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Literarische  Zeitung. 

1838.  M  L 

(Berlin,  den  3.  Januar  1838.) 

Di«M  Mtuat  "I  iarrk  all*  sW]ih»ndl<int«ji  w>4  t^tiau-r  i«  i»ti«ken.   ititn  nittwueb  «rwlwlat  OH  Hawt  ¥0*  1  bi,  14  Bor».  D«e 
J*brcu>c  1837  o<k.t  fUgUler  amlat  2f  Tklr. 

Prospectus. 

Die  literarische  Zeitung  beginnt  mit  dem  Jahre  1838  ihre«  fünften  Jalirgang.  Sie  hat  anlangst  durch  den  Tod  ihre« 
Saiten,  des  Dr.  Kurl  Bächner,  diese«  ausgezeichneten  Archivars  im  Gebiete  der  literarischen  Statistik,  einen  wesent- 
lichen Verlust  erlitten,  allein  die  Tendenz  derselben  darf  wohl  «1«  «o  fest  begründet  angesehen  werden,  dsis  andre,  neue 
Kräfte  sieb  ihr  ohne  die  Gefahr  widmen'  dürfen,  Miistraoen  tu  erregen,  dafs  das  Erworbene  nicht  erhalten,  und  mit  neuen 
Gutern  werde  bereichert  werden.  l'eberdiefs  leben  wir  in  einer  so  reichen  und  durchgebildeten  Epoche  der  Literatur, 
namentlich  der  wissenschaftlichen,  <l»Xs  es  dieser,  wo  nur  Talent  oder  Geschicklichkeit  erfordert  wird,  nicht  an  Mfinncm 
fehlen  kann,  die,  wenn  der  Tod  irgendwo  Bresche  geschossen  hstr  als  gleich  tüchtige  Streiter  sn  die  Stelle  der  Gefallenen 
treten.  Die  verantwortliche.  Redaction  der  literarischen  Zeitung  übernimmt  der  l  ntenelchnetc,  und  neben  ihm  wird  der 
als  Assistent  bei  der  Kcnigl.  Bibliothek  angestellte  Dr.  Brandes  den  bibliographischen  TheU  der  Zeitung  verwalten.  Win 
bisher  wird  diese  sich  naa  bemühen,  eine  vollständige  Annaliatik  der  gesummten  europäischen  Literatur  in  der  Art  zu  ge- 
ben, dals  die  wichtigsten  Erscheinungen  derselben  in  scharfer,  charakteristischer  Auffassung  hervorgehoben,  die  minder 
wichtigen  in  karten  A oleigen  ihrem  wesentlichen  Inhalt  nach  bezeichnet  werden.  TroU  des  geringen  Raums,  welcher  der 
literarischen  Zeitung  zu  Gebote  steht,  wird  sie  dabin  streben,  die  Forschungen  jeder  einzelnen  Wissenschaft  stetigen  Schrit- 
tes zu  begleiten,  und  entweder  innerhalb  dieser  oder  iu  der  Beherrschung  derselben,  durch  positive  wie  durch  negative 
Kritik,  eine  feste  Richtung  zu  verfolgen,  welche  in  das  innerste  Wesen  der  Wissenschaften  dringt.  Die  Vennlttlnng  der 
philosophischen  und  der  historischen  llichtung  derselben  kann  für  die  positiven  Wissenschaften,  die  Vertiefung  der  Jogi- 
»clieu  Ideen  in  den  konkreten  Weltinhalt  und  ihre  Hinfuhrung  und  Anwendung  auf  die  neu  sich  erzengenden  Element«  des 
Leoens  La  an  für  die  Philosophie  als  ttaupttendeus  der  iu  der  literarischen  Zeitung  wirksamen  Bestrebungen  angesehen  wer- 
den. Folgerecht  reiht  sich  hieran  das  Streben,  im  Gebiete  unserer  Nationalliteratur  ded  heueren  Erzeugnissen  derselben, 
welche  wahrhaft  aus  dem  Leben  der  Nation  entsprossen  sind,  und  auf  den  Nuineu  achler  Kunstwerke  Anspruch  machen 
können,  die  volle  Anerkennung  der  Mitwelt  zuzuwenden,  <Ls  Mittilwjfsige  und  Schlechte  aber  iu  seine  Schranken  zurück- 
zuweisen, nad  wenn  es  mit  PrStension  auftritt,  energisch  su  bekämpfen  und  zu  verurtheilen.  Für  alle  diese  Richtungen 
stein  der  Uterar.  Zeitung  buchst  bedeutende  Kräfte  in  den  verschiedenen  Mitarbeitern  zu  Gebote,  wie  dies  die  einzelnen 
Artikel  selbst  beweisen.  Der  bibliograph.  a,  statistische  Tbeil  der  Zeitung  hat  in  Herrn  Dr.  Brandes  ein  vorzügliches  Organ 
gefunden,  indem  diesem  vermöge  seiner  amtlichen  Stellung  Mittel  znr  Disposition  stehen,  welche  die  bisher  der  Blerar.  Zei- 
tung angehörenden  weit  übertreffen ,  und  dessen  Erfahrung  in  diesem  Fache  derselben  vielfache  Verbesserungen  zuzuführen 
vermag.  Es  wird  zugleich  dabin  gestrebt  werden,  den  Schematismus  der  Inhaltsangabe  der  Journalistik  mehr  zu  begeisligeo, 
und  in  das  Notizenwesen  der  Zeitung  gröbere  Mannigfaltigkeit  su  bringen.  Die  deutsche  Bibliographie  wird  wie  bisher 
vollständig,  die  der  übrigen  Sprachen  in  einem  mit  der  gröfsten  Sorgfalt  angefertigten  Auszüge  gegeben  werden.  Als  zweck- 
mülsig  ist  es  erschienen,  in  das  Fachwerk  der  Rubriken  eine  grüfsere  Einfachheit  zu  bringen,  um  die  Zerstückelung  des 
Textes  in  die  vielen  kleinen  Abschnitte  su  vermindern.  Demnach  wird  die  Zeitung  künftig  folgende  Artikel  enthalten: 
L  Philosophie.  ü.  Theologie.  UL  Geschichte  und  Geographie.  IV.  Philologie.  Arcbaeologie.  Liierärgeschichte.  V.  Juris- 
prudenz« Staats-  uad  Cameralwisseuschaften.  VI.  Naturwissenschaften.  V 11.  Physiologie  und  Medicin.  VW.  Mathematik 
IX.  Kriegswissensrhartcn.  X.  Paedagogik.  XI.  Handels  Wissenschaft,  Gewerbskunde,  Land-  und  Forstwissenschaft.  Xfl. 
Schöne  Literatur  und  Kunst  XIR.  EncyclopSldien  und  vermischte  Schriften.  XIV.  Allgemeine  Journalistik.  Am  Schlufs 
tles  Jahres  oder  zu  Anfang  des  küufligen  wird  in  einem  beeondern  Artikel  eine  Revue  der  in  dem  Zeiträume  desselben  für 
die  einzelnen  Wissenschaften  sowie  für  die  Nsüoualliteratnr  gemachten  Erwerbungen  gegeben  werden.  —  In  dieser  Form 
non  glaubt  die  literarische  Zeitung  ein  wesentlich  brauchbares,  neben  den  Lileratur/eilungen  ihre  notwendige  Stellung  fin- 
dendes Institut  su  sevn.  Der  Beifall,  den  sie  sich  bisher  erworben,  sowie  die  stets  steigende  Anzahl  der  Aboueuten  be- 
rechtigt sie  zu  diesem  Glauben.  Sic  darf  sich  die  verbreiteute  unter  allen  deutschen  den  Interessen  der  Literatur  gewid- 
meten Zeitschriften  nennen.  Wenn  sie  jedoch  für  die  Zukunft  eine  noch  höhere  Wirksamkeit  gewinnen,  wenn  sie,  was  sie 
bisher  nur  mit  Aufopferung  getban,  ihre  Spalten  erweitern  soll,  um  den  immer  höher  anschwellenden  Massen  der  Literatur 
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xa  grnB ;rn,  so  ist  nie  bei  dem  so  beispiellos  billigen  Preise  (für  -j  Thlr.  werden  jährlich  über  60  Druckbogen  geliefert.) 
darauf  gewiesen,  eine  noch  erhöhte  Tbeilnahme  des  Publikums  in  Ansprach  zo  nehmen.  Dafs  sie  derselben  würdig  ist,  und 
dafs  sie  die  Bestimmung  in  sich  trägt,  die  Interessen  der  Wissenschaft  and  Kaast  mit  der  kernvollsteu  Energie  za  vertre- 
ten, das  wird  sie  fortan  unablässig  and  unaufhaltsam  beweisen.  Dr.  Eduard  Mrycn. 


"Anastasius  Grün.  (Graf  Aucrspcrg.)  *  * 

1.  Gedichte,  von  Anastasius  Grün.  Leipzig,  Weidmann. 
1837.  15  13.  Ii.  i  Thlr.  —  Wenn  von  der  Lyrik  behauptet 
werden  mufs,  dafs  sie  die  ursprünglichste  Gattung  der  mo- 
dernen Poesie  ist,  weil  diese  vun  der  Tiefe  der  Empfindung 
ihren  Ausgangspunkt  zu  nehmen  hat,  so  ht  es  auch  die 
deutsche  Poesie,  welcher  die  höchste  Entwicllungskrsft  ond 
Bilduncsfahigkcit  zuzuschreiben  ist,  u.  welche  das  Grüfste  in 
jeder  ihrer  Gattungen  zu  erreichen  sich  für  berufen  halten 
darf.  Kein  Volk  hat  einen  solchen  Rcichlhum  der  Empfui- 
dung  u.  Anschauung  des  GemSths  entfaltet,  ein  solches  Le- 
ben der  Innerlichkeit  sich  gegründet,  eine  solche  Fülle  der 
herrlichsten  lyrischen  Dichtungen  in  der  gröf.tcn  Mannigfal- 
tigkeit der  Form  sieh  erworben,  wie  da*  deutsche.  Es  war 
dieses  freilich  durch  die  Notwendigkeit  seiner  Geschichte 
hierzu  prädestiuirt;  weil  die  Energie  seiner  Tbatkraft  in  das 
innere  Leben  dt-s  Geistes  zurückgedrängt  wurde,  so  tnuf&te 
die  Tiefe  seiner  Subjektivität  sich  erweitern,  u.  die  Poesie 
der  Innerlichkeit  uiulste  ans  dieser  sich  eben  so  organisch 
entwickeln,  wie  im  Gebiete  der  Wissenschaft  die  Philosophie 
aus  der  Zurückgczogcnbcit  des  Denkens  sieh  entfaltete.  Nim- 
mer aber  wären  sie  ?u  dieser  reichen  Ausbildung  gelangt, 
wenn  nicht  der  deutsche  Cnst  znglcich  die  Kraft  seiner  Na- 
tionalität trotz  jener  Isutiruug  sich  bewahrt,  u,  wenn  er  nicht 
die  fortschreitende  Bewegung  der  Geschichte  in  unablässigem 
Ringen  begleitet  u.  in  sich  aufgenommen  hätte,  am  selbst 
wieder  zu  historischer  Kraft  zu  erstarren.  In  unsrer  Lyrik 
spiegelt  sich  daher  der  ganze  Verlauf  unser«  geschichtlichen 
Dasi  vns  wieder,  Nationalität  ist  das  Mark,  Naturansrhauung 
das  Fleisch  a.  Blut  derselben,  und  in  ihre  r  Durchdringung 
erzeugt  sich  das  vollste,  gKihendste  Leben  der  Poesie.  In 
den  schwäbischen  Dichtern,  denen  Goethe  die  Wege  gebahnt 
hatte,  u.  vor  allen  in  ihrem  Koryphäen  l  bland  trat  diese 
Vereinigung  am  entschiedensten  hervor,  indem  diese  zunächst 
an  den  romantischen  Geist  u.  Charakter  des  Mittelalters  sich 
anschlössen,  dann  gaben  die  Jahre  des  Kampfes  um  die  Un- 
abhängigkeit Deutschlands  diesem  Geist  auch  für  die  unmit- 
telbare Gegenwart  Bedeutung,  u.  Unland  war  es,  der,  als  das 
erste  u.  nächste  Ziel  der  Befreiung  erreicht  war.  sIs  Sprecher 
für  die  Hechte  u.  die  Freiheit  der  Nation  in  die  Schranken 
trat.  Darauf  kam  eine  bittre  schmerzliche  Disharmonie 
Uber  den  deutschen  Geist,  und  er  vermochte  nur  Beruht- 

fang  zu  rinden,  wenn  er,  wie  Bockert,  von  dem  Schauplatz 
er  Geschichte  sich  abwrudend,  den  allgemein  menschlichen 
Verhältnissen  sieb  hingab,  oder  wenn  er.  wie  Heine,  für  den 
Schmerz  des  geschichtslnsen  Dasevns  in  der  auflösenden 
Weltironie  Form  u.  Ausdruck  suchte.  Da  rief  in  dem  so 
wichtigen  Jahr  1830  die  Weltgeschichte  das  deutsche  Natio- 
nalbewufstseyn  wieder  zur  Tbatkraft,  u.  der  Mrmnonsklang 
der  Freiheit  durchzitierte  von  Neuem  unsre  Lvrik.  Oester- 
reich war  es,  das  jetzt  plötzlich  als  neue  Tleimath  des  Ge- 
sanges wiedererstand,  hier  niufate  der  Drang  und  die  Sehn- 
sucht nach  Freiheit  am  glühendsten  sich  geltend  machen,  u. 
hier  «ach  mntste  die  Fülle  des  GemQlhs  einen  gleiclien  Reich- 
thum der  Nataranschsoung  wie  in  Schwaben  hervorrufen. 
Der  Dichter  nun.  in  dem  diese  jüngste  u.  nationalste  Rich- 
tung unsrer  Lyrik  ihre  höchste  and  reichste  Gestaltung  ge- 
wonnen Int,  I«t  Ana  stau  ins  Grün,  ein  Dichter,  der  im 


innersten  Herzen  der  Nation  zu  wohnen  werth  ist,  der  ihre 
Liebe  schon  um  der  Liebe  willen,  mit  der  er  sich  der  Na- 
tion hingegeben,  wiedrrverdient.    Mit  gleicher  Kühnheit  wie 
Uhland  trat  er  in  die  Schranken,  mit  gleicher  Gluth  sprach 
er  das  Nationalgefühl  ans,  wie  dieser,  aber  wenn  Uliland  in 
seinem  Schwabenlande  die  Welt  sah  u.  in  dessen  Interessen 
sich  genügte,  so  trug  Anastasias  Grün  die  Liebe  u.  Begei- 
sterung der  Freiheit,  als  ihm  die  Ueimath  diese  nicht  geben 
konnte,  über  die  engen  Grenzen  derselben  hinaus  in  die  Arme 
der  Menschheit    Die  gröfsere  Zeitepoche,  der  er  in  seiner 
Jugendkraft  angehörte, ^  brachte   in  ihm  auch  gröfsere  An- 
schauungen hervor,  es  ist  die  Universalität  der  Freiheit,  die 
»ich  in  A.  Grüns  Dichtungen  abspiegelt.    Er  fand  diese,  in- 
dem er  die  Heünatb  verlassend,  den  Weltgang  durch  die 
Völkerschicksale  antrat,  indem  er  auf  den  Stätter  der  Welt- 
geschichte die  Vergangenheit  ins  Leben  rief.   Als  treuer  Ge- 
fährte begleitete  ihn  auf  diesem  Ganse  seine  Naturbeseis te* 
rung,  sie  war  es,  die  ihn  über  alles  Weh  und  allen  Schmers 
tröstete,  die  ihm  die  Idee  des  ewigen  Werdens  der  Geschichte 
vergegenwärtigte.  Wenn  sein  Fufs  die  Trümmer  der  Klöster 
u.  Zwingherruburgrn  betritt,  da  freut  es  ihn,  wenn  die  Ro- 
sen a.  der  Epheu  so  lustig  durch  die  Spalten  dringen,  weun 
die  Nachtigall  ihr  Nest  darin  baut,  und  es  wird  ihm  diese 
Anschauung  zum  Bilde  der  Freiheit.  Aber  aas  diesem  dich- 
terischen Natarieben  hat  sich  eine  za  grofse  Weichheit  in 
A.  Gran  erzeagt,  es  ist  ihm  ein  subjektiver  Idealismus  dsr- 
aus  erwachsen,  der  ihn  zu  einem  unwahren  Eudaiinonismus 
geführt  hat.  Ost  u.  West,  so  träumt  er,  müfsten  zusammen- 
kommen, n.  eine  Zeit  des  ewigen  Friedens  müsse  einst  der 
Menschheit  nahen,  in  der  man  das  Schwerdt  nicht  kennt, 
und  wo  man  das  Kreuz  mit  Rosen  umwindet.    Das  sind 
poetische  Träame,  denn  die  Thalkraft  wird  ewig  der  Mittel- 
punkt des  Lebens  and  der  Geschichte  bleiben,  und  die  Frei- 
heit ,  wird  ewig  nur  aus  der  harten  Arbeit  des  Kampfes  er- 
spriefsen.    Es  tritt  indefs  dieser  Idealismus  nur  da  störend 
bei  A.  Grün  hervor,  wo  er  in  die  poetische  Idee  der  Zukunft 
sieb  vertieft;  bei  der  Betrachtung  der  Vergangenheit  wie  da, 
wo  er  an  die  unmittelbare  Gegenwart  sich  wendet,  macht 
sich  eine  ungleich  markigere  Anschauung  geltend.    Die  vor- 
liegenden Gedichte  bilden  in  dieser  Beziehung  die  schönste 
F.rgänzung  zudem  ..Schutt".  In  den  Liedern  aus  Hallen,  den  Er- 
innerungen an  Adria.  den  vermischten  Gedichten  u.  den  Roman- 
zea,  finden  sich  die  herrlichsten  Gedichte,  welche  von  dem  tief- 
sten Eingehen  in  die  Wirklichkeit  des  Lebens  zeugen,  a.  in 
denen  sich  A.  Grüns  Idealismus  zo  wahrhaft  tragischer  Tiefs 
erhebt,  wie  in  dem  Gedicht  „die  Sünderin,  der  gefangene 
Räuber,  der  alte  Komödiant,  der  Invalide,  Lubomiraky '»  u.  s. 
Am  energievollsten  sind  die  Gedichte,  in  deuen  sich  der 
Dichter  wieder  dem  Vaterlande  zuwendet,  wo  er  die  ver- 
borgene Thalkraft  desselben  au  das  Licht  beschwuren  will, 
wie  in  dem  herrlichen  Gedicht  „am  Rhein"  u.  das  „Weihe- 
schwerdt."  Iiier  macht  sich  die  Kraft  der  deutschen  Natio- 
nalität mit  der  wahrsten  Gluth  u.  Begeisterung  geltend.  An- 
dere Gedichte,  namentlich  viele  unter  den  Romanzen,  leiden 
freilich  dann  wieder  an  jener  Weichheit  des  Idealismus.  Einen 
hohen  Reiz  gewinnt  dieser  indessen  da,  wo  der  Dichter  sich 
in  schalkhaft  üppigen  Liebesschilderangen  ergeht,  wie  in  dem 
Gedicht  „Junggeseileniod  u.  heimliche  Liebe',  hier  nähert  er 
sich  fast  dem  Realismus  Goethes.    Ueberhanpt  hat  A.  Grün 
mit  Corlhe  und  UlilanJ  die  plastische  Bildungskrafl  seiuer 
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AiischsonTigrn  gemein,  o.  eben  defshalb  tritt  auch  der 
jcklive  Charakter  der  Lyrik,  me  dieser  in  Rückert  i 
reichste  Gestaltung  gefunden  hat,  bei  ihm  mehr  zurück,  die 
„BlSltcr  der  Liebe",  welche  die  Saromlnng  beginnen,  zei- 
gen daher  selh.it  eine  nicht  abzuleugnende  Dürftigkeit  und 
Armnth  der  Empfindung.  Erst  nachdem  er  in  den  „Liedern 
aas  dem  Gebirge"  den  L)aft  der  Freiheit  gealhmet,  erwacht 
seine  wahre  dichterische  Kralt  u.  Begeisterung.  —  In  for- 
meller Beziehung  hat  man  gegen  A.  Grün  den  Vorwurf  der 
mangelnden  Vielseitigkeit,  sowie  der  Schwerfälligkeit  der 
Sprache  erhoben ,  allein  dieser  ist  nicht  unbedingt  zuzuge- 
stehen. Denn  einmal  ist  zu  sagen,  dafs  der  Rcichthum  und 
die  Tiefe  der  Gedanken,  welche  A.Grön  der  L\tü.  zugeführt, 
nicht  sogleich  eine  ausgegleitete  Sprache  schaffen  konnten,  u. 
dafs  eine  gewisse  Härte,  namentlich  des  Reims,  hier  selbst 
nothwendig  war,  obgleich  auch  diese  durchaus  nicht  störend 
hervortritt.  Dann  aber  möchten  wir  behaupten,  dafs  A. 
GrQn  durch  jene  plastische  ßildnngskraft  seiner  ideeilen  An- 
schauung eine  wesentlich  neue  Gattung  geschaffen  hat,  welche 
die  subjektive  Tiefe  der  Lyrik  mit  dein  objektiven  Kcichthum 
der  epischen  Poesie  vereinigt.  Der  ,.Schutl"  sowie  viele 
Gedichte  aus  der  obigen  Sammlung  dienen  uns  für  dieie  ße- 
bauntun;  zum  Belege.  Und  hiermit  scheint  uns  mehr  er- 
reicht zu  seyn ,  als  mit  der  formellen  Ausbildung  schon  vor- 
handener Formen.  Wie  weit  jene  lyrisch- epische  Gattung 
in  unsre  Poesie  Eingang  linden  werde,  ist  freilich  noch  nicht 
abzusehen,  wohl  aber  ist  zu  hoffen,  dafs  sie  durch  A.  Grün 
selbst,  der  anf  dem  Höhepunkt  seiner  Dichterkraft  steht, 
noch»  wesentliche  Ausbildung  erfahren  werde,  l  ud  es  ist 
tu  erwarten .  dafs  die  Energie  srines  Charakters,  welche  er 
anlängst  auch  im  Leben  so  entschlossen  bewährt  hat,  seine 
Diebtungen  immer  markiger  und  körniger  gestalten  werde. 

£.  .V. 

I.  Philosophie. 

2.  Psychologie  oder  die  IViseemehaft  vom  tubfek- 
tirrn  Grisl  von  Rosenkranz.  Königsberg,  Gebrüder  ;i>orn- 
träger.  1SJ7.  2»J  Bog.  gr.  *>.  9  Thlr.  —  Slraufs  ch.irakte- 
risirt  Rosenkranz  sehr  treffend,  wenn  er  ihn  ein  höchst  ach- 
tungswerthes  u.  wohlthäliges  Element  der  Uegelschen  Schule 
nennt,  u.  die  Klarheit  u.  Beweglichkeit  seines  Geistes  rühmt, 
welche  der  Neigung  zur  formalistischen  Verknöcherung  ent- 
gegenwirke, wie  srfne  Vielseitigkeit  der  Engherzigkeit  u.  Ge- 
schmacklosigkeit wehre.  Rosenkranz  hat  sich  nicht  auf  die 
schroff«  Höhe  der  Wissenschaft  gestellt,  zu  der  das  gewöhn- 
liche Bewofstseyn  nur  staunend  u.  schwindelnd  emporsehauen 
ksnn,  er  hat  sieb  vielmehr  immer  bemüht,  beide  einander 
näher  zu  bringen,  u.  die  fast  ganz  abgebrochene  Brücke  zwi- 
schen dem  gemeinen  Verslande  o.  der  Spekulation  wieder 
herzustellen.  Verdiente  je  eine  solche  vermittelnde  Tendenz 
Dank  u.  Anerkennung,  so  ist  es  wohl  vorzüglich  in  der  neuem 
Philosophie  der  Fall,  die  den  Zugang  zu  sich,  wie  noch  keine 
andere,  erschwerte.  Die  grüble  Schwierigkeit  liegt  vielleicht 
in  der  strengen  Consequenz  der  Methode,  in  der  festen- Ge- 
schlossenheit des  Systems,  in  den  dialektischen  Uebergängcn, 
aber  eine  nicht  mindere  ist  die  Härle  der  Terminologie. 
Will  die  Philosophie  nicht  ein  Geheimkultus  seyn,  u.  außer- 
halb u.  jenseits  des  Lebens  stehen,  sondern  wirklich  dss 
höchste  u.  allgemeinste.  Bcwufstseya  des  Geistes  nnd  der 
Zeit  über  sich  selbst  seyn,  so  muis  sie  aoeh  dem  gewöhnli- 
chen Verstände  die  Rand  reichen.  Wollte  sie  ihre  Popula- 
rität durch  Verflachung  u.  Trivialiairung  erkaufen,  so  wäre 
der  Preist  freilich  so  hoch;  aber  such  durch  Milderung  der 
Form,  du  rch  Klarheit  der  Sprache  und  Leichtigkeit  des  Aus- 
drucks, die  sich  sehr  gut  mit  Tiefe  des  Inhalts  vertragen,  durch 
Vermeidung  jedes  Formalismus  llfst  sich  schon  vieles  bewir- 
ken. In  der  lesenswerthen  Vorrede,  die  eine  Kritik  des 
philosophischen  Styl,  enthalt,  spricht  sich  Rosenkranz  dar- 


über 


if  un  am  wunden  ans.  Er  selbst  gehört  nicht  tu  denjeui- 
,  die  durch  Schwulst  und  Schwerfälligkeit  des  Ausdrucks 


egenthril  als  einer 
1  der  ilegclsclien 


len  Schein  der  Tiefe  erregen  wollen;  im  G 
der  gewandtesten  und  beweglichsten  Geisler 
Schule,  in  welcher  Beziehung  wir  ihn  mit  G.ms  vergleichen 
können,  gleich  heimisch  in  der  Philosophie,  Theologie  nnd 
Literatur,  hat  er  schon  vielfältig,  besonders  in  der  Literatur- 
geschichte, bewiesen,  dafs  es  ihm  eben  so  sehr  darum  zu 
tbun  war ,  seinen  philosophischen  Ansichten  in  diesen  ver- 
schiedenen Gebieten  Eingang  zu  verschaffen,  als  auch  diese 
durch  Verständlichkeit  der  Sprache  u.  Milderung  der  Form 
mit  dem  neu  gewonnenen  Inhalt  za  befreunden.  Er  selbst 
macht  kein  ilebl  daraus,  dafs  er  keinen  Gefallen  sn  den  Ver- 
wirrungen des  modernen  philosophischen  Jargons  finde,  und 
dafs  er  sich  herzlich  nach  der  klaren  Gruppirung  und  dem 


nüchternen  Styl  eines  Garve,  Irving,  Reimarus  und  anderer 
schlichten  Leute  des  vorigen  Jahrhunderts  zurücksehne,  wie 
«strebt  bsbe,  diefs  Unwesen  nach  Kräften  zu  ver- 
Die  Bearbeitung  der  Hegelschen  Psychologie  war 
dankenswcrlhestrn  und  zweckinäbigsleii  L'uterneh- 
der  Herausgeber  der  Hegel- 
ingen, die  flegel  über  dies. 


er  auch  gestrebt  bsbe,  diefs  Unwesen  nach  Kräften  zu  ver- 
meiden, 
eine  der  da 

mungen,  weil  es  nicht  im  Plane 
sehen  Schriften  lag,  die  Voile 

DiscipUn  gehalten,  der  Oeffenllichkrit  zu  übergeben,  eben  so 
wenig  wie  wir  die  Naturphilosophie  sla  besonderes  Werk 
erscheinen  zu  sehen  hofTeu  dürfen;  auf  diese  besonders,  ob- 
gleich ihre  ausführliche  Darstellung  ein  besonderes  Bedürfoifs 
wäre,  werden  wir  wohl  noch  Isnge  vergeblieh  warten  müs- 
sen, weil  wohl  keiner  der  Schüler  Hegels  dieser  Aufgabe 
gewachsen  ist,  und  such  die  untergeordnete  Stellung,  welche 
die  Natur  zu  dem  Geiste  in  dem  Systeme  erhallen  hat, 
schwerlich  sehr  dazu  anreizt.  Beide  Wissenschaften  sind 
freilich  dem  Entwürfe  nnd  den  Ilauptmomenten  nach  in  der 
Encydopädie  enthalten;  eine  besondere  Behandlung  derselben 
dürfte  indefs  dadurch  nicht  überflüssig  werden.  Die  Ein- 
theilang  und  der  Plan  des  Ganzen  war  dem  Verf.  schon  ge- 
geben, und  er  hat  sich  im  Ganzen  von  denselben  nur  we- 
nige Abweichungen  erlaubt;  es  handelte  sich  hier  mehr  um 
die  Ausführung  u.  Verarbeitung  des  schon  Gegebenen.  Ab- 
weichend von  Hegel  hol  er  dein  Nameu  der  Psychologie  wie« 
der  eine  umfassendere  Bedeutung  vindicirt,  indem  er  ihn  der 
eanzen  Lehre  vom  subjektiven  Geiste  ertheilt,  von  dem  die 
Psychologie  bei  Uegel  nur  einen  Theil  bildet.  Für  den  Ab- 
schnitt, welchen  Hegel  die  Psychologie  benannt,  hat  er  da- 
gegen  die  alle  Bezeichnung  der  Pueuinatologic  wieder 
gewählt.  Die  Psychologie  oder  die  Lehre  vom  subjektiven 
Geiste  zerfällt  also  bei  ihm  wie  bei  Hegel  in  {3  Hauptab- 
schnitte:  in  die  Anthropologie,  die  Lehre  von  der  Seele  oder 
dem  Geiste  wie  er  von  der  Natur  bestimmt  wird,  dann  in 
die  Phänomenologie  oder  das  ßewufstseyu,  den  Geist,  der  sich 
von  den  Bestimmungen  der  Natur  befreit  und  als  Subjekt 


sich  auf  diese  wie  snf  sich  selbst  bezieht,  und  endlich  in  die 
Pneumatologie  oder  die  Lehre  vom  freien,  sich  selbst  be- 
stimmenden Geiste,  der  die  Seele  und  dss  Bewofstseyn  zu  sei- 
nen Voraussetzungen  hat,  nnd  zum  Bewnfstseyn  kömmt,  dafs 
seine  Bestimmungen  eben  so  sehr  gegenständlich,  Bestimmun- 
gen des  Wesens  der  Dinge,  sIs  seine  eigenen  Gedsnken  sind. 
In  der  Anthropologie  erscheint  zuerst  der  Geist  in  unmittel- 
barer Einheit  mit  seiner  Natürlichkeit,  bei  Hege!  die  natür- 
liche Seele,  sodsnn  der  Kampf  des  Geistes  mit  seiner  Leib' 
lichkeit,  bei  Hegel  die  fühlende  Seele,  und  endlich  die  sym- 
bolische Erscheinung  des  Geistes  in  seiner  Leiblichkeit,  bei 
Hegel  die  wirkliche  Seele.  Die  Phänomenologie  theilt  er  in 
das  Bewufstseyn  sls  solches,  in  das  Selbslbewufstseyn  und 
das  vernünftige  Selbslbewufstseyn.  Die  Pneumatologie  zer- 
fallt in  die  Abschnitte  vom  theoretischen  Geiste,  und  vom 
praktischen  Geiste  mit  den  Unterabteilungen  des  praktischen 
Gefühls,  dann  der  besonderen  Formen  des  praktischen  Ge- 
fühls oder  des  Gemülhs  mit  den  Begierden,  Neigungen  und 
Leidenschaften  und  endlich  der  Gluckseligkeit  und  Willkühr. 
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D*T  freie  Gele»,  welcher  bei  Hegel  lien  Uebergsng  no  ob- 
bildet,  fehlt  bei  Hoeenkrans.  L.  B. 


Ton  II.  Kitler,  Ober  die  Erkeuntnifc  Gottes  in 
feit,  in:  Hall.  Lit.  Ztg.  ISr.  192-194;  von  Sckaller, 
d.  Philosophie  unserer  Zeit,  Ebend.  Hr.  1%. 

D.  Theologie. 

4.   Antrariiu  oder  der  Anfangspunkt  de»  Chritien- 
thums  in  Schweden  von  Dr.  Heinrich  Reuterdahl.  Auch 
dem  Titel:    Geschichte  der  schmedUrhtn  Kirf  he. 
Tin  iL  umfassend  die  Einleituni  und  das  Leben  des 
«.    Aas  dem  Schwedischen  übersetzt  von  Ernst 


hrodor  Msjerhoff,  Mitgliede  mehrerer  gelehrten  Gesell- 
,.  Berlin,  G.  Bethge.  1S37.  14  B.  8.  J  Thlr.  -  Der  Verf. 


f, 


Bonogrsphie,  ein  jüngerer  schwedischer  Theologe, 
•ueh  durch  das  Stadium  deutscher  Gelehrsamkeit  und  Philo- 
sophie gebildet,  lalste  den  Plan,  ein«  ausführliche  schwedische 
Kirchengeschichte  zu  schreiben ,  und  versuchte  seine  Kräfte 
zunlchst  in  vorliegender  Monographie,  welche  den  Zweck 
hat,  eine  einigermafsen  vollständige  Einleitung  ans  dem  er- 
sten Zeilabschnitt  jener  ganten  kirchenhistoriscben  Arbeit  xu 
:el i«-!!,  nämlich  die  Geschichte  des  ansgarischen  oder  des  von 
Janiburg  and  Bremen  im  neunten  nnd  lehnten  Jahrhundert 
ausgegangenen  Christenthums.  Aua  diesem  Zweck  des  Wer- 
kes erklärt  es  sich,  dafs  der  bei  Weitem  geringere  Thcil  des 
Inhalt*  sich  anf  Ansgarins  u.  dessen  Wirksamkeit  besieht  Die 
gröbere  Hälfte  S.  1  —  160  schildert  Schweden  im  achten, 
nenntm  a.  sehnten  Jshrhnndert  u.  zwar  wird  in  6  Kapiteln 
gehandelt  von  den  illeren  Ansahen  aber  Skandinaviens  Be- 
völkerung in  jener  Zeit,  von  ihren  Hauptstämmen,  Verzwei- 
gungen, Verhältnissen  sa  einsnder  n.  Hauplnrtern,  von  den 
Nachbarvölkern  and  ihrem  Verhältnifs  zu  den  Bewohnern 
Schwedens,  vom  öffentlichen  u.  Privatleben,  vom  religiösen 
Leben  der  Schweden,  worsn  sich  znletst  eine  kritische  Be- 
leuchtung der  frühesten  Geschichte  Schwedens  schlicht.  Die 
zweite  Hälfte  S.  161-222  hat  Ansgarins  und  das  erste  Chri- 
stenthmn  in  Schweden  zum  Inhslt;  das  erste  Kspitel  handelt 
Aber  Quellen  and  Besrbeitungen  dieses  Gegenstandes,  dss 
rweite  Ober  Ansgariua  Leben  u.  Wirksamkeit  selbst.  —  Der 
VerC  zeichnet  sich  durch  gründliche  Kenntnifs  der  Geschichte, 
Antiquitäten  u.  Mythologie  Skandinaviens  aus  nnd  hat  einen 
reichen  Schatz  vou  Bclesenheit  und  kritischem  Scharfsinn  in 
diesem  Werke  niedergelegt ;  nur  ist  es  sa  bedauern,  dafs 
seine  Schreibsrt  in  formeller  Hinsicht,  zumal  in.  der  enteren 
Hälfte,  viul  zn  wünschen  übrig  läfst,  denn  seine  Weitschwei- 
figkeit ,  Umständlichkeit  u.  fast  glnzlicber  Msngel  lichtvoller 
l  ebersichtlichkeit  müssen  auch  geduldige  Leser  ermüden. 
Hier  nnd  da  bat  der  L'eberselzer  diese  Mängel  gemildert 
ohne  sie  indefs  ganz  verwischen  zu  können.  Dessenungeach- 
tet ist  die  Schrift  für  Historiker,  Geographen,  Mythologen 
und  Theologen  von  Bedeutung  n.  darf  sich  daher  einen  aus- 
gedehnten kreis  von  Lesern  versprechen. 

5.  Theolog.  Studim  u.  Kritiken.  In  Verbinden»  mit 
D.  Gieseler,  D.  Lücke  nnd  D.  Nitzsch,  hcrausg.  vou  ö.  C. 
Ulimann  n.  D.  F.  IV.  V.  Tmbreit.  Juhrg.  1838.  4  Hefte. 
5  Thlr.  la  Heft  euth.  Schweizer,  üb.  d.  Wissenschaft!.  Con- 
stnictionswrise  der  Pastorslthcolngie  oder  Theorie  der  Seol- 
sorec.  —  Piner,  Melito.  —  Engelhardt,  den  Orieinrs  Betref- 
fendes. —  Wiggers,  das  Vcrhällnib  des  Apostels  Paulus  zn 
der  christlichen  Gemeinde  in  Kolossö.  —  Uuther,  Versuch 
einer  Erklärung  von  Kol.  Kap.  1.  V.  24.  —  Rellig,  exege- 
tische Analekten.  —  Rrc.  von  Vogt,  Neoplotonitmus  a.  Chri- 
stenthum; rec.  von  Bitter.  —  Ree.  vou  König,  sltWsUm. 
Studien;  rec.  von  Slähclin. 

III.   Geschichte  and  Geographie. 

6.  Speeimm  historieum,  txhiben»  hittoriam  rti  pu- 


hlieae  floeotorum ,  isctore  P.  .  i  K»ppius.  Groningae, 
iMti.  aped  \\  vJr  Borkeren.  232  S.  8.  uebst  einer  Karte. 
1  J  Thlr.  —  D«r  Plan  des  Verf.  dieser  Inauguraldissertation 
beschränkt  sich  Aulänev  suf  eine  Darstellung  des  ßöolischen 
Bundes;  die  frühere  Erscheinung  einer  anderen  liiaugural- 
Schrift  gleichen  Inhsltes  (J.  W.  Brrujel:  de  foedere  Boeuticn 
Gron.  lbJ4)  veranlsfsle  ihn  zur  Abänderung  a.  Erweiterung 
desselben  in  dem  suf  dem  Titel  angegebenen  Sinne.  Eine 
erzählende  Beleuchtung  der  Schicksale  und  Thsteu  Böotiens 
ist  der  Zweck  der  vorliegenden  Schrift;  danach  ist  sie  denn 
auch  minder  eine  tiefeingehende,  eigentümliche  Forschung, 
als  eine  blofs«  Zusammenstellung  des  Materials,  die  wir  aller- 
dings gut  u.  fleifaie  nennen  dürfen.  Doch  wäre  jedenfalls 
eine  kritische  Zergliederung  nnd  Lntersuchunr  des  Stoffes, 
wünschenswerther  gewesen,  da  MonographieeA  der  Art,  an 
welchen  die  jüngere  Generation  ier  Gelehrten  mit  Recht 
ihre  Kräfte  erprobt,  nur  dann,  wenn  sie  in  diesem  Sinne  er* 
fabl  u.  durchgeführt  werden,  wahrhaft  fruchtbringend  für  dis 
Wissenschsfl  seyn  dürften.  Hat  eine  erzählende  Darstellung 
bei  einem  speciellen  Thema  auch  allerdings  einen  gewissen 
Werth,  so  nird  dieser  doch  schon  dadurch  zum  Thcil  ver- 
ringert, wenn  sie  im  Gewände  einer  todleu  Sprache  erscheint, 
deren  künstlerische  Handhabung,  wie  sie  eine  schöne  Dar- 
stellung erfordert,  naturgemäfs  uns  nicht  mehr  hinlänglich  zn 
Gebote  steht.  Aas  der  Art  und  Weise  übrigrus,  wie  der 
Verf.  zuweilen  den  Stoff  bebandelt,  erhellt  deutlich,  dafs  dem- 
selben! nicht  alle  neueren  Forschungen  u.  Ansichten  sowohl 
übet  griifserc  als  kleinere  Parteien  desselben  bekannt  gewor- 
den sind.  In  der  Einleitung  spricht  der  Verf.,  um  no/J»  in 
der  Kürze  den  Inhalt  anzugeben :  de  regione,  de  moribus,  du 
religione  n.  de  republica  Bneoloruni,  so  wie  über  die  Frage: 
(,)unsobeaaaas  Boeoti  tarn  pauca  ingenio  Graeco  digna  prae- 
stiterint  Die  geschichtliche  Darstellung  selbst  führt  er  in  vier 
Abschnitten  durch:  1)  von  der  Heldenzeit  bis  anf  das  Ende 
des  Perserkrieges,  2)  bis  suf  die  Besitznahme  der  Kadmea 
durch  Phöbidas,  3)  bis  suf  die  Zerstörung  Thebens  unter 
Alexander  u.  4)  bis  auf  die  Eroberung  Korintbs  durch  die- 
Körner.  Der  doppelte  Anhang  enthält  1)  eine  chronologische 
Tafel  tur  Geschichte  Böotiens,  die  im  Ganzen  recht  lobena- 
werth  ist  u.  2)  eine  Erörterung  der  Grüude,  welche  den  Verf. 
veranlagten,  in  der  Zeichnung  der  Karte  Böotiens  von  eini- 
gen Bestimmungen  Ottfnrd  Müllers  abzuweichen.  Endlich 
sind  noch  sIs  Zugabe  zwei  Gelegenheitsgedichte,  ein  griechi- 
sches u.  ein  lateinisches,  beigefügt. 

.  cS-fc 

7.  A 'nnolen  der  Erd-,  folker-  u.  Slnatenlitnde;  her- 
ausg. von  H.  ßfrgfiuut.  (s.  1837  !Sr.  3512.)  1S37.  April  u.  Mai 
entn.  Leb.  die  Beziehung  geograph.  und  elhnograpli.  Verhält- 
nisse zu  Handel  und  Fahriration.  Von  Dr.  E.  G.  Krlegk.  — 
Einige  Mulhmafsungcn  über  die  l  ■  >  f- .  n  Umgestaltungen  der 
Erdoberfläche  in  der  Schweiz,  vorzüglich  im  Kanton  »Vnadt 
Von  F.  v.  Charpenticr. —  Die  Insel  Tnbi  im  grofseis  0<:can. 
Fragmente  über  den  dramatischen  Zeitvertreib  der  Ineebor- 
nen  von  Indien.  —  Steiermarks  Waldrelrlilhum  und  Fnrst- 
kultur.  Von  Dr.  G.  F.  Schreiner.  —  Barometer-Messungen 
in  Baiein  von  Miller,  zusammcngcseUt  vom  Prof.  K.  Konig. 
—  Bücberscliail.  —  Miscelle.  (Religiöse  Vorstellungen  der  Lr- 
bewohner  Nord-Anierika's.) 

8.  Rec.  von  Schtverdt ,  des  Wagnercesvllen  Dnebel 
Wanderungen  durch  einen  Theil  von  Europa,  Asien  n.  Africa, 
in:  Ergzbl.  z.  Jen.  Lit.  Ztg.  Nr.  SO;  ven  Sommer,  d.  Königr. 
Böhmen,  Ebcnd. 

9.  Rec.  von  DeJecluze,  Florenre  et  ses  vicissiteales 
1215—1730.  in:  Jen.  Lit.  Ztg.  Nr.  210;  von  Dehn,  Gescb. 
vmi  Mecklenburg,  Ebend.  Nr.  211.  21'2;  von  Rückblicke  auf 
Ahier,  in:  Hall.  Lit  Ztg.  Nr.  201,  von  Bartillat,  Erinnerun- 
gen an  d.  Feldzug  in  aSü.  ü»  J.  iSW,  Ebend. 
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IV.   Philologie.  Archäologie.  Literärgeschichte. 

10.  Ariel  otelit  Pofiticorvm  lihri  J^llf.,  sd  rec.  </. 
Brkkeri  recognili.  Criticis  edd.  prior,  subsidiis  cofleclis 
•nclitque  apparatu  crit.  plenissimo  lostruxit,  proiogg.,  Irans- 
lat.  germ.  et  comme&lsriis  enarravit,  iiidd.  loenpletiss.  adorn. 
Dr.  Ad.  Stuhr.  VoJ,  1.  Fascic.  II.  Leipzig,  Focke.  1837. 
er.  S.  10  Bog.  1  Thlr.  —  Das  vorliegende  Heft  führt  das 
Werk  von  L.  III.,  c.  10.  kis  zum  Anfang  des  sechsten  Bu- 
dies.  Es  ist  mit  demselben  treuen  Fleifte,  derselben  Umsicht 
o.  Geschicklichkeit  gearbeitet,  wie  das  erste:  die  Uebersetzung 
ist  grütstenthrils  norh  mehr  gelungen  als  die  der  {ruberen 
Bücker.  Der  Text  bat  wesentlich  gewonnen  nnd  man  kann 
nur  wGuschen,  dafs  den  Verf.  Krall  n.  Mufse  bleiben  möge, 
Tcrdiensllichcs  Werk  schnell  zu  fördern. 


11.  Rec.  von:  die  Kslecorieeu  des  Aristoteles,  üher- 
setzt  and  erlf alert  von  Ueydemann,  in:  Ergxbl.  znr  Hall 
Lit.  Ztg.  1837.  Nr.  88;  von  Hsuovr,  Xennnbons  Gastmahl, 
Hjero  and  Agc«ilaus,  in:  Jen.  Lit.  Ztg.  1837.  Nr.  187.  von 
Brandis  «cholis  in  AristoteJem,  im:  Hall.  Lit.  Ztg.  1837. 
Nr.  172.  173;  von  Virejüa*  ländl.  Gedichte  von  VoTs,  Virg. 
Eclogen  von  Genthe,  Virg.  rec.  Heyne  ed.  IV.  von  Braun- 
bsrd,  ej.  lexicon  in  Virg.,  Lerseh  de  morutn  in  Aeneide  ha- 
bilu,  tbend.  Nr.  174.  175;  von  Kunifs  Cicer.  de  oratore, 
Ebcud.  Nr.  176-  178;  von  Krebs  Anlibarbarat  der  lalein. 
Sprache,  Ebend.  Nr.  179.  180;  von  v.  d.  Hagen  Jahrb.  der 
Berl.  Gcsrllsck.  IHr  deuUche  Sprache  n.  All 
Ebend.  ti>5.  180;  von  Wiggers  z.  Kenntnis  älterer  deutscher 
Mundarten  u.  Schriften,  Ebend.  Nr.  187;  von  Bach  Ovid. 
Metai.i,,  in:  Ergab,  z.  Hall.  Lit.  Ztg.  Nr.  91.  92;  Endlicher 
cbiaes.  u.  japan.  Münzen,  Ebend.  Nr.  93;  von  Kueliner  griecb. 
Schulgrauirn.,  in:  Gotting,  gel.  Anz.  Nr.  153;  von  Henop  de 
Jiug.  Sabina,  Ebend.  Nr.  164;  von  W.  v.  Humboldt  Ab.  die 
Verschirdeuh,  d.  menschl.  Sprachbaus,  in  MQnchn.  gel.  Anz. 
Nr.  162  —  171;  von  Arnold  lloraz  Brief  an  d.  Pisooen,  Ebd. 
Nr.  173.  S4jij. 

V.  Jurisprudenz,  Staats-  n.  CameralvrisscnschaRen. 

1*.  Archiv  dee  (riminalreehtt.  1937.  3s  St.  (s.  1»37. 
Nr.  3'>77.)  enth.  UelTler,  über  den  Entwurf  eines  Strafgesetz- 
buches f.  Baden.  —  llepp,  die  Bestimmungen  d.  rom.  Rechts 
flh.  den  llnchverrath.  —  Konopak,  ein  Knabe  als  Dieb  und 
Brandstifter.  —  Cucumus,  üb.  d.  Verbrechen  des  Betrugs  in 
Vertragsverh.  —  Abe«g,  z.  Ausleg.  d.  Art.  148.  d.  P,  G.  O. 
- —  llee.  von  Reiehinnnn  Ob.  das  Strafrecht  d  Staats,  von 
Moehl  Ob.  d.  Zweck  d.  Strafe,  von  Brocher  h.  I'clcinent  mo- 
r.il  du  droit  rriminct;  von  Elvaa  prakt.  Arbeit,  z.  Förderung 
«visseusch.  Ausbildung  des  gemeinen  Rechls;  von  Hohbach 
Beitrage  z.  Strafrecht  o.  Strafverfahren. 

13.  Jahrbücher  der  Geschichte  und  Politik.  Her- 
»on  Pölitz,  (s.  1837  Nr.  3579.)  1837.  Dec.  enth.  Was 
ist  von  einer  KechUlehrc  nnd  Politik  zu  halten,  die  wissen- 
schaftlich oder  praktisch  von  der  Moral  losgerissen  ist?  Vom 
Landr.  und  Oberstlieut.  v.  Blumröder.  —  Staatswirthschaft- 
lir  Im'  Erörterung  der  finanziellen  Frage:  ob  u.  inwiefern  die 
direrlr  Besteuerung  des  suhjecliven  Grundeinkouuneus  an- 
wendbar sey  in  einem  Lande,  wo  bereits  das  objective  Grund- 
eiukooiinen  einer  dirrkten  Abgabe  unterworfen  ist/  Von  Dr. 
K.  Murbard.  —  Zur  Geschickte  Kaiser  Karl  V.,  nach  bisher 
unbenutzten  Chroniken  und  anderen  Quellen.  Erster  Artikel. 
Karl'»  Brise  aus  den  Niederlanden  uarli  Spanien  u.  Krönung 
daselbst  im  J.  15l7.  Von  Geb.  Hofr.  Münch.  —  Neueste  Li- 
der Geschichte  u.  Politik. 


Iteit  in  Deutschland 
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let  ete..  Ebend. ;  von  Harl,  SJ- 
pmir  les  pauvres,  Ebend. 


VI.  Naturwissenschaften. 


1  f.  Ree.  von  F.  Schmidt  über  die  Zustande  der  Verar- 
mung '«>  Deutschland  etc.,  in:  Jen.  Lit.  Ztg.  Nr.  213;  ist 
die  klage  über  zunehmende  Ve«rmung  und  Nahrungslosig- 


15.  Die  Natur,  der  Memch  und  — 
die  Naturforscher  nnd  Denker  de«  neunzehnten  Jahrhunderts. 
Von  Karl  ff  ilhelm  fVenkt.  -  Die  Vorrede  aeiuer  Schrif- 
ten. —  Lpzc.,  Brockhaus.  1837.  66  S.  gr.  8.  i  Thbr.—  Der 
geistreiche  Ausdruck  des  Skeplicismu«,  dieser  Kitzel,  welcher 
uns  peinigt,  indem  er  uns  liebeln  macht,  wird  an  der  schwa- 
chen Organisation  des  Menschen  immer  Stellen  finden,  deren 
zarthlulige  Fliehe  die  Stöfs«  der  Gewohnheit  nicht  ver- 
schwielt, deren  Verwundbarkeit  das  Tauchen  In  den  Strom 
der  Erkennlnifs  nickt  aufgehoben  hat.  Wer  sollte  nicht,  mU 
einem  Gefühle  gleich  dem,  wenn  msn  sich  unversehens  an 
die  Nase  stufst,  die  snmutkige  Parabel  lesen,  welche  Herr 
Wenke  uns  in  seiner  zweiten  Abhandlung:  Die  Natur  u.  der 
Mensch,  vorfuhrt,  die  sich,  um  uns  ihren  Text  recht  einzu- 
prägen, der  L'r-  und  des  Halbmenschen  bedient.  Sonst 
haben  wir  nicht  viel  in  dem  Büchlein  gefunden,  was  nicht 
anderwärts  schon  früher  und  besser  gesagt  wäre.  Die  rn.ru 
Abhandlung  „Staudpunkt  der  Naturw.  im  19.  Jahrhunderte 
führt  eine  SOndfiutk  berühmter  und  bekannter  Namen  über 
unsere  Häupter  hinweg,  um  zu  verstehen  zu  geben,  dafs  der 
analytische  Calcul,  die  Basis  der  neueren  Physik,  such  ein 
Schwert  sey,  womit  man  nickt  blo»  Knoten,  sondern  auch 
Glieder  zerhauen  könne.  Das  wissen  wir  leider,  können  c» 
aber  nicht  andern.  Wer  ein«  rechte  Ansicht  von  dem  Geist« 
in  der  Natur  bat,  wird  den  Irrthum  in  der  Natur  unsere* 
Geistes  unbedingt  notbwendig  zur  Erkenntnifs  der  W'ahrbril 
linden,  nsnieutiieh  sher  zugestehen,  dab  die  einseitige  Durch- 
führung jedes  Princips,  welche  immer  zu  falschen  Ergebnis- 
sen führt,  doch  allein  im  Stande  ist,  uns  seine  Mirkligkrii 
kenneu  zu  lehren.  Und  der  Calcul  ist  trotz  aller  Grube«» 
wasser  und  bösen  Weiler  ein  zu  reicher  Gaug,  um  ihn  nicht 
bis  aufs* Taube,  auszuheulen.  — -  Zur  Grenze  zweier  Welt- 
enochen des  menschlichen  Wissens  will  der  Hr.  Verf.  das 
19.  Jahrh.  gemacht  wissen  (3e  Abkdl.),  insofern  die  zweite 
Epoche  sIs  Princip  „die  Indcntität  dtr  den  Erscheinungen 
des  Geistes  uud  der  Materie  zu  Grunde  liegenden  Naturge- 
setze" durchzuführen  bestimmt  sey.  Endlich  wird  in  der  4n 
M..  'II,  der  sensuelle  Egoismus  des  Iudividuuros  bekämpft  u. 
iu  12  Absätzin,  welche  alle  beginuen:  treten  wir  —  lachen 
wir  —  lesen  wir  —  forschen  wir  —  bemerken  wir  u.  s.  w. 
uns  die  Anweisung  gegeben,  mit  wem  wir  treten,  lachen, 
lesen,  forschen  und  bemerken  sollen  um  etwas  Rechtes  her- 
auszubringen.   Was  wird  nun  damit  bewiesen!  flr. 

16.  Journal  für  praktitehe  Chemie,  von  O.  L.  Erd- 
mann, (s.  1837.  Nr.  36SI.)  1S37.  Nr.  13.  enth.  Pelletier,  über 
die  Wirkung  des  Jods  auf  d.  organ.  salzfShigen  Basen.  — 
Malaguti.  Analyse  d.  Citronenithers.  —  Laurent,  üb.  d.  Kam- 
pheratture.  —  Jialsguti,  üb.  d.  Zusammen«,  d.  Kamphcrsäure 
u.  d.  Prodi w  t  ihrer  Aetherbildung  (Kauipferwciuslure,  Kan*- 
pferälher,  wasserfreie  KampkersSÜrr).  —  Leb.  hrasil.  Pallad- 
gold, 6b.  e.  Verbind,  d.  wasserfreien  Schwefelsaure  mit  der 
wasserfreien  schwefligen  Säure,  Analyse  d.  Mineralwasser» 


v.  Allevard,  Analyse  d.  Thennalwassers  von  la  Motte, 
Strontium  u.  Magnrsium- Eisriicyanür,  Üoppelverbindd. 
CyanquecJcsilber  mit  Sebwefelcyan-Metallen. 

17.  Ree.  von  Araco  Unterhallt.  ans  dem  Gebiet  d.  Na- 
turkunde, aus  d.  Franz.'  von  v.  Hrmy,  in:  Jen.  Lit.  Ztg.  Nr. 
218.  219;  von  Haenle  Principien  d.  Physik  u.  Chemie,  in: 
Hall.  Lit.  Zts.  Nr.  207.  2k)S;  von  Dierbach  Grundriß  d.  nllg. 
ökon.  technischen  Botanik,  Criefselieh  kl.  bolan.  Scbrilten, 
Spenner  Teutschlands  phauerogamisebe  Pflanieugaltangen,  in: 
Ergxbl.  z.  IUI.  Lit.  Ztg.  Nr.  103;  von  Mueller  Synopsis 
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gener.  leslaccoruin,  Carte  xoolog.  Tabellen  und  Rebao  Volt«, 
naturgescbichte,  Ebend. 

VII.    Physiologie  und  Mcdiein. 

18.  Die  Influenza  oder  Grippe,  nachi  den  Quellen 
biRtoriseli-natboloj'iscb  dargestellt.  Eine  von  der  medicini- 
sehen  Facullät  in  Berlin  gekrönte  Preisschrift.  Von  Dr.  Gott- 
lieb  blugt*  pract.  Arzt  etc.  Minden,  Ewraann.  1SJ7.  107  S. 
gr.  8.  1  TbJr.  —  Der  Verf.,  welcher  den  von  der  medici- 
nischen  Fatultät  zn  Berlin  im  Jahre  1S33  ausgestellten  Preis 
gewann,  bat  uns  schon  ein  Bruchstück  seiner  Arbeit  in 
Ht der«  Annalen  milgetheilt.  Wir  erhalten  hiermit  die  ganze 
Abhandlung,  die  nns  einen  sehr  schätzenswerten  Beitr-ig  zu 
der  Lehre  von  den  Epidemien  giebt.  Der  Verf.  bat  aus  sen 
Quellen  selbst  geschupft,  und  uns  aneb  fiberall  schätzbare 
Beiträge  zur  Kennt nirs  der  Litteratur  der  in  Kedc  stehenden 
Epidemie  gegebeu. 

19.  Arehiv  der  Pharmaeie  de*  Apothekerverein*  im  n'ürdl. 
Teutschiaml.  (s.  1837  .Nr.  36S5.)  Zweite  Reihe.  Bd.  X.  Heft  1. 
Entb.  an  Original-Auf*.  Physik  und  Chemie:  Etymologi- 
scher chemischer  Nomenclslor  der  neuesten  ciufachen,  und 
daraus  zusammengesetzten  Stoffe,  nebst  Erklärung  eiuiger  an- 
dern cbciuischcu  Ueneuniiiigen,  entworfen  und  gesammelt  von 
Dr.  Schmidt  d.  Ä.  —  Leb.  Aqua  Amygdalarum  ainararoin; 
von  Dr.  Geiseler.  —  Nuliz  üb.  Fernientolcum  Marrnbii;  von 
Dr.  Bley.  —  Vorkommende  V  erfälschung  der  rohen  Bernstein- 
süure  mit  iWinsleinsäurc  und  lricbtesle  Art  sie  zu  entdecken; 
vom  Aji.nh.  K,. (lieber.  —  Leb.  die  Anwendung  giftiger  Far- 
ben zu  Kuodilurwaareu;  von  A.  Vogel.  —  Versach  üb.  das 
wäfsrichtc  Khabarbercxtract  bereitet  nach  der  preufs.  Phar- 
makopoe nnd  nach  der  Deplacirungsmelhode ;  von  15  Bran- 
des. —  Notiz  Ober  Uesina  Succiui  balsamica  oder  Moschus 
artilicialis;  von  du  Menü. 

20.  Annähe  (thygitne  publique  et  de  midecine  Uealr, 
(s.  1«37  Nr.  3278.)  1837.  Octobrc  enthält  Bronc,  recher- 
ches  statisliques  sur  i'ile  de  la  Martinique.  —  Bnuchardat, 
sur  i'lrygienc  et  la  slatistiqnc  des  hilpitaux  de  Paris.  —  Che- 
valier et  Arthaud  sur  i'usag«  du  zine  et  sur  les  iticonveniens, 
qni  resultent  de  rcmnloi  de  ce  mel.nl.  —  Cbambeyrou,  affaire 
Severac,  monomanie,  ballncinations  donteuses,  acecs  de  fureur, 
humicide,  suicide.  —  Bayard,  la  nymphomanie  peut-ellc  etre 
uue  cause  d'interdiction.  —  Devergie,  empoisonnement  pre- 
ssure par  une  preparalion  roercunclle  et  p,  nne  prep,  cui- 
vreuse.  —  Üllivicr,  empois.  p.  l'arsenic,  exhuraation  dn  cada- 
rre  apres  trois  annees.  —  Relat.  medie  d.  eveneraens  sur- 
venus  au  champ  de  Mars  p.  Ollivirr.  —  Sur  la  frequence 
des  affections  cbarbonneuses  \  Chartres,  p.  Leuret.  —  Sur 
les  entrees  a  1'inGrmerie  et  les  dt'ccs  chrs  les  deteuus  a  la 
maison  centrale  de  IS  in  m  es  p.  Castclucan. 

2f.  Ree  von  Marliny  populär  medieinische  Vorlesun- 
gen filr  Damen  (ib.  d.  eigentümlichen  gesunden  u.  krank h. 
Zustände  d.  rveibl.  Lebens  n.  Über  d.  Pflege  n.  erste  Erzieh, 
d.  Kinder,  in :  Jen.  Lit.  Ztg.  IV r.  -2i)'y ;  von  Boudclocque  Mo- 
nographie der  Scrophelkrankh. ;  deutsch  von  Martiny,  Ebend.; 
von  Mr-napius,  Cercarias  Reise  durch  d.  Mikrokosmus,  in: 
Hall.  Lit.  Ztg.  Kr.  195;  von  Kneisel,  d.  Schiefstand  d.  Zähne, 
Ebend.  Nr.  197. 

VIII.  Mathematik. 

92.  Journal  für  die  Mathematik,  von  A.  L.  Crelle. 
(s.  1S37  Nr.  3281.)  XVUtcrBand,  3s  Heft  entb.  De  aequatinne 

x»*'_(.yt''=x*>»  per  nameros  integros  resolvenda.  Auetore 

E.  E.  Kammer.  —  De  intrgralibos  difinitis  et  seriebns  infi- 
niüs.  V-on  Dem«.  —  De  integralibos  quibnsdam  definitis  et 


«enebhs  »nfinilu.  Von  Dem«.  —  Note  sur  nne  transfonnslion 
generale  de  la  formule  foudamentale  de  la  niccanique  Par 
31  Paganii  —  De 

transformatione  expressionis 

n±iy-w-ß»i-*)} !n  ronn,m  •imp|icioren' 

 dx  

MvL(i-xx)(i-k'xx;] ' 

*=  J^JfppTyT-   See.  Dr.  Rod.  Ang.  Luchterhandl.  - 

Tlieoriae  logarithmi  integralis  lineamenta  nova.  Anet.  Car 
Ant.  Brrtschneidrr.  —  Sur  la  manicre  de  rrsotulre  I  cqnatioit 
[SrP,,3=l.  f?  mV'n  f«nctions  ciirulaires.  Par  Mr.  C 
L'jrimr  Diricblet  -  Snr  les  expressions  du  reste  de  la  scri. 
de  lajlor.  Par  Mr.  Chr.  Jürgcnscn. 

*23.  Ree.  von  Eylelwein  Anweisung  znr  Auflösung  der 
hobern  numerischen  Gleichnneeri  mit  einer  oder  mehreren 
unbek.  Grüften,  in:  Jen.  Lit.  Ztg.  Nr.  212;  von  A.  Richter 
Porismen.  Ebend.  Nr.  214.  215;  von  Koppe,  Anfangsgründe 
d.  rein.  Mathematik,  in:  Hall.  Lit.  ZtgfW.  1!>7;  von  Cas- 
pari  ausfohrl.  Lebrb.d.  Algebra,  Ebend. Nr.  198;  Ohm  Lehr- 
buch d.  Mechanik,  in:  Ergzhl.  t.  Hall.  Lit.  Ztg.  Nr.  102-  von 
v.  Ronvroy  Leitfaden  z.  Unterricht  in  d.  Mathematik,  Ebend  • 
von  Schoen  astronom.  Taschcnbüchlcin,  Ebend.  Nr.  110;  von 
Decker,  Lehrbuch  d.  höhern  Geodäsie,  Ebeud.  Nr.  102. 

IX.    Kriegs«  issenschatten. 

^n?fZiirrZic\ifet'  maJ'***r**  Zritschrift.  («.  1837 
Nr.  Ib60)  1937.  6«  Heft  enlh.  Die  Operationen  des  von  dem 
Banus  von  Kroatien,  FMLt  Grafen  Ignaz  Gyulai  befehligten 
Österreich,  nennten  Armeekorps  im  Feldzuge  ISO?.  (Schluß  ) 

—  Bemerkk.  Qb.  die  Vortheifc  der  unter  dem  Titel:  „Anlei- 
tungen für  die  Uktischcn  l  ebungen  mehrerer  Regimenter  der 
k.  k.  Infanterie''  in  Anwendung  gebrachten  neuen  Man5vrir- 
methode.  —  Ueber  die  Anwendung  der  Wasserdäropfe  bei 
ÄchurswafTen  oder  sonst  als  Kriegsmillel.  (Scblufs  in  HeR  7  ) 

—  Scencn  aus  dem  kleinen  Kriege.  Nach  dem  Tagebnehe 
eines  k.  Österreich.  CencraU.  (1.  Gefecht  bei  Offenburg-  am 
JO.  Juni  17!»».  —  2.  febcrfall  von  Lnter-Grumbarb;  vom  28 
rSovbr.  1/ft».  _  3.  Rückzug  durch  die  froiizüs.  Slellunc  hei 
Bruchsal,  gegen  Breiten;  am  1.  Decbr.  17U9.  ~  4  Versteck 
im  Rappenhofe  bei  Kork;  1709.  -  5.  Durchschlagen  in  der 
Gegend  von  Altenbenn  n.  Dnndcnbeiin;  17119.  —  6.  t^ber- 
rall  auf  ein  französ.  Reiterregiment  bei  Pleinfeld:  am  28. 

00.)  -  Berichtigung  einiger  Angaben  über  den  Rückzug 
Karansebcs  im  Feldzuee  1788  der  Oesterreicher  ce-en 
die  Türken  -  Literatur.  (Ree.  von  Schwarzenbergs  Rück- 
blicfce  auf  Algier,  u.  Bobics  Entwurf  zn  e.  AbändeW  der 
bisher.  ReiUtangin.)  -  7  s  Heft  enth.  Sccnen  aus  dcnfklei- 
?cü,KneS«  <H,  rl<*>*rhn  Urfahr  bei  Linz;  am  4.  Nov 
!cn-*  ~   .„   p  Ta,,or  in  Bf5h«nen;  am  23.  Novbr. 

ISOa.  —  10.  Lrelüi-mung  einer  Redoutc  am  Einflüsse  der 

E"V  ,^n,  9-  Juli  »°fl.-  ~  11  •  Gef«1"  b«  Ssinte  Croix 
nächst  Kolmar;  im  Dechr.  1813.)  -  Der  Feldzug  1797  in 
Italien,  Inneröslreich  .,.  Tirol.  (Fts.)  -  Berichtigung:  des 
Pnii^en  Engen  von  « ürtemberg,  k.  rnss.  Gen.-Lls.,  VVirken 
während  der  Tage  von  Dresden  u.  Kulm,  vom  22  bis  30 

.       n!\~  LrTtür-  iReC-  VOn  Gnggenberger  da«  Infan- 
terie-Bataillon auf  Knegsdaucr.) 

25.  Le  Sprelateur  militaire.  (s.  1837.  Nr.  3222.)  1837 
13*te  livr.  enth.  Du  rang  des  armes  entre  dies,  par  an  officier- 
general.  —  Lettre  de  feu  M.  de  Bonsmard  sur  les  place«  dn 
nioment.  —  Siege  de  Longwy  en  1815.  Defense  dun  block- 
bans.  —  Jngement  dun  membre  de  la  Legion  d  Honneur  — 
*"»  histor.  touebant  les  pnniUons  qui  eUient  cn 
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dans  Im  armer»  somaines,  p«r  1«  gen.  Bardin.  —  Rcponse 
<■  l'articlc  sur  les  carabines  rayces  (13?e  liyr.),  par  AI.  G. 
Delvigne.  —  Amelloralions  proposces  «Jana  l'anuemcnt  et 
l'educuüon  des  troupes,  par  le  col.  Maroicr. 

26.  Ree.  ron  Gen.  K.  r.  Klausewitz  hinterlass.  Werte 
fib.  Krieg  und  Kriegführung  7r  Bd.  (Der  Feldrag  von  1S12 
in  Ruftlsnd  etc.)  in  :  Bl.  f.  Iii.  Interh.  1837.  Nr.  J3Ö-3Ä 

X.  Pädagogik. 

27.  Christliches  Gesangbuch  für  Schulen.  Hanno- 
ver, Hahn.  1837.  12*  Bog.  gr.  8.  f\  Tlilr.  —  Ala  Sammler 
dieser  Lieder  nennen  aicli  hinter  der  Vorrede  Dr.  H.  L. 
Ahrem,  IV.  Haremann,  Lebrer  am  Pädagogium  zu  Ilfeld 
und  Dr.  U.  C.  C.  Lüdechiug,  Lehrer  zu  ifauuover.  Sic  be- 
stimmten dies  Gesangbuch  zunächst  Tür  die  zahlreichen  An- 
dachUGbangen  an  dem  Pädagogium  rn  Ilfeld,  es  ist  aber  auch 
zweckmäßig  für  jede  protestantische  Schul«,  die  Auswahl 
sorgfältig,  die  Aenderangen  an  der  ursprünglichen  Form  mit 
zarler  Schonung  gemacht,  die  Lieder,  3ö9  an  der  Zahl,  «ach 
den  Reimen  abgebrochen,  die  Namen  der  Verf.  ihnen  unter, 
gesetzt;  ein  Verzeichnis  der  Liederdichter  mit  karren  bio- 
graphischen Angaben  u.  ein  alphabetisches  Register  der  Lie- 
der machen  den  Schiurs.  Dies  Alles  ist  zu  loben.  Nur  scheint 
uns  die  Anzahl  der  Abschnitte,  nach  denen  die  Lieder  geord- 
net erscheinen,  zu  grub,  es  sind  an  30,  man  biilte  sie  zu- 
sammenziehen sollen;  anch  wäre  eine  alphabetische  Folge 
der  Lieder  für  die  Lebersicht  der  einzelneu  Abschnitte  er- 
leichternd gewesen;  eine  Notenbeilage  für  die  Melodicen, 
was  Sich  für  Schulen  schon  als  so  zweckmässig  bewahrt  hat, 
die  auch  nicht  viel  Küsten  machen  kann,  befse  sich  wohl 
noch  nachliefern. 

28.  Ree.  von  Jseger  bibl.  Geschichte  fir  Unbstamme 
Kinder,  in:  Jen.  Lit.  Ztg.  Nr.  215;  von  Raendler  Ideen  z.  e. 
Methodik  des  Gymnasial -Unterrichts,  Ebend.  Nr.  194;  von 
Zwei  Fräsen,  in:  Hall.  Lil.  Ztg.  Nr.  195;  von  Nizze,  Dber 
e.  neuen  Entdeckungsversucb  in  d.  Pädagogik,  Ebend.;  von 
Wurst,  d.  Q  ersten  Schuljahre,  Ebend ;  von  C.  v.  Mosch,  ein 
Buch  für  kleinere  Kinder,  Ebend.  Nr.  201 ;  von  Sickel  Er- 
ziebnngslehre  f.  Matter,  in:  Ergib,  x.  Hall.  Lit.  Ztg.  Nr.  110. 

XI.   HandclswissenschalL  Gewerbskunde.  Land- 
und  Forstwissenschaft. 

29.  Polytechnisches  Journal,  ron  Dingler  etc.  (s.  1S37. 
Nr.  3419.)  18.17.  Erstes  Septemberheft  enth.  Beachrbg. 
des  von  E.  Solly  erfundenen  Instrumenta,  womit  man  Schrau- 
ben in  die  inneren  Wandungen  von  Rühren  einlassen  kann. 

—  J.  Whitscher's  Verbesserungen  an  den  Radschuhen  und 
anderen  an  den  Räderfuhrwerken  anwendbaren  Apparaten. 

—  J.  Young's  Verbess.  an  den  Thurschlftssrrn  u.  lallen.  — 
W.  A.  Ilowrir«  Verbess.  an  den  Federn  für  Thüren  n.  Thore. 

—  J.  Hyde's  Verbess.  an  den  Maschinen  zum  Kardiren  von 
Baumwolle  u.  anderen  Faserstoffen.  —  J.  Smilh's  Verbess. 
sn  den  Maschinen  zum  Kardirru  der  Baumwolle,  Wolle,  Seide, 
des  Flachses  und  anderer  Faserstoffe.  —  J.  Wilde  und  Jos. 
W  Kitworlh's  verbess.  Maschine  znr  Erzeugung  eines  den  ge- 
strickten Strumpfen  ähnlichen  Fahricates.* —  Ueb.  die  von 
Despreaux  In  Paria  erfundenen,  vertieft  u.  erhaben  gedruck- 
ten oder  geprefsten  u.  verschieden  vertierten  Leder,  Sammte 
und  andre  derlei  Stolle  rn  Tapeten,  MöbelDberzOgcn.  Bettvor- 
hängen etc.  —  Ueber  Apparate  zum  Heben  zuckerhaltiger 
Flüssigkeiten.  —  Versuche  mit  verschiedenen  im  Handel  vor- 
kommenden Zuckersnrten.  Von  Prof.  Zenneck.  —  G.  Gwynne 
and  J.  Young's  nngebl.  Verbess.  in  der  Xuckerraffintrung.  — 
Leb.  das  doppelte"  kalte  Mareralivnsverfahrrn  nach  ß.  Lau- 
renee.  —  Ueb.  Zockergewinnuns  aus  getrockneten  u.  gepul- 
vert« Runkelrüben.  —  W.  Maughan'a  Verbess.  in  der  Fabri- 


u 

cation  von  Chlorkalk  n.  gewissen  anderen  chemischen  PrS- 

iiaralen.  —  Neues  Verfahren  zur  Bereitung  der  JodaSure,  von 
j.  Thomson.  —  Bescbrbg.  des  Abireibens  durch  Kristallisa- 
tion, eines  neuen  metallurgischen  Verfahrens  zur  Scheidung 
des  Bleies  vom  Silber;  von  M.  F.  Le  Play.  —  Miscellen. 
(Engl.  Patente.) 

30.  ilcturil  industriell  manufaeturier  et  commerciul. 
(s.  tS-57.  Nr.  3317.)  1837.  Juli  entb.:  Revue  des  eutreprises 
sur  Irs  i  hfiiiins  de  fer  et  en  pariic  sur  ceux  de  la  Belgtqnc. 

—  Description  d  un  appareil  propre  a  leclairage  an  rooycn 
du  gaz  hvdrogene  percarburc  p.  Chaussenot.  —  Notice  sur 
la  uouvefle  entree  du  port  de  Boulngne.  —  Emploi  de  l'sir 
chaud  daus  lea  Operations  ttH-tallurgiques  et.  pnneip.  dans 
les  liauls  fourneaux.  —  Notice  s.  un  nouv.  regulatcur  tnt- 
cauiuue. 

31.  The  Repertory  of  Patent  Inventions.  (s.  1837.  Nr. 
.1593.)  1837.  Octbr.  euth.  NickeJs's  improvemenU  in  preparing 
and  raannfacturing  caoutchouc. —  RusseU's  impr.  in  manufactu- 
ring  svelded-iron  tubes.  —  Vauz'a  revolving  harrow  for  agricul- 
tnral  purposes.  —  Gillelt  s  impr.  in  harness  for  drall  and 
aaddlc-horsrs.  —  Jupe's  impr.  in  apparatus  applicable  to  book 
and  other  shelvei.  —  Elkington's  impr.  inethod  of  gilding 
copprr,  brass,  and  other  rocLals,  or  alloya  of  uictals.  — 
ila'vtins's  itnpr.  in  Ihe  art  of  tnauufacturiiig  iron  and  sleel. 

—  Wnoley's  impr.  in  the  in.-inufarlure  or  preparalion  of  ma- 
trrials,  tu  b*  ü*cd  as  ,i  Substitute  for  bees'  waz.  —  Good- 
lelt's  impr.  m«de  of  distillin*  spirils  fjroin  wasb,  etc.  — 
Bootlis  impr.  in  tbe  conslruction  and  arrangemeut  of  railway 
tunnels. 

32.  Botanische»  Ar  chic  der  Gartenbangesellschaft 
des  i'xterrrichisrhrn  Kaiscrstaatcs.  Abbildungen  und  Be- 
schreibungen neuer  oder  seltner  Pflanzen;  welche  in  den 
Gürten  der  Monarchie  blühen.  Hcrausg.  von  Carl  Freiherr» 
r.  Hügel.  Nr.  I.  Wien,  Beet.  1837.  gr.  8.  mit  5  Taf.  Abbild. 
Ii  Tlilr.  —  Es  beginnt  dies  Archiv,  ausgestattet  mit  vortreff- 
lichen Abbildungen  neuer,  vom  Herausgeber  von  sr.  Reise 
mitgebrachten  u.  In  seinem  Garten  zu  Hitzing  nächst  Wien 
cullivirter  Gewächse,  auf  eine  solche  Weise,  dafs  es  sieb 
nicht  nur  den  englischen  Kupferwerken  an  die  Seite,  sondern 
fast  Ober  sie  stellen  darf.  Wir  finden  in  diesem  ersten  Hefte 
abgebildet  n.  beschrieben  1.  Zichya  Molly,  -2.  Physolobium 
elatuin,  3.  Jacksnnia  Sternbrrgiana,  sämrallich  Leguminosen 
vom  Schwanenfliifs ;  4.  Hciuiaudra  rupestris  eine  Labiale  u. 
5.  Pelargonium  litt  orale  eine  Geraniacec  ebendaher.  Der 
Text  ist  lateinisch  u.  deutsch,  überhaupt  ist  die  ganze  Ein- 
richtung wie  heim  Botaniral  Register,  welches  offeubar  das 
Vorbild  gewesen  ist.  iLinuaea,) 

33.  Allgemeint  landmirthschaf flieh*  Zeitung,  heraus- 
gegeb  von  Rüder,  (s.  1837.  Nr.  3152)  1837.  Juli  enth.  Das 
Wiederkauen  der  landwirtnschaftl.  Thiere.  —  Gemüse  lange 
in  unverdorbenem  Zustande  zu  erhalten.  —  Die  jüngste 
Leipziger  Wollmcsse,  —  Luzernekleebau.  —  Ist  es  rathsam, 
die  Wiesen  bisweilen  zu  pflügen?  —  Die  Erde  und  deren 
Mischung.  —  Englischer  Erbsenbau.  —  Die  Reise  in  das 
Vaterland  (Preufsen).  —  Landwirtschaftliche  Benutzung  ab- 
gestorbener Thiere,  insoweit  ihr  Körper  nicht  der  Technik 
anheimlallt.  —  Was  wenden  die  Schotten  an  die  Kultivirung 
eines  bisher  wüsten  Bodens? 

31.  Archiv  der  t cutsehen  Landmrthschaft  von 
Pohl.  (».  Nr.  1M7.)  1837.  Sentbr.  enth.  Ueb  die  hohen 
Getreidepreise  am  Rheine.  —  Die  Seehäfen  u.  Flußgebiete 
in  Bezug  auf  Landwirtschaft  u.  Handel.  —  Ueb.  teutaches 
nnd  ausländ.  Mühlenwesen;  von  G.  H.  Heyner.  —  Mafsregel 
zum  schwunghaften  Gange  der  Arbeit.  -  Der  Erbsenb.mdel 
nach  England.  —  Beitrlse  zu  einer  Sehäferflora.  —  Vor- 
lag, dem  Verderben  des  Rapses  auf  der  Seereiz«  vorzu- 
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—  Der  Schlick  o.  •.  «Btzlicbe  Annrndunsr,  —  Ann». 

KalTerösU-n^—  Resuhalc^der  Leipziger  Vieh»ersuie- 


35.  Ree.  roo  v,  Senk, 
Lit.  Ztg.  Nr.  208.  2ö!>;  von 
torwisscnscljaft,  in:  Ergzbl.  z.  Hall.  Lit.  Zt 


Jas  Eisenbahnwesen,  in:  Hall. 
Bleibtreu  Handbuch  der  Cos» 
Nr.  104. 


36.  Ree.  von  Zierl  EucvkJopädLs  der  Landwirtschaft, 
»:  Jen.  LR.  Ztg.  Mr.  410.         ^  • 

XU.    Schürte  Literatur  und  KunsL 


37.  Gedichte  von  Adolph  Schnitte.  Berlin,  W.  Jisrtius 
et  Co.  1836.  6  B.  8.  *  Thlr.  -  Dir«  Gedichte  bringen  nni  b 
Kränze,  in  denen  manche  hfibsrhe  Blume  prangt.  Aber  AJlea 
noch  viel  zu  bunt  durcheinandergeworfen,  ohne  sondernd« 
Geschmack,  ohne  malerische  Auordoonz.  Ca  fehlt  die  Klar- 
heit des  poetischen  Charakters.  Der  Liebesschiuerz  um  die 
verlorne  GelirLte  kehrt  als  Passionsblume  am  häufigsten  wie- 
der, diese  Wiederholung  ermüdet.  Es  fehlt  sack  nicht  an 
duftigen  Frühlintablütheu,  aber  es  ist  auch  viel  unu&Uea 
Dcidrkrsut  eingrflochte».  Unsere  jungen  Dichter  schreiten 
jelzt  viel  /u  IrSh  zur  Sammlung  ihrer  Gedichte,  sie  beden- 
ken nicht,  welchen  Schaden  sie  durch  die  vielfache  Zersplit- 
terung in  die  Literatur  bringen,  denn  weder  die  Kritik  noch 
das  Publikum  kann  sich  für  solche  Sammlungen,  in  deuea  ein 
Paar  guter  Gedichte  sich  befinden,  wahrhaft  itilerecsiren.  So 
gehn  sie  drm  Schicksal  drs  \  ergessenwerdens  entgegen.  Auch 
von  Adolph  Schultz«  raüfsea  wir  erst  mehr  Gedichte  sehn, 
wenn  wir  ernsthaft  darauf  eiogehn  sollen.  Für  jetzt  kön- 
pen  wir  ihm  noch  nicht  mehr  als  ein  angenehmes  Talent 


XI». 

3S  Peter  SrhmtiJ.  Eine  Lebensgeschichte,  von  fPilh. 
Pertehie.  (Au«  den  Rheinischen  Blättern  besonder«  abje- 
druckt.)  Essen,  Bädeier.  1837.  85  S.  gr.  8.  \  Thlr.  —In 
einer  Zeit,  iu  der,  wie  in  der  unseren,  die  Fragen  über  die 
Erziehung  u.  Schulbildung  so  vielfach  besprochen  n.  so  leb- 
haft discutirt  Worden  sind ,  ist  es  von  doppeltem  Interesse 
das  Lehen  und  Wirken  eines  Mannes  vorübergeführt  zu  sehen, 
der  das  Princip  „da£s  jedweder  Unterricht  seinen  von  der 
Natur  des  Gegenstandes  bedingten,  in  sich  begründeten,  von 
der  Zufälligkeit  der  Lehrer,  wie  der  Schüler  erlösten  Lehr- 

5 sag  haben  müsse";  ein  Princip,  dafs  jeder  wahrhafte  Bildner 
er  Jugend  in  dem  ihm  anvertrauten  Lehrfach  zu  realisiren 
■trebeu  sollte,  da  verwirklicht  hat,  wo  der  Gegenstand  von 


formeller  Streng«  scheinbar  am  weitesten  entfernt  za  «evn 
scheint —  beim  Zeichnenunterricht.  —  Dieser  Mann  ist 
der  gegenwärtig  hier  in  Berlin  von  drm  Kultusministerium 
vorzugsweise  fOr  die  Ausbildung  künftiger  Zeichnenlehrer  an 
Seiniuarieo  u,  städtischen  Schulen  angestellte  Professor  Peter 
Schuiid.  geboren  am  IS.  April  1769  zu  Trier.  In  so  wür- 
diger als  aumulhiger  Weise  wird  uns  in  der  vorliegenden 
Schrift  die  äufsere  Entwicklung  seines  Lebens  von  dürftigen 
und  beschränkenden  Anfängen  sn,  wie  die  innere  der  wech- 
sjsjladk  ii  Einsicht  u.  Ecken  tui£>  in  das  Wesen  siner  Kunst  dar- 
gestellt. Das  Ergrbiuls  dieser  Einsicht,  welche  die  tiefste  a. 
richtigste  —  flir  den  Augenblick  vernichtende,  aber  dann 
auch  zum  Erblicken  des  neu  kräftigenden  Lichts  führende 
(S.  '23.  '24.)  —  Selbsterkenntnifs  zur  Grundlage  hatte,  die 
Methode,  die  Sek.  bei  Seinem  Unterricht  anwendet,  stellt  uns 
der  Verf.  in  klaren  Umrissen  vor's  Auge.  Ihre  der  Natur 
des  Gegenstandes  adaeqnate  Wahrheit  wird  jeder  vornrtheils- 
freien  Prüfung  einleuchten.  Und  einer  solchen  wollen  wir 
sie  und  die  Lectttre  des  Büchleins  dann  schliefslich  angele- 
gentlichst empfehlen,  uberzeugt,  dafs  dadurch  auch  anfser  der 
"  aen  Sphäre  heilsame  und  fördernde  Anre- 


Miicellen. 

W.  Todeefolle  Am  12.  De«,  tu  Uteres  Im  sOdllchen 
Frankreich  der  Pro'.  Fr.  L.  Nee*  von  Esenbrck  im  5"sten 
J,b"'  ~  A,m  r2*;  »<*r  irr  grofsherzogl.  Weimarsche  Lcib- 
srtt,  Geb.  Hofrath  und  Prof.  Job.  Christ.  Stark  zu  Jena,  6« 
Jahr  alt.  —  Am  25.  Dec.  zu  Paria  der  ala  Dii.Ion 


■■••laut  und 

Staatsmann  bekannte  Graf  Reinhard,  76  Jakr  alt. 

4.°-   Befördtrungem.    Der  Prorektor  am  Gymnas,  za 
KW*'  ^r'blerÄ  Ium  Direllor  oWr  Anstalt.  —  D.  iloir  u. 

rf  ,ta  ß,,cnöfca  «*er  Epltcopalkircke  in  Schottland. 

—  Pof.  Link  zn  München  zum  Prof,  des  Staatsrechts  in  Er- 
.  T  ,  r  BurS"-*l»ullehrer  so  Bischofswerds.  Heinr 
Ad.  Neuhni.  zum  Hospitalprrdiger  in  Annsberg.  —  Der  kJs> 
her.  Cooperslor,  Dr.  ftevf  Anton  Rnland  zu  Kilzi.geo,  frü- 
her B.bl.oMsek.r  in  Würzbarg,  zum  könisl.  Pf.rrer  zu  Aro- 
7  ?{  SP'»«««-  *"m  Bischof  in  Madrss.  -  Keligiomv 
lehrer  Reichel  ta  Ssgsn  zum  Religionslrhrer  sm  k.lhol.  «ivm- 
■ssium  zu  Glogau.  -  Dr.  Balle,  znm  Professor  der  AnsUmls 
u.  Physiologie  am  Höpital  d  instruetio«  zu  Strasburg. 

41  Ehrenbezeugungen.  Der  kosig!.  SUaUralh  Stah- 
mann in  Berlin,  and  der  Chef-Präsident  der  Oberrechnun*»- 
fcammer,  Kibbrntronp  za  Potsdam  za  Wirklichen  Geheimen 
Käthen  mit  dem  Frädicat  Excellenz.  —  Regieruozs  -  Rath 
>>ehncrt  in  Potsdam  zum  Geh.  Regierungsrathe.  —  Die  bis- 
herigen suberordentl.  Professoren  zu  Jena  ü.  L.  B  WoltT  o 
GusU  Succow  zu  ordentlichen  Honorarprofessoren  der  Philo- 
soph. raculUt  daselbst.  —  Der  ala  bellelriaUscher  Schrift- 
steller etc.  unter  dem  Namen  Theodor  Hell  beksnot«  Uofr.th 
Gfr.  riieod.  Winkler  hat  den  Grolsherzogl.  Weimarachen 
Hausorden  vom  weifsen  Falken  erhalten.  -  Dr.  Nimbs,  UaupU 
mitarbeiter  an  der  Bresl.  Ztg.,  .n  d.  Schles  Chronik  etc.  Ist 
nn  der  philos.  Fscullät  zu  Jens  zum  Dr.  pbil.  promovir:  — 
Der  k.  k.  aufserordenlliche  Gesandte  u.  bevollmächtigte  Mi- 
nister  sm  künlgl.  Griech.  Hofo  Anton  Prokesch  von  Osten 
hat  das  Grokkreuz  des  Erlöserordens  erfüllen.  —  Der  ordcnlL 
Prof  der  flechte  Ferd.  Waller  za  Bonn  hat  vom  Pabst«  den 
St.  Greeorius-Orden  erhalten.  —  Der  k.  bayersehe  prateatan- 
lisch«  Dekan  u.  Pfarrer  Welsch  so  Obembeim  hat  Titel  und 
Hang  eines  Kirchenraths  erhalten.  —  Der  herzogl.  Leibarzt 
und  Medizinalrath  Dr.  Winkler  zu  Altenbure;  ist  zum  Geh 
Hofrath  u.  Ritter  des  Herzogl.  Sachsen  Ernes tinischen  Haaa- 
ordeus  ernannt  worden. 

42.  Preisfragen.  Die  medicin.  -  chirurg.  Gesellschaft 
in  Bologna  hat  vermöge  des  Scsrzischen  Vermächtnisse*  einen 
Preis  von  537  itsl.  Livrea  auf  die  besle  Beantwortung  fol- 
gender Frage  gesetzt:  „Man  soll  die  Beschaffenheit  der  Pa- 
thogenese des  Scirrhus  u.  der  Entartung  desselben  in  Cancer 
bestimmen;  die  Gewebe,  welche  von  «Üeten  Krankheilea  b». 
falleu  werden  können,  ihre  Ursachen,  ihren  Verlauf,  ihr« 
Ausginge  u.  die  beste  Behandlnngsweise  ihrer  verschiedenen 

crioden  angeben"  Die  Gesellschaft  wünscht  vorzüglich  fol- 

SendePancte  so  viel  als  möglich  aufgeklärt  za  sehen:  i)  üb 
ic  scirrhösen,  in  Krebs  entarteten  Gewebe  keinen  andern, 
als  den  frühei  n,  Krankheitsprocels  erleiden,  u.  geschähe  diefs, 
die  Beschaffenheit  des  neuen  Processes  angehen:  2)  ob  ein« 
Parthic  krebsig  werden  kann,  ohne  vorher  scirrbös  gewesen 
zu  sejn;  3)  wovon  rührt  die  allgemeine  Störung  des  Orga- 
nismus (krebsige  Kachexie)  her,  wenn  der  Scirrhus  sich  in 
Krebs  umgewandelt  hat?  Welchen  Aatheil  kann  die  Absorp- 
tion der  krebsigen  Jauche  daran  nehmen  ?  Die  in  iiaL,  franz. 
od.  lalein.  Sprache  geschrieb.  Abhandil.  müssen  portofrei  an 
den  Sccret.  der  Gesellsch.  Dr.  Paolini  iu  Dologiia  adxcssirt 
werden.    Der  äufsersle  Termin  ist  der  3J.  Mai  J839, 

43.  Zur  Personal -Chronik.  Dca  Hofra'  Ohms  za 
Wien  ist  von  seinem  CensnramU  mit  vollem  Gehalte  und 
mit  dem  Orden  des  heiligen  Leopold  enüsssen.  -  Durch*  ein 
vom  ll.Decomher  datirtes  königÜche  Uannöv.  hescrint  sind 

Hicrtu  eine  Beilage. 
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die  drei  Professoren:  Hofralh  Dr.  pliil.  Fr.  E.  Dahlma 
Ilorr.lL  Dr.  ph.  W.  E.  Albrecht,  Horath  Dr.  pb.  Ja«. 
Grimm  mit  dem  Befehle,  binnen  drei  Tagen  die  Königreich 
Hannover  xa  verlauen,  —  die  vier  Prolessoren:  Dr.  pbil. 
Wilh.  Grimm,  Dr.  pbil.  G.  G.  Gerviou»,  Dr.  pbil.  G. 
II.  A.  Errald  o.  Dr.  pb.  W.  Weber  mit  der  Erlaubnifs,  fer- 
ner in  Cöttingen  bleiben  zu  dürfen,  von  ihrem  dasigen  Lehr- 
auile  entlassen. 

44.  Gelrhrte  Gesellschaften.  Von  einem  ror  Kurzem 
durch  Paulin  Pari«  in  der  königl.  Bibl.  zu  P.ris  aufgefunde- 
nen merkwürdigem  Credo  hat  Artaud  für  die  Socirl.'  biblio- 
rihile  daselbst  32  Exeuipl.  abziehen  lassen,  indem  die  Statu- 
ten dieser  Gesellschaft  eine  gröbere  Anzahl  nicht  gestatten. 
—  Urber  die  siebente  Versammlung  der  british  Association 
io  Liverpool,  (Jr  Artikel.)  In  Angst».  Allgm.  Ztg.  auberord. 
Beilage  Ar.  oJi»  ff.,  Dec.  22.  u.  23. 

45.  Vermischt»  Nachrichten.  Die  am  18.  Dec.  ausgeg. 
22stc  Nr.  der  preub.  Gesetz«,  enth.  das  längst  erwartete  Gesetz 

den  Nachdruck.  Es  ist  mit  der  grftbten  Einsicht  in  die 

übertrifft 
Voll- 

i'ürdigung  der"  Zustande  bei 
es  Werkes 

verspricht,  (ob  10  Jahr  nach  dem 
Erscheinen  oder  nach  dem  Tode  des  Verlassen,  ist  nicht 
berauszuerkrnnrn)  so  sichert  das  Preub.  Gesetz  jenes  Recht 
den  Erben  des  Schriftstellers  bis  30  Jahr  nach  dem  Tode 
desselben.  Auch  verbreitet  sieb  dasselbe,  was  das  Bundes- 
tagsgesetz ganz  «über  Acht  gelassen  hat,  üb.  die  Rechte  der 
dramatischen  Schriftsteller,  und  zwar  in  der  Art,  daft  die 
Aufführung  der  ungedruckten  Stücke  ohne  Zustimmung  der 
Verfasser  dem  Nachdruck  gleichgestellt  wird,  sowie  aucn  äb. 
die  Copirung  von  Kunstwerken.  —  Man  sagt,  dafs  die«  vor- 
treffliche Preußische  Gesetz  dem  Bundestage  vorgelegt,  von 
diesem  aber  nicht  aeeeptirt  worden  sey.  —  Durch  ein  kö- 
niglich preufs.  Ministenal  -  Reseript  von  II.  Dec.  ist  die  in 
Frankfurt  a.  M.  (bis  Ende  1837)  erscheinende,  von  Dr.  Hü- 
niughaus  redigirte,  Univcr*al-Kirchenzeituug  wieder  erlaubt. 


literarischen  u.  artistischen  Verhältnisse  abgefabt,  u.  übe 
das  unlängst  gleichfalls  promulgirte  ilundestagsgesetz  an 
«tlndigkeit,  wie  an  richtiger  Würdigung  der  Zustand 
weitem.  Während  jene«  das  Eigentumsrecht  ein 
nur  10  Jahr  zu  schützen  verspricht,  (ob  10  Jahr 


Vollständige  Bibliographie  der  neuesten 
Literatur. 

46.  I.  Philosophie.  Kant:  Anweisung  zur  Menschen- 1 
Wellkennlnib.  Herausj;eg.  von  Starke.  Neue  Ausg.  Qucdlint 


Ernst.  8.  !  Thlr.  —  Ritter,  Geschieht 


er,  l>cschichle  der  Philosophie.  T„ 
3.  (Geschichte  d.  Phil,  alter  Zeit)  2e  Aufl.  Hamburg,  Perthes! 
8.  3J  Thlr. —  Isidore  de  Montmeyan,  Conferences  pbiloso- 
pbiques  »ur  la  religion.  Lyon.  8.  —  J.  B.  Bouvier,  Institu- 
Üones  phUo«ophicae.  edit.  quint«.  Pari«.  11  3  Vol..  6  Fr. 

47.  II.  Theologie.  Alt,  Predigten  Bber  die  Sonn-  nnd 
Festtacs-Episteln.  Bd.  3.  Hamburg,  Herold.  8.  J  Thlr.  —  Bil- 
derbibel  für  die  Katholiken,  Lief.  31.  Lpzg.,  Baumgartner  4 
Ä  Thlr.  —  Bittuer,  die  k.tholisch-d  ogmatische  Lehre  von  dam 
Mysterium  der  heiligen  Eucharistie.  Posen,  Heine.  8.  J  Thlr 
—  v.  Bogatzky,  Tägliche«  Hausbuch  der  Kinder  Gottes  5e 
Aull.  Heft  4.  Halle,  Buchh.  d.  Waisenh.  4.  J  Thlr.  —  Chry- 
■ostomus  Uomilien  über  die  Bildsäulen  etc.  Aus  i.  G riech,  mit 
Parallelstellen  etc.  von  Wagner  in  Halle.  Abthl.  1.  Wien, 
Mayer  u.  Co.  8.  2J  Thlr.  —  Erläuterung  der  Katholischen 
Bilderbibel.  Lief.  3.  Lpze.,  Baumgartner.  4.  J  Thlr.  —  Evlh, 
Harfenklitr;e  aus  dem  alten  Bunde.  Basel,  Schneider.  8.  1 
Thlr.  —  tthrietosophbehes  Gesangbuch,  herausg.  von  Weh- 
ner.  '2t  Aufl.  bevorwortet  von  Harms.  Kiel,  Unir  Buchh  12 

?•  TLlr-  z7ILu',t,,r,n,iSC,,e  Giehle  «Her  Heiligen  der  katho^ 
üsenen  Kkkbe.  Heft  5  u.  6.  Lp«g.,  liedam  jan.  ,8.  {  Thlr. 


-  Harm»,  Die  heil.  Passion.  8  Predigten.  Kiel,  Uuiv.  Buchh. 
8.  !  Thlr.  -  Heimchen,  Vom  Wiedersehen.  '2t  Aufl.  Qued- 
linburg, Ernst.  8.  J  Thlr.  -  Hessenmüller.  Theologische  Pro- 
pädeutik. Lpzg.,  Weher.  8.  2  Thlr.  —  Judae,  Geschichte  der 
christlichen  Kirche,  Lief.  5  u.  6.  (Schlub)  Berlin,  Schröder. 
8.  Velinp.  *  Thlr.  —  v.  KcBipis,  Sümmtliche  Werke.  Lief.  2. 
Wien,  YVallbhausser.  8.  ^  Tblr.  —  Lösch,  Christliche  Mor- 
gen- u.  Abeud-lietrachtungen.  Bd.  1.  Lief.  3  u.  4.  Nürnberg, 
Kornsehe  Buchh.  8.  1  Tblr.  Velinp.  Thlr.  —  Proben  der 
Vaterband  Gottes.  Buchen.  2.  Basel,  Sni  liier.  12.  Velinp.  \ 
Thlr.  —  Volks- Bilder  bibel.  (letzte)  Lief,  -i'2  u.  23.  Leipzig, 
Baumgartner.  4.  i  Thlr.  —  Ulrich,  Num  Christus  in  Pauli 
apuatoli  scripti«  Dens  appellatur  Diss.  Zürich,  Orelli,  F.  u.  Co, 
H.  xi  Thlr.  —  Ren£  Vairclle,  ChanU  ««eres.  Bordeaux.  8.  — 
Ecole  mi.sti.jur.  McdilataUon  et  causerie«  particulieres.  4. 
Pari«.  4.  (Premier  prospectu«.)  —  Chpb.  Schmid,  Euslacbe, 
episode  de«  prrmier»  Inns  du  christianisme.  trad.  de  l'AHem. 
2e  edit.  Tour«.  18.  —  Mme  la  Marquise  d'Andelarre,  Heures 
choisiea.  7e  edit.  Dijon.  18.  —  Lhomond,  Histoire  abrege« 
de  l'Eglise.  Pari«.  12.  1 '  Fr.  —  Lhomond,  Hiatoire  abregee 
de  la  religion  avant  la  venu«  de  Jesu«  •  Christ.  Pari«.  18. 
J  vola.  -  P.  Lejeune,  Le  Missionnaire  de  l  Oratoir.  Tom.  7. 
8.  Lyon.  8.  —  9e  lettre  d  un  Israelit«  Franca!«  ä  «e.  corre- 
ligionnaires  «ur  la  tolcranee  de  leglise  et  «ur  la  tolerance  de 
la  synagogc  coroparce«,  et  «ur  le  System*  de  M.  Munck.  Pari«. 
8.  J  Fr.  —  M.  Dasaance,  Nouveile  bibliotheque  des  predica- 
teurs  ou  DicUonoaire  apostolique.  Tom.  XIV.  Pari*.  8.  4  Fr. 

—  N.nn  flies  de«  Mission*  extraites  des  Lettre«  ediliantes  et 
curieuses  Mission«  de  l'Inde  et  de  la  Chine.  Paris.  12.  2 
Vrol.  1}  Fr.  —  F.  A.  Pouget,  Inttituüonea  catholicae  in  mo- 
dum  catechrseos.  Edit.  nova.  Avignon  8.  12  Vol«.  36  Fr.  — 
Praelectionum  theologicarum  compeodium  ad  usum  theologiae 
studiorum.  De  matrimonio,  opera  et  atudio  J.  Carriere.  Paris. 
12.  i\  Fr.  —  Sanctl  Aurelii  Augustini  opera.  Ed.  Parisina 
altera.  Tom.  8,  Pars.  1.  2.  Tom.  9,  P.  1.  8.  14  Fr.  —  J.  O. 
Wu:iin,  Tal  wid  Inwjgningcn  af  Ny«  Katedral-Skolehuset  I 
Upsals.  Stockholm.  4.  12  «k.  —  En  blick  pi  Hoppet,  eller 
elt  ord  om  Sjclfmördaren.  Ebend.  8.  12  «k.  —  IV.  RoseU, 
Striden  i  Gud«  Församling.  VVrxjö,  8.  16  sk  —  Westeras 
Bibel-Sillskap«  TingondefürsU  Arsberältelse.  Westeras.  8.  — 
Carls  Lad»  SlifU  Bibel  -  Sällskips  Nitlonde  OlTentliga  Samman- 
komst,  d.  17.  Juli  1836.  nebst  C.  A.  Agardh,  Tal.  CarUud. 
8.  —  C.  Chr.  Eberstein,  Diss.  theol  de  Morte.  Land.  4.  — 
Nicol.  Lindgren,  Origo  Pietisrat  Sneneriani  «Itiua'repetita  et 
breviter  cxplicaU.  VVexj5.  8.  -  C.  A.  Suneson,  Ber3llel«er 
ur  G.mla  och  Ny.  TestamenteU  Heiig,  Skrifter  med  bift>Sade 
Lärdomar,  efter  A.  F.  Fedder.en«  Exempelhok.  Linköping.  12. 
lb  «k.  —  A.  A.  W.,  krusrts  Seger,  eller  de  markwirdiga«t« 
war  lieligions  Reformatorers  Historia.  WexjS.  1  R:dr. 

48.  HI.  Geschichte  u.  Geographie.  Aschbach,  Geschichte 
Kaiser  Sigmunds.  Bd.  1.  Hamburg,  Fr.  Perthes.  8.  2}  Thlr.  — 
Becker,  Weltgeschichte.  Lief.  19.  Berlin,  Dunckcr  u.  Uumblot, 
8.  1  Thlr.  —  Dieselbe,  2r  Abdr.  Lief.  15.  Ebend.  8.  1  Thlr.  — 
de  Chaudoir,  Apercu  sur  le«  monnaies  russe«  et  etrangercs 
etc.  II.  Parties  avec  planches.  St.  Peterab,  (Lpzg.,  Vob.)  8. 
18  Thlr.  —  Collection  de  chroniques  Beiges  ineuites  (Vol.  HI.) 
Kecuril  de  chroniques  de  Fl  andre.  Tom.  1.  Corpus  Cbro- 
nicorum  Flsndriae.  Edid.  Smet.  Tom.  1.  Bruxelles.  (Bonn, 
Marcus.)  4.  6*  Thlr.  —  Drumann,  Geschichte  Rom«.  Tbl.  3. 
Königsberg,  Bnrnträgrr.  8.  3;  Thlr.  —  Eisner,  Gescbicate  d. 
Kaisers  Napoleon.  Lief.  46  —  49.  Stulls.,  Scheible'a  Buchh. 
8.  1  Tblr.  —  Erinnerungen  aa  Polen  1830— 1831.  8  Portr. 
in  Suhlst,  nebst  einer  Biographie  dieser  Heiden.  Hamburg, 
Brreodsobn.  8.  *  Thlr.  —  Der  österreichische  Gechichtsfbr- 
scher,  herausg.  von  Jo«.  Cbmel.  Hefl  1.  Wien,  Beck«  Univ. 
Buchh.  8.  i't  Thlr.  —  Grobe,  Geschichte  der  «panischen  Re- 
volution von  1833.  Heft  2.  Zwickau,  Laurentius.  8.  *  Thlr. 

-  Lebensnachrichten  über  B.  G.  Niebuhr/Bd.  1.  " 
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Fr.  Perthes.  8.  Velinp.  Ql  Tlilr.  —  Lothario.  das  Leben  Na- 
poleons. Lief.  4.  Stuttgart,  Metzler.  8.  ;  Thlr.  —  Reiubold, 
Chronik  Anclams.  fielt  9.  AncUni,  Dietze.  8.  {  TUr.  —  Sol- 
trk,  Napoleon  im  Ja  lim  181-2.  Lief.  6.  u.  7.  Wml,  Klönne. 
8.  I  Thlr.  —  F.  Danjon  u.  H.  L.  Ciuber,  Archive«  curieuses 
de  VhUlorre  de  France.  Ser.  2.  Tom.  1.  Pari«,  a  7J  Fr. 
(Soll  in  3  Serif«  eingetheill  erscheinen.  Die  late  Ser.,  dir 
Zeit  von  Ludwig  XI.  bis  zu  Ludw.  XIII.  umfassend,  i«t  be- 
reits in  15  Bden.  complett;  die  2te  Sir.  wird  die  Zeileu  von 
Ludw.  XIII.  bis  auf  Ludw.  XV.;  die  3te  Ser.  von  Ludw.  XV. 
bis  anf  Ludw.  XVIII.  behandeln.)  —  Biographie  de«  hom- 
mea  eelebre«,  des  savans,  des  artistct,  et  des  lilU'rateurs  du 
departement  de  la  Somror.  Lief.  7.  8.  Amien«  8.  (Das  Werk 
ist  nan  berndigt.)  —  Cohnenin,  Bin^mpbie  parleruenlaire  de 
M.  Berryer.  Dirppe.  8.  (geb.  zu  den  £tudes  sur  lea  orateurs 

tarlementoirea.)  —  Corre»ponJance  inedile  de  Ph.  F.  J.  Le- 
as. Pari«.  8.  (ist  Auszug  an«  d.  Histoire  parlemenlaire  de 
1«  revol.  franc.)  —  De  I«  reforme  electorale.  Par  un  electeur 
de  Beaugency.«  Orleans.  8.  \  Fr.  —  P.  F.  Cusslnet,  Essai 
■nr  rhistoire  de  Margnerite  d'Aulriche  et  sur  le  monumenl 
de  Brou,  «vre  quelques  partieularitrs  sur  ]a  ville  de  Bourg 
rn  Bresse;  tire  «Tun  aneten  Bis.  Lyon.  8.  —  J.  C.  Plister, 
Histoire  d'Allemagne;  trad.  d«  lallem.  par  M.  Paquis.  Tom. 
7.  Pari«.  8.  7  Fr.  (Ü^e  Ganze  wird  aus  9  bis  10  Bden  be- 
stehen.) —  Gustave  Laprrouse,  Histoire  de  Chatillon.  Chi- 
tillon-sur-Seine.  8.  —  Anquetil,  Histoire  de  France.  Nouv. 
edit.,  rer.  et  contin.  par  Maslatrie.  Tom.  4.  Pari«.  12.  2J  Fr. 
(Dieser  Band  nmfafst  die  Jahre  1598  — 1660.)  —  Louis  Mie- 
roslawaki.  Histoire  de  la  Revolution  de  Pologue.  Tom.  3. 
Pari«.  8.  6  Fr.  (Mit  einer  Einleitung  üb.  allem.  Gesch.,  Na- 
tionalcbarakter  u.  Schicksale  des  Pol  Volks  seit  IS  15.)  — 
Abbe  Raguenet,  Histoire  du  Vicomte  de  Turenne.  Nouv.  £diU 
Tours.  Iii.  —  B.  J.  B.  Buches  et  P.  Rotix,  Histoire  parle- 
menlaire de  la  Revolution  FrancaUe,  Tom.  35.  Paris.  8.  4 
Fr.  (Diese*  Werk,  welche«  anfangs  mit  15  bis  20,  dann  mit 
30  Bden.  berndigt  seyn  sollte,  wird  nun  unwiderruflich  mit 
dem  40sten  Bde.  vollendet  werden ;  alle  weiteren  Bde.  wurde 
der  Heraasseber  gratis  nachliefern.)  —  Note  additionneUe  ex- 
traite  de  lui'stoire  parlemenlaire  de  la  Rev.  franc.  Paris.  8. 
(Euthalt  eine  Reclamation  der  MM.  de  Saint- Albtn,  welche 
im  Anfange  des  Bd.  35  abgedruckt  ist.)  —  Dupin,  Lettre  a 

]fl  ,  electeur  de  larrondisxement  de  Clamecy.  Paris.  8.  — 

Memoire«  de  Fleury,  de  la  Comcdie  franeaise,  rediges  «ur 
des  notes  aulhentiuues  et  pobliea  par  J.  B.  J.  LaffitU  (1757 

—  1820.)  Tom.  6.  Pari».  8.  7\  Fr.  (Der  Heraasgeber  hat  sich 
nnr  bei  diesem  letzten  Bande  genannt.)  —  Lamare  (General), 
Relation  des  sieges  et  defeuses  de  Badaios,  d'Olivcnea  et  de 
Caiupo-Mayor,  rn  181-2  et  1813.  2e  edit.  augm.  Paris.  8.  7 
Fr.  —  Savagner,  Tratte  tb'menUire  de  Chronologie  historiqur. 
Paris.  8.  7  Fr.  —  Vie  du  Dauphin,  pere  de  Lonis  XVI. 
Paris.  12.  rz  Fr.  —  Lbomond,  De  Viris  illustribu«  urbis 
Romae  a  Romulb  ad  Augustum  edd  Chaiue  et  Pront.  1J  Fr. 

—  J.  A.  Dulaure,  Histoire  pbysique,  civile  et  morale  de  Paris. 
6e  edit  Par  J.  L.  Bclin.  Tom  5.  Paris.  8.  (Das  ganze  Werk 
erscheint  in  8  Bden.  od.  in  90  Lieft".  Wöchentlich  erscheint 
eine  Lief,  im  Preise  von  <  Fr.)  —  Histoire,  anliquites  et  sr- 
chitectonique  de  I' Abbaue  de  St.-Guiilem-du-Desert.  Montpel- 
lier xx.  Paris.  4.  (bildet'die  3«  Lief,  des  Werkes:  Monumens 
de  quelques  aneiens  dieecses  da  bas  Languedoc,  rcpliqaea 
par  J.  Henouvier,  dessines  par  J.  B.  Laurens.)  —  Atlas  zur 
Kunde  fremder  Welltheile.  Bd.  1.  m  12  halbmonall.  Lief.  M. 
Lilbogr.  Stuttg.,  Liltrratnr-Co.  8.  3J  Tblr.  —  Glaser,  vollstän- 
diger Atlas  üb.  alle  Theile  der  Erde.  Lief.  6.  Darmstadt.  Pabst. 
Fol.  Jj  Thlr.  —  Knie,  Neuester  Zustand  Schlesiens.  Ein  gro- 
graph.  -         H.Ki  Iii        \uV.   V,rr  .!..u,  «,r;.r-.  IJ.irsli  u.  Cm.  s. 


hlr.  -  Nirbuhr«  Reisebeschreibung  neck  Arabien  etc. 


Bd.: 

Perthes.  4.  Schrei bp.  5  Thlr.  —  Pütz,  Grund rifs  der  Geo- 
graphie u.  Geschichte  für  d.  obern  Klassen  e. 


Herauseeg.  von  Glnyer  n.  Ashausen.  Hamburg,  Fr. 
s.  4.  Schrei  bp 


Bd.  3.  Die  nmere  Zeit.  K5ln,  Renard  n.  D.  8.  ^  Tldr.  — 
Dasselbe  Pur  die  mittleren  Klauen.  Ebend.  8.  J  Thlr.  — 
Malerische  Reise  in  Süd-  u.  Nord -Amerika.  Lief.  3.  Lpzg,, 
Induatrie-Compt.  4.  {  Tblr.  —  Catecismo  de  Geoerafia  uni- 
versal. Paris.  18.  —  Ramon  de  la  Sacra,  llisloria  üsica,  po- 
litica  y  natural  de  la  isla  de  Cuba.  Geografia,  Lief.  1.  Partsv 
Fol.  (Das  Werk  soll  3  TLeile  umfassen,  die  in  einer  A«»bl 
von  Lieferungen  zu  10*  Fr.  erscheinen.)  —  Duinont  d'Lrville, 
Werlds-Omsi klaren,  eller  Sammandrag  af  de  l'ppUcktsresoc 
etc.  Bd.  5.  Stoctb.  12.  2*  sk.  —  (C.  F.  r.  Ilüpken  u.  Ed. 
Carlssoii),  Twenne  Stora  Swenska  Herrsrs  Rese-Ueskrifa 
Ifrän  Cypcrn  Uli  Asien  etc.  Landskrona.  8.  4  sk. 

49.  IV.  PAilologie ,  Archäologie,  Lilerärgesehitkte, 
Dictionnairc  de  l'Acauemie  franeaise.  Wörterbuch  der  fxan- 
zilsischcu  Academie  mit  deutscher  Lcberselzonjc  I,  f*.  9. 
Grimma,  Verl.  Compt.  4.  \  Thlr.  —  Diesterweg.  Praküsche« 
L'ebuugsbuch  für  den  Unterricht  in  der  deutschen  Sprache. 
Tbl.  1.  6e  AuO.  Crefcld,  Fuole's.bc  Buchb.  8.  I  Thlr.  — 
Homert  llisdis  primi  duo  libri.  Recogn.  et  deleeli«  vet.  eram- 
maticor.  «choliis  etc.  edid.  Frey  tag.  Pelerab.  rLpzg.,  Vols.)  8. 
3  Thlr.  —  Hottenrott,  Angaben  zum  Uebrrsetzcn  aus  dem 
DenUchen  In«  Lateinische.  Tbl.  4.  Lpzg.,  Hertmann  n. 
bein.  8.  ^  Thlr. «—  Real-Encyclopädie  der  classischeii , 
llmmswissenschaft.  Herausg.  von  Panly.  Lief,  4.  Sit 
Metrier.  8.  i  Tblr.  —  Schmidt,  Französisches  Uandwones» 
buch.  Lief.  T-10.  Lpzg.,  Redam  jun.  4.  }  Tblr.-  Wenig, 
Handiviirtcrbuch  d.  druUchen  Sprache.  Liet  2.  Erf.,  Müller. 
9.  }  Thlr.  —  Nene«  holländisches  Wörterbuch,  revidirt  voo 
Tross.  Heft  2.  Emmcridi  u.  Lpzg.,  Herrraann  a.  Langbein.  8. 
fi  Thlr.  —  Wurm,  Dis«.  pro  palria  lingua.  Hof,  Gran.  4. 
■s3;  Thlr. —  CouihV,  Corrige  de«  exercices  franrais  sur  lor- 
lliographe,  la  syntaxe  des  mots  et  le»  partieipes  etc.  2e  a'-dit. 
Nautes.  12.  1  rr.  —  J.  E.  Boulet,  Ltudes  classiquea  en  un 
an.  Manuel  pralique  de  langue  iatine.  Paris.  8 
French  «peJIing-book.  Boulo»iic-mir-Mer.  12. 
tarque,  Vie  de  Cicemn.  Trauuction  littrrale 


qu< 

3  Fr.  —  P**\ 
1  Fr.  —  Plo- 
par  M.  Vendel- 

Heyl.  Paris.  18.  —  C.  J.  L.  Almqwist,  Swensk  Riiltslafnins*- 
Lnr«.  Steckholm.  8.  16  sk.  —  J.  J.  Guinebard,  Lärobok  i 
Franska  Spraket.  (Theil  2.  Syntax.)  Stockholm.  40  sk.  8. 

50.  V.  Jurisprudenz,  Staats-  und  CameraJwis»en- 
st  haften.  Scblesisches  Archiv  lür  die  pracliurbe  Recht». 
Wissenschaft  herausEesebcn  von  Koch.  I,  3.  Breslau,  Ader- 
hol«. 8.  $  Tbl.  —  Beleuchtung  de«  König!.  UannSv.  Patents 

I.  Nov.  1837.  Altona,  Hammerich.  8.  \  Thlr.  —  Frank, 
reicht  des  Hypotheken -Wesens  zu  Frankfurt  a.  M.  2» 
Frankfurt,  Brhnner.  8.  Velinp.  1J  Thlr.  —  Jung,  Ein 
Wort  über  die  Freiheit  in  der  evans.-protestant.  Kirche  an» 
d.  rechll.  GesiclitspanLtc.  Frankfurt,  Hermann 'sehe  Buchb.  8. 
J  Tblr.  —  Reyscher,  Das  gesammte  würlember^scbc  PrivaU 
recht  Bd.  1,  Abthl.  2.  Tübingen,  Fues.  8.  1J  Tblr.  — (La  Ger- 
vaisais.)  Complainte  d'Elt-onore  etc.,  femroe  Doprat  parde> 
vant  M.  h»  Commissalre  de  police.  Paris.  8.  —  Marc  Def- 
faux,  Encyclopedie  des  Uuissiers,  on  Dictionnaire  gi'neral  et 
raisonne  de  legislation,  de  doctrine  et  de  jurisprudence  en 
malicre  civile,  commerciale,  criminelle  et  administrative.  Tom. 
1.  (enth.  die  Buchst.  A  —  B.)  Paris.  8.  7;  Fr.  —  Jer.  Bent» 
ham,  Tratadoa  de  legislaclon  civil  y  penaj.  Traducidas  al 
castellano,  con  romentarios,  por  Ramon  Salas.  Paris.  16  Fr. 
—  Swerices  Rikr*  Lag.  Gtllad  och  antasen  pa  Riksdasrn 
är  1734.  Stockholm.  4.  1  R:dr.  32  sk.  -  JJridiskt  ArkiC 
Utgifwet  af  C.  Schmidt.  Heft  1.  Christianalad.  3  R:dr. 

51.  VI.  IS  Hurrel  stensthafttn.  Agassiz,  Recnerehes  mir 
lea  Poissons  fossiles.  Lhrr.  7.  8.  avec  planche«.  Nenrhatel, 
(Frankfurt,  Schmerber,)  4.  17}  Tblr.  —  Arago,  Unterhaltun- 
gen aus  dem  Gebiete  der  Naturkunde.  Tbl.  3.  Stuttg.,  Hoff, 
mann.  8.  Velinp.  J  Thlr.  —  Oesterrfichiscbes  natorhistor. 
Iiil<l<  r-Convers..Lexicon.  Lief.  41.0.49.  Wien.  (Lpzg..  Kum- 
mer.) 4.  U  Thlr.  -  Böltger,  Beitrlge  zur  Physik  a.themie. 
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Frankfurt  ».  M..  Bröimrr.  8,  Velinp.  J  Thlr.  —  Reichenbacb, 
Flora  Gerrasnica  cxsirc.-ita.  Phanerogamia,  Cent.  XIV.  Lpzg., 
Hofmeister.  FoL.  5  Thlr.  —  Freyer,  Neuere  Beitrüge  zur 
Scbmcltcrlingskundc,  mit  Abbildungen.  Urft  3!l.  Augsburg, 
Grolimann  sehe  Buchh.  4,  j4  Thlr.  —  Guldfuss,  Pclrefacla 
Germania«  TU.  I.  Lief.  ti.  Düsseldorf,  Arnz  u.  Comp.  Fol. 
10  Fr.  —  Frilzscbc,  lieber  den  Pollen.  Mit  18  color.  Mcindr. 
St  Pctrrsb.  (Lpzg.,  Vor«.)  4.  Velinp.  4'  Thlr.  —  Hcrruiann, 
Kleine  Xalargescbicble  des  Thirrrrichs  für  Kinder.  Vihi  Mau- 
Irisch  nmgearb.  Ausg.  Mit  92  illum.  Abbild.  8.  {-£  Thlr.  — 
Berschel,  Populäre  Astronomie.  Aus  d.  Kugl.  von  Michaelis. 
Mit  7»  Holzschnitten  u.  3  Kupferlaf.  Lpzg.,  Vofs.  8.  '2  Thlr. 

—  T.  Leonhard,  Geologie.  Lief.  7.  u.  ti.  Slultg.,  Schweizer- 
bart. 8.  1  Thlr.  —  Link,  Icones  aualnmiro-botauicae.  Ana- 
tomisch botanische  Abbildungen.  Heft  2.  Berlin,  Hunde  ti.  Sp. 
Buchh.  Fol.  3  Thlr.  —  Naturgeschichte  nach  allen  3  Reichen. 
Heft  25.  u.  26.  Reinhard.  8.  J  Thlr.  —  Strack,  Naturge- 
schichte in  Bildern.  3e  Aufl.  Urft  12.  13.  Düsseldorf,  Arn* 
n.  Co.  4.  Blum.  1  Thlr.  —  Wörterbuch  der  Natorgescliidite 
XL  1.  Weimar,  Landes  -  Ind.  -Compt.  8.  1'  Thlr.  —  Zeller- 
«tedt  Insecta  Lapponica.  Fase.  U.  Lpzg„  Voss.  4.  1 '  Thlr.  — 
Galeric  des  animaux  industrieux  ou  ltecueil  d'anecdotes  nou- 
Telles  et  de  notices  curieuses  tüies  des  meilleurs  aatcurs 
War  l'inslinct,  les  inorurs  et  le  caxaclcre  des  animaux.  Paris. 
16.  3  Fr.  mit  colorirten  Figuren.  4  Fr.  —  Galerie  piltores- 

£c  d'bistoire  naturelle  desstuee  et  gravöe  par  'IM.  Andrew, 
st ,  Leloir,  et  Suscmilb.  2e  edit.  par  M.  Boitard.  Paris.  4. 

—  C.  L.  Lemaire,  Uistoire  naturelle  des  oiseaux  d'Europe, 

feints  d'apres  natnre  par  Pampiet  et  graves  snr  acier.  Partie 
.  (Passereaux.)  Livr.  6—20.  Paris.  8.  (Preis  jeder  Lief.  \ 
Fr.  Der  mit  diesen  Lieff.  fertige  Bd.  1.  kqqtet  12  Fr.)  —  R. 
P.  Lcssnn,  Histoire  nsturelle  generale  et  particuliere  des  mi- 
nt i It* res  et  des  oiseaux  decouvcrls  dop.  la  mort  de  BufTon, 
Paris.  B.  i'T  Fr.  (bildet  den  Supplement-Bd.  lt.  der  Oeuvres 
eompl.  de  Buffon.  Die  Tafeln  kosten  3  Fr. ;  colorirt  6  Fr.) 

—  J.  N.  Vallot  IchÜiologie  francaise,  ou  Histoire  naturelle 
des  poissons  d'rau  douce  de  la  France.  Dijon.  8.  —  E.  Pcclet 
Traile  elcnientairc  de  nliysique.  3e  edit.  Paris.  8.  2  Vols.  15 
Fr.  —  G.  Merh»,  Traite  sur  le  Gaz  et  tous  le«  sppareils 
!).'crs*aires  ä  sa  fabrication.  Paris.  12.  6  Fr.  —  Bibliothek  i 
Populär  Naturkunnighet  Heft  2.  3.  Stockh.  8.  32  sk.  — 
Tidskrift  for  Läkare  och  Pharinaceuter.  Bd.  7.  Nr.  7.  8.  (Juli, 
Aug.)  Stockh.  8. 

52.  VH.  Physiologie  u.  Sledicin.  Andral,  die  Krank- 
heiten des  Gehirns.  Aus  d.  Franz.  von  Kühler.  Thl.  2.  Kö- 
nigsberg Borntriiger.  8.  1}  Thlr.  —  Blasius.  Handwörterbuch 
der  Chirurgie  o.  Augenheilkunde.  III,  2.  Berlin,  Enslin.  8. 
II  Fr.  —  Burdacli,  die  Physiologie  als  Erfahrung*  Wissen- 
schaft. Thl.  2.  2e  Anfl.  Lpzg.,  Vols.  8.  5  Thlr.  —  Coopcr's 
Vorlesungen  Ober  Chirurgie.  Uebersetzt  v«n  Schutte.  II,  1. 
Mit  illum.  Abbild.  H,  1—4.  Lpig.,  Fischer.  8.  3  Thlr.— 
Kilian,  GeburtshQlflicner  Atlas.  Lief.  3.  Düsseldorf,  Arnz  n. 
Co.  Fol.  Mit  Text  in  8.  Velinp.  4  Thlr.  —  Kranken-Tabellen 
für  den  praktischen  Arzt  Neurunpin,  Oehmigke  u.  R.  Fol. 
I  Thlr.  —  Chirurg.  Kupfertafeln.  Heft  74.  Landes-lnd.-Compt. 
4.  <  Thlr.  —  Klinische  Kupfertafeln.  Lief.  12.  Ebend.  4.  1} 
Thlr.  —  Sachs,  Praktisches  Geschäftataschenbach  für  Aerzte, 
Berlin,  Uirschwald.  16.  \  Thlr.  Mit  einer  Tasche  1  Thlr.  — 
Sachs  a.  Dulk,  Handwörterbuch  der  prakt  Arzneimittellehre. 
Neue  Ans».  Lief.  20.  Königsb„  Bornträger.  8.  \  Thlr.  —  Die 
Schönheitspflege,  oder  das  Geheimnifs,  die  Infsere  Schönheit 
Ka  heben  u.  zu  erhalten.  (Neue  Ausg.)  Wien,  Mayer  n.  Co. 
12.  {  Thlr.  —  Weber,  Anatomischer  Alls*.  2e  Aufl.  Lief.  5. 
Düsseldorf,  Arn»  u.  Co.  Fol  Mit  Text  8.  Velinp.  5  Thlr. 

—  Werner,  Amöna,  od.  d.  sicherste  Mittel,  den  weibL  Kör- 
per für  seine  naturgrmiifse  Bestimmung  zu  bilden  u.  zu  kräf- 
tige. Arnold,  a  1  Thlr.  —  Ave-Lsllemsnt  De  litholritia. 
Hamb.,  Herold.  8.  \  Thlr.  —  U.  Kuhnhollz,  Cours  d  histoire 
de  1*  medecine  et  de  bibliographie  midicale,  fait  ca  1836. 


Montpellier.  6}  Fr.  —  E.  Gendron,  Da  cslheterisme  curstif. 
Pari».  8.  —  De  flranvais  (de  St.-Gratien),  Effets  I 

 1 1  '   •   _1  '  1 :    i ,  ■  ■Ii 


Paris.  8.  —  De  ßeauvais  (de  St.-Gratien),  t-uew  toxiques  el 
palhogt'niques  des  mrJicamens,  sur  Teconomie  aniraale  dans 
IVlal  de  sante,  recueilüs  et  mis  en  tableaüX  syuopUques. 
Livr.  1.  Paris.  8.  2*  Fr.  (Moilatlich  erscheiut  eine  Lief.)  — 
John  Harrison  Cartis.  Observation  on  tbe  Preservation  ol 
healtb.  Paris.  18.  —  Uufetsud,  Läkarens  Pligter.  Stochh.  8. 
12  sk. 

53.  VIII.  Mathematik,  v.  Poppe.  Populäre  Mathematik. 
Lief.  3  u.  4.  Statte.,  Metzler.  8.  I  Thlr.  —  Anders  Allreik, 


tiel.  ii  n.  4.  Stulle.,  Dlelzler.  et.  1  Ißir.  —  n   - 

Theoret  Praktisk  Lärobok  i  Eleroeotar-Geometrieu  och  Plan» 
Trigonometrien.  Stockholm.  8.  3  R.  dr.  32  sk. 

54.  IX.  Kriegetristentchaften.  Schtimbach,  die  Artille- 
rie, auf  wahre  Grundsätze  basirt  Abthl.  i.  Magdeburg,  liier- 
ter. 8.  ;  Thlr.  —  A.  Boströw,  Handbok  i  Tackling.  Heft  1. 
Csrlskrons.  8.  1  R.  dr.  -  Kongl.  Krigs-Weteuskaps  Ak»d. 
Hsndlingsr  och  Tidskrift  Heft  !>.  10.  M.  1  Karte.  Stockh. 
3b  sk. 


55. 

die  Jugend  I 


X.  Pädagogik.  Bildangsblätter.  Monatsschrift  für 
.  ihre  Freund«.  Heft  1.  (Mit  4  Steindrücken.) 
Wesel," Vogel.  4.  Velinp.  i  Thlr.  —  Die  Erzväter,  eine  Ge- 
schichte zum  Festgeschenk  für  Kiuder.  Von  dem  Verfasser 
der  Rabenfeder.  Basel,  Schneider.  12.  \  Thlr.  —  Eyth,  Cl»s- 
siker  u.  Bibel  in  den  niedern  Gelehrlenschulen.  Reden.  Ebd. 
12.  Velinp.  Thlr.  —  Deutsche  Jugendzeitaus,  redig.  von 
Schneemann.  Lief.  12.  mit  Beiblättern  u.  Abbildunsen.  Mek- 
fsen,  Goedsche.  4.  1  Tldr.  —  Mandl,  Gedächmifs-Lebungen. 
Salzburg,  Mayr.  12.  A  Thlr.  —  Melanie  et  Sacette  oa  les 
Avantages  de  lVducstlon  religieuse.  2e  edit  Toars.  8.  - 
Robinson  des  enfans.  Paris.  Ib.  2  Fr,  mit  colorirten  kigf.  * 
Fr.  -  Selenopedie  oa  Relation  dun  nouveau  sysUsme 
d't'dncstion  phreiioloeuiue  uour  l'bomme  et  pour  les  animaux. 
Paris.  16.  —  Cbpb.  Schmid,  Cent  pctiU  contes  poar  les  eor 
fans.  trad.  de  Taflem.  psr  FriedeL  2e  edit  Tours.  18. 

66.  XI.  Uandelswhsenseha/t,  Generbskunde.  Land- 
wirthtelwft  u.  Forttmiteentehaft.  Frücer.  der  Kaufmann.  4 
Theile.  3e  Aufl.  Hamburg,  Herold.  8.  6  Tblr.  —  Köhler,  das 
Ganze  der  kalten  Destillation.  Magdeb.,  Richter.  12.  J-  Thlr. 

—  Kölgcs,  Handbuch  der  deutschen  Weincultur  u.  Weinaas- 
bildung. Bd.  2.  Frankfurt,  Andreaische  Buchh.  8.  (Beide  Bde. 
i\  Thlr.)  —  M.  J.  Mollet  Gnomiqne  graphique,  ou  Methode 
simple  et  fscile  pour  Iracer  les  cadrons  solaires  sur  toute 
»orte  de  plans  etc.  Paris.  8.  3  V  Fr.  —  Swenska  Industriföre- 
ningens  Tidskrift  Aug.  u.Spt.  Stockh.  8.  -  Landwirlhscham. 
Cnnversationslex^  herausg.  von  v.Lengerke.  Uft.  14.  Prag.Cal- 
ve  sche  Buchh.  8.  J  Thlr.  —  Kappel,  der  unterrichtet«  llsas- 
vsler  a.  die  im  Voraas  besorgte  Hausfrau.  Hausmittel  u.  Rccepte. 
Ausg.  2.  Herold.  8.  \  Tbl?.  —  Krause,  Abbildungen  u.  Bs- 
schreibung  aller  bis  jetzt  bekannten  Getreidearten.  Heft  8. 
Lpzg.,  Baumgärtner.  Fol.  2  Thlr.  —  Nene  Schriften  der  kai- 
serlich königl.  patriotisch-ökon.  Gesellschaft  im  Königreich« 
Böhmen  V.  2.  Prag,  (Calve  sche  B.)  8.  1  Thlr.  —  Sind,  der 
sichere  n.  geschwinde  Pferdearzt.  lOe  Aufl.  Handbuch  für  an- 
gebende Plerdeärzte  von  Amnion.  Mit  Anmerkungen  von  Ten- 
necker. Frankfurt  Brönner.  8.  1*  Thlr.  —  Zierl,  die  Eucj- 
clopädie  der  Landwirlhschaft.  Abthl.  2.  Regensburg,  Reit- 
mayr.  8.  {  Thlr.  —  Coors  complel  d'agriculture  on  noavean 
Diclionnaire  d'agricullore-  theonqne  et  pratio-ae,  decwnonuo 
rurali-  et  de  medecine  velerinaire  redige  sur  le  phin  de  1  aB- 
clen  dictionnaire  de  l'abbe  Rozier.  Par  de  Moroeaes,  de  Mir- 
bal,  Psyen,  Yatel  sous  la  direclion  de  Vivien.  lom.  15.  (Ob 

—  Po.)  Paris,  a  Der  Preis  jedes  Bds.  ist  3  Fr.  —  Mme  Alida 
de  Savignac,  La  jeane  proprietsire,  oa  l'srt  de  vivre  i  la 
campaene.  4  Fr.  —  M.  P.  Deleschamps,  Livre  da  brassear, 
suivi  de  niygienc  da  brasseur.  Paris.  t6.  (gehört  zur  Bib- 
liotbecrue  des  arts  et  nwtiers.)  —  C.  F.  Plagcman,  A 
•tt  lülwerk.  ~ 
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57.  XTI.  Schune  Literatur  u.  Kunnt.  Bibliothek  klaaw 
Schriftsteller  Nordamerika'*.  I>d.  3.  4.  Paulding's  lloiuant .  Des 
Holländers  Heerd.  Kran L  f.,  Suuerländer.  1b,  \  Tlilr.  —  Mrs 
Brav,  Historische  Romane,  Bd.  Ii — 18.  Werieigh,  odrr  d. 
Terniinpifsvolle  Kit  he.  Kiel,  liiiv.-Buchh.  16.  Velinn.  2  Tlilr. 

—  Bulwer,  Alien,  seine  Erhebung  und  sein  Fall,  fjrberselzt 
von  Pfizer.  Tbl.  4.  Slutlg.,  Metzler.  8.  Velinn.  £  Tblr.  — 
Der  Wiener  Eckensteher  Na  nie,  eio  komischer  Alt.  Hit 
einer  colorirten  Abbildung.  Wien,  Waüiahauaser.  13.  {  Thlr, 

—  Gellerls  sSoimllicbe  i  abeln  a.  ErzShlungen.  Mit  Vignetten 
von  Osterwald.  Lpzg.,  Ilahn'srhe  Verlsgsb.  4.  2J  Tlilr.  — 
Cracian,  Minnerscbulr.  Aua  d.  Span,  übersetzt  von  Fr.  Kiille. 
8tutlg.,  Mrlzler'sche  Bucbb.  12.  Velinn.  I  Tblr.  —  de  Kock, 
Soldat  u.  Prinzessin.  Kornan.  Nach:  Ün  Tourlourou.  Ana  d. 
Franz.  v.  Brinckineier.  2  Tbeile.  Meyer  aen.  12.  2  Thlr.  — 
Künzel,  drei  Bücher  deutscher  Prosa,  von  Ulfilas  bis  auf  die 
Gegenwart,  Lief.  1.  Frankfurt,  Sauerlander.  8.  Vellnp.  $  Tblr. 

—  Langbeine  sSmrall.  Schriften.  Bd.  20.  u.  21.  Stuttgart, 
Scbeible.  16.  i\  Tlilr.  —  Shakspeare,  complete  Worka.  Lief. 
4.  Baumgartner.  8.  £  Thlr.  —  Shakspeare'»  dramatische 
Werke.  Englisch-deutsche  Pracht  ausgäbe.  Mit  1UU0  Scenen  u. 
Vignetten  von  Grofs.  Deutsch  von  Alex.  Fiacher.  Lief.  I  —  ll. 
Verlag  der  Clasaiker.  8.  \i  Thlr.  —  v.  Sternberg,  Palmyrs, 
od.  Tagebuch  eines  Papagni  s.  (Mit  illuin.  Titel- Vign.)  Stullg. 
n.  Tüb.,  Cotta  sehe  Buchh.  8.  1|  Thlr.  —  N.-R.  Camus, 
Amüsement  serieux  et  badins.  Paris.  8.  (Entfa.  Gedichte.)  — 
Jol.  Janin,  1'ane  mort  et  la  fr  in  nie  guillotince.  Nouv.  edit. 
Paris.  8.  7{  Fr.  —  L  Anemone.  Annales  romantiques.  Sou- 
venirs de  litterature  contemporaine,  ornes  de  7  vignettes  angl. 
Paris.  18.  9  Fr.  —  Mme  M.  G.  E.:  Caroline,  ou  l'Orphelinc 
de  Jurancon.  Tours.  18.  —  Dieselbe:  Laure  ou  La  Jeune  £mi- 
exec.  Tours.  18.  MM.  Bayard  et  de  Bieville;  De  Tor!  ou  le 
Reve  d'un  Savant.  Comedie  en  1  acte.  Paris.  8.  Ii  Fr.  —  J. 
Glatx,  Les  enfans  vertuenx,  imite  par  L.  FriedeL  Tours.  18. 

—  La  duebesse  d'Abrantes :  L'cxile,  une  rose  au  desert,  Paris. 
6.  2  Bde.  15  Fr.  —  ilenri  et  Marie,  ou  les  deux  Orphelins 
Imite  de  l'allem.  par  Louis  Friede!  Tours.  18.  —  Torq. 
Tasse,  Jerusalem  delivree.  Nonv.  trad.  par  M.  A.  Mazuy. 
Lief.  5-  29.  Paris.  8.  +  Fr.  (Das  Werk  ist  damit  beendet 
Preis  des  Ganzen:  Fr.)  —  Les  jours  de  conge,  ou  les 
■natinees  du  grand  oncle.  Contes  nouvelles  et  proverbes.  Par 
ISodkr,  Grenze  de  Lesser  etc.  Paris.  12.  3  Fr.  —  Ricard  de 
Saint  Hilaire:  Lea  larmes  du  polte,  poime  en  6  chanta,  pre- 
cede  de  Souvenirs  historiques:  ParisMs.  5  Fr.  —  Eug.  Sue: 
Latreaumont!  Paris.  8.  15  Fr.  (Bildet  zugleich  die  Lief.  1. 
der  Oeuvr.  compl.  des  Verf.)  —  Legouve,  Le  merke  des 
femmes.  Nouv.  edit.,  augm.  de  poesies  inedites,  orni'c  de 
vign.  Paris.  8.  21  Fr.  —  Ch.  Desnoyer,  Le  petit  cfaapeau  ou 
le  lU'vr  d'ua  Soldat.  Drame  fantastique  en  0  parties.  Paris. 
8.  \  Fr.  (ist  Lief.  52.  u.  53.  des  Muace  dramatique,)  —  Cpt. 
M .irn.it,  Pierre  Simple,  trad.  de  l'Angl.  par  Alb,  Monleroont. 
Tom.  1.  Paris.  8.  2j  Fr.  (ist  Lief.  f.  der  Werke  des  Cpt. 
Warnst,  welche  auf  24  Bde.  berechnet  sind.)  —  Mme  Ca- 
mille  Bodin  (Jenny  Baslide),  Stenia.  Paris.  8.  2  Bde.  15  Fr. 

—  Nile  Clementiue  Marne,  Un  serment.  Paris.  8.  2  Bde.  — 
Cb.  Didier,  L'ne  annüe  en  Espagne.  Paris.  8.  2  Bde.  15  Fr. 

—  W.  Shakespeare,  Complete  worin,  with  explanalory  and 
liistorical  notea.  Accuratcly  priuted  from  the  edit.  of.  Alex. 
Chalm.TS.  Vol.  1.  Paris,  (Baudry.)  8.  71  Fr.  (Die  Ausg.  ist 
auf  2  Bünde  berechnet  u.  mit  Holzschnitten  n.  Stahlstichen 
▼ersehen.)  —  Chefs  d'oeuvre  de  Feloquence  francaise  et  de 
la  tribune  anglaise,  exlraits  par  l'abbe  Marcel.  Partie  1.  4« 
edit.  Paris.  8.  3  Fr.  —  Klassiska  Förfaltare  i  Swenska  Wit- 
terheten.  lieft  33.  Hallmann  II.  Stockh.  8.  20  sfc  —  J.  H. 
Kellgren,  Samlsde  Skrifter.  (2r  Titel:  Wittra  Arbeten  af 
Swenska  FörfsUare.  Del.  1.)  örebro.  12.  16  sk.  —  G.  J. 


Schartao,  Napoleon  oeh  Poblaclarne.  Poetisk  •  Ilislorisk  Skil- 
drmg  etc.  Luud..S.  32  sk.  —  Telesf.  de  Trueba,  Salvador 
eller  en  Spanak  Afwentyr.  Del.  1—3.  Stockh.  8.  1  R:dr.  — 
E.  L.  Bultrur,  Hcrtiginnan  De  La  Valliere.  l  ebers.  nach  der 
3n  Original-Ausg.  (Diese  beiden  üebers.  bilden  Heft  56—63 
der  Njtt  Lüse-Bibl.  Stockh.  8.  —  A.  Barginet,  Familien  Ufr 
beranf.  Stockh.  8.  -  KSrlek  og  Pligt.  A.  d.  Engl.  Ober«. 
Stockh.  8.  1  R.  dr.  6  sk.  (Diese  beiden  Lebers.  bilden  Heft 
41  —  46  der  KabineU  Bibl.  af  den  nyaste  Litleraturen.)  — 
Pol  Pouri,  innehaltende  Wald  Sämling  af  Utmärkla  Förfal- 
tares  Arbeten.  Üfwersättnin»  Heft  19  —  24.  Stockh.  12.  1 
Rdr.  (enth.  A.  v. Tromlitz,  Jul.  Gujizaga.  E.  A.  T.  UofTmann, 
Dogen  oeb  Dogaressan.  Ludw.  Tiek.  Befordringarna.  C.Spiud- 
ler,  Kileksdryckcn.  C.  Bernhard,  Diligeueeu.)  Negier.  Ninea 

Künstler-Lexicon.  V,  6,  München,  Fleischinann.  8.  J  Thlr.  

Steffen,  Ma»azin  architeklonisclier  Verzierungen.  II.  "l.  Berlin, 
Steffen  u.  Co.  4.  J  Tblr.  —  Leg  anciens  tapisseries.  Lief.  6.  Ts» 
pisserirs  de  Diion  et  de  Bavard.  Paris.  Fol.  15  Fr.,  auf  chiaet. 
Pap.  40Fr„  Colorirt  70  h.  (Der  Text  ist  von  Jubinal.)  — 
A.  Grandjcan  et  Moriligny,  Architecture  Toscane  ou  Palais, 
maisons  et  autres  edifices  de  la  Toscane  mesures  et  dessines 
Paris.  Fol.  (Mit  109  KuprerUfeln.)  72  Fr. 

58.  "XIU  Encyeloviidien  u.  vermischte  Schriften.  Aus- 
wähl  von  Erzählungen,  ilescbreibungen,  Schilderungen,  Briefen 
elc  Herausg.  von  Süeff.  Berlin,  Scbullze.  8.  *  Thlr.  —  Dass.  auf 
Velinn.  mit  1  Titelbilde  n.  cart.  1  Thlr.  -  Böttcher,  Gülde- 
nes Schatz-KSstlein  2e  Aufl.  Lief.  4.  Frankfurt  a.  M.,  Br.lnner. 
8.  i  1  Mir.  —  Conversationslex.  Lief.  2S.  Lpzg^  O.  Wigand. 
4.  A  Thlr.  —  Jung-Stilliug;s  samtliche  Schriften  Lief.  53.  ul 
54.  Sluttg.,  Scbeible.  8.  \  Thlr.  —  Wander,  der  SprichwO* 
tergarten.  Breslau,  Kohn.  8.  '  Thlr.  —  Almanach  de  Franca) 
public  par  la  Soc.  nationale.  Paris.  16.  \  Fr.  —  Ant.  Souci, 
Almanach  historique,  nomine  U  Messager  boiteux.  Colmar.  8. 
—  A.  Riga,  Dictionnaire  güoeral  des  jeux  de  aoeiete.  jeux  da 
commerce,  jeux  de  penitence,  jeux  de  iardins,  jeux  de  cartes 
etc.  etc.  Paris.  Ib.  —  Le  messager  boiteux  des  vilJes  et  des 
campagnea.  Auxonne.  6.  —  Le  nouvel  ami  des  campagnes,  poar 
1838.  Ebend.  6.  —  M.  H.  Raisson,  Noureau  mannel  des  leui 
et  amusemens  de  soeiöte.  Paris.  18.  \\  Fr.  —  Vic.  de  Cha- 
teaubriand, Ocuvrea  complctes.  Tom.  30.  Opinions  et  discours. 
Paris.  8.  8  Fr.  (Diese  anfangs  auf  32  Bde.  berechnete  Aua«, 
wird  aich  auf  36  Bde.  ausdehnen,  weil  die  seit  dem  Besinn« 
derselben  von  d.  Verf.  hersusg.  4  Bde.  mit  aufgenommen  wer- 
den.)  —  T.  Mathe ws,  Instructions  sur  le  jeu  de  Whist  en  angl 
?L  ?  J™*  P"  Garden,  public  par  Commecy.  Parw! 

i  .  lhc  IMJ»tnomo1'»  pxpers  oT  the  pickwick  club. 
edited  by  Boz.  Paris.  8.  2  Bde.  fl)  Fr.  —  The  iiijstliumoiis 
P,aPer»  »f  »k«  P«ckwick  club;  by  Ch.  Diekens.  Ebend.  10  Fr. 
(Diese  2  Werte  bilden  Vol.  217  u.  218  der  Colhction  of 
aneunt  and  modern  british  authors.)  —  Stockholm  Förr  och 
£u.  Heft  4.  Stockholm.  4.  1  Rdr.  -  Swensk  Folk- Kalender 
für  Ar  1838.  Stockh.  8.  40  sk.  -  Mone,  Ueberaicht  der  Nie- 
derländischen Volks-Lileratur  SltererZeit.  Tübingen,  Fues.  8. 
2*-  Tblr.^ —  Bibliographie  universelle.  Resume  periodique  des 
nublications  nouvelles  de  tous  les  pays.  Janvier  (Prospectus  ) 
Paris.  8.  Preis,  jährlich:  30  Fr„  halbjihr.:  16  Fr. 

6?-t  XIV.  Allgemeine  Journalistik.  Frauenzeitnnc.  Ein 
Unterhaltungsblatt  für  und  von  Fnuen.  Herausgegeben  von 
Louise  Msrezoll.  Lpzg.,  Reicheubsch.  4.  6  Thlr.  —  Corro- 
spondanec  commerciale  des  Journaux.  Paris.  4.  (enthalt  ein 
Verzeichnils  der  vorzüglichsten  Journale  von  Paris  und  der 
Journale  der  Departemens).  —  Musee  du  commerce,  de  In- 
dustrie, des  travaux  public«  et  des  art«.  Paria.  4.  (erscheint 
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1          7  «••»*•  i.t  durrb  alle  Barkh* 

J.>l.r5«i-  I«:  b«Ui  IU.ji.nc  U.l.l  Thlr 


Jrd.n  SliMwoch 


von  I  Ii.  ij  Bog«.  Dm 


.    I.  Philosophie. 

60.    Dr.  It.  Ilolzano*  fj'itscn.ifhaftiil'hrit.  Versuch 
einer  ausführlichen  und  gröfsteulheils  neuen  Darstellung  der 
Losik  mit  steter  HiVkoii  ht  auf  deren  bisherige  Bearbeiter. 
lleraus;cseben  »on  mehren  seiner  l  reundc ,  mit  einer  Vor- 
rede di't  l)r,  J.  <  h.  A.  lleiiirolh.  4  Hände.  Sulzbach,  1SÖ7. 
v   Seidei'sclic  Biicbh.  gr.  S  h\  Thlr.  —  Ute  Mkliiielismej.se 
lml  uns  wieder  eine  neue  Logik  gebracht,  und  «war  in  4 
Händen.     Die  einleitenden  Worte   des  Verfassen,  welche, 
andeuten ,  daf»  er  in  der  Logik  etwas  mehr  sieht,  als  da», 
tras  gewöhnlich  darunter  verslanden  wird,  und  dafs  er  etwas 
anderes  gehen  will,  »U  die  Lehre  vom  subjektiven  Denken, 
l  .nnleii   ein   günstiges  Vururlhcii  erwecken,  und  eine  spe- 
kulative Behandlung   erwarten  lassen.    Die  Erwartung  wird 
tiocb  gesteigert,  wenn  man  die  anpreisende  Vorrede  der  Her- 
ausgeber liest,  worin  die  Klarheit,  Gründlichkeit  u.  Beschei- 
denheit des  Verf.  gerühmt,  und  geradem  gesagt  wird,  dafs 
alle  Liehe  zu  einem  gründlichen  Denken,  ja  seihst  aller  gute 
Geschmack  aus  der  gelehrten  W  eil  entschwunden  seyn  lutifate, 
Trenn  die  Heransgeher  nicht  Dank  für  die  Herausgabe  dieses 
wichtigen  Werts  erwürben.  Der  Verfasser,  eiu  Verehrer  den 
lt. »ra tischen  ..uomim  prematur  in  annum"  konnte  sicJi  noch 
nicht  zur  Heraussähe  Keines  W  erks  enischliefscn,  nnd  schritt 
von  einer  Revision  zur  andern,  so  dafs  sich  die  Herausgeher 
C"nöt|iigt  sahen,  das  Manuskript  wider  Weissen  und 
Willen  des  Verfassers  in  Druck  zu  geben,  ein  Ver- 
fahren, das  sie  mit  dem  7IÜ.  Paragraphc  seiner  Logik  aufs 
»iegreiehsle  vertheidigen.    All«  diese  lebenden  Versicherun- 
gen können  indefs  nur  einen  Augenblick  über  den  wahren 
Werth  des  Buches  täuschen,  und  verhüllen  nur  schlecht  den 
Langel  an  tiefer  und  spekulativer  Darstellung,  denn  davon 
Li  keine  Spur  zu  finden,  und  der  Verf.  gesteht  unutuwuuden, 
tl -■  Ts  es  il,m  nie  gelungen  ist,  in  Hegels  Fassung  der  Logik 
•'s  des  Sjsleras  der  reinen  Vernunft,  als  Reich  des  reinen 
Gedankens,  der  dien  so  sehr  die  Sache  ist,  einen  vernünfti- 
gen Si-in  zu  entdecken.    Ebenso  fr«  iinüthig  gesteht  derselbe 
».■in  philosophische»  l  nvcniiügcn.  indem  er  sagt,  dafs  er  hei 
den  wenigsten  Hehauptiinscn  Fichte*»  zu  begreifen  vermöge, 
wie  derselbe-  zu  seinen  Irrlliümcrn  gekommen,  und  dafs  er 
deshalb  zweifle,  « ■  1 »  er  auch  den  rechten  Sinn  derselben  ver- 
standen; eben  so   fehle  ihm  noch  viel,  dafs  er  denjenigen 
Grad  von  der  LeLerzeusunj;  der  l  urichtigkeit  diese«  Systems 
hätte,  welcher  ihm  selbst  nichts  mehr  zu  wünschen  übrig 
liefse;  ein  ähnliches  Gestäudnif*  müsse  er  zur  Steuer  der 
Wahrheit  auch  iu  Bezog  auf  Schcllins.  Hesel  und  andere  in 
thulicher  Weise  philosophirende  Schriftsteller  ablesen,  selbst 
Ii  Beziehung  auf  Herhart.    Nach  einem  solchen  Gestämluifs 
Li  natürlich  kein  Grund,  sich  zn  ereifern  vorhanden.  Was 
Li  nun  für  ihn  die  Logik  oder  Wissenschaft-sichre?    Sic  ist 
der  Inbegriff  von  Wahrheiten  (die  beii.iulig  nach  ihm  gröfs- 
Untheils  unhcla'int  sind)  einer  gewissen  Art.  die  so  brsrbaf- 
f''ii  sind,  dafs  der  bekannte  und  merkwürdige  Tbeil  dersel- 
Les  vcrilient  in  einem  eigenen  Ruche  zusammengetragen  zu 


der  Wahrheit  in  einzelne  Wissenschaften,  und  hei  der  Darstel- 
lung derselben  iu  eignen  Lehrbüchern  zn  Werke  gehu  müs- 
sen.   Man  sieht  der  i  erf.  hat  keinen  zu  hohen  Begriff  von 
der  Wissenschaft  und  der  Wissensrhaflslehre,  die  ihm  zur 
Aufi  rtignog  zwcckmiifsiger  Lehrbücher  dienen  soll,  eben  so 
wenig  wie  von  der  Wahrheit,  von  deren  Erfindung  er  wie 
ven  der  Erfindung  des  Herliurr  Rlau's  oder  der  Ruutelrübcn- 
fa'arikatiun  spricht,    Wenn  nicht  auf  spekulativen,  könnt« 
m  i:i  doch  auf  Iiistorischeu  Werth  des  Buches  daraus  schlie- 
rten, dafs  der  Verf.  alle  diejenigen,  die  seil  Aristoteles  über 
Logik  geschrieben  in  langer  Reihe  nach  jedem  Paragraphen 
auffuhrt,  und  ei  dürfte  selbst  etwas  Verdienstliches  seyn,  bei 
der  Darstellung  der  Logik  zugleich  die  Geschichte  eines  je- 
den Satzes  zu  geben,  aber  dann  müfste  dief«  mit  mehr  An- 
tik geschchn,  als  es  der  Verf.  gclhan  hat,  der  Bedeutendes 
und   L'ubcdcuteiides  bunt  durcheinander  wirft:  Aristoteles 
u  id  Peter  Hainus,  Kiesewetter  und  Melatichtiiou,  Mehnel  und 
Augustinus,  l  mbreit  und  Herrn  Hegel,  wie  er  ihn  nennt.  Wir 
wollen  noch  einiges  über  den  Plan  des  Werkes  raittheilen. 
Dasselbe  zerfallt  in  5  Abschnitte  mit  718  Paragraphen:  t) 
Die  I  .    I    ü<  titallehrc,  oh  es  überhaupt  Wahrheit«  .i  giebt, 
und  ob  wir  im  Stande  siud,  sie  tu  erkennen,  'i)  Die  Eleincn- 
t.irlehre  oder  von  den  V  orstellungen  an  sieh,  den  Salzen  an 
sich,  den  wahren  Sätzen  und  den  Schlüssen.  3)  Die  Erkeunt- 
nifslehre,  wo  von  mehren  Sitz«  gehandelt  wird,  an  die  un- 
ser menschliches  Denken  und  Erkennen  gebunden  ist.  4)  Die 
iiiindurigskunsl.  oder  der  l  nferricht,  wie  man  bei  Erfindung 
npuer  Wahrheiten  verfahren  solle,  uml  die  Heseln  die  bei 
Erfindung   neuer   Wissenschaften  zu  beachten  sind.   5)  Die 
eigentliche  Wissenschaftslehrc,  die  von  der  Anfertigung  der 
Lehrbücher  handelt,  und  zwar  so,  dafs  ein  zwcckuiäfMses 
Lehrbuch  den  rechten  liehrauch  von  Seilen  der  Leser  miis- 
liehst  befördern,  and  dessen  etwaige  Fehler  dein  Leser  den 
mindesten  Schaden  verursachen.  —  Wir  gtuubeu  sapienti  sat, 

L.  B. 

61.  Ree.  von:  A  Tinet:  Essais  de  philosophie  inoral« 
et  de  morale  rcligieus*  in:  Lc  Semeur  1SJ7.  (Tom.  b.) 
Nr.  41*. 


,  oder  sie  ist  der  Inbegriff  der  Rem  I     nach  denen 
wir  bei  dem  Geschäft  der  Abteilung  des  gesainmten  Gebiets 


II.  Theologie. 

62.  Psoltrriuin  Arbratcum  in  umm  trhalarum  eJidil. 
trxtum  sertindum  optima*  editiones,  Hcideuheinu'auani ,  S'or- 
lianam,  ISisselianam,  Athianam,  Hooghtianatn  aliasiiuc  accura- 
Ussime  recognovil  vocabularioque  instruxit  Ja.  II.  fi.  JJi'f- 
tenthal.  Uerolini,  is.i".  Sumptibns  Tb.  Rade,  lt  ßosr.  6.  I 
Thlr.  —  Eine  saubere  und  correetc  Ansgabe.  nicLt  ohne  kri- 
tisches Verdienst,  besonders  durch  Verglcichung  des  Heiden- 
beimschen  Psalters,  welcher  1SJ5  erschien  und  ungeachtet 
seiner  Wichtigkeil  wenigen  christlichen  Gelehrten  bekannt 
seyn  dürfte.  Der  Verf.  hat  sirh  ihm  Ii5ufig  angeschlossen, 
aufserdem  aber  sieb  öftere  Abweichungen  von  d.  n  Accenten 
der  gewöhnlichen  Ausgaben  erlanbl,  u.  verspricht  dieselbe 
in  einer  nächstens  zn  veröffentlichenden  Abhandlung  üb.  das 
hehr.  Accnessnationssystem  zu  reehlfertisen.  Das  auf  dem 
Titel  u.  in  der  Vorrede  versprochen«  Glossar  fehlt  noch. 
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63.  Tübinger  ZeiUcnH/l  für  Theologie.  Unter  Mit- 
wirkung mehrerer  Gelehrten,  hcrausgrg.  von  den  Mitgliedern 
der  erangel.-theol.  Facultüt:  Dr.  Baur.  Dr.  kern,  Dr.  Srhmid 
md  Dr.  Strudel.  Jahrg.  1837.  1s  lieft.  Tübingen,  Fues.  8 
(Der  Jahrg.  von  4  Heften  3',  TblO  —  InLalt:  ApoUgie  de« 
Lebens  Jesu  gegen  den  neuesten  Versuch,  es  iu  Mythen  auf- 
Vou  Prot  J.  E.  Osiaodcr.  (Fl*.) 


64.   Ree.  ron:  Scbott  über  die  AulhenticiliU  des  kano- 
nischen Evangelinms  nach  Matthacus  benannt,  herausg.,  von 
Danz,  in  Jen.  Lit.  Ztg.  Nr.  201.  2i  2;  von  Baur,  der  Gegen- 
satz des  Katbolicisnius  n.  Protestsutismas ,  Ebend.  Nr.  203; 
von  Moehler,  neue  Untersuchungen  der  Lebrgrgensälze  zwi- 
•eben  d.  Kalboi.  n.  Protest.,  Ebd,;  vou  Banr  Erwiedr.  auf 
Woehler's  neueste  Polemik  gegen  d.  protent.  Leb rc  u.  Kirche; 
Ebd.,  ron  D.  J.  Korppen,  die  Bibel,  ein  Werk  d.  göttlichen 
Weisheit.  3e  Aufl.,  mit  Anmkk.  herausg.  ron  Schribel.  3  15., 
Ebd.,  ron  Christenspicgrl  ron  Lisco,  Ebd.:  (Hheinwaldt)  d. 
Evangelischgesinnten  in  Zillerthale,  Ebend.  Nr.  213;  ron 
Schmaltz  Pred.  zur  Forderung  evangl.  Glaubens  und  Lebens, 
dess.  apostoL  Mahnungen  u.  Ralhschläge,  u.  Jesus  ror  seinen 
Richter,  Ebend.  Nr.  '216.  217;  ron  Segond  de  rocc  Scheol, 
Roth,  n.  L'ecelesiaste,  in  Ergzbl.  t.  Jen.  Lit.  Zig.  Nr.  80; 
ron  Delbrück,  d.  verewigte  Schleierrnacher,  in  Hall.  Lit.  Ztg. 
Hr.  191.  192;  ron  Hiegler,  Compend.  d.  chrUÜ.  Moral.  Ebd. 
Nr.  194;  ron  Haas,  wissensch.  Darstellung  d.  geistl.  Berufs, 
Ebd.  Nr.  201;  ron  Hergenroether  u.  Crodessen  Predigten, 
▼on  Jaspe*  Schutzgeist  edler  Weiblichk.,  Ebd.;  ron  Koesler 
die  Psalmen  übers..  Ebd.  Nr.  203;  ron  Meyer  das  Christen- 
tfautn  nach  d.  Katrcb.  Luther'«,  Ebend.  Nr.  209;  ron  Barh 
Sprachbuch,  Ebd.;  von  Harnisch  erbaut.  Betracht,  über  Luth. 
kl.  Katcch.,  in  Ergzbl.  i.  Hall.  Lit.  Ztg.  Nr.  105;  von  de 
Wette  Commsntar  Ober  d.  Psalmen  nebst  Ueberselzung.  Ebd 
Nr.  107 ;  von  Roeth,  eplslolum  rulgo  ad  Hebrscos  inseriptan 
—  ad  Ephrsios  datain  esse,  Ebend.  Nr.  108;  ron  Hinter, 
Schttllebrrrbihel.  A.  Test,  Ebd.  108.  109;  ron  Schinke  bibl 
Altertbunisknnde,  Ebd.;  ron  Thienemann,  d.*s  Thenphilus 
Ton  Antiochien  Vcrtheidig.  d.  Christenlh.,  Obers,  mit  Erläuft 
Ebend.  Nr.  109;  ron:  Betracb tanken  eines  Laien  Ober  die 
neue  Betrachtungsweise  der  Evangelien  vou  Straui»,  in:  Gült 
Gel.  Arn.  1837.  Nr.  194. 


haben.  Nor  das  ist  schlimm,  dafs  der  Verf.  grade  solche 
Individnea  als  Leser  vorauszusetzen,  grade  sn  si«  seine  Worte 
richten  za  wollen  scheint,  wie  dies  die  Vorrede  bekundet, 
wofern  in  derselben  nicht  ein  Irrthum,  eine  Befangcnl»«  it  ob- 
waltet, welche  unsere  zweite  Bemerkung  veranlafst.  Ander* 
verhalt  sich  nämlich  die  Sache,  wenn  wir  reflectirende  Leser 
voraussetzen,  namcnüich  solche,  weiche  die  Geschichte  als 
ihre  eigenste.  Wissenschaft  betrachtend,  nicht  nur  eine  poli- 
tische Thjjligkeit  in  ihr  entfalten,  sondern  auch  durch  eigrne*) 
Nachdenken  ihr  Wesen  u.  ihre  Bedeutung  zu  erfassen  suchen. 
Diese  mögen  leicht  zu  der  Annahme  bereit  seyn,  der  \  crfl 
habe  eben  nur  von  der  einen  Seite  reden  wollen,  ohne  dio 
Realität  und  die  volle  Berechtigung  der  ändert  n  im  Gering» 
sten  zu  verkeunen  oder  hintenanzusetzen,  obgleich  diese  An- 
nahme vielleicht  dennoch  einiges  Bedenken  haben  könnte. 
Dagegen  wird  sich  dann  solchen  reflektirenden  Jüngern  der 
Geschichte  die  Bemerkung  aufdrängen ,  dafs  in  der  Betrach- 
tung dieser  einen  Seite  eigentlich  doch  wenig  Neues  zum 
Vorschein  kommt,  u.  wenn  der  Verf.  sagt  „er  wünsche  auf- 
richtig, dafs  die  ....  Sätze,  auf  die  ihn  fast  nur  einiges  Nach» 
denken  u.  einige  Praxis  gebracht,  alt  and  bekannt  seyn  möch- 
ten": ao  darf  derselbe  eewifa  seyn,  dafs  im  Wesentlichen  dj» 
Wirklichkeit  seinen  aufrichtigen  Wünschen  vollkommen  ent- 
spricht.  So  stände  also,  nach  meinem  Dafürhalten,  dem 
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65.  Grundlüge  der  Hittorik  ron  G.  G,  Gerrinut 
Lpze..  Verlag  ron  Wilhelm  Engelmann.  1837.  95  S.  8.  {  Thlr 
—  Gegen  die  Tendenz  des  Büchleins,  die  Kunst  der  Ge- 
■chichtschreibung  zum  Objekt  der  Reflexion  tu-  machen  and 
•ie  auf  wissenschaftlich -philosophische  Weise  ebenso  syste- 
matisch zu  begründen,  wie  dies  schon  seit  Aristoteles  mit 
der  Kunst  des  Dichten*  gesehenen,  läfst  sich  sicher  nichts 
einwenden.  Doch  erlaubt  sich  Ref.  ror  Allem  zwei  Hemer 
Lungen.  Einmal  ist  es  ein  entschiedener  Mangel,  daf*  Alles 
aofser  Acht  gelassen  ward,  was  die  zweite  Seite  dar  Ge- 
schichte betrifft,  gleichviel  ob  wir  dieselbe  die  Vorder-  oder 
die  Kehrseite  nennen  wollen,  ich  mein«  die  eigentliche  Ge- 
schichtsforschung. Dadurch  entsteht  für  solche,  welche 
8ber  die  Bedeutung  der  historischen  Wissenschaft  überhaupt 
na  reflectirrn  nicht  gewohnt  sind,  und  deren  giebt  es  aller- 
dings gar  Viele,  ein  rerführerisches  Halbdunkel,  das  indem 
es  eben  nur  die  Hälfte  des  Gegenstandes  beleuchtet,  also  an 
einer  gewissen  Einseitigkeit  leidet,  eher  ein  Verkennen  als 
Erkennen  der  Totalität  der  Wissenschaft  beiordern  dürfte. 
Allein  diese  Befürchtung  bezieht  sich,  wie  gesagt,  nur  auf 
die  Masse  der  aufserhalb  der  Wissenschaft;  stehenden  Laien 
B.  auf  diejenigen  Nichtlaien,  die,  ungeachtet  sie  in  der  Wissen- 
Schaft  stehen  od.  zu  stehen  vermeinen,  dennoch  in  ihrem  wis- 
senschaftlichen Bewuutlseyn  Vieles  mit  den  Laien  gemein 


Neuheit  dahin.  DaJs  mithin  an  Wahrheiten  die  Schrift  ein* 
reiche  Fülle  biete,  nicht  zu  liugnen,  u.  dafa  sie  xnm  Organ 
geworden  für  das,  was  Viele  denken.  Wenige  fixiren,  bildet 
eben  ihr  Verdienst  und  bedingt  entschiedenen  Beifall.  Da* 
wenige  wirklich  Neue  aber  acbeint  sich  dem  Ref.  in  der  Ver- 
gleicbung  zu  eoneentriren,  welche  der  Verf.  iwisehen  den 
generellen  Emanationen  der  Poetik  u.  denen  der  Hislorik  an» 
stellt;  allein  gerade  dieses  einzig  Neue,  dieser  svstrmaliseh* 
Kern  des  Ganzen  zeigt  sich  mindestens  auf  sehr  schwanken» 
der  Grundlage.  Denn  die  Gattungen  der  Porsie  in  ihrem 
Verhältnisse  unter  einander  dürfen  "wir  nicht  mit  dem  Mals- 
stabe absoluter  Vollkommenheit  messen,  welchen  der  Verf. 
u.  nicht  ohne  Grund  an  die  der  Geschichtscbrribung  anlegt; 
giebt  es  auch  eine  absolut  beste  Art  der  Gesehichtarhreibung, 
so  giebt  es  doch  keine  absolut  beste  Gattung  der  Poesie.  Di* 
Parallele  hat  also  keinen  Vergleichungspunkt,  wenigstens  nicht 
in  dein  Systeme  des  Verf's.  Wir  "können  weder  die*  hier 
näher  ausführen,  noch  eigene  Ansichten,  wie  wir  sie  i 
.teils  ebenfalls  durch  Nachdenken  n.  einige  Praxis 
geltend  zn  machen  rersuchen.  Uebcrhaüpt  aher,  ilünkt 
bedarf  es  mehr  als  einiger  Erfahrung,  um  aus  Reflexionen 
Systeme  zu  bilden;  wir  müssen  uns  sorgsam  hüten,  mit  Eil* 
ans  Licht  zu  bringen,  was  nur  das  Vermäehtnifs  eines  lan- 
gen, forschend  thäligen  Lebens  sevn  kann;  denn  leieht  dürft« 
die  Eile  eine  l  ebercilung  seyn.  W'ir  wollen  dem  Verf.  de*» 
sen  Geist  u  Talent  wir  hochachten,  ein  solches  langes  Leben, 
wie  er  es  noch  nicht  zurückgelegt,  wünschen;  es  würde  sicher, 
wie  der  Wissenschaft  überhaupt,  so  auch  der  Hislorik  from- 
men, deren  vorliegende  GrundzOge,  der  Art  ihrer  Entstehung 
gemafs,  sich  wohl  zu  einleitenden  Vorlesungen  eignen,  ahe» 
eewifs  kein  solides  Fundament  zu  einer  wissenschaftlichen 
Entwicklung  bilden.  6* — /. 

Oese  nicht*  des  Prenfs. 
von  England,  Tbl. 

2.  in:  Gött.  Gel.  Anz."  tS.'7.  Nr.  I9J;  von  Ranke:  die  römi- 
schen Päpste,  2r  u.  2r  Bd.  in:  Bl.  f.  lit.  Inteili.  »S37.  Nr. 
350.  51.  Ree.  von  Keppel  and  Craven:  Exrursions  in  ths 
Abruzzi  and  tbe  Northern  Provincrs  of  Nnples  in :  Athcnaean* 
Nr.  528;  ron  D.  Ramon  de  La  Sagra:  Cinco  ineses  en  los 
Eslados-L'nidoa  de  la  America  dcl  Norte,  iu  BllU.  f.  lit.  Un- 
tern, 1837.  Nr.  346  —  49. 


60.    (Heeren:)  Ree.  ror»  Stenzel 
Staats.  Tbl.  2.  u.  Lappenberg:  Geschieht 
tS.!7.  " 
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IV.   Philologie.  Archäologie.  IJterargeschichbe. 

67.    1.  Literarische  Einleitung  in  die  nordische  My- 
thologie vuii  C.  F.  Koepprn,  Oberlehrer  etc.  Berlin.  Bechtold 
et  Ilsrljr.  1N37.    2.  Die  Lieder  der  Eddn  von  den  M!>,-- 
langen,  nebst  Erläuterungen  von  Ludieig  Etlmiiller.  Zürich, 
Orell,  Füssli  et  Comp.  1S37.  —  Wenn  von  irgend  einer  Wis- 
senschaft behauptet  werden  kann,  dafs  sie  ihrer  endlichen 
Vollendung  entgegengeht,  co  iat  ea  die  Mythologie.  Nachdem 
die  Willlübr  der  Symboliker  ihren  StofT  noch  einmal  am  u 
umgekehrt,  aber  auch  zn  seiner  Durchforschung  einen  neuen 
Aastofs  gegeben,  so  hat  eich  aus  diesen  Wirren  eine  feste 
Ansicht  hervorgebildet,  welche  die  geistig-geschichtliche  Be- 
deutung der  Mythen  in  ihrer  unmittelbarsten  Wahrheit  auf- 
zufassen n.  darzustellen  trachtet.   Stuhr  ist  der  Hauplreprl 
sentant  dieser  einzig  zu  fruchtbaren  Resultaten  fahrenden 
Richtung.    Im  Jahre  1S35  gab  er  die  Darstellung  der  Reil 
gionssysteme  des  Orients  heraus,  das  jetzige  wird  uns  die 
griechische  Mythologie  bringen,  wozu  dann  noch  die  ans- 
gelehrtere  Bearbeitung  der  in  Uaaer's  Journal  entkalten  Ge- 
schichte der  mythologischen  Wissenschaft  eine  allgeineine 
Einleitung  abgeben  wird.    Erfreulich  ist  es  nun,  Stuhr  s  An- 
sicht Ton  einem  in  der  Darstellnng  ihm  noch  überlegenen 
Schuler,  II.  Küppen  auch  auf  das  Gebiet  der  nordischen 
Mythologie  übertragen,  n.  in  dieses,  wo  Alles  noch  tief  im 
Argen  liegt,  endlich  ein  mal  in  Ordnung  gebracht  zu  sehn. 
Es  ist  zwar  nur  eine  literarische  Einleitung  in  die  nordisch 
Mythologie,  die  uns  Koppen  gieht,  aber  diese  zeichnet  das 
Terrain  derselben  in  so  festen,  sichren  Umrissen,  dafs  ihr  in 
nrres  Wesen  mit  der  größten  Klarheit  daraus  hervorleuchtet. 
Eine  vortrefflichere  Einleitung  in  diese  Wissenschaft  konnte 
nicht  geschrieben  werden,  es  ist  die  vollendetste  Beherrschung 
des  Stoffes,  welche  darin  hervortritt.   Sie  theilt  sich  in  fol- 
gende drei  wesentliche  Abschnitte:   I)  stellt  sie  die  histo- 
rische Entstehung  der  nordischen  Mythologie  n.  ihrer  Liters 
tur  dar,  in  dem  sie  das  auf  Island  unter  Harald  Schönhaar's 
Regierung  gegründete  Leben  schildert,  nachdem  vorher,  wss 
in  den  antiken  Schriftstellern  Ober  Scandinavien  sich  findet, 
zusammengestellt  and  was  von  massenhaften  Oncllen  cxislirt, 
untersucht  worden.    Der  Cbsrakter  der  scandinavischen  Völ- 
ler im  Verhaltnils  zu  dem  der  Germsnen  ist  es,  der  hier 
vorzüglich  in  Betrscht  kommt,  sns  ihm  allein  kann  eine  feste 
Norm  für  die  Anschauungen  derselben  gewonnen  werden.  2) 
ordnet  Koppen  die  Quellenliteratur  der  nordischen  Mytholo- 
gie von  der  filteren  Edda  an  bis  zn  den  spätesten  Sagen, 
wozu  dann  noch  das  in  den  Chroniken  and  Gesetzbüchern 
darüber  \  nrh.mdcne  tritt,  zu  einem  geschlossenen  Gsnzen, 
Indem  er  die  historische  Bedeutung  einer  jeden  dieser  (Quel- 
len feststellt;  3)  Riebt  er  eine  ausführliche  Geschichte  des 
Studiums  der  nordischen  Mythologie  u.  eine  Kritik  der  bis- 
herigen Systeme.  In  de.n  früheren  Jahrhunderten  war  es  die 
materiell- antiquarische  Ansicht,  welche  die  einzig  herrschende 
war,  dann  bmiächtigle  sich  der  Verstand  des  Mythos,  um 
ihn  sieh  zu  unterwerfen.    Aber  es  riebt,  wie  Koppen  vor- 
trefflich sagt  „kein  traurigeres,  schaalerea,  einfältigeres  Ding, 
als  den  abstrakten,  ledernen  Verstand",  seine  Absetzung  war 
daher  durch  den  Fortschritt  der  Zeit  bedingt,  das  19te  Jahr- 
hundert brachte  Vernunft  in  die  seichte  Aufklärungswuth  des 
18ten.   Durch  di«  Fortschritte  des  Sprachstudiums,  welche 
vorzüglich  Rssk  bewirkte,  durch  eine  gründliche  a.  umsich- 
tige Beurtheilung  der  Quellen,  wobei  P.  E.  Müller  sich  das 
wesentlichste  Verdienst  erwarb,  so  wie  durch  ihre  fortge- 
■etzle  Herausgabe  ist  diese  Epoche  heraufgefiihrt  worden. 
In  kurzen  schlagenden  Zügen  stellt  Koppen  die  Kritick  der 
Systeme  über  die  nordische  Mythologie  von  Sszo  Gramms- 
ticus  an  dar,  überall  auf  Vernichtung  der  platt-geschichtlichen 
und  der  natürlichen  Deutungsweise  von  dem  festen  wi.ssen- 
schaftliehrn  Bewufstseyn  der  geistigen  Anschauungsweise  sus, 
welche  den  inneren  Kern  der  Dinge  sus  der  Schaale  der 


historischen  Aeufserlkhkeit  n  befreie«  wehs,  sich  richtend. 
Wie  Stuhr  dringt  er  auf  die  Wahrheit  der  UumittelbarkeiL 
wekhe  das  wissenschaftliche  Bewufslsejn  erforschen  und  in 
ihrer  ursprünglichen  Energie  erkennen  soll,  u.  gleich  diesem 
behauptet  er  auch  die  originelle,  rein  aas  der  Nationalität 
entspriefscnde  Entwicklung  der  Mythen.  Nach  diesen  wichti- 
gen Vorarbeite«  ist  nun  nichts  wüaechrnswerther,  als  dafs 
Koppen  sich  der  weitern  Arbeit  der  wirklichen  Darstellung 
der  nordischen  Mythologie  unterziehe,  am  die  «isü*- ge- 
schichtliche Ansicht  derselben  wahrhaft  geltend  zu  machen. 
Wie  seine  Einleitung  ein  notwendiges  Handbuch  zur  nordi- 
schen Mythologie  ist,  so  könnte  seine  Dsrstellung  derselhea 
•  ätchtes  wissenschaftliches  Nstionslwerk  werden:  —  Ebenso 
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wichtic  nun  wie  die  Erwerbnng  eines  solchen  ist  die  Aneig- 
nung  der  Quellen  durch  geschickte,  dem  Geist  des  Originals 
entsprechende  lebertragungen,  denn  nur  durch  solche  kann 
der  Inhalt  der  Quellen  allgemein  zugänglich  gemacht  werden. 
Ls  ist  verwundernswerth,  dafs  bei  dem  großen  Eifer  für  di« 
nordische  Mythologie  für  die  Btarbeitong  der  skandinavischen 
Poesie  noch  so  wenig  gellun  ist.  Wir  besitzen  noch  kein« 
volUUjndige  Uebersctzung  der  ältern  Edda,  die  im  Sinn  und 
i?  Originals  gearbeitet  wäre,  nur  einzelne  Lieder  der- 
se  ben  sind  genügend  übertragen.  Wahrhaft  dsnkens-  u.  an- 
erkeuuungswerth  ist  es  nun,  dals  Ettmüller  für  die  Ueber- 
tragung  der  zur  Sage  der  Niebelangen  gehörenden  Lieder  so 
gewissenhaft  Sorge  getragen.  Nur  in  dieser  Gestalt  der  stab- 
reiraenden  Uebersetzung  kann  der  ächte  Geist  n.  Charakter 
dieser,  durch  ihre  kurze  Gedrungenheit  u.  ihre  schneidend« 
Schärf«  so  gewaltig  wirkenden  Poesien  erkannt  werden.  Für 
das  Verständuifs  der  Niebelungensage  ist  damit  ein  wesenU 
lieber  Fortschritt  geschehen,  mdem  die  Quelle  ihrer  nordi- 
schen Gestaltung  nun  Jedweden  offen  liegt,  u.  es  nicht  mrhr 
einer  pendantischen  Gelehrssmkeit  zu  ihrer  Erläuterung  be- 
darf, die  nur  im  Trüben  gut  tischen  hat.  In  einer  der  Ucber- 
setzunr.  vorangesebickteu  Abhandlung  stellt  EitmüJIer  di« 
»ente  der  nordischen  Nibelungensag«  zur 
Erläuterung  ihrer  mythischen  Entstehung  sehr  gut  zusammen, 
für  den  innern  Kern  derselben  u.  ihr«  Deutung  «her  sind 
seine  Resultate  nicht  scharf  genug,  indem  er  nicht  über  di« 
abstrakt-symbolische  Ansicht  Lachmano's  hinsasgeht.  Man 
sollte  die  nordische  u.  deutsche  Sage  dir  sich  bestehen  las- 
sen, u.  zunächst  nur  ihre  poetische  Wahrheit  in's  Auge  fassen, 
wäre  vielleicht  das  Beste  bei  diesem  seinen  historischen 
Beziehungen  doch  nie  zu  ergründendem  Stoffe.  Die  verschie» 
den«  Charakteristik  der  Helden  der  Nibclungensage  in  der 
Edda  u.  in  dem  deutschen  Epos,  namentlich  Brunhylden's  tu 
Hägens  giebt  zu  in  den  interessantesten  Betrachtungen  Ver- 
anlassung, u.  es  wundert  uns,  dafs  EtluiüUcr  diese  Seite  nicht 
mehr  hervorgehoben  hat.  £.  M. 

6«.  Ree.  von  Ad.  Soetbeer,  Versneh  die  Urform  der 
Hesiodischcn  Tliengonle  nachzuweisen,  in:  Gotting,  gej.  An*. 
1837.  Nr.  184.;  von  Schmalfeld  Iat.  Synonymik,  in:  Jen 
Lit.  Ztg.  Nr.  186.  109;  von  Nägelsbach  Anmerk.  z.  Ilias, 
Granff  Vorschule  zu  Homer.  Crosius  Horn.  Odysses,  Ebend. 
Nr.  198.  199.;  v«n  W.  v.  Humboldt,  «b.  die  Verschieden- 
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baue«  u.  ihren  Einflufs  auf  d.  geisC 
Menschengeschlechts,  in:  Mßnchn.  gel.  An*. 
Nr.  176—1*3.  (Forts.);  von  Arnold,  Horsz  Brief  an  d.  Pi- 
sonen  Nr.  176.  (Forts.h  von  Tsfel,  de  vi*  Romsnorum  Egns- 
lis,  in:  Gotting,  gel.  Anz.  Nr.  178.  * 

V.  Jurisprudenz,  Staats-  u.  Cameral Wissenschaft« n. 

69.  Die  Todesstrafe  aus  dem  Standpunkte  der 
Fernunft  und  des  Christenthums  betrachtet.  Briefe  sn 
einen  Freund  von  Aug.  Fr.  ZoJsl,  Pastor  etc.  Berlin,  G. 
Reimer.  1837.  15;  Bog.  8.  1  Thb*.  —  Derselbige  Grand,  wei- 
chen wir  vor  Kurzem  (Vergl  1837.  Nr.  1631.  d.  Ztg.)  Gelegen- 
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heil  fanden,  als  die  Entstehuniri-Urssrhe  eines  Conversations- 
Elementes  in  den  wissenschaftlichen  Literaturen  zu  bezeich- 
nen, hat  auch  eine  pnpnlSrr  Literatur  au*  wissenschaftli- 
chen Elementen  gebildet.  INicliL  in  drin  ehrcnwcrlhen  Sinne, 
welcher  die  Errungenschaften  des  Wissen*  zum  Gemeingut 
za  machen  »ich  bestrebt,  sondern  in  dein  bek  lagen»  werlheii, 
der  einen  allgemein  interessanten,  «her  nur  rlirn  so  weit 
durch  wissenschaftliche  Behandlung  gebildeten  Stoff,  dafs  er 
handlich  und  muiidrecht  geworden,  «einer  Bildungsform  zu 
entziehen  und  mit  einem  vorrSlhigeu  Gewände  schneit  übir- 
kleidrl  auf  den  öffentlichen  Markt  zu  bringen  eilt  Der  Ge- 
genstand vorliegender  Schrift  ist  eiu  solcher,  welchem  durch 
wiche  Behandlung  dies  Geschick  geworden  ist,  verwirrt  wor- 
den  zu  srvn  und  verwirrt  zu  habeu ;  und  die  gegenwärtige 
Schrift,  die  der  SUndcversammlung  des  Königreichs  Sach- 
sen gewidmet  ist,  trägt  bei  zu  diesem  Geschicke.  Zwar  hat 
jener  Entwurf  eine  Seile ,  die  als  »einem  wissenschaftlichen 
Gebiete  angehörend  der  Verf.  sich  *indicircn  konnte.  Der 
biblisch -theologische  Gcschichlspunkt  ist  nun  zwar  auch 
and  weit  genug  abgehandelt  von  dem  Verf.,  aber  eben  nur 
iu  der  Weise  und  mit  den  Argumenten,  wie  es  von  jedem 
Laien  geschehen  konnte;  und  dagegen  der  auch  behandelte 
juristische  u.  publizistische  Gesichtspunkt  iu  dem  drclamalo- 
rischeti-raisonnirendi  ii  Tone  eines  im  Reden  Ober  Texte  ge- 
übten Predigers.  Die  Priitension  der  l  nvernüiifligkeit  und 
l  i.sillüihkeit,  der  llcrlitswidrigkeit,  des  Unpolitischen  und 
l  n .entliehen  der  Todesstrafe  ist  denn  der  lange«  Rede  Re- 
sultat. In  der  Thal  aber  nur  die  Prälension.  nenn  die  An- 
gabe, auf  welcher  die  ganz«  Argumentation  in  allen  ihren  Ge- 
stalten nicht  ist.  wie  in  allen  Schriften  gleicher  Tendenz  der 
Aberglaube,  denn  Glaube,  am  wenigsten  christlicher  Glaube 
darf  genannt  werden  dieses  eingeborene  Vormthril  des  in 
die  Sinnenwelt  gesetzten  Geistes,  der  Aberglaube,  der  in  dem 
vom  Dach  fallenden  Ziegel,  in  der  tödtenden  LeibeskTaiitheit 
die  waltende  Hand  Gottes  erkennt  und  nicht  zu  sehen  Ter- 
ms" dieselbe  allmächtige  Hand  in  der  einrichtenden  Fugung 
der'  menschlichen  Gesellschaft.  —  In  der  Natur,  in  dieser  ih 
ren  Leib  coropescirenden  Macht  verehrt  jene  Gedankenlosig- 
keit ihren  Gott:  aber  die  Weil  des  Rechten  ist  ihr  gottlos: 
Aber  wir  wollen  ia  auch  eine  Strafe  für  die  Verbrechen, 
wir  wollen  nur  nicht  die  Todesstrafe!  Was  wurden  die  so 
einreden  sagen,  wenn  es  Jemandem  einfiele,  zu  sagen:  ich 
will  wohl,  Sah  die  Körper  ein  durch  ihre  Schwere  beding- 
tes Verhältnis  haben ,  aber  ich  will  ein  anderes  Gesetz  der 
Schwere?  Nun!  eben  so  wollen  Jene  in  ihrem  Walten  nicht 
das  Gesetz,  sondern  die  Willkür,  —  sie  wollen  das  Unrecht. 
Denn  gerecht  ist  nur  die  Strafe,  die  ans  dem  Wesen  des 
Verbrechens  wesentlich  folgl;  alles  andere  Zufügen  ist  nicht 
Strafe,  ist  ein  beliebiges  n.  eigenmächtiges  Handeln  nnd  ein 
absolutes  Unrecht.  Die  Welt  des  Rechten  hat  ihre  Gesetze 
sowie  die  natürliche  Welt,  die  ebeo  so  nothwendig,  nur  hei- 
liger sind,  weU  sie  aus  der  Freiheit  sinJ.  Es  ist  dies  Recht 
handlich  auch  nicht  durch  die  absolute  Freiheit  und  wir  ste- 
hen in  seiner  Weit  noch  unter  dem  Gesetz,  und  darum  ist 
«s  formell;  aber  e*  ist  auch  die  Form  in  welcher  sich 
bildet  ond  in  weicher  allein  sich  bilden  kann  die  freie  Frei- 
heit, welche  die  Sittlichkeit  ist.  u.  deshalb  fördert  die  Sitt- 
lichkeit zuerst  und  vor  sich  selbst,  dafs  dem  Rechte  als  ib- 
rem  priino,  sein  Recht  werde,  welches  es  in  seinen  Geaez- 

70.  Arthit  der  K'irrheiirerhtstela*ensehaft.  Im  Ver- 
ebte mit  mehreren  Gelehrten  des  In-  u.  Aaslandes  berausgeg. 
von  ür  fori  Eduard  HYtfs.  5r  Bd.  3s  u.  4s  Heft.  Darm- 
stadt,  Heil.  mi.  gr.  8.  (Der  Bd.  von  4  Ueften  '2  Thlr.)  — 
Inhalt:  leb.  die  Verbindlichkeit  znm  Beitrag  der  Reparatur- 
kosten geistlicher  GebSude.  Von  Grundler.  —  Urb.  den  Be 
griff  einer  geheimen  Ehe.  Von  Uihlcin.  —  Urb.  das  Verbre- 
chen des  Ehebruchs  in  Beziehung  auf  die  Eingehung  einer 


Ehe.  Von  Dems.  —  Kachln:  zu  d.  AbhaudL  Was  i*t  in  Be- 
treff der  Ehescheidung  Hechtens,  wenn  der  eine  Ehegatte 
Mitglied  der  kathol.  und  der  Andere  Mitglied  der  cvangcl. 
Kirche  ist.  Von  Dems.  —  Die  Organisation  der  kalbol.  Kirche 
in  Oldenburg  und  Jever.  —  Zusammenstellung  der  Formeln 
des  Krligiorisrides  in  verschiedenen  Staaten.  V  oui  Heraus*. 
—  I  eb.  die  Lehrer  des  Kirrhcnrcchts  an  den  österreichisch» 
deutschen  l'hit  ersitäten  und  deren  literar.  Wirksamkeit  ins 
kirrlunrehll.  Farbe.  Von  Denis.  —  Lebersicht  der  neueren 
kirchenrecht!.  Literatur.  Von  Denis. 

"I.  (Ilitlig's)  Aimalrn  der  deutschen  und  ansliimfi. 
srheti  Criimtial-  IteehlJiftfirgr.  fortge*.  yon  den  Gerichts- 
Direcloren  Dr.  Dtmme  iu  Altciiburg  u.  Kiunge  iu  ZeiU  IU. 
II.  1.  i.  ü.  HL  I.  Ulenburg,  IL  A." Pierer.  ISJ7.  8.  Bd.  Iii. 
I.  IV.  Ii.  "213.  —  Vollständiges  Repcrluriuin  zu  den  Annalcii 
der  deutschen  n.  ausländischen  Criiuinalrrihlspfli  ge  des  Cl'iin. 
Üireclor  Dr.  Hitzig  in  Berlin.  Ausgearbeitet  von  (lohnt  Heer, 
Laudi ichler  in  Altnihurg.  Altenbuig,  IL  A.  Piuitr.  ISJ7. 
Auch  tinler  dem  Titel:  Aunalen  etc.  Siebi  n/rhuter  u.  letzter 
Hund  XVI.  I -10.  —  Wir  müssen  «las  unter  den  ersten  Band 
der  fortgesetzten  Annalen  ausgesprochene  l  itheil  (s.  Nr.  33. 
18  t7.)  im  allgemeinen  auch  über  die  uns  vorliegenden  »eiiercu 
Hefte  aussprechen.  Vroil  den  lleuil  ReeMsfa'Uril  inleressiren 
sie  heu  nur  in  tiücksieht  des  geführten  Indizienbeweises,  der 
selbst  wieder  bei  füuf  sich  auf  dieselbe  Verbrcrbeiigaitiiiig 
bezieht  (.Mord  u.  Todschlag)  ohne  dafs  irgend  eine  Absieht 
zur  vollständigen  Exeiunlilication  dieser  Lehre  oder  auch  nur 
zur  Erschöpfung  derselben  nach  einzelnen  Seiten  hin  sicht- 
bar würde.  Interessant  ist  nuter  dem  sonstigen  Inhalt  das 
Gutachten  des  Jenaer  Oh.-App.-Gerichtc*  über  den  liulicieii- 
beweis  in  Betreff  der  Annahme  des  K.  Weimar  -Eiscnnach- 
sehen  Gesetzes  vom  7.  Mai  1829  über  den  z.  B.  im  Alleu- 
burgisrhen.  III.  2.  Aufserdem  sind  noch  zu  nennen:  Ab-ygs 
Abliandlung  über  die  Strafgewalt  des  Staates  im  Veihältnifs 
zur  Familie  IL  1.  u.  dessen  Kritik  des  Badenschen  Strafgc- 
seUentwurfes.  Durch  das  Repertorium  ist  eine  danken», 
wertbe  Uebcraiclit  des  Inhaltes  der  scchszclui  Bande  der  Aa- 
nalen gegeben. 

7-?.  Ree.  von  t.  Savlgny,  das  Recht  de»  Besitzes,  ins 
Jen.  Lit.  Ztg.  Nr.  904;  von  Flach,  Erläuterungen  zum  Pro- 
cefsgesetze  des  H.  Nassau,  Ebend. ;  von  Schuefaler  aktenmä- 
rsige  Darstelluns  verschied.  StrafrechlsDüle,  in:  Ergzb.  x.  Hall 
Lit.  Ztg.  Nr.  110, 

VI.  Naturwissenschaften. 

73.  Faturgtirhichte  der  lehödlirhrn  lichten,  nach 
eigenen  und  fremden  Beobachtungen  von  A.  Kr/erslrln. 
Erster  Tbeil.  Die  dem  Menschen  und  den  Thieien  schädli- 
chen Insekten.  S.  VIII  u.  346.  Erfurth.  Keyser'scbe  B.  1837. 
8.  Pr.  1  Thlr.  —  So  viele  Arbeiten  wir  über  Lebensweise, 
Nutzen  und  Schaden  der  Insekten  besitzen,  so  beziehen  sich 
dieselben  doch  fast  ohne  Ausnahme  auf  die  den  Pflanzen 
schädlichen  Insekten,  nnd  es  ist  uns  kein  einziges  Werk  be- 
kannt, welches,  wie  vorliegendes  sich  ausschließlich  mit  den 
dem  thicrischen  Körper  lästigen  u.  schildlichen  Insekten  be- 
schalligt. In  so  fern  verdient  der  Verf.  all«n  Dank,  auch 
ist  nicht  zu  verkennen,  dafs  das  Material  mit  erofser  Sorg- 
falt a.  Mühe  gesammelt  U.  zusammengetragen  wurde.  Dahin- 
gegen vermissen  wir  durchgehend»  die.  bei  dergleichen  Ar- 
beiten so  nothwendige  Sichtung  de«  Wahrscheinlichen  und 
Wahren  vom  Unwahrscheinlichen  und  anerkannt  Falschen. 
Eine  grofse  Menge  der  unglaubwürdigsten  Anekdoten  tbeiU 
aus  medicinischen  Zeitschriften  theitt  aus  Beschreibungen 
snfserruropaiseber  Reisen,  füllen  den  größten  Theil  des  er- 
sten Abschnitts,  welcher  auf  19  Bog,en  die  deWi  Menschen 
lästigen  und  nachtbeiligen  Insekten  (im  Linneischen  Sinne) 
aufführt,  würend  der,  von  den  Insekten  der  Thlere  tundelude 
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nur  2  Bogen  nmfafst  und  sehr  mager  ausgestattet 
ist.  Mit  Ausnahme  der,  den  Bienenstöcken  schädlichen  Ginca 
Cerella,  sind  mir  die  deu  warmblütigen  Tliiereu  lästigen  Mil- 
ben, Läuse  n.  Zweüliislrr  aufgeführt.  Der  den  Fischteichen 
so  uarhlhciligcn  Was>YrkalVr,  Wasserwanzen,  Kttzflüglerhir- 
reu,  des  gruben  Heeres  parasitisch  lebender  Uyraenopterrn 
etc.  ist  mit  keinem  Worte  Erwähnung  geschehen.  —  Endlich 
uiü.<t«eu  wir  mich  auf  Kühler  aufmerksam  machen,  den  diese 
Arbeit  uiil  vielen  anderen  über  angewendete  Naturkunde  theilt. 
Der  Verf.  eicht-  nehiiiliih  eine  mnsllindliche  Beschreibung 
jede»  alt  schäinieh  oder  lästig  aufgerührten  Insekts,  ohne 
gleichzeitig  aurli  die  Caltiingscltaraktere  derselben  zu  verzeich- 
oen,  wodurch  nal  ürlicb  die'  Arlbcschrcilrong  dem  Kichl-Ento- 
molugcu  völlig  nutzlos  bleibt. 

7«.  Annale*  des  scimstiS  naturelles,  (s.  1837.  Nr. 
MSI.)  1837.  Avril  cnlli.  Zoologie:  Observation  sur  les 
iu>tiuiiicnls  persans  che*  les  insicteg  p.  Dojcre.  —  Obscrv. 
anatoiuiques  »tir  les  organcs  de  la  Generation  chez  la  cigale 
feuielle  p.  Doyere.  —  Obscrv.  sur  l'orgaiiisalinn  tissulaire 
des  sccrelious  produitc*  nux  surfares  de»  niembrancs  Diu- 
queuses  aiiiiuate-s,  couiparccs  aux  sccrelious  niuqucuscs  pro- 
uuctrices  et  rcparalriccs  des  regiltaux  p.  Turquin.  —  Rote 
cur  mit-  breche  osseusr  siluee  enlre  Oran  et  Qlers-el-Kchir, 
|i.  Milue  Edwards.  —  Kccherchcs  anatoiuiques  «ur  le  corps 
iiiinpieiix  de  la  latiguc,  dans  l'lioiuiiie  et  les  mauiuiißrcs  p. 
Floineiis.  —  Kote  sur  la  derneuie  d'uue  araignee  mafonue 
originaire  de  I'Aiui'i  ique  du  Sud  p.  Audouin.  —  Ilapporl  sur 
la  ilreouverte  de  pluMcurs  os&enieus  I'osmIcs  de  qiiadrumauc« 
d;  ns  le  dejiot  tertiaire  de  Sausan  pres  d'Aucb  p.  Larli  t.  — 
Lettre  sur  quelques  espeecs  invcrlibres  de  la  cötc  de  Kor- 
wege p.  Saars.  —  Ubs.  d  hctmiutologie  p.  Delongchainps.  — 
Etudrs  analouiiijncs  de  tele  p.  Duhrcuif.  —  Sur  le  Puekilo- 
pleuron  BiK'Llaudii ,  graiid  saurien  fossile  p.  Delongchainps. 

—  Bntantquc;  Essai  sur  la  disposition  symrlrique  des 
infl.irestentes,  p.  L.  et  A.  Bravais.  —  Obscrv.  d'Espnt  Fahre 
s.  la  strurture,  le  dcveloppeinent  et  les  organcs  geueraleurs 
d  une  espece  de  Marsilea.  —  Puileau  s.  la  Liane  des  voya- 
geurs.  —  Vill.  s.  la  Plivtruraa  scurzutierifolium  et  belorici- 
folinm.  —  Keicliitiliar.il  Flora  germanica.  —  Monlaune  8.  IcS 
rryplogamrs  ä  ajouler  ä  la  flore  francaise.  —  Zcpbyritis 
Taiiensis  p.  (i'iiillt  min.  —  Deutschlands  Lebermoose  p.  Kue- 
bein  r  et  Gcutb. 

75.  Linnaea,  heransg.  von  P.  F.  L.  e>.  Schlrrhtcndah 
(s.  1*37.  Kr.  3UX)  XllerBd.  Öles  H,  ft  enth.  Albertus  Mag- 
nos.  Zweiler  Beitrag  zur  erneuerten  Kenntnifs  seiner  botan. 
Leistungen  von  Ernst  Meyer.  —  Monographie  du  genre  Gaa- 
•icurtia.  faiuille  des  Liebens,  trihu  des  Variolariees^Par  A. 
L.  A.  Fee.  —  Stigma  Salviae  pratensis  L.  flori'.,  albis  cum 
Ubio  inl'ero  coalituni,  describit  V.  A.  G.  Miqnei.  —  Literatur. 

—  Bericht  ober  die  GetreiJearteu,  welche  im  J.  1836  Lui 
kaiserl.  botan.  Garten  zu  St.  Petersburg  gebaut  wurde. 

VII.   Physiologie  und  Median. 

76.  Die  kräftigste  und  bewährteste  Beilmethode  der 
Scrophelsucltl  und  dir  von  ihr  abhängigen  Zustand». 
K»ch  Luftoft  Mtinoires  sur  I  Einploi  de  I  Jode  et  des  bains 
jailures  dans  les  tualadies  scropbuleuses.  Frei  bearbeitet  von 
l>r.  U.  P.  W ilkeltni.  Mit  einem  Vorwort  von  Dr.  Alb. 
Hruunt.  Prof,  der  Med.  n.  pract.  Arxt  in  Leipzig.  Leipzig, 
Meissner.  1836.  XII  n.  m  gr.  8.  o.  1  Tab.  1*  Tblr.  — 
Lugol,  Arzt  am  Spital  des  heil.  LouU  au  Paris,  gebührt  das 
Verdienst,  durch  vielfache  Beobachtungen  and  Versuche  die 
Methode  ausfindig  gemacht  zu  haben,  wie  wir  den  gefurchte- 
Un  Kacbtbeile  der  Jodine  vorbeugen,  n.  sie  dennoch  Iingere 
Zeit  auf  den  Organismus  einwirken  lassen  können.  Wenn 
•nch  den  deutschen  Aerzten  die  Vorschriften  der  Lugol'schen 


Werkes  för  verdienstlich,  da  uns  durch  dasselbe  eine  Mens;« 
von  Bemerkungen  u.  Erfahrungen,  besonders  über  die  Skro- 
plulkraiiLbiit,  luilsttheilt  werden.  Das  Werk  selbst  zerfall» 
in  zwei  Abteilungen,  dereu  erste  von  der  Antveudung  des 
Jod,  u.  deren  zweite  vou  der  Anwendung  der  Jodbader  bei 
skrnplmlüsen  Krankheiten  handelt.  Eine  Menge  von  Kran- 
ki-ngrsehiehlen  werden  uns  bei  jeder  einw-luen  rorm  der 
Skroidielkrankheit  aufgelührt  und  treu  die  sich  dabei  erge- 
bene Wirkung  geschildert.  Wir  können  das  Werk,  das  all« 
Beachtung  verdient,  jedem  Arzte  empfehlen.  Die  Bearbeitung 
selbst,  die  gewifs  so  manche  Schwierigkeiten  hatte,  laist 
nichts  zu  wünschen  übrig. 

77.  Archip  für  Anatomie,  Physiologie  und  tchsen- 
schaflt.  Medicin,  in  Verbindung  mit  mehreren  Gelehrten 
heransgeg.  von  Dr.  Johs.  Hl  aller.  Jahrg.  Uvi".  Heft  4.  Ber- 
t,u.  Thome.  gr.  8.  (Der  Jahrg.  von  (.  Heften  b  Tblr  )  — 
Inhalt:  Leb.  die  Slruclur  der  Iris  der  Vögel  u  .hren  Bewe- 
gungsniechauismus.  von  A.  Krohn.  (Schlul's.J  —  rerne"  lieou- 
achtungeu  üb.  d.e  Spermalozoeii  der  wirhel'.oseu  Thierc,  von 
ü.  Tb.  v.  Siebold.  -  L  eb.  den  Harnstoff  in  hj  drophiscben 
Flüssigkeiten  von  U.  Marchsnd.  —  Auflindung  des  ersten  E*. 
oder  DotterblSschuns  in  sehr  frühen  Lebeusperiodeu  de« 
weiblichen  Körpers  und  daraus  abgeleitete  Darstellung  der 
Kolhwendigk.,  aufser  den  bekannten  noch,  eine  eigene,  bisher 
in  der  Physiologie  gänzlich  uubeachtrt  cebliebeue  Lehens- 
periode im  V  erlaufe  menschlicher  Entwicklung  anzuerkennen. 
Von  C.  G.  Carus.  —  Leb.  die  relative  Bewegung  der  Blnt- 
u.  Lyinpbkönichen  in  den  Blutgefässen  der  Frösche.  Von  Y. 
M.  Asehrrsnn.  —  Leb.  CrystallfoiHien  in  gesunden  U.  kran- 
ken Flüssigkeiten,  mit  dem  Mikroskope  beobachtet  von  G. 
Gluge.  -  Jahresbericht  über  die  Forlschrille  der  aualomiscb- 
phySiolog.  Wisscnscbaiteu  im  Jahre  lbJ6.  (Frts.) 

78.  Veher  die  Mngenverdouung  der  Wiederkunft 
nach  femu/ien,  nebst  einer  P>iifung  der  Ftonrens'^rhen 
f  ersuche  über  dar  Wiederkäut  n  von  Dr.  G.  C.  Haubner, 
Kreislhierarzt  u.  Lehrer  zu  Eldeus.  Anclam,  Dietze.  1H37. 
S.  1*  Tblr.  —  Der  V:erf.  hat  sich  weniger  mit  den»  chemi- 
schen, als  mit  dem  mechanischen  Theil  lies  vorliegenden  Ge- 
genstandes beschäftigt,  diesen  aber  durch  eine  grofse  Zahl 
sorgftltis  angestellter  Versuche  wesentlich  aufgeklärt  und  ver- 
jährte Irrthüiuer  als  solche  aufgedeckt. 

79.  Kec.  von  Jonathan  Green :  A  practical  coinnendium 
of  Uie  Diseases  of  the  Skin,  with  Cases;  etc.  in:  GölU  geL 
Anz.  1SB7.  Nr.  193;  von  JL«*d»er:  de  :- 


VW.  Mathematik. 

80.   Journal  de  mothematiauee  pures  et  avpl.  Puhl. 

Sar  Lioueiile.  (s.  Kr.  30211.)  1SJ7.  Oc tober  entli.  Solution 
'un  probleme  de  nrobalite;  par  M.  Poisson.  —  Memoire  »nr 
diverses  tnatiieres  de  generaliser  les  proprietes  des  diametre» 
coujugues  daos  les  sections  coniques.  —  Kouvesux  theoren«» 
de  perspective  pour  la  transfuruintion  des  relalions  metriqueai 
des  figurcs.  —  Principes  de  gi-ometrie  plane  analogue  a  ceux 
de  la  perspective.  —  Manicre  de  demonlrer,  dans  le  cdn» 
oblique,  les  proprietes  des  foyers  des  sections  coniques;  psr 
M.  Charles.  —  Kote  sur  la  Variation  des  constantes  srbitrsi- 
rea  dans  les  problemcs  de  mecanique;  par  3L  Aug.  Caochy. 


IX.  Kriegswissen8chaflen. 

8t.  Oettreiehieehe  militärische  Zeitschrift,  (s.  1837. 
Kr.  1860.)  1837.  8s  Hell  enth.:  Ueber  die  D.mpfscbiflTalirt 
und  ihre  Anwendung  anf  den  Seekrieg.  -  BrieFe  über  d«a 
tuUaU  tob  Bilbao  ISdtx,  und  «Us  Treflen  bei  Ueruaui  1637. 
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»-  Der  Feldzug  1797  in  Italien.  JnoerSslreteh  and  Tirol, 
(Schluß  des  2»  Abschnittes.)  —  Literatur.  —  Neueste  Mili- 
tärveränderungen. 


XI.   llandelswisscuschaft.  Gewerbskunde, 
und  Forstwissenschaft. 


Land- 


82.    Polytechnische*  Journal,  von   Dingirr  etc.  (a 
1S38.  Nr.  W.)  1«>J7.  Ersjcs  Octobcrbcft  onilu  Aragos 
Versuche  mit  einem  Fourneyrou'schcn  Kreisclradc  in  Gisors. 

—  A.  Massie  n.  A.  Verbrss.  an  den  Ruderrädcru  zum  Trei- 
ben von  Schiffen,  welche  Verbesserungen  auch  auf  die  Was- 
serräder der  Mühlen  anwendbar  sind.  —  Versuche  Ober  die 
Adhäsion  verschieden  geformter  eiserner  Bolzen  und  Stifte, 
trenn  dieselben  in  verschiedene  Hollarten  eingetrieben  wor- 
den sind.  Von  Walter  H.  Johuaon.  —  J.  Ruthvens  Verbesa. 
in  der  Verfertigung  von  Schienen  für  Eisenbahnen,  u.  in  der 
Methode  aic  an  einander  zu  fügen  und  zu  fixirrn.  —  A. 
Storkers  verbess.  Maschine  zur  Fabrication  von  Keilen.  — 
3.  M'Dowalt'a  Verbrss.  au  den  Maschinen  zum  Sägen  von 
Holz,  und  an  der  Methode  die  Triebkra  ft  aaf  sie  wirken  zu 
lassen.  —  Th.  EHis'  n.  Tb.  Burr'a  Verbcss.  in  der  Fabrikation 

von  Blechen  und  Rohreu  aus  Blei  und  anderen  Metallen.   

Th.  Routledgc's  u,  E.  Galloway's  Verbess.  an  den  Cabriolets 
b.  Omnibus.  —  J.  J.  Hawkins  Verbess.  an  der  Gebläsrührc 
oder  Düse  der  Gehläaöfen  u.  Schniedefener.  —  J.  Crigbton's 
Verbess.  an  den  Gründern,  denn  man  sich  an  den  Masch  i- 
tien  zum  Kardiren  der  Baumwolle,  Wolle,  Seide  u.  anderer 
Faserstoffe  bedient.  —  H.  Scotts  jun.  und  R.  St.  Olivers 
Verbrss.  in  der  Fabrication  von  Hüten,  Kappen  u.  Mützen. 

—  Th.  Rnbson's  Verbess.  im  Abfeuern  von  Signalen.  —  J. 
Parkinsons  Verbess.  im  Uanddmrke.  —  lieber  die  Rolle, 
welche  beim  Farben  mit  Indigo  die  anfser  dem  blauen  Pig- 
ment in  demselben  enthaltenen  Substanzen  spielen;  von  Ph. 
Schwarzenberg.  —  Urb.  Pelletan's  Knnidometer  und  dessen 
Anwendung  bei  der  Rübenzucker  -Fabrikaten,  —  Heb.  die 
Emailmalerei;  von  Alfred  Essex. —  Misccllcn.  (Englische  Pa- 
tente, cte.)  8 

83.  The  Meehanics'  Magazine.  1837.  O  et  ober  enth. 
Halls  patent  paddle  wheel.  —  Ettrick's  impr.  in  astronomical 
docks.  —  Backer's  IHM  for  stecriug  sbips.  —  Ancien  romau 
srehed  viaduet.  —  Fitch's  steam-boat  17Ö3.  —  Impr.  in  moo- 
tiog  balloons.  —  Symington's  patent  System  of  eoodensalion. 

XU.   Schöne  Literatur  und  Kunst 

81.  Jens  Baggesen's  poetische  Werke  in  deutscher 
Sprache.  Herausgegeben  von  den  Sühnen  des  Verf.,  Varl  u. 
August  Daggesen.  6  Thle  Lpzg.,  Brockhaus.  1836.  gr.  8. 
5$  Tblr.  —  Der  Wiederabdruck  und  die  Neuheraasgabc  der 
eesammten  W'erke  eines  alteren  Dichters  hat  stets  etwas  Er- 
freuliches u.  Nützliche»,  indem  man  dadurch  gezwungen  wird, 
d.  wohl  schon  aufser  Acht  gelassene  Wirksamkeit  desselben  aufs 
neue,  u.  zwar  schärfer  als  bisher  Auge  ins  zu  fassen,  weil  sie 
lu  abgescldosseuer  Totalität  vor  uns  liegend  uns  unser  Ur- 
theil  abfordert.  Die  Aussähe  der  Werke  Baggesen's  erhalt 
nun  dadurch  einen  neuen  Werth,  dafs  eine  bisher  noch  nicht 
durch  den  üuick  bekannte  Dichtung  desselben  darin  erscheint. 
£s  ist  dies  der  „vollendete  Faust,"'  welcher  als  die  Spitze 
der  wahrhaft  originellen  poetischen  Wirksamkeit  Baggesen's 
selten  kann.  Erst  in  seiner  zweiten  Entwirkluiigsrpoche  hatte 
B.  die  ihm  angemessene  Gattung.,  die  der  Satire  gefunden; 
in  seinem  humoristischen  Epos  ,.Adum  und  Evs"  stellte  er  eine 
TorlrefTliehc  Ironisirung  der  modernen  Philosophie,  als  deren 
Ausdruck  er  dir  Fichte'sche  Wissenschaftalebre  nahm,  auf; 
Oer  Gegenaatz  des  eoncreten  Lebens  gegen  das  abstrakte 
Denken  konnte  nicht  humoristischer  aufgefafst  werden,  als 
indem  er  ihn  in  den  ersten  Measdjeu.  als  den  Heoscheu  ju 


sich  verlegte,  der  sich  die  Welt  zurecht  pbilosopbirl.  Als 
rortsetzung  dieser  Tendenz  erscheint  nun  das  gegen  die  ro- 
mantische Schule  als  Fiehteaner  gerichtete  aristophanisch« 
Drama    der  vollendete  r'ausf .  Der  Inhalt  desselben  ist  fol- 
gender: Vor  einem  Herzog,  der  die  Aeslhelik  so  über  Alle* 
liebt,  dafs  er  vor  den  rheatergesehiehte«  keine  Zeit  für  dm 
Kriegsuachnchten,  die  ihn  u.  seine  Hauptstadt  hedrohen,  hat, 
u.  zu  dessen  Hofstaat  die  Heroen  der  älteren  Literaturenochs, 
Goethe,  >>  Irland,  Jean  Paul,  Frau  von  Stael  u.  A.  geboren, 
tuhren  die :  Choryphäcn  der  jungen  Literatur,  welche  zn  die- 
stra  IJehur  sämmtlich  aus  dem  Tollhause  entlassen  worden» 
also  die  Schlegel,  Tieck,  Scbclling.  H.  v.  Kleist  etc.  ein  Stück 
sut,  welches  eben  der  vollendete  Faust  ist,  u.  das  die  tollste 
Persiflage  auf  alle  Tendenzen  der  romantischen  Schule  enW 
halt    ts  ist  nun  darüber  zu  sagen,  dafs  der  poetische  Werth 
de*  taust  nur  bedingt  anzuerkennen  ist.  ß.  bat  nämlich  den 
MJsgiiff  gethan,  die  Persönuchkriten  einer  einzelnen  poeti- 
sch.^ Richtung  an  der  Stelle  von  objektiven  Zuständen  zum 
Stoffe  seiner  Ironie  zu  machen.  Die  Verschiedenarligkeit  die- 
*er  Momente  zeigt  sieh  recht  deutlich  innerhalb  /es  Faust 
selbst    Der  erste  Thed  desselben  hat  ,„  der  ThatlosigkeU 
der  deutschen  Zustande  einen  objektiven  Inhalt  für  die  Ironie, 
uud  diese  erscheint  uns  ganz  harmlos,  der  zweite  aber,  wel- 
cher die  romantische  Schule  geifseln  soll,  verliert  sieh,  weil 
B.  dies  Vcriiällnirs  derselben  zur  grsammten  deutschen  Poesis 
nur  subjektiv  aufgefaßt  hat.  in  gehässige  Karrikirung  und  c«v 
meine  lravcstie.    Die  Endlendenz  des  Faust,  welche  k 
Poesie  der  romantischen  Schule  als  rohe  ManUrherci  (eins 
von  Iieck  für  die  neueste  Romantik  erfundene  Etymologe) 
u.  als  TollhäusJerwahnsinn  darstellen  will,  i,t  go  plump,  roh 
u.  geschmacklos,  dafs  man  sich  unwillig  davon  wegwendet 
Ein  Deutscher  könnte  diese  Persiflagen,  die  im  Einzelnen 
übrigens  sehr  geistreich  sind,  unmöglich  geschrieben  haben, 
und  es  bestätigt  sich  hierbei  vollkommen,  was  Baegescns 
eigene  Sühne  von  ihm  sagen,  daCs  ex  nie  vollkommen  Deut- 
scher  geworden  sey.  Aber  wir  können  ihnen  auch  das  nicht 
zugestehen,  dafs  B  zur  Iniversalliteratur  zu  rechnen  sey  In 
dieses  Pantheon  der  Völkerpoesie  darf  nur  treten,  wer  für 
eine  bestimmte  Nationalität  als  ächter  und  wahrer  Dichter 
gewirkt  hat.    Baggeacn  aber  war  nichts  als  ein  Talent,  das 
sich  in  den  einzelnen  Gattungen  der  Poesie  hingegeben  hat, 
ohne  dann  die  Meisterschaft  zu  erreichen.  Dies  ciFt  namcnC 
lieh  for  seine  erste  Entwicklnngsepoche,  als  deren  Produkte 
die  1  arlhenais  und  seine  lyrische  Cedicbte  als  Copien  der 
Wupstock-Yossischcn  Richtung  dastehen,  aber  nicht  einmal 
als  geschmackvolle  Copien.    Denn  die  Parthenaia  zeigt  ei«, 
so  heterogene  Mischung  des  Sentimentalen  u.  Naiv-Kon&chcn, 
,8t  ¥'rl  .,n  .'««»  «>.  »Wurden  Geschmack  mit  einer  Göt- 
lermaschitv-ic  in  den  trivialsten  Situationen  ausgeführt,  dats 
sie  tur  uns  trotz  der  einzelnen  schönen  Naturs'childenineen 
völlig  ungeniefsbar  ist    In  der  Lvrik  kann  B.  höchsten«  mit 
seinen  Epigrammen  in  die  Schranken  treten.  Original  wurda 
er  erst,  als  er  der  humoristischen  Poesie  sich  hingab,  aber 
auch  hier  gedieh  er  nur  als  Schmarotzerpflauzc,  indem  er  an 
-r1.d1c.uUrlien1  PWnsopliie  sirh  festsaugte,  u.  von  den  Per- 
sönlichkeiten derselben  seine  Nahrung  zog.    Sclbslaländi"  hat 
er  auch  für  die  humoristische  Poesie  nichts  erzeugt,  man 
muJste  denn  seine  unendlich  langweiligen  u.  formlosen  Sehe* 
renscbleilerliedcr  dafür  ausgeben   wollen,  die  meistentheils 
die  tranzosische  Revolution  höchst  plumn  persilliren.  Der 
lichte  Humor  stellt  dir  komische  Seite  de«  Lebens  dar  in- 
dem er  sie  ganz  harmlos  in  ihrer  Endliehkeil 
sie  mit  der  ewig^  wahren  u.  göttlichen  Ironie  i 
aber  er  greift  nicht  zur  plumpen  Travestie  u.  zur  GemeinT 
heil  der  Persiflage,  um  schimpflichen  Hohn  zn  treiben  Im 
„Adam  und  Eva'  war  B.  auf  dem  richtigen  Wege,  im  Faust 
aber  ist  er  der  aristophanischen  Gattung  nicht  Herr  gewor- 
den, der  objektive  Humor  ist  ihm  unter  den  * 
schlüpft,  u.  io  Karrikirung 
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die  romantische  Srlmle  können  anf  leinen  höheren  Werth 
Ansprach  machen,  ab  die  etwa  die  politischen  Zerrbilder 
Frankreich«  n.  England«  für  die  Geschichte  bähen.  In  die- 
ser Besiehung  empfehlen  wir  «ie  allen  Lilrratnrfrcuiiden  als 
historisch  wichtig  u.  bedeutend.  Zum  Schlüsse  unserer  An- 
tcii;e  erwähnen  »vir  noch  der  vortrefflichen  Ausstattung  der 
Dag^esen 'sehen  Werke  durch  die  Brockhatisiachc  Buchliand- 
Iüii*,  die  bei  dem  so  prekSren  Absatz  eines  älteren  schon 
halb  und  hslb  vergessenen  Dichter«  in  der  Thal  lobend  an- 
cuerkennen  ist.  E.  M. 

85.  Ree.  ?©n  Alex.  t.  Würtemherg  Gedichte,  in:  Bl. 
f.  lit.  Unterh.  1837.  Nr. 313;  von  das  Novcllenbuch,  heraus", 
von  E.  v.  Bülow.  4r  Tht.  Ebmd.  Nr.  3*0  — 3-JJ;  von  31.  v. 
Schenkendorr«  aamintL  Gedichte,  Ehend.  Nr.  321»,  3J0. 

86.  Ree.  von  Fr.  Gandy,  Lieder  und  Romanzen,  in: 
Ergzhl.  z.  Jen.  Lit.  Ztg.  Nr.  82;  voo  Cooper,  Aufrollt,  in 
Frankreich,  Ebend.;  von  Harbach,  über  moderne  Literatur, 
in:  Uall.  Lit.  Ztg.  Nr.  19t;  von  W.  Alexis,  neue  Novellen, 
Eltetid.  Nr.  19'»;  von  Langbein'«  sSmmll.  Schrillen,  Ebeod. 
Nr,  1%;  von  Hauch,  Tiberfns,  Ebend.  Nr.  304;  von  Zoellner, 
Pedro  de  Monlillos  d.  Geächtete,  Ebend. 

87.  Ree.  Ober  Shaksprare's  Sonette,  ete.  Von  L.  D.  Ri- 
diardson.  in:  Bl.  zur  Kuude  d.  Lit.  d.  Au»l.  1837.  Nr.  93. 
9».  —  Die  deutsche  Romantik  n.  der  engl.  Geschmack,  Ebd. 
Nr.  95.  90. 

XIII.   Vermischte  Schriften. 

88.  Rusthehe  Literatur.  1S37.  Wörterbuch  der  Haus- 
*.  Landwirtschaft,  von  Dwigubski.  —  Schilderung  dea  Feld- 
sogrs  in  Frankreich  im  J.  1814.  von  Michaslowski-Danilewski. 
—  St.  Petersburgisch«  Flora,  von  K.  Lewin.  —  Kursus  der 
^  tehzucht,  von  Prot  Wsewolod.  —  Schlüssel  zu  Karaiusiu's 
Geschieht«  des  Russischen  Itcichs,  von  P.  Strojew. 

S9.  Ree.  von  Athanasius  Gr,  Rsezlnski  Geschieht«  der 
neueren  Deutschen  Kunst,  a.  d.  Franzi}«,  übers,  von  Friedr. 
Ucinr.  von  der  Ilagen  iu:  GötU  Gel.  Ans.  1837.  Nr.  19b. 

Miscellen. 

90.  Tode» fülle.  Am  10.  Nov.  to  Wien  Job.  Nep. 
Aloys  Frhr.  Malonvai  von  Virsap,  erster  k.  ungar.  Hof-Yiee- 
Kanzlrr,  k.  k.  wirCl.  Geb.  Rath  etc.  61  Jahr  alt.  —  Am  15. 
Nov.  hei  Dresden  Dr.  Just.  Chr.  Giintz,  k.  aüchs.  Gcb.-R. 
l)echaitt  des  Domcapitels  zu  Zeitz,  bis  vor  wenigen  Jähret 
Appellation« -Rath  zu  Dresden.  —  Am  16.  Nov.  zu  Krakau 
Ant.  Walezynski,  Senator  u.  Kanouicus.  —  Am  18.  Nov.  zu 
Paris  de  lalltncourt,  Bibliothekar  des  König«,  Grenadier* 
llapiüin  der  Nationalgardc,  Ritter  der  Ehrenlegion,  41  Jahr 
ajt.  —  Am  19.  Nov.  zu  Dortmund  Geo.  Hellmuth  von  La- 
roche, k.  preufs.  Ober-Bergrath  u.  Ritter  des  eisernen  Kreu- 
tes,  39  Jahr  alt,  —  Am  -Jl.  Nov.  zu  Dresden  Frz.  Ludtv. 
t.  Schimpft*,  k.  sSchs.  Hauptmann  u.  Commandant  d.  Militür- 
•trafanslalt,  auch  militärischer  Schriftsteller.  —  Am  15.  Dec. 
■n  Güttingen  Prof.  Dr.  Jrnra.  Dan.  Keufs,  k.  hannov.  Geh.- 
Jtutizrath  u.  OberbiMiothekar  in  Güttingen,  durch  seine  hih- 
Kographiarhcn  Arbeiten  und  durch  seine  Verdienste  um  die 
künigl.  UnircrsiläU-Bibl.  zu  Güttingen  rühmlichst  bekannt. 

91.  Beförderungen.  Der  bish.  General vicar  Cart  zu 
Bcsancon  ist  zum  Bischof  von  Nimea  und  der  Generalvicar 
MiüUrd  zu  Lyon  ist  zum  Bischof  von  Amiens  ernannt  wor- 
den. —  Der  bisher.  Privatdocent  an  der  Univ.  Rostock  Dr.  IL 
A.  C.  Havernkk  ist  zum  a.  o.  Prof.  der  Theol.  an  dasiger 


Uni*,  ernannt  worden.  —  An  der  Stelle  de«  zum  Prof.  der 
das.  Univ.  cnmnnten  Ludw.  Rom  ist  Axthur  Koch«n  usnj 


Conservator  der  künigl.  Antiken  zu  Athen  ernannt 

—  Der  bisher.  Bischof  von  Neusatz  in  Ungarn .  Stephan 
Stanknwitz,  ist  zum  Erzlnschof  der  griech.-nmrteu  Kirche  zn 
Karlowitz  ernannt.  —  Der  bisher.  General -Cowmiss&r  und 
Präsident  der  Regierung  des  Unterniainkreise«,  Graf  August 
von  Rechberg  u.  Rolhenlöwen  ist  zum  Präsidenten  des  k. 
Oberappellations- Gerichts  zu  München  ernannt.  —  Der  bis- 
herige Oberlehrer  am  Gymnasium  zu  Dürun,  91.  Meirinc.  isi 
zum  Direktor  dieser  Anstalt  ernannt  worden.  —  Prof.  Wiche» 
let  zn  Paris  ist  an  Letronne's  Stelle  zum  Prof.  der  Ga> 
schiebte  am  College  de  France  ernauut. 

92.  Ehrenbezeigungen.  Dr.  Job.  Leonh.  Hog,  nrdentl. 
Prof.  an  der  Univ.  rreiburg  ist  zum  Grofsherzogl.  Bad.  Geh.w 
Ratlie  ernannt  worden.  —  CaralTa  ist  an  die  Stelle  Ar»  ver- 
storbenen Lesueu  zum  Mitglied*  der  k.  Academie  der  Küustn 
zu  Paris  ernannt  worden.  —  Alexis  de  Tocqueville  ist  am 
G.  Jan.  voo  der  Acadi'mie  des  science»  murales  et  potliqucs, 
section  moralo  zum  Mitgliede  erwiblt. 

93.  Gelehrte  Anstallen.  Dr.  Warneford  bat  an  dat 
Kings  College  zur  Aufstellung  von  Preis- Aufgaben  für  di# 
damit  verbundene  Mcdical  Schuul  10UO  Liv.  geschenkt. 

94.  Konigl.  Akademie  der  W  issensem.  sv  Berlin,. 
Vorträge  im  November  und  Decembir  1837.  Steiner:  Urber 
den  Punkt  kleinster  Entfernung.  —  Gniff:  Ueber  die  deufc- 
seben  Partikeln  far,  fora,  furi,  fra,  fraro.  —  Zumpt:  Uebe» 
l'rsprung,  Form  und  Bedeutung  des  Centumviralgerichts  in 
Koin.  —  Lachmann:  Ueber  die'  zehn  ersten  Bücher  der  Ilias. 

—  Ehrenberg:  1)  Ueber  das  fernere  Verhalten  dar  lebenden 
Infusorien  als  Dammerde  bei  Berlin.  2)  Ueber  eine  nenn 
T'iicrgatlong  aus  der  Umgegend  von  Berlin,  welch«  viel» 
Thierköpfe  m  einen  gemeinsamen  Körper  vereinigt.  3)  Ueb. 
die  Knospenpaarung  und  Doppelknospenbildnng,  Zygosis  und 
Conjngium  gemmanun  als  besondere  bisher  weniger  brachtet« 
Fortpflaiizungsweise  bei  Pflanzen  u.  Thieren.  —  Grsff:  Ueb. 
die  gutturalen  Abieitungssuflixe  der  deotschen  Sprach«.  — 
Rose:  Ueber  das  Verhaften  des  Chlors  zn  Scbweiclmetallen, 
und  über  «ne  der  schweflichten  Säure  entsprechende  Chlor- 


verbindung des  Schwefels.  —  Ehrenberg:  Uaber  ein  auf  der 
Lünehurger  Heid«  entdecktes  mehr  als  38  Fub  nächtige» 
Infusorien -Lager. 

95.  Zur  Pereonolehromk.  Der  Canonicus-  Schneider 

ans 

haftlichen  Leistungen  bekanut* 
zur  raformirten  übergetreten. 

96.  Auel  Ionen.  Bei  Mr.  Evans  in  London,  Nr.  93f 
PaB  Mall,  werden  nächstens  versteigert  werden:  die  Biblio- 
theken des  veratorbenen  Will,  ßenlbam,  ( ausgezeichnet  an 
juristischen  u.  topographischen  Werken),  des  Archidiacnnu» 
*>l.-irkham  u.  des  Sir  Phil.  Francis,  und  die  Büchersammlimg 
eines  Ungenannten,  in  der  sich  unter  Andern  ein  complete«) 
Exemplar  des  Moniteur  in  95  Bdn.  betiudet.  Am  1*».  "ttürs 
werden  daselbst  die  Messrs.  Cliristic  u.  Manson  den  Verkauf 
der  im  Nachlasse  von  W.  Eidaile  Esq.  befindlichen,  wissen- 
schaftlichen nnd  Kunstwerken,  typographische  Seltenheiten, 
(z.  B.  eine  sehr  frühe  Ausg.  des  Roman  de  la  Rose,  v.  O.  n.  J« 
Jlacartney'a  Officium  etc.)  werthvolle  MS.,  Gemülde,  Gemmen, 
Vasen,  Münzen  u.  dergl.  enthaltend;  —  am  23.  März  der  von 
Zachary  Esq.  bintcrlassenen  Gemülde  und  Kunslsachen;  — > 
im  Mai  der  ausgezeichneten  Gemülde  -Sammlung  des  Lord. 
N>rlhwick,  in  welcher  GemSlde  von  Raphael,  Correggio» 
Titian,  Leonardo  da  Vinci  etc.  sich  befinden,  —  veranstalten. 
—  Bei  Mr.  Förster  u,  S.  werden  am  7.  Febr.  ff.  Hollän- 
dische, Deutsche  und  Nord-Euronilischc  Gemälde,  —  und  mit 
Beginn  dea  Frühlings  die  Gemälde.  Zeichnungen  und  UinrisM 
des  verst.  John  Coustablt  «um  Verkauf«  kosumen. 


Baden  und  der  Pfarrer  Hugi,  durch  seine  naturwissen- 
fMirlien  Leistungen  bekanuL  sind  von  der  cathoL  Kirch« 
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Vollständige  Bibliographie  der  neuesten 
Literatur. 

37.  I.  Plülotophie.  Imm.Kant:  Werke,  sorgfalti:  revidirte 
Gt-asmmtauas.  in  1U  Bdcn.  Bd.  2.:  Kritik  der  reinen  Ver- 
nunft. Lief.  I.  Lpzg.,  Mode«  iL  B.  8.  {  Tblr.  —  Bolle:  ül»er 
die  durch  «ubitclive  Zustände  der  Sinne  begründeten  Tau- 
«cliunsrn  du*  Bcwufstsevns.  Leiters.  von  Drösle.  Osnabrück, 
Raekhorst.  8.  ;  TMr.  —  John:  lelter  die  Wissenschaft  des 
tSchtincn  und  der  Kunst.  2e  Aus^.  Lpzs..  Kupfer.  8.  {  Tidr. 
•»Lanier:  Moralisch-praktische  Neclcnblirc,  Innsbruck,  Ws». 
nersche  Buchh.  \  clinp.  8.  J  Tblr.  —  Die  Hrlision  mit  Hilfe 
der  neueren  Gelehrsamkeit  in  ihrer  Allgemeinheit  nachte. 
vricscu.  Lief.  3  —  5.  W  ünliurs ,  Stahel.  8.  1  Thlr.  —  * 
Schubert:  Von  einem  Feststehen  in  der  Geschichte  der  *i< 
liarrn  ?i*tnr  und  des  in  ihr  wohnenden  Menschen.  Arrr 
Stuttgart,  B.ilz.  8.  '  Thlr.  -  de  Bonahl:  Recherche*  philo 
•opliiijues  sur  les  pp  niiers  nlijet«  des  ennnaissaure*  iiinrnlrs 
3e  edit.  Paris.  8  -2  Bde.  11  Fr.  (bildet  zugleich  Tom.  8.  9 
der  Oeuvre«  des  Vrf.) 

IIS.     Theologie.    Arnd:  Sech*  Bücher  vom  wahren 
Chrisleiithiim.  Lief.  2.  Berlin,  Rubaeh.  8.       Tlilr.   -  Uürl 
Der:  Biblische  Keal-  UI14I  Verbal -Concordanz.  0c  Aufl.  von 
Heubner.  litt.  3.  Halle,  Schwclschkc  u.  Sohn.  8.  •  Thlr.  — 
r.  Cochem:   Die  vier  letzten  Dinsc:  Tod,  Gericht,  Hülle, 
Himmelreich.  Lief.  4.  U.  '>.  Augsburg,  von  Jenisch  n.  Stades.! 
'     'h.  8.  f',  Thlr.  -  Daub:  Chi  istliehe  Stimmen  von  den 
n.  F.»»»».  Bidekcr.  12.  Velinp.  2  Thlr.  —  Frank:  Gut 
Uber  den  neuen  Augsburger  Katechismus.  Heide! 
herg.  Ofswald.  8.  '  Thlr.  —  Christliche  Harmonika,  eine 
Auswahl  von  geistliehen  Mission«-  u.  Kindcrliedcrn.  3e  Auf! 
Basel,  Spittler.  '  Tblr.  —  Herold  des  Glaubens.  Herausgeg 
»011  Dr.  Schainberger.  Jahrs.  1.  AschaflVnburg,  Pergay.  4, 
4  Thlr.  —  Kihlrr:  l'chcr  Bedeutung  und  Werth  der  heil 
SehriL.  Prcd.  Küuigsbrr.;,  Gebr.  Rnrntrilger.  8.  i  Thlr.  — 
Reitulob:  ßeurtlicilune  der  Ewald  sehen  Grammatik  1 


'S.  1,  Tldr.  —  Fischer:  Gaben  der  Dankbarkeit.  Predigen, 
wShreiul  der  Jahre  lS3n  n.  1K17  gehalten.  Bd.  I.  AlteiihW 
Pierer.  8.  1|  'lhlr.  —  Hahn:  Erinnerung  an  die  alle  in,  in« 
Christenpflicht  unbedingter  Huldigung  Jesu.  Rrcsl.u,  ,vi  liuix 
U.  Co.  8.  1  Thlr.  —  Johannesseo:  Kritische  Dar»!.  Ihm-  der 
Uicoret.srJirn  Grundsätze  des  De  La  Meniiai»  etc.  Cüln. 
8.  I  lhlr.  —  Kimchi:  Kadicum  liher,  sive  hebracuiu  bil.lhv 
rum  Lextcon.  F.did.  ßiesenlhal  et  I^br.cht.  F  a-c.  t.  Berlin, 
Bclhge  4.  i;  Thlr.  —  Krause:  Sendschreiben  an  den  Herrn 
Probst  Franke.  Eine  Entgegnung  auf  dc*>.cri  Sendschreiben 
an  Hrn.  Pastor  Jäkel.  Glogau.  Flemming.  S.  v  .  Thlr.  —  .\Vrie» 
Magazin  fflr  Prrdiser,  herauf,  von  F.  W.  Warner  Heft  t 
<>c.lc  wohir.  Aus:.)  Lp/r.,  Kupfer.  8.  -'Thlr.  —  (V.  Meilern)  • 
der  Einführung  der  Evan:«!.  Leh 
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it.  8.  1  Thlr.  —  Keil :  I  ch 
die  Hirani-Salorannische  SehiflTahrt,  Eine  biblisch  -  «rchäolo 

rsehe  Untersuchung.  Dorp*!.  (Severin'«  CnivcrMtalshuchh.) 
;  Thlr.  —  11.  Richter  u.  W.  Richter:  die  erklärte  llaus- 
tlihel.  Lief.  "20.  Mit  1  Karte.  Barmen  u.  Schwelm,  Falken» 
lerg'schc  Vc-Iagshandl.  8.  J  Thlr.  —  Die  Todtcnglncke.  Beoh 
•rhtungen.  Ergüsse  o.  Gebete  am  Grabe  der  H inicscliiedcn.cn, 
JSünchen.  (Lpzg..  Volkmar.)  12.  /;  Thlr.  —  \inet:  Leg  «»■ 
fans  de  Dien,  Instruction  tiree  de  I  Jean  III.  I — 3.  et  ad' 
dressre  a  l'egli«e  franraise  de  Bile.  Basel,  Schwei zlriuser. 
ß.  J  Tblr.  —  Abraham  an  St.  Clara:  Sämmtliehe  Werke. 
Heft  49.  50.  Pasiau,  Winklcr.  \i.  >  Tltlr.  —  Anders:  Ge- 
«3»r5rhc  über  das  hcilize  Abendmahl.  Glozao.  Flemmin?.  8. 
r;  Thlr.  —  Ansichten  filier  den  geistlichen  Stand  in  der  zwei- 
ten Hündischen  Kammer  Sachsen«.  Oschatz.  (Lp*?.,  Kollmann  ) 
P.  i  Thlr.  —  (Auerbach):  Da*  Buch  Koheleth.  nen  fibersetzt 
O.  mit  eiuem  hebräischen  Commentar.  Breslau.  (Schulz  u.  Co.) 
Thlr.  —  Ballauf:  Kurzer  Abrif«  der  chrisll.  Lehn-,  nach 


Li  eitup;  des  Hannnr.  Landcscalechismus.  Lüneburg,  Herold 
o.  W.  8.  ',  Thlr.  —  Bauriegel:  Katecbis.itionen  über  Gott« 
Wesen,  Werke  und  Willen.  Heft  l.  Neustadt  und  Sebleir, 
Wagner.  8.  J-  Thlr.  —  Beck:  christliche  Reden  zur  Erhaunns;. 
II.  1.  Stuttgart,  Belser.  8.  1  Thlr.  —  Betrachtungen  eines 
Laiin  über  die  neue  Bctraclitun'^svei*e  der  Evanselien  des 
Dr.  Slraufs.  Göttinsen,  IMelrich.  8.  1  Thlr.  —  Brück:  Rah- 
l>ini*chc  (!eretnonial^chr!fuebe  in  ihrer  Entstehung  und  ge- 
•chichtl.  Entwickelunu  darrestellt.  Breslau,  Schulz  u.  Co.  8. 

Tldr.  —  Ehrenherg:  Wir  haben  liier  keine  bleibende 
Stadt,  «onilem  die  zukünftige  «liehen  wir.  Pred.,  am  Todes- 
feste gehalten.  Berlin,  Hasselberg.  Tldr.  —  Etiliraim*« 
•ussewäldte  Schriften,  l'elicrs.  von  Zins  erle.  Bd.  6.  (letzter): 
Reden  fiber  die  Bake  a.  Zerknirschung  Innsbruck,  Wagner. 


icrite  der  r.inlüliruiig  der  Evan-.'i  I.  Lehre  im  Herze 
ominern.  Greifswald.  (Stettin.  Morin'srhe  Buelih.)  8.  I Thlr. 
-  Koos:  Eiuleiliiiis  in  die  biblischen  Geschichten.  Bd.  3.1 
Fufstapfen  des  Glauben«  Abraham.  Tbl.  Tübingen,  Fue«. 
S.  11  Thlr.  —  Die  Svnaüoge,  eine  jüdisch  religiöse  Zeil» 
schrift,  herausgeg.  von  Dr  A.Uer.  Jahrg.  1.  1838.  Würzbunz, 
ElUiisersehe  Bu.hh.  8.  1  Thlr.  -  De  Wette:  Kurzgefaßte« 
exegetische»  Handbuch  zum  .Neuen  Testament.  II.  1.1  Kurz» 
Erkliping  des  Briefes  an  d.  Römer.  '2e  Ausg.  Lpzg".  >Veid- 
inann.  8  »  Thlr.  —  Wilhelm:  Andachtshuch  für  erleuchtet» 
christliche  Familien  In  kirchlichen  Vortragen.  Heft  S  t\ ,  u- 
stMlt  u  Schlriz,  Wagner.  8.  J  Thlr.  -  Der  Erzbischof  voo 
Cilln,  Clemens  August  Frh.  von  Droste  zu  A'ischcrins.  *cin» 
Principien  u.  seine  Oniiosiü'on.  Lpzg.,  Brockhaiis  8/i  Thlr 

-  Abbe  Baudrand:  Lame  elevee  a  Dieu  par  le«  refleiiiimi 
et  Jrs  seiitiments,  nour  cbamie  jour  du  mois.  Paris.  32.  (ist 
Ser.  2.  'lom.  10.  der  Bibliolhfmic  des  p<  rsonnes  nieuses ) 

—  Martin  de  ISoir  lieu:  La  Bible  de  l  enfance.  Pari».  18. 
I»  Fr.  —  Joseph -Abnable.  Gre-oire:  <'ode  religicux  naizr 
tonte  Ifl  catholicite.  Pari».  12.  .  Fr.  —  Mlle  de  Saintc-Marie : 
Luiterienr  d'une  faniille  chrrtienne.  Paris.  18.  2  Bde.  1'  Fr* 
(geh.  zur  Bihliothcijue  instruetive  et  amüsante.)  —  Visite«  posto- 
rale« d'Odnn  Rigault,  archeveijue  de  Rouen,  dans  Ies  diocese» 
de  la  hasse  Piormnndie  en  1251).  12.itt,  1200.  Puhlics  poitr 

premier  fois  d'apre«  le  Ms.  de  la  bihl.  ror.,  par  M.  da 
Caumont.  A'isite  I.  Caen.  8.  (2  Bog.)  —  Livre  des  heiire» 
i  nmplet.  en  Latin  et  en  Frane.iis.  Innirime  sous  la  direelinn 
de  M.  l'ahbe  AITrc.  IS.  12  Fr.  —  Ahbi'  Reyre:  Aneribitea 
chreliennes,  ou  Rrcu.  il  de  traits  d'histoirr  ehoisi«.  Kour. 
edit.  Tours.  12.  —  Tliuitatinn  de  J.'sus- Christ.  Trad.  noov. 
«tc.j>ar  F.  de  Lamcnnais.  P.iris.  IS.  2}  Fr.  —  Imitation  da 
n.  S.  Jesus-Christ.  Trad.  speciale  apprnpriee  a  IWt  dea 
remmes  etc.  Paris.  12.  2  Fr.  —  Lettre«  d'Abail.ird  et  d'Hö- 
oise.  traduiles  du  Latin  sur  Ic  Ms.  n.  '292.).  de  la  hihi  roy 
Par  Ed.  Oddoul.  p  reerdecs  d'un  essai  eur  la  vie  et  les  ecrit* 
d'Abailard  et  d  lleloise  iusmiau  coneih:  de  S.  ns  par  Mlle 
Guizot  et  continue  par  31.  Gui/ot.  Lief.  1-3  Mit .'  St.indr! 
Paris.  8.  (Das  Ganze  soll  in  »0  wöchentlichen  J-ielT.. Jcd» 
Fr.,  erscheinen.)  —  Le  JUeasager  de  l  elcrnite.  Trad. 
tin  du  Prre  Ji  r/inie  Drrxeliu«  \tur  M.  rahln!  Th.  Perrin. 
'artie. 
faire 

»ilres  du  ratechisme  de  Belley.  Bourg  et  Lyon.  12.  (11  Bog.) 
—  Reglciue.ns  des  'i'elizieux  de  choeur  de  la  ronsregalioB 
Ulrrcieunc  de  .N'.-D.  de  Ja  Trappe  en  France.  Redi»ei  s  par 
■  chapilre  gcnrral.  Paris  S.  (2  i  Bog.)  —  Abrede   ü.i  Ja  tie 
e  Louis  Stcfailclli.  ultaehe  an  Cardinal  Cibo.  umrt  ä  Rom« 
n  odeur  de  «aintetc.  Trad.  de  Tltal.  Paris.  12.  ("1  Bog.) 
f>9.  III    fii'trliirhlr  u.  Gtt>sroj>!>ir.  Geppcrt:  Chronik 
von  Berlin.  Heft  3.  Berlin,  Rubarh.  8.  '  Thlr.  —  Geschichte 
der  Kriege  in  Europa  seit  dem  Jahre  1792.  Tbl.  ti.  ßd.  1. 
Die  Feldzüs-e  de«  Jalires  I8t«l.  Berlin,  Mittler.  8.  2  Thlr.  — 
Gravnrcs  en  acier  servant  d'ilhistrrr  riiistoire  K''ncrale  de 
Charles  Rolteck.  Livr.  2.  3.  Berli»,  Heymanu.  8.  ;  Thlr.  — 
firchondi  Iiistori*  Scld>rhukidanim,  persice.  Edid  A  uliers 
Gleisen,  lücker.  8.  3  Thlr.  —  Äirchond:  Geschichte  der 
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tie.  1.  2.  Paris.  18.  2  Bde.  —  Methode  pratique  pour 
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Scldichucken.  Ans  d.  Pcrs.  mit  Iiistor.,  gcogranh.  u.  litcrar. 
Amncrk.  ron  Vidier«.  Ebend.  8.  1«'  Thlr.  —  14  Stahlstiche 
KU  Beckers  Weltgrsrh.  Lief.  4.  5.  Berlin,  üe^mann.  8.  'Thlr. 

—  9  StaliUticiie  zu  Kolteck'«  Weltgesch.  Ebrnd.  Frankf.  a.  M. 
g.  |  T|,lr.  _  Strahlheim:  Da»  Wcltthcaler.  Nr.  28.  —  Cunipl. 
f.  Lit.  2  Tblr.  —  Strascewicz :  Die  Polen  und  Polinnen  «er 
der  Revolution  Tora  29.  Novbr.  1830.  Lief.  19.  20.  (Mit  11 
Portrait*.)  Stuttgart,  Schweizrrbart.  4.  1,  Tblr.  —  Derselbe: 
Lebensbeschreibungen  berübniter  Polen  Ii.  Polinnen  der  Re- 
volution vom  29.  Nov.  1830.  Lief.  7.  8.  Ebend.  8.  \  Tblr.  — 
Bauer:  Allgemeine  Weltgeschichte.  III.  3.  Stuttgart,  Belser. 
6.  i  Tblr.  —  Beckers  Weltgeschichte.  7c  Ausg.,  2r  Abdr. 
Lief.  16.  Berlin,  Duncker  u.  II.  8.  }  Tblr.  —  Dobschall: 
Leber  die  vielbesprochene  Immnralilät  unserer  Zeit.  Breslau, 
Schulz  u.  Co.  8.  \  Tblr.  —  Eisner:  Geschichte  der  Kaisers 

polcon.  Lief.  5U-  52.  Stuttgart,  Scheiblr.  8.  |  Thlr.  - 
fiard:  Geschichte  Münster*,  lieft  3.  4.  (letzte.)  Münster, 
Ilcgcnsbnrg.  8.  Yelinp.  {  Tblr.  —  Höck:  sUtuUisch-topogra- 

K lasche  Darstellung  de«  Königreiches  Sachsen.  1  Tabelle 
eustadt,  Wagner.  Fol.  {  Tblr.  —  UoIT:  Teutschland,  nacb 
Seiner  natürlichen  Beschaffenheit  u.  seinen  frühem  u.  jetzigen 
poliU  Verhältnissen  geschildert.  Gotha,  J.  Perthes.  H.  lJThlr. 

—  v.  Mering:  Geschichte  der  Burgen,  Rittergüter,  Abteien  u. 
Klöster  in  den  Rheinlanden,  lieft  4.  Mit  1  Kupfer.  Colli, 
Eisen.  8.  1  Thlr.  —  Kapoleon  dargestellt  nacb  deu  besten 
Quellen  Ton  *r.  Lief.  13.  Mit  2  Stahlstichen.  Leipzig,  Koll- 
tnnuu.  8.  \  Thlr.  —  Schineifser:  Beobachtungen  hinsichtlich 
des  Ursprungs  der  Quellen.  Frankfurt  a.  <>..  HofTinann.  4. 
\  Thlr.  —  (v.  Scydlitz):  Leitfaden  der  G<  -oeraphje.  Cursus 

1.  2.  2c  Aurt.  Breilau,  Schulz  u.  Co.  8.  r\  Tblr.  —  Taschen- 
bucJi  zur  V  erbreitung  geographischer  Kenntnisse,  Heraus»«'», 
von  Sommer.  1838.  Prag.  Calve.  16.  2  Thlr.  —  Zimmermann: 
Prinz  Eugen  von  Savoven  u.  sein  Zeitalter.  Heft  4.  Stuttg., 
Imle  und  Kraufs.  A  Tblr.  —  llihlcrgallcric  der  Nationen. 
lNeuhaldenslehen.  Eyraud.  8.  }  Thlr.  —  Blanc:  Handbuch 
des  Wisscnswürdiss'trn  aus  der  Natur  und  Geschichte  der 
Erde  und  ihrer  Bewohner.  Heft  10.  II.  Halle,  SchwcUchke 
U.  S.  8.  J  Thlr.  -  Atbis  dazu  Ablb.  II.  Ebrnd.  4.  *  Thlr. 

—  Brotniue:  Gemälde  von  Nordamerika  in  allen  Beziehungen. 
Lief  3.  4.  Mit  10  Tafeln  Abbildungen.  Stuttgart,  Scbcible.  8. 
1  Tblr.  —  Cannabich:  Hülfsbuch  beim  Unterrichte  in  der 
Cleosraphie,  für  Lehrer  etc.  Heft  26.  Eislcben,  Reichardl.  8. 
i  Tlilr.  —  Ders.:  Kleine  Schulgcographic.  13«  Aufl.  Weimar, 
Voigt.  8.  Tblr.  —  Karte  vom  Grofsherzogtbum  Hessen, 
V.  d.  Grols.  Hess.  Gcncralstsb«.  Sect.  17.  18.  Darmstadl, 
Pabst  Fol.  Tblr.  —  Srhoch:  Handbuch  der  Geographie 
für  Schulen.  Zürich,  Hohr.  8.  J  Tblr.  —  Ders.:  Anweisung 
für  Lehrer  zur  Erdleitung  eines  fruchtbaren  Unterrichts  in 
der  Geographie.  Ebend.  8.  J  Thlr.  —  \\  olev :  Midiren,  topo- 
graphisch, statistisch  und  bislorisrh  geschildert.  Bd.  2.  Abth. 

2.  lieft  5.  (letzte,)  Brünn.  Seidel  n.  Co.  8.  '  Thlr.  —  Ca- 
tlirdrale  de  Jens.  Dcscription  des  priueipaux  monumens  et 
tableaux  ronservts  dans  cettc  .'^lise.  Scn*.  18.  —  Alfred  de 
Vigny:  Ciuq-Mars.  6e  edit.  Paris.  8.  2  Bde.  16  Fr.  (bildet 
!W.  2.  3.  der  Oeuvres  compl.  des  Verf.  —  Desrription  dr 
Ja  colonne,  monument  triomphal  eleve  1  Ja  gloirc  de  la  grande 
ornue  par  rempercur  Napoleon.  Paris.  12.  2  Fr.  — '  G.  1>. 
Depping:  Dissertation  sur  letat  de  Industrie  et  du  com- 
merce de  Paris  au  13c  siede,  pour  servir  d'inlroduction  au 
livre  des  metiers  d'Etiennc  Boileau,  prevot  de  Paris  i  n  1258. 
Paris.  4.  (8  Bog.)  —  Mlle  Pauline  Rolland:  Histoirc  d'An- 
fTleterrc.  Paris.  12.  2  Bde.  5  Fr.  —  M,  J.  P.  Danielo:  Hi- 
»toire  et  lablcau  de  l'univrrs.  Tom.  1.  Paris.  8.  7{_  Fr.  — 
C.  O.  Desmirhcls :  Uist.  generale  du  moyen-agc.  T.  2.  2e 
edit.  Paris.  8.  (Tom.  1.  2.  15  Fr  )  —  Adolphe  Garnier  de 
Cassagnac:  lulroduction  a  riiistoire  universelle.  Partie  1.  Iii- 
stoire  des  elasses  ouvriereg  et  des  classes  bourgroises  Paris. 
8.  7;  Fr.  -  Marie  Mambert-Lcroj :  Notice  sur  la  rrpublique 


Orientale  de  l'Lrugay,  suivi  d'un  recuril  de  pieces  offieicllcs 
etc.  Paris.  8.  (4  Bog.)  —  M.  P.  Jourdan :  Noticc  sur  l'hopi- 
tal  de  la  Charile  de  Paris.  Paris.  8.  4  Fr.  —  M.  J.  F.  Per- 
rard:  Precis  de  l'bistoirc  ancieiine.  Paris.  8.  (10  Bog.)  •— 
Promenade«  autour  du  monde  ou  ExtraiU  des  Voyages 
de  MM.  Caillc,  Mollieu,  Durville  etc.  Puhl,  par  M.  F. 
O.  D.  Paris.  12.  3  Fr.  (geb.  zur  Nouvelle  Bibl.  morale.  in» 
slructive  et  amüsante).  —  A.  Laugirr  und  Carpenticr:  Vie 
anerdotique  de  Louis-Philippe,  roi  de«  Francis.  Lief.  1.  Paris. 
8.  (Dieses  Werk  soll  aus  12  Lief.,  deren  alle  10  Tage  eine 
erscheint,  bestehen).  Preis  jeder  Lief,  von  i\  Bog.  Text  n. 
1  Slcindr.  \  Fr.  —  M.  Colart:  Uisloire  universelle  ancienne, 
disposee  en  un  seul  tablcao  svnnplique  tout  a  la  fois  syn- 
ehronique  et  ethnographique.  Pens,  (besteht  aas  e  groben  litho- 
graphischen Tafel.)  —  P.  de  Saint-Paul:  Discours  sur  Im 
Constitution  de  l'csclavage  cn  Occident,  pendaut  lea  1 
siede*  de  l'ere  paTenne.  Montpellier.  8.  (14  Bos.)  —  IH 
tircs  des  papiers  d  un  homme  dctal  sur  les 


qui  ont  determine  la  politique  des  cabinets  dans  les  guerrca 
de  la  rcvolulion.  Tom.  13.  Paris.  8.  7  Fr.  —  Poirson  u. 
Caix:  Precis  de  I'histoire  ancienne.  4c  edit.  Paris.  8.  6J  Fr. 
—  Fred.  Caillaud :  Recherche*  sur  les  arts  et  metiers,  les 
usages  de  la  vie  dumeslique  et  rivile  des  aneiens  penplrs 
de  l'Egj-pte,  d«  la  Nubie  et  de  J'Kihinpie.  Lief.  1  >  — 17. 
Paris.  4.  (Das  Werl  ist  damit  beendet.  Der  Preis  jeder  Lief, 
ist  8  Fr.)  —  Tableau  comparatif  des  elecüons.  Cbambre  des 
lepules  dissoute  cn  üctobre  1837  et  chambre  des  deputüs 
=lu  en  novembre  1S37.  Paris,  4.  —  (R.  Pari»):  La  vcrU4 
sur  le  Geueral  DamremonL  Paris.  8. 

100.  IV.  Philologie.  Archaeologie.  JJtträrgesehiehte. 
Ciceronis  oratio  pro  Sexto  Roscio  Amcrino.  edid.  Orelli. 
Zürich,  Hlhr.  8.  \  elinp.  |  Thlr.  —  Hesiodi  Theogonia  cum 
variet.  cd.  Aldiuae,  Juntinae  primae,  Trincavellianae  in  usum 
lect.  recogn.  ab  Orellio.  Zürich,  Höhr.  8.  i  Thlr.  —  Plauti 
Comoediae  et  romoediarum  fragmenta.  Edid.  Weise.  Edit. 
minor,  uuo  Vol..  notis  ouiissis.  Quedlinb.,  Ba»sr.  8.  2}  Thlr. 
— -  Brönstcd:  Die  Bronzen  von  Siris.  Eine  arehSnloriseho 
Untersuchung.  Mit  6  Kupfern  u,  2  Vign.  Kopenbasen,  Speer. 
Velinp.  4.  4J  Thlr.  -  Clairmont:  Sjntaiis  der^  Englicbea 
Snraclie.  Wien,  v.  Mösle  s  Wwe.  u.  B.  8.  Ii  Thlr.  —  Gratz: 
Wörterbuch  der  englischen  und  deutschen  Sprache.  Bd.  2. 
Deutsch-Engl.  Karlsruhe,  Groos.  16.  Velinpap.  1  '  Thlr.  — 
Ilammer-Purgstall :  O  Kind!  die  berühmte  ethische  Abband!. 
Ghasalis.  Ar.ib.  und  deutsch,  als  Neujahrsgeschenk.  Pesth, 
Hartleben.  12.  ]  Thlr.  —  Heigcliu:  allgemeines  Freindwör- 
terhandbuch  für  Teutsche.  2c  Aufl.  Ahth.  2.  Tübingen,  Oslan- 
der. 8.  \  Thlr.  —  lloralii  Opera  omnia.  Uoratius  VVerke. 
Tbl.  2.  enthaltend  die  Satiren  11.  Briefe.  Lpzg.,  Gen.  Wigand. 
16.  \  Thlr.  —  Kohl:  Sprarhlehrgrundsätzc  aus  den  Eigen» 
Schäften  der  deutschen  Sprache  und  aus  dem  Schönheitsge- 
fühlc.  (Neue  wohlfeile  Ausg  )  Lpzg.,  Kupfer.  8.  J  Thlr. 
Ders.:  Versuch  über  die  Bedeutung  u.  Form  der  deutse 
Wurzel-  und  Stammwörter.  (Neue  wohlf.  Ausg.)  Ebeud.  8. 
I  Thlr.  —  Ploner:  l  ebungen  zum  l  ebersetzen  aus  dem 
Deutschen  in  das  Lateinische.  Innsbruck,  Wagner.  8.  \  Thlr. 
— 1  Schadchrrg;  Studien  zu  einer  geschichtlichen  Staatsrat*, 
sensebaft  derllömer,  etc.  (Neue  wohlf  Ausg.)  Lpzg.,  Kupfer. 
8.  1  Thlr.  —  Verdeutschung»  -  Handwörterbuch.  3c  Aufl. 
Breslau,  Schulz  und  Comp.  12.  i  Thlr.  -  Woldert:  Di« 
Rectionslebrc  der  deutschen  Sprache.  Lippstadt,  RempcL  8. 
£  Thlr.  —  G.A.  Crapelel:  Eludes  pratiques  et  h'U'raires  sur 
la  tipographic.  Tom.  1.  Paris.  8.  8  Fr.  —  Poitcvin:  llluslra- 
tions  poetiqnc  et  litUraircs  de  la  France.  Paris.  8.  2  Fr.  — 
A.  Berbrugger:  Nouvcau  diclionnaire  de  poche  francais  espag- 
nol  et  espagnol- francais.  4c  edit.  Paris.  18.  7  r  r.  —  Em. 
Lefranc;  Recueil  de  comnositions  fraiiraisi'S,  matieres  und 
corrises  etc.  Paris,  n.  2J  fr.  —  T.  B.  Euieric  David:  Vul- 
cain.  Rccherchcs  sur  cc  Dicu,  sur  son  cultc,  et  «ur  les  priu- 
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cipaux  monumcns  qui  1c  rrprcscntcnt,  faisant  suitc.  au  Jupi- 
ter etc.  Pari».  H.  (b<  Bog.)  —  Nora  scriplorum  Latinoruin 
bibliothcca,  eolligenle  J.  P.  Charpentier  (qua«-  rxtant  P.  Vir- 
gilii  Marouis  opcra  «ui*  variorumque  notls  illustravit  J.  Man- 
eeart  Vol.  II.)  Pari».  8.  4  Kr.  (ist  die  3Se  Lief.)  —  Barcme 
du  Franrait  ou  l'Ortographe  absolut-  lout  appliqut-e.  (A-Ale.) 
Paris.  8.  (I  Bog.)  —  Charles -Constant  Letcllier.  Traite  de 
1«  Conjugaison  dra  \  rrbcs.  3e  edit.  Paria.  13. —  Fleming  u. 
Tihbins:  The  French  tvro's  stepping,  slone  (o  English  ou  Ma- 
nuel anglais  du  jrune  Francais.  3e  edit.  Paria.  Ib.  3i  Fr.  — 
Dt-niostheiie.  Les  PI  ■  ilippiques.  Par  V.  H.  Chappuyzi.  Paria. 
13.  (enth.  Mos  d.  Griech.  Test.) 

101.  V.  Jurisprudenz,  Staats-  und  ComeraMuen- 
»chatten.  Bornemann:  Systeraat.  Darstellung  des  Preufs. 
Civifrecbts.  Bd.  4.  9c  Aufl.  Berlin,  Jona«  Vcrlagabuchhandl. 

Tblr.  —  Corpus  juris  canonici  cd.  Richter.  Fase.  IX. 
Lpzg..  Kühler  n.  Tauennitz  jun.  4.  (Fase,  IX.  X.  9  Tlilr.)  — 
Entscheidungen  dea  Könkl.  Geh.  Ober-Trihanala,  herausgcg. 
von  Simon  u.  Strampff.  Bd.  3.  Berlin,  Dütmnler.  8.  3«  Thlr. 

—  Allgemeine  Gerichtsordnung  für  die  Preußischen  Staaten, 
berauageg.  von  Maiinkopfl*.  Bd.  9.  Berlin,  Reimer.  8.  2j  Tblr. 
i-  Lexiron  Uteratm  •  academ.-jnridicae.  II.  4.  Lpzg.,  Goethe. 
8.  J  Thlr.  —  Juristisches  Magazin.  Neue  Folge,  Hcrausgcg. 
von  Scholz  III.,  Gans  u.  mehren  Andern.  IL  9.  Braunschweig, 
Meyer  sen.  8.  !  Thlr.  —  Mittheilungen  aus  dem  Gebiete  der 
Ki  i  Iiiskunde,  herausgeg.  von  dem  vnigtländ.  Jurist,  Vereine. 
Heft  5.  Lpzg.,  Tauchnitz  jun.  8.  £  Tldr.  —  Das  Provinzial- 
Recht  den  Hcrzoglhums  Neu- Vorpommern  u.  d.  FOratenthums 
Rügen.  TM.  6.  (Sehlurs.)  Greifswald,  Koch.  8.-tf  Tldr.  — 
Irtheil  des  königl,  baierschen  AppeJIaÜons-Grrirhts  über  die 
rechtliche  Natur  der  Grundrenten.  Kaiserslautern,  Tascher. 
8.  '  Tblr.  —  Graf*!:  Ausführliche  Erläuterung  des  3.  Haupt- 
stücke*  d.  aUgem.  hiirgerl.  Gesetzbuches  von  ij.  133  —  136. 
Bd.  5.:  Da*  besondere  Eherccbt  der  Juden  in  Oesterreich. 
Wien,  v.  H5slc's  Wwe.  u.  B.  8.  9  Thlr.  —  Barth:  Vorlc- 
snngen  über  sämmtliche  Hauptfächer  der  Staats-  u.  Rechts- 
wissenschaft. Lief.  31.  Augsburg,  von  Jrnisch  u.  St.  (Lief. 
31—34.  3  Thlr.  —  CenlraTblatt  für  die  MaTsigkeita- Angele- 
genheit in  Deutschland.  MaTsigkeiUjnurnal  Heft  3.  Quedlin- 
burg, Basse.  8.  £  Thlr.  —  Guizot:  Die  Demokratie  in  den 
neueren  Gesellschaften.  Mit  Genehmigung  de«  Verf.  übertra- 
gen von  Runkel.  Elberfeld,  Becker.  8.  \  Thlr.  -  Obermaier: 
Die  amerikanischen  Pönitentiarsysteme  in  Vergleichung  mit 
der  zti  Kaiserslautern  eingeführten  Besserungsweise.  Kaiserslau- 
tern. Tas.  her.  8.  i  Thlr.  —  von  Beider:  Der  Wildschaden,  die 
reichste  Finanzquelle.    Augsburg,  Jenisrh  u.  St.  8.  J  Tldr. 

—  Meine  Ueberzciigiing  in  Beziehung  auf  das  Hannov.  Staats- 
grundgesetz von  3b.  Spt.  1833.  Altona,  Hammerich.  13.  \  Thlr. 
•—  Die  laudMiindi&rhe  Verfassung  des  Königreichs  Hannover. 
Hannover,  Hahn'sche  Ilofb.  8.  }  Thlr.  —  Biophilos:  Die 
neue  Sicherungsweise  gegen  rettungsloses  Wiedererwachen  im 
Grabe.  (Mit  Abbild.)  Neustadt  u.  Scbleiz,  W  agner,  8.  j  Thlr. 
— t  Hitzig:  das  K.  Preufs.  Gesetz  zum  Schutze  des  Eigen- 
tliuma  von  Werken  der  Wissenschaft  n.  Kunst  gegen  Näch- 
druck u.  Nachbildung.  Berlin,  Dümmler.  13.  \  Thlr.  —  von 
Kn-mer:  Das  longobardisch-österreichische  Lehenrecht.  Tbl.  1. 
Wien,  von  Mösles  Wwe.  u.  B.  8.  3  Tblr.  —  Rizy:  Der 
Beweis  durch  den  Haupteid  im  Österreich.  Civil  -  Processe. 
Ebend.  8.  9  Tblr.  —  Rumpf:  LandLags-Verbandlungen  der 
ProvinzialslSndo  in  der  Preufs.  Monarchie.  13e  Folge.  Berlin, 
Havn.  8.  1J  Thlr.  —  Rechtslexicnn  für  Juristen  aller  deut- 
schen Staaten.  Redigirt  von  Dr.  Jul.  Weiske.  Bd.  1.  Lief.  1. 
Lpzg.,  O.  Wigand.  8.  J  Tblr.  —  v.  der  Horst:  Unrecht  >vird 
nie  Recht.  Ansprache  an  das  Publicum.  Schleswig.  (Leipzig, 
Hermann  u.  C.)  8.  J%  Thlr.  —  Succession  de  M.  Guillaume- 
Louis-James  de  Givry.  Memoire  justicatif  et  special  pour  M. 
P.  C.  Fourier  etc.  Paris.  4.  (11  Bog  )  —  Ch.  His:  Des  mi- 
nistrea  dans  ]a  monarchie  rcprescntalive.  3c  edit.  Paris.  8. 
3  Fr.  —  Memoire  sur  le  moyeu  de  faire  face  so  paiemeut 
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de*  travaux  d'utilite  publique  vntes  par  les  charahres  etc. 
Paris.  4.  (i  Bog.)  —  Gillrt:  quelques  reflexions  sur  i'rmplui 
des  enfans  dans  les  fabriques  et  sur  les  moyens  den  preve» 
nir  les  ahus.  Paris.  8.  (3  Bog.)  —  Dr.  Driou  ie  jeune:  Re- 
cherches  sur  le  traitement  et  sur  1'edueation  auriculairr  et 
orale  des  sourds-muets.  Paris.  8.  i  }\  Bog.)  —  D.  A.  Eseu- 
dero:  Ensavo  sobre  las  opiniones  politicas  en  Espaiia.  Paris. 
13.  m  üo's.) 

1l>3.  VI.  Tiaturteistentehaften.  Dietrich:  das  Wich- 
tigste aus  dem  Pflanzenreiche  für  Landwirthr,  Fabrikanten 
etc.  Heft  19—33.  Jena,  Sehmid.  4.  1J  Thlr.  —  Herrich- 
SchäfTer:  Die  wanzenartigen  Jnsekten.  IV.  3.  Nürnberg, 
Zeh.  8.  J  Tblr.  —  v.  Kirchbarh:  Chemie  n.  Minrralosir  der 
Gewerbkunde.  Bd.  1.,  Heft  3.  Lpzg.,  O.  Wigand.  8.  J  Thlr. 

—  Koch :  Die  Arachniden.  IV.  5.  6.  Nürnberg,  Zeh.  8.  Ii 
Tldr.  —  Küster:  Ornithologischer  Atlas.  Heft  13.  Pipriden.  U 
Mit  8  fein  colorirten  Tafeln.  Ebend.  8.  i  Thlr.  —  Martins: 
Lehrbuch  der  pharmareutisehen  Zoologie.  Stuttg„  Balz.  8. 
1  Thlr.  —  Meißner:  Chemische  Aequiralenten  u.  Atomen- 
lehre.  Neue  Ausg.  Wien,  v.  Mösle  s  Wwe.  n  Br.  8.  11  Tblr. 

—  Naumann:  Naturgeschichte  der  Vögel  Deutschlands.  IX., 
Heft.  4.  Lpzg.,  E.  Fleischer.  8.  Velinp.  i\  Thlr.  —  v.  Reidert 
die  Beschreibung  «Her  Gewürze  u.  Arzneipflanzen.  Augsburg, 
von  Jenisch  u.  Stagesche  Buchh.  S.  1  Thlr.  —  Acarie  Baron: 
All/ um  du  Jardin  des  plante*  de  Paris.  Paris,  qticcr-4.  15 
Fr.  —  G.  Gaulhtc:  Astronomie  de*  ecoles  et  des  gens  da 
monde.  Paris.  18.  3  Fr.  —  Th.  Lacordaire:  Introduction  k 
rentomologie.  Paris.  8.  (43  Bog.  nebst  einem  Hefte  mit  12 
Kpf.)  —  Felix  Duiardiu:  Promenades  d'un  naturaliste.  In- 
secte*.  Entretiens  familiers  ele.  Paris.  18.  1  Fr.  —  Catalogno 
des  graine*  recoltes  an  jardin  du  Roi  en  1837.  Paris.  4. 
(1  Bog.)  —  J.  B.  P.  A.  Drlamarck:  Histoire  naturelle  dea 
animaux  sans  veriebres.  3e  edit.,  par  G.  P.  Deshayes  et 
Milne  Edwards.  Tom.  5.  Paris.  8.  8  Fr.  (Das  ganze  Werk 
wird  aus  9  Bdn.  besteben.)  —  Oeuvres  de  1'histotre  naturelle 
de  Goethe;  trad.  et  annotes  par  Ch.  Fr.  Martius,  arec  un 
alias  in  Fol.  et  enricht  de  3  Bessins  et  d'un  texte  explieatif 
sur  la  metamoqihosc  des  plante*.  Par  P.  J.  F.  Turpin.  Paris. 
8.  31  Fr.  —  D.  Levi  (Alvares):  La  physique  popularisee, 
5c  edit.  Paris.  18.  (6  Bog.)  —  Sccrels  mervt-ifleux  de  la 
magie  naturelle  et  eabalisUqne  du  petit  Albert.  Trad.  da 
Latin.  Nouv.  edit  par  Cbermite.  Paris.  18.  (4  Bog.) 

103.  VH.  Phy»iolof>ie  u,  Mtdicin.  Archiv  für  Thier- 
heilkonde.  Von  dt-r  Gesellschaft  Schweizer  Thierärzte.  Bd. 
VIII.  oder  Neue  Folge.  Bd.  1.  8.  Zürich,  Höhr.  8.  II  Tlilr. 

—  Beisser:  Guter  Rath  für  Nervenleidendc.  Quedlinhurg, 
Ba~se.  8.  \  Thlr.  —  Duparque:  Abh.  üb.  die  organ.  Verändo- 
rungen  der  Gebärmutter.  Urbers.  von  Flies.  Quedlinb.,  Basse. 
8.  fj  Thlr.  —  Hygen:  ZeiUrbrift  für  Heilkunst.  Alphabet 
General -Regiater  zu  Bd.  1  —  5.  von  Dr.  Griesselieh.  Karls> 
ruhe,  Groos.  8.  \  Thlr.  —  Markus:  Rapport  sur  le  Cholera» 
Mnrbns  de  Moscou.  Moscou,  183i.  ( Dorps t,  Severins  l'niv.- 
Bucbh.)  8.  3  Thlr.  —  Sammlung  zur  Kenntnifs  d.  Gehirn-  n. 
Rückeninarks-Krankb.  I  eher»,  von  Gottsrhalk.  Heraus*,  von 
Nasse.  Hfl.  1.  Stuttr.,  Hallberger.  8.  \  llilr.  —  M.  J.  Weber: 
Handbuch  zur  Zergiirdernngsknnde  uud  Kunst  des  menschli- 
chen Körpers.  II.  1.  Bonn,  König  u.  van  B.  H.  (II.  t — 4. 
3J  Thlr)  —  Wendt:  Leb.  die  wissenschaftliche  Bildung  u. 
bürgerliche  Stellung  der  Aerzte  u.  Wundärzte  mit  Bezug  auf 
Preufsens  Medirinal  -  Verfassung.  Breslau.  Gosoborsky.  8. 
J  Thlr.  _  Mickaurr:  De  penitiori  cartilaginnm  struetor* 
symbolae.  Diss.  anatomico-pliysinl.  Breslau,  Schulz  n.  Co. 
4.  J  Thlr.  —  Raeuscbel:  De  Arteriarum  et  venarum  slrnctura. 
Diss.  anat.  -  physiol.  Eb.-nd  4.  ^  Thlr.  —  v.  Srhönberg: 
Skizze  über  Algier  in  nn-dirinischcr  Hinsicht.  Kopenhagen, 
Speer.  8.  Velinp.  ?  Tlilr.  —  Lniversal-Lexicon  der  Medicin 
etc.  V.  5.  Lpzg.,  Franke.  8.  \  Thlr.  —  Voget:  Notizen  aus 
dem  Gebiete  der  praktischen  Pharmacie.  Bd.  II.  13.  6  Nr. 
Crefeld,  Schüler,  i  1J  Thlr.  -  Balbierni:  Die  Metroscopie, 
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Diagnose  a.  Therapie  der  organ.  Gebärmotter-Krenlheit.  A. 
d.  EngL  von  Schnitzer.  Berlin,  Hayn.  8.  9  Thlr.  —  J.  F.  B. 
Maurice  Treillo:  Memoire«  aar  lea  maladica  dile»  cancereuses 
de  la  matricc.  le  Mem.  Paria.  8.  (6  Bog.)  —  Compte-rendu 
de  ]•  cliniqbe  chirurgicale  de  1'Ualcl -  Dien  de  Montpellier 

ridant  le  aecond  quadrimestre  de  lannee  1836.  Montpellier. 
(2  Bog.)  —  Eugene  Delmaa:  Compte-rendu  de  la  ciiniqtic 
d  aecouebemraa  de  la  faculte  de  incdccine  de  Montpellier  la 
dana  la  sence  d'ouverture  dn  coar*  d'accouchemenc  de  l'annrc 
1837.  Ebend.  8.  (2;  Bog.)  —  J.  Bouillaad:  De  1  introdaction 
de  Fair  dana  lea  veinee.  Paria.  8.  9  Fr.  —  Dirtionnaire  dea 
c.tudcs  niedieales  pratique*.  Lief,  1.  Paria.  8.  (lOBoc.)  9  Fr. 

i Dieses  Werk  soll  8  Bde.  oder  32  monatlich  erscheinende 
üeff.  enthalten.)  —  J.  Malgaigne:  Traite  d'anatomie  chirur- 
gicale et  de  Chirurgie  experimentale.  Paria.  8.  9  Bde.  14  Fr. 
—  p.  Rayer:  Traili  dea  mala  dir«  dea  reina,  etudiees  en  elles- 
mime*  et  dana  leora  rapporta  avec  lea  maladic*  de»  uretcres. 
de  la  vessie,  de  la  prostate  et  de  Fori  Ire.  Lief.  3.  Fol.  (I 
Bog.  mit  5  colorirten  Kpf.)  16  Fr. 

104.  VIII.  Mathematik.  Bartela;  Vorlesenden  über  na* 
thematische  Analyais.  Heransg.  Ton  Strove.  Dornst,  Severin'a 
Univ.-Buehh.  4.  4}  Thlr.  — TLeroy:  Die  darstellende  Geome- 
trie. (Geometrie  descripUve.  Deotach  mit  Antnerk  ron  Kauff- 
Lief.  3.  4.  Stuttgart,  Bali.  4.  1|  Thlr.  —  Rryraana 


Mit  6  genauen  Zeichnungen.  Berlin,  Rücker  (and  Padder), 
8.  9  Thlr.  —  Verhandlungen  und  Arbeiten  der  ükonomisch- 


Elemente  der  Lioearpe  rspective.  Breslau,  Scbulz  u.  Co.  8.  ris 

Ii  Thlr.  —  Grandgaillanme  Daassy :  Persnectirc  lineare.  Afras.  Al 

8.  (9}  Bog.  mit7  Kupf.)  - 

105.  IX.  Krirgiwitsetuchoften.  Belmaa:  Memoire  aar  1 
lea  coavertures  des  caserues  et  edifices.   Paris.   8.   (4  Bog. 

mit  1  Kpf.) 

106.  X.  Pädagogik.  C.  u.  E.  W. :  Der  neue  Deklama- 
tor f.  d.  Jugend.^? I  t  Abbildungen,  Neubaldensleben,  Eyraud. 


16.  £  Thlr.  —  Funk:  Onkel  t rohreicb'a  jremütbliehe  und 
lehrreiche  Unterhaltungen  mit  der  Jugend.  Mit  illuminir- 
ten  Abbildungen.  Ebend.  16.  |  Thlr.  —  Ders.:  Anlritnns 
min  Unterrichte  in  der  Formenlehre.  Zürich,  Hohr.  8.  I 
Thlr.  —  Möhrle:  Erzählungen  für  Kinder.  1  Band  ia  6  Hef- 
ten and  mit  6  Steindr.  Baad,  (Spiltler.)  12.  {  Thlr,  —  Die 
Heiter  sind  da!!  Bilder  u.  Lesebuch  ffir  gute  muntere  Klin- 
ten. Neubaldensleben,  Eyraud.  8.  \  Thlr.  —  Eustachis,  die 
gute  Tochter.  3e  Aufl.  Wien,  Wiowner.  19.  J  Thlr.  —  Poland: 
Vorübungen  zu  einem  geistigen  Schreib-  u.  Leae- Unterriebt. 
3e  Aufl.  Baireuth,  Büchner.  19.  {  Tblr.  —  Coura  detudes  ä 
l'usage  dea  eleves  de  la  4e  daaae.  Paria.  18.  9  Bde.  (17  Bog.) 

—  Iiilea  Elise  Vocart  u.  AmableTastu:  Le  lirre  dea  enfana. 
Coulea  de«  feea  etc.  Paria.  16.  9  Bde.  (bilden  Bd.  5.  6.  der 
Sammlung.)  4  Fr.  —  Premier  livre  de  Lecture,  approure  par 
le  conseilroyal  de  l'lnatructioo  publique.  Paria.  18.  i  Fr. 

107.  XI.  H*ndel*»Us»„srLft,  Generbskuade,  Und- 
m.  Forstwissenschaft.  Ahn:  Vollständig«  kaufmänn.  Biblio- 
thek. Heft  4.  Aachen,  Mayer.  8.  J  Thlr.  —  Bronner:  Der 
Weinbau  in  Süd  Deutschend.  Heft  5.  Der  Weinbau  im  Kö- 
nigreich Würtemberg.  Abth.  9.  Heidelberg,  Winter,  a  *  Thlr. 

—  Gerzabck:  Prakbache  Anleitung  zur  Construktion  der  un- 
terschlächügcn  Wasserräder  ffir  Schnnr-  and  Kopfgerinne. 
Grätz,  Damian  und  Sorge.  8.  1J  Thlr.  —  SUckebrandt: 
Gründliche  Anweisung  daa  Platin  zu  reinigen  und  zu  verar- 
beiten. Ourdlinburc,  Baase.  8.  Thlr.  —  t.  Keider:  Daa 
Ganze  dea  Hopfrnbauee.  Augsburg,  v.  Jenisch  u.  St.  12.  { 
Thlr.  —  Neue  Schauplatz  der  Künste  u.  Handwerke.  Bd.  6.: 
Vi lali«:  Lehrb.  grasmmter  Färberei.  3e  Aufl.  von  Bergmann. 
Weimar,  Voigt.  8.  2  Tblr.  —  Bd.  97:  Chaudct:  Die  Probir- 
kunst,  Ton  Uartmann.  Ebend.  8.  f  Thlr.  —  Veit:  theoret.- 
pralt.  Anleitung  zum  Strafscn-,  Brücken-,  Waaser-  u.  Hoch- 
bau-Wesen.  TU.  2.  Augsburg,  v.  Jenisch  u.  St  8.  2  Thlr. 

—  Vorträge  bei  der  General  -  Versammlung  etc.  der  Unter- 
rheinkreia-Abth.  Weloheitn  u.  bad.  landvrirthsehafll.  Vereins 
am  17.  Oct.  1837.  Heidclb..  Ofrwald.  4.  \  Thlr.  —  Hoffmann: 

der  gebräuchl.  Maschinen.  Heft  4.:  Die  Oelmühle. 


pstrioüschen  SocieUt  d.  fursleslh.  Schweidnitz  n.  Jauer  int 
J.  1837.  Von  Igler.  Brealan,  W.  G.  Koni.  8.  \  Thlr.  —  Allgm, 
Zeitschrift  für  Land-  a.  Hauswirthschaft  herausgegeben  vom 
r.  Cadigca.  H.  4.  Dannstadt,  Diehl.  5  Tblr.  —  Herzog:  Un- 
terricht in  der  Malzbcreitung.  Baireuth,  (Büchner.)  8.  J  Thlr. 

—  Dictionnaire  de  l'industrie  manufacturiere,  commcrciale 
et  agricole.  Par  A.  Baudrimont  etc.  Tom.  6.  (GOM — KIL.) 
Paris.  8.  8  Fr.  (Daa  ganze  Werk  soll  10  Bde.  umfassen.)  — 
Tarbe  des  Sablona:  Nouvcau  mannel  pratiqne  et  clementaira 
des  pnids  et  mi'surea,  dea  mounaies  et  du  calcul  decimaL  5a 
edit.  Paria.  3  Fr.  —  Bompard:  Notice  aar  le  choulage  et 
aar  la  coraposition  d'une  mixtion  fertilisante  en  faveur  de* 
cereales.  Draguiguan  8.  (1^  Bog.)  —  Hngouin:  Regeneration 
de  la  eultnre  des  champs  par  une  culture  jardiniere  et  in* 
dastrielle.  Lyon.  12.  —  Nourcau  manuel  du  medecin  Teteri- 
naire.  Paria.  8.  2  Bde.  3  Fr.  -—  V.  Rrndu:  Tratte  pratiqu« 
dea  sbeilles.  Paria.  19.  (7*  Bog.  mit  9  Kpf.) 

108.  XII.  Schön»  Literatur  u.  Kunst.  Bibliotljek  der 
Elsa  mint  en  deutschen  National -Literatur.  III.  1.  Mittelhoch- 
deutsches Worterbuch  von  Ziemann.  II.  1.  Quedlinburg, 
ßasse.  8.  1)  Thlr.  —  Birch.pfeiffer:  Buerton-Castle.  2  Thle, 
2e  Auar.  Manchen,  Jaquet.  8.  2}  Thlr.  —  Mrs.  Brav :  Histo- 
rische Romane,  aas  dem  Engl,  von  Brockbräa.  Lief.  17.  18. 
Augsburg,  von  Jenisch  «.  St.  16.  (Lief.  17-24.  1|  Tblr. 

Werke.  Tbl.  44  —  46.  (Athen,  Thl.  5.  Ernst) 
Msltravcrs,  Thl.  1.  2.)  Zwickau,  Gebr.  Schumann.  16.  (Tbl. 
44—48.  l£  Tblr.)  —  Malerisch- romantisches  Denkbuch  dea 
Oesterreich.  Kaiserstates,  Lief.  2.  mit  3  Stahlstichen.  Peslh  U. 
Lfit-Xi  Hartleben,  8.  ri  Thlr.  —  Daa  malerische  o.  romarv- 
tiache  Deutachland.  Sekt.  4.:  Der  Harz  von  Blomenhagen. 
Lief.  9.  Lpzg.,  G.  Wigand.  8.  \  Thlr,  —  EichcnkrSnze.  No- 
▼  eilen.  Nach  dem  Französ.  von  Fr.  v.  R.  Bd.  1.  9.  Stutte., 
Ilallberger.  8.  Vclinp.  8.  2  Thlr.  —  Der  ganz  neue,  wieder 
erstandene  EuJenspiegel.  3e  Aufl.  München,  Jaquet.  12.  \  Tldr. 
(Weib  Pap.  \  Thlr.)  —  Herbaiblatter  aus  Holland,  Belgien 
u.  Paria.  Statte.,  Hallbrrger.  8.  Velinp.  \\  Tblr.  —  Hessemer: 
Arabische  u.  All-Italienisr  be  Bau-Verzieruugen.  Heft  5.  Ber- 
lin, Reimer.  Fol.  9  Thlr.  ■ —  Küneg:  Ortnides  mervart  nnde 
t4t,  Herausg.  von  Ludw.  Etlmüller.  Zürich,  Höhr.  8.  \  Thlr. 

—  Langbeins  sämmtJiche  Schriften.  Bd.  22.  23.  Stuttgart, 
Seheible.  8.  1*  Thlr.  Bdchen.  94.  25.  Ebend.  1}  Tblr?  — 
v.  Maltitz:  BothweU  an  Maria  u.  Maria  an  Bothwell.  Zwei 
Heroiden.  Münclien,  Franz.  8.  \  Tblr.  —  The  British  Museum, 
edit.  by  Wnlff  and  Schütz.  Vol.  2.  Bielefeld,  Volhagen  und 
KL  8.  9]  Thlr.  -  Musee  Fraacais.  Redige  par  O.  L.  B. 
Wolff  et  SrhiiU.  Annee  3.  Ebend.  8.  9  Thlr.  —  Perschke: 
Peter  Schmid.  Eine  Lebenageachichle.  Essen,  Bädeker.  8. 
i  Thlr.  —  Repertoire  du  Tbcatrc  francais  4  Berlin.  Nr.  175: 
Cinna,  Tragedie  par  Corneille.  Nr.  176:  Schnbri,  Com.-Vaud. 
p.  Duport  et  de  Forgea.  Berlin,  Schlesinger.  8.  J  u.  i  Tblr. 

—  Shakspearc's  aämmtlliche  Werke  in  Einem  Bande,  l'eber- 
setzt  u.  herausgegeben  ven  J.  Körner.  Mit  40  Holzschnitten 
vermehrte  Ausg.  Lief.  1.  Lpzg.,  Baumgärtner.  8.  1  Thlr.  — 
Dasselbe  dramat.  Werke,  Bdchen.  33.  KSnig  Richard  (der 
Dritte.  Uebera.  von  E.  Thein.  Bdcbn.  31.  M.iafs  für  Maafi» 
von  H.  Düring.  Bd.  3ä.  Wie  es  euch  gefällt.  Uebersetzt  von 
Thein.  Bdchn.  36.  Cvmbeline  übers,  von  K.  Simrock.  Bdcbn. 
37.  Die  lustigen  Weiber  von  Windsor.  übers,  von  Dems, 
Lpzg.,  G.  Wizand.  32.  Jedes  Bdcbn.  \  Thlr.  —  Tratro  lta- 
liano.  Nr.  5.  Ciovanni  da  Prorida  di  Niceolini.  Berlin.  Schle- 
singer. S.  i  Thlr.  —  ToporolT:  Frühlingsknospen.  Tbl.  I. 
Vermischte  Gedichte.  Reval.  (Dorpat,  Severin  s  l  tiiv.-Buchh.) 
8.  Velinp.  1}  Thlr.  —  Wackernagel:  Handbuch  deutscher 
Prosa.  Berlin.  Reimer.  8.  t<  Thlr.  —  Bibliothek  des  Froh- 
sinns, Seet.  VIII.  6.  Die  Volkaharfe.  Bdcbn.  6.  Slottg.,  Köhler. 
16.  J  Thlr.  Velinp.  'Thlr.  —  Byrons  complete  Works. 
HL  5-7.  Mannheim,  ^off.  16.  4  Thlr.  -  Charakterbilder. 
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ErzSliltmgen,  grsairnnrll  tot»  V.  Kolbcl.  (Seite  woblf.  Ansg.) 
Lpzg.,  Kanter.  8.  \  Tlilr.  —  v.  Friesen:  Crilleii.  Novellen, 
Dünzlau,  Appun.  8.  \  Tlilr.  —  Fromm«?!'»  pittoreskes  Italien. 
Li«r.  12.  Lpzg.,  Kollraann.  8.  A  Thlr.  —  v.  Gaudv:  Vcne- 
tisn.  Novellen.  Bd.  !.  Buuzlau,  Appun.  8.  1  Thlr.  —  Heller: 
Alhambra.  Span.  Novellen.  Altenburg,  Pirrer.  8.  Ii  Thlr.  — 
Jokosus.  Kepcrtoir  für  das  deutsche  Liederspiel,  Yaudcville 
ü.  Quodlibet.  Herausgeg.  vom  Schau sp.  Sdmeider.  Bdchcn. 
1.  Berlin,  Ilayn.  8.  I.  Thlr.  —  Heister  Konrad,  der  Zinn- 
giefser.  Eine  fdirreiehc  Geschichte  fflr  den  Bürger  u.  Hand* 
werker.  Innsbruck,  Wagner.  8.  J  Thlr.  —  Planitzer:  Die 
Lehre  Ton  den  Uehergüiijjen  Tbl,  1.  Theoret.  Musik.  (Nene 
wohlfeile  Ausg.)  LpzgT,  Kupfer.  8.  £  Thlr.  —  Bückeri:  Die 
Weisheit  des  Brahmanen.  Ein  Lehrgedicht  in  Bruchstücken. 
Bochen.  1.  2e  Aull.  Lpzg.,  Weidmann.  12.  *  Thlr.  —  Ste- 
phan!:  Die  neue  romantische  Schule  u.  ihre  Repräsentanten, 
(Neue  wohlfeile  Ausg.)  Lpig.,  Kupfer.  8.  *  Thlr.  —  F.  de 
Lasteyrie :  Histoirc  de  la  peinturr  enr  verrc,  d'apre«  ses  mo- 
numens  en  France.  Lief.  f.  Paria.  (2  Bog.  FoL  mit  4  Kpf) 

—  J.  A.  Delaire:  Notiee  nur  (Jos.  Ant.)  Rcicha,  musicicn, 
compositcur  et  theoriste.  Paria.  8.  (12  Bog.  in.  2  Kpf.)  — 
Souvenir«,  (od.  Souvenirs  royalisles.)  Paria.  Fol.  (tl  Box. 
mit  5  Kpf.  n.  2  Fac-simile.  Die  Zeichnungen  sind  von  Kel. 
od.  Fürstl.  Hand.)  25  Fr.  —  Gymnasc  lyrique.  Krcueil  de 
cbansons  et  autres  poesics  im-diles.  14e  annre.  Paris.  2  Fr. 

—  Paul  Jnillerat:  Lucnra  matinalcs.  Paria.  18.  i  Fr.  (Ge- 
dichte.) —  Ctc  Alfred  de  Vigny :  Poeines  antiqnr*  et  moder- 
ne«. Pari«.  8.  (24  Boz.)  (Macht  den  Bd.  1.  der  Ocuv.  compL 
Arn  Verf.  aus,  welche  in  Liefernngen  von  2  Bog.  zu  |  Fr.  er- 
«cheinen.  Alle  Monate  soll  ein  Band  fertig  seyn.)  —  Du- 
rancel:  Trois  chanls.  Paria.  8.  —  Boireaux:  Cn  voyage  a 
Cytherc.  Poeme  eUgiaipie.  Beifort.  8.  —  Leon  de  Chaumont: 
Constantinc.  Paris.  8.  (Gedieht.)  —  Dcrs.:  Le»  Fraurais  en 
Afriqnc.  Poeine.  Pari«.  8.  —  Alex.  Jarry:  Conslantinc.  Poime 
dedie  i  Mer.  le  Duc  de  Nemours.  Paris,  8.  —  M.  A.  Nor- 
eint:  L'Italie  ronquise 
PoCme  en  13  chanta.  Paria. 
Lanjon:  Le*  mervcilles  de  Li  nalurr.  1 

—  Le  rcrei!  de  la  pait« 
1.  P 


ou  Napoleon  au  cliamp  de  Mareiigo. 
ria.  8.  4  Fr.  —  Le  baron  de  Laniothc- 


Paria.  8.  71  Fr. 


Causons  et  poesics 

de  Salgat.  "Lief.  1,  Paris.  8.  ^  Fr.  —  Nicolas  Bourbon: 
Poeme  siir  les  forges  roiupose  en  1517,  Trad.  dn  Latin  par 
Ant  Dufrenoy.  Paris.  8.  (1  Bog.  —  Aus  d.  Annairs  des  mi- 
nes.)  —  Lord  Byron:  Oeuvres  coinplit«*.  Tradnrtion  de 
Anicdce  Picliot.  iOc  edit.,  prrredec  dun  Notice  historique. 
Lief.  1.  Paris.  8.  £  Fr.  (Das  Ganze  wird  aus  32  wiichentl. 
Lteff.,  die  rinen  Bd.  ausmachen  werden,  bestehen.)  - —  Dem.: 
Oew.  compl.,  traduites  sur  la  drrtiiere  edit.  de  Londres,  par 
Bcnj.  Laroche,  avec  les  notos  et  les  comment.  de  Sir  Waller 
Scott  etc.  2c  edit.  precedec.  de  la  vie  de  Byron  par  H.  Ro- 
uand.  Livr.  1.  nebst  1  Sleiudr.  Paris.  8.  \  Fr.  (Soll  in  24 
woehcntl.  Lieff.  erscheinen.)  —  Cnpl.  Marryal:  Pierre  simple. 
Trad.  de  Fand,  par  Albert- Montemont.  Paris.  8.  Fr.  — 
W.  Scott:  Wawerley,  on  11  y  a  00  ans.  Lebern,  von  Dem*. 
Nouv.  edit.  Paris.  8.  Ii  Fr.  —  Lamothe  Fendon:  Le  av- 
venturc  di  Tdcmaro.  (Franz  n.  Italien.)  Pari».  12.  2  Bde. 
7J  Fr.  —  Dasselbe:  Traduceao  da  canitao  Manuel  de  Sousa 
etc.  Paris.  12.  2  Bde.  7J  Fr.  —  Fred.  Sonlie:  La  lanümc 
magiqoe.  Histoirc  de  Napoleon  rarontee  par  2  soldats.  10.  50 
Visn.  Paris.  8.  3£  Fr.  —  Le  Miracle  de  Theophile.  Par  Ru- 
tebeof,  trouvere  du  13c  sitde.  Public  yar  Adiille  Jubina). 
Paris.  8.  ('2  Bog.)  —  Hille.  Fanny  Denotx:  Heure«  de  Soli- 
tude,  Poesie«.  2e  edit.  Paris.  8.  5  Fr.  —  Ed.  Colin:  La  ernix 
d'or.  Paris.  8.  i  Fr.  —  Gabriel  et  Angel:  La  dot  de  Ceeile. 
Paris.  8.  Fr.  ( ist.  LieX  b3  u.  64.  des  Mnsee  dromatique.) 
—  IlaTdee,  la  iKslifert'e,  ou  femme,  mere  et  maflrrsse.  Drame. 
en  3  acte«.  Far  I'aiiti'iir  des  Par.iv'n'dcs.  Paris.  8.  —  Dbfles- 
»Ul«  et  Varner:  La  niaison  du  Peeq.  VandevUlt  cn  1  acte. 


Paris.  8.  —  Salnt-Ives  et  Mont-Rtal:  Les  Harchands  de  bot«. 
Vaudcville  en  «n  acte.  Pari*.  8.  |  Fr.  (ist  Lief.  16  des  Musv 
dram.) —  Dennery  et  Engcne  Grange:  Lue  femme  de  lettre«, 

Folie-vaudeville  en  un  acte.  Paris.  8.  —  IL  L  :  Une  io- 

vasion  des  Normands.  Tragrdie  en  5  actes  et  cn  rers.  Pari«. 
4.  —  M.  P.  Tournemine:  Une.  partic  de  Domino«.  Pitce  en 
na  acte,  melöc  de  ehant.  Paris.  8.  \  Fr.  (ist  Lief.  65  des) 
Mus.  dram.)  —  Lueie  de  Lammermoor.  Drame  tragiirae  en 
3  actes.  Paris,  8.  (entb.  den  Italien.  Text  mit  gegenüberste- 
hender französ.  Leber«.)  —  Le  Batelrar:  farce  ioyensc  i  3 
personnagrs.  Paris.  Ii,  —  Martin  Panglois:  La  diligcnce  ds> 
Brivcs-la-gaillardr.  Folie-parade  cn  un  rclai,  mtUc  de  cnuplets, 
coups  de  fouet  etc.  Pnrts.  8.  —  Scribe:  Le  domino  noit 
irprra  comique  en  trois  actes.  Paris.  8.  (2  Boz.)  —  M.  J. 
Ilonchardy:  Longne-epec  Le  Nonuand.  Drame  en  5  acte«. 
Paris.  8.  —  Clairville  u.  Chevalet:  Mon  cousiu  Jacques,  tm 
an  moyen  de  s'enrirhir,  Piece  en  un  arte.  Paris.  8.  —  IIa» 
nand:  L'obstine  on  les  Breton«.  Cnntedie-vaudevillc  en  im 
acte.  Paris.  8.  —  Francis  Curau  et  U.  Auger:  Pauvre  mem! 
Drame  en  &  actes.  Paris.  8.  —  Theaulon,  Lubize  u.  G.  Ab- 
bitte:  Spectade  ä  la  cour.  Comedie-Vauder.  en  deux  actes. 
Paris.  8.  —  Melesville  et  Eug.  Guinot:  Suzanne.  Comined.- 
vaudev.  en  2  actes.  Paris.  8.  —  Maillan  et  Lcgoyt:  Tbninaa 
Manri-vert.  Drame  en  5  aates,  preredi  d'un  prolnguc.  Paris.  8. 

109.  Xlli.  Enry-clopädit  und  vermittltte  Schriflm. 
Das  llauslixicon.  Heft  4J.  Lnxj;.,  Breitkopr  u.  II.  8.  (Heft 
43  —  48.  \\  Thlr)  —  Ideale  Tür  alle  Stände.ll.  1.  C. Sri i mall» 
Die  Familie  Frege  in  Lcipzis  u.  F.  C.  Gotzkowsky  in  Ber- 
lin. Lpzg^  Sdin,idt.  8.  £  Hdr.  -  Jean  Paul  s  Werke.  63. 
64.  LielV  13..  Bd.  3.  4.:  Jean  Pauls  litcrar.  Nachlafe  Bd.  3. 
4.  Berlin,  Keimer.  8.  1«  Thlr.;  wdfs  Pcp.  liThlr.;  han^s. 
Pap.  2^  Thlr.  Vdinp.  2{^  Thlr.  —  Lcisrluier:  Die  Zauber- 
kunst aller  Zeiten  und  Nationen.  4r  Aufl.  Mit  Titelbild  utul 
3  Abbild.  Weimar,  Voigt.  12.  J  Tblr.  —  Mafsuiann:  Zn» 
31i tfi-yer  des  Göltinser  Jubdfcüles  am  17.  Scpthr.  1837.  Iis 
golKiicher  (u.  deutscher)  Sprach.  München,  Franz.  4.  \  Tbl«. 

—  Novalis  Schriften.  Heraus^eg.  von  Ludw.  Ticck  und  Fl. 
SrLle^el.  5c  Aull.  2  Thlc.  Berlin.  Reimer.  8.  Vdinp.  1}  Thlr. 

—  C.  J.  Weber:  Sümintliche  Werke.  Lief.  84.  85.  Stulls., 
Ilallbergcr.  8.  -J  Tlilr.  —  Bilder •  Conversations •  Lrxicon  für 
das  deutsche  Volk.  IL  7.  S.  HL  2.  L  rinzi;,  BrocLhaiis.  4. 
J  Thlr.  —  Blumenbagen's  gesammelte  Werke.  Bd.  2.  Stulls^, 
Scheible.  8.  Thlr.  —  Jiing-Slilling's  «iimmtlicbc  Schriften. 
Lief.  47.  48.  55  —  60.  Ebcnd.  6.  2  Tlilr.  —  Memento  on 
Souvenirs,  aneedotes  et  fragmens  hisloriques,  litteraircs  el 
dramatiques.  Paris.  32.  2  Bde.  4  Fr.  —  Oeuvre«  complcte» 
de  M.  Ancdot,  precedees  d'nnc  Nolicc  sur  sa  vie  et  ses  ou- 
vragrs  par  M.  X.  B.  Saintine.  Paris.  8.  12  Fr.  —  Oeuvr. 
compl.  de  M.  le  Vic.  de  Chateaubriand,  mit  400  Hnhsehik, 
50  Stahlst  n.  2  Karten.  Lief.  1.  2.  Paris.  8.  ]  Fr.  (erschein« 
in  150  Ließ.,  die  6  Bde.  bilden.)  —  Laurent  de  Jussieur: 
Simon  de  Nantun,  ou  le  Marrhand  forain;  suivi  des  OruvT. 
poslb.  de  Simon  de  Nantna:  Nouv.  edit.  Paris.  12.  Ii  Fr.  — 
Bouilly:  Kxplication  des  douze  erussons  etc.  Paris.  4.  4  Boa. 
(Freimaunrsclirift.)  —  P.  A.  Aubert:  Traile  r<UM»nne  d'euni- 
taüon.  38  Kunfertafeln.  FoL  30  Fr. 

110.  XIV.  Alis  rmeint  Journalistik.  Rosen:  Eine  Zeit- 
schrift für  die  gebildete  Welt  Heraus^ej.  v.  Roh.  Udler. 
Jahrg.  1„  1838.  Altcnburg,  Line.,  Leo. '  Velin».  10  Tlilr.  — 
Telegraph  für  Deutschland.  Eiue  Zeitschrift.  Hamburg.  Hoff, 
mann  u,  C.  Velinp.  8.  6  Thlr.  —  Baltische  Blillter,  mligirl 
von  Dr.  Klein.  Jahrg.  3.  1838.  Wismar,  Schmidt  u.  v,  Cossd. 
4.  Vdinp.  8  Tldr.  —  Der  Komet.  Ein  Unterhallunssblatt,  für 
die  gebildete  LesewclL  Uerausgeg.  von  llerlorssoim.  Lpsc>. 
Redam.  4.  10  Tblr.  —  Allgetiieinc  Moden-Zeitung,  hrrau*gej[. 
von  Dr.  Diezmann.  183S.  ^lit  62  —  0>.  Kupfern.  Lpt2..  In- 
dustrie-Comploir.  4.  6  Thlr.  Mit  104-110  Kupfern,  b  Thlr. 


Rcdacleur:  Dr.  Eduard  iltjen.      Verleger:  Duruker  und  Hum^it. 


Gedruckt  bei  Tron-itiscA  und  Sonn. 

Digitized  by  Google 


Literarische  Zeitung. 

1838.  JV3. 

(Berlin,  den  17.  Januar  1838.) 


Leo. 


111.  Lehrbuch  der  UiiirertalgeachUIdt  ?«m  Gebrauch 
in  höheren  VnterrichUanitallen  von  Dr.  Heinrich  Leo. 
Dritter  Band  enthaltend  der  neueren  Geschichte  erste  Hälfte. 
Halle,  Eduard  Anton.  18J8.  8.  Freu:  \\  Tlitr.  —  Seitdem  ia 
Folg«  der  geistigen  Richtung  des  achtzehnten  Jahrhunderts 
die  französische  l'mwilzuug  nicht  blofs  die  staatlichen  und 

Sesellschalilichen  Verhältnisse  ihres  Vaterlandes,  sondern  auch 
ie  Entwicklung  der  meisten  übrigen  Reiche  Europas  auf 
Teränderte  Dahnen  geführt  hat,  ist  bereits  seit  längerer  Zeit 
«ine  zunächst  theoretische  lleaction  gegen  die  politische  Weis* 
heit  jener  Zeit  und  den  modernen  Liberalismus  eingetreten, 
welche  durch  Gründung  neuer  Lebren  u.  zu  deren  Oelestigung 
In  den  Gcmülhern  die  alten  Fotncn  zurückführen  bestrebt  ist; 
«in  Rückschlag,  der  in  seiner  ganzen  Ausdehnung  gefafst  eben- 
sowohl  auf  dein  Gebiet  der  Kirch«  u.  Religion  als  auf  dm 
des  Staates  thltig  ist  u.  In  seinen  süddeutschen  Carricaluren 
•ogar  Gespenster  u.  Hexrn  in  krankhafter  Anstrengung  an  das 
Licht  des  heutigen  Tages  heraufzubeschwören  sich  abmüht. 
Der  Verf.  des  vorliegenden  Werkes,  Professor  Leo  in  ilalle,  ist 
in  den  letzten  Jahren  als  einer  der  geistreichsten,  gelehrtesten  u. 
rücksichtslosesten  Vorkämpfer  der  eben  bezeichneten  religiösen 
o.  politischen  Meinungen  hervorgetreten,  u.  wenn  die  Beband- 
lung  der  Geschichte  der  drei  letzten  Jahrhunderte,  in  denen 
alles  zusammengedrängt  ist,  was  diese  Richtung  widerwärtig 
*u  berühren  u.  schroff  zurückznstoberi  pflegt,  von  solchem 
Standpunkte  aas  schon  an  und  für  sich  selber  von  erofscin 
Interesse  erscheinen  mufs.  so  wichst  dasselbe  zu  noch  höhe- 
rer Spannung,  wenn  das  Werk  mit  so  ausgezeichneten  Kräf- 
ten  unternommen  wird.  Zwar  galt  und  gilt  im  Allgemei- 
nen noch  heut  bei  Vielen  die  Ansiebt,  dafs  es  dem  wahren 
Forscher  u.  Geschichtsschreiber  einzig  n.  allein  auf  die  Ob- 
jectivität  der  Facta,  ohne  Einmischung  subjectiver  Auffassung 
und  Bcurtbrilung  ankommen  müsse,  allein  um  diese  For- 
derung in  ihrem  ganzen  Umfange  zu  befriedigen,  hätte  man 
sur  historischen  Kindheit  der  Annalen  tnrückzukehreu,  hätte 
man  sich  der  Beisetzung  jedes  Adjectivs  zu  enthalten,  es  scy 
denn  eines  Molchen,  welches  man  in  den  ursprünglichen  <<Jucf- 
Jen  vorfände  und  auch  dann  würde  es  noch  zweifelhaft  seyn, 
ob  dasselbe,  „icht  gleichfalls  auf  Rechnung  der  Subjectivität 
der  Cbronmten  käme.  Vielmehr  gieht  jene  Theorie  im  Ver- 
lauf der  Dialektik  selbst  zu,  dals  der  Historiker  nnsrer  Zeit 
die  INaivclät  des  Anfangs  zu  verlassen  habe,  dafs  er  das  Un- 
wichtige wegräumen  u.  nur  Wichtiges  herausnehmen  müsse, 
wobei  dem  Geist  des  Bearbeiters  ein  Einllnfs  verstaltet  wird, 
der  sich  dann  durch  die  jedenfalls  nothwendige  kritische  Ver- 
elcichung,  Sichtung  u.  Beleuchtung  der  (Quellen  ein  weiteres 
Terrain  gewinnt.  Das  auf  dies«  Art  errungene  u.  von  Schlak- 
ken  gesäubert«  Material  soll  dann  lebendig  und  anschaulich 
dargeslellt  werden,  wobei  es  wieder  darauf  ankommt,  wie- 
weit der  Historiker  sich  zum  Herrn  desselben  gemacht  habe, 
wie  weit  sein  Studium  u.  seine  Einsicht  in  die  Sachen  geht. 
Alsbald  zeigt  sich  dann  auch  eine  Aufeinanderfolge  von  l  r- 
sarli  n.  Wirkung,  eine  übei  eiustiinmende  Eigentümlichkeit  in 
den  Handlungen  ganzer  Völker  u.  Perioden  ;  auch  diese  Mo- 
mente, von  Jenen  die  (Quellen  kein  Bowofstseyn  haben,  soll 
der  Historiker  herausheben  n.  darlegen,  endlich  soll  er  die 


Stellung  u.  Thaten  einzelner  Individuen  aus  allgemeinen  Ver- 
hältnissen und  speciellcn  biographischen  und  psychologischen 
Motiven  erklären  u.  das  Wesen  der  Dinge,  um  welche  gestrit- 
ten  u.  gekämpft  wird,  nicht  unberücksichtigt  lassen.  Auf  dem 
hiermit  erreichten  Standpunkt  mufs  es  nun  jedem  einleuchten, 
dafs  der  Historiker  nicht  die  Darstellung  des  nackten  nnd 
todlen  Ereignisses  sondern  der  Entwicklung  desselben  iu  sei- 
ner vollen  Wahrheit  u.  Lebendigkeit,  nicht  das  Daseyn  son- 
dern das  Wesen  zum  Ziele  nehmen  müsse,  n.  dafs  es  diesem 
Zwecke  zo  erreichen  am  wenigsten  gar  keiner,  vielmehr  der  an- 
gestrengtesten a.  eindringendsten  subjectiren  Thäligkeit,  de* 
klarsten  Ueberblicks  u.  des  schärfsten  Auges  bedürlc;  durch 
den  Widerspruch  der  Auflassungen  aber  u,  deren  Vermittlung 
wird  in  der  Geschichte  ebenso  wie  in  allen  anderen  Wissen- 
schaften jene  innere  n.  wahrhafte  Objcclivität  statt  der  äuüse» 
reo  des  Anfange«  D.  geistloser  Reception  erreicht  Etwas 
anders  als  in  dieser  Beziehung  verhält  es  eich  mit  dem  Ur- 
theil  des  Geschichtsschreibers  über  Personen  und  Begeben» 
heilen.  Hier  kann  die  Einmischung  seines  individuellen 
Maafsstabes  mit  grüfscrrin  Rechte  überflüssig  erscheinen,  und 
Lob  wie  Tadel  den  Vorstellungen  der  Leser  von  Moral,  Recht, 
Religion  n.  Staat  ohne  grofseu  Schaden  überlassen  bleiben, 
es  stehe  der  Historiker  denn  auf  dem  philosophischen  Stand- 

Sankt  der  Geschichtsbetrachtung,  wo  das  objeclive  Urtheil 
es  seine  Unterschiede  setzenden  Begriffs  an  die  Stelle  des 
subjectiven  tritt,  lndefs  wird  man  such  in  diesem  Punkte 
nicht  ailzuslren  ;  seyn  dürfen,  indem  bei  dem  Geschichts- 
schreiber doch  reinere  u.  höhere  Ansichten  von  gut  u.  böse, 
recht  u.  unrecht  u.  s.  w.  vorausgesetzt  werden  können,  als 
bei  dem  lesenden  Publikum,  u.  es  doch  immer  für  das  prak- 
tische u.  theoretische  Bcivufstseyn  von  Interesse  Ist,  die  histo- 
rischen Ereignisse  nicht  blofs  zu  kennen,  sondern  auch  ihren 
Werth  in  Bezug  auf  die  allgemeinen  Ideen'  von  Staat,  Reli- 
gion, Politik  u.  Sitte  in  nicht  ganz  fehlgreifender  Weise  an- 
schlagen zu  lernen.  —  Von  dieser  formellen  Rechtfertigung  des 
Inhalts  unseres  Werkes  wenden  wir  uns  zur  materiellen  Seite 
desselben  und  müssen  hier  zuvörderst  bemerken  dafs  unsere 
Erwartungen  keineswegs  getäuscht  worden  sind,  vielmehr 
haben  wir  die  Tiefe,  die  Scharf«  u.  den  eindringenden  Blick 
des  Verf.,  welche  sich  bei  jeder  neuen  Arbeit  desselben  von 
bewahren,  auf  das  Lauteste  n.  ~ 


Eine  kritische  Durchforschung  des  Details  lag  nicht  im 
Plan«  u.  verbietet  sich  von  selbst  durch  die  compendiarische 
Form,  welcher  sich  Herr  Leo  jedoch  mit  allztigrolsrr  Neigung 
hinzugeben  scheint.  Die  Stärke  des  Buches  "ist  die  geistige 
Erleuchtung  und  Durchdringung  des  Stoffes;  aber  so  hoch 
wir  das  Geleistet«  anschlagen,  so  ist  der  wesentliche  In- 
halt der  zu  Grunde  liegenden  Ansichten  doch  durchaus  Partei- 
aulTassung,  wonach  wir  denselLcn  zugleich  keine  wahrhafte 
Objectivilät,  wenn  auch  ein  grofsea  Verdienst  um  die  der- 
einstige  streng  wissenschaftliche  Gestaltung  der  neueren 
Geschichte  zusprechen.  Ohne  Zweifel  wird  es  die  Menge 
der  Leser  befremden,  ganz  abgesehen  von  der  leidenschaft- 
lichen Form,  in  welcher  die  Meinungen  des  Verf.  auftreten, 
statt  des  Verlangens  nach  geistiger  Freiheil,  welches  die  neuere 
Zeil  bis  in  ihre  geheimsten  Fibern  beseelt  hat  und  noch  an 
diesem  Tas«  beseelt,  die  strengste  Zucht  und  Gebundenheit  des 
„frechen  Denkens",  stall  der  ungehemmten  Discussiou  über 
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Glanbensnormen  a.  Symbole,  worin  die  protestantische  Kirche 
einen  Vortag  vor  ihrer  katholischen  Mutter  zu  sehen  gewohnt 
ist.  dss  unerschütlerte  Festhalten  derselben;  statt  der  Ge- 
währung abweichender  Richtungen,  die  Vernichtung  dersel- 
ben; statt  der  Toleranz  Verfolgung  mit  Feuer  und  Schwert, 
statt  der  losgerissenen  in  sich  reflectirteu  Bewegung  der  Sub- 
jede  in  politischen  Dingen  das  Moment  der  Herrschaft,  statt 
der  Anerkennug  formeller  Staatsrecht«  die  Geltendmachung 
des  Inhalts  u.  der  moralischen  Ueberzengung,  statt  der  Hu- 
manität im  Leben  der  Einzelnen  u.  in  der  Behandlung  gan- 
zer Richtungen  den  härtesten  Rigoriatnns  als  Zweck  u.  Ziel 
aller  wahrhaften  Bestrebungen  in  Religion  n.  Staat  in  diesem 
Buche  hingestellt  zo  finden.  Die  modernen  Staatslehren  gel- 
ten dem  \erf.  als  Entfesselung  sller  sinnlichen  o.  materiellen 
Krüfte,  als  die  Losreifsung  des  Staats  von  jeder  höheren  and 
nnsichtbaren  Grundlage,  wobei  er  vergifst,  dafs  dieselben 
wesentlich  von  allgemeinen  Gedanken  u.  Vorstellungen  aus- 
gehen, nnd  dab  die  von  ihm  vertretene  Theorie,  welche  zu- 
gleich die  Haller'sche  ist,  schon  als  Glied  des  Gegensatzes 
denselben  Kategorien  verfällt.  Oder  ist  die  Gewalt,  die  Macht 
über  andere,  welche  hier  als  Prinzip  des  Recht«  und  des 
Staats  so  wie  aller  geselligen  Verbände  auftritt,  welche  den 
Fürsten  ab  den  besitzreichsten  Mann  des  Landes  darstellt, 
eine  Grundlage  des  Geistes  zo  nennen,  wenn  sich  diese  Lehre 
such  nicht  ausdrücklich  als  eine  auf  die  natürlichen  Grund- 
lagen zurückgeführte  selbst  bezeichnete?  Vielmehr  sind  alle 
ihre  Bestimmungen  in  so  unklarem  Bcvnifstseyri  gelafst,  dafs 
sie  gerade  im  meisten  herbeiführen  könnten,  was  sie  für  im- 
mer verhindern  sollten.  Wenn  nämlich  jene  Leute  u.  Stände, 
welche  sich  bisher  in  Abhängigkeit  befanden  wie  t.  B.  der 
Bürirrrstand  im  Mittelalter  oder  der  heutig«  sogenannte  Mit- 
telstand im  Verlauf  der  Zelten  zn  solcher  Stärke  und  Kraft 
gelangen,  dafs  sie  ihrer  Herren  weder  länger  bedürfen  noch 
deren  Macht  fürchten,  so  kann  von  dieser  Lehre  aus  nicht 
das  geringste  wider  ein  Unternehmen  so  Gestellter  eingewen 
det  werden,  welches  ihre  Gebundenheit  auf  die  eine  oder 
die  andere  Weise  zn  beendigen  zum  Zweck  hätte.  Denn  das 
Recht  ist  des,  der  die  Gewalt  bat,  und  das  christliche  Be- 
wufstseyn,  durch  welches  die  Schwäche  dieses  Systems  von 
anfsen  her  gestützt  werden  soll,  suppedilirt  nach  Maabgabe 
seines  mehr  passiven  oder  activen  Verhaltens  gegen  den 
Staat  keinen  absoluten  Schwerpunkt,  ja  es  haben  von  hier 
ans  sogar  die  demoeratischsten  Gestaltungen  ihren  Austins 
genommen.  Im  übrigen  sind  wir  weit  entfernt  die  wahrhaf- 
ten Moment«,  welche  allerdings  anch  in  dieser  Lehre  enthal- 
ten sind,  zu  verkennen;  anch  Ref.  wünscht  den  gemüthlicheu 
Interessen  gröberen  Eingang  als  sie  den  vorzugsweise  söge 
Bannten  liberalen  Institutionen  zufolge  finden,  aber  sie  sol 
len  der  Dunkelheit  dos  Innern  entrissen  u.  znr  Bestimmtheit 
des  Gest'tzrs  durchgebildet  seyn.  Die  Liebe  zum  Kßnigthum 
und  Herrscherhaus  soll  stark  u.  grob  seyn,  die  Glieder  der 
Gemeinden  u.  Cornorationen  sollen  von  einem  ehrenhaften 
U.  tüchtigen  Antheil  an  einander  und  an  ihren  gemeinsamen 
Angelegenheiten  durchdrungen  seyn,  aber  wir  wollen  auch 
die  fornielleu  Rechte  festgestellt  u.  geachtet  wissen,  und  auf 
eine  abstracte  Herrschaft  kann  es  ebenso  wenig  ankommen 
als  auf  die  abstracte  Zncht.  welcher  Hr.  Leo  so  eifrig  das 
Wort  redet.  Die  auf  Landbesitz  gegründete  Abhängigkeit 
der  Bauern  von  groudlierrlichrn  Geschlechtern  blofs  des  ge- 
müthlichcn  Verhältnisses  wegen  erscheint  uns  ebenfalls  wenig 
wünschenswert  nnd  nach  dem  ewigen  Gerede  vom  patriar- 
ehalrn  Bezeigen  des  Edelmanns  erkinben  wir  uns  auch  ein» 
mal  wieder  den  Frohnvogt  mit  der  Peitsche  zu  zeigen;  die 
GcmüthlicbLeit  und  Tüchtigkeit  der  Bauern  wird  sich  ohne 
Zweifel  am  besten  und  schönsten  in  ihrer  freien  Gemeinde, 
auf  freiem  Grund  mit  freier  Familie  bethätieen  können.  Etwas 
besser  begründet  sind  die  Anfechtungen  des  Repräsentativ- 
Systems  nach  der  Stcnerquote,  auch  sollen  in  der  That  die 
des  Staats,  seine 


neu  Stände,  Tb  eile  n.  Kürperschaften  vertreten  werden,  aber 
nicht  in  der  alten  st-ndiseben  Forin,  nach  welcher  das  Votum 
der  Drputirten  von  ihren  Komittenten  abhängt,  eiu  Umstand 
der  nicht  blofs  aller  Discnssion  ein  Ende  machen,  sondern  auch 
den  diesem  ganzen  Institute  zu  Grunde  liegenden  tiefen  u.  rich- 
tigen Gedanken  ideeller  Vertretung  der  im  Volke  unabhängig  vor- 
handenen Intelligenz  vollständig  aufheben  u.  vernichten  niufs. 
Es  biinit  mit  diesem  irrigeu  System  des  Staatsrechts  welchem 
der  Verf.  angehört,  auf  das  engste  zusammen,  dafs  er  drn  Be- 
triff der  neueren  Zeit  als  der  ideeilen  Herausbildung  des  ob» 
jecliven  Inhalts  in  Staat,  Wissenschall,  Religion  und  Kunst 
aus  der  Negation  der  nicht  mehr  blob  gemüthlicheu  sondern 
intelligenten  Subjcctivilät  gänzlich  verkennt.  Es  ist  Hrn.  Leo 
hiermit  zugleich  das  ßewufataeyn  über  die  Bedeutung  nega» 
tiver  Richtungen  abzusprechen,  die  er  sofort  als  sündlich  a. 
teuflisch  verdammt,  so  wie  er  frfiherhin  kein  Bedenken  ge> 
tragen  hatte,  in  seiner  Geschichte  des  Mittelalters  die  Auf- 
nahme sarsceniseber  Kultur,  so  wie  die  Wiederherstellung 
der  Wissenschaften,  neben  der  Gründung  der  germanische« 
Staaten  suf  den  Trümmern  de*  römischen  Reichs  und  dem 
Einsehen  in  die  römische  Kirefaenverfassung,  die  wichtigsten 
Kiilturmomente  jener  Zeit,  sls  wiederwärtig  n.  verderblich  zu 
bezeichnen.  Anch  wird  es  ihm  von  diesem  Standpunkte  aus 
augenscheinlich  schwer  genug  das  Auftreten  der  Reformation, 
zu  deren  Lehre  er  selbst  cica  bekennt,  zu  vertbeidigea  u.  in 
gebührenderweise  zu  rechtfertigen.  Es  liegt  aber  im  Begriff 
des  Geistes,  weder  in  den  ursprünglich  gegebeneu  substan- 
tiellen Gestalten  u.  dem  blofseu  an  sieb  auszuhalten,  noch  dl« 
irgenwo  oder  jemals  erzeugten  wesentlichen  Bildungen  unbe» 
nutzt  liegen  zu  lsssen;  eine  ebenso  bedeutende  Kategorie  ab) 
die  Substantialittt  ist  die  Subjektivität,  welche  sich  der  er» 
steren  entgegensetzend  erst  durch  diese  Dialektik  znr  Ancr» 
kenntuib  der  Substanz  in  selbsibcnufster  d.  b.  in  freier 
Weise  gelangt,  u.  jene  erste  Losreibung  wird  nur  dann  ab) 
Sünde  zu  verdammen  seyn,  wenn  sie  entweder  alle*  positi- 
ven Inhalts  ermangelt  oder  in  der  Form  der  Frivolität  und 
Selbstsucht  auftritt,  wenn  sehon  such  diese  der  göttlichen 
Weltordnung  dienen  müssen.  Keineswegs  ist  jedoch  voa 
jeder  Negation  als  Negation  mit  Ingrimm  und  Absehen  zu 
sprechen,  wie  dieb  Hr.  Leo  thut,  weil  er  dss  Positive  im 
Negativen  zu  erkennen  entweder  nicht  im  Stande  ist  oder 
nicht  will,  so  wenig  als  jenes  Setzen  n.  Aufheben,  jene  fort- 
dauernde Spannung  der  Gegensätze  des  Subjecls  u.  Objecta 
in  gröberen  n.  kleineren  Kreisen  als  roübiges  Spiel  betrach- 
tet werden  darf,  indem  die  augenblicklich  zerstörten  Moment« 
suf  diesem  Umwege  zu  einem  wahrhafteren  u.  tieferem  Le- 
ben erweckt  and  der  Keusch  sich  durch  ihren  erkannten  In- 
halt nun  nicht  mehr  beschränkt,  sondern  in  demselben  ver- 
weilend sieh  zugleich  in  seinem  Wesen  u.  in  seiner  eigenen 
Freiheit  weib.  Dss  ist  die  wahrhafte  Bedeutung  des  Frei- 
heitsstrebens der  neueren  Zeit,  welches  allerdings  sogleich 
mit  der  Reformation  beginnt,  obschon  der  Verf.  dieses  Prin- 
zin derselben  läugnet  u.  ihr  Wesen  vielmehr  in  die  strengste 
religiöse  Gebundenheit  setzt.  Alle  Freiheit  liegt  nämlich  in 
dem  Antheil  des  Subjccts  an  dem  vorhandenen  substantiellen 
Inhalt  und  die  Reformatoren  thaten  nichts  anderes,  als  die 
katholische  Kirche  t»s  ihrer  Veräuberung  in  die  Innerlichkeit 
des  Gemüths  u.  des  Glaubens  zurück  zn  führen.  Wenn  Hr. 
Leo  aber  der  formellen  Freiheit  des  Geistes,  der  einzelnen 
Richtungen  n.  der  IVbebUnde,  welche  allerdings  mit  dem- 
selben verbunden  sind,  Sufsere  Zucht  u.  Strenge  gegenüber- 
stellt, so  vergifst  er,  dafs  die  Möglichkeit  des  Irrlliunis  die 
Bedingung  der  Wahrheit  ist,  wie  die  Möglichkeit  der  Sünde 
die  Tagend  bedingt  u.  als  das  Böse  an  sieb  nur  die  mit  15  e- 
wufstseyn  dem  göttlichen  Willen  gegenüber  fixirle,  particuläre 
Willkür  bezeichnet  werden  kann;  er  vergifst.  dab  er  seinen 
Standpunkt  selbst  nur  der  Vermitlelung" jener  negativen  Be- 
wegungen verdankt,  dafs  nur  ans  dem  freien  Gewälircnlasseu, 
dem  Nebeneinanderstellen  u.  dem  harten  Kampf  entgegenge- 
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settter  geistleer  Richtungen,  nicht  ab«r  aas  der  Unterdrückung 
der  einen  oder  der  andern  die  Wahrheit  erwachsen  kann,  dab 
er  selbst  wie  jeder  andere  der  Macht  der  Subjeclivität  ver- 
fallen ist  u.  als  Bekämpfer  des  objectiven  Inhalts  des  Prote 
stantbmus  erscheint,  wenn  er  wie  diefs  im  vorliegenden 
Buche  geschiebt  den  substantiellen  Nimbus,  welchen  der  Ei- 
fer der  Anhänger  um  die  Häupter  der  Reformatoren  gewun- 
den hat,  zerstört,  wenn  er  sein«  Vorliebe  für  Vigilien,  Fasten, 
Bilder  u.  andere  Bestandteile  des  katholischen  Kultus  offen 
in  den  Tag  legt.  —  Nach  diesen  allgemeinen  Bemerkungen 
haben  «ir  noch  Ober  einige  Einseinheiten  des  vorliegenden 
Werkes  zu  sprechen.  Wenn  der  Verf.  die  streng  sugas.ti- 
nische  Lehre  behauptet,  dab  der  Mensch  einzig  und  allein 
durch  die  Führungen  u.  den  Rathschlufs  Gottes  zum  Glauben 
gelange,  so  ist  diefs  nicht  viel  weniger  einseitig  als  die  pela- 
gianische  Ansieht,  indem  der  Einzelne  eben  sosehr  frei  als 
abhängig  ist.  Sodann  können  wir  unmöglich  billigen,  dab 
der  Glaube  als  solcher  zum  Kriterium  der  wahren  oder  fal- 
schen Theologie  gemacht  wird.  Es  wird  niemand  behaupten, 
dafs  die  Theorieeil  von  Recht  u.  Staat  von  einem  dunklen  n. 
verhüllten  Rechtsgeftihl  das  L'rlheil  über  Werth  oder  Un- 
werth  erhalten  sollen,  ebenso  kann  aber  auch  nur  die  Theo- 
logie Ober  die  Theologie  richten.  Am  schärfsten  tritt  die 
Intoleranz  des  Verf.  bei  Gelegenheit  der  Hinrichtung  Servedes 
hervor,  die  er  vollkommen  rechtfertigt  nnd  dsan  S.  *il9  be- 
hauptet: ,.Wer  das  Gebinde  der  positiven  Kirchenlehre  er- 
schüttert ohne  etwas  Besseres  an  die  Stelle  zu  setzen,  ist 
ein  gröberer  Verbrecher,  ab  der  das  sinuliche  Eigenthum 
seines  Nächsten  beeinträchtigt."  In  diesem  Satz  sind  eine 
Menge  Irrthümer  zusammengedrängt.  Zunächst  Ut  von  jeder 
wissenschaftlichen  Publikation  zu  präsumiren,  dab  aie  in  der 
Meinung  stehe  etwas  auf  die  eine  oder  andere  Weise  tiefer 
Begründetes  oder  von  neuen  Seiten  her  Gefsbtes  zu  geben, 
sb  bisher  Geltung  halle.  Die  Bearthcilung  ob  diese  Ansicht 
richtig  oder  unrichtig,  ksnn  nun  unmöglich  den  Vertretern  des 
Alten  " 


deren  Entwicklung  im  Allgemeinen  zukommen  u.  wir  können 
hierauf  den  vom  Verf.  angeführten  Satz 


„melius  est  ut  scan- 

dilnru  oriatur  traara  veritas  relinquatur"  in  umgekehrtem 
Sinn  anwenden.  Dann  aber  bt  keine  Theorie  an  sich  ein  Ver- 
brechen, es  sey  denn  dab  sie  vorhandene  Religion«-  n.  Rechts- 
Verhältnisse  verhöhnte  oder  gegen  dieselben  mit  unmittelbarer 
nnd  sinnlicher  Gewalt  einzuschreiten  aufreizte,  wodurch  sie 
dann  aber  auch  sofort  den  Boden  der  Wissenschaft  verlassen 
hätte,  nnd  Hr.  Leo  hat  auch  in  diesem  Punkte  wie  in  vielen 
anderen  die  Sphäre  des  practischen  u.  theoretischen  Geistes 
auf  eine  unverantwortliche  Weise  zusammengemischt.  Gegen 
die  Speculation  u.  deren  Resultate,  wie  sie  auch  immer  aus- 
fallen mögen,  giebt  es  keine  Staatsgeaetzc,  n.  es  würden  sich 
vvenige  finden  die  der  protestantischen  Kirche  mit  dem  Verf. 
einen  wenn  auch  nicht  deutlich  ausgesprochenen  Vorwurf 
daraus  machten,  dab  sie  im  Vertrauen  auf  ihr  sicheres  und 
wahrhaftes  dogmatisches  Bewnbtsern  ihre  Ketzer  nicht  auch 
fernerhin  wie  die  katholischen  mit  Fener  n.  Schwerdt  ver- 
verl'olgt  habe.  Eine  unglaubliche  Verblendung  aber  liegt  der 
Meinung  zu  Grunde,  dafs  eine  Thal  des  Gedankens,  wie  eine 
der  loben,  Well  durch  die  Strafe  d.  h.  ebenfalb  ein  äuberes 
Faclnm  aufgehoben  ■,  d.  vorige  Zustand  wieder  hergestellt  wer- 
den könne ;  der  Gedanke  kann  u.  soll  nur  durch  den  Gedanken 
bekämpft  und  aufgehoben  werden.  Gerade  das  Hinausriehen 
des  Innern  in  das  Aeubere  hst  die  katholische  Kirche  ge- 
stürzt und  würde  den  heutigen  Staat  stürzen,  wenn  er  sich 
darauf  einliebe.  Auch  anderweitig  z.  B.  in  seinem  Urtlieil 
über  die  Bestrafung  der  Wiedertäufer  in  Münster  zeigt  Hr. 
Leo,  dab  er  keinen  andern  Begriff  von  der  Strafe -als  den 
der  Rache  habe.  Ebenso  unstatthaft  sucht  der  Verf.  die  Un- 
regelmäbigkcit  des  Processes  gegen  Oranien  Egment  o.  Horn 
zu  rechtfertigen  indem  er  Albas  Aufgabe  als  eine  solche 
darstellt,  bei  der  es  darauf  angekommen  wäre  opponirend« 


Bestrebungen  durch  Schrecken  einzudämmen ,  nicht  aber  die 
minutiösen  juristischen  Formalitäten  zu  beobachten.  Dage- 
gen ist  einzuwenden,  dafs  das  Wesen  des  Staates  in  diesen 
Formen  ruhe,  dab  er,  wenn  er  diese  vrrläbl.  sich  selbst  an- 
g reift  n.  in  seinen  eigenen  Eingeweiden  wühlt,  dab  er  sich 
selbst  auf  den  Standpunkt  der  Empörer  stellt,  wenn  er  vor- 
handene Rechte  verletzt  und  somit  deren  Thon  seinerseits 
rechtfertigt;  die  genaue  Beobachtung  der  festgestellten  Proce- 
duren  ist  aber  ab  ein  wesentliches  Recht  jedes  Staatsbürgers 
u.  insbesondere  jedes  Angeklagten  zu  betrachten.  Auch  wi- 
derspricht sich  Hr.  Leo  selbst,  wenn  er  hinterher  die  Be- 
rechtigung der  Niederländer  in  den  wider  die  Verfassung 
aufgelegten  Steuern  findet  U.  hierin  die  formellen  Rechte  an- 
erkennt Was  dann  ferner  die  ganze  Ansicht  des  Verf.  von 
der  niederländischen  Revolution  betrifft,  so  haben  wir  unsere 
Gründe  dagegen  bereits  bei  der  Anzeige  der  zwölf  Bücher 
niederländischer  Geschichten  von  demselben  Verf.  in  Nr.  Iii«. 
Jahrg.  1836.  dieser  Blätter  aufgestellt.  Wenigstens  bt  in 
dem  vorliegenden  Handbuche  die  widerwärtige  Lobrede  auf 
Albas  baumeisterlichen  Geist  fortgeblieben,  der  in  der  That 
nichts  gebaut  noch  mit  Blut  zusammengeleimt,  sondern  nur 
zerstörend  u.  aufregend  in  die  Verhältnisse  der  Niederlande 
eingegriffen  hat,  —  Auch  die  Auffassung  des  dreifsigiährigen 
Krieges  bt  von  der  früheren  Weise,  welche  über  das  reli- 
giöse Interesse  das  nationale  vollständig  vergab  u.  hintan- 
setzte, himmelweit  verschieden  a.  ohne  Zweifel  eine  bei  weitem 
tiefere  n.  richtigere,  obgleich  wir  der  Grundansicht  des  Verf., 
dab  die  protestantbche  Religion  gar  nicht  bedroht  und  die 
von  hier  entnommenen  Besorgnisse  nur  politischen  Zweckes 
zur  Maske  gedient  hätten,  ebenfalb  nicht  in  ihrem  ganzen 
Umfange  beipflichten  können.  Ferdinand  hatte  in  Steiermark 
an  der  Spitze  von  Kriegsvolk  mit  Gewalt  ohne  Achtung 
ständischer  Rechte  der  Urbung  der  protestantbchen  Kultus 
ein  Ende  gemacht  u.  hiermit  deutlich  gezeigt,  was  nun  vou 
ihm  zu  erwarten  habe.  Es  folgten  bei  dem  allerdings  nnvor- 
hergesehenem  Glück  der  ligbtischen  u.  kaiserlichen  Waffen, 
die  unerhörte  Einlegung  jener  zahlreichen  Kriegshaufen  durch 
alle  Krebe,  die  Geltendmachung  des  reserratom  ecclesiasticum, 
einer  Bestimmung,  welche  von  den  Protestanten  nieniab  an- 
erkannt worden  war  durch  das  Restitutionsedict,  welches 
der  Bestätigung  eines  Reichstages  zu  rechtskräftiger  Existenz 
bedurft  hätte,  endlich  die  Ausführung  dieses  willkürlich  er- 
lassenen Gesetzes  in  willkürlicher  Webe  durch  militärische 
Execution  n.  wer  mag  sagen  wie  weit  man  bei  fortdauernder 
Wehrlosigkeit  der  protestantischen  Partei  gegangen  wäre.  Am 
wenigsten  kann  jedoch  die  zweideutige  u. 


schwankende  Poli- 

randenborgs  u.  Sachsens  ab  eine  preiswürdige  bezeich- 
net werden,  wie  S.  404  geschieht,  ds  die  Fürsten  dieser  Län- 
der Leinesweges  aus  vaterländischem  Gefilhl,  welches  damab 
überhaupt  nur  in  wenigen  Gemüthem  lebte,  den  Schweden 
sich  anzuschlicben  zögerten,  sondern   aus  Furcht  vor 


tik  Bn 


Waffen  des  Kaisers  u.  aus  Ungewibheit  Uber  den  Ausgang 
iles  Kampfes.  —  Zum  Schlub  dieser  bereits  über  das  Maats 
dieser  Blätter  angewachsenen  Relation  bleibt  uns  nnr  das  oben 
angedeutete  Urtheil  zu  wiederholen,  dab  die  Geschichte  der 
Zeit  selbst  durch  die  Einseitigkeit  vieler  Ansichten  n. 
»nen  des  vorliegenden  Werks  einen  bedeutendem  Fort- 
schritt gemacht  hat,  als  durch  zehn  andere  in  den  gewohn- 
ten Bahnen  sich  bewegende  Darstellungen.  Wie  wir  aber 
hiermit  der  Webe  und  Richtung  des  Hrn.  Verf.  Luft,  Raum 
nnd  Geltung  gewähren,  so  mag  er  auch  anderen  Individua- 
litäten die  sich  zu  negativen  Thaten  im  Reiche  des  Gedankens 
oder  endlich  zu  objectiven  Werken  berufen  fühlen,  den  ihnen 
gebührenden  Platz  nicht  verweigern  und  sich  der  Einsicht 
nicht  länger  verschlirben,  dab  in  Sonnennähe  wie  in  Son- 
nenferne die  elliptisch  gewundene  Bahn  der  historischen  Ent- 
wickelung  stets  im  Aufsteigen  begriffen  sey.  dab  aus  dem 
Tode  des  An  sich  Scyns  die  wahrhafte  Welt  des  le( 
freien  An  u.  Für  sich  Seyns  erwachse.  I). 
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II.  Theologie. 

119.  Entwurf  der  praktischen  Theologie.  Von  Dr. 
Philipp  Marlteineke ,  Konigt.  Preuß.  Obercotisistorialrath, 
Smior  d.  theol.  Fae.  ».  d.  Univ.,  Pastor  an  der  Dreifaltig- 
leitskirrhe  zu  Berlin,  Ritter  des  rothen  Adlerordcns  dritter 
Klasse.  Berlin,  1837.  Dunckcr  und  Humblot.  191-  Bug.  8.  V; 
Thlr.  —  Untere  Zeit  scheint  im  Allgemeinen  dazu  bestimmt 
xn  seyn,  in  den  einzelnen  theologischen  und  anderen  wissen* 
schädlichen  Disrinlinen  die  durch  den  kritischen,  beobach- 
tenden and  sammelnden  Flein«  früherer  Jahre  fast  bis  ins 
Maßlose  aiigebäufter  Materialien,  nicht  nur  xn  ordnen  und 
EU  einer  einlachen  Uebcrsicht  auseinanderzulegen,  sondern  sie 
anch  zu  dem  eigentlichen  Resultate  zu  führen  und  aus  ihnen 
ein  zweckmäßiges  wissenschaftliches  Gebäude  selbst  aufzu- 
führrn.  Man  bat  eingesehen,  und  das  ist  vornehmlich  ein 
Verdienst  der  speculativen  Philosophie,  dafs  das  Fortschrei- 
ten in  der  Wissenschaft  nicht  in  fortwährendem  Sammeln, 
in  ewigem  Aufhäufen  von  Materialien  besteht,  sondern  in  der 
Systematischen  Durchführung  und  Entwidmung,  durch  be- 
griffsmäßige Gliederung  des  Stoffes,  durch  welche  jedem  ein- 
zelneu Glied«  sein  ihm  zukommender  Ort  angewiesen  wird 
So  ist  es  in  der  Kirchen-  und  Dogmengcschichtc  zu  umfas- 
senden Verarbeitungen  der  durch  einzelne  Mouographieen 
festgestellten  Resultate  gekommen,  so  hat  man  auf  dem  Ge- 
biete der  Pädagogik  Erfreuliches  erstehen  sehen,  so  sind 
Dogmatik  und  Moral  in  Systeme  gebracht.  In  der  praktischen 
Theologie  fehlte  es  jedoch  bisher  an  einer  wissenschaftlichen 
Umfassung  "des  ganzen  GebictM,  an  einer  Darstellung  der 
praktischen  Theologie  als  Wissenschaft,  noch  gänzlich.  Wir 
besitzen  in  der  praktischen  Literatur  wohl  schon  Werke, 
welche  in  hohem  Ansehen  und  Beliebtheit  stehen,  auch  iu 
vieler  Beziehung  l richtiges  leisten  und  in  ihrer  Art  vollstän- 
dig sind,  aber  sie  sind  meistens  dach  nichts  als  Sammlungen 
Ton  Beobachtungen  nnd  Erfahrungen,  gelehrt  und  höchstens 
interessant  auch  wohl  salhungSToll  zusammengestellt,  eine 
Casuistik  für  mancherlei  und  schwierige  Falle,  nach  einem 
beliebigen  Prinzip  in  gewisse  Ordnung  gebracht.  Ein  wis- 
senschaftliches System  aber  geliefert  und  das  Ganze  der  prak- 
tischen Theologie  der  Wissenschaft  in  begrifßmärsiger  Weise 
aufgefaßt  und  dargestellt  zu  haben,  in  dieser  IWhwendigLeit 
des  Zusammenhanges  so  wie  der  Trenuung  der  verschiede- 
nen Materien,  ist  das  neue  und  große  Verdienst,  welches  der 
in  der  theologischen  Literatur  schon  so  gefeierte  Verf.  sich 
mit  diesem  Abriß  erworben  hat.  Möchte  es  ihm  gefallen, 
das  theologische  Publikum  recht  bald  mit  einem  Entwürfe 
der  theologischen  Moral  in  ähnlicher  Weise  bearbeitet,  zu 
erfreuen.  Das  Werk  ist  zum  Leitfaden  bei  Vorlesungen  h«>- 
stimrat,  so  wie  die  Dogmatik  und  die  inslitutiones  syiubo- 
licac  in  Paragraphen  gctheilt,  die  weitere  Ausführung  der 
einfach  und  kurz  zusammengestellten  Prinzipiell  dem  münd- 
lichen Vortrage  überlassend.  Es  wäre  nicht  schwer,  bei  der 
Klarheit  des  Forlschritts  der  Gedanken,  eine  genaue  inhalts- 
*  darlrgunj:  zu  geben,  indefs  würde  diese  bei  dem  Heichthum 
des  Stoffes  und  der  wesen  der  Kürze  der  Durstellung  sich 
drängenden  Ideen,  mehr  Raum  in  Anspruch  nehmen,  als  der 
bicr  Tcrgönnte  Raum  erlaubt.  Damit  indessen  einig  -rmaßen 
gewußt  werde,  was  vom  Inhalte  zu  erwarten  sey,  so  stehe 
hier  die  kurze  Gliederung  des  Ganzen.  Die  Einleitung  han- 
delt vom  Begriffe,  dem  Zwecke  und  der  Methode  der  prakl. 
Theol.  Diese  zerfällt  in  3  Theile.  I.  Die  christliche  Kirche, 
1.  Abschn.  Begriff  der  ehr.  K  2.  Unterschied  der  Glieder 
der  K.  3.  Einheit  der  Kirche  und  des  Staates.  II.  Die  evan- 
gelische Kirrhe.  1.  Absehn.  Das  Glaubcnsbekcmittiiß.  2.  Das 
Kiri  henreglemrnt  uud  der  Kirchendienst.  3.  Der  Gottesdienst 
der  evangel.  K.  a.  Prinzip.  6.  Mittel  zum  Zweck,  e.  Orga- 
nismus des  evang.  Gottesdienstes.  III.  Die  einzelne  Genie  lüde 
1.  Abschn.  Von  der  Bildung  der  Gem.  oder  vom  Jugend- 
unUrrichte.  2.  Von  der  Versammlung  der  Gem.  oder  von 


der  Predigt  3.  Der  Einzeln*  in  der  Gem.  oder  von  der  Seel- 
aorge.  a.  Die  Bekehrung,  b.  Die  Segnung,  e.  Die  Weihung. 

Geyer. 

113.  Zeitschrift  für  spekulative  Theologie  in  Ge- 
meinschaft mit  einem  Verein  von  Gelehrten  herausgegeben 
vou  Lie.  Bruno  Hauer.  Dritter  Band  Berlin,  Döraraler.  1837. 
gr.  8.  2'  Thlr.  —  Inhalt:  Heft  1.  I.  Abhandlungen:  1. 
Leber  Widersprüche  unter  den  christlichen  Glaubenslehren. 
Von  Dr.  Erdmann.  —  2»  Die  absolute  Persönlichkeit  u.  ab- 
solute Freiheit  des  Identilälssystemcs.  Von  Schmidt,  in  Er- 
furt. —  3.  AUgcm.  Uchcrblick  über  die  Geschichte  der  Be- 
handlung u.  Deutung  der  Mvthen  seit  dem  Mittelalter.  Von 
P.  F.  Stuhr.  —  4.  Die  Urgeschichte  der  Menschheit  nach 
dem  bibl.  Berichte  der  Genesis,  kritisch  untersucht  von  Lic. 
B.  Bauer.  —  6.  Entwicklung  u.  Darstellung  der  verschiede- 
nen Gestalten  der  Interpretation  des  Alten  u,  Neuen  Testa- 
ment« aus  dcqa,  Begriffe  derselben.  Vom  Pfarrer  Moll.  —  IL 
Kccentioncn:  Erdmanus  Vöries,  üb.  Glauben  u.  Wissen; 
angezeigt  von  B.  Dauer.  —  III.  Misccllcn:  Offene ErLläruug 
gegen  Uro.  Dr.  Ferd.  flilzi-  von  Dr.  F.  Benary. 

IV.    Philologie.  Archäologie.  Literärgeschichte. 

114.  J'oealismus  oder  sprachrerglrichrnde  Kritiken 
Ober  3.  Grimm's  deutsche  Grammatik  und  GrafTs  althoch' 
deutschen  Sprachschatz,  mit  Begründung  einer  neuen  Theorie 
des  Ablauts  von  Frans  Bopp.  Berlin,  1S36.  16!  Bog.  gr.  & 
1*  Thlr.  —  Die  ausgebreitete  Wirksamkeit  der  Berliner  Jahr- 
bücher für  wissenschaftliche  Kritik  erweist  sich  besonders 
dadurch  so  ersprießlich  für  die  Wissenschaft,  daß  sie  den 
Grundsatz  festhalten,  keine  bloße  Berichterstattung  üher  dio 
literarischen  Erscheinungen  zu  seyn,  sondern  die  jedesmaligen 
Anzeigen  Uber  neu  erschienene  Werke  nur  als  Anknüpfungs- 
punkte für  liefer  eingehende  Erörterungen  zu  benutzen,  die 
durch  Erhebung  über  den  bereits  gewonnenen  Standpunkt 
die  einzelnen  Disciplinen  theils  näher  begründen,  tbeils  mit 
neuen  Resultaten  wahrhalt  bereichern  und  erweitern.  Für 
diese  gedeihliche  Wirksamkeit  spricht  unter  Anderem  auch 
besonders  der  (Jmstand,  daß  bereits  mehrere  Sammlungen 
von  vorzüglich  gehaltreichen  Artikeln  aus  denselben  die  er- 
freulichste Aufnahme  gefunden  haben,  zum  deutlichen  Be- 
weise, daß  ihre  Gediegenheit  sie  über  die  ephemere  Bedeu- 
tungslosigkeit sogenannter  ltecensionen  weil  erhebt.  Zwar 
macht  die  auf  dem  Gebiete  der  Literatur  in  Deutschland  so 
beliebte  gegenseitige  Anfeindung  u.  Vrrkrtzcrung  jeden  Aus- 
druck der  Anerkennung  selbst  wahren  Verdienstes  verdächtig; 
doch  wollten  wir  uns  dadurch  nicht  abhalten  lassen,  gele- 
gentlich aui  den  Autheil,  welchen  die  Jahrbücher  au  dein 
regen  rortschrilt  der  Wissenschaft  haben,  mit  einigen  Wor- 
ten hinzudeuten,  wäre  es  auch  nur  um  durch  ein  Beispiel 
von  iScuera  die  Leberzeugung  zu  befestigen,  daß  das  wirk- 
lich Zeitgemäße  sich  trotz  aller  Hindernisse  Bahn  macht  o. 
gedeihlich  fortwirkt,  während  die  hohlen  Deklamationen  der 
Gegner  spurlos  vorüber  gehen.  Wenn  wir  aber  unter  den 
grammatischen  Arbriten  den  Leistungen  des  Herrn  Bopp, 
welchem  ohne  Widerrede  das  Prinzipat  auf  diesem  von  iura 
zuerst  mit  einsieht  u.  Erfolg  angebauten  Gebiete  angehört, 
die  erste  Stelle  unbedenklich  einräumen,  so  werdeu  wir  dazu 
vornehmlich  durch  drei  Ursachen  veranlagt.  Denn  zuvör- 
derst mußte  die  Keunluiß  des  iudisch-germanischen  Sprach - 
Stammes  so  lauge  schwankend  und  lückenhaft  bleiben,  als  e» 
an  einer  aolchen  Syslemalisirung  des  Sanskrit  fehlte,  welcher 
auf  einer  möglichst  vollständigen  Anschauung  der  Formen 
beruhend,  unabhängig  von  dem  hcrlüinmliclicu  Schematismus, 
nach  welchem  die  verschiedensten  Idiome  in  einerlei  Rubri- 
ken gezwängt  wurden,  dieses  großartige  u.  in  seinem  Innern 
•o  consrquent  ausgeführte  Gebäude  durch  die  bestimmtesten 
u.  in'»  kanzeln e  gehenden  Umrisse  keuuen  lehrte,  uud  wenn 
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hierdurch  ein  ganz  neues  Licht  auf  die  in  näherer  oder  ent- 
fernterer Verwandtschaft  siebenden  Sprachen  geworfen  wurde, 
M  konnte  dieser,  zunächst  serundäre,  aber  für  die  allgemeine 
Spracbkennlnif*  ganz  unschätzbare  Vorlhtil  nur  aus  der  ver- 
trautesten Bekanntschaft  mit  den  abendländischen  Literaturen 
n.  deren  vielgestaltiger  Abwandlung  in  der  altclassischen  Pe- 
riode, in  den  tu  überaus  fruchtbaren  Mittelalter  bis  auf  die 
neuesten  exteusir  u.  intensiv  sich  bereichernden  Zeiten  herab, 
gewonnen  werden.  Zu  diesem  Gewinn  des  Materials  kommt 
zweitens  die  überaus  glückliche,  nur  durch  natürlichen  Takt 
u.  geniale  Beherrschung  der  Massen  zu  erzielende,  Methode 
der  Verarbeitaug,  ein  Tunkt,  worin  selbst  die  anerkannten 
Koryphäen  dieses  Faches  viel  zu  wünschen  öbrig  lassen, 
weil  sich  fast  nirgends  diese  durchaus  objektive  Versenkung 
In  den  Gegenstand  tindet,  welche  den  subjektiven,  philoso- 
phisch aeyn  sollenden  Philosophenieu  keine  Einmischung  da 
gestattet,  wo  es  sich  allein  um  Darlegung  eines  rein  histori- 
schen Stoffes  bandelt,  zumal  da  dieser  sich  in  jenen  entlege- 
nen, vor-litterarischcn  Zeiten  gestaltete,  wo  die  Reflexion 
kaum  noch  erreicht  war  u.  also  nur  den  geringsten  Einflufs 
auf  dessen  Erzeugung  haben  konnte.  Dem  Hang  znr  Specu- 
lalion  dagegen,  so  schätzeuswerth  er  auch  an  sich  seyn  mag, 
müssen  wir  mehr  die  Verkümmerung  als  die  Förderung  der 
grammatischen  Studien  zuschreiben.  Deshalb  ist  das  Ver- 
dienst, welches  sich  der  berühmte  Verfasser  durch  seine  Me- 
thodik erworbeu  hat,  ganz  unberechenbar,  besonders  da  sich 
der  gedeihliche  Eiufldf*  derselben  auf  die  TbStigkeit  Anderer 
auf  diesem  Felde  unverkennbar  herausstellt.  Eudlich  ist  es 
die  Prücisiun  u.  vollständige  Klarheit,  welche  allerdings  zu- 
nächst aus  der  Gründlichkeit  hervorgeht,  wodurch  diese 
Leistungen  besonders  heiehrend  werden,  ein  Vorzug,  der  viel 
läufiger  he!  uns  Deutschen  gepriesen  als  erworben  wird. 
Als  Beleg  hierzu  führen  wir,  da  ein  mehr  umfassender  Ge- 
genstand in  der  hier  vorgeschriebenen  Kürze  nicht  besprochen 
werden  kann,  die  Erörterung  der  wahren  Bedeutung  von 
Guna  u.  Wridhi  au.  Es  ist  hier  zum  erstenmale  mit  lieber- 
Zeugung  nachgewiesen,  dar«  diese  beiden  Arten  von  Diph- 
thotigirungen  durch  den  Vortritt  eines  a  vor  Vocalen  beson- 
ders'vor  i  u  u,  zu  erklären  sind,  u.  zwar  mit  dem  wesent- 
lichen Unterschiede,  dal's  Guna  eine  Verschmelzung  des  a  mit 
dem  folgenden  Vocal  u.  dadurch  einen  neuen  Laut  bewirkt, 
Iii  welchem  weder  der  ende  noch  der  zweite  der  verbunde- 
nen Vocale  gehört  wird:  aus  i  wird  durch  Guna  ein  langes 
e  (franzüftiseh  ai)  und  aus  u  wird  o  (franz.  au).  In  Wridhi 
dagegen  sind  beide  verbundenen  V  oesle  hörbar,  aber  nur 
eine  Sylbc  bildend,  wie  in  den  deutschen  Diphthongen  ai 
nnd  au.  Uierbei  ist  noch  gegen  die  bisher  gellend  gemachte 
Annahme  zu  bemerken ,  da  Ts  Guna  keinen  Einflufs  auf  die 
Bedeutung  hat,  und  nur  die  sonst  schon  charakteristischen 
Formen  phonetisch  modilicirt.  ludern  ferner  der  dem  Sans- 
krit eigne  Ii- Vocal  mit  Guna  ar.  mit  Wridhi  aber  ir  bildet, 
erhellet,  dafs  Guna  in  dem  Vortritt  eines  kurzen,  Wridhi  in 
dein  eines  kurzen  Vncals  besieht.  Auch  ist  bei  den  genialen 
Arbeiten  de*  Herrn  Verf.  noch  der  bcwundcrnswcrtbcti  Coiu- 
biuatiori  zu  gedenken,  welche  den  maafslosen  Formenreich- 
thum  beherrscht  u.  durch  Zurücklührung  des  Manuichfaltigen 
auf  ursprüngliche  Einheit  der  LtMuologic  eine  uic  gekannte 
Ausdehnung  u.  Festigkeit  gieht.  Freilich  mögen  so  ergiebige 
Resultate  hei  übrigens  gleicher  Befähigung  nur  dann  gewon- 
nen werden,  wenn  man  in  Beziehung  auf  die  rastlose,  für 
das  Sprachstudium  unerläßliche  Thätigkeit,  die  gleichwohl 
dem  unmittelbaren  Bedüifnifs  wenig  Eutzen  abwirft,  den 
Ausspruch  Cölbe»  als  Grundsatz  festhält:  Was  nutzt,  ist 
nur  ein  Theil  des  Bedeutenden.  Im  einen  Gegenstand  ganz 
zu  besitzen,  zu  beherrschen,  muls  man  ihn  um  seyn  selbst 
willen  studiren";  —  eiue  Wahrheit,  worauf  der  Verf.  eben 
so  nachdrücklich  als  passend  hinweist.     Carl  Rosenberg. 

II».  Kec.  von  ISobbc,  vita  Chr.  D.  Beckii  in  Jen.  Lit. 
Ztg.  Kr  220;  von  Noclder  pralt.  franz.  Sprachlehre  und 


Kreisner  Grammatik  d.  franz.  Sprach«!,  Ebd.  Nr.  81.83; 
Burnouf  memoire  sur  deux  inscriptions  cunei  forme«  trouvee» 
pres  d'Hamadan  u.  Lassen,  d.  alpha!».  Keil-Inschriften  von 
l'risepolis,  in  Ergzbl.  zur  Jen.  Lit.  Ztg.  Nr.  83  —  65;  von 
Landtermann  comtnent.  in  Quinlil.  inslit.  I.  X.,  Ebd.  Nr.  bo; 
von  Horatius,  rec.  Orellius  u.  Schiller  Commentar  xn  einigen 
Oden  d.  Uoraüna,  in  liall.  Li(.  Ztg.  Nr.  202-  204;  von  Gio- 
vanni Orti  di  Manara:  gli  antichi  monumenti  Grrci  e  Kornau! 
che  si  conservano  nel  giardino  de'  conti  Ginsti  in  Verona 
iUustraü.  (von  K.  O.  Müller)  in:  Gült.  gel.  Ans.  1837.  Nr.  190. 

V.  Jurisprudenz,  Staats-  u.  Camcralwissenschaften. 

*  116.  Die  Exreptionen  de»  gemeinen  lettischen  Civifr 
prostates  geschichtlich  entwickelt  von  Dr.  J.  A.  M.  Albrecht, 
München,  1835.  8.  14  Bogen.  Ii  Thlr.  —  Ein  gutes  Buch, 
aus  guter  Schule:  Als  erster,  znm.il  noch  während  der  Uni- 
versitätsstudien  in  Anlafs  der  1830  von  der  Münchner  Uni- 
versität ausgesetzten  Preisfrage  unternommener  Versuch  kann 
diese  Arbeit  natürlich  nicht  ohne  erhebliehe  Miiogel  seyn. 
Doch  lassen  diese  weniger  als  das  Tüchtige  was  geleistet  ist, 
es  bedauern,  dafs  die  gekrönte  Preisschrift,  ehe  sie  nach  vier 
Jahren  dem  Druck  übergeben  ward,  nicht  einer  Umarbeitung 
unterworfen  ist.  Vielleicht  würde  indessen  auch  eine  solche 
nicht  den  Hauptfehler  des  Buches  beseitigt  haben,  weil  die- 
ser so  tief,  nämlich  in  der  ganzen  Auffassung  des  Gegen- 
standes nnd  in  der  Anlage  der  Behandlung  desselben  hegt» 
denn  so  reich  auch  das  Such  an  einzelnen  Resultaten  ist,  so 
klar  nnd  gewinnreich  die  Bearbeitung  einzelner  historischer 
Particcn,  ins  besondere  aus  der  mittelalterlichen  Doctrin  und 
Praxis,  ist;  so  hat  die  Abhandlung  6clhst  doch  kein  Resul- 
tat; es  ist  wenigstens  das,  was  als  solches  »ich  darstellt,  nicht 
durch  die  Abhaudlnng  begründet.  Die  geschichtliche  Expo- 
sition schliefst  nämlich  in  der  Paralyse,  ihres  Gegenstandes, 
der  Begriff  der  Einrede  zerfliefst  und  soll  von  neuem  geschöpft 
werden  au*  der  Beweistheorie.  Was  nun  in  dieser  Bezie- 
hung zuletzt  unternommen  wird,  hat,  wiewohl  im  Einzelnen 
nicht  unrichtig,  doch  als  Ganzes  leinen  Zusammenhang  mit 
der  vorangegenen  Eutwiclclung,  darum  keinen  Halt  und  über- 
haupt keinen  wissenschaftlichen  Beneis.  Wie  denn  auch 
durch  diese  Wendung  des  Gegenstandes  dem  Motive  der 
Aufgabe:  durch  eine  scharfe  Begriffsbestimmung  der  Einred» 
für  die  Bewcisvcrhältuisse  eine  sicherere  Grundlage  zu  gewin- 
nen, geradezu  widersprochen  ist.  Es  möchte  aber  dies» 
Wendung  auch  an  und  für  sich  für  verfehlt  in  halten  seyn 
und  dieser  Fehler  hauptsächlich  dadurch  veraidafsl  seyn,  daJjf 
der  Verf.  von  dem  nächsten  Bedürfnifs  übersichtlicher  Dar- 
stellung der  historischen  Momente  verführt,  die  Drfensions- 
gründe  des  römischen  C  i  v  i  I  rechtes  übergehend,  im  Anfang 
nur  die  Geschichte  der  (präturischen)  Exception  gegeben  und 
die  Schicksale  der  später  erweiterten  Exception  behandelt 
hat,  ohne  zuvor  das  Gebiet  in  sich  bestimmt  zu  haben,  wel- 
ches insgesammt  nun  mit  jenem  Namen  bezeichnet  wurde. 

117.  Zeitschrift  für  Sslerr.  Recht  »sei ehrsamkeil.  (». 
1837.  Nr.  3030.)  183".  9s  Heft  enth.  Merfort  Bemerkk.  üb.  einige 
in  der  Schrift:  d.  Strafgesetz  üb.  Gcfällsübcrlrct.  v.  Schna- 
bel, enth.  Ansiehlen.  —  Kopezky,  ob  bei  einer  unter  Leben- 
den gescheh.  Schenkung  c.  hyiiotherirten  Schuldfordcrung 
noch  vor  dem  Ableben  des  Geschenkgebers  der  Schenkungs- 
urkunde in  d.  öflenth.  Buch  eingetragen  werden  müsse,  um 
von  der  Mortuar-Gebühr  befreit  z.  sey  n.  —  Minasiewicz,  ob 
d.  PfandglSubiger.  d.  d.  Befriedig,  s.  versicherten  Forderung 
aus  dem  Pfandguts  erhallen  will,  d.  Liquidität  dieser  i or- 
derung vorläufig  zu  erwirken  verbunden  sey.  =  Scrinzi,  ist 
es  wirklich  in  den  Gesetzen  gegründet,  d.  eine  vor  d.  Aus- 
bruch des  Concurses  auf  d.  unbewegt.  Gut  des  Schuldner» 
nachgesuchte,  jedoch  erst  nach  dem  öffcnll.  Concnrsc  in  «L 
offen tl.  Büchern 
bewirke? 
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119.  Ree.  von  Flein r  Ost  ermann:  Die  gesamrote  Poll, 
zei-.  Militiir-,  Steuer-  u.  Grmrinde- Verwaltung  in  den  königl. 
Preufs.  Staaten.  Bd.  f.;  in:  Allgm.  Lit,  Ztg.  1837.  Nr.  23». 
—  von  Bodz.  Rrymond:  Staatswesen  u.  flfenschenbildung, 
umfassende  Betrachtungen  fib.  die  zunehmende  Arrouth  etc. 
Bd.  1.;  Ebcnd.  Nr.  233.  —  Osenbrüggen:  Ree.  ton  Corpus 
iuris  civilis  ed.  Beck  in:  ErgzbL  x.  Allgm.  LiU  Ztg.  Kr.  3. 

VI.  Na 

119.  Schliistel  zur  Botanik  nach  Linn")  System  In 
Klassen  and  Ordnungen.  Für  Gymnasien  und  zum  Selbst- 
anterricht  entworfen  Ton  V.  Termo.  Nebst  bildlicher  Ueber- 
sieht  aller  Klassen  u.  Ordnungen  auf  einem  Tableau.  Leipzig 
und  Baltimore,  Md.  Verlag  von  C.  Scheid  u.  Co.  1837.  VT. 
and  135  S.  13.  i  Till.-.  —  Dieses  Werlchen  enthält  von 
8.  1  bis  6  eine  kurze  Erläuterung  der  Klassen  ('.23,  ds  die 
Polygamia  nach  dem  Vorbilde  Anderer  eingegangen  ist),  von 
S.  b  bis  13  die  Bestimmungen  der  Ordnungen  des  linneischen 
Pflanxensystems,  worauf  von  S.  13  bis  fc7  eine  L'ebersklu 
nach  beiden  mit  Aufzahlung  der  lateinischen  (zuweilen  auch 
der  deutschen)  Gattungsnamen,  unter  denen  bei  Weitem  die 
größere  Zahl  exotische  Pflanzen  bezeichnet,  und  zum  Schlüsse 
noch  eine  sogenannte  kleine  Terminologie  des  Pflanzenreiches 
folgt.  Das  Ganze  ist  eine  Nachahmung  der  „Rudiments  of 
Botany,  by  Lewis  C.  Beck,  M.  D.  6.  Albanv,  1835",  besteht 
meist  aus  einzelnen  Wörtern,  denen  der  Lehrer,  welcher  es 
•einen  Schülern  in  die  Bünde  xu  geben  Dir  gut  finden  sollte, 
wozu  wir  sber  am  so  weniger  rstben  können,  da  es  bei  sei- 
ner g.lnzlichen  Unbraachbarkeit  so  auffallend  theuer  ist,  erst 
Geist  und  Leben  geben  mufs.  Auch  das  beigelegte  Tableau 
ist  wenig  geeignet,  den  angestrebten  Zweck  so  erreichen. 

1'2U.  Annalee  de  chimie  et  de  phyeique.  (s.  1837.  Nr. 
3251.)  1837.  Mai  enth.  Memoire  sur  la  polarisation  de  ls 
chaleur;  par  M.  Melloni.  —  De  l'action  de  la  chaleur  sur  la 
lande  utriniie;  par  Robiquct.  —  Sur  l'ncidc  sulfonaphtalique; 
par  V.  Regnault.  —  De  I'action  de  l'neide  sulfuriane  snhydre 
mr  l'hydrognne  bicarbone,  et  dune  nouvelle  tsomerie  de 
lacide  snlforiniane;  par  V.  Regnaull.  —  Observation*  meteo- 
rologiques  da  mois  de  mal. 

131.  Heusinger:  Ree.  von  Transactions  of  the  roedical 
and  physical  Society  of  CalcutU.  Vol.  7.;  in:  Allgm.  Lit. 
ZU:.  1837.  Dec.  Nr.  234.  —  von  The  Transactions  of  the 
Provincial  medical  and  surgical  Association.  (London.)  Vol. 
1-4.;  in:  ErgzbL  x.  Allgm.  LiU  Ztg.  Nr.  117.  18. 

M  i  s  c  c  1  1  c  n. 

122.  Todes/alle:  Am  16.  Novhr.  xn  Dresden  Theod. 
Fried.  Max  Richter  durch  seine  Reisen  u.  Reisebeschreiban- 
gen  rühmlichst  bekannt.  54  J.  alt.  —  Am.  31.  Nov.  xu  Rom 
Slarchcse  di  Bufnlo,  Iditore  della  Sacra  Rota  Romana,  36  J. 
alt.  —  Am  23.  Nov.  1837  zu  O^iedlinburg  der  BOgrrraeister 
J.  A.  Donndorf,  als  Schrifsteller  durch  seine  Gcscn.  der  Er- 
findungen bekannt,  im  83.  J.  —  Am  24.  Nov.  zu  Paris  J.  B. 
Duvivier,  Prof.  der  Zeichuenkunst  an  der  dasigen  Normal* 
schule,  im  63.  J.  —  Am  27.  Nov.  zu  Grofscnbuseek  bei  Gic- 
fsen  der  Pfarrer  Dr.  Karl  Wei  tershausen,  Verf.  mehrerer 
pädagog.  Ablih.  u.  s.  w.,  im  48.  J.  —  Am  39.  Nov.  zu  Er- 
lansen  Joh.  Lor.  Friedr.  Richter.  Prof.  am  Gymnas.  daselbst 
im  57.  J.  —  Am  9.  Dec.  zu  Dresden  der  Le'derhandler  Chr. 
Jac.  Götz,  durch  Anfertigung  mehrerer  Müuzkalalog«  n.  durch 
seine  numismatischen  Werke  bekannt.  —  Am  13.  Jan.  1838. 
der  Musikdirektor  Ferd.  Ries  zu  Krank  f.  a.  M.  —  Am  18. 
Jan.  der  Kön.  Bayr.  Wirkl.  Geh.  -R.  u.  Regierungspräsident 
Schwaben  u.  Neuburg  Franz  Arnold  Ritter  vou  Link. 


123.  Beförderungen.  Die  bei  dem  K.  Oherappcllatinns- 
gerichtc  zu  München  erledigte  erste  Stelle  dieses  Gerichts- 
hofes ist  dem  Freiherrn  v.  Freyberg,  die  hierdurch  erledigte 


»weite  Direktorstelle  dem  3ten  Direktor  Frz.  Xav.  von 
ner,  die  dritte  statutenmlfsize  E 
Director  aufser  dem  Status  bei 

Bant,  von  Mann,  die  erste  nicht  »tatutenmifsige Direktor- 
stelle dem  xweiten  Direktor  des  0.-A.-Gerichts  aufser  dem 
Status  Sim.  v.  Gerngrofs,  dessen  bisher.  Stelle  dem  bisher. 
Director  des  AnpellationsgerichU  für  den  l  utermain- 
'-n.  von  Heinrichen  übertragen  worden.  —  Der  bisher, 
des  Seminars  sn  Breslau,  Schürf,  ist  zum  Waisen- 
haus- u.  Seminardirektor  zu  Banzlau  ernannt.  —  Der  bialicr. 
Diakonns  an  der  Kreuzkirche  za  Dresden  C.  G.  Ziller  ist 

zum  Archidiakonas  an  derselben  befördert  worden.    Der 

bisher.  Haupt-Prediger  Piderit  zu  Rinteln  ist  zum  Tortragen- 
den Rath  ftr  den  öffentlichen  Unterricht  a.  die  kirchlichen 
Angelegenheiten  im  Ministerium  des  Innern  zu  Cassel  er- 
nannt worden. 

124.  Ehrenhezeugungen.  Bei  der  am  21.  Jsn.  in  Ber- 
lin begangenen  Feier  des  Krönnngs-  u.  Ordensfrstes  sn  Ber- 
lin enthält  die  Liste  der  neuen  Verleihungen  folgende  Schrift- 
steller: I.  den  Rothen  Adler-Orden  erster  Klasse:  von  Müff- 
ling,  General-Lieutenant,  Vice  -  Gouverneur  von  Mainx;  ab 
Schriftsteller  unter  dem  Namen  C.  von  W(eifs)  bekannt.  — 
H.  Den  Stern  xum  Rothen  Adler-Orden  2ter  Kl.  (mit  Eichen- 
laub.) Sack,  ChefprJsident  des  Geh.  Obertribunals  xu  Berlin. 

—  III.  Den  Rothen  Adler-Orden  2ter  Kl.  (ohne  Eichenlaub.) 
Graf  Eduard  von  Racxynski.  —  IV.  Di«  Schleife  zum  Rothen 
Adler-Orden  3ter  Kl.:  Dr.  Gotlhold,  Gymnasial- Direktor  Xtt 
Königsberg  in  Preufsen;  Dr.  Ideler,  Astronom  und  Prof.  za 
Berlin;  Dr.  Mohnike,  Konsistorial-  u.  Schulrath  za  Stralsund; 
Dr  Poseker,  Prof.  n.  Mitgl.  der  Acad.  d.  Wissenschaften  xa 
Berlin;  Ribbeck,  General-Superintendent  der  Provinz  Schle- 
sien ca  Breslau;  Severlu,  Geheimer  Ober-Baurnth  xu  Berlin. 

—  V.  Den  Rollten  Adler- Orden  3ter  Kl.  mit  der  Schleife. 
Dr  Casper,  Geh.  Medizinal -Rath  und  Prof.  zu  Berlin;  von 
Decker,  Oberst,  Brigadier  der  lstcn  Artillerie-Brigade.  — 
Dr.  Dielerici,  Geh.  Obtr.-Regierungs-Rath  u.  Prof.  zu  Berlin; 
Eytelwein,  Geh.  Ober-Batirslh  xa  Berlin;  von  Houwald, 
Land-Syndikus  xa  Lübben ;  Langhans,  Ohcr-Bsarath  xu  Ber- 
lin;  Dr.  Nasse,  Geh.  Medizinal-Rath  u.  Prof.  zu  Bonn;  Dr 
Trüstedt.  Geh.  Ober -Medicinal- Rath  u.  Prof.  zu  Berlin  — " 
(Ohne  Schleife):  Leo,  Hofralh,  Leibwundarzt  des  Prinzen 
August  Königl.  Hoheit.  -  VI.  Den  Rothen  Adler-Orden  4ter 
Kl.:  Dr.  Ahegg,  Prof.  u.  Rektor  an  der  Univ.  zu  Breslao; 
Dr.  Augustin,  Geh.  Medizinalrath  zu  Potsdam;  v.  Bogulawski, 
Hauptmann.  Prof  u.  Konservator  bei  der  Lniversiläts-Stern- 
warte  zu  Breslau;  von  Daniels,  Appellations-GerichUrath  za 
Köln.  —  Fischer,  Superintendent  zu  Sangcrhauscn;  Frircius, 
Gcneral-Auditenr  der  Armee  zu  Berlin;  Dr.  Goltz,  Archidia- 
konas xa  Fürstenwalde;  Dr.  Jacobi,  Prof.  an  der  Universi- 
tät xu  Königsberg.  —  Dr.  Lehmann,  Prediger  zu  Dennewito 
im  Havellande;  Dr.  Müller,  Prof.  der  Meditin  an  der  Univ. 
zu  Berlin:  von  Oven,  evangel.  Konsistorial  -  Rath  zu  Düssel- 
dorf; Pinder,  Ohcr-Landesgerichtsrath  zu  Naumburg:  Popp«, 
Direktor  des  Gymnasiums  zu  Frankf  a.  d.  O.;  Riedel,  Hof- 
rath  u.  Geh.  Archivar  zu  Berlin;  von  Rönne,  Regierungsratli 
und  Minister- Resident  bei  den  Vereinigten  Staaten  in  Nord- 
Amerika;  Dr.  Gustav  Rose.  Prof  an  der  Univ.  zu  Berlin; 
Scholz,  Geh.  Ober-Tribunalsrath  xn  Berlin ;  Dr.  Schuir,  Pro- 
vinzial-Schulrath  zu  Berlin;  Staberoh.  Medizinalrath,  Assessor 
Pharma«»  beim  Meilizinal-Kollesiam  in  Berlin;  Dr.  Welcker, 
Prof.  u.  Oberbibliothekar  der  Univ.  xa  Bonn. 


Vollständige  Bibliographie  der  neuesten 
Literatur.  7 

125.  I.  Philosophie.  Robert  Macaire:  Pensees  philoso- 
phiqoes.  Pari«.  8.  6  Fr.  -  M.  H,  T.  Colebrooke:  Ess.U  sur 
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la  philosophie  des  TT i n Jons.  Trad.  de  1'Angl.  pur  6.  Pauthier. 
Part.  '2.  Vatis.  8.  5}  Fr.  —  A.  Vinei:  Essais  de  philosophie 
murale  et  de  morale  rcligieuse.  Paria.  8.  6  Fr.  —  Le-ta-hio, 
on  La  Grande  ctude,  le  premier  des  quatre  Ii» res  de  philoso- 
pliie  morale  et  rdigieuse  de  la  Chine.  Par  G.  Pauthier.  Paris. 
8.  Velinp.  15  Fr.  Jes.  Velinp.  '25  Fr.  Chine«.  P.  00  Fr.  (euth. 
den  ch  in  es.  Text  nebst  lat,  u.  franz.  Uebers.  und  verschied. 
Chiues.  Commentare.)  —  Dugdd  Stewart:  Outliuea  of  mural 
Philosophy.  6e  edit.  8.  6  ah.  —  FI.  Hitler:  llit>tory  of  Aiicienl 
Philoiophy  transl.  by  A.  W.  J.  Morrison.  8.  2  Bde.  1  L. 
10  sh.  —  Appiano  Buonafede:  Deila  istoria  e  indole  di  ogni 
fiiosdia.  VoT.  3.  Milano.  8.  (In  der  Sammlung:  Operc  chis- 
sische  IUliane  del  Secolo  18.  Aggiunta,  toL  16.) 

126.  IL  TheologU.  Binnde:  Enarraüo  et  refutatio  In 
criminationnm,  uuibus  etc.  disci|iliu.iui  Uermesiauain  uuper 
prusecuti  sunL  Trier,  GalL  8.  ri  Thlr.  —  ColdiU :  Die  Lut- 
si> 'Iii!»;  des  Muliithiii.  ltdigionssysteuu,  histor.-critisch  unler- 
mcbU  Lpi-..  Tauchnitz.  b.  Thlr.  —  Eutwürfe  xn  Predig- 
ten und  ilomilien  über  das  ganze  n.  T.  Bdchen.  8.:  Entwürfe 
etc.  von  Mathe«,  Bd.  6.  Erfurt,  Hennings  u.  H.  12.  J  Tblr. 

—  Heumaun:  Anleitung  zum  christl.  Glauben  und  zur  Gott- 
seligkeit. Oldenburg,  1823.  (Brcnieu,  Kaiser.)  8.  .'  Tblr.  — 
Dasselbe  für  Taubstumme.  Ebend.  8.  ri  Tblr.  —  Schlesisches 
Kircbeublatt,  eine  Zeitschrift  für  Katholiken.  Ilerausgeg.  von 
Sauer  u.  Thiel  Jahrg.  4.  ib38.  Breslau,  AderhoU.  4.  i  Thlr 

—  Krug:  Konllikt  zwischen  geistlicher  und  wdÜicber  Macht 
in  Sachen  des  Erzhiscbof  von  Cola.  Lpzg.,  Kollmanu.  b.  ; 
Thlr.  —  Die  Uermesischen  Lehren  in  Bezug  auf  die  päpst- 
liche Verurteilung  derselben.  Mainz,  Kirchbciin,  Schott  u. 
Th.  8.  £  Thlr.  —  Lange:  Die  Hauptkunden  unserer  Zeit. 
Eine  Sammlung  von  5  Predigten.  Breslau,  Aderholz.  8.  ^ 
Tblr.  —  Lichter:  Predigt  über  die  Pflichten  dar  Interthancu 
gegen  ihren  Landesherrn  etc.  2c  Aull.  Trier,  Gab".  8.  J  Tblr. 

—  Lnthcr's  Kircheu-PosÜbe.  Lief.  33  -  35.  Stuttgart,  Rieger 
n.  Co.  4.  I  Tblr.  —  Luther  s  sinnreiche  Tischreden.  Lief. 
14.  u.  15.  Ebend.  8.  i  Thlr.  —  Major:  Das  Gesetz  Gottes, 
erklärt  in  der  Evangel.  Kapelle  sn  Strafsburg.  Lpzg.,  Tauch- 
niu.  8.  ||  Thlr.  —  Maria  ll.lt.  Ein  Gebets-  u.  Andachtsbuch 
für  kathol.  Christen.  Gnitz,  Kienreich.  13. -pj  Thlr.  —  Leander: 
Das  Lebeu  Jesu  Christi.  Neuer  unveränu.  Druck.  Mamburg, 
Perthes.  8.  3  Thlr.  —  Roschütz:  Jesus,  Maria,  Joseph  unser 
Vorbild  etc.  .Hit  Approbation  etc.  von  Clemens  August,  Frhrn. 
Droste-Vischering.  Aachen,  Roschütz  u.  Co.  18.  \  Thlr.  Fein 
geh.  \\  Thlr.  —  Stier:  Die  Gesangbuclisnolh.  Eine  Kritik 
unserer  modernen  Gesangbücher.  Lpzg„  Tauchuitz.  8.  1 ;  Thlr. 

—  Wissenschaftliche  Zeitschrift  für  jüdische  Theologie,  her- 
ausgeg.  von  Geiger.  Bd.  IV.  Stuttgart,  Brodbagsrhe  Buchh. 
8.  2  Thlr.  —  Allgemeine  Zeitung  des  Judenthuuis.  Kedig.  von 
Dr.  Pbilipnaon.  Jahre.  1S38.  Lpzg..  Baumgärtner.  4.  3  Thlr 

—  Zur_Bcleucht«ne  der  Schrift:  die  katholische  Kirche  Preu 


.  Kirchheim.  Schott  u.  Th.  8.  h  Thlr.  —  Roselly 
deLorgucs:  Le  Christ  devant  le  siede  ou  Nouveaux  teinoig- 
nages  des  sciences  en  faveur  du  catholicisme.  3e  edit.  Paris. 
13.  2J  Fr.  —  Prieres  jnurnaliercs  a  lusage  des  Iaradites, 
tradnites  de  1  Hehr,  par  Mardochic  Venture.  Nouv.  ed.  Bor- 
deaux. 8.  (2a  Bog.)  —  Sermons  snr  lYvangile  sdon  Saint 
Matthieu  ou  les  Uomelies  de  S.  Jean  Chrysostoine  sur  cettc 
«vangile  nduites  eu  forme  d'instructioiis  ordinaires,  et  telles 
qu'un  [laslcur  en  puisse  faire  ses  pronc*  les  dimanches  et 
ßtes.  Par  un  desservaut  du  dioresc  de  Nantes.  Nantes. 
8.  (23J  Bog.)  —  Ruinart:  Acta  priniornm  martyrum  siueera 
et  selecta,  trad.  en  franc.  par  Drouet  de  Maupertuy.  Paris.  8. 
3  Bde.  |J  Fr.  —  N.  F.:  La  vie  de  Jean  Berchmans  de  la 
Conin.  de  Jesus.  Tours.  12.  (12  Bog.)  —  Virgile  Ci'pari:  Vie 
de  Saint  Louis  de  Gonzagne  de  la  Comp,  de  Jesus,  trad. 
de  lltalien  par  Calpin.  Nouv.  iA\l.  Tours.  12.  (13  BsjcJ  — 
Gobner:  Ma'rtin  Boos  merkwürdiges  Lebeu,  Wirken  u?  Lei- 


den.  In  einem  Aus«,  von  Liucke.  Lptg.,  Tanchnto.  8.  *  Thlr. 

—  Augusti:  Beiträge  zur  Geschichte  u.  Statistik  der  evangel. 
Kirche,  lieft  3.  Lpzg..  Dyk.  8.  1  Thlr.  —  Bilder-Bibel,  flft. 
19.  20.  Meilsen,  Coedsche.  4.  £  Thb.  —  Gofsler:  Pro  Me- 
moria od.  Theolog.  Gutachten  über  den  Rechts-Zustand  des 
ersbischofl.  Stuhles  zu  Köln  Seit  dem  21.  Nov.  1837.  Augs» 
bürg,  Kollmann.  8.  \  Thlr.  —  AineniU  religioso-letterarie  in 
verst  e  in  prosa.  Vol.  4.  enth.  Marc  Serpieri:  Versi  mo- 
raJL  16.  B  L.  —  Domenico  Boriglioni:  Anno  eedesiastico. 
Venedig.  12.  4  Bde.  (ascetischen  Iahalu).  —  Biblioteca  di 
ricreazione  morale  e  religiosa.  Vol.  17.  18.  Mailand.  16. 
J  j  L.  —  Biblioteca  dei  parocebi  e  cappellani  di  Campagna. 
Vol.  9-11.  Venedi-.  £  (der  Bd.  lf  L.)  -  Lulgi  Cgo- 
Uni:  Collezione  de'  Ragionanamenti  sscri  •pologeticj.  Fos- 
sombrone.  b.  —  Dan.  Bartob:  Compendio  dclla  viU  di 
S.  SUnislao  Kostka.  Florenz.  8.  —  Coatituzione  per  la 
uiccola  conjgregazione  delle  Sorelle  di  San  Ginseppe  trad. 
d.  Franc,  d.  Ant  Dogliani.  Cuneo.  8.  (13  Bog.)  —  Fr. 
Chcrbi:  Le  graudi  epoche  sacre  diplomatiche,  chronolo- 
giebe,  critiche  ddla  chiesa  Veacovile  di  Parma.  Tom.  L 
Fase.  2.  3.  Parma.  8.  3J  L.  —  Mich.  Piano:  Istruiionl 
dogmatico  -  morali  parrocchiaU.  Ed.  4.  rivedata  da  C.  Erc 
CoUa.  Cremoua.  10.  2  L.  —  Andrea  da  Faensa:  Letten 
didascalica  ad  un  predicatore  novello.  Turin.  8.  (16  Bog.)  — 
Sev.  f  abriaui :  La  Rdigione  cristiana  dimostrata  per  ls 
natura  de'  auoi  misteri.  Vol.  2.  Fase.  1.  Modena.  8.  2*  L. 

—  Mauro  Capellari:  11  triomfo  ddla  Santa  Sede  e  oella 
ebiesa  coutro  gli  assalti  dd  novatori,  combattuti  e  respinti 
colle  Stesse  loro  armi.  Venedi|.  16.  (6  Hefte.)  5}  L.  — 
Belle  et  grande  edit.  de  la  sainte  hible,  ornee  de  32  gra- 
vures  et  dune  carte  geogr.  Traduction  de  Sacy,  revue  etc. 
p.  l'abbc  Jager.  ( Prospectus. )  Paris.  4.  (Diese  Ausg.  er- 
scheint vom  10.  Jan.  an  alle  10  Tage  in  32  Lieft*.  Sub. 
scriptions-Pr.  für  jede  Lief.  Ii  Fr.)  —  JMme  de  Prague 
au  Concile  de  Constuice,  ou  Lettre  de  Poegio  Bracdolini 

iiardo  d  Areazo,  suivi  dun  preds  des  rivauVs  des 
napes  d'Avignon  et  de  Roms,  Urea  de  la  vie  de  Poegio 
du  rev.  Shenhcrd,  Paris.  8.  -  F.  Lammennais:  Le  bvre 
du  peuple.  Paris.  7J  Fr.  — '  A.  M.  de  Liguori:  Oeuvres 
compictes.  Tom.  25.  (Oenvres  mordes  T.  3.)  Paris.  8. 
3  tr.  13.  2j  Fr.  —  Abbe  Malalenic:  Repertoure  univer- 
sd  et  analyüqne  de  l'ecriture  sainte.  Paris.  8.  2  Volt. 
25  Fr.  —  La  Sainte  Bible.  Trad.  de  Genoude.  Tom.  L 
Lief.  1.  Paris.  8.  ;  Fr.  (erschdnt  in  48  Lieft*.)  —  L.  Bon- 
net:  Srrmous  sur  la  priire  du  Sdgneur.  Paris.  8.  3j  Fr. 

Rieh.  Cballoner:  <The  Garden  of  the  soul.  Paris.  18. 
3£  Fr.  —  Bishop  Jebb:  Sermons.  5e  edit.  8.  10J  sh.  — 
George  Croly:  ou  the  Apocalypse  of  St.  John  etc.  3e  edit.  8. 
8|  sh.  —  Goode:  Sermons  on  üoetrine  andPractice.  8.  10!  sh. 

—  The  Kedemption,  a  Sacred  Poem.  12.  2}  sh.  —  Uugh 
White:  MediUUons.  4e  edit.  16.  5  sh.  —  Christian  Ladies' 
Magazine.  Vol.  8.  12.  7  sh.  -  Smith:  On  the  Miracles.  3  sh. 

—  Thistlewaiie:  Sermons.  Vol.  2.  12.  6  sh.  —  Pearson: 
Ik-ndit  of  Scriptural  EducaU'on.  12.  II  sh.  —  Stuart:  Gram- 
mar  of  the  New  Testament  Dialect.  13.  7'  sh.  -  Pnrtilt: 
Gospd  Hannony.  8.  8  sb.  —  Jerram:  On  Infant  Baplistn, 
5  sb.  —  Ware:  Scene«  and  Cbaracters  illustrating  Chri- 
stian Truth.  18.  2  Bde.  7  sh.  —  Powell:  Connexion  of 
Natural  and  Divine  Truth.  8.  9  sh.  —  Cariile:  On  the 
Divine  Origin  etc.  of  the  Iloly  Scriptures.  8.  —  Spiritud 
Sacriiice.  8.  7  ah.  —  Memorial  frora  a  Christian  ¥ riend. 
64.  i;  sh.  —  Charles  Forster:  The  Life  of  John  Jebb, 
late  bishop  of  Limerick.  With  a  Sdection  from  bis  Let- 
ters. 2e  edit.  8.  16  sh.  —  Francis  Fulford:  A  Course  of 
piain  Sermons,  on  the  Ministrv,  Doclrine  and  Srrvin-s  of 
the  Church  of  England.  8.  9  sb.  —  Will.  Haie:  The  sich 
Man's  guide  to  acta  of  palience,  faüh,  charity  and  repe- 

e.  8.  3  sh. 
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13?.  IB.  üuthlekte  u.  Geograph!*.  Becfcer«  Wellg«» 
achicbte.  Lirf.  90.  Berlin,  Donner  n.  H.  8.  i  Thlr.  — 
Da»  malerische  und  romantische  Deutschland.  Sekt.  4.  Blu- 
menha»i  n  :  Der  Han.  Lief.  3.  Lpzg.,  G.  Wigand.  8.  J  Thlr. 

  Eisner :  Geschieht«  des  Kaisera  Napoleon.  Licfer.  53.  54. 

Sluttg.,  Scheible.  8.  £  Thlr.  —  Nathanson  Dänemarks  Ks» 
lionaT-  und  Staatshaushalt.  Aus  dem  Dänischen.  Schleswig. 
(Lvis. ,  Hermann  und  L.)  8.  J  Thlr.  —  PfalT:  Geschichte 
Würtembergs  ffir  das  Volk.  Liefer.  13  —  15.  Stoltfj.,  Metzler. 
6.  >  Thlr.  —  Die  Schweiz  nach  W.  Beattie,  mit  StahUti- 


chen 


.--      £  Uli  ,        "'  UUI  "  1  M.      UBbH  •      •»•»-—  —  f  •  

n  nach  Original  -  Zeichnungen,  von  üsrtlelt  ausgeführt, 
c  Ausg.  Berlin  n.  St.  Petersburg,  Asher.  4.  6J-J  Thlr.  — 
Vollstiindige  Viillcersallerie.  III.  4.  6.  Meissen,  Goedsche. 
8.  colorirt.  J  Thlr.  —  von  Minntoli:  Kotiz  über  die  neue 
KunsUtraüse,  die  ans  dem  Etschthale  in  Tyrol  nach  Mai- 
land führt.  Mit  einer  Wegekarlc.  Berlin,  Hesselberg.  4. 
*  Thlr.  —  AmcniU  storiche  etc.  Vol.  2J.  43.  Ignazio  Cantü: 
ilrmorie  della  restaurazionc.  Milano.  32.  lj  L.  (enll».  meist 
cur  Ausz.  o.  d.  Memoiren  der  Herzogin  v.  Abraolcs.)  —  Ame- 
rica settentrionale  c  mcridionale.  läse.  19  —  32.  lunn.  (Je- 
des  Heft  i  L.)  —  l'Artc  di  verificar  le  date  dei  fotli  sto- 
rici.  Fase.  45.  46.  (od.  Bd.  15,  Heft  1.  2.)  Venedig.  8. 

i Jedes  Heft  2;  L.)  —  Biografie  c  ritratti  di  uomini  iliusln 
'iceni,  per  cur»  del  conte  Antonio  Uercolani.  Fase.  5. 
Giac.  Cantalamessä  Carboni:  Biografia  di  Fr.  Costantini. 
Forli.  8.  J  L.  —  Attilio  Zucc.igni  -  Orlandini:  Corogralia 
lisica*,  storica  e  statislica  dell'  Italia  e  delle  sue  isole.  Di- 
«trib.  8  —  18.  Vol.  2.  Part.  2.  Stall  Sardi  italiani  di  terra 
Crma.  Mit  Atlas.  Florenz.  101  L.  —  Carlo  Grossi:  Elogio 
«torico  del  Marchesino  Co.  Kaf.  Rnseoni.  Florenz.  8.  — 
Cior.  Campiglio:  Lodovico  il  Moro.  Mailand.  24.  1*  L.  — 
Ca»,  de  Dominicis:  Mcraorie  istorichc,  politiche  e  familiari 
in  forma  di  leltere  sni  costnmi  dei  Kussi  cd  altrc  nazioni 
del  Kord.  Ediz.  2.  Vienna.  8.  2  L.  7  L.  —  Bern.  Bcllini: 
Pantografia  isloriea.  Vol.  67  —  70.  Cremona.  16.  (Jeder  Bd. 

LI,)  —  Antonio  Nani:  Serie  dei  Dogi  di  Venezia  intagliati 
rame.  Fase.  23  —  31.  Venedig.  (Jedes  Heft  L.)  — 
Carlo  Botla:  Sloria  dei  popoli  Italiani.  Heft  9.  10.  Vene- 
ria. »6.  (Jedes  Heft  J  L.)  —  Angel«  Pcztons:  Storia  della 
Gitta  di  Parma  conünuate  (1346—  1100).  Parma.  4.  Tom.  I. 
9  L,  —  Crouaca  inedita  di  Giov.  da  Parma,  canonico  di 
Trciito,  eon  poslille  e  notr  pubblicata  da  Anerlo  Pezzana. 
Parma.  4.  —  Beiträge  zur  Geschichte  des  Crofshcrzoglhums 
Oldenburg,  herausgeg.  v.  Obcramtm.  Slrarkcrjan.  Bd.  1.  Bre- 
mm. Kaiser.  8.  lJThlr.  —  Büchein:  Deutsche  Vaterlands- 
kutidc.  Lief.  8.  9.  Stnttg.,  Kieger  tJ.  Co.  8.  1  Thlr.  - 
Chmcl:  Regesta  cbronologirn-diplomalica  Friderici  IV,  Roma- 
norum  Rcgis.  (Imperatoris  HI.)  Abth.  I.  Wien,  Rohnnann.  4. 
4  Thlr  —  Fischer:  Würtemberg  u.  seine  Bewohner.  Heft  3. 
Mit  1  Karte.  Sluttg.,  Beck  u.  Frankel.  8.  i  Thlr.  —  UofT- 
mann:  Beschreibung  der  Erde.  Heft  2J.  24.  u.  Bd.  3,  Heft  6. 
Stutig..  Schweizerbart.  T*;  Thlr.  —  Meyers  l nivcrsal-Atlas. 
SuiiiiT.-Lief.  1.  —  Hildburgh.,  Bibliogr.  Institut.  4.  j  Thlr.  — 
Dess.  Universum.  IVr,  8.  9.  Ebend.  4.  *  Thlr.  —  Portio 
Ton  Erich  Golhenburg.  2te,  mit  nichtigen  Documenten  ver- 
mehrte Ausgabe.  Hamburg,  Erin.  8.  Velinp.  1}  Thlr.  — 
Provinzial- Atlas  von  Preofsen.  Mit  vielen  Tabellen.  Lief.  2. 
niUlburgh.,  bibl.  Institut.  <Ju.-Fol.  \  Thlr.  —  Schmidt:  Denk- 
würdigkeiten aus  dem  Leben  der  Herzogin  Dorothea  Sibylla 
Ton  Liegnitz  etc.  SU  And.  Brieg,  Schwartz.  8.  1  Thlr.  — 
t.  Schöning:  Des  Gcneral-FcldmarachaHs  von  Katzmer  Leben 
und  Kriegcsthaten  etc.  Mit  Bildnifs  und  57  Facsimile.  Berlin, 
Luderitz.  8.  21  Tlilr.  —  Souvenirs  du  Rigi,  avec  texte  explic. 
par  Wirz-Widmer.  Trad.  par  Schlotterbeck.  Erinnerungen  an 
den  Risi.  (Mit  6  rnlor.  Auslebten.)  Zürich,  Wird->>  idmrr. 
qn.  8.  lj  Thlr.  —  Syria,  Üie  Uoly  Land,  Asia  minor  etc.  il- 
fus'trated!  In  a  Serie  *f  Views.  Wllfc  Description  by  Carnc. 
Part.  18-  20.  London.  (Berlin,  Asher.)  4.  3}  Thlr.  -  Wolf- 
tagen  ;  Beschreibung  der  Stadt  Tönning,  nebst  Erinnerungen, 


dst  erste  Viertel  diese«  Jahrhunderts  vmUmml.  Altona,  An>. 
8.  Ii  Thlr.  —  Zimmermann:  Die  Befreiungskämpfe  der  Deut 
sehen  gegen  Kapoleon.  2tc  Aull.  Lief.  4.  5.  (Ende.)  Statte;., 
Rieger  u.  Co.  8.  1  Thlr.  —  L'Angleterre,  l'Islande  et  rtenssc. 
Voyage  pittoresiine.  Paris.  8.  12  Fr.  —  Biographie  universell* 
ancienne  et  moderne.  Tom.  64.  (FAU-FUR.)  Paris.  8.  8  Fr. 
—  feu  Henri  Klimralh:  blödes  snr  les  Coutumes,  avec  an* 
Carte  de  Li  France  coutumierc.  Paris.  8.  5  Fr.  —  Henri 
Martin  et  Paul  L.  Jacob:  Histoire  de  Soissons.  Tom.  2.  8. 
(4b  Bog.)  —  Ph.  Fr.  de  Siebold:  Voyage  au  Japon.  Lütt, 
Franc.,  redigee  p.  A.  de  Montrr  et  E.  Yraissinel.  Tom.  1. 
Part.  1.  Paris.  8.  (Soll  in  7  Thülen,  die  5  Bde.  8.  a.  1  At- 
las von  120 — 130  Kupfern  in  Fol.  bilden  werden,  od.  in  20 
bis  22  LieH.,  jede  mit  b  Kupf.,  erscheinen.  Jede  Kpfr.-Lief, 
soll  14  Fr.,  (auf  Velinp.  28  Fr.)  kosten,  der  in  -J  ßden.  er- 
scheinende Text  gratis  beigelegt  werden).  —  Wash.  Irwing: 
Vojagea  et  Adveulurcs  de  Cnristophore  Colomb.  Trad.  p. 
PaulMerruau.  Paris.  12.  l't  Fr.  —  J.  Vatout:  Souvenirs  L> 


storiqaes  des  residences  royales  de  France.  2e  publication, 
Paris.  8.  6  Fr.  —  Vie  de  Mine  Is  durhesse  de  Montmorency. 
Nouv.  edit.  Tours.  12.  (12  Bot.)  —  Vite  e  Rilratü  delle  dooim 
relebri  d'ogni  psese.  Opera  della  duchessa  d'Abranles,  con- 
tinuta  per  cura  di  letterati  Italiani.  Disp.  60-64.  od.  VoL 


III.  Fase.  19-23.  Mit  5  Steindr.  Mailand.  8.  2J  L.  (enlh. 
Ign.  Cantü:  Aspasia  di  Mileto;  Feder.  Fayot:  Madama  Elisa» 
betta;  Giuseppina  Poggiolini  ^Teresa  Bandettini ;  I.  Cantü: 


Beatrice  d'Este;  Contessa  di  Bradi:  Mad.  Kecker).  —  Henri 
Marlin:  Histoire  de  la  France.  Kouv.  edit.  revue  etc.  Tom.  1. 
Livr.  1.  Paris.  8.  (Erscheint  wSchenllich  in  100  Lieferangen, 
jede  zu  -'  Fr.,  die  10  Bde.  ausmachen  werden.)  —  Jean  da 
.Uuller:  Histoire  de  la  Confi-deration  Suisse.  coutin.  n.  Rob. 
Gloutz-Blozheim  et  J.  J.  Hotlinger,  trad.  par  Ch.  Monnard 
et  Louis  Vulliemin.  Tom.  3.  Paris.  8.  7  Fr.  (Das  Ganze  wird 
aus  16  Bdn.  bc&tehrn.)  —  De  Barante:  Histoire  de  Ducs  da 
Bourgogne  de  la  Mai&on  de  Valois.  5e  edit.  T.  8.  Paris.  8. 
(Diese  Ausg.  erscheint  in  150  LielT.,  jede  zu  2  bis  3  Bojen; 
wOcheutlich  erscheint  1  bis  2  LielT.  a  '  Fr.)  —  M.  C.  GaiU 
lardin:  Histoire  du  moven  age.  2c  «dit.  Tom.  1.  Paris  8. 
6  Fr.  12.  i\  Fr.  —  Frissard:  Histoire  du  Port  du  Harre. 
Livr.  1.  Paris.  8.  6  Fr.  12.  3  Fr.  —  Liste  de  IHM.  les  mrm- 
bres  de  la  chambre  des  Deputes.  Paris.  32.  —  MHe.  Cochelei 
(Mmc  Parquin):  Memoires  snr  la  reine  Hortense  et  la  fa- 
millc  imperiale.  Tom.  3.  4.  Paris.  8.  16  Fr.  —  Oliver 
Jules:  Reeherchrs  historiques  sur  le  passage  de  quelques» 
rois  de  France  ä  \  olence.  Valence.  4.  (6  Bncen.)  —  HaU 
lara:  Middlc  Ases  of  Europc,  7e  edit.  8.  3  Bde.  36  sh.  — 
Ouin:  .Lniversal  history.  12.  6  sh.  —  Rhode:  Derbyshire 
Tourist.  12.  6;  sh.  —  Lingard's  History  ol  England,  Vol.  5. 
8.  5  sh.  —  Miss  Lawrance:  Historical  memoirs  of  the  quecn» 
of  England  from  the  Goinmencrment  of  the  12.  Century.  8. 
12  sh.  —  Panl  Preston:  Voyages.  16.  4'  sh.  —  Falconcrt 
Voyages.  Mcw  edit.  18.  3}  sh.  —  Private  Corrcspondeuce  of 
the  Duchess  of  Marlborough.  8.  2  Bde.  28  sh.  —  Huma, 
Smollett,  and  Stcbbiog :  History  of  England.  3.  18.  4  sh. 
—  Lodce:  IVerage  1838.  1  Liv.  1  sh.  —  Memoirs  of  Joseph 
Holt,  General  of  the  Irish  Hebels,  in  1798.,  ed.  by  Croker. 
8.  2  Bde.  28  sh.  (aus  dem  im  Besitze  des  Sir  Will.  Beltham 
befindlichen  Original  -Manuscripte  heraus^ez.)  —  G.  P.  R. 
James:  Tbc  Life  and  Times  of  Louis  XIV.  8.  2  Bde.  28 
sh.  —  Barrow:  Life  and  Corrcspondeuce  of  Admiral  Carl 
Howe,  wilh  Portrait»  aud  Fac-similes.  8.  12  sh.  —  Anzlo- 
India:  Social,  Moral  and  Political.  8.  2  sh.  —  East  Iiidi* 
Register,  1838.  8.  10  sh.  —  Capt.  Spencers  Travels  in  Ci»» 
cassia.  2e  edit.  8.  2  Bde.  31'  sh. 

128.  IV.  Philologie,  Archüolouie,  Literärgeschiehte. 
Allsemcine  Bibliographie  für  Deutschland.  1S3S.  iSesorct  von 
G.V)lte  u.  J.  E.  Richter.  Lpzg.,  Brorkhaus.  8.  3  Thlr.  — 
Bos&Jia:  Selecta  Prineipum  pocLiram  rrcenliorum  e  divenus 
populis  alque  aelalibus  Carmina  Latina.  Amsterdam.  (Lpzg, 
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Weidmann.)  8.  Ii  Thlr.—  Gerard  u.  Brfiitlen: 
Scholgrammatik.  Lief.  3.  Stuttgart,  Hellberger.  8.  {■  Thlr.  — 
A.  Bonnaire:   Coura  des  th^me»,  ou  nouveaux  Exercicea 
dortographie,  de  ayntaxe  etc.   7e  edit  Paria.  12.  i[  Fr. 

—  Alph.  Fresse  -  Montval:  Noaveau  manuel  complet  et 
g/radael  de  la  compoaitioa  Franchise.  2e  edit.  Partie  2. 
Paria.  19.  3J  Fr.  —  Lea  roiuea  de  Pompei,  desaineea 
et  mesarees  par  Mazoia  contiaae  par  M.  Gau.  (letzte) 
Lieff.  36.  37.  Paria.  Fol.  20  Fr.  Veliiip.  30  Fr.  —  Demo- 
st  heue:  Lea  Philippiquee.  Tradact.  frauc.  aecompagaee  d'ana- 
lyses,  de  aommairra  et  de  notas  par  V.  II.  Cbappuyzi.  Paria. 
12.  2{  Fr.  —  L'lliade  d  Homere,  collationnee  aur  lea  textea 
de  WollT,  enrichie  de  aotumairea  nonveanx  et  de  notea  blsto- 
riirues,  etc.  par  V.  Pariaot  et  Laaken ne.  (enth.  Gesang  1  —  4.) 
Paris.  12.  1  Fr.  —  Thesaurus  graecae  linguae  a  H.  Stephaoo 
construetua  edd.  Hase  et  fratres  Dindorf.  Vol.  III.  faec  4. 
a.  Vol.  IV.  taac.  1.  Paris.  FoL  12  Fr.;  grand  papier  20  Fr. 

—  Anecdota  Graeca  e  Codd.  IIS.  Bibliolbecaruin  Oxonien- 
dum  descripait  Cramer.  Vol.  4.  Oxford.  (Lpzg.,  Weigel.)  8. 
4}  Thlr.  —  Becker:  Augnaleam,  Dresden«  antike  Denkmäler 
enthaltend.  2e  Aull.  Heft  )3.  14.  Lpzg.,  Brockhaua.  Fol. 
4\  Thlr.  —  Griechische  Dichter  in  neuen  metrischen  l'eber- 
setxungen.  Herauageg.  von  Tafel,  Oaiander  u.  Schwab.  Bdchn. 
17.  Komische  Dichter  etc.  Bdchn.  21-  23.  " 


etc.  Bdchn.  168  Küm.  Prosaiker  etc.  Bdchn,  133  Stuttgart, 
Metzler.  16.  (Jedes  Bündchen  der  Dichter  {Thlr.,  der  Pro- 
saiker i  Thlr.)  —  Dindorf:  Ad  Sophoclia  Tragoediaa  Anno- 
taüones.  Oxford.  (Lpzg.,  WeigeJ.)  8.  4  Thlr.  —  Der».  :  An- 
notationes  in  Aristophanis  Coinoedias.  Ebend.  8.  8  Thlr.  — 
Kurinities  Werke  ron  Bothe  HL  3.  Mannheim,  Loffler.  8. 
j-  Thlr.  —  GraiT:  Althochdeutscher  Sprachachatz.  Lief.  12. 
Berlin,  Nicolai.  4.  (Lief.  12.  13.  2  Thlr.)  —  Joaephi  Flavü 
de  bello  Judaico  libri  Septem.  Ed.  Cardwell.  Oxford. 
(Lpzg„  Weigel.)  8.  2  Bde.  10}  Thlr.  —  Martin:  Nouveaa 
Dirtioiinaire  de  poche.  21e  Ausg.  Lpzg.,  Breitkopf  a.  H.  16. 
$  Thlr. —  Schoemann:  Antiquitatea  juris  public!  Graecorum. 
Greifsw.,  Koch.  6.  2*  Thlr.  —  Schuster :  AMagyar  Urft,  od. 
die  Kunst,  in  40  Stunden  gut  ungariach  leaen  u.  a.  W,  zu 
lernen.  Wien,  Scbmidt'a  ael.  Wwe.  n.  Klang.  16.  J  Thlr.  — 
Der».:  L'j  Maeyar-Nemet  Szölar.  Neues  ungarisch -deutsches 
Wörterbuch.  Ebend.  12.  |  Thlr.  —  Wenig:  Gedrängtes  Hand- 
vrnrterbnch  der  deutschen  Sprache.  Nebst  Fremdwörterbuch. 
Lief.  3.  Erfurt,  Maller.  8.  |  Thlr.  —  Heinsius:  Bücher-Lexi- 


kon.  Bd.  8.  Herauseeg.  Ton  O.  A.  Scholz.  Lief.  II.  Lpzg., 
Brockhana.  4.  |  Thlr.  Schreibn.  1  Thlr.  —  Le  sntichißi  di 
Atene  mianrate  e  disegnate  da  J.  Stuart  e  N.  Revett.  Prima 
reraione  ItaL  da  C.  G.,  pnbbl.  per  cura  dell'  architetto 
GInlio  Aluisetti.  Heft.  13.  Mailand.  Vol.  b\  C.  -  AtÜ  della 
Societi  letteraria  Volsc.  Veliterna.  Vol.  2.  Vellelri.  8.  -  Fe- 
lke Carrone:  Conaiderazioni  intorno  aüa  Farsaglia  di  Marco 
Anneo  Lucano.  Turin.  8.  4  L.  —  Benedetto  Menrini:  Deila 
Costruzione  irreguläre  della  lingna  Toscana.  Florenz.  i&  lj  L. 
—  Dissertazioni  della  pontificia  Accademia  Romana  di  Ar- 
chrologia.  Vol.  7.  Rome.  4.  —  Grande  Dizionario  Tedesco- 
Itsliano.  Fase  7.  Mailand  4.  3,'-,  L.  —  Letten  numismalica 
a  d.  Celeslino  Cavedoui  intorno  ad  alcune  monete  anliche  dell' 
isula  di  Greta.  Perugia.  8.  (5  Bog.)  —  Cavedoni :  Oaaervazioni 
■opra  le  antiche  monete  di  Atene.  Modeaa.  8.  (36  S.)  —  Seconda 
Associazione'al  nuovo  Dizionario  ltaliano-Francese  e  Franceae 
Italiano,  dall'  abate  Fr.  Alherti.  ediz.  per  cura  dei  signori 
Ant.  Sergent  e  Fr.  Aiubrosoli.  Fase.  1.2.  ital.-franx.  n.  Fase. 
1.  2.  franz..ital.  4.  (soll  in  26  Heften,  jedes  zu  2'  C.  er- 
scheinen.) Lexicon  epigraphicum  Morcelliannm,  Fase.  11. 
12.  Bonomse,  4.  (Jedes  Heft  ifc  C.)  —  Dizionario  anneno- 
Italiano  compilato  dal  p.  Erna.  Ciakciah  solto  la  direzione 
di  M.  Sukias  Somal.  Venezia.  4.  —  New  Eton  Grammar  with 
notea  by  Moody.  12.  2|  ah.  —  Salmon:  Two  Systems  of 
distinguishing  Genders  of  French  SuhslanÜTes.  12.  lj  sh.  — 
Middkton:  Life  of  Cicero.  New.  edit.  8.  (in  einemBde.)  14  ah. 


129.  V.  Jurisprudenz ,  Staut»-  und  CameraJmUttn- 
»thaftm.  Archiv  des  Criminalrechts.  Nene  Folge.  Jahre. 
1837.  StOck  4.  Halle,  Schwelschke  u.  Sohn.  8.  f  Thlr.  — 
Aaverua:  Ueber  die  legis  actio  sacramenli.  Lpzg.,  Breitkopf 
u.  U.  8.  J  Thlr.  —  Cenlral-Blalt  für  Preußische  Juristen. 
Uedig.  von  Rauer.  1838.  Berlin,  Hirachwald.  4.  4  Thlr.  — 
Gesetz-  n.  Verordnungsblatt  für  das  Königreich  Sachaen  vom 
Jahre  1838.  Dresden.  Lpzg.,  Fr.  Fleischer.  4.  4  Thlr.  — 
Schutz:  Der  Würlemberg.  Gapitaliat,  od.  gemeinfafsl.  Dar» 
Stellung  der  für  denselben  wichtigsten  Rechtssitze.  Statte;., 
Metzler.  8.  A  Thlr.  —  Juristische  Wochenschrift  für  die 
Preufsischen  Staaten.  Herauaeeber:  Hinschius:  183S.  Berlin, 
Jonas.  4.  4  Thlr.  —  Geschichte  der  Mäh>igkeitsgesellschaften. 
Nach  R.  Baird.  Dea  MaTsigkeiU-Joarnala  Heft  3.  Herauageg. 
von  C.  Schmaltx.  Quedlinburg,  Baase.  8.  {  Thlr.  —  Ghione : 
Iodice  alfabelico  analilico  delWs  materie  contenute  nel  codice 
cirile  per  gli  stati  di  S.  M.  il  Re  di  Sardegna.  Turin.  1*  L. 
—  Giua.  Aat.  Bruno:  Introduzione  alla  canonica  Giurispru- 
denza.  2a  ediz.  Bologna.  8.  3;  L.  —  Der».:  Introduzione 
alla  cirile  Guirispradenza.  2a  ediz.  Ebend.  H.  6',  L.  —  S.  F.: 
Indice  analitico  ed.  alfabetico  della  Raccolla  generale  della 
Leggi  per  gli  Stati  di  Parma,  Piacenza  e  Guastdla  degli  Anni 
1814  .1  1835.  Vol.  L  Heft.  «,  Parma.  8.  2>  L.  —  fi 
del  regolamento  generale  del  processo  cirile  austriaco. 
land.  12.  4J  L.  —  Gio.  Batt.  Falconi:  TratUto  teorico-pra- 
tico  soll'  eaaenza,  natura  c  condizioni  dei  contrattj  civUi  e 
loro  forme.  Heft  27  —  30.  Rom.  8.  (Jedes  Heft  1*  L.)  — 
Neues  Archiv  für  Preufsischea  Recht  n.  Verfahren,  so  wie 
für  deutschee  Privatrecht.  Jahrg.  4.  Heft.  4.  A  msberg,  Ritter. 
8.  i  Thlr.  —  Ergänzungen  u.  Erllutcrunsen  der  Preufsischen 
Kechtahücher  durch  Gesetzgebung  u.  ^Vissenscbaft.  Lief.  5. 
6.  Breslau,  Aderholx.  8.  (Lief.  5—8.  3  Thlr.)  —  de  Geer: 
Disquisitio  de  liberlate  cirili  apud  veterea.  Utrecht.  (Lpzs^, 
Weidmann.)  8.  I,1,  Thlr.  —  GeratScker:  Systematische  Dar- 
stellung der  Geselzgebuneskunst.  TU,  2.  Frankf.  a.  M.,  Oater- 
rieth.  8.  1 J  Thlr.  —  Koch:  Das  Recht  und  llvpothekenwesen 
der  Preufsischen  Domainen.  Breslau,  Aderholz.  8.  2  Thlr.  — ■ 
Ordonanz  über  die  Bewaffnung  u.  zugehör.  Ausrüstung  der 
Scharfschützen  des  Cantons  Zürich.  Zürich,  Wirz- Widmer.  16. 
1  Thlr. —  Verteidigung  des  Herrn  Regierungarath  Eacher 
tob  Zürich  gegen  die  Klage  des  Regierungaralha  von  Bern. 

Thlr.  —  J.  15.  J.  Paillct:  Code  d'inslrucUoa 


Ebend.  8. 
criminelle, 
aar 


neuves 


linelle.  ftk  4.  (8  Bog.)  —  A.  Blazy:  Oaeationa  neu 
le  pret  1  usare,  lea  interets  da  pret,  et  lea  deciaiona 
maines  du  8.  aoüt  1830.  MonUuban.  12.  (12  Bog.)  —  l'Arre- 
tiate,  bulletin  de  la  juriaprudence  de  toatea  lea  juridictions. 
Paria.  4.  Jährlich  15  Fr.  Halbjährlich  8  Fr.  —  Erskine:  In- 
stitutes of  the  Laws  of  Scotland,  hv  Macallan.  8.  1  L.  12*  ah. 
4.  2  Bde.  2  L.  12|  ah.  -  Lawe  and  GonsÜlution  of  Eng- 


12|  ah.  -  Laws 
land  explained.  12.  1  ah.  —  Patent  Law  Amendment  Act, 
vrith  Notes,  by  Drury.  8.  5  ah.  —  Mangham:  Outline»  oi 
Crimiaal  Law,  Vol.  2.  (Pablic  Wrongs.)  12.  10  ah.  —  Chittv: 
Forma  of  Proceedinga.  2  Parts.  8.  iL.  —  Halcomb:  Ob 
Passing  Private  Hills.  8.  20  ah.  Supplement.  7  ah.  —  Burla- 
maqui:  Elementes  del  Derecho  natural,  trad.  del  franc.  per 
D.  M.  B.  Garcia  Guelto.  Paria.  18.  2  Bde.  3j  Fr. 

130.  VI.  PioturtvUtenathoften.  Blanqui  alne :  Coura 
d'econoraie  industrielle.  Lecons  recueillis  par  Ad.  Blaise  et 
J.  Garnier.  Paria.  8.  6J  Fr.  —  Clapari*de :  Instructiona  clc- 
mentairea  aar  las  actes  de  l'etat  civil.  Montpellier.  8.  1\  Fr. 
—  S.  Millcnet:  Le  ayateme  conlinental  et  lea  Anglaie.  Paria. 
8*  (2  Bog.)  —  Bergbaus:  Physikalischer  Atlas.  Lief.  1.  von 
6  illum.  Karten  nebat  Text.  Gotha,  Perthea.  Fol.  2  Thlr.  — 
Endlirher:  Iconographiagenernm  planlarum.  No.  I.  Tab.  1  — 
12.  Wien,  Beck.  4.  1$  Thlr.  —  Freyera:  Schmetterlinge.  Heft 
48.  Angab.,  Kollmann.  |»  Thlr.  —  Gruithaueen:  Kntik  der 
neuesten  Theorien  der  Erde  und  Sieg  der  Natur  über  diesel- 
ben. Für  Geologen.  Landsbul,  Palm.  8.  }  Thlr.  —  Naturge- 
schichte der  drei  Reiche.  Lief.  36- 38.  Stnttg„  Schweizer- 
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bart  8.  Thlr.  —  Die  Naturgeschichte  in  getreuen  Abbildun- 
gen etc.  Insekten,  Heft  23.  24.  Leipzig,  Eisennach.  4.  ^  Thlr. 
cororirt  t  Thlr.  —  Wahl:  Lehrbuch  der  theoretischen  und 
angewandten  Chemie  für  technische  Lehranstalten  etc  Thl. 
f.  2.  Reeensburg,  Reitmayr.  8.  1  Thlr.  —  Zur  Fundamental. 
Phvsik.  Oder:  Andeutungen  einea  einzig  möglichen  phvsika- 
na.  Altona,  Aue.  8.  3  Thfr.  -  Marcel 'de  Ser- 
aur  lavenir  phyaiqoe  de  la  terre.  Montpellier, 
des  tema  ante- 


res: 

8.  (4  Bog)  —  Histoire  des  tema  ante- dilurien».  Paris.  12. 
(3  Bog.)  —  Mlle.  I  lliac  Treroadrure:  Lea  jeunea  naturalistca, 
ou  Entretiens  sar  rhistoire  naturelle.  Paria.  12.  2  Bde.  8  Fr. 
(GehOrt  zur  Bibliotheirue  universelle  d'educaüoa.)  —  C.  J. 
Schoenherr:  Genera  et  species  curculionidum.  Tom.  IV.  Pars 

9.  (Ende  des  Werks.)  Paria.  8.  72  Fr.  (Das  ganze  Werk  hat 
also  8  Thrill-,  od.  4  Bde.)  —  Keith:  Botanical  Lexicon.  8. 
10|  sh.  —  Naturalist's  Library.  Vol.  20.  (ßritiab  Birda.)  12. 
6  sh.  —  Oliver  and  Bord:  Catechism  of  Chcmistry,  by  Hugo 
R'id.  18.  £  ab.  —  Ltssons  on  Shell*.  New.  edlt.  5{  sh.  — 
Whewell :  Astronomy  and  General  Physies.  (Bridcewater 
Treatiae.)  1  Vol.  fc  65.  —  Stanley:  llistory  of  ßirds,  nerv 
cilit  12.  2  Bde.  7  ab.  —  Dick:  Celeatiat  Scenery.  12.  10J  sh. 

—  W.  Swainaon:  Animala  in  Menageriea.  (Bildet  Bd.  98.  von 
Lardner's  Cabinet  Cyelopaedia.)  6  ah.  —  PouiUet:  Klemens 
de  physique  experimentate  et  de  mcteorologie.  Tom.  I.  Paris. 
8.  (Es  soll  noch  1  Bd.  erscheinen;  Preia  des  Ganzen  16  Fr.) 

—  Boffon :  Oeovrea  eboistea.  Paria.  8.  6  Bde.  3  Fr.  Vclinp. 
4}  Fr.  (Bilden  Tom.  75—86  der  Nonvalle  Bibliotheirue  claa- 
aique.}  —  Oenvrea  d'biatoire  naturelle  de  Goeth«.  Trad.  p. 
Ch.  r.  Martins.  —  Atlas,  aecorap.  d'une  explication  parP.  7. 
F.  Tnrpiu.  Paria.  Fol.  21  Fr.  —  Dom.  Vlvlanh  I  Funghi 
d'Italia,  e  princinalmente  le  loro  specie  mangereeeie,  vele- 
nose  e  aospettose.  Vol.  5.  Heft  \  Genua?  Fol.  10  L. 
(mit  Tafeln.)  —  Pharmaceu tische»  CentralBlatt  1838.  Leip- 
zig, Vofa.  8.  3*  Thlr.  —  Gioiio  Fornara:  Dell'  Acqua, 
trattato  di  chimica  teenologica.  Mailand.  8.  2J-  L.  — 
Saverio  Barlocci:  Lezioni  di  Fisica  sncrimentalc.  Rom.  8. 
2  Bde.  Mit  Tafeln.  —  F.  V.  Raspail:  Nuovo  sistema  di  chi- 
mica organica.  Trad.  con  note  di  Maar.  Macario.  Tbl,  2.  Mai- 
land. 8.  5|  L.  —  D  Regno  auimale,  tratto  dallo  migliori 
operc  Diatrib.  19.  (Uccelfi  faac.  9.)  Mailand.  Fal.  6  L.  — 
Ant  Bertnlonü:  Flora  Italica.  Vol.  3,  faac  1.  2.  Bologna.  8. 
(Jedea  Faac.  2J  L.) 

131.  VU.  Physiologie  u.  Meditin.  Analecten  der  Frauen- 
krankheiten, berauageg.  von  einem  Vereine  prakt.  Aertte.  I. 
4.  Lpzg.,  Brockhaas.  8.  '  Tblr.  —  Bernay:  Tabeilariachc 
Ueberaicht  d.  Arznei-Verordnungs-Lchre.  Münster,  Theissing. 
Fol.  \  Thlr.  —  Berliner  Mediciniache  Central -Zeitung,  ber- 
auageg. u.  redig.  von  J.  J.  Sacba.  Jahrg.  7.  1838.  Berlin, 
Hirschwald.  4.  4{  Thlr.  —  EncyclopSdie  der  graammten  me- 
dicin.  n.  chirurg.  Praxis,  berauageg.  von  Most.  Supplement- 
band. Heft  3.  Lpzg„  Brockhans.  8.  |  Thlr.  —  Wochenschrift 
für  Heilkunde.  Heransgeber:  Dr.  Casper.  Mitredaction :  Dr. 
Romberg.  Dr.  v.Stosch.  1838.  Berlin,  Hirschwald.  8.  3  \  Thlr. 

—  Zeitschrift  für  die  Staataarznriknnde,  herausgegeben  von 
Henke,  Jahre.  18.  1838.  Erlangen,  Palm  u.  Enke?  8.  3*  Tblr. 

—  G.  L.  Alibert:  Clinica  nel  Parigino  oapedale  dt  S.  Luigi. 
Trad.  iüd.  di  M.  G.  Levf.  Heil  10—18.  Vene«.  Fol.  (Jedes 
Heft  1*  L.)  -  Gius.  Chcbua:  Mannale  di  chirnrgia.  Vol. 
H.  fäae.  3.  Mailand.  8.  2  L.  —  AL  Terenii:  Saggio  eto- 
rico  del  cholera  morbus  di  Montefano  e  di  MonteGore.  Mace- 
rata.  8.  —  J.  J.  Virey:  Trattato  compinto  di  farmacia  teorica 
e  pratica.  Fase.  12.  13.  (od.  Vol.  II.  4.  5.  —  Verona.  8.  (Je- 
dea Heft  1A  L  —  AI  longo  Velpean:  Trattato  oompleto  di 
Ostetricia.  Trad.  di  GinJ.  Coen.  Fase.  5.  6.  Venedig.  4. 
(Jedea  Heft  2*  L.)  —  Agenda  da  medecin  poar  1838.  Paris 
8.  2}  Fr.  —  J.  Craveilbicr:  Anatomie  pathnlogiqne  da  corps 
hnmain.  Lief  27.  Paris.  Fol  11  Fr.  (Das  Ga  nie  wird  aus 
40  Lieferungen  beateben.)  —  M.  F.  A.  Eng.  Bermoad:  Con- 

anr  Jce 


Ire.  Montpellier.  8.  3  Fr.  —  O.  Delafond:  De  la  morve  des 
Kolipedes.  Paria.  8.  (4  Bg.)  —  Foaaone:  Memoire*  et  prix  da* 
l'acadetnie  royale  de  Chirurgie.  Tom.  7.  Paria.  8.  7  Fr.  — 
Ch.  Londe:  Fiooveaux  elemene  d'hvgieue.  2«  edit  Tom.  1. 


Paris.  8.  M  Fr  (Ea  wird  noch  1  Bd\  erachelnen.)  —  Dendy  t 
On  Diaeaaea  of  tbe  Skin.  8.  6*  ah.  —  J.  L.  Murphy:  A  po- 
pularTreatise  on  the  struclure,  diseases  and  treatment  of  tim 


human  Teetb.  fc.  5  ab.  -  Savage:  Anatomist.  48.  2  ah.  — 
Bourgery  v.  Jacob:  Anfangsgründe  der  Anatomie.  Von  Dr, 
Wilbelmi.  Tafel  2.  J.  Lpzg.,  Kunzel.  (Text  in  4.  Kupferta- 
feln  in  Fol.)  2}  Thlr.  —  Jahrbücher  der  in-  u.  ausländischen 
gesaromten  Mrdicin,  berauageg.  v.  C.  C.  Schmidt  Jahrgang 
IWS.  Lpzg.,  O.  Wigand.  8.  12  Thlr.  —  Rösch:  Unterhaitun- 
gen  ana  dem  Gebiete  der  Ueiiwiaaenscliaft.  Thl.  2.  Mutig* 
Brodhag.  8.  l£  Thlr.  —  Sammlung  der  praküaeh-brauchbar- 
aten  med  lein.  Ah  Ii  Ii.,  als  eine  deutsche  Lebers.  etc  der  vom 
J.  1819  bia  nnn  an  der  Wiener  Univeraitlt  heraoegekomme» 
Inaii5tir.il- Dissertationen.  Bd.  I.  Grits,  Kienreich.  8.  t  1  Thlr. 

—  Tijdschrift  voor  natourlijke  geschiedenis  en  physiologin, 
Litgeg  door  van  der  Hoeven  en  de  Vrieae.  IV,  1.  2.  Leiden. 
(Lpzg.,  Weidmann.)  8.  I ; j  Tblr.  —  Medizinische  Zeitung, 
berauageg.  von  dem  Vereine  für  Heilkunde  in  Preufsen.  Re> 
digirt  von  Rost,  Eck,  Grofsheim.  1838.  Berlin,  Tb.  Enalin. 
Fol.  3;  Thlr.  —  Hon.  Aillaud:  Observationa  et  rrflezion« 
aur  les  brulurea  faitea  par  le  gaz  hydrogene  carbonne.  MonU 
pellier.  8.  (3  Bog.)  —  J.  Mazade:  Obaervationa  aar  l'emploi 
ues  Trictions  mercuriellea  dana  le  traitement  de  la  fievre  ty- 
phoide et  de  lerisypele  phlrgmoneux.  Montpellier.  8.  — 

132.  VIII.  'Mathematik.  Ant.  Lombardini:  Element!  dl 
Malematica  ad  uso  dcgli  studenti  del  corso  philosophico  in 
Parma.  2e  Ediz.  Parma.  8.  5J  L. 

133.  IX.  KriegjtmiMteneekaften.  Marquis  de  Sie.  Croii 
(Felix  Renouard);  T)ea  chemins  de  fer  eonsideres  comme 
moyens  de  defense  du  territoire  francais.  Paria,  8.  (3  Bog.) 

134.  X.  Pädagogik.  Bildungsblätter.  MnnaUschrift  für 
die  Jueend  u.  ihre  Freunde.  Heft  2.  Febr.  183S.  Mit  4  Ab» 
bild.  Wesel,  Bagel.  J  Thlr.  —  Baader:  Theoretisch-Praktische 
Erziebunes-  u.  Lnterridits-Metlioden  f.  Schnllehrer  clc  2 
Tide,  in  4  Abth.  Augsburg,  KoUmann.  8.  1J  Thlr.  —  Der 
Jagendlehrer.  Bd.  1.  Heft  i.  3.  Brie«,  SchwarU.  4.  \  Tlilr. 

—  Behau:  der  deutsche  Jugendfreund.  Bdchen.  3.  4.  Hild- 
barghauaen,  bibliogr.  Inst.  16,  I  Thlr.  —  Allgemeines  Schal» 
tagebuch,  für  1838.  Vom  Schuuehrer  des  19ten  Jabrhnnderta. 
SUittcart,  Brodhag.  \  Thlr.  —  Lauren tic:  Lettrea  1  nn  eure 
aar  leducation  du  peuplc.  Paris.  18.  (7  Bog.)  —  A.  L.  Los» 
son:  Projet  d'un  College  poar  300  elevea,  avec  losement  des 
direcleura,  maltrea  et  geua  de  aervice  etc  d'aprea  le  pro- 
gramine  de  Tabbe  KicolL  Paria.  Fol.  (1  Bog.  mit  3  Kpf.)  — 
S.  Smilea:  On  phyaical  Educalion.  12,  3i  ab. . —  Wataon: 
Tutor's  Assistant.  12.  2  ah.  —  Toanje  Ladies  Friead.  Nevt 
edit  12.  3}  ab.  —  Henry  Duon:  Populär  Educatioo;  or, 
tbn  normal  aUool  Manual  2e  edit  8,  i\  ab. 

135.  XL  BondeltwUeentehaft.  Gemerbikunde,  Land. 
O.  Fortiwlsserucheft.  Polytechnisches  Central  -  Blatt  1838. 
Lpzg.,  Vofs.  8.  3}  Thlr.  —  Anhaltische  Gartenbau -Zeitung, 
mit  Berücksichtigung  der  Landwirtschaft.  Heransgeg.  Ton 
Richter  n.  Nanmann.  1838.  Dessau,  Fritsehe  n.  Sohn.  4.  3 
Thlr.  —  Allgemeine  Gartenzcitunj,  eine  Zeitschrift,  heraosgei^ 
T.  Otto  n.  Dietrich.  6  Jahrg.,  1838.  Berlin,  Naack.  4.  4  Thlr. 

—  Gevrerbcblatt  für  das  Königreich  Sachsen.  Heranaeeg.  r. 
Rabenatein  n.  Binder.  Mit  Zeichnungen.  Chemnitz,  ExpedK 
tion.  4.  2  Thlr.  —  Die  Kunst  Holz  zu  ersparen.  Durch  Er- 
fahrnng  erprobt  n.  mitgeUicilt  von  einem  Sachkundigen.  Ha- 
nau, Konig.  8.  |  Thlr.  —  Le  Blanc  n.  Walter:  Praktisclm 
Eisenhüttenkunde.  Deutsch  Ton  Hartmann.  Lief.  4.  Weimar, 
Voigt  Fol  2  TMr.  —  Oekonomische  Neuigkeiten  n.  Verhand- 

T.  B.  Andre  1838.  Prag,  Calw. 
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4.  8  Thlr.  —  Hamburglache  Zeitschrift  ffir  Politik,  Handel 
and  Handelsrecht.  Jahrg.  3.  Bd.  3.  Hamburg,  Hoffmann  u. 
(Lampe.  8.  (4  Bdr,  4  Thlr.).  -  Kleine  Bibliothek  für  prakt. 
Landvvirthe.  Lief.  19.  Rohlwes:  Reeeptbach  für  ScWer. 
Neue  Ausg.  Berlin,  Heymaan.  8.  £  Tblr.  —  Bernardo  Be- 
kdor:  Arclitettura  idraolica.  Mantaa.  Fase  14.  (Parte  I,  Tom. 
9.)  Mantaa,  4.  3  L.—  G.  Cadolini:  I'ArchiteUiira  pratira  dei 
mulini  trattata  cor  tnetodi  aemplici  ed  eleraentari  desunti  dal 
Nenmann  e  dall'  Eytelvrein  etc.  Fase,  9.  Mailand.  4.  3  L.  — 
Gitta.  Bosi:  Bolletino  delle  Cognisioni  indoatriali  dilettevoli 
e  scientifiche.  Bologna.  8.  7  •)  L.  —  Calendario  georgico 
della  reale  societä  agraria  di  Torino  per  l'anno  1H37.  Turin. 
8.  —  Biapink:  Belehrungen  für  dentarhe  Landwirthe.  Coes- 
feld, Riese.  8.  r\-  Thlr.  —  Bluter  fttr  Handel  n.  Indnatrie. 
Heraosgeg.  r.  Lorenz.  Jahrg.  3.  1838.  Lpzg.,  Litterar.  Mu- 
swiin.  4.  3\  Thlr.  —  Landwirthschaftlirlies  Conversstlonn- 
lexicon.  heraosgeg.  von  C.  r.  Lengerke.  Hclt  15.  Prag,  Calve. 
8.  }  Thlr.  —  v.  Krankcnstein :  Tabellar.  Grnndrifa  der  Agri- 
eoltarchemie  a.  Agronomie.  I.  2.  Grata,  Kienreieh.  4.  j%  Thlr. 
—  Zeitschrift  Tür  das  Font-  n.  Jagdwesen.  Fortgeaetxt  ron 
St.  Sehlen.  Kene  Folge.  IX.  9.  Hennings  u.  Hopf.  8.  {  Thlr. 

C.  J.  Tonssaint:  Memento  des  srchitectea  et  dea  person- 
n>*.  qui  font  bitir.  Tom.  3.  (letzter).  Paria.  8.  (34  Bog.  nebst 
32  Kpf.).  —  C.  Tollard  sine:  Tratte  den  vegetans  qui  com- 
posent  l'agricnlture.  Paria.  12.  6  Fr.  —  Journal  general  du 
commerce  et  de  l'induatrie.  Premiere  annee.  Nr.  1.  Jeudi 
98.  Sept.  1837.  Paria.  Fol  (1  Bog.).  —  Gamoaia  or  the  Art 
«f  preserring  Game.  8.  21  ah.  —  Commercial  Instractor. 
18.  IS  ah.  —  Leblanc  u.  Walter:  Metallurgie  pratiqu«  da  fer. 
Lief.  9.  Paria.  4. 

136.  XII.  Sehline  Literatur  u.  Kuntt.  Anaichteo  Ton 
Thl.  4.  Arragonien,  Valencia  a.  Maroceo.   Mit  21 
-  Jenninga  Landscape  Annual.  For  1838.  Berlin, 
8.  5  Tblr.  —  Blltter  aas  Prevorst.  Sammlung  10. 
v  rt,  Brodhag.  19.  \  Thlr.  —  Brauer:  Die  Theorie  der 
freien  Auffassung.  Unterricht  im  Zeichnen.  Breslau,  Leuckart. 

8.  |  Thlr.  —  Ders.:  Materialien  für  den  Zeichnenunterricht. 
Ebend.  12.  \  Thlr.  —  Balwer:  Die  Zeitgenosaen.  Lief.  11. 
12.  Stattg.,  Verlag  der  Clasaiker.  16.  \  Thlr.  —  ExoQi  cio  in 
Neuabdera:  Für  die  Bühne  bearbeitet.  Ein  SeitenaUick  zur 
„Wolfsjagd."  Zürich,  Wir» -Widmer.  8.  *  Thlr.  —  Herold: 
BsA»*—  o.  lyrische  Blumen.  Ebend.  8.  i  Thlr.  —  Holst:  Ge- 
dichte. Altona,  Aue  in  Co  mm.  8.  \  Thlr.  —  de  Kock:  Hu- 
moristische Komatie.  TbL  15—18.  Stattg.,  Rieger  u.  Co.  12. 
1J  Thlr.  —  Victor  Hugo:  Ausgevrlhlte  Schriften.  Lief.  5—7. 
Ebend.  12.  -*  Thlr.  —  Lewald:  Europa.  Chronik  der  gebil- 
deten Welt.  1838.  Bd.  1.  Statteart,  Litleralur  -  Omptoir. 
Lief.  13.  Mit  artistischen  Beilagen.  3;  Thlr.  —  Mofiere: 
sSmmtliche  Werke,  herausgeg.  ron  Las.  Lief.  4  — 6.  Aachen, 
Mayer.  16.  1  Thlr.  —  Mozin:  Theatre  de  l'adolcscence.  Vol. 

9.  3.  Statteart,  Schweizerbart.  12.  1  Thlr.  —  Müller:  Neue 
kleine  Erzählungen.  Breslau,  Aderholz.  12.  \  Thlr.  —  Tau- 
send n.  eine  Nacht.  Lief.  23  —  36.  Stuttg.,  Verlag  d.  Clasaiker. 
8.  (Lief.  25  -  48.  I  Thlr.)  -  Napoleon  auf  St.  Helena.  Ein 


,  oder 


eines  Cosmopolilen.  TbL  2.:  Palermo  bis  Athen 
n.  Cnrfu"  Stuttg..  Brodhsg.  12.  1J  Thlr.  —  Ferdinand  Dugue: 
Geofiroy  Rudel.  Paris.  8.  2  Bde.  15  Fr.  —  de  Balzac:  Hiatoire 
de  la  grandeur  et  de  la  decadenee  de  Cesare  Birottcsu.  Nouv. 
scene  de  la  vie  parisienae.  Paria.  8.  2  Bde.  15  Fr.  —  Cpt. 
Marryat:  Jacob  fidele  ou  lea  marins  d'ean  doace.  Paris.  12. 
4  Bde.  6  Fr.  (Tool.  6 — 8.  des  Oetrrr,  compl.) —  Achille  Kir- 
wau :  Madrid  et  Marcoassis.  Paris.  12.  3,  Fr.  —  Athanaae 
de  Mooplaiair:  Le  marriage  sajstiijue.  J.  N.  Bouilly:  Nou- 
TeUes  causeries  d  na  vieillard.  Paris.  12.  5J  Fr.—  J.  K.  Wyss: 
Le  Robinson  Suisse.  trad.  de  l'Allem.  2e  edit.  Paris.  12.  2 
Bde.  3  Fr.  (geh.  zor  Bibliotheque  des  familles.)  —  Psnl.  L. 
II  Romans  relatifs  a  I  histoiro  de  France  aux  15e  et  16e 


sieden.  Paris.  8.  12  Fr.  —  P.  Gl  Sargines  et  Sophie  d'Apre- 
mont.  Paris.  18.  2  Bde.  -  E.  C.  de  BelmonU:  H  pnmo 
Vicere  di  Nspoli.  Paris.  12.  6  Fr.  —  Fcnelon:  Le  avventnrn 
dl  Telemaeo.  Paris.  12.  2  Bde.  7[  Fr.  (Eagl.  n.  Italien.)  — 
Th.  FaderiUe:  l  Athee.  Drarae  en  5  actes  en  vers.  Paria.  8. 

—  Scribe  et  Delavigne:  La  Muette  de  Porüei.  Opera  en  5 
actes.  3e  edit.  Paris.  8.  —  Mite  Cl.  Beaudoux:  Theatre  das 
Familles.  Paria.  12.  3  Fr.  —  Ch.  Erivanne:  Conatanline.  Oda 
a  l'armee.  Paris.  8.  (1  Bog.)  —  Mifs  Edgrworlh:  Chanta 
populaires,  trad.  par  E.  Garnier.  2e  edit.  Paris.  8.  IJ  Fe. 
(geh.  zur  Bibliotheque  des  familles).  —  Florian :  Fahles,  illn- 
strees  par  Victor  Adam,  avec  prefaee  par  Ch.  Nodier.  Li.  f. 
2—28.  Paris.  8.  (Mit  42  Kplrn.  Prew  jeder  Lief,  des  nun 
beendigten  Werks:  *  Fr.)  —  Bernhard:  Daa  Glückskind.  Ein« 
Novelle  Kopen h„  Schubolbe.  8.  2}  Thlr.  —  Gerke :  TbcsriLa  s 
Original-Spiele  f.  d.  deutsche  Bühne.  Bd.  1.  Altona,  Hammencb. 
8.  Ii  Thlr.  —  Abenillündische  Tausend  u.  eine  Nacht,  aea 
bearb.  von  Lyser.  Mit  Bildern.  Bdchn.  1.  Abth.  1.  Meilsen, 
Goedsche.  16.  i  Thlr.  —  Ancelot  u.  de  Couaberousse :  Von» 
loir,  c'est  pooToir,  Comedie.  (Repertoire  du  Theatre  Fran- 
cab  k  Berlin.  Nr.  177.)  Berlin,  Schlesinger.  8.  *  Thlr.  — 
Allgemeine  musikalische  Zeitung.  Jahrg.  40,  1H3Ü.  Redigirt 
ron  G.  W.  Fmk.  Lpzg^  ßreilkonfu.  H.  4.  5;  Thlr.  —  L  AJo 
nel  imbarazzo,  melodr.  eiocoso.  Mailand.  12.  }  L.  —  Albans 
di  scelti  Costauli  Lombard:  etc.  del  pittore.  Gio.  Locaroo. 
Heft  9—4.  Mailand.  (Jedes  Heft  1*  L.  Color.  3*  L.  —  Ame- 
nlU  dei  Viaggi,  mein,  contemp.  etc.  Scr.  IV.  Voi.  2.  Seena 
della  rita  mariltima.  Mailand.  32.  i  '  L.  —  Amor  c  S Ven- 
tura ossis  RaccolU  di  Novelle.  Mailand.  1 ,--  L.  —  Matteo 
Osboli:  Andrea  Uofer  ossia  U  GenerJ  Barbone.  VoL  % 
Eate.  16.  IrV  U  -  Biblioleca  teatraie  economica.  Vol.  86 
—92.  Tarin.  16.  Jedes  Vol.  i  L.  (Vol.  86.  87.  auch  anter 
d.  Tit.  Marenco:  Tragedie,  Vol.  4.  5.  enth.:  La  Famiglia, 
Foscari;  Eccelino  terzo.  VoL  88.  90.  92.  auch  unter  d.  T. 
Angelo  BrofTerlo:  Commcdie,  Vol. 2  —  4.  enth.:  UVampiro; 
Tutto  per  il  meglio;  11  matrimonio  per  volensa;  Angelica; 
J.  Vtaggiatori;  II  Carioso  e  la  gelosa.  Vol.  89.  auch  anter  d» 
T.  Aug.  Bon:  Commedte  scelte,  VoL  9.  enth.:  U  Filosofo  « 
la  wogjie;  La  casa  di  nn  procuratore.  Vol.  91,  enth.  Conto 
Fr.  Ott.  Magn ocavallo:  Corrado  marchesa  di  Monferrato; 
Rosaana.)  —  Spiridion  Cinri:  Feliee  dopo  vent'  anni  di  ma- 
trimonio, dramma  in  3  atti.  Venedig.  16.  (5  Bog.)  —  A.  daiT 
Aqua:  Lucrezia  degli  ObizzL  tragedia.  Padua.  16.  1^  JL  — 
G.  B.  Carla :  Mondo  nnovo  e  eoae  recchie.  Mailand.  18.  2  law 
(enth.  ausgewählte  Erzählungen  von  Wasb.  Inving.)  —  Ales- 
sandro  Manzoni :  J.  Promesai  anoai,  storia  sailancsc  del  aeeoko 
17.  Ediz.  6.  Turin.  18.  4  Bde.  J  L.  —  Capoui:  Rimembrana» 
istoriebe  d'amore.  Logo.  16.  (i;  Bog.)  (entb.  19  Canzonen.) 

—  GaeUno  Barbieri:  Virtu  e  delilto  o  La  famiglia  del  masaif 
dicro,  novella  slorica  del  Secolo  XVI.  Mailand.  18.  1  L.  — 
Dante :  La  divina  commedia.  Con  nuovi  areomen ti  e  note  di 
G.  Borghi.  Florenz.  32.  3  Bde.  6  L.  —  Posopeo  Azzolino: 
Sul  reltro  di  Dante.  Ebend.  8.  (5  Bog.)  —  (S.  Csmeriai): 
Esposizione  delle  doe  prima  Ballate  jtt  del 

Ii 

Turin.  18.  —  Oltmer:  Architcctonisclie  Mittheilungen.  Abth. 
2.  Braonschwei^,  Schenk.  FoL  2!  Tblr.  —  A.  B.  Vigarosy: 
L'AmaryUis.  Meditations,  Souvenirs  et  tableaux.  Paris.  18. 
5  Fr.  (Gedicht)  —  PaUlet:  Les  cbemins  de  fer.  Paris.  8. 
\  Fr.  (Gedicht.)  —  Dante:  La  divine  Consedie.  Trad.  noav. 
en  vera  libres  par  Le  Dreuille.  Paris.  18.  (Enth.  eine  abes- 
kfirzte  Uebcrsetzang  der  „Hölle".)  —  Mlle  Delacombe:  La 
dix  -  neuvieme  siede.  Satire  3.  Richesses  des  Hots.  Paria.  8. 
i  Fr.  —  F.  C  Uulwer :  Ernest  Mallravers.  Trad.  par  Mlle 
A  Sobry.  Paris.  8.  2  Bde.  15  Fr.  —  A.  H.:  Faustan  et 
Fausta,  ou  M  Papier-Brouillard  de  Crotin.  Betise  de  Vanda- 
riUe  de  laiatolre  de  1S37.  Paris.  8.  (2  Bog.)  -  H.  T.  Pois- 
son:  Feux  follets,  Poesies.  Paris.  8.  2  Bie.  15  Fr.  (Bd.  |. 


sa.  8.  (2  Bog.)  —  Torq.  Taaso:  La  Ger 
eon  not«,  riloccata  per  Ant.  Mar.  Robiola. 
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enth.  Haine  ans  franeois,  Comedie  en  3  acte»  et  en  reit.)  — 
A.  II.:  Gulliver.  Farce-vaudevillejhisUirioue.  Paria.  8.  (2  Bog.) 
—  Cte  Ilorace  de  Viril  Castel :  Jlailanie  la  Duchease.  Parts. 
8.  7\  Fr.  (ist  der  2«  Tbl.  von:  Faubourg  St.-Genuain.)  — 
Alphonse  Esoniras:  Le  magicien.  Paris.  8.  2  Bde.  15  Fr.  — 
Victor  Hugo:  Oeuvres  completee.  Drame  6.  Marie  Tudor. 
Angeln.  Lief.  1.  Paris.  8.  41  Fr.  —  Mlle  Amahle  Taatu: 
Poesie*.  6e  edit.  Paris.  32.  (5  Bog.)  —  Den.:  Poesirs  nou- 
Teiles.  3c  edit.  Paris.  32.  (5  Bog.)  —  Cleiuenee  Robert:  Une 
fnmiile  s'il  van«  platt.  Paris.  8.  2  Bde.  15  Fr.  —  Victor 
ßassicrr:  La  Nicoatrata:  chansons  et  scenes  populaires.  Paris. 
8.  (Monatlich  sollen  2  Bosen  erscheinen.  Preis  pro  Bog.  j 
Fr.  pr.  Jahrgang  6  Fr.  (Nr.  1.  ist  vom  25.  Nov.  datirt.)  — 
Joseph  Mainzer:  Bibliotheque  elementaire  de  rhant.  Lief.  1- 
2e  edit.  Paris.  J  Fr.  —  La  revue  des  peintres:  copies  de 
tableaux,  aquarelles  et  dessins  des  artistes  modernes,  accomp. 
de  note  cxpBcativc  et  bingranhique.  Paris.  4.  —  Le  Chansonnier 
des  Graces,  pour  1838,  avec  tes  airs  nouveaux  jrraves.  Paris.  18. 
3  Fr.  —  Clark:  On  Drawing  and  Painting  in  WsterColours.  12. 
84  sb.  -  Heath's  Sbakespeare  GaUery,  roy.-8.  42  s.  elegant  mor. 
roy,4.  3  L.  13{  ««•  mor.,  India  proofs,  4  L.  18  sh.-  John- 
stone:  Specialen*  of  British  Poets.  24.  3}  sh.  —  Jaul  Lo- 
mal, or  a  Molhers  Crime.  8.  3  Bde.  31  sh.  —  M'Disrniid's 
edition  of  Goldainith's  Vicar  of  Wakefield.  Essays,  and  Poems. 
24.  3  sh.  —  Robert  M'Nish:  Tlie  Modern  Pjthagorean.  with 
Life  by  Moir  fc.  2  Bde.  12  ah.  —  M'Diarraids  edition,  of 
Paul,  ii ml  Virginia,  and  Elizabeth.  24.  2  sh.  —  Oliphant: 
Mu*a  Madrigafcsca:  12.  12  sh.  —  Mrs.  Barwell:  Tbe  Novel 
Adventures  of  Tom  Thumb.  8.  2|sh.  —  Carpenter:  Minatrel 
Musings.  12.  2J  sh.  —  Parlv:  Tales  about  Christmas.  16. 
7;  sh.  —  Bürden:  Short  atones  in  Sbort  Words.  Vt  «h.  — 
Mifs  Sirirkland:  Rowland  Massingham.  12.  2|  sh.  —  (Lady 
Charlotte  Burv):  Love.  By  the  Authoreb  of  „Flirtalion".  8. 
3  Bde.  31  ab.  —  Howitt:  Rnral  Life  in  England.  8.  2  Bde. 
1  L.  4  sh.  —  Weller:  Illustration»  to  Pickwick.  8.  9  sh.  — 
Cooper:  Sketches  from  nature,  4.  31 J-  sh.  —  J.  D.  Uarding: 
Early  Drawing  book.  10|  sh. 

137.  XIII.  Encyelopadi»  und  vermitthtt  Schriften. 
Damen -Conversatlons-Lexicou.  Herausgeg.  v.  Herlofssohn.  X. 
I.  2.  Adorf,  Verlags. Bureau.  8.  (X.  1  —  4.  1  Thlr.)  —  En- 
cyclopädie  der  deutschen  National-Lilcratur,  herauaeeg.  von 
Wollt.  Bd.  3.,  Lief.  8  —  10.  Lpzg.,  O.  Wigand.  4.  *Thlr.  — 
Tbe  English  man  and  spirit  of  the  English  Journals  in  Lite- 
rature  and  Science,  Herausgcg.  v.  Monicke.  Ebend.  4.  2| 
Thlr.  —  Jung  Slilling's  sämiuUicbe  Schriften.  Lief.  49—52. 
Slulicnrt,  Schcible.  8.  1  Thlr.  —  Das  Pfennig- Magazin  fpr 
Verbreitung  gemeinnütziger  Kenntnisse.  Herausgcg.  v.  Fr. 
Brnckhans.  Lpzg..  ßrorkhaaa.  4.  2  Thlr.—  Allgemeines  Meek- 
lenhnrgischc*  Volksbuch  auf  1838.  Mit  Abbildung  der  Ein- 
nahme von  Lübeck  1806.  Wismar,  Schmidt  u.  v.  Gossel.  8. 
}  Thlr.  Sehrcibp.  rV  Thlr.  —  Der  Thüringer  Volkafrennd, 
ein  belehrendes  u.  unterhaltendes  Volkshlatt  für  Jedermann. 
Rudolstadt,  Hofbuchh.  S.  (Mit  Abb.)  \  Thlr.  —  K.  J.  We- 
bers siiuiintlichc  Werke.  Supplementbd.  4.  Demokritus  Bd.  4. 
2e  Aufl.  Stultg.,  Brodhag.  8.  2|  Thlr.  —  Almanacco  bello 
e  buono  ma  senza  titolo.  Mailand.  16.  '2-,";  L.  —  Biblioteca 
cnrieJopedira  Italiano.  Vol.  39.  Onere  di  Ben.  Varchi  con  le 
fettere  di  Gio.  Bat.  Busini.  Mailand.  Vol.  2.  8.  10  L.  — 
Dizionario  di  Conversazione.  Fase.  7.  (Ag-Alb.)  Padua.  8. 
8  Ii.  —  Das  Hellermagazin,  wir  Verbreitung  gemeinnütziger 
Kenntnisse.  Mit  vielen  Ilolzsehn.  Redig.  v.  Wiese.  1838. 
Lpzs.,  Baumgartner.  4.  t\  Thlr.  —  Bayersehrr  National»  Ka- 
lendcr  för  1WS.  München,  Finslerlin.  4.  J  Thlr.  —  Lite- 
rarisrhe  Unterhaltungen.  II.  1.  2.  Gotha,  Henuings  und 
Hopf.  8.  \  Thlr.  —  E  J.  Webers  sSmmtliehe  Werke.  Lief. 
86.  87.  Stullgart,  Hallberger.  8.  {  Thlr.  —  Tb.  Caxlier:  *rx,%{. 
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Etodes.  Paris.  8.  7{  Fr.  —  Dictionnaire  de  la  Conservation 
et  de  la  lectnre.  Livr.  81.  (Tom.  41.  Partie  1.)  O  —  OSÄ. 
Pari«.  8.  Erster  Subscriptions-Pr.  i\  Fr.,  zweiter  21  Fr. 
(Dieses  anfangs  auf  24  Bde.  od.  48  Lief,  angekündigte  Werk 
wird  52  Bde.  od.  104  Lief,  enthalten.)  —  Enryclopcdie  de* 
eens  da  mnudr.  Tom.  9.  Partie  1.  (E  —  EMA.)  Paris.  8.  (Das 
ganze  Werk  soll  12  To mes  haben;  jeder  Tome  2  Vola.  od. 
Parties.  Preis  jeder  Partie  5  Fr.)  —  Jacq.  Fr.  Mouret:  Traite 
coinph'mentiiire  et  coroplet  da  jeu  d'ecbers.  Paris.  12.  5  Fr. 

—  fflelauges  publies  par  la  aoeiete  des  bibliophiles  francais: 
Credo  du  Sire  de  Joinville.  Paria.  8.  (2  Bog.)  —  M.  A.  Tail- 
landier:  Rrsume  historii|ue  de  l'introduction  de  l'iinprimerje 
Ii  Paris.  Paria.  8.  4  Bog.  (Ist  aus  Bd.  13.  der  Memm.  de  U  . 
Societe  royale  des  anUipiairra  de  France  entnommen.)  — 
Nethercleft:  Autograpbs  of  II  In  Urions  Women  of  Grcat  B  ri- 
tain. 4.  1  L.  10  sh.  —  The  Agea  of  Fei-  U  Beauty  edited  by 

F.  Montagu.  4.  21  sh.  —  Martin:  Bijou  Litteraire.  12.  6  sh. 

—  Book  of  Geras,  re-issue,  series  1.  2.  8.  2  L.  2  sh.  — 
Woolhouse:  Supplement  to  every  Almanack  with  Chart  of  the 
Patbs  of  the  Planeta,  for  1838.  4.  3  sh.  —  Oliver  sndBoyd: 
New  Edinburgh  Almanack,  for  1838.  18.  4  ah.  —  Post-Oitiee 
Directory,  for  1838.  12.  d  5»  sh.;  with  Coach  Guide  6j  sh. 

139.  XIV.  Allgemeint  Journalutik.  Abendzeitung  für 
1S3H.  Heraussee.  von  Theodor  Hell.  Dresden,  Arnold.  4. 
10  Thlr.  —  Literarische  und  Kritische  Blatter  der  Börsen- 
Halle.  Redig.  von  Nihnur.  u.  Ludwig.  Herausse*.  von  Ros- 
trup u.  Sohn.  18J8.  Ilambarg,  (Herold.)  4.  10  TliTr.  —  Dorf- 
zeitung. 1S.JS.  4.  llililliurghausen,  Krsaelrine.  1;  Thlr.  — 
Der  Eremit,  Blätter  für  öffentliches  Lehen  nnd  Wirken.  Her- 
ausgeg.  von  Dr.  Fr.  Gleich.  Allrnburg,  Expedition.  4.  6  Thlr. 

—  Originalirn  aus  dem  Gebiete  der  Wahrheit,  Kunst,  Laune 
nnd  Phantasie.  Herausgee.  von  Georg  Lots.  Hamburg,  Herold. 
4.  4}  Thlr.  —  Der  teutaehe  Patriot.  Ein  Volksblatt.  Eisen- 
berg', Schone.  4.  2  Tblr.  —  Schnellpost  für  Moden.  Mit 
52  illum.  Modebliittcrn  etc.  Lpzg.,  Industrie- Compt.  8.  3 
Thlr.  —  Der  Sonntaesgaat,  redigirt  von  einem  Verein.  Her- 
ausgeg.  von  D.  Dielilz.  Jahrg.  6.  183S.  Berlin,  Thome, 
8.  1  Thlr.  —  Zu  Inns  für  die  elegante  Welt  Redactenr:  F. 

G.  KGhne.  Leipz.,  Vofs.  4.  8  Thlr.  —  Blätter  ffir  literarische 
Unterhaltung.  1  S.38.  Lpzg.,  Brockbans.  4.  12  Thlr.  —  Berli- 
ner Modcnspiegel.  Reuig,  von  Alex.  Cosmar.  Berlin,  Expe- 
dition. 4.  (Mit  104  Kupfertafeln.)  5  Thlr.  —  Der  Novellist, 
Zeitschrift  für  moderne,  unterhaltende  Lektüre.  Uerausgeg.  u. 
redix.  von  Umlauft.  Prag  1838.  (Lpxg.,  Volkmar.)  8.  <?Thlr. 

—  Ost  und  West,  Blätter  ffir  Kunst,  Literatur  und  geseiligen 
Lehen.  Redactenr:  Glaser.  Herausgeber:  Samba.  1838.  Prag. 
(Leipz.,  Fr.  Fleischer.)  4.  4}  Thlr.  —  PfaOnix.  Historisch- 
literarisch  •  srtiatisrhe  Zeitschrift.  Redigirt  von  Ed.  Dulle*. 
Jahrg.  1N38.  Frankfurt,  Sauerlinder.  Fol.  10  Thlr.  —  Allge- 
meine Theater -Revue,  herausgcg.  v.  A.  Lewald.  Jahrg.  3. 
Sluttg.,  Cotta.  8.  2  Thlr.  —  Le  Voleur,  Gazette  des  Joar- 
nauy  Franrais.  Redige  par  D.  de  Feiice.  1839.  Mit  52  S  tri  mir. 
Lpzg.,  Induatrie-Conipt.  4.  6  Tlilr.  —  Gazette  des  Familien, 
annalea  universelles  de«  villes  et  des  campagnes.  Paris.  4. 
Der  Jahrg.  16  Fr.  —  La  brise  da  Nord.  Keepsake  Polonain. 
(Jahrg.  1.)  Paris.  8.  10  Fr.  —  L'Ami  de  l'ordre:  Journal 
pulitiqne,  lileraire,  scientißrjue  et  eommerriaL  (Specimen.) 
Paris.  In.- 4.  allonge.  Preis  des  Jahrg.  ffir  Paris  24  Fr,  für 
die  Depart.  30  Fr.  (WirA  vom  2.  Janaar  an  wöchentlich 
dreimal  erscheinen.)  —  Bentley 's  MisceDany.  Edit.  by  ..Ii.  .7." 
Decmbr.  London.  8.  —  Colburu's  new  monthly  Magazine  and 
Humorist.  Edit.  by  Theod.  Hook.  Decmbr.  ebd.  8.  —  Tait's 
Kdinburgh  3Iagazine,  Decmbr.  Edinb.  8. 1  sh.  —  Fräsers  Mjb- 
cazino  for  Decmbr.  London.  8.  2}  sh.  —  Tbe  electic  Review. 
Decmbr.  ebd.  8.  —  Tbe  Dublin  U  niveraity  Mucazine.  Decmbr. 
DubUn.  a  2J  eh.  —  The  Monthly  Magazine.  Decmbr.  London.  8. 
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Literarische  Zeitung. 

1838.   JV  4. 

(Berlin,  den  24.  Januar  1838.) 


1  bü  Ii  Bu|*n.  Der 


139. 


n.  Theologie. 

Das  Leben  Jesu  Chrhii  in  seinem  geschichtlichen 
lmnge  und  seiner  geschichtlichen  Entwickclung  dar- 
gestellt von  Dr.  Aug.  MrauJer.  Motto:    „In  logicis  r»tio 
crent  fiilrut.  in  lhe«<!fixicis  lides  errat  rationem,  Ii  Je»  .  -t  lu- 
IDen  animarum,  «|iin  nuanto  fjuis  illustratur,  Unlo  magis  est 
uerspicax  ad  inveniendam  rationeni.  Alei.  Haies."  Hamburg, 
Perthes.  1837.  Mit  Vorrede  und  Registern  41  Dog.  gr.  8.  J 
Thlr.  —  Das  vielbesprochene  „Leben  Jesu  von  Straufs"  hat 
unstreitig  nach  zwei  Itichlnngrn   hin  einen  entschiedenen 
Einflufs  geübt,  dessen  Früchte  sich  in  Beziehung  auf  die  eine 
schon  erfreulich  genug  gezeigt  haben,  in  Hez.  auf  die  andere 
•her  der  Natur  der  Sache  nach  erst  allinählig  aber  desto 
nachhaltender  werden  siebtbar  werden.    Beide  Wirkungen 
stehen  aber  in  einem  negativen  Verhältnisse  zu  dem  Werke 
selbst.    Die  eine  bezieht  sich  auf  diejenige  theologische  Rich- 
tung, welche,  der  Siraufs  scheu  verwandt,  ihre  kritischen  An- 
griffe gegen  die  Glaubwürdigkeit  der  Schrift  und  namentlich 
gegen  den  historischen  Theil  derselben  und  besonders  gegen 
die  dureh  Christum  nnd  an  Christo  gewirkten  Wunder  ge- 
richtet haben.    Denn  indem  sie  selbst  ihre  Ansichten  nicht 
zu  diesem  Extrem  ausgebildet  hatten  wie  Straub,  fanden  sie 
immer  noch  Anknüpfungspunkte  genug,  welche  die  gänzliche 
Auflösung  und  Ablösung  ihres  Verhältnisses  zum  christlichen 
Glauben  verhüteten.  W  enn  sie  aber  hier  ihre  Ideen  in  einer 
Consetjuenz  durchgeführt  erblicken,  welche,  sobald  ihr,  in 
der  natürlichen  Erklärung  der  Wunder  und  in  der  mythi- 
schen Fassung  des  Lebens  Jesu,  ein  tlaar  breit  Grnud  und 
gestattet  wird,  bald  das  ganze  Erdreich  in  Besitz 
>,  so  müssen  sie  entweder  zurückschrecken  vor  ihrem 
Bilde  und  von  der  natürlich  •  vernünftigen  Betrach- 
tung der  heiligen  Geschichten  zurücktreten  zu  einer  solchen, 
welche  die  Offenbarung  des  Göttlichen  in  der  Geschichte, 
des  Walten  seines  Geist««  in  ihr  und  die  dadurch  sich  be- 
kundende Macht  der  Geschichte  anerkennt  und  erkennt,  oder 
sie  haben  überhaupt  kein  bestimmtes  Bewnfstsevn  von  dem 
Gefobrlichen  Ihres  Standpunktes.    Die  andere  Beziehung  ist 
die,  dafs  das  StrauCs'sche  Werk  schon  manch«  Gegenschrift 
hervorgerufen,  welch«  ohne  diese  Erregung  wenigstens  nicht 
so  bald  geliefert  wäre  und  welche  die  der  evangelischen 
Geschichte  inwohnende  Kraft  der  Wahrheit,  welche  freilich 
nur  von  dem  religiösen  Standpunkte  ihrer  Verf.  aus  er- 
kannt werden  kann ,  in  neneu  Triumphen  haben  ausstrahlen 
lassen.    Zu  den  bedeutendsten  unter  diesen  gehört  vorliegen- 
des Werk.    Das  Zögern  des  würdigen  Verf.  mit  der  Heraus- 
gabe ist  ein  Beweis  nicht  allein  von  dem  Vertrauen  dessel- 
ben auf  die  gute  Sache  und  von  seiner  Ruhe,  sondern  auch 
von  dem  Ernst  und  der  Würdigung  der  Gefahr,  welche  dem 
religiösen  Inhalte  droht,  wenn  er  dem  kritischen  Messer  sol- 
cher Anatomen  preisgegeben  wird.    Straufs  hat  es  hier  von 
Neuem  nicht  mit  einem  Gegner  zu  thun,  der  Luftstreiche 
fuhrt,  der  etwa  dies  oder  jenes  an  ihm  herausgreift  und  dar- 
an herumführt,  um  eine  pikante  und  interessante  Kritik  ihm 
nach  zuwerfen,  sondern  mit  einem  solchen,  der  ihn  in  seinem 
innersten  Wesen  zu  erschüttern  ausgerüstet  ist,  der  den 
durch  die  ernstesten  wissenschaftlichen  Studien  mühsam  ver- 
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christlichen  BewnfsUeyns  gesteigert  hat.  welche  ihn»  eine  un- 
erschütterliche Grundlage  gesichert  hat,  der,  ausgestattet  außer- 
dem mk  allen  nölhigen  Hülfsmittdii  und  unter  den  Exegelen 
Deutschlands  einen  nicht  geringen  Platz  einnehmend,  dem 
Dr.  Straufs  eine  einfache,  klare  aber  deswegen  nicht  minder 
'  grofsartige  und  gediegene  Entwicklung  des  Lebens  Jesu  ent- 
gegenstellt, welche,  von  jener  durch  den  Glauben  erleuchteten 
Geschichtsbetrachtung  ausgehend,  die  Geschichtlichkeit  des 
Lebens  Jesu  von  seiner  Geburt  bis  zu  seiner  Himmelfahrt 
und  der  von  ihm  in  den  Evangelien  überlieferten  Reden  m. 
Tbaten  in  ein  neues  Licht  stellt,  und  alle  die  Widersprüche, 
die  Straufs  zwischen  den  3  synoptischen  Evangelien  und  mit 
dem  Evangelium  Johannis  geturnten ,  auf  das  Befriedigendste 
löst.  Neander  verbindet  auch  hier  mit  seiner  Virtuositit  eine 
wahrhaft  rührende  Bescheidenheit.  Indem  er  nlmlich  unsere 
Zeit  als  eine  Epoche  bezeichnet,  welche  durch  Auflösung  u. 
Krisis  «ine  neue  Schöpfung  vorzubereiten  bestimmt  ist  und 
an  der  Grenze  zwischen  einer  neuen  und  einer  alten  Welt 
steht,  durch  welche  das  ewig  alte  und  ewig  neue  Evange- 
lium in  das  Dasevn  werde  gerufen  werden,  so  nennt  er  sein 
Unternehmen  nur  eine  der  geringen  Vorarbeiten  für  eine 
neue  Epoche  dieses  Theils  der  Geschichtsschreibung  Hier- 
durch erlheilt  er  aber  auch  dem  Standpunkte  seines  Gegners 
eine  Art  von  Nothwendigkeit  für  die  vollkommne  Durch- 
bildung der  evangelischen  Geschichte  Jesu  nnd  sieht  ihn  als 
einen  notwendigen  Durchgangspunkt  an,  über  den  unsere 
Literatur  hinaus  müsse,  um  den  Gipfel  der  Vollkommenheit 
zu  erreichen.    Von  solcher  wissenschaftlichen  Ansicht  ans 
hat  Neander  die  Polemik  gegen  Straufs  angelegt  und  er  fuhrt 
sie  zwar  mit  scharfen  Walten  und  geübter,  kräftiger  Hand, 
aber  ohne  persönliche  Erbitterung  oder  hinterlistige  Ceber- 
ruiupelung  aus.  Der  von  den  Uviierkritikern  postulirten  Vor- 
aussrUungalosigkeit  bei  der  Abfassung  eines  Lebens  Jesu 


setzt  er  ganz  richtig  die 
entgegen,  dafs  man  als  chrisÜ.  Gescb 


gessen  dürfe,  dafs  man  ein  Christ  sey,  d 
riren  müsse,  es  gebe  ein  Christenthum, 
eine  Gemeinschaft  der  Gläubigen,  die  Voi 


nicht 

dafs  man  nicht  igno- 
,  eine  christl.  Kirrbe, 
eine  Gemeinschaft  der  Gläubigen,  die  Voraussetzung,  mit  der 
das  Wesen  des  Christenlhums  stehe  und  falle,  dafs  Jesus 
der  Sohn  Gottes  in  einem  Sinne  sey,  in  welchem  es  von 
keinem  Menschen  ausgesagt  werden  könne,  dafs  in  ihm  die 

S'uellc  des  glitt I.  Lebens  selbst  in  der  Menschheit  erschienen, 
afs  durch  ihn  die  Idee  der  Menschheit  verwirklicht  worden. 
Was  den  Charakter  des  Werkes  im  Eiuzelnen  und  die  Me- 
thode desselben  betrifft,  so  weicht  es  von  der  Darstellungs- 
art der  übrigen  Werke  ISeanders  wenig  ab.  Es  ist  so  gehalten, 
dafs  es  auch  für  gebildete  Nirhtthrologen  lesbar  ist.  Die  Polemik 
gegen  Straufs  ist  entweder  ohne  Angabc  des  Namens  als  all- 
gemein gegen  ihm  verwandte  Richtungen  geführt,  oder  mit 
Angahe  desselben  in  die  Noten  unter  dem  Texte  verwiesen. 
In  einzelnen  Fällen  will  es  uns  scheinen,  als  würe  der  Verf. 
zu  sehr  ins  Breite  gegangen,  wodurch  die  bestimmte  Mar- 
kirung  der  Resultate  verloren  gegangen,  ein  Fehler,  der,  wie 
die  Wiederholung  verwandter  Ideen  an  verschiedenen  Stellen 
mit  ein  und  denselben  Worten,  auch  sonst  wohl  an  ihm  zu 
rügen  ist.  Die  Anmerkungen,  deren  sehr  zahlreiche  und 
ausgedehnte  sich  finden,  stören  den  Text  oft 
so  dafs,  wenn  man  sie  gehörigen  Orts  mitnehm™  wu., 
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verlorene  Faden  des  Texte«  erst  wiedergesucht  werden  ranfs, 
ein  Uebelstand,  der  durch  die  Verwebung  mancher  denselben 
in  dem  Text,  hätte  vermieden  werden  können.  Die  befolgte 
Ordnung  ist  kurz  diese:  t)  Geburt  und  Kindheit  Jesu.  S.  7 
bis  M.  2)  Bildungsgang  Jesu  bis  zu  sriner  öffentlichen  Wirk- 
samleit.  S.  38  —  49.  3)  Vorbereitung  der  öffentlichen  Wirk- 
samkeit Christi.  S.  49—  lOi.  A.  objectiv  durch  Johannes  den 
Täufer.  Taufe  Jesu  und  sein  Verhültnifs  zu  Johannrs.  B.  sub- 
iectiv.  Versucbunsgeschichte.  4)  Darstellung  der  öffentlichen 
Thätigtejt  Jesu  nach  einem  sachlichen  Zusammenhange.  S. 
WM  —  379.  ./.  über  den  Plan  derselben  im  Allgemeinen.  //. 
Der  Plan  vom  Heiche  Gottes  ein  Verb,  znr  alltcslamentl. 
Form  desselben.  V.  Die  eigentümliche  Umgestaltung  der  Idee 
von  der  Person  eines  theoeratischen  Königs.  D.  Die  Mittel, 
welche  Christus  zur  Gründung  seines  Reiches  anwandte. 
Seine  Lehrart.  E.  Die  Lehrweise  Christi  in  Bezug  auf  Me- 
tbode und  Form.  Die  Bergrede.  Die  Parabeln.  Accommo- 
dation.  Berufung  und  Bildung  der  Apostel.  Von  den  Wun- 
dem i.  Im  Allgem.  2.  Im  Einzelnen,  a.  Die  Heilung  von 
Krankheiten,  u.  Der  Dämonischen  ,1.  anderer  Krankheiten. 
b.  Die  Todtenerweckungen.  e.  Die  Wunderraacht  Christi  über 
die  Natur.  6)  Darstellung  der  öffentlichen  Wirksamkeit  Jesu 
nach  der  Zeitfolge.  S.  359  —  650.  A.  bis  zu  seinem  feierli- 
chen Einzüge  in  Jerusalem.  B.  Von  dem  messianisehen  Ein- 
züge in  Jerusalem  bis  zu  seiner  Enthebung  von  der  Erde. 

Geyer. 

140.  Theologische  Mitarbeiten.  Eine  Quartalschrift, 
in  Verbindung  mit  mehreren  Gelehrten ,  herausgesehen  von 
A.  F.  Ludm.  Pelt.  Kiel,  Univers.-Buchli.  6.  (Der  Jahrg. 
Ton  4  Heften,  welcher  zugl.  einen  Band  von  wenigstens  40 
Bogen  bilden  soll,  1\  TUr.)  —  Band  I.  Heft  I.  enth.; 
Pelt:  Von  der  Tradition  als  Princip  der  protestantischen 
Dogmatik.  —  F.  B.  Köster:  Ueb.  die  Coroposition  des  Mat- 
thäus Evangeliums.  —  Harros :  Lea  retraites  spirituelles,  deutsch, 
die  geistlichen  Zurückzöge.  —  W.  Neyer:  Etwas  zur  Cha- 
rakteristik des  Apostels  Petrus.  —  Köster:  Bemerkungen  über 
die  testen  Punkte  der  Chronologie  des  alten  Testaments. 
Pelt:  Mjslicismus  der  praktischen  Vernunft,  —  Eine  neue 
Erscheinung,  die  uns  in  der  Folge  recht  viel  Tüchtiges  und 
Gediegenes  zu  bringen  versprirht.  Ucber  den  etwas  undeut- 
lichen Titel  erklärt  sich  der  Heransg.  in  der  Ankündigung: 
die  Wissenschaft  der  Theologie  sey  ein  Ganzes,  dessen  ein- 
zelne Thcile  sich  auf  die  Förderung  und  den  Ausbau  der 
Kirche  Christi  beziehen:  kein  Baustein,  kein  Versuch  zu 
einem  besseren  Risse  des  Ganzen  oder  einzrlner  Theile  sollte 
verloren  gehen,  nur  durch  gemeinsame  Arbeit  könne  ein  sol- 
ches Werk  gefördert  werden.  Die  Zeitschrift  soll  zunächst 
Organ  rascher  Miltbeilung  der  neuen  Entdeckungen  und  Er- 
werbungen auf  dem  Gebiete  der  wissenschaftlichen  Theologie 
besonders  für  Norddeutschland  werden.  Sie  liefert  nach  dem 
Muster  der  theolog.  Studien  u.  Kritiken  theils  längere  Ab- 
handlungen, theils  kürzere  Andeutungen,  Bemerkungen  und 
Gedanken.  Im  Vorworte  wird  als  festes  Princip  der  Zeit- 
schrift der  Gedanke  ausgesprochen:  „dafs  das  Christenthum, 
durch  UeberÜefening  ein  Eigenthum  unseres  Lebens,  obwuhl 
dessen  Inhalt  nur  durch  historische  Kritik  auszumitteln  ist, 
doch  als  göttliches  Leben  in  seiner  Wahrheit  könne  erfahren, 
erkannt  u.  nachgewiesen  werden."  Das  in  dem  vorliegenden 
ersten  Hefte  Gegebene  zeichnet  sich  durch  Gediegenheit, 
Kl.ihrheit  und  Tüchtigkeit  aus.  —  Druck  und  Panier  lassen 
nichts  zu  wünschen  übrig. 


14f.  Ree.  der  in  den  Wiener  Jahrhb.  Bd.  69.  70.  ab- 
gedr.  Abhandlung  P.  Stich.  Filz:  Ueber  den  Ursprung  der 
einstmaligen  bischöflichen  Kirche  Lorch  an  der  Knna  und 
ihrer  Mctropolilanwürde  in :  Gel  Anz.  d.  k.  bayr.  Akad.  der 
W.chßa.  1837.  Nr.  196-221. 


HT.    Geschichte  und  Geographie. 

14?.  Friedrich  der  Grofse  mit  teilten  Verwandten 
und  Freunden.  Eine  historische  Skizze  von  Dr.  J.  Ü.  R. 
Preufs,  Königl.  Professor  der  Grschichle.  Berlin,  Dunrker 
u.  Huuiblot.  ISJS.  gr.  8.  21  Thlr.  —  Der  Verf.  der  vorlie- 
genden Schrift  hat  in  seinem  grofsrn  Werke  üb.  Friedrich  II.  ; 
durch  welches  die  llegierunps^eschichte  dieses  Monarchen 
eine  neue  Grundlage  erhullen  hat,  das  überreiche  Material  so 
wenig  als  die  Fülle  des  den  gepriesenen  Herrscher  umwo- 
genden Lebens  erschöpfen  können.  Er  hat  sich  entschlossen, 
dem  Privatleben  Friedrichs,  seinen  Verhältnissen  mit  den 
Genossen  seines  Geinülhes  und  Geistes  besondere  Studien 
zu  einer  besonderen  Darstellung  zu  widmen.  Leber  das  In- 
teresse, welches  ein  solches  Unternehmen  an  sich  hat,  über 
die  Wichtigkeit  desselben  für  die  Wissenschaft  der  Geschichte 
selbst,  bedarf  es  keiner  grofsen  Auseinandersetzung.  Die  Re- 
flexe weltgeschichtlicher  Persönlichkeiten  auch  in  Sphären, 
die  an  und  für  sich  nicht  von  absoluter  Bedeutung  sind,  kön- 
nen nicht  weit  genug  verfolgt,  die  conventioaellen  Ausführun- 
gen können  nicht  detaillirt  genug  werden,  wenn  anders  d.>s 
historische  Bild  in  seiner  vollen  Wahrheit  und  Lebendigkeit 
aufgefaßt  werden  soll.  Wie  vieles  nnn  von  dem  im  vorlie- 
genden Buche  Milgcthcillen  schon  in  dieser  oder  jener  Weise 
bekannt  war,  so  ist  doch  auch  eben  so  vieles  tbeils  neu  für 
sich,  theils  gerade  in  dirser  Zusammenstellung  neu;  nament- 
lich war  der  Laie  nicht  im  Stande,  sich  nach  den  bisher 
vorhandenen  Dalis  ein  vollständiges  Bild  der  geselligen  Um- 
gebungen Friedrichs  zu  machen  und  auch  der  Historiker  be- 
durfte zu  diesem  Endzweck  der  genauem  Lesung  und  Ver- 
gleichung  weitschich liger  Werke.  Der  Verf.  aber  zeichnet 
mit  geübter  Hand  in  gewandter  und  hingebender  Darstellung 
den  wechselnden  Freundeskreis,  der  dem  Monarchen  von 
seinen  Knabenjahren  durch  die  schweren  Prüfungen  der  Jüng- 
lingszeit  bis  in  das  Mannesalter  entstand,  der  ihm  die  harten 
Unfälle  des  siebenjährigen  Krieges  ertragen  half,  der  die  Lei- 
den des  Greises  erleichterte.  Wir  sehen  sie  alle  kommen 
und  gehen,  wir  freuen  uns  der  menschlich  schönen  Humani- 
tät, mit  welcher  der  König  an  alten  und  bewährten  Gestal- 
ten festhält;  des  Kummers,  mit  dem  er  sie  entfernt  wrifs, 
wie  schmerzlich  er  ihren  Tod  eropfradet;  uns  ist  gerade  diese 
Seite  in  einer  Zeit  erfreulich,  die  sonst  an  Rauhheit  und 
Härte  in  der  Behandlung  Untergeordneter  Gefallen  und  Ge- 
nugtuung fand.  Anderer  Seits  aber  hat  Friedrich  nicht  allein 
gegeben,  sondern  auch  von  seinen  Freunden 
selbst  der  Hypochonder  des  Aergers  bat  da 
ihn  über  manche  verzweifelte  Stunde  hinwegzuhelfen,"  in 
denen  der  König  sonst  keinen  Trost  als  die^Veisheit  der 
Stoa  kannte.  Bekannter  als  viele  aus  diesem  Gebiete  beige- 
brachten Züge  sind  Friedrichs  unermüdete  Theilnahme  an 
den  Bemühungen  Voltaires,  dessen  Angriffe  und  Beleidigun- 
gen er  immer  wieder  über  dessen  Genie  vergifst,  und  an 
dem  Kreise  von  Gelehrten,  welche  sich  damals  mit  der  Her- 
ausgabe der  Enoclopädie  beschäftigten;  obgleich  es  nicht  zur 
Aulgabe  des  Verf.  gehört,  die  Resultate,  welche  aus  diesen 
Beziehungen  für  Literatur  und  Politik  hervorgegangen  sind, 
zu  exponiren.  Ihm  ist  es  um  die  cemülhlicbc  und  sociale 
Seite  dieser  Verhältnisse  zu  thun;  und  er  hat  dieselben  eben 
so  wann  dargestellt,  wie  er  sie  aufgenommen,  so  dafs  ein 
lebensfrischer  Odem  durch  das  ganze  Buch  weht.  Wir  haben 
es  wenigstens  nur  mit  wohlthurnden  Empfindungen  aus  der 
Hand  legen  können,  wenn  wir  auch  gestehen,  dem  Urtheile 
des  Autors  nicht  überall  beizupflichten,  weil  er  durchaus  in 
der  Sache  und  in  den  Personen  nicht  zugleich  über  densel- 
ben steht. 

143.  Die  altg  eineine  Geschichte  der  Falter  u.  ihrer 
Cultur.  Ein  Handbuch,  mit  Rücksieht  auf  Friedrich  Kohl- 
rausch „chronologischen  Abrißt  der  Weltgeschichte"  bearbri- 
tet  Ton  Dr.  Rudolf  Lortntt,  Oberlehrer  am  Königl.  Gym- 
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nasinm  10  Cleve.  Erster  Tbeil.  Auch  unter  dem  Titel:  Die 
allgemeine  Geschichte  der  Völker  des  Alterthums  und  ihrer 
Cultur.  Elberfeld,  Büschler'schc  VerUgs-Buchh.  1837.  VIII  u. 
304  S.  8.  1  Tlilr.  —  Vor  vielen  Lehrbüchern  der  »Ilsemei- 
nen Geschichte  erhalt  das  vorliegende  dadurch  einen  Vorauf;, 
dal*  es  in  gröfsercin  Halse  das  innere  Lehen,  die  Cultur  n. 
insbesondere  die  Literatur  der  Völker  berücksichtigt;  freilirl 
mufste  sich  der  Verf.  auf  Andeutungen  beschränken,  da  der 
Kaum  keine  Ausführungen  gestattete;  allein  der  wißbegierig 
Schuler  wird  auch  in  Jenen  schon  eine  hinlängliche  Aure. 
gang  finden.  In  der  Gruppirung  der  politischen  Entwick- 
lungen folgt  der  Verf.  dem  auf  dem  Titel  bemerkten  Abrifs. 
Räch  einer  allgemeinen  Einleitung  aber  das  Wesen  der 
Geschieht«,  Ober  den  Staat,  die  Zeitrechnung,  die  Oiiellen  u. 
Hilfswissenschaften  der  Geschichte,  und  über  die  Hilfsmittel, 
n.  nach  einer  besonderen  Einleitung  in  die  alte  (jescliiehte 
Ober  die  Sagen  von  der  Schöpfung  und  dem  Urzustände  der 
Menschen,  Ober  den  Bildungsgang  des  Menschengeschlechtes 
und  Ober  den  Charakter  der  alten  Geschichte,  wobei  nur  eine 
entschiedenere  Hervorhebung  des  letzteren  im  Gegensätze 
zum  modernen  Charakter  zu  wünschen  wSre,  —  betrachtet 
der  Verf.  das  Alterthum  nach  vier  Zeiträumen:  1)  bis  auf 
Cyrus,  2)  bis  Alexander,  3)  bis  Augustu*.  4)  bis  zum  Un- 
tergänge des  abendländischen  Reiches.  Ohne  Zweifel  ruht 
die  Bearbeitung  dieses  ersten  Theiles  mehr  suf  Hülfxmitleln 
als  auf  Quellen,  doch  lüfst  sich  nicht  lüugnen,  dafs  jene 
wenigstens  sorgsam  benutzt  und  die  wesentlichen  Resultate 
neuerer  Forschungen  aufgenommen  sind;  die  Behandlung  ist 
ziemlich  gleich inäfsig  nnd  die  Darstellung  weder  trocken 
noch  weitschweifig.  Jedenfalls  kann  daher  das  Werkchen 
als  eins  der  besseren  Handbücher  empfohlen  werden.  Mögen 
die  beiden  folgenden  Theile,  denen  wir  eine  genauere  Correk- 
tur  wünschen,  nicht  zu  lange  auf  sich  warten  lassen.   S —  /. 

141.  (C.  Höfler):  Ree.  Tön  Airae:  Ystoire  de  Ii  Normant 
et  la  chronirrac  de  Robert  Viscart,  publ.  par  Champollion- 
Figeac,  in:  Gel.  Anz.  d.  k.  bayr.  Akad.  d.  Wschften.  1837. 
Nr.  214.  (Fallmcrayer):  Ree.  von  Prokesch  v.  Osten:  Denk- 
würdigkeiten u.  Erinnerunsen  aus  dem  Orient,  in:  Gel.  Anz. 
der  k.  bayr.  Akad.  der  Wschftn.  1837.  Nr.  201  — 406.  - 
yon:  Taitbout  de  Marigny:  Thrce  vqyages  in  the  black  Sea 
liio  the  Coast  of  Circassia  etc.  Eben«T.  Nr.  209. 


IV.   Philologie.  Archäologie.  Literärgeschichte. 

145.  Elementa  logices  Aristotelicae.  In  usum  scho- 
lamm  ex  Aristolelc  excernsit,  convertit,  illustravit  P.  Ad. 
Trendelenburg.  Berlin,  Bethge.  1836.  8J  Bog.  6.  \  Thlr.  — 
Der  Herr  Verf.  hat  zunächst  in  65  Paragraphen  die  Grund- 
züge der  Aristotelischen  Logik  mit  den  Worten  des  Urhe- 
bers dargelegt;  dann  fslgt  eiiie  freie  lateinische  Uebersetznng, 
ganz  geeignet  die  Anfänger  über  die  Schwierigkeiten  der  Ter- 
minologie aufzuklären  u.  die  Ucberwinduug  derselben  zu  er- 
leichtern: den  Schlufs  machen  die  Anmerkungen,  in  denen 
theibi  im  Allgemeinen  die  cigcnthümlicbe  Schwierigkeit  des 
Inhalts,  theils  im  Besondern  die  philosophische  Terminologie 
des  Aristoteles  ihre  Erörterung  findet:  dabei  wird  man  es 
dem  Herausg.  besonders  danken,  dafs  er  den  Sprachgebrauch 
der  neueren  deutschen  Philosophen  vielfältig  zur  \  ergleichung 
gezogen  und  dafs  er  zur  Erläuterung  des  Inhalts  Schriften 
•us  den  verschiedensten  philosophischen  Schulen  unserer  Zeit 
angeführt  bat.  In  dem  Ganzen  spricht  sich  durchweg  die 
Klarheit  und  Gediegenheit  aus,  durch  welche  die  sonstigen 
Arbeiten  und  Leistungen  des  Herausg.  sich  auszeichnen;  wir 
wtifkten  dabei  nichts  weiter  zn  erinnern,  als  dafs  wir  der 
ErlSuterung  zuweilen  eine  weitere  Ausführung  wünschen. 
Sicher  wird  Jus  Buch,  den  Absichten  deaVerfs.  geinaTs,  mit 
grofsem  Nutzen  in  der  ersten  Gymnasialklasse  gebraucht 
werden  können;  ja  wir  hören,  dafs  es  bereit*  in  mehren  An- 


stalten mit  dem  besten  Erfolge  eingeführt  iat.  Uebrigens 
finden  wir  dasjenige,  was  in  der  geistreichen  Vorrede  über 
den  ersten  philosophischen  Unterricht  gesagt  wird,  »ehr 
beachtenswert».   /_ 

146.  Encyclopüdie  der  ela**i*ehen  Alterthunulunde, 
ein  Lehrbuch  für  die  obern  Klassen  gelehrter  Scholen.  Von 
L,  Schaaff.  Vierte  Ansg.,  bearbeitet  von  Dr.  Ed.  Herrmann, 
herausg.  von  Dr.  J.  G.  G.  Schinke.  Erster  Ted.  und  «weiten 
Thles.  erste  Abth.  Magdeburg.  Ueinrichshofco.  1837.  8  20 
Bog.  1  Thlr.  und  8  Bog.  J  Thlr.  —  Die  Überarbeitung  die- 
ses Werkes,  von  welchem  auch  die  einzelnen  Abtheilungen, 
Gesch.  der  grlech.,  der  röm.  Literatur  nnd  gr,  Antiquitäten 
mit  besonderm  Titel  ausgegeben  worden,  ist  unstreitig  mit 
dem  Bestreben  angestellt  worden,  die  IrrthBmer  des  nrsprüucl. 
Werkes  zu  bessern  und  das  Ganze  nach  den  Resultaten  der 
neuern  Forschung  zu  gestalten.  Allein  die  Resultate  dieses 
Bestrrbens  sind  nicht  durchweg  erfreulich.  Ein  Beispiel  ge- 
nüge. Welche  unbestimmte,  nngensue,  unrichtige  Notizen 
enthalten  diese  wenigen  Zeilen  über  die  Horn.  Scholien  p.  16: 
„Die  fitesten  Scholien,  die  kleinen  oder  alten  (a/aci,  sind 
aas  des  Didymus  Coramentaren  spSter  zusammengetragen; 
neueste  Ausg.:  Didymi  scholia  min.  ed.  J  Belker.  Berlin, 
1823.  2  Voll.  4.  Weit  wichtiger  sind  die  aus  der  «lexandri- 
nischen  Schule  herrührenden  venediger  Scholien  zur  Iliade, 
geschrieben  im  10  Jahrb.,  zuerst  herausg.  von  Stillrison  in 
seiner  Ausg.  d.  Iliade,  wieder  abgedruckt  in  WegUssuD"  der 
crit.  Zeichen  von  J.  Belker.  Bcrfin,  I8J>."'  -?. 


Neu*  Jahrbücher  für  Philologie  u.  Pädagogik 
i seht  HiMiothek  für  da*  Schul-  u.  Unterrichte 


147. 
oder  Kritit 

treten.  Herausgeg.  von  Gfr.  Seebode,  J.  Chr.  Jahn  und 
Heinh.  Klotz.  Leipzig,  Tcubner.  8.  (Der  Jahrg.  von  12  Hef- 
ten oder  3  Bdn.  9  Thlr.)  —  Su nplemen tband  5,  Heft  1. 
enth.:  Fr.  Wilken:  Ueber  die  dem  Leo  AlUtlus  als  Bevoll- 
mächtigten) des  P.  Gregor  XV.  zur  Ucbernaiimc  der  Bibl. 
Palatina  im  J.  1622  erlneilte  Instruction.  —  Proben  gereim- 
ter Uebersetzungen  aus  Lucians  Charon.  —  Schreiben  eines 
preufs.  Schulmannes  über  die  Wirkungen  des  neuen  Regle- 
ments für  die  Prüfung  der  Abiturienten  und  der  dadurch 
veranlafsten  neuen  gesetzlichen  Bestimmungen  über  die  Wahl 
der  zu  lesenden  Schriftsteller.  —  J.  H.  Ksltschraid:  Origine 
de  ({iiehiues  mols  francais.  —  K.  E.  Schubarth:  Leber  eine 
kril.  Wünli  guog  meiner  „Hanptnchtungen  des  menschl.  Gei- 
stes." —  Fuhr:  Critica.  (Ueb.  einzelne  Lesarten  in  Aeschy. 
la«  Eumenidcn  v.  1— 2S1.;  Ob.  Thucydid.2.  1.;  Ob.  TbeocriU 
Idyll.  XV.)  —  Mängel  des  deutschen  Examenwesens  im  Ge> 
gcnsaU  zu  dem  chinesischen.  —  C.  L.  Kayser:  Variae  leclio- 
nes  ad  Plutarchi  Demetrinin,  Anlouiuin,  Aratnm  editae  ex 
Cod.  Palatino  283.  —  Die  Vorrede  des  Prof.  Oertel  zu  sei. 
ner 
gionar 

siedlen.  —  Jos.  Strange:  Bemerkungen  zu  den  Reden  de« 
Isocratcs.  —  Lipp:  Ueber  den  Gebrauch  des  Inperalivs  in 
der  griechischen  Sprache.  —  A.  SeiU:  Ueber  die  Composl- 
tion  mit  der  voeahsch  anlautenden  Negation.  —  Des  Sängers 
Ruhm.  (Metrische  Uebersetznng  von  Ovid.  Am,  I.  15.) 

148.  Ree.  von  Ioynboll:  Oratio  de  Henr.  Ar.  Hamakero; 
in:  Allan.  Lit.  Ztg.  1837.  Dec.  Nr.  219,  von  Ranke:  Zur 
Geschichte  der  italien.  Poesie;  Ebeod.  Nr.  220.  von  Klemm: 
Zur  Geschichte  der  Sammlungen  für  Wissensehaft  u.  Kunst 
in  Deutsehland;  Ebend.  Nr.  217.  —  von  J.  Merkel:  Die  Mi- 
niaturen n.  MS.  der  k.  bayr.  Hofbibliolhek  in  Aschaffetibar^ ; 
Ebend.  221.  —  van  Tschischka:  Kunst  u  Altertlrom  in  3. 
österr.  Kaiserstaate;  Ebend.  Nr.  220.  21.  —  Tb.  Benfey :  Ree. 
von  A.  F.  Pott:  Etymologische  Forschungen  auf  dem  Ge- 
biete der  Indo-Germau.  Sprachen.  Erster  Artikel;  in:  Ergib), 
x.  AJlgm.  Ut.  Ztg.  114 
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wen  Ueber«.  der  Odyssee.  —  Gast  Uänel.-  Der  Re- 
der Stadt  Rom  in  der  Handschrift  <lej  Klosters  Ein- 
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149.  AnHalen  der  Physik  n.  Chemie,  von  Po*srn<iorff. 
(s.  1837.  Nr.  3396.)  lB37."Nr.  7  ctith.  Anwiux.  u.  Takln  zur 
leichteren  Berechnung  des  speciftschen  Gewichts  von  Däm- 

E-  n  aus  den  Ergebnissen  der  Beobachtung.  —  Versuche  üb. 
speeitisohe  Wärrae  der  Gase  u.  der  Luft  bei  verschiede- 
nem Druck;  von  C.  G.  Suerman.  —  Beobachtung  über  da» 
Gefrieren,  von  C.  Desprcti.  —  Leb.  das  »peciüsche  Gewicht 

des  Meerwassers  zu  verschiedenen  Zeilen  an  d  elben  Orlen 

de«  Occans;  von  G.  J.  Mulder.  —  l  eb.  die  Kniepresse;  von 
Tb.  Fechner.  —  Theorie  der  Farben  dünner  Bliiltchen ;  von 
Airy.  —  Beobacht.  öb.  die  magnet.  Abweichung,  Neigung  u. 
honnzontale  Intensität  zu  Mailand  im  J.  1SJ6.  nebst  Angabe 
eine*  neuen  Inclinatoriums;  von  Kreil.  ■ —  Gleichzeitige  ßcob- 
■chtangeu  im  J.  1837;  von  Dem«.  —  Uebersieht  der  im  J. 
1836  ZU  Braunst»«  rg  in  Ostpreufsen  angestellten  nictcorolog. 
Beobachten.;  von  J.  FeJdl.  —  Resultate  der  Karlsruher  nieten- 
rolojE.  Beobachten,  von  1834  n.  1835;  von  Dr.  Utto  Eiscnlohr. 
—  Uebcr  das  Massenvrrhaitiiifs  der  jetzt  lebenden  Kiesel- 
Infusorien  n.  üb.  ein  neues  Infusoricn-Coiiglomcrat  als  Polir- 
sr.hi«  fer  von  Jaslraba  in  Ungarn;  von  Ehrenbcrg.  —  Nach- 
trag zu  dem  Aufsätze  Gh.  die  Ausdehnung  der  irocknen  Luft 
zwischen  U°  u.  100°;  von  F.  Budberg. —  Ueb.  Actine;  von 
J.  F.  W.  Berschel. 

150.  Ree.  von  Endlicher:  Genera  plantarum  secundum 
ordinis  naturales  dispnsita;  von  Prest:  Tcntaincn  Pteridogra- 
pliiae;  von  Desselh. :  Prodromns  Monagraphiac  Loheliacearuin  ; 
von  Dewell). :  Bemerk.  Uber  den  Bau  der  Blumen  der  Bal- 
saniinen:  und  von  Lngcr:  Leber  den  Kinflufs  des  Bodens 
•uf  die  VcrlhciWg  der  Gewächse;  in:  ABgui.  Lit.  Ztg.  1837 
Dec.  Nr.  '22b. 

VII.   Physiologie  und  Medlcin. 

151.  Die  Resultate  der  ffassercur  zu  GrSfenberg. 
(Ex  apibus  mel  ei  cera.)  Mit  1  Abbildung.  Leipzig,  Brock- 
hau.  1837.  XIV  u.  218  S.  gr.  8.  1  Thlr.  -  Der  Verf.  die- 
■es  in  Briefen  geschriebenen  Buches  beginnt  einen  derselben 
mit  den  Worten;  ..Zum  letzten  Male  dann  iniOihraucbe  ich 
den  geborgten  Bab  Aeskulaps  und  sattle  ihn  noch  einmal  als 
mein  hungrige«  Steckenpferd  zum  Ritt  ins  romantische  Land 
de«  kalten  Wassers!  Sobald  gedenke  ich  den  magern  Hypo- 
ervphen  nicht  wieder  zo  besteigen,  darum  will  ich  mich 
heute  .»tummeln  und  ihn  die  ganzen  KampsgnenkQiule 
machen  lassen."  Wal  hier  der  Verf.  als  Scherz  sagt,  möchten 
wir  ihm  im  vollsten  Ernste  ralhen.  Aerzte  gewinnen  wissen- 
schaftlich durch  ein  solches  Bach  nichts,  und  Laien,  denen 
es  so  schmackhaft  gemacht  ist,  als  der  modernen  Lehre  Ge- 
schmack es  nur  fordern  kann,  erhallen  durch  dasselbe  eine 
falsche  Ansicht.  Es  gehört  mehr  als  ein  schüner  Styl  dazu, 
um  in  einer  positiven  Wissenschaft  etwas  leisten  zu  wollen, 
und  daher  mochten  wir  dem  Verf.  den  guten  Balh  geben, 
M  ine  schone,  pikante  Darsteliungsgabe  auf  ihm  naher  liegende 

153.  Zeitschrift  für  die  Staatsarzneikunde.  Her- 
aus<;eg.  von  Adolph  Henke.  1837.  4s  Viertcliahrheft.  Erlan- 
gen, Palm  u.  E.  1837.  gr.  8.  (4  Hefte  3\  Thlr.)  —  luhalt: 
Gerichlsärzll.  Untersuch,  u.  Begutacht.  in  Betreff  eines,  an- 
geblich durch  den  Sturz  unter  der  Geburt  auf  den  Boden, 
jjft'idteten  Kindes.  Von  Dr.  S.  G.  F.  E.  Wach.  Einige  Worte 
Ober  die  angebl.  Notwendigkeit  u.  Nülzlichk.  der  Leichen- 
hluscr.  Auszug  aus  einer  demnächst  erscheinenden  inedic. 
Topographie  von  Darmstadt;  Ton  Dr.  GratT.  Beitrag  znr  Lehre 
vom  Kindermorde;  von  Dr.  Brefeld.  GerichtsärzÜ.  Gutachten 
in  der  Untersuchung«..!*«  wider  Theodora  V.  des  Kinder- 


80 

mords  anscLlagt  Von  Dem«.  Erdrosselung  eines  nengebornen 
Kindes.  Beobacht.  von  Dr.  J.  Gadermann.  Darstellnug  eine» 
Falles  von  Monomanie  mit  der  Absicht,  den  Hungertod  zu 
sterben.  Von  Dr.  E.  Münchmever.  Gutachten  Ober  den  Ge» 
iu0tliszu8land  eines  wegen  Mord-  und  Brandstiftung»- Versu- 
che« angeklagten  Inuuisilen.  Von  Med.  R  v.  Dumhof.  Ge- 
richtsa'rztl.  Untersuch,  über  ein  nach  sechs  Wochen  ausge- 
grabenes neugebornes  Kind.  Von  Dr.  Wittcke.  Obdurtions- 
bericht  u.  Gutachten  Ober  eine  nach  drei  Monaten  ausgeerj- 
brne  Leiche  einer,  angeblich  in  Folge  von  Mifsbandlune  ver- 
storbenen Frau.  Von  Druis.  Wie  können  die  mit  ThierSrzten 
noch  unbesetzten  u.  minder  wohlhabenden  Gegenden  mit  sol- 
chen für  immer  U.  auf  eine  einfache  Weise  besetzt  werden. 
Uebersieht  der  neueren  Reehtaliterat,  in  Brzieh.  auf  Staats- 
arzneikunde.  besondrrs  in  ihrer  Relation  zur  gerichtl.  Medicin. 
Von  Adv.  Bopp.  (Fts.)  Ree.  von  Schneider  u.  Schürmayer  s 
Annalen.  I.  1. 

XL   HandelswisscnschaH.  Gewerbskunde.  Land- 
und  Forstwissenschaft 

153.  Polytechnische»  Journal,  von  Dingler  etc.  (s  1837. 
Nr.  3419.)  Ib37.  Zweites  September  hell  entb.  Tafel  zur 
Berechnung  des  Dynam.  Effectes  der  Dampfmaschinen  mit 
Expensiouen;  von  Uboffel.  —  Ueb.  den  neuen  Palentdampi- 
kessel  des  W.  Symington.  —  Leb.  J.  Kingstons  Zange  zum 
Festhalten  von  Metallstäben.  Von  Prof.  Barluw.  —  Terrasson- 
Fougcrea's  Ziegelformmasehine.  —  Bescbrbg.  einer  Maschine 
zum  Erzeugen,  Trocknen  u.  Appretiren  des  Papiere»,  welche 
von  A.  Bieder  verbessert  wurde,  u.  in  der  Buntpapierfabrik 
von  J.  Zuber  n.  Co.  in  Mülhausen  angewandt  wird.  —  Leb. 
eine  verbess.  Methode  Pauken  zu  stimmen.  Von  C.  Ward.  — 
Ueb.  e.  verbess.  Pflug  mit  doppeltem  Regulator  von  Duruerin. 
—  Leb.  die  Zusammensetzung  der  Erdharze;  von  Boussin- 
Rault.  —  Leb.  den  wirksamen  Beslandlheil  des  Tahacls;  von 
Henry  u.  Boutron-Cbalard.  —  Capplct's  Verfahren  das  Alkati 
in  den  alten  PotascheLüpen  (fndigküpen)  wieder  nutzbar  zu 
marben.  —  Bescbrbg.  von  d.  Mushet's  neuem  Verfahren  zum 
Puilileln  des  Roheisens.  —  Leb.  die  cleklro-magnrliscbe  Ma- 
selline des  Th.  Daveoport  —  Ueb.  den  farbigen  Steindruck 
G.  Engelmann  s.  —  Miscelleu.  (FranzOs.  Palente,  etc.) 

N  i  s  c  e  I  I  e  n. 

151.  Todesfälle.  Am  19.  Oct  zu  Drakelow-Hall  in 
Derbysbire  Sir  Roger  Greisley,  Kammerherr  des  Herz.  v. 
Susaex  etc.,  Mitglied  der  SocielSl  der  Alterthumsforscher. 
3b  J.  alt.  —  Am  22.  Oct,  zu  Dryburgh  Abbey  in  der  Graf- 
schaft Berwick  Sir  Dav.  Erskine,  ehem.  Direktor  der  Akad. 
für  das  Seewesen  zu  Edinburgh,  Mitglied  der  Societüt  der 
Altertlmmsforscher,  u.  s.  w.  r>4  J.  alt.  —  Am  6.  Nov.  zu 
London  der  Architect  Jobn  Linneil  Bond,  Verf.  einer  noch 
ungedruckten  Engl.  Lebers.  des  Vitrur.  —  Am  15.  Nov.  im 
Deficientenpriestcrhause  zu  Wien  Thomas  Pöschl,  Weltprie- 
ster, früher  katho).  Geistlicher  zu  Ampfelwang,  wegen  seiner 
schwärmerischen  Lehren  seit  1815  verhaftet.  —  Am  8.  Dec. 
zu  Laudahut  Dr.  Maurus  Magold,  geistl.  Geh.  R.,  ehemals 
Prof.  an  der  das.  Univ.,  76  J.  alt.  —  Am  11.  Dec.  zu  Dres- 
den Dietr.  Const.  Ferd.  von  Wiuleben,  königl.  Bichs.  Ober- 
lieut.  a.  D.,  Verf.  vieler  Aufsätze  und  Abhaudl.  in  verschie- 
denen Zeitschriften,  ete.  44  J.  alt.  —  Am  lb.  Dec.  za  Tor- 
gau Dr.  Fr.  Leber.  Koch,  königl.  Superintendent  u.  Ober- 
pfarrer das.,  Verf.  einiger  Schriften  über  die  Union,  57  J. 
alt.  —  Am  17.  Dec.  tu  Hamburg  Paul  Heinrich  Büsch,  82  J. 
alt.  —  Am  26.  Dec.  zu  Hartem  Martin  von  Marnm,  Direeior 
des  Tcclerschen  Museums  daselbst  und  Secrelär  der  Nieder- 
kindischen  Geseilschalt  der  Wissenschaften,  84-  J.  alt.  -  Am 
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1.  Jan.  tu  Hamborg  der  als  EcburisLülflicijcr  Schriftsteller 
geachtete,  verdiente  Arzt  Dr.  J.  F.  Guroprecht.  —  An  19.  Jan. 
zu  Indret  der  vormalige  Generalinspectör  der  Münzen  M.Gin- 
febrc,  74  J.  alt.  —  Am  31.  Jan.  der  könlgl.  Baier.  Geb.  Rath 
Karl  Erenbrrt  Frbr.  v.  Moll,  Sekretär  und  Direktor  der  ma- 
thematisch-physikalischen Klasse  der  Baier.  Akad.  der  Wis- 
senschaften, im  78.  Jahre.  —  Am  3.  Febr.  in  Erlangen  Dr. 
Michael  Jäger,  Prof.  der  Chirurgie  nnd  Direktor  der  chirur- 
gischen Klinik  daselbst,  im  43.  J.  —  Am  8.  Febr.  zu  Berlin  Albin 
Job.  ßapt.  v.  Neddlhammer,  Lehrer  der  ital.  Sprache  am  grauen 
kl nsler.  im  6t.  J.,  unter  den  Pseudonymen  Namen  Ellrich 
(als  Schriftsteller)  nnd  Albini  (als  Bühnendichter)  bekannt. 

—  Am  20.  Jan.  zu  Greifawald  Georg  Lndw.  Walch,  Dr.  Phil, 
n.  Prof.  der  Alterthninswisseuscbaftcn  daselbst,  im  53.  Jahre. 
(Nekrolog  Freut».  Staatszeilung.  Nr.  43.)  —  Am  4.  Febr.  tu 
Wien  der  Staalskanzlciralh  Kitler  von  Bucholts  im  48.  Jahre. 

155.  Brförderungrit.  Der  bisher,  a.  o.  Prof.  an  der 
Univ.  Kiel,  Dr.  A.  L.  J.  Michelsen,  ist  zum  ord.  Prof.  der 
Geschichte  nnd  Mitgl.  der  dtisigrn  philoa.  Facultät  ernannt 
worden.  —  Der  Prof.  der  Gesch.  u.  Moral  am  College  de 
France  zu  Paris,  Letronne,  ist  zum  Prof.  der  Archaeologie 
an  dcins.  College  ernannt.  —  Der  Direktor  der  rabbin.  Crn- 
tralschule  von  Metz  Lyon  Xaver  Lambert,  ist  an  der  Stelle 
des  ventt.  H.  Worms  zum  Grand -Rabbin  dieses  Bezirks, 
nnd  Louis  Anton  Cahen  zum  Meiubre  laT<juc  des  Konsisto- 
riums von  Metz  an  der  Stelle  des  verst.  H.  Schwabe  ernannt 
worden.  —  Der  berühmte  staatsökonoiuiscbe  Schriftsteller 
Mac  Culloch  ist  zum  Controleur  des  Stationary  office  (des 
Innungshanses  der  Händler  mit  Büchern,  Schreibmaterialien 
d.  s.  w.)  zu  London  ernannt  worden.- —  B.  St.  Hilaire  ist 
zum  Professor  der  G riech,  u.  Rom.  Philosophie  am  College 
de  France  ernanut  worden.  —  Der  Geh.  Hofr.  C  W.  Stark 
zu  Jena  ist  an  dea  verst.  J.  C.  Stark  Stelle  zum  Hitdirektor 
der  beiden  grofsherzogl.  Kliniken,  des  Landkrankenhauses,  der 
Irrenanstalt  nnd  des  Eotbiuduugshauses  ernanut. 

156.  Ehrenbezeugungen.  Der  Fürst  von  Musignano. 
Carl  Lncian  Bonaparte,  Herausgeber  der  Faona  Ilaliana,  ist 
von  der  König!.  Societät  der  Wissenschaften  zu  Upsala  zum 
Mii^l.  ernannt  worden.  —  Dr.  James  Clark,  Leibarzt  der  Kö- 
nigin vou  Grofsbrilannien,  ist  am  30.  üct.  zum  Baronet  er- 
hoben. —  Der  königl.  Dän.  Elatsralb  u.  Prof.  an  der  Univ. 
Kopenhagen,  II,  C.  Oerslcd,  hat  das  Kreut  der  königl.  Fran- 
ziis. Ehreniesion  erhalten.  —  Der  Bischof  Drlseke  tat  zum 
geisll.  Mitglied  des  königl.  Schwed.  Mordstern -Ordens  er- 
nannt. Vou  der  könig.  Schwed.  Akademie  der  Wissens- 
schafleo  hat  derselbe  die  grobe  goldene  Medaille  erhalten. 

—  Der  Astronom  Littrow  zu  Wien  iat  von  der  pariser 
Akademie  der  Wissenschaften  einstimmig  zum  correspon- 
direnden  Milgl.  für  die  Sektion  der  Astronomie 


schalten),  das  Doctor-Diplom  ertheilt.  —  Prof.  Dr.  Soerig  zu 
Königsberg  ist  zum  Medizinalrathe  und  Ehrenmitglied  des 
Medizinal -Collegü  der  Provinz  Ponfsrn  ernannt.  —  Herr 
Cbrn.  Ehrenfried  von  Weieel,  königl.  Schwed.  Archiater  nnd 
Vorsitzer  im  Sauilälscollegium  ist  in  den  Freiherrnstand  er- 
hoben. —  Dr.  Heyfelder,  Leibarzt  und  Medizinalrath  zu  Sieg- 
maringen, Ut  von  den  nalorhistor.  Gesellschaften  zu  Freiburg 
nnd  Haiuz  zum  Mitgliede  ernannt. 

157.  Personal -Rothen.  Der  bisher.  Prof.  im  Trinity 
College,  James  Macarln.  y.  hat  sein  Lehramt  daselbst  nieder- 

§elegt  und  seine  werlhvolle  Sammlung  von  Präparaten  für 
ic  vergl.  Anatomie  an  die  Universität  Cambridge  verkauft. 
Sein  Nachfolger  ist  Tb.  Uarrison. 

158.  Neerologe.  Von  Fr.  Wilh.  Daring  im  Inlelligenz- 
bl.U  der  Jen.  Lit.-Zlg.,  1838.  Nr.  3.  ff.  -  Von  Jos.  Ani. 


Frey,  Musterlehrer  zi  Steinbach,  im:  Mag.  for  Pid.  n.  Di- 
daktik, 1837,  Heft  4. 

159.  Bibliotheken.  Ein  bedanenurwerlher  Verlust  ist 
die  Vernichtung  der  ausgezeichneten,  werthvollen  Bibliothek 
des  verstorb.  Klaprolh,  welche  in  einem  Saale  des  kürzlich 
niedergebrannten  Italien.  Theaters  zu  Paris  aufgestellt  war.  — 
Die  Tübinger  Universitätsbibliothek  wird  durch  die  an  litera- 
rischen Werken  ausgezeichnete  Bibliothek  des  verstorbenen 
Obcrbibliotbekar  etc.  J.  D.  Rrufs  zu  Güdingen,  welche  ihr 
vermacht  ist,  sich  eines  sehr  schätzbaren  Zuwachses  erfreuen. 
Dieselbe  wird,  dem  W'nnsche  des  Verstorbenen  gcnilfs.  dort 
in  einem  Saale  unter  dem  Namen  „der  Keufsischen  Biblio- 
thek" besonders  aufgestellt  werden. 

160.  Bücher,  welch*  künftig  erscheinen.  Die  franzö- 
sische Akademie  wird  ein  60  Bände  starkes  etymologisches 
Wörterbuch  herausgeben.  —  Von  Bertbold  Auerbach,  dem 
Verfasser  des  histnr.  Romans  Spinoza  wird  eine  Biographie 
Moses  Mendelssohn'«  erscheinen.  —  Von  des  Grafen  Casp. 
von  Slernberg  Geschichte  der  Böhmischen  Bergwerke  wird 
nächstens  der  '2.  Band;  von  Palneky  die  literarische  Rtiie 
nach  Italien  im  J.  1837  die  Presse 


Vollständig«  Bibliographie  der  neuesten 
Literatur.  . 

161.  II.  Theologie.  Aphorismen  znr  Apologie  des  Dr. 
Straufs  n.  seines  Werkes.  Grimma.  Gebhardt.  8.  J  Thlr.  — 
Bädcter:  Ueber  die  Einführung  der  Reformation  in  die  evsn- 
gel.  Gemeinen  in  der  Grafschaft  Mark  etc.  Dortmund,  Krü- 
iicr.  8.  \  Thlr.  —  Concordantiae  Libror.  Vet.  Testuineutt 
Hebraicae  atqne  Chaldaicae  etc.  aut.  Fürstin.  Sect.  IV.  Lnzg., 
Tauchnilz.  4.  1-)-  Thlr.  —  Einleitung  in  die  Bibel  n.  Beschrei- 
bung d  merkwürdigen  Länder  u.  Orte,  welche  in  der  Bibel 
vorkommen.  3e  Aufl.  Dortmund.  Krüger.  8.  yi  Thlr.  —  He- 
sekiel:  Das  neue  Gotteshaus.  Worte  des  Glaubens  bei  der 
Einweihung  der  neuerbauten  Kirche  zn  Königshofen.  —  Ka- 
tholische Kirchenzeitung,  redigirt  von  Höninsjiaus.  Jahrg.  1. 
1838.  Frankfurt  a.  M.,  Varrentrapp.  4.  5  Thlr.  —  Kranold: 
De  anno  Hebracornm  Jubileo.  Güttingen,  Dietrich.  4.  J  Thlr. 
—  Rodriguez:  Lebung  der  Vollkommenheit  n.  der  rhrisll.  Tu- 
genden. Bd.  4.  Wien,  Mechitaristen-Congreg.-Buchh.  8.  r% 
Thlr.  —  Seidel:  Worte  des  alten  Lehrers  an  seine  geliebte 
Gemeinde,  für  den  Wechsel  des  Jahres  1837  u.  1833.  Nürn- 
berg, Ebner.  8.  Thlr.  —  Mme  de  Beauvilliers:  Conferen- 
ces spirituelles  dune  suprricure  4  ses  religjeuse«,  d'anrcs  un 
MS.  revu  et  mm  e.n  ordre  par  L.  G.  Paris.  8.  11  Bog.  — 
Deasallc  Regia:  Eloge  historique  de  Saint -Bernard.  Paris.  8. 
(4  Bog.)  —  Histoire  de  la  rohe  sans  couture  de  n.  S.  Jesus- 
Christ.  Par  un  religieux  benedictin  du  Congreg.  deS.-Maor. 
4e  idii.  Paris.  8.  '2  Fr.  —  Abbe  Hunckler:  Histoire  de  Saint« 
d'Alsace.  Strasburg.  8.  6  Fr.  —  Ledderhose:  Vie  de  Martin 
Luther,  trad.  de  l'Allem.  Strasb.  8.  (21  Bog.)  —  Socrosancti  et 
oecumenici  consilii  Tridentini  canones  et  deereta.  Paris.  32.  — 
Napoleon  Caillot:  L  abbe  de  La  Mennais  devant  le  tribun.il  da 
peuple,  Paris.  7\  Fr.  —  Silveslre  de  Sacy :  Expose  de  la  religion 
des  Druzes,  tire  des  livre»  religieux  de  cette  secte  et  preredo 
d'une  introduetion  et  de  la  vie  du  khalife  linkem -Binmr- Al- 
lah. Paris  8.  2  Bde.  25  Fr.  -  (F.  Bon):  Histoire  de  la  ve- 
rite  sorüe  du  fond  du  Puy,  ecrite  par  eile- meine  on  le  Pan- 
vre  Micheer  etc.  Paris.  8.  (21  Bog.)  —  Lejciine:  Le  niission- 
nairc  de  l'oraloire  ou  Sermons  etc.  Tom.  9.  10.  11.  Lyon. 
8.  —  F.  A.  Krummacher:  Paraboles,  trad  de  1'Alleni.  Paria. 
8.  1\  Fr.  —  Abbe  Cossarl:  Science  pratique  du  catechisme. 
Lille.  13.  (*2  Bog.) 

162.  III.  Geschichte  u.  Geographie.  Goltz:  Diploma- 
tische Chronü  der  ciiemaL  Residenzstadt  der  Lebusiscben 
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Bisclir.fr,  Fürstcnwalde.  Mit  14  litliogr.  Bl. 
8.  3  Tlilr.  —  Krurmmer:  Wandkarte  von  Afrira.  2e  Aufl. 
(4  lilbogr.  t  illuni.  Blätter.)  Breslau,  Henlze.  Fol.  \  Tlilr.  — 
Original- Ansichten  dir  vornehmsten  St!idte  in  Deutschland. 
Nr.  18.  19.  Darmstadt.  Lange.  4.  \  Tlilr.  —  Pölitz;  die  Welt- 
geschichte für  gebildete  Leser  und  Studierende  dargestellt. 
Fortseuibrt  bis  1838.  Lief.  8.  Lpzg.,  Hinrichs.  8.  '  Tlilr.  — 
Stralilbt'ini :  Das  Welllhealcr,  oder  die  allgcm.  Weltgeschichte 
bis  zum  Jahre  1810.  Nr.  29.  Frankfurt^  Compt.  I'.  Lit.  8. 
J  Tblr.  —  Der«.:  die  Wundermappe  oder  sKiniullichc  Natur- 
u.  Kunst  -  Wunder  des  ganzen  Erdballs.  I.  3.  4.  Asien,  Lief. 
3.  4.  Ebend.  !  Tblr.  —  Leipziger  Adrefsbuch  auf  18.18. 
(Nebst  Angabe  des  fremden,  die  Messe  besuchenden  Hatidels- 
standes.)  Lpzg.,  (Ilmrieds.)  8.  1  Tblr.  —  Das  Ausland,  ein 
TaErblatl  für  Kunde  des  geistigen  n.  sitlliclirn  Lebens  der 
Völker  etc.  Redii;.  von  Widciunann.  Stuttgart,  Cotta.  4.  9\ 
Tblr.  —  Almanaeb  central  de  la  France  et  de  l'etranger.  Pa- 
ris. 8.  8  Fr.  —  de  Bcauvais  de  S.-Paul:  Essai  historique  et 
slatislique  sur  le  ranlon  et  la  rille  de  Mondouble.au.  Lief.  1. 
Mjhs.  8.  i\  Fr.  (Das  Werk  soll  ans  5  Lieft,  jede  mit  4  Li- 
tüngr.,  bestehen  )  —  Feu  O.  Perrin:  Galerie  chronelogique 
et  pillorcsque  de  lliistoire  oncirnnr;  travee  sur  acicr  par 
Normand  Iiis  et  Ueveil,  et  publ.  par  Perrin  fds;  avec  texte 
explicatif  revu  et  augmente  par  Alex.  Bouet,  precede  d'une 
nolice  sqr  0.  Perrin  j>ar  M.  Alex.  Duval.  Lief.  6.  Paris.  Fol. 
(Erscheint  in  34  Lieff.',  jede  zu  7  Fr.)  —  Bignon:  Histoire 
de  France  suns  Napoleon.  2e  epoque  depuis  la  paix  de  Til- 
sit!, eu  1J»07,  jusfiiien  1812.  Tom.  7.  Pari*.  8.  8  Fr.  —  Marq. 
de  Chmibrav:  Histoire  de  l'.xpcdilion  de  Russic.  3e  edit. 
Pari*.  8.  3  Bde.  18  Fr.  —  L.  Ranke:  Histoire  de  la  Papaute 
pendant  les  16e  et  17c  sieclcs,  trad.  par  M.  J.  B.  Ilaiber, 
uuhl.  et  piveedee  d'une  inlrodnction  par  Alex  de  Saint-Ch£- 
ron.  Paris.  8.  4  Bde.  29  Fr.  —  I' Al.be  A.  D.  Histoire  de  la 
Tille  de  Clcrmont  -  l'llerault  et  de  ses  envirous  avec  Tue  et 
plan*  litbograpliiqucs.  Moutpellier.  8.  3  Fr.  —  Garonne:  Hi- 
stoire de  h  ville  de  Montpellirr  sous  la  doniinalion  franc. 
Thl.  1.  Paris.  8.  3  Fr.  —  M.  Filbon:  Note  sur  Rhedon.  Pa- 
ris. 4.  (1  Bog.)  —  Baron  de  Mensin -Jondra^on:  Souvenirs 
de  Voyages;  les  bords  du  Rhin,  la  tlollande,  Anvers,  l'Angle- 
terre.  TEcosse  et  Cherbourg.  Paris.  12.  (15  Bog.)  —  La  vie 
du  General  Campredon.  Montpellier.  8.  (bi  Bo».)  —  Verron- 
nais: Annuaire  historique  et  statistiqnc  du  dep.  de  la  Mo- 
selle.  pour  1837.  Met«.  12.  (18  Bog.)  —  Alex.  Lccointe:  An- 
nuaire statistique  et  administralif  du  deparletnent  de  l'Aisne, 
pour  1838.  Laon.  8.  2-J  Fr.  —  F.  de  Saulcy:  Essai  de  Clas- 
sification des  suites  monetaires  byzanlinc*.  Planche«  gravees 
par  A.  Dembour  Metz.  33  Fr.  (31  Bog.  Text.  8.  o.  4  Bog. 
Kpfr.  4.  Aufserdem  33  KpfHafeln.)  —  Galeries  historiquea 
de  Versailles,  publice«  par  1 ordre  da  roi  par  Cb.  Gavard. 
Paris.  8.  mit  40  Kpf.  &\  Fr. —  Anqnctil:  Histoire.  de  France. 
Nouv.  edit.,  rcv.  et  cont.  jasqu'en  1837  par  Maslatrie.  Tom. 
5.  Paris.  8.  2J  Fr.  —  Mine.  L.  de  Saint -Oucn:  Histoire  de 
France  clementaire  de  1789  J  1S30.  Paris.  18.  (8  Bog.)  — 
Iingueiiin  jennr:  Histoire  de  la  guerre  de  Lorraine  et  du  siege 
deN'anci,  par  Charles-Ie-Tem.'ruire,  duc  de  Bourgogne  1473 
—  1477.  öuvragc  eurichi  de  detail«  inedits  tires  des  chroni- 
«pjes  manuscrites  de  Metz  et  des  archives  de  Lorraine.  Metz. 
8.  (22  Bo")  —  Henry  Martin  et  Paul  L.  Jacob:  Histoire  de 
Soissons  d'apres  les  sources  originales.  Tom.  1.  Soissons.  8. 
(32  Bog.)  —  J.  A.  Dulaure:  Histoire  physique,  civile  et  mo- 
rale  de  Paris.  (je  edit.  par  J.  L.  Belin.  Tom.  6.  Paris.  8.  — 
Journal  de  l'expedition  et  de  l:i  retraite  de.  Constantinc  cn 
1836.  Par  un  onicier  de  l'armce  d'Afrique.  Paris.  8,  (6  Bog.) 
■ —  Lyon  aucien  et  moderne.  Par  les  collaborateurs  de  la 
rcvnc  du  Lyonnais,  sous  la  dirertion  de  L.  Boitel.  Prnspc.r- 
tus.  Lyon.  8.  (Da»  Werk  wird  3  Bde.  bilden,  die  in  36  Lieff., 

i'ede  zu  1  Fr.,  erscheinen.)  —  Colomb  de  Ratincs  n.  Ollivier 
ules:  Melange*  biographiqncs  et  -bibliogroiihinues  relatifs  ä 
lhistoir«  Httc-raire  du  DsupW  Heft  1.  Paris!  8.  (3  Hefte 


bilden  einen  Bd.  xn  10  Fr.)  —  Memoire«  tircs  de«  arebives 
de  la  nolice  de  Paris,  pour  aervir  a  l  liistoire  de  la  morale 
et  de  la  police  dep.  Louis  XIV.  Par  J.  Pcucliet  Tom.  3.  4. 
Paris.  8.  2  Bde.  15  Fr.  —  Souvenirs  de  la  vie  privee  de 
Napoleon.  Par  Arnault,  Foresli,  le  Duc  de  Gaete  etc.  Re- 
cueillis  et  mia  en  ordre  par  Emile  Marco  de  S.-Hilaire,  avec 
une  introduetion  par  Fred.  Soulic.  Paris.  8.  2  Bde.  IS  Fr. 

103.  IV.  Philologie.  Diclionnaire  de  l'Acadetnie  fran- 
ealsc.  WOrterbnch  der  franrüs.  Arad.,  mit  deutaeber  l  eber- 
setmng.  I.  10 — 12.  Grimma,  Verlag»  -Comntoir.  4.  1  Tlilr. 

—  Piatonis  Apologia  Soers  Iis  et  Cnto.  Edid.  et  in  schola- 
rnm  max.  nsuin  interprelatus  est  Elberling.  Kopenhagen,  Gyl- 
dendal.  8.  {  Tblr.  —  Sallusti  Calilina  et  Ingurtha.  Edid.  et 
prat-ratus  est  Dr.  E.  F.  Bojescn.  Ebend.  8  '  Tblr.  —  Sor- 
tier :  Der  schnelle  Franzose  oder  leicht  fafsliche  Anleitung 
zur  Erlernung  der  franzfts,  Sprache  ohne  Lehrer.  Heft  2. 
Wien,  Tendier.  8.  &  Tlilr,  —  ]»L  P,  Lorain:  Abrege  du 
Diclionnaire  de  Tacadcinie  francaise.  Paris.  8.  2  Bde.  (93  Bo- 
sen.) —  Xenonbon:  La  Cyropt-die,  Cvre  I.  par  V.  Parisot  et 
L  Liskenne.  2e  (dit.  Paris.  12.  —  Robinson:  Autiquitts 
grerijues  etc.  Trad.  de.  l'Angl.  2c  edit.  Paris.  8.  2  Bde. 
12  it.  —  Oeuvre«  d'Homere,  tradiiitrs  par  J.  P.  Bitaube. 
N'ouv.  edit.  Nanci.  12.  4  Bde.  —  Oeuvres  de  Drmosthcne. 
Tradurlion  frany.  etc.  par  V.  H.  Chappuyzi.  Tora.  4.  Les 
trois  Olviithienncs.  Paria.  12.  (8  Bog.)  —  Lucain,  Silius  Ita- 
licus,  Claudien.  Oeuvres  comp!,  avec  la  trad.  en  frane,  pubL. 
sous  la  direction  de  M.  Nisa.d.  Paris.  8.  12J  Fr. 

16«.  V.  Jurisprudenz,  Slaolt-  und  Camerain  Uten- 
schaßten.  Beseler:  Die  Lehre  von  den  Erbverlriigen.  Thl.  2. 
Bd.  1.  allgem.Tbl,  Göttingen,  Dietrich.  8.  \\  Tblr.  -  List: 
Das  deuUche  Naliona^Transport-Systriu  in  volks-  und  staats- 
wirtbschafllicber  Beziehung  beleuchtet.  Altona,  Hainmerich. 
8.  1  Tlilr.  —  De  Martens:  Supplement  au  Recueil  des  prin- 
eipanx  traites  d'Alliancrs  etc.  cont.  par  Murhard.  Tom.  16. 
1827—35:  Nouv.  Recueil  etc.  Tom.  XII.  Piouv.  Ree.,  Nouv. 
Serie.  Tora.  3.  Güttingen,  Dietrich.  8.  4J  Tlilr.  —  Derselbe: 
Table  generale,  chronologiquc  et  alpliabetique.  Partie  1.  Ebend. 
8.  2  Tlür.  —  Pardessus:  Lehrbuch  des  Handelsrecht*,  mit 
Ausnahme  des  Seerechts.  Frei  bearb.  von  Schiebe.  Lief.  1. 
Lntg.,  Weygand.  8.  \  Tblr.  —  Planck:  De  Irgiliinationc 
au  causam.  Comtn.  praemio  Regio  ornata.  Güttingen,  Die- 
trich. 4.  i  Tldr.  -  E.  v.  Rolteek  und  C.  WeJeker:  StaaU- 
lexicon.  Bd.  S,  Lief.  3.  Altona,  Hammerieb.  8.  \  Tblr.  — 
Themis ;  Jurist.  Zeitung  für  die  Künigl.  Preufs.  Staaten.  Re- 
dte, von  Dr.  Strafs.  Berlin,  Brandenburg.  4.  4  Tblr.  —  Zeit- 
schrift fQr  Theorie  und  Praxis  des  Baier.  Civil-,  Criminal- 
und  öffentlichen  Rechte«.  Herausgegeben  von  v.  Zu -Rhein. 
II.  3.  MBnchen,  Franz.  8.  J  Tblr.  —  Kritische  ZeiUchrift  für 
Rechtswissenschaft  und  Gesetzgebung  des  Auslandes,  heraus- 
gegeb.  von  Mittermaicr  und  Zachana.  Bd.  10.  Heidelberg, 
Mulir.  8.  2?  Tblr.  —  J.  B.  Duvergier:  CoUection  complete 
des  lois,  decrets,  ordonnances,  reelemens  et  avis  de  conseil 
d'eUt  de  1768  a  1824.  Tom.  31.  2e  edit.  Paris.  8.  (enth.  d. 
Jahr  1831.)  9  Fr.  —  M.  A.  Rabusson:  D'une  combinaison 
financiftre  pour  reduirc  l  intert't  de  la  deUc.  Paris,  a  |  Fr.  — 
M.-  H.-  Ca«.  Mittre:  Des  dornest iqu.  »  en  France  dans  leurs 
rat.porU  avec  1  economic  sociale,  le  bonheur  domestiqne,  les 
lou  civile«,  criminelles  et  de  police.  Paris.  8.  (16  Bog.)  — 
de  Cormenin:  Loi  sur  (  administration  municipale.  Paris.  8. 
3  Fr.  —  Lepec:  Bulletin  annole  des  lois.  Tom.  16.  Partie.  1. 
Paris.  8.  2}  Fr.  —  De  la  jurisdiction  de  l'eglisc  sur  le  coa- 
tract  de  mariagc  considere  comme  maticre  du  sacrement,  par 
un  ancien  Vicairc-g£neral.  2e  edit.  Lyon.  8.  4  Fr. —  AbÜ 
de  Baudry:  Defense  des  droits  sacres  de  Tepiscopat  et  dn 
saint  si&ge  contre  l'audacc  de  M.  Fr.  de  Hoquefcuil.  Lyon.  8. 
(8  Bog.)  —  Berengcr:  Des  moyen  propres  k  g£nerauser  en 
France  le  svsteroe  penitentiaire  etc.  4e  edit.  Valcnce.  8.  3J  Fr. 

—  Henri  Fournel:  Examen  de  quelques  questions  de  travaux 
public».  Paris.  8.  (6  Bog.)  —  Cb.  Dsnre:  ^nesUon  constiUi- 
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tioanelle  de  la  repartltion  de  l*impdt,  rcsolne  tcomelrique* 
Dient.  2e  Mit.  Pari«.  8.  (*2  Bog.)  —  Adulpbe  Chauvcsu  et 
Fauatin  Helie:  Theorie  da  code  penaJ.  Paris.  8.  7  Fr.  — 
le  Cbev.  Uard:  Traite  des  ofiices  designes  dans  l'artirle  91 
de  la  loi  da  28  avril  1816  coneernant  Tes  avorata  ä  la  cour 
de  Cassation  etc.  Paris.  8.  6  Fr.  —  Louis  Say:  Y  a-t-il 
insnffisance  oo  exces  de  populalion  cn  Franc«'?  Mi'm.  ad- 
dressc  a  liaslitut.  Paris.  4.  (3  Bog.)  —  liluatracion  fiel 
derecho  real  de  Espana  ordenada  por  don  Juan  Sala.  Edic. 
corregida.  Paris.  12.  2  Bde.  10  tr.  —  J.  Glo.  Heinrccius: 
Recilacioncs  drl  drrerlio  civil,  trad.  da  Lais  de  Colanlcs, 
rev.  por  don  Vinr.  Salva.  Paris.  8.  3  Bde.  12  Fr. 

165.  VI.  Piaturteittentehtifttn.  Burmeislcr:  Genera  In- 
aectorum.  Iconibns  illustr.  et  descripsit.  Vol.  1.  Hvnchota. 
No.  1.  Lex.  8.  Burmeistcr  et  Stange.  8.  1  Tlilr.  —  Dubois: 
OruiithoIoZ.  Galleric  Heft  '2.  Aachen,  Mayer.  4.  Thlr., 
illum.  4  Thlr.  —  Kocllncr:  Studien  von  Tb  irren  nach  dem 
Leben  gezeichnet  nnd  radirt.  Stulle.,  Ebner.  4.  £  Thlr.  — 
v.  Leonhard:  Geologie.  Ablb.  9.  Stuttg.,  Schweizerbart.  8. 
-J  Thlr.  —  Martini  und  Chemnitz:  Systematisches  Conchylien- 
Cabinrt.  Neu  herausgeg.  von  Küster.  Bd.  4.  AI.Ui.  2.  Hell  l 
Nürnberg,  Bauer  nnd  Haspe.  4.  '2  Thlr.  —  Meyer:  Co  turnen  • 
tariomm  de  planlis  Afncac  anstralibua  observationihusque 
maiiusrr.  illuslravil  Dregc  I.  2.  Lpzg„  Vofa.  8.  V  Tlilr.  — 
Oken:  Naturgeschichte.  Lieff.  47  — 49.  Stuttg..  UofTmaun.  8. 
{  Thlr.  —  Trautvetter:  Grundrif«  einer  Geschichte  der  Bo- 
tanik in  Bezug  anf  Hufsland.  St.  Petersburg.  (Leipz..  Vofs.) 
8.  I  Thlr.  —  Die  Wunder  der  Untenveit  oder  malerische 
Beschreibung  der  Merkwürdigkeiten  unter  der  Erde.  Bünd- 
chen 1.  Mit  1  Abbild.  Nordhaoaea,  Fürst.  16.  $  Thlr.  —  L. 
Poinsot:  Ehmens  de  «latique.  7e  edit.  Pari«.  8.  6  Fr.  - 
Aug.  l*yramus  de  Candolle:  Prodromus  «ystcmalis  naturalis 
repni  vegetabilia.  Pars  VI.  Pari«.  8.  16  Fr.  -  Lenglel:  Me- 
nioire  nur  IV'lat  primitif  et  «ur  ('Organisation  de  l'univers. 
Pari».  8.  5  Fr.  —  Mlle.  l'lliac  Treraadeure:  Les  quadruples; 
Lea  oiaeaux;  Les  reptiles  et  le«  poissons;  Lea  coquillages; 
Les  insertes;  Les  auimaux  -  plante* ;  Les  vegetaux;  Les  nii- 
mraux.  S  Bde.  Pari«.  18.  Auch  unt,  d.  Titel:  Bibliolheque 
de«  rnfans.  Tom.  1  —  8;  jeder  zu  1|  Fr.) —  Joseph  Hoqucs: 
Nonveau  traite  de«  plante«  usuelles.  Tom.  Hl.  F.  2.  Paris. 
8.  4  Fr. 

166.  VII.  Physiologie  u.  Median.  Brandenbnrg-Schaef- 
fer:  De  arte  obstetricia  Aul.  Com.  Celsi.  Comm.  bist. -<>b- 
stetr.  Gotting.,  Dietrich.  4.  I  Thlr.  —  Knocke:  De  morbi* 
universalibus.  Comm.  pathol.  praemio  ornata.  Ebendas.  4. 
J  Tldr.  —  Mohnike:  De  iustinclu  scxuali  elusque  natura  et 
causis.  Dtss.  pbysiol.  Berlin,  Burmeister  u.  St.  8.  \  Thlr.  — 
Weber:  Anatomischer  Atlas.  2e  Aufl.  Lief.  4.  Düsseldorf, 
Arm  u.  Co.  Fol.,  nebst  Text  in  8.  5  Thlr.  —  Encyclopädi- 
•clies  Würterbuch  der  mediriuischen  Wissenscha  flen.  Bd.  16. 
Berlin,  Veit.  8.  3;  Thlr.  —  Der  homövpatliische  Zahnarzt. 
Nordhausen,  Fürst,  16.  J  Thlr.  —  Der  homöopathische  Ge- 
dSchtniis-Arzt.  Ebend.  16.  \  Thlr.  —  Leon.  Turck:  Du 
tuoJe  d'aclion  des  caux  minero  -  Üiermales  de  Plombiere*. 
3e  edit.  Paris.  8.  —  Justin  Dupais:  Table  synoptique  des 
preparations  pharmaceutiques  les  plus  uaites.  Paris.  Fol., 
(I  lithogr.  Bl.)  —  Traite  des  inaladies  chroniques  de  la  peaa. 
durlres,  teignr«  etc.  d'aprcs  la  luetlrade  du  doclcur  Berthnme, 
Pari*.  8.  f  Fr.  —  Ph.  Kicord:  Traite  pralique  das  inaladies 
veueriennea.  Park.  8.  9  Fr. 

167.  VIII.  Mathematik.  BrBsicke:  Lehrbuch  der  reinen 
und  angewandten  Arithmetik  für  höhere  und  niedere  Töchter- 
schulen.  Heft  I.  Ebend.  8.  i  Thlr.  -  Den..:  Melhodiache» 
Handbuch  für  den  Lehrer.  I.  1.  Ebend.  8.  I  Thlr.  —  Der«.: 
Rechnenfibel.  Lithogr.  Ebend.  8.  •  Thlr. 

168.  X.  Pädagogik.  Rbeinisclie  Bis  Her  für  Erziehung 
nnd  Uuterricht.  Herausgeg.  von  Diesterweg.  Esseu.  Bddcker. 
8.  Jahrg.  1838.  2*  Thlr.  —  Central  •Bibliothek  der  Litera- 
tur, Statistik  und  Geschichte  der  Pädagogik  etc.  im  In-  und 
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Auslande.  Herausgesehen  vom  Prof.  Dr.  Brzocka.  Jahrg.  L 
0838.)  Halle,  Schwctschke  u.  S.  8.  8  Thlr.  —  Der  Philan- 
throp oder  BlStler  zur  Beförderung  der  Menschenkunde,  der 
Naturwissenschaften  und  der  häutdiehen  Erziehung.  Jahrg. 
1838.  Berlin.  Hermann.  8.  1|  Thlr.  —  PelGco  de  Saluces: 
Des  devoirs  des  honnues;  discours  a  un  jeune  homme.  Trad. 
de  Tital.  par  Leger  Nnijl.  Paria.  12.  (1-4  Bog.  mit  6  Lithogr.) 

—  Thery:  Memoire  sur  I'enseignement  public  cn  France  an 
I öf  siede,  et  spccialctacnt  sur  les  ecrits  et  la  personne  de 
Ilamus.  Versailles.  8.  (3  Bog.) 

169.  XI.  Himdeltwissenichaft,  Generbsiunde,  Land- 
u.  Foretteiuentchafl.  Archiv  der  teutschen  Landwirtschaft 
n.  landwirtschaftlichen  Technologie.  Herausgeg.  vom  Prot 
Pohl.  Jahrg.  1838.  Lpzg ,  Kollmann.  8.  3  Thlr.—  Bacliinann : 
Handwörterbuch  der  praktischen  Apothekrrkunst.  Lief.  7. 
Nürnberg,  Schräg.  8.  |  Thlr.  —  Flügel:  Praktisches  Hand- 
buch der  Englischen  Handets-Correspomletir.  Ablb.  1.  3e  Aufl. 
Lpzg.,  Klinkhardt.  8.  1  Tldr.  —  Der«.:  Triglote,  od.  Kauf- 
mann. Wörterbuch  in  drei  Sprachen.  Tbl.  2.  Engliach-Fran- 
zösisch-DeuUch.  Lpzg.,  Hinrichs.  8.  1J  Tlih*.  —  Allgemeine 
Forst-  u.  Jagdzeituug,  herausgeg.  v.  St.  Beblen.  Jahrg.  1H38. 
Franklurt  a.  M.,  Sauerliiiider.  8.  4*  Thlr.  —  Acht  wichtige 
Gehcimnisae  für  Pferde -Besitzer.  Nurdhausen,  Fürst.  16.  \ 
Thlr. —  Gemeinnütziger  Haus-  u.  WirthschafUschatz.  Ebend. 
16.  1  Thlr.  —  v.  Gok:  Die  Weinrebe  u.  ihre  Früchte.  Lief. 
3.  Mit  6  gemalten  Abbildungen.  Stuttgart,  Ebner.  Fol  *J,Thlr. 

—  Jouke:  Anleitung  znr  praktischen  Behandlung  der  Bienen- 
zucht. Laibach,  (Paternnlli.t  8.  —  Journal  für  Bachdrucker- 

Sehriftgiefserei  nnd  die  verwandten  Fächer.  Herausgeg. 
.  H.  Meyer.  Brauitschweig,  Meyer.  4.  2  Thlr.  —  Pfen- 
nig -Encjclopiidie  für  Kaufleute  u.  Fabrikanteil.  Herausgeg. 
von  Dr.  Diezmanu.  Heft  17.18.  Lpzg..  O.Wigand.  4.  |Tldr. 

—  Universal- Blatt  für  die  gesammte  Land-  und  Hauswirt- 
schaft. Bd.  14.  Lpzg.,  Baumgartner.  4.  2  Thlr.  —  Wochen- 
blatt für  Land-  u.  Hauswirlhschaft,  Gewerbe  u.  Handel.  Ke- 
datteur:  Prof.  Riecke,  Jahrg.  1838.  Stuttg.,  Cotta.  4.  1  Thlr. 

—  Mecklenburgische*  Wochenblatt  für  Land-  u.  Hauswirlh- 
schaft, Gewerbe  u.  Handel.  Ked.  Ton  Mussehl.  Jahrg.  1838. 
Neustrelitz,  Dümmler.  4.  \\  Thlr.  —  Wjllert:  Auweisnng 
zur  Fabrieation  des  Holzessigs.  Nordliauscn.FUrst.  16.  Tlilr. 

—  P.  F.  Sagaret:  Alinanach  et  Annuaire  des  bätimens,  des 
travaax  public»  et  du  la  voirir.  Annec  1S3S.  Paris.  18.  3j  lr. 

—  J.  F.  Bessan:  Encyclopedie  portative  et  domestique.  Maris. 
12.  4}  Fr.  —  Lancelot:  Nouveau  traite  d'nrpentage  et  toise 
general  de  toules  les  parties  du  b.'iliinenl.  Troye«.  S.  (II  Bog. 
u.  27  Kpf.)  —  Belargent:  Tarifa  du  pnids  des  fers  carri-g  etc. 
Paris.  12.  3  J  Fr.  —  Arthur  Morin:  Aide-rormoire  de  meca- 
uiijne  pralique.  Metz.  8.  6J  Fr.  —  Annuaire  gi-ueral  du  com- 
merce, de  1  Industrie  et  de  l'.igricultiire  de  France  et  des  prin- 
cipales  villes  du  monde;  redise  sous  la  direetion  de  M.  P. 
Henrichs.  Paris.  8.  12  Fr.  —  Dictiuiinaire  iiniversel  du  com- 
merce, de  la  banque  et  des  inauufaetures.  Par  une  aoeiete 
ete.  sous  la  direetion  de  M.  Moubrion.  Lief.  il.  Paris.  4. 
(Dieses  Werk  soll  aus  2  Bden.  bestehen,  die  in  16  LicfT, 
jede  zu  2  Fr,  erscheinen.)  —  Leblauc  et  Waller:  Metallurgie 
pralique  du  fer,  nu  Alias  des  tnachincs  etc.  Lief.  6.  Paris.  4. 
(Soll  au«  10  LielT.  jede  incl.  Kupfer  zu  12  Fr.,  bestehen.)  — 
M.  H.  de  Fonnvville:  Nolirc  historimie  sur  la  manufacture 
d'etoOes  de  lainea  de  Lisieux  de  I4J5  ä  »791.  Pari*.  8.  1< 
Fr.  —  Teysscdre:  Nouvean  manuel  de  guoniique.  Paris.  IS. 
IJ  Fr.  -  3.  de  laT,  nna:  Statistiquc  auuuclle  de  Tindustrie; 
eontinuee  etc.  par  Seh.  Boitin.  Annee  1838.  Pari«.  8.  12  Fr. 

170.  XII.  Schöne  Literatur  u.  Kunst.  Marb«eh:  Leber 
moderne  Literatur.  In  Briefen  an  eine  Dame.  3c  Sendung. 
Leipzig.  Uiurich«.  8.  \  Tldr.  (Sendung  1-3.  i\  Tldr.)  - 
Caiit.  Marryat:  Sämmlliche  Werke.  Bd.  37  —  39.  Die 
Bülsnng,  od.  AnU-nt.  Troughtan.  A.  d.  Engl,  van  Bürmann. 
Braunschw.,  Viewe*.  16.  i  Thlr,  —  —  Bd.  40  —  42.  Der 
alte  Coumodore.  A.  d.  Engl,  von  dem«.  Ebend.  16.  1  Tide, 
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_  Lüwenatcin:  Arollo.  oder  die  Rache  der  Geister.  Romant. 
Hilter-.  Räuber-  u.  Geister- Geschichte  au»  L  ugarna  Vorzeit. 
r«or4lliuii8fii.  Füret.  8.  1  Thlr.  —  Spintlcr:  Eugenio  Moroso, 
Hauptmann  einer  Räuberbande,  dann  Galeerensclave  n.  ead- 
Rcb  Scrgvaiil-Major  in  Algier.  Lpzg ,  Schreck,  t*.  1  Tlilr.  - 
Der  Berliner  FreiUgs-Geselhlcbaft  Gespräche,  .Meinungen  Ii. 
t.  w.  Ilerauagcg.  von  Neunmagen.  Heft  1.  Berlin,  Morin. 
Ii  *J  Thlr  —  Langer:  Nene  Erzählungen  u.  Hiiuiore«ken. 
9  Bdchen.  (i«it  3  TitrlLpQ  Wien,  Tendier.  12.  4  Thlr.  - 
—  Otto:  Camillo,  oder  Treoc,  Liebe  und  furch terli che  Ra- 
che Räubcrgeuiälde.  Nordhaiiseii.  Fürst.  8.  4  Bde.  4.  Thlr. 
_  Sirbolh:  Die  Sirgwarts- Kapelle,  oder:  Wer  verzwei- 
felt au  «einem  GlücF ?!  EbeiJ.  8.  2  Bde.  4  Thlr.  - 
Stein:   Die  Räuber  im  Erzgebirge.    Erzählung,    tbend.  8. 

1>  Thlr.         L'amitic  dans  ton«  les  rapporls  de  lajrie.  Far 

l'auteur  de»  Lettre»  »ur  le  Bnsphorc.  Paris.  8.  7j  Fr.  — 
Arn.  Fremy.  La  chasse  aux  Fanloincs.  Pari*.  8.  7>  Fr.  — 
Fr.  Snulic:  Les  memoire»  du  diable.  Tom.  5.  «».  Paris.  8. 

15*  f"ri           Oeuvres  comnl.  de  Sicrue  et  Oeuvres  choisics 

de  Goldsinilh.  trad.  p.  Francisqu*  Michel.  Pari».  8.  (10 
Bo».  m.  »  Steindr.)  —  C|»L  Marryat:  L  oflicicr  de  marine. 
Trld.  par  Alb.  MoBtemont.  Tom.  1.  Paris.  8.  4',  Fr.  Der».: 
Le  vieux  Commodore.  Trad.  ji.  J.  A.  Derazry.  Pari«.  14. 
4  Bde  5  Fr.  —  Mars:  Peter  King.  Aver  une  inlroduction 
par  F.  Chatelain.  Paria.  8.  2  Bde.  15  Fr.  —  Mine.  L  prin- 
crase  de  t'raon:  I  ne  soiree  en  famille.  Pari«.  14.  3  l  r.  — 
Au-  Ricard:  La  chausaee  d'Autin,  esquisses  contemporaincs. 
Paris  8.  4  Bde.  15  Fr.  —  M.  Ablieiua  et  Mine  Caroline 
Pichler:  Guido  Reni  et  Quintin  Melajs.  Paris.  14.  4j  Ir.  — 
Paul  de  Kock:  Mon  voisin  Raymond.  Pari».  14.  4  Bde  6 Fr. 
(Bilden  Bd  15  —  18  der  Oeuvr.  coiupl.)  —  Oeuvres  de  Le- 
«a»e:  Nouv.  edit  precede«  d  une  nolice  biographiqne  et  lit- 
leraire  par  Prosper  Poilevin.  Paris.  8.  14  Fr.  —  Gh.  de  War- 
wille: Un  Rejard.  Paria.  8.  7j  Fr.  —  Hrrzrnskron:  Drama 
tische  Kleinigkeiten.  Bd.  5.  Thaliens  Spenden.  Wien,  Tend- 
ier. 14.  i  Thlr.  —  Milo:  Christoph  Coluinbua.  Ein  dramati- 
sches Gel  licht.  Schwedt,  Nrrnst.  8.  \  Thlr.  -  Maillant  0. 
Le".ivt:  L  rsclale  Andrea.  Draine  en  5  acles.  Paris.  8.  — 
Aliuanach  dea  spectacle»  de  ISJ7  et  ranpcl  de  1836.  I4e  an- 
nce.  Pari*.  8.  4'  Fr.  —  La  France  drainatique  au  dixneu- 
Tieiiie  siede  Lief.  304.  Devilleneuve  n.  Charles:  La  lillt  de 
Dominique,  Cmnedic  vandev.  en  1  acte;  LI'.  303.  JIM.  Sc- 
daine:  Le  pliiloaoplie  sans  le  savoir,  com.  en  5  acte«  et  en 
prose:  Lf.  305.  Emile  Vander-Burch:  Hossigiiol,  Com.  en 
1  acte:  Lf.  300.'  Vander-Burch  u.  Mallian:  Dens  virux  gar- 
cotis.  vnudev.  en  l  acte;  Lf  307.  3Ü8.  Alex.  Duval  u.  Mon- 
vel:  La  Jeiinesse  du  Duc  de  Richelieu.  Com.  en  5  acles  et 
en  prose;  Lf.  309.  310.  Bayard  u.  Theaulon:  Le  Pere  de  la 
Debütant«,  Tandev.  en  S  actes;  Lf.  311.  E.  Vander-Burch: 
L'Avoue  et  le  Normand  oa  Fin  contre  ün,  coai.-vaudev.  en 
1  acte:  Lf.  314.  313.  G.  Scribe:  La  Juive,  Opera  en  5  actes; 
Lf.  314.  Theaulon:  Le  page  du  Regent  ou  le  Piege,  Com.- 
Tauder.  en  1  acte;  Lf.  315.  316.  E.  Scribc:  Les  Iudt'pendaiis, 
Com.  en  3  actes  et  en  prose;  Lf.  317.  318.  Drslb.:  Les  Hu- 
cuenots,  opör.1  en  5  actes;  Lf.  319.  Desvergers  et  II.  Leroux: 
Mal  note  dans  le  quartier,  tableau  populaire  ea  1  acte;  Lf. 
340.  341.  Ed.  Alboizc:  L'ldiote,  drame  en  3  actes  et  en  prose; 
Lf.  3<4.  3i3.  Bayard,  Dumanoir  u.  d'Ennery:  Suzette,  com.- 
raudev.  en  2  actes;  Paul  -  Foucher :  Guillaume  Culuiann,  ou 
les  Dens  guides,  drame  en  5  actes  et  en  prose.  Paris.  8.  — 
Rosier:  Maria  Padilla.  Chronique  espagnole  en  3  acles.  Pa- 
ria 8  4  Bog.  —  Clairville  alne  et  Delatour:  1837  aiu 
eurer».  Pari».  8.  J  Fr.  —  Fred.  Soulic:  Romeo  et  Ju- 
liette.  Trag,  en  5  acles,  en  vers.  Paris.  8.  —  Fran- 
cesco Vettori :  La  costanza  da  casale  di  Monferrato.  Commc- 

'  lie  en 
trois 


dia.  Paris.  8.  (i\  Bog.)  —  AI.  Dumas:  Calicula,  Trag^l 
5  actes  et  en  Ter».  Paris.  8.  (11  Bog.)  5  Fr.  -  Les 


gallaaa  de  Phlipot,  farce  joyeuse  a  4  personnages.  Paris.  13. 

4  Bog.  —  Perlen  der  deutschen  Literatur.  RerauRgeg.  v.  Lenz. 
Ilft.  4.  3.  Mit  I  Kpf.  Berlin.  Bade.  Uft.  4-11.  i\  Thlr.  — 
Pezzi  acelli  de'  luigliori  tnoderni  Romanti  ilaliaui,  pubb!.  ad 
uso  de'  lettori  tedeschi  da  D.  Ponisio.  Wien,  Volke,  ü.  1  Thlr. 

—  Chanson»  et  Musique  de  Louis  Fcsteau.  Paris.  34.  4  Fr. 

—  Ch.  Gravitx:  Le  cuerrier  hoinme  de  bien  ou  la  vie  da 
general  Campn-don.  l'oifme  biographique.  Moutpell.  8.  — 
John  Bartly:  The  triumphal  arrh  de  l'etoile.  A  poeni.  Paris. 
8.  —  Böttger:  Vorlagen  zum  Freihandzeichnen.  (Mrülhscbaf- 
len.  Stüllg.,  Ebner.  4.  \  Thlr.  —  (Drslbe.)i  Vorlagen  iiini 
Ornatnentenzeichneii  für  Gewerbe-  u.  Real -Schulen.  Ebeud. 
*.  1  Thlr.  —  Malerisch  -romantische»  Denkbuch  de»  Oesler- 
reii-hi»cheii  Kaiscrslaates.  Lief.  3.  Mit  Stahlst.  Peath  u.  Lji'S-, 
darliehen.  8  TWr.  —  Das  nuili'rische  und  romantische 
Deutschland.  Sekt.  3.  Thüringen  von  Sechsteln.  Lief.  4.  Lpzg., 
G.  Wigand.  8.  (Lief.  4—  lU.  4'  Thlr.)  —  Dezobry:  Rom  im 
Jahrhunderte,  des  Anguslas,  od.  Reise  eines  Galliers  nach 
Itnin.  y»t\i  d.  Franzo»  von  Theod.  Hell.  Tbl.  4.  Nebst  einer 
Schildemng  des  Rilmischen  Münzwesen«  von  H.  Hase.  Lpzg., 
Hinrirhs.  ö.  -  \  Thlr.  —  Notier  des  tableaux  de  la  galene 
espagnole  expose«  dans  les  »alles  du  Musee  royalr  du  Louvre. 
Paris.  14.  1  Fr.  —  Nolice  des  dessins  places  dans  les  gale» 
ries  royalea  du  ]Uusee.  Pari«.  12.  4  Fr.  —  La  France  musi- 
eale.  Paris.  4.  (Pro»pectus  einer  wöchentlich  erscheinenden 
Zeitschrift.   Preis  des  Jahrg.  44  Fr.) 

171.  XIII.  Ettcyrlouädien  u.  vermltchtt  Schriften. 
Neuestes  Coiiversationstexjrou  für  alle  Stände.  (Letzte  Lief. 
49.)  Lpzg..  O.  Wigand.  4.  A  Thlr.  —  Delitzsch:  Wissen- 
schaft, Kunst,  Judenthum.  Schilderungen  u.  Kritiken.  Grimma, 
Gebhardt.  14.  \\  Thlr.  —  v.  Güthes  poetische  and  prosai- 
sche Werke  in  4  Bünden.  Lief.  4.  Mit  7  Stahlstichen.  Stuttg, 
u.  Tfib.,  Cotta.  8.  (Cuinplett  14  Tlilr.)  —  Obach:  Studien 
nach  der  Natur.  Lief.  2.  Stuttg.,  Ebner.  »  Thlr.  —  Oeu- 
vre* de  M.  le  V  icomte  de  Chateaubriand.  Pari«.  18.  40  Bde. 
56  Fr.  —  Oenvres  complete»  de  M.  le  Vie.  de  Chateaubriand. 
Tom.  48.  (Melange«  pohtiitucs.  t.  3.)  Paris.  8.  8  Fr.  —  Oeu- 
vres de  Florian.  Nouv.  edit.  Tom.  1.  (Enth.:  Galatee.  Estelle.) 
Paris.  8.  Sl  Fr.  (Die  ganze  Ausg.  wird  aus  14  Bänden,  mit 
I  Portr.  und  ii  Lithographien  bestehen  und  in  15  Lieff.  je 
halbmonatlich  erschi  ineu  )  —  A.  Pericaud:  Varietes  hietori- 


»,  biograpbiquea  et  litteraires.  Lyon.  8.  10J  Bog. 

Allgemeine  Journalistik.  Süddeutsche  Bach- 
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händler-Zeituug.  lbJS.  Stnttg.,  Hoffmann.  4.  4  Ililr.  —  Ilal- 
liache  Jahrbücher  für  deutsche  Wissenschaft  und  Kunst.  Re- 
dactoren:  Roge  und  Echtermeyer.  Jahrg.  1..  HJ8.  Lpig., 
>Vigand.  4.  14  Thlr.  —  Morgenblatt  für  gebildete  Leser. 
Redig.  von  11  au  ff.  Mit  den  Beilagen:  Kunstblatt.  Redig.  von 
Schorn;  Literaturblatt.  Rcdigirt  von  W.  Menzel.  1838.  Stutt- 
gart, CoUa.  4.  11]  Thlr.  —  Das  Rheinland.  Zeitschrift  für 
rbein.  Leben,  Kunst,  Literatur  und  Theater.  Redacteur:  Dr. 
Rheinländer.  1838.  Mainz,  Wirth.  Fol.  4!  Thlr.  —  Nordal- 
bingischer  Telegraph,  Hainburgische  Abendblätter.  Redacteur: 
T.  F.  Schräder,  gen.  Ludolph  Schleier.  1838.  Hamburg,  (ße- 
rendsohn.)  4.  8  Thlr.  —  Reunion  des  modes.  Journal  spe- 
cial de  JIM.  les  tailleura  etc.  Prmiere  annee.  1838.  Paris.  8. 
(Der  Jahrg.  in  44  Lieff.  14  Fr.)  —  El  Lechoguino:  Diario 
de  los  gentea  drl  gran  tono.  I83S.  Paris.  8.  (\'ierteliährlicb 
30  Realen.)  —  Areliives  scicutifiques,  littrraires  et  industriel- 
les de  Seine- et -Oise,  dirigi'es  par  J.  B.  M.  Baudry  de  Bal- 
zac. Tom.  1.  Lief.  1.  Versailles.  4.  (Erscheint  monatlich.)  — 
Journal  special  de  rimprimerir.  Pari«.  8.  ( Prospectus.)  — 
Pythonissr.  Par  Louis  Baslidc,  Paris.  8.  (Erscheint  wöchent- 
lich. Der  Jahrg.  15  Fr.)  —  Revue  coloniale.  In  lere ts  des 
colons.  Marine.  Commerce.  Litteralure.  Braux  arU.  Modes. 
Tom.  1.  Lief.  1.  Paris.  8.  (Erscheint  monatlich.  Der  Jahr- 
gang 90  Fr.) 


:  Dr.  Eduard  Mtyen.      Verleger:  DuacJur  und  Uumblot.      Gedruckt  bei  Tromituch  und  Sohn. 
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*•  Vicrleljahrsschriftcn.  " 

173.  1)  Deutscht  FlerteJ/ahrssehrift.  Erste*  Heft. 
1838.  Stuttgart  n.  Tübingen,  Cotta.  25  Bog.  gr.  8.  t  \  Tblr. 
2)  Der  Freihofen.  Galleric  von  Unterhaltunisbildern  aus 
den  Kreisen  der  Literatur,  Gesellschaft  und  Wissenschaft. 
Erstes  lieft.  Von  Com*,  Koenig,  Dr.  tttises,  Rosenkram, 
Varnhagen  vom  Ense  n.  A.  Altona,  Hanimerich.  1838.  16 
Bog.  kl.  8.  i\  Tklr.  —  Eine  deutsche  quarterly  review, 
welche  eine  bestimmte  nationale  Vertretung  der  wissenschaft- 
lichen Kultur  darstellen  sollte,  xu  gründen,  würde  ein  schwie- 
riges,  ja  vielleicht  unmögliches  Unternehmen  seyn.  Denn  in 
DeuLsi'Uand  sind  die  verschiedenen  Wissenschaften,  weil  es 
■ich  hier  um  die  tiefst«  und  schärfste  llerausarbeitung  des 
Gedankcninhalts  aas  dem  empirischen  Stoffe  handelt,  noch 
so  sehr  in  zwiespältige  mit  einander  kämpfende  Kichtungt  n 
geschieden,  und  die  letzte  and  höchste  ßildungsnhasc  der- 
selben, ihre  nationale  Gestaltung,  ist  noch  so  im  Werden  be- 
griffen, da  Ts  von  keiner  allgemeinen  Repräsentation,  sondern 
nur  von  einer  bestimmten,  scharfen  Ausprägung  der  einzelnen 
Richtunsen  die  Rede  seyn  kann.  Der  norddeutsche  Kultur- 
ellst Stent  namentlich  dem  süddeutschen  in  so  entschiedener 
Opposition  gegen  Ober,  und  mufs  sich  diesem  entgeeenstellen, 
weil  er  die  tiefere  Arbeit  des  philosophischen  Denkens  über« 
ztoramen  hat,  dafs  an  eine  Einigung  Tieider  nicht  zn  denken 
ist.  Für  die  einzelnen  Richtungen  der  Wissenschaften  aber 
bieten  die  verschiednen  ia  hinlänglicher  Fülle  vorhaiidueu 
Lileraturzeilongen  genügende  Organe  dar.  Zu  so  kühnem 
Unternehmen  einer  «uarlerly  review  versteigt  sich  denn  auch 
die  Colla'sche  Vierleliahrsschrift  nicht,  sie  gieht  als  ihre 
Tendenz  „die  Vermittlung  z.viscben  dem  praktischen  Leben 
der  in  der  Literatur  für  dieselbe  liegenden  Ausbeute" 


an,  und  enthält  für  diesen  Zweck  ganz  passende  Aufsätze. 
Wenn  man  indessen  ein  Resultat  aus  den  in  der  Vierteljahrs- 
?nden  geistigen  Richtungen  ziehn  wollte, 
kein  günstiges  seyn,  da  sich  viel  Relrog 
nrnirles  darin  herausstellt,  und  ein  wiss< 


»chrifl  hervortretenden 
würde  dies  eben 
des,  ja  seihst  Bornirles 


so 
gra- 
ta seihst  Uornirles  darin  herausstellt,  und  ein  wissen- 
schaftlicher Fortschritt  fast  nirgend  sichtbar  ist.  Die  aus- 
gezeichnetste Abhandlung  ist  die  von  Bülau  in  Leipzig  „über 
den  Pauperismus",  welche  eine  vortreffliche  Zusammen- 
stellung der  über  die  Volksverarmung  in  England,  Frankreich 
und  Deutschland  aufgestellten  Theorien  giebt,  obgleich  auch 
sie  als  Abschnitt  eines  gröfseren  Werkes  den  Gegenstand 
nicht  erschöpft.  Ebenso  ist  der  Aufsatz  „über  Diplo- 
matie" von  V,  Küllc,  dein  eigentlichen  Redakteur  der  Vier- 
te! jalirsschrift,  nur  das  Programm  einer  grOfscrn  Schrill,  die 
darin  angekündigt  wird,  and  wenig  mehr  als  ein  Journal- 
srtikel.  Für  die  Naturwissenschaft  finden  wir  die  Abhandlung 
„über  alte  nnd  neue  Handelswege  nach  der  West- 
küste Amerika'*  von  Eduard  POppig,  und  über  die 
Steinkohlengebilde  In  naturgeschichtlicher  und) 
technischer  Beziehung  von  K.  C.  vonLeonbard;  ge- 
wiß) vortreffliche  Arbeiten.  Fischer  in  Basel  schreibt  über 
den  Somnambulismus.  Zu  den  staatsrechtlichen  Abhand- 
lungen gehören  noch  die  „Beiträge  zur  Lösung  der 
jüdischen  Frage  von  Mebold",  welche  interessant  ge- 
schrieben sind,  und  die  no  Iii  wendigsten  Ideen  Ober  diese 
Frif«  anregen,  ohn«  st«  jedoch  zu  einer  scharfen  Eni 


doog  zn  führen,  weil  sie  die  Regeneration  des  Judenlhums 
einzig  und  allein  von  diesem  selbst  verlangen,  und  den  Staat 
als  müfsigen  Zoschauer  dabei  stehn  lassen.  Auf  diese  Weise 
würde  die  Sache  wohl  niemals  fortschreiten,  da  das  Behar- 
ren und  Festhalten  an  dem  Veralteten  eben  Grundcharakter 
des  Judenthums  ist.  —  Für  die  Geschichtsschreibung  tritt 
W.  Menzel  mit  einem  Aufsatz  „über  den  gegenwärti- 
gen Standpunkt  der  vaterlä ndischen  Geschichts- 
forschung, und  Leo  mit  einem  Bericht  über  „die  neue 
Gestallung  d.  deutschen  Alterthomswissensekafl" 
auf,  welcher  vorzüglich  die  historische  Ausbeate  derselben 
ins  Auge  fafst.  Menzel  hat  bei  aller  seinen  Bornirtheit  als 
Literarhistoriker  das  Gute,  dafs  er  unablässig  auf  die  Ver- 
lebendigune.  und  Nationalisirung  der  Geschichtsschreibung 
dringt.  Seine  eignen,  historischen  Arbeiten  entbehren  zwar 
vollkommen  der  {historischen  Kritik,  deren  Wesen  er  nirgend 
erfsfst  hat,  weil  es  ihm  an  Kenntnifs  nnd  Bildung  fehlt,  aber 
er  erhält  doch  das  bewegende  Element  der  Wissenschaft, 
welches  das  Leben  der  Gegenwart  in  sich  aufnimmt,  frisch 
und  lebendig.  Der  obige  Aufsatz  ciebt  eine  nicht  unzweck- 
niafsigc  Zusammenstellung  der  für  die  provinziellen  Element« 
der  deutschen  Geschichte  geschriebnen  Werke.  —  Der  Auf- 
satz: „die  literarischen  Zustünde  Belgien's  von 
Warnkönig  enthält,  da  er  aus  langjährigem '  Milerlebnif* 
derselben  hervorgegangen  ist,  viel  Interessantes,  aher  auch 
viel  Einseitiges.  Die  „Aphorismen  über  Kriegskunst" 
von  Prokesch  von  Osten  sind  geistreich  geschrieben,  u. 
voll  schöner  Ideen,  nur  treten  diese  zu  fragmentarisch  her- 
vor. Wenn  nun  in  diesen  Abhandlungen  eine  wesentlich 
praktische  Tendenz  vorherrscht,  u.  die  auf  allgemeine  Interessen 
gerichteten  Artikel,  wie  der  von  G.  Pf  i  z  e  r  von  einer  durchaus 
einseitigen,  selbst  gehässigen  Auflassung  zeugen,  so  eröffnet  sich 
eine  andre,  erfreulichere  Aussicht  in  einem  andern  Unterneh- 
men dieser  Art,  „dem  Freihafen",  welches 


neute  Vereinigung  derselben  Kräfte  zeigt,  welche  früher  in 
den  Dioscureu  hervortrat.  Hier  ist  es  das  Leben,  von  dem 
ausgegangen  wird,  und  die  Kritik  bezieht  sich  nur  auf  allge- 
meine Tendenzen  der  europäischen  Literatur,  es  ist  somit 
ein  Unternehmen,  das  auf  die  allgemeinste  Theilnahme  der 
Nation  berechnet  ist.    Das  erste  Heft  eröffnet  diese  Vicrtei- 

i'ahrsschrift  reich  und  vielbedcutsaro.  V  am  ha  gen  von 
in  sc  theilt  einen  neuen  Abschnitt  aus  seinen  Memoiren  un- 
ter dem  Titel  „Scheidewege"  mit.  Dieser  berührt  den  Zeit- 
raum von  1S06  u.  1809,  und  schildert  V's  Aufenthalt  in  Tü- 
bingen und  seinen  Umgang  mit  Justinus  Kerner,  Uhland, 
Harscher,  Baggesen  u.  A.  Die  romantische  Poesie  war  da- 
mals in  ihrem  schönsten  Auflnospen  begriffen,  sie  rief  in 
Unlands  tief  nationalen  Liedern  ihre  schönsten  BlÜthen  her- 
vor, aber  der  Kriegssliirm  durchrauschte  auch  Deutschland, 
und  forderte  dessen  politisches  AufraSen.  Varnhagen  folgt« 
diesem  Sturme,  er  schied  ans  dem  Lande  des  Gereuths,  dem 
Sagenreichen  mittelallrigen  Schwaben,  nnd  er  that  recht  dar- 
an, denn  die  tiefere  politische  Bildung  ist  ihm  daraus  er- 
wachsen, während  Justinus  Kerner  mehr  nnd  mehr  in  sein 
Spuk-  and  Geislerwesen  versank,  das  ihn  schon  damals  zu 
umgarnen  anfing.  —  Während  diese  Mitlheilung  uns  in  di« 
Vergangenheit  führt,  geleilet  uns  die  „Excommunicalion. 
Blick«  aus  dem  Lebtu  in  die  Zeit  von 


H.  Ko.uig" 
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der  Dicktet  der  hohen  Braut,  schildert  uns  darin  «in  Sti 
ans  Beinern  Leben,  seine  Jugendzeit,  die  er  in  dem  kathoti- 
srlien  Fulda  durelilehte.    Kornig  RH  ein  armer  Knabe,  der 
frnmnigläubie  als  .Ministrant  in  den  Klöstern  nnd  Kirrbcn 
diente,  dann  wollten  ihn  die  Pl'aflen  zum  Münch  machen, 
aber  sein  gesunder  Sinn  bewahrte  ihn  davor.    Als  ihn  der 
Pater  Euatach  eben  dem  Pater  Prnviuzial  vorstellen  wollte, 
nnd  diesen  zu  holen  ging,  nahm  er  die  Beine  in  die  llnnd,  und 
lief  über  Hals  und  Kopf  ans  der  Zelle,  dem  Bruder  Partner 
ein  bläuliches  Lebewohl  zuflüsternd,    und  setzte  «wie  ein 
Beb,  hinter  dem  die  Büchse  geknallt  hat,  an  der  Gartenmauer 
de«  Klosters  dt-n  Berg  hinab.    Später  wurde  Koenig  Schrift- 
steller, und  gab  seine  Aufsitze  n.  Betrarhtnngen  im  J.  1829 
snter  dem  'litel:  „Rosenkranz  eines  Katholiken"  heraus.  Die 
Katholiken  »ehrien  Ober  giftige  Dornen,  während  die  Prote- 
stanten den  Duft  der  Kosen  lobten.    Das  bischöfliche  Ka- 
pitel forderte  ihn  auf,  zu  widerrufen,  er  that  es  nlciit,  und 
wurde  exeommunici  r  t     Das  gesrhah  im  J.  1831!  Als 
Resultat  seiner  Glaubcnsbildung  theilt  Körnig  sehr  schöne 
Ideen  über  Kirche  und  Christenthum  mit,  die  zwar  etwas 
idealistisch  gehalten,  aber  doch  mit  dem  Wesen  des  Prote- 
stantismus Obereinstimmen,  und  liefe  welthistorische  Blicke 
verrathen.    Jeder  wahrhaft  gebildete  Christ  wird  sie  mit 
dem  innigsten  Wohlgefallen  lesen.    Den  dritten  Beitrag  zum 
Freihafen  hat  Carus  in  den  „Briefen  über  das  Erden- 
leben" gegeben.    Auch  diese  enthalten  sehr  schöne  Ideen, 
indem  sie  das  stete  Werden  der  Natur  im  Vergehn  als  deren 
Begriff  durchführen.    Die  Klarheit  u.  Schönheit  der  Schreib- 
art von  Carus,  die  an  Goethe  erinnert,  ist  bekannt,  auch 
diese  Briefe  Üieilen  diesen  Vorzug.    Nur  mochte  man  doch 
•ine  grössere  Zuaarnmendrängung  der  Ideenfülle  wünschen. 
Rosenkranz  besitzt  diese  Energie  unstreitig  in  einem  höhe- 
ren Grade:  Dieser  produzirt  sich  diesmal  als  Dichtrr  mit 
„geistlichen  Antiphonien"  in  dem  Freihafen.    Kr  ist 
zwar  so  bescheiden,  auf  den  Rahm  eines  Dichters  dabei  zu 
verzichten,  allein  auch  für  die  poetische  Sprache  ist  ihm  viel 
Talent  zuzusprechen.    W  enn  er  nur  auch  so  in  das  Wesen 
der  Poesie  einzudringen  bestrebt  wJIre,  er  künnte  viel  für 
ihren  ideellen  Reichtiium  leisten Aber  in  dem  obigen  Thema 
laTst  er  die  beiden  einander  gegenüberstehenden  Gedanken 
des  Weluinnea  und  des  zur  Gottheit  hinstrebrnden  Geistes 
zu  dürr  uud  dürftig,  zu  abstrakt  mit  einander  kämpfen,  er 
fafst  namentlich  den  Weltsinn  zu  sehr  als  SchwSche  des  Gei- 
stes auf,  weit  poelischer  aber  ist  eine  faustische  Straffheit 
des  Trotzes  oder  rinn  Don  Juansehe  Sinnenlust  —  doch  da 
würde  etwas  ganz  anders  entstanden  sejn.    R.  wollte  auf 
eine  sanftere  Weise  den  Zwiespalt,  der  zwischen  Volk  und 
Kirche,  zwischen  der  Naturkraft  der  Nationalität  und  der 
Segnung  des  chrisllirhen  Glaubens  obwaltet,  lösen,  aber  diese 
Sanftheit  ist  für  die  Poesie  zu  zahm.    Das  letzte  Gedicht 
der  Antiphonien   ist  krSftij;  und  schön.  —  Einen  zweiten 
vortrefflichen  Beilrae  des  Freihafens  hat  Rosenkranz  in  den 
Studien  über  Diderot  geliefert,  indem  er  die  meisterhalte 
Charakteristik  St.  Brnve's  von  Didernt  in  einer  vortrefflichen 
Bearbeitung  «ic-bt.    Die  Hinweisung  Rosenkranz 's  auf  Diderot 
xnufs  als  wesentlich  zcitgemäfs  angesehen  werden,  denn  diese 
Feinheit  des  Denkens  und  diese  "Kunst,  die  philosophische 
Ideell  ins  Leben  einzuführen,  thut  uns  wesentlich  Noth.  — 
Wie  Rosenkranz  siebt  uns  Dr.  Misea  Grdichle  und  einen 
literarhistorischen  Beitrag,  jene  „Lieder  aus  d.  Gebirge" 
athmen  den  frischesten  Duft  der  Freiheit  der  Grbirgswelt 
nnd  ein  lief  poetisches  Naturlrben.  dieser  handelt  über  „Wil- 
helm Müller  und  die  deutsche  Lyrik."    Der  geniale 
Mises  erinnert  mit  Recht  an  W.  Müller,  und  verweist  auf 
dessen  herrliche  Volkslieder,  deren  Nationaleharaktrr  er  auf 
eine  ganz  neue  Weise  beleuchtet,  aber  er  bat  vielleicht  I  n- 
recht,  wenn  er  W.  Müller  so  vergessen  glaubt.   Jeder,  der 


die  deutsche  Lyrik  genaner  kennt,  tennt  und  lieht  sneh  W. 
Müll*r,  welcher  das  deutsche  Volksleben  so  innig  wie  es  Goethe 
nur  vermochte,  aufgefafst  n.  besungen  hat,  und  dessen  Lieder 
auch  noch  im  Gesänge  leben.  Wie  herrlich  siqd  z.  Ii.  sein« 
Müllerlieder  und  seine  Schenklieder,  sie  sind  das  schonst« 
Kleinod  nn&rrr  Poesie  für  diese  Gattung,  welche  das  Volks- 
epos ist.  Auch  tiefe  elegische  Klange  lassen  sich  in  W. 
Müller  nachweisen,  die  schon  auf  Heine  deuten,  dem  er  ais 
das  bedeutendste  lyrische  Talent  unmittelbar  vorangeht. 
Mises  hätte  nur  auch  an  W.  Müllers  kritische  Arbeiten  er- 
innern soll i*n ,  darunter  befindet  sich  z.  B.  eine  über  die 
schwäbischen  Dichter,  l. bland,  Kerner  u.  Schwab,  aus  der 
Herr  G.  Pfizer  hätte  lernen  können,  wie  man  Ober  Lyrik  schrei- 
ben soll.  Wir  citirten  sie  ihm  auch  schon  bei  seiner  mittel- 
mSfsigen  Arbeit  über  Rückert  und  l.  Mond.  —  Den  Schlnfs 
der  Beitrüge  des  Freihafens  bilden  Correspondenzblatter  aus 
den  verschiedenen  Städten  Deutschlsnds  über  drrrn  sociales 
u.  literarisches  Leben,  eine  sehr  gefällige  Form,  welche  viel 
Vortreffliches  zusammenstellt.  So  Notizen  über  Heine  aus 
Paris,  einen  Bericht  über  die  Schrift  von  Rosenkranz  über 
das  Duell  ans  Königsberg,  eine  Kritik  über  die  Opfer  des 
Schweigens,  Iininerinanns  neuester,  leider  verfehlten  Tragödie 
etc.  Aus  Jena  sind  Fragmente  Ober  die  Idee  des  Christen» 
thums  sus  dem  Nachlafs  Knebels  initgetheilt,  die  sehr  inter- 
essant sind.  —  Möge,  dieser  „Freihafen",  in  dem  ein  wackrer 
Pilot  das  Fahrzeust  steuert,  ein  sichrer  Port  für  noch  viele 
tud  Fahrten  desselben  seyn! 


E.  M. 


L  Philosophie. 


174.  DU  Weiiftnsieht  odtr  popnlär-prakthehe  Utber- 
»icht  der  PAiloiopbie.  In  zwölf  Vorlesungen.  Ein  Hand- 
buch für  gebildete  Freunde  rcligiOs-philosophischer  Wahrheit. 
From  Sounds  lo  tiiijs.  Leipzig  u.  Rigs,  Frantzen.  18J6.  I8J* 
Bog.  er.  8.  II  Thlr.  —  Die  Absicht  des  Verf.  (des  Dr.  Se~ 
derholm  in  Moskau  Vcrfs  der  „Studien  in  der  Wüste")  bei 
der  Aufzeichnung  dieser  Vorlesungen,  welche  er  jedoch  nie 
gehalten,  war  keine  geringere,  als  besonders  für  gebildete 
'innitlieher  philosophischer  Dia 


isriplinea 


Laien  ein  Gebäude 
aufzuführen,  welches  Ober  die  Hauplr 
des  Lebens  entscheiden  und  so  <<ne  alles  umfassende  „Welt- 
ansieht"  bilden  sollte.  So  soll  slso  das  Werk  populär  und 
wissenschaftlich  zugleich  seyn.  Es  redet  zu  Zuhürern-Lescrn, 
welche,  obgleich  mit  den  Resultaten  der  verschiedenen  philo- 
sophischen Gebiete  nicht  unbekannt  u.  im  Abstrahirrn  grübt, 
doch  zu  keiner  vollkommenen  Durchbildung  uud  zur  Alle» 
verbindenden  Krsft  grlangt,  oder  seJbststSndig  dazu  zu  gelan- 
gen unfähig  seyn  möchten.  Fflr  solche  Leser  ist  aber  dk> 
Methode  des  Verf.  weder  streng  noch  beweisend  genug.  Wer 
im  Stande  seyn  soll,  den  hier  gegebenen  Vorträgen  zu  fol- 
gen, kann  auch  vom  Vorleser  mehr  fordern,  es  darf  ihm 
nicht  zugemuthet  werden,  etwas  auf  Treu  und  Glauben  an- 
zunehmen ,  wie  hier  oft  geschieht.  Die  dialektische  Bewe- 
gung des  Gegenstandes  selbst  rnnfs  der  notwendige  Selbst- 
beweis der  Wahrheit  seyn.  man  kann  sieh  auf  solchem  Stand- 
punkte nicht  begnügen  mit  Versicherungen  der  Art:  „so  ist 
es  einmal";  „ich  kann  es  einmal  nicht  anders".  Wer  ein 
philosophisches  System  und  noch  dazu  ein  neues  ennstruiren 
will,  und  nichts  geringeres  soll  hier  geschehen,  darf  nicht 
assertorisch  verfahren .  einen  Satz  setzen  und  ihn  hernach 
durch  Hvpolhesiren,  Phantasiren f  Räsonniren  wieder  noth- 
wendig  herausbringen.  Dafs  sich  der  Verf.  also  gebildete 
Laien  als  Hörer  dachte ,  kann  ihn  eines  strengen  Beweises, 
wissenschaftlicher  Anordnung  u.  philosophischen  Verfahrens 
nicht  überheben.  Der  Raum  der  Schrift  hätte  dies  recht  gut 
erlaubt,  wenn  die  Darstellung  durch  Weglassung  einiger 
Spielereien  und  Wiederholungen  distineter  geworden  wäre  u. 


Digitized  by  Google 


93 


04 


•o  nebenbei  wenigstens  den  Characktcr  des  Interessanten  an- 
genommen  bitte.  Weil  nicht  au  einem  festen  Prinzip  her- 
vorgegangen, findet  «ick  Paradoxa  neben  Wahrem,  groß- 
artige Ideen  neben  spielenden  Bagatellen,  Erhabenes  neben 
Plattem,  Unwahrem ,  subjectiven  Einfallen  ond  dergl.  was 
eine  Weltansieht  nicht  empfehlen  kann.  Die  zwölf  Vörie» 
stinken  sind  überschrieben:  1)  Gnoseologie.  2)  Kosmogonie. 
3)  Theologie,  4)  Anthropologie.  5)  Hamartiologie. ,  6)  Sotero- 
logie.  7)  Akofcalyptolngie.  8)  Rasilcilogte.  (Reich  Gottes.)  9) 
Politeuiualologie,  10)  11)  Ecclcjiologie.  1*2)  Aionologic. 

175.  (Otlunar  Frank):  Ree.  von  Graves  C.  Ilaughton: 
The  expnsition  of  the  Vcdinta  Philosophy  by  Colrbrooke, 
viudicated  of  cerlain  rrniarks  of  Vans  Kennedy ;  u.  Ant.  von 
Othmar  Frank:  l>ie  Philosophie  der  Hindu  in:  Gel.  Ans.  d. 
k.  bayr.  Akad.  d.  Wscbftn.  1837.  Nr.  '210-214. 

D.  Theologie. 

176.  Vergleichende  Darstellung  des  Protestantismus, 
insbesondere  de*  Lutherischen  mit  sich  selbst :  oder  tvie 
hat  sieh  der  Protestantismus  aus  seinem  Prinzi/ie  ent- 
wickelt und  bis  auf  heute  gestaltet?  Aach  als  Britrag  zur 
Irenik  unter  den  durch  den  Glauben  getrennten  Christen.  Von 
Th.  J.  lleberling,  Cooperator  an  der  Donikirche  zu  Freiburg. 
Mainz,  Kupferberg.  1837.  VIII  u.  219  S.  8.  >  Thlr.  —  Eine 
Schrift  ganz  im  Geist  der  bekannten  „Wanderungen"  von 
Hünuinghaus.  Der  Verf.  will  beweisen,  dafs  der  Prolestan- 
tisuins,  welcher  die  II.  Schrift  für  die  einzige  Norm  des 
Glaubens  erkläre,  auf  einem  ,.ganz  unhaltbaren,  bodenlosen ' 
Grunde  erbaut  sey,  u,  dafs  dieses  aus  der  eigenen  Geschichte 
desselben  hervorgehe.  Schon  die  Reformatoren  hätten,  in- 
conscournt  genug,  symbolische  Bücher  neben  die  Schrift  ge- 
stellt: dennoch  seyen  in  der  „Ersten  oder  Bildungsperiode 
der  Dogmatik  des  Protestantismus  15S0— 1760  (S. '2-2— 60)" 
forlwjihreud  die  heftigsten  Streitigkeiten  gewesen  in  der  prot. 
Kirche,  und  in  der  zweiten  „rationalen,  oder  dogmalischen 
Auflosungsperiode"  die  protest.  Bibel-Theologie  zn  einer  völ- 
ligeu  Zerstörung  der  biblischen  Autorität  und  Lehre  fortge- 
schritten. Dies  letztere  wird  durch  eine  Menge  von  Stell  Irl) 
aus  deu  rationalistischen  Schriften  der  neuern  Zeit  belegt. 


Das  Ganze  ist  ahn 


ier  so  unwissenschaftlich  und  mit  so  gehäs- 
siger Polemik  geschrieben ,  dafs  es  nur  als  Beweis  der  Bil- 
dunc  und  Deukuugsarl  katholischer  Geistlichen  Beachtung 
▼erdient. 

177.  ErangeU*che  Kirehenzeitung.  Heraus»,  von  B. 
IV.  Uengsteiiberg.  Berlin,  Oehmigke,  4.  (Der  Jahrg.  4  Thlr.) 
1S37.  Nr.  52— 5  t.  Das  Land  der  Herrlichkeit.  2r  Artikel.  — 
Nr,  51  —  56.  Aktenstücke  üb.  die  auf  den  Irvingismus  sich 
beziehenden  Vorfälle  in  der  theolog.  Schule  zu  Genf.  (Fla.  f.) 
—  Nr.  St».  57.  59.  60.  Die  UiiauflBslichkcit  der  Ehe  u.  die 
Ehescheidung  in  der  Erangcl.  Kirche.  (Mit  Bezug  auf  \Vie- 
denfeld's  Schrift.)  —  Nr.  57  -  60.  MiUheilungcn  eines  Land- 
predigers.  (v.  Leb.  kirchl.  Confiriaation,  etc.)  (Fts.  f.) 

HJ.    Gescliiclilc  und  Geographie. 

178.  Memoiren  aus  Algier  oder  Tagebuch  eines  deut- 
schen Studenten  in  franz.  Diensten,  von  Herrmann  H.  Bern 
1*37,  bei  E.  Filher  u.  Comp.  264  S.  8.  —  Wir  -haben  in 
unserer  Literatur  eine  ganze  Reihe  solcher  und  aTinlichcr 
Memoiren  aufzuweisen,  die  jedoch  Leinesweges  diesen  Na- 
men in  dem  Sinne  verdienen,  dafs  sie  Erinnerungen  ausge- 
zeichneter Menschen  sind,  deren  Wirken  Ichhaft  in  den  gro- 
fsen  Gang  der  Ucsrhichtc  und  anderer  hervorragender  Indivi- 
duen eingriffe.  Es  sind  vielmehr  einfache  Erzählungen  in  der 


verachwimmender  Subjerte,  deren  Emzelnschicksale  tu 
sich  ganz  pers5nlich,  dennoch  aber  ein  gewisses  allgemein«  • 
Interesse  zu  bieten  im  Stande  sind,  wenn  sie  sich  an  erolY« 
Begebenheiten  knüpfen,  wie  z.  B.  die« Schicksale  eines  TYld- 
weuels  im  rassischen  Kriege,  eines  reitenden  Jägers  im  Jahre 
181 J  u.  ».  w.  — -  Diesmal  ist  es  ein  deutscher  Student,  der, 
wie  so  mancher  feurige  oder  leichtsinnige  Kopf  in  aufgereg- 
ter Zeit,  sich  ohne  Noll*  verleiten  liefs,  nach  Frankreich  zu 
gehen,  Soldat  zu  werden  und  mit  der  neugebildeten  Legion 
nach  Algier  zu  marsehirrn.  Die  Leiden  und  Erfahrungen, 
welche  er  dort  erkauft  und  in  seinen, Memoiren  erzählt  Tut, 
machen  diese  zu  einer  Warnungsstiuimc  iftr  Alle,  welche  noch 
Lust  haben  sollten  nach  Afrika  zu  wandern,  und  es  ist  ebenso 
interessant  als  betrübend,  hier  die.  Geschichte  der  Legion  uud 
ihrer  Bestandteile  einfach  uud  mit  dem  Stempel  der  Wahr- 
heit erfühlt,  vorzufinden.  Die  Legion  bestand  aus  dem  Aus- 
wurf aller  deutschen  Staaten,  aber  auch  aus  edlen,  tüchtigen 
Jünglingen  voller  Kraft  und  Geistesanlagen,  die  nor  durch 
einen  Irthum  der  Zeit  und  ihrer  Jugend  zu  Unbesonnenhei- 
ten verleitet,  sich  den  Fremden  in  die  Arme  warfen  uud  auf 
immer  verloren  gingen.  Frankreich  entledigte  sich  dieser  erst 
gesuchten,  dann  listigen  Elemente  eines  Krieges  in  Deutsch- 
land auf  unwürdige  Weise  unter  dem  zerstörenden  Himmel 
Afrika**  und  anf  der  Snauischen  Erde;  wenige  sind  zurück- 

Sekotmnen,  und  die  es  sind,  klagen  einstimmig  über  den  Druck, 
ie  unwürdige  Behandlung,  die  Qualen  welche  sie  erlitten. 
Aber  die  Nemesis  ist  gerecht,  deun  wer  den  Fremdeu  dient 
und  bereit  ist,  sein  \  aterland  zu  bekämpfen,  inufs  ihr  verlal- 
len sein.  Man  findet  in  diesem  Buche  aufiter  der  allgemeinen 
Geschichtserzählung  auch  einzelne  sehr  hübsche  Episoden  der 
Abentheuer  eiuzelner  Soldaten  und  manche  treffende  Schil- 
derungen und  Bemerkungen  über  den  Zustand  Algiers  in  Be- 
treff seiner  Bewohner,  Sitten,  Gebräuche,  Ackerbau  und  Kul- 
tur, welche  deu  scharfsichtigen  und  gebildeten  Beobachter 
verrathen.  Die  Meint>ircn  brechen  mitten  in  den  Schilderun- 
gen ab.  Es  ist  zu  wünschen  dafs  der  Verfasser  sie  vollende, 
dann  aber  hüte  er  sich  vor  dem  burschikosen  Ton  des  ehe- 
maligen Studenten,  in  welche  er  zuweilen  verfällt,  zum  Au- 
tor pafst  derselbe  wenig,  und  kann  in  der  Rudi  LH  t  scincr 
Ausdrücke  mir  abstoßend  wirken.  Dr.  V^c. 


179.   Lehrbuch  der  Gr 


von  Dr.  ft'ilh.  Fried. 


f'olger,  Rector  am  Johanneum  zu  Lüneburg.  Dritter  Curaus, 
Auch  unter  dem  Titel:  Vergleichende  Darstellung  der  alten, 
initiieren  und  neuen  Geographie,  ein  Lehrbuch  für  die  ober- 
sten Gymnasialklassen,  von  Dr.  W.  F.  Volger.  Zweite  ver- 
besserte u.  stark  vermehrte  Auflage.  Hannover,  Hahn.  1837, 
-29  Bog.  gr.  8.  1  Thlr.  —  Dafs  diese  2e  Aufl.  gegen  die  fro- 
here bei  bequemerem  Drucke  um  mehr  als  100  Seiten  an 
Umfang  gewonnen  hat,  zeugt  am  sprechendsten  davon,  wie 
fleifsig  das  Werk  vermehrt  worden  ist;  aufser  den  kleineren 
ZusStren  hat  namentlich  die  Bearbeitung  der  altrn  Geographie 
bedeutende  Erweiterung  erhalten.  Wenn  jedoch  schon  C. 
Ritter  in  der  akademischen  Abhandlung  v.  J.  34  sich  über 
den  Werth  dieses  Werkes  dahin  ceäufsert,  dafs  kein  wissen- 
schaftlicher Fortschritt  in  demselben  geschehen  sey,  so  ist 
anderseits  nicht  abzusehen,  wie,  auch  in  den  obersten  Gyrrf- 
nasialklassen,  die  ungeheure  Masse  des  Stoffes  verarbeitet 
werden  kann,  wenn  mau  sich  etwa  nicht  mit  den  leeren  Na- 
men begnügen  will.  Welch  überreicher  Inhalt  e.  B.  gleich 
auf  den  6  ersten  Seilen:  „Geschichte  der  Geographie."  Nach 
uusrer  Ansicht  bat  das  Werk  mehr  lexico  graphischen  Werth 
als  dafs  es  zweckmäßig  für  den  Scbul-Unterrichl  eingerich- 
tet sey. 

180.  Minerva.  Ein  Jonmal  historischen  u.  politischen 
Inhalts.  Von  Fiiedr.  Bran.  Jena,  Bran.  8.  (Der  Jahrg.  8 
Thlr.)  1838,  Jan.  rulh.:  A.  Hermann:  Der  Irlindische  Pro- 
testauteumord  von  1641  u.  dessen  Folgen.  —  C.  Ger.  Jacob: 


Digitized  by  Google 


95 

Erinnerungen  am  dem  Leben  der  Herzogin  Amalia  von  Wd- 
mar.  —  Die  Rechtfertigungen  des  General  Cordeva. 

V.  Jurisprudenz,  Staats-  u.  Camcralwisscnschaften. 

181.  Das  gesammle  fFürtlembergiseh*  Priratrecht 
von  J.  L.  Heytcher,  l)r.  n.  Prof.  der  Hechle  tu  Tübingen. 
Ersten  Bandes  erste  Abteilung.  Enthaltend  die  Einleitung 
und  den  s.  g.  allgemeinen  TheilT  Tübingen,  Fues.  1836.  IV 
n.  210  S.  gr.  8.  1  Thlr.  —  Es  ist  Zweck  des  vorlirgcn- 
den  Werkes  in  dogmatischer  Behandlung  die  ganze  Summe 
der  privatrechtlichen  Rechtsnormen  einheitlich  zusammenzu- 
fassen ,  die  überhaupt  (d.  h.  im  Gegensatz  der  nur  auf  ein- 
zelne Distrikte  u  Städte  beschrankten)  im  Königreich  Würt- 
temberg gellen.  Und  in  derThat,  der  Art  und  Weise,  wie 
dieser  Plan  in  der  bis  jetzt  erschienenen  Abiheilung  zur  Aus- 
führung gebracht  ist,  wird  man  als  solcher  eine  sehr  ehren- 
volle Anerkennung  zollen  müssen ;  denn  in  pragmatischer 
Kürze  ist  hier  nicht  nur  ein  bedeutender  StofTreichthum  ent- 
fallet, sondern  dieser  auch  mit  verständigem  kritischem  Sinne 
gesichtet,  SO  dafs  selbst  was  über  die  Parlicularformen  hin- 
auslieft*, davon  seinen  Gewinn  gezogen  hat  Aber  nicht  gleich 
beifällig  können  wir  uns  über  Anlage  und  Plan  selbst  erklä- 
ren, sondern  müssen  vielmehr  eine  solche  Vereinigung  von 
Römischen.  Kanonischen,  allgemein  Germanischen  und  eigen- 
thünilich  Württembergischen  Rechtsbrsümmungen ,  wie  sie 
die  sn  »ieli  so  wackere  Arbeit  giebt,  als  eben  so  unzulänglich, 
wie  erfolglos  ansprechen.  Kann  es  nSmlich  überall  keinem 
Zweifel  unterliegen,  dafs  die  Terbindung  zu  Einem  System 
auch  eineu  inneren  organischen  Zusammenhang  der  zu  ver- 
bindenden lKnce  voraussetzt,  gerade  dieser  aber  in  den  an- 
gegebenen TheRen  Selbst,  aus  denen  das  Buch  construirt  ist, 
wenigstens  den  Hauptmassen  nach  fehlt,  so  mufs  sich  such 
ohne  Weiteres  das  Zusammenfügen  und  Iueinanderreihen  die- 
ser incompaclabilen  Elemente,  wie  es  der  Verfasser  versucht 
hat,  als  wissenschaftlich  ganz  ungehörig  darstellen.  Dsher 
bliebe  denn  nur  noch  die  Frage,  oh  nicht  wenigstens  ein 
wesentlicher  äufserer  Nutzen  damillelst  zu  erreichen  sei,  dafs 
dasjenige  neben  einander  gestellt  werde,  was  im  Leben  und 
in  der  Anwendung  neben  einander  besteht.  Es  konnte  nun 
allerdings  wohl  scheinen,  als  würde  auf  solchem  Wege  am 
besten  der  Ueberblick  und  die  Gesammtanscbauung  über  die 
ganze  geltende  Rrchtsmasse  vermittelt,  und  sm  sichersten 
das  Ineinandergreifen  der  verschiedenen  Partikeln  hervorge- 
hoben. Aber  beides  würde  nothwendig  sachliche  Vollstän- 
digkeit und  eine  AnsfQhrung  bis  in  das  genaueste  Detail  hin 
voraussetzen,  und  die  dürfte  eich  in  solchem  Wege  eben  so 
wenig  geben  Isssen,  als  sie  in  unserem  Buche  (wo  die  klei- 
nen und  speciellco  Bestimmungen  des  Württembergischen 
Rechtes  den  hier  ziemlich  weit  und  allgemein  gehalteneu 
Römischen  Rechtssätzcu  gegenüber  sich  oft  sonderbar  genug 
ausnehmen,  und  eine  Gesellschaft  bilden,  die  selbst  dem  Ver- 
fasser nicht  immer  gerade  passend  geschienen  haben  mufs, 
da  er  jenen  enteren  so  häufig  nur  den  untergeordneten  Platz 
in  den  Molen  anweist),  wirklich  gegeben  ist.  Sicher,  es  ist 
ominös  für  die  Schrift  geworden,  dafs  der  Titel  nur  Würl- 
tembergisches  Recht,  nicht  aber  alles  in  Württemberg  gel- 
tende Recht  verspricht! 

1S2.  Veber  die  Intestaterbrechte  der  Ehegatten  auf 
deutschen  Bauerngütern  nach  gemeinen  und  besonderen 
Rechten  von  J.  Schulz  III.  Mit  einer  Vorrede  von  Dr.  Chri- 
stian Lndw.  Runde:  Ueber  das  Güterrecht  der  Ehegatten  auf 
deutschen  Bauergütern  während  der  Ehe.  Angehängt :  Eine 
.Abhandlung  über  die  Intestaterbfolge  der  Ehegatten  in  den 
Herzogt.  Brsunscbweigscheit  Landen  von  Wilhelm  Arnold 
Eschcuburg.  Braunschweig,  G.  C.  E.  Mejer.  1837.  VI  u. 
255  S.  gr.  8.  \  \  Thlr.  —  Häufen  sich  irgendwo  in  bedeu- 
tendem Qlaafse  die  eigcnlhüuilichcu  Schwierigkeiten,  mit  denen 
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pfen  hat,  so  ist  das  sicher  in  der  Lehre  von  den  bäuerlichen 
Rechtsverhältnissen  der  Fall.  Der  Gang  der  historischen  Enl- 
wiekelung  ist  hier  seiton  an  sich  weniger  sicher  und  be- 
stimmt; die  (Quellen  sind  intensiv  und  etlensiv  ohne  grofsen 
Keichlbum  und  doch  daneben  vielfach  zersplittert;  die  Insti- 
tute selbst  endlich  zeigen  neben  deu  größten  Griindverschie- 
deiihcilen  so  verwischende  Icbergangspunkle,  dafs  ihre  lixirto 
Abgräiizung  und  allseilig  charakteristische  Ausprägung  öfter 
gar  nicht,  aber  nie  ohne  die  lebendigste  Anschauung  von  den 
GesiiiniutzusUiiidcn  der  einzelnen  Klassen  des  liauernslandrs 
gelingen  mag.  You  allen  diesen  Fährlichkciten  merkt  man 
nun  freilich  in  der  vorliegenden  Schrift  wenig,  obwohl  doch 
ohne  Widerrede  sich  behaupten  liifst,  dafs  der  specielle  Ge- 
genstand, den  der  V  erf.  sich  zur  Bearbeitung  aus  dieser  Lehre 
gewählt,  ihnen  in  gleicher  Weis«  und  gleichem  Maafse  unter- 
worfen ist:  aber  eben  dafs  man  von  jenen  nichts  merkt,  das 
ist  dem  Buche  auch  gerade  zum  Vorwurfe  zu  machen,  da  et 
fürwahr  noch  nicht  der  Erfolg  einer  vollständigen  Leberwin- 
dung jener  Schwierigkeiten  ist.  Denn  was  zuerst  die  be- 
nutzten Duellen  betriflt,  so  zeigt  sich  ein  selbst* tSndigea 
Studium  liöchsieu*  nur  hei  den  Braunschwei::- Wolffciibüttel- 
srlu-n.  Hannoverschen  nnd  Hessischen  Particularrechtcn,  von 
denen  die  crsleren  bei  weitem  am  genauesten  durchforscht 
sind;  eine  gewisse  Beschränkung  überhaupt  mag  hier  im  All- 
gemeinen wohl  passend  erscheinen;  aber  diese  ist  denn  doch 
in  der  That  eine  zu  enge,  und  ihrer  um  so  mehr  uiifsbilli- 
gend  zu  gedenken,  als,  wenn  auch  der  Benutzung  einzelner 
anderer  verwandter  Rechte  sich  zur  Zeit  noch  Hindernisse 
entgegengestellt  hätten ,  doch  z.  B.  die  namentlich  so  wich- 
tigen vVestpbälisehen  Duellen  nach  Kiudliugers  trefflichen  Be- 
mühungen und  Sommers  Arbeiten  viel  zugänglicher  geworden 
sind.  Die  historische  Darstellung  ferner  bewegt  sich  da,  wo 
sie  überhaupt  gegeben  ist,  nur  in  der  Begründung  der  allge- 
meinen Suceessionsweise  dea Germanischen  Hechtes,  und  feinst 
dann  nach  neueren  Führern,  besonders  nach  Eichborn:  dage- 
gen geht  der  Verf.  auf  die  Geschichte  der  Eigentümlichkeit 
des  ehelichen  Erbrechtes  der  Colonen  fast  gar  uicht  ein.  Ans 
Schlimmsten  aber  ist  es  sicher  endlich,  dafs  zwischen  den 
verschiedenen  Bauerklassen  kein  gehöriger  Unterschied  ge- 
macht wird,  und  zwar  deshalb  am  Schlimmsten,  weil  das 
tr.i;iicbe  Erbrecht,  in  so  ferne  seine  ganze  Wesenheit  faat 
ein  reiner  Ausflafs  des  Rechtsverhältnisses  an  der  Hufe  ist, 
sich  je  nach  der  Verschiedenheit  und  Eigentümlichkeit  des 
Letzleren  auch  selbst  verschieden  gestalten  mufs,  wie.  denn 
schon  eioc  gründlichere  Würdigung  der  Braunscbweigschen 
Verordnung  vom  21.  April  174)  den  Verf.  zu  dem  Resultate 
hätte  führen  müssen,  dafs  ein  grober  Theil  der  für  das  ehe- 
liche Erbrecht  unter  Bauern  überhaupt  von  ihm  aufgestellten 
Grundsätze  keine  so  durchgreifende  Erstreckung  leiden.  So 
geht  denn  nach  des  Ref.  Ansicht  der  Schrift  wissenschaft- 
liche Haltung  und  Gründlichkeit  ab,  obwohl  ihr  damit  noch 
keinesweges  geradezu  aller  Werth  abgesprochen  sein  soll. 
Sie  zeigt  sn  manchen  Stellen  auch  wiederum  eine  gewisse 
Unbefangenheit  und  Selbstständigkeit  der  Ansieht,  uod  ein 
hinlängliches  Veilrautsein  mit  den  sich  geltend  machenden 
llrdiirtiiissen,  so  da  Ts  sie  nach  mehreren  Seiten  hin  wohl  anre- 
gend nnd  fördernd  zu  wirken  vermag.  Die  Verdienstlicbkeit 
der  kleinen  Zugabe  ton  Ituudc  (S.  1  —  12)  eikennl  lief,  leb- 
haft an;  über  Eschenbarg's  Abhandlung  steht  ihm  kein  Lr- 
theil  zu. 

183.  Ifeue  Jahrbücher  der  Geschichte,  der  Staats- 
und  Cameralvrissentchn/len.  In  Verbindung  mit  mehren 
gelehrten  Minnern  h«Tausgegcben  von  K.  II.  L.  Pölitz.  Jahr- 
gang 1838.  12  Hefte.  Leipzig.  Hinrichs.  gr.  8.  6  Thlr.  — 
Januar  enlh. :  Die  Herrschaft  der  materiell™  Interessen.  Von 
K.  H.  L.  Pölitz.  —  Das  englische  Slaalslehen  und  seine  Nach- 
bildung. Vom  Prof.  Bülau.  —  Römische  Bündel  Vom  Dr.  F. 


Digitized  by  Google 


97 


98 


W.  Carov*.  —  Neueste  Literatur 


Geschichte,  Staat«-  u. 


1S4.  Aanalen  der  deutsehen  u.  ausländ.  Criminal- 
Rechtspflege.  (Begründet  von  dem  Crim.-Dir.  UilugJ)  Herausg. 
ron  Deiniuc  u.  Klunge.  gr.  S.  Altenburg,  Pierer.  der  Bd.  2  Thlr. 
Dd.  2.  Abth.  i.  entb.:  Martin  (in  Jena):  Gutachll.  Bericht, 
grsclzl.  Bestimmungen  üb.  d.  Auzeigenbewcis  in  S(rafsacbrn 
betr.  —  t  Slrombeck:  Bmkk.  zu  d.  S.  Altbgach.  Gesetz-Ent- 
wurf Gii.  d.  Zuliissigkrit  d.  Anzeigeubeweisca  in  Criminal- 
sacbcn.  —  v.  Jagemann:  Pragmal.  Daratell.  d.  im  Indicien- 
beweis  durchgeführten  Criroinalnrocesses  gegen  d.  Commis 
Joseph  weg.  Hausdiebslahls  und  Unterschlagung.  —  Galten- 
mord.  Urber  J'rSsumtion  des  dolus  in  Crimirtslsachen  und 
Beweis  des«,  d.  ludicirn.  —  Indicienbcweis  wegen  Fracht- 
ontrrschlagung.  —  Bayer,  Comieiilinm  in  lurba  commissum, 
insbes.  üb.  Zulässigk.  u.  Kraft  d.  Indicienbewcises.  —  Hitzig, 
Bauers  neueste  Bemühungen  um  d.  Crimiualrccblswissen- 
schafi.  —  Procrfs  des  Lords  de  Kos,  des  Betrugs  im  Whisl- 
■piel  beschuldigt.  —  Das  S.  Altenb.  Gesetz,  d.  Zulässigk.,  d. 
Bedingg.  u.  d.  Wirksk.  d.  Anzei5eubewei«c  in  Crimmalsachen 
betreffend. 

165.  Kec.  von  Maurenbrecher  Grnnds.  de«  deutschen 
Staatsrechts,  in:  Gütling.  gel.  Abs.  Nr.  150—152;  ron  Zicg- 
1er  ijuaeat.  ad  jus  Horn.,  Lbeud.  Nr.  15b. 


VI.  Naturwissenschaften. 

1S6.  Oherhessische  Flora.  Taschenbuch  zum  Gebrauch 

•of  botanischen  Exeursionrn  in  der  Umgebung  von  Marburg 
und  Gleisen,  enthaltend  eine  Aufzählung  der  wild  wachsen- 
den und  häufiger  angebauten  Gcfäfsnflanzcn.  Von  Dr.  C.  Held- 
mann. Marburg,  Im  Verlage  von  Christian  Garthe.  1837. 
X  u.  415  S.  kl.  8.  IJThlr.  —  Was  die  Bearbeitung  der 
Flora  einer  Gegend  der  wissenschaftlichen  Botanik  nützeu 
kann  und  was  sie  denen,  für  welche  sie  zunächst  geschrie- 
ben, mindestens  nützen  soll,  sind  heut  zu  Tage  allgemein 
bekannte  Dinge,  sowie  auch  die  Prinrijiien,  nach  welchen 
eine  solche  Arlteit  überhaupt  auszuführen  ist.  —  Unser  Yerf. 
hat  sich  dieses  Alles  zwar,  wie  es  scheint,  vorgehalten,  wenn- 
gleich wenig  ronsequent  durchgeführt.  Er  will  einem  längst 
drückend  gefühlten  Bedürfnisse  einer  Localflora  von  Mar- 


burg nnd  Gie 


sen,  zweien  so 


nahe  liegenden  UniversilSlssläd- 


teil,  in  denen  die  Botanik  seit  einer  langen  Ueihe  von  Jah- 
ren schon  durch  eifrige  und  rühmlich  bekannte  Lehrer  vor- 

Eetragrn  wird,  abhelfen  und  einen  Leberblick  der  hier  vor- 
onimenden  G  e  fä  fsp  f  I  a  nzen  (die  Zcllpflanztn  bleiben  einer 
anderweitigen  Bearbeitung  vorbehalten)  darbieten,  daneben 
aber  auch  einen  Leitfaden  für  die  botanischen  Exeursionrn 
in  der  l'mgegend  beider  genannten  Städte  liefern  und  end- 
lich es  Dilettanten  (Dilletauten  schreibt  der  Verf.)  möglich 
machen,  sich  ohne  Anleitung  Lieht  filier  das  Wesen  der 
Pflanzenfainilien  zu  verschaffen.  Er  fafsi  demnach  ein  ganz 
allgemeines  Bedfirfnifs  ins  Ange;  sein  Buch  soll  den  Anfor- 
derungen eines  Jeden  (p.  IV  ),  der  sich  mit  den  Pflanzen  der 
Umgebung  beschäftigt,  möglichst  entsprechen,  weshalb  er  es 
auch  ganz  in  deutscher  Sprache  abfafste,  und  zur  Erleichte- 
rung beim  Selbststudium  eine  l  ebersirht  der  Gattungen  nach 
der  linneisrhen  (von  S.  1  bis  38.)  und  der  Familien  nach  der 
jussieusi  hen  (von  S.  39  bis  48.)  Methode  beigab.  —  Seinen 
eigentlichen  Zweck,  die  Aufzählung  der  wild  wachsenden  und 
häutiger  angebauten  (von  denen  dem  Kef.  aber  kaum  10  auf- 
gestofseii  sind)  Gefäßpflanzen,  sucht  er  dadurch  zu  erreichen, 
uafs  er  die  einzelnen  Pflanzen  in  einer  Kcihefolge,  wie  sie 
ron  Barlling  in  seineu  ordines  plautarum  naturales  etc.  auf- 

tc  führt  sind,  hintereinander,  mit  diagnostischen  Merkmalrn 
egleilet,  zusammenstellt.    Im  Ganzen  sind  87  Familien  mit 
Eiuscblufa  der  in  den  Zusätzen  genanuten  Kcralophyllecn, 


419  Gattungen  nnd  10S2  Arten,  die  mit  sehr  wenigen  Ana- 
nahmen  (höchstens  20)  alle  auch  unserer  märkischen  Flora 
angehören,  aufgeführt.  —  Die  ganze  Arbeit  erscheint  als  ein 


le  gan 

ziemlich  flüchtiges  Machwerk,  durch  welches  der  Verf.  sich 
tvei.ig  die  Gunst  des  gelehrten  Publikums,  welche«  bei  Ar- 
beiten dieser  Art  aus  leicht  begreiflichen  Gründen  nicht  un- 
berücksichtigt bleiben  darf,  aber  auch  nicht  einmal  den  Dank 
der  Dilettanten  erwerben  wird,  da  er  hei  einer  ersten  lite- 
rarischen Arbeit  durchaus  mehr  Werth  auf  die  Correcthei« 
des  Druckes  hätte  legen  müssen,  damit  nicht  so  durchaus  fal- 
sche Namen,  wie  Hieracium  prarallum  (11.  praealtum),  Lysi- 
machia  muinularia  (L.  IViiiuuiularia),  l  triculuris  (Utricularia), 
Byosurus  (Myosurus).  Sorbus  Aucuharia  (S.  Auruparia),  der 
vielen  weniger  auffallenden  Druckfehler,  wie  Chcncnudccn, 
Clienenndium ,  Cirrea,  Maruhium  u.  s.  w. ,  die  alle  in  dem 
ohnehin  schon  sehr  langen  Druckfehlerverzeichnisse  fehlen, 
nicht  weiter  zu  gedenken,  in«  Publikum  kämen.  —  Die  iiuf»ir» 
Ausstattung  des  Buches  ist  gut. 

1S7.  Enumeratio  plantarum,  quat  in  IVoeae  Hollon- 
dlae  ora  austro-  oeeidentali  ad  fluvium  rygnorum  et  in 
sinu  regit  Georgii  rollegit  Carola  t  Liber  Boro  de  Hügel. 
No.  I.  Vindohonae.  Beck  I8J7.  8.  1  Thlr.  —  Aus  öffenÜ.  Blät- 
tern ist  es  hinreichend  bekannt  geworden,  welche  botanischen 
Schätze  Hr.  Baron  v.  Bügel  von  seinen  Reisen  nach  Nen- 
Ilolland  n.  Ostindien  zurückgebracht  hat.  Hier  erhalten  wir 
nähere  Nachricht  über  einen  Theil  derselben,  über  die  Pflan- 
zen, welche  am  Scbwanenflussc  u.  in  König  Georg«  Sund 
gesammelt  wurden.  In  deren  Bearbeitung  haben  sich  meh- 
rere zu  Wien  befiudliche  Botaniker  getheilt,  George  Benlham 
übernahm  die  Leguminosen,  Rosaceen,  Lmbelliferen  u.  alle 
gamopetalen  Familien,  Eduard  Fcnzl  die  Paronjchieen,  Rha- 
mneen,  Haloragren,  Portulaceen,  Luranthacecn,  Restiaceen  n. 
Cyperoidecn,  Heinrich  Schott  die  Crvplogamen  u.  Stephan 
Endlicher  alles  Uebrige.  Die  Aufzählung  geschieht  nach  nat. 
Familien  von  den  Ranunkeln  beginnend.  Die  Arten  sind 
mit  breiten  |)iaenosen  u.  kurzen  Beschreibungen  versehen. 
In  zum  Theil  «elir  umfangreichen  Noten  linden  sich  theils 
verschiedenartige  gröfsere  und  kleinere  kritische  Bemerkun- 
gen über  Gattungen  und  Arten,  oder  L'ebersichten  aller  in 
Neu  Holland  bekannt  gewordenen  Arten  einer  Gattung,  oder 
Zusätze,  Beschreibungen  der  Pflanzen  von  Ferd.  Bauer  ent- 
haltend u.  s.  w.  Da«  Ganze  ist  ein  reicher  u.  «chüncr,  mit 
vollster  Kenntnif«  bearbeiteter  Beitrag  zur  Innern  Einsicht 
in  die  Vegetalioiiswelt  Australiens.  (Liunaea.) 

18S.  The  Edinburgh  new  philosophical  Journal,  es- 
hibiting  a  view  of  the  progressive  Discoveries  and  Improve- 
ments  in  the  Science«  and  the  Art«.  Conducted  by  Prof. 
Jameson.  No.  46.  (Octbr.  1837— Jan.  1S38.)  Edinburgh,  gr. 
8.  (7£  «h.)  —  Inhalt:  ßiographical  Memoir  of  Edw.  Turner, 
Prof.  of  Chemiatry  in  the  Univcrsity  or  London  (geb.  in  Ja- 
maica  1796,  geat.  in  London.  12.  Febr.  1837.);  by  ChrisUson. 

—  Analysia  of  the  Scalea  of  the  Foaail  Gaviaf  of  Caen  in 
Normandy.  By  A.  Connell.  —  Annual  Report  on  the  Stat« 
of  the  Uaeful  Art«,  ordered  by  the  Society  of  Art«  for  Scos- 
land.  By  Edw.  Sang.  —  Thcrmometric  Tablca;  Baromclri« 
Tablea;  Tablea  of  Toises,  French  Feet  and  Inches,  Netresi 
and  Millimelrea;  Table«  of  English  Fest  aud  Inche*.  By  G. 
Alken.  —  Metcorological  Observation«  made  at  Hcriot  Row. 
Edinburgh,  by  a  Couimitlee  of  the  Physico- Mathematical 
Society  of  Edinburgh.  162  Feet  above  the  level  of  the  Sea. 

—  On  metallurgical  Phenomena  ss  illustrative  nf  Grology. 
By  Prof.  Hausmann.  —  On  the  Cause  of  the  Temperatur« 
of  Hot  and  Thermal  Spring«.  By  Prof.  G.  BischofT.  (Fla.)  — 
On  the  princinal  geological  Phcuomena  of  the  Caucasus  and 
the  Crimea.  By  F.  Du  Boia.  —  Scientific  Intelligencc.  — 
Proceedings  of  the  Society  of  Arla  for  Scotland.  —  Schot- 
tische Pateute. 
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VII.   Physiologie  und  Mediän. 


189.  Handbuch  der  medizinischen  Chemie  nach  den 
neuesten  und  besten  Quellen,  mit  Berücksichtigung  ihrer  tech- 
nischen Anwendung,  bearbeitet  für  Aerzte,  Wundärzte  und 
Studirendr.  so  wie  zum  Selbststudium  und  zur  Vorbereitung 
nun  Emilien,  von  hart  Gottlieb  Willi.  Reichel.  Bevor- 
wortet  Ton  Dr.  Heinrich  Ficiuus,  Prof.  der  Physik  nnd  <  he- 
rnie  an  der  ehirurg.  med.  Akademie  zu  Dresden  etc.  Zwei 
AUliciluugen.  Leipzig  und  Baltimore  Md.,  Scheid  und  Comp. 
1S37.  3b|  Bog.  8.  Pr.  1?  Thlr.  —  Der  Zweck,  den  der 
Herausg.  bei  diesem  Handbnche  hatte,  Aerztcn  und  Wund- 
ärzlcn  eine  leicht  zu  überblickende  Zusammenstellung  des 
Wichtigsten  aus  dem  Gebiete  der  Chemie,  Studirenden  ein 
Repelitorium  des  Gehörten  zu  gehen,  ist  vollständig  erlullt. 
Der  Verf.  macht  nicht  Anspruch,  als  Autor  zu  glänzen,  son- 
dern hat  nur  das  Beste,  olmc  l'eherei  huns  des  Wesentlichen, 
aus  den  verschiedenen  chemischen  Handbüchern  zusammen- 

f «stellt.  Zuerst  linden  wir  in  kürze  einige  Kapilcl  aus  der 
hvsik  abgehandelt,  welche  zum  Vcrstäudnifs  der  Chemie  un- 
bedingt nö  thig  sind.  Hierauf  folgen  die  Kapitel  übt>r  die 
Chemie  der  unorganischen  und  organischen  Natur  und  zuletzt 
gieht  der  Verf.  eine  L'ebcrsicht  der  chemischen  Zusammen- 
«eUungder  einzelnen  festen  nnd  flüssigen  Stuflc  des  mensch- 
lichen TCörpers.  Die  typographische  Ausstattung  des  Werkes 
hatte  zum  Nachschlagen  geeigm  ler  sein  können,  jedoch  hilft 
au di  hier  eiu  gut  gearbeitetes  Register  aus. 

190.  Mediciuhehe  Annalen.  Eine  Zeilschrift.  Her- 
ansgeg.  von  den  Mitgliedern  der  grofsherzogl.  bad.  Sanitats- 
C^romisaion  in  Karlsruhe  n.  den  Vorstehern  der  medizin. 
ebirurs.  n.  eeburUhülfl.  Anstalten  in  Heidelberg.  Heidelberg, 
Mohr.  8.  (4  Hefte  4  Thlr.)  Bd.  III.  Heft  I.  enlh.:  1  Beitrage 
zur  patliol.  Anatomie.  Von  Dr.  Hauff.  —  '2.  Der  Rhrumalis. 
mus  aentus,  den  jeUt  in  der  Heilkunde  geltenden  anatomisch- 
pathologischen  Ansichten  gegenüber  gehalten.  Von  Dr.  Hcinr. 
Zcroni.  —  3.  Zwei  Fälle  von  Delirium  tremens.  Mitgetheilt 
von  Dr.  Diez.  —  4.  Klinische  Beiträge  von  Dr.  Haunpold 

  5  iJcb.  da«  nicht  seltene  Vorkommen  kleinerer  Nieren 

steine.  Vom  Med.R.  Dr.  Groeser.  -  6.  Cebersicht  der  Krank 
hei U  Constitution  In  Aachen,  1.  Juli  18]-,.  Von  Dr.  Bluff.  - 
7.  Zwei  Fälle  von  Noma.  Mitgetheilt  von  Dems.  —  8.  Leb 
die  Leukophlegmasie  und  bcsoiiders  diejenige  Art  derselben, 
welche  man  Chlorose  heifst.  Von  Dr.  Rocsch.  —  9.  Merk- 
würdiger Fall  eines  selten  grofsen  Aneurysma*»  der  Aorta. 
Mit-eth.  vom  Wundarxl  Boecker.  —  10.  Prakt.  Beitrtge  zur 
Medicin  u.  Chirurgie,  nach  auslind.  Quellen  mit  Zusätzen  o. 
Reflexionen  bcarb.  von  Dr.  Nerermann.  —  11.  Landesnach- 
richten. 

VIII.  Mathematik. 

191  Journal  de  Mnthematiques  pure*  et  appllaues. 
Public  par  J.  Lourilh.  Paris.  4.  (Der  Jahrg.  40  Fr.)  1S37. 
Novbr.  enlh.  Chaslcs  sur  quelques  proprictes  gtuerales  des 
•urfaces  gauches.  —  Liouville  Iroisieiue  memoire  sur  1c  devc- 
loppeinenl  des  fonetious  ou  partics  de  fonetious  cn  serics, 
dont  les  diverstermes  sont  assujettis  ä  satisfaire  a  une  meine 
eqnation  differculicJle  du  second  ordre,  conlenant  un  para- 
metre  variable.  —  Pages,  nute  sur  une  propra!  le  des  aeclious 
couiqiies.  —  Liouville,  Solution  nouvelle  d^un  probleinc  d'ana- 
lyse  relatif  auz  pheuomencs  thcrinoiuecaniques. 

X.  Kricgswissenschaftcn. 

192  Oesterreich)  sehe  militärische  Zeitschrift.  Re- 
dart.: J.  B.  Schals.  Wien,  Heubncr.  8.  (Der  Jahrg.  von  12 
Hefleu.  8  Thlr.)  1S37.  Hell  9.  enlh.:  Feldzug  in  Neapel  nnd 
Sicilien  in  den  Jahren  173»  und  1735.  Erster  Abschnitt.  Er- 
eigidsse  diesseits  der  Meerenge.  —  Die  Gefechte  des  russi- 


schen Korps  des  General-Adjutanten  von  Rüdiger  wahrend 
der  VorrücKung  von  Kurow,  über  die  Weichsel,  bis  Radoin; 
vom  '25.  Juli  a.  6.  August  bis  zum  7.  n.  19.  August  1831. 


—  Der  Feldzug  v.  1909  In  I 
Mililärveranderungen. 

193.  Le  speetateur  militaire.  recueil  de  science,  d'art 
et  d'liisloire  mililaires.  Paris.  8.  (Der  Jahrg.  von  12  Heften 
3b  Fr.)  1837.  Oclober  enth.  Instruction  pratique  snr  l'einploi 
des  diffcrenU  projecliles,  lant  dans  la  guerre  de  campagne 
que  daus  cellc  de  place,  par  le  Heuten ant-eolonel  de  Decker, 
trad.  de  l'alleuiand  par  le  general  baron  Ravichio  de  Perrts- 
dorff.  —  Relalion  historique  de  lYxpcdilion  de  Bougie.  du 
■20.  septemlire  au  '2S.  Oclobre.  1833,  par  le  capiUine  dVut- 
major  Touffnit  de  la  ßasnerais.  —  Examen  crilique  du  pro- 
irl  de  Code  militaire  prcsenlc  a  la  chambre  des  pairs  par 
M.  le  minislrc  de  la  gnerre,  vicomte  de  Canx  dans  la  sc.-ioce 
du  *20.  fevrier  1829;  par  le  capilaine  A.  Charlier.  —  Sur 
l'insuflisance  de  la  solde  des  sous-lieulenants  et  des  licut*- 
nanls  en  second  des  regiments  de  cavalerie,  par  M.  Moutbrun. 

—  Bern«  des  joornaux  militaire*  elrangers. 

X.  Pädagogik. 

194.  Leitfaden  für  den  Unterricht  in  der  Natur- 
geschichte in  Volksschulen,  Bürgerschulen,  Gymnasien  und 
Scminaricn,  mit  vielen  Aufgaben  und  Fragen  zu  mündlicher 
und  schriftlicher  Lösung,  von  Aug.  Lüben,  Rector  der  Bür- 
gerschule zu  Aschersleben.  3r  Kursus:  Natürliche  Familien 
u.  Systeme.  7  Bog.  4r  Kursus:  Bau  n.  Natur  der  Geschöplc. 
61  Bog.  Berlin,  Plahn.  1837.  8.  Zusammen  \  Thlr.  —  Mit 
diesen  beiden  Abteilungen  ist  nunmehr  der  ganze  Leitfaden 
beendigt,  der  nach  des  Verf.  Bestimmung  in  den  Händen 
der  Schüler  scyu  soll,  welche  von  Lehrern  unterrichtet  wer- 
den, die  sich  seiner  „Anweisung  zum  Unterrichte  in 
der  Pflanzenkunde"  (Halle,  Anton.  1K1'2.)  u.  d. ., metho- 
dischen Anweisung  znm  Unterrichte  in  der  Thier, 
künde  und  Anthropologie''  (Berlin,  bei  C.  F.  Plahu. 
1836.)  bedienen.  —  Da  in  diesen  Blättern  bisher  noch  keine 
von  den  literarischen  Arbeiten  des  fleifsigen  Verf.  uüher  be- 
leuchtet wurde,  so  dürfte  es  nicht  ganz  unwichtig  erscheinen, 
weuu  wir  etwas  genauer  in  dessen  Ansichten  eingehen.  Die 
Hauptidee,  welche  der  Verf.  seinen  methodischen  Arbeiten 
zum  Grunde  gelegt  bat,  ist  die,  von  dem  Individuellen  oder, 
wohl  richtiger,  dem  Snecicllcn  auszugehen  o.  alhnälig  durch 
Galtungen,  Familien,  Ordnungen  und  Classcn  zum  Allgemei- 
neren und  dadurch  endlich  zum  Allgemeinsten  in  der  Natur 
zu  gelangen.    Hiernach  sind  die  4  Kursus  eingerichtet,  bei 
deren  Entwurf  er  die  besten  Quellen,  oft  freilich  gar  zu  wört- 
lich, benutzt  bat,  wie  dies  namentlich  in  den  Anweisungen 
zur  Pflanzen-  und  Thierkunde  sehr  deutlich  zu  erkennen,  da, 
zumal  in  der  letzten,  manche  Seiten  ganz  aus  Oken's  allge- 
meiner Naturgeschichte  »(»geschrieben  sind,  und  auT-crdcin 
auch  Ruthes  Flora  der  Mark  Brandenburg,  so  wie  das  Hand- 
buch  der  Zoologie  von  Wiegmann  u.  Ruthe  mehr  oder  weni- 
ger in  den  Text  hereingezogen  wurden.  —  Ob  viele  Lehrer, 
die  in  Folge  gründlicher    naturwissenschaftlicher  Studien 
einen  eigenen  VVeg  beim  Unterrichte  sich  gebahnt,  den  Stoff 
des  Unterrichts  auf  gleiche  Weise,  wie  der  Verf..  naturg»- 
mäTs  vcrthcill  Gilden  werden,  möchte  Ref.  gar  sehr  iu  Zwei- 
fel ziehen,  um  so  mehr,  als  es  ihm  scheinen  will,  als  könne 
der  Gewinn,  den  solch'  ein  scheinbar  geislbildender  Unter- 
richt herbeiführen  möchte,  nicht  so  hoch  angeschlagen  wer- 
den, dafs  dadurch  der  ausserordentliche  Aufwand  an  Zeil, 
der  bei  solchem  Verfahren,  wie  der  Verf.  es  beobaebtet  wis- 
sen will,  nolhwcndig  wird,  hinreichend  entschädigt  würde. 
Bei  der  geringen  Stundenzahl,  welche  dem  nalurhistorischen 
Unterrichte  in  uusern  Schulen  eingerSunit  werden  kann,  und* 
bei  gründlichem  Erkennen  des  Einzelnen  doch  immer  des 
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Lehren  Streben  mehr  dahin  gerichtet  »cyn,  seiner  Schüler 
Aufmerksamkeit  anf  allgemeine,  umfassendere  Abteilungen 
der  Naturkörper  zu  richten,  ah)  sie  zu  lange  bei  di  r  Betrach- 
tung des  Einzelnen  aofznhalten,  da  nnr  dadurch  Oricntirung 
im  Ganzen  möglich  wird.  —  Ungeachtet  dieser  von  des 
Verf.  Meinung  sehr  abweichenden  Ansichten  müssen  wir  den- 
noch gestehen,  dafs  ans  seine  Schriften  durcli  ihre  Eigen- 
Üittmlichkeit  in  der  Zusammenstellung  eine  angenehme  Er- 
scheinung gewesen  sind,  weil  wir  hoffen  dürfen,  dafs  sie 
Veranlassung  geben  werden,  sich  auch  übrr  diesen  Zweig 
des  Unterrichte,  dessen  methodische  Brhandlungsweise  bis- 
her noch  sehr  im  Argen  lag.  mehr  ins  Klare  zu  setzen,  wes- 
halb wir  sie  denn  auch  ollen  Lehrern  zum  Studium  ange- 
legentlichst empfehlen. 

XI.    Handelswissenschnft.  Gewerbskunde.  Land- 
imd  Forstwissenschaft. 

1!*5.  Mlgtmeine  Bau: titung;  heraus:,  von  L.  Fürst  rr. 
(s.  1837.  Nr.  -UOb.)  1637.  Nr.  29  enlh.  Oeffentliche  Brunnen 
in  Paris.  —  Anwsg.  zur  vorteilhaften  Anlage  u.  Einrichtung 
der  Bierbrauereien  u.  damit  in  Verbindung  stehenden  Brannt- 
weinbrennereien u.  Essigsiedcreien.  (Fts.)  —  Die  ideelle  For- 
menliiltlnng  in  der  Architektur.  —  Leb.  das  Verfuhren  des 
Ilrti.  Polonecau,  Erdharze  als  Vcrbindungsmiltel  der  Pflaster- 
steine u.  des  Chausscekieses  anzuwenden.  —  Leb.  das  neue 
Slrafsrnpflasler  in  Paris.  —  Nr.  30.  Uch.  eine  auf  Cufsmörtel 
gegründete  Schleuse  im  Zirkumrallarions  Kanäle  in  Strafsiiurg. 

—  Ueb.  das  neue  (Quartier  von  Mühlhausen  (Schufs  in  Nr.i31.) 

—  Leb.  die.  Einweihung  schiefer  Brücken.  —  Nr.  3t.  des 
Astronomen  J.  II.  Lamberts  Denkmal  in  Mühlbausen.  — 
Frimot's  Verfahren  bei  Lfcrhcschätznngen.  —  Leber  das  in 
Paris  in  Anwendung  gebrachte  Verfahren  hei  der  Wachsraa- 
lerei.  nebst  einigen  ßemerkk.  üb.  diese  Kunst.  —  Hilfsmittel 
hei  Ballführungen.  —  Nr.  33.  lieber  die  Blechwaarenfahrik 
de*  Hrn.  Dida  in  Paris.  —  Leb.  das  naturhistor.  Museum 
i«.  Paris.  (Fts.  in  Nr.  33.  34.  Schlufs  in  Nr.  35.)  —  Biograph. 
N"liz  über  Bitter  Sanne,  Architekt  in  London.  —  Ankündi- 
gung eines  Dentrometers.  —  Nr.  33.  Leb.  die  Fabrikate  aus 
grwalzU-ra  Hohleisen  der  Herren  Gandillot  freres  et  Boy  zu 
Uesutiron.  —  Nr.  34.  Ueb.  die  schiefe  Brücke  längs  der  neuen 
Strafcc  von  Mailand  nach  Norara.  —  Das  Projekt  zur  Ver- 
schönerung des  Platzes  der  Eintracht  in  Paris.  —  Kitte  zn 
Steinverbindungen.  —  Nr.  35.  Die  Mehlfalle  In  Slrafsbnrg. 

—  Leb.  Ann  Pyramidinn  von  vergoldetem  Erz  anf  einigen 
egrpt.  Obelisken.  Vou  J.  J.  Hillorff.  —  Nr.  36.  Brschreibg. 
der  Brey 'sehen  Seilbohrannarate.  —  Beschreibung  der  Ro- 
saull'schen  Ziegel  aus  Zinkblech.  — »  GcbÜise  mit  heifser  Luft 
bei  Schiniedecsseo. 

XII.   Schöne  Literatur  und  Kunst. 

1%.  Ta*rhtnbuth  dramathther  Originnlien.  Heransg. 
von  Dr.  Fra»rk,  ir  Jahrg.  Mit  5  Kupf.  u.  einem  Facsimile. 
Leipzig.  Brockhaus.  1S3S.  '2  t  Bog.  gr  8.  3  Thlr.  —  Der 
zweite  Jahrgang  dieses  verdienstvollen  Taschenbuchs  hat  ein 
vorzügliches  Interesse  durch  die  ßlittheilungcn  linmermanns 
über  Grabbe  erhallen.  Es  geht  mit  diesem  genievollslcii  un- 
serer neueren  draiiiatisehen  Dichter,  wie  es  schon  so  oft  in 
Deutsehland  gegangen  ist,  nun  er  lodt  litt ,  lernt  man  ihn 
schätzen,  man  möchte  sagen,  die  Raben  sammeln  sich  um 
•einen  Leichnam.  Doch  liiimirnianu  war  sein  treuer  Rabe, 
der  ihm  Nahrung  zuführte,  da  er  noch  lebte,  und  verdient 
defsbalb  den  Dank  der  Nation.  Er  singt  ihm  auch  kein 
krUchtrudes  Rabcnlied  nach,  sondern  stellt  eine  zu  gerechter 
Würdigung  führende  Charakteristik  C's  zusammen.  Merk- 
würdig ist  gleich  zu  Anfang,  dafs  G.  seine  erste  Jugend  in 
einem  Zuchthaus«  verlebte,  wo  nämlich  seiu  Vater  Inspektor 
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war,  nnd  dafs  er  hier  von  ergrauten  RSuhern  nnd  Mördern 
die  ersten  Erinnerungen  einsog,  daraus  Isfst  sich  die  wild« 
Barockheit  seiner  Lebensanschauungen  zum  erofsen  Theil  er- 
klären. Lttl  so  mehr  ist  die.  gediegene  Kraft  zu  bewundern, 
zu  der  er  sieh  in  seinen  historischen  Tragödien  erhöh,  Immer- 
mann  urtheilt  über  diese  nicht  ganz  gerecht.  Einseitig  ist 
die  Behanptung,  dafs  die  Hohenstaufen  keinen  wahren  Natio- 
nalst für  die  Tragödie  abgäben,  willkührlich  ferner  dw 
Meinung,  dafs  Grabbe  an  seiner  Manier  zu  Grunde  gegangen 
seyn,  dafs  er  sich  selbst  nachgeahmt  haben  würde.  Welch« 
Verschiedenheit  und  Mannigfaltigkeit  ist  in  Friedrich  Barba- 
rossa, in  den  hundert  Tacen  und  im  Ilaimibal!  Begierig  sehn 
wir  dem  Erscheinen  der  llerrmannksehlacbt  entgegen,  welch* 
Duller  nebst  einer  ausführlichen  Biographie  G's  zn  Ostern 
herausgeben  wird,  dann  kommen  wir  auf  die  vorliegende 
Charakteristik  zurück.  Noch  bemerken  wir,  dafs  I.  sich  von 
dem  Vorwurf,  als  habe  er  G.  zum  Abschreiben  gemifsbrauebt, 
völlig  gereinigt  hat ,  I.  hat  sich  edler  gegen  G.  benommen, 
wie  einst  Goethe  gegen  Lenz,  der  diesen  schonungs-  und  er- 
barmungslos zu  Grunde  gehn  liefs.  In  Grabbe  u.  Lenz  liegt 
viel  Verwandtes!  Den  weiteren  Inhalt  des  Taschenbuchs  bil- 
den 4  Lustspiele:  1)  die  gefahrliche  Tante  von  Alhini,  2)  die 
Leibrente  von  G.  A.  v.  Maltitz,  3)  der  Telcgrauh  von  Dr. 
Franck,  4)  der  literar.  Salon  von  ßaiiernfeld  u.  ö)  ein  Frag- 
ment aus'Halm's  Adept.  Alhini' 8  Sükk  isi  bei  dem  so  sehr 
verbrauchten  Stoffe  nicht  ohne  Interesse,  jedoch  ohne  liefe- 
ren Werth,  Frauck's  Lustspiel  dagegen  ist  geradezu  mittel- 
müfsig  zu  nennen,  es  hat  weder  Situationen  noch  Charak- 
tere. Die  Leibrente  von  dem  verstorbenen  Maltiz  gehört 
zu  den  geistreichsten  Schwanken  unserer  Literatur  und 
zu  dem  Besten,  was  M.  gedichtet.  Beuernfelds  ,.Salon" 
ist  gegen  die  scldechle  Einwirkung  der  modernen  Jour- 
nalistik, namentlich  gegen  die  Saphirsche  Tendenz  gerichtet, 
und  soll  in  dieser  Beziehung  eine  Satire  der  Zeit  "abgeben, 
allein  diese  ist  sehr  schwach  ausgefallen.  Indem  nämlich  B. 
dieser  Journalistik  eine  Bedeutung  für  das  Leben  giebt, 
welclu-  sie  gar  nicht  hat,  raufst«  er  in  Karrikirung  verfallen, 
und  diese  konnte  wieder  nur  Plattheiten  hervorrufen.  Dazo 
kommt  noch,  dafs  B.  durch  seine  leidenschaftliche  Polemik  sich 
in  eine  ganz  schiefe  Stellung  gesrn  die  neueste  Literatur  hin- 
einschrieh,  die  er  nun  zwar  dcsavouirl,  deren  Spuren  aber 
das  Lus;*picl  selbst  trügt,  nnd  die  nun  dem  Ganzen  den 
Charukler  der  Bornirlheil  aufdrücken,  wovon  B.  übrigens 
freizusprechen  ist.  —  Die  Kupfer-  und  Stahlstiche  sind  wi* 
die  ganze  Ausstattung  des  Taschenbuchs  vortrefflich,  vor- 
züglich interessant  dabei  sind  Iininerniann's  und  Grabbe  s 
Portrait«,  letzteres  ist  jedoch  nur  im  Lmrifs  ausgeführt.  Das 
ist  eine  von  jenen  Stirnen,  die  den  Wahnsinn  in  sich  bergen, 
weil  ein  Leberniaais  des  Cerehralsvstems  darin  hervortritt, 
das  die  übrigen  Organisationen  des  Körpers  überragt  und  zu- 
rürkdr.'ingt.  Fafst  der  Sturm  des  Lebens  solche  Menschen,  u. 
schleudert  er  sie  feindlich  in  das  Wogen  und  Treiben  d«  r 
Menge,  so  sind  sie  reltungslos  verloren.  Die  Dichtergabe, 
dieses  Geschenk  der  Gölter,  wird  ihnen  zum  Gewände  der 
Dejaneira,  und  in  dein  Flanrmcngrabe  ihres  FcucrgeisU  ■ 
müssen  sie  ihr  Leben  oualvoll  enden.  Trauriges  Geschick, 
armer  Dichter!  E.  31. 

197.  Der  Hofmann.  Novelle  von  Herrmann  Freiheim 
von  Friesen.  Buiizlau,  1S3S.  Appun.  kl.  8.  1  »7  S.  ^  Thlr.  — 
Der  Verf.  ist  ein  Nachahmer  neck«,  für  den  er  seine  Be- 
wunderung sehr  glühend  ausspricht.  Wir  wollen  die  Wahl 
des  Vorbildes  nicht  tadrln,  aber  in  der  Poesie  kann  v.  n 
einer  Kunstschule  noch  weniger  als  in  der  Malerei  die  Reibt 
seyn,  und  das  Anschmiegen  und  die  unbedingte  Hingabe  an 
eine  fremde,  wenn  auch  ausgezeichnete.  Persönlichkeit  kaun 
nur  mit  Aufopferung  der  eigenen  Selbständigkeit  erkauft 
werden.  Dem  Verf.  ist  daher  auch  begegnet,  was  das  ge- 
wöhnliche Schicksal  der  Nachahmer  zu  seyn  pflegt,  er  bat 
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Tiecl'«  Ausdruck« weise  and  Manier  reckt  gut  getroffen,  aber 
der  Geist  labt  »ich  nicht  eben  so  wie  die  Form  copiren. 
Der  Gegenstand  der  Novelle  ist  die  Geschichte  des  treuen 
Eckart,  auf  moderne  Verhältnisse  übertragen.  Uebersirkt  man 
diesen  Mangel  an  Eigenthüinlichkeit  so  ist  das  Sujet  der  No- 
relle  interessant  and  geschickt  behandelt,  die  Sprache  ge- 
wandt, wenn  such  etwas  matt,  wie  überhaupt  der  Verf.  nicht 
ohne  Talent  tu  seyn  scheint,  nnd  wohl  Besseres  za  erwar- 
ten würe,  wenn  es  ihm  gelange,  sich  Ton  einem  fremden 
Einflösse  za  befreien. 

198.  Ree.  Ton  Ben  Jonson  o.  seine  Schule,  dargestellt 
«te.  doreh  Wolf  Grafen  von  Baudissin.  Tbl.  1.;  in:  AUgm 
Lit  Ztg.  1837.  Dee.  Nr.  2J.  —  von  Heinr.  Wenzel: 
Kftniz  Wilhelm.  Tragildie;  Ehend.  Nr.  227.  —  von  Fr.  Halm: 
Criseldis.  Dranut.  Gedieht;  Ebend.  —  von  Gfr  W.  Fink: 
Das  Jahr  der  Erde  and  der  Mensch;  Ehend.  Nr.  228. 

Miicellcn. 

199.  Todesfälle.  Am  13.  Scptbr.  za  Rom  Antonio 
d'Eslr,  Mitglied  o.  Prof.  der  Akademie  von  San  Luca,  seil 
langen  Jahren  Dircctor  des  vaticanischen  Mosenms,  im  84. 
jabre.  —  Am  12.  Nor.  zu  St  Petersburg  Kheinbott,  ( Ge- 
neral-Superintendent  Vicepräsident  des  Pctersh.  lulheri- 
■eben  Consistoriums ,  Verfasser  einiger  Erbauungssebriften, 
86  J.  alt.  —  Am  Ii.  Nov.  zo  Groningen  Ludw.  Ad.  Schrö- 
der Steinmetz,  Dr.  beider  Rechte,  und  fünfter  Lehrer  am 
Gymnasium  daselbst,  im  30s.  Jahre.  —  Am  30.  Nor.  zn 
Crefeld  Johann  Heinrieh  Scheliber,  Seidcnmsnnfacturist  etc., 
brkannt  durch  seine  Untersuchungen  Ober  das  Wesen  der 
Tone  etc.,  im  61.  Jahre.  —  Am  7.  Dec.  za  St,  Peters- 
burg A.  Stepanow,  k.  k.  Russ.  wirll.  Staats rath ,  Verfasser 
des  histor.-topogr.  Werks  über  das  Jcniseisk'sche  Gouv.  nnd 
mehrerer  Humane,  im  57.  Jahre.  —  Am  II.  Dec.  za  Paris 
Henri  Alex.  Tessier,  Ritter  der  Ehrenlegion,  Mitglied  mehre- 
rer Akademien  etc.,  Herausgeber  der  Annale«  franc.  de  i'agri- 
ciilture  (1796—1817.)  etc.  —  Am  17.  Dec.  zn  ChrislLauia 
Chr.  Ad.  Diriks,  Slaatsratb,  früher  Prof.  der  Rechte  an  der 
Univ.  daselbst,  im  63.  Jahre.  —  Am  *M.  Dec.  za  Paris 
Prolain,  Architcct,  Mitglied  des  Instituts  von  Aegypten,  im 
(i9.  Jahre.  —  Am  33.  Dec.  tu  Thann  in  Baiern  der  da- 
sige  Obcrnfarrer  und  Distrikts-Schulinspcclor  Joh.  Sal.  Grobe, 
•ach  Verf.  homilct.  and  ascet  Schritten ,  im  66.  Jahre.  — 
Am  23.  Dec.  zn  Paris  J.  B.  Lougcr-Villrrmay,  prakt.  Arzt 
daselbst  und  roedizin.  Schriftsteller.  —  Am  2o.  Dec.  zu  Pa- 
ris Graf  Carl  Fr.  Reinhard ,  Staatsrath  uud  Pair  von  Frank- 
reich, auch  als  deutscher  Dichter  beksnnt,  Im  67.  Jahre.  — 
Am  29.  Dec.  za  Jena  Dr.  Anl.  Temler,  Privatdoc.  der  dasigen 
Universitlt,  und  Verf.  eines  unter  der  Presse  befindl.  Lehrb. 
der  Trigonometrie.  —  Am  6.  Jan.  zu  Greifswald  Dr.  Geo. 
Chrn.  Sunnenschmidt,  Ober-Apnellations-GerichUrath,  7-2  J.  alt. 
(Nekrolog:  Preafs.  Stsatsztg.  46.)  —  Am  1.  Jan.  zu  Hanno- 
ver Joh  Jac.  Gumprecht  im  iMralatandc,  als  medicin.  Schrift- 
steller bekannt,  im  69.  Jahre.  —  Am  2.  Jan.  zu  Frankfurt  a. 
M.  Joh.  Ernst  Fr.  Danz,  ehem.  Bundestagsgesandter  etc.,  Ver- 
fasser mehrerer  staatsrechtlicher  Schriften.  —  Am  9.  Febr. 
ta  Berlin  der  Stadlrath  u.  Prof.  an  der  Kriegsschule,  Posel- 
ger,  Xitel,  der  Akademie  der  Wissenschaften,  im  67.  Jahre.  — 
Am  11.  Jan.  zn  Berlin  der  Kandidat  Friedr.  Slüwe,  Verf.  der 
ron  der  Königl.  Akad.  d.  Wissenschaften  zu  Güttingen  ge- 
krönten Preisschrift  über  die  Handelszfige  der  Araber  unter 
den  Abassiden,  25  J.  alt 

200.  Beförderungen.  Der  Bildbsner  Fabris  zn  Ron 
mm  Direktor  des  Vatican.  Museums.  —  Dr.  Malle  za  Paris 
sam  Prof.  der  Anatomie  u.  Physiologie.  —  Der  bisher.  Ge- 
neralseereUr  im  Parquet  des  Kassationshofes  Ortolan  zum 
Prof.  der  vergleichenden  Criminalzeselzgcbung.  —  K.  H.  Funk- 
liXnc),  bisher  Collega  tertius  so  der  NuWaischulf  zu  Leipzig, 
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mm  Direktor  de«  Grobherzogl.  Weimar.  Grmnasio  in  F.i«enach. 
—  Der  seitherige  Direktor  des  Ohereonsistoriums  zu  Weimar, 
C.  F.  Peucer,  zum  Präsidenten  des  neuorganisirlen  Oher- 
eonsistoriums für  das  ganze  Grofchcrzoglhum,  uud  der  seit- 
herige Assessor  C.  Golll.  Hetzer  zum  weltlichen  OberconspV 
storislrathe.  —  Der  Maler  Ed.  Bendemann  zum  Professor  bei 
der  Kunstakademie  u.  Chef  des  Malerateliers  zu  Dresden  o. 
zum  Milglicde  des  a Ladern.  Käthes  daselbst 

201.  Ehrenbezeugungen.  An  der  Promotion  im  kon. 
Baier.  Nichaclsorden  den  I.  Jan.  d.  J.  hatten  folgende  Schrift- 
steller Anlheil:  Die  Geheimen  Rltbe  Jos.  v.  Scbelling  und 
ron  Kobell  erhielten  das  Commandeur- Kreuz;  der  Oberap. 
pellalionsgerichtsdirektor  r.  Schroid  zu  Amberg,  der  Oher- 
apprllaiionsgerichtsrath  Seiffert  zu  München,  Oberbaurath  Frhr. 
v.  Pechmann,  Mitgl.  der  Akad.  der  bildenden  Künste  zu  Mür>- 
chen,  die  Professoren  der  Theologie  Engelhardt  zn  Erlangen, 
Mühler  zo  München,  Prof.  Rückrrt  zu  Erlangen  erhielteu  das 
Kitlerkreuz.  —  Ernst  Münch,  kon.  würtemb.  geb.  Hofralh  u. 
Bibliothekar  ist  zum -Ritter  des  Erlöserordens  ernannt  — 
Die  philosophische  Faculläl  der  Unlvcrs.  Tübingen  hat  dem 
durch  seine  Kunstkritiken,  Gedichte  u.  s.  w.  bekaunten  Schrift, 
steller  F.  O.  Gruppe  zu  Berlin,  die  phil.  Fac.  der  Univ.  Leip- 
zig dem  Orientslisten  Herrn.  Brockhaus  zu  Dresden  das  Duo- 
tor-Diplom  zuerkannt  —  de  Tocqueville  ist  zum  Mitglieds 
der  Academie  des  sciences  morale  et  pnlitique,  section  mo- 
rale,  der  Commandeur  Pinhelro  Ferreire  zum  correspoudireu- 
den  Mitgliede  der  section  de  la  legislation  ernannt. 

202.  Anonym»  Schriften.  Die  Novellen  unter  dem 
Namen  F.  r.  W  sind  von  einem  Fräulein  von  Wolf  In  Ko- 
penhagen yerfafst. 

203.  Bücher,  nelcht  künftig  erseheinen  »ollen.  Dia 
Walthersclie  llofbuchhandl.  in  Dresden  kündigt  eine  neue 
Aus»  von  Winkelmanns  Werken  mit  63  Kupfern  etc.  ta 
m.'ifMgein  Preise  an.  —  Von  Edgar  Gniuet  in  Heidelberg  ist 
eine  r  lu;sclirift  Über  Straub  Leben  Jesu  unter  der  Presse.  — 
Unter  dem  Titel:  „Kunststreben  in  der  Oestrcichisrljen  Monar- 
chie" vom  1.  April  an  die  Orieinalleistungeo  Orstreichischer 
Künstler  lithographirt  nnd  mit  kritischen  Commentaren  verse- 
hen bei  ßohmann  In  Prag.  —  Von  G.  Kühne  erscheinen  za 
Ostern  2  Bde.  „männliche  uud  weihliche  Charaktere"  und 
2  Bde.  ,, Klosternovellen." 

201.  rermUehte  Piochruhien.  Eine  an  die  BnchhSnd» 
ler  und  Buchdrucker  des  Leipziger  Kreisdircktionshezirks  ge- 
richtete Circular- Verordnung  des  Königl.  Siebs.  Hohen  Cen- 
snr-ColIegiums  vom  29.  Jan.  zeigt  an,  dafs  in  Folge  einer 
Miuisicrial- Verordnung  vom  13.  Jan.  sämmtlicbe  (Tensoren 
gemessene  Anweisung  erhslteu  haben,  sittenverderhlicben 
Schriften  nnd  einzelnen  Stellen  der  Art  imnachsicbtlich  di* 
Druckgenehmigung  zu  verweigern. 


Vollständige  Bibliographie  der  neuesten 
Literatur. 

905.  I.  Philosophie.  Hartenstein:  lieber  die  neuesten 
Darstellungen  und  Benrthcilungen  der  Herbarl'schen  Philoso- 
phie. Lpzs..  Hartknoch.  8.  *  Thlr.  —  Kant'»  Werke.  Lief.  2. 
Lpzg.,  M<ides  u.  ß.  8.  \  Tlilr.  —  Pasquale  Gallujipi:  Ein- 
menti  di  Filosofia.  Vol.  1.  2.  Bologna.  16.  5*  L.  (Bei.  1.  entb. 
Einleitung,  reine  Logik,  Psychologie;  Bd.  2.  Ideologie,  ange- 
wandte Losik.)  —  Der».:  Lettcre  filnsofichc  su  Ic  vicenda 
della  filosofia  relalivamcntc  at  prineipii  dclle  conosccnzc  umans 
da  Cartesio  sinn  a  Kant  inclusivamente.  Bologna.  8.  2J  L. 
la  duchessc  d'Abrantcs:  Hist  des  Salons  de  Paris.  Tom.  4. 
5.  Paris.  8.  (Jed.  Bd.  8  Fr.)  -  Cte.  de  Toreno:  Hist  d« 

BUrtu  ein»  Beilog*. 
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(Nene  Ausg.  mit  Vorwort  voo  L  Feletti.)  —  Lib.  Luciano: 
La  Filosolia  vendicatrice  dalla  rcligionc.  Neapel.  8.  —  App. 
Buonafedt  :  Deila  Isloria  c  della  indole  di  ogni  filnsofia.  Mail. 
8.  6  L.  —  Paolo  Costa:  Dil  modo  di  comporrc  le  idee  et  di 
contrassecnarle  eon  voraboli  nrecisi  a  finc  di  ben  regionäre, 
e  dclk  forte  e  dei  Ümili  delTumano  intdletto.  Florenz.  16. 
4L.  —  Bacon's  Works.  8.  2  Bde.  24  sh. 

201.  II.  Theologie.  Härter:  Die  Augstmrgischc  Confes- 
eion,  mit  e.  Vorberichtc ,  genau  verglichenem  Texte  und  er- 
läuternden Anmerkungen.  Strafsb.,  Scheurcr.  12.  ^  Thlr.  — 
Ketrerlexieon,  od.  grschirhtl.  Darslrllun»  der  Irrlrbren  u.  8.  w. 
im  Christentliumc.  Aus  d.  Frauz.  von  Fritz.  Bd.  2.  3.  Würau., 
Etlinger.  8.  3j  Thlr.  —  Die  römisch  -hierarchische  Propa- 
ganda, ihre  Partei,  l'mtricbe  u.  ForUehritte  in  Deutschland. 
Lpig  ,  Brorlhaus.  8.  \  Tldr.  —  Schumi:  Die  Mönchs-Nonncn 
nnd  geistliche  Ritterorden.  Lief.  9 — 13.  Mit  getreuen  Abbil- 
dungen. Augsb.,  Schlosser.  8.  TlT  Thlr.  —  Abbe  IL  Lacor- 
daire:  Lettre  Bur  le  saint  siege.  Paris.  8.  2  Fr.  —  II.  R.  Du- 
tilloeul:  Notier  sur  Francois  Vandcr-Burch,  archeve\pie-duc 
de  Catnbrai.  (Prrlsschrift.)  Doaai.  4.  —  Cte.  de  Hcdouville: 
Les  7  ages  de  l'rglise,  ou  introduclion  ä  la  lerture  de  la  Rc- 
velation  de  S.  Jean.  Lvon.  8.  (26  Bog.)  —  A.  Mollet:  Epi- 
toine  historiar  sacrar.  Ed.  2.  Paris.  18.  2'-  Fr.  (Griech.  u. 
Franz.  Text.)  —  Collectio  selecta  ss.  ecclestae  patrum  aceur. 
Caillau  et  Gnillon.  Tom.  88  —  91.  (Chrysostomu.s  Tom.  19  — 
22.)  Paris.  8.  (Jed.  Bd.  6  Fr.)  —  Scripturae  sarrae  cursus 
completus.  Tom.  4.  5.  10.  Paris.  8.  (Jed.  Bd.  5  Fr.)  —  Di- 
zionario  portatile  de'  Coucilii.  Trad.  da]  Franc.  3a  ediz. 
(Mit  ein.  Anh.,  enth.  ein  Verzeichnis  sammÜ.  Bischöfe  von 
Corno.)  —  Dom.  Lacchinclli:  Mcmoric  storichc  sulla  vila  del 
Cardinale  RufTo.  Neapel.  —  Milano  sacro,  ossia  stato  attuale 
del  clero  della  citta  e  diocesi.  Mail.  18.  |!  L.  -  Vitt,  de 
Bonald:  Mose  e  i  geologi  raoderni,  trad.  da  V.  A.  Genua. 
18.  21  L.  —  Notizia  storica  della  raedaglia  coniata  in  onore 
dell'  imroacolata  coneezione  etc.  Crcmona.  1836.  16.  *  L.  — 
W":  Notizia  storica  sopra  l'origiuc  e  gli  effetli  della  nuova 
mrd.'iglia  coniata  in  onore  dell'  iinmarolala  Coneezione  della 
ss.  vergine,  (die  sogenannte  medaglia  miracolosa),  trad.  dal 
Franz.  da  Gaetano  Famini.  Modena.  16.  1}  L.  —  Notizie 
storirlie  del  tniroroloso  simulacro  della  salve.  Alexandria.  12. 
(101  S.)  —  W.  Flemming:  Gazetteer  of  the  Old  and  Nerv 
Testament,  wilh  introduclory  Essay.  2  Bde.  8.  42  sh.  — 
J.  P.  Morris:  Genealogie«  rr.rorded  in  the  Sacred  gcripture*. 
Fol.  21  sh.  —  M'Crie:  Leclurcs  on  the  book  of  Esther. 
5  sh.  —  Ilistory  of  the  Moravian  Mission  araong  the  North 
American  Indians.  12.  4  s'i.  —  F.  Fysh:  The  Bcast  and  bis 
Image  or  the  Pope  and  the  Council  of  Trent.  8.  12  sh.  — 
SchclTcr:  L  eber  Predigrrverrine  u.  eine  Reform  des  Convent- 
wesens  in  besond.  Beziehung  auf  Kurhessen.  Nebst  e.  Nach- 
trage. Marburg,  Gartbc.  8,  1  Thlr.  —  Neue  Bibliothek  der 
katholischen  Kanzelherrdsamkeit.  Herausgeg.  von  lläfs  und 
Weis.  Bd.  6.  Frankf,  Jäger.  8.  H  Thlr  —  Knrzc  Berrach- 
tungsreden  auf  alle  Sonntags-  u.  Multergoltesfeste.  —  Thl.  1. 
Jesu»  u.  Maria.  Bdrhn.  1.  Kegensburg.  Manz.  8.  jj  Thlr. — 
Praktische  Prrdigcrzeitung,  Briblatt  zur  allgein.  Kircbenzei- 
tung.  1838.  Neustadt,  Wagner.  4.  4  Tldr.  —  Predigt- Skizzen 
Ober  die  alten  und  neuen  verordneten  Episteln,  herausgeg. 
von  Stange.  Heft  2.  Grimma,  Vrrlagsromploir.  12.  }  Tldr. 

—  Rambachs  Entwürfe  der  aber  die  evangelischen  Texte  sc- 
halten. Predigten,  Samml.  19.  Hamburg,  Meifsner.  8.  ljTlilr. 

—  Blllter  für  häusliche  Andacht  u.  Erbauung.  Herausgeg. 
von  Meinhard  u.  Naumann.  I.  2.  Lpzg.,  Schumann.  8.  J  Thlr. 

—  Wohlgemeinter  Rath  zur  Beförderung  eines  gottseligen 
Wandels.  Von  einem  kathol.  Geistlichen.  lOle  Anfl.  Regensb  , 
(Manz.)  12.  f\-  Thlr.  —  Silbert:  Die  heilige  Schrift,  ihr  Cha- 
rakter, ihre  Bedentung  und  wie  sie  zu  lesen.  Ein  Vorwort 
zu  der  Leipziger  Bilderbibel  für  Katholiken.  Wurzb.,  Etlinger. 
4.  £  Thlr.  —  Dasselbe.  Ein  Vorwort  zu  der  ran  Efs'schcn 


Prachthibel  für  Familie  und  Haus.  Ebern!.  4.  j  Thlr.  —  Neue 
Christliche  Mittheilungen,  herausgeg.  von  E.  W.  Kraut.  Bd.  1. 
Strasburg.  Scheurer.  8.  1{  Tldr.  —  Der  Heidelberger  Kate- 
chismus mit  Bibelsprüchen.  Für  die  Katechumenen  zerglie- 
dert u.  herausgegeben  von  v.  Roqucs.  Marburg,  Elwrrt.  12. 
J  Thlr.  —  Chrysoslomus,  eine  katholische  Monatsschrift,  zu- 
Gotlscligkcit  u.  thlitigcs  Christeothum.  Herausgeg. 
perger.  1838.  Regensb.,  Manz.  3}  Thlr.  —  Abra- 


ham a  St.  Clafa's  Werke.  Bo.  12„  (letzter).  Passau,  Winkler. 

1  Tlilr.  —  Tb.  v.  Kempis  sämmtl.  Werke  von  Silbert.  LicL  3. 
Wien,  Wallishausser.  8.  Thlr.  —  Tanner:  Der  Todes- 
hauch  auf  die  BIoiit  der  Erlösung.  Mit  Anmerk.  u.  Zusätzen 
von  einem  kathol.  Priester.  Regensb.,  (Manz.)  8.  *  Thlr.  — 
A.  Vinet:  rindilTerentisiur  religieox.  Discours.'  2e  edit.  Paris. 
8.  *  Fr.  —  Cte.  du  Coütlosquet:  Vade-mccum  du  Cbrctien. 
Parts.  12.  3  Fr.  —  Uffice  divin,  latin-francais.  Chartres.  12. 

2  Bde.  (H9  Bog.)  —  Oeuvres  completes  du  bien  beureux  A. 
M.  de  Liguori,  publ.  par  une  soricle  d'eccleaiastiqucs,  soua 
la  directum  de  MM.  Vidal,  Delalle  et  Bousii  uct.  Tom.  '26. 
(Üeuvr.  moral.  t.  4.)  Paris.  8.  3  Fr.  12.  2J  Fr.  (Jede  von 
beiden  Ausg.  wird  30  Bde.  haben.)  —  Bibb'a  sacra  vulgatae 
editionis.  Ed.  nova,  notis  chronol.  etc.  illustrala.  Besancoo. 

4.  35  Fr.  —  T.  a  Keinnis:  Deila  imitazionc  di  Christo,  vol- 
garizzata  da  A.  Cesari.  Florenz.  32.  2  L.  —  Raff.  Brandcglio:  ■ 
Institution!  di  moralr  teolngica.  Lucca.  12.  3  Bde.  —  atan. 
Gattescbi:  Memoric  iniomo  al  martirio  e  culto  della  vergine 

5.  Filoinena.  L'ltima  edii.  Novara.  18.  iL.  —  Daniello  Bar- 
toli:  Opere  religiöse  e  morali.  Vol.  2  —  9.  Venedig.  16.  (Enth. 
Vol.  2.  3.:  DeQ  ultimo  e  beato  line  dell'uomo  Iibri  2;  VoL 
4 — 8.:  Dei  simboli  trasportati  al  morale;  VoL  9.:  Delle  due 
etcraila  dell'uomo.)  —  Desselben:  Opere.  Vol.  26.  (Enth. 
Dell 


ra  di  Cristo.)  Torino.  8.  7  L.  —  Dell  1  storia 
della  compagnia  di  Gesn.  L'Asia ,  »arte  1.  descritta  dal  p. 
Daniello  Bartoli.  Florenz.  12.  6  Bde.  12  L.  —  The  Scottisb 
Christian  Herald,  VoL  2.  8.  8  sh.  —  Anderson:  Discourses 
on  the  Coramunion  office.  2e  edit.  12.  7  sh.  —  Bp.  Dan. 
Wilson  Sermons  in  Indla.  8.  12  sh.  —  J.  E.  RJddTe:  Ser- 
mons, Doctrinal  and  practica).  8.  10}  sh.  —  Simeon:  Chri- 
stian annour.  32.  1  sh.  —  Sturtevant:  Prearher's  Manual, 
2e  edit.  8.  16  sh.  —  May:  Family  Prayer  book.  18.  2J  sh. 
—  Draper:  Bible  story  book.  He  ediL  32.  2  Bde.  3  sh.  — 
Bible  Stories  forLitlle  Childern,  hy  a  Fathrr.  2eseries.  2}  sh. 

205.  IB.  toschichte  v.  Geograph*,.  Preufs:  Friedrich 
der  Grofse  mit  seinen  Verwandten  u.  Freunden.  Eine  histor. 
Skizze.  Berlin,  Duncker  u.  H.  8.  2}  Thlr.  —  Friedrichs  des 
Grofsen  Briefe  an  seinen  Vater,  geschrieben  in  den  Jahren 
1732  —  39.  Berlin,  Mittler.  8.  1*  Thlr.  —  v.  Rommel:  Ge- 
schichte von  Hessen.  IV.  2.  (Bd.  6.)  Neuere  Geschichte  von 
Hessen.  Bd.  2.  Hamburg.  Perthes.  8.  3;  Thlr.  —  Geschichte 
der  Frldzüge  in  Italien  u.  Deutschland  im  J.  1800.  Mit  2  Pla- 
nen. Berlin,  Mittler.  8.  2  Thlr.  —  Elsner:  Geschichte  des 
Kaisers  Napoleon.  Lief.  55.  56.  (Mit  den  Stahlstichen  zu  Lief. 
45_56.)  Stuttg.,  Scheible.  8.  \  Thlr.  —  Dasselbe,  Supple- 
mentbd. :  Maximilian  Robespierre,  Diktator  von  Frankreich. 
Ebcnd.  8.  1 J  Thlr.  —  Die  Belagerung  und  Erstürmung  von 
Constantiur  im  October  1837.  Mit  ,J  Bl.  Zeichnungen.  Ber- 
lin, Mittler.  8.  \  Thlr  —  Simonde  de  Sismondi:  Histoire 
drs  Francais.  Tom.  12.  Aachen,  Kohnen.  8.  1\  Thlr.  —  Mlle. 
Jolivet :  Chronologie  des  prinetpaux  evenemens  de  l'histoire 
de  France  etc.  d'apres  la  methode  mnemonique  polonaise  de 
M.  Jazwinski.  Paris.  8.  Ii  Fr.  —  C.  Leber:  Colleetion  des 
mrilleurrs  dissertatinns,  notices  et  trakes  particuliers  relatiCs 
a  rhistoirc  de  France,  eomposes  cn  grande  partie  des  picces 
rares  ou  qui  -n'ont  jaraais  ete  publiees  separemrnt.  Tom.  15. 
16.  Paris.  8.  12  Fr.  —  M.  L.  a.:  Histoire  de  France,  depois 
la  Gaule  primitive  qnsqn'en  1830.  3e  edit.  p.  M.  E.  Lefranc. 
Tom.  1.  (  —  1328.)  Lyon.  8.  2^  Fr.  —  A.  Filon:  lUstoir« 
de  l'Europ«  sn  16«  sied«.  Paris.  8.  2  Bde.  14  Fr.  —  Mm«. 
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Ta  duchcsse  d'Abraatc/8:  Hisloire  des  Salons  de  Pari«.  To». 
4.  6.  Paria.  8.  7'  Fr.  —  Cle.  de  Torem»:  Hisloire  du 
soulevement,  de  la  guerre  et  de  la  revolntion  d'Espagnc. 
Tum.  &.  Paria.  8.  1\  Fr.  —  Bourdeau  de  Fonteuay:  Iiiiqui- 
le*  des  CoiuuU  Franc,  dans  Ir  Levant.  Paris.  8.  Ii  Fr.  — 
A.  A.  Frari:  Cenoi  storici  sulla  Uola  dl  Poveglia.  Venedig. 
8.  (18  S.)  —  Collana  degli  illustri  storici  ilaliani  dol  Secolo 
13  al  19.  Veucdjg.  8.  3t*  L.  (Enlh.  Cronaca  dt  Dinu  Cout- 
pagni  di  Gio.  \  nljini  di  Mail.  Villani,  e  di  Pli.  Villani.)  — 
Greg.  Rsiwondo:  Elogio  funebre  di  Maria  Crislina  di  Savoia 
Regina  delle  due  Sicilte.  Mrssina.  8.  —  Itevcil:  L' Iroperatore 
IS'apoleonc,  quadri  e  raccoDÜ  delle  bataglie  e  dclle  ationi  par- 
tieol.ri  etc.  Trad.  da  Gius.  Vcdeche.  Fforenz.  8.  12'  L.  (Mit 
SO  Kp£)  -  To.,m.aao  Gross!:  Marco  Visconti,  stori.  del  Ire- 
cento  cavata  dalle  cronaclie  di  nurl  eec.  3e  ed.  Florriu.  8. 
3}  L.  —  Memorie  istoriche  relative  all'  anliro  governn  de 
commune  di  Tnrtona,  rieavate  dai  public!  mvnumeali.  Vige- 
Tano.  8.  (18  S.)  —  G-  Carncvale:  Memoria  per  servire  alla 
biografia  lieg  Ii  uotnini  illustri  tortonesi.  Ebentl.  8.  (40  S.)  — 
Darenport:  ilistory  of  tbc  Bastile.  (Family  Library.  VoL  6i.) 
18.  5  ab.  —  Peter  Pariey :  Universal  bistory.  8.  4 J-  ab.  — 
Duke  of  Wellington:  Desnatches.  By  CoL.  Gurwood.  Vol.  !0. 
8.  20  sb.  —  T.  Farrj  RanibTiug  Keminisccncea  of  the  Siiauisb 

ibe  Heien  of 
h.  —  Geoei 
edil.  p.  J.  J.  ittassclin. 
Paris.  12.  3  Fr.  —  Hermant  le  Saint:  Hesuine  de  Geogra- 
phie moderne.  Chilons-sur- Marne.  12.  1  Fr.  —  Lcbersichl 
cli  r  neuen  Eintbeilung  des  Königreichs  Baiern.  Nördlingen, 
Bccksche  Bucbh.  Fol.  A  Tblr.  —  Ilcmncl:  Geographisch- 
statistisch -historisches  Handbuch  des  Mecklenburgischen  Lan- 
des. Lief.  3.  4.  Güstrow,  Frege.  8.  1  Tblr.  —  v.  Pfeilschif- 
tcr:  Mittlieilungen  aus  Spanien.  Lief.  2.  AschafTrnburg,  Per- 
gay.  8}  Tblr.  —  Pohl:  Heise  im  Innern  von  Brasilien.  Tb.  2. 
Mit  3  Ansichten.  Wien,  (Wallishausacr.)  4.  28  Tblr..  feine 
Ausg.  36  Tblr.  —  F.  M.  Marcbant:  Le  nouvrau  couducleur 
de  letrsnger  a  Paria  en  1838.  I9e  edit  p.  E.  Iluequart.  Pa- 
ris. 18.  4  Fr.  — ■  Paolo  Vagliassiudi:  Discussionr  storica  e 
rafica.  Palermo  1835.  (Handelt  nur  über  Sizilien.)  — 


iiiiiscintrs  Ol  Ilie  »naiiisil 
War.  12.  8  ab.  —  Pres  cot  t:  lliatory  of  the  Heien  of  Ferdinand 

Geographie  uiii- 


aj  and  Iaabella  of  Spain.  8.  3  Bde.  42  sh.  - 
"  verseile  et  moderne  de  Croxrt.  Nouv.  edit 


topograiici 
Dizionari« 


io  atorico  -  mitologico  di  tutti  i  popoli  del  mondo. 
Palermo.  8.  (Vol.  2.)  Distrib.  28— 31.  —  iconografia  italiana 
degli  noinini  e  delle  donne  crlebri.  Mailand.  8.  , L.  —  De- 
lapalme:  Manuale  di  Geogralia.  Bologna.  16.  1}  L.  —  J.  Le- 
gan: Notes  of  a  Journry  through  Canada,  l'nited  States  and 
Uie  West  Indies.  12.  7  sh.  —  J.  Binna:  The  Miaerica  aml 
Beauties  of  Ireland.  8.  2  Bde.  25  ab.  —  Arrnwsmith:  Mo- 
dern Geography.  New  edit.  6  ah.  —  Colquhoun:  On  Ute 
ayslrm  of  national  education  in  Ireland.  12.  3  ah. 

206.  IV.  Philologie.  ArehäologU,  LiUrärgetchickte. 
Eurii.idra  Werke  von  fiotbe.  III.  4.  Mannheim  Aöftler.  8. 
\  Tblr.  —  Spitzner:  Observalionum  criticarnm  et  grsmmati- 
carum  in  Quinti  Smvrnari  poathomerica  Partie.  4.  Lpzg., 
Weidmann.  4.  I  Tblr.  -  Bibliolhcque  historique  de  Diodore 
de  Slcile.  Trai  du  Grec  par  A.  F.  Miot.  Tom.  6.  Paria.  8. 
7  Fr.  —  E.  J.  Cbetelat:  Essais  aur  Virgile.  Paria.  8.  1J  Fr. 
(Enlh.  eine  UeberaeU.  dea  12ten  B.  der  Aeneide  n.  2  Episo- 
den der  Georgika.)  —  Theatre  de  Piaute.  Trad.  ooer. 


ompagnee  de  notea,  p.  J.  Nandet.  Tom.  9.  (et  deruier.)  Pa- 
ris. 8.  7  Fr.  (ist  Lief.  173  der  Bibliolheque  Inline- francaise.) 
—  Titi  Li\ii  excerptae  res  memorabiles,  accur.  Theii  .  Pa- 
ria. 12.  \\  Fr.  —  Ign.  Cantii:  La  letteratura  latina.  8.  (28  S., 
Abdr.  aus  dem  Ricoglttore,  1837.  Novmbr.)  —  Poesie  di  C. 
Val.  Catullo  recate  in  itaL  dal  prof.  D.  6.  Scazzola.  Alex. 
8.  (224  S.)  —  Catullo:  Le  Nozie  di  Peleo  e  di  Telide. 
(Trad.  la  ottava  rima  da  Cea.  Gallo.)  Pesaro.  8.  —  Le  opere 
di  Albio  Tibullo  trad.  dal  March.  L.  Biondi.  Torino.  8.  (Ist 
nicht  in  den  Buchhandel  gekommen  ) —  Giuseppe  Cor«:  Oa- 
aervazione  aulla  sintassi  latina.  Padua.  8.  Ii  L.  —  Horace 
for  Schoola  with  Note«  by  Dr.  Hunler.  4e  edit.  18.  3  »h.  - 


Justini  historiarom  libri  XL1V.  Not.  ed.  accur.  N.  Th.il. 
Paria.  18.  1  \  Fr.  —  L'Odi  di  Orazio  tradotle  da  Mauro  Co- 
lonneltL  Mail.  12.  21  L.  —  Franc.  Fuoco:  Nnovo  corso  di 
iilolngia  elementare.  VoL  I.  4a  ediz.  Neapel.  1836.  —  Ära» 
beaquea  antiuuea  des  baius  de  Livie  et  da  la  Tille  Adrienne. 
Nouv.  edit.  Paris.  Fol.  15  Fr.  —  P.  Foissac:  De  la  gyntna- 
stique  dea  anciena,  comparre  avec  Celle  des  modernes,  soua 
le  rapport  de  Thygiciie.  These.  Paria.  8.  —  Van  den  Berg: 
Le  pelit  Anglais.  Partie  3.  Engliacbe  Orthoepie.  Tbl.  3. 
gäbe  3.  Hamburg,  Scbuberlh  u.  N.  12.  £  Tblr.  — 
u.  Beauvaia:  Neuea  franzSs.  Elciiientarbuch.  Berlin 
u.  H.  12.  i  Tblr.  -  Pischon:  Leitfaden  zur  Geschieht*  der 
deutschen  Literatur.  4e  Aull.  Ebend.  8.  J  Tblr.  —  J.  E.  J. 
F.  Boinvilliers:  Cacograpie  ou  Exercicea  aur  l'art  d'ecrire 
orlbographiciuement.  tTe  edit.  Paris.  12,  1*  Fr.  —  N.  A.  Dav- 
boia:  Manuel  de  la  Compoaition  francaiae.  2e  edit  Paria.  12. 
5  Fr.  —  Bellingieri:  Nouveaux  diüiogues  francats-  ilaliena. 
Paris.  12.  4^  Fr.  —  F.  Millot:  Tableau  aynoutique  de  la  con- 
jugaison  dea  verbes.  Paria.  12.  —  Rowbotbam:  Derivative 
Dictionnary.  18.  7  ab.  —  Wilson:  French  Diclionnary.  18. 
5;  sb.  —  Dizionario  porlalile  e  di  pronuncia  franceae-italianx» 
e  italiano-franc  compoalo  aui  diziouarii  dell'  Alberti.  Nuova 
ediz.  Tom.  2.  Bologna.  4.  (Preia  dea  ^Verks  33  \  L.)  —  Nuovo 
segretario  italiano  o  Modelli  di  leltere.  Livorno.  18.  1J  L.  — 
Vito  Capialbi:  Memorie  delle  Upografie  Calabresi.  Con  appen- 
dice  sopra  alcune  biblioteche  dt  Calabria,  ed  un  dis corso 
sulla  tipografia  monteleonese.  Neapel  ISJ.'i.  8.  —  Pauliii  Pa- 
ria: Lea  mannscrita  francais  de  la  biblioth£que  du  Hoi,  leur 
bistoirr  et  celle  dea  teile*  allemanda  etc.  Tom.  2.  Paris.  8.  9  Fr. 

207.    V.  Juritprudtat,  Staut*-  und  Vameralmisteu- 
sefiqfteit.   Dirkaen :  Manuale  latinitatis  fontium  juris  civilis 
iri  l.i t.  epi" 

ljl_f »  * *****     IJ««^    ■  '  1 

aebofa  von  Köln  u.  ibre  Motive,  rechtlich  erörtert  von  einem 
nrakt.  Juriaten.  Frankfurt,  OaterrieÜt.  8.  *  Tblr.  —  Ein  Wort 
über  Verhältnifs  zwischen  Staat  und  Kirche.  (Vcranlafst  durch 
das  neueste  Ereignifs  zu  Köln.)  Erfurt,  Hennings  u.  H.  8.  Tblr. 

—  Das  DSuiache  Koiiiesgesclz.  d.  i.  das  fortwährend  geltende 
Grundgesetz  für  das  Königreich  Dänemark.  Hebers,  von  Ola- 
hausen.  Eutin,  Bsurmeiatrr  u.  Gr.  8.  i  Tblr.  —  Kritische 
Jahrbücher  der  deutschen  llecbtswissenscbaft.  Heranserg.  vom 
Pror.  Richter.  Lpzg.,  Focke.  8.  6!  Tltlr.  -  Allgemeiner  Po- 
lizei- Anzeiger  für  Thüringen,  Franken  u.  Sachsen.  Herauagee. 
vom  PolizHrath  Eberhardt.  Bd.  6.  Gotha,  Beeker.  8.  IjThlr. 

—  Vic.  Brrtipercs  de  Cnurteilles:  Les  Condamnea  et  les 
Prisons  ou  Heforme  inorale,  criminelle  et  peuitenliaire.  Paria. 
8.  6;  Fr.  —  A.  d.  Puibusque :  Dictionnaire  municipal  on  Ma- 
nuel analyttque  et  complet  d'adminiatration  communale.  Par- 
Üe  I.  (A-fegl.)  Paria.  8.  4{  F.  -  Alnb.  Grün:  Siemen, 
du  droit  francaia.  ParU.  18.  b  Fr.  -  Manuel  de  la 


Romanarum,  theaauri  Ist.  epitoine.  Fase.  4.  Berlin,  Duncker 
u.  Humbl.  4.  1  Tblr.  —  Die  Gefangenuehmune  des  Erzbi- 


lOe  edit.  2]  Fr.  —  Acbille  Guillaume:  De  la  legislation  de* 
railroutea  en  Angleterre  et  en  France.  Partie  1.  Paria.  8. 
6  Fr.  —  Pao.  Zanghi:  Discorso  awT  arreslo  personsle  in  li- 
nea  civile  fra  gli  ascendenti  e  discendentL  (Palermo.)  12.  — 
Locre:  Legislszione  civile,  commerciale  e  penale  della  Fran- 
cia.  Tom.  1.  Neapel.  8.  —  Emidio  Cesarini:  Principil  del 
diritto  commerciale  aecondo  lo  apirito  delle  Irggi  pontificie. 
Tom.  9—12.  (Daa  ganze  Werk  33  L.)  —  Nicola  Nicolini: 
Oueationi  di  diritto.  Neapel  1S36.  —  Recitazionc  di  diritto 
civile  di  Ueineccio.  Nuova  trad.  di  Guis.  Palumbo.  2  Bde. 
Neapel.  —  Fil.  Renazzi:  Compendio  degli  elementi  del  di- 
ritto criminale.  Trad.  da  L.  Zuppetla.  2  Bde.  Neapel.  — 
Williams :  Law  of  Execatora  and  Administrators.  2e  edit.  8. 
2  1.  16  sb.  —  Beitrlge  zu  polit.  Wsbrheiten,  Dichtangen 
u.  Phantasien.  Lief.  4.  Leber  die  Emanzipation  der  Juden. 
Lpzg.,  Rein.  8.  |  Tblr.  —  M.  L.  F.  Huerne  de  Porameoae: 

Smeationa  et  reponses  relatives  anx  moyena  d  ctablir  en  France 
es  colonies  agncoles.  Paria.  8.  (10  Bog.)  —  (Ant.  Bonafede): 
Memoria  sulle  opere  di  beneficenza  che  meritano  Ja  tatela  e 
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Ja  superiore  vigiUaxa  drl  govenio.  Palermo.  8.  (24  S.)  — 
Luigi  Blauch:  Miscellanea  di  rconomia  puhblica,  dt  legisla- 
zione  e  di  filMofia.  (1J  discorsi)  Neapel  1836.  8.  (500  S.) 
-  Fe.  Frd.  Luccbesi  Palla:  Opiucol/  di  ecoouuda  polilica. 
Palermo.  8.  (146  S.) 

'208.  VL  jNatuntUtenschqften.  Buffons  sSinmlliche 
Werke  nebst  den  Supplementen  derselben,  mit  700  Stahlst 
eben.  Uebersetzt  von  Have.  1.  1  —  8.  V.  II  — 36.  VI.  1  —29 
Düsseldorf.  Stahl,  h.  k  {  Tkir.  —  Wild:  Kleine  .Naturlehre 
Passau,  WinJJer.  12.  *z  Tblr.  —  Schulze:  Das  veranschau- 
lichte Weltsystem,  oder  die  Gntndh-hren  der  Astronomie. 
Leipz.,  TauchniU.  8.  r,  Tblr.  —  Uken's  Naturgeschichte. 
Abbildungen.  Lief.  8.  Stultg.,  Hoffmaun.  ;  Toi.  1  Tblr.  — 
Temmiuck:  Monographie*  de  Mantmologie.  Vol.  '2.  Lief.  2. 
Leiden.  (Leins.,  Weidmann.)  4.  5{  Tblr.  —  Hcasai:  Die  Ex- 
perimental -Physik,  metbodiseb  dargestellt.  Cur*«*  2.  Berlin, 
Duncker  u.  VL  s,  1}  Tblr. —  K.  Kseppelin:  Coors  elementaire 
des  Sciences  physiques.  Couri  de  rliimie  theorique  et  prs- 
Üque.  2e  edit.  Colmar  n.  Paris.  8.  8|  Fr.  —  M.  P.  Kam. 
bour:  Faune  rntomningique  de  l'Andalouaie.  Lief.  1.  Paris. 
8.  6  Fr.  (soll  aus  2  Bden.  od.  10  xweimonstlicbcn  Ucff.  be- 
steben.) —  Ad.  Brogniart:  Considerations  sur  la  nature  des 
vegetaux  qui  ont  couvert  la  surface  de  la  terre  aux  divers 
epouuea  de  sa  rormalion.  Paris.  4.  3  Bog  (geh.  tu  den  Vor- 
trägen das  Inst,  roy.l  de  France.)  -  Perdr.u:  Notions  ele- 
meuUires  d  aslronomic,  avec  des  applicatjons  ä  la  geographir. 
Paris.  12.  4J  Fr.  —  Pelletie.-:  Nouveau  Manuel  de  pbysiuue 
ante  etc  Pari«.  18.  I  \  Fr.  —  Michele  Milano:  Wlu- 
di  Fisica.  Tom.  I.  Neapel.  —  A.  Salacroux:  Nuovi  ele- 
..a  di  storia  naturale.  Bologna.  8  (mit  2J  Lilhogr.)  5}  L.  — 
W.  Ubind:  Tbe  Age  of  tbe  Eaitb  considerrd  geologically  and 
bisluricaily.  5  sli.  —  Turner:  Chemistry.  6e  edit  Part.  2.  b. 
5  sb.  —  Rob.  Mudie:  Gleaning*  of  Nature,  8.  16  ah.  — 
Hope:  Coleoptmt 's  Manual.  8.  7  sb. 

209.  \  11.  Physiologie  u.  Siedicin.  Sobernheim:  Hand- 
burb  der  praktischen  Araneiiuittellebre.  In  tabell.  Form.  2te 
Auf).  Lief.  1.  Berlin,  Fürstuer.  8,  I  \  Tldr.  —  Summarium 
des  Neuesten  und  Wisscnswürdigslen  aus  der  gesamtnteu 
Medicin.  1838.  Leipz.,  Steiaacker.  8.  6*  Tblr.  ■ —  Muu^oaoq- 
SaTou  Avotro/t*«*  fou  avi>(H>fftvou  oroivisroc.  Alben,  Kits,  b. 
10  Tblr.  —  Annalen  der  StaaUarzneikunde.  Herauageg.  von 
Schneider,  Scburmayer  u.  Hergt.  II.  2.  Tubingen,  Lauppsche 
Burhh.  8.  1J  Thlr.  —  Frankel:  Handbuch  für  die  Erkennt- 
nifs  u.  Heilung  der  Kinderkrankheiten.  Lief.  1.  Berlin,  Först- 
uer.  8.  .  Tldr.  —  Wannrr:  Apercu  d'une  aouvrlle  doctrine 
tucdicale,  d'apre»  les  pheiiomenea  chimiques  et  physiques  de 
1s  vie.  Paris.  8.  2  Fr.  —  F.  J.  Morrau:  Note*  et  appendice 
aux  prineipes  des  aecouchemens  de  J.  L.  Baudelocque.  Pa- 
ris. 12.  (4  Bog.)  - —  Benedelto  Vulpes:  Cenni  del  metodo 
per  la  cura  def  ckolera  asiatiro.  Neapel.  1836.  —  D.  G.  Lar- 
rey: Clinica  chirurgica.  Prima  ediz.  ital.  Florenz.  8.  Fase.  5. 
lj-j  L.  —  Giov.  Gorgone:  Cor«»  completo  di  snslomia  dc- 
scrittiva.  Tom.  2.  Palermo.  8.  4'  L.  —  Dizioiiario  di  niedi- 
cina ,  chirurgia  e  farmacia  pratiche.  Di  Andral  etc.  Prima 
traduz.  iul.  Fase.  19.  (Bot—  Cad.)  Venedig.  8.  l!  L  — 
Gius.  Tortoss:  Istituzioni  di  medirina  forensi.  Nuova  ediz. 
Bologna.  16.  2  Bde.  6J  L.  —  G.  B.  ßorsieri:  Istituzioni  di 
mediana  praüca.  Vol.  1  —  5.  Napoli,  I8J7.  —  A,  J.  L.  Jour- 
dan:  Fannacopea  universale.  Prima  ediz.  vcueU.  J  Hfl.  48. 
(Tom.  &.y  Venedig.  8.  ;  L  -  G.  Coster:  Maiuisle  di  medi- 
cina  praüca  secoudu  i  prioeipä  deila  dottrina  fisiologica. 
Florenz,  1835.  18,  3?  L.  -  La  medicioa  piltoresca  o  Museo 
mcdico-chirargico.  Trsd.  da  Gius.  Ganz.  Fase.  21—23.  Ve- 
nedig. 8.  (Jedes  Heft  J  L.)  —  Memoria  su  la  teraneutica 
della  gotta  et  dri  reumatismi  seuti  e  cronici.  Alexandria.  8. 
(38  S.)  —  Feiice  Genovesi:  Nolizie  sulia  noa  essenzialita 
delle  febri  e  rificssioai  su  le  teorie  di  Tinel  e  Broussai«. 
Palermo.  8.  (21  S.) —  L.  C.  Roche  u.  L.  S.  Sanson:  Nuovi 
elementi  di  patologia  medico- chirurgica.  Trad.  con  rillcssioni 


di  Gaetsnn  Sclafani  e  Mariano  Pantaleo.  Vol.  L  Hit.  1  —  4. 
Palermo.  8.  (Jed.  Heft  hat  96  S.)  —  Giovambattista  Pezzoli : 
."Nuovi  aistema  d'irunosograßa.  Con  appendice  etc.  Venedig. 
8.  3{  L.  —  Organogologia  o  saggio  di  una  nuova  dotlriua 
inlorno  alla  strutlura  ed  alle  funzioni  del  eervello.  Bologna, 
1835.  —  Salvatore  de  Renzi :  Pensieri  sopra  la  patologia  ge- 
nerale. 2  Bde,  Neapel,  (1S36 — 1837.  —  Quain:  Anatumy. 
Part.  2.  4e  edit.  8.  5  ab.  —  Churchill:  On  tbe  Diseases  of 
Females.  8.  10J  sh.  —  Curtis:  On  HealUi.  2c  edit.  3'  sb.  — 
Drnman:  Apborisms  of  jiractical  obstetricy.  9e  edit.  18. 
2!  sh.  —  Graham:  Sure  Melhod  of  Improving  health.  4e  ed. 
12.  9  sh. —  Holmes:  On  Consumption,  Aslbuis  etc.  8.  5  sh. 
—  G.  Macilwain :  Medicine  and  Surgery  one  induclive  srience. 
S.  12  sh.  —  Practica!  Susgestions  lowards  Allrviating  Üie 
Suffering  of  the  Sick.  3e"cdil.  12.  Part.  I,  3  sh.  Part.  2. 
ü|  sh.  —  J.  Piuney:  The  Alternative:  Disease  and  Prcma- 
tury  Death  or  Health  and  long  Life.  8.  8  sb.  — 

210.  VIII.  Mathtmalik.  Klemens  de  Geometrie.  Psris. 
8.  3  Fr.  —  J.  B.  Brauet:  Klemens  d'arithnictique.  Angers. 
8.  1*  Fr.  —  C.  L.  Bergery:  Problctucs  d'arithmetiqiie  »our 
les  ecoles  primaires.  Partie  I.  2.  MeU.  18.  2  Fr.  —  C.  Mcn- 

Bud:  Traite  elementaire  complet  de  mathematiques.  Partie  1. 
ivis.  1.  Paris.  8.  3^  Fr.  —  GündeJ:  l>er  kleine  Tafrlrech- 
ner.  Grimma,  Verlagscompt.  Ii.  -h  Tblr.  Fazit -Büchlein 
Ebend.  12.  ^Thlr.-  Forbes:  Differential  and  Integral  CaJ- 
culus.  8.  10'  sh.  -  | 

211.  X.  Püdagoglk.  Magazin  für  Pädagogik  u.  Dids«-^ 
tik.  Herausgeg.  von  llauschel.  I.SJ7.  Uft.  4.  Clin,  Ebnersch« 
Buchh.  8.  ft  Thlr.  —  Preu/sische  Volks -Schulzeitune.  lle- 
dig.  von  Kobitz.  Jahrg.  6.  1838.  Berlin.  (Leipz.,  Polet  in 
Conus.)  4.  2}  Tldr.  —  Wiedemsnn:  Kurzer  Leitfsden  beim 
Gesangunterricht  in  Volksschulen,  mit  Lebungsstücken.  Pots- 
dam, Yogier.  4.  {  Tblr.  —  Leon  Guerin:  Lea  bons  P«tiU 

arcons.  tlistoires  nour  la  jeuuessc.  Paris.  16.  (mit  6  Lüh.) 
3  tr.  —  Felix  Laii In':  Methode  franraise,  ou  nouvel  ensem- 
ble  des  connaissances  humaines  et  nouveanx  inoyens  detude 
et  denseigmment.  Paru.  8.  (2  Bog.)  (Ersclicint  lO  48  Lieff., 
jede  zu  l  Fr.  — 

212.  XI.  Uandtlneuttnsehoft,  Gftrerbnkunde,  Land- 
u.  Forttteitsttuchoft.  Zeitung  rar  Laiidwirthschufk.  Eine 
Wochenschrift  zur  Verbreitung  okouoni.  Kenntnisse.  Redac- 
teor  K.  Becker.  183S.  Breslau,  Kohn.  4.  2  Thlr.  —  Verhand- 
lungen des  Gevrerbverrins  für  das  Grofsherzogthuin  Hessen. 
3U-s  Quartalheft.  Darmstadt,  Leskc.  4.  £  Thlr.  —  Hsns- 
%virtlischaniic!ies  Tage-Denkhucb  für  Frauen  auf  das  J.  1838. 
Grimma,  Vrrlags-Couiptoir.  4.  i  Thlr.  —  Mitllieiluugen  üb. 
Wein-,  übst-  u.  Gemüsebau,  Bienrnkunde,  Feld-  n.  Haus- 
wirtbschaft.  Redig.  v.  Fr.  Hüblrr.  1838.  Weifsensee,  Grofs- 
mann.  4.  I.  Thlr.  —  Neue  Blumen -Zeiluug,  redig.  v.  Fr. 
Häfslcr.  Ehend.  4.  2J  Thlr.  —  Hartmann:  Encydopädisclics 
Handbuch  des  Maschinen-  und  Fabrikwrsens.  Tld.  1.  Ahtb.  2. 
Mit  19  lithogr.  Tsfeln.  Dsrmstadt,  Leske.  4.  l\  Tblr.  — 
Jsbresbericht  über  die  Fortschritte  der  Forstwissenschaft  n. 
forstl.  Naturkunde  1636  u.  1837,  nebst  Original-Abhandlun- 
gen aus  dem  Gebiete  der  Wissenschaften.  Herausgeg.  von 
Hartig.  I.  1.  Berlin,  Fürstner.  B.  1J  Tldr.  —  Polytechnische* 
Journal,  herausgeg.  von  J.  G.  Dingler.  E.  M.  Dingler  u.  J.  H. 
Schulte*.  1838.  Stuttg.,  Cotta.  9^  Tldr.  —  Convcrsstions- 

"con  der  gesanniitcn  Haus-  u.  Landwirtiiscbaft.  Heraus- 
xeg.  von^Kirchhoyift.  7-^^™<  Flemming.  8^  1  TMf^ 

ten  Damenkleider  -  Verfertiger  deV  Residenzstadt  Dresden. 
Leipz..  Friese.  4.  {  Tldr.  —  Commerce  du  Glohe,  ou  Comptes 
de  revient  des  marchandises  echaugees  entre  lous  le*  princi- 
paux  marebe*  du  monde.  Lief.  1.  Havre.  Queer-4,  15Tr. — 

Seb.  Lenormand  et  J  :  Nouv.  manuel  coinpWt  de  l'hor- 

loger.  Pari*.  18.  3;  Fr.  —  Le  palissier  a  tout  fcu.  Pari*.  12. 
2  Fr.  —  de  Salomon :  Traite  de  rainrnagement  de*  f»n'ls. 
Tom.  2.  Paris.  8.  20  Fr.  —  Ed.  Biot:  L'ArchileUo  dcllc 
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_  ferrate.  Reeale  in  it*l.  eon  aggiunte  di  L.  TaUi.  Unl- 
tavi  una  memoria  di  Dar.  Ransemaun  relativa  ai  rapporti 
politici  ed  econoraici  etc.  Distr.  1.  Mailand.  4.  5}  L.  —  ßer 
nardo  Belidor:  Arehitetlura  idrauliea.  Fase.  15.  (Tom.  2. 


Hantua.  4.  3  L.  —  Di'.corsi  pronunciati  dal  presidente  etc. 
di  IIa  sociclä  economica  di  Calania  nella  adunanza  gen.  del 
30  mac^io  1836.  Calania.  —  Gianfrane.  Rambelli:  lntnrno 
invennoni  c  scopertc  ilaliane,  lettcre  a  Doui.  M.  Ferri.  £diz. 
5a.  ßolosna.  J-  L.  —  D.  Taylor:  Counting-housc  manual. 
12.  4  sh.~—  13  Lectares  to  Mcrhanica,  by  eminent  minister«. 
12.  3  ab.  —  A.  Person  de  Tcysscdre:  Nouvean  manuel  da 
peintre  cn  bälimens,  du  dorcur  et  du  rernisscur.  Pari«.  #8. 

M  lr  -  r       ,  • 

213.  XII.  Schone  Literatur  w.  Kuntt.  Lea  clasaique* 

et  les  Romanliqnes,  ou  Examen  criti<|ue  et  raisonne  du  style 
des  ecrivains  Ks  plus  celibres  drpuls  LooU  XIV.  Sona  la 
dirrclion  de  Beschcrclle  alfä-  et  CK.  Wartin.  Lief.  1  —  8.  Pa- 
ris. 8.  (Bestellt  aus  30  Lieft".,  deren  monallicli  8,  jede  zu  ',  Fr., 
eritcbeinen.)  —  (G.  Jon.  Monlanari):  Istituzionc  di  rrtloriea 
e  belle  lettcre,  tratte  dalle  lezioni  di  Blair,  Soare  etc.  sm- 
pliate  di  esempi  etc.  Tom.  2.  Fuligno.  12.  i\  L.  —  Kaiisch: 
DciiUche*  Lesebueb,  Abtli.  2.  Berlin,  Duncker  n.  H.  8.  J  Tblr. 

—  Bruckbrau :  Erzählungen,  Novellen  u.  Sardellen.  2te  Ansg. 
München,  Jaqnrl.  16.  {Tblr. —  Grimm:  München  der  Tau- 

m  »mJ  u.  Eine  Nacht,  für  die  Jugend  bearbctlct.  Bd.  2.  2tc 
VAusg.  Grimma,  Gebliardt.  8.  1  Tblr.  —  v.  llccringen:  Die 
Einnahme  Ton  Chozym.  Erzählung.  2te  wohlf.  Ausg.  Coburg, 
Ricinann.  8.  1  Tblr.  —  Sieben  Lebensbilder  u.  Novellen  ron 
Bulgarin,  Nareschin,  Merimee,  Gozlau  u  Chapus.  DeuUch 
von" Andrer.  Leipz.,  Sebumann.  8.  i\  Tblr.  —  Abendliindi- 
sebe  Tausend  n.  eine  Nacht,  neu  bearbeitet  Ton  Lyser.  Mit 
Bildern.  Bdcben.  1.  Abtb.  2.  Meifsen,  Goedsche.  16.  '  Tblr. 

—  A.  Arnonld:  A  la  belle  etoile,  Paris.  8.  2  Bde.  15  Fr. — 
Mroe.  de  Stael:  Corinhe.  Kouv.  ed.  Paria.  12.  —  Cb.  Rick- 
Komme :  Franroi»  1  et  le  16e  sicelc.  Contes  et  nouvelles  Iii- 
sloriques.  Paris.  16.  3  Fr. —  Capt.  Marryat:  Japbet  4  la  re- 
cherebe  d'un  pere,  trad.  p.  J.  B.  Defauconprct.  2e  edit.  Pa- 
ris 8  2  Bde.  15  Fr.  —  Dsslbn.  M.  le  Midsliiproan  aisc, 
trad.  p.  T.  A.  Derazei.  Paris.  12.  4  Bde.  5  Fr.  (ist  T.  13  — 
16  der  Ocnvr.  compl.)  —  Dcsslbn.  I'oflicier  de  marine,  trad. 
p.  A.  Montrmont.  Tom.  2.  Paris.  8.  Vt  Fr.  —  (Ant.  Piazza): 
1  Delirii  dell'  anime  amanti  ossia  gli  ATvenimcnli  di  Erne- 
eilda  e.  Arlidoro.  Florenz.  32.  1J  L. —  Gin».  Coppi:  Gli  or- 
Fani  di  Bariera  etc.,  novella  moralc.  Bologna.  16.  \  L.  — 
Mary  and  Florenee  at  Sixteen  or  a  continuation  of  „Grave 
and  Gay."  12.  6  sb.  —  Jahrbücher  Dir  Drama,  Dramaturgie 
u.  Theater.  Ilcrausgeg.  von  E.  Willkomm  u.  A.  Fischer  Bd.  2. 

Leipz.,  Wunder.  8.  4  Tlilr.  —  S  :  Adele  et  Marcel  suivi 

de  Ja  mort  de  Socrale.  (Drama.)  Langrcs.  12.  (4  Bog.)  — 
Leon  Picard:  Le  bonbenr  dans  la  retraite,  Com.-vaudev.  cn 
1  acte.  Paris.  8.  1*  Fr.  —  Vlysse  Tcncc:  Les  deux  autenrs. 
Com.  en  1  acte.  Lille.  12.  (l\  Fr.  —  Dnvcrt  u.  Lauzannr: 
Le«  «trennrs  de  ma  barbe,  ä-propos-vaudev.  en  1  acte.  Pa- 
ria.  8.  (1  Bog.)  —  Honore  et  Mich.  Delaporte:  La  (ille  de 
Fair  dans  son  menage,  Vaudcv.  en  1  acte.  Park.  8.  (I  Bog.) 

—  Marchrse  Luigi  Biomli:  Dante  in  Uavenna.  (Drama  )  Turin. 
8.  (112  S.,  nicht  im  Burhhaiidel.) — Drammaliche  produzioni 
di  rilippo  Gentiluomo  da  Messina.  Kessins.  8.  2f  L.  —  Gae- 
Uno  Rossi:  II  Giaramento,  melodramma  in  3  atti.  Mailand. 
16.  —  Lucia  dal  Lammcrmoor,  dramma  tragiro.  Palermo.  S. 
(40  S.)  —  Gius.  Fazio:  1  Marchcsi  di  Monferrato,  dramma 
in  5  atti.  Palermo.  U».  —  Prof.  Rovelli  Francesco:  11  Pcn- 
timento.  Comm.  in  5  atli.  Novi.  IS.  —  Pia  de'  Tolomei, 
trag,  Urica  in  3  parti.  Lucea.  16.  —  Raccolta  di  aleune  dclle 
piu  recenti  ed  ajqilauditc  eommedie  c  drammi  franresi.  la 
trad.  iul.  'da  Pietro  Fasola.  Vol.  I.  Houceiuont :  Eulalia; 
Euiilo  Souvestre:  11  Riceo  e  »1  Povero.  2  L.  (Es  «ollen  6  Bde. 


erscheinen. )  —  Hazlittt  Characlers  of  Shakspearr 's  plav*. 

3e.  edit.  by  bis  son.  6  sb.  —  Lanebein's  «Imml^cne  VVerke- 
Bd.  16.  (Lief.  29—31.)  Slutteart,  Scheible.  16.  Ii  Thlr.  — 
E.  Brunncamp:  L'honnear  de  Manon.  PoSme  poissard  en 
3  clunU.  Paris.  8.  1J  Fr.  —  Oeuvres  completes  de  Botleau 
Despream,  precedecs  de«  Oeuvres  de  Malherbe,  suiviea  des 
Oeuvres  de  THalherbe,  suivies  des  Oenv.  poetiques  de  J.  B. 
Rousseau.  Paris.  8.  11  Fr.  —  Dante  Alighieri:  La  Divina 
commedU.  Bologna.  16.  3  Bde.  —  Manosentti  incdili  di  Tor- 
quato Tasso,  ed  altrt  prcgevoli  documenti  jter  servil«  alla 
biogralia  del  medesimo,  posseduti  e  illustrati  dal  conte  Ma- 
riano  Albert i.  Lucca.  FoL  —  Lud.  Arioato :  Orlando  furioso, 
consenato  nella  sua  epita  integriU  e  recato  ad  uso  della 
studiosa  eioventü  dall  Ab.  Gioachino  Avesnni.  Neapel.  1836 
—  38.  4  Bde.  —  Tom.  Fortegucrra:  Gismondi  cl 
romanzo.  Lucea.  12.  —  Färse  composte  dal  duca  di 
dino  di  Cato.  Palermo.  8.  (136  S.)  —  Alessandro  Vi-rri  : 
Notte  romane.  2  Bde,  Brtssel.  18.  5  L.  —  Nuovi  eonü  da 
Ossian ,  pubbl.  da  Giov.  Smith ,  reeali  in  iul.  da  Michel« 
I*oni.  Neapel.  18.  2  Bde.  —  Poesie  di  Ossian,  Trad.  dal 
Ab.  Melch.  Ccsarotli.  Neap.  18.  4  Bde.  —  Luigi  Carreev: 
Prosc  e  poesie.  Vol.  2.  Venedig.  24.  2>  L.  —  Uorae  Poeti- 
cae,  by  a  relired  Phvsieian.  8.  5  sb.  —  Frankfurter  Bilder- 
Gallerie.  Heft  I.  Frankf.  a.  M.  (Leipz.,  R.  WeigeJ.)  FoL 
1\  Tblr.  —  Das  malerische  und  romantische  Deutschland. 
Sect.  IV.  Lief.  4.  Leipz.,  G.  Wigand.  8.  \  Thlr.  —  Musika- 
lisches Conversatinnslexicon ,  redigirt  ron  Gathy.  Lief.  2.  3. 
mit  2  Portrait«.  Hamburg,  Schnbarth  u.  IV.  8.  i  Thlr.  — 
Neue  ZelUchrift  für  Musik,  herauagez.  von  H.  Schumann. 
Bd.  8.  Mit  Musikbeilagen.  Leipz. ,  Friese.  4.  2}  Thlr.  — 
R  de  V....:  Lettres  sur  renseignrmement  musical,  formant 
un  petit  cours  famiüer  de  musique.  Bayonne.  8.  (18  Bog.)  — 
L'Allcmagnc  romantique.  Sect.  1.  Gu»t.  Schwab:  La  Suabe. 
Lief.  1.  2.  Paris.  8.  (Das  ganze  Werk  soll  aus  10  Sekt,  mit 
260  Suhlstiehen  bestellen.)  —  Luigi  Fnrnaciari:  Maria  Stu- 
arda  in  Hamilton,  drjiinla  dal  prof.  RalT.  Giovanetto,  descritU. 
Lucca.  8.  (32  S.)  —  Giov.  Lorarno:  Album  di  scelti  coslomi 
Loinbardi,  ossia  100  disrgni  caratieristici.  Fase.  S.  Mailand. 
Fol.  lithogr.  1-J  L.  Color.  3 \  L.—  demente  Barlolini:  Cennl 
storici  sullc  pilture  classiehe  di  Trovi.  Fuligno.  8.  i  L.  — 
Gaud.  Bordiga:  Le  opere  del  Pittore  e  plasticatorc  Ganden- 
zio  Ferrari,  disegn.  e  iueisi  da  Silv.  Panizzi,  diretU  e  des- 
critte.  Fase.  9.  Mailand.  4.  5  L.  — 

214.  XIII.  Eneyelopadien  u.  vermischte  Schriften. 
Albnm  litrraire  olTert  aux  jeunes  eens  par  Tollin  et  Frank- 
lin. Feuilleton  1.  Berlin,  List  n.  Kl.  16.  i  Tblr.  —  Miscrlleo 


aus  der  neuesten  ausIXndischeu  Literatur.  Von  Fricdr.  Bran. 
1838.  Jena,  Bran'srhe  Buchh.  8.  9  Thlr.  —  Andrea  Lom- 
bardi-Cosenza:  Discorsi  accademici  cd  altri  opusroli.  Nea- 
pel. —  Encielopcdia  m  od  er  na  c  dizionario  iuliano  della  Con- 
versazione.  Vol.  I.  Fase.  10.  (Alb  — Ale.)  Venedig.  8.  lj  L. 
—  Albo  Felsineo,  strenna  per  l'anno.  16.  —  Non  ti  scordar 
di  bw,  strenna  pd  eapo  d'anno  etc.  Mailand.  16.  6\  L.  — 
Giov.  Ricce:  II  Passalempo  istruttivo,  misccUanee  enciclo..«. 
diche.  Vol.  1.  Fase.  1.  Venedig.  8.  J  L.  — 

215.  XIV.  Allgemeine  JournalUlik.  Rheinische  Pro- 
vincial-ßlütter  für  alle  Stände.  1838.  Redaeleur:  J.  P.  Ba- 
chem. Köln.  Bachem.  8.  3J  Thlr.  -  Der  Spiegel.  Zeitschrift 
für  lilerat'i&che  Unterhaltung  u.  Kritik.  1838.  Kedact.:  Giehoe. 
Stuttg  ,  Metzler.  4.  4J  Tlilr.  —  Allgemeine  Tbeaterzeitune  o. 
Originalblalt  für  Kuust.  Literatur,  Musik,  Mode  u.  geselligen 
Leben.  Ilerauage:.  v.  BSnerle.  1838.  Wien.  (Leipz.,  Friese.) 
4.  8  Thlr.  Mit  Abbild,  und  ModrbiUern  13*  Thlr.  —  Wei- 
fsensee'r  allgm.  l'nterhaltmigsblatt  liebst  Krrisblatt.  Redig.  v, 
Hüfsler.  Weifsensee,  GrnfHmann.  4.  2  Thlr.  —  L'Austrasir. 
Rcvne  dn  Nord  de  la  France.  (Prospectus. )  Metz.  8.  Der 
Jahrg.  15  Fr.  (Erscheint  monatlich.)  — 


Redsctenr:  Dr.  Eduard  Mryen.      Verleger:  Duneier  und  Bumblot.      Gedruckt  bei  Trotvitzseh  und  Sohn. 
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Büttiger's  Mcmorabilicn.  ** 

216.  Literariseh*  Zustünde  und  Zeitgenossen,  In 
Schilderungen  aus  Karl  Aug.  Böiliger's  handsehrift- 
liehi  m  Pioehlasse.  Herausgeg.  von  K.  ff.  Billiger,  Prof. 
tu  Erlangen.  Erst«*  Bladchcu.  Leipzig,  Brockhaus.  18J8. 
IS  Bog.  8.  1 '  Tblr.  —  Wenn  die  verschieduen  Briefwech- 
sei,  welche  vrir  über  die  Literalurcpochcn  drit  vergangnen 
Jahrhunderts  besitzen,  na«  einen  tiefen  Blick  in  den  sub- 
]ektivcn  Gebt  und  Charakter  dieser  Zeiten  und  ihrer  Be- 
strebungen tbun  lassen,  so  vcrvollsläudigt  sich  diese  Anschau- 
ung in  der  Gegenwart  mehr  und  mehr  durch  die  objektive 
Darstellung  der  Verhältnisse,  welche  in  der  Memoircnhiotcr- 
laBseuschuft  solcher  Genossen  jener  Epochen  aus  Licht  kommt, 
die  v.>n  keiner  grofseii  Selbständigkeit  und  Originalität  des  Gei- 
stes durch  ihre  passive  Stellung  zu,  aber  rege  Theiltiahuie  an 
bewegenden  Elementen  grade  geeignet  sind,  als  Zuschauer 


der  Vergangenheit  für  die  Zukunft  als  glaubwürdige  Zeugen 
zu  gelten,  und  das  Bild  des  Jahrhunderts  tritt,  je  mehr  es 
seinem  Wesen  uud  seiner  Einwirkuug  nach  Tür  die  Gegen- 
wart  zurückweicht,  in  desto  klarerem,  historischen  Umrissen 
als  Vergangenheit  hervor.  Eisten  wichtigen  Beilrag  für  die 
Weiuiarschc  Epoche  geben  uns  jetzt  die  Mcmorabilicn  Bütti- 
ger's, welche  ans  dessen  reichem  Nachlafs  so  eben  von  dem 
Sohn  des  alten  Magister  ubique,  dem  rühmlich  bekaunten  Iii- 
slorikrr,  herausgegeben  worden  sind.  Dieser  IVachlafs  besieht 
einmal  aas  Tngcbnrhem  und  zweitens  aus  Briefen,  deren  der 
schreibselige  Uütti'er  gegen  -U,i  >uo  hinterlassen  hat.  Das  jetzt 
JMit^clheilte,  die  lagebücher  aus  den  neunziger  Jahren,  wer- 
den wohl  das  Wichtigste  bleiben,  sie  bilden  eine  höchst 
wcrlh  volle  Ergänzung  zu  Goetbe's  Dichtung  und  Wahrheit, 
ja  sie  geben  uns  vou  einer  Seite  mehr,  als  Goethe  uns  je- 
mals würde  mitgetheilt  haben  —  die  reine,  nackte,  un  ver- 
hüllt«: Wahrheit  Es  ist  sehr  gut,  dafs  wir  endlich  einmal 
die  Heroen  vou  Weimar  in  ihrer  natürlichsten  Wirklichkeit 
und  jenem  Wcibrauchsncbel  entrückt  erblicken,  in  welchen 
die  tiiorichtc,  jedes  geschichtlichen  Daseins  unkundige  deut- 
sch«: Bcwundriingssurht  sie  gehüllt  hat.  Schon  Jean  Paul 
schreibt  in  seinem  Briefwechsel  an  Otto:  „Als  ich  zwei  Tage 
in  Weimar  war,  warf  ich  mein  dummes  Vorurtheil  für  gioisc 
Autoren  ab,  als  wären  es  andre  Leute,  hier  weitt  Jeder,  dafs 
•ic  wie  die  Erde  sind,  die  von  weitem  am  llimmcl  als  ein 
leuchtender  Mond  dahinzieht,  und  die,  wenn  man  die  Fi 


auf  ihr  hat,  ans  bone  de  Paris  besteht,  und  einiges  Grün, 
ohne  Juwelen-. Nimbus."  —  „Ich  werde  mich  jetzt,  fährt  er 
fort,  „vor  keinem  grofsen  Mann  mehr  bücken,  blofs  vor  dem 
Tugendhaftesten.'1  —  Die  Aufserordentlichkcitssucht  ist  auch 
blofs  eine  deutsche  Krankheit,  die  Deutschen  müssen  sich 
immer  erst  tief  verneigen  nnd  bücken,  wenn  sie  bewundern 
wollen,  eines  gradeu  Hinaiigchus,  und  vertraulichen  Emlebens 
iu  ausgezeichnete  Lebenserscheinungen  sind  sie  nicht  fähig, 
auch  niufs  Alles  erst  mit  dem  SchTrnmel  des  Allers  überzo- 
gen sein,  vor  dem  sie.  ihr  PiciäUgcfühl  herausbilden.  Darum 
kann  ihnen  die  Wirkliclikrit  vergangner  Zeiten  nicht  derb 
genug  gezeigt  werden,  und  Büttiger's  Meniorabilien  sind  für 
jene  Sphäre  eine  vortreffliche  Erscheinung.  Man  kann  dar- 
aus lernen,  wie  sich  die  grofscuJUcroen  unsrer  Literatur  als 


gebalgt  haben ,  wie  sie  ihre  besten  Werke  aus  dieser  Zeit 
der  Krall  schöpften;  um  leider!  nachher  zu  vcrnhilistern, 
wozu  freilich  iure  einförmige  Umgebung,  die  kleine  Welt, 
in  der  sie  lebten,  das  Meiste  beitrug,  eiue  Klippe,  an  der 
auch  das  zweite  juuge  Deutschland,  die  romantische  Schule, 
gescheitert  ist,  welcher  aber  das  dritte,  das  in  eine  gröbere 
und  beweglere  Zeit  gestellt  ist,  hoffentlich  entgehn  wird. 
Von  dem  pikanten  uud  iuteressauleu  Inhalt  des  Butiiger- 
sehen  Buches  theilen  wir  nun  kurz  folgende  Auszüge  mit. 
Der  Herzog  August  lernte  Goethe  1773  iu  Darmstadt  kennen, 
er  geliel  aufserurdeutlich,  wurde  nach  Weimar  geladen,  und 
der  nachmalige  Kammerpräsident  v.  Kalb  erhielt  den  Befehl, 
das  Frankfurter  Kraflgeuie  in  dem  von  Brüssel  erwarteten 
Staatswagen  mit  nach  Weimar  zu  bringen.  So  kam  Goethe 
in  Triumph  in  Weimar  an,  uud  Kalb  logirtc  ihn*  bis  er  •  , 
selbst  eine  bequemere  Wohnung  hatte,  bei  seinem  Vater,?*.' 
dem  damaligen  alten  Kammerpräsidenten,  ein,  erwies  ihm, 
da  er  bald  merkte,  dafs  dies  der  allvermögende  Liebling  des 
l-«juhrigen  Herzogs  werden  würde,  alle  mögliche  Gefälligkeit 
und  Gastfreundschaft,  uud  halle  selbst  gegen  die  Liebelei, 
die  der  schmucke  Goclbe  mit  seiner  noch  damals  unverhei- 
ratheten  Schwester  trieb,  nichts  ciuzuwendcn.  Kur  der  alte 
Kalb  rief  seiner  Tuchler  ein:  Mädchen  mit  Rath!  zu,  und 
rettete  sie.  Goethe  vertauschte  bald  diese  Liebe  mit  der 
Seladunsciiafl  bei  der  damals  reizend  aufkuospenden  Kotze- 


autkuospenucn  n 
bue  (nachmaligen  Gildemeister),  der  zu  Gefallen  er  damals 
aücTl  d..,%  Behuf  he,  kleine  Stück:  die  Geschwister  sehrieb, 
worin  er  sich  mit  seiner  Gespielin  selbst  copirte.  Später 
kamen  die  Liebschaften  mit  der  Frau  von  Steiu.  davon  der 
Park  ein  so  schönes  Epigramm  zum  Denkmal  erhielt .  —  Das 
Genie  Goethe  konnte  seinen  \\  eltgeist  (damaliger  Modeaus- 
druck) nicht  in  eiuer  engeu  Ausdünstungspfütze,  vulgo  Stadt, 
gefangen  nehmen.  Bertuch  mufste  ihm  seinen  Garten  am 
Park  abtreten,  und  dort  etablirte  er  nun  seine  Geniewirth- 
Schaft.  Eine  gewisse  Gemeinschaft  der  Güter  machte  die 
Genies  dezi  O^äkeru  und  lleilandsbrüdern  gleich.  So  schickte 
Goethe  oft  zu  Bert  ach«  Frau,  und  liefs  sich  ein  Schnupftuch 
holen.  Halte  er  keine  weifse  Kanncvaswesle  und  Hosen  (die 
damals  Genietracht  waren),  so  liefs  er  sich  aus  der  herzog- 
lichen Garderobe  sein  Bedürfuifs  holen.  Versteht  sich,  dato 
nie  etwas  zurückgegeben  wurde.  Oft  schickte  er  in  ein 
Haus,  und  liefs  sagen,  er  würde  heut  Abend  da  essen.  — 
Mit  dem  Herzog  zusammen  lebte  Goethe  nun  höchst  cordiaL 
Oft  standen  sie  stundenlang  mit  einander  auf  dem  Markt,  um 
sich  im  Knallen  mit  groben  Hetzpeitschen  zu  üben.  Goethe 
wälzte  sieh  im  Schlosse  nicht  selten  auf  der  Erde  umher, 
band  sich  die  langen  Haare  auf,  um  einen  recht  tragischen 
Nimbus  zu  bekommen,  und  tragirtc  so  nach  Herzenslust.  — 
Alle  Welt  mufste  damals  im  Werlherfrark  gchu,  in  welchen 
sich  auch  der  Herzog  kleidete,  und  wer  sich  keinen  schaffen 
konnte,  dem  liefs  der  Herzog  einen  machen.  >ur  Wiclandea 
nahm  der  Herzog  seihst  aus,  weil  er  zu  alt  zu  diesen  Munv 
mereien  wäre.  —  Goetbe's  Glück  zog  auch  die  übrigen  KrauV 
genies  nach  Weimar.  Lenz  kam  eines 
und  abgerissen  im  Erbpriuzen  an 
Karte  an  Goethe,  der  dem  Herzog  i 
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Goethe  lachte  laut  auf,  ond  der  Herzog  lieb  Lenz  sogleich 
holen.  Sein  Anselm  war  Sufserst  lärbcrfirh.  Eine  kleine  zu- 
sammengedrickte  Fienr,  aber  roll  Selbstgefühl  und  Keckheit. 
BölÜgcr  erzählt  als  Beispiel  davon  die  durch  Falk  schon  be- 
kannte Ballgcschichte.  Lenz  wurde  eine  Zeit  lang  bei  allen 
Geniestreichen  als  plastron  gebraucht.  Als  man  seiner  aber 
überdrüssig  war,  schickte  man  ihn  fort,  und  so  kam  er  nach 
Emmendingen  tu  Goethe'*  Schwager,  Schlosser,  wo  er  wuhu- 
cinnig  wurde.  Dann  kam  Klinger  nach  Weimar,  aber  auch 
■einer  entledigte  sich  Goethe  wieder.  Klinger  erzählte  »pl- 
ter,  dafs,  da  es  Sitte,  gewesen,  im  Pistolenschießen  ein  Por- 
trait ab  Zielscheibe  hinzusetzen,  er  einmal  Goethes  Portrait 
dazu  genommen,  und  das  habe  ihm  Goethe  nie  verzeihen 
können.  Einer  andern  Nachricht  znfolge  hatte  er  Klatsche- 
reien zwischen  hohen  Damen  gemacht,  und  wurde  als  tra- 
cassier  verabschiedet.  Klinger  war  ein  roher,  ungeschlachter 
Katurmensch,  der  stet«  über  die  Ausartung  des  Menschenge- 
schlechts klagte,  uud  das  Zeitalter  priefa,  wo  die  Menschen 
das  Fleisch  noch  roh  Terzehrt  halten.  Als  ihm  indefs  sol- 
ches prüsenfirt  wurde,  meinte  er,  es  sei  blofs  eine  poetische 
Phantasie  gewesen.  Die  tollste  Figur  aber  spielte  Kauf- 
mann, den  Larater  zum  Universalgenie  gestempelt.  k  in  sei- 
nen Gcniebenif  ra  beurkunden,  ging  er  in  einer  grünen  Friefs- 
jackc  und  Charivaris,  die  Brost  bis  auf  den  Nabel  nackt,  mit 
mShnenarti«  flatternden  Haaren,  und  einem  gewaltigen  Knoten- 
stork. So  harn  er  in  Dessau  in  der  Fürstin  Zimmer  und  an 
der  Fürsliu  Tafel.  Er  halte  es  besonders  viel  mit  den  Wcib- 
lein  rn  thun.  Ah.  die  S  toll  berge  in  Weimar  waren,  wur- 
den Geniegelage  gehalten,  wo  man  aus  einem  alten  aufge- 
fnndnen  Ascbenkrug  Thuiskons  Gesundbeil  trank  ele.  Man 
mufs  die  Naivität  des  damaligen  Lebens  lächelnd  bewundern, 
■welche  alle  Schranken  der  Sitte  jugendlich  tuiuultuarisrh  nie- 
derrifs,  zugleich  aber  mufs  man  auch  die  Macht  des  Geistes 
anerkennen,  welche  den  Fürstcnstand  dem  BBrgerstaud  durch 
die  Notwendigkeit  der  Kultur  so  nahe  brarhtr.  Die  Humanität 
des  Wcimarsclien  Hofes  kann  nicht  genug  hervorgehoben  wer 
den.  Als  die  Kriifte  des  Geniethuras  sieh  ausgetobt  halten, 
kam  eine  schöne  Gleichmäßigkeit  der  Bildung  in  diese  SphSr 
Billiger  hat  uns.  ein  herrliches  Dokument  davon  in  dem  Ta- 
gebuch über  den  Weimarscheu  Gelehrteiiverein  aus  dem  Jahn 
1791  hinterlassen.  Jeden  Frcitai  versammelten  sieh  niimlirli 
die  dam  Berufiieu  bei  der  Herzogin  Mutter,  um  akademisch« 
Vorlesungen  in  «1er  ungezwungensten  Art  und  WVise  zu  hal- 
ten. Dort  trug  Goethe  zuerst  seine  Farbenlehre  vor,  dort 
waren  Professoren  von  Jena,  und  wer  in  Weimar  zu  den 
geistigen  Notahilitäteu  gehörte,  wie  Mcvrr,  Knebel.  Hufe' 
fand,  Bertuch  u,  A.,  nntl  Jeder  tlieilte  von  seinen  Studien 
mit.  —  Mehr,  wie  dirfr  allgemeine  Zustände,  tritt  inihTs  in 
Bütligcrä  Mcinorabilirn  das  Vrrhältiiifs  Goethe'«,  Schillers, 
Herders  und  Wiclands  ru  einander  hervor,  und  hier  ist  das 
Resultat  eben  kein  erfreuliches.  Goethe  vertrug  sich  mit 
Herder  nicht  lange,  oder  dieser  vielmehr  nicht  mit  ihm.  denn 
Herder  hatte  .,viel  Herrschsüchtiges  und  einen  grofsen  Egois- 
mus, dem  nichts  cut  dünkt,  dem  er  nicht  selbst  das  Siegel 
der  Bildung  aufgedrückt  hat."  Iteinhold  und  Fichte  waren 
ihm  fatal,  weil  sie  ohne  ihn  nach  Jena  gekommen  waren. 
In  jjeinem  l'rtheil  über  Goethe  ist  Herder  förmlich  bornirt. 
Als  Wiehmd  den  vierten  Theil  von  Wilhelm  Meister  vorlas, 
sagt  Herder,  nachdem  er  über  Sophisterei  geklagt;  .. INirlil* 
spricht  uns  an.  Wie  ganz  anders  ist  es  in  Laloutaiiie's  Ro- 
manen." Auch  Wieland  hielt  dem  thn'iiieudriisenc erweichen- 
den Komamlichler  eine  Lobrede.  Mit  W  icland  stand  sieh 
Herder,  seitdem  er  sich  mit  Goethe  entzweit  halte,  gut,  doch 
beschwert  sieh  auch  dieser  über  ihn.  ..Herder  hat  mich  im- 
mer wie  ein  Kind  behandelt,  und  viele  meiner  Schriften  nicht 
einmal  gelesen.  Neulich  sagte  er  mir  ganz  naiv,  dafs  er  doch 
auch  tief  philosophische  Blicke  gefunden  halte."  —  Auch  über 


Kant  glaubte  sieb  Herder  hoch  erbat 


riiaüeu,  er  spra< 
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ala  er  noch  studierte,  Kant  aufgefordert  habe,  sich  durch  Ge- 
selligkeit zu  bilden,  and  dafs  er  ihn  bald  darauf  zur  Tbcih- 
n.ilirae  an  einem  neuen  philosophischen  System  aufgefordert 
habe"  —  lauter  Aeufserlichkciten,  denn  von  Kanl's  Geist  hat 
Herder  bekanntlich  nicht  viel  in  sich  aufgenommen.  ,.  Die 
Metakritik  schrieb  er  in  einem  Flusse  unglaublich  geschwind, 
wie  keins  seiner  andern  Bücher."  Das  stellt  sich  dar!  — 
AU  Prediger  war  Herder  sehr  geachtet;  es  gehörte  zum  gu- 
ten Ton  in  Weimar,  Herden»  des  Sonntags  gehört  zu  haben, 
daher  wallfabrtete  die  ganze  beau  mondc  zu  ihm.  Sein  Kan- 
zelvortrag war  bei  aller  scheinbaren  SimpliciUit  doch  Cur  un- 
gebildete oder  ungeübte  Zuhörer  schwer  oder  fast  gar  nicht 
zu  fassen.  Im  Ganzen  scheint  daher  doch  Herder  in  dieser 
Sphäre  nicht  viel  gewirkt  zu  haben.  „Ich  bin  überzeugt,  sagt 
er  zu  Bötlieer,  dafs,  seit  diese  Superintendenlur  steht,  nicht 
so  viel  Heidcnthuin  hier  getrieben  worden  iat,  als  so  lange 
ich  hier  wohne."  Wieland  hatte  noch  an  diesem  Morgen  (es 
war  der  erste  Advcut,  der  in  Weimar  mit  den  grofsen  Glocken 
eingeläutet  wird)  eine  feierliche  Satire  auf  die  Liturgie  in 
Herders  Stube  gemacht:  „Da  werden  die  Menschen  zusam- 
incngeliiulct  1  Wozu  denn?  Da  kifine  ein  Pfafflein  und  plärrt« 
etwas  am  Altar;  dann  antworten  die  Jungen  oben  in  eben 
dem  Jargon"  u.  s.  w.  Dergleichen  Jovialitäten,  die  eben  so 
harmlos  ausgesprochen  als  hingenommen  wurden,  versöhnen 
uns  wieder  mit  dem  düstern,  peinigenden  Geist,  den  Herder 
über  Weimar  hcraufgefiihrt  hatte.  Wieland  erscheint  bei 
seinen  Schwachheiten  sehr  liebenswürdig.  Er  war  ein  vor- 
trefflicher Familienvater  und  Ehemann,  leicht  cholerisch  auf- 
brausend, aber  auch  leicht  versöhnlich,  und  dann  Sufserst 
lenkbar,  ein  gutherziger  Polterer,  der  es  für  nolhnendi;;  hielt, 
unter  dem  Pantoffel  zu  steint .  Fortwährend  schilt  er  über 
den  Hufzwang,  «her  wenn  er  eingeladen  worden,  kehrt  er 
entzückt  nach  Hause.  Falk  escähll  davon  eine  sehr  komisch« 
Scene,_  worin  er  beschreibt,  wie  Wieland  zu  der  Hoffahrt 
von  seiner  Frau  und  Tochter  aiigcschuhet,  ange wamset,  an- 
gezogen wird.  —  Interessant  sind  Wieland's  Aeufserungen 
über  die  Tendenz  semer  Schriften,  besonders  über  das  Prin- 
eip  der  Sinnlichkeit:  „Ich  weifs  nicht,"  sa"t  er,  ..wie  mir 
der  Vorwurf  gemacht  werden  konnte,  ich  sei  ein  schlüpfriger 
Schriftsteller.  In  meiner  Seele  ist  nichts  vou  dem  Stoffe, 
der  hier  giihren  müfste,  wenn  ich  es  sein  sollte.  Ich  habe 
überall  Originale  copirt,  und  mich  sorgfältig  in  Acht  genom- 
men, der  menschliclieu  Natur  Bocksfübe  zu  gehen,  wo  sie 
keine  hat.  Sobald  der  Mensrh  nur  ein  Glied  am  Leihe  hat, 
dessen  er  eich  schämen  mufs,  hat  er  seine  Unschuld  ver- 
loren. Man  tadelt  es,  dafs  nackte  Fisuren  da  aufgestellt  wer- 
den, wo  Mädchen  im  Hause  sind.  Balte  ich  nur  recht  viel, 
ich  wollte  alle  meine  Zimmer  damit  anfüllen.  Warum  ziehn 
wir  denn  den  Hunden  und  Ochsen  nicht  auch  Ho- 
sen an  ?  Der  heiligste  Naturtrieb  ist  durch  Pfafferei  cutadelt 
und  verschrien  worden.  I  m  dieser  Bigotterie  zu  begegnen, 
habe  Ich  solche  Themen  ausgemalt,  die  ich  absichtlich*  er- 
griffen habe,  nicht  dafs  sie  mir,  wie  Schiller  beliebt  zu  sa- 
gen, unglücklicherweise  in  die  Hü  Ilde  gefallen  wären."  Man 
mufs  geslehn,  kräftiger  kann  die  Sache  des  Sinnlicbkcitsprin- 
eips  nicht  geführt  werden,  Wieland's  Worte  sind  schlagend  — 
nur  nicht  Mir  seine  eignen  Poesien,  denn  diese  schildern  die 
Erregung  der  Sinnlichkeit,  und  ihren  rallinirten  Zustand  statt 
einer  gesunden,  straffen  Natürlichkeil,  wie  sie  bei  Goethe  und 
den  Späteren  hervortritt.  W  ülands  Gebrauch  von  der  Sinn- 
lichkeit ist  unsittlich,  weil  er  ästhetisch  schlecht  ist,  sagt 
einmal  Scbleiermacbcr  in  den  Briefen  über  die  Luciude.  In- 
teressant sind  ferner  die  Aeufserungen  Wieland's  über  seino 
Art  zu  arbeiten.  ..Sic  ist  die  eines  Zeichners,  der  nur  im- 
mer Linien  und  Striche  hinkritzelt,  immer  mit  seinem  Brot« 
wegwischt,  immer  zusetzt,  und  endlich  doch  etwas  ganz  Leid- 
liches hervorgehn  lüfsl.  Ich  mufs  immer  so  viel  ausstreichen. 


ich  es  noch  einmal  abschreiben  mufs.    Aber  durch  «lies 
gisler  Kants  Dünkel  und  Hypothesen,  und  erzählte,  wie  ihn, { Abschreiben  und  Leckcu  wird  es  erst  gut."  Merkwürdig, 
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dsfs  der  onirer  Dichter,  welcheT  den  leichtesten,  geflügelt- 
sten Styl  schreibt,  und  dessen  Verse  wie  hingehaucht  aus- 
aehn,  grade  am  schwersten  und  penibelsten  arbeitete!  — 
Solcher  interessanten  Notizen  ans  ßöltiger's  JUcinorabilien 
könnten  wir  nach  viele  anfuhren,  namentlich  von  Wieland, 
Ober  den  die  fflitlhrjlungen  am  reichhaltigsten  sind,  doch 
müssen  wir  uns  des  Raumes  wegen  beschränken.  Literar- 
historisch wichtig  ist  noch  der  Abschnitt  über  Bertuch  und 
die  Entstehung  der  allgemeinen  Litcraturzeitung,  die.  Bertnch 
mit  Wieland  unternalun,  aber  nnr  mit  Schütz  fortsetzte.  Ein- 
geschaltet iu  die  biographischen  Millbeilungcn  finden  wir  auch 
noch  einen  Excura  Bulliger'«  Uber  Hcrnoann  und  Dorothea, 
den  er  gleich  nach  der  ersten  Vorlesung  des  Gedichts  durch 
Goethe  niedergeschrieben  hat,  der  aber  für  uns  ziemlich 
wcrthloa  ist,  denn  BöUiger  ist  im  Gebiet  der  Aesthetik  ein 
alter  Schwätzer  ohne  Saft  und  Kraft,  und  zweitens  die  be- 
kannte Kritik  über  Schlegels  Jon,  über  die  Goelbe  so  entrü- 
stet war,  dafs  er  ihre  Interdrückong  verlangte.  Goethe  hat 
grofsrntheihi  Hecht  daran  gethan,  denn  diese  Kritik  ist  eine 
unkritische  Satirc,  welche  ohne  alle  poetische  Empfänglichkeit 
geschrieben  ist,  und  damals  höchst  widrig  wirken  mutete. 

EL  Theologie. 

217.  Lebensbeschreibung  des  Dr.  B.  Bolzano  mit 
einigen  seiner  angedruckten  Aufsülze  und  dem  Bildnisse  des 
Verlassers,  eingeleitet  und  erläutert  von  dem  Herausgeber. 
Sulzbach,  v.  Seidel.  1836.  20j  Bog.  8.  1  Thlr.  -  Der  Name 
des  hier  Genannten  ist  in  neuerer  Zeit  häufig  in  theologi- 
schen Blättern  besonders  auf  Veranlassung  des  (Jmslandes 
erwähnt  worden,  dafs  einer  von  dessen  Schülern  ein  von 
demselben  verl'afstcs  Glauhensbekenutnifs  mit  dem  Ansprüche 
herausgegeben,  darin  ciue  neue,  unumslöl'slicbc  Grundlage 
des  kalholicismus  und  zugleich  ein  Hcnotikon  der  cvangcJ. 
und  kathol.  Kirche  der  Welt  darzubieten;  worauf  dann  Krug 
in  Leipzig,  dem,  wenu  wir  uns  recht  erinnern,  jenes  Bi- 
kciiuliiifs  zur  Abgabe  seiner  Erklärung  darüber  ausdrücklich 
zugesandt  worden,  diese  in  einer  eigenen  Schrift  hat  erschei- 
nen lassen.    Schon  hiernach  könutc  es  nicht  uninteressant 
seyn,  über  den  bis  dahin  iu  weiteren  Kreisen  wenig  Bekann- 
ten etwas  .Näheres  zu  vernehmen;  abrr  auch  an  und  für  sich 
erweckt  das  hier  lUilgclhcüte  mannigfaltiges  Interesse.  -Die 
Lebensbeschreibung  Ii.'«,  von  ihm  selbst  nerrühitud  und  911 
eine  Freundin  errichtet,  ist  mit  einer  Einfachheit  und  .Na- 
türlichkeit abgelafst,  die  unverkennbar  den  Stempel  der  Wahr- 
heit trägt;  sie  lehrt  uus  den  Verf.  als  einen  Wann  von  tie- 
fer Religiosität,  höchst  liebenswürdigem  Cbaracter  uud  un- 
erschütterlicher Wahrheitsliebe  kennen.  Als  solchen  verleug- 
net er  sich  nicht  aueb  unter  vielfachen  widrigen  Schicksalen 
und  gegenüber  »einen  gchtlicbcu  Oberen,  die  als  Werkzeuge 
zu  seiner  AmUcnlscIzung  mitwirken;  B.  nämlich  wurde  im 
Jahre  1520,  wegen  angi-blicli  von  ihm  vorgetragener  Irrlehre, 
seiner  thcoL.  Profrssur  in  Prag,  die  er  13  Jahre  bekleidet, 
eulsetzt,  u.  die  Erzählung  des  Hergangs  dieser  Angelegenheit 
ist  ein  merkwürdiger  Beitrag  zur  neusten  Geschichte  der 
kathol.  Kirche  iu  Deutschland^    Im  Uebrigen  kanu  den  Lei- 
Hungen  B.  8  die  Bedeutung  jedoch  nicht  beigelegt  werden, 
die  einige  seiner  Schüler  ihnen  zuschreiben  wollen:  dazu  ist 
er  noch  viel  zu  sehr  von  den  Vorurtheilcn  seiner  Kirche  be- 
faugen,  auch  scheint  er  überhaupt  weder  ein  besonders  tief- 
sinniger noch  scharfsinniger  Geist,  als  ein  rechtschaffener, 
Lebens-  und  achlungswürdiger  Charakter  zu  seyn,  so  weil 
•ich  dies  aus  der  eigenen  Lebensbeschreibung  u.  den  weni- 
gen hier  beigefügten  theo).  Arbeilen  desselben,  namentlich 
seiner  Itechllertigung  vor  dem  Erzbiscbof  von  Prag  u.  eini- 
gen Erbauungsredeu  schliefsen  läfsU 

218.  DU  Lebrnsgesrhichle  der  Apostel  Petrus  und 
Paulus.  Zum  kirchlichen  uud  häuslichen  Gebrauche  heraus- 
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gegeben  von  J.  Hessel,  Pfarrer  zu  Münster  am  Stein.  Darm- 
«ladt,  Leskc.  1S37.  13  Bog.  8.  j  Thlr.  —  Zweiter  Titel: 
Das  Leben  Pauli  des  Apostels  etc.  —  Gant  seinem  Zwecke 
entsprechend,  nämlich  zum  kirchlichen  Gebrauch,  also  auch 
der  Erbauung  zu  dienen,  liefert  dieses  Leben  des  P.iulus 
doch  auch  selbst  demjenigen  genug,  der  eine  sebriftgetreue 
Schilderung  des  rastlosen  Wirkens  dieses  grofsen  Apostels, 
ohne  jenen  Zweck,  sucht,  indem  mit  üinsuzieliung  der  Er- 
gebnisse der  neuesten  Forschungen  tu  gleicher  Zeit  auch  des 
Ii  riefen  desselben  ihr  rechter  Platz  angewiesea  u.  fiber  Ver- 
anlassung, Zweck  und  Inhalt  derselben  das  Wahrscheinlich« 
und  Ausgemachte  mit  Geschick  hinzugefügt  ward«. 

215).  Wissenschaftliche ZeUschrift  für  jüdlsehe  Theo- 
logie. In  Verbindung  mit  einem  Verein  jüdischer  Gelehrten 
herausgeg.  von  Dr.  Ahr  ah.  Gelser.  Stuttgart.  Brodhagscbe 
Buchh.  8.  (Der  Band  von  3  Heften  2  Thlr.)  Bd.  3.  Hft.  3. 
enth.:  Geiger,  die  Kabbiuerzusaminciikunft. —  Sleinlieim,  der 
Gotlcsslaat.  —  Aruheim,  cxj-gel.  Skizzen.  —  Sal.  Stern,  zwei 
die  Frauen  betreffende  Gebräuche.  —  Ree.  der  die  neuhebräi- 
sehe  Poesie  betreffenden  Schriften  von  Delitzsch,  Zum,  de 
Sacy,  Martiiwt,  Cohen,  Eichenbaum  u.  Dukes,  von  Landauer 
Jebovah  u.  Elohim,  u.  von  Brück  rabb.  Crrcmnnialgebräuche. 
Aufserdem  bibliographische  und  andere  JUitthcilungen. 

220.  K.  B,  Meifsner:  Ein  Blick  auf  dA  Kirchen-  o. 
Scliulthum  in  Frankreich,  in:  Blätter  für  literar.  Uuterh. 
Nr.  2» — 28.  —  Das  wiederentdeektc  Krönungsevangelium 
von  Rheims.  (Le  texte  du  sacre.)  übend.  31.  35.  —  (Lücke): 
Uec.  von  Biblical  Cabinet  Vol.  15.  (enth,  Lücke:  Gummen- 
tary  of  the  epistlrs  of  St.  John,  transl.  bv  Tb.  G.  Hepp.)  ig 
Gütt.  Gel.  Anz.  St.  18.  19;  Retlberg:  Ree.  von  Tweslen: 
Vorlesungen  fiber  d.  Dogmatik.  Bd.  2.  Ebeud.  St.  9  —  11; 
Ree.  von  P.  von  Bohlen:  die  Genesis  histor.- kritisch  erläu- 
tert, Vatke:  die  bibl.  Theologie,  Bd.  1.,  F.  Bleck:  De  librj 
Geneseos  origine  etc.  contra  Bohlcnitim,  Drechsler:  Die  L  n- 
wissenschafllichkeit  im  Gebiete  der  alltcsUmcntl.  Critik,  in 
Jen.  LiL-Ztg.  Nr.  1  —  4;  von  Karaten:  da«  christliche  Kir- 
chenjahr in  seiner  Bedeutung  11.  in  seiner  Eigciithüuilicbkeit, 
Ebend.  Nr.  4;  von  Tholuck:  Glaubwürdigkeit  der  Evangcl. 
Geschichte,  Ebcnd.  Ergzbl.  Nr.  1—4;  K.  Zinimermanni 
Das  Leben  Jesu  in  Predigten,  Ebcnd.  Nr.  4;  von  Fragrocu- 
Itiin  lihri  nominiiin  Ilebraicoruui  anlicjiiissimorum  cdt.  Hoh- 
enberg, in:  Allgm.  Lit.-Zlg.  Dcc.  Nr.  219;  von  Kork:  My- 
then der  alten  Perser  als  Ouclle  chrisll.  Glaubenslehren, 
Ebcnd.  1838.  Nr.  7.  S;  von  dcselb.:  Bramineii  u.  Rabbinen, 
Ebend.  8.  9.;  von  J.  Ch.  W.  Augusli:  Beiträge  zur  Gesch. 
u.  Statistik  der  Evanjel.  Kirche,  lieft  1.  2.,  Ebend.  Ergzbl. 
>.;  von  Chnsostomi  Opn.  ed.  Lomlcr  T.  I.  P.  I.,  vou  Kra- 
binger: Gregorii  Njss.  de  Anima  et  Resurrectione  dial.,  n. 
von  F.  Xav.  Schmal:  Grundrifs  der  Lilurgik  dir  ebristka- 
thol.  Rel.,  Ebcnd. 

HI.'  Geschichte  und  Geographie. 

221.  Jaraues  Auguste  de  Thou's  Leben,  Schriften 
und  historische  'Kunst,  \  erglichen  mit  der  der  Allen.  Eine 
Preissrhrifl  von  Dr.  //.  Uuntzrr.  Darmstadt,  Leske.  1837. 
M  u.  123  S.  8.  1  Thlr.  —  V  orliegende  Schrift,  das  Resultat 
einer  von  der  Luiversitit  Bonn  für  das  Jahr  IK1J  aufgestell- 
ten Preisfrage,  beruht  vorzüglich  auf  dem  llcifsigcn  Studium 
Von  de  Thou's  crof&ciu  historischen  Werke.  Aus  diesem  sind 
sämtntliche  Data  über  seiu  Leben  zusammengestellt;  bei  de 
Thou's  lebhafter  Thcilnahmc  an  den  politischen  Begebenhei- 
ten seiner  Zeit  war  es  nicht  zu  vermeiden,  dafs  Vieles  aus 
der  Geschichte  der  französischen  Religionskriege  mit  einflie- 
fsen  mufste;  durch  diese  Episoden  wird  aber  der  l'rbcrblick 
über  des  Geschirhtschreihers  individuelle  Wirksamkeit  er- 
sehwert, und  die  Darstellung  selbst  wird  weitläufig  und 
schleppend,  während  es  ihr  doch,  su  wirklicher  Entwicks- 
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Inne  der  Geschichte  jener  Unruhen,  in  Quellenstudium  nnd 
onuas»  »den  Gesichtspunkten  fehlt.  —  Bei  dem  Studium  des 
Werkes  konnte  es  zwar  Hrn.  Dr.  D.  niehl  entgehen,  dafs 
de  Thon  sehr  grobe  Partieen  sus  Andern  entlehnt  hshe; 
•her  er  Führt  diese  nur  in  so  weit  an,  als  sie  der  Autor  seihst 
als  Gewährsmänner  «einer  Erzählungen  genannt  hat,  sagt  aher 
Ober  die  Art  der  Benutzung  und  über"  die  Composition  der 
verschiedenen  Gsellen  Niehls.  —  Hätte  der"  Verf.  hier  mehr 
selbststiudige  Kritik  geübt,  so  wJrc  es  ihm  gelungen,  nach 
Absonderung  alles  Fremden,  dasjenige,  was  de  Thou  aus  ei- 
gener Anschauung  oder  ans  ungedruckten  Quellen  wufstc, 
herauszufinden,  und  lisch  diesen  Partieen  seinen  Werth  zu 
beiirthcilcii;  er  würde  eingesehen  haben,  dafs  »iele  von  den 
Stellen,  an  welchen  er  de.  Thou's  Talent,  die  Zustände  und 
Personen  zu  ebaraktcrisiren,  zu  entdecken  glaubt,  nichts  als 
Plagiate  sind;  dann  würde  seine  Arbeit  mit  Hecht  uns  an 
da«  Andenken  Nicbuhrs,  des  Begründers  jener  tieferen  Old 
lenkritik,  welches  sie  jetzt  nur  wegen  der  Wahrheit  und  Hein 
heit  ihres  Strebens,  und  di  •r  Deel  eutung  ihres  Gegenstandes 
iu  Anspruch  nehmen  kann,  erinnern  dürfen.  —  H. 

222.  Ree.  Ton  Ernst  Münch:  Biograph,  histor.  Studien; 
ders.:  Erinnerungen,  Lebensbilder  u.  Studien,  in:  The  fo- 
reiijn  Quarterly  Review,  Nr.  40;  Ton  Memoria  justiestiva  que 
dinge  a  sus  Conciudadanos  el  Genrral  Cordnva,  Ebend.; 
von  Reise  nach  dem  Ural  u  s.  rr.  von  A.  v.  Humboldt,  G. 
Ehrenbrrg  u.  G.  Kose.  Ebend.  —  Ree.  von  Gustav  Droysrn: 
Geschichte  der  NacbJblgcr  Alexanders.  Tbl.  1.  in:  Bl.  f.  lit. 
Uni.  Nr.  it.  -  Ree,  von  Aug.  Briltiard,  Essai  sur  (Organi- 
sation detuorralitjue  de  la  France,  Ebend,  Nr.  32.  33.  — 
(Rellherg):  Ree.  von  Warnkönig:  Histoire  de  la  Flandre  et 
de  ses  institutions  civilvs  etc.,  trad.  n.  Ghrdolf,  in:  Gült 
gel.  Anz.  St.  1 — 3.  —  Ree.  von:  Deila  condizione  d'llalia 
solto  il  governo  dcgli  imperatori  Romsni,  Ebend. ;  von  E.  E. 
Meinicke:  Das  Festland  Australien,  eine  geographische  Mo- 
nographie, in:  Gel.  Anz.  d.  k.  bayer.  Akad.  d.  Wissenschaf- 
ten. Nr.  232— 34:  von  E,  M.  Lichnowsky :  Geschichte  des 
Hauses  Hsbsburg.  Tbl.  2.,  Ebend.  Nr.  235  —  36;  Phillips: 
Ree  von  Jac.  Grimm:  Deutsche  Mythologie.  Art.  I.  Ebend. 
Nr.  206;  von  Schaab:  Geschichte  der  Bundesfeslung  Mainz, 
in  Jen.  Lit -Ztg.  Nr.  4.;  von  Schwarz:  Heine  natürl.  Geo- 
graphie von  Würleinberg,  von  Desslb. :  Schwarzwaldreise,  n. 
von  Völler:  Geograph.  Beschreibung  v.  Würtemb.,  Ehe  ml. 
Nr.  14. 

IV.    Philologie.  Archäologie.  Literärgeschichle. 

223.  Neues  praktisches  Lehrbuch  *ur  fa/slichen  uml 
gründlichen  Erlernung  der  tnieinisclirn  Sprache.  Für 
Gymnasien  und  höbrrr  Bürgerschulen.  Von  Dr.  //.  hüntzer. 
Erster  Kursus  für  Sexta  und  (Quinta.  C'öln  1837.  Eisen.  8. 
J  Thlr,  —  „Zweck  dieser  Grammatik  ist,  die  mannigfaltigen, 
so  wichtigen  Erfolge  der  allgemeinen,  wie  'der  behindern 
Sprachforschung  so  viel  als  möglich  auf  den  ersten  Unter- 
richt anzuwenden,  alle«  Unvernünftige,  den  jugendlichen  Geist 
mehr  Beschränkende  als  Anregende,  dessen  so  viel  in  unsern 
gangbaren  Lehrbüchern  sieh  tindel,  aus  ihrem  Bereiche  zu 
verbannen,  durch  übersichtlichere,  festere  Hallpnnktc  und  hel- 
lere Einsicht  gewährende  Darstellung  die  Erlernung  zu  er- 
leichtern, ohne  sie  zu  verflachen,  endlich  die  Denkkrsft  des 
Schülers,  die  gewöhnlich  im  Wusle  unverdauter,  oft  auch 
wirklich  unverdaulicher  Regeln  erstickt  wird,  anzuregen." 
Mit  Absicht  haben  wir  des  Verf.  Staudpunkt  in  seinen  eige- 
nen Worlrn  geschildert,  damit  er  nns  nicht  etwa  zu  seinen 
„engherzigen  Gegnern"  rechne,  wenn  wir  seine  feste  Urber- 
zeugung, dafs  mit  diesem  Buch  ein  nicht  Ulibedeuteuder 
Schritt  zur  bessern  Methode  in  der  lat.  Gr.  geschehen  sei. 
nicht  sofort  theilcn.  Allerdings  linden  wir  manche  Abschnitte 
kürzer,  gedrängter,  klarer:  allein  sehr  Viele«  linden  wir  nur 
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anders,  nicht  besser,  Einiges  Jiogar  schlrrhlrr  als  das  Gewöhn- 
liche, z.  B.  die  Verse  über  das  Genus.  Es  ist  zu  holTen,  dafs 
eine  längere  Erfahrung  den  Verf.  vorsichtiger  und  behutsa- 
mer machen  werde.  _/. 

22».  Homert  Odyssra.  Mit  erklä  rrnden  Anmerkungen 
von  G.  Chr.  Vrusius.  Erstes  Heft.  Hannover.  Hahn.  1K17. 
R,  10!  Bogen.  J  Thlr.  —  Bei  der  Ausarbeitung  der  Anmer- 
kungen hatte  der  Verf.  eineu  doppelten  Zweck,  einmal  dem 
Anfanger  Anleitung  zu  geben,  den  Dichter  schon  hei  der  Vor- 
bereitung zu  verstehen,  und  zweitens  auch  demjenigen,  der 
schon  eineu  Theil  der  Gedichte  unter  Leitung  eines  Lehrers 
gelesen  bat,  dir  Privatleclüre  derselben  zu  erleichtern.  In 
Hinsieht  der  Sprache  wollte  der  Verf.  nicht  nur  schwierig« 
grammatische  rönnen  erklären  und  dir  Bedeutung  der  Wör- 
ter erläutern,  sondern  auch  anf  die  grammatische  Verbindung 
aufmerksam  machen.  In  Betreff  der  Sachen  beschränkte  er 
sich  auf  das  Wichtigste  aus  der  Mythologie,  Geographie  und 
der  Geschichte  des  heroischen  Zeitalters.  Nach  diesem  Plan 
hat  der  Verf.  mit  sorgsamem  Heifs  nnd  praktischem  Blick 
gearbeitet,  und  somit  kann  seine  Arbeit  als  eine  recht  ach- 
tungswerthe  bezeichnet  werden.  Man  wird  freilich  mit  ihm 
rechten  köuncii,  dafs  er  in  der  Erklärung  der  ersten  Paar 
hundert  V  erse  sich  bei  manchen  Dingen  za  lange  aufgehallen 
habe:  indefs  bleibt  der  Standpunkt  für  diese  Bestimmung 
wohl  meistens  subjectiv:  auch  ist  es  natürlich,  dafs  sich  der 
Schriflst.  gerade  beim  Beginne  der  Arbeit  ausführlicher  ver- 
breitet Im  Ganzen  genommen  scheint  uns  das  Huch  mehr 
für  Privaticetüre  als  beim  Schiilgehrauch  anwendbar:  denn 
dem  Lässigen  ist  darin  eine  gar  grofse  Hülfe  gegeben.  Uebri- 
gens  wird  das  Werk  aus  sechs  Lieferungen  bestehen,  die  im 
Preise  der  vorliegenden  gleich  und  je  einzeln  zu  bekommen 
sein  werden.  — /. 

225.  Brosset:  Note  sur  Ira  inscriptions  Armeniennrs 
de  Bolghari,  in:  Bullet,  scientifique,  publ.  p.  l'Acad.  imn. 
des  Sc.  de  St.  Petcrsb.  Tom.  Hl.  Nr.  2.  —  Derslb.:  Alanus- 
rrils  armrniens  de  1'Institut  usiatitiue  du  minister«  des  af- 
faires etrangeres.  Ebend.  Nr.  2.  3.  —  Drslb.  :  Rapport  sur 
le  Dictionnaire  manosrril  Gregorien- Russe -Laiin  de  M.  D. 
Tschoubinof.  Ebend.  Nr.  3.  —  Ree  von  Fr.  Graefe:  Das 
Digamma  als  diabetische  Eigentümlichkeit  in  dem  Indo- 
Gerraanisehen  Sprachstamme.  Ebend.  Nr.  5.  —  B.  Dorn: 
leb.  die  älhiop  Handschr.  der  öffentl.  Kaiserl.  Bibliothek 
zu  St.'  Petersb.  Ebend.  Nr.  10  —  (E  Gerhard):  Denkmaler- 
Sammlung  Lucian  Bouaparlc's,  in:  Allgtn.  Lit. -Ztg.  Lnlelli- 
ganzbl.  Nr.  4.  5.  — 

V.  Jurisprudenz,  Staats-  u.  Oamerahvissenschaflcn. 

226.  Dir  Todesstrafe.  Eine  philosophisch -juridische 
Abhandlung  von  Johann  t'artnigrtani.  Ritler  etc.,  Professor 
an  der  l.  iiiversilät  Pisa  und  Mitglied  mehrerer  gelehrten  Ge- 
sellschaften. Ins  Deutsche  übersetzt  von  hart  von  Spies, 
kön.  baier.  Kreis-  u.  StadtgerirhU-Rathe.  zu  Raireuth.  Bam- 
berg, liter.  ortist.  Institut.  1837.  6  Bog.  31  Sgr.  —  Diese, 
aus  einer  öffentlichen  Vorlesung  hervorgegangene  ond  auch 
in  ihrer  jetzigen  Gestalt  an  rhetorischem  Aufwände  reiche, 
Abhandlung  Carim£nani's  stellt  die  behandelte  Frage  in  kei- 
nem neuen  und  überhaupt  nur  von  solchen  Gesichtspunkten 
dar,  welche  bei  dem  Standpunkte  unserer  Literatur  nicht 
mehr  entscheidend  sein  können.  Zunächst  beschränkt  schon 
der  Ausgangspunkt  von  dem,  von  Uarmignani  in  seiner  Tco- 
ria delle.  leggi  della  sicurezza  sociale  hxirten,  Begriff  des 
Verbrechens  als  einer  offensa  publica  die  ganze  r  rage  auf 
ein  Solches  Gebiet,  dessen  Natur  fast  schon  die  Möglichkeit 
jener  Frage  ausschliefst.  So  wird  der  Beweis  leicht,  dafs 
der  Staat  nicht  das  Leben  zu  nehmen  berechtigt  sei,  welches, 
und  zwar  nur  in  einer  srincr  Functionen,  die  hervorbrin- 
gende Ursache  des  SUaUvcrbiltiiUscs  sei.    Und  dann  wird 
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die  UnzweckmlbigkeU  der  Todesstrafe  daraus  hergeleitet,  tod  A.  Heiner:  diso;,  criticae  in  praecipoas  canonura  et  de- 
dafs  nie  weder  ein  iureichendea  Mittel  der  Prävention  oder  crrtalium  collecliones,  in:  Gült.  gel.  Anz.  St.  8.;  Ree.  ron 
der  Abschre«  Inns  aei;  —  aueli  Gründe,  die  einerseits  bereits 'Job.  Schön:  Neue  Unters«,  der  Nationalökonomie  elc.  Ebend. 
allgemein  aufgegeben  sind,  und  andererseits  nicht  einmal  den  [  St.  Ii.  1.1.  Hugo:  Ree.  v.  F.  Kümmerer:  Unters  der  Frage: 


aten  aufsersSrhsisehen  neueren  Gesetzgebung»- Arbriten  im 
Gebiete  des  Criininalrecbts.  Von  I).  Emil  Ferdinand  t'ogel, 
Privaldncrnten  der  Rechte  an  der  Universität  zn  Leipzig. 
Erste  Abiheilung,  welche  die  Einleitung  und  die  Bemerkun- 
gen üb.  den  allgemeinen  Tbeil  des  Entwurfs  enthält.  Leipzig. 
1SJ>>.  gr.  8.  1.1  Bog.  Ii  Thlr.  —  Nachdem  vrir  bereits  über 
die  dnreh  den  neuen  Criminalsrsctz- Entwarf  für  Sachsen 
veranlagten  Schriften  in  No.  It».  <T.  vorigen  Jahrg.  (975)  berich- 
tet hatten,  Ist  OBS  noch  die  obige  Schrift  zugegangen.  Der 
Tilrl  derselben,  sowie  er  als  Probe  der  geschmacklosen 
Breite  des  Verf.  dienen  kann,  giebt  auch  schon  den  wesent- 
lichen Inhalt  de«  Buches  an.  Ueber  die  Geschichte  der  Cri- 
minalgesetzgebung  Sachsens  im  vorigen  Jahrhundert,  beson- 
ders über  die  Wirksamkeit  der  Rratauratious -Commission 
(1762),  dann  Ober  den  Gang  der  neueren  n.  neusten  Legis- 
lation werden  interessant«  Notizen  und  literarische  Nacbwei- 
sungen  gegeben.  —  Die  Kritik  des  Verf.  ist  durchaus  unbe- 
deutend, oft  trivial.  —  I  m  die  Literatur  dieses  Entwurfes 
vollständig  gegeben  zu  haben,  nennen  wir  noch  die  folgen- 
den daranf  belügliehen  Schrillen:  VII.  De  nimia  in  jnre  seve- 
rilate  per  inconslantiam  et  jureconsultorum  et  Irgum  inlro- 
dueta,  nunc  quidem  per  majorem  judicum  novique  codieis 
ennstantiam  toftenda.  Auetore  Klein.  Lip*.  1S36.  4.  (63  S.) 

VIII.  Ad  novac  Codieis  criiainalis  Saxontci  propositionis  Art. 
24  —  28  de  poniendo  conalu.  Diss.  Aem.  Aster.  Lips.  1836. 

IX.  Beiträge  zur  Bewristhrorie  des  sächsischen  Criminslpro- 
zesses  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  neuesten  Entwürfe 
elc.  vom  Ap.-R.  Dr.  Krug,  in:  Criminalistische  Jahrbücher 
f.  d.  K.  Sachsen  von  B.  v.  Watzdorf  u.  G.  A.  Siebdrat.  A.  A. 
R.  R.  s.  Zwickau.  Bd.  I.  II.  I.  Zwickau,  1836.  Endlich  X. 
Mitlermaier's  Kritik  des  Entwurfes  in  der  neuen  Folge  des 
Archivs  d.  CriminalrechU.  Jahrgang  1836,  3s  Stück.  G. 


228.  Ree. 
die  Aasbildung 
Erhaltung  des 
in:  The 


von  H.  L.  Heeren:  Ueber  die  Entstehung, 
a.  den  Einflufa  der  polit.  Theorien  u.  die 
monarchischen  1*  ' 


'rincir 


im  neueren 


Europa, 


ign  Ouartcrly  Review  Nr.  40.  —  (Albrecht): 
Staatsrecht!.  Bedenken  über  das  Hannoversche  Patent  vom 
5.  Juli  IN37;  E.  Barrkhardt:  der  Ute  Art.  der  Deutschen 
Bundes- Akte  u.  die  Hannüv.  Verfassungsfrage;  Staatsrecht- 
liche Würdigung  des  Patents  vom  I.  Nov.;  C.  F.  Wurm: 
die  Gründe  des  Patents  vom  I.  Nov.,  Ebend.;  Kuust:  Ree 


Gesichtspunkt  der  Zweckmäßigkeit  erschöpfen.  Das  Wider-  ' 
sprechende  der  Religion  und  der  Moral  wird  mehr  behauptet 
als  irgendwie  docuuientirt.  Der  einzig  bedeutende  Punkt, 
welcher  einer  weiteren  V  erfnlgung  werth  ist,  ist  das  ver- 
suchte,, durch  die  ganze  Abhandlung  aieh  hindurchziehende, 
historische  Argument;  die.  Todesstrafe  selbst  als  ein  Product 
der  Barbarei  und  der  des  Sehreekens  bedürftigen  Tyrannei 
darznstellen.  —  Die  Behandlung  dieser  Frage  im  A  flu 
nen  beruht  noch  auf  einer  contradirtio  in  positione:  diese. 
Strafe,  sagt  man,  sei  nicht  gerecht,  aber  man  substituirt  will- 
kürlich eine  andere.  Es  kömmt  aber  darauf  an:  ob  denn  die 
Slrjfiniltel  su  und  für  sich  etwas  Willkürliches  seien,  oder 
ob  ein  notwendiger,  innerer  Zusammenhang  zwischen  den- 
stJlieti  und  dem  zu  bestrafenden  Verbrechen  obwalte? 

227.  Krilixche  Bemerkungen  über  den  Entwurf  tu 
einem  Criminalgetetzbuche  für  da»  kotigreich  Sachten 
im  Jahr  ii-36.  Mit  genauer,  durch  vorausgehende  historische 


Erliiuterungen  niotivirter,  Berücksichtigung  der  dem  früheren 


ob  nach  Justinian.  Rechte  die  Professoren  der  Jurispr.  ein 
Honorar  zu  fordern  herecli tigt  gewesen  ?  a.  von  M.  S.  Mayer: 
das  Intestaterbrecht  der  lilieri  naturales  nach  dem  heutigen 
Komischen  Rechte,  in:  GiUL  gel.  Anz.  St.  17;  Ree.  von 
The  Ilalinnale  of  polilical  Representation.  By  tbc  aothor  ol 
Essays  on  Ihr  forrnalion  ofnninions,  London,  18.15,  in:  Gef. 
Anz.  d.  k.  bayer.  Akad.  d.  Wschftn.  Nr.  -2.il.  32.;  von  der 
Erzhisrhnf  von  Köln  Clemens  August  etc,  seine  Prinripirn 
u.  seine -Opposition,  in  111.  f.  Iii.  L'nt.  Nr.  19.  2').;  von:  Gfl« 
schel*.  Der  Eid  nach  seinem  Principe,  Begriffe  u.  Gebrauche, 
Ebend.  Nr.  35.;  von  A.  Theiner:  Disif.  crit.  in  praeeip.  ca* 
non.  et  decrelal.  coli.,  in  Jen.  Lit.-Ziir.  Nr.  5-7;  von  Fz. 
Bauer:  Ist  die  Klage  über  zunehmende  Verarmung  gegrün- 
det, Ehend.  Nr.  7;  von  Aretin:  Verlheidignng  der  landes- 
fürstt.  Rechte  elc,  Ehend.;  von  Ricardo:  Grundgesetze  der 
Volkswirtschaft  etc.,  übers,  v.  Baumstark,  Bd.  I,  Ebeod. 
Nr.  II.  12. 
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•229.    Todetfulle.    Am  27.  Dce. 
des  Predigtamts  \  r.  Wagner,  Herausgeber  einer  Pradigtsamm- 


der  Homilien  des  Chroostomus  in  deutscher  Bcarbei« 
durch  Selbstmord.  —  Am  7. 


lung  n. 

tung.  durch  Selbstmord.  —  Am  7.  Jan.  zu  Dresden  der  Maler 
.loh.  Grassi,  herzogt.  Sachsen-Golh.  Geh.  Legationsrath,  ehemal. 
Professor  an  der  lt.  Akademie  der  Künste,  S2  J.  alt.  —  Arn 
13.  Jan.  tn  der  Nahe  von  Paris  Ale«.  Barth,  ßaur.  GrimnJ 
de  la  Heyniere,  ebemal.  Advocat  bei  dem  Parlament,  auch 
belletristischer  u.  knnslkritischer  Schriftsteller,  im  Slslcn  J. 
—  Am  29.  Jan.  in  Dresden  der  Oherberg-Uatiptmann  Frei- 
herr von  Herder  zn  Freyburg.  —  Im  Januar  zu  Strasburg 
Goupil,  Professir  der  gerichtlichen  Melicin,  wie  auch  der 
Anatomie  und  Chirurgie  am  JUiIit;irho*nitale  daselbst. 

230.  Beförderungen.  Der  bisherige  Scriplor  der  k.  k. 
Bibliothek  zu  Wien,  Franz  Lecbner,  zom  Bibliothekar  der  k.  k. 
l'niv. -Bibliothek  daselbst.  —  Der  bei  der  Thierarzneischule  zu 
Alfort  angestellte  Prof.  Yvart  ist  sn  der  Stelle  von  Hutard 
u.  Tessier  zum  Generalinsprclor  aSmmtl.  kön.  Thierarzucl- 
schulen  u.  Schäfereien  erna 


231.  Ehrenbezeigungen,  Bei  der  Academie  des  in- 
scriptions  et  helles  lettre«  zu  Paris  ist  Hr.  Jomard  zum  Prä- 
sidenten,  Amaury-Duval  zum  ViceprSsidenteu ;  hei  der  Aca- 
demie des  Sciences  inorales  et  polititpirs  der  bisherige 
Vice-Präsident  Prot  zum  Präsidenten,  Dupin  aine  zum  Vice- 
Präsidenten  auf  das  Jahr  I83S.  —  Hr.  Jomard,  Conservatenr 
der  kön.  Bibl.  zu  Paris,  ist  zum  Directeur  du  Conservaloir 
erwählt.  —  Der  Chef-Präsident  des  kön.  Preufs.  Ober-Lan- 
drsgerichts  zu  Paderborn,  Dielr.  Fr.  Carl  v.  Schlechtendal 
erhielt  bei  Gelegenheit  der  Feier  seines  öOjühr.  Amtsjubiläums) 
am  II.  Jan.  den  Slern  zum  rolheti  Adler-Orden  zweiler  Klasse 
u.  von  der  Universität  Berlin  das  Ehrcndipkim  ah)  Dr.  phil. 

232.  Nekrologe.  Auf  die  verstorbene  Teresa  Bandettini 
las  der  Dr.  Luigi  Rossi  am  Ii.  Mai  vorigen  Jahres  in  der 
Arcadia  zu  Rom  eine  Lob-  n.  Gedäcblnifsrcde,  die  im  Ifior- 
nale  Areadico  Tom.  70.  p.  233  —  5J  (Elogin  di  Teresa  Ban- 
dellini er,)  abgedruckt  ist  und  namentlich  viele  hio«r.«|hischo 
Notizen  über  diese  berühmte  italien.  Dichterin  uud  Irapro- 
visalricc  enthält. 

233.  Pseudonyme  Schriftsteller.  Die  unter  dem  Na- 
men AusonioJi  erschienen  npuscules  archcngrapliMjnes  gehören 
dein  auch  sonst  bekauuteu  SchrifUleller  de  Goulianotl  au. 
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Vollständige  Bibliographie  der  neuesten 
Literatur. 

931.   L  Philosophie.  Kants  sümmtlkhe  Werke, 
ausgrg.  Ton  Rosenkranz  u.  Sclmbrrt.  Tbl.  !.:  Kleine  logisch 
metaphysische  Schriften.  Herausgeg.  tou  Rosenkranz.  Leipz. 
Vofs.  8.  2'  Thlr.  —  Leibnitz's  deutsche  Schriften.  Heraus- 
geg. tm  C.  E.  Gubrauer.  Bd.  1.  Berlin,  Veit  n.  Co.  8. 
2fTLlr. 

835.    II.   Theologie.  Bernhard :  Bibliographia  theolo- 
eica.  lieft  2.  die  Bibliographie  von  1S33  enthaltend.  Leipz. 
Polet.  8.  {  Thlr.  —  Bernstein;  De  Charllensi  bot]  Tests 
menti  translatinnc  syriaca  commrntatio.  Breslau.  (Leipz.,  Vo 

fei.)  4.  \  Thlr.  —  Kritik  der  Flugschrift  .  ...  Iitung  der 
Irochürc:  „die  Wahrheit  in  der  Ucrmesschen  Sache.'  Ru 
dolstadl.  (Leipz.,  Engclmann.)  8.  \  Thlr.  —  Pensers  d'un 
Ooyant,  ou  Apcreu  sur  le  6e  ige  de  leglise  etc.  Lyon.  8. 
Ol  Bog.)  —  t.  Awmon:  Die  Fortbildung  des  Christenthums 
zur  Weltreligion.  Bd.  3.  2le  Ausg.  Leipz.,  W.  Vogel.  8 
1J  Thlr.  —  Den.:  Handbuch  der  christlichen  Sittenlehre 
Bd.  I  2te  Aufl.  Leipz.,  Göschen.  8.  1*  Thlr.  —  Hering:  Ge- 
schichte der  kirchlichen  Lnionsversuche  seit  der  Reformation 
bis  auf  nnsere  Zeit.  Bd.  2.  Leipz.,  Fr.  Fleischer  8.  2 ',  Thlr. 

—  Examinatorium  über  die  christliche  Kirchen  -  u.  Dogmen- 
gesrhichle.  Quedlinburg,  Basse.  S.  2',  Thlr.  —  Himmlische 
Schatzkammer  für  hufsfertiec  Seelen.  Grilz,  Ferst].  8.  '  Thlr, 

—  Lavater's  sammtliche  Werke.  Lief.  t3.  14.:  Jesus  Messias 
od.  die  Zukunft  des  Herrn.  Aussb. .  Kranzfcldrr.  8.  \  Thlr 

—  Das  göttliche  Herz  Jesu.  Ein  Gebet-  u.  Tu^endbik-hlcin 
Grätz,  Fersll.  12-  '  Thlr.  —  Gronau:  Biblische  Geschichten 
des  alten  Testaments,  mit  Lehren  u.  Bemerkungen  für  Leh- 
rer. Quedlinb. ,  Basse.  J  Thlr.  —  Heiliger  Liehesbund ,  ein 
vollständiges  Gebet-  und  Tugendbuch  für  alle  Verehrer  der 
heiligen  Herzen  Jesus  u.  Maria'.  Grälz,  Ferstl.  8.  '%  Thlr. 
v.  Ammon :  Predigt  zur  Gcdürlitnilsfeier  Sr.  künigl.  Hoheit 
des  höclistsel.  Prinzen  Maximiliau,  Herzogs  von  Sachsen 
Leipz.,  Fr.  Fleischer.  8.  {  Thlr.  —  Auserlesene  Mcisterreden 
über  die  Sonn-  □.  Fesltagsevangelien.  Ablh.  2.  20  Beden 
Grätz,  Forstl.  8.  i  Thlr.  —  Schwarz:  Predigten  u.  kleinere 
geistliche  Amtsreden.  Heft  4.  Jena,  Frommaun.  S.  i  Thlr. — 
Ijrbser:  Die  frommen  Kegungen  unserer  Tage.  Feyer-Pre 
digi.  Königsberg,  Luger.  H.   {  Thlr.  —    Cte.  Jean  Frede- 
ric Arncnzec.  Biographie  religieuse.  Trad.  de  l'Allm.  p.  G 
de  Feiice.  Paris.  8.  2*  Fr.  —  Louis  de  Blols:  Lc  consola- 
leur  des  ames,  trad    n.  fabbe  J.  II.  K.  Prompsault.  Paris. 
18.  (6  Bog)  -  J.  Bpt.  Delasallc:  Les  devoirs  du  chnlien 
envers  Dien.  Lille.  12.  (16  Bog.)  —  Vic.  de  Chateaubriand: 
Genie  du  Christianismr.  3  Bde.  Paris.  8.  10J  Fr.  —  Modele 
des  femmes  chr.'liennes  ou  Vic  de  Denise  Darnand.  Par  M. 

iretiennrs 


Lyon. 


Bog.  —  Memorial  des  vierges  el 


trad.  p.  Claude  Arvisenot.  Lyon.  (9  Bog.)  —  Jerem.  Drexe 
lios:  Le  Messagcr  de  lYlernile,  trad.  p.  Th.  Perrin.  Partie  2. 
Paris.  18.  (5  Bog.)  —  Sermons  sur  levangile  S.  Matlhicu, 
eu  les  Homelics  de  S.  Jean  Chrysostome  reduites  en  forme 
d'instruclions  elc.  Tom.  3.  Nanlrs.  8.  (22  Bog.)  —  Ollice 
divio,  latin- fraurais  suivant  le  breviaire  et  le  inissel  du  dio- 
cese  de  Chartrrs.  Partie  dete.  Cbartrea.  12.  (21  Bog.)  — 
Der  Katholik.  Eine  religiöse  Zeitschrift  zur  Belehrung  und 
Warnung.  Herausgeg.  von  Dr.  Weis.  1S3S.  Speyer.  (Mainz. 
Kirchheim  etc.)  6.  5  Thlr.  —  Frrimüthige  Blätter  über  Theo- 
logie u.  Kirchenthtim.  Herausgeg.  von  ß.  A.  Pflanz.  1838. 
Stullg.,  IVcff.  8.  41  Thlr.  —  Fred.  Gal.'ron:  Nolice  sur  les 
travaux  literaires  de  fabln'  de  la  Kuc,  et  prlncipalemcnt  sur 
aes  msnuserits.  Cacu.  8.  (2  Hog.) 


236.  ni.  Geschichte  u 
Dictionnaire  hisloriiiiie.  !'e  6dit 


Geograph 
>ile. 


Fellf 


Tlj.  |.  EM*  Anton  8  •  Thlr.  -  Hiatoriscbcs  Lesebuch. 
I.  Erzählungen  aus  der  alten  Ceschichle  ron  Dr.  Lsnz.  Lch,- 
*  g.  Engelmanu.  8.  i\  Thlr.  -  Coldsmith:  Abrege  de  l  h/s- 
«to.re  erceuue,  trad.  p  V.  D.  Musset -Pathay;  entier.  revu* 
P.  A.  Gautcrean.  6e  edit.  Paris.  12.  2J  Fr.  -  Abbe  Daniel: 
ttouveau  abrege  chronolngi.juo  de  fbistoire  universelle.  Par- 
le 1.  2  P,ri,  1«.  1|  Fr.  -  Wachsrouth:  Europäische  Sit- 
tengeschichte Tbl.  5.  Abtb.  1.  Leinzig.  W.  Vogel/8.  2»  Thlr 

—  Helations  des  arabassadeurs  Vcnitiens  sur  les  affaires  de 
Irance  au  16c  siede,  recucillies  et  trad.  n.  M.  N.  Tommaso. 

Eftiii  (2s-Ddr-  T?n  177  Bos-  ™lch*         ■«  »ur 

Ucteol  des  König*  durch  den  Minister  des  öffenll.  Interrirhls 
besurgten  Sammlung  ungedruekler  Aclenstücke  ober  die  Fran- 
cs. Geschichte,  bilden.))-  Jules  Feriel:  Histoire  et  descrip- 
Iion  de  Ja  chapelle  Sainte-Anne  au  eimetiere  de  Joinvillc 
Langres.  8.  (2J  Bog.)  -  Labal  :  La  magistrature  franeaise 
soue  Henri  IV.  Discours.  Agen.  8.  (1  Bog.).  —  Document 
lu.d.t  de  fbistoire  de  Carobrai  exlrait  dun  autographe  in- 
connu  de  maitre  Henricy,  recueilÜ  p.  Mme.  Clement,  nee 
llemerj •  Cambrai  8.  (fenlh.  den  Einzug  d.  Robert  von 
FJeury  als  Erzbischof  von  Cambrai )  —  Discours  all.icntiona 
et  rVponses  de  S.  M.  Louis  -  Philippe,  avec  un  sommaire  des 
circonstance.  qui  Is'y  rapporlent.  txtr.  du  Moniteur.  Paris. 
(i°v^0^  T  P'F*"  de  tus,in<,=  l'Esnagne  sous  Ferdi- 
,n.d  V  •  T-  «•  2-  l^ris.  8.  1\  Fr.  (Die  Bde.  3.  4.  werden 
Lnde  Februars  erscheinen.)  -  £logc  du  Marechal  FabeW. 
Ouvragc  couranne  n.  f,Cad.  royale  Je  Metz.  Metz.  8.  1  Fr. 
~  ^■.Al^l'a.Y,!r:  L'°5e  du  Mare'chal  Fabrrt.  Metz.  8.  (3  Bc>e.) 

—  U*c  SaJone  der  Herzoginn  von  Abrantes.  A.  d.  Französ. 
von  Le  Petit.  Quedlinburg.  8.  1J  Thlr.  -  Grosse  :  Geschichte 
der  Stadl  Leipzig.  Lief.  4.  Mit  2  Ansichten.  Leipz.,  Pelrt  8. 

/•  r  i  r~^Ata*.,über  alle  T,,p',c  An  Erde,  in  33  Blattern. 
Liet.  4.  5  ISeuhaldenslebcn,  Evraud.  Fol.  '  Thlr.  —  v.  Ilee» 

V"f^?:  .W,'UC  R,i"c  nacl1  Portugal  im  Frühjahre  1816. 
i  n  i  ^  'P1'  Brockhaus.  8.  3}  Thlr.  —  17tes  Vi  ■rzeiehnifs 
der  Ilehanlen,  Lehrer  etc.  und  Slndirenden  auf  der  Iniv. 
t"t  "rii Vinlersc,ne»,er  1837  —  38.  Breslau,  Grafs,  Barth  p. 
V0'  /i  -  —  Verzeichnifs  der  Uandelshituser  u.  Fabriken 
des  Canlon  Zürich.  Zürich,  Orell,  FOfsli  u.  Co.  8.  Thlr. 

la  Seine  -  In- 
.  (19  Bog.)  — 

Annuaire  de  la  cour  royale  de  Paris  et  des  tribunanx  de 
son  ressort.  1838.  Paris.  18.  (3' Bog.)  -  Miss  Martineau: 
l>e  la  Soeiete  Amvricaine,  trad.  de  f Anglais  p.  Deni.  La- 
•.  2  Bde.  Paris.  8.  13  Fr.  -  C.  Flandm:  Eludes  et  sou- 


rocl 


,   -  —  -  -  •  a>  i«iiuiii  •  wiu< 

venirs  de  voyages  en  Italic  et  en  Suisse.  Naples,  lc  Vesuve, 
les  \olcans,  Rorae,  \enise,  Constance,  Pfeffers,  les  Alpes, 
lom.  1.  Paris.  8  Vs  Fr.  -  M.  J.  J.  M.  Ignon:  Nolices  Iiis- 
onmies  sur  quelcmes  edifiees  religieux  du  departemenl  de  la 
jozere  (Ausz.  aus  den  Memoire»  de  ia  Societe  d'agriculture. 
i  n~  ^  ~  J.  Cordicr:  Nouvcau  projet  de  chemiu  de  fer 
q  ,K'nS  4  Bruxcl,M  ct  a  Ia  «"••«•  r«r  St.  Ouenlin.  Carbrai. 
ff  (3  ßog.)  —  Lenan:  Vic  politiquc  lilUraire  et  morale  de 
>  olra,re.  6e  edit.  Paris.  8.  r-  Fr.  —  Instructions  nauliuues 
sur  les  mers  de  linde,  tirees  de  la  derniere  edit.  de  I  ou- 
vrage  angl.  publ.  p.  James  Uorsbnurg,  trad.  p.  Le  Pn'dour. 

om.  2.  Paris.  8.  (2b\  Bog.)  —  Numismatische  Zeitung,  re- 
dtorl  vom  Pfarrer  Lcitzmauu.  1S38.  Weifsensce,  CrofcuMnn. 
i.  2J  Thlr. 

?.37-  Philologie,  Archäologie,  Lilerärgeschichlr. 

o  i  "a  **e"Sr8I,I,ie  des  nerodot.  Vorzugsweise  aus  dem 
SchnftsUller  selbst  dargestellt.  Mit  1  Atlas  von  10  Kar- 
ten Königsberg,  Lnzer.  8.  3  Thlr.  —  Real  -  Enerclopü- 
die  der  elassischcn  Altertumswissenschaft.  Herausgegeben 
r"3S«.i .  Panly.  Lieferung  5.    Stntlgarl,  Metzler.  8. 

Saalschütz  :_Forsrbungen  im  Gebiete  der  Uebräi.- 


Dictionnaire .  hiatorique.  !'e  *d*.  4"  Bde.  Paria.  8.  40  F r  -  Agjpi.  Archäologie.  I.  Zur  Geschichte  der  Buchstabenschrift! 
Leo:  Leafaden  für  den  Lnlerncht  in  der  Intvorsalgeschichte.  j  Königsberg,  Unzer.  8.  £  Thlr.  -  Lhomond:  Elcmens  dela 
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grammaire  latiae.  Noor.  Mit.  Lille.  13.  (12  Bog.)  —  ViDc- 
meureux:  Coara  de  vcraion«  grecquea.  Oavrage  adoplc  par 
l'untvercite  de  France  et  prescrit  pour  la  claue  de  cinqoieme. 
Paria.  12.  3^  Fr.  —  Plutarehi  Sulla,  aecundum  cdilioncm 
Coraii  aclecta*  alioroin  (Leopoldi  praesertim)  suasqae  notaa 
adiecit  A.  Regnier.  Paria.  12.  1*  Tl.  —  G.  Fleigny:  Nou- 
velle  Grammaire  fraoraiae  trcs-stmjdifiec.  31.  Iz.  12.  1  Fr. — 
F.  Siebert:  Ll<:u>eas  d'une  nouvellc  grauiinaire  allemande. 
Metz.  II.  (17  Bog.)  —  Yalenlini:  Der  geschwinde  Italiener. 
In  40  Lektionen  die  italieniscLe  Sprache  zu  erlernen,  2e  Aufl. 
Wien.  (Lripz.,  Fr.  Fleischer.)  8.  £  Tlilr.  —  Leo:  Allsichsi- 
ache  n.  Angelsächsische  Sprachprohen.  Hit  einem  crklären- 
den  Verzeicnnif*  der  Angelsächsischen  Wörter.  Halle,  Ed. 
Anton.  8.  1}  Thlr.  —  rrShn:  Ueber  alte  Süd- Sibirische 
Gräberfunde,  mit  Inschriften  ron  gewissem  Datum.  St,  Pe- 
tersburg. (Leipz.,  Voss.)  j  Tlilr.  —  Ersch:  Handbuch  der 
deutschen  Literatur.  IV.  2.  (Literatur  der  vermischten  Schrif- 
ten von  Dr.  Geissler.)  Leipz..  Brockhaas.  8.  |  Tblr.  —  Re- 
pertorium  der  grsammteu  deutschen  Literatur,  Herausgrg. 
von  Gersdorf.  Bd.  15.  Lripz. ,  Drockhaua.  8.  3  Thlr.  — 
Böltigrr:  Literarische  Zustände  u.  Zeitgenossen.  In  N>  bilde- 
rangen  aus  K.  A.  Bnlligers  literarischem  Nachlasse.  Bdchen.  1. 
Leipz.,  Brockhaus.  8.  1}  Tblr.  —  Beurmann:  Die  3  Septem- 
berUse  der  Georgia  Augusta  im  J.  1837.  Frankfurt  a.  31., 
Körner.  8.  |  Thfr.  -  Kraft:  Vita  Caroli  Davidis  llgciiii. 
Cum  effigie  Ilgenii  praefixa.  Altenburg,  Pierer.  8.  1»  Thlr. 

2"!8.  V.  Jurisprudenz,  Staats-  und  Camtrahriutn- 
arhaftru.  Witte:  Das  Preußische  Inhalat- Erbrecht,  aus 
dem  allgemeinen  deutschen  Rechte  entwickelt.  Leipz.,  Brock- 
haos.  S.  1J  Thlr.  —  v.  Weuing- Ingenheim:  Lehrbuch  des 
Gemeinen  Zivilrechts.  5.  Aufl.  besorgt  durch  Prof.  Fritz. 
Bd.  3.  München.  Fleischmann.  8.  2  Thlr.  —  Ueber  die  Re- 
form der  badtseben  Tntcrgerichtc.  Stuttg.,  Nctzlcr.  8.  ;  Thlr. 
—  Aunalen  der  deutschen  u.  ausländischen  Criminalrechls- 
pfb  ze.  Fortgesetzt  von  Demmc  u.  Klange.  1838.  Bd.  1.  AI- 
trnbnrgl  Pierer.  8.  2  Thlr.  —  Blätter  für  Rcchlsanwmdung, 
zunächst  in  Baiern,  herausgrg.  von  SculTcrt  u.  Glück.  Jahrg. 
3.  ls.{>i.  Nürnberg,  Palm  u.  Enkr.  8.  2  Tblr.  —  Kalrchis- 
Gemcinderechls  im  Grofshcrzo^lbura  Baden,  mit  Er- 


mos  ü 
laut« 


TUr. 


h.uü.  Freiburg,  Fr.  Wagner.  12.  5 
Riedel:  Alphab.  Register  über  das  neue  Gesetz  der  Kirchrn- 
verwaltuicn  in  Baiern.  l'lm.  Nübling.  8.  -f;  Thlr.  —  Die. 
atel.  Ein  Zeugenverhör  im  Criminalprocessc  gegen  die  Pre- 
diger Lbel  u.  Diestel.  Lciji*.,  W.  Vogel  in  Comm.  8.  2  Thlr. 

—  Ebel  u.  Diestel,  Zeugnifs  der  Wahrheit.  Zur  Beseitigung 
der  Olshaujenscheu  Schrift  über  Schüuhcrr.  Leipz.,  W.  Vo- 
gel. S.  ]  Tblr.  —  Der  Erzbi&cbof  von  Köln  u.  die  Prrufs.  Staats- 
rcgiiyung.  Vou  einem  Katholiken.  Rudolstadt. (Lpz.,KngeImaua.) 
8.  \  Thlr.  —  31.  L.  Giraudoau:  Repertoire  thcorique  et  jpralique 
du  droit  rninmercial.  Partie  t.  (A  — Com.)  Paria.  8.  5  Fr.  —  P. 
C.  31.  Cochet  de  Savigny :  Dicliounaire  de  la  Gendarmerie.  2e 
edit.  Paris.  18.  5|  Fr.  —  Examen  de  ladminUlralion  du  dio- 
ciae  de  Dijon.  on  Recueil  drs  arlicles  publies  dans  le  Jour- 
nal de  la  Cote-d'or.  Dijon.  8.  »  Fr.  —  Teichmann:  Feuer- 
ordnung für  kleine  Sliidte  u.  Dörfer.  Leipz..  Engelmann.  8. 
{  Tblr.  —  Hobler:  Familiär  rxrrcUrs  betiveen  au  Altorney 
and  bis  Clerk.  12.  7  sb.  —  Hudson:  Directions  for  making 
will*.  12.  2|  sh.  -  Powell:  ün  wills.  2c  edit.  12.  4  ab. 

239.  VI.  Ttaiurir'taunachnfttn,  Isis.  Encyrlopäd.  Zeit- 
schrift, vorzügl.  für  Naturgeschichte,  vergleichende  Anatomie 
u.  Physiologie,  von  Oken.  1SJS.  Leipz.,  Brockhaas.  4.  8  Thlr. 

—  Neue  Notizen  aus  dein  Gebiete  der  Natur-  o.  Heilkunde 
von  L.  F.  v.  Froriep  n.  R.  Froriep.  Bd.  4.  Weimar.  Lan- 
des-Industrie  -  Comptoir.  4.  2  Thlr.  —  Rt  iebenbaeb  :  Trtra- 
dynamae.  Deutschlands  Flora,  als  Uelrg  für  die  Flora  germa- 
nica rxcursoria.  Nr.  2.  Leipz.,  Uoftneisler.  4.  J  Tlilr.  — 
t.  Kobell:  Graudzügc  der  Mineralogie.  Mit  4  auf  Stein  gra- 


virten  Tafeln.  Nürnberg,  Schräg.  8.  2*  Tlilr.  —  H.  Violette: 
Nolions  etetsentairrs  de  chimie.  Nanci.  12.  1}  Fr.  —  F.  S. 
Beudant:  Traile  elcmcnlaire  de  physique.  6e  edit.  Paria.  8. 
10  Fr.  (von  der  Universität  zu  Paris  für  den  Unterricht  in 
den  Colleges  royaux  empfohlen.)  —  Fischer:  Systematischer 
Lrbibegriff  der  Chemie,  in  Tabellen  dargestellt.  Berlin,  Veit 
u.  Co.  4.  3  Tblr.^  —  Dumas:  Handbuch  der  angewandten 
Chemie.  Aus  d.  FranzSs.  von  Alex  n.  Engelhardt.  Lief.  24. 
Nürnberg,  Schräg.  \  Tblr.  —  J.  Holandrc:  Faune  du  De- 
partement de  la  Moselle.  Metz.  18.  2  Fr.  —  Ad.  Lasaulec: 
Jacques  l'instiluleur.  Entrrtiens  sur  l'histoirc  naturelle  et  aar 
ses  applic»tion8,  müles  de  reflexions  morales.  Partie  1.  Lea 
.Mamtuifcres.  Metz.  18.  (6  Bog.)  —  Lamont:  Jalirbach  des 
Königl.  Sternwarte  bei  München  für  1838.  Jahrg.  1.  Mün- 
chen, Finsterlein.  12.  #  Thlr. 

240.  VIL  Phyaiologie  «.  JBrdlcin.  Calmann :  Wörter- 
buch der  Wundarznrikunst  in  deutsch  -  alphabetischer  Ord- 
nung. Urft  1.  Leipz.,  Volkmar.  8.  ;  Thlr.  —  Ausführlich« 
Encydopädie  der  gesammten  Slaalsarzneikunde.  Ueraosgeg. 
vom  Prol.  Dr.  Most.  I.  1.  Leipz.,  Brockhaus.  8.  (  Thlr.  — 
Fritze:  Miniatur- Abbildungen  der  wichtigsten  chirurgischen 
Operationen,  mit  crklSrcudem  Texte;  eingeführt  von  Dieffen- 
bacb.  Berlin,  Uirschwald.  4.  2J  Thlr.  —  Chomel:  Vorlesun- 
gen über  das  typhöse  Fieber.  Gesammelt  u.  heraosgeg.  von 


Genest.  Aus  dem  Franz.  von  Frrigang.  Ouedlinb.,  Basse.  8. 
1J  Thlr.  -  Curling:  Ablundl.  über  den  TeUnus.  Eine  ga- 
krönte  Arbeit,  ins  Deutsche  übertragen  von  Dr.  Moser.  Ber- 
lin, Herbig.  8.  Ii  Thlr.  —  Monatsschrift  für  Medicin,  Au- 
genheilkunde u.  Chirurgie.  Heraosgeg  von  v.  Amnion.  Bd.  1. 
Leipz.,  Weidmann.  8.  A  Tblr.  —  Neumann:  Von  den  Krank- 
heiten der  Menschen.  Sprcieller  Tl.«  il.  Bd.  3.  Top.  krank* 
heilen  der  Vegetationssnhüre.  2e  Aufl.  Berlin,  lierbig.  8. 
3  Tblr.  —  von  Siebold  a  Journal  für  Geburtshülfe,  Fraacn- 
zimrarr-  and  Kinderkrankheiten.  Bd.  17.  Stück  1.  Leipzig 
Enselmann.  8.  \'t  Thlr.  —  l  niversal -Lexicon  der  practiseben 
31edizin  o.  Chirurgie.  Band  5.  Lief.  6.  Leipz.,  Franke.  8. 
j  Thlr.  —  Ollivic-r  (d'Auscrs):  Considerations  m^dico-16- 
gales  sur  les  morts  subitrs  et  observations  aur  nne  de  lrura 
c.iuses  jnsqu'a  present  peil  connues  (le  degacement  d'un  fluid« 
gazeux  au  milieu  du  sang  eil  cirrulation.)  Paris.  8.  (2  Bog.) 
—  Julis  Cassagnade:  Essai  sur  les  frarltires  drs  os  eu  ge- 
neral,  Agen.  8.  (l\  Bog.)  —  Mespcc:  Obstetrique,  ou  coura 
elementairr  d'accouchemcns,  sou.s  Ibrine  de  ratt-chisme  ä  1  u- 
sage  des  elcves  sages  -  feiniues.  Pau.  8.  (10|  Bog.)  —  DU 
im  tlicinisi  hc  Praxis  der  bewäjirle.sten  Arrzle  unserer  Zeit 
svstematiscb  dargestellt.  Tb.  1.  Haiidbiicb  der  speriellen  Pa- 
thologie u.  Therapie  der  akuten  Kraiikbrilen,  Berlin,  Veit  n. 
Co.  8.  3;  Tblr.  —  Rebe:  Die  sicherten  Mittel  und  das  be- 
währt gefundene  Verfahren,  Impotenz,  Pollutionen  etc.  erfind- 
lich zu  beseitigen.  Nordbausen,  Förstemann.  Ib.  \  Tlilr.  — 
3Iaigne:  Kalle«  her  bei  der  Wahl  einer  Amme.  Oiiedliuburg, 
Basse.  8.  J  Thlr.  -  Nägele:  Die  Lehre  vom  JUeclianisnius 
der  Geburt,  nebst  Beitrügen  zur  Geschichte  derselben.  31ain»j 
v.  Zabrrn.  8.  1'  Thlr.  -  Arcl.bold:  Practice  b>  Cbilly.  8. 
9  Bde.  2  L.  —  Hunten»  Works,  by  Palmer.  8.  (Mit  Tafeln 
in  1.)  17{  sh.  —  Syme:  On  the  Rectum.  8.  5  sh.  —  Plmr- 
maceutische  Zeitung,  herausgeg.  vom  Hofratb  etc.  Brandes. 
1838.  Lemgo,  Meyer'schc  Hofl>.  8.  1\  Tblr.  —  Bemerkungen 
eines  alten  Physikus  über  die  neueren  Reformen  in  d.  Prrufs. 
Medicinalwesen.  Leipz.,  Volkmar.  8.  Thlr.  —  de  Carröro 
Saint- Andre:  Traite  sur  la  maladie  des  beles  ä  laine,  coo- 
nue  sous  le  nom  de  lin-vereux,  game  etc.  et  rüro,  qui  signl- 
(ie  maladie  morlelle  et  saus  remeiie.  Auch.  8.  2  Fr.  —  Merk: 
Leicht rafsliches  Handbuch  über  die  Viehseuchen.  Müuchen, 
Flcischmauu.  8.  ,  Thlr. 

III.  IX.  KrifBifwissrntrhaten.  Militärwochenblalt.  Re- 
dactoren:  Der  königl.  Generalalab.  1838.  Berlin,  Posen  und 
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Bremberg,  Mittler.  4.  31  Tblr.  —  Zeitschrift  fBr  Rtinst, 
Wissenschaft  and  Geschiente  des  Krieges,  Hedartnrcn:  von 
Decker,  Blesson.  Ebend.  8.  3J  Tblr.  -  v.  Wedel I:  Leitfaden 
flir  den  Selbstunterricht  eines  Oßiciers  in  den  Elementar* 
Wissenschaften.  Breslau,  Grab  n.  Co.  8.  Tblr. 

'243.  X.  Pädagogik.  Kaniiegicfser.-  Deutsches  Deel»- 
maloriom  flir  das  erste  Jugendalter.  Lpzg.,  Brockhaus.  8.  \ 
Tblr.  —  Dasselbe  fBr  das  mittlere  Jugendalter.  Ebend.  8. 

JTblr.  —  Dasselbe  für  das  reifere  Jugendalter.  Ebend.  8. 
Tblr.  —  Salvador  Daniel:  Alphabet  inusical,  ou  Principe» 
eJcoienlaires  de  la  theorie  et  pralique  de  la  Nusique  pour 
dtre  eoseignf  aus  ccoles  priiuairra  des  deux  scres.  Paris.  Ii. 
(5  Bog.)  —  Nouvclle«  Instruction»  puur  les  jeunes  gen»  .... 
mclees  de  plasiears  traits  d'hisloires  et  d'exemples  edilian», 
corri«ee8  et  auguiculcea.  Nancy.  12.  (10  Bog.)  —  I.«  corre- 
snonuent  des  ecoles  catboliques.  Jan\ier,  l!>38.  Tom.  I. 
V\t.  1.  Paris.  B.  (-2  Bog)  10  Fr.  (erscheint  alle  Monate,  aus- 
genommen August  u.  aenteiuber.)  —  Bildnisse  ti.  Lebens- 
Descbreibuneen  der  berünmtesten  u.  verdienstvollsten  Päda- 
gogen n.  Scnulinüiiuer.  Lief.  6.  Oiiedlinburg,  Hasse.  S.  J  Tblr. 

243.  XI.  Uandelstciesentrlnift,  Grwerb.\knndr,  /„«»/.'- 
V.  Forelteittenichoft.  Landwirthscbaftlirhcs  Conventions- 
lexicon,  für  Praktiker  n.  Laien.  Herausgeg.  von  v.  Lennerkc. 
Heft  lt..  Prag,  Calve.  8.  (Heft  16— 18.  2  Tblr.)  —  Alldem 
landmcthsehaftliche  Zeitong  auf  18-18.  Derausceg.  v.  Rüder 
Halle,  Schwetachkc  u.  Sohn.  4.  2',  Tblf.  —  Memoire»  d'agri 


cullure,  d'eeonomic  ruralc  et  doiueslique,  public  J».  la  sociclc 
rovale  et  centrale  d'agriculture.  Annrc  18.10.  Paris.  8.  6  Fr. 
—'Handbibliothek  fü>  Gärtner  etc.  Ablb.  1.  Tbl.  2.  Botanik. 
Von  Dr.  A.  Dietrich.  Tbl  1.  Lief  2.  3.  Berlin,  llerbic.  12. 
?Thlr.  (f.  1-3.  Vt  Tblr.)  Abtb.  III.  Obstbaum-ucbt.  Lief  2. 
Ebend.  12.  I  Tblr.  —  Käst:  Altbau  u.  Zubereitung  der  Krapp- 
n.  Rölhewurzcln.  Ouedlinb.,  Basse.  S.  j  Tblr.  —  Stud  book 
francais:  registre  des  chevaux  de  pur  sang  ne»  na  importe» 
eo  France,  public  par  ordre  des  travaux  pnblics,  de  T»Sri- 
cultnrc  et  du  commerce.  Vol  t.  Paris,  8.  (24  Bog.)  —  Pa- 
riser Journal  für  Mannskleidcnnacher.  Mit  Alodeahhilduiigen 
n.  Patronen.  ISIS.  Aachen,  Crcmersche  Bucbb.  4.  4  Tblr. — 
Jahrbuch  für  den  Bere-  u.  HBtlcnniaun  anf  das  Jabr  183S. 
Frevberg,  (Craz  n.  Gerlach.)  8.  \  Tblr.  —  Teüber  u.  Marga- 
rethe Keich :  Erstes  Nalional-Kochbuch.  2eAufl.  Wien.  (Lpzg., 
Fr.  Fleischer.)  8.  }  Tblr.  —  M.  F.  C.  d'Olincourt:  Tableau 
svnoi.tiimc  du  «vsteme  legal  des  poids  et  niesure».  Paris. 
1ÜL  Fol.  ■ 

214.  XII.  Sellin*  Literatur  u.  Kunst.  Saphir:  Humo- 
ristische Damen -Bibliothek.  «2  Bde.  Wien.  (Lpzg.,  Magazin 
f&r  Industrie.)  12.  2J  Tblr.  —  Jul.  Janin's  sSmuilhche  Werke, 
Bd.  5.  Ein  Herz  für  zwei  Liebschaften.  Aus  dem  Franzi)«. 
Ton  Fürsler.  Ouedlinb.,  Basse.  S.  IJ  Tblr. —  Nouvclle  bliblio- 
theque  francaise,  choix  de  literature  moderne  epuree  pour  la 
jennease  par  Uarnier.  Berlin,  Behr.  8.  1  Tblr.  —  British 
prosewriters  or  seJect  sneeimens  of  prose  from  quecn  Elisa- 
beth to  W.  Scott.  Will»  cxplanatory  notes  by  P.  J.  Tbom- 
tncrel.  Poris.  18.  5  Fr.  —  J.  U.  Bernardin  de  Saint-Pierre: 
Paul  et  Virginie,  suivi  de  la  Chaumierc  indiennc.  Nouv.  edit. 
9  Bde.  Paris.  18.  —  L.  F.  Raban:  Le  patissier  de  Chateao- 
roux.  Paris.  8.  7J  Fr.  —  Justine  Mussinger.  Roman  histori- 
ooc,  trad.  de  l'Angl.  sur  1«  4e  edit.  par  W.  L.  C**\  3  Bde. 
Paris.  8.  (61  Bog  )  —  Georg  Sand  (Mine,  Dudevant):  Indiana. 
2  Bdc,  Paris.  8.  12  Fr.  (Auch  Tom.  1.  2.  der  oeuvr.  compl.) 
—  Jules  A.  Darid:  Lc  club  des  desoenvres.  2  Bde.  Paris,  f. 
15  Fr.  —  Ch.  Didier:  Chavoruay.  2  Bde.  Paris.  8.  15  Fr.  — 
B.iKver's  complete  works.  Vol.  14.  Ernest  Maltravcrs.  Lpzg., 
Fleischer.  12.  t  Tblr.  -  Wangeuheim :  Jacob  von  Molav, 
der  letzte  Templer.  Historischer  Roman.  3  Theile.  Altona, 
llammericb.  8.  3  Tblr.  —  y.  Sternberg:  Fortunat.  Ein  Fcen- 


mlhrehen.  2  Bde.  Lpzg.,  Brockhans.  8.  |  Tblr.  —  Das  A. 
B.  C.  für  Verliebte  und  llriralhslustice  tu  Lust  u.  Seher». 
Herausgeg.  von  Joeosus  Fraucnlieb.  Ebend.  8.  -'  Tblr.  — 
Anasl.  Grün:  Gedichte.  2e  Aufl.  Leipzig,  Weidemann.  8. 
2  Tblr.  —  Miser:  Patriotische  Poesien.  Halle,  Anton.  8. 
i  Tblr.  —  Schulze:  Die  bezauberte  Hose.  Romantisches  Ge» 
dicht  in  3  Gesäugen.  6e  Aufl.  Lpzg.,  Brockbaus.  8.  I  Tblr. 
Dasselbe  mit  7  Stahlstichen.  2  Tblr.  Prachtausgabe  in  er.  S. 
i\  Tblr.  —  J.  C.  Defosse:  Illustration  du  vertueux  AlfredU 
le-Grand,  roi  d'Angletcrre.  Kuueu.  8.  (1  Bog.)  —  (M.  A.  IS'eu- 
ville):  4)euvres  dun  Desoeuvre.  Chaumout.  8.  (3  Bog.)  I  Fr. 

—  Li"'  D***:  Premiere  Canadirnue.   Paris.  1  Fr.  —  von" 
Goethe:  Faust.  Beide  Titeile  in  1  Bde.  Mit  Hildulfs.  Studie, 
u.  lüb.,  Cotta.  10.  2  Tblr.  —  Funck:  Eriuuerungen  aua 
meinem  Leben  in  l>i»gra|>liMcben  Denksteinen  etc.   Bd.  2.: 
A.  W.  Iffland.  L.  Devrient.  Lp*s.,  Brockbaus.  8.  1J  Tblr. 

—  H.  B. :  Ole  Bull,  ein«  biographische  Skizze,  Altona,  Aue. 


Tblr. 


Album  f&r  Kunstfreunde.  Lief.  3.  4.  (Jede  mit 


J  Stahlstichen.  Uambure.  Brrrndiiobn.  8.  ä  \  Tblr.  —  Kon» 
velle  gazelle  musicale.  Redigec  par  MM.  Berton,  Batton,  B»- 
uoist.  Barg,  Bottee  de  Toulmon  etc.  M.  Gail  (redacleur  es 
chef.)  Paris.  4.  Der  Jahrg.  6  Fr.  (Erscheint  am  Islcn  und 
löten  jedes  Monats.)  —  l!acu»er:  Die  Singestnnden  am  Fort*- 
piano.  oder  methodisch  geordnete  Elementar-Ge«angGbungen. 
i^uedliub.,  Basse,  t^uer-4.  J-j  Tblr.  —  The  british  Thea  Ire 
bv  Burckhardt  Nr  13.  (Shakspeare:  Julius  Cesar.  Witb  a 
gtossary.)  Berlin,  Behr.  8.  £  Tblr.  —  Garstones  sclcct  bri- 
tish drama  willi  explanalory  french  noU-s.  (Caroline  Boaden: 
William  Thompson  a  farce  in  2  acte.)  Paria.  18.  (Ii  Bog.)  — 
Kepertoire  du  Thcalre  franrais  i  Berbn.  Nr.  178.  Bayard  et 
Theaulon:  Le  Pcre  de  la  DebuUnte.  Vauder.  Bcriln,  Schle- 
singer. 8.  \  Tblr.  —  Coralli  et  Burat  de  Gurg) :  Le  diabka 
l>oiteux.  Ballet  »aniomimc  en  3  acte*.  (Musique  de  Casimir 
Gide.)  2e  edit.  Paris.  8.  (2  Bog.)  —  Dupenly  et  Kochefort: 
La  folie  Beaujon,  ou  1'Enfaul  du  mvsterc.  Paria.  8.  (1  Bog.) 

—  Clairville:  Mattbieu  Larnsbers  est  un  mentear.  Revue  en 
1  acte,  mclee  de  Couplets.  Paris.  8.  (1  Bog.)  —  Casimir 
Bonjoar:  Coup  d'oeil  sur  le  tbralre.  Morccau  Iii  a  u  aeanai 
d'ouverture  de  1'atbenec  roval.  Paris.  8.  (IJ  Bog.)  —  Ge- 
m.llde  -  Sammlung  S.  H.  des  Herzogs  von  Leucbtenberg  etc. 
In  l'mrisacn  von  Muxel.  Lief.  12.  München,  Finaterliä.  4. 
I"  Tblr. 

245.  X1H.  Encydojuidim  u.  vtrmischtc  SrhrS/ten. 
F.  G.  Wrtzel:  gesammelte  Gedichte  u.  Nachlafs.  -Herausgeg. 
von  Funck.  Lpzg.,  Brockbaus.  8.  2J  Tblr.  —  von  Chateau- 
briand'» stlmuill.  Werke.  Bdcbn.  6J.  Hislor.  Studien.  Deutsch 
von  Neurobr.  Bdchen.  10.  Freiburg,  Wagner.  10.  '  Tblr.  — 
Deutsche*  Universal  •  Conversatiouslexicon.  Nr.  13.  Lpzg., 
Belgische  Bucbb.  8.  Nr.  13— Ib.  1',  Tblr.  —  Neuestes  Con- 
versationslexicon  für  alle  Stande.  Lief.  27.  Lpzg..  O.  Wigand. 
4.  Tblr-  —  Die  Gefahren  der  Autorschaft.  Ein  Bach  für 
junge  Schriftsteller  von  einem  alten  Autor.  Lpxg.,  Wunder. 
8.  ,  Tblr.  —  Des  jungen  Verlegers  Freund.  Eine  Fo 
der  Gefabren  der  Autorschaft.  Ebend.  8.  J  Tblr. 

240.  XIV.  Allgemeine  JournalUtik.  Karisniber  Un- 
terbaltiiugablatt,  ein  liir  alle  Stände  interessantes  u.  belehren- 
des Bildertverk.  1838.  Karlsruhe,  Mötlerschc  Hofbuchh.  4. 
3  Tblr.  Mit  vielen  neuen  Composilionen.  4J  Tblr.  —  Pariser 
Modenzeitung  f.  deutsche  Frauen.  Journal  des  Modes.  Deutsch 
o.  franzüsiseb.  1838.  Mit  10t  Tafeln  Abbild.  Aachen,  Cremer. 
4.  4  Tblr.  —  Der  Sprecher,  Rheinisch- Wrstphlliacher  An- 
zeiger. Herausgeg,  von  Dr.  II.  Schulz.  1838.  24  Hefte.  Hamm, 
SefTulzische  Bncbh.  4.  4J  Tblr.  -  DeuUcbe  Viertrij.braschriO, 
l<ijh.  Heft  1.  Stullgart  u.  Töb„  Cotta'ecbe  Buebh.  8.  1»  Tblr. 

—  Memoire«  de  l'academie  rovale  des  scieuces,  de  l'inatitut 
de  France,  Tom.  14.  13.  Paris.  4.  (Jeder  Bd.  25  Fr.) 


:  Dr.  Eduard  3fr) en.  Verleger: 


und  Hamblot.      Gedruckt  b«i  Tnmiuck  und  Sohn. 
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Literarische  Zeitung. 

1838.  JV  7. 

(Berlin,  den  14.  Februar  1838.) 


eint  eine  Nummer  vom  1  bi«  1}  Bogen.  Der 


Zwei  akademische  Reden.  *" 

247.  1)  Dy Altmbert  und  Friedrich  d.  G.  übrr  das 
J'chältnifs  der  t?  i\senschaft  zum  Staat.  Akademische  Ein- 
leitnngsrede  von  August  libtkh.  Berlin,  Veit.  3  BI.  kL  4. 
2)  Der  Z-weikampf  auf  utisern  Uni r er si täten.    Eine  Keile, 

Sehalten  auf  der  Universität  zu  Königsberg  am  J.  Mai  1837  von 
iarl  Rosenkranz.  Königsberg,  Unzer.  1S37.  28  S.  8.  —  Wenn 
die  deutsche  Beredsamkeit  sich  auch  nicht  mit  der  englischen 
ond  französischen  messen  kann,  weil  ihr  der  lebendige  Blul- 
omlauf  der  politischen  Einwirkung  fehlt,  so  ist  ihr  doch  für 
die  wissenschaftliche  Sphäre  eiu  reger  Geist  einer  fortschrei- 
tenden Durchbildung  zuziigestehii,  und  die  Literatur  hat  alle 
Ursach,  auch  auf  diese  Gattung  ihr  Augenmerk  zu  richten, 
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geintes  zu  freueu.  Die  Akademien  und  die  Universitäten  sind 
3ic  Stätten,  von  denen  aus  diese  fortschreitende  Bewegung 
•ich  verbreitet,  und  sie  sind  es  daher,  welche,  die  Nation 
zugleich  als  den  Sitz  der  tiefsten  wissenschaftlichen  Erkennt  - 
nifs  und  als  die  Ueimath  dur  Hinwendung  dieser  Erkenutnifs 
eu  dein  Leben  der  Oeffentlichkeit  zu  ehren  hat.  Die  Berliner 
Akademie  nimmt  miler  allen  Instituten  dieser  Art  eine  der 
ersten  Stellen  ein.  weil  ihr  vom  Staat  selbst  durch  die  vir- 
schiednen  Tage  ihrer  öffentlichen  Feier  die  schöne  Gelegen- 
heit dargeboten  ist,  dem  Leben  der  Gegenwart  sich  zuzuwen- 
den, und  den  Geist  der  Wissenschaften  in  Einklang  mit  den 
Zeittendenzen  zu  setzen.  Wer  Schlciermar.hcr's  akade- 
mische Heden,  wie  sie  es  verdienen,  eines  genaueren  Stu- 
diums gewürdigt  hat,  mufs  die  Feinheit  und  Virtuosität  be- 
wundern, mit  welcher  dieser  grofse  dialektische  Künstler  das 
Amt  eines  öffentlichen  Redners  der  Akademie  verwallet  hat. 
An  das  Lob  Friedrichs  d.  Gr.  oder  Leibnitz's  knüpfte  er  die 
tiefsten  Betrachtungen  über  die  Zeit,  und  man  mufs  nicht 
teilen  vor  dieser  schneidenden  Schärte  des  Geistes  staunend 
zurückschrecken,  welche  die.  Gcjens.ilze  so  künstlich  gemes- 
sen hinzustellen  wiifste.  dar»  es  der  schärfsten  Durchdringung 
derselben  bedarf,  um  zu  unterscheiden,  was  Wahrheit  oder 
ironisch.«  Spielen  mit  denselben  ist.  Schleiermachers  Nach- 
folger als  Nrkretnir  und  Vorredner  der  Akademie  ist  Anzust 
Böckh,  ih  r  grofste  unter  den  deutschen  AlterthumsforscLern, 
ond  es  muf»  anerkannt  werden,  dafs  diese  Stelle  nicht  wür- 
diger besetzt  werden  konnte.  Biirkh  hat  hei  jeder  Gelegen- 
heit bewiesen,  dafs  ihm  die  Interessen  des  Nalionallrbens 
ebenso  am  Herzen  liefen .  wie  seine  Wissenschaft .  und  auf 
das  Herrlichste  hat  er  es  jetzt  dargethan  und  als  Princip  hin- 
gestellt, ilafs  die  Itililun'^  des  wissenschaftlichen  Geistes  aus 
der  Energie  des  Nalionalk-bcns  hervorgehu  müsse,  ein  Prin- 
eip,  das  wir  unlängst  auch  in  herrlichen  Worten  von  Gans 
in  dem  von  Duller  herausgegebenen  deutschen  Stammbuch 
als  Lebensfrage  der  Wissenschaft  ausgesprochen  fanden.  — 
Böekh '»  meisterhafte  Hede,  die  au  dem  letzten  Jahrestag  Frie- 
drich d.  G.,  am  -  i.  Jan.  1838,  gehalten  wurde,  knüpft  sich 
an  den  Ausspruch  d'AIrmherls.  dafs  die  Wissenschaften  den 
Monarchen  stets  als  Mittel  gedient  hätten,  die.  Ituhe  ihrer 
Reiche  zu  sirhern,  weil  der  damit  verbundiic  Heiz  die  Mcn- 
Ton  der  Gesellschaft  absoudre,  und  für  jedes  andre 


Interesse  kalt  und  unempfindlich  mache.  Böckh  sagt  hier- 
über vortrefflich,  dafs  dieser  Grundsatz  einen  Beigeschmack 


von  Machiavell's  Fürsten  habe,  und  fast  wie  SpoM  in  d'Aletn- 
bert's  Munde  klinge.  , .Wendet  man  ihn  auf  gebildete  Völker 
an,  so  erscheinen  Künste  und  »V isseiisehaften  als  ein  Mittel, 
dem  Vidksgeislc  die  Schwiugen  zu  lähmen,  indem  sie  für 
alle  wichtigen  gemeinsamen  Angelegenheiten  gleichgültig  ma- 
chen Collen:  woraus  nothwemlig  eine  Entnervung  der  Edel- 
Bten  des  \  ulk  es  hervorgehn  müfste:  sie  sind  dir)  Weiberklei- 
der, der  Jungfraurnschinurk,  die  Bäder  und  Salben,  deren 
jener  kleine  Italisch- Griechische  Tyrann  die  Jünglinge  statt 
der  männlichen  Tracht,  männlicher  Leibesübungen  und  männ- 
licher Lebensweise  sich  zu  bedienen  nölhigte,  damit  er  leich- 
ter herrsche;  Erkennt  nifs  und  Wissenschaft,  das  Edelste,  was 
der  Mensch  erstreben  mag,  werden  als  Schlaftrunk  eingege- 
ben, .Ls  Wiegenlied 


ed  zum  Einlullen  vorgesungen.  Die  Edel- 
dem  Valerlande  abgewendet,  es  geräth  in 
i wissenden  und  Schlechten,  deren  Leitung 


die  Hände  der  Unwissenden 

den  Herrscher  wie  den  Beherrschten  unvermeidlich  zum  Un- 
tergang führt,"  Aber,  sagt  Böckh  hiergegen,  dieser  Grund- 
satz beruht  auf  einer  Verwechslung  der  Wirkung  mit  der 
Ursache.  Wo  die  Männer  von  Geist  und  festem  Siun  sich 
von  der  Staatsverwaltung  ahwandlen,  wie  zu  Au^ustus  und 
Platon's  Zeiten,  da  vergruben  sie  ihren  Schmerz  um  die  ver- 
lorne Kraft  ihres  ^  olkes  in  der  Einsamkeit  eines  betrachten- 
den und  forschenden  Lehens,  und  lioderteo  ihn  durch  das 
edelste  Heilmittel,  die  Studien.  Wo  aber  die  Künste  und 
Wissenschaften  aufblühten,  da  geschah  es  in  kräftigen  politi- 
schen^ Zuständen,  wie  zu  Periklcs  Zeit,  und  im  Mittelalter  in 
der  Freiheil  der  italienischen  Republiken.  Ja  iu  der  neueren 
Geschichte  hat  es  sich  herausgestellt,  dafs  die  Volkskraft  und 
Macht  des  Staates  zum  groben  Theil  anf  Erkenutnifs  uud 
Einsicht  beruht.  Denn  „die  Erkenntnifs  weckt  die  schlum- 
mernden Kräfte  und  beflügelt  den  Geist,  sie  vermag  es,  ein 
versumpftes  Lehen  wieder  zu  erfrischen,  da«  Erstarrte  in 
Flufs  zu  setzen,  die  ansehende  Fäulnifs  zu  heilen,  und  ein 
iu  dumpfe  Gleichgültigkeit  versunknes  Volk  über  sich  und 
seine  Zustände  zum  Bi  wufstsein  zu  bringen.  So  müssen  die 
Wissenschaften,  so  lange  sie  selber  nicht  erschlafft  und  ver- 
derbt sind,  aus  ihrem  Innern  Wesen  hervor  die  Liebe  einer 
gesetzmäßigen  Freiheit  im  Leben  der  ganzen  Menschheit  er- 
zeugen." —  Verschieden  ist  natürlirh  die  Einwirkung  der  ein- 
zelneu Wissenschaften;  diejenigen  wirken  aufregender,  welche 
sich  unmittelbarer  auf  die  allgemeinen  Angelegenheiten  des 
Staates  und  der  Menschheit  heziehn,  aber  der  wissenschaft- 
liche Geist  ist  überall  derselbe  and  leitet  durch  alle  seine 
Sphären  den  innigsten  Zusammenhang,  indem  er  das  Einzelne 
iu  sein  Allgemeines  aufnimmt,  den  Stoff  in  Gedanken  ver- 
wandelt, deu  Gedanken  mit  Bcgcislrung  ersreift.  Sehr  schön 
stellt  nuu  Böckh  ferner  diese  Ideen  als  Friedrich  d.  G.  schon 
vollkommen  angehörend  da.  indem  er  d'Alembert  gleichfalls 
schon  zu  widerlegen  gestrebt  habe.  Zu  der  tiefsten  Bedeu- 
tung gestalten  sich  diese  Ideen  dann  als  Regierunssprincip 
des  grofsen  Königs.  „Das  wahre  Wold  des  Staates,"  sagt  er, 
sein  Vortheil .  sein  Glanz  erfordern  es,  dafs  das  Volk,  wel- 
ches er  enthält,  so  unterrichtet  und  aufgeklärt  als  möglich 
sei.  tun  dem  Staat  die  Kräfte  zu  geben,  deren  er  bedarf. 
Falsche  Politiker,  eingeschränkt  auf  ihre  kleinen  Ideen,  haben 
Macht«  es  sei  leichter  ein  unwissendes  Volk  als  ein  äuße- 
rn regieren,  wahrend  die  Erfahrung  beweist,  je  dum- 
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u«r  ein  Voll,  desto  eigensinniger  and  widerspenstiger  ist  es, 
und  es  hat  viel  größere  Schwierigkeiten,  die  Hartnäckigkeit 
ein«-»  solchen  zu  aberwimten,  als  von  gerechten  Dingen  ein 
Voll"  xu  übcrzeusvii.  welches  hinlänglich  gebildet  ist.  um  Ver- 
nunft anzunehmen/'  Zu  dieser  Erfahrung  liat  die  jüngste  Vor- 
ganifenheit  ein  ewig  denkwürdiges  Beispiel  geUclert.  und  es 
mnfs  daher  auch  aus  diesem  Gesichtspunkt  »I»  die  dringend- 
ste Notwendigkeit  angeschn  werden,  der  Wissenschaft  ihre 
freie,  nationale  Entfaltung  xu  spinnen.  Die  innere  Notwen- 
digkeit derselben  aus  den  einzelnen  WUsenftchaften ,  vorzog 


Philosophie,  zu  entwickeln  hat  nun 


lieh  ans  dem  Wesen  Ucr 
zwar  Bockh  aus  dem 
allein  wir  müssen  ihm  i 

sein,  weit  ein  Lrbcnspunkt  der  Gegenwart  damit 


I  liema  seiner  Rede  aussearhlnssen, 
luch  seiton  (Gr  das  Gesagte  dankbar 
angeregt  ist. 

Die  Wissenschaft  ist'  unser  thauerstes  Nationalgtit,  um  das 
wir  soviel  andre  Güter  hingegeben,  wenn  nun  dieses  in  sei- 
ner Freiheit  gefährdet  würde,  wenn  Gewalt  oder  die  finstre 
Herrschaft  der  Hierarchie  es  anzutasten  vennrichten,  was  bliebe 
uns  dann!  Doch  es  ist  wohl  eben  der  Beruf  der  deutschen 
Wissenschaft,  durch  die  ihr  einwohnende  Kraft  und  Energie 
das  Leben  der  Nation  nen  zu  schaffen,  wie  dies  Böckh  so 
schön  angedeutet,  hat,  und  die  Zeit  dürfte  wohl  nicht  fern 
sein,  wo  der  wissenschaftliche  Kulturseist  sich  aller  Fragen 
de*  Öffentlichen  Lebens  bemächtigen  wird.  Ein  schöner  Be 
leg  hierzu  nnd  eine  köstliche  Bestätigung  der  oben  von  Böckh 
ausgesprochnen  Wahrbett,  dafs  dem  wissenschaftlichen  Geist 
die  höchste  Energie  und  Thalkraft  einwohne,  wenn  sie  den 
Gedanken  mit  Begvistmn»  erfaßt,  tritt  uns  für  dir  SphBre 
des  Üniversitltslebens,  welche  die  praktische  Anwendung  der 
ruhigen  Würde  und  objektiven  Haltung  der  akademischen 
Wissenschaft  ist,  und  welche  deßhalb  der  subjektiven  und 
persönlichen  Einwirkung  einen  angleich  größeren  Spielraum 
gestattet,  in  der  Rede  von  Rosenkranz  entgegen,  welche 
dieser  unlängst  bei  einer  traurigen  Veranlassung  in  Königs- 
berg hielt.  Zwei  brave  Söhne  der  Albertina  schlugen  sich. 
Der  eine  wurde  gelödtet.  Rosenkranz  halte  beide  gekannt, 
and  fühlte  sich  getrieben,  Beinern  gepreßten  Herzen  in  einet 
Heile  Lnft  zu  machen.  Seinem  Gefällt ,  wie  seinem  Geiste 
macht  diese  gleichviel  Ehre.  Sic  ist  sehr  schön:  wann,  1«» 
bendig,  ideenvoll,  zeitgemäß.  Rosenkranz  stellt  zunächst  das 
Wesen  der  deutschen  Universitäten  in  ihrem  freien  Charakter 
dar,  dann  schildert  er  die  Stellung  der  Jugend  zn  der  Wis- 
senschaft, und  den  Idealismus  ihres  Lebens.  Weiter  geht  er 
zu  seinem  eigentlichen  Thema:  ..Die  Jngend  hat  ihr«  Freude 
an  der  Kraft.  Sie  überschätzt  nicht  selten  dieselbe,  sie  ko- 
kcllirt  nicht  selten  mit  dem  Math.  Aber  angemessen  ist  ihr 
eine  solche  Auflassung.  Das  Iinponirende  muß  ihr  noch  den 
Vorzug  haben.  Die  Waffcnlust  ist  der  männlichen  Jugend 
eines  Treten  Volkes  so  natürlich,  als  der  w«iblichcn  die  Putz- 
lust."  —  Rosenkranz  spricht  darauf  von  dem  Verhltltnifs  der 
Studenten  unter  einander,  und  bezeichnet  die  Berechtigung 
der  individuellen  Kraft,  aber  auch  die  gefährliche  Reizbarkeit, 
die  darin  liegt,  und  welche  das  eigentliche  Motiv  der  S luden 
tenduelle  ist.  Rosenkranz  fordert  mit  Recht  die  Unterdrük- 
bong  derselben.  Er  spricht  vom  Wesen  des  Zweikampfes, 
in  antiker,  roittelaltriger  nnd  moderner  Zeit,  sagt  es  mit 
Recht  ganz  entschieden,  dafs  das  jetzige  Duell  zur  Armselig- 
keit heruntereesunken  sei,  and  ruft  deßhalb  die  neuen  For- 
men des  modernen  Lehens  zu  Hülfe,  um  seine  Abschaffung 
heraufzubeschwören.  Die  Allgemeinheit,  Ehrengerichte  sollen 
entscheiden.  Dieses  notwendige  Element  de«  Zweikampfes 
hat  sich  innerhalb  der  Studentenwelt  schon  längst  im  Stillen 
herausgebildet.  Rosenkranz  fordert  jetzt  seine  allgemeine  An- 
erkennung, aber  innerhalb  der  Berechtigung  des  modernen 
Kullurgeistes ,  nicht  in  den  Formen  der  niiltclaltrigen  Bur- 
schenschaft. Möge  diese  «o  w;arm  und  herzlich  gesprnchne 
Rede  von  Rosenkranz,  der  selbst  noch  die  ganze  jugendliehe 
Glnth  nnd  Beweist rung  für  die  Freiheit  der  deutschen  Univer- 
sitäten im  Busen  tragt,  liberall  von  den  Sti 


and 

herrliche 

Wir  erinnern  uns  nicht,  seit  lsn;er  Zeit  eine  angcmcfs'iierc 
und  schänere  akademische  Rede  gelesen  zu  haben.   E.  Jtl. 


,  ja  mögen  die  darin  ansresproclmen 
Ideen  recht  bald  in  Wut  und  Leben  übergehn! 


II. 


T  Ii  e  o  I  o  g  i  c. 


248.  Bethanien.  Dreizehn  Homilicn  über  das  eilfte  Ka- 
pitel des  Evangeliums  Johannis  von  August  Fouruirr,  PVed. 
a.  d.  franzüs.  K.  in  Berlin.  Berlin,  Duncker  und  Huniblot. 
tS37.  17!  Bog.  gr.  8.  1 '  Thlr.  —  Bethanien  und  das  da- 
selbst  vollbrachte  W  und  er,  so  wie  Maria  nnd  Wartha,  von 
je  her  Lieblingsthema';!  für  zusammenhängende  Kanzelvor- 
träge, inileu  der  \  erlauf  der  Erzählung  vou  der  Aufcrwek- 
kung  des  Lazarus  zn  Betrachtungen  über  Glauben  und  Un- 
glauben in  den  verschiedensten  Abstufungen  iber  Tod,  Un- 
sterblichkeit, Auferstehung  und  ewiges  Leben  die  mannigfal- 
tigsten Anlasse  enthält,  hat  besonders  auch  in  neuerer  Zeit 
manchen  geschickten  Bearbeiter  gefunden.  unter  uVnru  der 
letzte  nicht  den  geringsten  PJnlz  einnimmt.  Wir  erinnern 
an  die  Schriften  von  Jar.  El.  Troschel,  J.  G.  Zimmer.  Georg 
Ouehl  u.  ür.  W.  ilülsctiiaiin.  Vorliegende  dreizehn  Hotni- 
lien  zeichnen  sieh  besonders  aus  durch  den  darin  niederge- 
legten echt  evangelischen  Geist,  durch  eine  ungesuclite,  ein- 
fache aber  woblgebildete  Sprache,  durch  die  geistige  Auflas- 
sung aUer  darin  berührten  Verhältnisse  in  der  faßlichsten 
Gestalt,  so  dafs  selbst  das  Gewöhnlichste  das  Ansehen  des 
Außergewöhnlichen  hat.  und  durch  die  Mannigfaltigkeit  nnd 
den  Heichllium  der  Gedanken,  indem  selbst  im  Einzelnen  die 
geringste  Wiederholung  vermieden  ist.  Außerdem  scheint 
uns  ein  Uauptcharaklcr  ilersellieu  zu  sein,  die  unwandelbar» 
Gleichheit  der  Form  und  der  Behandlung  des  Stulfs,  die 
sich  von  der  ersten  Seite  bis  zu  der  letzten  hindurchzieht, 
und  keinem  einzigen  der  dreizehn  Vorträge  in  irgend  einer 
Weise  eine  vor  dem  anderen  hervorstechende  Eigentümlich- 
keit zuertheileu  liefse  oder  einen  höheren  Grad  der  Erregt- 
heit als  die  übrigen  bekundvle.  Nur  scheint  uns  der  Verf. 
einige  Male,  indem  er  irdische,  leibliche,  räumliche  Verhältnisse 
auf  Himmlisches,  Geistiges,  Unsichtbar»-*  bezog,  und  neben- 
einanderstellend verglich,  worin  er  ein  besonderes  Talent  ent- 
wickelt, doch  in  den  Fehler  des  Syiuholisireii*  gefallen  zo 
sein,  eine  Methode,  der  er  dem  Prinzip  nach  abgeneigt  ist, 
die  sich  ütm  also  unwillkürlich  eingeschlichen  hat  und  wor- 
auf er  ein  besonderes  Augenmerk  richten  müßte.  Mögen 
diese  wackeren  Homilicn  von  solchen ,  die  sich  gern  denkend 
erbauen,  fleißig  gelesen  werden. 

DI.   Geschichte  und  Geographie. 

349.  Grundri/s  der  Geographie  und  Geschichte  der 
Staaten  de»  Alterthums  für  die  oberen  Klassen  eines  Gyin- 
nasinms.  Von  Wilhelm  Pütz,  Lehrer  am  Gymnasium  zu 
Düren.  Zweite  Abteilung:  Die  Grieche»  und  Mukeduner. 
Köln,  Verlag  von  Henard  n.  Dübyen.  1836.  VI.  u.  1J4  S.  8. 
Preis.  Thlr.  —  Das  Unternehmen  des  Verf.,  welches  sich 
auch  auf  das  Mittelalter  nnd  die  neuere  Zeit  erstrecken  soll, 
verdient  Anerkennung  und  Aufmunterung;  denn  die  vorlie- 
gende Leistung  entspricht  ganz  dem  Zwecke,  dem  es  dienen 
RolL  Auf  tiefe  und  selbständige  Forschungen  kann  man  frei- 
lich keinen  Anspruch  machen;  allein  für  ein  Handbuch  ca 
dem  angesehenen  Behufc  dürfte  auch  eine  redliche  Benutzung 
solcher  Ilüllsmittel  hinreichend  sein,  welche  gleichsam  die 
Organe  der  Wissenschaft  auf  ihrem  jetzigen "  Standpunkt« 
bilden.  Fleifs  und  Redlichkeit  läfst  sich  in  dieser  Beziehung 
dem  Verf.  nicht  absprechen;  doch  wünschten  wir,  dafs  di« 
Richtigkeit  mancher  neueren  Forschungen  demselben  zu  feste- 
rer Ueberzeugung  geworden  wäre.  Nur  ungern  scheint  der 
Verf.  vom  AJlherccbraclitsn  sich  zn  trennen,  und  vermag  es 
nicht  die  Heeren 'sehen  Ideen,  deren  Werth  wir  hiermit  \ei- 
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neswege*  srlimäiern  wollen,  in  kritischer  Hinsicht  den  nrne- 
ren  Ansichten,  die  durch  Bneckh's,  Müllers  und  Anderer  Un- 
tersuchungen sich  als  mehr  oder  minder  entschiedene  Re- 
sultate geltend  i-fni-x  ht  hahen.  aufzuonfrrn.  Die  Benutzung 
de«  Clinton  ist  gewiCs  löblich;  obgleich  eine  Menge  von  des- 
sen chronologischen  Angaben  sich  nach  und  nach  als  falsch 
erweisen.  Die  Aii[iibruug  der  llülfsiiiillel  dürfte  vollständi- 
ger sein ;  fast  überall  ist  Wichtiges  ausgelassen.  Dagegen  ist 
die  Anordnung  des  Stoffes  im  Ganzen  sehr  lobensvverlh,  o. 
die  Priicision  und  Klarheit  in  seltenem  Grade  erreicht.  Indrm 
der  Verf.  so  den  wichtigsten  Erfordernissen  bei  derartigen 
Schriften  genügt,  u.  enlgr«engesetzle  Grundansirhten  wenig- 
stens nirht  verschweigt ,  darf  er  jedenfalls  eines  glücklichen 
Erfoljes  seiner  Bemühungen  gewifs  seyu.  Mil  dem  Gmnd- 
rifs  der  .römischen  Geographie  u.  Geschichte  als  drille  Ab- 
theiluns,  welcher  schon  vor  dieser  zweiten  erschien,  ist  der 
erste  Band:  die  Staaten  des  Alterthums,  zu  dem  das  Titel- 
blatt der  vorliegenden  Lieferung  beigefügt  ist,  abgeschlossen. 

IV.    Philologie.   Archäologie.  Liierärgeschichte. 

250.  f  'ortthuh  zum  Cicero,  enthaltend  die  zur  Be- 
kanntschaft mit  diesem  Schriftsteller  nöthigeu  biographischen, 
literarischen,  antiquarischen  n.  isagogUchen  Nacbweisungeu. 
Ein  Handbuch  l"Qr  angehend»-  Leser  des  Cicero.  Von  Dr. 
Som.  Christ.  Scholitz.  Wetzlar,  Wisand.  1S37.  S.  Lief. 
4  —  8.  Bogen  13  — JJ.  |J  Thlr.  —  Mit  der  acblrn  Lief,  ist 
das  W  <  rL  beendigt:  der  Verf.  hat  den  in  der  Anzeige  Qber 
die  frühem  ilefle  luilgetheilten  Plan  treu  befolgt  und  durch 
sorgfältige  Benutzung  des  Besten,  was  wir  über  Cicero  be- 
sitzen ,  ein  nicht  unbrauchbares  Hülfsbuch  für  Anfänger  zu 
Stande  gebracht.  Als  der  wesentliche  Mangel  des  Buches 
erscheint  uns  der,  dafs  es  nicht  zu  einem  Ganzen  gearbeitet 
ist.  dafs  es  sich  nicht  wie  aus  einem  Gufs  gekommen  dar- 
stellt. Der  Verf.  unterbricht  an  unzähligen  Stellen  seine 
eigene  Darstellung,  indem  er  Aassprüche  berühmter  Männer 
anführt,  wo  der  Inhalt  es  keinesweges  gehnt.  Dadurch  geht 
die  Einheit  des  Bildes  ganz  verloren:  der  erfahrne  Leser 
aber  wird  nicht  umhin  l-  iiiu  n  dem  Verf.  Mangel  an  Selb- 
ständigkeit des  (  rlheihi  beizumessen,  und  es  liegt  sehr  nah. 
dafs  darum  auch  das  Gute  in  dem  Werk  nicht  den  Einflufs 
wird  ausüben  können,  den  sich  der  Crheber  desselben  vrr- 
spracb.  —  Als  überflüssig  milchten  wir  den  12trn  Abschnitt 
bezeichnen,  in  welchem  der  Verf.  Einleitungen  zu  Calo  Ma- 
jor. Laelius.  Tnsc.  Disp..  de  oflie.  I.,  in  Calilin,  pro  Archia, 
i»ro  lege  Manil.  oratt.  und  Inhaltsanzeigen  davon  giebt.  Da  der 
V'erf.  hierin  nichls  Neues  bieten  konnte,  so  sehen  wir  nicht, 
warum  derselbe  nach  den  neusten  Leistunsen  auf  diesem 
Felde,  auf  die  er  fortwährend  hinweiset,  eine  besondere  Aus- 
einandersetzung für  nölhig  hielt.  — /. 

951.  iV.  Tu/Iii  Cireronia  de  clor!*  oratoribue  Uber, 
qiti  dieilur  Dritt  u\.  Für  den  Srhulgebranch  erläutert  von 
Dr.  H  Stern.  Hamm.  1S37,  Schulz.  8.  17  Bogen.  —  Der 
Ilerausg.  macht  keinen  Anspruch,  durch  die  Aus:,  die  Kritik 
der  Schrift  zu  fördern:  er  beschränkte  sich  auf  die  Erklä- 
rung, und  auf  die  Erörterung  der  kritisch  -  schwierigen  Stel- 
len. In  beiden  Beziehungen  ist  die  Arbeit  der  Art,  dafs  man 
sie  mehr  für  den  Lehrer  als  für  den  Schüler  gemacht  halten 
■raf*.  In  den  Händen  der  letztem  dürften  die  mancherlei 
raschen,  gewagten  Behauptungen,  die  sich  neben  vielen  gründ- 
lichen vorfinden,  erheblichen  Nachtheil  hervorbringen.  Die 
Einrichtung  und  Ausstattung  ist  geschmackvoll,  allein  der 
Druck  ermangelt  zum  Thcil  der  nüthigen  Schürfe, 

252.   Resultat*  au»  den  Reobachtungen  de*  maane- 
tiethen  f  er  eins  im  J.  1S36.  Heraug.  von  Karl  Friearith 


Gau/s  und  Wilhelm  Weher.  Göllingen.  Dielerieh.  1837. 
124  S.  tj.  nebst  10  Steindrüeken.  —  Es  hat  sich  bekanntlich 
ein  Verein  gebildet,  um  diejenigen  Erscheinungen  des  tellu- 
rischen Magnetismus,  die  za  den  interessantesten  gehören, 
in  bestimmten  verabredeten  Terminen  gleichzeitig  zn  beach- 
ten. Die  Theilnahme  an  diesem  \  ereine  befafst  schon  eine 
grofse  Anzahl  von  Uertern  innerhalb  u.  aufrrkalb  Deutsch- 
lands, u.  ist  fortwährend  im  Zunehmen  begriffen.  Es  wurde 
daher  statt  des  Briefwechsels  ein  anderes  Organ  für  Mitthei- 
lung der  Resultate  u.  was  sonst  noch  über  Instrumente  etc. 
zu  sogen  ist.  nötliig,  u.  so  entstand  obige  Schrift,  welche  als 
ersle  Lieferung  eines  fortgehenden  Werks  zu  betrachten  ist. 
Sie  entbült  die  graphischen  Dastellung«u  der  magnetischen 
Variatinnsbcobachtungen  von  sechs  Terminen  auf  eben  so 
vielen  Sleindrurklafeln ,  zusammen  4b  Curveu  aus  vierzehn 
verschiedenen  Beobachtnngsürlem ,  auch  von  den  drei  letz- 
ten Terminen  die  Beobachtungen  seitat  in  Zahlen.  Den  grü- 
neren Theil  des  Werkes  machen  aber  aukrr  einer  histori- 
schen Einleitung  folgende  Aufsätze  aus.  I.  Bemerkungen  über 
die  Einrichtung  magnetischer  Observatorien  und  Beschrei- 
bung der  darin  aufzustellenden  Instrumente.  Vielen  Lesern 
wird  es  angenehm  seyn,  dafs  dabei  auch  die  Kosten  und 
Preise  angegeben  sind.  II.  Das  in  den  Beobnrhlungsterminen 
anzuwendende  Verfahren.  III.  Auszug  aus  dreijährigen  Beob- 
achtungen der  magnetischen  Decliualion  zu  Güttingen.  Neue 
Beschreibung  eines  kleinen  Apparats  für  Reisende  zur  Mes- 
sung der  Intensität  des  Erdmagnetismus  nach  absolutem 
Mafse.  V.  Erläuterungen  zu  den  (hier  gelieferten)  Termins- 
zeichnungen und  den  Beobachtungszahlcu.  Die  übrigen  vier 
Sleindruckiafeln  geben  einen  Siluationsplan  des  Griltiugiseben 
magnetischen  Observatorium«,  eine  nerspeclivischc  Darstellung 
des  BeobachUingssaales  und  der  darin  aufgestellten  Instru- 
mente, den  Grundrifs  desselben,  and  genaue  Abbildungen 
aller  einzelneu  Theile  des  Magneiometer«.  (Gött.  geL  Anz.) 

253.  Struve:  lieber  ein  anf  der  Dorpater  Sternwarte 
befindliches ,  mit  einem  Verticalkreise  versehenes  tragbares 
Durchgangsinstrument  aus  der  median.  Werkslätte  von  ltep- 
snld  in  Haradurg,  in:  Bullet,  acient.  publ.  p.  i'Acad.  de  IV 
tersb.  Tom.  3  Nr.  5.;  J.  F.  Brandt:  Einige  Worte  üb.  die 
Pflanze,  welche  den  Sternanis  liefert,  mit  bes.  Beziehung  auf 
den  üb.  dieselbe  von  d.  Iln.  v.  Siebold  a.  de  Vrirse  erhobe- 
nen Streit,  Ebend.  Nr.  7.;  J.  Fritzscbe:  lieb.  2  krystallisirla 
Verbindungen  des  kieselsauren  Natrons  mit  Wasser.  Ebend. 
Nr.  II.  1*2.;  v.  Nordmann:  Bericht  üb.  die  Entdeckung  de» 
SÜmmapparats  bei  dem  TodtenkupfschwSrmer,  Ebend.;  Ree. 
v.  Ferd.  Erichsou:  Die  Käfer  der  Mark  Brandenbarg,  Ebend. 

VIL    Physiologie  und  Medicin. 

251.  Neues  Systral  der  Utilmittel,  Ein  vollständiges 
Hand-  u.  Lrhrbuch  der  Pharmakodynamik  nnd  des  gesam ra- 
te« pbsrmaceutiscben  Ueilapparats.  mit  gleichmäfsiger  Berück» 
sichügung  des  naturhistoriseben,  des  pharmaceutischrn  u.  des 
pbarmakiidjuamischrn  Theils  so  wie  der  Arznriversrdnungs- 
lehre.  Zum  Gebrauch  für  praktische  Aerzte  und  als  Leit- 
faden für  akademische  Vorlesungen  .herausgegeben  von  Dr. 
J.  Hoppe.  Nebst  VIR.  tabellarischen  Uebersichten.  I.  Bd. 
le  u.  2e  Lief.  Leipzig,  Wilh.  Läufer.  18J7.  ij  Thlr.  —  Für 
das  Studium  der  umfangreichsten  aller  medicinischeo  Disci- 
plinen,  der  HeilmiUellehrr,  ist  das  „Nene  System  der  HeÜ- 
milter  als  vollständiges  Hand-  u.  Lehrbuch ,  wesentlich  zu 
empfehlen,  da  es  in  systematischer  Hinsicht  —  wenigstens 
in  der  speclellen  Ausführung  des  Svstems  —  nea  u.  eigen- 
thümlich,  als  Corapendium  betracbtct'eine  mustervolle,  präcise 
Znsammendrängung  alles  Wissenswerrben  ist  «.  in  der 
Art  und  Weise  der  Bearbeitung  und  Auffassung  des  Gänsen 
so  ingeniös  ist,  dafs  es  sumal  dem  Sludirenden  ab  ein 
wertvoller  Fund  erscheinen  mols,  den  er  als  den  besten 
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Führer  bia  zum  Eintritt  in  die  Prai«  n,  dann  ala  gut  gcord- 
nctra  o.  in  lichtvolle  Lebcrsicblen  Erbrachte*  Suinniariuiu 
•eines  gauzen  Vcrordnonga-  o.  Heilkräfte-Apparats  in  nalur- 
historischer,  pharuiakodyuamiscbcr  u.  pharuuceulischcr  Hin- 
sicht etc.  benutzen  kann.  Fast  8U0  Mittel  bihiI  in  deta  gan- 
zen Werke  abgehandelt  nnd  Referent  bat  aich  aber  die  Bün- 
digkeit dea  Slj»  gefreut,  in  der  ea  ihm  bcaaer  nicht  gelungen 
wäre,  in  einem  Kernaatze  Alle«  zu  verschmelzen.  Acht 
Tabellen,  aSmmtlich  veraebiedne  systematische  Lrberairhtrn 
enthaltend,  werden  dem  tanzen  Werke  beigegeben,  dessen 
erster  Band  bereits  44**  Wittel  enthalt.  Der  Je  Band  soll 
sehr  bald  nachfolgen.  Eine  Vorrede  des  Geh.  MedicinalratliN 
Dr.  Bartels  führt  das  Werk  auf  eine  «ehr  humane  u.  wür- 
dige ^Weia*  in  die.  Welt  ein.  —  Leider  ist  schon  ein  Nach- 

255.  Journal  für  Chirurgie  und  Augenheilkunde, 
heraus*,  von  Kd.  r.  Griife  und*/'//,  r.  IVallher.  Bd.  XX\  I. 
St.  1.  Berlin,  Reiinrr.  1S37.  8.  t\  llefte.  4  Tblr.)  Enth.:  leb. 
Verrenkungen  de«  Oberschenkels;  vom  Prof.  Hinterberger.  — 
Die  chirurg.  Kliniken  der  Pariser  Spitäler;  von  Dr.  Blcsl.  — 
Kiiniscb-eliirurg.  Beobachtungen ;  vom  Prof.  Balling.  —  V  eb. 
Berals  nharmac.  Nomenclatur  u.  Classification;  vom  Apolb. 
Bärv*alcl.  —  Beschreibung  einer  verbesserten  Srhwebmaschine 
zur  üeilunz  von  BeinbrGrhen  der  untern  Extremitäten;  vom 
Wundarzt  Köcker.  (Hierzu  2  Taf.  Abbild.)  —  Medizinische 
Beobachtungen;  von  Dr.  Gattel. —  Ueber  die  Nachlheile  des 
häufigen  ßranntweiugenusses;  vom  Garn.-Staabsarzte  Starke. 

—  Beiträge  aus  der  Praxis;  vom  Phya.  Erdmann. 

256.  Jahrbuch  der  gesummten  Stautsarznrikunde. 
HeTausgeg.  von  Dr.  C.  F,  L.  tfildberg.  Leipzig.  Weher.  H. 
(II.  1-4.  4  Thlr.)  Bd.  III.  Heft  3.  enth.  1.  Polizeilich- 
med icini sehe  Aufsätze.  1.  Ein  Beitrag  zur  Kenntnifs 
des  neuern  Völkerrechts  in  Beza'  auf  Staatsarzneikunde;  vom 
Hofger.-Adv.  Bopp.  —  2.  Fürst!.  Sigmaring'sche  Verordnung 
vom  19.  Octbr.  Itsib.  Den  Anbau  von  Giftpflanzen  betreffend 

—  3.  Einiges  Ob.  die  neueste  Organisation  im  Grofsberzogtb. 
Heasen  in  Bezu»  auf  Medicinalweaen.  (Schlufs.)  —  4.  Fürstl. 
Sigmaring'sche  Verordnung,  die  Staatsffirsorse  bei  anstecken- 
den Krankheiten  betreffend,  nebst  des  Med.  lt.  Dr.  Heyfrl- 
der's  Anleitung  zur  Kraukenwartung.  —  Leb.  die  Nolhwen- 
digkeit,  junge  Leute,  bevor  sie  sich  einem  Stande  widmen, 
einer  ärztlichen  Untersuchung  zu  unterwerfen.  Von  Dr.  H. 
C.  Lorenz.  —  Staatsarzneikundige  Mosaik;  aus  eigenen  und 
fremden  Ouellen  mitgeth.  von  Dr.  Nevermaun.  (Frls.)  11.  Ge- 
rieb  tl  icli-ni  edici  n  is  che  Aufsätze.  1.  Leb.  die  gesetz- 
lichen Anordnungen,  welche  von  Seiten  des  Staats  notwen- 
dig gemacht  werden  müssen,  wenn  die  Gerichte  von  der 
Ausübung  der  gerichtlichen  Arzneiwisaenschaft  durch  die 
Pbysikur  den  vollen  Nutzen  erlangen  sollen;  von  Wildhere. 

—  2.  Leber  die  Erfordcrliehkeit  eines  Obdnctionsprotokolls 
und  eines  Ohductionsbcrirlits  bei  den  Untersuchungen  zwei- 
felhafter Todesfälle;  von  Denis.  -  3.  Kurze  Bemerk,  zu  der 
Frage,  ob  nnd  wie  weit  ohne  vollzogenen  Beischlaf  Schwän- 
gerung erfolgen  könne.  Von  Mcd.-R.  Dr.  Heyfelder.  —  4. 
rliilnsnphisrn-mediciuische  Untersuchung  der  Frage,  ob  der 
Selbstmord  eine  Abwesenheit  des  Geistes  voraussetze.  Von 
Dr.  Desberger.  —  III.  Polizeilicb-mediciniscbc  Mis- 
cellcn. 

257.  Uec.  von  Pricbard:  A  treatis*  on  Inaanitv,  in: 
Gött.  gel.  Auz.  St.  S.:  vou  Bich.  Brigbt:  Reports  ofMedi- 
eal  Cases.  Vol.  2.  Kbend.  St.  IS.  1H.;  K.  J.  v.  Siebold: 
Bec.  von  J.  Chr.  G.  Jörg:  Die  Zurcchnungsfübigkeit  der 
Schwängern  u.  Gebarenden.  Ebend.  St.  20;  Bec.  von  C.  J. 
v.  Lorinser:  Die  Pest  des  Orients,  in.  Jeu.  LlX-Ztg.  .Nr.  8. 
9.;  von  Wendrolh:  Ueb.  die  Ursache  etc.  des  contagiösen 
C.irbunkels,  Kbend.  Nr.  9.;  von  J.  K.  Passavant-  Unterau- 
chuiigtu  üb.  den  Lebensmagnetismus  uud  das  Hellsehen,  2e 
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Aofl.,  in:  Alisa.  Kit- Ztg.  Nr.  II.:  von  Pugnei:  Beobach- 
tungen u.  Erfahrungen  aua  dem  Gebiete  der  praktischen  Heil- 
kunsl  übers,  von  Blösch,  Ebend.  Ergib!.  Nr.  !».;  von  J.  Oa- 
borne:  On  tbe  Nature  and  Treatment  of  Dro^ical  Diseases, 
Ebend.  Nr.  10.:  von  Ad.  Mübry:  Darstellungen  n.  Aiuu.  s. 
Vergl.  d.  Medic.  in  Frankr.,  Engl.  u.  Deutsch!.,  Ebend. 

X.  Pädagogik. 

25S.  Beobachtungen ,  Erfahrungen  und  Ansichten 
über  Belohnungen  und  Bestrafungen  in  f'olkusrhulen. 
Dem  eesamiutcn  Lebratand,  allen  Aeltern  und  Schulbehörden, 
u.  allen  freunden  der  Bildung  und  Veredlung  des  Volkes, 
gewidmet  von  J.  J.  Ifirth.  Schreib-  und  Zeichuungslehrer 
am  Gymnasium  zu  Biel.  Biel,  lt>Jb.  32  S.  gr.  8.  ;  Thlr.  — 
Nach  eiuer  ziemlich  verworren  u.  unklar  geschriebenen  Ein- 
leitung, in  welcher  der  Verf.  sich  meist  in  allgemeinen  ,  ein- 
phatiachen  Itcdensarten  über  schlechte  Scbulzucht  u.  dgU 
ergeht,  bestimmt  er  den  Gegenstand  seiner  Abhandlung  dahin, 
dal*  er  versichern  wolle,  „einige  untrügliche  Kennzeichen 
(sie)  aufzuführen,  nach  welchen  dasjenige,  was  mau  in  Volks- 
schulen gemeiniglich  unter  dem  zu  Belohnenden  nnd  zu  Be- 
strafenden versiebt,  als  überflüssig  vermieden  werden  kö  inte, 
oder  ganz  wegfallen  sollte,  und  unter  welchen  Umstanden 
dasselbe  möglich  sey."  Und  nun  bringt  er  in  3S  Nummern 
zur  Sache  Gehöriges  und  nicht  Gehöriges  bei,  .Vlies  in  einem 
Styl  nnd  einer  Zusammenhangslosigkeit,  welche  hiulänglicb 
zeigen,  dafs  ihm  die  Fähigkeit,  einen  Gegenstaud  schriftstelle- 
risch zu  behandeln,  vollkommen  abgebt.  Daher  denn  die 
auf  dem  Titel  enthaltene  Widmung  von  uns  nur  in  eine 
Warnung  umgedeutet,  und  allen,  die  der  Verf.  zur  Lesung 
seiner  Schrift  daselbst  einladet,  geralhen  werden  kann,  die- 
selbe nicht  zu  lesen. 

259.  Ree.  von  Cuida  delf  Educatore,  compilnlo  da 
Lambruscliini ;  Happnrto  presentato  daj  Secretarj  alla.  So- 
cietä  per  la  diffuaione  dcl  Metodo  di  reeiproeo  insegnamunto. 
(Nicht  veröffentlicht);  von  Terzo  Ranporto  soora  gli  Asili 
infantil!  di  Firenze;  Regolanienti  degß  Asili  inlanlili  in  Li- 
vorno;  Intorno  alla  fondaziune  ed  ,allo  Stalo  attuale  de;li 
Asili  di  Carila  per  l'Iufanzia  in  Milaiiu,  tu:  The  foreign  iiua- 
terlv  Review.  Nr.  40.  —  Letztes  Wort  des  preufs.  Cultus- 
mintsteriums  in  der  Loriuserscbcn  Sache,  iu:  Bl.  f.  Iii.  Uut. 
Nr.  91.  22. 

XI.   HandelswisscnschafL  Gewerbskunde.  Land- 
und  Forstwissenschaft. 

260.  Oekonomische  A'euigkeilrn  u.  frrrhatidlun°en. 
Herausgrg.  von  Emil  Andre.  Prag,  Calve.  4.  (Der  Jahrg.  (i 
Thlr.)  18J7.  Nr.  71.  entb.  Das  merkwürd.  Jahr  IS.16  in  ine- 
teoroloi.  Hinsicht,  dargestellt  von  Prof.  Dr.  Schön  in  Würz- 
burg. (Fts.  in.  Nr.  7'2;  Schlufs  in  Nr.  7J.)  —  Nr.  Land- 
wirthscb. Bemerkk.  üb.  die  iiordamerican.  Staaten.  —  Nr.  7J. 
Lösrnlürrr.  —  Leb.  die  Biinkelrübeii-Zuekerbereitung  nach 
Zier- Hanewald.  —  Nr.  74.  Forstwisscnsch  Journalistik.  — 
Kurze  liarstillunz  über  den  Waldertrag;  vom  Oberförster 
J.  Schmied).  —  Nr.  75.  Landwirthscb.  Journalistik  u.  Lite- 
ratur. —  Nr.  76.  Beste  Lammzeit.  —  Nr.  77.  \  crcin  zur 
Bekanntmachung  echter  Ungarweine  in  Pesth,  nebst  Preis- 
Courunt.  —  Der  Wachtelweizen  (Melampyrum  arvense),  die 
reichste  Honigpflanzc  in  der  Gegend  um  l'urUcli  im  J.  IS.IO. 
—  l'reisaufgaben  der  Societe  d'eucourageiiieut  poiir  rindtistriu 
nationale  zu  Paris.  —  Nr.  78.  l  eb.  ein  Pcnsions-Inslitut  f. 
Herrscbaftsbeamte;  von  A.  Stadler.  (Fts.  in  Nr.  7'.t.  82.; 
Schlufs  in  Nr.  83.)  —  Kr.  79.  Ueber  die  Fülternng  durch 
SrlbsterhiUuug  gebrühten  Futters.  —  Nr.  80.  Landwirthscb. 
Journalistik  und  Literatur.  —  Nr.  81.  Forst  wirtschaftliche 
Journalistik.  —  Leb.  Durcbforatung  nach  gemachter  Erfah- 
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rung;  vom  Oberförster  J.  Schmiedl.  —  Nr.  82.  Leb.  e.  all», 
teulsche.  landwirthsehaftl.  Vci-sainndung.  —  Etwas  Öb.  die 
beste  Lainmzcit.  —  Nr.  S3.  Heilung  der  Loserdürre.  —  Nr.  St. 
Leber  die  beste  Zrit  zur  Lammung.  —  Nr.  S.v.  Landwirth- 
schafll.  Journalistik  und  Lit.  —  Nr.  86.  Wichtigkeit  der  in- 
lünd.  Kindviehzucht.  (Füs.  in  Nr.  S7;  Schlufs  in  Nr.  c.4*.)  — 
Nr.  Leb.  die  i»  den  Gemeindewaldungcn  in  Westphalrn 
ausgeführten  Forslculliiren.  —  Erfahrungen  üb.  die  einen 
Kaum  von  90  Cubikfufa  füllende  Uolzmassc.  —  Nr.  90.  Land- 
wirthseluftl.  Journalistik.  —  Nr.  91.  Ankündigung  der  ernten 
allgetn.  Versammlung  teiitseher  Landwirthc.  —  Leb.  Woll- 
v.  Scbafwattche.  —  Nr.  92.  I  eb.  die  Vollhlulsfragc.  —  Nr. 
91.  94.  Der  Lrinhau  in  Mecklenburg.  Von  Alex.  v.  Lengerkc. 
(Fl»,  f.)  —  Nr.  94.  Wolle.  -  Nr  95.  Landwirthsehaftl.  Jour- 
nalistik. —  Nr.  96.  Forstwirlhscbafil  Journalistik. —  Nr.  97. 
Landwirtschaft).  physiologigr.be  Chemie.  —  Lanihvirtlisclialtl. 
Geographie.  —  }  eidhau.  —  Schafzucht.  —  Nr.  9$.  Leber 
Rinderzucht.  Kalberzucht.  —  Nr.  99.  Leber  Spargelbau.  — 
Nr.  100.  Landwirthsehaftl.  Journalistik.  —  Nr.  IUI.  Leber 
die  gegenseitige  Wechselwirkung  der  Naturwissenschaften 
u.  dir  Landwirthschaft.  —  Nr.  \02.  Aufmunterung  und  An- 
empfehlung der  Tuchmacher-Karden  zum  Anbau.  —  Nr.  103. 
Bemerkungen  über  die  Baumpflanzung  an  den  Strafscn.  — 
Leb.  Zinkdächer.  —  Nr.  lUi.  105.  Land-  u.  forslwirllucJiaftl. 
Literatur  u.  Journalistik. 

•261.  Annale*  lies  Ponts  et  Chaussee*.  Paris.  8.  1S37. 
Mai  et  Juin  enth.  Calcul  de«  trrrasses;  dcteriuinalion  des 
celilres  de  gravile;  Observation*  de  M.  Lcrouge.  —  Voülcs 
en  briques;  const.  et  poussee;  min),  par  31.  d'Olivier.  — 
Cbauffagv  des  lnachines  ä  vapeur;  nolicj?  par  M.  Cordier.  — 
Perceinent  souterrain;  esp.  de  puils  de  serv.;  note  par  M. 
Thirion. —  Droit  adininistralif ;  anriens  reglrmcnla  de  voiric 
non  enregistres  aux  parlementa;  dissertation  par  M.  Colrllc. 

—  Terrasseuients,  nalure  des  dt'blais,  note  par  31.  de  Nor- 
mans. —  Pont*  ä  Calcule;  supp.  des  verrius;  note  par  M. 
Nadault-Buffon.  —  Koutcs;  auxiliaircs ;  observ.  sur  les  articles 
de.  JIM.  Moline,  Dor/-  et  Vienon;  par  M.  ßerthauit- Ducrcux 

—  Saganzin;  noticc  hiograpbhjue. 

•262.  Allgemeine  Garltnzeititng.  flerausgec.  von  Otto 
u.  Dirlriffi.  Berlin,  Nauck.  4.  (Der  Jahrg.  4  Tblr.)  1W7. 
Nr.  '27.  enlh.  Beitrag  zur  Cultur  der  Moriua  persica  L.  \on 
Tb.  Ed.  Nietner.  —  Einiges  üb.  Spiraenceen  nebst  Beschrhg. 
einer  neuen  Gattung:  lloicia  juponica  Siebold.;  von  den  Ucr- 
ausgg.  —  l  eb.  das  Treiben  der  Kosen.  Von  G.  Smith.  — 
Der  Ipo  oder  L'pas.  —  Leb.  die  KafTlesia  Arnoldi.  —  Nr. 
28.  Leb.  einige  annuelle  Compnsitcn.  die  neuerdings  aas  C.i- 
lifornien  eingeführt  worden.  Von  den  llerausgg.  (Oxyura. 
Bacria.  Lastbeiiia.)  —  Beitrag  zur  Cullur  der  Johannisbeere. 

—  Nr.  '2!*.  Bcmerkl.  zu  der  Cultur  der  Irop.  Orchideen; 
von  F.  Otto.  —  Versuch,  mehrere  Pllanzcnarten  in  den  Win- 
teriiioitaten  durch  Stecklinge  ohne  viele  Mühe  u.  Kosten  ver- 
mehren zu  können;  von  E.  Fr.  Meyer.  —  Nr.  30.  Die  Gat- 
tung Ghixinia  mit  ihren  Arten  u.  Abarten;  von  den  Her- 
aus;:;. —  Prakt.  Beohachll.  üb.  die  Cullur  der  Hyacinlhcn 
in  Harlein.  (Fts.  in  Nr.  31;  Schliifs  in  Nr.  3;J.)  —  Nr.  31. 
Discocactus  insiguis:  vom  Dr.  Pfeiffer.  —  Einige  Nachrich- 
ten aus  dein  botaii.  Garten  zu  München;  von  Seil«.  —  Nr.  32. 
Dauerhafte  Pfirsich-  u.  Aprikosen- Bäume  zu  erziehen.  Von 
Seitz.  —  Nachrichten  üb.  den  schwed.  Garten- V ••rein  u.  den 
Kosrnhlads- Garten  in  Stockholm.  (Schlufs  in  Nr.  33.)  — 
Jir.  33.  Nachricht  von  einer  blühenden  Caryrola  im  Königl. 
bntan.  Garten  zu  Berlin.  —  Leb.  e.  neue  Art  Wein  zu  pro- 
pfen;  voll  W.  Smith.  —  Beitrag  zur  Erdbeertreibcrri ;  von 
Cuthill.  —  Nr.  34.  Leb.  deutschen  u.  fraiuös.  Thymian; 
vom  Prof.  Bernhardi.  —  Ein  Besuch  auf  Linnes  Landsitz 
Hainmarhy.  lXJt;  von  v.  Ponlin.  (Schlufs  in  Nr.  35.)  — 
Nr  35.  L  eb.  die  Cullur  der  Grnti.ina  acaulis  L.;  vom  Prof. 
Dr.  lloroscbuch.  —  L'eb.  die  Bereitung  der  Moorbeele;  von 
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iDeras.  —  Nr.  36.  Beitrag  zur  Cuhur  der  Clavija  ornata 
Don.,  Theophrasta  Jussieui  Lindl,  u.  Brexi«  madagascarien- 
sis  Pera.  Von  F.  Otto.  —  Bericht  üb.  die  in  Europa  zuerst 
erzeugten  Früchte  der  Vanille;  von  Nörten.  —  Notiz  über 
den  berühmten  Arhiitus  Audrachne  in  dem  boLan.  Garten  za 
Edinburg;  von  M'Nab.  —  Nr.  37.  l'aacratiom  maritiinum  a. 
illyricum  L.  als  Zierpflanzen  für  Blumengärten.  Von  Tb.  Ed. 
Nietner.  —  Besch rbg.  u.  Kultur  einiger  neuen  Zierpflanzen. 
Von  Bosse.  —  Nr.  38.  Dir  ueuholländ.  Eucalyptus- Artrn; 
von  F.  Otto.  —  J.  Forbes  üb.  die  deutschen  Gärten.  (Ft*. 
iu  Nr.  39  und  der  folgenden  Nr.)  —  Nr.  39.  Leber  die 
Kultur  der  Zwiebelgewächse,  u.  einiger  damit  verwandten 
Pllanzrngattuugen,  welche  im  Freieil  überwintert  werden  kön- 
nen. Von  D.  C.  1».  Bouche.  (Fl*,  in  Nr.  40.  41.  42.  43.  41.) 

—  Nr.  40.  Bemerkt,  zur  Kultur  der  Georginen.  —  Nr.  4t. 
Beitrag  zur  Kultur  der  Viola  Irirolor  (Pensee).  —  Kurze  No- 
tiz übur  das  Blühen  der  lligimnta  jarminifolia.  —  Nr.  4'2. 
Leber  die  Knltur  der  Kern»  Erdbeere.  Von  T.  E.  Nietner. 
(Fts.  in  Nr.  43.  44.  45.  46.  47.)  —  Leber  Chorizcma  ova- 
lura.  —  Nr.  43.  Eini;ea  über  Brugmansia  sanguiuea.  — 
Nr.  A%.  Leber  Tropaeofuiu  adoncuui.  —  Spanisch  Kohr  ab 
Stülze  für  Petunien  u.  andere  Schlingpflanzen.  —  Nr.  45. 
Trollius  hybridus.  Vom  Dr.  WeiiderulTi.  —  Nr.  46.  Betrach- 
tung der  zwei  Ilaiiptvcredlungsarleii  im  Pflanzenreich.  Von 
Seitz.  (Fts.)  —  Nr.  47.  Beschreibung  einiger  neuen  Cac- 
teen.  Vom  Dr.  Pfeiffer.  (Schluf»  in  l\r.  4S.)  Leber  die 
Vermehrune  der  Fichten-  und  Tannen- Arten,  ao  wie  meh- 
rerer Coniferen  durch  Stecklinge.  Von  L.  M.  Lindsay.  — 
Nr.  48.  I  eher  das  Treiben  frühiT  Gurken  in  Beelen  durch 
Fcticrwärmung.  —  Allgemeine  Betrachtungen  de»  Hrn.  Bate- 
mann über  die  Arrhidern  -  Familie.  —  Nr.  49.  Bemerkungen 
zur  Kultur  der  warmen  Gewiichshauspflanzen.  —  Nr.  äO. 
I  eb.  die  Deeorirung  u.  Ausschmückung  eröfserer  Gewäcbs- 
iiauser,  von  Otto.  —  Nr.  51.  l  eb.  die  Kultur  der  Aroideen. 

—  Nachtrag  u.  einige  Bemerkk.  üb.  die  Einführno»  und  »II- 
mShlige  Vervollkommnung  der  Georginen  oder  Dahlien,  voa 
Marnock.  ( 

XII.    Scliünc  Literatur  und  Kunst 

263.  Die  neue  Pxyche.  Novelle  m an. Ernst  v.  Brunnote, 
Banzlau,  Appiin.  1837.  —  Der  Verfasser  war  so  verliebt  in 
die  Mythe  von  Amur  u.  Psyche,  dafs  er  sie  durchaus  bear- 
beiten wollte,  an  der  Bewältigung  seines  ..großartigen"  St»f- 
les  iudcLs  verzweifelnd,  zog  er  es  vor,  über  denselben  zu 
dichten,  indem  er  sich  aus  dem  modernen  Leben  ein  Aualo- 
gou  zu  der  My  the  bildete.  Diese  ßrarbeituns  ist  nun  aber 
herzlich  mitteliDäfsig  ausgefallen,  u.  wir  hüllen  lieber  gesehen, 
dafs  der  Verf.  an  der  Mythe  selbst  gescheitert  wäre.  Der 
Inhalt  derselben,  von  dem  er  ja  so  begeistert  ist,  hätte  ihn 
vielleicht  noch  getragen.  Nun  aber  giebl  seiue  Dichtung  gar 
keinen  Ertrag.  Ein  junger  Maler  lieht  in  Horn  eine  junge 
Kömcriii.  Giulielta,  das  ist  in  der  Ordnung,  hält  sie,  weil  er 
sich  verratben  glaubt,  für  treulos,  n.  verläl'sl  sie,  das  ist  ge- 
wöhnlich, dauu  kommt  ihre  schuldige  L  ntchuld  an  den  Tag, 
n.  zwar  durch  die  Mythe  des  Amor  u.  Psyche,  indem  d.izii 
der  halbe  Apulejus  übersetzt  u.  vorgelesen  wird,  das  int  Alles 
sehr  langweilig.  Der  Verf.  hatte  eine  «ehr  gute  Absicht, 
aber  von  der"  Kunst  u.  der  Tendenz  der  Novelle  hatte  er 
Leinen  Begriff. 

204.  MoroniJantja.  Novellen  von  Fr,  MenU.  Bunzlau, 
Aprmn.  IS38.  kl.  S.  15  ß.  Tblr.  —  Ein  Buch  mit  unge- 
wöhnlichem und  rlithselbaftein  Titel ,  im  L'ebrigen  aber  sehr 
gewöhnlichen  Schlages.  Von  den  drei  Novellen  :  dem  Günst- 
linge, den  Pietisten  u.  dem  Widerlindeu  auf  der  See  möchte 
wohl  die  mittlere  noeh  die  beste  neyn,  obgleich  das  auch 
nicht  viel  sagen  will.  Die  Schattenseiten  derselben  anzudeu- 
ten, würde  schwer  «eyn,  da  des  Lieble»  nur  sehr  weuig  ist. 
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ond   der  Ilaupivorwurf,  den  wir  ihnen  zu  machen  haben, 
der  «1er  Schwache  —  l  nfäbigkeit  wäre  zu  hart  —  isL  ein 
Fehler,  ilcr  «ich  am  schwersten  verbessern  läfct,  und  gegen 
den  die  Kritik  durch  Winke  nod  gutgemeinte  Vorschrillen  { 
nicht«  ausrichtet,  da  «ie  nur  Auswüchse  beschneiden,  nicht  { 
aber  zu  dem  Siechen  sagen  kann:  „Stehe  anf,  und  nimm  dein  j 
Bett  mit  dirf 

265.  Der  Nachtwandler.  Eine  Novelle  von  If  'UMin 
Jngehtrrn.  BieleMd,  Vehhegen  n.  Kissing.  1S37.  -  Der- 
selbe Vorwurf,  den  wir  gegen  A.'s  frühere  Produktionen  er- 
hoben haben,  trifft  auch  diese  Novelle:  die  Unkenntnifo  der 
wirklichen  Welt  und  der  einseitige  theologische.  Standpunkt 
A.'s  hindern  ihn  b«  nicht  unbedeutendem  Talent  au  der 
richtigen,  Wahrheil  athiuenden  Darstellung  poetischer  Situa- 
tionen u.  Charaktere.  In  der  obigen  Novelle  ist  namentlich 
ein  so  abstruser  Gegensalz  der  llieologisch-moralisehcn  und 
der  weltlich  •unsittlichen  Lebensanschsiinng  in  einer  Predi- 
ccrfainilie  u.  einem  Nalurpbilosophen  aufgestellt,  dafs  jedes 
Interesse  von  vorn  herein  getödtet  wird.  Die  Einen  ver- 
fallen in  moralische  Plattheit,  die  Andern  in  Unsinn  u.  Ver- 
rücktheit, u.  das  Ganze  leidet  an  unheilbarer  Langeweile. 
Apollo  u.  die  neun  Musen  bewahren  uns  vor  dem  Wieder- 
auftaiichen  der  Lafonlaineschen  Pastöre  in  der  Roman-  und 
Novellcnpoesie!  Der  Nachtwandler  ist  übrigens  du  schlech- 
teste Produkt  Angelslern's. 

266.  Ree.  von  Karl  L.  v.  Knebel's  liierarischer  Nach- 
lafs  u.  Briefwechsel.  Von  K.  A.  Varnhagen  v.  Ense  u.  Tb. 
Mündt,  in:  The  foreign  quarterly  Review,  Nr.  40.;  von  Nar« 
reiibucb.  Ilerausgeg.  durch  F.  H.  von  der  ILsen ;  und  von : 
Der  stanz  neue,  wieder  erstandene  Euleiaspii-gtl,  rbend.;  von 
Floresta  de  Ritnas  Modernas  Castellanas  por  I.  J.  Wolf, 
ebend.  —  F.  H.  v.  d.  Ha  gen:  Ree.  r.  Anastasius  Grün: 
Schult,  Dichtungen  etc.,  in:  Bl.  L  lit.  Int.  Nr.  211—31.— 
Beitrfige  cur  Literatur  der  hebräischen  Poetik,  in:  .Allgm. 
Ztg.  des  Judenthums,  liU-hnmilcl.  Beiblatt  Nr.  4.  Holz- 
schneidekunst. 1.  Einfacher  Holzschnitt.  2.  Holzschnitt  in 
Helldunkel,  in  Kunstblatt.  Nr.  L  2.  — 

XTV.    Allgemeine  Journalistik. 

267.  SchlesUeii*  Provimialblätter.  Ileraosgeg.  von 
11\  Sohr.  Breslau,  W.  G.  Korn.  8.  (Der  Jahrg^  mit  Lit.  Bl. 
3'  Thlr.)  1837.  Oethr  enlh.  Schlesien  unter  Ii.  Heinrich  d. 
Bärtigen,  von  v.  Schmakowsky.  (FrU.)  —  Dürfen  d.  Robolh- 
gärtner  in  Schlesien  nicht  hoffen,  von  ihren  Zwangsverhalt- 
nissen befreit  zu  werden?  —  Wander.  üb.  d.  Unterricht  in 
d.  vaterl.  Gesetzen  auf  Volksschulen.  —  Schoenwald,  Betracht, 
d.  Aufs.:  Gb.  d.  Zustand  d.  Landschulwesens  in  Schlesien. 
—  Ucher  d.  Erwihlong  d.  evang.  Geistlichk.  i.  Amte.  — 
Ist  Erziehung  in  Kirche,  Schule  und  Gemeinde  nur  allein 
geeignet,  der  Zunahme  d.  Verbrechen  d.  gehangen  Schranken 
zu  setzen. 

96$.  Anz.  von  Kbudozheslvcnaja  Gaceta  (Zeitung  für 
die  schönen  Künste)  na.  1S37.  Herausgeg.  von  Neslor  ISukol- 
aik  (Pctersb.),  in:  The  foreisn.  quarterly  Rev.  Nr.  40.  —  Die 
neuere  französische  Journalistik  Art.  1.,  in  BL  t  Iii.  tut 
Nr.  315.  16.;  Art.  2.,  Ebend.  343.  44.  — 


Vollständige  Bibliographie  der  neuesten 
Literatur. 

269.  II.  Thenloek.  Colleelio  selecta  SS.  Ecclesiae  Pa- 
tron»,  «ccurant.  Caillau  et  Guillon.  Tora.  00.  et  121.  Paris. 
8.  rLnzg„  Fr.  Fleischer.)  4)  Thlr.  —  Authentische  Geschichte 
er  'Heilig«  «>"  katholischen  Kirche.  Ein  AndachUbuch, 


n»fl  7.  S.  Lpzg.,  Reclam  jnn.  8.  J  Thlr.  —  Hissionsblatt  au« 
der  Brüder»»  uu  ine.  Redigirt  von  N.  J.  Holm.  Jahrg.  2.  1S3S. 
Hamburg.  (Lpzg.,  Kummer.)  4.  Thlr.  —  Alessandro  Man- 
zoni:  Sulla  murale  cattolica.  Brüssel.  18.  1\  L,  —  Carovr: 
Papismuq  u.  Humanität.  Heft  I.:  Deutschland  u.  Rom.  Hit 
llezu'^  auf  die  Kölnischen  Irrungen.  Lpzg.,  O.  Wigand.  8. 
i  Tlilr.  —  1'onndorlT:  L'eb.  Tod,  Vorsehung.  Unsterblichkeit, 
Wiedersehen,  Geduld.  3c  Ausg.  Quedlinburg,  ErnnUche  ß. 
8.  i  Thlr.  —  Epitoiae  histnriae  sarr.ie  ad  liuguae  sacrae  ve- 

rilutem  perpeuthi,  nee  non  vnriis  i  Iis  illustravil  F.  Lt'elnse. 

2a  rdrt.  Paris.  18.  ij  Fr.  —  II  verrinn  e  nnovn  Trst.Mii.ulo, 
espusto  da  Michcle  Sartorin  ad  uso  delle  l'jiuielie  Italiane. 
Mit  100  Steindr.  Heft.  2.  Mailand.  8.  Ifl,.  —  Frz.  Riecardi 
fu  Carlo:  \  ersione  Icllcralc  latina  e  parafrasi  itah'ana  del 
saern  lihro  di  Giobhe.  Genua.  12.  —  Abbe  Didnn:  Histoire 
de  landen  et  du  nouveau  Testament.  Lvnn.  8.  2  Fr.  —  Der»; 
Histoire  sainte.  Paris.  IS.  ;>  Bo»  —  Prediger- Bibel.  Meuet 
Testament,  bearbeitet  von  M.  Fischer.  Tbl.  1.  Heft  3.  Nco- 
stadt  u.  Schleie,  Wagner.  8.  J  Thlr.  —  Pracht-Gebct-Bibel 
für  christliche  Familien.  Mit  engl.  Originnl-Slahlstichen.  LieL 
10.  Mit  eiuer  Karte.  Hildburghausen.  Bibliograph.  Institut.  8. 
-'  Thlr.  —  SchriflgciiiäTse  Prcdistcutwürfe  über  die  episto- 
lischen  Texte  des  Kirchenjahres  IS]  ;.  Heft  2.  Lpzg.,  Klinck- 
bardt.  8.  (Heft  2.  3.  ',  Thlr.)  —  v.  Amtuoii  u.  InnUcli.  r:  2 
Predigten  am  hundertjährigen  Jubiläum  der  Neuslädter  Kirche 
zu  Erlangen.  Erlaugill,  Fr.  Enke.  S.  i  Thlr.  —  Erichsoii: 
Uebcr  die  neueren  Angriffe  auf  die  historische  Grundlage 
der  christlichen  Religion.  Fever-  Rede.  Greifswald,  (Bam- 
berg.) 8.  1  Thlr.  —  La  jenne  .Marie  ou  Convention  d  une 
Familie  prntestante.  Lyon.  18.  ((»  Bog.)  —  M.  F.  J.  Lrcour- 
ticr:  Explicaliou  des  Messcs  de  l'Eucologe  de  Paris.  Tbl  2. 
Paris.  lt>.  S.  (13  Bog.)  —  SocieU-  de  St.  Eustachi-.  Nonv. 
edit.  8.  (II  Bog.)  —  Sommario  delle  regole,  consueludlnt, 
esereizii  eu  oratione  della  ven.  con.  deglt  ecclesiastici  dt  IIa 
s.  vereine  del  fervorc,  approvale  dal  areivesco  F.  D.  Gin*. 
Melcnilez.  Palermo.  24.  (78  pag.)  —  Rrgulamenti  da  osM-r- 
varsi  nel  pio  slabilimento  di  S.  Salvatore  in  Pesaro.  Pesaro. 
4.  10  *  L.  —  M.  P.  Pousset:  Lc  ro«is  sanetifi«'  par  la  tuedi- 
tation  de  quelques  verites  im]>orlantes.  3e  edit.  Ljon.  IS. 
1}  Fr.  —  Le  nouvel  ange  conducleur  on  Recueil  de  prierca 
ies  plus  propres  1  inspirer  de  la  drvntion.  iVouv.  t'dit.  Bd- 
fort.  18.  (Ii  Bog.)  —  Oeuvre«  spirllueuses  du  nt-re  G.  F. 
Berthier.  licllexions.  5  Bde.  Lyon.  12.  (S2J-  Bog.) 

270.  HL  Geschichte  u.  Geographie.  Biographie  uni- 
verselle ancienue  et  moderne.  Supplement.  Tom.  t>3.  (Du> 
Far.)  Paris.  8.  8  Fr.  —  Beckers  Wellgeschichte.  Lief.  21. 
Berlin,  Duncker  n.  H.  8.  '  Thlr.  —  Dieselbe.  21er  Abdruck. 
Lief.  17.  Ebend.  8.  J  Thlr.  -  Tl..  Gourio:  Pn-cis  de  I  histoire 
ancienne.  SU  Brieuc.  12.  (10  Bog.)  —  Leontc  du  SaporU: 
Esprit  poUlique  et  social  du  19e  siede.  Paris.  8.  6  Fr.  — 
ZeitUfel  zur  Geschichte  von  Frankreich.  Statistische  Tabelle 
von  Frankreich.  Lpzg..  Hinrichs.  Fol.  J  Thlr.  —  P.  G.:  Ta- 
hleau  des  guerres  de  la  revolulion,  de  17H2  k  1815.  Paris. 
&  (3S;  Bog.  mit  20  Karlen,  30  Portr.  u.  1  Tableau.)  12  Fr. 
—  Bignon:  Histoire  de  France,  depuis  le  IS.  Brumairc  jusqu'ä 
la  paijt  de  Tilsitt.  Tom.  7.  Leipz.  u.  Paris.  Brockhaus  u. 


Aven.  8.  2\  Thlr.  —  Napoleon,  dargestellt  nach  den  besten 

?uellcn  von  *r.   2ter  Abdruck.  Lief  1.  mit  2  Stahl 
nz 


liehen. 

pzg.,  Kollmann.  8.  J  Thlr.  —  Precis  historique  sur  la  mai- 
son  de  Bonv  de  Lavergne  et  quelques  autres.  Extrait  de 
l'Annuaire  historique  de  la  nohlessc  franc.  Metz.  S.  (4*  Bog.), 
—  Carlo  Morbio:  Sloria  dei  inunieipii  italiant  illustrate  cou 
documenti  inediti.  Vol.  3.  Mailand.  8.  3  L.  — '  Ant.  Rossh 
Storia  de'  tremuoti  di  Calabria  negli  anni  1835  e  1836.  Near 

Sri  1837.  12.  (Enthält  zwei  in  den  Annali  civil!  abgedruckt« 
bbandlongen.)  —  Cte.  Pietro  Verri:  Storia  di  Milano  coo 
lesti  latini  tradotÜ  dal  Cte.  Bossi.  Capolago.  8.  4  Bde.  10  L. 

:  Storia  dell*  ValtelÜDa  e  delle  |ia 
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contee  di  Bormio  e  di  Chiavenna.  Hu.  9.  Toi.  III.  Hfl.  3.  Son- 
drio.  8.  1  L.  —  r.  Tillier:  G<"«-"hicbte  des  eidgenössischen 
Freislaatea  Bern.  Bd.  1.  Bern,  Fischer.  8.  1 J  Tlilr.  —  Wolny: 
Mähr,  n,  tomographisch,  statistisch  und  historisch  gesrhildeil. 
Bd.  J.  Znainier  Kreis.  Urft  1.  Brünn,  Seidel.  8.  |  Tlilr.  — 
de  Salvandy:  Histoire  de  Pologne  avant  et  soll»  le  rot  Jean  So  - 
bieski.  3  Bde.  Paris,  1838.  8.  (Bios  die  Titelblätter  sind  we- 
gen Wechsel  in  der  Verlag« -Handlung  neu.)  —  Bochmann: 
Die  Luisenstadt  [Stadttheil  Berlins].  Versuch  einer  Geschichte 
derselben  u.  ihrer  Kirche.  Mit  Abbildungen.  Berlin,  L.  Orli- 
iniglr.  8.  lj  Tlilr.  —  Turner  Sharon:  Storia  sarra  del  moiido 
etc.  Versione  di  B.  Bartcllniii.  Luera.  8.  J  Bde.  —  Mcver's 
Universum.  IV.  10.  BUdburgh..  Bibl.  Inslit.  Oueer-4.  I  Thlr, 
Abrege  de  geographie  cominerciale  et  historinuc  etc.  Hur  L. 
Cef  F.  B.  P:  11c  fallt  Paris.  Ii.  (9»  Bog.)  -  London, 
Wcstminstcr  n.  die  (  mgegend.  Mit  Text  von  Farnside.  Lebers. 
von  Dr.  v.  Horn.  Hell  i.  London,  Black  o.  Armstroug.  S. 
£  Thlr.  —  Krina n:  Heise  nm  die  Erde  in  den  Jahren  1S2S 
bis  1S30.  I.  2.  Heise  von  TobnlsL  Iiis  zum  Ocbozkcr  Meere. 
Berlin,  Reimer.  8.  2J  Thlr.  —  Aless.  Pellicia :  Statistica  delle 
aenue  fluenti  del  territorio  circondariale  di  Tropeu.  Nea- 
pef  l*sjh. 

271.  IV.  Philologie,  Archäologie,  Literärgetckiehtr. 
Appi.tn's  römische  Geschichte,  übersetzt  und  mit  Anmerkun- 
gen \  ersehen  von  Gust.  /.ei  Ts.  Tbl.  -  Lpzg. ,  Knlbiiann.  *». 
1,1  Tlilr.  —  Biblintrka  klassvköw  Lacifekich.  Wvdana  przez 
RaczMisfciesn.  ( Kla-.sisebe  Lateinische  Bibliothek",  übersetzt 
von  Ha<-zyii»ki.)  Tom.  I — 3.  Plinii  epistnlae.  Von  Ziotecki. 
Bresl.,  Schlellrr.  S.  b't  Thlr.  —  Dorovr:  Farsimilr  von  Hand- 
schrillen  berühmter  Männer  und  Frauen.  Nr.  4.  Berlin,  Sachse 
n.  Co.  4.  1J  Thlr.  —  Eichstädt:  Paradoxa  qnaedaiu  Hora- 
tiana.  (X.)  Jena,  Bran.  4.  i  Thlr.  —  Harlunu:  Kleine  deut- 
sche Sprachlehre  für  Anfänger.  3e  Aufl.  Berlin,  Heimer.  8. 
'  Tlilr.  —  Neue  Jahrbücher  für  Philologie  und  Pädagogik, 
lleraiisgeg.  you  Seebode.  Jahn  u.  Klotz.  1838.  Lpzg.,  Teub- 
»er.  S,  9  Thlr.  —  Derselben  Stippleiiicntband  5.  (Auch  un- 
ter dem  Titel:  Archiv  für  Philologie  und  Pädagogik.)  Ehend. 
8.  i'%  Tlilr.  —  Index  scholarum  publice  privatiuique  in  Uni- 
versität.- literar.  Jenensi  per  aestatem  a.  1838.  inde  a  die 
XIV  .  ,n.  Maji  habendarum.  Jen,,  Bran.  4.  |  Thlr.  -  Hein- 
hardt: de  vocis  inlentione,  extensione  modo  iu  liujua  latina. 
Part.  1.  De  inlentione.  Berlin,  Reimer.  8.  1  Thlr.  -  Schmidt: 
Vollständiges  französisch  -  deutsel,  u.  deutsch  -französisches 
Handwörterbuch.  Lief.  11.  12.  Lpzg.,  Reclam  jnn.  K  [  Thlr. 

—  Troiaiikski:  Ausführliches  polnisch- deutsches  Handwörtcr- 
burb.  Heft  7.  Berlin.  Posen  u.  Bromber»,  Mittler.  8.  -]  Thlr. 

—  Weil'scriborn:  Latein.  Schul^rammatik.  Eisenach.  BSrecke. 
8.  1'  Thlr.  —  Wiedcinann:  Fremd -Wörterbuch.  Wohlfeile. 
(Ste)  Ausg.  Ouedlinburg,  Ernst.  8.  *  Tldr.  —  Colleelion 
des  tableaux  et  arabesques  .mtiqne»  trouvea  &  Kome,  dans 
les  thernies  de  Titus,  avec  un  avant  -  propns  et  un  texte  ex- 
plicatif  p.  Poure  etc.  Nouv.  edit.  Paris.  Fol.  (2  Bog.  und 
bü  Kuptertafeln.)  40  Fr.  —  Marion  Dumersan:  Uistoire.  du 
cabiuet  des  medaillrs  antiques  et  pierres  gravees,  avec  une 
nnäice  sur  la  bibliothc<|iic  royale.  Paris.  8.  I  1-'  Hoc.)  — 
Lettre  au  directeur  de  1  Artiste,  louchant  1c  Ms.  de  la  hiblio- 
themic  de  Berne  n.  351.  etc.  publ.  par  A.  Jubinal.  Paria.  8. 
(3  Bogen.)  —  Nouveau  diclionnairc  de.  la  langue  francaise 
Avec  une  preface  p.  Vivien.  Paris.  S.  —  Peyrot:  Diclion- 
nairc Anglais  -  Francais.  Paris.  8.  31  Fr.  —  Bibliogra- 
phie universelle.  Rcsume  neriodique  des  publications  nou- 
relies  de  tous  les  pays.  Janvier.  8.  (5  Bog.  Der  Jahre 
dieser  monatlich  erscheinenden  Zeitschrift  3o'Fr.)  —  J.  F. 
Boinvilliers :  Gradus  ad  Parnassum.  Nouv.  edit.  Paria.  8. 
5  Fr.  —  Bernardino  Bcrcttini:  I  triorali  de-li  antichi  Ro- 
Bani.  Lucca.  8.  —  Gianfr.  Gal.  Napione:  Dell  uso  e  dei 
prcfi  della  lingua  italiana.  Palermo.  S.  (Heft  1.)  -  Melchior 
Cesarotti:  Saggio  sulla  filosofia  delle  lingnc  appliralo  alla  lin- 
Sua  italiana.  Neapel  1S33.  18.  (260  pagg.)  -^Sututo  fonda- 


mentale  e  regolamento  dell*  accademia  della  ritU  d'Aali.  Asti. 
f.  (48  pagg.J i—  Gius.  MafTei:  Storia  della  letteratura  italiana, 
aecresriuta  di  un  compeudio  del  Prospctto  della  Storia  lelte- 
rnna  di  Sicilia  del  See.  Will,  del  Ab.  Scini,  compilato  da 
Pompeo  Inzenza.  Con  alcune  azciuute  sulla  letteratura  del 
See.  XIX.  Till.  2.  Palermo.  8. 

272.  V.  Jurisprudenz,  Stautt-  und  Cameralwissen- 
xchaften.  Petri  Blesensis  sneeuluni  juris  canonici,  ed.  Dr. 
Theophil.  A.  Reimama.  Berlin,  Reimer.  8.  1  Thlr.  —  Er- 
wägungen eines  rheinischen  Juristen  über  die  Gesetzlichkeit 
der  Verhaftung  n.  We§führung  des  Erzbischofs  von  Köln. 
Frankfurt  a.  %.  Hermann.  8.  ^  Thlr.  —  Allgemeines  Land- 
recht für  die  Preufs.  Staaten.  Herausffeg.  von  Mannkopff. 
TU.  2.  Bd.  3.  Berlin,  NauÄ.  8.  2J  Thlr.  -  Der  IWfe 
Segen  Ernst  Schüler  von  Biel.  Bern,  Fischer.  8.  {  Thlr.  — 
Saturn] un:  sümmtlicher  Gesetze  über  die  GrofsherzoeL.  Badi- 
sehe  Gesundbeits-Polizei.  Heransgeg.  von  Baur  von  Eiseneck. 
TliL  -2.  Carlsruhc  u.  Baden,  Marx.  8.  3|  Thlr.  —  Schulz: 
l  eher  Warteschulen  und  Kinder-Bewahrungs-Anstallen.  Ber- 
lin, L.  Oehmigke.  8.  ,'  Thlr.  —  Mannkopf:  Die  Verordnung 
über  den  Mandata-,  summar.  u.  Bagatell- Prozefa,  nebst  der 
Gebühren -Taxe,  mit  Ergiinz.  u.  Erliiuteruhgen.  Berlin,  Ii.  U 
mer.  8.  A  Thlr.  —  De  nuehpiea  heureux  eflets  du  garan- 
tisme  ou  uemi-associatinn,  envisageea  au  double  point  da) 
vue  commercial  et  social.    Par  M'"\   Paris.  8.  (9|  Bog^) 


—  Annuarre  j  -r..!  judiciaire,  legislatif  ti  adininiatraüf  d« 
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direcüon  de  M.  P.  Henrichs.  Paria. 


273.  VI.  fliaturtrissensrho/ien.  Archiv  für  Mineralogie, 
Geognosie,  Bergbau  u.  Hütteuknude.  Ilerausgrs.  von  Karsten 
ii.  von  Dechen.  XI.  I.  Berlin,  Renner.  8.  l^Thlr. —  ßerze- 
lins:  JahreK-Berirhl  über  die  ForlschriUe  derjihys.  Wissen- 
schaflen  Deutsch  von  Wühler.  Jahrg.  16,  Heft  2.  Tübingen, 
Launp.  8.  t,  Thlr.  —  Burmeister:  Zoolujiseher  Hand-Atla«. 
Lief.  3.  Berlin.  Reimer.  Fol.  1  Thlr.  —  Klippel!;  Neue  Wir- 
belthiere  zu  der  Fauna  von  Abvssinien  gehörig.  Lief.  11. 
Frankfurt,  Schmerber.  Fol.  3J  Thlr.  —  Schoenhrrr:  Svno- 
Bjanta  Iuseclonnn.  Genera  et  speeies  Curculionidum.  Tora. 
IV.  P.  1.  2.  Paris.  (Lpzc,  Fr.  Fleischer.)  8.  5!  Thlr.  — 
Sturm  :  Dentscblands  Ffora  in  Abbildungen  nach  der  Natar, 
mit  Beschreibungen.  Ablh.  1.  Heft  72.  Nürnberg,  Ilinriclia. 
10.  I  Thlr.  —  Zenker  und  Schenk:  Flora  von  Thüringen. 
Heft  11.  Lpzg.,  Niederländische  Buchh.  16.  ;  Thlr.  —  Zim- 
mermann: Die  Erzgänge  u.  Eiseustcins-Lagcrstättrn  des  Nord- 
wcstl.  llannov.  Ober-Harzes.  Berlin.  Reimer.  8.  -J  Thlr.  — 
Oeuvrea  completea  de  HiifTbn,  avec  les  supplemens,  aogmen- 
tees  de  la  continuation  de  G.  Cuvier.  Tom.  2.  3.  Paris.  8.  (Je- 
der Bd.  3  Fr  )  —  Seance  publique  de  la  societe  lineenne  iU 
Normandie,  tenue  ä  Uonllcur  Ie  2ä.  Juiu  1837.   Caen.  8. 

274.  VII.  Physiologie  u.  Mediän.  Flosltraft:'Die  rieb- 
tige  Milte  im  Gebrauch  des  kalten  Wassers.  Lim,  Nübling. 
S.  {  Thlr.  —  Ilartenbach:  Die  Pflege  der  Kinder  von  der 
Empfäusnifs  bia  zum  Eintritte  der  Pubertät.  Nebst  2  Anhln* 
gen.  Ouedlinbnrg,  Ernst.  8.  ;  Thlr.  —  Der  neue  Hausarzt 
für  Nichtarzle.  Ebend.  8.  J  Thlr.  —  Kranken-Tabellen.  3ter 
Abdruck.  Greiz,  Henning  Fol.  \  Thlr.  —  Alpine  Cazenav« 
et  H.  E.  Schedel:  Abrege  pratiiiur  des  maladiea  de  la  prau. 
Je  edit.  Paris.  8  (II  Bog.)  —  Becqucrcl :  Traite  experiinen- 
tal  de  lelrctricite  et .  du  magnetisme  et  de  lenra  rapporta 
avec  les  plu'noiuenea  naturels.  Tom.  4.  P»ris.  8.  7j  Fr. 

275.  VIII.  Mathematik.  Minding:  Handbuch  der  Diffe- 
rential- n.  Intesral-  Rechnung  etc.  Till.  2.  Die  theoretiacha 
Mechanik.  Berlin,  Dümmler.  8.  |J  Thlr. 

276.  X,  Pädagogik.  Der  Jugend-Lehrar.  I.  4.  Mit  6 
Steint«'.  Brieg,  Sehwartz.  4.  J  Thlr.  —  Bebau:  Der  deutsch« 
Jugendfreund.  Tbl.  5.  6.  Mit  2  Stahlstichen.  16.  Hildburg- 
hausen,  Biblioip-.  Inst.  16.  \  Thlr.  —  Marius  Aubert:  Mentor 
du  prcmiexaSe:Paris.  13.  (16  Bog.)  -  Joseph  Mainzer:  Methoda 
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de  ehant  p*ur  les  enfsns.  2«  ritt,  Parti.  8,  3J  Fr.  —  Regle- 
Dtrot  jionr  Ii«  ecolra  priinaires  de  larrondiBsejnent  de  Suis- 
aons.  4.  (5  Bog ) 

•277.  XI.  Handelsniisenseho/t,  Gtwtrbtkunde,  Land- 
ti.  ForttuHisentehaft.  Albert:  Die  Bergwerk« •Verwaltung 
drs  Hanuov.  Oberharzrs  in  den  Jahren  183t  — 3b.  Mit  v 
Lithogr.  Berlin,  Reimer.  8.  3'  Tlilr.  —  Bergk:  Die  Kunst 
reich  ta  werden,  'je  Ausg.  t^uedliiib.,  Ernst.  8.  J  Tlilr.  — 
Crelle:  Einiges  in  Zahlen  filier  Eisenbahnen.  Berlin,  Reimer. 
4.  I  Thlr.  —  General  -  Blatt  der  wichtigsten  Verhandlungen 
der  Kunat-.  Industrie-  n.  Gewerbavrreine  Deutschland»,  Her- 
aosgeg.  tum  v.  ITalTenrath.  lieft  1.  Neustadt  u.  Scblriz,  Wag- 
ner. 4  ■  Thlr.  —  Jordan:  Beschreibung  der  Wassrrsäuleii- 
Maschiuen  im  Silberseegener  Richtscbacht  bei  Clausthal.  Ber- 
lin, Reimer.  8.  1  Thlr.  — "Neue  Sammlung  auaerlesener  und 
erprobter  Geheim-  u.  Hausmittel.  2e  Aull.  Bern,  Fischer.  S. 
'  rhlr.  —  Hecht:  Verbesserter  praktischer  Weinbau.  Oe  Aull. 
Ilcr.-uisgeg.  Ton  S.  XV.  Kecht.  Berlin,  Nauck  iu  Cooiuiis*. 

Thlr.  —  r.  Beider:  der  vollkommene  Slubenga'rlner.  2c 
Tenn.  Aufl.  Lpz-,  Rein'sche  Bucl.h.  8.  1  Thlr.  -  J.  F.  Vallet 
de  Viüeneuve:  Manuel  pour  la  enllure  en  pleine  lerre  des 
ipomecs-hatalea  etc.  Paris.  8.  (tü  Bn»)  —  jKmoires  de  la 
hocii'li'  d'agricullure,  sciences  et  arls  d'Aiigrrs.  Toni.  1.  >r.  1. 
Nov.  1S3l/ßd.  1.  Lief.  2  —  4.  u.  Bd.  II.  IJeC  1.  Angers.  8. 
(Zusammen  37  Bog.)  —  M.  Francois  u.  Traite  sur  Je  lrava.il 
de*  vins  blancs  mousseux.  Chalons-sur-Martie.  8.  ("2  Bog.)  — 
J/Egid«.  Journal  des  garanlies  industrielles  et  comnierciales. 
le  »nn.'c.  183$.  Paris.  4.  (Erscheint  wöchentlich  2mal.  Preis 
des  Jahrg.  15  Fr.) 

•278.  XII.  Schöne  Literatur  u.  Kunst.  Börger:  Der 
BIutnen«nrache  neueste  Deutung.  Ouedlinb.,  ErnsL  Ii.  !  Thlr. 

—  Fernand:  Die  Schlacht  bei  Wimpfen.  Ein  vaterländisches 
Helilriilieil.  Mit  1  Bildnils  Ii.  Plan.  Carlsruhe,  artist.  Instit. 
12.  i  Tlilr.  —  Fr.  Förster:  Gedichte.  Burh  1.  Kriegslieder. 
Eine  Festgabe  mr  25jähr.  Jubelfeier  der  Freiwilligen  Jäger. 
Berlin,  Heyruann.  8.  t  Thlr.  —  Hcldcnlhalcii.  Zauber-  und 
Liebesgeschichten  der  Vorteil.  Bdchn.  3.  Erzählungen  aus  der 
Geschichte  des  Slteren  Spaniens.  Lpzg.,  Bein.  8.  '  Tlilr.  — 
The  library  «r  the  newrst  english  Hovels,  tales  and  pnems. 
Bililiolbek  der  neuesten  engl.  Novellen.  Erzählungen  u.  Ge- 
dichte. Bd.  3.  Lpzg.,  Wunder.  16.  1  Thlr.  —  Die  Neben- 
buhler, frei  nach  dem  Franiils.  von  Wilhelmine  von  Alben. 
Lp/g..  knilmaiiii.  8.  lj  Thlr.  —  Forsch:  Der  Wunderllee, 
Eine  Erzählung  für  Laudieute,  die  gern  wohlhabend  werden 
müßten.  Erlangen,  F.  Enke.  12.  t\  Thlr.  —  Amalie  Sclioppe 
(geb.  Weise):  Cyanen:  Novellen  n.  Erzählunjen.  2  Bde.  Lp*«., 
Taubert  jun.  8.  i',  Thlr.  —  Tischendorf:  Slaiknnspeii.  LnzÜ., 
Kollmann.  12.  1  Thlr.  (Gedichte.)  -  Tborwaldscns  Werke. 
Hell  -2.  Koni,  1837.  Glosau.  Flemraing.  <,»ueer-Fol.  >|  Thlr. 

—  Hamburger  Musikalische  Zeitung,  icdigtrt  von  Grofs.  1838. 
Hamburg,  Scbubarlh  u.  N.  4.  2}  Thlr.  —  (Victor  Mangin): 
De  l'itifluence  des  thcAtres.  Nantes.  1'2.  —  Ders.:  Des  tlica- 
(res  de  Nantes.  Ebd.  Nantes.  Ebend.  12.  —  Dupenty  et  Em. 
Vander-Burcb:  La  dame  de  la  Halle.  Cnmedie-amcdote  en 
2  acte«,  raeb'e  de  Couplets.  Paris.  8.  —  M«'lesville  et  Charles 
Duveyrier:  La  marquise  de  Senneterrc,  Conii'dic  en  3  artes 
et  en  prosr.  Paris.  8.  —  Eugene  Nyon:  Monsieur  Jouvenut 
im  les  carte«  de  visite.  Cocu'die- vaudev.  eu  1  acte.  -■  Fr. 
(Als  Lief.  72  des  Muscc  drainaliijuc)  —  Oeuvre«  complctc* 
de  Molicre,  avec  nn  discoars  preliininairc  sur  la  comidic.  elc. 
par  Auger.  Nouv.  edit.  orni'e  de  16  vignettes.  Livr.  1.  Paris. 
8.  •'■  Fr.  (Diese  neue  Ausg.  in  einem  Hände  erscheint  in  25 
monatl.  Lieferungen.)  —  Auguste  et  Alphonse:  Petit  pierre. 
Vaudeville  en  2  acles.  Paris.  8.  —  E.  Vaudcr-Uiirck  et  de 
Bieville.  Le  Saule-Ruisseau.  Tableau  d'elude  en  1  acte,  nie  Ii' 
de  couplrts.  Pari«.  8.  1J  Fr.  —  Paul  Duport  Arsene  de  IV) : 
Vingt  ans  apres.   Coimdic  cn  1  acte,  inüli-e  de  Couplets. 


Paris.  8.  —  Giorgio  Vasari:  Vlei  des  rduj  celibre*  pelntre», 
sculpteurs  et  amiitectes.  Trad.  par  Ji'aurou  et  Leop.  L<*- 
clancbc.  Lief  1.  Paris.  8.  J  Fr.  (erscheint  I  VO  LielT.  von  je 
2  Bogen  mit  einem  Stahlstich.)  —  Gerusez:  Ilistoire  de  IVlo- 
uuence  polilique  et  religieuse  en  France.  Paris.  8.  o|  Fr.  — 
Francesco  Laniboglia:  Bisposta  alla  critica  sull'  ode  de  Man- 
zoni.  Neapel.  —  Laigi  Da  Porta  e  Malteo  JSandello:  Romeo 
e  Giuletta.  Florenz.  1836.  64.  X\  L.  (Mit  der  Aufschrift :  De- 
lizie  lelterarie  Vol.  11.)  —  Le  Salamcide,  poeina  giocosa. 
Mail.  2t.  iL.  —  Fr.  ßrareiolini:  L»  Scberno  degli  DeL 
Poeina  eroiroiiiico.  Nuova  edit.  (mit  Lebensiibrifs  u.  Sleindr. 
des  Verl.)  Heft  1  —  7.  10— 13.  Genua.  Jedes  Heft  \  L.  — 
(G.  B.  Bazzoni):  La  Scommrssa  col  diavolo,  lrggenda  fan- 
taslira.  Mailand.  18.  2  L.  —  Carlo  Leoni:  Speronella  o  Tori» 
iliiie  della  lrga  lombardo,  sloria  del  sec.  XII.  .Mail.  \\  L.  — 
W.  Scott:  Les  aventures  de  Nigid.  Trad.  de  A.  MonU'raout. 
Nouv.  edit.  Paris.  8.  1{  Fr.  (lid.  21.  der  Ocuv.  compl.)  — 
F.  S.iliunac  de  la  Mothe  Fenelon:  Les  Aventures  de  Teb> 
mauue.  Paris.  8.  10  Fr.  (Gedichte.)  —  Contra  de  Boccace 
p.  Ed.  Rastoin  Bremond.  2  Bde.  Paris.  8.  5  Fr.  —  Baron 
d'Ordre:  Les  dernieres  inspirations  du  barde.  Paris.  12. 
(S  Bog.)  —  J.  Bourhe:  L'exmaire  et  la  proslitne 


la  proslituee.  Montpel- 
ier.  8.  1  Fr.  —  Mme.  de  Bawr:  Les  Flavy.  Uam.m  du  I3e 
siecle.  2  Bde.  Paris.  8.  13  Fr.  —  A.  Hope:  La  Franriade, 
Poeme  eniipie,  bistorique  en  12  cbanls.  Paris.  4.  (3.i  Bog.) 

—  I  ri  Koman  du  poi'te  alleinand  conteoiporain  Adclbert  dä 
Cbamisüo,  trad.  p.  .N.  Marlin,  ilistoire  inerveilleuse  de  Pierre 
Srblemihl.  Dunkerque.  8.  (4^  Bog.)  —  Mine,  (iuizot:  Ge- 
srhirhte  eines  Louis-d'ora.  (I  eberselzt.)  Strasb.  18.  (3^  Bog.) 
Peez|e  Adama  Mickiewicza.  3  Bde.  Paris.  12.  15  Fr.  —  Luigi 
Lauzi:  Storia  piltorica  dell'  llalia  dal  risorgimentn  delle  belle 
arti  liil  presso  al  litie  del  Secolo  18,  corredata  da  molti  iL- 
lustrazioui  de.  Ab.  da  Angelis  etc.  Vol.  I.  2.  \  enedig.  18, 
J  L.  (Neue  Aussähe.)  —  G.  B.  L.  Seroux  d'Agincourt :  Sto- 
ria deH'arte  coH'mezzo  di  innnutnenti.  Cou  aggiunte  italianc. 
Lief.  !•!»— 103.  Mail.  Fol.  9  L.  (Dieses  seit  1S21  erschie- 
nene Werk  ist  nun  in  6  Bünden  vollendet;  die  Bearbeitung 
ist  von  Ambrogio  Levati  (Architektur),  Carlo  Zardctti  (Sculp» 
tur),  und  von  Loii!;liena  und  l^nazio  Fum.igalli  (Pietur  etc.)  — 
Stef.  Franceseini:  La  Suizzera  italiana.  \  ol.  1.  Lugano.  12. 

27R.  XIII.  Eticyrloftadieu  u.  vermischte  Schriften. 
Binainie's  Werke.  Heft  1.  Rom,  18.18.  (Glogau,  Flemming.) 

Jttieer-Fol  —  1,'  Thlr.  —  lleinicben:  Die  Kunst  sieh  durch 
ie  Welt  tu  helfen.  Nein*  Ausgab.  Ouedlinb  ,  Emst.  8.  J  Thlr. 

—  Dris.:  Taschenbuch  für  Mensclieukenntnirs  u.  Menschen- 
be.«s«riing.  Neue  Ausg.  Ebend.  8.  J  Thlr.  —  Willi.  Heinse's 
säitiintliebe  Schriften.  Herausgeg.  von  Laube.  Bit.  1.  2.  Ar- 
dinghello.  Lpzs.,  Volckmar.  8.  (PrSnumrrations-Preis  für  alle 
10  Bde.  6?  thlr.)  —  Nme«  Complimentirbu.b.  10e  Aufl. 
Ouedlinb  .  Ernst.  8.  r\  Thlr.  —  Liebetrut:  Nutzen  u.  Scha- 
llen des  Branntweinirinkens.  Eine  treue  schlichte  Belehrung 
für  das  deutsche  Volk.  2e  Aufl.  Berlin,  L.  Oehmigke.  8. 
f'-j  Thlr.  —  Pelletier:  Amusemens  et  recreati'ins  de  socii'ti'. 
Ri'cueil  de  recelle«  uliles  etc.  Paris.  8.  I  Fr.  —  Oeuvre» 
clioisie*  de  Voltaire.  Paris,  Treultel  u.  Würlz.  S.  33  Bde. 
10ü  Fr.  Velin-Pap.  150  Fr. 

2S0.  XIV.  /Mgrmeine  Journalistik.  Gelehrte  Anzeigen, 
hrrausgee.  von  Mitgliedern  der  konigl.  bayerschen  Akadambs 
der  Wissenschallen.  1838.  München,  (Franz.)  4.  7  Thlr.  — 
Der  Hessenbote,  ein  Blatt  für  Bürger  in  Stadt  und  Land. 
Julirg.  2.  183S.  Uersfeld.  Srlmsler.  4.  I  Thlr.  —  Kronos: 
Herausgeber:  Frankel.  Kedacteur:  Dr.  Wollheiiu.  1S3S.  Ham- 
burg, Si'hubarlh  u.  N.  4.  S  Thlr.  —  Le  spectattur  universeL 
Ri  »  hc  generale  et  niriisuelle  des  nouvrautes  histnrii|ue>,  liltö- 
rairex,  induslrielles  et  arljslimies.  Par  une  soci.'le  de  litti'ra- 
leurs  et  d  arli-iles.  Tom.  1.  Lief.  1.  (1S3Ü.  Janv.)  I'aris.  S. 
Der.  Jahrg.  10  Fr. 
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**  Die  Kölner  Angele^c-nheiL  ** 

9S1.  i.  Darlegung  drs  t'erfahrent  der  Preu/s'ischen 
Regierung  gegen  Jen  Er.zbUciiof  rou  Köln,  Nebst  Beila- 
gen. Berlin,  Hayn.  1>3S.  i  Hefte  in  gr.  4.  39  u.  48  S.  *  Tbir. 
*J.  Der  Erzbhchof  von  Köln,  seine  Prineipien  und  »eine 
Opposition.    Leipzig,  ßroclhau».  1837.  8.  71  S.  J  Tblr. 

3.  Die  römisch- hierarchische  Propaganda ,  ihre  Parthei, 
Umtriebe  'und  Fortschritte  in  Deutschland.  Von  dem- 
selben Verfasser.  Leipzig,  Brockbaas.  1838.  8.  71  S.  j  Tblr. 

4.  Konflikt  tni\rhcn  ueistticker  und  zeitlicher  Markt  etc., 
rom  Prof.  Krug.  Leidig,  Kollmann.  1837.8.  52  S.  |  Tblr.  — 
Seit  Decennien  ist  dem  poliliscben  Leben  Deatscblands  keine 
so  wichtige  Erregung  und  innere  Bewegung  geworden,  wie 
durch  die  Begebenheiten,  welche  verhängnifsvoll  und  inhalts- 
schwer  um  Schlutk  des  vergangenen  Jahres  auf  dem  Staats 
rechtlichen  und  kirchlichen  Gebiet  durch  die  drängende  Ge- 
walt der  Geschichte  hervorgerufen  worden  sind,  Der  Geist 
der  Reaktion,  welcher  in  allen  historisch  bedeutenden  Län- 
dern Europa'«  des  Kampf  grgeo  die  neueu  Elemente  des 
Volkerlebens  aus  der  inneru  Notwendigkeit  seiner  verlö- 
schenden Kraft  begonnen  bat,  ist  endlich  auch  in  Deutsch- 
land offen  hervorgetreten,  und  die  geschichtliche  Dialektik 
der  Prineipien  bat  auch  auf  deulscbein  Grund  und  Boden 
ihr  entscheidendes  Spiel  besonnen.  Es  geziemt  uns  nicht, 
in  diesen  Blattern  weilgreii'cndc  historische  Betrachtungen 
darüber  anzustellen,  and  in  das  Terrain  der  politischen  Zei- 
tungen hinüberzuschweifen;  wir  haben  hier  nur  das  literar- 
historische Interesse  wahrzunehmen,  und  begnOgeu  uns  da- 
her mit  der  Hinweisung  auf  einige  über  die  hierarchische  An- 
gelegenheit erschienenen  Brocbüren,  deren  Anzahl  bereits  za 
einer  Unzahl  angewachsen  ist.  Die  wichtigste  Epoche  des 
Kampfes  am  diese  Sireilfrage  beruht  Glirrdiefs  wobl  erst  in 
der  uäehslen  Zukunft,  der  eine  totale  Durchkämpfen^  der 
Prineipien  der  katholischen  Kirche  Und  des  Protestantismus 
liestiimut  zu  sein  scheint.  Das  „katholische  Deutschland" 
wenigstens  rüstet  sich  bereits  mit  allen  ihm  zu  Gebote  ste- 
henden Waffen  zu  diesem  Kampfe,  der  seiu  Todeskampf  wer- 
den innfs.  Denn  in  der  Geschichte  wiederholt  sich  nichts 
ool'  die.<e!bc  Weise,  und  ein  Lebenselenent,  dem  der  Geist 
entwichen  ist,  uud  nar  die  Form  noch  einwohnt,  kann  un- 
möglich zu  historischer  Macht  gelangen.  Das  wichtigste  Do- 
kument für  die  Gegenwart  über  die  Kölner  Angelegenheit  ist 
die  von  Buuscn  verfaßte  Staatssehrift,  in  welcher  die 
Preußische  Regierung  mit  würdevoller  Offenheit  ihr  Verfah- 
ren dargelrgt  hat.  Sie  besteht  aus  zwei  Ahlheilungen,  deren 
eine  die  geschichtliche  Darstellung  der  Verhandlungen  des 
Preußischen  Slssb  mit  Rom  und  den  Deutschen  Bischöfen 
Ober  die  gemischten  Ehen  und  die  llertncsianische  Lehre  ent- 
hält, während  die  andre  die  historischen  Belege  hierzu  in 
den  päbstlicben  Breve's,  den  Instruktionen,  Regicrungsschrei- 
ben,  Protokollen  etc.  liefert.  Es  erhellt  daraus,  daß  die 
Preußische  Regierung  die  Rechte  and  Herkommen  der  Ka- 
tholiken nach  den  liberalsten  Grundsätzen  zu  sichern  bestrebt 
gewesen  ist,  and  daß  sie  nur  durch  die  fanatische  Halsstar- 
rigkeit des  entsetzten-  Erzhischofs  veranlafst,  ja  gezwungen 
norden  ist,   die  Rechte  des  Staats  gegen  die  Anmaßungen 

Durch  das  Brev«  des  Pap- 


Tom  25.  März  1830  und  durch  die  Jnstruk- 
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ii.  Oeloher  1834,  vom  Erzbiscbof  Ferdinand  \ugust,  Grafen 
Spiegel  zum  Desenbe  rg  promulgirlc,  waren  alle  Hindernisse, 
welche  drti  gemischten  Eheii  im  Wege  standen,  weggeräumt, 
der  Erzbischof  Friedrich  Clemeus,  Droste  zu  Vischenng  aber 
vernichtete,  trotz  seines  Versprechens,  sich  dem  Brevc  „ge- 
rn iß  "  7.ii  verhalten,  diese  zum  Frieden  beider  ReJigionspar- 
theien  führenden  Beschlüsse,  and  eben  so  paralvsirte  er  die 
Bestrebungen  der  Regierung,  der  katholischen  Theologie  den 
wissenschaftlichen  Fortschritt  zu  sichern.  Wer  in  den  Geist 
dieser  staatsrechtlichen  nnd  kirchlichen  Elemeute  cinzugebn 
vermag,  kann  nicht  zweifelhaft  bleiben,  dafs  die  Regierung 
mit  dem  vollsten  Rechte  verfahren  ist.  Der  katholische 
Standpunkt  aber  hält  sich  nur  an  die  Form,  and  deshalb 
geräth  er  so  leicht  in  fanatisches  Streben.  In  diesem  for- 
mellen Sinn  ist  die  Verteidigung  des  Erzbischofs  von  dem 
..praktischen  Juristen"  geführt,  welche  vorzüglich  gegen  die 
Schrift  des  Geh.  Rath  Rehmes  „die  Wahrheit  in  der  Hcr- 
mes'schen  Sache"  gerichtet  ist.  Sie  ist  gut  und  bündig  ge- 
schrieben, verteidigt  aber  das  Einschreiten  des  Erzbischofs 
ganz  einseitig  durch  eine  an  den  Buchstaben  geknechtete  Aus- 
legung der  betreffenden  Edikte,  uud  hinsichts  der  gemisch- 
ten Eben  ist  sie  durchaus  ungenügend,  weil  sie  den  Inhalt 
der  wichtigen  letzten  Instruktion  ganz  anfser  Acht  läßt. 
Eine  scharle  Fassung  der  Rechtsfrage  tritt  uns  dagegen  in 
dem  Erwägrn  des  ,, rheinischen  Juristen"  entgegen,  welche 
die  Verbaltune  des  Erzbischofs  als  nach  kanonischem  und 
französischem  Recht  vollkommen  motivirt  darstellt.  — ■  Wenn 
ans  nun  diese  Schriften  die  Kölner  Angelegenheit  als  Regie- 
rungä-  und  Rechtssache  darstellen,  so  bemüht  sich  der  Ver- 
fasser der  beiden  bei  Brockhaas  erschienenen  Brocbüren, 
den  historischen  Hintergrund  derselben  an  das  Liebt  zu  brin- 
gen, und  giebt  zu  diesem  Zweck  such  einige  sehr  gute  Aus- 
führungen, indem  er  auf  das  prosely  tische  Treiben  der  Ka- 
tholiken im  Münsterlandc  verweist.  Hier  trieb  die  Könne  za 
Dülmen  ihre  Gaukeleien,  die  Clemens  ßrentauo  »potbeosirt 
hat,  hier  fanden  die  Wundermedailleu  Anklang  und  reiben- 
den Absatz,  hier  bekehrte  die  Gräfin  Stolberg,  ja  auf  den 
Kanzeln  wurden  Kontroversprcdigten  gegen  den  Protestantis- 
mus gehalten.  Zu  diesen  Kreisen  gehörte  nun  auch  die  FreU 
herrlich  von  Droste- Viscberiugscbc  Familie,  welche  drei  fa- 
natische Eiferer  erzeugt  hat,  deren  jüngster  der  entsetzte 
Erzbischof  ist.  Dieser  hat  im  Jahre  1817  seine  Grundsätze 
in  der  Schrift  „über  die  Religionsfreiheit  der  Katholiken" 
niedergelegt,  and  darin  vollkommen  das  Unabhängigkrilsprin- 
zip  der  katholischen  Kirche  vom  Staat  ausgesprochen.  Er 
verlangt  eiue  Herrschaft  derselben  über  das  Schulwesen,  eine 
unumschränkte  Slelluug  zum  Staat  in  kirchlichen  Dingen, 
und  ein  selbständiges  Vermögen  für  ihre  Diener  —  kuri 
es  wiederholt  sich  darin  die  ganze  kirchliche  Theorie  des 
Mittelalters.  In  der  zweiten  Brochüre  über  die 
der  römisch -hierarchischen  Propaganda  sucht 
fasser  das  Prinrip  der  katholischen  Reaktion 
verfolgen,  er  verweist  auf  das  Treiben  der  Jesuiten  in  Frank- 
reich unter  Karl  X.,  uuf  die  Wunderhrilungcn  des  Fürslea 
Hohenlohe,  suf  die  Tendenzen  der  katholischen  Zeitschriften, 
namentlich  auf  die  Aschaffeoburgcr  Zeitung  PfeUschifUr's, 
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den  der  fürstliche  Converlit  von  Anhalt- Kothen ,  in 
kennung  seines  Treibens,  geadelt  und  zun  Legationsrath  ge- 
stempelt hatte.  Zweckmäßig  ist  auch  die  Erinnerung  an  die 
bekclirungsgeschichlen  Zacharias  Werners,  Friedrich  Schie- 
ßet'*, Ludwig  von  llaller's.  so  wie  an  die  von  Jarcke  und 
Phillins.  Du?  Wiederherstellung  der  Klöster  in  Batrrn  bil- 
det dann  den  Kulminationspunkt  dieser  retrograden  Hrstre- 
bun"en.  Diese  Andeutungen  sind  für  das  erste  BcJürfnifs 
der  historischen  L'ebrrsirht  sehr  nützlich  und  dankenswertb, 
doch  wäre  zugleich  zu  wünschen,  dafs  der  Verf.  sich  noch 
zu  einer  delaillirlercn  AuslUhrung  dieser  Puuktc  entschlösse. 
Hand  in  liand  mit  einer  solchen  historischen  Darstellung 
mufv.c  dann  die  philosophische  Durchdringung  der  Rrligions- 
prineipien  gehn,  um  den  Forlschritt  der  katholischen  Theo- 
logie darzulegen ,  und  den  finstern  Fanatismus  zu  brechen. 
Die  gutgemeinte  Schrift  des  alten  Krug  biete*  für  diesen 
Zweck  noch  »ehr  wenig  oder  gar  nichts  dar,  doch  mag  auch, 
sie  für  den  hausbackenen  Verstand  ihr  Gntes  haben.  Einen 
eigentlichen  Inhalt  derselben  vermögen  wir  kaum  anzugeben, 
denn  sie  enthalt  nichts,  als  vage  Allgemeinheiten.  Wünschens- 
werlh  erscheint  es,  dafs  bedeutende  Schriftsteller,  welchen 
eine  entschiedene  Einwirkung  auf  die  .Nation  zuzusprechen 
ist,  sich  der  Sache  bemächtigten.  Dorh  dem  steheu  wohl 
kaum  wegzuräumende  Hindernisse  im  Wege.  Wir  behalten 
•s  uns  vor,  Ober  die  weiteren  Erscheinungen  der  Literatur 
2a  dieser  Angelegenheit  später  zu  berichten.  £.  M. 

11.  Theologie. 

482.  Betrachtungen  rinrt  Laim  Bber  die  nene  Be 
trachtungsweise  der  Evangelien  des  Dr.  I).  F.  St' an/t.  — 
Hir  seid  theuer  erkauft,  werdet  nicht  der  Menschen  Knechte. 
Güttingen,  Dteterich.  1S37.  15;  Bog.  8.  I  Thlr.  -  Dafs 
diese  Betrachtungen  wirklich  von  einem  Laien  mitgegangen, 
verbürgen  uns  die  in  seinem  Raisnnnement  gehandhnbten 
Wendungen  und  GrOnde,  so  wie  die  Mittel,  welche  er  in 
seiner  Polemik  verwendet;  sie  bekunden  aber  einen  philo- 
sophisch gebildeten  Verf.,  der  sich  seibat  mit  neueren  und 
den  neuesten  Erscheinungen  im  Felde  der  Philosophie  etwas 
bekannt  gemacht,  dem  es  insonderheit  aber  um  die  Erhaltung 
nicht  nnr  seines  christlichen  Glanbensinhaltes  sondern  auch 
'  seines  historischen  Christenthums  Emst  ist.  Wir  haben  den 
Verf.  um  so  lieber  und  williger  auf  seinen  Widerleguncs- 
zQgen  begleitet,  als  ans  die  chevalereske  und  galante  Art 
seiner  Polemik,  so  wie  die  öfter  wiederkehrenden  Bilder  n. 
Gleichnisse  aus  den  Anwendungen  mathematischer  und  stra 
tegischer  Wissensehaften,  einen  Diener  des  Mars  vom  Genie 
in"  ihm  haben  vermulhen  lassen,  denen  sonst  eine  ernstere 
Beschäftigung  mit  dem  philosophischen  Theile  der  Keligion 
lerner  zu  liegen  pflegt.  Er  fafst  seinen  Gegner  scharf  in's 
Auge,  treibt  Hin  arg  in  die  Enge,  bringt  ihm  Mehlige  Streiche 
bei,  reicht  ihm  aber  am  Schind  auch  treu-  und  hochherzig 
die  Band  zur  Versöhnung,  ein  Zeichen,  dafs  er  in  ihm  di< 
Sache  nicht  die.  Person  befehdet.  —  Was  seine  Art  zu  philo 
aophiren  anlangt,  so  erhebt  er  sich  zwar  selten  oder  wenig 
Ober  da»  KaUonnement  des  sogenannten  gesunden  Menschen- 
verstandes, u.  verschmäht  es  auch  nicht  zuweilen  zu  raschen 
und  überrumpelnden  aber  nicht  eben  so  richtigen  und  über- 
zeugenden Wendungen  zu  schreiten,  aber  der  frische,  lebrns- 
grüne  religiöse  Kern,  die  gesunde  Frömmigkeit,  die  leiden- 
»chaftlo.se  Indignation  über  die  Profanation  und  Vernichtung 
alles  Heiligen  u.  geschichtlich  Wahren,  die  edle  Frrimülhigkcit 
des  Verf.  sind  Eigenschaften,  die  ihn  achlungswürdig  machen. 
Freilieh  ist  die  Kenntnils.  welche  er  von  der  neuesten  Philo 
Sophie  gewonnene,  ziemlich  laienhaft  und  noch  lange  nicht 
von  der  Art,  um  gültig  über  sie  mitsprechen,  geschweige 
aber  sie  aburlhcilcn  zu  können,  überhaupt  ist  auch  von  den 
MifsbrJiuch«n  eiuns  Gutes  der  Werth  desselben  an  und  für 
sich  nicht  abhängig.    Was  am  Ende  Ober  die  weite  Verbrei- 


tung des  breiten  Stromes  de»  Indiffercnfismus.  der  durch  ihn 
Land  de«  Christenthums  fliefse,  gesagt  ist,  ist  tlieilweise 
leider  nur  zu  wahr,  so  weit  die  Ankl.ige  nicht  nur  die  l  n- 
wissenden,  sondern  sogar  die  srlu'iuhar  Gebildeten,  die  in 
der  sogenannten  allgemeinen  Bildung  Fortgeschrittenen  be- 
trifft; dafs  aber  der  gröfsestc  Thril  der  heutigen  Theologen 
noch  der  sogenannten  Aurklärungsprriode  angehörtrn,  denen 
das  Christentlititu  in  einer  Tugrnillrhre  herabgesunken  srv, 
lafs  im  Ganzen  die  Augsburgische  Coufession  ti,  die  Decrelo 
des  Trirnler  Concils  obsolet  geworden,  mul  der  Friede  der 
Confessionen  untereinander  nur  eine  durch  Ermattung  her- 
beigeführte auf  Gleichgültigkeit  basirle  Waffenruhe  scy.  zeugt 
doch  eigentlich  vom  Mangel  einer  tieferen  Erketintnifs  des 
Geistes  der  letzten  Epoche  in  der  theologischen  Entwicklung. 
Denn  ist  diese  nicht  selbst  schon  ein  gutes  Stück  des  neuen 
Gebäudes  selbst,  in  welchem  ein  Frischerer,  lebendigerer, 
wärmerer,  von  lodter  Orthodoxie  und  Buchstabendienste,  so 
wie  von  kränkelndem  Mvsliciamus  und  zerstör«  oder  Hyner- 
krilik  befreiter  Glaube  an  die  reine  Christuslehre  aufgebaut 
wird,  so  ist  sie  wenigstens  das  Fundament  zu  demselben, 
desseu  Festigkeit  u.  Lnerschütterlichkeit  eine  Ausgleichung 
der  Confessionen  in  christlicher  Liebe  nnd  Einigkeit  des 
Glaubens  in  schöner  Feme  hoffen  laTst.  Namenilich  wird 
diese  neue  Epoche  durch  Werk«  wi*  das  Strau^sche  in  die 
Nothwendigkeit  versetzt  werden,  nach  dieser  Seite  der  For- 
schung ihre  entschiedenst«  Thätiekeit  zu  richten,  um  sieb 
gegen  Angriffe  der  Art  dergestalt  zu  verwahren,  dafs  der 
Schreck  der  Blöden  und  bangen  Chrislusbekenner  der  Ver- 
zweiflung entrissen  werde.  —  Ungeachtet  unserer  Ausstel- 
lungen wird  aber  diese  kleine  Schrift  ihren  Platz  unter  den 
ahtistraussischen  Schriften  verdienen  und  behaupten  und  viel- 
leicht unter  den  Nichttheologrn  um  »o  fleifsiger  gelesen  wer- 
den, als  sie  von  gelehrten  exegetischen  und  kritischen  Bei- 
mischungen frei  in  einer  narhahmungswürdigen  Kürze  von 
der  bekämpften  Richtung  ein  grnagendrs  Bild  entwirft,  selbst 
ohne  die  spccirllrre  Keiinliiifs  des  Straufsischrn  Buchs  vor- 
auszusetzen. Der  Inhalt  ist  folgrnder.  I.  Standpunkt  der 
(Straufs sehen)  Kritik.  II.  Verfahren  der  Kritik.  I)  Behand- 
lungsweise  im  Allgemeinen.  '2)  Sagenhaftes  u.  Wunderbares, 
3)  Die  Auferstehung.  HL  Resultat.  Wardigung  der  neuen 
Christologie.  G. 

Hl.    Geschichte  nnd  Geographie. 

283.  ArhaiiOTum  libri  trtt,  composuit  Carolas  Fri- 
derleus  Htrhkrr.  pli.  Dr.  aa.  II.  M.  Coli.  Fridr.  primär,  prarc. 
in  nnirers.  litt.  Alberlina  priv.  doc.  Dannsladii,  sumtibus  et 
tvpis  Caroli  Guiiielmi  Leskii.  1837.  er.  8.  VI  u.  485  S. 
3*  Thlr.  —  Das  vorliegende  Werk  ist  den  Herren  Drainann, 
Lobeck  nnd  Schubert  gewidmet,  sein  Zweck  —  Alles  in  mög- 
lichster Vollständigkeit  zn  umfassen,  was  über  die  Arhäer  und 
ihre  Thalcn  gesagt  werden  künute.  l'eber  die  Methode  nur 
so  viel:  Der  Verf.  legt  jederzeit  die  Erzählung  derjenigen 
OueJle  seiner  eigenen  Darstellung  zu  Grande,  welche  ihm 
die  vorzüglichste  scheint,  addilis  tarnen  aliorum  sententiis, 
ubi  discrepent.  und  trägt  die  Ereignisse  detaillirt  vor  ipsis 
auetorum  verbia,  —  ne  antiuunrutn  ulla  interciderrt  srnten- 
tis.  Durrh  dies  Verfahren  hat  in  der  That  Herr  Mcrlrker 
sich  die  Arbeit  grofseutheils  sehr  leicht  und  sein  ßnch  ver- 
hältnirsmilfsig  sehr  dick  gemacht.  Das  Islc  Buch:  Res  Arliaeo- 
rum  anliiiuiore»  ad  Arali  usque  tetnpora  umfafst  die  Kapitel 
t')  de  Achaicis  rebus  sutiquissimis  ad  eam  usque  aetatem, 
qua  recalu  Imperium  sublatum  est;  1)  urbium  Achaiae  singu- 
iaram  descriplio,  3)  foedux  Arhaeorum  prius  et  «Iternm  ad 
cum  usque  annum,  quo  Sicvon  Arhaeorum  faola  est,  4)  de 
Achaeorum  instilutis  atque  legibus;  das  *2ic  Buch :  Res  AchaeO- 
rum  ab  Arali  aetate  ad  Philoporinenis  mortem  —  cap.  5) 
Arali  decem  priores  praclurae,  t»)  bellum  Cleomeinrum,  7)  res 
usque  mortem,  S)  Achaeor.  res  ab  Arali 


Digitized  by  Google 


149 

roorte  ad  Philopoemenis  praeturam  primam,  9)  a  prima  Pldt 
iirocl.  ad  T.  Vuioctii  FUnsinini  paceua,  W)  ra  o  pacc  <Juinctii 
od  Pbilop.  mortem  gestae;  das  die  Buch:  Achaeor.  res  «  Pbi- 
lop. tnortc  ad  Corinlbi  us«|oe  exridium —  cap.  II)  a  Pkikip. 
iiu  Lvcortae  mortem  V2)  a  Lvcortae  inorte  ad  Coriulbi  exci- 
dium'.  Angehängt  sind  als  §.  Iii:  indicia  quaedam  historica 
de  Achaia  Kouianoruni  provincia  post  a.  1  >•>  a.  Chr.,  ferner 
fasli  Acliaici  n.  467—470,  Addcnda  et  Corrigcnda  und  ein 
Index.  Dal*  die  Mjlbc  nur  «in  Surrogat  der  Geschichte  ist, 
scheint  der  Verf.  in  verkenuen ;  iui  Ucbrigen  ist  der  Stoff 
nicht  oLuc  Geschicklichkeit,  rJeift  und  Besonnenheit  zusaui- 
loengrstelit;  seine  Polemik  gegen  Vorganger,  wie  namentlich 
gegen  llelwing.  tritt  zuweilen  zu  scharf  und  ma/alos  hervor, 
was  selbst  die  günstigsten  KiiulrücLe  Irübcu  dürfte.  Dafs 
manche  neuere  Erscheinungen  gar  nicht  benutzt  worden,  kann 
uns  nicht  wundern,  da  die  Vorrede  schon  vom  Oclobcx  Ibii 
sLntirt  ist.  Im  AllgcnieiuMi  giebt  der  Verf.  dem  Plutarch  jleu 
Vorzug  der  Glaubwürdigkeit  vor  Polybius  uud  Liwus. 

&  —  t. 

291.  Bibliothek  der  Siichtisehrn  Geschichte,  gesam- 
melt vom  Pastor  Carl  Limmer.  Fünftes  Werk.  Entwurf  ei- 
ner urkundlich  -  pragmatischen  Geschichte  '  von  Thüringen. 
Nicht  Regenten-,  sondern  Landesgeschichte;  mit  erläutern- 
den und  berichtigenden  Kücksieblen  auf  die  gesamtste  Säch- 
sische altdeutsche  Geschichte,  mit  drei  genealogischen  Ta- 
bellen. Ronneburg,  Friedrich  Weber  lSJf.  AVIV  o.  hlK  S. 
P.  2  Tblr.  —  Seit  man  die  aumafsendc,  dem  Geist*  der 
Dealseben  Gelehrsamkeit  so  unähnliche  .Manier  des  Hrn. 
Limmer  keanen  gelernt  hat,  ist  nun  gewohnt,  die  Arbei- 
ten desselben  für  die  Geschichte  der  Sächsischen  Länder 
mit  einigem  Vorurtbril  in  die  Usnd  in  nehmen.  —  Aber, 
wie  billig,  erstaunt  man  doch  ober  die  seltene  Erschei- 
nung, dals  er,  ohne  durch  sein  höheres  Alter  (er  schreibt 
nach  seinem  eigenen  GeslSndnifs  im  "listen  Lebensjahre)  u. 
durch  die  dauernde  Ausübung  seines  Amtes,  welches  doch 
gerade  zu  Hilde  und  Versöhnlich keit  des  Charakters  fuhren 
.sollte,  besSnl'ligt  tu  werden,  mit  immer  grofaercr  Verwirrung 
aller  rechtlichen,  staatlichen  und  rcligittsen  Begriffe  die  Ge- 
schichte seines  Vaterlandes  darstellt,  und  mit  immer  wülhru- 
derem  Fanatismus  seine  wahren  nnd  vermeintlichen  Gegner 
angreift.  —  Gleich  iu  der  Vorrede  libl  er  es  sich  angelegen 
•<  >n,  das  unkritische,  blök  zur  Unterstützung  seichter,  ratio- 
nalistischer Ansichten  abgefafste  Bach  von  Bing  über  den 
Streit  zwischen  Friedrich  1.  nnd  Alexander  III.  gegen  die 
scharfe  Reeension,  die  es  erfahren,  zo  vrribeidigen ,  und  er- 
klärt dem  Itecenscutcn,  der  mit  Recht  über  den  Mangel  au 
Objcctivilat  darin  geklagt,  gegenüber,  „dafs  die  Ansicht  des 
Historikers  gerade  nadi  den  Gestaltungen  der  Gegenwart  ge- 
modelt scyu  müsse,  Unparteilichkeit  aber  mit  Schliche  und 
Charakterlosigkeit  gleichbedeutend  sei."  —  Alan  kann  die 
Menge  von  Verunglimpfungen  dessen,  was  man  bisher  für 
heilig  hielt,  die  Kette  von  Verkehrtheiten  nnd  falschen  An- 
sichten über  alle  feudalen  und  kirchlichen  Zustände  Deutsch- 
lands nur  durch  die  Verfolgungen,  die  der  Verfasser  in  den 
|»ia Hillen  Fcfslcrschcu  Streitigkeiten,  wie  er  zu  sagten  be- 
hebt, „durch  Jesuiten  und  Ilermhutcr  im  Engbunde  '  erlit- 
ten haben  mag,  eineslbeils  entschuldigen,  und  in  Kücksicht 
d.iiaiif  statt  der  Erbitterung,  die  sich  eines  Jeden  hei  der 
Lektüre  dieses  Buches  bemächtigen  mufs,  Nilleid  walten  las- 
set!;  aber  dennoch  kauu  ein  Deutscher,  der  den  Wiufried 
einen  schändlichen  Heuchler  schilt,  und  Carl  den  Grobrn  für 
da»  Verdienst,  über  grofse  Läiiderslrecken  zuerst  Christen- 
Ihuin  und  Kultur  verbreitet  zu  haben,  in  die  Reibe  der  At- 
tila und  Tamerlane  stellt,  der  verdienten  Verachtung  nicht 
entgehen.  Wo  mau  so  das  Gröfste  vernichtet,  das  Heiligste 
in' den  Staub  getreten  stiebt,  lohnt  es  nicht,  Einzelnes  zuru- 
fen, tu  bemerken,  wie  der  Verf.  seine  Vorginger,  namentlich 
den  flriuugen  Lettisch,  erst  schmäht,  um  sie  nachher  ohne 
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alle  Kritik  auszuschreiben,  seinen  f. inen  1  nlei wliied  zwischen 
„t'ntei-thanrn"  und  „Staatsbürgern  '  Zu  prüfen,  oder  nur  die 
hier  gelu/serten  Ansiebten  Iber  die  Schicksale  des  Erfur- 
ter Gebietes  unter  Preußischer  Herrschaft  eines  Wortes  zu 
würdigen.  H. 

26a.  Handbuch  der  allgemeinen  Weltgeschichte  von 
Dr.  Wilh  Friedr.  F olger,  Hector  am  Juhanneum  zu  Lüne- 
bürg.  Ersten  Bandes  zweite  Ahtheilung.  Das  Mklclallcr.  Alk 
Tabellen  und  vier  Karten.  Hannover.  1N3G.  Hahn  28'  Bog. 
8.  1*  Tblr.  —  Unter  deu  vielen  llandbiicbern  der  Geschichte 
des  Mittelalter»,  welche  uns  jedes  Jahr  zuführt,  zeichnet  sich 
das  des  Hrn.  Volgcr  vorzüglich  durch  richtige  und  genaue 
Erzählung  der  Begebenheiten ,  durch  gute  Anordnung  nnd 
durch  eine  anschauliche  Darstellung  aus.  Ucbersll,  wo 
schwierige  Familienverhältnisse  vorkommen,  sind  dem  Texte 
genealogische  Erläuterungen  hiiizugt-lfigt,  für  die  fränkischen 
und  schwäbischen  Dy  nastien,  wie  "/Gr  dss  weif  ische  Fürsten- 
haus (für  das  Letztere,  dss  Heimische,  sogar  bis  auf  unsere 
Zeil  berabg«  führt)  sind  ausführlichere  Stammtafeln  enlwor- 
feu.  —  Am  Scblufs  findet  man  chronologische  Tabellen,  die 
desu  GedSchlutfs  trefflich  zu  Hülfe  kommen,  und  um  endlich 
die  politischen  Imwllzungcn  Europas  im  Mittelalter  noch 
deutlicher  zu  veranschaulichen,  sind  4  Karten,  Europa  zw 
Zeit  Karls  des  Grofsen,  am  End«  des  lileu  und  am  Ende 
des  !4U-n,  Deutschbind  um  die  Mitte  des  lOlen  Jahrhunderts 
darstellend,  beigelegt.  Dafs  hier  nicht  alle  Grenzen  richtig 
getroffen,  namentlich  die  Staaten  Deutschlands  und  Italien« 
auf  dem  so  kleinen  Raum  oft  ungenau^  abgethcilt  sind,  wird 
dem  Verf.  Niemand,  der  mit  der  Schwierigkeit  der  Untersu- 
chungen für  Geographie  des  Mittelalters  bekannt  ist,  hoch 
anrechneu;  eher  scheint  es  zu  tadeln,  dafs  erden  Stoff  nicht 
in  die  4  bekannten  lLiuptperioden  des  Mittelalters  getheift, 
solidem  Alles  in  der  ununterbrochenen  Folge  von  Paragra- 
phen (§.  2dl  — 496)  abgehandelt,  auch  nichts  Uber  die  tyueh 
len  und  Literatur  —  deren  Erwihnung  man  auch  nicht  mehr 
dem  Schulbach  erlassen  Inns  —  hinzugefügt  hst. 

VT.  Jurisprudenz,  Staats-  u.  Camcralwisseuscliaflen, 

2S6.  Dr.  Friedrieh  Freiherr  von  Preusehen,  Beitrüge 
tur  Lehre  ton  ihm  »im/baren  Betrüge  und  der  tal- 
tchwig.  Gie/sea  1837  bei  Georg  Frirdr.  Hojer,  Vater.  8. 
S.  Vlll  u.  92.  —  Der  Verf.  sucht  das  Wesen  des  criminal- 
rechtlrchen  Betruges  iu  einer  dolonen,  rechtswidrigen,  mit 
wirklichem  Nachtheile  verknüpften  Täuschung  Anderer,  die 
von  der  Art  ist,  dafs  der  civilrecbllichc  Schulz  dagegen  nicht 
ausreicht;  das  des  Falsi  dagegen  aber  in  der  dolosen,  rechts- 
widrigen Täuschung  mittelst  Hervorbringung  oder  Umgestal- 
tung ei  uts  Gegenstand  es,  der  den  Schein  eines  anderen  oder 
des  ächten  bat.  Dies  wird  in  der  Abhandlung  zuerst  sus 
der  s.  g.  Natur  und  dem  Wesen  der  Sache  entwickelt,  dann 
im  Römischen  und  gemeinen  Rechte  wiedergesucht  u.  glück- 
lich gefunden,  und  endlich  jener  31aafsstab  zur  Bcurlhctluug 
an  die  neueren  Legislationen  angelegt.  Wcnu  nun  solche 
unreife  Gedanken,  denn  Jedermann  sieht  z.  B.  ohne  Weiteres 
leicht  eiii,  dafs  das  hier  aufgestellte  Kriterium  des  strafrecht- 
lichen Betruges,  der  civile  Schutz  solle  nicht  ausreichen, 
viel  xu  vag  ist,  als  dafs  er  irgend  als  leitendes  Princip  die- 
nen konnte,  sich  mit  so  grofser  Anmsfsung  geltend  raachen, 
wie  es  eeschelK-n,  so  bleibt  dem  Ref.  freilich  nichls  übrig, 
als  die  herrlichen  Beweise  von  Sorgfalt  und  von  tieferer 
Kennlnifs  de«  positiven  Rechtes,  die  die  Schrift  an  dir  Hand 
Hiebt,  dem  Puhlico  vorzulegen.  S.  24.  heilst  es  von  der  be- 
kannten Geschichte  des  C.  Csnins,  die  Cicero  de  Off  III.  14. 
enihlt,  es  sei  kein  crimineller  Betrug  vorhanden,  „weil  hier 
der  civilrechlltche  Zwang  vollkommen  hinreichend  war,  die 
Rechtsverletzung  wieder  aufzuheben. '*  Der  Verf.  ksnn  die 
Stelle  gar  nicht  gelesen  haben;  denn  Cicero  nagt  dort  mit 
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ausdrücklichen  Worten,  Canius  baue  gegen  den-  Betrag  des 
Pylhius  rein  gar  Iriiie  Hülle  gehabt,  weil  Aquilin*  damals 
noch  nicht  die  (civileii)  lormnlae  de  dolo  uialo  habe  aufge- 
stellt gehabt;  sloniarhari  Caniu«;  sed  quid  facercl?  nonduin 
•nim  Aquilius  colli  ga  et  familiaris  meus  protuteral  de  dolo 
malo  formulas.  S.  03.  wird  behauptet,  daa  Höuit&chc  Recht 
Bäbe  andere  Falle,  hei  denen  kein  Gegenstand  zum  Zweck 
des  Betröge»  umgestaltet  oder  verSiulcit  sei,  nur  mit  der 
Strafe  des  Falsr  l>elegt,  habe  sie  aber  nicht  zum  Faisum 
selbst  gemacht;  und  doch  sagt  bekanntlich  Paulus  Hccept. 
Sent.  V.  Ib.  (tgl.  Collat.  L.  L„  Mos.  et  Horn.  VIII.  0.)  lal- 
STira  est  quidquid  ia  veritate  nun  est,  sed  pro  vero  adseve- 
ratnr.  S.  64.  lesen  wir:  „wo  die  Täuschung  keine  civil- 
rechllichc  war,  das  heißt  wo  der  citilrrchlliche  Zwang  uiclil 
mehr  gegen  denselben  zu  schützen  vermochte ,  liel  die  Täu- 
schung uuter  dem  Begriffe  des  Stellionals."  Nun  höre  man 
dagegen  Llpian  in  der  L  36.  pr.  D.  de  pignurat.  act.  Sed 
et  nie  puto  pignoratitiom  Judicium  locum  habere,  et  ita  Pom- 
ponius  rtfert:  sed  et  extra  ordineui  stellionatus  nomine 
nlcclitnr,  at  est  saepissime  rescriptum;  und  eben  so  läßt 
L.  9.  §■  I.  D.  de  statu  Üb.  die  coguitio  stellionatus  neben 
der  setio  emti  zu.  S.  65.  wird  gesagt,  der  Sltllionat  ginge 
„nur  anf  den  gegen  das  Eigeutbuin  Anderer  gerichteten 
Betrug",  was,  wenn  msn  snders  die  Worte  unseres  Auclors 
in  einem  wirklich  juristischen  Sinne  nehmen  darf,  so  wohl 
L.  2P.  §.  5.  D.  mandati  vel  cont.  als  die  eben  citirte  L.  9. 
'§.  I-  D.  de  statu  lib.  widerlegen.  Was  mögen  nun  die  treff- 
flehen  Gelehrten,  denen  die  Schrift  dedicirt  ist,  v.  Lohr  and 
Sticket,  hei  der  Lesung  solcher  speeimina  erudilioni»  wohl 
gedacht  haben? 

2-S>7.  Dr.  II.  IHrst  hinger,  Darstellung  der  Entste- 
hung, Ausbildung  und  des  jetzigen  rechtlichen  Zustun- 
det der  Putrimow'algerieht*bari,cit  in  Hayern.  Die  im 
Jahre  IS3J  von  der  König!.  Juristen -Fakultät  der  Ludwig- 
Mnimilians- Iniversilät  in  München  gekrönte  PreUschrill. 
Blünclien  1637.  Verlag  der  A.  Webrrschen  Buchhandlung 
(Ph.  Jacob  Bayer).  S.  XVI.  u.  319.  —  Es  bat  sicher  ein  ho- 
hes Interesse,  den  Verlauf  eines  so  merkwürdigen  Institute», 
wie  das  der  Patrimonialgerichtsbarkeit,  in  seiner  ailmäligen 
Umgestaltung  zu  verfolgen,  und  besonders  da,  wo  es,  wie  in 
Bayern  der  Fall  ist,  einer  Seils  von  jeher  so  charakteristisch 
ausgeprägt  war,  und  anderer  Srits  auch  äußerlich  als  so  be- 
deutsam und  wichtig  hervortritt.  Die  Sorgfalt,  die  der  Verf. 
Gegenstände  zugewandt  hat,  wird  daher  auch  ein 
Publicum  wohl  zu  schätzen  wissen;  denn  wie  die 
terialien  zn  der  Schrift  mit  großem  Fleiße  gesammelt  sind, 
•o  bewahrt  such  die  Ausführung  jedenfalls  viel  Umsicht  und 
Geschick.    Mochte  der  Verf.  dem  Ganzen  nnr  auch  eine 


größeres 
Materiali, 


freiere,  kunstreichere  Form  gegeben,  und  die  Darstellung  nicht 
in  so  viele  Unterabteilungen  zerstückelt  and  durch  einen 
trockenen  Schematismus  gclcssrlt  haben.  Die  Jnrisdiclions- 
verbsltnisse  der  mediatisirten  Herren,  also  die  Herrschafts- 
gerichle  erster  Klasse,  gehörten  übrigens  eigentlich  nicht  zu 
dem  Gegenstände,  und  gerade  daß  sie  gleichfalls  hinehigexo- 
gen  sind,  dürfte  den  Blick  über  sie  etwas  getrübt  haben; 
wenigstens  mufs  Ref.  gestehen,  dafs  die  Behandlung  ihm 


VI.  Naturwissenschaften. 

288.  Plant arum  voseularium  genera  eorumque  zi- 
el afßnitatea  tabulis  diagnostieis  expotita  et 
n  ordiues  naturales  digesla.  Auclore  C.  F.  Meisner, 
M.  D„  in  nnivtrs.  Basiliensi  P.  P.  O.  etc.  Accedit  Comraen- 
tariu*  exhibens  praeter  adnatationes  atqoe  explicslionrs  va- 
rias  generum  Synonyma  et  indicationem  librorum,  io  qnibos 
desenptiones  fusiores  ieoneeque  nec  non  specierum  novarnm 
r.  Fase.  I.  at  U.  L'psiae,  Waidmann. 


1817.  Jedes  Heft  von  13  B..g.  Fol.  rj  TMr.  -  Wie  der 
Verf.  im  Beginn  sr.  Vorrede  sehr  richtig  bemerkt,  so  ist  es 
lange  Zeil  ein  großes  DedmTuifa  gewesen,  eine  Zusammen- 
stellung der  Gattungen  nach  natürl.  Familien  zu  besitzen. 
Jelit  erhalten  wir  deren  zwei,  jede  vortrefflich,  jede  durch 
grobe  Brauchbarkeit  sich  »oMeiehneiid.  Das  Werk  von  End- 
licher halten  wir  Nr.  'J0.J3  angezeigt.  Die  vorliegend«  Bear- 
beitung der  Galtuugen  ist  in  tabellarisch-analytischer  Form, 
zu  wrlelten  Tabellen  noch  ein  besonders  paginirter  Coinnien- 
lar  gehört,  im  welches»  zu  jeder  Gattung  die  Cilale  der 
Stellen  Miselfihrt  sind,  welche  entweder  etwas  auf  die  6at- 
tungscharaktere  Bezügliches  von  Wichtigkeit  enthalten,  oder 
neue  Arten,  welche  in  den  bisherigen  Collrctiv-Wcrken  nicht 
verzeicbiirt  waren,  aulTühren.  Es  gewahrt  diese  Art  der 
Anordnung  sehr  angenehme  l'ebersichten  u.  ist  für  alle  Bo- 
taniker gewifs  ein  treffliches  Hilfsmittel  hei  ihren  Arbeiten. 
Der  Verf.  folgt  in  der  Aufeinanderfolge  der  Galtungen  im 
Allgemeinen  De  Candnlle.  Wir  wünschen,  dafs  es  dem  Verf. 
möglich  seyn  werde,  uns  recht  bald  das  vollendete  Werk 
vorzulegen  und  demnächst  Supplemente  dazu  zu  liefern. 
(Linnae.) 

VII.    Physiologie  und  Median. 

289.  Praclisrhe  Untersuchungen  über  die  Verrich- 
tungen des  Ganglien- Nervensystems  und  über  ihre  An- 
wendung; auf  die  Pathologie,  von  Brächet,  übersetzt  von 
Dr.  A.  TS.  Flies.  Quedlinburg,  Basse,  1836.  8.  330  S.  — 
Diese  vieljährige  Arbeit  wurde"  mit  dem  phvsioloejscben  Prei» 
des  Bsrons  Monthyon  im  Jahre  lülb  gekrönt.  Der  Verf.  hat 
eine  große  Menge  zusammenhangender  Versuche  angestellt 
über  das  Knotensystem,  welches  wirklich  ziemlich  vernach- 
lässigt wurde,  und  ist  auf  vjele  Resultate  gekommen,  welche 
alle  Beachtung  verdienen;  man  mufs  daher  dem  Hebers,  für 
die  Mühe,  das  Werk  auf  deutschen  Boden  zu  verpflanzen, 
dankbar  sein.  Es  theilt  sich  in  zehn  Cspitel  und  jedes  wie- 
der in  einige  Abschnitte.  Der  Verf.  betrachtet  hier  die  all- 
gemeinen und  besnndern  Verrichtungen  des  Gangliensystems, 
seinen  Eiufloß  anf  das  Herz,  die  Lungen  und  die  mechani- 
sche nnd  chemische  Respiration;  anf  den  Magen,  die  Därme, 
Geschlechtstheile,  die  Absonderungen,  die  Sympathie,  das 
Gesieht  und  die  Leidenschaften.  Dabei  werden  die  Ursachen 
iles  Hungers,  der  peristaltischen  Bewegung,  der  Bereitung  de« 
Chymus,  die  Empfängniß,  Schwangerschaft,  der  Sitz  der  Lei- 
denschaften u.  s.  ve.  untersucht.  Gewifs,  wir  besitzen  noch 
kein  so  vollständiges  physiologisches  Werk  nbrr  das  Knoten- 
system. Der  Verf.  hat  über  anderthalb  hundert  sehr  müh- 
ssmc,  scharfsinnige  Versuche  an  Thieren  angestellt,  und  da- 
her viele  neue  Beobachtungen  zu  machen  Gelegenheit  gehabt, 
welche  er  hier  treulich  erzählt  und  mit  Folgerungen  beglei- 
tat,  die  dem  Arzt  und  dem  Physiologen  wichtig  sein  müssen. 
(Isis.) 

290.  Neue  Beiträge  zur  Physiologie  de»  Gesichts- 
sinnes;  von  Dr.  A.  ff .  f  'olkmann ,  ao.  Prof.  in  Leipzig. 
Mit  3  Kupf.  Leipzig.  Breitkopf  u.  U.  1536.  206  S.  gr.  ».  — 
Diese  Schrift  zeichnet  sich  nicht  nur  durch  viellache,  oft 
scharfsinnig  angestellte  Versuche,  sondern  auch  vor  mehreren 
ähnlichen  Schriften  durch  größere  Sicherheit  der  Ergeh- 
nfsse,  wodurch  der  Verfasser  Licht  über  manche  schwierige 
Punkte  der  Lehre  vom  Sehen  zu  verbreiten  sucht,  die  ihm 
bei  Gelegenheit  von  Vorlesungen  über  die  Lehre  der  Sinnes- 
Verrichtungen  hsuplsSchlich  auffielen,  aus.  Besonders  daa 
•ite  n.  5te  Cap.  hat  Ref.  mit  großem  Interesse  gelesen,  und 
kann  schon  deshalb  die  Schrift  allen  Physikern,  Physiologen 
Ii.  Aerzlen  angelegentlich  empfehlen.  (Huschkc  in  Schmidts 
Jahrbuch.) 

291.  Neue  Notizen  aus  dem  Gebiete  der  Natur,  u. 
.Heilkunde,  gesammelt  und  zpilgeibeilt  vom  Ober-] 
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rslhe  Frnrirp  an  Weimar  a.  dem  Hedicinalr.ilh  Prof.  Fro- 
rt eu  zu  Berlin.  Weimar.  Landes -Industrie- Cotupt.  4.  (Der 
Band  von  '2  t  Bog.  2  Thlr.)  -  Bd.  IV.  Nr.  t.  enlh.  Leber 
die  scliwcifsuntrrd  ruckende  Wirkung  d«r  bei  Schwindsüchti- 
gen verordneten",  gegen  die  l>iarrliüe  gerichteten  Clvstiere. 
Von  A.  Devergie.  —  Von  fiuura  ani,  von  Dr.  Bushe.  — 
Lünttliche  ScImefelwasserstoffbiSder.   Vom  Prof. 


M.iutaiue  in  Lyon.  —  Nr.  -2.  Ein  Fall  von  Entbindung  eines 
Fötus  durch  die  Banchwand«,  Ton  Dr.  S.  Harris.  —  Von 
Froelura  e»IIi  nssts  ft-umris  incompleh).  Vom  Dr.  Toarnel. 
—  Nr.  J.  l'iilerbinduiig  der  arteria  iliaca  communis  nahe  an 


der  Bifurraiinn  der  aorla  abdominalis,  bei  einem  anrurmma 
arlrriae  iliaeae  externa«  mit  Erfolge  verrichtet.  Vom  Prof. 
Saloninn.  —  Von  Würmern  im  Auge  des  Pferde«.  —  Nr.  4. 
Ucber  die  Behandlung  einiger  Arien  von  Taubheit  durch 
Caulrrisalion  der  Eustachischen  Trompete  n.  der  oberen  u. 
Seitcnihcilt;  des  Schlundkopfrs.  Von  Bniinet.  —  Nr.  5.  Leb. 
die  therapeutische  Wirkung  des  Broru's  n.  seiner  Uauplver- 
bimliiligen.  —  l  rb.  d,  Behandlung  der  p&orialls  mit  dem 
un'iienluu)  proloeodoreli  mercurii.  Von  A.  Boiuet.  —  Ueb. 
e.  leichtere  u.  sichere  Einführung  einer  Köhre  in  den  Oeso- 
phagus. Von  Lafargue.  —  Nr.  b.  Ueb.  die  euten  Wirkungen 
der  anhaltenden  Begirfsiingen  mit  kaltein  Wasser.  — •  Leb. 
tmtnnalischr .  drr  l  Iteration  ähnliche  Zerstörung  der  Oher- 
flärhr  des  Gehirns,  v.  A.  J.  Hannay.  —  Nr.  7.  Urb.  d.  Mög- 
lichkeit d.  Traofjilaiialion  der  Hornhaut,  Ton  Dr.  S  L.  L. 
ßiggrr.  —  Von  vikarireuder  Menstruation,  ?on  C.  Covan.  — 
Nr'.  8.  Urb.  Compression  der  carotis  bei  Behandlung  von 
Convukioucn  (Lc.lnmpsir),  von  Trousseau.  —  Nr.  9.  Ueb. 
Anwendung  des  Opiums  in  grofsrn  Dosen,  tun  diu  Ausbil- 
dung der  Entzündung  zu  verhüten,  von  Malgaigne.  —  Bc- 
trsebti.  üb.  die  eiterfönn.  AngeurntzüuduDg  der  Nrugebor- 
neu,  v.  C.  du  Villanl*.  —  Ein  Fall  von  Perforation  des 
Wnroiforlsalzrs,  vo«  Corbin.  —  Beobachtung  eines  Polypen 
im  Colon  descendens,  von  Mculewaelrr.  —  Nr.  10.  Die  areola 
u.  ihre  Veränderungen  als  Zeichen  der  Schwangerschaft.  — 
Ueb.  d.  Häufigkeit  des  Pulses  bei  Kindern,  von  Lisle.  - 
Nr.  11.  Heilung  einrs  Anrurjsmaa  durch  Ei«,  von  Rrynand. 

—  Urb.  Breschcls  Behandlung  der  VarioreJr.  -  Leb.  als 
Schürfen  wirkende  alkalische  od.  saure  Stoffe,  von  Murray 

—  Nr.  12.  Ree.  von  Fischer  der  Dorfbarbier  in  einer  ver- 
edelten Form,  von  Froriep.  —  Experimente  üb.  die  Folgen 
der  Durchschnridung  der  Sehnen  an  Pferden  u.  Kaninchen, 
Ton  Dr.  v.  Amnion.  — -  Nr.  13.  Phlebitis  der  Suberen  Venen 
des  Schädels,  des  Gesichts  n.  der  Augenhohle,  von  Cely.  — 
Hydrops  sinus  maxiHaris.  —  Untersuchungen  üb.  Knochen- 
tuberkeln,  von  A.  Nelaton.  —  Nr.  II.  Anatom. -patholog. 
Untersuchungen  üb.  das  Knochengewebe,  von  Fr.  Mieseber. 
Ft«.  In  Nr.  15.  —  Nr.  15.  Ueb.  die  Beschädigungen  des  Au- 
ges durch  Züadhütcben,  von  Barion. 

XI.    HandfJswisscnschaJt.  Gewerbskunde.  Land- 
und  Forstwissenschaft. 

29?.  Alteem.  Forat-  a.  Seidenbau -Journal,  heraus». 
Ton  Lieoteh.  Prag,  Hasse.  4.  (Der  Jahrgang  von  4  Heften. 
1\  Thlr.)  1837.  Heft  -2  enlh.:  Erster  Bericht  von  der  Malle- 
scbitz-Prager  Seidenban-Mutteraiislatt.  —  Ueb.  die  Fütterung 
mit  Baumlaub.  —  Ueb.  die  Cullur  der  Pufsten  Ungarns.  — 
Beiträge  zur  ceehisrhen  Nomenclatur  der  Vögel;  von  Pb.  M. 
Opitz.  —  Mittel  gegen  die  trockene  Fäulnifs  dss  Holzes.  — 

—  Ueb.  Walddevastationrn.  —  Ueb.  einige  Fehler,  welche 
noch  jetzt  in  der  Forstwirtschaft  wahrgenommen  werden. 
(Fta.)  —  Ueb.  Archäologie  unserer  Erde.  —  Ueb.  das  Vor- 
kommen der  Windslürme.  —  Ueb.  Forst-Taxationen.  —  Ree. 
Ten  Leioböck  die  Forstwirts  schalt  mit  Beziehung  aof  den 
Bergbau. 


XH.    Schöne  Lilcratür  und 

293.  Do»  GlürlUind,  eine  Novelle  von  Carl  Bernhard. 
Kopenhagen,  C.  II.  Schubothe.  1837.  474  S.  1\  Thlr.  — 
Diese  Novelle  ist  eine  vom  Verf.  selbst  besorgte  Uebersctzung 
seines  ursprünglichen  in  düuischer  Sprache  erschienenen 
Werks.  Wir  sind  zu  wenig  von  dem  gegenwärtigen  Zustand* 
der  dänischen  Literatur  unterrichtet,  um  zu  wissen,  welchen 
PLlz  er  in  derselben  rinniiuiut,  aber  Schande  wird  ihm  sein 
in  die  Fremde  «csandtes  Kind  nit fit  machen,  wenn  es  auett 
eben  nichts  Außerordentliches  aufzuweisen  hat.    Der  Schau- 

Slalz  der  Novelle  ist  in  Kopenhagen,  meist  in  den  Zirkefn 
es  diplomatischen  Corp«,  dessen  Mitglieder  nach  eignen  An- 
schauungen, zuw-cilcn  nicht  ohne  einen  leisen  Anflug  von 
Humor,  porlrailirl  zu  sevn  scheinen.  Der  Ton,  in  dem  di« 
Erzählung  gehalten  b»t,  erinnert  an  Woltinann  in  seinen  Me- 
moiren ues  Frcihcrru  von  S  — a;  wobei  wir  iudefs  keines- 
wegs an  Nachahmung  denken.  Der  Faden  der  Novelle  wird 
etwas  tangsam  und  mit  einer  gewissen  behaglichen  Breitie 
abgesponnen,  die  iudefs  Keineswegs  langweilig  und  ermüdend 
ist,  und  zu  ScbilaU-iimgeii  dieser  Art  sehr  wohl  pafst.  Noch 
allem  können  wir  dieses  Bild  des  dänischen  Lebens,  wenn 
es  auch  keine  Cesamintanschauung  der  nationalen  Eigcnthilm- 
lichkeit  gewahrt,  nur  willkommen  heUsen. 

394.  Ree.  von  KugTer  Handbuch  d.  Geschichte  d°.  Ma- 
lerei ven  Conslantin  d.  G.  bis  auf  die  neuem  Zeit,  in:  Jen, 
Lit.  Ztg.  Nr.  -207— "209;  von  Heller  Monogrammen  -  Lexikon, 
Lhend.  Nr.  209.  von  John,  die  Malerei  der  Alten,  in:  allg. 
Lit.  Ztg.  I8J7.  Nr.  154;  von  Kugler,  Ildbch.  dor  Gesch.  der 
Malerei,  Ebend.  Nr.  154-156. 

XIV.    Allgemeine  Jouroalistilc, 

»5.  Die  „Hallesclten  Jahrbücher  für  deutteh*  TVU~ 
teneeha/t  und  Kun»t  von  Rügt  und  Eehlermeyer"  sind 
mit  vieler  Frische  und  Lebendigkeit  ins  Leben  getreten,  und 
versprechen  für  die  Form  der  Literaturzeitungen  eine  wesent- 
lich neue  Gestattung  zu  begründe».  Neben  den  Kritiken 
tritt  darin  die  Gattung  der  Charakteristiken  mit  vielem  Ge- 
schick hervor,  auch  sind  uach  dem  Prospeetus  noch  „Ueber- 
aiehlen  und  Correspondcnzen"  zu  erwarten.  Wir  lasen  In 
den  bisherigen  Nr.  bereits  eine  Charakteristik  Dahlmanne 
von  BAlau ,  Niebuhr'e  von  Götlling,  Juatinus  Kerner'e  von 
Strands,  Hcine's  von  Roge.  Auch  gab  der  Letztere  einen  in* 
tercssanten  Bericht  über  die  neuesten  Arbeiten  der  Düssel- 
dorfer Nalcrschule.  Eehlermeyer  lieferte  einen  Beilrag  tur 
Geschichte  der  Universität  Halle.  Die  einzelnen  Kritiken 
werden  wir  an  Ihrem  Ort  anführen.  —  Unter  des  ästheti- 
schen Zeitschriften,  welche  in  diesem  Jahre  einen  neuen  Auf- 
schwung erhalten  haben,  sind  die  „Baltischen  Blätter 
Ton  J.  Klein",  welche  zn  Wismar  n.  Leipzig  bei  t.  Cossel 
erscheinen,  xu  erwähnen.  Sie  enthalten  zwei  sehr  werth- 
vollo  Beiträge  Ton  Varnbagen  von  Ense:  („Was  man  an 
seinen  Freunden  erlebt"  und  ,^Zwei  Gespräche  Saint  MartinV), 
eine  interessante  Reiseskizze  von  Theodor  Miigge.  sowie  eis 
Kapitel  aus  dessen  noch  ungedruektem  Roman  „Tänzerin  Ul 
Gräfin  ',  afrikanische  Briefe  von  Loewenberg  etc.  Ein  literar- 
historisch wichtiges  Interesse  haben  die  in  den  B.  B.  mit- 
getheilten  uneedrucklen  Briefe  Ramlers  und  Gleims.  Dl» 
„schalkhafte  Wanderung  Ramler's  nach  Pankow"  gehört  zn 
den  ergötzlichsten  Produktionen  dieses  naiven  Satirikers.  Der 
geniale  J.  Klein,  der  au  den  bedeutendsten  Talenten  der 
neuesten  Literatur  gehftrt,  hat  zu  dem  LiteralnrUaU  mehrere 
sehr  ausgezeichnete  Kritiken  geliefert,  welche  Ton  tiefem 
poetischen  Sinn  und  Geist  zeugen,  so  über  den  Delphin, 
Brentano  s  Gockel,  llinkel  n.  Gieieleis,  Beels  Nichte  et* 
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Die  Baltischen  Blatter  können,  wenn  sie  mit  demselben  Geist 
um«I  Eifer  f«rlredieirt  werden,  »ehr  bald  den  vorzüglichsten 
islbcliscbeu  ZeiUcIriflen  an  die  Seite  geteilt  werden. 

M  i  s  c  e  I  I  c  n. 

296.    Todf*/äHc.    Am  22.  Dec.  zu  Paris  Dr.  Lnuvrr- 
Villermay,  Mitglied  der  Akademie,  Vrf.  einer  Abb.  ab.  die 
Nervenkrankheiten,  Mitarbeiter  am  Dktionnairc  des  sei. uns 
uicdicales,  am  Journal  de  medecine  von  Sedillot  tlc  —  Am 
10.  Jan.  zu  INürnbcrg  Jo.  Chrn.  Jar.  Wilder,  rister  Pfarrer 
der  heil.  Ceislkircbe,  als  kunslbisloriscbrr  Schriftsteller.  Dich- 
ter  und  Knnstler  bekannt  im  58slen  Jahre.  —  Am  17.  Jan. 
zu  Amsterdam  G.  Mo«,  Prof.  der  Chemie  und  Naturkunde  an 
der  Universität  Utrecht,  im  56steii  J.  —  Am  Ii.  Jan.  zu 
Ansbach  A.  Andr.  W.  Eccard,  nuiesc.  kön.  bav.  Landcttr- 
richlsarzt  u.  mrdicin.  Schriftsteller,  im  "Uten  J.  —  Im  Anf. 
Febr.  zu  St.  Petersburg  der  als  Anchfinlog  bekannte  Akade- 
miker u.  wirklich«  Slaatsrath  von  Köhler,  73  J.  alt.  —  Zu 
derselben  Zeit  zu  Glasgow  D.  K.  Sandford,  Prof.  der  C riech. 
Sprache  an  der  Univ.  daselbst.  —  Am  10.  Febr.  zu  Giefsen 
der  Professor  der  Jurisprudenz  an  der  dasigen  l  uiversitit 
v.  Clossius.  —  An  dems.  Tage  zu  München  Prof.  Thaddacus 
Anselm  Runer,  als  philosophischer  Schriftsteller  bekannt,  im 
73slcn  Jahre.  —  Am  19.  Febr.  zu  Paris  der  hochberDhrnte 
Orientalist  Silvestrc  de  Sacy  im  80sten  J.  —  Am  27.-  Febr. 
in  Leipzig  K.  H.  Ludw.  Pölitz,  Crofshcrzosl.-Ucss.  Geh.  Kalb] 


der  Staats- 
ihre. 


Riller  des  Sachs.  Civilverdicnstnrdcns  D~  Prof, 
Wissenschaften  an  d.  Uuiv.  Leipzig  im  66s Irn  J 

ßef"r'l*ru"Kf»-    Oer  bisherige  Vicedirector  am 
Scliiillebrerseminar  zu  Triedriclisstadt  Aug.  U.  ger  zum  Reclor 
an  der  Schule  zu  Neustadt  Dresden ,  an  die  Stelle  des  in 
Ruhestand  getretenen  bisher.  Hectors  F.  Anger.  —  Ferd 
Denis  zum  Gehülfen  (employe)  bei  der  Bihlioihcijue.  St.  Ge- 
neviive.  —   Dessins   an  de*  verst.  Duvivier's  Stelle  zum 
Prof.  der  Zeichnenkunat  an  der  Centcalschule,  Raynaud  zum 
Prof.  d.  Architectur  an  der  polytechnischen  Schul«  za  Paris.  — 
Gius.  GianeUi  xam  Prot,  der  gerirhll.  Arznei  u  issrnschaft  an 
der  Univ.  tu  Padua.  —  Der  Caanader  Diöcesanbischof  Joseph 
Conovic»  zum  Oberstudien-Direktor  in  dem  grosawardeiner 
Lilerar-Bezirke.  —  Der  «rate  Prof.  u.  Director  des  theol. 
Seminars  zu  Herborn  Dr.  Heydenreich  zum  evangel.  Bischof 
dec  Herzogth.  Nassau ;  der  2te  Prof.  Otto  zum  lalen  Prof. 
u.  Director  des  Seminars,  der  Pfarrer  Ninck  zum  2ten  Prof". 
—  Der  Prof.  der  lateinischen  Dichtkunst  an  der  Facnlle  des 
leltres  de  Paria  Patin  an  des  verst.  Testier  Stelle  zum  Re- 
dacteur  des  Journal  des  Savans.  —  Hippol.  Royer-Collard 
»n  Desgenetles  Stelle  zum  Prof.  der  Gesundheitslehre  an  der 
medicin.  Facultüt  zu  Paris.  —  Der  kön.  ba>er.  Geh.-R.  Karl 
Fr.  von  Wiebeking  zum  Ehrenprof.  der  A'kad.  der  Künste 
von  Sar  Locca  in  Rom.  —  Der  derzeit.  Rector  o,  Prof.  der 
Univ.  Athen  K.  Schina«  ist  zum  Staatsrat!*«  in  anfserordenli 
Dienste  befördert.  —  Aagelo  Mai.  ebcmal.  Erster  tustos  der 
Vatican.  Bibliothek,  o.  Secretair  der  Propaganda  iu  Rom,  n 
der  durch i  seine  Sprachfertigkeit  berühmte  Erst«  Cnsto  der' 
V.tiran.  B.bliothek  Mezzofanti  sind  zu  Uardiualcn  ernannt 
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goldene  Medaille  von  300  Fr.  Werth  anf  die  beste  bis  zum 
1.  Ort.  1838  an  ihren  Secretair,  Dr.  Alphee  Cazenave  (Rur 
w  ■  l  't**  *r-  3  ><  ''ngeaandle  Beantwortung  der  Fragen: 
H eiche«  ist  der  Nutzen  der  abführenden  Mittel  in  acuten 
Krankheiten  ?  wie  wirken  aie?  wann  und  in  welcher  Dosis 
bat  ,.,an  sie  anzuwenden?  —  Die  Akademie  der  Wissen- 
schaften und  Künste  zu  Besancon  500  Fr.  auf  die  beste  bis 
z»m  I.  Juni  IKJS  an  ihren  Sekrelair  Genisset  eingesandte 
Beantwortung  der  Frage:  Welchen  Ursachen  ist  die  stet« 
wachsende  Zahl  der  Selbstmorde  zuzuschreiben  und  welche« 
sind  die  zweckinaTsig.ten  Mittel  gegen  diese  Ansteckung? 

Uat3%MIiMK/°S0A  lB.  d''r  ."ivl*U  nwVn  (Mailand.} 
1637.  Heft  i.  Nccr.  de«  besonders  um  die  'Geschichte  der 
Ltteralur  S.cil.cns  verdienten  Domenico  Scina  von  Gius.  Pe- 
rmi. (VcrgJ.  Magaz.  für  Lil.  des  Ausl.  183b,  Nr.  41.) 

,n  $t'tTUSe!,ea',Dn,  ,,r3s,id*n'  Handelscollegiums 
(üoard  or  Trade)  z„  London  zeigt  an,  dafs  er  eine  Moliuu 
zu  einer  Bill  beantragen  werde,  um  Verträge  mit  den  andern 
Nationen  über  htcrarisebe  Eigentumsrechte  anknüpfen  zu 


29b.    E!irenf,rz,uj>ungfn.    Die  theol.  Faeullit  der  Univ. 
Giefsen  hat  dem  Ilofprediger  n.  als  Hcraosgebcr  der  Allgera 
Kirchenzciluug  bekannten  C.  Zimmermann  die  Doclonvürde 
verlieben. 

299.  Prtitaufguben.  Die  medizin  Gesellschaft  zu  B»r- 
dean*  hat  einen  Prent  von  300  Fr.  auf  die  beste  bis  zum 
15.  Juni  1SJ9  an  ihren  Sekretair  Burguet  ei ngesandte  Ab- 
handlung über  Geschichte,  Diagnose  u.  Behandlung  der  unter 
dem  Namen  der  Bright'schen  Krankheit  bekannten  granulösen 
N.erenaffeclion  gesetzt.  -  Die  Södel«  medico-pratiuue  eine 
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^i\u  V\ B>K \  VnPr\n&<*\  J-nlehrV  Zürich.  Ziegler 
u.  iübne.  81  Tblr.  -  Kant-«  Werke  herausgeg.  von  Ro- 
senkra«  o  Schubert.  1hl.  9  Metaphysik  der  Sitten  u.  Pä- 
f»ggi  Rechtsichre  Tngendlehre  und  Erziehungshbre  von 
SchuWLpzg  ,  Ufs.  8.  1  Tblr.  -  Dslbn.  Lief  3  Lm« 
Modes  u.  Baumann.  8.  |  Tlilr.  P  5" 

i  Ä'''^'^  Dcr  Ev»ng',l-  Lichtfreund,  Wochen 
schrift  för  chnsü  Erbanung  u.  kirclieugeschichll.  Mittheilnn« 
Jahrg.  3.  1838.  DarmsUdl,  Pabst.  8.  2  Thlr.  -  De"  Bergt 
dorier  Bote,  herausgeg  von  einem  Verein  christlicher  Freunde. 
1638.  Hamburg,  (Perlhe.,  Besser  u.  M.)  4.  1  Thlr.  -  Philu- 
thea.  Ein  SonuUgsblall  für  religiöse  Belel  rnng  u  Erbau  1- 

Rf  Liebhaber  ChnsUicher  Wahrheil  u.  GotUeligkeit.  Isj  * 
Basel,  (Sp,lller  ).8.  j  Tblr.  -  Klövekorn:  uXlenUL 
Hermesiauer.  Uermesianismus.  Osnabrück,  Ibekhorst    b  ^ 

]£.  lirTl";  &e^nr!e8^  ^übt^f  ^ 
o    i  Tl.lr         n„..   A-i  •  i-      . .  *    1  "hmgen.  lue«. 

FraLn   Fbe^Tl  £  ■  Tl  l  m  k.B««S»«».  3«  Aufl.  mit 

»ragen,  i-bend.  8.  *  Thlr.  —  Martin:  Zeugnisse  der  Wnbr 
hert  zur  GotUeligkeit  i„  21  Predigten.  iLTs£^.l 
Thlr.  -  Reden  geboten  bei  der  Todtenfeier  des  cestor- 

Gabe  für  chrisll.  u.  fromme  Familien.  M.  1  Bildn  Elberfeld 

b.Uischer  Zeicbnungen  der  neuen  Zeil  ,u,  der  alten.  Nü  n 

te^Ä^Tei*  \  -  Jordan:  ßil^«-  "«h  der  Schrift 

Eine  <Jin»tfeSl?a he     fJiiii;.,,...,,   V-_J__L„j!  7 


k  ItÜ.  ic  iT-  TT  ■>    f ,  •  d*  Aun-  K  a8*tJ-  Krieger. 

8.  ,  1  Mir.  —  Zebelin  (geb.  Rambarhio)-  Der   f--  ir—gT" 

nong.-Tag.  Vervollständigt  von  Kö£r    mbJv^J,  ? 
Zaremba.  3e  Aufl.  Basel?  Spiltler  N        TMr  -TmuZt 
Histoire  de  l  egüse  chre.ieune.  avecL'Ä  bTogra,  .  '^ 
et  de.  extr.it.  des  aoteur.  ebretiens.  Tom.  III.  P„l.  f.  Pari, 
M  ^rB°8-)  V^p^wtmni  »P"*  omnia  .lud  Bern  de 

AuT  ;rird'aL°n  kU  /a^?  Vr  fÄ  ^  U  Fr"  SÄ^S 
Ausg.  v»ird  aus  13  Bdo.  od.  26  LteJT.  beteheu.)  _  Du  Clot: 
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Vindiclaa  de  la  Sundi  biblia  contra  lot  tiroa  de  la  incre- 
dulidad  etc.  trad.  »1  eap.  p.  nn  doctnr  presbilcro.  Paria.  18. 
2  Bde.  (%  Bog.)  —  Vie  de  Viclorine  de  Galard-Terraure. 
decedce  i  Paris  en  odenr  de  sainlrte.  U  8.  frvr.  Ib3ti.  P-iris. 
12.  (1-2  Bog.)  —  Ablw  Nicollet:  Vie  da  bicnhenreiix  Gregoirc, 
evejque  d'Asaniee,  en  Armenie.  Gbji.  18.  (J  B»s.)  —  Cir  dt 
Monlalembert:  Monumen»  de  l'hisloire  de  la  Sainte  Elisabeth 
d'Hoagrie,  dachesse  de  Tbaringe.  Lief.  1.  Pari».  Fol.  J  Fr. 
(Diese  Sammlung  soll  mindestens  30  Kpf.  mit  je  1  Iii»  2  S. 
Text  enthalten,  und  mit  einer  Einleitung  filier  den  jetzigen 
Zustand  der  religiösen  Kanal  in  Frankreich  versehen  aejei.) 

  Abbe  Gasnier:  Prrservatif  conlre  l'erreur  et  le  zele,  qui 

ne  serait  pas  «elon  la  science.  Paria.  12.  2  Fr.  —  L  Echo 
du  Valican.  Journal  religieux,  historiqoe  et  litteraire  parais- 
cant  ä  Rome  et  ä  Marseiile.  (Proapectus.)  Marst  ille.  4.  (Er- 
scheint monatlich.  Preis  des  Jahrg.  7J  Fr.) 

304.  III.  (Jenehichte  u.  Geographie.  Dauer:  Allgemeine 
Weltgeschichte.  III.  4.  Stuttgart,  llelser.  «.  Iblr.  —  Brüek- 
Her:  Lehrbuch  der  allgemeinen  Geschichte  für  den  gelehrten 
Schulunterricht.  Abtb.  3.  Göttinnen.  Vandenhoek  u.  IL  b. 
t'Thlr.  —  Rehm:  Handbuch  der  Geschichte  des  Mittelalter». 
IV.  2.:  Geschichte  des  Mittelalters  seit  den  Krcuzzfigen.  II. 
3.  Kassel,  Krieger.  8.  2J  Tblr.  —  *r:  Napoleon.  Lief.  It. 
mit  2  Stahlst.  Lpzg.,  Kollmann.  8.  1  Thlr.  —  lleioel:  Ge- 
schichte des  Preufsischen  Staates  u.  Volke«  für  alle  Sünde 
bearbeitet.  Bd.  2.  lAef.  6.  Danzig,  Gerhard  8.  \  Thlr.  — 
y.  T\szU:  Geschichte  des  KonigT  Preuf».  ersten  Dragoner- 


neuesten  Br»t|mmungen.  Ebend.  Fol.  \ 
sinsel.aftlkhe  Reise  durch  das  südliche  Deutschland,  Italien, 
Sirilien  o.  Frankreich.  I.  2.  Lpzg.,  Barth.  8.  Ii  Thlr.  — 
Lohe:  Wanderungen  durch  Cassel  u.  die  Umgegend  mit  einer 
Siluatinnschaitr.  Cassel,  Krieger.  12.  IJ  Thlr.  —  Malerische 
Reise  in  Süd-  und  Nordamerika.  Lief.  4.  Mit  3  Kpf.  Lpzg.. 
BanrugSrtner.  8.  •  Thlr.  —  Malerische  Wanderungen  am 
Rhein  von  Constanz  bis  Cfiln.  Nr.  4— 11.  Carlsruhe,  Creuz- 
baurr.  qu.-t6.  i\  Thlr.  —  Memoire«  d'nn  Lyonneis  de  la  lin 
du  iSe  siecle.  Precia  de  la  vie  de  l'anteur.  Par  R.  C.  Partie 
1.  2.  Lyon.  8.  2  Bde.  (19  Bog.)  —  M.  A.  Lesieur;  Opinions 
et  disenurs  de  M.  Casimir  Perier.  Paris.  8.  4  Bde.  3U  Fr.  — 
F.  II.  Bajle:  Traite  snr  la  tnpngrapbie,  la  population,  le  com* 
nierer  e(  le»  arts  de  ls  ville.  de  Marseille  4  lepoque  oü  cette 
Ahencs  des  Gaules  fut  assiegee  p.  Jnl.  Cesar.  Marseille.  H. 
(3*  Bog.)  —  H.  Clair:  Les  monumens  d'Arles,  anliqne  et 
modern«.  Arles.  8.  (20  Bog.)  —  Roettiers  de  Monlalean: 
Notire  hisloriqne  snr  retaldissemeiit  drs  fonderies  de  Romilly- 
•nr-Andrlle.  Pari».  4.  (6  Bog.)  —  Frissard:  Histoire  dn  Port 
da  Harre.  Lief.  -2.  Pari».  4.  (5*  Bo»)  Incendie  du  palai» 
dliiver  ä  St.  Pelersbotirg.  Paris.  8.  1 J  Bog.)  Lapie  u.  Poirson: 
Nouvel  all«»  classique  du  Geographie.  Enrichi  d'nn  traite 
eotnptel  de  g>'ograi>hie  universelle  Ii.  Sarret  et  Depping.  Paris. 
)0  Fr.  —  Edouard  de  ßazelaire:  Promenade»  dans  les  Vosges. 
Souvenirs  historiques  et  paysage».  (mit  20  Lilhogr.)  Liel.  1. 
Paris  4.  (erscheint  in  5  LiefT.)  —  Franc.  Veltori:  Viaggio  in 
Allrmagna.  Aggiunlavi  la  vita  di  Fr.  e  Pagolo  Veltori,  il  saeco 
di  Roma  del  1527.  Paris.  12.  (1JJ  Bog.)  —  Annaair«  stall- 
stitpie  et  administratif  dn  departement  de  l'Oise  et  du  dio- 
eese  de  Beauvais.  13c  annee.  Brauvais.  8.  (38  Bog.  and  2 
Karten.) 

305.  IV.  Philologie,  Archäologie*  LiterürgrsrhJchte. 
Bode:  (juaeationes  de  antiquisximis  cartninnm  Orphicorum 
aetate,  patria  alqne  indole.  2e  Ansg.  Giillingcn,  Dicterich.  4. 
1  Thlr.  —  Piatonis  opera  omni»  recensuit  et  enmraentarii» 
instruxit  G.  Stallbaum.  Vol.  V  II.  Tiniaras  et  Critias.  Gotha, 
Hennings.  8.  I»  Thlr.  (Gehört  so  der  von  F.  Jacobs  n.  Rost 
besorgten  Btbliotheca  Graeca.)  —  Scriptorum  Grarcorum  Bi- 
Lliutheca  Fase.  2.  Uoineric*  cannioa  et  cvcll  epici  reliqniar, 


P»rs  2.  Pari»,  Didot.  8,  1*  Tblr.  —  Volekmar:  De  Xenopbon- 
Ii»  llrllenieis  coimuentatio  hislorico ■  critica.  Gotting.,  Vanden- 
hoek n.  R.  4.  iThlr.  —  Virgilii  Maroni«  Aeneis,  mit  Erläu- 
terungen von  Thiel.  Tbl.  2.  Die  Waffen.  Berlin  (Leipz., 
N'auck).  Beide  Thle.  4  Thlr.  —  Freytagii  Lexicon  Latino- 
Arabicum.  Tom.  IV.  Sect.  III.  Halle,  Schwetsehbe.  4.  (4  Tom. 
2nJ  Thlr.)  —  Genthe:  Handvvfirterbucb  deutscher  Synony- 
men. 2e  Ausg.  Eisleben,  Reichard.  8.  1'  Thlr.  —  Weinber- 
ger: Die  Bedeutuog  n.  der  Werth  der  uentschen  Mundarten. 
SDrnberg,  Stein.  12.  }  Thlr.  —  Schmitthenner:  Deut»«: he 
Grammatik  für  Schulen.  4e  Aufl.  Kassel,  Krieger,  8.  \  Thlr. 

—  Wolff:  Die  Kunst  sieh  die  Englische  Sprache  in  52  ein- 
sethrilten  Stunden  gründlich  eigen  zu  machen.  Berlin,  Bade. 
,-  Tblr.  —  Gervinus:  Geschichte  der  poet.  Nalinnalliteratur 
•ler  Deutschen.  Bd.  3.  (Iiistor.  Schriften  Bd.  4.)  Lsinz.,  En- 
gelmann. 8.  2*  Thlr.  —  Wöstenfeld :  Die  Academien  aer  Ars- 
her  u.  ihre  Lehrer.  Nach  Ibn  Schoba's  Klassen  der  Schafel» 
teil  bearb.  Güttingen,  Vandenhoek  n.  R,  8.  J  Thlr.  —  Nobbe: 
Vita  Chr.  Dan.  Ueckii.  Leipz.,  Reclam.  8.  ^  Thlr.  —  Ries- 
»er:  Einige  Worte  Ober  Leasings  Denkmal  an  die  Israeliten 
Deutschlands  gerichtet.  Frankfurt  a.  M.,  Schm erber.  8.  }  Thlr. 

-  Lexicon  rpigraphicura  Forcellianum.  Heft  13.  14.  EC— - 
HAB.  Bononia.  4.  (a  I L)  —  Henschel:  Dirtionnaire  fran- 
cais-allemaad  et  allem.  -  frane.  Tomr  1.  Paris.  8.  16  Fr.  — 
J.  B.  Hippol.  Guiol:  Gramraaire  angiaise  nlsonnec  et  coav 
paree.  Je  rdil.  Paris.  12.  3}  Fr. 

306.  V.  Juruprudtm,  Staat» -  und  Camerolntitten- 
sr haften.  Zeitschrift  für  Recht  u.  Gesetzgebung  In  Kurbes- 
sen. Uerausgeg.  unter  Aufsicht  des  Justizminist,  lieft  2.  Kas- 
sel, Krieger,  b.  i\  Thlr.  —  Staatalexicoo,  heramuzee.  von 
Welker  n.  v.  Rotteck.  V.  4.  Alton»,  Hammerich.  8.  f  Thlr. 

-  Coustaos:  Leb.  die  Reduktion  der  Provineials;e«etzbiächer 
in  der  Prelis.  Monorchie,  ein  Votnm.  Leipz.,  Borth.  8.  [  Tblr. 
-Sneli:  li«ndbnch  des  Schweizerischen  StasUrechtes.  Bd.  I. 
Lief.  2,  Zfirich,  Orell  etc  8.  1  ^  Thlr.  —  Aeten»tücke  über 
die  Behandlung  der  gemischten  Ehen  in  Preufsen.  Friedberg, 
Landauer.  (Augsb.,  Kolhnanu.)  8.  i  Thlr.  —  Darlegung  de* 
Verfahrens  der  Preuf».  Regierung  gegen  den  Erzbischof  von 
Köln.  Berlin,  Hayn.  4.  i  Thlr.  —  GSrres:  Athanasius.  Re- 
sertslNjrg,  Man».  8.  }  Thlr.  —  Grecnr  XVI.  Anrede,  lal.  u. 
dealseh.  Ancsb. ,  Landaner.  8.  Thlr.  — •  Lebereicht  der 
Einfulirziille  m  den  verschiedenen  Nachbaretasien  der  Schweis 
anf  Industrie-  und  Agrteulturprodiikte.  Zürich,  Orell.  4. 
t\  Tblr.  —  v.  d.  Heyde:  Coramonal- Steuer-  und  Cotnma- 
nal-Venvaltungs-Ordnniig.  M«gdebM  Creutz.  8.  lj  Tblr.  — 
Ritual  and  Aufdeckung  der  amerikanischen  Freimaurerei,  der 
Gesellschaft  der  Oranieninanner  etc.  mit  Bildern.  Leipz.,  Mi- 
chelsoa.  12.  \\  Thlr.  —  P.  C.  L.  Vautro:  Erreurs  fin»n- 
ci^res  devoilees  (Leber  die  Conversion  drs  rentes.)  Paris.  8. 
(1J  Bog.)  —  C.  J.  A.  Malhien  de  Dombaale:  De  l'inipöt  sur 
le  sucre  indigenr.  Nonrrlles  consideralions.  Paris.  6.  (J  Bog.) 

—  IL  C.  Eniinery:  Ameliuration  da  »ort  de»  onvriers  dans 
les  travaux  public».  Paris.  8.  (2  Bog.) 

307.  VI.  PioturH>iM*en»rhnftrn.  Bolley:  Lissfnrrnalinn 
bei  Langenbrficken  im  Grofsherznglh.  Baden,  geoenosliscli 
beschrieben.  Nebst  l'nlersnrlrung  eines  Schtvefelwassert. 
Heidelbei^.  (K.  W  in  ler)  8.  ',  Thlr.  —  Naturgr«chichte  nach 
allen  drei  Reichen  ftir  Schule  u.  Haus,  von  Naumann  and 
GrSfe.  Heft  •27  —  29.  Schluf».  Eisleben.  Reichardt.  8.  }  Thlr. 

—  Wenderoth,  Bemerkungen  über  wichtige  einheimische  Arz- 
neipflanzen. Kassel,  Krieger.  12.  \  Thlr.  —  Schumacher: 
Astronomische  Nachrichten.  Bd.  15.  Altona.  (Hamborg.  Per- 
thes-Besser  u.  M)  4.  5  Thlr.  —  Seidemann:  Das  Planeten- 
Mslem  der  Sonne  (auf  2  BI.  in  Fol.)  Mit  erlüut.  Text.  Leinz., 
Pönicke  u.  S.  8.  \  Thlr.  —  L,  J.  George:  Cours  de  ph^- 
sique  generale,  appliquee  anx  arU.  4e  edit.  Paria.  8.  3J  tr. 

-  Oeuvres  eomplete«  de  Buffon,  avec  l?  Classification  de  G. 
Cuvier  et  les  suites  de  M.  AchiHe  Edit.  nouv.  Lief.  I. 
Paris.  8.  ^  Fr.  (Soll  aus  6  Bdu.  bestehen,  die  in  170  wfi- 
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rhentl.  LielT.  erscheinen.)  —  Corte:  Ovölogie  da  Kangnro«. 
Pari*.  8.  (I.  Bog,)  —  Angelo  Bellani:  Revisione  di  alcuni 
auppoiili  assiorni  fisiologici  inlorno  l'assorbiniento  e  levapo- 
razione  etc.  deglc  foglie  nclle  plante.  8.  (Ans  d.  dor- 

sale agrario  Lombard«-  Venelo.)  —  Lo  aipiritai  della  atoria 
natural.-,  tralto  da  ßuffon  elc.  lieft  42 —  52.  Venedig.  8.  (a 
1  h.) 

306.  VU.  PtiyiUloBic  u.  Mtdlcin.  Iljdrialik,  od.  die 
Wasserhrilkunde  auf  pathologische  Grundsätze  gestutzt.  Ber- 
lin, Ende.  8.  \  Tlilr.  —  Medicinische«  Correspondrnz  -  Blatt 
des  Wurlembrrg.  ärztlichen  Vereins.  Bd.  VJII.  Jahrg.  1S3S. 
Stuttgart,  Beck  n.  Fr.  4.  3  \  TJiir.  —  Homöopathische  Hei- 
inng  der  Cholera.  Miltheilung  eines  prall.  Ante«  in  Italien. 
Herausgeg.  von  Euunrich.  Leipz. ,  Reclam.  8.  £  Tlilr.  — 
Kuller:  Zar  Geschichte  der  Homöopathie.  Lripi.,  llrclam.  8. 
■A  Tlilr.  —  Richter:  Wiesbaden  nebst  leinen  II.  il. Miellen 
«.  Umgebungen.  Berlin,  Th.  Enslin,  8.  1 1  Tlilr.  —  Hust  s  Ma- 
gazin für  d.  gesaramte  Heilkunde.  Ilaud  51.  Berlin  ,  Hcimar. 
B.  3Thlr.  —  Tiedcmann:  Das  Hirn  des  Negers  mit  dem  drs 
Europäers  n.  Orang- Outangs  vergliclirn.  Mit  b  Tafeln.  Hei- 
delberg, Winter.  I  3  Thlr.  -  A.  F.  Hequfh:  Hygiene  de 
letndiaul  en  midocin«  et  du  nudecin.  Park  4.  (!•  Bog.}; 
Briquet:  De  l'eclairsge  artificiel  considere  sou»  1c  iioiul  de 
wie  de  hygiene  publii|ue  et  de  l'bygieuc  prnee.  Pari».  4. 
(7»  Bog.);  Alph.  Cuerard:  De»  inhuiualions  et  des  exhuma- 
tions  soua  le  rapport  de  l'hygWne.  Paris.  4.  (13*  Bog.);  A. 
Trousscau:  Des  prineipes  alimens  envisages  sou?  le  point  de 
vae  de  leur  digestibilile  et  de  leor  puissaiice  nutritive.  Paris. 
4.  16*  Bog.  (Diese  vier  Tlicsrs  sind  durch  den  am  3.  Nov. 
«röfTuetcn  Concours  poar  lo  chaire  d'hygliiic  veranlafsl.)  — 
Gerd)  Consideralious  nraliques  sur  l'livdroccle  et  lc  «arco- 
eile,  recueitlis  elc.  p.  Braujrand.  Paria.  8.  (1  Bog.)  —  J.  Be- 
nique:  De  la  relenlion  d'urine  et  dune  nouvclle  melhode 
pourinlrodnire  le«  bougies  et  leg  sondrs  dans  la  veasieetc  Pari«. 
8.  5  Fr.  —  A.  J.  Jouert:  Ktudes  sur  le  syslöme  nerveux. 
Paris.  S.  2  Ilde.  (49  Uog.)  —  Hecueil  de  memoire«  de  inede- 
«ine,  de  chirnrgie  et  de  pbarniacie  niilil.iirrs.  Vol.  43.  Paris. 
8.  (26  i  Bog.)  —  P.  Delafond:  Traile  sur  la  police  sanitaire 
des  animaax  domesliqne«.  Paris.  8.  9  Fr.  —  Satvalnre  de 
Hriui:  Rebutione  atatlslica  c  clinica  degli  infermi  di  colera- 
morho  Iraltati  n.  II  ospedale  di  S.  Maria  di  Loreto.  Neapel. 
8.  (144  SJ  —  Franc.  Cervellsri:  Kisultamenti  statiatici  clinici 
degli  spedali  militari  del  regno  delle  due  Sicilie  darante 
l'anno  1834.  Neap.  8.  —  Atlilio  Menicuni :  Sloria  c  riQessioni 
aopra  nna  cardialgia  che  ostinala  si  inantrncva  da  12  anni, 
Wils  in  poejii  giurni  col  solo  sueco  della  lactma  vi  rosa. 
Lncca.  8. 

309.  IX.  Krugmi**en*hafteu.  Ramekc:  Sammlun- 
gen ron  Zeichnungen ,  die  Einrichtung  der  materiellen  Ge- 
genstände der  Preufs.  Artillerie  darstellend.  Nebst  Erlau  te- 
rang.  Berlin,  (Mittler.)  8.  3"  Thlr.  —  v.  Cironcourl:  Re- 
perlorium  der  MiliUir- Journalistik  des  19.  Jahrhunderts  bis 
tum  J.  1837.  <?c  Ann.  Cassel,  Krieger.  8.  1  Thlr. 

310.  X.  Pädagogik.  Bildungsblalter  für  die  Jugend. 
Heft  3.  Wasel,  Basel.  8.  \  Thlr.  —  Czecb:  Versinulicble 
Denk-  o.  Sprachlehre  etc.  Lief.  11 -2t.  Mit  13  Kupfern. 
Wien.  (Leipz.,  RecJam.)  \\  Thlr.  -  Der  Sächsische  Dorf- 
•chaler,  ein  Lehr-,  Lern-  und  Lesebuch  für  die  Jugend  auf 
dein  Lande.  Grimma,  Verlags  -  Comploir.  12.  1  Tlilr.—  Am. 
de  Brunei:  Instruction  primaire.  Enseignement  mutuel,  siniul- 
Uno  et  individuel.  Besancon.  8.  .(17*  Bog  1  —  Principaux 

r'neraux  propres  j  acc/- lerer  I  'educalian  de  la  jeaneue.  Mi'U. 
(31  Bog.) 

311.  XI.  II <w ./<•/., n-l.i st 'ist  // (i ft ,  Gewerhskunde,  Land- 
Ii.  Fortitciisensehafl.  Der  Anbau  des  Küchengarlens.  Nebst 
einer  Zngahc  bewährter  Gartrnrrgeln.  Arnsberg,  Ritter.  Ii, 
&  Thlr.  -  Polytechnisches  Archiv,  hcrausgeg.  von  Lindes 
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u.  Mendelssohn.  1S37.  Heft  4.  Berlin,  Nalorff  n.  Co.  8. 
{  Thlr.  —  Allgemeine  deutsche  Gartenzeituiig,  herausgeg. 
von  der  prakL  Gartenhau •  Gesellschaft  in  Fraurndurf.  I&JS. 
Regensb.,  Pustel.  4.  Ii  Thlr.  —  ttheinhiudUcbe  Garten- Zei- 
tung. Kedaeteur:  E.  F.  F.  Pelsch.  ISsJs,  Neuwied,  Lichlfera. 
4.  i  j  Tblr.  —  v.  Kircbbach:  Chemie  u.  Mineralogie  der  Ge- 
tverbskunde.  lld.  I.  lieft  4—6.  Leipc,  O.  Wigand.  8.  I  Thlr. 
—  Magazin  der  Erfindungen  u.  s  w.  in  der  gesammten  Ge> 
>verbkunde.  Herausgeg.  v.  Dr.  Thieme.  Neuste  Folge.  IV.  5. 
Leipz.,  Baumgartner.  4.  \  Thlr.  —  Tafeln  zur  Vergleirhung 
der  bisher  gebrSurhl.  Malte  a.  Gewichte  de«  Kantons  Zürieh 
mit  den  Neuen  Schweizer.  Mafsen  und  Getvicbteu.  Zfirich, 
Orrll  F.  u.  C.  8.  I  Thlr.  —  Allgemeine  polytechnische  und 
Handlung» •  Zeitung.  Ikrautgeg.  v.  Leucbs.  1338.  Nürnberg, 
Leuths  u.  Co.  4.  i  Thlr.  -  Mcrcker :  Der  T  apezirrr.  Heft  9. 
Leipz.,  Baumgartner.  4.  J  Thlr.  —  Drs.:  Pract.  Zeichnungen 
von  Meublea.  19.  Zimmer.  Ebend.  4.  \  Thlr.  —  Tejstfedre: 
Nouveau  nunuel  du  tonrneur.  Paris.  18.  l\  Fr.  —  Lloyd 
franrais.  Renseignemens  sur  uavires.  Regislrc  o.  10.  Sup- 
pUm.  I.  Paris,      (1\  Boa.) 

31/.  X1L  Stab»*  Liltralur  u.  Kunst.  Frommel'«  piU 
loreskes  lulien.  Lief.  13.  Leipz.,  Kollinaun.  8.  ^  Thlr.  — 
Körner's  sSmmtlirhe  Werke,  herausgeg.  von  k.  SUeckfufs. 
Bd.  3.  Berlin,  Nikobi.  16.  >  Thlr.  -  Marbachs  Gedichte. 
<-2e  vermehrte  Ausg.  der  Gedichte  von  Silesiu*  Minor.)  Leipz., 
O.  Wigand.  12.  i  Thlr.  —  Das  Ornamentenbuch  oder  IL 
Shaws  Encyclopidie  der  Verzierungen.  Nr.  3.  Leipzig,  Baum- 
gärtner. 4.  Ä  Thlr.  —  Sbakspeare's  cnmplele  Works.  Lief.  5. 
Ebend.  S.  £i  Thlr.  —  Sbakspeare's  säuimllichc  Werke,  her- 
ausgeg. von  J.  Körner.  Lief.  2.  Ebend.  8.  ',  Thlr.  —  Die 
klastischen  Stellen  der  Schweiz.  Mit  Erläuterungen  von  IL 
Zschokke.  No.  26.  Carl  »ruhe,  Cre  uzbauer.  8.  J  Thlr.  —  Wer- 
ner: Die  Willekuren.  Zürich,  Hohr  «.  \  Thlr.  -  Cpt.  Mar- 
rtat:  Ardent  Troughlon.  Trad.  de  l'angl.  n.  Alb.  Monteinont. 
Paris.  2  Bde.  1  b  Fr.  —  Alb.  Maurin:  Elegie«  et  cbants  ly- 
riqnes.  Marseille.  8.  4'  Fr.  —  Jeannette,  ou  U  Lille  du  Cal- 
vaire.  Tom.  Hl.  Nantes.  IS.  (3  Bog.)  —  (  Ii.  de  Bernard: 
Le  noeud  Gordien.  Paris.  8.  13  Kr.  —  Riehe  en  gueule  on 
le  nouveau  vade.  Nouv.  edit  Paris.  12.  (8  Bog.)  —  Arsen« 
Uoustaye:  Le  Serpent  «ous  1  brrlie.  Pari«.  8.  2  Bde.  l.'iFr. — 
Swift:  Voyaget  de  Gulliver.  Edit.  illustree  p.  Grandville. 
Traduct.  nouv.  Lief.  1.  Faris.  8.  i  Fr.  (Soll  aus  7  in  3b  wd- 
chentl.  LielT.  erscheinenden  ßdn.  bestehen.)  —  M.  P.  Poitt- 
vio:  L'srt  poetique  de  Boileau  Despreaux  avec  des  commen- 
tsiret  historiijuea  et  lilteraircs.  Paris.  8.  (I  '  Bug.)  —  Li 
France  dramatique  au  19e  «i6cle.  (Lief.  32b.  Barre,  Badet  u. 
Desfontainet:  Let  denx  Edmond,  com.  en  2  acte«  et  rji  prose; 
Lf.  327.  Alexis  Decomberoutse :  comedie- vaudev.  eu  1  acte; 
Lf.  329  —  29.  F.  Duport  et  de  Bicville:  La  vie  de  garfon, 
com.  en  9  «cte«;  Lf.  230  -  31.  Scribe:  La  Camaraderie,  od 
la  courte  echelle,  com.  en  5  acte«.)  Pari*.  8.  —  Le  marchanl 
de  pommes.  Farce  nouv.  i  3  personnage«.  Paris.  8.  —  B«- 
bouc:  Plumiüf,  com.  indiennc  en  1  acte  et  en  2  pages.  Pes- 
pignan.  Fol. 

313.  Xin.  Euryrlopudit  und  rtrmhrhu  Srtirlften. 
Gallcrie  weiblicher  Srhönlieilrn.  Ein  Musterbuch  zur  Auswahl 
Hir  Jung  u.  AU.  Hfl.  10.  Leipz.,  Baumgartner  8.  &  Thlr. 

314.  XIV.  Allgemeine  Journalistik.  Der  Telegraph. 
Uedigirt  von  Ed.  Bcurmann.  (Neueste  Folge.)  Bd.  2.  Frank- 
furt a.  M.,  (Kfichler.)  8.  1*  Thlr.  —  Das  Dainpfbont,  ein« 
Zeitschrift  für  Scherz  nud  Ernst.  Jahrg.  S.  IS.S4.  Red.  von 
Jul.  Sineeru*.  Mit  Titelvign.  Danzjg,  Gerhard.  4.  4  Thlr.  — 
Alfr.  Nelteuieul:  Iiistaire  politique,  aneedotique  et  lilterair* 
du  Journal  des  Debats.  Pari«.  S.  2  Bde.  12  Fr.  —  Felix  Vcr- 
neuil:  Le  qualrieroe  pagc  de«  Journaux.  Paris.  8.  31  Fr.  — 
L'entremets.  Journal  des  reslaurans  etc.  le.  annee.  Paris.  4. 
(Erscheiul  l  mal  wöcheull.  iu  je  \  Bog.)  15  Fr. 
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Das  Allgemeine  Landrecht  und  die. 
Preußische  Jurisprudenz.  *a 

315.  L  S)'ttrm  dt*  Allgemeinen  Landrecht  t.  Dog- 
matisch und  historisch  dargestellt  von  L.  Schröter.  Bd.  1. 
Hfl.  1.  Berlin.  1S38.  Heymami.  10  Bog.  8.  \  Tblr.  II.  Chi- 
littitche  Pertuche  im  Gebiet*  dt»  PrenJiUchcn  Rechts, 
von  L.  Schröter.  Zweite  verbesserte  und  um  da«  Doppelte 
▼cmrbrte  Ausgabe.  Bd.  I.  Hfl.  I.  Berlin.  1837.  Ileytuann. 
15  Bog.  8.  1  Tblr.  —  Wenn  man  erwägt,  da  Ts  anaer  Alls. 
Landrecht,  naebdem  ea  bereits  Ober  40  Jahre  praktische  Gül- 
tigkeit gebäht  hat,  anlangt  in  seinen  einzelnen  Bestimmungen 
immer  zweifelhafter  u.  Ungewisser  zu  werden,  und  dab  wir 
im  Betriff  stehen,  zu  einem  dem  vorlandrechtlicbrn  Shnli- 
cfaen  Zustande  zurückzukehren,  so  ist  es  von  der  höchsten 
Bedeutung,  sich  von  dem  Grunde  dieser  Erscheinung  Rechen- 
schaft zu  geben.  Sonderbar  mag  es  klingen,  wenn  wir  den- 
selben gerade  in  der  hoben  Blüthe  der  Theorie  des  Rechts 
auf  den  Universitäten  unserer  Zeit  finden;  dennoch  halten 
wir  dies  für  vollkommen  richtig.  Bei  der  Einführung  des 
A.  L.  R.  sah  man  sich  plötzlich  von  aller  Theorie  abgeschnit- 
ten. Das  Publicatinns- Patent  verordnete  im  Art.  18.,  dafs, 
nach  gänzlicher  Abschaffung  des  gemeinen  Rechts  und  der 
früheren  allgemeinen  Landesverordnnngen,  kein  Justizbeamler 
sich  unterfangen  sulle.  dieselben  ferner  in  der  Praxis  anzu- 
wenden, oder  auch  nur  das  neue  Landrecht  nach  denselben 
zu  erklären  oder  auszudeuten,  bei  Vermeidung  der  höchsten 
Ungnade  und  schwerer  Ahndung.  Die  gelehrten  Juristen, 
welche  dadurch  ihren  Einflufs  auf  die  Praxis  verloren ,  ach* 
nicht  der  Mühe  werth,  denselben  durch  das  Studium 


de»  neuen  Landrechts,  bei  dessen  Abfassung  man  so  wenig 
ihrer  Mitwirkung  bedurft  hatte,  wieder  zu  gewinnen;  sie  zo- 
gen sieb  aus  dein  juristischen  Lebeu  in  die  mönchische  Ein- 
samkeit to,dter  Studien  zurück ;  sie  waren  nur  noch  Philolo- 
gen und  Historiker  in  der  Jurisprudenz.  Die  Praktiker  da- 
gegeu  hatten  genug  zn  thun,  sicti  mit  den  Einzelnheiteu  der 
neuen  Gesetzgebung  vertraut  zu  inachen,  u.  die  neueren  Ver- 
ordnungen damit  in  Verbindung  zu  setzen.  Deshalb  be- 
schränkte sieh  die  ganze  von  denselben  ausgehende  Literatur 
des  Prcub.  Rechts  auf  dessen  auszugsweise  Darstellung  und  auf 
Zusammenstellung  der  neueren  Gesetze.  In  dieser  gänzlichen 
Einflufslosigkeit  rücksicbls  der  Praxis  verharrten  die  theore- 
tischen Juristen  lange.  Erst  in  Folge  der  Verordnung  des 
Minister!!  für  geistliche  und  l  nlerrichtsaneelegenheilen  vom 
26.  Juni  1826  wurden  auf  allen  Prcufsiscljen  l  niversilSten 
Vorlesungen  über  das  vaterländische  Recht  gehalten.  Dir 
Rechtslehrer  aber,  welche  bis  dahin,  den  Weg  auf  der  Erde 
verachtend ,  in  deren  Tiefen  gedrungen  waren ,  und  aus  den 
Gräbern  der  Vergangenheit  Komische  n.  Germanische  Mün- 
zen im  Schweifte  ihres  Angesichts  an  das  Tageslicht  geför- 
dert hatten,  verglichen  dieselben  mit  dem  ihnen  nun  vorlie- 
genden neuen  Preußischen  Gelde,  u.  fanden,  dab  dasselbe 
ohne  alles  historische  Interesse  sei.  Sic  lieben  es  sich  da- 
her angelegener  sein,  die  ihrer  Leitung  anvertrauten  Rechls- 
beflissenen  zu  Münzsammleru  auszubilden,  als  sie  mit  dem 
heutigen  Gcldverkebr  bekannt  zu  machen.  Damit  begnügten 
•ie  sich  aber  nicht.   Sie  halleo  das  juristische  Leben  so  dem 


C-idaver  der  alten  Rechte  studirt,  sie  hatten  daran  mit  allem 
Wohlgefallen  eines  Anatomen  berumgescbnitlen,  u.  die  schön- 
sten Präparate  gefertigt.  Nun  glaubten  sie  sich  befähigt, 
auch  das  A.  L.  R.  einer  Sektion  zu  unterwerfen,  u.  die  krank- 
haften Theile  desselben  auszuschneiden.  Krankhaft  aber  er- 
schien ihnen  Alles,  was  in  dessen  lebendigem  Leibe  abwich 
von  der  Natur  des  ihnen  wohlbekannten  Leichnams.  Sie 
hielten  das  praktische  Leben  desselben  für  dessen  wissen- 
schaftlichen Tod,  u.  suchten,  in  der  besten  Absicht,  ihm  we- 
nigstens einen  Schein  des  Lebens  dadurch  wiederzugeben, 
dafs  sie  den  von  ihnen  verstümmelten  Körper  herausputzten 
mit  gemeinrechtlichen  Lungen.  Hierüber  mochten  anfangs 
die  alteren  praktischen  Juristen  lachen;  die  jüngeren  aber, 
welche  in  den  historischen  Rechtsscbulen  gebildet  waren,  er- 
blickten das  vaterländische  Kecht  gern  in  dieser  Tracht,  weil 
es  ihnen  dadurch  weniger  fremd  erschien.  Die  Folge  davon 
war,  dafs  das  Preußische  Hecht  nun  auch  in  der  Praxis  dem 
gemeinen  Recht  immer  ihulicher  wurde.  Man  fing  an,  es 
lediglich  ans  dem  historischen  Gesichtspunkte  zu  behandeln, 
man  untersochte  die  einzelnen  Bestimmungen  desselben  uaeli 
ihrer  geschichtlichen  Entstehung,  verglich  solche  mit  denen 
des  Römischen  Rechts  und  erklärte  sie  aas  demselben.  Durch 
diese  Art  der  Bearbeitung  des  A.  L.  R.  wurden  bald  die  ein- 
fachsten Grundbegriffe  desselben  schwankend,  man  wuiSte 
z.  B.  nicht  mehr  u.  strjtt  darüber,  welche  Rechte  besessen 
werden  ktnnen,  was  dingliche  Recht«  seyen,  welche  Rechte 
verjährt  werden  u.  Gegenstand  des  Eigenthums  seyn  können, 
ob  der  anfserebelichc  lieischlaf  als  unerlaubte  llandluog  za 
beartheilen  sey  oder  nicht  u.  s.  w.  Bei  dieser  Verwirrung 
der  Begriffe  hatte  man  natürlich  keine  Norm  für  die  Ent- 
"  mg  von  Zweifeln,  u.  die  Anzahl  streitiger  Sülze  mufate 
.  gröber  werden.  Das  A.  L.  R.  war  demnach  so  glück- 
lich, so  gut  wie  das  gemeine  Recht,  sein  Jus  conlrnversuu» 
zu  haben,  n.  es  fehlte  ihm  nur  noch  wenig  au  der  Unsicher- 
heit des  Letzteren.  In  dieser  Noth  hätte  man  gern  die  Re- 
daktoren des  Gesetzbuchs  selbst  heraufbeschworen,  um  sie 
um  ihre  Absichten  zu  befragen ;  da  dies  aber  unthunlich  war, 
durchforschte  man  wenigstens  mit  Eifer  die  von  ihnen  zu- 
rückgelassenen Vorarbeiten,  die  Materialien  des  All".  Land- 
rechts,  in  der  Hoffnung  liier  das  zu  ermitteln,  worüber  man 
von  ihnen  selbst  nicht  mehr  Auskunft  zu  erhalten  vermochte. 
Allein  auch  diese  letzte  Ilülbcpjcllc  war  einerseits  nicht  ge- 
nügend zur  Beseitigung  aller  bisherigen  Zweifel,  andrerseits 
wurde  sie  Veranlassung  neuer  Controrersen ,  indem  nun  bei 
Auslegung  des  A.  L.  R.  die  verschiedenen  Meinungen  der 
Redaktoren  geltend  gemacht  wurden,  da  sich  selten  ermit- 
teln lief«,  welche  von  denselben  bei  dessen  letzter  Bearbei- 
tung prfivalirt  hatte.  In  diesem  Zustande  Tand  der  Verfas- 
ser der  zur  Brurtbeilung  vorliegenden  beiden  Schriften  die 
Preußische  Jurisprudenz  vor,  u.  labte  den  kühnen  Entschluß, 
der  Retter  des  A.  L.  R.  aus  den  Banden  des  gemeinen  Rechts 
zu  werden.  Das  Mittel  dazu  fand  er  in  der  ßefolguug  des 
schon  erwähnten  Publikatinns  •  Patents,  welches  das  A.  L.  R. 
als  eine  neue  Rechtsschöpfung^  behandelt  wissen  will  Das 
ganze  Material  desselben  in  sich  aufnehmend  und  verarbei- 
tend, drang  er  in  dessen  Geist  ein,  u.  machte  sieb  die  Principien 
der  einzelnen  Bestimmungen  klar.  Dadurch  aber  gelangte  er 
dahin,  die  Zweifel,  welche  sich  in  Betreff  derselben  erhoben 
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hallen,  mit  Leichtigkeit  entscheiden  zu  können.  Nach  seiner 
Ansicht  steht  zwar  das  A.  L.  lt.  nicht  außer  allt-in  Zusam- 
menhang mit  «Irr  früher  gültigen  Gesetzgebung;  allein  er  be- 
trachtet dasselbe  nicht,  wie  die  Historiker,  als  ein  verderb- 
tes u.  mißverstandenes  Römisches  Hecht,  sondern  als  her- 
vorgegangen an*  der  l  mbildting,  welche  dieses  in  der  Deut- 
schen" Praxis  uothwendig  erleiden  mußte;  er  findet  iu  dem- 
selben lediglich  die.  niedergeschriebene  neuere  DrntscheRechls- 
sitte,  welche  alle  Schlacken  der  für  die  neuere  Zeit  unbrauch- 
bar gewordenen  alten  Rechte  ausgeschieden,  und  dieselben 
durch  neue  Bildungen  da  ergänzt  hat,  wo  sich  der  Vorzeil 
unbekannte  Rcchlsinstitutc  vorfanden.  INach  ihm  hat  der 
Preußische  Gesetzgeber  für  das  Recht  eben  das  geleistet, 
was  Luther  in  Anschun'  der  Religion  vollbracht  hat.  Beide 
stehen  als  die  großen  Reformatoren  für  die  höchsten  Ange- 
legenheiten des'  Deutschen  Volkes  da.  Dem  A.  L.  R.  grgen- 
flber,  als  dem  Produkt  des  Geistes  der  Reformation  n.  Frie- 
drichs des  Großen,  betrachtet  er  das  Französische  Recht 
als  das  Erzeugniß  der  Revolution  u.  des  Kaiserreiches,  die- 
ser beiden  widerstrebenden  Elemente,  u.  zeigt  treffend  wie 
jenes  unbedingt  den  Vorzug  vor  diesem  verdient.  Nicht  min- 
der entwickelt  er  höchst  originell  u.  charakteristisch,  im  Ge- 
gensatz dieser  beiden  neueren  Rechte,  den  relativen  Werth 
des  gemeinen  Rechts  für  die  Vorzeit,  11.  dessen  l  uinlänglich- 
keil  für  die  Gegenwart.  Ein  weiteres  Eingehen  iu  die  Aus- 
führungen des  Verfassers  gestattet  weder  der  Raum  dieser 
Blätter,  noch  würde  es  jetzt,  wo  erst  das  lste  Heft  heider 
Werke  erschienen  ist,  schon  an  der  Zeit  sevn.  Es  kam  vor- 
läufig nur  darauf  an,  den  Standpunkt  zu  linden,  von  wel- 
chem ans  diese  Arbeiten  ihre  Würdigung  zu  erwarten  haben. 
Schließlich  wollen  wir  nnr  noch  die  in  denselben  beobach- 
tete sehr  z weck maß ige  Methode  erwähnen,  nach  welcher  bei 
jedem  neuen  Gegenstande  die  Grundsätze  dej  gemeinen 
Rechts  anschaulich  vorgetragen  sind,  o.  die  Unterschiede  der- 
selben u.  der  Principicu  des  Preußischen  Rechts  scharf  her- 
ausgestellt werden.  Das  vorliegende  lste  Heft  des  „Sysle- 
mes"'  enthüll,  aufser  dem  sehr  interessanten  Vorwort,  die  all- 
gemeinen Lehren  in  n  Kapiteln;  für  den  ersten  Band  wird 
noch  eine  nachträgliche  Einleitung  n.  Geschichte  des  Rechts 
versprochen.  Die  „Versuche",  deren  Isles  Heft  ans  38  Ab- 
handlungen besteht,  dienen  insofern  zur  Ergänzung  des  „Sy- 
stems", als  sie  die  Rechtfertigung  vieler  in  jenem  aufgestell- 
ten Behauptungen  weitläufliger.  m.  unter  Widerlrgun«  entge- 
genstehender Ansichten,  enthalten.  Beide  Bücher  aber  bil- 
den für  sich  bestehende  Ganze,  u.  sind  geeignet,  nicht  nnr 
den  angehenden  Preußischen  Juristen  auf  die  zweckmäßigste 
Weise  in  das  vaterländische  Recht  einzuführen,  sondern  auch 
dein  älteren  Praktiker  bei  dessen  Handhabung  eine  sichere 
Stütze  zu  gewähret).  Dem  seiehrten  Juristen  endlich  liefern 
■ie  den  Beweis,  dafs  der  bisherige  Mangel  einer  wissenschaft- 
lichen Bearbeitung  des  A.  L.  R.  weder  in  dem  Lom-cißen 
desselben  von  der  früheren  Rechtaliteratnr  n.  der  Unbckannt- 
achaft  mit  den  Motiven  der  Redaktinn  zu  suchen  ist,  noch 
etwa  in  dem  principicnloseu  Charakter  des  Gesetzbuches 
selbst,  sondern  lediglich  darin,  dafs  sie.  ohne  Liebe  zu  der 
vaterländischen  Gesetzgebung,  in  deren  Geist  nicht  einzudrin 
gen  vermochten.  — / — 


II. 


Theologie. 


316.  Die  Apologftiti  als  wissenschaftlich  Nachweisong 
der  Göltlirhkrit  des  Chrislenlhums  in  seiner  Erscheinung. 
Dargestellt  von  Dr.  /.  S.  tirey,  ord.  Prof.  d.  kath.-lhenl.  Fat. 
zu  Tübingen.  Ir  Band:  Philosophie  d.  Offenbarung.  Mainz, Ku- 
plwberg.IS38.XXI.  U.410S.  8. \)  Thlr.  -  Der  vorliegende 
le  Band  dieses  Werkes  hat  es  mit  der  Grundlegung  für  die 
Apologetik  zu  tbun.  Die*e  nämlich  hat  dem  Verf.  die  Auf- 
gabe, das  Wesen  des  Christenthums,  den  Grundcharaktcr 
•einer  ganzen  Erscheinung  zu  bestimmen  o.  zu  rechtfertigen,  phisdsen  Fi 


sie  ist  ihm  ..die  wissenschaftl.  Begründung  der  Grundwahr- 
heit des  Christenlhums,  und  damit  der  ganzen  christlichen 
Theologie."  (S.  12.)  Daher  mufs  sie  zuerst  ..den  göttlichen 
Ursprung  desselben,  d.  h.  Seinen  Offeobarungscharaklcr  er- 
weisen ;  dieser  Erweis  aber,  wenn  er  auf  einer  wahrhaft 
wissenschaftlichen  Grundlage  ruhen  soll,  fordert  vor  Allem 
eine  durchgeführte  Theorie  der  Offenbarung,  woran  es  der 
Theologie  bisher  gefehlt  hat."  (S.  Vi.)  Aufser  der  allgemeinen 
Einleitung  (S.  1  —  2S.)  u.  der  ausführlichen  Geschichte  der 
Apologetik  (S.  -2S—  78.)  enthält  daher  dieser  Band  nur  die 
Theorie  oder  Philosophie  der  Offenbarung.  Abschnitt  I. 
(S.  7!»— 11!.).)  erläutert  den  Begriff  der  Ri-Iigiou  als  „das 
durchgängig*  Bestimmt*,  yu  des  Menschen  durch  das  ursprüng- 
liche Bewußlscvn  von  Gott",  die  folgenden  den  Begriff  der 
Offenbarung.  Anselm.  11.  (S.  11!)  — 153.)  ..von  der  Entwick- 
lung der.  Religion  durch  die  Offenbarung":  das  menschliche 
Bewußlseyn  kann  sich  nur  entwickeln  an  äußern  Anschauun- 
gen; äußere,  das  Göttliche  zurückstrahlende  Erscheinungen 
sind  daher  die  nnthwendige  Bedingung  der  Entwicklung  des 
religiösen  Rcwußtseyns  u.  der  Religion  überhaupt.  Der  In- 
begriff dieser  Erscheinungen  ist  Offenbarung;  die  religiöse 
Erziehung  n.  Ausbildung  des  Menschen  also  der  allgemeine 
Zweck  it.  zugleich  der  Grund  der  absoluten  Notwendigkeit 
der  Offenbarung.  Absrliu.  Hl.  (S.  155—  178.)  die  besondern 
Zwecke  der  Offenbarung  sind:  Einwirkung  auf  alle  geistige 
Vermögen  (Belehrung  u.  Erweckung),  Stiftung  und  Leitung 
eines  religiösen  Gemeinleliens,  und  in  Bezug  auf  die  Sünde, 
Erlösung.  Dieser  allgemeine  Begriff  oder  die  Idee  der  Offen- 
barung geht  nun  aber  in  die  Wirklichkeit  über  durch  die  Thä- 
ligkcil  Gottes  und  die  Empfänglichkeit  des  Menschen.  Absrhn. 
IV.  (S.  178  —  247.)  die  Thätigteit  Gottes  In  der  Offenbarung 
ist  unmittelbar  und  setzt  etwas  Neues,  wie  bei  der  Schöpfung, 
aber  äußert  sich  au  einem  schon  vorhandenen  Objecte,  an 
dem  sie  nichts  Ursprüngliches  aufhebt,  sondern  nur  dieses 
von  dem  hinzugekommenen  Abnormen  biTreil;  in  Beziehung 
auf  die  Materie  ist  sie  Wunder,  auf  das  Geistige,  Inspiration; 
dies  Mild  daher  in  Gott  die  Formen  der  Offciihaniiigs-Tbä- 
tigkeit,  für  den  Menschen  die  Formen  der  Wahrnehmung,  die 
immer  einander  coexisllreu.  Hier  redet  der  Verf.  gegen  den 
Naturalismus,  in  Abschn.  V.  (S.  '217  —  324.)  ..von  der  Em- 
pfänglichkeit des  Mensehen  fiir  die  Offenbarung"  gegen  den 
Rationalismus  u.  gegen  den  gewöhnlichen  Supraiiatnralismu«, 
u.  bestimmt  das  Svstem  der  wahren  Theologie  dahin:  ..Ur- 
sprung u.  Entwicklung  aller  Religion  stammt  von  Gott,  aber 
alle  Offenbarung  ist  durch  und  für  die  Vernunft,"  Abschn.  VT. 
(S.  321  — 3SU.)  handelt  dann  von  den  Kriterien  der  Offen- 
barung, deren  Mittelpunkt  die  Person  ist,  von  welcher  und 
durch  welche  die  Offenbarung  kommt.  Da  aber  die  jetzig« 
Zeit  nicht  Augenzeuge  einer  Offenbarung  Ut,  sondern  diese 
nnr  aus  der  Uefaerliefcruiig  kennt,  so  muß  die  Philosophie 
der  Offenbarung  auch  die  Wahrheit  und  Glaubwürdigkeit 
der  l  eberlirferung  beurtheilen.  Die  Ueberlieferungsmitlel 
sind  Rede  (Sage),  Symbol  u.  Schrift,  die  wrgrn  ihrer  rela- 
tiven Tauglichkeit  für  ihren  Zweck  stets  harmonisch  mit  ein- 
ander verbunden  seyn  müssen.  So  schließt  der  Verf.  mit 
Absehn.  VII.  (S.  3S0  —  410),  und  wird  nun  nach  diesen  Prin- 
eipien  im  2n  Bande  die  wissenschaftliche  Bewahrhritune  der 
christlichen  Offenbarung  ausfuhren.  Jedenfalls  ist  dies  VA'rrk 
eine  sehr  bedeutende  Erscheinung  aaf  dem  Gebiete  der  Apo- 
logetik, die  seit  dem  W'erke  von  Sack  (1S29)  keine  besondere 
Bearbeitung  gefunden  hat.  Der  confessionelle  Standpunkt 
des  Verf.  tritt  in  diesem  Bande  mit  Ausnahme  des  Schlusses 
gänzlich  zurück,  im  Urbrigen  ist  aber  nicht  zu  leugnen,  dafs 
seine  Ueberienping  vielfach  auf  Sclilciermacher'schen  Prin- 
zipien ruhe;  wie  aber  Andere  mehr  zu  einer  rationalen  Auf- 
fassung des  Christenthums  sich  hingewandt  haben,  so  kehrt 
nnser  Verf.  zu  dem  Sliern  Snpranaturalismus  zurück,  nnd 
stnlU  ihn_zu  beleben,  ds  er  allerdings  in  seiner  nnnhiloso- 
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blieben  war.  Wenn  anrh  Viele  glauben  werden,  dar*  der 
V  tri'.  iu  viel  beweinen  wolle  und  dadurch  «ein  Ziel  verfehle, 
so  werden  doch  Alle  in  seinem  Unternehmen  einen  Gewinn 
der  Wissenschaft  erkennen  und  nur  wünschen ,  daß  in  der 
sonst  so  ruhigen  Darstellung  die  bisweilen  hervortretende 
spöttische,  ja  höhnische  Behandlung  selbst  achluiigswertber 


III.   Geschichte  und  Geographie. 

317.  Geschichte  des  Ernestinisehen  Hauses  Sachsen 
vom  Jahr  1517  ( Witlcnberger  Capitnlation)  bis  auf  die  neue 
steil  Zeiten,  nebst  einer  statistisch-geographischen  Ucbrrsieht 
des  Großhrrznglhums  Sachsen- Wciiuar-Eiscnarh.  der  llerzog- 
thiiiner  Sachsrn-Meiningen-Hildhurghauscn-Saalfeld .  Sachsen 
Altcnburg  und  Sacbscn-Coburg-Gulha  in  sechs  Tabellen  nebst 
riner  Geschichtstafel  des  srsamiuten  sächsischen  Regenten 
Hauses,  mit  Inbegriff  des  Albcrtinischrn  (königlichen)  Hauses, 
seit  Churfürst  Friedrich  dem  Streitbaren  vom  Jahn  14*28, 
von  Maximilian  Eenst  Julius  r.  tVitzlel>en,  Oberlieutensnt 
und  Rcgimciits-Adjulant  im  künigl  sächs.  I.  Linien-Infanlerie- 
Kegimcnt  Prinz  Albert.  Budissin,  1S37.  (Weiler.)  h\  Bog. 
Roy.  Fol.  Ii  Thlr.  -  Durch  den  Beifall,  den  des  Verf.  in 
tabellarischer  Form  abgefaßte,  im  Jahre  1S30  lierausgegebene 
Geschichte  der  särhsisch-alberlinischtn  Linie  sich  erworben 
Im',  ermuthigt,  will  er  in  den  vorliegenden  Tabelleu  die  Ge- 
schichte des  ernestinisehen  Hauses  von  1517,  mithin  >on 
jener  Epoche,  in  welcher  dnreh  die  deutschen  Religionskriege 
der  große  Wechsel  von  Macht  und  Besitz  im  sächsischen 
Fürstenhause,  erfolgte,  bis  auf  der,  heutigen  Tag  beleuchten. 
—  Darch  die  zweckmäßige  \  erthciluiu:  des  gcsauiinten  Ma- 
terials  nach  den  Rubrikeu:  der  allgemeinen  Verhältnis«*  von 
Land  und  Volk,  der  Dynastie  uud  der  Magnaten,  der  innern 
Angelegenheiten,  der  Cultur- Beschaffenheit,  und  der  Kriegs- 
Begebenheiten,  und  durch  die  Sonderung  der  Geschichte 
der  einzelnen  Linien  innerhalb  dieser  Rubriken  ist  es  hier- 
bei gelungen,  das  Geringste  zu  erwähnen,  ohne  die.  Ucbcr- 
sieht  zu  stören.  —  Bei  der  Erörterung  der  sümiutlichen  Eft)« 
tbeilaugen,  besonders  der  von  16SÜ,  wodurch  alle  jetzt  blü- 
henden Häuser,  mit  Ausnahme  des  sächsischen  Staramge- 
scblechts.  zuerst  selbständig  dotirt  wurden,  bei  der  Erläute- 
rung der  TerritorialverhältnUse  verweilt  der  Autor  mit  Recht 
am  längsten,  nnd  trägt  in  anspruchsloser  Weise  viel  dazu 
bei,  diesen  schwierigen  und  in  so  vielen  Büchern  falsch  be- 
handelten Gegenstand  ins  Klare  zu  setzen.  —  Eine  sehr 
willkommene  Zugabe  sind  die  statistischen  Nachrichten  über 
die  sachsischen  Staaten,  aus  denen  wir  Manches,  besonders 
Ober  die  Gestallung  ständischer  uud  finanzieller  Verhältnisse 
innerhalb  so  kleiner  Dimensiouen  herausheben  möchten, 
wenn  nicht  der  Raum  dieser  Zeitung  dergleichen  Mittbeilun- 
gen  verbäte. 

IV.    Philologie.   Archäologie.  Lilcriirgcschichte. 

318.  Dir  edmische  Lautlehre,  sprachvergleichend  dar- 
gestellt von  Dr.  A.  A.  htnary.  Erster  Band.  Berlin ,  Jonas 
Verlgsb.  1SJ7.  20*  B.  gr.8. 1 1  Thlr.  —  Die  vergleichende  Sprach- 
wissenschaft hat  sich  so  lange  in  allgemeinen  Kreisen  bewegt, 
daß  es  nunmehr  zeitgemäß  erscheint,  an  die  specielle  Un- 
tersuchung einzelner  Sprachen  zu  geben.  Ist  der  Blick  wirk- 
lich geschärft,  und  das  Urthcil  gereift  und  geprüft,  so  müs- 
sen die  glänzendsten  Resultate  zu  Tage  kommen,  und  es  steht 
zu  erwarten,  die  in  ihrem  letzten  Wellen  immer  noch  viel- 
fach mißverstandene  Wissenschaft  werde  auf  diesem  Wege 
am  sichersten  Anerkennung  und  Würdigung  finden.  Nicht 
djs  Geringste,  was  wir  den  allgemeinen  Sprachstudien  ver- 
danken, ist  eben  die  deutliche  bewußte  Einsicht  in  die  ei- 
genste Eigentümlichkeit  der  einzelneu  Sprache.  In  demsel- 
ben Hafse,  wie  6ich  durch  die  Vergleichung  das  Verwandte 


als  das  Allsemeine  ausscheidet,  tritt  uns  in  dein,  was  übrig 
bleibt,  das  Besondere  als  das  eigentlich  Deutsehe.  das  eigent- 
lich Griechische  u.  s.w.  entgegen.   Die  Darstellung  und  Er- 
klärung dieses  Besondren,  auf  dem  die  Individualität  einer 
Sprache  beruht,  welches  ihr  Färbung  verleiht  und  Charak- 
ter, fällt  der  speeielU-n  Sprachlehre,  im  Gegensätze  gecen  die 
allgemeine,  vergleichende  auheiin.    Als  einen  Versuch,  in  sol- 
cher Weise  die  römische  Lautlehre  darzustellen,  haben  wir 
das  vorliegende  Buch  zu  betrachten,  dessen  Verfasser,  auf 
diesem  Gebiet  der  Wissenschaft  längst  vorteilhaft  bekannt, 
unter  deu  Ersten  auf  die  Hervorhebung  der  organischen  Un- 
terschiede, auf  die  Entwickelung  der  charakteristischen  Prin- 
zipien der  einzelnen  Sprache  gedrungen,  und  für  den  Anfang 
auch  hier,  müssen  wir  gleich,  um  rin  vollständiges  Urlheil 
über  das  Buch  zu  fällen,  erst  die  Vnlleuduog  desselben  ab- 
warten, gewifs  Bedeutendes  geleistet  hat.    Von  den  lüuf  Ab- 
schnitten, in  die  Hr.  Benary  die  Grundprinzipien  der  Römi- 
schen Theoretik  zusammenfassen  möchte  (es  sind  aber  diese: 
Die  Abneigung  des  Kölnischen  gegen  Diphthonge.  Der  ge- 
ringe Umfang  der  Aspiration.  Die^Brschräukung  eonsnnanli- 
scher  Verbindung  im  An-  u.  Inlaute.  Der  gegenseitige  Ein- 
fluß des  Consonanlismus  und  des  Vokalismus,  und  endlich 
die  Schwächung  des  Auslautes,  dem  Vnkalismus  wie  dem 
Consonantisraus  nach)  sind  in  diesem  Bande  nur  die  beiden 
sten  abgehandelt.  Cap.  I.  Die  Diphlhongisiruug  entwickelt 
gründlich  und  scharfsinnig  die  Theorie  dieser  Laute,  die  als 
Verschmelzung  des  starren  vokalischen  Elementes  mit  dem 
flüssigen  aufgefaßt  worden ,  und  giebt  manchen  schönen 
Aufschluß  über  die  Bildung  der  lateinischen  Flexion,  so  wie 
lenn  auch  die  Lehre  von  den  Vokalen  im  Einzelnen  vielfach 
leriieksicbtigt  ist,  denen  jedoch  der  Verf.  aus  Besorgniß,  All- 
bekanntes wiederholen  zu  müssen,  keinen  besonderen  Ab- 
schnitt widmen  wollte.    Das  andere  Capitel  untersucht  nach 
einleitenden  Bemerkungen  über  das  Wesen  der  Aspiration 
und  die  Natur  der  römischen  Laute  f  (ch)  h  die  einzelnen 
Fälle,   in  denen  der  Verf.  die  Aspiration  bewahrt  oder  ver- 
schwunden und  anderweitig  ersetzt  sieht;   es  ist  reich  an 
glücklichen  Etymologieen ,  uud  insofern  als  ein  schätzbarer 
Beitrag  zur  lateinischen  Worterklärung  anzusehen ,  obgleich 
gei  ade  hier  dem  Widerspruche  sehr  viel  Raum  gegeben  ist, 
da  sich  ohne  Vergleichung  der  verwandten  Sprachen  kaum 
ein  Sehritt  vorwärts  thun  ließ.    Ist  diese  Vergleichung  auch 
nolhweudig,  so  bleibt  sie  doch  mißlich  und  gefahrvoll  ge- 
nug, um  zur  größten  Behutsamkeit  aufzufordern.   Auch  un- 
ser Verfasser,  mein  ich,  ohne  ihm  da«  Verdienst,  welche* 
er  sich  durch  diese  Untersuchungen  erworben,  zu  kranken, 
hätte  hie  und  da  etwas  behutsamer  verfahren  sollen;  indes- 
sen ist  hier  nicht  der  Ort,  Ganzes,  was  ich  anders  fasse, 
Einzelne«,  was  verfehlt  scheint,  herauszuheben .  und  heiße 
darum  das  Buch  bestens  willkommen,  sefne  baldige  Vollen- 
luug  im  Interesse  der  Wissenschaft  sehnlichst  wünschend. 
Vielleicht  fisdet  sich  Gelegenheit,  anderes  Orts  auf  diese  je- 
denfalls sehr  interessante  Erscheinung  ausführlicher  zurück- 
zukommen. Dr.  Albert  tiöftr. 

VI.  NaturwisscnscJuincn. 

319.  Erste  Jahresbericht  des  botanischen  Vereint 
am  Jfittel-  und  Piiedeerhrine.  Mit  botanischen  Abhand- 
lungen der  MitgUeder  A.  Henry,  Dr.  A.  Marmiart  u.  Ph. 
Wirigen  herausgegeben  van  der* Direktion  des  Verein«.  Mit 
einer  lithograpbirlen  Tafel.  In  Comiuission  bei  Henry  u, 
Cohen  in  Bonn.  1837.  8.  133  Seiten.  ^  ™r-  —  l)urcil 
diese  kleine  Schrill  erhalten  wir  Nachrichten  über  die  Thä- 
tkkeit  des  botanischen  Vereins,  welcher  sich  vor  einigen 
-Li Inen  am  Mittel-  u.  Niederrheine  bildete,  dessen  eifriger 
Direktor  F.  Nees  von  Esenbeck  leider  vor  Kurzein  gestorben 
ist.  Außer  dem  Protokoll  der  Jahresversammlung,  dem  Ver- 
zeichnisse der  Mitglieder  n.  der  Pflanzen  des  üerEariuui*  fin- 
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den  »ich  in  dieser  Schrift  »och  folgende  sehr  bemerkenswer- 
ibe  Abhandlungen:  Henry  a.  Msr^uart,  lieber  abnorme  Bil- 
dungen des  Fruchtknoten«  der  Salix  cinerea;  MarqusrU  Ue- 
her  das  Stadium  der  Gattung  Salix  im  Allgemeinen  u.  Wirt- 
ren, lebrr  die  pflanzengeographischen  Verhältnisse  der 
Preußischen  Rheinprovinz. 

320.  Reden  und  fortrüge  über  Gegenstände  aus 
dem  Gebiete  der  Tsuturfortchimg,  von  C.  Fr.  i'h.  r.  Mar- 
Hut.  Stuttgart  Ii.  Tübingen.  IS39.  b.  309  Seilen.  (Der  Erlös 
int  iur  l  ntrrxtiiUuag  ron  Waisen  an 


ichen.  Reden,  gehalten  iur  Feier 
tea.  1.  Zu  Linn.'«  Gedäcbtnif«  an  «einem 
n  am  23.  Hai  1827.  3.  Leber  den  philo. 


der  Cholera  Yerstor- 
beslimmt.)  —  "Die  Reden  und  Vorträge,  welche  diese 
Oberau»  reirbhaltige  Schrift  enthält,  sind  eigentlich  nicht  Dir 
die  Veröffentlichung  geschrieben,  sie  worden  iheils  bei  Ge- 
legenheit de«  Festes  gehalten,  welches  seit  1627  am  23.  Mai, 
dem  Geburtstage  Linnes,  alljährlich  tu  München  stattfindet, 
Iheils  im  Kreise  von  Freunden.  Die  Angabe  des  Inhalts  wird 
hinreichend  sejn,  um  nicht  nor  die  Botaniker,  sondern  die 
Naturforscher  Oberhaupt  auf  die  Wichtigkeit  dieses  Werke» 
aufmerksam  tu 
des  Linnäusfest 
Geburtstage,  gelesei 

«nphlicheii  Gedanken  in  Linnes  Werken,  gehalten  am  '24. 
Hai  16*29.  3.  Aus  Linnes  Rede,  die  er  als  Reclor  der  Lni- 
versilät  Upsala  am  '25.  Sept.  1759  vor  dem  Könige  und  der 
Königin  von  Schweden  gehalten«  gelesen  am  2-  Olai  1S.1J. 
4.  Die  Stufenalter  des  Menschenlebens,  nach  Linne«  Meta- 
morpbnsig  bumana,  gel.  am  24.  Juni  1835.  5.  Vom  magi- 
schen Einflasse  der  Natur  auf  den  Menschen.  Standrede  an 
der  Linnäus- Eiche,  geh.  1833.  6.  Leber  die  Leiden  und 
Frenden  des  Naturforschers;  1837  u.  s.  w.  Besonders  wich- 
tig sind  die  4  Vorlesungen  über  die  Metamorphose  der  Man- 
ien, welche  im  Kreise  ron  Freunden  als  häusliche  Todten- 
frier  für  den  großen  Abgeschiedenen  (Goethe!)  gehalten  wur- 
den. Femer:  Die  Seele  der  Pflanzen.  Ein  Vortrag,  gehalten 
■vor  einem  häuslichen  Kreise  von  Freunden,  im  August  1813. 
Die  Unsterblichkeit  der  Pflanze,  ein  Typus.  Episode  aus  bo- 
tanischen Vorlesungen,  und  schließlich :  Die  Anforderungen 
der  Zeit  an  den  Naturforscher.  ScJilufsvortrag  aus 
sehen  Vorlesungen  Aber  Botanik;  1835. 


He  isner,  der  in  etwas  veränderter  Gestalt  als  Panorama 

der  Universal- Geschichte  der  \ülkcr  erschienene  Strom  der 
Zeit  für  Geschichte,  die  HührnkurU'ii  für  die  Geographie,  die 
l  cbersichtskarleii  für  die  Verbreitim«  der  Thier«'  und  Pflan- 
zen auf  der  Erde  u.  dgl.  tn.  zu  vereinfachen  und  besonders 
durrh  »ie  Hsllungspunktc  zu  gewähren,  an  denen  Schüler  u. 
Lehrer  den  Faden  ihres  Gedankengangs  um  so  leichter  fest- 
halten könnten.   Solche  Versuche  zeigen,  defs  man  mehr  oder 
weniger,  vielleicht  sich  selbst  iiorh  unbewußt,  geneigt  ist 
zu  dem  zurückzukehren,  was  eine  frühere  Periode  der  Päda- 
gogik so  allgemein  forderte,  und  worin  sie  allein  das  Heil  für 
die  heranwachsende  Jugend  zu  finden  wähnte.  —  Auch  un- 
ser Verl.  scheint  darin  ein  nicht  unwesentliches  Hilfsmittel 
für  das  leichtere  Festhalten  des  entweder  schon  verarbeiteten 
oder  noch  zu  verarbeitenden  SlufTes  erkannt  zu  haben,  dofs 
er  seihst  die  wesentlichen  Merkmale  der  verschiedenen  Ab- 
teilungen des  Thierreil  lies  iu  geordnete,  systematische  l  cber- 
sichteu  brachte,  und  zum  Drucke  beförderte ,  während  er 
solche  sonst  nur  von  den  Schülern  halte  entwerfen  lassen, 
indem  er  unter  passenden  l  eberschriftrn  ihnen  dazu  Anlei- 
tung gab  (?).    Da  diese  Tabellen,  wie  eine  selbst  nur  flüch- 
tige \  erglekbung  sogleich  erkennen  laßt  ^anz  aus  dem  Istea 
Tlieile  des  „Lehrbuches  der  Naturgeschichte  für  Gymnasien 
und  höhere  Bürgerschulen  von  Krassow  u.  Lcvde".  welche« 
selbst  eiuem  sehr  großen,  wenn  nicht  dein  grüßten  Theile 
nach  aus  dem  „llandbucbe  der  Naturgeschichte  von  Wieg- 
mann  u.  Ruthe."  fast  wörtlich  abgeschrieben  ist,  inil  meist 
enaucr  Beibehaltung  der  Textesworte  ausgezogen  sind;  so 
müssen  wir  bekennen,  dofs  sie.  von  dieser  Seile  betrachtet, 
uns  nur  einen  sehr  geringen  Werth  zu  haben  scheinen,  der 
auch  dadurch  noch  um  Einiges  vermindert  wird,  da  Ts  diesel- 
ben lnconsc<]iienzeii ,  welche  sich  in  dem  genannten  Buche 
linden,  beibehalten  wurden.    Zu  solchen  rechnen  wir  z.  B. 
die  schwankenden  PuraUel.u,  welche  in  den  unterscheiden- 
den Merkmalen  zweier  verglichenen  Ahtheilun^en  Statt  haben, 
in  der  ersten  Tabelle  hei  Ycrglrichung  der  3  Menschen- 
i.  deutlicher  aber  noch  in  der  zweiten  bei  den  Orduun- 
drr  Vögel,  deren  Kennzeichen  iheils  unter  3.  iheils  un- 


X,  Pädagogik. 


.  Fol. 

Reihe 


321.  Zoologische  Tabellen  oder  systematische  Veher- 
sicht  der  Thierwelt  nicht  allein  die  Nominal-Ablhcilungeii  in 
leicht-  zu  übersehender  Ordnune,  sondern  auch  die  Kennzei- 
chen der  Haupt-  und  Unter-Abtlieilungen,  der  Ordnungen  und 
Familien,  sowie  die  namhafte  Aufführung  drr  Gattungen  nnd 
einiger  wesentlichen  Arten  enthaltend,  bearbeitet  von  Dr. 
C.  Garthe,  erstem  Oherl.  an  der  höhern  Bügerschule  und 
Lehrer  an  der  Königl.  Provinzial-Gewerbeschule  zu  Köln  etc. 
Köln,  1S37.  Verlag  von  Renard  und  Dübjen.  1'2  Bo| 
|  Thlr.  —  Wie  man  häutig  erst  nach  einer  langen 
mühsam  angestellter  Vcrsncne  und  nach  dem  Y  erbrauc 
eines  grofsen  Maafses  von  Kraft  dahin  gelangt,  den  möglichst 
leichten  und  bequemen  Weg  zum  Ziele  aufzufinden,  so  scheint 
man  in  unsern  Tagen  auch  inj  Gebiete  der  Pädagogik  nach 
dem  Verbrauche  eines  grofsen  Kraftaufwandes,  den  die  Prü- 
fung der  mannigfachen  Methoden,  welche  seit  Jahren  in  mehr 
oder  weniger  allgemeine  Aufnahme  gekommen,  für  die  Lehrer 
herbeiführten,  alfmälis  wieder  zu  dem  etwas  einfacheren  und 
damit  für  Lehrer  und  Schüler  leichteren  Verfuhren  beim  I  n- 
terrichte  zurück  zu  kommen.  Wir  rechnen  dahin  besonders 
die  Bemühungen  der  neuesten  Zeit,  die  Gegenstände  des  Un- 
terrichts durch  Tabellen,  Tablcanx,  übersichtliche  bildliche 
Darstellungen,  Wandkarlen,  als  da  sind  die  systematischen 
liebersichten  des  Thierreiches  nach  Cuvier,  des  Pflanzenreiches 
nach  Jussien  von  Ach.  Com te,  die  genera  plantarem  vascu- 
larium  eonimque  charactere«  et  aflinilates  tabulis  diagnoaticis 
exposita  et  secundum  ordines  naturales  digesta,  auet.  C.  F. 


wie 


gen 

ter  4  Hauptpunkte  gefußt  sind,  von  denen  iu  der  ersten  Ord- 
nung 1)  der  Schnabel.  2)  die  Zehen  und  Füße,  3)  die  Nah- 
rung; in  der  iweileu  1)  die  Zehen  allein,  2)  die  Füße,  3) 
Schnabel  und  Nahrung;  iu  der  dritten  Ordnung  aber  1)  die 
Zehen,  2)  die  Füße  u.  3)  die  Bewei:uitgsarl  aufgezählt  wur- 
den, sowie  an  vielen  a.  0.  zu  sehen  ist.  Nach  solchen  Ent- 
deckungen wird  des  Verf.  Wunsch,  daß  auch  andere  An- 
stalten sich  dieser  labcllen  zur  Förderung  des  Studiums  ih- 
rer Schiller  bedienen  möchten.' wohl  wenig  in  Erfüllung  ge- 
hen, ihm  aber  müssen  wir  rathen,  hei  einer  et« anigen  U  mar- 
beitung derselben  solche  Inconseijueiizeti  möglichst  zu  entfernen, 
überhaupt  auch  seine  Oiiellen  sorgfältiger  zu  prüfen,  ehe  er 
sich  die  Benutzung  dersclbcu  so  sehr  gestaltet.  Druck  und 
Papier  sind  gut. 

XI.   llanddswisscnschalt.  Gcwcrbskundc.  Land- 
und  Forstwissenschaft. 


Allgemeine  Holzertrag  'To/ein,  für  den  Ab* 
trog,  Zutvachssotz,  jährlichen  Durctuchnittt' 


322. 
triebt  •  Ertrag , 

ertrag,  die  getamrnte  Holzmotse  und  den  Ertragnatz, 
znr  wissenschaftlichen  Holzertrag-  und  Waldwrrth- Berech- 
nung, im  Auszuge  von  1Ü  zu  IU  Jahren,  von  Ii.  L.  Sma/ian, 
Königl  Prenfs.  Oberforsüneister.  II  Bog.  gr.  4.  1«  Thlr. 
Stralsund  1837.  Löfller.  —  Unter  Wachsthumzeiger  verstellt 
der  Verfasser  vorliegender  Holzertrag-Tafcln  das  Vrrhältniß 
der  Holzmasse,  welche  binnen  einer  gewissen  Zeit  producirt 
wird,  zu  der  binnen  der  Hälfte  dieser  Zeit  producirten  Holz- 
masse. Dies  Verhält niß,  in  einem  Dezimalbruche  ausgedrückt, 
bezeichnet  den  mittleren  Gang  des  Warhsihums  eines  Raums 
'  ,  im  Vergleiche  mit  Baumen  oder  Be- 
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,  verlebe  unter  anderen  Warhsthumsvcrhältnissen  er- 
wuchsen. Mi'  Hülfe  dieses  Wachslhunizeigrrs  läfst  «ich  aus 
dem  ermittelten  Abtrirbsertrage  der  vortheilhalteMen,  d.  h. 
derjenigen  Uiulricbszeit,  welche  die  grüfsle  Holzmasse  er- 
eicht  ,  der  Ablriebserlrag.  der  Zuwacbtsalz,  der  jübrlicbe 
Durchscbnillsertrag,  das  llolzkapilal  und  der  Ertragsatz  ver- 
mittelst einer  gegebenen  Forniel  lür  jeden  Zeitraum  aufser 
der  vortheilfaaftesteo  Unitriebszeit  berechnen,  und  die  Tafeln 
eutbalten  die  Resultate  dieser  Berechnungen  für  die  verschie- 
denen Wachstbiimzeiger  zwischen  0,1  und  0,49  und  lür  die 
verschiedenen  Abtriebsdeeennien,  den  Abtriebsertrag  der  vor- 
teilhaftesten L'nttriebszeil  zu  100,000  angenommen.  Da  die 
Tafeln  Vorläufer  eines  in  Kurzem  erscheinenden  gröberen 
Werkes :  Beitrag  zur  Hotzmefskunst  —  sind,  nud  in  den  Er- 
läuterungen zu  den  vorliegenden  Tafeln  überall  darauf  Bezug 
genommen  wird,  so  müssen  wir  die  Jteurtheilung  des  Grund- 
sätzlichen und  der  Berechnung  selbst,  bis  zum  Erscbeiueu 
jenes  Werks  verschieben. 

XII.    Schöne  Literatur  und  Kunst. 

323,  Dcuttthe»  Tatchenbuch  auf  dat  Jahr  1S3S. 
Mit  Beiträgen  von  W.  Alexis,  F.  C.  kühne,  Theodor  Müggc. 
L.  RcllsUb.  Frl.  v.  Wolf  u.  A.  Herausgegeben  von  A«r/ 
Büchner.  II.  6  Kjnf.  u.  Stahlst.  Berlin.  Duncker  u.  Uumblut. 
1638.  -27  B.  N.  '2',  Thlr.  —  Urania.  Taschenbuch  auf  das  Jahr 
183S.  M.  7  Stahlst.  Lpzg.,  Brockhaus.  1SJS.  23  Bug.  2  Thlr. 
—  UeU  im.  Taschenbuch  für  183S.  L2r  Jahrgang.  Bunzlau, 
Appun.  31  Bog.  2  Thlr.  —  Das  deutsche  Tascheubucb  ver- 
dient anch  in  diesem  Jahre  den  Preis  vor  allen  übrigen,  weil 
es  mit  solchem  Inhalt  ausgerüstet  erscheint,  der  ihm  eine 
werthvolle  Bedeutung  auch  über  das  momentane  Interesse 
binaus  verleiht.  Es  inufs  dem  für  die  Literatur  zu  früh  ver- 
storbenen, wackren  und  strebsamen  Karl  Büchner  noch 


für  die  Anschauung  zu  fixiren,  and  die  Kullarepochen  der 
Vergangenheit  darin  zu  schildern.  Mit  Recht  hat  Kühne  hier- 
bei  auf  jene  Produktinnen  Schleicrmacher's,  die  er  mit  Fried- 
rich Schlegel  vereint  entwarf,  auf  die  Fragmente  des  Athe- 
näum» das  grüble  Gewicht  gelegt,  hier  oder  nirgends  ist  der 
Schlüssel  zu  Scb.'s  für  Viele  so  rälbselbal'tem  Wesen  in 
suchen.  Vortrefflich  entwickelt  Kühne  dann  ferner  Scbleier- 
inacber's  theologische  Richtung,  und  zeigt  sie  in  ihrer  Stärke 
wie  in  ihrer  Schwäche,  um  zuletzt  in  der  dialektischen  Kunst 
Scb.'s  das  Resultat  seiner  Geisteskultur  hinzustellen.  Hier 
hätten 


lange  als  ein  hohes  Verdienst  angerechnet  und  nachgerühmt 
werden,  dar»  er  die  Sphäre  der  Tsschcnbücherliteralur  dem 
Kulturgcist  der  Gegenwart  näher  zu  bringen,  und  durch 
diesen  zu  befruchten  wuf»lc,  indem  er  die  Tendenz  der  Hin- 
wendung zu  den  deutschen  Lebenselementen  mit  der  Dar- 
stellung der  poetischen  Produktion  vereinigte,  und  so  jenem 
leichtfertigen  Genre  nnsrer  Literatur  eiue  Wirksamkeit  er- 
öffnete, welche  für  das  Nationalleben  von  der  tiefsten  Be- 
deutung werden  kann.  Den  zweiten  Jahrgang  des  d.  T.  er- 
öffnet wie  den  ersten  ein  Lebens!;!.'. I.  und  zwar  „die  Cha- 
rakteristik Schleier  macber's  von  F.  G.  Kühne",  eine 
meisterhafte  Arbeit.  Kühne  gehört,  so  wenig  er  auch  bis- 
her mit  gröfserrn  Produktionen  hervorgetreten  ist,  zu  den 
bedeutendsten  Schriftstellern  der  jetzigen  Literaturepoclie, 
und  der  Einflufs,  den  er  auf  diese  ausübt,  mufs  sls  ein  we- 
sentlich wnhltbätiger  bezeichnet  werden.  Die  schöne  Ver- 
einigung philosophischer  und  poetischer  Bildung,  welche  er 
sich  anzueignen  gewufst,  hat  ihn  zu  einer  Feinheit  des  l'r- 
theils  und  zu  einer  Kunst  der  kritischen  Darstellung  geführt,' 
welche  das  Wesen  der  poetischen  Kunstwerke,  ja  jeder  Lite- 
ralurgattung  in  ihrer  tiefsten  individuellen  Wahrheit  zu  er- 
fassen und  zu  schildern  vermag,  weil  sie  aus  demselben  Born 
der  Begeisterung  ihre  Nahrung  schöpft,  aus  dem  der  Künst- 
ler getrunken  hat.  Und  wenn  dieser  nicht  selten  auch  trun- 
ken erscheint,  so  steht  die  kritische  Kunst  mit  hellem  Be- 
wukUeyn  neben  ihm.  der  Welt  die  Schönheit  der  Beg.i- 
sterung  für  das  Gefühl  wie  für  die  Vernunft  darautbun,  aber 
auch  ihre  Schwächen  und  Mängel  nicht  zu  verschweigen. 
Diese  Virtuosität  der  Auflassung  und  Darstellung  hat  Kühne 
von  Neuem  auf  eine  glänzende  Weise  in  der  Charakteristik 
Schleiermacher's  bewährt.  Er  hat  sich  mit  der  gröfsten  Hin- 
gebung und  Liebe  in  die  verschiedenen  Bildungsphasen  dieses 
merkwürdigen  Mannes  hineingedacht,  um  den  inneren  Zusam- 
menhang und  die  tiefe  Wahrheit  seines  geistigen  Strebens, 
dasjacertenähnlich  durch  die  Regionen  des  Wissens  schlüpfte, 


ten  wir  ein  ausführlicheres  Eingehn  in  Sch  's  jihil 
nlnsche  Schriften  gewünscht,  doch  ist  freilich  anfdi< 
Gebiete  noch  wenig  zu  vollbringen,  da  die  Herausgabe  sei- 
nes Nachlasses,  der  so  viel  Wichtige»  in  sich  birgt,  durch 
die  Lässigkeit  seiner  Schüler  in's  Stocken  geratlicn,  und  fast 
noch  nichts  Neues  dadurch  erworben  ist.  Einem  künftigen 
Biographen  aber  hat  Kühne  ebenso  meisterhaft  vorgearbeitet, 
als  er  dem  Bedürfnifs  der  Gegenwart  nach  einer  geistigen 
Anschauung  des  innersten  Wesens  Srhleierraaebers  genügt 
hat.  Zugleich  ist  auch  jenes  plumpe  Hineinziehen  Schi,  s  in 
die  schlechten  Interessen  extravaganter  Tendenzen  dadurch 
paralvsirt  worden.  —  Den  zweiten  Beilrag  des  Taschenbuchs 
hat  W.Alexis  in  einer  landschaftrieben  Schilderung,  welch« 
er  „eine  Achrenlese  vom  deutschen  grünen  Hügel- 
lande"  nennt,  geliefert.  Die  historischen  Erinnerungen  an 
das  Terrain,  welches  sich  von  Leipzig  durch  Thüringen  bis 
zur  goldenen  Aue  erstreckt,  sind  darin  sehr  dankenswerth, 
doch  könnte  das  Ganze  noch  individuell  lebendiger  gehalten 
seyn.  W.  Alexis  hätte  »ich  an  die  kunstreiche  Art  u.  Weise. 
Heines ,  Laubes  u.  J.  Janin's,  solche  Thems-ta  zu  behandeln, 
anschlichen  sollen.  —  Dann  folgt  Rellstah  mit  einer  Ab- 
handlung „über  den  Znsland  der  Musik  in  Deutsch- 
land", die  das  beste  Bestreben  zeigt,  diesen  Gegenstand, 
vollständig  und  tüchtig  zn  bebandeln.  Rellstab  giebt  darin 
eine  Uebersicht  aller  der  Fortschritte,  welehe  die  Deutsche, 
Instrumental  -  und  Vocalmnsik  seit  Spohr  und  Weber  gemacht 
hat,  so  wie  eine  Charakteristik  der  einzelnen  Kunstwerke, 
Wenn  man  Rellstab's  bekannte  einseitige  Vorliebe  für  die 
Deutsche  Musik,  welche  ihn  gegen  die  Reize  der  Italienischen 
Musik  blind  und  gegen  Spoiilinis  grofse  Verdienste,  die  bei 
all  seinen  Mängeln  nach  Effekthascherei  für  den  Fortschritt 
der  dramatischen  Musik  immer  «ehr  hoeh  anzuschlagen  sind, 
ungerecht  macht,  abrechnet,  so  wird  man  manche  vortreff- 
liche Ausführungen  in  der  Abhandlung  iindrn.  Uns  kann  Vf 
doch,  müssen  wir  offen  gestehen,  nellstab's  musikalische 
Kunstkritik  nie  genügen,  weil  wir  eine  tiefere  individuelle 
Auffassung  der  Kunstwerke  verlangen.  Auch  ist  ivus  da» 
ewige  Koleltiren  mit  Bernhard  Klein'»  unbekannten  Verdien- 
sten, von  denen  nur  RelUlab  Kenntnifs  zu  beben  glaubt, 
widerlich  und  langweilig.  —  Die  poetischen  Beiträge  de» 
d.  T.  haben  diesmal  Theodor  Mügge  n.  Frl.  v.  Wolf, 
welche  Letztere  unlängst  durch  Leopold  Schefer  in  die  Li- 
teratur eingeführt  worden  ist,  geliefert.  Mügge's  Skizze 
..der  Retter"  ist  stoffreich,  und  drastisch  lebendig,  doch 
'iitbehrt  diese  Gattung  der  psychologischen  Tiefe, 


müth  und  Selbstsucht 


Diese 

lir.dcn  wir  hingegen  in" der  Novelle  d«i  Frl.  v.  Wolf  „Ge- 

in  hohem  Grade.  Der  Gegen- 
des  männlichen  Charakters  mit 


der  reichen  Welt  de»  weiblichen  Gemütbs  ist  darin  mit 
sterhafter  Feinheit  der  Charakteristik  in  dem  einfachsten 
aber  desto  ansprechenderen  Stoffe  ausge«iihrt.  —  Unter  den 
Gedichten  erwähnen  wir  die  von  Ferrand  n.  Geihel.  Die 
Stahlstiche  sind  zur  Hälfte  Gopten  Düsseldorfer  Gemälde, 
nämlich  „die  Söhne  Eduards  von  Hildebrand,  die  trauernden 
Juden  von  Bendemann  n.  die  Heimkehr  von  Nerenz,  dann 
finden  wir  9  Portrait»,  das  von  Sclrieiermaeher,  von  Auguste 
Hüssner  vortrefflich  in  Knpfer  gestochen,  n.  das  der  Schrö- 
der-Devrient,  n.  endlich  eine  Ansicht  vom  Heidelberger  Schlots. 
Die  Urania  enthält  in  ihrem  Jahrgang  für  1838  1)  ein« 
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nach  der  allen  französischen  Erzählung  Cazoltes  bearbeitete 
Novelle  ..Biondclta',  wekke  bekanntlich  zu  dm  merk- 
würdig«! ni  Produkten  dt-r  phantastischen  Romantik  gehört, 
deren  Mitlheilung  aber  hier  nicht  besonders  zu  billigeu  ist, 
da  bereits  mehrere  »ehr  gute  Bearbeitungen  derselben  exisli- 
ren.  Freilich  int  der  GcnuJs  dieses  wunderlichen  Produkts 
tausendfach  bedeutender,  als  der,  welchen  wir  au»  Kr  I  Ist*  b  s 
NoveJb-  „EN  ira*',  die,  eine  höchst  gewöhnliche  Kriegsge- 
schichte  aus  Spanien  mit  obligater  Liebe  enthält,  uud  aus 
Friedrieh  von  Heydens  ..Bekenntnissen''  schupfen, 
obwohl  diese  lelzlcrcu  in  der  Erzählung  des  Fürsten  von  sei- 
ner unelücklichen  Liebe  ein  lebendiges  und  weihst  schönes 
Interesse  luhcn.  —  Die  Stahlstiche  sind  wie  hei  dem  d.  T. 
5  Copien  Düsseldorfer  Dildcr  „dir  beidm  Lrnoreti  von  S.ihn, 
di*  Mädchen  am  Brunnen  von  Bendeinann,  Don  ynixolc 
vou  Schroetter,  RothkSppchen  von  Krelschniar.  ih  r  IL  iraths- 
autrag  von  Jordan,  dann  eine  Scene  aus  der  SftinlUui.li  nach 
eiiu  jii  englischen  Bilde,  und  das  Portrait  des  Dichters  C.  v. 
Zedlitz.  Die  Helena  enthält  eine  Novelle  von  Scävola 
„Mutter  u.  Tochter",  die  wie  alle  Produktinnen  dieses  Cor- 
cirten  Dictiters  auf  bückst  krausen,  unnatürlichen  Situationen 
berubn.  Die  Blutschande  erläfst  er  uns  «war,  indem  diese  noch 
glücklich  abgewendet  wird,  »her  man  schwebt  doch  um  sie 
während  der  ganzen  Lektüre  in  peinlicher  Angst.  Di«  Sphinx 
von  H.  Hanke  and  der  Gondoliere  von  Herlofssnhn 
sind  railteJmaTsige  Produkte,  die  wir  keines  genaueren  Be- 
spreehens  würdigen  können.  Desto  ausgezeichneter  aber  sind 
die  4  Novellen  \an  Leopold  Schefer,  in  denen  er  unter 
deu  gemeinschaftlichen  Titel  ..Küiislkrneid"  dieselbe  Idee 
u.  Ansrbaaung.  nämlich  des  Neides  der  Wrlt  gegen  den  in- 
neren Keiclilhum  der  Künstlernatur  durchrührt.  In  dir  er- 
sten „der  Czar"  schildert  er  das  grausaiue  Srhkksal  des  Er- 
bauers der  Kirche  Wassili  W'.aiennoi  zu  Mosmu,  den  der 
CzarLvan  Wassilowitsch  blenden  lief*,  damit  er  keinem  andern 
Monarchen  eine  zweite  der  Art  baue,  die  zweite  „Torrrgiano" 
n.  die  dritte  „Meister  und  Schüler"  sind  aus  der  Geschichte  der 
Maler  entlehnt,  u.  schildern  mit  hellen  Farben  den  Neid  der 
Kunstgenossen  gegen  einander,  besonders  den  des  Torreeiano 
ersen  Michel  Angek),  die  vierte  „der  Sohn  vom  Hilter  Gluck" 
haben  den  Wahnsinn  Salieri's,  der  sich  einbildete,  Mozart 
vergiftet  zu  haben,  zum  Gegenstand.  L.  Schefers  tiefe  psy- 
chologische Kunst  der  Charakterdarstellung  bewahrt  sich  in 
allen  diesen  Dichtungen  aufs  Herrliebste.  —  Die  b  Stahlstiche 
sind  englische  Produkte,  u.  zum  Theil  schön,  mm  Theil  ma- 
'nirirt  und  hart,  wie  die«  bei  englischen  Stielten  so  hautig 
vorkommt,  die  bei  aller  Virtuosität  der  technischen  Ausfüh- 
rung oft  abscheulkh  geschmacklos  selbst  in  der  Zeichnung 
sind, 

XIV. 

32*.  Steiermiirkische  Zeitschrift.  Redigirt  von  Dr 
G.  F.  Schreiner.  Dr.  Alt>.  r.  Muehar,  C.  G.  RH.  r.  Leitner, 
A.  Schrotter.  Neue  Folge.  3r  Jahrg.  1s  Heft.  Mit  1  lithytr. 
Ansicht  u.  I  Plane.  Grälz,  Damian  u.  S.  Ih3b.  gr.  8.  J  Tblr. 

  Enthält:  Uebtr  das  Studium  d>  r  Botanik.  Von  Dr.  Fr. 

U«»er.  —  Die  untersleirische  Schweiz.  Monographische  Skizze. 
Von  Prof.  Job.  Gabr.  Sejdl.  -  l.b.r  die  seltsame  Erschei- 
nung der  sogenannten  LufUtimraeu.  Von  Prof.  Georg  Mally. 
—  Frühere  Besitzer  des  loatiiieuin'sgrhändcs.  Von  Joseph 
Wartiuger.  —  Das  Lahyrintli  von  Cr.  In.  Rede,  gehalten  von 
Anton  Ritter  v.  Prokescb-Osten.  —  St.  Urban  bei  Marburg 
und  die  windischen  Bühel.  Von  Prof.  Georg  Mally.  —  Er- 
gebnisse meiner  im  Sommer  iWh  nnternommeBen  naturhisto- 
ritrhen  Reise  dnreh  einen  Theil  der  unteren  Steiermark. 
Von  Dr.  Fr.  Unser.  —  Slcicnnnrk's  Waldstaad,  Holzreich- 
(lium  u.  Forstcufiur  mit  Stüter  Berücksichtigung  sller  übrigen 
Provinzen  des  österreichischen  Kaisertbuius.  durchaus  nach 
irullichen  Erhebungen  bearbeitet  von  Dr.  Gustav  Franz  Schrei- 
er. -  -Notizen.  WUsenwliofUkhe  Nachrichten.  Der  BicUsä- 


di  r  Sauerbrnnnen  sammt  Bsd,  im  Szalmarrr-Comirale.  Die 
aordamerikauischen  Gefangnisse.  —  Akademische  Nachrichten. 
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325.  Todesfälle.  Am  8.  Februar  zn  Nördlingcn  Ober- 
mcdicinalrath  Dr.  v.  Hoven ,  früher  Prof.  zu  Würzburg.  — 
Am  -Ii).  Frbr.  zu  Bonn  der  Prof.  u.  Director  des  philo!.  Se- 
minars daselbst  K.  Fr.  H.  Heinrich.  6t  J.  alt.  —  Am  4«i.  Febr. 
zu  Halle  der  seit  einigen  Jahren  in  Ruhestand  versetzte  Con- 
sistorial-Rath  u.  Prof?  Wagnitz.  im  83.  J. 

3-26.  Urforderuneen.  Der  Hofr.  u.  Prof.  Warnkönig 
ist  mit  erhöketem  Gehalte  von  der  Univers.  Freiburg  nach 
Heidelberg  versetzt. 

3JT.  Ehr.Hbrzrigungen.  Prof.  Friedr.  v.  Raumer  zum 
enrrospomlirenden  Mitslieclder  Aeademie  des  Sciences,  Ab- 
theilnng  lliMoirr  universelle.  —  Uofrath  Franz  Xaver  ßrever 
zu  Wien  i»t  mit  dem  Pracdicale  „von  Breynau"  in  den  Rit- 
terstand erhoben. 

32S.  PreisciuJ 'gaben.  Neben  der  vom  Grofsherzosr  von  Ba- 
den gestellten  Preisfrage  von  'JOO  Duc.  für  das  beste  Werk  über 
die  Geschichte  der  deutschen  Landwirtschaft  (s.  Lit.  Ztg.  ts3~, 
Nr.  35 sind  jetzt  vou  Karlsruhe  aus  auch  folgende  andere  ge- 
stellt, deren  Beantwortungen  längstens  bis  1.  Sept.  an  das  Präsi- 
dium der  Versammlung  deutscher  Landwirlhe  in  Karlsruhe 
eingesandt  seyn  müssen.  1)  vom  Markgraf  Wilhelm  von  Ba- 
den 100  Dursten  für  die  beste  Arbeit  über  die  Statik  des 
Landbaues.  'J)  von  Markgraf  Maximilian  von  Baden  100  Duc. 
für  die  beste  Lösung  der  Frage:  Durch  was  unterscheidet 
sich  die  englische  Landwirtschaft  von  der  deutschen,  welche 
Aenderungen  erlitt  die  englische  Landwirthschaft,  seitdem 
Thaer  sie  beschrieben;  kann  solche  mit  Vorlhefl  in  Deutsch- 
land eingeführt  werden ,  unter  welchen  Verhältnissen  u.  mit 
welchen  Abänderung?  3)  vom  Fürsten  von  Fürstenberg  i 
Preise,  zu  je  50  Ducaten  in  Gold:  A.  für  die  beste  Anleitung 
znr  Taxation  des  Grundes  n.  Bodens  mit  Rücksicht  auf  die 
landwirtschaftlichen  Verhältnisse  von  o.  Siiddeutschland.  b. 
Norddeutschlind.  ß.  für  die  beste  auf  Erfahrung  prsriimli  te 
Abhandl.  über  die  Einstreu  von  trockener  Erde  in  die  Stal- 
lungen zur  vollständigen  Gewinnung  des  thierischen  Düngers. 
4)  die  badische  Gesellschaft  für  luckerfahrikatinn,  welche 
nach  dem  Verfahren  von  Schuzenbach  arbeiten  läTst,  50  Dur. 
für  die  beste  Beantwertung  der  Frage :  Welches  wohlfeilere 
?Llt  iial  kann  man  der  Beinkohle  bei  der  Zuckerfabrikation 
Miljstituiren?  5)  der  Kamraerherr  Freiherr  Ferdinand  von 
Lntzbcck:  Wie  müssen  VeterinSrschnlen  organisirt  n.  geleitet 
seyn,  wenn  sie  für  die  Landwirthschaft  von  Nutzen  seyn 
sollen,  n.  welche  Maafsrrgeln  sind  zu  ergreifen  um  auch  auf 
dem  Lande  ein  sweckmäTsiges  Hufbeschllg  einzuführen?  — 
Das  Nshere  über  die  von  der  Versammlung  deutscher  Land- 
wirlhe zu  beurtheiknden  Beantwortungen  s.  in  der  Bekannt- 
machung des  Freiherrn  von  Ellrichshanlsen ,  in  der  All  gm. 
Zeitung  v.  23.  Febr.  s.  o.  Beil.  S.  404. 

329.  Nekrologe.  Des  Marchese  Carnnla.  in:  Allgro. 
Bauzeitung.  1838.  Nr.  3.  —  Des  Pror.  C.  J.  Z  enker  zu  Jena 
(von  Wockenroder)  in:  Annalen  der  Pharmaeie.  1S3S.  Jan. 
—  Des  Pref  Tb.  F.  L.  Nces  von  Esenbeck  zu  Bonn.  Ebi-nd. 

3J0.  Künftig  erscheinende  Werke.  Der  lngeni«ur- 
Arcfaitrct  Voghcra  in  Msiland  ist  gegenwärtig  mit  der  Aus- 
gabe eines  Prachtwerkes  über  den  Ban  des  merkwürdigen 
Mailänder  Friedenbogens  beschäftigt,  von  der  man  Ausge- 
zeichnetes erwartet. 


Vollständige  Bibliographie  der 
Literatur. 

331.  I.  Philotophie.  Biedermann:  Fundamenlal-Philo- 
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roelse,  ofwersntt  af  Nil«  Weslöö.  Wishy.  S.  24  sk.  —  C. 
J.  Lcnslröm:  Tborilds  isthetiska  asigler  tili  et  hält  «oiniaati- 
stülda.  Lpsala.  8.   16  sk. 

332.  H.  Theologie.  Baumgarten :  Doctrina  Jesn  Christi 
de  lege  mosaica  ex  nratione  montana  hansla  rt  exposita.  Ber- 
lin, Oebmieke.  8.  j  Thlr.  —  Biblische  Bclracbtunurn  auf  alle 
Sonn-  u.  Festtage  des  Jahre*  f.  d.  kirchlichen  «."  häusl.  Ge- 
brauch. Lpzg.,  Barth.  8.  3  Tltlr.  —  Cohn:  Des  Gotteshauses 
hohe  Bedeutung.  Predigt  gehalten  Jt.  Einweihung  d.  neuirbanlen 
Synagoge  zu  lücrciiburg.  Nurdlwnscn,  Försh  manu.  8.  ;  Tlilr. 
—  Gruber:   Die  fromme  llcrzensstiinme  kindlirhrr  Andarbl. 
Neueste«  Andachts -  u.  ErIiauuo"-buch  für  die  katholi»i-lie  Ju- 
gend. Gotha.  Neumann.  S.  J  Tlilr.  —  Hermann:  Fasteni-cilcn 
über  die  Leidensgeschichte  Jc*u  Christi,   Mainz.  Kirrhheiiii, 
Seh.  n.  Tb.  S.  -"-  Thlr.  —  Allgemeines  Jahrbach  für  die  ka- 
thol.  Geistlichkeit  auf  1838.  Herausgeccb.  von  mehren  Theo- 
Ingen.    Griitz,  üami.in  n.  S.  8.   1'  Thlr.  —   Kein  Symhnl- 
zwang  u.  nor  das  Schrift  wort;  od.  Würdigun»  der  gegen  die 
Erklärung  der  Pfarrer  der  Dorlmnnder  Kreissynode  erschie- 
nenen Schriften.  Dortmund,  Krüger.  8.  rj  Thlr.  —  Der  Bre. 
iner  Kircbenhote,  ein  Sonntagablatt.    HrJacleur:   F.  Mallct. 
Jahrg.  7.   183S.    Mit  Titel -Vignette.  Bremen,  Kaiser.  8.  i; 
Tblr.  —  Kühaao:   Cboralmelndien  zu  sämmtlichrn  Liedern 
d.  Berliner  Gesangbuches  für  evaug.  Gemeinen.  Berlin.  Thome. 
8,  J  Thlr.  —  Die  Legende  von  der  beil.  Jungfrau  u.  Märly- 
rin  Katharina.    Mit  einer  Eiuleit.  von  Görres,  u.  BihlnilY 
Münster.  Deiters.  S.  J  Thlr.  —  Lösch :  Christliche  Morgen- 
n.  Abi-ndhrlrachtungen  auf  alle  Tage  des  Jahrs.  I.  7.  8.  iNürn- 
berg,  Korn.  '  Thlr.  —  Liguori:  Glaube.  Hoffnung  u.  Liehe. 
Ein  Gebetbuch  fiir  katbol.  Cbrislen.  3e  Aufl.  Mit  Titelkiipfer. 
Aiigsb..  (Uegensb.,  Manz.)  Ii.  \  Thlr.  —  Himmlischer  Fosaa- 
nenscball  od.  Anweisung  zo  einem  gottseligen  Lebenswandel 
u.  zu  einem  glücklichen  "Tode.  Ebend.  8.  ^  Thlr.  —  Riedel: 
Die  Familie  Ticugott,  od.  Christenpflicht  in  den  verschiede- 
nen Zeilen  des  Tages.   L'lm,  (Lpzx..  Kanzel.)  8.  J  Tblr.  - 
Schweden  Predigten  zum  Besten  der  KinderwartcscbuJen  in 
Berlin  herausgegeben.  Berlin,  Oehmigke.  8.    1  Thlr.  —  So 
sollet  ihr  beten!  Ein  Gebetbuch  für  katholische  Christen.  Mit 
c.  Suhlst.  Münster,  Deiters.  £  Thlr.  -  Heilige  Stunden  einer 
Jungfrau  bei  u.  nach  der  Feier  ihrer  Coiilirmation.  Lpzg., 
Weinedel.    12.    J  Thlr.  —    A.  H.  Fraocke:  Anwisning  ätt 
Bedia.  Orrrers.  nf  C.  U.  Colliander.   Wexjii.   12.  '24  sk.  - 
L.  P.  Gagtier:  Biine-ßok  fiir  Barn  och  l  iigdora.  Slorkholu 
12.  16  sk.  —  Sions  Sanger:  Bcgge  Samlingarne.  Slockbola 
8.  30  sk. 

333.  HI.  Geschieht  e  u.  Geographie.  Berlin  n.  seine  Um- 
gebungen im  19ten  Jahrhundert.  .Mit  Erläuterungen  von  Spie- 
ler. Nr.  2.Y  '2h.  Berlin,  Gropius.  4.  I  Thlr.  —  Blanc:  Hand- 
buch des  A\  issenswürdigsten  aus  der  Natur  u.  Geschichte  d. 
Erde  u.  ihrer  Bewohner  Heft  1*2.  13.  Halle,  Srhwetachke 
o.  S.  S.  Tide  -  Bromme:  Wohlfeile  Handbibliothek  für 
Auswanderer  nach  den  vereinigten  Staaten  von  Nord- Ame- 
rika. f>  Bde.  in  I  Etui.  Baltimore,  Scheid  u.  Co.  3  Thlr.  — 
Die  Kömische.  Curie  im  Kampf  um  ihren  Einflaf*  in  Deutsch- 
land etc.  Lpzg.,  Brockhaus.  S.  J  Thlr.  -  Das  malerische  u. 
romantische  Deutschland.  Sekt.  4.  Der  Harz  von  Blumenba- 
gen. Lief.  5.  6.  Lpzg.,  G.  Wisand.  8.  {  Thlr.  —  De«  Steu- 
ermannes Ernst  Leben,  See-,  Land-  u.  Schnell-Reisen.  Her- 
susgeg.  von  G.  Bieck.  I.  |.  Breslau.  Verlagscomptoir.  8. 
\  Thlr.  —  Grofse :  Geschichte  der  Spanischen  Revolution  von 
1833.  Nebst  der  Constitution  von  1812.  Hea  .1.  Zwickau, 
Laurentius.  8.  (Heft  3.  4.  \  Tblr.)  —  Journal  für  die  neue- 
sten Land-  und  Seereisen.  Ilerausgeg.  v.  Dr.  Friedenberg 
Jahrg.  1838.  Berlin,  (Eichler.)  8.  uj  Hilr.  _  pelz:  Wand 
Karte  von  Schlesien.  8  lithogr.  u.  colorirte  Blätter  in  '  gr 
Fol.  (Neifse,  Hennings.)  *  Thlr.  —  Das  Ries  wir  es  wsr 


Statistical,  and  Comraerdal,  of  the  Empire  of  Brazil  »ml  its 
Resources.  London.  (Hamburg,  Perthes,  Besser  u.  M.)  8.  4} 
Tldr.  —  Zehler:  Da«  Siehengebirzv  u.  seine  Iragebungen 
nach  den  interessantesten  Beziehungen  dargestellt.  Mit  Ge- 
hircslarlen  etc.  Crefeld,  Funke.  8.  f?  Thlr.  —  Swerige,  Förr 
och  Nu.  Historisk  Kalender  für  Swenska  l  ngdninen.  Am.  1. 
Stockholm,  Buldin  et  Co.  16.  mit  6  Tafeln.  1  K:dr.  8  sk.  — 
Handlingar  rörande  Skandinaviens  Historla.  Tb.  J?2.  (od.  Nv» 
Handlirigar  etc.  Th.  12.)  Stock.,  8.  i  R:dr.  —  Historiskt 
Liise-Bibliothek.  Hft.  31—34.  euth.:  A.  F.  GfrSrer:  Gustaf 
Adolf  Den  Store  och  Hans  Saratid.  (Freie  Uehersetz.) 
Tbl.  4.  Heft  1-4.  Stockh.  1*2-  1  H:dr.  16  sk.  -  Swenska 
Konungar  och  Deras  Tidehwarf.  En  Sämling  af  Porträtier 
öfwer  namokunniga  Personer,  med  bifogade  korta  Lefnad- 
steckningar.  Bd.  2.  Hfl.  12.  Stockh.  8.  2  R:dr.  —  Sweosk 
PJutnrk  lor  L'ngdom,  Med  36  Portrütter  Stockh.  I  R:dr.  24  sk. 

—  Fordna  och  nürwarande  Sweriee.  Hft.  42.  (Südermanland. 
Hft.  !U  Slorlh.  Fol.  m.  4  Taf.  5  Ralr. 

331.  IV  Philologie,  Archiinlneie,  Literürgesehi^hte. 
FnDs:  Ouarstionrs  crilicae  (de  Tacili  Agricola  c.  6.  Hisl.  L 
J0.  Sophorlis  Oed.  Col.  v.  55J  sn.)  etc.  Altenbure.  (Helbig  ) 
4.  |  Thlr.  -  Hand:  Praktisches  Handbuch  für  Lebungen 
im  lateinischen  Stil.  Jena,  Cröcfccr'sche  Buchh.  8.  1  Thlr.  — 
MajerholT:  Geschichtliche  Beleuchtung  des  Zurtandes  der 
Deutschen  Iniversitäten.  2e  Aufl.  Berlin,  Crantz.  8.  J  Thlr. 

—  Sanguiu:  Kleine  französisch -deutsche  Kadergespräche. 
3c  Aufl.  3e  Anfl.  Koburg,  v.  Sinner.  8.  ?  Thlr.  —  N.  M.  Pe- 
tersen :  Swenska  Sprakels  Histnria  under  defs  ulwecklini;  ur 
SUmspn.krt;  Swenska  af  J.  W.  LifTinann.  I  psala.  S.  1  R:dr. 
S  sk.  —  Aug.  Pfeiffer:  Technisk-Terminologisk  Ordbok  Öf- 
wer Swenska  Sprakel.  Stockholm.  8.  2  R:dr.  —  Gunnar  Ol. 
Hyllen  Cavallius  (praes.  J.  H  S6hröder):  Vocabnlarium  Vae- 
rendirum.  Specimen  I.  I  psala.  (*2i  S.) 

33).  \;  Jiirhfiriiiitm,  Staats-  und  Cameralmitten- 
tthnflrn,  Crnlralblatt  für  die  Mäfsigkeits- Anselegenheit  ia 
Deutschland1,  des  Mäfsigkeils-  Journals  Heft  4.  Von  Schmaltz. 
yticdlinb.,  Basse.  H.  \  Thlr.  —  Krug:  Konflikt  zwischen 
geistlicher  a.  weltlicher  Macht  in  Sachen  des  Erzbischof«  von 
Köln.  2e  Aufl.  Leipz.,  Kolbnann.  S.  |  Thlr.  —  Pfnteubauer : 
Der  Einflufs  des  fsctisrben  Irrthums  auf  die  Strafbarkeit  ver- 
suchter Verbrechen  nach  allgemeinen  Principien.  Leipz.,  Rei- 
hrnbach.  8:  l!  Thlr.  —  (Döllinger:)  Leber  gemischte  Eben. 
Zugleich  eine  Beurthrilung  der  ..Darlegung"  des  Geh.  Rath« 
Bunsen.  Kegensh..  Manz.  h.  \  Thlr.  —  Zeftschrift  für  Rechts- 
pflege u.  Verwaltung  zunächst  für  das  Königreich  Sachsen. 
Hcrausg.  von  dem  voigtlSn.l.  jniist.  Vereine.  I.  1.  Leipz., 
laachnilz.  m.  •}  Thlr. 

3J6.  VI.  JSatunrissenarhaften.  Naturhistnrischer  At- 
las. Lief.  2t).  (Mit  Erläuterung  vom  Prof.  Goldfufs.  4.)  Dfo- 
seld^  Arnz  u.  Co.  Fol.  4  Tlilr.  —  Blume:  Rmnphia  sive 
roinmrntationes  bolauicae  iniprimis  de  plantis  Indiae  Orienta- 
lin. Heft  13-1.5.  Ebcud.  Fol.  y  Thlr.  -  Clievallier:  Fun5o. 
rum  et  Bjssomm  ilhutraliones.  Tom  I,  Cum  tabb  LH.  co- 
lor.  (Freihnrg,  Fr.  Wagner.)  4.  8  Tlilr.  —  Urs.:  Grapbidea- 
ruin  historia.  Fase.  1—4.  Ebend.  4.  I0J  Tblr.  —  Dietrich: 
-  :~r.  Preufsen.  Mit  color. 


Flor»  regni  IJo 

I.  Berlin,  ()el„„igk 


Abbild. 
Röslerstamm : 


Flora  des  König 

8.  S  Thlr.  —  Fispher  Edler  vom 
Abbildun  gen  zur  Berichtigung  und  Ergänzung 
der  Schmetterlingskunde.  Heft  9.  Leipz.,  Hiiiricbs.  4.  i  J  Thh*. 
—  Hansen:  ( nndamenta  uova  iorrstigationis  orbitae  verae 
quam  Lima  perluslrat  elr.  Gotha,  Gläser.  4.  n*  Thlr.  — 
Kirby:  Die  Thierwelt.  Unterhaltungen  Ober  Sitten,  Instincte 
H.  Geschichte  der  Tbierr.  A.  d.  Engl,  von  Oesterlen.  Lief.  I. 
Stuttgart,  Neff.  8.  ;  Thlr.  —  Schioz:  ISaUirgeschichte  in  Ab- 
bildungen der  Fische.  Lithogr.  von  Brodtmantt :  Heft  13.  14. 
Leipz.,  Weidmann.  Fol.  I ;  Thlr.  —  Zauberstücke  an«  dem 
Gebiete  der  natürlichen  Masie.   Von  einem  berühmten  Pro- 


wie  e»  ist.  Eine  historisch -itabstbche  Zeitschrift.  Heft  6.  fessor.  L'lm,  (Leipz.,  KünzelJ '8.  A  Thlr.  —  Fsrfars  Nöi- 
Nördü^en  .Beck.  8.  J  Tblr.  -  Sturz:  A.Review,  Financial, | .»rnma  och  Larorik«.  Beräille/ser  urWjListorie"    I  TrV 
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Aftnar.  (NU  Tafeln.)  Stockb.  12.  40  st  —  Natoralie-Cabinelt. 
(Mit  Schwed.  n.  Deut.  Test.)  Försla  Sämlingen.  Fahlun.  4. 
mit  3  Kpf.  3  R:dr.  (entb.  Nr.  1-13.)  —  Bibliothek  i  Po- 
nulür  Naturkuntiigltet.  Hft.  4.  (entb.  J.  G.  Sommer:  Sprciel 
Physik.)  Slockh.  8.  16  sk.  —  C.  Liieren:  Bidrag  tili  käone- 
dorn  af  det  hwita  (^uir.ksilfwcrpraecipilatets  och  nagra  andra 
QuickMlIWraalier«  ssmmansSttning.  Stockh.  8.  —  P.  A.  v. 
Hoosdorff:  Om  almosferiska  luAcns  inwerkan  wid  melallernas 
vwdalion.  Stockb.  8. 

337.  Vll  HliysioloeU  w.  Meditin.  v.  Ehrbart:  Ent- 
warf eines  nbysical  -  inedizin.  Gesetzbuches  etc.  2(e  Ausg. 
Lief.  5—8.  Augsburg,  Jenisch  u.  St.  S.  2*  Thlr.  —  Berlini- 
sches Jahrbuch  für  die  Pbarmacie.  Herausgeg.  vom  Prof.  Lin- 
des.  Bd.  39.  Berlin,  L.  Oebmigkc,  Ib.  1J  Tblr.  —  Journal 
för  die  gesammle  prakt.  Heilkunde  im  Gebiete  der  Medicin, 


Chirurgie,  Gcburtshßlfe  und  Slaatsarzneiknnde.  Herausseg. 
von  Horn,  Kasse,  Wagner.  Jahre.  1.  Doppelheft  '2.  3.  Ber- 
lin, iNalorlT.  8.  lj  Tblr.  —  Kölpin:  Skizze  der  Seucbenlrhre. 


Stettin,  GulberleU  8.  \  Thlr.  —  Zeitschrift  für  die  gesamiut 


die  gesa 

Dl.dicin.  Herausgeg.  von  Frick  u.  Oppenheim.  1S3*  1 
barg,  Perthes -Besser  u.  W.  8.  5  Tblr.  —  Job.  S.  Billing: 
Grundlinier  tili  Uippologi  eller  Kunsknp  om  hüstens  bvggnad, 
natur  och  behandling.  Slockh.  3  U:dr.  J6  sk.  —  J.  Lachen- 
dorph:  Piagrs  örd  tili  Allm.lnbeten  om  Smittkonpor  och 
Baccinaüooen  säsom  skjddsinedel  emot  dessa.  ChnsüansUd. 
8  8  sk 

3J&  X.  Pädagogik.  Bildung«  -  Bibliothek  lur  Deutsch- 
lands Tochter,  herausgeg.  ron  Eitl.  Lief.  5—8.  '2le  Aufl. 
Augsb„  Jenisch  u.  St.  8.  2  Tblr.  —  Döring:  Quelle  nützli- 
cher Beschifliguneen  zum  Vergnügen  der  Jagend.  Bd.  4. 
183S.  Mit  vielen  Steiolafeln.  Carlsrahe,  Müller.  4.  3J  Thlr. 
Colorirt  b\  Tlilr.  —  Verordnungen  u.  Bekanntmachnngen  der 
Könizl.  Hoeblobl.  Regierung  zu  Münster  Ob.  d.  Eleiucntar- 
Schulwcscn.  Seiters.  8.  J  Thlr.  —  Barnkabinettet  Sämling 
of  llrorika  odi  roande  berfiltelser  für  sraa  barn.  (Mit  4  co- 
lor.  Kpl.)  Slockh.,  16.  '24  sk.  —  Aslronomi  for  barn.  2te 
Aufl.  ftlit  5  Kpf)  Stockh.  20  sk. 

339.  XI.  HandeJsteistenschaft,  Gewerbskunde,  Land- 
o.  ForttnUsentdwft.  Berechnung  des  runden  Holzes  nach 
Kuhikfud.  Tabellen.  2e  Aufl.  Ulm.  (Leipz.,  Künzei.)  12. 
i  Tblr.  —  Engel:  Praktische  Anleitung  zu  Bonitirnngen  u. 
Auseinandersetzungen  von  Stadt-  u.  Bauerfeldern  etc.  Wichst 
Musterkartr.  Anclam,  Dietze.  8.  1  Thlr.  —  Formulare  u. 
prakt.  Anweisung  zur  schriftlichen  Geschäftsführung  in  allin 
Fallen  des  bürgerlichen  Lebens.  Urft  I.  Burg.  (Mazdeb.,  Rich- 
ter.) 8.  A  Thlr.  -  Die  Geheimnisse  der  Pcizfjirbekunst,  in 
8b  verschiedenen  n.  erprobten  Farbenmischungen.  Leipz.,  Kun- 
ze!. 8.  ,  Tblr.  —  Neues  Journal  für  die  Indiennen  -  U.  ßaum- 
wollendruekerei.  '2te  Ausg.  II.  1  —  4.  Augsb. ,  v.  Jenisch  a. 
St.  8.  2  Thlr.  —  (Krauls:)  Neue  Einmeischungsweise  für  Ge- 
treide. Aus  Kartoffeln  fuselfreien  Branntwein  od.  Spiritus 
m  erhallen.  Leipz.,  Hermann  u.  L.  8.  3  Thlr.  —  Krause: 
Beschreibung  des  Englischen  Maizena  u.  einer  Englischen 
Darre,  nebst  Zeichnung  u.  Maafsstab.  Ebrnd.  8.  1  Thlr.  — 
Unger:  Coodilorei  des  Orients.  Mit  7  Abbild.  Alben  u.  Nau- 
plia.  Ritz.  8.  *  Thlr.  (Hit  color.  Abbild.  1  <  Thlr.)  —  J.  Ad. 
af  Ström:  Hamlbok  für  Skn»shusb»llarc.  Stockh.  8.  2  R:dr. 
8  sk.  —  G.  Swcdcrus:  Om  Jcrnbandteringen  i  Swerige. 
Stockh.  8.  32  sk. 

310.  XU.  Schöne  Literatur  ».  Kunst.  Agrumi :  Volks- 
thünib'che  Porsien  aus  allen  Mundarten  Italiens  u.  seiner  In- 
seln. Gesammelt  u.  übersetzt  von  Kopiscb.  Berlin,  Crantz. 
1'2.  '2  Thlr.  —  Biedermann:  Fundamental  -  Philosophie.  Leipz., 
{Liehenbach.  8.  3  Thlr.  —  Bräuer:  Leitfaden  beim  ersten 
Unterricht  im  Siegen  nach  Noten.  '2te  Aufl.  Allenburg,  Hei- 
big. 4.  i  Tblr.  —  Gerber:  Goafalicros  des  Räuberhaoptmanns 
Ende,  od.  des  Deutschen  Kaufmannes  wunderbare  Abentheuer. 


Breslaa,  Veriagscompt.  16.  *  Tblr.  —  Hear.  Hanke  (geh.  Arndt): 
Der  Schmuck.  In  Briefen.  Seitenstrick  zu  den  Perlen.  Tbl.  3. 
Hannover,  Hahn.  12.  i\  Thlr.  —  Heinse:  Hildgard  von  Ho- 
henthal.  I.  1.  Berlin,  Vofs.  8.  *  Tblr.  —  v.  Ruber:  Biogra- 
phieu  der  berühmtesten  Maler.  *2le  Ausg.  Lief.  4  —  6.  Mit '23 
l'ortraita.  Augsb.,  von  Jenisch  u.  Stage.  8.  2  Tblr.  —  P.  de 
Kock:  Die  Jungfrau  von  Bellevillc.  Frei  nach  d.  Franzüs.  voa 
Pencker.  BresL,  Verlags  -  Coroptoir.  8.  3  Bde.  ft  Tblr.  — 
Den.:  Schwester  Anna.  Ebend.  8.  2  Bde.  2*  Thlr. —  Lange: 
Die  Verfinsterung  der  Welt,  dargestellt  in  1  Cjclus  von  Lehr- 
gedichten u.  Liedern.  Berlin,  L.  Oehmigke.  8.  J  Thlr.  — 
Lorenzini :  Gallerte  der  interessantesten  Bilder  aus  der  Ideen- 
welt, skizzirt  in  den  berühmtesten  Museen  zu  Rom,  Floren* 
a.  Neapel.  2te  Aufl.  Lim.  (Leipz.,  Kfinzel.)  16.  J  Tblr.  — 
.Nante  Strumpfs  binterlassene  Paniere.  Herausgeg.  von  u.  zum 
Besten  seiner  strumpflosen  Familie.  I.  1.  Wellgans.  Berlin, 
Bade.  12.  •  Thlr.  -  Nelk:  Der  Thurmknopr.  (Erzählung,) 
äte  Aufl.  Regens!».,  Mauz.  8.  J  Tblr.  —  ISolices  hUtoriques 
sur  rinstroclion  fecondaire :  Les  amanrs  du  reverend  per* 
Jacques  Msrell.  Par  de  Lang.  Paris.  (Lpz.,  Brockhaus.)  12. 
^  Thlr.  —  Repertoire  du  ThcAtr«  francais  k  Berlin.  Nr.  ISO. 
beribe:  Les  Independants.  Comedie.  Berlin,  Schlesinger.  8. 
\  Thlr.  —  Schaul:  Abendunterhaltungen  für  Freunde  einer 
geroütlilichen  n.  erheiternden  Lektüre,  'ite  Aufl.  Ulm.  (Leipz, 
KQnzel.)  8.  J  Thlr.  —  E.  Sue's  sammtliche  Werke.  Deutsch 
von  L.  v.  Alvcnsleben.  Bdchn.  1.  Latreomnnt.  Bdcbrn  1. 
Leipz.,  0.  Wigand.  10.  *  Thlr.  —  Tealro  ltaliano.  Nr.  6. 
Un  curioso  accidente.  Com  media  di  GoldonL  Berlin,  Schle» 
singer.  8.  {  Thlr.  —  Leber  den  Ritter  Gluck  u.  seine  Werke. 
A.  d.  Franziis.  v.  Siegmeier.  -2le  Ausg.  Berlin,  Vofs.  8.  1{ 
Tblr.  —  Volksbücher.  L  Herausgeg.  von  Marbach.  Geschichte 
von  Griseldis  und  dem  Markgrafen  Walther.  Mit  Holzscba. 
Leipz,  O.  Wigand.  8.  A  Thlr.  —  Wurkert:  Volksbuch  der 
Deutschen  für  Geist  u.  Herz.  Lief.  3.  4.  Leipz.,  Leo.  8.  1} 
Thlr.  —  Od  Klinpenborg.  En  Robinsonad.  Bearbetad  für 
L  ngdomen  af  Carl  Lappe.  Öfwers.  Stockh.  12.  1  R:dr.  — 
Etthundrade  BerJitteUer  für  Barn  och  Ungdom.  Prosa  och 
Wers.  Med  Planche.  Stockholm.  16.  32  sk.  —  Sämling 
utaf  Foslerlündska  Sanger;  j 5 rata  nigra  amSrre  uppsat- 
sar  af  E.  M.  Arndt.  Strengnäs.  12.  1  R:dr.  —  Klas- 
aiska  Förfal  tare  i  Stvenska  Witterheten.  Heft  34.  Hall- 
mann.  3.  Stockh.,  32.  20  sk.  —  Wittrs  Arbeten  af  Swensk» 
FörfatUre.  TliL  1.  Heft  3.  (Entb.  Fortsetz.  von  KcllSrius 
Samlade  Sfcrifler.)  Orebo.  12.  8  sk.  -  C.  F.  Ridderstad: 
Tids-  och  Krigs-Bilder.  (Ein  dichterischer  Versuch.)  Stock- 
holm. «.  1  H:dr.  16  sk.  -  Wilb.  v.  Braun:  Dikter.  Bd.  1.  2te 
Aufl.  Stockholm.  8.  t  R:dr.  1b  sk.  —  Bernli.  v.  Beskow: 
Dramaliska  Studier.  Tbl.  2.  Slockh.  8.  1  R:dr.  —  Njara 
Dramaliska  SkriÜer  af  P.  A.  Granberg.  Heft  1.  Stockh.  S. 
1  R:dr. 

341.  Xin.  Enryeiojüidie  und  vermischte  Schriften. 
Album  literaire  olfert  aux  jeunes  gens  par  Tollin  et  Fraenkrll. 
Feuilleton  2.  Berlin,  List  u.  Kleeiuann.  Ib.  \  Thlr.  —  Hi- 
laris:  Was  bedeutet  mein  heutiger  Traum?  oder  der  scherz- 
hafte Trsnmdeuter.  M»?deb..  Richter.  8.  \  Thlr.  —  Panorama 
des  Universums.  183S.  Jlit '-» »  Kupfer-  od.  Stahlstichen.  Prag, 
Haase.  4.  l\  Thlr.  -  Schröder:  Crayons  des  Hen-Scbel  L: 
Chinesen  in  Hamburg!  oder  Truuunr  contra  Rotteck.  Sude, 
Pockwitz.  12.  I  Thlr.  —  Olof  Fr^xell:  Skrifter.  Heft  3.  PoÜ- 
tiska  Sanger.  Stockb.  12.  12  sk. 

342.  XIV.  Allgemeine  Journalistik.  Berliner  Conver- 
sationa- Blatt  für  Poesie,  Literatur  u.  Kritik.  Hedidrt  von 
Marggraff.  1S38.  Berlin,  Schlesinger.  4.  4  Thlr.  —  Der  Haus- 
freund. Ein  gemeinnütziges  Wochenblatt  für  alle  Stünde. 
1835.  NördBngen,  Beck.  4.  i:  Thlr.  -  Egeria.  ütl.  4.  Stockh. 
8.  24  sk. 
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Mir««1  y.rilung  i»t  darrl,  ill*  RiirMk.infl'iungen  nun  Pnttaraler  tu  beliehen.  Jeden  Mittwoch  er*ebti 
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umpier  tob  I  bie  1}  Bugen,  lief 


•icule  Schulmänner,   z.  B.  Poppo  u.  Frirdeiriann, 

wirkt  haben;  allein  auf  einem  Gebiete, 

und  nocli 
j 
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**  Neugriechische  Philologie. 

343.  Demrtrii  Ztni  Partiphraü«  liatrachomyoma' 
thlae  vu!g.  Graec.  sermone  scripta,  quam  collatis  superiori- 
bus  edd.  rccrnsuit,  interpr.  lal.  iustruxit  et  eommrnlariis  il- 
lustr.  Dr.  Fr.  Unit.  Au^,  Mull.tcli.  Berol.,  (Finck.  1S37.) 
8.  16  Bog.  1*  Thlr.  —  Der  Verf.  hat  sich  die  schwierig«  und 
■wichtige  Aufgabe  Bestellt ,  das  Studium  de«  Neugriechischen 
im  Interesse  "der  elastischen  Philologie  .zu  fördern:  die  vor- 
liegende Schrift  dieul  als  Probe  gröberer  Arbeiten.  Jene 
Tendenz  wird  Jeder  billigen,  dem  es  um  gründliche  Befrie- 
digung aller  wahren  Bedürfnisse  der  Wissenschaft,  stiiuit  um 
wahre  Förderung  derselben  zu  thon  ist,  wie  denn  auch  schon 
früher  vert 
in  demselben  Si 

welches  seiner  Natur  nach  »6  schwer  zu 
so  wenig,  durchforscht  ist,  als  das  der  neugriechischen  rimo 
lugte,  können  die,  welche  sich  zu  Wegweisern  und  zu  Füh- 
rern bei  der  Ausbeutung  desselben  aufwerfen,  nicht  sorgsam 
genug  verfahren  und  nicht  vorsichtig  genug  in  ihreu  Behaup- 
tungen sein,  da  augenscheinlich  übertriebene  und  übereilte 
Darstellungen  deu  wahren  Eifer  eher  zu  hemmen  als  anzu- 
regen geeignet  sind.    Hr.  M.  hat  mit  unverkennbarer  Liebe 
zur  Sache  gearbeitet:  es  standen  ihm  schöne  .Hille!  zu  Ge- 
bote und  er  hat  sie  mit  Fleifs  und  Sorgfalt  benutzt.  So  liegt 
denn  als  Resultat  seines  Strebens  eine  ganze  Reihe  von 
brauchbaren  Bemerkungen  vor.    Allein  der  Verf.  wollte  sich 
od  dem  BeschrSnkleu  und  Einzelnen  nicht  gen&gen  lassen: 
er  strebte  schon  nach  großartigen ,  umfassenden  Resultaten, 
and  so  entstanden  die  nicht  seltenen  gewagten  Behauptun- 
gen u.  unhaltbaren  Ausführungen,  die  das  Ganze  entstellen. 
Darauf  beruht  der  ungünstige' Eindruck,  den  das  Buch,  na- 
mentlich das  Vorwort,  im  Einzelnen  hervorbringt.  —  Befrem- 
dend erscheint  schon  der  hohe  Grad  von  Zuversiehtiicbkeil, 
der  sich  in  mehrcen  Aeufserungen  des  Verfassers  abspie- 
gelt;  z.  B.  p.  XLIV:   D.  Z.  parapbrasin— sie  edrre  slalui, 
ul  —  nullo  mendo  relicto  ernditis  oslenderem,  ime  —  id  conse- 
quulum  esse,  ut  quid  recte  dicatur  in  hsc  rrcentiore  Üngus, 
quid  minus  reetc,  probe  intrlligatu;  oder  p.  LVUI:  quiequid 
divi,  ila  certum  est,  nt  nullius  teslimonio  egest.    Denn  wie 
sehr  man  auch  Geradheil  u.  Bestimmtheit  in  wissenschaftli- 
chen Behauptungen  wünschen  mufs,  so  kann  mau  doch  seihst 
bei  einem  Bewahrten,  seihst  auf  eiuem  weniger  schwierigen 
Gebiet  und  in  einem  weniger  jungen  Studium,  ähnliche 
Aeufserungen  nie  sls  angemessen  billigen.  —  Nicht  ohne  Be- 
sorgnifs  daher  schreiten  wir  zum  Einzelnen.    Nach  einleiten- 
den Bemerkungen  giebl  der  Verf.  p.  X  —  XVIII  eine  kurze 
Geschichte  der  Griechischen  Sprache  vou  Alexander  d.  Gr. 
bis  auf  unsere  Zeit,  und  zwar  ca  menlc,  ut  quse  sit  origo  1. 
gr.  vulgaris  aprrte  declaretnr.     Allein  diese  durchaus  com- 
pendiansche  Darstellung  enthüll  Nichts,  was  nicht  schon  als 
allgemein  Uber  die  Sache  verbreitete  Ansicht  Geltung  hätte. 
Und  doch  lag  es  mehr  In  dem  Interesse  des  Verfassers  eine 
Meinung  zu  begründen,  als  sie  zu  wiederholen.    Wem  es 
also  um  Ueberzeugnng  zu  thuu  ist  (und  Ueberzeugung  wollte 
ja  Hr.  M.  hervorbringen),  der  wird  doch  mühsam  das  Mate- 
rial sich  selbst  zusammensuchen,  oder  mit  Darstellungen,  wie 
die  von  Ueilmaier  (Ueber  die  Entstehung  der  romaisebeu 


Sprache  unter  dem  Einflüsse  fremder  Zungen.  AschalTenbg. 
ISdi.  4  )  zufrieden  seyn  müssen.  Aufserdem  hat  der  Verl', 
mehr  äufserlicb  die  liistorischen  .Momente  sn  einander  ge- 
reiht, als  aus  ihnen  die  notwendigen  Folgerungen  zur  Er- 
klärung der  Spracherscheinungen  gezogen  ;  z.  B.  ist  das  bei  der 
Geschichte  d.  neugriech.  Sprache  durchgreifende  u.  vorherrsch. 
Moment,  dafs  sie  sich  nämlich  nicht  sowohl  als  Schriftsprache, 
sondern  vielmehr  im  Wunde  des  Volks  entwickelt  u.  gestal. 
lel  hat,  nicht  einmal  angedeutet,  viel  weniger  weiter  entwik- 
kell  Auch  begreift  man  nicht,  nie  Hr.  Jf.  die  Falliueraycr- 
scha  Hypothese  als  abgemacht  ansehen  und  mit  keinem 
Worte  erwähnen  kannte:  ist  sie  auch  sicherlich  nicht  in  ih- 
rer gnnzen  Ausdehnung  ballbar,  so  hat  ihr  L'rhcber  doch 
das  uubeslreilbare  Verdienst,  auf  die  Methode  hingeführt  zu 
haben,  welche  bei  der  Erürtrrung  des  Gegenstandes  anzu- 
wenden war.  —  Von  p.  XV1I1 — XXVI  macht  Hr.  DJ.  einige 
allgemeine  Bemerkungen  Ober  den  Nutzen,  den  die  Verbin- 
dung alt-  und  neugriechischer  Studien  gewähren  müsse,  wo- 
von mehrere  recht  treffend,  andere  aber  sehr  leichthin  ge- 
sagt sind.  So  behauptet  er  p.  XXIII,  llesjchius  könne  nur 
von  einem  mit  dem  Neugriechischen  genau  bekannten  Ge- 
lehrten eraendirt  werden:  nsm  male  usque  adhuc  editus  est 
Hesychius.  Cuius  editorea  quae  noa  inlellexerant,  ea  con- 
iecturis  vexarunt,  incerta  rsli  quae  certissima  sunt.  Dabei 
bat  der  Verf.  nicht  wohl  bedacht,  dals  er  etwas  behauptet, 
woran  noch  Niemanden  zu  zweifeln  eingekommen.  Auch 
war  Alusurus  ein  so  guter  Neugriechr,  wie  irgend  einer;  AI- 
berli  hatte  Nichts  versäumt,  sich  Hilfsmittel  zur  Kennlnifs 
des  schlechten  Griechisch  zu  verschalTen  (T.  I,  p.'  XXXIII 
u.  XXXVIII),  und  wenn  Schow  den  Cyrillus  u.  andere  neue- 
ren Glossarien  bei  der  Critik  angewendet  zu  haben  versi- 
chert (p.  XIX),  wenn  derselbe  annimmt  (p.  VUI),  dafs  die 
spätem  Abschreiber  eine  Masse  eigner  Zusätze  gemacht  hät- 
ten, so  heifst  das  doch  wohl  eben  so  viel,  als  dafs  man  den 
gegenwärtig  vorliegenden  Hesychius  nicht  crilisch  bearbeiten, 
und  besonders  dals  man  ihn  nicht  gehörig  verstehen  Lünne, 
wenn  man  nicht  such  mit  dem  spätem  Griechisch  sich  be- 
kannt gemacht  hätte.  Uebrigens  läfst  sich  ohne  Mühe  nach- 
weisen, dafs  das  Neugriechische  weit  wichtiger  für  das  Ver- 
stäudnilis,  als  lür  die  Critik  des  Hesychius  sei.  Was  soll 
ferner  p.  XXIV  sq.  die  vage  Behauptung,  nur  mit  Hülfe  des 
Neugriechischen  lasse  sich  das  Digaiutna  aeolicum  gehörig 


(p.7.1), 


behandeln?  Was  soll  die  Berufung  anf  ut>/i5v,  ovum, 
dessen  Ursprung  ja  schon  von  Andern,  wie  von  Schmidt  im 
Neugr.  Lex.  I,  p.  TO,  erkannt  war?  Mit  ähnlichen  Wörtern 
des  gegenwärtigen  Gebrauches  (vergl.  du  Frcsne  prat-f.  Glnss. 
Grsecit.)  wird  es  dem  Verf.  schwer  werden,  einen  vollgülti- 
gen Beweis  für  die  Sprache  dreitausend  Jahre  rückwärts  zu 
tühren!  Warum  begnügte  er  sich  nicht,  die  bei  weiterer  Aus- 
führung sehr  bedeutende  Bemerkung  zu  machen  —  die  er 
aber  nicht  gemacht  bat  —  dafs  die  Reste  des  Digamcua  in 
der  heuligen  Sprache  ein  merkwürdiges  Zeugnifs  von  der 
Art  u.  Weise  «biegen,  in  welcher  die  n.o\.vr„  welche  bekannt- 
lich das  Digamma  im  Allgemeinen  nicht  hatte,  von  den  ein- 
zelnen kleineu  Ueberresten  der  alten  Dialekte,  welche  das 
Digamma  bewahrt  halten,  durchdrungen  seyJ  —  Wir  gehen 
zum  folgenden,  der  Widerlegung  des  Etacismus  gewidmeten 
Abschnitt  Sber,  P.  XXVI  -XXXIV.   Der  Vert  lieginul  auf 
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nicht  eben  würdig*  Weise  damit,  dafs  er  ein  altes  Ilislür- 
clicn  aus  der  Gelebrtengeschicble  (nacti  Voss.  Arial.  1.  c.  28 
p.  79).  vorbringt ,  wonach  Erasmus  seine  Theorie  nicht  ein- 
mal seibat  erfunden,  sondern  dureb  Mystiliration  v.  11.  Gla- 
reaous  erhalten  habe.  Allein  *r  bedenkt  nicht,  wie  gehässig 
die  Verhältnisse  der  Gelehrten  damals  waren,  wie  niedrig 
die  meisten  geachtet  werden  rnGfsten,  wenn  man  jedem  Ober 
sie  verbreitete»  Gerächt  unbedingt  Glauben  beimessen  wollte, 
Ii.  wie  schwach  die  Auctoritäl  war,  auf  welche  Vossius  sich 
stützte:  Dann  versichert  IL  M..  all«  Anhänger  des  Erasmus 
bitten  nichts  Gewichtiges  für  dessen  Meinung  beigebracht, 
quoniam  mnnes  ineonstderattns  qnam  rantlus  baue  causam 
eeerunt.  Sic  hStten  sich  nicht  einmal  die  Hohe  gegeben,  die 
Reuchtinsche  Aussprache  gründlich  kennen  zu  lernen.  So 
auch  Bnttmann  u.  Mallhtae.  Neuter  videlicet  sciebat ,  quo- 
modo  ij  distingneretit  Graeci  ab  ™,  u»  et  rriirrais  sonis,  qui- 
bus  omnibos  eandem  poteslatrm  esse  raulli  credtdernnt, 
item  nenter,  quam  varia  esset  prnlatio  rov  »,  oood  aliter 
profertnr  in  atflyKif  et  in  llr<«ir>.?c,  aliter  in  o*rc>,  aliter  in 
«x»7»'oc,  nenter,  quomodo  discreparet  r  in  rnürn  ab  eoilrm 
elemeato  in  uvrl,  vel  quomodo  differret  x  in  idax™  ab  ea- 
dem  consona  in  oviLxaaX"-  (P-  XXIX).  Der  Verl*,  scheint 
der  Meinung  xu  seyn,  recht  erlesene  Hinge  milgrtheilt  zu  ha- 
ben. Indessen  dem  Gelehrten  wird  dergleichen  nicht  neu 
sejn.  Denn  dafs  ein  leiser  l  oterachied  «wischen  den  vo- 
kalen 7,  i  n.  s.  w.  Statt  fand,  deutet  schon  Erasmus  de  pro- 
nunt.  p.  78.  in  den  Worten  an:  si  quid  est  discriminis,  vis 
aures  pereipiant;  und  ebenso  der  vom  Verf.  p.  XLI  so  ge- 
ringschätzig behandelte  Tribbechnv  brev.  1.  Gr.  vurg.  elem. 
Jen.  1705.  p.  6.:  non  tarn  dffferunt  pronuntiatione,  ejuatn 
potius  ratione.  Dafs  aber  die  Freunde  des  Etacismus  diesen 
Unterschied  niebt  weiter  beachteten,  erklSrt  sich  sehr  reicht 
daraus,  dafs  die  Gegner  desselben  gar  nicht  davon  sprachen. 
Ueber  die  angedeuteten  Feinheiten  der  neugriechischen  Aus- 
sprache des  x  belehrt  zum  Theil  derselbe  Tribbechnv  p.  3.  4. 
zum  Theil  Erasmus  n.  III — 116.:  Anderes  liegt  in  der  Con- 
■equenz  sonstiger  Spracberscheinnngen.  Vcrgl.  LOdrmann 
Lenrb.  der  ueügr.  Spr.  p.  4.  Die  Milderung  von  r  nach  v 
in  «  lehrten  schon  Erasmus  1.  e,  p.  1 18,  Caninius  Hellenism. 

S.  113.,  Tribbechov.  1.  &  p.  6.,  und  die  des  «  nsch  p  xa  ß 
ieselben,  Er.  p.  109,  Cauin.  p.  93,  Tribb.  p.  5.  Und  die 
Kenntnifs  so  tnvialrr  Ding«  wagt  Hr.  M.  jenen  Männern  ab- 
zusprechen, ohne  darsn  zu  denken,  dafs  sie  dergleichen  aus 
Grundsatz  —  nnd  zwar  ganz  folgerecht  —  nicht  erwähnt 
haben  konnten !  —  Nachdem  Hr.  BL  auf  diesen  wenig  über- 
leiten Ausfall  die  falsche  Bemerkung  bat  folgen  lassen,  dafs 
Alle,  welche  beide  Sprachen  gehörig  gekannt,  die.  neugriechi- 
sche Aussprache  unbedingt  gebilligt  hätten  —  die  Falschheit 
der  Bemerkung  erweist  nuter  andern  Viüoisons  Beispiele 
(Vill.  Anecd.  T.  II,  p.  126  sq.  — ,  behauptet  er  (p.  XXIX), 
die  Gründe,  mit  denen  man  die  Entartung  der  jetzigen  Aus- 
sprache erweisen  wolle,  Seyen  sehr  ungereimt  (argumenta 
ineptissima).  Der  alleemeine  Beweis  wird  nicht  gegeben: 
düngen  sucht  der  Verf.  aus  der  schwankenden  Art  u.  Webte, 
wie  p  u.  if  von  den  Lateinern  wiedergegeben),  n.  wie  ihn- 
Hebe  lateinische  Laute  von  den  Griechen  ausgedrückt  wor- 
den, zu  erweisen,  dafs  man  ans  der  lat.  Schreibart  griechi- 
scher Wörter  gar  keinen  Schlufs  auf  die  Aitsspracbe  der  letx» 
machen  könne,  n.  umgeke  hrt  (p.  XXXIff).  Wenn  wir 
zugeben,  so  folgt  daraus,  dafs  die  Aussprache  der  ein- 
n  Buchstaben  im  Alterthum  schon  zu  verschiedenen  Zei- 
ten n.  an  verschiedenen  Orten  verschiedeneewesen  sei.  Die- 
sen Schlufs  zieht  der  Verf.  selbst  r*  XXXJV  für  das  Latei- 
nische: aber  mit  derselben  Bündigkeit  kann  man  ihn  fürs 
Griechische  machen.  Der  Verf.  kämpft. hier  Oberhaupt  mit 
einem  Schatten:  Niemand  in  Deutschland'  wird ,  namentlich 
nach  Blochs  verdienstlicher  Arbeit,  den  krassen  Etacismus 
vertheidigen  wollen:  selbst  Buttmann  u.  Matthifi  erkennen 
manche»  Richtige  (obwohl  gewifs  immer  noch  mit  zu  grober 


Beschränkung )  in  der  neugriechischen  Art  an.  Allein  Hr.  M. 
verfällt  selbst  in  ein  unhaltbares  Extrem,  wenn  er  diese  letz- 
tere als  ganz  und  gar  echt  darstellen  will.  Wir  wollen  Hrn. 
91.  nicht  in  die  Verlegenheit  setzen,  den  Lant  der  Attischen 
Schale  zu  exejjesirrn ,   obwohl  es  von  Wichtigkeit  ist,  dafs 


Kratinus  nach  At-tius  Dionysia«  (s.  Eust.  Od.  p.  17JI, 
ihr  Blöcken  (i'JiniZs)  durch  tiT,  ausgedrückt  hat.  Wir 
wollen  Hrn.  N.  nur  bitten,  uns  zu  belehren,  wie  die  bekonnte 
Anweisung,  die  griechischen  Vokale  auszusprechen,  bei  Dio- 
nysius von<  Ualiiarn-issus,  welche  der  gelehrte  N'eug^H-ehe 
Nenphytos  in  dein  Werke  Wioot-I^ou  7^u,uua.-i*i;c  uguyo- 
*/7(;  fciv  ilc  fMT<r,ti>(t  n'c  ru  rtratftov  vxJuvijua.  Bouxou^. 
itvi^  p.  42.  vollkommen  zu  der  seinigen  gemacht  bat,  mit 
der  ordinairen  neugriechischen  Aussprache  vereinbar  sei. 
Wir  wollen  ihn  ferner  ersuchen,  nachzuweisen,  wie  es  mög- 
lich n.  denkbar  sei,  dafs  die  feine  Aussprache  der  gebildeten 
altgriecbiscben  Sprache  von  der  rohen  Masse  des  Volkes  in 
seinen  dürftigen  Kesten ,  bei  der  mannigfaltigsten  Berührung 
u.  Vermischung  mit  ganz  fremdartigen  Nationen,  bei  der 
drückenden  Last  Gufsern  Unglücks,  welches  alle  geistige  Reg- 
samkeit hemmen  miifstr,  Jahrhunderte  lang  im  lebhaften  münd- 
lichen Verkehr  rein  nnd  unverfälscht  bewahrt  wurden  sei, 
wShrend  alle  andern  Elemente  der  Sprache  durch  jene  Um- 
stände wesentlich  beeinträchtigt  sind.  Wir  wollen  endlich 
uns  den  Beweis  erbitten,  dafs  die  verschiedenen  Perioden 
des  wissenschaftlich  angeregten  Lebens  unter  den  Ncugrio» 
chen,  namentlich  seit  den  letzten  Jahrzehenden  des  l7len 
Jahrhunderts  (in.  vergl.  den  interessanten  Brief  des  Macedo- 
niers  Anastasius  Michael  an  Tribbechov  I.  c.  p.  79  ff.  n.  die 
Abb.  von  Demctr.  Prokopius  aber  die  gelehrten  Griechen  de« 
I7ten  und  18ten  Jahrhunderts  bei  Fabrie.  bibl.  Gr.  T.  XI, 
p.  770  ff.)  nicht  den  wesentlichsten  Einflufs  auf  die  Ausbil- 


dung der  gegenwärtigen  verfeinerten  neugriechischen  Aus- 
sprache gehabt  haben.  Bis  Hr.  M.  durch  Erledigung  dieser 
und  aller  übrigen  hierher  gehörigen  Punkte  vollkommen  be- 
weist, dab  seine  Annahme  sich  mk  den  Gesetzen  der  histo- 


rischen und  philologischen  Kritik  reimt,  wird  er  wohlthun, 
in  der  Beilegung  des  Prädikats  ungereimt  bei  diesen  Sachen 
mit  etwas  mehr  Vorsicht  zu  verfahren.  —  Die  übrigen  Theile 
der  Prole^omen»,  welche  beachlungswerthe  Bemerkungen 
über  die  bisherigen  neugriechischen  Lexik»  graphen  u.  (!raru- 
matiker,  so  wie  über  das  behandelte  Werk  selbst  enthalten, 
müssen  wir  Ibergeben,  in  noch  Einige«  Ober  die  eigentlich« 
Bearbeitung  desselben  sagen  zu  können.  Der  Text  der  Ba- 
trochomyomachie  hat  durch  die  Bemühungen  des  Hrn.  Bf. 
unstreitig  sehr  gewonnen,  ja  er  ist  eigentlich  durch  ihn  lue 
Anhänger  erst  lesbar  gemacht  worden.  Zu  diesem  unbestreil- 
baren  Verdienst  kommt  noch,  daf«  die  beigefüngten  Anmer- 
kungen nicht 'selten  kleinere  Auseinandersetzungen  enthalten, 
welche  das  Studium  der  Sprache  in  praktischer  Hinsicht  sehr 
fördern  können.  Wir  haben  gleichwohl  einige,  wie  wir  glau- 
ben, nicht  unwesentliche  Erinnerungen  dabei  zu  machen. 
Zuerst  sagt  Hr.  M.  zwar  p.  LIX,  dafs  er  sich  durchweg  bestrebt 
habe  zu  erweisen»  quomodo  reeeotiorum  loquendi  coasuetudo 
Paulotim  orta  «it.  Allein  im  Einzelnen  hat  den.  doch  gerade 
hierfür  nnr  wenig  geleistet.  Kann  man  ihm  das  auch  bei 
der  ungemeinen  Schwierigkeit  de«  Gegenstande«  nicht  hoch 
anrechnen,  so  bitte  er  doch  vielfältig  mit  leichter  Mühe  eine 
viel  tiefer«  Begründung  geben  können.  So  wird  p.54.  V.  6. 
zn  dem  einsylbigen  p,^  nur  aus  der  Odyssee  da«  schwan- 
kende «omov  >i<i  citfrfc,  wahrend  zum  Mindesten  Scharf,  ad 
"  ir.  Orest.  393.  benutzt  werden  mnfsle.  Und  P.  63.  V.  98„ 
o  von  der  aus  alten  Accusativen  der  dritten  Declin.  her- 
vorgegangenen Nominstivform  der  ersten  zu  sprechen  war, 
würde  der  Gegenstand  weit  gründlicher  nnd  von  einer  ganz 
andern  Seile  behandelt  worden  seyn ,  wenn  Hr.  M.  sich  der 
Bemerkungen-  erinnert  hätte,  die  von  J.  Ru tsrrs.  Tar.  Lr-ct. 
III,  9.  n.  *26,  Düker  ad  Liv.  I,  18,  3  a.  mebrern  bei  Schnei- 
der Lat.  Grammaun,  1,  p.  271.  73.  erwähnten  Gerehrtcnr 
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darüber  gemacht  worden  aiud.  Zweitens  glauben  wir.  dafs 
«Ii  r  VerfT  seinen  Zweck,  das  Anfang&sludiuiu  der  Sprache 
so  erleichtern,  mehr  gefördert  hätte,  wenn  rr  in  der  Form 
von  Ezcursen  oder  antut  wie  Zusammenstellungen  von  den 
wesentlichsten  Modifieatioiie«  der  Sprache,  die  unter  einen 
Gesichtspunkt  fallen  odrr  gegenseitig  einander  erklären,  dem 
Commentar  beigegeben  bitte.  Der  Kaum  hülle  «ich  wohl 
durch  Fortlassung  unwichtiger  Bemerkungen  gewinnen  las- 
sen, und  die  Arbeit  würde  dann  weit  mehr  wissenschaftli- 
chen SVrrth  haben.  Endlich  müssen  wir  bedauern,  mehrere 
ganz  verunglückte  Untersuchungen  über  Gegenstände  der  alt- 
griechischen Grammatik  in  d.  iNolen  eingeschaltet  gefunden 
in  haben.  So  die  Ansicht,  das  alte  Passivum  *ey  tust  ver- 
loren u.  rc'xroimi  »lebe  slalt  rvnata  su,  yauv&vV'oiuai  stall 
4m<r$'ij  ttjofiut'.l  Su  die  Erklärung  von  der  Conslniction  der 
]>eiitr.  Plur.  mit  dem  Verb,  im  Sing.  od.  Plnr.  p.  I  ih.  Hier- 
von etwas  zur  Probe:  (plur.  n  )  quum  magis  vagain  et  indV- 
finitam  babeal  nolioneiu,  quae  impriniis  in  neulro  genere  elu- 
cet  (??),  factum  est,  ut  Graeci  non  tarn  rerum  niullitudinrm 
respicientes,  quam  vagara  illam  notionrin,  in  qua  singola  non 
discernuutur  (??),  animo  cngilantes  verbum  singulare  nmnini 
plurali  addereul.  In  quo  quidem  ab  aniuianlibus  res  inani- 
matas  discerni  opnrtere  arbitrali  sunt,  quia  volcrtitatis  diver- 
nitas,  quae  singulis  esse  polest,  vel  trmporuiu  loeorunique 
intervalta  —  eam  sermnnis  formam  rcquirunl,  quae  haue  dif- 
fcrenliam  eiprimal.  Daher  nur  »re  itfr'v,  aber  rii  s>uo>a 
sra'^u  u.  Kttijowt.  Si  enim  ludus  communis  omnium  pne- 
rorutu  est,  qni  eodem  tempore  in  locuin  al.  convenerunt,  di- 
cendum  erat  (bonorum  scr.)  aevo  til  *m&'a  xa'in,  si  sin- 
guli  separatim  ludunl,  aru''oiio*t.  Hätte  Hr.  M.  seinen  Canon 
gegen  eine  gehörige  Anzahl  von  Beispielen  gehalten,  so  würde 
rr  selbst  dessen  l  nhaltbarkeit,  folglich  auch  die  Unmöglich- 
keit der  Ansicht,  woraus  derselbe  hervorgegangen,  eingese- 
hen haben.  Miltzell. 

II.  Theologie 

344.  Populär«  f 'ortrüge  über  die  Reformation,  als 
Einleitung  zum  dritten  Jobilänm  der  evangelischen  Kirche  in 
Dänemark,  gehalten  in  der  refonnirten  Kirche  zu  Kopenha- 
gen von  Henrik  Meoloi  Clausen,  Dr.  d.  Tb.  u.  Philos., 
ord.  Pr.  d.  Th.  »n  der  kopenhagn.  Univ.  Hilter  vom  Dane- 
brog.  Angehängt  des  Verf.  Rede  am  zweiten  Tage  der  Jubel- 
feier im  Festsaale  der  I  niversität.  Unter  Anleitung  des 
Herrn  Verf.  aas  dem  Dänischen  übersetzt  vom  Kapitän  G. 
F.  v.  JensMn.  LpzgM  Rein,  1S37.  23  Bog.  gr.  8.  3  Thlr.  — 
Dirse  A  orträge  sind  in  einer  Kirche  gehalten  worden,  jedoch 
nicht  deshalb,  weil  sie  den  Zweck  kirchlicher  Erbauung 
hatten,  sondern  weil  die  grofse  Anzahl  von  Zuhörern,  die 
sich  dazu  gemeldet  hatte,  nur  in  einem  weiten  Räume  unter- 
gebracht werden  konnte.  Populär  nennt  sie  der  \  erf.,  weil 
er  sich  dabei  des  tieferen,  anf  theolog.  Vorstudien  berech- 
neten Eingehens  in  seinen  Gegenstand  enthielt.  Indessen 
durch  die  Fälle  u.  Tiefe  der  Gedanken,  durch  die  unpar- 
teiische, frrisinnige  Beleuchtung  nahe  und  näher  liegender 
Interessen,  so  wie  durch  die  geistige  und  bei  aller  Populari- 
tät doch  wissenschaftlich  gehaltene  Klarheit  des  Vortrags, 
•teilen  sich  diese  Vorträge  den  Hagenbach'schen,  welche  einen 
ähnlichen  Zweck  hatten,  würdig  an  die  Seite,  In  der  Ver- 
keilung des  Stoffes  hat  der  Verl.  anf  eine  nicht  ungeschickte 
Weise,  eine  im  Vergleich  mit  der  sonst  gewöhnlichen  Be- 
umgekelirte  Ordnung  beobachtet,  indem  er  die 

'als  Ein- 


Eritwickclungen ,  welche  sonst,  oft  weit 
leilung  gegeben  zu  werden  pflegen,  also  die  Zeit  vor  der 
Reformation,  die  Ausbildung  und  den  Verfall  der  Hierarchie, 
die  reformatorisehen  Bestrebungen  vor  der  Reformation  selbst, 
nicht  den  Anfang  machen,  sondern  nachfolgen  lifst.  Er  geht 
nämlich  gleich  in  media»  res,  giebt  eine  kurze  Gesch.  der 
Reform,  nach  ihren  Hauptlichtpunkten.  S.  i  — 105  uud  lilat 


eine  Charakteristik  der  grofsen  P er sötd ichkeil rs:  Luthers, 
Melanchthon  s,  Zwingli's,  Calvin'«,  der  sächsischen  Kurfürsten, 
Pliiliiips  von  Hessen  u.  A.  folgen  S.  109 — Iba.  Hierauf  erst, 
gleichsam  im  zweileu  Tbeile,  verbreitet  er  sich  über  die 
Würdigung  drr  Reformatiou  nach  den  Hanptgrandsälzen,  die 
den  Reformatoren  zur  Regel  ihres  Wirkens  dienten  und  zu- 
gleich über  die  gegenseitige  Verbindung  zwischen  dcui  Kir- 
cheuverbesserungswerke  und  dem  wissenschaftlichen  Leben 
S.  Uli» — -in  und  spricht  endlich  vnn  dem  Einflub  der  Re- 
form, auf  die  Gegenstände  kirchlicher  Wirksamkeit,  auf  die 
Entwicklung  der  christlichen  Lehre,  auf  die  Anordnung  de« 
Gottesdienslrs  und  die  Form  der  Kirchen  Verfassung  S,  »46 
—  317.  Diesen  beiden  letzten  Untersuchungen  sind  mit 
kunstreicher  Hand  die  Beantwortungen  aller  der  Fragen  ein- 
geweht, welche  sonst  Werken  dieser  Art  zur  Einleitung  zu 
dienen  pflegen,  hierdurch  gewannen  diese  an  sich  theoreti- 
schen Untersuchungen,  weil  sie  mit  historischen  Erörterungen 
durchwebt  sind  uud  abwechseln,  nicht  nur  an  Anschaulich- 
keit, führen  auch  den  Hörer  auf  dem  schon  gewonnenen 
historischen  Grunde  sicherer  fort,  geschweige  dal*  das  lange 
Einleiten  u.  Vorreden  zumal  ein  gemischtes  Publikum  nicht 
ansprechen  kann.  Der  gewandle  Uebersetzer  hat  seine  Mühe 
auf  kein  undankbares  Feld  verwendet.  Aufsrr  einigen  uner- 
heblichen nicht  bemerkten  Druckfehlern  sind  noch  als  be- 
sonders störend  zu  verbessern,  dafs  der  N'amc  Melanchthon 's 
in  der  ital.  Uebersetzung  der  loci  nicht  Ippolilo  da  terra  ne'gra 
sondern  „Ippolilo"  ist  und  S.  61  für  Erasmus  lb  Jahre  jün- 
ger als  Luther,  „1b  Jahre  älter"  erlesen  werden  mufs.  — 
Die  angehängte  Rede  „über  die  Verbindung  zwischen  Kirche 
und  Schule"  alhmet  denselben  kräftigen  Geist,  als  die  Vor- 
träge. Geyer. 

3*5.  Pienes  .Vagatin  für  Prediger.  Herausgegeben 
von  /*.  ff.  Wagner.  Is  Heft.  Leipzig,  f8JS.  XII.  «1.  236  S. 
8.  ....  Thlr.  —  Enthält  Fünfzehn  von  dem  Verf.  gehaltene 
Predigten,  datirt  „Halle  im  Januar  1834",  und  dedicirt  dem 
Seminardirector  und  Prediger  Henning.  Der  Verf.  characte- 
risirt  sich  selbst  als  Einen,  der  „die  Berlinische  Universität, 
die  Hohe  Mutter,  die  mich  wiedergeboren  u.  an  ihren  Brü- 
sten gesäugt  hatte",  voll  Trauer  verlassen  hat,  u.  sich  jetzt 
rühmt,  in  einem  innigen  Umgänge  mit  Gott  in  Christo  zu 
stehen;  seine  Predigten  aber  auf  folgende  Weise:  „So  unvoll- 
kommen sie  in  anderer  Hinsicht  seyn  mögen ,  so  hoffe  ick 
doch,  dafs  das  lautere  Gold  der  Orthodoxie  nirgend  in  ih- 
nen vermifst  werden  wird;...  gegenüber  einem  so  fanatischen 
im  Unglauben  verhärteten  Zeitalter.  Nach  Etwas  Geistrei- 
chem möchte  man  hier  vergebens  suchen.  Eingestreut  sind 
einige  „gröfslentheils  in  die  Wissenschaft  einschlagende"  An- 


merkungen, die  der  Verf.  bittet  „mit  in  den  Kauf  j 
Es  ist  Alles  euer.  1  Cor.  3,  21—23." 

316.  Neue  theologische  Zeitschrift.  Herausgrg.  von 
Dr.  Jos.  Pietz.  Jabrg.  1837.  4s  Heft.  Wien,  Wimmer.  gr.  8. 
(Der  Jahrg.  von  6  Heften  Z\  Thlr.}  —  Inhalt:  Leber  einige 
kirchliche  Alterthümer  Böhmens.  Vom  Prof.  M.  Millauer.  — 
Ueber  häusl.  Rrligion.  2r  Brief.  Von  J.  Rathaoslry.  —  Be- 
leuchtung des  25.  Capit.  im  3.  B.  der  Kirchengrsch.  des 
Eusebius  in  Bezug  auf  den  bihl.  Kanon  d.  trident.  Concils. 
Von  W.  Knzelka.  1.  Schlafe.)  —  Der  Orden  der  barmherzigen 
Brüder  in  Österreich.  Von  W.  Zoczek.  —  Die  Theorie  der 
Restitution.  Von  Kutschker.  (Fts.)  —  Kslhel.  Blüthe  auf 
Protestant.  Boden.  Von  Ginzl.  (Delbrücks  Ph. 
—  Nachtrag  zur  Anzeige  des  GlagoliU  " 

III.    Geschichte  und 

347.  Erinnnerungen,  Lebensbilder  und  Studien  aus 
den  ersten  sieben  unddreifsig  Jahren  eines  Untschen  Ge- 
lehrten, mit  Rückblicken  auf  das  öffentliche,  politische,  in- 
tellektuelle und  sittliche  Leben  von  1815  bis  1635  in  der 
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Schweiz,  in  Teutschland  ond  den  Niederlanden  von  Ernst 
/llu/if/i.  '2r  Bil.  Carlsruhr,  Müller.  lhJ7.  -Jh  Bogen,  gr.  8. 
1^  Tiilr.  -  \V  ie  der  erste  so  enthalt  auch  der  zweite  Band 
von  Mündt 's  Memoiren  manches  Interessante,  vorzüglich  iilier 
die  socialen  Zustände  Aarau's,  die  Persöiilichkcileu  dt-r  Frei- 
liurgcr  L  ni vrr&il:it  und  die  politischen  Verhältnisse  Badens. 
Aber  es  fehlt  Münch  wesentlich  an  jenem  Geint  und  jener 
Kunst,  welche  das  Erlehic  in  einem  schönen  und  ebenmäfsi- 
geti  Zusammenhange  mit  den  allgemeinen  Begebenheiten  der 
Zeit  darstellen,  und  die  Schicksale  der  Einzelnen  aus  diesem 
pulsen  Ganzen  plastisch  heraustreten  lassen,  wie  dies  r.  B. 
in  Varnhagcu's  Memoiren  nach  Goethe»  Vorgänge  so  vor- 
treJTlirh  erreicht  ist.  Bei  Münch  ist  Alles  viefzu  1,astig  hin- 
geworren,  und  man  kommt  zu  keiner  klaren  L'ebersicht  der 
geschilderten  Zeiträume.  Aoch  zeigt  sich  eine  wesentliche 
Armuth  der  Darstellung  schon  Sufserlich  in  den  vielen  ein- 
gelegten Ueden,  Briefen  etc.  welche  zum  Theil  sehr  wenig 
Interesse  haben  und  oft  schon  ganz  veraltet  sind,  wie  die 
Navarinorrdr.  linier  den  Freunden  Münch'«  tritt  Trnxler 
als  der  bedeutendste  hervor,  von  diesem  sind  auch  mehrere 
wcrl  Ii  volle  Briefe  niitgclheill.  ferner  Schneller,  dessen 
ftachlafs  Münch  edirt  hat.  Di«  Mittheilungen  über  die  er- 
sten Kämpfe  Kntleck's  und  Welrker's  in  der  badisehen  Kam- 
mer sind  für  die  politische  Hart  hie  drs  Buches  das  Wich- 
tigste. Die  Tendenz,  welche  Münch  selbst  verfolgt,  der  Kampf 

£e»en   die  anliquirte  Herrschaft  der  Hierarchie,    und  die 
»uichhildong  de*  modernen  Katholizismus  müfste  iuhaltvoller 
und  lebendiger  geschildert  seyn. 

34S.  Das  /Festland,  ßfordamrrikaaische  Zeitschrift 
für  Deutschland.  Heraus?,  v.  Capl.  C.  fteyfrld  u.  Dr.  Engrl- 
mann  in  St.  Louis.  I.  Bd.  Hell  III.  Heidrlb.,  Joseph  Engelinann. 
1837.  7  Bog.  gr.  8.  Der  Bd.  h  3  Hefte.  2^  Thlr.  —  Inhalt: 
Geschichte  der  Auswanderung  einer  deutschen  Familie  nach 
dem  Westen  der  vereinigten  Staaten  von  Nordamerika ,  im 
J.  1835  von  Theodor  llilgard.  (Fts.)  Die  deutsche  Nieder- 
lassung in  Illinois,  fünf  Meilen  östlich  von  Belleville.  (Mit 
einer  Karle.)  Kurze  topographisch -statistische  Beschreibung 
des  Missisippitbales.  (Iis.)  Brief«  aus  Arkansas,  geschrieben 
im  Frühjahr  1837.  —  lieber  di«  verachiednen  im  Missouri- 
Staate  vorkommenden  Bodenarten,  ihre  natürlichen  Erzeug- 
nisse und  ihre  Benutzung.  (Von  F.  Münch.)  Der  ferne  Westen; 
nach  D.  Mitthell.  Aus  der  Botschaft  des  Gouverneurs  von 
Illinois,  Joseph  Duncan,  bei  Eröffnung  der  gesetzgebenden 
Versammlung  dieses  Staates  im  Decemuer  1836.  Alle  diese 
Aufsätze  zeichnen  sich  durch  da*  lebendige  Interesse,  welches 
meistenlheils  aus  Erlebnissen  ausgewanderter  DeuUcbcn  her- 
vorgegangen ist,  ans,  und  gewinnen  zugleich  eine  wesentlich 
historische  Bedeutung,  indem  sie  meistentheils  ganz  neuer- 
dings erst  bebaut«  Stätten  America's  berühren,  wie  den  jetzt 
vou  Jahr  zu  Jahr  mehr  aufblühenden  Staat  Illinois,  nach  dem 
■o  viele  deutsche  Auswanderer  sich  wenden. 

VI.  Naturwissenschaften. 

349.  Zeltschrift  fite  Physik  etc.  von  Baumgartner 
«.  Holger.  Wien,  Heubner.  8.  (Der  Band  von  4  Heften  i\ 
Thlr.)  -  Bd.  5.  Heft  4.  enlh.  l  eb.  den  untheilbaren  Opalin- 
Allonhari,  eine  neue  Mineral-Species;  vom  Prof.  A.  Schnitter. 

—  Bereclinongsformcln  des  Alkoholgehalts  einer  weiugeisti- 
grn  Flüssigkeit  nach  verschiedenen  Bestiinmungsweisen,  Mit- 
teln u.  Fällen ;  vom  Prof.  Zennek.  —  Einige  Worte  über  die 
Palhologi«  der  Mineralien:  vom  Dr.  Ritter  v.  Holgcr.  —  Li- 
terarische Notizen.  —  Heft  o.  enth.  Einige  Gedanken  üb,  die 
Durchsichtigkeit  der  Kometen-Kerne  u.  üb.  die  Erscheinung 
der  leuchtenden  Punkte  im  Monde.  Von  C.  Doppler.  —  Leb. 
Egypten  n.  Niibicn.  Von  Russeger.  —  Leb.  die  Darstellung 
der  Schcrlsäure  »na  dem  nrismat.  Scheelerze.  Von  L.  Mayer. 

—  Beitrüge  zur  Geschichte  aalarwissenschafll.  Vereine.  Vom 
Grafen  Marschall. 


330.  Journal  für  praktische  Chemie,  von  O.  it.  Erd- 
mann, (s.  Nr.  Iii.)  INI".  Nr.  14.  enth.  Aeufsere  u.  chemische 
Charakteristik  der  Grfinthaler  Saigerhüllcriprodukle.  Von  VV. 
A.  Lampadius.  —  Leber  eine  nrue  Art  auf  nassem  VVege 
Metalle  zu  vergolden.  —  Darstellung  des  Bleich-  n.  Apprelur- 
Vcrlahrcn«  zu  Bielefeld  u.  Warendorf.  —  Bemerkungen  über 
das  Bleichen  der  Bauuiwollcnzcuge.  Von  Scheurer. 

VII.    Physitilogie  und  Median. 

331.  Bemerkungen  eines  allen  Physika*  über  die 
neuern  Itcformen  in  deat  Prei{f»i.trhen  Sledicinalwesen 
aad  über  die  darauf  heiiigtictien  Schriften  dee  Herren 
ff  asterfahr  und  /Fendt.  Leipzig,  V  olkmar.  ISJS.  gr.  8. 
\  Thlr.  —  Die  Schrift  de«  Herrn  Dr.  Wasserfall r  hat,  wie 
wir  es  vorausgesehen,  schon  einige  Brochiirrn  ins  Leben 
errufen,  und  nur  herzlich  müssen  wir  es  bedauern,  dafs  der 
Mann,  dessen  gewandle  und  geistreiche  Feder  uns  das  sicherste 
Licht  über  die  ganze  Angelegenheit  hätte  verschallen  können, 
bisher  im  tiefsten  Schweigen  heharrt.  Der  anonyme  Verf. 
der  vorliegenden  ßrorhürc  gichl  sich  auf  dem  Titelblatt  für 
einen  alten  Pbysiku*  au«,  und  sagt  uns  in  der  Vorrede,  dafs 
er  am  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  studirrl  habe.  Hierdurch 
halle  mau  sich  nur  nicht  zu  dein  Schlüsse  berechtigt,  dafs  uns 
der  Verf.  als  erfahrner,  bejahrter  Mann  gute  Uathschliige  und 
Aufschlüsse  giebt;  Nichts,  gar  Nichts  linden  wir,  als  einen 
veralteten,  schlrchleii  Styl,  und  einen  nicht  mehr  urthrils- 
fähigen  Kopf.  Der  Verf.  weifs  eigentlich  selbst  nicht,  was  er 
will,  und  eben  «o  wenig,  um  was  es  sich  bei  der  Streit- 
frage handelt.  Die  gröbsten  Invektiven  gegen  den  hochge- 
achteten und  ausgezeichneten  Wen  dt  füllen  den  gröfsten 
Theil  der  Brochüre,  und  zeigen  zur  Genüge,  dals  es  dem 
Verf.  weniger  um  die  Sache  als  um  die  Personen  zu  thun 
war.  Wenn  dergleichen  niedrige  Tendeuzen  sich  in  die  Wis- 
senschaft einschleichen  wollen,  so  kaun  die  Kritik  ihnen 
wohl  nicht  streng  genug  entgegen  treten. 

352.  /Forin  ist  die  unnatürliche  Sterblichkeit  der 
Kinder  in  ihrem  ersten  Lrbentjahre  begründet,  und  wo- 
durch kann  dieselbe  verhütet  trerdra?  Eine  von  der  Kai- 
serlich Russischen  freien  ökonomischen  Gesellschaft  zu  SU 
Petersborg  gekrönte  Prcissrbrift  von  /Filhem  Bau, 
Professor  der  Heilkunde  an  der  l  niversiUit  zu  Bern.  Bern, 
C.  Fischer  n.  Comp.  181t».  gr.  8.  148  S.  Pr.  >  Thlr.  —  Die 
Kaiserlich  Russische  freie  ökonomische  Gesellschaft  zu  St. 
Petersburg  setzte  im  Jahre  1833  einen  Preis  aus  für  die  beste 
Schrift  über  die  Lrsachen  der  unnatürlichen  Sterblichkeit  der 
Kinder  in  ihrem  ersten  Lebensjahre.  Der  nähern  Bestimmung 
zu  Folge,  sollten  die  vorgeschlagenen  Mittel  von  der  Art 
»eyn,  dafs  deren  Anwendung  unter  die  Aufsicht  der  Guts- 
besitzer,  Gulsverwalter  and  Dorfallesten  gestellt  werdeu  kenne. 
Der  Verf.  vorliegender  Schrift  erhielt  den  ausgesetzten  Preis, 
und  zwar  mit  dem  vollsten  Rechte,  drnu  seilten  ist  uns  ein 
populir-medicmisrhes  Buch  vorgekommen,  das  so  die  Schran- 
ken zwischen  dem,  was  einem  Laien  zu  wissen  nülhig  ist, 
und  dem,  waa  ihm  schadet,  iune  zu  hallen  weifs  ata  das 
vorliegende.  Jede  Hypothese  ist  hier  vermieden  nnd  nur 
das  rein  praktisch  Ausführbare  angegeben.  Das  ganze  Werk 
zerfallt  in  zwei  Abschnitte,  wovon  der  erstens  sich  mit  der 
Veranlassung,  der  zweite  mit  der  Verhütung  der  unnatürli- 
chen Sterblichkeit  der  Kinder  im  ersteu  Lebensjahre  beschäf- 
tigt. Eltern  und  Erziehern  ist  dieses  vortrefflich  geschrie- 
bene Werk  gewissenhaft  zu  empfehlen. 

VM.  Mathematik. 

353.  Journal  für  die  Mathematik  von  A.  L.  Crelle. 
(s.  Nr.  -22.)  WH.  Band.  4s  Heft  enth.:  Geometrie  imaginaire 
par  LobaUchewsky.  —  Leber  eine  elementare  Entwicklungs- 
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transcendentcn  Funktionen,  von  .Schall 
bach.  —  Note,  oii  Ion  explinue  une  rciii»ri|u»l>lt!  olijictimi 
fuil*  par  Eulrr  tu  175t,  contre.  une  rede  dounre  par  Newton 
dans  «<ni  arilhincliuue  universelle,  p'our  exlraire  In  racine 
d  un  binoiuc  r.'ei  de  L  forme  |  *  ±  V  Ii,  ipiehiue  soit  le  de- 
gre  iuipair  df  la  mein«  dcuiandi'e  ,  *i  tnulcfoi's  eile  est  pn*. 
siblc,  par  Plana  ä  Turin.  —  Note  cur  Ii?  passage  uui  teruiiiir 
1«  §.  S,  du  memoire  de  Plana,  impr.  dans  Je  vol.  1".  _  Me- 
moire Sur  l'cxpreMion  aiialylique  de  Ja  turface  totale  de 
rellipsoide  dont  le»  Irois  axes  »mit  imganx.  el  cur  l'i'valua- 
tion  de  la  surfacc  d  une  vuule  symuirlnriui-,  ä  base  rertau-u- 
Jaire,  retranchee  dans  Ja    moilie  du  mcuie  ellipsoide,  par 

J"y  ix 


d^ 


—  Sur  rintrgraüon  des  cquations 

-f  abxny  =  0  par  des  integrales  deiiaies,  par  Lobalto. 

—  Scbocnemann,  de  funrtionibus  quibusilam,  qnae  ad  radices 
acquationum  circuli  sectionum  sive  aequationis  xf—l—O 
peitiuenl,  rationalster  d.lerminandis.  -,  Guderuiann,  addita 
mintttm  ad  couitiiciilalioiiviii :  siries  novae,  <|uaruiu  ope  in 
tegralia  elliplici  primae  et  sreundae  specici  couipulantur  simu 
ea.  ipjnrum  modtili  sunt  coniu:;ali,  in  hujii*  diarii  voluminc 
XVI.  —  August,  eine  Eigenschaft  des  Kreises.  —  Aufgaben 


und  Lehrsätze. 

334.    Ree.  von  W.  Saas«:  Anfangsgründe  d«r  »llgra 
Arithmetik,  J.  Chr.  Hunlus:  Lehrb.  der  Elemenlar-Maih 
Ad.  Weber  :_Lchrb.  der  Klein.- Math.,  M.  A.  F.  Preslel:  Vor 
schul 
rnentar 

F. 


jle  der  Geometrie;  von  A.  G.  Caspari:  Lehrb.  dir  EI«- 
itar- Geometrie.  F.  Kieser:  Geometrie  u.  Trigonometrie, 

.  *\*V.,N,'I,!,:   1,0  R«*B,e,r-  Con»lructions-Kxeii.|irl-Ta- 
Jcln,  L.  Wfickel:  Lehrb.  der  el 
wetrie,    C.  Koppe:  Die  ebene 
in:  Jen.  Lit..  Ztg.  Nr.  15-19; 
den  gesammlen  luatbeinat.  Elera 


Lehrt»,  der  ebenen  u.  sphärischen  Trigouo 
Die  ebene  u.  siriiärische  Ti ' 


el:  Lehrb. 

sphärische  Trigonometrie, 
von  Marl.  Olim:  Lehrb.  lur 
Elementar- Lnterricht,  in:  Allj 
Li t.- Zig.  4>r.  13.;  von  Job.  Fr.  Wilberg:  Erinnerungen  aus 
mwneoi  Leben;  in:  Allgm.  Lit.  ZtS.  1SJ7.  Dcc  Nr. 

IX.  Kriegs\vissenschaflcn. 

355.    The  nuitlicnl  Magazine  and  novo!  Chronlrle, 
(s.  1S37.  Nr.  -2048.)  1S.J7.  Novbr.  entb.  Notes  on  San  Blas 
(From  tbc  jniirnal  of  Master*).  —  Hifleclions  ou  the  con 
strui-tiun  of  our  mercantile  marine.  —  On  prnpellin;  steam 
vessels  without  the  aid  of  sleaxn.  —  Biilannia,  or  tbc  ui 
ral  claims  of  Siaintli. 


356.    liec.  von  H.  Rolhstein;  Auleit.  zar  militfr.  Auf 
Jtne.  in:  Jen.  Lit.- Ztg.  Nr.  1.1;  von  v.  Lnasau :  Ideale  der 
Kriegefiibruiig,  Art.  1.  iu:  Bl.  für  lit.  Unt.  Nr.  40  —  48. 


XI.    HaiidciWuMcngchatt.  Geworbskunde.  Land- 
und  Forstwissenschaft. 

357.  Bellrüge  zu  der  Lehre  ron  den  Construetionen 
vom  Dr.  Georg  Moller,  GroCsherzogl.  Hessischem  Hofbau. 
direLtor  u.  Oberbaurath.  IV  Heft  mit  sechs  Kupfertal'eln. 
Darmstadt  u.  Leipzig  Verlag  von  C.  VV.  LesLe.  gr.  Folio. 
1 '  Thlr.  ohne  Jahreszahl.  —  Der  Hr.  Verf.  aast  in  der  Ein- 
leilnng,  dafs  die  Erliaimn".  ganz  neuer  hoher  TliBrme 


vrSrlig  nicht  mehr  üblich 
halb  in  dem  vorliegenden 
rer  Tiiurmspilzen,  »eil  es 
tcren  Kirchen  befindlichen 


ist 


s 


I  II- 


und  beschä'ftigt  sich  nur  des» 
lleftr  mit  der  Constructioii  höbe- 
häufig  vorkommt,  dafs  die  auf  ät- 
iner  Erneaerune  bedürfen.  Wenn 


früher  gewünscht,  and  wo  es  der  Dan  To  ml  s  gestattet,  anch 

ausgeführt  werden,  sondern  mehr  darin,  dafs  man,  wo  es 
nur  immer  zulässig,  massive  Spitzen  anzuwenden  sacht.  Letz- 
lere haben  auch  in  der  Thal  nicht  nur  den  Vorzug  einer 
grüfseren  Haltbarkeit  und  erheischen  nicht  so  oft.  in  schwer 
zu  erreichender  Hohe,  eine  Erneuerung  ihrer  Bedeckung  and 
übrigen  ßautheile,  sondern  sie.  lassen  sich  auch  auf  eine  viel 
gefälligere  Weise  mit  dem  Thurme,  den  sie  abschließen  sol- 
len, in  Einklans  bringen.  Die  Muster,  welche  auf  den  sechs 
Kuplertafeln ,  theils  zur  Nachahmung,  theils  um  die  Wurzel 
nachzuweisen,  vorgelegt  werden,  beziehen  sich  grofstentbeiU 
aaf  ausgeführte  Bauwerke  oder  geben  vereinfachte  nnd  ver- 
besserte Conslructionen  derselben.  Ata  besonderer  NachlheU 
wird  es  hervorgehoben,  das  Zimmerwerk  schon  in  dem  obe- 
ren oder  in  den  beiden  oberen  Stockwerken  beginnen  zu 
lassen,  weil  Sturmwinde  die  das  Hollwerk  umgebenden 
Blauern  durch  die  Schwingungen,  welche  die  Pyramide  an- 
uimt,  erschüttern,  und  weil  die  Last  derselben  nicht  auf  dia 
ganze  Maaerdicke  verlheilt  werden  kann.  Als  zweckmäßig 
wird  im  Wesentlichen  empfohlen:  1)  Das  Innere  des  Tburmea 
möglichst  leicht  zu  constroiren  und  die  Sufseren  DachwSnde 
zu  verstlrken.  3.  Die  langen  Helmstangen  fortzulassen  (?). 
3.  Die  Ecksparreu  nicht  zu  unterbrechen  und  Hirnbolz  auf 
Hirnholz  zu  stellen  {'.).  4.  Den  Sritetmchnb  anlzuheben.  (Der- 
selbe wird  bei  aufgesetzten  Spitzen  ohnehin  nicht  slaUGnden). 
•S.  Durch  Kranze  die  Pyramide  in  mehrere  kleine  abgestumpft« 
Pyramiden  eiazutheileu.  b.  Alle  Zapfenlöcher  zn  vermeiden, 
des  Holzwerk  nicht  einzumauern  und  den  Luftzug  zu  be- 
fördern. 

35S.    Univerial- Blatt  f.  dU  eetammtt  Land-  und 
Ilautwirthsthaft.    IKrausgeg.  von  Prof.  Dr.  Schweitzer  u. 
//.  Schuburth.  Bd.  13.  Leipz..  Baumgartner.  4.  2  Thlr.  — 
Nr.  1.  enth.  Noch  etwas  üb.  die  neueren  Entdeckungen  des 
Hrn.  Dr.  Corda  zu  Prag  bei  s.  Untersuchungen  des  Woll- 
haars.  Nebst  2  Abbild.  —   Blick  aul  Spanien  in  landwirth- 
schaftl.  Hinsicht:  von  Mr.  Beyer.  —  Nr  -2.  Vergleich.  Ver- 
suche u!>.  die  Fültcriing  u.  Benutzung  verschiedener  Bind- 
viehrassen.  (Schlots  in  Nr.  J.)  —  Leb.  das  BehSufeln  der  Kar- 
tofTeln  —  Nr.  3.  I  eh.  Gartenanlagen.  —  Nr.  4.  Leber  das 
reslaurirte  Eskurialschaf  des  Frhrn.  v.  Ehrenfels.  Von  M. 
Beyer.  —  Leb.  die  Benutzung  des  Inkarnatklees.  —  Nr.  5. 
Der  Staat  u.  die  Landwirtbschaft.  Eine  Betrachtung  von  Uaa- 
bol«L  —  Die  Düngrrlauge  des  Hrn.  Jauflret.  (Scldufs  in  Nr. 
b.)  —  Nr.  6.  Auffordemng  u.  Vorschlüge,  die  wilde  Fische- 
rei in  den  Flüssen  u.  LantLsren  durch  künstliches  Eingreifen 
zu  verbessern,  u.  diese  zu  einein  ergiebigem  gewinnrrieben 
zu  erheben.  —   :Nr.  7.  Einige  Bemerkk.  üb.  Befesti- 
gung u.  Krcliricalion  der  Wasserufer.  —  Nr.  8.  Etwas  über 
den  Mais  ii.  dessen  Benutzung.  (Scbtufs  in  Nr.  9  )  —  Coin- 
ii  ra  Ii  vir  A  ersuch   üb.  die  Fütterung  der  Seidenraupen  mit 
dem  Laube  des  philippinischen  Maulbeerbaums  (Morus  mul- 
licaulis).  Von  Prof.  Dr.  Hlubek.    —    Nr.  9.  Notizen  üb.  ci- 
uige  neue  Futterkriinter.  —  Nr.  10.  Mitteilungen  Ob.  e.  Bau- 
irufrabi  in  den  Kiel'ernbeständen  des  Forstreviers  Gohrisch, 
orstbezirks  Moritzburg,  von  Prof.  E.  A.  Kofsmilfsler.  — 
Jeb.  die  Viebzocht  u.  insbesondere  die  Pferdezucht  der  Ara- 
ber; von  v.  Herbert.  —  Nr.  II.  Leb.  den  Zweck  der  Ritter- 
güter u.  deii  hiermit  verbundenen  hohen  Beruf  ihrer  Besitzer. 
—  Rolianskarloffel.  —  Leb.  Anbau  u.  Benutzung  des  Bocks- 
mrns  (Trigonella  foenum  graecum.)  —  Nr.  12.  Neuen-  Er- 
fahrungen über  die  Anwende,  des  Kochsalzes  in  der  Land- 
wirtschaft. —   Landwirtschaft.  Notizen  aus  Keisrbeschrei- 
bungen.  —  Leb.  die  nacbtht-iligen  Wirkungen  der  Klatsch- 


es allerdings  wahr  ist,  dafs  man  am  häufigste 
bezeichneten  Fällen  zur  Construrtion  höherer 
tet,  so  liegt  i 
üblichen  Bau 


Spitzen  sehr 


rose,  des  Feldmohns  (Papaver  rhoeas)  auf  die  Gesundheit 
der  'filiere.  —  Notizen  über  einige  in  neuerer  Zeil  bekannt 
gewordene  Getreidesorten,  von  Vilmorin. 

ei-  I  °  ' 

der  Grund  wohl  nicht  allein  in  dem  nicht  mehr        359.   froehenblatt  für  Land-  u.  Hau*telrik*chafl, 
der  Tbürnie  überhaupt,  die  noch  eben  so  wie|<?«w*<  I».  Handel.  Redacteor  Prot  Iliecke.  Stutig,,  Cotta. 
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eindrbacköfcn.  — 
er  u.  W*> 
diesjübr.  Tucb- 


4.  (Der  Jahrg.  1  Thlr.)  1837.  —  Nr.  34.  Forstliche  Reisebe- 
nierkungen;  von  Prof.  Gcvinner.  (SchJub  in  Nr.  33.)  —  Nr. 
32.  Die  monatlichen  Verrichtungen  in  der  Viehzucht  n.  Vieh- 
haltung. August.  —  ßaumwollehleicherei.  —  Gebläse  mit 
bei?»er  Luft  bei  Schmiedeeisen.  —  Nr.  33.  (•.  o.)  — ^Nr.  34 
Aufmunterung  za  Errichtung  von  Gemcindeback  "* 
Strumpfwirkerei.  —  Nr.  35.  Besehrbg.  einiger  flach 
nig  Holz  erfordernder  Dachstfihle.  —  Die  diesjitl 
messe  in  Stuttgart.  —  Nr.  36.  Di«  mooatl.  Verrichtt.  in  der 
Viehzucht  u.  Viehhaltung.  September.  —  Nr.  37.  Leb.  das 
Steigen  der  Holzpreise.  (2r  Art.  in  Deil.  Nr.  4.  5.  bj  — 
Nr.  38.  Einige  Worte  über  lUiuleinen Fabrikation.  Von  L.  F. 
Ran".  _  Kr.  39.  Landwirthsehafl.  Verein  von  den  Fildern. 

—  Nr.  40.  Bienenzucht.  —  Vojn  CeblSse  mit  warmer  Luit. 

—  Nr.  41.  Leber  Leichenschau  u.  Leichenhänser.  (Fts  in 
Nr.  42.  u.  43.)  —  Nj.  43.  Die  inonaü.  Verrichtt.  in  der 

O.  Viehhaltung.   October.   —    Verbreitung  des 
:hen  Pflugs  in  der  französischen  Schweiz.  Nebst 
euten  Rath.  —  Nr.  43.  Fütterung  der  Seidenraupen 
Kartoffelstärke.  -  Beilage  Nr.  6.  GemeindeWöfen.  - 
Die  Weinlreber  ab  Brennmaterial.  Vom  Hausverwalter  Bausch. 

—  Nr.  44.  Ueb.  Getreidethurm*.  —  Die  monatl  Verrichtt. 
in  d.  ViehzMcbt  «.  Viehhaltung.  November.  Leb.  d.  Anbau 
der  Topinambur  (Erdapfel)  von  Knaul».  —  Nr.  45.  I  eb.  Auf- 
bewahrung des  Wurzelwerks  im  Freien ,  von  Schlipf.  — 
Kurze  Beschreib,  der  ilrinzen,  Pyramiden  und  Trockengerü- 
■te  mm  Behaf  des  Dörrens  von  Klee  elc.  —  Forstl.  Winke 
n.  Anfragen.  —  Nr.  46.  tu  47.  Leb.  einige  neue  Kullurge- 
wSchse.  —  Darstellung  d.  Bleich-  «.  Apprrturverfahrens  zu 
Bielefeld  u.  Warendorf.  —  Nr.  48.  Die  monatl.  Verrichtun- 
gen in  der  Viehzucht  u.  Viehhaltung.  Decbr.  —  Maschinen 
zum  Pressen  der  Radreife  u.  Nabeuringe. 

360.  The  London  Journal  and  reportory  of  art», 
trience*  and  manufaeturet.  (Jedes  Heft  2J  sh.)  1837. 
Aorir.Recent  patents:  Bethel  Ts  impr.  in  diving  apparatus.  — 
Zincke's  impr.  in  prepariug  fibrous  subslances.  —  Sievier's 
impr.  in  dissolving  India  rubber.  —  Berry'a  impr.  in  mark- 
ing  dowa  the  notes  played  on  piano  -  forte»  etc.  —  Cooks 
Impr.  in  beds  and  matt  res«  es.  —  Smith's  impr.  on  ir.siru 


ments  for  cutting  stooc.  —  Brysni'i 
ing.  —  Ardit's  Impr.  in  drswing  and 
impr.  in  fire-srms.  —  Hale's  impr.  foi 


s  impr.  in  uwikinz 


bl;.ci- 


eopyinz.  —  Bingliaui's 
propelling  vessels.  — 
Längs  impr.  in  roachinery  for  spinniug  Dax,  hemp  etc.  — 
Smith's  impr.  in  steam  »nd  other  vessels.  —  Walkers  impr. 
in  extinguisbers.  —  Hawkins«  impr.  in  blowlng  -  pijies  of 
blast -furnaeee.  —  Robson's  impr.  in  signal  ligbls.  —  Fus- 
sen"* impr.  in  purops. 

361.  Polyttthntsehet  Journal,  berausgeg.  von  J.  G. 
Dingler  elc.  Statte.,  Cotta.  8.  (Der  Jabrg.  von  24  Ileften 
9}  Thlr.)  1837.  Zweite*  Ottober -Heft  enth.  Verbesserun- 
en an  den  Schiffen  zur  Erleichterung  ihrer  fortschreitenden 
cwrgung  im  Wasser.  Von  W.  S.  tu  Hell.  —  Verbesserun- 
gen an  den  Maschinen  zur  Fsbrikalion  gemusterter  Bobbin- 
neU.  Von  W.  Crofts.  —  Verbesserungen  an  den  Maschinen 
tum  Spinnen,  Zurichten  und  Dubliren  von  Baumwolle  nnd 
anderen  Faserstoffen.  Von  J.  Livsey.  —  Darslrllung  des 
Bleich-  und  Appprcturverfahrrns  in  Bielefeld  und  Warendorf. 

  Verbesserungen  an  den  Mascfaienrn  zum  Schneiden  von 

Rühen.  Runkelrüben  und  anderen  Wurzelo,  welche  als  Yieh- 
futler  benutzt  werden.  Von  J.  Gardner.  —  Ueber  den  Gas- 


wendun:  des  Wasserdampfes 
rial.  Von  Dr.  A.  Fyfe.  -  Miszellea. 

362.  Kunst»  und  Grtrerbr-Blatl  de*  polyteehnuehen, 
Vereint  für  das  hönigreith  liayrrn.  München.  4.  (Der 
Jahrs,  von  12  Heften  4  Thlr.)  Ih37.  Ss  u.  9s  lieft  (Aus.  n. 
Seplbr.)  enth.  Leb.  die  Kinrirlitnn;  der  amerikanischen  Müh» 
leu  und  die  Yerfahrungsart  bei  der  Mt-blbcreilung  in  densel- 
ben. Von  Ganzil  u.  Wulff.  —  Leber  die  Einffllirnns  u.  den 
jetzigen  Stand  der  Puddling-Fri*chrrey  mit  Holzfeurrnng,  in 
Bayern.  Von  F.  v.  Schenk.  —  Böhms  Methode.  Bewegungen 
durch  Eisendräthc  'fortzupflanzen.  —  Untersuchung  einiger 
Biere  auf  ihre  wesentlichen  Bestandlheile.  Von  C  G.  Kai- 
ser. —  Leb.  die  Kotierend igkeit  der  Verbesserung  der  Bauart 
für  Wohn-  und  Wirtschaft* -Grbäude,  besonders  auf  dem 
Lande,  durch  Einführung  der  flachen  Dacher  u.  die  densel- 
ben enUpn-cli 
in  Bayern. 


reinigungsapparat 
"ollgas,  | 


des  Hrn.  J.  Hutchison.  —  l'eber  Antimon 
was&erstoflgas,  nebst  Bemerkungen  über  Marsbs  Probe  auf 
Arsenik.  Von  L.  Thompson.  —  Ueber  Elkinrfons  Methode 
Metalle  auf  nassem  Wege  zu  vergolden.  —  Ueber  die.  HSr- 
Inng  des  Stahls:  nach  »amemme.  —  Leber  die  Veränderen- 
gen,  welche  die  unter  der  Benennung  Argentan  oder  Neusil- 
ber bekannten  Löningen  von  Kupfer,  Zink  uud  Nikel  durch 
die  Nahrungsmittel  erleiden.  Von  Daren!.  —  Leber  die  An- 


363.  Annalen  d.  deultehen  Landmirlhsehaft,  redig.  von 
C.  Sitrehgel.  (Braunschwrig,  Vieweg  n.  Sohn.  Der  Bd.  ä  6  Hefte, 
2;  Thlr.)  Bd.  5.  Heft  4.  entb.  Die  Landwirtschaft  auf  d.  Halb- 
insel Eiderstedl,  dargest.  von  A.  v.  Lengrrke.  (Fls.;  Schlufs  in 
Heft  5.)  —  Die  Grundsteuer  u.  deren  V  eranlagung;  vom  Land- 
comm.  v.  Honstedt.  —  Bschrbg.  d.  Haps-Eriilr.  wie  solche  in 
Holstein  gebrauchlich  ist;  von  Hrn.  Stein  zu  Pretz.  —  Einij 
allgemeine  Bemerkungen.  —  Resultate  der  Versuche,  weli 
im  Sommer  1836  «ui  dem  Verauchsfelde  des  Land-  u.  Forst- 
wirtschaft], Vereins  zu  Braunschweig  angestellt  wurden. 
Vom  Red.  (Fls.;  fernere  Fts.  in  Heft  5.)  —  Ueb.  das  Kuh- 
len n.  die  Kuhlerde.  Von  Denis.  —  5s  Heft  enth.  Beobachll. 
Ob.  die  Vegetation  u.  den  Ertrag  des  Klees,  auch  einiger  an- 
derer Fultergewächse,  auf  den  Aeckern  der  Uerzogl.  Orko- 
noniic  des  Krcuzklo&lers  bei  Braunschweig  in  den  J.  lSJ-t 
u.  1835.  in  Bezug  auf  die  bekaunte  Mey ersehe  Vegetations- 
Scala.  Vom  Oh.-Aiutm.  Caspari.  —  l  eb  die  Torfssrbe.  als 
DQngungs-  und  Verbesserunesmiltel  des  thonigen  Bodens. 
Von  A.  Sickel.  —  Leb.  die  Kryplogamen  als  veranlassende 
Ursachen  des  Milzbrandes.  Vom  Prof.  L.  Marehand.  Aus  d. 
Franz.  (Schlufs  in  Heft  6.)  —  6tes  Heft  enth.  Versuche  zur 
Ermittelung  des  Verhältnisses  zwischen  Korn  uud  Stroh  bei 
den  gewöhnlichen  Körnerfrüchten,  angestellt  auf  der  Uerzogl. 
Oekonomie  zum  Kreuzkloster  bei  Braunschweig  im  J.  1SJJ 
u.  1834.  Vom  Ob.-Amlm.  Caspari. 

XII.    Schöne  Literatur  und  Kunst 


361.  Xittheilunfren  aus  dem  Leben  eine*  Advokaten, 
Herau.sgeg.  von  Dr.  Ed.  Beurmann.  Zwei  Bünde.  167.  S. 
und  190  S.  Frankfurt  a.  M.,  Küchler.  1838.  8.  2  Thlr.  — 
Nach  dem  Vorgänge  der  Memoiren  eines  englischen  Arztes 
erhalten  wir  hier  Miltbeilungen  aus  dem  Leben  eines  Advo- 
katen, nnd  in  der  That  giebt  wohl  kein  Stand  so  viel  Gele- 
genheit das  Lebrn  vun  einer  gewisses  Seile  kennen  zn  ler- 
nen, als  der  eines  Arztes  oder  Advokaten.  Beide  haben 
eine  cxceptionelle  Stellung  in  unserm  Leben,  vor  beiden 
lallen  die  Schranken  nieder,  welche  dem  gewöhnlichen  Beob- 
achter das  tiefere  Eindringen  in  die  Verwicklungen  des  Le- 
bens so  sehr  erschweren,  und  wenn  der  Arzt  bei  uns  fast 
die  Stelle  des  Beichtvaters  eingenommen  hat,  so  bieten  sich 
dem  Advokaten  nicht  weniger  Gelegenheiten  dar,  das  wirk- 
liebe Leben  kennen  zn  lernen.  Die  Memoiren  eines  Arztes 
enthielten  einen  reichen  Schatz  der  mannichfaltigsten  Erfah- 
rungen; sie  warrn  das  Resultat  einer  langen  praktischen 
Wirksamkeit,  und  erregten  vorzüglich  dadurch  ein  so  lebhaf- 
tes Interesse,  dafs  mau  ihnen  dieses  ansah,  dafs  man  fühlte, 
die  Darsteller  schildern  nur  Selbsterlebtes.  Ob  dieses  nun 
auch  bei  den  vorliegenden  Mittheilungen  der  Fall,  ob  sie 
in  dem  Kopfe  des  Herausgebers  entstanden,  oder  ob  dieser 
nur  die  Auurdnung  und  Stylisirang  übernommen,  ist  schwe- 
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rer  in  entscheiden;  Benrmann  bat  eine  sehr  gewandle  Feder,  I  ris.  4.  10  Fr.  —  Mayo:  Philosonhv  of  Lirin?  « 
and  mit  einer  solchen  lüftt  «ich  rieles  gebreiben.    Bestärkt  1 8^  sh.  ™««opny  oi  L.mng.  zk  «die  9. 

wird  man  in  diesem  Glauben  dadurch,  dafs  das  Buch  weni-        ,371.  II.  Theologie.   Raquln:  Double  annee  pastonle 
ger  riiats.chen  all i  Rsisonncinent  enthält   Der  Verlasser  od«  ou  E van giles  suivi.  de  dcax' inslroctions  pour  cbaque  dU 
Herausgeber  Ist  ein  Gegner  des  römischen  Rechts,  welches  manche  «t  fete  de  lannee.  Tom.  3.  4.  Lyon.  19    f38  Bo» 
er  nach  kriften  bekämpft.  I-  Essais  et  Cragroens.de  philosophie  et  de  theokgir,  puEl 

365.  Bilder  otu  England  von  Grat  Eduard  v.  M elf  ort.  I  Par  .  n.luf  leu,ra.  F0/«»™™  da  srrainaire  protesUot  et  de  la 
Aas  dem  Englischen  ron  Dr.  E.  Brmckmeier.  Zwei  Bände,  ,.a*2,,e  de  ^'ogie  Je  Strasbourg.  Tom.  I.  P.  1.  Strssb.  8. 
283  S.  und  278  S.  Leipzig,  Tb.  Fischer.  1837.—  Die  Urber- 1  °. tr-  *~  Y-  .L  „d«  Maller:  Histoire  de  la  revolution  rcJi- 


gristrei 

pierlcangen  and  manche  hübsche  Aussichten  geben.  Der  Verf. 
ist  kein  scharfer  Beobachter,  aber  das,  was  er  gesebn,  weifs 
er  auf  eine  lebendige  und  interessante  Weise  darzustellen. 
Die  UeberscUung  ist  zu  loben. 


XtV.    Allgemeine  Journalistik. 


366. 


G.  (auteur  oura  dlristoire):  Vie  du  J5. 

eure  de  Maltaincourt.  Paris.  12.  2  Fr.  — 
escogidos  por  an  padre  christiano.  Paria, 
reviaire  Romain.  i  l'usage  des  religieasea 
ursulines.  Lyon.  8.  (16|  Bog.)  —  Tbeologiae  corsus  corople» 
tus.  Tom.  12.  Paris.  8.  5  Fr.  —  Mrs.  Blackewell:  The  Lord  s 
Prayer  explained.  18.  1}  sh.  —  Parkinson:  Sermons.  3  th  edit. 
e.  12.  12  sh.  —  Herbert:  Parish  Sermons.  3th  edit. 


—  A.  JL  D 
Pierre  Fourier 
Salmas  de  David 
32.  (2}  Bog.)  —  Breviaire  Romain 


2  UJ 


bchleeieche  Provtnzlalblatter.  (s.  Nr  267.)  19X1.  U  Bde.  9.  16  sh.  —  A.  Bonnet:  The  family  of  Bethany. 
Plovbr.  enlu.:  Leb.  die  in  Prag  stattgiFundene  Versammlung  I  wilh  Essay  by  the  Rev.  Hueh  White  6  ah  —  Thum  T.iv 
der  deutschen  >aturforscher  u.  Aerzte.  Von  Dr.  J.  Wendl.jlor:  The  Missionary.  12.  3'  ah.  —  Orchard-  Hiatorv  or  Fo- 
-  Schien  unter _  Herzog ^  Heinrich  dem  Bärtigen  Von  Dr.  relgn  Baptist.  12.  6  sh.  -  W.Ui.m:  N.rrativ«  of  Missio- 
W  v.  Schmakow.k,  (Fu.)  -  Die  Tyroler  aus  dem  Ziller-  nary  Entrerpraie«  in  the  South  Sea  Islands.  2e  ediL  8.  12  ah. 
Ihale  he.  ihren.  Eintritt  in  die  Prorini  Schlesien,  ron  Bei).  372.  IH.  GeiMcht*  u.  Geographie.  Abrege  de  Ihi* 
mann.  -  «V  Zunahm,,  der  .Bevölkerung  ein  gerecb-  loire  dn  moyen-ige.  3e  A.  Paria.^  Fr.  -  Annuaire  de, 

ter  Grund  zur  Ilrral.s,  trung  der  Stolgebubrea  .eyn ?  -  Ueb.  c  n?  dep.rlemen.  "de  l  audenne  ftonnandie.  Puhl,  par  IW 
die  Bildung  der  Schulpriparande«,  tob  Wander.  -  Vor-  cialion  normande.  1838.  Caen.  8.  (3U'-  Bo-1  —  Annaaiw 
schlage  zur  Umbildung  d.-r  GefJngnifs.  and  BrwerDngs-An-  bistorique  et  sUtistique  de  la  Tille  de  Lyon  et  du  dn-art*- 
stallen  in  der  Provinz  und  der  CommuDal-  oder  kreiswege,  I  ment  du  Rhone,  pour  1838.  Lyon  8.  (34  Bo-)  —  De  Texi- 


voa  v.  Huben. 


M  i  8  c  c  1  1  e  n. 


stence  en  France  de  dem  autorites  maconniques.  Par  nn 
con.  Paria.  8.  (2J  Bog.)  —  Bernadau :  Hi.sloire  de  Bord 


I  (lepUlS 
(Noch 


eanx 

nee  1675  jusqul  1836.  Lief.  1  —  4.  Bord.  8.  2  Fr. 

le  France.  Nouv. 
Paris.  12.  2j  Fr. 


an  vollendet.)  —  Anquetil:  Histoire  de  France.  Nout. 
ed.  par  M.  Maslatrie.  Tom.  6.  ( 1 793 -t>  1837.)  Paris.  12.  2}  Fr. 
—  J.  Cretineau  Joly:  Histoire  dea  generauz  et  chffs  vendi* 


l'usagr  de  U 


in 

Paris  ernannt. 
Pet.  Baroli 


367.  Beförderungen.  Der  bisherige  anr»i'rordentliclir 
Prof.  der  Theologie  an  der  Universität  Marburg  Dr.  Wilb. 

ScbelTer  ist  zum  Consistorialrath  u.  Inspector  der  reformir- 1  Paris.  8.  7|  Fr.  —  V.  Borean°et  barodea  Liiiebönne- 
ten  Kirche  der  Provinz  Oberhessen  ernannt  worden.  I Histoire  Romaine,  snr  un  plan  nouvean,  avec  16  tabl  Paris 

368.  Ehrenbezeugungen.  Der  Privatdocent  Dr.  G.  Weil  U***'    ~ä  H'.llojre  universeUe,  i  1'. 
Heidelberg  ist  zum  5iitgli,de  ^er  Societe  Mi.üqa«  i«.  S £. ' r£'J",  l°r 

mt?-  Der  Prower  Phil,  an  der  Univ.  "Pavia,  K "  ü  fe?.  '  . 

.  ba,  da.  RitUrkreu,  de,  k.  sardin,  «auri.Uus,  ?  |  SfftÄ  -IS/publ  5^^^  tflÜS  T 

56  Abliild.,  Karten  u.  Planen.  150  Fr.  —  (Joee:)  Mat- 
'   "     :  "    d.  Gale- 

369.  Bibliotheken.  Die  durch  Mezzofanti's  Ernennung I  hingraphi^«- bistorique  snr  Je  president  dela  Grice,  le 
zum  Kardinal  rrlpiligte  Stille  eines  Primo  Custode  der  vati-f  V1'-  *'Mn  Capodistrias.  Tom.  2.  Paria.  8.  8  Fr.  —  JW.moires 
canischen  Bibliothek  ist  mit  dem  Prof.  Laureani,  die  Stellet"«  «ociete  des  Antiqnaires  de  Normandie.  Annee  1S36 
des  Sotto  Custode  mit  dem  Prof.  JVarchese  di  Nolza  wieder  T»m.  X.  Caen.  8.  (47  Bog.  m.  e.  Adas.)  —  fflemoires  du' 
besetzt.  Der  bisher.  Lehrer  in  der  Propaganda  aus  dem  \  "ac  d«  Montpensier  (Antoine- Philippe  d'Orleans.)  Paris  4 

abate  Firuci  ist  zum  Scriptor  derselben \tf7\  ßof)  —  Dasslbe.  8.  (16}  Bog.)  —  Dubourg  d'Isigaj 


an  der  Universität  Heidelberg 
CiiaratttT  vi 


Bibl.  ernannt.  —  Die  besonders  durch  historische  u.  Staats- 1  Reeherch"es  a'rcheologiques  sur  I  bistoire  militaire  3u  chiteän 
wissenschaftliche  Werke  ausgezeichnete  Bibl.  dea  verstorb.  H?  la  ville  de  Vire  (Calvados).  Caen.  8.  (7  Bog.)    Souve- 


Prof.  etc.  Pölitz  ist 
Leipzig  vermacht. 


VoUständige  Bibliographie  der 
Literatur. 

370.    L    Philosophie.    Cte.   de  Zelter: 
rhomnie,  ou  philosophie  religieuse  et  politique.  2  B™  ,  , 

Sär8J4ii  Bos  )  T  O.  avrrs  comp*lctes  de  Malebr.nehe.  jr.  C  Demogeot:  Etüde?  h'istori,™ 

PabL  par  M.  M.  d«  Genoude  et  de  Lourdoneu.  Tom.  2.  Pa-  j  Bordeaux.  8.  (5  Bog.)  —  AbW  Tb.  Perria:  Histoire  de  la 


Essai 
Bde. 


sur 
Cor- 


nirs  de  Leonard,  eoiflW  de  la  reine  Marie •Aatoinette.  2Bde 
Paris.  8.  (47*  Bog.)  —  Abb£  Gaollier:  Geographica!  and 
htstoncsJ  question».  3  sh.  —  An  Atlas  adaptedto  Gaullier's 
G^-.sraphy.  Fol.  15  sh.  —  Mifs  Harriet  Jlarlineau :  Rrtrospect 
of  Western  rravel  3  Bde.  8.  3I|  ah.  —  King  Henry  lU 
Eighlb  s  Scbeme  of  Bisbopricks  etc.  8.  10  sh.  —  Charles 
Addison :  Damascus  and  Palmyra.  2  Bde.  8.  32  sh.  —  J.  B. 
Fräser:  Narratirc  of  the  Residenca  of  Thrcc  Persian  Princesi 
in  London.  2  Bde.  8.  21  sh. 

3ii?^_IV  .P^lolA¥i'.  Antäologie,  Liter ürgetchiehte. 

'  riques  et  litteraires  sue  Ausone. 
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nrylhologie.  Pari«.  12.  Ii  Fr. —  Claude  Lancelot:  L*  jardin 
dt«  racines  grecqurs,  mises  en  vers  franc.  Nouv.  edit.  p.  de 
Lrstre.  Lyoo.  12.  1J  Fr.  —  Joaa  de  Yriarte:  Gramniatica 
Utina  cacrita  eon  nuevo  metodo  v  nuevas  obscrvaclones.  En 
rerao  caslellano.  Paris.  12.  (16  Bog.)  —  Xenonhoiis  Anaba- 
«ris  of  Cyrus,  L  1—6.  witfa  Lexicon,  by  J.  T.  V'.  Hardy.  1-2. 

ah.  —  WiJkinaxwi :  Ancicnt  Egypliaua,  their  Manners  etc. 
3  Bde.  8.  3  L.  3  sh. 

374.  V.  Juriiftrudenz,  StaaU-  und  Camrralmitse»' 
»ehqflen.  Swanlo«:  Dictionnaire  de  reerntement.  Paris.  8, 
6  Fr.  —  Lrbain  Loisrau  etc.:  Jurisprudence  des  Huissiers 
oa  Rceueil  periodique  des  lois,  des  arrcla  civils  et  criminrls 
et  dra  decisions  administratives  rt  commerrielle*,  qui  lea  eon- 
cernent.  Paris.  8.  6  Fr.  —  Cberbulliex:  Theorie  des  garan- 
ties  constitutionnelics.  Paris.  8.  2  Bde.  10  Fr.  —  Baron  de 
Coola:  De  lemancipatinn  des  esclaves  da ns  les  colonies  fran- 
«aiacs  et  specialement  de  raflrauebissement  des  cnfam)  a  mal- 
tre.  Paris.  8.  (\  Bog.)  —  Conil:  Observation*  »ur  la  proposi- 
tion  de  JL  Passy  relative  a  raffranrliisaemiml  des  esclave«, 
etc.  Paris.  8.  1{  Fr.  —  Jacques  Froment:  Du  projet  de  con- 
centrer  le  monopole  des  reraplacenens  militaires  entre.  les 
tutiins  da  gou  verneinen  t.  Paris.  18.  1  Fr.  —  L.  A.  A.  Mar- 
qntt  -Vassrlot:  fccole  des  condamm's:  Conferences  sur  ia  mo- 
ralile  des  lois  pi'oalcg.  '2  Bdo.  Paris.  8.  15  Fr.  —  L.  A.  A. 
Harquet-Vasaelot :  Philosophie  da  Systeme  penitentiairc.  Pa- 
ris. 8.  Vi  Fr.  —  Ii  'Exposition.  Journal  des  etoffes  nouvelles 
«le  jurisprudence  usuelle,  cominerciale  rt  industrielle.  Paris. 
4.  (Erscheint  vom  3.  Mars  an  wöchentlich.  —  Der  Jahrgang 
104  Fr.,  3  Monate  28  Fr.)  —  Toller:  Law  efExecutors  etc. 
by  Whitmarab.  8.  6  «h.  —  Ltopia,  nr  the  happy  Kepublic 
etc.  5  ah.  —  Woodcock:  Laws  of  the  British  Colonira  in 
the  West  Iudirs.  2e  edit.  8.  8  ah.  — •  Practica  1  Treatise  on 
the  Law  of  Auctions.  12.  7  ab. 

374.  VI.  PiatumUtensrha/ten.  Adrien  Antelme:  Ga- 
lerie toologiuue  ou  Expose  analytique  et  synthetique  de  l'bi- 
stoira  naturelle  dea  oniataux.  Tom.  IL  Paris.  12.  (18  Bog  ) 

—  Oeuvres  conipL  de  BufTon,  arec  des  extraila  de  Dauben- 
ton  et  la  classilication  de  Cuvier.  Nouv.  edit.,  amb  de  600 
sujets  noirs  ou  colorie*  p.  Ed.  Travies  et  Janet- Lange.  Lief. 
1—3.  Paria.  8.  (Jede  Liet  \  Fr.  Die  Ausg.  soll  aus  b  Bden. 
bestehen,  die  in  220  wöcbenll.  Lieff.  erscheinen.)  —  Guill. 
Dobnc:  Opuscules  scieolifiqaes  concernaat  la  chiiuie,  l'bi- 
stoire  naturelle,  l'indnstrie  et  l'econotnie  rarsle.  Rnueo.  8. 
(29.'  Bog.;  ist  nur  in  100  Exempl.  abgedruckt  u.  nicht  in  den 
Buchhandel  gekommen.)  —  Arratta:  Kecueil  de  proeedi-s  chi- 
miques  applicable«  a  l'econemie  domestique,  a  la  m«licine  et 
«<ix  arU.  Bordeaux.  8.  2  Fr.  —  Observation«  astronomiques 
failrs  a  robserratoire  royal  de  fer  de  St.  Gennain ;  publice* 
par  le  bureau  des  longitudes.  Tom.  -2.  Paris.  FoL  50  Fr. 

376.  VIL  Physiologie  u.  Mtdicin.  Notice  des  travaux 
de  Ia  societe  royale  de  medecine  de  Bordesux.  Bordeaux.  8. 
(4 '  Bog.)  —  Jos.  Roqncs :  Nouvesu  traite  des  plaotes  usu- 
elles specialement  nppliqne  a  la  medecine  doroealiiiue  et  au 
regime  aliueatairr  de  I  honiove  sain  ou  malade.  Tom.  III. 
P.  1.  Paria.  8.  4  Fr.  —  D.  Dohouchet:  INouveau  traite  des 
retentioas  d'urine  et  des  retrecisseroeas  du  canal  de  rurrtre; 
du  catharre  et  de  la  paralyaie  de  la  vessie;  des  uialadies  de 
la  glande  prostate,  etc.  5r'  edit.  Paria.  6.  (Mit  2  K^if.  5  Fr  ) 

—  F.  J.  Moreau:  Traite  pralique  dea  aecoachemens.  Tom.  1. 
(P.  1.)  Paria.  8.  (21*  Bog.)  -  Kojle:  Ou  the  Autiquily  of 
the  Uindoo  Jledecine.  8.  t> *  sh. 

377.  VIII.  Mathrmnlik.  L.  Ol.  Desdouits:  Klemens 
geomelrie  theurique  et  pralique.  2e  edit.  Paris.  8.  b\  Fr. 

375.  X.  /'udogogii.  Abbe  Aober:  Maria  ou  le  danger 
dea  mauvaiaea  lecturea.  iliatoire  murale  extraite  d'AdoIpbe 
et  Melanie.  I'niliers.  IS.  —  Jone  da  Funscca:  O  llobinson 
de  doae  annoa.  Paria.  IS.  2  Bde.  —  L'Etudiant.  Journal  des 


eeoles,  revue  hclxloroadaire,  scienüfique.  litteralre  et  arti- 
atiqoe.  Paria.  S.  (Der  Jahrg.  1»  Fr.)  —  Charles  iNodier:  La 
fivre  des  ieunea  nersonties.  extraila  de  prose  et  de  vers  choi- 
aia  dans  les  meilleurs  ecriv.iins  frano.  Paria.  8.  7  Fr.  — 
Home  Educatinii.  By  (he  Author  of  „  i'he  »Natural  llislory  of 
Eiithuaiasm. "  12.  7^  ab. 

37!).  XI.  Hundeistclstrntrtiaft,  Getvrrbtfotndr.  Land' 
«.  Farttteissenschafl.  L'Avenir.  Apercu  dn  *y*thmt'  d'asso- 
ciation  dnme»tique  agrienle  et  industriel .  «'apres  la  tbenrie 
de  Charle»  Fourier.  Bordeaux.  IS.  {\[  Bog.)  —  Ad.  Dela- 
cour:  De  I  etat  de  Tagriculture  en  France  et  de  Tabaisiement 
du  droit  d'itnpnrtatiou  sur  les  bratiaux  etrangi-rs.  Paria.  8. 

—  J.  B.  BilJainlel:  Les  landen  en  IS26.  on  Knijuissc  d'iin 
plan  grm'ral  d'amelioration  des  landes  de  Bordeaux  Bord. 
^.  (18  Bog.)  -  M.  L.  A.  Castillon  du  Porlail:  Rrrherrbra 
sur  les  ennditions  et  mejlleur  mode  d'exeriitiun  d>  a  cbeniins 
de  fer.  Paris.  8.  b\  Bog.  1»,  Fr.  -  Snci.  te  rlw'w.ne  des 
chrmins  de  fer.  Statuts.  Paris.  S.  ( Bog.)  -  Le  Procliieteur. 
Journal  des  interets  speciaux  de  la  nrojuit'tt-  vignnlile.  IJor- 
deanx.  8.  (Erscheint  am  Uten  jrdes  Monats.  Preis  des  Jahrg. 
20  Fr.) —  Levln-Joergen  Robde:  Lengua  uniwrsal  maritima, 
o  Sistema  completo  de  Senates  de  dia"^  y  de  noclie  etc.  Trad. 
de  D.  M.  Nunex  de  Tabnadn.  Bordeaux.  S.  (17  Bog.)  — 
Portes  codiere»  et  porles  d'entree  de»  inaisons  et  edificea 
poblirs  de  Paria,  levecs,  meturees  et  deaaineea  p.  J.  Ch. 
Krafft;  formant  la  le  partie  des  uiaisou»  de  Paris,  publice« 
par  le  imune.  2e  edit^  augmrntee  de  10  pl.  Paris.  (2J  Bog. 
Text  in  qurer-4.  u.  61  Kpf.)  30  Fr.  (Das  Suppl.  allein  6  Fr.) 

—  Arnotl:  On  warming  and  venülating.  8.  a  sh. 

360.  XII.  Schütte  Literatur  u.  Kunst.  E.  L.  Bulwer: 
Ernest  Maltraver»,  New  edit.  3  Bde.  8.  31 J  sb.  —  Mrs. 
Sherwosl:  Shanty  the  Blackamilb.  18.  2  sh.  —  Warner  A. 
rundeil.  the  Ad  venture»  of  a  Creole.  3  Bde.  8.  31 }  sli.  — 
Tb.  Miller:  Royston  Cower  or  the  days  of  King  Jobn.  3  Bde. 
8.  3t i  sh.  —  I'he  Prisoners  of  Abd-el-Kader.  tranal.  by  R. 
F.  Porter.  12.  6  sh.  —  Capt.  Marryal:  Kin»'a  Own  ou  II 
est  Roi.  Trad.  p.  S.  A.  Dcrany.  4  Bde.  Paris.  12.  (auch 
ab  T.  21  —  2*  der  Oeurr.  compl.)  —  Fulgence  Girard:  Mar- 
celline Vanvert.  2e  edit.  Pari».  8.  2  Bde.  15  Fr.  —  Jules 
Lecomte:  Les  Smogglers.  2  Bde.  Paris.  8.  15  Fr.  —  Paul 
L  Jacob:  La  soeur  du  Maugrabin.  Iliatoirc  du  tems  d'Heiirr 
IV.  1606.  Paris.  8  15  Fr.  -  Ed.  Corbiere:  Les  trois  pira- 
tes.  Paris.  8.  2  Bde.  15  Fr.  —  Legouve:  Le  roerite  des 
femmes.  Edit.  illustree,  augmentee  de  notea  concervanl  lea 
femmes  celebres  du  19.  slccle.  Lief.  1.  Paris  18.  •  fr,  (Er- 
scheint in  12  Lieft*.)  —  Poesir»  posthumes  et  inedites  d'Eniile 
Houlland.  Paris.  8.  6  Fr.  —  (Fr.  Laeomhe):  Le  songe  de 
Napoleon  a  Ste  Helene.  Gedieht.  Paris.  8.  (J  B  og.)  —  Oeu- 
vres compl.  de  Pierre  Bellot.  (in  provemal.  Idiom.)  Lief.  4 
bis  5.  (als  Schi,  des  Bd.  1.)  u.  Lief.  6  —  10.  (den  2teo  und 
letxt.  Bd.  bildend.)  Marseille.  6.  —  Rosier;  A  trente  aus,  ou 
une  fciiime  raisonnable.  C'omi-d.  en  3  acte»,  inclce  de  coa- 
plels.  Pari«.  8.  (2  Bog.)  —  Lubixe:  La  bonne  vieille.  Co- 
medic-vaudev.  en  1  acte.  Pari*.  S.  —  G.  de  Pixerecourt: 
Brauer  et  Duvertt  ßijnu  ou  l'eufant  de  Paris.  Ferrie  en  4 
actes,  mi'lee  de  vaudoillea.  Paris.  S.  (2  Bog.)  —  Dumcrsaa 
et  Varin:  Les  Saltimbau'.pies.  Comi'dic-parade  en  3  actes, 
mtdec  de  couplet».  Paris.  8.  (1J  Bog.)  —  A.  Mallay:  Essai 
sur  les  esliies  roroaoes  et  romano- t.vsantines  du  Dep.  du 

Puy-de-Dome.  Moulin».  Fol.  (2  Bog.  mit  3  Kpf.)       M.  P.  A. 

Maiure:  Philosophie  des  arts  du  dessin.  Paris.  8.  7*  Fr. 

3SI.  XIIL  Eneydonüdie  und  vermischte  Schriften. 
J.  J.  Lange  Beaujonr:  Reponse  ä  diverses  questions  des 
sciences  morales  et  politiques,  posies  en  1837.  Pari».  8.  2  Fr. 

—  Societe  Uavraise  d  itudes  diverses.  M.  N.  Poulain:  Resumti 
aoalytiiiue  des  travaux  de  la  4e  annee.  An  Uavre.  8.  (5J  Bog.) 

—  k  i  Tupper:  Proverbial  Philosoph,-.  8.  7  sh.  1  '     "  ' 
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Di«*  7.*it..n»  i.t  M  .IL 
3*hryun  1S38  Bct»t  Kr$i.n-r  ku»itt  2|  Thlr. 


vm  1  Jh.  Ii  B»tcn.  •»«* 


Lcibnitz's  deutsche  Schriften.  ** 


382.  Leibnitz  $  deuttrhe  Schriften.  Herausgegeben 
von  Dr.  G.  E.  Guhrauer.  Ister  Band.  Berlin,  Veit  u.  C. 
1838.  gr.  8.  3i  Bog.  '2A  Thlr.  —  Wie  so  viele  Vorwarft, 
welche  man  der  gegenwärtigen  Literalurepoche  macht,  ist 
■ach  der  der  Verachtung  und  Hinlenanselzung  de«  Cur  die 
Vergangenheit  Bedeutenden  und  Ehrwürdigen,  ungerecht  und 
unbegründet.  Das  charakterlose  Hingeben  an  Autoritäten  hat 
nnsre  Zeit  allerdings  von  sich  abgestreift,  sie  erkennt  nichts 
an,  was  nicht  durch  die  Macht  des  Gedankens  sich  rechtfer- 
tigen läfst,  aber  eben  diese  Gedankenmacht  führt  sie  aoeh 
dahin,  jeder  bedeutenden  Erscheinung  der  Vergangeuheit  for- 
schend nacbzugrhn,  um  ihr  Wesen  zu  ergründen,  und  ihre 
Wahrheit  für  alle  Zeiten  festzustellen.  Dieser  philosophische 
Geist  unsrrr  Zeit  ist  es,  der  die»  ungeheuren  Arbeilen  der 
Wissenschaften  in  den  letzten  Jahrzehnten  vollbracht  hat,  und 
der  noch  immer  so  unaufhaltsam  ringt,  jrdes  Gebiet  der  Na- 
tur,  jede  Epoche  der  Geschichte,  jede  Sphäre  des  Denkens 
so.  durchdringen,  um  das  Wissen  derselben, tum  Allgemein- 
gut der  Kation  zu  machen.  Es  ist  nicht  wahr,  dafs  die 
Theilnahme  an  den  politischen  Bewegungen  der  Gegenwart 
den  Charakter  nnsrer  Zeit  leichtsinnig  und  frivol  macht,  je 
voller  vielmehr  das  Blut  des  historischen  Lebens  sich  in  die 
Adern  der  Nation  ergiefst,  je  rascher  der  Puls  ihrer  That- 
kraft  * chliigl,  und  je  straffer  der  ganze  Organismus  derselben 
sieh  anspannt  and  stahlt,  desto  lebendiger  beginnt  auch  die 
Wissenschaft  zu  wirken,  indem  sie  aus  dem  engen  Sludicr- 
t immer  auf  das  Forum  des  Volkes  eilt,  und  Vergangenheit 
und  Gegenwart  schliefen  sich  immer  inniger  zu  einem  vol- 
len, markigen  Dasein  zusammen.  Die  Nationalliteratur  hat 
bei  dieser  Kulturarbeit  den  Beruf,  die  Bahn  zu  eröffnen,  weil 
sie,  wie  sie  aus  dem  Tolalleben  der  Nation  entsprossen  ist, 
auch  auf  dieses  in  seiner  Masse  zu  wirken  hat,  und  es  mufs 
ihr  nachgerühmt  werden,  dafs  sie  sich  der  Erfüllung  dieses 
Berufs  energisch  uud  tüchtig  unterzogen  und  bereits  viel  voll- 
bracht hat  L'nsrc  griifsten  Dichter  der.  Vergangenheit  leben 
im  Sinn  und  Herzen  des  Volkes,  und  auch  die  minder  be- 
deutenden, von  der  Flulh  der  Geschichte  fiberwogten  Erschei- 
nungen derselben  treten  ihm  allmälig  plastisch  und  deutlich 
erkennbar  entgegen,  ja  selbst  die  Philosophie  strömt  ihre 
nährende  Kralt  schon  in  das  Volk  aus.  Die  junge  Literatur 
•ber  ist  die  Vermittlerin  dieser  Nationalisirung,  und  schon 
um  dieser  Rücksicht  willen  sollte  man  ihr  Kaum  gönnen. 
Sie  hat  der  lcbcuvollercn  Kcnntnifs  der  vergangenen  Litera- 
turepochen die.  Stätte  bereitet,  und  jetzt  ist  sie  bemüht,  auch 
die  Produktionen  derselben,  welche  der  allgemeinen  Aner- 
kennung ferner  liegen,  zu  neuem,  frischem  Leben  zu  erwek- 
ken.  Die  Neuherausgabe  von  Kant 's,  Leibnitz  s,  Lrssing's, 
Utitise's  und  Welzels  Werken,  die  allein  zu  Anfang  diese« 
Jahres  hervorgetreten,  und  die  mittelbar  durch  die  junge  Li- 
teratur angeregt  oder  unmittelbar  durch  dieselbe  vcranlafsl 
ist,  bestätigt  unsre  Behauptung  zur  Genüge.  —  Um  Leib- 
nitz hat  sich  Eduard  Guhrauer  das  grnfse  Verdienst  er- 
worben, diesen  in  seiner  bisher  ganz  unbeachtet  gelassenen 
Eigenschaft  als  deutschen  Schriftsteller  der  Nation  dar- 
zustellen, um  auf  diese  Weise  den  Kahm  u.  Ruf,  welcher  Leib- 
nitz in  der  philosophischen  Literatur  geworden  ist,  dem  sllge- 


1)  Schriften  aus  der  Jugendperiode,  2) 
riode  und  3)  einige  angedruckte  philo* 
gen  aus  der  spätem  Zeit  nebst  den  , 


meinen  Bewufstseyn  zu  vergegenwärtigen.  Guhrauer  hat  sich 
dieser  Arbeit  mit  der  gröfsten  Anstrengung  und  Aufopferung 
unterzogen,  er  hat  die  Bibliothek  za  Hannover  durchforscht, 
und  eine  wichtige  Ausbeate  in  Leibnitz's  dort  aufbewahrten 
Mauuscripten  durch  scharfe  Sichtung  derselben  erworben, 
und  noch  jetst  liegt  er  in  Paris  einem  gleichen  Geschäfte  ob. 
Zugleich  aber  ist  er  bemüht  gewesen,  alle  Lebensverhältnisse 
Leibnitz's,  welche  sich  an  seine  Schriften  knüpfen,  mit  philo- 
logischer Akribie  zu  ergründen,  und  er  hat  Erstaunliches 
darin  geleistet.  Nur  der  deutsche  Fleif»  war  solcher  Sorg- 
falt und  Genauigkeit  fähig.  Aber  lieber  hätten  wir  es  noch 
gesrhn,  wenn  Guhrauer  uns  den  Anblick  des  philologischen 
achweifses,  den  er  sich  dabei  von  der  Stirn  wischt,  ersfiart 
hätte,  wenn  er  statt  der  mühsamen  Einleitungen ,  die  er  uns 
jetzt  gegeben  hat,  eine  Verarbeitung  des  Materials  in  einer 
vollständigen  Biographic  Leibnitz's  geliefert  hätte.  IVic  wir 
hören  ist  er  zwar  damit  beschäftigt,  die  Verhältnisse,  in 
welche  Leibnitz  zu  dem  französischen  Kabinet  getreten  war, 
als  er  Ludwig  XIV.  den  Plan  zur  Eroberung  Algiers  vor- 
legte, zu  einem  selbständigen  Memoire  zu  verarbeiten  (wie 
er  in  den  Dioscuren  schon  den  Anfang  dazu  gemacht),  al- 
lein es  fragt  sich  dann  doch  noch,  ob  nicht  dieses  einzelne 
BruchstÜL'k  gerade  die  Begierde  nach  einer  Totalübersicht 
von  Leibnitz's  Wirken  und  Streben  noch  mehr  erregen  wird. 
In  dem  jetzt  herausgegebenen  ersten  Baude  finden  wir  nun 

aus  der  minieren  Pe- 
philosophische  Abhandlun- 
gen aus  der  spätem  Zeit  nebst  den  „unvorgrciflicben  Ge- 
danken." Der  historische  Werth  dieser  Schriften  ist  natür- 
lich der  iibcrwicgeu.de,  aber  er  genügt  auch  vollkommen,  um 
ihnen  eine  ewige  Bedeutung  zu  siebern,  weil  sie  einen  Mann, 
der  auf  dem  Höhepunkt  seiner  Zeit  stand,  und  der  die  seltne 
Vereinigung  der  Bildung  des  Weltmannes,  des  Gelehrten  u. 
des  Nationalschriflstellers  in  sich  darstellt,  in  dem  lebendi- 
gen Verkehr  mit  seiner  Zeit  und  seiner  Wirklichkeit  schil- 
dern, und  die  psychischen  Umrisse  seines  Charakters  sich 
dadurch  wesentlich  vervollständigen.  Den  Beginn  der  Ju- 
gendschriften macht  das  „Bedenken,  wclchcrgestalt  Securitas 
publica  Suterns  et  externa  und  Status  praesens  im  Reich  jetzi- 
gen Umständen  nach  auf  festen  Fufs  zu  stellen.  Iu  '2  Ab- 
schnitten" —  Leibnitz  war  1607  durch  den  früheren  Chur- 
mainzischen  Miuister  v.  Horneburg,  der  ihn  in  Nürnberg  halte 
kennen  lernen,  «ach  Frankfurt  und  Mainz  gekommen,  uud 
sucllte  sich  hier  eine  juristische  und  nublicistische  Laufbahn 
im  grofseu  Style  zu  eröffnen.  Er  schrieb  zuerst  die  lateini- 
sche Schrift  „Methodtis  nova  doeendae  jurisprudrntiae",  und 
eignete  sie  dein  Churfürsten  Johann  Philipp  von  Schimborn 
zu.  Dieser  forderte  ihn  dann  auf,  an  der  Verbesserung  des 
Justizwesrus  Theil  zunehmen,  und  Leibnitz  schrieb  „das  Be- 
denken, wie  den  Mängeln  des  Justizwesens  in  Theoria  abzu- 
helfen "',  welches  Guhrauer  ebenfalls  mittheilt.  Später  schrieb 
Leibnitz  dann  anonym  eine  lateinische  Slaatsschrift,  das^Spe- 
eimen  dcuionslrationum  poliücarum,  pro  eligmdo  ■ 
norum,  welche  viel  Aufsehn  erregte,  obgleich 
Tür  den  Pfalzgrafen  von  Neuburg  zu  wirken  (Boinebnrg  wurde 
darum  vom  Churfürsten  nach  Warschau  geschickt),  mifs- 
glückte.  Dann  nahmen  die  deutschen  Verhältnisse  Leibnitz's 
Kopf  und  Ucrz  in  Anspruch,  und  in  jenem  deutsch  geschric- 


rege  Polo- 
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benen  „Bedenken  über  Sichcrstellung  de»  Reich«  nach  ii 
und  aufsen"  offenbarte  er  seine  ganze  Gluth  und  Ideenfülle 
in  der  Darstellung  der  Notwendigkeit  einer  Reform  de* 
Reichaverbande»  und  einer  feileren  Vereinigung  der  einzel- 
nen  deutschen  Staaten.  Nur  zu  gut  halle  Leibnilz  das  Un- 
gewilter,  das  von  Frankreich  drohend  über  Deulschland 
hereinbrach,  vorhergesehn  ;  im  J.  1670  ging  Lothringen  ver- 
loren, denn  wie  gewöhnlich  war  auf  den»  Reichstag  Alles  auf 
die  lange  Bank  geschoben  worden.  Leibnilz  schrieb  jetzt  sein 
zweites  Bedenken,  und  dies  ist  eins  der  schönsten  Doku- 
mente des  deutschen  Patriotismus.  In  dem  ersten  schon 
hatte  er  eine  allgemeine  Allianz  gefordert,  indem  er  auf  die 
Nutzlosigkeit  der  Tripelallianz  hinwies,  aber  er  halte  doch 
noch  eine  vorsichtige  und  selbst  freundschaAliche  Stellung 
zu  Frankreich  verlangt,  jetzt  aber  möchte  er  ein  allgemeine! 
Bewaffnungssyslem  heraufbeschwören ,  um  die  Schmach 
Deutschlands  zu  rächen.  Der  Canzleistyl  des  ersten  Beden- 
kens, der  die  schönen  Gedanken  Leibnitz's  noch  In  die  harte 
und  steife  Form  der  pedantischen  Perioden  einschränkt,  ringt 
hier  allmScbtig  nach  Befreiung,  und  es  bedürfte  nur  einer 
leisen  modernen  Retouchirung ,  um  diese  politische  Schrift 
noch  für  den  heutigen  Geschmack  nicht  nur  grniefsbar  zu 
machen,  sondern  es  in  ein  Meisterwerk  politischer  Eloquenz 
umzugestalten.  Dafs  indefs  Guhrauer  dies  Mittel,  seiner  Aus- 
gabe Eingang  zu  verschaffen,  verschmäht  bat, 
vollkommen  billigen,  da  es  sich  hier  um  historisch  treue 
Ueberlieferung  handelt,  doch  müssen  wir  geslehn .  dafs  wir 
Beben  dieser  auch  gern  die  freiere  Form  der  Bearbeitung  be- 
säfsen.  —  Zu  der  Ablhrilung  der  Jugeudschriflen  gehören 
nun  ferner  aufser  dem  Bedenken  filier  die  Abhülfe  der  Män- 

Sel  des  Justiz wesens  noch  mehrere  Briefe,  worunter  die  an 
en  Herzog  von  Hannover  die  merkwürdigsten  sind.  Einer 
derselben,  so  wie  der  Brief  Leibnitc,s  an  Dito  von  Guerikc 
waren  bisher  noch  nicht  gedruckt.  —  Die  Schriften  aus  der 
willleren  Periode  bilden:  Der  Lebenslauf  des  Chur- 
iürslen  von  Hannover,  Ernst  August,  ein  bisher  un- 
gedruckter vortrefflicher  Brief  an  den  Herausgeher  der  „\  er- 
■nnft-Uebung<-u'°,  Gabriel  Wagner  in  Hamburg,  worin  Leib- 
nitz den  Nutzen  der  Logik  verteidigt,  und  dabei  tiefe  Blicke 
In  das  Wesen  derselben  thut,  und  ein  Brief  Leibnitz's  an 
den  Herzog  von  Brauuschweig- Wolfenbültel,  Rudoliih  Au- 
gust. Sodann  läfst  Gubrauer  3  bisher  noch  ungedruckte  Ab- 
handlungen Leibnitz's  folgen:  „Von  der  wahren  Theologia 
mystica,  vom  Naturrecht,  von  der  Weisheit.''  Es  lind  Um- 
risse zu  gröfservn  philosophischen  Arbeiten,  welche  Sehr  viel 
Schönes  enthalten.  Auffallend  aber  war  uns  daran  der  we- 
sentlich anders  gestaltete  Charakter  der  Sprache  nnd  des 
Ausdrucks,  wrlrher  den  der  übrigen  Schriften  Lribuitz's  bei 
weitem  an  Rundung  und  Fertigkeit  übertrifft,  und  wir  müs- 
sen anstehn.  diese  Abhandlungen  Leibnitz  unmittelbar  zu 
vindicireu.  Vielleicht  sind  es  Gedanken,  die  er  bei  der  Lek- 
türe der  deutschen  Mystiker  auszugsweise  oder  umformend 
aufs  Papier  geworfen.  Doch  bedarf  diese  Behauptung  zu 
ihrer  Bestätigung  noch  einer  genaueren  Verglcicbung  mit 
Leibnitz's  übrigen  philosophischen  Schriften.  Die  Gedichte 
Leibnitz's,  welche  Guhrauer  ferner  raittheilt,  sind  nur  inter- 
essant, weil  sie  Leibnilz  geschrieben  bat.  Zuletzt  folgen 
dann  die  .. unvorgreifliebeii  Gedanken,    betreffend  die  Ausü- 


bung und  Verbesserung  der  deutschen  Sprache",  dieses  ewige 
tiefer  philosor 


sehen  r 
insrer  Sprar 


orsebung  u. 
he,  in  dem 


Denkmal  von  Leihiiitzs 
Erkenuttiifs  des  wahren  Charakters 

er  vorsenanend  schon  den  Weg  bezeichnet,  welchen  sie  in 
der  Zukunft  nehmen  müsse  und  genommen  hat,  auf  die  Wur- 
zeln ihrer  Entstehung  zurftckzugehn ,  um  zum  Brwufstseyn 
ihrer  Bedeutung  zu  gelangen.  Man  inufs  über  die  Klarheit 
der  Einsicht  erstaunen,  mit  der  Leibnitz  über  dieses  Thema 
spricht,  so  wie  über  die  Sicherheit,  mit  der  Leibnitz  die 
Etymologie  deutscher  Worte  verfolgt.  Und  durch  alle  diese 
Andeutungen  und  Ausführungen  zieht  sich  die  Grundanschau- 


nng  eines  festen  ßewufstseyns  von  dem  hohen  Beruf  de« 
deutschen  Volkes  und  seiner  „Haupt-  und  Heldensprache ", 
drreimt  unler  den  Völkern  Europa'*  eine  .der  ersten  Stellea 
einzunehmen.  Die  Naturkraft  und  L  rsprÜngltchkrit  der  deut- 
schen Sprache  sind  es,  welche  ihm  als  Hauptmotiv  für  diese 
Hoffnung  dienen.  —  Weiteren  Betrachtungen  über  die  deut- 
schen Schriften  Leibnitz's  müssen  wir  hier  entsagen,  nnd 
wir  können  es  um  so  eher,  da  in  den  sehr  gelehrten  und 
vortrefflichen  Einleitungen  Cuhrauer's  zu  den  verschiedenen 
Stücken  das  Nötige  enthalten  ist.  Auch  müfsteu  wir  für 
unsern  Standpunkt,  welcher  auf  eine  Totalanschauung  Leib- 
nitz's als  Weltmann  nnd  Schriftsteller  sich  richtet,  erst  die 
l  rbersiehl  aller  seiner  deutschen  Schriften  haben ,  um 
mit  Erfolg  darüber  zu  sprechen.  Für  jetzt  Hegt  uns  Al- 
lel noch  zu  vereinzelt  vor.  Auch  den  Excurs  Guhrauer'« 
über  den  unler  Lribnitz'i  Papieren  gefundenen  nnd  dem 
Churfürsten  Johann  Philipp  von  Mainz  beigelegten  Entwurf: 
Politische  Vorschlüge,  wie  die  Katholische  und  Evangelische 
Kirche  zu  vereinigen,  müfsten  wir  ent  in  gröfsrrer  Verarbei- 
tung erblicken.  Wie  zrilgemSfs  wäre  es,  wenn  diese  wich- 
tigen Bestrebungen  der  damaligen  Zeit  jetzt  historisch  durch- 
forscht nnd  dargestellt  würden!  Guhrauer  sollte  sich  dazu 
entschlicfsen.  Doch  auch  in  dem,  was  er  uns  jetzt  geboten 
hat,  ist  ein  hohes,  vortreffliches  Ziel  erreicht,  das:  Leibnilz, 
welcher  der  Nation  bisher  durch  das  Vorurtheil,  dafs  er  von 
ihren  Interessen  sich  abwendend  und  die  lateinische  nnd 
französische  Sprache  zn  seinem  Drgan  wählend,  nur  in  einer 
beschränkten  Sphäre  der  philosophischen  Gelehrsamkeit  ge- 
wirkt habe,  bisher  entfremdet  war,  nun  als  deutschen  Schrift- 
steller und  als  innig  verwandt  mit  dem  deutichen  National- 
leben nnd  mit  allen  Kräften  dafür  wirkiam,  soweit  es  nnr 
irgend  der  Charakter  seiner  Zeit  zulief«,  dargestellt  zu  sehn. 
Y\  ünschenswerlh  erscheint  ei  nun  noch ,  dafs  aufser  jener 
Verarbeitung  des  gewonnenen  historischen  Stoffes,  die  wir 
von  Guhrsuer  verlangt  haben,  ans  den  lateinischen  Schriften 
Leibnitz's  das  Wertvollste  ausgewählt,  und  der  Nation  in 
einer  geschmackvollen  Uebersclzung  überliefert  werde.  Wir 
fordern  die  Vcrlagshaudlung,  welche  Leibnitz's  deutsch« 
Schriften  so  vortrefflich  ausgestaltet  hat,  hiermit  dazn  auf. 

E.  31. 

II.  Theologie. 


383.  Urber  Predigervereini  u.  eine  Reform  des  Kon- 
tentmetene,  in  besonderer  Beziehung  auf  Kurhesxen.  Nebst 
einem  Nachtrage  Ober  theologische  Literatur  als  Wegweiser 
für  Predigerbibliolheken.  Von  Dr,  WUk,  Seheffer,  .nifserord. 
Prof.  d.Theol.  u.  Mitgl.  d.  Kurf.  He«.  Konsistoriums  zu  Marburg. 
Marburg.  Garthe.  1SJS.    15  Bog.  gr.  8.  1  Thlr.  —  Unter 
den  gelehrt  gebildeten  Ständen  ist  nicht  leicht  einer  in  sei- 
ner AniUfübrung  so  sehr  der  Gefahr  ausgesetzt,  hinter  den 
Fortschritten  in  dem  Bereiche  seiner  Literatur  zurückzublei- 
ben und  zuletzt  geUlig  gewissermatsen  wieder  zu  verwildern, 
als  der  der  Prediger.    Die  Entfernung  der  Meisten  von  den 
Pflanzstätten  der  Wissenschaft ,  der  Mangel  an  Umgang  mit 
anderen  Gebildeten,  die  GlcicbmSlsigkeit  ihrer  Berufstätig- 
keit .  die  Sicherheit  vor  der  Kritik,  ihre  geringe  Besoldung, 
selbst  das  Ansehen,  dessen  sie  geniefsen,  die  Beschäftigung 
mit  der  ücnnomiecbrn  Verwaltung  der  Pfarrgüler  und  viele 
andere  Umstände  sind  die  Ursachen  diese«  Uebels.  Dem 
Umsichgreifen  entgegenzuarbeiten  ist  kein  Mittel  geeigneter 
ils  das  Institut  der  Prcdigervrreine.  Unsere  Zeit,  welche  in 
sUstswirthscbaftlicber  und  industrieller  Hinsicht  so  frucht- 
bar ist  »n  Unternehmungen,  welche  Allgemeinheit  und  ge- 
sellschaftliche« Zusammenwirken  bezwecken,  scheint  auch 
nach  dieser  Seite  hin  das  Eis  brechen  zu  wollen.    In  den 
meisten  protestantischen  LSndrrn  Deutschlands  haben  sich 
schon  Vereine  zu  bilden  angefangen;  es  fehlt  ihrem  allge- 
meinen Gedeihen  nur  noch  theils  an  den  anregenden  Inter- 
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esse  nnd  drin  Schatze  der  Behörde,  tbeüs  an  einem,  von 
einer  geachteten  Autorität  aufgestellten  zweckmässigen  Plane 
für  die  innere  a.  >ufsere  Einrichtung  derselben.  So  lange 
solche  Autoritären  schweigen,  ist  es  aber  schon  immer  ver- 
dienstlich, für  eint;  in  ihren  Folgen  so  segensreiche  Veran- 
staltung, .lach  nur  in  irgend  einer  Weise  Vorschlage  gemocht 
zu  haben,  und  das  »I  das  Verdienst  vorliegenden  Versuches. 
Höge  die  Schrift  eine  Anregung  seyn  ähnliche  Plüne  zu  ver- 
öffentlichen, vielleicht  dafa  sich  daun  bald  durch  die  Aus- 
gleichung der  verschiedenen  Ansichten  entweder  eine  Nor- 
malverfassuug  herausbildet  oder  es  doch  immer  leichter  wird, 
einem  zusammentretenden  Vereine  nach  seinen  indmdaellen 
Bedürfnissen  eine  entsprechende  Verfassung  aufzustellen. 
Dann,  wenn  das  Problem  durch  die  Vollkommenheit  der 
theoretisch  ausgesprochenen  Begründung  gehlst  seyn  wird, 
wird  anch  die  praktische  Ausführung  nicht  fehlen,  und  die 
Geistlichen  selbst  getrieben  »erden,  aus  eigener  Kraft  sich 
liildungsanstaltcn  zu  gründen,  welche  sie  selbslriugeiid  auf 
die  Stufe  gristiger  Vollkommenheit  und  Wörde  ruiporbildet. 
welche  dem  Berufe  derselben  ,. Lehrer  des  Volkes  zu  seyn 
angemessen  ist.  —  Der  Inhalt  des  Werkes  ist  kurz  folgen- 
der. Der  erste  Abschnitt:  Die  Predigervereiue,  spricht 
I.  von  dem  Zwecke  derselben;  er  ist  der  des  cvangel. 
Geistlichen  überhaupt:  Im  lebendigen  Verkehr  mit  Seines- 
gleichen eine  immer  größere  Befähigung  zur  würdigen  und 
■egensreichen  Führimg  des  cbrisll.- cvangel.  Prediger-  und 
Seelsorgrramtes  sich  zu  erwerben.  Dies  geschieht:  durch 
VVeckung  u.  Nahrung  der  Liebe  zur  ehristf.  Theologie  und 
Wissenschaft,  Austausch  n.  Berichtigung  der  Ansicbteu  filter 
die  Amtsführung,  Kirchenangelegenheiten,  Erfahrungen,  Be- 
gründung eines  chrisll.  Sinnes  u.  kirchlichen  Lebens,  Siche- 
rung der  Treue  11.  Freudigkeit  im  Berufe  n.  immer  festere 
Knüpfung  des  Bandes  wahrer  Amlsbrüderliehkeit.  IL  Die 
Mittel,  die  in  Anwendung  zu  bringen,  sind  1)  ein  gegensei- 
tiger mündlicher  '2)  schriftlicher  Verkehr  und  daneben  als 
Träger  beider  die  Anlegung  einer  Vereins  -Bibliothek,  bei 
welcher  neben  Werken  klassischer  n.  theol.  Literatur  beson- 
ders Schriften  über  Volksscliul-,  l'nterrichls-  und  Erziehung*- 
wesen  zu  berücksichtigen  sind.  III.  Mi  telleder  sind:  die 
Pfarrer  n.  Pfarrürhülfen,  auch  die  Predigtamlsrandidatrn 
mit  einiger  Beschränkung  ihrer  Rechte.  IV.  den  Vorstand 
bilden  der  Metropolitan  u.  ein  jahrlich  zu  wühlender  SecreUir. 
V.  Hinsicht»  der  Grenzen  ihrer  Wirksamkeil  haben  die 
Prediger» creine  weder  in  rechtlicher  Beziehung  sogenannte 
Corporalinusrrrhlr,  noch  in  sittlicher  den  Charakter  geistlicher 
Siltengeiichte  und  überhaupt  keinen  amtlichen  Charakter, 
sondern  sind  nur  freiwillige  Privatvereine  von  Geistlichen, 
welche  zur  Erreichung  ihrer  Zwecke  sich  lediglich  morali- 
scher Mittel  bedienen  dürfen.  Daher  ist  auch  VI.  ihr  Ver- 
liültnifs  ii  den  kirchlichen  Behörden  ein  solches, 
dafs  sie  von  oben  her  weder  zu  gebieten  noch  zn  bevormun- 
den sind;  es  ntufs  aber  im  Interesse  des  Staates  liegen,  ihr 
Streben  zu  unterstützen  u.  zu  fördern,  eine  amtliche  Knnde 
von  dem  ganzen  Institut  durch  einen  Rechenschaftsbericht  u. 
Beifügung  gelungener  Auftülze  einzufordern.  Als  Anhang  zu 
diesem  Ahsehn.  folgt:  die  Verfassung  des  Geistlichen- Vereins 
in  G.  im  Grofsherzogtlnim  Hessen.  Der  9te  Absebn  die 
Klnssencon  vente  gieht  uns  genauere  Notizen  über  die  im 
Hessischen  jährlich  einmal  zu  haltende  und  mit  jedem  Jahre 
wandelnden  Zusammenkünfte  «Smmtlicber  Geistlichen  einer 
Pfarreiklasse.  welche  Klassciiconventc  genannt  werden  und 
sich  mehr  auf  die  Gemeinden  u.  ihren  Zustand  in  religiöser, 
sittlicher  und  kirchlicher  Hinsicht  bezieben,  u.  macht  Vor- 
schläge zur  Verbesserung  ihrer  Einrichtung.  Als  Nachtrag 
folgt  eine  Vehement  der  gesammten  theologischen  Literatur, 
ntn  den  Vereinen  die  Anlegung  einer  Bibliothek  zu  erleich- 
tern. Sie  ist  >  ollständig  genu:.  (11  Bogen  umfassend)  gnt 
geordnet  u  nimmt  besonders  auf  neuere  Werke  Rücksicht. 
Auch  dieser  >achlrag  verdient  Dank;  diesen  würde  sich  der 


\  crf.  in  noch  höherem  Mafse  erworben  haben,  wenn  er  eine 
I  ebersicht  der  theologischen  Journalistik  aufgestellt  hfilte. 
Einen  Journalzirkel  hallen  die  Landprediger  unter  sich  anch 
ohne  Verein  wohl  allgemein,  und  in  dieser  Beziehung  dürfte 
ein  begründeter  Fingerzeig  Altes  gegen  Neues,  Besseres  um- 
zutauschen oder  doch  durch  dieses  zu  vervollständigen,  eine 
sehr  erwünschte  Zugabe  gewesen  seyn.  Ein  Journalzirkel 
würde  auch  wohl  eher  als  die  Anlegung  einer  Bibliothek  das 
Augenmerk  eines  zusammentretenden  TVedigcrvereins  wer- 
den. Auch  aus  der  pädagogischen  Literatur,  die  der  Verf. 
doch  für  die  Geistlichen,  u.  mit  Recht,  für  so  wichtig  halt, 
hätten  wir  eine  Zusammenstellung  des  Wichtigsten  erwartet, 
(Der  Verf.  der  1814  in  Berlin  anonym  erschienenen  „Apho- 
rismen zur  Erneuung  des  kirchl.  Lebens  im  prot.  Deutscht." 
ist  Marheincke,  nicht,  wie  S.  205  irrig  angegeben,  Schleier- 
tnacher.)  Geyer. 

IV.    Philologie.   Archäologie.  Lilerärgeschichle. 

384.  Die  Christlieh  -  römische  Theologie  nrbsf  einem 
Anhang  über  die  Rechtequellen.  Eine  literar- historische 
U ebersicht  von  Dr.  J.  Ch.  F.  Höhr.  etc.  Carlsruhe,  Müller. 
1S37.  gr.  8.  503  S.  2}  Thlr.  —  Der  Herr  Verf.  setzt  durch 
dieses  »Verk  seine  röm.  Literaturgeschichte  fort  nnd  die  Be- 
handlung des  Stoffs  war  somit  durch  die  Rücksicht  auf  in- 
nere wie  Uufsere  Conformilit  mit  den  frühem  Bänden  be- 
dingt. Das  kann  uns  indessen  nicht  abhalten,  die  objediven 
Forderungen  fttr  eine  zeitgemäße  Darstellung  der  Palrist  ik 
auszusprechen.  Es  beginnt  eben  jetzt  eine  Epoche  für  Be- 
handlung  römischer  Cidtasariti<piiUlcn :  für  diese  sind  die  la- 
teinischen Vller  eine  Hauptuuelle.  Man  verfolgt  jetzt  eifrig 
die  classische  Tradition  bis  ins  Mittelalter:  die  Kircbcnschrifl- 
stelirr  bilden  dazu  eine  Haupthrücke.  Man  geht  sogar  auf 
Prüfung  der  Productc  des  Mittelalters  ein,  um  die  Frage  der 
Interpolation  nnd  andre  zu  erörtern:  das  Latein  dieser  Zeit 
war  durch  die  Kirche  vermittelt.  Das  sind  Bücksichten,  die 
vielleicht  nach  dem  NUtzüchkcitsnrincip  schmecken,  minde- 
stens aber  beachtenswerther  sind,  als  die  der  bloßen  un- 
nützen Neugier,  die  sich  durch  populäre  Insinuationen  be- 
schwichtigen laßt.  Die  Arbeit  des  Hrn.  Verf.  scheint  uns 
mir  negativ  dem  so  eben  Angedeuteten  zu  entsprechen.  Er 
selbst  spricht  mehrfach  die  Tendenz  sus,  den  Stoff  von  der 
Theologie  zu  emaneipiren  und  factisch  ist  er  weit  davon  ent- 
fernt, eine  fashionable  literar- historische  Leetüre  zu  gewah- 
ren: wenn  er  aber  z.  B.  eine  Art  Unterschied  zn  statuiren 
scheint  zwischen  streng  literar- historischer  nnd  kritischer 
Unisfellnng,  so  nennen  wir  das  einen  Irrlhnm.  Eine  kriti- 
sche Behandlung  würde  den  specilischen  humanen  Inhalt  des 
ganzen  Fachs  rruirt  haben ,  wenn  man  den  vom  theologi- 
schen absondern  kann:  würde  eine  scharfe  Charakteristik  der 
Autoren  aus  scheinbar  Einzelnem  erzielt,  sie  würde  einer  n. 
allen  irgend  möglichen  Anforderungen  entsprochen  haben  und 
eigentlich  an  der  Zeit  gewesen  sevn.  Lassen  wir  indessen 
alle  sanguinischen  Ansprüche  bei  Seite  nnd  sehen,  was  der, 
Verf.  geboten  hat.  Der  bescheidene  Titel  verheifsl  eine  Le- 
bersicht und  diese  leistet  der  nomenclatoriscbe  Theil  des 
Buchs  hinsichtlich  der  einzelnen  Autoren  und  ihrer  Werke 
genügend,  so  viel  wir  sehen :  ein  kleiner  Uehelstand  ist  der, 
daß  mitunter  neben  den  rein  theologischen  Werken  ander- 
weitige derselben  Verfasser  erwähnt  werden,  mitunter  aber, 
z.  B.  bei  Hieronymus  der  Supplemente  zur  Uebersetznng  der 
Euseb.  Chronik,  der  Grammatik  des  Marias  Victorinus,  nicht 
gedacht  wird.  Die  Noten  enthalten  ein  dankenswert!"*  Ag- 
gregat von  literar.  Notizen.  An  einzelne  ScbwSclien  des  ma- 
teriellen Theils  wollen  wir  keine  Nachrede  knüpfen,  z.  B. 
wenn  p.  23.  Tertulliane  Scorpiacum  adversus  Gno- 
sticos  übersetzt  wird  alsi  Gegenhifs  gegen  die  Scor- 
pionsstiche  gno  stisch  er  I  rrlehrer,  oder  p.  63  ty- 
prianus  der  Himmel  weit  aus  welcher  Blasion  seinen  Spott- 
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nametf  Coprianus  wegen  seiner  mysiiscucn  uarstei- 
lung g weine  erhalten  Laben  »oll:  bei  Lact  ans  «lebt  beides 


nicht  in  rausaler  Verbind 


sonnnirenden  Theil  des 


dünkt  an*  am  rar 
i  unzulänglich.  Zu- 
erst die  Einteilung  in  drei  Perioden ,  Entwiekclung,  Wölbe 
und  Verfall  der  ebrisll.  Literatur,  erscheint  doch  der  Gottes- 
;elabrlheit  abgiborgt.  In  der  Lileraturgesehichle  fallt  das 
ormelle  luteresse  in  die  Wagachalc,  nicht  die  Erbaulichkeit 
und  nicht  die  Zahl  der  Schrillen  eines  Autors.  Dir.  erste 
Periode  möchte  also,  wenn  man  ihren  literarischen  Gehalt 
egen  die  zweite  schätzt,  diese  leiebt  überwiegen.  Nach  der 
.'harsktrrislik  Hrn.  B's.  freilich  erscheint  dies  deshalb  an- 
ders, weil  die  ersten  Apologeten  sehr  spärlich  bedacht  sind. 
Den  ätherisch  geistigen  Minuc.  Felix,  den  gediegenen,  schrof 
fen  Arnobius,  kurz  die  wenigsten  erkennt  man  wieder  in. der 
mallen  Schilderung.  Von  Lactanz  heilst  es:  V eberall 
tritt  das  flcifsige  Studium  und  die  Nachbildung  — 
des  Cicero  uns  entgegen,  wie  denn  L.  mit  diesem 
Schriftsteller  unter  allen  spater  lebenden  Rö- 
mern'die  meiste  Aehnlichkeit,  ja  selbst  eine  ge- 
wisse Geistesverwandtschaft  zeigt,  auch  ihm  — 
in  der  Form  am  u Schalen  steht  und  ihn  am  glück- 
lichsten nachgeahmt  hat;  bei  welcher  Nachah- 
mung jeder  Gedanke  einer  gesuchten  Nachbildung 
in  dem  gefalligen  Flusse  der  Rede  verschwindet, 
etc.  etc.  Dergleichen  rnrainirende,  siiinbelhörcndc  Breite 
herrscht  häufig,  der  Styl  ist  wirklich  vernachlässigt,  u.  nicht 
eben  aus  Ueberdrang  der  Gedanken.  Gefallen  hat  un»  was 
fiber  Auguslin  gesagt  wird,  hier  scheint  aber  wieder  die 
theologische  UeberschSUung  zu  wirken.  Gehen  wir  zu  den 
allgemeinen  Einleitungen  der  Abschnitte  Ober,  so  hätten  wir 
von  dem  ersten  eine  scharfe  Hervorhebung  der  elastischen 
Momente  in  der  Apologetik  erwartet,  der  rhetorischen  ency- 
clopädischcn  Bildung  in  ihrer  formalen  Tüchtigkeit  und  ih< 
res  seichten  Verständnisses  des  Heidentbuius ,  eine  Nachwei- 
ne, wie  gewandt  das  eine  Objeet  variirt  uik!  die  filannig 
ligkeit  des  andern  durch  einander  geworfen  wird.  Abel 


seiner  mystischen  D  arst  el-  (anerkennen,  und  »war  nicht  blofs  in  Hinsicht  der  Begriffs- 
bestimmung und  Entwiekclung,  sondern  auch  in  Hinsicht  der 
Sichtung,  Prüfung  und  Vermehrung  des  Materials.  Damm 
mufft  man  wünschen,  dafs  Hr.  Freund  den  Angriff  des  lirn. 
Dörner,  der  in  einer  besondern  Schrift  (das  Frcuudsche 
Wörterbuch  der  lat.  Sprache  im  Verhällnifs  zu  seinen  Vor- 
gängern. Ein  Beitrag  zur  Würdigung  desselben  überhaupt 
und  seines  Verhältnisses  zum  Domrrschen  Wörterbuch  ins- 
besondere, von  Dr.  Ch.  II.  Dörncr.  Stnttg.  1837.  Ilallberger. 
8.  tJBog.)  nachgewiesen  hat,  dafs  durch  ungenaue  Benutzung 
des  Forcellini.  Gehaer  u.  Scheller  viele  lrrthümcr  in  das) 
Freundsche  Werk  übergegangen  sind,  weiter  unbeachtet  las- 
sen möge.  Die  Wissenschalt  kann  bei  solchem  Streite  we- 
nig Gewinn  haben:  u.  Niemand  wird  jener  Irrthfinier  u  Ver- 
sehen halber  Hrn.  Freunds  Verdienste  um  die  lat.  Lexiko- 
g  rapide  geringer  achten.  Möge  derselbe  die  Vollendung  des 
Werkes  rasch  fördern  können,  damit  eine  zweite  Bearbeitung 
den  Ganzen  dasselbe  dem  gegebenen  Ideal  näher  führe  una 
die.  eigentümlichen  Vorzüge  der  befolgten  Tendenz  in  ein 
hellere*  Liebt  setze.  — /. 

VI.  Naturwwscnscliaflco. 

386.  The  Magatine  of  natural  üitlory,  eondueled 
bjr  Edw.  Chart e*n>i>rth.  1837.  Septbr.  enth.  folgende  Ori- 
ginal-Aufsätze :  Observation*  od  tbe  onposable  Power  of  tbc 
Thumb  in  cerlain  Mammals,  considereu  as  a  zoological  Cba- 
racter;  and  on  the  natural  Aflinities  which  snbsist  between 
the  Bimana,  Quadrumana,  and  Pedlmana,  By  W.  Ogilby.  — 
Obscrvations  on  some  Species  of  the  Gen.is  Motacilla  oi  Un- 
naeus.  By  J.  Gould.  —  Illustratious  of  tbc  Geology  of  the 
Soulh-East  of  Dorsetshire,  By  W.  B.  Clarke.  —  Addilioual 
Keraarks  upon  ihe  proposed  Genus  (.'ypraecässis.  ßy  S. 
Stutcbbory.  —  Miscellaneou*  zoological  Nolices.  By  J.  B. 
Ilarvey.  —  Sonic  Ilemarks  on  the  Pluuiage  of  Birds.  ßy  Ed. 
IJIyth.  —  Description  of  ihe  Membrane«  of  the  Uterine  Foe- 
lus  of  ihe  Kangaroo.  By  K.  Owen.  —  On  a  new  Genus  of 
Land  Shells.  By  J.  E.  Gray.  —  Description  of  a  new  Sub- 
genus,  and  some  Kcmarks  on  Birds  bclongin»  to  ihe  Family 
Laniadae.  By  G.  R.  Gray.  —  Description  of  a  new  British 
Wasp;  wilh  an  acecount  of  its  Development  front  Üie  Larva 
lo  tbe  Imago,  By  W.  E.  Shuckard.  —  Descriptinn  of  a  se- 
cond  species  of  ihe  Genus  Manticora,  hrought  by  Dr.  Andr. 
Smith  from,  South  Africa.  By  G.  H.  Watcrhouse. 

357.  Aanalen  der  Physik  und  Chemie,  Ueransg.  von 
J.  C.  Poggendorff.  (s.  Nr.' 14!».)  1*37.  Nr.  0.  eulh.  Bcob- 
achtungen  über  den  Einfluß  der  Kryslallilächen  auf  das  re- 
flectirte  Licht  und  Uber  die  Intensität  des  ordentlichen  und 
außerordentlichen  Strahls;  von  F.  E.  Ncumaun.  —  Leber 
die  circulare  Doppelbrechung;  von  Dabinet.  —  Leber  die 
Richtungslinien  des  Sehens;  von  J.  Nile.  —  Einige  nachträg- 
liehe  Bemerkungen  zu  meinem  Aufsatz  über  Ergjinzungsfar- 
hen;  von  H.  Osann.  —  Leber  ßecquerel's  einlache  Kelle, 
deren  Strom  aus  der  Verbindung  von  Saure  und  Alkali  ent- 
stehen soll;  von  F.  .Mohr.  —  Leber  Klellricitäts- Erregung 
bei  chemischen  Verbindungen  ;  von  F.  P.  Dulk.  —  l  eher  den 
Einfluß  der  Wärme  auf  die  Leichtigkeit  des  Durchgangs  elek- 
trischer Ströme  durch  Flüssigkeilen  und  Metalle;  von  de  la 
Rive.  —  Leber  eine  Methode,  das  Kobaltoxyd,  so  wie  das 
Nikrloxyd  nnd  Manganoxydul,  vom  Eiseuoxyd.  von  der  Ar- 
senik- und  arsenigen  Säure  zu  trennen;  von  Tb.  Schccrer.  — 
Leber  die  einfachen  und  doppelten  Cyanmetalle;  von  C.  Kam- 
melsberg.  —  Darstellung  reiner  schwefliger  Säure;  von  F.  R. 
Marrhaud.  —  Leber  eine  Heihe  organischer  Verbindungen, 
welche  Arsenik  als  Bestandteile  enthalten;  voo  G.  R.  Bim- 
sen. —  Palon  s,  Marsh  s  und  Simon  s  Methoden,  Arsenik  zu 
entdecken,  nebst  Bemerkungen  von  Berarlius.  —  Reduction 
de*  Schwefelarsemks  durch  Silberkohle ;  von  F.  F.  ltuuge.  — 


auch  hier  tritt  uns  Lnklarheil  entgegen.  P.  II.:  wird  ein 
gewisses  Streben  nach  dieser  Wohlredenheit  des 
Ausdrucks  durchaus  wahrgenommen:  auch  abgese- 
hen von  dem  eigenen  Character,  den  ihr  zur  Dar- 
stellung neuer  Ideen  bestimmter  Vortrag  durch  Bil- 
dung neuer  Worte  annehmen  mufste.  So  p.  09.  erkennen 
wir  an  Arnobius  den  frühem  Lehrer  der  Bered- 
samkeit; der  Vortrag  hat  etwas  Abgerundetes  — ; 
er  bewegt  sich  dabei  mit  vieler  Leichtigkeit  und 
Klarheit;  doch  fehlt  auch  hier  nicht  der  rhetori- 
sche Anstrich.  Vor  dem  zweiten  Abschnitt  erfahren  wir 
sehr  wenig  über  die  Stätten  christlich- literarischer  Bildung 
in  Itom,  Africa  und  Gallien:  univcrsalhistorischc  Resumes 
müssen  das  meiste  thun.  Zur  dritten  Periode  füllen  sie  die 
ganze  Einleitung:  die  Deduction,  p.  398.,  warum  hier  die 
äußere  Bedrängniß  die  entgegengesetzte  Folge  mit  der  p.  9'2. 

Slückt. 

3!»6. 
nicht, 
R.  M, 


fiulsere  ueurangnits  üie  entgegengesetzte  JT  olge  mit  der  p.  y 
ausgeführten  gehabt,  ist  mindestens  stylistisch  verunglück 
Eine  Characlerisirung  der  englischen  Bildung  wird  p.  3!»i 
bei  der  Behandlung  des  Beda  verheißen ,  erfolgt  aber  nich 


385.  Wörterbuch  der  lateiuitehen  Sprache,  nach  bi 
storiseh -genetischen  Princinien,  mit  steter  Berücksichtigung 
der  Grammatik,  Synonymik  u.  Alterlhumskunde  bearbeitet 
von  Dr.  W.  Freund.  Zweiten  Bandes  ersle  Abtheilung. 
Leipz.,  Hahn.  1S3G.  8.  25  Bogen.  —  Bei  der  ausführlichen 
Notiz,  die  über  den  ersten  ßsnd  dieses  Wörterbuches  in 
diese  Bhitirr  aufgenommen  worden  ist,  kann  sich  Ref.  anf 
die  Versicherung  beschränken,  daß  der  Verf.  in  demselben 
Geiste  und  mit  derselben  Ausdauer  forlgearbeitet  hat,  die  den 
ersten  Band  auszeichneten.  Jeder  Billige  wird  in  der  Lei- 
stung einen  entschiedenen  Fortschritt  unser«    '  ' 
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Notti  aber  die  Verbindung  des  Stickstoffs  mit  den  Metallen, 
namentlich  mit  dem  Kupfer,  im  Glühzustande;  von  C.  11. 
Pfaff.  —  Beschreibung  zweier  Apparate  zur  Bestimmung  der 
Dämpfe  der  FumarohVn  und  der  in  Mineralwässern  enthal- 
tenen KohlensSure;  von  II.  Abich.  —  Künstlicher  Kuhin.  — 
Ncphelin  in  Sachsen;  von  T.  £.  llumpreclil.  —  lieber  die 
Ausdehnbarkeit  der  Luft;  von  F.  Strehlke.  —  Darstellung 
des  Aconitin;  von  T.  Morton.  —  Vorrichtung  zur  Darstel- 
lung Newtonseber  Ringe. 

VII.    Physiologie  und  Mcdicin. 

388.  Zeitschrift  für  die  gesammle  Thierheilhunde 
U.  Viehzucht .  In  Verbindung  mit  mehreren  der  vorzüglich, 
■ten  Thierürzle  und  Thierzüchlcr.  Uerausgrg.  von  J.  F.  C. 
Dieterichs,  Oherthierarzt  zu  Berlin,  Dr.  t.  t..  W.  Nebel 
a.  Dr.  A'.  IV.  PI*.  4tcn  Bandes  1s  Heft.  Gi eisen,  Riclcr. 
1837.  BT.  8.  (Der  Band  von  4  Heften  9  Tblr.)  —  Eulb.  Vom 
sogen.  Milzbrande.  Von  Anonymus.  (Fts.  f.)  —  Millbeilungeu 
fib.  d.  Fufsräude  d,  Rindviehes.  Von  C.  Walch.  —  Krankenge- 
schichte eines  Rindes,  bei  welchem  die  obern  NasenüfTnun- 

Sen  mit  zerkauten  Futterstoffen  verstopft  waren.  Von  II. 
lantzer.  —  l  eh.  die  angebornc  Blindheit  der  Lämmer  und 
die  Unterscheidung  derselben  von  der  tvahren  Drehkrankheit. 
Von  Prof.  Dr.  Prinz.  —  Ueb.  die  Lnngenseucbe  des  Rind- 
viebes.  Von  Dr.  Steiger.  (Fts.)  —  Leaefrüchlc.  —  KriÜk. 

XI.    Handelswissenschafl.  Gewerbskunde.  Land- 
und  Forstwissenschaft. 

3S9.  Recueil  itiduslrirl ,  manufaclurier  et  eommer- 
eial.  (s.  Nr.  30.)  1K37.  Aoilt  enlli.  Revue  des  entreprises 
sur  ies  chemins  de  fer  etc.  (Forts.)  —  Documens  divers  sur 
Tindustric  des  Sucres  indigönes.  —  Salubrite  et  hygiene  pu- 
bliques.  —  Graissages  inecaniuucs ,  inventes  et  perfectionues 
p.  Jarroud.  —  Comptc  rendu  de.  1'ezpnsition  de  ßruxelles. — 
Coup  d'oeil  sur  lc  commerce  dans  divers  p«ys,  eilraits  de 
documenU  ofliciels. 

390.  Annales  des  Mine»  on  Reeueil  de  JlUmoires  sur 
Texploilalion  des  mine»  etc.  Paris.  8.  1637.  3e  livr.  enth. 
Memoire  sor  Ies  terrains  volcaniques  des  envirous  de  Naples; 
psr  M.  Dufrenoy.  (Schlufs.)  —  Analyse«  de  subslances  mine- 
rales  (travaux  de  1830).  —  Memoire  sur  la  Substitution  dans 
lrs  hauts-fourucaux  du  bois  en  parlie  carbouise  au  cliarhon 
prepare  rn  meulc  dans  Ies  fore'U;  par  M.  Sauvage.  —  No- 
tice sur  le  combustible  eiuploye  dans  Ies  usines  ä  fer  des 
departements  des  Hautrs  et  des  Basses -Pyrem'cs;  par  M. 
Lei'ebre.  —  Memoire  sur  les  courants  elrctrinues  observes 
dans  les  filons  de  Comouailles;  p«r  M.  \V.  J.  Ueuwood. 
Trad.  de  l'anglais  par  M  Eug.  Lordirr.  —  Nolicc  sur  un 
lit  de  mine  iuveuti:  par  M.  Valat;  par  M.  Cordier.  —  Juris- 

Srudence  des  miues;  par  M.  de  Ubcppe.  —  Ordonnance« 
a  roi  etc. 

XII.    Schone  Literatur  und  Kunst. 

391.  Gorm  der  Grausame  König  von  Dünnemark,  von 
Gustav  Schumacher.  -J  Thcile.  Hamburg,  F.  U.  Nestler  u. 
Melle.  1837.  301  S.  und  423  S.  2',  Tblr.  —  Ein  historischer 
Roman  aus  dem  zehnten  Jahrhunderl!  das  brist  doch  etwas 
weit  zurück  gehen.'  Es  füllt  uus  nicht  ein,  den  historischen 
Roman  in  bestimmte  Grenzen  einzwängen  zu  wollen,  aber 
das  leuchtet  doch  ein,  dafs  er  erst  da  anfängt,  wo  der  Nebel 
der  Sage  sehwindet,  und  anders  als  Sage  kann  man  doch 
kaum  die  Ucbrrlirferungen  aus  diesem  Zeiträume  nennen. 
Der  historische  Roman  verlangt  aber  deutliche  and  bestimmte 
Umrisse,   eben   klaren   geschichtlichen  Hintergrund.  Die 


Kämpfe  des  germanische«  Christenthoms  gegen  den  heidni- 
schen Norden  eignen  sich  wohl  cum  Gegenstände  eines  Epos, 
aber  welche  Ronianfiguren  bilden  wohl  Gönn  der  Grausame 
und  Heinrich  der  Deutsche,  die  sich  in  modernen  Anschauun- 
gen und  Vorstellungen  bewegen.  Diese  unglückliche  Wahl 
ist  um  so  mehr  zu  bedauern,  als  die  Ausführung  von  der 
Gcwandbrit  und  dem  Studium  des  Verf.  zeigt,  die  auf  einen 
andern  Gegenstand  übertragen  fruchtbarer  gewesen  seyn 
würden. 

- 

XIII.   Vermischte  Schriften. 

392.  Plan  zu  einer  neuen  Grundlage  für  die  Philo- 
sophie der  Geschichte.  Wissenschaftlicher  Versuch  nebst 
einigen  literarischen  Studien  von  A.  Bernslein  (Rebenstein). 
Berlin,  W.  A.  Natorffu.C.  kl.  8.  8  B.  j  Thh\  —  Rebenstein 
gehört  zu  den  talentvollsten  und  vielversprechendsten  jünge- 
ren Schriftstellern  Berlins,  seine  Kritiken  namentlich  zeich- 
nen sich  durch  natürliche  Schärfe  sowie  durch  Geschick  a. 
Geschmack  aus.  Diese  Eigenschaften  sind  am  so  mehr  an- 
zuerkennen, als  Rebenstein  einzig  und  allein  durch  selbstän- 
diges Studium  und  unablässiges  Ringen  nach  Kenntnifs  sich 
so  dieser  kritischen  Virtuosität  emporgebildet  hat,  denn  noch 
vor  weuig  Jahren  stand  er  der  Literatur  als  ein  Autodidakt, 
dem  ihr  weites  und  grolses  Gebiet  fremd  war,  gegenüber. 
In  dem  vorliegenden  Büchlein  spricht  sich  das  crusle  Streben 
Rebenstcin's  auf  eine  sehr  erfreuliche  Weise  aus.  Die  Lek- 
türe von  Hegels  Philosophie  der  Geschichte  hat  ihn  veran- 
laßt, den  darin  angeregten; Ideen  weiter  nachzuhängen,  u.  sie 
aufseinc  Weise  zu  gestalten.  Die  Freiheit  des  Willens,  das 
Verhältnifs  des  Individuums  zur  Menschheit  war  die  Axe, 
um  die  sich  seine  Reflexion  dabei  drehte.  Was  er  sich  nun 
herauskalkulirt  —  die  Vereinbarung  des  Pcrsöiilichkeilsver- 
hällnisses  mit  der  Notwendigkeit  des  allgemeinen  Geschicks 
ist  nun  zwar  nicht  nen,  sondern  vielmehr  sehr  all,  (wir 
verweisen  nur  auf  Sclielling  und  Hegel)  aber  für  den  Auto- 
didakten war  es  neu,  und  wir  können  ihm  diese  kleine  Ein- 
bildung wohl  verseben,  zumal  da  er  uns  in  den  „literari- 
schen Studien',  welche  den  bei  weitem  gröbere*  Theil 
des  Büchleius  ausmachen,  (denn  seine  ganze  Grundlage  für 
die  Philos.  d.  Gesch.  wird  auf  13  S.  abgehandelt)  so  vor- 
treffliche Proben  seines  kritischen  Talents  darlegt.  Uns  hat 
besonders  die  Charakteristik  Chamisso 's,  welche  von 
liefern  Gemüth  und  reicher  poetischer  Auffassungskraft  zeugt 
(Rebenstein  ist  selbst  ein  talentvoller  Lyriker)  und  der  Auf- 
satz über  „Rationalismus  im  Judenthuin  '  gefallen.  Auch  die 
Gedauken  „über  dm  Einflufs  der  deutschet!  Studien  auf  E. 
L.  Bulwcr"  sind  lobend  anzuerkennen.  Das  Interessante  an 
allen  diesen  Arbeiten  bildet  wie  gesagt  die  natürliche 
Schärfe  des  Urtheils.  E.  31. 

393.  Ree.  von:  H.  A.  Schott,  dargestellt  von  Danz,  in 
Jen.  Ztg.  Nr.  202.  203;  von  Liebe,  Rache  u.  Versöhnung, 
Ebend.  TS'r.  201;  von  Heller  Novellen,  Ebd.;  von  Ktferstein, 
die  dem  Menschen  u.  iL  Thieren  schädlichen  Inseclen,  Ebd. 
Nr.  205;  von  v.  Poppe,  Geschichte  aller  Erfindungen  und 
Entdeckungen  im  Bereich  der  Gewerbe,  Künste  u.  Wissen- 
schaft, Ebd.  Nr.  206,  von  Ursner,  Beiträge  zur  nähern  Kcnut- 
nifs  u.  wahren  Darstellung  Lavaters ,  Elten  d.  Nr.  220;  von 
Helduiann  Mittheil.  üb.  d.  Freiinaucrei,  in  Ergzbl.  z.  Jeu.  Lit. 
Ztg.  Nr.  87;  von  16  Schriften  zur  Sccnlarfeier  der  Univers. 
Göttingen,  als:  Lücke  narral.  de  Moshrmid,  (vcrgl,  Ree.  Nr. 
206.  207);  Schulz,  de  realismo  naturali,  Gcuder  vita  Slaupi- 
lii,  Stein  de  felicitate  prrenni  Chrislianis  promissa,  Schu- 
macher Almanach,  Einiadungsprogramra  (von  C.  O.  Müller?) 
über  die  Sorge  zur  Beförderung  Wissenschaft I.  Studien  bei 
Grierhen  und  Römern  von  Seiten  des  Staates,  in  Hall.  Lit. 
Ztg.  Nr.  199;  von  Metz,  Geschichte  d.  Buchhandels  und  der 
Buchdruckerkunsi,  iu  ErgzbL  x.  Hall.  Lit.  Ztg:  Nr.  101 ;  von 
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Funck  Erinneriins«'ii  aus  meinem  Leben,  Ebd.  Nr.  103.  106; 
▼nu  Schillers  Flucht  von  Stuttgart.  Ebd.;  von  R.  Boos  muri- 
vische  Bilder,  Ebd.  Nr.  103;  von  Aiialb.  v.  Chaniisso's  Werke. 
BJ.  1  —  4.  in  :  Gött.  sei.  Am.  1837.  St.  19*.  9a;  von  A. 
Panini:  A  Letler  !o  Iiis  Uoyal  Highnef«  ibe  President  of 
the  Royal  Society,  on  tlic  New  Calalngue  of  tbe  Library  of 
tbat  Institution  iüi:  Albenaeniu  Nr.  51». 

394.  Ree.  von  Karl  Ga»l»v  Jochtnann's,  von  Pernan, 
Reliquien.  Gegammelt  von  U.  Zsrhockr.  2  Bde.,  in:  Dl.  für 
lit.  Int.  Nr.  40  —  43.  —  Englische  Alroanacbe  u.  Taschen- 
bücher für  183S  (nach  dem  Edinb.  Magaz.),  Ebend.  Nr.  4t. 
42.  -  Taschenbücher  für  1838,  in:  Allgui.  Lit.- Ztg.  Nr. 
18.  19. 

XIV.    Allgemeine  Journalistik. 
31'iscellrn  der  neuesten  ausländ.  Literatur  etc. 


Von  Fr.  Bran.  1837.  Novbr.  cnlh.  Charakleristik  der  Zeit- 
schriften n.  Zeitungen  von  London.  (Bescblufs.)  —  Reiscbe- 
inerkungen  de«  Marschall»  Herzogs  von  Ragnsa  in  Ungarn. 
SödruWand,  der  Europäischen  ond  Asiatischen  Türkei.  (Be- 
schluf».)  —  Eine  Episode  au*  dem  Birraanenkriege.  —  Skiz- 
zen aus  den  Tagebüchern  eines  Englischen  MarineolGciers.  — 
Der  Traum.  (Aus  Ein  et  Rcnouvellement  ou  Dialogurs  snr 
politique,  la  religion  et  la  morale,  pa£  Terron.)  —  Briefe, 


L  , 

geschrieben  auf  einer  Reise  nach 
fessor  Koch. 


Vom  Pro 


M  i  s  c  e  1  1  c  n. 


396.  Todesfälle.  Der  als  Arzt  nnd  Naturforscher  sehr 
verdiente  Dr.  Meredilh  Gairdncr  von  Edinburgh  starb  am 
26.  März  1S37  auf  einer  Reise  nach  den  Sandwichinseiii. 
Man  erwartet  seine  Sammlungen  u.  Manuskripte  in  Edinburgh. 

  Der  ehmaligc  Polizei  -  Commisaar  L.  Franz  Beffara,  Verf. 

mehrer  Schriften  über  Moliere,  starb  am  2.  Febr.  zu  Paris, 
&6  J.  «lt. 

397.  Ehrenbezeugungen.  Der  Fürst  DondoukoffKor- 
sakoff,  ViceprBsident  o.  Kurator  der  Universität  St.  Peters- 
burg; der  Graf  Protassoff,  Adjutant  des  Kaisers,  n.  General- 
Procura tor  d.  Synode;  die  wirklichen  Slaatariitbe  Moussine- 
Pouchkine,  Cnrator  der  L  nir.  Casan  u.  der  Fürst  Chirinsky- 
Cbikbmatop,  Direktor  im  Departement  des  öffentl.  Unter- 
richts; n.  der  Prinz  Teiraonraz  sind  zu  Ehrenmitgliedern  der 
Kaiserl.  Acadcmie  zu  St.  Petersburg  ernannt.  —  Geh.  Rath 
u.  Überbibliothekar  Wilken  zu  Berlin;  Leieune-Dirichlel;  der 
Astronom  Üamilton  zu  Dublin;  Terominck  Direktor  des  zoo- 
logischen Museums  in  Leiden;  Hooker,  Prof.  der  Botanik  in 
Glasgow;  Trauvetter.  Adjunkt  am  kaiserl.  botan.  Garten  zu 
St.  Petersburg;  Kovalevsky,  Prof.  an  der  Universität  Casan; 
Kulebiiikoff,  Mitglied  der  Ccntralcommissionjjer  Russ.-Ame 
rican.  Kompagnie  —  in 


Vollständige  Bibliographie  der 
Literatur. 

39«.  L  Philosophie.  Geoffroy  Saint-Hilaire':  Notions 
»vnlhitique«,  hisloriques  et  pbvsiologiques  de  philosophie 
naturelle  Paris.  S.  (14*  Bog.)  ' 

399.  II.  Throloeie.  Aimnann:  Der  aufgehende  Morgen- 
stern und  der  aufgehende  Tag  in  den  Christenherzen.  Ein 
religiöses  Handbuch.  9  Bde.  St.  Gallen  n.  Bern.  Huber  u.  Co. 
8.  fj  Tblr.  -  Briefe  Über  den  Gottesdienst  der  morgenlän- 


dischen  Kirche.  Aus  d.  Rum.  von  Muralt.  Lpzg.,  Weygaud. 
8.  I  Tblr.  —  Dauh's  philosophische  nnd  theologische  Vor- 
lesungen ,  herausgegeben  von  Marheineke  und  Dilteiiberger. 
tr  Band:  philosophische  Anthropologie.  Berlin,  Dnneker 
nnd  lluuiblot.  gr.  8.  4^  Tblr.  —  Journal  für  Prediger.  Her« 
ausgegeben  von  Bretschneider,  Neander  und  Franke.  Halle, 
Kümmel.  8.  4  Tblr.  —  Die  Kirche  u.  die  Kirchen.  St.  Gallen, 
(Hubert  u.  Co.)  8.  '  Thlr.  —  Müller:  Jugcndkläuge.  Dichte- 
rische Versuche.  St.  Gallen,  Huber  n.  Co.  14.  J  Thlr.  — 
Schneider:  Gebet-  n.  Erbaunngsburh  für  katholische  Christen. 
8.  Original- Ausg.  Mit  5  Kpf.  Lpzg.,  Magazin  f.  Industrie  etc. 
8.  |  Tblr.  —  Strverding:  Lied  der  Liebe  des  biuiinl.  Bräu- 
tigams u.  seiner  Braut.  Ein  religiöses  Gedicht.  4e  Aufl.  Coes- 
feld, Riese.  12.  i  Thlr.  —  Thoniä:  Die  kirchliche  Feier  der 
in  den  letzten  Jahren  zu  Wcifsenlinrn  gehaltenen  Kinder- 
feste. Zeitz.  Schieferdecker.  8.  ,  Thlr.  -  Volks-Bilder-Bibel 
von  Olivier.  Lief.  5.  Gotha,  Fr.  Perthes.  4.  J  Thlr.  -  Dicliou- 
naire  des  prt  dicateurs.  ou  Cboix  des  meilleurs  sennons,  reu- 
nis  et  classes  par  ordre  de  matieres,  et  nablies  sous  la  di- 
rrclion  dune  socielt-  d'ecclesiastiques  dislingues.  Tom.  4. 
(Com-Foi).  Par.  8.  7  Fr.  —  liier  eiers  de  la  devotion  an 
sacre  coeur  de  Jesus,  ed.  4.  Lyon.  IS.  (10*  Bgn.)  —  P.  de 
Ligny:  Uistoire  de  la  vie  de  N.  S.  Jesus-Christ,  ed.  2.  rev. 
et  augm.  par  M.  I'abbc  Girand.  4  Bde.  Paris.  Ii.  (17  Bgn.)  — 
Lejeunc:  Le  missionnaire  de  l'oraloire  ou  sermons  pour  1  Avent, 
le  Carcme  et  les  fetes,  etc.,  dans  lesquelles  sont  expliqnec« 
les  principales  verites,  qn*on  enseigne  aus  missions.  T.  XII. 
Lyon.  8.  (J4J  Bgn.)  —  La  vie  de  Jesus -Christ  et  des  Apo- 
tre«,  on  les  S.  Evangiles  suivis  de  la  inorale  chrelienne  et 
de  morceaux  d  eloqueuce  ehret,  lires  de  Bossnet  etc.  4  Lief. 
Paris.  8.  Jede  Liefr.  10*  Fr.  (Das  Ganze  4  Bde  in  44  Liefr. 
in.  40  Kpfrn.)  —  A.  Jean-Jean:  Predigten.  Bd.  8.  Strasb.  8. 
(24£  Bgn.)  —  Aur  Augustini  opera.  T.  V,  4.  Edilio  parisina 
allrra.  Paris.  8.  14  Fr.  —  Vinccntii  Lirinensis  commoniloriuiu 
adv.  haereses.  Acced.  de  vila  et  scriptis  Vinc.  neeuon  de 
Lirincnsi  monastcrio  disertt.  Besanron.  (4.  (öl  Bgn.) 

400.  III.  Geschichte  u.  Geographie.  Benigui  v.  Mil- 
denberg: Handbuch  der  Statistik  u.  Geographie  des  Grofsfur- 
stenth.  Siebenbürgen.  Heft.  II.  Uermansladt,  Thierry.  8.  lj- 
Tblr.  —  Bernhardt :  Chronik  der  Stadt  Naumburg  und  ihn* 
Stiftskreises.  Zeitz.  Schieferdecker.  8.  1  Thlr.  -  v.  Boissi: 
Licbesgeschichten  Ludwig  des  Vierzehnten.  Ein  Beitrag  zu 
der  Sittengeschichte  jener  Zeit.  Tbl.  1.  Alton«.  Hamiuericb. 
8.  *  Thlr.  —  GaHerie  der  Helden.  Bd.  4.  Leben  Washingtons, 
von  G.  Gehe.  Lief.  4.  Barmen  n.  Iserlohn,  Langewiescüe.  8. 
*  Thlr.  —  Gallerie  der  ausgezeichnetsten  Israeliten  aller  Jahr- 
hunderte, ihre  Portraits  u.  Biographien  Lief.  5.  Stuttgart, 
Brodhag.  4.  I  Thlr.  —  Politische«  RundgemSldc,  oder  kleine 
Chronik  des  Jahre«  1837.  Lpzg.,  Fest 'sehe  Verlagsbucbh.  14. 
£j  Thlr.  —  Versuch  einer  Staatsumwülzung  «es  Kantons 
SchafThausrn  im  J.  1831  etc.  Zürich,  Orell,  Füfsli  u.  Co.  8. 
A  Thlr.  —  Vogel:  Schulatlas  der  neuern  Erdkunde.  Lief. 
II.  7  color.  Karten  mit  Randzeicbnnngen  und  Text.  Leinz., 
Uinrichssche  Buchh.  qucr-Fol  j  Thlr.  —  VVayden ;  Godes- 
berg, das  Siebengebirge  u.  ihre  Umgebungen.  Mit  1  Stahl- 
stich u.  1  Karte.  Bonn.  Habicht.  8.  J  Thlr.  —  Zeittafel  zur 
deutschen  Geschichte:  Statistisch-pnlitisch-mililir.  Tabelle  der 
deutschen  Bundesstaaten.  Leipz.,  Hinrichs.  Fol.  ,'  Thlr.  — 
Zeittafel  zur  Geschichte  von  England.  Statistische  Tabelle 
von  Großbritannien  u.  Ircland.  Leipz..  Hinrichs.  Fol.  *  Thlr. 
—  Koblrausch:  Die  deutsche  Geschichte.  Aufl.  II.  Leipz., 
Crayen.  8.  1}  Thlr.  —  Kopp:  Festrede  zur  Erinnerung  an 
den  3.  Febr.  1813.  Zum  Besten  eines  Invaliden  und  seiner 
Familie.  Deminin.  (Anclaro,  Dietze.)  16.  Thlr.  —  Amonrs 
de  Napoleon  et  des  priuees  et  prineesses  de  aa  famille.  Paris. 
4  Bde.  14.  (1-2*  Bog.)  —  F.  Danjnu  et  L.  Ciinber:  Archiven 
curieuses  de  l'histoire  de  France,  depuis  Louis  XI.  jusqu  ä 
Louis  XVIII.  2c  serie.  T.  II.  (über  liudw.  XIII.)  Paris.  8. 
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7\  Fr.  (Di«  erste  Serie  fiber  Ludw.  XI.  bis  Lndw.  XIII.  be- 
itritt »us  15  Bdn.)  —  Cli.  Davnlenay:  Alias  gengraphiuue, 
historiqqe,  ststisque,  el  itincraire  de  In  Siiisse  et  de  la  vallcc 
du  Chamouny.  Paris.  4.  20  Fr.  —  L.  Mcry:  Clirnniques  de 
Provence.  T.  I,  f.  Marseille.  8.  (2  Bog.)  -  ü.  Touehaid- 
Lal'osse:  Chroniqucs  des  Tuilerie«  et  du  Luxrmboiirg:  pliy- 
siologie  des  cours  modernes.  T.  III.  IV.  Paris.  S.  ItVr.  - 
R.  Jungmann:  Costaraes,  morurs  et  usages  des  Algeriens. 
Strasb.  4.  (I0;  Bog.  m.  40  Alib.)  -  Dass.  deutsch,  -liouaix 
et  A.  L.  d'Uarinonville :  Diclinnnaire  des  dalrs,  des  fails, 
de«  lieas ,  et  des  hommes  bisloriqoes.  ( Prospeel us ).  Paris. 
8  (I  Bog.  Das  Gante  1  Bd.  zu  21  Fr.  in  wöclirnll.  Li.  fr. 
Ton  2  Box.  su  30  Ctms.t  —  Esquisses  biographiques.  exirai- 
tes  des  tahlettes  genealogiques  de  la  maiaon  de  Guelhals.  cd. 
2.  Paris.  8.  (IS1,  Bog.)  -  A.  ti'Angcvilie:  Essai  hisloriuue 
sur  la  statistique  de  la  pnpulation  franc*ii«e.  Paris.  4.  15  Fr. 
—  D.  Li'vy  (Alvan-s):  Hisloire  cla«sii|ue  des  reines  de  France, 
ed.  2.  Paris.  t8.  2/  Fr.  —  H,  Feugueray:  Hisloire  de  la 
nalion  franraisc.  Paris.  8.  Lief.  I.  (3  Bog.)  —  Coerrier:  Pro- 
menade« et  exciirsions  dans  les  communcs  des  «ix  cautons 
de  rarrondissement  de  Luneville.  8.  ('23}  Bog.)  —  De  Bros 
sard:  Ouatrc-vingt -deux  joura  de  commendeinent  de  la  pro 


vlncc  d'Ora  n.  Perpignao.  8.  (4  Bog.)  —  Ed.  Combe«  et  M. 
Tamisier:  Voyagc  en  Abyssinie  dans  les  pajs  des  Galla,  de 
Clioa  et  d'ifat.  2  Bde.  Paris.  8.  16  Fr.  —  Koblransch  teusebe 
Geschichte.  Von  K.  Finck  (continucc).  Pari«.  Ii.  7  Fr.  - 
Diary  illustrative  of  tbe  Urne»  of  George  IV.  2.  Bde.  Paris. 
I  i.  b  Fr. 

40t.    IV.   Philologie,  Archäologie,  Litrrärgetehithte. 
Bergk:  Commentationum  de  rrliquiis  comoediae  attirae  an- 
tiquae  libri  duo.  Lpzg.,  Koehler.  8.  V;  Tblr.  —  Bode:  Ge- 
schichte der  Hellenischen  Dichtkunst.  Bd.  2.:  Die  lyrische 
Dichtkunst  der  Hellenen.  Tbl.  I.  Lpzg.,  Koehler.  8.  21hlr.  — 
Dicüonnaire  de  l'Academie  francaise.  Wörterbuch  der  franz. 
Akademie.  I.  13.  Grimma,  Verlagscomptoir.  8.  J  Tblr.  — 
Merguin:  Neueste  französische  Sprachlehre,  2e  amgearb.  Aus- 
gabt-. Wien,  Wimmer.  8.  1}  Tblr.  —  Pescbier:  Esprit  de  la 
conversatioti  francaise.  I.  Lief.  I.  Stutig.,  Cotta 'sehn  Bncbh. 
8.  i  Tblr.  —  Siberli:  Lateinische  Schul-Grammatik  für  die 
nnlern  Klassen.  Bonn,  Habicht.  8.  $  Tblr.  —  Neues  Franz.- 
D.'uisehes  u.  Deutsch. -Franzis.  Wllrterbuch  von  Seng  und 
Wölfl".  Deutsch-Franz,  von  Wölfl*.  Lief.  6.  Weimar,  Landes- 
Ind.-Compt  6.  J  Tblr.  —  J.  A.  Dufresne;  Encore  une  visile 
•a  cbateau  de  Femey  •  Voltaire,  ed.  2.  Versailles.  8.  7.5  Cts. 
—  M. "**:  Manuel  d'autographie,  a  Insage  des  presse«.  Fori- 
tainebl.  8.  (2J  Bog.)  —  Mfles  Clair:  Methode  mnemonique 
Polonaise,  perleetimince  h  Paris:  appljcation  ans  langurs. 
Grammaire  francaise.  Paris.  8.  3  Fr.  —  Job.  Humbcrl:  Ära- 
bica  analecta  inedita  e  tribits  nus.  Genevensibus  in  nsam  Ii- 
ronum  ed.  Paris.  8.  (12J  Bog.) —  Silius  Italiens:  Les  Puni- 
qnes.  Tradaction  noov.  par  r .  Corpet  et  A.  Dubois.  Tom.  II. 
Paris.  8.  7  Fr.  —  Cnllection  des  Oupanicbals,  extraits  des 
Vedas,  trad.  du  sanscrit  en  franc.  par  L.  Polcy.  Lief.  7. 
(Lief.  1.  des  Kathaka- Oupanichat  extrait  de  Yadjnnr-Veda). 
Paris.  4.  (9  Bog.) — Oupanirhats,  Ideologie  des  Vedas:  texte 
sunsferit  commente  par  bankar«.  trad.  en  franc.  par  L.  Poley. 
Liefr.  3-6.  (Lief.  1—4  des  Moudaka-Ouninachat  extrait  de 
l'Atbarva-Ve.la).  Paris.  4.  (17  Bog.) 

402.  V.  Jurisprudenz,  Staats-  und  Camrrahrisscn- 
sthaflen.  Lcpec:  Bulletin  annolc  des  lois.  T.  XVI,  "2.  Pa- 
ris. 8.  2J-  Fr.  (bis  ISiO).  —  De  |a  hmiillc  et  des  droits  de 
son  entrt-c.  Bourg.  8.  (I  Bog.)  —  Lettre  d'un  ancien  «ena- 
teur  a  Tiinon.  La  presse  et  le  parletnent.  Paris.  IS.  \  Fr. 
(Bez.  sich  anf  die  Stüdes  sur  I«-«  orateurs  parlementaires.)  — 
Traduetion  des  lilrcs  VI  et  VII  di-s  fragtnens  d  L'lpien,  et 
des  titres  des  panderlc*  De  iure  dotiara  et  De  dnnalionihas 
Inler  virum  el  uxon-ui.  Pnr  im  avocat.  Paris.  8.  2\  Fr.  — 
A.  Bost:  Traite  de  l'nrsanfsalioii  et  des  attribulions  des 
corps  muutcipaax.  T.  II  (letzter;.  Paris.  8.  15  Fr.  -  Poujol: 


Traile  des  snecessions,  ou  commenUirc  da  titre  1er  dtt  livre 
III  da  Code  civil.  T.  I.  Colmar.  8.  14  Fr.  —  B.  J.  Legat: 
Lc  censeur.  Kevne  legislative,  consacree  prineipabment  a 
l'examen  de«  projets  de  bis  soumis  anx  deliberations  des 
Chambers.  (Prospeclus.)  Par.  8.  {[  Bog.  Monatl.  Liefr.  w»b- 
rend  der  Kammersitzungen  von  1  Bog.)  —  Le  Consultant: 
Journal  de  droit  usnel  rt  de  jurisprudence  commerciale  et 
industrielle.  Paris.  8.  13  Fr.  jahrlich.  (Monatlich  1  Liefr.  von 
3  Bog.)  —  Echo  des  Iribunanx  de  commerce  et  de«  «ociete« 
comniercialea.  Numero  spreimen.  (I  Bog.)  Paris.  4.  10  Fr. 
jährlich.  (Erscheint  jeden  Monat  3 mal.)  —  'Ai'ixSota.  Tom.  I. 
Alhanasii  Sebolastici  Emiseni  de  novellis  constit.  imperat. 
Justiniani  Justinique  commentarius  etc.,  edid.  G.  H.  Heim- 
bach.  LeinzH  Barth.  4  5}  Tblr.  —  Beck:  l'eber  Versäasa- 
nissc  unu  deren  EnUcbuldigung  bei  Acliengesollschaften. 
Leipz. ,  Taacbnitz  jnn.  8.  -I  Tblr.  —  Bessel:  Die  Rechte- 
grundsStz«  in  der  erzbischöflichen  Streitsache.  Frankfurt, 
(Hermaun'scbc  Buchh.)  8.  j  Tblr.  —  Beortbeilung  der  Tbat- 
sachen,  durch  welche  die  Mafsiialiuien  gegen  den  Erzbischof 
von  Köln  herbeigeführt  sind.  Bonn ,  Hatxcbt.  8.  i  Tblr.  — 
KOllc :  Betracbtnngen  Gber  Diplomatie.  Cotta.  8.  1  *  Tblr.  — 
Lötz:  Handbuch  der  Staatsvrirlhschaflslehre.  Bd.  2.  Aufl.  2. 
Erlangen,  Palm  n.  Enke.  8.  2J  Thlr.  —  Mackeldey:  Lehr- 
buch de«  heuligen  Römisches)  Rechts.  Mit  vielen  Anmerkun- 
gen und  ZusStzcn  von  Rolshirt.  2  Bde.  Aufl.  11.  Giefsen, 
Heyer,  Vater.  8.  3J  Tblr.  —  v.  Oppen:  L'eber  die  Frage: 
Ob  und  wie  Eisenbahnen  za  besteuern  sind?  Köln,  Da  Moni- 
Scbauberg.  8.  ^  Thlr.  —  Sartorlus:  Die  Lehre  von  der 
Wicderklasn,  nach  dem  gemeinen  deutschen  Civilprozcase. 
Erlangen,  Palm  u.  Enke.  H.  2J  Thlr.  —  Die  Stellung  katbol. 
Regierungen  iu  Bezug  auf  die  neaesten  Vorfälle  in  Rhein- 
preufsen  u.  Westpbalen.  Regen«burg,  M»nz.  8.  i  Thlr.  — 
Leber  gemischte  Eben  (vom  Prof.  Dr.  Döllinger).  Aufl.  2. 
Regensburg,  Maitz.  8.  J  Thlr.  —  Versuch  einer  rechtlichen 
Bcurthrüung  der  Hannoverschen  Verf:isüungsfr«ge.  Von  G. 
W.  —  Hamburg.  Berendsobn.  12.  \  Thlr. 

403.  VI.  üiatunoisMtntchofte*.  Dornas:  Handbach  der 
Cliemie  in  ihrer  Anwendung  auf  KOnste  u.  Gewerbe.  V,  5. 
Weimar,  Landes- Ind. -Compt.  8.  \  Thlr.  —  v.  Hejra:  Uebes 
Gleichgewicht  u.  Bewegung  gespannter  elastischer  fester  Kör- 
per. Mit  Anbang  Ob.  Eisenbannschienen.  Stuttgart,  Cotla  s.  be 
Buehb.  8.  3]  Tblr.  -  Koch:  Deutschlands  Crustaceen,  My- 
riapoden  u.  Ararhniden.  Herausg.  v.  Herrich  -  Schauer.  Heft 
10— Id.  Regeusburg,  (Mauz.)  quer- 16.  6\  Tblr.  —  Panzer: 
Deutschlands  Insecten,  fortgesetzt  von  Herrich  •  Schä [Ter. 
Heft  1 17  -150.  Regrnsburg,  (Maiiz.)  16.  3^  Thlr.  —  Presti- 
nari:  Handbuch  der  Cameralebemie.  Btl.  1. 1  heoretische  Che- 
mie. Lief.  i.  Heidelberg,  Winter.  «.  {  Thlr.  —  De  Candolle: 
Anleitung  zum  Studium  der  Bolanil.  Lebersllzl  vmi  v.  Bunge. 
2  Tide.  Tllit, Abbild.  Leipz..  Köhler  8.  31  Thlr.  —  L.  A. 
Chaubard:  Elemens  de  gtologte.  ed.  2.  Paris.  8.  (32J-  Bog.) 

—  De  la  Rue:  Entomologie  foresliöre.  Paris.  8.  2\  Fr.  — 
A.  Brongniarl:  Hisloire  des  vegetans  fossiles.  Liefr.  14. 
Paris  4.  13  Fr.  (Das  Ganze  J  Bd.  > 

404.  VII.  Physiologie  u.  Un/ieiit.  Atlas  der  Hautkrank- 
heiten. Von  Bob.  Froriep.  Lief.  6.  Weimar,  Landes -Ind.- 
Com|»t.  4.  2  Tblr.  —  Chirurg.  Knpfertaf.  Von  dem«.  Ueft  75. 
Weimar,  Landes- Ind. -Comnt.  4.  ;  Thlr.  —  Magazin  für  die 
gesammle  Thierheilkunde.  Ilerausz.  vonr  Gurlt  n.  Hartwig. 
Berlin,  Ilirs.bwald.  8.  2\  Thlr.  -  Das  Köuigl.  Preufsiscbc 
Medieinalwesen  brlreflriul.  (Aus  der  medicin.  Zeitung  abge- 
drnekt.)  Berlin,  (Tb.  Enslin.)  8.  |  Tblr.  —  Meifsner:  Die 
Kinderkrankheiten.  2te  ganz  umgearb.  u.  sehr  vermehrte  Aufl. 
2  Theile.  Leipz.,  Fest'sehc  Verlagsbuchh.  8.  5  Thlr.  —  l  ni- 
versal -Lexicon  der  Medicin.  V.  7.  Leipz.,  Franke.  8.  \  Thlr. 

—  Vogel:  Physiologisch -palholog.  Untersuchungen  Uber  Ei- 
ter, Eiterung  etc.  Mit  e.  Vorworte  v.  R.  Wagner.  Erlangen, 
Palm  n.  Ente.  8.  1|  Thlr.  -  Vogt:  Lehrbuch  der  Pharma- 
kodyuamik.  2  Bde.  Aufl.  4.  Giefsen,  Ueytr,  Vater.  8.  5'  Thlr. 


Digitized  by  Google 


207 


203 


—  Wenzel:  Die  Fortschritte  m.  Entdecknngen  «n*efer  Zeit 
im  Gebiete  der  medicin.  u.  chirorg.  Diagnostik.  Till.  3.  Er- 
langen. Palm  u.  EnLe.  8.  {  Tblr. —  Gautheri«:  L'art  de  for- 
tuuTcr  oa  tableanx  synopliqnes  dei  doses  des  roedicamens  etc. 
wl.  2.  Paris.  18.  3  V r.  —  A.  Amic:  Consideralions  inedico- 
tvpographique«  snr  la  rille  de  Brignolles.  Brignolles.  8.  !  t ' 
liog.j  —  lta>m.  Fsure :  Des  fievres  iutenuitlentes  et  conli- 
nurs.  P.  3.  Paris.  8.  3*  Fr.  —  P.  Esmangard:  Memoire  sar 
la  pealc  observee  ea  £gypte.  Paris.  8.  (4*  Bog.) 

405.  UL  Krirgswissensehaften.  Apercu  sur  i'arlille- 
rie  de  la  marine.  Kom  n.  8.  (5  Bog.)  —  Fr.'nux :  Instructions 
sur  le  canonnage  ä  bnrd.  Paris.  8.  (öj  Bog.)  —  De  UosUing: 
Nouveaa  Systeme  militaire.  Paris.  8.  (7  Bog.) 

406.  X.  Pädagogik.  Lossius:  Gurual  et  Lina.  Histoire 
relisiense;  imil.'e  de  Tallemand  par  J.  L.  Dumas.  ed.  2. 
3  Bde.  Paris.  12.  6  Fr.  —  v.  Flom.onl:  Moralische  Erzäh- 
lunnen  für  die  weibliche  Jugend.  Csrlsrubr.  Müllersche  ilof- 
bucbli.  8.  !  Thlr.  —  Der  höhere  Schullehrer  des  IlUcn  Jahr- 
hunderts. Eine  Zeitschrift.  Bd.  1.  Heft  I.  Stuttgart,  Brodhag'- 
•che  Buchli.  8.  i  Thlr.  —  Spiels :  Der  Unterricblswegtvciser. 
I.  4.  Leitfaden  bei  dem  Unterrichte  in  der  Baumlehre.  Lehrg. 
1.  Gitlsen,  Hey  er,  Vater.  8.  Thlr.  —  Segers:  Anleitung 
cu  den  iwrckinaTs.  gymnastischen  Uebuugcn  der  Jugend.  Mit 
60  erlaut.  Figuren.  Bonn,  Habicht.  8.  t  Thlr. 

407.  XI.  Uandelswissrnsehaft.  Grnrerbtkundf,  Land- 
V.  Forstwissenschaft.  Altlefeld:  Die  Maafse  uud  Gewichte 
in  ihren  gegenseitigen  Verhältnissen.  Stuttgart  u.  Tübingen, 
Cotta  sehe  Buchh.  8.  1 *  Thlr.  —  Allemandi- Echinger:  Die 
Maulbeerbäume  n.  die  Scidenwürmer  in  der  Schweiz.  Eine 
Jahresschrift.  Nr.  1.  1838.  (franz.  u.  deutsch.)  Basel,  Schweig- 
häuser. 8.  2  Tblr.  —  Allgemeine  Bauzeilung,  hrrauag.  von 
Förster.  Wien,  Förster.  4.  10!  Thlr.  —  Jahrbuch  für  Pferde- 
zucht, Pfcrdeicnntnifs,  Pferdehandcl,  die  militär.  Csmpagne-, 
Scbul-  und  Kunstreitern  und  Kofsarzneikunst.  Von  v.  Ten- 
necke.r.  14.  Jahrg.  1838.  Weimar,  Voigt.  12.  br.  i]  Thlr.  — 
Der  treue  Kathgrher  für  das  Leben.  Wohlfeile  Ausgabe. 
Leipz.,  Magazin  Ihr  Industrie  etc.  16.  br.  |  Thlr.  —  Kungc: 
Das  flache  Lrhmdach  und  der  elastische  Tbeerlirnifs  nebst 
e.  ehem.  Analyse  d.  SteinkoMeatheers.  Berlin,  Sander.  8.  { 
Thlr.  —  Die  Schnell-Oehualerei.  Ein  verklebt.  Couvcrt.  An- 
elam,  Dielze.  \  Tblr.  —  Universal-  Wirlhscbaftsbuch.  Heft  6. 
Leipz.,  Polet.  8.  A  Tblr.  —  Polv technisches  Archiv,  herausg. 
von  Mendelssohn.  2  J.hnr.  lJliefte.  Mit  Kupfertafeln.  Berlin, 
Natorff  u.  Comp.  8.  4  Tlilr.  —  A.  Azur:  Almanach  de  la  fa- 
briiine  de  Paris.  3tr  Jshrgang.  Paris.  12.  5!  Fr.  —  Msuny 
de  Mornay:  Livre  da  forcslier;  goide  complrt  de  la  culture, 
de  rexploitalion  des  bois  etc.  Psris.  18.  2  Fr.  —  J.  B.  Kar- 
sten :  Manuel  de  la  metallnrgie  du  fcr.  Traduit  par  F.  J.  Cul- 
Uiann.  cd.  2.  T.  3.  Metz.  21  Fr.  —  E.  Leconle:  Melanges 
d'orneinens  divers.  Liefr.  10.  Paris,  fol.  5  Fr.  (Das  Ganze 
12  Liefr.  zu  6  Tafeln.)  —  Memoire*  d'agriculture.  d'econo- 
min  rurale  et  domestiipie,  pnbl.  nar  la  socicte  royalu  et  cen- 
trale d  iizricnlture.  Ann.  Is35.  Paris.  8.  0  Fr.  —  Annairs 
de  socicte  siricicole,  foudec  en  1837.  .Numero  I.  Paris.  8. 
(42  Bog.) 

408.  XII.  Sc  Linie  Literatur  u.  Kunst.  d'Arllnconrt: 
Stephanie,  die  Krauthändlerinn  des  ChSlrlcl.  I  VI. ersetzt  von 
Jul.  Schoppe.  2  Bde.  Altona.  Hainmerich.  8.  2J  Thlr.  — 
v.  Auflcnberg :  Trauerspiele:  Das  Nordlicht  von  l'nsan.  Drr 
Schwur  des  Kirblers.  Oer  Prophet  von  Florenz.  Carlsruhe, 
NiiiWsche  Hofbuchh.  8.  t;  Tblr.  —  Der  Ausflug  nach  drr 
Ostsee,  «der  die  Fahtt  nach  Bügen.  Von  *r.  Leipz.,  Fest'- 
srhe  Vcrlagsbochb.  I  ».  1  Tblr.  —  B  elani:  Hof  und  Bühne. 
Novelle  au«  dem  modernen  Leben.  2  Thle.  Leipz.,  Taubrrt 
jun.  S.  .1  Tblr.  —  Cnsmar:  Odeuui.  Eine  Auswahl  von  ern- 
sten u.  launigen  Gedichten  zum  mündl.  Vortrage.  7s  Bdchen. 
Aufl.  2.  Berlin,  Zesch.  10.  J  Tblr.  -  Döbels  Wanderungen, 


bearbeitet  von  Schweedt.  Hefr  2  —  4.  Gollia.  Müller.  8.  [Thlr. 

—  Gollinick:  Musikalische  Novellen  u.  Silhouetten.  Mit  e. 
Vorwort  von  Ed.  Duller.  Zeitz,  Sebieferdecker.  8.  I'  Tblr. 

—  Uagrtidorf:  Ephemeren.  Novellen  u.  Erzählungen.  Zeitz, 
Schieferdecker.  12.  1  Thlr.  —  Ifeinse:  Hildegard  von  llo- 
henthal.  I.  2.  Neue  Ausg.  Berlin,  Vofs.  8.  '  Tblr.  —  Lenau's 
Gedichte.  Anfl.  3.  (Mit  Bildnib.)  Slullg.  n.  Tübingen,  Cotta'- 
sehe  Buchh.  8.  1 '  Thlr.  —  v.  Msttbisson's  Gedichte.  Aofl.  13. 
Orell,  FüTsli  u.  Comp.  Ii.  *  Thlr.  —  Manzrralb's  Gedichte-. 
Stuttgart  n.  Tübingen,  Cotts'sche  Buchh.  8.  Ij  Thlr  — 
Gnst.  Schwabs  Gedichte.  Nene  Auswahl.  (Mit  Bildnifs.) 
Stuttgart  u.  Tübingen,  Colta'sche  Buchh.  8.  2',  Thlr.  —  ScuS- 
frrt:  Versuche  in  gebundener  Bede.  Erlangen,  Palm  n.  EnLe. 
16.  {  Thlr.  —  Weitbrecht:  Die  Hausfrau  als  Basrelief-Fries 
in  17  Darstellungen,  mit  crklSr.  Text  von  Bührlen.  Stuttgart, 
Brndhag.  qneer-fol.  3  Thlr.  —  V.  Ducange:  Albert,  on  les 
»maus  missionnaires.  4  Bde.  Paris.  12.  6  Fr.  (T.  3-6.  der 
Werke  von  Ducange.)  —  De  Is  Ferriere:  Le  chant  du  cygne. 
Hecueil  depoesies.  Paris.  8.  (I6J  Bog.)  —  A*,#  H*'*:  Conte 
bi&toriqne.  Argenteuil.  8.  (23 J  Bog.)  —  H.  Thevenot:  Essai 
bistoriijue  sur  le  vtlrail,  ou  sur  l'art  de  la  neinlure  sur  verre. 
Clermont-Ferrand.  8.  (3J  Bog.)  —  A.  II.:  Le«  Flagellans. 
Boman  bistorique.  Psris.  8.  (27  Bog.)  —  Theaulon,  Albois« 
et  Harel:  La  giierrc  des  servantrs.  Drama.  Paris.  8.  !  Fr. — 
Hoger  ,de  Beaavoir:  Hisloirrs  cavalieres.  2  Bde.  Paris.  8. 
15  Fr.  —  J.  Antran :  Ludibria  ventis.  Poesies  nonvelles.  Pa- 
ris. 8.  7'  Fr.  —  E.  M.  Masse:  Machabee  on  Beligion  et  pa- 
trie.  2  Bde.  Paris.  18,  1^  Fr.  —  Fr.  Sotilie:  Les  memoire« 
du  diable.  T.  VII.  VIH  (letzte).  Paris.  8.  15  Fr.  —  Breynet : 
Le  nouvrau  roman  de  la  rose:  les  svlphides  du  soleil: 
lancolie.  Paris.  12.  (>|  Hos.)  —  E.  Fouinet:  Le  village  soos 
le«  sahles.  Ed.  2.  4  Bde.  Paris.  12.  12  Fr.  —  V.  Baisiere: 
La  Nicoslrata:  chansons  et  scenes  nopulsires  (Pages  131  — 
14b).  Psris.  &  \  Fr.  (Künftig  alle  Monat  2  Bog.,  Preis  |..  lir- 
lich 6  Fr.) 

409.  XIII.  Enryehpädit  und  vermischte  Schriften. 
Cosani:  Cosinus,  oder  Belustigungen  in  d.  Gebiete  d.  natürl. 
Magie  u.  Taschenspielerkunst.  2  Thle.  mit  9  Kpfrn.  Wohlf. 
Ausg.  Lpze..  Msgazin  tär  Industrie.  16.  I  Thlr.  —  Gallerie 
von  1000  Bildnissen  der  berühmt.  Menschen  zum  Taschen» 
Conversatinns-Lexicoo  etc  Augsburg,  Schlosser.  16.  A  Tblr. 

—  Kerndörfler:  600  Aufsätze  ffir  Stammbücher,  mit  Angahe 
passender  l  nlerschriften.  Wohlf.  Ansg.  Lpzg.,  Magazin  fikr 
Ind.  etc.  16.  \  Thlr.  —  Miltheiliingeu  aus  dem  Usterlsmle. 
Bd.  2.  VicrteTjahrheft.  Altenburg.  Schnnpbase'sche  Bucbb.  in 
Comm.  8.  -r,  Thlr.  —  Moses  Mendelsohn  s  sämmtliche  Werke. 
Ausgabe  in  einem  Bande.  Mit  Bildnifs  (n.  Faesimile).  Wien, 
Schmidts  Wittwc  n.  Klang.  8.  4  Tblr.  —  Niederländische« 
Museum,  Magazin  für  Geschichte,  Lilleratnr,  Kunst  n.  Kennt- 
nis der  öffentlichen  Zustände  in  den  Niederlanden.  Heft.  2. 
Carlsruhe,  Müller.  8.  £  Thlr.  —  Prcufsische  National  -Ency- 
clopüdie.  Lief.  6.  Berlin,  Rubacb.  8.  ;  Tblr.  —  \V.  Scott: 
La  demonologir.  Trad.  de  A.  Monteinoni.  ed.  2.  Paris.  8. 
92  Fr.  —  A"*:  Memoire  adrrsse  •  l'academie  des  science«. 
Pug.  8.  (4  Bog.)  —  Oeuvres  de  Florian.  Nouv.  ed.  T.  V. 
Tbeatre.  Paris.  8.  (27,'  Bog.  Das  Ganze  12  Voll.  m.  24  KpIVr,., 
in  15  Lief,  ä  2^-  Fr.)  —  Paccard:  Paris  menare  dans  »es 
interets  les  plus  chrrs  (ls  rentralisalion  lilleraire  et  indn- 
slrielle).  Paris.  8.  (I  Bog.)  —  A.  de  Cbesnel:  La  rose  chex 
les  differrns  penples  anciens  et  modernes,  id.  9.  Paris.  18. 
<9  Bog.) 

410.  XIV.  ungemeine  Journalistik.  Die  revne  G«r- 
manique  hat  aufgehört  zu  erscheinen,  und  sich  mit  der  revue 
du  Nord  verschmolzen,  welche  jetzt  bei  Levrault  erscheint 
u.  fortwährend  von  Pellion  dirrigirt  wird  (vgl.  Nr.  215.) 

Druek/rhJtr:  In  Nr.  10  p.  181  Zeile  34  lies:  Mützell 


Hcdacteur:  Dr.  Eduard  Heyen.      Verleger:  Duncker  und  Humblot.      Gedruckt  bei  Trowituch  und  Sohn. 
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Der  Z  eitge  i  s  t.  ** 

i. 41t.    Der  Zeitgeist  u.  die  modern*  Literatur  Briefe 

cn  rhu  Dante  Von  (ioUhettl  Ottcaht  Marbach.  Lpzz.,  1 1 iil- 
tichsacbe  Bochh.  18J8.  4J6  S.  8.  I J  TM r .  t-  Dur.  J.  dje  dritte 
Sendung  dicker  Liirralurbriefe,  worin  über  die  neuesten  lUch- 
lungeii  and  Gestalten  »bgcurlheilt  wird,  gkbl  der  Verf.  sein 
Opus  für  vnlUtrmüs  Ml*  U.  ii.it  e»  unlrr  obigem  Titel  dur.  Ii 
den  Buchbinder  tu  einem  Ganzen  ■wsjgfcaji  kssen.  Weh 
Geiste«  Kind  dkser.iüeue  Iriliscbe  Ckrfont  «e)U  Ut  schon 
früh«  in  dies««  B&Urni  bemerU'  worden;  e*  kukt  aber 
Doch  emmal  unsere  Aufu.erkMiu.rit  e*f  skb,  indeiu  sich  in 
diesem  Buche,  das!  er  in  Ernungelung  ander«  Geisjes  «ach 
dem  Zeilgeiste  getanft.  hat,  Mine  Erscheinung  für  UM  »us- 
rundet  zu  einem  velklindigen  Bild  jene»  dünkelhaften  ajud 
mit  Philosophie  verbrämten  Philister  thuins,  das  .wir  damals 
•U  deu  Standpunkt  der  Kritik  des  Hin.  Marbach  cbaraklen- 
sirten.  Dir  Literalunp hose,  die  wir  gegenwärtig  durchlaufe«, 
bat  ohne  Zweifel  an  vielen  Extravaganzen  gekränkelt  und  e» 
sind  Ausschweifungen  begangen  warum,  oft  Tau  den  edelsten 
und  bestes  Kräfte«;  grolses  f abtut,  idealistische  Leidenschaft, 
Tendenzsuchi  Und  cm  schönes  schmerzhaftes  Sehnen  nach 
Zukunft,  das  immer  krankhafter  fieberte,  haben  dk  Harmonie 
unserer  LHeratarentwkklun«  gestört  und  der  Poesie  in  ihre« 
Wehest  statt  des  positiv  Schönen  ein«  Tejadeatuiitsgeburt 
«ntrrgescliobeu.  Es  gkbt  aber  noch  eine  viel  schlimmere 
Ausschweifung^  dies  ist  die  Extravaganz  der'Mittel. 
su  Ks  ig  bei  t,"  weiche  sich  in  unserer  Zeit  in  solchen  Köpfen 
%»ie  Marbachs  Minrkwitz  und  Anderen  fcczeigt  bat,  und  die,  mit 
einem  leidenschaftlichen  Nachtwächleraplefa  bewsffnet,  dar- 
auf ausgebt,  jene  andere  Extravaganz,  unserer  Literatur,  dk 


Diese  Ausschwei- 
der  MediociiUlt  bringt  solche  yef. 
ie  Kritiken  hervor,  wie  sie  das  literarische  Nacht* 
wachterlham  des  Hrn.  .Marbach  gegen  die  neueste  Literatur 
f ii mint  und-  sonders  aracbleudcrt  hat.  Er  blfist  leuer- 
lürai  ge^en  liürne ,  lUenzel  und  in  dem  neuesten  lieft 
geren  Kühne  und  Andere,  und  dies  Alle«  tutet  er  gar 
klii^lich  einer  .Jungfrau"  vor.-  an  welche  seine  Sendschrei- 
ben adresairt  sind  und  deren  Jungfr-tuschsil  sich  grwiia 
mit  Errotben  sbgssvsndt  bat  von  diesem  Seandal,  welchen 
dk  liebcode  Seele  ihrt«  erbosten  rVeundes  iu  der  Lite- 
ratur auxeUelt.  ilrrr  Marbash  aber  nennt  e»  das,  „Tri« 
banal  der  Wahrheit',  vor  welches  seine  die  Literatur  arre- 
tlreftde  Kritik  dk  neuesten  Autoren  schleppt.  Mochte  sein 
Beispiel  Andere  sbbringeu  von  einer  Thorlieit.  die  sich  pbj- 
losophiscb  glaubt  und  die  über  sUen  auderen  Uicbtangen  des 
Tases  desbulh  darüber  tu  sU-ben  meint,  tveil  sie  seUstl  nicbU 
ist  und  wedes  Uicbtuug  noch  Inhalt  haj.  Der  Verf.  i  dieser 
Litera.urbriefo  tliiü  sa  als  befinde  er  sich  suf  einem  ph |w- 
s>ipbUche«  8Und|iuokt  und  dies  Ut  der  grölslc  und  «cM- 
lkbsur  Irnhum.ün  «Vit  er  vsrbdkn  i*t,  dedn  srin  venitewU 


liebes  PhilesUpbiren.  das  mit  pedantischer  Aliens  üh«C  dm 
isatu-n  di  r  Zeil  tf 


thront,  ermangelt  vor  allen  Dunsen  de» 
liren  Erkenneus  der  Gegenstünde,  mit  denen  er  sich  be- 
fsfat.    Der  Verf.  gebt  veu  dem  ehrentverÜMU  uud  tugeud- 


ssmr«  Gedanken  aus,  die  NegMivitäten  irr  Gegenwert  <■, 
bekämpfen  Ond  suf  po$ili»<!  Richtungen  tu  drtugeu.  aber  er 
bemerkt  in  stiem  schien»  Eifer  nicht,  was  in  den  negative« 
Kräften  für  positive' Keime  'liegen,  die  er., selbst  durch  seist 
kindisches  Dareinfahreu  zertritt.  Eines  Philosophen  «bei; 
wäre  es  würdig  ge.wcsrii,  das  Positive  auch  da  zu  begreifen, 
wo  es  den  Augen  der  Ale*ae  v«  >  hüllt  ist;, statt  dieses  wahr* 
baft  philosophischen  Slaadiiuuktes  aber  gesellt  sieb  Hr.  .M.t- 
bacb  im  GegeuÜieÜ  de«  Schimpfen. u.  ßehrekn  der  grofse» 
Masse  zu.  die  kein  gute*  Haar  läfst  an  den  ErscbciuHiigenx 
welche  sie  nicht  begreift.  Es  gab  irr  «her  Mythenzeit  auf 
Lindos  einen  llerkuleedienst,  der  mit  Schimpfen  «.  Schmä- 
hen begangen  wurde,  und  >rer  dem  Gott  dk  niederträchtig- 
sien  Scluuäh worle  insj  Geweht  sagte,  haUe  ihn  am  beste« 
und  frümmsteu  gefeiert.  Einen  solchen  Scbirafifdienst  glaubt« 
Hr.  Marbach  jetst,  wo  wir  doch  §ar,  nicht  mehr  i«  der  Mj« 
tbentvelt  leben,'  dem  Zeitgeist  erweisen  zu  müssen,  und  an 
schrieb  er  diese  frommen  Schruäbb riefe  an  eine  .Jungfrau", 
dk  seitdem  such  das  Zeitliche  gesrgnet .  hat, .  und  auf  deren 
frischem  Grabhftecl  ,  er,  dkseu  Literaturscaudsi  .  als  Blume 
pflanzte.  Wer,  eine  genze  Zeit -bcuftbeilcu  will,  snuis  vor 
allen  Dingen  mit  Humanität,  nobler  Gesinnung,  durchdrin- 
gendem V erstand  und  einer  hervorstechenden  Lest,  Gerech- 
tigkeit sn  üben,  ausgerüstet  seyn;  wer  aber  ,v«n  allen  diese» 
Eigenschaften  keine  einzige  besitzt,  stellt  skh  seihst  als  ein 
Produkt  der  schlechten  Safte  seiner  Zeit  bin,  aber  nicht  aLt 
ein-  Pole,«  des  Irlbeils,  da.  sennenglcich  Ober  den  Wirren 


II.    1  h  e  o  1  o  g  i  e. 
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Da*  Leben  Johann  Calvin*  des  *ro/*en  Ref*. 
mators;  mit  Benutzung  der  handsdirifUichen  \  rkundeu,  vor. 
uelKnlidi  der  Geufer  uud  Züricher  Bibliothek,  entworfen, 
nebst  einem  Aubseg  bisher  ungedruckter  Uriek  und  anderer 
Belege,  von  Paul  Henry,  Dr.  d,  Xh.,  Pred.  und  Seminar- 
Insp.  zu  Berlin.  (Uaec  nobis  rrit  arx  iuvicta  «juod  'Domino 
stamua.  Calvin.  Vireto.)  Zweiter  Band,  Mit  einem  vollstfiudi- 
gen  Alphsbet  der, Abkürzungen  dar  Calvinischen  Haodscbrift 
und  einem  Fac  siniile  seiner  Unterscbrift.  Hauihiiric,  Perthes, 
I83S,  31  Bog.  und  1U  Bog.  Beilagen,  gr.  8.  o\  Tbk.  —  Der 
zweite  Theil  des  Lebens  Calvius,  ,(Vou  dem  Auflreteii  Cal- 
vins in  Genf  bis  zur  vollständigen  Vereinigung  mit  den  Schwei- 
zern iu  der  Abenduiahlylehrc.  oder  zum  Zfiricber  Consens 
lätt-r>  49  )  der  dem  ersten  nscb.kaum  zwei  Jabren  ZwischeDr 
zeit  gefolgt  i>t ,  jtiebt  einen  neuen  Beweis  von  der  auJ>>ror- 
deutlichen  Belesenheit  des  Herrn  Verf.  in  .der  hieher  ein- 
schlagenden Literatur,  von  der  allseitigen  Benutzung  der  be- 
kannlaut sowohl,  als . der  noch  unbenutzten  (Quellen,  vou  dem 
unccnittdeten, Eikr,  den  so  wiclitigen  Gegenstand  seines  .Nach- 
denken*  in  das  hellste  Liebt  zu  stidlcn,  uud  von  dem  nicht 
«.ewftbnlichen  Tajeut  tn  der  Verbindung  dessen  zu  eim-ui 
Zwecke,  was  «u  sich  und  auf  den  ersten  Blick  leicht  Ireiud- 
artig  u.  nicht  zu  , «inander  passend  erscheinen  könnte.  E* 
ist  in,  der  Tbst  eiu ,  grofses  Verdient  um  die  Ibcolojische 
Literstur,  diese  mühevoll«  Arbeit  in  dk»er  W»»»e.  nin  «is« 
sensvlutfUicb,  ohne  das  vorgesteckte  Ziel  aus  dem  Auge  zu 
verlkreu,  in  so  kurzem  Zeiträume  so  »utgefürdert  zu  l^bi«. 
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Denn  wenn  der  Verf.  so  fortfährt,  so  ISnnea  wir  in  zwei 
Jahren  schon  de»  Schlaf«  des  Werke*  ka  dem  dritten  Theilr, 
welcher  die  Kampfe  Calvins  uit  dem  Conscnsne  Tigurinus 
his  zu  seinem  Tode,  also  den  interessanteren  Abschnitt  ans 
dem  Leben  Calvine  enthalten  wird,  besitzen.  Wie 
der  eine  ähnliche  Arbeit  unternahm,  ist 


xu  vollenden,  auf  halben*  Wege  stehen  gebliebe*,  weil  er 
Maate  unterlag-,  oeW  hol  doeb  lange  Jahre  darauf  wa 
nnd  nur  durch  entschiedene  Aufforderungen  xor  Vollendung 
•eines  Werkes  sich  antreiben  lassen.  Unbillig  wurde  es  «V 
her  seyn,  wenn  wir  es  darauf  absehen  wollten,  durch  klein- 
Kclir  Vorwürfe  dem  Yerf.  zu  nahe  tu  treten,  od«r  darauf 
ausgingen  einzelne  P^rad^ien,  zu  welchen  manche  -versuchte 
KrnliHfi  tigung  Calvins  in  Schwierigen  i-a^en  ihn  verleitete, 
eine  hin  und  wieder  mit  untergelaufene  Behauptung,  die  nach 
nnserer  Ansicht  unhaltbar  wJre,  einige  Wiederholungen  ,  »der 
was  sonst  noefa  unserer  Auffassung  Zuwiderlaufendes  sich 
Enden  mochte,  gewissenhaft  aufspüren  711  wollen,  am  so  dem 
Werk»  etwas  Mimhängen.  Indessen  befreit  doch  auch  die 
Grofsartiskeil  eines  Unternehmens  nicht  von  der  richtenden 
Stimme  der  Beurtheilung,  und  selbst  die  dankenswertbestc 
nnd  bisher  unübertroffene  Leistung,  mala  er  Uber  sieb  erge- 
ben lassen,  de*  Jxnftstab  der  absoluten  Vwllkamraertlieit,  de« 
die  Idee  giebl,  an-  sieb  anlegen  und  darnach  seinen  relativen 
Werth  bestimmen  zu  lassen.  Und  so  können  wir  denn  nicht 
umhin,  die  Ausstellungen  tn  erneuern,  welche  wir  an 
Werbe  schon  bei  dem  Erscheinen  des  ersten  TheUcs  in  dis. 
sen  Blattern  machen  «nfsten.  ja  unser  Irtheil  bat  sich  jsUt, 
naei»  sorgfältiger  Durchsiebt  dieses  zweiten  Bandes  nur  noch 
befestigt.    In  der  Vorrede  nämlich  verwahrt  »ich  der  Verf. 

Segen  die  Vorwürfe,  welche  auch  wir  im  Wesentlichen  ihm 
am  als  machten,  dsfs  er  die  chronologische  Bearbeitung  einer 
methodischeren  Etntheifung-  vorgezogen,  mit  der  eigen ilsum- 
lichtu  Erscheirrurrg  Cnlvius,  welche  ein  von  Infserer*  Ereig- 
nissen ziemlich  entlilüfstcs  Lehen  darbietet,  und  nur  ans  sei* 
nem  inneru  Wesen  und  Wirken,  aus  seinem  Systeme,  aeinen 
Cmitroverscn ,  seinen  Predigten  und  seinen  Briefen  liegriiftn 
werden  könnte'.  INer  muff  nun  twse  auf  eben,  dats  dis 
schweizerische  Reformation  mit  dem  Leben  Calvins  nicht  so 
identisch  Ut,  als  die  deutsche  oder  siiebsische  mit  dem  Lehen 
Luthers,  dufs  dieser  einen  pari t  anduren  belebteren  und  be 
weiteren  Vordergrund  zu  dem  ganzen  Bilde  seiner  Schöpfun 
gen  bildet  als  Calvin  in  Bezar  auf  die  Schweix*,  schon  weil 
diesrm  die  Zwingt!  und  Oecelstnpodu  vorangegangen  waren, 
nnd  daß  das  Leben  Luthers  in  sebier  Entwicklung  die-  Ge- 
schichte der  Reformation  in  Deutschland  selber  ist,  de  von 
ihm  als  Person  alle  Epoche  machenden  Ereignisse  a 

wahrend  Calvin  als  das  Centrun)  der  He- 
im Süden  nur  erscheint  vermöge  des  von  ihm 
gebenden  Geistes,  weniger  vermöge  der  Bedeutsamkeit  sei- 
nes persönlichen  Einwirken*  und  seiner  persönlichen  Schick- 
sale. Dadurch  aber  Ut  dfs  Berechtigung  noch  nicht  gegeben 
zu  einer  prineip»  n.  ernheillosen  Biographie,  zu  einer  nggre 
gn  tischen  Aufzahlung  der  höchstens  chronologisch  geordneten 
merkwürdigen  Thaten,  Schriften,  Aussprüche-  Calvins.  Dal 
Zerlegen  und  Zergliedern  der  Werke  des  Mannes,  Ueberrra 
gangen  schöner  Stellen  ans  seinen  Briefe»,  Predigten,  C<>n 
trovers*  und'  anderen  Schriften,  der  Zeitfolge  der  Erschei 
nung  noch  nebeneinandergestellt,  nimmt  bei  Weitem  den 
grölkeren  Kaum  des  Duriles  ein,  und1  es  besteht  nehm  der 
Jahreszahl  die  Ordnung  nur  in  dem  gleichsam  bündelweis 
zusammengetragenen  u.  haufenweis  aufgeschichteten  Material. 
Das  Ncbeiieinanderlfegende  ist  sber  darum  noch  nicht  das 
Zusammengehörige,  selbst  wenn  es  bestimmende  Momente 
wären  in  dem  Leben  ein  und  desselben  Individuums.  Aus 
welch  verschiedenen  GeistestosUSnden  entspringt  r.  D.  ein 
dogmatisches  Werk",  wie  die  Institutionen,  welches  sIs  nVa 
Ergebnirs  einer  ruhigen,  intensiven  Meditation  langsam  reift, 
und  dann  wi«d«r  eine  Cbntrovene  gegen-  plötzlich- 
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chende  Irrlchrer,  in  wefener  die  Haxen**,  nicht  der  Begei- 
sterung wie.  dort  sondern,  der  Leidenschaft,  wenn  wir  sin 
aucli'  «n*  beilige  nennen  wollen,  glüht,  ferner  eines  Briefe« 
an  einen  Freund,  mag  er  die  innigsten  nnd  subjektivsten 
Lisbwverhaknlst«  oder  allgemein«  Zustande  der  Kirche  oder 
TrosUnrüche  für  Leidende  und  Verfolgte  enthalten  !  Dies  und 
noch  FrrtBilartigeres,  was  da«  Bild  des  zn  leieUn enden  Man- 
nes z«mttck>  und  unruhig  macht,  steht  hier  uuauittlbir  ne- 
beneinander, wenn  es  nur  der  Zeit  noch  eJiMgennafsen  tsr- 
sammeng-ebort.  Wenn  wir  als  Beispiel,  wie  ▼«Ts«hiedens*nLg 
die  nebeneinander  stehenden  Gegenstände  sind,  die  inneren 
UeberscbriAeii  irpend  eines  Capilels  tnittheilra,  so  wird  dien 
naher  ins  Auge  lallen.  Das  sechste  Cap.  ist  überschrieben : 
Die  Seelsorge  Calvins  nod  umfafct  S.  17J — '265,  es  finden 
sieh  darin  aber  folgende  Untnahsehnitte:  1)  Charakteristik 
seines  praktischen  Wirkens,  2^  Calvins  arbeitsames  Leben. 
3)  sein  Briefwechsel.  4)  BerrdsoniLeit  and  Stil,  ö)  Calvin 
sb  Prediger.  <>)  (nun  erst)  Seelsorgr.  St  205— 218.  7>  Auf- 
munterung, Erweeknng,  strafende  »Verte,  Ermuthigung  tum 
ll  irlvrerlhom.  8)  Psstoralbriefe.  S.  22t—  24  S».  9)  Gewissens- 
fragen  u.  Gutachten.  S,  '2t 9— 265.  —  Meist  übersetzte  Bruch- 
stücke, aus  Briefen.  —  Wie  wenig  durch  dieses  Alles  di« 
Erwartung,  wtlch«  die  Ceberschrift  des  ganzen  Cspitrla 
..Seelsnrge"  erregt,  befriedigt  wird,  nnd  wie  sehr  dadurch 
der  Fortschritt  im  Ganzer,  gehemmt  wird,  leuchtet  schon  aus 
diesem  Schema  ein.  Ueberbaupt  scheint  der  Verf.  der  An- 
sirht  zu  seyn,  sIs  mttfste  er,  ehe  er  aar  Ssehe  selbst  kommt, 
etwas  über  sie  vnrauschicken  und  cleiebsam  znr  Grsrl.irhl« 


ab  „sinleitende  Bemerkung"  zum  Inhalt  eines  CapitrL 
enthält  aber  nsm  dss  Copilel  wirklich?  McbU  andei 


gleichsam 

Seinigen  himulhnn,  skmit  man  nicht  ver- 
sucht werde  su  glauben,  er  müsse  sich  an  dem  Gegebenen,  der 
Sache,  aufrecht  erhalten,  ohne  selbst  über  sie  reden  ra  können. 
Diesen  Vorwurf  sollt«  «r  uiebt  scheuen.  Weit  kralliger  nnd 
schlagender  redet  tue  Geschichte  von  sich  sb  wir  über  sie, 
So  gleich  der  Anfang;  dieses  Theils.  Das  erste  Cap.  ist  über- 
schrieben: Einleitende,  liemerkurtern ;  Calvin  ein  nothwrndi- 
►er  rlntwicklungspunkt  iiv  der  KefurmatiiMi.  Als  solcher  aber 
hiitte  Calvin  durch  das  »an/e  Werk  erscheiue.n  müssen;  was 
\wf,'»b«  des  g;m«rn  liucbc-s  bitte  seyn  sollen,  wird 

"   |s.  \\  a« 

eres,  sin 

eine  Vergleichong  Luthers  and  Cslvins,  die  bsld  su  einer 
Geschichte  und  Lobrede  der  Folgen  des  Calvinismus  und 
der  Bedeutsamkeit  Gen»  in  Bezug  ssf  die  rsligiüse  nnd  po- 
litisch« Entwicklung  Eurojias  übergeht.  Das  Versprochene) 
liefert  also  das  Cap.  nisht,  es  «nthllt  vielmehr  eigentlich  ein» 
Raisonnrment  über  di«  histi>riscben  Thalsacheri,  welche  erst 
Gegenstand  der  folgenden  Cam  sind;  denn  Cap.  •}  bandelt 
vor,  Calvins  erstem  Auftreten  in  Genf,  nnd  die  nächsten  Cap. 
3  bis  6  dann  Ober  Calvin  als  Ucforuulor,  Gesetzgeber  Grün- 
der einer  sizmithümlichen  Kirclienvcrfassnng  und  über  seine 
SeeUarge.  Dss  7tc  Csp.  „All  seineine  Wirksamkeit  Calvin» 
von  1542 — 40t*  unterliegt  demselben  Vorwurf  wie  Cap.  L 
und  6.  Die  Aalgahe  dieses  Capi  ist  aueh  eigentlich  die  Auf- 
gabe des  ganzen  Werkes  und  es  enthalt  vielerlei  Fremdarti- 
ges neben  einander.  Fassen  wir  nun-  das  bisher  Gesagte  in 
Eins  zusammen,  so  mul»  unser  Endurtbeil  dahin  auslallen, 
nSfs  dieses  Buch  (nnmeullich  Tbeil  Ii.)  weniger  eine  tuolho- 
disebe,  bepriffs-  und  jirinzipmiiüiige  Lehensbeschreibung  Cal- 
vins ist,  als  eine  Sammlun;  vieler  und  mannigfaltiger,  wich- 
tiger und"  interessanter  Notizen  und  Tbatsacbrn  sus  dem  Le- 
ben Calvins,  eine  Charakteristik  der  einzelnen  Lebenslagen, 
Eigentümlichkeiten,.  Anlagen,  Schöpfungen  etc.  desselben, 
welche  mit  einer  nmüisscnden  Sachkrnnrnrfs  ausammengestellt 
und  in  eine  dem  Verf.  genehme  Form  gebracht  sind,  wobei 
der  Fleift,  des  Glück  in>  Sammeln  u  da»  Goschiek  im  An- 
bringen des  Einzelnen  tu  loben  ist.  für  welche»  Alles  ihn» 
dt-r  höchste  Dank  gehührt;  die  schöpferische  Durchdriniune 
und  Zusammenfassung-  desselben  aber  bleibt  späterer»  Brar- 
CaJvins  gberlsseens  Welche  sioh  jedoch 


Digitized  by  Google 


213 


214 


glücklich  Krhstzn  werden,  eine  «olefa*  Vorarbeit 
zu  können.  Den  schlagendsten  Ih-wris  hierin  liefert 
eine  blofse  Ansicht  der  ihrigen  5  Cap.  und  ihrer  Uefaer' 
Schriften.  Ca«.  8.  Charakteristik  de*  Gvgenpartkti  Calvins. 
9.  Walk  der  Libertiner,  Z«rn  und  Streng  Calvins;  Ainttaulx. 
Perrln,  Graet.  10.  Calvin  wird  geachmüht,  seine  Zuversicht, 
innerer  Friede  nnd  Trost  in  der  Freundschaft  tl.  Streben 
nach  Frieden,  Kampf  Wr  eine  crvfse  kirchliche  Einheit.  Der 
Züricher  Verein.  IJ.  Ein  Verein  grosser  Geister,  welche  alle 
durch  eine  lebendige  Gristesgenaeinscbaft  Einheit  der  Lehre 
and  des  kirchlichen  Lehens  erstreben.  Diese  (Jap.,  welche 
snch  durch  andere  Ucbersebriflen  in  kleinere  Stücke  zerfallen, 
sind  Abhandlungen  Ober  einzelne  Momente,  welche  cam  ver- 
schiedenen Gruppen  in  der  Entwicklung  der  geistigen  Schö- 
pfungen Calvins  angehören.  Das  Werk  bitte  schon  dadurch 
gewannen,  wenn  der  itihalt  in  solche  gr&fsere  Gruppen  wlre 
vertbeilt  wnrden.  Etwa  so  1)  das  Sufxcr*  Leben  Calvins, 
mag  es  immerhin  auf  wenige  imposante  Data  sich  beschriln- 
Icen;  wie  ec  ist,  s«  ist  es,  man  kann  die  Geschichte  nicht 
reicher  machen,  als  sie  ist.  *)  sein  inneres  Leben;  die  Ent- 
wicklung seiner  dogmatischen,  reformstorisehen,  diecinlinari- 
sehen,  theocratischefi  Grundsätze  3)  Calvin  und  seine  Wider- 
sacher. 4)  seine  Weltstelinns  nebst  den  Wirkungen  seiner 
Schöpfungen  ouf  Mit-  nnd  Nachwelt.  5)  die  LiteTaturgvseh. 
der  Calviniscben  Schriften,  Noch  hüllen  dann  einige  Excurse 
and  vergleichende  Abhandlungen  das  näher  bestimmen  kön- 
nen, was  im  Werke  selbst  nur  angedeutet  werden  konnte, 
am  den  Fortgang  nicht  zu  unterbrechen.  Der  Einwurf,  den 
der  Verf.  macht:  das  Leben  Calvins  sey  mit  seinen  Schrif- 
ten innig  verflochten,  nnd  er  würde  durch  die  Trennung  von 
Heiden  zrrstOckelt.  kann  nichts  besagen,  denn  es  läftt  sich 
von  Wessel  und  Bengel,  die  er  an  führt,  nnd  von  Anderen 
gewiss  nicht  behaupten,  dafii  sie  von  ihren  Schriften  getrennt 
gedacht,  noch  dieselbrn  wlren,  «der  gar  dafs  ihr  Lehen  mit 
ihren  Schriften  im  Widersprach  stände.  Allerdings  bilden 
die  Prfdestinstinnslehrc  und  d.n  Sittengericht  greise  Ilaant- 
momente  in  dem  Lehen  Calvins  n.  es  wäre  kein«  Biographie 
dieses  Reformators  ohne  sie  denkbar,  es  stört  sher  den  lieber, 
blick  and  den  Faden  der  Entwicklung,  wenn  ds,  wo  die 
erste  Gelegenheit  gesehen  wird  (Iber  beide  Elemente  zu  spre- 
chen, nun  mit  der  möglichsten  Weitläufigkeit  und  mit  llin- 
laxiebang  alles  nur  immer  hieher  Bezüglichen  davon  erhan- 
delt wird.  Wird  man  nach  der  Beendigung  des  Werke» 
eine  Uebersirht  iiher  das  Lilien  Calvins  haben  wollen.  «« 
kann  man  anr  mit  grofser  Mfihe.  indem  man  die  lansm  Epi- 
soden, Bächerauxzäse,  15 riefe  etc.  gleichsam  wieder  beseitigt 
und  wegräumt  nnd  so  viel  Zeit  verliert,  seinen  Zweck  errei- 
chen, snststt  hier  eine  leichte  und  übersichtliche  Belehrung 
ta  finden;  snch  das  vollständigste  Register  wird  diesen  Man- 
gel nicht  in  heben  im  Stande  sevn.  Geyer. 

Hl.   Geschichte  und  Geographie. 

413.  7W*r»»iwA  der  nennten  Getchichte.  Herana- 
grgcbeu  von  Dr.  Erntt  Münch  and  Dr,  Gusto*  Bacherer. 
Grechlrhte  dt*  Jahre  »8J5.  2r  Tbl  Mit  8  PerU-ails.  Carls- 
mhe,  Müllersebe  Hofboehh.  1837.  18  Beg.  19.  IJ  Thlr.  — 
Wenn  der  dörre  Geist  des  Pragmatismus  sehen  fftr  die  Com- 
als  unzureichend  für  afea  jetzigen 


nchafllichen  Bildung  verpönt  worden  ist,  so 
«och  mehr  bei  der  Behandlung  der  der  antritt* 
wart  angehörenden  Begebenheiten 
Nalnr  auch  für  den  aar  oberfli 


er  dies 
Gegen 

welche  ihre  ideelle 
oberflächlich  gebildeten  Zuschsaer 
genügend  offenbaren.  Mit  dem  trocknen  Wiederholen  der 
Zeitungsnachrichten  ist  nichts  eethsn,  nichts  erreicht.  Defs- 
halb  können  wir  dem  obigen  Tsscbenbneh  der  nenesten  Ge- 
schichte nicht  die  mindeste  Bedeutung  beilegen,  da  es  nicht 
einmal  das  wiederzugeben  vermag,  was  in  den  politischen 
Zeitungen,  namentlich  in  der  Augsbnrger  allgemeinen  Zeitang 


für  «sie  Auffassung  der  Geschichte  der  Gcresiweat  schon  ge- 
ierstet ist.  r»  Es  verbreitet  sich  der  varhegende  Theil  über 
den  Orient  «nd  Griechenland ,  Rnfidand  oad  l'elen ,  Skandi- 
navien, die  Schwebt,  Italien.  Deutschland,  Amerika,  Asien 

Afrika  and  Australien.    Die  lithograpkirtea  PerU 
sehr  schlecht. 


414.  Gerichte  de  Anfn.hr,  In  den  . 
ter  tooW  XIV.  flock  den  Quellen  erzählt  von  Dr.  J. 
Cfyi  Ä»  Ifu/mtann,  Privatdocenlcn  in  Erlangen.  NOrdlingen. 
Beck.  1817.  -264  S.  8.  \\  Thlr.  —  DcrVerf/sak  «ich  durch 
riei  Ts  meisterhafte  Novelle  .  i!i  r  Aufruhr  in  den  Revenuen", 
angeregt,  den  geschichtlichen  Stoff  mit  der  poetischen  Bear- 

rurde  dadurch  auf  den  clückli- 


teil  Stoff 
und  wi 

:lien  Gedanken  geführt ,  eine  geschichtliche  Darstellung  des 

versuchen.    Diese  ist 
den  Quellen  coneipiot,  und  in  elser  lebendi- 
gen ,  frischen  Form  der  ScIaUdurong  ausgeführt.    Nur  wi rs 
zu  wünschen  gewesen,  dafs  der  Venf.  sich  wehr  in  die  all- 
gemeine Natur  jener  mystischen  liegeisteroug.  welche  dieGaini- 


beitung  zu  vergleichen 


so  merkwürdigen  Sevennenkricges  zu 
geschickt  nach 


sar Jen  erfüllte,  verlieft  h.itle,  um  seiner  Darstellung 


noch 


plastischeren  Charakter  zu  geben.  Aach  würde  eine  genauere 
Schilderung  der  französischen  Zustände  jener  Zeit  in  der 
Einleitung,  sowie  überhaupt  das  Eingehn  in  den  allgemeinen 
Charakter  derselben  dem  Bache  wesentlich  gestutzt  haben. 
Doch  ist  auch  mit  der  geschickten  Darstellung  den  Besonde- 
und  Einzelnen  sehen  viel  geleistet,  und  dem  Verf.  immer 
k  cu  sapen,  dafs  er  die  historische  Keantnifs  jener  merk- 


ren 
Dank 

wQrdisen  Beg 


lJegebeni 
,  Publikum 


Art  dem  grö- 


IV.  PhlUlogie. 


415.  Demotthenit  oratio  de  Corona,  ex  rec  T,  Bel- 
ker i  pastim  ntulata.  Explieuit  Lud.  i)U*en.  Gottings 
Dieterichsclie  Buchh.  1S37.  S.  34J  Bog.  2!  Thlr.  —  Nicht  ohne 
Wehrauth  erwähnen  wir  dieses  ausgezeichnete u  Werkes:  es 
ist  das  letzte  des  verewigten  Dissen,  an  welches  derselbe  we- 
nige Tage  vor  seinem  Tode  die  letzte  Hand  gelegt  hat  In 
seiner  \  nllrndune  ist  es  das  schönste  Denkmal  Tür  den  zu 
früh  Dahingeschiedenen.  Es  bekundet  dieselbe  Meisterschaft 
in  der  Exegese,  durch  welche  Dissens  Arbeiten  fiber  Pindar 
u.  Tihun  die  all  gimteine  Anerkennung  sich  eryvsrbc*  hatten: 
ein  Grand  mehr  einen  Verlust  zu  beklagen,  dessen  Ersatz 
bei  der  jeltt  vorherrscheuden  Richtung  Att  philologischen 
Akademiker  sehr  schwer  erscheint.  So  mögen  denn  wenig- 
stens unsre  juugea  Philologen  an  «lirseo  seltenen  NachlasS 
erkennen,  wie  sich  die  Kunst  der  Exegese  yon  der  Fertig- 
keit dariu  unterscheide  und  welch*  einen  hoben,  rein  geisti- 
gen Gewina  dieselbe,  fiber  die  Schranken  der  augenblickli- 


chen Hesel  ä  Iii 
Die  Erklürunz 


ist 


hinaus,  za  gewähren  ha  Stande  eey, 
Cbrigrns  nicht  blofs  in  historischer 


and 


sprschlicher  Beziehung  gefördert,  souderti  es  sind  dabei  auch 


mit  grofsem  Geschick,  wiewohl  der  V«rf.  sehr  bescheiden 
darGher  spricht,  die  höhrrn  Gesetze  der  rhetorischen  Dar- 
stellung znr  Erürternns  Bekommen.  In  dieser  Hinsieht  müs- 
sen wir  besonders  aut  die  vorausgeschickte  Ahhandlaag  de 
strnetars  neriodorum  oratoria  aufmerksam  machen,  aus  wel- 


cher wir  einige  Hsus 


Hacc  est  vera  et 


ptsüze 

lex  dispositionis,  ot  praemittstur  id 
torica  vis,  postponatar,  cu'tus  sit  msier  rhetorica  vis  et  que 
roaxime  trabere  velis  attentknem  (p.  XU).  —  Ea  irnibns  pri- 
msria  senlentis  evntvitnr  et  expemtar  dieertius,  significan- 
tius,  gravius,  crandios,  postpooantar  ei  (p.  XVIII).  —  L'bi 
sententi«  per  aivisionem  in  paris  vi  mrmbra  discedit,  dispo- 
nuntur  meesbrs  omnino  sie,  ot  progressus  nit  rernm  et  no- 
tionnni  fscilk  et  clsron  (p  XXI.  XXII).  —  Appelisbimus  for- 
mas  periodicas,  qutbns  hoc  ipsum  rfliciatnr,  ut  to tum  exsistat 
«t  delcnninatar  ■enteaüa  (p.  XXIV).  —  Saat  necesaaria  par- 
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te#  periodi  prisaariae  minimtini  duaf ;  non  rare  tldtas  fluni 
Ire«,  <f nibus  foudumentutn  slrneturse  conti  neatur,  iiuni[u»iu 
plures,  si  A«ia>«i4eve, «  /•-». ;  v  excipias  (p.  V \\  i.  - —  Sunt  da« 
I' r  im .1  n.i  genera  ciiutpnsitinnis  periodnrum  ,  priroom  übt  sta- 
tin* ipaac  prn<!i  uni  aenientiae,  dein  de  evolvnntor  at  explican- 
iur  diaertius  posterioribus  mcmbris  loci,  altera  ra  übt  au*pe»- 
«lilur,  aensua  praemissa  varia _  praeparstiope  et  in  fine  deinuni 
prodft  somraa  seiilentis  (p.  XXV).  —  Acredil  tertium  genas 
eompasitionis  et  ambobus  mixtum,  tibi  ntraque  forina  in  ea- 
di-ni  aut  in  diversis  pariibu*  perjodi  reperilur  usurpala  (p. 
X.WH).  Die  weitere,  «ehr  interessante  Anwendung  dieser 
Satz«  auf  di«  filtern  u.  neuem  Krdnrr.  so  wie  die  gante  Fol- 
eende  Aaseinsndersctsnng.  int  zu  reichhaltig,  «I*  dafs  lie  sich 
bei  dem  geringen  uns  zustehenden  Kaum  im  Auszug  geben 
liefse.  — /. 

416.  Denkmaler  der  alten  Kumt.  Von  C.  O.  Malier 
n.  CarLQesteriey'.  Ii.  Bd.  Ic  lieft.  Güttingen,  Dietericksi-he  B. 
\  Tldr.  —  Es  war  sehr  wunschenswertE,  dafs  C.  O.  Jlüller 
noch  eine  zweite  Reihe  der  Abbildungen  antiker  Kunstwerke 
zur  Erläuterung  seines  vortrefflichen  Handbuch«  der  Archäo- 
logie der  ersten  folgen  liefs,  da  der  Kreis  derselben  noch 
krage  nicht  erschöpft  war,  u.  die  dadurch  gewonnene  Ueber« 
sieht  eine  wesentlich  xweekmlfslge  und  tugleioii  leicht  »U 


ne  wesentlich  zweckmässige  und  zugleicti  Jeicüt  ad 
nde  ist.  üss  vorliegende  Heft  enthalt  Abbildungen, 
tuen  Kaltes  des  Zeus,  der  Her»,  des  Poseidon,  der 
Demeter,  den  ApoHon  nnd  der  Artemis  gehören.  Die  L'tn- 
visae  aind  wie  die  früheren  aebarf  und  prägnant  ausgeführt. 


\  [  Naturwissenschaften. 

417.  The  London  and  Edinburgh  philosauhual  tun- 
Jne,  and  joutnal  of  seienee.  IS3*.  viot.  Nr.  69.  eritb. 
udleya  Keuiarks  upon  tbe  botanical  afünilies  of.Orubancbe. 
—  Keade's  Observ.  on  the  slructure  of  tbe  solid  Materials 
found  \n  tbe  ashes  u  J  recent  and  fossil  plants,  —  Lubbock  s 
on  the  wave-surface  in  the  theory  uf  double  refraction.  — - 
lic.idr'«  on  the  cheiuical  compositum  <>F  vegrlable  membrane 
aud  fibre,  —  Kane's  on  tbe  powdnr  formed  Ii  *  the  aclinn 
•f  waler  On  white  prrripiUte.  —  Meyeo  s  report  of  the  pro- 
«ress  of  vegetable  pliysiolngy  durlng  tbe  year  1836.  —  Ad- 
3  an»'«  on  tbe  action  of  cold  air  in  maintsining  best.  — 
Wiegmanns  notlce  of  new  disenveriea  of  Ebrenberg's  respec- 
Üie  bacillariae.  —  lUeteorologicat  observ,  takeri  at  JJer- 
in  July,  Aug  and  Sept.  1S36.  —  Solly  a  on  the  palo 
>  or  cow  tree  of  SoulL  •  Aaierica.  —  Ilorner's  new 
tralion  of  on  Original  propotiüon  in  the  tbeory  of 
a.  —  Heiueken's  descriptiou  of  Üie  gslvanic  shock - 
plier.  —  Sylvesters  snalytical  dcvelnpmetit  of  Freanef« 
optieul  theory  ol  crvstals.  —  Proceedings  ir  lrarned  socie- 
ttes:  zookte,  soc. :  Cfgilby  on  the  ceneric  dislinctinns  of  the 
rumloantia.  _  BriU  *oc:  Ot,  the  ^persl.n  oflight  etc.  „ 

it     •  l  •>'•  Ii  \}>t?  »->  !  "'  I  ;  ..n  ■<  ii\  »!l  iW.Hul  isla 

VII.   Physiologie  und  Median. 


i 


418.  Utbcr  du  Anchylose  des  Stei/tbew.  dertn  Ein- 
fluja  auf  die  Geburt  und  dia  dadureh  angezeigte  Kunst, 
hülfe.  Von  Dr.  Johann  Heinrich  Christoph  Tre/urt,  Pri- 
»al-Doceatrn  in  Güttingen.  U.illiugen,  üi-terieb.  1834.  gr.  & 
14  Bog.  i;  Thlr.  -  Der  V  ert  hat  den  Fahlem  der  Varbiav 
dnngen  der  Beekenkooehen  antereinandee  sein«  beaundere 
Aultnrrksamkeit  gewidmet,  indem  ihn  ein  Paar  selten«  Fülle 
in  aeiner  gebarUlifilllicben.  Praxis  dazu  veranlagten.  Der 
erste  derselben,  betraf  eine  solche  Ancb>Io«e  des  SteiCsbeins; 
dafs  die  Gebiirt.  trotz  einer  sehr  kräftigen  Geburtstbütigkeit, 
dnreh  diu  Katnrknli'te  nicht  beendet  werden  konnte,  baji  der 
nolbwendi^en  Extraltia«  des  Kindes  »her  das  Steifaboin  ab- 
krach;  der  GeaenaUud  d«-r  «weiten  Seobachtung  war  ein« 
-  dOWdU  Jahren  Alt«  Frao,  die  frühe*  1 


mehrere  Male  leicht  nnd  reselittäfsig  geboret)  kalt«,  bei,  «rei- 
cher aber  im  vorletzte«  Wt>ck«nb»-ite«  r»r  aieken  Jskren,  dio 
OslroniaJact«  ««gefant;»!.  und  aich  albuälilig  so  vollsUndiz 
aasgebildet  halle,  dafs  die  .  bisher  grobe  Fran  nach  und  nacla 
zaaammenscliruiu|ifte.  Unter  dieseiikL'mstinden  war  di«  Fraa 
noch  einmal  achwanger  gewordrn  und  aU  T.  Iiinzat^eruleti 
wurde,  fand  er  tU«  Ann  dra  regelwidrig  gelegenen  Rinden, 
so  wi«  dtei  kalte  psdalos«  Kabelachnnr  weit  ata*  d.-n  Go> 
sehlecklst heilen  herv«rliani;end.  die  Schnitt  eher  und  dert 
Thorsx  fest  auf  den  Bi'clriiring*ii<;  gepreiVi.  Nach  gemschr 
ler  Wendung  auf  die  FuFm-,  Lxlraltion  d<s  Kunipfi-s,  bKeh> 
der  Kopf  stecken,  und  inulate  mit  der  Zange  hervorgezogen 
werden,  «-«t«  drei  massige  kräftice  Traklionen  edorderlicla 
waren.  Die  Frau  »Urb  am  vierten  Tage  nach  der  Eolbin- 
dung  unUr  den  Zeichen  einer  vollkoniiuru.»  Erscliöplunz, 
nnd  bei  der  Sektion  fand  «ich,  dafs  die  Scb...ubei£ 
Verblndun^  getrennt,  und  die  beiden  Schaambeiue  elwa  aa- 
derlhalb  bis  zwei  Zoll  von  einander,  entfernt  waren.  Der 
Verf.  spricht  sich  mtn  im  Verlaefe  des  Bnchea  darüber  ans, 
dafs  die  Auch} Ihm-  dna  Steifsbeins  wohl  von  Cruiw-ra  Ein» 
Hufs  auf  die  Geburt  sey ,  nud  widersprich l  der  neulich  von 
Feist  sufgeatellteu  Meiixing.  (a.  Jr  Hu.  ds  Heft,  Z«ilaclirift 
für  GeburtKkuude  herattegegehen  von  Busoh,  d'Autrrpout  nnd 
Kilgeu.)  Das  vides  Gute  enthaltende  Büch  verdient  wohl 
von  iedetf  Amt«  golcMn  tu  werden.  »  .„ 

 >  •■  *"  i  •  i.!         ■•  .  /  kr.» 

X.  Pädagogik.  :■  ',«»» 
*  •  I  j»» 

419.  Der  Schullehrer  im  seiner  Vollkommenheit,  oder 
Anleitung  zur  Fortbildung  der  Schuilebrer  im  Amte  nnd  Be- 
rufsleben, nebet  Aufgaben  nnd  Winken  tür  Lrhrcrvereine  z« 
einer  allseitigen  Vervollkommnung  des  Scbullehrarataiidrfl. 
Von  Ueinr.  Gott hard  Stumm,  Motto:  „Wenn  wir  in  der 
Zeit  leben,  so  müssen  wir  auch  mit  der  Zeit  fartschretten. " 
Herder.  *  BSndehen.  filaius.  Kupferberg.  1837.  Zus.  3ij  B«g. 
H.  ||  TUr.  -  Der  Verfasser  ist  Predker  und  hst  **£ 
Jahre  an  Schukn  «U  Lehrer  und  ScoeTinapect«r  gewirkt. 
Der  Zfweck,  den  er  bet  der  Abfassung  dieses  Buch«*  hatte, 
ist,  angebenden  Schullchpcrn  oder  solchen,'  die  erat  kurze 
Zeit  im  Amt«,  sind,  Winke  nnd  itathschlage  ta  einer  frucht- 
baren Verwaltung  ihres  Amtes  an  ertheilen  und  ihnen  beaoa-. 
den  tu  einer  allseitigen  Yervollkomuiauji»,  beliüifüch  zu  seyn» 
Er  bat  hierbei  nicht  allein  die  Erweiterung  und  Vervoll- 
kommnung der  erworbenen  keuntniase  im  Auge,  k andern  er 
verbreitet  sich  Oberhaupt  über  alte  anderen  V  erhältnisse  und 
Beziehungen,  in  welch«  der  Lehrer  kommen  kann,  z.  B.  zn 
«einen  \  orgeaelztea,  seinen  Coltegen«  den  Eltern  seiner  Zög- 
linge und  betrachtet  ihn  in  verschiedenen  kn-iseu,  als  nie» 
deren  Kirchenlieemitea  (Laster,  Vorsänger,  Ongeniat,.  Vorleser 
n.  kateebet  in  der  Kirche),  »I«  Staatsbürger,  Faroilieuvalier, 
in  seinem  geselligen  Umgänge,  seinem  Vergnügen  und  seinen 
Lieblingsbeschäftigungen.  Dir* er  Inhalt  ist  auf;  4  Abtheilun- 
gen vertheilt:  il  Urel>er  das  Wesen,  die  Sothwendigkeit  und 
die  Mittel  des  Fortbildung  des  I^-hrers  (Lesen  nützlicher  Bu- 
olier^Answabl  einer  Handbibliothek,  Umjang  milf  ' 


Lomamung  des  Leiirera  in  der  Schuhs 
Methodologie  der  eintekifln  UuterrkhUt 


»eo  ete.)  «.i 
(eigentlich  eine  kurte . 

ffieber  nebst  Literatur).  3.  Der  Lehper.  in;  > einer  .Vollkonv 
menheit  als  niederer  KircbenbeanU«r.<  4;  Der  .Lehrer  in  sei- 
nem hfirgerlichen,  geselligen  ,  häuslichen  Leben.  —  Aufs  er 
dem  vorhin  ang«gebenea  Zwecke,  nilinlicli  deu  Lehrer  tu  sei- 
ner ;dl  seit  igen  Vervollkommnung  an  zuleiten«  hat  das  Buch 
noth  ei  neu  JScbvruweck,  der  unjer  der.  Hand  tum  Haupt»- 
tweck  geworden,  nämlich  den,  ein  Hälft-  und  Handbuch  tur 
Lehrer  zu  seyn,  welche«  ihnen,  in  «diwierittun.  und  tweifeU 
i  Falb»,  über  di,  „etbodmehe  Belundluug  dio««*  «der 
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jenes  Lehrstoffe»,  mit  Rath  »n  die  Hund  g'uige,  und  darauf 
deutet  die  SU  r.  -ichhaliige  Literatur  u n iL  dt  r  Rath,  den  der' 
Verf.  Selber  gi«bt ,  .  sich  das  Buch  mit  Panier  durchschiefseii 
xu  Wasen ,  ,  um  die  netteste  Literatur  nachtragen  ,  xu  kdnoen 
und  so  «sich  auch  in  literarischer  Hinsicht  immer  wieder 
zu  verjüngen."  Aber  um  ala  solches  lland-  und  HüJfsbucJ 
zu  gelten  ist  die  Schrift  xu  wenig 
der  oothigen  Wa»senscbsfUichkeit. 


an 

inslructiv  und  ermangelt 
Es  ist  slierdiogs  aelir 


leicht  uud  schön  zu  lesen,  auch  mit  vieler 'Liebe,  ia  fast  Be- 
geisterung sugnfafst,  man  ist  au  ob  mit  dem  Inhal!.-  im  All- 
gemeinen sowohl,  a|s  mit  den  jpedanltsn  im  Einzelnen  leidit 
unverstanden ,  einzelne  Abschnitte  sind  sogar  rocht  tüchtig, 
wie  die  über  Religion  und  iUusilc.  Aber  der  Lehrer,  wet» 
den  vom  Ver£  angedeuteten  Grad  der  Tüchtigkeit 
»en,  kann,  inuü  von  einem  Mclhodenbuche  wehr  vcrlaur 

k»«  **?n "° wle  da*  XHw».«  .ls',"1|«  rr, *»  *icI'  a,1vu.- 

ialis  selbst  zii&ammcosldlen.     hm  solche»  Rudi  mufs  sich 

1    Jer  denkenden  Thätigkmt 


er  mufa  iuit  Anstren- 
nreedacht  worden,  sich 
»elbsUhsli 


nicht  so  weglesen  lasse«,  e»  *iufs 
des  Lesers  auch  etwas  übrig  lassen 
guilg  dem  Uachz  jdrnkeO ,  was  hier  i 

das  Gegebene  nachxuoonstrnireji  und  selbsit  listig  anzueignen 
gezwungen  werden,  dann  gebt  der  Gewinn  datun  in  des  Gei- 
stes succuio  et  tsusuinem,  hat  eine  nachhaltige  \V  irkuuz  iura 
Leben,  und  wild  Gegenstand  erneuerten  Studiums.  Die  Li- 
teratur ist  auch  viel  zu  reichhaltig,  denn  indeui  Alles  gleich 
sehr  empfohlen  ist,  wird  die  Auswahl  nur  erschwert;  die 
Bezeichnung  des  Werlhvollsten  mit  Sternchen  zieht  auch  nur 

f-n  Rehr  relativen  lUalsstab.  Es  hätten  von  Ufa  vielen  Bü- 
rlileln  einige  ausgewählt,  ihr  wissenschaftlicher  W  erlh  u. 
Inhalt  »ng-geben  werden  und  so  neben  der  Belehrung, 
solche  kritische  Charakteristik  giehl,  dem  Leser  die  Fä- 
higkeit verliehen  werden  müssen,  mit  eigenem  I  rlheil  für 
•eine  Zweite  zu  sorgen.  Es  wäre  dazu  nicht  mehr  Raum 
et  forderlich  gewesen ,  als  so  die  3Iassc  der  Literatur  ein- 
nimmt. Zu  dem  Allen  kommt,  dsfs  wir  neuere  Jlelboden- 
bficher  besitzen,  welche  ganz  und  in  vollkommenem  Wafse 
das  leisten,  was  der  Verf.  beabsichtigt  aber  nicht  erreichte. 
Hätte  er  freilich  sein  Werk  auf  AhtheiL  1.  3.  u.  t.  (Bd.  I. 
S.  W39.  und  IM  IL  S.  1  -  iUÖ.)  beschranken  sollen  so 
lliitte  er  eiu  so  starkes  Buch  nicht  zusammengebracht.  Im 
das-  Ganze  zu  fallen,  nn.U  auch  noch  „eine  Sammlung  von 
Aufgaben  aus  dem  gesummten  Gebiete  der  Schullehrcrwis- 
•enschsften"  herhalten,  welche  S.  102  —  "ifit.  uinfafst,  eint' 
ghil*«  Anzahl  von  Themen  und  praktischen' Winken  zu  ihrer 
Bearbeitung  und  manches  Gute,  namentlich  im  musikalischen 
Thrille,  enthalt.  Der  Verf.  fordert  die  Lehrer  Deutschlands 
an! ,  einige  dieser  Themen  mit  ihm  gemeinschaftlich  zu  bear- 
beiten, :ie  ihm  durch  die  Vrriax.haudlung  von  Kupferberg 
In  Ilaina  zuzusenden  und  iL uu  bei  ihrem  Gutbetiuden  sieh 
des  Drucks  in  Heften  zu  gewärtigen,  womit  mit  dem  neuen 
Jahre,  lkJS  anzufangen,  wäre.  Wahrscheinlich  ist  diese 
Sammlung,  welche  der  VerC  fertig  zu  liegen  bulle,  Veran- 
lassung geworden,  zu  ihrer  Einführung  vursteheiides  Ruch 
rasch  dazu  zu  schreiben;  der  getheilte  Charakter  desselben, 
es  zwischen  der  Bestimmung 1 für  Dorf-  und  Sladl- 


len  Apparaten  zum  SUzziren  und 
•.  r-i  lieh.  ZeiefesBiife)  zum  Zeich, 
fmduagde.  S,  B.  llowlett.  —  Ve». 
ru  nnd  Abkühlen  von  FlüssigkdJen. 


schaffen  oder  auch  durch  ein«  Flüssigkeit  treiben  kann.  Von 
Dr.  it.  Harn.  «^  Gasteis  , Viersuche  SUr  den  Auiflufs  des. 
Wassers  durch  Leberfalle.  —  Beschreibung  einer  in  Nieder« 
Löllbach  bei  Cofiurg  «ufgentellteuv  nach  der  Idee  von  Leovier 
durch  LudlofT  ausgeführten  Wasserhebmaschine.  —  Verbes- 
sernngen  an  den  Vorrichtungen  zum  Säge«  voa  IL« Ix  nnd.  an- 
deren Dingen.  Von  IL  Sharse.  —  Beschreibung  einer  Sohrau- 
benkluppe  zum  Schneiden  vollkommen  flacher  Gewinde.  — 
Englische  tragbar*  Bohrmaschine  Cir  Mechaniker,  beschrie» 
ben  vom  Prof,  ScLticider.  —  Vrrbsssersngcn  an  den  Liebt« 
zftgrn.  Von.  IL  N.  S.  Sliraparl.  > —  Beschrdbung  eines  Blei» 
still-  nnd  Federhalters  von  der  Erfindung  des  Ilm.  Lovrnd. 

—  Verbesserungen  in  den  Apparaten  x am  Skizziren  und 
Zeichnen.  Von  S.  Pariour.  -  teb.  Zeic" 
neu  anf  Glos  von  der  Erl»« 
bessernngen  im  Abdampfen 

Von  C.  Brand,  —  Verbesserter  Apparat  zum  Darren,  Backen 
and  Rösten  vegeUhlliseher  Stoffe,:  besonders  des  SUrkmchl» 
znr  Fabrikation  von  Gummi  für .  Katiundraukerolen,  welcher 
auch  zum  Abdampfen'  von  Syrupen  .»uweudhar  ist»  Von  3L 
Berry.  —  Beschreibung  des  von  Jamelel  Und  Lsowe  effun- 
denen  Backofens.  —  Leber  die  in  Arsebura  gehräuchiiehea 
Kalkftfeu.  Von  St.  ?lontrsth.  —  Verbesserte  Metlmds  «er« 
schiedene  Verzierungen,  Derisrn  nnd  Farheu  auf  Glas  aus« 
znfübreti.  Von  W.  Coopec.  «—  Verbesserungen  iq ,  der  Elsen» 
und  Stahlfahrikstiou.  Von  3.  liawkios.  —  Leber  die  Pro- 
duete,  welcbü  man  hei  der  Destilhitioo  des  Kautschuks  er- 
halt. Von  A.  Boochsrdat. 

4SI.  *  OtXoiiojftUth*  Neai^kriifn  u.  Ftrhandlangen. 
(s.  Nr.  260.)  1S37.  Nr.  106.  ^th.  V.  lrpzt>  MMssaems- 
schine.  —  Der  Leinbau  in  Mecklenburg.  (Fts.  in  Nr?  7.0.  tKi 

—  Nr.  107.  Ueber  die  Fortschritte  des  Seidenbaues  in  de» 
preußischen  und  mehrerdn  norddeutschen.  Staaten  Be- 
nutzung des  Blutes  als  Dttnsuogsiniltel. '—  JV.  109.  Unter« 


G. 

XI.   Handclswisscnsdjaft.  Gcwerbskundc.  Land- 
„  ,    ,  „    ,mM  Ftinrtwtafedsvlltaft.;  ,.»!!  ;.-7 

420.  Polytrchnitrhft  Jovtnkl  von  Dingler  elc.  (%. 
Nr.  153.)  1837.  Erstes  November-HeTt  enth.  L'el  >er  die 
Anreeadung  pneumstiseber  Matrhiuen  an  BergWerked  und 
su  anderen  Zwecken.  Von  J,'  Perkios.  — ■  Beschreibung  einet 
neoen  Luftpumpe,  welche.  entereaUr  als  solche^ ofler  als- Vor« 
dichter.  o4er  auch  als  beides  zugleich  «dienen  kann,  nod  -mit 
deren  llllfe  man  einen  Kaum  auspaUpen 


surhunx  üluT  dl 


Ernte-  nnd  Heuwagen 


Kraft  der  Erde.  —  Das  Fargrstütz'  bei  dein 


Nr.  llM».  Bemerkungen  über  den 
EinfluTs  des  gehrannten  Thons  bei  '  seiner  Anwendun?  zur 
Verbesserung  der  Aeeker;  Über  die  Ursachen  seiiie»'  Wirk- 
samkeit  uud  über  seinen  vortheilhafti'sten  Gebrauch.  —  Fort- 
schritte des  Seidenbaues  in  Oesterreich.  —  KartofTelstSrUe 
und  Stärkezucker.  —  Nr.  lio.  LaniKvIrthschsftBcbe  Jt»i»rns- 
listik  und  Literatur.  —  Nr:  itt.  Versuche  and  Erfahrunges» 
über  den  wahren  Lleilrieliait  ,von  Hotal'rmnen.  —  Nr.  Iii. 
Landwirthsdiaftl.  Ben'ehfe  aäk  Osrt|rtm'fsen  üb.' Ä.  J.  1S37.— 
.Nr.  113.  Landwirtschaft!.  G^eJFscK.  u.  l^tittfh».  —  Land« 
wirthsch.  Statistik.  -  Nr.  III,  ReitcSge  tar  Würdifimg  «. 
Verbess.  d.  Lamlwirthstfiart,  Vo«  Kredzhu^.  Teil.  Dom's 
Dachdeckung.-.  Nr.  115.  Ree.  von  Musseb]  Luftbienerjnich». 

122.  Journal  für  dl*  Baitkumt.  heraweeg.  *.  Cnll*. 
Bd.  XL  4.  Hell  entb.s  Inssrudmn  f.  rnnVs  ArehHecUa  s« 
Reisen  in  Italien  von  Engelhard  (Forts.),  über  versch.  Arten 
v.  EiirnmuWchienen  U. 
(Schiurs),  Prfilun»  d.  Bnustdne  in  d.  Lmgeg^nd  Lttxem- 
hurg  (Kruper,  Sandstein  u.  Liadkalk)  von  Beise  (Forts.), 
ober  ein  nenes  Svstem  W  okonomisrhen  Kochhc«rd*n  £  Ga- 
sen) eh  .  von  Glmümarn.  über  die  Benuhr.  des  Asphalls  von 
Seyssel  zu  Fofspfoden,  Dachderken.  Wasserbeblltsrn  u.  S.  vr. 
v.  Reraosg.,  y.  d.  flrsjectlrten  Eiseiibulin  zwischen  Berln  n. 
a  ü.,  >om  Heraus^.  "'I  >• 

'  1       d  l'l>,n  •     ■     s   istiH'i-/'     i  '  i   '    ,'<  li'Vt^S 

423.  The  Rejttrtoy  *f  ptltnt  inrenfionf  in  artf, 
mawifuehiret  und  «i ,■  (  ',// art.  hundon,  .  1S37.  J^avbr. 
~St.  47.  en ib.  IL i  ri Jim  s  impr.  in  loeoumli»«  engines  ^—  Sul- 
livan's  iuipr.  »in.  machinery  |ur  measilring  llnida.  — ■  Perkinss 
impr.  in  steam-engines,  fiiraaces.  andib«ih>rs,  — »;  Gillatf  and 
Gbauraofi  s  intnr.  in  cah*. —  Bailiie'i  impr  i-i  regulnting  the 
Ventilation  of  buiJdiag.  — ;  ZSeutuanu'*  impr.  in.the  in 


halt  verdichlsUj  odsr  ein  Gas  ans  duem  Kauaa  in  dein  andern  I  Iure  «f  prussiste  of  poUth  and  soda.      Chambers  and  UaiL's 


Digitized  by  Google 


210 


22U 


hnpr.  in  pump«.  —  Pool««  impr.  1a 
—  SpringaH*  impraved  sbor  s  f«r  J- 

'  XU.    Sdiimo  Literatur  und  KunsL 

»    •    ■      —  •  i 

4*,*.  Memoiren  v«a  Fr.  Latin..  Drei  Theile.  Bunzlnu,  Appnn. 
1837.  4b}  Bog.  8.  *}•  Tblr.  —  Hirten  »toben  flismea  fuhren 
die  •  BHtheriuii3en ,  welch*  Friedrich  August  Schulze,  «U 
Schriftsteller  bekannter  anter  dem  Hamen  Fr,  Lana,  über 
seine  Erlebnisse  und  seine  Zeit  macht.  Wenn  derselbe  auch 
keinen  bedeutend««  Kauz  in  der  Literatur  einnimmt-,  und 
die  Anerkennung  keines  launigen  Talents  mehr  bei  den  Le» 
tem  der  Abendieilung,  der  Almaaacbe  and  Leihbibliotheken, 
als  bei  den  Literaten  und  Kritikern  soeben  nur«,  so  binderte 
Ibn  das  dach  «iebt,  interessante  Memoiren  sa  schreiben, 
wir  diese  AK  tn  Miltheilongen  «n  nennen  wollen, 
hierbei  weniger  auf  p«eliaclte  Produktivität,  als  suf 


ihm  hierbei  zu  Hülfe, 
nicht  abgemacht;  tritt  sber  su  diesei 
Befähigungen  nach  ein«  ungewöhnlich*  Persönlichkeit,  welche 
die  Bewegungen  dir  Zeit  mit  empfunden  und  mit  durchlebt 
bat,  in  deren  Brust  alle  Zeitrichtungen  and  Zeilbcstrebuogen 
ein  Echn  erfunden  haben,  sa  befähigt  sie  vollkommen  zu  sol- 
eben  Hittbrilungea,  die  nicht  bloss  das  Vorrecht  einer  hoben 
Stellung  oder  einer  srlbstthatigen  Tbeilnalun«  an  den  Welt- 
begein!uu«itsn  sjnd.  Wenn  in  Frankreich  die  politischen 
Memoiren,  mehr  kullivjrt  werden,  und  fast  alle  diejenigen, 
»welche  eine  Bolle  in  der  Geschichte  gespielt  haben,  sich  xu 
Bekenntnissen  ober  sich  und  ihre  Zeit  dringen,  so  haben 
bei  uns  noch  die  Millhcijuo^ea  rou  solchen,  die  weniger 
Schauspieler  als  Zuschauer  bei  des  großen  Collisionen  der 
Zeit  gewesen  siad,  einen  h&bern  Werth,  und  unter  diesen 
nebuicn  die  SJemoireu  von  Schriftstellern  und  Dichtern  nicht 
den  untersten  Platz  ein,  weil  bei  uns  die  Litrrasur  fast  das 
Interesse  der  Politik  hsi.  Wir  haben  auf  diesem  Wege 
die  dankeasweribesteu  Aufschlösse  über  dir  Interessen  und 
Tendenzen  vergangener  Zeitliufr,  über  siuliebe  und  gesefl- 
«r.balUiche  Zustände  erhallen.  Es  genGgt  Cölbe  zu  nennen, 
der  da>  persönliche  Interesse  mit  einem  allgemeinem  so 
scluin  an  vereinigen  wufste,  nnd  Ton  persOiibchen  Schick- 
salen  ausgehend  uns  das  treue  Bild  eines  halben  Jahrhunderts 
entfaltete.  So  hohe  Anforderungen  dürfen  wir  nun  wohl 
bei  diesen  IQitthcilungeu  nicht  machen,  und  wenn  auch  Lann 
Zeuge  eiuer  bewegten  Zeit  gewesen  ist,  und  es  an  Mühe 
nicht  bat  fehlen  Lassen,  so  war  eine  so  gewöhnliche  Natur 
ein  zu  matter  Spiegel,  als  dsfs  uns  die  darin  reflektirten 
Bilder  in  scharfen  l.  in  rissen  entgegen  treten  könnten.  Diefs 
ist  bei  Memoiren  dieser  Art  um  so  mehr  zu  bedauern,  sls 
gerade  hier  aar  die  Subjektivität  des  Verf.  für  den  niedern 
Standpunkt  und  den  beschränkserru  Gesichtskreis  entschädi- 
gen können.  Laun's  Memoiren  machen  den  Eindruck  eines 
malten  nnd  energielosen  Charakters,  der  «leb  mit  bescheide- 
ner Bebsglichkeit  in  dem  Kreise  bewegt,  in  den  er  einmal 
feeratben  ist;  er  verrMli  «ine  gewisse  Slumptheii  der  Auf- 
fassung, die  sieb  aiebt  eher  beruhigt,  Iiis  sie  nicht  idle  schar* 
f«n  Ecken  des  Sufscrn  Eindrücke  abgerieben  bat,  eine  selbst- 
zufriedene Beschränktheit,  die  iudefa  das  Gefiihl  ihrer  Jif- 


■chrünkthrit  nicht  verleugnet,  und  nicht  höher 
«1s  ihre  Kräfte  reiebrn.  l)er  Verf.  hat  beschrieben,  was  er 


wie  er  «s  gesehen,  nnd  es  ist  in  Ende  nicht 
seine  Schuld,  wenn  er  nidat  mebr  aad  nichts  andere«  ge 
sehen.  Olef*  and  die  «berall  bervnrleuebtende  Gutiasltbigtril 
nimmt  der  KritHr  die  Geifsrl  ans  der  Hnud,  aad  erlsobt  ihr 
nicht  diesen  harmlosen  and  unverfänglichen  Darstellungen, 
diesen  zahmen  nnd  «ich  unbefangen  gehen  lassenden  Plau- 
dereien sa  turnen.   Den  lahatt  bilden  persönlübt  Bcziebua- 


«n..r™,  die  er  in  Leipaig, 
Aufenthalts  in  Berlia  kennen  lernte. 


und  wahrend  seine« 

Pie  Eigentümlichkeit 
.  bier  auf  etwas  an- 
ders sls  auf  Aeo/serlirbkeilen  und  oberflächliche  Scliilderaav 
gen  einzngeha.  L.  B. 

..   ■  «  •  : 

XIV.   Allgemeine  Journalistik. 

423.  Sehletitehe  ProvinzialbKtter.  Hrrairnrer.  tarn 
IT.  Sohr.  Breslau,  W.  G.  Koro.  8.  (Der  Jahrg.  mit  Lit. 
Bl.  3[  Tblr.)  tS37.  Juni  enlh.  Die  Italienische  Oper  in 
Breslau  im  Anfange  des  IStrn  Jahrb.  Von  Dr.  Aug.  Kahlert. 
(Scblnfs  im  Juli.)  -  Das  schlrs.  Provlnzial -Landwirthscbartav 
frst  des  J.  1S37.  —  Leb.  die  neue  Mineralquelle  zu  Charloa» 
tenbrunn,  von  Dr.  Lorenz  o.  Apoth.  Beinert.  —  Juli  enlk. 
Leb.  die  Rechtsverhältnisse  der  Dreschglrtner  In  Schlesien, 
(Ergänzung  im  Seplbr.)  —  Die  bSml.  Erziehung  unserer 
Tage  u.  ihr  nächster  Einflnfs  suf  die  Schule.  Vom  Lic.  B. 
Lange.  (Fts.  im  Aug.;  Srhlufs  im  Septbr.)  —  V<\<.  die  deus- 
srbe  Sprache  in  Oberschlesien.  Von  J.  Heimbrod.  —  l'eb. 
den  Zustaud  der  Pferdezucht  In  Preufsen  u.  England.  Vom 
Landstallinslr.  v.  Knobclsdorff.  (Schlufs  im  Aug.)  —  jtusutt 
enlh.  Leb.  das  Alter  der  BreslaaUchen  Kirchen ;  von  X.  G. 
Konisch.  —  Etwss  üb.  das  Mablwesen  anf  dem  Lande: 


vnm 


Pastor  Marsebner.  —  Beitrag  zur  Würdigung  der  Leistun- 
gen u.  Mängel  des  öiTrntl.  wie  des  Prival-Unterrichts;  vom 
Ober!.  Kine.  (Schlufs  im  Septbr.)  —  l'eb.  die  Bedeutg.  de« 
Ausdrucks:  Wiedemuth.  —  September  enlh.  Schlesien  un- 
ter Herzog  Urinrich  dem  BSrtigen.  Von  Dr.  W.  v.  Scbras- 
kowski.  (Fts.  und  Schi,  folgen.)  —  l'eb.  die  Rechte  der  Do- 
mlnalbesilzer  u.  DresrhgSrtner  in  Schlesien  beim  Rapsban. 
—  Leb.  die  .Natur  der  Zahlgeider  u,  die  Rechtmäßigkeit  ih- 


rer 


M  i     c  c  1  I  c  n. 


4?6.  BrfBrtferungen.  Baron  Thenard,  Pafr  von  Franke., 
sa  de  Saej  s  Stelle  zum  Administrator  des  College  de  Franoe. 

427.  EArenbczeugUMgen.  Der  Fabeldichter  Krjilow  zu 
Petersburg  erhielt  an  seinem  Jubiläum  die  Iasigaiea  des  St. 
SUnislausorden  zweiler  Classe.  (Allg.  Ztg.  bb.)  —  Die  med. 
Gesellschaft  zu  Athen  bat  den  w.  Geb.  Üb.  Med.  Rath  Dr. 
Uusl  zu  Berlin  zum  Mitgliede  ernannt  Der  Geb.  Med.  Rath 
Dr.  Gräfe  ia  Berlin  bat  da 
Guulpheiiordens  erhalten. 

428.  Preitoufgoben.  Die  Redactlon  der  Wochenschrift 
ftr  die  gesamrole  Kiirkunde  (Berlin  bei  Hirschwald)  bat  für 
ihre  im  J.  1837,  ?ir.  41.  ausgesetzten  Preisaufgaben  (4  Eil- 
sendungen erhalten,  u.  dem  Dr.  C.  Steifensand  in  Crefeld  den 
Preis  für  die  Abhandlongrn  ZOT  SUalsarzneikunde  ertbeilt. 
(WochenschriA  18J8,  Nr.  10.) 

429.  Ntftixft.  Die  Redsetion  von  Pölitz  „Neoc,  Jshr- 
bücher  der  StaaUwisscsscbsfr  bat  Prof.  von  Büisn 
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der  neuesten 


430.  H. 


Alt:  Predigten  Sber  die  Sonn-  a. 
Fe«tlag«-Epi«teln.  Bd.  4.  Hsmburg,  Herold.  8.  *  Tblr.  — 
(Binnde:)  Nachruf  eine«  Hermesianers  sn  e.  ehemaligen  Her» 
mesianer  auf  dessen  Zuruf  an  alle  Hermesianer.  Trier,  Galt 
8.  1  Tblr.  —  (Paulus-.)  Entweder  —  Oder:  Wem  Ist  z« 
tra««a,  der  Kroae  oder  d«r  Bischofsmütze?  Ueber  den  Köl- 
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hebr.  Sprache.  AbJ.  3. 
der  Su.rm   auf  tenea« 

v  i  U .  8.  '  Tblr.  - 


ner  Erik  Stulle. .  Schweizer».  8,  ;  TIWr.  —  Calüsen:  Pas- 
sinnabetrachluagen,  hertuag.  T.  s.  Sohne.  9  Tbl«.  AnfL  3. 
Nür»b„  Kavr.  8.  1}  Tblr.  —  Calbnsnn:  Gesch.  de»  ctriatl. 
ReJ.  b.  Kirche,  mit  bat.  Büeks.  auf  die  kathol.  Glaubenslehre. 
Mainz.  Kupferberg.  8.  t*  Tblr.  w  Ewald  Grammatik  der 
*  Leipz..  Hahn.  8.  1  Tblr.  —  Fieytag: 
B.  Gastpredigt.  Potsdam',  Hor- 
nel», der  Auswanderung  d.  ZU* 
o.  J  TUr.  -  CKlhorn.-  l>e  suiumia 
theolagWAbaelardeae.  Lip.Go.iJ«.  8.  JTklr.- 
flenrieus  tx  Magdeburg,  der  Mindern,  der.  Obsur- 
▼anlen,  die  Advoeatie  der  Kirche.  Heft  1.  Augsb.,  Kollmann. 
8.  i  TUr.  —  Gofsler:  Golgatha-!,  od.  dieErlmiung  in  Seinem 
BJuU.  Gebetbuch.  Breslau,  Aderheiz.  12.  J  Tblr.  —  v.d.  Ila- 
gen i  Beweis,  data  Lu  tber  nie  exislirt  bat.  Uerlia ,  ScUeain- 
grr.  32.  I  Tblr.  —  Hecekiei:  Darrt,  d.  Ordinalionsfcier  von 
zwei  nach  Södaustralien.  bestimmten  Missionaren.  Allenb., 
Pierer.  8.  J  TUr.  —  JaeJimenn:  Commentar  6ber  die  katbol. 
Briefe.  Leipz.,  Barth.  8.  tj  Tlilr.  —  KUt:  Die  cliristl.  Kirche 
auf  Erden  nach  der  Lehre  der  Schrift  u.  Geschichte.  Eine 
Preisschr*.  L'eber«.  von  Trof«.  Leipz.,  Barth.  8.  '2  Tblr.  — 
Küster :  Die  Propheten  des  A.  1 . ,  nach  ihrem'  Wesen  n 
Wirken  darcrst.  Leipz.,  Barth.  8.  kf  Tblr.  —  Lieiiler:  Prc 
<Ti"t  üb.  d.  Pflichten  d.  Cuterthaneiw  Aufl.  4.  Trier,  Call.  8. 
J  Thlr.  —  Losch:  Christi.  Morgen-  u., AkVndbetrachtungen 
aof  alle  Tage  d.  Jahres.  I,  5.  6.  Nürnb.,  Korn.  9.  \  Tblr.  — 
Lvhkert:  Es  ist  ein  Gatt  n.  ein  Mittler.  Kurze  Durst,  des 
chrisll.  Glaubens.  Altona,  Aue.  8.  \  Tblr,—  Luthers  kl.  Ks) 
techumas,  eril.  v.  Parisiua.  Aufl.  12.  Leipa.,  Barak.  A  TWr. 

—  MQhliag:  Gctatesblülken  a.  a.  Tare  d.  Jahres.  Eise  Hit 
gab«  f.  Freunde  wahrer  relig.  u.  gesellschafti.  Bildung.  Maua 
beim,  LsfUer.  16.  ;  TUr.  —  Den.:  Jesus  ein  Votbild  der 
Liebe  gegen  Gatt  u.  d.  W raschen.  6  Fastcuredea.  Aufl.  2. 
Ebend.  8.  tV  Thlr.  -  Religion*-  u.  Scholreden  K.r  Israeli, 
ten.  Herausg.  r.  Hcincmana.  Bd.  l.j  Zwölf  Beden  r.  Wolf- 
söhn.  Leina«  GöOe.  a  1  TUr.  —  Scheibe»:  lieber  meine 
Polemik,  ins  bes.  ib.  die  gegen  die  reform.  Kirche.  Eine  an- 
gedrungene Erklär.  Nnrtib.,  Haw.  8.  i  Tblr.  —  Stockroayer: 
100  Drnkspracha  för  Cenlirnianden,  HeUfcronsi,  »reehaler. 

Jueer-16.  In  Etui.  |  Tbk-.  —  Weitae:   Die  evaoielia.be 
«schichte  krüiseh  und  philosophisch  bearbeitet.  Band  1 
Leipz«  Breitk.  u.  H.  s.  3  Tblr.  —  Stimmen  der  Wahrheit 
in  d.  Streitsache  nv.  der  KönigL  Regierung  0.  d.  Erzb.  von 
COln.  Von  einem  katliod.  Pfarrer.  Potsdam,  Harvach.  8.  v  Tblr. 

—  Zuschrift  a.  dt  Preufj.  Rbeinlasid- Weatjibalcis  u.  ».dal 
gee.  Deutsche  Vaterland  ib.  d.  Vorginge  üi  Köln.  Ebend.  4. 
.  Tblr.  —  Ilelfert:  Anleitung  zun»  geistlichen  GeecbaTtsstyk*; 
Aull.  3.  Wien,  (Mösles  Wittwc.)  8.  2  TUr.  —  Spragur  oa 

e  and  false  religio*.  12.  5  sh.  —  Edgar:  The  varialiens 
noprry.  8.  1-2  sh.  —  Elislia  by  F.  W.  Krimmacher.  12. 
6  ik  —  Foxe's  acls  and  tuonnments  of  tkc  eburch.  snd  hi- 
atory  of  martjrs,  by  M.  II.  Seymniw.  8.  21  sh,  —  Morisoua 
reJigÜMS  bislory  of  man.  1-2.  J  sh.  —  Studies  on  tbe  Apo* 
calypse.  1*2.  5}  sh.  —  The  church  in  tbc  Epbsb,  or  exposi- 
iory  remarks  upon  the  prophecies  of  Hasttai  and  Zecliariab. 
14.  3  sh.  —  Vizard:  Opening  of  tbe  mrstery  nf  Iii«  Taber- 
Dacie.  12.  9f  sh.  —  Memerials  froin  tbe  catbedral  and  eol- 
legi^te  clwrehes  In  1836  and  183?.  8.  4'  ab.  —  Mall:  Tay- 
lor» hol/  li»ing  and  dying.  8!  sh.  —  Remaina  of  the  late 
irr.  K.  fr.  Froude.  3  Bde.  8.  21  sh.  -  The  bishop  «f  Bi- 
pon'a  cobwebs  to  catch  Calvinisl*.  8.  J  sh.  —  Evangelical 
Ibeology,  transl.  from  Dr.  Owens  Fatin  worlc,  by  J.  Craip. 
12.  3  sh.  —  Brown  on  tbe  law  of  Christ  rrpresenting  civil 
obedience.  9  Bde.  8,  3  sh.  —  Eerfesiastical  annals.  abridged 
from  Spaohetm.  18.  €  sh.  —  F.  Bickersteth:  The  Christians 
faenily  library.  JM.  17.:  The  chriatian  fathers.  18.  5  sh. 

431.  IB.  Gtxchickte  ».  Grfigrnplüe.  Acten  -  Stücke  der 
6.  eJIgem.  Sliinde -Versaminl.  d*a  Köuigr.  Hannover.  (I  Diüt.) 


trn 
i) 


Heß:  \r.  l.i  Entw.  der  nenm  Verfassung,  fll  -imo« r,  naba.) 

4.  {  TUr.  —  Blume :  Panorama  v.  Deulachl.  u.  d.  Schweiz, 
in  maier.  Ansichten.  Liefr.  *2.  Naumburg,  Zimmermann.  8. 
ri  Thlr.  —  Braune:  Gsllerie  der  interessant  NacRrichten 
üb.  Amerika.  Ebend.  Litt.  2.  8.  -~;  Thlr.  —  v.  Gagern:  An- 
«praehe  an  die  Deutsche  Nation  Ob.  den  Vorgang  zu  Coln. 
frankf.,  Sdimcrbcr.  8.  J  Tblr.  —  , Glaser:  Vollst.  Atlas  ab. 
alle  Theile  der  Erde.  Liefr.  7.  Darmst.  PaÖst  Fol.  Thlr. 
-  Crofse:  Gesch.  der  Stadt  Leipzig.  Liefr.  h.  UlpT.,  Polet. 

5.  «  TUr.  —  Hoffmamt:  Vollsi.  GaNerie  aller  ISationeir  ht 
getreuen  GemSblden.  Liefr.  2.  Nnumburg,  Zimmermann.  9. 
h  Thlr.  —  Kuhlmann:  All*.  Wellgeschichte.  (IS.)  Hamlu, 
Schuberth  u.  N.  8.  %  TWr.  —  Neue  MittbeHongeu  a.  d.  Ge- 
bielc  bist. -antiuoar.  Forschungen.  Hrrausz.  t.  Dr.  Fürste- 
mann.  IV,  1.  llalle,  Förstcmann.  8.  1  Thlr.  —  Pbtlippson: 
Die  Juden,  ihre  Bestrebungen  und  ihre  Denuncianten.  Mag- 
deburg, Creutz.  12.  I  Thlr.  —  Die  7  GSttingcr  Professoren', 
nach  ihrem  Leben  nnd  Wirken.  (Mit  7  Portrait«  anf  1  H!  ) 
UrauBScbweig,  Lucius.  8.  .  Thlr.  —  Malerische  Wanderno- 
gen  am  Bliein  von  Consl'aoz  bis  Cüln.  Mit  Text,  tob 
K.  Geib.  Nr.  1-3.  13.  Carls:..  Krruzbauer.  16.  i  Thlr.  — 
Die  Zeilen  nacA  der  Schtacht  bei  St.  Jakob,  1444  — 
1463.  Bern,  Jenoi  und  S.  4.  ^  Thlr.  —  AngeJFs  UsC 
skelth  of  the  royal  exchsnge.  12.  -J|-  sn.  —  Cecil:  Memoirs) 
of  Mrs  Hawkes.  N.  Ausg.  8.  10J  an.  —  Edlnbnrgh  cabinet 
alias  of  modern  geograpby.  4.  31',  sh.  —  Edinb.  cabinet  li- 
brary. Bd.  23.  24.:  Scandinavien.  18.  10  «h.  —  Ward  oa 
the  sevoiution  of  1688.  2  Bde.  8.  16  sh.  —  Hietery  of  Eng- 
land, by  a  ebucchmano.  Bd.  6.  12.  7  sh.  —  Brenton*  Me- 
moirs and  cotrespoudence  of  adiniral  earl  St.  Vincent  2  Bde. 
8.  -28  »h.  —  Lardnera  Cyclopaedia.  VoL  C.  Kuasia  Bd.  3, 
6  sk 

432.  IV.  Phihtogie,  Archäologie,  LHgrürgachithie. 
AllVmann :  Erster  Unlerr.  in  d.  fr.niz.  Sprache  f.  kindn. 
Auff.  2.  Bern,  Jenni.  8.  Thlr.  —  Geist:  Anthutacis«  Grae- 
cae  Palatinae  rpigrammata  aelecta,  in  uaam  ach'al.  ed,  Mo« 
sunt.,  Knpferbcrg.  8.  ,'-  Tblr.  —  Griff:  Daa  Anliduarium  in 
Mannheim.  1:  Beschreib,  der  87  meistens  rftm.  Llenksteioct 
Mannt).,  Löffler.  8.  \  Thlr.  —  Pauaoniae  deseripti»  Graeeiae. 
Ed.  Schubart  et  Walz.  Bd.  1.  Lins.,  Hahn.  br  3  Thk  — 
Platon's  Apolotie  des  Soeratea,  übera.  ».  erlfintart  f.  geUldi 
Leser  r.  Rufsfin.  Mannb.,  Löffler.  8.  \  Thlr.  —  Seiemidi 
von  Lübeck:  Der  neu  entdeckte  SaachuniathatK  Ein  Brief' 
Tceelisrl.  Altona,  Ane.  8.  '  Thlr.  —  Leng  *  Wollf:  Fraa- 
tfls.  Wörterbuch.  II,  7.  Weimar,  Land.  -  Ind.  -  Compt.  8. 
i  Thlr.  —  Zritsehr.  f.  die  Alterthuwswiiiaeniichafi.  Heranag. 
v.  Zimmermann.  Darmst.,  HeiK  4.  6}  Thlr.  -  Tiark's  Ger- 
man  grammar.  N.  Amg.  12.  6  ah.  -  Tiark's  introduetion  tr, 
German..  12.  3}  sh.  -  Biallofaloezky'a  paradiguv  aud  dw 
sary.  7J  sh. 

433.  V.  Jurisprudenz,  Stauf» -  und  Camrrattrix*en- 
tthafitn,  Aonaleir  der  Criminal-BechtKpnrgr.  Extra-Heft. 
Van  Preusehem:  Beitrage  zur  Kritik  des  Entwurfs  «.Strafge- 
setzbuchs r.  YV&rtemberg.  Alwr.l,.,  Pierer.  8.  i  Tblr.  —  Chri- 
stiansen: Die  WiaaenKcbaft  der  mm.  Hechlsgesch.  im  Im- 
risse.  Bd.  1.  Altona,  Ibmmertch,  8.  3  Thlr.  —  v.  Freyberg: 
Pragmatische  Gesch.  der  Bayer.  Gesetzgebung  i.  Staataver- 
wahon«;.  Bd.  3.  Leipz.,  Fleiaeher.  4.  lf  Thlr.  —  Biltigea: 
Zwei  AbbandJ.  ana  dem  Gebiete  des  Schlesiarhen  Prownzlal- 
Kechl«.  Glogau,  PrausniJi.  8,  •  Thkr.  —  Morits:  NoveDan 
zur  Bayer.  Gerichts- Ordnung  (Codex  jnria  havarier  judicia- 
rii  de  anno  1753).  L  4.  Münclien-,  Franz,  8.  I  TUr.  —  C.  Th. 
jMüller:  Der  Code  .Napoleon«,  ala  populires  HanJb.  des  bür- 
gerl.  Becfctes,  zuniehst  f.  Baden»  Bürger.  Mannh. ,  Löffler. 
8,  1  TUr, —  Rklwrdaon-a  epitome  of  Chancery  practica.  12. 
4  sh.  —  Shelfvrd  on  the  low  of  Utlics.  N.  Auas.  18.  6  ah. 
—  Piain  guide  to  execotors.  18.  2\  sh.  —  Tomlin's  popubr 
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Utr  dkHlortaty.  'fi.  1H  feli.  —  Hudaon«  gaid«  to  execntor». 

I 2.  :'i  sh.        »■  ' '  |  ,1 

;,.  434.  VI.  JS^turtciwntchaftfn. 1  Braun«:  Cailerie'  def 
iit*rre**aul.  £r»cb.  in  der  Naturkunde,  Lielr.  2.  Naumburg, 


Zburncraaun.  8.  .-pr  T"'r-  ~~  Dubols:  Drnilhologisclie  Calle- 
tie.  )l*>ii  12,  .HH  6  auaeemalleu .  Tafeln,  Aachen,  Jlj^fcr.  4. 
J  Tblr.  (Schwärs  ^  Tblr.)  — '  Heeger;  Beitrage  zur  Scbmel- 
tcxiingskunde.  oder  Iksckr.  u. Abb.(  neuer  Sicilian.  Srhuirt- 
terboge.  Wen  (Letpz.,  Hinrichs).  i.  \  Till«.  —  Neue«  Jahr- 
buch für  Mineraloge,  Groguoaie,  Geologie  u. Pelrefaktcn- 
kande.  Heraus*;.  v„  Leonhard  u.  Broun.  Muli::.,  Scb'wejzer- 
bact.  6.  4}  Tblr.  —  Jardine:  Natnrgescliirhlfichc»  Cabiiiel. 
VI.:  Diefflen.  Mit  BulWs  Cilu'n.  u.,  30  color.  Abb.  Pesth, 
ll.u  Urli'  ii.  8.  2  Tblr.  —  KfDch  u.  Dunker:  Beitrage  zur  Kennt, 
juf*  <1<  -  norddeutschen  Oolilheriscliildes  u.  deisen  Vrrsteiner, 
Bi  .iuiimiIiw..  Oebiiu-  u.  M.  —  OUerdii>|jrr;  J)ic  Hiiumctskor- 
Bahnen  p  1  i  i  i'  ruinier n ,  GroTscti,  physische  Bc- 
Laefr.  I.  1.  SL  Abb.  Sjnjtg.,  Meiler,  8, 


per 


Ich^lT.  U.  Bestimm.  Liefr.  I.  2.  M.  Abb.  Stultg.,  Meiler,  8, 
■j  'fblr.  —  felermanp :  ^lora  Lipsien&is  excursoria.  Lips., 
Barth.  12.  3  Tblr.  -r  Juikow:  Osleuhiiuche  Bescbr.  .1.* 
Delphin -Schädels,  verglichen  in.  d.  SthüüVl  des  Walls.  .Mit 
4  Litbogr.  Mannb.,  LöjTler.  4.  J  Tlilr.  —  Zenker  u.  Schenk : 
flur»  ^on  Thüringen  n.  den  angrenzenden  Provinzen.  Heft  Ii. 
JU.  10  color.  kpfrur.  Jena;  Leb./..  Niedert  Bui  I.Ii.  tb. 
•  Tblr.  -  Hi^ils'«  j>hilu*opby  of  souud.  12.  0  »b.  -  Kyan 
im  iL.-  elemeat«  of  %bL  8.  10  »b. 

'4^5.   VII.  Pfiy*lofbgie  t/.' IfrrAV.v».  Annvisnn;  zu  *. 
'  Verfahren,  das  tuvermneeti,  den  Hain  int  Scblate  zu 
zu  beiteu.  Ii:  Am«  Leint.,  Kcimanh.  8.  \  Tblr. 

 :  »er  Schaar-'  u.  §<Wrm-ifrzt.  Ebend.  8.  1  Tblr.  - 

Haiisarzaeiniittel,  u.  deren  achickliche  Anwendung.  N.  Ausg. 
Kbend.  a  i  XH&  .tt  Die  lWlunder-Apnlhcki  N.  A?«g- 
Ebund.&  J  Tblr.  -  A.  Müllers  Die  Wu.MUrkrsftr  de«  kal- 
ten.  Waase**.  K.  Au-R.  Ebcud.  M  Tblr.  -  Richter:  Handb. 
der  Diätetik  ■.  G««MndliejU«:rb»lntng*kuftvt  nach  «Hop.  und 
heaaßopatb.  <irund»ütien. lEbend,  |B.  1  Tblr  —  Bi>llingk: 
HofliikipaUlisebe  l'Uaruiaeopoi. -Ausg.  2.  Ebwd.  8.  lj  Tblr. 
w». Leber  die  ilvpltcbundri«  u.  den^We«;,  aie  aicher  za  hei- 
ien.  N.  Atug.  £b«n<L  H.  ^,  tülf.  Wt  Uetk*r:  !0»ndb.  der  Ma^ 
tftria  cliirnr|iica.  iniu  (n.Lr.  bri  aeinen  Varleaangen.  Freiburr, 
Herder.  6.  t|  Tblr.  —  Sch\vei~eri«cbe  ZeiUcbrift  für  Heil- 
küade.  lleraii.s;  tum  Prot  T.  Pommer  in  Zürich.  Bd.  3. 
ileHbr.,  0rech4er.  8.  Tblr,  —  l'arker  ©u  tbc  »lomacb. 
b.  llli  ab.-  -~-  Lawreuco  on  rnpUre*.  tf.  16  »b.  —  M'^'isb'a 
jibiiosoiAj  of  aleep.  K.  An»g.  •-.  7  «bL  —  Siade :  Ontbat- 
mia.  t».  6  «b.  —  Tbc  pliilosopbie  of  phrrnnlnj^r  aimplilied. 
IN.  Aus£.  18.  2;  ab.  —  yuain;  Anatom^  Aufl.  4.  8.  22  >b. 
— .  Slenilunsoiu  medicaj  zoology  and-  luiocralogy,  8.  42  sh. 

—  Holland  nn  ihr  prinriiilea  of  medicine.  Bd  1,  2.  $.  20  «h. 

—  Compeat's  outliues  of  wülwifery.  Aufl.  6,  12.  7 i  6b. 

■436.  X.  Pä/fngogik.  Arendt:  Seluafc?ebete;v  Berlin. 
SUeke*lr.md».  8.  [  Tblr."  —  ßarthelr  Praktisches .Uandb.  bet 
d.  «cbrifll.  Sprach  •  nnd  AulsntzUbunsen  in  Volknacbalen. 
Anfl.  2.  Löwenber».  Esciiricb.  H.  1  Tblr.  —  Bebrema:  24 
drei  -  xi.  vier*titninise  G<  ;  '  rLi-  ftir  Singevereiae  u.  Schu- 
len, Hamb.,  Herold.  H.  -}  Tblr.  —  \  Braun:  Auch  ein  Wart 


len.  Leinz.,  1 

eben  EL  mor.l.f>zÄW.  Ol.  4  illnm.  Bildern.)  Lelpz..  Mün- 
ze!. $.  f  Tblr.  ■«5r.«.>|1eJ,nann:  Aufsahen  u.  Enhvürfe  zu 
Dei.uehen  SivlDlw.s.-.i  in  d.  obem  Claas en  .d.  Celrbrten- 
scbbleu.  iN.  Aw*5.  B.  vl.,  SlacLebr-ndl.  6.  [  Tbb.  *  Iduna, 

:..ii'»|-/«j  •  .  .  :.   .   --  |fi  S\  .  Ii.  «"»!1»  \r.  -hl:'»  «ii- :'l  • 


e.  lelUebr.  C  d.  JofeMd.  BesHaadet  V.  A 
Sea.  vi  Janinsky;.  Alto,.a,  Aue.  If  Tblr,  •—  iNacbtrvallt 
Lebrb.  der  Gyninasuk,  ».  G^br.  f.  dl  i  gelehrten  Schulen  in 
Dünemarh.  Tnndrrn  (Altona,  Ane)J  Ü.  *'Tbbr.i'-«/iS4ran»t 
Orr  Uantborter  Kinderfreand.  Tfi.  2.:  -Deuta<ie»  Lesebuck. 
Aufl.  4.1  Hm-».,  IWoW.  «i  Üz  Tblr.  —  Stn-hri:  I  Ii  Krei«»- 
bongsanataU  t»  SteUrn,i  2r •  llaiiptberickii  11.  tl  Aoaicbtt-n  n. 
1  Grai.drifo.  Stuttg.,  Meiabr.  «-  Tklr. —  V4g«k  D*ut> 
acbea  Leubticii  für  Sehnte  u.  Ilana:  Anfl; «3.  f.pw.,  Fleiachcr; 
8.  ;  Tblr.  —  Wetgandt  Uie  WirbÜ-keit  der  Eleuientaracbal^ 


'Brauf«iclitir>«ae  n  das  Eine,  *tä« 'derselben  Koib  tbuL 
Freibur-,  Herder.  Sjl  Tlilr.  —  Weieand:  Kurze  DtuUebe 
Sprcichlebre  lur  lidals  Bnroer'  o.  Vnlkaacbnlen  Mainz.  Ko- 
plVrber?.  H.  (  Tblr.  —  iVIbWmit  Versuch  «Ines  methoiL 
Utfadrts  beim  Uote-r.  in  <L  Efementar-Genzraphi«  f.  Land- 
sebtden.  Aufl.  4.  LS.   in,  Suekebrandt  4.  J-  Tbb. 

437.  XI»  1Ta>ulrhirU*rtistlti>fL  Gr>terb*iunde,  Laad, 
it.  Forslwisfensfli/ift.  Höllerholl:  Neues  prall.  Uandb.  de( 
Kü l f.iiLn       M.  .10  Mustern.  Aus^;.  2,  I  pzg,,  Beiniann. 

1  Tti|r..  — .  Mittbeiluueen  des  Industrie  •  Vereins  T.  d.  K&nigr. 
Sachsen.  /Liiz.,  Burth.)  S.  '2  Tldr.  —  Vrrbaudlunsen  den 
\ereins  zur  I)ef^rderung  de«  Garten-  u.  Feldbaues,  Heft  2. 

•  nkl'.,  Saaerliiiider,  A.  £  Tblr.  —  .Allgemein«  Zeitschrift  t 
Land-  Hapawlr.hjcbafi.  Hcransg.  v.  Ladiges.  III,  l  Dann- 
Stadl,  Dn'lil.  S.  \  Tblr. 

438.  MI.    Schnur  LiUralur  u.  Kunst.  Musikalische* 

ConversatiorUlexikon.  ndij.  >.  Gathy.  Liefr.  4.  M.  i  StabUt, 
Lpzg.,  Uaaabnrs.  u.  Itzehoe,  Scbuberth  n.  i>'.  ß.  \  Tklr.  — » 
v.  i.  Gieae:  Fa'&ld -Bioome.  Gedickte  in  der  Düren  er  Mund- 
art. Heft  1.  2.  Düren,  FaUcuateki.  16.  a  ft  Tklr.  ->-  Grie- 
singer: Silhooetten  aus  Schwaben.  Ileilhront,  Drechsler.  8. 
t{  Tklr.  —  Knaul:  3  iWeher  deutsch.  Prt»aa.  Liefr.  2. 
Frankf. .  8auerlander.  8.  \  Milr.  —  Smidt:  See  -  Novellen. 
Bd.  2.  Ebead.  Ii.  tl«  Tblr.  .'—  «.  Stensel :  Karl  Ludniu.  Kur- 
fürst  d.  Pfab  n.  Louise  r.  Degenfeld.  Gesekicbtl.  Itoman. 
Mannh.,  L5fller.  12.  1  Tblr.  —  Winfried:  Nenjalirnachtn- 
trawa.  D ichtun;.  Alton»,  Aue.  8.  '  Tkk4.  —  Lel.rüi. :  Sni,  le 
ftr  die  Biihae.  2  Tfale.  Mainz,  Kopferberg.  8.  d  Ihlr.  - 
Schad.l, „:  Clatfa  Lanenberper.  HUtnr.  Dranaj  Bern,  (Jenni.) 
8.  »  Tklr.  KaUert:  Tonlebea.  Novellen  and  vermisebte 
Aufsätze.  Dreelao,  Aderhoiz.  8.  1  :,  Tlilr.  —  v.  MaiUtz:  Son- 
nenblick., am  Wolkeahiimnel  de*  Lebeas.  Aufl.  5.  Berlin, 
Suckebrandt.  8.  J  Tblr   •-  Cooper'a  <-\t u r.sions  in  Iuly; 

2  Bde.  8.  21  ah.  —  Ifta  Sinclair'*  kill  and  valley.  8.  18  sh. 
—  Sketches  of  young  gentleraen,  illuatrated  by  Uruiksbank. 

12.   3  Sb.  —  W'ieland's  GandaLn.   transl.   Iiv    F.  Hope.  12. 

4  ah.  —  Miss  Scdgivick:  A  hvve  tol.-n.  4  ah.  —  Bethune't 
lales  aad  ■  Ufr  he*  of  Scoltish  peasantry.  12.  4  sb.  —  llcad'a 
forest  seen es  in-lhe  M'ilds  of  Canad*.  Aufl. -2.  8.  S\  ab.  — ■ 
Memoire  of  Grimaldi.  edited  by  „Uoa."  2  Bde.  8,  21  sbk  — 


'eale*  srapbics,  a  manual  of  dratvning  and  wrlting.  Aufl.  2. 

2.  2J  su.  —  Kealities  of  life,  by  tlie  autbor  of  ..Seeates  in 
nur  jmriili.  12.  3  sb.  — -  'Porquel:  ISoavellen  ennversatinhas 
I'ariaiennes.  12.  .i|  ab.  —  Mr*.  Trollope:  Vieaaa  and  tbe 
Anstrien*.  2  Bde.  8.  32  sb.  —  Tbe  Int  m ritin,  bv  tbe 
<)  Hara  family,  3  Bde.  8.  31'  «h.  -  800^'»  poetieal  work*. 
Ud.  3.  5  Üb.  —  Cb.  Wall:  Tbc  orphan's  ik.  12.  4}  sh. 

430.  XUT.  Ennrlopildie  und  rermiteht»  Schriften. 
Die  kleine  Blumensjirache.  Düren,  Fallenstein.  ^0.  ^  Tblr. 
—  Die  Bluinenstraiifae  nach  ihrer  Bedeutung.  Anfl.  2.  I/P»g., 
Iteimann.  12.  '  Tlilr.  —  Tbc  prose  works  of  bUllap  Ken, 
edited  by  Round.  S.  lOj-  Jl'!  f 

440.  XIV.  jillgrmrint  Journalistik.  Archiv  für-Satar, 
Kunst.  Wissenschaft  u.  Lebea.  Itedig.  von  lindner.  Bd.  b. 
TL  HM  Lithogr.  Brauuschw,,  Oeluae  *. ,JL  4,M|-  Tblr.  1 

Mi,       •<  .1  II  -  J«  J.«o«^»-.i  (- ,\  .<  f.  .ui»rü« 


Uedactcur:  Dr.  Eduard  Mcyen.       Verleger:  Duticker  und  Uumblot.       Gedruckt  bei  Tronilzsck  und  Sohn. 
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T>i*M  Z»iiu»f  ul  «Iwrit  all«  BurLli«tullu*|«a  und  Po«li«l«r  au  ksiicata. 
IX*U  IMS  oeb»l  flrgiatrr  ki»l»t  -j  Tblr. 


M«i  Diu  wach  «mbeiat  «in«  Nummer  tob  1  bit  t|Hi>g*n.  Her 


-Theodor  Mündt." 


411.  1)  Characterc  und  Situationen,  f'ier  Ilüehrr 
relltn.  Skizzen,  Wanderungen  auf  Reuen  und  durch  die 
neuexte  Literatur.  Von  'Jh.  U.  II.  TWe,  Wismar  u.  Lpzg. 
1S37.  Schmidt  u.  t.  Cossel's  Hathibuchh.  3  IS  S.  u.  J5H  S. 
11.  8.  3  Thlr.  —  '2J  Drr  Delphin.  I&JS.  Ein  Almonach  v.u. 
Theodor  Mündt.  Mit  1  Suhlstieb,  Altona.  Hammerieh. 
323  S.  12.  l't  Tblr.  —  In  3er  Kulturgruppe  der  zur 
eten  Literatnrcporhe  gehören  dm  Scbritlslefler  ragt  T  Ii  co- 
li or  Mündt  als  Repräsentant  ibrer  tiefsten  und  intensivsten 
Kraft  hervor,  denn  sowohl  die  poetische  Produktion  wie  die 
Kunst  der  Kritik  b;il  in  ihm  ihr  feste«  künstlerische»  Be- 
wufstseyn  und  ihre  ideelle  und  formelle  Vollendung  gefunden. 
Während  die  übrigen  Heroen  der  jungen  Literatur  an  den 
KeUisiotien  ■<  in  ilerud,  welche  ihre  unbesonnene  extravagante 
Tendenzen!  ihre  Bilderslürmrrei  gegen  Veraltetes  ober  uoeb 
nicht  Verlebte«  und  <lefsli.illi  L:  den  Bestand  Habendes 

«ugt-reet  hatten,  toii  der  Höhe  ihrer  tkörirht  gcliofileu  Welt- 
herrschaft LcrabsanL.  ri,  und  ihr  nrrSdmter  Makrokosmus  zu 
einem  engen  und  zum  Theil  »ehr  kleinlichen  Mikrokosmus 
zusammenschrumpfte,  ist  Theodor  Mündt  auf  seiner  freien, 
aber  nie  in  jene  Extravaganzen  sieh  verlierenden  Bahn,  eben- 
uulsig    und  stetig  fortgrschsitten ,  indem  er  dir  portischen 
Anschauungen  armes  Innern  immer  reicher  und  rollcr  tu 
gestalten  sachte,  um  durch  die  Hinwendung  zu  den  tiefsten, 
den  weltbewegenden  Interessen  der  Gegenwart  der  deutschen 
Poetle  eine  neue  Beseelung  einzuhauchen,  und  indem  er  zu- 
gleich, um  diesem  Inhalt  gröber  und  tirfrr,  als  es  dir!  deut- 
schen Zustände  gestatten,  in  sich  aufzunehmen,  den  Werk- 
stätten der  Geschickte,  den  Weltstädten.  London  nnd  Paris 
•ich  zuwandte,  den  welthistorischen  Oflrubarunsen  der  Gegen- 
wart zu  lauschen  und  die  Gestaltung  der  Zukunft  in  ihrem 
p-heiranifsrollcn  Weben  zu  cnträlhsrlu.  In  seinen  poetischen 
Produktionen  hat  .Hundt  zwar  noch  nicht  den  Kulminations- 
punkt seines  Talents  erreicht,  welcher  ihn  als  vollendeten 
Dichter  hinstellte ,  aber  die  Tiefe  der  Tendenz,  der  Reich- 
tbuin  der  Anschauung,  und  die  in  stetem  Fortschritt  begriffene 
künstlerische  Gestaltung  der  Charakterbildung,   welche  in 
denselben  unverkennbar  hervortreten,  sowie  überhaupt  die 
Srlärfe  des, Blickes,  mit  der  er  die  Büdungsphasi  n  unserer 
Zeit  durchschaut,  berechtigen  uns  zu  der  nächsten  Erwar- 
tung nnd  zu  der  Hoffnung  einer  solchen  Vollendung.  Denn 
wir  sind  nicht  der  Meinung,  welche  viel«  Aesthetiker,  na- 
mentlich aus  der  Helschen  Schule  hegen,  dafs  die  Wacht 
des  Gedankens  den  Inhalt  unserer  Zeit  so  erschöpft  und  ab- 
sorbirl  habe,  dafs  von  einer  neuen.  Irischen  Gestaltung  der 
Poesie  nicht  mehr  die  Rede  sejn  könne,  und  die  Wissen- 
schaft an  ihre.  Stell«  treten  müsse.    Wir  lrlien  vielmehr  J<  r 
UcberzeuKung,  dafs  die  Macht  der  l  nmittrlbarkcit ,  welche 
die  Uegrlschc  Philosophie  überhaupt  verkennt,  indem  sie 
diese  durch  ihre  Gedaukenveriuittrluiig  für  beseitigt  hält,  wie 
im  Leben  so  auch  in  der  Kunst  ewig  die  Kraft  neuer 
|i  tun  gen  in  sich  bewahren  werde,  u.  glauben,  dafs  die  Energie 
des  Denkens  nur  da/u  diene,  um  das  Bewufstsrju  drr  Ver- 
nunft in  die  unhewufste  Unmittelbarkeit  zu  pflaii/eu.  und  so 
eino  höhere  Gestaltung  der  politischen  Zustünde   wie  der 
kuustforiuru  hervorzurufen.    Welcher  Rcicbthum  u.  welche 


Fülle  3er  Poesie  aus  dieser  Vereinigung  stbsn  erwachsen 
ist,  beweisen  zur  Genüge,  uro  nicht  mehr  tu  nennen.  die 
Produktionen  der  neuesten  deutsrhro  Lvrik,  die  Romandirh- 
tungeu  der  Düdevant  und  drs  Verf.  der  transatlantischen 
Keiaeskizzen,  und  es  iJfsl  sich  aus  ihnen  mit  Leichtigkrit  ein 
Fortschritt  nachweisen,  welcher  die  Goethesche  u.  lierksehe 
Kunstepuche,  welche  gewöhnlich  als  Gipfelpunkt  der  moder- 
nen Poesie  aufgestellt  wird,  weit  überflügelt,  l'nd  dieser 
Bewegung  des  Fortsehrittes  reihen  wir  auch  Theodor  Kindt 
an.  Das  Leben  und  Weben  der  Weiblichkeit  macht  den 
Kern  seiner  Poesie  aus  und  von  diesem  Centraipunkt  der 
menschlichen  !\atur  aus  verläuft  sie  sich  in  die  Radien 
der  socialen  Zustände  nnd  Verhältnisse.  Die  St.  Simo- 
nlstischen  Richtungen.  Frankreichs,  und  die  gleich/,  i- 
gen  Erscheinungen  deutscher  Franencharaktere  wie  Habel, 
Bettina  und  Charlotte  Stieglitz  mögen  diese  Grundrichtung 
in  ihn  erweckt  Laben,  doch  diese  sind  ja  selbst  nur  Pro- 
di;!, Ii:  eines  erst  in  der  Entwicklung  begriffenen  Lebens- 
enles  <!cr  Geschichte,  welches  die  höhere  und  tiefere 
Charakterbildung  der  Flenschbeit  und  durch  sie  eine  nene 
Gestaltung  der  "Zukunft  als  Reform  der  social ea  Zustände 
hervorzurufen  trachtet,  nnd  so  war  es  Wohl  der  ursprüng- 
liche Tiefblick  in  diese  kommende  Gestaltung,  welche  Mündt 
zum  Dichter  schuf.  Dafs  in  »einen  bisherigen  Produktionen 
die  Reflexion  überwiegend  auftritt,  war  durch  die  Dürre  u. 
Armuth  der  deutschen  Zustande,  In  die  er  gestellt  wnr,  be- 
dingt, für  diese  mufste  der  Gedanke  erst  den  Stoff  schallen, 
und  die  Bahn  der  neuen  Richtung  ebnen.  Man  sage  nicht, 
dafs  dir  Phantasie  den  Reichthum  dir  Poesir  allein  in  er- 
schaffen vermöge,  wo  Ihr  der  frnchtbarc  Boden  der  Wirk- 
lichkeit fehlt,  wird  sie  lange  und  mühsam  ringen  müssen, 
um  iho  ergiebig  für  die  poetische  Kultur  zu  machen.  Seihst 
i  te  Genius  unsrer  Poesie  vermochte  nur 

durch  ein  allmaligrs,  mehr  und  mehr  in  die  Tiefe  des  Ge- 
niBlhs  und  Geistes  dringendes  Hingeben  an  das  Leben  seine 
Meisterschaft  diesem  abzuringen,  und  auch  ihm  hillte  es 
schwer  werden  sollen,  nach  den  Wahlverwandtschaften  einen 
z\>.iten  Roman  dirser  Gattung,  welche  die  Tendenz  der 
neuesten  Roinanpoesie  schon  im  Keime  enthalt,  zu  dichten, 
wahrend  die  Düdr.vant  ans  dem  reichen  französischen  Leben* 
ihre  Anschauungen  schöpfend,  in  fast  unglaublich  knrr.er 
Zelt  Dichtung  auf  Dichtung  schaffend,  ihren  von  dem  G  t- 
terglanz  der  ewigen  Jugend  und  Frische  verklürten  Baerhus- 
zug  der  Begeisterung  durch  die  Gauen  drr  Porsie  hielt.  Be- 
scheiden mufs  gegen  diese  Fülle  die  deutsche  Poesie  zurück- 
treten, aber  sie  darf  anrb  der  Tiefe  ihres  Strebens  nach  der 
Vollendung  der  Kunst  sich  bewtlfirt  seyn,  und  sie  darf  fw 
sich  sagen,  dafs  durch  Beharrlichkeit  ihr  das  Höchste  in  fast 
jeder  Gattung  drr  Poesie  zu  erreiche«  vergönnt  wurde.  In 
■Kean  Sinne  nun,  weicher  der  Zukunft  zugewandt  den  Cha- 
rakter der  Gegenwart  zu  erfassen  strebt,  nahen  wh  die  Khof • 
pen  und  Blütlicn.  welche  in  den  Dichtungen  der  obigen  Samm- 
lungen von  Mündts  letzten  Produktionen  entsprossen  i 
betrachtet,  und  haben,  wenn  auch  hier  und  da  noch  ein 
schwacher  Wuchs  ihres  Stammes  sich  sichtbar  machte,  um 
doch  der  vielversprechenden  Triebkraft  desselben  gefreut. 
Zu  den  früheren  Dichtungen  Mündt  s  gehört  die  in  den  Cha- 
rakteren und  Situationen  enthalten«:  Novelle  „Der  Bibel- 
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dich,"  in  der  schon  Tide  Momente  seiner  späteren  Tenden- 
zen enthalten  sind,  nnd  die  um  dieser  Beziehung  willen  in- 
teressant ersciieint.  In  der  Situalionenbildung  wie  der  Cha- 
rakteristik herrscht  aber  noch  viel  Forcirte«;  es  lebt  darin 
noch  eine  jugendliche  Hast,  mit  den  poetischen  Motiven  fer- 
tig N  werden ,  welche  in  Uebetvilung  und  Uchcrbinfuiig 
ausartet.  Höher  steht  schon  „die  Lebensmagie",  welche 
ein  ungleich  aussebildeleres  künstlerische*  newnfstseyn  in  sich 
schliefst,  und  nie  Momente  desselben  straffer  nnd  voller  er- 
trugt. Das  Wesen  dieser  Novelle  ist  jedoch  wesentlich 
humoristischer  Art.  u.  nur,  wenn  man  dir  darin  hrrrKcbende 
Romantik  als  ironische  Naturpoesie  auffafst,  kann  man  in 
den  Sinn  der  Dichtung  eiugehn.  Die  Thiernamen  und  Tbier- 
charaktere  der  handelnden  Personen  fuhren  auch  schon  un- 
mittelbar darauf  hin.  Aber  der  Schlufs  scheint  uns  für  die- 
sen Hamor  zu  ernst  gehalten.  Die  Verspottungsscene  Emil 
Hahn's  durch  Marder  und  Iltis  hei  seiner  Verheirathung  ge- 
hört su  den  vortrefflichsten  Schöpfungen  unsrer  humoristi- 
schen Poesie.  Th.  Mündt  wird  ohne  Zweifel  auch  für  diese 
Gattung  nnch  ein  bedeutendes  Taletil  entwickeln.  Erblüht 
doch  der  Humor  au  schönsten  aus  der  Tiefe  des  Ernstes, 
sobald  er  eine  Heimath  gefunden  in  der  ihn  umgebenden  0. 
tuerst  feindlich  widerstrebenden  Welt  der  Wirklichkeit.  Die- 
ser tiefe  Ernst,  der  seinen  Frieden  »och  zu  erringen  trachtet, 
tritt  uns  nun  erschütternd  in  der  Novelle  „Antonien 's 
Bufsfshrtes"  entgegen,  indem  sie  ans  die  Leiden  einer 
snr  freien  Selbständigkeit  gebornen  weiblichen  Nalnr  schil- 
dert, welche  vom  Mißgeschick  and  Ton  der  Schlechtigkeit 
oder  n»rnirtheit  der  Mensahen  hart  u.  bitter  verfolgt,  durch 
ihre  Seelenüefe  nach  langer  Mühe  u.  Nolh  die  Freiheit  zu 
erringen  vermag.  Alle  Vorurt heile,  welche  die  gemeine  nr 
theilslose  Meng«  dem  psychischen  Freiheitsstreben  des  Ein 
seinen  entgegenstellt,  sind*  hier  mit  scharfen  Umrissen  gezeich 
net  nm  desto  energischer  den  Sieg  des  kräftigen  Wollens  dsr- 
zustellen,  welcher  .sich  durch  die  innere  Kraft  des  weiblichen 
Geniütbs  durch  ein  bewufstes  Hingeben  an  die  Welt  voll- 
bringt. Die  Mischung  von  Schuld  und  Unschuld,  von  Stärke 
und  Schwäche  ist  in  dem  Charakter  Antonirns  meisterhaft 
als  die  Wahrheit  der  Wirklichkeit  geschildert,  weniger  da- 
gegen in  den  männlichen  Charakteren,  welche  nicht  hau 
delnd  genug  auftreten,  nnd  durch  deren  Dreiheit  das  poe- 
tische Interesse,  wenn  es  auch  mannigfaltiger  wird,  doch 
immer  sich  zersplittert.  Diese  höhere  künstlerische  Einheit 
finden  wir  nun  weiter  in  der  Novelle  „Mutter  und  Toch- 
ter" in  dem  Delphin  vollkommen  erreicht.  In  einer  reichen 
nnd  gUnzendcn  Situationenbildung  ist  hier  die  Verfuhrbar 
keit  des  Weibes  und  die  Schlechtigkeit  des  sie  benutzenden 
Mannes  in  der  Unsittlichkeit  eines  leichtsinnig  geschlossenen 
Ehebundes  geschildert.  Cimalelti  ist  die  vollendete  Gestalt 
eines  jener  gefährlichen  Menschen,  wie  sie  die.  Wirren  der 
socialen  Welt  zuweilen  hervorbringen,  welche  mit  den  außer- 
ordentlichsten Nalurgaben  ausgerüstet  aber  von  diabolischer 
Zrrstörangslust  getrieben  kaltblütig  das  Glück  Andrer  ver- 
nichten, wenn  sie  dessen  i  rächte  ausgekostet,  und  denen  die 
Weiber  zu  unterliegen  nur  zu  oft  bestimmt  sind.  Jean  Paul 
bat  einen  solchen  Menschen  in  dem  Roeiruairol  geschildert, 
und  dieser  Charakter  gehört  so  seinen  besten  Schöpfungen, 
weil  er  sich  hier  einmal  von  seinem  Idealismus  befreite; 
tiefer  und  reicher  gefasst  ist  noch  der  Leone  Leoni  in  den 
Roman  gleiches  Namens  von  der  Düdevant,  und  diesem  nä 
hert  sieb  Cimaletii  in-  vielen  Beziehungen,  doch  sind  die 
Motive  seiner  Hingehung  an  das  Böse  grofsartiger  gedacht, 
denn  sie  wurzeln  iu  dem  Demagogismus  oder  der  socialen 
Zestörungslust,  während  Leone  Leoni  der  Leidenschaft  ge- 
meiner Spirlwuth  anheimgefallen  ist.  Cimalettis  Betrug  ist 
daher  auch  feiner,  raffinirter  und  erfolgreicher.  Jener  ver- 
führt nur  ein  unerfahrnrs,  der  Liebe  erschlnfsnes  Mädchen, 
Cimaletii  gewinnt  ein  Weib  in  derBlüthe  der  Jahre,  das  schon 
im  Zenith  seiner  Lebenserfahrungen  steht,  eine  schüne  ver- 


wiltwete  kurlitndische  Grafinn.  Tragischer  ist 
die  Katastrophe  der  Dichtung.  Hippolyts  kehrt  sich,  als  sie 
sich  schmählich  betrogen  sieht,  mit  dein  ganzen  Stolz  und 
dem  ganzen  Bewufstsevn  des  Weibes  gegen  den  Verführer, 
ihre  Tochter  Ada  rettet  ihn  zwsr  vor  ihrem  Gifte,  weil  da« 
edle,  dem  Vollgeluni  der  Menschheit  erwachte  jungfräuliche 
Herz  sich  gegen  das  Verbrechen  empört,  aber  die  Rache  er- 
eilt ihn  doch.  Fsllt  sowohl,  sein  Jugendfreund,  den  er  gleich 
Ilippolvtn  betrogen,  wie  diese  stürzen  ihn  ins  Verderben, 
sher  llippolvta,  deren  Ehre  nnd  deren  Frieden  zerstört  ist, 
siebt  sicli  ihm  noch  einmal  hin.  nm  mit  ihm  xu  sterben. 
Nur  Adas  reine  und  hohe  Jungfräulichkeit  geht  unverletzt 
sns  diesem  Verbängnifs  hervor,  aber  sie  beschließt,  nie  einen 
Ehehund  einzugehn.  und  weist  Falk's  Bewerbungen,  den  sie 
mit  Recht  um  seine  Verfolgung  des  einstigen  Frenndes  straft, 
zuerst  zurück.  So  ist  aus  der  Schilderung  unsittlicher  Ver- 
hältnisse ein  wahrhaft  sittlicher  Inhalt  gewonnen,  indem  die 
niedrigen  Leidenschaften  sich  selbst  vernichten,  and  die  Be- 
herrschung derselben  als  Endziel  erscheint.  Die  Charakte» 
rislik  ist  in  dieser  Novelle  meisterhaft  durchgeführt,  nnd  auch 
das  scheinbar  Forcirte  nnd  Unnatürliche  der  Situationenbil- 
dung  verschwindet,  wenn  man  sie  von  diesem  Mittelpunkt 
aus  betrachtet.  —  Die  übrigen  Beiträge  des  Delphin  führen 
uns  nun  in  die  freiere  Cattaus;  der  Schilderung  und  Skizzi- 
rnng,  welche  wir  auch  noch  in  den  Charakteren  und  Situa- 
tionen hervorzuheben  haben.  Die  ..vertrauten  Briefe 
aus  Himburg"  schildern  den  Materialismus  dieser  Handels- 
stadt auf  eine  sehr  feine  u,  geistreich«  Weise,  iudem  sie  denselben 
ironisch  apologisiren ,  „die  Denkblitter  für  die  nur. 
dische  Sjlphide"  dagegen  sind  aus  dei  spirituellsten  Le- 
bensanscliaunng  gewoben  u.  enthalten  Ivrische  Herzensergüsse 
voll  der  tiefsten  Bedeutung,  in  denen  die  Sprache  seihst  von 
ihrem  geistigen  Inhalt  beseelt,  einen  svlphidenartigen  Cha- 
rakter gewiunt,  und  „die  Philosophie  der  Dejazef 
zeigt  uns  wieder  die  Versöhnung  des  Realismus  mit  dem 
Geist',  welche  in  den  herrlichsten,  pikantesten  Wilzworten 
der  bekannten  Pariser  Schauspielerin  hervortritt.  In  den 
Charakteren  nnd  Situationen  finden  wir  als  Skizzen  ..diu 
Uelgolanderinnen,  ein  frommer  Tag  in  Neuwied 
und  Ereignisse  auf  einer  Kunsts usste I lung",  welche 
sämmtlich  viel  Interesse  dsrbieten.  Nicht  minder  wichtig, 
wie  diese  Produktionen,  ist  nun  ferner  die  kritische  Hichtung 
Mündts,  welche  in  den  Charakteren  a.  Situationen  sehr  reich 
repräsentirt  hervortritt.  Mündt  darf  es  von  sieb  rühmen, 
dafs  er  der  Erste  unter  der  jungen  Generation  das  freie  Le- 
ben der  Persönlichkeit  und  die  Rechte  der  Kunst  gegen  den 
alles  Individuelle  verzehrenden  Begriff  der  Hegelsehen  Philo- 
sophie geltend  getuscht,  und  dafs  er  die  Vermittlung  der 
Ideen  der  deutschen  Philosophie  mit  den  neuen  Anschauun- 
gen der  Geschichte  angestrebt  habe,  wie  er  dies  in  der  Beur« 
theilung  von  Kübne's  Ouarantaine  ausspricht.  Durch  dieses 
der  Erkenn  Inifs  der  Gegenwart  zugewandte  Streben,  und 
durch  die  Auffassungs-  und  Darstelluiigkraft  des  Individuellen 
in  der  Kunst  ist  eine  neue  Epoche  der  Ssthetischen  Kritik 
begründet  worden,  welche  einen  bewundrungswürdigen  Reich- 
thura  von  Anschauungen  und  Begriffen  geschaffen  hat,  der 
auch  äußerlich  in  der  Fülle  neuer  Formen  n.  Bildungen  der 
Sprach«  sich  kund  giebt.  Die  Verschmelzung  des  Allgemei- 
nen und  Besondern  durch  die  Einigung  der  Kräfte  des  Ge- 
müths und  des  denkenden  Geistes  ist  das  höchste  Ziel  die- 
ser Richtung,  die  auch  Kühne  so  glücklich  verfolgt  hat.  and 
welche  noch  Uglich  sich  eine  tiefere  und  reichere  Gestaltung 
schafft.  Unter  den  vorliegenden  Kritiken  and  Chsrakteristi- 
ken  Mandt's  sind  die  von  der  Düdevant  nnd  Rahe),  sodann 
die  Kritiken  über  Immcrtnann's  Epigonen.  Tieck's  letzte  No- 
vellenpoesie und  die  Rückblicke  von  E.  Gans  vorzüglich  za 
erwähnen.  Die  meislrn  dieser  Kritiken  waren  früher  schon 
gedruckt,  und  auch  die  literarische  Zeitung  hat  einigen  An- 
theil  dsrsn,  wie  in  dem  Aufsatz  über  Scbönhorn,  daher  er- 
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sparen  wir  uns  ihre  weitere  Aulubnrag,  und  wünschen  liis- 
l>rr  zum  Schlufs,  data  Mündt  seiu  so  wichtiges  kritisches 
Taleut  nicht  über  aeiueu  poetischen  Produktionen  veruach- 


IT. 


Theologie. 


442.  Elisa  von  Fritdr.  Jfllh.  Krummachtr.  Ernte« 
Bündchen.  Mit  einem  Tilelkopfer.  Elberfeld,  Hassel.  1SJ7. 
18J  Bog.  gr.  Ii.  I j  Thlr.  —  Eine  Reibe  von  predigtsrligen 
Betrachtungen  fiber  '2.  Kön.  cap.  i — 5.,  deren  Hauplcharak- 
ter  ansprechende  Einfachheit  ist,  weiche  aber  auf  entfern- 
tereu  Muslerwerlh  wohl  keinen  Anspruch  nachen.  Wenn 
die  Reden  wirklich  Predigten  d.  h.  in  der  Kirche  erhalten 
worden,  »n  hilft  e*  dem  Verf.  nicht,  ob  er  «ich  (in  der  Vor- 
rede) den  Vorwurf  einer  „bnnten  Schreihart"  und  einer  „be- 
flissenen frsselfreien  Bewegung"  cum  Tadel  rechne  oder  nicht, 
er  bleibt  mindestens  gerecht;  "wir  linden  «eine  religiös  erbau- 
licht Schreibart  nicht  nur  bunt  sondern  aufs  höchste  karri- 
kirt.  manierirt  und  abgeschmackt,  wenn  die  Rede  ist  vom 
Aufrichten  der  prophetischen  Standarte,  wenn  es  heifst:  Elisa 
hat  Marschbefehl  bekommen  zu  einer  Propbrtenreise;  er  geht 
auf  ein  Commando  ans  den  Wolken  nnd  wandelt  aof  einen 


Laufpaß  der  im  Cabinet  des  Rimmels  unlersiegelt  ward ; 
wenn  ron  Operatiouspläneu  Gottes  gesprochen  wird,  Gott 
ein  Generalissimus  heifst,  EKsa  ahTParlamentair  mit  dem 
Allwissenden  unterhandelt,  derselbe  Gottes  Dolmetscher  und 
Asent  heilst;  wenn  Ausdrücke  vorkommen  wie  Apostel  Affe, 
Elias-Affe,  geistlicher  Don  Quixnte,  Jesuit,  Phantast,  Eman- 
eipation,  Manen  unserer  moralischen  Kasse,  Gott  sandte  Don- 
nerkeile des  Bankrotts  auf  unsere  Stadt;  —  wenn  so  leicht 
übersetzbare  Fremdwörter  angewandt  werden  als:  momentan, 
egoistisch,  negativ,  neutral,  eelataat,  nSchtlicbc  Folie,  Pro- 
duetionskrafl  Gottes,  Interessen  Lacifers,  Aeaaivalent,  Theorie, 
Princip,  Politik,  Constitution,  Dissonanz ,  Toleranz,  Sarras- 
tnns .  Generation,  annullirrn,  practisiren;  —  wenn  fromm- 
tüfsiiehe  Ausdrücke  sich  finden,  wie:  Kindestrautheit,  hold- 


seli;lich,  möge  ihnen  Gott 


del  haben.  Taumelwein  kre- 


Icrattige  Accente  aut  seine  Zeugnisse  in  seinem  »vapp 
eine  Betrachtung  also  schliefst:  „Incognito-Reisen  hat 
eljenen  Reiz  und  gewahrt  sein  sonderet  Vergnügen.  A 
Dies  und  sehr  viele«  Andere  ist  auf  den  ersten  40 


denzen.  Camera  obsrnra  eines  I lösen  Gewissens,  am  kalten 
Brande  der  Verstockung  sterben,  seine  Hrrzensharfe  ward 
mit  sanfteren  Accorden  besaitet,  stürmische  EifersklSnge. 
Elisa  eine  matte  Variation  zmn  salz-  und  kraftreichrn  Thema 
Elias;  —  wenn  passus  vorkommen  wie:  „Die  Welt  hingt 
voller  Wespennester,  rs  geht  tut,  so  lange  man  den  Mann 
Im  Dnrnenkranze  hinterm  Vorhang  hält;  den  abrr  auf  die 
Scene  bringen,  heifst  in  die  Nester  stechen,"  „ob  krächzen- 
des NachtgcflÜgel  dich  umschwirrt,  im  Kelch  der  Saronsrose 
Ist  dir  »  ..Ii!  gebettet."  „Elisa  trug  sie  (die  BSren)  hinfort, 
gleichsam  aU  Folie  seiner  prophetischen  Autorität  und  als 
kräftige  Accente  auf  seine  Zeugnisse  in  seinem  Wappen"  n. 

*  t  seinen 
Amen." 
Seiten 

gesammelt.  Das  ganze  Buch  wimmelt  von  solchen  Abge- 
schmacktheiten, wer  dicht«  dabei  nicht  an  Harlekins  Flicken- 
rock, so  entartet  aber  die  crasse  Originalität  eiugebitdeter 
Vielschreiber!  G. 

413.  Handbuch  der  Katechetik,  tint  Anweisung  zur 
Erwerbung  der  Fertigkeit  im  KatteJüsirtn ,  von  Emst 
Thierbach,  Fürst!.  Schwarzberg.  Consistorislrathc  u.  Super- 
iuteudenleo  zu  Frankcnhausen.  Erster  Band.  Zweite  verbeas. 
0.  vermehrte  Auflag«.  Sondrrehauaen,  Eupel.  1837.  38*  Bog. 
b.  (2  Bde.  2J  Thlr.)  —  Die  erste  Aufl.  des  vorliegenden  Hand- 
buches ist  bereit*  vor  15  Jahren  erschienen,  zu  einer  Zeit, 
wo  der  kateebetischen  Lehrart  noch  mehr  Erwlc  zugetraut 
wurde,  als  man,  durch  die  Erfahrung  belehrt,  von  ihr  heuliges 
Tages  erwartet.  Der  Verf.  verkennt  -  zwar  die  Grenzen  ihrer 
Anwenduug  nicht;  doch  neigt  ex  sich  unters  Erschient  »ehr 


stark  auf  die  Seite  der  UebersrUätzung.  Der  »orli 
erste  Band  des  Handbuches  handelt  im  ersten  Theile  von 
der  Religion,  deren  Begriff.  Quelle,  Zweck  und  Eiiilufs,  von 
Beförderung  der  Wirksamkeit  der  Religion  durch  religiöse 
(iemüthssliiamung  und  Erziehung,  von  dem  Unterricht  über 
die  Religion  und  von  den  Lehrarten,  die  bei  diesem  Unter - 
icht  angewendet  werden.    Da  der  Verf.  der  kalrcbedscben 

Uuuu  der  2ie 


A.  von  der 
das  im  Ab- 


vor  allen  andern  den  Vorzug  giehl,  so  bsudelt 
Tbeil  von  dieser  Lehrart  ausführlich,  und  zwar 
Frage,  ß.  von  der  .Antwort,  wobei  im  (Ja  uzen  „ 
rif«  der  katecheliachcn  Regeln  des  Verf.  (s.  Jahrzw.g  d.  Z 
1831  .Nr.  JWÜ.)  Vorkommende  sich  auch  hier  feilet.  W« 
wir  au  dieser  letzt  erwähnten  Schrift  früher 


er  getadelt 

müssen  wir  auch,  wiewohl  in  geriiigereiu  Maafs« 


Was 
haben, 
,  tu  der 

orliegendeo  aussetzen.  Der  Verf.  ist  oft  sehr  breit,  trivial 
und  kleinlich;  obschon  wir  es  anderer  Seils  auch  nicht  ver- 
kennen, data  das  Buch  angebenden  Lehrern  gute  Dieuste 
'eisten  und  ihnen  manche  nützlichen  Wink  uud  Belebruo- 
;eu  geben  kann. 

414.  Bibelkunde,  oder  gemeinfaf dicke  Anleitung  zur 
Ktnntnifs  dtr  Hibtl  u.  zur  Erklärung  derselben  in  dtr 
I  olhsrltule.  nrbal  einem  Anhange,  die  notwendigsten  Vor- 
kenntnisse aus  der  biblischen  Geschichte,  Geographie  und 
Altertumskunde  enthaltend.  Von  Dr.  F.  G.  Heilig,  erstem 
Inspeelor  des  Königl  Sehullehrer-Seniinarii  in  Hannover.  Je 
sehr  renn.  u.  rerb.  Aufl.  Hamme..  Hsbn'sehe  Hnfbuchll.  1837. 
XXII.  u.  «4  S.  H.  J  Thlr.  —  lieber  Geist  u.  Inhalt  dieses 
weit  verbreiteten  Handbuches  noch  Etwas  zu  sagen,  mochte 
überflüssig  aeyn,  nachdem  ea  von  pädagogischer  <■•  theolo- 
gischer Seite  vielfach  besprochen  ist.  In  dieser  neuen  Auf- 
lage ist,  aufser  einzelnen  Berichtigungen,  der  Inhalt  der  bibl. 
liüchrr  ausführlicher  angegeben,  ein  Abschnitt  über  die 
christliche  ArcbSologia  im  apostolischen  Zeitalter  u.  Bemer- 
kungen über  den  Götzendienst  der  Juden  a,  über  das  Jnden» 
tlnrm,  to  wie  ein  alphabetisches  Hamen-  and  Sachregister 
hinzugekommen. 

445.  Ree.  von  Guerikes  Kirchengescb.  in  d.  Hall.  Litt; 
Zeitung  Nr.  20  u.  '2f;  von  Bolzanoa  Lebensbeschreibung 
ebeud.  Nr.  33;  von  Schuderofl's  kleinen  Schriften,  Wagner 
der  evangel.  Pagismus  u.  Feldmann  theolog.  Miscellen  ebend. 
Nr.  37.  Kölluer:  Ree  von  Mever  exeg.  Handbuch  über  den 
Riiiuerbrief  in  den  Gotting,  gel.  Anz.  Nr.  ■>'.  Retlbere:  Ree. 
von  Renchlin  das  Chrislentb.  in  Fraukreich  ehend.  iNr.  32. 
I'aulua:  Ree.  von  de  Ruever  Grouemanu  diatribe  in  Wiclcflw 
viUiu  in  Heidelb.  Jahrb.  1837.  Nov. 


m. 
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446.  C.  JSiebuhr's  Reisebesehreibung  nach  Arabien 
und  andern  umliegrndeu  Landern.  3r  Band.  Auch  unter 
dem  Titel:  ('.  ßiiebuhrs  Reisen  durch  Syrien  u.  Palästina 
nach  typern  und  durch  h'leinatien  und  dit  Türkei  nach 
Deutschland  und  Dänemark  mit  JV.'s  astronomischen 
Beobachtungen  und  einigen  kleineren  AbhuiidlungtH  her- 
ausgegeben von  /,  y.  Gtoyer  uud  J.  Olshausen.  Hamburg, 
Friedrich  Perthes.  18J7.  4.  XXIV.  238  und  168  Seiten, 
b  Thlr.  —  Sechzig  Jahre  sind  verflossen,  seitdem  der 
zweite  Band  vun  N.s  Reisrbascbrribung  erschienen,  die  ge- 
genwärtige Herausgabe  des  dritten  Bandes  ist  daher  ein  schö- 
ner Beweis  der  wohlverdienten  Würdigung,  von  N.  s  ausge- 
zeichneten Leistungen,  und  dafa  die  Zeit  das  Interesse  Ihr 
dieselben  nicht  geschinalert.  Mit  dem  vorliegenden  Theile 
ist  endlich  ein  Werk  geschl  ossen,  das  trotz  der  bäudereicheU 
Reiseliteratur,  die  in  den  letzten  aechs  Dezennien  über  den 
Orient  erschienen  ist,  in  der  um-  und  scharfsichtigen  Auf- 


fassung, in  der  anspruchslosen .  treuen,  wahrhaft  herodo- 
täischen  Millheitungsweise  des  Gesehenen,  der  ternpulosco 
und  gewissenhaften  Angabe  der  astronomischen  Be  ' 
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•tnrtgrn  nur  von  Wmijm  errient  worden  Ist,  nnd  die  Weni- 
gen, welch*  diese  Vorzüge  erreichten,  hatten  in  der  Th»t  N. 
xu  ihrem  Vorbilde  genommen.  Je  grober  aber  diu  Ver- 
dienste Niebuh  r's  sind,  je  alltemeiner  die  Anerkennung 
war,  wlehe  die  beiden  ersten  1774  und  1779  erachieneaen 

2file  «eines  Reisewexkes  dauernd  sich  erworben,  um  so 
merxlicher  erschien  die  bisher  verzögerte  Vollendung  des- 
selben, „Bei  der  Betrachtung  der  Reiselarten  NiebuhrV  — 
so  beklagt  Berghaus  in  seinem  1835  erschienenen  ,.geo- 

Saphisehrn  Memoir  zur  Karte  von  Syrien"  das  .Mißgeschick 
eaer  Verzögerung  —  „fühlt  man  den  unersetzlichen  Ver- 
lust, den  die  Geographie  von  Syrien  dadurch  erlitten  hat, 
dafii  der  dritte  Bind  seiner  Reisebeschreibung  nicht  erschie- 
nen' ist;  denn  dieser  sollte  die  Wanderungen  durch  den  Li- 
banon, in  Palästina  und  Kleinasien  enthalten."  Bedenken 
wir,  data  diese  Klage  ron  einem  intelligenten  Kenner  erho- 
ben vrird,  wahrend  er  die  reichsten  Schütze  vor  sich  hat, 
welche  D'Anville,  Jacotin,  Burckhardt,  Seetzen, 
Ehrenberg,  Büppel,  Laborde  o.  v.  a.  gesammelt  haben, 
so  gewinnen  wir  mit  derselbe«  das  statische  Moment,  nach 
welchem  di«  Kritik  ihre  Wage  za  richten  hat,  ehe  sie  ein 
Wort  des  Beifalls  oder  Tadels  in  die  Schale  legt.  —  Wo- 
her aber  die  so  lange  YentpMung  des  3ten  Bannes?  —  .N. 
hall«  die  grofsen  Kosten  der  Herausgabe  der  beiden  erste» 
Tiieile  aus  eigene«  Mitteln  bestritte*  nod  seine  Rechnungen 
ergaben  ein  beträchtliches  Deficit  Mehr  aber  noch  als  die 
hieraus  entstandene  Muthlnsigkrit  wirkte  vorzugsweise  der 
Umstand  oachtheilig,  dafa  er  die  meisten  Abhandlungen,  die 
eben  für  diesen  Theil  bestimmt  waren,  in  dem  von  Boie 
herausgegebenen  „deutschen  Museum"  und  in  v.  Zach's  „mo- 
natlichen Cnrrespondenzen"  erscheinen  liefe,  wodurch  der 
Inhalt  und  der  Plan  des  Ganze«  nothwendig  zerstreut  und 
aufgelöst  werden  mofste.  Auch  waren  bei  dem  Brande  von 
Koi>«nlu2cn  1795  nicht  nur  die  Konfenjl.iltet)  der  beiden 
ersten  Bünde,  sondern  auch  die  zum  grüßten  Theil  vollen- 
deten Platten  für  den  letzten  dritten  Band  verloren  geganern. 
Die  von  Lord  Hutchinson  i.  J.  1807  gemachten  vorteilhaf- 
ten Anbietangen  wurden  darch  die  politischen  Erschutterun- 

E'n  unterbrochen,  n.  später  nahmen  die  Stadien  der  römischen 
esrhichte  den  Sohn  unseres  Reisenden  fiir  sein  klassisches 
Werk  so  ganz  in  Ansprach,  d.nfs  das  geistige  \  ermHchtnifs 
des  Autors  unberührt  hegen  blieb.  Wie  Rcnnells  Nach-- 
lafs  hat  anch  das  vorliegende  Erbgut  die  Pietüt  einer  Tochter 
zur  Puhlication  gebracht  und  wie  jener  standen  auch  dieser 
kennntnirsreiebe  MiJnner  mit  Eifer  ond  dem  dankenswerte- 
sten Bestreben  zur  Seite. —  Der  3e  Band  beginnt  (S.  1 — 33.) 
mit  den  Bemerkungen  über  Ilaleb  n.  dem  Reiscjournal  über 
Mariahau,  Antalci  ( AuHoehien),  Scenderone  (Alexandrette) 
nach  Larneca  auf  Cypern.  Hier  beschäftigten  ihn  vorzugs- 
weise Untersuchungen  Bber  das  alte  CHinm  n.  die  Inschriften, 
welche  dnreh  Pococke's  Berichte  die  Aufmerksamkeit  des 
gelehrten  Europa  in  hohem  Mafsc  angeregt  hatten.  Von  Lar- 
neca geht  die  Reise  Ober  Jaffa  nach  Jerusalem  (S.  3  i  —  70). 
Nach  ausführlicher  Beschreibung  diese«  Lokals  nnd  der 
nächsten  Umgebung  folgt  (S.  70—98.)  die  Rückreise  von 
Jerusalem  nach  HaTeb,  und  von  hier  (S.  99  —  119)  nach 
Konje,  eine  Piseussion  der  Entfernungen  verschiedener  Orte 
rn  ISslofiert  (S.  119—126).  sodann  die  Reise  von  Konje  über 
Karahissar,  Kut.thja  u.  Brussa  nach  Conslantlnope!  (S.  126 
bis  13'i.).  endlich  der  Rückweg:  von  Constantinoptl  durch  die 
Balgarei  Walachei,  Moldau.  Pblen,  und  Dentschland  nach 
Dänemark.  (S.  151 — 228.)  Per  erste  Abschnitt  ist  aas  dem 
deutschen  Museum  abgedruckt  mit  wenigen  von  Niebnhr  selbst 
gemachten  Veränderungen.  Im  letzten  Abschnitt  Ist  die  ((eise 
durch  Polen  und  Deutschland  von  den  Herren  Herausgebern 
ohne  fühlbaren  Nachtheil  abgekürzt,  a.  auch  manche  graphi- 
sche Beilage  ( es  shid"  deren  13")  hätte  fnglieh  erlassen;  blei- 
ben künpen.  Um  so  danfcenswerther  aber  sind  Olshauscn'el 
(S.  229-439),  in  denen  er  rehrreiche  Nscb- 1 


Weisungen  neuerer  besH Übender  oder  abweichender  Bericht« 
über  die  in  N.'s.  Text  vorkommenden  Gegenstände  und  eine 
genaue   ReehUchreibang   der   orientalischen  Namen  giebt. 
Zweckm>raiger  wjre  es  sber  allerdings  gewesen,  wenn  diese 
Anmerkungen  gleich  an  Ort  und  Stelle  unter  dem  Text  ih- 
ren Platz  bekommen  bitten.   Von  den  6  Anhingen  sind  die 
4  ersten:  Astronomische  Beobachtungen  (S.  1 — 124.),  Per- 
sepolis  (S.  125— 13 J.),  Heber  den  Aufenthalt  u.  die  UrJ 
der  Johaonisjünger  u.  Nasaairier  (134  —  139.),  über  die 
des  Tempels  zu  Jerusalem  in  Ansehung  der  Gefahr  bei 
wittern  (S.  14U-147.)  mit  geringen  Zusätzen  aus  v.  Zach'« 
„monatl.  Corresp."  u.  aus  dem  „deutsch.  Museum"  abgedruckt. 
Dagegen  sind  5)  die  Bestimmungen  der  Oerie r.  welche  Xe- 
nophon  im  Feldzuge  des  Cyrna  zwischen  dem  Forum  Ccr«- 
morum  u.  den  Thoren  von  CiÜcirn  u.  Syrien  erwähnt;  so 
wie  verschiedener  Sudle,  deren  Curtios  in  dieser  Gegend 
gedenkt,  u.  endlich  t>)  .Nachrichten  über  Habessinien  im  Mor- 
genlande gesammelt,  bisher  noch  ungedruckt  gewesen.  I  ad 
wenn  der  erste  dieser  beiden  AufaUze  den  Freunden  der 
alten  Geographie  als  Resultat  der  Beobachtungen  eines  scharf- 
sichtigen Reisenden  nur  angenehm  seyn  kann,  so  gewährt 
der  letzte  die  Ueberzeugung  von  N.'s  richtigem  Urthril,  da 
seine  in  einem  entlegenen  WiakrJ  angestellten  Nachforschun- 
gen durch  jüngere  Nachrichten  gröTstenthcils  bestätigt  wur- 
den, —  Die  Herren  Herausgeber  hätten  bei  den  noch  reich- 
lich vorhandenen  Materialien  die  Slürke  des  Bandes  vermeh- 
ren Linnen,  aliein  auch  die  schonende  finanzielle  Rücksicht 
für  die  Käufer  dieses  klassischen  Werkes  verdient  uaaern 
Dank,  der  noch  um  so  grülscr  gewesen  wäre,  wenn  sie  am 
Schluls  der  Vorrede  alle  ? erstreuten  Aufsitze  N.'s  angeführt 
hallen,  wie  sie  in  „Carsten  Niebuhr's  Lebe«  von  B.  G.  Nie- 
buhr"  KieL  1917  zu  Schilds  xnsaiimienge.telk  siud^ 

■ 

447.  Polltiscfua  Journal.  Sammlung  von  Slaalsarten 
nebst  geschichtlichen  und  sUaUwissenschaftlichen  Verhand- 
lungen. 59r  Jahrgang.  1S3&  Min.  (Nene  Serie  Bd.  I.  Heft  3.) 
Verantwortlicher  Herausgeber:  Leopold  Heitt.  Hamborg, 
(Altona,  Hainmerkh.)  12.  124  S.  Der  Jahrgang  von  12  Hef- 
len  5  Thlr.  Diese  Zeitschrift  [liefert  monatlich  eine  Zusam- 
menstellung der  wichtigsten  publicirten  Dokumente,  Kri- 
tiken einzelner  politischer  Schritten,  einen  kurzen  Bericht  der 
Ereignisse,  u.  bisweilen  Abhandlungen  über  neuere  politisch« 
Zustande,  u.  ist  denen  zu  empfehlen,  welche  die  Urkunde« 
der  neuesten  Geschichte  in  einer  bequemem  Satumluug  be- 
sitzen wollen,  als  die  so  viel  Unwichtiges  enthaltenden  star- 
ken Zeitungsbfinde  darbieten.  Das  vorliegende  3c  Heft  ent- 
hält: I.  Dänemark  im  J.  1SJ7.  II,  Rul'sland,  Uwaroffs  Un- 
terrichts-Bericht.  Hl.  England,  Parlamentadehalten  bis  Nea- 
jahr.  IV.  Frankreich.  Adresse  der  Drputirtcnkammer.  V.Nord- 
amerika, Rede  des  Präsidenten.  VI.  Hansestädte,  Handelsver- 
trag mit  Venezuela.  YTL  Canada,  .Manifest  der  Freiheitssöhne. 
Vm.  Römische  Kirche,  Dedaration  des  preufs.  Ministerium, 
betr.  die  päpstl.  AUocation. 

449.  Selbstanzeige  von  Voigtei  Statistik  des  Preufs, 
Staats  in  der  Hall.  Litt.  Zeitung.  1937,  Nr.  210.  Ree  vo« 
M  Culloch  a  Statistical  aecount  of  Die  British  empire  ebend. 
Nr.  211;  von  Fidicin  BeitrSge  zur  Geschichte  der  Stadt 
Berlin  ebend.  Nr.  214;  von  Nothoinb  über  Belgien  ebend-. 
JVr.  214;  von  Memoiren  des  Friedensfürsten  ibersetzt  voa 
Diexmann  ebend.  Nr.  216;  von  KJenxe.  Bewufstseyn  der  Ge- 
genwart ebend.  Nr.  217;  vom  Gotha,  genealog.  Taschenbuch 
auf  1638.  ebend.  Nr.  226;  von  Smith  researenes  in  Arroenia 
Erg.  IM.  Nr.  118;  von  Leo  Lehrb.  der  Univcrsalhistorle 
Bd.  2.  in  Gotting,  gel.  Anr.  Nr.  82;  ron  Spencer  über  die 
Länder  an  der  untern  Donau  in  Bl.  für  lit.  U'nterb.  Nr.  65 
bis  67;  von  Franke  tur  Gesch.  Trajans  ebend.  Nr.  64.  Die 
in  Dänemark  ebend.  Nr.  71. 
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IV.   Philologie.  Archäologie.  Literargeschichte. 

449.  Bibliothera  santkrita.  LUeratnr  dtr  Sautkrtt- 
sprach*  von  Fr.  Adelung.  Kahn  Ras.  wirkl.  Slaatsratbe  elc. 
Zweite  durchaus  verbesserte  u.  vermehrte  Ausgab«.  Sl.  Pe- 
Karl  Kray.  1837.  gr.  8.  9  Thlr.  -  Bei  dem  In 
Zeit  immer  reger  und  lebendiger  gewordenen  Inter- 
esse, für  das  Stadium  der  Sanskritasprache  erscheint  uns  Herrn 
Adelungs  Buch,  weiches  «ich  in  dieser  jettigen  Gestalt  von 
der  ersten  bie  und  da  scharf  mitgenommenen  Auflage  schon 


vorteilhaft  unterscheidet,  als  zeitgemlfs  and  nützlich.  Eine 
Geschichte,  der  indischen  Literatnr  nach  ihrem  inneren  und 
nethwendigen  Verlaufe  zu  schreiben,  lag  keineswegs  in  dem 
Ptsne  des  Verf. ;  vielmehr  war  sein  Zweck  laut  Vorrede  fol- 
gender dreifacher:  Erstens,  den  unglaublichen  Keichthum 
dieiter  Literatur  in  allen  Zweigen  derselben  zu  zeigen,  da. 
dnreh  zweitens  den  jüngeren  Gel  ehrten  anzudeuten,  welch« 
Sanskritwtrke  bereits  im  Originale  gedruckt,  und  welche  schon 
übersetzt  wären,  oder  eine  Ueberselzung  verdienen,  u.  ihnen 
drittens  alle  Schriften  nachzuweisen,  in  welchen  sie  sich 
Aber  jedes  einzelne  Werk  K.itks  erholen  könnten.  Diese  Auf- 
gabe zu  lösen,  fügt  der  Verf.  hinzn,  habe  er  möglichst  voll- 
ständig im  Sanimein  seyn  müssen,  und  diese*  A  rrdienst.  das 


ständig 

einzige,  woranf  er  hiebe!  Ansprüche  machen  dürfe,  werde 
■tan  ihm  wohl  zugestehen.  Referent  ist  dazu  allerdin5< 
bereit,  und  überhaupt  der  Meinung,  dafs  das  Dueh  sowohl 
für  den  in  diesem  Gebiete'  schon  Bewanderten,  als  für  den 
Anfänger  ein  zweckmässiges  Reprrtoir  bilde,  obsebnn  die  er- 
strebte Vollständigkeit  und  Gründlichkeit  im  weitesten  Sinne 
des  Wortes  keineswegs  erreicht  ist:  So  ist  x.  Ii.  S.  316  die 
Uehersetzung  der  Sakuntala  von  Hirtel  nicht  genannt, 


die  von  demselben  herrührende Uebertragung  des  einzelnen  drtt 
ten  Aktes  im  Morgenblalt  von  1839  aber  zweimal  mit  drnscl 
ben  Worten  aufgeführt.  Gewichtiger  als  dergleichen  kleine 
Ungenanigkeiien,  die  bei  der  sonst  grofsen  Umsicht  des  Verf. 
wohl  Verzeihung  finden  werden,  seheinen  ans  dagegen  Irr- 
thümer  mancher  Art,  die  «umeist  ans  der  von  Ihm  selbst  ein- 
gestandenen Unkenntnis  der  Sa nskri (spräche  hervorgegan 
gen  sind:  manikftvja  soll  S.  258  not.  Der  Grofse  beifcen. 
and  eine  Benennung  für  Kalidäsa  n.  a.  Dichter  seyn ,  wäh- 
rend es  ein  grolses  Gedicht  bedeutet,  und  eigentüm- 
liche Bezeichnung  für  6  grofse  Werke  ist.  n.  dgl.  m.  S.  959 
beifst  das  Ultararäinalschdritra  ein  episches  Gedicht,  mit 
Verweisung  auf  A.  W.  SchlrgeFs  Ind.  Bibl.,  wo  desselben 
mir  als  eines  Schauspiels  erwähnt  wird.    Mindestens  anti- 

Snirt  ist  die  längst  mit  Recht  abgewiesene  Angabe,  dafs  K:i- 
ddsa  der  Verf.  von  Kalodoja  sey,  wie  denn  anch  das  fihat 
tikilvja  voreilig  dem  Bhartrihari  zugeschrieben  wird,  wogegen 
der  durch  Bhalligedicht  zu  übersetzende  Titel  selbst  den 
Bhatti  als  Verf.  zu  nennen  scheint.  Spafshafter  Weise  wird 
die  Sanskritliteratnr  mit  einer  Elegie,  das  Wiedersehen 
bereichert  ( S.  973),  welche  aber  nichts  anders  ist  als  das 
zwei  Seiten  später  Idylle  genannte  Gliatakarparam,  zu  welchem 
Irrthnme  P.  v.  Bohlen  den  Anlafs  gegeben,  der  es  im  Alt.  Ind. 
II.  389  fl.,  und  nnter  der  besonderen  Ueberschrift  „das  Wie- 
dersehen" auch  im  Berl.  Conversat.-Blatt  von  18-29.  Nr.  59 
übersetzt  hat.  Herr  Adelung  schliefst  daraus  sordos  genug, 
obwohl  die  Ucbersetzung  wörtlich  dieselbe  ist,  auf  zwei  skr. 
Gedichte!  Dergleichen  Mängel,  in  deren  Aufdeckung  wir  aus- 
führlicher seyn  könnten,  mögen  darauf  hinweisen,  dafs 
man  im  Gebrauche  des  Buches  vorsichtig  seyn  muh.  Er- 
wlhnt  tu  werden  verdient,  dafs  der  Verf.  die  Literatur  des 
vergleichenden  Sprachstudium*  nebenbei  berücksichtigt  hat. 
Bei»r  ;rben  siud  dem  Buche  Indiees  der  sngerührlr.n  neoeren 
Schriftsteller,  wie  der  fiteren  Sanskritwerke.  A.  U. 

450.  tturellanevw  fuayt  by  B.  T.  Cohbrooke.  In 
tvro-  volame«.  London,  W.  M.  ALVn  et  Comp.  1837.  gr.  8. 
8  Thlr.  -  Diese  zwei  nach  englischer  Weis«  trefflich  aos- 


gestatteten  Binde,  deren  Titel  in  seiner  bescheidenen  Kurze 
zu  unvollständig  ist,  um  den  Inhalt  errathen  zu  lassen,  brin- 
gen uns  eine  Auswahl  aus  Colehrooke's  schon  durch  die 
1'r.insact.  of  the  roy.  ss.  soe.  oder  die  As.  lies,  bekannten 
Abhandlungen,  und  aufserdem  die  Vorreden  u.  Einleitungen 
zu  einigen  seiner  Hauptwerke.    Siramtliche  Abbandlungen, 
deren  ans  im  Ganzen  91  geboten  werden,  beziehen  sich  auf 
Indien,  und  dienen  gleicliinsrsig;  dszu,  dieses  Wunderland 
des  Alterthums  nach  den  verschiedensten  Seiten  und  Rich- 
tungen zu  erschlichen,  sowie  von  der  ausgebreiteten  u.  viel- 
seitigen Kenntnlfs  ihres  Verf.  eine  günstige  Vorstellung  zu 
erwecken.   Wir  dürfen  uns  bei  der  MannisMtiukeit  des  In- 
halts hier  am  wenigsten  darauf  einlassen,  das,  was  in  den 
unverändert  abgedruckten  zum  Theil  schon  alten,  Abhandlun- 
wirklich  veraltet  und  un riebt}«  scheint,  hervorzuheben* 
sondern  begnügen  uns.  da  Colebrocke's  grofse  Verdienste  am 
das  Studium  der  indischen  Philologie  allgemein  anerkanut 
sind,  den  Hauptinhalt  nach  den  allgemeinen  Ueberscbriften 
anzuheben:  Theil  I,  enthüll:  Ueber  die  Vcdas  und  beilisen 
Schrillen  der  Jndier.   Ueber  die  Pflichten  einer  Irenen  Hin» 
duwitlwe.    Ueber  die  religiösen  Gebräuche  der  Indier,  und 
der  Drachm.men  insbesondere.   Drei  Versuche.  Ueber  die 
indische  Philosophie  und  zwar  5  besondere  Untersuchungen 
über  die  Systeme  Sünkhja,  Njäja  und  Väiresckika,  Mltndnsi, 
Vcdänta  und  über  das  indische  Seelen wesen.  —  Theil  II.: 
Ueber  die  Sanskrit-  u.  Prdkrilsprachen,  und  über  S.  u.  Pr. 
Poesie.  Vorreden  zu  seiner  Saoskritgrsmmatik,  zu  seinem 
Ausgaben  der  Amarakuscha,  des  Uitöpadeca.    Ueber  die  in- 
dischen Gasten;  über  die  Dscbeioss  und  muhammedanisebe 
Seelen;  über  alte  Inschriften,  die  indische  und  arabische  Ein- 
theilung  des  Zodiakus,  und  Über  Astronomie  und  Algebra  der 
Inder.  —  Diese  Sammlang,  von  der  ein  kurzes  aavertisse- 
ment  die  Hoffnung  auf  einen  dritten  Band  benimmt,  und  bei 
deren  Veröffentlichung,  wenn  wir  nicht  irren,  unser  überall 
thJlige  nunmehr  auch  schon  dahingeschiedene  Landsmann 
Fr.  Rosen  beschäftigt  war,  vereinigt  demnach  zum  bequeme- 
ren Gebrauche,  was  früher  in  vielen  einzelnen  zum  Tbcil 
unzugänglichen  Bünden  zerstreut  war.   Jeder  Bund  bat  zu- 
•usRihrhehen  Index  erhalten.  A.  ü. 


451.  M.TMll  de.  Tuscul.  d!sp.  1.  f.,  e.  comment, 
Davis.,  Benlleji  emendatt.,  Lallemanul  aniroadv.  tntegris,  reli- 
qoor.  Interpret,  selectis.  Ad  codd.  Ms«,  rec.  collat.  editio- 
nnmqnc  vett,  Dd.  denuo  rec.  egn.,  aliorum  inrd.  auamque  an- 
notat, exeors.  et  indiees  adi.  O.  U.  Moxer,  fJnnnov..  Hahn  sehe 
Hnfbuehb.  8.  1S36.  Tom.  II.  30  Bog.  2  Thlr.  Tora.  HI.  98  Bog. 
9  Thlr.  —  Unserer  Ansicht  nach  steht  der  wisseiischafll.  Werth 
und  die  Brauchbsrkeit  der  vorliegenden  mit  dem  dritten 
Bande  beendigten  Ausgabe  in  keinem  richtigen  Verhältnis»« 
zu  der  aufserordcntlichen  Mühe,  dl»  der  Herausgeber  unver- 
kennbar auf  dieselbe  verwendet,  und  zu  den  Kosten,  die  die 
elegante  Ausstattung  den  Verlegern  gemacht  hat  In  Hinsicht 
der  Brauchbarkeit  Ist  es  freilich  mit  Dank  zu  erkennen,  dafs- 
der  Verf.  es  nicht  gescheut  hat,  die  entlegensten  Quellen 
der  Interpretation  auszuforschen  und  auszubeuten :  allein  zu 
höherem  Dank  würden  wir  ihm  verpflichtet  seyn,  wenn  er 
bei-  Citaten  ans  Büchern,  die  wegen  ihrer  Alterthümlichkeit 
als  literarische  Seltenheiten  angesehen  werden  müssen,  nicht 
Mofa  die  Stelle,  sondern  immer  such  den  Inhalt  angegeben, 
enn  er  da«  Gleichartige  combinkt  und  uns  nicht  in  die 
Notwendigkeit  gesetzt  bitte,  da«,  was  zn  einem  Worte  ge- 


sagt ist,  au?  zwei  eng'  gedruckten 


o 

eine 


ah. 


ndernng  de 

eingeführt  haite,  der  jetzt  überall  zerstreut  steht  —  Der 
Wissenschaft!.  Werth  der  Ausg.  ist  nur  beschränkt:  die  Kri- 
tik ist  nicht  durchgreifend  nach  einem  bestimmten  Princip 
gefördert  und  exegetisch  finden  wir  wenig  Neues.  Kaum 
konnte'  es  bei  der  von  dem-  Hera  sag.  befolgten  Methode  «n- 
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452.  E.  F.  F.  Beer:  Leber  die  neuesten  Forschungen 
tnr  KnuilT.-n.in-  der  Keilschrift  von  Eua.  Burnouf,  von  Chrn. 
Lassen  u.  von  Grotelend:  in  1UIL  Lilt.  Ztg.  Nr.  1  —  0;  Ree. 
von  Nork  etvmologisches  Würterb.  drr  lat.  Sprache  Tb.  I, 
ebend.  Nr.  /<>;  von  Wclcker  der  epische  Cyclus  Abtb.  2. 
ebend.  Erg.  DI.  Nr.  13;  von  Westeruiaonii  quaestt.  Demo- 
slhenic.  Üb.  1.  in  sei.  Anz.  der  bayr.  Acad.  1837,  Nr.  Iii» 
bis  199;  von  Tobirr  Appenzellischer  Sprachschatz  ebead. 
Nr.  219—  21;  von  Hulila  Lupi  de  Ii  juris  sentejitiarura  ed. 
Jacob  ebend.  Nr.  223;  von  Giceronis  Tuscul.  üisp.  ed. 
kul, N.T.  erläut.  von  Klotz,  ed.  Moser  ebend.  Nr.  *tt- 30. 
Leber  baktrische  Altertümer  im  Ausland  1838.  Nr.  2b—  30. 


II. 


V.  Jurisprudenz,  Staats-  u. 

453.  Das  Kgl.  Preu/t.  Gesetz  vom  U.Juni  1837  zum 
{Schutze  des  Eigenthums  an  Werke*  der  Wissenschaft 
u.  Kunst  fegen  ISaekdruck  und  Fachbildung,  dargestellt 
i  Entstehen  nod  erläutert  in  seinen  einzelnen  Be- 
jus  den  amtlichen  Quellen  durch  J,  E. 
Hitzig,  Dr.  beider  Rechte.  Berlin,  Ferdinand  Düuimler.  1838. 
S.  122.  gr.  8.  i  Tblr.  —  Wenn  das  Allgemeine  Preußische 
Landrecht  nach  der  Bestimmung,  dahi  der  Nachdrucker  den 
nehtmäfsigeii  Verleger  entschädigen  müsse,  wie  nach  seiner 
allgemeinen  Begriffsbestimmung  des  Verlagsrechte  sich  dieses 
nur  mit  der  Person  des  Verlegers,  nicht  aber  mit  der  des 
V  erfassers  verbunden  dachte  (pag.  37),  es  dasselbe  gleich- 
wohl  alier  ah»  ein  vom  Verf.  dem  Buchhändler  übertragenes 
darstellt*,  so  hatte  die  Gesetzgebung  hier,  indem  sie  das 
jus  enncessnm  abhandelte,  ohne  die  Natur  des  jus  concedeuüs 
festgestellt  zu  haben,  noch  nicht  die  Frage  entschieden,  in 
weli hem  Rechtsverhältnisse  denn  der  Schriftsteller  selbst  zu 
•einem  Werke  stände  —  eine  Frage,  die  auch  auf  dem  wis- 
senschaftliches Gebiet  troU  der  vielfachsten  Discussinn  zo 
einer  vollständigen  Lösung  nicht  gebracht  worden  ist,  haupt- 
sächlich wol.l  defshslh,  weil  dielt  Verhiltiiif«  einer  Subsumtion 
nnter  die  Begriffe  des  |»ositiven.  namentlich  des  Römischen 
Rechts,  weichet  dasselbe  in  »einer  heutigen  Weise  nicht  ge- 
kannt und  daher  auch  das  Bedürfnifs  einer  EnUviekelung 
oder  näheren  Beachtung  desselben  nicht  empfanden  hatte, 
allerdings  Schwierigkeiten  entgegen  stellte.  Während  auf  der 
Seit«  des  Schriftstellers  der  abstracle  Begriff  des  Eigenthums, 
weil  es  sich  hier  zuniiebst  nicht  uro  das  \  erhlltnifs  der  Per- 
son zu  einer  iufserlicben  Ssche  handelte,  keine  Anwendung 
leiden  zu  können  schien,  indem  von  einem  juristischen  Ge- 
danken eigenthum  überhaupt  nicht  geredet  werden  könne, 
anch  der  Autor  ja  gerade  darum  seine  Gedanken  drucken 
lasse,  damit  sie  nicht  blofs  seine  eigenen  blieben,  sondern 
dem  Gcnufs,  der  Auffassung,  der  Verarbeitung  Anderer  hin- 
gegeben  würden,  werde  auf  der  andern  Seite  —  so  wurde 
behauptet  —  wo  der  BeerilT  des  Eigenthums  wirklich  vor- 
bandeu  sev.  bei  dem  Käufer  des  einzelnen  Exemplar*,  dieser 
dadurch  alterirt.  wenn  mau  ihn  verhindern  wolle,  dasselbe 
nachzudrucken,  ihn  in  seiner  vtillkiihrliehrn  Disposition  über 
dasselbe  hrschränke.  —  Aber  abgesehen  davon,  dsTs,  wenn 
dieis  letztere  Argument  richtig  wäre,  auch  derjenige,  der  eine 
Kassenanweisung,  ein  Staatspapier  etc.  nachmacht,  an  sich 
in  seinem  Rechte  wäre,  und  nur  durch  die  positiven  Gesetze 
rn  einem  Betrüger  und  Falscher  gestempelt  würde,  ergiebl 
sich,  die  wahrhafte  Natur  der  Sache  aufgefafst,  sofort  die 
Unnahbarkeit  Alles  dessen,  was  von  einem  seichten  Raison- 
nement  zur  Verteidigung  des  Nachdrucks  vorgebracht  ist.  — 
Gerade  weil  die  Gedantrn ,  ao  lange  sie  im  Kopf  und  Her- 
ten ihres  Erzeugers  sind,  nicht  als  Gegenstände  des  Eigen- 
thums angesprochen  werden  können,  denn  als  solche  müfsten 


stünden  vermitteln  will,  sein  Eigenstes  and  Luvrrlufsrrlicin». 
Das  Recht  zu  dieser  Vermi  Itelung.  das  Recht  seiue  Ge- 
danken zu  Sache»  umzuschafleu.  ist  daher  ein  Ansfluis  seiner 
innersten  Peinlichkeit,  und  einem  Andern,  als  ihm  oder 
demjenigen,  dem  er  diefs  Recht  ausdrücklieb  crthcilt  bat, 
dasselbe  geben,  heifst  den  herbsten  und  bittersten  Eingriff 
in  den  llethlakreis  seiner  Person,  in  seine  Freiheit  statuirea. 
—  Weil  aber  dies  Recht  nur  durch  die  Person  selbst,  nicht 
durch  die  Veruiitu-Iuug  eines  andern  Willens  existirt,  gehurt 
es  in  die  unmittelbare  Sphäre  des  Daseyns  der  Persönlich- 
keit, in  das  Eigentum.  —  Dieser  HrchUbegrifT,  und  das  ist 
der  erste  •veseutlicbe  rorlscbritt,  der  seit  den  Verbeilsun- 
gen  des  Art.  18.  der  Bundesacte  gemacht  ist  —  gekört  aber 
jelst  nicht  mehr  blofs  dem  Naturrecht  an ,  oder,  wenigstens 
in  seinen  theilweuen  Conseuuenzen ,  einzelnen  deutschen 
Landesgeselzgebuugen,  sondern  als  ein  neuer  und  eigentüm- 
licher, als  der  de»  s c h ri ft stel  1  erische n  E ige uthuins 
ist  er  durch  den  Bundesbeschlufs  vom  7.  Juni  1834  in  das 
gemeine  deutsche  Recht  eingeführt  und  soviel  wenig- 
stens ist  erreicht,  dafs  das  wahrhafte  Princip  nunmehr  für 
ganz  Deutschland  existirt,  wenn  auch  der  jüngste  Bundes- 
beschlufs vom  9.  Nov.  1837  noch  weit  davon  entfernt  ist, 
die  fruchtbaren,  ja  notwendigen  Folgerungen  dieses  Principe 
reslisirt  zu  haben.  Denn  das  durfte  man  wenigstens  erwar- 
ten, dafs,  wenn  einmal  ein  Eigenthum  des  Autors  an  seiuem 
Geisteswerk  anerkannt  war,  ihm  diefs  wenigsten«  für  «eine 
Lebenszeit  gesichert  blirbe.  —  Loserer,  im  enteren  Suis«, 
vaterländischen  Gesetzgebung  blieb  es  vorbehalten,  das  ge- 
wonnene Princip  in  seiner  ganzen  Bedeutung  tu  erfassen  u. 
die  foigereichsteu  und  fruchtbarsten  Resultate  daraus  zu  zie- 
hen. Sie  hat  diefs  in  dem  vorliegenden  Gesetz  gethan  — 
um  nur  die  Hauptpunkte  hervorzuheben  —  einmal  dadurch, 
dafs  es  dem  ScbrilUleller  das  ausschliefslicbe  Recht  „seine 
bereits  herausgegebene  Schrift  ganz  oder  teilweise  von 
Neuem  abdrucken  oder  auf  andern)  mechanischen  Wege  ver- 
vielfältigen zu  lassen  auf  seine  Lebenszeit  «irlheilt,  ja  auch 
seine  Erben  30  Jahre  im  Geuufs  desselben  bri5Jj>i,  daU  es 
das  Princip  analog  auf  den  Druck  von  Vorlesungen  und  1* re- 
ellsten anwendet,  so  wie  auf  die  Nachbildung  von  Werken 
der  bildenden  Künste  und  musikalischer  Compositioneu,  «Lais 
es  endlich  die  öffentliche  Aufführung  eines  un^ediucklen  dra- 
matischen oder  musikalischen  Werkes  ohne  Einwilligung  des 
Dichters  oder  Couiponistru  verbietet.  Warum  den  Letzte- 
ren ein  ähnlicher  Schatz  nicht  auch  in  Betreff  ihrer  bereite 
gedruckten  Werke  xu  Theil  geworden  ist,  darüber  wären 
wir,  ds  unseres  Erschtens  mit  dem  Drucke  seines  Werke« 
der  Autor  dasselbe  der  Aufführung,  als  einer  wesentlich  von 

K"  nun  verschiedenen  Verbreituugsart,  noch  nicht  hingegeben 
at,  gern  näher,  als  vom  Verlasser  geschehen,  oder  wahr- 
scheinlich nach  dem,  was  ihm  vorlag,  geschehen  konnte,  aus 
den  Motiven  belehrt  worden.  Dagegen  sind  die  hier  (in 
der  Note  pag.  9!'.)  gemachten  Uitlheihingrn  dessen,  was  eise 
Anzahl  Dramatiker  in  einer  Petition  au  die  hohe  Bundes- 
versammlung und  dessen,  was  der,  nicht  schwer  tu  ei  re- 
ihende, „produktiveste  lebende  Dichter"  über  diese  Fräse, 
gräufsrrt  hat,  sehr  interessant  und  dankeswerth.  Auf  alle 
|rne  Punkte,  bei  welchen  das  Gesetz  größtenteils  eine  ganz 
nrue  Bahn  betreten  bat,  näher  einzugeben,  verbietet  uns  lei- 
der der  beschränkte  Raum  dieser  Blätter.  Nur  was  die 
Dauer  des  schriftstellerischen  Eigenlhums  nsch  dem  Tode  des 
Autors  betrüTt,  scy  es  uns  erlaubt,  noch  einige  Worte 


sie  sofort  und  unmittelbar  zur  V  erSufserung  kommen, 
sind  sie.  so  lauge  der  Autor  sie  nicht  su  lufseren  Gegen- 


zuzufügen, da  von  den  Stimmen,  die  sich  auf  dem  wisserV- 
scbafllichen  Gebiet  erhoben  haben,  auch  von  Bekümpfern  des 
Nachdrucks  viele  der  Meinung  gewesen  sind,  dafs  das  aus- 
schliefslicbe Recht  des  Schriftstellers  als  ein  rein  an  seine 
Persönlichkeit  geknüpftes  anch  mit  dem  Untergange  dersel- 
ben erlöschen  müsse,  andere.  jte^Sckundl.  alef»  fi 
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Das  vorliegende  Gosel? :,  indem  es  den  mittleren  Weg  rvri- 
•chen    den  beiden  entgegengesetzten   Ansichten  einschlügt, 
scheint  uns  du  Richtige  getroffen  tu  haben,  denn  jener  er- 
sten Meinung  läßt  sich  die  Frage  entgegenstellen,  ub  denn, 
wenn  Jemand  auf  anderem   als  schriftstellerischem  Wege 
Vermögen  erworben  bat,  es  nicht  ancb  seine  geistigen  Eigen- 
Schäften,  Talente  etc.  sind,  die  ihm  diefs  erwerben  halfen, 
ob  die  dadurch  errungenen  Vermogeasvorlheile  nicht  auch 
auf  seine  Erben  übergingen,  und  ob  es  nicht  unbillig  sey, 
die  Nachkommen  eines  Antors  um  defshalb  schlechter  tu 
weil  Ihr  Erblasser   nur   im  Elemente  des  Gei- 
rbeitet  habe?  —  Wieder  aber  mnfs  auf  der  andern 
e  "gesagt  werden,  daß  eben  damit  dafs  der  Schriftsteller 
sein  Werk  der  allgemeinen  Benutzung  hingegeben  hat,  dafs 
er  nicht  egoistisch  die  Zinsen  dieses  Capitata  nur  für  sich 
genießt,   dasselbe   nicht  nur  im  materiellen  Verkehr  ste- 
hen, sondern  snch  im  geistigen  fortwucbern  Ufst,  damit 
auch  die   Möglichkeit  gesetzt  ist,  daß  nach  und  nach  seine 
auf  die  Erben  übergegangene  rechtliche  Persönlichkeit  durch 
den  fortwährenden  Gebrauch ,  den  die  Anderen  von  seinem 
Werke  machen,  so  ans  demselben  herausgedrängt  wird,  es 
sich  so  von  der  Persönlichkeit  seines  Urhebers  ablOst,  dafs 
ein  ausschließliches  Recht  darüber  zu  verfügen  aufhört ,  mit 
einem  Worte,  dafs  diefs  Hecht  rerjlhrt.    Wenn  hierfür 
das  Gesetz  in  Betracht  der  Ktirksichten,  welche  uns  der  Verf. 
n.  61  AT.  uiittheilt,  die  30jährige  Frist  stellt,  so  glauben  wir, 
dafs  damit  den  Erben  des  Autors  gewiß  nicht  zu  nahe  ge- 
treten ist.  Ob  aber  nicht  vielleicht  den  Verlreern?  diefs  Be- 
denken mochten  wir  durch  das  p.  64  angegebene  Motiv  „es 
besiehe  keine  Verlagsbandlung  durch  Spekulation  auf  Werke 
verstorbener  Schriftsteller"  doch  nicht  ganz  für  erledigt  hal- 
ten, zumal  dem  Gesetz  rückwirkende  Kraft  beigelegt  ist 
Denn  wenn  z.  ß.  Cölhe's  oder  Schiller  s  Werke  bei  einem 
BurhhSndler  erschienen  wäircn,  und  dieser  im 
auf  die  bisherigen  gesetzlichen  Beatimmungen  den 
Erben  für  jede  neue  Auflage  ein  bedeutendes  Honorar  ver- 
sprochen hatte,  so  würde  er  nunmehr,  da  diese  Werke  auch 
von  audern  Buchhändlern  gedruckt  werden  können,  sehr  zu 
Schaden  kommen  und  seine  Handlung,  deren  Keichtbum  in 
dem  ausschließlichen  Verlagsrecht  solcher  Werke  bauptsäcb- 
lieh  bestanden  bitte,  unendlich  herabsinken.  —  Schließlich 
müssen  wir  dem  verehrten  Herrn  Verf.  unsern  aufrichtigen 
Dank  aussprechen,  dafs  er  uns  aus  den  Our  Heu  Ober  die 
Entstehung  des  Gesetzes  belehrt  und  so  von  vorn  herein 
eine  wissenschaftliche  Besprechung;  desselben  angeregt  hat 
die  Bereitwilligkeit  eines  hohen  Ministeriums  für  die  aus- 
wärtigen Angelegenheiten,  mit  der  dasselbe  die  Ertaubniß 
znr  Benutzung  der  Actettstiicke  gab,  aber  auf  das  Freudigste 
anerkennen.  —  Möchte  das  Gouvernement  auch  in  Betreff  der 
allgemeinen  Geselzreviaion  diesem  Beispiele  zu  folgen  und 
die  Materialien  derselben  der  Oeffentlichkeit  zu  übergeben  ge- 
neigt seyn.  damit  hierdurch  das  erst  seit  kurzem  erwachte 
wisseaschoftliche.  Bemühen  um  die  vaterländische  Gesetzge- 
bung Anregung  u.  Forderung  linde  und  wir  die  Aussicht  der 
Vollendung  jenes  großen  Werkes  und  damit  den  Zeilpuukt 
nicht  mehr  allzufern  gerückt  sähen,  wo  es  nicht  mehr  nöthig 
seyn  wird  in  das  System  unsers  LaiidrechU  bie  und  da  Bresche 
zu  schieisen  und  einzelne  neOe  Werke  an  den  leer  gewordenen 
PLitzen  aufzuführen,  wir  uns  vielmehr  wieder  in  einer  nach 
Einem  Plan  erbauten  festen  Burg  des  Rechts  befinden  wer- 
den, die  in  den  ihrem  Schutze  Anvertrauten  das  Gefühl  des 
der  Sicherheit  neu  kräftige  und  belebe,  -r. 


nigerode  Ober  den  Stand  der  Gesetzgebung  in  DeutchL  ebend. 

23;  von  Bülau  die  Behörden  in  Staat  und  Gemeinde  in 
Bl.  für  lit.  UnUrh.  .Nr.  72-75. 


VL  Naturwissenschaften. 

455.  Annäht  de  Chemie  et  de  Phrsique  par  Goy- 
Lnsiar  et  Arago.  Paris.  S.  (In  der  Mitte'  jedes  Monats  er- 
scheint 1  Heft;  der  Jahrg.  von  3  Bden.  38  Fr.)  (s.  Nr.  120.) 
1S37.  Juni  enth.:  Fremy  action  de  lande  sulfurimie  sur  les 
hniles.  -  Laurent  sur  l  acide  ol/ique  et  l  acide  eUidique,  - 
les  causes  de  la  coloration  en  rouge  des 


Payen:  Note  sur 
marais  salans.  — 

nxigene,  azote  et  äcidr  carbontque. 


marais  salans.  —  Magnus,  sur  les  Gaz  que  enntient  le  sang: 

Laurent:  Action  de 


PXp' 

eoörcitive  et  polarile  des  aimsns  sans  cobetion,  par  de  Hal- 
lst. —  Observalions  meteorologiques  dn  mois 


454.  R.  Schneider:  Ree.  von  Dav. 
dnetion  to  tbe  study  of  civil  law.  4lh. 
Ztg.  Nr.  9.J0;  von  F.  A.  Sehilling:  InstiU 


Irwing :  An  intro- 
edit.  in  Hall.  Litt 
Gesch. 


des  Röui.  Privatrrchts  ebend.  Erg.  Bl.  Nr.  6.  ?;  vou  Seil 


der  Römer  ebenf.  Nr.  22  n.  2J;'  von  Mi 


»eil 

in- 


l'aclde  sulfurlque  sur  fbydrure  de  Benzoyle.  — 
ezpt-riences  sur  les  Tnrbines.  —   Recherches  sur  la  force 

Star  de  Hal- 
le Juin.  — 

Juli  enth.:  Payen:  Composilion~el*mcntaire  de  l'Amidon  de 
diverse«  plante«.  —  Le  Verrier:  Sur  les  Combinaisons  da 
Phosphore  svee  l'Oxigenc.  —  Marcel  de  Serres:  Des  oover- 
nes  chandes  des  environs  de  Montpellier.  —  M.  A.  Levol: 
Obs*,  sur  les  Phenomcnes  qni  aecompagnent  la  Pivcipitaüon 
d'un  Metal  a  IVtat  metallique  par  un  antre  en  prisence  d  an 
troisieme  MeUl  n'exercant  pas  d'aetion  chimique,  et  sur  les 
Circonstsnees  qui  peuvent  modifier  les  Resultats;  Be melius : 
Note  sur  l'Acide  Sulfonaphtalique.  —  A.  Laurent:  Sur  les 
ethers  des  Addes  gras.  —  Boossingaoll:  Mcrn.  sur  ls  quau- 
tite  de  Glnten  contenu  dans  les  Farines  de  plusieurs  especes 
de  Fromens  cullive«  dans  le  meme  sol.  -  A.  Levol:  Note 
snr  1'action  du  Protoxide.  —  August  enth.:  F.  Ssvart:  Re- 
cherches snr  les  Vibration«  longiludinale».  —  F.  Leplay  et 
A.  Laurent:  Theorie  de  la  Cemenlation.  —  A.  Laurent:  Sur 
la  Cementation  du  Fer.  ■ —  Arago:  Rapport  fait  a  l'academie 
des  sciences  snr  les  Apparcita  de  Filtrage  de  M.  Henri  de 
Fonvielle.  —  Observalions  meteorologiques  da  mnis  daoui. 

456.  Ree.  vou  Littrow  die  Wunder  des  Himmels  in 
Hall.  Lit  Ztg.  1S38,  Nr.  32;  von  Gauss  u.  Weber  Resultate 
ans  den  Beobachtungen  des  magnet  Vereins  im  J.  IS36  in 
gel.  Anz.  der  bayr.  Akad.  1837,  Pir.  200;  von  Museum  Senk- 
lenbergianura  II,  1.  2.  ebend.  Nr.  229-37;  von  Friibel 
Prodromns  monogr.  stoechiolitborum  etc.  ebend.  Nr.  230; 
von  Moli!  über  die  Blütben  der  Coniferen  ebend.  Nr.  234; 
von  The  transactions  of  the  Linnaean  Society  of  London 
XVII,  3.  ebend.  Nr.  237  —  38;  von  Umorie  «f.  IIa  R.  Acad. 
delle  Scienze  di  Torino  Bd.  39.  ebend.  Nr.  23«  — 39;  von 
Marlins  üb.  Gegenstände  der  Naturforsrhnng  in  Gotting,  gel. 
Anz.  Nr.  20;  von  Transactions  of  the  med.  and  phys.  so- 
eiety  of  Calcetta  Bd.  7.  ebend.  Nr.  26.  Berthold :  Ree.  von 
Mem.  d.  la  Soc.  de  Phys.  et  o  ll  ist.  nat.  de  Geneve  VII,  1. 
ebend.  Nr.  16;  von  Meyer  de  plantis  Africae  ebend.  Nr.  16. 

VII.   Physiologie  und  Median. 

457.  Die  Krankheiten  de»  FSlue  von  Dr.  J.  Groetzer, 
ausübenden  Arzte  nnd  Geburtshelfer.  Breslan,  1837.  Verlag 
von  Georg  Philipp  Aderholz.  gr.  8.  18  Bog.  i;  Tl.tr.  — 
Oer  Verf.  sagt  mit  Recht,  dafs  da  man  jetzt  die  Enlwicke- 
lunzsgeschichte  de«  Menschen  als  einen  Haupttbeil  der  hühern 
medicinischen  Forschungen  betreibt,  aach  die  krankhaften 
Erscheinungen  des  Embryonallebens  besondere  Aufmerksam- 
keit verdienen,  und  demnach  die  Pathologie  des  FötalzusUn- 
des  ein  wissenschaftliches  Resultat  der  Zeit  geworden  sey. 
Der  Verf.  stützt  seine  Einthcilung  der  Krankheit  des  Fotos 
auf  die  Meinung,  dafs  die  Frucht  innerhalb  des  Mutterleibes 

-  Art  von  Affektionen  unterworfen  ist  Ent- 
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rft&n  geht  die  Enlwickelang  nicht  den  regelrechten  Gang, 
und  in  diesem  Falle  bleiben  die  einzelnen  Theile  in  Ihrer 
Ausbildung  zurück  oder  verfolgen  abnorme  neue  Wege;  oder 
die  Fracht  wird  wie  jeder  andere  lebende  Körper  von  meh- 
ren Krankheiten  ergriffen.  Es  inflaireu  auf  diese  eine  Reibe 
von  Verhältnissen,  welche  auch  hei  den  Gehörnen  gleiche 
Beschwerden  tu  erzeugen  vermögen,  nnd  wir  finden  hei  ihr 
durch  alle  ihre  Entwicklungsstufen  hierdurch  eben  so  gut 
esgeuthüinlich«  Krankbcilsanlagin  und  ausgebildete  Krankhei- 
ten, alt  diese  dem  gebornen  Menseben  jn  vielen  Perioden 
seines  Lebens  eigen  sind.  Der  Verf.  meint.  dafs  beide  Klas- 
sen vor  Abnormitäten  zwar  bisweilen  nicht  so  streng  von 
einander  geschieden  sind,  und  dafs  besonders  die  zweite 
häufig  die  Folge  der  erstem  sey.  —  Das  ganze  Unk,  das 
mit  eben  so  vielem  Fleifsc  als  Geist  gearbeitet,  verdient  die 
Aufmerksamkeit  eines  jeden  Arztes,  um  so  mehr,  da  die  aus- 
führliche Besprechung  des  Gegenstandes  neu,  und  der  Verf. 
mit  vieler  Kritik  die  Ansichten  seiner  Vorgüoger  gesam- 
melt hat. 

458.  Ree.  von  Bräunlich  Ober  die  Irren  in  Hell.  Lit. 
Ztg.  1838,  Nr.  24;  von  Wasaerfuhr  über  preufs.  Medicinal- 
verfassung  ebend.  Kr.  24 


2b. 


IX.    Kriegs«  issensrhaflcn. 


459.  /»•>'/  tchrift  für  Kunst,  11  issrnschaft  und  Gr- 
schichte  dt*  Kriczes.  Rrdacloren :  f".  c.  Decker;  L.  Blesson. 
Berlin.  Mittler.  8T  (Jährlich  erscheinen  9  Helte  oder  3  Bde. 
su  9  Thlr.)  183S.  lieft  1—3  entb.:  .Mein  Aufenthalt  in  Spa- 
nien u.  die  Organisation  der  Fremden -Compaguis  im  Heere 
des  D.  Carlos  i.  J.  163b.  —  Beitrag  zur  Geschichte  des  Re- 
giment* Garde  du  Corps.  —  Heber  den  Hindus«  des  Ter- 
rains auf  das  Gefecht  im  Alleen).  — -  Leber  den  Gebrancb 
der  Compagnic- Kolonnen  —  Leber  das  Natur-  und  Zeilge- 
maTsc  der  Prcufsischcn  Hceresverfassting  in  Beziehung  auf 
das  Staatlichen.  —  Auszag  aus  einem  un  Dezember  1813. 
geschriebenen  Briefe,;  ein  hlejner  Beilrag  zur  Geschichte  je- 
nrr  Zeit  in  Beziehung  auf  die  Königlich  Preußische  Marine 
etc.  —  Ueber  Felddienstmeldungen. 

460.  Die  Idee  der  Kriegführung,  2r  Artikel  in  Bl.  für 
lit.  Uoterh.  Nr.  76. 


XI.   Haudelswissenschaft.  Gewerbskunde.  Land- 


464.  Zeitschrift  für  da«  Forst-  u.  Jagdwesen  mit 
besonderer  Rücksicht  tmf  Beyern:  früber  heraus*,  von  Dr. 
f\  F.  Meyer.  Fortgesetzt  von  A".  Vehlen.  Neue  tolge.  9len 
Bandes  ls  Heft.  Erfurt,  Hennings  u.Hopf.  1838.  gr.  8.  £  Thlr. 
—  Inhalt:  1.  Instruction  cur  Abschätzung  n.  Einrichtung  der 
Waldongen  im  Grofsberzosthum  Baden.  —  2.  Leb.  Holzman- 
gel u.  die  Mittel  zur  Abhülfe.  —  3.  Hcinr.  Cottas  Jubelfest. 

462.  Pieue  Annalen  der  Mecklenburgischen  Land- 
$virAhschafts-Gtse4lsekoft.  Rostock,  Oebcrg  u.  Co.  8.  XXI. 
Jsbrg.  2c  Hälfte.  9s  m.  lüs  Heft  1837  enth.  Leb.  den  star- 
ken Schneesturm  am  Tten,  8ten  n.  9ten  April  1S37.  Von 
Jebens.  —  Lntnsafsijeblirhe  Vorschlafe  zn  einer  Tbiertchau- 
Ord  nnng.  Vom  Hofr.  v.  Wedetneyer.'- —  Leb.  den  Gebrauch 
des  Hakens  n.  des  Pfluges. 

463.  Allgemeine  Jluuzeitung  mit  Abbildungen.  Her- 
ausg.  von  Ch.  F.  L.  Förster.  Wien,  L.  Förster,  i.  1837. 
Nr.  37.  enthält  die  Seilbohrmclhode  zum  Bohren  artesischer 
Brunnen  und  zu  bergmännischen  Zwecken.  (Schlufs.)  —  An- 

— ;  zur  vortheilhafttn  Anlage  u.  Einrichtung  der  Bier- 


brauerei«« und  damit  In  Verbindung  stehenden  Branntwein- 

brennereien  nnd  Essigsiedereien.  (Fu.,  weit  FU.  in  Nr,  38. 
31'.)  —  Nr.  38.  tt.  31t.  Eigentbüinlicbe  Konstruktionen  «n  Ge- 
bäuden in  Paris.  (Fls.  in  Nr.  40.  41.  42.  43.)  —  Nr.  40. 
Leber  die  Fabrikation  nnd  Auwendung  der  hohlen  Ziegel.  — 
Leber  die  Entdeckung  einer  neuen  Triebkraft  zu  inecbanW 
sebetn  Gebrauche.  —  Nr.  41.  Die  Tieferlegung  des  Lungern  - 
See's  im  Schweizerischen  Kanton  Lntenvaldrn.  —  N.  42. 
Leber  Fufsböden  in  Pferdeställen.  —  Nachrichten  Ob.  den 
Friedensbogen  in  Mailand.  —  Nr.  43.  s.  Nr.  33.  —  Nr.  44, 
Hinige  histor.  Momente  hei  dem  Baue  der  Allerheiligen  - 
Hofkirche  in  ])Iüncheii.  (Schlufs  in  Nr.  43.)  —  Leber  Ver- 
besserung sumpfigen  Baugrundes  durch  Saudlagen.  (Schlufs 
in  Nr.  45.)  -  Nr.  45.  Leber  Trcibhiluser.  —  Das  Gewerbe 
der  Marmorsäger  in  Rom. 


XU.    Schöne  Literatur  und  Kunst 


461.  Humoristische  Reisebilder  von  Usedom  to« 
Ullhelm  Meinhold.  Stralsund,  LülTler'scbe  Bucbb.  1837. 
231  S,  8.  1  Thlr.  —  Der  Humor  scheint  zur  Zeit  noch 
ein  exotisches  Produkt  in  Lsednm  zu  sejn,  mit  deren  P/lpge 
und  Akklimasirunc  es  dem  Verfasser  trotz  aller  Mühe  nicht 
ducken  will.  Wahrhaftig,  der  Humor  müTste  noch  wohl- 
feiler als  Brondieeren  werden,  wenn  man  diese  Witzbascbe- 
rcien,  die  nach  den  Hauspostillcn  riechen,  dafür  gellen  lassen 
wollte. 


denn 


Ergötzlich  ist  es  in  der  That,  ihn  in  seiner  schwerfälligen  . 
und  breiten  Manier  Ober  alle  mögliche  Dinge  im  Himmel 


ngc 

und  auf  Erden,  uud  auch  über  Literatur  und  Poesie  reden 
zu  hören ;  wobei  er  nicht  ermangelt  mit  süfsläcbelnder  Be» 
scheidenbeit  seine  eigenen  Musenkiuder  zu  erwähnen,  und 
einen  Katalog  aller  derjenigen  Recensentcn  anzuführen, 
welche  ihre  sngebome  HerzeusgOte  verleitet  hat,  sich  gün- 
stig darüber  auszusprechen. 

465.  Einice  Briefe  Götbe's  ans  der  Zeit  seines  Aufent- 
haltes in  Strasburg  an  Salzmann  im  Msrgenbl.  Nr.  38.  und 
folgende. 

466.  Ree.  von  V.  Hugos  simmtl.  Werke.  Bd.  1  —  6.  in 
HalL  Lit.  Ztg.  Nr.  34-35;  von  Wackerna^el  deutsches  Le- 
sebuch. Tbl.  1.  ebend.  Ergz.  Bl.  Nr.  18. 

467.  Karl  Witte:  Ree.  von  Dante  Alighieri :  die  Gött- 
liche Komödie.  Metrisch  übers,  mit  Erlaut.  u.  Abh.  von  A. 
Kopiscb  in:  Bl.  f.  lit.  Lnterh.  Nr.  17.  IS.  Das  neuere  franz. 
Drama.  Art.  1.  Victor  Hugo,  in:  Bl.  zur  Kunde  der  Lit.  des 
Ausl.  Nr.  1.  ff.  —  Percy  Bysshe  Shelley,  2r  Art.,  ebend. 
Nr.  4.  ff.  —  E.  Willkomm;  'Schriften  üb'.  Börne,  in:  BL  E 
lit.  Unterb.  Nr.  33.  34.  Tascbenbücberschau  ebend.  Nr.  9— 
12.  43  —  45.  64.;  Ree.  von  Bornstedt  Basreliefs  ebend.  Nr. 
68;  von  Stellens  Novellen  ebend.  Nr.  71;  von  Mügge  Ven- 
deerin  ebend.  Nr.  72. 

-  i 

mt  '  ii 
IHisccllen. 

46S.  Aufruf  zur  Astoeiation  der  Schriftsteller  fe- 
gen den  IVaehdrurl;  Hr.  Kriminaldirektor  Hitzig  in  ßerfio, 
dessen  Werk  über  den  Nachdruck  wir  in  der  heutigen  Nr.  der 
Zeitung  angezeit  haben,  hat  neuerdings  eine  sehr  zweckroSfsigc 
Anregung  zu  einer  solchen  Vereinigung  in  Deutschland  gegeb- 
nen, indem  er  zunächst  eine  Darstellung  der  Association  Oer 
französischen  Schriftsteller  in  der  Sp«ncrschen  Zeitung  be- 
kannt gemacht  hat.  Wir  entnehmen  dem  uns  zugesandten 
Abdruck  derselben  Folgendes:  „Der  Zweck  der  Gesellschaft 

'      Hierzu  eine  Beilage. 
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Beilage  zur  Literarischen  Zeitung  1838.  Jtä  13. 


ist,  lieh  gegenseitig  den  Ertrag  aus  ihren  Gcisteserzengnlssen 
za  siebern,  seyen  es  liürlier  oder  dramatische  Werke;  die 
Rechte  ihrer  einzelnen  Mitglieder,  als  eine  die  Individuen 
schutzende  Corporation,  auf  alle  Weise  wahrzunehmen ;  end- 
lich, wenn  wenigstens  zvrcl  DriUbeile  der  Gesellschaft  da- 
mit einverstanden  sind,  Aeltern,  Wiltwen  und  Kindern 
(aitcendans,.  Teures  et  descendans)  aus  den  Gesellschaft« - 
Fonda  Unterstützung  zu  gewahren.  Diese  Fond»  soUen  ge- 
bildet werden  aus  den  Eintrittsgeldern,  aus  einer  (Jmote  von 
Allem,  was  die  Gesellschaft  für  ihre  Mitglieder  oder  deren 
Erben  erstreitet,  aus  Geldbußen,  aus  Legaten  etc.  Die 
Hauptartikel  des  Vertrags  besteh  n  in  Folgendem:  I.  Kein  Aus- 
sog aus  einem  ßueh  oder  einer  Flugschrift  darf  früher  als  '24 
Stunden  nach  dem  Erscheinen  derselben  publicirt  werden,  2. 
Auszüge  dürfen  au  L  miaue  den  4ten  Theif  des  Originals  nicht 
überschreiten.  3.  Jeder  Wiederabdruck  mufs  den  Namen  des 
Autors  oder  die  (Quelle  angeben.  4.  Für  den  Wiederabdruck 
wird  ilonorar  gezahlt:  a.  für  iOÜO  Bachstaben,  in  Paris 
1!  Fr.,  in  Städten  unter  10,000  Einw.  1  Fr.,  desgl.  von 
6000  Einw.  \  Fr.  nnd  unter  5000  Einw.  \  Fr.  —  Der  Er- 
trag der  Honorare  wird  zwischen  dem  Autor  nnd  dem  ur- 


Eine  in  Detmold  zur  Unterstützung 
rngrtreteuc  Gesellschaft  fordert 


'liehen  Vi 


rlheilt,  bis  der  Letztere  auf  die  Hälfte 


Kosten  gelangt  Ist.  Hei  Büchern  erlischt  dies  Hecht 
Verlegers  nach  Verkauf  der  Auflage  oder  spätestens  1  Jahr 
nach  dem  Erscheinen,  bei  den  Revue  s  6  Monate,  bei  Tsges- 
blättern  nach  3  Monaten.  Es  wird  demnach  nicht  als 
Nachdruck  angesehn,  wenn  ein  Journal ,  welches  zur  Asso- 
ciation gehört,  abdruckt,  wohl  aber,  wenn  es  nicht  dam 

K'hftrt.  Der  Verwaltangsausschuls  übt  als  Zwangsmittel  das 
echt  des  Interdikts.  Jedes  Mitglied  der  Association  enthält 
sich  der  Lieferung  von  Manuscnpt  an  solche  mit  Interdikt 
belegte  Joornale.  —  Mit  Recht  weist  nun  Hr.  Hitzig  auf  die 
Vortrefllichkeit,  ja  Notwendigkeit  einer  ähnlichen  Vereini- 
cung  in  Deutschland  hin,  well  hier  die  Schriftsteller  sich 
Felder  aufser  allem  Hecht  hinsiebts  ihres  geistigen  Eigenthama 
befinden.  Das  Preutsiscbe  Gesetz  gegen  den  Nachdruck  hat 
allerdings  jetzt  eine  bestimmte  Form  gegeben,  allein  es  gilt 
nur  für  Preolsen,  und  auch  in  diesem  wird  ein  wesentlicher 
Punkt,  nämlich  die  Feststellung  des  Eigenthums  der  Journa- 
listik, vermifst.  Es  ist  bekannt,  wie  unverschämt  sielt  viele 
Deutsche  Journale,  wie  das  Frankfurter  Conversationsblatt, 
vom  Nachdruck  nähren.  Leider  ist  auch  zu  bezweifeln,  ob 
durch  den  Zusammentritt  der  besser  denkenden  Redaktionen 
dem  Unwesen  solchen  literarischen  Diebstahls  su  steuern 
sev,  indessen  wäre  es  doch  der  Mühe  werth,  dafs  eine  Ver- 
einigung derselben  statt  linde,  um  den  Versuch  zu  machen. 
Die  Redaktion  dieser  Blatter  erkifirt  sich  augenblicklich  be- 
reit, einer  solchen  Association  beizutreten,  und  mit  allen  ihr 
tu  Gebote  stehenden  Kräften  die  Unverschämtheit  der  Nach- 
drucker  zu  verfolgen  und  zu  züchtigen.  Hieran  knüpfen  wir 
die  Erwähnung,  dafs  die  Stuttgarter  Buchhändler,  so  wie  die 
Redaktionen  der  dort  erscheinenden  Zeitschriften  zusammen- 
getreten sind,  und  eine  Erkllrung  erlassen  haben,  dafs  sie 
fortan  keine  Anzeige  irgend  eines  nachgedruckten  Werkes 
aufnehmen  werden.  —  Auch  die  Regierung  der  Basselland- 
schaft ist  gegen  die  Nachdrackcreesellschaft  iu  Alachwyl  be- 
reit* energisch  eingeschritten,  uud  hat  die  Beschlagnahme  ib- 


469.  Denkmal  für  Herr  mann  den  Cherusker.  Emst 
Bändel,  ein  verdienter  Bildhauer,  hat  den  schönen  Ge- 
alst,  dem  Cheruskerfürsten  Hennann,  der  das  Rö- 
ach,  in  dem  Teutoburger  Walde  ein  Denkmal  zu 
errichten,  dafs  durch  seine  Großartigkeit  ein  Abbild  des  hi- 
storischen Ruhmes  dieses  Helden  werden  soll.  Auf  dem 
höchsten  Gipfel  des  Tent,  derGrotenburg,  soll  sich  die  in  Ku- 
pfer getriebene  Statue  40  hoch  auf  einem  Unterbau  von  60  —  80* 
Du  V  hohe  Modell  ist  bereits  voliendrt  und  in 


Hannover  ausgestellt, 
dieses  Unternehmens 
jetzt  die  Nation  zu  Beitrügen 

470.  Todexfülle.   Zu  Wemding  (Baiern)  starb  In  d. 
M.  Dr.  Gabr.  Knogler,  geistl.  Rath,  Dcchant,  Stadtpfarrer 
und  Mitglied  der  ksl.  Akademie  der  Wissenschaften,  ehema- 
liger Professor  zu  Landshut,  81  J.  alt. 

471.  Beförderungen.  Der  Dr.  iuris  Elard  Mejer,  an 
die  Stelle  des  im  v.  JT  verstorbenen  Professor  Rump,  zum 
Bibliothekar  der  Stadtbibliothek  zu  Bremen.  —  Als  Candida, 
len  für  den,  durch  de  Sacy's  Tod  erledigten,  Lehrstuhl  der 
persischen  Sprache  am  College  de  France  zu  Paris  sind  vor- 
geschlagen Julius  Hohl  (Bruder  des  Prof,  zu  Tübingen,  Ro- 
bert, u.  des  Botanikers  Hugo  Mobl),  Jouannin,  Jaubert,  Bi- 

nchi,  u.  L.  Dubeux;  und  ist  sm  1*2.  Mira  J.  Mobl  vom  Col- 
lege mit  11  Stimmen  gewählt  worden.  —  Francesco  Capa- 
cini  zu  Rom,  Soslitulo  delia  Segretaria  di  Statu  e  Segrettario 
della  Cifra,  ist  zum  Secreliir  der  theologischen  Akademie  bei 
der  Universität  der  Sapienza  ernannt.  —  Die  (den  Studenten 
zustehende)  Wahl  des  Lord-Rectora  für  die  schottische  Uni- 
versität Aberdeen  ist  auf  Lord  Brougham  gefallen.  —  Der 
Dr.  G.  Hünel  za  Leipzig  ist  mit  dem  Titel  „Hofrath"  zum 
ordentlichen  Professor  der  Jurisprudenz,  doch  ohne  Silz  u. 
Stimme  in  der  Fakultät,  ernannt.  —  Am  1.  Marx  hat  Dr.  Cis- 
seler  das  Prorectorat  der  Universität 


47*2.  Ehrenbezeugungen.  Prof.  Mitscherfich  zu  Berlin 
bat  den  russischen  St.  Wladimir- Orden  vierter  Classe;  Fürst 
Pürkler- Muskau  den  französischen  Ehren- Legions -Orden  er- 
halten. —  Die  philosophische  Facultüt  der  Univ.  Leipzig  het 
dein  sächsischen  Agenten  zu  Rom,  Platner,  als  Zeichen  Ihrer 
Anerkennung  seiner  archäologischen  Schriften  das  Ehrendiplom 
als  Dr.  phif?  ertheilt.  ' 

473.  Noiis.  Bei  W.  van  Boekorcn  in  Groningen  Ist 
erschienen  u.  bei  Barth  In  Leipzig  zu  bekommen:  Catalogus 
juridicarum  dissertationum,  nuaestiouum  acad.,  oralionum  etc., 
welcher  1900  in  den  Niederlanden  erschienene  u,  bei  Boeke- 


Vollständige  Bibliographie  der  neuesten 
Literatur. 

474.  L  Philosophie.  Kraus'*  handschriftl.  Nachlaßt. 
I,  2:  Synthet,  Philosophie.  II:  Anfangsgründe  d.  alle.  Theo- 
rie d.  Musik.  Herausg,  v.  V.  Straufs.  Göltingen,  Dieterich. 
S.  1'  Thlr.  —  A.  Comte:  Cours  de  Philosophie  positive. 
Bd.  J.  Paris.  8.  8  Fr.  —  Benthams  works,  by  Dr.  Bowring. 
P.  2.  8.  9  sh. 

475.  U.  Theologie.  Bilderbibel.  Heft  21.  Meilsen,  Goed- 
sebe,  4.  A  Thlr.  —  Ehrenberg:  Eusebia.  Blätter  für  häusL 
Andacht,  2  Bdch.  Lcinz.,  Fleischer.  8.  2*  Thlr.  —  Erhellun- 
gen des  Gemüths  iu  Gott.  Ein  vollst.  Gebet-  u.  Erbaüungs- 
buch  für  Katholiken.  Aull.  2.  Wiesensteig,  Schmid.  12  \  Thlr. 

—  Die  Frage:  Was  fehlt  mir  noch?  Oder:  Anweisung  tu 
einem  thäligen  Chrislenthumc.  Halle,  Waisenhaus.  12.  £  Thlr. 

—  Niemeyer:  Neuere  Geschichte  der  Evangel  Missions- An- 
stallen zu  Bekehrung  der  Heiden  in  Ostindien«  Stück  83.  84» 
Halle.  Waisenhaus.  4.  ift  Thlr.  -  Gofsler:  Die  Advocati« 
der  Kirche  (Advocatia  Ecc.les.ae).  Appendix  H.  Augsburg, 
KoMmsnn.  8.  1  Thlr.  —  Kennedy 's  säuimtliche  Werke.  Aus 
d.  Engl  von  Dr.  Clcmm.  I,  1:  Die  Entscheidung.  Bielefeld, 
Velbsgen  u.  KL  16.  \  Thlr.  —  Kohlrauadu  AnJeit.  f.  Volks- 
schullehrer z.  richtigen  Gebrauch  meiner  Bearbeitung  d.  Ge- 
schichten u.  Lehren  d.  heil.  Schrift.  Aufl.  4.  Halle,  Waisen- 
haus. 8.  i  Thlr.  -  Ludwig:  Stunden  des  lOhcru  Lebens  in 
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i.  Gemeinde  <L  Herrn  verlebt.  Predigten.  Samml.  I.  Cassel 
n.  Lefax«  Krieger  (Th.  Fiseht-r).  8.  \  Tiilr.  —  Lütxelberger's 
Abschiedsrede,  gehalten  bei  der  freiwill.  Niederlegung  seines 
Amte«  aus  Gewiasensgrfinden.  Aufl.  9.  .Nürnberg.  Bauer  o. 
1<  (•  8.  Jz  Thlr.  —  Neodecker:  Merhvürdip  Aktenstücke 
aus  dem  Zeitalter  der  Urform ation,  mit  Anmerkungen.  Ablhl. 
1.  Nürnberg,  Campe.  8.  1'  Tlilr.  —  Sion.  Eine  Stimme  in 
der  Kirche  für  unaere  Zeit.  Eine  relig.  Zeitschr.,  berausg. 
durch  e.  Verein  von  Katholiken.  1838.  Augsburg,  Kollmann. 
4.  4  Thlr.  —  Christliche  Vennahnnng,  an  eine  Gemeine,  die 
Ihren  Prediger  und  Seelsorger  selbst  wühlet.  Hannover,  Hei 
wkig.  8.  }  Thlr.  —  Minna  Witte:  Die  Psalme.  In  eioer  Aus- 
Wahl  metrisch  bearbeitet.  Ebend.  1'2.  '  Thlr.  —  Mathir 
Devoirs  du  ssccrdote,  on  traUe  de  la  dignite,  de  la  perfeclion, 
des  obligations,  charges,  oflices  et  ministires  da  pretre  calho 
lique.  Bd.  9.  3.  Paris.  8  Fr.  —  La  doctrine  des  Catboliques 
sur  la  Bible,  on  dialog.  entre  nn  catb,  et  nn  colporteur  d» 
Bibles.  Nanri.  18.  (J  Bfn.).  —  Du  celibat  da  derge  cstholi- 
que.  Art.  3.  Hsvre.  4.  (!  Ba.  Die  2  ersten  Art.  im  Avenir 
1835.)  —  J.  B.  M.  N. :  Etüde»  rar  )e  texte  des  psaumes,  on 
le  livre  des  psaumes  einlique  a  l'aide  des  notions  acquises 
sur  les  peuples  snciens.  Bd.  4.  Lyon.  8.  6  Fr.  —  J.  Crespin: 
Galerie  chretienne,  on  abrege  de  l'liiatoire  des  vrais  temoins  de 
ls  verite  de  ITvangile.  Avec  introd.  et  des  notes  par  C.Bonifss 
et  E.  Petitpierre.  Bd.  1.  Paris.  8.  4  Fr.  —  La  grande  oeuvre  et  la 
longue  queation  snr  Tannen  texte  De  imitslione  Christi  etc. 
(dafs  Kanzler  Gerson  der  Verf.  sei.)  Paris.  8.  (2{  Bgn.)  — 
P.  F.  D.:  Le  «leele  jugc  par  la  foi.  ou  des  moeurs,  de  ls 
murale  et  de  la  religion.  Paris.  8.  6  Fr.  —  Proysrt:  Vie  de 
01.  de  Lsmolle,  eveque  d'Amiens.  Paris.  12.  (11  Bgn  ).  — 
L.  Abelly :  Sacerdos  christianus,  s.  ad  vitam  sacerdotslem  pie 
tnstitnendam  mandacatio.  Besancon.  8.  (28J-  Bgn.).  —  Sainte 
Bible  expliirate  et  commentee  (lateinisch).  Bd.  2:  Exodus. 
Paris.  8.  4  Fr.  —  Biblinthrcs  elassica  di  sacri  oratori  peci. 
latini,  italiani,  francesi  antichi  e  recenti.  Fase.  10.  (Vol.  HI, 
1.).  Venezia.  8.  *  L.  —  Galleria  di  sacra  eloquenza,  da  A 
Cesari.  Vol.  1.  9.  Bologna.  4.  52 ,  L  —  A.  Kosmini  Ser- 
bati: Storia  comparativa  e  critics  de'  sistemt  intorno  sl  prin- 
c'rpio  dells  morsle.  Milsno  8.  5)  L.  —  P.  Csrii:  Bibliotheca 
liturgics.  Vol.  II,  2.  Brixise.  8.  (119  S.K  —  Bullsrii  Komani 
contfnnalio.  Fssc.  98.  99.  (VoL  III,  9.  3.).  Fol.  6i  L.  —  Col- 
lectio  selects  ss  ecclesiae  patrum.  Vol.  II,  2.  Chryaostomi 
opera  omnia  laline  reddita.  Mediolani.  8.  1J  L.  —  Vanghan: 
State  of  religious  parties  in  England.  12.  3  sh.  —  Hargrave : 
Reasons  for  retiring  froin  the  estahlished  churcb.  19.  2{  sb. 

—  Poole:  The  testimony  of  St.  Cyprian  against  Rome.  8. 
81  sh  —  Luthers  cnmmentary  on  tue  Ep.  to  the  Galatians. 
N.  ed.  8.  10*  sh. —  Finney:  Lectnres  on  the  revivals  of  re- 
ligion. 8.  6  sh.  —  de  Bausset:  Histoire  de  Bossuet.  5  ed. 
4  Vol.  Besancon.  5  Fr.  —  Oeuvres  cnmplcte»  de  Bossuet. 
T.  9—40.  Besancon.  19.  40  Fr.  (592f  Bgn.).  —  Opere  com- 
plrte  di  S.  Alf.  de  Liguori.  T.  72-74.  Veneria.  16.  a  *  L. 

—  Onere  edite  ed  inedile  dell*  abate  Ant.  Rosmini  Serbati. 
Vol  XII,  3.  Milano  8.  2  L.  —  Firm.  Lanzoni:  De  suWiir 
täte  divinaram  scripturarum ,  ex  consimilibus  profsuorum  lo- 
ds  inlnstrafa.  T.  III.  1.  Mantuae.  8.  1*  L. 

476.  in.  Getchiehte  u.  Geographie.  Auflehnung  n.  Um» 
triebe  des  Errii.  v.  CSln  gegen  Konig  und  Staat.  Nebst  Be- 
leucht.  d.  Benehmens  d.  rSm.  Curie  etc.  Quedlinburg,  Basse. 
8.  <  Thlr.  —  Beckers  Weltgeschichte.  9r  Abdr.  Lief.  18. 
Berlin.  Dnnrkrr  n.  fl.  8.  }  Thlr.  —  Die  Frevel  der  Revolu- 
tion. Eine  Flugsrhr.,  heraosg.  bei  Gelegenheit  der  Ereignisse 
tn  KOln.  Berlin,  Hermann.  8.  \  Thlr.  —  Geschichte  der  aufser- 
enropJiisehen  Staaten.  Bd.  3.:  de  Solis:  Geschichte  der  Er- 
oberung von  Mexico,  Bd.  1.  Quedlinburg,  Besse.  8.  1!  Thlr. 

—  Human :  Dss  Streben  nach  Wiedererlang,  d.  hierarrh.  Ab- 
solutismus in  Verbind,  m.  d.  Handlungen  d.  Erzb.  v.  Kftln. 
Hanau,  König.  8.  J  Thlr.  —  Mitthrilungen  der  ZOrcherischen 

II.  (Zü rieh,  Orefi,  F. 
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Z.)  4.  $  Thlr.  —  Die  Proteststion  n.  Entlassung  der  sie- 
Gftttinger  Professoren.  Herausg.  von  Dahlmann.  Leipz., 
iiimann.  8.  \  Thlr.  —  v.  Tretkow:  Leiden  zweier  Chine- 
sen in  London.  2  Bde.  Mit  (7  Utk)  Abb.  Quedlinburg.  Basse. 
12.  -Ii  Thlr.  —  Zeitschrift  für  Kunde  des  Morgenlandes.  L  3. 
Gälliogen.  Dietericb.  8.  1  £  Thlr.  —  C  Schmalz: 


n.  C 
lien 

Wei 


f.  d.  Mlfsigk.-Angeleg.  tn  DeuUcbl.  III.  Mifsigk.-JournsL  Hfl.  5. 
(Quedlinb..  Basse.)  8.  i  Thlr.  -  H.  Monin:  Goars  elemenUire 
d'histoirc  de  France.  Paris.  8.  (23}  Bgn.)  —  J.  A.  L.:  Dict. 
bist,  et  topographique  de  Paris.  Paris.  8.  7  Fr.  —  Don  Car- 
lo« et  D.  Miguel.  (X.  Ansg.)  Paris.  4.  (17  Bgn.)  —  Talleyrand: 
Eloge  de  M.  le  c.  Reinhart.  Psris.  8.  (2  Bgn.)  —  Expose 
souitnaire  des  trsvsux  de  Jos.  Lakanal,  pour  sanver  durant 
la  revnlution  les  sciences,  les  lettre»,  et  ceox  qni  les  hono- 
raient.  Paris.  8.  (I4J  Bgn.)  —  de  Maries:  Histoire  d'Angle- 
terre,  depais  1688,  du  doctenr  John  Lineard.  Bd.  15 — 19. 
Paris.  8.  a  6}  Fr.  —  Bignon:  Histoire  de  France  sous  Na- 
poleon. 2e  epoque,  1S07 —  1S12.  Bd.  8.  Paris.  8.  6  Fr.  — 
Le  Ragois:  Instruction  sor  l'histoire  de  France.  26.  Id.  psr 
L.  Deforis  fils.  Paris.  12.  3J  Fr.  —  J  Hardy:  Liberi/  et 
travail ,  on  moyens  d'sbolir  l'esclavsge  Sans  abolir  le  travaÜ. 
Paris.  8.  3J  Fr.  —  Alph.  Karr:  Les  payssns  illustres  (Alem- 
hert,  Rousseau  etc.).  Plutarque  des  campagnes.  Paris.  16. 
y\  Fr.  —  T.  Dinoconrt:  Le  penjple  au  ciloyen  La  Mennaia. 
Paris,  18.  (4J_B)m.)_ —  Amenita  «Tel  viaggi,  memorie  conte 


porsnee  etc.  Vol.  V.  (Mehcmet  AH  del  maresciallo  MsrmonL) 
Milano.  32.  |£  L.  —  Araenits  storiebe.  Vol.  24.  Fstü  di 
espitsni  di  ventnrs  italisni,  di  J.  Cantü.  Milano.  32.  \  L.  — 
Annali  del  moado.  Fssc.  26.  27.  (Vol.  VHJ.  3.  IX,  1.)  Vene- 
zis.  8.  1*  L.  —  Carteetio  morale  e  letterario  di  Beoj. 
Franklin.  (Versione  di  A.  Tommssini.)  Milano.  16.  9  L.  — 
Costnmi  de'  secoli  XIII— XV.  Con  nn  testo  storico  di  Com. 
Bonnard.  Prima  traduz.  ital.  di  C.  ZardetU.  Fssc.  39.  (VoL 
II.  14.)  Milsno.  4.  3  L.  —  P.  Righetti:  Descrizione  del  Cam- 
pidoglin.  Fase,  96  —  34.  Koma.  Fol.  (Jede  Lief.  m.  8  Abb. 
6'_  L.)  —  Lombardia  pittorese».  Con  illustrazioni  ds  C.  Cantit 
e  M.  Sartorio.  Vol.  II,  1.  Milano.  4.  lj  L.  (M.  4  Lithogr.) 

—  Memorie  intorno  a  Zumalacarregni  ed  all«  prime  campasn« 
di  Navarra,  da  C.  F.  Henningen.  II  Vol.  Pnma  traduz.  ital. 
Milano.  18.  5'  L.  —  D.  Valeriani:  Nuova  illastrazione  isto- 
rico  monumentale  del  basso  e  dell'  alto  Egittn.  Con  atlante. 
2  Vol.  Firenee.  8,  5  L.  —  La  sloris  autentica  de'  Chinesi 
e  quells  di  Mose.  2.  ed.  Milano.  12.  '.  L.  —  G.  Spotorno: 
Deila  storia  sntentica  de'  Chinesi.  Roma.  8.  (22  S.)  —  F. 
Artand:  Storia  dl  Pio  VII.  Trad.  dall  'abate  C.  Rovida.  2. 
ed.  Vol.  I,  1.  Milano.  8.  2|  L.  (Das  Ganze  in  4  Li. -f.)  — 
N.  Palma:  Storia  ecrlesiastica  e  rivile  della  regione  piu  set- 
tentrlotiale  del  regno  di  NsnoK  (Praelutinm.  Aprutiam).  To> 
ramo.  5  Vol.  4.  —  Storia  lisica  e  politira  della  citta  di  Vs- 
rese  e  torre  sdisceotl.  Varese.  16.  (70  S.)  —  A.  Faggiani: 
Topografia  dell»  citta  e  dintorni  di  Padova.  Padova.  8.  (226 
8.)  —  Vlte  e  ritrattl  delle  donne  celebri  d'o^ni  psese.  Oinra 
dell.  dneb.  d'Abrsntes,  continuaU.  Dispenss  65-66.  (VoL 
IV,  1.  2.)  Milano.  8.  2  L. 

477.  IV.  Pkilofogir,  Archäologie,  Literärgetchlehtt. 
Ribüothek  d.  gesammt.  deutschen  National -Literatur.  Bd.  5.: 
Herbort's  v.  FritsUr  liet  von  Troye,  v.  Frommann.  Quedlin- 
burg. Baase.  8.  \\  Thlr.  —  Blsckert:  CoramenUtio  de  vi 
usuqne  Dualis  nnmeri  apud  Graecos.  Fssc.  1.  Apod  Home» 
rum.  Casseliis,  libr.  Krieger.  8.  ^  Tblr.  —  Falkmann:  Sti- 
listisches Elementarboch.  Aufl.  5.  Hannover,  Hahn.  8.  \  Thlr. 

—  Grotefend:  Lateinisches  Lesebuch  für  die  untern  Gvmna» 
sislklassen.  Aufl.  9.  Ebend  8.  \  Thlr.  —  Hanow:  Ist  Hora- 
tias  ein  kleiner  Dichter?  Ein  Beitrat  zur  Charakteristik  des) 
Horstius.  Halle,  Waisenhans.  4.  \  Thlr.  —  Knoblauch:  Leit- 
faden cur  Anwendung  der  deutseben  Sprachregeln.  Lehrkar- 
sus  1.  9.  Quedlinburg.  Basse.  8.  rV  Thlr.  —  Libri  Cosri  es 
Arsbleo  R.  Jebndse  Levitae,  in  •erroonem  Hebraenm  transl. 
R.  Jeh.  Aben  Tibbon.  Edid.  MeU.  Hsmbargi,  Rsf  et  f 
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(Lipsiae,  Böhme.  1  8.  1*  Thir.  —  Oertel:  Grasnmatisrhes 
Würterbuch  der  deutschen  Sprache.  Bd.  2.  Ahl  hl  I.  Aufl.  3. 
Manchen,  Fleischmann.  8.  j  ThJr.  —  Scbaffrr:  Kleine  franz. 
Sprachlehre.  Aull.  3.  Hannorer,  Hahn.  8.  *  Thlr.  —  Schmidt: 
CommcnUtio  de  tempore,  quo  ab  Aristotele  libri  de  arte  rhe 
torica  coofccripü  et  editi  aint.  Halae,  Orpbanotr.  4.  i  TLIr.  — 
Zimmer:  Lehrbuch  der  Englische".  Sprache  nach  Hamilton'- 
sehen  Grundsätzen.  Heidelberg,  Mohr.  8.  1}  Thlr.  —  Noliee 
biographiqne  et  litieraire  aar  Lesaze.  Paria.  8.  ({  Bin.)  — 
Denis  de  L.:  Systeme  d'nne  langue  universelle.  Paria.  8. 
(1  Bgn.)  -  Bibliografia  dri  romanzl  e  poemi  cavallereschi 
ilaliani.  3.  ed.  Milano.  8.  9  L.  —  Bibliolec»  scella  di  opere 
«rech.-  e  latine,  trad.  in  Uue.  ital.  Vol.  53  :  Cur  t,  Rufus.  Vol. 

Szzameoto  di  P.  Man».  Milano.  16.  4£  L.  —  11  Muaeo 
araroonti,  a«eiunto  al  pio  Clrmentino,  con  la  diebiarazione 
di  A.  Nibby.  Roma.  Fol  (116  S.  n.  83  Abb.)  —  Stefan! 
Principii  di  grammatica  latina.  Firenze.  16.  (206  S.)  —  L. 
Grisi:  Dello  apecchio  miatico  di  bronzo  rappresentantc  Ulisac 
e  Tireaia.  Rom.  4.  (4  S.  u.  1  Abb.)  —  G.  Venanzlo:  Sullo 
slato  presente  della  letteratura  in  Italia.  Sanrito.  8.  J  L.  — 
Appendix  ad  totina  latinitatia  lrxicon  Aegidii  Forcellini  in  3. 
ed.  patarina  a  Jos.  Furlanetto  auetum.  Faac.  I.  (A—  Leu). 
P.tarii.  4.  3)  L.  —  Regia  Parnaaai,  a.  palaüum  wusarum. 
Ed.  novisa    Venet  8.  (512  S.) 

478.  V.  Jurisarudsnt,  Staats-  und  CamerolwUsen- 
achaften.  Jahrbücher  für  bare/.  Geaetzgrbung ,  Rechts  »vis«. 
D.  Staub  v. tum  Ii  uii-.  Bd.  1.  Nürnberg,  Campe.  8.  3  Thlr.  — 
Mittennnier :  De  prineipio  imputationis  alienationum  menüs 
in  iure  criminali  recte  conaütuendo.  Heidelb.,  (Mohr.)  4. 
\  Thlr. —  Boillrux:  Commentaire  aur  le  code  civil.  Revupar 
F.  Poncelet  4  ed.  T.  1.  Paria.  8.  8  Fr.  —  Wolowsky:  De* 
societes  par  actions.  Paria.  8.  I fi ,  Bgn.)  —  Jon  mal  du  palais, 
recneil  le  plus  ancien  et  le  plua  complet  de  la  juriaprudence 
franralae.  3  ed.  T.  5.  6.  (An  XIV— Juin  1808.)  Paria.  8. 
(50)  Bgn.)  —  L.  Masaabiau:  Manuel  du  procureur  du  roi  et 
du  Substitut.  9  Vol.  Ouisnperle  (cbez  Llon).  8.  15  Fr.  — 
Championniere  et  Rigand:  Traite  des  droits  d'enregiatrement, 
de  timbre  et  dhypoU-traes.  T.  3.  Paria.  8.  8!  Fr.  —  G.  Voet: 
Commento  alle  pandette.  Faac  7.  (Vol.  I,  7.)  Veo.z.  8.  3}  L. 
-  A.  A.:  Mannte  legale*  teorico-pratico  ad  uao  degli  asni- 
rsnli  cd  eaercenU  il  notariato.  Milano.  8.  i|  L.  —  RaccolU 
generale  delle  legzi  per  gli  atati  di  Parma,  Place nia  e  Gua- 
stalla.  1837.  Semeatr«  I.  II.  Parma.  8.  5J  L.  (Daa  zweite 
noch  unvollaL)  —  Ant.  Caatelli:  Settinso  supplemeiita  alla 
seconda  ediz.  delle  disposisione  del  regolamento  generale  del 
proeesso  civile.  Milano.  16.  \  L.  —  AL  Ugoltni:  Inalila* 
iiuncs  juris  aocialis  nalnrae  ad  as.  schnl. ,  adveraus  paeudo- 
ius  publicum  philosophicum,  juxta  tbeoriam  a  c.  r.  De  Hal- 
ler, opposilam  hypotesi  status  civilis  factitii.  Forosempronii. 
12.  (84  S.)  —  Ja«.  Cujacii  opera  oinnia.  Fase.  3 — 20.  Prali. 
4.  2*  L.  jede  Lief.  (Das  Ganze  in  100  Liefr.)  — -  Schröter: 
Systemat.  Repetitor,  dea  Alle.  Landrechtea.  Lief.  2.  Berlin, 
Heymann.  8.  4  Thlr.  —  (Den.:)  Syatemat.  Repetitor,  des 
preufa.  Yortnundschaftsrechtea,  mit  volistäud.  VergL  dea  gem. 
Rechtes.  Ebend.  S.  A  Thlr. 

479.  VI.  Naturwissenschaften.  Bartels:  Tabellar.  lieber- 
sieht  der  quantitat.  Bestimmnng  des  reinen  Ertrags  beim  Trock- 
nen der  frischen  Blumen,  Krauter  nnd  Wurzeln.  Quedh'nb., 
Basse.  4,  s  Thlr.  —  Oesterreirh.  natarhUtoriscbes  Bilder* 
Convera.-Lexteon.  Lief.  43.  44.  Wien.  (Lcipz.,  Kummer.)  4. 
IJ  TUr.  —  Flora  oder  allgemeine  botanische  Zeitung.  1838. 
Kegenaburg.  (Dürnberg,  Riegel  u.  W.)  8.  4J  Thlr.  —  Jonr- 
luf  für  praktische  Chemie.  Herauag.  v.  Erdmann.  1838.  Lpzg., 
Barth.  S.  8  Thlr.  -  Linnaea.  Ein  Journal  für  die  Botanik 
in  ihre»  ganzen  Umfange.  Ueraosgeg.  von  v.  Schlechtem^. 
Bd.  13.  1838.  Halle,  Schwetschke  u.  S.  8  6  Thlr.  -  Hiatoire 
naturelle  dea  vegetans.  Phnnerogarnea.  Par.  E.  Spacb.  T.  6. 
Ltvr.  9.  10.  Paria.  8.  3  od.  6  Fr.  (Ein  Theil  der  Suite*  ä 

in  45  Bdn.)  -  de  Marli«:  Phtnomenes  de  la 


on  descript.  des  prinzipales  euriosites,  des  bizarreries  etc. 
Paria.  8.  J  Fr.—  Ott.  Ferrario:  Corso  di  chimica  generale. 
T.  I,  3.  Milano.  8.  l\  L.  —  M.  Leoni:  So  Hnllnsso  della 
Inns  nella  veeetazione,  Parma.  8.  (16  S.)  —  G.  Thenard: 
Trattato  di  chimica  elementare.  Fase.  11.  (VoL  HI.  3.)  Man* 
tova.  8.  lj  L  —  Tom  Telescope:  Newlonian  philoaophy. 
N.  ed.  4.  4}  ab.  —  Reed:  Science  of  botany.  18.  1  sh. 

480.  VH.  Physiologis  u.  Medicin.  Bouillaut:  Meili* 
einlache  Klinik.  Deutsch  bearb.  von  Dr.  Krapp.  1.  1.  Cassel, 
Krieger.  8.  I  Thlr.  —  Geiger:  Handbuch  d.  Pharmade  IL  3. 
Heidelb.,  Winter.  8.  i  Tulr.  -  Izufcland  •  Bibliothek  der 
praeüschen  Heilkunde.  Fortgaa.  von  Osann.  1838.  Berlin, 


eimer.  8.  2|  Thlr.  —  Hnfeland 's  Journal  der  practischen 
Heilkunde.  Fortgea.  von  Osann.  1838.  Ebend.  8.  5j  Thlr.  — 
Kraus:  Kritisch-etymologisches  medicinischra  Lexicon.  Fer- 
nere Nachträge.  Heft  1.  Güttingen,  DeuerKch.  8.  \  Thlr.  — 
Krause:  Handbuch  der  menschlichen  Anatomie.  Bd.  t.  Abthl. 
3.  Hannover.  Hahn,  a  2]  Thlr.  —  Nekrolog  dea  Prot.  Dr. 
Carl  Himlv.  Hannover,  Helwing.  8.  A  Thlr.  —  Simon:  Ra- 
dicale  Ueuung  der  Brüche.  Cassel,  Krieger.  10.  \  Thlr.  — 
Allgemeine  medizinische  Zeitung  1838.  Heranseeg,  von  Dr. 
Pabst.  Lpzgn  Brockhaos.  4.  0 ;  Thlr.  —  Considcrationa  snr 
les  maladies  contagieuses.  St-Amand.  18.  (4  Bgn.)  —  Pros- 
per Viro:  Ep.  a  M.  Reoutn  snr  le  rhumatisine  articulaire 
aign.  Paris.  8.  1  Fr.  —  Gnyetant:  Guide  medical  dea  eures, 
des  dames  de  charite,  des  gardes  malades  etc.  Besancon.  8. 
6  Fr.  —  A.  Coli., :  Biografla  del  prof.  G.  Giorgi.  Lugo.  8. 
(12  S.)  —  Dizionario  cLssico  di  medicina  interna  ed  esterna. 
Prima  trad.  Fase.  51.  52.  (T.  36.  Pot— Pup.)  Venez.  8.  5J  L. 

—  Enciclopedia  delle  scienze  mediche.  rase.  20.  Venez.  8. 
tj  L.  —  Od.  Tnrchetti:  Dell'  origine  e  dei  progressi  della 
nuova  dottrina  medica  italiana.  Santa  Croce.  8.  (56  S.)  — * 
M.  Paolini :  Oaaerrazioni  di  tisi  polmonare.  Bologna.  1836. 

—  Euplio  Ruina:  SulJe  fralture  comnÜcale.  Catania.  8.  (44  S.) 

—  Virey:  TraUalo  compinlo  di  Urmacia  teorica  e  praüca. 


Fase.  1/.  (Vol.  Vni,  6.)  Mantova.  8.  1]  L.  —  Jo.  Spagnolo: 
Anituadversa.  in  pestem  Aeeyi»tiacam.  Mediol.  8.  ^1.  - 
Alcock:  Medical  notea.  8.  5  ahV  -  The  hand-book  of  pbro- 
nologv.  32.  1  ah.  —  Dick:  On  diet  and  regimen.  8.  6]  sb. 

Thi.  VDI.  Mathematik.  Müller:  Lehrbuch  d.  Mathe- 
matik für  Gymnasien  u.  Realschnlen  Tbl.  I.  Lehrb.  d.  allgem. 
Arithmetik.  Halle,  Waisenhaus.  8.  1^  Thlr.  —  G.  Monge: 
Geometrie  descriptive.  Extraite  des  papiers  de  fauteur  par 
M.  Brisson.  6  ed.  Pari«.  4.  12  Fr.  —  Reyuaud:  Theoreme« 
et  probleiue8  de  geomelrie.  10  ed.  Paris.  8.  5  Fr.  —  L.  Sor- 
mani:  Corso  d'arittnelica  dlmostrala.  Parte  seconda.  T.  I. 
Brescia.  s.  l  /  L.  —  L.  Pash  Sopra  alcnne  proposizioni 
della  matemalica  elementare.  Pavia.  8.  9J  L. 

4^2.  X.  Pädagogik.  Chimani:  Gefahren  n.  Unglücks- 
falle. Zur  Belehrung  u.  Warnung  für  die  Jugend.  Mit  illom. 
Kupfern.  Wien,  (Lpzg.,  Magaz.  fllnd.)  12.  ^;  Tidr. —  Der«.: 
Angenehmer  u.  nützlicher  Gesellschafter  f.  d.  Jugend.  Ebend. 
12.  ',  Thlr.  —  Ders. :  Jugeod-Sainn  des  Frohsinns.  6  Bdchn.  M. 
7  Kpfrn.  Ebend.  16.  1;  Thlr.  —  Ders.:  Tugendglanz  und 
SeelengrüTse  guter  Menschen  im  Handeln,  Dulden  n.  Leiden. 
Ebend.  13.  |  Thlr.  —  Günther:  Lehrgang  des  Uuterricbu 
im  deutacben  Styl,  für  Lehrer  der  vreibl.  Jugend.  Halle,  Wai- 
senhaus. 8.  Thlr.  —  Niemeyer:  Gesangbuch  für  höhere 
Schul-  n.  Erziehungsanstalten.  Aufl.  13.  (von  Dr.  Ii  A.  Da- 
niel.) Ebend.  8.  -*f  ThJr.  —  Ramaauer:  Knrze  Skizze  meines 
pädagogischen  Lebens,  Mit  besoad.  Berücksicht.  auf  Pesta- 
lozzi u.  s.  AnaUlteu.  Oldenbarg.  Sehnlze.  «.  ;  Tl.lr.  —  Rci- 
fr  nnd  Wilke:  Methodische  Bilder  Tafeln,  znm  Gebrauek 
im  Anschauungs-Unterricht.  Berlin,  (L.  Oehmigke.;  Fol  i 
Thlr.  -  Schulblalt  für  Mecklenburg- Severin  u.  StreliU  n. 
für  Scbletrrr^  u.  Holstein.  Herausg.  t.  Zeldicke.  Bd.  2.  Par- 
chim  u.  Ludwigalust.  HinstnriT.  8.  2  Thlr.  —  Tborade:  Le- 
setafeln, mit  Bezugnahme  auf  die  Verbindung  des  ersten  Lese* 
und  SebreibunterriebU  entworfen.  Oldenburg,  Schuhe.  8. 
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Tblr.  -  Fünfter  Bericht  «her  die  in  Schwerin  gegründet* 
Bonntagscbule  für  Handlnngslehrlinge.  (Rottode,  Stiller.)  8. 
•  Thlr.  —  F.  Lacroix:  Essais  sur  renseignement  en  gtneral, 
et  sur  ct-lui  des  malht'matiques  en  parliculier.  4c  id.  Paris. 
8.  5  Fr.  —  Cbardon:  Gnid«  des  pires  et  de*  in. res  poor 
Peducation,  oa  Paul  et  Emilie.  2e  ed.  Pari«.  8.  4  Fr.  —  Le 
passe»  teros  de  la  jeunrsse.  2  ed.  nar  de  Saintes.  Paria.  1'2. 

3  Fr.         Un  naavo  amieo  della  gioventu.  Vol.  III.  Milano. 

12,  4L.  —  Ueinroth:  On  education  and  seifformalion.  8. 
7£  B\u  —  Martin :  Moral  and  intellectual  achool  book.  12. 

4  ab.  —  Lewis:  Addres  on  education.  8.  1*  ab.  —  Davies: 
Appeal  on  bebalf  of  yoong  men.  12.  4  ah. 

483.  XI.  llandelswissensehoft,  Geiterbskunde,  Land, 
u  Forstwissenschaft.  Allan:  Die  Mineralogie.  Deutsch  bearb. 
von  C.  IlarUuann.  Mit  19  Ulli,  Tafeln.  Quedlinburg,  Basse. 
8.  1|  Thlr.  —  Ittner:  SchrcibLünste  u.  Fabrikation  des  Sie- 

Irllacks.  Ebend.  8.  J  Tblr.  —  Ksst:  Die  Fabrikation  des 
erlioerblaues.  Ebend.  8.  f\  Tblr.  —  Laudon:  Die  Fabrika- 
tion des  Porzellans,  Steingutes  u.  Fayauce-Glascs,  sowie  der 
hierzu  erfordert.  Glaaureu.  Ebend.  8.  ?  Tblr.  —  Mitlhcitun- 
geu  des  Gewerbe-Verein»  für  das  Königr.  Hannover.  Redak- 
toren: Karmascb;  v.  Roden.  Lief.  14.  Hannorcr,  Hahn.  4 
Tl,|r.  —  Pfennig -Encvclopädie  für  Ksuflcate  und  Fabri- 
kanten. Nach  Mac  Culloc'h  v.  Dr.  Diezraauu  lieft  19  n.  20. 
(Scblufs.)  Lpzg,  O.  Wigand.  4.  j  Thlr.  —  Stackebrandt: 
Die  Kunst  feine  Schmelze  und  feine  verschiedenfarbige  Email- 
len in  verfertigen.  Mit  (4  Uth.)  Abbild.  Quedlinb.,  Basse.  8. 
£  Thlr.    v.  Reden:  der  Leinwand-  u.  Garnhandel  Nord- 
deutschlands. Hannover,  Hellwing.  8.  1  Thlr.  —  v.  Reden: 
Der  Mehlhaudel  Deutschlands  nach  Amerika.  Ebd.  8.  *  Tldr. 

  Renaud:  Fabrikatinn  des  Schiefspulvers,  Quedlinb..  Basse. 

8.  J  Tblr.  —  Rosenfeld:  Die  wohlunterrichtete  K5cbln.  Aufl. 
4.  Lief.  1.  Nürnberg,  Bauer  u.  R.  12.  £  Tlilr.  —  Verhand- 
lungen de*  Garlenliau-Vereins  für  das  Königreich  Hannover. 
6  Hefte.  Hannov.,  Hahn.  8.  4}  Thlr.  —  v.  Wedekind:  L'm- 
rifs  der  Forstwissenschaft  für  Staatsbürger  u.  Stsatsgelehrle. 
Altona,  Uauimerich.  8.  *  Thlr.  —  Zeitschrift  des  Gartenbau- 
Vereins  für  das  Königreich  Hannover  Jahrg.  1.  1837.  Hannov  , 
Hahn.  8.  I]  Tblr.  —  E.  Leconte:  Melanies  d'ornrinens  di- 
vers. Livr.  11.  Paris.  Fol  5  Fr.  (m.  6  Abb.  Das  Game  in 
12  Lief.)  —  Bern.  Beiidar:  Archiletturs  idrsulics.  Fase.  16. 
(T.  2.)  Mantova.  4.  3  L  (m.  5  Abb.)  —  Inlorno  alla  pro- 
gettata  strada  s  ruoUie  di  ferro  nel  regno  Loiubardn-Vencto 
in  rapporte  al  bisogni  della  citta  e  provincia  di  Bergamo. 
Milano?  8.  J  L.  -  F!Re:  Kuov»  clemeuli  dagricoltura.  3  ed. 
4  Vol.  Milano.  8.  1SJ  L. 

4SI.  XII.  Schöne  Literatur  u.  Kunst.  Belani:  Hof 
nnd  Buhne.  Novelle  aus  dem  modernen  Leben.  3  Thle.  Leinz.. 
Taubert  jun.  8.  i-V  Thlr. —  Gaudy:  Venetianische  Novellen. 
2  Bde.  Buntlaa,  Appun.  8.  1  Tblr.  —  Heusinger:  Wande- 
rungen eines  Invaliden.  2  Thle.  Ebend.  8.  1J  Tblr.  —  Jacob: 
Der"  Mann  mit  der  eisernen  Maske.  2  Bde.  Quedlinb.,  Basse. 
8.  2i  Thlr.  —  Kairoer:  Minutenspiele.  1  Bdch.  Wien.  (Lpzg., 
Mag.  f.  Ind.)  13.  J  Tblr.  —  KnlTner:  Die  Reise  des  letzten 
Mensehen.  Ein  Fiebernachu- Traum.  2  Bdchn.  Ebend.  12. 
1  Tlilr.  —  Morier's  sämmtliche  Werke.  Lief.  9.:  Zohrab  der 
Geissei.  Lief.  3.  Hanau.  Edler.  12.  J  Tblr.  —  Abendländische 
Tausend  und  eine  Nacht.  Neu  bearb.  r.  Lyser.  2  Bdchen. 
Abth.  I.  2.  Meifsen.  Goedsehe.  16.  \  Tblr.  —  26»  Neujahrs- 
■tiiek  der  sllsem.  Musik  -  Gesellschaft  in  Zürich.  1838.  Bio 

rapbie  von  Hans  Georg  Nägeli.  (Mit  Bildnifs.)  Zürich,  Orell 
u.  C.    4.   rt  Thlr.  —  Rispsrt:  Fsmilienbilder.    2  Thle 
Bunrlanj  Appun".  8.  i\  Thlr.  —  Römers  Theater:  Stradell: 
—  Liebe  und  Liebeley  —  BrantsUnd  und  Ehestand.  Wien 
[izg.,  Msg.  £  Ind.)  &  i  Thlr.  —  George  Sand:  Der  Ge- 


von  Th.  Mnndt.  2  Thle.  Bansisa,  Appan.  8.  2  Thlr.  —  Sur  s 
Werke.  Deutsch  von  v.  Alvensleben.  Tu.  2.  n.  3. : 
Bdch.  2.3.  Lpzg.,  Wigsnd.  16.  '  Thlr.  -  Tbom- 
sen:  Die  Usrfe  des  Skalden.  Andersen.  Winther.  Bjerregaard. 
Berlin,  Hey  mann.  12.  1  Thlr.  —  A.  Dupin:  Coroment  tont 
finit.  2  Vol.  Paris.  8.  (46;  Bgn.)  —  Fr.  Souii«:  Les  roemoi- 
res  du  diable.  4  ed.  T.  1.  2.  Paris.  8.  15  Fr.  —  E.  Quinet: 
Promethee.  Paris.  8.  1\  Fr.  (Gedicht.)  —  Albam,  esposizione 
di  belle  irli  in  Milan«.  Milano.  4.  StjrV  (M.  16  Abb.)  — 
Vrrmiglinli:  Meniorie  di  Beru.  Piuturicchio,  pittore  Perugino 
de*  sec.  15.  Ib.  Perugia.  8.  fa  L.  —  Bozzelli:  Deila  imitszione 
tragica  presso  gli  antiebi  c  moderni.  Vol.  1.  2.  Lngano.  8. 
(752  S.)  — ■  Lezinni  di  letteratura  ilaliana,  o  nnova  acella  de 
poesie  tratte  da  G.  Serra.  Nantes.  12  8  L.  —  Museo  di  pis- 
turs  et  scultura,  ossis  rsecolta  dei  principali*  tiuadri,  Statue 
et  bassirilievi  delle  gallerie  pnbbliche  e  private  uEnropa.  Con 
le  notizie  di  Duchcsuc.  Prima  trad.  Fase.  1  —  12.  (Vol.  I, 
1  — 12.)  Firense.  !  L.  (für  jede  Lief.  tn.  5  Abb.)  —  Iga. 
Canlü:  Di  onorato  Balzac  e  delle  sue  epere.  Milano.  8.  1{L 
—  Opuscoli  concementi  s  lingua.  a  Stile,  ad  eloqnenza  ec. 
Vol.  1.  Modena.  12.  iL.  —  Lazz.  Papi:  II  paradiso  perdnto 
di  G.  Milton.  Milano.  21.  (490  S.)  —  Ponisio:  Pezzi  scelti 
de'  migliori  moderni  romunzi  italiani  (von  Qlanzoni,  Azeglio, 
Grossi  a.  Caulü).  Pubbl.  ad  uso  de'  leltori  tedeschi.  Vieuna. 
8.  (154  S )  —  Piccola  biblioteca  di  gabinetto.  Serie  V.  (VoL 
10 — 13:  L'orfano  e  l'nsuqiatore,  di  A.  Fresse  -  Montval.)  Mi- 
lano. 32.  4  L.  —  A.  Mantoni:  I  promrssi  sposi.  6  ed.  3  Vol. 
Lugano.  16.  6  L.  (M.  6  Litbogr.)  —  Cornu:  LYlev*  de  St. 
Cyr.  Drsme.  Paris.  8.  ß\  Bgn.)  -  Scribe:  Guido  et  Ginevra, 
ou  la  peste  de  Florence.  Opera.  (Mosique  de  Halew.)  Paris. 
8.  1  rr.  —  Clsirville:  Les  hussards  et  les  lingeres.'  Vauder. 
Paris.  8.  (1  Bgn.)  —  Anger:  Marcel,  on  l'interienr  d'un  m«> 
nage.  Drame.  Paris.  8.  (11  Bgn.)  —  Tourneminc:  La  r  «'volle 
des  coueoos.  Vaudev.  Pans.  H.  '  Fr.  —  Oeuvres  de  Moliere. 
r.  6  —  8.  Psris.  32.  (10  Bgn.)  —  G<i  Aragonesi  in  Napoli. 
CUelodr.  buflb.  Milano.  16.  ?  L.  —  E  pazza.  Melodr.  CJre- 
mona.  12.  (58  S.)  —  Sill.  Pellico:  rrancesa  da  Rimini.  Tra- 
gedia. Parigi.  18.  (72  S.)  —  Ines  de  Castro.  Trag,  liriea.. 
Luga.  12.  (42  S.)  —  II  malrimonio  segretn.  Melodr.  gioroso. 
Milano.  12.  '  L.  —  Ferrelli:  Nina  pazzs  per  smore.  Melodr. 
semiserio.  (Musica  da  Coppola.)  Rovigo.  8.  (56  S.)  —  Forti: 
Pariaina.  Traged.  Cremona.  12.  iL.  —  Tragedie  di  A. 
Zaoghi  -  Bertelfi  p.  p.  di  lingua  tedeses  (Matilde  di  Alten- 
burgo,  Ali  pascia  dt  Giannina).  Mantova.  8.  (152  S.)  —  Teaw 
tro  contemporaneo  italiano  e  atrsniero.  Vol.  5.  (Bondelmonte 
e  gli  Ameuei ,  trsc.  di  C.  M.  ds  Cevs;  Tntto  per  il  meglio, 
com  ed.  di  A.  Broilerio)  Venezis.  2*.  1A  L.  —  Biblioteca 
ebdomadaria.teatrsle.  Fssc.  2?6  —  280.  Milano.  16.  a  i  L.  — 
Brown:  The  covenanters  and  other  poems.  12.  3*  ab.  — 
Convent  tsles,  by  a  protesUnt  lady.  8.  8  sb.  —  Mifs  Pardoe: 
Tbe  river  snd  the  desÄt.  2  VoL  8.  18  sh. 

485.  XIII.  EncyclopadU  und  vermischt*  Schriften. 
Engelhsrt:  Allgemeiner  deutscher  aber  insbesondere  öaterre». 
chischer  oder  Wiener  Frsuen  •  SecreUr.  Mit  1  Stahlstich. 
Wien.  (Lpzg.,  Mat.  f.  Ind.)  8.  2*  Thlr.  —  Wahrmund:  Die 
Schwindelei,  KnifTtologie  und  Sneculationswnlb  unserer  Aeit. 
Qaedlinb..  Basse.  8.  \  Thlr.  -  tl*euvres  de  Florian,  de  l'aea- 
demie  francaise.  Nouv.  id.  T.  VI.  Paris.  8.  2J  Fr.  —  Precis 
analytique  dea  travaux  de  Tacademie  royale  de  Ronen,  pen- 
dant  l'ann.  1837.  Ronen.  8.  (17]  Ben.)  —  Alban  storico, 
poetico,  morale,  compilato  per  V.  d.  D.  C.  Vol.  2.  Padova, 
8.  2'  L.  —  Dizionario  di  converaazione.  Fase.  8.  (Alb  — 
Aid.)  Padova.  8.  *  L.  —  Supplim.  al  dizion.  enciclopedico 
di  seien re,  lettere  ed  arti.  Fase.  15  —  17.  (Vol.  I,  15 —  17. 
Cli  —  Dem.)  3  L.  —  Universo  pittoresco.  Fase.  151  —  159] 
Venezis.  8.  (Jede  Lief.  m.  4  Ab'b.  zu.)  \  L. 
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Dmi«  s&tihakf  i*t  AmrtU  alle  Burhiwuidluo j«  «&*|  PtHtfatn*  tu  btfli 
ju»z  1*3$  »rbM  KnUirr  koMH  2*  Tblr. 


J*4ea  Mittwoch  «"»clitint  «in«  Name*«*  vu  1  1>U  1 J  B'tgea.    i '  w 


r  Denkmal 


••Barthold  Georg  Niebuhr." 

486.  Lehen$nathrUhttu  über  Barthold  Georg  Nie~ 
buhr  aus  Jiriefeu  und  au*  Erinnerungen  einiger  eeiner 
nächstfU  Freunde.  Erster  Band.  Hamburg,  Perthes.  1SJS. 
38  Bug.  gr.  S.  'Ii  Thlr.  —  Es  war  wohl  vorauszusehn,  dafs 
eine  so  ausgezeichnete  Erscheinung,  wie  die  des  Historikers 
Piiebuhr  nicht  vorübergehn  würde,  ohne  dafs  sie  durch  eiu 
liisches  Deukmal  von  seinen  Freunden  u.  Anhängern 
und  für  die  Zukunft  verewigt  werden  würde, 
't  iu  Deutschland  langsam  mit  der  Errichtung 
alc  iu  Werk«,  mau  sucht  erst  mühsam  die 
Materialien  zusammen,  und  sclieut  sich  dann  aus  tausend 
Rücksichten  und  Bcdenklichkeilen  dm  Bau  su  beginnen,  ja 
man  ülverliifat  u  iae  Ausführung  aus  Furcht  vor  der  OcflVnt- 
Uclike.it  nicht  selten  der  fernen  Zukunft  und  lafst  die  schöne 
Zeit  de«  warmen  und  lebendigen  Interesses  thatlus  verrinnen 
und  die  besten  Materialien  verkommen.  Daher  dürfen  wir 
ans  kaum  wundern,  wenn  jetzt  erst,  nachdem  der  Deutsch- 
Amerikaner  Liber  mit  seinen  Erinnerungen  so  ISiebulir  aus 
•einem  Aufenthalt  in  Rom  den  ersten  Beginn  dazu  gemacht, 

J'eue  Freunde  mit  ihren  biographischen  Zusammenstellungen 
lerrortreten ,  die  sie  nnr  als  Vorarbeiten  in  einer  künftigen 
Lebensbeschreibung  und  Charakteristik  IV'icbuhr's  angesehn 
«rissen  wollen.  Mehr  als  solche  geben  sie  uns  auch  aller- 
dings nicht,  es  ist,  was  sie  uns  bieten,  kein,  vollendetes  zum 
schönen  Ganzen  sich  abrundendes  Cbaraktergemillde,  wie 
*•  uns  Varuhagen  von  Ense  oder  Saviguv  bitten  darstellen 
können,  indessen  werden  wir  für  diesen  Mangel  doch  durch 
die  reiche  Mitteilung  von  Niebahr s  Briefen  entschädigt,  n. 
für  die  subjektive  Enthüllung  seines  Wesens  sind  uns  wenig- 
stens die  wichtigsten  Dokumente  dadurch  gegeben.  Wir 
wollen  nun  versuchen,  die  schlagendsten  Züge  ans  diesen 
Briefen  und  Erlauterungen,  (die  von  weiblicher  Band  her- 
rühren) in  kurzem  Ansznge  hervorzuheben.  Barlbold  Georg 
Niebüll  r,  der  Sohn  Carsten  Niebuhr's,  des  berühmten  Reisen- 
den, wurde  den  '27.  Aug.  1776  su  Kopenhagen  geborcu,  kam 
isen  schon  iu  seinem  zweiten  Jahre  mit  seinen  Eltern 
Meldorf  in  Süderdithmarschen,  und  verlebte  hier  seine 
Kindheit  und  Jugend  in  stiller  Eingezoecnheit,  Der  Siun 
de«  Knaben  wurde  durch  den  Vater  früh  suf  die  Wissen- 
schaften gerichtet,  und  er  entwickelte  bald  ein  sufserordenl- 
liches  Talent  zum  Lernen,  vorzüglich  für  Sprachen,  Geschichte 
und  Geographie,  welche  letztere  ihm  durch  die  Erzählungen 
des  Vaters  natürlich  besonders  lebendig  werden  mufste.  Die- 
ner zahlt  in  einem  Briefe  aus  dem  Jahre  1S07  das  Wissen 
des  Sohnes  folgendermalsen  auf:  „Er  war  nnr  zwei  Jahr  alt, 
«ls  er  nach  Mcldurf  kam,  daher  ist  1)  Deutsch  als  seine 
Muttersprache  anzuseha.  Er  lernte  iq  der  Klasse  2)  Latei- 
nisch, J)  Griechisch,  4)  UebrSisch;  überdies  in  Müldorf  5) 
Dänueh,  6)  Englisch,  7)  Französisch,  8)  Italienisch.  Jedoch 
davon  nnr  so  viel,  dafs  er  ein  Buch  lesen  konnte.  Gestrandete 
Bucher  in  unserer  Gegend  veranlagten  ihn  9)  Portugiesisch,  10) 
Spanisch  zu  lernen.  \om  Arabischen  lernte  er  zu  Hause  nicht 
viul,  weil  ich  mein  Lexicon  einem  Andern  überlassen  hatte,  u. 
Iu  der  Eib>  kein  anderes  wiederbekommen  konnte.  In  Kiel 
ond  Kopenhagen  hatte  er  Gelegenheit  sich  im  Französisch-, 
Euglicb-,  Ulniscb-Sprechen  uua  Schreiben  zu  üben.  Bei  dem 


Kaiserlich  Oesterreichischen  Minister,  Graf  Lndnlph  in  Ko- 
penhagen, einem  gebornen  Conslantinopolitancr,  deasen  Vater 
ich  gekannt  habe,  lernte  er  11)  Persisch;  dort  12)  Arabisch 
durch  sieb  selbst.  In  Holland  13)  Holländisch,  in  Kopen- 
hagen noch  14)  Schwedisch  und  etwas  Isländisch.  In  Meinel 
15)  Russisch,  Ib)  Slavonisch,  17)  Polnisch,  18)  Böhmisch 
19)  Illjrisch.  Rechne  ich  nun  noch  das  Plaldeutsche  dazu, 
so  kommen  2U  Sprachen  heraus."  —  Dieser  bewundrungs- 
würdige  Hekhthum  der  Sprachkcnntnifs  dokumentirt  das 
enorme  Lerntaleut  Niebuhr's.  Wie  es  aber  gewöhnlich  sol- 
chen Knaben  und  Jünglingen  geht,  welche  dem  wissenschaft- 
lichen Erlernen  in  überwiegendem  und  unverhältnibiiiafsigcm 
Maafse  obliegen,  dafs  der  offne  Sinn  für  die  Welt  ibnen  ver- 
kümmert und  verengt  wird,  so  war  auch  Niebahr  als  Knabe 
und  Jüngling  schüchtern  und  befangen,  nnd  er  wufste  sieb 
aufser  dem  Hause  der  Ellern  nicht  in  die  Verhältnisse  frem- 
der Umgebungen  zu  schicken.  Als  ihn  sein  Vstcr,  der  diese 
Einseitigkeit  der  Erziehung  fühlte,  defsbalb  in  die  berühmt« 
Uandlungsakademie  seines  Freundes  Büsch  nach  Hamborg 
schickte,  vermochte  der  scheue  Jüngling  sieb  nicht  in  diese 
rege  Welt  zu  finden,  der  reiche  nnd  glänzende  Verkehr  in 
Büschs  Hause,  wo  Klopstock,  Reimarus,  Ebeling  und  oft 
auch  Lessinz  aus-  und  eingingen,  schreckte  ihn,  wie  erofs 
auch  seine  Verehrung  für  diese  Männer,  besonders  für  Klop- 
stock, wsr,  doch  zurück,  und  er  bat  den  Vater  flehentlich, 
ihm  die  Rückkehr  nach  Meldorf  zn  gestatten.  Auch  auf  der 
Universität  Kiel,  die  er  1794  bezog  und  2  Jahre  lang  be- 
suchte, tritt  diese  Aengstlichkeit  noch  vielfach  hervor.  Das 
freie,  thalkrSfügc  Jugendleben  bat  sich  ihm  nie  erschlossen. 
Mit  unaufhaltsamem  Eifer  nnd  fast  pedantischem  Ernst  warf 
er  sich  auch  hier  auf  die  Wissenschaften,  und  hörte  zugleich 
historische,  juristische,  philosophische,  uud  naturwissenschaft-, 
liebe  Vorlesungen.  Der  kritischen  Philosophie,  welche  da- 
mals Rcinhold  in  Kiel  lehrte,  widmete  er  einen  rrofsen  Fleifs, 
aber  auch  hier  machte  sieb  jener  Mangel  des  freistrebenden 
Geistes  geltend,  er  vermochte  nicht  die  Ycrstandcsfesscln 
des  Kantianismns  zu  durchbrechen,  und  zu  der  höheren  u. 
freieren  Gestaltung  der  Vernunflidecn,  welche  Fichte  's  begei- 
sterter Idealismus  damals  der  Welt  erschlofs.  hinzustreben, 
ja  er  verengt  und  verkümmert  sich  auch  hier  den  Sinn  durch 
thörichte  Befürchtungen ,  welche  wir  in  folgendem  gradezu 
schwSchlicb  und  beschrfinkt  zu  nennenden  ßekenntnifs  seiner 
Briefe  lesen;  „Seitdem  Fichte  die  Recbtuiäfeigkcit  gewalt- 
samer Revolutionen,  die  Kant  und  Reinhold  doch  verab- 
scheuen, zu  rechtfertigen,  und  die  Verbindlichkeiten  eines 
Vertrags  zu  leugnen  angefangen  hat,  seitdem  ich  dies  erfah- 
ren habe,  fange  ich  an  zu  fürchten,  dafs  man  die  Geheim- 
nisse der  Philosophie,  von  der  ich  Aufschlüsse  und  Antwor- 
ten über  das  Alierwichtigste  erwartete  und  hoffte,  zu  den 
schrecklichsten  Sophismen  mißbraucht,  oder  wenigstens  mit 
geschickter  Hand  mißbrauchen  kann.  Und  dann,  wenn  selbst 
die  Philosophie  gegen  Rechtschaflenheit  nud  bürgerliche  Ord- 
nung gewandt  wird,  und  die  Starke  des  Pöbels  von  dem 
blendenden  Glänze  der  Trugschlüsse  unterstützt  wird:  was 
bleibt  uns  dann  noch  übrig,  als  der  Tod,  um  der  vereinten 
Tyrannei  zu  entfliehen  T  —  So  wenig  war  also  Niebuhr  im 
Denken  und  Forschen  der  Philosophie  erstarkt,  dafs  er  nicht 
die  gewaltige  Bewegung  er  kannte,  welche  der  denkende  Geist 
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damals  vollbrachte,  nm  die  Vernunft  der  Wirklichkeit  be- 
greifen tu  lernen,  dafs  er  e*  nicht  ahnete,  wie  die  Philo- 
sophie in  die  Tiefe  der  Dialektik  der  Dinge  hinabsteigen 
müssi .  um  dag  gediegene  Erz  der  Wahrheit  ues  Denkens  zu 
Tage  za  fördern,  unif  so  wenig  hatte  sich  ihm  der  welthisto- 
rische Sinn  erschlossen,  dafs  er  es  nicht  erkannte,  wie  in 
der  Wirklichkeit  die  Zeit  der  französischen  Revolution  den- 
selben notwendigen  Protei»  der  wahrhaften  Gestaltung  de* 
Völkerlebens  in  ibren  nnabweislichen  Kämpfen  durchlebte. 
Das  Stndiam  der  Alten  pflanzte  ihm,  wie  so  rielen  Andorn, 
aristokratische  Gesinnungen  ein,  und  er  verkannte  das  We- 
gen des  modernen  Lebens,  weil  er  keine  Anschauung  von 
ihm  und  keine  Liebe  zn  ihm  hatte.  Je  mehr  Niebahr  sich 
den  Verballnissen  der  Wirklichkeit  zuwandte,  desto  mehr 
verschwand  zwar  diese  Beschriinktheit,  and  er  errang  sich 
selbst  die  edelste  and  schönste  Freiheit  seines  persönlichen 
and  individuellen  Wesens,  aber  jene  sus  dem  Stolz  der  an- 
tiken Gelehrsamkeit  entspringende  ahgtofsende  Ansicht  der 
Neuzeit  ist  ihm  doch  geblieben,  nnd  eg  ist  bekannt,  wie  ein- 
seitlg  and  die  Wirklichkeit  verkennend  Riebuhr  noch  kurz 
vor  geinem  Tode  sich  Ober  die  Ereignisse  de«  Jahres  18JU 
gusgesprochen  hat.  Ja  ist  nicht  seine  ganze  kritische  Rich- 
tung ein  stolzes  Uebcrheben  über  das  Element  des  Völker- 
lebens? Würde  er  es  gonst  über  gich  gewonnen  haben,  den 
Glauben  und  die  Ueberzeugungen ,  welche  Jahrhunderte  lang 
bei  einer  ganzln  Nation  Geltung  hatten,  durch  kalte,  kritische 
Forschung  zn  zerstören?  Wir  gind  weil  entfernt  davon,  die- 
•er  Forschung  za  nahe  treten  zu  wollen,  wir  ehren  und  ach- 
ten sie  vielmehr  als  hohes  und  tiefes  Produkt  der  deutsehen 
Gelehrsamkeit,  aber  wir  halten  sie  mit  Hegel  a.  Stuhr  (de* 
wesentlich  dagegen  gerichtet  sind)  für  ein 
-„.-eichend  für  den"  höchsten  Standpunkt  der 
tgschreibung,  welcher  die  Forschung  nur  als  Mittel 
benutzend,  die  ideelle  Natur  der  Dinge  zn  erfassen  strebt, 
and  der  jede  Manifestation  des  Völkerlebens  in  gich  aufzu- 
nehmen weifg,  wahrend  der  berechnende  kalkulireode  Ver- 
stand Vieles  nach  den  nnzulünglichen  Zeugnissen  der  Tra- 
dition verwirft,  weil  er  das  Wesen  dieser  Erscheinung 
Dicht  zu  erkennen  vermag.  Doch  wir  kehren  zu  dem  geisti- 
gen Entwicklungsgange  Niebuhr'g  zurück.  Die  Verhältnisse 
begünstigten  ihn  sehr,  ja  vielleicht  in  solchem  Maafse,  wie 
kein  anderer  deutscher  Gelehrter  jener  Zeit  sich  der  Gunst 
des  Glücks  hat  erfreuen  dürfen.  Im  Jahre  1796  kam  er  nach 
Kopenhagen  in  das  Haus  des  Grafen  Srhiiumelmann,  svelches 
der  Sammelort  aller  ausgezeichneten  Persönlichkeiten  dieser 
Hauptstadt  war.  Niebuhr  bekleidete  hier  zuerst  die  Stelle 
eines  Privatsekretairs  bei  dem  Grafen ,  der  ihn  liebte  und 
begünstigte.  Seine  Schüchternheit  Hefa  ihn  indefs  auch  hier 
noch  nicht  zum  freien  Gentifs  der  Welt  gelangen,  er  lebte 
am  liebsten  in  stiller  Zurück  grzngenbeit  bei  seinen  wissen- 
schaftlichen Arbeiten.  Die  Bekanntschaft  mit  der  Tochter 
des  verdienten  Arztes  Hensler,  Amalie,  und  die  bald  darauf 
erfolgte  Verlobung  mit  ihr  wirkten  indefs  günstig  auf  ihn  ein, 
nnd  die  Briefe  an  die  Geliebte  zeugen  von  einer  allmüli: 
gewonnenen  Weitsicht  in. die  Weltverhältnisse.  Wir  finden 
scharfe  und  vortreffliche  Aussprüche  über  den  Gelehrtenstand, 
in  denen  jedoch  das  Interesse  für  die  antiken  Zustande  stets 
so  starr  hervortritt.  „Die  Alten,"  sagt  er,  „waren  stets  Men- 
gchen und  freie  Bürger.  Wir  sind  genöthigt,  einen  abge- 
sonderten gelehrten  Stand  auszumachen.  Da  verlieren  wir 
ans  aus  der  Welt,  aus  der  ThStiskeit .  aus  uns  selbst,  aus 
der  Wirklichkeit  und  kleben  am  Bucherwissen.  Wenige  ent- 
kommen, denen  ein  guter  Genius  Glück  und  Muth  gab,  am 
trotz  aller  Schwierigkeiten  den  Kern  von  der  Schale  zu  tren- 
nen, und  in  sicli  warm  nnd  lebendig  zu  bleiben.  —  Die  Al- 
ten hatten  nur  zweierlei  Kenntnifs,  gemeine  und  philoso- 
phische. Wir  haben  die  simple  Ansicht  der  Natur  schon 
verloren,  ehe  wir  die  Entwicklung  der  Weisen  fassen  kün- 


ben  Nachgesagtes.  Es  ist  unmöglich,  dafs  wir  so  belle  sehn 
können,  wie  die  Alten.  Lns  genügt  dann  nicht  ihre  Philo- 
sophie über  menschliche  Dinge,  wir  grübeln  und  sind  spitz- 
findig und  denken  doch  niefit.  Warum  waren  sie  wohl  so 
frei  von  den  ungeheuren  Absurditäten,  die  uns  umringen f* 
Hier  verkennt  der  für  dag  Alterlhum  begeisterte  jugendliche 
Niebuhr  die  gröfseren  und  höheren  Zustande  der  modernen 
Zeit,  er  übersieht  es  nickt,  dafs  diese  in  der  nur  schein- 
baren Mischung  und  Verwirrung  des  Glaubens,  Meinens  und 
Wissens  den  Kern  des  zur  Totalltat  der  intellektuellen  An- 
schauung dringenden  Denkens  der  gesarainteu  Menschheit  in 
sich  bergen,  dafs  diese  Vielheit  zur  Allheil  strebt,  "und  dafs 
eben  darum  der  Beruf  der  neueren  Geschichte  ein  weit  hö- 
herer and  ewigerer  ist,  als  der  der  alten  Geschichte,  indem 
diese  durch  die  privilegirte  Beschränkung  des  Wissens  nur 
wenige  Bürger  eines  kleinen  Staates  zur  Freiheit  zu  führen 
vermochte,  die  Neuzeit  aber  die  Freiheit  des  gesammlcn 
Menschengeschlechts  zu  begründen  berufen  ist.  Das  klarere 
und  tiefere  Wissen  der  Alten  ist  nur  eine  Augenläusehuns, 
welche  auf  einer  falschen  Messung  der  Verhältnisse  beruht. 
Sehr  richtig  und  scharf  aber  fühlte  es  Niehuhr  trotz  dieser 
vorurtheilsvollcn  Ansichten  heraus,  dafs  die  moderne  Wis- 
senschaft sich  dem  Leben  zuwenden  müsse,  um  die  Verall- 
gemeinerung des  Wissens  in  dieses  tu  pflanzen,  am  daraus 
acllist  Kraft  zu  einer  immer  energischeren  and  praktisch 
wirksameren  Gestaltung  zu  gewinnen,  und  nach  der  Herr- 
schaft über  das  Leben  zu  streben.  Eine  Wanderung  durch 
Europa,  an  die  sich  wissenschaftliche  Zwecke  knüpfen,  hielt 
Niebuhr  mit  Hecht  für  die  beste  Vorbereitung  zu  dieser  Bil- 
dung des  Gelehrten,  nnd  er  selbst  gab  daher  im  Jahre  1798 
seine  Stelle  als  Bibliotheksekretair,  welche  er  zuletzt  beklei- 
det hatte,  auf,  and  wandle  sich  tuerst  nach  Enzland,  dem 
Lande  der  praktischen  Interessen.  Er  lernte  in  London,  wo- 
hin er  mit  sehr  güngligen  Empfehlungen  ging,  viele  ausgezeich- 
nete Minner  kennen.  Sehönborn,  dessen  Briefe  vor  nicht 
langer  Zeit  so  viel  Licht  über  die  Verhältnisse  des  IStrit 
Jahrhunderts  verbreitet  haben,  sieht  unter  diesen  oben  an.  Mit 
ihm  schlofs  er  bald  eine  innige  Freundschaft.  Er  verweilto 
indefs  in  London  nnr  wenige  Monate,  denn  sein  Wissendnrst 
trieb  ihn  nach  Edinburgh,  wo  er  physikalische  Vorlesungen 
hören  wollte.  Hier  blieb  er  denn  auch  ein  volles  Jahr,  trieb 
Physik,  Chemie,  Agricultur,  Mineralogie  und  nebenbei  zur 
Erholung  historische  und  philologische  Studien,  und  machte« 
nur  zuweilen  Excursionen  in  den  südlichen  Theil  der  Hoch- 
lande. Seine  Bemerkungen  Über  das  engliche  Leben  und  den 
Charakter  der  Nation  in  den  Briefen  aus  dieser  Zeit  sind 
eben  nicht  sehr  weit  amfassend,  weil  Niebuhr  sich  dem  Le- 
ben auch  jetzt  noch  nicht  genug  hinzugeben  wurste,  doch  er- 
kennt er  im  Ganzen  und  Grofseti  die  Selbständigkeit  und 
Energie  des  englischen  Volkes,  und  er  behielt  auch  stets  eins 
grofse  Vorliebe  für  dasselbe.  Am  Schlafs  des  Jahres  1793 
kehrte  er  nach  Holstein  zurück,  nnd  eilte  nach  einem  Besuch 
seiner  Eltern  7u  seiner  Braut.  Unterdelis  waren  in  Kopen- 
hagen schon  Verhandlungen  für  seine  Anstellung  gepflogen 
worden,  und  er  wird  dort  gleich  nach  seiner  Ankunft  im 
April  1800  zum  Assessor  im  Commerz.  -Colleirium  für  das 
Ostindische  Bnreau,  und  zum  Sekrelair  und  Comptoirs  hef 
bei  der  Afrikanischen  Consulat- Direction  ernannt.  Im  Mai 
kehrte  er  nach  Holstein  zurück,  heirathete  seine  Amalie,  reisto 
mit  ihr  im  Juni  nach  Kopenhagen  und  trat  seine  beiden 
Aemter  den  1.  Juli  1800  an.  Das  praktische  Interesse  über« 
wog  von  jetzt  an  das  wissenschaftliche  in  Niebubr's  Leben 
bei  weitem,  die  Krie^sbrgebetiheiten  des  Jahres  1801  trugen 
überdiefs  noch  viel  hierzu  bei,  indem  sie  seine  Geschäfte  er- 
weiterten. Die  FinanzgeschSfle  nahmen  seine  ganze  TbStig- 
keit  in  Ansprach,  und  er  entwickelte  hier  sehr  bald  eina- 
tiefe  Einsicht  in  diesen  Zweig  der  Verwaltung  und  eine  ent- 
schiedene Energie,  so  dafs  er  sich  sehr  schnell  den  Weg  za 
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Bimkdireltor.  Dock  trieb  er  nicht«  desto  weniger  »eine  phi- 
lologischen Stadien  besonders  de«  Arabischen  als  Erholung, 
und  auch  die  neuere  Literatur  verfolgte  er  mit  Eifer.  Zur 
g  ruften  Freude  «eine*  Vater«  übersetzte  er  damals  einen  Tbeil 
Ton  Elwnclidis  Geschichte  der  Eroberung  von  Asien  nnter 
nVii  «raten  Kalifen,  welche  die  Kopenbagner  Bibliotbek  ala 
Manuskript  i>e«»fi».  Nil  den  Jahre  laflto  trat  ei«  neuer  Wen- 
depunkt für  Niebubr's  Leb«n  ein,  indes*  er  in  preufsisehc 
Staatsdienste  überging.  Die  Veranlassung  dazu  gab  theiks 
ein«  Kränkung,  weiche  Niebulir  in  der  beabsichtigten  Bevor- 
rugung  Adligen  widerfahren  war,  tbeila  die  Bemühun- 

gen Jos  PreufsUchea  Ministers  von  Stein,  weicher  ihn  zu 
gewinnen  vrfinachte.  Niebulir  kam  nun  «in  5.  October  1SGX» 
Iso  wenige  Tage  v 


des  Pmuftischeii  Sieles  zu- 
sammenstürzten, ja  aein  ganzes  Daseiu  prekär  machten.  Nie- 
buhr,  dem  die  Mildircktorstelle  bei  der  U»nk  m  Berlin  bc- 
«Utnmt  war,  wurste  nun  sogleich  mit  den  Behörden  die  Flucht 
antreten.  Meine]  war  das  Ziel  derselben.  Stein  trat  im  fol- 
genden Jahre  von  acinem  Posten  ab,  und  auch  Niebahr  war 
entschlossen,  seinen  Abschied  zu  nehmen.  Hardenberg,  dem 
der  König  von  Preufsen  im  April  ISO?  dal  Portefeuille  der 
auswärtigen  Angelegenheiten  und  bald  darauf  die  ganze  Staats- 
verwaltung, das  Militairweseu  allein  ausgenommen  übertrug, 
vrufste  Niebulir  indefs  von  Neuem  an  die  Venvaltiiiigs'ge'irhilftc 
ta  fesseln.  Im  Juni  ging  er  mit  den  übrigen  Beamten  nach 
Riga.  Durch  den  Friedeusschlufs  wurde  dar  auf  Hardenberges 
Entlassung  bedingt.  Der  linmediat-Commission,  welche  pro- 
visorisch  für  Hardenbergs  Geschäfte  ernannt  war,  wollte  er 
anfangs  nicht  beitreten,  weil  er  dem  demokratischen  Charak- 
ter derselben  widerstrebte,  doch  liefs  er  sich  suf  den  Wunsch 
des  Königs  dach  endlich  dazu  bereit  finden.  -Im  Oktober 
Übernahm  Stein  wieder  die  Administration,  and  sandte  Nie- 
Iiuhr  bald  darauf  nach  Holland  znm  Abschlufs  einer  Anleihe, 
die  indessen  roifsglücklc.  Bis  zur  Zeit  seiner  Rückkehr  war 
Stein  durch  .Napoleon  s  AchtserklSrune  zur  Flucht  nach  Oester- 
reich gezwungen  worden,  nnd  Niebulir  mufste  darauf  wieder 
die  mühsame  Heise  nach  Königsberg  machen,  um  seine  Stel- 
lung zu  fairen.  Diese  schwankte  hin  her,  und  endlich  gab 
Niebuhr's  Weigerung,  dem  nach  Hardenberg'«  Ansichten  gear- 
beiteten Finanz j)la nc  beizutreten,  und  für  diesen  wirksam  zn 
6i  in,  die  Veranlassung  zu  seiner  gänzlichen  Zurückziehung 
vom  Ccschähsdicnst.  Er  erhielt  an  Joh.  v.  Müllers  Statt 
die  Stelle  eines  Historiographcn.  Von  nun  an  beginnt  der 
wichtigste  Abschnitt  iu  Niemihr's  Leben,  der  seiner  wissen- 
schaftlichen Wirksamkeit,  und  über  diese  ertbeilt  uns  der 
\  inliegende  Band  v.  J.  1810  — 1SU  Aufschufs.  Niebulir  be- 
gann jetzt  erst  seine  eigentliche  Sphäre  zu  finden,  denn  er 
hatte  sieb  in  dem  GeschäTlsleben  doch  nie  recht  beimisch 
gefühlt,  er  hatte  sich  stets  zu  seinen  Studien  zurückgesehnt, 
und  er  war  auch,  wie  ein  bewiihrter  Kenner  dieser  Verhält- 
nisse, Varnhacen  von  Ense,  urtheilt,  in  vielen  Beziehungen 
«■in  mangelhafter  (i<  chäflsmaun.  Er  wollte  nur  herrschen, 
und  trat  dm  lithörileu  nicht  selten  feindlich  entgegen.  Eine 
imlürliche  Folge  seine;  aristokratischen  Hanges,  der  überall 
Grnndziig  seines  Cluraktcrs  bleibt!  In  der  Wissenschaft  aber 
inukte  ihu  dieser  Hang  grade  zu  der  höchsten  Energie  der 
Forschung  rühren,  und  dem  kühnen  eroherungslnstigen  Geiste 
miikten  sieh  bei  seiner  festen  Ausdauer  die  tiefsten  Resultate 
ersehliefseu.  Es  kam  ihm  hierbei  aehr  tu  Stalten,  dafs  sich 
ihm  durch  die  Eröffnung  der  Berliner  Universität  zugleich 
die  Gelegenheit  bot.  öffentlich  mit  seinen  Forschungen  her- 
vorzutreten, nnd  den  verdienten  Ruhm  seiner  Arbeiten  zu 
erndtrn.  Er  begann  seine  \  nrlesuiigcn  über  römische  Ge- 
schichte, und  sab  Männer  wie  Savigny.  Schleiermacher,  Spal- 
ding.  Aneiiion,  Nicolovins,  Srnmeddiug,  Süveru  unter  seinen 
Zuhörern.  Dieser  Beifall,  sowie  der  persönliche  Verkehr 
mit  diesen  Männern,  welche  den  Rahm  der  Berliner  Univer- 
sität begründeten,  gaben  Niebukrs  Geist  die  Elastizität,  deren 


er  bedurfte,  um  fortzuschreiten.  «ml  er  vollbrachte  in  dieser 
Zeit  das  Riesenwerk  seiner  kritischen  Forschung  über  die 
ruinische  Geschichte,  deren  erster  Band  18 11  im  Druck  er- 
schien. Seine  Briefe  aus  dieser  Zeit  athmen  die  schönste 
Freude  nnd  Heiterkeit.  Die  vcrhSnguüsr ollen  Ereignisse  de« 
Jahres  1812  unterbrachen  diese  indefs  auf  einige  Zeit.  Nie- 
bubr  sebiofs  sich  energisch  der  allgemeinen  Bewegung  der 
Nation  au,  zunächst  gründet«  er  den  Preufaischen  Cvrrespon- 
denten,  dann  bot  er  «eine  Kräfte  dem  Staate  wieder  für  den 
Geschäfts  dienst  an,  und  versah  auch  eine  Zeitlang  im  Preu- 
ßischen Hauptquartier  bei  Hardenberg  einige  Dicusle,  dann 
wurde  ihm  lbl4  der  Auftrag,  sich  nach  Hol  Und  an  begeben, 
um  dort  mit  englischen  Comraisssrien  die  Subsidieugeschäfic 
zu  ordnen.  Wahrend  dieser  Zeit  arbeitete  er  aneb  einen 
von  ihm  geforderten  Eutwurf  xn  einer  Verfassung  für  das 
neuerrichtete  Königreich  der  Niederlande  aus,  obwohl  er 
sich  kurz  vorher  gegen  die  coustiluüofleHe  Staats  form  er- 
klart  hatte.  Sein  Entwurf  blieb  indessen  unberücksichtigt. 
Seine  Geschäftsverhaudlung  brachte  er,  an  der  Hartnäckigkeit 
der  Enzländer  scheiternd,  nicht  zu  Stande,  und  krank  und 
mifsmulhig  kehrt«  er  1814  nach  Berlin  zurück,  um  sich  fro- 
her und  glücklicher  wieder  in  sein«  Studien  einzuleben.  Die 
Anwesenheit  Schimborns  in  Berlin  gab  ihm  sehr  bald  Ge- 
legenheit dazu.  Wirft  man  nun  einen  Blick  anf  die  Briefe 
dieses  letzten  Zeitraums,  so  findet  man  Niebuhr's  Wusen  n. 
Charakter  zu  kerniger,  gediegener  Festigkeit,  zu  entschlösse- 
uer,  fertiger  Männlichkeit  ausgeprägt,  mit  allen  Vorzügen  u, 
allen  Mängeln  «einer  ursprünglichen  Geislesrichtung.  Er  er- 
scheint scharf  und  entschieden ,  aber  fast  immer  einseitig  in 
seiuem  Unheil,  er  erbebt  sich  «eilen  oder  nie  znr  To  lala  u- 
schauung  des  philosophischen  Denken«,  aber  die  Tiefe  des 
auagebildeUten  Verstandes  tritt  scharf  und  prägnant  in  «eir 
nen  Ansichten  hervor.  Charakteristisch  sind  seine  Urlbeile 
über  Goethe,  dem  et  befreundet  war,  und  den  er  liebte,  aber 
aufs  einseitigst«  beurtheille.  Trotz  seines  reichen  Studium« 
der  Alten  fehlt«  es  ihm  an  poetischer  Anschauung,  weil  ihm 
di«  Kraft  der  Phantasie  mangelte,  und  weil  er  diesen  Man- 
gel nicht  durch  philosophisches  Forschen  ergänzt  halte.  Er 
urlheilt  s.  B.  „waa  Goethe  von  1786  —  90  (also  in  der  Epoche 
seiner  höchsten  Dichterkraft)  geschrieben  habe,  sei  seiner 

J;*uz  unwürdig.  Es  sei  eine  ganz  unpoetische,  mühselige 
(«abtat.'  Beim  Wilhelm  Meisler  spricht  er  von  Lnnalür- 
lichkeit  des  Plana,  Zwang  der  Beziehungen  dessen,  was  in 
den  ein  /einen  Gruppen  ausgeführt  ist,  von  der  Geringfügig- 
keit der  Helden,  und  ärgert  sich  au  dieser  „Menagerie  von 
zahmem  Vieh."  Was  Niebulir«  Gefühl  hier  zu  Grunde 
liegt,  der  Maugel  der  sich  durchbildenden  Männlichkeit  im 
Wilhelm  Meister,  das  Verschwimmen  in  schwache,  weich- 
liche. Ii icht ungeii,  ist  vollkommen  richtig,  aber  die  Art  wie 
er  dies  Gefühl  iu  sieb  bildet  und  auffafst,  ist  roh  und  jeder 
poetischen  Iutcntion  fremd.  .Niebuhr's  Urlbeil  über  die  fran- 
zösische Revolution  haben  wir  schon  berührt,  es  findet  sich, 
die  Wahrheit  der  Geschichte  verkennend,  nur  zu  häufig  in 
seinen  Briefen.  Wollte  mau  nun  aus  diesen  Zügen  ein  To- 
talbild zusammenstellen,  so  inüfste  man  zn  dem  Resultat  kom- 
men, dafa  Niebulir  die  Vereinigung  thatkräfliger  dem  Leben 
zugewaudter  Energie  und  forschender  Gelehrsamkeit,  auf 
welche  er  die  Grundrichtung  seines  Wollens  u.  Streben«  an- 
gelegt halte,  nicht  erreicht  hat,  weil  er  beide  in  seinem  Geiste 
zu  keiner  Einheit  geführt  bat.  Die  einseitige  Vorliebe  für 
das  Altertbuin  liefs  ihu  nicht  zn  dieser  Höh«  der  modernen 
Bildung  gelangen.  Als  Staatsmann  wirkte  er  nichts  für  die 
Slaatswissenschafi,  und  als  Gelehrter  zog  er  sich  vollends  in 
die  sntiken  Studien  zurück,  und  wirkte  auf  die  Gestallung 
der  neueren  Lebensverhältnisse  eher  reagirend  als  fordernd. 
In  seiner  Sphäre  der  kritischen  Forschung  aber  steht  er  grols 
und  noch  unerreicht  da,  weil  er  hier  dl«  scharfe  Einseitig- 
keit a«iner  geisligeu  Energie  zur  »  olleudeten  Virtuosität  durch- 
bildete.  Seine  römische  Geschichte  wird  in  dieser  Bezic- 
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hang  «-in  ewiges  Denkmal  des  forschenden  Geistes,  and  eine 
unvergängliche  Zierde  der  deutschen  Wissenschaft  bleiben. 
Die«  Verdienst  Niebohr's  muf*  selbst  die  Philosophie  aner- 
kennen, wenn  sie  auch  der  kritischen  Richtung  der  Geschichts- 
schreibung, wenn  diese  dss  Supremat  anstreben  will,  «ich 
gegenüberstellen  mufs.  Noch  weniger  aber  darf  sie  die  Ab- 
eöuerci  dulden,  welche  von  den  Anhängern  der  historischen 
Schale  mit  Niebuh  r  getrieben  wird,  als  sei  er  der  vollen- 
detste Heros  der  denlschen  Wissenschsft.  und  es  ist  nur  in 
billigen,  wenn  Varnbagen  von  Ense  das  Nüthtse  and  Unver- 
meidliche darüber  In  seiner  Charakteristik  Mebuhr's  in  den 
Jahrbüchern  für  wissenschaftliche  Kritik  vor  weuig  Monaten 
gesagt  hat.  £.  Jf. 

L  Philosophie. 

487.  tu  Chritto  alles  fVtsstn.  Entwurf  einer  allee- 
meinrn  Wissenschaftslehrr.  Von  Dr.  Cr.  F.  G.  Goltz,  Archi- 
diac  z.  FßrsU-nwaldc.  Berlin,  1837.  Enslin'scbe  Bachhdl.  9 
Bog.  er.  8.  \  Thlr.  —  Wenn  wir  gegen  dies  kleine  Werk 
Aussteltangen  zn  machen  uns  grnotliigl  sehen,  so  geschiebt 
es  nicht  gegen  das  Unternehmen  der  Schrift  überhaupt  oder 
-egen  die  Unrichtigkeit  der  Aufgabe,  denn  das  Prinzip  oder 
lin  Grundidee  desselben:  „aas  Christo,  dem  Grunde  aller 
Dinge  ond  alles  Wissens  die  einzelnen  Wissenschaften  her- 
zuleiten", ist  eben  so  wahr  als  tief.  Auch  richten  wir  uns 
nicht  verwerfend  gegen  den  geringen  Umfang  des  Buches, 
denn  der  Gegenstand  eignet  sich  vorzugsweise  ru  einer  kür- 
ten, schematischen,  urrrrifsarligen  Darstellung,  u.  hätte  recht 
wohl  noch  schwächer  sejn  können;  sondern  wir  rechten 
mit  dem  Verf.  über  die  Art  der  Losung  seiner  Aufgabe  and 
aber  die  ungleiche  and  ungeh5riee  Behandlung  der  einiel- 
nen  Wissenschaften ,  so  wie  darüber,  dafs  er  seinen  Faden 
oft  verlor.  Das  Bach  Zerfallt  In  einen  allgemeinen  (abstracten) 
und  einen  besonderen  (eonereten)  Theil.  Jener  enthalt  die 
Entwickelang,  wie  das  Wissen  Gottes  aus  dem  Ansich  her- 
austritt, sich  selbst  offenbar  wird  und  sich  sofort  auch  den 
Menschen  offenbart;  dieser  behandelt  den  Beweis,  dafs  die 
einteJncn  noch  im  ersten  Theile  schematisirten  Wissenschaf« 
ten  wirklich  in  Christo  ihren  Grund  haben.  Das  Schema 
Ist  folgendes:  I.  Cyclas.  1.  Theologie,  a)  Exegese,  b)  Kir- 
"cbengesehichle.  c)  Dograatik  und  Moral,  d)  Pastoralwisscn- 
•chaften.  e)  Philosophie,  i.  Jarisprudenz.  3.  Philologie.  II. 
Cyclus.  1.  Nalurwissenschaftsn.  i.  Mathematik.  3.  Arznei- 
Wissenschaft.  4.  Geschichte.  Schlufs.  —  Der  erste  Theil  steht 
mit  dem  zweiten  in  gar  keinem  Verhältnisse  des  Raumes, 
er  Ist  mit  S.  f  — 17  shgethan.  Man  kann  daraas  reht  sehen, 
dafs  der  Verf.  ihn  splter  schrieb,  und  die  Eile,  die  ihn  d:ihei 
trieb,  leuchtet  aas  den  Sprüngen  in  der  Drdnction  hervor. 
Im  zweiten  Theile  bestimmten  um  auch  gerade  seine  (Quellen, 
die  ihm  znr  Band  waren,  zu  einer  engeren  oder  weiteren 
Bearbeitung,  wobei  viel  Fremdartiges  eiuflofs,  was  wegblei- 
ben mufste,  mochte  es  f&r  ihn  noch  so  interessant  sein.  So 
ist  namentlich  die  Mittheilung  seines  Aufsatzes  sns  der  evans. 
Kircbenzeitung  ganz  überflüssig  und  störend,  welchen  Werth 
er  immer  an  sich  and  sn  seinem  ursprünglichen  Platze  be- 
haupten mag.  Es  fehlt  dem  Verf.  an  einer  gründlichen  phi- 
losophischen Durchbildung.  Man  sieht  wohl,  dafs  er  hier 
und  da,  so  zu  sagen,  herumhospitirt  hat,  auch  dafs  Manches 
sitzen  geblieben,  sogar  verarl>eiiel  worden,  aber  das  Hetero- 
gene, von  hier  n.  da  Aufgegriffene,  ist  zu  keiner  Verschmelzung 
gekommen  und  darin  bekundet  sich  die  Unreifheit  zu  selb- 


Schrift  snsgedefmt  wird;  dab   die  Mors!  nnd  Dogmatik 

wieder  zu  einer  Wissenschsft  vereinigt  werden  sollen  (an 
sich,  in  Christo,  den  Aposteln,  in  der  Bibel,  in  der  Kirchs 
und  den  öffentlichen  Verkündigungen  sind  beide,  Lehre  ans] 
Leben,  eins,  sIs  Wissenschaft  werden  sie  mit  Recht  getrennt); 
die  Stellung  der  Philosophie  als  eine  der  Theologie  subsu- 
mirte  Wissenschaft;  die  Wiederh«lang  der  Augustincisehea 
Behauptung,  dafs  aile  Tagenden  der  Heiden  vitia  snlendentia 
seien  nnd  die  Behauptung:  alle  bei  den  Helden  auf  das  Gei- 
stige  nnd  Göttliche  sich  beziehenden  Sätze  seien  grundlos  u. 


ständiger  philosophischer  Forschung,  die  nur  zu  sehr  durch- 
schimmert. So  schweift  der  Verf.  such  theologischer  Hin- 
eii  Iii«  Tom  rationalistischen  durch  das  orthodoxe  bis  ins 
mystische  Territorium  hinein,  ohne  sich  bestimmt  bewufsl 
zu  sein,  wo  er  sich  gerade  befinde.  Einzelnes,  was  sich 
uns  gerade  im  Besonderen  noch  aufdringt,  sind  paradoxe 
wie,  da6  die  Inspiration  aoeh  auf  die  Worte  der 


falsch,  weil  ihnen  der  christliche  Zusammenhang  fehle  (ist 
nicht  das  Göttliche  der  vorcbristl.  Religionen  gerade  dos  mit 
dem  Cbristrnlhume  Zusammenhängende  nad  das  Wshr«  und 
Gute  das  Christliche  sn  ihnen?);  der  Gedanke  von  der  Wie*, 
derherstellung  der  bei  dem  babylonischen  Thiinnbsu  verloren 
gegangenen  und  bei  der  Ausgiefsung  des  heiligen  Geistes  sn 
Pluigslen  gesprochenen  Ursprache  u.  dergl.  m.  G. 

4SS.  Ree.  von  Herbarts:  Comm.  de  realismo  nalaralt, 
in:  Cöttitiger  gel.  Anz.  St.  5.  —  II.  Beckers:  Ucc.  von 
Leibnitz:  Diss.  de  priueipio  individui  herausgeg.  von  G.  EL 
Guhrsuer,  in:  Gelehrte  Anzeigen  der  k.  hayer.  Akademie  der 
Wissenschaften,  1S37,  .Nr.  221-24.;  F.  E.  Benecke.:  Ree. 
von  J.  E.  Erdmann :  Leib  u.  Seele  nach  ihrem  Begriff  u.  ih- 
rem Verb,  zu  einander,  in:  Atlgcoi.  Literat. -Ztg.  Nr.  12.  — 
Uerbart:  Ree.  von  Hartenstein  üLrr  Hcrbart'sche  Philosophie 
in  Gotting,  gel.  Anz.  Nr.  2S.  Marbach:  die  neuesten  Leistun- 
gen  in  der  Gesch.  der  Philus.  ia  Bl.  fiir  lit.  Lnlerh.  2ir.  00 
bis  61. 

.    n.  Theologie. 

489.  Eleofirospfiora  oder  itlillridsgaoe  in  vier  Predig- 
ten von  Dr.  F.  JH.  Ziegler,  Cand.  d.  r.  A.  u.  ord.  MitgL 
der  bist.-theol.  Gesellscb.  in  Leipzig.  Dessau,  J.  C.  Fritsche 
u.Sohn.  18J8.  60  S.  S.  JThlr.  —  Die  Veranlassung  zu  diesem 
Titel  ist  vom  Hrn.  Verl.  genügend  in  der  Voreiiutierung  ex- 
nonirl,  der  zu  Folge  er  seinen  armen  Landslcutcn  der  durch 
Feuer  zröfstentheits  zerstörten  Stadt  Schleiz  im  Vogtlands 
durch  diese  Predigten  einige  Schi  r  Hein  gewinnen  will.  Mit 
Bescheidenheit  äufsert  sich  zugleich  Hr.  Dr.  Ziegler  Ohrt 
seine  Leistungen,  was  ihm  um  so  mehr  zum  Lobe  gereicht, 
je  weniger  ein  scharfes  kritisches  Messer  an  denselben  zn 
beschneiden  findet.  Denn  sowohl  in  materieller,  als  in 
formeller  Hinsicht  kann  man  diese  wenigen  Arbeiten  den 
besseren  homiletischen  Leistungen  an  die  Seite  stellen.  Ia 
ersterer  Beziehung  beurkunden  sie  Wissensehaftlichkeil  und 
Emst,  Herzlichkeit  und  Wärme  für  das  Christentum;  dis 
Form  anlangend,  sind  sie  in  einer  reinen,  blühenden  und 
nräcisrn  Sprache  —  wss  hrsunders  von  den  einfachen,  treff- 
lichen Dispositionen  gilt  —  geschrieben,  die  sich  nur  biswei- 
len zu  sehr  in  poetische  Regionen  versteigt  und  dadurch  für 
ein  gemischtes  Publikum  olt  etwas  unverständlich  wird.  Auf 
manches  Einzelne  aufmerksam  zu  machen,  erstattet  die  Grenzet 
dieser  Blätter  nicht.  Lüsst  sich  der  Hr.  Verf.  seine  hoiuilet. 
Weiterbildung  noch  angelegen  sein,  so  kanu  er,  vermöge  sei» 
ner  kund  gegebenen  glücklichen  Aula^cn,  iu  diesem  Zweige 
gewifs  Vorzügliches  leisten. 

490.  Zuölf  Predigten  vor  der  Dom- Gemeinde  tu 
Magdeburg  gehalten  von  dem  Hiill'spredigcr  G.  Ad.  Belh- 
mann.  Magdeburg,  1837.  Bühler.  151*S.  b.  '  Thlr.  —  Der 
Verfasser,  welcher  sich  als  einen  Schüler  des  Prof.  Weber 
zu  Halle  einführt,  hat  diese  Predigten  nur  durch  verschie- 
dentlich ausgesprochene  Wünsche  dazu  bewogen  vrröllent. 
licht.  Sie  beweisen  ein  warmes  religiöse*  Gefühl,  doch  ohne 
besonders  hervortretend  vom  christlichen  Element  durch- 
drungen zu  sein,  und  sind  in  einem  poetischen  Style  gebal* 
ten,  der  bisweilen  seinen  Eindruck  verfehlen  möchte.  Der 
Verf.  verkündet  die 


Digitized  by  Google 


257 


558 


TU  !      «   äil.im 

i  vveise  arm  mcnsen- 
Hchen  Begreifen  o.  Erfassen  näher  ra  bringen,  so  dass  man 
noch  nicht  sieht,  wie  weit  diese  Ucberzeogung  selbständig  io 
ihm  sich  ausgebildet  hat. 


III.   Geschichte  und  Geographie. 


«4<l   III  • 

V"  i.ii 

491.  Die  Demokratie  in  den  neueren  Gesellschaften. 
Von  Frans  Guizoi.  Mit  Genehmigung  He»  Verf.  übertragen 
Tan  Dr.  Martin  Runkel.  Elberfeld:  !»37.  Becker.  8.  33  S. 

LThlr.  —  Wir  befinden  ans  bei  Rcurthciluns  französischer 
:hriften  gar  oft  in  Verlegenheit,  wenn  wir  die  Bedeutung, 
welche  sie  für  den  Augenblick  in  ihrem  Lande  gewinnen,  in 
so  grobem  Mißverhältnisse  mit  ihren)  reinen  Uesull.it  für 
die  Wissenschaft  selten;  denn  der  Deutsche  hat  die  Forde- 
rungen dieser  stets  im  Auge,  der  Franzose  aber  wirkt,  denkt, 
achreibt  Tür  das  Leben,  vielleicht  auch  nur  für  den  Tag; 
doch  sind  die  Ansprüche  der  Kritik  darnach  ganz  vermie- 
den. In  Deutschland,  wo  die  Entwicklung  des  Lebens  so 
weit  hinter  der  des  Gedankens  zurückgeblieben  ist,  wo  wir 
im  Gedanken  das  ganze  Lehen  vorausgenommen  haben,  uns 
kaum  darum  kümmern,  ob  und  wie  er  sich  gestalten  möge, 
erscheint  uns  daher  manches  bedeutungslos,  woran  Frankreich 
mit  allen  Krallen  seine«  ganzen  Volks  arbeitet.  Es  handelt 
Bich  dort  jetzt  dämm,  die  Resultate  des  PrincLps  der  Volks- 
berrschafl  zu  ziehen,  oder  diese  in  ihrem  Begriffe  zn  ent- 
wickeln. Indem  wir  nun  hier  naher  eingeben  auf  .die  letzte 
Schritt  eines  Statines,  der  seit  dem  Anfange  der  Beslaurallon 
schon  eine  ziemlich  bedeutende  politische  Holle  gespielt  hat, 
möchte  es  nütbig  scheinen ,  sowohl  seine  ganze  Stellung  als 
diejenige  der  Frage  zu  bestimmen,  um  die  es  sich  jetzt  vor- 
tugsweisc  handelt :  die  Zulassung  einer  gröfseren  Anzahl  von 
Bürgern  zu  den  Wahlrechten.  Da  indefs  beides  außerhalb 
der  Grenzen  dieser  Blätter,  so  wie  einer  Schrift  liegt,  welche 
nur  35  Seiten  eines  politischen  Raisonnrmrnts  umfaßt,  so 
wollen  wir  für  den  Verfasser  selbst  nur  daran  erinnern, 
daß  er  ohne  eigentlich  Philosoph  zu  sein,  in  demselben  Sinne 
wie  Rover- Coltard  nnter  der  Restauration,  die  Legitimität 
mit  der  Revolution  itn  Gedanken  zn  vereinigen  strebte.  ,,S<*- 
parex  la  liberte  de  la  legitiniite,  vous  alle*  ä  la  barbarie", 
Latte  Royer-Collard  im  Jahre  1820  auf  der  Tribüne  gerufen; 
das  ward  anch  Guizot's  Grundsatz.  Außerdem  trennte  er 
Btets  die  Regieruns,  vom  Lande  oder  von  der  Gesellschaft 
und  verfiel  dadurch  nach  der  Julirevoiution  in  sonderbare 
Inconsequenzen,  um  so  mehr  als  er  mit  ihr  zn  ministerieller 

"reigniß 


Cewa 


It  gelangt,  die  er  stets  gewünscht,  das  neue  E 
als  ein  factum  annahm,  aber  es  zugleich  in 


Folgen,  seinen  alten  Grundsätzen  Iren,  bekämpfen  wollte,  u. 
«.ich  nnn  ge»en  einen  Fortschritt  erklärte,  den  er  in  den  letz- 
ten Jahren  iler  Restauration,  von  anderen  Aussichten  gelockt, 
aelbst  als  den  einzigen  Grnnd  jedes  Regierungssystrms  laut 
verkündet  hatte.  Er  ssgt  in  seinen  historischen  Vorlesun- 
gen: „ce  noi  fait  la  vie  sociale,  cest  la  seraritc  et  le  progres. 
Tont  Systeme,  qui  ue  nrocure  par  l'ordre  dans  le  present, 
et  le  mouvement  vers  I'avenir  est  vieieux  et  bientöt  aban- 
donne."  Durch  solche  Inconsequrnzen,  durch  muthloses 
Schwanken  in  seiner  innern  u.  äußren  Politik,  durch  seine 
Verdächtigung  d>r  Julirevolution  endlieh,  entging  ihm  die 
Gewalt;  man  erkannte  das  Haltlose  seiner  Prinripten,  nnd 
der  berühmte  Geschichtsschreiber  hatte  sich  als  Staatsmann 
nicht  bewährt;  im  Gegentbeil,  wie  dies  nur  zn.  natürlich  ist, 
den  Haß  aller  Partheirn  auf  sich  geladen.  Doch  wenn  man 
ihn  in  dieser  lleziehung,  wnhl  nicht  mit  t:nrecht,  den  Schul- 
mann der  Revolution  genannt,  der  ihre  Ereignisse  wohl  ein- 
trug in  seine  Rrgi«ter,  mit  tiefer  Kenntnifs  ausgerüstet,  auch 
ihre  Bedeutung  wohl  rrmafs,  aber  sie  nicht  mit  starkem  Arme 
Ihrem  neorn  Zirl  zuführen  konnte,  den  Fortschritt  nur  schrieb, 
aprach.  aber  nicht  lenkte,  sieh  nicht  an  seine  Spitze  stellte: 


er  gewiß  stets  tarn  Wohle  Frankreichs  üben:  es  Ist  die  de» 

Aufklärung  durch  gedankenreiche  Belehrung.  In  diesem  Sirnv» 
haben  wir  auch  diese  neue  Schrift  von  ihm  tu  betrachte», 
und  mit  Freuden  stellen  wir  hierher  sein  schönes  Worte 
,,La  science  est  belle  Sans  dnute,  et  Taut  bien  k  eile  seoh» 
les  travsux  de  fhomme;  mais  eile  est  mille  fois  plas  bell« 
quand  eile  devient  une  puissanre  et  cnfante  la  vertn."  So 
siebt  uns  der  Verf.  zuertt  den  Begriff  des  so  unbestimmten 
Wortes  Demokratie,  das  die  wenigsten  von  denen,  die  es  im- 
mer im  Munde  führen  recht  verstehen.  Gnirot  meint,  die  Wissen» 
srhnft  gehe  eine  wenig  befriedigende  Erklärung;  auch  sei  dia 
Welt  nicht  durch  die  Wissenschaft  entstanden.  „Sie  hat  vor 
derselben  gelebt,  n.  zwar  als  Beute  der  Mischung,  der  Ver- 
wirrung, des  Kampfes  zwischen  dem  Goten  and  Bosen,  der 
die  große  Tbatsache  unserer  Nator  nach  innen,  unserer  Lag» 
nach  aufsen  ist.  Aus.  diesem  Kampf  ist  die  Demokratie  her- 
vorgegangen. Es  ist  ein  Krirgsgeschrel ,  die  Fahne  der  rro- 
Isen,  niedriggestellten  Anzahl  gegen  die  kleine,  hochgestellus." 
Nach  einer  kurzen  historischen  Ucbersieht  der  Entwieklnnjr, 
der  Demokratie  zu  ihrem  endlichen  Resultat,  der  Gleichheit 
der  Menschen  vor  dem  Gesetze,  und  nach  Angabe  dessen, 
was  in  jenem  Kampfe  gewonnen  and  vernichtet  sei  (Seit* 
14  and  15)  (olgl  Oer  eigentlich  philosophische  Tbeil  des 
Buches,  in  zwei 'Prinzipien  zusammengefaßt,  welche  die  De- 
mokratie bekenne:  a)  Die  prrsSnl'u  he  Souveränität, 
Recht  eines  jeden  Individuums  über  sich  selbst;  b) 
veränilät  der  Zahl,  welche  Ihre  Anhinger,  um  sie  so. 
hüllen ,  VolkssouveränitSt,  das  Recht  der  Mehrheit  fioer  die 
Minderheit  nennen;  (Seite  16.)  Es  wird  nun  gezeigt  (Seit* 
'21.)  dafs  der  Wille  an  sich,  und  kraft  seiner  selbst  der  legi- 
time Souverän  des  Mensrhen  nicht  ist,  und  dafs  nicht  von 
ihm  die  Legitimität  des  Gesetzes  abhänge,  sondern  aas  einer 
Ouelle  fließe,  die  höher  steht  als  der  Wille  des  Gebieten- 
den oder  des  Gehorchenden  (Seite  J .M,  nnd  dafs  die  Sou- 
veränität der  Menge  oder  des  Volks  philosophisch  n.  prak- 
tisch keinen  Werth  habe.  Dadurch  gelangen  wir  zn  dem 
Ergehnifs  des  Buches,  nur  dem  Wahlrechte  nnd  überhaupt 
politische  Rechte  zu  verstatlcn ,  der  dazn  befähigt  sei:  dien« 
Fähigkeit  aber  immer  allgemeiner  zu  machen  sei  das  Ziel 
Frankreichs.  F.  J.  M—r. 


IV. 


ogie.  Archäologie.  Literärgeschichte. 


4M.  P.  OeitJil  IVasonis  Mttamorphaseon  libri  XV. 
Zum  Schalgebraach  herausgegeben  and  mit  erläuternden  An- 
merkungen versehen  von  Dr.  V.  Laers.  Trier,  Lints. 
er.  8.  Ii  Thlr.  —  Der  Hr.  Herausgeber  hat  die 
die  er  bei  Behandlung  des  Ovid,  wie  es  scheint, 
mer  gern  gefunden,  diesmal  ans  freien  Stücken  erwählt 
galt  ihm,  zwei  Bearbeiter  der  MM.,  die  ihm  mit  einem  d 
sehen  und  einem  lateinischen  Comraentare  vorn 
einzuholen.  Deshalb  reducirte  er  einmal  seine 
das  mindeste,  wir  meinen,  er  befisstc  sich  mit  Kritik 
sondern  verspricht  den  Text,  wie  wir  ihn  hier  erhalten,  Iii 
einer  großem  Ausgabe  zu  rechtfertigen;  welches  dann  dia 
sechste  seit  Jahn  sein  wird,  ohne  dass  der  Text  des  Ge- 
dichts etwas  Wesentliches  gewinnt.  Denn  dieser  ist  anch 
bei  Hrn.  Laers  „mit  dem  Jahn'schen  auf  dieselbe  Basis  ge- 
gründet und  nach  denselben  Principien  behandelt",  Vorw.  p. 
VI.  Aber  der  unvollständige  and  unzuverlässige  Varlanten- 
sebutt  bei  Buimanus,  Jahns  und  Harbs  Collntionen  ist 
ebensowenig  eine  geeignete  Grundlage,  als  der  Plnrinismns, 
oder  der  Aussprach  von  Jahn,  „bei  Beurlhrilung  einer  Hand- 
schrift komme  es  genau  betrachtet  auf  das  Alter  derselben 
ganz  und  gar  nicht  an",  ein  Princin.  Zweitens  suchte  Hr. 
L.  Bauingarten-Crusias  und  Bach  darin  zu  überbieten,  dafs 
er  seine  Noten  halb  lateinisch,  halb  deutsch  abfaule:  was 
auch  nur  die  Fortbildung  seiner  Metbode  in  den  Heroiden 
ist,  wo  in  schwierigen,  besonders  aesthetischen  Stelle»  der 
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deutsche  Ausdruck  den  lateinischen  erläuterte.  Hier  bitten 
wir  nun  gewünscht,  dafs  Uerr  L.  beide  Idiome  gleich  ge- 
Uieilt  biilte:  denn  da  in  deutschen  etwas  mehr  ist,  so  sind 
such  der  L'nsialthaftkkeiten  mehr,  i.  B.  1.  123.  lehrte  ihnen, 
360;  Muster  von  dein  unlergegangnen  Meuschcrrgeschlcchlc, 
420:  vivax,  lebenreicb;  OOto:  turta,  Betrüge;  2,  515: 
mit  der  Himmelsehre  beehrte  Sterne;  3,  179:  Ausdruck 
des  Schmerzen»,  wie  «ach  '2,3'*.  584,  5S5,  675,  und  im- 
mer, 4,432:  funestu«,  leichenreich;  4S3:  sie  schürzt  sich 
mit  einer  Schiauge,  statt  einer  Ceinture;  491:  coruscus, 
flickern. 1.  Statt  dergleichen  möchte  man  lieber  Latein 
lesen,  was  nicht  der  Fall  sein  wurde,  v»äre  desscu  viel,  mit 
Fehlern  wie  3,  '288:  sine  nomine,  b.  e.  quin  nomeu  addat; 

i75H  :  tudoUta,  quin  regnum  dotale  exapectaret ,  3,  595: 
jadae;  7,  '275:  morti  prope  est.  Alles  dies  würden  wir 
natürlich  nicht  erwähnen,  wenn  es  nur  bin  und  wieder  und 
nicht  in  einer  Schulausgabe  vorkäme.  Was  nun  Hr.  L.  laut 
der  Vorrede  ausdrücklich  leisten  wollte,  war  erstens  gram- 
matische Erklärung ,  doch  nicht  ohne  grofse  Einschränkung ; 
iijxn  sehr  gewandt  macht  er  die  Schwierigkeit  geltend  be- 
wundere laU  Grammatiken  zu  citiren,  da  ihrer  so  viele,  p.  V„ 
and  in  so  vielen  Auflagen,  p.  VL,  vorbanden  seien,  die  Schü- 
ler gewifs  Vieles  schon  wissen,  oder  selbst  uachschUgrn,  od. 
der  Lehrer  seine  Pflicht  thun  würde,  ibid.;  übrigens  mürsten 
die  grammatischen  Erorterisogen  überhaupt  „zur  Erhöhung 
des  Genusses  an  der  Poeaie"  auf  daa  Alleruotbvvendigsle  be- 
schränkt werden,  p.  IX.,  und  endlich  habe  er,  Ur.  Director 
Larrs,  Andcntnogen  und  Winke  genug  gegeben,  ji.  VL  Er 
weint,  wie  wenn  t,  623:  anxia  furti  und  2,  765:  belli 
metuenda  virago,  von  Seiten  des  Kriegs  her,  als 
Genitiv  des  Ausgeliens  bezeichnet  wird.  Aber  wir 
•eben  den  ganzen  Punkt  ungern  als  Nebensache  behandelt, 
da  selbst  wer  sich  die  Mühe  nimmt,  zu  sammeln,  was  über 
Ovidiscbe  Grammatik  gesagt  ist,  grofse  Lücken  findet.  Herr 
L.  hätte  sich  an  den  wackera  Bach  anschliefsen  Millen,  zu- 
mal ferner  die  Sach-,  Wort-,  uud  Gedankeuerklärung,  zu 
deren  Gunsten  er  die  Grammatik  beseitigt,  im  Ganzen  so 
irrelevant  ausgefallen  ist.  Die  Sachcrklärungcu  stehn  zum 
aliergrüfslen  Tbcil  im  Scheller-Lüticmauu;  die.  Worlerklärun- 

fen  desgleichen  und  sind  häufig  falsch.    Oder  heifst  etwa» 
,4:   dedneere  dichten?   395:   augurio,  interpretalione? 
744:  conlenta  etwas  anderes  als  zufrieden?  4,010:  genas 


tmo,  hier  eine  Spielerei  etc.  Wir  beabsichtigen 
Ilm.  Director  Loers  hierdurch  zur  nochmaligen  Durchsiebt 
•einer  gröfsero  Ausgabe  zu  veranlassen,  und  linden  noch  das 
äoe  Gelegenheit  zu  bemerken,  dass.  N.  Ilciusius  wohl  nie 
lieinse  geheifsen  hat,  wie  ihn  aufser  Hrn.  Loers  bachgeach- 
tete Leute  nennen.  IL  M. 

VIL    Physiologie  und  Medicia. 

493.  heilfaden  für  die  Erktnnlnifs  und  Behand- 
lung der  Pertönlichkeitskrankheiten .  entworfen  von  Fer- 
dinand August  Hilgen,  Doktor  der  Philosophie  und  Heil- 
kunde, ordentlichem  Professor  der  Geburtshülfe,  Psychiatrie 
und  luediciniachen  Polizei  an  der  Universität  zu  Giefsen. 
Erster  Band,  erste  Abtheilung.  Giefsen,  1837.  Verlag  der 
).  Rücker'scben  Buchh.  gr.  8.  28  J  Bog.  1}  Thlr.  —  Wenn 
der  Verf.  des  vorliegenden  Leitfadens  auch  nicht  nach  des 
Referenten  Meinung  von  dem  wichtigen  Standpunkte  aus- 
geht, iu  einer  klaren,  übersichtlichen  Anschauung  der  See- 


leuheilkunde  zu  gelangen,  so 


wir  daa  Bnch  drnnocJ 


mit  dem  grüfstcu  Dank*  auf,  da  der  Verf.  nicht  dem  krau- 
sen jetzt  leider  sehr  überhand  nehmenden  Material  ia  aus. 
huldigt,  und  uns  so  manche  acht  praktische  gesammelte  Er- 
fahrungen mittheilt,  deren  wir  in  der  Seelenheilkunde  leider 
noch  sehr  bedürfen.  Es  wäre  voreilig  jetzt  schon  ein  be- 
stimmtes Irlheil  flher  (las  Werk  abgeben  zu  wollen,  da  wir 
bis  ietzt  erst  die  erste  Abtheilung  des  ersten  Hände»  vor 
uns  haben.  Wir  erwarten  mit  Zuversicht  das  schnelles  Auf- 
einanderfolgen der  übrigen  Thcile,  and  werden  sodann  rückst 
ermangeln,  uusern  Leser  eiue  ausführlich«  Kritik 
zu  gehen. 


494.  Archiv  für  Anatomie,  Physiologie  und  u. 
sehaftliehe  Mediein.  Hrransse-  von  Joh.  Müller.  Bcrlfn, 
Veit.  8.  (Der  Jahrg.  von  b  Heften  6  Thlr.)  1838,  Heft  1.-. 
Porkinje  n.  Pappeubeim:  VnrlSnfige  Mittheilnngen  aas  einer 
Untersuchung  über  künstliche  Verdauung.  —  A.  W.  Volk> 
mann:  Leber  Reflexbewegungen.  —  Büro  er:  Beitrage  zur 
GefSfslehre  des  Foetus.  —  Berthnld :  Ueber  ein  linseiifr.rmi- 


ges  Knöehelchen  im  mnsenlus  stspedius  mehrer  SSugetlm 
Siebold  t  Ueber  ein  rathselh.iftes  Orean  einii 


rr». 

—  C  Tb.  y.  Siebold:  Ueber  ein  rSthselh.iftes  Organ  einiger 
Bivalven.  —  C.  G.  Mitscherßeh :  Einige  Bemerkungen  über 
die  Veränderungen  .  welche  das  Blut  dnreh  Arzneimittel  er- 
leidet.—  C.  Völckers:  Ueber  Farbenmischung  in  beiden  An» 
gen.  —  A.  W.  Volkmann:  Von  dem  Baue  otid  den  Verrieft- 
tnngen  der  Kopfnerven  des  Frosches.  —  E.  Hagenbaeh:  Beob- 
achtung einer  partiellen  Verhärtung  and  Anschwellung  am 


Ganglion  eervlcale 


des  sympathischen  Nervet».  — 


Majnns:  Vorkommen  von  Faserstoff  <n  einer  hvdropiseben 
Flüssigkeit.  —  Henle:  Ueber  die  Ausbreitung  dcsEpühalium 
im  menschlichen  Korper. 

495.  Han»orrr*chr  Annalen  für  die  jgesammte  Heil- 
kunde, (s.  1837,  Nr.  2138.)  Baud  2,  Heft  4.  enthält :  L 
Original-Aufsätze:  Dr.  Brockmaun:  Pathologisch  therav 
penUscbc  Bemerkungen  über  die  Bleikrankbeilen  der  Hutten* 
arbeiter.  —  Dr.  Tuch  Beitrag  zur  mediciiiischen  SlalW 
stik  Ostfrieslands  in  den  letzten  13  Jahren.  —  Dr.  llura- 
mann:  Ein  Fall  von  hernia  crnralis  incarcerata. —  Dr.  Biea- 
mann:  Berirhlscrslattunz  über  die  iu  Zweifel  gesogene  1m- 
putalinnsGihigkcit  einer  Verbrechcrin.  —  Dr.  G.  F.  Hölscher: 
Medizinische,  chirurgische  und  ophthalmologische  Wabrueb- 
munsen.  —  Dr.  Dorfmüller:  Einige  Bemerkungen  über  da» 


Heilkunde  und  den  Arzt  auf  dem"  Lande  iu  W^estpbalan.   

A.  A.  Berthold:  Einige  Bemerkungen  über  den  Keuchhusten. 
—  Sir  Anthony  Carlisle:  Etwas  über  PurgirmilleL  —  Wal- 
lach: Ueber  steinige  Concrcineute  der  MeseuU-rialdrosrn.  — 
Droste:  Emplastrum  anUrlhriticum  Uelgolandicniu.  —  IL 
Kritische  Aufsätze:  J.  F.  U.  Albers:  De  intestini 
ejusque  processus  vermicularis  palhologia,  disserl 
J.  Posthuma.  —  Mannsfeld:  Des  Pertes  seminalea  involone 
taires«  par  M.  Lallemand.  —  Toel:  Denkwürdigkeiten  in  der 
ärztlichen  Praxis  von  Dr.  Job.  U.  Kopp.  Band  3. 


coeel 
aueture 


IX.  KrIeg»\vL>scnsd»ancn. 


496 
192.)  183 


Oettcrreichische  militairisehe  Zeitschrift  U  Nr. 
_J7 .  Heft  10—12.  enth.:  Die  Operationen  der'v'e* 
bundeten  Heere  gegen  Paris  im  März  1614.  —  Feldzug  in 
Neapel  u.  Sizilien  in  den  J.  1734  u.  1735.  —  Antou  il.irx: 
Uebersichl  der  egyptischen  Streitkräfte.  —  Ueber  die  artilhv 
risüschen  Schrillen  von  Franz  Ritter  von  Ouiodri  —  Der 
Feldzug  von  1748  in  den  Niederlanden.  Ulit  dem  Plaue  der 
Belagerung  vou  Mastriebt.  —  Jahrg.  1838.  Heft  1.  enth  :  Zo> 
malacarregui.  Eiue  biographi.ch-militärische  Skizze.  —  Bo- 
Ä.TB_Cte.  ^Ä.T-f'!  ^  Trupp™  auf 


Märschen.  —  Die  russischen  MiliUrkofonien  in  den  Gouvr». 
ueuients  Cherson  und  Charkow.  —  Die  Eroberung  von  Bre- 
ineu  durch  die  Alliirtcn  im  October  1813. 
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Pädagogik. 

497.  Allgemeine  Sehalseitung.  Begründet  tot  Dr. 
Ernst  Zimmermann.  Fortges.  von  seinem  »rüder  Dr.  Karl 
Zimmermann.  Darmstsdt,  Leske.  4.  (UMbjuhrlich  2*  Tiilr.) 
1838.  Jan.  enth.:  11.  (-r.il.- :  Beitrag  zur  Gcacbtchte  der  Leh- 
rerbildung und  der  Schullehrerseminare.  —  Schulwesen  in 
den  Niederlanden.  —  Lebeusumrifs  des  verewigten  Consisto- 
rjal-  n.  Scbulraths  Dr.  Matthias.  —  F.  Schaeffer :  Wie  wurde 
die  Frage  „Sollen  die  Waisen  in  Waisenhäusern  oder  in  Fa- 
milien erzogen  werden"  seit  der  Mitte  des  18.  Jahrhunderts 
beantwortet?  —  Sollen  auch  in  Mädchenschulen  öffentliche 
Schulprufungen  gehalten  werden."  —  V.  A.  Jüger:  Was  ge- 
schieht gegenwärtig  in  den  verschiedenen  Staaten  Europas 
B.  Nordamerikas  Dir  die  Taubstummen?  —  Ueber  den  Taub- 
stummenunterricht. Uebersctzung  eines  Abschnittes  aus  dem 
4e  circulaire  de  l'institut  royal  des  sonrds-muels  de  Paris. 
Von  Otto.  —  Die  Schulen  in  Gielsen.  2r  Artikel.  —  M.  Pe- 
■check:  Wallenslein  als  Schulpatron.  —  Die  Schullehrercou- 
ferenz  in  Scelbach. 

499.  Ree.  r.  Rottehi  System  der  Erziehung  in  Hall. 
Lit  Ztg.,  Ergz.  Bl.  II. 

XI.    llandclswl&senschall.  Gewerbskundc.  Land- 


499.  (Jeknnomitehe  Neuigkeiten  und  Ferhondlungtn 

von  Andre,  (s.  Nr.  421.)  1S37,  enth.  in  Nr.  116:  Die  neue 
Ugazy'sche  Pflugsieinaschine.  —  Nr.  117:  E.  W.  Wagner: 
Huukclrübriibau  zur  Zuckercrzeugung.  —  E.  Andre:  Südin- 
dische  Wulle.  narh  England.  —  Nr.  IIS:  F.  Teiclunaun:  Die 
Lebrnsehindclbedacbuns.  —  Juli.  v.  Tötb:  Sachsische  Schafe. 

—  Magner:  l  eher  das  italien.  Ravgras  (Lolium  italicuui).  — 
Stärke  Syrup-Fabrikalion  in  Frankreich.  —  Nr.  119:  Fernere 
Resultate  der  Durchforslungeu  auf  der  Herrschart  Ncubistritz. 

—  Ueber  die  Beschleunigung  des  Austrocknens  des  Nutzhol- 
zes durch  Wasserdampf.  —  CR.:  Baubolz  zu  dauerhaften 
Gebäuden. 

500.  The  Reperlorv  ef  patent  Intention*,  (s.  Nr.  423.) 
1837.  Dccember  enth. :  Hague's  Top  raising  water  by  thr  ap- 
plication  aud  arrangeinent  of  a  we})'  knnwn  power,  froiu  mi- 
lies,  excavations  etc.  —  Hawkins*  for  iinpr.  in  the  applira- 
tion  of  the  produets  of  eoiuhusllon  in  generating  steam  for 
giving  mollon  to  steam- enginrs.  —  Ooarder's  for  impr.  in 
steam -enzines.  —  Weston's  for  impr.  in  wheeJed  carriages." 

—  Booths  for  impr.  in  loconioljve-engine  boiler-furnacrs,  — 
Spilsbury  and  Maugham's  for  impr.  m  the  isauufacture  nf 
carbonate  of  soda.  —  Marunmar.i's  for  impr.  in  paving.  pit- 
ching,  or  covering  streets,  roads.  —  Ellington'»  for  iuij<r. 
in  covering  or  coating  certain  metals  wilh  platina,  and  also 
improvctnenLo  in  gilding  certain  melals  and  in  apparalus 
osed  in  such  processes.  —  BlaeiieiHs  for  impr.  in  uiaking 
or  meiiding  turnpikc  or  common  roads. 

XII.    Schone  Literatur  und  Kunst. 

80t.  Nächte.  Gepanzerte  Lieder  von  Karl  Beek.  Leip- 
zig, Wilhelm  Engclmann.  1838.  11  Bog.  fci.  V-  Tblr.  —  In 
Karl  Beck  ist  der  deutschen  Lyrik  wieder  ein  Talent  erstan- 
den, das  zn  den  höchsten  und  schönsten  Hoffnungen  berech- 
tigt. Ein  Ungar  von  Geburt  (wie  Lenau),  aber  eingebürgert 
in  deutsche  Verhältnisse  hat  er  die  Fülle  und  die  ursprüng- 
liche Kraft  seiner  Phantasie  auf  diese  übertragen,  nra  in  stür- 
mischer hoehanfflamtnen der  Begeisterung  den  Schmort  des 
deutschen  Volkes  am  die  verlorne  Thalkraft  seiner  Geschichte 
zn  singen.  AnaitaaiiiK  Grün  nachstrebend  hat  er  sich  hiitten 
in  das  Kampfgewfihl  der  Gegenwart  gestürzt,  °"d  mit  todes- 
tnutlugcr  Jugeudgluth  erhebt  er  das  Banner  der  Freiheit. 


Aber  wenn  in  Anastasius  Grün  sich  die  vollkomtnne  and  ge- 
reifte Marinheit  dieses  energievöllen  Freiheitsstrebens  unsrer 
Lyrik  offenbart,  wenn  die  ganze  Tiefe  der  Gedankenmacht 
»ich  In  die  reiche  Fülle  des  GemOths  versenkt,  so  tritt  in 
Heek 's  Dichtungen  die  in  dieser  Gediegenheit  and  Vollen- 
dung sich  erst  aufraffende  jugendliche  Begeisterung  hervor, 
die  aus  dem  Eindruck  grolser  Erscheinungen  der  geistigen- 
ileroenwcit  ibre  Nahrung  schöpft  Börne  ist  es,  as  den  Beck 
alle  seine  Gedanken  u.  Anschauungen  knüpft  u.  anreiht  Die-, 
sen  Versuch,  den  Börne  in  Verse  zu  bringen,  können  wir  nicht1 
billigen;  hatte  Beck  freier  u.  selbständiger  seine  poetischen  An» 
schaumigen  sich  errangen,  er  hätte  bei  seinem  grofsen  Talent  u. 
seiner  so  ursprünglichen  Kraft,  das  Individuelle  der  PoesiaV 
zn  erfassen  uud  darzustellen,  reichere,  tiefere  und  schönes* 
Dichtungen  geschaffen.  Die  ganze  weite  und  grofse  Welt, 
mit  ihren  Schmerzen  and  Freuden,  mit  ihren  tiefen  Offen- 
barungen der  Völkergeschichte  mufs  in  dem  Herzen  n.  Sinn 
des  Dichters  sich  erschliefsen,  nnd  die  ideelle  Anschauung 
dieser  Offenbarungen  soll  er  ans  der  Wirklichkeit  nnd  ihrem 
geistigen  Abglanz  der  Philosophie  sich  erwerben.  Daher 
linden  wir  Bcck's  Genius  auch  da  schon  weit  mehr  der  Voll- 
endung seiner  Poesien  nahe,  wo  er  der  ihn  umgebenden 
Wirklichkeit  sich  hingiebt  Die  Schilderang  Leipzigs,  das 
Eisenbahnlied  a.  a.,  wo  der  jugendliche  Dichter ,  studentisch 
aufgestützt,  in  derber  Burscuikosität  dem  Leben  die  Poesie 
abtrotzt,  lassen  kaum  etwas  zu  wünschen  übrig.  In  seinen 
der  Tiefe  des  Gedankens  zustrebenden  Anschauungen  ab  es, 
wo  er  Börne  die  neue  Bibel  schreiben  lsfst,  finden  wir  bei 
vielen,  herrlichen  Ausführungen  des  Einzelnen  vlrl  Dürftigkeit 
und  Armuth,  ja  Unreife  der  Gedanken.  Karl  Brck  hat  liier 
noch  lange  zu  streben,  ehe  er  Anastasius  Grün  erreicht,  der 
die  Offenbarung  des  Gottesgeistes  in  der  Weltgeschichte  so' 
tief  nnd  wahr,  wie  nie  ein  deutscher  Dichter  vor  ihm  dar- 
gestellt bat  Hier  ist  die  Bahn,  welche  die  deutsche  Lyrik 
künftig  zn  wandeln  hat,  um  zum  Gipfelpunkt  ihrer  Blüthe 
zu  gelangen.  Die  Personilizirung  des  Genius  der  Poesie  in 
dem  freiheitsbegeisterten  and  berauschten  Jüngling  bei  Beck 
ist  sehr  schon,  aber  der  Zeilinhalt  erschöpft  sich  damit  noch 
lange  nicht,  all  seine  Phantasien  über  die  neue  Bibel  sind 
zu  vage  und  xu  allgemein .  dieser  Pantheismus  hat  noch  kei- 
nen festen  Kern  und  keinen  Halt.  Sehr  schön  tritt  dagegen 
wieder  der  Schmerz  des  Judeuthunis  um  seine  unerlöstn 
Knechtschaft  nnd  das  Weh  der  Polen  aus  diesen  „Bilder- 
scblachten"  heraus.  Das  Gedieht  „Börnes  Tod"  ist  die  berr- 
licbste  unter  dieseu  Dichtungen.  Ein  mehr  n.  mehr  in  pedan- 
tische Scbulmeiaterei  uud  kleinlichen  Magislersinn  sich  ver- 
lierender Kritiker  hat  Beck  in  formeller  Beziehung  Schwulst 
ü.  Bombast  vorgeworfen,  allein  er  hat  damit  nur  gezeigt  dufa 
er  die  Pracht  u.  Fülle  der  Sprache,  welche  die  neueste  Lyrik 
durchglüht,  nicht  zu  fühlen  und  in  sirh  aufzunehmen  ver- 
mag. Beck  hat  allerdings  auch  in  formeller  Beziehung  noch 
nicht  den  Kulminationspunkt  seiner  Ausbildung  erreicht  aber 
Vieles  von  dein,  was  er  schon  gedichtet,  zeigt  von  der  fri- 
schesten Glutb  und  der  ursprünglichsten  Kraft  der  poetischen 
Sprachbildung,  Qnd  die  Form  entspricht  dem  machtvoll  snr 
Sonne  der  Begeisterung  dringenden  Inhalt  vollkommen.  Wenn 
man  nun  —  diese  Betrachtung  sei  uns  noch  erlaubt  —  bei 
einem  Talent  wie  dem  Becks  zurückblickt  auf  vergangen« 
Epochen,  wenn  man  die  so  unendlich  reicher,  concreler  ge- 
wordene Welt  der  ethischen  Begeisterung ,  welcher  Schiller 
zuerst  Worte  lieh,  überschaut,  und  die  Enlwickelungareiho 
von  da  bis  auf  die  jetzige  Bildungsphase  in  Schiller,  Büros 
und  die  neueren  Lyriker,  namentlich  Rfickert  Anastasius 
Grün  and  Karl  Beck  sich  in  ihrer  Steigerung  vergegenwär- 
tigt, Sö  kann  uns  nur  die  lieftte  und  freudevollste  Ueberzen- 
gung  von  der  unvergänglichen  Energie  des  deutschen  Volks- 
geistes  durchdringen ,  und  wir  müssen  der  Hoffnung  einer 
noch  gröberen  Gestaltung  der  Zukunft  freudig  Raum  geben. 
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803.  Todesfälle.  Am  5.  Febr.  starb  tu  Ohrdruf  Fr. 
Aug.  Hi.  Gmbier.Cons.  Rath  n.  Sun.  da«„  72  J.  alt  Am 
|  Febr.  i»  Nürnberg  der  K.  Ralh.  Dr.  Ü.  E.  F.  Seidd,  63 

603.  Ehrenbezeugungen.  Die  Academle  de*  sdenees 
nnlitique*  et  moralrs  Vm  Itistitnt  von  Frankreich  bat  Fr.  T. 
Räumer  XU  Berlin  zum  Correspondcnten  ernannt. 

604.  Preisaufgaben.  Die  JablonowahiVhc  GeeelUch. 
ier  WissenaclMftcu  m  Leipzig  bat  für  ihre  Preisau fgaben 
vom  Jahre  1837  dem  Kamuierralh  Thieriol  m  Dreaden  den 
Qkonoraisdien  PreU  erlbeilt,  u.  in  dein  bei  dieser  Gelegen* 
beit  erschienenen  Programme,  neue  Aufgaben  aus  dem  Gebiet 
der  Geschichte,  Physik,  Mathematik  u.  Oekonomie  für  die  J. 
1&J8  — 1840  »orgelest.  Der  Preis  ist  «ine  Goldiaünie  top 
24  Duften  au  Werth.  (Lcip*.  Zeil.  Nr.  63.) 


Vollständige  Bibliographie  der  neuesten 
Literatur. 

505.  II.  Theologie.  Godcscard:  La  rie  de  St.  Francois 
de  Borgia;  de  St.  Fr.  de  Sale«;  dr  Sv  11,1,  rion:  de  St.  Jean 
Chryaostome;  de  St.  Jerumr;  de  St.  Vincent  Ferricr.  Tours. 
32.  (jede  *u  2  Bgn.)  —  Girault:  La  vraie  morale,  opposic 
h  la  morale  du  siede.  Trnyes.  12.  2  Fr.  —  Alphabctum  Hde- 
lium,  auetore  Tb.  Malleolo  a  Keinpia,  invenit ,  annotavil  et 

Eimum  typis  mandavit  C.  Victor  d'Anglara.  Paria.  32.  (5^ 
igen.)  —  Scripturac  aacrae  cursus  completus,  ex  commen- 
tants  omnium  unice  conllatus.  T.  6.  Paria.  8.  5  Fr.  —  Theo- 
logiae  curaua  completus,  ex  tractalibua  omnium  etc.  T.  13. 
Paris.  5  Fr. 

606.  III.  Geschichte  v.  Geographie.  Tailbir:  Abregn 
de  rbist«ire  ancienne  de  Rellin.  6  ed.  6  Vol.  Lyen.  12.  7 
Fr.  —  de  Verlot:  Abrege  de  l'histoire  des  chcvalier«  de 
Walte.  Tours.  12.  (13  Bog.)  —  Anquetil:  Album  de  Ihistoir* 
de  Frsnce;  onntinuec  1789—1830  par  L.  Galloia.  Paria.  4. 
a  Bog.  m.  40  Abb.)  —  Joffroi  de  Villebardouin  et  U.  de 
Valeneiennes:  De  la  conquesle  de  Constanlinople.  Ed  fait« 
nr  dea  manuscrits  nouvellement  reconnus  ete.  par  P.  Paris. 

iistoire  de  Napoleon.  3  Vol. 
Hut.  de  ThJodose- le-grand 


Pari*.  8.  9  Fr.  -  Bailleol: 
Paris.  8.  15  Fr.  —  Fledder : 

[>our  Mgr.  le  daupbin.  Tours.  12.  (13  Bog.)  —  ßugeaud 
lern,  cur  notre  elabliasement  dans  la  provinee  d'Oran.  Paris 


S.  2-  Fr.  —  Masselin:  Precis  de  geographie  ancienne  cora- 
paree.  6  ed.  Paria.  12.  1  Fr.  —  Boreau:  Tableaux  synopti- 
ijoe*  d'hiatoire  universelle  jiisqu'i  la  ebute  de  l'empire  rumain 
d'oceidenU  Paria.  12.  2J  Fr.  —  M.  Wartin:  Ilistnry,  anti- 
«ruUies,  ete.  of  Eastern  India.  Vol.  1.  8.  2t  ah.  —  Tbomason: 
Men  and  Illings  in  America.  7  ah.  —  J.  Sturge  aad  T.  Har- 
rey:  Tbc  West  Indiea  in  1837.  2  ed.  8.  s;  sb.  —  Private 
oorrefipondenec  of  the  dnehew  of  Marlbnrongli.  9  ed.  2  Vol. 
8.  28  sh.  —  Agnew:  ün  tlie  great  nyramids  of  Gizeh.  4. 
7£  sh.  —  Carry  's  national  historirs.  Vol.  I:  Frost:  United 
States.  12.  5}  sh.  —  Digested  index  to  all  reports  in 
1837.  8.  6}  sb.  —  Chronological  Übles  of  the  history  of  the 
widdle  age*.  5  sh.  —  Taylor:  Sludent's  maaual  of  modern 
history.  8.  10\  eh. 

507.  IV.  Philologie,  Archäologie,  Liierürgetch'ichte. 
Bailly:  Nouvclle  de  d'Uomere.  Livr.  1.  Paris.  12.  lj  Fr.  — 
Oeuvres  conipletrs  d'IIomi-re,  en  grec  et  cn  franeais;  par 
Legay.  l)iade,  chaut  1er.  Paria.  12.  (5  Bog.)  -  L'fineidr,  trad. 


en  rers  par  Barlhetaay.  T.  4.  (Chi  19.)  Paris.  2J  Fr.  — 

Nora  seriptnrum  Latinnrum  bibliutheca,  colligente  T.  P. 
Charpeattier.  Vol.  30.  ( Cicero nU  opera,  vol.  7:  Oratismes, 
notis  ilL  Mangeart,  vol.  4.)  Paris.  8.  4  Ff.  —  Oeuvres  da 
Salluate.  Franc,  et  lat,  Nouy.  ed.  par  PariwC  T.  I:  Jugurlha. 
Paris.  12.  3  Fr. 

508.  V.  Jurisprudenz,  Staat» •  und  Cmmtrmlmieeen- 
schaften.  Tb.  Chevalier :  Annuaire  de  la  inrwprodenee  ad- 
ministrative, 1836  —  37.  Paria.  8.  4  Fr.  —  merger:  Noerveam 
manuel  du  jur4.  3  ed.  Pari«.  18.  3  Fr.  —  Henneqain:  Trait* 
de  legislation  et  de  juriaprndrnw ,  snirant  l'ordre  du  Code 
civil.  T.  I.  Paria.  8.  16  Fr.  —  Ponjol:  Traito  des  snecessiona, 
ou  Cemmantaire  du  tilre  1er  du  In  re  3.  du  Coda  civil.  T. 
II.  Colmar.  8.  14  Fr. 

50!*.  VI.  Naturwissenschaften.  Renda:  Bolanique  ou 
bist,  naturelle  des  plante«.  Paris.  12.  2J  Fr.  —  Roguet:  Ele- 
mens  de  pbysiöiie.  Paris.  18.  3'  Fr.  —  C.  d'Orblgny:  Ma- 
nuel i  i'usagc  des  aspirans  au  grade  de  bacbelier  es'sciences 
pbysiniies.  Paris.  18.  6»  Fr.  —  Barton  and  Castle:  British 
flora  mediea.  2  Vol.  46  sb. 

510.  VII.  Physiologie  u.  Blediein.  Chardel:  Esaai  de 
psychologie  pbysiologiipe.  2  ed.  Paris.  8.  5  Fr.  —  Liebiq: 
Instruction  sur  l'anal^sr  des  corps  or^aniquen.  Trad.  de  l  alle- 
mand  p.  A.  Sclimersahl.  Paris.  8.  2  Fr.  —  P.  Foy :  Waood 
de  phannacie  tbeorique  et  pralique.  Paria.  18.  A\  Fr.  — 
Klus :  On  insanity.  8.  10  ab.  —  Madden:  On  cutancous  ab- 
snrplion.  8.  5  ah.  —  BeH:  Institutes  of  surgery.  Vol.  2.  8. 
7't  sh. 

611.  VIII.  Mathematik.  Abrege  ffarithmetique  ded- 
male.  Bar-sur-Aube  18.  i  Fr. 

612.  X.  Pädagogik.  Fducation  par  Phistoire,  oa  ecole 
des  jeunes  gens  etc.  4  <'d.  Pari1).  12.  2  Fr.  —  Dambri:  La 
merc  inslitutrice,  ou  l'ulile  cmploi  des  vacances.  Contai  et 
hi-sloriettea  pour  les  enfans  de  9—12  ans.  Paris.  18.  (5J  Bog.) 
—  Ledere  d'Aubigny:  Neomenicc.  Poeaies  religieuaes  pour 
l'enfance.  Paris.  16.  (5  Bog.) 

513.  XI.  ttandelsttissenseltaft,  Gewerbtkunde,  Land- 
u.  Forstwissenschaft.  M.  de  Dpmbasle:  Calcndrier  du  bon 
cullivatenr,  ou  manne!  de  ragriculteur  praticien.  Paria.  19. 
4',  Fr.  —  Observation»  qn  the  raüvraya  of  the  middla  and 
nortbern  counties.  8.  5  sb:  * 

514.  XII.  Schöne  Literatur  u.  Kunst.  Lamothe  Laa- 
gon  (autenr  du  Gamm  de  Paris  etc.):  Napoleon  et  le  Doge. 
2  Vol.  Paris.  8.  15  Fr.  —  A.  Siguol:  La  lingere.  Romas 
populairr.  2  Vol.  Paris.  8.  15  Fr.  —  Pigault-Lebrua:  Mon- 
sieur Bolle.  4  Vol.  Paria.  12.  6  Fr.  —  Mme  Collis:  Uaa 
maitresse  de  Francois  I.  2  Vol.  Paris.  15  Fr.  —  Du  dangrr 
des  spertades,  par  Lindley  Marray.  Trad.  de  l'angl.  Pari*. 
12.  (I  Bos.)  —  Jaime  et  El.  Arago:  Le  cabaret  de  Lostucm. 
Vaudev.  Paris.  8.  (1  Bog.)  —  Ad.  Dumas:  Le  camp  des 
croisi'a.  Drame.  Paris.  8.  5  Fr.  —  St. -Georges,  de  Leavea 
et  Dumanoir:  La  maitresse  de  langues.  Comfdie.  Paris.  8. 
(1  Bog.)  —  Didier:  Un  carnaval  d'ouvricrs.  Vaudev.  Paris. 
8.  (1^  Bog.)  —  M'Gilh  Leciures  in  rhetoric 


8.  10J  sh.  —  Frencb:  Sabb.ilion  and  otber  poems,  5  ab.  — 
Lady  Stepney:  The  courtiers  daughter.  3  VoL  8.  31  \  sh. — 
Morlimer  Delmar,  and  Higlifield  to%ver.  3  Vol.  8.  31J  ab.  — 
(Bulveer:)  Alice,  or  the  mysterie«.  3  Vol.  8.  31}  ah.  —  Mr«. 
Wilbcrrorce,  or  tbe  widovr  and  her  orphans.  2  Vol.  8.  21 
sb.  —  Lady  Wortlry:  Lays  of  leisure  hours.  2  VoL  8.  21  sh. 

515.  XIU.  Encj-elopädie  und  vermischte  Schriften. 
Marcel:  Chefs  d'oeurre  de  rdoqueaee  franeaiae  et  de  la 
triUine  anglaise.  T.  3.  4  ed.  Paris.  8.  3|  Fr.  —  Delattr«:  Le 
apeeiade  de  la  oatare  et  de  Piuduatrie  bumaiue.  2  VoL  Paria. 
12.  7  Fr. 


Dr.  Eduard  Meyen.      Verleger:  Duiuker  und  Humblot.      Gedruckt  bei  Tromltzsch  und  Sohn. 
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"Französische  Literatur.** 


516.  Geickiehu  der  franzötUch 
tue  neuerer  und  neuerer  Zelt.  (17S9 


ISalionolLitern 
1837.)  Fürgehil 

dete  Leier.  Von  Dr.  AW/  /T.  E.  .Vager.  Ir.  Bd.  Berlin, 
Karl  Hermann.  1H37.  27  Bug.  6.  Mit  dem  noch  nicht  er- 
schienenen -in  Bd.  3)  Thlr.  —  Tableau  antholo»iaue  de 


Aj  litlerature  franraise  eontemporaine,  1789  — lsJ7.  /Vir 
/c  Dr.  Mager.  Tome  premier.  Berlin,  Charlei  Ilajinann. 
1837.  44  Bog.  8.  12  Thlr.  —  Der  Literaturgeschichte  ist  in 
der  neuesten  Zeit  von  zwei  verschiedenen  Seiten  her,  von 
der  Uislnrik  und  von  der  Philosophie  ein  so  reicher  Stoff 
threr  Ausbildung  als  Wissenschaft  zugeführt  worden,  dafs 
sie  als  wesentlich  neu  geschaffen  angesehen  werden  Kann. 
Die  Ilislorik  ist  darauf  hedacht  gewesen,  sie  zur  Trägerin 
der  Kullurvcrhälluisse  zu  machen,  um  den  geistigen  Zustand 
der  Völker  durch  sie  zu  schildern,  and  die  Philosophie  bat 
•ich  In  die  Entwicklung  der  Geistesformen  verlieft,  um  an 
Ihnen  den  stetigen  Fortschritt  des  forschenden  und  des  künst- 
lerisch -  bildenden  Geistes  nachzuweisen.  Wäre  die  Philo- 
sophie der  Geschichte,  n eiche  freilich  erst  durch  Hegel  zur 
Wissenschaft  ausgebildet  worden  ist,  schon  in  das  Blut  und 
Leben  der  Geschichtsschreibung  übergegangen,  so  wSrden 
diese  Tendenzen,  welche  sich  in  der  Literatur-  und  Kunst- 
geschichte begegnen,  bereits  auf  das  innigste  mit  einander 
verschmolzen  sein,  und  wir  würden  in  der  Kulturgeschichte 
«•ine  Wissenschaft  besitzen,  welche  die  geistige  Offenbarung 
der  Völkergeschichte  in  ihrer  vollendeten  Totalität  darstellte. 
Wie  aber  letzt  die  historischen  und  philosophischen  Rich- 
tungen der  Wissenschaft  sich  noeb  einander  kindlich  gegen- 
uberslehn,  scheint  eine  solche  vollendete  Gestaltung  der  Kul- 
turgeschichte noch  in  weile  Ferne  gerückt,  die  Historiker 
bekümmern  sich  niebt  um  die  Aesthelik,  und  die  Philosophen 
verschmähen  es,  sieb  des  historischen  Materials  zu  bemäch- 
tigen, und  verlieren  sich  nur  zu  bSufig  in  unfruchtbare  Ab- 
straktionen, in  das  Constrairen  nach  der  Idee,  das  der  Masse 
der  Nation  fremd  bleibt.  Indessen  ist  doch  von  beiden  Sei- 
ten schon  so  viel  für  die  Literaturgeschichte  gehustet  wor- 
den, dafs  der  jüngeren  Generation  der  Gelehrten,  welche  von 
dieser  ausschließenden  Einseitigkeit  frei  ist,  die  Materialien 
zu  der  neuen  Gestaltung  derselben  in  reicher  Fülle  vorliegen, 
und  es  bedarf  nnr  eines  muthigen  Entschlusses,  um  diese 
heraufzufübrrn.  Einen  solchen  Versuch  nun  sehn  wir  von 
Karl  Mager  in  seiner  Geschichte  der  französischen  Nalio- 
nalliterator  gemacht,  nnd  wir  begrüfsen  ihn  freudig,  wenn 
wir  ihm  aurii  nicht  das  Lob  zuerkennen  können,  dir  höchste 
Stufe  des  zu  Leistenden  erreicht  zu  haben.  Hager  hatte  be- 
reits früher  i.  J.  1834  einen  „Versuch  einer  Geschichte  u.  Cha- 
rsiteristik  der  franz.  Nationalliteratur"  (Wismar  bei  Schmidt 
a.  v.  Cosscl)  herausgegeben  u.  darin  die  Literaturgeschichte 


für  die 

•tige  Manifestation  des  Stoffes  im  Auge  hat,  nicht,  obwohl 
das  Buch  für  seine  Tendenz  ganz  brauchbar  ist.  Diesen 
Mangel  nun  fühlend  hat  es  Mager  unternommen,  seilt  Werk 
"  höheren  Standpunkt  aus  fortzusetzen,  und  eine 


lungs»eschiebte  des  französischen  Kuilurgeistes   so  liefern. 
Er  hat  drfshalb  selbst  dss  Versäumte  für  die  frühere  Zeit 
nachzuholen  gesucht,  und  diese  Entwicklungsgeschichte  von 
ihren  ersten  Anfängen  an  aufwärts  bis  in  die  neueste  Zeit 
verfolgt.    Dadurch  aber  scheint  uns  ein  Mifsverbältnifa  in 
das  Werk  gekommen  zu  sein,  indem  es  sich  nun  zu  Anfang 
in  tu  weilläuftige  Details  aus  der  Philosophie  der  Geschieht« 
verliert.    Uebernaupt  können  wir  den  doktrinären  Ton,  dcq 
Mager  anschlagt,  nicht  billigen.    Wir  dürfen,  wenn  wir  für 
ein  gröfaeres  Publikum  schreiben  wallen,  nicht  die  Miene 
eines  belehrenden  Magisters  annehmen,  wir  müssen  nns  ein* 
zig  und  allein-  dem  historischen  Stoff  hingeben,  und  die  ans 
der  Philosophie  erlernten  Ideen  unmerklich  mit  demselben 
verschmelzen,  und  vor  Allen  müssen  wir  der  Schönheit  der 
Form  nachstreben.    Dieses  Ziel  im  Auge  zu  haben  und  un- 
ablässig zu  verfolgen,  ist  das  grobe  Verdienst  der  Schrift- 
steller der  neuesten  deutschen  Literatur,  welche  die  Tiefs 
der  Idee  sus  der  Fülle  der  LumiUelbarkeit  neu  erzeugen,  u. 
so  die  Spekulation  mit  stets  reicheren  Anschauungen  erfül- 
len, indem  sie  das  Individuelle  charskteriairea.    Auch  Mager 
besitzt  hierzu  ein  uicht  unbedeutendes  Talent,  wie  aus  ein- 
zelnen Charakteristiken  der  französischen  Schriftsteller  er- 
hellt, aber  bei  der  historischen  Darstellung  der  Kulturepocbe 
schmachtet  er  noch  in  den  Fesseln  der  Abstraktion,  und  be- 
wegt sich  deshalb  mühsam  und  schwerfällig  in  den  philoso- 
phischen Kategorien.    Defshalb  ist  er  auch  in  seinen  politi- 
schen Ansichten  dem  sterilen  Doktrinarismus  zugelhan.  Der 
uns  vorliegende  erste  Band  des  Magerschen  Werkes  scheidet 
sich  nun  in  einen  allgemeinen  und  einen  apeciellen  Theil. 
Der  erste re  stellt  in  zwei  Abtheilungen  einmal  die  allgemeinen 
een  der  französischen  Kulturgeschichte,  wie  sie  sich  vom 
Mittelalter  bis  in  die  neueste  Zeit  hinein  entwickelt  haben, 
dar,  und  verbreitet  sich  dann  über  die  Poesie,  die  Gr  schieb  t- 
schreibung  und  die  Philosophie  Frankreichs.    Die  Gründlich- 
keit und  Scbirfe,  mit  der  Mager  diese  Ideen  entwickelt  und 
mit  der  er  die  Sslhetischen  Formen  zu  entwickeln  sucht,  ist  in 
vollem  Maafse  anzuerkennen,  er  hat  in  der  Tbat  hierin  mehr 
geleistet,  als  alle  seine  Vorginger,  als  Boulerweck  in  frühe- 
rer, und  Schlosser  (in  seiner  Geschichte  des  ISten  Jahrhun- 
derts, die  zur  Hälfte  Kulturgeschichte  ist)  Huber  nud  O.  L. 
B.  Wolf  in  der  neuesten  Zeit,  weil  er  die  philosophischen 
Ideen  schSrfer  herausstellt,  namentlich  ist  das  IS.  Jahrhun- 
dert mit  einem  großen  Aufwand  ideeller  Durchdringung  ge- 
schildert, aber  der  Vorwurf  der  zu  abstrakten  Darstellung 
haftet  doch  auf  den  meisten  Parthien  dieser  Abiheilung,  und 
Mager  möchte  die  „gebildeten  Leser"  lange  zu  suchen  haben, 
welche  seine  kulturhistorischen  Betrachtungen  durchweg  gou- 
tiren.   Je  näher  Mager  der  neuesten  Zeit  kommt,  desto  er- 
giebiger wird  seine  Darstellung,  und  er  bat  für  diese  die 
Arbeiten  der  frsnzösischen  Literarhistoriker,  nsmentlich  Ler- 
miniers  und  Sainte-Beuve's  vortrefflich  benutzt,  wie  denn 
Mager  dies  überhaupt  sehr  gut  versteht.    Der  Hauptgedanke, 
den  Mager  in  seiner  kulturhistorischen  Darstellung  verfolgt, 
ist  der,  dar«  Frsnkreich  das  Laad  der  Abstraktion,  der  Ver- 
standesrichlungen  sei,  dafs  es  alle  seine  Tendenzen  in  der 
Geschichte  wie  in  der  Literatur  mit  der  größten  Einseitig- 
heit,  aber  deshalb  such  mit  der  größten  Energie  durchge- 
führt habe.   Jede  politische  Form  wurde  defshalb  bis  zum 
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Extrem  ausgebildet,  4m  Koniglhum  zum  vollendetsten  De- 
spotismus, die  Republik  zum  Terrorismus,  u.  erst  «Uq  neueste 
Zeit  hat  die  Franzosen  die  Notwendigkeit  einer.  Vermittlung 

gelehrt,  doch  bewahrt  die  Stellung  der  Partheien  immer  noch 
ire  abstrakte  Natur.  Mager  stellt  diese,  wie  auch  das  kirch- 
lich religiöse  Leben  Frankreichs  recht  gut  dar.  Von  dieser 
Charakteristik  der  politischen  Gegenwart  geht  er  dann  zu 
den  Elemente«  der  Literatur  selbst  über,  und  schildert  die 
grofsen  Gegensitze  des  Klassizismus  und  Rouiantizismus,  in- 
dem er  Victor  Hugo's  poetische  Theorien  einer  ««diarten  uud 
genauen  Betrachtung  unterwirft.  Hager  ist  hierbei  weit  von 
jener  deutschen  Einseitigkeit  entfernt,  welche  nach  Goethes 
Vorgänge  die  neuest«  französisch«  Literatur  „eine  Literatur 
der  Verzweiflung"  nennt,  er  scheidet  nur,  was  mangelhaft 
an  ihr  ist,  dafs  sie  eimig  vmd  allein  dem  Reiz  de*  nur  In- 
teressanten statt  dem  Schönen  sich  hingtebt  und  echt  bei 
•einer  Gesamralbetraehtnng  auf  die  grofsc  geistige  Bewegung 
«nrück,  welche  Chateaubriand,  Fraa  von  SU61,  Paul  Louu 
Courier  und  mm  Theil  auch  die  deutsche  Literatur  in  dem 
Kullurgeist  Frankreichs  hervorgebracht  haben,  und  welche 
einen  stetig  fortschreitenden  Entwicklungsgang  der  Literatur 
rur  Folge  gehabt  hat.  Der  Reicbthum  und  die  Fülle,  welche 
sie  fast  in  allen  Galtangen  der  Poesie  entwickelt,  ist  hewun- 
dningswurdig,  nnd  namentlich  die  Romanpoesle  überstrahlt 
Alles,  was  In  Frankreich,  wie  in  England  und  Deutschland 
Torher  für  diese  geschalten  worden  ist.  Eine  Vereinigung 
von  Talenten,  wie  sie  jetzt  Paris  in  Victor  Hugo,  Georges 
Sand,  Balzac,  Alfred  de  Vignj,  Nodier  und  A,  besitzt,  hat 
keine  andere  Literaturepoche  aufzuweisen.  Ob  sich  Mager 
diesem  Reichthum  und  dieser  Fülle  des  Genies  mit  voller 
Liebe  hinzugeben  vermag,  bezweifeln  wir  fast,  da  seine  Nei- 

Kig  ihn  mehr  zn  den  wissenschaftlichen  Elementen  zieht, 
her  finden  wir  denn  an  eil  jetzt  schon  in  der  Einleitung 
die  Geschichtsschreibung  und  die  Philosophie  vollständiger  in 
ihren  Umrissen  gezeichnet,  wie  die  Poesie,  bei  der  wir  Man- 
ches vermissen.  Doch  können  wir  dies  vollständig  erst  bei 
der  Uebcrsichl  der  Charakteristik  der  einzelnen  Schriftsteller 
bcurtbeiien.  Diese  Ist  nnn  in  der  zweiten  Abteilung  des 
Buches  bereits  begonnen,  und  für  die  klassische  Schule, 
welche  in  der  Revolution*-  und  der  Kalserzeit  blühte,  voll- 
endet. Hier  gefällt  ans  Mager  s  Darstellung  am  besten,  weil 
sie  frisch  onef  unmittelbar  ist,  und  wir  haben  uns  nicht  sel- 
ten an  dem  körnigen  Uumor  und  der  heitern  Ironie  innig 
erfreut,  mit  der  M.  die  schlechten  Autoren  dieser  Epoche  ab- 
contrefeit.  Gates  ist  wenig.  Ausgezeichnetes  gar  nichts  in 
dieser  Epoche  geleistet  worden,  aus  dem  blutgetränkten  Bo- 
den der  Revolutionszeit  ist'zwar  die  neue  Saat  entsprossen, 
welchejetzt  ihre  Blüthe  feiert,  aber  diese  selbst  sah  nur  das 
erste  Keimen  derselben.  Die  Geschichte  war  sich  damals 
Poesie  g«nug,  sie  bedurfte  sieht  der  Kunst,  jetzt  aber  ist 
es  noth,  dafs  der  Geist  der  Geschichte  durch  die  Kunst 
lebendig  erhalten  werde.  —  Für  den  zweiten  Band  bleibt 
somit  noch  der  wichtigste  Stoff  des  Werkes,  die  Darstellung 
der  romantischen  Schule,  der  Historiker  und  der  Philosophen 
der  neuesten  Zeit.  Einzelne  dieser  Charakteristiken  wie  die 
von  Thiers,  Guiznt,  Chateaubriand  kennen  wir  bereits  ans 
dem  Abdruck  in  Journalen,  nnd  erwarten  von  ihrer  AtKfüh- 
rnng  Bedeutendes.  Auch  ein  Kapitel  über  die  französische 
Plemoircnlrtcratnr  hat  Mager  versprochen.  Möge  er  nun  die 
Tollendung  des  zweiten  Bandes  nicht  zu  weit  hinausschieben, 
erst  mit  diesem  kann  das  Werk  seine  volle  Würdigung  er- 
fahren. Das  Tablcan  anthologique,  welches  mit  diesem  in 
Terbindnng  steht,  unterscheidet  sich  von  den  übrigen  Samm- 
fassassj  der  Art  durch  die  darin  befolgte  eidographische  Me- 
thode, welche  dien  Organismus  der  Literatur^  iu  ihren  Gat- 
tungen, a.  nicht  nach  der  chronologischen  Aneinanderreihung 
der  Schriftsteller,  welche  durchaus  steril  und  leblos  ist,  dar- 
stellt, auch  die  einseitige  Scheidung  von  Poesie  und  Prosa 
Band  des  TabJeau 


die  ecole  classhrae  nnd  romanlicrae,  nnd  enthält  Stucke  von 
85  Autoren.  Für  den  systematischen  Unterricht  der  Litera- 
turgeschichte ist  somit  das  Buch  allgemein  brauchbar,  wie 
auch  überhaupt  für  den,  der  in  Karzern  eine  L'cbersicht  über 
die  Literatur  gewinn  an  will.  Der  2te  Band  wird  die  Red- 
ner und  Publicisten ,  diu  GcschichUschreiber  und  die  Philo» 
sophen  umfassen.  &  JU. 


II.  Theologie. 

617.  Gmndiiige  tva&rer  Staats-  und  Religionslehrt 
in  besondern  Materien  Metteniet  von  €.  H.  E,  Paulus, 
pens.  Finanzr.th  zu  Lim.  Blaubeuren,  Mangold«  1837.  14 
Bog.gr.  13.  Thlr.  —  Schriften  theo!.  Inhalte  von  Laien 
verTaut,  mit  so  grofsem  Interesse  man  sie  auch  zur  Hund 
nimmt,  gewähren  doch  selten  angetrabten  Genuß ;  denn,  wenn 
sie  nicht  historischen  Inhalts  sind,  rühren  sie  grofsentheils 
entweder  von  solchen  her,  die  für  sogenannte  Freigeister 
gelten  wollen  uud  aas  Mangel  theol.  Durchbildung  zerstörend 
auftreten,  oder  von  solchen,  welche  womöglich  Alles  für  eines 
comtemplativ-mystiscbe  Richtung,  der  sie  huldigen,  gewinnen 
wollen.  So  hier,  der  Verf.  gehört  zu  den  Verehrern  Iinanuel 
von  Swedenborgs  nnd  hält  sich  fdr  ein  Mitglied  der  neuen 
Kirche  des  Herrn,  des  neuen  Jerusalem,  welches  durch  dlo 
Offenbarungen  Swedenborgs,  ab  drittes  Testament  begründet 
worden  sei.  Als  Anhänger  Swedenborgs  verwirft  er  die 
Lehre  von  der  Trinität,  von  der  Gcnugthnung  durch  Chri- 
stum, von  der  Rechtfertigung  durch  den  Glauben,  von  der 
:illgemcinen  Erlösung  etc.  Es  ist  wahrhaft  possierlich  zu 
sehen,  wie  zn  den  einzelnen  Untersuchungen ,  die  oft  eine 
ernste  Miene  annehmen,  genau  genommen  aber  über  eine 
rSsonnirende  hin  und  her,  rechte  und  links  ausfahrende  Me- 
thode nicht  hinauskommen,  der  Immerwährende  Refrain  von 
Swedenborgs  neuer  Kirche  n.  seinen  Offenbarungen  wie  aus 
den  Wolken  herabfährt;  aber  auch  nicht  minder  betrübend, 
wenn  man  immer  und  ewig  wieder  Worte  lesen  muls,  welche 
die  traurigste  Vermengung  und  Confusion  des  Wesens  Gottes 
ats  des  Vaters  und  des  Sohnes  bezeugen,  deren  heutzutage 
Theologen  nicht  mehr  fähig  sind,  Worte  wie  diese:  „daus 
dieser  Einige  Gott  Er  Selbst  Jesus  Christus  der  gekreuzigt« 
sei."  Ueber  die  einzelnen  10  Aufsitze  liefse  sich  manche  wohl- 
verdiente Weisung  beibringen,  um  indessen  dem  Buche  durch 
eine  unverdient«  Aufmerksamkeit  in  diesen  Blattern,  nicht 
auch  nur  den  Schein  von  Wichtigkeit  beizulegen,  hallen  wir 
das  Gesagte  fdr  schon  zu  viel  und  müssen  den  Leser  auf 
solches  selbst  verweisen. 

513.  Moses  oder  die  Erlösung  Israels.  Eine  Malinnng 
der  Religion  nnd  Geschichte  an  Gottes  Macht  nnd  Herrlich- 
keit and  seine  wunderbaren  Weg«  und  Führungen  im  Schick- 
sale der  Menschen  und  Völker.  Darmstadt,  1837.  95  S.  8. 
?■  Thlr.  —  Ist  nur  eine  im  Styl  u.  meist  mit  den  Worten 
des  A,  T.  ohne  weitere  Ausführung  oder  Erklärung  abge- 
fafste  „Geschichte  Mesia  n.  seiner  Zeit",  wie  «s  scheint  von 
christlicher  Hand. 

519.  Predigten  und  kleinere  geistliehe  Amisreden 
von  Dr.  Schwarz.  3s  Heft.  Jena,  1837.  S.  154  —  248.  8. 
1  Thlr.  —  Diese  zweite  Fortsetzung  der  In  der  Lit.  Ztg. 
1837.  Nr.  3625.  angezeigten  Reden  enthüll  die  (wahrschein- 
lich im  Laufe  dieses  Jahres)  gehaltenen  Oster-,  Himmelfahrt»-, 
I'lincst-  n.  Trinitatis-Predigten  nebst  einer  Communion-  nnd 
Beichtrede,  die  ans  «her  weniger  gelungen  scheinen  als  frü- 
here des  Verf.,  besonders  hinsichtlich  der  Naturschilderun- 
gen, der  Ausmalangen__der  christlichen  Texte,  und  der  Art, 
wie  «r  daraus  dio 
ableitet. 

520.  Zeitschrift  fdr  die  historische  Theologis.  11«*» 
m  t&r.  Fr.  lUgsn,  Leipzig,  Barth.  8.  \u  1837. 


Digitized  by  Google 


269 


270 


Kr.  367-2.)  Bd.  7.  (od.  Nene  Folge,  Bd.  1.)  8t  3.  entb.: 
Saalschutz:  Ideen  zu  einer  Geschichte  der  L'usterblicbkeits- 
lehre  bei  den  Hebräern.  —  Jos.  Karl  v.  Train:  Die  wieb- 
tig«ten  TbatMchen  uns  der  Geschichte  der  Juden  in  Regeus- 
burg.  —  Joh,  Dörenhagen'«  Sendbrief  an  d.  Schüler  zn  Trep- 
tow. Aas  e.  gleTclizeit.  Uandscbr.  milgethcilt  von  C.  Ed. 
Förstemann.  —  Des  evangelischen  Märtyrers  Joh.  Diaxius 
Dcdication  seiner  Schrift:  Cbristianac  religionis  summa,  an 
den  Pfslzgr.  Otto  Heinrich  aus  der  Originalhandsclir.  mit- 
getheilt  etc.  Ans  Gen.  Vecscnrnejrrs  literarischem  Kachlasse. 

—  Mohnike:  Erklärung  zweier  GreifswaldiBcher  Theologen 
gegen  einen  Cardinal.  A.  d.  Uandscbr.  laitgctheilt. 

521.  Binder:  Ree.  von  Flalhe  Gescb.  der  VorlSnfer  d. 
Reformation  Tbl.  1„  in  Jahrbücher  f.  vris*.  Kritik  Kr.  b  bis 
1Ü.  —  G5schel:  Ree.  von  Jang  ein  Wort  ttb.  d.  Lebrfreiheit 
In  der  evang.-n  rötest.  Kirche,  ebend.  Kr.  3u.ik  —  Slraufs : 
Ree.  Ton  De  Wette  exegst.  Handbuch  zum  IV.  T.  (I,  3.  zum 
Jobannes)  ebend.  Kr.  14— 1$.  —  Meier:  Ree.  Ton  Biauchi- 
Gioviai  Biogralia  di  Fra  Paolo  Sarpi,  ebend.  Kr.  42.  — 
Agardh:  Ree.  d.  Piobeübersitinjil  d.  gegenwärtigen  Scbwed, 
Bibclcommission,  ebend.  Kr.  58.  —  Baur:  Ree.  von  Rothe 
die  Anfrage  der  christi,  Kirche  Bd.  1..  ebend.  Kr.  52 — 56. 

—  Biuder:  Ree  von  v.  Schubert  Berichte  eines  Visioniirs, 
ebend.  Kr.  57  u.  58.  —  Baier :  Ree.  von  Tholuck  die  Glaub- 
Würdigkeit  der  ev.  Geschulte,  ebend.  Kr.  44—47. 

i   .  ..  >,«  5  —     '■  • 

HL   Geschichte  und  n  


522.  Allgemeine  Geschichte  der  neusten  Zeit  vor 
Ende  des  Jahres  1830  von  Dr.  Franz  Kottenkamp.  Stutt- 
gart. Literatur  Comptoir.  1837.  494  S.  gr.S.  1*  Thlr.  —  Als 
Ernst  Münch  seine  Geschichte  der  neuesten  Zeit  von  1814 
bis  1S30  in  sieben  Bünden  geschrieben  hatte,  fühlte  man  erst 
recht  den  Werth  einer  recapitulircndcn  Ucbersicht  dessen, 
was  in  den  letzten  fünfzehn  Jahren  geschehen  war.  Denn 
die  Facta  der  Geschichte  häufen  sich  in  den  Annalen  des 
constitationellen  \  ölkcrlebens  der  neuesten  Zeit  mehr  auf, 
wie  sonst  kaum  in  Jahrhunderten ;  die  Geschichte  wird  mehr 
individuell  nnd  iu  dem  grofaen  Kampfe  der  modernen  Zeit- 
{ragen  sind  so  viele  bedeutsame  Persönlichkeiten,  Staats- 
streiche. Partheiversuche,  und  wichtige  Entwickelangen  ver- 
webt, dafs  das  Gedschtnifs  der  Zeitgenossen  unmöglich  auch 
nur  auf  Jahre  Tür  diese  Masse  von  Erinnerungen  ausreichen 
kann.  Es  liegt  eben  im  Laute  unseres  gemeinsamen  Fort- 
rüekens,  dafs  die  Geschichte  eine  breitere  Basis  gewinnen 
rnufs.  und  durch  das  wechselseitige  Band  xwiseben  Staat  u. 


Volk,  Reinerer  and  Regierte,  durch  den  gröberen  Autln  iL 
welchen  die  letzten  auch  zu  den  ersten  erhalten,  die  Ge- 
schichte mehr  eine  Darstellung  des  Völkersens  wird,  als 
wie  es  bisher  der  Fall  war.  wo  sie  uns  eine  Staats-  u.  Re- 
gentengeschichte  lieferte.  Die  Abgeordneten  der  Kationen 
sowohl,  wie  eine  grofso  Zahl  von  Männern,  welche  suf  die 
Hohen  des  Lebens  gestellt,  thätigen  Antheil  an  der  speciellen 
Leitung  und  Bildung  der  Geschichte  nehmen,  sind  befugt 
diesen  Antheil  zu  veröffentlichen,  die  Beweepunkte  aufzu- 
decken und  vielleicht  sich  selbst  vor  der  öffentlichen  Mei- 
nung, dieser  wachsenden  Zeitmacltt  zu  reinigen.  Auf  diese 
Weise  entsteht  ein  boebw  ich  ;■;> Moment  der  Gegenwart,  die 
Memoinriliteratur,  zu  deren  richtiger  Benutzung  für  den 
Geschichtsschreiber  der  Zukunft  allerdings  ein  scharfer  kri- 
tischer Blick  und  die  genaueste  Kcnntnifs  der  wahren  Ver- 
hältnisse grhört.  Diese  lieraufzufinden,  ist  jedoch  so  schwer 
nicht,  als  die  Gegner  des  Memoirenwesens  gewöhnlich  vor- 
gehen, wenn  sie  behaupten,  dafs  Memoiren  stets  vom  einsei- 
tigen Standpunkte  ausgehend,  tt.  von  Uebertreibungen  B,  Lügen 
durchweht,  die  Zukunft  über  unsere  Zeit  in  ein  Meer  von 
Verwirrungen  stürzen  mofsten.  Diese  Art  der  Geschichte 
hat  das  Gute,  dafs  ihre  lrrthümer  und 


r«in  anderen  Besssrtmterriehteten  auf  di«  verschiedenst«  Weise 

widerlegt  werden  können  u.  werden,  endlich  sber  zwingt  sie 
selbst  die  Staaten,  nötigenfalls  ihre  geheimsten  Archive  zn 
öffnen  und  mit  der  anverruekten  Wahrheit  vsr  die  Augen 
der  Welt  zu  treten,  wenn  die  Wichtigkeit  der  Umstände  es 
nütbig  macht.  Somit  ist  die  Memoirenliteratur  ein  mächti- 
ger Hebel  für  die  Gegenwart,  nnd  dem  kritischen  Geschichts- 
schreiber ein  höchst  günstiges  Ereignifs,  welches  es  mit  der 
Zeit  nicht  nütbig  machen  wird  Jahrhundertelang  auf  eine  wahr- 
hafte Enthüllung  der  Thatsachen  zn  warten,  n.  diese  endlich 
unter  vergelbten  Pergamenten  im  Moder  der  Bibliotheken  und 
Archive  zu  suchen.  Wenn  man  in  einer  Zeit  lebt,  wi  jeder 
Tae  fast  in  seinen  lausenden  von  laufenden  Journalen  und 
Zeitungen  die  Partbelfragrn  der  Gegenwart  anregt  nnd  fort- 
bildet, kann  man  nicht  mit  einer  Geschichte  dieser  Tage 
sich  objektiv  über  den  Gegenstand  stellen,  sondern  rouls 
nothwendig  selbst  wieder  Parlhei  sein.  Bestrebungen  jener 
ersten  Art,  zu  welcher  sich  einzeln«  Geschichtsschreiber  und 
Publizisten,  wie  z.  B.  Herr  v.  Räumer,  verleilen  Uelsen,  sind, 
trotz  des  bestens  Willens ,  immer  sehr  klüglich  ausgefallen. 
Dieser  hochbeinige,  über  jedes  Sandkorn  stolpernd«  deutsche 
Doktrinarismus,  hatte  in  seiner  Weisheit,  wie  in  seinem 
Zorne,  etwas  ungemein  Lacherliches  und  Holdes,  und  ist 
isam  die  Fratze  unserer  Zeit,  die  niemals  weifs,  web 
Gesicht  sie  eigentlich  schneiden  soll,  bis  sie  endlich 
zerfallen  mit  sich  selbst  und  in  die  ärgsten  Widersprüche 
verwickelt,  nnmuthig,  dafs  Kiemand  ihre  Oraketsprüche  hört, 
sich  zu  den  schlimmsten  Kapriolen  hetzt  und  doch  hei  allen 
Partheien  nnr  Abwendaag  nnd  Widerwillen  antrifft.  —  Es 
ist  zu  beklegen,  wenn  dies  grausame  Schicksal  Männer  trifft, 
welche  an  sich  die  redlichsten  uud  besten  Gesinnungen  he- 
gen, und  mit  der  innigsten  Ueherzeugnng  das  Wahrhafte  zn 
wollen,  sich  zu  Karrikaturen  der  Zeit  machen;  bei  Andern 
aber,  wie  z.  B.  bei  Herrn  Ernst  Münch,  der  noch  nie  ee- 
wufst  hat  was  er  eigentlich  will,  nnd  wie  ein  zwitsohnrnaer 
Zeisig  hinter  vergoldeten  Stäben  von  Sprofse  zu  Sprofee 
flatterte,  bald  mit  Tendenzen  kokettirt,  die  extravaganten  For- 
derungen schmeicheln,  bald  aber  die  directen  Gegensätze,  um 
so  greller  hervorhebt,  ist  ein  ganz  anderer  Maafastab  anzu- 
legen, auf  welchen  wir  hier  nicht  näher  eingehen  mögen. 
Herr  Ernst  Münch  hat  die  Geschiebte  der  neuesten  Zeit  mit 
seinen  Kriterien  begleitet,  nnd  sich  nicht  damit  Iber  die 
Partheien  stellen  wollen,  sondern  vielmehr  jeder,  auch  den 
getrenntesten,  einige  Zugeständnisse  gemacht.  Weit  besser 
aber  wöre  es  genesen,  hätte  er,  wie  sein  Nachfolger  im 
Supplementli.inde,  die  Facta  nnr  gesammelt  nnd  aneinander 
gereiht,  ohne  sich  auf  eigene  Erläuterungen  einzulassen.  —  Auf 
diese  Weise  wäre  sein  Buch  kürzer  geworden,  nnd  hatte 
den  Zweck  einer  Recapitulation  der  Ereignisse  besser  er- 
füllt. —  Münch  s  Geschichte  geht  bis  zum  Jahre  1834),  der 
von  Kottenkamp  setzt  dieselbe  bis  zum 
Ende  des  Jahres  1SJ4  fort,  und  ist  ein  sehr  branchbares 
Handbuch  Tür  Alle,  welch«  den  faktischen  Inhalt  der  Zeitun- 
gen vergessen  haben.  —  Der  Verf.  hat  mit  lobenswertbeul 
Fleilse  besonders  die  Vorgange  in  Polen .  Frankreich  und 
England  zusammen  getragen,  und  dem  wißbegierigen  Leser 
alles  Bedeutende,  was  Europa  in  diesen  J  ah  reu  bewegte, 
wenigstens  in  seiner  Allgemeinheit  und  in  gedrängter  Kürze 
vorgelegt.  In  dieser  Beziehung  ist  es  ein  schönes  Hilfsmittel 
für  Jeden,  den  Gang  der  Begebenheiten  sich  znrückznruien, 
und  auch  unbedeutendere  Verhältnisse  zu  erfahren;  für  Die- 
jenigen aber,  welche  Münchs  Geschiebte  besitzen,  hat  es 
nocli  besonderen  Werth  durch  den  angefügten  Index,  der  sie 
in  den  sieben  Bänden  heim  Suchen  von  Personen  und  Be- 

Dr.  Stg,. 


523.  Preufs:  Ree.  von  v.  Habnke  Friedrichs  des  Gr. 
Briefe  an  seinen  Vater,  geschr.  in  den  J.  1732—1739,  in 
Jahrbücher  f.  wiss.  Kritik.  Kr.  20.  -  Waitz:  Ree.  von  Pcrtz 
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hiatoriea  To».  I.  IL,  ebend.  Nr.  11 
bis  14.  —  Aschbacb:  Ree  Ton  Schmidt  Geich,  vnu  Frank- 
irich  Bd.  1.,  ebend.  Nr.  20.  —  t.  Dennissen  Förder:  Ree. 
ron  v.  Strantz  vergleichende  orographische  und  hydrogra- 
phische Tabellen,  ebend.  Nr.  15.  —  Leo:  Ree  von  v.  Spru- 
aer's  historisch-eeograph.  Hand-Atlas.  Lief.  1.,  ebend.  Nr.  27. 
—  Aschbaeh:  Ree.  voo  Sliiwe  die  Handelsiuge  der  Araber, 
ebend.  Nr.  2J  n.  iL  —  t.  Gruber:  Ree.  ven Äachariee  Lu- 
cius ('orneliaa  Sulla,  ebend.  Nr.  39  u.  40.  —  J.  Ritter:  Ree. 
von  Arlaud  Uietoire  da  Pape  Hie  VII.  T.  I.  IL,  ebend.  Nr. 
59  s.  60.  —  Waitz:  Ree  von  Essais  historiquea  rar  la  Tille 
de  Valence,  von  OL  Nennet  histoire  de  la  Tille  de  Vienne 
de  l'an  439  a  l'an  1039,  und  Ton  J.  RenoaTier  et  R.  Tbo- 
dwit  monumrns  de  quelques  anciens  dioceses  de  Bas-Lan- 
euedne,  ebend.  Nr.  60—52.  —  Riedel:  Ree.  Ton  Spieker 
Bcsefar.  u.  Gesch.  d.  Marien-  oder  Oder-kirchc  tu  Frankfurt 
•.  d.  O.,  ebeod.  Nr.  48.  —  Passavsnt:  Ree.  Ton  Waagen 
Kunstwerke  u.  KaaeÜex  ia  England  a.  Paris  Tbl,  1.,  ebeud. 
Nr.  41. 

IV.   Philologie.  Archäologie.  Literärgeschichte. 

524.  ff.  Tullii  Cieeroni*  oratio  pro  T.  Jnnio  .Wlone 
ad  cod.*  olira  Erfurt,  nunc  Berolin.  exemplar  lilhographico 


oprre  quam  accuraÜMiuie  describendam  curavit,  annotatioui 
bua  orthographicia  et  criücis  alque  eoinpendioram  indice 
copioaiaiimo  lostruxit  Guil.  Freundin*.  lireelao,  Aderholz. 
1SJ8.  4.  15  Bo-  Ii  Thlr.  -  Es  war  ein  buchst  glücklicher 
Gedanke  des  Herausg.  vermittele t  der  vollendeten  lilaogra- 
pbiseben  Kunst  unserer  Zeil  eine  wichtige  alte  Handschrift 
Uteilweise  in  treuem  Facaimüe  tu  veröffentlichen.  Abgeae- 
heu  tob  dem  Gewinn,  den  die  Kritik  der  gewählten  Rede 
im  besonderen  davon  trägt,  ist  es  von  wesentlicher  Bedeu- 
tung, dafs  lungere  and  illere  Philologen,  deren  Stellung  im 
Leben  u.  Schicksal  nnmillelbare  diplomatische  und  pali  »gra- 
phische Untersuchungen  unmöglich,  gemacht  hat,  in  «fem 
Facti  mile  ein  Mittel  gegeben  wird,  in  gewisser  Weise  klarere 
and  vollstiiidigerc  Begriffe  von  der  Beschaffenheit  alter  Hand- 
schriften aieh  tu  erwerben.  Es  ist  freilich  immer  eine  un- 
genügende l*iit«r!i!ldigung:  allein  bis  wir  ein  Handbuch  der 
philologischen  Kritik  erhalten,  in  welchem  die  Resultate  um- 
fassender paläographiacher  Stadien  anschaalich  dargelegt  sind, 
werden  wir  dem  Versuch  des  Herausg.  und  den  früheren 
verwandten  einen  hohen  Werth  beilegen  müssen,  —  Ein 
eigentümliches  Verdienst  dea  Herausg.  besteht  in  den  ge- 
diegenen orthographischen  Untersuchungen,  die  den  wesent- 
lichsten Theil  der  annotatio  ausmachen:  namentL  handelt  er 
aber  den  Gen.  siug.  der  Wörter  anf  ius  o.  ium,  iber  d.  acc. 
plor.  auf  is  oder  es,  über  die  Schreibart  der  Präpositionen 
ron,  ex,  io,  in  der  Zusammensetzung,  über  die  Zosammenzie- 
bung  dea  est  mit  dem  vorausgehenden  Worte,  und  über  an- 
dere nicht  anerhebliche  Punkte.  Wir  rechnen  es  dem  Verf. 
dabei  besonders  hoch  an,  dafs  er  nicht  nach  dem  Rahme 
grille  eine  neue  Reihe  von  Canoaes  auftastelleu,  was  freilich 
•ehr  leicht  gewesen  wäre,  sondern  dafs  er  durch  umsichtige, 
gewissenhafte  Benutzung  aller  Hilfsmittel,  vornämlich  der 
Palimpscsten  und  der  besten  codd.,  vielmehr  einfach  darzu- 
thuD  sachte,  mit  welcher  Sicherheit  and  Gewifsheit  wir 
aber  jene  Fragen  tu  entscheiden  im  Stande  sind.  Bei  der 
Besonnenheit,  die  der  Verf.  in  diesen  Abbandlungen  ent- 
wickelt, kann  man  nicht  umhin  zu  wünschen,  dafs  er  sich 
zu  einer  vollständigen  Bearbeitung  der  orthographischen  Disci- 
plin  bewegen  lasse:  wenigstens  wäre  es  tu  bedauern,  wenn 
die  Rücksicht  auf  das  zu  erwartende  Woiidersche  Werk  über 
diesen  Gegenstand  den  Verf.  zum  Schweigen-  veranlagte. 
Scblirfslich  bemerken  wir,  dafs  Ur.  Fr.  p.  39  —  4b  eine 
Nachlese  von  Varianten  des  Cod.  Erf.  tu  den  Cic,  Reden 
miltheill,  unter  denen  einige  recht  Wichtige  befindlich  sind. 


525.  Bopn:  Ree.  von  Beaary  die  römische  Lautlehre, 
in  Jahrbücher  T.  wies.  Kritik.  Nr.  1  n.  2.  —  Kölscher:  Ree. 
von  Forchhammer  die  Athener  u.  Sokratea,  ebd.  Nr.  18.  u.  19. 

—  Parthey :  Ree  von  Rückert  die  Verwsu.dlungen  des  Aba 
Seid  von  Serag  oder  d.  Hakanen  d.  Harirt  lc  u.  2a  AuO., 
ebend.  Nr.  3.  -  W.  Schott:  Ree  tob  Kiener  et  Bianchl 
Dictionnaire  Turc-Francois,  ebend.  Nr.  28  n.  29.  —  F.  Haase: 
Ree.  tob  Lucani  Pharsaliue  libri  X.  ed.  Weise,  ebend.  Nr. 
25  o_  26.  —  Waitt:  Ree  der  Publications  de  la  socitte  ar- 
cheologiqoe  de  Montpellier  Nr.  1  —  6,  ebend.  Nr.  50  —  52. 

—  Friedländer:  Ree  von  Paris  le*  manoscriu  fraucoU  de  la 


bibliotheque  da  Kai,  ebend.  Nr.  3S  u.  39. 

V.  Jurisprudenz,  Staats-  u.  Cameralwissenschaften. 

626.  Kritische  Zeitschrift  für  Rechtswissenschaft 
und  GeMeizsrburig  de*  Auslandes,  herausgeg.  von  Mitter* 
maier  und  Zaehariii.  Heidelberg,  1838.  8.  (3  Hefte  2  Thlr. 
s.  1837,  Nr.  3206.)  Bd.  X,  Heft  l.  entb.:  Zacbariä:  Zur  Ver- 
cleichung  des  französ.  und  engl.  Kerbte  mit  dem  gemeinen 
deutschen  Rechte  in  der  Lehre  von  dem  Rechte  unehelicher 
Kinder,  die  Paternitätsklage  anzustellen.  —  Ed.  Gans :  Ueber 
die  Geschichte  ti.  Einrichtung  der  Billiskeitsgerichte  in  Eng- 
land. —  R.  Mohl:  Ree.  tou  David  Hoffknann:  A  course  of 
legal  study,  addressed  lo  students  sad  tbe  profession  gene- 
rally.  —  Foucher:  Gesetzgebung  von  Frankreich  u.  England 
über  die  Beurkundung  des  bürgerlichen  Staudas.  —  Capei: 
Gesetz  Ober  Aufhebung  des  Retorsionsrechtes  in  Toskana.  — 
.Mi Heroisier:  das  Civilgesettbuch  für  da«  KR.  Sardinien  im 
Jahre  1837.  —  John  Pickering:  Einiges  über  Strafgeselzge- 
bung  in  Nordamerika.  _  M.  v.  Wolfcldt:  Die  neue  Verord- 
nung über  die  Hebräer  im  Russischen  Reiche.  —  Miltennaier: 
Ree  Ton  Cfaasson:  Traite  des  delits  et  conlraventions  de  la 
parole,  de  lecriture,  et  de  la  presse.  Paria  u.  Colmar,  1837. 
—  Michaelis:  Belgische  Gesetzgebung  über  Eisenbahnen. 

527.  Belhmann-Hollweg :  Ree  Ton  t.  Savignv  das  Recht 
de«  Besitze«  Aufl.  6,  ia  Jairb.  f.  wiaa.  Kritik.  Mr.  34-36. 

VL  Naturwissenschaften. 

52S.  Journal  für  praktische  Chemie,  hersosgee.  vom 
O.  L.  Erdwann.  Leipzig,  Barth.  8.  (Monatlich  erscheinen 
2  Hefte;  8  Hefte  bilden  1  Bd;  3  Bde  1  Jahre,  zu  8  Thlr.) 
Bd.  XL,  Heft  7.  («.  Nr.  350.)  eolh.:  Fr.  KänUing:  Microsco- 
pisehe  Uatersuchnngea  über  die  Hefe  u.  Essigmutter,  nebart 
mehreren  andern  data  gehörigen  vegetabilischen  Gebilden.  — 
E.  llunton:  Ueber  feste  Verbindungen  dea  Zucken  mit  den 
Alkalien  n.  Metalloxyden.  —  Ueber  das  Zimmtöl.  —  A.  Laa. 
rent:  Ueber  das  aus  dem  bituminösen  Schiefer  erhalten« 
Gel,  daa  Eapion,  die  Ampelinsäure  u.  das  Ampelin.  —  Dexa. : 
Wirkung  des  Chlors  auf  bydrocbloraaure  Aetlierea  und  da« 
hydrochloraanre  Methylen.  —  A.  Lampadiua:  Fortgesetzt«! 
Mitthcilung  chemisch-agronomischer  Erfahrungen.  —  Geisaler : 
Zuckergehalt  des  Birkensaftes.  —  K.  Brandes:  Chrmiscbu 
Untersuchung  des  Birkensaftes.  —  Heft  8.  enth. :  Rieh.  FeL 
Marchand:  Ueber  daa  Vorkommen  dea  Harnstoffes  im  thieri- 
seben  Körper  nnlserhalb  dea  Uarna.  —  Robiquet:  Ueber  die 
Wirkung  der  Hitze  auf  die  Citronenaäurc.  —  utn.:  Znr  Ge- 
schichte de 


529.  Barenlhia:  Ree.  von  Fischers  Lehrbuch  der 
chanischen  Naturlehrc.  Aufl.  4.  Tbl.  1.,  in  Jahrbücher  für 
wise.  Kritik,  Nr.  37.  —  Stern:  Ree  von  Gaufs  and  Weber 
Beobachtungen  des  magnetischen  Vereins,  ebend.  Nr.  40.  — 
Gloger:  Ree  von  Horaeyer  systematische  Uebersicht  der 
Vösel  Pommerns,  ebend.  Nr.  24  u.  25.  —  Ders. :  Ree  tob 

*  Nr.  43. -Wim- 
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Nr.  47  -  50. 
VT1I.  .Mathematik. 


et  Helve- 


530.  Journal  de  .WaiAematiques  pures  et  opplt- 
quees.  Publ.  par  Joe.  Lionville.  (».  Nr.  80.)  1837,  Decmbr. 
enlh.:  Liouvifle:  Soluttua  nouvdle  dun  probleme  d'aualyse 
relatif  sux  pheoomenes  therinoniecanitpirs.  —  Binet:  Nute 
lur  l'integratiou  d'ua  Systeme  dt-qualions  diffcrciiliellrs  du 
secoud  ordre,  entre  un  noinbre  iiuelconquc  de  variables,  ana- 
luguea  i  Celles  du  mouveinent  d  un  pnint  libre  autour  d'un 
ceutre  fixe,  sollicil«  par  une  force  fouetiou  de  la  dislauce  au 
centre.  —  Calalan:  Solulioa  dun  problenie  de  nrobabilite 
r.'-i-iif  an  jen  de  rencoatre.  —  Lionville:  Sur  la  formale  de 
Taylor. 

531.  Ree.  von  Dessmann's  Rechenbuch  urogearb.  von 
Hahn  in  Hall.  Lft  Ztg.  Erg.  Bl.  Nr.  11. 

XII.    Schöne  Literatur  und  Kanst. 

532.  Au»  der  Gesellschaft.  Novelle  von  Ida  Gräfin 
Hohn-Hnhn.  Berlin.  1838.  Verlas  von  Duncker  n.  Hnmblot. 
918  S.  kl.  8.  .»Tblr.  -  Düren  die  lyrischen  Produktionen 
der  Grllln  Halm -Hahn  schon  zog  «ich  ein  tiefer  Schmer- 
zenston  der  Klage  am  verlornes  Lebensglück  durch  die  Täu- 
schung der  Liebe,  aber  dieser  Ton  vermochte  nicht  die  Auf- 
merksamkeit der  Hftrer  zu  fesseln,  ja  er  verhallte,  well  er 
für  sich  allein  nicht  mächtig  genug  war,  o.  weil  er  zugleich 
durch  zu  vieles  Neben*  und  Beiwerk  gehemmt  wurde,  da« 
nicht  den  kräftigen  Wachs  zeigte,  welchen  die  Gegenwart 
von  der  Lyrik  verlangt.  Derselbe  Schmerzenston  klingt  nun 
in  der  obigen  Dichtung  wider,  aber  er  bot  Form  und  Ge- 
stalt in  den  Verhältnissen  der  Wirklichkeit  gewonnen,  und 
die  Dichterin  hat  eine  höhere  Stufe  ihrer  poetischen  Aus- 
bildung erstiegen,  indem  sie  den  Tendenzen  der  Gegenwart 
sich  anschließend ,  die  Gefühle  und  Empfindungen  Ihres  In- 
nern zu  objekliviren  gesucht  bat.  Was  den  Kern  der  Pro- 
duktionen der  neuesten  Literatur  aasmacht,  die  Darstellung 
der  Konflikte,  in  welche  der  freie  Geist  mit  den  Verhäl- 
tnissen der  socialen  Welt  grrälh,  wenn  er  die  hemmenden 
Schranken  durchbrechen  will,  diese  Pein  und  Qual  der  neuen 
Zeit,  welche  ans  dem  Veralteten  sich  mühssm  kämpfend  las- 
ringt, finden  wir 'auch  in  der  Novelle  der  Gräfin  Hahn-Hahn 
wieder;  aber  nur  annihernd,  nicht  sie  beherrschend  hat  sie 
diesen  Zeiltendenzen  sich  hinzugeben  vermocht,  Sie  schildert 
uns  drei  Frauencharaktere,  deren  jeder  einen  versebiednen 
Typus  der  Liebe  des  Weibes  zum  Manne  darstellt,  und  die 
•He  drei  in  das  tiefste  Unglück  und  Seelenleid  versinken, 
weil  sie  die  Fesseln  der  Ehe,  die  sie  unglücklich  gemacht 
oder  machen  wurde,  von  sich  zu  werfen  trachten.  Dies 

t>  la    t     9    a        »  a*  y  J      J*        l\*    1  a. 


Resultat  ist  ein  ungenügendes,  und  die  Dichtung 
macht  deishalb,  weil  sie  nicht  zur  höchsten  Stufe  der 
Freiheit  sich  aufschwingt,  einen  peinlichen  Eindruck,  das  In- 
dividuelle der  geschilderten  Verhältnisse  ist  jedoch  wieder 
so  anziehend,  weil  es  ersichtlich  sus  erlebten  Zustünden  her- 
vorgegangen iat,  dafs  wir  uns  doch  mit  Liebe  dabei  zu  ver- 
weilen gezwungen  sehn.  Der  bedeutendste  jener  Charaktere 
int  der  Ilda'«,  in  welchen  die  GrSfin  vielleicht  am  meisten  ihr 
eigenes  Sinnen  u.  Trachten  gelegt  hat,  wlhrend  in  Ondine  sich 
ein  mehr  nach  aussen  hin  grausames  Schicksal  abspiegelt. 
Ilda  ist  ein  emaneipirtes  Weib,  sie  ist  frei  und  reich,  hohen 
Standes,  eeist-  and  gemuthbegabt.  Künstlerin  und  Dichterin, 
aber  die  Freude  an  der  Welt  ist  ihr  durch  eine  frühere  Ehe 
verbittert,  welche  sie  an  einen  ungeliebten  Galten  fesselte, 
nnd  den  Geliebten  in  den  Tod  jagte.  So  zieht  sie  durch 
die  Welt,  blasirt  and 


bis  sie  einen  Mann  findet,  dem  sie  aufs  Nene  ihre  Lieb« 
schenkt,  aber  Gattin  mag  sie  ihm  nicht  werden,  und  auch 
er  will  ihr  die  Freiheit  nicht  rauben,  und  so  verharrt  si« 
kämpfend  und  rrsignirend,  innerlich  unbefriedigt  n.  unglück- 
lich, ündine  dagegen,  Ilda's  Frrondin  und  Verwandte,  liebt 
in  der  Ehe  einen  fremden  Mann,  lost  um  diesen  die  Ehe,  n.  rnufa 
sieh  darauf  von  ihm  verlassen  sehn.  Sie  endet  im  Wahnsinn, 
Regine  die  unvermäblt  ist,  ist  ein  Bild  des  Leichtsinns  vor- 
nehmkokelter  Liebe.  Polydor,  der  Ilda  seine  KünsUerbUdung 
verdankt,  liebt  diese  schone,  leichtsinnige  Fra«,  aic  aber  spielt 
nur  mit  seiner  Liebe,  er  verläfst  sie,  weil  er  sie  verachten 
mufs,  und  auch  sie  sieht  sich  nun  unaussprechlich  elend. 
Von  all  diesen  Charakteren  kann  man  nan  behaupten,  daln 
sie  hätten  vollkommen  glücklich  werden  können,  wennsia 
den  Muth  der  Sinnlichkeit  brsSfsen,  und  auf  dieser  Möglich- 
keit beruht  der  Mangel  der  Dichtung.  Halten  wir  die  mei- 
sterhaften Poesien  der  Dudevant  dagegen,  so  finden  wir  bei 
diesen  den  Koltisionsponkt  entweder  in  dem  nicht  su  besiegen- 
den Mifsverhültnifs  der  socialen  Stellung  der  Liebenden,  und 
jeder  dieser  Stoffe  enthält  eine  Tragödie,  welche  mit  Shak- 
speare's  Romeo  nnd  Julie  auf  gleichem  Bodeu  steht,  oder 
aber,  wo  das  Hemmende  der  Liebe  ganz  in  die  Innerlichkeit 
verlegt  ist,  wie  in  Jacques  u.  Lelia  tritt  eine  auf  das  Tiefst« 
begründete  und  auf  das  Kunstreichste  ausgeführte  Wellver- 
achtung  als  notwendiger  Umschlag  der  Liebe  zum  Hau 
hervor,  und  die  Verhältnisse  werden  such  hier  substantiell 
und  unabweisbar.  Ilda  dagegea  iu  der  Novelle  der  Giifia 
UabnHahn  erscheint  doch  sehr  elsensinnigen  Charakters, 
wenn  sie  nur  der  Ehe  entsagt,  weil  sie  einmal  von  dieser 
„desenchantirt  sei."  Und  trotz  ihrer  Blasirlhett  liebt  sus  p 
noeb  auf  das  glühendste,  in  Lelia  aber  ist  die  Liebe,  erstor- 
ben nnd  begraben,  sie  weiht  sich  mit  vollem  Rechte  dem 
Untergänge.  Tiefer  würde  Ilda's  Charakter  gebildet  sein, 
wenn  das  Geschick  Ondinen's  zugleich  auf  sie  gehäuft  wäre, 
doch  dann  bitten  wir  den  Stoff  der  Indiana,  auer  ohne  die) 
tiefen  künstlerischen  Motive  dieser  Dichtung.  Wir  vermögen 
diese  Vergleichung  mit  der  Dudevant  überhaupt  nur  der  Ten- 
denz wegen  anzustellen,  der  Kunstform  nach  erscheint  die 
Prodnktion  der  Gräfin  Hahn  -  Hahn  nur  als  Versuch  einer 
Anbildung  und  Annäherung  an  diesen  grofsen  Genius  der  Ge- 
genwart. Was  ihr  fehlt,  ist  die  erschöpfende  Auffassung 
und  Darstellung  der  sittlichen  Verhältnisse  der  Gegenwart, 
und  die  daraus  entspringende  wahrhaft  künstlerische  Ge- 
staltung der  Charakteristik  und  Situationenbildung,  aber  ea 
liegt  doch  immer  ein  bedeutendes  Streben  darin,  das  Auf- 
merksamkeit and  Thrilnahme  verdient,  und  nm  dieser  Be- 
ziehung willen  rechnen  wir  die  Dichtung  zu  den  interessan- 
testen Erscheinungen  der  Gegenwart.  Wir  sind  begierig, 
wie  weit  das  Talent  der  Verfasserin  sich  in  dieser  Richtung 
noch  za  entwickeln  vermögen  wird.  -B.  Jf. 

533.  Varnhaeen  von  Ense:  Ree.  von  G.  Berchet  Vcccbin 
Romanze  spagnnole,  in  Jahrbücher  f.  wiss.  Kritik  Nr.  28.  — 
Kühne:  Ree  von  v.  Eichendorff  Gedichte,  ebend.  Nr.  57. 

M  i  s  c  e  1  1  e  n. 

534.  Todesfälle.  Am  20.  März  starb  Dr.  J.  M.  Stern, 
Prof.  der  Mathematik  am  Gymnasium  u.  Privatdocent  an  der 
Univ.  zu  Würzburg.  —  Am  27.  Mär«  «Urb  zu  Karlsruhe  der 
badische  Staatsmiuister  Ludwig  Winter,  hü  J.  alt,  Verf.  einer 
Schrift  „über  die  Ansprüche  der  Krone  Baiern  an  Laude»- 
anlbciie  des  Grofsherz.  Baden."  (Manheim, 

535.  Beförderungen.  Der  Cnnsistorial-  u.  Schuirs  th 
Kämpffer  in  Neu-Strelilz  ist  zum  Superintendenten  n.  Hof- 
prediger; der  Prof.  Dr.  Eggert  daselbst  zum  Schulralb  und 
Director  des  Gymnasii  Carolin! ;  u.  der  bisherige  dritte  Prof. 
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636.  Ehrenbezeugung^.  Michelet  ist  »n  Reinhard» 
Stelle  znm  Mitglied  der  Academi*  de»  «den«*  murale*  et 
poUUqu»  «rvriult. 

537.  Qioiiz.  Dr.  Paulos  in  Heidelberg  erklärt,  weder 
an  der  Schrift  „Entweder  —  Oder  etc."  («.  Kr.  430),  noch 
»n  der:  ..Ueber  die  Vereinigung  der  Protest,  nnd  Kaihol." 
(s  Kr  538 )  auch  nur  deu  entferntesten  Antheil  zu  haben. 
Pljrr  desavooixt  der^FrciheiT  ™n  Reichlin-JIeidegg  die 


Schatzkästleln  an  denen  Predigten.  Elberfeld,  IlasleL  12. 

i  Tblr.  —  A.  Müller :  Lexicou  d.  Kirchenrecbt»  n.  d.  römisch- 


Vollständig«  Bibliographie  der  neu 
Literatur. 

63$.  ü.  Theologie.  Abr.  «Sta.  Clara:  Heilsame  Leb- 
ten für  das  Leben.  Im  Anai.  herausg.  v.  Pawle  Manojlo.  Bd. 
1.  Stuttg.,  Frix.  16.  J  Thlr.  —  Berger:  Der  Friedensbote, 
nlorxeusebete  üb.  Jesu  Christi  eigene  Aussprüche  u.  d.  ge- 
srühnl.  Evangalien.  AufL  2.  Cottbus,  Mever.  8.  1J  Thlr.  — 
Binder:  Der  rietismua  u.  die  moderne  Bildung.  Sendschrei- 
ben a.  d.  Herausg.  des  Christenboten.  Stuttgart,  Hallberger. 
12.  1  Tblr.  —  Brand:  Der  lierr  segne  u.  behüte  Dich.  Ein 
Bet-Lnterrieht  für  kathoL  Christen.  (Nene  Ante.)  Frankf., 
lüzer.  8.  ^  Thlr.  —  Breyther:  Predigt  über  P«.  41,  4.  nach 
»."Genesung  von  e.  schweren  Krankheit  gehalten.  Eialebcn, 
Reichardt.  8.  ^  Tblr.  —  Bullingera  Reforraslion»gtschichte, 
i  nach  dem  Autograpbon  herausg.  von  Hottinger  nnd  Vögeli. 
Bd.  1.  Frauen Wd,  Bevel.  8.  S  Thlr.  —  t.  Cochem:  die  Tier 
letzten  Dinge ,  Tod,  Geriebt,  Hölle,  Himmelreich.  Lieft-.  6. 
(letzte)  Auztburg,  v.  Jenisch  n.  SL  8.  fz  Tlilr.  —  Concor- 
dautiae  Librorum  V.  T.  Uebrsicae  at<|ue  Ch.ildaicae,  auetore 
Fürsüo.  Sect.  V.  Lipslac,  TaucbuiU.  4.  lj  Tblr.  —  Droste 
an  Visebering:  Leber  die  Genossenschaften  der  barmherzigen 
Schwestern.  Ausg.  2.  Münster,  Aschendorff.  S.  J  Thlr.  — 
Fmeuae  de  divisione  nalurae  libri  V.  Edil.  recogn.  et  eraend. 
Woüasterii,  Alchendorff.  8.  3{  Thlr.  —  Auffallendes  Faktum, 
rar  gerechten  Beurth.  der  Verlabruugswcise  des  Erzb.  gegen 
die  Geistlichen  der  Kölner  Diözöse.  Bonn,  (Weber.)  8. 

Tblr.         Friedens-Palme  für  alle  atraüTsirende  Bibel-Freunde 

and  Feinde,  als  Vcrsöhuungs-Denkmal.  M.  e.  Friedensbande. 
Altenburg,  Pierer.  8.  {  Thlr.  —  Gofsler:  Magnüicat!  Voll- 
ständ.  Gebetbuch  C  d.  Gläubigen  d.  Kirche  Gottes.  Bielefeld, 
Velhagen  u.  K.  8.  i  Thlr.  —  Derselbe :  Predigten  über  die 
Nachfolge  Christi.  Münster,  Aschendorff.  8.  J  Thh\  —  Got- 
tesdienst-Ordn.  für  die  Synagogen  des  Königr.  Württem- 
berg. Nebst  Anhang.  Stuttgart,  Hallberger.  8.  |~  Thlr.  — 
Geist!.  Ilauabrod,  In  12  Stückieiq  gebrochen.  Ein  Gebet-, 
Lese-  o.  L'nterweisungsbuch.  (Mit  Thelkpf.)  Graz,  Kienrcicb. 
12.  1  Tblr.  —  Harter:  Geschichte  Papst  Innocenz  HI.  u.  t. 
Zeitgenossen.  Bd.  3:  Kirchliche  Zustände  in  Papst  Innocenz 
Hl.  "Zeiten.  Bd.  1.  Hamburg,  Perthes.  8.  3  Thlr.  —  Jahr- 
bücher d.  Gesellschaft  z.  Verbreitung  d.  Glaubens  in  beiden 
Weiten.  Herausg.  Ritter.  1S38.  Cölu,  Du  M.-Schanberg.  8. 
lj  Tblr.  —  jobannsen:  Predigten  über  d.  ersten  Briet  des 
Johannes  in  seinem  innern  Zusammenhange.  Bd.  1.  Altona, 
Hammerich.  8.  lf  Tblr.  —  Keepsake:  The  Christian,  and  mis- 
sionary  annual.  Edit.  EUis.  1SJ8.  (Mit  16  Stahlst.)  London. 
Leipzig,  Brockhaas  u.  Ar.  8.  6}  Tblr.  —  Kellermann:  Pro- 
di t'ri  auf  die  Sonn-  u.  Festtage  d.  Jahres.  3  Bde.  Ausg.  2. 
Munster,  Aschendorff.  8.  3  Tblr.  —  Nene  Kircbenzeitimg  für 
die  reform.  Schweiz.  1838.  Zürich,  Hohr.  4.  Stf  Thlr.  — 
Klumpp:  Die  clas&iachen  Studien  vom  Standpunkte  d.  Evan- 
gelium«. Rede.  Stuttg.,  Beck  u.  F.  8.  \  Thlr.  —  Krug:  Gre- 
gor VH.  und  Gregor  XVI.  Oder:  Altes  n.  neues  Papstthum. 
Mit  Rucks,  auf  Görres  Athanasius.  Lpz.,  Kollmann.  S.  iTbir. 

:  Tägliches  Manna  lür  Pilger  durch  die  Wüste. 


katholischen  Liturgie.  Heft  1.  Auf..  2.  Würxb.,  Etlinger.  8. 
'.  Thlr.  —  (Pauli :)  Was  kann  unter  ans  wider  da»  zuneh- 
mende Branntweintrinken  geschehen?  Eine  Vorlesung.  Lübeck, 
Asschenfeldt.  8.  i  Thlr.  —  Leber  die  Vereinigung  der  Pro- 
testanten n.  Katholiken.  Eine  Bibelschrift  f.  a.  ganze  Chri- 
stenheit. Statte.,  Frix.  8.  Thlr.  —  (Petersen:)  Bemerkun- 
gen aber  das  Leben  Jesu  In  »einem  Verb,  zn  dem  menschL 
Leben  überhaupt.  Lübeck,  Asschenfeld.  8.  j  Tblr.  —  Schick»- 
danz:  Uandpostille.  Tbl.  1.  Heftl.  Cöslin,  Hendels.  &  IThlr. 

-  Silesiu.:  Heilige  Seelenlust.  Gelstl.  Lie«ler.  Bearh.  n.  aU 
Andachtsbuch  herausg.  t.  Winterer  o.  Sprunser.  Mannheim, 
Hof.  Ib.  i  Thlr.  —  Stadien  d.  evangel.  Geistlichkeit  WOrK 
tembergs.  Herausg.  von  Stlrtn.  X.  1.  Stuttg.,  Beck  n.  F.  8. 
|  Tblr.  —  Observation»  d'nn  Catholique  \ar  la  brochorv: 
Quelques  mols  a  M.  Guyon,  par  M.  Pyt.  Grenoble,  12.  *  Fr. 

—  (A,  Nicolas  avocat:)  Observation»  sur  le  retablissement 
de  l'image  du  Christ  dans  let  »alles  de  justice  ä  Bordeaux, 
Bord.  8.  (Ij  Bog.)  —  de  Genoude:  Lea  percs  de  l'cglise, 
trad.  en  franc.  T.  H.  (Justin,  Tatien,  Athenagoras,  Theopbile, 
Hermiat.)  Pari».  8.  7  Fr.  —  Reil  exi  ODS  snr  le  vrai,  le  beau 
et  1  utile  en  matiere  de  religion.  Par  an  Lorrain.  Lire.  1. 
Rosicres.  8.  1  Fr.  —  Reponte  ä  lubb«  M"*\  Par  nn  chre- 
Üen  eTtng.  Nanci.  18.  \  Bog.  (s.  Nr.  475:  La  doctrine  des 
Catholique»  etc.)  —  Reponse  a  nn  oposcabs  de  ML  Blaue 
(dans  les  Archive»  da  christianisme),  tendant  ä  prouver.  «pn 
S.  Pierre  n'est  iamaia  alle  ä  Roma.  Grenoble.  12.  (1  Bog.) 

—  Sacrornm  Bibliorum  vulg.  ed.  concordaaüae.  (Pars  ult.) 
Lille.  8.  (37  Bog.)  —  Palmer:  Treaüae  oa  le  chureb  of 
Christ.  2  Vol.  8.  28  eh.  —  Drew:  Ess.iy  on  the  immateria- 
lity  and  immorUlity  of  the  soll.  8.  8  »h.  —  Godwin :  Cbot- 
ches  of  London.  VoL  L  8.  16  »h.  —  Lucas:  Practica!  chri- 
stianitT.  IS  3  sb. 

639.  10.  Geschichte  a.  Geographie.  Bnrckhard:  Ge- 
schichte d.  deutschen  Bauernkrieges  im  Jahre  15J5.  2  Abth. 
tu  1  Bde.  (Neue  Ausg.)  Lpig.,  Literar.  Museum.  8.  \  Thlr. 

-  Ders.:  Geschichte  d.  frini,  RevoluÜon  L  J.  17S9.  3  Abth, 
n  l  Bde.  «bend.  8.  1  Thlr.  —  de  Cbatcanueuf:  Entwurf  z. 
Börse  auf  dem  Adolphs-PIatze  In  Hambars.  Berlin.  Grnpiiw. 
Fol.  1;  Thlr.  —  Dammer:  Di«  NaÜom.1  -  Geschichte  der 
Bayern.  Nürnberg,  Zeb'sche  Buchh.  8.  {  Thlr.  —  Fromm«!: 
Pittoreskes  Iuh'eu.  LicC  14.  Lpzg.,  Kollmann.  8.  A  ThU.  — 
Gerstner:  Bericht  über  den  Stand  der  Lntentehmnng  der 
Eisenbahn  von  St.  Petersburg  nach  Zarskoe-Selo  u.  Pawlowsk. 
Lpzg.,  Herbig.  4.  \  Thlr.  —  Hoch:  Geschichte  d.  würtenab. 
Veste  Ilohenasperg  u.  ihrer  merkwürd.  polit.  u.  a.  Gcfange» 
nen.  Stuttg.,  Friz.  8.  \  Thlr.  —  lliueraire  pittoresque.  Avoc 
63  vues.  Trad.  de  l'Anglnis  par  A.  Sosson.  Londrrs,  Lp/«.. 
Brockbaus  et  Av.  4.  9'  Thlr.  —  Kind:  Geschichte  d.  sriech. 
Revolution  i.  J.  1821  bis  z.  Thronbesteigang  Otto  1.  2  AbtJil. 
in  1  Bde.  (N.  Aasg.)  Lpzg^  Literar.  Museum.  8.  \  Thlr.  — 
W.  Müller:  Rassen  u.  Mongolen.  Bilder  n.  d.  Wecbselkauipce 
dieser  Völker.  Bd.  1.  Cöalin,  Hendel».  12.  \  \  Thlr.  —  Kai- 
ser: Geschichte  d.  Poln.  Rcvolutiou  r.  J.  1794.  (3  Abth.  ta 
1  Bde.  Nene  Ausg.)  Lpzg.,  Literar.  Mnseain.  8.  1  Thlr.  — 
Napoleon,  von  *  r.  Lief.  15.  Lpzg.,  Kollmann.  8.  '.  Thür.  — 
Negrclli:  Ausflug  nach  Frankreich,  England  u.  Beiden,  zur 
Beobachtung  der  dortigen  Eisenbahnen.  Frauenf,  Bejel.  S. 
;  Tldr.  —  de  Persigny:  Relation  de  l'entreprise  du  Prinee 
Napoleon  Loais  Bonaparte  etc.  Stuttg.,  Friz.  S.  !  Tbk.  — 
Das».  deuUch.  Ebend.  S.  \  Thlr.  -  SporschU:  Die  er.  Chro- 
nik,  od.  Ge»ch.  d.  Weltkampfe»  in  d.  J.  1813-1815.  Lief. 
1.  mit  1  Stahlst.  Lpzg.,  Rcclam  jnn.  6.  \  Tblr.  —  Vogel: 
Sckul-Atlas  d.  neuern  Erdkunde.  (14  ilium.  Karten  ru.  Raod- 
zeirhn.,  von  Muhlert  und  Brauer.)  Lpzg.,  Uinrichs.  Fol  1| 
Thlr.  —  Giordan :  Descrintion  et  colonisation  de  l'istbme  de 
Tehnantepec.  Paria.  8.  Bog.)  —  Details  sur  l'expeditioo 
de  Constantine.  Par  un 
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de  1'exp Edition.  Lyon.  1?.  (1  Bog.)  —  A.  Pelgnej  Dictioa- 
naire  geographique ,  statistique  et  postal  des  commune*  de 
France.  Paris.  I».  4  Fr.  -  F.  Tenne  et  B.  Monfalcon:  Hi- 


Paris.  8.  Prix  de  ebaane  llvr.  {  Fr.  (Lhietoire 
de  6  terre  Saint«  en  35  Hrr-,  de  France  en  65,  d'Aisglettere 
en  40.  Bis  j«Ut  sind  -rou  jedem  dieser  die  ersten  Licfr.  er- 
schienen.) —  J.  de  Rosny:  >'otiee  da  XlVe  ou  XVe  siech; 
Bar  Bertr.  de  Rayns,  hermite.  D'epres  an  rainiucr,  de  la 
bibliotbcqae  roy.  Paris.  8.  (3  Bog.)  —  V.  Geslin:  Premiere 
npplicstion  de  1a  carte  relief  non  ecrite  ä  la  Geographie  de 
la  Trance.  Paris.  1*2.  (2  Bog.)  —  A.  de  Lacharriere:  Re- 
flexion* sar  FafTranchissement  des  esclaves  dans  )es  colonies 
francaises.  Paris.  8.  (2J  Bog)  —  P.  Gairaard:  Voyage  en 
blande  et  aa  Groenland,  eieente  1835  et  36  snr  la  corrette 
In  Recherche,  eommandee  par  Bf.  Trehonart,  dans  le  bat  de 
deeouvrir  les  traces  da  la  Lillolse.  Publ.  par  ordre  du  roi. 
Lfrr.  1.  2.  Adas.  Paris.  Fol.  ä  14  Fr.  (im  Ganten  35—40 
Lief.)  —  Proees-verbaus  da  coaseil  colanial  de  la  Martinique. 
5c  Session.  Paris.  4.  (55  Bog.)  —  Queen  Elizabeth  and  her 
thaes.  A  seriea  of  original  letters.  !i  VoL  8.  32  sh.  —  Stan- 
field:  Sketches  ou  the  MoselJe,  the  Rhina  etc.  Fol.  4  ih.  - 
Bntter's  geography  of  the  globe.  N.  ed.  by  llowbotbam.  t'2. 
4*  ih.  —  Parish:  History  of  Creeee.  8.  15  sL  —  Capper: 
South  Australia.  9  ed.  ll  i\  sb. 

540.  IV.  Philologie,  Archäologie,  LUerärgesehiehU. 
Nadand:  Prunonei.itiou  rlassique  de  la  langne  francaise.  Bonn, 
II.Moht.  8.  \  Tblr.-Reimnft-:  Leitfaden  xu  einem  wissen- 
echsfU.  I  nterrichte  it.  der  deutad,.  Grammatik.  Cottbas, 
Meyer.  S.  J  Tlilr.  —  Sallustius,  Buch  von  der  Verschwörung 
des  Catilina.  Mit  Anm.  o.  e.  deutsch.  Lebers.  Rerensburg, 
Pustet.  8.  \  Thlr.  —  Theopbancs  conünuatus,  Jo.  Catncniata, 
Symeaa  Magister,  Georgias  Monachus  ax  recogn.  Imm.  Bek- 
keri.  Bonnae.  Weber.  8.  4*  Thlr.  —  Wenig:  Handwörter- 
buch d.  deutsch.  Sprache.  Lief.  4.  Erf.,  Maller.  8.  *  Thlr.  — 
Cotalogns  Libror.  mannscrip.,  qui  in  Bibliotheca  senatoria 
civit.  Lrp*tensta  asservnntur,  edid.  Naumann.  Fase.  II.  HL 
Grinunae,  Gebhardt.  4.  Thlr.  —  Compendio  de  la  grama- 
tica  custellana  de  doa  Vinc.  Sslra,  abreglado  etc.  Paris.  16. 
M J  Bog.)  —  SeJecta  M.  T.  Cteeroala  epera,  nolis  iliustrata. 
P.  I,  prosodiae  si»nls  adornata.  Lyon.  18.  (7  Bog.) 

541.  V.  Jurisprudenz,  Staats-  und  Cameralwissen- 
sthafttn.  Cujarii  Opera  ad  Paris.  Fabrotianam  edit.  dili- 
gentfss.  exacla.  Pars  1.  Tora.  1.  Distrib.  IV  —  Vf.  Prati. 
(Franz.)  1  Thlr.  —  Uöllin  »er:  Sammlung  der  im  Gebiete 
d.  Innern  Staata-Verwalt.  d.  Könisr.  Bayern  bestehend.  Ver- 
ordnungen. Bd.  4,  6  u.  IS.  München,  Frans.  4.  8J>  Thlr.  — 
Fürstentbai:  Samml.  aller  d.  Kirchen-  u.  Schulwesen  betr. 
Gesetze.  1,  1.  3.  (A  —  Eh.)  Cöslin.  Hendefs.  1  Thlr.  —  Mi- 
nil's-.  Die  Preub,  Handels •  Geaetxgrbung,  systematisch  darer- 
stellt. 2e  Aasg.  Berlin,  Hhsehwald.  8.  2>  Thlr.  —  Pardes- 
ans:  Lebrb.  d.  Handelsrechts,  m.  Noten  v.  Schiebe.  Lief.  3. 
Lpzg.,  Weygaad.  8.  i  Thlr.  —  Votum  eines  norddeuUch. 
PubRcwten  zu  Klübcr's  nachgelass.  Schrift:  Die  ehek  Abstam- 
mung des  furstl.  Hauses  Löwenstein  -  Werthehn  etc  Halle, 
Schwetschko  n.  8.  8.  1  Thlr.  -  Desloges:  Abolition  de  la 

Sinniipie  conacription  et  da  remplacement.  Projet  d'une 
le  preparatoire  poar  les  jennes  soldats.  Paris.  8.  1J  Fr. 

—  Beanssant:  Code  maritime  compose  des  lois  de  la  marine 
amrehande.  Paris.  8.  ('2  Bgn.)  —  Revue  da  notariat  et  de 
renregtsttH-mcnt.  Rectieil  periodique  et  critlque,  par  M.  et  A, 
Dalloz  et  par  plnsienrs  noLalres  etc.  T.  IV.  Paris.  8.  12  Fr. 

—  Wils :  Law  of  evidence,  an  essay  oa  the  rationale  of 
errcumstantial  evidence.  8.  10  sb. 

542.  VI.  IVoturwlssense haften.  Archiv  der  Naturge- 
schichte Herausg.  von  Wiegmann.  Jahrg.  4.  1536.  Mit  Ab- 


bild. Berlin,  Nicolai.  8.  6  Thlr.  —  Berzelisf:  Lehrbuch*  der 
Chemie.  Hebers,  von  Wühler.  Aufl.  3.  Bd.  8.  Drcsd.  u.  Lpzg, 
Arnold.  8.  'V-  Thlr.  —  Dietmar:  Meteorik  od.  neue  Witt*. 
rungs-Lehre.  M.  litb.  PI.  u.  K.  Hft.  3  u.  4.  Guben  n.  Coli* 
bus,  Meter.  8.  \  Thlr.  —  ScblechteudaJ  u.-Scbeuk:  Flora 
von  Thüringen.  Hft.  16.  M.  10  col.  Kpflaf.  Jena,  Lp Jg^  Nie- 
der!. Buchh.  16.  \  Thlr.  —  Perleb:  Clavis  classluni.  ordinnm 
et  familiaram  at(rüe  index  geuerum  recni  vegeUibUis.  Frei- 
bürg,  Emmcrling.  4.  1  Thlr.  —  Reichenfiach:  N»to 
des  Pllanzenrcichs.  Hft.  6.  Lefpz  ,  Franke.  4.  \  Thlr. 
i  Thlr.)  —  A.  Lauga:  Prvcis  Hrtneotaire  de  chknie,  12  ta- 
bleaax  synopti(rues.  Paris.  4.  2'  Fr.  —  Meckel:  Traite  gen«« 
ral  d'anatomie  comparee.  Trad.  et  angm.  de  notes  par  A* 
Sanson  et  Tb.  Schaster.  T.  8—10.  Paris.  8.  60  Fr.  (121 
Bgn.)  —  Berne  xoologimae.  Par  la  soriete  Cavierienne  (pubL 
f oua  la  direclion  de  Gmria  Mincrille).  N.  1.  2.  Paris.  8. 
(2  Bgn.)  —  Paxton:  A  practical  treatise  oa  the  caltivaliou 
of  the  Dahlia.  12.  2|  sb.  • 

543.  VU.  Physiologie  u.  Usditin,  Blasiaa:  Handwör- 
terbuch der  gesammt.  Chirurgie  n.  Augenheilkunde  IV.  1. 
Berlin,  Th.  Enslin.  8.  i\  Thlr.  —  Bley:  Die  NotlrwendigkeU 
der  Vertretung  d.  Pharmaeie  h.  d.  lUedic  Behörden.  Lemgo, 
Meyer.  8.  $  'liilr. —  Frankel:  Die  Kinderkrankheiten.  Lief!* 
Berlin,  Forstner.  8.  i  Thlr.  —  Guldschmidl:  Kungefalsle 
BelehruDz  üb.  d.  l'nU-rlcibsbrfiche.  31.  2  lith,  Taf.  Berlin, 
Hirschwald.  8.  Thlr.  —  Encyclopa'd.  Handbuch  d.  gcrichtL 
Arzneikundr.  Herausg.  Sieheuhaar.  I,  3.  Lpzg.,  Engrlmann. 
8.  J  Tlilr.  —  Heitu :  Histor._kiit.  Darstellung  d.  Pockeaseo- 
cheu, 
Würtemb.' 
Sanit.- 


,  d.  gesammt  Impf-  u.  Revaccinationswescns  i.  König», 
lemb.  Stalls.,  Imle  u.  Liescli.  8.  3 J  Tlilr.  -  ProviuriaJ- 
L- Bericht  d  Könisl.  Medidnal-Collegiums  x,  Königsb. 
F.  d.  le  Sem.  1S36.   Köaigsb.,  Gräle  u.U  4.  1  Thjr. 


*  .     «.     »  '      .»»  iU.      1  ft'JUI^lU,  ,     UUif    U.     W.  ,  *.flM. 

Allg.  lUpert.  d.  gesammt.  deutsch,  med.  ckirurg.  Journalistik. 
Heraus-'.-.  Ton  Kleinert.  1838.  Lpzg,  Kollmann.  8.  7  Thlr.  — 
Schmige:  Adumbratio  brevis  morborum  piiortrm  corporis  hnv 
manl.  Berol.,  Hirschwald.  8.  $  Thlr.  —  Williams:  Die  Pa- 
thologie u.  Diagnose  d,  Krunkh.  d.  Brust.  Aus  d.  EngL  vou 
Velten.  2e  Aolf.  Bonn,  Habiebt.  8.  1  '  Thlr.  —  Zeitachr.  f. 
d.  gesammte  Thierbeilkunde  n.  Viehzucht.  Heraueg.  von  Die» 
teriche,  Nebel  a.  Vix.  Bd.  6.  Gieisen,  Ricker.  8.  2  Thlr.  — 
AUren.  bomöopath.  Zeilnng.  Herausg.  von  Grofs.  Hartmann- 
u.  Hammel.  Ba.  13.  Lpcg..  Bsumgsrtner.  4.  2  Thlr.  —  IL 
May ii r:  Bandages  et  appareihr  ä  pansemens.  3  ed.  Paris.  & 
7  Fr.  —  Hardy:  Campte -remlu  des  travaax  de  la  aocietäi 
anatnmiqne  1837.  Paris.  -8.  (2  Bgn.)  —  Lesen  vage:  Conside- 
rations  sur  le  traitement  des  maladies  syphilitiqnes.  Paris.  8: 
(1  Bgn.)  —  M.  Solon:  De  1'albuminnrie  ou  bvdronsie  cause« 
par  maladie  des  reins.  Paris.  8.  (7  Fr.)  —  Diclionnaire  de 


niedecine.  Par  Adelon,  Bedard,  Berard  etr.  2  ed.  T,  17. 
(Int— Lsxl  Paria.  8.  6  Fr.  (Im  Ganzen  25  Bde.)  —  Morel 
de  Rubemore:  La  genesie,  ou  nouvean  traik'  coraplet  des 
causes  de  rimnaissance  et  de  la  ateriliti'.  2  Vol.  Paris.  18. 
5  Fr.  —  Pb.  Hutin :  Manuel  de  la  phyaiolugic  de  ihomine, 
oa  des  er.  des  pbeaomenes  et  de  son  Organisation.  2  ed.  Pa- 
ris. 18.  6  Fr.  —  Manuel  de  medecine  veterinaire  homoeortsr 
tbioue,  par  M.  W.  Trad.  de  l'allemand  par  Sarrazin.  Dijon. 
8.  3J  k*r.  -  Ch.  Hartlaub:  Le  m.decin  homocopathe  des 
enfans.  Trad.  da  l'allcm.  par  Sarrazin.  Paria.  18.  Ii  Fr.  - 


,r.Ji>'  V 


.«:tv,-.t  k 


enlans.  i'red.  da  l  allem.  par  Sarrazin. 
J.  Reines:  Nouvean  traite  des  plantea 
applinae  a  la  mededne  damesticpie.  T.  IV,  1.  Pans.  8.  4  Fr. 
—  J. Hegin:  Noaveaux  elemeus  de  chinireie  et  de  medecine 
neeratoire.  2  ed.  T.  1.  2.  Paria.  &  20  Fr.  (114  Bgn.)  — 
IL  Blondin:  Nonrellepyreiographle,  oa  sar  les  fievree  coa- 
ünues.  Mouline.  8.  4  Fr.  —  Besa:  Recherchea  snr  la  cause 
des  bruits  anormaax  des  arteres,  et  application  h  Fetude  da 
plusienrs  maladies,  et  prlnrJpalement  de  la  Chlorose.  Paria. 
8.  (1  Bga.).  —  Moreau:  Remarques  pratJqueü  snr  roperatie» 
ccsariezuie.  Recueillies  par  E.  Boachscourt  Paris.  S.  (I  \  Bgn.) 
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_  Lonedale:  Trent iae  on  fraetores.  8.  16  sb.  —  Lee:  On 
nervous  disorders.  N.  edL  8.  7  sb.  —  Galt  on  the  cerebel- 
)«..,  IraneL  by  C.  Comb«.  8.  8  ah,-  ConUoa:  On  tbe  blad- 
der.  13.  Sab, 

544.  VIII.   Mathematik.   Zeisslnjrr :  Die  Lehre  von 

den  Theilgröfsen.  Dürnberg,  Zeb.  8.  j  Thlr.  —  Fcrriot:  Ap- 
plicalioa  de  la  melhode  des  projVcttona  a  la  reebrrche  de 
certaines  proprietes  gi-omelriques.  Grennbl«.  8.  (6'  Bgn.)  — 
Youog:  Analylical  geumetry.  T-.  1 :  Conlc  sectione.  12.  Ojsb. 

545.  IX.  A '  iratttitsrutrJia/ten.  Nilitair-Haadb.  d.  Kü- 
nigr.  Beyern.  1838.  Nun  h  n  (Frani.)  8.  i\  Tblr.—  Militeir- 
Liierat.-Zeitung.  1S38.  Redactorcn :  v.  Decker,  v.  Malis,  Zewski. 
Bleaeen.  Berlin,  Midier.  4.  4  Thlr.  —  I)e  Bousuiard:  Essai 
geiirrnl  de  fortiücation  et  d'attaque,  et  defenee  des  place«. 
3  ed.  par  Angabst.  4  Vol.  Paria.  8.  40  Fr.  —  de  Garidel: 
Etudea  aar  Je  ddileaieut  des  trancheea  en  projeclion  et  aar 
I«  dt'filcment  des  ouvrages  de  fortiücalien.  Paris.  8.  (4J  Bgn.) 
—  The  soldiere  library.  IX  6  ab. 

646.  X.  Piidagogik.  Hallberger:  Sehul-Kalcnder.  Ein 
Normal -Handbuch  f?  Volks- Schullehrer.  I,  J.  Stnlt»,  Hall- 
berger.  b.  J  Tblr.  —  Heinrich'.  Emil  von  GrQnthal  od.  d. 
Waise,  e.  »oral.  Erzählung  f  d.  Jugend.  (Mit  7  illum.  Dil- 
dein.)  Lpzg..  Künzrl.  8.  1 1  Tblr.  —  Osnabrück.  Konsisto- 
riw  IM..I  [,  i  f.  Erzieh,  n.  Schulwesen.  Ilerausg.  v.  Rosenthal. 
I.  Folge  I,  1.  Osnabrück,  (Naekhomt.)  8.  ,^  Thlr.  —  Mo- 
natsblalt  f.  Pommern's  Volkssrhnllehrcr.  Ilerausg.  »,  Henning. 
1837.  Köelin,  Hendi  fs.  8.  ]  TbJr.  —  QuarUlschrift  t  prakt. 
Schulwesen.  Ilerausg.  von  Heim  und  Vo»L  '2r  Jahrg.  1S3S. 
Au£sb„  Kollmaiin.  W.  1*  Thlr.  —  Die  Rettang,  eine  Erzäh- 
lung I.  d.  herauwachs.  Jogend.  Verf.  von  eiuem  Nachkom- 
men Luthers.  Stuttg..  Friz.  16.  }  Tblr.  —  Dufrcsne:  Conlrs 
ä  Henry.  Contes  ä  Henriette.  6  ed.  Paris.  18.  i\  Fr.  (für 
jedes.) —  Les  graees  de  fenfance,  ou  ses  principales  qualitt's 
uiisea  en  action.  Seines  reereativee  et  murales.  3  ed.  Pari«. 
8.  5  Fr. 

- 

547.  XL  Oandelmiasensehoft,  Grtterhtkunde,  Land- 
ii.  Forettvutenteha/t.  Abel:  Kurzsefaist«  Dmgume-Waa- 
reaknndc.  Berlin,  Fürslaer,  8.  1J  Thlr.  —  Celnart:  Hand- 
buch  der  Blamenmachkunst.  Nebet  der  Federachmückkunst. 
Ucbera.  v.  Ksthar.  Burekhardl.  Stuttg.,  Rirger  et  Co.  a  1} 
Thlr.  —  v.  Frankeasleia :  TabeUar.  Grundnfa  d.  Agricultur- 
r  Linie  u.  Agronomie.  1,-3.  Gras,  Jüenreicb.  4.  llilr.  — 
Handbibliothek  für  Gärtner.  IV:  Blumentacbt ,  Lief.  5.  6. 
Berlin,  Herbig.  1*2.  £  Tblr.  —  Hartmans :  Encyclopfidiscbea 
Wörterbuch  der  Technologie  etc.  I,  6.  II,  1.  2.  Angab.,  v.  Je* 
nisch  u.  Si.  8.  2  Tblr.  —  Mac-Cullocb:  Univera.  Lex.  f. 
KaaBfKtC  n.  Fabr.  LieC  It.  Eband.  8.  ;  Tblr.  —  E.  Mal- 
ier: Schlüssel  i.  schnellst,  u  kürzest.  Berecbn.  d.  Gewinn-  u. 
Verluelario's.  Th.  1.  Altenb,  Pierer.  8.  J  Tblr.  —  Univera. 
Lex.  d.  HandekwUs.  Herausg,  v.  Schiehe.  Lief.  10.  Lpzg , 
Fr.  Fleischer.  4.  J  Tblr.  —  i.  Apperlen:  Nunrod,  ou  l'aaa- 
tear  dea  chevaux  de  courses.  Observations  aar  les  methodee 
de  propager,  delever,  de  dresscr  et  de  monier  les  cberaax 
de  courses.  Paria.  8.  20  Fr.  —  Reglement  de  la  le  societe 
de  secours  mutuels  des  perruquiers-eeiffeura,  fondee  1819. 
Paris.  12.  (i  Bgn.)  —  Le  capneieux.  Journal  dea  tailleurs, 
publisnt  des  patrons  en  granJ.ur  naturelle.  Paris.  6.  5  Fr. 
(Seit  Nov.  1837  9  Nummcru.)  -  L'economie,  Journal  de  tont 
le  raonde,  indiquaot  ä  cenx  qai  possedeut  les  mnjens  d'ame- 
liorer  et  de  conaerver,  i  ceox  qui  ne  possedent  j>as  les  mo- 
yens  d'acqaertr.  le  aaa.  Di.  1.  Paris.  8.  8  Fr.  (Jeden  Mitt- 
woch.) —  L'enlremcU.  Journal  de«  ceslaoraas,  dea  cafea  etc. 
le  ann.  N.  1.  Paris.  4.  10  Fr.  (Jeden  Soantag.)  —  L'expo- 
silion.  Journal  des  maaufactares  de  tiasus  et  d'etoSea.  le 
K.  U  Pari«.  4.  104  Fr.  (Mit  100  Muntern.  Jeden 


tag.)  —  Le  prodaeleor.   Joarnal  dea  lalereU  specianx  de  la 

fropriete  vignoble  da  dep:  de  la  Gironde.    le  ann.   Jan.  et 
evr.   Bordeaal.  8.  20  Fr.  (jihrlick.)  —   Stewart:  Subkt 
economy.  12.  1\  ah. 

548.  XII.  ScÄSite  Literatur  U,  Kunst.  Waagen:  Ab- 
bild, d.  Bildbauenvri-ke  Rauchs.  Mit  erllat.  Texte  in  drei 
Sprachen.  Heft.  1.  Berlia,  Gropiaa.  Fol.  9\  Tblr.  —  d'Arlia» 
courl'a  historische  Romane,  rentscb  von  Gänger.  Bd.  tt 
Die  Fremde.  Tbl.  1.  Stuli^  Fri«.  16.  •  Tblr.  -  Bolwetc 
Tbe  Pilgrims  of.lhe  Rhina.  M.  vergl.  u.  erkUr.  Wörterbuch*. 
Aull.  2.  Lpzg.,  Wejgand.  12.  t  Tblr.  —  Byrons  enmpleto 
Works.  Nr.  16.  17.  ftannh.,  Hoff.  16.  I  Thlr.  -  Heinse'e 
ScbriRen.  Bd.  1.:  Ardingbello  u.  d.  «lOckl.  Jaaeln.  4e  Aull 
Lemgo,  Mever.  8.  1  Thlr.  —  Ueinse's  Hildegard  v.  Hohen  iL,  L 
H,  1.  2.  Berlin,  VoCs.  8.  {  Thlr.  -  Heller:  Der  Schlriclihindle«. 
2  Bde.  Altenb.,  Pierer.  8  2*  Thlr.  —  Künzel :  3  Bücher  Deutsch. 
Prosa,,  in  Sprach-  n.  Slylprobea.  Lief.  3.  Kraul  f.,  Sauerlia> 
der.  8.  \  Tblr.  —  AUgem.  deutsch.  Liederbuch,  heraus:,  vos 
E.  Ortlepp.  Lief.  1—4.  StoUs.,  Friz.  I&  |  Tblr.  —  Rcpcev 
teire  du  l'hejilre  francais  a  Berlin.  Nr.  179:  La  Comtmas 
du  Tonncau,  par  M.  Thraulon.  BerUn,  Schlesinger.  8.  I  ThU, 

—  Sendschr.  e.  Saterr.  Touristen,  eesamnielt  clc,  von  Victot, 
Bd.  1 :  Dea  Reisenden  Aafealli.  ia  Dentscbl.  Lpzg^  Wrygaud. 
8.  1  Thlr.  —  Stolle:  NaÜoaal-Versamtal,  d.  deutacbea  Lyr»> 
ker  d.  18  o.  19.  Jahrb.  I,  1.  Grimma,  Gebhard.  8.  \  Tblr, 

—  Trrnaux:  Bibliuihcqae  Americaine.  Paria  (et  Lcipsio, 
Brockhaus  et  Av.)  8.  4  Thlr.  —  The  Briliab  tbeatre,  Ly 
Knowlea.  Berlin.  Bebr.  &  i  Tblr.  —  Tnocbard-Lafoase:  Die 
Operndamen.  2  Bde.  Lpzg.,  Liter.  Mua.  (Schiller  u.  Robitsacb.) 
12.  3  Thlr.  —  Trullouc:  Wien  ■.  d.  Oeatcrreicher ,  samsst 
Reisebildern  a.  Schwaben,  Baiern,  Tyrol  o.  Salzburg.  A.  d, 
EnSl.  v.  Sporschll.  3  Bde.  Lpzg.,  G.  Wigand.  12.  3 Thlr.  — 
Mouatl  Virz.  d.  i.  Deutschl.  nen  ersch.  Kunslsachen.  1SJS. 
Berlin,  Gropius.  8.  }  Thlr.  —  C.  J.  Webers  slmmU.  Werke. 
Lief.  68—  W.  Slultg.,  Hallherger.  8.  1  Tblr.  —  V.  HuKo'a 
aammÜ.  Werke.  Bd  12:  Innere  Stimmen.  Deutsch  von  O. 
L.  B.  WolfT.  Frankf.,  Saucrländer.   16.  j  Tyr.  -  Th.  M.; 


Le  cancanier  lyriqne.  CLansons,  aaecdolea  etc.  Livr.  1.  Pari«. 
32.  rV  Fr.  (im  Gänsen  9  Lief.)  —  Altarocbe:  Chansons  p«. 


ÜUques.  T.  2.  Paris.  32.  1J  Fr.  —  J.  Soly:  La  gra ade  Jean- 
nette.  Paris.  8.  5  Fr.  —  Le  gros  Matthieu  Lsensberg.  Troyes. 
32.  (4*  Bog.)  —  P.  de  Kock  et  Valory:  La  bouquetiere  dea 
cbainps-clysecs.  Drame-vaudev.  (Musique  par  Adolphe).  Parisv 
8.  (/Bog.)  —  M.  Ch.i  La  famille  mi-part  protestante  ei 
catholique,  uu  lea  deux  religiona  enaeigneea  par  la  mems 
nierc.  Drsme  historiqoe.  Lyon.  18.  (5  Bog.)  —  Scribe  et  St» 
Georges:  Le  (idele  berger.  Opera  comique.  (Musique  d'Adan)) 
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cheiuungen  vergänglich  ist,  wird  sie 
h.  die  sich  oiclit  bewahrende  ond  bewäh- 
des  Geistes,  der  ewig  und  unvergänglich  ist, 


|  sein,  <L  h,  ein  Inbegriff  des  Alls  in  der  Einheit.  Sobald  sich 
(Uber  dieser  Monismus  in  Räumliches  u.  Zeitliches  aus  ein» 
551.  Dr.  Carl  Daub't  philoaoph'ueht  u.  iheol*gi*ch«\»*iti  legt,  verteilt  er  der  Endlichkeit  und  Vergänglichkeit. 
forU*ungen,  berausgeg.  van  Marheinekt  u.  iHttenbrrger.  |  Insofern  also  die  >  i'.ur.  obgleich  vom  Geiste  aasgehend. 
Erster  Band.  Philosophisch*  Anthropologie.  Berlin,  Verlag 
tou  Duncker  u.  Humblot.  MS  XVI.  n.  bil  S.  er.  8.  Tblr. 
—  Mit  der  vorliegenden  philosophischen  Anthropologie  ist 
die  filh er  angekündigte  Herausgabe  der  theologischen  nnd 
philosophischen  \  orlesungen  Daub's  eröffnet,  u.  das  gelehrte 
Publikum  wird  es  den  Herausgebern  n.  Verlegern  Dank  wis- 
sen,  dafs  sie  sich  der  Bekanntmachung  eines  literarischen 
Nachlasses  unterzogen,  welcher  sur  Förderung  der  Wissen- 
schaft wesentlich  beizutragen  verspricht.  Obgleich  nun  ein 
so  reiches  Material .  wie  dss  in  vorliegender  Anthropologie 
Terarbcitete,  nicht  ohne  tief  eingehende  umständliche  Ausciu- 
anderseUung  heurlheilt  werden  kann,  so  werden  wir  doch, 
der  hier  vorgeschriebenen  engen  Grenzen  ungeachtet,  auf  die 
wesentlichsten  Punkte  hinzudeuten  und  durch  Beleuchtung 
der  schwierigsten  Partien  das  Werk  dem  allgemeineren  Ver- 
den. Vor  Allem  utufs  bemerkt 


der  neue- 
Erfolg 
sind  u.  sich 


stSndnifs  näher  zu  bringen 
werden,  dals  der  Verf.  ! 
sten  Philosophie  gehört, 
In  den  eigentlichen  Kern 
mit  dem  spekulativen 
trennliche  form  angeeignet  haben,  die  sich  in  sofern  als  die 
einzig  wahre  bekundet,  als  sie  dem  subjektiven,  und  darum 
mehr  oder  weniger  willkürlichen,  Raisonnement,  wie  es  die 
Pottularphilosophie  liebt,  keinen  Raum  gönnt  und  nur  die 
dialektische  Fortbewegung,  d.  h.  die  sachgemäße  Entwick- 
lung des  Gegenstandes  aus  sich  selber  zuläßt,  wodurch  allein 
UbjrctiviUt,  unbedingte  Gewißheit  der  Darstellung  erzielt 
werden  mag.  Dem  hier  möglichen  oder  auch  —  und  zwar 
auf  gehässige  Weise  —  wirklich  gewagten  Vorwurf  der  An- 
maßung entgeht  die  absolute  Philosophie  durch  die  einfache 
Bemerkung,  dafs  es  bei  der  I/ösung  ihrer  Aufgabe  nicht  um 
die  Geltung  pnrticularer  Ansichten,  subjektiver  Ein  falle,  über- 
haupt nicht  um  die  Anerkennung  eines  zufälligen  Inhaltes  zu 
tfaun  ist,  sondern  dafs  hier  lediglich  die  Veranscbaubarung 
ewiger  Ideen,  an  sich  wesenhafter  Wahrheiten  in  Betracht 

Genie  —  das  als  einzelnes 
lividuelles  ist,  aber  das  All- 
Besonderen  und  weiterhin 
in  dem  Einzelnen,  dem  Individoam,  sur  Existenz  gelan- 
gen —  nicht  aus  eigener  Machtvollkommenheit  schallt  and 
mit  subjectiver  AuctoriUt  sanetionnirt,  sondern  umgekehrt 
durch  Abstreifung  aller  Subjektivität,  durch  Versenkung  in 
die  Tiefen  des  Geistes,  der  sich  dem  Geiste  geoffenbaret,  nur 
reprsducirt,  und  den  solchermaßen  gewonnenen  Erzeugnissen 
den  Stempel  der  Obiectivittt  nicht  sowohl  aufdrückt  afs  viel- 
mehr unangetastet  läßt.  Indem  nun  mit  dieser  Ueberzeu- 
rang  von  der  Gültigkeit  des  Gedsukens  als  solchen  sn  die 
Philosophie  gegangen  wird,  ergiebt  sich,  dals  der  Geist  die 
Wahrheit  der  Piatur  ist,  <1.  h.  dafs  der  göttliche  Gedanke, 
die  schöpferische  Kraft  Gottes  sich  in  der  Natur  äußeres 
seitliches  Dasein  gegeben  bat,  dals  aber  diese  Aeufserlichkcit 
des  Außcr-einander-seins  im  Räume  und  des  Nach-einander 


kommt,  die  das  philosophische  G 
allerdings  nur  ein  subjeclivcs,  indi 
gemeine  kann  üben  nur  in  dein 


■  ISO  die  .vitur,  oi>£ieicii 
doch  in  ihren  En 
die  unwahre,  d. 
rende  Existenz 

genannt.  Aber  zunächst  ist  der  Geist  nur  au  sich  dis 
Wahrheit .  nicht  auch  für  sich,  d.  b.  er  besitzt  nicht  so- 
fort das  Bewußtsein  Dessen,  was  er  ist,  sondern  er  muls 
sich  dieses  Bewußtsein  erst  erarbeiten.  Das ,  wovon  ich 
nicht  weifs,  ist  für  mich  nicht  da,  es  ist  nicht  für  mich, 
obgleich  es  an  sich  existirt.  Die  Entwicklungsstufen  nun,  die 
der  Geist  durchgeht,  bis  er  an  nnd  für  sich  ist,  werdein  in 
der  philosophischen  Anthropologie  nachgewiesen,  n.  zwar  in 
dieser  umfassenden  Bedeutung  des  Wortes,  wo  der  Mensch, 
6  ur^ouxoe,  nach  seiner  ganzen  psychischen  Seite  aufgefaßt 
wird.  u.  also  die  von  der  eigentlichen  Psychologie  u.  Phäno- 
menologie bebandelten  Gegenstände  mit  darunter  verstanden 
sind.  Die  Schwierigkeit  dieser  Theorie  liegt  vornehmlich 
darin,  dals  die  einzelnen  Zustände,  in  denen  der  Geist  za 
betrachten  ist,  nicht  für  sich  abgesondert,  vor  und  nach  ein- 
ander existireu,  sondern  in  einem  einzigen  lebendigen  Com- 
plex,  uud  sich  das  Partielle  nur  für  die  Abstraktion  heraus 
stellt.  Der  Geist  sls  empGndend,  dsnn  als  vorstellend,  dann 
als  denkend,  ist  nicht  nur  einer  und  derselbe,  sondern  Allen 
zugleich;  denn  von  dem,  was  wir  denkend  begriffen  haben, 
müssen  wir  anch  eine  Vorstellung  haben,  die  ihrerseits  nur 
durch  die  Empfindung  vermittelt  wird,  Hierher  gehört  anch, 
dafs  die  sogenannten  Seelenfähigkeiten,  als  Gedächlniß,  Ein- 
bildung, Witz,  Scharfsinn,  nicht,  wie  gemeinhin  geschieht, 
als  selbständig  geuomnien  werden,  gleichsam  als  eben  so 
viele  Bestsudtlicile  der  Seele,  die  etwa  dann  auch  im  Kör- 
per entsprechende  äußere  Organe  haben,  eine  Ansicht,  die 
in  der  Kraniologie  bis  auf  die  Spitze  getrieben  wurde.  Ja, 
es  muß  hier  noch  einen  Schritt  weiter  gegangen  werden, 
indem  man  der  Seele  nicht  blofs  in  Bezug  auf  ihre  einzelnen 
Vermögen  die  Einheit  vindicirt,  sondern  auch  den  Gegensatz 
gegen  den  Körner,  als  waren  hier  zwri  selbständige,  ein- 
ander ausschließende  Existenzen,  aufhebt,  u.  mit  der  Ucbcr- 
winduug  dieses  Gegensatzes  die  Frage  nach  der  Immateria- 
liUt,  wie  die  andere  nach  der  Möglichkeit  der  gegenseitigen 
Einwirkung  beider  anf  einander  beseitigt.  Indem  also  die 
Anthropologie  dem  Strome  des  geistigen  Lebens  bis  zu  sei- 
ner Quelle  nachgebt,  gelangt  sie  zu  jenen  Anfängen,  wo  da* 
Psychische  fast  gänzlich  im  Somatischen  aufgeht,  wo  kaum 
ein  Unterschied  zwischen  Menschlichem  u.  Tlnerischem  statt- 
findet, indem  alle  Kräfte  für  die  erste  Entwickelnng  der 
Leiblichkeit  zur  vollständigen  Organisation  verwendet  wer- 
den. Zuvörderst  ist  also  von  den  Sinneswerkzeugen  zu  spra- 
chen, von  ihrer  Fähigkeit  Eindrücke  aufzunehmen  und  ra 
einer  bestimmt  individualisirten  Empfindung  zu  gestalten.  Je 
weniger  Seclenhaftes  in  diesen  zunächst  physischen  Verrich- 
tungen ist,  desto  entfernter  liegen  sie  anch  dem  begreifenden 
Uenzen,  desto  unbedentender  muls  daher  auch  dieser  erste 
Theil  der  Anthropologie  sein,  wie  überhaupt  der  Anfang 
überall  abstract  ist  und  erst  allmählich  zn  concreterem  In- 


in  der  Zeit  keine  angemessene  Existenz  des  Geistes 
ist,  dessen  Wesen  eben  darin  besieht,  concreto  Totalität  in  halte  fortgeschritten  wird.   Sobald  sich 
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tnr  Vorstellung  gestehet,  erwacht  auch  der  unabweisbare 
Drang,  sich  ans  sich  selber  herauszusetzen,  sich  selber  gegen- 
ständlich zu  werden,  and  die  Vertnittelung  dsca  ist  die  in 
•rücalirten  Tonen  sich  bewegende  Sprache.  Die  jetzt 
wohl  ■aotiquirten  Untersuchungen  über  den  Ursprung  der 
Sprache,  ob  sie  sus  unmittelbarer  Unterwebang  der  Gottheit 
oder  sns  einer  Uebercinkunft  der,  ein  Mittel  gegenseitiger 
Vcrstandi-uu»  suchenden  Menschen  hervorgegangen,  kCnnea 
für  uns  von  keiner  Bedeutung  sein,  ds  die  Physiologie  uns 
lehrt,  dafs  die  Sprache  eben  so  eine  organische  Verrichtung 
sei,  wie  die  Verdauung.  Was  die  letztere  betrifft,  so  zeigt 
sich  in  der  Assimilation  der  Nahrungsmittel  das  charakteri- 
stische der  Lebendigkeit,  welche  jene  Verwandlung  im 
Körner  der  Thiers,  aber  anch  schon  in  den  Pflanzen,  zu 
Stande  bringt:  allerdings  ein  in  seinem  innersten  Wesen  un- 
begreiflicher pliYsicalisrher  Procefs.  Wenn  aber  der  Verf. 
hierbei  Gelegenheit  nimmt,  einen  Seitenblick  auf  den  Unglau- 
ben Derer  zu  werfen,  welche  die  Wunder  —  näher  ist  hier 
wohl  die  Transsubstantiation  gern  eint— bezweifeln,  so  kön- 
nen wir  dies  nicht  billigen,  weil  es  weder  mit  der  wahrhaft 
religiösen  noch  mit  der  philosophischen  Auffassungsweise 
vertraglich  ist.  Mit  der  philosophischen  nicht,  weil  die  Phy- 
siologie wohl  als  anbegriffen  irgend  eine  organisch«- Ver- 
richtung bezeichnen  kann,  nicht  aber  als  unbegreiflich, 
weil  sie  sonst  ihre  eigenen  Fortschritte  für  immer  unmöglich 
machen  wurde;  andererseits  aber  der  Erfahrung  widerspre- 
chen mübte,  welrhr  lehrt,  dafs  viele  früher  unbegriflene 
Thalsachen  bei  weiter  gediehener  Forschung  vollständig  be- 
griffen und  erkannt  worden.  Eben  so  wenig  gestaltet  die 
wahre  Keliglöaität  die  Wunder  des  Offenbarungsglaubens  in 
die  Keihe  gewöhnlicher  alltäglicher  Erscheinungen  zu  Selsen, 
wie  sehr  sich  such  in  letzteren  die  Allmacht  Gottes  erweise; 
denn  ein  Wunder  kann  vernünftiger  Weise  nur  genannt  wer- 
den, was  dem  gewöhnlichen  Laufe  der  Natur  und  ihren  be- 
kannten Gesetzen  entgegen  ist.  Es  heilst  also  die  Wunder 
binnen,  wenn  man  für  ihre  Beghiubignug  einen  Beweis  aus 
der  Physiologie  her  holt.  Wichtiger  ist  die  Bemerkung,  dab 
mit  der  Sprache  ein  wahrhafter  Fortschritt  in  der  Entwick- 
lang des  Selbstbewufstseins  sus  dem  dumpfen  Selbstgefühl 
Sur  Intelligenz  gegeben  ist,  n.  dafs  beide,  Sprache  und  In- 
telligenz, einander  gegenseitig  bedingen  und  in  ihrer  Fort- 
bildnng  gleichen  Schritt  halten,  deswegen  weil  jene  nur  eine 
lufsere  Veransrhaubaruns  von  dieser  ist,  gleichsam  eine  gei- 
stige Wiedergeburt  der  Dinge ;  denn  in  den  Namen  haben  die 
Dinge  eine  ideelle  Existenz,  ein  allgemeines  Dssein.  Die 
Worte  nämlich  bezeichnen,  selbst  abgesehen  von  den  rein 
geistigen  Partikeln  (Conjunctionen  besonders  u.  Präpositionen), 
nie  n.  nirgends  das  Einzelne,  sondern  als  Correlale  von  Vor- 
st. Hangen  und  Begriffen,  die  ihrer  Natur  nach  etwas  Allge- 
meines,  Umfassendes  sind,  bezeichnen  sie  immer  nur  Art  u. 
Gattung,  nie  das  Individuum,  etwa  nur  mit  Ausnahme  der 
sogenannten  Eigennamen,  obgleich  anch  diese  nur  höchst  be- 
schränkt sind.  Nur  die  Empfindung,  die  Einer  hat,  ist 
etwas  ganz  Individuelles,  Einzelnes,  aber  Emnlindungs Wör- 
ter giebt  es  nicht,  oder  doch  nur  in  dem  Schematismus  un- 
philosopbischer  Grammatiker.  Was  man  gemeinhin  so  nennt, 
sind  entweder  unartlcnlirte  Laute,  wie  o,  ach,  ei,  womit  die 
verschiedenartigsten  Empfindungen  angedeutet  werden  können, 
die  also  ebenfalls  allgemeiner  Natur  sind,  oder  elliptische 
Sätze.  Mit  der  Betrachtung  über  die  Verschiedenheit  der 
Sprachen  hingt  dann  weiter  die  Frage  zusammen,  woher  es 
denn  komme,  dafs  ungeaebtrt  der  Wechselwirkung  von  In- 
telligenz u.  Sprache,  doch  culfivirte  Nationen,  wie  besonders 
die  Chinesen,  ein«  so  durchaus  unvollkommene  Sprache 
haben,  wenn  nämlich  die  Vollständigkeit  grammatischer  For- 
men zum  Maafsstab  genommen  wird.  Die  richtigste  Antwort 
hierauf  hat  W.  v.  Humboldt  gesehen  in  seiner  höchst  geist- 
reichen Schrift:  Lettre  4  Msr.  Abel -Rctnusat  sur  le  gerne  de 
la  langoe  Chinaise  etc.,  wo  er  die  interessante  Bemerkung 
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■lacht,  dsfs  die  grammatischen  Formen,  wenn  sie  einmal 
vorhanden  sind,  allerdings  aasgebildet  werden,  aber  wo 
dieselben,  der  Naturanlage  der  Sprache  gemäb,  fehlen,  nicht 
geschaffen  werden  können.    Bedeutsam  ist  hierbei,  dafs 
mit  der  fortschreitenden  literarischen  Ausbildung  der  Spra- 
chen die  grammatischen  Formen  eich  nicht  nur  nicht  ver- 
vollständigen, sondern  im  Gegentheil  sich  abschleifen  und 
zuletzt,  wie  ha  Englischen,  auf  ihr  Minimum  reducirea;  in 
welchem  Falle  danu  die  logischen  Beziehungen,  deren  Ver- 
zeichnung jene  Können  sind,  bot  noch  gedacht  werden, 
was  allerdings  als  eine  Befreiung  des  Geistes  von  seiner  Ge- 
bundenheit an  die  sinnliche  Form  angesehen  werden  kann. 
In  so  fern  die  Sprache  eis  Verbiiltnib  zwischen  mehren  In- 
dividuen voraussetzt,  bietet  sie  den  natürlichen  L'ebergang 
zur  Betrachtung  des  .Menschen  als  Mitgliedes  der  menschli- 
chen Gesellschaft.    Sofort  kann  sich  der  Geist,  nachdem  e» 
die  Entwicklungsstufen  bis  zur  Intelligenz  durchgemacht,  nicht 
mehr  in  seiner  Innerlichkeit  versch lieben;  sondern  indem  er 
in  ein  Verhlitnib  tu  Andern  tritt,  sucht  er  sich  auch  äufs*- 
res  Dasein  tu  geben,  eich  selber  in  seiner  Einwirkung  auf 
Andere  olijcctiv  ZU  werden:  u   SO  wird  der  Gedanke,  als  auf 
ein  Ziel  gerichtet,  iura  Willen  und  tnr  That.   Der  Witts 
wiederum  ist  unter  der  dreibeben  Kategorie  der  Begierde, 
der  Neigung  and  der  Leidenschaft  tu  betrachten,  weiche  ih- 
rerseits in  das  Negative  ihrer  selbst  umschlagen,  und  tnr 
\  i'raWbcuung,  zur  Abneigung  und  znm  Haf»  »ich  gestalten. 
Diese  Betrachtung  des  Menschen  in  seinen  gesellschaftlichen 
Beziehungen  bietet  schon  an  sich  einen  ungemein  reichen 
Stoff  dar,  und  ist  auch  vom  Verf.  mit  Vorliebe  behandelt 
worden.   In  der  That  ist  es  erst  in  der  Beziehung  tu  An- 
dern mösiicb,  den  Geint  dem  höchsten  Ziele  seiner  Entwick- 
lung, der  Selbsterkenntnifs,  entgegen  zu  fahren,  deshalb 
weil  der  concrete  Inhalt  des  Geistes,  «eine  Kräfte,  seine  Nei- 
Kongen  im  Zustande  der  Vereinzelung  nur  der  Möelirhkeit, 
den  Anlagen  nach  vorhanden  sind;  wirklich  werden  aus 
erst,  wenn  sie  in  der  praktischen  Sphäre  zur  Tbätigkeit  ge- 
weckt werden.    Das  vielfach  angefahrte  und  allerdings  in 
seiner  speculattven  Auffassung  höchst   bedeutsame  Tvo?« 
aawhv  bat  nämlich  nicht  die  partieularen  Interessen  eines 
Individuums ,  seine  Lieblingsnci^ungrii,  Gewohnheiten,  wohl 
auch  Abnormitäten  tum  Gegenstand,  denn  diese  sind  einer 
Erkenntnib,  zumal  wissenschaftlichen,  weder  fähig  noch  wür- 
dig, sondern  das  Allgemeine,  wahrhaft  Menschliche,  das  zwar 
je  nach  der  geistigen  Anlage,  Erziehung,  Stand,  Wirknncs- 
kreis   mannichlultig   modiiieirt,  aber  seinem  Wesen  nach 
nie  verändert  werden  kann.   Diese  Erkenntnib  des  Geiste* 
sowohl  nach  seiner  theoretischen  Seite,  wo  seine  Wesenheit 
sls  solche,  als  nach  seiner  praktischen,  wo  die  Bestimmun- 
gen seiner  Willenskraft  untersucht  werden,  bildet  den  lnhslt 
der  eigentlichen  Psychologie,  die  mit  der  Phänomenologie  u. 
Anthropologie,  die  Sphäre  des  subiectiven  Gebtee  aus- 
macht. In  diesen  Vorlesungen  sind  niese  drei  Bestandstücke 
zusammengebfst  und  dadurch  dem  Werke  eine  Ausdehnung 
gesehen  worden,  welche  zwar  fttr  die  reiche  Manniehfalän- 
keit  der  hierbei  su  erörternden,  tum  Theil  höchst  schwieri- 
gen, Punkte  nicht  erschöpfend,  aber  znm  Behnfe  einer  allge- 
meinen Ucbersicht  und  ersten  Einführung  in  das  Studium 
durchaus  geeignet  erscheint.  Was  die  Darstellung  selber  be- 
trifft,  so  ist  sie  in  hohem  Grade  lichtvoll,  indem  der  Verf. 
überall,  wo  es  ohne  Verseichtigung  des  speeuiativen  Gehalts 
geschehen  konnte,  die  abstraften  Formen,  deren  keine  Wis- 
senschaft, am  wenigsten  die  Metaphysik,  entbehren  kann, 
durch  anschauliche  Beispiele  u.  Erklärungen  concreter  u.  be- 
frei flicher  tu  machen  bemüht  war.  Ueher  dunkle  Kurte  kann 
also  hier  keine* weg»  geklagt  werden ;  eher  könnte  eine  all  tu* 
grobe  AensHtlichkeit  in  der  AuseissueWselsung  bemerkt  wen- 
den, welche  am  des  didaktischen  /werken-  willen  öfter» 
Wiederholungen  liebt  und  denselben  Ge-enstami  von  »ehren 
Seiten  beleuchtet,  um  ihn  in  sein  volles  Licht  tu  setzen. 
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Doch  dies  dürfte  überhaupt  der  Charakter  akademischer  \  or- 
bsungen  miii,  and  für  die  Lernbegierigen  eber  eine  Empfeh- 
lung ab  i'inru  Tadel  enthalt™.  Andererseits  kann  hiermit 
nicht  gemeint  sein,  dafs  die  vorliegende  Anthropologie  «ich 
anheischig  mache,  mit  eben  der  Leichtigkeit  gelesen  zu  wer- 
den ,  wie  etwa  schflirwissrnschaflJiche  Werke,  hei  denen  ea 
•nf  Spiel  u.  Zeitvertreib  abgesehen  ist.  Ein  solcher  Philan- 
thropismas  der  t nterweisung ,  selbst  wenn  er  hier  möglich 
wäre,  wörde  dennoch  nichts  weniger  als  wünschenswert!» 
•ein;  denn  der  formelle  Nutzen  des  Studiums  ginge  verloren, 
indem  nur  durch  Anregung  der  Denkkrafl,  durch  Anslrengunj; 
ood  Arbeit  der  philosophische  Geist  diejenige  Zucht  erhalt, 
die  ihn  kräftigt  und  ihn  zur  eigenen  Preduclivität  befähigt. 
ScbJiefslich  können  wir  nicht  unerwähnt  lassen,  dafs  die 
ganze  Abhandlung  eine  beilige  Weibe  erbalt  durch  die  Be- 
ziehung, in  welche  die  vorgetragene  philosophische  DUciplm 
nr  Theologie  gesetzt  ist.  Es  gehSrt  überhaupt  zu  den  dan- 
kenswertbesten Leistungen  der  neuesten  Philosophie,  dafs  sie 
den  vermeintlichen  Gegensatz  zwischen  Glauben  u.  Wissen 
aufgehoben  and  die  wesentliche  Einheit  beider  überzeugend 
nachgewiesen  hat.  Nicht  dialektischer  Kunstgriff»',  wie  Uebel- 
wollende  vermeinen,  nar  eines  unbefangenen  vorurteilsfreien 
Einsehens  in  die  Sache  hat  es  hierzu  bedurft;  und  bei  der 
Wichtigkeit  dieser  Einsicht  kann  nicht  oft  genug  darauf  so* 
rflckgrkommen  werden,  zumal  in  einer  Zeil,  wo  man  einer- 
seits so  gern  die  Philosophie  verdächtigt  und  verketzert,  als 
Sei  sie  ein  Deckmantel  der  Irreligiosität  und  schlietse,  indem 
nie  dem  Geiste  seine  Autonomie  vindicirt  und  aui  freies  r  ur- 
schen in  jeglichem  Gebiete  dringt,  den  Glauben  als  ihren 
Gegenaals  aus;  wo  andererseits  die  Theologie  vor  der  philo- 
sophischen Speculation  scheu  zurück  flieht,  u.  weil  entfernt 
sich  an  dem  Sonuenlicht  der  ewigen  Wahrheit  zu  warmen, 
in  die  kalte  Nach!  eines  dumpfen  Mysticunwus  sich  verbirgt, 
«ler,  gleich  anerspriefslich  für  Gcaiülh  und  Intelligenz,  die 
Geister  ninnrbelt,  und  Zweifel  und  bodenlose  llngewifsheit 
über  die  heiligsten  Pflicbteu  gegen  Staat  und  Kirche  verbrei- 
•tet.  Keine  Kategorie  ist  wohl  einfacher  und  häufiger  ge- 
braucht, als  die  der  Unmittelbarkeit  n.  Vermiltelung, 
^la  unser  ganzes  Sein  und  Thun  immer  daran  erinnert.  Un- 
sere körperliche  Ausbildung  ist  vermittelt  durch  Wachsthum, 
Ernährung  und  manuichfsche  Lebung  unserer  Gliedtuafsen; 
unsere  geistige  Bildung  ist  vermittelt  durch  Erziehuug  und 
-Unterricht.  Demnach  ist  unsere  geistige  Esislenz  wesentlich 
dne  vermittelte;  der  Geist  in  seiner  Unmittelbarkeit  ist  der 
ab«  trade  leere,  bei  welchem  stehn  zu  bleiben  Barbarei  ist. 
Aber  was  wir  nna  durch  Verinitlrlung  erworben  haben,  das 
-üben  wir  dann  ans,  setzen  es  ins  Werk,  ohne  uns  dabei  sel- 
ber der  Vermittelang  bewufst  zu  sein,  und  unser  Wisseu  er- 
hält so  das  Ansehn  der  Unmittelbarkeit.  Dies  angewendet 
•uf  den  obigen  Satz,  ersieht  sieb,  dafs  der  Glauben  als  Offen- 
barnngsglauben  unmittelbar  die  Wahrheit  enthält,  sich  selbst 
genügend  und  an  sich  gewifs;  hierbei  kenn  auch  im  Allge- 
meinen stehen  geblieben  werden ,  und  ein  grober  Theil  der 
Gläubigen  kann  vermöge  seiner  Stellung  nicht  über  diese  Un- 
mittelbarkeit des  Glaubens  hinaus  gehen.  Doch  damit  der  Geist 
•urb  hier  znr  Freiheit  gelange,  d.  h.  auch  in  den  Gegenstän- 
den seines  Glaubens  nichts  L  »begriffenes,  nichts  von  seiner 
Denkkraft  l indnrrbdrangenes  habe,  —  denn  frei  ist  eben  der 
Geist  nar  in  Beziehung-  auf  Das,  was  von  ihm  anerkannt 
worden  ist,  und  ihm  also  nicht  wie  eine  Schranke  u.  Fessel 
Gewalt  anthut,  —  sucht  er  mittelst  der  Speculation  die 
zunichat  nur  objective  (darch  Sufsere  AuctonUt  gegebene) 
Wahrheit  zur  subjektiven  ErkenntnUs  zu  machen,  und  durch 
solche  In-Eins-Bilduns  ( Durchdringung)  des  Objectiven  und 
Subjectiven  die  Keliginn  zur  absoluten  Gewifsbeit  zu  füh- 
ren. Denn  das  wahrhaft  Absolute  ist  Gott,  TVH\  (Ge- 
legentlich wollen  wir  bemerken,  dafs  der  Ausdruck  C^HIX. 
dessen  sich  der  Verf.  hier  S.  S3t  ebenfalls  bedient,  uns  we- 
nig geeignet  scheint  zur  Bezeichnung  des  höchsten  Wesens 


im  Gegensatz  gegen  den  Polytheismus;  denn  gerade.die  fal- 
schen Götter  werde:,  in  der    heiligen  Schrill  0,71  g«- 

nannt^Q-nriN  D^üSi*  "]S  PPi"P  «S/  oo*  iaovral  <roi 
^r.<.   «rioot,  £zod.  20,  3.;  aber  auch   ohne  den  Zusatz 

Onn»  wie  Deuteron.  4,  28.  Dn»  TJWWi  DTlS« 

Pqt.ixav.  Wo  dagegen  der  wahre  Gott  ala  solcher  hervor- 
gehoben werden  soll,  heibt  er  JTVT'  «o  "n  der  feierlichen 

Formel  D"HDy  ivao  onira  ipxo  jnxsnn  ym 

"yTlnX  «v«  *«V-  *ue«>s  °  ?«<>«  o-ou  £  ii«- 

yoiyiäv  ot  »n  y<\q  Af/uXrou  tl  otxou  Ao <•'•-? '«c.  Deuter.  5,  6. 
—  Was  die  Redaktion  des  Werkes  betrifft,  so  haben  die 
Herren  Herausgeber,  Männer  von  erprobter  Tüchtigkeit  und 
hohem  (literarischem  Verdienste,  durch  die  griifste  Sorgfalt 
und  musterhafte  Umsicht  ihre  Pietät  gegen  den  hingeschie- 
denen Vrrfasser  nnd  ihr  gedeihliches  Streben  zur  Förderung 
der  Wissenschaft  auf  da*  Rühmlichste  bekundet.  Die  äufsere 
Ausstattung  zeichnet  sich  durch  vollkommene  Cnrrectheil  u. 
gefällige  Eleganz  aus,  wir  zweifeln  daher  nicht,  dafs  diese  in 
jeder  Hinsicht  empfrhlenswerthen  Vorlesungen  einen  grofsen 
Kreis  von  Lesern  linden  werden.       Dr.  Carl  Iloseiiberg. 

552.  Straub:  Ree.  von  Eschenraa yer  Conflict  zwischen 
Himmel  und  Hülle,  und  Passavant  Unters,  über  den  Lebens- 
maguetismus,  in  Jahrbücher  für  wiss.  Kritik.  Nr.  '29. 

D.  Theologie. 

553.  Das  Leben  Christi  in  unserem  Gemüihe,  Briefe 
von  Carl  J'atentiner.  Kiel,  Universit.  Buchh.  1838.  6  Bog, 
sr.  12.  *  Thlr.  —  Der  Verf.  wollte  in  diesen  Blättern  den 
Hauptinhalt  des  christl.  Glaubens  so  darstellen ,  wie  er  sich 
von  aller  Form  und  Schulzuthat  befreit  giebt.  Seine  Schrift 
enthält  somit  eine  Paraphrase.  Popularisirung,  Verallgemei- 
nerung der  Dogmen  von  der  Sünde,  der  Gottheit  Christi,  der 
Erlösung,  der  Unsterblichkeit  etc.;  indem  sie  scheinbar  von 
dem  in  der  Bibel  gegebenen  Inhalte  abatrahirt,  aber  doch 
beständig  darauf  hinschielt,  bringt  sie  am  Ende  ungefähr  das 
heraus,  was  unsrren  Kirchenglauben  ausmacht.  Das  Verfah- 
ren ist  eigentlich  das,  was  man  sonst  speculative  Methode 
nennt,  aber  es  ist  doch  zu  wenig  Methode  und  Speculation 
dabei  verwandt,  indem  tieferes  Eingehen  und  Durchdringung 
des  Gegenstandes  vermifat  werden.  Auch  die  Briefform  ist 
nicht  motivirt  nnd  ohne  die  nothige  Kunst  angewandt.  Man 
kann  durch  die  Briefform  oft  durch  geringe  Mittel  grofse 
Zwecke  erreichen,  indem  die  Freiheit  derselben  nächst  dem 
Hauplgegenstande  auch  Ferneliegendes  iu  nahe  Berührung 
mit  demselben  zu  bringen  verstattet,  eine  rasche  und  über- 
raschende Ausgleichung  der  Gegensätze  bewirkt,  selbst  zu 
Episoden  und  Abschweifungen  die  Hand  bietet.  Von  solcher 
künstlichen  Verwebung,  wie  wir  sie  in  Meisterwerken  der 
Art  aufzuweisen  haben,  findet  sieh  hier  aber  nicht«.  Außer- 
dem treten  doch  durch  die  Briefform  Personen  vor  unser 
geistiges  Auge,  in  deren  ganzes  inneres  und  äufsere«  Leben 
wir  einen  tiefen  Blick  ihnn  sollen,  deren  geistige  u.  seelische 
Aulagen  wir  mit  all  ihren  Lieblingsansichten,  Tugenden  etc., 
ja  sogar  Leidenschaften  wir  nicht  nur  kennen,  auch  schätzen 
und  lieben  lernen  sollen.  Auch  davon  findet  sich  nicht  der 
leiseste  Schimmer.  Die  Briefform  dient  hier  zu  nichts  als 
durch  die  Ueberschriften:  ..erster,  zweiter  etc.  Brief  doch 
wenigstens  eine  Art  der  Eintheilung  nnd  Snnderung  des  In* 
haltszu  Wege  zu  bringen.  Die  Arbeit  des  Verf.  ist  somit 
weder  des  Inhaltes  noch  der  Form  nach  einer  besonderen 
Beaebtung  ansprüchig.  G. 

554.  Chrixtosophischei  Gesangbuch.  Herausgeg.  von 
IV.  ßFehngr,  Archidiac.  z.  Seizunge«,  Zweite,  vermehrte 
Auflage  bevorwortrt  von  Dr.  Hanns  in  Kiel.  Motto:  „In 
Christo  liegen  verborgen  alle  Schätze  der  Weisheit  und  der 
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Erkmntnifs."  KM,  Unlversit.  Buchh.  1838.  13  Bog.  8.  .„  Thlr. 

—  I  rber  den  Tit.  !  ist  zunächst  zu  bemerken,  dafs  erstens 
da«  Beiwort  ,,el<  ri  •  toso  n  b  in  ch",  weichet  doch  auf  eine 
besondere  Eigentümlichkeit  schliefsen  lauten  sollte,  mit  dem- 
selben Kerbte  jeder  anderen  religiösen  Liedersammlung  bei- 
gelegt werden  könnte;  es  heilst  in  der  Vorrede,  den  [Samen 
bähe  es,  ..weil  auf  dasselbige  folgen  sollende,  sueb  gefolglc 
Predigten  ch  ristnlngisrhe  heifsen  sollten."'  Diese  Predig- 
ten haben  aber  auf  den  jetzigen  Leser  des  Gesangbuches  keine 
Beziehung,  folglich  kann  er  aus  ihnen  auch  den  Kamen  die- 
ser Liedersammlung  nicht  verstehen.  „Gesangbuch"  zweitens 
würden  wir  die  Sammlung  auch  nicht  nennen,  denn  unter 
diesem  Begriff  verstehen  wir  doch  eine  Sammlung  rel.  Lie- 
der zum  kirchlichen  oder  Schulgebranch ;  die  Mehrzahl  der 
liier  erscheinenden  Lieder  gehen  aber  nicht  einmal  nach 
lircbl.  MeJodien,  sondern  nach  eigenen,  unkirchlichen  Wei- 
sen, oder  haben  noch  gar  keinen  Componisten  gefunden. 
Davon  abgesehen  sind  sie  aber  in  religiöser  und  poetischer 
Rücksicht  so  werüivoll,  dafs  sich  ihre  Sammlung  und  Ver- 
öffentlichung eben  so  berechtigt  darstellt,  als  jede  andere. 

öbb.  Das  Lehnt  Jesu  in  Predigten  bebandelt  ron 
Kurl  Zimmermann,  Grofshrrzogl.  Hessischem  Hofprd.  Zweite 
Abtheilung.  Jesu  öffentliches  Lehen  und  Wirken  für  das 
Goltesreieh.  A  bis  zum  zweiten  Osterfeste.  DarmsladL,  1RJ7. 
Diehl.  Bog.  11  —  27.  8.  enthalt  Predigt  10  bis  55.  J  Thlr. 

—  Wir  können  über  die  Fortsetzung  dieser  Predigten  Ober 
das  Leben  Jesu  nur  das  wiederholen,  was  wir  bereits  über 
die  Vorzüge  und  Mängel  derselben  bei  der  ersten  Abthrilung 
(Nr.  34SS  des  vor.  Jahrgangs  dieser  Zeitung)  angemerkt 
haben.  Als  Predigten  an  und  für  sich  genommen  sind  sie 
wohl  zu  empfehlen,  die  Bestimmung  aber,  die  sie  sich  ge- 
ben,  ein  zusammenhangende*  Leben  Jesu  zu  bilden,  ist  eine 
Ihnen  lufsere. 

55fi.  Das  Fu/swaschen  Jesu  und  das  heilige  Osler- 
/est.  Fünf  Fastenbetrachtunsen  u.  zwei  Osterzemälilde.  >  on 
tV.  Thie/s.  Altona,  1837.  Aue.  107  S.  8.  4' Thlr.  —  Der 
Verfasser,  evangel.  Prediger  zu  Amis  in  Schleswig  giebt  diese 
Fortsetzung  seiner  „Wanderung  auf  dem  christ-ascetiscl  len 
Felde"  zugleich  als  Anmeldung  eines  cbrisll.  Tsschcnbuches 
auf  1838.  Der  Geist  u.  Ton  di  eser  Betrachtungen ,  welche 
wirklich  gehalten  so.  sein  scheinen,  ist  gani  der  der  ISeu- 

Evangelischen. 

557.  Heue  theologische  Zeitschrift  ron  Jos.  Pietz,. 
(s.  TSr  346.)  1837.  Heft  5.  enth.:  Jos.  Handschuh:  Aphoris- 
men über  Religion,  Christenthum  u.  Kirche.  —  Zur  Gesch. 
des  Christenth.  in  Nordamerika.  —  Wieser."  Verteidigung 
des  gebührenden  Ansehens  u.  des  wahren  Sinnes  einer  Stelle 
im  Tridentiner-Dekrete:  ..De  editione  et  usu  sacrornm  libro- 
rum."  —  M.  Koch:  Die  Privat-Besserungsanstalten  für  Kinder- 
sträflingc  nach  gebüfsler  Schuld  u.  Entlassung  derselben  aus 
der  gefänglichen  Haft.  —  Kutschker:  Ree.  von  Rieglcr 's  Com- 
penditim  der  cbrisll.  Moral.  —  Frz.  Xav.  Pritr:  Das  gött- 
liche Werk  der  Erlösung  u,  Wiedergeburt  der  Menschheit. 

—  Die  solemnelle  Grundsteinlegung  zum  Ordenshanse  der 
Mecliilarislen-Conzregalion  in  Wien.  —  Die  feierliche  Leber- 
traguug  der  Gebeine  des  beil.  Markgrafen  Leopold  im  Stifte 
Klosterneuburg. 

Hl.   Geschichte  und  Geographie. 

558.  Geschichte  des  Magistrots  der  Stadt  Stralsund, 
besonders  in  früherer  Zeit,  nebst  einem  Verzeicbnifs  der  Mit- 
glieder desselben,  von  Arnold  Brandenburg,  Dr.  jur.,  Syn- 
dicus  der  Stadt  Stralsund,  der  Gesellschaft  für  pommrrsch« 
Gesrbichte  etc.  Mitgliede.  Mit  einer  Ansiebt  des  Rathhauses 
im  Jahre  1316.  Stralsund,  Verlag  der  Karl  Löfflcrschen  Buch- 1 
haadlnng.  1837.  1  Thlr.  —  Dem  rühmlichen  Streben  des 
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deutschen  Volkes,  seine  eigen thümliche  Bedenlang  durch  die 
Erforschung  seiner  Geschichte  und  lokalen  Entwicklung;  ca 
erkennen,  welches  ans  in  den  letzten  Derennien  mit  so  vie- 
len trefflichen  Untersuchungen  über  die  Verfassung  und  Kul- 
tur, so  wie  über  die  Allerthümer  der  einzelnen  deutschen 
Landschaften  und  Städte  beschenkt,  und  unsern  Blick  —  gerade 
indem  er  ihn  auf  individuelle  und  organische  Bildungen  hin- 
richtete —  so  sehr  erweitert  und  erhoben  bat.  verdankt  auch 
vorliegende  Schrift  ihre  Entstehung.  —  Aus  dem  geschichtli- 
chen Lehen  der  Stadt  Stralsund,  einer  der  bedeutendsten  Ge- 
nossinnen des  Hsnsebnndes,  der  ruhmvollen  Verteidigerin 
des  evangelischen  Glaubens,  bebt  sie  hauptsächlich  die  in- 
nere Entwickeln»»  vor,  und  knüpft  dieselbe  an  die  Geschieht« 
des  Magistrats;  von  einem  Beamten  der  Stadt  —  wie  es 
scheint,  mit  sehr  weitläufigen  Materialien  —  unternommen, 
belehrt  sie  uns,  ohne  weitläufig  zu  sein,  ausführlich  über  den 
Fortgang  der  städtischen  Einrichtungen,  und  ist  dadurch,  dab 
sie  ein  Beispiel  der  Wirksamkeit  germanischer  Institutionen 
auf  der  Basis  der  wendischen  Volkstümlichkeit  giebt,  noch 
interessanter.  —  Stralsund  ward  1209  gegründet,  wahrschein- 
lich vom  Landesberrn,  der  auch  den  ersten  Magistrat  er- 
nannte; 1-234  erhielt  die  Sudt  durch  Herzug  Wizlav  L  das 
lübische  Recht  nach  dem  Muster  von  Rostock.    Schon  da- 
durch war  za  einer  selbststindigen,  in  sich  befestigten  Aas- 
bildung des  Halbes  gegrn&ber  der  Bürgerschaft  nnd  den  Hand- 
werkerzünften Gelegenheit  gegeben;   aber  noch  fehlte,  um 
diese  Stellung  einzunehmen,  dem  Kalbe  die  Autonomie  dem 
Landesherrn  gegenüber.  —  Wahrend  es  im  Innern  von  Deutsch- 
land schon  im  I3ten  Jahrhundert  den  meisten  Städten  gelang, 
sich  von  der  Beaufsichtigung  des  Gerichts  durch  den  landes- 
herrlichen Vogt  za  befreien,  ward  dies  in  Stralsund  erst, 
nachdem  131!*  vom  Herzog  du  Versprechen  gegeben  war, 
keine  der  Stadt  Widrigen  dazu  za  bestellen,  1327  dem  Ma- 
gistrat die  Wahl   des  Lnlervogts  freigegeben  war,  darauf 
eine  städtische  Familie  die  Vogtei  als  herzogliches  Lehn  au 
sich  gebracht  hstte,  1489  durch  gänzliche  Losksufong  Sei- 
tens des  Magistrats  erwirkt.    Viel  früher  schon  hatte  der 
Magistrat  sich  eine  corporative  Gestaltung  gegeben,  die  Prin- 
cipicn  seiner  Ergänzung  and  die  Vertheilung  sämmtUcher  Ge- 
schäftszweige unter  seine  Mitglieder  streng  geordnet ;  ihr  blieb 
-  wenn  gleich  3  mal  im  Jahre  öffentliche  Velksvcrsammlun- 
gen  statt  fanden,  nnd  eine  derselben  zur  Revision  der  Ge- 
rechtigkeiten der  Stadt  bestimmt  war  —  die  Besorgung  al- 
ler finanziellen,  administrativen  und  juridischen  Angelegen- 
heiten, und  nur  bei  den  schwierigsten  und  wichtigsten  Ge- 
schäften —  namentlich  bei  der  Belastung  des  Gesneindever- 
mögens  —  erkennt  man  in  seltenen  Beispielen  eine  Zuzie- 
hung der  gesammten ,  eder  durch  die  Alterleute  der  Zünfte 
vertretenen  Börgerschaft.  —  Ans  den  Unruhen,  die  gegen  eins 
so  eigenmächtige,  von  wirklicher  Conlrolle  so  wenig  abhän- 
gige Verwaltung  von  Seiten  der  Volksparthei  angeregt  wur- 
den, und  sogar  einmal  M.Sit!)  zu  der  gesetzlichen  Beiordnung 
von  ]j  aus  den  Gemeinden  zu  erwählenden  Alterleulen  za 
dem  Collegium  des  Rathes  führten,  ging  doch  endlich  die  ari- 
stokratische Parthei  siegreich  hervor,  und  behauptete  sich 
nach  dem  Widerruf  jener  abgedrungenen  Concessioneu  im  un- 
gestörten Besitz  bis  zur  Zeit  der  Reformation.  —  Diese  Welt- 
begebenheit —  welche  fast  in  ganz  Piorddeutschland  ein 
neues  Leben  hervorrief  —  ergriff  auch  in  Stralsund  die  Ja- 
gend machtig,  und  mit  der  Einlübrung  der  nenen  Lehre,  wel- 
cher sich  der  Rath  nach  kurzem  Widerstreben  fügte,  erzwang 
man  von  ihm  die  Berufung  einer  immerwährenden  Aufsichte- 
behörde von  48  Personen  aus  der  Bürgerschaft ;  damit  noch 
nicht  zufrieden,  erregte  die  Volksparthei  im  Bunde  mit  ähn- 
lichen FactioRen  in  andern  Hansestädten,  namentlich  mit  dem 
Anbang  des  JOrge  Wullen webers,  der  in  Lübeck  so 
grofc.es  Unheil  anrichtete,  neue  Unruhen ;  nicht  ohne  die  übel- 
sten Folgen  für  einzelne,  oft  sehr  würdige  Bürgermeister  und 
Magistratsbeamte,  nicht  ohne  Schmäle  rung  des  StesUvenan- 
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gens  ttttcI  Eingriffe  in  deren  Gerechtsame  durch  den  Her- 
to;»  Philipp  Julius  von  Pommern  dauerten  diese  inneren  Par- 
theiongen  bis  zum  Jahre  1616  fort,  wo  endlich  am  8.  Febr. 
dieses  Jahres  durch  den  sogenannten  Hürgervertrag,  un- 
ter landesherrlicher  Vermiltelung  nnd  Bestätigung,  das  städ- 
tische Wesen  neu  geordnet  wurde.  —  Düren  denselben  er- 
tlich der  Rath  allein  die  Rechtspflege,  die  Bürgerschaft,  allein 
die  Verwaltung  der  Einkünfte,  alle  übrigen  Geschäfte  sollten 
gemischten  Uoromisslonen  unter  Direktion  des  Ralhes  Uber- 
wiesen  werden;  doch  behauptete  sich  der  Kalb  als  Patron 
des  Kirchen  -  und  Schulwesens.  —  Der  Bürgcrausscbufs,  der 
indessen  auf  die  Zahl  von  100  Mitgliedern  angewachsen  war, 
ward  iura  alleinigen  Vertreter  der  Gemeinde  erklärt.  —  In 
dieser  Ordnung  behauptete  sich  die  im  I7len  und  I81cn  Jahr- 
hundert mehrmals  durch  treue  Anhänglichkeit  an  den  evan- 
gelischen Glauben  nnd  ihren  neuen  Landesherrn  seit  dem 
westphälischcn  Frieden,  den  Küni"  von  Schweden,  ausge- 
Eeichnete  Stadt;  und  störte  gleich  die  französische  Occupa- 
tio n  mit  gewohnter  Willkühr  den  Gang  der  inneren  Kntwik- 
kelung,  so  wurden  doch  unter  günstigeren  Auspicien  ISJl  die 
Verhaltnisse  der  beiden  Collegien,  des  Halbs  und  der  ßür- 
gerrepritsrntanten  auf  eine  den  Siteren  Einrichtungen  homo- 
gene Weise  geordnet.  —  Mit  diesem  wiebtigrn  .Momeul  in  der 
Geschichte  Stralsunds  schliefst  der  Verf.  sein  durch  Sach- 
Lennlnifs   und  Klarheit  der  Darstellung  empfohlenes  Buch; 

fewifs  wird  es  unter  denen ,  welche  die  Wichtigkeit  der 
Durchdringung  des  Einseinen  and  Individaellea  anerkennen, 
«nd  in  ihr  den  Weg  zur  richtigen  Auffassung  des  Garnen 
sehen,  viele  Leser  Huden.  ii. 

659.  ff'ildfshaustn  in  aUertliümlirher  Hinsieht,  von 
G.  fV.  A.  Oldenburg  and  S.  P.  £.  Greveriu.  Mit  einer 
Karte  und  drei  Tafeln  im  Steindruck.  Zweite  vermehrte  Aus- 
gabe. Oldenburg,  in  Commission  in  der  Schuireschen  Buch- 
handlung. 1837.~i  Thlr.  -  Die  vorliegende  Schrift  lenkt  die 
Aufmerksamkeit  auf  einen  jetzt  vergesseneu  Punkt  der  nord- 
westlichen Ecke  von  Deutschland,  auf  jenes  Wildeshsustn, 
das.  nicht  mit  Unrecht  für  den  Sitx  des  mächtigen  Sachseu- 
herzogs  Widukind  gehalten,  darauf  einer  der  frühesten  Mit- 
telpunkte christlicher  Kultur  in  Niedersachsen  ward.  Die 
Verf.,  von  einem  schönen  Eifer  für  die  Wiederbelebung  des 
Andenkens  an  jene  laugst  entschwundenen  Vcrhihuisse  be- 
seelt, wählten  dazu  vorzüglich  den  Weg,  die  um  Wildeshau- 
sen ia  reichlichem  Maabe  aufgefundenen  Alterihümer,  vorzüg- 
lich Urnen,  L'eberblcibsel  von  Grübern,  Waffen,  Hausgerätb- 
s duften  zu  beschreiben  nnd  durch  Abbildungen  zu  veran- 
schaulichen. Bei  aller  Wichtigkeit,  welche  diese  Gegcns  Lüh  de 
tue  die  Heimath,  der  sie  angehören,  haben  mögen,  können 
•ie  dennoch  wegen  des  Mifslichen,  d:is  es  mit  sich  fuhrt,  ih- 
ren Ursprung  in  eine  bestimmte  Zeit  za  versetzen,  für  den 
Geschichtsforscher,  und  wegen  ihrer  rohen  Einförmigkeit  lür 
den  Kunstfreund  keine  Bedeutung  gewinnen;  selbst  noch  rei- 
chere Aasbeute  der  Art,  als  die  hier  gegebene,  hat  sich  sn 
anderen  Orten  bereits  als  für  allgemeinere  Zwecke  fruchtlos 
erwiesen.  —  Gröberes  Recht  auf  Beachtung  in  der  Kunde  des 
deutschen  M.  A.  hat  der  Theil  der  Arbeit,  welcher  auf  die 
Genealogie  des  widukindischen  Hauses  eingebt;  doch  hatten 
hier  die  Resultate  bestimmter  gegeben,  und  Wahres  mehr 
vom  Wahrscheinlichen  geschieden  werden  sollen.  Die  Verf. 
berufen  sich  meist  suf  die  ganz  unglaubwürdigen  Zeugnisse 
der  neueren  Landeschroniken;  dagegen  sind  innen  die  älte- 
sten Quellen  über  diesen  Fürstenslamm ,  die  Translalio  S. 
Aletandri,  nnd  die  berühmte  Stelle  des  Ekkehard  von  Anracb, 
■nbekanut  geblieben.  Dafs  d;is  «üchsisebe  Kaiserbaus  —  wie 
die  Verf.  wollen  —  mit  den  Nachkommen  Widukinds  zusam- 
menhing ,  ist  such  nach  den  Letzteren  wahrscheinlich;  aber 
schon  tu  viel  gewagt  ist  es,  die  Fürsten  von  der  Lippe  und 
die  Grafen  von  Swalenberg  als  direkt  von  jenem  abstammend 
sn  bezeichnen.  —  Eisen  schätzbaren  Beitrag  liefern  drei  bis- 


I  her  unbekannte  Urkunden,  zuerst  Nr.  II.:  die  Ertheilunz  der 
I Immunität  an  das  Kloster  Wailbelhus  (Wildesbausen)  durch 
Ludwig  den  Deutschen  in  einem  wahrscheinlich  dem  Uten 
Jahrbuudert  angehörigen  Mauuscript  erhalten,  an  sich  wich» 
tig,  aber  noch  interessanter,  da  sie,  selbst  über  allen  Zweifel 
au  der  Aecbtbeit  erhaben,  durch  ihr  Datum  in  direkten  Wi- 
derspruch mit  Nr.  I.,  dem  Sliflungsbrief  von  Wildeshausenf 
weichen  der  zweideutige  Falke  zuerst  bekannt  gemacht  hat, 
tritt  and  die  Authenticität  des  Letzteren  stark  verdächtigt 
(er  ist  von  872,  Nr.  II.  schon  von  860).  —  Die  Verf.  ma- 
chen diesen  diplomatischen  Grund  gegen  Fslke 's  Urkunde  gel- 
tend; anch  ihr  Inhalt  —  die  Einsetzung  eines  Collcgiat-Stift» 
iu  Widukinds  Familie  —  erscheint  uns  bedenkb'ch,  da  zwar 
das  Capitular  von  794  den  Privaten  des  freien  Standes  die 
Verfügung  über  Kloster  und  Stifter,  die  jene  aus  eigenen  Mit- 
teln dolirlen,  gestattete,  eine  abgesonderte,  der  weltlichen  AuP 
siebt  entzogene  Verwaltung  des  Sliftseigenthums,  wie  diese 
Urkunde  es  bestimmt,  sich  aber  sonst  vor  dem  Uten  Jahr- 
hundert kaum  wird  nachweisen  lassen.  Nr.  HI.  enthält  ds» 
Stadtbuch  von  Wildesbausen  vom  Jahre  1383.  Nr.  IV.  nnrb 
mehrere  richterliche  und  polizeiliche  Verordnungen  für  W. 
(darunter  die  für  das  herwede  interessant),  beide  in  nie- 
derdeutscher Mundart.  —  In  den  Noten  versuchen  sich  die 
Verf.  mit  wechselndem  Glücke  an  der  Lflsung  einiger  wich- 
tigen Fragen  über  die  Sitze  der  alten  Chaufcen,  über  die 
Namen  und  die  Abstammung  der  Sachsen.  Fehlgegriffen  ist 
es  hier  sicherlich,  wenn  man  nach  dem  so  späten  Coinnila- 
tor  Gobelin us  Persona  den  Namen  Sachsen  von  den  in 
Norden  des  caspischen  Meeres  wohnenden  Suken  ableitet, 
da  die  Ableitung  derselben  von  ihren  langen  Messern:  SjIi«, 
nicht  nur  sprachliche  Gründe  für  sich  bat,  sondern  auch 
durch  die  Autorität  des  weit  älteren  Widukind  von  Corvey 
unterstützt  wird.  —  Endlich  bedauern  die  Verf.  den  Unter- 
gang der  Annales  Wildeshusienses,  die  nach  Balthasar  Arenda 
ungedrucktem  Friesischen  Zeit-,  Jahr-  und  Tagweiser  im 
Ölen  Jahrhundert  abgefafst  sein  sollen.  So  wünschenswert!» 
es  auch  wäre,  für  die  Geschichte  Niedersachsens  eine  so  alt« 
Quelle  aufzufinden,  so  kann  uns  doch  die  nach  jenem  Schrift- 
steller ans  den  Annalcn  mitgetheille  Nachricht,  „dafs  Wig» 
bert,  Widukinds  Sohn,  schon  bei  der  Vermählung  mit  Odrada, 
eines  Fürsten  zu  Ostfriesland  Tochter,  fast  ganz  Friesland 
nebst  andern  Herrschaften  zum  Brautscbatz  überkommen 
habe",  die  so  viel  erweislich  Fabelhaftes  an  sich  trägt  — 
nicht  sehr  neugierig  darauf  machen.  II. 

560.  Minerva.  Von  Fr.  Bran.  (».  Nr.  ISO )  163S,  Fbr. 
enth,:  Ueb.  das  Memoire  des  Grafen  Haugwitz  in  der  Minerva 
1837,  Oct.  —  K.  Hris.  Scheidler:  Die  Lebensfrage  der  Eu- 
rop.  Civilisation  und  die  Bedeutung  der  Felleuhergischeo 
Budungssnstalteu  zu  Hofwyl  für  ihre  befriedigendste  Lüsnng. 
—  Die  Rechtfertigung  des  Gcueral  Cordova.  (BescM.)  — 
März  enth.:  Kritische  Beleuchtung  des  Aufsatzes  „Geh.  Ge- 
schichte des  Anfangs  des  Kriegs  v,  1806.  a.  d.  Pap.  des  H. 
v.  Geutz  in  der  Minerva,  Oct.  1S36.  -  Apr.  1837.  Die  Her- 
zogin v.  Angouleme,  eine  Scene  a.  d.  J.  1815.  Geschichtliche 
Eriunerungen  an  das  Palais  Royal  (|t>-9—  1701.)  Beleuchtung 
eines  Urlheils  über  die  französ.  Armee  in  den  „Cartons  aus 
der  Reiseinappe  eines  deutscheu  Touristen."  Der  prent«. 
JuatizuMuister  Mühlcr. 

561.  Varnhagen  von  Ense:  Ree.  von  Abekea  Relianien 
von  Justus  Möser  u.  in  Bezug  auf  ihn.  in  Jahrbücher  f.  wiss» 
Kritik  Nr.  37.  —  Derselbe:  Ree.  von  Lebcnsnach richten  üb. 
Niebnhr,  ebend.  Nr.  21—23. 

562.  Bopp:  Ree  von  ßoost  Gesch.  von  Frankreich  u. 
Oester.,  in  Hall.  Lit,  Zeilg.  1838,  Nr.  13.  Kec.  von  Räumer 
Osch.  Europas  IM.  4  n.  5,  und  dess.  Beiträge  zur  neuem 
Geschichte,  ebend.  Nr.  27  —  28;  v«n  zwei  Schriften  über 
die  kölnische  Angelegenheit,  ebend.  Nr.  29  u.  30;  von  Stüde* 
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m»thcmal.  Geographie,  ebend.  Nr.  31;  von  Oldenburg  und 
Greven*  Ob.  Wildeshansen,  ebend,  Nr.  36;  Ton  Hanke  rtm. 
Papste.  Dd.  1—3,  ehcnd.  Erg.  Bl.  Nr.  1  —  4;  von  Bergbau« 
'  fir  1838,  ebend.  Nr.  12.   Ree.  von  Räumer  Zug 


in  den  gel.  Anz.  der  bsyr.  Akad.  Nr.  5;  von 
ta  Germ.  bist.  IV,  2.,  ebend.  Nr.  1  —  4;  von 


Memoire*  p.  Je  Maro,  de  Sonches,  ebend.  Nr.  6  - 1 1.  Scblos- 
•er:  Ree.  von  Lab»  bist,  de  la  reslaur.  I.  et  iL,  in  Ueidelb. 
Jahrb.  1837,  Nov.  Weil:  Ree.  von  Lane  an  »ccount  of  Ute 
manne»  and  customes  of  tbe  modern  Egyptians,  ebend. 

IV.   Philologie.  Archäologie.  Iiterärgcschichtc. 

663.  Sacra  o naiver taria  ill.  gymnasii  Frid.  Allen- 
burgmiis  Cal.  fllovbr.  eclebranda  indicit  Henr.  Ed.  Fat», 


(..'Dr..  gymu.  director.  Altenburgi,  tjpogr.  »ul.  1S37.  4. 
I  S.    Ein  Schulprograrain  in  philologischer  Miseellanweise, 
it  aller  der  Schürfe,  Sorgfalt  des  Styla,  Ansammlang  der 
„raft  auf  kleinen  Punkten  wie  das  beale  der  Galtung.  Es 
wird  ausgegangen  von  der  Erklärung  der  Worte  des  Tacilus 
Agric.  c.b.  modo  Talionis  atque  abundautiae  duxit, 


die  Neinnngen  der  Vorgänger  werden  widerlegt  p.  2 — 8., 
and  die  neue  aufgestellt,  dafs  modo  Adverbium  «ei,  n.  9,  41. 
]>onn  wird  ratio  erklärt,  und  zwar  doppelt,  einmal  ab)  Glied 
einer  Epcxegrsis,  bei  welcher  Gelegenheit  dem  Schematismus 
das  l  rlkeil  gesprochen  wird  auch  bei  dem  doch  rhetorisch 
gebildeten  Tacitua;  soiLmn  in  nbjecliver  Bedeutung  wie  res 
and  conditio  und  mit  Siiprdiroug  von  honoris  aus  dem 
vorigen,  p.  Ii.  Letzteres  wird  vorgezogen.  I  ns  scheint  aber 
der  »ich  so  ergebende  Sinn  in  stärkerer  Inconvenienz  mit  den 
f.tlceiiden  Worten,  als  der  Verf.  p.  Ii.  einräumen  möchte. 
Es  wird  filier^r».-! ngen  zu  einer  Darstellung  der  Prätur  unter 
den  Kaisern,  p.  13  —  40.,  ihrer  Zahl  zu  verschiedenen  Zeiten 


ihren  8  Classrn, 
riclils,  ihrer  Arols- 


tcnzahl. 


und  C  onstantinopels ,  ihrer 

worunter  einer  ab  Präsident  des  Curinlgi  ,,  — 

Ltlugnifs,  besonders  der  Leislung  der  Spiele.  P.  41.  wird 
xur  Behandlung  der  Stelle  Tacit.  Iiistor.  1,  30.:  quibus 
luxuria  speciem  liherali talis  imponit  fortgegangen: 
quibos  und  imponit  werden  für  nicht  zusammengehörig 
erklärt  and  der  doppelte  Sprachgebrauch  des  Dativs  und  des 
absoluten  Verbums,  freilich  jeder  nur  citizela,  nachgewiesen. 
Hiervon  wird  p.  45.  fortgeschritten  zur  Mitteilung  einer  vor- 
UrlTlichen  Conjectur  in  Sopbocles  Oed.  Col.  v.(  554.,  w« 
Herr  F.  vorschlügt  zu  lesen:  *<zl  füe  uvoit  ioöituo-a  *a> 
Scharfsinnige  Erläuterung,  u  füllen  den  Rest  der  Sei- 

564.  üomeri$che  Vorschule.  Eine  Einleitung  in  das 
Stadium  der  llias  n.  Odyssee.  Von  fV.  Müller.  Zweite  Aafl., 
mit  Einleitung  u.  Anmerkungen  von  Deü.  Carl  Wilh.  Banm- 
garten-Crnsiua.  Lpzg.,  Brockbaua.  1836.  8.  14  Bog.  \  Thlr. 

  Wenn  wir  zu  Gunsten  des  vorliegenden  Buches  von  dem 

emeinen  für  diese  Blüller  festgesetzten  Grundsatz  abge- 
,  wonach  über  neue  Auflagen  in  denselben  nicht  beson- 
_j  berichtet  wird,  so  geschieht  dieses  voniümlich  deshalb, 
weil  der  von  d.  tleraosg.  gearbeiteten  Einleitung  ein  eigen- 
tümlicher und  selbständig  Werth  zukommt.  Derselbe  bat 
•ehr  richtig  gefühlt.  dalsVine  Umarbeitung  des  Miillcrschen 
Werkes  hei  den  veränderten  Verbältnissen  des  Problems  eine 
Unmöglichkeit  sein  würde:  er  bat  es  daher  vorgezogen,  die 
erste  tebensfrische  Erscheinung  desselben  nns  wieder  vor 
Au^en  zu  führen  und  in  der  44  Seiten  starken  Einleitung, 
so  wie  in  zahlreichen  Anmerkungen  eine  Enekrisis  von  dem 
Standpunkte  beizufügen,  den  die  homerische  Kritik  gegen- 
wärtig vorzfiglieh  durch  die  Arbeiten  von  IN i tisch  und  Gottfr. 
Llemnann  erreicht  hat  Jene  Einleitung  stellt  die  verschie- 
denen Ansichten  scharf  und  bestimmt  entgegen  und  weiset 
mit  richtigem  Urthril  das  Verdienstliche  einer  jeden  nach: 
wir  können  daher  das  Buch  Allen  empfehlen,  di«  sich  in  der 


Kör**  ftber  den  statin  quo  der  homerischen  Frage  nnterrieb- 
ten  wollen.  Die  Ausstattung  ist  wie  man  sie  von  Brockhsn 
gewohnt  ist  — J. 

565.  Gramm all '»che  Vorschule  zu  Börner,  mit  steter 
Hinwcisung  auf  die  Gramm,  v.  Bernburdy,  Buttmann,  Küh- 
ner, Waith lae,  Rost  n.  Tbierscb ,  von  Dr.  Fr.  Andr.  Christ. 
Granff.  Bern,  Cbur  und  Leipzig,  1837.  Dalp.  8.  31  Bog. 
IJThlr.—  Das  grammatisebe  Element  dieser  Vorschule  ist  ein 
doppeltes;  einmal  giebt  der  Verf.  aus  allen  und  neuen  gram- 
matischen Werken  Nachweisnngen  Ober  das  Formelle  der 
einzelnen  Wörter;  und  dann  zieht  er  aus  den  verwandten 
Sprachen,  die  Indische  nnd  Persische  nicht  ausgeschlossen. 
Alles  zur  Verileichung  herbei,  was  irgend  auf  die  Form  oder 
den  Slamin  Bezug  zu  haben  schien.  Dazu  tritt  noch  viel 
Beiwerk,  was  die  Sache  oder  den  Gedankenzusanraenhang 
angeht.  Mit  einem  Worle,  das  Ganze  ist  eine  mühselige 
Sammlung  ohne  Plsn  o.  Zweck.  Denn  für  wen  in  Deutsch- 
land oder  sonst  irgendwo  kann  eine  Zusammenstellung  s» 
durchaus  heterogener  Elemente  brauchbar  erscheinen?  Wahr- 
lich, man  kann  bei  dem  eifrigen  Streben  des  Verf.  nur  be- 
dauern, das  Den.  seine  edle  Zeit  zn  solchen  ganz  unnütze« 
Unternehmungen  aufopfert.  Scliliefslich  wollen  wir  bemer- 
ken, dafs  nur  die  ersten  1 47  Verse  des  ersten  Bnches  der 
Iliade  auf  die  angegebene  Weise  behandelt  sind.  Papier  und 
Leitern  sind  trefflich.  — /. 

666.  Meletematum  erilieorum  sperimm  srrttndum, 
quo  J.  Lipsii  annot.  ad  T.  UM  1.  XXI.  in  bihl.  Gurt- 
pherb.  rrperfar  conlinentur.  Scrins.  Jn.  Thcoph.  Krr\-**im. 
Misen.,  IK37.  Klinkicbt.  4.  b\  Bog.  •  Thlr.  —  Es  befindet  sieb 
in  der  Wolfenb.  Bibliothek  eine  Plantinische  Ausgabe  von 
Liv.  XXI.  (1588.  8.),  welche  von  der  Hand  eines  gewisse». 
A.  Pyndcnins  eine  der  Zahl  nnd  dem  Gebalt  noch  nicht  un- 
bedeutende Reihe  von  criiischen  Anmerkungen  —  Üieiks 
Emendationen  des  berühmten  Lipeius,  theils  Varianten  der 
von  demselben  gebrauchten  Handschriften  —  enthalten.  Eberl, 
der  diese  Entdeckung  gemacht  halte,  nahm  eine  Abschrift 
von  den  Anmerkungen  und  thetlte  sie  spSter  Hrn.  Kr.  mit. 
Dieser  fand  Gelegenheit,  die  Abschrift  sus  dem  Original  tn 
berichtigen  und  zn  vervollständigen :  und  darauf  beruht  diu 
vorliegende  sehr  fl  ei  feige  Arbeit,  in  der  nicht  blofs  ein  Ab- 
druck jener  Anmerkungen,  sondern  auch  eine  Nsehweisuni; 
der  handsrlmifd.  AoctoriUft  und  eine  ErJJrternng  des  i»n<ru 
Wertlies  jeder  einzelnen  Lesart  gegeben  ist.  Da  nun  aufees- 
dem  die  Schriften  neueren  Philologen,  in  denen  dss  21  B. 
des  Livius  beiläufig  behandelt  wird,  gewissenhafte  Beruob- 
slcbtigang.  gefunden  haben,  so  kann  der  Schrift  ein  allgemei- 
neres philologisches  Interesse  nicht  abgesprochen  werden. 
Jedenfalls  darf  sie  kein  Bearbeiter  des  Livius  unbeschut 
lassen.  -/. 

567.  Ree.  Von  Prell  er  Demeter  u.  Persephonc,  Foreb- 
liammer  flellcnika  Bd.  1.,  u.  Müller  Panatbenaica,  in  gel.  Ana. 
der  bayr.  Akad.  1838,  Nr.  12  -  15.  21  —  24.  —  Ueber  Indn- 
griccbischc  Münzen  von  O.  Müller,  in  Götling.  gel.  Anz.  Nr. 
21;  Selbstsmteige  von  Wüstenfeld  die  Akademien  der  Arabes, 
ebend.  Nr.  1 ;  Ree  von  GrotiTrnd  rl  einen  La  lingiiac  Umhricas-, 
ebend.  Nr.  6  n.  7;  Jac.  Grimm:  Ree,  von  Greil  Ii  spicilepuw 
Vaticanum,  ebend.  Nr.  14 — 15;  Ree.  von  Adelung  biblm- 
ibeca  Sanscrita,  ebend.  —  F.  Uerrinann  krit.  Urtiers,  der 
plaulin.  Literatur  in  den  letzten  Jahren,  in  Hall.  Lit.  Ztg. 
Nr.  14-18. 

V.  Jurisprudenz,  Staats-  u.  Cameralwissenschnfien. 

5f>8.  Archiv  für  die  civilistische  Praxis.  II  er  ansäet 
von  Franke,  Linde,  r.  Lohr,  Mittermaier.  MühJenbrutn, 
Thibaut  nnd  Wächter.  Heidelberg.  1837.  8.  (Der  Baad  von 
%  Heften  2  Thlr.  (s.  1837,  Nr.  3389.)  Band  20,  Heft  3.  «ntk: 
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Wächter:  Beiträge  n  der  Lehre  von  der  Negotiorum  gestio. 
—  Drackenliu.rt:  Beitrage  zu  der  Lehre  toui  GestSndnifs  im 
Civilnroresa.  (Fla.)  —  Warnidnig:  Erwirbt  eine  Uum-mitas 
den  durch  rinen  Bevollmächtigten  für  aie  ergriffenen  Besitz 
auch  ohne  ihren  Willen,  od.  nicht?  Den.:  I  .-li-r  das  Inier- 
dictnm  utnibi  bei  Schenkungen  beweglicher  Sachen  gegen 
die  Lex  Cincia.  —  Schenk:  Ueber  die  exceptio  nnn  axiiu- 
»leti  contraeths.  —  Sintenis:  Bemerkungen  über  Ersatz  der 


VL  Naturwissenschaften. 

569.  Heinrich  Rrhau  Volksnoturgeschlehtt  oder  ire- 
meinfafslieiy.  Hesehrribung  der  merkwürdigsten ,  nütz- 
lichsten und  schädlichsten  Thiers,  Pflanzen  und  Minera- 
lien. Nebst  einer  ausführlichen  Anweisung,  Siueetbiere,  Vö- 

Käfer, 


gel  und  deren  Eier  und  Nester,  Amphibien.  Fische,  Kl 
Schmetterlinge,  Würmer,  Pflanzen,  Mineralien  u.  a.  w, 


zu 


samm«  In  und  aufzubewahren.  Nach  den  besten  Quellen  und 
Hilfsmitteln  bearb.  Mit  40  Steintaf.  u.  gcat.  Titel.  2e  Hallte. 
Stultg.,  Weise  u.  Sloppanl.  1838.  450  S.  vollst.  840  S.  gr.  8. 
4'  Tlilr.  —  Kef.  gehört  keineswegs  zu  Denjenigen,  welche  gegen 
die  jjrolae  Anzahl  von  populären  Werken  eifert,  die  gegenwärtig 
ha  Deutschland  wie  im  Auslande  erscheint,  ja  er  bedauert 
sogar  die  Ansicht  vieler  deutachen  Gelehrten,  welch«  ea  noch 
immer  fiir  etwas  Schimpfliches  halten,  wollten  aie  «ich  zur 
Bearbeitung  solcher  Schriften  herablaaaeii.  Wie  nöthig  ea 
«her  ist,  dafa  gerade  die  Gelehrten  vom  Fache  aich  der  Bil- 
dung des  grofseu  Publikums  annehmen,  das  sehen  wir  wie- 
der  an  vorliegendem  Buche,  welches  überaus  reich  an  Feh- 
lern iat,  uud  auch  grö&lenlheils  nach  einer  Methode  bearbei- 
tet, welche,  nach  Ref.  Ansicht,  f&r  solche  populäre  Schriften 
höchst  ichlcrhaft  sein  möchte.  Nachdem  der  Verf.  die  Sau- 
gelliiere,  Vögel,  Amphibien  u.  Fische  abgehandelt  hat,  kommt 
er  zur  u n  tersten  Th ierstufe,  welche  blutlose  Thiere  ent- 
hallen  soll,  woxa  die  Mollusken,  Inai-ktea,  Würmer,  Einge- 
weidewürmer und  Pflanzenlhiere  gehören.  Die  Insekten  zer- 
fallen in  geflügelte  und  in  ungeflügelle  Insekten;  zo  den  er- 


steren  werden"  Flöhe,  Linse,  Milben,  Spinnen  und  Asseln 
gebracht  und  zu  den  letzten  gehören  die  Krebse.  Die  Pflan- 
zenthiere  zerfallen  in  gerundete  Polypen,  Strahlenpolypen  n. 
in  Infuaioasthiercheu!  llan  sollt«  nicht  glauben,  da ■  noch  im 
Jahr  lbhiH  die  Zoologie  nach  einem  solcheu  Systeme  hehan 
delt  werden  könnte,  und  zwar  in  einem  Buche,  weiches,  wie 
der  Titel  sagt,  nach  den  besten  Quellen  bearbeitet  sein  soll. 
Die  .Abbildungeu  fallen  bei  solchen  Büchern  einem  Jeden 
xnerst  in  die  Augen,  und  da  mufs  man  sich  nicht  wenig 
wnudcxn,  wenn  man  den  gemeinen  Walüsch  mit  fufslangeu 
Zahnen  am  Uberkiefer,  dagegen  den  Delphin  nur  mit  Zähnen 
am  Unterkiefer  sieht.  Die  Krapppflanze  (indet  man  unter 
dem  Namen  der  Indigopflanze,  abgebildet  nnd  von  den  Ab- 
bildungen der  Mineralien  mufs  mau  ganz  schweigen.  Aus 
dem  Texte  erlaubt  sich  Ref.  nur  einige  mitunter  selbst  spafs- 
hafte  Stellen  anzuführen,  welche  am  besten  zeigen  werden, 
mit  welcher  unverantwortlichen  Flüchtigkeit  diese  zweite 
U.-ilfte  gesehrieben  ist.  So  beifstes  z.B.:  Die  Riesenschlange 
könne  4t  Fufs  erreichen  und  selbst  Hirsche  und  Büffel  ver- 
schlingen! Der  Mohn  erhält  am  Oriente  die  Höhe  von  30 
bis  40  Fufs!  In  jeder  Weinbeere  finden  sich  mehrere  tarte 
Schläuche,  einige  mit  wässerigem  Sauerstoff;  andere  mit 
•clileimigem  Zuckerstoff.  Die  Gihruog  der  vorher  zenioetsch- 
ten  Beeren,  wodurch  die  Schliuche  zersprengt  werden,  be- 
steht in  der  Wirkung  des  Sauerstoffs  auf  den  Zuckerstoff, 
wodurch  kohlensaure«  Gas  entbunden  u.  Weingeist  erzeugt 
ward!  In  Aegypten  soll  der  Lein  4  Fufs  hoch  u.  |  Zoll  dick 
werde*!  Von  dem  Sapanbauni  in  beiden  Indien  kommt  das 
u.  s.  w.  n.  s.  w. 


VII.   Physiologie  und  Mediän. 

570.  Zur  Praxis  der  Geburtshülfe.  Betrachtungen 
und  Bemerkungen  au*  der  akademischen  Entbindungs- 
anstalt zu  Güttingen,  reiihrend  der  beiden  Jahre  1812  u. 
1*32.  Vom  Dr.  J.  F.  Oüander,  Professor  der  Medicin  m 
Göttingen.  Hannover,  1837.  Im  Verlage  der  Helwing'schen 
Ilof-ßuchh.  gr.  8.  9J  Bog.  \  Thlr.  —  Es  war  die  Absicht 
des  Verf.,  durch  die  in  diesem  Buche  gelieferten  medict- 
nisch -  obstetricischen  Thatsachen  jüngere  Praktiker  durch 
treu  erzählte  Beispiele  in  ihren  Unternehmungen  zn  bestärken 
oder  von  denselben  abzuhalten.  Mit  Recht  geht  der  Verf. 
von  dem  Grundsatze  aus,  dafs  naturgetreue  Schilderungen 
von  Thatsachen  in  solchen  Dingen  belohnender  seien,  ab 
ausführliche  und  gelehrte  Abhandlungen,  in  denen  die  Gegen- 
stände mit  aller  Umständlichkeit  und  der  mühsamsten  Be- 
rücksichtigung aller  .Nebenumstj'nde  behandelt  werden;  wo- 
bei es  aber  demjenigen,  der  sich  Rath  erholen  will,  dunkel 
bleibt,  welche  Meinung  der  Verf.  selbst  über  einen  Gegen- 
stand hat,  um  die  es  dem  Leser  doch  hauptsächlich  zu  thun 
ist.  Das  Wrrk  selbst  enthalt  nur  die  Ergebnisse,  die  eins) 
zweijährige  Leitung  der  akademischen  Entbindungsanstalt  zu 
Güttingen  dem  Verf.  geliefert  hat.  Wir  linden  hierin  eine 
Menge  vortrefflicher  praktischer  Abhandlungen,  auf  die  uns 
hier  naher  einzugebn  der  Raum  nicht  gestattet;  daher  begnü- 
gen wir  uns,  einzelne  hier  namentlich  aufzuführen,  wie  die 
Abhandlung  über  die  Urinverhaltung  wahrend  der  Gebort, 
über  das  Oeffnen  der  Kopfgeschwülslc  neugeborner  Kinder, 
über  das  schräge  Anlegen  der  Zange,  über  die  schwere  Ge- 
sichtsgebort, über  die  syphilitische  Krankheit  als  Geburtav 
hindennTs  u.  s.  w.  Bei  jedem  einzelneu  Falle  finden  wir 
genaue  Krankengeschichten,  und  stets  sehen  wir,  dafs  es 
dem  Verf.  nicht  dämm  zu  thun  war,  uns  seine  Meinung  auf- 
zudrängen, sondern  dafs  es  seine  Absicht  war,  uns  eine  Ueno, 
uaiurgeiaäfsc  Darstellu 


zu  geben. 


571.  Journal  für  Chirurgie  von  Gräfe  n.  PPolther. 
fs.  Nr.  255.)  BJ.  XXVI.,  lieft '2.  enthalt:  Aphorismen  von 
Walter.  Klinisch -chirurgische  Beobb.  von  Balling.  Beschrei- 
bung eines  Blutsaugers  (Instrument  für  Cbnlerakranke)  voa 
Kcjchenberger.  Ueber  die  kosmisch -tellurischeu  Agentieu  in 
Bez.  auf  Bildung  von  Miasmen  u.  Contagien  von  Steinheim. 
Ueber  Cholera  von  Marochetti.  Behandlung  einer  Orchitis 
durch  UeftpflaHtcrslreifeneinwicklung  der  Huden  mit  tödli- 
chem Ausgange,  von  Stumpf.  Aus  Ammon's  Physiologie  der 
Tenotomic  von  Graefe.  Leber  den  Gebrauch  des  salzsanreti 
Baryts  in  grofseu  Gaben  gegen  den  Tumor  albus  von  Mi- 
chaelis. 

578.  Jahrbücher  der  In-  u.  ausländischen  gesumm- 
ten Medicin,  herausgeg.  von  «C.  C hrn,  Schmidt .  t/c*ipziitt 
Wigand,  igr.  8.  (Der  Jahrg.  von  13  Heften  oder  4  Bdn  Ii 
Thlr.)  Jahrg.  183S,  Nr.  1—3.  (oder  Band.  17,  Heft  1-3) 
enth.:  1.  Auszüge  aus  sümmtlichen  raedic.  Journalen;  2.  Kri- 
tik der  medic.  Literatur;  3.  medicin,  Bibliographie;  1.  Klinik 
von  Heil-,  Entbindung* -  nnd  Irrenanstalten;  5.  Miscellen; 
(hier  müssen  wir  ans  auf  die  allgemeine  Angabe  der  Rubri- 
ken beschränken,  dagegen  werden  wir  immer  anfuhren)  6. 
Original  -  Abbandlangen :  Max  Heine  metereolngisch-medici- 
nischer  Bericht  aua  Petersburg  mit  bes.  Rücksicht  auf  Kin- 
derkrankheiten im  J.  1836. 


73.   Barkow:  Ree. 


von  Krüger  die   Osteologie  mit 
tholosische  Anatomie  in  tab. 


Rücksicht  auf  coinparalive  u.  pawoiogis 
Form,  in  Jahrbücher  f.  wiss.  Kritik.  Nr.  19.  —  v.  Sicbold: 
Ree,  von  Ralhke  de  Bopyro  et  Nereide  couuaeatatt.  dua«, 
■  4Jn.44. 
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IX. 


Knegsw 


isscnscliaften. 


$74.  The  Tiautlcal  Magazine  and  Nanol  Chranlele. 
1838,  Jan.  cntb.:  Remark«  on  St.  Lawrcucc.  —  Rcmark* 
rra  Alla  Vela,  Beats  and  Avis  Islands.  —  Actaeon  Inlands.  — 
Frenck  and  EngLisb  maritime  Law*.  —  Report  lo  the  Bri- 
stol Coinmittee  on  tbc  Subjrct  of  «tcam  navigation.  ■ —  Sleam 
interconrse  will»  India.  —  Steamers  as  Sailing  Vessels.  — 
Self-scting  Feeders  for  Boylers.  —  Soulb  Australian  Seltle- 
tarnt*.  —  MercbanJ  Seaman  's  suciety.  —  Febr.  euth. :  Vojage 
«f  llir  Actaeon.  Etperciucnt  on  the  horizontal  magnelic  foree. 
Etpendilure  of  coaU  jn  tlie  Atalante  and  Bereuice.  Tbe  Gn- 
Lapagos.  Bars  of  Uarbours.  On  raisiog  sunken  vessels.  Uo- 
lybead  llarbour  as  a  parket  Station.  Iron  sleam  boats.  Light- 
ning  Conducton.  Carrick's  paddle  whcel-provisioninR  raer- 
chaut  sliips.  Harbour  in  Tuotooilla  Island.  Buir,  for  Unding 
dte-  timc  at  sLip.  Report  on  tbe  rirer  Dws. 

X.  Pädagogik. 

575.  Central -Bibliothek  der  Literatur,  Statistik  u. 
Geschichte  der  Pädagogik  u,  des  Schul- Unterrichts  im 
In-  u.  Auslände.  Heransp;.  von  Dr.  //.  U.  Brzosko,  Prof. 
in  Jena.  Halle,  Schwctsclike  n.  S.  gr.  S.  Der  Jahrg.  von  12 
Drlicn,  jede»  tu  mindestens  8  Bogen,  S  Tlilr.  —  Obwohl  es 
jetzt  auch  in  diesem  Farbe  nicht  an  Zcitxchri/ten  fehlt,  so 
■cheint  doch  dieses  neue  Unternehmen  sich  durch  die  Voll, 
atändigkeil  tu  rechtfertigen,  welche  es  erstrebt,  u.  die  aller- 
dings jetzt  mehr  n.  mehr  das  Gesetz  der  Zeitschriften  wird. 
Sie  tbeilt  ihreji  Stoff  in  die  Abschnitte  welche  der  Titel  an- 
riebt, begreift  aber  unter  Nr.  1:  Literatur,  auch  Biographien, 
Abhandlungen,  Uebersetiungen  etc.  Das  eben  erschienene 
Februar- IlVrt  enlb. :  Chrn.  Schwarz  als  Pädagog  dargestellt. 
Knoz:  liberale  Erziehung.  Dahlmann:  Die  Volksbildung. 
Jost:  Ueber  Unterricht  in  alten  Sprachen.  Fleck:  Ursprüng- 
liche Einheit  der  Pädagogik  uud  der  Jleilkuasl.  II.  Statistik 
(Verordnungen,  Uebersichlen ,  Correspotidenzrn).  III.  Ge- 
schichte. Cr.nnrr:  Die  Gegenwart  iu  ihren  piidazischen  Be- 
strebungen, mit  bes.  Rucks,  auf  Deutschisud.  IV.  Journalistik. 

576.  Allgemeine  Schulleitung  von  Zimmermann,  {s. 
Hr.  500.)  Februar-Heft  entb.:  Ruth:  Von  den  Sinnesübungen. 
Die  Realschule  in  Siegen.  Laben:  Der  Unterricht  in  der  Na- 
turgeschichte. Ausschreiben  des  Grofsberz.  Hess.  Oberscbul- 
ratCs  über  Lesezirkel  der  Schullehrer.  Vorschriften  des  pro- 
test.  Oherconsislor.  in  München  über  den  Religionsunterricht 
für  Schuldienstprfiparandcn.  Grift:  Rede  beim  ersten  Lehrer- 
{«•sie  in  Weimar.  Jäger:  Was  geschieht  gegenwärtig  für  die 


XL    llanilckwissenschaft.  Gewerbskunde.  Land- 


577.  Allgemeine  Bauleitung  mit  Abbildungen.  ILer- 
jms-es.  n.  redigirt  von  L.  Förster.  Wien,  Gerod.  4.  (Wö- 
chentlich erscheint  1  Nr.  von  mindesten«  t  Bog.  Text  und 
9  hl  Zeichnungen.  Preis  den  Jahrg.  9*  Thlr.)  1837.  Nr.  46 
hm  49  «ath.:  Beutel:  Die  WohngebSade  in  Bezug  auf  du? 
Gesundheit  Ihrer  Bewohner.  —  Kegelförmige*  Dachwerk. 

—  Ueber  den  römischen  Zewen L  —  Preisausschrri bangen. 

—  Ueber  englische  Treibhäuser.  —  Nr.  50  —  53:  Beschrei- 
bung der  Kanäle  von  St.  Denis  n.  St.  Martin  in  Paris.  — 
Eisernes  Dachwerk.  —  Oelkitt.  —  Ueber  das  allgm.  Verfah- 
ren bei  der  Au$stecknng  des  Ludwin-Kanäle«.  —  Eisenbah- 
nen in  England.  —  Bauwerke  in  England.  Skitten  van  Dadi- 


eJudeeinngrn  ras  Eisenblechen  and  rem  Oxford  •  Laf  er  In 

Landen.  —  Ueber  die  innere  Dekoration  der  AH erhell Igen- 
Hnllirche  in  Mönchen.  —  Ueb  Anlegung  prbslirtrr  SchKpf- 
Brnnnen  auf  Hochebenen  und  Bergen.  —  Ueber  die  Dampf- 
maschinen der  Lokomotiven  den  Hrn.  Triroot. —  Anwenduttr 
der  Elektrizität  auf  Telegraphen ,  Sprengen  der  Steine  uaat 


578.  Polytechnisches  Journal.  Herauit.  von  Dingler. 

(s.  Nr.  420.)  1S3T.  '2s  Novemberheft  enth.:  Ueber  die  liea» 
net'sche  Dampfmaschine.  —  Verbesserungen  an  den  Dampf- 
maschinen. Von  T.  Ha tk worth.  —  Urber  einen  von  Raub 
erfundenen  Sicherbeilsapparat  für  Dampfkessel.  Von  Johnson. 

—  Verbesserungen  sn  den  Elsenbahnen  nnd  an  den  auf  ih- 
nen laufenden  Wagen.  Von  Binns.  —  Verb*»«  aa  der  livdrua- 
tischen  Presse.  Von  Armstrong.  —  Verlies«,  an  den  Ankern. 
Von  S.  Meegitt.  —  Verbess.  an  den  Ankerwinden  oder  Spu- 
len. Von  H.  v.  Bode.  —  Verbess.  sn  den  Schießgewehren, 
Von  J.  Dodds.  -  Verben«,  in  der  Fabrikation  von  Nieten, 
Schranbenholien  nnd  snderen  derlei  Gegenständen.  Von  A. 
Sloeker  nnd  H.  Davaing.  —  Verben«,  an  den  Feder-,  Bleistift- 
und  Kreidehaltern.  Von  J.  D.  ilurdins,  —  Verbess.  an  dea 
Büchsen  and  Rollen  ffir  Fenster  etc.  Von  J.  Young.  —  Ver- 
besserungen an  den  Harfen.  Von  J.  Corbett.  —  Bericht  dea 
Hrn.  A.  Durand  über  die  von  II.  Paillette  in  Paris  erfundenen 
Geblü.ie  mit  ununterbrochenem  Winde.  —  Verbess.  Metlind« 
mittelst  e.  Cjlinder«  oder  e.  Walze  auf  Baumwollen-,  Sei- 
den-, Flachs-,  Hanf-  oder  Wollenfabricate  oder  auch  auf  Pa- 
pier zu  drucken  und  zugleich  erhabene  Dessins  hervorzabria» 
gen.  Von  T.  Greis.  —  Verbeae.  Apparat  zum  Firben.  Von 
J.  Buehanan.  —  _  Verbess.  Zeogsleb  für  Papiermacher.  Von 
T.  Wriglng.  —  Verbess.  sn  den  Gasmessern.  Von  M.  Berrv. 

—  Verbess.  in  der  Fabrikation  von  kohlensaurem  Natron. 
Von  F.  G.  Spilsbury  nnd  W.  Mangham.  —  Ueber  den  Eia- 
flufs  heifser  und  kalter  GeblSsluft  auf  die  Eigenschaften  dea 
Roheisens.  —  Ueber  die  Methoden,  wodurch  das  AusbleW 
ehen  der  Schrift  von  gebrauchtem  Stempelpapiere  und  die 
Verfälschung  von  öffentlichen  und  Privatarten  verhütet  wer- 
den kann.   Auszug  eines  Bericht«  an  die  Parker  Akademie, 


579.  The  London  Journal  and  Reprrtory  of  Arte, 
Sciences,  ond  Manu/aetures.  (s.  Nr.  360.)  1337.  De  e.  enlku 
J.  Hcathcoat's  Patent  for  impr.  in  wen  ein;.  —  T.  Lutvrvche's 
for  impr.  In  decompoaing  sali.  —  F.  E.Harvev's  for  iropf. 
in  metallic  tobes.  —  W.  Durch  Tor  impr.  in  calico  printinj. 
—  H.  Wcrninck«  for  impr.  in  life-boats.  —  J.  Batera  for 
impr.  in  making  hinga.  —  A.  Mosers  for  impr.  in  färe  arms. 
W.  Newton'«  for  impr.  in  instsneon«  lights.  —  D.  Ledson'a 
fer  impr.  in  roaking  pina.  —  J.  Saxton's  for  impr.  in 
tin^-pressea.  • —  B.  Adam's  for  impr.  ia  carriage  wlieeb. 

580.  Bulletin  des  eueres  francais  et  t'trangera,  reoaeil 
destine  principalement  a  faire  cannaitre  et  a  propagrr  lea 
meilleurs  procedes  nour  ls  fabrication  du  sncre  de  betterove»; 
publ.  psr  l'Agence  Agricole,  Bureau  apeelal  des  fabrirpaes  da 
sucre  —  erscheint  zu  Pari«  «elt  dem  vor.  Jahre,  monatlich  zwei 
Nummern  von  1  Bogen,  Preis  des  Jahn; .in;*  10  Frc.  Cm 
Ausland  13  Frc)  Nr.  90  «.  91.  sind  im  Januar  <l.  J.  aus- 
gegeben. 

581.  Allgemeines  Forst'  V.  Sei denban- Journal  von 
Liebieh.  (*.  Nr.  993.)  1837.  Hft.  3.  enth.:  Zweiter  Bericbi 
von  der  Malleschitt- Prager  Seidenbau -Mnsteranstalt.  Ueber 
den  Kieferspinner.  Noch  e.  Notiz  fib.  Fichtent>«-stirnde  auf 
ackermSfsig  bearbeitetem  Boden.  Ueber  Cottas  Jubiläum. 
NVürdi'^urtg  des  Llrciienbaumes.  Biograph.  Notizen  über  Nar 
turforseber  a.  Mathematiicer  der  Gegenwart.  Hunde  vom  Oh>» 

Ueber  die  EinKibrung  der  Seidentuchl 
Hiertu  eine  Beilage. 
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in  Böhmen  n.  überhaupt  in  Deutschland.  Einiges  Qber  den 
Holzdiebstahl.  Ueber  forstwisseoschafll.  Bildung  u.  Unter- 
rieht.  Ueber  diu  Art  der  Bildung  u.  Prüfung  der  Forstindi- 
Tiduen.  Ueber  die  natürl.  Saat  u.  künstl.  Pflanzung  der  Na- 
delhölzer. Die  Runkelrübenzuckerfabricalion  in  Böhmen  mit 
Hinblick  auf  das  Forstwesen.  Seideoerzeugung  in  der  Lom- 
bardei. 

XU.    Schone  Literatur  und  Kumt. 

5S2.  Die  Herrmanmschlaeht,  Drama  von  Grahbr. 
Grabbe»  Leben  von  Eduard  Duller.  Düsseldorf  bei  J.  II. 
V.  Schreiner.  193S.  13»  S.  kl  8.  l£  Thlr.  —  Die  ganze 
deutsche  Literatur  weist  keinen  so  unglücklichen  Dichler- 
charakter  anf ,  dessen  Schicksal  uns  mit  so  tiefem  Schmerz 
am  seinen  Untergang  zu  erfüllen  vermochte,  wie  den  Grabbe's. 
Mit  den  entschiedensten  Dicbtersnlagen  geboren,  und  grade 
für  die  Gattung  nnsrer  Poesie,  welche  der  Pflege  am  mei- 
sten bedurfte,  das  Drama ,  nnd  selbst  rastlos  für  dieselbe 
strebend  und  schallend,  ist  er  doch  nie  zur  vollendeten  Ent- 
wicklung seines  Talents  und  seiner  Kräfte  gekommen,  ist  er 
dahingesiecht  in  der  Wölbe  seiner  Jahre,  weil  die  Well,  in 
die  er  Erstellt  war,  ihm  keine  ÜQlfe  bot,  dafs  rr  der  unglück- 
lichen Naturorganisalion,  mit  der  er  begabt  war,  hülle  Herr 
werden,  tlafs  er  sich  frei  waltend  hätte  Über  die  feindlichen 
Mlichte.  des  Lebens  erheben  können ,  um  sie  als  Dichter  iu 
beherrschen.  Grabbe  gleicht  einem  Vulkan,  den  eine  wunderbare 
Naturlaune  in  den  Winterschnee  des  Nordens  gestellt  hat,  u. 
der  seine  Glulh  cinasm  versprüht,  bis  nach  langer  Zeit  Rei- 
sende, die  sich  in  seine  Kegion  verirrten,  die  Pracht  seiuer 
erhabenen  Schönheit  entdecken.  Aber  seine  Glutb  flammt 
snm  letzten  Maie  auf,  und  sie  versinkt  auf  immer  in  die 
craue  La r nasche.  Als  man  Grabbe  io  Deutschland  schätzen 
lernte,  war  er  schon  rettungslos  verloren.  Duller  hat  jetzt 
das  dsnkenswerlbe  Amt  übernommen,  mit  der  Heraussähe 
der  letzten  Arbeit  des  todten  Dichters,  die  er  sls  sein  Ver- 
mächtnifs  der  Nation  hinterlassen,  uns  eine  Skizze  seines  Le- 
bens zu  geben,  welche  das  Wesen  des  Unglücklichen  in  treuer 
Wahrheit  u.  einfacher  Klarheit  darstellt,  und  den  hiifsJiehen 
Nebel  fabelhafter  Gerüchte,  welche  sich  wie  ein  Fluch  an 
Grabbe's  Ferse  hefteten,  zerstörend  fortscheucht.  Ergreifend 
ist  die  Nachricht,  welche  Duller  gleich  zu  Anfang  über 
Grabbe's  Mutler  hinstellt.  Diese  Mutter  war  eine  bösartige, 
halbverrückte  Natur,  die  rein  sinnlich,  dem  Trünke  ergeben, 
ihrem  Kinde  von  dessen  viertem  Lebensjahre  an  täglich  be- 
täubende geistige  Getränke  darbot,  uuJ  ihm  des  Nachts  beim 
Schhajfengehn  solche  vor  das  Bett  setzte  —  schauderhaft! 
GraUbe's  Vater  war  Zuchtbaus- Verwalter  in  Detmold,  ein 
stiller  F.brrnmann,  der  nur  seinem  Geschäft  lebte;  unter  sol- 
chen Umgehungen  wuchs  der  Knabe  aller  Lieb«  entbehrend 
heran,  in  tiefer  Verschlossenheit,  die  sich  äußerlich  als  Blö- 
digkeit und  Menschenscheu,  innerlich  als  Eigensinn  u.  Trotz 
kund  gab.  Nur  Eines  erfreute  ihn,  die  Befriedigung  seines 
Wissensdranges,  und  hier  stand  ihm  der  um  die  ältere  ge- 
manisebe  Geschichte  verdiente  und  mit  Hecht  gerühmte  Ge- 
lehrte Ciostenneier  hülfreich  zu  Seite.  Gr.  wurde  der  aus- 
gezeichnetste Schüler  des  Detmolder  Gymnasiums.  Sein 
poetisches  Talent  wnrde  durch  die  Kenntnis  Shakspeare's 
und  des  Aristophanes  erweckt,  in  seinem  I9ten  Jahre  conci- 
pi  rte  er  die  Idee  zu  dem  „Herzog  von  6othland."  „Die  Kind- 
heit lag  jetzt,  aast  Doller  sehr  schön,  wie  die  Exuvirn  eines 
«^geschlossenen  Lebens  tief  unter  ihm,  seine  Schöpferkraft 
tobte,  wir  ein  entfesselter  Löwe,  der  vor  Freiheitslust  brüllt, 
and  die  Mähnen  schüttelt,  unbändig,  seinen  Weg  mit  Blut 
zeichnend,  ohne  Bahn  und  Ziel  im  Reich  der  Lebendigen 


Aber  mit  diesem 


Drange,  der  iu  der 


Poesie  Befreiung  suchte,  wollte  Grabbe  zugleich  seinem  Wis- 
sensdurst genügen,  nnd  dadurch  stürzte  er  sich  in  einen  un- 
seligen Dualismus.  So  lauge  er  jung  war,  ging  es,  er  stu- 
dierte in  Leipzig  and  Berlin  mit  Eifer  die  Rechtswissen- 
schaft, als  er  aber  darauf  in  Detmold  als  Auditeur  an  den 
Aktentisch  und  die  Prosa  des  GeschäTlslebens  gekettet  war, 
brsch  das  lang  verhaltene  Feuer  ans,  u.  düstre  Verzweiflung 
lagerte  sich  über  ihn.  Grabbe  hätte  reisen,  die  Welt  kennen 
lernen,  sich  durch  sie  bilden  müssen,  Genossen  hätten  ihn 
auf  den  rechten  Weg  gewiesen.  So  verkam  er,  und  auch 
das  Glück  der  Ehe,  (er  heirathete  die  Tochter  Closteruieier's) 
hielt  ihn  nicht  aufrecht.  Einmal  wollte  er  sich  mit  Gewalt 
befreien,  und  Soldat  werden,  er  bat  seinen  Fürsten  nm  eine 
Uauptmanustelle,  das  war  natürlich  Thorheit.  Endlich  be- 
freite er  sich,  iudem  er  sein  Amt  aufgab,  am  als  Schriftsteller 
zu  leben,  er  ging  nsch  Frankfurt,  dann  nach  Düsseldorf. 
Leber  seinen  dortigen  Aufenthalt  hat  Immermann  unlängst 
Kunde  gegeben,  Duller  wirft  diesem  jetzt  vor,  dafs  er  doch 
nicht  cdelmülhig  genug  an  Grabbe  gehandelt,  dafs  er  ihn 
zum  Rolleiiabscnreiben  grmiTsbraucht  habe!  I.  wird  sieb, 
wie  es  beifst,  darüber  verlheidigen.  Aristokratisch  steht  er 
auch  in  seinem  Bericht  dem  demokratischen  Grabbe  gegen- 
über, doch  schmiegte  sich  dieser  seinrr  ursprünglich  weichen 
Natur  nach  innig  an  ihn  an.  Grabbe  hatte  jetzt  schon  viel 
und  tief  Bedeutendes  für  das  Drama  geschaffen.  Sein  glutb- 
votier  Drang  trieb  ihn  mit  richtigem  Gefühl  in  die  Sphäre 
des  Völkerlebens,  ihre  Macht  und  Gewalt  dem  dentschen 
Drama  zu  nflenbaren  war  sein  hohes,  gewaltiges  Ziel.  Er 
begann  hierbei,  wie  jeder  mit  ursprüglicher  Kraft  begabte 
Dichter,  mit  der  Darstellung  des  Erhabnen,  aber  den  l  eber- 
gang zur  Schönheit  vermochte  er  nicht  zu  finden,  das  ist 
sein  Msngel,  und  dieser  hat  ihn  getödtet.  Wie  seine  Poesie, 
so  kam  auch  sein  Wesen,  sein  Charakter  zu  keiner  Ruhe, 
zu  keiner  Befriedigung,  der  Drang  seines  Innern  verzehrte 
ihn.  Die  „hundert  Tage"  sind  Grabbe's  eröfate  Schöpfung. 
Mit  bewundrungswürdiger  Kraft  hat  er  die  verschiedenarti- 
gen Elemente  des  Völkerkampfes  gegen  den  WelUtürmer  Na- 
poleon in  ihrer  energievollsten  Wirklichkeit  dargestellt,  Napo- 
leon selbst,  die  Bourbonen,  die  deutschen  Heere  mit  ihrem 
Volkshelden  Blücher  bis  auf  den  Berliner  Freiwilligen  sind 
auf  das  herrlichste  nortraitirt,  die  Idee  der  Geschichte  ist 
darin  Fleisch  and  Blut  geworden.  Aber  wie  alle  Dramen 
Grabbe's  leidet  auch  dieses  an  Manier,  die  eben  Folge  des 
Schönheitsmangels  ist.  Aber  man  darf  nie  vergessen,  dafs 
diese  Manier  doch  aus  tiefer  poetischer  Kraft  hervorgegan- 
gen, dafs  sie  das  Bild  der  Erhabenheit  ist.  H.  Marggraff 
nennt  Grabbe  sehr  richtig  den  Buonarotti  der  Tragödie.  Im 
„Hannihal"  war  diese  Manier  zn  eiserner  Festigkeit  verdich- 
tet, es  war  die  markigste  Charakteristik,  welche  das  deutsche 
Drama  aufzuweisen  hat.  An  den  Hannibal  schliefst  sich  „die 
U crrmaunsschlacbt",  aber  sie  ist  gegen  jenen  nur  ein 
in  groben  Umrissen  gearbeitetes  Modell,  über  dessen  Ausar- 
beitung der  Künstler  gestorben  ist.  Doch  sind  auch  solche 
Modelle  nnd  Skizzen  der  Meister  in  der  Kunst  von  nnschSU- 
barera  Werth,  warum  sollte  es  nicht  auch  so  in  der  Poesie 
sein!  Die  Großartigkeit  der  Conceplion  ist  an  dem  Drama 
zu  bewundern,  über  die  Rohheit  des  Einzelnen  mufs  man 
hinwegsehn.  Grabbe  hat  darin  den  sehr  richtigen  Weg  ein- 
geschlagen, der  dem  Stoffe  eine  episch  -  dramatische  Haltung- 
zq  geben;  für  die  ausgebildete  Technik  der  Charakteristik 
taugt  der  wilde  Charakter  der  Germanen  nicht,  wie  alle  Ver- 
suche von  Klopstock  bis  Heinrich  v.  Kleist  und  die  neuesten 
Dichter,  die  «ammtlich  daran  gescheitert  sind,  zur  Genüg« 
beweisen.  Grabbe  stellt  in  grotesken  Umrissen  den  Gegen- 
satz der  Römer  und  Germanen  dar,  indem  er  den  Hafs  der 
die  römisch«  Jurisdiktion  und  sogleich  Ihn 
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Gerinnbarkeit  durch  die«?  in  den  Vordergrund  stellt,  dann 

in  Ilcrnuano'a  und  Thusnelden 's  Gestallen  die  Tiefe  des  ger- 
manischen Charakters,  seine  Treoc  und  zugleich  Mine  List 
enthüllt.  Das  Hans-  and  Familienleben  ist  mit  Recht  zum 
Mittelpunkt  des  Gennanenlhums  gemacht,  and  seine  politische 
Erregung  in  diese«  geknüpft,  das  ist  sein  Grundzug  and 
Grundman^el  von  Anfang  an.  Den  Höhepunkt  erreicht  das 
Drama  in  der  Schilderung  der  drei  Schlachttage,  hier  ist 
Grofses  geleistet.  Aber  Alles  Hegt  noch  skizzirt  «la,  der  Cha- 
rakter des  Varus  ist  noch  am  volleudelsten.  Den  Schlufs 
macht  eine  Seen«  in  Horn,  welche  den  Tod  des  Augustus  im 
Beisein  des  Tiberlas  and  der  Liria  achildert,  eine  IJin Wei- 
sung auf  die  Geburt  Christi  öffnet  die  welthistorische  Weit- 
sicht in  die  Zukunft  der  Völker.  So  finden  wir  überall  Tie- 
fes und  (jrofses.  aber  auch  überall  begegnen  wir  dem  Man- 
gel Grabbe's,  Wildheit  u.  Rohl.cit.  Wer  indessen  das  Wesen 
der  noetischen  Entwicklang  in  dem  Dichlergeist  erkannt, 
wer Shak*pear's  u.  Schillers  Bildungsgang  durchschaut  bal.  der 
uiufs  Grsbbe  auch  in  seinen  flün-eln  schlitzen  nnd  lieben, 
weil  sie  von  dem  Stoffe  des  Sehlen  Dichtercharakters  «eu- 
ren, and  bittrer  SHintrrz  mufs  ihn  erfüllen,  daf«  eine  solche 
Natur  nicht  zum  Kulminationspunkt  ihrer  Bildung  zo  gelan- 
gen vermochte.  E.  M. 

5S3.  Rückblick  auf  die  Umgestaltungen  in  der  neuesten 
Literatur  Deutschlands ,  in  Menzel'*  LiliTalurblatt  zum  Mor- 
genbl.  Nr.  1  —  4.  Zustand  der  Literatur  in  Hufsland,  in  Men- 
zel s  Morgmblalt  Nr.  47—18.  —  Die  Literatur  in  den  Ver- 
einigten Staaten  (nach  Iiis«.  Oertineau),  in  Bl.  für  literar. 
tnterh.  Nr.  6;'.  u.  Ol»;  Italienische  Literatur  seit  tS3U,  ebend. 
Nr.  Ob- .»9.  6S  —  7Ü;  Neugriechische  Literatur,  ebd.  Nr.  70. 

XIV.    Allgemeine  Journallslik. 

684.  MiseeUen  au*  der  neuesten  aunlündhthen  Li- 
teratur. Von  Fr.  Brau.  Jena,  Bran.  8.  183S,  Jan.  rnlb. : 
Baron  Massias:  Das  Fortschreiten  der  Ideen  in  den  letzten 
4  Jahrhunderten,  oder  historische  Pinsclstricbe.  —  Die  Re- 
den der  französischen  Deputirtenkammer.  (Fta.)  —  Der  PrS- 
fect  des  Pallas tes.  (Aus  Touchard-Lafosse:  Chroni<rues  des 
Tuileries.)  —  Eine  Jagd  in  den  kleinen  L  tngebungen  von 
Paris.  —  Ein  Kapitel  aus  dem  neuen  Werk:  Le  Civre  du 
Peuple  von  F.  Lammennais.  —  Die  Ereignisse  in  Kanada. 

—  Febr.  enth.:  Aus  Waller  Seoll's  Leben.  (Fts.)  —  Leber 
das  literarische  Eigeulhum.  —  Erinnerungen  und  Bilder  au« 
Napoleons  Leben.  —  Der  Herzog  von  Hagusa  in  Kleinasieu, 
Syrien,  Aegypten  elc.  —  Der  MiirsiggSngcr.  (Aus  M.  J.  David: 
Le  club  des  desoeuvres.)  —  Die  drei  Stunden  des  Balls. 
(Ans  Psris  elegant,  jniiroa!  elr.  IMS  Fbr.  t.)  —  März  enth.: 
Erinnerungen  u.  Bilder  aus  Napolcnns  Leben.  (2.)  Die  Lon- 
doner ZeitungssosIrSser.  G.  Cochrane:  Wanderungen  in  Crie- 
ehentand.  Dahl,  biogr.tph.  Skizze  ans  dein  Franz.  des  Henry 
Paris.  Lord  Byron  und  L.oly  Bh-ssin^tnn ,  von  J.  Janiu. 
M.  Chevalier  üb",  d.  Sclavcrri  auf  den  Antillen. 

M  i  s  c  c  I  I  c  n, 

5S5.  T»dei/ölle.  Am  '20.  Jan.  starb  zu  Hamm  in  der 
Grafschaft  Mark  der  Prediger  W.  D.  Fuhrmann,  Verf.  der 
bekannten  Werke  Ober  theologische  Literatur,  des  Wörter- 
buch* der  Kircbengexcliirhte  etc.,  73  J.  alt. 

586.  Beförderungen.  Prof.  Dr.  C.  Hase  zu  Jena  ist 
von  Sr.  D.  d.  Herzog  v.  Altenliurg  zum  kirchenratb  ernannt. 

—  Der  Privatlebrer  Dr.  K.  Wiukrlblech  zu  Marburg  zum 
aufsrmrd.  Prof.  d.  Chemie. 

587.  /Vor/s.  Verf.  der  beiden  Trasödien:  Abälard  o. 
HeUise  (Osnahrfirk  1S3I)  u.  Prometheus  (ebds.  1836)  ist  der 
AtnUassessor  E.  Wedeiiud  zu  Esens  in  OsUVieslaud. 


5S8.  piecreleg  von  WagniU  (s.  N.  335.)  n.  von  Donn- 
dorf  (s.  N.  122.)  iu  der  Allgemeinen  Hall.  Lit.  Zeitung  IutclL 
Bl.  N.  16. 


malle:  Abrede  de  I'hisloire  et  geographie  de  I»  rrligion  c»- 
lliolitpje:  suivi  d'une  instmrtion  snr  le  dogme  et  la  tnorale. 
3  Vol.  Paris.  12.  10  Fr.  —  Chefs  d  oenvre  des  peres  del'egliae_ 
Trad.  avec  le  teste  latin.  T.  IL  (d  Origcne.  Cyprien  et  L*e> 
tance).  Paris.  8.  4  Fr.  —  Suinner:  Exposition  of  the  acta  «f 
Ihn  anosüe*.  8.  9  sh.  —  Harris:  Union,  or  the  divided 
churefc  made  ooe.  12.  7  sh.  —  Marsh:  Leclures  on  the  erl- 


Vollstäudige  Bibliographie  der 
Literatur. 

6<W.  I.  PhiUtophie.  Bnrthel.  St.-Hilairei  De  Ia  lo- 
gique  d'Aristnte  (Mcoi.  couronne  par  1'institnt).  2  Vol.  Paria. 
*.  11  Fr.  —  IL  de  Lourdoueis:  De  la  vrrite  universelle  pour 
servir  d'introduction  h  la  phUoaupbic  da  verbe.  Paris.  8. 
7  Fr. 

590.  II.  Theoloßie.  Acta  historico-exclesiastlcs  secnli 
XIX.  heraus*,  v.  Uheinwald.  Jahrg.  1833.  Hamburg.  Perthes. 
8.  2;  Tblr.  —  Ariaut:  Geschichte  d.  Papstes  Pius  VII.  Bd.  2, 
Thl.  1.  Wien,  Mechitar.  Congr.  8.  -i  Tblr.-  Drei  Autatte, 
die  köln.  Frage  betreffend  Frankfurt,  Wesche.  8.  \  Tblr. 

—  Backewell:  Die  Gewißheit  eines  Lebens  nach  dem 
Tode.  Aufl.  2.  Nordhausen.  Fürst,  Ib.  ^  Tblr.  —  Bunyans 
heiliger  Krieg,  oder  ein  Gemälde  des  tuen  sc  b.  Herzen»  etc. 
Uebers.  von  Decker.  Mit  25  Abbildung.  Reutlingen,  Kurts. 
12  j  Thlr.  —  (Droste  zu  Vischering:)  Lieber  die  Religions- 
freiheit d.  Katholiken.  Aull.  2.  Münster,  Theissing.  8.  '  Thlr. 

—  Mad.Guizot:  Marie,  oder  das  Frohnleicbnntii.ili'st.  Strafsb^ 
Levrault.  12.  J  Thlr.  —  Hendewerk:  Des  Propheten  JeMja 
Weifsagungen.  Chronol.  geordnet,  übers,  n.  erkl,  Thl.  1.  Kö- 
nigs!)., Borntrater.  8.  3^  Thlr.  —  Hollas:  E»  an  gel.  Gnaden- 
ordn.  Nene  Aull.  NSrnb«  Haw.  8^»  Thlr.  —  Jcanjean:  Pre- 
digten. Bd.  8.  u. !».  Aufl.  2.  Bd  11.:  Geheimnifsredeii.  Strafsb^ 
Levrault.  8.  3  Thlr.  —  Die  katli.  Kirclie  in  d.  preufs.  Rhrjn- 
prov.  u.  <L  Erzbisch.  Clemens  Aug.  v.  Köln.  rrankL,  (Herr- 
mann.)  8.  |  Thlr.  —  Maaaon  n.  Luchet:  Die  Aulerstehung 
vom  Tode.  Nach  d.  Franz.  frei  bearh.  v.  Kruse.  Tbl.  1.  u.  2. 
Lpzg„  Kollmann.  8.  2J  Thlr.  —  Matzler:  Legende  d.  Heili- 
gen auf  alle  Tage  des  Jahres.  Aufl.  J.  Bd.  1.  Lief.  1.  u.  2. 
Landshut,  Palm.  4.  '  Tblr.  —  Mnrgenbesser:  Geschieht« 
d.  evang.  Haupt-  u.  Pfarrkirche  zu  St.  Beruh,  in  Breslau. 
Breslau.  Grafs,  Barth  u.  Co.  S.  •  Thlr.  —  Nusbaum:  Di« 
Lehre  d.  kalhol.  Kirche  üb.  Rechtfertigung.  Mönchen  (Lptg^ 
Volhmar).  8.  ^  Thlr.  -  Pasay:  Rede  bei  Werl.  Einsegn.  e. 
Ehe  gehalten.  Wien,  Mechitar.  Congreg.  8.  A  Thl.  -  Kri- 
tische  Pn-d.-Bibliolb.  heraus-  v.  Röhr.  Bd.  1».  od.  Jahrg. 
1S3S.  Neust,  u.  Schleiz,  Waener.  8.  51  Thlr.  —  Die  ReO- 
^inn.  mit  Hülfe  d.  neuern  Geiehrs.  n.  Wixs.  in  ihrer  Allge- 
meinh.  nachjew.  Lief.  0—8.  Würzb.,  Slahel.  8.  1  Thlr.  — 
Sack:  Christi.  Polemik.  Hamburg.  Perthes.  8.  I!  Thlr.  — 
Schineidler:  Lrkundl.  Beilr.  s.  Gesch.  d.  Haupt  -  ITarrkircJi« 
St.  Maria  Magdal.  zu  Breslau.  Breslau,  Grafs,  Barth,  u.  Co. 
4.  k  Thlr.  —  Die  beil.  Srhrift  d.  A.  u.  N.  T.  Aus  der  Vul- 
gala  neu  übers,  v.  Allioli.  Aull.  3.  I,  L  2.  Landab.,  Palm.  8. 
.'  Thlr.  —  Die  beil.  Stunde.  Göns;  Wien.  Mechitar,  Con- 
creg.  12.  \  Thir.  —  Leber  Ehe  u.  Ehescheidung,  Staat  und 
Kirche,  nnd  deren  ^  erb.  zu  u.  unter  einander.  Volum  eines 
Theol.  Nümb.,  Riegel  u.  W.  8.  J  Thlr.  —  l'eh.  einige  noth- 
wendig  scheinende  Reformen  in  Bez.  auf  d.  geisll.  Stand. 
Von  c.  Schles»v.  -  Holst.  Geistl.  Altona.  Ane,  S.  [  Thlr.  — 

VnrlJnder:  tabell.- übersirbll.  Darst.  d.  Dogmense.«  Ii  '2!e  od. 
 i  II  l.    l>.._il  r_l    i  -ri.l.  _    n  .1-  c_ 
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lieiim  of  Ihe  bible.  N.  ed.  8.  14  ib. 
Hobart.  8.  15  ab. 


Dr.  Wie«-:  Life 


591.  IQ.  Geschichte  u.  Geographie.  Becker«  Weltge- 
schichte. Lief.  22.  23.  Berlin,  Dunckcr  u.  H.  8.  ]  Thlr.  - 
Cannabich:  llOirsbncb  b.  Lnterr.  i.  d.  Ceogr.  f.  Lehrer.  HfL 
27.  Eislrben,  Keichardt.  8.  1  Thlr.  -  Gebhardt:  Ein  Mit- 
tagsmahl in  St.  Petersb.  u.  der  Autobiograpb.  Nordbausen, 
Fürst.  «.  tf:  Thlr.  —  Geppert:  Chronik  v.  Berlin.  Hft.  5. 
Berl.,  Rubach.  8.  |  Thlr.  —  Lebensbilder  a.  Europa'«  Haupt- 
städten. Nordhau*.,  Fürst.  16.  J  Thlr.  —  Heister  Bernh.  od. 
d.  Dor/gelehrte.  Unterhaltungen  f.  d.  Erdbecchr.  Strafsh.,  Lc- 
vrault.  12.  A  Thlr.  —  Nagel:  Cesch.  d.  Amazonen.  Stuttg.. 
Cutla.  8.  1  Thlr.  —  Origin.  Ansichten  d.  bist.  merk«.  Städte 
In  Deulacbl.  Kr.  31.  22.  Darmstadt,  Lange.  4.   J  Thlr.  — 


Pfinnig:  .Maler.  Atlas  u.  beschr.  Darstellung  a.  d.  Gebiete  d. 
Erdkunde.  Lief.  5.  Lpzg.,  Hartlebrn.  8.  A  Thlr.  —  Kaumer: 
Beecbr.  d.  Erdoberfläche.  Aull.  3.  Lnzg..  Brockhau*.  8.  1  Thlr. 


—  Sdiarrer:  Deutschland*  erste  Eisenbahn  mit  Daiuplkraft 
Forts.  2.  NGrnb.,  Riegel  u.  W.  4.  J  Thlr.  —  Slieler:  Kl.  Al- 
ka d.  deutsch.  Bundesstaaten.  Abth.  3.  Gotha,  J.  Perthes.  4. 
geh.  Thlr.  (Comnlet  2$  Thlr.)  —  Walhalla  f.  d.  edelsten 
Männer  Deutschlands,  heraus-,  von  Scbmaltz.  le  Gruppe: 
Lebensbeschreibungen  der  edelsten  Bürger  Deutschlands.  \  er- 
lagsvercin  (Leipzig,  Schmidt).  8.  J  Thlr.  —  WSckel:  L<hrb. 
d.  niatbem.  Grogr.  f.  Gymn.  n.  techn.  Ausfallen  ete.  Nürnb., 
Kirsel  u.  W.  8.  1  Tlilr.  —  Zcilscbr.  f.  Archiv  künde,  üiplo- 
matik  u.  Geschichte.  Heraus;,  v.  liüf«r ,  Erhard  u.  Hedem. 
II,  3.  Hamb.,  Perthes.  8.  1  Thlr.  —  Molineau:  De  la  jwlic- 
tinn  du  Dauuhe  au  Khin  et  aux  lac*  de  CousUince  et  de  Ge 
u.'  re.  2e  ed.  Pari«,  (2*  Bog  )  —  Houaix  et  A.  L.  d'Harmon 
viltr:  Dictionnaire  de«  date«,  de«  lieux  et  de«  bomme«  bist»- 
rique«.  Livr.  I.  (A-Acc.)  Paris.  8.  £  Fr.  (Da«  Ganse  24  Fr„ 
wücbentl.  eine  Lielr.  von  2  Bog.)  —  Lc  Marquis  de  F.»rlia 
«"Urban:  Hlsloire  ante -diluvlenne  de  la  Chine,  ou  bist,  de 
la  Chine  dan«  les  teiu«  anti'rieurs  ä  Tan  229$  avant  nolrr 
ere.  Paris.  12.  (7  Bog.)  —  A.  Thiers:  llistoire  de  la  rcvolu- 
tiou  fr»ncai*c.  7  ed.  Livr.  I.  Paris  8.  I  Fr.  (Du*  Ganze 
10  Bde.  in  100  Lirfr.  mit  50  Stahlst.)  —  Corm.'nin:  Lettre« 
Rur  la  liste  eivile  et  snr  l'apanagc.  22  ed.  Pari«.  32.  (3|  Bog.) 

—  Capeiisue:  Louis  XIV,  «on  gouvcraemrnl  et  «es  relalions 
diplomatique*  avec  l'Europe.  T.  5.  6.  (Schlufs.)  Paris.  8. 
15  Fr.  —  Maisons  histortqnes  de  Francr.  Par  nue  aoc.  des 
aavans.  Livr.  I.  Pari«.  4.  2  Fr.  (Das  Ganze  45  Fr.)  —  Kol 
Kauchery:  Memoire*  d'un  bomme  du  peoplc  Paris.  4.  (10 
Bog.) —  ISoöl:  Memoiren  pour  servir  h  l'bisloirc  de  Lorraine. 
y.  |,  (Notier«  sur  le«  lusloires  de  Calmel.)  Nanci.  8.  (5{ 
Bog.)  —  F.  Grandin:  Souvenirs  hislorique*  du  canilaine 
Krellly,  ancien  lrom|iette  -  major  de«  guidea  d'lulie,  d  fcgvpte 
etc.  Livr.  1.  Paris.  8.  (8  Bog.)  —  Tetlauiena  de  Louis  AVI 
et  de  Marie- Autoinette  (au  bas:  one  liste  des  regicidea).  Pa- 
ris, fol.  (I  Bog.)  —  Rnby:  Tour  on  the  con  t  inen  t.  2  vol.  8. 
25  sh.  —  Milman:  Gibbons  Home.  Vol.  I.  *.  9  sb.  —  Ban- 
nialer:  British  colonizaüon.  12.  5  sh.  —  Bowyer:  Diascrt. 
on  the  slalur«  of  Ihr  eities  ofltaly.  12.  7  «b.  —  Lardmr's  ca- 
binet  ryclnpaedia.  Vol  LI.  British  Statesmeu,  vol.  5.  <>  ch. 

592.  IV  Philologie,  Arrhüologie,  /Jtrrürgesehichte. 
Pellieo:  Le  mie  pri;ioni.  Mcmorir.  Mit  erklär.  Anm.  u.  vollst. 
YVr.rlerb.  Sluttg..  kwohler.  12.  1-  Thlr.  —  Poggel:  Britr.  zur 
rechten  Würdigung  der  Formellen  in  der  Poesie  u.  des  Ac- 
cenls  u.  d.  üuaiititjt  im  Latein,  u.  Grieeh.  Münster,  (Thri«- 
«ins.)  12.  \  l'hlr.  —  l  schuld:  Vurballc  z.  Grieeh.  Gesch.  u. 
Mytbol.  Tbl.  I.  Sluttg.,  Cotta.  8  i't  Thlr.  —  Chef« - doeu- 
vre  de  Dcmoalbcnc  et  d  Eschine.  Nouv.  trad.  par  Jäger. 
T.  III,  1.  Paris.  8.  4  Fr.  —  Pfa.  Barberi:  Graad  dal  franc.- 
ilalicn  et  ilal.-franc.,  cmtlinue  par  Basti  et  Cerati.  T.  I.  Pa- 
ria. 4.  22}  Fr.  (IJ5  Bog.)  —  Rajnouard:  Lexioue  Koman, 
on  diet.  de  la  lang«  de*  troubadour«  ete.  T.  1.  Pari».  8. 


15  Fr.  —  A.  Riebard:  Le  livre  d'OenncL  «nr  i'amiiie.  trad. 
de  l'bebrea  et  aecomp.  de  notes.  Pari«.  8.  (10  Bog.)  —  E.  Au- 
dinet: Prosodie  latine  ou  regle«  de  la  quantile  et  de  la  ver- 
sificatiou  latines.  Poitiers.  12.  (1  Bog.)  —  E«chjle,  le«  Pcrse«. 
Avec  analvse  et  noles  par  Fl.  Lecluse.  Paris.  12.  lj  Fr.  ™~ 
Lr«  Buconques  de  Virgile,  trad.  en  vers  par  J.  Ractmadott». 
Nouv.»cd.  Paris.  12.  (.'i  Bog.)  —  Oeuvre»  de  Virgile,  trad. 
en  ver*  francais  par  Tissot  et  Delille;  en  vers  esp*gnnls  da 
Gnzman,  Vrela«ro  et  Loui«  de  Leon;  en  ver«  italiens  par 
Aiici  et  Annib.il  Caro;  en  vers  «nglai«  par  Warton  cl  Dry- 
den;  en  vit»  alleinand«  par  Von«  (texte  d'apre«  Heyne).  Ed. 
iiolvglottc  publ  par  J.  Ii  Monl'alcon.  Livr.  10.  II.  (Scblufs.) 
Pari».  S.  (12^  Bog.  zu«.)  —  Cramp :  PbiloBophy  of  language. 
8.  7-J  «h, 

593.  V.  Jitrinprudenzy  Staate-  und  Cameralnisterf 
tcliaftrn.  Bardeleben :  De  sententiarum  nullitate  comment. 
jurid.  Confluriit.  Biideker.  8.  \  Thlr.  —  Belehrung  über  Ge- 
setz n.  gern  hllirhrs  Verführen  in  d.  prrufs.  Staaten.  Hft.  3. 
i.  Siegen,  Fiiediicb,  8.  J  Tblr.  —  Beleucht.  der  Schrift: 
Einige  Blicke  in  die  Statuten  der  allgein.  Kenten  -  Anstalt  in 
Stull-  Aull.  2.  Stull«.,  NelT.  8.  J  Thlr.  —  Ergänz,  d.  all*: 
Gerichlsordn.  u.  d.  allg.  Grbührentaxrn.  Heran* g.  v.  Slrom- 
beck.  Ud.  4.  liearb.  v.  Lindau.  Lpzg ,  Brockhaus.  8.  l^Thlr. 
—  Weil:  Prof.  Mobl  in  Tiib.  u.  die  allg.  Rentenanatalt  zn 
Slullg.  Stutls.,  Krfl.  8.  {  Thlr.  —  Zirkler:  Die  grmeinrechÜ. 
Lehre  vom  Muj rata t* verbrechen  n.  Ilorbverrath  aua  dL  Quellen 
entwickelt.  Ausg.  2.  Stulls..  Köhler.  8.  J  Thlr.  —  Die  Cöl- 
..er  Frage,  gepr.  n.  rbejn.  Gesetzen  T.  e,  Kbeinldr.  FrankL, 
Herriuauu.  8.  ^  Tblr. 

594.  VI.  IS'alurrcissenerhaften.  Annalen  d.  Physik  n. 
Chemie.  Ueraosz.  v.  PoggendorlT.  1SJ8.  Lpzg.,  Barth.  8.  9j 
Thlr.  —  Kupifer:  Kecneil  d'ouservations  magnetiques.  Pa- 
ler*b.  (Lpzg.,  Voss.)  4.  4  Tblr.  -  Martini  u.  Chemmitz:  Sy- 
stematische« Concbylien-Cabinet.  Neu  her»n»g  u.  vervolUt. 
v.  Küster.  Bd.  4.  Abth.  2  Hft.  2.  Nümb.,  Bauer  u.  R.  4. 
2  Thlr.  -  Prestinari:  Uandb.  der  Cameralchemie.  Bd.  fr. 
Lief  t.  neidelb.,  Winter.  S.  j  Thlr.  —  Zettersledt :  InsecU 
Lapponica.  Fase,  3.  Lip*.,  Vos».  4.  1}  Thlr.  —  Marlins:  Re- 
den u.  Vortrüge  über  Gegenstände  a.  d.  Gebiete  der  Natnr- 
forscli.  Sluttg.,  Cotta.  8.  \\  Thlr  —  de  Fage«:  TraiU-  ^la- 
nientaire  de  pbysique,  Paria.  12.  J  ]  Fr. 

595.  VII.  Physiologie  u.  Nedirin.  Analekten  d.  «pa- 
ciell.  Pathol.  n.  Therapie.  Herausg.  v.  BreMer.  u.  Jacobson. 
I,  4.  Berlin,  Plahn.  8.  \  Tlilr.  —  Bartels :  Die  gesammten 
nerv.  Fieber.  Bd.  2.  Berlin,  Rnrker  u.  P.  8.  4J  Thlr.  — 
Boyera  vnllslSrid.  Uandh.  d.  Chirurgie,  Ubers,  u.  renn. 
Texlor.  Lief.  22  —  21.  Würzb^  Stahel.  8.  1  Tblr.  —  C»l- 
mann:  Wörlerb.  d.  Wutidarzueikiiu<tl.  Hft.  2.  Lprg.,  Volk- 
mar. 8.  J  Thlr.  —  Choulaut :  Uistor.  liter.  Jahrb.  f.  d.  denlsehe 
Medicin.  Jahrg.  t.  Lpzg..  Vofa.  16.  *  Thlr.  —  An»fübrl.  En- 
ryklopädie  d.  cesammt.  Staalsarzneikunde.  Heransg.  v.  Most. 
Hfl.  1.  Lpzg..  Brackhaus.  t«.  I  Thlr.  —  Hergt:  Gescb.  d.  bei- 
den Cholera -Epidemien  d.  *üdl.  Frankr.  i.  n.J.  1831  n.  1835. 
Cobl,  Hergt.  12.  \  Thlr.  —  Hille:  Die  Ueiluuell.  DeulaebL 
u.  d.  Schweiz.  I,  3.:  Die  Bäder  u.  Ileilquell.  Scbleaien*  und 
d.  Grafsch.  GlaU.  Lpzg.,  Brockbau*.  8.  i  Thlr.  —  Johnson : 
Hygiaatik  od.  d.  Kunst  ein  gesundes  u.  lebensfrohe*  Alter  zn 
erreichen.  L'ebers.  v.  Calmann.  Lpzg.,  Weber.  8.  1  Thlr.  — 
Koch:  Das  kalte  Waaser.  Wo  i*l  es  anzuwenden,  wo  nicht? 
Lp*;.'.,  Klein.  8.  lj  Thlr.  —  Sachs:  Das  Spiefsglanx.  Ein 
pharinakolog.-tbrrapeut.  Versuch.  Künigsb.,  Borntrüger.  8. 
Ii  Thlr.  —  Lniver*al-Lex.  d.  Mediz.  V.  8,  Lpzg.,  Frank«. 
8.  i  Tblr.  —  Medizin -chirurg.  Zeilsehr.,  berauag.  v.  OU. 
Bd.  4.  Hfl.  2.  Manchen.  Franz.  12.  \  Thlr.  —  Luc.  Dunont: 
Dn  eharlataniame  medical  en  France.  Lille,  8.  -J  Fr.  —  May : 
Eloge  funebre  de  M,  Leonce  Undau,  interne  de*  hApilaux  et«. 
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Paria.  4.  (J  Bog.)  —  Leevison:  On  tbe  teetlt  and  grnns.  2  ed. 

18,  3  «.Ii. 

596.  VIII.  Mathematik,  ßcisp.  n.  Aufgaben  z.  Alge- 
bra. Kfirob.,  Riegel  u.  W.  8.  \  Tblr  —  Boucharlat:  He- 
uens de  calcul  diflerential  et  de  calenl  Integral.  Paris.  8. 
b  Fr.  —  E.  Loyset  (du  Morbihan):  Manuel  aritbiaetique  des 
arts  ei  melier*.  Marsrille.  8.  1  Fr. 

597.  IX.  Kriegsirissensehe/ten.  Deutscher  Militair- Al- 
roanach.  Jahrg.  1.  Clogau,  Fleinini  ng.  12.  ^  Tblr.  —  (Wit- 
tieb:)  Das  Schiefscn  und  Werfen  a.  Feldgeschütz.  Prakt.  ab- 
gehandelt. Cobl.,  (ßädecker.)  Ii.  i  Thlr. 

599.  X.  Pädagogik.  Grimm:  Mührchen  d.  Tausend  n. 
Eine  Nacht,  f.  d.  Jug.  bearb.  Bd.  1,  Lief.  1.  Ausg.  3.  Grimma, 
Gebhardt.  8.  i  Thlr.  — Hassenstein  n.  Lcvde:  "Erstes  Leseb. 
f.  Töchtersch.  Königsb.,  Borntrügi  r.  8.  J  Fblr.  —  Magazin 
t  deutsche  Volksschullehrcr.  Heraus»,  t.  Schweitzer.  Bd.  II. 
Neustadt,  Wagner.  8.  1  Thlr.  —  Schleheck :  Anleit.  t.  Reeht- 
achr.  n.  d.  Lautlehre.  Aufl.  "2.  Aachen,  Mayer.  8.  x  Tblr.  — 
Thierscb:  lieb.  d.  grgcnv».  Zustand  d.  rillen  tl.  Untcrr.  in  d. 
Tvesti.  Staaten  v.  Deutschi.  3  Tille.  Stultg.,  Cotta.  8.  6\  Tblr. 

—  Wunder  der  Unterwelt.  2  Bdchrn.  Nonlhaus.,  Fürst. 
J6.  \  Thlr.  —  Oeuvres  de  Boilrau,  ä  lusagc  de  la  jeunesse. 
(fidiüon  ebitüe,  aueuos  diront  chalrce.)  Lyon.  18.  (11^  Bog.) 

599.  XI.  Handelswissensehoft,  Gewerbskunde,  Land- 
V. Forstwissenschaft.  Ahn  :  Vollst,  kanfm.  Bibliothek.  Hit.  5.: 
Handb.  d.  kaufm.  Terminologie  v.  Dietrich.  Hft.  6.:  Contor- 
kunde  t.  Dietrich.  Aachen,  Mayer.  8.  i  Tblr.  —  Eisner:  Gu- 
ter llalh  beim  An-  u.  Verkauf  von  Landgütern.  Stultg.,  Gotta. 
8.  1|  Tblr.  —  Gewrrbeblälter  f.  Cburhessen.  llerausg.  v. 
Bull.  Jahrg.  3.  1838  Gasscl,  Krieger.  8.  J  Tblr.  —  Uauen- 
atein:  Anweis,  zur  Dreipflanzung  u.  Anfert.  eines  dazu  pass. 
Furchenziehers  u.  einer  Umpflanzung*  -Walze  etc.  Eisleben, 
Reichardt.  8.  |  Thlr.  —  KirchholT:  Volks-  u.  JahrbÜchl.  d. 
Land-  u.  Hausvrirthsch.  Jahrg.  1.  Glogau,  Flrmming.8.  }  Tblr. 

—  Krrjssig:  Schutz-,  Spar-  u.  Nothmittcl  gegen  Verminde- 
rung des  Rein -Ertrages  der  Landwirtschaft.  Königsb.,  Born- 
träger.  8.  1*  Thlr.  —  Pabst:  Tabelle  üb.  d.  Verhallnifs  des 
Conventionsgcldes  z.  Preufs.  Cour.,  den  Pr.  Tbaler  tn  '23  Gr. 
4  Pf.  Conv.  Geld  gerechn.  Altenb.,  Heibig.  fol.  J  Thlr.  — 
t.  Poppe:  Lehrbuch  d.  speciell.  Technologie,  Aufl.  '2.  Mit 
6  Steindr.  Sluttg.  Cotta.  8.  3'  Thlr.  —  Ders.:  Gewerbcwis- 
aenschaftl.  Volks-  u.  JahrbÜchl.  Jahrg.  1,  Glogau,  Fleuiming. 
1'2.  1  Thlr.  —  Wagner:  Urber  die  forlscbreit.  Cultur  u.  Ver- 
brrit.  der  Merinos -Schaafzucht.  Königsberg,  Bornträger.  N. 
-J  Thlr.  —  Nouveau  cours  couiplet  d'agriculture  du  XI.\e  sie- 
de. Hcdige  sur  le  plan  de  l'oovrase  de  Rozier,  par  les  inero- 
bres  de  la  seclion  agriculture  de  rinstiiut.  Kouv.  ed.  6  Vol. 
Paris.  8.  f»6  Fr.  (562  Bog.)  —  Beunett:  Carpeuler*  pocket 
director.  2  ed.  18.  4  sb. 

600.  HL  SehSne  Literatur  u.  Kunst.  Ainsvrorlb: 
Erich  ton.  A.  d.  Engl.  v.  Lindau.  Bd.  3.  Lpzg.,  Kollmann. 
1 ;  Thlr.  —  Buntes  Berlin.  Oft.  4.  Berl.,  Plabn.  I9|  Thlr.  — 
Biblioth.  class.  Romane  d.  Auslandes.  Bd.  '27:  Der  verliebte 
Teufel  u.  der  Lord  a.  d.  Stegreife.  Von  Cazotte.  Lpzg.,  Brock- 
haus.  12.  J  Tblr.  —  Neuer  Briefsteller  für  Liebende.  Aufl.  4. 
Nordhaus.,  Fürst.  16.  *  Thlr.  —  Bürgers  süinuitl.  Werke, 
heraus»,  v.  Bohtz.  (Wohlf.  Ausg.)  18J5.  Güttingen.  Dieterich. 
8.  2"  Thlr.  —  Der  Cavalier  auf  Reisen  i.  J.  1S37.  Lpzg., 
Brock  haus.  12.  1«  Thlr.  —  Dohsc:  Die  Preufs.  Kanonade. 
Gedichte  tnilitär.,  vorzügl.  Artillerist.  Inhalts.  Saarlouis  (Co- 
blens.  Hergt).  12.  !  Thlr.  —  Eckennann:  Gedichte.  Lpzg.. 
Brorkbaus.  8.  1}  Thlr.  —  Hundert  Fabeln  nach  Lafontaine, 
mit  100  Bild.  Lief.  5-10.  (SchluTsJ  Lpzg.,  G.  Wigand.  8. 


304 

2  Tblr.  —  GlalsbrenneTt  Deutsche«  Liederbuch.  Berl.,  Plabn. 
12.  J  Tblr.  —  Ders.:  Tascbenb.  f.  ernste  u.  heitere  Poesie. 
Bdchn.  5.  6.  Ebds.  12.  ;  Thlr.  -  Heinrich:  Clasriscbc  Denk- 
steine. Gedanken  u.  Sentenzen  Sb.  Well  u.  Menschenleben.  In 
d.  Originalaprac.be  nebst  d.  Uebers.  Lpzg.,  Klein.  8.  \  Tblr. 

—  Oeuvcrs  de  Y.  Hugo  (T.  XII).  Heitre,  T.  I:  Hernani; 
Marion  de  Lorme.  Berl.,  Natorff.  8.  \  Tblr.  —  Lüweustein: 
Marie,  oder  die  Eingemauerte.  Nonlhaus.,  Fürst,  8.  1  Thlr. 

—  Molirre'a  sliurotl.  Werke,  von  Lax.  Lief.  7 — 9.  Aachen, 
Mayer.  16.  1  Thlr.  —  Neujahrsgeschenk.  1S38.  Wien,  Mt- 
chitar-Congr.  8.  \  Thlrv  —  Samml.  von  Lithograph,  n.  d, 
vorzfigl.  Geiuäldeu  d.  Künigl.  Gallerie  1.  Dresden.  Lief.  6. 
Lpzg.,  Wunder,  fol.  6  Tblr.  (Ohne  Schrift  8  Thlr.)  —  Georg 
Sand:  Mauprat.  Uebers.  v.  Fanny  Tarnovr.  TU.  t.  Lpzg., 
Kollmann.  8.  1}  Thlr.  —  Satori  (Neumann):  Wer  bükt,  bat 
gefehlt.  E.  Famiiieugesch.  ISordbaus.,  Fürst  8.  II  Thlr.  — 
Seidel:  Das  Kreuz  tn  der  Mark.  (Gedichte.)  En!,.  Plabn.  12. 
Ii  Thlr.  —  Siebotb:  Auruua  die  Berg- Fee,  oder  das  Krens 
üb.  d.  Walde.  E.  Geister -Erzähl.  Nordbaus.,  Fürst.  8.  1  Tbl*. 

—  Skizzen  a.  d.  Alltagsleben.  Aus  d.  Schvred.  Bdchen  1 : 
Die  Töchter  des  Präsidenten.  Lpzg.,  Brockhaus.  8.  1|  Thlr. 

—  Sporn:  Vesania  die  Wahnsinnige  oder  der  Racbeschwur. 
E.  Räuber- Erzählung.  2  Bde.  Nordhaus.,  Fürst.  8.  2J  Tblr. 

—  Stein:  Pietro,  bistor.  romauU  RSubergesch. ;  n.  d.  Tem- 
pler, Erzähl,  aus  d.  uckermSrk.  Vorzeit.  Ebds.  8.  1  Thlr.  — 
Tictz:  Bunte  Skizzen  aus  Ost  n.  Süd.  2  Thle.  Lpzg..  Brock- 
haus. 8.  3  Thlr.  —  Volksbücher.  2.  Heraus*,  v.  Marbach. 
Alte  o.  neue  Lieder  in  Leid  u.  Lust  (Mit  Holzscbn.)  Lpzg., 
O.  Wigand.  8.  f-,  Thlr.  —  Leon  de  Wailly:  Angelica  Kauf- 
mann. 2  Vol.  Paris.  8.  15  Fr.  —  J.  David:  Le  club  des 
desoruvres.  T.  3.  4.  Paris.  15  Fr.  —  Fr.  Wey:  Les  <  nfana 
du  Marquis  de  Ganges,  on  les  expiatinns.  Paris.  8.  71  Fr. — 
Ed.  Corbiere:  Les  follcs  -  brises.  2  Vol.  Paris.  8.  15  Fr.  — 
Oeuvres  complcteg  de  Victor  Hugo.  Poesie.  T.  4 :  Les  feuilles 
d'automne.  Paris.  8.  4;  Fr.  —  F.  Labroosse  et  St.-Ernest: 
Dom  Pcdre  le  mendiant.  Drame.  Paris.  8.  v  Fr.  —  Ant.  Bi>- 
raud  et  Alboize:  Lelia.  Drame.  Paris.  8.  (2£  Bog.)  —  R. 
James:  The  robbers;  a  täte.  3  vol.  8.  3  sb.  —  Piers  de  Ga- 
veston,  an  historicel  tale.  2  vol.  12.  t2  sb.  —  Hogarlh :  Mu- 
sical history.  2  cd.  2  vol.  12.  10;  sh.  —  Southey:  PoeUcal 
%vorU  VoL  6.  5  sb. 

601.  XIII.  Eneyelopädie  und  vermischte  Sehriffen. 
Die  beste  Blumrnsprache.  Berl.,  Plabn.  16*  Thlr.  —  Alta- 
roche:  Contes  deuiocratiiprs ,  dialogncs  et  melanges.  2  ed. 
Paris.  32.  \\  Fr.  —  Bibliotbetrae  inslrnctire  et  amnsant«: 
Delphine,  ou  la  langue  Sans  frrin  nar  Mlle.  Brun  (61  Bog.); 
Eudolie  on  la  jeune  malade  ML) ;  Bog.);  Plaride  et  Narcisae, 
on  charite  et  egoisme,  par  Fortunat;  Resignation,  par  Sabo- 
tier de  Caslres.  Paris.  IS.  —  Encyclopedie  des  conuaissanees 
nÜles.  T.  4.  (Ap— Arm).  Paris.  18.  (UJ  Bog.)  —  Encyclo- 
pedie des  gens  dn  monde.  T.  IX,  2.  (En -Es).  Paris.  8.  5  Fr. 
(Das  Ganze  in  12  Bdn.)  —  J.  Orsini  (sybille  du  fanbonrg 
St.  Germain):  Le  grand  Estella,  oti  l'art  de  lirer  les  carte« 
etc.  Paris.  12.  3  Fr.  —  Oenvres  de  Florian.  Nonv.  ed.  T.  3>  x 
Nouvelles.  T.  8:  Gonzalve  de  Cordoue.  Paris.  S.  12  Fr.  (Mo- 
na dich  2  Liefe,  zu  2't  Fr,  das  Ganze  iu  15  Liefr.,  12  Bdn. 

m.  24  Abb.) 

602.  XIV.  Allgemeine  Journalistik.  Brsga:  Vaterlän- 
dische Blatter  f.  Kunst  u.  Wis>cnsch.  Jahrg.  1.  Hfl.  1.  Hrk» 
delb.,  Winter.  8.  \  Thlr.  —  Le  binocle.  Recueil  bebdoma- 
daire  de  litterature,  beaux-arts,  (i«  .  ir.*.  causeries  et  modes. 
N.  1.  Prospectns.  Paris.  4.  |  Bog.  (Jeden  Sonntag.)  —  L* 
monde  elegant.  Journal  des  modes,  des  salons,  des  gens  da 
monde.  des  thealrrs  et  de  la  litterature.  N.  1.  Prospcrtus. 
ParU.  8.  i  Bog.  (Tous  les  dix  jours.) 


RedacUur:  Dr.  Eduard  Heyen.      Verleger:  Duntier  und  Uumblot.      Gedruckt  bei  Trowitzsch  und  Sohn. 
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603.  Gotlhold  Ephraim  Lessing*  tämmtüeke  Schrif- 
ten. Herausgegeben  von  Karl  Lnchmann.  Neue  recht- 
tnäfsige  Ausgabe.  1r  Bd.  mit  Leasings  Portrait  in  Stahl- 
stich. Berlin  in  der  Voss'achen  Buchhandlung,  1SJS.  39  Bog. 
gr.  8.  (Di<*  ganze  Ausgabe  von  Ii  BJn  12  Thlr)  —  Es  scheint 
|ettt  endlich  auch  für  Deutschland  die  Zeit  gekommen  zu 
■ein,  wo  die  Buchhüudler  es  sich  zar  Pflicht  machen,  die 
Werlte  unsrer  iltern  Schriftsteller  der  Kation  in  solcher 
Sufseren  Ausstattung  zu  überliefern,  welche  ihrem  inneren 
Werthe  angemessen  ist,  nnd  den  Besitz  derselben  wünschen«- 
rrerth  tnaciit.  Die  neuen  Ausgsben  von  Schillers,  Kant 's, 
Leibnitz's,  Heins* 's  Werken  lassen  wenig  zu  wünschen  übrig, 
würdig  reiht  sieh  jetzt  an  diese  die  neue  Gcsainuilausgabe 
Ton  Leasings  Werken,  die  zum  ersten  Male  in  so  erfreuli- 
cher Gestalt  um  entgegentreten.  Die  Wichtigkeit  einer  sol- 
chen Gesammtausgabe  ist  nicht  genug  hervorzuheben.  Die 
Nation  gewöhnt  sich  dadurch,  such  die  Gesammterscheinung 
ihrer  Geistesheroen  in  sich  aufzunehmen,  und  durch  sie  wie- 
der den  Geist  der  Vergangenheit  sich  lebendig  zu  erhalten, 
diu  zuletzt  desto  frischer  der  Gegenwart  sich  hinzugeben, 
Und  dem  nachzuforschen,  was  als  Fortführung  der  begonne- 
nen Richtungen  in  den  verschiedenen  Regionen  der  Literstur 
entsprossen  ist.  Wenn  nun  irgend  ein  Mann  auf  diese  Er- 
hebung des  Nationalbewußtseins  tief  und  nachhaltig  wirken 
kaun,  so  ist  es  Lessing.  Denn  er  gebort  zu  jenen  Licht- 
naluren,  weichen  die  Sphäre  des  Wissen«  nach  allen  ihren! 
Richtungen  zu  durchwandern  vergönnt  ist,  um  sie  in  der ' 
Sonnenhelle  ihres  Geistes  für  alle  Zeiten  widerzustrahlen, 
nnd  die  ewige  Bedeutung  des  menschlichen  Sinnens  und 
Trachtens  auf  das  glänzeudste  zu  offenbaren.  Lessing  ist 
dss  universalste  Genie  unsrer  Literatur,  aber  er  ist  auch  zu- 
gleich ihr  energievollster  literarischer  Charskter,  nnd  auf  die- 
ser seltenen  ^  ereinignng  beruht  seine  Gröfse.  Kein  deut- 
scher Schriftsteller  bat  wie  Lessing  mit  so  tiefer  und  sus- 
gedehnter  Kenntnifs  das  Gebiet  der  Kunst  durchforscht,  und 
zugleich  die  innige  Beziehung  derselben  zum  Leben  durch- 
schaut, und  Keiner  hat  deshalb  so  wie  er  auf  die  allgemein 
menschliche  Gestaltung  des  Nationalbewußtseins  zu  wirken 
Termocht.  Als  Dichter  war  er  freilich  durch  die  Überwie- 
gende Veratandesrichtung  seines  Wesens  sowie  durch  die 
moralische  Weltanschauung  seiner  Zeit  beschränkt,  und  er 
seihst  hat  es  zur  Genüge  ausgesprochen,  dafs  ihm  die  schaf- 
fende Gewalt  der  Phantasie  febfe,  aber  selbst  in  dieser  Be- 
schränkung hat  er  Unsterbliches  erreicht,  er  hat  der  deut- 
schen Poesie  die  männliche  Sprache  geschaffen,  nnd  sie  im 
Drama  zur  Wahrheit  der  Charakteristik  geführt.  Leasings 
tiefste  Bedenlung  aber  beruht  in  seiner  Stellung  dem  ganzen 
profsen  Gebiet  der  Literatur  gegenüber,  in  seiner  kritischen 
Richtung,  welche  zugleich  die  lebenvoUsle  Einwirkung  auf 
seine  Zeit  in  sich  schlofs,  indem  er  die  Ideen  derselben  zur 
Büli«}  der  Spekulation  führte.  Hit  dem  zweischneidigen 
Schwerdte  der  Dialektik  zerhieb  er  dabei  die  Klötze  und  die 
Götze,  welche  die  Albernheit  der  Zeit  ihm  entgegenstellte, 
dafs  es  eine  Lust  für  alle  kommenden  Zeiten  sein  wird.  — 
Es  ist  sehr  zu  bedauern,  dafs  Lachmann,  welcher  die  Re- 
itst, dersel- 


ben nicht  eine  Charakteristik  das  grofsen  Mannes  vorangestellt 
hat,  in  welcher  diese  Bedeutung  desselben  mit  der  ganzen 
Schirre  der  Wahrheit  dargestellt  ist.  Es  w3re  dies  um  so 
« Einsehens  werlher,  da  für  Leasings  tiefere  Würdigung  mit 
Ausnahme  dessen,  was  Friedrich  Schlegel  dafür  gethan  hat, 
wenig  oder  nichts  geleistet  ist.  Hr.  Lachmann  hätte,  svena 
er  seibat  sich  dieser  Arbeit  nicht  unterziehen  wollte,  Aesthr- 
tiker  wie  llotho  oder  Theodor  Hundt  dazu  veranlassen  »ol- 
len. Hr.  Lachinann  scheint  sich  indessen  bei  der  Ausgabe 
auf  die  reine  philologische  Seite  derselben  zu  beschränken, 
und  hsl  sich  vorzüglich  der  mühsamen  Vergleichung  des 
Textes  in  den  veraeniednea  Ausgaben  unterzogen.  Diese 
Zusammenstellung,  die  bei  den  Sinngedichten,  welche  die 
neue  Ausgabe  eröffnen,  sehr  bedeutend  hervortritt,  Ist  für  den 
Literarhistoriker  sehr  dankenswert!*,  aber  für  des  Nstional- 
gehraneh  gewinnt  die  Ausgabe  dadurch  ein  zn  pedantisches 
Anselm,  nnd  wir  wünschten  dir  verschiednen  Lesarten  lieber 
in  einen  Anhang  verlegt.  Das  Volk  liest  seine  Dichter  nicht, 
wie  Philologen  die  allen  Schriftsteller ,  es  will  frei  nnd  un- 

Sehemrat  geniefsen.  —  Indessen  werden  es  auch  wohl  nnr 
ie  Sinngedichte  sein,  bei  denen  dies  philologische  Element 
störend  hervortritt.  Nach  diesen  folgen  sehr  zweckmäßig 
die  Fabeln  n.  Erzählungen,  sowie  die  noch  übrigen  Gedichte 
Lewings,  nnd  zuletzt  die  Lustspiele  in  chronologisch  aufstei- 
gender Reihe,  so  d.ifs  Minna  von  Barnhrlm  sIs  erstes  künst- 
lerisch vollendetes  Werk  den  Schlafs  derselben  bildet,  näm- 
lich: der  junge  Gelehrte,  die  Juden,  der  Misogyn,  der  Frei» 

teist,  der  Schatz,  und  Minna  v.  B.  —  Die  folgenden  Theile 
er  Werke  hat  die  Verla^shandlung  in  schneller  Aufeinan- 
derfolge zn  liefern  versprochen.  Auf  dem  Titelblatt  des  er- 
sten Bandes  befindet  sich  eine  Aufforderung  sn  die  Nation  zur 
Theilnahme  an  einem  in  Braonschwrie  zu  errichtenden  Denk- 
mal Lessing».  Auch  dieses  Unternehmen  wird  b öffentlich 
ins  Werk  gesetzt  werden.  E.  3t. 


D.  Theolo 


gie. 


604.  Der  evangelische  Papiemus.  In  Briefen  von  Dr. 
Sartorius  von  F.  L.  fV.  Wagner,  Pfarrer  bei  Darmsladt. 
Sirach  4,  33.  Darmst.,  E.  Heil.  1837.  8.  IV.  u.  274  S.  1  Thlr. 
—  Der  Verf.,  ein  ehemaliger  Mitschüler  von  Ssrtnrius,  fühlte 
sich  gedrungen,  seine  Bemerkungen  und  Einwendungen  über 
dessen  Vorlesungen  über  die  Lehre  von  Christi  Person  und 
Werk  öffentlich  bekannt 


,  Allem,  wenn  »vir  offen 
und  ehrlich  die  Frage  beantworten  sollen ,  die  der  Verf.  am 
Schlafe  der  Vorrede  vorlegt:  „ob  dieses  Buch  besser  ange- 
druckt geblieben  wire",  so  können  wir  sie  nnr  bejahen,  dt 
zu  wenig  Neues  durch  dasselbe  der  Wissenschaft  dargeboten 
wird.  Er  bleibt  nämlich  dabei  Stefan,  gegen  die  bekannten  ortho- 
doxen Ansichten  von  Sartorius  alle  die  Einwendungen  zu  wie- 
derholen, mit  denen  nun  seil  beinahe  I003ahren  uerBation*- 
lismns  die  Lehre  der  symbolischen  Schriften  bestreitet,  fuhrt 
dieselben  in  populärer  Weise  sus,  u.  sucht  sie  zn  stfjzcn 
durch  die  Autorität  vieler  Stellen  von  Reinhard,  Breischnei- 
der. Röhr  etc.  So  svenig  er  aber  dadurch  Sartorius  in  seiner 
Meinung  erschüttern  wird,  so  wenig  ist  dadurch  sonst  dem 
theologischen  und  nichttbeolngischen  Publikum  ein  Dienst 
geleistet,  da  Alles,  was  hier  gesagt  wird,  schon  oft  genug  ga- 
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ssgt  ist.  Dab«i  wollen  wir  dem  Verf.  das  Wahre  nicht  ab- 
leugnen, was  seiner  Polemik  iu  Grande  liegt,  auch  nicht, 
dafs  er  Manche*  in  einer  zweckmäfsigern  und  emlrticbtende- 
ren  Fassung  wiederholt;  allein  dieses  ist  doch  nicht  bedeu- 
tend gettuz  für  eine  Schrift  von  solchem  l mfange.  AI  eigene 
Ansicht  aber  entwickelt  der  Verf.  einen  Rationalismus,  der 
■ich  60  weit  von  der  biblisdien  Grundlage  des  Christentums 
entfernt  hat,  dafs  ihm  selbst  „der  Ausdruck:  die  Welt  mit 
Gott  versöhnen"  nicht  mehr  „behaget",  und  die  Accomraoda- 
tions  -  Theorie  in  unbeschränkter  Weise  auf  das  PI.  T.  ange- 
wandt wird.  Der  Titel  der  Schrift  wiederholt  die  schon 
oft  gemachte  Behauptung  des  Rationalismus,  dafs  in  der  Ad- 
toritat  der  symbolisch «- 1 ■  Bücher  ein  neues,  papiernes  Panst- 
thum  errichtet  sei.  Wollle  der  Verf.  einmal  über  Sarlorms' 
Werk  schreiben,  so  hätte  er  sich  specieller  an  dasselbe  an- 
schließen uud  nur  die  Art  und  Weise  beleochten  sollen,  wie 
nun  Sartorius  gerade  die  alte  Lehre  vortrügt,  ob  er  durchaus 
mit  ihr  übereinstimmt,  wie  er  sie  zu  begründen  sacht,  wie 
er  sie  ponnlarisirt  etc.,  wozu  in  der  vorliegenden  Schrift  nur 
einzelne  Winke  (am  meisten  noch  in  der  Lehre  vom  Abend 
mahl)  gegeben  sind.  *. 

605.  Doetriaa  Jetu  CkrUti  de  lege  motaica  ex  oro 
tione  montana  hotuto  et  exposita  a  M.  Baumgarten 
Th.  Lic  et  Ph.  Dr.  Berol,  Oebmigke.  1836.  s.  78  S.  ^  Tbl 
—  Um  die  vielbesprochene  Frage  über  da«  Ansehen  des 
A.  T.  zu  entscheid«!!,  halt  der  Verf.  der  vorl.  Abh.  für  den 
sichersten  Weg.  zuvor  die  Lehre  des  N.  T.  zu  erforschen  u. 
übergiebt  ans  als  Bcitra»  dazu  eine  ausführliche  Erörterung 


der  Worte  Christi  Mt  o,  17— 4a  Das  Hauptbealreben  des 
Verf.  geht  darauf,  zu  zeigen,  dafs  Christas  hier  nichts  sr 
dem  A  T.  selbst  habe  tadeln  und  anfeer  Kraft  setzen  wollen 
sondern  es  in  seinem  ganzen  L  in  fange  bestätigt  habe:  V.  et 
N.  T.  uns  utuntar  lege  immuUbili  et  seterns  a  deo  in  moste 
Sinai  manifestau;  Christus  de  minimis  legis  praeeeplis  docet, 
integra  ea 


sed  aimplieiter  facienda  et  docenda.  Dies  erweist  er  nach 
den  zwei  Abschnitten  der  bezeichneten  Rede,  indem  Christus 
T.  17—20.  die  Erfüllung  des  ganzen  Gesetzes  fordere,  and 
t.  '21—48  nicht  einzelne  Gebote  desselben  tadele,  verbessere 
«der  vervollständige,  sondern  nur  die  pharisäischen  Verdre- 
hungen zurückweise.  In  v.  18.  versteht  der  Verf.  unter  vtutw; 
«Ott  ii«x,>T;r.»c.  das  ganze  Gesetz  des  A.  f.,  die  Propheten 
nicht  als  vaticinantea,  sondern  als  legem  interpretanhss,  suc- 
cessores  Mosis;  das  Verhältnifs  der  moralischen  nnd  ceremo- 
nialrn  Gebote  wird  aber  dahin  bestimmt:  tolam  legem  ad 
an  um  et  summam  praeceptinn  divini  amnris  compositam  essr : 
caeremonias  quouue  hoc  spirttu  esse  implctas,  neirue  tarnen 
aecessarias  esse  forma«,  sed  salvo  illo  spirita  poase  abrogari; 
silsin  letzteres  kann  nicht  aus  den  Worten  Christi  erwiesen 
werde«,  der,  wo  er  vom  vouoc  im  Ganzen  und  Einzelnen 
redet,  immer  nur  den  moralischen  Inhalt  (den  Decalogus)  be 
rucksichügt  fvergl.  S.  25).  Im  Iten  Abschnitt  bemüht  sich 
dann  der  Verf.  zu  zeigen,  dals  Alles,  was  Christas  den  Pha- 
risäern entgegenhält,  nur  eine  sincers  interpretatio  praeeep- 
forum  tnosaicoram  sei .  welches  er  aber  nar  erreicht  durch 
Annahme  einer  spiritualis  natura  deealogi,  welche  nicht  ganz 
der  historischen  Grundlage  angemessen  sein  möchte.  l)cr 
Styl  des  Verf.  scheint  ans  nicht  sehr  fliefsend  sa 
sind  gar  viele  Druckfehler  stehen  geblieben.  «. 

606.  Zeitschrift  für  dit  historische  Theologie  von 
Illgtn.  (s.  Nr.  520.)  Bd.  L.  Stck.  4.  enlh..-  Saalsrbütz:  Ideen 
zn  einer  Gcscliichte  der  Unstcrblichkcitslehrc  bei  den  He- 
bräern. Abschn.  2.  —  Krabiuer:  Ist  Salem  der  Name  des 
alten  Jerusalems?  —  Duar  Erasmi  Rot.  ad  Ph.  Mclanchthoneni 
epistolae.  Nunc  primum  eJid.  Loehn.  —  Joh.  Bugcnhagans 
Auszug  aus  den  Schmalkald.  Artikeln  in  der  Lehre  von  der 
Rechtfertigans.  Aus  Bugenh.  Handschrift,  mitgetheilt  von 
D.  C.  E.  Förstemann.  —  L,  Schmidt:  Job.  VaJuea.  Ein  Bci- 
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trag  zur  Reformationsgeschichte.  —  Frage:  Ueber  die  Zeit 
und  den  Ort  der  ersten  Abendmahlsfeier  nach  Lutherischem 
Ritas  in  der  Mark 


ID.   Geschichte  und  Geographie. 

607.  Leitfaden  für  den  Unterricht  in  der  Universal- 
geschichte von  H.  Leo.  Erster  Theil.  Halle,  bei  E.  Anton. 
I83S.  2;26  S.  1  Thlr.  —  Der  Verf.  scheint  sich  jetzt  auf 
das  Gebiet  der  Universalgeschichte  geworfen  zu  haben ;  nach- 
dem er  uns  schon,  früher  mit  einem  noch  nicht  vollendeten 
Lehrbuche  derselben  beschenkt,  erhalten  wir  Jetzt  einen  Leit- 
faden, dessen  Fortsetzung  uns  die  dritte  Bearbeitung  des 
Mittelalters  geben  wird.  Bei  der  Schwierigkeit  der  Aufgab« 
läge  in  diesen  vielen  Ansätzen  eben  nichts  Verwerfliches  n. 
dieselbe  beurkundeten  am  Ende  nur  ein  Streben  nach  höhe- 
rer Vollendung,  wenn  sich  diese  nnd  ein  bedeutender  Ge- 
winn für  die  Wissenschaft  in  der  Form  eines  Leitfadens  er- 
reichen liefse.  Bei  der  Vergleichung  des  Leitfadens  nnd  des) 
Lehrbuchs  ergiebt  sich  such,  dafs  in  jenem  keineswegs  etwa* 
Neues  angestrebt  wurde,  oder  dafs  es  ans  dem  Ringen  her- 
vorgegangen, sich  des  vorhandenen  Stoffes  immer  mehr  za 
bemeistern;  der  Leitfaden  ist  nichts  als  ein  Aus  zu-  aus  dem 
Lehrbuch,  and  hat  so  mehr  ein  pädagogisches  als  wissen- 
schaftliches Interesse.  Deshalb  können  wir  uns  auch  ein 
Eiugehn  auf  des  Verf.  Geschichtsanschauung  ersparen,  beson- 
ders da  deren  Eigentümlichkeit  bei  der  Behandlung  der 
alten  Geschichte  weniger  hervortritt,  nnd  sich  nur  hei  der 
Auffassung  der  jüdischen  Geschichte  auf  eine  entschiedene 
Weise  offenbart.  Unbegreiflich  mufs  es  freilich  jedem  er- 
scheinen, der  sich  nicht  auf  dem  einseitigen  Standpunkt  be- 
findet, den  der  Verf.  jetzt  einnimmt,  wie  man  diesen  zum 
Culrainationspunkt  der  ganzen  alten  Geschichte  machen  könne, 
weil  keine  Geschichte  deutlicher  und  lehrreicher  zeigen  kann, 
dafs  allen  Wegen  der  Sünde  und  allen  Forlen  der 
Hölle  Preis  gegeben  ist,  wer  den  von  Gott  entwe- 
der schon  nnmittelbar  geoffenbarten  oder  in  den 
historisch  entwickelten  Rechten  und  sittlichen 
Weisen  der  Völker  wenigstens  zum  Thell  vorge- 
zeichneten Weg  verläfst.  Eine  welthistorische  Wich- 
tigkeit hat  das  Volk  Gottes  nicht,  das  sich  so  streng  is<>- 
lirtc,  nnd  sich  gegen  alle  fremden  Einflüsse  so  sorgfältig  ab- 
sperrte, wie  es  selbst  jedes  Aussichhera ustreten  vermied  und 
itung  liegt  höchstens  in  der  Zukunft, 
sich  unter  ihm  und  teilweise  aus  ihm 
entwickelte,  die  es  in  blindem 
fch  Stiels.  Wir  möchten  noch  fra- 
gen, warum  der  Verf.  das  fallende  und  dehnende  e  so  ohno 
weiteres  ausmerzt,  and  warum  er  seinen  puristischen  Eifer 
auf  die  Ausrottung  dieses  einzigen  Dehnungszeichens  be- 
schränkt, das  wir  nicht  verbannen  können,  ohne  eine  Revo- 
lution mit  unserer  ganzen  Schreibweise  vorzunehmen.  B. 


halste.    Seine  Bedeutuii 
höchstens  darin,  dafs 
eine  neue  W< " 
Fanatismus 


trotzig 
der  V« 


IV. 


Philologie.  Archäologie.  Literärgeschichte. 


608.  Casp,  Fred.  TVegener*  Dr.,  de  aula  Attallca 
literarum  artiumque  fautrice  libri  sex.  Volum.  I.  (Insunt 
fragmenta  Cratelis  Mallolae)_  Havniae,  1836.  Reitzel.  gr.  8. 


isf  Bi 


Ii  Thlr.  —  Um  Plan  und  Methode  des  Verfas- 
sers zu  bezeichnen,  heben  wir  folgende  Stellen  hervor. 
Er  sagt  p.  9.:  Intra  Attalorura  aevum,  regnautibus  imprimia 
Attalo  I,  Eumene  II  et  Attalo  II,  ubi  statuta  literarum  sub- 
sidia  arliuroiHie  monamenla  exposuero.  ubi  viros  reecnsnero 
doctos  ingeniosostrue  artifices ,  qui  horum  subsidiomm  fru- 
ctum  capiebant,  summam  argumentl,  mihi  prnposili,  ahsolu- 
tarn  esse  putabo.  —  Meum  praeterea  erit,  paucis  ostenderc, 
sllis  eüsm  de  causis  idonea  admodutu  fuerit  Per- 
literalis reeum  conatibus  succurrrret  et 


'I" 


Digitized  by  Google 


309 


310 


p.  10.  not.:  Sex  librh  totam  rem  absolvere  conatns  sora, 

quorum  tres  priores,  qai  praernissis  observatiunibus  i  la- 

riis,  rem  literariain  exponent,  bic  offen»,  tres  posteriores  ilr 
artibus  eleganüoribus  etc.  oliui  aliqnando  secutari  sunt.  End- 
lich p.  10.:  Hoc  iam  in  ipso  scriplionis  limine  disertis  ver- 
bis  edicere  debeo.  omoia  ine  Iiistorice  scripturum  ( was  p.  131. 
•o  ausgelegt  wird:  iam  in  fronte  h.  comm.  palam  professus 
•um,  bistorici  me  partes,  non  philologi  suscepisse),  ita 
nt  cxposilis  rebus  monstraloque  quinam  lia  cum  tolo  aevo 
intercedal  nexus,  nil  iudicem  praeterquara  quod  ipsa  instituli 
ratio  fort,  nrque  de  literariis  doetnrum  Pergamenorum  cerla- 
iniuibus  neque  de  interno  monumentorum  »Ive  literarum  sive 
artiuiu  prclio.  Der  Leser  wird  ermessen  können,  welche 
v'issruschaflliche  Bedeutung  die  Arbeit  haben  könne  bei  der 
Beschränkung,  in  der  der  Verf.  sein  schönes  Thema  aufge- 
faßt bat:  unstreitig  war  derselbe  zu  einer  Bearbeitung  nach 
höheren  Principicn  sebr  wohl  befähigt,  und  wir  können  die 
grringern  Anforderungen,  die  er  er  an  sich  gestellt  hat,  nur 
als  Folge  eines  Mangrls  an  Selbstvertrauen  ansehen.  Es 
würde  uns  sehr  erwünscht  sein,  wenn  diese  Zeilen  dazu  bei- 
tragen könnten,  den  Verf.  zu  einer  frischern,  lebensvollen! 
Anwendung  seiner  ganzen  Kraft  zu  ermulliigen.  Sehen  wir 
nämlich  auf  das  vom  Verf.  wirklich  Geleistete,  so  bekundet 
■ich  darin  augenscheinlich  beharrlicher  Fleif»,  Besonnenheit 
und  Kulte  der  Combinatinn,  Klarheit  der  Darstellung,  Eigen- 
schaften, welche  bei  allen  Untersuchungen  von  so  wesentlicher 
Bedeutung  sind,  dafs  sie  manche  andcrweili-e  Mangel  verges- 
seu  machen.  Demnach  hat  Hr.  W.  im  Allgemeinen  das  Ver- 
dienst, zum  ersten  Male  das  Material  zu  den  liefern  (p.  10. 
von  ihm  angedeuteten)  Forschungen  Ober  den  Gegenstand  in 
ziemlicher  Vollständigkeit  gesammelt,  dasselbe  einlach  u.  klar 
dargelegt  uad  die  notwendigsten  Folgerungen  daraus  gezo- 
gen zu  nahen.  So  giebt  er  im  ersten  Buche  p.  1'2 — 32.  in 
7  Capiteln  die  einleitenden  Untersuchungen  über  die  Bedin- 
gungen n.  Mittel  des  zu  Pergaraus  aufblühenden  wissenschaft- 
lichen Lebens.  Das  zweite  Buch  p.  33  — 101.  bandelt  in 
17  Capiteln  im  Allgemeinen  über  den  gelehrten  Hofstaat  der 
Attaler,  über  die  Pergameoischc  Bibliothek,  über  die  verschie- 
dene Stellung  der  zu  P.  lebenden  Gelehrten,  u.  s.  m.  Dss 
dritte  Buch  endlich  p.  102  —  293.  in  33  Capiteln,  auch  sei- 
nem Inhalt  nach  der  bedeutendste  Tbeil  des  Ganzen,  behan- 
delt mit  grober  Sorgfalt  die  einzelnen  Grammatiker,  Dichter, 
Historiker,  Philosophen,  Mathematiker,  Mcdiciner  u.  Physiker, 
welche  in  näherer  oder  entfernterer  Beziehung  zu  den  Atta- 
lern standen.  Wir  heben  besonders  hervor,  was  der  Verf. 
über  Onates  p.  110  ff.  gesagt,  wobei  p.  132—  153.  eine  ziem- 
lich vollständige  Fragmrntcnsaromlung  gegeben  ist,  ferner  über 
Kieasjider  p.  Ib7.  IT.  und  über  Apollonia«  Pergäu«  p.  940.  ff. 
-  Wir  schbefsen  mit  dem  Wunsche,  dals  der  VerfT  bald  mit 


dem  Schlosse  seiner  Unte 
Ausstattung  ist  sebr  gut. 


609,  ZeUtrhrtft  für  die  Kunde  de»  Morgenlandes, 
berausgeg.  von  Enald,  r.d.  Gabelentz,  kostgarten,  Lamm, 
Aeurnann,  Ködiger  u.  Rackert.  Band  I.  Heft  I.  u.  OL  Güt- 
Üng.,  Dietrich.  1W7.  gr.  8.  1  \  Thlr.  —  Gegenstand  dieser  Zeit- 
schrift soll  der  Einleitung  zufolge,  in  welcher  Ewald  sich 
über  Zweck  nnd  Plan  des  Ganzen  weiter  ausspricht,  das 
Morgenland  im  weitesten  Sinne  de«  Wortes,  das  alte  wie 
da«  neue  sein,  welches  sie  durch  alle  Richtungen  seiner  Ent- 
faltung .  nach  Seiten  der  Kunst  und  der  Wissenschaft,  in 
sprachlicher  und  historischer  Beziehung  zu  durchforschen 
verheilst.  Sie  will  die  Kunde  desselben  durch  Aufsitze  eige- 
ner gründlicher  Forschung  fordern,  und  sich  zugleich  über 
den  gesäumten  Beirieb  der  orientalischen  Stadien  verbreiten, 
thcils  für  neue  Arbeiten  eine  Niederlage  sein,  theils  die  Wis- 
(rnachalt  in  ihren  Fortschritten  verfolgen,  und  darum  von 
Zeit  zu  Zeit  allgemeine  Übersichten  liefern,  ohne  Ueccnsio- 


die  iedoch  nur  du  ie 


dersame  betreffen  sollen.  —  Hiemit  ist  wenn  nicht  alles,  doch 
die  Hauptsache  o.  gewif«  schon  viel  gesagt:  Unmögliche«  ist 
indessen  nicht  versprochen,  und  wenn  wir  auch  erst  in  der 
Folge  deutlicher  senen  werden,  in  wie  weit  dieser  Plan  und 
Zweck  treu  verfolgt  oder  erreicht  worden,  so  berechtigen 
uns  doch  jetzt  schon  der  vorliegende  Anfsng  und  der  Ver- 
ein tüchtiger  Kräfte  zu  den  besten  Hoffnuugen.  —  Es  galt 
hier  ein  neues  zeitgemäßes  Unternehmen  im  Allgemeinen  zu 
charaktcrisiren;  e»  bleibt  noch  übrig  einen  Blick  au«  der 
Ferne  auf  das  Dargebotene  zu  wenden,  das  sich  bunt  und 
mannigfaltig  genug  über  die  verschiedensten  Gebiete  verbrei- 
tet. Das  Wichtigste  möchte  dieses  sein:  v.  d.  Gabelenlz 
führt  uns  Proben  vor  aus  der  mongolischen  Poesie,  die  sich 
durch  die  Form  der  vicrzeiligen  Strophe,  durch  einen  ge- 
wissen Parallelismns  der  Glieder,  durch  alliterirenden  Anfaug 
der  Verse  und  ihren  durch  Wiederholung  desselben  Wortes 
gleichen  oder  reimenden  Ausgan:  als  merkwürdige  Poesie  zu 
erkennen  geben.  Spuren  eigentlicher  Versmafse  sind  nicht 
zu  entdecken.  Hr,  v.  d.  G.  sieht  in  diesen  der  Geschichte  der 
Ostmongolen  von  Ssanang  fsetsen  einverwebten  Liedern  ver- 
einzelte Ueberblcibscl  alter  Heldengedichte,  wie  sie  noch  jetzt 
im  Munde  des  Volkes  fortleben  möchten,  und  fügt  dann  noch 
einige  Liederchen  nnd  Sprichwörter  bei,  die  wie  jene  deutsch 
übersetzt  sind ;  der  Text  ist  mit  lateinischen  Lettern  gegeben. 
Die  slliterirende  Weise  der  enteren  erinnert  einigermafsen 
an  die  eddischen  Stabreime,  das  Indische  Altertbutu  möchte 
kaum  Aehnliche«  aufzuweisen  haben.  Einzelnes  u.  Kunsti 
abgerechnet,  das  Deutsche  vergleicht  sich  auch  nicht 
-  Demnächst  spricht  Hr.  Keitmann  über  Sinas  und  I 
auswärtigen  Besitzungen  stilistische  Einteilung  und  Bevöl- 
kerung, ein  Aufsatz,  der  dem  in  diesen  Dingen  herrschenden 
Schwanken  ein  Ende  zu  machen  scheint  und  dss  Gute  hat, 
data  er  überall  die  neuesten  in  Lurups  bekannt  gewordenen 
ofTiciellen  Nachrichten  zum  Grunde  legt.  Die  Seelenanzabi 
des  ganzen  himmlischen  Kelches  ums  Jslir  1836,  um  nur  die»» 
ses  eine  hervorzuheben,  wird  darin  auf  vierhundert  Million  an- 
geschlagen, nnd  «oll  sieh  im  Verlaufe  eines  Jahrhunderts 
etwa  ums  Doppelte  vermehrt  haben.  —  Femer  müssen  wir 
hier  zweier  Aufsätze  von  Ewald  gedenken,  deren  erster  dar- 
auf aufmerksam  macht,  wie  ein  Haupttheil  der  arabischen 
Geschichte,  eben  die  Geschichte  Mohammeds,  noch  fast  ginz- 
lich  unerforscht  geblieben  sei,  und  dann  selbst  bedeutende 
Auszüge  aus  einem  so  gut  wie  unbekannten  arabischen  Hi- 
storiker Abdalmalik  ihn  -  Hiscbam  mSttheilt.  Der  ander«  ent- 
halt die  weitere  Erläuterung  der  syrischen  PuneUtion,  die 
derselbe  Gelehrte  schon  1832  in  «einen  Beitr.  zur  hibl.  und 
orient.  Lit.  ausführlicher  erklärt  hatte.  —  Noch  hst  uns  D. 
Haneberg  einen  Irorzcn^Bericht  nach  Alwsrdi  abgestattet^  über 

am  Hofe  des  Sasanidcn  ChoTrc  A'uschirwän"  und  G.  F.  G ro- 
te Fe  nd  bringt  aus  seiner  Sammlang  babylonischer  Keilinschrlf- 
ten,  die  ihm  Bellino  abgezeichnet,  einen  ersten  Beitrag,  dem 
ein  Steindruck  beigegeben  ist.  —  Endlich  hat  es  uns  gefreut, 
die  indische  Philologie  auf  eine  würdige  Weise  durch  Lassen 
und  Kürkert  vertreten  zu  sehen,  und  die  von  beiden  gelie- 
ferten Ileitrüge  sind  fürwabr  nicht  das  Unbedeutendste  die- 
ser Zeitschrift.  Kückert  überträgt  im  ersten  Hefte  einig« 
Sprüche  Bbartrihari's  und  giebt  im  zweiten  eins  deutsch« 
Lebersetzung  des  ganzen  Gitagöwinda,  der  uns  eben  esrt 
durch  Lassen«  treffliche  Ausgabe  zugänglich  geworden  war. 
Das  Gedicht  ist  als  der  lyrischen  Dichtuugsart  angehörend 
und  rücksichtlich  der  Form  merkwürdig  genug,  um  die  Auf- 
merksamkeit auf  «ich  zu  lenken,  zudem  ist  es  so  schwer, 
dafs  es  nur  dem  Bewandertsten  verständlich  «ein  möchte,  die 
vorhandenen  deutschen  Uebsraetzuuge«  aber  geben  in  ihrer 
Mittelbarkeit,  so  fern  sie  nach  dem  Englischen  übersetzt  sind, 
kaum  eine  leise  Ahnung.  Kückert  ist  hier  in  seiner  bekann- 
ten Weise  verfahren:  er  bat  die  langen  unserem  Ohre  un- 
e  u.  För-  verständlichen  Mal»  tu  besser  zusagenden  gegeben,  und  auf 
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die  Nachbildung  der  eigentümlichen  Form  du  Reims  nnd 

Refrains  den  gröfsten  Flrifs  verwendet.  Aber  nicht  blofs  in 
dieser  iufseren  Kunstfertigkeit,  die  sich  eher  erwerben  labt, 
acheint  mir  die  Meisterschaft  Fr.  Rückerts  als  Uebersetzer 
begründet;  w«i  mir  und  ich  glaube  jedem,  der  «ich  in  die- 
sen Dingen  versucht  hat,  immer  gröfsrre  Bewunderung  ab- 
gewonnen, ist  vielmehr  die  schmiegsame  Fügsamkeit  seines 
Geistes,  die  sich  bis  anfa  Feinste  und  Kleinste  in  die  Gedan- 
kenwelt eines  morgenländischen  Dichters  bineinzufüblcn  weift: 
beides  befremdet  bei  Hücker! ,  dem  Dichter,  wie  er's  ist, 
nicht  mehr,  aber  beides,  jene  Fertigkeit  wie  diese  Fügsamkeit, 
offenbart  sich  glänzend  in  diesem  neuesten  Versuche,  bei  dem 
jeder  Andere  leiehtlich  milchte  gescheitert  sein.  —  Was  uns 
endlich  der  gelehrte  Lassen  bringt,  ist  der  schon  sehr  lehr- 
reiche Anfang  eines  „Beiträge  zur  Kunde  des  Indischen  Al- 
terthums aus  dem  MahäbhArata"  überschriebenen  Aufsätze», 
dessen  Fortsetzung  wir  mit  Begierde  eolgegen  sehen,  und 
dann  zwei  Anzeigen  der  Asiatic  Research  es,  XX.,  I.,  und  das 
Journal  of  the  as.  Soc.  of  Brngal,  vol.  V.,  die  es  genüge  un- 
ter den  Lebersichten  und  Beurtbeilungen  hervorgehoben  zu 
haben.  —  Nun  überlassen  wir  jedem,  sich  eine  deutlichere 
Vorstellung  von  dem  Gelieferten  zu  verschaffen,  und  wollen 
schließlich  unsere  Freude  darüber  nicht  verberge q,  dal*  hier 
ein  frisch  u.  kräftig  ins  Leben  tretendes  Unternehmen  einem 
tirfgefiihlten  Hediirlnisse  sbznhelfen  verhelfst.  Der  Mangel 
eines  ähnlichen  Organs  für  die  orientalische  Philologie  war 
auffallend,  zumal  in  Deutschland,  dem  an  Zeitschriften  doch 
sonst  nicht  armen  Lande;  aber  wie  der  Grund  nur  in  lufse- 
reo  Verhältnissen  lag,  und  nicht  ein  Mangel  an  Studium  oder 
an  Arbeitern  war,  so  bedurfte  es  zur  sicheren  Abhilfe  nur 
eines  Mittelpunktes,  der  die  vereinzelten  Kräfte  zu  größerer 
Gemeinschah  vereinen  mochte:  und  dieser  Mann,  dafs  wir 
uns  dessen  freuen,  ist  in  Ewald  gefunden.  Stande  sein  Name 
gutes  Klanges  allein  auf  dem  Titel,  er  wir«  nns  Bürge  für 
das  schöne  Gelingen  des  Gsnzen.  A.  ttoefer. 

610.  Demetrii  Rhttorl*  de  eloctttione  Uber.  Edid. 
Franc.  Goeller.  LJps„  1837.  Cuobloch.  8.  Ii  Bog.  l{  Thlr. 
—  Eine  reiche  Sammlung  alter  Ausgaben,  zum  Theil  mit 
handschriftlichen  Aomerkungen  versehen,  setzten  den  Her- 
ausgeber in  Stand  eine  bedeutende  Nachlese  auf  dem  Felde 
der  Kritik  su  ballen :  er  hat  darüber  in  dem  kritischen  Kom- 
mentar gründlich  Rechenschaft  abgelegt.  Es  ist  nur  zu  be- 
dauern, dafs  das  Mskr.  .,insigni  perßdia  C.  H.  F.  Hartmanni, 
bibliop.  Lipo",  wie  Hr.  G.  p.  XXXII.  sagt,  seit  1830  gele- 
gen hat  und  dafs  der  Herausg.  sich  daher  zu  einem  mehr- 
fachen Nachtrag  bat  verstehen  müssen.  Die  Ausstattung  ist 
sehr  gut,  nach  Art  des  Scbäferacben  Demostheact.  -/. 


V.  Jurisprudenz,  Staats-  u.  Cameralvvissenschaften. 


611.  A analen  der  deutschen  und  ausländischen  CW- 
mlnal-  Rechtspflege.  Begründet  von  dem  Kriminal  -  Dircctor 
Dr.  Hitzig  in  Berlin  und  fortgesetzt  von  den  Gerichts- Di- 
rectoren  Dr.  Demme  in  Altenhurg  u.  KUmge  in  Zeitz.  *2.  Bd. 
430  S.  —  3.  Bd.  «32  S.  —  1937.  4.  Bd.  418  S.  Jeder  Band 
2  Thlr.  Extraheft  zum  4.  Bd.  enthalt:  Beiträge  zur 
Kritik  des  Entwurf«  einea  Strafgesetzbuchs  für 
das  Königreich  Würlemberg,  von  Dr.  Fr.  Freiherrn 
r.  Preuschtn,  Herzngl.  Kassaukscben  Hofgerichtsassessor  zu 
Herborn.  Alienburg,  1HJS.  Pierer.  gr.  8.  *  Thlr.  —  Wenn  gleich 
der  Raum  u  die  Tendenz  dieser  Blätter  es  nicht  gestatten,  das 
jedesmalige  Erscheinen  wissenschaftlicher  Zeilschriften  mit  ei- 
ner ausführlicheren  Anzeige  zu  begleiten,  so  erfordert  es  doch 
die  allgemeine  Theilnahme,  welcher  die  nitzigachen  Annslen 
sich  erfreuen,  so  wie  das  jezt  mehr,  als  je  lebendige  Inter- 
esse an  deu  Fortschritten  des  Kriminalrechts  in  Gesetzge- 
bung, Wissenschaft  und  Praxis,  von  Zeit  zu  Zc 


dieser  Fortschritte,  von  denselben  geben,  wobei,  da  bereits 
in  der  Anzeige,  welche  dem  ersten  Band  dieser  Fortsetzung 
derselben  in  unserer  Zeitung  widerfahren  ist  (vgl.  Jahrg.  1837 
1909),  auf  den  Standpunkt  Hingewiesen  ist,  welchen  die  Re- 
daclion  derselben  einzunehmen,  so  wie  auch  die  Mingel, 
welche  sie  zu  vermeiden  habe,  —  Mingel,  von  denen  auch 
die  vorliegenden  Binde  nicht  ganz  freigesprochen  werden 
kOnnen  — ,  es  genügen  mag,  das  Wichtigste  und  WerlhvoU- 
sie,  was  uns  dieselben  gebracht  haben,  zu  bezeichnen. — 
Dazu  rechnen  wir  unbedingt  —  um  mit  dem  jüngsten  Bande  zu 
beginnen  —  die  Prolegomcna  zu  jedem  Strafgesetz- 
buch e  von  Heinroth  in  Leipzig.  Wir  wollen  den  „Conlre- 
bandier",  wie  der  Verfasser  diesen  Aufsatz  bezeichnet,  der  sieb 
in  eiu  fremdes  Gebiet  eindrSngen  zu  wollen  den  Anschein 
habe,  gern  durch  unsere  „Burrieren"  einziehen  lassen,  ja  ihn 
freudig  begrüfsen,  denn  er  erwrist  sich  auf  dem  Gebiet  lebt 
wissenschaftlicher  Einsicht  in  das  Wesen  von  Recht,  Staat 
und  Strafe  wahrhaft  einheimisch  und  wir  können  nur  wün- 
schen, das  hier  Angedeutete  allseilig  ausgeführt  und  damit 
die  Scheidewand,  die  der  geehrte  Herr  Verf.  in  seinen  frü- 
heren Schriften  zwischen  seine  Anschauungsweise  und  die 
Methode  speculativer  Erkenntnifs  gestellt  hatte,  und  —  viel- 
leicht ihm  selber  unhewufst  —  mit  diesem  Aufsatz  schon 
durchbrochen  hat,  immer  mehr  fallen  zu  sehen.  —  Wie  aber 
H.  hier  als  die  Mehrzahl  der  Juristen  an  wissenschaftlicher 
Einsiebt  weit  überragend  erscheint,  so  entwickeln  sieb  auch 
in  dem  von  ihm  mitgelheiiten  und  seinen  Einfluß,  wenn  nicht 
auch  seine  Abfassung,  entschieden  bekundenden  beiden  ge- 
richtsirztlichen  Gutachten  Bd.  3.  S.  83.  flgd.  und  Bd.  4. 
S.  339.  flgd.,  Grundsitze,  die  das  gewöhnliche  wissenschaft- 
liche Bewufstsein  der  Aerzte,  die  einer  tieferen,  über  die 
blofse  Materialität  hinausgehenden  Auffassung  ihrer  Doctria 
meist  noch  nicht  fähig  geworden  sind,  weit  hinter  sieb 
lassen,  und  die  ganz  geeignet  sind,  die  so  beliebt  gewordene 
Theorie  der  Monomanien  in  ihre  gebührenden  Schranken  zu- 
rückzuweisen, die  sich  oft  nur  allzu  geneigt  erwiesen  bat, 
die  Sündhaftigkeit  und  Verderbtheit  des  Willens,  und  das 
—  was  eben  die  Schuld  ist  —  die  Verrüeknng  desselben  von 
»einer  Vernünfligkeit  und  Sittlichkeit,  auf  eine  physisch -psy. 


erklärende  Verrückung  der  Geisteskräfte  zu  schie- 
der Zurechnung  und  der  strafenden  Gereehtie- 
'■■>■■■      -  wissenscfe^fUi- 


chisch 
ben  und 

keit  zu  entziehen.  —  Lehrreiche  Beiträge  zur 


•r  J. 


chen  Feststellung  u.  richtigen  Begrenzung  jener  Theorie  von 
den  Seelenstörungen  liefern  ferner  die  Bd.  4.  S.  379. 
mitgetheilten  Auszüge  aus  der  beim  Antritt  des  Prorectomts 
über  die  Universität  Heidelberg  von  Mitlermsi  er  gehalte- 
neu lateinischen  Rede:  de  prineipio impulationis  alienationam 
mentis  in  jure  criminali  recte  consliluendo,  nnd  der  S.  70. 
flgd.  milgetheillr  interessante  practische  Fall  „Todtsehlag  aus 
Gescblechtsbrutalität welcher  landrechtlich  zu  entscheiden 
war.  Eben  ao  bedeutend  ist  auf  einem  andern  Gebiete  der 
Iinpulatinnslebre  und  zugleich  für  das  Verhällnifs,  das  der 
Staat  sich  zur  Familie  bei  Behandlung  jugendlicher 
Gesetzübertreter  zu  geben  habe,  der  Bd.  Ii.  S.  1.  fled. 
mitgelheilte  Aufsatz  von  Ahegg.  Es  wird  hier  immer  das 
durchgreifende,  von  dem  Verf.  richtig  angewandte  Prineip 
das  bleiben  müssen,  dafs  der  Mensch,  so  lange  ihm  die  Situ 
lichkeit  noch  nicht  in  einem  Allgemeineren,  als  der  Empfin- 
lung  der  Familie  zum  Bewufstsein  kommen  kann,  auch  der 
öffentlichen  Strafe  nicht  verfallen  ist,  dafs  vielmehr  je- 
nes gestörte  Bewufstsein  nur  durch  die  Zucht  ihm  wieder- 
ben werden  mufs,  und  dafs  diese,  so  lange  die  Familien- 


gegeben  weiden  muls,  und  data  diese,  so  lange  die  rammen- 
Substanz  übrigens  rein  und  ungebrochen  Ist,  innerhalb  ihrer 
von  dem  Hausvater  geübt  werden  müsse,  wo  sie  das  aber 
nicht  mehr  ist,  wo  die  Aeltern  seihst  Mitschuldige,  oder,  «eis 
dirert,  sei's  indirect,  Anleiter  zum  Verbrechen  sind,  vom  Staat 
an  Stelle  der  Familie  übernommen  werden  mufs.  —  Aufser- 
drm  erhallen  wir  von  Abegg,  der  rüstig  in  seiner  Kritik  der 
Zeugnifs  hiuzuweiscn,  das  diese  Jahrbücher,  ab  ein  Organ  |  neuestes  Kriminal  -  Entwurf«  fortfahrt,  welche  utnuittehWe 
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Anschliefaang  der  Wissenschaft  an  die  Gesetzgebung  für  beide 
nur  von  heilsamem  Erfolg  sein  kann,  noch  seine  schätzbaren 
Bemerkungen  zum  badischen  En  twurf  (Bd.  3.  S.  I.flgd., 
Bd.  4.  S.  212.  flgd.),  welcher  ans  gleichzeitig  selbst  bis  zum 
18ten  Titel  in  extenso  milgetheilt  ist.  —  Au  die  Ahegg 
•che  Behandlungsart  schliefst  sich  das  Extraheft  r.  freu 
sehen,  das  besonders  im  gegenwärtigen  Augenblick  für  dieje. 
nigen ,  die  den  neuesten  Verhandlungen  der  Würteiubergi 
sehen  SUnde  gefolgt  sind,  von  doppeltem  Interesse  sein  wird 
—  Schließlich  wollen  wir  noch  auf  die  beiden  Bd.  3.  S.  180 
flgd.  milgetbrilten  gleichlautenden  Entscheidungen  der  beiden 
Senate  des  Oberinndesgerichls  zu  Kaumburg  aufmerksam  ma- 
chen, durch  welche  der  Verf.  des  famösen  Buches,  „Italien, 
wie.  es  ist**,  mit  seiner  gegen  Herrn  Dr.  Friedländer  in  Halle 
wegen  einer  Hacension  jenes  Buches  erhobeuen  lniurieaklage 
in  beiden  Instsnzen  abgewirarn  ist,  und  welche  eben  so  Ii  - 
tcrargescbichllich  wichtig  sind,    als  sie  ein  schSnes 
Zcugnifs  fUr  die  Einsicht  und  Gesinnung  eines  vaterländischen 
Gerichtshofes  ablegen. 


VI.  Naturwissenschaften. 


6H.  Annalen  der  Physik  u.  Chemie.  ITeraosgeg.  von 
/.  V.  Poggendorf.  Leipzig,  Barth.  8.  (Der  Jahrg-  von  Ii 
Deften  BjTMr.)  1837.  Nr.  II.  (Bd.  42.  St.  3.)  (s.  Kr.  387.) 
«Ith.:  G.  nose:  Ueb.  die  Bildung  des  Kalkspats  u.  Arrago- 
nits.  —  Roh.  Kane:  Unters.  Ob.  d.  Einwirkung  des  Ammo- 
niaks anf  die  Chloride  and  Oxyde  des  Quecksilber».  —  C 
Ullgern:  Ueber  Zusammensetzung  des  weifsrn  Präcipitales 
und  einiger  anderen  analogen  Quecksilberverbindongen.  — 
C.  Löwig:  BeitrSge  zur  organischen  Chemie.  —  H.  Kose 
Ueb.  dss  wasserfreie  achwefligsaure  Ammoniak.  —  J.  J.  ßer 
selios:  Einige  Unters.  Ober  die  Farbe  des  Laubes  verschie- 
dener BSume  im  Herbste.  —  Den.:  Versch.  Folgerungen 
ans  dem  spezifischen  Gewicht  der  Gase  organischer  Verbin- 
dungen. —  Dumas  u.  Lirbig:  Leber  die  Zusammensetzung 
einiger  organischen  SSuren.  —  J,  J.  Berzelius:  Ueber  die 
Nanhlhaliusrhwr  frlsSure.  —  J.  Fritzsche:  Ueb.  die  Schwelel- 
hlumen.  —  Leop.  Cmelin:  Untersuchung  eines  nach  einem 
Anfall  von  Magenkrampf  gelassenen  Harns.  —  R.  F.  Marcband: 
Auflualichkeil  des  Qiircksilberoxyds  in  Wasser. —  G.Osann: 
l'eber  die  Bestimmung  der  Gute  des  Mostes.  —  Tamnau: 
Ueber  den  Serpentin  von  Snarum  in  Norwegen.  —  G.Rose: 
Beschreibung  des  Brochanlits.  —  C.  G.  Ehrenberg:  Ueber 
ein  am  südlichen  Rande  der  Lflneburger  Haide  entdecktes 
Infusorienlaser.  —  Wilson:  Bemerkungen  über  das  Sinken  d. 
achwed.  Küste  an  gewissen  Orten.  —  G.  Forchhammer: 
Ueber  einige  Niveau- Veränderungen  in  Dänemark.  —  Leb. 
detx  mittleren  Luftdruck  am  Meeresspiegel. 

VII.    Physiologie  and  Mcdicin. 

613.  Zeitschrift  für  Slaatsartneikunde.  Herausgrg, 
Ton  Ad.  Henke,  (a.  Nr.  152.)  1836.  Ergz.-Ueft.  '21.  (Jahrg.  17.) 
enth. :  Fr.  Gat.  Inderslehen:  Beantw.  der  Frage  „ob  uud  in 
•wie  ferne  die  bei  Verkohlung  des  Holzes  a.  d.  Kohlenmeilern 
•Ich  entwickelnden  Dämpfe  nachtheilig  auf  Menschen,  Thiere 
u.  die  Pflanzenwelt  wirken.  —  Fuchs:  Ueber  das  Kohlen- 
brennen  in  Meilern.  —  Graff:  Mrdicin.-gerichtl.  Verhandlun- 
gen, eine  anter  verdächtigen  Umstanden  vorgefundene  Nach- 
Ceburt  betreffend.  —  Hohnbaum:  Guiachten  Ob.  den  zweifel- 
haften psych.  Zustand  einer  jngendl.  Brandstifterin.  —  Schnie- 
ber:  Gutachten  über  d.  psych.  Zust.  eines  Epileptischen,  der 
24  Standen  nach  einem  Anfall  seine  Fraa  erschlug.  —  Ders.: 
Gutachten  Ob.  e.  Zust.  von  Melancholie  u.  rel.  Wahnsinn  bei 
einer  wegen  Kindermords  in  Criminalunters.  «ich  befindenden 
Wittwe.  —  Schreyer:  Gutachten  Ob.  perindisch  eingetretene 
Geisteszerrütlung.  -  Ders.:  Gutachten  Oh.  e.  verheimlichte 
■.  Geburt.  —  Schwabe:  Aerztliche  Unter- 


sachong  n.  Begutachtung  über  einen  an  religiösem  Wahnsinn 

leidenden  Arbeiter.  —  Ders. :  Einige  Worte  znr  ferneren  Er- 
läut.  d.  Frage:  Ist  Eropfan-mTs  ohne  vollzogenen  Beischlaf 
möglich?  —  J.  HL  Beck:  Cutachten  üb.  eine  durch  Ueber- 
fahren  bewirkte  Tödtung  eines  Kindes.  —  Bopp:  Bcgutaeh- 
lung  einer  penetrirrnden  Unterleibswande  mit  Verletzung  des 
Zwölffiliger-  u.  Leerdarms. — Münzenlhaler:  Fall  einer  plötz- 
lich tödtlichen  Schufswunde.  —  Ders.:  Gutachten  8b.  ein« 
Aufangs  für  unbedeutend  erachtete,  nach  drei  Tagen  tödtlich 
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614.  Lehrbuch  der  Arzneimittellehre  von  Dr.  C.  G. 
Vitscherlich  Privald  ocenten  an  der  Friedrieh  Wilhelms  Uni- 
versität nnd  praktischem  Arzte  in  Berlin.  Erster  Band.  Erste 
Ahthl.  Allgemeine  Arzneimillellelire.  Verlag  von  G.  Bcthge. 
126  S.  gr.  S.  Preis  *  Thlr.  —  Nur  um  die  Aufmerksamkeit 
auf  dies  interessante  Werk  näher  hinzaleiten,  zeigt  Ref.  des- 
sen erstes  Heft  vorlaufig  an;  während  von  einer  dienllichen 
Kritik  natürlich  erst  am  Schlüsse  des  Ganzen  die  Rede  sein 
kann.  Den  Inhalt  dieser  „allgemeinen  Arzneimittel» 
lehre"  bilden  drei  propädeutische  Abschnitte:  I.  Betrach- 
tung der  Arzneimittel  im  Allgemeinen.  II.  Betrachtung  des 
Organismus  in  Beziehung  zum  Arzneimittel.  III.  Einteilung 
der  Arzneimittel.  Im  ersten  dieser  Abschnitte  spricht  sich 
der  geehrte  Hr.  Verf.,  den  die  literarische  Welt  zwar  nnr 
erst  aus  wenigen,  jedoch  recht  guten  Abbandlungen  (Ober 
den  Speiche),  Ober  Kupferpräparate  etc.  in  Job.  Müllers  Ar- 
chiv, Poggendorfs  Annalen  n.  8.  w.)  kennt,  hier  Ober  folgende 
Punkte  aus.  1.  Ueber  die  Verschiedenheit  der  Arzneien  (kurz). 
2.  Ueber  die  Arznriformen  und  Arzneiformeln  (sehr  ausführ- 
lich —  v.  nag.  11  —  48  —  ohne  sonderlich  Neue«).  3.  Ueber 
die  Veränderungen  welche  das  Arzneimittrl  im  Organismus 
erleidet.  (Ausgezeichnet  eat  und  eigenlhOmlich.)  „Bei  der 
Wirkung  der  Arzneimittel"  —  sagt  der  Hr.  Verf.  pag.  68  am 
Schlafs  dieses  Kapitels  —  „ist  keine  einzige  Erscheinung 
beobachtet  worden,  welche  gegen  die  Gesetze  der  Chemie 
sich  verhalt,  sondern  Gberall,  wo  genaue  Untersuchungen  an» 
gestellt  sind,  hat  man  die  Erscheinungen  im  lebenden  Orga- 
nismus nach  den  Gesetzen  der  chemischen  Verwandschaft, 
wie  bei  den  sagenannten  todlen  (?)  Stoffen  erfolgen  gesehen, 
es  fehlt  aber  an  Beobachtungen  u.  Versuchen  am  den  ganzen 
Hergang  des  chemischen  Processes,  welchen  ein  Arzneimittel 
von  Anfang  bis  zu  Ende  der  Wirkung  hervorruft,  zu  erklären 


und  festzustellen."  Sachverständige  werden  hieraas  die  nllgc- 
meine  Ansicht  des  Hrn.  Verf.  Ober  die  Wirkung  der  Mittel 
H  iedererkennen ,  die  er  schon  in  einer,  seiner  Habilitations- 


schrift „de  Saliva"  angehängten  These  aussprach,  in  der  Aus- 
führung vorliegenden  Werkes  aber  gegen  die  reeipirtea  An- 
sichten hoffentlich  vertbeidigen  wird.  —  Der  zweite,  de» 
obigen  drei  Hauptabschnitte,  welcher  den  Organismus  in  Be- 
ziehung zum  Arzneimittel  betrachtet,  hat  vier  l'uterabtheilun- 
tn:  1)  Erörterung  der  Wirkung  der  Arzneimittel  im  Allge- 
meinen: Der  Hr.  Verf.  nimmt  eine  dreifache  Krafläufserung 
der  Heilmittel  an:  rine  chemische,  eine  mechanische,  ein« 
dynamische.  Abgesehen  von  dem  Umstände  dafs  einer  „psy- 
chischen Wirkung"  hier  ohne  Au  füll  nur.-  eines  Grandes  nicht 
gedacht  ist,  wird  die  Grenze  zwischen  der  chemischen  und 
ynamischen  recht  sinnreich  bezeichnet;  obschon  aach  hier 
das  „dynamisch"  als  Notbbehelf  nnd  synonym  mit  „noch 
nicht  erklärt  durch  die  Chemie  und  Physik*  grfaasl  wurde, 
(pag.  111  stellt  der  Verf.  such  die  psychisebru  Einflasse  un- 
ter die  dynamischen.)  2)  Verhalten  der  einzelnen  Organe, 
auf  welche  man  die  Arzneimittel  einwirken  läfst  and  di« 
daraus  hervorgehende  Verschiedenheit  der  Wirkung;  3)  Ver- 
■alten  der  Individualität  des  Organismus  n.  die  durch  diese 
ledingte  Verschiedenheit  der  Wirkung;  4)  Darstellung  der 
Versrhiedenheit  der  Wirkung  Oberhaupt,  der_ Methode  fOr 
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dieselbe.  —  Dies  kirim  sehr  vorzüglich  »bgcbsndclte  Ka- 
pitel schlicht  mit  den  für  Viele  gewifs  recht  versöhnenden 
Worten:  „Bei  diwer  Gegenwirkung  (nämlich  des  Organismus) 
gelten  die  Gesetze  der  Chemie  und  Physik  nicht,  sondern 
alles  erfolgt  liier  auf  eine  eigentümliche  Weise  nach  den 
Gesetzen  des  Lebens.  Der  dritte  Hauptabschnitt:  Eintei- 
lung der  Arzneimittel  giebt  1)  eine  (etwas  flüchtige)  Beurtei- 
lung der  Terscbiedenen  Einlheilungsmomcnlc;  2)  die  Dar- 
stellung eiues  Systems  —  wovon  gleich  mehr;  —  3j  das 
Verhalten  einzelner  Arzneimittel,  so  wie  ganzer  Abteilungen 
derselben  gegen  einzelne  Krankheiten  u.  Krankheitsgruppen. 
(Zwar  kurz  aber  recht  gut.)  Ref.  zweifelt  nach  dem  Vorlie- 
genden nicht  im  mindesten  dafs,  von  der  chemischen  Seite  her, 
die  Pharmacodvnamik  sus  diesem  Werke  viele  erleuchtende 
Strahlen  erhalün  wird.  Weniger  scheint  von  der  Systema- 
tik zu  erwerten,  die  nach  jener  sub  II.  2  versuchten  „Dar- 
stellung eines  Systems''  zu  schlicken,  weder  rein  wissen- 
schaftlich d.  h.  'aus  innerer  Notwendigkeit  hervorgegangen, 
noch  rein  praktisch  am  allerwenigsten  aber  neu  genannt 
xn  werden  verdient.  Und  doch  sollte  man  wegen  jener  be- 
sonders hervorgehobenen  Rubrik  etwas  Neues  am  meisten  er- 
warten. Die  9  Klassen,  welche  der  Hr.  Verf.  angiebl:  Tonica, 
Emollientia,  Excilantia,  Acria,  Tempcrantia,  Solventia,  Nar- 
cotica,  Alterantia  und  Medicamenta  incertae  sedis,  linden  sich 
ziemlich  ebenso  bereits  in  Barbier's  Maticre  medieale.  3e 
Aull.  Paris  18 10.  Bsnd  I.  pag.  229.  Nur  sind  die  Purgatifs, 
Laxatifs,  Emctique*  und  DifTusiblcs  des  Barbier  hier  wegge- 
blieben —  da  sie  doch  sehr  wichtige  und  die  fast  praktisch 
brauchbarsten  Klassen  der  Mittel  bezeichnen.  Dagegen  über- 
heben uns  die  vom  Hrn.  Verf.  eingeschobenen  Klassen  der 
Alterantia  und  Acria  trotz  der  Unklarheit  ihrer  Begrenzung 
des  traurigen  Appendix  des  Barbier  „Mcdiraraciis  incertae 
sedis"  nicht.  Allein  bei  alle  dem  mnfs  Uef.  dem  gelehrten 
Uru.  Verf.  für  mannichfacbe  aus  seiner  schonen  Schrift  ge- 
wonnene Belehrung  danken  und  ihm,  so  wie  dem  um  treff- 
liche Ausstattung  so  eifrig  bemühten  Hrn  Verleger,  zu  die- 
ser, verdienten  Lohnes  gewifs  nicht  verfehlenden,  sehr  zeit- 
and  zweckgemihw»  Unternehmung  herzlich  Gluck  wünschen. 
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OtsirticMsche  militüritche  Zeitschrift,  (s.  Nr. 
496.)  1838,  Heft  i\  enlh.:  Die  Verteidigung  de«  nördlichen 
Böhmen«  im  Augu«t  1813.  -  Der  ErbMgekrieg  in  Spanien 
1701—1713.  —  Der  Feldzug  I70o  in  Portugal  u.  Spanien. 
—  Krieesscenen  aus  der  Geschichte  des  k.  k.  4.  Dragoner- 
RerimeuU  Grolsherxng  von  Toscana.  -  Ueber  Kricgsracketen 
«Is  Ersatz  für  die  ehemaligen  BaUillons-Kanonen.  —  KeuesU; 
Mililärveränderungeu.  —  Miszellen  and  Notizen. 

XIL   Schöne  Literatur  und  Kunst 

616  Der  letzte  Wende» fürst,  Novelle  ans  den  Zei- 
ten der  Gründung  Berlin,  von  F.  Th.  Entin.  2  Tide.  Ber- 
lin, Verlag  von  Apcxander  Duncker.  1837.  kl.  8.  195  u.  191  S. 
ojTXhlr  —  Es  ist  nur  zu  billigen,  wenn  unsre  Koroandich- 
tVr  .«fangen,  vaterländische  Stoffe  zu  bearbeiten.  Der  ge- 
schichtlicüe  Sinn  wird  dadurch  bei  dem i  \  ulke  erweckt,  und 
dss  Nationalbewußtsein  gekräftigt,  das  ihm  so  «ehr  mangelt 


der  obicen  Novelle  hat  der  als  Lyriker  wie  als  Kunsthi- 
storiker bekannt«  Prof.  F.  Kugler  (Ervin)  den  Versuch  gemacht, 
die  Kämpfe  des  erlöschenden  Heidentums  gegen  die  andrin- 
gende Gewalt  des  Christenthums  in  der  Mark  zum  Stoff  einer 
cröfaeren  Dichtung  zu  mschen,  nnd  wir  können  diesen^  Ver- 
web im  Gsnzen  nur  gelungen  nennen.  Es  ist  höchst  inter- 
rasant, das  uns  so  nahe  liegend«  Brandenburg  u.  den  Spree- 
wald, der  damals  noch  einem  Urwalde  glich,  zum  Schauplatz 
ao  taUsrfuiller  Begebe mieilcn  gemacht  zu  6chu  und  «ich  da- 


bei in  die  Urzustände  nnsrer  Geschichte  zu  versetzen.  Der 
Versuch  des  Pnlenfürsten  Jakzo,  iu  Köpcuik  sieh  zum  Be- 
herrscher der  Mark  gegenüber  Albrecht  dem  Bären  aufiu« 
werfen,  nnd  das  slte  fieidentutn  wieder  sufzurichten,  bildet 
den  historischen  Hintergrund,  das  poetische  Interesse  beruht 
jedoch  wesentlich  auf  Jakzo'a  Tochter  Slavina,  deren  Gelieb- 
tem, einem  christlichen  Ritter  Heinrich,  und  einer  runenhaften 
Gestalt  Dobrogneva,  die  wenn  auch  etwas  verbraucht,  doch 
gut  in  ihre  phantastische  Begebung  pafst,  Der  poeliscb- 
psy dialogische  Aufwand  der  Dichtung  ist  freilich  noch  nicht 
allzubedeutend,  doch  ist  in  einzelnen  Psrthien  derselben  viel 
Schöne«  geleistet,  and  wir  können  den  Verf.  nur  auffordern, 
die  eingeschlagen«  Richtung  noch  weiter  zu  kulüviren. 

617.    Da»  Kreuz  in  der  Marh%  von  Karl  Seidel.  Ber- 
lin, 1338.  Plansche  Buchhandlang.  8.  43J  S.  Ij  Thlr.  -  Ks 
liegt  diesem  Buche  ein  sehr  schöne«  Streben  zum  Grund«, 
längst  verklungen«  Ueldenzeiten,  von  denen  selbst  die  Ge- 
schichte nur  Weniges  u.  Spärliche»  meldet,  zum  Gedächtnil«, 
unserer  Zeit  zu  bringen,  nnd  besonder«  in  unsere  in  nächsten 
Vaterlande,  den  Marken,  diesem  Schauplatz«  eine«  neunhun» 
dcrtjshrigen    vernichtenden    Glaubenskriege«    die  cpeciclbe 
Theilnahmc  für  Forschungen  sowohl,  «1«  die  allgemeine  an 
der  Geschichte  de«  Bodens,  suf  welchem  wir  leben,  zu  er- 
wecken, —  Der  Verf.  rühmlichst  bekannt  durch  seine  eigens 
gelehrte  Bemühungen  nm  Kunst  und  vslerländi«cbe  Alter- 
tümer, ward,  wie  er  aelbst  sagt,  durch  seine  architektoni- 
schen und  archäologischen  Studien  zu  den  meist  sehr  wenig 
bekannten  Quellen  geleitet,  den  mönchischen  Geschichlsschre'»- 
bern  jener  frühen  Zeit,  sus  deren  breiten  und  einseitigen  A re- 
nalen und  Itinerarirn  er  mit  langmütigem  Fleifse  seine  Es»- 
kenntnifs  schöpfte.  Es  ist  gewifs  eine  der  schwierigsten  Auf- 
gaben einen  neunhundertjährigen  Kampf  dichterich  zu  besin- 
gen, der  mit  seinen  Wundern,  «einer  Glaubenswut,  seinen 
unaussprechlichen  GrSucln  n.  Verwüstungen,  seinen  zahllosen 
Heldentaten,  Schlachten,  Stürmen,  und  romantischen  Ver- 
wickelungen, Scenen  der  höchsten  Hingebung  in  Liebe  und 
Hafs,  ein  fortlaufendes  Epos  bildet,  dessen   Schlaf«  das 
teilweise  Ausrottung,  teilweise  Bekehrung  eines  der  tapfer- 
sten Völkerstämme,  welche  die  Geschichte  kennt,  ausmacht. 
Es  gehörte,  um  In  diese  grofse  Welt  voll  Blut  und  Unglück, 
voll  Fanatismus  n.  wechselnder  Gestaltungen  den  Faden  der 
Einheit  durchzufahren,  ein  dichterischer  Genius,  der  die» 
gröfslen.  welche  wir  kennen,  weit  hinler  «ich  liefse,  abgerecb- 
net,  dafs  die  Zeit  des  Epos  überhaupt  hinler  an«  liegt,  und 
selbst  die  romantische  Begeisterung  Ariosts  für  unsere  modernen 
Forderungen  keine  Nachahmer  mehr  finden  kann.  Unsere 
Zeit  bevorzugt  wesentlich  nur  die  lyrisch -epische  Gattung, 
und  die  Welt  unserer  Gefühle  verschmilzt  sich  mit  den  Kun- 
den and  Sagen  des  Altrrthum«  zu  einer  neuen  Dicbttingsart, 
■welche  stet«  mehr  die  Gedanken  des  Tage«  in  «ich  aufnimmt, 
nnd  von  diesen  ausgebend,  das  Epische  gleichsam  zur  Folia 
macht,  auf  welche  sie  ihre  schönsten  nnd  liebten  Gedanken 
nnd  Bilder  des  schöneren  Reflexe«  wegen  reibt.   Der  Verf. 
de«  Kreuzes  in  der  Mark  hat  sehr  wohl  gefühlt,  dafs  aus 
dieser  gewaltigen  Masse  kein  einzelnes  Epos  zu  gestalten  sei, 
nnd  es  mit  Recht  vorgezogen  in  hundert  verschiedenen  Bal- 
laden, Romanzen  ond  Liedern  die  gröfsten  Züge  undTLaren 
jenes  Kampfes  zu  schildern,  in  welchen  das  Kreuz  endlich 
den  Sieg  errang.    Es  ist  ein  reiches  und  vielgc»laltetca  Bild, 
welches  er  in  diesem  im  inneren  Zusammenhange  stellenden 
Kränze  entwirft.   Er  gehl  die  Jahrhunderte  in  ihrem  Wccts- 
•el  durch,  and  wird  durch  die  Unparteilichkeit,  mit  wel- 
cher er  den  Heiden  such  ihre  Glorie  reicht,  unvermerkt  selbst 
zum  Geschichtsschreiber,  der  die  TbaU-n  wägt  und  seinen 
Absehen  i(rgen  dies  grausame  Unrecht  unverholen  ausspricht, 
auf  weicher  Seile  er  es  auch  finden  mag.  —  In  dieser  Be» 
ziehuag  schliefst  der  Verf.  sich  den  modernen  Forderungen 
selbst  an,  und  einige  seiner  Balladen  tragen  Gedanken  der 
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Zeit,  die  nur  ein  höheres  dichterisches  Feuer  and  eine  leben- 
digere Phantasie  nöthig  bitten  nm  sich  dem  Erhabendsten  an- 
snrrihen.  —  Diese  lübne  lebendige  Frische,  der  warme 
Fleischton,  welchen  unsere  junge  Poesie  trägt,  und  welchen 
l'land  so  schon  ihr  eingeimpft  hat  fehlt  jedoch  den  meinten 
dieser  Lieder,  denen  es  nicht  an  Darstellung,  an  dramatischen 
Effecten  und  Begeisterung  für  den  Stoff  gebricht,  welche 
aber  an  Wortüberfullnng  und  an  Spielereien  in  metrischer 
Verschiedenheit  und  Reimrerwechselung  leiden.  Von  den 
aiimiullichen  hundert  Gesingen  folgt  jeder  einem  anderen 
metrischen  Gesetz,  nnd  es  ist  uns  zuweilen  rorgekommen, 
als  habe  der  Verf.  seine  gröTste  Anstrengung  auf  diese  5ufsere 
Zier  statt  anf  die  innrre  Kraft  und  poetische  Schönheit  ge 
richtet.  Immer  aber  bleibt  es  eine  anziehende  und  reiche 
Gabe .  welche  sich  gewifs  llnger  erhalten  wird  als  das  he 
seheidene  Vorwort  des  Verf.  meint,  der  sie  nnr  so  lange 
beachtet  wissen  will,  bis  ein  Begabterer  den  reichen  Schatz 
in  bessere  Formen  pafst.  Recht  schön  würde  es  sein,  wenn 
Herr  Seidel  zur  Verbreitung  der  Gescbichtskunde  selbst  Hand 
ans  Werk  legte,  und  was  er  mühsam  gesammelt  an  Sagen 


tmd  Tbaten.  in  einem  zusammenhangenden  Aufsatze 

Dr.  JIge. 

Miscellen. 


er 


ni  J.  alt.  —  Am  14.  ribr.  zn  Hauten 
ehemalige  grofsh.  sächs.  Kanzler  G.  F. 
atrnbergk,  auch  als  Dichter  und  Schrift 
«lt.  —  Am  2.  März  zu  Prefsbnrg  der  1 
Ücher,  74  J.  slt  -  Am  9.  März  zu 


618.  Todesfälle.  Am  17.  Jan.  zn  Kostritz  bei  Gers 
der  ftlrstl.  renfs.  Hofrath  und  Leibarzt  Dr.  C.  G.  Schottin 
64  J.  alt.  —  Am  14.  Febr.  zn  Rautenberg  bei  Eisenacb  der 

C.  L.  Müller  ron  Ger 
Schriftststeilrr  bekannt,  78  J. 
,  ikns  Dr.  Ign.  Eud- 

Muuc,  74  J.  slt.  —  Am  9.  JHärz  zu  Bautzen  der  Pbjsikus 
Dr.  C.  F.  Buchheim.  —  Am  13.  Marz  zu  Kopenhagen  der 
Prof.  P.  31011er,  43  J.  alt.  —  Am  4.  April  su  Breslau  der 
Cons.  Rath,  Oberbibliothekar  n.  Prof.  Dr.  Job.  Ludw.  Wach 
lex,  70  Jahr  alt. 

619.  Beförderungen.  Der  d»n.  Staataminiater  J.  S.  Ton 
MOsling  ist  zum  Präses  der  Comniission  für  Ausgrabung  von 
Alterthutnern  nnd  zum  Chef  der  groben  k.inigl.  Bibliothek 
oiil  der  Administration  des  aatnrliistor.  Museums  ernannt.  — 
Der  geb.  Secr.  E.  .Müller  zu  Weimar,  Red.  des  Regierungs- 
blattes, znm  Caozleirath.  —  Die  Ernennung  des  Prot  Dr. 
Ewald  ans  Güttingen  znm  ord.  Prof.  u.  Mitgllcdc  d.  philoeo- 
phiachen  FaculUt  zu  Tübingeu  ist  jetzt  amtlich  bekannt  gemacht 

620.  Ehrenbezeugung™.  Der  herz,  nassau.  Oberschul- 
rath Dr.  F.  T.  Friedemann  hat  das  Ritterkreuz  des  nieder- 
Lind.  Löwenordena  erhalten.  —  Dem  engl.  Missionär  in  Ost- 
indien, L.  B.  E.  Sehmid,  hat  die  theolog.  Fakultät  der  l  r.lv, 
Jena  die  Doctoroürde  rerlielien. 

691.  TiotU.  Die  Prenfe.  SUatazeitnng  erscheint  seit  dem 
15.  April  nnter  der  Redaktion  Ton 
Prof.  der  Theol.  in  Bonn. 


Vollständige  Bibliographie  der 
Literatur. 


neuesten 


622.  I.  Philosophie.  Barrhoner:  die  Idee  n.  Gesch. 
der  Philosophie.  Lnzj-.,  O.  Wigand.  8.  2}  Thlr.  —  Fischer: 
Lehrb.  der  PsYchologic  für  akadem.  Vöries,  u.  Gjmnssialvor- 
trüge.  Baael,  Schweighauser.  8.  jTVlr.  —  Francke:  Das 
«rl  l»s  Iii  id.  u.  reine  Leben  des  Gefühls  etc.  Zur  Theorie  and 
Krit.  d.  Urteilskraft.  Lpz»,  Klinckhardt  8.  1*  Thlr.  — 
Kaufs  Meuschenkunde  od.  philosoph.  Anthropologie,  her«  nag. 
Starke.  [Jene  Ausg.  Quedlinb.,  Ernst  8.  1  \  Tlilr.  —  Dess 


Gott,  zunächst  f.  d.  Jugend.  Confirmationsgeschenk.  Aull 
Lpzg.,  Leo.  13.  J  Thlr.  —  Gregosii  Nyascni  Oratio  catei 


eeinen  Schriften,  heraus»  t.  Bergk.  Nene  Ausg.  Ebda.  8.  J 
Thlr.  —  Dess.  vorzftgl.  kl.  Schriften  u.  Aufs,  nebst  Betracht 
üb.  d.  Erde  u.  d.  Menschen.  Mit  Anm.  r.  Starke.  2  Thle. 
(Wohir  Ausg)  Ebds.  8.  2  Thlr.  -  Ogienski:  Peridea  e* 
Plalo.  Innuisitio  hist.  et  pbiloa.  VraÜsl.,  Xderholz.  8.  \  Thla. 

—  B.  Poli:  Element!  di  filoaofia  teoretica  e  morale.  3  VoL 
(Psicologia  empirica,  Logica  e  metafisica,  Filusofia  murale.) 
Padora.  8.  lUJ  L. 

623.  II.  Theologie.  Arndt  :  Die  Bergpredigt  Jean  ChrW 
ati.  17  Betracht,  in  «L  Trinitatiszeil  1837  geh.  TU.  L  Mag- 
deb.,  Heinrichshofen.  8.  1  Thlr.  —  Augusti:  Ueb.  d.  Bcdeut 
des  Ersbisth.  Utrecht.  Cöin,  Bachem.  8.  J  Thlr.  —  Bajrhof. 
Ter:  Das  wahre  Verhsltn.  d.  freien  chriatf.  Staate  zur  christL 
Relig  n.  Kirche  u.  deren  Gegensätzen.  Lpzg.,  O.  Wigand.  8. 
i  Thlr.  -  Beck:  Einl.  in  daa  System  i.  christl.  Lehre,  od. 
propldeut  Entwicklung  d.  christlichen  Lehr- Wisaenachaft 
MttZ  BeUer.  8.  Ij  Thlr.  -  Biblia  Hebraica  ex  reoena.  A, 
ilabuit  cum  vulg.  interpret  lalina  denuo  edita.  II.  Vol  Lip- 
aiae,  TanchniU.  12.  y  Thlr.  -  Calviui  in  N.  T.  Commen- 
tarii,  edid.  Tholuck.  Vol.  I.  et  II.:  In  Harmoniam  ex  Maa- 
thaen,  Marco  et  Luca.  Ed.  2.  BerolinL  Thome.  8.  2  Thla. 

—  Glatz:  Andachlab.,  od.  Erbeb,  des  Geistes  u.  Herzens  zn 

0.  4. 
chtv 

tica.  Gracce  et  latine.  Edid.  Krabinger.  Edit  nova.  Monachü, 
Lindaner.  8.  1  Thlr.  —  Grulieh:  Ueb.  d.  Ironieen  in  d.  He- 
den Jean,  noch  ein  Beitrag  zu  seiner  Charakteristik.  Lpzg., 
Wienbrack,  a  '  Thlr.  -  H  craheimrr:  Sabbath-.  Feat-  and 
Gelegrnheltspreiligtcn.  HD.  4.  Bernbarg,  (Lpzg.,  KauckJ  8. 
Ä  Thlr.  —  Hollzmann:  Rede  am  Abende  d.  23.  Dcc  1837. 
Offenbare;,  Braun.  4.  i  Thlr.  —  Leuthnld:  H  l  stunden  z.  Vor- 
u.  Nachfeier  d.  Altarfestes.  Grimma,  Verlags  -Compt  12.  | 
Thlr.  —  Müller:  Lex.  d.  Kirchenrechta  u.  d.  röm.  kathoL 
Liturgie.  Aufl.  2.  Uft.  3.  Würzb„  Etfinger.  8.  i  TUr.  —  IL 
Richter  a.  VV.  Richter:  Erklärte  Hausbibel.  Lief.  II.  Barmen 
u.  Schwelm,  Falkenberg.  8.  \  Thlr.  —  Schröter:  Gedanken 
u.  Urtheile  Clemens  XIV.  üb.  d.  wichtigsten  Gegenst  d.  Lö- 
bens. Wohlf.  Ausg.  Lp  ig.,  Wienbrack.  12.  '  Thlr.  —  S(ix): 
Examen  aus  dem  kanun.  Rechte.  Bestehend  In  510  Fragen 
u.  nach  den  neuesten  Lehrb.  bearb.  München,  Lindauer.  8. 
i  Thlr.  —  Daa  N.  T.  übers,  u.  m.  kurzen  Anm.  rersehen  vo» 
Alt.  Abth.  3.:  Die  Briefe  d.  Apost.  Paulus.  Lpzg.,  Klinkhard. 
S.  i  Thlr.  —  Regle*,  statuta  cl  ceremonial  du  Oers  ordre  <k* 
Nfltrt  Dame  du  Mont  Carmel.  St.  Briene.  18.  (13  Bog.)  — 
Abb«  Perrin:  Un  apötre  an  19e  aieele.  Lyon.  8.  (1  Bog )  — 
(Le  meme:)  L'.mti  protestant  Journal  des interels  call*  iqoea, 
(Prospectua.)  Paria,  fol.  \  Bog.  (Jährlich  13  Nr.  von  4S  S. 
zn  10  Frc.)  —  A.  Charvaz  (vescovo  di  Pinevolo):  Dell'  ort» 
gine  del  Valdesi  e  delle  loro  primitive  dottrine.  Torino.  8. 

—  D.  Pauli  Delsignore  can.  reg.  lat.  inatitutionea  hist  eeeUv 
siaaücae  H.  Trt  quat  notia  et  animadrerss.  illnstr.  Vinc.  Tiav 
zani.  Per.  1.,  ad  Conatantin.  m.  P.  L  exlerior.  Romae.  8. 
2J  L.  —  S.  Aar.  Aagustini  opera,  studio  monachorum  s. 
Mauri  post  editioncs  parisiensem,  anlverp.  ete,  nueta.  Faa«. 
16—1/.  Venetius.  fol.  6  L.  —  Cenni  e  orani  del  opera  del 
miniatro  prntestanle  F.  Harter  Bulla  storia  del  n.  Innoct-nzo  III, 
nuoramento  riatampati  pel  fanato  ingresso  alia  archipreabito* 
rale  plebana  chiesa  di  Vilminore  in  Tal  di  Seiare  del  rev. 
sign.  G.  Pslaaainl  Bergamo.  8.  (48  S.) 

624.  IH.  Geschiente  u.  Geographie.  Schröter:  Dia 
Amtsentsetzung  des  Erzbischofs  ron  Cüln  durch  die  KOnigl. 
Prrufsische  Regierung.  Leipzig,  Wienbrack.  8.  J  Thlr.  — 
Anzeiger  für  Kunde  der  deutschen  Vorzeit  Heraasgegeben 
.  Mone.  1838.  Mit  Abbild.  Karlsruhe,  Groos.  4.  2*  Tlilr.— 
Bauer:  Allgem.  Weltgescn.  für  alle  SUnde.  HI,  5.  Statte^ 
lacr.  8.  (1)  i  Thlr.  —  Beckers  Weltgeschichte.  Lief.  24. 


H 


,  Berlin,  Duncker  n.  IL  8.  J  Thlr.  —  Bildergallerie  z.  allg. 
gtilJexes  SchaUkSatlun,  od.  d.  SchSoate  n.  Geistreichste  a.  I  Weltgcsch.,  In  100  Abbild,  mit  Text     Ziehnert  Nene  Ausg. 
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H(U  i.  Mrkfsen,  Cüdscbe.  8.  \  Thlr.;  Col.  J  Tblr.  —  Leitfi- 
den  x.  Nordischen  Altcrtbumskunde,  herausg.  v.  d.  Konixl. 
Gesellschaft  f.  Nora.  Alterlhumsk.  Hamb.,  Perthes,  B.  n.  M. 
8.  A  Tblr.  -  Meyer's  Universum,  IV,  It.  Hildburghau.en, 
Bi  biographische«  Institut.  4,  \  Tblr.  —  Offner:  Fragen  aus 
di  r  vaterländischen  (bay  ersehen)  <.<  schichte  u.  Gcogr.  Man- 
chen, Lindauer.  12.  i  Tblr.  —  Neueste»  Panorama  von  Wien. 
Mit  6  (Ansichten  u.  Bescbr.  Ton  Weidmann.  Wien,  Sammer. 
8.  1  Thlr.  —  Petersen:  Gesch.  d.  Hamburg.  Stadlbibliothek. 
Hit  4  Abbild,  u.  5  Tsif.  Fac  -  simile'a.  Hamb.,  Perthei,  B.  n. 
M.  8.  t;  Thlr.  —  Pölitz:  Die  Weltgeschichte,  für  gebildete 
Leser  n.  Sludirende  dargest.  Neue  Ausg.,  fortgeführt  bis  x. 
J.  1S38.  Lief.  9.  u.  10.  Lpzg.,  llinrichs.  8.  ]  Thlr.  —  Quix: 
Beitr.  sur  Gesch.  d.  Stadt  Aachen  u.  i.  Umgehungen.  Bdchen  2. 
Aachen,  Mayer.  12.  }  Thlr. —  Bau  n.  Beeck:  Gommlas.  Be- 
richte Uber  d.  Gesetzentwurf  etc.  «regen  Erbauung  e.  Eisen- 
bahn von  Mannheim  bis  zur  Schweizergränze.  (Carlaruhe, 
Braun.)  8.  %  Thlr.  —  v.  Schaden:  Neueste  Bescbr.  d.  Haupt- 
a.  Residenzstadt  München  a.  deren  Umgegend.  Aufl.  3.  Mit 
Plan  u.  Stahlst.  München,  Lindauer.  1-2.  lj  Thlr.  —  Dert.: 
Neuester  Wegweiser  durch  München  n.  dessen  Umsehunsen. 
Aufl.  2.  Mit  Stadtplan,  Register  u.  Stahlst.  Ebds.  iL  ?  Thlr. 

—  Scripta  Historie«  Islandorum  de  rebus  gestis  veterum  Bo- 
realium  cur.  SoeieUte  Regia  Antiquariorum  Septrntrionalium. 
Vol  l—Vll.  Hafniae.  (Hamb.,  Perthes,  B.  u.  M.)  8.  13  Thlr. 

—  Nordisk  Tidsskrift  for  Oldkvndighed,  udgivct  af  det  Kon- 
gel.  Nord.  Oldakrift-Selskab.  Bd.  1-3.  Kjöbenhavn.  (Hamb. 
Perthes ,  B.  u.  M.)  8.  6  Thlr.  —  Annalen  u.  Memoire  d. 
k5n.  Grsellsch.  f.  nord.  Akerthnmskunde.  le  Reihe:  Annaler 
for  nordisk.  oldkyndighed  1836-37.  Ebds.  8.  2  Thlr.  — 
Topogr.  des  Erzherzogth.  Oesterreich.  Bd.  10:  Das  gewes. 
Stift  v.  St.  Dorothea  u.  d.  Pfarre  Rofsau  mit  der  vom  Lich- 
tenthale.  Von  Slelzhammer.  Mit  2  Abbild,  u.  1  Karte.  Wien, 
(Wimmer.)  8.  2}  Thlr.  —  Waitzmann:  Die  Zierde  des  Theo- 
nrs  od.  Lebensgesch.  d.  frommen  Maria  Amalia,  deutachen 
Kaiserin.  Augsb„  Rieger.  8.  'Thlr.  —  Waaeen:  Kunstwerke 
n.  Künstler  in  England  u.  Paris.  Thl.  2:  England.  Berlin, 
Nicolai.  12.  2£  Thlr.  —  Bugeaud:  De  ]'£tablis«ement  de  le- 

Slons  de  Colon«  mililaires  dans  les  possessisms  franc,  du  nord 
e  rAfriijue.  Paris.  8.  (3J  Bog.)  —  Histoire  d'Ailemagne,  par 
Pfistcr.  trad.  par  Paquis.  T.  8.  Paris.  8.  7  Fr.  —  H.  For- 
toul:  Histoire  du  loe  siede.  Paris.  18.  1  Fr.*—  P.  Joigneaux: 
Histoire  gen«-ra  le  de  la  Baatilie.  T.  1.  Paris.  18.  (4  Bog  )  — 
B.  Buchez  et  P.  Konz :  Histoire  parlemenlaire  de  la  revolu- 
tlon  franc.,  «u  Journal  des  aeserobleee  nationales  1789 — 1815. 
T.  26.  Paris.  8.  4  Fr.  (Das  Ganze  in  40  Udo.)  —  N.  Che- 
Talicr:  Lettre*  snr  l'Ameriiiue  du  nord.  3  ed.  2  Vol.  Paria. 
8.  16  Fr.  —  Lefranc:  Petit  abrege  de  Geographie  anrienne. 
Paris.  19,  4  Bog.  —  P.  Lrsson :  Voyage  autoor  da  monde 
nr  la  eonrette  Coquille  Livr.  1.  2.  Paris.  8.  1  Fr.  (40  Liefr. 
o.  4b  Stahlst.)  —  Voyage«,  relations  et  memoire«  originaux 
peur  servir  i  l'histotre  de  la  deeouverte  de  FAmerique;  publ. 
■  la  prem.  fois  en  franc.  par  H.  Ternsux-Compans.  Com- 
rs  d'Alvar  Nonez  Cabeca  de  Vaca,  adelanUde  et  gou- 
du  Rio  de  la  Plala.  Valladolid,  1555.  Paris.  8.  14  Fr. 

—  L'arte  di  verificar  le  date  dei  fatti  storici  ee.  Fosc.  47  — 
50.  (Vol.  XV,  3 -XVI,  3.).  Venezia.  8.  Ogni  fasc.  f£  L.  - 
Atlante  monumentale  del  hawo  e  dell'  alto  Egitto,  illustr. 
dal  pro  f.  Dom.  Valeriani,  e  rompilate  dal  fu  Gir.  SegaU. 
Vol.  1.  2.  Firenzr.  fol.  (162  Tafeln.)  —  Desmarest  e  Rodri- 

K:  Di  Constantina  e  de  domipio  francese  in  Affrica.  Mi- 
.  18.  l  j  L.  —  Gaffr.  Casalis:  Dizionario  geosrafico-slo- 
rico  -  staiistico  •  comraerciale  degli  «Uli  di  S.  M.  if  re  di  Sar- 
desna.  Fasc.  13.  14.  (Vol.  IV,  2.  3.  Ca  — Cha).  Torino.  8. 
6  L.  —  II  Core  di  Venezia,  ossia  i  quadri,  i  monumenti,  le 
vedute  ed  i  costumi  veneziani  rappresentali  iu  incisioni  da 
abili  artiati  ed  illustrati  ii  Ermolao  Paoletti.  Fasc.  I.  Vene- 
xia.  8.  t  k.  ('21  EmcJ  —  leonografia  italiatia  degli  utimiui  e 


e  belle  arti  fino  ai  nostri  giorni.  Fssc.7-9.  Mllano.  8.  ^L. 
(Jede  Lief!  mit  2  Abb.)  -  Universo  pittoresco.  Fase,  IbU  — 
109.  Veoezia.  8.  !  L.  (Jede  Liefr.  mit  4  Abb.)  -  Er.  Pisto- 
lesi:  II  Vaticano  descriltto  ed  illustrato.  Fasc.  67  —  72.  Roma, 
fol.  7—8  L.  (Jede  Liefr.  mit  7  —  12  Abb.)  —  Gius.  Sacchi: 
Viaggio  in  Toscana  e  lungo  la  costa  del  niedücrraneo  da  Li» 
vorno  a  Genova.  T.  1.  Mllano.  8.  -2j  L.  —  Vite  e  ritratt! 
delle  donne  celebri  d'ogni  paeae.  Fasc.  67  —  69.  Milano.  8. 
tj  L.  (Mit  3  Abb.)  —  Indicatcur,  ou  deicription  du  muat-e 
de  Versailles.  Nouv.  ed.  Paris.  18.  *  Fr. 

625.  IV.  Philologie,  Jrehäologie,  Literiirgetehlehte. 
Beilhack:  Deutsche  Grammatik,'  z.  Gebr.  in  lalcm.  Schulen 
etc.  Aull.  4.  München,  Lindauer.  8.  J  Thlr.  —  Den.:  Lebrb. 
d.  deutschen  Sprache,  z.  Gebr.  in  Landwirthsch.  -  u.  Gewcrba* 
schulen.  Ebds.  8.  J  Thlr.  —  Couatancio :  Novo  diccionario 
critico  e  etymolugico  da  linsna  portugueza.  Paris.  (Hamburg, 
Perthes,  B.  u.  M.)  4.  15}  Thlr.  -  Halm:  Griechiahea  Leset», 
f.  d.  2  erst.  Jahre  e.  grieeb.  Lehrkursus  bearb.  München, 
Lindauer.  8.  }  Thlr.  —  v.  Uefncr:  Elementarb.  x.  Uebers.  *. 
d.  Deotschen  ins  Latein.  IrCurs.  Etymologie.  Aufl.  4.  Ebds, 
8.  I  Thlr.  —  S. -F.  W.  Horfmann:  Handb.  d.  Bücherk.  fül 
Lehre  u.  Studium  d.  beid.  allen  klass.  u.  deutschen  Sprache. 
Lpzg.,  Cnohlauch.  8.  \\  Thlr.  —  Jagemann:  Dizionario  ita- 
iiano-tedeaco  e  tedesco-italiano.  Ediz.  nuov.  dal  Dr.  Bolza. 
4  Bde.  Wien,  Sammer  8.  4£  Thlr.  —  Anuh'e:  Trad.  notr. 
par  Betolaud.  T.  4.  Pari«.  8.  7  Fr.  -  L'Eneidc.  trad.  en  vert 
par  Barlhtlemy.  T.  4  (th.  XI.)  Paris.  8.  9J  Fr.  —  Biblio- 
teca  di  opere  classiebe  antiche  e  moderne.  Fasc.  81—  82: 

Odyssea  trad.  da  J.  Pindeinonte.  Venezia.  2  t.  1»  L  Fasc. 

83:  Le  poeaie  di  Ossian,  trad.  da  M.  Cesarotli.  Fasc.  I.  {  L, 

—  Biblioteca  scelta  di  opere  ilaliane  antiche  e  moderne. 
VoL  367:  Medicina  de  cuore,  ovvrro  Trattato  della  uazienza, 
di  fra  Dom.  Caralca.  Milano.  16.  2  J  L.  —  La  mitofogia  de» 
scritta  e  dipinta.  Quaderno  27  —  41.  Torino.  8.  J  L.  (Jede 
dief.  mit  3-5  Abb.)  —  Crnni  biugraliei  intorno  ai  letlerati 
illustri  ilaliani,  o  brevi  meiuorie  di  quelli  che  co'  loro  scriltl 
illustrarono  l'italico  idioma.  Faenza.  8.  (24t  S.) 

616.  V.  Juriiprudtnz,  Sinais-  und  t  'ameralirissrn- 
stfmften.  Schlesisches  Archiv,  f.  d.  prakt,  Rrehtwissenschn 
hrsg.  von  Koch  u.  Baumeister.  II,  1.  Breslau,  Aderholz.  8. 
i  Thlr.  —  Ergänz,  nnd  Erlluler.  der  Preufs.  Recbtsbücber 
durch  Gcsetzgeb.  u.  Wissensch.  Lf.  9  —  lt.  ßrealau,  Ader^ 
holz.  8.  l!  Thlr.  —  Friccios:  Preufs.  Militair-Grsetz-Samml. 
Forts.  2.  Berlin,  Nicolai.  4.  }  Thlr.  —  Graba:  Theorie  und 
Praxis  d.  gemeinen  Criminalrechla  i.  19.  Jabrh.  etc,  Hamb., 
Perthea,  B.  u.  M.  8.  I,1  Thlr.  —  Gründler:  Ueb.  die  Recht- 
mSfsigk.  cemisch.  Ehen  u.  d.  kathol.  u.  erangel.  Kircbenrechte. 
Lpzg.,  Wultich.  8.  -'  Thlr.  —  v.  Jagemann:  Handb.  der  ge- 
richtl.  Untersuchungskunde.  Frankfurt  a.  M.,  Keltemheil.  8. 
3  Thlr.  —  Moritz:  Consprct  slmmtl.  Stellen  u.  Behörden  d, 
Könige.  Bayern;  der  Advokaten,  Wechsel-Notarien  u.  Sensale, 
München,  Franz.  8.  }  Thlr.  —  Neueste  Proz.-Grsetze  v.  J.  1819 
u.  1837.  neint  d.  GeaeUe  üb.  PrSjudicien  u.  Militärgerichubar- 
keil.  Ebds.  8.  k  Thlr.  -  Schmidt:  Commentar  z.  d.  KiioigL 
Preufs.  StempeJgesctzen.  Berlin.  Nicolai.  4.  2^Thlr.  —  Stein- 
heck:  Ergünz.  u.  ErlSat.  d.  Preufs.  Bei^rwern-Rrchts  durch 
Gesetzgebung  und  Wissensch.  Breslau,  Adrrbolz.  8.  >  Thlr. 

—  Ueberaicht  d.  Slrafrecbtspflece  im  Crofi>her7ogth.  Baden 
wahrend  d.  J.  1835.  Carlaruhr,  Braun  4.  l\  Thlr.  —  Zeit- 
schrift f.  gescbichtL  Rechtswissensch.,  hrsg.  von  v.  Savigny, 
Eichhorn  und  Klenze.  Bd.  IX,  Heft  2.  Berlin,  Nicolai.  8.  J 
Thlr.  —  A.  Macarel  et  J.  Boulalignier:  De  la  fortune  publi- 
que en  France,  et  de  son  administration.  T.  1.  Paris.  9.  8  Fr. 

—  F.  Poncelet:  Prcris  de  Ihistoire  du  droit  civil  en  France. 
Paris.  8.  1\  Fr.  —  Dalloz  aine  et  jeune:  Revue  du  notariat 
et  de  renregUtremeut.  T.  3.  Paris.  8.  8  Fr.  —  Giandome- 
nico  Romaguosi:  Collezione  delle  scelte  consultazinni  forensL 
Fasc.  3.  (T.  Hl  1.)  Milano.  8.  Ij  L.  —  Manuale  forense, 
ossia  Confrouto  fra  U  codice  alhertino,  il  diritlo  romano  e 

iiimu  eint  Beilage. 
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Chemie.  Lt  4.  Aogsb.,  v.  Jenbch  a.  St.  8.  \  Thlr.  - 
Le««on:  Ccmplemen«  de  Buflon.  2  ii.  Livr.  i.  '2.  Pari«. 
1  Fr.  —  Vi  II.  tlc:  Nooveau  manuel  de  bolanique  cleinenla 


]•  legisUilon*  anteriore.  Con  rapnorto  cd  iitu*traiionl  dei 
eorrUpondcnti  articott  del  codic*  civil*  fr«nce«e  cd  auatriaco. 
Distriü.  1.  Nov«r».  8.  2£  L.  .(Da«  Gante  6  IM«,  jeder  in  3 
Lietr.  ron  1U  Bog.)  —  A.  Negri:  Proseguiinenio  dcll"  indi- 
eatore  deiie  h-juti  'd  ordinationi  nei  rapporll  giudiziarii  pel 
rrgno  LombarSS-Veneto  dalT  anno  18J&.  Fase  1  Milane,  8. 

l£  LW. 

637.  _  VI.  Noturttiutnsehaflen.  Joch:  Die  jngewandw- 

8. 

bolanique  cleinenlatre 
et  de  botanique  appliqace  a  ragrieulture,  .'.  U  mcdecine  etc. 

Vol.  Paria.  18.  J  \t.  —  0.  Ferrario:  Cor«o  di  chiroica 
generale.  T.  I,  3.  Milan o.  8.  1*  L.  —  G.  Poizi:  Supplemciito 
•I  diiionario  di  lisic»  e  cbimlca  applicala  alle  arte  ec  Di* 
•trib.  53  (T.  II,  1./  Milano.  $.  2\  L.  (m.  5  Tafelu.) 

6-28.  VII.  PhylalmtU  u.  Medlein.  Hrgra,  Zeitschrift 
für  Heilknntt.  Hrsg.  v.  Grwselich.  Bd.  VIII.  Cariaruhe.  Groos. 
8.  2*  TUr.  —  Die  bewlhrtesten  Mittel  gegen  alle  Fehler  des 
Hägens  n.  d.  Verdanonc.  Aufl.  6.  Quedlinb.,  Ernst.  8.  £  Thlr. 
—  Tftickm.aer:  Die  Weifa.che  Wasscrbeilanst  n.  Carmeth. 
M  Freywaldaa.  Mit  1  Ans.  n.  e.  Portr.  Lp«g„  Weygand.  8. 
{  Thlr.  —  K.  Esquirot:  De«  naladies  mentales,  consider.es 
•ons  le  rapport  niedical,  bygienique  et  medieo  •  legal,  2  Vol. 
Paris.  8.  '20  Fr.  —  La  inacrobioliqae,  par  Hufeland.  Trad. 

5ir  L.  Jourdan.  Noav.  rd.  Paria.  8.  7  Fr.  —  H.  Latour: 
u'est  ee  qne  Flnflaromation  ?  qu'est  ce  que  la  fievre?  Paris. 
8.  3\  Fr.  —  Traite  de  phjsiologie,  par  Bardarh.  Trad.  aar 
la  2«  ed.  par  L.  Jourdan.  T.  2.  3.  Paris.  S.  7  Fr.  —  FiU 
Patrik:  Traite  des  avantages  de  l'e.iuitallon.  ennuderee  dans 
•es  rapport»  avec  la  medeclne.  Parts.  8.  3J  Fr.  —  Drleau: 
Traite  du  eatbetcTisroe  de  la  trompe  d'Euslachi  et  de  rem- 
plol  da  l'air  atmospherinur  dans  les  maladi<'S  de  l'orrille 
mnjenne.  Paris.  8.  ('-"'  BogJ  —  La  daiizitnania,  da  C. 
Hecker.  Vera,  da  V.  Fassetta.  Tirenxe.  16.  lj  L.  —  G.  Che- 
lius  Manuale  di  chirargia.  T.  II,  4.  5.  Milano.  8.  3  L 

639.  VIII.  Mathematik.  Leroj:  Die  darstell.  Geome- 
trie (Geometrie  descriptire).  Deutsch,  mit  Anna,  tob  Kau  IT- 
mann.  LL  5  —  7.  (leUte)  Slutlg„  Balz,  4.  \\  TUr. 

630.  X  Pädagogik.  Album  literaire  offert  ans  jeanes 
gen»  par  Tollin  et  Fraenkel.  3.  Feuilleton.  Berlin,  List  et 
K,  16.  j  Thlr,  —  Stuflenweia  geordnete  Aufgaben,  Samml. 
£  Tafel  rechnen.  Hft.  1.  BresL,  Aderbel».  8.  \  TUr.  —  Auf- 
losungen Ueno.  Ebda.  8.  }  Thlr.  —  Ans-raU  t.  Mustern 
deaUcber  Prosaiker  u.  Dichter.  Ein  Lesebach.  TU.  !.  (Für 
die  3.  Klasse.)  Aufl.  3.  Posen,  Hein«.  8.  ±  Thlr.  —  De» 
deutsche  Jugendfreund,  eine  Monatschrift  f.  d.  Juur.,  hrsg.  t. 
L.  Berger.  1838.  M.  Abbild.  Kandern,  GuUch.  8.  2  Tblr.  — 
Mafsmann:  Die  öffentliche  Turnanstalt  xu  München.  Nebst 
Beil.  üb.  Einriebt,  von  Turaanstalten  etc.  München,  Lindauer. 
1-2.  J  Thlr.  —  Beban:  Neueste  Kinderbibliothek.  Bdchen. 
6  — S.:  Der  deutsch«  Jugendfr.  Tb.  4—7.  UUdborch.  elc„ 
Bibliogr.  Instit.  16.  1  TUr.  —  J.  Elienne:  Le  fablier  des 
«cole»  primaire«.  4  ed.  Paris.  18.  (4  Bog.)  —  GlaU:  Iduna, 
entretiens  moraux  pour  les  jeunea  denioisciles.  3  Vol.  Slra* 
boorg.  18.  1}  Fr. 

631.  XI.  Bandr1mrU$rnsr.hafl,  Gevrrbskunde.  Land- 
au  Yotilreisstnsthoft ',  Dippulogiache  Blütler,  herauAg.  von 
Graf  t.  Uolmer.  Jahrg.  b.  1638.  Kiel;  (Hamb..  Perthes,  B 
a.  M.)  S.  5!  Thlr.  -  Bleibtreu:  Dan. Ib.  d.  Conlor- Wiss. 
Abdr.  2.  Lirf.  1.  Karlsruhe,  Groos.  8.  \  Thlr.  —  Claudius 
Allgem.  Briefsteller  f.  d.  bürgerl.  GeschSftsleben.  Aufl.  16. 
mnerarb.  von  Gulbirr.  Lpzg.,  Wienbrack.  8.  J  Thlr.  — 
DaEl:  Denkmale  niner  sehr  ausgebildeten  llolzliaukunst  in 
Norwegen.  Hit  II  u.  in.  Dresden.  (Lpig.,  R.  Weigel.)  Fol. 
4  TUr.  -  Ehe:  Doppeita  od.  italienische  Buchhaltung  l. 


Selbatxuiterr.  2.  nrogearb.  Anfl  Lp».,  Klinkhardt.  8.  1}  TUr. 

Der«.:  Der  Leipziger  Coursietlel  u.  dessen  Berechn.  Ebda. 
8.  1  Thlr.  —  Ewerls:  Prakt.  Uandb.  f.  Profrasionisteo  und 
and.  Liebhaber  d.  Zeicbenkunst.  Mit  19  Taf.  AbUU.  Aull.  i. 
Mannb.,  Schwan  u.  G.  8.  *  Thlr.  —  Uofliuann:  Di«  Lehr« 
vom  GeUe.  BeHin,  Nicolai.  8.  i;  Thlr.  —  Hout:  Uandb.  i. 
Gemüs-  u.  Obstgirtnerei.  AuO.  3.  M.  i  litb.  Tat.  Man  ab., 
Schwan  d.  G.  1-2.  \  Thlr.  —  Nolizea  Ob.  d.  Vcrsamml.  deut- 
scher Landw.  zu  Dresden,  im  October  IS37.  Frsukf.  (Darmat« 
Pabst.)  8.  \  Thlr.  —  Rüat:  Die  meeban.  Technologie.  Abtb, 
1 :  Die  Metalle  n.  d.  Melallfabrikat.  Berlin,  Nicolai  8.  lj 
Thlr.  —  l)e*s.  ALtli.  3.:  Die  Papirrfabr.  u.  d.  techn.  Aa> 
wenJ.  des  Papiers.  M.  b  litb.  Taf.  Ebenda«.  8.  1£  Tbk  — 
Der  4400j«brtgi!  Meister  Seidrn%vorm  in  China,  Ana  dem 
Chin.  v.  Julien.  In«  Deutsche  fr.  bearb.  v.  Henktng.  St.  Gal- 
len,  Scheidin.  8.  J  Thlr.  —  Der  elegante  Tapeilerer,  1«  Ta- 
piwier  elegant,  le  SammL  Hft.  1.  Aupb.,  M.  Rieger.  qn, 
1  Fol.  f.  Thlr.  —  Ihm  Ts:  Handb.  d.  geaammten  Garten- 
baues nach  monatl.  Verriebt  Aufl.  2.  Von  v.  Reider.  Hft.  t 
n.  2.  Halle,  Gebauer.  8.  i  Tblr.  —  Veit:  Handb.  d.  Land- 
.Venr.  od.  der  Einrieht.-  n.  Betriebskunde  des  land- 
iewerbe*.  3  Bde.  Aug»b.,  M.  Kieger.  8.  4  Thlr.  — 
Die  eleg.  Welt,  le  beaa  Monde.  Meuble«  u.  Vertier.  I.  mo- 
dern« Im  Geschmaike.  le  SammL  Hft.  1.  Ebendas.  qv.  \  Fol 
I*  Thlr.  —  Forstliche  Zeiisdir.  f.  d.  Gro&heriogth.  Bsden. 
Herauss.  v.  Arnsnerger  u.  Gebhardt.  I,  1.  Carlar.,  Brann. 
8.  i  Thlr.  —  Elernrn«  d'«gricultnr*  pratique,  p«r  D.  Law, 
Trad.  de  1  «nej.  n.  i.  Laine.  T.  1,  I.  Paria.  8.  1  Fr.  (IS 
Livrais.)  —  E.  Carbonuier:  Notice  aur  une  nouvell«  inven- 


iii  nelte,  ou  nouveau  rcveil- 
Fr.  —  Poiteau:  Pomolo- 


'auteur  reveil- 
ge.  Pari».  8.  II 
1,  -2.  Paris.  Fol.  \  Fr.  (jede  Ljefr,  voo 
—  G.  L«zo«ki:  Recaeil  de  procedea  cb>> 
iner  les  liqueara  et  vins  «n  general  etc. 


3  Fr.  — "Navier:  Resumv  dea  lecona  «ur  r«pplic«- 

mecanique  ä  l'eralilissenient  dea  constmctiou  et 


tioa,  «ppellee  par  1 
matin  sana  engrena 
cie  franraise.  Xivr, 
5  Bog.  in.  '2  Abb.) 
iniquea  pour  fabriq 
MeU.  12  ' 

tion  de  la  mecanique  a 

de«  macUnea.  (II:  aar  le  moar einen t  «t  U  re«Ut«nce  des 
fluides.  Hl :  sur  IVlabUssement  de«  macltine«.)  Paria.  8.  9  Fr. 
—  U  bigattiere,  tatrusioni  pratiche  per  fare  la  seine  nie  dei 
bigatti  etc.  Cremona.  8.  (68  S.) 

b3%.  XU.  St  Li,  ii  r  Littrotvr  u.  Kunst.  Grmllde- 
Samml.  des  Herzog«  v.  Lrachteabetz  etc.  In  Umrisxen  her- 
ausg.  v.  Muxel.  Lief.  13.  München,  Fi n«t erlin.  4.  i\  TUr.  — 
Grübel:  An  die  Ob« 
München,  Frant.  8, 

Gesellschaft.  Novelle."  "Berlin,  Duncker  a.  II.  S.  lj  TU».  — 
:  Teot.  Ausg.  5.  Lief.  10.  Ebd«.  8.  \  Thlr.  —  Kor. 
'  Werke  in  Einem  Bande.  Heraoas.  t.  Streckfuf«. 
Aufl.  3.  Lief.  *.  Mit  Portr.  n.  Facim.  BerTro,  «ieol.i.  4. 

In  4  Bdn. 


I.    II».    i'tuiiLurjj,  r  luatriiiu«   •* .    i.    *  *»*»  •   

r rpfj.li !  Zum  neuen  Jahn  1833.  (Gedicht.) 
,\  Thlr.  —  Ida  Uabn-Uahn:  Aua  der 


lj  Thlr.  —  Derselben  rechtmifkige  Gesammt- Ausg.  In  4  Bdn. 
Bd.  4.  Ebds.  16.  \  Thlr.  —  Lastinee«:  Kunst- Studien  aua 
der  kAnigl.  Pinakothek  tu  München.  Mit  e.  Führer  durch  dia- 
aelbe.  München,  Lindaaer.  12.  J  Thlr.  —  v.  Maltilt:  Drama- 
tische Einfalle.  München,  Franz.  8.  1 1  Tblr.)  —  Phantasos 
(Maximilian  Hersug  in  Baiern):  Der  Stiefbruder.  Novelle. 
Ebd«.  8.  '  Tblr.  —  ^uitzmann:  Volkalieder  zu  den  geschieht*, 
Fresken  in  den  Arkaden  d.  künigl  Uofgarten«  zu  München. 
Ebda.  16.  I  Tblr.  —  Rosenhain:  Akrosticha,  od.  Kränze  der 
Liebe  u.  Freundscb.  um  Männer-  u.  Frauen -Namen  gewun- 
den. Aufl.  2.  Quedlinb.,  Emst.  16.  •  Thlr.  —  Schellborn: 
Auserlesene  Geburtstags-,  Hochzeit« •  und  Abschiedsge dichte 
etc.  Aufl.  3.  Ebds.  8.  J  Tblr.  —  Sue 's  «Xmmtliche  Werke. 
Deutsch  von  L.  v.  Alvenaleben.  Tbl.  4.  u.  5 :  Lalreaoaont, 
Bdcbn.  4.  u.  5.  Lpif^,  O.  Wigand.  16.  '  Thlr.  —  Ziehnert: 
Sacbseos  Vnlkasagen.  U,  3.  Annaberg,  Rudolph  u.  D.  \  { 
Thlr.  —  Lessincs  «Jlmmtl.  Schriften.  Neue  rechtmaT«.  Aasg. 
Bd.  1.  Berlin,  Vol..  9.  (12  Bd..  mit  Lewing»  Portr.  12 Thlr.) 
-J.  Narboun«  (perruquier) :  A  la  memoire  du  grand  ' 
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).  Rotten.  H.  (1  Ho- )  —  Besol:  Contes  et  »n- 

tres  po/sies.  3  i  d.  Paris,  18.  -  Tr.  —  Fable«  du  bonhomme 
4c  la  vallce  da  Perche.  Livr.  1  —  3.  Paris.  18.  (7  Bog.)  — 
F.  Lecpjesne:  Improvisation»  (picces  dramathfaes).  Paris.  8. 
(•20  Bog)  —  M.  Osboli:  Andr.  Hofer,  ossia  il  gcnrral  Bar- 
bae, racconto  storico.  Vol.  3.  4.  Este.  16.  *\ L.  —  N.  Biscac- 
eia:  Corsica.  gerne  rointnÜcbe.  Venezia.  16.  5!  L.  -  Calle- 
rla  universale  di  piltura  e  «cullura.  Disfrib.  26.  (T.  HF,  2.) 
Milan«.  Ii.  1  L.  (Mit  6  Abb.)  —  J.  Cordier:  Conti«  for- 
tunr,  bon  coenr.  Vaudev.  Paris.  8.  (1  Bog.)  — E.  Sonvcrtre: 
L'interdiction.  Drame.  Paris.  9.  (IJ  Bog.)  —  Oeuvres  com- 
pletes  d«  Molicre.  Livr.  9.  10.  Paris.  8.  ?4  Bog.)  —  Anlegt 
Bourgeois:  La  paavre  lille.  Mclodrame.  Paris.  8.  (3  Bog.)  — 
Hontignt  et  Mrver:  Samuel  1c  marcliand.  Drame.  Paris.  8. 
1  Fr.  —  Beatrice  di  Tenda,  tragedia  Urica.  Parma.  Ii.  \  L. 
Bdisario,  tragedia  Urica.  Verona.  13.  (18  S.) 

633.  XIU.  Ennelopüdie  und  termieehle  Schriften. 
Damen-Conversalions-Lex.  2.  unveränd.  Ausg.  Bd.  1.  Adorf. 
Verbigs-Burcau.  8.  1  Thlr.  —  t.  Meerberg:  Der  belustigende 
Karlenkünstler.  Aufl.  3.  o„,..|iiiib„  Ernst.  8.  ;  Tblr.  —  In 
terr.  f.  Liebhaber  der  Kanarienvögel.  Aull.  2.  Ebenda«.  8. 
i  Tblr.  —  Verzeichuifs  d.  Jlajiialicnhawll,  Deutsch!,  u.  d. 
benachb.  Staaten  f.  d.  J.  1833.  Lp/:..  Schubert.  4.  -:,  Tblr. 
—  Der  Whist-  u.  Bostonspieler,  wms  er  sein  soll.  Aull.  4. 
Quedtiub.,  Ernst.  8.  Tblr.  —  Ouevres  completes  de  Cha- 
teaubriand. T.  31.  Paris.  8.  8  Fr.  —  Albuin  carnpvalrsco. 
fautasie  di  C.  Locarno,  pubbl.  da  P.  Bertolli.  Milano.  4. 
4 J  L.  —  Supplimenlo  al  dizionario  cnciclopedico  di  scienze 
letlere,  arti,  compilato  da  A.  Baxzariui.  Fase.  18—19.  (Dem 
-Eoo.)  Yerooa.'s.  I  L. 

634.  XIV.  Allgemeine  Journallttlk.  Mefakatalog.  Ostern 
1838.  Lpzg.,  Weidmann.  8.  i  Tblr.  —  Revue  des  vojans, 
litleraire,  scirnlifiipio  et  politirrue,  par  Angnsttn  Cbaho  de 
Navarr  r,  le  vujatil.  Prospectas.  Paris.  8.  -J  Bog.  (jäbri.  20 Fr:) 


Der  Osler  -Mets-  Colalog  für  1838. 


635.  Allgemeine»  f'erzeichnif*  der  Bücher,  welch, 
ton  Michaeli»  1SJ7  bi*  Ottern  1S39  neu  gedruckt  odei 
neu  aufgelegt  worden  »lud.  IS'eüsl  einem  Anhange  von 
Schriften,  welche  künftig  erscheinen  »ollen  Leipz.,  ff'eid- 
manritche  fluchhandluug.  gr.  8.  //.  u,  354  S.  {  Thlr.  — 
Bei  der  fast  unabsehbar  gewordenen  Breite,  ta  welcher  der 
Ilauiu  unserer  Lilteralur  in  den  letzten  Deceituien  ange- 
wachsen, mag  es  manchem  ein  erfreuliches  Zeichen  dOuken, 
wenn  der  diesjährige  Oster-Mefs-Catalog  weniger  Nummern 
aufzählt  als  seine  nächsten  Vorgänger,  vorausgesetzt  dafs 
Qualität  und  t^uaulitat  zu  einander  in  umgekehrtem  Verbältnifs 
sieben.  Es  lieferten  diesmal  520  Buchhandlungen  3j>83  fer- 
tige Bücher  und  102  Erd-  und  Himmelskarten,  430  Werke 
werden  als  künftig  erscheinend  angezeigt  Von  deu  ersrlue- 
mnea    verdienen  wohl  vorzüglich  folgende  eine  grütsere 

I.  Philotophte.  Karl  Tlieod.  Bayrbofler,  die  Idee  nnd 
Geschichte  der  Philosophie,  gr.  8.  Leipzig,  Otto  Wigand. 
2*  Thlr.  —  Willi.  Benecke,  Grundzuge  der  Wahrheit.  Ein 
phllffsoph.  Fragment,  aus  dem  Nachlasse  des  vrrstorb.  Verf. 
gr.  8.  Berlin,  Nicolai.  —  Fr.  C.  Biedermann,  Fundamrntal- 
philosophie.  gr.  8.  Leipzig,  Gebr.  Heicheiibaeh.  br.  3  Tblr.  — 
K.  F.  Hermann,  Geschichte  n.  Svstcm  d<T  Platonischen  Plil- 
lonoplrie.  In  2  Bdn. —  1.  Bd.:  Hmnr.-krit.  Grundlegung,  gr. 
8.  Heidelberg.  C.  F.  Winter.  —  Golh.  GtriL  Leibliltil  Opera 
philosnphica  oinuia,  ordiue  ehronolog.  redegil,  plnrihus  njbuc 
inediüa  aflxit,  praefat.  rrit.  et  iudicious  in*lr.  J.  E.  Krdmann. 
2T«mi  4.  Ben.lini.  Riehler.  Pr5t..-Pr.r,  Tblr.  —  Subscr.- Pr. 
6  Thlr.  —   k..  L.  Michelet,  Geschichte  der  letzten  Svstcme 


d**r  Philosophie  in  Dp QtitcliljinH,  ▼on  Knut  bis  •ftf  Hfgcl, 
3  Bdn.  —  1.  Bd.  gr.  8.  Berlin,  Ouncker  u.  Uuinblot.  4  TLI*. 

II.  Tlteologie.  Act»  eedesiastica  nec.  XIX.  Herag.  von 
F.  II.  Rhein wald.  1.  Bd.  gr.  8.  Ilaiubnrg,  Perthes.  — 

B.  Hauer,  di«  Religion  des  Allen  Teatamenta  in  der  geschicht- 
lichen Entwicklung  ihrer  Prineipien.  1.  Bd.  gr.  h.  Berlin, 
Düiumlrr.  —  J.  1.  Beck,  Einleitung  in  das  Svatem  d.  chrisU 
lichrn  Lehre  oder  propädeutische  Entwickluug  der  dtrisll. 
Lrhrwissenschan.  Ein  Versuch,  gr.  8.  Stuttgart,  BeUcr. 
Thlr.  —  II.  A.  Ch.  Havomick,  neue  kri lisch«  LntrrsncliBiv- 
gen  über  das  Buch  Daniel.  Ein  Anhang  zu  dessen  Cominin- 
tar  über  das  Buch  Daniel,  er.  S.  Hamburg,  Fr.  Perthes.  — 
Ck,  II.  Weifse,  die  rvangeL  Geschichte  kriU  u.  philasnph. 
dargestellt.  1.  IW.  gr.  S,  Leipzig,  Breitkopf  u.  Hirtel  3  Thlr. 

III.  Geschichte.  Jos.  Climel.,  Materialien  tnr  ösler- 
rrtch.  Geschichte.  Am  Archiven  n.  Bibliotheken.  I.  Bd.  3. 
Ablhlg.  gr.  4.  Wien,  P.  Rohnnann.  br.  IJ  Thlr.  —  Des«. 
Kcge.sta  Chronologien  -  diplomalica  Friderici  IV.  Komanorum 
Regis  (Impenitoria  III.).  Ps.  I.  4  maj.  Vindoboiue,  P.  Rohr- 
Huna.  br.  4  Thlr.  —  G.  G.  Gervino«.  gesainmelte  kleine  bi- 
alor.  Schriften,  gr.  8.  CarUruhc,  Creuzbancr.  i\  Thlr.  - 
Ad.  Friede.  Riedel,  novus  codex  diplnmaUm.  brsndenbur. 
gensis,  od.  Geschichte  der  StSdte,  geisll.  Stifter,  adlichen  Fa- 
milien, Burgen  u.  Schlutter  d.  Provliis  Brandenburg  durch  neu- 
aulgefundene  Urkunden  erläutert.  2  Bde.  4L%n.  gr.  4.  Berlin, 
Murin,  Thlr.  —  Urkunden  nnd  Actnulücsc  zur  Geflcbichta 
der  Verhältnisse  zwischen  Oesterreich,  Ungarn  und  der  Pfort« 
im  16.  n.  17.  Jahrb.,  aus  Archiven  u.  Bibliotheken.  (Uerausg. 
r.  AuU  T.  GivajJ  4.  Wien,  (Schatuuburg  n.  Comp.) 

IV.  Philologie,  Archäologie,  Literärgetehiehte.  W.  A. 
Becker,  Gallus.  Römische  Sceuen  aus  der  Zeit  Augusts.  Zur 
Erläuterung  der  wesentlichsten  GegensUude  aus  aem  häusL 
Leben  der  Römer.  2  Bde.  Mit  5  er.  Kjifrt.  gr.  8.  Leipzig, 
Fr.  Fleischer.  4  Tblr.  —  G.  Diudorf,  Annotation««  ad  So- 
plioclis  tragoedias.  8.  Oxoniae.  (Lipsiae,  Weigel.)  4  Thlr.  — 
Gedichte,  lateinische,  des  Mittelalters.  Herausg.  v.  Jac  Grimin 
u.  Andr.  Scbmrfler.  gr.  8.  Güttingen.  Dieterich.  —  E.  G. 
Graft,  slthochdeutsche,  dem  Anhange  des  II.  Jahrb.  angrhör. 
Uebersetzune  und  Erläuterung  der  von  Boclliius  verl.ifsten 
5  Bücher  „de  consolatinne  philnsophiae".  Zum  ersten  Mal* 
hcrauss.  gr.  8.  Berlin,  Mcolai.  1 '  Thlr.  —  Dexa,  altbocb- 
deulacbe,  dem  Anfaoge  des  lt.  Jahrb.  angehor.  Uebersetzang 
u.  Erläuterung  der  von  Hart.  Capeila  verfafaten  '2  Bücher  „da 
uupliit  Mercurii  et  Philologiae.  Zum  erslrn  Male  herausg. 
rr.  8.  Berlin,  Nicolai.  -J  Tblr.  —  Pub.  TerenÜi  Comoediae. 
Cum  srholiia  Aeli  Donali  et  Eugraphi  coimnentariit  ed.  Reinh. 
fcüotz.  Vol.  1.  8  maj.  Lipaiac,  Schwick erU  3  Thlr. 

V.  Jiiriepnifirnz.  A.  Möhl,  Ob.  da*  Geschwornengericht. 
gr.  8.  Heidrlb.,  Grnos.  J  Thlr.  —  Aug.  Schiebe,  Lehrbuch  des 
Handelsrechts,  mit  Ausnahme  des  S.  e rechts.  Frei  bearb.  nach 
Pardessue  „coura  de  droit  connnerriat "  und  mit  Noten  be- 
gleitet. Mit  einer  Vorrede  v.  C.  J.  A  Miltermaier.  Lex.  fi. 
Leipzig,  Wevcand'scbe  Verl.-Buchh.  4  Thlr.  —  C.  A.  t.  Vaa- 
gerow,  Leitfaden  zu  Pandekten- Vorlesungen.  l.Bd.  1.  AblLl 
gr.  8.  Marburg,  Elwert.  Ii  Tblr, 

VI.  Staattwisaenteliaftrn.  Friedrieb  Hülsa ,  dir  Ge- 
schichte des  europäischen  Slaatensvslituü.  Aus  d.  Gesichts- 
punkte der  Slaatswissenscbafl  bcarli.  2.  Bd.  gr.  S.  Leipzig, 
üösebc-n.  2!  Thlr.  —  Job.  Ludw.  Klüber,  die  chelicJie  Ab- 
slammung  lies  Hauses  Löwensleiu- Weilheim  von  dem  Kur- 
fürsten r;  riedrieh  dem  SiegreirJieii  von  der  Pfalz,  nnd  dessen 
Naehfnlgerecht  in  den  SUmimlSiidern  des  Hauses  WittiUbach. 
Aus  d.  lilerar.  Nachlasse  des  Verf.  herausg.  v.  J.  Mölbeus. 
er.  S.  Frankfurt  a.  M.,  (SchmerWj  IjTWr.  —  Ad.  Friedr. 
Riedel,  die.  Volkswirtschaft  oder  Nationalöeonomie.  I.  Dd. 
gr.  8.  Berlin,  Moriu.  IJ  Thlr.  —  Fr. 
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natitcfae  EncyrJopadie  der  St.atswisseiwch.ften.  9  Bde.  - 
1.  Bd.  gr.  8.  Giefsen,  Heyer,  V.ter. 

VT!.  Tialumissenechaftem.  C.  G.  Ehrenberg,  die  Infu- 
ainnstbiercben  als  vollkommene  Organismen  an  den  Cremen 
der  Sehkraft.  Ein  Blick  in  da«  tiefere  Leben  der  organischen 
Nalnr.  er.  Fol.  Leipzig,  Voss  (130  B.  o.  Alias  v.  64  col. 
Kpfrt.)  ÜQ  Thlr.  —  C.  V.  Gaufs  u.  W.  Weber,  Resaltate  aus 
den  Beobarhluogen  des  magnetischen  Vereins  r.  J.  IKW.  Mit 
10  Hth.  Taf.  gr.  S.  Göttingen,  Dielerirb.  —  C.  Suckow,  ay- 
•teinat.  Encydopldie  und  Methodologie  der  tbeoret.  Natur- 
wuawucLaW  gr.  «V  Hall«,  Scl,w^Srl,ke  u.  Sohlt.  —  Di« 
Weinrebe  und  Ihre  Fruchte,  od.  Beitrage  tur  Naturkunde  de« 
Weinrfocka  o.  Beschreibung  der  fiir  den  Weinbau  wichtige- 
re« Weinreben-  Arten  nach  einem  naturgeniäfsen  Classißca- 
tionsststeni  t.  C.  F.  t.  Goek.  Mit  30  nach  der  Natur  ge- 
malten  Abbildn.  t.  F.  Seubcrt.  5  Lief.  gr.  6.  Stuttgart,  Ebner. 
Wl  Air. 

VIH.  Physiologie  u.  ßfediein.  E.  D.  A.  Bartels,  die  ge- 
sammU-n  nervösen  Kicbir,  in  sich  begreifend  die  eigentlichen 
Nervedlieber,  nebst  den  Fleberseuehen  and  Wech*eHiebern, 

*  TW.  gr.  8.  Berlin,  Hfteker  u.  POchler.  —  M.  F.  Bonordctr, 
Clauific«ü<m  der  geoauimten  Krsukheiten  des  Menschen,  nach 
ihrem  Wesen;  nebst  Erläuterungen,  gr.  a  Berlin,  Enslin. 

•  Thlr.  —  C.  G.  Caros,  System  der  Physiologie,  umfassend 
das  Allgemeine  der  Physiologie,  die  physiolog.  Geschieht« 
der  Menschheit,  die  physiolog.  Geschichte  den  Manschen,  u. 
die  Geschichte  des  Lebens  der  besondern  menscht.  Organe. 
Für  Naturforscher  u.  Aerzte.  1.  Tbl.  gr.  8.  Dresden,  Gerb. 
Fleischer.  i\  Thlr.  —  K.  W.  Idrler,  Grundriß»  der  Seelen- 
bellkunde.  2.  (letzt.)  Bd.  gr.  8.  Berlin,  Enaliu.  4  Thlr.  — 
U.  F.  Kilian.  Lehrbuch  derGehurtshülfe.  2  Bde.  gr.  8.  Frank- 
furt a.  21.,  Varrentranp.  —  Mich.  Bened.  Lessing,  Handbuch 
der  Geschichte  der  Medizin.  Nach  den  Quellen  bearb.  1.  Bd. 
jr.  8.  Berlin,  Hirschwald.  2»  Thlr.  —  £.  W.  Stark,  allgem. 
Pathologie,  od.  aüg.  ro.  Naturlebre  der  Krankheit.  2  Abthhi. 
gr.  8.  Leiptig,  Breilkopf  U.  Hirtel.  6  Thlr. 

X.  Mathematik.  J.  M.  C.  Bartels,  Vorlesungen  6ber 
■rathemat.  Analytis.  Uerausg.  ▼.  F.  G.  W.  Struve.  gr.  4.  Dor- 
pat,  Severin.  4,  Thlr.  —  Job.  Aug.  Grunert,  Beitrage  zur 
reinen  u.  angewandten  Mathematik.  1.  Tbl.  gr.  4.  Branden- 
burg, Wiesike.  2}  Thlr.  -—  J.  J.  T.  Llttrow,  Anfangjigruude 
der  geummten  Mathematik;  gr.  8.  Wien,  Gerold.  2  Thlr. 

XI.  Kriegmistentthaften.  Handbuch  des  Pionier dien- 
nten.  J  Bde.  S.  Glogau,  Flemniing.  (75  Ii.,  32  Kpfr.  u.  5  Li- 
thogr.)  5}  Thlr. 

XII.  Piidagoglk.  V.  Consin,  de  nnstrucUon  publique 
en  Hollande.  8.  Strasbourg  Levrault.  l\  Thlr. 

XIII.  CerrcrbjtkuntU.  II.  J.  v.  Kirchbacb,  Chemie  und 
Minerale  ie  der  Gewerbkunde.  Eiu  Handbuch  für  Karaerali- 
aten,  Oekonomen,  Fabrikanten  etc.  u.  tum  Gebrauch  in  den 
höheren  Classen  der  Gewerbacholen.  1.  u.  2.  Bd.  er.  8.  Leip- 
tig. Otto  Wigand.  (67  B.)  3]  Thlr. 

XIV.  //./»«-  u.  LantMrthtehuft.  W.  A.  Krcyssig, 
der  Fruchtwechsel  Im  Feldbaue  mit  aeinen  wesentl.  u.  un- 
wesenll.  Forderungen,  seinen  gröfseren  u.  geringen!  Schwie- 
rigkeiten u.  den  geeigneisten  prakt.  anwendbaren  Mitteln  zur 
Vermeidung  u.  Lmgehung  der  letzteren,  gr.  8.  Königsberg, 
Gebr.  Borntrüger.  (12  B.)  geh.  t  Thlr.  —  Deas.  Schutz-, 
Spur-  u.  Nolhmiltcl  gegen  Verminderung  des  Reinertrags  der 
LanJwirlh, ehalt,  welche  durch  zu  geringe  Producten  -  Preise, 
nachlbeil.  Willrrung  u.  andere  Unfälle  entstehen  kann.  gr.  8 
Königsberg,  Gebr.  BorntrSgcr.  (Ii  B.)  geb.  IJ  Thlr. 

XV.  Schön*  FJ  iueiiMcfinftru  u.  schöne  Künste.  Agrwnt, 
Volkstümliche  Poesien  aus  allen  Mundarten  Italiens  und  sei- 
ner Inseln.  Gesammelt  und  Obers,  t.  Aug.  Kopiack.  Berlin, 
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Crantz.  -2  Thlr.  —  Alexander*  des  Groben  Emstal  in  Baby 

Ion.  Allegor.  Darstellungen  u.  Grabmäler  in  Marmor  abge- 
führt von  A.  Tborwaldsen,  gezeichnet  von  Fr.  Overbeck  in 
Korn  and  in  Kupfer  gestochen  von  P.  Bettelini  n.  D.  Mar* 
gelU.  24  Blatter,  nu.  gr.  Fol.  Mit  erlSut.  Text,  französisch  o. 
deutsch.  Frankfurt  a.  )l,  JGgel.  b]  Thlr.  —  W.  Alexis,  zwölf 
Nächte,  Kewan  in  sechs  Büchern.  3  Bde.  8.  Berlin.  Dunckef 
o.  Hmublot.  —  Karl  Beck,  NUchte.  Gepanzerte  Lieder.  8. 
Leipzig,  Engelmann.  1]  Thlr. —  Darstellungen,  bildliche,  an* 
Pompeji,  Hercnlanum  n.  StabU,  nach  aufgefundenen  Origina- 
lien  treu  Gezeichnet  von  W.  Ternite,  mit  Erläuterungen  von 
Ottfried  Müller.  L  Uft.  er.  Imp.-Fol.  Berlin,  Keimer.  (4  8. 
a.  6  schw.  u.  gemalten  Slnt.)  8  Thlr.  —  E.  Duller,  neue  Er- 
zählungen. 2  Bue.  8.  Frankfurt  a.  M.,  Sauerllnder.  —  Deas. 
Kaiser  u.  Pabst.  Roman.  4  Thlr.  8.  Leipzig,  Brockhaus.  — 
E.  Ferrand.  Gedickte.  1  Samml.  A.  n.  a.  T.i  Lyrische«. 
S.  Berlin,  Krause.  — '  Lenau,  Savonarnla.  Ein  Gedieht.  8. 
Stuttgart,  C>tta.  !*•  Tl.lr.  —  Fri.-dr.  Rückert.  gesammelte  Ge- 
dicht*. 4.  Bd.  gr.  8.  Erlangen,  Ueyder.  2  Thlr.  —  Dess.  5. 
und  6.  Bd  A.  n.  d.  T.:  Haus-  u.  Jsbrslieder.  2  Bde.  ^r.  8. 
Ebds.  —  Deas.  Kostcin  und  Suhrab.  Eine  Ueldeuge»chi  ebta 
Irr  12  Büchern,  gr.  12.  ErTangen,  BRsing.  1J  TMr.  -  l>es». 
die  Weisheil  des  Krahmanen,  ein  I^ehrjcetlicht  in  Bmcbstöcken. 
I  Bdchn.  2  Aufl.  gr.  12.  Leipzig.  Weidmann,  tj  Thlr.  — 
Der«.  3.  Bdchn.  er?  13.  Ebd».  if  Thlr.  —  A.  Frhr.v.  Su-rQ- 
berc,  P-yche.  «2-  Bde.  8.  Frankfurt  a.  M.,  Saucrliinder.  — 
Ü.  L.  B.  Wolff.  PorlraiU  u.  Genrebilder.  Erinnerungen  und 
Lebeusatudien.  3  BJe.  8.  Gassei,  Kriegcr'sche  Buchh. 

XVI.  f'rr misch tg  Schriften.  (K.  A.  Böltiger.)  Litera- 
rische Zustäude  u.  Zeitgenossen.  In  Schilderungen  aus  Karl 
Aug.  Bötttger's  handschrtfti.  Nachlasse  herausg.  vmi  K.  W. 
Böltiger.  1.  Bdchn.  gr.  8.  Leipzig,  Brockhans.  I  '„  Thlr. 

\on  den  fertigen  Büchern  haben  folgende  Buehhaudlon- 
ren  10  oder  mehr  augezeigt:  Reilzel  in  Copenbagen  96; 
ISjs.se  in  Quedlinburg  b7,  Reimer  in  Berlin  57;  Manz  in  Re- 
gensburg 66;  die  Cotla'sHie  Buchh.  in  Stuttgart  50,  die  Ar- 
noldische Buchh.  in  Dreiden  u.  Leipzig  47;  die  Metzler'scltt 
Buchh.  in  Stuttgart  43;  Höst  in  Kopenhagen  44,  Bmckhau» 
in  Leipzig  43,  friede.  Fleischer  in  Leipzig  39;  die  Hahn'scbet 
Ilofbuchb.  in  Hannover  35;  Levrault  In  Strakbur^  34;  die 
Uaumgärluer'sch«  Buchh.  und  OUu  Wiiiand  in  Leipzig  32.; 
Schuhothe  in  Copenbagen  31;  Leop.  V'ofa  in  Lriiuig  30; 
lloffm.  i  n  u.  Campe  in  Hamburg  mid  Renner  u.  Comp,  in 
Nürnberg  28;  Kollmann  in  Leipzig  27;  Leske  in  Darmstadt 
2b;  Ilsiumerieh  in  Altona  nnd  Voigt  in  Weimar  25;  Beek 
in  Wien  u.  Mayer  In  Aachen  24;  Kollmann  in  Augsburg  23; 
Aderholz  in  Breslau,  Bnnnier  in  Stockholm,  Groos  in  Carls- 
ruhe, lle)mann  in  Berlin,  Köhler  in  Stuttgart,  von  Mösle« 
seel.  Wwe.  u.  Braumüller  in  Wien,  die  NieolsPscbe  Buchh. 
in  Berlin  und  Pustet  in  Rcgensburg  22;  v.  Jenisch  u.  Suge 
in  Aussburg,  Mittler  in  Berlin.  SsuerlSnder  in  Frankf,  a.  X. 
und  Trenttel  u.  Wflrtz  in  Strasburg  2t ;  Franz  in  München, 
FOrtt  in  Nordbausen,  Riegrl  in  Potsdam,  Schulthefa  in  Zürich 
u.  Georg  Wigand  in  Leipzig  2U;  Klein  in  Leipzig,  Friedr. 
Perthes  in  Hamburg  u.  Polet  in  Leipzig  19;  Gerold  in  Wien, 
Köset  in  Kempten,  die  Kricger'ache  Buchh.  in  Kassel  und 
Leuckart  in  Breslau  IH;  Aue  in  Altona.  Brockhaua  u.  Ave- 
narius  in  Leipzig  n.  Paris,  Ebner  iu  Lim,  Haase  Söhne  in 
Prag,  Orell  Fftf«»  tt.  Comp,  in  Zttrich;  Perthes  Besser  und 
Mauke  in  Hamburg,  Wagner  in  Innspruck  u.  die  Weidmann'«cb« 
Buchh.  in  Leipzig  17;  Dunck.r  u.  Humblnt  in  Berlin.  Marx 
In  Carbjrulie  und  die  Wevgand*scbe  Bucbh.  in  Leipzig  Ib; 
Coppenralh  iu  Münster.  Herold  jnn.  in  Hamburg.  Lande»- 
Induatrie-Comptoir  in  Weimar,  M-irrua  in  Bonn,  Meyer  sen. 
in  Brauoschweig.  Schhsiuger  in  Berlin  u.  Weber  in  Leipzig 
15;  ds«  Onlra^Comptoir  f.  Liter,  in  Leiptig.  llallberger  in 
Slutteart,  Schweizerbart  Ehend.  u.  Hinirr  in  Heidelberg  1t; 
die  Buchh.  des  Waisenhauses  in  Halle,  Dümmler  iu  Berlin, 
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Grals,  ßarth  n.  Co.  in  Breslau,  Heckenast  in  PesÜi,  Hentze 
in  Hreslan,  Heubncr  in  Wien.  .NalorlT  u.  Comp,  in  Berlin, 
Ortwick«  Ebend.,  Sehreca;  in  Leipzig,  t.  Seidel  in  Sulzhsch, 
'I  ii.  i*-;n_-  in  .Wünitrr,  Volkmar  in  Leipzig.  Wagner  in  Neu- 
•(jjt  a.  iL  Orla  13;  Gebr.  Borntriger  in  Königsberg,  Ens  Ii  n 
in  l'x-rlin.  Gerhard  in  Danzig,  Kummer  in  Leipzig  12;  Brcit- 
kopl'  ii.  Hiirlcl  in  Leipzig  ßrmlhac  in  Stuttgart,  Brünnrr  in 
Fi  mL-ftirt  a.  JL.  Flrischmann  in  München,  Hayn  in  Berlin, 
Kirchlicim,  Schölt  n.  Thieltnann  in  Main/,  kupferbers  Ebend., 
Keciaui  jun.  in  Leipzig,  Strinkupf  in  Stuttgart,  Wcigel  in 


Leipzig,  Wimmer  in  Wien  11;  Crantz  In  Berlin,  Frfibel  in 
KuiloUladt,  Hennings  in  Keine,  Herb  ig  in  Berlin,  Kümmel 
in  Halle,  Logier  in  Berlin;  die  Mecbilaristen-Cotigregations- 
Buebh.  in  Wien,  Nestler  n.  Melle  in  Hamburg,  Palm  u,  Enke 
in  Erlangen,  Matth.  Rieger  in  Augsburg,  Sauerlandcr  iu  Aarau, 
K.  Tauchnitz  in  Leipzig  und  J.  Wunder  Ebend.  10.  —  Di* 
als  fertig  angezeigten  Bücher,  mit  Ausschluß  der  LandcJiar- 
ten,  nach  den  Wissenschaften,  zu  denen  sie  geboren,  und  nach 
den  Orten,  wo  sie  erschienen  sind,  geordnet,  bezeichnet  fol- 
gende Tabelle: 
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I.  Nord  - Deutschland. 


1.  Preofsrn. 

a)  Berlin  

b)  das  L'cbrige  

2.  Sachsen. 

•)  Leipzig  

b)  das  Lebrige  

3.  Grofsh.  u.  lierzo^th.  Sachsen  . 

4.  1 1  Jiiiburc.  Lübeck,  Breuicu  .  . 

5.  Hannover  

6.  Die  kleinen  FGrstentbüinex  .  . 

7.  nobttein  •  Lauenburg  

8.  Braunschweig  

9.  Kurhessen.  . 

10.  Mecklenburg. 

11.  Oldenburg.  . 
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IL  Sud- Deutschland. 

1-.  Bayern  

9.  Wurlemberp. 

a)  Stuttgart   . 

b)  das  Lebriga  •  • 

3.  Oesterreich  (das  deutsche)  .. 

4.  Baden   

5.  Grokhcrzogth.  Hessen  

6.  Frankfurt  a.  M  

7{  Nassau  


Summa 

Hierzu  Nord  •Deutschland  .  . 
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Hierin  die  Schweix  

andere  auswBrtige  Staaten  . 
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Der  Oster- Meli -Calslog  von  1837  verzeichnet  4251  fertig«  Bücher  nnd  103  Landeharten  and  kündigt  das  Erscheinen 
mn  4S7  Büchern  an;  folglich  zeigt  der  diesjährige  332  fertige  Schriften  nnd  eine  Lsndcbsrle  weniger  an  als  der  vorilh- 
rige:  für  die  Zukunft  werden  57  weniger  rersproeben.  • 


Kedacteur:  Dr.  Eduard  flryta.       Verleger:  Duneker  und  Humblot.       Gedruckt  bei  Tro,citucl,  und  Sohn. 
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(Berlin,  den  2.  Mai  1838.) 
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Iliaje«  Xeitiasf  Sarch  alte  BurhhaaJlnA^ao  and  Poatiaater  iu  Ua&iaban.  Jadea  Stittwodj  erac&eiat  aü»  Nummer  VOA  1  bia  Ig  ßwccD.  llaa 
Jahrgang  1H3S  n«ba<  Regiafr*  ka.ta*  2|  Tblr. 


Kant. 

636.  Immanuel 1  Konl's  sümmtUcfie  JVerlce,  Herause. 
von  Aar/  Hottnkranz  und  Friedr.  fFilh.  Schubtrt.  1.  Inf. 
kleine  logisch  metaphysische  Schriften.  Herausree  von  Karl 
Kow.tifcr.ui.  43  Bog.'  gr.  8.  *♦  Thlr.  IX.  ThHloUphy-ik 
der  Sitten,  lierausge-ben  von  F.  W.  Schobert.  ß7gr.  8. 
1*  Thlr.  Leipzig,  Leopold  Vom.  1838.  —  £■  war  ein  »cur 
glücklicher  (red.nke  von  Rosenkranz,  durch  einen  Aufsatz  ia 
den  Dioscuren  die  Anregung  an  einer  Gesamintausxabe  Ton 
Kants  bisher  noch  nie  vollständig  gesammelten  Schrillen  au 
eeben,  und  damit  das  Andenken  an  diesen  ersten  Heros  and 
Begründer  der  neueren  deutschen  Philosophie  auf  eine  Wdse 
zu  erneuern,  welche  für  die  Gegenwart  höchst  crspriefslich 
werden  kaum.  Dean  indem  nun  eine  Tutklan,se)auun2  von 
Kant 's  grofsartigem  Wirken  sich  bildet,  wird  sich  die  lieber- 
Senkung  mehr  und  mehr  befestigen,  dafa  die  Philosophie, 
weit  entfernt  davon,  in  abstruse  Systematik  sieh  zu  verlieren, 
vielmehr  von  jeher  mit  dem  Leben  in  detu  innigsten  Zusam- 
menhange gestanden  habe,  und  dafs  sie  den  Inhalt  ihrer  Zeit 
in  Gedanken  ausgeprägt  enthalte.  Bei  keinem  unsrer  philo- 
sophischen Schriftsteller  tritt  dies  evidenter  hervor,  wie  bei 
Kant.  Nicht  nur  die  gante  Gestatamg  seines  Systems;  die 
Scheidung  seiner  philosophischen  Grondanschsuung  in  theo* 
nnd  praktische  Philosophie  ist  ein  Produkt  seiner 
'der  reale  WclUnb.lt  gegenüber  der  sieb  erst 


der  Erkeuntnibi  nicht  möglich  war,  sondern  auch  die 
Art  nnd  Weise,  wie  sich  Kant  s  Denkweise  in  Lebereinsüm- 
mung  mit  den  ihn  umgebenden  Lebensverhältnissen  hervor- 
bildete,  beweist  es,  wie  energisch  die  deutsche  Philosophie 
gestrebt  hat,  sich  der  Elemente  des  Lebens  au  bemächtigen, 
und  die  denkende  Vernnuft  ssr  herrschenden  Macht  dessel- 
ben zu  erheben.  Wie  viel  Kant  hierfür  gewirkt  hst,  rouls 
Otis  jetzt  wehrhaft  überraschend  entgegen  treten,  nnd  aeiue 
populäre  Richtung  vor  Allen  unsere  Aufmerksamkeit  auf  sich 
wenn.  Es  fehlt  die  allgemeinere  Wirksamkeit  zwar  such 
hiebt  In  den  Schriften  der  spateren  Philosophen ;  Fichte 's 
Beden  an  die  deutsche  Nation,  Schilling'«  und  Hegels  klei- 
nere Abhandlungen  treten  uns  hier  als  kernvolle  Lichtpunkte 
der  letzten  Decennien  entgegen,  sber  es  ist  doch  auch  nicht 
an  Irngnen,  dafs  die  Philosophie,  jemehr  sie  sich  ihrer  wis- 
senschaftlichen Herrschaft  bewnfst  wurde,  sich  auch  desto 
mehr  von  der  Einwirkung  auf  das  aie  umgebende  Leben  ent- 
fernte, und  dafs  sie  namentlich  in  der  Gegenwart  dem  Pia- 
timwilebea  entfremdet  ist.  Aber  es  ist  dies  vielleicht  nur 
d«r  Kulminationspunkt  ihrer  systematischen  Ausbildung;  nach- 
dem sie  der  höchsten  Form'  des  dialektischen  Denkens,  so. 
wie  des  ganzen  Kekhthnms  des  positiven  Weltinhalts  sich 
bemächtigt  hat,  wird  sie  nun  vielleicht,  die  Küiiatlicbkeit 
des  Systemgeflechtes  opfernd,  dem  allgemeinen  Bewußtsein 
■Ich  hingeben,  und  mit  der  Tiefe  zugleich  die  Schünheit  der 
Sprachformeii  anstreben.  Bei  Hesel  selbst  tritt  diese  nicht 
eilten  schon  auf  das  machtvollste  hervor,  seine  Schüler  aber 
lassen  nur  zu  büufig,  weil  sie  der  Urkrait  der  Originalität 
des  Meisters  entbehren,  eine  Barbarei  des  Wortkrams  an  die 


Stelle  der  Begriffsklarhei»  treten,  und  wir 


nicht  oel. 


ten  mit  Rosenkranz,  der  diesen  Mangel  ebenfalls  auf  das  ent- 
schiedenste ausgesproeben  bat,  uns  zu  „der  klaren  Gruppi- 
ran g  und  dein  nüchternen  Stj>  I  eines  Garve,  Irwins,  Reinurus 
und  ähnlicher  schlichten  Leute  sus  dem  vorigen  Jahrhundert'* 
surückwünsebeu.  (s.  Rosenkranz  Psychologie  S.  XIV.)  Audi 
Kant  könne»  wir  zu  diesen  gesellen,  denn  es  ist  merkwür- 
dig: ebenso  ach  wer  die  Sprache  seiner  theoretischen  Philo- 
sophie ist,  ebenso  schön,  gefällig,  klar  und  durchsichtig  er- 
scheint sie  in  seinen  populären  Schriften,  so  dafs  man  fast 
an  der  Meinung  verfahrt  wird»  die  deutsche  Philosophie  habe 
ihren  Charakter  als  Literaturgattung  doch  zu  oft  aus  dem 
Auge  verloren.  —  Die  beiden  bis  jetzt  erschienenen  Bände 
der  neuen  Gesamiutausgabc  geben  uns  nun  für  Kant's  popu- 
läre Richtung  schon  die  herrlichsten  Beitrage,  In  dem  ersten. 
Theil,  weichen  Rosenkranz  herausgegeben  und  vortrefflich 
bevorwortet  liat,  finden  wir  eine  Sammlung  von  Kaufs  kleinen 
logicch-inelaphytisdien  Schriften,  unter  denen  mehrere  höchst 
interessante  AufsUUe  aus  der  Berliner  Monatsschrift,  so:  „was 
In-iM,  eich  im  Denken  orienliren?,  von  einem  neuerdings  er- 
hobenen Yornelimcn  Ton  in  der  Philosophie ,  Verkündigung 
des  aahen  Abschlusses  eines  Traktats  zum  ewigen  Frieden 
in  der  Pbuoeoplue",  dann  aus   der  Sammlung  Kantiscber 
Schriften   von  Surfte  a  „über  Philosophie  überhaupt",  auf 
einem  besoadera  Druck  ..Kants  Nachrichten  von  der  Einrieb» 
tung  seiner  Vorlesungen"  u.  s.,  in  denen  sflen  eine  ungemeine 
Grazie  u.  Liebenswürdigkeit  der  Darstellung  herrscht.  Kant 
schmiegt  sich  ao  hingebend l  au  das  allgemeine  BewufsUein 
seiner  Zeit  an,  dais  man  diese  Abhandlungen  nnr  mit  dem 
innigsten  YYrguüceu  lesen  kann.   Za  der  systemetisoheu  Ge- 
staltung seiner  Philosophie  geliören  die  Abhandlungen  :.„Vet> 
such  einiger  Betrachtungen  über  den  Optimismus,  die  falsche 
Spitzfindigkeit  der  syllagis tischen  Figuren,  Untersuchungen 
über  die  Deutlichkeit  der  Grundsätze  der  natürlichen  Theo» 
logio  nnd  Moral,  Versuch,  den  Begriff  der  negativen  Gröfsen 
in  die  Wellweisheit  einzuführen,  der  einzig  mögliche  Be- 
weisgrund zu  einer  Demonstration  des  Daseins  Gottes,  einige 
Bemerknngen  zu  Jakobs  Prüfung  der  Mendelssohns  dien  Mor- 
genstunden, über  eine  Entdeckung,  nach  der  alle  neue  Kritik 
der  reinen  Vernunft  durch  eine  altere  entbehrlich  gemacht 
werden  soll,  die  Beantwortung  der  Preisfrage,  welches  sind 
die  w  irklichen  Fortschritte,  die  die  Metaphysik  sx-it  Leibnitz's 
und  Wulfs  Zeiten  in  Deutschland  gemacht  hat?"  und  zwei 
lateinische  Dissertationen:  ,.principiornm  primorum  cognitio- 
nis  metaphysicae  nora  dilucidatio,  u.  de  inundi  sensibuis  at- 
iiue  intcfligtbilia  forma  et  nrincipiie".  -r-  Diese  alle  bezeichnen 
die  Entwicklungsstufen  der  kritisch  theoretischen  Richtung 
Kants,  uud  verdienen  zum  Theil  ein  genaueres  Studium,  in- 
dem sie  manche  schiine  Ergäuzung  zur  Kritik  der  reinen 
Vernunft  geben.   Rosenkranz,  der  zum  Theil  in  der  Vorrede 
hierauf  schon  aafmerksum  macht,  wird  diese  Bedeutung  der 
einzelnen  Kan  tischen  Schrillen  in  der  Geschichte  derselben, 
welche  er  mit  der  Gesammtiiusgabe  zn  liefern  versprochen, 
wohl  genügend  herausheben,  und  er  wird  sein  Verdienst  um 
Kant,  das  jetzt  schon  in  der  gesthirUcn  Anordnung  der 
Schriften  anzuerkennen  ist,  um  cm  Bedeutendes  erhöben.  — 
Der  neunte  von  Schubert  herausgegebene  Theil  enthält  die 
Metaphysik  der  Sitten,  welche  die  KediUlehre,  die  Tugend- 
lehre  und  die  Erziehungslehre  in  sich  schliefst.   Der  Werth 
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dieser  Schriften  ist  natürlich  irar  ein  historischer,  weil  der 
wissenschaftliche  Standpunkt  derselben  längst  überstiegen  ist, 
aber  such  hier  ist  des  Interessanten  für  die  Gegenwart  noch 
so  viel,  dafs  wir  gern  dabei  verweilen,  einmal  das  Hingen 
der  Vernunfterkenntnifs ,  des  positiven  YVeltinhalU  Herr  in 
werden,  dann  aber  aneb  der  Zeitausdruck,  so  s.  B.  die  An- 
sichten Kants  über  die  französische  Revolution,  welche 
Schubert  unlängst  in  dem  Aufsats  ober  Kants  Stellung  tu 
dem  politischen  Vcrhältnifa  seiner  Zeit  im  historischen  Ts- 
•ehenbuch  für  1838  ausführlich  besprochen  hat.  Interessan- 
ter noch  ist  die  Tagendlehre  und  die  Pädagogik,  weil  diese 
auf  allgemeinerem  Boden  stehend  such  einen  allgemeineren 
Inhalt  in  sich  schlicfsen.  Die  casuistiseben  Fragen,  in  denen 
Kant  die  Zweirel  über  den  in  der  Theorie  noch  nicht  er- 
schöpften Inhalt  der  praktischen  Lebenserfahrung  abhandelt, 
gelüren  zu  den  merkwürdigsten  Partium  dieser  Sphäre.  Er 
verdammt  z.  B.  den  Selbstmord  aas  der  Theorie  heraus,  sber 
das  Leben  zwingt  ihm  doch  seine  Rechtfertigung  sb,  er  ver- 
nrtheilt  die  ..zweckwidrige"  Wollust,  sber  er  fin  det  Fälle, 
wo  auch  diese  dem  Menschen  gestattet  sein  mufs,  wie  bei 
der  Sterilitlt  des  Weibes  etc.  —  Die  Pädagogik  gehört  wie- 
der in  die  Reihe  der  popullren  Schriften ,  nie  ist  aua  Kants 
Vorlesungen  entstanden,  aber  sie  ist  vollkommen  buchlich 
ausgearbeitet,  und  macht  einen  ebenso  gefälligen  Eindruck, 
wie  die  oben  erwähnten  populären  Abhandlungen.  —  Mit  Be- 
gierde sehn  wir  nun  der  TortseUnng  dieser  wichtigen,  vom 
Verleger  wahrhaft  prachtroll  ausgestalteten  Gesammt- Ausgabe 
Ton  Kants  Werken  entgegen,  welche  trots  ihres  höheren 
Preise«  die  Concurrens  mit  der  nsch  ihr  unternommenen 
nicht  zu  scheuen  hat.  Denn  aof  ihrer  Seite  Ist  nicht  nur  die 
bessere  Anordnung  der  Schriften,  sondern  sie  hat  such  noch 
mehren-  bisher  noch  ungedruckte  Schriften  Kenia  tu  bieten, 
die  zu  dessen  Nachlafs  gehörig  and  ein  Besitt  der  Königs- 
berg» Bibliothek  von  dieser  Schubert  zur  Herausgabe  Ober- 
lassen sind.  Auch  eine  ausführlich«  Biographie  Kants  haben 
wir  von  Schubert  tu  hoffen.  ü.  M. 


IT.  Theologie. 


€37.    Dai  Reich  Gottet  in  Bildern  vnd  Gleichnissen 

mm  Gebrsuchc  für  Prediger,  Katecheten,  Schullehrer  und 
jeden  denkenden  Christen  von  M.  C.  Münch  vormal.  Semi- 
nar-Rektor, künigl.  Schulenaufseher  und  Pfarrer  zu  Iniingen. 
Erstes  Bündchen.  Zweites  Bändchen.  Erste  und  anreite  Ab- 
theilung. Mainz,  Kunferberg.  1837.  zus.  82  Bog.  8.  2\  Thlr. 
—  Die  Ansicht,  dafs  die  Tbcilnahme  der  Mehrzahl  der  Men- 
schen sn  den  Lehren  des  christlichen  Glaubens  mehr  beför- 
dert werde,  wenn  sie  im  Gewände  von  Bildem  u.  Gleich- 
nissen erschienen,  als  wenn  bei  der  Darstellung  irgend  einer 
Glaubens-  oder  Sittenlehre  der  trockene  Beweis  gegeben 
würde,  und  die  Wahrheiten  in  der  leichteren  Form  sieh 
auch  dem  Gedächtnisse  fester  einprägen,  fihrte  den  Verf. 
aof  die  Zusammenstellung  dieses  Buches,  welches  den  Zweck 
hat:  die  christl.  Glaubens-  und  Sittenlehre  nach  dem  Lehr- 
begrifl  der  kathol.  Kirche  zum  Gebrauch  für  Prediger,  Kate- 
cheten, Schullehrer  und  denkende  Christen  mitteist  der  Bil- 
der nnd  Gleichnisse  der  heiligen  Kirchenväter  und  snderer 
erleuchteten ,  vom  Christenthum  lebendig  durchdrungener 
Männer,  so  wie  sie  sich  derselben  bei  ihren  Lehrvorträgen 
bedienten,  mit  Sorgfalt  zu  sammeln,  sie  in  eine  systematische 
Ordnung  zu  bringen  nnd  so  gestaltet  an  das  Licht  treten  zn 
lassen.  Die  einzelnen  Ausspruche  sind  nsch  den  Kapiteln 
der  Glaubens-  and  Sittenlehre  geordnet  and  ein  alphabeti- 
sches Register  am  Ende  erleichtert  daa  Auffinden  der  einzel- 
nen Materien.  Diese  nicht  nninteresaante  Blumen  lese,  welche 
recht  wohl  von  solchen,  die  viel  rrlig.  Vorträge  sn  halten 
haben,  auch  wenn  sie  nicht  gerade  Katholiken  sind,  benutzt 
werden  kann,  würde  bedeutend  an  Werth  gewinnen, 
die  .Namen  de 


-  man  somit  immer  bestimmt  nntertchei- 
Jen  könnte,  wo  ein  neuer  Verf.  zu  sprechen  anfängt  nnd  so- 
dann, wenn  man  zu  beurtbeilen  im  Stande  wäre,  wie.  weit 
die  Einleitungen  zu  den  einzelnen  Capiteln  vom  Herausgeber 
selbst  herrühren  nnd  wie  wie  weit  er  auch  hier  Andere  nnd 
wen  er  redend  einfuhrt. 

638.  Die  Briefe  det  ApotteU  Pauli  an  die  Rümtr 
und  Korinther,  übersetzt  von  Dr.  Herrmon  Ohhaueen, 
Pr.  d.  Tb,  s.  d.  Univ.  zu  Erlangen.  Eine  Beilage  zn  seinem 
CommenUr  über  die  genannten  Briefe.  Königsberg,  1837. 
Unser.  6  Bog.  sr.  8.  t\  Thlr.  —  Die  UeberseUnng  ist  das 
Ergebnifs  der  Commentsre  des  Verf.  mit  den  in  diesen  beob- 
achteten Eintheilon^en, 
philologisch  -  theologische. 

639.  Das  Lehen  Petri  det  Apottele.  Zum  kirchlichen 
und  häuslichen  Gebrauche.  Dsrmstadt,  Leske.  1S36.  6  Bog. 
8.  |  Thlr.  —  Wie  schon  der  Zusatz  auf  dem  Titel:  „zum 
kirchlichen  nnd  häuslichen  Gebrauche"  vermuthea  läfst,  fin- 
den wir  hier  eine  in  erbaulichem  Ton  gehaltene  Erzählung 
der  Lebensereignisse  des  genannten  Apostels.  Für  den  kirch- 
lichen Gebrauch  wöfsten  wir  demselben  jedoch  keine  Stella 
nachzuweisen,  eher  mögte  es  sich  für  den  häuslichen  Privat 
gebrauch  eignen,  für  welchen  es  sich  «ach  empfehlen  lüst. 


HL   Geschichte  und  Geographie. 

640.  Beiträte  zur  Geeehichle  der  Stadt  Jever.  Die 
älteste  Urkunde  ihrer  Stadtgerechtigkeit  auf  Veranlassung  ih- 
rer Jubelfeyer  am  Aschermittwochen  1836  mit  geschichtlichen 
Anmerkungen  u.  noch  einigen  anderen  Urknnden  hersusgego» 
ben  von  Chriet.  Fried.  Stracker/an.  Bremen,  1836.  Vertag 
von  Wilh.  Kahler.  IM  S.  8.  *  Thlr.  -  Hat  das  Streben  diS 
Wahrheiten  der  Geschichte  au  eruiren  den  Sinn  für  diploma- 
tische Thätigkeit  erst  angeregt:  dann  ist  ea  natürlich,  dafs  man 
sich  nicht  damit  begnügt,  die  allgemeineren  Verhältnisse,  die 
Entwicklungen  gröberer  Einheiten,  die  Geschichte  der  Stae- 
tensysteme,  der  Länder  und  Völker  auf  diese  Weise  zu  enb- 
ziffern,  sondern  dafs  man  bis  in  die  kleinsten  Einzelheiten 
hinabsteigt.    Es  ist  eine  unabweisbare  und  eine  unentbehr- 
liche Bemühung;  erst  indem  sich  daa  Einzelne  zum  Einzel- 
nen reihet,  gewinnen  wir  Einsicht  in  den  eröfseren  Zusam- 
menhang, Totalanschauungen,  allgemeinere  Wahrheiten.  Will- 
kommen sind  uns  deshalb  auch  alle  Beiträge  cur  Geschichte 
einzelner  Städte  der  christlich  germanischen  Zeit;  es  wohnt 
ihnen  eine  ähnliche  Bedeutung  inne,  wie  den  Geschichten 
der  Städtegründungen  und  der  Städteverfassangen  im  Alter» 
thnm.    Einen  solchen  Beitrag  liefert  die  vorliegende  Schrift 
Über  Jever.   Für  die  Geschichte  dieser  Stadt  ist  schon  Mehl* 
fache«  geleistet  worden;  die  Urkunde,  wodurch  sie  im  Jahr« 
1536  nach  dem  Willen  der  „Wolgebornenn  nnnd  Edlen  Ma- 
rien, tho  Jevern,  Rustringen,  Dietringen  unnd  Wangerlant" 
ans  einem  Flecken  zu  einer  „ehrlichen"  Stadt  erhoben  ward 
und  städtische  Rechte  erhielt,  erscheint  hier  zum  ersten  Mai 
gedruckt.   Die  Einleitung  (-p.  30)  enthält  einzelne  Notizen 
Ober  die  früheren  Verhältnisse  von  Jever  nnd  Ostfriesland 
überhaupt,  so  wie  über  die  Feier  des  dreibunderljährigen 
Jubelfestes;  die  Urkunde  selbst,  welche  von  p.  38-68  miU 
getheilt  wird,  füllt  im  Original  acht  Pergamentbkätter  in  gr. 
Folio.   Dann  folgt:  „Thosats  nnnd  verclaringe  der  Privile» 
gienn"  nnd:  „Vorbeteringe  der  Sladtrechteon."    Dafs  das* 
Interesse  sn  diesen  Aktenstücken  über  die  Bedeutung  de* 
einzelnen  Slsdt  hinausgeht,  dafs  sie  eine  Einsicht  in  die  städ- 
tische« Verhältnisse  jener  Zeit  überhaupt  gewähren,  versteht 
sich  voa  selbst,  und  um  dcfswillen  wissen  wir  eben  ihren 
Veröffentlichung  Dank.    Die  geschichtlichen  Anmerkungen 
behandeln  mehre  interessante  Einzelheiten:  1)  das  Siegel  des 
Stadt  Jever,  9)  die  Thore,  3)  die  Vorstadt,  4)  das  Schützen» 
Corps,  5)  die  Schale,  6)  das  Rathhaas,  7)  " 
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jähr  von  allen  Aellerleuten  der  d  urc  Ii  Tanno  Durae«  u.  Sibeth 
Papinga  regiert««  Linder  (Oe»triogeu,  Rüstringen  und  Wau- 
gr.rbud)  ausgestellt.  S—t. 

641.  DU  ffohntüs*  der  Brul  lerer,  von  Herrmann 
Suddendorf,  Oberlehrer  am  Künigl.  Gjumasium  in  Coesfeld. 
Coesfeld,  1837.  Verlag  der  Kiesesclien  Buchhandlung.  5'2  S. 
gr.8.  I  TUr.  —  Kein  Objekt  der  Wissenschaft  kann  völlig 

"  ft  werden;  das  hier  in  Rede  stehende,  in  den  letzten 
namentlich  auch  von  Wilhelm  (Germanien  und 
Weimar  1813)  besprochene,  erhielt  durch 
Herrn  von  Ledebur  (Land  und  Volk  der  Brnkterer,  Berlin 
1817)  ein«  so  eigenlhüniliche.  von  dem  Bisherigen  abwei- 
chende Behandlung,  dafs  dadurch  ebenso  nolhwcndig  wie 
entschiedener  Beifall,  auch  entschiedener  Widerstand  hervor- 
gerufen werden  mufste.  Schon  1S35  erschien  dagegen  SöLe- 
Fand's  Schrift:  „Ueber  die  Verhältnisse  u.  Wohnsitze  der 
deutschen  Volker  «wischen  dem  Rhein  und  der  Weser  zur 
Zeit  der  Rümcrkriege  in  Deutschland",  u.  die  vorliegende 
des  Herrn  Middendorf  ist  ebenfalls  im  Wesentlichen  eine 
Polemik  gegen  Ledebur;  sneb  spricht  der  Verf.  seinen  Zweck 
deutlich  dabin  aus,  dessen  „Ansichten  in  widerlegen  and 
zugleich  die  Wohnsitze  der  Brukterer  genauer  zu  bestimmen, 
«1s  es  von  Dr.  Wilhelm  und  Anderen  geschehen  ist."  Die 
lUuptquellcn  sind  Ptuleniiius,  Tacitns  u.  ölrabo.  Der  erste 
Abschnitt  behandelt  die  Wohnsitz«  der  Brnkterer  zur  Zeit 
der  römischen  Feldzüge  in  Deutschland,  wobei  Ptolcm5us 
sn  Grunde  gelegt  wird.  Der  Ledebur  sehen  Ansicht,  wonach 
die  grölte  reu  Brukterer  südlich  vom  Osning,  u.  weiter  süd- 
wärts, von  jenen  durch  die  Lippe  geschieden,  die  kleineren 
wohnten,  ist  ab  Resultat  entgegengestellt,  dab  die  Sitz«  der 
gröberen  Brnkterer  nur  nördlich  vom  Osning,  zwischen 
Ems  und  Weser  gewesen  sein  können,  die  der  kleine- 
ren aber  in  der  Zeit  des  Ptolemuua  im  Westen  der  Eins, 
inj.  Ts  südlich  von  den  gröberen,  abo  südlich  vom  Osning 
die  Chämen  wohnten;  durch  Sirabo  und  Tacitus  wird  dies 
sn  erlarten  gesackt.  Der  Verfasser  schliefst  ferner,  dab 
Mr  Zeit  der  Römerkriege  die  kleineren  Brukterer  auch 
»wischen  der  Ems  und  Lippe,  In  der  Nähe  des  Teutobur- 
ger Waldes  wohnten,  dab  aber  damals  noch  keiueBruklerer 
im  Süden  der  Lippe  gesessen.  Danach  finden  wir  genauer 
die  Brukterer  überhaupt  im  Norden  u.  im  Süden  des  Osning, 
so  wie  im  Westen  der  Mittelem«,  vom  Rheine  an  gerechnet; 
nach  Osten  hin  bis  in  die  Nihe  des  Teutoburger  Walde«  u. 
bis  an  die  Weser;  im  Norden  grenzen  sie  sn  die  Angrivarier, 
die  kleineren  Kauchcn  und  die  Friesen,  und  die  Ems  bildet 
die  Scheide  zwischen  den  gröberen  und.  den  kleineren.  V  on 
den  Marsen  wird  mit  Sökeland  angenommen,  dab  sie  Dicht 

far  weit  vum  Rheine,  nördlich  von  der  Lippe,  im  westlichen 
'heile  des  heutigen  llünsterbndes  gewohnt  baben.  Der 
zweite  Absckuilt  bestimmt  die  Wohnsitze  nach  der  Zeit  der 
Römerzüge;  Resultat  ist,  dab  die  ganze  Gegend  linst  des 
Rheines  «wischen  Friesen  u.  Sigamberu  zur  Zeit  des  Ptole- 
Büius  wirklich  im  Besitze  der  kleineren  Brukterer  war,  und 
dab  die  Chamaven  den  östlichen,  südlich  vom  Osuinc  gele- 
senen, Tbcil  des  heutigen  Westphalens  eingenommen  hatten. 
Mit  dem  Anbnge  des  achten  Jahrhunderts  verliert  sich  die 
letzte  Spur  der  Brukterer.  —  Die  Bemühung  des  Verf.'s  ver- 
dient Anerkennung,  wenn  auch  eben  die  Forschung  dadurch 
immer  noch  nicht  abgeschlossen  bt.  S—i. 

.  IV.   Philologie  Archäologie.  Iiterärgeschichte. 

642.  Andrea»  ffilkem  Cramere  klein»  SthHfUn 
6.  G.  Mitten  - 


Miltheilmgen  aus  Crom  er' ji  titterar,  Ifachlaeee  und  Re- 

f itter.  Heraaageg.  von  H.  Katgen.  Leipzig,  Hinriehs.  1S37. 
.  LXV11L  und  tii  S.  1}  TUr.  -  Man  hat  dem  Herausge- 
ber rar  diese  Publikation  sn  danken.  Sie  erneuert  uns  das) 
Bild  des  vor  acht  Jahren  verstorbenen  eleganten  Civilisten, 
helläugigen  Grabes,  dessen  Literarische  Ver- 
"iten  nud  PbiUlogeu  iuteressiren 
baaer  in  der  vortreiTlichen  Me» 
,  we  billig  sb  Leuchte  steht  auf  seinem 
Arbeitstisch,  an  den  wir  geführt  werden:  ab  Greis 
mag  er  wirklich  am  bedeutendsten  gelebt  baben.  Sein  lio- 
manismus  war  von  der  milden  Art,  der  die  Aken  ehrt  und 
die  Neuen  achtet,  nicht  von  der  Schroffheit,  wie  bei  andern 
ihm  eng  befreundeten,  etwa  Martini  -  Lagune  und  Heinrick. 
Freilich  stammte  ans  dieser  Milderung  das  jeweilig«  Verzagen 
an  aeiner  Aufgabe,  wovon  der  Herausgeber  n.  VII.  spricht, 
ein  gewisser  utterarischer  Eudäraonismua ,  der  auf  der  Ge- 
wohnheit tu  stndiren  beruht,  ein  ablehnender  Indiflerentis- 
mos  in  göttlichen  und  menschlichen  Dingen :  alles  einem  Greise 
unserer  Zeit  sehr  zu  gute  zu  halten  nnd  den  erfreulieben 
Gesammteindruck  der  Persönlichkeit  nicht  störend,  die  sich 
aus  seinen  obgleich  nicht  umfangreichen  Schriften  doch  er- 

S'ebt,  gemlb  seiner  Ansicht  von  Styl  u.  Darstellung,  (Xitsch 
emor.  p.  190.)  „Taedet  pigetque  Caierum  Tidorumqne  isto- 
rum,  qui  nil  non  commune  loquantur  —  Ego  vero  eius  qui 
loquitur  tpedem,  ego  animi,  stadlomm,  vitae  deniqae  quem 

2uuqu«  degat  haudobscura  signa  orationi  impressa  requir« ; 
ominem  audiam  oportet,  non  scriptorem,  qui  medius  Sdins 
tsntum  non  alienb  etbm  mslis  ridet."  In  der  Einli  - 
Prof.  Katgen  werden  Cr.«  Arbeiten  In  I 


noch  haben ,  in  welcher  Webe  sie  van  Gramer  selb«  oder 
andern  wieder  aufgenommen  und  weiU-rgefiaart  sind;  auch 
wohl  solche  Weiterführung  selbst  versucht,  wie  p.  VI,  XLIX, 
LI.  Zu  den  wichtigem  und  grofsern  werden  Nachträge  aus 
des  Verstorbenen  Papieren  gegeben.  P.  IX — XI.  werden 
Spangenbergs  Plagiate,  besonders  an  Köhler,  erörtert,  paz. 
XV  —  XXVIL  Randglossen  an  dem  Speotraen  Brissoo.  de 
verb.  s.  mitgetheilt,  XXIX— XXXIV  die  Difforeni  mit  Prot 
Orelli  hinsichtlich  des  Juvenabcboliasten  besprochen  u.  nach- 
gewiesen, dab  Cr.  sich  allerdings  Abweichungen  v«m  San* 
giller  Faesimile,  das  er  besaht,  erlaubte,  indem  darin  sieb  so- 
wohl Orellis  Nachträge  linden  als  auch  andre  Kleinigkeiten, 
die  verzeichnet  werden:  einmal  indessen  habe  Orelli  sieb 
versehen.  Es  scheint,  wie  die  Sache  jetzt  steht,  dab  das 
Faesimile,  welches  zu  machen  immerhin  der  Einfall  eines  im 
Lesen  Unsicher»  gewesen  sein  raub,  doch  ziemlich  leserlich 
ausgefallen  sei  und  dab  der  mibliche  Handel  nun  abgclhan 
ist,  wenn  jeder  ans  den  Blättern  gegenwärtigen  Buchs  und 
Orellis  epbt.  er  it.  nach  Belieben  den  Scholissten  complelliit. 
Von  Ca.  Programmen  ist  noch  eines  von  16i6  zum  Tbcil  in 
die  Einleitung  aufgenommen.  Der  wichtigste  iiieil  derselben 
aber  ist  die  Auskunft  über  Cr.  nachgelassene  Apparate  zu 
gröfsern  Unternehmungen.    SjM  ganze  ^genannte  ;™r'c  Ton 

■tat**!  H  GeLius  fand  sTch  nicht'soviel  ab'man  erwartet! 
doeh  mehr  ab  za  Juvenal;  das  meiste  tum  Corpus  juris. 
Diese  Apparate,  sowie  «ine  Münchner  Colbtion  zu  restns 
u.  Gudiustcber  Handschriften  zu  Ciceros  pbiiosophieis,  Arateis 
u.  s.  w.  sind  an  die  Kiebr  Univers.  Bibl.  gekommen,  seckt- 
zehn  Hefte  Miseelbn  aber  in  Privatbesits.  Es  folgen  auf 
die  memoria  l  ramer 's  folgende  wiederabgedruckte  akademi- 
sche Schriften:  de  juris  Ouiritiuui  et  civitatis  dberimine;  de 
pnhertati«  termino  es  diseiplins  ltomsnorum,  mit  schöner 
Kinlritung  über  Wechselbeziehung  von  Philologie  und  Jnrb- 
prudrsz,  sonst  rein  historisch;  de  juvenibus  apud  Callistra- 
tum  It'tum,  -2.  28.  §.  3.  D.  de  poen.  allerdings  lebhaft  ge- 
schrieben, in  der  Hauptsache  aber  der  Erklirung  des  Aus- 
drucks Juvenes  nicht  begründet,  auf  den  alle,  ankommt,  der 
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Usch  jener  Stelle  in  vielen  Stucktn  <l  pm  jungen  Deutschland 

-analog  erseheint;  vier  Excurse  tu  GeJMus,  «leren  wichtigster 
der  letzte  Aber  die  tii:.  Yeat  Endlich  folgen  Auszüge  aus 
■den  Miscellen  in  deutscher  Sprache,  kleine'  Abschnitte,  die 
•ich  rasch  nnd  gut  lesen.  Belehrend  ict  der  Theil  mir  Ge- 
-leirrtengrschichte  des  XV.  nnd  XVI.  Jahrhundert».  Fflr  die 
Philologie  scheint  p.  201  die  Bemerkung  «her  Philipp«  II. 
Verbot  fremde  Universitäten  zw  besuchen,  darin  „mochten  die 
Gründe  liegen,  dass  in  Vergleich  m  andern  Landern  Spaniens 
Litteratur  so  arm  an  Philologen  ist",  verbindlich  sein  zu  sol- 
len: der  Eraendstionen  von  Amin.  Marcellin  ,  Macrwbrns,  Pli- 
nius  sind  nicht  eben  viel,  sach  nicht  alle  wahr.  Von  Ko- 
then war  uns  besonders  neo  zu  lesen,  p.  208.  dafa  Maruuard 
Gudius  seine  Handschriften  gröfstentheils  von  einem  der  Pa- 
derborner Bischöfe  Fürstenberg  gehsbt.  R.  M. 


643.  Quaeslio  de  tempore  atque  serie  epufolarum 
Ciceronis.  Scrips.  Joannes  de  Gruber.  Sundiar,  Lueffler. 
1836.  4.  5J  Bog.  't  Thlr.  —  Bei  der  zum  Theil  sehr  un- 
sichcru  Grundlage,  auf  welcher  die  gewöhnliche  Anordnuug 
der  Ciceronianischen  Briefe  nach  der  Zeitfolge  beruhte,  hat 
sich  der  Verf.  ein  wahres  Verdienst  erworben,  indem  er 
von  Neuem  prüfte  und  bei  einem  jeden  die  mehr 
iuder  evidenten  Gründe  für  die  Stelle,  die  ihm  »nge- 
i,  kurz  und  Ihr  angab.  S»t..i:  ist  das  Sichere  und  Ln- 
b  durch  ihn  im  Ganzen  durchgehend«  von  einander  ge- 
halten, und  die  Abhandlung  kanu  mit  Recht  als  ergänzende 
Beilage  zu  jeder  Ausgabe  des  Cicero  angesehen  werden.  —  /. 


vu 


VI.  Naturwissenschaften. 


644.  Journal  für  prakt.  Chemie,  Ton  Erdmtum.  (a\ 
TS'r.  528.)  Bd.  XII.  Heft  1.  esitb.:  Engelhardt:  Leber  bessere 
«nd  billigere  Stabeisenfabrikntion  n.  Erklärung  des  Processen 
-welcher  hei  Anwendung  des  SchafhlutTschen  Mittels  in  Pudd 
linv'tofen  stattfindet.  —  A.  Fyfe:  Leber  die  Anwendung  des 
VVjisserilumpfes  z.  ErsparunE  von  Brennmateri 
Ueber  einige  Eigenschaften  des  Krappfarbestoffes.  —  Leber 
den  Einfluß,  welchen  die  Bi-standlheile,  die  der  Indigo  aufser 
dem  blauen  Forln-stollc  enthalt,  beim  Flrben  äufsern.  .— 
Heft  2.  enth.:  WerdmQller  v.  Elgg:  Ueber  die  Zusammen- 
setzung und  den  Grbr.  des  Filtrirpapiers.  —  V.  Regnanlt: 
-Leber  die  Naphtholinsehwefeisäure.  —  Der«.:  Von  der  Wir- 
kung der  wasserfreien  Sehwcfelslure  auf  Doppeltkohlenwas- 
serstoff  nnd  einer  neuen  Isomerie  der  Schwefelweinsa'ure. 
—  Ueber  die  künstliche  Bildung  der  Ameisensäure.  —  Leb. 
die  Zersetzung  der  schwefelsauren  Alkalien  durch  kohlen- 
sauren u.  schwefelssurcn  Baryt.  —  Ueber  die  Gshrunssfühig- 
keit  des  Milchzuckers.  —  Tropfharflüssigcs  Chlor.  —  Heft  3. 
enth.:  G.  Osann:  Ueber  die  Versuche  von  Schönbein,  das 
Verhalten  des  Eisens  gegen  den  Sauerstoff  betreffend.  •— 
Stetigel:  l  eher  den  Eintlufs  des  Schwefels  nnd  Kupfers  suf 
die  Güte  des  Suhls.  —  II.  Bunsen:  Untersachung  des  Nau- 
he  inner  Mineralwassers.  —  E.  v.  Bibra :  Analyse  fossiler  Kno- 
chen von  Schwebheira  bei  Steinfurth.  —  E  l",  Glocker: 
Leber  den  Halloyit  aus  Oberschlesien.  —  Ders.:  Ueber  das 
Kristallsystem  des  Nickelkieses.  —  A.  Breithaupt:  Nachträg- 
liche Kenntnifs  von  dem  schweren  Uranerz  (Scliweruranerz.) 
Edwarsit,  ein  neues  Mineral.  —  Ueber  der  Ozokerit.  — 


—  Ueber  die  krokonsaoren  Salze.  —  G.  Osann:  Neue 
Versuche  Ab.  die  Natur  des  electrischen  Funkens.  —  VV.  Ar- 
tus: Ueber  das  Verhalten  des  Lichtes  zum  Salpetersäuren 
Silberoxrde.  —  Leber  die  Verwendung  des  'Gasöls.  —  Leb. 
einen  sehr  leicht  u.  schnell  darzustellenden  geistigen  Copal- 
firnifs.  —  Ueber  die  Verbindung  des  Kupfers  mit  Stickstoff. 
—  Siiberkoble  zur  Reduktion  des  " 


645.  Atuil eilen  der  Kinderkrenhkrüen ,  oder  Samm- 
le ne  auserwtbltrr  Abhandlungen  über  die  Krankheiten  des 
kindlichen  Alters,  ztutruroengestellt  zum  Gebrauche  för  Prak- 
tische  A erste.  Zwölftes  lieft.  Stuttgart,  \  erlag  von  Fr.  Brud- 
bag.  1837.  8.  Preis  1}  Thlr.  —  Hit  diesem  zwölften  Hefte 


und  Diagnostik,  dieses  wichtigen,  und  leider  nur  zu  oft  ver- 
nachlässigten Zweiges  der  Medizin.  Der  ons  anbekannt* 
Herausgeber  verdient  unsern  vollen  Dank,  da  er  die  einzelnen 
Abhandlungen  mit  vieler  Sachkenntnis  nnd  scharfer  Kritik 
aufgenommen.  Wir  müssen  uns  damit  begnügen  hier  not* 
die  vorzüglichsten  des  vorliegenden  Heftes  dem  Namen  nach 
anzugeben.  Es  enthalt:  Valleix  über  das  Krsiikenexsmen  bei 
PCeugeboruen,  Ollenroth  zur  Lehre  von  den  Krankheiten  der 
Sauglinge,  Bayer  über  den  Strnnhulus,  iNeumann  über  Rbs- 
chitis,  Dlache  u.  Guerscut  über  Ecclampsta  infantum,  Bünas 
über  einige  Entzündungskrankhriten  bei  Kindern  u.  s.  W.  Den 
Drsrhlufs  dieses  Heftes  macht  ein  mit  Genauigkeit  ausgear- 
beitetes alphabetisches  Register,  welches  die  Brauchbarkeit 
des  Werk«  noch  erhöht  -/. 

X.  Pädagogik. 

646.  Deutsches  Dcklamatorium.  Von  Karl  Ludwig 
Konnegtefser.  In  drei  Theil  m.  Für  die  unteren,  mittleren 
und  oberen  Klassen  der  Bürgerschulen  und  Gymnasien. 
Leipzig,  Brockhaus.  1837.  14,  15  u.  17  B.  8.  Afle  3  Tbl«. 
2  Thlr.  -  Atb  enSum.  Auserlesene  Gedichte  der  neueren 
Zeit  zu  Redeübungen  für  Deutschlsnds  Jugend, 
von  Alexander  Los  mar.  Magdeb.,  Wilh.  Heinricl 
1837.  3*2  S.  gr.  8.  1J  Thlr.  -  Deutsch«  Dichtungen 
für  die  Jugend  gesammelt  von  einem  Vereine  von  Lehrern. 
Ottenbach,  Verlag  von  Wahlershausen ,  1837.  160  S.  kL  8. 
'  Thlr.  —  Poetische  Geschichte  der  Deutschen. 
Vorzüglich  für  den  Unterricht  in  der  deutschen  Sprache  und 
Geschichte,  herausgegeben  von  Dr.  Karl  Wagner.  2te  ver- 
mehrte Auflage.  Darmstadt,  Verlag  von  K.  WT  Leske.  1837. 
407  S.  gr.  8.  1 1  Thlr.  —  Die  Anthologien  haben  einen  scho- 
nen Beruf:  die  Jugend  auf  ihrem  ersten  Gange  in  den  Zan- 
hergarten  der  Poesie  zu  geleiten,  in  das  Wrirhlhum  des  rei» 
nen  unentweihten  Gefühls  die  Gluth  der  Begeisterung  za 
senken,  und  die  Ahnung  der  nationalen  Kraft  aus  dem  Ge- 
inülhe  keimen  zn  lassen.  Der  Eindruck,  welchen  der  Knabe 
und  der  Jüngling  durch  diese  ihm  in  ihrer  ganzen  Fülle  ent- 
gegenströmende Macht  und  Allgewalt  der  Poesie  empfingt, 
ist  so  wichtig  nnd  einfluisreich ,  wie  kein  snderer  der  übri- 
gen Lehrobjekte,  hier  regen  sich  die  Schwingen  de«  Geistes 
zum  ersten  Male,  nnd  er  wiegt  sich  im  reinen  Aether  des 
allgemein  menschlichen  Wesens,  das  in  der  Heroenkraft  sei- 
nes Volkes  sich  Ihm  offenbart.  Die  neuere  Pädagogik  hat 
diese  Wichtigkeit  des  Einflusses  der  Poesie  auf  die  Jugend 
vollkommen  erkannt,  und  mit  Liebe  gepflegt;  in  immer  neuer 
Weise  sehn  wir  daher  Anthologien  auftauchen,  welche  d«m 
Zwecke  dieses  UnterrichUzweiges  nachstreben.  Zwei  Rich- 
tungen können  wir  dabei  unterscheiden,  welche  beide  gleich 
ergiebig  sind,  die  eine  ist  die,  welche  in  dem  deutschen  Le- 
sebuch von  Wilhem  Wsckernagcl  und  auch  in  dem  seines) 
Bruders  Philipp  hervortritt,  und  welche  mit  der  Liebe  zur 
Poesie  auch  zugleich  die  Liebe  zum  geschichtlichen  Sprach- 
studium erwecken  möchte,  die  andre  dagegen  basirt  mehr 
auf  der  Gegenwart,  und  möchte  die  Freiheit  des  poetischen 
Eindrucks  auch  auf  freie  Weise  sich  entfalten  lassen.  Die 
Methode  der  beiden  Waekernagel  ist  für  die  höheren  Klae- 
chnet,  die 


der  Andern  für  die  miU- 
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leren  Klüsen  o.  die  Bürgerschulen.  Bei  dem  geringen  Kaum, 
der  indefs  dem  deutschen  Sprachunterricht  auf  unsern  Gymna- 
sien gestattet  wird,  möchte  indefs  das  historische  Sprach- 
studiuni da*  W.  W  arli  i  cn't'l,  oder  die  Formerkennlnifs.  die 
Ph.  Wackernagel  beabsichtigt,  leicht  in  Quälerei  der  Jagend 
ausarten,  und  die  freie  Lust  an  der  Poesie  ihr  verkümmert 
werden,  ihre  Anthologien  sind  daher  nur  bei  einem  vollstän- 
dig systematischem  Unterricht  anwendbar.  Fflr  die  »weite 
Methode,  welche  mehr  nach  dem  Stofflichen  und  der  freien 
Wahl  des  Geschmacks  trachtet,  sind  die  oben  verzeichneten 
Sammlungen  sehr  brauchbar,  vorzuglich  die  von  Kanne- 
giefser,  welche  in  vortrefflich  berechneter  aufsteigender 
Folge  die  Krischen  Dichtungen  der  verschiedenen  Zeiti  n  zu- 
sammenstellt, so  dafs  In  dem  ersten  Theil  mehr  da»  mora- 
lische, in  den  spateren  dagegen  das  freie,  nationale  Interesse 
vorwaltet.    K.  Ist  dabei  von  Klonstock  bis  in  die 


rorwaiiei.    iw.  ist  oaoei  von  fuopsiocic  dis  in  ate  neueste 

Zeit  fortgeschritten,  u.  theilt  sns  dieser,  wie  sas  den  frühe- 
ren Enm-ben  die  werthvollsten  lyrischen  Dichtungen  mit. 
Auch  Stücke  aus  dramatischen  Dichtungen  sind  mit  Erfolg 
benutzt.  Colmar  hat  seine  Auswahl  fast  nur  aus  den  neue- 
sten Dichtungen  getroffen,  uud  seine  Sammlung  hat  daher 
wieder  ihr  eigenes  Interesse,  weil  der  Aufschwung  der  neue- 
sten Lyrik  darin  recht  sichtbar  hervortritt,  und  manches 
schöne  Gedieht  darin  aufgenommen  ist,  dessen  mau  somit 
schwer  habhaft  werden  kann.  Die  kleine  Sammlung  „deut- 
scher Dichtungen"  für  die  Jugend  giebt  (tu  wenig  Geld  viel, 
nnd  enthüll  gleichfalls  eine  in  liemlich  bunter  Weise  zusam- 
mengestellte Sammlung  Slterer  und  neuester  Gedichte,  die 
meist  gut  gewählt  sind.  Die  poetische  Geschichte  der 
Deutschen  endlieh  ist  ein  Unternehmen,  das  unsern  Bei- 
fall in  hohem  Grade  hat.  Es  ist  ein  schöner  Anblick,  unsere 
Dichter  Ober  die  verschiedenen  Zeitepochen  der  deutschen 
Geschichte  von  der  Römerzeit  bis  in  unsre  Zeit  in  hoch- 
flammender «der  bitter  grollender  Begeisterung  sich  ausspre- 
xn  hören,  und  ein  Genufs  ihre  Glatli  oder  ihren  Zorn  zu 
theilen.  Fflr  den  Unterricht  ist  das  Buch,  um  das  National- 
gefühl  tu  wecken,  vortrefflich.  Die  Auswahl  ist  mit  grofser 
Sachkenntnits  sehr  reich,  nnd  bis  auf  wenige  Stücke  aus  Un- 
gern Epopöen,  die  füglich  fehlen 


XI  f.    Schöne  Literatur  und  Kunst, 


647.  Lattiaumont  per  Eugene  Sue.  '2  vol.  Paris,  1838. 
3  Thlr.  —  Durch  die  Reaktion  gegen  einen  ansgeblafaten 
Idealismas  and  eine  verknöcherte  poetische  Tradition  wurde 
die  neuere  französische  Literatur  sum  Streben  nach  gröberer 
Naturwahrheit  hingedrängt,  und  genöthigt  fester  im  Boden 
der  Wirklichkeit  in  fafse«.  Diese  Bestrebungen  haben  reiche 
Früchte  getragen,  und  es  ist  aus  ihnen  eme  Regeueration 
der  Sprache  nnd  Literatur  hervorgegangen;  ob  man  aber 
nicht  doch  wieder  dem  Idealismus  in  die  Hände  gefallen, 
indem  man  demselben  zu  entgehen  glaubte,  ist  eine 
Frage.  Weil  das  Hinneigen  zu  gröfsercr  Natürlichkeil 
meist  von  abstrakten  Principien 

ten.  Man  glaubte  sich  der  no. 
Beben  Lebens  überheben  in  können,  nnd  aus  di 
ging  alles  Ksrrikirte,  Gewaltsame,  wss  man  der  neuern  Iran 
ztVsischen  Literatur  vorgeworfen  hat,  hervor.  Bei  keinem  an- 
dern Schriftsteller  ist  i  diese  Tendenz  wohl  mehr  hervorgetre- 
ten als  bei  Eugene  Sue;  das  Streben  nach  Natürlickeit  ist 
bei  ihm  bis  zu  einein  anti idealistischen  Fanatismus  gesteigert, 
wobei  ihm  freilich  das  Elezoent,  auf  dem  er  sich  bis  jetzt 
bewegte,  sehr  zu  Hülfe  kam.  Seine  Figuren  sind  Ideale 
der  Verworfenheit,  moralische  Ungeheuer,  wie  sie  dss  Leben 
nirgends  zeigt,  und  in  denen  jede  Ahnung  einer  idealen  Le- 
bentaaffasanng  erloschen  ist.  Diese  Personen  sind  nun  zwar 
auf  eine  interessante  Weise  gezeichnet,  die  Darstellung  ist 


lebendig,  aber  et  findet  sich  doch  tun  anderes  als  ein 
stoffliches  Interesse  ein.  Lstreaumont  ist  »war  keiu  Seeheld, 
aber  im  Uebrigen  aus  keinem  edleren  Stoffe  als  die  sonsti- 
gen Charaktere  gemacht.  Derselbe  ist  eine  Art  Falstaff.  ein 
unförmlicher  Fleisoiiklumpen,  in  dem  sich  einiger  Humor  regt 
Die  Motive  seines  Handelns  sind  der  rohste  Egoismus,  die 
Füllung  seines  uageheiireu  Bauches.  Zur  Befriedigung  dessel- 
ben bleibt  ihm  nach  Erschöpfung  aller  anderen  Hülfstjurllen 
keine  andere  Auskunft  als  eine  Verschwörung.  Theils  ge- 
braucht er  diese,  am  seinen  Amsterdamer  Wirlfi,  einen  eifri- 
gen Republikaner,  der  nichts  sehnlicher  wünscht,  als  eine 
Republik,  wo  möglich  nach  dem  Muster  der  platonischen  ein- 
gerichtet zu  sehn,  für  seine  zuvorkommende  Gastfreundschaft 
zu  entschädigen,  theils  hofft  er  dieselbe  noch  auf  andere  Weise 
ausbeuten  zu  können.  Uud  iu  der  That  eröffnet  sich  ihm 
dadurch  ein«  wahre  Geldquelle,  als  es  ihm  gelingt  den  Prin- 
zen von  Rohan,  den  Ludwig  XIV.  aufs  tödlichste  beleidigt 
hatte,  für  seine  Plane  zu  gewiuuen.  Die  Verschwörung 
wird  nun  zwar  noch  aufgeschoben,  denn  sie  ist  der  letzt« 
Rettungsanker  des  ehrenwerthru  Messirc  von  Latreaumont, 
und  für  den  Augenblick  giebt  es  noch  etwas  Wichtigeres, 
nämlich  das  Vermögen  des  Prinzen  mnfs  zuvor  noch  verzehrt 
werden.  Dssseibe  ist  zwsr  nicht  unbedeutend,  aber  endlieh 
kommt  doch  ein  Tag,  wo  der  Wanst  unseres  ebrenwerthen 
Helden  ziemlich  zusammengeschrumpft  und  unansehnlich  ge- 
worden ist,  wo  ihm  keine  andere  Aussicht  als  die  Verschwö- 
rung übrig  bleibt.  Diefs  ist  ungefähr  das  Gerippe  von  Eugen« 
Surs  neuem  Roman,  aus  dem  man  wenigstens  ersehn  kann, 
dsfs  derselbe  an  spannenden  Situationen  keinen  Mangel  hat, 
und  dsfs  diejenigen,  die  eine  mehr  als  gewöhnliche  Erschüt- 
terung der  Nerven  lieben,  hier  reiche  Befriedigung  hoffen 
dürfen,  denn  die  Schlufscene  des  Romans  wird  auf  den  Ce- 
richtsplatz  verlest,  und  der  Henker  bekommt  vollauf  zu  thun. 
Bei  dem  Allen  kann  man  Eugene  Sue  eine  aufserordentliche 
Darstellungsgabe  nicht  absprechen,  und  bei  der  entschiedenen 
Befähigung,  die  er  fär  diefs  eigentbümliche  Genre  zeigt,  ibn 
kanm  anders  wünschen;  man  mnfs  ihn  also  so  nehmen*  nnd 


mufs  ihn  also  so 
rubie  zuschauen.        L.  B. 

^  '      :  i 

619.  Motten?»  tämmtl.  Werke  übersetzt  von  Braunr 
/eis,  Dem  ml  er,  Duller,  Feiligrath,  Lax,  9.  Lüdemann, 
Runkel,  Werder,  Wolf  a.  s.  w.  Herausgegeben  von  Louis 
Lax.  Fünfzehn  Lieferungen  ,\  J  Thlr.  oder  1  Band,  Lexicon- 
format  5  Thlr.  bei  J.  A.  Meyer  in  Aachen.  —  Diese  neue 
Herausgabe  von  Möllere 's  sSmmll.  Werken  verdient  am  so  mehr 
die  aufmerksamste  Bearhtnng,  als  der  profse  Lustspieldirhter 
noch  niemals  so  vollkommen  In 's  Deutsche  übertragen  wurde, 
Die  alte  Uebersetzung  von  Zschokke  war  für  die  deutsche 
Kühne  bestimmt  nnd  mannigfach  verändert,  dennoch  ist  sie 
immer  noch  weit  besser  als  was  neue  Uebersetzer  vereinzelt 
gegeben  haben,  die  fabrikmSfsig  dies  Geschäft  von  Messe  zu 
Messe  treiben.  —  Molirre  ist  so  fein,  so  tief  bedeutungsvoU 
für  das  Leben,  so  dichterisch  grofs  und  wahr,  dafs  man  zu 


gröfste  L 

.  Zeit  und  seine  Werke  lassen  uns  einen  tiefen  Blick 
in  die  gesellschaftlichen  Verhältnisse  derselben  thun.  Dadurch 
ist  er  gleichsam  ein  Geschichtsschreiber  geworden  und  die 
innere  Wahrheit  seiner  Gestaltungen  sind  so  treu  und  scharf 
gezeichnet,  dafs  man  schon  drfshalb  ihn  bewandern  und  als 
Vater  des  wahren  Lustspiels  anerkennen  mufs.  Was  würde 
er  geworden  sein,  hatte  er  mit  der  vernichtenden  Kraft  sei- 
nes Genies  such  die  Sünder  der  hohen  Kreise  auf  den  Stn- 
fen  des  Thrones  u.  unter  dem  Förstrnmantel  geifseln  dürfen? 
Er  würde  die  Umwälzungen  schneller  herbeigeführt  haben, 
welche  hundert  Jahre  nach  ihm  erfolgten  und  der  moderae 
Aristophanes  sein.  —  Möllere  verdient  von  Jedem  gelesen  n. 
bewundert  zu  werden,  denn  er  ist  ein  Schatz  für  alle  Zeiten 


Digitized  by  Google 


339 


340 


und  alle  Volker,  und  ein  Vorbild  fDr  dl«  Lnsspieldichter 
•Her  Nationen.  Seine  F«rmen  iind  tum  Tk«il  veraltet,  der 
Kern  de«  wahren  Genie»  veraltet  niemals.  Diese  Schalkheit, 
diese  heitere  Lust,  die« er  treffende  Spott,  die  bohe  Wahrheit 
der  Gestaltungen,  die  draslisehe  Kraft  der  Darstellung  wer- 
den immer  unübertrefflich  »rfn.  —  Es  ist  daher  ein  »ehr 
glücklicher  Gedanke  zu  nennen,  wenn,  wie  es  hier  geschieht 
eine  Reih*  der  achtbarsten  Talente  »ich  xor  Herausgabe  de« 
wahren  Moliere'»  vereinen,  nnd  so  rüstig  ans  Werk  gehen, 
diis  die  Vollendung  weh  erfolgt,  nnd  nicht,  wie  e»  mit  der- 
cl-icbcn  Unternehmungen  In  Lieferungen  gewöhnlich  geht, 
Jahre  darüber  ablaufen.  —  Nenn  Lieferunsen  von  den  Fünf- 
zehn, am  welchen  da»  Game  besteht,  sind  bis  jetzt  erschienen, 
nnd  -eben  das  beste  Zeugnife  für  die  Trefflichkeit  des  Wer- 
|rJ.  _  Die  Vebersetter  haben  »ich  bestrebt  die  größte  Treue 
zu  bewahren  nnd  diese  auch  auf  das  Versmafs  «.  den  Reim 
erstreckt.  —  Ob  sie  dsrsn  ganz  Recht  theten,  laasen  wir  da- 
hingestellt sein;  man  kann  dabei  von  verschiedenen  Ansichten 
ausgeben,  aber  der  Alexandriner,  in  welchem  Moliere  die  mei- 
sten seiner  Lustspiele  dichtete,  Ut  fflr  das  deutsche  Ohr  so 
unerträglich  breit  nnd  achleppcnd,  dsfa  di«  Leichtigkeit  und 
Naivctät  der  Gedanken  in  diesem  Gewände  viel  verlieren  kön- 
nen und  matt  werden.  Im  Französischen  Ut  ea  ander»  nnd 
unser  fünffüfsiger  Jambe  würde  diesem  hesser  entsprechen. 
Mehrere  der  Uebersetzer,  wie  «.  B.  Herr  O.  L.  B.  Wolf 
scheinen  die»  such  empfunden  tn  haben  nnd  geben  dem  Verf. 
mehr  Abwechselung  durch  »iebenfüTsige,  die  sie  mit  einer 
Sinncüsur  xerlheilen  u.  iu  dreifflfsige  mit  einem  Aoftact  ser- 
füllen  lassen.  —  Mit  Interesse  «eben  wir  der  Vollendung  ent- 
eren und  wünschen,  data  so  rühmliche  Bestrebungen  wie 
*  der  Herrn  L.  Lax,  Dmler,  Wolf  u.  s.  w.  ein«  rege  TheU- 

Dr.  Mge. 


XIIL    Vermischte  Schriften. 

649.  Rori-West  Europäisch*  Briefe.  Skizi«  *os  dem 
Leben  der  Katar,  Kunst  n.  Wissenschaften  von  Emil  Jensee. 
Berlin,  1837.  Verlaß  von  C.  W.  Krause.  8.  lj  Thlr.  —  „Das 
Reisen  mit  Geist  «der  daa  geistreiche  Reisen  gehört  zu  den 
Kultunnoinenten  der  Gegenwert  und  es  nimmt  daher  auch 
in  der  Literatur  ein««  bedeutenden  Rang  ein.  Und  mit  Recht! 
Denn  wie  die  Volker,  so  streben  auch  die  Einzelnen  über 
ihre  beschränkte  Nationalität  hinaua,  ond  suchen  sieb,  von 
dem  Mark  des  Besten,  das  die  Erde  bietet,  zu  nähren,  und 
der  Nutzen,  der  aus  diesem  Austausch  der  Nationalkraftc  für 
die  Literatur  entsteht,  ist  nicht  hoch  genug  anzuschlagen.  Die 
Schriften  des  Fürsten  Pückler  haben  auf  nie  Erweiterung  des 

Sinnens  zur  Lnlversali 


Wüchter,  in  Literatorbl.  ram  Morgenbl.  Nr.  8  nnd  9;  > 
Schriften  über  Reform  der  Universitäten  ebend. 
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651.  Todesfälle.  Am  12,  April  starb  zu  München  der 
Prof.  und  Domkapilular  Dr.  Joh.  Ad.  Möhler,  4-2  J.  alt.  — 
Am  In.  April  sa  Jena  die  verwittwete  HofrJthin  Job.  Scho- 
penhauer, geb.  Twaine,  68  J.  alt. 


653.  Beförderungen.  An  die  Stelle  des  vorstorbetm 
Prof.  D.  Steudel  zu  Tübingen  ist  der  bisherige  Privatdoceat 
Dr.  Dorner  zum  auJäerordentL  Prof.  der  Theol.  ernannt. 

653.  Ehrenbezeugungen.  Die  theol.  FakultSt  der  Unk 
Greifswalde  hat  dem  Prof.  Matlhiee  daaelbat  u.  Prof.  Kühner 
zu  Güttingen  die  DectorwDrde  verliehen. 

654.  Ifotit.  Slraufs  „Leben  Jesu"  soll  in  einer  frans, 
Urbersetzung  erschienen  sein  u.  In  einer  italienischen  Ueber- 
Setzung  erwsrtet  werden,  doch  enthalten  die  Bibliographien 
jener  Lander  noch  nichts  davon:  dagegen  wird  gleich  nach 
der  Ostermessc  dar  erste  Band  der  drill 
Auflage  des  Originales 


nttea  verbesserten 


verdampften  deutschen  Brütern. 

tat  der  Anschauung  snf  dss  edaUnteste  gewirkt,  und  ebenso 
werden  ea  die  Bücher  von  Gana  nnd  Mündt.  Der  >  erf.  der 
obigen  ReUebriefe  reicht  nun  zwar  bei  weitem  nicht  an  diese, 
denn  er  dillettirt  nnr  in  diesem  genre,  aber  et  ist  doch  such 
ganz  angenehm,  einen  Arzt,  der  offene  nnd  freie  Sinne,  und 
einen  tüchtigen  Welllmmor  im  Kopf  nnd  Herzen  bat,  die 
Welt  durchstreifen  zu  aehn,  nnd  dem  Gemisch  anthropologi- 
scher, naturwiesenachafllicber  und  allgemein  menschlicher  Bc- 
mexkungen,  di«  ihm  suf  der  Reise  entsteh«,  zuzoschsnn.  Ein 
solcher  ist  der  Dr.  Jensee,  und  sein  Buch  trügt  daher  gre- 
isen Uieils  eine  schöne  Frische,  und  enthüll  nicht  üble  Excurse 
«her  Einzelnes.  Dabei  tritt  die  sUgcmeinc  Bildung  des  wis- 
senschaftlichen Mannes  sehr  vortheilhaft  hervor,  er  kennt 
Goethe  und  Hegel  ebenso  gut  wie  seinen  Galen  und  Hippo- 
crates.  Doch  liegt  Alles,  was  er  vorbringt,  wie  disiecta 
mtnnlira  mielae  auseinander.  Unangenehm  hat  uns  jedoch  in 
dem  Buche  die  llcrbeiziehuog  des  Lobes  der  Freunde  des 
Verfassers,  sowie  der  Behörden  berührt. 

650  Ree  v.  Littrow.  Kalender  für  alle  Stünde,  in  Hall. 
Llt.  Ztg.  Kr.  33;  ven  Spittler  s  ailmmd.  Werke  herauag.  Ton 


VoDständige  Bibliographie  der 
Literatur. 

655.  I.  Philosophie.  Dcscartes :  Disconrs  de  la  methoda 
ponr  bien  conduire  aa  raison  et  chercher  la  verite  dans  k 
seienee.  Psris.  8.  (3  Bog.)  —  Oeurrea  philosophiques  de  3L 
le  presidmt  Rismbourg  (ne  1776,  mort  1836).  3  vol.  Paris. 
8.  15  Fr. 

656.  II.  Theologie.  S.  Augnstini  opera  omnia.  T.  L  2. 
III,  2.  V,  1.  2.  VL  1.  2.  VIIL  1.  3.  e»  IX,  1.  Parisüs  (Lip- 
siee,  Voss).  8.  21  Thlr.  —  Die  Altar-Bibel.  Lf.  7- IX  Mit 
Stahlst.  Hildburgb„  Bibliogr.  Inst.  4.  3  Thlr.  —  Bauer:  Kri- 
tik der  Geach.  der  Offenbarung.  ThL  I,  Bd.  i.:  Die  Religion 
d.  A.  T.  Bd.  1.  Bert..  Dümmler.  8.  1}  Tblr.  —  Bibliothek 
rran*.  Kanzelberedsamkeit.  Musterbilder  f.  K.nzelredner  aller 
Confess.  Bd.  I,  Hft.  1.  Lnr.,  Reclam.  8.  {  Thlr.  -  Fueher: 
Waa  in  una.  vielbewegten  Zeit  zu  uns.  Frieden  dient 


erweiterte  Pr.  üb.  Luk.  10,  41—48.  Brest,  Gosoborsky.  8. 
£  Thlr.  —  Das  Gebet  des  Herrn,  z.  Gebr.  in  Kirchen  und 
Sehulen.  Aufl.  3.  Ebds.  8.  }  Thlr.  —  Hoffmsno :  Das  Bach 
Htnoch  in  vollst.  Uebersetz.  mit  fortl.  Cammentsr.  etc.  Ab  La. 
2.  Jena,  Crocker.  8.  2\  Thlr.  —  Nitcsch:  Predigten  aus  d. 
Amtsführung  der  letztverg.  Jahre.  Auswahl  2.  Bonn,  Marens, 
8.  }  Thlr.  —  Reinhard  a  Predigte«.  Neueste  Ausg.  (Ausg.  1 
Lf.  1.)  Bd.  1:  Prcd.  im  J.  1795  geh.  Jahrg.  1.  Bd.  1.  183L 
Sulzbach,  v.  Seidel.  8.  Thlr.  —  Schäfer:  Galerie  der  Re- 
formatoren d.  christl.  Kirche,  ihrer  Freunde  nnd  Beschützer 
u.  ihrer  Gegner.  1,  1.  Mit  '2  Steindr.  Meissen.  Klinkkhc.  8. 
{  Thlr.  —  Schenk:  Vier  Caanal -  Reden,  Heft  1.  Schwedt, 
Um*.  6.  i  Thlr.  —  Süfs:  Der  Eid  in  Seiner  Würde  und 
Heiligk„  wie  auch  der  Meineid  L  s.  AbachenlickkctL  Lennep. 
(Cüln,  Eisen.)  8.  A  Thlr,  —  Allgem.  Wiirterh.  der  beiiifen 
Schrift.  Hrsg.  v.  e.  Vereine  ksthol.  GeisÜ.  Hft.  8—  lÖTfi> 
cenab.,  M..z.  8.  i  Thlr.  (Nachschufs.)  -  Zekacbr.  f.  PhÜs- 
sopbic  n.  specojai.  Theol.  herauag.  von  Ficht«.  Bd.  2.  Bons, 
Weber.  8.  2  Thlr.  —  S.  Chrvsoslomi  opera  omnia.  Ed.  an 
Mondauto*.  T.  VHl-X,  1.  Parieü*.  (Lips.,  Voss.)  8.  22* 
Thlr.  —  De  la  religio  n  catholiane  dana  le  caalnn  de  Geneve. 
Mem.  presente  s  M.  l  eveinie  de  Laussnne  et  de  Genevc  par 
ruf  eatholiqn«  de  Gen^ve,  sar  les  pleges  teadus  par 


le  cl«  u 

I  hereaie  a  la  foi  *d«  la 


iatioa  catholi 


ique.  iNoi 

Fr.  —  iL  Delaliave :  2e  enitre  a  M.  de  Lamennais. 
Paris.  8'  21  Fr.  —  Oeuvres  de  Bossnet.  T.  41  —  48  Be- 
sancon.  8.  (172  Bog.)  —  Basilii  m.  psnegyricBS  in  Cordimil. 


ouv. 


ed. 


ris.  8.  1 
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•nnj  and  navy.  Vci 


Verwo  lat  Parät.  12.  1  Fr.  -  Simeon: 

bistory.  Ii.  9  ah.  —  The  charch  La 
9.  12.  i !  ah. 

657.   M.  Geschieht,  ».  Geograph*.    Becker'«  Weit- 
,  Abdr.  2,  Lf.  19.  Bcri.,  Dnucker  n.  H.  8.  \  Tiilr. 

-  u,.ior.  polit.  Blutet  f.  d.  kaihol.  DeuUehl.  Herauag.  von 
PL I Hins  and  Corres  1838.  lieft  1.  München,  Liter. -artist. 
An«UlL  &  5;  Thlr.  (lr  Jahrgang,  2  Binde,  18  Hede.)  — 
Blümding:  Syndironist.-etlnmgraph.  Tabelle  der  Geschichte 
dea  Allertb.  and  aeiner  Cnltnr.  Köln,  Eisen.  4.  2  Thlr.  — 
Conversat.  Lex.  der  Gegenwart,  llft.  1.  Lpzg.,  Broekbaus.  8. 
J  Thlr.  —  Denkwürdig,  des  Ilauplm.  Bern«!  Dias  del  Ca- 
stillo,  od.  wahrhafte  Gesch.  der  Entdeckung  n.  Eroher.  von 
Nru-Spanien,  übers,  etc.  von  v.  Rebfuea.  4  Bde.  Bonn,  Mar- 
en« 8.  6  Thlr.  —  Glaser:  Vollat.  Atlaa  üb.  alle  Theile  der 
Erde.  LT.  8.  Darmat.,  Pnbat.  Fol.  A  Thlr.  —  Gottheit :  20 
Aasicbten  v.  Ost-  u.  Weatpreulsen.  Hfl.  2.  Elbiug.  (IJerlin, 
Nicolai.)  4.  1  Thlr.  —  Jültner:  Aulrit.  t.  Gebr.  d.  Erdluscl. 
Aull.  2.  Wien,  (Beck.)  8.  1  Thlr.  —  Kürner:  Perlenseh  im  reu 
geschieht].  Denkwürdigkeiten.  Zur  Unterhalt,  u.  Belehr,  f.  d 
Jagend.  Stck.  2.  Zwickau,  Schumann.  8.  i  Thlr.  —  Meyer« 
Universum.  IV,  12.  UUdbargh..  Bibliogr.  Inst.  4.  i  Tblr.  — 
Na  der:  Neue«  Künstler- Lex.  VI,  3.  München,  Fleiscbmann. 
8.  ?  Tblr.  —  Nene»  Nekrolog  der  Deutschen.  (Hrsg.  von  B. 
F.  Voigt.)  Jahrg.  14.  1836.  2  Tble.  Mit  2  Porlr.  Weimar, 
Voigt  8.  4  Tblr.  —  v.  Rumobr:  Reit«  nach  der  Lombardey 
etc.  mit  beaond.  Bezieh,  auf  Vfilkerkande,  Landhau  u.  Staats- 
tvirlhsch.  Lübeck,  v.  Rohden.  8.  1  Tblr.  -  Die  klassischen 
Stellen  d.  Schwei«.  Mit  Erläutr.  von  Zeehokke,  No.  27.  29. 
Carlsrnbe,  KunaUVerL  8.  J  Thlr.  —  Leber  den  Kampf  des 
Pabslth.  geg.  d.  SUaUgew.  und  den  wshrscbei.il.  Ausgang 
deas.  Halle,  SchrreUchke.  8.  i  Thlr.  —  VolUtandise  Länder- 
Ii,  Völkerkunde.  Lpzg.,  O.  Wigand.  8.  1  Thlr.  -  Beck  et 
Leon  Plce:  Atlaa  dea  familles.  La  France  grographique  in 
duatrielle  et  hjstorioue.  Pari«.  4.  12  Fr.  —  Derniure«  in  tri 
gues  de  1s  Raasie  en  Valachie  et  en  Moldavie.  Paris.  8  (1[  Bog.) 

—  C.  Flandin:  E Indes  et  Souvenirs  de  voyage*  en  llalie  et  en 
Saisae.  T.  2.  Paria.  8.  (7J  Bog  )  —  A.  Karr:  Hut.  de  Na- 

Cdeon.  Park.  12.  Ii  Fr.  —  Arne.  d'Abrante«:  Hist  de«  ■« 
ns  de  Pari«,  «ous  Louis  XVI.  —  Loais- Philippe  Irr.  T.  3 
et  6.  Paris.  8.  16  Fr.  —  F.  Ragon:  Hut.  generale  da  18e 
•Jede.  Paris.  8.  7J  Fr.  —  Clery:  Journal  de  ce  qui  s'eat 
passe  k  la  tonr  da  temple  pendant  la  caplirite  de  Looia  XVI. 
Paris.  12.  >  Fr.  —  Peysonnel  et  DesfonUines:  Voyage»  dans 
les  regences  de  Tonis  et  d'Atger,  pabl  par  Doreau  de  La- 
melle. 2  vol.  Pari«.  8.  18  Fr.  —  E.  Marco  de  St-Hilaire: 
Souvenirs  intimes  da  tems  de  Tempire.  2  vol.  Paris.  8.  15 
Fr.  —  Valery:  Voyage  en  Corae,  a  I*f1e  d'Elbe  et  en  Sar- 
daigne.  T.  2.  Paris.  8.  7J-  Fr.  —  Voyage«  et  »venture«  de 
Jean  Struys,  matelot  hollandais  en  Russie,  en  Persie  et  aux 
Indes.  2  vol.  Paris.  18.  3  Fr.  —  Voyage«  etc.  k  Phistoire 
de  la  decouverte  de  rAmeriqne,  pnbl.  par  Ternaux-Compana. 
T.  8:  Relation  veridique  de  la  conqaele  da  Perou  et  de  la 
province  du  Cnzco,  nnmmee  Nouvdle-CaslUle,  par  Fr.  Xcrca. 
fclamanqne.  1547.  Paris.  8.  6  Fr. 

658.  IV.  Philologie,  Archäologie,  LHerÜTgeeehlehte. 

11  Latein.  Sehulgramniatik.  Ausg.  2,  besorgt  von  El- 
t.  LP*.,  Weidmann.  8.  1  Thlr.  —  Dunlzer:  Nene«  prak!. 
Lehrb.  zur  faul,  nnd  gründl.  Erlernung  der  griech.  Sprache. 
Für  Gymnas.  Kursus  1.  Köln,  Eiaen.  8.  4  Thlr.  —  Elnonen- 
■ia.  Monumens  des  langaes  Romane  et  Tudesque  dans  le  IXe 
Steele,  pnbL  par.  Hoflgiann  de  Fallersleben,  avec  une  trad. 
et  dea  remarques  par  Willems.  G«nd.  (Bonn,  Marcus.)  4.  1 
Thlr.  —  Hindoelu :  Dicüounaire  Turc-Francais.  Vienne,  Beck, 
h.  8  Thlr.  —  Humbert :  Guide  de  la  conversation  Arabe,  oa 
Vocabalaire  Francaia  Arabe.  Pari«.  (Bonn,  Marco«.)  8.  1J 
Thlr.  —  Loehlein:  Melhod.  Einfuhr,  in  d.  Elemente  d.  lad  in, 
Sprache.  gstjgt^M^aMhf.  8.^  Belgisch  Museum, 

Mit  J 


mUema.  L  3.  Gent.  (Bonn,  Marens.)  8.  i  TUr.  —  Naanr: 
Bibliographie  paleograp|jico-diploin.iüco-hibliolngique  generale. 
Tom  iL  Liege.  (Bonn,  Marcus.)  8.  3tf  Tblr.  -  Tindar'« 
zwölfte  pylhiache  Ode,  über«,  n.  erkl.  v.  Kopisch.  Breslau, 
Gosohorsky.  8.  ri  Tblr.  —  Real-Encyelopldie  der  clasa.  AL 
terthumswiss.,  hrsg.  v.  Pauly.  Lf.  6.  Stuttgart,  MeUler.  8.  h 
Tblr.  —  Sporschil:  Ausführl.  theoret.  prakt.  Schulgrammatu 
d.  engl.  Sprache.  Lpzg.,  Volckmar.  8.  1  Thlr.  —  "Wickert: 
Mythol.  d.  Griechen,  Römer,  Aegypter  etc  Lpzg.,  Wigand. 
8.  \  Thlr.  —  Zompt:  Annale*  vetenim  regnorum  et  populo- 
rum  imprimis  Romanorum.  Ed.  2.  Kerol.,  Düuunler.  4.  Ii 
Thlr.  —  Et.  da  Ponceau:  Mem.  sur  le  Systeme  granunalicai 
iles  langues  de  quelques  nalions  indiennes  de  l'Ameriqne  da 
Nord.  Oavrage  coaronne.  Paris.  8.  8  Fr.  —  EichbolT:  Conn 
de  la  litterature  allemande,  pn>fcsse  ä  la  faculle  des  lettre« 
ä  Paris.  1836,  semestre  dniver.  Paris.  8.  5  Fr.  —  VUlemain: 
Cours  de  la  litterature  franraise.  T.  1.  2.  Paris.  8.  18  Fr. 
(Vol.  3—5  ont  paru  en  1828.)  —  Noä  et  Chapsal:  Coara 
de  mj  thologie.  5  ed.  Pari».  12.  2  Fr. 

659.  V.  Juritprudens,  Staate-  und  Camtralteieten- 
schoflen.  Gaerlner:  de  summo  iuris  naturalis  problemat«. 
Bonnae,  Marens.  8.  j  Thlr.  -  HürdU:  Ueb.  die  versch.  Ar- 
ten der  Anrechnung  in  den  Pflichtteil.  Leber  die  Berech- 
nung der  Erbtheile  unter  TestamenUerben.  Wien,  Beck.  8. 
1*  Thlr.  —  Criminalist.  Jahrbücher  für  d.  Königr.  Sachsen. 
Urag.  von  v.  Watzdorf  n.  Siebdrat  EL  1.  Zwickau,  Richter. 
8.  f  Thlr.  —  Wibd:  Actenmäfs.  Darleg.  der  durch  die  Un- 
terauel!, wegen  Ermord.  de«  Minist,  v.  Qualen  au  Eutin  er» 
h.. henen  Tliatsachen  etc.  2  Thle.  (Lübeck,  v.  Rohden^  8.  9 
Thlr.  —  Wildner:  Der  Beweis  durch  Handels.  ( Fabrik«» 
Apotheker-)  n.  Haodwerkabücher  vor  üsterr.  CiviLGerichten. 
Wien,  Beck.  8.  j  Tklr.  —  de  Geaonde  et  de  Lourdooeix. 
La  raison  monarcnique.  Pari«.  8.  (32  Bog.) 

660.  VI.  Na t u nritemsch af I en.  Endlicher:  Genera  plan- 
tnrara  «ecundnm  ordines  naturale«  disposita.  No.  V.  De«. 
1837.  Vindobonae,  Beck.  4.  1  Tblr.  —  Der«.:  Iconographia 
generum  planUrnra.  No.  U  et  III.  Ibid.  4.  3  Thlr.  —  Freyer: 
Neuere  Beltr.  z.  Schmetterlingskande.  Hft.  4L  Angab.,  Kou- 

u.  R.  Froriep:  Neue  Xoti- 
le.  BÄ.  5.  Weimar, 


mann.  4. Ji  Thlr.  -  v.  Fr„. 
zen  ana  d.  Gebiete  d.  Natur- 

Land.  Ind.  ComL  4.  2  Thlr,  —  A  Libert:  PlanUe  cryptog 

lodiL  (Bonns 


raicae,  qoaa  in  Arduenna  collegit.  Fase.  IV.  Lea 
Marcus.)  4.  7£  Tblr.—  Meifsner :  Planlarum  vaaculariam  ge> 
nera  eorumque  ebaracterce  et  «fliniUtes  taholia  diagnosticis 
expoaita.  Fase  IV.  Lpzg.,  Weidmann.  Fol.  11  Thlr.  —  Nüg- 
gerath:  Ausflug  n.  Böhmen  0.  d.  Yeraa mmL  d.  deutsch.  Na- 
tarforscher  n.  Aerzte  in  Prag.  1837.  Bonn,  Weber.  12.  1} 
Thlr.  —  Scherling:  Leitfaden  b.  d.  Unterr.  in  der  Physik. 
Curaus.  L  Lübeck,  ,vV>Robden.  8.  %  Tblr.  —  Schinz:  Natnr- 
gesch.  n.  Abbild,  d.  Fische.  Lith.  v.  Brodtnunn.  Hft  15.  16. 
Lpig.,  Weidmann.  Fol.  2  Thlr.  —  Unger:  Aphorismen  zu» 
Anatomie  u.  Phvsiol.  d.  Pflanzen.  Wien,  Beck.  &  i  Thlr.  — 
Würkert:  Populäre  Astronomie.  Lpz^  O.  Wigand,  8.  i  Thlr. 

—  C.  Kiener:  Speele«  general  et  iconographie  des  coqoillea 
Vivantes,  comnrenant  le  musre  Masseca,  la  collection  Lamarck 
etc  Livr.  2.  Paris.  8.  6  Fr.  (1  Bog.  mit  6  Tat  Das  Gans« 
in  100  Lief.)  —  Wilson:  Natural  history  of  qaadrapeds  and 
whale«.  4.  12  «h.  -  Goldsinith:  N.tural  hiatory.  4  voL  24. 
22  ah.  (m.  80  Tat) 

661.  VII.  Physiologie  «.  Mtdlrin.  Broeckx:  Essai  •» 
Ihistoire  de  la  medecine  Beige  avant  le  XIXe  siede.  Oavrag« 
couronne.  Orne  de  IV.  cravnres.  Gand.  (Bonn,  Marcus.)  8. 
2  Tldr.  —  Henke:  Lehrbuch  d.  gcrichtl.  Median.  Ausg.  9. 
Berl.,  Dümmler.  8.  2  Thlr.  —  Kannegiefser:  Lateinischen 
medicin.  -chirurg.  Lesebuch.  Bresl.,  Gosohorsky.  8.  Ii  Thlr. 

—  Schünaog:  Psycholog.-medldn.  AbbandL  üb.  den  ldioson> 
nambulismna.  Wien,  Beck.  8.  £  Thlr.  —  Nene  ZdUchr.  t 

hrsg.  r 
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HM*  RScker  u.  P.  8.  3}  TMr.  —  Malier:  Ucb.  9  vernAh  ,1 
Typen  in  dem  Bau  der  erectilen  mSnnl.  GeschlechU- Organe 
bet  den  «traufsart.  Vögeln  etc.  Berl.,  Dummler.  Fol.  i*  Thlr. 
—  J.  Pujade:  Histolre  rapide  de  la  grippe  de  1837  dam  !a 

8.  (4J  IT«!)  -  L.  J.  Sanson: 


Talle«  dn  Tech.  P^...^.-^.  v. 

Lerons  rar  les  malndirs  dea  yeux,  publ.  sous  sa  directum 
tiar  Bardinet  et  Pigne.  le  parlie:  Cataractea.  Livr.  fc  Paris, 
b.  (i;  Fr.)  —  Barth.  Lacoste:  Penaeea  m.'dicalrs  aar  la  niv 
cessit.  d«  n'avoir  en  medecine  qn'nn  seirl  Systeme,  cetai  de 
U  natare.  Paria,  8.  (13  Bog.)  —  Parchappe:  Recherche*  aur 
l'enccphale,  ca  etrocture,  sea  fonclions  et  aca  maladie».  Paria. 
8.  3;  Fr. 

662.  VtB.  Mathematik.  Bacharach  u.  Anthelm:  Der 
Schnell -Rechner.  Lpzg.,  Mag.  f.  Induat.  8.  1  Thlr.  —  Dies.: 
Auflösungen  der  l'JOo  Aufsahen  hierin.  Ebds.  8.  Thlr.  — 
GecÜs:  Lehrbuch  d.  Arithmetik.  FrankL  Kürbler.  8.  ^  Thlr. 
—  t.  Vegas  Tafel  der  Primfactoren  der  Zahlen  von  1  bis 
16397.  Tafel  der  4  —  8.  Potcnxen  d.  Zahlen  von  1  bia  100, 
«tc.  etc.,  Überarb.  von  Malzka.  Wien,  Beck.  8.  A  Thlr.  — 
Wittlaer:  llandb.  des  Rechnens  mit  und  ohne  Ziffern  nebat 
Anwcnd.  Tbl.  1.  Karlsruhe,  Grooa.  8.  \  Thlr.  —  Zimmer- 
mann: Sphär.  Trigonometrie  nach  Dieslenvcg.  8.  Cöln,  Eisen. 
8.  |  Thlr.  —  Vcrnbes:  Le  melbodiate  arithniuticicn,  cours 
nonnal  d'arithm.  Paria.  12.  2  Fr.  —  West'a  wathematical 
treatical  txcalises  edited  bv  J.  Leslie.  8.  10J  sJi. 

663.  IX.  Kriegswistrntehofttn.  Morin :  Hilfsbach  für 
prnkt.  Necbanik  «.  Gebr.  f.  AriilleritofT«.,  Civil -Militärzüge» 
nieare.  KarUruhe,  Grooa.  8.  \\  Thlr.  —  de  Schauenburg: 
De  l'emploi  de  la  cavallerie  .  1.  guerre,  Paria.  8.  15  Fr.  - 
Expos*  succinet  de  nouvelles  ide«  rar  l'art  defensif.  ParU. 
Ä.  5|  Fr.  —  Journal  de«  Operations  de  l  artillerie  peniLmt 
1  'expedilion  de  C«n*tantine,  ücL  1837.  Paria.  8.  (2}  Bog.)  — 
Navarro  Sangran:  Systeme  de  pninlage  gtneraleinent  eppli- 
aable  h  toutea  lea  bouches  ä  feu  de  rartiflerie.  Trad.  deics- 
pagnoL  Paris.  8.  2*  Fr. 

664.  X.  Pädagogik.  Breidenstein:  Prakt.  Singachok. 
Heft  5.  Bonn,  Marcus.  4.  J  Thlr.  —  Ders.:  Singstimmen 
hierzu.  3  Ufte.  Ebds.  8.  $  Thlr.  —  Ehrentraut :  Engl.  Vor- 
•ehriften.  Berl.,  Nicolai.  8.  rV  Thlr.  —  Der  Jugendlehrer. 

"  1,  ,HA.  5.  Brieg,  Schwartz.  4.  J  Thlr.  —  Stutz  u.  Seeg- 
:  35  sechs-  und  siebenzeiligc  Vorlerebl.  f.  d.  Schiin- 
Chur,  Kellenberg.  8.  +  Thlr.  -  Wörkrrt: 
iker.  Lehrb.  t.  Deklamiren  etc.  Lpt.,  O.  Wi- 
gand.  8.  \  Thlr.  —  Des  enfans  vicienx  et  crininehi.  Livr.  1 


3.  Paris.  8.  :  Fr.  —  Monitear  de  I  instroction  primaire,  bib- 
liotheque  des  ecoles  et  des  familh-s.  Paris.  8.  b  Fr.  par  an. 
(N.  1.  April  1838,  2  Bog.  Erscheint  monatlich.)  —  Le  petit 
courrier  dea  penaions  et  dea  ecoles.  ReAeil  de  Varietes  litte- 
raires.  relieieuses,  morales  et  recrealivea  en  prose  et  e«  vers. 
Par  C.  Creton.  Vol.  I,  i,  Paris.  12.  1  Bog.  (3  Fr.  jäbriich; 
monatlich  2  Hefte.) 

(»65.  XL  Bandelsmhsensthaft,  Getverbshmde,  Land- 
Ii.  Farttmisteruc/ia/l.  Landmrthscbafll.  Conversat.  Lex„ 
hrsg.  von  v.  Lengerke.  Oft.  Ii).  Prag,  Calve.  8.  ?  Thlr.  — 
Gwiuner:  Forstl.  Miltheilungcn.  Hft.  4.  Stull?..  Schweizer- 
hart.  8.  I  Thlr.  —  Neue  Jahrb.  d.  r'oratkundc.  Hcrausc.  vua 
▼.  Wedekind.  Hfl.  14.  Darmst.,  Dinieldav.  S.  |J  Thlr.  — 
Statuten  u.  Reglern,  d.  k.  k.  Gartenbau -Gcsellscb,  in  Wien. 
Beet.  S.  i  Thlr.  —  Die  engl.  Virhriicht.  Bd.  2:  Das  Rind- 
vieh. Nach  d.  Engl,  mit  Anui.  n.  Zusätzen  von  Hering.  Mit 
Holzschnitten.  Lf.  1.  Stall-.,  Metzler.  8.  J  Thlr.  —  Richard: 
Etüde«  sur  l'art  d'extraire  iinniediatement  le  fer  de  ses  mine- 
rais  sans  converlir  le  tnctal  en  fönte.  Paris.  4.  30  Fr.  (avee 
bn  alias  in  fol.  de  9  pl.)  —  Leronte:  Melanies  d'orneoens 
divers.  Livr.  12.  Paris.  F,ol.  5  Fr.  (m.  8  Taf.J 


666.  XIL  Srfiüne  Litern  tut  u.  Kunst.  Albinn  für 
Freunde  deutscher  Belletria tik.  Hrsg.  n  e.  UUrsrisdien  Ver- 
ein. Bdchn.  2.  [Wohlf.  Ausg.)  Erlangen,  Bläaing.  8.  i;  Thlr. 
—  Giirres:   Schon  R6slein.   Ein  Mlbrehen.  Gezeichnet  von 


v.  Pocci,  in  Holz  gesehu.  von  N'ener.  Manchen.  Liter. 
Anstalt.  4.  *  Thlr.  -  Grabbe:  Die  Herrmannachlacht.  1 
Grabbe  s  Lebe«  von  Ed.  Duller.  Düsseldorf.  Seh  reiner.  8.  1* 
Thlr.  -  (v.  Pocci:)  Hinsel  und  Grethel,  ein  Mahrlein.  (Mit 
vielen  Holzschnitten.)  München.  Liter,  artist.  AnaU  8.  \  Thlr. 


(Der«.:)  Daa  Mshrlein  von  Sneewittcben,  mit  Bild.  Ebds. 
8.  }  Thlr.  —  Repertoire  du  theiitr«  francais  a  Berlin.  Nu. 
181 :  Zoe  on  lamant  pn'-le,  par  Scribe  et  Melesville.  Berlin, 
Schle«ing<T.  8.  }  Thlr.  —  Rackert:  Rastern  a.  Sohra h.  Eine 
llcldengescb.  In  cw5lf  Büchern.  Erlangen,  Bliaing.  12.  tj 
Tblr.  —  Ullrich:  VolksklSnge  in  Altenb.  Mundart.  Zwickau, 
Srlmmann.  8.  *  Thlr.  —  Wolf:  Heliotrojien.  Poet.  Versoehe; 
C.iln.  Eisen.  12.  J  Thlr.  —  Wollheini:  Eduard  Maria  Opttin- 
ger,  auch  «in  Zeitgenosse.  Hft.  2.  London.  (Hamb„  Schobart 
u.  N.)  12.  X  Thlr.  —  Heins«:  Hildegard  von  Hobenthai.  Tbl 
IM.  Berl.,  Vob.  8.  \  Thlr.  —  Mine  A.  Arnaud:  La  Comtess« 
de  Serw.  2  vol.  Paris.  8.  15  Fr.  —  Alnh.  Royer;  Le  cot»- 
nctablc  'de  Boorbon.  Paris.  8.  15  Fr.  —  F.  Porte:  De  iniiyens 
de  tiropager  le  goüt  de  la  masiqoe  en  France.  Aix.  8.  3  Ft. 

—  G.  Leynadier:  Les  denx  moineo.  2  vol.  Paris.  8.  15  Fr. 

—  de  Lattre:  Don  Carlos,  ou  l  ln'-rolsme  moderne  en  Espagus 
(poerae).  Paris.  8.  5  Fr.  —  Elvrart:  Duprei,  sa  vi«  arttsü- 
iiue  avec  ane  hiogr.  de  son  mailre  Ales.  Choron.  Paria.  18. 
4.  Fr.  —  E.  Chauifer  et  H.  Demoliere:  La  iille  de  pauvn 
Jacques.  4  vol.  Paris.  12.  (34  Bog.)  —  Teyssedre:  Le  grand 
secretaire  des  amans  ou  l'art  de  se  faire  aimer  «t  de  rÄusir 
en  amour.  Paris.  18.  2fr  Fr.  —  E.Bresson:  L'Orliade  (Jeanitc 
d'Arc).  l'urmr  eniqne.  Paris.  8.  7fc  Fr.  —  Ancelot:  Isabelle, 
ou  denx  jours  dexperience.  Paris.  8.  (4'j  Bog.)  —  Leovea 
et  Brunswick:  Ha  conle  d'autrefob.  Opera  eomioae,  musiqos: 
de  Monpou.  Paris.  8.  (}  Bog.)  —  A.  P.  B.t  Im«  maüo«« 
d'un  ambilienx.  Comedie.  Paris,  8.  ('2\  Bog.) 

667.  XIII.  Encyclopildie  und  vermischte  Sehriflrn. 
Brun  et:  Manuel  du  LuSraire  et  de  l'amateur  de  livres.  4  To- 
me«, ed.  4.  Bnuiellea.  (Lpz.,  Hichclsen.)  8.  Hl  Thlr.  —  Ja« 
rende's  vaterländischer  Purer.  Geschäfts-  n,  Unterhaltuncsb. 
für  Oeatemieh.  1S38.  Jahrg.  25.  Mit  Abbild.  Brunn,  (Wen, 
Beck.)  4.  2  Thlr.  —  MachiaveUi's  sammtl.  Werke  lieber«, 
von  Ziegler.  Bd.  5:  Hiator.  Fragment  u.  Gesandschaften  und 
Sendungen,  Bd.  1.  Karlsrulje.  Groos.  8.  1}  Thlr.  —  Diclioo- 
naire  de  la  conversation  et  de  la  lecture.  Livr.  85.  (Pel  — 
Pet)  86.  (Pel— Pir)  Paris.  8.  3J  Fr.  (Im  Ganzen  101  Fiefr.) 

—  Diclionnaire  francais  cnciclopedique  contenant  outre  Iotas 
les  mot«  de  la  langue  fran;aise,  dea  sciencea  et  dea  arta,  La 
nomeuclature  de  toulca  les  communes  de  France  etc.  T.  I,  1. 
(A  — Ain)  Paria.  8.  ;  Fr.  (3  Bor.)  —  Fazier:  Manuel  de« 
vertu«  sociales.  Beziers.  18.  (31  Bog.)  —  Melanies  ineditav 
pour  faire,  suite  aux  Oeuvres  de  S.  Pcllieo.  Paria.  18.  (3;  Bus;.) 

—  de  Bonald:  Melange*  lilteraires  politiijues  et  philosopiu- 
«jues.  i  vol.  Paris.  8.  13  Fr.  —  Oeuvres  de  Florian.  T.  & 
Pari«.  8.  31  Fr. 

669.  XIV.  JUgemrine  JoarnalUtik.  Lewald :  Eorops. 
Chronik  der  gebild  Welt.  183S.  Bd.  3.  Mit  AbbUd.  u.  Mo- 
sikbeiL  Statte.,  Literat.  Compt.  8.  Z\  Thlr.  —  Deutsches  N«- 
tinnal-ßlatt,  hrsg.  von  Sehuts.  1838.  fis  Ooartal.  Mit  Abbild. 
Berl.,  (Rubacb.)  4.  \  Thlr.  —  L'eeho  du  Vatiran.  Journal 
reltgieux,  historNfne  et  Hth'raire.  Rome  et  Marseille.  8.  8  Fr. 
par  an.  (Liefr.  1.  Jan.,  2.  Bog.  Erscheint  monatlich.)  —  Im 
proletaire  philosophr.  Journal  mensucl.  politique  et  littt'-raire. 
Proejvectus.  Paris.  4.  20  Fr.  par  an.  (Monatlich  4  Hefte.)  — * 
II  revisore.  siornale  italian»  di  lettere  e  d'arti.  Fase  1.  Apr. 
i  I  Bog.  Paris.  8.  15  Fr.  (Jahrlich.) 


Kedactcur:  Dr.  Eduard  Meytn.      Verleger:  Duntker  und  Uumblot.      Gedruckt  bei  Tromtueh  und  Sohn. 
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(Berlin,  den  9.  Mai  1838.) 


!)im«  Z«ih»t  i«t  do-rh  »IW  Riirhlundlunpwi 
J*l>r|»u;  1S3&  n«b»t  Rcgi,icr  Uo.iei  J|  Tblr. 


"Soctitos. 


669.    Die  Athener  und  Soerotet.    Die  Geeettlichen 

and  der  Revolutionär.  Von  P.  fV.  Forchhommer,  Berlin, 
Kicolai.  l!sJ7.  91  S.  8.  {  Tlilr.  —  Ein«  Philipp.«  gegen 
Socrates  in  unseren  Tagen!  Sic  ist  witzig  geschrieben,  aber 
mit  jenem  Witz  der  Leidenschaft,  der  von  der  Wanna  ab- 


.  suti  zu  treffen.  Schon  in  «einer  Zeit  ist  »ocrates  an- 
Jen  worden,  von  einem  Will ,  der  grüfoer  war  und, 
vreil  nicht  so  hitzig  wie  jener,  und  nicht  so  feindlich,,  wie 
es  diesem  jüngsten  Alliirteu  scheint  auch  treffender.  Gleich- 
wohl ist  damals  schon  der  Angriff  durchgefallen.  Während 
die  Wolken  durchfielen,  Fremde  im  Theatex  aber  sich  müh- 
ten  und  reciteu,  den  parodirteti  Souderling  su  sehen,  stand 
Socrates  ruhig  auf.  VV, ihren  d  man  diese  ueue  wanderbar 
ernsthafte  Parodie  liest,  steht  das,  von  ihr  vergeblich  ange- 
lastete, klar  historische  Bild  des  Socrates  auf  und  läfst  lief 
empfinden,  wie  hoch  die  Kuhe  seiner  Selbstbeherrschung 
ftlu  r  der  Unruhe  des  Angriffs  steht,  dem  die  nöthige  Selbst- 
beherrschung des  Historikers  mangelt.  Dieser  Mangel  geht 
•o  weit,  dafs  der  Verf.  S.  62,  wo  er  es  mit  Socrates  zu 
thun  hat,  wie  er  seinen  Uichtern  gegenübersteht,  das  Acufsere 
desselben  verspottet.  Wenn  er  das  wollte,  mufste  er  eine 
Coaiödie  sclirciben,  nicht  eine  so  feierlich-eingeleitele  und 
aosgeleitetc  Ehrenrettung  des  attischen  VoUis.  Die  Letztere 
war  indessen  schon  vorhanden.  Was  sich  Ober  das  Hecht 
der  Richter  gegenüber  dem  Socrates  sagen  Ijifst,  hat  Hegel 
(Gesch.  d.  Ph.  Bd.  1.  S.  101  ff.)  so  treffend  in  der  Haupt- 
sache und  so  entwickelt  ausgesprochen,  dafs  diese  Frage 
nicht  mehr  als  «in  ungehobeltes  Problem  anzusehen  war.  Be- 
richtigungen im  Kleinen  liefs  Hegsl  noch  zu,  aber  mehr  im 
entgegengesetzten  Sinne,  Wenn  ».  B.  Hegel  S.  107  sagt, 
das  Dämonion  des  Sokrates  sei  eine  andere  Weise  der  Offen- 
bamng  gewesen,  ab)  die,  welche  in  der  griechischen  Religion 
gegolten:  so  ist  diefs  zwar  richtig  für  den,  welcher  fragt  a. 
ernennt,  was  war  das  Dämonion  in  und  an  Socrates,  und 
was  war  der  Zeichen»  und  Orakelglaube  im  und  am  Volk  — 
dieser  ging  aus  einem  andersgestalteten  Bewußtsein  hervor, 
als  jenes  —  nicht  aber  ist  es  richtig  in  dem  Sinne,  in  wel- 
chem es  allein  die  Richter  angeht,  nach  der  Möglichkeit  im 
bestehenden  Glauben  and  Statthaftigkeit  nach  dem  Herkom- 
men. Diese  konnten  nicht  geläugnet  werden.  Jeder  Grieche 
durfte,  ohne  in  Widerspruch  mit  der  Volksreligion  zu  gera- 
then,  behaupten,  er  habe  ein  Dümonion,  und  wenn  er  auch 
dessen  Kamen  nicht  anzugeben  vermochte.  Denn  öffentliche 
Altäre  anerkannten  das  Dasein  „unbekannter  Götter",  und  es 
galt  bei  jedem,  auch  bestimmt  sufpfafsten  Gotle  für  Fröm- 
migkeit, zu  gestehen,  man  wisse  nicht  eigentlich,  wer  er  sei 
(Aeschvl.  Agam.  135);  wie  noch  unsere  rrommen  den  Philo- 
sophen vielmehr  aas  der  entgegengesetzten  Behauptung  den 
Vorwurf  der  Ueberhehung  machen.  Ferner  war  die  tudivi- 
Offenbarung,  die  Einer  blos  in  sich  verspürt,  auer- 
„die  Sternomantie".  Und  was  Hegel  anfserdem  in 
diesem  Punkte  als  naturliches  Moment  der  Verwerfung  für 
die  Richter  bezeichnet,  dafs  man  solche  Bevorzugung  eines 
Einzelnen  nor  in  abstracto,  nicht  im  Besondern  einzuräumen 
pflege,  zumal  wenn  die  Offenbarung  nur  solche  „Lumpe- 
ob  Einer  eine  glOckliche  ReiseÖh«beB, 


,  sieh  vertheidigen  solle  u.  dergl.  betreffe  —  diefs  Ist 
ganz  nur  von  unserm  Standpunkt  gesprochen,  gar  nicht  vom 
antiken.    Nach  altem  Glauben  konnte  man  für  das  Allerge- 
ringfügigsle  sich  Zeichen  der  Götter  suchen  oder  ungesucht 
linden;  und  der  Dieb  freute  sich,  wenn  er  ausgehend  nickte, 
als  über  ein  günstiges  Zeichen  für  sein  ganz  individuelles  In* 
tercsse,  heute  glücklich  zu  stehlen.   Vollends  eine  Reise  trat 
kaum  irgend  ein  Grieche  an  ohne  ein  göttliches  Zeichen, 
dessen  Form  weit  weniger  bestimmt  war  als  die  schnelle  Erklä- 
rung der  Annahme  im  günstigen  Sinn.  —  Wofern  also  die 
Richter  dieseu  Klagpunkt  anerkannten,  hatten  sie  Unrecht. 
Was  nun  gar  der  Verf.  S.  9  sagt,  Socrates  habe  nicht  die 
Lehre  der  Staatsreligion  von  den  \\  eissagungen ,  sondern 
eine  neue,  von  ihm  ersonnene,  bekannt,  ist  ganz  falsch.  Es 
hat  niemals  eine  „Lehre  der  Staatsreligion  ron  den  Weis- 
sagungen" weder  in  Athen,  noch  sonstwo  in  Griechenland 
gegeben ;  wefshalb  der  Verf.  auch  klüglich  unterlassen  hat, 
sie  nachzuweisen.  Und  Socrates  hat  nie  behauptet,  noch  je» 
mand  ihm  bewiesen,  dafs  er  sein  Dümonion  „ersonnen"; 
wefshalb  es  auch  der  Verf.  nur  schlechthin  behauptet,  wie 
er  sich  s  ersonnen.    Ob  übrigens  die  gewöhnlichen  Weissa- 
ger und  Zeichendeuter  als  einzige  and  unbedingt  galten,  dar- 
über mufs  doch  der  Verf.  durch  seinen  Kampfgenossen,  Ari- 
stopluiies,  im  Klaren  sein,  zumal  er  dessen  Bezüchtigungen 
so  «lusthaft  nimmt  —  Ferner,  wenn  Hegel  sagt  (S.  113  ff.) 
Socrates  habe  die  Macht  des  Volkes  nicht  anerkannt,  indem 
er  steh  selbst  die  Strafe  zu  bestimmen  geweigert,  ist  wenig- 
stens im  Widerspruch  mit  der  Platonischen  Apologie,  deren 
Wahrhaftigkeit  schwerlich  anzufechten  ist.  Socrates  bestimmt 
sich  da  eine  Strafe.   Mit  dem  schönsten  Freimuth  gesteht 
zuerst,  dafs  er  zwar  seiner  Ue 
sondern  Lohn  verdient  habe,  setzt  aber 
langt  werde,  wolle  er  einer  Geldbufae  sich  unterwerfen,  and 
setzt  die  höchst«  an,  die  er  selbst  erschwingen  oder  mit 
Hülfe  seiner  Freunde  aufbringen  könnte.  —  Wie  nun  wie- 
der der  Verf.  diefs  Benehmen  des  Socrates  gewaltsam  in 's 
angünstige  Licht  zieht  (S.  65),  übergeh'  ich,  weil  es  safs> 
gründlichste  bereits  von  Hölscher  (Jahrb.  f.  w. Kr.)  berich- 
tigt ist,  welcher  überhaupt  das  Verhültnifs  dieser  Schrift  zur 
Wahrheit  unbefangen  und  klar  beleuchtet   Dabei  bleibt  un- 
leugbar, was  Hegel  gezeigt  hat  dafs  aus  der  absoluten  Gül- 
tigkeit, die  Socrates  dem  Gewissen  oder  der  Mafsgabe  des 
Guten  in  der  Selbslerkenntnifs  zusprach,  Conscquenzen  ge- 
zogen werden  konnten  und  zum  Theil  von  Socrates  selbst 
ausgesprochen  waren,  welche  mit  Dem,  was  Volk  und  Staat 
gut  hiefs  und  forderte,  im  Widersprach  staaden.  Wenn  aber 
der  Verf.  S.  49  dieses  Princip  des  Socrates  als  das  der  blo- 
fsen  „Nützlichkeit"  charakteriairt  verdient  er  keine  Wider- 
legung.  Dagegen  erkennt  er  mit  Grand  (S.  40)  für  klagbar 
und  strafbar  die  Behauptung  des  Socrates,  dafs  die  Wahl 
von  Staalsvorständen  durchs  Loos,  aar  welches  bei  der  Wahl 
eines  Baumeisters  oder  Flötenspielers  doch  niemand  sich  ver- 
lasse, ein  Unsinn  sei.    Dafs  diese  Behauptung  einleuchtend 
ist,  bleibt  eine  Ssche  für  sich,  nnd  ihre  Anwendbarkeit  auf 
die  attischen  Verhiiltnisse  leugnet  der  Verf.  im  Widersprach 
mit  der  Geschichte,  die  uns  Beispiele  ungerechter  EnUcbei- 
dungen  durch  diese  erbosten  Richter  giebt;  aber  da  es  ein- 
mal Staatseinrichtung  war,  mufste  allerdings  die  Lehre,  dafs 
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es  unsinnig  sei,  ein  Angreifen  des  Staates  heiben.  —  Wu 
fernerhin  dem  Verf.,  als  ein  wirkliches  Moment  für  die  Rich- 
ter nah  zugegeben  werden,  ist  die  Beförderung  der  Oligar- 
chie durch  die  Lesren  des  Socrates  (S.  4'2  f.).    Thcib  lag 
es  in  seinem  Princip,  dab  er  der  Demokratie,  als  bestehen- 
der, keine  unbedingte  Geltung  beilegen  konnte,  sofern  sie  den 
allgemeinem  Gesetzen  des  Vernünftigen  Widersprüche,  theila 
lehrte  er  geradezu,  dab  die  Letzteren,  folglich  auch  die  ver- 
nünftigen Menschen,  nicht  aber  Willkünr  der  Masse  den 
Staat  leiten  sollten.    Hiermit  kam  er  den  Tendenzen  der 
Oligarchischgesinnten  entgegen,  welche  überdieh  durch  seine 
Erziehung  zur  Dislektik  eine  Freiheit  de«  Denkens  erlangten, 
die  sie  mihbrauchen  konnten.    Dieb  ist  aber  such  alles, 
was  von  der  viel  höhergetriebenen  Beschuldigung  des  Verf. 
übrig  bleibt   Denn  dem  So  erste«  einen  politischen  Zusam- 
menhang (S.  94—39)  mit  den  Oligarchen  schuld  an  geben, 
sind  wie  nicht  berechtigt,  da  die  einzig  von  ihm  bekannten 
politischen  Handlungen  Inn  —  wie  der  Verf.  selbst  erzählen 
muh  —  gerade  im  Widersprach  mit  den  Otigarchen  zeigen. 
Die  damalige  Oligarchie  war  keine  Sokrstische  Aristokratie. 
Und  fordern,  dab  Socrates  seinen  Grundsätzen  hllte  untreu 
werden  sollen,  weil  Andere,  unter  dem  Vorwand  nur  ähnlicher, 
frevelten,  hiebe  ihm  grob  Unrecht  somuthea.  Wie  viel  wahrhaf- 
ter bezeichnet  Hegel  in  äclithistorischem  Geiste  die  Anklage 
n.  Bestrafung  des  Socrates  sb  „die  eigentliche  Ehre,  die  seinem 
Prineip  widerfshren"  (S.  118  f.)  und  ihn  selbst  als  einen 
tragischen  Heros,  in  dessen  Schicksal  auch  Volk  und  Richter 
schon  ihrerseits,  wie  sie  wohl  fühlten,  implicirt  waren.  — 
Von  vielen  Darlegungen,  die  der  Verf.  macht  über  das  Ver- 
hältnih  des  Socrates  zu  Jungern,  die  dem  Staate  schädlich 
wurden,  bleibt  such  nichts  weiter  erwiesen,  als  was  schon 
Hegel  kurz  und  wahr  ausgesprochen  hatte  (S.  1'2U):  „Das 
soeratische  Prineip  ist  dieb,  was  in  anderer  Gestalt  dem 
griechischen  Leben  den  Untergang  brachte,  auch  dieb  bat 
schlimmes  Licht  auf  Socrates  geworfen."    Und  so  wöbt  ich, 
auher  der  näheren  Erörterung  des  —  mittelbaren  und  an- 
dererseits unwillkQbrliehen  —  Znsammenhanges  zwischen 
Socrates  nnd  der  Oligarchie,  so  wie  des  für  die  Richter 
noch  gröberen  Scheines  dieser  seiner  Schuld,  nichts  weiter 
ans  dieser  Schrift,  das  neu  und  wahr  zugleich  wäre,  anzu- 
führen ab  einen  Aabchlub  snecieller  Art.   Der  Verf.  hat 
nämlich  (S.  66)  den  Anklagern  des  Sokrates,  die  man  gewohn 
Heb  Opfer  der  Nemesis  werden  labt,  mit  Wahrscheinlichkeit 
das  Leben  gerettet.    Es  folgt  jedoch  hieraus  noch  nicht,  sh 
kälten  überhaupt  die  Athener  oder  die  verurtheilenden  Rich- 
ter keine  Reue  über  die  Hinrichtung  des  Sokrates  empfunden. 
Diese  Frage  hingt  zusammen  mit  der  nach  dem  Gewisseas- 
verhSltnib  der  Ankläger  und  Richter  zu  Sokrates,  welches 
ein  anderes  bt  ab  das  ihrer  gesetzlichen  Berechtigung.  Dieb 
Verhältnifs  wäre  erst  noch  zn  bestimmen  durch  nähere  Be- 
trachtung damaliger  Sittengeschichte.    Zum  Beweise  jener 
staatlichen  Berechtigung  reichte  schon  das  hin,  was  Hegel 
auseinandergesetzt.    Er  selbst  geht  aber  noch  tiefer,  indem 
er  die  Strenge  der  Richter  zugleich  aus  dem  Gefühle  ableitet 
(S.  118),  dab  des  Socrates  Prineip  seihst  schon  das  ihrige 
ist,  sie  damit  tingirt  sind.    War  dieb  der  Fall,  so 
mühten  sie  derselben  Schuld  sich  theilbaft  fühlen,  die  sie 
an  Socrates  richteten,  nnd  in  dem  Grade  wieder  ab  diese 
Schuld  gegen  die  bisherige  Sitte  sehen  in  ihnen  unveräuher- 
ßrhe  Aufklärung,  nnwillLölirliche  Einsicht  war,  muhten  sie 
mit  sich  den  Gerichteten  für  unschuldig  nnd  blob  äufcerlicfc 
Straffällig  erkennen.    Dieb  VerhSltnib  als  ein  wirkliches  zu 
erweisen,  mangelt  hier  der  Raum;  doch  stehe  ich  nicht  an 
tu  behaupten,  es  werde  jeder,  der  die  historischen  Merkmale 
der  damaligen  Zustände  des  religiösen  und  politische»  Be- 
wnhtacins  zu  erwägen  versteht,  erkennen,  die  Richter  des 
Socrates  muhten  wissen,  dab  die  absolute  Natur  der  Sitte 
und  des  Staates,  weicher  sie  ihn  opferten,  nicht  mehr  exi- 
stifte,  somit  ihrem  Geriebt  die  Seele  des  Rechtes  fehlte.  Und 


sm  Ende  ist  es  doch  nur  die  Begeisterung  (Kr  jene  Natur, 
für  die  NsiveUt  des  Glaubens  und  der  Vaterlandsliebe,  was 
den  Verf.  gegen  Socrates  als  vermeintlichen  Zerstörer  der- 
selben entflammt  hst.  Diese  Naivelät  war  schon  ein  Men- 
schenalter vor  Socrates  angegriffen  und  erlockert,  nicht  eben 
durch  diesen  oder  jenen,  sondern  durch  ihre  eigene  Zeitigung 
and  Ueberzelligung.  Der  Unterschied  zwischen  Socrates  una 
den  meisten  seiner  Zeitgenossen  war  vielmehr  der,  dsb  er 
das  von  selbst  durchbrechende  neue  Prineip  fest  und  sicher 
und  so  rein  erhble,  dah  seine  ganze  Persönlichkeit  demsel- 
ben gleich  war;  in  jenen  dagegen  nur  die  Auflösung  des 
alten  sieb  darstellte.  Er  hatte  nichts  zu  bereuen,  er  hatte 
nur  ruhig  zu  sterben;  sie  konnten  1ha  tftdtea,  aber  nicht 
objM  Reue.  S, 

L  Philosophie. 

€70.  Moses  iVcndrlsahn'a  tümmtUrhr  Werkt.  Aus- 
gabe in  einem  Bande  ab  Natiooal-Deokmal.  Mit  dem  in  Ku- 
pfer gestochenen  Bildnisse  des  groben  Weltweisen.  Wien. 
1838.  Verlag  von  Mich.  Sehmid  Wwe.  u.  Ig.  Klange.  64  B. 
8.  4  TUr.  -  Wenn  auch  Mendebobn  ?n  der  Geschieht. 


er.  ö.  4  Ihlr.  —  Wenn  auch  Mendebobn  in 
der  spekulativen  Philosophie  keinen  hohen  Rang  einnimmt, 
so  bt  sein  Wollen  und  Streben  doch  für  die  Literaturge- 
schichte bedeutend,  und  er  wird  hier  stets  den  Gestalten  bei- 
gesellt  werden,  in  denen  der  Geist  des  vorigen  Jahrhunderls 
sich  inkarnirte,  er  ist  unzertrennlich  mit  Lessing,  Abbt,  Ni- 
colai verbunden,  ja  selbst,  wenn  die  Wirkung  seiner  Schrif- 
ten völlig  erloschen  sein  wird,  wird  der  kleine  bueklidite 
Mendelssohn  mit  dem  feinen,  spähenden  philosophischem 
Forschunastriebe  noch  ein  Repräsentant  seines  Jahrhunderts 
bleiben.  Novellisten  nnd  Roinaitdichter  werden  ihn  schildern, 
wie  es  schon  mit  Lessing  geschehen.  Doch  wichtiger,  ab 
solches  Angedenken  bt  für  unsere  Zeit  die  historische  Be- 
deutung eines  Mannes,  der  historisch  gewirkt  hat,  seine  bio- 
graphischen Verhältnisse  und  seine  geistige  Stellung  zu  sei- 
ner Zeit.  Mit  Freuden  lasen  wir  unlängst,  dab  B.  Auerbach, 
des  Verf.  des  Spinoza,  eines  vortrefflichen  Romans,  über  den 
wir  nächstens  berichten  werden,  die  Arbeit  einer  aolchen 
Biographie  über  sieb  genommen  habe,  wir  erwarten  Vorzüg- 
liches daran.  Die  gegenwärtige  Ausgabe  kann  nan  als  schöno 
and  würdige  Ergänzung  tu  diesem  Unternehmen  angesehen 


werden.  Sie  enthalt  tn  vortrefflielier  Ausstattung  Mendels- 
sohns slmmtlicbe  Schriften,  den  Pbädon,  die  Morsenstanden, 
Jerusalem,  die  kleineren  ästhetischen  Schriften,  die  Psalmen- 
Übersetzung,  etc.  vermibt  haben  wir  die  Streitschriften  mit 
Lavater,  die  flr  die  Literaturgeschichte  sehr  wichtig  sind. 
Die  Ausgabe  ist  nur  ein  Abdruck  der  1814  von  DevidTried- 

esen,  dsb 
Übrig  wir, 
--.eint  jedoc 

die  Ausgabe  als  höchst  brillant,  und  für  Hl  Glaubrnsgenna 
sen,  die  suf  ihn  •lala  sind,  ist  ihr  Besitz  gewib  höchst  wün- 

E.  JU. 


si    in o"i       u  .    «a    niii  ntBiwcuciwnrrnh  gewe 

was  noch  an  kleineren  Sachen  von  Mendelssohn  ü 
darin  aufgenommen  worden  wäre.  Jedenfalls  erscheint  Jedoch' 


II.  Theologie. 

67t.  V Msbilder.  In  drei  Gailerien  biblischer  Zeich- 
nungen der  neuen  Zeit  aas  der  alten  Zeit  zur  lehrreichen 
Bescbauung  ausgestellet  von  Johann  Georg  K elber ,  K.  B. 
Pfarrer  zu  Uttenreuth,  bei  Erlangen.  Nürnberg,  Stein.  1837 
71  Bef.gr.  Ii.  \  Thlr.  —  Biblische  Geschichten,  meist  aus 
dem  A.  T.  sind  hier  kurz  erzählt  und  ihnen  dann  einige  mo- 
ralische Räsonnements  nachgeschickt.  Volksbilder  sind  sin 
genannt,  weil  sie  sich  auf  die  Zustände  der  Regenten,  Beam- 
ten nnd  Unterthancn  beziehen.  Die  erste  Gallerie  stellt  Ko- 
nige dar  (des  Volkes  Häoptcr),  die  zweite  ihre  Minister  (den 
Hauptes  Diener),  die  dritte  das  Volk  (des  Hauptes  Glieder). 
Der  Werth  das  Garnen,  da  ss  noch  dein  kein  Ganzen  bt, 
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Ut  iufserst  gering,  e»  IsTst  sich  gar  kein  Zweck  absehen,  zu 
welchem  das  Buch  geschrieben  sein  könnte.  Zar  Erbauung 
dient  et  nicht,  Belehrung  giebt  es  wenig,  die  moralischen 
Folgerungen  sind  trivial  hingestellt. 

67-2.  Enticür/e  zu  Predigten  and  Homilien  Aber  das 
ganze  N.  T.  Ein  Hand-  und  Hills  hu  rh  für  Geistliche  und 
Candi  Jäten,  bearbeitet  von  mehreren  Geistlichen.  Achtes 
Bündchen.  Auch  u.  d.  T.  Entwürfe  zu  Predigten  und  Homi- 
lien über  das  gsnze  N.  T.  Von  ./.  G.  Matthes  Pf.  zu  St. 
Büchel  in  Erfurt.  Sechstes  Bündchen.  Erfurt,  Hennings  und 
Hopf.  1SJ&  9  Bog.  6.  \  Thlr.  —  Diese  Entwürfe,  welche 
an  sich  recht  wacker  sind,  sich  auch  in  der  Wahl  der  The- 
zuate  und  in  der  Art  des  Disponirens  auf  ziemlich  allgemei- 
nem Standpunkt  halten  und  in  diesem  Bündchen  Et.  Joh. 
C.  16.  v.  Ii  bis  Act.  c.  10  zn  Ende  bearbeiten,  mögen  zum 
Studium  recht  gut  sein,  haben  indessen  wohl  schwerlich 
Cbarakteristisches^genug,  als  dal)  sie  Jemssdea  zu  ihrer  Bc- 

673.  Auswahl  von  Predigten  gehalten  In  der  reforrair- 
ten  Kirche  zu  Bayreuth  von  Johannes  Zorn,  Königl.  Pfarrer 
daselbst.  Bayreuth,  Grau.  1837.  14  Bog,,  gr.  8.  f  Thlr.  — 
Diese  Predigten  sind  nicht  nur  allen  nachdenkenden  Christen 
tu  ihrer  Belehrung  u.  Erbauung,  sondern  auch  allen  prakti- 
schen Theologen,  welche  gern  zn  ihrer  Vervollkommnung 
Musteq>redigten  lesen  wollen,  angelegentlichst  zu  empfehlen. 
Sie  sind,  wie  ans  einem  umfassenden  Studium  der  Schrift 
nnd  der  theoL  Wissenschaften  überhaupt,  so  aus  der  tiefsten 
Kenntnib  des  rocnschl.  Herzens  in  seinen  verborgensten  und 
geheimsten  Falten  und  somit  einer  gereiften  Menschenkennt- 
nis hervorgegangen.  Wohl  dem  Prediger,  der  eine  Gemeinde 
hat,  welcher  solche  Predigten  geboten  werden  können  und 
wohl  der  Gemeinde,  welche,  wenn  sie  einmal  die  festere 
Speise  de«  Evangeliums  verträgt,  einen  solchen  Prediger  ge- 
funden hat,  der  in  diesem  Malse  ihrem  Bedurfuifs  zn  ent- 
sprechen vermag! 

674.  Heue  theologische  Zeitschrift  von  Pietz.  (».  Nr. 
«57.)  Jahrgang  10,  Heft  6.  enth.:  Millauer:  Beiträge  zur  Le- 
bensgeschichte des  heil.  Bernard.  —  Wiener:  Vertheidigung 
des  Ansehens  n.  Sinnes  einer  Stelle  im  Tridentiner-Decrete : 
„De  editione  et  tun  aacrorura  librorum"  (Schlufs.)  —  Med. 
Dr.  Beer:  Der  Seelsorger  znr  Zeit  herrschender  Epidemien. 

—  Job.  Rathausky:  Ueier  hansliche  Religion.  3r  Briet  — 
Scheiner:  Der  Berg  Ararat  Eine  biblisch-geographische  Skizze. 

—  Noch  etwas  Ober  den  seligen  Bischof  Frint.  Anzeige:  Eu- 
chologium  Graeco- Latinum,  in  osum  juventutis.  cur.  Dr. 
Gratz.  —  Allncutio  SS.  Dom.  nostri  Gregorü  XVI.  —  Die 
Feier  des  ersten  hundertjährigen  Jubelfestes  der  Einweihung 
der  k.  k.  Gelübde-  u.  Pfarrkirche  zum  beil.  Karl  Borromäus 
in  Wien,  im  November  1937.  —  Dritte  Secularfeyer  der  Or- 
densstiftung  der  Ursulinnen-Klosterfrauen  in  Wien.  —  Hoben 

r:  - 


reichen  Stellen,  In  denen  es  zur  Anwendung  kommt,  nach- 
zuweisen.  Unserer  Ueberzeugung  nach  ist  rhm  dieses  bei 
der  Mehrzahl  der  Stellen  nicht  gerade  gelungen,  {rideft  wird 
man  den  Commentar  mit  Vergnügen  und  mit  Nutzen  lesen, 
denn  er  bekundet  einerseits  grünaliche  Belesenheit,  anderer- 
seits ein  glückliches  Talent  fär  Beobachtung,  trad  bietet  viele 
gute  sprachliche  und  kritische  Bemerkungen  dar.        —  /. 


IV.    Philologie.  Archäologie.  Literärgeschichte. 

675.  M.  Tuliii  Ciceronis  de  oratore  libri  III.  Kritisch 
berichtigt  n.  mit  Commentar  herauszeg.  von  AT.  G.  KumUt. 
Lpz.,  1837.  Köhler.  8.  52  Bog.  3  Tblr.  —  Der  Heransg.  er- 
klart Du  X.  der  Vorrede,  der  ieiteude  Grundsatz  seiner  Kri- 
tik: sei  die  Rückkehr  zur  Vulgata,  hauptsächlich  wie  sie  in 
dien  Ausgaben  von  Aldo  u.  Giunta  vorliege.  Von  diesen  bei- 
den sei  er  nur  abgewichen,  wenn  das,  was  sie  bieten,  offen- 
bar vrrderiit  oder  schlecht  «ei,  wenn  sie  Verbesserungen  der 
Abschreiber,  durch  den  Schein  der  Vorzüglichkeit  verleitet, 
ans  Ibtidsrhriften  aufgenommen,  u.  wenn  sie  durch  eigene 
Verbesserung  das  scheinbar  Verwerfliche  verdrSngt.  Der 
sehr  ausführliche  Commeutar  ist  vornämlich  dazu  bestimmt, 
die  Gültigkeit  dieses  Princips  in  den  aufserordentUch  saht- 


676.  C.  Julii  Caesar is  et  ineerti  auctoris  commeat. 
de  hello  Gollico.  Einend,  ex  ont.  Sias,  sc  brevi  anaot.  criL 
iastruxit  Je  Apitx..  BeroL,  Bad«.  1837.  kJ.  8.  20  Bog. 
i  Tblr.  —  C.  J.  Caes.  comm.  de  hello  civil!.  Enaend.  — 
Jo.  Apitz.  BeroL,  Plahn.  1837.  kl  8.  15  Bog.  \  Thlr.  —  Der 
Verf.  führt  in  diesem  Ausz.  die  Ansicht  durch,  data  die  codd. 
Andin.,  Oxon„  Leid.  L,  Cuiac,  Scaligeran.,  l'raiaian.,  denen 
Oudendorp  sehr  oft  gefolgt  ist,  aus  einem  durch  vielfach« 
Verindernngen  entstellten  Exemplare  hervorgegangen  seien 
und  dafs  man  bei  der  Kritik  des  Caesar  vielmehr  auf  die 
codd.  Bongars.  I.  II.,  Vossiann.,  Edmund.,  Lovan.  zurückge- 
hen müsse.  Wir  Isssen  diese  Ansicht  aU  solche  in  ihrem 
Recht  und  freuen  nns,  dafs  auch  sie  ihren  Vertreter  und 
ihre  Durchführung  gefunden.  Allein  wir  bezweifeln,  dafs  die 
Sache  bei  dem  mangelhaften  Zustand  der  diplomatischen  Kri- 
tik in  Bezug  auf  Caesar  gegenwartig  schon  zu  einem  ent- 
scheidenden Spruche  geführt  werden  kann.  Uebrigeus  be- 
merkt Ref.,  «Lais  er  mit  dem  Verf.  der  Notiz  in  der  Lit.  Zeit. 
1836.  Nr.  395,  über  den  Hr.  A.  sich  beschwert,  nicht  idco- 
tisch  ist.  — /. 

677.  Antiquitäten  der  Römer,  Von  L.  Sehmaff.  Vierte 


Ausg.  bearb.  von  Dr.  E.  Horrmann,  heranageg.  von  Dr.  J. 
CA.  G.  Schlacke.  Magdeburg,  fleinriebshofen.  IS 
Bog.  i  Thlr.  —  Auch  dieser  Abschnitt  der 


1837.  8.  8* 


678.  Die  Wissenschaft  der  römischen  Recht  »ge- 
schichte  im  Grundrisse.  Von  Dr.  /.  Christianeen,  Privat- 
doc.  an  der  Univ.  zn  Kid.  lr  Bd.  Altona,  Hammerich.  1838. 
'27  J  Bog.  3  Thlr.  —  Es  giebt  Bücher  ebne  alles  Princip;  an- 
dere, die  aus  temporärem  Grunde,  noch  andere,  die  aus  dem 
Princip  des  ewig  Wahren  entstanden  sind.  Aber  es  giebt 
anch  solche,  welche  auf  den  Gränzen  der  Kultur  -  Epochen 
werden,  da,  wo  das  ewige  Princip  eine  eeiner  Formen  zer- 
schlägt, um,  wlhrend  die  Trimmer  noch  ein  Weilchen  ala 
temporäres  Gut  vorhalten,  in  mittler  Zeit  sich  selbst  auf 
bleibende  Art  neu  zu  gestalten.  Vom  Schicksale  dieser  letz- 
te rn  Schriften,  zu  denen  wir  die  vorliegende  zählen  müssen, 
ist  es  schwer,  etwas  voraus  zu  sagen,  n.  es  gilt  von  ihnen 
mehr,  als  von  den  sndern,  das:  habent  sua  fata.  Wie  freo- 
dig  überraschte  den  Ref.,  als  er  dss  kaum  empfangene  Buch 
aufschlug,  gleieh  S.  13  die  Stelle:  „Die  Rechtsgeschichle  ist 
nichts  anders,  als  die  zur  plastischen  Klarheit  concreter  Wirk- 
lichkeit gelangte  Rechtsphilosophie,  die  Rechtsphilosophie 
nichts  anders,  als  das  wirkliche  Begreifen  des  conereten 
Rechts."  So  ist  es,  mufsten  wir  um  sagen;  das  ist  der  Sinn 
aller  lebendigen  Jurisprudenz;  dss  der  ausgesprochene  Grund- 
satz heutiger  Wissenschaft,  in  deren  totaler  Entwicklung  dem 
erkannten  Rechte  eine  so  wichtige  Stelle  gebührt.  Was  also 
da  vor  uns  liegt,  wird  ein  vollendeter  Theil  solcher  Erkrnnt- 
nifs,  die  Wissenschsft  der  Röm.  Reciitsgeschicbte  sein; 
ein  Theil,  der  freilich,  als  der  höchsten  Stule  ausgebildeter 
Rechlswabrheit  gehörig,  für  sich  gar  mancherlei,  eine  schon 
weit  gediehene  Rechtsphilosophie,  Kritik  n.  System  des  prak- 
tischen Rechts  voransselrt  und  darum  etwas  frühe  und  un- 
erwartet kommt.  Aber  kennen  wir  denn  des  Verfs.  indivi- 
genug,  um  zu  wissen,  ob  er  diesen  Forderun- 
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eo,  wenn  auch  nicht  öffentlich,  doch  für  sich  selbst  genügt 
iahe?  L:<Ul  ans  also  das  Buch  selbst  von  vorn  an  lesen, 
kennen,  prüfen.  —  Aber  wie?  Das  wSre  sie,  die  philoso- 
phische, die  spekulative  Rechtszcschichte?  Das  in  der  Thal 
u.  Wahrheit?  —  Sehon  öfter  nahen  wir  Gelegenheit  gehabt, 
nns  gegen  den  unglücklichen,  in  sich  nichtigen  und  wider- 
sprechenden Versuch  einer  unmittelbaren  Vermittlung 
(oder  ist  das  etwa  kein  Widerspruch?)  von  historischem  u. 
philosophischem  Wissen  zu  erklaren;  einen  Versuch,  wie  ihn 
gerade  nnr  nicht  Alle  angestellt,  welche  bisher  das  Recht 
philosophisch  zu  behandeln  unternommen  haben.  Er  hat  zur 
Folge  gehabt,  dafs  sich  historische  Juristen,  nicht  mit  Un- 
recht, wunderten,  warum  das  angeblich  Spekulative  sich  nur 
so  nngeberdig  gegen  sie  strlle;  der  Unterschied  zwischen 
Ihm  und  ihnen  sei  gar  so  grofs  nicht.  Allein  der  Grand 
jenes  Versuchs  ist  klar  genug.  Es  ist  die  Scheu  des  Selbst, 
von  seinem  alten  historischen  Wusle  ein  für  alle  Mal  abzu- 
lassen, wo  es  speculatives  Denken  gilt;  der  Unwille,  die 
SpcculaÜon  mit  dem  zu  beginnen,  ohne  was  sie  doch  nicht 
vor  sich  geht,  mit  einer  Ahstraclion,  welche  sie  bestimmt 
als  absolut  bezeichnet.  Verlirren  wollt  ihr  wohl;  allein 
nicht  Alles,  nicht  die  ganze  Seele,  nnd  so  bl's  denn  unmög- 
lich, d.ifs  Ihr  sie  ganz  gewinnt.  Oder  meint  Ihr.  die  Wis- 
senschait  sei  nicht  die  jtlacht,  Euch  das,  was  Wahres  sn 
Euerm  ersten  Wissen  war.  durrhaus  und  zwar  in  adäquater 
Form,  und  auch  so  nnr  erst  als  Wahres,  wiederzuerstatten? 
- —  Mit  wahrhaftem  Uedanem  sehen  wir  nun,  wie  der  Verf., 
ein  jugendlicher  Geist  voll  Kraft,  voll  Gluth,  der  einen  rei- 
chen Schatz  von  Anlagen  für  das  Spcculativc  in  freier  An- 
eignung der  Ilegelschen  Gedanken,  in  geistreicher,  obwohl 
wild  durcheinander  fahrender  u.  schroffer  Ucberselzung  jener 
in  die  eigene  Sprache,  unverkennbar  darlhut,  —  wie  ein 
solcher  Kopf  den  Einfall  durchzusetzen  sucht,  die  Hörn. 
Rechtsgrschichte  sneculaliv  auf — wessen  Prämissen?  —  auf 
die  Prämissen  NieOuhr's  zu  gründen.  Speculation  und  Nic- 
buhr!  Es  schiene  unglaublich,  wenn  es  nicht  da  vor  uns 
würe.  Aber  der  Ausgang  ist  des  Planen  werlh.  Die  Einlei- 
tung u.  schier  jeder  Abschnitt  dieser  Wissenschaft  der  Rom. 
RechUgcschicbte  beginnt  mit,  wie  gesagt,  unordentlichen, 
aber  von  den  keckesten  Blitzen  des  Geistes  durchiuckten 
Wolkenzügen  speculsüver  Gedanken;  auch  ist  dergleichen 
sonst  periodisch  und  in  Notes  allenthalben  reichlich  einge- 
schaltet. Aber  dahinter  und  dawischen  folgt  sodann,  dem 
Anscheine  nach  mit  jenem  im  Zusammenhang,  in  der  Tbat 
aber  davou  absolut  getrennt,  ein  unsägliches  geschichtliches 
\  orcussclzen  u.  Combiniren,  ganz  ä  la  Niebuhr,  welcher  den 
\  el  f.  ja  gesUndiger  Mafien  nie  u.  da  sogar  mit  „Neid"  er- 
füllt; ein  in  den  Schein  verlorenes  ilypolhrsireu,  das  von 
der  Divination  des  Freihcitsbegrifls,  duren  welche  der  Histo- 
riker zum  wirklichen  Propheten  des  Vergangenen  wird,  so 
weit  entfernt  ist.  wie  von  Niebuhr  Hegel.  Uder  hat  der  Verf. 
des  Letzteren  Lrtheil  über  Ersleren  nicht  gekannt?  Es  lautet 
auf  Erdichtung.  Wir  wollen  mehr  noch  sagen:  wär'  Alles, 
was  sich  Niebnhr,  was  der  Verf.  sich  herausgeklügelt  hat. 
vollkommen  richtig,  was  weder  sie  noch  wir  wissen,  so  dürf- 
ten jene  es  doch  nicht  geiubert  haben;  gerade  darum,  weil 
wir  das  nicht  wissen.  Hier  gilt  es  das  l'rincip;  und  der 
Verf.  hat,  so  manchem  andern  Sohne  dieser  Zeit  ähnlich, 


noch  ein  doppeltes;  das  eine  der  geahnten  Wahrheit,  das 
andere  seiner  Selbstsucht  u.  Imagination.  Die  Früchte  die- 
ser Doppelzüngigkeit  werden  nicht  ausbleiben.  Zwar  den 
Ilistorikrrn  wird  er  nur  vielleicht 
Vorworte  zuwider  sein;  den  Philosophen  aber  ganz 
durch  seine  ^Nachträge  historischer  Vermuthungen,  die  ihm 
die  Setbstgewibheit  seiner  Eitelkeit  als  Wahrhelten,  auf  die 


ficht  durch  seine  spekulativen 
Vorworte  zuwider  sein;  den  Philosophen  aber  ganz  bestimmt 
eine  Nachträge  historischer  Vermiithungen ,  die 
stgewibheit  seiner  Eitelkeit  als  Wahrheiten,  auf 
Stein  und  Bein  schwört,  unterschiebt;  leider  jedoch  a 
durch  die  plumpe,  täppische  Art.  mit  welcher  er  auf  Alles 
zufährt,  was  sein  Gegner  ist;  und  wahrlich,  Alles  ist  sein 
Gegner.   Es  fehlt  nicht  viel,  so  beibl  Hrn.  Chr.  jedwelcher 


andere  Jurist  Asmus  cum  puncto,  und  wenigstens  Hugo  (S.  9.) 

ganz  ausdrücklich  ein  Bosporus  sine  poro.  Vorzflglicl 
Baut  er  auf  den  edcln  Gökchel 


s  sine  poro.  VorzflglicU  alier 
js  (S.  16.  39.),  weil  dieser 
au  Adam  und  Eva  als  an  die  Eltern  unseres  Geschlechts, 
glaube.  Hr.  Chr.  hält  diesen  Glauben  für  einen  histori- 
schen, der  hiernach  seinen  ..Zorn  u.  Ekel"  rege  macht.  Im- 
merbin! Aber  dreifachen,  wo  nicht  Zorn,  doch  Ekel,  wird 
hoffentlich  bei  jedem  besser  Gesinnten  die  brutale  Polemik 
des  Verfs.  re;*e  machen,  die  obendrein  nichts  als  die  Absur- 
dität seines  eigenen  VersUndnisses  hinter  sich  hat.  Er  sollt« 
doch  wohl  einzusehen  im  Stande  sein,  wie  jeder  Vater  und 
jede  Mutter  dafür  zeuge,  dafs  es  mit  unserer  Abstammnng 
von  Adam  nnd  Eva  seine  eben  so  gute  Richtigkeit  habe,  als 
mit  dem  s.  g.  ursprünglichen  Dasein  der  verschiedenen  Men» 
schenracen;  welches  Alles,  so  für  sich  genom 
logisch  -  verkehrte  Welt  der  Gegenwart  ist,  die  von 
scher  Wirklichkeit  nichts  ab  den  Schein  sn  sich  tragt.  - 
Kurz:  wenn  zu  fürchten  ist,  dafs  für  die  Meisten  dieses  Buch 
zu  viel  Specnlation  enthalten  werde ,  so  sprechen  w  ir  dage- 
gen  aus,  dafs  es  deren,  wie  viel  auch  immer  noch  viel  zu 
weuig  habe;  dafs  eine  Philosophie  der  Röui.  Rechtsgeschichta 
von  ganz  anderen  Punkten  aus  anzufassen  sei,  als  von  den. 
Niebuhr'schen  und  diesen  ähnlichen  Untersuchungen;  wobei 
wir  übrigens  gewifs  sind,  dab  der  Verf.  auch  für  solch« 
Aeuderuug  ein  überwiegendes,  u.  unsere  höchste  Tbeilnahme 
in  Anspruch  nehmendes  Talent  besitze,  v.  Jf. 

VH.   Physiologie  und 

679.  Ueber  die  rationelle  Anwendung  des  minernli- 
sehen  Magnetitmus  in  verschiedenen  Krankheitszuslünden 
nebst  einer  Anweisung  zur  Anfertigung  von  Stohhnagnc~ 
ten  von  Dr.  Adolph  Schnitter,  prakt,  Arzte,  Operateur  o. 
Geburtshelfer  zu  Berlin,  der  Schiesischen  und  medizinischen 
Gesellschaft  zu  Leipzig  Mitgliede  etc.  Berlin,  Slackebrandt. 
iso 7.  |  Thlr.  —  Mit  Recht  sagt  der  Verf.,  es  liegt  in  der 
Zeit,  die  sich  immer  mehr  sammelnden  Erfahrungen  u.  Beob- 
achtungen über  die  Heilkraft  des  mineralbchen  Magnetismus; 
kritisch  zu  sichten,  und  die  Menge  der  6ich  zum  Tbeil  wi- 
dersprechenden Thatsachen  auf  feststehende  Prinzipien  zu- 
rückzuführen. Dieses  sich  selbst  gesetzte  Ziel  sucht  der  Vert 
überall  zu  erreichen,  und  wir  können  den  Weg,  den  er  da- 
zu eingeschlagen,  nur  als  den  richtigen  bezeichnen.  Mit  gro- 
ber Umsicht,  und  ohne  vorgefabte  Meinung,  wie  es  leider 
in  diesem  Gebiete  nur  zu  selten  geschah,  geht  der  Verf.  an 
seine  Untersuchungen,  und  stets  finden  wir  in  ihm  den  wis- 
senschaftlichen, ruhigen  Prüfer,  dem  es  nicht  um  die  Ver* 
theidigung  seiner  Meinung,  sondern  um  die  Sache  selbst  zu 
thun  ist.  Zuerst  finden  wir  einen  Ahrib  der  Geschichte  des 
Magnetismus,  dem  Ideen  über  die  ZulUssigkeit  physikalischer 
Grundsatze  in  der  msgnclischen  Präzis  folgen,  sodann  Be- 
merkungen über  die  Anwendung  des  Stahlmagneten,  und  die 
KrsnkheiUzustände,  in  welchen  der  Magnetismus  bisher  an- 
gewendet wurde.  Den  Beschlub  machen  Krankheitsfälle  n. 
praktbche  Bemerkungen  de«  Verf.,  die  uns  mit  strenger  Kri- 
tik u.  grober  Wahrheitsliebe  initgetheilt  werden.  Wir  k (in- 
nen das  Buch  allen  Aerzten ,  und  wegen  der  groben  Klar- 
heit in  der  Darstellung,  auch  allen  Laien,  die  sich  über  die- 
sen Gegenstand  belehren  wollen,  bestens  empfehlen.    — f. 

6S0.  Archiv  für  AnatomU,  etc.  von  Müller,  (s.  Nr. 
494.)  Heft  2.  enth.:  Barchand  u.  Colberg:  Ueber  die  che- 
mische Zusammensetzung  der  incnschl.  Lymphe.  —  Schlei- 
den: Beiträge  zur  Pbytogenesis.  —  Bertnold:  Einige  Ver- 
suche  über  die  Aubaugungsthäligkeit  (Inhalatioo)  der  Haut. 
—  Valentin:  Ueber  den  Verlauf  der  Blutgefäße  in  dem  Penb) 
des  Menschen  und  einiger  Säuget  liiere.  —  Wagner:  Histor. 
Bemerkungen  über  einige  Entdeckungen  in  der  Entwickelung»- 
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de«  Herrn  Dr.  Cams.  —  Burow:  Ueber  das 
der  Robben. 

681.  Zeitschrift  für  die  gesammle  Thicrhrilkunde 
und  Viehzucht,  (s.  Nr.  388.)  Bd.  4,  H.  ft  '2.  entb.:  Vom 
sogen.  Milzbrande.  (Fta.)  Steiger:  Ueb.  d.  Lungenseuche  d. 
Rindviehes.  (Fts.)  Prinz:  Die  Manlwurfsge«chwulst  od.  Cc- 
nickbctilc  d.  Pferde,  lieft  3.  Spinola:  Ueb.  d.  Vorkommen 
von  Eiterknoten-Abscessen  (vouiicis)  in  den  Lungen  d.  Pferde. 
Quidde:  Erwiedcr.  ßb.  d.  FuJsräude  d.  Kindvieira.  Nahin- 
dorf:  Ansichten  u.  Erfahr,  fib.  den  Starrkrampf  (Tetanus)  d. 
Tbiere.  Falke:  Die  Heilung  eines  Starrkrämpfen  Pferdes  mit 
Belladonna.  Dcra.:  Scheinbare  flalswirbclgelenkverrenkung 
b.  c  Pferde. 

IX.  Kriegswissenschaften. 

683.  Le  Speclairur  nülilaire.  November  entb.: 
Decker:  Inatruclion  pratique  sur  l'emuloi  des  differeota  nro- 
jectiles,  trad.  par  le  geueral  Ravichio  de  Peretsdorff.  (3c  et 
dem.  article.)  —  Observations  sar  les  onvrages  de  fortifica- 
Qon  remptisaant  le  double  objet  de  la  defense  et  da  logeinent 
des  tronpes.  —  Traaers:  Examen  des  avantages  et  des  iu- 
convenients  de  la  formation  de  l'infanlerie  sur  trois  sur  deux 
rangs.  —  Joachim  Ambert:  Deux  gloires.  —  Dcccmb.  entb.: 
Brzosowsli:  Nolice  sur  ls  vitle  de  Consta nünople  et  sur  ses 
snoyens  de  defense.  —  de  Moutveran :  Evcniissc  d'orgauisation 
adniitiistrative  d'Algcrie.  —  H.  A.  Cbarlier:  Des  caisses  d'or- 
ganisation  militaires.  —  Resume  succinet  des  prineipaux  d'ar- 
tillcrie  executes  den.  1830  jusqu'en  1836  incl.  —  Fault«'  du 
Pny-  Parlier:  Sur  lutilite  et  les  movens>  de  pronager  l'etude 
des  laogues  etraneeres  psrmi  les  oflicirrs  franeita  de  toutes 
armes.  —  M.  A.  Joinville:  Sur  la^tpicslion  de  la  formation 
de  Hafanterie  sur  deux  ou  trois  rangs.  —  Oudinot:  Nolice 
necrologique  snr  le  general  baron  de  Perregaux.  —  BL  R. 
Paris:  La  verüe  sur  le  comte  de  " 


X.  Pädagogik. 

6S3.  Lieder  und  Choral*  zur  Gesanglehre  von  /'. 
Müller.  Reclor  und  Lehrer  am  Grofsherzogl.  Hessischen 
Schullchrcr-Seininar  in  Friedberg.  Für  evangelische  Schulen. 
In  4.,  die  Texte  in  6.  «druckt.  Darmst,  Pabst.  1838.  \  Thlr. 
—  Die  Gesanglehre,  der  theoretische  Theil  des  Werkes  ist 
bereits  in  diesen  Blüttern  beurtheilt  worden,  (1837.  Nr.  3692.) 
Der  Werth  musikal.  Schulbücher  ist  sehr  schwer  abzuwägen, 
einen  poetischen  Standpunkt  darf  man  nicht  einnehmen,  und 
der  praktische  Nutzen  stellt  sich  natürlich  nur  durch  prakti- 
schen Gebrauch  heraus.  Hr.  Sülle r  giebt  zwei-,  drei-  u.  vier- 
stimmige Lieder  und  Gesinge  auf  zwei  Systemen  in  Noten 
ond  Zablenschrift.  Den  Nutzen  dieser  Zahlenschrift,  mit  der 
wir  selbst  in  unserer  Schulzeit  so  sehr  ennuyirt  worden 
sind,  sehen  wir  nicht,  ein;  die  Notenschrift  ist  iur  dss  äthe- 
rische Reich  der  Musik  schon  trocken  und  langweilig  genug, 
nun  gar  Zahlen!  Soll  es  blns  dienen  die  Benennungen  der 
Intervalle  den  Schüler  einzuprägen,  so  mag  es  vielleicht  zweck- 
mäfsig  sein,  nothwendig  ist  es  eewifs  nicht.  Der  grüfste 
Theil  der  Lieder  ist  von  Hrn.  P.  Müller  seihst  kotnpunirt,  — 
gab  es  denn  keinen  sndern  Weg  sich  als  Komponist  beksnnt 
zu  machen?  Die  Gedichte  sind  im  Ganzen  sehr  gut  gewählt, 
aber  auch  hier  hat  Herr  Müller  wollen  sein  Licht  leuchten 
lassen,  und  einige  eigene  Poesien  untergebracht.  Schulleh- 
rern mag  das  Werk  schon  der  Billigkeit  wegen  zu  em^feh- 


684.  Lettfaden  heim  treten  Unterricht  im  Singen 
nach  Noten  für  Schulanstslten  und  Singvereine,  bearbeitet 
von  Carl  Brauer,  Cantor  in  Werdau.  2e  Auflage,  Altenburg, 
1837.  Verlag  von  Jul.  Heibig.  8.  J  Thlr.  —  Der  Verf.  sagt 


im  Vorworte,  dss  einige  merkwürdiee  Verstofse  gegen  dh) 
deutsche  Grammatik  enthält:  (vielleicht  Druckfehler?]  „Dieser 
Leitfaden  beim  ersten  Unterricht  im  Gesänge,  welcher  aus 
einer  vieljährigen  Erfahrung  hervorgegangen  ist,  soll  dazu, 
dienen,  den  Schülern  etwas  in  die  Hände  geben  zu  können, 
um  ihnen  das  Wiederholen  und  Vorbereiten  möglich  zu  ma- 
chen, ohne  welchen  (?)  der  Gesar<unterricht  den  beabsich- 
tigten Erfolg  nicht  hsben  ksnn  etc.  Da  das  Heftchen  übri- 
gens bereits  die  2e  Auflag  erlebt  hat,  und  nur  -«  Thlr.  kostet, 
mag  es  wohl  der  Beachtung  werth  sein.  U.  T. 

XI.   llandclswissenschaft.  Gewerbskunde.  Land- 
und  Forstwissenschaft. 

685.  Oekonomisehe  Wenigkeiten  und  Verhandlungen. 
Herausgr-  v.  Emil  Andre.  Prag,  Calve.  4.  (Der  Jahrg.  6  Thlr. 
s.  N.  4m)  1*38.  Nr.  1—5.  oilh.:  Nestler:  Berieht  über  die 
Arbeiten  der  Sektion  für  Landwirtschaft,  Pomologie,  Tech- 
nologie u.  Mechanik  bei  der  15.  Versammlung  der  Naturfor- 
scher zu  Prag  1837.  —  Skraup:  Salzlecke  für  die  Haus- 
thiere.  —  J.  Wissinger:  Erfahrungen  aas  Ungarn  über  das 
Brühen  dnreb  Selbsterhitzung.  —  C.  Benesch:  Schlufsberaer- 
knng  zu  der  Debatte  über  die  beste  Lammzeit.  —  Malisz: 
Hn.  A.  Kasperowski's  Abdampfnngsapparat.  —  Jos.  Stern  l 
Hut  mein  Lüftungsstock  nicht  alle  Vortheile  des  Nutt'scbe» 
Flügelstockes  verloren,  und  ist  er  nicht  gegen  die  Natur  der 
Bienen  ?  —  Revision  des  ZuckerrSbenbanes  in  Böhmen.  — 
Ueber  die  Anwendung  der  Schwefelsäure  bei  der  Unbenzuk- 
kerfabrication.  —  Die  k.  sächsischen  Stammschafereien.  — 
Ree.  von  Neumann:  Vergleichung  der  Zuckerfabrication  aus 
in  Europa  einheimischen  Gewachsen  mit  der  aus  Zurkerrohr 
in  Tropenlündern  mit  Bezug  auf  Staats-  und  Privatwirth- 
sebaft.  —  Nr.  6—10.  enthalt:  Andre:  LandwirthschafUirb* 
Reflexionen.  —  Revision  des  Zuckerrübenbaues  in  Böhmen. 
(Schi.)  —  E.  Andre:  Einige  Mittheilungen  über  das  könisL 
sächsische  Stastsforstwesen.  —  v.  S....:  Bemerkungen  üb. 
den  Schaden,  den  das  Eichhorn  Sciurus  vulgaris  in  den  Kie- 
fernwaldungen  verursacht.  —  J.  G.  Linbergcr:  Fortschritts 
der  Runkelrüben -Zuckerfsbricalion  in  Ungarn.  —  Vorläufi- 
ger Bericht  üb.  die  Versammlung  deutscher  Landwirthe  in 
Dresden  vom  2  —  7.  Oct.  1837.  —  J.  B.  v.  S.:  Ausgezeich- 
nete Bewirtschaftung  des  Gutes  Bohnitz  bei  Prag  durch  des- 
sen Besitzer,  Dr.  Jsc.  Osborne.  —  Ree.  von  G.  W.  von  Hor- 
stedt: die  Verpachtung  der  Landgüter  in  ihrem  ganzen  Um- 

»e;  — von      v.  Lcngcrke;  LandwirtnschafUiches  Conver- 

XII.    Schöne  Literatur  and  Kunst. 

686.  Gedichte  von  ./.  /'.  Eckermann.  Leipzig,  F.  A. 
Brockhaus.  1838.  290  S.  8.  1}  Thlr.  —  In  diesen  Gedichten 
Eckermanns  kann  man  recht  evident  das  Gute  und  das  Man- 
gelhafte, das  Göthe  in  seiner  letzten  Geistesrichtung  anzu- 
regen vermochte,  überschauen.  W7cnn  er  fortwährend  auf 
die  Hinwendung  zur  objektiven  Anschauung,  auf  das  Aus- 
wendiglernen der  Natur,  und  das  Zurückdrängen  der  Subjek- 
tivität wies  J  so  war  diefa  für  ihn,  der  den  dunklen  Urgrund 
seiner  machtvoll  gegen  die  Wirklichkeit  kämpfenden  Subjek- 
tivität zur  lichtvollen  Spiegelklarheit  geistiger  Energie  aufge- 
hellt hatte,  höchst  bedeutend,  für  junge  strebende  Geister 
aber,  welche  diesen  Kampf  des  Innern  noch  nicht  bestanden 
hatten,  verderblich.  Denn  statt  sich  nun  im  Gemülhe  käm- 
pfend nnd  ringend  den  Weltinbalt  anzueignen,  wendeten  sie 
sich  nun  kleinlichen  und  oft  rein  äufserlichen  Gegenständen 
zu,  und  lernten  nicht  in  den  Erscheinungen  das  Wesen  zu 
begreifen.  Eckermsnn  ist  gewifs  ein  gescheuter,  unterrichte- 
ter, alle  Tendenzen  des  Goetheseben  Wollens  überschauender 
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a.  aber  in  seiner  <  ipn^n  poetischen  [uclitong  erscheint  er  nur 
unbedeutend,  weil  er  «ich  den  Spruch,  den  Goethe  an 
Ji.it,  „dafs  er  «ich  nur  mit  Kleinem,  nie  mit 
«sen  •olle'*  «Hell  in  der  Poesie  beherzigt  bat. 
Seine  Gedichte  enthalten  Liebealieder,  die  uns  inlaerlich 
sind  indem  sie,  an  eine  Schauspielerin  gerichtet  <auch  das. 
kt  Goethesch)  weit  mehr  die  Binder  and  den  Flitlerputz. 
bedingen,  als  das  Gemfith  der  Geliebten,  dann  Gedichte  ganz 
allgemeinem  Charakter«  wie  „Lied  für  Landwirthe"  „Jäger- 
Ued  etc.",  die  recht  »ach  Goetheacher  Anweisung  gedichtet 

gintl        aber  ohne  Poesie  —  endlich  eine  Menge  Gedichte 

an  Personen,  Festgedichte  und  Sprüche  a  la  Goethe  —  die 
fast  alle  buchst  prosaisch  sind.  —  Am  frischesten  und  er- 
quicklichsten sind  »och  die  Liebesgedichte  der  ersten  Epoche, 
welche  vielleicht  sns  einer  Zeit  stammen,  wo  Eckermann 
noch  nicht  durefc  Goethe  geschult  war.  —  Denken  wir  nun 
an  die  tiefe  Glulh,  welche  die  neueste  Lyrik  durchpulst,  in- 
dem «ie  den  Herzschlag  der  Zeit  in  sich  trigt,  ao  können 
wir  Erscheinungen  wie  die  Eckermannschen  Gedichte  nur 
mitleidig  ansehn,  und  wir  wenden  uns  Ton  ihnen,  ohne  Je 
an  ihnen  wieder  zurückkehren  zu  mögen.  Den  Drang  der 
Zeit  und  sich  in  diesem  zu  fühlen  and  zu  verstehen,  du 
Weben  des  Weltgeiste«  in  ewigen  Gebilden  der  Phsntasie 
tu  offenbaren,  das  ist  die  That  des  Dichters,  nicht  aber  Sil- 
bnuelten  zu  schneiden,  welche  die  Physiognomie  der  Kräh- 
winfcler  (Weimar  ist  nichts  Besseres)  tragen,        E.  M, 

687.  Dis  ackSutm  Sagen  de*  klatsitchen  Alter- 
ihunu.  Kaoh  seinen  Dichtern  und  Erzählern  von  Gtutav 
Schwab.  I.  Tbl.  Mit  einem  Titelhilde.  Stuttgart,  Verlag  von 
S.  G.  Lieoching.  18.16.  26|  Bog.  8.  i\  Thlr.  —  Eine  ge- 
schmackvolle Darstellung  der  griechischen  Mythologie  wllre 
eine  unserer  Zeit  vollkommen  würdige  Aufgabe,  denn  mehr 
als  irgend  je  handelt  es  sich  darum,  die  Anschauungen  des 
Yälkerlebens  zum  Allgemeingut  des  Wissens  zu  machen.  Doch 
mäkle  darin  das  Höchste  geleistet  sein,  das  die  wissenschaft- 
liche Kunst  zu  erstreben  vermag,  die  Vereinigung  der  Tiefe 
der  ideellen  Anschauung  u.  der  Schönheit  der  Form.  Gustav 
Schwab  bat  in  der  obigen  Darstellung  einen  Theil  dieser  Auf- 
gabe sehr  glücklich  gelöst,  er  hat  die  Ueroensagen  Griechen- 
lands auf  eine  ebenso  geschmackvolle  Weise  bearbeitet,  wie 
früher  die  deutschen  Voiksssgen.  Aber  wir  müssen  es  tadeln, 
dafs  er  bei  dieser  Bearbeitung  nur  die  spateren  Irömischen 
Schriftsteller,  vorzüglich  Ovids  Metamorphosen,  als  (Quelle 
bat,  dafs  er  nicht  von  den  Griechen  selbst  susgegan- 
is<  Auch  hatte  er  eine  Totalanschauung  von  der  grie- 
Mythologie  geben  sollen.  Doch  ist  e*  schwer  dar- 
hten,  zumsl  da  anch_das,  was  er  gegeben,  und  auch 


Uber  rechten. 


wie 
wie 


er  es  gegeben, 
«sagt,  «och 


vortrefflich  ist. 


Kur  können  wir  uns, 
tiefer  aufeefafstrs 


ein  vollständigeres  . 
Wert  dieser  Art  denken.  Schwab  schrieb  nnr  für  die  Jugend, 
er  hatte  da«  ranz«  Publikum  im  Anie  bsben  sollen.  Er  be- 
handelt in  seinem  Werk:  1)  die  Mythen  des  Prometheus,  des 
Deukalion,  der Jo,  des  Phaeton;  2)  die  .Argonnutensage;  3)  Me 

inlio 

Theben,  die  Epigonen 
irod  die  Herakliden;  7)  die  Gescticble  von  Troja;  8)  vom 
Ulyss  und  Aeneas.  —  Als  Geschenk  für  die  Jugend  ist  das 
Werk  vorzüglich  zu 
Werth  hst, 


leager;  4)  die  Hrrkuleoaage ;  5)  ßelleronböntes,  Thescus,  Öedi- 
rms;  6)  den  Zog  der  Sieben  gegen  Theben 


da  es  als  solches 


XIII.    Vermischte  Schriften. 


Comt*r*ation*-Lexieon  der  Gegenwart.  Erstes 
Heft  Bogen  1  — 10.  Aal  bis  Andersen,  suT  Druclrp.  \  Thlr 
«nf  Schreibp.  i  Thlr.  snf  Velin  }  Thlr.  —  Es  gehört  zu 
sentlichen  V< 


Uli ooa»,  dafs 


Vorzügen  des 
es  durch  den 


des  Brockbansischen 


den 

Conversstions 


I»t,  mit  der  Zeit  fori- 
5  Jahr  zu  regeneriren.  La 


erworben  bat,  in  den  Stand 

zuschreiten,  und  sich  alle  4 

dies  Ziel  jedoch  wahrhaft  zu  erreichen,  war  es  nöthig,  für 
die  neueste  Zeit  noch  ein  besonderes  Werk  zu  bestimmen, 
welches  zugleich  zur  Ergänzung  des  gesammten  Lexlcons 
e  als  für  sich  bestehendes  Gsnze  znr  Darstellung  der  In- 
teressen der  Gegcnwsrt  bestimmt  war.  Das  Conversstions» 
lexicon  der  neuesten  Zeit  vom  Jahre  1832  erfüllte  diese  Auf- 
gabe suf  das  glänzendste,  es  enthielt  vortreffliche  Artikel,  die 
von  den  Besten  unsrer  Schriftsteller  gearbeitet  waren ;  den 
Stoff,  der  nur  in  den  letzten  vier  Jahren  sich  so  bedeutend 
aufgehäuft  hst,  wieder  ergänzend  sufzunebmen,  ist  das  jetzt 
begonnene  Conversalions-Lexicon  der  neuesten  Zeit  bestimmt, 
an  welches  die  Verisgshandlung  hoffentlich  eine  gleiche  Mühe 
wird  gewandt  haben,  wie  i,  J.  1832.  Das  erste  Heft  wenig- 
stens berechtigt  zu  dieser  Hoffnung.  Die  beiden  gröfseren 
Artikel,  Abd-el-ksder  und  Algier  sodann  die  geographischen 
von  J.  Löwen  berg  verfafsten:  Afrlca  u.  America,  sowie  die 
von  Mager  über  französische  Literstnr  sind  cot  geschrieben 
nnd  befriedigen  gröfstentbeils  vollkommen.  Die  den tsche  Li- 
terstnr wird  hoffentlich  nicht  in  H.  Marbach  's  Hlnde  cefal 
«.■in.  Beim  Erscheinen  der  folgenden  Hefte  werden  wir  n* 
darüber 
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Lf.  3.  Landahot,  Palm.  4.  {  Thlr.  —  Montslrmbert:  Storia 
di  S.  ElisabctU  d'Ungheria,  Langravis  di  Turincia.  Vienna, 
(Volke.)  8.  21  Thlr.  -  Nenveu:  Jesus,  Maria  n.v  Joseph.  An- 
dschtsübangen.  Aus  dem  Franz.  Aufl.  3.  Augsb.  (Regensb., 
Manz.)  8.  i  Thlr.  —  Predigt-Skizzen  fib.  d.  alten  u.  neu  ver- 
ordn.  Episteln,  hrsg.  v.  Stange.  Hft.  3.  Grimma,  VerL  Com4. 
12.  i  Thlr.  —  Ranch :  Was  sagst  du  von  dir  selbst?  Oder: 
Worte  des  Abschiedes.  Ingolstadt.  (Regensb.,  Msnz.)  8.  Jt 
Thlr.  —  Der  lebendige  Rosenkranz,  ein  vor  Gott  besond. 
wohlgcf.  n.  wirks.  gememschafll.  Gebet.    St.idtsmhof.  (Re* 

fensb.,  Man/  i  8.  J  Thlr.  —  Scbelkle:  Lcbrnsgescb.  heil, 
■helcute.  Ein  Lesrb.  f.  chrisll.  Hausväter  nnd  Hausmütter. 
2  Bdchen.  Aufl.  3.  Augsb.  (Regensb..  Manz.)  8.  J  Thlr.  — 
Die.  heil.  Schrill,  von  ATlicili.  LT.  3.  Landshnt,  Pslm.  8.  jV 
Thlr. —  Scopol! :  Der  geistl.  Streit.  Anfl.  J.  Augsb.  (Regensb., 
Manz.)  8.  \  Thlr.  —  Die  rufende  Stimme,  od.  Anwris.  zu 
einem  gottsei.  Leben  u.  zu  einem  glücksei.  Tode.  Gebetbuch. 
Augsb.  (Ebendas.)  8.  {Thlr.  —  Tanncr:  Der  Tod  der  Liebe, 
üd-r:  Du  Laster  des  Neides  u.  sein  «cbädl.  Einflufs  a.  d. 
Wohl  d.  Menscliheit.  Regen*!..,  Manz.  8.  £  Thlr.  —  GelsÜ. 


Die  Sokrst.  Schule 
Tbl.  1.3  Die  Eneyclopiiik, 
a  \\  Ttlr. 


der  Lnterth.  geg.  ihren  Landesherrn  etc.  Auf! 
12.  i  Thlr.  —  TVeues  Magazin  f.  kathol.  Seel 


bedeutenden  Absatz,  den  es  sieb  Lebuugen  z.  tägl.  Gebr.  der  Brüder  n.  Scbwest.  des  drilteu 
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Orden«  d.  heil,  serapfa.  Vat.  Franziscus.  (Ebenda«.)  8.  ,V  Tblr. 
—  Vorsegn.  d.  katbaL  WSchaerinn,  nebst  Gebeten.  Aull.  '2. 


19.  Tblr.  —  Wie.iemann :  Die  vornehmsten  Leb- 
ren n.  Gebr.  d.  ksthol.  Kirche.  M.  e.  Vorw.  v.  Prof.  DäI- 
linger.  Lf.  2.  (Schilds.)  Ebeodaa.  8.  Nachschub.  A  Thlr. 
(comp!.  2£  Tblr.)  —  Zarbl:  Maria,  die  zweite  Mcnschenmut- 
ter.  Eine  Oelbei^predigt.  Ebenda«.  8.  |  Tblr.  —  Nene 
theologische  Zeitachrift,  nrsg.  von  PleU.  Jahrg.  lt.  1838. 
b  Ufte.  Wien,  Wimmer.  8.  3J  Tblr.  -  Bonifa«:  " 
nniea  de  M.  l.bbc  Cuyoa 
8.  <4  Bog.) 


691.  in.  Geschieht,  b.  Geographie.  Adrebb.  oder 
Verz.  almmtl.  Einw.  der  Stadt  Aachen  nebst  Klassißkat.  ihr. 
Beamten,  Fabrikant,  etc.  Aachen,  Mayer.  12.  1  Tblr. —  Berg- 
mann: Stimme  der  Zeit  üb.  da«  röm.  Papattb.,  hervorgeru- 
fen  durch  die  neuesten  Ereign.  zu  Kftla.  Weimar,  Voigt.  8. 
i  Tlilr.  —  Beortlieil.  d.  Brochttre:  „Stimmen  ans  Bayern  an 
a.  Berl.  Proteatanten."  Von  e.  köln,  Ksthol.  Magdeb.,  Iüch- 
ter.  8.  %  Thlr.  —  Beurtheil.  d.  ThaUachen,  durch  weiche  die 
Maßnahmen  d.  PreuJa.  Begier,  geg.  d.  Erzbiscb.  t.  Cöln  ber- 
beigef.  worden  sind.  Aull.  2.  (Bonn,  Habicht.)  8.  ;  Tblr. — 
Chronik  d.  königl.  Haupt-  a.  Beaidenz- Stadt  Berlin  f.  d.  J. 
18J7.  Hrsg,  t.  Gropius.  No.  1.  Mit  i  color.  Abbild  Berl., 
Gropius.  4.  £  Tblr.  —  Malerisch -romant.  Dcnkb.  d.  Oe*tcrr 
Kaiarrslaatcs.  Mit  Stahlst.  Lf.  5.  Prath  n.  Lpzg.,  Ilartleben. 
8.  -r-.  Tblr.  —  Kenester  Fremdenfahrer  fiir  Berl.  a.  d.  um- 
lieg. Gegend  Aufl.  2.  Berl.,  Gropius.  16.  1  Thlr.  Derselbe 
Bit  1  Plan  1  Thlr.  Mit  9  Suhlst,  o.  1  Plan  1(  Thlr.  — 
Gesta  Trevirornni  integra  lect.  variet.  et  animadve: 


Ulustr.  edid.  Wittenbach  et  Müller.  Vol.  II.  Augustae  Trevir. 
4.  5^  Thlr.  —  llawiik:  Znr  Geschichte  der  Bauki 
bildenden  und  zeichnenden  Künste  im  Markgraftli. 
Brünn,  Ga«tl.  12.  f  Thlr.  -  lluschke:  üieTe 
Konica  Serrius  TuUiu«,  als  Grundlage  zu  e.  R 
•unp.se.cb.  U«idelb„  Mohr.  8.  3*  Tbfr.  -  Lenz:  Hei«e  nach 
Saint  Louis  am  MiasisippL  Weimar,  Voigt.  8.  1  Thlr.  - 
Nomroclalur  der  Einw.  von  Berlin  u.  Charlottenb.  Berlin, 
Gropius.  16.  \  Thlr.  —  Ranke  u.  Kogler:  Beschreib,  und 
Geach.  der  Schloßkirche  zu  Ouedlinb.  u.  der  in  ihr  Torhaml. 
Allerthümer  etc.  Berl.,  Gropius.  8.  1?  Thlr.  —  Malerische 
Krise  in  Sud-  u.  Nordamerika.  Lf.  5.  Lpzg,  BsumgSrtBcr. 
4.  i  Thlr.  —  Malerische  Wanderungen  am  Rhein.  No.  14. 
CarUruhe,  Crcuzbauer.  16.  -J  Thlr.  —  Zirgler:  Da«  Erfor- 
derlichste au«  der  Geographie  v.  Könige.  Bayern  nach  seiner 
nrurn  EintheU.  Aufl.  12.  Würzb.,  Ellinger.  Iii.  ff  Thlr.  — 
L'att  de  verifier  Ins  dales.  Puhl.  par.  M.  le  marq.  de  Fortia. 
T.  16.  Pari«.  8.  7  Fr.  —  Jouvet  Desmarand:  Essai  historique 
ei  crilique  sur  Dornst.  Riom.  8.  (5  Bog.)  —  Esssis  histori- 
ques,  statistiques,  chronologi'ques  etc.  sur  lc  dep.  de  Seine- 
st-Marne. Liv.  5,  cah.  1.  Mclun.  8.  13  Bog. —  Moria:  Geo- 
graphie elementaire  ancieone  et  moderne,  ed.  30.  Paris.  Ii. 
l '  Fr.  —  Bignon:  Histoire  de  France  sous  Napoleon,  II: 
1807—13.  T.  IX.  Pari«.  8.  6  Fr.  -  Thierry :  Histoire  de 
I«  conwiete  de  i'Anzlclerre  par  le«  Normsnds.  Ed.  5.  Llvr. 
1.  2.  Paris.  8.  1  Fr.  —  Dulaure:  Histoire  de  Is  revolution 
franraise  depuis  1814  — 1830.  Edition  ornce  de  40  gravure«, 
lSporlr.,  etb  pl.Lirr.  1  —  3.  Pari«.  8.  11  Fr.  —  Lettre«  edi- 
fiantes  et  curieuse«  concern.rU  l'A«ie,  rAfrique  et  FAmeriqu« 
avec  quelques  rel.it ions  nonvelles  des  ruissioris  et  de«  note« 
geogr.  et  Bist.  Puhl,  sons  )a  direct.  de  L.  A\mi  Martin.  T.  1. 
Park.  8.  10  Fr.  —  De  Bressard:  Melanees  «ur  l'Afriquc. 
P.  1.  Perpignsn.  8.  (5!  Bog.)  —  Gnerin:  Lea  nuils  de  Ver- 
•aillea  eu  le«  grand  seignrurs  en  dcsbabilh'.  T.  3.  4.  Pari«. 
8.  15  Fr.  —  Sripion  Marin:  Le  panorama  historique;  ta- 
biraox,  ehroniques,  r Indes  de  moeurs,  depuis  les  premiers 
4»es  de  la  beirre.  2  v.J.  Marseille.  8.  t&  F«.  —  Tableau 
decennil  du  commerce  de  Ja  France  avec  ses  colonie«  et 


nes.  1837  —  36.  Pari«.  4.  7{Fr.—  Voriges  etc  1  1  histoire 
de  I«  deconverte  de  i'Ameriqoe,  pnbl.  par  Ternaux-Conv» 
pans.T.  9:  Ilist.  dun  royage  enrieux  fait  par  Ulrich  Schm> 
del  de  Straubing,  Nov.  1599.  Paris.  8.  7  Fr. 

692.  IV.  Philologie,  Archäologie,  Literürgeeehiehtm. 
Beer:  Neuestes  Fremdwörterbuch.  2  Thle.  Weimar,  Voigt. 
8.  4  Tblr.  —  FaUcheck:  Anfangsgründe  d.  Franz.  Gramma- 
tik, ein  Handb.  f.  Gyran.  Königsberg,  Boa.  8.  \  Thlr.  — 
GiHzinger:  Deutsche  Sprachlehre  f.  Scbulen.  Aufl.  4.  Aarau, 
Sauerländer.  12.  \  Thlr.  —  Musei  Kircheriani  inscriptionea 
ellinicae  et  christianae  in  sacras  elc.  distrib.  commentaria 
«ubjecüs.  (Viennae,  Volke.)  8.  \\  Tblr.  —  Scriptores  lalinl 
rei  metricae.  Mss.  codicum  ope  subinde  rei  refinxit  Th.  Gsis- 
ford.  Oxonii.  (Lipsise.  Weigel.)  8.  6  Tblr.  —  CaUlogue  des 
monnaies  de  France  de  1«  collection  de  J.  B.  Bouillon.  Rois 
de  France,  2e  race.  Cfermont-Ferrand.  8.  (IJ  Bog.)  — 
Oeuvres  completes  de  Tbucydide  et  de  Xenophon,  par  B» 
ehon.  Paris,  8.  10  Fr.  -  Prometbee  eachatne.  Trsgedia 
d'Eschyle,  trad.  en  rers  par  Poeeh.   Paris.  8.  3  Fr. 

693.  V.  Juritprudens%  Staate-  und  Cameraltcisser*- 
eehoften.  Dsllinger:  Lieber  gemischte  Ehen.  Aufl.  3.  Re* 
censb.,  Manz.  8.  5;  Thlr.  —  Kilks:  Ueber  d.  Verfahren  bai 
Abfau.  d.  Gesetzbücher  überhaupt  u.  der  Strafgesetzb.  i ne- 
be«. Brünn,  (Gaall)  8.  1  Tblr.  —  Knapp:  ErSrterungen  &U 
d.  Entw.  eines  Straf- Gesetzbuches  f.  d.  Könier.  Württemb. 
Abthl.  3.  (Stultg.,  Beck  u.  F.)  8.  \  Thlr.  —  Der«.:  Gesetz« 
u.  Verordn.  üb.  da«  im  KAnigr.  Württemb.  eeltende  Pfand- 
recht n.  die  damit  verwandten  Materien.  Ebendas.  S.  V-i  Tbl«. 

—  Mittheilungen  aus  dem  Gebiete  d.  Recbtskunde.  Hrsg.  v.  d. 
voi«Ü»nd.  jurist.  Vereine.  HO.  2.  Lpzg.,  TauchniU.  8.  £  Tblr, 

—  Mittermaier:  GrandsäUe  de»  gemeinen  deutschen  Privat- 
recht«.  Abthl.  2.  Aufl.  5.  Reeens^  Mauz.  8.  N.chschufs.  f 
Thlr.  (Compl.  5]  Thlr.)  —  P.  Fsure:  Comptabilitc  spcials 
aux  huissiers.  N.  1—5.  Valeuce,  4.  (35  Bog.)  —  A.  de  Toc- 
queviUe:  De  1«  demoeratie  en  Amerique.  6  ed.  3  voL  Paris. 
8.  15  Fr.  —  Deapreaux:  Dictionnaire  gen^ral  des  hypothe- 
ques.  Livr.  1.  Paris.  4.  (I  Bog.)  —  Nouvelles  remarques  sur 
la  legislation  des  mines.  Paris.  8.  5\  Fr.  —  Vazeille:  Kesumal 
et  Conference  des  commentaire«  du  code  civil  sur  les  sueees» 
sions,  donatiot»  et  testamen«.  3  vol.  Riom.  8.  21  Fr.  — 
Bilhard:  Tratte  du  bineh'cc  dlnveotaire.  Paris.  8.  7;  Fr. 

694.  VI.  flfatumneeeruchaften.  Dietrich:  Flors  univer- 
salis in  eolor.  Abbildungen.  Abthl.  U,  64  —  67.  n.  AbtU.  III, 
2—5.  7.  8.  Jena,  Schnud.  Fol.  33^  Thlr.  —  Duboi«:  Orni- 
tholor,.  Gsllerie.  ük.  13.  Aschen,  Msyer.  4.  «  Thlr.  (coL 
-J  Thlr.)  —  Koch:  Deutschlands  Crustaceen,  Myriapoden  u. 
Araebniden.  Hrsg.  v.  Dr.  Herrich-SchiiiTer.  Hfl.  17.  Regensb., 
Man».  16.  ft  ThTr.  —  W.  D.  J.  Koch:  Synopsis  der  deut- 
schen u.  schweizer  Flora.  Abtbl.  3.  Frankf.,  VVilmaos.  8. 
1  ;  Thlr.  —  Panzer:  Deutschland«  Insecten.  llft.  151  —  155. 
Regensb.,  (Manz.)  16.  41;  Thlr.  —  Ornithologie,  on  histoira 
naturelle  öVs  oiseaux  les  plus  remarquahlrs  et  les  plus  utile«. 
Paris.  32.  (3  Bog.)  —  De  Fages:  Traite  eleoKntaire  de  chi- 
mie.  Paris.  12.  t-j-  Fr.  —  Annale«  des  actences  pbysiquca  et 
naturelles,  d'agricultore  et  dlndustrie,  pubL  psr  la  soc  roy. 
d'agriculture  etc  de  Lyon.  T.  I,  K.  1.  Mars  1838.  Lyoa.  8. 
Vi  Bog.  (Erscheint  alle  2  Monat,  Preis  12  Fr.  jihrl.) 

695.  Vn.  Phreiologie  u.  Uedicia.  Caspari's  bomCophs- 
tiseher  Hans-  u.  Reisearzt.  Hrsg.  r.  Dr.  Hartmann.  Aufl.  6. 
Lpzg..  Baumgartner.  8.  ;  Thlr.  —  Choulant:  Lehrbuch  der 
speciellen  Pathologie  u.  Therapie  des  Mensrhen.  Aufl.  3.  Lpz^ 
Vob.  8.  3*  Thlr.  —  FriedlSnder:  Vorlesungen  üb.  d.  Gesch. 
d.  Heilkunde.  Uft.  t.  Ebendas.  8.  Tblr.  —  Goldschmidt: 
Systemat.  geordn.  Zahnheilkunde,  mit  Berücksichtig,  d.  Krsnk- 
heittu  d.  Mundes.  Wien,  Volke.  8.  .  Tblr.  —  van  der  Hüven« 


De  arte  medica.  Lib.  I,  p.  1.  L>u£d.  Uat 
Bann.)  8.  3,^  Tblr.  -  Krebel:  Leb.  die 


l.  Lugd.  Batav.  (Lipsiae,  iVrid- 
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lang  des  Scorbuts.  Lprc,  Volk.  8.  1  TMr.  —  Scha  rtler: 
Neueste  Diagnose  u.  Therapie  der  Cholera  morbus.  Brünn. 
G.-isll.  8.  •}  Thlr.  —  Wagners  Beitrüge  zur  vergleichenden 
Physiologie.  HfU  9 :  Nacbtr.  t.  vergleich.  Physich  des  Blutes. 
Lpzg.,  Vols.  8.  i  ThJr.  —  Deleau  (jeaoe):  Des  cffets  palhu- 
luri<pies  de  ouehjues  Lisions  de  ToreiUe  moyenne  sur  les 
tuusdes  de  I'eipression  sociale,  sur  l'organe  de  la  vue  et  snr 
l*t nc  phalc.  Paris,  8.  (2*  Bog.)  —  Figuier :  Monographie  ehi- 
tuiijue  et  pbarmaccutique  des  corps,  ani  peuvent  Hl  dcsi- 
gnrä  sous  les  noms  d'uxidc  blsnc  d'anlimoine.  Monlprllier.  8. 
(Jj  Bog.)  —  Delaguerte:  Le  nouveau  bouvier  ou  tratle  des 
maUdies  des  hesliaiuc.  Paris.  12.  3't  Fr.  —  White:  Nouvel 
■brrge  de  l'art  veterinaire,  annote  par  Delagurttc.  '2  ed.  Pa- 
ris. 12.  3J  Fr.  —  Cazcncuvc:  La  plancbc  de  salut,  raethnde 
contre  le  ckolera -morbus.  Marseille.  8.  I|  Fr.  —  Gosse:  Re- 
lation  de  la  peste  nui  a  regue  eo  Grece  cn  1827  et  1828. 
Paris,  S.  4  Fr. 

696.  IX.  Krirgstristensehaften.  Die  Ui 
Preuts.  Garden.  Ton  ihrem  Entstehen  bis  auf  d. 
HU.  9—13.  BcrL,  Gropius.  4.  4;  Thlr. 

697.  X.  Pädagogik.  Grimm:  Mährehen  der  Tsasend 
and  Einen  .Vicht  f.  d.  Jug.  bearb.  Lf.  2.  Grimma,  Gebhardt. 
16.  |  Thlr.  —  Padagog.  Band-  u.  Taschen- Bibliotlielc.  III, 
14.  15:  Sprechsaal  des  scliriftl.  Vereines,  von  llaiidel  und 
Scholz.  Bdchen.  14.  Iii.  Neii'se,  Hennings.  8.  Thlr.  — 
Haupt:  Musterssminl.  d.  Beredsamkeit.  Für  d.  Schule  u.  d. 
Leben.  Aarau,  Sauerliinder.  8.  1J  Thlr.  —  Manilius:  Drei 
Fragen  üb.  d.  Bild.  d.  weibl.  Jugend  in  d.  Schule.  Mit  e. 
Pi.-icnschr.  Lpzg.,  Uerrmsnn  u.  L,  8.  |  Thlr.  —  Nieritz :  Der 
junge  Trommelschläger  u.  d.  gute  Sohn.  Für  d.  Jug.  erzählt 
Jlerl.,  Vereins-  ßuehh.  8.  ;  Thlr.  —  Das  kl.  Theater  f.  gute 
Kinder.  Herl.,  Gropius.  16.  i  Thlr.  —  Der  Voiksschulfreund, 
eine  Zeitschr.  f.  d.  VolksscLulkflirer,  hrsg.  v.  Dir.  Preufs. 
Bd.  2.  Königsb.,  Bon.  8.  J  Thlr. 

69S.  XI.  Handelswissenschaft,  Gewerbskundc,  Land- 
o.  Forstwissenschaft.  Grohmann:  Ideen-Magazin  für  Archi- 
tekten. Künstler  u.  Handwerker.  III,  4.  Lpzg.,  BaumgSrtnrr. 
4.  J  Thlr.  —  Le  Blanc  u.  Walter:  Prakt.  Eisenhüttenkunde. 
Deutsch  bearbeitet  von  L.  Iiartmann.  Lf.  5.  Weimar,  Voigt. 
Fol.  2  Thlr.  —  Magazin  f.  Haus-  u.  Lnndwirlhschaft,  Kunst 
n.  Gewerbe.  Bd.  1.  Hfl.  tl.  12.  Lissa,  Günther.  S.  I  Thlr. 

—  Meil'sner:  Nene  Theorie  des  Ufer-  u.  Strombanes.  Hamb., 
HofTroann  o.  C.  8.  \\  Thlr.  —  Mercker:  Die  Mappe  d.  Bau- 
tischlers. HfU  9.  Lpzg.,  Baumgartner.  4.  £  Thlr.  —  Neuer 
Schauplatz  der  Künste  u.  Handwerke.  Bd.  13:  Ilulh's  Handb. 
d.  Kochkunst.  Aufl.  2.  Weimsr,  Voigt.  8.  \  Thlr.  —  Dess. 

.  Bd.  94:  Wölfer:  Der  Pergamen Imacher,  Leim-  u.  Potascben- 
nieder.  Mit  22  Zeichn.  Ebenda».  8  1  Thlr.  —  Dess.  Bd.  99: 
Bergmann:  Der  prakt.  Mühlenbaucr  n.  Zeugarbeiter.  Mit  25 
Zeich n.  Ebendas.  8.  2;  Thlr.  —  Schübler:  Grundsätze  d. 
Axricultur- Chemie  in  nllherer  Bezieh,  auf  land-  und  forst- 
■mrthsch.  Gewerbe.  Aull.  2.  von  Krutsch.  2  Tide.  Lpz*„ 
Baumgartner.  8.  2  Thlr.  —  Thon:  Allgeroeines  Ökonom  tech- 
nolos Kunst-  n.  Gewerbe -Lex.  Tbl  1,  Lf.  1.  Ebcndss.  8. 

Tfilr.  -  Ueber  die  VollbluUfrage.  Ansicht.  Kritik  u.  An- 
tikritik mit  e.  susführl.  Vorwort  von  O.  M.  Berl.,  Enslin.  8. 
\  Thlr.  —  Lsgrue:  Agriculture  elcuientairc.  2  ed.  Nanci.  12. 
|  Fr.  (U  Bog.) 

699.  XII.  Sehöne  Literatur  u.  Kunst.  Alles  durch 
einander.  Eine  Samml.  komischer  Briefe,  Parodieen  etc 
Bdchn.3.  Hft.5.  Mit  1  illum.  Abbild.  Berl.,  Gropius.  12.  \  Thlr. 

—  G.  Döring:  Cypressen.  Erzählungen.  Hrsg.  v.  Kälter.  3 
Thle.  (Mit  Dörings  Bilde.)  Frankf..  Sauerliinder.  8.  4  Thlr.  - 
Gallerie  dramat.  Künstler  der  Königl.  Uofbühne  zu  Berlin. 
HA.  I:  Charlotte  v.  Hagu.  Bert,  A.üuncker.  4.  IJ  Thlr.— 


Gallen«  der  Held«  sbs  A.  v.  Tromlitz  Werken.  II  Ft.  HL 
Lpzg.,  Baumgartner.  8.  j-i  Thlr,  —  Gallerie  weibl.  Schön- 
heilen.  HfL  XL  Ebendas.  8.  Tlilr.  —  Hecringen:  Der 
Tartar.  Novelle.  9  Thle.  Frank  f..  Sauerliinder.  8.  2}  Thlr.— 
Huiticr:  Hc.iui.  s  de  la  litlerature  Irancaiae  anciennr  et  mo- 
derne. T.  I:  Poesie.  Livr.  1—3.  BerL,  Ainelany.  8.  *  Tlibx. 

—  L.  Schmalz:  Idesle  für  alle  Stiiude.  U,  3:  Gotzknwsky, 
v.  8ch!iti)er,  Purj  a.  Poiirlale*,  Gn.it  van  Steen.  (Verl.  Ves- 
etn.)  8.  Thlr.—  Künzel:  Drei  Bücher  der  deutsch.  Prosa. 
Lf.  4.  Iran  LI'..  Saneriinder.  b.  *  Thlr.  —  Langer:  Der  lu- 
stige Bsucrdichter.  3  Bdchen.  (Mit  des  Verlas*.  Bilde.)  As> 
naber-.  (Lpzg.,  Drobisch.)  8.  x%  Thlr.  —  v.  Lengerke:  Ge- 
dichte. Aufl.  3.  Königs!».,  Bon.  8.  1  Thlr  —  Philippine  v.  Met- 
limjh:  Novellen.  3  'Olle.  Frsnlrf.,  Ssncrländer.  fcf.  4  Thlr.  — 
Moliere.  aiuimtl.  Werke,  von  Lex.  Lf.  10— 12.  Aachen, 
Maver.  16.  1  Thlr.  —  Nelk:  Der  Thurmknonf.  Erzihlumj. 
OrfginaL  Aull.  5.  Ilegensb.,  Manz.  12.  \  Thlr.  -  Ders.:  Di* 
Waldhöhle.  Eine  Erzählung.  Origin.  Aufl.  6.  Ehendas.  |  Thlr. 

—  Paris:  Erste  Eindrücke  eines  Laien  auf  der  ersten  Leina. 
KunstausstelL  im  Herbst  1837.  Lpzg.,  Teubner.  8.  }  Thle  — 
Ponisio:  Pezzi  scelti  de'migliori  moderni  ltomanzi  ItalianJL 
Vienna,  Volke.  8.  1  Thlr.  —  v.  Sallet:  Die  wahnsinnige  Fla- 
sche. Heroisches  Epos  in  zwei  Sitzungen.  Trier,  TruscheL 
16.  Thlr.  —  George  Sand:  Diu  Mosaik- Arbeiter  u.  die 
letzte  Aldini.  Ans  «Lrrans  von  C.  v.  Czarnowskj.  Aachen, 
Mayer.  12.  i\  Thlr.  —  Shaksneare's  coraplete  Works.  Lf.  6. 

7.  Lpzg.,  Baumgartner.  8.  i  Thlr.  —  Dess.  slmmtl.  Werk« 
hrsg.  v.  J.  Körner.  Lf.  3.  4.  Ebendas.  8.  ;  Thlr.  —  Stet 
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703.  SposUrgänge  u. 
IrB.nd.  Alton.,  Job.  Frdr. 
—  Nicht  «eilen  hört  man  a 


«.  WillfokrUn  ron  Theod.  Mündt. 
V.  H.mmerich.  1838.  <J6  B.  8.  2  Tblr. 
i  an  die  gegenwärtige  Literalorcpoebe 
den  Ruf  nach  grofaen  poetischen  Produktionen  ergehn ,  und 
diese  als  das  einiige  Hülfs  -  und  ReUungsmiUel  preisen,  um 
ans  dem  Meer  des  Irrthums,  das  mit  seinen  itleeuachwill 
ans  verderbenbringend  nnifluthet,  aufzutauchen ,  ja,  die  dies 
aussprechen,  möchten  am  liebsten  grade»  Weges  die  Geister 
Goethe'«  und  Schillert  aus  ihren  Gräbern  heraufbeschwüren, 
am  dica  Werk  der  Befreiung  su  rollbringen.  Aber  wie  je- 
des Verlangen,  das  sur  Unmöglichkeit  sien  steigert,  ist  aach 
dirsc-t  aus  kindischer  oder  unverstandener  Sennsucht,  die 
Verhältnisse  der  Wirklichkeit  zu  überspringen,  hervorgegan- 
gen. Die  Literatur  ist  allerdings  bernfen,  in  jeder  ihrer  Gat- 
tungen bedeutende  Produktionen  hervorzubringen,  aber  ea 
Ist  Unverstand ,  in  einer  Entwicklungsepoche,  wie  der  jetzt- 
gen,  wo  die  Saat  der  Zulanft  erst  ausgesät  ist,  und  die  er- 
sten Keime  ipriefsen,  schon  die  Blutheii  and  Flüchte  zu  ver- 
langen. Vielversprechender  aber  bat  kaum  eine  Epoche  un- 
serer Literatur  begonnen,  wie  die  jetzige.  Auf  dem  Erwerb 
der  Kunatanschauungen  des  vorigen  Jahrhunderts  fufsend  bat 
sie  die  reichere  Welterkenntnifs  des  jetzigen  in  sieb  au/ge- 
nommen, um  die  höchste  Kraft  und  Energie  der  Poesie  zu 
erstreben,  in  der  daa  Blut  der  Weltgeschichte  pulst,  und  die 
in  jedem  Augenblick  zur  ThaÜcraft  des  wirklichen  Lebens 
sich  zu  erbeben  vermag.  Solcher  Muth  durchglüht  unsre 
Lyrik,  nach  solcher  Kraft  strebt  der  Hornau,  das  moderne 
id  nur  das  Drama  fehlt  in  dieser  Reihefolge  der  Ent- 
t,  weil  ihm  die  Luft  fehlt,  in  der  es  «ich  entfalten 
Reichlich  werden  wir  indet»  für  diesen  Mangel  der 
entschädigt  durch  die  Literaturformen,  welche  als 
Ausdruck  der  Gegenwart  «ich  neu  erzeugt  haben,  und  in 
denen  der  Geiat  derselben  in  der  ganzen  Allgewalt  «eines 
freien  Strebens  sich  offenbart.  Die  Darstellung  historischer 
Verhaltnisse  der  Gegenwart  steht  unter  diesen  Formen  oben- 
an, in  dieser  haben  sich  die  Bildungselemente  unsrer  Zeit  za 
dem  festen  Kern  ethischer  Anschauungen  concenlrirt,  welcher 
das  Leben,  das  uns  uingiebt,  in  den  schärfsten  Reflexen  wi- 
derspiegelt. Was  unsere  Epoche  nur  an  Geist,  Gemüth,  Hu- 
mor und  Ironie  besitzt,  hat  sie  in  dieser  Gattung  vereinigt, 
am  einen  Ausdruck  für  den  Inhalt  ihrer  Geschichte  za  suchen, 
and  sich  selbst  in  der  Wahrheit  ihres  Wesens  zu  erkennen. 
Keiue  Literatur  hat  aber  so  viel  hierfür  gewirkt,  wie  die 
deutsche,  drnn  kein  Land  ist  «o  von  Sehnsucht  nach  histo- 
rischer Thatkraft  durchdrungen,  wie  Deutschland,  und  au« 
der  Sehnsucht  erwachsen,  wie  Schelling  sagt,  die  lichten 
Gedanken.  Es  fehlt  dpr  englischen  und  französischen  Lite- 
ratur nicht  an  glänzenden  Darstellungen  der  jetzigen  Welt- 
Verhältnisse,  aber  wenn  diese  in  Goldsloff  ond  Seide  «ich 
hüllen,  um  zu  prunken,  so  sitzt  die  deutsche  Literatur  wie 
Aschenbrödel  am  Heerde,  u.  denkt  u.  sinnt  der  inneren  Herrlich- 
keit ihrer  Träume  nach,  bis  sich  ihr  die  ganze  Pracht  u.  Fülle 
der  Poesie  offenbart,  and  sie  zur  Konigin  des  Völkerfestes 
erhoben  wird.    In  der  Sülle  and  im  tiefen  Schmerz  der 


erwachsen,  rs  gehörte  diese  Vereinigung  von  philosophischem 
Denken  und  Ton  hingebendem  Gemüth  dazu,  um  diese  Fülle 
zu  erzeugen.  Hier  oder  nirgend  ist  der  individuelle  Geist 
unser»  Jahrhunderts  zu  suchen  and  anzuerkennen ;  wer  «ich 
von  ihm  abwendet,  dem  schlägt  kein  Hers  in  der  Brust  für 
seine  Zeit.  Soll  ich  nun  sagen,  wo  diese  Fülle  und  dieser 
Reichthum  der  Literatur  wohnt,  so  verweise  ich  «af  die  Schrif- 
len  von  Börne,  von  Pückler-Muscau  und  Gans,  sowie  auf  das 
vorliegende  Buch  von  Mündt  über  Paris  und  London.  Jeder 
von  diesen  hat  auf  seine  eigentümliche  Weise  den  Geist  der 


Gegenwart  zu  erfassen  und  darzustellen  gesucht,  und  Jeder 
hat  das  Beste,  das  ihm  im  Herzen  und  Gemüth  wohnt,  der 
Nation  gegeben.  Dort  glühendes  demokratisches  Streben, 
hier  ein  graeiöses  Herabsteigen  von  der  Höhe  der  Aristo- 
kratie, nm  mit  der  Welt  des  Völkerlebens  zu  verkehren,  wei- 
ter ein  Hineinbegeben  der  Wissenschaft  in  die  Salonwelt, 
um  die  entscheidende  Macht  der  Persönlichkeit  für  das  Er- 
kennen zu  vergegenwärtigen  und  endlich  ein  liebendes  Hin- 
geben an  die  Sympathien  der  Zeit,  am  ihre  Intere«acn  so 
mannigfaltig,  wie  das  Leben  selbst  «ich  darstellt,  zu  schildern 
und  ciie  Umrisse  ihrer  Gesainmtanschauung  so  entwerfen. 
Mündt  hat  in  diesem  Buche  einen  wesentlichen  Fortschritt 
«einer  schriftstellerischen  Laufbahn  «ich  errungen.  Die  Kraft, 
welche  bisher  verhalten  in  ihm  ruhte,  und  die  nur  mühsam 
in  einigen  schüchternen  Novcllenpoesien  nach  Gestaltung 
rang,  die  Kraft  das  völkersesehichtiiche  Leben  in  seiner  ethi- 
schen Wahrheit  und  Bedeutung  anzuschauen,  diese  ist  nun 
mit  einem  Male  befreit  von  ihren  hemmenden  Schranken  her- 
vorgebrochen, sie  hat  «ich  in  da«  weite  Bett  der  Gegenwart 
ergossen,  und  wiegt  sich  in  herrlichen,  «toben  Wogen  als 
bei  terrschendes  Element.  Die  individuelle  Auffassung  der 
Wellverhältnisse  war  von  jeher  Mündt«  Streben  gewesen, 
die  Philosophie  hatte  ihm  ihre  Kraft  hierzu  geborgt,  um  die 
Poesie  zu  begeiatigen,  jetzt  hat  er  die  Virtuosität,  die  ihm 
daraus  entsprussen  ist,  im  gröfsten  Räume  bewihrt,  er  hat 
dem  Weben  der  Weltgeschichte  zugeschaut,  nad  den  Eita» 
schlag  ihrer  Tendenzen  enträthselt.  Eine  gröbere  Aufgabe 
lafat  sich  für  den  Schriftsteller  der  Gegenwart  k  aum  denken. 
Dafa  Mündt  bei  der  Lösung  derselben  ao  harmlos  und  leicht 
wie  möglich  zu  Werke  gegangen  ist,  dafs  er  uns  in  Briefen 
giebt,  was  er  in  Frankreich  und  England  geschaut  and  ge- 
dacht hat,  können  wir  nur  billigen;  daa  Unmittelbare  ist  die 
Basis  der  Welt,  nnd  der  Mensen  bringt  nur  allmSÜg  die  Ver- 
mittlung durch  «ein  Denken  hinzu;  wollen  wir  dejahalb  die 
Frische  der  Welt  geniefsen,  «o  müssen  wir  anter  dem  grü- 
nen Baume  des  Lebens  uns  lagern,  and  alle  Erscheinungen 
desselben  an  uns  vorüberziehn  lassen,  in  weitester  Entjer- 
nunc  aber  die  graue  Theorie  halten.  Ks  sind  Spaziergänge, 
die  Mündt  durch  die  Strafsen  von  Paris  ond  London  macht, 
aber  Spaziergänge,  wie  sie  der  Dichter  nnd  Denker  macht, 
nm  im  Schauen  zn  sinnen  und  zu  denken;  in  jenen  Welt* 
«tädlen  wird  ihm  daher  jeder  Schritt  von  historischer  Be- 
deutung. Das  Volk  ist  es,  das  auf  den  Straften  «ich  tum- 
melt, und  das  Volk  kann  der  Deutsche  nur  dort  sehn,  nnd 
nur  dort  kann  er  einen  Maisstab  für  den  Stand  der  Ge- 
schichte linden.  Da  wachen  so  viele  Erinnerungen  in  ihm 
auf,  so  viele  Gedanken  drängen  «ich  an«  Licht.'  Die  Bedeu- 
tung des  Volkes  in  der  Gegenwart  macht  daher  auch  bei 
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und  Miltelpankt  seiner  Anschauungen  aas, 
nnd  er  hst  hier  die  köstlichsten  Ideen ,  welche  weit  in  die 
Zukunft  reichen,  niedergelegt.  Man  lese,  was  er  aus  London 
an  den  Professor  Ahrens  in  Brüssel  Ober  die  Armuth  schreibt, 
und  was  er  aber  das  arme  hungrige  Volk  in  Paris  sset,  und 
mau  wird  das  reichste  Material  für  dieses  Thema,  das  die 
wichtigste  Aufgabe  uusrer  Zeil  bildet,  finden.  Daran  schliefst 
•ich  dann  die  Schilderung  der  höheren  Gesellschaft  und  der 
socialen  Verhältnisse  in  Paris  überhaupt.  Die  Schilderung 
der  Concerte  der  Aristokratie  für  die  verarmten  Lyoner  im 
Prytannee  und  der  legltimislischen  Bälle  im  Saal  Yentadour 
ist  ein  Meisterstück  der  Darstellungskunst  und  von  ergreifen- 
der Wahrheit.  „Auf  jenem  Concert  ging  es  mit  der  Musik 
der  haute -volee  schlecht,  denn  man  liörte  nur  wenige  und 
ansichere  Stimmen  darunter,  und  die  meisten  detonirten  auf 
eine  Weise,  dafs  mau  hatte  denken  sollen,  die  ganze  Aristo- 
kratie wurde  suf  der  Stelle  umschlagen.  Freilich  —  für  die 
halbverhungerten  Seidetiarbrite r  in  Lyon,  welche  die  reiche 
Aristokratie  aus  dem  Takt  zu  bringen  dröhn,  noch  mit  dem 
richtigen  Takt  -in  singen,  mufs  «ine  schwierige  Aufgabe  sein. 
Volk  und  Aristokratie  haben  lange  in  der  Geschichte  gewett- 
eifert, wer  die  erst«  Stimme  singen  solle,  nnd  es  schien  ver- 
geblich, ein  harmonisches  Concert  beider  Elemente  zu  Stande 
sa  bringen.  Jetzt,  wo  das  Volk  -die  Nagenatimrue  zu  sin- 
gen snbebt,  fingt  die  Aristokratie  sn,  sich  einen  Ton  liefer 
herabzulassen  and  v.eon  such  nicht  mit  dem  Volke,  doch  für 
das  Volk  zu  singen.  AU  musikalische  Herablassung  wirkt« 
dies»1  Tonveränderung  unharmonisch,  da,  wie  schon 
so  viele  Detonirungen  dabei  vorfielen,  ob  aber  eine 
Harmonie  berauakuuimen  werde,  bangt  von  der  wer 
dulation  der  Magensliuime  de*  Volkes  sb."  —  Wie  nun 
Mündt  über  die  Gestaltung  der  Yolksvcrhaltnisse  weiter  denkt, 
kann  man  an  vielen  Stellen  aufs  schärfste  herausgestellt  fin- 
den, er  verlangt  zugleich  die  Pflege  der  industriellen  Inter- 
essen und  zugleich  die  Belehrung  des  Volkes.  Entschieden 
•teilt  er  sich  hierbei  dem  Streben  des  Abbe  La  Mennais  ent- 
gegen, der  durch  den  falchen  Idealismus  christlicher  Ideen 
das  Volk  aufregt,  ohne  seine  Nolh  nsch  Brot  befriedigen  zu 
können.  Unpraktisch  ist  das  System  La  Mennais  durch  und 
durch.  Mit  Recht  wirft  Mündt  hierbei  einen  Blick  auf  die 
deutschen  Schriftsteller  der  jüngsten  Epoche,  welche  mit  den 
Ideen  der  Volksfreiheit  eine  Zeit  lang  kokettirt  haben,  um 
dann  die  Sache  des  Liberalismus  au?  das  schmählichste  zn 
verlassen,  nnd  er  verbittet  sich  mit  Fug  die  künftige  Gemein- 
■ebsft  mit  diesen.  —  Von  bedeutenden  Persönlichkeiten  in 
Paria  schildert  Mündt  nun  ferner  noch  Chateaubriand,  Cou- 
sin, Ballanche,  Thiers,  Guizot,  Victor  (Ingo,  J.  Janin,  Eugene, 
Scribe  n.  •.,  die  er  samnillich  aufgesucht  hat,  und  die  er 
ann  anf  das  treffendste  charakterisirt.  Ueber  die  Dude- 
spricht  er  bei  Gelegenheit  der  Stellung  der  französischen 
dlschaft;  sie  selbst  in  Paris  zu  finden,  war  ihm  nicht  ver- 
Aach die  Kunst  nimmt  natürlich  eine  nicht  geringe 
ia  dem  Buche  ein,  die  Schilderung  von  Meyerbeers 
und  der  Pariser  Kunstausstellung  bietet  hinrei- 
Gelegenheit  dazu  dar.  —  Ueber  die  Deutschen  in 
Paris  findet  sich  sehr  viel  Interessantes  in  dem  Buche,  be- 
sonders über  den  Baron  Eckslein  und  Heine.  —  Sieht  man 
nun  auf  die  Gesanuntanscbauung,  welche  sich  aus  den  vielen 
Einzelheiten  über  Frankreich  ergiebt,  so  stellt  sich  dieses 
durchaus  nicht  in  blendendem  Lichte  dar.  Mündt  ist  nichts 
weniger  als  ein  enthusiastischer  Anhänger  Frankreichs,  son- 
dern eben,  weil  er  die  reine  ethische  Begeisterung  in  seiner 
Brust  tragt .  deckt  er  die  Mängel  Frankreichs  rücksichtslos 
auf,  vor  Allen  die  politische  Schlaffheit  desselben  in  dem 
Verlieren  sn  eine  fruchtlose  Dialekt  iL'  der  Debatte,  den  Hang 
nach  formellen  Schranken  in  den  socialen  Verhältnissen,  so- 
wie die  fübüose  Abwendung  von  dem  Vnlksinteresse.  Der 
Charakter  Frankreichs  in  der  Gegenwart  ist  völlige  Princip- 
;,  «nd  das  ist  ein  Unglück,  denn  Frankreich  sollte 


stets  seines  Berufs  eingedenk  sein,  die  Geschichte  zn 
und  zu  leiten.  Mündt  spricht  sogar  die  herbe  Ansicht  aus, 
dafs  die  französische  Nation  dem  Schicksal  erliegen  könne, 
in  sich  selbst  zu  Grunde  zu  gehn,  sn  einer  anarchischen 
Subjektivität  sich  hinzubringen  und  erobert  zn  werden,  wia 
die  Polen.  Diese  Ansicht  mag  ich  nicht  theilen.  Wenn  ea 
wahr  ist,  was  Mündt  so  schön  andeutet,  dafs  die  Demokrat  Le 
ein  heiliges  Räthscl  der  Zukunft  ist,  und  dafs,  was  die  Ge- 
genwart in  dieaer  Richtung  zeigt,  nur  das  erste  Augeuauf- 
schlagen  des  Tiers-Etat  ist,  so  rnafs  es  auch  Frankreich,  dem 
geschichtlich  bewigtcsten  Lsnde  aufbehalten  sein,  die  erste 
Gestaltung  der  neuen  Geschichte,  deren  Basis  eine  sociale 
sein  wird,  ins  Leben  su  rufen.  Darin  hat  jedoch  Mündt  voü* 
kommen  Kecht,  dafs  er  suf  die  Bedeutung  der  germanischen 
Institutionen  als  den  Kern  der  modernen  politischen  Freiheit 
hinweist.  Die  Schilderung  der  politischen  Verhältnisse  Frank» 
reichs  im  Jahre  laJ7  ist  übrigens  vortrefflich,  haarscharf  u, 
gediegen,  ein  vollendetes  Bild  energievoller  historischer  An- 
schauung. Ueber  die  getränrote  Kenntnifs  Frankreichs  von 
Deutschland,  sowie  über  die  Möglichkeit  einer  Universal!! te- 
rato r  bat  sich  nnd  uns  Mündt  in  Paris  bitter  enttäuscht,  man 
weifs  dort  wenig  oder  nichts  von  Deutschland,  und  IL 
ist  zn  dem  Resultat  seiner  Anschauungen  gekommen  „data 
es  jetzt  sn  der  Zeit  sei,  die  deutschen  und  französischen  BiU 
dnngslnteressen  insofern  zu  trennen ,  als 
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anfangen  sollte,  die  PoriviUit  des  dentschen  Charakter«  in 
sich  selbst  zn  erfassen,  nnd  dem  französischen  YVesen  gegen- 
über sIs  eine  für  (ich  bestehende  Natur,  der  nur  aus  ihr 
selbst  geholfen  werden  kann,  festzuhalten,"  Gewifs  ist  diefa 
BedBrfnifs  der  deutschen  Nationalität,  wie  schwer  ea  aber 
ist,  in  Deutschland  Charakter  zu  haben  und  zu  zeigen,  das 
hat  Mündt  selbst  in  bitteren  Worten  geschildert,  und  auch 
selbst  schon  erfahren,  defahalb  sind  wir  fürs  Erste  auch  hier 
noch  sn  Frankreich  gewiesen.  Diese  wenigen  Andeutungen 
müssen  für  jetzt  genügen,  um  den  reichen  Inhalt  dessen,  was 
Mündt  über  Paris  geschrieben  hat,  anzudeuten,  gestattete  ea 
der  Kaum,  ich  würde  eine  weitläufigere  Charakteristik  seiner 
Ansichten  entwerfen.  Ueber  London  ist  die  Darstellung  ver- 
hältnifsmäfsig  geringfügiger,  Mündt  wollte  wohl,  da  er  nur 
wenige  Monate  dort  verweilte,  nicht  über  das  Gesehene  hin» 
ausgehn,  doch  finden  sich  auch  hier  treffliche  Aosführangea 
über  das  öffentliche  Leben  der  englischen  Nation  wie  über 
das  Familienleben.  Das  Cspitel  über. die  VoUtsarmulh  habe 
Ich  schon  erwähnt,  sn  dieses  schliefst  sich  dss  über  daa 
Magdalenenhospital.  Die  Mittheilungen  über  den  Standpunkt 
der  englischen  Kunst  siud  sehr  interessant  und  weit  ersieht» 
ger,  als  daa,  was  H.  v.  Räumer  darüber  gesagt  hat.  Wenn 
über  einzelne  Ausführungen  von  Kanstansebaunngen,  wie  über 
die  Schilderung  der  Taglioni  alberne  Journalisten  ein  widri- 
ges Geschrei  erhoben  haben,  so  ist  einem  vernünftigen  Blicke 
klar,  dsfs  für  aolche  Wendungen  nur  ein  ironisches  Vcrständ- 
nifs  das  richtige  sei,  auch  die  Stelle  über  Beitina  kann  nur 
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Manierirtea  dann  »ei,  will  ich  nicht  in  Abrede  stellen,  sber 
ohne  solche  Studien  der  Darstellungskunst  hätten  wir  auch 
nie  die  reiche  Fülle  des  Spracbausdrucks  erworben,  die  sich 
jetzt  bei  Mündt  in  immer  glänzenderer  nnd  gediegenerer  Ein- 
fachheit entfaltet.  Es  wäre  mindestens  Pedanterei ,  derglei- 
chen bei  so  viel  Vortrefflichem  nicht  gern  mit  in  den  kairf 
nehmen  zn  wollen.  E.  Jf. 

II.  Theologie. 

703.  Gesang-Bomilien  für  Landgeroeinen.  Von  Fr.  L. 
mm*  Kulm,  Pred.  z.  Bettmar. und  Sitirse  im  Herztb.  Brano» 
schweig.  Helmstedt,  Meckelsen.  1837.  Iii  Bog.  8.  ^  Thlr. 
—  Das  Eigentümliche  dieser  Homilien  bestellt  dann,  dafs 
einer  jeden,  aufser  einem  Bibeltexte  noch  ein  Gesangbuchlied 
zum  (/runde  liegt, 
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l><  r  Bibeltrxt  Ut  hier  fast  zu  Null  herabgesunken  and  ein 
blofoes  Aushängeschild,  den  eigentlichen  Text  bildet  der  Ge- 
sang. Was  tob  dieser  Maxime  zu  ballen  sei,  ergiebt  sich 
leicht,  Trenn  man  bedenkt,  wie  zufallig  es  ist,  ob  ein  geist- 
liches Lied  auch  gerade  in  ein  eingeführtes  Gesangbach  auf- 
genommen ist  oder  nicht,  wie  leiclit  sich  da  die  Grenz«  ver- 
rücken Hebe  nnd  in  Liedern,  nicht  im  eingeführten  Gessng 
buche  enthalten,  geschritten,  wie  dann  mit  demselben  Rechte 
«neb  einmal  zu  profanen  Liedern  Zuflucht  genommen  wer- 
den könnte,  zn  Clssslkem  oder  Nichtclassikcrn  q.  s.  w.  her- 
unter, wer  weifs  wie  weit.  Warum  sollte  man  auch  nicht 
Ab.  einige  Verse  aas  einer  Schillerschen  oder  Sbakespare seilen 
Tragödie  eine  Predigt  halten  können?  Harms  billigt  es  ja 
schon,  Sprichwörter  an  die  Stelle  des  Textes  zu  setzen.  Aber 
dabei  bedenkt  man  nicht,  dafs  di«  Predigt  Verkündigung  des 
Wortes  Gottes  sein  soll,  dafs  das  Wort  Gottes  allein  in  der 
Bibel  niedergelegt,  dafs  sie  die  Norm  unseres  Glaubens  sei 
und  mithin  von  ihr  notbwendig  ausgegangen  werden  müsse, 
wenn  das  Wort  Gottes,  wenn  Christas  gepredigt  werden 
solle.  —  Was  di«  Uoinillen  sn  sich  betrifft,  so  müssen  wir 
gestehen,  nicht  leicht  etwss  so  Flaches,  ein  aolches  Hin-  a. 
Hergerede,  ein  Breittreten  der  gewöhnlichsten  Gedanken,  ein 
Herumtreiben  suf  Geraeinplätzen  auf  der  Kanzel  gehört,  ge- 
schweige gelesen  zo  hsben.  Für  den  Landmann,  namentlich 
für  des  Verf.  Gemeinde  mag  solche  Salbaderei  passen,  sie 
inofs  nur  nicht  durch  den  Druck  Gemeingut  einer  Nation 
werden  sollen;  wo  solche  Anmnlsung  ist,  da  ist  auch  solche 
Zurechtweisung  gerechtfertigt.  Es  fehlt  den  Verl  sn  dogma- 
tischer, rhetorischer,  sty  listischer  Durchbildung,  er  Iiiist  sich 
meist  nur  über  allgemeine  moralische  Sentenzen  in  einer 
breitspurigen,  kraft-  und  saftlosen  Hedeweise  vernehmen. 

704.  Christus  und  die  Sünderin  am  Jatobsbrunnen. 
oder  der  Weg  zur  lebendigen  Quelle.  Betrachtungen  und 
GeSange  von  Dr.  ff'ilh.  ffühemann  evang  Pfarrer  d.  Scbul- 
inspector  zu  Elsey.  Leipzig,  1S37.  Köhler.  27^  Bog.  er.  S. 
IJ  Thlr.  —  Der  fleifsige  Verf.  liefert  hier  in  3'2  Betrachtun- 
gen und  eben  soviel  dazu  gedichteten  Gesingen  ein  Scilen- 
stück  zu  seiner  1835  in  demselben  Verlag  erschienenen  „Ge- 
schichte der  Auferweckung  des  Lazarus."  Sein  jetziges  Thema, 
Christas  und  die  Samantcrin  am  Jacobsbrunnen  Ev.  Job. 
cap.  4.  ist  nicht  weniger  fruchtreich  als  jenes  und  mau  mufs 
gestehen,  er  bat  diese  Erzählung  in  einem  Lichte  dargestellt, 
durch  welches  das  Interesse,  das  sie  an  und  für  sich  schon 
erweckt,  nicht  wenig  gesteigert  wird.  Wir  können  diesen 
Ton  einem  Seht  christlichen,  glaubensreichen  Geiste  befrach- 
teten Betrachtungen,  damit  ihre  Wirksamkeit  eine  recht  ge- 
segnete werde,  nar  eine  weite  Verbreitung  in  der  Lesewelt 
wünschen.  Sie  haben  die  freie  Prtdiitform,  indem  in  ihnen 
die  logische  and  symmetrische  Anordnung,  welche  ja  auch 
in  deu  Predigten  zumeist  nur  für  den  Uedner  ist,  und  das 
Oratorische  mehr  in  den  Hintergrund  tritt.  Die  Gesinge, 
alle  auf  eine  unserer  Kirclienmelodicn  gedichtet,  sind  höchst 
ansprechend,  einige  verdienten  sogar  zum  kirchlichen  Ge- 
brauch empfohlen  zu  werden.  Es  ist  uus  aus  der  Lesung 
des  Buches  nicht  hervorgegangen,  ob  der  Verf.  die  13  Pre- 
digten über  dasselbe  Cap.  des  Johannes,  welche  in  dem  er- 
stell Jahrgang  im  ersten  Theile  der  Drüsekeschen  Predigten 
Lüneburg  IM 7  enthalten  sind,  kannte;  er  hStte  ans  densel- 
ben noch  manches  interessante  Motiv  benutzen  können,  ohne 
seiuer  Originalität  Eintrag  zu  tbun.  Die  Ausstattung  ist 
musterhaft  u.  der  beigegebeue  Stahlstich  äufserst  ansprechend. 

705.  TheologUrhe  Studien  und  Kritiken,  (s.  Nr.  5.) 
1338,  Heft  2.  enth.:  lilmann:  Noch  ein  Wort  Ober  die  Per- 
sönlichkeit Christi  nnd  das  W  underbare  in  der  evang.  Ge- 
schichte; Antwortschreiben  an  Straufs.  —  J.  Müller:  Hemer- 
innren  zu  Heft  3.  der  Sireitschriften  von  Dr.  Straufs.  — 
II.  Erbkara:  Ueber  die  Lehre  von  der  ewigen  Verdammnifs: 
ein  dogmat.  Versach.  —  Rettig:  Exegetisch«  AnalekUn.  (Fts.) 
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—  M.  Kies:  Bemerkung  zu  Ps.  8.  in  Bez.  auf  L'mbreit's  Be- 
merkungen in  den  Sind,  and  KriL  1836,  4.  —  Dorner:  Ree. 
von  Schriften  Ober  Symbolik  von  liaar,  Winer  n.  KöUner. 

706.  Ree.  von  Germar  Ober  die  Vernachlässig,  d.  Her- 
meneutik in  d.  protest.  Kirche,  in  Allg.  Hall.  Lit.  Zeit.  No. 
41.  4'2;  von  Uoefling  von  d.  Compoait.  d.  ehr  ist).  Gemeinde- 
Gottesdienste,  ebds.  No.  40;  von  Frederus,  e.  kirchenhistor. 
Monographie,  ebds.  Nr.  40;  v.  Junge  Beitrag  z.  prakt.  Erkl 
d.  N.  T.  aus  den  Predigten  u.  mit  e.  Vorrede  von  Ammon, 
ebds.  No.  56;  von  Karsten  das  cbristl.  Kirchenjahr  in  s.  Be- 
deut.  u.  s.  Eigcnthuuilichkrit,  ebds.  No.  40;  von  Liebetrut 
der  Tag  des  Herrn  u.  seine  Feier,  ebds.  No.  40;  von  Mo- 
vers de  utriusuue  recensionis  vaticiniorum  Jeremiae  indole 
et  origine,  ebds.  No.  41;  von  Nitzsch  System  d.  cbristl 
Lehre  3te  Aufl.,  ebds.  No.  38  —  40;  von  Schweizer  das  Sta- 
bile u.  Einförmige  einer  bindenden  Agende  festzuhalten,  aber 
gemildert  durch  das  Eintreten  der  Sonntagsliturgie,  ebds. 
No.  40;  von  Kluse  Gesch.  u.  Lehre  d.  Marcellus  u.  Photi- 
nus,  ebds.  Ergbl.  No.  27.  —  Ree.  von  Kahler  Abrils  der  Sit- 
tenlehre, in  Jru.  Litt.  Zeit.  No.  41.  42;  von  Jani  die  wahre 
rvangel.  Kirche,  ebds.  No.  56.  57;  von  Krug  Gregor  VII.  tt. 
Gregor  XVI.,  ebds.  No.  57;  von  5  Schriften  über  die  Her- 
mes sehe  Angelegenheit,  ebds.  Ergbl.  No.  17.  18;  von  Müller 
de  resurreclione  Jesu  Christi,  ebds.  No.  18.  —  Ree.  von 
Neander  Leben  Jesu,  in  Hall.  Litt.  Zeit.  No.  57  —  59;  vou 
Schmidt  der  Wirkungskreis  des  Superintendenten  in  der 
evang.  Kirche,  ebds.  No.  59;  von  Jäger  üb.  d.  Zeitalter  Obad- 
ja's  u.  Hendewerk  Obadiae  oraculum  in  Idumaeos,  ebds.  No. 
00.  61;  von  Luziato  nrolrgomeni  ad  una  grammatica  della 
lingua  Ebraica,  ebds.  No.  67.  68;  von  De^Vetle  u.  Meyer 
Commentar  zum  Brief  an  die  Römer,  ebds.  Ergbl.  No.  28  — 
30;  von  Alihn  Einleit.  in  d.  Studium  d,  Dogmatik,  ebds. 
No.  30.  31.  —  Ree.  von  Rettig  sntiquissimus  IV  evangg.  co- 
dex Sangallensis,  in  Gött.  gel  Ans.  No.  46.  47;  vonWal- 
ther  Stimmen  der  Zeit,  ebds.  No.  57.  Kßllner:  Ree.  von 
Schulze  Lehrbach  bei  Jadenbekchrungeu,  ebds.  No.  58.  59. 

IV.   Philologie.  Archäologie.  Uterärgeschichte. 

707.  Lebensbilder  berühmter  Humanisten.  Erste  Reihe, 
nerausseg.  von  Dr.  S.  F.  It .  lh>  '[mann.  Leipzig,  Böhme. 
1837.  X.  u.  198  S.  8.  1  Thlr.  —  Dieses  Heft  kündigt  sich 
als  Vorläufer  einer  gröfsern  Unternehmung  für  Geschichte 
des  Humanismus  sn,  eines  Unternehmens,  das  in  seiner  Be- 
deutung zuerst  erkannt  von  Meiner«  und  Heeren,  darauf  um 
vielen  angeregt,  am  nachdrücklichsten  von  Niebuhr,  lange 
paralysirt  durch  die  Notiz  bei  Wachler,  dafs  Fr.  Jacobs  sich 
ihm  widme,  neuerdings  einen  Antrieb  eigen thSmlicher  Art 
gefunden  haben  dürfte" in  den  Bezugnahmen  des  letzten  Ban- 
des eines  Handbuchs  der  Iniversalgeschichte  n.  io  derBeur- 
theilung  Niebahra  durch  einen  berühmt  n  Diplomaten.  Das 
Gefallen  an  Personal -Charakteristik  ist  überhaupt  jetzt  grob 
nnd  allgemein,  und  so  mag  such  die  Zahl  der  für  dieses 
Fach  gerüsteten  Arbeiter,  denen  Herr  Hoffmsnn  einen  Sam- 
melpunkt bietet,  ziemlich  bedentend  sein,  dergestallt,  dafs 
vielleicht  eher  ein  Zudrängen  von  Biographen,  vielleicht  gar 
Autobiographen,  oder  die  Rivalitit  eines  andern  Unterneh- 
mers zu  fürchten  stünde,  als  Gleichgültigkeit  gegen  den  Plan 
selbst.  Das  Wort  Humanismus  enthalt  zunächst  eine  Bezie- 
hung auf  das  ewig  Menschliche,  als  geistige  Substanz  des 
elassiscbcn  Alterthums,  dessen  Begriff  der  sogenannten  neuern 
Zeit  vorzugsweise  sich  wieder  aufgeschlossen  hat.  Wenn 
nümlich  das  Alterthao»  für  das  Mittelalter  im  sllgemeinen 
eine  Sufserlich  formgehende  Bedeutung  hatte,  so  hat  es  in  der 
neuen  Zeit  rineatheils  diese,  etwa  für  Kanat  und  Wissen- 
schaft, behalten,  anderntbeils  aber  eine  tiefer«,  wesenhaftere 
entwickelt,  indem  es  überhaupt  die  Hedezionssphlre  schaffen 
half,  darin  di«  Zeit  sie*  zum  SeiL*tbewuistsein  erinnerte, 
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dann  insbesondere  vom  socialen  Verkehr  aufwart«  alle  Ab- 
MufuDucn  des  Lebens  mit  den  inhallvollsten  gangbaren  Be- 
gaffen bereichert«,  in  die  Tiefe  jeglicher  concreten  Sitte  ein- 
teilend, ohne  »ie  zu  (ersetzen,  und  anf  die  Höhe  der  gröfs- 
teu  Thaten  sich  mit  aufschwingend,  ohne  sie  xa  lähmen.  In- 
dem die  Philosophie  nicht  ganz  glQcLIich  darin  ist,  die  Not- 
wendigkeit der  Einwirkung  des  Alterlhums  gerade  auf  die 
neue  Zeit  zu  dedneiren,  liefert  sie  nur  einen  Beweis  mehr 
dafür,  dafs  die  antiken  Elemente  den  modernen  zu  wahr- 
hafter Lebendigkeit  sich  verbanden  haben,  sobald  man  ein- 
mal die  Macht  jener  als  factisch  so  grofs  erkannt  bat,  dafs 
ihrer  sich  zu  erwehren  keine  Ignoranz  profund  genug,  kein« 
Geringschätzung  berechnet  genug,  kein  Zelotismus  modisch 
genug,  keinerlei  Radicalismus  absolut  genug  ist.  Ferner  nun 
bat  die  neuere  Zeit  ihr  Princip  an  der  Arbeit:  reinigende, 
versöhnende,  allgemeine,  sclhsiuewufste  Arbeit  ist  ihr  Erb- 
thcil  im  Gegensatz  zum  Mittelalter,  vielleicht  ans  dem  Grunde, 
weil  sie  just  au«  der  Epoche  datirt,  wo  die  sogenannte 
Wiederherstellung  der  Wissenschaften ,  die  man  als  einen 
zweiten  Sündenfall  anzusehen  sich  bemüht,  ihren  Baum  der 
Erkenntnifs  pflanzte.  Soll  daber  der  Humanismus  dieser 
neuen  Zeit  eignen,  so  mufs  auch  er  sein  Titeil  Arbeit  auf- 
zuzeigen haben:  und  in  der  Thal  hat  er  es  an  der  so  freien 
wie  strengen  Arbeit  der  Philologie,  von  der  die  Bibliotheken 
seit  fast  4  Jahrhunderten  Zengnifs  geben:  in  derThat  ist  er 
durch  diese  Arbeit  so  bedingt,  wie  selbst  der  Sprachgebranch 
andeutet.  Man  spricht  z.  B.  wohl  von  Güthe'a  Humanismus, 
aber  niemand  nennt  ihn  selbst  einen  Humanisten.  Der  Hu- 
manismus scheint  sich  sonach  näher  zum  Geist  der  Philolocir 
zu  bestimmen,  wobei  es  unbestimmt  bleibt,  ob  man  Um  blos 
als  geistiges  Band,  welches'  alle  Arbeiter  des  Fachs  zusam- 
menhält, oder  als  vorzugsweises  Prädicat  einzelner,  jedenfalls 
aber  ernster  Arbeiter,  gelten  Lassen  will,  nud  wobei  es  zu- 
gleich sich  fragt,  wie  im  ersten  Falle  der  Humanismus  zor 
Jlarlit  auFscrbalb  des  Fachs,  oder  wie  man  im  zweiten  dazu 
kommt,  von  aufsenher  qualitative  Unterschiede  zu  machen. 
Halt  man  indessen  nur  daran  fest,  dafs  in  dem  Fach  der 
Philologie  der  humanistische  Geist  ohne  die  Arbeit  eben  so 
nichtig  ist,  als  diese  ohne  jenen,  so  wird  sich  leicht  ergeben, 
dafs  auch  der  Humanismus,  dem  wir  oben  eine  solche  Ver- 
breitung beilegten,  nicht  verschieden  ist  vom  Lebensprincip 
der  philol.  Wissenschaft,  das  die  Arbeiter  in  ihr  seilet  bald 
mehr  bald  minder  belebt.  Wenn  man  nebmlich  den  bestrit- 
tenen Namen  der  Wissenschaft  für  die  Philologie  poalulimi 
darf,  so  findet  ein  Spruch  von  Goethe,  worin  er  alle  Wis- 
senschaft überhaupt  als  ,,des  Lebens  Kraft"  definirt  und  dann 
fortfahrend :  „Ihr  construiret  nicht  das  Leben;  Leben  nur 
kann  Leben  geben"  von  jener  Definition  die  Rückwirkung 
der  Wissenschaft  auf  das  Leben  abhängig  macht,  auf  jene 
eise  gans  besondere  Anwendung.  Denn  mag  die  Wissen- 
schaft, die  sich  die  Erfassung  eine«  abgegrenzten  Allerthums, 
nicht  in  der  Weise  des  notwendigen  Begriffs,  sondern  in 
•einem  historisch  zufälligen  Context,  vorsetzt,  die  beschräi.k- 
te«te  und  geringste  von  allen  sein,  so  führt  entweder  Be- 
schränktheit, oder  überlegene  geistige  Freiheit  dazu  sie  an- 
zubauen, nnd  dafs  häufle  die  letztere,  dürfte  constatirt  «ein: 
jedenfalls  macht  sich  die  zu  ihr  gebrachte  Lebenskraft  in 
ihr  viel  unbedingter  geltend,  als  in  jeder  andern  Wissen- 
schaft, wo  sie  sich  erst  transsubstanziren  mufs,  wo  ihre  For- 
derung erst  Modification  nnd  Erklärung  erheischt.  Das  hat 
die  Philologie  mit  der  Kunst  gemein,  dafs  sie  keine  Kraft 
der  Seele  ertödten  oder  in  Fesseln  legen  mufs  oder  darf, 
nicht  die  Vernunft,  nicht,  die  Gefühle  und  die  blola  gemeinte 
Vorstellungswelt,  nicht  die  Phantasie,  nicht  Liebe,  nicht  liass; 
nnd  man  stelle  dies  Privilegium  so  hoch  oder  niedrig  als 
man  wolle,  es  sichert  ihr  allezeit  den  Rückweg  ins  Leben, 
wenn  sie  es  überhaupt  je  vcrläfst.  Die  vorzugsweise  An- 
wendbarkeit des  bezeichneten  Spruchs  suf  sie  macht  sie  zum 
i,  macht  aber  auch  nur  ihr 


Präsentanten  zu  Hnmanisten.  Ueberhannt  wird  niemand  in 
ihr  etwas  gelten,  der  sulser  ihr  eine  Null  ist:  weun  aber 
auch  mäbige  Kräfte  in  ihr  eine  Freistatt  finden,  so  treibt 
doch  nur  die  außerordentlichen  ihr  eigenstes  Wesen  zu  sol- 
chen direct  auf  die  Gegenwart  gerichteten  Thaten,  Worten 
oder  Werken,  wie  sie  die  Humanisten  aller  Zeiten  bis  auf 
die  beiden  im  vorliegenden  Heft  uns  zuerst  vorgeführten  an» 
gestrebt,  nur  jene  sind  zu  solchen  berufen.  Es  scheint  nolb* 
wendig  dies  hervorzuheben,  des  falschen  Humanismus  wegen, 
der  sich  leicht  einschleicht.  Die  drei  erwähnten  Moments 
alle,  Beschränkung  anf  das  elastische  Alterthnm,  streng  phi- 
lologische Methode  nnd  Beziehung  auf  die  Gegenwart,  con- 
slituiren  den  echten  Humanismus;  keines  allein,  sonst  wäre 
elastische  Pädagogik,  orientalische  Linguistik  und  Philosophie 
des  Allerthums  Humanismus:  auch  nicht  zwei  allein:  Cläss»- 
scher  Stoff  und  Methodik  war  in  den  Händen  der  Jesuiten 
und  Benedictiner:  von  philologisch  angebauten  Disciplinen 
au«  ist  manch  Wort  gehört  worden,  würdig  der  alten  Hu- 
manisten, von  denen  es  hiefs:  „Regum  aequahat  opes  animo." 
Lud  doch  kann  nur  das  Verfahren  mit  Humanismus  verwech- 
selt werden,  das  «ich  selbst  gern  dafür  ausgeben  möchte, 
wenn  mäfsig  geschickte  Uinde  Wunder  wie  über  den  her- 
kömmlichen Gang  sich  zu  erbeben  meinen,  wenn  «ie  ohne 
weiteres  jedwedem  Publicum  Gegenstände  des  Allerthuma 
mundrecht  machen.  Das  geschieht  immer  am  häufigsten, 
wenn  die  ephemere  Natiootdliteratar  zu  einiger  Ausdehnung 
gelangt  ist.  So  verfuhr  unter  Louis  XIV  eine  Anzahl  Lite- 
raten, so  eben  heute  eine  andere  ähnliche,  und  möchte  ernd- 
ten  ohne  gesät  zu  haben.  Jedermann  giebt  zu,  daf«  ein  Wort 
von  Lobeck,  eine  Rede  von  Boeckh  ihre  Bedeutung  nicht 
durch  da«  Unerhörte  ihres  Inhalt«  hat;  es  hätte  oft  mancher 
Achnlicbes  sagen  können;  sondern  durch  das  Verhältnifs  des 
Sprechers  zum  Gegenstand.  Jedermann  sollte  zugeben,  dafs 
wenn  Niebuhr  oder  Tbiersch  in  die  Politik  eingriffen,  dies) 
Thun  einen  andern  Sinn  hatte  als  bei  gewöhnlichen  Geschäfts» 
miinnern,  eben  weil  das  der  letzteren  nicht  sus  jener  innern 
Tiefe,  der  Persönlichkeit  hervorzugehen  pflegt.  Und  so  sollio 
denn  auch  jedermann  einsehen,  dafs  wenn  Humanisten  an 
ein  gröfseres  Publicum  sich  wenden,  in  der  Muttersprache 
schreiben,  die«  zwar  in  doppelter  Weise  geschebn  kann,  ent- 
weder um  den  geistigen  Inhalt  ganzer  gröberer  Theile  des) 
Altertbums  in  die  Gegenwart  herübemueilen,  z.  B.  in  Nie* 
Imhrs  röm.  Geschichte  und  wenn  Boeckh  den  „Hellen  ,  „itt 
einer  auf  die  strengste  wissenschaftliche  Vollständigkeit  nnd 
Genauigkeit  begründeten  eher  an  sich  freieren  u.  künstlerisch 
ansprechenden  Form"  geschrieben  hätte,  oder  um,  wie  bei 
Friedrich  Jacobs,  überhaupt  auf  die  antiken  Schätze  der  Er» 
kenntnifs  hinzuweisen,  dafs  aber  solche  Vermittlnng,  ange- 
nommen, sie  könnte  ohne  Nachtheil  für  das  Gedeihen  der 
Wissenschaft,  des  Humanismus  im  engern  Sinne,  nicht  unter- 
bleiben, wenn  sie  von  Seiten  der  erfahrenen,  wie  doch  oft 
geschieht,  unterbliebe,  nimmermehr  von  minder  erfahrenen 
unternommen  werden  kann.  Der  Humanismus  in  weitenn 
Sinne,  das  Fortleben  des  noch  immer  unerschöpften  Alter- 
thums, ist  hinlänglich  verbürgt  durch  da«  Forlbestehen  aller 
wahren  AlUrthumsforschung  überhaupt  in  ihrer  strengsten 
Form,  denn  dafs  deren  Resolute  in  Cour«  kommen,  dafür 
sorgt  der  Staat.  Soll  er  selbständig  zu  Hufserer  Erscheinung 
kommen,  so  mufs  nnd  kann  er  dies  nur- durch  «ich  seihst. 
Wenn  das  vorliegende  Heft  sich  mit  Männern  beschäftig», 
die  sich  ausdrücklich  durch,  wenn  man  mit  Zell  «o  sagen 
darf,  exoterische  Schriften  ein  Verhältnifs  zur  Zeil  haben  geben 
wollen,  nnd  wenn  mit  ihnen  ähnlichen  noch  lebenden  noch 
einige  Hefte  gefüllt  werden  können,  so  steht  zu  erwarten, 
dafs  der  llumanistennsme  auch  an  denen  künftig  gerechtfer- 
tigt werde,  die  nie  ein  Wort  an  ein  gemischtes  Publikum 
verloren,  nnd  an  denen  die  bewegte  Zeit  mit  nicht  minderer 
Zuversicht  emnurschaut,  namentlich  Hennann  u.  seine  gröfa- 
ten  Schiler.  Überhaupt  haben  wir  da«  Heft,  welches  die 
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ron  Friedrich  Jacob«,  Boeekh,  Karl  ZeU  ru 
Carlsruhe  und  Pnlixiano  liefert,  nur  unbedingt  zu  loben  und 
mpfehle».  Jacobs  schreibt  sein  Leben  selbst  ganz  Iran: 
hätten  ea  gern  sechsfach  so  ausführlich  gelesen:  aber 
hatte  Jacobs  noch  auch  kurz  geschrieben,  das  nicht  schön 
wlre.  Möge  er  eine  volle  Generation  noch  beberr- 
ichen,  sein  Name  noch  lange  die  Losung  zum  lilerllrischen 
Gottesfriedea  sein.  Boeckhs  Leben  ist  rerfafat  von  Prof. 
Klausen,  erläutert  fruchtbar  die  Hauptpunkte  von  B.'s  wis- 
senschaftlicher Tbltigkeit,  nnd  giebt  Gelegenheit,  die  fein  ge- 
prüften Ausdrücke,  die  ans  seinen  eignen  Eröffnungen  her- 
röhren mögen,  aufzuspüren.  Zells  Biographie  ist  exiler  aua- 
gefallen,  vermnthlich  weil  dieser  Gelehrte  aus  Bescheidenheit 
mit  Mittheilungen  über  sein  Innerstes  nnd  Freies tes  zurück- 
hielt, Poliziano  behandelt  der  Herausgeber  selbst  nach  man- 
cherlei Vorarbeiten,  jedenfalls  mit  bestem  Fleifs:  dem  Stjl 
scheint  er  geflissentlich  jenes  prrziöse  Colorit  gegeben  ru 
haben,  das  die  Italiener  so  hluGg  in  ihrer  Landessprache 
führen.  Wahrscheinlich  schrieb  er  seine  Vorrede  zufällig 
kurz  nachher,  ehe  er  dessen  noch  entwöhnt  war.  Für  an- 
dere künltigc  Arbeiten  wird  er  von  dieser  Wachlerschen 
Exu  beranz  zu  andern  Nuanci rangen  Überzogehn  haben.  Wir 
dem  Unternehmen  rasche  Förderang  ond  sehen 
gespannt  entgegen.  Zeitgenossen,  bedeutende  nSmlich, 
ien  nicht  genug  und  nicht  ausführlich  genug  abgeschildert 
werden,  vor  allen  Niebuhr  und  Hennann:  an  innen  hat  aich 
der  Beruf  der  Zeit  zu  derartiger  Arbeit  zu  bewähren.  Für 
die  altere  Zeit  giebt  es  zwei  Wege.  Entweder  llfst  man  die 
Koryphäen  der  weitern  Perioden  folgen  nnd  vermeidet  das 
allzu  Panegyrische,  oder  man  hebt  diejenigen  aus,  welche 
die  Uebergange  und  Wendepunkte  bilden  und  einen  Zwie- 
spalt mit  sich  selbst  oder  der  Zeit  darstellen,  wodurch  der 
\  ortheil  eines  reicheren  Hintergrundes  erwachst,  z.  B.  J.  C. 
Scaliger,  Salmasius  und  Heinsius  der  jüngere.  Anf  eine  oder 
dio  andere  Weise  wird  sieb  rasch  ein  Resultat  erzielen  las- 
sen. Hat  doch  jeder  Philo) og  an  einem  Alten  seinen  Lar 
fa  miliaris,  wie  schon  Joseph  Scaliger  schrieb:  cum  Unna 
qutsque  sit  anetor  nobilitatia  auae,  quoties  ad  priscorum  he 
roum  virtntes  se  com|iarans  exislimat  eoa  maiores  suos  esse, 
nee  eos  a  quibus  gern  tos,  sed  quem  se  ipse  genaerit  et  for- 
tuaverit,  respicit.  Ä.  M, 

708.  Ree.  tob  Adelung  an  historical  skelch  of  sans- 
crit  literature  u.  des«.  Bibliotheca  sanscrita,  in  Allg.  Hall 
LiL  Zeit.  No.  46;  von  Bolza  Handbuch  d.  ital.  Sprache,  ebds. 
No.  45;  von  Lucia  uns  ex  rec.  C.  Jacobits,  ebds.  Mo.  45; 
vom  Starscbedel  et  Fries  nonveaa  dictionnaire  proverbial 
coznplet,  ebds.  Ergbl.  No.  26;  von  Weil  die  poet,  Liter,  d. 
Araber  vor  u.  nnmittelb  n.  Mobamed,  ebda.  No.  22;  von 
Bode  queatt.  de  antiauissima  carminnm  Orphicoram  aetate, 
palria  »tque  indole,  ed.  2.,  ebds.  No.  22;  von  Kirschä  chres- 
thomstia  Syriaca  cum  Lexico,  ebds.  No.  19  —  21.  —  L.  R. 
ans  Athen  DberKeos  u.  Pholegandros  nebst  Inschriften,  ebda, 
Intell.  Iii.  No.  13,  Rec.  von  Schneiderin  Scholica  Hvpo- 
nuictnata,  in  Gott  gel.  Ans.  No.  36.  Rec  von  Grimm  deut- 
sche Grammatik,  in  Jen.  Litt.  Zeit.  No.  51  —  55;  von  Granff 
rpistala«  P.  Bnnelli,  P.  Manutii  etc.,  ebds.  No.  60;  von 
Schmidt  das  Weltall  n.  d.  Weltseele  n.  d.  Vorst,  der  Alten, 
ebds.  Ergbl.  No.  16;  von  9  Schriften  üher  deutsche  Sprach- 
kunde von  Gerlach,  Grefaler,  Schubring,  Brakenhoff,  Desaga, 
Kinne,  Lehmann,  Burchard  u.  Bernhardt,  ebda.  No.  20.  21; 
von  Grotefend  neue  Beitrage  zur  Erlaater.  der  Keilschrift, 
ebds.  No.  22— 24.  —  Rec.  von  Clinton  Fast!  Hellenlci  (Vol. 
I.  Oxford.  1834),  in  Hall.  Litt  Zeit.  No.  64  —  66;  von  Lun- 
ker grammalische  Stadien,  ebds.  Ergbl.  No.  35.  36.  Haase: 
Rec.  von  Livii  histor.  Üb.  21.  et  22  ed.  Fabri,  ebds.  No.  36. 
Nsgelsbach:  Rec.  von  dem«.  Werk,  in  Gel.  Ans.  d.  bsyr. 
Akad.  No.  43  —  45.  Aarbacher:  Ree.  von  Schindlers  baieri- 
Wörterbneh,  ebds.  No,  41.  42.  Sduaeller: 


Greith  spicilegium  Vaticannra,  ebds.  No.  63.  64.  —  Ree.  von 
Lajard  recherrhes  ser  le  culte  de  Venns,  in  Gült.  gel.  Ans, 
No.  42.  43;  von  Horatius  Oden,  übers,  ron  r.  d.  Decken, 
ebds.  No.  49.  W.  Grimm :  Rec  von  La  chanson  de  Roland 
.  par  Michel,  ebds.  No.  60.  51.  Rec  von  Horapollinie 
iloi  Hiemglyphic»  ed.  Leemaas,  ebds.  No.  50.  51;  von  Mo- 
ser Bemerkungen  zn  Wielanda  L'ebers.  der  Briefe  Cicero's, 
ebds.  No.  50.  51.  Wästenfeld:  Ree.  von  Valien  Mircbondi 
historia  Seldscüuckidarum  persice  e  codd.,  ebds.  No.  48. 
Rec.  v.  Hoffmann  Fnndgruben  für  Gesch.  deutscher  Spraclu» 
u.  Literatur  Tb.  2.,  ebds.  No.  56.  J  Grimm:  Rec  v.  Mals» 
mann  deutsche  Gedichte  des  12.  Jahrb.,  ebds.  No.  56. 

V.  Jurisprudenz,  Staats-  u.  CameralwissenschaRen. 

709.  Archiv  des  Criminalrrchts.  (s.  Nr.  12.)  Halle, 
1837.  8.  (jedes  Stück  1  Tblr.)  Stück  4  entb.:  Birnbaum:  Bei- 
trag zur  Erörterung  der  Frage:  Ob  Strafgesetzbücher  keine 
nilgemeine  Beatimmungen  in  Hinsicht  auf  bösen  Vorsatz  ent- 
halten sollen  etc.  (lieschl.)  —  Cucuraus:  Bemerkungen  über 
das  Verbreeben  des  Betrugs  in  Vertrags»  erhlltnisseo.  —  Mit- 
termaier;  lieber  die  neuesten  Fortschritte  der  Strafgesetzge- 
bung.  —  Gust.  Geib:  Ueber  den  Einflufs  des  Irrthuros  in  Be- 
zug auf  das  Objrct  im  Strafrecht.  —  iUittcrmaicr:  Ueber  dio 
Forlsclirilte  der  Gesetzgebung,  in  Bezug  auf  den  Strafprocels. 
—  Ahegg:  Beitrag  zur  Erörterung  eines  Merkmals  bei  dem 
TliatbesUnde  des  Aufruhrs. 

710.  Rec  von  Bosse  das  Familienwesen  od.  Forsrhrmg. 
Gb.  s.  Natnr,  Gesch.  u.  RechUverhlltnia.e,  in  Alls.  Hall.  Lit. 
Zeit.  No.  47;  von  Uartter  das  röm.  deutsche  Recht  d.  Com- 
pensation,  ebds.  No.  42.  43.  —  Rec  von  Slntenls  Handbuch 
des  Pfandrechtes,  in  Jen.  Litt.  Zeit,  No.  43. 44.  —  Rec.  von 
Stackhardt  allg.  jurist.  Fundamentallehre,  in  Hall.  Litt.  Zeit. 
No.  61.  62.  Sintenis:  Rec.  von  Puchta  das  Owohnheita» 
recht,  ebds.  Ergbl.  No.  31—33.  —  Rec  von  Nebenins  üb. 
die  Herabsetzung  der  Zinsen  der  öff.  Schulden,  in  Gött,  geL 
Ans.  No.  40.  4t;  der  kritischen  Jahrbücher  für  deulscho 
Hechtswis«.,  ebda.  No.  45;  ron  Külle  Betrachtungen  üb.  Di» 

No.  67. 


VI. 

711.  Di»  Käfer  der  Mark  Brandenburg,,  beschrieben 
ron  fV.  F.  Eriefuon,  Dr.  d.  Med.  u.  Ph.  etc.  Erster  Band. 
Erste  Abthellang.  Berlin,  F.  IL  Morin.  1837.  VIH  n.  384  S. 
gr.  8.  2  Thlr.  —  Es  gehört  in  der  Thal  zu  den  erfreulich- 
sten Erlahningen  der  neuesten  Zeit  auf  dem  natnrhistorischen 
Gebiete,  da/s  man  bereits  angefangen  hat,  auch  die  Faunen 
einzelner  Linderdistrikte,  wie  es  im  Felde  der  Pflanzenkunde 
hinsichtlich  der  Localfloreu  seit  einer  Reihe  ron  Jahren  schon 
geschehen,  zu  bearbeiten.  Unterziehen  sich  solchem  Geschälte 
nun  zugleich  Minner,  wie  Hartig  (in  seinen  Aderflagiern 
Deutschlands),  Hornschuch  und  Schilling  (die  in  Pom- 
mern vorkommenden  Vögel),  Schinz  (die  Wirbelthiere  der 
Schweiz),  Zander  (Naturgeschichte  der  Vögel  Mecklenburgs) 
und  neben  noch  Anderen  auch  der  gelehrte  Verfasser  des 
rliegenden  Werkes,  so  llfst  sich  von  dergleichen  Arbelten 
-cht  ein  nicht  unbedeutender  Gewinn  für  die  Wisaeit- 


mit  Recht 

der  um  so  erwünschter  gerade  auf  dem  Felde 
der  Entomologie  erscheinen  mufs,  als  es  nnr  wenige  unter 
den  vielen  Sammlern  giebt,  welche  wissenschaftliche  Bildung 
genas  besitzen,  um  mit  Vortheil  und  Entschiedenheit  sich  in 
Arbeiten  der  Art  zu  versuchen.  —  Es  würde  hier  ganz  am 
unrechten  Orte  sein,  unserm  Verf.,  der  durch  andere  wissen- 
schaftliche Arbeiten  sich  bereits  seit  Jahren  schon  dem  grö- 
fseren  enlomologischen  Publikum  ron  einer  vortheilbnlten 
Seite  bekannt  gemacht  hat,  hier  Elogen  über  seine  Leistun- 
xu  wollen;  Jeder,  der  Int 
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der  C-oleopteren ,  insbesondere  derer  der  Mark  Brandenburg 
bat,  wird  mit  Vergnügen  dieses  Buch  willkommen  hciläen, 
auch  «renn  et  ihm,  wie  in  dieser  ersten  Abtheilung  des  er- 
sten Bandes,  kaum  den  sechsten  TU  eil  der  märkischen  Küfer- 
faana  darbietet.  Es  enthalt  diese  Abtheilung  nämlich  nur 
erst  sieben  Familien  und  war  1)  die  Caraben  von 
S  1  —  139  mit  44  Gattungen  nnd  238  Speciea,  2)  die  Dy- 
tiscen  Ton  S.  140  —  189,  bei  deren  Bearbeitung  der  Herr 
Verf  ganz  der  Einteilung  gefolgt  ist,  die  er  in  seiner  klei- 
nen Schrift:  „Genera  Dyticeornm,  Berol.  1832"  auf- 
sres  teilt  hat,  nur  dafs  er  lu  dem  Linneischen  Kamen  Dytiacus 
zurückkehrte,  mit  14  Gattungen  und  99  Speeles,  3)  die  Gy- 
rinen  mit  2  Gattungen  und  5  Arten,  4)  die  Hydrophilen 
mit  14  Gattungen  und  50  Arten,  5)  die  Sil  p  heu  mit  6  GaU 
turnen  und  6b  Arten,  6)  die  Pselaphen  mit  7  Gattungen 
nuif  i4  Arten,  7)  die  Slapbylinen,  deren  Brarbeknng  der 
>ei  den  manuichfacben  Schwierigke 


i,  die  sich 

Sinz  besondere  Sorgfalt  gewidmet 
136  Arten.  —  Gleich  wie  i 


llcrr  Verf.  b 

ihm  darbieten  mufsten,  0 

Lat,  mit  2t  Gattungen  und  136  Arten.  —  Gleich  wie  in  an 
deren  wissenscbalükhen  Werken  dieser  Art  hat  auch  der 
Herr  Verf.  immer  erat  eine  kurze  Charakteristik  der  Familien 
und  Gattungen,  deren  er  einige  neu  begründet,  andere  ein- 
geiogeu  hat,  in  lateinischer  Sprache  gegeben,  ehe  die  Aus- 
einandersetzung der  einzelnen  Speeles  folgt,  die  alle  gleich- 
falls von  einer  lateinischen  Diagnose,  in  der  meist  eine  recht 
erfreuliche  Präcision  herrscht,  und  den  wichtigsten  Ci  taten 
nnd  Synonymen  begleitet  sind.  Vollständigere  Beschreibun- 
gen einzelner  Arten  hat  der  Herr  Verf.  nur  dann  gegeben, 
wann  sie  ihm  wegen  UnbekannUchaft  oder  leichter  Verwech- 
selung derselben  mit  anderen  Arten  unumgänglich  niithig  er- 
schienen, während  er  sich  an  anderen  Orten  nur  auf  Angabe 
der  eigentlich  unterscheidenden  Merkmale  beschrankte.  —  Bei 
den  ausgezeichneten  Halfamitteln,  welche  dem  geehrten  Verf. 
zu  Gebote  standen,  wosu  besonders  das  hiesige  Künigl.  Ma- 
srum, die  Sammlung  des  Herrn  Fr.  SchUppel,  welche  unstrei- 
li»  wohl  mit  su  den  vonsüglichsteu  Privataaminlungen  auf 
dfear«  Felde  gezjyt  werden  durfte,  sowie  die  eigene  Samm- 
lun;  des  Herrn  Verf.,  die  durch  den  Terstorbenen  S.  Weber 
K*,vifs  recht  sebätzenswerthe  Beiträge  erhielt,  und  die  eini- 
ger seiner  cntomologischen  Freunde,  deren  es  in  der  Resi- 
denz mehrere  gieht,  gehören,  muhte  es  dem  Herrn  >  erfasser 
wohl  gelingen,  so  etwas  Vollständiges  zusammenzubringen. 
—  Dadurch  dafs  der  Herr  Verf.  Gelegenheit  gehabt  hat,  die 
ihrem  wissenschaftlichen  Werth«  nach  jetzt  vollkommen  ge- 
würdigte Konigl.  Sammlung  in  Kopenhagen,  sowie 
Fsbricins  eigene  Sammlung,  die  jetzt  ein  Eigenthum 
der  Universität  zu  Kiel  Ist  zu  «eben,  sind  manche  bis  da- 
bin unsichere  Synonyme  aufgeklart  worden.  Aus  allen  die- 
sen Gründen  können  wir  die  recht  gediegene  Arbeit  des 
Herrn  Verf.  allen  Coleopteren-Freunden  nicht  dringend  genug 
zur  Benutzung  empfehlen,  wünschen  aber  anch  zugleich,  dsis 
derselbe  recht  viel  Mußestunden  finden  möge,  uns  bald  mit 
der  Fortsetzung  dieses  Werkes  zu  erfreuen.  Die  äufsere 
Ausstattung  des  Werkes  ist 


Ueber  die  chemische  Zusammensetzung  desPericlin  (mit  Nach« 
trag  von  G.  Kose).  —  J.  Frilzsche:  Leb.  eine  neue  Verbin- 
dang  der  schwefelsauren  Talkerde  mit  Wasser.  —  G.  Kos«: 
Bemerkungen  Db.  den  schwarzen  Tunnaün  Tom  Sonnenberg 
bei  Andreasberg.  —  J.  Brooke:  Mineralogische  Notizen.  — 
Auflindung  von  Steinsalz  in  den  Preub.  Staaten.  —  Kocipe- 
fori:  Kalle  Hohlen.  —  C.  G.  Ehrenberg:  L'ber  eine  VerfU- 
schung  des  Carmnls,  welche  such  für  Malerei  beachtungswesth. 


719.   AnnaUn  der  Physik  u.  Chemie,  heransgeg.  von 


Ugen  Siiore  entsprechende  Chlorverbindung  des  Schwefels. 
—  Tb.  Scheerer:  Ueber  zwei  norweg.  Knbalterze  von  den 
Skutterader  Gruben.  —  R.  F.  Marchand:  Verhalten  des  Gl«, 
ses  zum  schwefelsauren  Ammoniak  «.  im  Vacnum.  —  Leop. 
Gmelin:  Beschreibung  einiger  chemischer  Apparate.  —  J.  F. 
Simon:  Vergleichende  Uuters.  üb.  das  Verhalten  des  Anti- 
mon- und  des  Arsenikwasserstnflgases  n.  über  die  neuesten 
Methoden  Schwefelarsenik  zu  redneireu.  —  M.  C.  J.  Thsulow: 


713.  Ree.  Ton  Fr.  Döbereiner  zu  J.  W.  Ddbereiaer« 
Grundrils  d.  Chemie,  in  Alls.  Hall.  Lit  Zeit.  No.  «8;  von 
Kupfer  Observation«  lUL'tcoroloziques  et  magnetiques  failea 
dans  la  Kussie  Tom.  I,  ebds.  Ko.  55.  56.  —  Ree  T.  GisÜ 
Systems  insectorum  I,  1„  in  Jen.  Litt.  Zeit.  So.  57.  —  Ree. 
v.  Schubert  Gesch.  der  Natur,  in  Gel.  Anz.  d.  bayr.  Akad. 
So.  40  —  48.  Wagner:  Ree.  von  Martins  Lehrb.  der  pbar- 
maceuÜscben  Zoologie,  ebds.  No.  03.  —  Berlbold  Ree  der 
Transactions  of  the  zoological  society  of  London,  in  Gült. 
i;el.  Ans.  So.  36.  Ree,  der  Transactions  of  the  Linnaraa 
soc  of  London  18-29  —  36,  ebds.  No.  44.  Berthold:  Ree. 
von  Bsex  Unters,  üb.  die  EntwickeL  der  Fisclie,  ebds.  No.. 
54.  55;  von  Trevirsnas  Beiträge  etc.  u.  Kohlransch  üb.  Tro- 
viranua,  ebds.  No.  60:  von  Suite«  a  BufTon,  ebds.  No.  uO. 
.V  .rx  Abhandl.  üb.  infusorieuhalligcn  Sand  in  der  Lüucbur- 
ger  Haide,  ebds.  No.  42.  43. 

VII.    Physiologie  und  Mcdicin. 

714.  Zeitschrift  für  die  Staatsarzneikunde  von 
Henke.  («.  Nr.  613.)  1838,  Heft  2  enth.:  Gutachten  über 
einen,  nach  dem  Herabstürzen  von  einer  kleinen  Treppe  er- 
folgten Todesfall;  roitgelh.  von  Dr.  Graß".  —  Ueber  eine  er- 
lieukt  gefundene  Frau;  milgeth.  von  Dr.  Schreyer.  —  Ueber 
das  SrlLstdisncnsiren  der  Aerzte.  —  Gutachten  über  ein« 
tödllichc  Vcrlctznng  der  Achsel -Schlagader;  ftber  tödtlirb« 
Verletzung  des  Herzens;  mitgeth.  ven  Dr.  Speyer.  —  G»- 
ricblalrzttiche  Begutachtung  einer  Herzstichwunde;  nnd  elfter 
tödtlich  verlaufenen  Baucbstichwnnde;  mitgetbeilt  vnn  Ur. 
Münzenthaler.  —  Phyaieatx-  Gutachten  über  einen  Fall  ver- 
heimlichter Schwangerschaft  und  Geburt,  nebst  Verdacht  der 
Kindestüdtung;  mitgelh.  von  Dems.  —  Gutachten  über  eilte 
Melancholische,  die  sich  ertränkt  hatte;  von  Dr.  Zimmermann. 
—  GerichtsSrzlliche  Aktenstücke  einer  Untcrsuchungssacise 
wegen  Tödlung  durch  eine  Kopfverletzung.  Mittheilung  von 
Adv.  Bopp.  —  Gerichtsärztliche  Untersuchung  über  die  Frage: 
ob  der  Tod  eines  Knaben  Folge  einer  körperlichen  Züchti- 
gung gewesen?  mitgeth.  von  Dems.  —  Fall  einer  tödtlicben 
Rückenmarksverletzung  durch  eine  zwischen  dem  Atlas  und 
Epistrophens  eindringende  Stichwunde.  Begutachtet  von  Dr. 
Staub.  —  Uebersicht  der  neuesten  Rechtsliteratur  in  Bezug 
auf  Stsataarzneikunde  besonders  in  ihrer  Relation  zur  gericht- 
lichen Mcdicin;  vom  Adv.  Bopp.  (Fts.) 


715.  Neueste  Notizen  aus  dem  Gebiets  der  Heil- 
kund f.  Hrsg.  ron  Froriep  1838.  Bd.  VI.  Nr.  1  enth.:  B*- 
nique:  Ueber  mechanisch«  Zerstörung  des  Blusensteine«.  — 
Hourmann  und  Dcchambre:  Ueber  die  Veränderungen  im 
Baue  des  Thorax  und  im  Lnncengewcbc,  welche  das  Aller 
herbeiführt.  -  Nr.  2.  Lizars:  Unterbindung  der  Arleru  io- 
nominata.  —  Brolik:  Bemerkungen  über  die  VerschliefMmg 
der  TrepanationsöfTnnngen.  —  Garot:  Ueber  ein  nene«  Ver- 
fahren, Pillen  mit  einem  Leberzuge  von  Gelatine  zn  versehen. 
—  Nr.  3.  Delbrück:  Ueber  den  Sectionsbefund  bei  einer 
Nymphomanie.  —  Ueb.  Radesyge  u.  Syphilis  in  den  Schwe- 
dischen Spitälern.  —  Nr.  4.  Ueber  das  Eindringen  der  Luft 
in  die  Venen.  —  Mikroscopiscbc  Untersuchung  der  Milctt- 
kügelchen  im  pathologischen  Zustande.  —  Nr.  5.  Ueber  die 
Frauenmilch,   besonders  Ut  Beziehung  suf  ihre  gute  und 
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seit  ftr  die  Ernährung  und  ihre  Verle- 
sen. —  Vrolik:  Ueber  die  Strangulationsraarke.  Nr.  6, 
Falle  von  «..:>••  ,s-.s  bulbi  oculi.  Milgetheilt  von  Dr. 
Roederen.  -  Ein  Fall  von  f.stul.  veslco-nterina.  Mitgeteilt 
Ton  Dr.  C.  F.  Sackow.  Nr.  7.  Dr.  Giberl:  Ueber  Geschwüre 
des  Gcbärmulterhalses  und  den 


Dr.  Prus«  Ueber  die  Terach.  Arten  der  Heilung  der  Lun- 

frnluberkeln.  —  Ed.  Miram:  Beobachtungen  über  die  .srh.hl- 
iche  Einwirkung  thierischer  Stoffe  anf  den  menschl.  Körper. 
Rr.  8.  Crnveilhier:  Leber  daa  einfache  chronische  Magenge- 
schwür. —  Bonnet:  Leber  Ausschneidung  der  Geschwüre 
nach  kleinen  syphilitischen  oder  »cropbulOsen  Zellhautsb- 
sci'ssefl, 

716.  Ree.  ron  Eisenmann  die  Wundfieber  n.  die  Kind- 
bettfieber, in  Allg.  Hall.  Lit.  Zeit.  No.  43  —  45;  von  Lorch 
Macrobiotik  der  Augen,  ebds.  Ergbl.  No.  27.  —  Ree  Ton: 
Die  Heilkräfte  des  lalten  Wasserstrahls ,  in  Gült  gel.  Ans. 
No.  33.  —  Ree.  von  Müller  Handb.  der  Physiologie  des  Men- 
schen, in  Jen.  Litt.  Zeil.  Ro.  45  —  48;  von  Gluge  die  In- 
fluenza oder  Grippe,  ebds.  Ro.  48;  von  Mühry  Vergleichung 
der  Medicin  in  Frankr.,  End.  u.  Deutschi.,  ebds.  Ergbl.  Ro. 

von  Wildberg  Bromatologie  u.  Pomatologie  für  Kranke, 
ebds.  Ro.  19.  —  Ree.  von  Kremers  üb.  das  Wechselfieber, 
In  Halt.  Litt.  Zeit.  Ro.  62.  63;  von  Krüirer- Hansen  die  Iln- 
miiopathie  u.  Allopathie  auf  der  Wage,  ebds.  Ro.  0.!.  Hohl : 
Ree.  von  Nägele  die  Lehre  vom  Mechanismus  der  Geburl, 
ebds.  Ergbl.  Ro.  33.  Ree.  von  Lebetibeim  über  Volkskrank- 
leiten,  ebds.  Ro.  34.  Klose:  Ree.  ron  Siebenhaar  encyklo- 
ti.'idiscbes  Handb.  der  gcrichll.  Arzneikunde,  ebds.  Ro.  34. 35. 
Ree.  von  Amman  de  physiologia  lenotomiae,  ebds.  Ro.  35.  — 
Ree.  von  Louis-Rene  le  Csnu  etudes  sur  le  Sans  humain,  in 
Göll.  gel.  Ans.  Ro.  41.  Siehnld:  Ree.  von  Rägele  die  Lehre 
v.  Median,  d.  Geburt,  ebds.  Ro.  34. 35.  Msnsfeld:  Ree.  von 
Larrey  cliniirae  ehirnrgieale  1792  —  1H36,  ebds.  Ro.  53.  Ree. 
von  Menke  die  Heilkräfte  des  pyrmonter  Stahlwassers,  ebds. 
No.  5  t.  53.;  von  Snckow  Grundrifs  d.  speziellen  Scmiolik, 
ebds.  Ro.  57;  von  Memoire«  de  l'academie  royalc  de  Mede- 
cine  1S37,  ebds,  Ro.  59.  60.  Siebold:  Ree.  von  Wasner 
prodromal  historiao  genersüonis  hominis  staue  snimslium, 
©b  (1a*    o  .  60« 

IX.  Kriegswissenschaflen. 

717.  Oestreichieche  militärische  Zeitschrift,  (i.  Nr, 
615.)  Jahrg.  1838.  Heft  3.  enlh.:  Die  Einrichtung  leichter 
Tranpen.  —  Die  Bestürmung  von  Bergen  -  op  -  zoom  in  der 
Rächt  vom  8.-9.  Mint  1814.  —  Der  Teldzog  1705  In  Por- 
tugal und  Spanien.  —  Zweiter  Abschnitt.  —  Kriegs- Seenen 


mation  geschichtlich  entwickelt,  anf  die  einen 
herbeiführenden  Ereignisse  besonders  auf 
nicht  selten  die  eigenen  Worte  der  Hauptpersonen  anf 
sende  Weise  einschaltet.  Man  kann  es  als  einen  Com« 
tar  der  hinten  u.  fafslicben  „Geschichte  Luthers  u.  der  He- 
fornution *  bwonderi  /um  (jp  brauche  in  El*TOwit*f3cnttl*fl, 
Je  Aufl.  Berlin,  Oehmigke.  1836."  ansehen,  mit  deren  An- 
ordnung es  viel  Gemeinsames  hat.  Die  ganze  Schrift  zer- 
fallt in  20  Abschnitte,  von  denen  der  19te  die  Frage:  „Was) 
baben  wir  durch  die  Reformation  gewonnen?"  für  die  be- 
zeichnete Stufe  recht  angemessen  und  eindringlich  beantwor- 
tet, nnd  dadurch  zugleich  den  Unterschied  zwischen  der  rtV 
misch- katholischen  und  der  evangelischen  Lehre  erkennbar 
macht.  Wünschenswert)]  wSre  es  gewesen,  dafs  der  Herans- 
geber  auch  noch  Oekolampadius  und  besonders  Calvins  er- 
wähnt bitte,  wenn  es  auch  nur,  wie  mit  Melanchthon  ge- 
schehen, in  einer  Anmerkung  gewesen  w5re.  Dafs  aber  die 
nicht  hinlänglich  verbürgte  Erzählung  von  dem  durch  den 
Witz  erschlagenen  Freunde  Luthers,  Alexias  (S.  22.)  ohne 
Weiteres  aufgenommen  ist,  können  wir  nicht  billigen. 

719.  Schulblatt  für  da*  Großhenogth.  Mecklenburg. 
(s.  1837,  Rr.  3031.)  Bd.  1,  Heft  5  enlh.:  an  Abhandlungen: 
Kunhardt:  Wie  lüfet  sich  der  doppelte  Zweck  des  R.  D. 
Lehrvereins  sicherer  als  bisher  erreichen?  —  Krüger:  Ist  es 
ralbsam,  die  auf  die  schriftl.  Arbeilen  bei  Maturilitsprüf.  zu 

rwend.  Zeit  durch  bestimmte  Vorschriften  so  zu  beschrän- 
ken, dafs  in  vork.  Fallen  die  Arbeiten  selbst  unvollendet  ab- 
zuliefern sind?  —  Kühnke:  Beilr.  zur  Verstand,  üb.  d.  weeb- 
seUeit.  Schuleinrirht.  in  Dänemark  u.  d.  Herzogth.  Schlesw. 
und  Holstein.  —  Krüger:  Soll  in  einem  zu  öfleutl.  Gehranch« 
bestimmten  Schulzeusnisse  von  Raturanlagen  des  Schülers 
gar  nicht  die  Rede  sein? 

720.  Ree.  von  Werner  iw3lf  Lebensfragen,  od.  ist  das 
Gluck  e.  cultiv.  Staates  allein  dnreb  e.  geregelte  geistl.  Er- 
sieh, s.  begründen,  im  Allg.  Hall.  Lit.  Zeit.  Ro.  55.  Ree. 
von  Tadry  die  höhere  Bürgerschule,  in  Jen.  Literat  Zeitung 
No.  55. 

XI.   Handekwisscnschaft.  Gewerbskunde.  Land- 


au» der  Geschichte  des  k.  k.  4.  Dragoner-Regimenls  Grofs 
herzog  von  Toskana.  Schlafs.  —  Berichtigung  zur  Geschichte 
der  ErobernnK  von  Coostsutine  1837.  -  Reueste  fflililirver- 


X.  Pädagogik. 

718.  Geschichte  der  Reformation  für  Bürger-  und 
Landschulen  von  Joh.  Gottfr.  Meloe.  Herausgegeben  von 
Fr.  fVilh.  Rothe.  Fünfte  verb.  nnd  venn.  Ann.  Berlin  nnd 
Züllicbau,  Eyseenhardt  1837.  9  Bog.  8.  A  Thlr.  —  Die 
mehrmals  nöthig  gewordenen  Auflagen  dieses  klar  nnd  rnbig 
geschriebenen  Schulbuches  können  schon  hinreichend  die 
Brauchbarkeit  desselben  für  den  angegebenen  Zweck  bewei- 
nen. Was  der  jetzige  Herausgeber  zur  Verbesserung  dessel- 
ben gethan  habe,  können  wir  nicht  angeben,  da  uns  die  frü- 
here Auflage  nicht  vorliegt.  Zunächst  für  Lehrer  in  Bürger- 
nnd  Landschulen  bestimmt,  giebt  es  denselben,  besonders 
den  erstem,  eine  zweck 
Unterricht  in  der  Rel 


721.  Die  Enryclopädie  der  Landwirt htehaft.  Zum 
Behufe  ron  Verträgen  an  landwirthschaftlichen  und 
teehnisehen  Lehranstalten  so  trie  auch  zum  Selbstunter' 
richte  entworfen  von  Dr.  L.  Zierl,  Prof.  der  Landw.  za 
München.  Erste  Ahtheilung,  welche  von  der  vegetabilischen 
Produktion  im  Allgemeinen  handelt  VHI  und  214  S.  gr.  8L 
i  Thlr.  Zweite  Abtheilung,  welche  von  der  vegetabilischen 
Produktion  ins  Besondere  handelt  Regensburg,  1837.  \  erlag 
von  J.  Reitmsyr.  313  S.  er.  8.  *  Thlr.  —  Der  erste  TheU 
dieses  Werkes  bandelt  in  drei  Abschnitten  von  dem  Einflüsse 
des  Bodens  nnd  der  Bodencultnr  auf  die  vegetabilische  Pro- 


Wi'e  dort  ist  anch  hier  nnr  von  den  chemischen  nnd  physi- 
kalischen Eigenschaften  nnd  Beschaffenheiten  der  Kräfte  und 
Stofle  des  Bodens  und  der  Atmosphäre  die  Rede.  Eine  Zu- 
sammenstellung derselben  ist  eine  Naturgeschichte  des  Bodens, 
der  Atmosphäre;  wir  können  sie  aber  keine  Bodenkunde, 
keine  Wilterungskunde  im  gewöhnlichen  Sinne  nennen,  wo 
unter  jenen  Ausdrücken  die  Lehre  von  dem  Weehselverhält- 
nifs  zwischen  Boden  nnd  Pflanze,  zwischen  dieser  und  der 
ifsige  Anleitung,  den  nothwendigen  I  Atmosphäre  verstanden  wird.    Wir  wollen  jedoch  hiermit 


chte  tn  bebandeln  und 


dem  Verf.  keinen  Vorwurf  machen,  eendern^nur  im  allgemei- 
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wünschten  Standpunkte  entfernt  sind.   Die  Bodenkunde  hat 

eine  dreifach«  Uedeulung;  zuerst  eine  allgemeine  —  geoguo- 
stische,  die  sich  mit  den  Eigenschaften  und  Beschaffenheiten 
der  Bodenbestandtheile,  mit  deren  Mischungsverbältnifs,  Vor- 
kommen, Lage  etc.  beschäftigt.    Eine  technische  Bodenkunde 
konnte  man  aus  dem,  über  technische  Gebrauchsfähigkeit  und 
Verwendung  der  einseinen  Bodenbestandtheile,  Bekannten 
znsamnienstellcn.    Eine  Bodenkunde  in  Beziehung  auf  Pllan- 
sxnkultur  nnd  Produktion  hat  die  Aufgabe  zu  lösen,  wodurch 
and  wie  die  verschiedenen  Bodenverhältnisse  einen  verschie- 
denen Einllufs  suf  das  PfJanzcnleben  und  Gedeihen  ausüben. 
Dieser  letztere  Theil  liegt  cur  Zeit  so  gut  wie  gänzlich  un- 
bearbeitet da,  u.  wird  anch  nicht  eher  mit  Erfolg  bearbeitet 
werden  können,  bis  wir  zuverlässigere.  Beobachtungen  über 
den  Ernährutigsprncefs  des  pflanzlichen  Organismus  besitzen. 
So  lange  wir  noch  überall  auf  entgegengesetzte  Meinungen 
stofsen,  was  eigentlich  als  wesentlicher  Kanrnngsbestandlheil 
von  der  Pflanze  aus  dem  Boden  aufgenommen  werde  und 
wie  dies  geschehe,  fehlt  natürlich  der  Bodenkunde  jede  sichere 
Basis,  nnd  dies  ist  eins  der  vielen  Probleme  im  jungfräuli- 
chen Leben  der  Pflanze,  dessen  Lösung  am  tiefsten  in  den 
Baushalt  des  Menschen  eingreifen  würde.   Eigentümlich  u. 
beaebtenswerth  ist  das,  was  der  Verf.  über  Boden-Bonilirung 
nagt.   Mit  Recht  wirft  er  der  Tbarscbrn  Prüfungs-  n.  Klassi- 
fications- Methode  vor,  dah  sie  nnr  die  Bodenbestandteile, 
nicht  auch  die  wichtigen  Verhältnisse  der  Lage,  des  Unter- 
grundes nnd  der  Tiefgrtndiekeit  berücksichtige.    Ein  eben 
ao  gegründeter  Vorwurf  trifft  die  Bonitirung  nach  dem  Er- 
trage in  dem  Einwände,  da  Ts  sich  dadurch  die  eigentümliche 
Fruchtbarkeit  des  Bndens  nicht  erkennen  lasse,  indem  der 
Kindels  einrr  zufällig  nnd  vorübergehend  höheren  nnd  nie- 
drigen Cultur  oder  Düngnienge  in  die  Bonitatszabl  mit  über- 

feiie.  Der  Verf.  schlägt  nun  vor,  für  die  verschiedenen,  die 
riichlbarkeit  eines  Bodens  bestimmenden  Gegenstande  Boui- 
tltsscalen  tu  entwerfen;  für  die  Bodenbestandtheile  nach  dein 
Gewicht  mit  Differenzen  von  10  zu  10  Pfund,  für  die  Tief- 
eründigkeit  nach  dem  Maal»c,  für  das  Klima  nach  dem  Ge- 


deihen bestimmter  Gewächse,  (Feochligkeitsgrad,  Lage  und 
Esposition  sind  nicht  berücksichtigt);  die  Glieder  jeder  Bo- 


nilätsscala  mit  Zahlen  zu  bezeichnen,  i 
mit  diesen  Zahlen  anzusprechen,  die 
einander  zu  multiplicircu  und  das  P 


die  Bodenbescbaffepheit 

 ndenen  Zahlen  mit 

Produkt  mit  der  Anzahl 
der  Faktoren  tu  "dividiren  nm  eine  Bonitätazabl  für  jeden 
Boden  zu  berechnen,  in  welcher  der  Grad  aller,  die  Frucht- 
barkeit bestimmenden  Verhältnisse  ausgerückt  »1.  Können 
wir  uns  auch  nicht  mit  der  Art  und  Weise,  in  welcher  der 
Verf.  die  besonderen  Bouitälsscalen  aufgestellt  wissen  will, 
einverstanden  erklären,  niufs  man  auch  zugeben,  dafs  dies 
überhaupt  mit  grofsen  Schwierigkeiten  verknüpft  sein  wird, 
namentlich  da  ein  und  dieselbe  BouitStstcala  nicht  für  alle 
Pflanzen  passend  sein  kann,  insofern  dieselben  verschiedene 
Standortsverhältnisse  zu  ihrem  Gedeihen  verlangen,  so  ist 
doch  die  Idee  an  und  für  sich  beachtenswert!!.  Was  endlich 
den  letzten  Abschnitt  —  die  Bodenkultur  behandelnd,  anbe 
langt,  so  ist  derselbe  mit  ausführlicher  und  mit  besserem  Er- 
folge, dem  Standpunkte  der  Agricultur  gemlfs  bearbeitet.  Er 
zerfallt  in  drei  Kapitel,  deren  erstes  von  der  Verbesserung 
des  Bodens,  das  zweite  von  der  Düngung,  das  dritte  von  der 
Bearbeitung  handeln.  —  Die  zweite  Abtheilnng  des  Werkes 
bewegt  sich  auf  rein  praktischem  Terrain,  und  stellt  die 
landwirthscha*" 


722.  Polytechntichet  Journal.  Hcraasg.  von  Dingirr. 
1S38.  ta  Januarheft  enth.;  Verbesserongen  an  den  Dampf- 
maschinen, ihren  Uefen  n.  Kesseln.  (Patent  des  Jac.  Perkins.) 
—  Beschreib,  riuer  Dampfmaschine  zum  Einschlagen  n.  Ab- 
sägen der  Pfähle  bei  Ei»enbahiieu,  in  Luisiana.  —  Verbesse- 
rungen an  den  Locomolivmaschinen.  (Pat.  des  Tb.  Ell.  Hat» 
risou.)  —  Verbessr.  an  den  zum  Messen   von  Flüssigkei- 
ten dienenden  Apparaten.  (Pat.  des  Ger.  Sullivan.)  —  A.  Du- 
rand :  Bericht  üb«r  den  sogen,  franzüe.  Schraubenschlüssel 
des  Herrn  Lcroy-Tribon.  —  Verbesserungen  in  der  Fabriea- 
tion  metallener  Angeln.  (Pat.  des  J.  Young.)  —  lieber  die 
Zinkbedachungcn  der  Hrn.  Biette  und  Scyffert  in  Paris,  — 
Verbesserungen  an  dem  Strumpfwirkerstuble.  (Pat.  des  N. 
Bailey.)  —  Verb  caaerungen  im  Zurichten  u.  Apnreliren  von 
wollenen  u.  anderen  Geweben.  (Pat.  des  AI.  Ritcbiu.)  —  Ver- 
besserungen an  den  Apparaten,  womit  Baumwoli-,  Seiden-, 
Wollen-  u.  andere  Zeuge  nach  ihrer  Breite  ausgespannt  er- 
halten werden  können.  (Pat.  des  J.  B.  Smith.)  —  Lord  W. 
d'Eresby:  Beschreibung   einer  verbesserten  Maschine  zum 
Torfpressen.  —  C.  Pfort:  Beschreib,  einer  neuen  Hnlzver- 
kohlungsmethode.  —  Heuser:  Sprengmetbode  mit  Saiidb»- 
setzung.  —  Verbesserte  Bebandlungsweise  verschiedener  Stoffe, 
welche  anstatt  des  Biencnwachaes  und  zu  anderen  Zwecken 
dienen  können.  (Pat.  des  Fl.  Wooley.)  —  Verb.  Verfahren 
Maische  n.  andere  geistige  Flüssigkeiten  zu  deslillire»,  wel- 
ches sber  sueb  auf  das  ltectificiren,  Kochen  und  Abdampfen 
im  Allgemeinen  anwendbar  ist.  (Pat,  des  Ger.  GrodJet.)  — 
Lucian  Rey:  L  eber  die  Fabrication  des  Leiocoms.  —  Mala>- 
peyre  d.  A.:  Leber  eine  von  A.  Th.  Bertier  vorgeschlagen* 
Methode  die  Bildung  von  Schaum  nach  dem  Verkochen  der 
Kunkelrüben  Syrupe  zu  verhüten,  n.  die  Formen  voll  zu  er- 
halten. —  Verb.  Methode  aus  den  Ananasblättern  einen  znm 
Fabrikceb rauche  geeigneten  Faserstoff  zu  erhalten.  (Pat.  des 
F.  B.  Zincke.)  —  Bericht  des  H.  Labarraque  über  die  go- 
firnifsten  Tapetenpaniere  des  H.  ßenoit  in  Paris.  —  DeJport: 
Auszug  sns  einer  Abb.  über  die  Fabrication  vergoldeter  und 
gepreßter  Papiere  zum  Tapezieren  und  zu  PapparbeUen.  — 
Auszug  aus  einem  Berichte  des  Herrn  Adolaut  Dcsnos  über 
die  lüRungsfäbiren  Hüte  des  H.  Gibua  u.  über  dessen  Ca- 
storgewebe.  —  Ueber  eine  neue  von  H.  Barbeau  d.  jüng.  er- 
fundene Methode,  den  Bau  ip  den  Gypsgruben  zu  führen. 


ftlichen  Verhältnisse  in  erschöpfender  Systema- 
tik dar.  Der  L  Abschn.,  welcher  von  der  Pflege  der  zur 
Produktion  bestimmten  Pflanzen  handelt,  zerfällt  in  folgende 
Kapitel:  I.  von  der  Feldwirtschaft,  IL  von  der  Wiesen  und 
Weidewirtschaft,  HL  von  der  Gartenwirtschaft,  IV.  von 
der  Waldwirtschaft.  Der  IL  Abschn.  spricht  von  der  Ver- 
vrendung der  erzeugten  Produkte  zur  Viehzucht,  der  Hl. 
Abschn.  von  der  Ordnung  der  Produktion  zum  Zwecke  des 
gröfsten  Reinertrags. 


Ausz.  aus  dem  Berichte  der  Hrrn.  Masson-Four  u.  Tremery. 
—  Masson-Four:  Ueber  eine  vom  Hrn.  VVinster  erfunder« 
tragbare  Drehmaschine.  —  2s  Januarheft  entb.:  Roche: 
Ueber  die  Ursache  der  Explosionen  der  Dampfkessel.  (Ausz.) 
Verbesserungen  in  der  Anwendung  der  Producle  der  Ver- 
brennung zur  Erzeugung  etc.  des  Dampfes.  (Pat.  des  J.  Haw- 
kins.)  —  Vrrbess.  an  «L  Dampfmaschinen.  (Pat.  d.  W.  Boap- 
der.)  —  J.  Woodhouse:  Beschreibung  einer  neuen  rotten- 
den Dampfmaschine.  —  Verbesserte  Anwendung  einer  be- 
kannten Kraft  zum  Heben  von  Wasser  aus  Bergwerken.  (Pat. 
des  J.  Ilaeue.)  —  Verbesserungen  an  den  Apparaten  zum 
Tauchen.  (Pat.  des  J.  Bcthell.)  —  Guiraudet  u.  Malepevre: 
Ueber  die  Lampen  mit  Regulator  des  Herrn  Ronen.  —  Ver- 
besserter, au  Kerzenleuchtern  anwendbarer  Lichtauslöscher. 
(Pat.  des  Th.  Walker.)  — ■  Verbesserter  Apparat,  um  die  auf 
Pianoforte's  etc.  angespielten  Tasten  niederzuzeichnen.  (Pat 
des  Miles  Kerry.)  —  Verbesserungen  sn  den  Cabriolets.  (Pal. 
des  W.  St.  GAlelt  n.  J.  Chapman.  —  Craose:  die  Verferti- 


gung  der  Klonfscnaen.  —  H.  Schlumberger  u.  A. 
Ueber  verschiedene  Einrichtungen  und  Apparate  in 
tischen  Bleichereien  und  Kaltundruckercien.  (Ausz.  aus 
Berichte  an  die  Soc.  indnstr.  zu  Mülhausen.  —  Schwarz  n. 
Clere:  Leber  metallene  Druckformen,  welche  gegossen  und 
mit  beweglichen  Gegenständen  versehen  sind.  —  E.  Dingler  : 
Nachträgliche  Bemerkungen  Ober  Twaddle's  Aräometer.  — 
Ueber  nie  Heizung  der  Wohnungen  mit  Gas. 

723.  OekonomUche  IVeuigkeUen  von  Andre  (s.  ». 
499.)  entk  in  Kr.  21:  Bosaoussler  über  einen  RaopenfraXs 

Hierzu  «zw  Btllagt. 
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in  den  Kieferbestlnden  tu  Gohrisch  bei  Morittburg.  Andre: 
/.•iL  des  Holzfällens.  Nr.  22:  Leber  die  Ausstellung  böhmi- 
scher Gewerbsprodncte  tu  Prag  l8Jf>.  Nr.  2J:  BeurtbeiJuiig 
der  berühmtesten  Schäfereien ,  welche  Zuchtvieh  an-  (ver-) 
kaufen,  aut  Gumnrecht'a  landwirlhachaftl.  Berichten.  Dir.  24. 
Opnrlt:  Einige  \Vüo«che,  reranlsfct  durch  die  15.  Naturfor- 
scVer-Vers.mraluog.  Nr.  25:  i-ndwirthscJiaftl.  Journalistik. 

721.  Allgemeine  Bauicltung  von  Förster,  (s.  Nr.  577.) 
1  S3S.  Nr.  1—3.  enth.:  Leb.  die  Rrgulirung  des  Thajaflusses 
an  der  österreichisch  -  mährischen  Grünte  in  der  Gegend  bei 
Las.  —  Urb.  den  Bugen  an  der  Barriere  de  l'Etoile  in  Pari«. 

—  Zusammensetzung  des  Hartkittes.  (Maslic  de  Gaz.)  —  Mit- 
tel gegen  die  Zerstörung  des  Schmiede-  od.  Gufseiscns  durch 
Seewasser.  —  Ueb.  den  Plan  der  neuen  Schauburg  in  Gent. 

—  Nekrolog:  Marcliese  Cainola.  —  Nr.  4  —  9  enth.:  Der 
Markt  von  St  Germain  in  Pari«.  —  Leber  Leucbtbaaken.  — 
Beschreib,  eines  neuen  Instrument«  zu  geometrischen  Auf- 
nahmen. —  Hühswittel  bei  BaufQhrangen.  —  Beachr.  des 
Italien.  Theaters  Favart  in  Paris.  —  Die  Melilhallc  in  Paris. 

—  Leber  die  öffenll.  Anstallen  gegen  Feuersgelahr  in  Wien. 

—  Leber  die  Bude  des  Zuckerbäckers  Millelot  in  Paris.  — 
Beschreib,  einer  neuen  Methode  tum  Darren  de«  Flachses. 

—  Bemerkungen  auf  einer  Krise  in  England  16J7.  —  Leber 
die  aus  Holt  mit  Steinpfeilern  konstruirte  Brücke  von  Ivry. 

7'2j.  Ree.  von  Handels- Almanacb  od.  Uebersicht  des  in 
■1.  rerscLied.  Landern  Wisseuswürdigst.  f.  d.  Handel,  in  All?. 
Hall.  Lit.  Zeit  No.  48.  —  Ree.  von:  Des  Spessart«  Holz- 
handel u.  Holt  verbrauchende  Industrie,  in  Gült.  Anz. 
No.  34.  35. 

XII.   Schöne  Literatur  und  Kunst 


veraationa  -  Leticon  oder  in  den  neuesten  Romane.n  in  gehö- 
riger Menge  bereit  slehn,  und  seine  Dramen  sind  fertig.  Der 
vorliegende  band  giebt  wieder  einen  Beitrag  von  3  Stücken 
zu  dieser  dramatischen  Kncbeiibäckerei.  1)  Das  !SnrJli;:iit 
ron  Kasan,  «reiches  die  Geschichte  des  falschen  Peter  III.,  der 
gegen  die  Kaiserin  Katharina  einen  Aufruhr  stiftete  enthält, 
und  zur  Noth  wenigstens  einige  gute  Effekte  hat,  obgleich  das 
Ganze  eine  platte  Nachahmung  von  Schillers  Demetrius  ist. 

2)  Der  Schwur  des  Richters,  ein  Troehiienstück  a  la  Müllner 
und  Grillparzer,  das  erschrecklich  matt  ist.  3)  Der  Prophet 
von  Florent,  die  Geschichte  Savonarola's.  Hier  ist  einige 
Anstrengung  sichtbar,  aber  diese  erliegt  dem  uadramatiacben 
Stoffe  vollkommen,  und  endet  in 
Solche  Dramen  —  lieber  gsr  keine"! 

728.  Spiele  für  die  Bühne  ron  Carl  Lebrun.  3  Tale. 
64  nnd  62  S.  kl.  8.  Mainz.  Verlag  ron  Knpferberg.  183*.  i 
Thir.  —  Inhalt.  I.  Tbl. :  Die  eiserne  Maske  (nach  dem  Fran- 
züsischen).  2)  Die  Drillinge,  (das  alte  Stück  Boniu 's).  3)  Till 
Eolen«piegel,  (Uriginalarbeit  ohne  Originalität).  H.  Tbl.:  1) 
Der  Elfenbügel  (nach  dem  Dänischen  von  Heiberg).  3)  Die 
heimliehe  Ehe  (Bearbeitung  des  Textes  tu  Cimarosa's  Oper). 

3)  Die  Puritanerin  (aas  dem  Fraotftsiseben).  4)  Nachbarliche 
Späfse  (ein  Schwank  aus  dem  Französischen).  Aus  diesem 
Inbaltsverzeichnif«  wird  man  ersehen,  daf«  die  obige  Samm- 
lung fast  nur  für  deu  Gehrauch  der  Theaterdirektionen  bestimmt 
ist,  für  welche  sie  sehr  brauchbar  ist,  die  Literatur  aber  hat 
wenig  oder  nichts  damit  tu  thuo. 


7'Jri.  Ans  dem  Lehm  zmtirr  Schauspieler .  August 
JVilheltn  l ff  lande  und  Ludirig  Devrients.  Von  Z.  Funck. 
Leipzig,  Brockbaus.  183S.  19  Bogen  Ii  Thlr.  —  Bei  dem 
grofsen  Interesse,  welche«  durch  Seydrlmann  wieder  für 
die  deutsche  Schauspielkunst  erwacht  ist,  mufs  die  Erinne- 
rung an  Inland  nnd  Devrient  durch  das  obige  Bach  von 
dem  für  die  Vergangenheit  so  verdienten  Fuiick  viel  TUeil- 
nahme  finden.  Funck 's  Darstellung  dieser  BQhnrnheroen  ist 
zwar  nur  höchst  einfach,  ihm  steht  nicht  die  Kunst  einer 
idecnvollcn,  pnintenreieben  Schilderung  zu  Gebote,  aber  auch 
in  «einer  schlichten  Art  u.  Weise  gießt  er  des  Vortrefflichen 
viel,  I ITIand's  Wesen  namentlich  tritt  uns  klar  und  deutlich 
entgegen,  nnd  selbst  Devrient's  dSnionische  Natur  offenbart 
■ich  glSntend  in  dem  Gespräch,  das  Funck  mit  die«em  hatte, 
als  er  noch  ein  .Iflnrling  an  seinem  KOnstlcrberuf  vertwei- 
felte.  Ifflaud  schildert  Funck  in  der  Verschiedenartigkeit  sei- 
nes Rollenfachs,  in  der  Mannigfaltigkeit  seiner  charakteristi- 
schen Auffassung.  —  Bei  dieser  Gelegenheit  können  wir  nirht 
umhin,  auf  einen  vortrefflichen  Aufsatz  in  den  „neuen  Halle- 
■cben  Jahrbüchern  von  Rüge  n.  Echicrm  er  er"  zu  verweisen, 
über  Seydrlmann  nnd  die' letzte  Entwicklung  der  deutschen 
Schauspielkunst,  von  D.  R.  K.,  in  welchem  die  Prineipien  dieser 
Kunst  vortrefflich  dargestellt  sind,  nnd  wo  man  den  Stand- 
punkt, den  Seydrlmann  in  der  Reihe  der  BOhnenknnstheroen 
cionimmt,  «ehr  scharf  angegeben  findet. 

727.  Drei  Trauerspiele  von  Joseph  Frhrn.  t».  Auffen- 
berg.  Cerlsrnbe.  Miillersche  Hofbuebhanill.  1K3&.  21  Bog.  S. 
1;  Thlr.  — ■  Auffenberg  ist  mit  seiner  überreichen  Produkti- 
vität ein  Seilenstück  zu  Rsopach.  wie  dieser  seine  Stücke 
aus  Reflexion  und  Rhetorik  tu  Dutzenden  tu  backen  versteht. 
So  giefat  A.  den  weichen  Brei  einer  formlosen  Krischen  Be- 
geisterung iu  vorhandene  historische  Formen,  die  im  Cen- 


729.  Berliner  Theater-  Almanoeh  auf  das  Jahr  1938. 
Herausgegeben  von  Alexander  Cosmor.  Dritter  Jahrgang. 
Berlin,  Verlag  von  TL  Bade.  381  S.  12.  1 1  Thlr.  -  Inhalt: 
I)  Poesie  und  Prosa.  Spiel  in  Versen  in  1  Akt  von  Wilhelm 
.  Hocker  2)  Ehestandswirren  nach  dem  Frantöa.  von  A.  Coe- 
mar.  3)  Die  Stumme  ron  Itrgouville.  Melodrama  nach  dem 
Frans,  ron  F.  Genre.  4)  Die  Schicksalspastete  nach  einer 
Spindlcrschen  Erzählung  von  L.  Bartsch,  a)  Der  schöne  Nsn- 
eifs.  Bagatelle  in  1  Aufzug,  frei  nach  d.  Frant.  von  C.  Blum. 
6)  Phlegma  siegt  oder:  das  Messer  des  Virxinius.  Posse  in  1 
Akt  ron  Albini.  7)  Der  Gefangne  wider  Willen.  Dramatische 
Aufgabe  in  1  Akt  von  A.  Cosmar.  Auch  diese  Sammlung  hat 
nur  ein  Bühneninteresse,  doch  enthält  sie  für  dieses  manches 
Hübsche  und  ' 


730.  Phantasmogorleen  ron  Dr.  A.  Cohnfeld.  Berlin 
und  Züllichnu  bei  A.  Ey««cnliardt  1837.  274  S.  Ii  Thlr.  — 
Da«  Licht  dieser  Phantasmagorieen  wirft  einen  sehr  trüben 
Schein,  und  in  der  dämmernden  Beleuchtung  wanken  die 
einzelnen  Figuren  in  schwankenden  und  unklaren  Umrissen 
trübseelig  umher.  Alle  drei  Novellen,  die  das  Buch  enthält 
erheben  sich  nicht  über  die  Mittelmäfsigkeit,  and  durch  die 
Gesuohtheit  des  Tones  aad  die  Erliadang,  wie  durch  den 
erzwungenen  Humor  wird  die  Lektüre  peinlich.  Der  Vet» 
fasser  hat  noch  nicht  die  Fähigkeit  gesuude  und  sich 


lieh  bewegende  Gestalten  tu  malen.  Die  angehängten 
gramme  sind  ohne  Spitte,  und  verralhea  meist  einen 
bisscuen  Aerser. 


731  Ree  ron 
ritten,  in  Aüg.  Hall  Lit.  Zeit.  No.  52;  von  Paris  le 
coro  traneois,  ebds.  No.  52.  Ree,  ron  Ralow  Frühlineswao- 
drrung  durch  das  Hartgebirge,  in  Jen.  Litt  Zeit.  No.  49; 
von  Bojardo's  verliebter  Roland  verdeutscht  ron  Gries,  ebds. 
No.  59;  von  Ther.  Hober  die  Ehrlosen,  ebds.  Ergbl  No.  16. 
—  Ree.  von  Thiele  Lehen.  Thorwaldsens,  In  Gott  geL  Ant. 
No.  49;  ron  Battoni  il  castello  di  Tretio,  ebds.  No.  68.  69. 
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XIII.    Vermischte  Schriften. 

73*.  VolUtändiger  Spraehethali  der  deutschen  Prosa 
von  Vlphilme  bis  auf  du  Gegenwart  (360—1837.)  Her- 
auagegeben  von  Br.  H.  Kanzel.  In  Lieferungen  10  1*2  Bog. 
er.  8.  ;'  Thlr.  Frankf.  bei  Saueriänder.  —  Ein  vortreffliches 
Unternehmen,  das  die  Theil  nähme  der  Kation  in  hohem 
Haar«  verdient,  weil  es  endlich  einmal  einen  schon  von  Leib- 
nitz  in  den  nnvorgreiflichen  Gedanken  geäußerten  WunscL 
Anerregt  wurde  dasselbe  darcl 
n  Prosa,  nnd  ist  bestimmt  als  eine 
1  diesen.  Dm  Werk  erscheint  in  drei  "Abthei- 
lungen.  welche  zu  gleicher  Zeit  gedruckt  werden,  und  sich 
somit  «ehr  bald  couiplettirrn  können.  Der  erste  Thril  ent- 
hält i  Bücher  und  erstreckt  sich  auf  die  Zeit  von  llpbilas 
bis  Luther,  und  von  diesem  bis  Leasing,  der  xweile 


Bodrurr  bis  Seunie,  der  dritte 
bis  auf  die  Gegenwart.  Diese 
ebenso  wenig  billigen ,  wie  di 
Stellung  der  Schriftsteller,  wnbr 


■Ct 

an  Jean  Paul  Friedr.  Richter 
kuordnuns  können  wir  xwar 
chronologische  Zusammen- 
die  ungleichartigsten  zusam- 


tnenslchn  x.  ß.  Hölderlin,  Friedrick  Wilhelm  III.  König  von 
Prrulsen,  nnd  Hegel;  wir  bitten  'vielmehr  eine  eitlographische 
Anordnung  nach  den  Kulturgruppen  der  Schriftsteller  ver- 
langt, indessen  schmälert  dies  doch  den  Werth  des  Werkes 
nicht,  das  seiner  encyclopldischen  Natur  nach  doch  voll- 
ständig nutzbar  gemacht  werden  kann.  Von  dem  ersten  Buch 
des  ersten  Theiu  liegen  nns  bereits  93  Bogen  vor,  welche 
eine  reiche  u.  gut  getroiTne  Auswahl  von  Llpbilas  bis  Mascou 
enthalten,  von  dem  dritten  Bach  91  Bogen,  welche  sich  auf 
den  Zeitraum  von  Bodmer  bis  Schiller  erstrecken ;  von  der 
2t en  Abtheitune  des  III.  Buches  sind  4  B.  gedruckt,  in  die- 
ser befinden  nch  vortreffliche  Abschnitte  ans  den  Schrif- 

idsn  V.  Hum- 
um Ts  es  eine 


Gentz,  A.  W.  v.  Schlegel  nnd  Wil 
Wenn  das  Werk  vollendet  sein  wird 


Prosa  zu  über- 
Gedankenstofle 


in 

Artigen  so  können.    Wir  hoffen. 
Verfolg  des  Unternehmens  bald  weiter 
berichten  sa  können. 

733.  Ree.  von  Axt  Licht  s.  Finstcrnils,  in  Alle,  Hall. 
Lit.  Zeit.  No.  53. 

H  i  s  c  e  1  1  c  b. 

734.  Ttdeefulle.  Am  16.  April  zn  Erlangen  Dr.  DI.  A. 
Ups,  ehemals  knrf.  hess.  ord.  Prof  der  Slaatswissenachaftrn, 
&«•  J.  alt.  —  Am  17.  April  zu  Berlin  der  erste  homöopathi- 
sche Arzt.  Mcdicinalrath  Dr.  Stiller.  —  Am  19.  April  zu 
Bern  der  Numismatiker  F.  L.  Haller,  Verf.  einer  Gesch.  Hel- 
veticas unter  den  Römern  ete„  83  J.  alt 

735. 


Beförderungen 
Natur-  u.  CriiainaJrechts 


'en.  Dr.  Jos.  Was  er  zum  Prof.  des 
in  Innsbruck.  —  Dr.  Jos.  v.  Zla 
tarovirh  zum  Prof.  der  specirllen  Pathologie  zu  Wien.  — 
IHe  DU.  Schnell  n.  Wunderlich  in  Güttingen  tn  a.  o.  Proff. 
•es  Rechts  in  B«»el.  —  Der  Naturforscher  Dr.  Hedenborg 
zum  Seerettr  des  sebwed.  Generalconauk  in  Aegypten.  — 
Com.  Rath  Dr.  Fnnck  zum  Director  des  Dom-Gymnaa.  zo 
Magdeburg.  —  Der  Arrhilect  Wichmann  in  Hannover  zum 
Prüf,  an  Irr  Düsseldorfer  Malerscsdemir.  -  Der  erste  Wie- 
ner Stadtsrxt  Dr.  J  C.  Schiftncr  zum  Regierungsrath  n.  Di- 
rector der  Wiener  Kranken-.  Irren-,  GeöJr-  n.  Findel -An- 
stalt. —  Der  Staatsrat  Nebenius  zu  CarUrnhe  zum  Prls. 
de»  Ministeriums  des  Innern.  —  Prof.  Rettberg  in  Güttingen 
zum  Prof  sn  der  l'niv.  Harbnre.  —  Drr  Domvicar  Dr.  Fr. 
Windisrhm.nin.  an  Möhler'«  Stelle,  zum  a.  o.  Prof.  der  Exe- 
gese zu  München,  m.  Dr.  P.  Schelling  (Sohn  de«  Geh.  Raths 

v.  S.)  tun  «.  0.  Prot  dss  " 


736.  Ehrenheseugungen.  Der  Superiutend.  der  bdret. 
Confessionsvrrwandtcn  in  Siebenbürgen,  Job.  Antat,  ist  in 
den  Adelstand  erhoben.  —  Prof.  Dr.  PncbeJt  xn  Heidelberg 
hat  den  Char.  ala  geb.  Hofrath  erhalten.  —  Dr.  Rommel  in 
Cassel  hat  daa  Cotomandeurkrruz  des  grofsharx.  hess.  Lsd- 
wigsordens  erhallen.  —  Se.  Maj.  d.  König  v.  Preufscn  hil 
dem  ür.  Nalfatti  zu  Wien  den  rolhen  Adlerorden  3.  Ct.  n. 
dem  Archivar  v.  ffledem  zu  Stettin  die  kl. 
für  Kunst  u.  Wissenschaft  verliehen. 

737.  Nachdrückliche*.  Nach  dem  Abdruck  des 
Hrn.  Criminaldirrctor  Hitzig  xuaammengesl eilten  Berichtes 
über  die  Association  der  französischen  Schriftsteller,  den  such 
wir  (No.  13.)  im  Auszüge  uitgetheilt  haben,  bat  Du  Her  im 
Phönix  e.  Aufforderung  zu  einer  gleichen  Verbindung  d.  dent- 
sehen  Schriftsteller  ergehen  lassen.  Rnge  u.  Eehtermey  er 
(heilen  jetzt  Dullen  Aufruf  in  den  neuen  Halleschen  Jahr- 
büchern ebenfalls  mit,  und  versprechen  zu  gleicher  Zeit  eine 
solche  Verbindung  in  Leipzig  wahrend  der  Hesse  zu  Stande 
zu  bringen.  Wie  früher  erklärt  aich  die  Redaction  dieser 
Blätter  zu  dem  Beitritte  zu  einer  solchen  ebenfalls  bereit. 
Was  una  zuerst  sn  tbun  scheint,  ist  eine  Eingsbe  der  lla- 
dactrure  an  den  Bundestag  um  Berücksichtigung  der  Jour- 
nalistik in  den  Preisgesetzen.  Einstweilen  ist  jedoch  eine 
Aufzeichnung  und  Aechtung  solcher  Journale,  die  sich  vom 
Diebslshl  nlhren,  wie  sie  Rüge  nnd  Echlermeyer  beabsich- 
tigen, gleichfalls  wünschens werlb,  —  Es  ist  wirklich  empö- 
rend, zu  sehen,  wie  in  Frankfurt,  dem  Sitz  des  Bundestage*, 
die  Journale  ihr  Diebeshandwerk  ungestraft  treiben  dürfen 
(das  Frankfurter  Conversstionsblatt  erscheint  überdies  all 
Beilage  xnr  Frank  f.  Obrrpoatamtszettung )  und  wie  sie  noch 
dazu  Minner  wie  Dqller,  wegen  seines  Verlangens  nach 
Recht,  auf  das  schamloseste  zu  verspotten  die  Frechheit 
haben  können.  In  Berlin  bat  in  No.  78.  des  Gesellschafters 
Herr  Criuiinaldirector  Hitzig  den  Red.  desselben,  Herrn 
Gubitz  ebenfalls  aufgefordert,  eine  Zoaammenkunft  der  Rö- 
der in  Berlin  erscheinenden  belletristischen  Journal« 


zu  vrranatallen,  nm  ein«  gegenseitige  Verbindung  gegen  den 
Nachdruck  zu  Mitten.  Von  dem  Erfolg  dieses  wie  des  obi- 
gen Lntermlimcna  werden  wir  baldmöglichst  berichten. 


Vollständige  Bibliographie  der  neuesten 
Literatur. 

73$.  n.  Theologie.  Das  Bedürfnifs  d.  evangel.  Kirch« 
u.  d  nnthwend.  Richtung  theolog.  Wisaensch.  mit  Benign, 
auf  Straufs  Leben  Jesu.  Cleve,  Char.  8.  J  Thlr.  —  ßellar- 
miu:  Die  sieben  Worte  Jesu  Christi  sm  Kreuze.  Aus  d.  La- 
tein, von  e.  Priester  d.  Dioxöse  Augsburg.  Augsb.,  Kollmann. 
8.  I  Thlr.  —  Betrachtungen,  Gebete  n.  Litaneien.  Versuch 
e.  Handb.  f.  kaihol.  Seelsorger  x.  Gebr.  beim  üflend.  Gottes» 
dicnale.  Ebeodas.  8.  IJTblr.  —  Carovc:  Papismus  u,  lluma- 
nitSt.  HfL  '2:  Prrufsen  u.  der  KathnlicUmus.  Mit  Bezug  auf 
die  Köln.  Irrungen.  Lf.  1.  Lnzg.,  O  Wigand.  8.  \  Thlr.  — 
Crntralblalt  f.  d.  MaTsigkeils-Angeiegenh.  in  Denuchl.  Mifaig- 
keita-Journ.  Hrsg.  v.  C.  Scbmallx.  HeR  6.  (Quedlinb..  Basse.) 
8.  ;  Thlr.  -  Eberhard:  Daa  Leben  der  Liebe.  6  Predigten. 
Angab.,  Kollmann.  8.  .  Thlr.  -  Exauwillez:  Der  gute  Dorf- 
pfarrer.  od.  Widerleg,  d.  Einwürfe,  dir  gegen  d.  Religion  e» 
macht  werden.  Luzern;  Au  sab.,  Kollmann.  8.  f  Thlr.  —  Ga- 
lura:  ChrialkaUiol.  Gebelbüch  I.  f.  d.  liebe  Jugend.  Aufl.  9. 
Ebenda«.  Ii,  1  Thlr.  —  Der  Gegner  d.  Kirche,  widerleg» 
durch  die  Geschichte  s,  d.  Ans.  d.  geistreichsten  Protestan- 
ten. Ebesda«.  8.  |  Thlr.  —  Gnbillon:  Leben  u.  Geiat  d. 
rbrwfird.  Louise  von  Morillac.  Deutsch  baarb.  von  M.  Siov 
zel.  Mit  i  Portr.  Ebenda«.  8.  I!  Tblr.  —  Götter;  Die  Ad- 
HA.  3.  Ebandas.  8.  ^  Thlr.  -  Hagel: 
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Handb.  d.  katrtol.  Glaubenslehre  f.  denkende  Christen.  Ebend. 

8.  I  Thlr. —  Liebetrut:  Die  Waffnung  gegen  die  Branlwcin- 
Pest,  eine  Sache  der  Zeit  o.  d.  Noth.    Berlin,  Thome.  8.  ' 
Tblr.  —  Lösch:  Christi.  Morgen-  n.  Abendbetntchl.  auf  slh 
Tage  d.  Jahre.  I,  II.  Nürnb..  Kocn.  8.  J  Thlr.  —  Müller 
Tugendbilder.  Erzähl,  aus  d.  Leben  guter  Dienstboten.  Aase 

9.  Augs!»..  Kollmann.  1  J.  \  Thlr.  —  Die  Prachtbibel.  od.  d 
ganze  heil.  Schrift  alten  n.  neuen  Test.  Abdr.  2.  (Mit  Stahlst.) 
Li.  1.  Carlsrobe  n.  Lpzg.,  Expedition.  8.  *  Thlr.  —  Rohr 
Christi.  Amts -Reden,  bei  verschied.  Anlässen  geh.  Lpzg. 
Wuttig.  S.  i«  Thlr.  —  Den.:  Die  Stellung,  welche  Christus 
seiner  Kirehe  in  d.  bürgert.  Gesrllsch.  anwies.  Eine  Predigt 
Ihgdrb.,  Hrinricbshofen.  8.  ;,  Thlr.  —  Sintzel:  Das  Clirintl 
Frauengeschi.  i.  sein.  Wandel  n.  Gebete.  Aufl.  4.  Angab.,  Knll- 
mann.  12.  J  Thlr.  -  Slr-mann  :  DicU  classica  V.T.,  post.  G.  L 
ltaoeri  cu  ras  notis  perprtuis  illustr.  P.  I :  Thrnlogiam  comp! 
Lpz..We>gaiid.  (Gebhardt.)  8.  J  Thlr.  —  Wilhelm:  AndachUh 
HTt.  6.  Neustadl,  Wagner.  8.  t  Thlr.  —  Duhoia-Halbran:  Le 
cri  au  coeur.  Poesie»  moralrs  et  rrligieuses.  Paris.  8.  7J  Fr. 
—  Lrredde:  Nolice  sur.  M.  de  la  Loge,  vicaire  gcneral,  grand- 
»rrhidiacre  de  Soissons  (f  1837).  Soissons.  8.  (6  Bog.)  - 
Ht'flrxioM  sur  le  prolestanlisme.  Lyon.  8.  (3  Bog.)  —  Le- 
normant:  Sur  les  imputations  failes  par  M.  Scudo  su  culte 
et  au  clerge  catholique.  Vcndome.  8.  t[  Fr.  —  Scudo:  He- 

!  *  M.  I'abbe  LenormanU  Vcndome.  8, 


I  Fr.  —  Ltal 

Protestant.  Journal  des  interets  catholiqin ■*.  N.  1 — 3.  Pa- 
ris.  8.  ti  Bog.  (10  Fr.  jührl.)  —  Chn*"slomi  opera  omnia 
T  X,  2  Pari*.  8.  14  Fr.  —  Chefs  -  d  oeuvre  des  p* res  de 
IVglise.  Trad.  »vee.  le  texte  latia  en  regard.  T.  3.  (LacUiicr 
Athanase,  Enseb.  Pamph.).  Paris.  8.  4  Fr.  —  Epistolarum 
I).  Pauli  ap.  triplrx  rxpositio,  anetore  Bernh.  A.  Piconio. 
3  vol.  Besancon.  8.  II  Fr.  (70  Bog.) 

739.  10.  Getckickt,  u.  Geographie.  Annales  Acsd. 
Lugduno-Batavae,  a.  d.  8.  Febr.  I8Jo„  a.  d.  8.  Febr.  18J7. 
Kiat.  Acad.  Artuse  Prays  t.  d.  üoeren.  (Lp*..  WeigeL)  4. 
h«,  TUr.  -  Bignon:  Histoire  de  France,  sous  Napoleoa.  T. 
8.  Lpzf,  et  Paris,  Brockbaus  et  Ar.  8.  '2  Thlr.  —  Csnna- 
liich:  llüirsbuch  beim  Unterrichte  in  d.  Geographie,  ßr  Leh- 
rer. Bd  1.  Aull.  2.  Eisleben.  Rcichardt.  8.  £  Thlr.  -  de 
Cbauteaubriand:  Congres  de  Veroar.  Gurrre  d'Espagne.  Ne- 
eocialions:  Colonies  espaenoles.  II  Tomes.  Leint,  et  Paris, 
Brockhau»  et  Av.  12.  Vt  Thlr.  —  Dahl  mann:  Zur  Verstän- 
digung. Basel,  Schtveighauser.  8.  1  Thlr.  —  Fischer  und 
Streit:  Uistor.  und  geographischer  Atlas  von  Asien,  lieft  3. 
Hit  3  Karten.  Berlin,  Matorf  u.  Co.  8.  i  Thlr.  —  J.  Grimm 
Ober  seine  Entlassung.  Basel,  Schweighauser.  8.  <£  Thlr. — 
Münch:  Römische  Zustände  u.  katbot.  Kirrhrnfragrn  d.  neue- 
sten Zeit,  brleuchtet.  Stuttgart,  Hnffuiann.  8.  ^  Thlr.  — 
A.  de  Humboldt:  Examen  crilique  de  l'histoirr  de  la  geo- 
graphie  du  nnuvrau  enntinent  et  des  prngres  de  l'astronmuie 
nantique  aux  15e  et  16e  siede*.  T.  3.  4.  Paris.  8.  lt  Fr. — 
Laponneraye:  Bist,  de  Is  revoluüon  franraise  dep.  1789  — 
1M4.  J  ed.  T.  L  L  Paris.  8.  £  Fr.  -  De  Bonald:  Obser- 
vaiiim*  sur  fouvrage  de  Mme.  de  Stael:  Considerations  sur 
les  prineipaux  eveneniens  de  la  revolution  franc.  Paris.  8. 
•i  Fr.  -  Tableau  g^ealogique  et  bislorique  des  princes  et 
ctsrs  de  Rassle.  Paris.  Fol  (1  Bog.) 

740.  IV.  Philologie,  strekäologie,  F.iterürgetehiehte. 
Gerard:  Französische  and  deutsrhe  achnlgrsmtnatilc.  Lf.  4 
(letzte).  Stalle.  Hallberger.  8.  .  Thlr.  —  Ilempel:  Die  Prä- 
positionen a.  PrSpoaitivlneutionrn  der  franz.  Sprache.  Hfl.  I. 
Altrnhurg,  Helhig.  8.  \  Thlr  —  Horstii  opera  omnis  ad  opt. 
libr.  fidem  edita.  Lips„  G.  Wigand.  16.  ,  Thlr.  —  Horatii 
Epistnlas  eommentariis  uberriinis  instrarUs  edider.  Obharius 
•4  Schmidin*.  Fase.  II.  Ibid.  8.  {  Thlr.  —  Limburg  Brau- 
wer:  Apolngia  Soeratis  contra  Melill  redivivi  caliimniam  sive 
Judicium  de  P.  G.  Forchhammeri.  »Jronmcae.  (Lpx.,  Weid 
Btaniwi  8.  fi  Thle.  - 


|  d.  deutsch.  Spraebe.  Lf.  5.  Kempten,  Danabeüner  8.  \  Thlr. 

I —  Schmidt:  FranzSs.  Uandwörlerbucb.  Lf.  lJ.  14.  Lpzg., 
Reclam.  8.  \  Thlr.  —  Thieme:  Prakt.  Anweis,  zu  e.  natur- 
eeinaf»en  u.  sebnellen  Erlernang  d.  engl.  Sprache.  Lpzg.,  G. 
Wigand.  8.  \  Tblr. 

7t  1.  V.  Jurisprudenz,  Staat*'  und  f'nmrrnltr'n»en- 
tchofttn.  Archiv  für  Preufs.  Recht  u.  Verfahren  et«.  Hrsg. 
r.  Ulrich,  Sommer  u.  RSlr,  V,  I.  Arnsberg,  Ritter.  8.  J  Thlr. 
—  Birnbaum:  Combinirter  Auszug  aus  Zoll-  etc.  Gesetzen, 
nebst  e.  LVbersicht  der  Zoll-  u.  Steuer -Strafen  in  Sachsen. 
Lpzg.,  Ilerbig.  8.  ;  Thlr.  —  Einige  Gedanken  &b.  Zehnten, 
Arnientellen,  HintersJifs  u.  EinzuggeldeT.  Ortsbllrgerrechle  etc. 
etc.  Aaran  u.  Thun,  Christen.  S.  {  Thlr.  —  Kind:  Samml. 
auserles.  Rechtsspruche  u.  Rechtsgntachten.  Hfl.  3.  Lpzg^ 
Friese.  8.  ^  Thlr.  —  Moritz:  Novellen  zur  Bayer.  Gerichts- 
ordnung ( 1 75 i  —  ISJv).  Anhang,:  Beilagen  zum  I.  Thle.  Lf.  1. 
Münrhi  M,  Kranz.  S.  I  Thlr.  —  Pardessus:  Lehrbuch  d.  Hao- 
drlsrechts,  mit  Nptcn  vom  Dir.  Schiebe.  Lf.  4.  Lpz.,  Wev- 
gand.  \  !  Thlr.  —  Sachs:  Special  Bau- Reglement  für  dw 
Sladt  Berlin.  Hit  Erlauter.  Nebst  e.  Anhange.  Berlin,  FiVret- 
ner.  8.  '  Thlr.  -  Ueber  die  Verfassung. -Ürkonde  d.  Verei- 
nigten  Staaten  von  Nord-Amerika.  Hislor.  Theil,  nach  Sto« 
rj\  Commenlarien  bearb.  Lpzg.,  Hinrichs.  8.  \  Thlr.  — 
Wehrer:  VollsUnd.  Samml.  d.  in  den  Provinzial-  u.  Anzeige- 
Dlättern  erschien.  Verordn.  >'l,  1— P.  Carlsnihe,  Marx.  8. 
lr\  Thlr.  —  Ad.  BUuqui:  Histoire  de  Ptconomie  politimie  . 
«n  Europe,  suivie  d'une  bibliographie.  T.  I.  '2.  Paris.  8.  15  Fr. 


4"2.  VI.  Natunritirnsehaflfn,  Bulletin  des  scie 
pbysiqurs  et  naturelles  en  Neerlande,  redige  par  Mitniel.  Mul- 
der et  Wrnckebacb.  Aiinte  IS3S.  Leyde.  (Leipsic,  Weid- 
mann.) 4.  4]  Thlr.  —  Gräfe:  Handbuch  der  Naturgeseh.  d. 
drei  Rrichr  f.  Schule  u.  Hau«.  Bd. '2:  Pflanzen-  u.  Minerslr. 
Eisleben,  Reichardt.  8.  2;  Thlr.  —  Fischer:  ErklSrang  der 
analom.  Statue  f.  Künstler.  Aufl.  3.  in  8.  Nebst  DaretrlL  d. 
Knochenbaues  u.  d.  Muskeln  des  menschl.  Kürpers,  auf  10 
K ii j ii i  r i  i!,  nebst  Text,  in  Fol.  Wien,  Gerold.  "2  Thlr.  — 
Naumann:  Allgem.  nalurbiidor.  Atlas.  Uft.  4.  Eisleben.  Rei- 
chardt. qu.  4.  '  Thlr.  (Cnlor.  {  Thlr.)  —  Rnroer:  Handb. 
d.  sllgem.  Bolanik.  Hfl.  12.  München.  Fleisrhmann.  8.  I  Thlr. 

—  Tiiieme:  Warum  u.  Weil.  Eine  Samml.  systrmat.  geordn. 
Fragen  u.  Aatw.  üb.  d.  Ursachen  d.  Ersciieinnogen  in  d. 
Natur.  Lpzg.,  G.  Wigand.  12.  [  Tblr.  —  Pierre:  Exereice» 
sur  la  physioue  Paris.  8.  4  Fr.  -  PelleUn:  Tratte  elemen- 
taire  de  pbysique  generale  et  mediale.   3  ed.  T.  3.  Paris. 

7  Fr. 

743.  Vn.  PnytMogit  u.  Medieim,  FucJm:  Beobscb.  n. 
Brmerkungen  Fil>er  Gehirnerweichung.  Lpzg.,  Weygand.  8, 
1  Tblr.  —  Medicia.  Jahrbücher  des  k.  k.  Österreich.  Staates. 
Fnrlges.  von  v.  Raimann.  Bd.  24,  (Nraeste  Folge.  Bd.  XV) 
Wien,  Gerold.  8.  4  Thlr.  —  Rust:  Die  Medianal- Verfass. 
Prrufsens,  wie  sie  war  und  wie  sie  ist,  Actenmilsig  daruest- 
u.  kritisch  beleuchtet.  Berlin,  Enslin.  8.  1  j  Thlr.  —  Siglen: 
Sachrichten  von  dem  somnambulen  Zustande  eigener  Art  d. 
19jährigen  Tochter  de*  L.  Gaier  in  Grofselatlbach.  Hfl.  2.  3. 
Stull«.,  Neff.  a  21  Thlr.  —  Universal -Lea.  d.  Medirin  B. 
Chirurgie.  V,  9.  Lpzg.,  Franke.  8.  \  Thlr.  -  Valleix:  Clini- 

äue  des  msladies  des  enfan*  nouveaa-nes.  Paris.  8.  s;  Fr. — 
onnet:  De  1s  methode  a  suivre  pour  arriver  a  la  «onnais- 
sance  et  au  perrrctionnemenl  ds  la  Chirurgie,  Paris.  8.  2  Fr. 

—  Fournel:  Methode  renfermee  dans  de  nouveaux  principe» 
stmidiatriques,  appliquee  aux  maladirs  de  l  oreille  interne  et 
exlerae  et  a  Is  sardite.  Paris.  8.  (b  Bog.)  —  Jos.  Roqoes: 
Souvesa  traite  des  plan  les  usuelle* .  specialement  applique  • 
a  sardecine  dsiueslique,  -2  ed.  T.  IV,  2.  Paris.  8.  4  Tr. 

744.  VHI.  Mathematik.  T.  Lütsnve:  Anfangende  d. 

-  Sy* 
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dovr:  Pas  Planteiehnen,  die  Anwend.  der  Mefsinstrumente 

11.  das  milit.lr.  Anfnebmen  u.  Croqoiren.  Mit  8  kunfertaf. 
Herlin,  \ ni »■lang.  8.  3{  Thlr  —  G.  Libri:  Histoire  des  scien- 
ces  wialhematiqnes  cn  Italic  depuis  U  renaiasance  des  lettre» 
iusiiu  h  la  »in  du  lbe  siede,  2  toL  Pari»,  b.  16  Fr.  (Das 
Ganze  in  3  Liefer.,  6  Bdn.) 

745.  IX.  Kriegswittentchaften.  Chonmara :  Considc- 
rations  niililaires  sur  los  memoire»  du  mnrechul  Suchet,  duc 
d'Albafer».  Paris.  8.  7;  Fr. 

746.  X.  Pädagogik.  Die  Frucht«  der  guten  Erziehung. 
3  Erzähl,  in  Briefen  f.  Kinder  elc.  vom  Verfasser  der  Oster- 
eier. Augsb.  (Kollmann.)  Ii.  ^  Thlr.  -  Gerard  et  Brusllen: 
Journal  des  eofants.  T.  II.  Stulle.,  Uallbcrger.  12.  A  Thlr. 

—  Berlinische  Handfibel  mit  Abbild.  Berlin,  Uehmigle.  8. 
!  Tblr.  -  Berlin.  WandGbcl  mit  Abbild.  Ebenda*.  Fol. 
i  Tblr. 

747.  XI.  HandrUtviwntehaft.  Grwtrbskundr,  Land- 
u.  Fortttvitsrn-ichnft.  Geber:  Prakl.  Anweis.,  den  RunM- 
rübcnz ucker,  die  \\ aizen-  n.  Kartoffel -Stärke  elc.  selbst  zu 
fabriciren.  Lpzg..  Friese.  Thlr.  —  Höp«tein:  Prakt.  Haidt», 
der  Buchfiibruiigskunde  f.  d.  deutschen  Buchhandel.  Atitb.  3: 
Geschäftsführung.  Lpzg.,  Brockbaus.  4.  2J  Tblr.  —  v.  Litl- 
row:  Gnomonik,  od.  Anleit.  xor  Verfertig,  aller  Arten  t.  Son- 
nenuhren.  Aufl.  2.    Wien,  Gerold.   8.  i  Tblr.  —  Menzel: 

,  Lcbcrsicht  d.  Landbaukunst.  Lpzg.,  Scheid  q.  Co.  8.  3  Thlr. 

—  Landwirtschaft!.  Mitlhcilungen,  redig.  vom  landvrirtbsch. 
Verein  zu  Marienwerder  1838.  Maricnw.,  (Banroann.)  8.  9 
Tblr.  —  Der  Obstbaum- Freund,  hrsg.  von  d.  allgera.  prakt. 
Gartenbau-Gesellschaft  in  Bayern  za  Frauendorf  1S3S.  B> 
eensb.,  Pustet.  4.  II  Thlr.  —  Romberg:  Die  Mauerwerks - 
Kunst  iu  allen  ihren  Theilcn.  Mit  61  Kupfertaf.  Wien,  Ge- 
rold. 8.  3  Thlr,  —  Schmidt:  Der  Treib-  und  FrflliqJIrtner. 
(Tbl.  2.  de»  kl.  Hausgärlners.)  Aufl.  3.  Weimar,  Voigt.  12. 
1*  Thlr.  —  Uebt-r  die  Wiirteinb.  Zucker- Fabrikation  ans 
Itnnkelrüben;  besond.  in  Bezug  auf  die  abgebalt.  Ceneral- 
VersammJ.  Stullg.,  Neff.  8.  \  Ttlr.  —  Verbandl.  d.  Gewerbe- 
Vereins  za  Cobleni.  Redig.  v.  Dr.  Molil.  Jahr;.  2.  1N37. 
Cobl.,  Bädeier.  8.  1  Tblr.  —  Vogel:  Gurten -Kalender  f.  Pri- 
Yalgürtner  auf  d.  J»  1838.  Jahrg.  I.  Lpzg.,  Frirse.  8.  \  Tblr. 

  Weidener:  Anleit.,  alle  Arten  gr.  n.  kl.  Gärten  nach  fran- 

siis.,  engl.  u.  deutschem  Gescbmacke  nnd  zwar  mit  Nutzen 
anzulegen.  Lpzg,,  Uinrichs.  8.  Ü  Tblr.  —  A.  Lozivy:  De 
l'econouüe  des  engraia,  oh  de  la  methode  de  P.  Jauffret. 
Arranches.  8.  (5  Bog.)  —  J.  J.  G.:  Anciens  et  modernes  se- 
crets  de  la  chasse  aux  oiseaas.  Paris.  12.  3-  Fr.  —  Eisen- 
menger:  Traite  aar  l'srt  graphique  et  la  mecanique  apptiquv» 
ä  la  musique.  Paris.  8.  5  Fr.  —  Journal  des  cbapeliers.  Re- 
vue fasbionable  des  harome»  du  monde.  Avril  18.18.  Livr.  1. 
Paris.  S.  {  Bog.  m.  1  Abb.  (10  Fr.  jäbrl.,  erscheint  monatl.) 

—  Le  eapilaliste.  Journal  des  intereU  de  l'industrie  et  des 
acüonnaires.  Avril  1838.  Di.  1.  Paria.  4.  2  Bog.  (4  Fr.  jäbrl., 
erscheint  monatl.) 

74S.  XII.  StnÖnt  LiUratur  u.  Kunst.  Brennglas: 
Aus  dem  Lehen  eines  Gespenstes.  Lpzg.,  Reichenhatii.  S. 
1^  Tblr. —  Bulwer's  siimmtl.  Werke.  Bd.  33  —  35:  Alice  od. 
die  Geheimnisse.  Eine  Forts,  v.  E.  Maltrarers,  Aachen,  Mayer. 

12.  3  Thlr.  —  Cooper:  Wanderungen  in  Italien.  Nach  d. 
Engl,  v.  Dr.  F.  Steger.  2  Thle.  Bratmschw.,  Virweg.  19. 
3  Tblr.  —  Denkmale  der  Baukunst  des  MKtHslt,  in  Sachsen. 
Bearb.  v.  Pultrich,  Gevser  d.  J.  u.  Stieglitz.  Lf.  3:  Die  gol- 
dene Pforte  &  Domkirche  za  Freiberg.  Lpzg..  (Hinrlchs.) 
Fol.  2i  Thlr.  —  Enk:  Hermes  u.  Sophrosyne.  Wien,  Gerold. 
.12.  !  Thlr.  -  Hofinann  -  Die  Sehlaeht  bei  Focksan.  Schau- 
spiel.   Zur  Erinnur.  an  den  lOOjübr.  Geburtstag  des  Helden 
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Friedr.  Joaia,  Prinzen  v.  Sachsen -Kobnrg.  Jen»,  Bran.  8. 
J  Tblr.  —  Geschichls  -  Bilder,  od.  e.  Gallerie  Iiistor.  Gemälde 
von  Meisterbänden.  Ausg.  3.  Lpsg..  Central  -  Compt.  16.  J 
Thlr.  —  Uopfe:  Der  fortschreitende  Ciatier- Schüler.  Hft.  1. 
Eialeben,  Reichardt.  4.  ;  Thlr.  —  Der». :  Der  ferüge  Cla- 
vier-Schuler.  Hfl  1.  Ebendas.  4.  •  Tblr.  —  Uussian:  Job. 
Roers  Leb  ea  u.  Wirken.  Mit  Boür's  Hildo,  n.  Fac-siuiilc 
Wien,  (Gerold.)  4.  1  Tblr.  —  Jördens:  Alona.  Kunst- Werk« 
der  Poesie  n.  Beredsamkeit.  Neue  Ausg.  1  Bdchen.  Lnzg- 
Cenlral-Compt.  16.  *  Thlr.  -  Jnsika:  Abali.  Aus  d.  Lugar. 
v.  G.  Treumund.  2  Thle.  Lpzg..  Scheid  n.  Co.  8.  2J  TblrT- 
Milwes  Gedichte.  ISebst  e.  Abrisse  »eines  Lebens.  Aull  3. 
Berlin,  Oehmigke.  S.  1  Tblr.  —  Miihlbach:  Erste  u.  letzte 
Liebe.  Roman.  Altona,  Hammerich.  H.  Ii  Thlr.  —  Mündt: 
Spaziergänge  und  Wellfahrten.  Altona,  llammerich.  S.  2 
Tblr.  —  Reil:  Der  Gang  um  Eisenhammer.  Eine  grobe 
romantische  Oper.  Wien,  Wallishaasscr.  12.  j  Tblr.  — 
Schüft":  Tbespis,  oder  Anthologie  von  tragisch.  Monologen 
und  komischen  Gedichten  zum  Declsmircn  Tür  die  reifere 
Jugend.  Leipzig,  Wallig.  8.  i  Thlr.  —  Allsem.  Schwei- 
zer- Liederbuch,  nebst  t.  Anbsnge  von  Statnmbuchaufsalzen. 
Aufl.  4.  Aarau  u.  Thun,  Christen.  12.  ^  Tblr.  —  Sue's 
s  in.  im  iL  Werke.  Tb.  6.  7:  Latreaumonl,  Bdchn.  6.  7.  Lpzg., 
O.  Wigand.  16.  Thlr.  —  Victor:  Sendschreiben  e.  Öster- 
reich. Toorislen.  Bd.  2.  Aufenth.  in  d.  Niederlanden  n  Frankr. 
Lpzg.,  Weygandschc  Verl.  Buchh.  8.  1  Tblr.  —  C.  J.  We- 
ber« sämmll.  Werke.  Lf.  92.  93.  Stutts.,  Uallbercer.  8.  1  Thlr. 

—  Werlheimer:  Dramat  Beiträge.  Wien,  Gerold.  12.  \  Thlr. 

—  F.  Dngue:  Caslille  et  Leon.  Drame  (en  vers).  Paris.  8. 
6  Fr.  —  Boule  el  Duterlre:  Le  doniino  bleu.  Conu-die- vau- 
deville.  Paris.  8.  1  Fr.  —  Angel:  Les  filles  savantes.  Com.- 
vandev.  Paris.  8.  J  Fr.  —  La  nouvrlle  Auügone.  Drame. 
Pari».  S.  Fr.  —  .Mi Inn  et  Clairville:  Le  page  et  la  dan- 
sense.  Comedie-vaudev.  Paris.  8.  (I  Bog.)  —  Anteet  Bonr- 
geo:s  et  E.  Brisebarre:  Le  qaatorzi^me.  Vandeville.  Pari«. 
§.  \  Fr.  -  St.  Vvea  et  Leon  de  Villiers<  Une  histoire  de 
volenrs.  Drame  -vaudev.  Paris.  8.  i  Fr.  —  Chambre  de  Ma- 
rie de  Medieis  au  palais  du  Luxerabonrg  on  reeueil  d'arabe»- 
ques  etc.  qui  la  decorent,  deasine  par  Dedaux,  grare  aa 
iraiU  Paris.  Fol.  (2  B05.  m.  34  TafT)  30  Fr.  —  G.  Sand: 
La  dernitre  Aldini.  Paris  8.  ~\  Fr.  —  G.  Sand:  Le»  m ni- 
tre s  tuosaistea.  Paris.  8.  7J  Fr.  —  Gefsner:  La  mort  d'Abet. 
Poeme.  Nouv.  ed.  Avallon.  18.  (ä  Bog.)  —  Flamen:  Paris 
on  nonvelle  mission  de  Belphegor.  Salire.  Paris.  8.  4  Fr.  — 
Le  tnelomane.  Revne  imisfcale  et  tbejlrale.  Avril  1838.  Pa- 
ris. 4.  J  Bog.  <I2  Fr.  jäbrl.,  erscheint  wücbenüich.) 

749.  XUI.  Enryrlopüdit  und  vermitehte  üchri/tm. 
Sjmbobe  literariae  "Edid.  PuLlici  Gvimiasioruni  Doctorrs 
Socielatc  conjuncli.  II.  Amslclodami.  (Lpz.,  Weidmann.)  8.  IrV 
Tlilr.  —  Weiske:  Theorie  d.  Inlerpunclion.  a.  d.  Ideed.  Salxcs 
entwickelt.  Lpzg,  Reichenbacb.  8.  \  Tlilr.  —  La  M  ennais: 
Le  livrc  da  pennle.  5  td.  Paris.  32.  \\  Fr.  —  Ed.  de  Poin- 
pery:  Lettre  ä  G.  Sand  sur  sa  pnlemiquc  avec  M.  Lcrininier, 
a  1  necasiou  de.  M.  La  Mennais.  Pari».  8.  I  Fr.  —  Oeuvres 
de  Florian.  T.  5.  Paris.  8.  I\  Fr. 

750.  XtV.  AUgemt'me  Journalistik.  Nene  Bürger-  0. 
ßauernzrilung.  redig.  v.  Fürst.  Jahrg.  5.  1838.  Hegen»!).. 
Pustet.  4.  lj  Thlr.  —  Reperlor.  d.  gesainmt.  deutsch.  Litera- 
tur. Hrsg.  v.  Gersdorf.  Bd.  16.  Lpic^,  Broclhaus.  8.  3  Thlr. 

—  Le  gant  jaune.  Joarnal  des  tuodes  dliomiucs,  lilteralure, 
branx-arts,  tbeatrea.  Livr.  1.  Paris.  8.  1  Bog.  m.  1  Abb. 
(6  Fr.  jährl.,  erseb.  monatl.)  —  Le,  monde  ilecanl.  Joorasl 
des  mndes,  des  salons,  des  cens  du  monde,  des  theätres  et 
de  la  lilteralure.  N.  1.  AvriflSJS.  Paria.  4.  |  Bog.  (U  Fr. 
jährl.,  ersek  vvüchentl.)  , 
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Literarische  Zeitung. 

1838.  JV  21. 

(Berlin,  den  23.  Mai  1838.) 


Vitt*  Z«iranc  tut  durch  all«  Burtihindluiigca 
Jahrgang  1S3S  r Hc;itif r  k»e*t  1}  Thlr. 


,  Nomt  tob  t  bl.  14  B<.g*n.  IHr 


•'Chateaubriand.  •« 

751.  Congres  de  f  'irone.  Gurrte  a*Eepogne.  Nego- 
elations:  Colonies  Espagnole»;  par  M.  de  Chateaubriand. 
Leipzig,  Brockbaus  et  Arenaria*.  1638.  9  voL  366  n.  373  S. 
ij  Thlr.  —  Nur  sehen  i«t  es  der  Welt  so  rat  geworden, 
den  Ausspruch  Plato's,  nach  welchem  lein  Gluck  für  die 
Völker  su  erwarten  ist,  ehe  nicht  die  Philosophen  Könige, 
oder  die  Könige  Philosophen  geworden,  verwirklicht  zu  sehen  ; 
die  Lieblinge  der  Musen  sina  darin  glücklicher  gewesen,  und 
seihst  in  der  jüngst  vergangenen  Zeit  haben  wir  das  Schau- 
spiel gehabt,  dab  in  derselben  Zeit,  wo  der  Verf.  der  Atala 
diplomatische  Note  verfafste,  xwei  andere  Diehler  in  England 
und  Spanien  das  wankende  SlaatsscbifT  durch  die  wild  auf- 
brausenden Wogen  der  Zeit  hindurcbluhrten.  So  schön  sljli- 
eirte  Noten  werden  wir  wohljso  bald  nicht  wieder  tu  lesen 
bekommen,  als  damaU,  wo  Caauing  seinen  Sekretiren  zu- 
lief: „Meine  Herren,  wir  müssen  jetzt  unsere  Noten  sehr 
Sorgfältig  ausarbeiten",  und  die  Entwürfe  dann  noch  einmal 
prüfend  dnrehsah  mit  den  Worten:  „Wss  wird  Herr  Ton 
Chateaubriand  dazu  sagen?"  Wenn  man  die  Dichter  in  das 
Keieh  der  Träume  verweisen,  n.  die  Leitung  der  Angelegen- 
heiten der  Welt  den  positiven  Menschen  in  die  Hand  geben 
will,  wenn  man  viclleraht  im  Geheimen  denkt,  dsfs  Chateau- 
briand zum  Staatsmann,  wie  Richelieu  com  Dichter  befähigt 
tvar,  so  lasse  man  ihn  dsa  ja  nicht  merken,  denn  er  ist  in 

i;  er  macht  in  vollem  Ernste 
»  nnd  positiyen  Menseben  An- 
und  denkt  von  der  politischen  Bulle,  die  er  gespielt 
bat,  wahrhaftig  nicht  gering.  Man  sehe -aar-}  .tfiit  Reicher 
Vaterslrtliehkelt  er  den  politischen  Weeli.<etb§l§,  den  er  in 
die  Welt  gesetzt  hat,  an  das  Herz  drückt.  Er  hült  sieh  ge- 
radezu für  den  Schutzengel  der  Ri  Inn  1 1 7 1 1 1 1 '  nJ  i  t  ohne 
Umschweife,  daTs  die  Bourbons  glücklieh  gewesen,  so  Lnj« 
sie  auf  seine  Stimme  gehört,  und  dsfs  die  Krone  von  ihrem 
Haupte  gefallen  sei,  als  man  das  schwache  Schilf,  welches 
am  Fufse  des  Thrones  wuchs,  zerbrochen  habe.  Der  Hann, 
Ton  dem  Ludwig  Will,  sagen  konnte,  dsfs  ihm  eine  Flug- 
schrift desselben  mehr  als  eine  Armee  von  hunderttausend  : 
Alonn  genutzt  habe,  bat  gewifs  eine  sntserordentliche  ge- 
schichtliche Bedeutung;  aber  starler  sIs  eine  Armee  von 
hunderttausend  Mann  Fat  nur  der  Geist,  nnd  nur  in  dem  gei- 
stigen Einflüsse  Chateaubriand'»  auf  sein  Jahrhundert  liest 
seine  geschichtliche  Wichtigkeit,  nicht  in  dem,  wss  er  als 
Minister  gethan.  Dazu  hatte  er  ein  zu  zartes  Gewissen ,  da- 
ta war  er  zu  rein,  als  dafs  er  sich  lange  suf  drn  krummen 
Winkelpfaden  der  Politik  hatte  hinwenden  können,  er, 
Herrn  r.  Vilele  eine  dringende  Depesche  an  den  König  ü 

r«,  um>  seihst  eine  alte  gothiache  Capelle  in  der  Sit 
Ju" 


Julien-le-Vienx  zu  besuchen.    Als  Staatsmann  hat  er  aar 
ein  einziges  Werk  geschaffen,  nnd  das  ist  eine  schauerliche, 
griifslich- romantische,  bluttriefende  Dichtung,  der  spanische 
Krieg;  sls  Staatsmann  bat  er,  der  Vertheidiger  der  Prefs- 
freihi  it  und  den  Fürsprecher  Griechenlands,  der  jungen,  un-  | 
gebehrdigrn ,  jugendtrotzigen  spanischen  Freiheit  das  tiefe ' 
Grab  gegraben,  ans  dem  aie  sich  noch  nicht  wieder  hat  her- ' 
vonvinden  können,  und  ihr  das  de  profundis  gesungen,  l  ud 
das  hat  er  alles  in  der  Unschuld  seine,  HenanS  gethsn,  ohne  | 


sich  eigenüich  etwas  dabei  zu  denken.  Seine  politische Lanfbähn, 
wie  sie  in  seinem  neuestem  oben  engefürten  Werke  vorliegt,  ist 
nur  ein  kurzer  Abschnitt  sns  dem  reieben  u.  vielbewegten  Leben, 
das  sich  erst  nach  seinem  Tode  ganz  enthüllen  wird,  wenn  er 
sieh  nicht  schon  früher  erbitten  läfst,  seine  Memoiren  herauszu- 
geben. Wir  glauben,  er  würde  wohl  daran  thun.  Chateau- 
briand nimmt  allerdings  in  der  Geschichte  unserer  Entwick- 
lung eine  der  ersten  Stellen  ein,  und  ohne  sich  auf  eine 
Würdigung  seines  Talents  einzulassen,  genügt  es  den  Gang 
unserer  Bildung  zu  verfolgen,  um  zu  wissen,  dafs  wenigstens 
in  Frankreich  kein  anderer  Geist  einen  so  gewaltigen  Ein- 
flufs  suf  die  üeukungsart  und  die  Meinungen  seiner  Zeitge- 
nossen ausgeübt  hat;  aber  er  sollte  dennoch  nicht  zu  lantje 
zaudern,  unsere  Zeit  geht  rasch!  Immer  werden  natürlich  die 
Erfahrungen  und  Erlebnisse  eines  solchen  Geistes,  der  bei 
allen  Bewegungen  der  Zeit  so  innig  betheiligt  war,  der 
treuste  Reflex  der  socialen  und  geistigen  Revolutionen  sein. 
Wss  liegt  nicht  Alles  zwischen  seiner  Flucht  zu  den  ken- 
tucky« Indianern  und  seiner  einsiedlerischen  Zurückgezogen- 
heit  in  der  infirmerie  de  Marie  Therese?  Nicht  weniger  sls 
ein  ganzer  Abschnitt  der  Weltgeschichte.  Inzwischen  bat 
die  Welt  sich  verjüngt,  ist  das  anciea  regime  zn  Grabe  ge- 
tragen, bat  die  Guillotine  reiche  Arbeit  bekommen,  bat  Herr 
von  TaUeyrand  mehrere  Eide  geschworen  nnd  einen  noch 
nicht  gebrochen,  hat  Napoleon  die  christliche  Religion  wie- 
der hergestellt,  nnd  ist  auf  dem  einsamen  Felsen  gestorben. 
Herr  von  Chateaubriand  selbst  hat  seitdem  die  christliche 
Religion  wieder  hergestellt,  hat  ,.le  genis  du  ChristisnisoM" 
und  vieles  Andere  geschrieben,  ist  zum  Jordan  gewandert, 
und  mit  dem  1  laschchen  heiligen  Wassers  wieder  zurück- 
gekehrt. Doch  das  liegt  hier  schon  Alles  hinter  uns,  nnd 
wir  sehen  ihn  zuerst  sls  Botschafter  in  London,  von  wo  er 
sieb  zum  Congrefs  nach  Verona  begiebt.  Hieher  strömten 
von  allen  Seiten  die  Gewaltigen  Europa'«,  nm  sich  über  dss 
Wohl  der  Erde  zn  berathen.  Spanien,  wo  damals  gerade 
die  Tragala  so  Isat  gesungen  wurde,  dafs  sie  in  ganz  Europa 
wicderhallte,  zog  vor  Allem  die  Aufmerksamkeit  der  hohen 
Versammlung  auf  sich.  Dieselbe  war  swar  in  ihren  Ansich- 
ten sehr  gespalten,  wie  diefs  bei  einer  aus  so  verschiedenen 
Elementen  zusammengesetzten  Vereinigung  nicht  anders  zu 
erwarten  war;  aber  die  lüstige  Melodie  verstummt  dennoch, 
und  Ferdinand  der  Geliebte  kehrt«  eis  sbsoluter  König^  nach 
Madrid  zurück,  das  er  sls  constitutionneller  Fürst  mit  den 
Cortes  verlassen  hatte.  Leber  den  eigentlichen  Veranlass  er 
dieses  Resultats  war  man  bisher  im  Irrthum;  man  hatte  ge- 
glaubt, dafs  Frankreich  T#Bgk[  heiligen  Allianz  den  Auftrag 
erhalten  habe,  in  SpanieV'  dJe^ibsolute  Regierung  wieder 
herzustellen.  Aus  Herrn  v^B§Wsi^b/iand's  Mittheilungen  er- 
sieht man,  dsfs  der  Coiu:  i  S.  keinesvw  :?  zu  einem  tliiitigen 
Einschritt  geneigt  war,  und  nnrb  weniger  an  Frankreich  «•> 
zu  eine  Auflorderun ;  ergehen  litTsyJlH&'aVchtete  die  Ver- 
wickelungen, zu  dem  der  spanisch*  Krieg  AuLf*  geben 
könnte,  und  derselbe  kam  ihm  ganz^uelegehj  der  Uuhra, 
den  absoluten  König  nach  Madrid  /arfrejtgeftmrt  zu  haben, 
gebührt  allein  dem  edlen  Vicomte,  er  allein  hat  ans,  Keime 
einer  besseren  Zukunft,  die  sieb  damals  in  Spanien,' realen, 
Und  wss  bewog  ihn  dri*|£  das  In- 


Digitized  by  Google 

sl 


387 


388 


•einer  Ansiebt  war  die  eonstitulionelle  Rcgiernngsfortn  in 
Frankreich  noeh  zu  jung,  und  hatte  noch  zu  wenig  feste 
Wurzeln  gefettt,  als  dafa  sich  die  Bourbons  daran  hSlten  leh- 
nen können;  der  Ruhm  fibt  einen  grüfsern  Zauber  auf  die 
Franzosen  als  die  Idee  der  Freiheit;  die  Restauration  be- 
durfte des  militärischen  Rubins  und  diesen  sollte  der  Herzog 
Angouleme  ata  Spanien  holen.  Dieses  Raisonnement 
es,  waa  ihn  zum  spanischen  Kriege  bewog,  and  das 
einer  gensnen  Kenntnifs  des  Nationalcharakters  zengt; 
der  Ansgsng  bst  es  gerechtfertigt.  .Vieh  dem  spanischen 
Kriege  hürten  die  Umtriebe  der  Parteien,  welche  den  Thron 
der  Bourbons  unterwühlten,  auf,  oder  sie  zogen  sich  wenig- 
stens mehr  in  die  Süll«  zurück.  Herr  von  Chateaubriand 
nz  Rcrht.  wenn  ei"  behauptet,  dafs  der  erste  Kan 
an  der  Bidassoa  die  Gemüther  umgestimmt  habe 
^haraklerlairt  die  damalige  Lage  der  Verhältnisse 
nd  durch  die  Aenfserung:  „Wir  hatten 
Revolution  und  einem  Kriege  zu  wühlen."  Uebrigens 
knöpfte  er  noch  weitere  Aussichten  an  das  Gelingen  des  sna- 
irischen  Krieges;  er  sah  darin  die  Möglichkeit  für  Frankreich 
■ich  den  lästigen  Bedingungen  des  Wiener  Friedens  zu  ent- 
ziebn,  nnd  wo  möglich  Frankreich  seine  natürlichen  Grenzen 
wiederzuverschaffen.  Diese  fixe  Idee  der  Rheingrenzc  muh 
man  ihm  schon  zu  Gute  hsiten,  denn  er  (heilt  sie  mit  seiner 
ganzen  Maliern,  welche  sich  noch  nicht  sn  den  Gedanken  gewöh- 
nen kann,  dal*  die  Herausgabe  eines  Raubes  eben  nichts  Hartes 
ist.  Von  den  grofsen  Miehlen  begünstigte  nur  Rufslsnd  den 

rischea  Krieg,  während  England  eine  drohende  Kote  über 
andere  einsendete.  Indefs  bereitete  ihm  Alexander,  der 
Anfangs  ungünstig  gegen  Chateaubriand  eingenommen  ge- 
wesen war,  demselben  aber  später  seine  rolle  Gunst  zuge- 
wendet hstte,  nicht  geringere  Verlegenheiten  durch  seine  be- 
reitwilligen Hülfssnerbietnngen,  die  weder  angenommen,  noch 
zurückgewiesen  werden  konnten.  Der  Ausgang  des  spani- 
schen Krieges  war  überraschend ,  and  mschte  slle  Prophe- 
zeiungen zu  Schanden.  Chateaubriand  triurnphirtc,  dafs  ihm 
•o  leicht  geworden,  woran  das  Genie  Nanu!. uns  gescheitert 
war,  ohne  die  Verschiedenheit  der  Zeit  und  der  Umstünde 
tn  erwägen.  Seine  Frende  wurde  indefs  in  Etwas  dnrcli  die 
Aufnahme,  die  er  In  den  Tuilerieen  fand,  getrübt  Leber 
dem  Entzücken,  welches  hier  die  Nachricht  von  der  Be- 
freiung des  Königs  von  Spanien  verursachte,  wurde  derjenige, 
dem  man  dasselbe  verdankte,  ganz  überaehn.  Er  konnte  so- 
gar an  seine  Ungnade  glauben,  als  er  erst  vier  Wochen  spä- 
ter den  heiligen  Geist- Orden  empGng,  wahrend  ihn  alle 
fremde  Monarchen  mit  Auszeichnungen  and  Ehrenbezeigun- 
gen überschütteten.  Herr  von  Chateaubriand  war  übrigens 
nicht  gemacht,  Isnge  Minister  sa  sein;  bei  Gelegenheit  der 
Rentenreduktion  wurde  er  auf  eine  sehr  herbe  Weise  besei 
tigt.  Sein  Sturz  verbinderte  die  Ausführung  mancher  hüb- 
schen Pläne,  mit  denen  er  sich  herum  getragen,  wie  z.  B 
die  Errichtung  von  selbständigen  Monarcliiecn  im  spanischen 
Amerika  unter  boarbonischen  Prinzen.  Nach  seiner  Abdankung 
vergröberte  er  das  Kapitel  über  die  Undankbarkeit  der  Fürsten 
mit  einigen  geistreichen  Beiträgen  u.  tröstete  sich  mit  philoso- 

thischen  Betrachtungen  über  die  Nichtigkeit  irdischer  Grübe, 
o  am  it  führt  uns  das  genannUsjA'k,  das  durch  die  zahlreich 
tnitgetheilten  Dukumctite  jjAAlttff' onden/en  eine  überwiegend 
historische  Bedeutung  wMt»  «BjW  über  die  Geschichte  dieser 
Zeit  die  reichsten  Aufschlüss*"  sieht.  Die  persönlichen  Be- 
züge and  die  pera>kfflAHi Jfntr ressen,  welche  mit  diesen  Be- 
gebenheiten ventfeh«  iztosVsollen  für  die  Memoiren  aufgespart 
Bleiben.       M  2  Ä 
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ta  hisiorico' rceletiatlico  lecttli  XIX.  ITer- 
vnn  G.  F.  H.  Rheinwald.  Jahrgang  1833.  Ham- 
.  Perthes,  1838.  8.  XII  a.  3.2  S.  3*  Thlr.  —  Mit 


dem  so  eben  erschienenen  ersten  Bsnde  dieses  Werkes  tritt 
ein  Unternehmen  in's  Leben,  dss  gewifs,  wie  der  Verf.  über- 
zeugt ist ,  keiner  Rechtfertigung  bedarf.  Je  weniger  es  jetzt 
schon  möglich  ist,  die  Geschichte  unserer  Zeit  genügend  dar- 
zustellen, desto  mehr  ist  es  Pflicht,  der  künftigen  Geschieht» 
Schreibung  einen  sichern  Grund  vorzubereiten  durch  Fest- 
stellung und  iiezeugung  der  Thatsachen,  in  denen  sich  das 
Leben  der  Gegenwart  manifestirt;  und  zugleich  wird  dadurch 
der  Mitwelt  eine  Bekanntschaft  mit  dem  Laufe  der  Zeit  ver- 
schafft, aus  der  sich  nun  das  Urtheil  über  den  Geist  dersel- 
ben herausbilden  kann.  Das  BedQrDiifs  einer  solchen  Grund- 
lage auf  dem  Gebiete  der  Kirchcageschichte  versnlsfste  schon 
im  vorigen  Jahrhundert  eine  Sammlung  der  Acta  historica 


Weimar  in  den  Jahren  1736  — 1793  < 
1794  —  1806  forlgesetzt  wurde,  endlich  aber,  sei  es  im  Drang« 
der  Zeilen,  oder  durch  die  erhaltene  einseitige  Richtung  auf 
„die  wahrhaftige,  für  Tu  gend  und  Wohlfahrt  der  Menschheit 
wohlthätige  Aufklärung'',  ihr  Ende  erreichte.  Dieselbe  Idee> 
lsg  aber  der  nach  Wtcderberstellung  des  Friedens  18-22  za 
Darmstadt  begründeten  allg.  Kirchenzeitung  zu  Grunde,  die 
als  „ein  Archiv  für  die  nepeste  Geschichte  und  Statistik  der 
christl.  Kirche  nebst  einer  kirchenhistorischen  und  kireben- 
rechllichen  Lrkundensammlung"  erschien  and  deren  Stifter 
sogar  Anfangs  die  Hoffnung  hegte,  einat  in  derselben  „eine 
nfficielle  Sammlung  kirchlicher  Gesetze"  za  erblicken.  Es 
hat  sich  sber  wohl  allmihlig  herausgestellt,  dals  dieses  In« 
stitut  seinem  Zwecke  in  mannigfacher  Hinsicht  nicht  voll- 
kommen entspreche,  theils  der  Vollständigkeit  entbehre,  theib» 
durch  Aufnahme  von  so  vielem  nur  temporär  Interessirenden 
einen  solchen  Umfang  erhalten  habe,  dafs  es  nur  wenigen 
beständig  zur  Usnd  sein  könne.  Dsher  wird  gewifs  eine 
wesentliche  Lücke  susgefüllt  durch  das  vorliegende  Werk, 
welches  die  wichtig»  ten  Urkunden  sller  Coniesaionen  und 
Linder  in  einer  bequemen  Uebersicht,  nach  Jahrgängen 
geordnet,  zusammenzustellen  unternimmt.  Diese  chronolo- 
gische Behandlung  nach  einzelnen  Jahren  schien  dem  Verf. 
trotz  mancher  UebeUlände  immer  noch  die  zweckdienlichste; 
hinsi.  hOith^der^iiswahl  des  Stoffes  bekennt  er  sls  Grund- 
satz: i,es  wurde  überall  nur  darauf  gesehen,  dafs  das  Stück 
irgendwie  von  allgemeinem,  geschichtlichem  Interesse  sei  u. 
ih  n  Charakter  des  Documentes  an  sich  trage,  wodurch  es 
eben  wir  Quelle  wird  Tür  die  neueste  Kirchcngeschichte  uud 
zur  authentischen  Basis  der  kirchlichen  Linderbeschreibung 
(Statistik).  Der  vorliegende  Band  enthalt  nun  die  Urknn- 
kunden  des  J.  1835  aus  der  katholischen,  evangelischen  und 
griechischen  Kirche.  In  der  enteren  waren  die  wichtigsten 
Ereignisse  die  Bewegungen  in  der  Schweis  und  der  Streit 
des  Abbe  Bautain,  aber  welche  alles  Urkundliche  in  voll- 
ständigem Original  mitgetheilt  wird,  sulserdem  noch  die  Do- 
crete  über  Aufhebung  der  Jesuiten  und  Klöster  in  Spanien, 
über  Errichtung  von  Klöstern  in  Baiern,  sndere  kirchliche 
Erlasse  aus  Deutschland,  so  wie  die  Statuten  der  katholisch- 
theologischen  Fakultät  zn  Bonn.  In  der  evang.  Kirche  waren 
das  Bedeutendste  die  Auftritte  in  Schlesien,  die  neue  Kirchen- 
ordnung in  Westphalen,  der  Streit  mit  Pfarrer  Lange  in 
Cassel,  das  Jubiläum  zu  Genf,  die  Errichtung  der  Societe 
chretienne  pro  tes  laute  de  France,  u.  A.  m.  Aus  der  grii 
Kirche  wird  mitgetheilt  die  professio  fidel  pro  Graecis  < 
versis  non  unitis,  prout  illam  Cels.  Archien.  Viennensi  c 
munieavit  Iiluatr.  D.  Episconus  Magnovaradienais  Graeei  ritu» 
uniti  L  Vulkan.  -  In  dieser  Wefse  wird  nun  diese  Samm- 
lung den  kommenden  Jahren  folgen,  aber  auch  um  etwas) 
Vollständiges  za  liefern,  rückwärts  bis  zum  Anfang  des  Jahr- 
hunderts sich  susdehnen.  Möge  da«  Unternehmen  einen 
raschen  und  glücklichen  Fortgang  haben,  and,  wie  wir  mit 
dem  Verf.  wünschen  „sach  einer  Aufmerksamkeit  der  Histo- 
riker nnd  Administrstionsmlnner  sich  erfreuen,  denen  die 
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753.  Gemäldetaal  der  Lebtn»btichrei 
moslimiteher  Herrscher  der  ersten  sieben 
der  Hidsehret  von  Hammer  Purgstall.  Band  III.  Leipzig 
und  Darnistadt,  Leske.  1837.  8.  i  J  Thlr.  —  Der  Verf.  hat  in 
diesem  Bande  den  Thron  der  Ben!  Ommje  und  Bcni  Ab- 
Las  vertanen,  dessen  Glanx  mit  dem  Beginn  des  dritten  Jahr- 
hunderts der  Iiidachret  bereits  erbleicht  nnd  wendet  sich  zu 
den  ausgezeichneten  Gliedern  der  Dynastieen,  welche  anf 
dem  Boden  des  Chalifats  unabhängige  Herrschaften  erbaut 
haben.  Wir  erhallen  die  Biographieen  des  Gründers  der  Harn- 
daniden -Herrschaft  Ton  Haleb  Seifeddewlet,  Ton  fünf  spani- 
schen Cbalifen  des  Hauses  Ommje:  Abderrahman  des  ersten, 
streiten  nnd  dritten  und  HaLhem  des  ersten  und  zweiten.  Es 
folgt  diesen  Jussuf  ben  TaschGn,  der  die  morabithische  Herr- 
schaft in  Magreb  befestigt  und  über  Andalos  verbreitet  hat, 
und  Abdolmuroin  der  erofse  Fürst  der  Muahedin.  Den  Be- 
schlufs  raschen  die  Fatimiden  Moiseddinlillah  und  Uakem 
Bierarillah.  Die  BemQhungen  des  Hm.  Ton  Hammer  durch 
eine  Heihefolge  fleißiger  und  umsichliger  Werke  Ober  Ge- 
schichte, Staatsverfassung,  Kultur  nnd  Poesie  des  Orients 
Licht  nnd  Kennlnifs  zu  Terbreiten,  Wörden  durch  dieses  Werk 
jedenfalls  zur  verbreitetsten  Anerkennung  gelangen,  wenn  dies 
nicht  bereits  in  einem  so  hohen  Grade  stattfände,  indem  das- 
selbe nicht  allein  der  Wissenschaft,  sondern  dem  gebildeten 
Bewofslsein,  dessen  BedQrfnifs  und  Unterhaltung  im  AHgc- 
incinen  bestimmt  zu  sein  scheint.  Die  Schreibart  des  Verf., 
obgleich  durch  fortdauernde  LectQre  und  Bescbüftigung  mit 
xnorgcnla'ndiscben  Geisteswerken  selbst  orientalisirt  und  an- 
derer Seils  an  einer  gewissen  Geschmacklosigkeit  leidend,  der 
sich  nur  wenige  der  Österreichischen  Literaten  bei  allem  ge- 
lehrten Verdienst  entzogen  haben,  erscheint  doch  weniger 
schwülstig  als  in  der  osmsnischen  Geschichte  nnd  der  Leser 
sieht  sich  durch  die  fremdartige  Färbung  eher  in  die  Sachen 
hineingezogen  als  znrüekgestofsen.  Dagegen  aber  vermifsl 
nun  das  nüchterne  Auge  des  Abendlänjats  aH*s  das,  was 
man  bei  uns  gewöhnlich  PragmatisnsjN  nennt, : (worunter 
Ref.  indefs  zunächst  nnr  den  Csusaln 
will)  und  da  es  bei  den  einmal  vorl 
fast  nirgends  gelingt  das  Bild  einer 
hervortreten  zu  lassen,  halte  es  dein  Vi 

as  Morgenland  auch  innerlich  in  das  Abendland  zu 
hersetzen ,  die  Prosa  des  Zusammenhangs  statt  der  poeti- 
:ben  Wendung  des  Arabers  aufzudecken,  den  in  dieser  Be- 
ziehung vorhandenen  Spuren  nachzugehen  und  dieselben  aas 
abendländischen  Quellen  zu  ergänzen.  Indefs  lassen  wir  es 
uns  einmal  gefallen,  morgrnlSndische  Geschichte  suf  morgen- 
liitidische  Art  zn  behandeln,  da  es  auch  hier  einen  Stand- 
punkt, wenn  auch  nicht  den  letzten,  giebt,  welcher  solches 
Verfahren  rechtfertigt,  trOsten  wir  uns  Ober  das  gleichartige 
Aussehen  der  Individuen  mit  der  Bemerkung  dafs  die  mit- 
genlSndische  Subjcclivität  wesentlich  eine  allgemeine  und  ge- 
wifs viel  abslraclere  als  die  abendlandische  sei,  nnd  betrach- 
ten einige  der  vorliegenden  Biographieen  etwas  specieller. 
6.  8.  befremdet  es  unter  den  Ursachen,  welche  die  Entfer- 
nung Seifeddewlets  n.  seines  Bruders  Nafsireddewlets  aus  Bag- 
dad nGthig  machten,  den  gegen  das  byzantinische  Kaiserthum 
«n*;ebrochrnen  Kampf,  welches  eben  damals  eine  schöne  Abend- 
rüthe  kriegerischen  Glanzes  feierte,  nicht  erwähnt  zn  finden; 
Oberhaupt  aber  wäre  es  eine  des  Hrn.  t.  Hammer  gewifs  wür- 
dige Aufgabe  gewesen,  die  Verwirrung,  welche  in  den  Erzäh- 
lung™ iiesea  nnd  der  folgenden  Kriege  Seifeddewlets  mit 
Ouislantin  Vit.  u.  den  beiden  Romanus  herrscht,  durch  einige 
kritische  Strr ifzGge  aufzuhellen,  nm  so  mehr  als  Seifeddewlet 
selbst  diese  Kriegstbaten  für  den  eigentlichen  Kern  und  die 


Bestimmung  seines  Lebens  gehalten  hat.  Ref.  wenigstens 
ist  es  auch  nnch  der  Lecttire  des  Gersäldesaals  unmöglich 
gewesen,  die  Nachrichten,  welche  sich  über  diese  Begeben- 
heiten bei  Cedrenus,  Conslantinus  Porphyrogenit« 


n  wissen 
llen  doch 
dividualitSt 
(Tgrfallen  mö- 


Continuator,  so  wie  bei  Simeon  Logetheta  Cm 
Abulfaradsch  nnd  Abulfeda  und  diese  wieder 
zu  vereinigen,  so  dal«  das  Ganze  eben  keine  gemachte,  son- 
dern die  innere  wahrhaft  historische  Einheit  gewonnen  bitte. 
Offenbar  möfste  dabei  von  Kemaleddin  ausgegangen  werden, 
dessen  Nachrichten  als  die  fitesten  sich  uueb  immer  mehr 
als  die  glaubwürdigsten  erweisen  werden,  die  aber  Hr.  von 
Hammer  in  der  in  Rede  stehenden  Lebensbeschreibung  fast 
gar  nicht  beachtet  hat.  Wenn  Kemaleddin  ohn«  Eiuflufs 
bleiben  Sollte,  so  war  dann  wenigstens  entschieden  Elmakin 
zu  Grunde  zn  legen,  der  zuerst  um  hundert  Jahr  alter  ist  als 
Abulfeda  u.  überhaupt  Seifeddewlets  Tfaalen  am  genauesten 
und  ausfuhrlichsten  berichtet;  gewifs  würde  dann  aurh  der 
Verfasser  die  an  sich  schon  unwahrscheinliche  Erzählung, 
dafs  die  Hamdaniden  gegen  den  Emir  ol  umera  nach  Bag- 
dad heranziehend  geschlagen,  dennoch  den  Cbalifen  mit  sieh 
nach  Moral  geführt  hStten,  vermieden  haben,  da  Mottaki 
nach  Elmakin  schon  früher  von  Bagdad  entflohen  war. 
Auch  die  Verhältnisse  des  neuen  Herrschers  von  Haleb  zn 
den  beiden  ersten  Ikschiden  sind  sehr  verwirrt  dargestellt  n. 
das  Interessanteste  in  Seifeddewlets  Biographie  sind  offenbar 
allein  Motanebbis  häufig  eingestreute  Verse,  dem  Kundigen  je- 
doch gewifs  schon  aus  Hammers  eigener  Uebersetzung  lan- 
ger bekannt.  Beiläufig  zu  bemerken  ist  noch,  dafs  die  Be- 
nennung Seifeddewlets  bei  Cedrenus  die  den  Verf.  (8.  30)  zn 
befremden  scheint,  Xafiday  wofür  sich  such  'Afoxaßoav  fin- 
det, ganz  einfach  durch  'X.aixÖav  richtiger  griechisch  Xtni/Jöa* 
der  llamdanide  erklärt  wird,  As  .y,t,:.*,iv  wäre  dann  als  ans 
Abnl  Hamdan  contrahirt  zu  betrachten.  —  Bei  den  Biographieen 
der  spanischen  Omraajaden  scheinen  kaum  andere  Quellen 
als  Conde  in  der  spanischen  Urschrift  und  dcutscbenUebec- 
Setzung,  und  nebenbei  Murphy  benutzt  worden  zn  sein.  Ei- 
nige Male  aber  selten  hat  Ref.  auch  Zurech (Weisungen  für 
Aschbach  gefunden.  Die  einschlagenden  abendländischen 
Nachrichten  sind  ganz  unberücksichtigt  geblieben,  obschon 
dieselben  manches  »Vichtige  n.  Berichligende  enthalten,  nnd 
man  im  allgemeinen  gewifs  nicht  Unrecht  hat  zu  behaupten, 
dafs  in  historischen  Dingen  der  schlechteste  Chronist  zuver- 
lässiger ist  als  drei  Araber.  Der  Ibitanrus,  welchen  der 
Verf.  nsch  Schlossers  Weltgeschichte  II.  1.  376  sls  von 
Mönch  genannt  anführt,  findet  sich  als  Abi  oder 
in  unseren  Annalen  unter  den  Jahren  778  n.  779 
z.  B.  in  den  Annales  Petsviani,  Laurissensrs  minores  et  ma- 
jores, Tiliani  n.  Fuldenses,  am  richtigsten  bei  Einhard  AbU 
tahur,  wofür  Pcrtz  jedoch  Abuthaur  in  den  Text  aufgenom- 
men hat.  Hammer  vermuthel,  der  arabische  Name  habe  Ihn 
Thor  Sohn  des  Stieres  gelautet,  indefs  ist  kein  Zweifel,  dafs 
der  arabische  Stalthalter  von  Oes  Abu  Taher,  welcher  bei 
Conde  TM.  I.  p.  233  vorkommt,  gemeint  sei,  worüber  die 
Annales  Pctaviani  unter  dem  Jahre  778  zu  vergleichen  sind. 
In  Hakem  I.  Abderrahmans  Enkel  Lebensbeschreibnng  ist 
Refer.  besonders  aufgefallen,  dal«  die  Schlacht  bei  Tadmir  u, 
Suleimans  Tod,  in  deren  Folge  sich  Abdallah  erst  zu  Unter- 
handlungen verstand,  ganz  weggeblieben  sind,  ebenso  wie  die 
für  Halbem  gewifs  characleristiscben  Züge  am  Leichnam  Su- 
leimans u.  seine  grofsmülhice  Verzeihung,  die  spSterhin  dem 
Esr«b,  Abdallahs  Sohn,  aufBilten  Alkinza's  zu  Theil  ward 
cf  Rodericus  Toletan  c  21.  22.  23.  anud  Schott.  Hispan.  il- 
luslr.  Conde  e.  31.  3J.  33.  Wenn  Hr.  von  Hammer  ferner 
behauptet,  Amrois  habe  fünftausend  Toletaner 
hissen,  so  findet  Ref.  überall  nur  vierhundert 
die  Rhabdi,  welche  nach  Fezz  zogen,  konnten  schwerlich  in 
das  andalusisehe  Stadtviertel  einziehen,  weil  sie  dasselbe  erst 
erbauten.  D. 
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754.  Praet'uehe  Diagnostik  der  inner(e)n  Krankhei- 
ten mit  ror- ualtcher  Rücklicht  auf  pathologische  Ana- 
tomie  be.rbcUet  von  Dr.  J.  F.  Sobernheim.  Berlin,  18J7. 
Verlag  von  August  Hirschwald.  18  Bog.  8.  Ij  Thlr.  —  Ein 
»ehr  verdienstliches  Werk.  —  Der  durch  aeine  eo  eben  in 
3r  Auflage  erscheinende  Arzneimittellehre,  sowie  durch  aeine 
Toxikologie  u.  m.  a.  gut  gearbeitete  Schrillen  vorlbeilhafl  be- 
kannt gewordene  Hr.  Verf ,  deaaen  Fleifa  jedenfalls  die  vollste 
Anerkennung  verdient,  führt  hier  den  glücklichen  Gedanken 
•na,  die  für  die  Praxis  wiebtigern  Ergebnisse  der  patholo- 
gischen Anatomie  mit  denen  einer,  hier,  auf  eine  unge- 
wöhnliche Art  dargestellten  Diagnostik  verbunden  zu 
geben.  Er  verläfsl  nämlich  den  aeit  Wiebmann,  v.  Sachae, 
Dreissig,  Schmalz,  Lutheritz,  Sundelin  u.  A.  betre- 
tenen Weg,  mitteUt  Aufstellung  einer  parallelen  Symptoma- 
tologie aller  der  Krankheiten,  zu  deren  Verwechslung  ihre 
Hülse rn  Aehnlichkril  etwa  verleiten  könnte,  die  nicht  gemein- 
samen Erachcinnngen  als  die  pathognouiiacben  hervorzubeben. 
Hr.  Dr.  Sobernheim  wählt  vielmehr  für  den  eigentlichen 
Zweck  der  Diagnoatik:  „die  Krankheit  erkennen  zu  lehren'1 
—  ein  Zweck,  den  Wichmann,  zwar  willkübrlich  durch 
Differenzirnng  allein  zu  erreichen,  mit  jedoch  grofsem 
a.  verdientem  Beifall,  versuchte  —  eine  bündige  Zusatn- 
menatellung  der  für  jedea  Leiden  überhaupt  charak- 
teriatischen  Erscheinungen,  dnreh  deren  Kenntnis«  »n 
■ich  jede  Verwechslung  mit  allen  andern  Krankheitsformen 
von  selbst  verholet  werden  »oll.  üaa  Irztliche  Publikum 
wird  unserm  Uro.  Verf.  der  durch  eisen  so  präcisen  als 
klaren  Styl,  durch  die  Gefälligkeit  der  Darstellungsweise,  wie 
durch  die  Exaclilät  umsichtiger  Berücksichtigung  auch  der 
allerneuesten  Fortschritte,  hier  in  drr  That  noch  mebr  denn 
in  seinen  andern  Schriften  ala  talentvoller  Literat  hervor- 
tritt, erstens  besonders  dafür  Dank  wissen,  dafs  man  in  die- 
ser Diagnoatik  dem  Uebclstande  überhoben  ist,  aas  groben 
Folianten,  die  eine  Ueberschwemtnung  mit  Angaben  belastet, 
der  wichtigern  und  für  die  Praxis  völlig  ausreichenden,  nur 
mit  grofser  Mühe  übersichtlich  bewufst  zn  werden.  Zweitens 
wird  es  jedem  und  namentlich  beschäftigtem  Aerzten  liufsersl 
bequem  sein,  die  Resultate  der  neuern  pathologisch  sna- 
tomischen  Forschungen,  insofern  sie  sufdie  Diagno- 
stik und  Therapeutik  Einflufs  hsben,  hier  leicht  fafs- 
licb  in  einer  gewissen  Vollständigkeit  und  doch  möglichsten 
Kürze  zusammengestellt  zu  finden.  Nur  suf  diese  Weise 
konnte  —  was  sls  dritter  Vorzug  dieses  Werkes  zu  betrach- 
ten —  diejenige  für  das  Studium  wie  für  die  Ausübung  not- 
wendige gegenseitige  Beschränkung  jener  luxuriösen  Diagno- 
stik der  letzten  Jahrzehnte,  und  jener  minutiösen  Dctailirang. 
die  so  vielen  gewichllosern  Forniabweichungen  von  pstholo- 
psch-anatoiniscber  Seite  her  zu  Theil  ward,  erzielt  und  die 
Hervorhebung  des  praktisch  Interessanten  erreicht  wer- 
den. Auf  die  Specialia  des  Inhalts  einzusehen  achrint  hier 
nicht  zweckmäßig.  Lehrende  werden  die  vorkommenden 
Lücken  q.  Mängel  zu  erkennen  u.  auszufüllen  wissen.  Ler- 
nende werden  sehr  znfrieden  sein  können,  wenn  sie  vor- 
liulig  das  hier  gegebene  sieb  zu  eigen  gemacht  haben.  Des- 
senungeachtet ist  nicht  zu  läugnen,  dafa  das  Buch  ao  manche 
bei  der  Bearbeitung  einer  zweiten,  hoffentlich  bald  nötbigen 
Auflage,  nicht  zu  vergessende  Ergänzungen  erleiden  mufs. 
Es  scheint  z.  B.  Ref.  unverantwortlich,  dafs  die  chronischen 
Hautausschläge,  zu  deren  Unterscheidung  gersde  am  häutig- 
sten ,,diagnoslische"  Werke  nachgeschlagen  werden,  hier 
ganz  unberücksichtigt  geblieben  sind;  so  wie  denn  die  chro- 
nischen Krankheiten  überhaupt  eine  gründlichere  Bearbeitung 
nöthig  machten.  Der  Herr  Verf.  fühlt  dies  sneb  sehr  wohl 
nnd  entschuldigt  sich  damit,  dafs  er  anfänglich  nur  die  acu- 
ten Krankheiten  habe  bearbeiten  wollen.  Dies« 


tich  wichtig«  Aufgabe  hst  er  Sudels  W  eine  in  der  That 
recht  befriedigende  Weis«  gelöst  Mit  Ihnen  beschäftigen 
sich  vorzugsweise  die  vier  ersten  der  von  ihm  angenomme- 
nen sechs  K  rank  hei  ts- Klassen:  Firber,  Entzündungen,  acuta 
Hautausschläge,  Blutllüsse.  Die  Nervenkrankheiten  nnd  be- 
sonders die  Kachexien,  müssen  aber  durch  ein  Supplement 
ergänzt  werden,  wenn  sie  nicht  sehr  mangelhaft  zu  heifsen 
verdienen  sollen;  denn  aufscr  der  unter  letzterer  Rubrik 
allein  abgehandelten  Wasser-  u.  Schwindsucht,  verdient  doch 
wahrlich  noch  eine,  nicht  eben  unbedeutende  Reibe  conslr- 
tutioneller  Krankbcitsproces6e  als  da  sind:  Gicht,  Skrofeln, 
GarrJnom  etc.  etc.  zu  den  wichtigsten  ebrouiachen  Leiden 
gezählt  zu  werden,  deren  Abhandlung  unserm  au  erfolgreich 
lustigen  Hrn.  Verf.  ohne  Zweifel  eben  so  leicht  gelingen 
wird,  als  ihm  die  Darstellung  der  grofsen  Mehrzahl  der  übri- 
gen  Krankheiten  hier  bereita  gelungen  ist.  Schon  jetzt  kann 
aber  dies  vom  rühmlich  bekannten  Hrn.  Verleger  recht  gut 
ausgestattete  Werk  Studierenden  wie  Praktikern  Tür  die  acuten. 
Leiden  mit  Ueberzeugung 
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755.  Gruft  an  Berlin.  Ein  Zukunfttraum  von  Hein- 
rich Stieglitt.  Leipzig,  F.  A.  Brockhaus.  8.  \  Thlr. 
—  In  diesem  Gedicht  hat  Heinrich  Stieglitz  den  Anlauf  zu 
einer  neuen  Entwicklungsphase  seines  poetischen  Charakters 
und  seines  Talents  genommen,  indem  er  mit  derselben  Glulh 
und  demselben  Schaffungsdrang,  die  ihn  bei  den  oricnlali- 
sehen  Völkeranschauungen  beseelten,  sich  auf  die  einheiuiisch- 
deutscheu  Verhältnisse  geworfen  hst,  am  in  der  nationalen 
Sphäre  einen  gleichen  Begeisterungssturm  für  die  iNalurkraft 
der  Unmittelbarkeit  zu  erwecken.  Aber  nur  zur  Hälfte  des 
Weges  hst  er  sein  Ziel  erreicht,  js  Viele  werden  sagen,  er 
sei  ganz  daran  gescheitert.  Die  Tendenz  seines  Gedichtes) 
ist  dieses  Er  bildet  sich  einen  Zukunftstraum  Berlinischer 
Verhältnisse  nnd  Zustände,  er  denkt  sich  eine  Zeit,  wo  in 
der  Hauptstadt  Prcufsens  das  Leben  der  Oeffentlichkeit  zu 
seinem  vollja»4techtc  <  die  Kunst  zu  ihrer  vollen  nationalen 
Bedeutung  gelangt  sein  wird,  und  er  selbst  denkt  sich  in  dem 
Beginn  dieser  Epoche  dorthin  versetzt,  um  ihre  neue  Schön« 
heit  zu  preisen,  und  in  der  Begegnung  aller  derer,  die  ei* 
früher  gekannt,  sich  über  das  Schlechte,  Veraltete  nnd  Vert- 
rottele der  Vmxaa^enif  it  (unsrer  Gegenwart)  mifsbilligend, 
und  über  das  Gute  und  Edle  der  neuen  Hoffnungssaat  der 
Zukunft  mit  dem  vollen  Jubel  der  Seele  auszusprechen. 
Dieser  Plan  ist  schön  nnd  gewifs  nur  zu  billigen,  denn  un- 
sere Zeit  bst  wesentlich  das  Bedürfnils  zu  einer  persönlichen 
Beschauung  ihrer  selbst,  um  zum  Bewufstsein  ihres  histori- 
schen Charakters  zu  gelangen ,  nnd  es  läfst  sich  nicht  leug- 
nen, dafs  Stieglitz  in  der  Ausführung  desselben  im  Einzelnen 
eine  schöne,  grofse  Begeisterung  für  das  Gute  und  Edle,  so- 
wie einen  kräftigen  Humor  zeigt;  sber  im  Ganzen  ist  er  doch 
so  in  das  Kleinliche  des  mit  Recht  verrufenen  Berlinisrnu» 
geralhcn,  dafs  sein  Gedicht  za  sehr  an  den  Charakter  eines 
Gelegenheitsgedichtes  streift,  und  dafs  man  oft  meint,  ein 
versiTizirtes  Uitzigsche*  gelehrtes  Berlin  vor  sich  zu  haben. 
Es  sieht  wie  Eitelkeit  aus,  dafs  Stieglitz  eine  so  grofse  Menge 
von  Persönlichkeiten  in  den  Kreis  seiner  Bekannten  hat  zie- 
hen wollen.  Doch  wir  wollten  ihm  diese  gern  vergeben, 
und  die  Persönlichkeiten  als  Vordergrund  gelten  lassen,  wenn 
er  nns  durch  einen  tiefen,  grofsartigen  Hintergrund  welthisto- 
rischer Kl  'en  über  die  Gegenwart  entschädigt  hätte.  Aber 
hier  tritt  nns  nur  seine  Naturbegeislerung,  seine  Lebens« 
ansieht,  sein  Kunstenlbusiasmus,  kurz  seine  poetische 
Eigentümlichkeit  entgegen.  Dieser  aber  können  wir  es  nicht 
zugestehn,  den  Inhalt  der  Zeit  erfafst  zu  haben.  Es  ist  nns 
nicht  geholfen  mit  Anschauungen  oricntslischen  Vülkrrli-bena 
(die  nur  einen  objektiven  Werth  hsben),  mit  wilder  Lust  o. 
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tnllrm  Strebes,  das  Leben  mit  Gewalt  poetisch  roichen  zo 
wolle«,  es  handelt  sich  vielmehr  darum,  innerhalb  der  mo- 
dernen Weltzustände  die  Charakterkraft  der  zukünftigen  Ge- 
achi chte  bervorzu rufen.  In  seinem  wilden  Treiben  iat  Stieg- 
litz selbst  sein  Dichterleben  zur  Tragödie  geworden,  nun 
sollte  er,  wenn  er  den  Mulh  hat,  zu  leben,  seine  Schuld  hü- 
ben in  treuer  Hingebung  an  die  Gegenwart.  In  seinen  tie- 
fen Lebensschmers  gehüllt  sollte  er  ein  Vorkämpfer  der  so- 
cialen Interessen  werden.  Aber  dieser  Aufgabe  scheint  er 
nicht  «wachsen ,  sein  Talent  ist.  so  scheint  es,  kleiner  als 
sein  Lebensschicksal.  Wie  bleich  tritt  der  Schatten  Cbar- 
loltena  In  diesem  Gedicht  vor  unsre  Seele!  Nur  ds  erscheint 
nns  Stieglitz  darin  lieb  und  werth,  wo  er  sich  in  der  Natür- 
lichkeit seines  Wesens  bewegt,  wo  er  sn  seine  Studentenzeit 
sich  erinnert  und  an  seine  Jugendfreunde,  herrlich  iat  z.  11. 
dss  Gespräch  mit  Bockh  vor  der  Universität,  lebt  humori- 
stisch die  studentische  Persiflage  Marheinekes.  Aber  in  sei- 
ner Polemik  gegen  die  Hegelianer  ist  Stieclitz 
unwirsch  und  verworren,  wie  in  sei 


Stieglitz  Im  Ganzen  ao 
iner  Erfassung  der  mo- 


dernen Lebenselemenle  Oberhaupt,  die  er  sichtlich  gar  nicht 
durchlebt  hat.  Wenn  Jugendfreunde  von  ihm,  wie  Karl 
Werder  sich  von  der  Poesie  abgewendet  haben,  um  einzig 
n.  allein  der  Wissenschaft  zu  leben,  so  ist  dies  nur  ein  Zei- 
chen and  ein  Deweis,  dafs  sie  ihr  Tslent  nicht  für  bedeu- 
tend genug  hielten,  um  {selbständig  sich  ihm  zu  überlsssen, 
und  dafs  sie  ein  höheres  Genügen  in  der  Philosophie  gefun- 
den haben,  zeugt  für  die  Kraft  and  Energie  der  letzteren. 
Es  wäre  wünschenswerlh  gewesen,  dafs  auch  Stieglitz  sich 
lt  von  ihr  abgewandt  hätte,  um  seiner  Poesie  den  tiefe- 
Uintergrund  und  seinem  Charakter  die  Besonnenheit  zu 
erhallen, 
aber  das 
losigkeil 

Wasfs  der  Vernunft  mit  der  Naturkraft  und  dem  liebrglutli 
beseelten  Streben  in  dem  Charakter  des  Menschen  einen.  Ob 
Stieglitz  je  zu  dieser  Einheit  gelangen  wird,  ist  sehr  zu  be- 
zweifeln, er  müfste  ihr  mindestens  seine  Wildheit,  die  für 
onaere  Zustände  unnatürlich  und  am  Ende  nur  gemacht  ist, 
opfern.  —  In  formeller  Beziehung  habe  ich  von  dem  obigen 
Gedicht  noch  zu  bemerken,  dafs  es  ehest  flacht  aehr  hoch 
Steht.  Es  ist  in  gereimten  Versen  geschrieben,  die  mit  dem 
oft  so  hüchst  schwerfälligen  Inhalt  auch  selbst  schwerfällig 
werden.  Wo  jener  sich  erweitert,  nehmen  indessen  such  sie 
sjhm  höheren  Schwang  und  gewinnen  Sm\ phanUsievollere 


u  Die  Philosophie  „Laim  nicht  schaffen  eine  Julia", 
is  wilde  Dreinslurmen  des  Lebens,  die  Philnsophie- 
t  kann  eine  Julia  zerstören,  defahalb  soll  sich  das 
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Thlr.  —  Geppert:  Clironit  von  Berlin.  Hft  6.  Bed.,  Rubach. 
8  i  Thlr.  —  Allgem.  Geschichte  der  Kriege  der  Franzosen 
eic  Bdchen.  38:  VicnneU  Gesch.  d.  Revolutionsfddröge  von 
Schncidawind.  Bdehn.  6.  Darmst,  Leske.  16.  J  Thlr.  —  Guide 
des  ctrange«  »  Vlenne.  De»cripÜon  de  cette  canildc  et  de  ses 
envirous.  Vienne,  Mörschner  et  J.  16.  1J  Thlr.  —  Have- 
tnann-  Handb.  d.  Gesch.  d.  Lande  Braunschw.  n.  Lüneburg. 
Lüneburg,  Herold  u.  W.  8.  &  Thlr.  —  Ueinel:  Gesell,  des 
Prcufs.  Slaatn  n.  Volles.  Bd.  2,  Lf.  7.  Danzig,  Gerhard.  8. 
i  Thlr.  —  Napoleon  von  *r.  Abdr.  9.  Lf.  3.  Lpzg.,  Koll- 
mann.  8.  }  Thlr.  —  Nirsenbock's  Jirundrifs  d.  allgem.  Geo- 


lU.mn.   v.    j     «.•■•••    _          ,      v      -       .  . 

eTapble  £  Auf-nrer.  Aofl.  9.  von  Broxner.  Ausgb.,  v.  Jenisch 
und  St.  8.  |  Thlr.  —  Pslaclrv:  Liter.  Reise  nnd  Italien  i.  J. 
1S37.  zum  Anfauchen  v.  Quellen  d.  böhm.  n.  mlhrisch.  Ge- 


schichte. Prag,  Kronberger.  4.  Ii  Thlr.  —  Keiscbilder,  Origin. 
Bcitr.  x.  neuest.  Linder  u.  Völkerkunde.  Gesararal.  von  Dr. 
Haller  1.  Bdchn.  Endand  und  Frankreich.  Bamberg,  Uter.- 
artist 'instit.  8.  11  Thlr.—  Santo  Domingo:  Hamburg,  wie 
es  ist  Lpzg.,  Reclam.  12.  1$  Thlr.  —  Schmidinger:  Guide 
pnur  les  etrangen  de  Marlenbad.  Prsgue,  .(Kronberger  et 
Weber )  16.  1  Thlr.  —  Sehönwalder:  Erinnerungen  an  Grie- 
chenland. Brieg,  Schwärt.  8.  t  Thlr.  _  Staata-  .  Adrefs- 
Handb.  d.  Herzogth.  Sachsen-Altenburg.  Altenb.,  Sebnnnhas*. 
8.  l  Thir.  —  v.Slrombeck:  Darstell,  aus  »einem  Leben  n. 
a,  m.  Zeit.  TM.  6:  Reise  durch  Deatschl.  u.  Holland  i.  J. 
1837.  Brannschw.,  Vieweg.  8.  1«  Thlr.  -  Wschlers  Lehrb 
der  Geschichte.  Ausg.  6.  Breslau,  Grafs,  B.  und  Co.  8.  1* 
Thlr.  —  Werner:  Thüringische  Bildrr  aus  dem  Bauernkrieg 
1325  Seitenstuck  zu  Hecrinsens  frSnk.  Bildern.  Arnstadt, 
Bernhardt.  16.  1  Thlr.  —  Wolny:  Mähre«,  lopognph.,  Sta- 
tist, o,  bistor.  geschildert.  Bd.  Hl,  Hft.  2.  3.  Brünn,  Seidel. 
8.  \>  Thlr.  —  Delsrue:  Abrege  de  l'histoire  Romaine.  St. 
Etienne.  18.  (6  Bog.)  —  De  Tremln ville:  Antiquitds  de  la 
Bretagne.  Brest.  8.  (28  Bog.)  —  Les  borda  du  Rhin.  Par 
raateur  de  Naplea  et  Venise.  Paris.  8.  7»  Fr.  —  J. 
Planche:  Coun  de  cosmographie.  3  semestre.  Paris.  8.  9J  rr. 

—  Graslin:  De  l'Iberie  ou  essa!  critique  sur  l'origine  des 
premiins  populations  d*E«pagne.  Psria.  8.  7}  Fr.  — E.Sou- 
vestre:  Le  Finistere  de  1836.  E.  Lefrane:  Histoire  moderne 
drpnis  le  grand  echisme  cfoccident  jnsqn'a  17S9.  T.  \.  (1378 

—  1317).  2  cd.  Lvon.  12.  3  Fr.  —  J.  de  Marlis:  Paria  an- 
den  et  moderne,  ou  histoire  de  Franc*,  divise*  en  12  p  rio- 
des  appliquce»  aux  Ii  arrondiasemens  de  Paris,  et  juslifice 
par  les  monumeiM  de  cette  ville.  2  voL,  Paria.  4.  85$  Fr. 
(130  Bog.  U.  140  Taf.)  —  Lottin:  Reeherchee  historiques  sur 
la  ville  a  Orleans  17&9-18O0.  P.  II.  T.  1.  Orleans.  8.  (27 
Bö;)  _  Lamothe-Langon:  Reine  et  soldat.  Chroniqne  de 

1374.        Ladj  Montague:  Letten  from  th«  Levant.  5  sh.  — 

Rushenberger:  Voyage  round  the  world.  2  vol.  8.  29  ab.  — 
The  Sbairat-ul-Atrak,  or  genealogical  tree  of  the  Türks.  8. 
10*  ah.  —  Coshlan:  Gaidc  through  Switxerlsnd.  18.  6  ah. 
—'Public  buildines  of  London  and  Westininster.  N.  ed.  5 
■h  —  Dibdin:  Bibliogrophicai  etc.  tonr  in  the  north  of  Eng- 
land and  SeoÜand.  2  vol.  9.  4  L.  14  sh.  —  Amenita  dei 
Via-d,  IV,  6.  7:  lUehemct  Ali  «  l'Ecitto,  del  mareacidlo  Mar- 
»ont.  Vol.  2.  3.  (uk.)  Milano.  32.  a  1J  L.  —  Annali  del 
mondo.  Fase.  29  —  30.  Veneria.  8.  a  1J  L.  —  Coppi:  Annali 
d'Itaüa  dal  1750  sino  a  giorni  noslri.  T.  2.  3.  Ed.  nuov.  Este. 
8.  a  *  L.  —  Biografia  degli  Ilaliani  illuslri.  T.  V,  1.  9.  Ve- 
neria* 8.  a  2*  L.  —  Brevi  cenni  suil'  erigine  dells  corons 
ferrea.  Bilano.  8.  J  L.  —  L.  Benin:  11  coslume  di  tuUi  i 
tempi  e  di  tutte  le  naiioni.  Fssc  53.  Padova.  Fol.  3  L.  (m. 

3  Taf.)       C.  Morbio:  Lettere  storiclie  di  Bonnivet,  Bont- 

morencY,  MaMarino,  degli  Sfona,  Eslensi  e  d'allrl.  Bilano. 
8.  (6  ß"?.)    Serie  Aei  dod  di  Veneria.  Fase.  32  —  35.  Ve- 
neria Fol  a  11  L.  (ni.  2  Abb.)  —  G.  di  Cesare:  Storia  di 
Maiifredi  re  di  Sicilia  c  di  Poglia  2  voL  Napoli.  8.  6;  L. — 

-  storieo  dclk  au»  origioe,  dei  «aoi 


progressi  ec^  da  nn  Vlnitlnno.  T.  II,  7 — 9.  Veneria.  8.  a 
i  L.  —  Vite  e  vitnlti  di  30  illostri  Bolognesi.  Fase  10 
(Seb.  Seriio).  Bol  FoL  2J  L.  —  Kilsaon:  Skandinawiaka 
Nordens  Urinwänare,  ett  fonök  I  compsrative  Ethnographien. 
Hft.  1.  Chrislianstad.  4.  Bit  4  Kpf.  9*R:dr.  -  Biotranbiakl 
Lexicon  öfwer  Namnkunniga  Swenska  Ban.  Bd.  3,  Hft.  3. 


Upsala  8.  28  «k.  —  Th.  Suodlers  Jorden  i  pbyaiskt,  histo- 
riskt  oeb  politiskt  hanseende  betrakud  eller  UtfSrlicht  geo- 
grsphiskt  Lexicon.  Bd.  4.  örebro.  4.  32  st.  —  G.  H.  MelTin : 
Swerige  frsmstäldt  i  Teckningar.  Hft  7.  WeslgOthland.  HJ. 
Stockholm  4.  32  ak. 

761  IV.  Philologie,  ArehüologU,  LiUrärgetekicJit». 
Haas:  Pnkt.  ElementargrammaÜk  der  franz.  Sprache  f.  ho* 
here  Sdiulen.  Cunus  1 :  Formeniebra.  Darmstadt,  Leske.  8. 


1  Thlr.  —  Hupreld:  ExerdUtionura  ITerodotearam  apreimea 
I.  De  rebus  Aaajriorum.  Barburgi,  (ElwerL)  8.  »  Thlr.  — 
Maultrsch:  Vocabularium  UronU  memoriale,  od.  Samml.  la- 


763.  V. 
»thafltn.  Ar 
Mohr.  8.  2  Tli 
Civil-Prorcla- 
1726.  Uft.  1. 
17.  Nov.  1837 


VollsUnd.  Anlest,  die  franr.  Sprache  leicht  za  erlernen.  AulL 
2.  Wien.  (Lpz,  Bag.  f.  Ind.)  12.  \  Tblr.  —  Deutach-  Franz. 
Wörterbuch  von  WolfT.  Lf.  8.  Weimar,  Landcs-Iud.  CompL 
8.  \  Thlr.  —  Holländisches  Worterb.  Hft.  3.  LpzgM  (Herr- 
mauu  u.  L.)  8.  Thlr.  —  Ihn  Kballikan:  Vies  des  bmniuea 
illustres  de  rislamisme,  cn  arabe,  publ.  par  Bac-Gnckin  da 
Slane.  T.  I,  1.  Paris.  4.  (20  Bog.)  —  G.  Gberardini:  lntro- 
duzione  alla  grammatlca  italiana  per  uso  delle  scuole  del 
regno  Lombardei- Veneto.  4  ed.  dl  G.  Biagioli.  Napoli.  12. 
(7  Bog.)  —  Vocabolario  degli  Academid  ddla  Crusca  T.  Ii, 
1.  3.  (Ca«— Cio).  Verona.  1.  a  25  L.  —  Nova  scriptorum 
Latinorum  bibliotheca.  Vol.  II.  C,  Nepotis  opers,  cum  nolis 
E.  Johannen  et  J.  Bangeart.  P.  3  (ult.)  Venetüs.  8.  |  L.  — 
Kjusd.  vol.  III:  C.  Plinil  Secundi  epp^  cum  annotationibua 
E.  Gros.  Venetüs.  8.  1  L.  —  C.  J.  Leuström :  Lars  Forntliua 
Svreriges  första  Ästhetiker.  En  LUcraxustorisk  Uodersökning. 
Upsala.  8.  (41  S.) 

rudenz,  Staats-  und  CamcrnlwUsen- 
d.  dviliat.  Praxia.  Bd.  21.  Heidelberg, 
p:  Nachtrüge  zur  Hesaen-DarinstäidU 
,  1724  n.  Peinlichen  Gerichts -Onln. 
,  Leske.  8.  ^  Thlr.  —  Gesetz  vom 
die  Zvrangsahtretang  von  Grundei^enth. 
f.  öffentl.  Zwecke  in  Bayern.  Bamb^  Lit.  art.  Inst.  8.  i  Thls. 

—  v.  Hornthal:  Samml.  allgem.  Gesetze  n.  Verordnungen  d. 
Konigr.  Bayern.  ThL  4.  Ebds.  8.  t  Tblr.  —  Den.:  Die  Ver- 
fass.  u.  Vcrwak.  d.  Landgerichte  in  Bayern  mit  VonchlSgen 
zu  ihrer  Reform.  Ebds.  8.  1]  Thlr.  —  Jensen:  Die  Ökonom. 
Verwaltung  der  Stadt  Kiel.  Mit  7  (S)  Tabdlen.  Eutin  u.  Kid, 
Baurmeister  n.  Griem.  8.  1  Thlr.  —  Linde:  Lehrb.  dea  deut- 
schen gemeinen  Civilprocesses.  Aufl.  5.  Bonn,  Marcus.  8.  2* 
Thlr.  —  Schmitlhenner:  Die  Main- Weser-Eisenbahn.  SUata- 
wirthsehaftl.  Gntachten  etc.  Giefsen,  Hever  sen.  8.  }  Thlr, 

—  v.  Spics:  Uistor.-topograph.  Dantell.  der  im  k5nigl.  hayer- 
schen  Obermainkreiae  geltenden  Gesetze  etc.  ßamb.;  lit.  af- 
tiaL  InsL  8.  !  Thlr.  —  Stemberg:  De  crimine  stellionatua 
commentatio.  Marburgi,  Elwert.  8.  ;  Thlr.  —  Juristisdie  Zei- 
tung C  d>  Königr.  Hannover.  1S38.  Lftoeb.,  Herold  nnd  \V. 
8.  3  Thlr.  —  Sacbreeisler  zum  10  — 12  Jahrgang.  Ebds.  8. 
(  Thlr.  —  A.  de  Puibusque:  Dictionnaire  municjpai.  2  pac- 
tie  (El-Voy).  Paris.  8.  4  •  Fr.  —  Despreaux:  Banud  des  heri- 
tien  donatairea  et  legataires.  Paris.  16.  1 J  Fr.  —  La  tribune 
proviudde.  Journal  uc  Ja  sdence  du  droü  ,et  des  debala  jo> 
dicia'ires.  Ie  annce.  T.  1.  2.  Toulouse.  8.  20  Fr.  —  Carej: 
Prindples  of  political  economy.  8.  10  sh.  —  Onofrio  Tagloni: 
Codice  civile  Napoleone.  col  confrooto  delle.  lej;gi  Romana) 
ec.  3  ed.  Bilano.  9t.  13  L.  —  G.  Voet:  Commenti  alle  patv 
dette.  T.  1, 8.  Venezia.  8.     L.  —  Frc.  F< 
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lr»»le,  orvero  letsico  ragionato  di  gius  naturale,  dvile,  eano- 
nico  ec.  Vol.  I.  1.  (A—  Adall).  Veneiis.  4.  2*  L.  —  P.  Li- 
beratore:  Institnzioue  di  leeislazione  amministratira  vigenle 
nd  regno  delle  «lue  Sieilic  P.  IV:  Poliii*  commerciale.  Na- 
poli.  ä  3'  L.  —  Matteo  de  Auguslinis;  Instiluzioni  di  eco- 
nomia  sociale.  Vol.  L  Napoli.  12.  3?  L.  —  G.  Armellini :  Le 
Jiggi  proteUrici  dell'  agricoltura  ddl  regno  ddle  dua  SicIUe. 
Teramn.  8.  2j  L.  —  A.  PcrclU  instilutionea  imperiales  et 
erolrinatibus  distinetae  atque  ex  ipaia  prineiptia  regulisuue 
joria  passim  insirti»  explicalac.  Bassani.  12.  (17  Bog.)  —  ln- 
atrucüon  für  LandaTucaier ;  Cifwen  Stockholms  Slott  den  3. 
Dec.  1714.  Stockholm.  Fol.  (I  Bog.)  -  (C.  U.  Nerm.n): 
Cnderdanigt  Memorial.  (Vorechlag  üb.  d.  Instruction  f.  Land- 
fiscale.)  Stockholm.  Fol.  (Ii  Bog.) 

764.  VI.  TiatwrmUaentchaflen.  BOffbn 's  sSmmü.  Werke, 
filxTsetxt  Ton  Kave.  Bd.  1:  Allgem.  Gegenstände,  Lf.  9  — 14. 
Vügd;  mit  Abbild.  I,  1—4.  Düsseldorf  Suhl.  8.  I)  Thlr. 

—  v.  Leohnhard:  Geolode,  od.  Naturgesrh.  der  Erde.  Ahtbl. 
10.  Mit  4  Suhlat.  u.  8  Lithogr.  Sluttg.,  Schwei zerbart.  8.  \ 
Thlr.  —  Nalterer:  Kleine  Menagerie  für  Kinder  in  10  litb. 
Blättern.  (In  zweierlei  Ausgaben:  Sängethiere  oder  Vögel.) 
ISeuburg,  Preehter.  8.  »  Thlr.  —  Petermann:  Da*  Pflanzen- 
reich, oder  die  (ur  Mediciner,  Pharmaceuten  etc.  iuleress. 
Gewächse.  Lf.  1.  Lpzg  ,  Eisen.ch.  8.  i  Thlr.  -  Reichenb.ch: 
Naturgeach.  d.  Pflanzenreichs.  Hfl.  7.  \.  4  Tat  Abbild.  Lp«., 
Franke.  4.  \  Thlr.  —  (Color.  \  Thlr.)-  Schneider:  Beiträge 
cur  schlcsischen  Pflanzenkunde.  1.  Zur  achtes.  Pflanxengco- 
erapbie;  a:  Zur  Kunde  der  örtl.  Verhältnisse.  Breslau,  Grafa, 
B.  u.  Co.  12.  \  Tblr.  —  t.  Strantz:  Theorie  und  Erfahrung 
Uber  Erdbildung,  Grbirga -  Emporhebnngen ,  Senkungen  und 
Schichten-Neigungen  insbesondere.  Ebda.  8.  -J  Thlr.  —  Sturm: 
Deutsch!.  Flora  in  Abbild,  nach  der  Natur,  mit  Beschreib.  I. 
73.  74.  Nürnberg.  Lpz„  ilinrichs.)  16.  In  Etui  lj  Thlr.  — 
Weitenwrber :  Beitrage  x.  geaamml.  Natur-  o.  Heilwissensch. 
Bd.  3.  HA.  1.  2.  Prag,  (Kronberger  n.  W.)  8.  1}  Thlr.  — 
J.  B.  Noolet:  F|ore  nu  bassin  S«us  Pyreneen.  Toulouse.  8. 
8  Fr.  —  Wilson :  National  bistory  of  quadnineds  and  wba- 
lea.  4.  12  sk.  —  Holbrook:  North  Americain  berpetolo<rv. 
Vol.  1.  4.  2  L.  12  ah.  ülonck  Maaoa:  Aeronautica.  8.  12  ah. 

—  Goldsmilh:  Natural  bistory .  4  vol.  24.  2li  ah.  (ra.  80 
Taf.  Abb.)  —  Bonaparte:  List  of  tbc  birde  of  Europe  and 
N.  America.  8.  5  ab.  —  Waterton :  Essay  on  natural  hiatorj . 
8.  sh.  —  S.  Barloccit  Lezioni  di  ilaica  sperimentale.  2  rol. 

8.  13  L.  —  A.  Gossa;  Sagst  aull'  aeroataüca  e 
Napoli.  8.  (8  Bog.)  —  M.  Spinnla:  Essay  rar 
]es  genres  d'insectes  appartenanU  a  l'ordre  des  hdnipteres 
Lin.  ou  rbynogotee  Fab.,  et  i  U  seclion  des  heterople- 
rcs  Dufour.  Genes.  8.  (2  t  Bog.)  —  Skandinaviens  Fiscar, 
de  efter  Lcfw.nde  Exemplar  och  Ritade  pa  Sten  af  Wilb. 
Wrigbt,  med  Text  af  ü.  Fr.  Fries  och  6.  U.  Eckström. 
4.  Stockb.  4.  mit  6  Kpf.  2  R:dr.  (m.  illum.  Fie.  4  R:dr.) 

—  Biblioüiek  t  Popnlir  Naturkunuighet,  Bit.  5.  6.  Stockh.  8. 
(m.  1  Kpf)  32  sk. 

765.  VII.  PhyiioIogU  u.  Mtd'uin.  Altschuhl:  MiscelJen 
ams  d.  gesammt.  Gebiete  d.  theoret.  n.  pract.  Medicin.  I,  1. 
Prag,  Kronberger  u.  W.  8.  }  Thlr.  —  Medicinische  Annahm, 
eine  Zeitschrift.  Bd.  4.  Heidelb.,  Mohr.  8.  4  Thlr.  —  (Bruck- 
hriu:)  lOOjlhr.  Scharfrichterkuren  an  Pferden.  Ausg.  2.  Augs- 
burg, t.  Jenisch  u.  Su  Verlagsh.  8.  \  Thlr.  —  Jahrbücher  f. 
Homöopathie.  Hrsg.  Ton  Dr.  Vdiserneyer.  Bd.  1,  IIA  1.  Lpz., 
Schumann.  8.  I  Thlr.  —  B.  Froriep:  Chirurg.  Kupfertafdn. 
Hft.  76,  TareJ  383  -  3S7.  Weimar ,  Landes  -  Ind.  •  Coropt.  4. 
i  Thlr.  —  Oerlcl:  Die  Freuden  u.  Leiden  d.  Wasserbeil- 
kunde.  Ein  Spiegel  f.  Aerxte  n.  Niehlärzte.  Nürnberg,  Campe. 
8l  J  Thlr.  —  Ders.:  Warum  sterben  so  gar  Tiefe  Kinder 
tchoo  in  ihrem  ersten  Lebensjahre?  Und  wodurch  kann  man 
djoses  litb«!  rerhüten?  Ebds.  8.  i  Thlr.  —  Ders.:  Die  aller- 
neusten  Waaaercuren.  IIA.  22.  Qurtaltchr.  Jahrg.  1.  Hft.  4.  | 


Ebds.  8.  1  Thlr.  —  Ehrmann :  Musle  anatomkpae  de  la  fs- 
culte  de  medecine  de  Strasbourg.  Strasb.  8.  (14  Bog.)  — 
Journal  de  medecine  et  de  Chirurgie  de  Toulouse.  T.  I,  1. 


Aoüt  1837.  8.  2*  Bog.  (Ii  Fr.  jäh'rl.,  erseb.  monaüicb.)  — 
Stock:  On  tbe  low  of  lunaej.  8.  12  sh.  —  Ailkin  elements) 
of  pbjsiologT.  12.  9  sh.  —  Stevenson:  On  deafness.  2  ed. 
3  ah.  —    Evanson  snd   Maunsell:    On  the  disesses  of 


children.  2  ed.  8.  10  sh.  —  Bibliotcca  di  medicina  e  chirnr- 
ia  pratica.  Diatr.  96:  O.  d  Angers  tralt  del  roidollo  spinale. 
'  1.  MiUno.  8.  3  L.  —  DUtnb,  97  -  98:  Dubini  tratt.  di 
ropotomia  o  dell'  arte  di  esequire  e  conservare  le  prepa- 
ioue  analomicb«.  Hilano.  8.  (i  L  —  A.  Trasmondo:  Ele- 
menü  di  esterna  medicina.  T.  II,  2.  III,  1.  Roma.  8.  2  L. 
—  Enddopcdia  delle  sdenze  mediche.  Fasse  21.  22.  Venezia. 
8.  3J  L.  —  Memorie  delL«  sodeta  medico-chirurgica  di  Bo- 
logna. VoL  L  Bologna.  4.  19J  L. 

766.  VIII.  Mothtmatlk.  Frais:  Handb.  f.  d.  Gesammt- 
nnterr.  im  Rechnen.  Glogau,  Pransnitx.  8.  \  Thlr.  —  S.  de 
M» ii t ferner:  Cours  dementaire  de  mathemationes  pures.  2 
toI.  Psris.  8.  15  Fr.  —  Lefdmre  de  Fourcy:  Leeons  d'alce- 
bre.  3  ed.  Paris.  8.  7;  Fr.  —  E.  Loizel  (du  Morbiban):  Le- 


eons d'aritbmeüqne  pure  et  commerciale.  Cab.  3.  4.  Paris.  8. 
4  Fr.  —  Wantzel  et  Garnier :  Trait*  complet  d'arithmetiquo 
tbioreÜqne  et  pratique.  Paris.  8.  6}  Fr.  —  West:  Jhtfaem*. 
tical  treatises,  ed.  bj  Leslie.  8.  10  sh. 

767.  IX.  KrUgtmitttiuchaftcn.  A.  Morin:  Aide-me- 
moire de  mecanique  uralique,  ä  l'usage  des  ofliriers  d'artil- 
lerie.  2  ii.  Uetz.  8.  7  Fr.  —  H.  Hamilton:  Bibliothek  för 
Krigsldstoria  och  Krigskoust.  Th.  4,  H.  1.  Stockh.  8.  40  sk.  — 
Kongl.  Kriga-WeUnskaps  Akademiens  Handüngar  och  Tid- 
akrift.  1838,  iL  1.  Stockholm.  8.  (2  Bog.) 

768.  X.  Pädagogik.  Anding:  Der  kleine  Ziflerüünger. 
Heft  1.  (Lfineb.,  Herold  und  W.)  8.  *  Thlr.  —  Au^aben 
für  Schule  u.  Haus.  Abth.  1 :  Hüllsböcblein  bd  Verfertiguirg 
schrifll.  AutsStze.  Baroberg,  litrr.-artist.  Instit.  8.  t  Tblr,  — - 
Doher:  Der  Schulfreund,  oder  Stoff  zu  l'ebungeb  der  Denb- 
kraft  u.  d.  Schönlesens.  Tbl.  1.  Brieg ,  Schwärt  t.  a  \  Tbk. 
—  Elster:  Deutsches  Lesebuch  f.  mittlere  Gjmnnsialclassrn. 
Aufl.  4.  Helmstedt,  Fleckeisen.  8.  }  Thlr.  —  Jahrb.  f.  Leh- 
rer, Aeltcrn  und  Erzieher.  Hrsg.  ron  Jakscb.  Jahrg.  5.  1838. 
Mit  1  Suhlat.  Prag,  Kronberger  n.  W.  8.  J  Tblr.  —  Lehr- 
n.  Lebungsbuch  für  PrSparandenscbnlen.  Neuburs,  Preehter. 
9.  *  Tblr.  —  Möhrie:  Erzählungen  für  Kinder.  Bd.  2.  (oder 
Heft  7—12.  Mit  18  Suindr.)  Basel,  (Spittler,)  12.  *  Thlr.  — 
Die  Rose  Ton  Rom,  od.  ebre  Vater  n.  Mutter!  Eine  Erzabi. 
f.  d.  reif.  Jugend.  Mit  Tildbild.  Augsb.,  u.  Günzb.,  Veitb  a. 
R.  8.  -!  Thlr.  —  Rosmini:  Bild  dnes  Torzögl.  Jugendlehrers. 
Nach  dem  Rai  too  F.  M.  Glogau,  Prausnitx.  8.  J  Thlr.  — 
Vne  ecole  de  plus,  une  prison  de  moins,  ou  des  avanUzea 
de  l'instruction  primaire,  et  de  la  freqnentation  des  ecolee 
pendant  toute  1'ann.cc.  (Ourrage  couronne)  Lons-le-Saulnies« 
12.  (5  Bog.)  —  Simpson:  Parent  gnidc  to  a  liberal  educa- 
tion.  12.  3  sh.  —  Central  aoriety  of  educetion,  2  public». 
tion.  }2.  ")}  sh. 

769.  XL  BandelmUttntchaft,  Gen>trhtkundty  Land' 
u.  Forstn  nsi nst  hilft.  Vollständige  kaufmannische  Biblio- 
thek, herausg.  von  Dr.  Aha.  Hfl.  7.  (Contnrkuude.  Hfl.  2.) 
Aachen,  Mayer.  8.  'Thlr.  —  Bruckbriu:  Allgem.  Ulilisbncll 
f.  alle  SUnde,  in  öffeutl.  und  hausl.  Schreib-  u.  Rechnungs> 
gescbäflen  (Ausc.  2.).  Aug*b„  r.  Jenisch  u.  St.  8.  |  Tblr.  — 
Fur.kel:  Meine  Bienenzucht,  od.  ausfChrl.  Anldt.  x.  BebandL 
d.  Bienen  in  jeder  Jahreszeit.  Darmst,  Leske.  8.  H  TUr-  ~ 
Der  treue  u.  sichere  Udfer  im  Hause,  im  Felde  n.  im  Gar- 
ten, od.  842  vielfältig  erprobte  Mittel  etc.  Ausg.  2.  Eisenb* 
Sdiune.  8.  -jf  Thlr.  —  Neueste  Münzbrrechnung  aller  jrtxl 
cours.  Gold-  u.  Silbermünzen  nach  dem  24  11.  Fub.  N Co- 
burg, Preehter.  8.  ^  Thlr.  —  Rainprcchter: , 
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sichten  Ob.  d.  Verfall  de«  Ackerbaues  In  Baiern.  Bamb.,  lit,- 
artisl.  Institut.  8.  -fc  Thlr.  —  Yerhandl.  d.  Gewerbevereins 
f.  d.  Grofsbcrzoglb.  Hessen.  QuarUlbft,  4.  1837.  Darmstadt, 
Leske.  4.  r\  Thlr.  —  Dictioanaire  nniversel  da  commerce, 
dr  la  banque  et  de»  nianaiactares.  Par  BD«  aoeiete  sous  la 
direction  de  Monbrion.  Litt.  13.  Paria.  4.  lj  Fr.  (16  Ltrr. 
Im  Ganzen.)  —  Adbcmar:  Traite  de  perspective  i  l'u&aee 
des  artist**.  Pari*.  8.  SO  Fr.  (15  Bog.  u.  62  Tat  hl  4.)  — 
Le  propagatenr  agricole.  Kerne  generale  des  tarnte«,  des 
joarnaux  d'agricullure  etc.,  publ.  par  la  eociete  mutueUe  d'agri- 
cnltare  pratiniie.  le  ennee,  livr.  1.  Paria.  8,  2}  Bog.  (monat- 
lich )  —  ISicbot:  Views  of  the  architectore  of  tke  bearens. 
3  ed.  8.  10  sh.  —  HtnU  for  the  table  or  tbe  economy  of 
good  living.  18.  3£  ab.  —  Tredgold:  On  the  ateom-eni;inc 
and  steam  navigation.  P.  I.  4.  H.  1  ab.  —  Kerigan:  itfavi- 
cation  table«.  3  ed.  3  vol.  S.  43  ab.  —  Hnntcr:  Three  eala- 
Fogoci,  describing  the  contenU  of  the  red  book  of  the  royal 
exchange.  8.  16  sh.  —  Hobler:  Merchants  nianaal.  6  ab.  — 
Don'.  Gardening  and  botany.  4  roL  4.  'iL.  12  sh.  —  Keili: 
-Fruit,  Flower  and  Kiteben  garden.  12.  6  sh.  —  Belidor:  Ar* 
chitrtiura  idraulica.  T.  II.  Jlantova.  4.  3  K.  (mit  5  Taf.)  — 
F.  Villa:  Manuale  per  la  tenuU  dei  registri  a  scriltara  sem- 
plice  e  doppia.  Ancona.  1837.  —  G.  Swcderus:  Asigter  och 
Furschlag  tili  Forfattning  for  Jernhandteringen  i  Swerige. 
Stockholm.  8.  32  sk.  —  RikeU  HogloO.  Sunders,  Ir  1837, 
församlade  Rewisorers  BerSttelse  om  werkst.'illd  gransking 
af  Riksgilds- Werket  samt  den  at  Riksgllds-CoolorcU  Sty- 
reise  uppdragne  ntreding  af  Gfitha  Canal-Bolags  och  M.ilmö 
f.  d.  Diskont- Werk.  Stockholm.  4.  (3  Bog.  m.  2  Tabell.)  — 
Bcriltelse  tili  RikeU  Högl.  SUnder,  arjgaende  Banco- Werket. 
Af  RikeU  SUndera  Herrar  Rewisorer  Ar  1837.  Stockholm.  4. 
(4j  Bog.  m.  7  Taf.)  —  Commerce •Collegii  Underd.mie«  ße- 
r:.tt-lse  om  Fabrikernes  och  .Hanufaeturernes  stiillning  ar  18J(i. 
Stockh.  4.  (41  S.  m.  1  Taf.)  —  Commerce -Collegii  Under 
daniga  B.rJtteUe  oin  Swerige*  Inrikes  SiOfart,  ar  l8dt>.  Stock 


Mm.  4.  (18  S.)  —  Bergs- Collegii  Ondcrdamga  BerSttelse 
o.u  FSrbi Handel  med  Bergshaudtcringsa  ir  183b.  Stockholm. 
4.  (43  S.). 

770.   HL   SehSn*  Literatur  o.  Kuntt,  Bwitenfcld's 

Gedichte.  Leipzig,  Schamana.  8.  -fc  Thlr.  Das  Con- 

vereatioas- Blatt,  Jahrgang  1.  (Neue  Auflage.)  Hit  358  Ab- 
bildung, n.  13  artist.  Extra-Beil,  (in  \  fol.).  Burg,  Otto.  4. 
3  Thlr.  —  Jania  Romana:  Genrebilder.  Nach  d.  Leben  ge- 
zeichnet. 3  Tble.  Marburg,  (EUvert.)  13.  3  Thlr.  —  Lach- 
stofTe,  in  bnntcr  Sammlung  der  besten  Anekdoten  clc.  Brieg, 
SchwarU.  8.  i  Tblr.  —  Lirhlingsliücber  in  alten  n.  neuern 
Gescbichtcn,  Sagin  und  Scbwinkeu.  Tbl.  I.:  Der  wiedrrer- 
•tand.  Eulenapiegcl.  Mit  Steindr.  Stuttg.  Scbeible.  13.  |  Thlr. 

—  MosSua  Volksmärchen  der  Deutschen,  Mit  e,  Vorw.  von 
Fr.  Jacobs.  Bdchn.  6.  Piene  Aofl.  Gotha,  Ettlnger.  16.  2}  Thlr. 

—  Retxsch:  Gallerie  zu  Shakspeare's  drammatisch.  Werken. 
Lf.  4.  KiSuig  Lear.  Mit  Andent.  ron  v.  Miltitz  and  in  engli- 
•eher  UcbersrU.  ron  Schoberl.  Lpzg..  E.  Fleischer.  4.  5  Tblr. 

—  Samml.  Hogarthischrr  Kupferstiche,  an.  J  fol.  Mit  Lich- 
tenbergs Text.  Nene  wohlfeile  Ausgabe,  liöttingen,  Dietrich. 
S  Thlr.  —  Schnppe  (geb.  Weise):  Vittoris.  Roman.  3  Thlc. 
Leipzig,  Taubert.  8.  4  Thlr.  —  Theatre  francais  moderne. 
Puhl,  par  Louis.  IV,  11:  Caligula.  Trsgedie  par  Alex.  Dumas. 
Dessau,  Imprimerie  de  la  cour.  16.  J  Tblr.  —  VichofT:  Aus- 
gerrShlte  Stücke  deutscher  Dichter,  aeil  Haller  b.  a.  d.  neue- 
ste Zeit,  erlloterl  eU.  Bd.  3.  Emmerich.  (Leipzig,  Herrmann 
o.  L  )  f.  J  Thlr.  —  r.  Wörndlc:  Der  arme  Heinrich  u.  die 

K-  nge  Melsnia.  2  Erzllrl.  Aufl.  2.  Angab,  a.  Cünzb.,  Veith  a. 
.  13.  i  Thlr.  —  Volksbücher,  herausgrg.  ron  Marbach.  3: 
Geschichte  r.  d.  edlen  tt!  schSnen  Melusins.  (Mit  Uolzsehn.) 
Lpxg.,  O.  Wig«d.  8.  ^  Tblr.  -  H.  Vallee:  L'ami 


Roman  de  moeors.  4  Toi.  Parts.  13.  19  Fr.  —  P.  de  8t, 

Germnin:  Lea  deux  conrtisanes,  on  les  deox  drstinees.  Ro- 
man de  moears.  2  rol.  Paria  8.  15  Fr.  —  Matthiea:  Leo 
Heues  d'biver.  Prose  et  po«ie.  Paris.  13.  6  Fr.  —  Tieys: 
Kalles  poetiiiues  de  ThUtoire  de  France.  Paris.  8.  6  Fr.  — 
Conrtois:  Mes  iielils  momens  Poesie«  fusltives.  Angers.  i% 
(5  Bog.)  -  Mlfe  Collm  des  Gimees:  Nand,  Lorraine  et  «es 
dacs,  cbsnU  secalaires.  P.  3.  Nanci.  8.  {H  Bog.)  —  Nibelle: 
Primcrerea,  Li«  et  Marguerites.  Paris.  8.  7J  Fr.  —  Romans 
de  Schiller,  trad.  par  Pitre  Chevalier.  3  rol.  Paris.  8.  15  Fr. 

—  Mrae.  Daminois:  Une  ame  denfer.  Paris.  8.  7f  Fr.  — 
Nonrmahal,  an  orienUl  romance,  by  J.  ^>nin.  3  vol.  8.  31  sh. 

—  Fitzherbert:  Or  lorers  an  fortune- hanters.  3  rol.  8.  31  sb. 

—  Herbort:  Poems.  3  ed.  5  sh.  —  Chainp-rert,  ou  malheur 
et  bonte.  Comcdie.  Lyon.  12.  (4  Bog.)  —  Varin  et  Lauren» 
ein:  La  dcmoiselle  majeure.  Comedle-raudeville.  Paria.  8L 
(1$  B*8-)  —  La  France  dramalique.  Llvr.  332  —  310.  Paris. 
8.  —  Bajard,  Duiuauoir  et  Dennerj:  Madame  et  raousifur 
Pinchoo.  Com. -vaud.  Paris.  8.  (IJ  Bogen)  —  Desnoyer  et 
Chabot  de  Boain:  La  mailresse  d'un  ami.  Com.-vaud.  Pa- 
ris. 8.  (1  Bog.)  —  Ancdot  et  P.  Duport:  La  petite  maison. 
Comedie.  Paris.  8.  (1*  Bogen.)  —  Lucia  di  Lammermour, 
dramma  tragico  in  due  narti.  Verona.  12.  (2  Bog.)  —>  A.  Cor- 
tesi:  Marco  Visconti,  ballo  storico.  Venezia.  Ib.  (t  Bog.)  — 
Parisina,  nelodramma.  Venezia.  16.  (1  Bog.)  —  JU  piraU, 
rnrlodramttu;  Atalulfo  di  Dormars,  ballo  serio.  Torino.  12. 
(3  Bog.)  —  Wittra  Arbeten  af  Swenska  FörfatUre.  Tbl.  L 
Heft  ä.  6.  Tbl.  II.  Heft  7.  (enth.  den  Schlaf,  des  ersten  und 
den  Anfang  des  «weiten  Bandes  ron  Job.  Uenr.  Kelleren 
Samlad«  Skrifter.)  Örebro.  12.  34  sk.  —  Klassika  Fürlattart) 
i  Swenska  WilterbeUn.  Heft  35.  Oxenstierna  VL  (auch  aal. 
d.  Tit.:  Arbeten  .f  Job.  Gabr.  Oxenstjema.  L:  Det  förlorade 
Par.diset.1  Stockholm.  32.  20  sk.  —  P.  D.  A,  Allerbom: 
Saralade  Diktrr.  Lpsala.  8.  2  ILdr.  16  sk.  —  ArsbcratiebM 
afgnven  wid  Konst:  Filreningens.  Allmana  SamniaiiLnrnst  den 
a£  Janaar  1838.  Stockb.  8.  (28  S.)  -  Swenska  Aoekdoler; 
ellcr  karakteristiska  Drag  och  Infall  ur  Stockholms  lifwet  och 
frän  AlademJeraa.  ete.  2te  AnJL  Heft  L  Stockb.  8.  40  sk. 

771.  XU!.  Enryclopädu  und  vtrmUeitt  6ehr{ftm. 
Andenken  an  Joseph  Hitler  ron  Starzer.  Bamb.,  liter.- artist 
Inst.  8.  A  TWr.  —  Courtin:  lieber  die  Stuttgarter  Allgem. 
Renten-Anstalt  O.  ihre  Widersacher  etc.  Stuttg.,  Antenneth. 
8.  i  Thlr.  —  Der  beratbeade  Freund  f.  d.  bürgert.  Leben. 
3te,  wohlf.  Ausg.  F.isenber?,  Schone.  8.  }  Thlr.  —  Alleem. 
GeMhSfls.K.lenoer  £  d.  Klnijr.  Bayern  ..  d.  J.  1838.  Jlit 
6  Lithograph.  Bamb.,  lit.-art.  Inst  4.  £Thlr.  -  Heinemann: 
Der  deutsche  Coneipienl  in  auniergerichtl.  Angelejenh.  Ber- 
lin, Amelang.  8.  {  Thlr.  —  Kifinger:  Uebungeo  zum  Lesen 
verschiedener  Handschriften.  Aofl.  5.  Ifeabarg,  Prechter.  8. 
^  Thlr.  —  Die  golden«  WBnschelruthe  f.  alle  SUnde.  Schatz 
der  wunderbarsten  Geheimnisse  etc.  An-s,.  2.  Augsb.,  r.  Jo- 
nisch nnd  St,  Verlagsli.  8.  }  Thlr.  —  Enciclonedia  modern« 
e  dizionario  italiano  della  conrersazione.  Vol.  I,  11  —  13. 
(Ale— All).  Venezia.  8.  *  1*  L. 


773.  XIV.  Allgemeine  Journalistik.   Bulletin  scientl- 


t83"8.  Mai— December.  Lpzg.,  Weber.  4.  3  Thlr.  —  Le  ca- 
rieax.  Chrooioue  des  tribnnaax  et  des  nouvclles.  (Proces, 
«needotes,  lilteratore.  beaux-arU  etc.)  le  annee,  N.  1.  Paris, 
fol.  1  Bog.  (13  Fr.  jahrlich,  erseb.  wSchcntl.  zweimal.)  —> 
Hagasin  for  Konst,  Nyheter  och  Moder.  Jshrg.  15.  Vi.  1  —  3. 
Stockholm.  8.  48  S.  m.  Kanf.  —  (Der  Jahrgang  6  R:dr.)  — 
Litteratur-Bladet,  utgifwet  of  E.  Geier.  N.  2.  Stocihulm.  8. 
(Der  JahrR.  3  Jt:dr.)* 
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773.  AVu#  theologisch*  Zeit  schüft.  1838.  fa.  Nr.  557.) 
Jahrg.  11,  Hcii  1,  enlh.:  Handschuh:  Aphorismen  über  Re- 
ligion. Chrietenthum  u.  Kirchs.  —  Katschlcer:  Die  Theorie 
der  Restitution.  (Fls.)  —  Ginzel :  Ueber  den  Episcopat  Petri 
in  Rom.  —  Ree.  toi»  Heberllngs  vergleichender  Darstellung 
des  Protestantismus,  von  Hönmgbaus  Wanderungen  durch 
das  Gebiet  der  protest.  Literatur,  und  von  Petro  Pizmin 
Sertno.  dum  R.  Universilas  Hungarica  blssecularem  memo- 
riam  nataliura  snorum  etc.  —  Zusatz  zn  dem  §.  45  des  Bu- 
ches „Dr.  Kutschier:  Die  gemischten  Ehen  von  dem  katho- 
lisch-kirchlichen Standpunkte  aus  betrachtet."  —  Taubstum- 
men-Unterricht. —  Kirchliche  Nachricht  In  Sache  der  ge- 
mischten Ehen.  —  Ankündigung  einer  historisch -politischen 
Zeitschrift  für  das  katholische  Deutschland.  —  Berichtigung. 

774.  ffistenachafilicht  Zeitschrift  für  die  jüdische 
Theologie,  herausgeg.  von  Dr.  Abeaham  Geifer.  Stuttgart, 
Brodhag.  8.  (Der  Band  ron  3  Heften  3  Thlr.)  (a.  Nr.  Üt9.) 
Bd.  4.  Heft  1.  enth.:  Der  Formglaube  in  «einem  Unwerthe 
nnd  in  seinen  Folgen.  —  Jos.  Dernbura:  Das  Wesen  des 
Judenthums  nach  seinen  aligemeinsten  Grundsätzen.  —  A. 
Geiger:  Zwei  dem  Deuteronominm  eigenthfimliche  Ausdrücke. 

—  Die  Notwendigkeit  religiflser  Volks-  n,  Jugendschriften. 

—  Leber  Trauungen  in  der  Synagoge  —  Auh  and  Stein : 
Noch  ein  Wort  über  die  Jüdischen  Trsnergebraucbe.  —  Gut- 
mann: Ueber  die  Leviratsehe  und  die  Ccretnonie  des  Schuh- 
ausziehens. —  El.  GrünDaum :  Ree.  von  Sleinbeim:  Die  Offen- 
barung nach  dem  Lehrbesriff  der  Synagoge.  —  Ree  von 
Creizenaeh:  Sehnrath  Haddin.  —  Dernburg:  2te  Mitteilung 
ans  der  BibBolhek  zu  Leiden,  von  J.  Dernbarg.  (Varianten 
zum  Arurh.)  —  Karl  Krallt:  Probe  einer  rythinisebett  Ueber- 
Setzung  Tachkbeuonin.  —  Bloch:  Ueber  ein  Mspt  des  Ra- 
schiommentars.  —  Christliche  Zeitschriften.  —  Schreiben 


775.  Hcnnesiana  Ir.  Art  von  Carove  in:  Half.  Jahrb. 
von  Roge  n,  Echlcrraeyer.  Nr.  21.  23.  Dräseke,  als  geistl. 
Redner.  Dr.  v.  Georg  Funke,  ebda.  Nr.  77.  78. 

77G.  Ree  von  Kern  der  Brief  Jacobi  unten,  u.  erläut., 
in  Jen.  Lit.  Zeit.  Nr.  61 — 63;  von  Heberling  vergleiche  Dar- 
stellung des  Protestantismus  mit  sieb  selbst,  ebds.  Nr.  63; 
von  Bibliotheca  Sacra  patrum  ecclesiae  Graecornm  P.  1  —  III. 
(Joseph! ,  Pliilonis,  Clan.  Alex,  opere).  ebds.  Nr.  72;  Mar- 
heineke:  Ree.  von  Görres  Athanasius,  in  Jahrb.  f.  wiss.  Kri- 
tik. Nr.  72-75.  Ree.  v.  Lücke  narratio  de  J.  L.  Moshemio, 
ebds.  Nr.  75. 

III.   Geschichte  und  Geographie« 

777.  Zur  Geschichte  der  italienischen  Poesie  von 
Leopold  Ranke,  gelesen  in  der  König).  Akademie  der  Wis- 
senschaften. Berlin,  1H37.  In  Coramission  bei  Duncker  nnd 
Hutnblot.  85  S.  4.  1  Tblr.  —  „Heutzutage  wird  nicht  leicht 
Jemand  eine  Nation  oder  eine  Zeit  zn  kennen  glauben,  wenn 
er  nickt  neben  den  Handlungen,  die  sich  in  Staat  und  Kirche, 
iu  Krieg  nnd  Frieden  ereigneten ,  auch  die,  man  darf  wohl 


sagen,  unmittelbaren,  von  Bedingungen  freieren  Aeufseruttgen 
ihres  Geistes  in  Literatur  und  Kunsi  erwogen  hat."  —  Mit 
diesem  vortrefflichen  Grundsatz,  welch«  die  Geschichtsschrei- 
bung erst  zu  ihrer  wahrhaften  Beceisligung  führt,  eröffnet 
Ranke  seine  Untersuchungen  über,  die  italienische  Poesie,  vor 
und  zn  der  Zeit  Tonrualo  Tassos.  In  diesen  hat  uns  nun 
Rsnke,  wie  in  allen  seinen  Arbeiten,  auf  eine  muster-  uud 
meisterhafte  Weise  den  Weg  gezeigt,  wie  man  die  Aufgabe, 
in  der  Literatur  die  geistigeOffeubarung  der  Völkcrgeschichte 
darzustellen,  lösen  müsse.  Er  geht  darin  von  den  Reali  di 
Francia  aus,  als  der  gemeinsamen  Quelle  der  ältesten  italie- 
nischen Dichter  und  sucht  dann  die  Fortschritte,  welche  sie 
durch  die  antike  Bildung  sich  erworben,  nachzuweisen.  Die 
Reali  selbst  erklärt  R.  für  eine  phantastische  Historie  der 
Ausbreitung  des  Christen thnms ,  wss  er  dann  näher  durch 
eine  Charakteristik  mutivirt.  Daun  spricht  er  von  Ltiigi 
Pulci,  der  noch  ganz  den  bäukelsangerischen  Ton  der  Volks- 
dichter hat,  aber  doch  schon  entschiedenes  Talent  zeigt,  daun 
von  Malico  Haria  Bojardo  und  Ariosto,  die  den  Riualdo  zu 
ihrem  Helden  erhoben,  Berni,  Bernardo  Tasso  und  Luigi  Ala- 
rnanni,  und  endlich  am  ausführlichsten  über  Torquato 
Tssso.  Die  Gestalt  dieses  Dichters  hat  nun  Ranke  fast  von 
allem  Zauber,  den  die  Poesie  über  sie  ergossen  hat,  zu  ent- 
kleiden gesucht,  er  verwandelt  ihn  in  einen  mühsam  dichten- 
den Gelehrten,  dessen  Verdienst  rein  formell  ist,  er  leugnet 
die  Liebe  mit  Eleonoren,  die  Goethe  unsterblich  gemacht  hat, 
aber  —  hier  ist  Ranke  gescheitert.  Zu  derselben  Zeit,  als  er 
durch  seine  Forschung  auf  dieses  Resultat  kam,  wurden  in 
Italien  Briefe  nnd  Sonnettc  von  Tasso  gefunden,  aus  denen 
die  tranrige  Wahrheit  seines  Geschicks  grade  hervorging,  die 
Poesie  hatte  sich  somit  intuitiver  gezeigt,  wie  die  historische 
Forschung.  Diese  bat  überhaupt  nur  eine  relative  Bedeutung, 
sie  gilt  grade  nur  so  lange,  bis  sie  von  einem  neuen  For- 
scher berichtigt  wird,  uud  das  gewaltsame  Verfahren  mit 
Thatsachen  ist  gewöhnlich  sehr  zweifelhafter  Natur.  Dieser 
Fehlgriff  schmälert  indessen  die  Vortrefflichkeit  dessen  nicht, 
was  Hanke  sonst  über  Tasso's  befreites  Jerusalem  geschrie- 
ben hat.  Die  Nachweisnug,  woher  Tasso  seine  Erfindung, 
seine  Charaktere  und  seinen  ganzen  poetischen  Schmuck  ge- 
nommen, kann  für  den  Literarhistoriker  nur  dankenswerth 
sein.  Nur  hat  Ranke  doch  wohl  zu  viel  Gewicht  darauf  ge- 
legt. Da  es  durchweg  der  Charakter  der  italienischen  Poesie 
ist,  eine  Vereinigung  der  antiken  und  romantischen  Bildungs- 
elemente zu  erstreben,  so  ist  ein  Entlehnen  aus  den  alten 
Schriftstellern  schon  dadurch  bedingt,  nnd  es  kommt  dann 
wesentlich  nur  auf  die  Bestimmung  der  Virtuosität,  mit  der 
dies  geschah,  an.  Ariosto  ist  das  Genie,  Tasso  das  Taleat 
dieser  Epoche,  in  Jenem  lebt  ihre  volle,  glühende  Aloepracht, 
in  diesem  ihre  stille,  bescheidne  Lilienschönheit.  Was  uns 
Ranke  über  beide  gegeben,  ist  ein  vortreffliches  Material,  um 
zu  ihrer  Charakteristik  zu  gelangen;  diese  selbst  zu  schrei- 
ben bedürfte  es  einer  neuen  Arbeit,  der  Gesamintanscbauung 
ihres  poetischen  Schaffens,  nnd  hierzu  natürlich  auch  poeti- 
schen Geistes.  So  werden  die  Geschichtsschreibung  und  die 
Poesie  beide  zn  ihrem  Rechte  kommen. 

778.  Ree.  von  Zedlitz- Neukirch  neues  Prsufs.  Adels  - 
Lex.,  in  A%  Hall.  Lit.  Zeit.  No.  49.  50;  von  Gerainbs  Pil- 
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gerreise  n.  Jen»,  n.  suf  den  Bei*  Sinai  1831  —33,  ebda. 
No  50:  von  Meyer  Russische  Dens-aller,  ebda.  No.  54.  56; 
von  Malier  Leben  d.  Kurfürsten  von  Brsndenb.  u.  Könige 
von  Preufaen  a.  d.  Hsnse  Hobenzollern,  ebda.  No.  51;  von 
W.  Paul,  Hera,  von  Wflrtenib.,  ertte  Reise  nach  dem  nördt 
Amerilca  t82*2  —  24.  ebda.  Mo.  5t;  von  Gervinua  Grundlöge 
d  Historik,  ebda.  No.  54;  von  Varnh.  v.  Enae  Leben  d.  Kö- 
nigin v.  Preoden,  Sophie  Charlotte,  ebda.  ErgbL  No.  37; 
von  Funke  geschieht!.  Entwicklung  d.  geiall.  Richtungen  in 
Staat,  Kirche,  Kunst  n.  Wissenschsft  aeit  ii.  Witte  d.  vor. 
Jahrb.,  ebda.  No.  23;  von  Grandvig's  Vebersicht  d.  Welt- 
chron.  vornenml.  d.  Lnther.  Zritrannia,  ebda.  No.  23 — 86; 
von  Hammer •  Purgat^iJ  Geuildesaal  und  Lebenabeaehr.  er. 
moalim.  Uerracher  d.  erat,  aleben  Jahrh.  d.  Hidsrhret,  ebda. 
No.  21.  2*2.  —  Ree.  von  HnfTinann  Burgen-  u.  Bergfesten  d. 
Hanea,  In  Jen.  Litt.  Zeit.  No.  49;  von  Kraft  vita  Dar.  Ilge- 
nii,  ebda.  No.  50;  von  6  Schriften  über  die  hannoversche 
Angelegenheit,  ebda.  No.  58.  59.  —  Ree.  von  Michelaen  Ur- 
kuudenburh  zur  Geach.  dea  Landra  Dittmarschen,  von  Dünge 
Regeata  Badenaia,  u.  Böhmer  Codex  diplnmaticua  Moenofrao- 
cofurtanos,  in  Hall.  Litt.  Zeit.  No.  68  —  70;  von  J.  Rieh  nar- 
rative  of  a  reaidence  in  Koordistan,  ebda.  No.  71  —  73;  von 
Guido  v.  Meyer  Reiae  durch  die  Schweix  etc.,  ebda.  No.  74; 
vom  Slaatahandbuch  der  aclmeixer.  Eidgenossenschaft,  ebda. 
No.  74;  von  Rumon  de  Sagra  Clrno  Meaea  en  los  Estadoa 
unidoa  de  la  America  del  Norte  1835,  ebda.  No.  75.  —  Fall- 
merayer:  Ree  von  Marmont  u.  Röser  Reiae  nach  Griechen- 
land etc.,  in  Cd.  Ana.  d.  bayr.  Akad.  No.  31— 34.  Her- 
mann:  Ree.  von  Chevalier  lettre«  sur TAmeriqae  da  Nord, 
ebda.  No.  34  —  36.  Wagner:  Ree,  v.  J.  Davy  memoira  cd 
the  life  of  H.  Davy,  ebda.  No.  36  —  41.  Ree.  von  Bersbaos 
Aluaaach  der  Erdkunde  1838,  ebda.  No.  62.  63.  —  Ree. 
von  A.  Humboldt  examen  eritiqne  de  l'blatoire  de  la  geograpbie 
du  nouveau  conti nent  etc.,  in  Gült.  gel.  Ana.  No.  37  —  40; 
Thierry  lettre«  aur  l'hialoire  de  France ,  ebda.  No.  54. 


65;  von  Abercrombv  Tränt  narrative  of  a  iourney  througl 
Grrece  in  1830,  ebda.  No.  60;  von  der  Darlegung  des  Ver- 
fahren« der  preufs.  Regier,  gegen  den  Enb.  v.  Kaiin  (rec  v. 
Lücke),  ebda.  No.  61-64. 

IV.    Philologie.  Archäologie.  Liierärgeschichte. 

779.  Würdigung  des  Delphuehen  Orakels.  Von  Karl 
Dietrich  Hüllmnnn.  Bonn,  König  o.  Borcharen  1837.  8.  VI. 
n.  187  S.  H  Thlr.  -  Der  Verf.  fafste  aeine  Aufgabe  als 
der  hobern  Kritik,  indem  er  den  Zeur.ni.uen  über  den  Ge- 
genstand tammt  u.  sonders  im  wesentlichen  mifstrante.  Die 
erkünstelte  Gläubigkeit  des  Pausanias  an  das  Orakel  gilt  ihm 
nicht  mehr,  als  drr  Unglaube  dea  Cicero  und  die  treuherzige 
Einfalt  des  Herodot.  Er  löste  die  Aufgabe  auf  eine  kritisch 
besonnene  Weise  nnd  lieferte  ein  eben  so  interessantes  Horb, 
ala  dankenswcrlhea  Resultat,  wenn  auch  letztere«  vielleicht 
in  gewisser  Hinsicht  einseitig  scheinen  sollte.  Aua  einer  ge- 
wissen historiachen  Antipathie  nämlich  gegen  das  ineom  men- 
surable Eleineut  der  Mythologie  läfst  er  alles ,  was  auf  die- 
sem Grunde  ruht,  bei  Seite  und  huldigt  einem  handgreiflichen 
Pragmatismus  mit  mehr  Scharfainn  als  Intuitionsgabe.  Er 
macht  das  „tout  coroiae  eher  nous'*,  das  Pulladiutn  des  Ra- 
tionalismus ,  so  sehr  geltend ,  dafs  eben  ein  Tbeil  des  Grie- 
ehenthums  aufser  dem  Spiel  bleibt.  Aber  Aberglauben  und 
Charlatanerie  aind  zwei  Stichwörter,  die  oft  nicht  Stich 
hallen  nnd  gerade  ein  Historiker,  der,  wie  Herr  Hüll- 
n,  ein  großes  geschichtliches  Gebiet  bcherscht,  sollte  sie 
aua  rhetorischer  RBcblcht,  dsrait  sie  nicht  überall  vor- 


kamen, vermeiden  und  mit  andern,  der  jedesmaligen  Ersehe! 
nun»  entsprechenden,  vertauschen.    Die  Geschichte  kann  das 
Verhiltnifk  dea  Glaubens  zu  Jen  Thaten  eines  Volks  vielleicht 
nur  im  Allgemeinen  dsrstellen,  sie  mufa  es  aber  im  Speciellen 
anerkennen.   Nichts  desto  weniger  ist  die  Skepsis  der  An-  J 


nrd  dir  Kompetenz  des  Uraäels  mit  der  des  Am- 
anda, dieser  aber  mit  einem  Hellenischen  Vülker- 
entilicirt,  von  dem  folgende  Nacliweisiing  gegeben 
eigentliche  Hellas  sei  daa  phthiotiachc  Aehafa  am 


fang  nnd  die  Grundlage  aller  Kritik,  bleibt  unter  allen  Bid- 
damachbodea  der  einem  mythologiach  historiachen  Rausche 
folgende  der  wchmüthigste  nnd  haben  wir  jedem  zu  daukea, 
der  ans  einen  solchen  nicht  sumuthet.  Die  Schrift  beginnt 
mit  Darlegung  der  localen  Verhältnisse  von  Delphi,  bestellend 
aus  der  thraklschen  Niederlassung  von  Pytho  and  dem  den 
Apollocult  hegenden  Lvcorea.  Auf  den  Doppeldienst  diese« 
und  des  Dionysos  werden  die  zwei  Adler  gedeutet,  mit  titelst 
allzu  einleuchtenden  Argumenten.  Es  folgt  die  Dsrstellung  der 
Orts  Verfassung:  die  Localobrigkeit  wird  aneh  als  die  Orakel* 
behörde  aufgefafat  nnd  diese  ihre  beiden  Eigenschaften  durch 
Vergleichung  ähnlicher  Erscheinungen  zu  Elis  nnd  Ploon  er- 
läutert. Es  erpicht  sich  der  Charakter  einer  oligsrchisch* 
stindigen,  bürgerlich,  nicht  priesterlich  gestellten  u  politisch, 
kaum  religiöa  auf  Griechenland  wirkenden  Corporation,  deren 
unparteiliche  Einsicht  aich  der  Pylhia  als  unbedeutenden 
Organa  eben  nur  bedient  habe,  etwa  als  künstlichen  Sonv 
uamhulisnius.  Diesem  Verfahren  von  der  einen  Seite  ent- 
spricht dann  die  Behauptung,  dafs  von  der  sndern  Klugheit 
und  Politik  die  Geheimhaltung  aller  der  Sprüche  erheischt 
habe,  die  etwas  mehr,  als  alltägliches  enthalten.  Im  dritten 
Abschnitt  wird  die  Competenz  des  Orakels  mit  der  des  Am- 
phiktyonenbn 
verbände  id« 
wird.  Das 

Parnsssus  gewesen,  wo  Ainyntor  geherrscht,  der  Hellenische 
Bund  aber  habe  aas  diesem  nnd  dem  myrmidonischen  Phthis, 
sber  ietzterm  sls  Vorort,  bestanden:  diesem  Bunde  gegenüber 
und  fremd  hsbe  das  pelasriscbe  Argoa  bestanden,  die  Erwei- 
terung jenea  Bundes  durch  Dorer,  die  des  Gegensatzes  zwischen 
Hellenen  nnd  Pelasgern  bedingt.  Bund  nnd  Gegensatz  blieb 
l)  es  lehn  such  sls  erst  Achser,  dsnn  Dorer  bis  in  den  Pelo- 
ponties  7.ü  zwei  verschiedenen  Zeiten  vordrsngen.  A  on  den 
aeolischen  nnd  ionischen  Pelasgern  traten  dann,  nnbestimmt 
wsnn,  Boeoter  and  Athener  dem  Hellenicum  bei.  Es  wirJ 
übergegangen  sur  Geschichte  der  heiligen  Kriege  und  den 
TempeTsehaUes  so  Delphi.  Der  «weite  Hauptheil  enthält 
eine  Kritik  der  bekannten  Orakelaprüche.  Man  kann  aie  sehn- 
nungaloa  nennen,  indem  der  „befangenen  Einbildun-slraft" 
zum  Treis  „.-die  ihres  wanderbaren  abenteuerlichen  lulialt» 
wegen  anglaubliche,  alle  durch  Zweideutigkeiten,  Doppelsinn, 
Täuschungen  kenntliche  erdichtet  sein  müssen."  Eine  dritte 
Klasse  von  Orakelmachern  wird  angenommen,  die  auf  eigene 
Rechnung  mit  oder  ohne  Anregung  der  Pythis  nnd  der  my- 
thischen Propheten  bsld  vor  bsld  nach  einem  Ereignifa  ihre 
Dichtung  in  Umlauf  gesetzt.  Dafs  rosnehes  Sobjeetive  mit 
unterlauft,  versteht  sich.  Von  Cyrns  habe  das  Orakel  z.  B. 
gewlfs  nicht  gesagt  „bis  ein  Meulthier  über  Meder  herrscht" 
weil  dies  Gleicbnifs  von  gemeiner  Gesinnung  zeuge  und  nicht 
passe,  da  die  AchSmeniden  zum  Geschlecht  der  Maudane  sich 
nicht  wie  Esel  nnd  Pferde,  sondern  umgekehrt  verhalten,  n. 
«.  w.  Vieles  indessen  ist  gewi Ts  such  nier,  wie  im  ganzen 
Buch,  treffend  u.  richtig,  daa  .Meiste,  wie  nicht  minder  über- 
haupt, acharfsinnig  nnd  Alles,  wie  oben  bemerk  jmteressaat, 

780.  Doppelle,  aus  den  Klassikern  gewählt»  Beispiel- 
Sammlung  f  ür  die  Syntax  der  kleinen  u.  grofsen  Gram- 
matik von  Zumpt,  nebit  einer  Beispielsammlung  für  die 
syntaxis  ornata  u.  einem  Lesekuehe für  Anfänger.  Von 
Dr.  K.  J.  Baff  mann.  Berlin,  1836.  Dümmler.  8.  !S*  Bog. 
i  Thlr.  —  GbTieh  den  früheren  Uebuogabücheru  des  Verf. 
zeichnet  sich  daa  vorliegende  durch  sorgsame,  uiaslchtise 
Wahl  der  Gegenstände  aus:  es  kann  daher  unter  der  Leitung 
eines  geschickten  Lehrers,  der  dem  Stoffe  Leben  zn  verleiben 
weifs,  safserordentlich  nützlich  werden.  Dem  viel  beschäf- 
tigten Schalmanne  wird  die  Sammlung  passender 
zur  Erläuterung  der  einseloeu  Regeln  sehr  er 
nien .  —  l. 


Digitized  by  Google 


405 


40b 


6 


781. 

in  :  Hall.  Jahrb.  Ton  Kare  u.  Eebtermeyer.  Nr.  36— 3S.  — 
Koppen:  Kec.  roa  l  hland's  Sage  nlorscbu  »gen ,  ebds.  Nr.  50 
bis  61.  —  Stii.hr:  Ree  roa  Creusere  Srakuolik,  neue  Auf- 
gabe, ebda.  NO.  75—7». 

781  Ree  T.  Bopp'a  vergleichende  Grammatik,  t.  Polt. 
Hall.  Jahrb.  von  Ru|e  u.  Ecbtrrmevrr.  Nr.  54 — 05.  Bode'a 
Gesch.  der  bellen.  DichlLuuat  von  Ülrici,  ebda,  Nr.  55. 

783.  Bcrnhardy:  Ree  toii  Parthey  daa  Alexandriniache 
Museum,  in  Jahrb.  f.  wies.  Kritik.  Nr.  66.  67.  Heydemana: 
Ree.  tob  Drm  Zmi  parap  hraaia  batracaomyomaebise,  ed. 
Nullachiaa,  ebda.  Nr.  71.  Witte:  Ree  tob  U  ' 
dia,  da  G.  B.  Niecolini,  ebda.  Nr.  78-80. 

V.  Jurisprudenz,  Staats-  u. 

78*.  Kritische  Zeitschrift  für  Rechtswissenschaft  ^  u, 
Gesetzgebung  des  Auslandes ,  heraosg.  toi»  Mittermaier, 
(».  Nr.  5K»0  IJd.  X.  Hft.  2.  entb.:  Aaser:  Daa  neue  Nieder 
adische  Gesetzbuch  Aber  die  Slrafprncefsordoung.  —  Dr. 
Banti-r:  Darstellung  der  Befugnisse  der  Gemeindegewalt  in 
FranLreich  zufolge  de*  Gesetzes  über  die  Munleipalverwal- 
tnog  Tom  18.  Jon  1837.  —  Mittermaier:  Die  nenealen  Fort- 
schritte der  Criminalgcsetzgebung  in  England.  —  Dr.  Caaimir 
Phflcr:  Das  neueste  Lucemer  Gesetz  über  das  Verfahren  in 
bürgerlichen  Rechtssachen.  —  Dr.  Mittermaier:  L'eber  den 
persönlichen  Verhaft  wegen  Schulden.  —  Sommer,  Ueber 
MiliUrjusliz.  -  Das  Civilgesetzbuch  für  daa  Königreich  Sar- 
dinien ron  1837,  insbesondere  die  Vorschriften  desselben 
Ober  Wasscrrecht,  angezeigt  von  Mittermaier.  —  Neueste  Er- 
scheinungen im  Gebiete  der  ausländischen  Gesetzgebung.  Mit- 
getheilt  von  Mittermaier. 

7S5.  Ree.  von  Ahegg  die  verschiedenen  Strafrecbtslheo- 
rien,  in  Jen.  Lit  Zeit.  Nr.  69;  tob  Fleischhauer  das  guts- 
herrtichbiuerliche  VerbSltnifs  in  Deutschland,  ebenda.;  vob 
t.  Seckendorf  Bedenken  gegen  die  Oefleallichk.  der  Beratli. 
und  Beschlufsfass.  moraL  Persouen,  besoad.  d.  Staats,  ebds. 
Nr.  "7;  von  Kölle  Betrachtuügea  über  Diplomatie  ebds.;  Ton 
Klül.er  interrasante  KechUverbaltaisse  zwischen  Christea  u. 
Juden  aU  Religio us  -  Parteyen  betrachtet,  ebenda.  Ergzbl. 
Nr.  45.  '26. 

VI.  Naturwissenschaften. 

736.  Die  Jderßüglcr  Deutschlands  mit  Besonderer 
Berücksichtigung  ihres  Lurcenzustandes  und  ihres  tVir- 
kens  in  Wäldern  und  Gürten  für  Entomologen,  fVald- 
und  Gartenbesitzer  tob  Dr.  Theod.  Hartig,  Prof.  d.  Forsl- 
wisseasclisften  an  der  Univers.  zu  Berlin  etc.  Erater  Band. 
Auch  unter  dem  besonderen  Titel:  Die  Familien  der  Malt- 
mespen  und  Holzwespen  nebst  einer  allgemeinen  Einlei- 
tung zur  Naturgeschichte  der  Uymenoptertn.  Mit  acht 
lithogr.  Tafeln.  Abbild.  Berlin,  1837.  Ilaude  u.  Spener'sche 
Buclih.  (S.  J.  Joseephv).  XIV  u.  416  S.  gr.  8.  3  Thlr.  — 
Unter  den  Terschiedeaen  entomologiseben  Schriflca,  derea 
in  der  neuesten  Zeit  recht  viele  erschienen .  nimmt  die  vor- 
liegende  unstreitig  einen  der  ersten  Plätze  ein,  da  aicht  nur 
das  Produkt  eines  ausgezeichoeteo ,  unermüdlichen  Strebeas 
in  dem  Zusammenbringen  eines  aehr  bedeutenden  Materials, 
wie  es  nicht  leicht  für  diese  Klasse  der  Insecten  in  unsenn 
Vaterlande  jemals  geahnt  worden,  in  demselbea  niedergelegt 
ist,  sondern  auch  liesultste  des  tiefsten  Forschens  uud  einer 
echarfen  Benbschliingsfthigkeit,  wie  sie  lange  schon  durch 
andere  Arbeiten  von  dem  berühmtes  Herrn  Verf.  dem  ferst- 
wissenseha Alichen,  wie  dem  entnmologiscbcii  Publikum  über- 
haupt bekannt  waren,  darin  vorgeführt  werden,  die  in  der 
That  Anerken nu  115  unJ  Bewunderaag  verdienen.  Bedenkt 


maa,  dafa  deraelbe  nur  wenige  Vorarbeiten  für  seinen  Zweck 
vorfand,  am  wenigsten  solche!  die  seinen  Anforderungen  auch 
aar  einigennaisen  in  Gensuigkeit  und  Sorgfalt  entsprachen: 
so  mufs  es  um  so  mehr  hervorgehoben  werden,  dals  ea  sei- 
nen eifrigen  Bemühungen  gelungen  ist,  auf  diesem  noch  we- 
nig bearbeiteten  Felde  so  klares  Licht  zu  verbreiten.  Sind 
in  diesem  ersten  Bande  auch  nur  die  Familien  der  Blatt»  u. 
Holzwespen  nebst  einer  allgemeinen  Einleitung  der  Naturge- 
schichte der  Hymennpteren  enthalten,  ao  gewährt  die  ganze 
Bearbeitung  desselben  doch  schon  soviel  des  Erfreulichen 
nicht  nur  für  jeden  Hymeaopterologen,  sondern  auch  für  je- 
den Forstmann,  ds(ä  er  ihn  ala  eine  aehr  dankcnawerüie  Ar- 
beit freundlich  willkommen  heiisen  mufs.  Mit  seiner  nslflr- 
liehen  Eintheiluog  in  Blattweap.,  Ihm.  phyllophsga,  Holz- 
wespen, Hym.  xylopbaga,  Schlupfwesp.,  ilym.  parssitica, 
Raubwesp..  J I > in.  rapientis  uud  Blum  en  weep.,  Hjm. 
anthophila  auf  S.  '2  —  6,  hat  der  Herr  Verf.  auch  sriue  künst- 
liche Eiutheilung,  für  welche  er  besonders  durch  das  Aufun- 
den  der  verschiedenen  Bildung  der  Scheakrlringe,  sla  durch- 
greifendes UiiterscheiduiigszcicheB  zweier  Gruppen,  die  grtfs- 
trn  Schwierigkeiten,  welche  sich  in  der  scharfen  Sonderung 
der  Raubwespen  von  den  Schlupfwespen  vorfanden,  gehoben 
tu  haben  meint,  in  vollkommen  begründetem  Zusammeuhsage 
stehend  auf  S.  'J9  u.  30  nachgewiesen ,  indem  er  folg 
watsen  das  Schema  für  die  5  Hauptgruppea  entwirft: 

Scbenketringe  /  Hinterleib  mit  ( Vorder-Tibie« 
zweigliedrig  I    der  Brust    \  zweidornig  .  Bist 
verwachsen  ^  Vorder-Tzbicn 


|  Hinterleib  sbgesetzt  Schlupfwesp. 

(mit  Einschlufs  der  Gallwespen). 


Schenkelringe  /erstes  Tarsenglied  der  Hin- 
einfach    )    terbeine  walzig  

Ihm.  mono-  )  erstes  Tarsenglied  der  Hin- 

trocha      ■    terbeiae  meist  breit ....  Blumenwespea. 

Die  besondere  Bearbeitung  der  einzelnen  Familiea,  Gattun- 
gen und  Arten  von  S.  33  an  u.  f.  ist  in  der  That  muster- 
haft 7.u  nennen.  Es  werden  sufgeführt  in  der  Familie  der 
TenlbreJonidae  12  geaera  mit  verschiedenen  aabgeneribua  a. 
306  Species  und  in  der  Familie  der  Siricides  4  geners  mit 
einigen  subgeneribus  und  '20  verschiedenen  Arten,  von  denen 
überall  die  aufgestellten  neuen,  also  hier  tum  ersten  Male 
beschriebenen  mit  ganz  vorzüglicher  Sorgfalt  bearbeitet  sind, 
während  von  anderen  Species  der  Kaumersparung  wegen 
aur  kurze  Diaguosen  aufgenommen  und  ihre  genauen  Be- 
schreibungen durch  sichere  nnd  zuverlässige  Citate  in  ande- 
ren Werken  nachgewiesen  wurden.  Ea  entspricht  somit  die- 
ses Werk  in  jeder  Beziehung  allen  gerechtes  Ansprüchen  u. 
Kef.  kann  nur  mit  voller  L'eberzeugung  im  Namen  sller  En- 
tomologen und  Forstbeamten  den  Wunsch  aussprechen,  dafe 
es  dem  belehrten  Herrn  Verf.  auch  in  seinem  neuen  Wir- 
kungskreise nicht  an  hinreichenden  Mufsestunden  fehlen  möge, 
das  mit  so  regem  Interesse  begounene  Werk  möglichst  bald 
seinem  Ende  u.be  zu  bringen.  Schulz. 


yerzeichnifs  der  in  Pommern  vorkommenden 
Herausgegeben  von  Dr.  Hornschueh,  Directar,  und 
Illing,  Conservator  des  zoologischen  Museums  der 


7S7. 
Ih* Schilling, 

König!.  Universität  Grrifsw.ld.   GreiLWald.  1837.  &  {  Thlr. 
—  Gleich  bei  der  Gründung  des  zoologischen  Mo 
Universität  im  Jsbre  1  Sil»  wurde  die  Aufstellung  ei 


liebst  vollständigen  Sammlung  der  in  jener  Gegend  vorkom- 
menden Vögel,  sowie  die  möglichst  genaue  Erlöschung  der 
Keiinlnifs  derselben  nach  allen  Beziehungen,  als  einer  der 
Hauptzwecke  des  neugegrüiidelen  Instituts  festgestellt,  wie 
die  Verf.  in  dem  Vorwerte  bemerken.   Durch  die  günstige 
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Orrtliehkeit  für  dies«  Thierklasse,  sowie  durch  nnermOdeten 
Fleifs,  besonder«  des  Herrn  Schilling  ist  es  endlich  eelu  ngen 
nach  sicheren  Beobachtungen  eine  Anzahl  tob  2»3  tbeilwela 
recht  seltenen  Arten  von  Vögeln  zusammen  zu  bringen,  denen 
sich  dann  noch  etwa  13  Speeles  anscbliefsen,  die  nach  glaub- 
würdigen Mittbeilungen  in  Pommern  ans.  troffen  sein  sollen. 
Das  gante  Verxeichnifs  soll  nur  ein  Vorbote  eines  gröfseren 
Wertes  sein,  mit  dessen  gründlicher  Bearbeitung  die  beiden 
genannten  Herren  beschäftigt  sind,  und  zugleich  eine  Veran- 
lassung werden,  dafs  Liebhaber  der  Ornithologie  ihre  Beob- 
achtungen an  seltenen  oder  bisher  noch  gar  nicht  in  dem 
Verzeichnisse  aufgeführten  Arten  von  Vögeln  zur  Beförderung 
jenes  Zweckes  möglichst  bald  an  dieselben  einsenden,  was 
ihnen  recht  «ehr  tu  wünschen  Ist,  da  nur  durch  ein  gemein- 
sames Wirken  der  Art  die  Wissenschaft  wahrhaft  gefördert 
werden  kann. 

788.  Ree.  von  Kühn  Handb.  der  Geognosie,  in  Jen.  Lit. 
Zeit.  Ergzbl.  Nr.  27—29;  ron  Arago  Unternalt.  aus  dem  Ge- 
biete der  Naturkunde,  ebda.  Nr.  Jl.  3i.  ßeilschraied :  Ree,  r. 
Miquel  disquisitio  de  plantarum  regui  batavi  distributione,  in 
Jahrb.  L  wiss.  Kritik.  Nr.  69  —  71. 

MI.   Physiologie  und  Medicin. 

789.  Praktisch*  Beilmittellehre  für  die  Krankhellen 
des  kindlichen  Mter»  von  Dr.  Ludwig  Fraenkel ,  prakl. 
Arzte  in  Berlin.  Berlin,  1837.  Verlag  von  Veit  u.  Co.  \  n. 
330.  12.  1  Thlr.  —  Eine  Idee,  welche  Hufeland,  Mückisch 
und  Metzler  in  letzterer  Zeit  wieder  angeregt  haben,  während 
sie  G.  W.  Becker  (1791)  wenigstens  in  Form  einer  Recept- 
Sammlung  für  die  Kinderkrankheiten  bereits  zum  Thril  aus- 
führte, tritt  hier,  im  bescheidenen  Gewände,  verwirklicht  auf. 
Mehrere  der  besonderen  Schriften  über  Kinderkrankheiten 
von  Albrccht,  Baume,  Betschlcr,  Billard,  Bi>er,  Boerner,  Ca- 
puron,  Feiler,  Fleisch.1  Forme),  Girtanner,  Goelis,  Gruber,  Hs- 
luillon.  Harlefs,  Hecker.  Hedingcr,  lli'infsr.  Henke,  Herting, 
Heyfelder  (ja  von  Fr.  Hnffmann  schon),  Hufeland,  Jahn,  Joe«, 
Lebreton.  Loebensteln-Loebel,  Loewenstein,  Lutheritz,  Meifs- 
ner,  Meiler,  de  Mmit»u.t,  Mofs,  Neumann,  Oslander,  Pieper, 
Plenck,  Ran,  Riecke,  Knsenstein,  Rofsbirt.  Schaefler,  Schulze, 
Stmve,  Tourtual.  Weifs,  Weifsenbach,  J.  Wendt,  Zangerl, 
Zechel  etc.  enthalten  zwar  schon  mehr,  als  eben  immer  in 
der  Prasls  beachtet  wird.  Ober  die  hei  Kindern  nöthige  Wahl 
ans  drin  Schatze  der  Heilmittel;  —  indefs  eine  neue  und 
bei  railfsigcr  Vollständigkeit  compendiöse,  präcise  Zusammen- 
stellung so  vielfach  zertreuter  INotixen  ist  jedenfalls  bequem 
und  —  insofern  kaum  das  Bequemste,  geschweige  denn  das 
mühsamer  Aufzusuchende  nachgeschlagen  zu  werden  pflegt  — 
■Bell  recht  nützlich  zu  nennen.  Die  erste,  kleinere  Ab- 
t  Ii  eilung  dieser  Sc  Ii  rill  (pag.  1  —  52)  enthält,  unter  5  Haopt- 
robriken  mit  den  nüthigen  Cnterabtheilungen,  das,  was  über 
Bluleiitziehungen,  Brechmittel,  klystirre.  Bäder  und  über  die 
Anwendung  (irr  Külte  bei  Kindern  dem  Hrn.  Verf.  besondere 
Zusammenstellung  zu  fordern  schien.  Warum  über  Purcir- 
mittrl.  Diaphorrtika.  Hautmiltel  etr.  nicht  eben  solche  kleine 
Abhandlungen  vorausgeschiokl  wurden,  ist  schwer  einzusehen. 
Die  gröfsere  '2le  Ahtheilnng  des  Wcrkchens  enthält  nun 
eine  iilph.-ibctisc.be  Anfzählong  aller  in  der  Kinderpraxis  bis- 
bef  üblich  gewesenen  rsp.  Qblich  gewordenen  Medicamente. 
Bei  jcilcm  einzelnen  Mittel  wird  der  allgemeine  Wirkungs- 
kreis zuerst,  dann  die  Dosis  n.  Darreichungsform  (innerlich 
und  InlheriMl),  endlich  bei  sehr  vielen  eine  kleine  Sammlung 
von  Recept en  (zusammen  636)  gegeben.  Den  Schlufs  bildet 
ein.  7 war  kaum  6  Seilen  langes  aber  Jiufserst  brauchbares 
therapeutisches  Register.  Im  letztem  iindet  man  snb  a.  z.  B. 
Die  gegen  Angina  membranacea  sub.S.  die  gegen  Scrofulosis 
etc.  im  Verlauf  des  (auf  etwas  zu  bla'ulich-weifsem  Papier, 
zwar  für  ältere  Herren  zu  klein,  dock)  sonst  scharf  gedruck- 


ten) Bnches  gegen  dia  einzelnen  Krankheiten  empfohlenen 
Mittel,  eilando  noroinatim  rekapilolirt.  —  Das  Ganze  ist  an 
sich  wohl  zu  empfehlen,  doch  dürfte  durch  nichts  dem  Werk- 
eben  ein  so  reeller  Gewinn  zu  Tbeil  werden,  als  wenn  der 
auch  für  unsere  Klinik  kranker  Kinder  so  höchst  erfolgreich 
tbälige  Arzt  (Hr.  Geh.  Med.  n.  Heg.  Rath  Dr.  Bares),  dem 
es  gewidmet  worden,  mit  gewohntem  Schsrfblick,  die  Schrift 
l»bufs  ihrer  etwaigen  neuen  Herausgabe  revidiren,  rsp.  cor- 
rigiren  nnd  mit  Zusätzen  aus  dem  reichen  Schatze  «einer 
ächten  Erfahrung  vermehren  wollte .'  Lunsen. 

YUL  Mathematik. 

790.  Journal  fut  rein*  o.  angewandte  Mathematik, 

von  CreUe.  (s.  Nr.  333.)  Bd.  XV III.  Im.  1.  entb.  Gudermann: 
Theorie  der  Modaler  Functionen  n.  der  Modular-Integrale.  — 
Svanbcrg:  Memoire  sur  quelques  Integrales  definies.  —  Stern: 
Zar  Theorie  der  KeUenbrüche.  —  J.  L.  Raabe:  Beiträte  zur 
näherungsweisen  Berechnung  bestimmter  Integrale  naen  der 
Meüiode  der  Quadraturen.  —  Aufgaben  vom  Dr.  Stern.  — 
HR.  2  entb. :  Dr.  Hesse,  Ueber  Oberflächen  zweiter  Ordnung. 

—  Ed.  Co  Hins,  Neuer  Beweis  der  Zerlegbarkeit  ganzer  Funk- 
tionen in  reelle  Facto ren  vom  ersten  und  zweiten  Grade.  -«- 
Schsellibaum:  Auflös.  d.  Aulgabe  1  u.  44  in  Steiner  „Systema- 
tische Entwicklung  der  Abhängigkeit  geometrischer  Gestalten 
etc."  —  Gudermann :  Theorie  du  ModuUr-Integrale.  (Fts.)  ■* 
Dr.  F.  lieinen:  Einiges  in  Bezog  anf  den  Lehrsatz.  Bd.  II. 
Nr.  63.  —  A.  Kramer:  Auflösung  der  10.  Aufeabe  in  Steinet 
„Systematische  Entwicklang  etc. 

791.  Ree  von  J.  Bradley  misceUaueons  works  (Astro- 
nomie), in  Gölt.  gel.  Anz.  No.  6t. 

792.  Ree.  von  Oetüngcr  Lebrbnch  der  reinen  Mathema- 
tik, In  Jen.  Lit.  Zeit.  Ergtbl.  Nr.  30. 

X.  Pädagogik. 

793.  Allgemeine  Schul -Zeitung  von  Zimmermann* 

(s.  Nr.  576.)  1*38.  März  enth.:  Köhnkc:  Gegen  den  Religions- 
unterricht der  Geistlichen  in  den  Volksschulen.  - —  Nachricht 
über  eine  Lehr-  and  Erziehung*- Anstalt  für  Mädchen  in 
Wiesbaden.  —  Gymnastik.  —  Geifslcr:  Die  Gedankenlosig- 
keit der  Kinder,  ein  Haunthindernib  beim  Unterrichte.  — 
Revidirter  Entwurf  eines  Reglements  für  gleichförmige  Auf- 
zeichnung and  Ahndung  der  Schulversäumnisse  im  Canton 
Appenzeil.  —  Leber  einen  Vorwurf,  den  man  oft  den  Lehr- 
büchern über  den  Religionsunterricht  macht  —  Plan  der 
Präparandenschule  in  Beeskow.  —  Versuch  einer  Erklärung 
der  auffallenden  Resolute,  welche  im  Sprachunterrichte  nach 
der  Jacotot'scben  Unterrichtsweise  erzielt  werden.  —  Arndt: 
Zur  Gesch.  der  Schullehrcrseminare.  —  Fest:  Neueste  Nach- 
richten über  den  Volksuntcrricht  in  den  franzöa.  Besitzungen 
in  Afrika.  —  Roller:  Anleitung  tur  rweckmSfsigen  Behand- 
lung taubstummer  Kinder  Im  älterlichen  Hanse.  Nekrolog 
von  F.  Seidel.  —  Evagoras :  Darf  die  Realschule  solchen  jun- 
gen Leuten,  welche  nicht  wirklich  Zöglinge  der  Schule  sind, 
die  Theilnahme  an  einzelnen  Unterrichtsstunden  gestatten? 

—  Denzel:  Beschwerde  gegen  Thiersch.  —  Knppeheel:  Ra- 
banus Maurus,  der  erste  Schulmeister  Deutschlands.  —  Der 
pädagogische  Verein  zu  Dresden.  —  Berichtigung  irriger  An- 
gaben in  Betreff  des  öffentlichen  Unterrichtes  in  Frankfurt 
a.  M.  in:  Thiersch  über  den  Zustand  des  öffentL  Unterrichts 
in  den  westl.  Staaten  Deutschlands. 

794.  Ree.  von  Köhler  Aphorismen  sns  dem  Gymnasial- 
leben,  von  Deinbardt  der  Gymnasialunterricht  nach  den  jetzi- 
gen Anforderungen,  nnd  von  Att  über  d.  Zust.  der  beutigen 
Gymnasien,  in  Jen.  Lit.  Zeit.  Nr.  64  —  68;  von  (Hergang)  tebn 
Jähre  aas  meinem  Sehnlichen,  ebds.  Ergibl.  Nr.  29. 
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795.  Gedichte  von  Gustav  Schwab.  Neue  Auswahl 
Stattgart  n.  Tübingen,  Verlag  der  Cotta 'scheu  Buchhandlung. 
1638.  vJj  13.  8.  "2{  Thlr.  —  Gastav  Schwab  ist  der  Roman- 
zensänger der  schwäbischen  Schule,  er  hat  seine  gante  poe- 
tische Kraft  auf  die  Bearbeitung  von  Sagen  and  Milben  ver- 
wendet. Ebrndebhalb  aber  steht  er,  weil  er  sich  keinen  in- 
dividuelleu  Diehlercharakter  errungen  hat,  gegen  Unland  nnd 
Jusünus  Kerner  weit  zurück.  Meie  seiner  Dichtungen  sind 
Dar  Produkte  poetischer  Fertigkeit,  denen  die  liefere  Bedeu- 
tung fehlt.  Die  obige  neue  Auswahl  seiner  Gedicht«  enthüll 
einen  groben  Schatz  Ton  Romanzen,  welche  sich  meist  auf 
das  Schwabenland  benenn.  Viele  nod  Tortreillich  darunter, 
eine  grofse  Anzahl  aber  «och  sehr  sterilen  Charakters,  an- 
dere wieder  wirken  durch  eine  gewisse  schwammige  Weich- 
heit widerlich.  Das  schönste  Lied,  das  Schwab  gedichtet 
hat,  ist  Jas  des  abziehenden  Burschen  ..Bemooster  Barsche, 
»eh  ich  aas."  Unter  den  gröberen  epischen  Gedichten  tritt 
die  geschichtliche  Sage  „der  Kammerbolen  in  Schwaben"  am 
meisten  hervor;  der  Legende  von  den  heiliges  drei  Königen 
haben  wir  nie  Geschmack  abgewinnen  kuuuen. 

796.  Gedichte  von  Chr.  T.  Matzerath.  Stuttgart  and 
Tübingen.  Druck  and  Verlag  der  Cotta'achen  Buchhandlung. 
1838.  12  Bog  8.  1}  Thlr.  —  Ein  neues  schönes  Talent  der 
deutschen  Lyrik,  das  sich  am*  verwandtesten  an  Gastav  Pfizer 
anreiht.  Ea  lebt  in  Matzerath  dieselbe  Hinneigung  zu  der 
oratorisehen  Manier  Schillers,  die  sich  in  Balladen,  welche 

Inhalt  haben,  ergiebt,  dann  zn  gleicher  Zeit 
•  Aneignung  Götueseher  Formen  nnd  ein  Wr- 
deutschen  Elemente  Inlands.  Das  Formelle 
ist  das  Hervorstechendste  in  dieser  Richtung,  Matzeraths 
poetische  Sprache  ist  leicht,  sanft  dahinfliebend,  musikalisch 
volltönend,  ond  aie  bewegt  sich  in  den  verschiedensten  For- 
men. Aber  die  Kraft  nnd  Energie  der  Ideen  erliegt  anter 
dieser  Falle.  Es  ist  vieles  schön  in  diesen  Dichtungen,  aber 
wir  fühlen  uns  nicht  heimisch  dariu.  Wir  sind  za  sehr  dar- 
an gewObnt,  welthistorische  Anschauung  in  der  Lyrik  zn  er- 
blicken, durch  die  sie  in  der  jüngsten  Zeit  ihren  Höhepunkt 
erreicht  hat.  Das  FormeJle  soll  dadurch  nicht  zurückgedrängt, 
sondern  nar  begeistigt  werden.  Aach  bei  Matzerath  finden 
wir  das  Streben  dabin,  dies  sollte  er  vor  Allem  festhalten. 
So  in  dem  Gedicht  „Männerlied"  und  in  dem  schonen  Frag- 
ment „Faust  im  Sturm"  das  nar  za  oratorisch  ist.  Unter 
den  Balladen  sind  nar  die  antiken  gelungen:  ..die  Tochter 
von  Tarent"  bt  eine  schwache  Nachahmung  Goethes.  Die 
Elegien,  welche  auch  die  Goetbeschen  copiren,  sind  bener 
gelangen,  es  bt  eine  schone,  strafte  Liebeslust  darin,  die  sich 
nicht  selten  zu  herrlicher  Plastik  erhebt.  Die  Idylle  „das 
Erndtemahl"  bt  dagegen  nur  langweilig  nnd  matt  zu  nennen. 
Unter  den  Liedern  sind  einige  vortreffliche  romanzenlhnliche. 


wie  „der  V 
alier  haben 


Die  freie  Liedeslast  der  Schwaben 
in  Matzerath  nicht  gefunden.    Aach  bei  G. 
Pfizer  fehlte  diese,  darum  versiegte  snch  sobald  der  Om  i 
seiner  Lieder,  sowie  die  Kraft  seiner  Anschauung.  Wir  sind 
begierig,  ob  Matzerath  eine  gröbere  Kraft  entwickeln  wird. 

XIV.    Allgemeine  Journalistik. 

797.  beuteehe  Vierteljahruchrift.  Zweite«  Heft.  1S3S. 
Stattgart  and  Tübingen.  Im  Verlag  und  anter  Verantwort- 
lichkeit der  J.  G.  Cotta'scben  Buchh.  2i  B.  8.  I|  Thlr.  — 
Die  Cotta'sche  Vierteljahrsscbrift  bat  diesmal  folgende  Ab- 
handlungen zu  ihrem  Inhalt:  1)  Rückblick  auf  praktische 
Seiten  des  antiken  Münzwesena  von  Creuzer.  2) 
Wöhnlichkeit  u.  Lebensgenafs  in  Deutschland  von 
A.  M.  3)  Die  Ch  olera  von  Ii.  4)  Die  Romane  von  W. 
M.  5)  Blicke  aaf  die  neuesten  Bearbeitungen  der 
französischen  Staata-  und  Rechtsgeschichte,  von 


L.  A.  WarnkSnig.  6)  Die  Menscbenracen  von  H.  H. 
7)  Die  Gesangbuchsreform  von  G.  S)  Ueber  die  Ent- 
stehung and  Erweiterung  des  rrofaen  deutschen 
Zollvereins  von  Nebenios.  9)  Uebersicht  der  Lei- 
stungen der  konstantinopolitanischen  Presse  in 
den  letzten  70  Ja.hren  von  Hamraer-Pnrgs  talL  Aas 
der  Musenzahl  dieser  Abhandlungen  hat  vorzüglich  die  von 
Creuzer,  sodann  die  über  die  Wöhnlichkeit  u.  die  über  die 
Romaue  nnsre  Aufmerksamkeit  auf  sich  gezogen.  Die  erster« 
ist  vortrefflich,  wie  es  sich  von  Crenzera  aasgebreiteter  ar» 
chlologbcber  Kenntnib  erwarten  lieb,  sie  gtebt  einen  ge- 
nauen IJeberblick  über  das  sntike  Münswesen  im  Orient  wie 
in  Griechenland  u.  Born;  weniger  haben  nns  indeb  die  bei- 
den andern  Abhandlungen  befriedigt.  Die  über  die  Wohn- 
lichkeit nimmt  einen  guten  Anlaaf,  indem  sie  einige  danken»- 
werth«  Notizen  über  die  deutsche  Häuslichkeit  in  den  ver- 
gangenen Jahrhunderten  zusammenstellt,  die  Ausführung  der 
ZusUnde  and  der  Bedürfnisse  der  Gegenwart  bt  indeb  zn 
dürftig  anagefallen.  Der  Verf.  begnügt  sich  damit  zu  ver- 
sichern, dab  Alle*  bei  uns  bequemer  nnd  besser  geworden 
sei,  die  Mängel  der  Gegenwart  aber  vergibt  er  ganz  und  gar. 
Eine  Vergleichung  der  orientalischen  u.  occidentaibchen  Ein- 
richtungen wSre  vorzüglich  hier  am  Ort  gewesen.  —  Von  den 
übrigen  Abbandl.der  Vierteljahrsscbrift  hat  Ref.,  da  man  sich 
doch  nicht  für  alle  Wissenschaften  auf  einmal  Inleressircn 
kann,  zu  wenig  gelesen,  um  darüber  sprechen  zu  können,  wo 
er  indeb  hinsah,  wehte  ihn  der  Athem  der  LangeuweUe  an, 
und  es  wollte  ihn  zuweilen  bedanken,  als  sei  dies  der  Tod- 
tengeruch der  Vierteljahrschrift,  die  wie  sie  ist  ohne  alle 
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798  Todeafölle.  Am  I.  Dec.  v.  J.  zn  Regensburg  der 
bischöflich  gebt).  Rath  nnd  Seminardirector  Gallus  Schwab, 
58  J.  alt  —  Am  "29.  Dec.  zu  Woodstock  der  Pfarrer  Dr. 
jnr.  Will.  Major,  einer  der  fruchtbarsten  Schriftsteller  Eng- 
lands, 79.  J.  alt  —  Am  1.  Apr.  zu  Gera  der  Hofcoinmbsar 
J.  E.  D.  Bornschein,  Verf.  vieler  Romane,  63  J.  alt 

799.  Ehrenbezeugungen.  Der  geheime  Med.  Rath  Dr. 
v.  Stosch  zu  Berlin  hat  die  Schleife  zum  rothen  Adlerorden 
3.  GL  erhalten.  —  Der  Redacteur  der  östr.  milit.  Zeitschr., 
Major  v.  Scheb,  hat  das  Common  deurkreuz  des  k.  poln.  Su- 
nblausorden  erhalten. 

800.  Berichtigung.  In  Nr.  45.  3337.  des  Jahrg.  1S37  d.  ■ 
Ztg.  bt  bei  der  Anzeige  des  Werkes  „geschieht!.  Uebersicht 
der  slavischen  Sprache  in  ihren  verschiedenen  Mundarten  n. 
der  slavischen  Literatur.  Für  das  deutsche  Publicum  bear- 
beitet und  herausg.  von  E.  v.  O."  behauptet,  das*  dasselbe 
nichts  als  eine  Üebersetzuiig  des  Werkes  der  Talvi  (Tb. 
v.  Jacob,  jetzigen  Mbtrrsg  Robinson,  der  bekannten  Ueber- 
selzerin  der  Serbischen  Vnlklieder.)  „view  of  tbe  slavic  las» 
guages"  sei,  nnd  dem  Verf.  ein  Vorwurf  daraus  gemacht,  dies 
verschwiegen  zn  haben.  Diese  Behauptung  bedarf  einer  Be- 
richtigung. Der  Verf.  sagt  nämlich  in  der  Vorrede,  data  er 
das  obige  Werk  übertragen  habe,  ferner  aber  hat  derselbe 
die  Geschichte  der  slavischen  Literatur  vom  Jahre  1SJ3,  wo 
das  englische  Original  abscbliebt,  bis  zum  Jahre  1SJ6  selb- 
ständig fortgeführt  und  grade  diese  Parthie  des  Baches  wird 
von  Kaindigen  vorzugsweise  gerühmt.  Der  Name  der  Talvi 
ist  übrigens  auf  dem  englischen  Werke  Riehl  genannt  nun 
dem  Verf.  dasselbe  von  den  Verwandten  derselben  miigetheilt 
worden,  er  hat  es  sich  also  nicht,  wie  der  Bei-.  behauptet, 
„za  verschaffen  gcwuftt".  da  es  tiiimticb  nicht  im  Buchhandel 
ist  —  Durch  diese  Erklärung  glaubt  die  Bedartion  dieser 
Blätter  dem  Verf.  das  Recht  des "preub.  Wahlspruch«  ..snum 

",  auf  deu  eich  der  Ree.  berufen  hatte,  zurückerstatte! 
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von  Abbe  Jung.  Frankf,  Andre«.  12.  \  Thlr.  -  Uryder: 
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Erlaus ,  Ueyder.  8.  J  Thlr.  —  Hofmann:  Lebensgesch  d.  heil. 
Ludmilla.  Nebet  4fach.  chronolog.  Tab.  üb.  d.  alt.  K'rcheu- 
gesch.  Böhmens.  Aufl.  6.  Pilsen,  Reinem.  8.  &%  r;  IMr 

-  Jäger:  Erklär,  der  beiden  Briefe  de«  Apoatel  Paulus  nach 
Korinth  a.  d.  Gesichtspunkt  der  vier  Parth.  daselbst  lübg., 
Fuea  8  '  Thlr  —  AusrrUs.  chrisll.  Lieder,  gesammelt  von 
e.  Freund'ia.  Anh.  z.  d.  Liedern,  hrsg.  von  Kanne.  Erlangen, 
Hejder.  8.  j  Thlr.  -  Christi.  Lieder  f.  kalhol.  Gymna»  m 
Sit  u.  neueren  Kirchrnmelod.,  hrag.  von  Bach  nnd  Henkel. 
Hannover,  Hahn.  8.  j  Thlr.  _  Lösch:  G  L,  F.  Seidel,  n.  a. 
Leben  u.  Wirken.  Nürnb.,  v.  Ebner.  8.  i  Tblr.  -  Luther, 
kl  Katechismus,  crkl.  von  Müller.  Halle,  Kümmel.  8.  ,r  inlr. 
— ■  Marhcinrkc:  Beleucht.  d.  Albanaa.  v.  Görrea.  EincRecen- 
aion.  Berlin,  Duncker  u.  II.  8.  '  Thlr.  -  Mo«er:  Funfx.g 
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8.  |  Thlr.  —  F.  Tb.  Devieane:  Des  principe«  dnrganiaation 
ecclesiaatinue  de  Calvin.  Straab.  4.  —  Sermons  snr Terangile 
s*  Um  S.  Matthieu,  ou  les  homelie«  de  S.  Chrysoatome.  T.  4. 
Nantea.  8.  (23  B.)  —  Thann  (ancien  t'vt'-.jue  de  Straab.):  Lea  g«V 
missi-inrns  et  le«  eaperences  de  la  religinn  eatboliqoe  en  Franc*. 
Marseille.  8.  4  Fr.  —  J.  Salvador:  Jeaua-Chriat  et  aa  doctrine; 
bistoire  d«  U  naiaiance  de  Tegliae,  de  «on  Organisation  et 
ata  progrea  pendant  le  premirr  siede.  2  vol.  Paris  8.  15  Fr. 

—  La  nonvelle  Jerusalem.  Revue  religieuae  et  scientißque. 
le  livr.  21  mar«.  St  Amand.  &  3  Bog.  (9  Fr.  jährlich,  er- 
scheint monatlich.)  —  William«  misaionsry  enterprisea  in 
the  South  Seaa.  4  ed.  8.  12  «b.  —  Bannerman:  Praclic*  of 
early  chriatiana  considered.  8.  4  sh.  —  T.  Lathburg:  The 
statt-  of  popery  and  jrsuitism  in  England.  12.  6  ah.  —  The 
practica!  works  of  Jer.  Taylor.  8  voT.  8.  45  ah.  -  William«: 
The  miaaionary'a  f.rcwell.  18.  2  «h.  -  Girdleatonea  com- 
mentery  on  the  Old  Testament,  p.  3.  8.  9  ah.  —  Conder: 
Analylical  aad  comparative  view  of  all  religiona.  8.  14  sb. 

—  Christians  familv  library.  Vol.  IS:  Roberte'«  lifeofMor«. 
6  »h.  —  M'Caul:  Sketche«  of  Juclaiam  and  the  Jewa.  12. 
3  ah.  —  Spragne:  On  true  cbrütianitT.  12.  5  ab.  —  Short: 
History  of  the  eburch  of  England.  New  ed.  8.  16  ah.  — 
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Percival:  The  original  servicea  for  tbe  atate  holidays.  8.  3  sh. 

  Kelao:  Sermons  at  the  opening  of  the  new  eburefa.  12. 

2  ah.  —  A.  Knox:  Ob  the  doctrine«  of  the  aacramente.  5  ab. 

—  W.  J.  Butler:  Teatimony  of  biatory  to  th«  divine  inspi 
ration  of  the  acriplurea.  1*2.  5  ah.  —  Woods:  On  i 
tion.  12.  2  ah.  —  Tberemiu'a  coufcssions  of  Adslbcrt 
the  german,  by  S.  Jackson.  4j  sh. 

803.  III.  Geschieht*  u.  Gtographi*.  Ayrer«  Bamber- 
ger Reim -Chronik,  vom  J.  900—  lo99.  Zum  ersten  Male 
hrsg.  o.  m,  Atimerk,  versehen  v.  Heller.  Bamberg,  Drdericb. 
8.  *  Thlr.  —  Beselcr:  Zur  Bcurlheil.  d.  sieben  götling.  Pro- 
fessoren n.  ihrer  Sache.  In  Briefen.  Rostock,  Schmidteben. 
8.  k  Tbir«  —  Grobe:  Geschichte  der  Stadt  Leipzig,  von  der 
altestesten  bis  auf  die  neueste  Zeit  Lieferung  6.  Mit  zwei 
Ansichten.  Leipzig.  Polet  8.  \  Thlr.  —  (Heid:)  Die  Ge- 
schichte der  Stadt  Wimpfen.  Dsrmstadt.  (Ueilbronn,  Clafs.) 
8.  i;  Thlr.  —  Meyer:  Enrop«  in  Bildern.  I,  8.  9.  Hild- 
burg., Bibliograph.  lugt  qu.  \  Fol.  \  Thlr.  —  Deaa.  Uni- 
versum. V,  1.  Ebend«.  4.  :  Thlr.  —  Oeuvres  complctes  de 
liollin  avec  notea  etc.  par  E.  Bere«.  T.  IV:  Hiatoire  romaine, 
T.  I.  Paria.  8.  10  Fr.  —  Otth:  Eaquissea  africaines,  dessi- 
nee«  pendant  un  voyage  a  Alger,  et  lithoer.  Liv.  1.  Bern«, 
Wagner.  Fol.  2  Tblr.  —  Rofsuuesler:  Preufsen.  M.  4  Stehlet. 
Berlin,  Mittler.  4.  i  Thlr.  —  Schicks,  a.  Abenteuer  Anhalti- 
schcr  Krieger  1.  d.  J.  1807  bia  1815.  Hft.  1.  Deasan,  Acker- 
mann. 8.  '  Thlr.  —  Simonde  de  Siamondi:  Histoire  des 
Francai».  Tome  XIII.  Aix  la  Chapelle,  Kohncn.  8.  21  Thlr. 

—  Oldenburgischer  Stests-Kalender  a.  d.  J.  1838.  Oldenb., 
Schulze.  8.  l^Thlr.  —  Thurmann:  Eassl  aur  lea  aoulevemen« 
Jurassiques.  II.  Cah.  gr.  4.  Pnrrentruy.  ( Braunschweig,  Leib- 
rock.) 6»  Thlr.  —  Al'manach  de  rnntversile  royale  de  France 
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et  de*  divers  etablissemena  dlnstrnclion  pabliqne.  |Psris.  5 
Fr.  -  Maro,  de  Cusline:  LEan.gne  aoua  Ferdinand  VIL 
Tom.  3.  4.  Paris.  8.  16  Fr.  —  Lnnivers,  ou  les  300  vt 
les  plus  pitloreMiues  da  globe;  avec  texte  par  J.  Janin.  Li 
1.  Paris.  *4.  i  Fr.  I  Bog  .  m.  JStahlat.  (wöchentl.  eine  Li« 

-  J.  de  Hammer,  histoire  de  IVmpire  Ottonian,  trad.  , 
Heller.  T.  11.  Ii  Atlas,  livr.  6.  Pari«.  8.  20  Fr.  —  Michaud 
Histoire  des  croisades.  5e  ed.  3  voL  Paria.  8.  8  Fr.  (84  Da;.) 

—  J.  Morand:  Histoire  philoaophique  des  sciences  et  de  la 
dvilisalioa.  Livr.  6  — 30  (Ustste).  Paris.  8.  7i  Fr.  —  Dnpeuty- 
Trahoa:  Le  Monitear  Indien,  renferniant  la  deacription  de 
Uindoustan  et  de»  differens  neuples,  qui  habitent  ce  paya  etc. 

de  vocabula '  " 


ivr. 
iet) 


Ouvrage  redige  sous  forme  de  vocabulaire.  Paria.  8.  D  Fr.  — 
Moniteur  uoiverseL  Tablea  cbronoloiitiue  et  alphabetique. 
Ann.  1S37.  Paria.  Fol.  14  Fr.  —  Downing:  The  Fanqai  in 
China.  3  voL  8.  31  ab.  —  C  Reco  1  Ire  Ii  on«  of  Cauliucourt, 
duke  of  Viccnza.  3  vol.  18  ah.  —  J.  F.  Bacon:  Six  years  ii 
Biscay.  8,  14  ih.  —  Diary  of  the  times  of  George  tbe  Fourtb 
N<  w  ed.  9  vol  8.  16  ab.  —  \V.  N.  lleadbnrat:  China,  iU 
•täte  and  proapecta.  8.  Ii  ab.  —  Lardner'a  cabiset  cyclo 
paedia.  Vol.  102:  James's  foreign  statesmen,  toL  5.  6  an. 

804.  IV.  Philologie,  Archäologie,  LlUrärgesehiehte, 
Hartman:  Iwein  der  Ritter  mit  dem  Lewen,  erkllrt  von 
Schwan.  Claoathal,  Schweiger.  4.  {  Thlr.  —  Kühne:  Deutsche 
Sprachlehre.  Halle,  Kümmel.  8.  1  Tlilr.  —  Lanib  a  pract.  An- 
lett.  i.  Lebersetzen  a.  d.  OeuUchen  ins  Lat.  3e  u.  4t  Gram- 

.Clesse.  Aufl.  3.  Wien,  Mayer  n.  C.  12.  1  TUr.  — 
d:  Fasciculua  obaervaüonum  crilicarum  in  Luciani 
Gallum.  Clanathal,  Schweiger.  4.  |  Thlr  —  Wenig:  Gedräng- 
te« Wörterb.  d.  deutschen  Sprache.  Aufl.  3.  LieL  5.  Erfurt, 
Müller.  8.  i  Thlr.  —  OeuTrea  completes  de  Seneque,  avec  la 
trad.  en  franc  (v.  Regnaalt,  Baillard  n.  A.)  Paria.  8.  15  Fr. 
-  Hcdley  a  dialogist  cet  3  sb.  —  Tbiemea :  German 

and  engliali,  a.  engtiab  a.  german  diclionary.  32.  4  ah.  — 
Wimiiug:  Manoal  of  comparative  phllology.  8.  9  ab.  — 
The  reviral  of  literature.  8.  4  ah.  —  Mitchell:  Clouda  of 
ArUlophsne*.  8.  10  ah.  —  Herodntus,  from  ihe  text  of  Schweig- 
baeuacr,  bj  G.  Long.  12.  10  ab.  —  Taylor :  lalrodoctioa  to 
ihe  art  of  composiug  greck  Jaiubica.  Ii.  2  ah. 

805.  V.  Jurisprudenz,  Staat*-  und  Comeralnissen- 
schajtcn.  .Neues  Archiv  dra  Criuinal recht«.  1SJS.  Stück  1. 
Halle,  SchweUchke.  &  {Thlr.  —  Beilage-Heft IM  denn.: 
Histor.  üaratell.  d.  Criminalrechtapflege  und  d.  Criminal-Ge- 
setzgrb.  Im  Königreich  Hannover,  von  Freudenlbeil.  £bda.  S. 
A  Thlr.  —  Rechtslex.  redig.  von  Dr.  Weiake  l,  3.  Lpzg«,  O. 
Wigand.  8.  \  Thlr.  —  Sammlung  d.  grofteru  Organiaaliona- 
m.  Verwaltuni;sgeselze  dra  Herzoglb.  BraunschvY.  Hrsg.  von 
Strinacker.  Holzniinden,  Krdmanii  (u.  Müller).  4.  6  Thlr.  — 
ScJiimuielnleiininr,:  Die  Preufa.  Zoll-Geselzgeb.  d.  JaJire  1818 
n.  ltUS.  nebst  den  ergitnz.  u.  erliut.  Gesetzen  etc.  Lf.  1.  3. 
Potsdam,  KiegeL  4.  J  TUr.  —  Strafgesetzbuch  für  die  Her- 
tegl.-Oldenborg.  Lande  von  1814.  Neuer  Abdr.  m.  Einschal- 
tungen bia  ISiii.  Oldenb.,  Schalle.  8.  3  Thlr.  —  VeuUlet: 

de  l'egalilc.  8.  Lyon.  —  Payae:  On 
election  ert.  2  ed.  10  ab. 
VI.  Naiurmis*ensehafien.   A.  Dietrich: 


Wie  der  Pbanerogamischen  Pflanzen.  Aufl.  2.  Hit  24  lilh. 
Taf.  Berlin,  Eoalin.  R  1!  TUr.  -  D.  Di.  trieb:  Flora  uni- 
versalis. HI,  9.  10.  Jena,  Schmid.  Fol.  i]  Thlr.  —  Eachricht: 
De  orgaoia,  quae  respiralioni  et  nutritioni  foetus  mammaliuni 
lnaerviunt.  flahiae,  (Reitzel.)  4.  '  Thlr.  —  Renda:  Zoologie 
descriptire,  ou  Ust.  natar.  des  animaux  a|>pliquee  a  ragricul- 
tnre.  2  voL  12.  Paris.  t>;  Fr.  —  Knowles  a.  Weatmacott: 
The  floral  cabinet.  I.  36  sb.  —  Tbe  book  of  uuadropeds  cet. 
4  ab.  —  Hunter:  Trans),  of  Aiara'a  quadnipeds  of  Paraguay. 
8.  10  ah.  —  BakeweH:  Intrnduction  to  geoiogy.  New  ed.  8. 
21  ah.  —  Hooker :  Britiah  Flora.  4  ed.  8.  12  ah.  col.  10  «h. 
807.  VII.  Phytiologit  u.  .Vedicim.  Andresse:  Rath  an 
Hb.  d.  weiften  Flui.  o3.  Gebinnutter- 


Catarrb.  Beri.,  Lftderiti.  8.  ?  Thlr.  —  KünigL  Prenft.  Arznei- 
Taxe.  Berlin,  Schultte.  8.  \  TUr.  -  Bibliothek  von  Vorlea. 
der  Ausländer  Gb.  Medicin  etc.,  von  Behrend.  Nr.  45:  Mate> 
ria  medica  von  Pereira,  Ean.  Lief.  9.  Lptg.,  Kollmann.  8.  { 
Thlr.  -  Calmann:  Worterbach  der  Wuudarzneikunat  HB.  3. 
Lpz.,  Volckmar.  8.  i  Thlr.  —  Rohlwea:  Allgem.  Vieharzneib. 
Aufl.  15.  Herl..  Harter  u.  P.  S.  ,  Thlr.  —  Köslin:  L'nfeUb. 
Heilane  des  Bluthusten  and  der  Lungenschwindsucht  ohne 
Apotheke.  Statte.,  Becker.  8.  j  Thlr.  —  Saater:  Die  Behandl. 
d.  Hundawulh  in  polizeil.,  prophylakt.,  u.  therapeut.  Hinsic  ht. 
Knnatem;  St.  Gallen  n.  Bern,  Huber  n.  Co.  8.  Ii  Thlr.  — 
Wagner:  Grundrifa  der  EncyklnpSdie  una  Methodologie  der 
medizin.  Wissensch,  nsch  geschieht!.  Ansicht.  Erlang.,  Palm 
n.  E.  8.  *  Thlr.  —  Witting:  Pharmacent.  Foaailienkande, 
Holzminden,  Erdmann  n.  M.  8.  2  TUr.  —  Zeitaehrift  für  ii» 
Beurtheil.  a.  Heil,  der  krankhaften  Seelenzostinde.  Hrsg.  voa 
Jacob!  ■.  Nasse.  I,  3.  Herl.,  Hein, er.  8,  1J  Thlr.  —  G.  Bre- 


—  Phillips  translat.  of  Ute  London  pharmacopoeia.  3  ed.  8. 
10  ah.  -  Castle 's  manual  of  surgery.  4  ed.  12.  10  ab. 


SOS.  \  III.  Mathematik,  D'aaae:  Aritbmetiqne  a  l'arag« 
des  ecoles  primaires  et  des  maisons  d'education.  Aix-la-Cha- 
pelle,  Henaen  et  Cle.  12.  \  Tblr.  —  v.  Essen :  Prakt.  Kopf- 
rechnenschule. Aull.  2.  Hamb.,  Herold.  8.  1  Thlr.  —  Meyer: 
Lehrb.  d.  Geometrie  f.  Gymn.  Tbl.  2:  Stereometrie.  Potsdam, 
Riegel.  8.  '  Thlr.  —  Coulthard  dreimal  intereat  tables.  8. 
15  sh.  -  Wallace's  practical  matLemaUrian's 
32.  1  sh. 

809.  X.  Pädagogik,  All, um  literaire^  offert  aax  jeunes 
gens  par  Tollia  et  Fraeokel.  Feuilleton  4.  Berlin,  List  et  KL 
16.  *  Thlr.  —  Fl  uz:  50  xwristimm.  Lieder  z.  Gebr.  in  Scho- 
len, nebst  e.  kurzen  Theorie  des  Gesäuges.  Halle,  Kümmel. 

5.  i  Tblr.  —  Karow:  Leitf.  zum  prakt -metbod.  Unterricht 
im  Graange,  vornehinl.  In  Volksschulen.  Bunzlau,  Aiipun.  8. 
i;  Thlr.  -  Leaeb.  f.  Prenft.  Schulen.  Tbl.  3:  Für  Schüler 
v.  13  bis  16  Jahren.  Hrsg.  v.  d.  Lehrern  d.  höh.  Bürgerschule 
in  Potsdam.  Potsdam,  Riegel  8.  Tblr.  -  Zerrenner:  Hun- 
dert Vorlegebl.  bei  dem  Lnterr.  im  Rechnen.  Halle,  Kümmel 
Fol.  1;  Thlr.  —  Den.:  Auflösung  d.  Auftaben  etc.  Ebda.  8. 
i  Thlr.  —  L.  Ahne  Marlin:  Educalion  des  familles,  on  de 
la  civilisation  du  genre  humain  nar  lea  femmes.  Ouvragc 
couronne  pac  Tacad.  Fr.  2.  ii,  8.  Paris.  7  Fr.  —  L'ange  gar- 
dien. Petit  journal  des  enfans,  pres.  un  cours  complet  d'edu- 
rat.  et  d'instruct.  element.  8.  Paris.  1 J  Fr.  —  L'eduration  1 
bon  marche.  Journal-bibiiothique  pour  les  personnts  dont  les 
etudes  ont  eic  necligees.  Dir.  Sc.  Marin.  Paris.  8.  (Wöchent- 
lich 2  Nummern.  Jahrg.  26  Fr.)  —  E.  Leigblon:  Josrpb,  a  um- 
del  for  the  Yonng.  18.  3  sb.  —  Lavatrr  s  original  inaximes 
for  the  young.  32.  1  ah.  — •  Home  educalion,  by  the  suthor 
of  „the  natur.  bist,  of  enllious."  New  ed.  12.  7  sL 

810.  XL  Bandelmmhuaeekaft,  Gewerbtkunde,  Land- 
u.  Forstwissenschaft.  Beschreibung  des  SeliSaflVIen'schea 
Heizapparates.  (Mit  einer  groften  lithogr.  Tsfel.)  Heilbrono, 
CUft.  U  21  Thlr.  -  Das  Buch  der  entschleierten  Geheim- 
nisse, oder  72.  nÜtzi  Nittel.  Nebst  einem  Anhange.  Aufl.  4. 
Berlin,  Fernbacb.  jun.  8.  1  TUr.  —  Convers.-Lex.  d.  getammt. 
Land-  u.  Hauswirthsch.,  hrsg.  von  Kirchhof.  Uft.  8 — 11.  Glo- 
gau,  Flemmig.  8.  1  Thlr.  —  v.  Lengerke:  LaudwirthsrbaflL 
Convers.-Ln.  HftSO.  Prag,  CaJve.  8.  1  Thlr.  —  Gründliche 
Darstell,  d.  Künste  u.  Gewerbe.  Ein  teebnolog.  Lehrb.  Anfl. 

6.  Eriangen,  Hey  der.  8.  *  Tldr.  —  Daaselbe  mit  72  Kpfrn. 
geh.  |  Thlr.  (Blum.  1  TUr.)  —  Kreyssig:  Der  Fruchtwech- 
sel im  Feldbau  mit  seinen  wesentl.  u.  unwesenll.  ForJerun- 

;en,  Schwierigkeiten  etc.  Königsberg,  Gebr.  BorntrSger.  8.  I 
 :  Kl  Curaus  der  dopp.  Italien.  * 
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AU  Einleit.  rtm  er.  Crtaerschen  Curaus.  Hnrnb.,  Herold.  8. 
i  Thlr.  — •  Der*.:  Die  Correspondeni  de«  Kaufiu.  In  Brief- 
Entwürfen  z.  zweckmäfs.  Benutzung  von  Crügers  Ksufmann. 
Theil  5.  Ebds.  9.  *  Thlr.  —  Netto:  Die  Karten  n.  ihre  .Mi- 
«clmnc  oder  das  Eioinal-Eina  der  Farben.  Halle,  Kümmel  8» 
•*  Thlr.  —  Ra  rmns  lein :  Sekretär  f.  d.  Commerzial-  u.  Indru- 
strial-GeKcIiüfte.  Prag,  Egcenberger.  8.  '  Thlr.  —  Schwan: 
Grundzüce  n.  Besehreib.  T  d.  Herrichtung  e.  vortheil.  kcssel- 
Feuer-AnJag*.  Fulda,  Müller.  8.  3  Thlr.  —  Streicher:  Alkern. 
tbeoref.-prakt.  Unterr.,  wie  ein  gutes  achmackhaftea  u.  halt- 
bar« Bier  erzielt  werden  kann.  (Ulm,  Nübliog.)  8.  *  Thlr.  - 
Universal-Wirthschaftsbucb.  HO.  7.  8.  Lpx.,  Pulet  8.  |  Thlr. 

—  Wiehe:  Einige  Mängel  d.  beateli.  Eisenbahnen,  nebat  An- 
den», zn  deren  Abhülfe,  Potsdam,  Riegel.  8.  J  Thlr.  -  Wit- 
sch!: Die  allerncueaten  meeb. -Ökonom,  u.  prakt.  Waacb-Sied- 
Oefen.  9Iit  2  Steindrucktaf.  (Bern,  Huber  u.  Co.)  Ii.  {  Thlr. 

—  Driboi* :  ?■  otiv.  encyclopedie  da  culüvaleur,  on  Cours  il  *■ 
grieull..  d'econ  rar.  et  dornest.  2  ed.  8  rol.  12.  Paria.  18  Fr. 
(Vorrede  daürt  von  1629).  —  Cours  rumplet  d'agricultare  ou 
nnuv.  dirtionn.  dasrieulture  tbtor.  et  pratique  elcn  aona  la 
dir.  de  Vit  ien.  T.  10.  (Fol  — Hut).  Paris.  8. 3  Fr.  —  B 
industrielle,  commerciale  et  financiere.  le  annee.  Nr.  1.  Paris. 
4.  I  Bog.  1 1  Fr.  jährl.,  erseb.  monatl.)  —  Dickson:  On  bree- 
ding  ana  resring  poultry.  12.  6  ab.  —  Cbambera:  Cookery 
a.  domrstic  economy.  18.  1  ab.  —  Tooke:  History  of  prices 
frotn  1793  to  1837.  2  toI.  8.  36  ab.  —  H.  Tajlor:  Tbe  bee- 
beeper's  mannal  IS.  2J  ab. 

811.  XII.  Schone  Literatur  und  Kunst.  Ancli  raaler: 
Schattenrisse  nach  dem  Leben.  Hamb.,  Herold.  8.  1  Thlr.  — 
Humorist.  Blätter,  redig.  von  Tbcod.  t.  Kobbe.  Jahrg.  1.  163S. 
Apr.  — Dec.  Oldenb.,  Schulze.  8.  lj  Tblr.  —  Glocken treter: 
Der  Glückspilz,  oder  Hans  kommt  durch  aeine  Dummheit 
durch.  Komischer  Boman.  Lpzgu  Klein.  8.  1  Tblr.  —  Hart- 
ni.nin:  Umrisse  zu  de  la  Motte  Fouciues  Zauberring.  Mit  er- 
klar. Teste.  Nürnb.  Schräg.  4.  3  Thlr.  —  Heidelberg:  Erzäh- 
lenden. Uolzminden,  Erdmann  u.  M.  6.  \  Thlr.  —  Krebs:  Der 
König  von  Alzalan.  Moderner  Roman.  2  Bdcbn.  Bunzlau, 
Appnn.  8.  2;  Thlr.  —  Lyser:  Abendland.  Tausend  und  eine 
!S  .cht.  Bdcbn.  3.  4.  4  2  Abthl.  Mit  Steindrucken.  Meifsen, 
GuedscLe.  16.  1  Thlr. —  Mannafeld:  Declamations- Abende, 
ernst,  u.  lann.  Inhalts.  AWnd.  1.  2.  Ebds.  8.  i  Thlr.  —  Mit- 
tLeÜ.  aus  Oldenb.  z.  BcGirdrr.  angenehmer  Unterhaltung.  Red. 
von  Strackerjahn.  1838.  Oldenburg,  Schuhe.  4.  Ij  Tblr.  — 
Oersiedl:  Dan  Luftschiff.  Ein  Gedicht.  Aus  dem  Dan.  vom 
llauptpastor  Ritter  Johannsen.  Kopenh,  (Reitzcl.)  16.  i-*  Thlr. 

—  Ossians  kl.  Gedichte,  übers,  von  Nrnmann.  ßcrl.,  Herbig. 
12.  1  Thlr.  —  (Oslerbind:)  Tonleiter -Tab.  «.  Gebr.  bei  der 
Ahleit.  d.  gebrauch!.  Dur-Tonleit.  n.  bei  d.  Intenvallcnlehre. 
Oldenb.,  Schulze.  Fol.  Jj  Thlr.  —  Rciodel:  Di*  wicht  Bil- 
derwerke  am  Srbaldusgrab  zn  Nuernberg  von  Peter  Viacber. 
15  Blätter.  Mit  erläut.  Zugabe  in  dentseb.,  engl,  nnd  franz. 
Siir.»cbe.  Nürnberg.  Schräg.  4.  3J  Thlr.  —  Repertoire  da 
Tju'.Üre  franeau  h  llerlin.  Kr.  1S2:  L'tpfe  de  mon  pere.  Co- 
Htedie-Vand.  p.  Desnoyer  et  d*Avrecourt.  BerL,  Schlesinger. 
8.  1  Tblr.  —  v.  Schaut :  Panorama  n.  Schilderung  J.  Reiches 
d.  Liebe.  Mit  1  litb.  Kärtchen.  Auag.  2.  Ulm.  (Lpx.,  Klein.) 
16.  i  Thlr.  —  Wem:  König  Wenzel  u.  sein  Page.  Eine  histor. 
romant.  Erzähl.  2  Bde.  Mit  1  Titelbild.  BerL,  C.  G.  LüderiU. 
8.  2  Thlr.  —  Wintber:  Jaditb.  Bruchstück  e.  Gedichts.  Nebst 
d.in.  Urbersetz,  von  Holst.  Konenb..  ReiUel.  8.  i  Tblr.  - 
v.  Guseck:  Vulkansteine.  Bunzfao ,  Appun.  8.  i]  Tblr.  — 
P.  Dreh:  Abel  de  Laflaie.  8.  Paris.  1\  Fr.  —  Arthur,  ou 
tuntr  ans  apres.  Drame-vaudeville.  8.  Paria.  —  A  venture» 
d'Alphonse  Daria.  2  vol.  8.  Paris.  15  Fr.  —  A.  de  Lamar- 
tine: La  chüte  d'nn  an»e.  2  vol.  8.  Paria.  16  Fr.  —  Marq. 
de  la  Rochefoucauld  •  Liancourt :  Conaolationa  et  poesies  di- 

8.  Paris.  6  Fr.  —  La  nonveile  gaudriole,  recueil  de  mal 


chansons  grivotses.  facetieuses  et  bachiqua«.  suivi  d'un  cbolx 
de  chanaona  de  societe.  3  J.  Pari».  3  Fr.  —  V.  Hugo :  Oeuvre» 
compietes.  2Je  Üvr.  Poesie,  HI:  Le»  Orientale*.  6.  Pari», 
4£  fr.  —  FL  Su-Agnet:  Sl-Jean  le  Matelot  2  voL  8.  Parks. 
15  Fr.  —  Vicomtesae  de  Lavresaonniere:  La  aainte  du  Vo- 
c» rlli i-rc  Paria.  S.  1\  Fr.  —  A.  Dnmaa:  L*  aall«  d'armea. 
T.  Pauline.  T.  2j  Pascal  Bruno.  Paria.  8.  15  Fr.  -  Album 
dea  mode».  Livr.  1.  AvriL  Paria.  8.  1  Bog.  (Ersen,  monatl.) 

d'ediantiUona  de  bois, 


—  Le  peintre  en  decor,  ou  colli 

de  marbres,  bronzes.  lettre*  et  ornemens  employes  dans  U» 
decorations.  12e  (leiste)  livr.  a  Paria.  8b  Fr.  —  6.  F.Wo- 
gen: Art  and  artiats  in  England.  3  voL  8.  31  «b.  —  Soutbcy  » 
poelical  worka.  7.  v.  5  sh.  —  L.  N.  Bagden:  Tb«  smuggler  » 
children.  1  ah.  —  Tannahill'a  poema.  12.  5  ab.  —  Waller 
Devereli,  a  domeatic  tale.  3  vol.  8.  3t  ab.  —  Gern»  of  g»- 
niua,  or  worda  of  tbe  wiae,  by  A.  Steinmetx.  18.  5  »h.  — 
Colour  aa  a  meana  of  art.  8.  10  sh.  —  G.  R.  W.  Baxter: 
Humonr  and  palbos.  8.  7  ah.  —  Edith,  •  lab*  of  tbe  Azore» 
and  other  poema.  S.  8  sh.  —  Goest:  Bistory  of  english 
rhylbms.  2  vol.  8.  24  sh.  —  Peter  Schlemihl,  from  tbe  ger- 
man,  by  E.  Bouillon.  18.  3  sh.  —  Miscetlancous  poema,  by 
1  AotAoc.  8.  5  sh.  —  Finden:  Royal  gallery  of  british  art. 
Nr.  1.  Fol.  25  sh.  (proof.  42  slu)  —  Retzacb»  outline»  to 
Shakspeare  s  „kine  Lear"  4.  18  ab.  —  Neman»'»  Lyrica.  New 
ed.  12.  8  ah.  —  Poema  ef  Üie  autbor  of  „tbe  Lndal  of  Na- 
worth"  12.  3  ab.  —  Pryme :  Jephlha,  and  other  poeraa.  6  ah. 

—  Narding'a  elementary  art,  new  ed.  4.  42  ah.  —  The  bri> 
refa  and  her  »uitora.  8.  10  ah.  —  Campbell:  The  palmer'a 
lest  leason  and  otber  poema.  12.  5  »b, 

612.  XIU.  Eneyelopiidig  und  vermischt*  Schriften. 
Mohl:  Erörterungen:  üb.  d.  allgero.  Rentenanstalt  in  Stuttgarts. 
Tübingen,  Fuea.  8  |  Tblr.  —  Der».:  Untersuch,  der  \.  die 
Verwalt,  d.  allgem.  Rcnlenanstalt  voreebracblen  Vertbeid»- 
Ebd».  8.  i  Thlr.  -  Musterung,  od.  Grund-El- 
weibL  SchanheiU-Theiie.  Ausg.  2.  I  lm.  (Lps, 
Klein.)  16.  J  Thlr.  -  NoÜz-Blatt  dea  Architekten- Vereins« 
Berlin.  Jahrg.  1837.  Semester.  1.  2.  Mit  8  SteinUf.  Poladajn, 
Riegel.  4.  Ii  Tblr.  —  P.  Severin:  Le  bonquet  de  mariace. 
Revelation  aur  le»  moenra  do  aiecle.  2  vol.  8.  Paria.  15  Fr. 

—  Vic.  de  Chateaubriand:  Oeuvre»  compietes:  T.  1:  Essais 
aur  la  vte  et  lea  ouvrages  de  M.  de  ChiiL  Paria.  8.  8  Fr. 
(Die  Ausg.  tvar  auf  32  Binde  berechnet,  wird  aber  stirker 
werden.)  —  The  life  and  letters  of  Wilberforce,  ed.  by  bia 
sons.  6  vol.  8.  45  sh.  —  Ellisons  priaon  scenes.  10  sh.  — 
Benlbam's  tvorks,  ed.  by  Bowring,  3  p.  8.  2  ab.  —  Maua- 


*  p.  B. 

der  a  bioeraphical  treasury.  8  ah.  —  Hanl  Pry's  oddiüea  of 
London  Ute.  2  vol.  8.  21  ab.  —  Linter  :  Lifo  of  Edward  Eari 
of  Clarendon.  3  voL  8.  48  sb.  —  Guards,  huaaar»  and  inr 
fantry,  adrenturea  of  Harry  Austin.  3  vol.  8.  31  ab.  —  Me. 
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814.   Geschichte  3er  letzten  Systeme  der  PhdosomhU 
In  Deutschland  ron  K<mt  bis  Hegel.    Von  Dr.  Carl  Lud- 
seig  ßlichelet.  Zweiter  Theil.  Berlin,  1839.  Verl.  von  Dancker 
«ntl  Humblot.  XIV.  n.  801  S.  er.  8.  4'Thlr.  —  Mit  dem 
vorliegenden  zweiten  Bande  ist  das  Werk  abgeschlossen  und 
das  Publikum  im  Besitz  einer  umfassenden  Geschichte  der 
nenern  Philosophie.    Von  der  Art  n.  Weis«,  wie  der  gelehrte 
Verf.  seine  Aufgabe  gelöst  hat,  Rechenschaft  zu  geben,  durfte 
•ellist  ftir  eine  umfassende  und  mehr  ins  Einzelne  eingehende 
Beurtbeilnng  schwer  sei«,  einerseits  wegen  des  ungemein 
reichhaltigen  Materials,  welches  hier  zn  einem  Hbersklitlichen 
Ganzen  verarbeitet  worden,  andererseits  wegen  der  Tiefe  u. 
Gründlichkeit  der  Darstellung,  die  durch  kein  subjektives  Rai- 
•ooneroent  in  der  herkömmlichen  exoterischen  Weise  der  Re- 
censionen  zur  Anschauung  gebracht  werde«  kann,  weil  der 
echt  spekulative  Gehalt,  um  den  es  sich  hier  handelt,  nur  in 
der  streng  wissenschaftlichen  Form,  die  er  im  Buche  selber 
erhalten  hat,  eich  herausstellt.    Hierzu  kommt  noch  eine 
Schwierigkeit  eisealhümlicher  Art,  welche  in  der  Stellung 
liegt,  die  sich  der  Verf.  durch  rücksichtslose,  aber  wissen- 
schaftlich nothwendhje  Verfolgung  seines  Endzwecks  gegeben 
hat.    Denn  indem  er  den  Grundsatz  fest  hielt,  nicht  Alles 
und  Jedes,  was  unter  dem  Namen  der  Philosoph!«  erschienen 
ist,  auch  als  solches  gelten  zu  lassen  u.  in  den  geschicht- 
lichen Znsammenhang  mit  aufzunehmen,  sondern  nach  stren- 
ger Ausscheidung  alles  dessen,  was  sich  an  den  eigentlichen 
Kern  nur  als  popnlaire  Verseiehtigung  oder  Nachbeterei  oder 
ganz  unphilosophischer  Auswuchs  ansetste,  nur  diejenigen 
Systeme  an  den  Faden  der  Geschichte  zu  reiben,  welche 
wirklich  einen  Fortschritt  begründen,  und  auf  die  Entwick- 
lung des  organischen  Keimes  gestallend  einwirkten,  mufste 
es  geschehen,  dafs  Diejenigen  der  Mitlebenden,  deren  Lei- 
stungen nach  eekrhem  Maßstabs  nur  eine  untergeordnete 
Steife  erhielten  oder  als  unwissenschaftlich  gsnz  übergangen 
wnrden,  sich  verletzt  fühlten,  und,  ihre  eigne  Persönlichkeit 
mit  ihren  Ereignissen  identiticirend,  eine  personliche  Zurück- 
Setzung  erlitteu  zu  haben  glaubten,  was  auch  in  sofern  ganz 
richtig  ist,  als  wir  nichts  mit  so  vieler  Berechtigung  als  einen 
wesentlichen  TheiJ  von  uns  selbst  betrachten  als  unser  gei- 
stiges Thun  und  Schaffen.   Freilich  sollte  man  von  Philoso- 
phen, deren  Namen  schon  auf  Liebe  zur  Weisheit  o.  Wahr- 
neit  hindeutet,  rerlangen  können,  dab  sie  es  nnr  mit  der 
Sache  zu  thun  haben,  n.  wenn  sie  nur  diese  gefordert  sehen, 
sich  gern  bescheiden  und  keine  gröbere  Werthachätzung  an- 
sprechen, als  ihre  Leistungen  ihnen  gewahren  mögen.  Allein 
dafs  eine  solche  Resignation  nur  selten  gefunden  wird,  er- 
klärt sich  daraus,  dafs  sie  eine  vollkommene  Einsicht  und 
helles  Bewufstsein  von  dem  durch  die  bevorzugten  Genien 
herbeigeführten  Fortschritt  und  dem  eigenen  Unvermögen 
voraussetzt,  womit  freilich  dann  die  Schranke  groben  Theiß 


überschritten  wäre,  durch  deren  subjective  Unübersteiglich 
keit  sich  jene  untergeordneten  Geister*  eben  als  bornirt  er- 
weisen.   Darum  sind  dieselben  auch  so  weit  entfernt,  den 


weiter  Vorgeschrittenen  Anerkennung  zu  gewähren,  dab 
•is  vielmehr  verunglimpfen  und  den  eigenen  Unglauben  ge- 
«ich  Andern  mitzulbeilen  sich  bemühe«.   Auf  sie 


sind  daher  durchaus  die  Worte  des  Thukydides  anzuwenden: 

6  aXttgoc  (f<l]£  uv  *o,awo>na)  tonv  8  *«*!  X*tova£t>ai,  6ui 
qjfrovov,  i«  -t  \rx*{>  r^v  ' 
roüäi  dvtnrol  ol  äxaivot 
ix r  xut  uu'oc  exaffroe 

ixuuai  *cji  6t  {•  Tt g/jcx/.Äio vri  auroy  fPovouvn^  %5ij 
axiorouov».  —  Wollte  man  freilich  nach  einem  lnißverstau- 
denen  Ausspruch  des  Tacitus  den  nnr  in  gewisser  Beschrän- 
kung rieh  Ilgen  Grandsatz  der  politischen  Geschichtschreihaug, 
sine  ira  et  studio,  worin  die  Vorschrift  gänzlicher  Unpartei- 
lichkeit, welche  das  Leben  des  Nero  u.  Marcus  Aurelius  mit 
demselben  Gleichmuth  betrachtet,  liegen  soll,  such  auf  die 
Geschichte  der  Philosophie  anzuwenden  fortfahren  und 
den  philosophischen  Geschichtschreiber  die  Forderaue  mach 
selber  ohne  Sjstcm  die  Systeme  Anderer  zu  schildern, 
würde  allerdings  durch  solche  vollendete  Gleichstellung  Aller 
jeder  Anstofs  vermieden,  damit  aber  der  Zweck  der  Ge- 
schichte, die  Erkenntnis,  welche  ohneBcurtheilung  unmög- 
lich ist,  wegfallen  müssen.  Diesen  antiquirten  Weg  konnte 
der  Verf.,  selber  einer  der  Koryphäen  der  neuesten  Philoso- 
phie, unmöglich  einschlagen  und  wir  Gnden  nur  eine  noth» 
wendige  Consetraenz  des  Verfahrens  darin,  wenn  er  die  ge- 
gen ihn  versuchten  Angriffe  nachdrücklich  zurückweist.  So 
unerfreulich  ihm  daher  auch  die  Polemik  besonders  gegen 
Iierbart  nnd  dessen  Vertheidiger  sein  mag,  eben  so  sehr 
müssen  ihm  alle  Diejenigen  zu  Dank  verpflichtet  sein,  welche, 
mit  den  letzten  Entwicklungen  der  Philosophie  gleichen  Schritt 
haltend,  die  Sache  der  Wahrheit  mit  einer  Energie  aufrecht 
erhalten  sehen,  wie  sie  nnr  aus  einem,  mit  dem  Mark  der 
Wissenschaft  gestählten  Geiste  hervorgehen  kann.  Endlich 
mufs  steh  doch  aus  den  Wirren  und  dem  Zwiespalt  der  Ge- 
genwart der  unerschütterliche  Frieden  allgemeiner  Erleuch- 
tung ergehen.  Dieses  Ziel  gegenseitiger  Verständigung  scheint 
frei  lieh  um  so  entfernter  so  sein,  je  weiter  innerhalb  der 
Schule  selber  die  früher  vereinten  Bestrebungen  seit  dem 
Tode  des  Stifters  auseinander  fahren.  Dab  es  aber  dennoch 
erreicht  werden  wird,  dafür  bürgt  der  Verlauf  der  geschicht- 
lichen Entwicklung  der  Philosophie  selber,  aus  welchem  mit 
Klarheit  das  Ergebnib  heraus  tritt,  dab  der  philosophirende 
Geist  bei  den  Alten  noch  eine  unmittelbare  unbefangene 
Stellung  zum  Übjecte  halte  und  ohne  Mißtrauen  in  das  Ver- 
mögen der  Reflexion  die  subjectiv  producirten  Gedanken 
auch  als  objectiv  gewib  gelten  lieb;  dab  dann  das  Mittel- 
alter bei  aller  Schürfe  der  formalen  Dialektik,  doch  durch 
die  unüberwindliche  Auctorität  der  Kirche  beschränkt,  sa  kei- 
ner Selbständigkeit  gelangte  und  daher  keinen  wesentlichen 
Fortschritt  machen  konnte;  dafs  endlich  in  der  neuern  Zeit 
durch  die  Revolution  in  der  Philosophie  nicht  nur  jede  äubere 
Fessel  gebrochen,  sondern  auch  durch  Ablenkung  des  Denkens 
vom  Object  zum  Subject,  diesem  die  wahrhafte  Autonomie 
vindicirt  wurde.  Hier  verschwindet  jene  Unbefangenheit  des) 
Pbilosophirens,  bei  welcher  zwar  grobarlige  Gedanken  aus 
dem  Schachte  des  Geistes  zu  Tage  gefördert  werden  mögen, 
die  aber  kein  allbeherrschendes  Princip  gestattet,  damit  also 
auch  subjectiv  keine  Gewißheit,  objectiv  keine  vollendete 
Durcharbeitung  und  Verknüpfung  zum  sneculativen  System. 
Solche  Gewißheit  zn  erringen  war  das  Streben  des  Kritich> 
mus.   Wenn  nun  auch  das  Resolut  desselben  zuuicht  nur 
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negativ  war  in  Beziehung  »nf  die  eigentliche  Lfianng  der 
specalativen  Probleme,  so  war  doch  in  der  durch  ihn  veran- 
laßten  Befreiung  des  Geistes,  durch  das  jetzt  erst  erwachende. 
Bewußtsein  ein  unendlicher  Fortschritt  begründet.  Weil 
aber  daa  Negative  aU  solches  nimmer  befriedigt,  and  gerade 
Uta  als  ein  unerreichbares  Jenseits  aufstellt,  was  das  unver- 
äußerliche Eigenthum  der  denkenden  Vernunft  ist,  so  maßt« 
diese  Selbstverniehtung  der  Specalation  im  Kriticisrous  sich 
selber  snfheben  und  dadurch  die  Entsweiung  des  Subiects 
■nd  Objects  in  der  absoluten  Idenlitätsphilosophie  in  vollen- 
dete Harmonie  binubergefuhrt  werden.  In  diesem  Nachweise 
■an,  wie  der  subjective  Idealismus  bei  Friedrich  von  Schle- 
gel, Schlciennacber,  Novalis  u.  der  Umgestaltung  der  Fichte- 
sehen  Philosophie  zunächst  in  dem  objecüven  Idealismus  bei 
Schcllineu.  derScbellingsehen  Schule,  sn  die  sich  mit  eigen- 
thGmlicher  Färbung  die  Solger'sche  Philosophie  anschließt, 
übergegangen  ist,  bu  in  dem  absoluten  Idealiamas  Hegels 
der  Hobepunkt  erreicht  ward,  —  darin  absolvirt  sich  dieser 
hier  vorliegende  zweite  Bsnd  des  Werkes,  welcher  bei  unse- 
rer etwss  verspäteten  Anzeige  wohl  bereits  in  den  Binden 
des  philosophischen  Publikums  sich  befindet.  .Der  Verf.  hat 
soweit  tbatkräftig  den  Beweis  geliefert,  dafa  eine  Geschichte 
der  Philosophie  keinesweges  mit  Kant  abzuschließen  habe, 
weil,  nach  der  früheren  Vorstellangswcise,  was  darüber  hinsns 
gehe,  tu  sehr  den  Charakter  der  Neuheit  an  sich  trsge,  am 
einer  vollständigen  Erfassung  und  wahrhaft  historischen  Dar- 
stellung fiihig  zu  sein;  vielmehr  beginne  mit  1781  erst  so  wie 
die  wahrhafte  Gestaltung  der  Philosophie  so  auch  die  Mög- 
lichkeit einer  —  selbst  wieder  dss  Gepräge  der  Philosophie  sn 
sich  tragenden  —  objectiv  Irenen  Geschichte  derselben;  gerade 
•o  wie  die  politische  Geschichte  nicht  mit  1789  sbzuschlie- 
fsen,  sondern  anzufangen  habe,  wenn  die  Zustande  der  Ge- 
genwart für  uns  begreiflich  werden  sollen.  Das  anscheinend 
Paradoxe  dieser  einzig  richtigen  Ansicht  des  scharfsinnigen 
Verf.  fällt  durch  die  einfache  Erwäguog  weg,  dafs  aller  Vor- 
würfe nngeachtet,  die  man  mit  mehr  oder  weniger  Berech- 
tigung den  Geschichtschreibern  ihrer  eigenen  Zeit  gemacht 
hat,  sie  gleichwol  für  die  erste  and  zuverlässigste  Quelle  gel- 
ten, weif  ihnen,  bei  sonst  vorauszusetzender  Redlichkeit  des 
Forschens,  Wahrheitsliebe  und  Flhigkeit  der  AnlTas-ung  des 
unmittelbar  Präsenten,  nicht  blofs  die  umfassendste  Kenntnifs 
des  Details  iu  Gebote  steht,  sondern  such  ein  richtigeres 
Verstlndnifs  der  Vorgänge,  in  sofern  sie  mit  ihrer  Zeit  und 
den  in  derselben  herrschenden  Ideen  gleichsam  identißeirt 
■ind,  ja  sich  zum  Theil  als  die  Schöpfer  und  Träger  dersel- 
ben erweisen,  während  die  später  Lebenden  erst  eine  Recon- 
•truclion  der  Vergangenheit  versneben,  in  welche  sich  sn 
versenken  bisher  nur  äufserst  Wenigen,  and  wohl  such  die- 
len nicht  mit  vollkommener  Objeclivität,  gelungen  ist.  Hier- 
bei ist  nicht  sa  übersehest,  dafs  das  unmittelbar  Erlebte  — 
and  sehr  gut  bemerkt  der  Verf.,  dafa  man  auch  die  Philoso- 

{ibie  erlebt  haben  müsse,  um  sie  zu  schreiben  —  ein  so 
ebensvolles  Gemälde  erzeugt,  dafs  alle  spätem  Nachbildungen 
nur  kraftlose  ScbattengestaHen  sind  oder  eine  Unmittelbarkeit 
erkünsteln,  die  durch  ihre  eigene  Unwahrheit  (man  denke  an 
die  affektirte  Alterlhüralichkeit  der  Schweizer  Geschichte) 
•ich  selbst  vernichtet;  nicht  zu  gedenken,  dafs  in  den  sich 
ergänzenden  Berichtigungen  der  Zeitgenoasen  die  Gewährlei- 
stung der  Wahrheit  liegt.  Indem  nun  hierin  die  Rechtferti- 
gung einer  Geschichte  der  neuem  Philosophie  überhaupt  liegt, 
erwirbt  sich  die  vorliegende  noch  ganz  besonder«  die  Aner- 
kennung aller  Sachverständigen  durch  drei  wesentlich«  Eigen- 
schaften. Zuviirdrrst  ist  von  allen  aufgenommenen  Systemen 
nach  voransgrsehicklrr  biographischer  Skizze  ihrer  Urheber, 
eine  möglichst  vollständige  Zusammenstellung  ihrer  einzelnen 
Iii  '-fxndtheile  gegeben,  and  so  weit  es  bei  der  verhfilluiß- 
rnfif»igen  Kürze  thunlieh  war,  mit  den  eigenen  Worten  der 
Verfasser,  wobei  die  untergesetzten  Citate  das  Nachschlagen  I 
erleichtern  und  auf  die  weitere  Belebrang  verweisen.   Frei-  j 


dafs  man  überhaupt 
ein  philosophisches 


lieb  kann  über  das  hier  zu  beobachtende  Hab  der  Ausfuhr 
lichleit  gestritten  werden;  doch  kann  man  einem  so  durch* 
ans  kundigen  Führer  vertrauen,  and  sicher  sein,  dsfs  nichts 
Wesentliches  übergangen  worden.  Auch  versteht  es  sich 
ohnebin,  daß  ein,  wenn  auch  ausführlicher  und  mit  genüeen- 
der  Gründlichkeit  abgefaßter,  Leitfaden  das  eigene  Studium 
der  (Quellen  nicht  sowohl  entbehrlich  machen  als  vielmehr  er- 
leichtern und  für  dasselbe  vorbereiten  soll.  In  den  Vorlesun- 
gen, aus  denen  dieses  Werk  entstanden  ist,  konnten  manch« 
Auseinandersetzungen  und  Erweiterungen  gegeben  werden, 
die  für  das  Buch  sich  nicht  mehr  eignen  mochten.  Da« 
Zweite  ist  dann  die  Kritik  der  Systeme,  ßr  welche  natürlich 
kein  anderer  Maßstab  genommen  werden  konnte,  ab  der  dea 
absoluten  Idealismus;  und  da  es  diesem  wesentlich  Ist,  die 
verschiedenen  Philosophieen  nicht  aufzubeben,  sondern  sa 
erbeben  in  den  hohem  Standpunkt,  so  bleibt  hier  wie  sonst 
nirgends  das  wahrhaft  Spekulative  einer  jeden  in  seinem 
Werthe.  ungeschmälert.  Fredich  wollen  dies  Andere,  and  sa« 
meist  Solche,  die  ihre  angebührlichen  Prätensionen  zurück- 
gewiesen sehen,  nicht  gelten  lassen  und  klagen  über  unge- 
rechte übelwollende  Beurtheilung.  Ja  es  ist  sogar  Einer  der- 
selben so  weit  gegangen  sn  behaupten, 
niemals  wissen  könne,  ob  man  aoeb 
System  wirklich  verstanden  and  in  dem  Sinne  seines  Urhe- 
bers aufgefaßt  habe.  Wenn  man  diesen  Einwurf  geltes  laßt, 
so  bleibt  unbegreiflich,  wie  er  von  Jemand  erhoben  werden 
kann,  der  sich  selber  zum  Verfechter  eines  fremden  Systems 
aufwirft  and  sich  solchermaßen  doch  wohl  anheischig  macht, 
dasselbe  verstanden  su  haben:  ein  Widersprach,  der  auffallen 
müßte,  wäre  er  nicht  durch  das  freiwillige  Festhalten  des 
Veralteten  im  GegensaU  gegen  die  bereits  unüberwindlich 
gewordene  Begründung  des  Neuen  bedingt.  Das  Dritte  ist 
endlich  die  Kei nliaftigkeit  und  wahrhaft  bewande-nswürdige 
Correctheit  der  Darstellung.  In  dieser  Hinsicht  verdient  der 
berühmte  Verf.  um  so  gröbere  Anerkennnng,  da  er  unseres 
Erschtens  der  Erste  ist,  welcher  die  tiebiunigsten  Specols- 
tionen  der  neuesten  Philosophie  in  ein  Gewand  gekleidet  bat, 
das  einerseits  den  Gegenständen  selber  angemessen  erscheint, 
ohne  ihnen  etwss  von  ihrer  dialektischen  Schärfe  su  entzie- 
hen, andererseits  aber  auch  den  Anforderungen  an  stylistische 
Correctheit  entspricht,  ein  Vorzug,  der  nur  dadurch  zu  er- 
reichen war,  dafs  der  Verf.  de«  Stoff  vollkommen  beherrschte, 
wodurch  die  mit  Klarheit  angeschauten  Ideen  gleichsam  vom 
selber  ihr  Correlat  in  der  Sprache,  die  passend«!  Veranschao- 
harune  erhielten.  Uebrigens  wird  der  Darstellung  des  abso- 
luten Idealismus  selber  eine  Geschichte  seiner  Entstehung  u. 
Ausbreitung  vorausschickt.  Zur  lebendigen  Schilderung  von 
Hegel's  Persönlichkeit  werden  einige  treffende  Züge  aas 
liolho's  Vorstudien  für  Leben  und  Kunst  entlehnt.  Was  hier- 
bei über  dessen  mündlichen  Vortrag  gesagt  wird,  mag  übri- 
gens mehr  sIs  ein  Zeichen  der  Pietät  genügen;  als  eine  er- 
schöpfende Würdigung  kann  es  bei  Denen  nicht  gelten,  die 
ihn  selber  zu  hören  und  zu  bewundern  Gelegenheit  hatten. 
Anlangend  Dessen  schriftstellerische  Thäligkeil,  so  ist  dieselbe 
am  besten  chsraklerisirt  worden  von  dem  Verf.  in  seiner 
Einleitung  in  Hegels  philosophische  Abhandlangen.  Hier 
wird  zugleich  auf  das  Verhältnifa  zu  Scbelling  sui'merLsam 
gemacht,  wie  bei  diesem  das  allmähliche  Herauaarbeiten  aas 
den  niedrigen  Sphären  in  der  Reibe  seiner  Schriften  offen 


daliege,  so  dab  das  Publikum  gleichsam  zum  Zeusen  des 
Wachatbume  genommen  werde,  während  Hegel  erst  dann 


,  ab  er  bereits  mit  sich  fertig  und  einig  war.  so  dafs 
er  schon  im  Beginn  seiner  Laufbahn  fast  in  derselben  Voll- 
endung erscheint,  die  er  in  den  zahlreichen  Producten  seiner 

Sbiloaopbrschen  Muse  dargelegt  hat.  Die  rein  menschlich« 
eite  dieses  seltenen  Mannes  zu  betrachten,  hat  einen  eigenen 
Reiz  and  Keiner,  zumal  anter  seinen  Schülern,  wird  ohne 
Kührvng  lesen,  was  der  Verl,  hierüber  an  verschiedenem 
Stellen,  besonders  S.  6*24  s.  6.5,  so  treffend  zu  sagen  wußte. 
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An  ihm,  filzen  wir  hinzu,  bewahrheitete  sich  ausnahmsweise 
der  von  Analoteies  allgemein  angestellte  Satz,  dafa  die  theo- 
retische Erkenntnis  der  Ethik  auch  ihre  paktische  Realisi- 
rung  anmittelbar  zur  Folge  habe.  Auch  wir  erquicken  uns 
•n  dem  Bilde  der  Humanität,  das  sein  Andenken  in  uns  zu- 
rück gelassen  hat.  —  Es  wird  sodann  zur  Hegel'achen  Schule 
übergegangen  und  von  den  Peeudo-Hrgcliancrn  die  eigentliche 
Schule  unterschieden.  Am  stärksten  erscheint  hierbei  die  Pole- 
mik gegen  Göscbel,  welche  ungeachtet  des  unleugbaren  Talents 
Göschers,  das  indeb  mehr  in  seinen  früheren  Schriften  be- 
merklich ist,  um  so  notwendiger  wird,  als  derselbe  sich 
gleichsam  zum  Interpreten  der  esoterischen  Lehre  sufgewor- 
(i  ii  hat,  während  er  doch  den  philosophischen  Standpunkt 
fest  zu  halten  weder  Tiefsinn  noch  Stürze  des  GemQthes  be- 
sitzt, sondern  trotz  der  too  ihm  selber  in  seiner  Schrift: 
„Hegel  nnd  seine  Zeit.  Mit  Rücksicht  suf  Grabe"  ausgespro- 
chenen Einheit  von  Wissen  und  Glauben,  dennoch  wie  vor 
dein  Plus  der  Spekulation  erschreckend,  die  Standarte  weg- 
wirft und  sich  reoig  dem  Glauben  in  die  Arme  wirft,  gleich- 
sam als  verzweifle  er,  denselben  rein  und  unverletzt  in  der 
Feuerprobe  der  Philosophie  zu  bewahren.  Hörnst  lesens- 
werth  ist  auch  der  Abschnitt  von  dem  Einflur«  Hegels  auf 
die  verschiedeneu  Wissenschaften,  namentlich  die  Theologie 


i 


Warheineke's  gedacht  wird  —  u.  Jurisprudenz,  in  welcher 
letzteren  Eduard  Gans  mit  voller  Berechtigung,  als  Der- 

Knige  genannt  wird ,  welcher  auf  die  genialste  YVeise  die 
esultate  der  neuesten  Philosophie  mit  einer  vor  ihm  fast 
nur  empirisch  behandelten  Wissenschaft  zu  verbinden  ee- 
wuf&t  hat.  In  Beziehung  auf  die  Wirksamkeit  der  Schule  im 
Ausland«  bat  keiner  gröfsrrn  Ansprüche  auf  Werthschätzung 
ah  der  gelehrte  Verf.  welcher  in  seiner  gekrönten  Preisschrift: 
Wiebelet .  De  la  Metaphysique  d  Aristote,  so  wie  durch  die 
mündliche  Belehrung,  deren  sich  Cousin  von  ihm  zu  erfreuen 
hatte,  am  meisten  zur  Bekanntschaft  mit  deutscher  Philoso- 
phie in  Frankreich  beigetragen  hat.  Wöge  denn  dieres  in 
jeder  Hinsicht  ausgezeichnete  Werk,  welches  fast  den  ge- 
kämmten Ideenreie.hthum  unseres  Jahrhunderts  umfafst,  sich 
einer  allgemeinen  Verbreitung  erfreuen.     Dr.  C.  Rotenberg. 

815.  Boomsnn:  Ree.  von  Rötscher  das  VcrhSllnifs  der 
Philosophie  der  Kunst  und  der  Kritik  zum  einzelnen  Kunst- 
werke u.  König  Lear  von  Shakespeare,  in  Jahrb.  für  wiss. 
Kritik  Nr.  61  —  65;  Feuerbach:  Ree.  von  Erdmaan  Versuch 
einer  wissenschafll.  Darstell,  der  Gesch.  der  neuern  Philo- 
sophie, ebds.  Nr.  67  —  69;  Erdmann:  Ree.  von  fiarebou  de 
Pfiihoen  hiatoire  de  la  philosnphie  allemande  depuis  Leiboilz 
jnsqn'  I  Hegel,  ebds.  Kr.  76-  78. 

816.  Ree.  von:  ChalybSus  historische  Entwicklung  der 
spekulativen  Philosophie  von  Kant  bis  Hegel,  von  Bayrhofler 
in:  Hall.  Jahrb.  von  Rüge  u.  Echlrrmeyer.  Nr.  t  — 3.  Bayer: 
Die  Idee  der  Freiheit  und  der  Begriff  des  Gedankens  von 
Feuerbacb,  ebds.  Nr.  6—7.  Volkmuth:  Der  dreieinige  Pan- 
theismus von  Thaies  bis  Hegel  von  Schaller,  ebds.  Nr.  13  bis 
16.  Hegels  Vorlesungen  üb.  die  Philo*,  d.  Gejch.  hrsg.  v.  Gans 
von  Rosenkranz,  ebds.  Nr.  17  —  '20.  Kapp'e  Aristoteles  Staats- 

SSdagogik  von  Stahr.  Rufe's  neue  Vorschule  d.  Aeslhelik  v. 
ünrirhs,  ebds.  Nr.  32  —  34.  Charakteristik  Suabedissena  von 
Bayrhoffer,  ebds.  Nr.  43.  Dorguth'a  Kritik  des  Idealismus  r. 
Feuerbscb,  ebds.  Nr.  74  —  76. 

II.  Theologie. 

817.  Friedrich  Sehleiermaeher'a  Preiilglireiee.  Für 
Theologen  u.  Nicht- Theologen  dargestellt  von  A  if  \  fikenius. 
Magdeburg.  Bühler.  1837.  4J  Bog.  gr.  8.  ^  Thlr.  —  Der  In- 
halt  und  daa  Resultat  dieser  mit  Einsicht  und  Scharfblick 


wie  sie  sich  ans  den  sechs  ersten 
in  der  GesammUusgabe  von  Sehl's  Werken  ergiebt, 


ohne  auf  den  äufseren  Vortrag  und  auf  den  Inhalt  selbst  tie- 
fer einzugeben,  betrachtet  der  Verf.  vielmehr  diesen  nur  hin» 
siebts  seiner  Wirkung  auf  die  Wahl,  Erfindung  und  Begren- 
zung des  Stoffes,  doch  so,  dafs  er  auch  die  Ursachen  nnd 
Ansichten,  welche  Einflufa  auf  Sehl. 's  Predigtweiae  geiufsert 
haben,  mit  aufzusuchen  bemüht  ist.  Deswegen  eharakterisirt 
er  zuerst  Schi.  •  intellcctuelle  Individualität :  als  Verstandes- 
schärfe, welche  in  die  Tiefe  dringend  das  am  nächsten  an 
einander  Grenzende  in  seiner  Verschiedenheit  zu  sondern 
wühlte  und  das  Gleichartige  auch  in  verschiedener  Form  zu 
erkennen  vermochte,  und  sodann  sehne  religiöse  Richtung  als 
eine  vergeistigende,  nnd  bringt  Beides  in  Beziehung  auf  seine 
Predigtweise.  Hierauf  folgt  die  Darstellung  des  Organismus 
der  Schi.  Predigten.  I,  der  Festpredigten,  I  f.  der  in  der  fest- 
losen  Hilft«  des  Kirchenjahres  gehaltenen ;  III,  der  Frühpre- 
digten; IV,  der  Casualrrtlrn.  Das  Ergebnifa  dieser  Unter- 
suchung ist:  dafs  die  verschiedene  Gestaltung  der  einzelnen 
Predigtarten,  was  den  Organismus  betrifft,  von  Schi,  dem 
Zwecke  der  Rede  als  Mittel  untergeordnet  erscheine,  wobei 
das  allen  Formen  Gemeinsame  darin  beatehe,  dafs  1,  hinsieht* 


der  Wahl  des  Textes  der  Gegenstand  von  Schi,  froher 
bestimmt  worden  sei  als  der  Text  gewählt,  das  in  der  fest- 
lichen Hälfte  des  Kirchenjahres  der  durch  die  Bedeutung  der 


verfafsten  kleinen  Abhandlung  ist  folgender.  Sich  nnr  über 
die  Art  der  künstlerischen  Gestaltung  des  Predigtsteffes  bei 


jtunci 

kirchlichen  Zeit  bedingte 'Stoff,  u.  in  der  festlosen  der  Theil 
des  christlichen  Lebens,  welchen  Schi,  in  einer  zusammen- 
hangenden Reihe  von  Predigten  betrachten  wollte,  der  Grund 
für  die  jedesmalige  Wahl  des  Textes  gewesen,  nnd  nur  bei 
den  Predigten  über  Abschnitte  aus  der  Apostelgeschichte  und 
bei  den  Frühpredigten,  in  denen  er  gewöhnlich  ganze  Schrif- 
ten des  N.  T.  behandelte,  das  umgekehrte  Verhältnifs  ein- 
getreten sei,  dafs  er  die  Pericopen  nie  zu  Texten,  sondern 
nur  dazu,  im  Laufe  der  Rede  auf  ähnliche  Gedanken  dersel- 
ben hinzudeuten,  benutzt  und  data  er  nur  für  den  Bufs-  und 
Dettag  Texte  aus  dem  A.  T.  gewählt  habe.  Hierzu  fügen 
wir  noch  die  von  dem  Verf.  übersehene  Gewohnheit,  dafs 
Sehl,  nur  am  sogenannten  Todtenfeste,  aber  dann  überwie- 
gend, seinen  Text  aus  der  Offenbarung  Johannis  zu  wählen 
pflegte.  2,  Hiusichts  der  Behandlung  des  Textes  wird 
bemerkt,  dafs  Schi,  je  nach  der  Forderung  des  Inhalts  den 
Text  verengert  oder  erweitert,  ähnliche  oder  anscheinend  ent- 
gegenstehende Stellen  der  Schrift  hinzugenommen,  um  den 
wahren  Schriflsiun  zu  ermitteln  und  den  Hauptgedanken  von 
mehreren  Seiten  zu  beleuchten  und  dafs  er,  wenn  er  die 
lutherische  Uebersetzung  unrichtig  befunden,  den  wahren 
Sinn  des  Grundtextes  hergestellt  habe.  3,  In  Betreff  des 
Themas  und  der  Theile  ist  nachgewiesen ,  dab  jene« 
gen  ähnlich  in  den  Zusammenhang  der  Hede  verflochten,  nicht 
durch  besondere  Ankündigung  hervorgehoben,  daher  der  wört- 
liche Ausdruck  desselben  nicht  stereotyp  durch  die  ganze 
Predigt  festgehalten,  es  auch  durch  dio  Ausführung  (aber 
wissentlich)  nicht  immer  in  allen  seinen  Theileu  erachöpft 
sondern  nur  im  Wesentlichen  und  Wichtigsten  durchgeführt 
worden  aei;  diese  nicht  eigentlich  als  1  heile  des  Themas 
anzusehen,  vielmehr  die  Hauptpunkte  von  verschiedenen  Sei- 
ten zu  behandeln  bestimmt  seien  und  sich  gegenseitig  ergan- 
zen, dafs  sie  auch  streng  genommen  einander  nicht  immer 
ausschließen  und  von  Lntrrtheilen  im  gewöhnlichen  Sinne 
nicht  die  Rede  sei,  indem  sich  die  um  einen  Haupltheii  dre- 
henden Gedankenkreise,  zu  demselben  nicht  wie  Theilbegriffe 
verhalten,  auch  auf  Corrrspondenz  nnd  Symmetrie  der  Theile 
nicht  gehalten  sei.  Der  Schluß  der  Rede  habe,  als  Gipfel 
alles  Vorhrrbesprochenen ,  immer  böhrr  und  höher  steigend, 
alles  Einzelne  zusammen  fassend  in  der  eindringlichsten  Zu- 


spräche das  ganze  Getnülh  zur  Entschließung  hinzureifsen 
gesucht.    4,  l'ie  Schlufsgebete 


kurz  gewesen  und 

Laben  sich  auf  den  Inhalt" der  vorangegangenen  Predigt  be- 
zogen.  5,  Hiusichts  des  rednerischen  Styls  habe  Schi. 


Digitized  by 


423 


424 


weder  nach  donnernden  Worten  noch  «ach  Schmuck  and 

Pracht  der  ÜM-ftttllnng  gestrebt,  sondern  in  ruitiger  besonne- 
ner Rede  in  ungekünstelten,  eingehen  Ausdrücken  durch  seine 
Gedankenfülle  Hin  gerissen;  das  Drangen  der  Gedanken  habe 
den  Anstrich  von  Schwerfälligkeit,  welch«  seine  Dktion  durch 
die  verwickelten  Perioden  voll  Relativ-  und  Zwischensätze 
erztagte,  hinlänglich  entschuldigt  and  vergütet.  —  Wir  haben 
den  Inhalt  dieser  Abhandlung  so  weitläuftig  angesehen,  ein- 
mal um  seiner  selbst  willen,  sodann  aber  um  in  diesem  Re- 
sultat über  Schleiennacher's  Predigtweiae ,  welches  wir  im 
Üieilen,  abermals  den  Beweis  hinzustellen,  der  sich 
.  onch  schon  durch  die  Erfahrung  bcsUtigt  hat,  wie 
nächst  mißlich  es  sei  Sehl  's  Predirlwcise  sich  in  jeder  Be- 
«ielmng  zum  Muster  an  nehmen,  daß  es  gerade  in  Sehl.«  in- 
dividuellem religiösem  und  wissenschaftlichem  Charakter  lag, 
•0  und  nicht  anders  zu  predigen  und  daß  derjenige  Schleier» 
macher  selbst  sein  müßte,  der  ganz  in  seine  Fußtapfen  tre- 
ten wollte.  Damit  ist  Jedoch  nicht  gesagt,  dais  nicht  dennoch 
Nancher,  ohne  seiner  Eigenlhümlicbkrit  zu  schaden,  sich  Vie- 
les aus  seinem  vortrefflichen  Vorgänge  aneignen  könnte  Auch 
bleibt  das  große  Verdienst  Schl.'s  dadurch  ungeschmälert, 
dais  er  auch  in  der  freien  Gestaltung  der  geistlichen  Rede 


ine  grofse  Bsha  gebrochen  hat  und  uns  den  beengenden 
Fesseln  einer  von  Geschlecht  zu  Geschlecht  trsdirten  und 
fast  sanetionirten  Art  das  Predigtgestell  zu  construircu  ent- 
rissen hat.  G. 

ITT.   Geschichte  und  Geographie. 

813.  Napoleon  im  Jahre  1S12  oder  historisch-mili- 
tärische Darstellung  des  Feldzugs  in  Rujsland  vom  Gra- 
fen Roman  Soltyk.  Aus  dem  Französischen  ubersetzt  und 
mit  historischen  nnd  kritischen  Anmerkungen  versehen  von 
L.  Bischoff.  Mit  einer  Operatinnskarte.  Hesel  und  Leipzig, 
E.  Klönne.  1837.  391  S.  und  167  S.  2*  Thlr.  —  Napoleon 
and  sein  Zug  nach  Rufsland  liegt  der  Gegenwart  nicht  so 
fern,  daß  nicht  noch  immer  die  Stimmen  der  Zeitgenossen 


sich  sollten  darüber  vernehmen  lassen,  daß  nicht  noch  hic 
nnd  da  ein  Stein  zum  Denkmal  dieser  Zeit  beigetragen  wer- 
den sollte.  Vielleicht  daß  später  ein  neuer  Homer  in  diesem 
grofsen  Völkerkonflikt,  in  diesem  Zusammenstoßen  des  VVe- 
sUns  und  des  Ostens,  den  Stoff  zu  einer  andern  Iliade  oder 
zu  etwas  Größerem  findet.  Und  doch  wie  viele  Versuche 
sind  schon  gemacht  worden  diesen  Wendepunkt  in  dem  Le- 
hen Napoleons  uud  in  der  Geschichte  der  neuern  Zeit  darzu- 
stellen.' Derselbe  ist  von  allen  möglichen  Gesichtspunkten  aus 
nnd  in  jeder  Weise  geschildert  nud  behandelt  worden.  Ein- 
zelne Geschichtsschreiber  haben  sieh  auf  einen  höhern  uud 
öbcrsiehtÜchereii  Standpunkt  erhoben,  von  dem  aus  sie  auch 
nur  die  Begebenheiten  im  Ganzen  nnd  Großen  in's  Auge 
fassen  Konnten.  Andere  sind  von  ihren  persönlichen  Schick  - 
Isien  und  Erlebnissen  ausgegangen.  An  militärischen  nnd 
strategischen  Erläuterungen  hat  es  eben  so  wenig  gefehlt. 
Der  vorliegende  Beitrag  zur  Geschichte  dieses  Jahres  ist  von 
einem  bekannten  polnischen  Emigriricn  verfaßt,  der  den  Zug 
nach  Rußland  im  Gencralstahe  des  Kaisera  machte,  und  sich 
somit  im  Mittelpunkte  der  Heercsbewegunsen  befand.  Die 
militärischen  Operationen  sind  auch  mit  vieler  Präcuion  nnd 
Anschaulichkeit  dargestellt,  u.,  wie  wir  glauben,  werden  sieh 
w  enige  AnUsse  zu  Berichtigungen  in  dieser  Beziehung  finden; 
aber  et  wäre  der  Schilderung  etwas  mehr  Lebendigkeit  und 
Futbenglanz,  etwas  weniger  Trockenheit,  überhaupt  etwas  von 
den  Vorzügen  des  so  bitter  getadelten,  so  vielfach  widerleg- 
ten nnd  doch  nicht  aus  der  allgemeinen  Gunst  zu  verdrän- 
genden Segur  sehen  Werkes  zu  wünschen.  Daß  der  ^  erf. 
den  Autheil,  den  seine  Landsleute  an  diesrm  Feldzuge  ge- 
nommen, einen  vcrliältnißoiäßig  größern  Raum  zuweist,  kann 
nur  willkommen  sein,  da  die"\Vaffenlbatcu  des  polnischen 


Contingents  im  Russischen  Kriege  noch-  bis  jetzt  in  keinem 
andern  Werke  eine  ausführlichere  Berücksichtigung  gefunden 
haben.  Die  vom  Lebersetzer  beigefügten  Erläuterungen  und 
Ergänzungen  zeigen  vod  Takt  und  Sacbkenntniß.  B. 

819.  Ree.  vom  Genealogisch,  hiator.  Statist.  Almonach ; 
vom  Handels-Almanach;  vom  Gothaiscben  genealng.  Hoflcslen» 
der  1838;  vom  Adrefs-Handb.  des  Herzogin.  Sachsen-Coburg 
Gotha  1837;  vom  Genealog.  Taschenb.  d.  deutsch.  grSfl.  Heu- 
ser 1S3S;  von  Rüder  geneafng.  Statist.  Handb. ;  von  Gottscbalfc 
grnealog.  Taachenb.  1838,  in  Jen.  Lit.  Zeit.  ».71.  72;  von 
Fallmcrajer,  Gesch.  der  Halbinsel  Morea,  ebda.  Nr.  73.  74, 
von  Westland,  Hrsg.  von  Konige,  Neyfeld  u.  Crigelmann,  ebda, 
Nr.  74;  von  Adryane  Memoire«  dun  priaonnicr  d'ctat  ' 
Spidberg,  ebda.;  von  Graevelt  Geschichte 
aus  dem  Staatsdienste,  ebda.  Nr.  76. 


IV. 


Archäologie.   Literärgeschich  le* 


820.  Pausaniae  dsscriptio  Grasciae.  Ad  codi  Mss. 
Parisinorum,  Vindehonensium,  Florentinorum ,  Romanorum, 
Lugdunensium,  Mosqueusis,  Monacensis,  Veneti,  Neapolitani 
et  editinnum  fidem  recensuerunt,  apparatu  critico,  inlcrpreta- 
tione  latina  et  indieibus  construxerunt  Jo.  Ueinr,  Chr.  Schu- 
bart et  Chr.  Walz.  Volumen  I.  Llpsiac,  in  bibliopolio  Hab- 
niano.  (Londini,  apud  Black  et  Armstrong;.)  1838.  8.  (LUC  th 
580  S.)  3  Thlr.  —  Das  Verdienst,  welches  sich  die  bereit* 
rühmlich  bekannten  Herausgeber  in  dieser  Ausgabe  erworben 
haben,  ist  um  so  höher  anzuschlagen,  je  weniger  einladend 
die  Beschaffenheit  der  Mittfei  und  nie  Schwierigkeit  der  Auf» 
gäbe  waren,  je  mehr  Fleiß  und  Mühe  dazu  aufgewendet  wer- 
den mußten.  Von  den  Handschriften  des  Pausanias,  deren  . 
in  der  Vorrede  weitlSuftiger  gedacht  wird,  ist  keine  jenseit 
des  vierzehnten  Jahrhunderts  zu  setzen,  und,  was  noch  mehr 
zu  beklagen  iat,  sie  sind  siuiwtlich  aus  einer,  zumal  nicht 
recht  reinen  (Quelle  geflossen.  So  können  Verbesserungen 
des  Textes  nur  durch  genaue  Prüfung  nnd  Wiederholungen 
von  Collationen,  nur  durch  Äußerste  Sorgfalt  und  Genauig- 
keit gewonnen  werden.  Während  alle  früheren  Editoren  der 
Aldina  folgten  hat  Imm.  Becker  zuerst  den  Pariser  Codex 
1410  seiner  Ausgabe  zum  Grunde  gelegt.  Unsere  Herausgeber 
erkennen  in  dieser  Wendung  einen  wesentlichen  Fortschritt, 
fanden  indefs  aus  einer  genauen  Vergleichung  jenes  Ms.  noch 
manches  nachzutragen.  Es  sind  bei  dieser  neuen  Aasgabe 
5  Mss.  ganz  durchverglichen,  sechs  andere  theilweise;  selbst 
Prof.  Gottfr.  Hermann  zu  Leipzig  bat  durch  ein  Vcrzeichnifa 
der  Abweichungen  der  von  L  F.  Matthaei  hn  J.  1777  in  dio 
Kuhnsche  Ausgabe  eingetragenen  Collation  de«  Cod.  Mosq. 
eine  sehr  schätzbare  Hülfe  geleistet.  Die  unter  dem  Texte 
gegebene  lateiuische  Lebersetzung  ist  die  Svlburg-Siebelisschc ; 
nur  wo  neue  Lesarten  es  nötbig  machten,  scheint  sie  ver- 
ändert zu  Bein.  Wir  erklären  uns  mit  dem  Verfahren  der 
Herausgeber  im  Ganzen  einverstanden,  und  gestehen  gern  in 
jeder  Hinsicht,  selbst  z.  B.  In  der  Interpunktion,  eine  sorg- 
fältige Genauigkeit  und  Zweckmäßigkeit  immer  gefunden  zn 
haben.  Wir  sehen  der  Vollendung  des  Werkes,  welches  in 
3  Bünden  erscheinen  Soll,  mit  Verlangen  entgegen  und  behal- 
ten uns  bis  dahin  eine  nähere  Erklärung  über  manches  Ein- 
zelne und  über  die  Leistung  im  Ganzen  vor.  Druck,  Papier 
u.  Preis  ist  der  mit  Recht  gepriesenen  Hahn'schcn  Verlags- 
handlung  würdig. 

VI.  Naturwissenschaften. 

821.  Neueste  Notizen  aus  dem  Gebiet  der  Natur- 
kunde. Hcransgeg.  von  Frorirp.  1838.  Bd.  VI.  Nr.  1.  cnlh.: 
John  Shaw:  Versuche  über  die  Entwickelang  und  den  Wachs- 
thum der  Lachsbrat  vom  Aaskriechen  aus  dem  Ei«  bis  zum 
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—  Usber  hypocarpogeisehe  Pflanzen 
(liypo  -tocaniiscLe  Pflanzen.)  —  Nr.  i.  Becquerel:  Chemische 
Zersetzungen  mittel*  einfacher  hydroelectrischer  Apparate. 

—  Schwann:  Nachtrag  zu  den  Untersuchungen  Ober  die 
Übereinstimmung  m  der  Strnctnr  der  Tlacre  und  Pflanzen. 

—  Korthals:  Leber  die  Ursache  der  brennenden  Empfindung, 

—  Nr.  3.  M.  Da«»en:  Un- 


die  niebt  durch  An» 
len  eine« 


welche  die  Physalia 

tersuchungen  über  die  Blattbewegangcn,  die  nicht  dt 
•chwelluugen  entstehen.  —  Ueber  die  Mctamorphos. 
Xylopharen  (Xylojibagos  marginatus,  Meig.)  —  Nr.  4.  Ueb.  den 
Druck,  den  das  Blut  in  den  Gcßfsen  erleidet.  —  Nr.  5.  Zur 
Geschiebte  der  Unten,  über  die  Natur  der  Corallen.  —  Ueb. 
die  angebliche  Entwicklang  von  ElectricitSt  durch  die  Schwin- 
gung tönender  Platten.  —  Beweis,  dafs  die  Nulliporen  Pflan- 
zen sind.  —  Nr.  6.  Dan.  Colladon:  Zufälligkeiten  des  Bru- 
ches einer  Sandsteinschicht  im  Innern  einer  dichten  Stein- 
koblenmasse,  bei  Epinac.  (Departem.  Saoae  and  Loire).  — 
Tbierisehes  Leben  auf  Nowaja  Semlja.  —  Nr.  7.  Wilson  u. 
SmyUan:  Nachricht  fiber  eine  Reise  an  den  Flnis  Schirawaü 
in  Canara.  —  Malteurci:  Ueber  die  Fortpflanzung  der  elec- 
trischen  Strömung  in  Flüssigkeiten.  —  Nr.  8.  A.  Kennedy: 
Ueber  die  Lebensweise  verschiedener  Hymenopteren,  die  sich 
in  einem  Garten  bei  Clapton  finden.  —  Dr.  Burckhardt:  Ana- 
tomische Bemerkungen  fiber  die  Talg 
mentlich  in  den  Nymphen. 


XI.    llandcIswissenschafL  Gewerbskunde.  Land- 
und  Forstwissenschaft. 

822.  OekonomUche  Neuigkeiten,  von  Andre,  (s.  Nr. 
723.)  1838,  Nr.  26—30  enth.:  E.  v.  Bujanowics:  Sendschrei- 
ben an  Prof*.  Nestler.  —  Frei»,  v.  Ellricbshauseu :  Preisauf- 
gaben ffir  die  zweite  Versammlung  teutscher  Landwirtbe  zu 
Carlsrabe  im  Septbr.  d.  J.  Preisaasstellung  der  Landwirlh- 
scbalu-Gesellschall  zu  W  ien.  —  Die  v.  Hohenlhalsche  Schä- 


ferei 


Dobernitz.  —  Ueber  Wollhandel.  —  Ernennung  des 


Geh.  Hofdnmäncnralhes  v.  Weckherlin  zum  Direclor  des  In 
stituts  zu  Hohenheim.  —  Prof.  Nestler:  Emanuel  Baron  von 
Bartenstein.  —  Debatten,  landwirthschaftl.  Berichte  a.  Jour- 
nalistik. —  Ehrenfei* :  Der  Berkenkäfer  als  Gegenstand  der 
National-Ockonomie.  —  Die  für  den  Forstmann  und  Jäger 
besonders  interessanten  Gegenstände  der  letzten  Gewcrbe- 
Ausstellungin  Prag.  1836.  —  Warum  achlagen  die  Zapfen 
tragenden  Bäume  nicht  nach  der  Abhauung  aus  der  Warzel 
wieder  aas? 

823.  Neue  Annalen  der  Mecklenburgischen  Land- 
triW/j  s  •  < 7 es  tllschoft.  Heraasg.  von  Karsten.  Rostock,  Oeberg. 
Jahre  '22.  1838.  Heft  1  a.  2.  enth.:  Pogge:  Thierschan  ontl 
Pferderennen  zu  Güstrow  1836  u.  1837.  —  Vorläufiger  Be- 
richt fiber  die  Versamro.  dentsch.  Landwirlbe  in  Dresden 
Tom  2.  bis  7.  October  1837.  —  Nachtrag  zu  dem  Wollberichte. 
—  Jeppe:  Einige  Worte  über  Auamittelung  des  Vliefswer- 
tbes  bei  den  Tbierschauen.  —  Erntebericht  Tom  Sommer 
IB37.  - 


Mi«  teilen. 

824.  Todesfälle.  Am  21  Hai  s 
landesgericbtsraui  Dr.  Pinder. 

825.  Ehrenbezeugungen.  Hofralh  Dr.  Münch  zn  Stan- 
dard hat  da«  Ritterkreuz  des  gr  Obliers,  süchs.  Hausordeus 
vom  weifsen  Falken  erhalten.  —  Geh.  Justizrath  Hugo  zu 
Cöltingen  das  Commandeurkreuz  des  Zähringer  Löwenor- 
dens. —  Geh.  Hofrath  Cottel  zu  Berlin  den  rothen  A.  O. 
4.  Cl.  —  Der  Director  d.  UniversiUtsSteruwarte  zu  Wien, 
Dr.  Littrow,  hat  die  Erlaubnis  erhalten,  die  Diplome  als 
Mitglied  der  gekhrteu  Gesellschaften  zu  Allcnbarg,  Bologna, 
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Breslau,  Krakau,  Frankfurt,  Gühlitz  n.  Mainz,  n. 
niian  zu  Paris  u.  Petersburg  anzunehmen. 
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—  Th.  a  Keropis:  Die  Nachfolge  Christi.  Ein  Erbanaugsb. 
f.  gebild.  kathol.  Christen.  Aull.  2.  Lf.  3.  4.  Mit  Stahlstich. 
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nien.  Gemahlin  Friedr.  Wilh.  d.  Gr.  Lpi.,  Melzer.  8.  1  Tblr. 
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de  la  police  de  Paris,  den.  Lonis  XIV.  T.  5.  6.  Paria.  8. 
15  Fr.  —  Daraas-Hinard:  Napoleon,  ses  opinions  et  jugeroena 
sur  les  hommea  et  anr  les  enoses.  2  vol.  Paris.  8.  16  Fr.  — 
Gerault  (eure) :  Notice  historique  sur  Evron ,  snn  abbaje  et 
«es  monumena  (den.  Majenne).  LavaL  8.  (6*  Bog.)  —  Dupuy: 
Nouveau  cours  d'nistoire  generale,  le  partie:  Histoire  anci- 
enne.  Toulouse.  12.  (19  Bog.)  —  Les  nuils  de  Berlin,  sui- 
vies  d'un  tableau  de  l'etat  eencral  du  proteatantiaroe  en  En- 
rnpa  et  dans  les  missions.  Par  l'editeur  des  „Souvenirs  de  la 
Marquise  de  Crequy".  2  vol.  Paris.  8.  1*»  Fr.  (Ist  nur  ein» 
Hebers,  des  Buches  Ton  Schneider.)  —  Panorama  de  FAII«. 
raagne.  snus  la  direction  de  J.  Savove  (Menzel,  Pfizer,  Guts» 
kow,  Heine  etc.).  Livr.  1.  Paris.  4.  ;  Fr.  2  Bog.  (4  Bde  im 
Ganzen.)  —  Voyage  en  Island  et  en  Groenland  1835 — 1K36 
ezeente  sur  U  corvette  la  Becherche,  commandee  par  Trt~ 
houart.  Puhl,  par  P.  Gaimard.  T.  1:  Histoire  de  vojage.  1« 
partie.  Paria.  8.  7J  Fr.  —  Standiah :  Nntices  on  the  nortbern 
capilals  of  Europe.  8.  8  sh.  —  J.  d'Alton:  The  history  of 
the  county  of  Dublin.  8.  25  sb.  —  Piclores  and  descriptinns 
in  the  history  of  England.  2  toI.  18.  5  sb.  —  Debrett:  Pee- 
rsge.  2  ed.  8.  28.  sh. 

829.  IV.  Philologie.  Archäologie,  LUerörgeechkht*. 
Ahn:  FranzSs  Grammatik  f.  Gymnas.  u.  höhere  Bürgerschu- 
len. Aufl.  4.  Mainz,  Kupferberg.  8.  \  Thlr.  —  Ders.:  Nene* 
Handb.  d.  frsnz.  Sprache  u.  Literstur.  Proraischer  Tbl.  Aufl. 
2.  Ebds.  8.  1  Thlr.  —  Beyschlaj:  Samml.  ausländ.  Wörter, 
nebst  Declinat.-  und  Conjugat. -Tabellen.  Aufl.  2,  neue  Ausg. 
Nördl..  Beck.  8.  Thlr.  —  Bouvicr:  Frauzös.  Sprachlehre, 
Nach  der  Grammaire  des  Grammairca  bearb.  Aase.  2.  Erlan- 
gen, F.  Enke.  8.  1  Thlr.  (5J  Bog.)  —  Kellner:  Prakt.  Lehr- 
gang f.  d.  eesammt.  deutsch.  Sprachunterr.  TU.  2.  Erfurt, 
Otto.  8.  !  Tblr.  —  Malüsik:  Alphabetum  et  orthograpbia  uni- 
versalis, noznaviae.  (Prag,  Uaase.)  8.  \  Thlr.  —  Schmidt: 
Französ.- deutsches  u.  deutsch -franz.  Handwörterb.  Lief.  15. 
16.  Lpz.,  Reclam.  8.  J  Thlr.  —  Wenig:  Gedrängtes  Hand- 
wörterb. d.  deutsch.  Snrachr.  Aufl.  2.  Lief.  2  —  5.  (Schlufa.) 
Erfurt,  Möller.  8.  $  Thlr.  —  Aelteste  u.  alle  Zeit.  Fragment« 
I,  I.  Zu  Sancbuniathon.  2.  Der  letzte  Drususzug.  II.  Die 
Schriften  des  Eolus  u.  die  Jahrb.  vnn  Gael-ag  aus  d.  Chro- 
nicles  of  Eri  von  O'Connor  öbers.  Vom  Verf.  des  M.ignsani- 
sehen  Europa.  Hanuov.,  (Hehving.)  12.  1}  Thlr.  —  Ziemann: 
Altdeutsches  Lesebuch.  Bd.  1:  AI  id.  Elempntarbuch.  Ausg.  2. 
Quedlinburg,  Basse.  8.  1  Thlr.  —  Conlrr-refutalion  de  U 
grammaire  de  Nocl  et  Chapsal.  Par  un  ami  de  la  verite.  Pa- 
ris. 8.  (4  Bog.)  —  Boulet:  Etudes  classiquea  en  un  an.  Ma- 
nuel pratique  de  la  langue  grecque.  Paris.  16.  3  Fr.  —  Cail- 
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Int:  Grammaire  generale  philo«,  et  critirroe  de  I»  langue 
franc.  Llrr.  11 — 06  (Schlafs).  Paria.  8.  (6  B.)  —  F.  Barth«: 
Uisloire  abregee  de  U  langue  et  de  la  litteratore  irancaiaee. 
Pari*.  8.  5  Fr. 


830.  V.  Jurisprudenz,  Staats-  und 
tthofltn.  Ablösung«- Gesetze  für  Beeden,  Frohnen,  leibei 
gcnschaftL  Leistungen  etc.  im  K.  Wartemberg.  'i  Mite.  Stutt- 
cjr.lt.  Steinkopf.  8.  }  Thlr.  —  Annalen  d.  deutschen  o.  ana- 
länd.  Criminaf- Rechtspflege ,  Ton  Demme  u.  Klange.  Bd.  5. 
Altenburg,  Pierer,  8.  2  Thlr.  —  Brßggemann:  Die  Mobiliar- 
Versicherung  in  Preufaen  nach  dem  Gesetze  vom  8.  Mai  1837. 
Berlin .  Unbach.  8.  {  Thlr.  —  Revidirtc  allgem.  Gewerbe • 
Ordnung  im  K.  Würtemberg.  Mit  der  Vollzieliungs-Inslrukt. 
etc.  Stutig.,  Steinkopf.  8.  f{  Thlr.  —  Janj:  Ueb.  e.  xwrek- 
müfsigrre  Gestalt  des  Säch«.  Gerichtwesens  ohne  Aufheb.  der 
Patrimonialgerichte.  Adorf,  Verlags -Bur.  8.  j  Thlr.  —  Samml. 
der  Gesetze  n.  Beschlüsse  etc.,  welche  für  den  Canton  Basel 
erlassen  worden.  Bd.  7.  Basel,  Scbweighauaer.  8.  2  Thlr.  — 
Derselben  Bd.  8.  Für  den  Canton  Basel -Stadtthril.  Ebda.  8. 
2  Thlr.  —  Seiflert:  Anweis,  zur  Einriebt,  u.  Führung  amll. 
Registraturen,  besond.  f.  könlgl.  Rentämter.  Nördl.,  Beck.  8. 
J  Thlr.  —  Ders.:  Handb.  z.  Rentamts- Adminiatralion.  Hfl.  1. 
Ebda.  8.  J  Thlr.  —  Stopfer:  Erlauterungen  Ob.  d.  Militlr- 
Gränz- Verwaltung  d,  östrrr.  Kaisertums.  Wien,  Gerold.  K 
1J  Thlr.  —  Heriss£:  Droit«  et  devoire  des  citoyens.  Paris. 
8.  (10  Bog.)  —  P.  Coq:  Expose  de  legislation  sur  Irs  failli- 
tea  et  les  banqueroutes.  Bordeaux.  8.  (7  Bog.)  —  Laurena: 
Principe«  et  jurisprudence  du  code  civil.  T.  1.  Paria.  8.  7$ 
Fr.  —  Duvergier:  Table  generale,  analylique  et  raisoonee  des 
Iois,  decret«  etc.  dep.  17SS—  18J0.  Livr.  2  —  4  (T  I,  2.  II,  1.  2. 
Baux-Gon).  Paris,  8.  (70  B.)  —  Lulc  Dejardin:  Traitr  elemen- 
taire  de  la  Separation  des  patrimoines.  Bordeaux.  8.  (8  Bog.) 

831.  VI.  ItatunrntUHtkafitm,  Abbild,  u.  Be«chreib. 
d.  bekanntesten  Schmetterlinge  Deutschlanda.  Mit  30  Kupfer- 
Uf.  Nürnb.,  Bauer  u.  R.  8.  1\  Thlr.  —  Lahr:  Flora  v.  Co- 
blenz.  Ki.lu,  Du  Mont- Schauberg.  8.  \\  Thlr.  —  Cordier: 
Beschreib,  u.  Abbild,  d.  efabaren  u.  giftig.  Schwämme.  Nach 
d.  Franz.  Mit  11  illum.  Abbild.  Quedlinb.,  Basse.  8.  *  Thlr. 

—  Diekmann:  Die  Naturlehre  in  kalechelischer  Gedankenfolge. 
Aufl.  2.  Altona,  Ilammerich.  8.  1  Thlr.  —  Dielitx:  Haudb. 
f.  den  ersten  Unterr.  in  d.  Mineralogie.  Berlin.  Stackebrandt. 
8.  -jij  Thlr.  —  Freyer:  Neuere  Beitrüge  zur  Schmetterlings- 
kunde,  mit  Abbild,  nach  d.  Natur.  Mft.  1 1.  Angab.,  Kollmann. 
4.  |->-  Thlr.  —  Ja«che:  Mineralng.  Slud.  Quedlinburg,  Basse. 
8.  ij  Thlr.  —  t.  Kirchbaeh:  Chemie  u.  Mineralogie  d.  Ge- 
vrerbkunde.  Bd.  9.  Leipi..  ü.  Wigand.  8.  1J  Thlr.  —  Diet- 
rich: Fomtflora.  Aufl.  2.  Hfl.  1-3.  Jena,  Schmid.  4.  3  Thlr. 

—  Marbach:  Populäres  pbysuVsl.  Lexicon;  EncyklopSdie  der 
Exprrimental- Physik.  Bd.  5.  Register  Lpx.,  O.  Wigand.  8. 
I  Thlr.  —  Liebig:  Manuel  pour  l'aualyse  des  subaUnces  or- 
ganiques.  Trsd.  par  Jourdan;  auivi  de  l'examen  critique  des 
procedes  et  de«  resultaU  de  lanalyse  de«  corp«  organises, 
par  Raspail.  Paris.  8.  7J  Fr.  —  George:  Notion«  eleraentai- 


re«  de  pbysique  et  de  mecaniirue.  Je  partie:  Notions  de  pby 
Fr.  —  A.  Richard:  Nouveaux  elemen«  d< 


■ique.  Pari«.  8.  2 

botanique  et  de  physiologie  vegetale.  6  ed.  Pari«.  8.  9  Fr. 

—  Shipley:  Trealise  on  flyiiahing,  ed.  by  Fitxgibbon.  12. 10  ab. 

832.  Vn.  PhyiiologU  u.  Medicia.  Andrei:  Beschreih, 
d.  neuen  Krankenhauses  d.  Stadt  Hannover.  Hann.,  Helwing. 
8.  |  Thlr.  -  Analekten  f.  prafct.  Aerzte.  Uft  1.  Sluttgardt, 
Brodhag.  8.  J  Thlr.  -  Hannov.  Annal.  f.  d.  ge*«mmte  Heil- 
künde,  Hrsg.  von  Dr.  Hölscher.  1SJS.  Hannov.,  Helwing.  S. 
4  Thlr.  —  Burchard:  De  tumore  cranü  recens  natorum  san- 
guineo  «ymbolae.  Vratislaviae  (Berl„  Uirscbwald.)  4.  J  Thlr. 

—  Copland:  Enryklopadische«  Wörterbuch  der  prakt.  Medi- 
cin.  Aua  d.  Engl,  von  Dr.  Kaiisch.  IV,  4.  Berlin,  Mittler.  8. 
J  Thlr.  —  v.  Falkenslein :  Beschreibung  meiner  langwierigen  j 


Krankh.  tu  endl.  Heilang  durch  kalte«  Quellwaster  in  Grl. 
fenberg.  Ebda.  8.  J  Thlr.  —  J.  F.  Ch.  Fischer:  Der  Dorf, 
barbier  in  einer  veredelten  Form.  Erfurt,  (Otto.)  8.  Thlr. 

—  Gairal:  Guter  Rath  für  Schwerhörige  u.  Taube.  Quedlin- 
burg, Basse.  8.  ri  Thlr.  —  Le«aing:  Handb.  der  Geach.  der 
Medicin.  Bd.  1:  Geach.  d.  Medicin  bis  Harvey  (1628).  Berlin, 
Hirschwald.  8.  2»  Thlr.  —  E.  u.  J.  Martlny:  EncyklopSdia 
d.  med..pharmaceutischen  Naturalien-  und  Kohwaarenkunde. 
I,  1.  Quedlinb.,  Basse.  8.  •  Thlr.  —  Möller:  Abhandl.  und 
Kritiken  aua  d.  Gebiet  der  Anthropologie  n.  payehiachen  Me- 
dizin ioabea.  Hft.  2.  Mainz,  Kupferberg.  8.  1  Thlr.  —  Mo- 
nographie d.  Krankh.  der  Leber,  nebst  anatom.  u,  pbysiolog. 
Bemerkk.  über  dieses  Organ  von  Ollivier,  Adelon,  Ferro«  u. 
Berard.  A.  d.  Franz.  von  Dr.  Bernhard.  Bcrl  ,  Rubach.  8. 
j  Thlr.  -  Numan:  Ueb.  d.  Brcmsenlarven  i.  Magen  d.  Pferde, 
Aua  dem  Holländischen  mit  Zusätzen  vom  Profess.  Hertwifr 
Berlin,  Uirachwald.  8.  j  Thlr.  —  Salomon:  Der  Urinbe» 
schaucr  u.  andere  medicin.  Scharlatane  unserer  Zeit.  Qued- 
linb^ Basse.  8.  \  Thlr.  —  Sauerhering:  Anweia.  zur  zweck- 
mäfs.  Wartung  und  Pflege  d.  Kinder  im  eraten  Lebensjahre. 
Berl.,  Schröder.  8.  '  Thlr.  —  Soubeiran:  Handb.  d.  phar- 
maccut.  Praxia.  LC  1.  Ueidelb.,  Winter.  8.  J  Thlr.  —  Alle. 
Wasser-Zeitung,  redig.  von  M.  Dr.  Richter.  Jahrg.  1.  IS38. 
Semester  1.  Erlangen,  Luke.  4.  1'  Thlr.  —  Wilhelm!:  Nenne 
dorf  u.  seine  Heilquellen.  (Rinteln,  Osterwald.)  8.  J  Thlr.  — 
Blandin:  Nouveaux.  eJemena  d'analomie  descriptive.  2  toL 
Parts.  8.  16  Fr.  —  Dugc«:  Traite  de  physiologie  compare« 
de  l'homme  et  des  animaux.  T.  1.  Montpellier.  8.  (34  Bog.) 

—  Munaret:  Dn  mededn  de  campagne  et  de  ses  malades, 
moeura  et  acience.  2  vol.  Paria.  8.  14  Fr.  —  Pichard:  Hie 
atoire  abregee  de  quelques  afleclion«,  qui  peuvent 
U  uort  aubite.  Paria.  8.  (5  Bog.) 

833.  VIII.  Mathematik.  Chriatiaoy:  VolUUnd.  gründL 
u.  fafsl icher  Unterr.  in  d.  Rechenkunst.  Münster,  Theissing, 
8.  Thlr.  —  Uennig:  Grundrifs  d,  Geometrie.  Kür  Forste 
schulen  u.  technische  Gymnasien  bearb.  Thl.  1 :  Elementare, 
ebene  Geom.  Mit  8  Steindruektaf.  Anabach,  BrügeL  (Lpzr^ 
Herbig.)  8.  J  Tblr.  —  Profs:  Lehrb.  der  prakt.  Gcomelna. 
Mit  10  FignrenUf.  Stultg.,  Beck  u.  F.  8.  2/Thlr. 

834.  IX.  Kriegtwistenteha/ten.  Jacobi:  Die  Euro- 
päischen Feld-Artillerien.  Uft,  5.  Beaclireib.  d.  Materiala  und 
d.  Anarüat.  der  Grofah.  Hessischen  Feld-Arüll.  Mainz,  Kupfer« 
bere.  8.  I  Thlr.  —  Militair-Convers.-Lex.  redig.  u.  hrsg.  von 
Willibald  von  der  Lühe.  VII,  1.  Adorf,  Verlaga- Bureau.  8. 
i  llilr.  —  Daudin :  Manuel  du  pilote  de  la  mer  mediterrane«. 
I  ed.  2c  parUe.  Tonion.  8.  (33  Bog.) 

835.  X.  Pädagogik.  Benicken:  Ueher  Vollserziehnng. 
Erfurt,  Otto.  8.  ^  Thlr.  —  Brauns:  Zuruf  an  d.  vaterläna. 
Jugend  bei  ihrer  Entlass.  vom  Chore.  Hannover,  Helwing. 
8.  s  Thlr.  —  Neue  Erzähl,  für  Kinder  u.  Kinderfreunde  r.  d» 
Verlaaa.  d.  Ostereier  (C.  Sclimid).  Bdchn.  4:  Drei  ErzähL 
Regensb.,  Mauz.  12.  J  llilr.  —  Hempel:  Der  Volksschulfreund. 
Aufl.  23.  Lpzg.,  Dürr.  6.  i  Thlr.  —  Der«.:  Der  kl.  Schul- 
freund. Aufl.  15.  Ebds.  8.  j  Thlr.  —  Der  Kinderkreis,  Beisn. 
d.  Guten  aus  d.  Leben  von  Kindern  f.  Kinder.  Aus  d.  Nacu- 
lasae  d.  Herauageb.  der  ..S.-uulc  d.  Weiab.  u.  Tug."  Stultg^ 
Steinkopf.  8.  *  Thlr.  —  Erstes  Lesebuch  für  Schulen.  Hrsg. 
v.  dem  Calwer  Verlag«- Verein.  (Mit  Holzschn.)  Calw,  Ver- 
einabuchh.  (Stutlg.,  Steinkopf.)  12.  ^  Thlr.  —  Geistl.  Lieder 
nebst  einigen  Gebeten  u.  Lilan.  x.  gottesdienstl.  Gebr.  für 
kathol.  G)mn.  Ausg.  3.  Münster,  Theiwing.  12.  -J  TUr. — 
Melodien  hierzu.  Hrsg.  vom  Prof.  Wiens.  Ebda.  Ii.  J  Thlr. 
—  Müller:  Ehrenhslle  der  Menschheit.  Eine  Reihenfolge  «ch6- 
ner  u.  nachahmungsw.  CharakterzDge.  Mit  Titelkpf.  Regensb^ 
Manz.  8.  t  Thlr.  —  Ossvra:  Naturgemüfae  Gymnastik.  Mite, 
empfebl.  Vorw,  v.  Dir.  Diesterweg.  u.  Abbild.  Quedlinburg, 
Baase.  8.  {  Thlr.  —  Vnrlegebl.  x,  Unterr.  im  Schönschreiben, 
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Unter  Leit.  des  Regier.  -  and  Schoksdis  WetTs  bearb.  Cora 
1  —  3.  10  Hfle.  (Aufi.  2.)  Lpz.,  Weber".  4.  4  Thlr.  —  Walloth: 
Erst .-s  Gedärhtnifs-Buch  f.  d.  Jugend.  Mainz,  Kupferberg.  8. 
A  Thlr.—  SViegers:  Kl.  Sinpschule  f.  Anf.  im  Singen  nach 
Noten.  Der!.,  SchVlder.  8.  >  Thlr.  —  Mlle.  J.  Michef:  Album 

du  coeur  et  de  lesprit. 


des  petits  garcens,  oa  ii 
Paris.  1-2.  E  Fr. 

836.  XL  UandeJstehsentthaft,  Grnerbsiunde,  Land- 
V.  Forst  nissenschaft.  Berthoud:  Kunst  die  Pendel-  u.  Ta- 
schenuhren zu  behandeln,  zu  richten  u.  iu  stellen.  Uebrrs. 
von  Menadier.  Quedlinb.,  Basse,  a  \  Thlr.  —  Kritische  Blat- 
ter für  Fürst-  and  JngtUviss.  Hrsg.  von  Pfeil.  XII,  1.  Lpzg., 
Baumgartner.  8.  Ii  Thlr.  —  Bleibtrcu:  Ilandb.  der  Contor- 
■wiss.  Abdr.  2.  Lf.  2.  Karlsrahe,  Grons.  8.  }  Thlr.  —  Bleich- 
rodt: Ilandb.  f.  den  architekton.  Zeichmings-L'nterr.  Aufl.  3. 
■Ii  7  lith.  Taf.  Weimar,  Voigt,  8.  1  Thlr.  —  Chevalier:  Die 
Eisenbahnen  im  Vrrgl.  mit  d.  Wasserstrafsen.  Auf  Befehl  d. 
Künigs  v.  Würt.  übers,  v.  Lindner.  Statte.,  Cotta.  8.  Thlr. 
—  Gulsmutlis:  Brsehrcib.  e.  neuen,  vortheilh.  Malzdarre  für 
Braiinlweiobr.  Mit  1  Abbild,  (^aedlinb.,  Basse.  8.  <  Tblr.  — 
Hesse:  Der  Obstvreinfabrikant.  Ebds.  8.  '  Thlr.  —  Kast:  Die 
Fabrikat,  des  Scheidi-wasscrs.  Ebds.  8.  $  Thlr.  —  Magazin 
der  ueuesten  Erfindungen  etc.  in  der  gesammt.  Gevrerbkunde. 
Drsg.  von  Tbiruie.  I\ ,  6.  Lpz.,  Baumgartner.  4.  \  Thlr.  — 
Marbach  Einige  Worte  üb.  Eisenbahnen  in  besond.  Bez.  auf 
d.  Künigr.  Hannover.  Hannov.,  HeKving.  8.  J  Thlr.  —  Morin: 
Ilandb.  f.  Stärke-  n.  Fadennudelmacher.  Quedlinb.,  Basse.  8. 
3  Thlr.  —  Rosenfcld :  Die  Kürnb.  Kochin.  Lf.  2.  Nürnberg, 
Bauer  u.  IL  12.  i  Thlr.  —  Sammlung  von  Bauzeichnungen. 
Hfl.  9.  10.  Constructioncn  aus  d.  Gebiete  des  Wasser-  und 
St  rafsen- Baues.  (Karlsruhe,  Marx.)  Fol.  Tblr.  —  Kener 
Schauplatz  d.  Kiiuste  u.  Handwerke.  Bd.  20:  Der  Choeolade- 
fabrik.  Von  Dr.  Schmidt.  Weimar,  Voigt.  8.  J  Thlr.  —  Dess. 
Bd.  98:  Leb.  die  zweckmäTs.  Construct.  u.  Einriebt,  d.  Dampf- 
schiffe nnd  der  anf  den*,  anweudbar.  Dampfmaschinen  von 
Janvier.  Ebds.  S.  1  Thlr.  —  v.  Train :  Des  gerechten  und 
vollkommenen  Waidmanns  ncae  Practica  zu  Holz,  Feld  und 
Wasser.  Weimar,  Voigt.  8.  2}  Thlr.  —  Ders.:  VolUtänd. 
Würterb.  d.  gesummten  JagdwUsrntch.  Ebds.  8.  \\  Thh*.  — 
Landivirthschaftl.  Zeitung  für  Kurhessen.  Jahrs.  16.  1838. 
Kassel,  Luckhardsrbe  Holbucbh.  1',  Thlr.  —  Muller  (n.'go- 
ciant  au  Havre):  Commerce  du  globe;  comptes  de  revient 
des  marchandises  «'■chanjriVs  entre  les  princinatix  marches  du 
monde.  (P.  209—88.)  Paris.  4.  \  Fr.  —  Conservatoire  des 
»rts  et  metiers.  Cours  d't'roHomie  industrielle  1837  —  38.  Par 
Bi.mqui,  annot.  p.  Ad.  Blais«  et  J.  Garnier.  T.  1.  Paris.  8. 
4)  Fr.  —  Eli'ouel:  Considtrations  ginerales  sur  les  races 
«jrurstres  et  sur  la  race  bovine  dans  le  dep.  du  Fintstire. 
Murlaiv.  8.  (5  Bog )  —  Nattbieu  de  Dombasle:  Fabrication 
simple  du  sucre  indigene.  Paris.  8.  (4  Bog.)  —  Dralet:  Traite 
d<-  1a  pierre  ä  plälre,  et  de  ses  proprietes  relatives  1  Part 
Am  bätimens  etc.  Paris.  8.  (9  Bog.)  —  Le  coorrier  du  com- 
merce. (Reunion  du  Journal  des  deorees  et  du  Journal  des 
tissus.)  Ge  ann.  Kr.  1.  ParU.  Fol.  1  Bog.  (38  Fr.  jjfarl.,  er- 
scheint  zweimal  wochentl.) 

837.  XII.  Schone  Literatur  und  Kunst.  Bot:  Lon- 
doner Skizzen.  Aus  d.  Engl,  von  H.  Roberts.  Mit  Fcderzeichn. 
Lp/s.,  Weber.  12.  T  Thlr.  —  Die  Pickwiclier.  Aus  dem 
Ens!,  von  Roberts.  Mit  Federzeichn.  Bdchn.  4.  5.  Ebds.  12. 
2;  Tblr.  —  Bulwer's  Werke.  Bdchn.  68:  Alice,  od.  d.  Ge- 
Leimnisse.  Frts.  von  E.  Maltravcrs.  Aus  d.  Engl  von  Plizer. 
BnVbn.  1.  Stuttg.,  Melzler.  Ib.  £  Thlr.  —  Byron:  Don  Juan. 
(Mit  BilJn.)  Naunheim,  Hoff.  8.  i\  Thlr.  —  Champagner- 
Schaum.  Geschöpft  u.  auf  Flaschen  gez.  f.  Freunde  d.  Scher- 
«es  u.  d.  angeheuren  Heiterkeit.  Batterie  1.  Bcrl.,  Schröder. 
8.  '  Tblr.  —  C  nur:  Oden  in.  Eine  Aaswahl  von  ernsten  u. 
Jaun.  Gedichten  zum  tuüadl.  Vortragen.  Bdchn.  4.  5.  Aufl.  1. 


Bdcht«.  3.  n.  6.  Aon.  1  Berl..  Zesch.  IC.  J-  Thlr.  —  Liederb. 
d.  FremÜliren  1813  —  15.  Zum  Erinner. -Feste  am  3.  Febt. 
1638  in  Köln.  Köln,  Du  Mont-Sobauberg.  8.  |  Thlr.  —  L, 
Roberts  Schriften.  Thl.  1.  I:  Gedichte.  Mannheim.  Hoff.  & 
2  Thlr.  —  Schillers  «ämmtl.  Werke  in  12  Bdchn.  (Lf.  1.  od.) 
Bdchn.  1.  6.  7.  Stulle.,  Cotta.  16.  ;  Thlr.  —  Schunberg: 
Kampf  u.  Aaadauer.  Erzähl.  Berk,  Stackebrandt.  8.  J  Tblr. 

—  Swift;  Cüllivere  Reisen.  Kach  d.  engl,  OricinaW.  nea 
übers,  von  L.  v.  Alvenslrbcn.  Mit  Abbild,  f,  I.  MeiUen, 
Goedsche.  S.  £  Thlr.  -  Wi  enbarg:  T.igebuch  von  Uelio- 
land.  Hamburg,  UolTinann  u.  C.  8.  1}  Thlr.  —  Ders.:  Zur 
neuesten  Literalnr,  Ausg.  2.  Ebds.  8.  J  Thlr.  —  Wolle:  Vor- 
legebkilter  z.  Zrichn.  u.  Malen  in  monall.  Lief.  Ilft.  1.  2»  Er- 
furt, Ollo.  qu. {Fol.  I  Thlr.  —  Hnmoristiscbe  Erzähl,  und 
Skizzen  von  den  Veri.  der  Pickwickier  etc.  Aus  dem  End. 
von  Roberts.  Mit  Federzeichn.  Lpzg.,  Weber.  12.  U  TLlr. 

—  Th.  Laforcst:  La  chapeile  des  bois,  les  rovstcres  dn  clii- 
teau  d'Isernore.  4  vol.  Paria.  12.  12  Fr.  —  A.  Karr:  Einer- 
ley.  2  vol.  Paris.  8.  15  Fr.  —  Fahles  de  Lafontaine  avec  de 
notee  par  Ad.  M.  Kouv.  ,',].  Angoulime.  18.  (10  Bog.)  — 
(Th.  de  Paymaigre:)  Gilbert;  essasi  sur  la  satirc  avant  Gilbert, 
Metz.  8.  (3  Bog )  —  J.  Carpani :  Havdn,  sa  vie,  ses  onvrages, 
ses  vojaees  et  ses  avantures.  Trail.  de  D.  Monde.  Paris.  8. 
7 ',  Fr.  —  M me.  C.  Farrenc :  Le  mariage  de  raison  et  Ic  ma- 
nage d'inclination.  Paris.  8.  7\  Fr.  —  P.  de  Kock:  Moenxs 
Parisiennes  nouvelles.  2e  partie.  Paris.  8.  V-i  Fr.  —  Den.: 
MousUche.  2  voL  Paris.  8.  15  Fr.  -  A.  Ricard:  Ki  l'on  ni 
l  autre.  Roman  de  moeurs.  9  voL  Paris.  8.  15  Fr.  —  fL  Spie- 


gel: ürgueil  et  amour.  2  vol.  Paris.  8.  15  Fr.  —  Barlhelemy: 
Paris;  revue  satjrique.  Paris.  8.  Ii  Fr.  —  Quicherat:  TraiuS 
de  vertificaüon  francaise.  Paris.  12.  ^  Fr.  —  A.  Tardif: 
Lea  voyages  d'an  Parisien;  itim'raire  poetique.  ParU.  8.  (1  B.) 

—  Le  Jovial;  journal  en  chansons  nun  publique«,  publ.  par 
Ch.  Lejiage.  2e  ann.  Paris.  4.  90  Fr.  (jeden  Sonntag.)  — 
Cormon:  Cesar  Birottean.  Drame-vaudev.  Paris.  8.  \  Fr.  — > 
Arnoald  et  Fournier:  Les  suites  d'une  faate.  Drame.  Paria. 
8.  (1}  Bog.)  —  F.  Cooper:  Homevrard  bouud.  3  vol.  8.  31  \  sh» 

—  Graham:  An  essay  on  tbe  theory  and  practice  of  mnsical 
composition.  4.  9  sh. 

838.  XIII.  Entyclopädie  und  vermischte  Schriften. 
Anthns:  Vorlesungen  über  Efskunst.  Lpzg.,  O.  Wigand.  8. 
H  Thlr.  —  Benicken:  Schriftproben.  (Vermischte  Abbandll.) 
Hfl.  1.  Etfart,  Otto.  8.  11  Thlr.  —  Bronn:  Gedrängte  An- 
leitung s.  Sammeln,  Zubereiten  n.  Verpacken  von  Thieren, 
Pflanzen  und  Mineralien.  Heidelberg,  Winter.  12.  {  Tlilr.  — 
Carore:  Keorama.  ThL  1.  Beiträge  sur  Litteratur,  Philos.  u. 
Gesch.  Lpzg.,  O.  Wigand.  8.  IJ  Thlr.  —  J.  J.  J.  UotTmann: 
Abhandl.  aus  i.  Mathematik  n.  Physik,  nebst  mathemat.  and 

Sysikal.  Belustigungen.  Mainz,  Kupferberg.  8.  2  Tblr.  — 
ehsisebe  Kational-Encyclopidie,  bearb.  von  Schäfer.  Bd.  3. 
Hfl.  1.  Lpzg.,  Mescrsche  VerL-Exped.  8.  }  Thlr.  —  Das 
Wichtigste  der  Brachdruckerkunst  für  Bucha.,  Liter,  a.  Cor- 
rectoreo.  Lpzg.,  Volckmar.  Fol.  {  Thlr.  —  Rohrbacher:  Des 
rapports  entre  les  deax  puissances,  d'apres  la  tradilion  uoi- 
verselk.  3  Tel.  Besancon.  8.  12  Fr.  —  Melanges  poliliques 
et  UUeraires  de  Monier  (f  1836).  Paris,  a  (12  Bog.)  —  Gyo> 
nase  academiqne.  Oavrage  national,  destine  1  recueillir  lern 
produetions  en  vera  et  en  prose  de  toos  les  hommes  de  lettre« 
qae  possede  la  France.  Avec  introd.  p.  A.  Karr.  Prospectus. 
Paris.  8.  'Bog.  (Jährlich  27  Fr.) 

839.  XIV.  Allgemeine  Journalistik.  The  Englishmau 
and  Spirit  of  the  enclish  Journals  In  Literatare  and  Srience. 
Von  Monicke.  1838.  Jan.  — AprU.  Lpz„  O.  Wigand.  8.  \  Thlr. 

—  France  et  Earope.  Revae  polittqae  et  litt^raire.  10  mai 
1838.  ParU.  8.  4  Bog.  (Jähr!.  40  Fr.,  erach.  zweimal  monalL) 

—  Revue  de  l'OUe.  TProspectas.  Paris,  a  i  Bog.  (JlhrUcb 
15  Fr.) 


Rcdactear:  Dr.  Eduard  Seyen.      Verleger:  Duneleer  und  Bumblot.      Gedruckt  bei  TromUsseh  und  Sohn. 
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Theologie. 


840.  Christlich*  Poltmik.  Yon  Dr.  K.  B.Sael  (Prof. 
n  Bonn).  Hsmb.,  Fr.  Pertbee.  1839.  8.  XVI  u.  367  S.  1  \  Thlr. 
•»-  Die  genannte  Schrift  will  «irr  theologischen  Wissenschaft 
•ine  Diaciplin  wiedergeben,  welche  seit  1778  (Gruner  in* tili, 
theol.  polem.)  in  nnnn  „todtenihnlicbcn  Schlafe"  geruht  hat, 
irr  von  Vielen  als  ihr  Untergang  für  immer  um!  als  erfreo- 
liebes  IteMllat  eine«  milderen  und  freier  denkenden  Zeilgei- 
Jtes  betrachtet  wird.  Bekanntlich  war  die  Bekämpfung  der 
Gegner  eine  Uaoptthatigkeit  der  Iltrrn  Dogmaliker,  a.  machte 
»ick  nur  einen  wesentlichen  Thril  jeder  Darstellung  der 
Glaubenslehre  aas,  sondern  bildet«  auch  zuletzt  eine  eigene 
Wissenschaft,  die  aber  weder  eine  feite  Begrlnzung  noch 
einen  bestimmten  Begriff  erlangte,  sondern  eigentlich  nur  eine 
Zusammenstellung  des  sonst  aerstrenten  polemischen  Stoffe« 
darbot.  Die  Pnfetnik  ging  anter  sla  Wissenschaft,  als  die 
Gegensätze  schwanden,  anter  denen  sie  entstanden  wi 
aU  die  Fesseln  des  all-lutherischen  LehrbegrifT.  lielen, 
•ich  aas  ihr  die  Di.cir.lin  der  Symbolik,  welch«  mit  freiem 
historischem  Blick  die  innerhalb  des  Christeolhums  entstan- 
denen Gegensätze  darstellea  will.  Es  ist  aber  nicht  >u  leog- 
pen  dafs  der  Polemik  an  aich  ein«  notwendige  Stelle  im 
Gebiete  der  theolog.  Wissenschaft  gebührt;  denn  wenn  diese 
die  Aufgabe  hat,  das  Wesen  and  die  Wahrheit  der  christli- 
chen Glaultensweise  im  Allgemeinen  und  in  ihren  besonderen 
Erscheinungen  zum  Bewufstsein  zu  bringen,  so  mufa  sie  auch 
deren  Gegensätze  darlegen  a.  überwinden;  daher  such  ScbWer- 
midier  neben  der  Apologetik  eine  allgemeine  und  specielle 
(protestantische)  Polemik  forderte.  An  diesen  Begriff  schliefst 
aich  das  vorliegende  Werk  des  durch  seine  Bearbeitung  der 
Apologetik  hiezu  besonders  berufenen  Verf.  an.  Ihm  ist  die 
Theologie  „die  begriffliche  Selbstrerstlndisung  des  christ- 
lichen Glaubens  innerhalb  der  Kirche;"  und  so  wie  die  Apo- 
logetik die  innere  Wahrheit  der  christl.  Religion  in  erweisen 
hat,  so  soll  die  Polemik  „den  in  der  Kirche  befindlichen  Irr- 
tlinru  aach  seinem  Ursprünge,  Katar  and  Zusammenhange 
mit  dem  Unglauben  so  aufzeigen,  data  die  Kirche  dadurch 
ein):  wissenschaftliche  Anweisung  zur  Reinigung  u.  Freierhai- 
Inns  des  Glaubens  ran  dem  lrrlhnm  erbslte;  sie  aoll  den 
kirchlichen  Irrlhum  erkennen  und  widerlegen  lehren."  So 
wird  die  Polemik  suf  der  einen  Seite  fest  begrauzt  durch 
den  Begriff  der  Kirche,  suf  der  andern  Seite  nun  erat  zn 
r  Wissenschaft  erhoben,  indem  sie  nicht 


der  Dogmatik  nnd  ihrer  einzelnen  Lehren  ist, 
■elnatandigcs  Ganzes,  das  den  kirchlichen  Irrlhum 
•einen  Seiten  zum  Gegenstande  hat,  gleichsam  eine  Theorie 
dieses  Irrthums.  DemgemSfs  soll  sie  nun  (S.  17)  zuerst  die 
Grundverhältnisse  des  Irrthums  zar  Wahrheit  in  der  Kirche 
•der  die  allgemeine  Erkennbarkeit  nnd  Bestreitbarkrit  des 
kirchlichen  Irrthuma  darstellen,  u.  dann  die  einzelnen  Haupt- 
gestalten  desselben  aufweinen.  Solche  wissenschaflliehe  Be- 
handlung des  Irrtknms  setzt  nun  aber  die  Feststellung  der 
Wahrheit  voraus:  „die  Polemik  sla  eigene  Disciplin  rnuls  in 
der  Orgsniaation  auf  die  Apologetik  folge«;  ai«  setzt  die  Be- 
griffe nnd  Sitze  der  Apologetik  voraus"  (S.  4.  5.);  u.  hierin 
•cbeinl  ans  der  Grand  za  liegen,  warum  eine  Erneuerung 


folgen  kann.  Denn  da  die  Apologetik  noch  in  den  Anfangen 
ihrer  wissenschaftlichen  Entwicklung  begriffen  ist  qpd  ihren 
Resultaten  noch  keine  allgemeinere  Anerkennung  bat  ver- 
schaffen können,  so  bleibt  auch  die  Be^reifun:  und  Bestrei- 
tung des  Irrthums  eine  subjektive  nnd  die  Darstellung  der 
Polemik  ein  nolhwendig  unvollkommener  Versuch,  da  ihr  die 
feste  Grundlage  fehlt,  welche  s.  B.  die  altere  Polemik  in  der 
Lehre  der  symbolischen  Schriften  halte.  Dies  zeigt  sich  such 
bei  dem  Werke  nnsrrea  Verf.;  er  setzt  seine  Auflassung  der 
christlichen  Wahrheit  als  „die  richtige*  (S.  19)  voraus,  und 
beschreibt  nnd  widerlegt  nur  von  diesem  subiretiven  Stand- 
punkte aus  den  Irrthum  im  Allgemeinen  und  Einzelnen.  Du 
Wesen  des  kirchlichen  Irrthuma  besteht  ihm  „in  demjeni- 
gen Scheine  der  Wahrheit,  den  die  Kirche,  insofern  sie 
nicht  ganz  bei  Christus  bleibt,  durch  die  in  der  Welt  wirk- 
same LOge  in  ihrer  Mitte  entstehen  lsfst";  es  wirken  also  in 

Wdt*5.*Ü).  ^D^ircht^  iutabet 
gegen  einen  Fundamentalartikcl  des  christl.  Glaubens  gerich- 
tet sein,  welcher  ausgesprochen  ist  in  der  Taufformel  d.  h. 
in  der  im  Glanben  an  Christus  gegebenen  Lehre  vom  Vater, 
Sohn  u.  heil.  Geist  in  ihrem  göttlichen  Einssein.  Die  flaupt- 
forinen  dea  kirchl.  Irrlhums  ergeben  sich  aus  den  ilauptmo- 
meaten  der  christlichen  Wahrheit,  und  nach  den  5  Paukten, 
welche  der  Verf.  hier  als  die  richtigen  anuimmt,  theilt  er 
den  epeciellen  Theil  seiner  Polemik.  Dadurch  eutgeht  er 
zwar  dem  unendlich  oft  gemachten  Fehler,  die  nur  auf  dem 
positiv  christlichen  Gebiete  entstandenen  Gegensätze  suf  ein 
anderes,  allgemeines  Gebiet  hinüberzuziehen,  aber  seine  Dar» 


Stellung  wird  nicht  erschöpfend,  denn  der  Irrthum  haftet 
zwar  an  der  kirchlichen  Wahrheit,  aber  ist  doch  auch  durch, 
vielfach  andere  CoeQicieulen,  als  durch  die  in  der  Welt  herr- 
schende Lüge  entstanden.  Die  linuptformen  des  kirchlichen 
Irrthums  sind  nun  folgende  fuuf  mit  ihren  Unterabteilungen: 
1)  Dem  Christenthum  als  eiuer  positiven  Religion  stellt  sich 
der  IndifTereotismoa  entgegen,  der  das  Natürliche  u.  Positive 
gleich  achtet,  tbeils  als  Naturalismus,  der  alle  Religionen  ala 
aus  der  Natur  hervorgegangen  betrachtet,  theils  ala  JHylbolo- 
eisinua,  der  in  allen  positiven  Formen  denselben  geistigen 
Inhalt  findet.  2)  Daa  Christentlium  als  Offenbarung  in  mensch- 
lich zeitlicher  Form  wird  falsch  aufgefafst  vom  Litcralismus, 
der  ängstlich  nur  die  Form  festhält,  hinsichtlich  der  Lehre 
ürthodoxismus,  hinsichtlich  des  Lebens  Ergismus.  3)  Dage- 
I  der  Spiritualismus  die  Form  ganz  abstreifen,  des 
.  Gotles  durch  Aufgeben  des  leiblichen  und  äulseren 
Wortes  theilhaftig  werden,  entweder  als  Rationalismus,  oder  ' 
als  Gnosticismus.  4)  In  dein  Leben  der  Kirche  als  einer 
wesentlich  leiblichen  und  geistigen  Gemeinschaft  entwickelt 
sich  der  Irrthum  des  Separatismus,  die  Absonderung  vom 
Allgemeinen,  das  Hervorheben  des  Individuellen,  sowohl  Pie- 
tismus, die  Neigung  christlich  zu  sein  losgerissen  von  dem 
äufjtrren  und  volkstümlichen  Leben  der  Kirche,  ala  Mysti- 
zismus, die  Neigung  christlich  zu  sein  ohne  vernünftigen  Ge- 
dankenvrrkehr.  5)  Die  Theokratie  oder  Herrschaft  Gölte* 
durch  Christas  -in  der  Kirche  nnd  in  den  christlichen  Staa- 
ten wird  falsch  behandelt  vom  Theokratismus,  welcher  die 
i*  vorzugawewe^durch^äulserc  weltliche  AucUrilät  leiten 
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Alle  diese  Erscheinungen  werden  nun  tob  Verf.  ausführlich 
geschildert- ntch  ihrem  Wesen  u.  ihrem  geschichtlichen  Her- 
rortreten ,  and  sodann  das  Falsche  daran  aufgewiesen  und 
eine  Widerlegung  versucht.  Den  gröfsern  Werth  müssen 
wir  hier  aber  an?  das  Entere,  die  Cbaracterlstik,  legen,  wo 
der  Vert  tief  und  scharf  eindringt,  viele  neoe  Gesichtspunkte 
eröffnet  and  einem  Jeden,  der  sein  Werk  zur  Hand  nimmt, 


ung  über  diese  Er- 
scheinungen leisten  wird.  Weniger  wird  die  Widerlegung 
genügen,  da  natürlich  hier  des  Verf.  specielle  dogmatische  n, 
exegetische  Ansichten  za  viel  Einflufs  haben;  für  rein  willkür- 
lich müssen  wir  es  aber  halten,  dafs  er  die  Art  des  „Mvtho- 
logismns",  welche  Straub  aufgeatrllt  hat,  durchaus  von  der 
Polemik  ausschliefst,  als  „eine  außerhalb  des  Christenthunis 
stehende  Denkweise  (S.  100),  einen  spekuhtiven  Deismus" 
(S.  193),  während  er  doch  den  Rationalisten  gegenüber  die 
Gottheit  Christi,  die  Wahrheit  seines  Todes  und  seiner  Auf« 
erstehung  etc.  za  beweisen  sich  bemüht.  t. 

841.  Rettberg:  Ree.  der  Schrift:  Die  AllocnÜon  des 
P.  Gregor  XVI  mit  e.  Nachtrsg,  in  CöU,  gel.  Ans.  Nr.  66 
bis  68.  —  Ree.  von  Movers  de  utriusque  recens.  Jeremiae 
Indole  rtr..  ebds.  Nr.  76.  —  Lücke:  Ree.  Ton  Neander,  das 
Leben  J.  Christi,  ebda.  Nr.  82  —  83. 

m.   Geschichte  und  Geographie. 

842.  Getehichle  d.  rnndalischen  ffrrrsekaft  In  Afrika, 
von  Dr.  Felix  Papencordt.  Eine  ron  der  Akademie  zu  Paris 
(Acsdemie  Royale  des  inscriptions  et  belles-lettrea)  im  Aagnst 
1R36  gekrönte  Preisschrift.  Berlin,  1S37.  Doncler  n.  Hamblot. 
XVI  uT444  Tlik  -  Seit^nralter  Zeil  übte  die  Wert- 

Und  mannigfaltigen  Einflufs  unter  stets 
anf  die  welthistorische  Entwicklung  ans.  Anfing»  die  Hei- 
math der  Kartbsger,  nsch  und  nach  ron  den  Römern,  den 
Vandalen,  den  Byzantinern  und  den  Arabern  erobert,  wurde 
nie  xnletzt  ein  Besltzthnm  der  Itaabstaaten.  Die  Einnahme 
Algier's  dnrrh  die  Franzosen  im  Jahre  1830  verlieh  ihr  eine 
neue,  entscheidende  Wichtigkeit  and  in  Folge  dessen  ihrer 
geschichtlichen  Vorzeit  ein  neues  Interesse,  welches  sieb  am 
deswillen  namentlich  den  Zeiten  der  Vandalenherrschaft  an 
wenden  mufste,  sis  es  jetzt  wie  dsmals  ein  germanisches 
Element  ist,  das  in  dem  fremden  Boden  festen  Tufs  ra  Tat 
aen  trachtet.  Wie  zweifelhaft  es  nun  auch  erscheinen  mag 
ob  dies  je  auf  die  Dauer  gelingen  könne,  immerhin  mufste 
das  Trachten  and  der  glückliche  Beginn  den  Eifer  der  For- 
tchnng  erregen  und  vervielfachen.  Mannerts  Geschichte  der 
Vandalen  (Leipzig,  1785)  konnte  deu  Ansprüchen  nicht  mehr 
genügen.  Die  Preiafrage,  weiche  die  Pariser  Akademie  im 
Jahre  1831  über  diesen  Gegenstand  aufstellte,  rief  mehre  Bear- 
beitungen hervor,  nnter  denen  die  vorliegende  ala  die  wür- 
digste erkannt  ward.  Ein  .Wir  vor  dar  Herausgabe  derselben 
erschien  in  l'sris  ein  ähnliches  Werk,  Histoirn  des  Van- 
dales  par  Louis  Barens  (Professor  in  Dijon),  von  dem  wir 
nicht  wissen ,  ob  es  ra  jener  Preisaufgabe  in  irgend  einer 
Beziehung  steht.  Herr  Pspencordt,  durch  eine  weite  Ent- 
lang vom  Druekort  getrennt  (die  Vonrede  ist  aas  Rom, 
sich  derselbe  »ach  gegenwärtig  noch  aufhält,  dalirt),  ver- 
mochte es  nur  von  p.  J4J  sn  an  benutzen  and  that  dies  in- 
sofern er  die  Nachrichten  des  Victor  Cartennens. 
tonst  nicht  hat  habhaft  werden  können,  daraus  entlehnte. 
Jedenfalls  verdient  die  Arbeit  des  Herrn  Papencordt  das 
Lob,  welches  die  Stimme  der  Akademie  ihr  anerkannte  und 
entspricht  dem  günstigen  Vorurtheile,  welches  wir  von  der- 
selben hegten,  obgleich  die  Krönung  einer  Preisschrift  nicht 
immer  deren  Werth  verbürgt.  Sie  erschriirt  nicht  ganz  in 
derselben  Gestalt,  in  welcher  sie -ah  Handschrift  der  Aka- 


züsisch  geschriebenen  Originals  gsb  den  natürlichsten  Anlafs 
zn  Veränderungen,  Berichtigungen  u.  Ergänzungen,  die  sich 
jedoch  nach  der  Versieberang  des  VerfT  mehr  auf  einzeln« 
rbeile  als  auf  das  Ganze  der  Untersuchung  bezieben  ;  nament- 
lieh  ist  die  kritische  Beilsge  über  die  Quellen  bedeutend  er- 
weitert, dagegen  ein  grofser  Tb  eil  der  geographischen  Uuter- 
suchangen  weggelassen  worden.  Der  llaüpttbeil  der  Arbeit 
zerfallt  in  drei  Bücher  I.  Geschichte  der  Vandalen  bis  tu  ih- 
ren Einfallen  in  Afrika  and  innerer  Zustand  Afrikss  vor  der 
Eroberung  in  zwei  Kapiteln  (p.  t— 4M).  11.  Politische  Gesch. 
der  VandT  von  dem  Anfange  ihrer  Einfälle  tn  Afrika  bis  za 
dem  lintergange  ihrer  Herrschaft  daselbst,  in  drei  Kap.  (bis 
p.  168).  III  innerer  Zostsnd  des  vundaliachen  Reiches,  in 
nenn  Kap.  über  den  Zustand  der  ahen  Bewohner,  Ober  die 
Verfassung  der  Vandalen,  ihre  auswärtigen  Verhältnisse,  ihr 
Kriegswesen,  über  Gesetze  and  Gerichtswesen,  Nntionalreicb» 
thum  und  Finanzen,  über  die  kirchlichen  Verhältnisse,  über 
die  Sprache  der  Vandalen,  Literatur  nnd  Kunst  in  ihrem 
Reiche,  und  endlich  über  den  Znstand  Afrikas  nach  dem  Un- 
tergänge der  vandalischen  Herrschaft  handelnd  (bis  p.  334). 
Fassen  wir  nun  den  iahalt  dieses  Hsapttbcilrs  von  der  kri- 
tischen Seite  auf,  so  bleibt  zwar  noch  manchea  Resultst 
schwsnkend  nnd  Einiges  halte  wohl  tiefer  erörtert  werden 
können,  doch  im  Allgemeinen  erscheint  verhaitnifsmsTsig  Vis» 
les  glücklich  gelöst,  conslatirt  und  geordnet.  Wenn  das 
erste  Bach  schon  seiner  Nstnr  nach,  ah  Einleiten«,  nar  mehr 
eine  fragmentarische  Lebersieht  bietet,  so  ist  das  Material 
des  zweiten  in  einem  guten,  sUitigeu  and  wohhnsprechen- 
dem  Zusammenhange  entwickelt.  Dagegen  sind  zwei  Mängel, 
welche  besonders  dem  dritten  Uneh«  zur  Last  fallen, 
aaa  nicht  zn  llvgnen.   In  Folge  der  in  der  That 
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eine  ao 

chung  kaum  anders  ala  eine 
der  Rubriktitel  erscheint  und  Worte  die  Fakla  ersetzen  müs- 
sen, während  eine  engere  Zaaatntnenziehang  der  Sache  ge- 
wifs  nicht  geschadet,  der  Darstellung  aber  durch  Wort-  und 
Raumersparnifs  nnzweifelbsft  genützt  hatte;  andererseits  ent- 
steht sos  demselben  Grund«  uad  abgesehen  von  diesem  er» 
Staren  Umstände,  obgleich  mit  ihm  tueilweise  in  den  Folgen 
zusammenfallend,  ein  nicht  unbedeutender  Mangel  sn  PrJd- 
sion;  der  Verf.  kommt  oft  zwei,  drei  nnd  mehrmal  auf  die- 
selbe Sache  nnd  mit  denselben  Worten  zurück;  diese  Wie- 
derholungen, die  durch  die  Zergliederung  dea  Sloffea  nicht 
einmal  immer  bedingt  sind  und  slso  nicht  einmal  immer  ess- 
schuldigt, vielweniger  gerechtfertigt  werden  können,  erschei- 
nen zuweilen  am  so  unerträglicher,  sls  dadurch  dem  Leser 
die  erforderliche  Aufmerksamkeit  gleichsam  abgesprochen 
wird.  Doch  glsuben  wir  gern,  dsfs  sowohl  dieses  Lehel  '§•» 
mildert  ah  auch  die  Diktion  überhaupt  sorgsamer  sich  dar- 
stellen würde,  wenn  der  Verf.  seihst  den  Druck  hätte  leiten 
können.  —  Der  zweite  Abschnitt  des  Werkes  enthalt  vier 
Nschtrlge  (bis  p.  361):  1)  Ueber  die  Tkeilnahine  Stilicbo's 
an  dem  Zuge  der  Vandalen,  Alanen  und  Sueven  nach  Gallien, 
wodurch  die  Gibboa'acbe  Hypothese  von  der  Identität  dieser 
Volkerbeslandthcile  mit  dem  Reale  der  Schaaren  dea  Rhade- 


gatsna  noch  keineswegrs,  wie  der  Verf.  zn  glauben  scheint, 
bestimmt  widerlegt  ist.  9)  Ueber  die  Ao  fein  and  erfolge  der 
ersten  vandalischen  Könige.  3)  Ueber  den  zwischen  den  R3- 


ersten  vandalisesen  konige. 

und  Vsndalen  Im  Jahre  435  rescblossenen  Frieden. 
4)  Ueber  die  Einnahme  Roms  durch  die  Vsndahn;  nnd  fer- 
ner drei  Beilsgen.  von  denen  die  erste:  Ueber  die  (Quellen 
der  vandalischen  Geschichte  (p.  351 — 4i8)  eins  der  wesent- 
lichsten Stücke  des  Baches  ist,  and  wodurch  Fielst,  Genauig- 
keit und  Umsieht  dea  Verf.  am  Besten  doknmentirt  wird. 
Derselbe  handelt  hier  znerst  von  den  lateinischen  Schrift« 


der  Aka- 1  ateilern  nnd  zwar  vernlmlirh  voii^d.  tius,  Prosper  Aquitanus, 
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allgemeinere«  gleichzeitigen  Quellen,  von  Orosios,  dem  Lei 
iigen  Aucnslin,  dem  Bischof  Possidius.  Viktor  vo«  ViU,  an 
dem  der  Verf.  selbst  die  Wiederholungen  rügt,  Ton  der  ,„»- 
tjtiu  provinciamin  et  ciriUtom  Africae  -  einem  Verzeich- 
nisse "der  katholischen  Biaeho£«aitee,  tob  der  ViU  S.  Ful- 
gentii.  dm  Diebteni  Dracnntiss,  Apollinaria  Sidonius  und 
von  Salvfan  —  a)a  aolcheo  Quellen,  >velche  für  einzeln«  Be- 
gebenheiten gleichzeitige  Nachrichten  gebe«.  Von  dieaen  un- 
mittelbaren Quellen  geht  der  Verf.  zur  Betrachtung  der  mit- 
telbaren aber,  und  zwar  zunächst  dea  Jornandea,  als  welcher 
in  der  Mitte  zwischen  beiden  Klassen  steht,  dann  zu  Gregor 
von  Tonn,  wobei  auch  Fredegar,  die  Anonymi  collectio 
ehronologica  nnd  die  den  Namen  dea  Anastasias  bibliotheca- 
rios  führenden  Lebenabescbreibungen  der  Päpste  berücksich- 
tigt werden,  zn  iiidorua  von  Sevilla  und  endlich  aar  römi- 
schen Geschichte  dea  Paulas  Diaconus  u.  dar  hiatoria  miacelia, 
Aber  die  der  Verf.  besonders  umfassende  und  tüchtige  Unter- 
Buchungen  beibringt,  welche,  wenn  sie  auch  nicht  durchweg 
Geltung  erlangen  sollten,  jedenfalls  die  Forschung  Ober  die- 
ses vielgestaltige  Machwerk  um  einen  bedeutenden  Schritt  ge- 
fordert haben;  der  Verf.  versucht  eine  allgemeine  Klassifika- 
tion der  Bearbeitungen  und  Handschriften,  wobei  ihm  der 
Aufenthalt  in  Horn  von  wesentlichem  Nutzen  war;  «e  findet 
rier  Bearbeitungen:  1)  den  Eoteopiachen  Umritt;  2)  die 
"ortsetzang  des  Paulus  Diaconna;  3)  die 
5,  wie  aie  Muratori  Rer.  Italic, 
»acht  hat;  4)  die  weiteate 
der  Verf.  dem  Landulphoa 
ala  Historia  raiscella  be- 


Bearbeitung und  F 
Bearbeitung  nud  f 
•criptt.  I  p.  179-185 

Fi  ' 


•ichnet.  Von 
Lücke  in  A 

so  wie  die  Ergänzung  derselben  nach  dem  Coder  bibLPalat. 
909,  mit  dem  noch  zwei  andere  vatikanisch«  Handschriften 
übereinstimmen.  Das  Nähere  auszuführen  versagt  uns  der 
Raum.  Von  den  griechischen  Schriftstellern  betrachtet  der 
Verf.  nach  kurzer  Erwähnung  des  Dexippus,  Eunapius  und 
Petrus  Magister,  besonders  ilni  Priskus  und  Prokop,  den  wir 
dennoch  geneigt  sind  mit  drm  Prä  feiten  von  Byzauz  im  Jahre 
563  Tür  identisch  zu  halten;  schliefslich  werden  Malalas,  Theo- 
phanes  und  Zonaraa  obenhin  berührt.  —  Die  zweite  Beilage 
enthält  eine  Stammtafel  der  vandalischen  Könige,  und  die 
dritte  handelt  über  die  Münzen  derselben;  interessant  ist  be- 
sonders die  unter  Nr.  3,  aus  Geisericha  Zeit,  besprochene, 
deren  Kenntnifs  dem  Verf.  durch  Herrn  Dr.  £.  IV.  Schulz 
aus  Dresden  railgotbcilt  ward.  Die  angehängten  Vrrbeaae- 
rungen  beziehen  aich  in  Folge  der  aufseren  Schwierigkeiten 
nur  auf  die  ersten  344  Seiten.  Möge  Herr  Papencordt,  der 
ungeachtet  der  gerügten  Mangel  durch  daa  vorliegende  Buch 
In  der  Sache  nnliugbar  etwas  Ersprießliche«  geleistet  und 
so  seine  höhere  literarische  Laufbahn  mit  Erfolg  betreten  hat, 
aus  den  Studien,  die  ihn  jetzt  in  Hallen  beschäftigen,  denen 
er  aich  mit  unbeeinträchtigter  Mofse  hingeben  kanu  und  die 
eine  reichliche^  Ausbeute  zu^ gewähren  hu  Stande  sind\  bald 

isaen.  S—t. 
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843.  Zur  Charakteristik  Dahlmann  s  von  BSlau  in :  Hsll. 
Jahrb.  von  Rnse  n.  Eebtermeyer.  Nr.  6 — 8.  Zur  Charakte- 
rietik  Niebuhrs  von  Gottling,  ebda.  Nr.  11  —  13.  —  Ree.  v. 
C.  Niebuhrs  Reisebeschreibung  nach  Arabien  von  Rüdiger, 
ebds.  Nr.  30  —  31.  Räumers  histor.  Taschenbuch  von  Röpell, 
ebds.  Nr.  29.  30.  —  Ree.  von  R.  Greiths  Spicilegium  Vati- 
canum. Beitrüge  zur  nlheren  Keniftnifs  der  vatkan.  Bibliothek 
für  deutaehe  Poesie  des  Mittelalters,  ebds.  Nr.  31 — 3i.  — 
Die  Universität  Halle  von  Dr.  Th.  Eebtermeyer,  ebda.  Nr.  1. 
Nr.  39  u.  Ree.  v.  Ellendorfs  heil.  Beruh,  v.  Clairvaux,  von 
Leo,  ebda.  Nr,  40  —  42.  Carove'a  Papismua  und  Humanität. 
Straub  und  die  Wfirtemberger,  eine  Charakteristik  von  Fr. 
Viacber,  ebds.  Nr.  57-69.  Sommer  s  Taschenbuch  tor  Ver- 
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llr  1S37,  ebds.  Nr.  78. 
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Dt  historia  Homtrl  maximtqut  dt  tcrlpto  _ 
ottatt  mtltltmata.  Scriptit  Grt.  Guil.  Misch, 
uitupetitritr.  Haunoverae,  Hahn.  1837.  XX.  u.  144 
1  ■  Thlr.  —  Wir  erhalten  hiermit  die  zweite  Samrn- 


aowohl  dem  angestrebten  Resultat,  als  der  beiderseitigen  Me- 
thodik nacb.  Welckera  expansiver  Phantasie  uud  Gelehrsam- 
keit und  ausgebildetem  Knnsttrieb  setzt  Nilsch  schlichte  Lu- 
eubration  entgegen  nnd  wirft  Eck-  uad  Prellsteine  aus,  wah- 
rend jener  mächtige  Bauten  aufführt.  Hypothesen  und  innere 
Gründe,  auf  die  aich  Nitach  wie  einer  versteht,  lifst  er  nie 
als  Nothhülfe,  wohl  aber  ala  Proben  aubjeetiver  Befähigung 
zu,  wahrend  in  aeiner  Hand  die  unscheinbarsten  Zeugnisse 
eine  Geltung  gewinnen,  gegen  die  selten  etwas  Reelles  einge- 
wandt werden  kann.  Daa  vorliegende  Heft  enthalt  drei  Ab- 
handlungen, deren  erste  sich  mit  den  Homer  betreuenden 
Stellen  in  Aristoteles  Poetik  beschäftigt.  Zuerst  finden  wir 
durch  grammatische  Erklärung  den  Zweifel  beseitigt ,  ab  ob 
Aristoteles  die  Stelle  Od.  r,  450  nicht  gelesen  habe,  und  so- 
dann  Ariatotelea  Ansicht  überhaupt  Aber  Homers  Verhalten 
zu  dem  epischen  Stoffe  erat  erörtert,  uad  dann  soweit  ge- 
billigt data  eine  Claas«  vorhomerischer  Singer  stetuirt  wird. 


Umfani 


ausgebildet, 


Tange 

nicht  entnommen  bitten. 
Da  Ariatotelea  von  einer  Theseis  uud  Herakleis,  von  der  klei- 
Uias  uud  den  Cypriia  im  Vergleich  mit  Homer  spricht, 
so  wird  Über  erstere  beiden  im  dritten  Capitel  mit  Festhal- 
tung  der  alten  Meinung  vom  Cydua  als  Auszug,  von  letztem 
vorlaufig  im  vierten  gehandelt.  Weiter  im  folgenden  wird 
rom  Inhalt  und  Umfang  dea  trojanischen  Mythenkreiaea  die 
Meinung  aufgestellt,  daEa  er  schon  in  fünf  Abtbeilungen  über- 
sichtlich Homer  vorgelegen  habe,  von  denen  dieaer  nun  mit 
nachweislich  richtigem  Tact  als  der  crate  eigentliche  Epopöen» 
dichter  für  die  Utas  die  zweite,  für  die  Odyssee  die  fünfte 
sich  habe  auswählen  dürfen,  während  von  den  nachfolgenden 
Kunstgenossen  zwar  Hagiaa  von  Troezen  ebenfalls  die  der 
fünften  angehörenden  Nostoi,  aber  Stasinua  in  den  Cypriia 
die  erste,  Arctinus  mit  der  Aelhiopis  und  II.  Perais  die  dritte 
uud  vierte  gewählt  und  in  letzter  später  an  Lesches  einen 
Rivalen  gefunden.  Im  sechsten  Capitel  wird  erörtert,  wie  Ha- 
giaa, denselben  Vorgingern  wie  Homer  folgend,  die  Collision 
mit  diesem  umgangen,  und  der  Inhalt  aeioea  Gedichts  durch 
Combination  aufgewiesen.  Daran  knüpft  sich  die  glänzend 
ausgeführte  Vermuthung,  dafs  der  Anfang  des  letzten  Buches 
der  Odyssee  entweder  die  nach  Pausa nias  bei  Hagias  vorge- 
kommene Nekyia  aelbst,  wo  Agameinnona  erste  Ankunft  UD 
Hades  geschildert  war,  oder  aus  der  altern  Quelle  jenes  iu- 
terpolirt  »ei.  Im  achten  Capitel  wird  das  Verhältnils  von 
des  Arctinus  Perais  su  Lesches  kleioer  Uias  ia  Betracht  ge- 
beide  werden  auseinander  gehalten  und  (cap.  IX.) 
verglichen,  wobei  treffliche  Bemerkungen  vorkommen.  ts 
folgt  die  Beurtheilung  der  Aelhiopis,  von  der  in  Form  und 
Gehalt  eine  Annäherung  an  Homer  durch  reiche  Inhaltsangabe 
wahrscheinlich  gemacht  wird.  Zum  Schlufs  zwei  Capitel 
über  Ariatotelea  Auffassung  der  Oeconomie  in  der  Odyssee 
und  Kenntnifs  der  letzten  Bücher  desselben.  In  der  zweiten 
Abhandlung  wird  sofort  die  Meinung  von  einer  homerischen 
im  Kleinen  thätigen  Rhapsodeascbuie  bekämpft,  weil  diesa 
der  vorher  zu  Grunde  gelegten  Wttrdiguag  von  Homers 
Künatlergröfae  widerstreitet.  Sie  berief  sich  besonders  auf 
das  vielfache  Gerten«  von  Homers  Heimath,  ohne  sich  an 
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efundcn,  umsichtig  zu  schildern,  macht  die 
mg  den  Anfang;  sie  gehl  au«  too  den  Zeai 
und  Aristoteles  über  die  Hhapsodik  ihrer 


selbe  Gerüchl  ihnen  beilegt,  nnd  fand  alsbald  Anwendung  anf 

Hesiod  und  andere,  liier  wird  mit  erfreulichem  eachkundi- 
gern  Lobe  der  Arbeit  Ton  Mütiell  über  Hesiod  gedacht  und 
manche*  sonst  angedeutet.  Aber  die  eigentlichen  ISaclieifertr 
Homers  waren  nicht  aus  den  Städten,  die  Homers  Qlilbürgf 
Schaft  ansprachen.  Aus  den  UaupUngaben  des  Pscudoherod 
Texbunden  mit  dem  Homeridcngeschlecht  in  Cbioa  wird  wahr- 
scheinlich gemacht,  dafs  nur  der  grobe  Rubin  des  einen  alten 
Homers  die  schnellere  Verwirrung  der  Nachrichten  über  sein 
Leben,  als  es  die  Zeit  schon  mit  sich  brachte,  verursacht 
halie:  die  Homrriden  waren  die  Priester  seines  Ueroencultna, 
nicht  Bhspsoden.  So  geschieht  der  Uebergang  in  der  Frage 
nach  der  Zeit  Homers.  Die  llcnge  der  auf  ihn  folgenden 
Epopoendichter,  die  dunkeln  Erwähnungen  der  frühem  Ljri- 
jker  haben  diesen  Punkt  schon  den  frühzeitigen  alten  For- 
schern toii  Theagenes  ans  Rhrgium  bis  Callimacbus  schwie- 
rig gemacht;  N.  erklärt  sich  für  Herodot  und  die  Gleichzei- 
tigkeit mit  Lycurg.  Endlich  kehrt  die  Untersuchung  zu  dem 
Streit  der  urbes  homcrissaiiles  zurGck  und  nnter  ihnen  wird 
Smyrna  als  Homers  wirkliche  GcburissUdt  anerkannt.  Das 
Wesen  der  wirklichen  Rhapsoden,  die  in  untergeordneter 
Stellung  allezeit  neben  der  eigentlichen  Poesie  und  Literatur 
sich  gefunden,  umsichtig  za  schildern,  macht  die  dritte  Ab- 

des 

Zeit,  wie 

auf  epische  Poesie,  höchstens  noch  jambische,  nnd  ein- 
Ansnalunen,  beschränkt  gewesen,  zur  Uislrionik  sich 
Terhalten,  n.  s.  w.  Lexicaliache  feine  Bemerkungen  finden 
sich  in  Menge.  Eine  Zusammenstellung  der  Zeugnisse  Gber 
das  Auftreten  bei  den  Panalhenäen  macht  den  Schlaf*.  Denu 
die  letzte  Abhandlung,  welche  nachweisen  soll,  wie  die  Rba- 
psoden  auch  in  Ullrrer  Zeit  keine  höhere  Stellung  gehabt, 
wird  noch  versprochen.  Der  Druck  des  lehrreichen  Hefts 
hätte  mehr  Aufmerksamkeit  verdient.  Denn  abgesehn  von 
anderm  Sinnstürenden ,  an  fehlt  p.  XIV.  ein  ganzer  Kachsatz 
nach:  ut  und  p.  81  ist  ein  halber  SaU  zweimal  zu  lesen. 

IL  M. 

815.  Petersen*.  Ree.  Ton  Timaens  Loenis  de  anlma 
mnndi  ed.  de  Gelder,  in  Jahrb.  f.  wi*s.  Krit.  Nr.  99—  100. 
Friedlündrr:  Ree.  von  Duthillocul,  Bibliographie  Douaisienne, 
ebd*.  Nr.  84.  —  Ree.  von  Herbort's  .von  TriUlär  liet  von 
Troye  hrsg.  v.  Fromman,  in  Göll.  gel.  Anz.  Nr.  73;  von 
Drmosthrnis  orat.  'de  Corona  expl.  Dissen,  ebds.  Nr.  74.  75; 
von  Schott,  Versuch  üb.  d.  tatarischen  Sprachen,  ebds.  Nr.  73. 

V.  Jurisprudenz,  Staats-  u.  Camcralwisscnschaftcn. 

846.  Archiv  de»  Criminalreeht».  Heransg.  Ton  Ahegg. 
(s.  Nr.  709.)  1838,  StOck  1.  enth.:  BHlterraairr:  Ueber  die 
neuesten  Fortschritte  der  Strafgesetzgebung.  (Fts.)  —  Geib: 
Ueb.  den  Einflufs  des  Irrthums  in  Bezug  auf  das  Obiect  im 
Strafrechte.  (Besebl.)  —  Ahegg :  Bemerk.  Oh.  d.  Strafe  lebeos 
wieriger  Freiheits-Eutzieh.,  mit  Berücksichtig  neuerer  Gesetz- 
gebungen. —  Frcndenthcil :  Der  Entwurf  des  Crimlnalgesetzb. 
f.  d.  Königr.  Hannover  n.  die  Verhaudl.  Bb.  denselben  in  der 
2ten  Cammer  der  allgem.  StSndeTersammlang.  —  Mittcrroaier: 
Neueate  criminalistische  Literatur.  Schriften  Dl>.  Gefängnisse, 
o.  Prüfung  d.  wichtigsten  Fortschritte  des  Geflngnifswesens. 
—  Beilage -Heft  enthält:  Freudentheil:  Einleitung  zum  Ent 
'  des  Criminalgesetzbachs  für  das  K.  HannoTer. 


847.  RudorfT:  Ree.  Ton 
fassung  des  sinken 
Krit,  fir.  85-86. 


848.  C.  F.  Gaue»  and  IV.  Weher,  lUstütaU  aus  den 
Beobachtungen  dt*  magiulUth**  Vertut*  im  Jährt  1836. 


M.  10  Steindrucke  Gotting*  1637.  8.  103  S.,  viele  Tafeln  «.s.w. 
\{  Tblr.  —  Es  ist  bekannt,  dad  die  Naturwissenschaften  auch 


die  Hilil uns  der  magnetischen  Vereine  Hrn.  Alex.  v.  Humboldt 
verdanken,  welcher  «ehr  bald  einsah,  dab  die  Kenutnifa  über 
den  Gang  der  nnregrlmäbigen  Abänderungen  de«  Erduiagne- 


,  Beobachtungen  erlangt  werden  i 
Ur.  t.  U.  begann  dergleichen  Beobachtungen  im  Jahr 
za  Berlin  in  einem  rmenfrrieu  Ufiuschen  und  seitdem  war* 
den  ähnliche  Beobachtungen  mit  ähnlichen  Instrumenten  an 
•ehr  verschiedenen  Gegenden  gleichzeitig  angestellt.  Seitdem 
nun  dar  magnetische  verein  zu  einem  gröberen  Umfange  ge- 
kommen ist,  aollen  die  Resultate  der  Beobachtungen  alljähr- 
lich bekannt  gemacht  werden;  vom  Jahr  1837  an  werden 
die  Resultate  reselmäfsig,  sobald  sie  beisammen  sind,  publi- 
cirt  werden  und  sie  sollen  auch  mit  anderen  Aufsätzen  be- 
gleitet werden,  in  welchen  Gegenalande  aus  dem  Gebiete  den 
Erdmagnetismus,  die  darauf  bezüglichen  Instrument«,  ihr« 
Berichtigung  und  Behandlung  bearbeitet  werden  sollen.  Bht 
jetzt  sind  die  Beobachtungen  des  magnetischen  Vereins  aar 
anf  die  Veränderungen  nnd  Störungen  der  magnetischen  De> 
clioation  gerichtet,  and  diese  feigen  in  ihrer  scheinbaren  Re- 
gellosigkeit die  grdfate  Harmonie  hei  gleichzeitig  an  entfernten 
Orten  angestellten  Beobachtungen.  Die  Naturforscher  haben 
sich  gegenwärtig  6  Termine  jährlich  festgestellt,  in  welchen, 
24  Stunden  lang  in  ZeU-Iatervalien  von  5  zu  5  Minuten,  diu 
Declination  der  Nadel  an  verschiedenen  Orten  beobachtet 
wird,  wo  Ihnliche  Instrumente  aufgestellt  sind,  und  wir  wer- 
den einst  aber  die  Resultate  dieser  Beobachtungen  noch  grö- 
beres Erstaunen  zeigen,  wenn  sich  dieselben  nur  erst  über 
die  südliche  Halbkugel  der  Erde  hiuaus  erstrecken  werden. 

819.  Annalen  der  Phytik  und  Chemie  von  Possen* 
darf.  (s.  Nr.  712).  M38,  Nr.  1.  Bd.  43,  Stück  1.  entfi.:  C. 
F.  Schönbein:  Beobachtungen  über  die  Passivität  des  WiV 
mutbs.  —  Ders. :  Einige  Bemerkungen  über  die  Erfahrungen 
Harlley's  in  BetrefT  des  Eisens.  —  M.  Melloni:  Ueber  die 
Polarisation  der  Wirme.  (Fts.)  —  Temperatur  im  Bohrloch 
zu  Grenelle.  —  P.  Rieb:  Ueber  die  Erwärmung  im  Schlie- 
bungsbogen  der  elektrischen  Balteric.  —  Diffusionsversuch. 

—  Schönbein:  Beobachtungen  Ober  das  elektromotorische 
Verhalten  einiger  Hypcroxyde,  des  Platins  nnd  des  Eisens. 

—  Ders.:  Notiz  über  die  Psssivililt  des  Eisens.  —  Beitrag 
zur  näheren  Kennlnib  der  Yttererde  und  deren  Verbindun- 
gen; von  Berlin. 

850.  Goldfuss :  Ree  von  Kaan,  dss  Thierreich  in  sei. 
nen  Hauptformen,  in  Jahrb.  £  wis«.  Krit.  Nr.  95.  —  Ree. 
von  Brogniart,  huloire  de«  vegetaux  fossiles,  in  GöU,  geL 
Anz.  Nr.  78.  79;  Ton  A.  de  Candolle,  Instruction  ä  laude 
botaniqae,  ebda.  Nr.  78  —  80. 

VIL    Physiologie  und  Medicin. 

■ 

851.  Annale»  d' Hygiene  publique  et  de  medeetne  legale. 
1838,  Janv.  enth. :  Ghevallier  et  Adelon  :  Rapport  addrease  a  M. 
le  PrcTel  de  police  aur  les  maladiea  que  contractent  les  ouvriers 
dans  les  Fabriques  de  ceruse.  —  Gaillard:  Resultat  da  defaut 
d'allaitement  des  nouveaax-nes ;  de  la  snnpression  des  toars; 

sar  la  niortalite  des  enfans  trouvee  Villerme:  De  la  mor- 

talite  des  enfans  trouvi's  considvrte  dans  ses  rapporta  avee 
le  mode  d'allaitement,  et  sur  l'accroiuement  de  leur  no 
en  France.  —  Bernouilli:  Sar  la  difference  dans  la 


tion  sexuelle  des  naissancea  legitimes  et  illegitimes.  —  ffle 
snres  de  police  a  l'egard  des  enfane  tronves  et  a  la  sunnres 
sion  des  toars.  -  Kersadren:  Observatione  medico-hysieni 


sur  lea  expediüons  maritimes  aux  Palea.  —  MarcrOue- 
stion  de  vie  et  de  viabilit£  —  Alpb.  DeTcrgie:  Teatalive 
d  assaasinat,  monomanic. —  Dlarc:  Note  sur  l'applicatiun  des 
arlides  503.  901.  et  1123  du  Code  civil 
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852.  Handbuch  der  menschlichen  Anatomie.  Durch 
ans  nach  eigenen  Untersuchungen,  and  mit  besonderer  Rück 
sieht  auf  aas  Brdürfnifs  der  Studirendeii,  der  praktischen 
Aerite  and  Wundärxte  und  der  Gerichlsärzte  verfafst  von 
Carl  Fried i-.  Theod.  Kraut«  M.  L>..  kün.  Hanno*.  Medicinal 
rathe  and  Professor  der  Anatomie,  Mitglied  der  k.  ärztlichen 
PrüfungsbehCrde  und  Landphysieus  tu  Hannover,  in.  S.  G.  M. 
Emten  Bandes  dritte  Abtheilung.  Hannover,  1838.  Im  Verl 
der  Hahn  sch.  r.  Hofbucbb.  er.  b.  '2;  Thlr.  —  Die  ersten  Ab 
thrilungrn  Ju  s«  anatomischen  Handbuches  sind  mit  so  ent 
■chiedenrui  llei  lalle  aufgenommen,  da  Ii  derselben  auch  der 
dritten  vorliegenden  nicht  mangeln  wird,  die  eben  so  reich 


sm  eigenen  Untersuchungen  ist.  Hiermit  ist  der  erste  Band, 
die  Anatomie  der  Erwachsenen  enthaltend,  beendet  Wir  ken- 


tu- n,  wie  wir  uns  schon  früher  ausgesprochen  haben,  zum 
Nachschlagen  für  praktische  Aerite,  was  Kürze,  Genauigkeit 
und  Vollständigkeit  anbelangt,  kein  zweckmäßigere*  Iland 
buch  als  das  obige,  das  durch  die  dieser  Abtheilung  ange< 
hünsten  tabellarischen  Uebersichten  noch  mehr  praktischen 
Werth  erhalten  hst.  Druck  u.  Papier  sind  vortrefflich.  D. 

853.  Analeki.-n  für  Frauenkrankheiten.  Erster  Band 
oder  tieft  1  —  4.  Uerausgrg.  von  einem  Vereine  praktischer 
Aerite.  Leipzig,  1837.  Verl  von  F.  A.  Bröclhaos.  8.  a  Heft 
l  Thlr.  —  in  unserer  jetzt  sehr  SDalekteareiehen  Literatur 
nimmt  die  hier  so  eben  genannte  Sammlung  eine  gute  Stelle 
ein.  Kennen  wir  auch  schon  die  meisten  der  dort  aufge- 
nommenen Monographien  ans  den  fremden,  nnd  ibeilweis 
auch  schon  sos  unsern  medizinischen  Zeitunsen,  so  ist  es 
doch  für  den  Arzt  sehr  bequem  auf  eine  leichte  Weise  die 
verschiedenartigsten  Ansichten  anerkannter  AuctoriUten  über 
sehen  zu  können.  Dies«  Analelten  verfolgen  rein  die  prak- 
tische Richtung,  und  in  dieser  Beziehung  finden  wir  in  dem 
ersten  Bande  schon  ganz  vortreffliche  Aufsätze.  Sehr  wohl 
bähen  die  Herausgeber  daran  gethan,  mehrere  Auctorilütrn 
über  eine  und  dieselbe  Krankheit  reden  zu  lassen.  So  finden 
wir  z.  B.  drei  Abhandlungen  über  die  Convubuoncn  in  der 
Schwangerschuft  und  während  der  Geburt.  Die  eine  von 
Kamsbotliaro,  die  andere  von  Velpeau,  die  drille  von  Dewees; 
Aber  Phlegmasia  alba  dolens  Abhandlungen  von  Ranuholham 
Anderson,  Amnion,  Goldraann.  L'eber  Leucorrhoe  werdeu 
hier  die  Ansichten  Righv's  und  Churchills  mitgelheilt,  über 
das  Mutterkorn  und  dessen  Wirkungen  die  von  Rarasbolhatn. 
Rollet,  Kecri,  Maunsell.  Ausserdem  finden  wir  noch  auage- 
zeichnete Abhandlungen  von  ISusch,  Sejmour.  Roslau  u.  s.  w. 
Dlögen  die  Herausgeber  in  ihrem  Eifer  nicht  erkalten,  und 
stets  den  Zweck  solcher  Analekten  unverrückt  im  Auge  be- 
halten, nluilich :  das  Wahre,  Gute,  sei  es  noch  so  alt,  milzu- 
theilen;  und  den  glanzenden  Hypothesen,  seien  sie  auch  erst 
neuerdings  ausgebreitet,  keine  Aufnahme  gestatten.      — f. 

851.  Zur  Charakteristik  der  neueren  operativen  Medicin 
▼on  Hecker.  Hall.  Jahrb.  von  Rüge  und  Echtermever.  Kr. 
65  -  68. 


IX. 


855.  Le  Speetateur  militaire.  (s.  Nr.  682.)  1838.  Jan- 
vier enth.:  Juchereau  de  St.  Deuys:  Coosiderations  aar  la 
province  de  Constsutine.  —  Tortel:  De  quelques  idees  du 
general  Aodreossj,  relatives  »  l'usage  de  I  artillerie  dans  la 
defense  des  place«.  —  Chatelain:  Observslions  sur  le  recru- 
tement  et  le  remplacement.  —  De  la  justice  militaire.  —  G. 
dEpremt  »nil :  Reponse  aus  questions...  sur  Farroemeut,  l'eqni- 
pement  et  Fbauilfement  des  oflkiers.  —  De  Decker:  Traite 
de  la  tactique  des  trois  armes,  trad.  p.  F.  de  Brack.  —  Drs.: 
Service  de  letat-major  general ;  reflextons  et  discussions  a  ce 
sujel  p.  JoinviUe.  —  Fevrier  entb.:  Sur  Fexpedilion  et  le 
siege  de  CoustaaÜae  ea  1837.  —  Sw  les  observalions  de 


Dejean,  relatives)'  >  Fordonnsmce  sor  l'exerriee  et  les  erolo- 
tiens  de  la  ca valerie  du  6.  dec.  I8'29.  —  De  la  loi  sur  l*Ut 
des  ulliner».  —  J.  Aobert:  Des  duels  et  des  combat*  1  ou- 
trance.  —  Des  forces  militairea  de  la  Grcce  ea  1837.  — 
Note  sur  l'armee  turque.  —  A.  Picot:  Methode  poux  con- 
nailre  certains  distances  a  1'armee. 


X.  Pädagogik. 


816.  Allgemeine  Sehulzeitung  von  Zimmermann.  1R3S. 
(s.  Nr.  793.)  lieft  4.  entb.:  Beiträge  zur  Methodik  des  natur- 
eesnhichtl.  Unlerriclils.  —  Fürchtegott:  Das  Hannoversche 
Volksschulwesen.  —  D.  Wicgand:  Aulrittsworte  bei  Ueber- 
nähme  der  Reorganisation  der  Worroser  Stadtschulen.  —  Da* 
Schulwesen  in  Norwegen,  niilgetb.  von  Possart.  —  Spiels: 
Ein  Wort  Ober  das  pädagogische  Deutschland  der  Gegenwart, 
welches  Hr.  D.  Dirsterweg  heraushiebt.  —  Fürchtegott:  Da« 
Schulwesen  in  Weslphalen.  —  Felix:  Ein  ernstes  Wort  Ober 
Schuldisciplin.  —  Instruction  für  die  mit  der  Untersuchung 
der  Schulen  beauftragten  Mitglieder  des  Oberschulraths  im 
Grofsherzoglh.  Hessen.  —  Graser:  Ueher  die  nn umgängliche 
Reform  des  Elementarunterrichts.  —  Steinhard:  Eine  jüdische 
Geschichte  für  israelitische  Schulen,  ein  dringendes  Bedarf, 
nifs.  —  Schulwesen  in  den  ™ 


857.  Ree.  Rotteli,  Sjstem  der  Erziehung,  in  Göll, 
gel.  Anz.  Nr.  77. 


XII.  Schöne 


858.  Bunte  Skizzen  ave  Ost  und  Sud.  Entworfen  n. 
sesamroelt  von  F.  Tirtz.  2  Thle.  Lpzg,  A.  Brockhaus.  1838. 
3-28  S.  u.  298  S.  8.  3  Thlr.  —  Der  Osten  gehört  immer  nocli 
zu  den  wenigen  aufgeschlossenen  Gebieten,  und  wenn  auch 
hier  die  Individualitat  auf  einem  ungleich  gröfsern  Rsum  als 
im  Westen  snsgedehnt  ist,  so  haben  doch  auch  diese  Gegen- 
den ihre  bestimmte  und  charakteristische  Physiognomie,  und 
verdienen  um  so  mehr  die  Aufuterkssuikeit  des  Reisenden, 
als  sich  in  ihnen  ein  eigentümliches  and  jugendliches  Lcbea 
entfaltet,  dessen  weitere  Entwickelung  sich  kaum  noch  ahnen 
Läfst.  Der  Verf.  hatte  die  Ausbeute  einer  frühern  Reise  in 
diesen  Gegenden  schon  in  einer  ähnlichen  Schrift  niederge- 
legt, nnd  wenn  man  deren  eingedenk  war,  so  durfte  man 
freilich  seine  Erwartungen  nicht  zu  hoch  spannen,  und 
eben  auf  keinen  Humboldt  des  Ostens  rechnen.  SVissenchaft* 
liehe  Zwecke,  tieferes  Eindringen  in  die  eigenthümiiehen  Ver- 
hältnisse lagen  weder  in  seinem  Plane,  noch  in  seinen  Kräf- 
ten; das  Leitende  und  Hervortretende  sind  die  Reise- Erleb- 
nisse seines  interessanten  leb  in  diesen  Gegenden,  die  er 
durchflogen;  sn  diese  knüpfen  sich  denn  such  wohl  allerlei 
Belrscbtnngen,  die  mit  so  vielem  Humor  und  Witz  gewürzt 
werden,  als  ihm  gerade  zu  Gebole  stand,  und  dessen  ist  nun 
leider  nicht  eben  viel.  Ea  ist  um  so  mehr  zu  bedauern,  daCs 
er  zu  diesem  Genre  der  Reisebeschreibung  hingedrängt  und 
gezwungen  wurde  eine  Art  Reisebilder  zu  schreiben,  als 
er  dadurch  Gelegenheit  erhält,  seiner  Gesinnung,  mit  der  er 
überall  aaf  das Un verhohlenste  hervertritt,  an  den  Tag  zu  legen. 
Auf  eine  widerliche  u.  wahrhaft  ekelhafte  Weise  spricht  sich 
diese  besonders  in  seiner  Auflassung  des  weiblichen  Geschlech- 
tes aus.  gelten  das  er  den  gröbsten  Materialismus  zur  Schau  trägt 
Uebrigetis  konnte  er  nicht  gut  anders ,  einmal  weil  Niemand 
aus  seiner  Haut  heraus  kann,  und  weil  ibni  su  einer  ernstern 
nnd  würdigeren  Betrachtungsweise  keine  Zeit  blieb,  denn  er 
hat  die  geschilderten  Gegenden  mit  Courirrpferden  durch- 
flogen. Als  ksiserl.  Rassischer  Ueherbringer  einer  Theekiste 
an  den  Sultan,  ist  ea  sehr  begreiflich,  dafs  diese  Aufgabe 
alle  seine  Seelenkräfl«  ' 
mit  welchen  I 


All,      IS,     W     ICUI      Ur^irilllVIli     UU«o      «irqt  r^UI£*i/« 

elenkräfl«  in  Anspruch  nahm,  und  man  lese  nur, 
i  Schwierigkeiten  er  dabei  tu  kämpfen  hatte,  und 
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wie  der  Ue 
hlngnifsvoll ; 


ihm  fast  eben  so  ver- 
i  arwlf  rn  grolsen  Hanne. 
*sr  wieder  «' 
Schildrrm 


Erst  in  Consta  ntinnpel  kämmt  unter  Reisender  wieder  eini- 
gerniafseu  ta  Athem ,  und  hier  werden  «eine  Schilderungen 
aneh  dnlgrrmsfaen  eeniefabarer.  in  m  fem  sie  in  L'eberein- 
Stimmung  mit  den  Berichten  «Her  neuern  Reisen  ein  günsti- 
ges Licht  auf  die  so  lange  and  so  vielfach  verkannte  Lebens- 
weise des  Orients  fallen  lasse«.  Störend  sind  dabei  nur 
seine  aberschmackten  LieheahSndel ,  die  ans  iudefs  nicht  ab- 
halten s.J.mi  ihm  einen  Platz  in  Mubaoimed's  siebentem  ilira- 
mel  cu  wünschen,  dessen  er  sich  in  jeder  Beziehung  so  wör- 
dig  teist.  In  Constantinopel  wurde,  er  in  einem  Wirlhszim- 
iD*r  plötzlich  durch  den  deutschen  Ausruf:  „Cut  geschnitten: 
Gott  straf  mich!"  an  Berlin  erinnert  Derselbe  war  einem 
ehemaligen  preolsischen  Offizier,  jetzt  kaiserlich  türtischen 
ObrUtlieutenaiir«itfshren.  Nach  einem  kurzen  Aufenthalte 
zu  Gonslaniiiiopef  machte  der  Verfasser  eine  Küstenfahrt 
llnes  den  griechischen  Küsten,  nnd  hielt  dann  einige  Zeit 
auf  den  ionischen  Inseln  sq.  Hier  entlockt  ihm  ein  wahr- 
haft «nicieller  Ilafs,  dessen  Intensität  wenigstens  onf  einen 
Kaiserl.  Staatsrat)!  schliefen  läTst.  die  sonderbarsten  nnd 
lächerlichsten  Aeufserungen  gegen  Alles,  was  den  Englischen 
ISameu  trägt;  es  genügt  ihm  ein  Paar  rollte  Beinkleider  hin- 
zuhalten, um  ihn  in  die  äufserste  Wulh  zu  versetzen.  In 
Italien  verlas*«n  wir  unsern  Reisenden,  und  fürchten  gar 
•ehr,  dafs  ex  uns  seinen  Aufenthalt  in  Italien  nicht  erlassen 
frird. 

859.  Ree.  von  Georg  Schobri,  der  Räuberhanptmann  in 
Ungarn  in  Jen.  Lit.  Zeit,  Nr.  76:  von  Müller  Elisabeth,  Kil- 
ni»inn  von  England,  ebds.  Nr.  77;  von  Scribe  u.  Rnagemont 
Theater,  ebds.  Tir.  77;  von  Reineke  Fuchs,  metrisch  für  die 
Jugend  bearbeite*,  ebds.  Nr.  76;  vsa  Lennep,  die  Rose  von 
Dekan»,  ErgzbL  Nr.  26. 

860.  Charakteristik  Jastinns  Keroer's  von  Dr.  Straofs, 
in  Hall.  Jahrb.  von  Roge  u.  Echtermeyer.  Nr.  1  —  7.  Charak- 
teristik Heine's  von  Rage,  ebds.  Nr.  '25 — 29.  Die  Dfi**el- 
dorfer  Mslerskademie  von  Rage,  ebds.  Nr.  8—9.  Die  Düs- 
seldorfer Akademie  voa  Fr.  v.  Uechtritx,  ebds.  Nr.  34  —  36. 
Ree  von  K.  A.  Bötliger  s  Literarische  Zustände  nnd  Zeitge- 
nossen von  Roge,  ebds.  Nr.  38—40.  Klagen  eines  Jaden 
von  Carove,  ebd«.  Nr.  23  —  25.  Herr  von  Sternberg,  von 
Laube,  ebds.  Nr.  46  —  49.  Bülow's  Simplicissimua,  von  Ech- 
termeyer, Nr.  52  —  51.  Chamissos  u.  Schwabs  deutscher 
Musenalmanach  *on  Rage,  ebds.  Nr.  69  —  73.  J>\t  neueste 
Belletristik  nnd  der  Roman  Serapbine  von  K. 
Rainhold.  Intelligenzblatt,  ebds.  Nr.  2—5. 

XIV.   Allgemeine  Journalistik 

861.  Bulletin  »eietttifiqu*  pnblie  par  l'acadensi«  impe- 
riale des  sciences  de  St.  Pelersbourt.  gr.  4.  (Leipzig,  Voss. 
Der  Bd.  U  Thlr.)  Bd.  IV,  Nr.  1.  (Nr.  73)  enth.:  Schrak 
Nachricht  von  zweien  Gerippen  nrweltlicher  Thiere  im  Land, 
der  Harjuzi  -  Saraojedcn.  Dorn:  Beitrag  zur  Gesch.  des 
Albanischen  Stammes  der  Jiwufecy.  Nr.  2.  Sjoeeren:  De 
rfta  rebuanae  Olavi  regis  Norwegise  p.  III.  (deutsch).  Hess: 
L'rb.  (das  Volborthil)  eiu  neues  Yaiiadinhaltigrs  Mineral  von 
Dr.  Volborth.  Nr.  3.  Fraehn:  Ueb.  ein  merkw.  Volk  des 
Kaukasus,  die  Kubetschi.  Slrnve:  Rapport  aar  kea  travaox 
selenographiques  de  MM.  Beer  et  Maedler.  Nr.  4.  Brasset: 
Notice  du  roman  Georgien  inlitule  Ronsoudaniani.  Oers. 
Encore  un  manoscrit  Georgien  offert  a  l'acadtmie  par  M.  Jo 
aelian.  Nr.  5.  Bounlakowakv :  Note  snr  une  propriete  dei 
nombres  premlers.  Fraehn:  lieb.  d.  Trauermunze  dea  Orto- 
kiden  Königs  Julnk  Arslan.  E.  v.  Muralt:  Beschr.  einer  1000- 
jabr ,  prachtvollen.  1829  ans  kl.  Asien  nach  der  k.  Bibliothek 

men  Handschrift  der  Evangelien  (sns  der  Zeit  der 
Theodor*  84  *  J. 


der 
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Todeefälle.  Am  5.  Dec  v.  J.  zu 
Dr.Marebman,  Verf.  mehrerer  Sehr 

69  J.  alt.  —  Am  17.  Apr.  au 


n  der  dän.  Justizrath  n.  Interimsphysikas,  Dr.  Horn.  Fried- 
J.  alz.  —  Am  29.  Apr.  au  Lief 


lieb,  60  J.  alz.  —  Am  29.  Apr.  au  Liegnitz  der ! 
tor  und  erster  Prof.  der  Ritterakademie,  Dr.  Chr.  Fflrchteg. 
Becher,  74  J.  alt.  —  Am  5.  Febr.  za  Glenegg  bei  Salzburg 
der  Medicinalralh  Dr.  Frz.  P.  Storch,  seit  I8Ö4  Badearzt  tm 
Gastein.  —  Am  25.  Mai  zu  Breslau  der  Prof.  Dr.  C  .  A.  D. 
Unterholzner,  51  J.  alt.  —  Am  3.  April  an  St.  Jago  di 
Cuba  der  Dr.  Antomarchi,  ehm.  Leibarzt  Napoleons. 

863.  Beförderungen.  Die  Privatdocenten  Dr.  jar.  C 
Büchel  n.  Dr.  phiL  C.  l*h.  Bayrbnffer  zu  Erlangen  za  aulscr- 
ord.  Professoren.  —  Der  k.  preofs.  Obristlienlenant  v.  Brand 
zum  Chef  des  Generalslaabcu  vom  1.  Armeecnrpa.  —  Dr. 
lleinr.  Btiff,  Lehrer  an  der  polytechn.  Anstalt  zu  Cassel,  zum 
ord.  Prot  der  Physik  zu  Giefsen. 

864.  Ehrenbezeugungen.  Der  Geh.  Rath  o.  Prof.  der 
Augenheilkunde  Dr.  F.  Jäger  zu  Wien  und  Dr.  Granville  in 
London  haben  das  Ritterkreuz  des  bsyr.  Verdienstordens  er* 
halten.  —  Der  ord.  Prof.  der  Med.  tu  Rostock,  Dr.  Strempeh, 
den  Char.  ala  Obcrmedicinalrath.  —  Der  Geh.  Rsth.  Prof. 
Dr.  F.  Crenzer  zu  Heidelberg 
dena  de 
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865.  n.  Theologie.  Fritzachioram  opntcala  aeademlca. 
Ediderunt  Dr.  Chr.  Frid.  (th  eoloirus  Ualensis),  Dr.  Car.  Frid. 
Aug.  (Roatochiensis),  Otto  Fridotinus  (Turicensie).  Lips..  Fr. 
Fleischer.  8.  1*  Thlr.  —  Die  gemischten  Eben,  nach  ihrer 
wahren  Bedentnng  dargestellt.  Stullg.  Melzler.  8.  1  Thlr.  — 
Hanne:  Rationalismus  u.  speculative  Theo),  in  Braunschweig;. 
Braunschw.,  Yieweg.  8.  {  Thlr.  —  Leo:  Pauli  ep.  1.  ad  Ti- 
motheum  rraece.  Cum.  Comment  pernetno.  Lins..  Kayser.  8. 
'  Thlr.  —  Die  heil.  Schrift  von  Allioli.  Lief.  4.  Landshnt, 


Palm.  8.  A  Thlr.  —  Treumund;  Worte  des  Friedens  u.  Blicke 
in  das  LeDc 
d.  evanjt 


ichen  der  evangel.  Geistl.  unter  d.  Kämpfen,  welcli« 
jeJ.  Kirche  bewegen.  Breslau,  Gosohor*Ly.  8.  \  Thlr. 
—  Wendler:  Praktischer  Rathgeber  bei  Pfarrviiclrkhen  lÜr 
jange  Lsndpred.  Lpz.,  Kayser.  8.  \  Tlilr.  —  WilLe:  Der  l'r- 
erangeltat  oder  exeget.  -  krit.  Untersuch,  ober  das  Verwandt- 
scbaftsverhilltn.  der  drei  ersten  Evangelien.  Dresden  u.  Lpz«, 
Gerhard  Fleischer.  &  4  Thlr.  -  Zeitschrift  für  Philosophie 
und  kathol.  Theol.  Urs;,  v.  Achterfeldt,  Brsun  a.  Vogelsang, 
Jahrg.  1638.  CobL,  Bfldeker.  S.  4  Thlr.  —  Ehrenstrüia  und 
Kellner:  Die  neuesten  Widersacher  der  Luther.  Relicion  iu 
Preufsen.  Lpz,  Fr.  Fleischer.  8.  J  Thlr.  —  Basiere' 
wählte  cbriall.  Schriften.  Hrsg.  von  v.  Gerlach.  Bd.  4:  Lieb- 
reicher Rath  an  d.  Jag.  Bert.,  Timme.  S.  \  Thlr.  —  fLieb*- 
trut:)  Christi.  Belehrung  üb.  d.  Feier  des  Sonnt,  und  Anleit, 
zu  einer  gesegneten.  Ebds.  8.  £  Thlr.  —  Goftler:  Die  gol- 
dene Harfe.  Vollständ.  Gebetb.  für  die  Gläubigen  der  Kirche 
Gottea.  (Mit  4  Steindr.)  Wesel,  Becker.  12.  \  Thlr.  —  Gnt> 
hier:  Sammarien,  oder  knrzer  Inhalt,  Erklär,  u.  erbaul.  1  Be- 
tracht d.  heil.  Schrift  d.  N.  Test.  IV,  I.  2.  (Galater-  JndS.) 
Lpz.,  Wienbrack.  8.  1}  Thlr.  —  Kennedy 'a  aämtntl.  Werke. 
Aua  d.  Engl.  Bd.  II.  Dunallan.  Novelle.  Leben,  von  Pirsrher. 
Bielefeld,  Vethacen  n.  K.  16.  $  Thlr.  —  Mllzler:  Legende 
der  Heiligen.  Lt.  4.  Landab.,  Palm.  4.  }  Thlr.  —  Schollmeyer: 
Jesus  Christas  gestern  u.  heate,  a.  Dert.  auch  in  Ewigk.  An- 
h^  Bohler.  8.  \  Thlr.  -  (v.  Schwert:)  Be- 
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bertig.  d.  Lehre  Jesu  Chr.  o.  s.  JOnger,  oder  Ken  christl. 
Tu;r,,d.  u.  Sittenlehre.  München.  Liter,  art.  Aast.  8.  I«  Tlilr. 

—  B.  Turquety:  A  M.  La  Mennaia  (Stances).  Renne.  8. 
(I  Bog.)  -  L'abb«  M  au  chretieaa  qai  m  dbent  evange- 
HnwiC  Pianey.  18.  (I  Bog.)  —  (de  Reboai-Berville:)  Lee 
Abrillee  da  presbytere.  Per.  8.  (t  B.)  —  £.  Masse:  Ainours 
rt  intrigue*  dee  pretres  <  frsneab.  Paris.  18.  (Si-Bog.)  — 
France  religiesse,  os.  hisioire  da  chrbtbnisme  en  France. 
Prosneclu«.  Paria.  8.  \  B.  (3  Bde  in  30— 35  Lief,  za  1  Fr.) 
r—  Nouvelle»  dea  missiona,  exlraites  dea  Lellres  edfiautes  et 
enrieuses.  Mission*  de  l'Amerique.  '2  vol.  Paria.  1*2.  lfjj  Fr. 
('20  Bog. )  —  Besuzee:  Preuvrs  hblnriques  de  la  religiou 
chretirnne.  Parb.  19.  -}  Fr.  (13  Bog.) —  La  tour  de  Babel 
■ar  les  nus  dn  Leman.  oo  le  aynode  tena  au  tnoia  d'aoüt 
1833  par  les  ministrt-s  de  Geneve  a  17-poqne  da  jubile.  Pa- 
ris. 8.  (4  Bog.)  —  Cshen:  La  Bible.  Trad.  uouv.  T.  4.  (Jea. 
i-53).  Paris.  8.  6  Fr. 

866.  III.  Geschieht*  u.  Geographie.  Becker:  Gallus 
oder  Röm.  Scenen  aas  d.  Zeit  Augusts.  9  Thle.  mit  5  Slein- 
taf.  Lpz.,  Fr.  Fleischer.  8.  3*  Tlilr.  —  Benrmann:  Deutscht, 
n.  d.  Deutschen.  Bd.  1.  Lf.  1.  Altona,  Hammerieb  8.  {  Thlr. 

—  Clementina,  Bdtr.  i.  Bdeocht.  der  Köln.  Kirchen- Ange 
iegenh.  I:  Bedenken  gegen  die  Flugschrill:  „die  Frevel  dei 
Revolut"  Frank'.,  Osterrielh.  8.  \  Thlr.  —  Converestionslex. 
der  Gegenwart.  Heft  9.  Leipzig,  Brockhaus.  8.  \  Thlr.  — 
Förster:  München.  Mit  besonn.  BerBckaidit.  d.  KunsUchätze. 
Mit  Grundrib  (n.  9  Suhlst.).  München,  lit.-art.  Anstalt.  8. 
1  Tblr.  -  Geachichteforscber  n.  Bewahrer  der  Allerthüuier 
•in  Niederrhein.  Hfl.  9:  Merkwardigk.  d.  Sudt  Xanten,  von 
Spenrath.  Tbl.  9.3.  Crefeld,  Fonke.  8.  \  Thhr.  —  Hoch:  Gesch. 
d.  wBrtemb.  Vesten  Hohemtrsch  o.  Hohenneuffen  u.  ihrer  merk- 
wBrd.  Staatsgefangenen.  Slattg.,  Friz.  8.  r  Thlr.  —  Leo:  Leit- 
faden f.  d.  Unterr.  in  d.  Universaleesdi.  Tbl.  9.  Halle,  Anton.  8. 
!  Thlr.  —  Martinean:  Die  Gesellschaft  n.  das  sociale  Leben 
in  Amerika.  Ans  d.  Engl,  v.  Briukmeier.  9  Thle.  Cassel,  Krieger. 
8.  3  Thlr.  —  Der  Prinz  Napoleon  in  Strufsbure  od.  geschichtl. 
Dnrstell.  d.  Aufstandrs  vom  30.  Uctb.  1836.  Stuttg,,  Friz.  8. 
i  Thlr.  —  Samml.  d.  vorzügl.  Ourllenschriftsteller  z.  Gesch. 

a.  german.  Stimme.  A.  u.  d.  T. :  Warnefried  s  Gesch.  der 
Lougoharden,  z.  erstenmal«  Obers,  von  v.  Sproncr.  Hamburg, 
Fr.  Perthes.  8.  }  Thlr.  —  Schmidt:  Grnndrifs  d.  Welleesch. 
f.  Gysanaa.  n.  höhere  Lehranst.  Abth.  1.  9.  Aull.  3.  Berlin, 
Trautwein.  8.  I  Tlilr.  —  Schul -Atlas  Ob.  alle  Theile  d.  Erde 
nnd  aber  <iaa  Wcltgeblude.  Aufl.  18.  Gotha,  J.  Perthes.  4. 
i\  Thlr.  —  Zimmermann:  Ein  anderes  Wort  zur  Protestat, 
n.  Entlass.  der  sieben  gnttinr..  Professoren.  Gotha,  Muller.  8. 
\  Thlr.  —  Necker:  Kurze  Lebenagrsch.  Herzogs  Ulrich  von 
VVürlemberg.  Ein  onterhalt  LehrbQchl.  f.  d.  Volt  Rentling„ 
Kurz.  19.  J  Tlilr.  —  Buchon:  Choix  de  chroniques  et  me- 
moire* sur  lhiatoire  de  France  avee  notrees  littersires.  (R. 
Manraeran  chronique  de  la  maiaon  de  Bourgoigne  1500  — 
1597.  C.  deCheverny  memoir.  1598-99.  Ph.  Uurnnlt  rata. 

»  —  1601.  J.  Pape  m.'omir.  1579  —  87.  Satyre  Menippee.) 
s.  8.  10  Fr.  —  A.  de  Tocqneville:  De  la  demoeratie  en 
*  rne.  5  ed.  9  vol.  Paris.  18.  10  Fr.  -  P.  L.  Jacob  bi- 
lc:  Dissertalions  sur  quelques  points  curieuz  de  l'hi- 
stoire  de  France  rt  de  Thiel,  iitlerairr.  Nro.  3.  4.  Parb.  8. 
(5  Bog.)  —  de  Ronvierea  et  O'Clark:  Lea  t-glises  et  res  mo- 
nnmens  religieux  de  Paris.  Paris.  18.  (tj  Bog.  m..  Abb.  im 
Text.)  —  J.  A.  Gregoire:  Notier  rxnliealive  drs  objets  d'arts 
qni  decorent  1'eglbe  Notre-Dame  de  Lorette  a  Paris.  Paris, 

b.  J  Thlr.  —  Eaquisses  d'nn  »oysge  dana  la  Roaaie  oicridio- 
nale  et  la  Criniee.  Paris.  8.  7 )  Fr.  —  Kohlrausch:  Hiatoire 
d'Allemaznr.  Trad.  de  1'al/nu.  aar  la  11  ed.  p.  Guinrfolle. 
3  v»L  Paris.  8.  15  Fr.  (85  Bog.)  —  Raseon  de  la  Sagra, 
Alcide  d'Orbigny,  Cocteau,  G.  Bibron,  LeJebvre,  F.  K.  Gue- 
rin-MeaeviUe,  IL  St-Ange,  Montagne  et  Sabin  Berthelot: 

pbysiqne,  politiqae  et  naturelle  de  Hie  de  Cuba. 
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LI».  1.  Parts.  8.  (4  B.  tn.  4  Taf.)  19  Fr.  (80  Livr.  in 
zea)  —  Manifeate  dea  royalistes  Portncab  1K38.  Paris.  S. 
(10  Bog.)  —  Rorae  et  le  pape.  Tableau" hbtorique,  desaia« 
et  lilhogr.  p.  Gh.  Lemereier,  sons  la  direcüon  de  FeuiUet. 
Dornas.  LWV.  1.  Paria.  Fol.  (9  Bog.)  -  F.  de  W.ldeck: 
Voyage  piltoresque  et  archeologiqae  dans  la  province  d'Yu- 
cataa  1834  —  36.  Parb.  Fol  100  Fr.  (69  Bog.  in.  lb  Taf.)  — 
Revue  de  l'Drient  et  de  l'Afriqne,  conaidervs  dans  lears  rap- 
porU  avec  1'Earope.  Paris.  4.  1  Bog.  (19  Fr.  jährlich,  mo- 
natlich l  Heft  von  3 — 4  Bog.) 

867.  IV.  Philologie.  Archäologie,  LiterürgetehUhte. 
August:  Prakt.  Vorübungen  z.  Kennte,  d.  Lateinischen  Aufl. 
3.  Berlin,  Trautwein.  8.  A  Thlr.  —  Biernaeki:  Aufgaben  z» 
EiuOb.  d.  poln.  Grammatik.  Mi  >  >l..  Grab,  B.  u.  C.  8.  '  Thlr. 

—  Heyse:  Allgemeines  verdeutschendes  u.  erklärendes  Iremd- 
worterb.  Tbl.  I.  Aufl.  8.  Hannover,  Hahn.  S.  1 , .  Thlr.  — 
Horatiua  Oden.  In  den  Versmafarn  der  Urschr.  deutsch  mit 
Ist.  Text  vou  v.  der  Decken.  9  Bde.  Brauuschweig.  Viewej. 
8.  4;  Thlr.  —  Kuhn:  Throrei.- prakt.  Handb.  der  deutschen 
Snrarbe.  Uersg  v.  Dir.  Brohm.  Aufl.  4.  Lpz.,  Michelsen.  8. 
"Thlr.  —  Real-Encyclnpedie  d.  dass.  AlUTlbumswissenscb., 
hersg.  r.  Pro'.  Pauly.  Lf.  7.  Stallg.,  Metzler.  8.  i  Thlr.  — 
Hitschl:  Die  Alexandrin.  Bibliotheken  nnter  den  ersten  Pto- 
lemiern,  u.  die  Samml.  d.  Homer.  Gedichte  durch  Pbbtrs» 
Ins.  Breslau,  Aderholz.  8.  {  Tlilr.  —  Schöpfer:  Recueil  de» 
mots  'primitib  de  la  languc  franrabe.  Ilamlbächl.  der  franz. 
Stammwörter.  Magdeburg,  Richter.  8.  \  Thlr.  —  A.  Loffet: 
L'Anglab  dans  l'AIIeuund,  et  vice  vers.i .  oa  expose  des  af- 
finites  de  ces  deax  Ungues.  Paris.  8.  (8  Bog.)  -  A.  Jubinal: 
La  bataille  et  k  mariage  drs  VII  arts.  Pikees  inedites  da  13a 
siede  en  langue  romaine.  Parb.  8.  4  Fr.  —  N.  de  Wailly: 
Elenaens  de  paleographi«.  T.  1.  Parb.  4.  (91  Bog.)  —  Mata- 
nasiennes ,  lrttres  suivies  de  notes  aar  dea  riens  philologiq. 
Par  un  netit-neven  du  prieur  Ogier.  Lvon.  8.  (7  Bog.)  — 
Leonard  Casella  (de  Rome) :  Traite  compfet  de  la  lexigrajnhie 
dea  verlies  francab.  Paris.  8.  (4  Bog.)  —  Oeuvres  complctes 
l  lliuuvre,  en  grec  et  en  francaia,  par  Legay.  Hiade,  chant  9. 

—  V.  Letdlieri  Yocabulaire  oriratal  Iranrais,  italien,  arabe, 
tur  et  grrc,  compose  pour  la  conversaUon  osueUe  et  dans 
leqnd  se  troave  ligaree  la  prononciation  k  l'alde  des  lettre» 
fraricabcs.  Parb.  8.  (18  Bog.)  —  P.  Ackermann:  Essai  sur 
fanalyse  physiqne  des  langues,  ou  de  la  formation  et  de  Tor 
sage  d  un  aiphabet  uethodiatie,  Paris.  8.  (4  Bog. 

868.  V.  Jurisprudenz,  Staats-  und  Cameralmisten- 
sehaften.  Acten  -Stöcke  der  6.  allgem.  StSnde  -  VersammL 
d.  Rönigr.  Hannover.  1.  Dilt  Heft  9—5.  Hanno v.,  Hahn.  4. 
1  Thlr.  —  ErgSnzungrn  u.  Erliater.  d.  Preub.  RechtsbBcber 
durch  Gesrtzgeb.  n.  Wissenseh.  Landreclit.  9  Bde.  Breslan, 
Aderhob.  8.  5  Thlr.  —  Crimin.il  -  Recht.  Ebtb.  8.  4  Thlr.  — 
Die  Gefangenarbmung  d.  Erzbbch.  v.  KOtn  a.  ihre  Motiv«, 
reebtl.  erörtert  v.  e.  prakt.  Jaristea.  Abth.  3.  FrankL,  Ostes, 
rieth.  8.  ri  Thb.  —  Die  IBaf  franz.  Geselahikhcr,  neu  übe«, 
von  F~".  Nebst  e.  Anh.  Urse,  von  Craaier.  Crefeld.  Funcke. 
16.  1 ;  Tblr.  —  Handb.  d.  KSnig).  Sachs.  Gesettgeb.  r.  28 
u.  30.  Jan.  1835.  Aase.  2  mit  e.  vollst.  Register.  Lpz.,  Kay- 
aer.  6.  1  Thlr.  —  C.  T.  Perthes:  Der  Staatsdienst  In  Prens> 
sen,  ein  Beitrag  zam  deutschen  StaatarediL  Hamb.,  F.  Per- 
thes. 8.  *  Thlr.  —  Scheidler:  StaatswirthscbaAl.  AbhandL 
Bd.  1 :  lieb.  d.  Idee  der  Universität  n.  ihre  Stell,  x.  Staats» 
gewalt.  Jena;  Leipzig.,  Ilodibausen  und  F.  8.  1  \  Thb.  — 
Zt'itschrifl  für  RecbUpflege  and  Verwaltsmg,  hersausgegebe* 
von  dem  voigüänd.  juriat.  Verein«  I 
8.  1  TUr.  -  Lepec:  " 
Parb.  8.  9t  Fr. 


raltnn»,  h*rs.nisee"eben 
,  3.  Lerpz.,  Tauchnits. 
des  lob.  T.  17,  parti. 


869.  VI.  Naturwissenschaften.  Caros :  System  der 
Physiologie.  ThL  1,  Dresden  u.  LdpxLr,  Gerh.  Flebch«.  9. 
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3  Thlr.  —  Dietrich:  Flora  oniveraalis  DI,  7.  8.  J«na,  Schm. 
Fol.  4  J  Tblr.  —  Herachd :  Dir  Lelu i  -n  der  A sl rnnu in i e ,  An 
Arm  Engl.  Rrvid,  und  mit  Anmerk.  von  Nicolai.  Heilbronn, 
<J1  Th  8.  "2  Tblr.  —  Lnudoo's  Encydopädie  iL  Pflanzen.  Frei 
Ii.  d.  Engl,  bearb.  v.  Dr.  Dietrich.  Lf.  9.  10.  Jena,  Seh m id. 
4.  2  Thlr.  fillaui.  4  Thlr.)  —  Naumann:  Naluri;esch.  d.  Vö- 
gel Deutsch!.  Hrsg.  von  J.  A.  Naumann.  IX,  5.  Lpz.,  E.  Flei- 
ocher.  8.  -",  Thlr.  —  Neea  v.  Eeenbeck:  Naturgesch.  d.  Eu- 
ropäischen Lebermoose.  Bdchn.  3:  Erinner,  aaa  d.  Kiesenge- 
birge. Bdchn.  3.  Breslau,  Grata,  B.  u.  C.  12.  2  Thlr.  — 
Spring:  Ueb.  die  naturhistor.  Begriffe  von  Gattung,  Art  und 
Abart  etc.  Eine  l'rcisscl.rift.  Lpz„  Fr.  Fleischer.  8.  1  Tblr. 
—  Jacob  le  bibliophile:  Petit  Buffon.  iliat.  naturelle  extraite 
«tc  i  toL  Paria.  32  Fr. 

870.  VII.  Physiologie  u.  Medicin,  Delacroix:  Hand- 
buch für  die  an  Hämorrhoiden  Leidenden.  Aua  dem  Fran- 
zösischen. Leipzig  nnd  Cassel,  Krieger.  8.  ^  Thlr.  —  Disse: 
Pathologie  et  therapia  cacoehymiae  acrofulosae.  Sangerbusae, 
Dittiuar.  8.  !  Tblr.  —  Jahrbuch  der  praktischen  Pnarinacie 
•tc.  Hrsg.  v.  d.  Pharmaceut.  Gesellsch.  Rhcinbayerns.  1SJ8. 
4.  Hefte.  Kaiserslautern,  Taseher.  8.  3  Thlr.  —  Mittet  wider 
entstand.  Gehörschwiiche  n.  Taubh.  Ein  versiegelt.  Couvert. 
Magdeb.,  Richter.  <  Thlr.  —  de  la  Panouse:  Ueb.  Wohlbe- 
leibth.  u.  Fettleibigkeit  u.  d.  Mi l Iii  sie  zu  verhGten  nnd  zn 
Leiten.  Cassel,  Krieger.  16.  \  Thlr.  —  Rohatzsch:  Die  Kran- 
icnkncLkunst  Stuttg.,  Metzler.  K  1  Thlr. —  S.  Denis:  Essai 
rar  l'applicatinn  de  U  chimia  j  l'clude  physiolo-ique  da  sang 
de  rhomnie.  Paris.  8.  4  Fr.  (25  Bog.)  —  Chervin:  Obser- 
vatjons  critinues  sur  les  experiencea  proposees  par  !H.  le  Dr. 
Baiard.  (sur  la  peste).  Paris.  8.  (JmBog.)  -  Cojorabat:  Traile 


t.  9  vol.  ParU.  8.  14  Fr.  (71  Bog.) 

871.  IX.  Krifgswistensthnflrn.    Die  Uniformen  der 
s.  Garden.  Hft.  15.  Ber!.,  Gropiua.  4.  \  Thlr. 

872.  X.  Pädagogik.  Aurbacher:  Pidagog.  Phantasien. 
Blätter  f.  Erzieh,  n.  Unterr.  zunächst  in  Volksschulen.  Mön- 
chen, liter.  arL  Anst.  8.  tf  Tblr.  —  Ehrlich:  Kopfrechnen 
f.  d.  Elementarschule.  Aufl.  2.  Soest.  (Lpz.,  Fr.  Fleischer.) 
6.  {  Thlr.  —  Kamm:  Leichtfafsl.  Musik-Schule  f.  d.  Jug.  Er- 
langen. Würzb,,  Etlinger.  S.  J  Thlr.  —  Rubens:  Pomologi- 
sdies  Leseb.  f.  unsere  Landschulen.  Mit  32  Abbild.  Crefeld, 
Funcke.  8.  !  Thlr.  —  Wohlgemuth:  Worte  der  Liebe  au 
Volls -Schullehrrr  gerichtet,  aas  Amt  und  Leben  betreffend. 
Breslau,  Grafs,  B.  n.  Co.  8.  \  Thlr.  —  Zumpe:  Der  Elemen- 
tar-Unterr.  in  d.  deutschen  Currentsdirift.  Nebst  e.  Anzahl 
Vorschriften.  Bautzen,  Reichel.  8.  }  Tblr.  —  Matter:  Le  visi- 
tenr  des  ccojes.  2  cd.  Paris.  8.  2  Fr.  (13  BogJ  —  Gazette 
speciale  de  l'instruction  publique  et  du  clerce.  jjlr.  1,  19  maj 
1838.  Paris.  4.  \  Bog.  (»  Fr.  jshrl.) 

873.  XI.  Eandelsmi»senechaft ',  Getterbskunde,  Land- 
V.  Forstwissenschaft .  Bickea:  Darstell,  d.  kfinstl.  Sattler- 
Profession  in  ihrem  ganzen  Umfange.  M.  6  Taf.  Abbild.  Heil- 
bronn, Clafa.  8.  1 .  Thlr.  —  A.  E.  n.  J.  A.  v.  Druckmana: 
Vollstünd.  Anielt.  zur  Anlage  der  Arlesischen  Brnnnen.  Ausg. 
3.  Heilbronn,  Clafa.  8.  2-)-  Thlr.  —  dn  Charbonnier;  Enthüll- 
te* Gebeimnifs  e.  wohlfeil.  Champagner  zu  fabriciren.  Ein 
■versiegelt.  Couv.  (Magdeb.,  Richter.)  1  Thlr. —  Fufs:  Ueb. 
d.  Darslell.  von  Rnbinglaa  durch  Goldaufliisung  n.  Zinnnxyd. 
Nebst  den  Berichten  d.  Reg.-Ralh  Metzger.  Magdeb.,  Richter. 
6.  \  Tldr.  —  Will.  Jacob:  Ueb.  Produktion  D.  Consumt.  dar 
edlen  Metalle.  Aus  d.  Engl,  von  Kleinschrod.  2  Thle.  Lpxi., 
Rein.  8.  3  Thlr.  —  Kranichfdd :  Ueb.  den  Unterschied  dea 
Geisligen  im  Weine  nnd  im  Branntweine.  BerL,  Tbome.  8. 
i  Thlr.  —  Kunat  u.  Gewerbe- Blatt  d.  uolyteehn.  Vereins  f. 
d.  Königr.  Bayern.  183S.  MQnchen.  (Berlin,  Trautweiu.)  4. 
41  Thlr.  —  Lehmann:  Nfitzlichea  Buch  f.  d.  Küche  bei  Zu- 

* 


bereit,  d.  Speisen,  Aufl.  6.  Dresden,  (Lpz.,  Volkmar.)  9.  9 
Tblr.  —  Richard:  Etüde«  aur  l'art  d'extrairv  immtdijit.  I«  fer 
de  ses  minerais  aans  convertir  de  metal  en  fnnte.  Avec  wi 
allaa.  Lpz.,  Michelaeo.  4.  10]  Thür.  —  8piefa:  Enthülltes  Ge- 
heiiuuifs  e.  neuen  Kunat  u.  Schnelldruckern.  Ein  versiegelt. 
Coov.  Magdeb.,  Richter.  ',  Tblr.  —  Leoonte:  Cbolx  de  nou- 
veaox  modelea  de  aerrurerie.  Paria.  Fol.  4  Fr.  —  Deacription 
dea  roaebiaea  et  pracedea  coneignea  dana  Iis  brevpla  d'inven>> 
tioa,  de  nerfectionnement  et  d'imporUtion,  dont  la  doree  est 
expiree.  Puhl.  p.  ordre  da  mini« Ire.  T.  32.  ParU.  4.  15  Fr. 

874.  XU.  Staoiu  Literatur  und  Kunst.  dAlinconrt  a 
Iiistor.  Romane.  TeuUch  von  Gauger.  Bd.  2:  Die  Fremde. 
Tbl.  2.  Stuttg.,  Friz.  16.  1  Thlr.  -  DiageUtedt'a  Gedichte, 
Cassel,  Krieger.  12.  1£  Tlilr.  —  Hofftnann  v.  Fallersleben; 
Horae  Bclgicae.  P.  VI:  Altniederl.  Schanbühne.  Abele  Spelea 
ende  Sotlernien.  Bresl.,  Aderholz.  8.  1J  Tblr.  —  Hulierf 
BeauU's  de  la  lillerature  francaise  ancienne  et  moderne,  Tom. 
I.  Poeaie.  Livr.  4.  BerL,  Amelang.  8.  \  Tblr.  —  Koentger: 
Biographie  u.  Gedichte.  Weael,  Becker.  12.  \  Thlr.  —  Kühn« 
v.  Randau:  Gedichte.  Ma-deb.,  Dulder.  8.  h  Thlr.  —  Wilhel- 
mine Lorenz:  Riesen  u.  Roaenburg.  Ein  Roman  ana  d  14. 
Jahrb.  2  Bde.  Lpz.,  Wieobrack.  8.  l\  Thlr.  —  Mosen: 


Stuttg.,  Friz.  16.  i  Tblr.  -  Penseroao:  D 
bladh.  Novelle.  3  Dde.  Leipzig,  Wienbracl 
Pfarriua:  Daa  Nahelal  in  Liedern.  (Mit  Til 


ver.  Epiaebea  Gedicht.  Dresden  und  Lpzg.,  G.  Fleisrber.  8. 
IJ  Thlrv-  OrUepp^  Allgem.  deuUcli.  Liederb.  Lief.  5.  6. 

Die  Brüder  Törna- 
ck.  8.  3j  Thlr.  — 
_'itelbild.)  Köln  and 

Achen,  Kohue«.  8.  i  Thlr.  —  SchSnborn:  Zur  VersUndie. 
über  Gölhe'a  Faoat.  Breslau,  Adcrholz.  S.  ^  Thlr.  —  Suea 
sSmmtl.  Werke.  Dentsch.  von  L.  v.  Aivenslel>en.  Tbl.  8—  10: 
Attar-Gull.  RomBn.  3  Bdchn.  Lpz„  O.  Wigand.  16.  \  Thlr. 

—  Burckbardt:  The  british  theatre.  Nr.  15:  J  S.  Knowles: 
The  begear  of  Bethnal  Green.  Berl.,  Behr.  8.  i  Thlr.  —  A. 
Imberl:  Le  demerite  dea  feramea.  Paria.  18.  2  Fr.  —  L«. 
gouvte:  Le  merile  dea  femmea.  Livr.  11.  12  (Schlufs).  Paria. 
18.  1  Fr.  —  Tb.  Gautier:  Fortunio.  Paris.  8.  7'  Fr.  —  E. 
L.  de  Bloaaae:  Heurej  de  poeaie.  Paris.  8.  (23  Bog.)  —  A. 
Bonnomet:  Poeaiea.  Paria.  8.  (19  Bog.)  —  D.  d'Atlel  de  Lu- 
tange:  Un  page  de  Charlea-le-temeraire.  Chroninue  da  15« 
siede,  2  vor.  Paris.  8.  15  Fr.  —  G.  Sand:  Valentine.  2  voL 
Paris.  8.  12  Fr.  —  La  tribune  acadcmiime.  Recueil  de  pieces 
en  prose  et  en  vera.  Nouveau  prospeclus.  Paris.  S.  j  Bog. 
(25  Fr.  iahrL,  erscheint  monatlich.)  —  Le  compte.  rendn. 
Revue  heodomadaire  et  analvtiuue  d«  la  librairic  des  arta, 
de  rindustrie  el  du  theatre.  Parw.  Fol.  15  Fr.  jfihrl.  —  Tonr- 
nemine  et  Salrat :  Lea  femmes  librea.  FolU  vauderille.  Paris. 
8.  <  Fr.  —  Reagiere:  Franklin.  Comedie  ftstorique.  Paris.  H. 
(6  Bog.)  -  Delaporte:  Le  Pariaien.  Conu-vaudev.  Paria.  8.  3  Fr. 

—  Stafford,  drame,  lire  dea  memoires  da  Dr.  Uarrisson. 
Besancon.  8.  (»>  Bog.)  —  Justin  d'Ysam;  Un  mariage  a  faire. 
Com.-vaudev.  Paria.  8.  \  Fr.  —  Vanderburk  a  Leonca:  Un 
mensonge.  Comedie-drame,  precedee  de  Maria,  prologue.  Paris, 
8.  J  Fr.  —  Odry:  Le  voix  de  Deprez,  ou  la  siron  musicaL. 
Vaudev.  Paris.  8.  \  Fr.  -  Mlle.  Th.  Elssler:  La  vollere,  oa 
les  oiscaux  de  Boccaec.  Ballet-paotomime.  Paris.  8.  1  Fr. 


875.  XRX  Eneyelopüdle  und  vermischte  Schriften. 
nellrnns:  Conversationslex.  f  Weinlrfnker  u,  Wei n Ii ä eidler. 
Hft.  1.  Magdeb.,  Richter.  12.  |  Tlilr.  —  Petri:  Gedachluifs- 
rede  zur  Todtenfeier  Lessings.  Rraunschwcig,  Vieweg.  8. 
»  Thlr.  —  Vom  Aerger.  Ein  BQcbl.  f.  Jedermann.  Mit  ein 


einer 


Vorrede  von  Dr.  Heinroth.  Lpz.,  Fr.  Fleischer.  8.  \  Thlr.  — 
Oeuvres  de  Florian.  T.  15.  Paris.  8.  2]  Fr. 

876.  XIV.  Allgemeine  Journalistik.  L  inlelli^ent.  Jour- 
nal de  la  reforme  suciale.  2e  annce,  Paris.  4.  10  Fr.  (er- 


:  Dr.  Eduard  Meyen. 


x  Duncker  und  Bumblot.       Gedruckt  bei  Trowitzsch  und  Sohn. 
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im 


••Willibald  Alexis." 

877.  Zwölf  Nächte.  Ein  Roman  von  JTiUibaU  Alexis. 
Berlin ,  Verlag  tob  Dnncker  u.  Ilamblot.  1938.  3  Thie.  48 
Bog.  1-2.  5  Tolr.  —  Die  deutsche  Romanpoesie  acheiat  jetzt 
rni  lir  aad  mehr  zu  der  Einriebt  la  gelangen,  dab  sie,  um 
fortzuschreiten ,  denselben  Weg  einschlagen  mülte,  welchen 
die  französische  Literatur  schon  Mit  last  einem  Jabraehnt 
mit  dem  gröfslen  Erfolg  betreten  bat,  der  Schilderung  der 
socialen  Zustände  der  Gegrowart  sich  zuzuwenden.  Die 


Poeaie  zeigt  aich  in  diesem  Sireben  mit  richtiger  Divinotiun 
als  eine  Prophetin  der  Geschichte.  Wie  diese  in  der  Zukunft 


das  Hell  auf  der  Neugestaltung  der  socialen  Verhältnisse  grün 
den  wird,  «o  «ncht  die  Poesie  den  Nationen  das  Eigenste  u. 
Innerste  ihrer  Natur  in  der  Darstellung  ihrer  sittlichen  Zu- 
stände vor  die  Seele  zu  fuhren,  nm  in  ihnen  eine  bestimmte 
Anschauung  ihrer  selbst  hervorzurufen,  und  eioe  Erkenntnifs 
dessen  zu  tuiren,  was  ihnen  für  die  Zukunft  zu  thun  bleibt. 
Dieses  Eingeben  der  Literatur  in  die  Thatkraft  des  histori- 
schen Lebens  ist  daa  Charakteristische  der  jetzigen  Literalur- 
enoche,  das  sie  Dir  dieses  sogleich  zur  thalbestiiumenden 
Macht  werden  labt.  Der  deutschen  Literatur  ial  es  indcb 
unendlich  schwerer,  diese  Energie  zu  gewinnen,  wie  der  fran- 
zösischen, für  die  allgemeine  Wirkung  derselben  fehlt  ihr 
der  Raum,  für  die  Entfaltung  der  Poesie  die  Bewegung  des 
Lebens.  Dazu  kommt  der  Grundmangel  nnsrer  Nationalität 
das  Verlieren  in  Allgemeinheiten,  sei  es  als  Gefühl  oder  als 
Reflexion,  der  wahre  Realismus  will  sich  uns  immer  noch 
nicht  offenbaren.  Hätten  wir  eine  Hauptstadt,  in  der  das 
Lehen  nnsrer  Nationalität  vollkräftic  puburte,  wir  würden 

diese 
ds  ist  es 
gemacht  aussieht, 

gar  nur  ein  subjektives  Gespinst  wird.  Ein  Genie  wie 
Goethe  kann  nicht  alle  Decennien  geboren  werden;  er  hatte 
ollerdii.fi,  von  dem  Leben  zur  Kunst  strebend  den  wshrhaf- 
ten  Kealismus  grfundrn ,  aber  such  er  gelangte  darin  nnr  bis 
xu  einer  gewissen  Hiihe.  —  Die  Idee  des  Staates  hat  er  nicht 
in  sich  durchgebildet,  und  nur  das  allgemein  Menschliche  der 
Zustünde  der  Wirklichkeit  hat  er  darzustellen  vermocht,  diese 
selbst  in  ihrer  mannigfachen  Abspiegelung  zu  erfassen  hat  er 
den  kommenden  Generationen  überlassen.  Blicken  wir  nun 
auf  das  bis  jetzt  Geleistete  zurück,  so  finden  wir  »nächst 
Tieck's  vortreffliche  Dichtungen,  die  sich  aber  selten  üb.  die 
Miniaturmalerei  der  Novellennoesie  erbeben,  und  nur  da  gsnz 
vollendet  sind,  wo  sie  in  objektiv  gegebenen  Zuständen  der 
Vergangenheit  sich  bewegen ;  —  jemebr  sie  aber  der  Gegen- 
wart sich  nähern  desto  schwächer  werden  sie,  bis  sie  in 
hirslicher  Verzerrung  der  neuesten  Lehensrichtungen  enden. 
Diese  selbst  sber  sehn  wir  unterdefs  begabt  mit  reicher  spi- 
lunng  nach  Gestaltung  ringen,  aber  nur  roüh- 
weil  Ihnen  der  Lebensbinlergrnnd  der  Wirk- 
angelt Nun  treten  ältere  Dichter  hinzu,  denen 
eine  schon  ausgebildete  plastische  Schaffungskraft  zu  Gebote 
steht,  um  das  Feld  zu  erobern,  aber  auch  sie  haben 
den  Sieg  nur  th eilweise  errangen.  Drei  Romsne  möchte 
ich  hier  zusammenstellen :  Die  Epigonen  von  Immer- 
mann,  die  Revokation  von  Steffens   und  die  vor- 


liegenden „zwölf  Nichte"  von  Willibald  Allexls, 
denen  das  Haus  Düsterweg  vorangeht.  Immermann  hatte 
irofsartige  Intentionen,  er  wollte  die  bewegenden  Elemente 
des  deutschen  Lebens    für    unsre  Zeit  in  eben  solcl 
Umfang  und  mit  eben,  so  reicher  Romantik  darstellen, 
Goethe  es  für  die  seine  im  Wilhelm  Heister  gethau.  / 
er  verfehlte  die  Tendenz,  weil  er  den  eigeutlichen  Kern  nns- 
rer Zeit,  welcher  in  der  krallvollen  Resultate winnunx  der 
vergangene!.  Geschiebte  besteht,  sIs  ein  schwächliche  Copie 
des  vorigen  Jahrhunderts  darstellte.    Er  selbst  erschien  frei- 
lich als  eine  solche,  indem  er  die  Romantik  ans  Goethes 
Heister  noch  einmal  produzirte.  Einzelne  Dsrslellungen  waren 
vortrefflich,  das  Ganze,  das  in  totaler  Schwäche  endete,  mifsluu- 
gen.    Die  Dichtung  von  Steffens  war  eine  Mibgeburt;  von 
einem  unphilosonhischen  Verkennen  der  Geschichte  ausgehend 
verfiel  Steffens  in  die  beiaromernsvrertbeste  Unnatur  u.  Ver- 
zerrung, unter  der  jede  Künstlerische  Tendenz  erstarb.  Die 
OpposttionsstclJung,  welche  Steffens  als  Dichter  der  neuen 
Zeit  gegenüber  angenommen  hatte,  ranbte  ihm  für  immer  diu 
Gunst  der  Nation,  nm  die  er  sich  früher  beworben,  er  hatte 
seinen  Ruhm  um  den  Pietismus  dahingegeben.  Willibald 
Alexis  ist  kein  origineller  Geist,  aber  ein  bedeutendes  Talent, 
das  sich  nachahmend  mit  grober  Geschicklichkeit  bewegt  hat, 
und  debhalb  immer  hoch  so  achten  ist,  weil  es  sm  End« 
doch  zu  einer  schönen  Virtuosität  sich  erheben  kann,  welche 
der  Selbstständigkeit  nahe  kommt.    Zu  diesem  Höhepunkt  ist 
W.  A.  jetzt  gelangt   Von  W.  Scotts  Manier  ausgebend,  dann 
Tieck  eopireud,  bat  er  sieb  jetzt  der  neuesten  Französischen 
Literatur  zugewendet,  n.  hat  Balzacs  Intentionen  so  glück- 
lich in  sich  sufzunehmen  gewußt,  dab  die  deutschen  Lebens- 
elemente  in  der  lebendigsten,  reichsten  Darstellung  uns  ent- 
gegentreten.   Der  Grundmangel  der  deutschen  Poesie,  dessen 
wir  schon  oben  erwähnt,  die  bleiche  Abschaltung  des  Rea- 
lismus tritt  zwsr  such  gleich  mit  in  den  Vordergrund,  man 
sieht  es  überall  dem  Dichter,  wie  mühsam  er  gerungen  hat 
einen  interessanten,  reichen  Stoff  und  eine  lebendige,  bedeu- 
tungsvolle Charakteristik  zu  bilden  —  sie  sind  nicht  aus  dem 
Lehen  gegriffen.    Dem  Stoffe  fehlt  die  Snbstanlialität,  die 
Charakteristik  ist  carikirt  aber  es  ist  schon  interessant,  die- 
sem Ringen  der  Phantasie  zn  folgen,  und  der  Wahrheit  nach- 
zuforschen, die  sie  ohne  den  gegebenen  grobartigen  Lebens- 
hinlergrnnd  zu  erzeugen  vermag.    Und  hier  mus  es  W.  A. 
nachgerühmt  werden,  aab  ihm  Bedeutendes  gelungen  ist  die 
Dichtung  ist  unstreitig  die  interessanteste,  reichste  und  in- 
baltvollsle,  die  er  bis  )etzt  producirt  hat  Der  Grundgedanke 
derselben  ist  von  vorn  herein  sehr  glücklich.    Er  führt  uns 
in  das  Haus  einer  groben  Residenzstadt,  und  enthüllt  uns 
nach  und  nach  dir.  Verhältnisse  und  das  Seelenleben  aller 
Bewohner  desselben.    Diese  Erfindung  bringt  eine  reiche, 
lebendige  Mannigfaltigkeit  in  das  Bild,  das  er  nun  im  Shle 

Mittelpunkt  Ves^V^sses"  ilde'  da^sfSa*"  ner  reichen 
Kaufmannswittwe  Mad.  Lömralein  n.  deren  Tochter,  nm  die, 
da  sie  die  Erbin  einer  halben  Million  ist,  die  mannigfaltig- 
sten Bewerber  sich  drängen.  Die  Gestalt  eines  jungen,  ver- 
schmitzten Arzlas  ragt  hier  vorzüglich  hervor,  doch  nimmt 
der  Architekt  Werner,  dem  eine  reinere,  apirituellere  Lebens- 
tendeni  einwohnt,  das  Interesse  noch  mehr  in  Anspruch. 
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Frau  Martin,  eine  arme,  brat«  Wäscherin,  weiciie  ttie  necui- 
lichkeit  der  niederen  Volksklassen  reprisenürt,  todsnn  der 
lange  pietistische  Leineweber  bilden  da«  andere  Extrem.  Das 
eigentliche  agens  drs  Romans  ist  jedoch  Papa  Muff,  eine 
wunderliche  RomanGgur,  die  vortrefflich  w5r«,  wenn  sie 
nicht  den  Stempel  der  Carikalur  auf  der  Stirn  trüge.  Er 
ist  ein  wunderlicher  Kauz,  der  im  Reiler  wohnt  und  ein 
KrSmerhandwerk  treibt,  bald  entLüllt  es  sieh  aber,  dafs  er  der 
todtgeglaubte  Mann  der  Mad.  Lümmlein  ist,  der  sich  um  ihres 
egoistischen  Charakters  willen  von  ihr  geschieden,  und  der 
nun  als  ungesehener  deus  ex  machina  die  Schicksale  jener 
Hausbewohner  zu  lenken  trachtet.  Wie  er  dies  thut,  ist  In- 
ders sehr  interessant  ausgeführt.   Er  llfst  dem  alten  Hause 
gegenüber  ein  neues,  wunderlich  construirtes  aufführen,  das 
alle  Baaatyle  in  sich  vereinigt,  und  die  Aufmerksamkeit  der 
ganzen  Stadt  auf  sich  zieht  Volksunruhen  knüpfen  sich  daran. 
Weil  dem  Baumeister  erlaubt  ist,  auch  Sonntags  arbeiten  zu 
lassen,  empören  sich  die  übrigen  Arbeiter.    Wie  nun  hier 
der  Architekt  Werner,  dann  Frau  Martin  und  drr  pietistische 
Leineweber  eingreifen,  ist  vortrefflich  geschildert.   Es  treten 
hier  die  Volltsinteressen  m  Verbindung  mit  den  industriellen 
Tendenzen  sehr  bedeutend  hervor.    Hätte  es  nnn  W.  Alexis 
vermocht,  diese  mit  der  Idet  des  Staates  in  Einklang  za  brin- 
gen, und  von  ihr  die  Dichtung  durchdringen  und  brgeistigen 
SU  lassen,  so  würde  diese  eine  ungleich  höhere  Bedeutung 
erlangt  haben.   Aber  es  ist  Obel,  dafs  Papa  Muff,  in  dem  der 
Geist  der  Jndastric  dargestellt  ist,  so  carikirt  erscheint,  da- 
durch erbalt  das  Ganze  einen  zu  phantastischen  Anstrich. 
W.  Alexis  gcrSlh  hier  in  denselben  Abweg,  der  Immermann 
Ton  der  Wahrheit  abführte.  Wie  energievoller  sind  die  fran- 
zösischen Dichter  zu  dem  Kern  der  poetischen  Wahrheit  ge- 
langt.   Ich  erinnere  nur  an  den  Pi're  Goriot  von  Balzac,  in 
dem  die  concreteste  LebensdarstcDung  sich  geltend  macht.— 
Auch  aufser  Papa  Muff  erscheinen  noch  viele  andere  Gestal- 
ten des  Uomans  carikirt,  namentlich  die  beiden  Studenten, 
die  besonders  zn  Anfang  ganz  verfehlt  sind,  dsnn  die  junge 
Wiltwe.   Die  reiche  Kauftuannsfran  nnd  der  Arzt  haben  die 
meiste  Wahrheit  in  sich,  ihnen  liegen  zweifelsohne  wirkliche 
Lebensgestalten  za  Grunde.  Auch  "Frau  Martin  und  der  Lei- 
neweber sind  gut  coneipirt.  So  bleibt  denn  doch  immer  eine 
reiche  Anschanung  und  viel  schöne  Ausführung,  welche  dem 
Roman  ein  aufset-gewöhnliches  Interesse  sichern.    Dir  Fort- 
schritte des  Dichters  seit  dem  Haus  Düsterweg  sind  lebbsft 
anzuerkennen.    Ancb  die  Reflexionen  desselben  haben  an 
Fülle,  an  Straffheit  gewonnen,  wenn  sie  sich  auch  noch  zu- 
tveilen  in  zn  mafslosc  Breite  verlieren.    Dem  bautncialerti- 
chen  und  architektonischen  Interesse  ist  z.  B.  ein  zu  grofser 
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angezeigt?  Die  Thormwlchter  der  andern 
Fakultäten  haben  auch  das  llirige  gethan.  Und  der  Verf.  sei 
sicher,  da£s  seine  Lucubraüonea  „Over  de  Godsdii  •nslize  en 
zedelijke  beschaving  der  Egyptenaren"  nnd  „Over  de  naspo- 
riagen  van  Chamnollion  den  jonceren  n.  s.  w.  n.  s.  w."  noch 
manche  Spalte  deutschen  Druckpapiers  auszufüllen  helfen 
werden.  Wss  seine  vorstehende  Dissertation  betrifft,  so  ver- 
folgt sie  ihren  Zweck  erstlich  durch  Kritik  der  einzelnen 
klaqiunktc,  die  Furchhammer  gegen  Sokrates  vorgebracht 
hat,  durch  «ine  kurze  Charakteristik  der  Philosophie  des  So* 
kralcs  nach  ihrer  ethischen  und  politischen  Bedeutung,  driU 
tens  durch  Beurtheilung  der  Legitimität  des  damaligen  Demos. 
Indem  die  letztere  als  eiue  andere  Art  von  Tyrannis  und 
Anarchie,  die  Philosophie  aber  de«  Sokrates  als  eine  den 
Staate  nnd  der  Demokratie  selbst  nicht  feindliche,  vielmehr 
nützliche,  die  Gültigkeit  der  Klagpunktc  als  eine  tbt-ils  er- 
schlichene, theils  ertrotzte  dargestellt  wird,  gelangt  der  Verf. 
zu  dem  Resultat,  dsfs  nicht  ein  tjesetsliches,  sondern  ein  ge- 
setzloses Gericht  nicht  den  Revolutionär,  sondern  den  gesetz- 
lichen Sokrates  ungerechter  W«ise  verurlheilt  habe.  Strenge 
geführt  hat  er  den  Beweis  nicht,  aber  in  Vielem  den  Geg- 
ner wirklich  widerlegt.  Dafs  die  Beschuldigung  der  Irreß- 
giösität  oder  Religious- Neuerung  des  Sokrates  unerwiesen  o. 
im  Widerspruche  mit  uowiderlegten  Daten  sei.  hat  der  Verf. 
aufgezeigt  Insbesondere  belegt  er,  wie  das  Dämonion  des 
Sokrates  keine  neue  Gottheit,  sondern  nur  eine  Stimme  der 
gültigen  Giittter,  sonach  nichts  Ketzerisches  gewesen.  Ferner 
dafür,  dsfs  Sokrates  seine  Obliegenheiten  als  Bürger  treu  er- 
füllt, genügt,  was  der  Verf.  beibringt.  Sokrates  drängte  sich 
nur  nicht  zur  unmittelbaren  Führung  der  Staatsangelegenhei- 
ten als  Redner  oder  Caudidst  eines  besonderen  Amtes.  Das 
allein  widerrieth  ihm  sein  Dlmooion;  und  dazu  war  auch 
kein  Athener  durch  Bürgerpflicht  verbunden.  An  der  Volks- 
versammlung aber,  am  Voiksratbe,  am  Kriegsdienste  nahm 
Sokrates  anf  gesetzliche  nnd  verdienstliche  Weise  Theil.  Auch 
lehrte  er  Gehorsam  gegen  die  Gesetze.  Der  Verf.  macht  fer- 
ner ziemlich  deutlich,  dafs  der  Zusammenhang  des  Sokrates 
mit  den  Uligarchen  von  Forchhammer  vorausgesetzt  und 
erkünstelt,  aber  nichts  weniger  als  erwiesen  sei.  Die  Beur- 
theilung hingegen,  welche  der  Verf.  über  die  Legitimität  der 
Athener  Im  Ganzen  und  zu  Sokrates  Zeilen  giebl,  ist  1 
eine  Berufung  aufsein  Burh:  „Histoire  de  la  civjlisation 
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rale  et  religieuse  des  Grees"  als  eine  irgendwie  gründliche  Ent- 
wicklung. Und  dieser  Theil  der  Remonstration  des  Verf.  ist 
wohl  aa  hominem;  streng  genommen  aber  schief.  Weder  der 
politische  Werth  des  aUischen  Volkes  kann  einfach  durch 
eine  Zusammenstellung  seiner  verwerflichen  Staatsstreiche  ab- 


E.  IT. 


L  Philosophie. 


87S.  Apologia  Socmtis  contra  Melili  redivlvi  caln- 
mniam,  sive  judicium  de  P.  (J.  Forchkammtri  V.  erudltiss. 
libro  inscr:  Die  Athener  und  Sokrates,  die  Geselz.Hr/ien 
und  der  Revolutionär,  auetore  Petro  von  Limburg  Brontrcr, 
Philos.  tbeor.  mag.  etc.  Groningae,  W.  van  Boekeren. 
1S3S.  93  S.  in  8.  —  Wir  müssen  uns  wohl  beeilen  die 
•es  Schriftchen  anzuzeigen,  da  der  Verf.  etwas  empfindlich 
Ist,  dafs  wir  Deutsche  seiner  Landsleute  Bücher  zu  wenig 
beachten.  Man  mache  doch  dem  deutschen  Gelehrten,  einem 
Thier,  welches  erstens  lesend,  zweitens  schreibend  und  drit- 
tens nuasi  lebend  ist,  keine  der  Art  Vorwürfe!  l  ad  sind 
nicht  die  neueren  philologischen  Arbeiten  von  Simon  Karsten 
z.  B.  und  von  Ph.  W.  van  Heusde  in  Deutschland  sehr  auf- 
merksam gewürdigt,  auch  der  Verf.  selbst,  wie  er  rühmt,  von 
Brandis  berücksichtigt  worden?  l'nd  find'  ich  nicht  im  Jah- 
resberichte In  J.  Müllers  Archiv  u.  ».  1836  zwölf,  u.  s. 
1837  «cht  belgischer  und  holländischer  Aerzte  und  TN'aturfor- 


geurtheilt  werden,  auch  nicht  durch  das.  was  Aristopbai 
zu  sagen  scheint,  oder  Demosthenes,  Plutarrh  und  Srnee* 
sagen:  noch  würde  ein  begründetes  mißgünstiges  Urtheil 
Ober  Volk  und  8taat  Im  Ganzen  die  juridische  Frage  nach 
der  Gesetzlichkeit  der  Vrrurlheilung  des  Sokrates  bedingen. 
Für  die  letztere  fragt  es  sich  blofs,  ob  der  Staat,  wie  er  ein- 
mal bestand  und  galt,  naeh  seinen  Gesetzen  den  Sokrates  zu 
verurtbrilen  hatte.  Ist  diefs:  so  mag  der  Staat  Im  I  ehri- 
gen noch  so  schlecht  sein:  er  bat  hier  in  seinem  Rechte  ge- 
handelt und  jeder,  der  in  ihm  geblieben  u.  bleibt,  hat  diesem 
Hechte  sieh  zu  fügen.  !Nun  ist  schon  die  Würdigung  des 
attischen  Demos  bei  dem  Verf.  einseitig.  Das  blolse  Hinhal- 
ten einiger  Volksthaten  an  den  ethischen  Mafsslab  ist  dieses 
Eiuaeitige.  Man  mufs  die  Verfassung  des  Urmifslseins  ken- 
nen, in  welchem  diese  Thaten  geschehen,  die  Formen  kennen, 
in  welchen  sich  dem  Volke  seine  Aufgaben  pt  asentirten,  dio 
Machtverhältnisse  dieser  Formen,  die'Möglichkeilen  der  Ab- 
findung mit  den  letzteren,  so  weit  sie  im  wirklichen  .sittli- 
chen Volkszustandeeegeben  waren  oder  nicht.  Erst  dann 
benrtheilt  man  die  Thstcn  auf  dem  Boden,  suf  dem  sie  wirk- 
lich geschehen,  und  die  Thtiter  nach  ihrer  wirklichen  Znrech- 
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spielt  man  den  Heiligen, 
«her  ihren  Lebenswandel 


den  Fischen  eine  Strafpredigt 
Der  Verf.  scheint  wirklich 


Ük,  doch  so  viel,  daJj 
ata  jene  nnd,  ihre» 


mit  welchen 
und  innen  so 
•o  konnten  nn<_ 
gern  andern  Gesetz  und  in  keinem  andern  Interesse  richten 
als  in  dem  dea  bestehenden  Staates.    Ihre  Aufgabe  war,  die 
Demokratie  za  vertbeidigen ,  wofern  sie  wirklich  durch  So- 
krates  gefährdet  war:  uud  demnach  ist  es  widersinnig,  vor 
ihnen  die  Instanz  gültig  machen  xu  wollen,  data  diese  Demo- 
kratie  überhaupt  nickt  sein  sollte.    Wss  nun  im  Bezug  auf 
jene  eigentliche  Frage,  ob  Sokrates  die  Demokratie  gefährdet, 
der  Verf.  auseinandersetzt,  das  genügt  nicht.    Er  zeigt  wohl, 
data  absichtliche  Schritte  zur  Auflösung  der  Demokratie  dem 
Sokrates  nicht  konnten  schuld  gegeben  werden.  Er  zeigt  sack, 
data  seine  Philosophie  nicht  jene  egoistische  Nützlichkeits- 
tkeorie    war,  die   ihr  Forchbaramer   unterschiebt.  Er 
seist  in  einer  übrigens  nicht  scharfen  und  nicht  tiafgehc nden 
Yergleichung  der  Sokra  tischen  Philosophie  mit  den  froheren 
Gestalten  der  Speculation  nnd  Soubis 
sie  der  Demokratie  minder  schädlich 
Princip  asch,  ßürgertureuden  förderlich  wsr.   Aber  er  hat 
das  nicht  widerlegt,  data  dasselbe  Princip  der  vorhsndeoen 
SUaUform  feindlich  gewesen.    Das  Prinzip  des  Sokrates  ist 
das  erkannte  Gute.    Das  des  attischen  Volkes  ist  der  Be- 
schluß der  Mehrzahl.   Diesen  raufstc  Sokrates  für  ein  ZuL.il- 
licrs  nnd  nickt  absolutes  erklaren.    Und  das  ist  auch  der 
Sinn,  in  welchem  er  jene  homerischen  Verse  angewandt, 
(deren  Gcbraacli  ihm  freilich  Melitoa  su  einem  andern,  ge. 
meinem  Vorwurf  aufgemutzt  bat),  der  Sinn,  data  nicht  die 
Nenze,  sondern  das  Gute  durch  die,  welche  es  erkennen, 
herrschen  solle.    Aas  gleichem  Grunde  konnte  Sokrates  er- 
looste,  durch  Zufall  erwählte  Beamte  nicht  für  die  wahren 
halten.    Und  indem  er  ausdrücklich  diese  Wahl  form  für  eine 
Verrücktheit  erklärte,  griff  er  allerdings  diese  Demokratie  im 
Princip  sn.    Ob  er  darum  des  Todes  schuldig  war,  ist  eine 
andere  Frage.    Wollte  der  Verf.  das  leugnen,  so  hatte  er 
für  s  Erste  zu  beweisen:  Sokrates  lehrte  theoretisch  so,  lehrte 
ober  zugleich,  data  man  dennoch,  wenn  man  in  einem  Staate, 
der  solche  Verrncktheitrn  sanktionirt.  lebe,  sich  diesem  un- 
terwerfen müsse.    Insoweit  hat  der  Verf.  nies  bewiesen  als 
er  sus  Xenonbon  beibringt,  data  Sokrates  nsch  den  Gesetzen 
gelebt  und  das  Gerechte  durch  das  Gesetzliche  deiinirt  habe. 
Das  Letztere  kann  aber  allgemeiner  und  weniger  dea  Klsge- 
pankt  bebead  gefaßt  werden:  nnd  znm  Andern  wäre  jeden- 
falls noch  zu  zeigen,  data  es  nicht  Maxime  des  attischen  Staa- 
tes gewesen.  Angriffe  auf  seine  Formen,  anch  eine  theore- 
tische, za  strafen.  Bekanntlich  sind  die  Maximen  der  Staaten 
in  diesem  Punkt  verschieden.    Und  für  unsern  Fall  wird  es 
sich  schwerlich  zeigen  lassen,  dafs  Sokrates  wirklich  vor 
dem  attischen  Slaste  ganz  gerechtfertigt  war.  Es  mufste  viel- 
mehr das  Gericht  an  Sokrates  im  Namen  der  Demokratie  er- 
kürten, data  es  das  Prinzip  der  vernünftigen  Sittlichkeit  nicht 
ertragen  könne.    Dieta  widerfahrt  nicht  blofa  der  Demokratie. 
Alle  wirklichen  Staatsformen  geben  za  Zeiten  den  Beweis, 
data  sie  die  vernünftige  Sittlichkeit  nicht  ertragen  können. 
Man  kann  ihnen  d:iliei  ihr  ((ualificirtes  Hecht  nicht  absprechen  : 
man  bann  nur  sagen:  ich  würde  stolz  sein,  wenn  ich  der 
Verurtbcille  wäre,  and  würde  mich  schämen,  wenn  ich  der 
Hicbter  wäre.  A.  S. 

$7'.*.  Rosenkranz:  Ree.  von  Bayer,  die  Idee  der  Frei- 
heit, in  Jahrb.  f.  wiss.  Kritik  Nr.  89 — 90.  Erdmann:  Ree. 
von  Conrad!,  I  nstrrblicbkrit  n.  ew.  Leben,  elxls.  Nr.  98. 
Moli:  Ree.  von  Krilmann ,  Vöries,  über  Glauben  a.  Wissen, 
ebds.  Nr.  93.  94.  Michelet:  Ree.  von  Hartenstein,  über  die 
neuesten  Darstellungen  der  Herbartsehen  Philosophie,  ebds. 
Vir.  87  -  89.  Sehaller:  Ree.  von  Hinriclis,  die  Genesis  des 
s.  Tbl.  I.,  ebds.  Nr.  95—  98. 
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880.  Predigten  zum  Bestea  der  Kinder-  Warteseh ulea 
in  Berlin  herausgegeben  von  Gtuior  Sthneder  rv.  Pred.  an 
der  St.  Nicolai,  u.  Klosterkirche.  Berlin,  Oebraigka.  1838. 
!8j  Bog.  8.  1  Tlilr.  -  J«  «röfser  selbst  die  Anzahl  der 
gedruckten,  einzelu  oder  im  Complex  erscheinenden  Predig- 
ten ist,  welche  Gegenstand  unserer  Beartheilung  werden, 
(Alles  hier  zu  besprechen  wäre  eben  so  unnöthig  als  aamOg- 
lieh)  um  so  noihwendiger  ist  es  einmal  den  Gesichtspunkt 
festzustellen,  von  weichem  aus  wir  diesen  Zweig  der  theo- 
logischen Literatur  za  betrachten  und  zu  beurtheilen  pflegen. 
Es  ist  hierbei  zufällig,  data  diese  Erklärung  sich  gerade  sa 
die  vit liegende  Predig tsammlung  a  nachliefst.  Wir  bestimmen 
den  Werth  einer  Predigt  nicht  etws  nach  dem  Standpunkts 
des  Verf.  in  dieser  oder  jener  theologischen  Richtung,  so 
data  wir  etwa  den  Grundsatz  halten,  die  von  einer  specala- 
tir-philosophischen  Denkweise  befruchteten  wollen  wir  her» 
ausstreiche q,  ferner:  Alles  was  gut  biblisch-orthodox  ist,  las- 
sen wir  passirrn,  endlich:  die  rationalistischen  und  mystisch« 
pietisliscben  fallen  der  Verdammnita  an  heim.  Bei  solcher 
Ansieht  würde  alle  wahre  Beurtheilaag  verloren  gehen,  alle 
katholische  Predigten  und  Erbauungsschriften  würden  dem» 
nsch  ganz  aafser  unserer  Beachtung  und  Anerkennung  liegen. 
Ds  vielmehr  die  Wirkung  einer  Predigt  auf  die  Gemeinde 
nicht  absolut  von  der  theologischen  Farbe  ihres  Coneipiea- 
ten  abhängt,  auch  gar  nicht  nölhig  ist,  data  dieselbe  untrüg- 
lich sus  der  Predigt  hervorschimmere,  und  es  in  jeder  die- 
ser  Sphären,  was  die  künstlerische  Gestallung  betrifft,  Mu- 
sterpredigteri  geben  kann,  ao  versetzen  wir  uns  anf  den  Stand- 
punkt des  Verf.,  denken  uns  ganz  in  seine  Lage,  and  sehen 
dann  su,  wss  er  geleistet  hat.  So  betrachtet  zerfallen  sie 
denn  im  Allgemeinen  in  drei  Klassen,  jede  mit  einigen  Un- 
terstufen ,  die  hier  nicht  naher  charakterisirt  werden  sollen. 
Die  einen  nämlich  rühren  von  Verfassern,  welche  als  Mei- 
ster in  der  homiletischen  Kanst  für  die  Theorie  der  Kanzel- 
beredsamkeit die  Gesetze  liefern  und  schon  deshalb  die  Be- 
rechtigung «am  Drack  im  höchsten  Grade  in  sich  selber 
haben.  Sie  dienen  der  Wissenschaft,  liefern  den  Kanzel  red- 
nern  Muster  zum  Studium  und  für  ihre  Nachbildung  uad 
spenden  auch  noch  außerdem  durch  die  Kraft,  mit  welcher 
sie  den  christlichen  Glnubensinhalt  verarbeitet  haben,  der 
häuslichen  und  persönlichen  Erbauung  reichliche  Nahrung. 
Solche  Predigten  sind  ewige  Denkmäler  homiletischer  Kunst, 
sie  gehören  der  Nachwelt  eben  so  sehr  als  ihrer  Zeit  und 
sind  der  Probirsteiu  für  den  Standpunkt  wissenschaftlichen 
Lebrns,  auf  welchem  die  Theologie  in  der  Zeit  stand,  welche 
ie  geboren  hat.  Die  populäre  Verkündigung  des  Wortes 
Gottes  in  der  Predigt  einer  jeden  Zeit  ist  der  Reflex  der 
theologischen  Erleuchtung  in  derselben.  Der  tüchtige  Theo- 
log .ist  auch  tüchtig  auf  der  Kanzel.  Ihnen  reihen  sich  zwei- 
tens solche  an,  welche  zwar  nicht  auf  dem  Höhepunkte  der 
geistigen  Erregtheit  ihrer  Periode  stehen  und  nicht  als  Leuchte 
tbürme  der  kanzelrednerischen  Kunsttheorie  ihre  Stationen 
aber  dennoch  aus  einem  lebendigen  religiösen  Be- 
wutatsein  entapruugrn  in  dem  Kreise,  in  welchem  sie  zuerst 
ins  Leben  gingen,  tiefe  Wurzel  gefaßt  und  manche  seltene 
Frucht  getrieben  und  wenn  auch  nicht  für  die  Allgemeinheit 
geschaffen,  doch  vielen  Einzelnen  ein  Wegweiser  zu  ihrem 
Heile  wurden.  Sie  haben  dsna  die  Berechtigung  zum  Drucke 
in  dem  Verlangen  der  Hörer,  die  religiösen  Genüsse,  die  sie 
vorübergehend  in  der  Gemeinde  genossen,  in  bleibender  Ge- 
stalt zurückrufen  und  in  der  Erinnerung  nachfeiern  zu  kön- 
nen. Sie  werden  von  den  Zeitgenossen  gefordert,  dauern 
aber  Sellen  länger  als  ihr  Geschlecht.  Indem  sie  aber  die 
Grenze  der  Mittelmäßigkeit  überschreiten,  ksnn  mau  sie  auch 
in  weiteren  Kreisen  willkommen  beitaen.  Es  folgen  endlich 
solche,  deren  Verf.  in  dem  eitlen  Düskel  der  VorlrefTlichkeit 
und  Originalität  mit  ihre«  eben  so  seichten  als  planlosen 
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Gerede  Ober  religiöse  Dinge  die  Welt  Qberflathea,  den  Laie«, 
die  oft  schon  voll  Vorurtheil  sind  gegen  Predigten  Oberhaupt 
nnd  zumal  gedruckte,  völlige  Abneigung  gegen  alle»  Religiöse 
,  und  in  ihrer  Halb  werthvollere  Erzeugnisse  der 
nnd  in  dal  Meer  der  Versewenheit  mit 
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hineinreißen.  Sie  blieben  bester  oosredrackt.  Die  eigene 
Einbildung  Von  der  Wirkung  der  Predigt,  oder  die  Stimme 
einiger  schmeichelnder  Freande  oder  selbst  der  Gemeinde 
können  die  Berechtigung  nicht  ertheilen  ror  den  Augen  einer 
ganzen  Nation  aufzutreten.  Solche  Arroganz  mnfs  die  sich- 
tende Strenge  der  Kritik  treffen.  So  nel  im  Allgemeinen 
für  künftige  Predigtwerke.  Indem  nun  hierauf  die  Bestim- 
mung erwartet  werden  mufs.  wie  sich  hierauf  die  vorliegende 
Predigtsammlung  rangiren  müsse,  ao  wiederholen  wir,  daß 
■ie  nicht  die  Veranlassung  so  dieser  Klassilicatiun  gngeben 
hat  and  zählen  sie  entschieden  nicht  in  diese  letzte  Kusse, 
aber  die  Bescheidenheit  des  Verf.  rechnet  sie  such  gewiß 
selbst  nioht  zu  der  ersten.  Wer  den  Kreis  der  gesegneten 
Wirksamkeit  desselben  kennt  nnd  weifs,  wie  riele  neilbe- 
gierige Seelen  bei  ihm  Belehrung  und  Ermahnung,  Trost  nnd 
Erqaickung  suchen  nnd  finden,  anch  von  der  Liebe  und  An- 
hänglichkeit ein  Bild  bat,  womit  er  mit  seiner  Gemeinde  nnd 
diese  mit  ihm  verknüpft  ist,  der  würde  diese  Predigte*,  anch 
wenn  sie  weit  unvollkommener  waren,  als  sie  wirklich  sind, 
dennoch  nur  mit  der  Ueberteogung  und  dem  Gestfindnisse 
in  die  Hand  nehmen  müssen,  durch  sie  ist  mancher  erbaut 
I.  Näher  kennen  gelernt  aber  zeigen  sie,  daß  sie  auch 
em  Gewände,  dem  lebendigen  Munde  ihrea  Urhebers 
t  und  dem  todten  Blatte  hingegeben  Leben  und  Geiat, 


christlichen  Geist  sthmen  nnd  dafs  aie  eich  dem 
in  ihrer  Sphäre  würdig  nnreihen.  Einfach  und  schlicht  ist 
die  Rede,  angekOnstelt  ihr  Bau,  unfeschmückt  die  Wahrheit 
hingestellt,  ea  herrscht  nicht  die  donnernde  und  zürnende, 
so n (lern  die  Liebe  und  Segen  spendende  Seite  des  Evange- 
liums in  ihnen  vor,  ohne  dach  aen  Ernst  und  die  Tiefe  der 
gröfseslrn  unserer  Religionslebren  sas  dem  Auge  tu  verlie- 
ren. Und  so  mögen  sie  eine  reiche  Fälle  der  Leser  finden 
auch  aufser  dem  Kreise,  in  welchem  sie  zuerst  erschollen 
und  namentlich  für  den  milden  Zweck,  welchem  sie  dienen 
eine  reiche  Ausbeute  herbeiführen.  G. 


6S1.  Zeittehri/t  für  Philosophie,  und  katholische 
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883.  R.  E,  Prulz :  De  fontibus  quo*  in  eomeriben- 
die  rebue  inde  a  Tiberio  utq.ue  ad  mortem  fleronis  ge- 


tlit  auciere*  reteres  eetuti  videantur.  Distert. 
Haiae,  1838.  50  S.  8.  —  Die  Richtung  des  Verfassers  ist 
unbedingt  löblich;  nur  die  kritische  Forschung  führt  zur  Gcv 
schichtsebreibung.  Aach  das  Objekt  ist  würdig;  überhaupt 
bedarf  keine  wueenachaftliche  Wahl  einer  EnUcbuldicuuR. 
Die  Gründe  aber,  wodurch  der  Verf.  die 
den  angegebenen  Zeitraam  ia  moliviren 
unhaltbar  als  unnütz.  Bei  einer  Quellenaiilersuclinng 
den  die  Grenzen  durchaus  nicht  durch  die  Art  des  1  _ 
rischen  Stoffes  bedingt,  sondern  durch  die  Beschaffenheit  der 
(Quellen.  Der  Sachuinfang  des  UanpUchriftslellers  mufs  da* 
Bestimmende  sein,  also  hier  der  des  Tacitus;  nnd  die  Be- 
grenzung des  Verf.  ist  daher  eben  and  nur  deshalb  eine  rich- 
tige, weil  sie  den  Annaien  des  Tacilos  entspricht.  Diesen 
eigentlichen  Grandes  ist  sich  der  Verf.  nicht  recht  bewußt, 
wenn  er  sich  bloß  suf  das  Beispiel  des  Tacitus  beruft:  De» 
nique  nos  juvat  exemplum  Taciti,  qui  reiietis  rebus  et 
superioribus  et  inferioribus  (!)  ejusdem  . .  temporis  bis  to- 
riaal Annalibus ..  conscripsit:  tatem  autem  vir  um  in  argo- 
mentis  deligendis  socordem  negligentemqne  fuisse  quis  credit?, 
bei  welcher,  für  den  Kundigen  mehrfach  listigen  Aeufserang 
der  Verf.  wohl  nicht  bedacht  hat,  daß  die  Historiae  schon 
ror  den  Annales  geschrieben  waren  and  somit  von  einen 
relinqaere  res  inferiores  gar  keine  Anwendung  gemacht  wer» 
den  kann.  Die  Art,  wie  derselbe  seinen  Gegenstand  behan- 
delt, läßt  ebenfalls  manche  Ausstellungen  zu;  im  Allgemeinen 
läfst  sich  zwar  der  Gang  rechtfertigen,  doch  erscheinen  dio 
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Ausgangspunkt 
,,  —  ihre  Relationen  tu  bestimmten  Quellen  zn  ent- 
decken, and  die  entdeckten  allenfalls,  wo  es  nölhig  ist,  nach 
ihrer  generellen  Eigenthünilichkeit  za  charaklerisirea.  Dio 
systematische  ClaMiücirung  des  Verf.  erscheint  als  eine  Nach- 
ahmung der  übrigens  trefflichen  Abhandlung  Meierotto  's  über 
die  Quellen  des  Tacitus,  wie  denn  Oberhaupt  die  Arbeit  weni- 
ger eine  selbstständige  Untersuchung  ist,  als  vielmehr  eine 
Compilation  aus  den  dem  Stoffe  nach  verwandten  Abhand- 
lungen von  Meierotto,  Krause,  Wilinans  u.  s.  w..  oder  eine 
Zusammenstellung  Alles  dessen,  was  in  Folge  wirklicher  For- 
schungen Anderer  aaf  dea  Werth  von  Resultaten  Ansprach 
machen  kann.  Unbedingt  ist  auch  dies  schon  sls  ein  Ver- 
dienst anzuerkennen,  doch  unterliegt  es  keinem  Zweifel,  dafa 
der  Verf.,  wenn  er  es  in  größerem  Maße  auf  eigene  Unter- 
suchung abgesehen  hätte,  in  vielen  Stücken  bei  Weitem  mehr 
und  Gründlicheres  hätte  sagen  können.  Ein  tiefes,  neue  An- 
schauungen za  Tage  förderndes  Einsehen  vermissen  wir,  wie 
fast  Oberall,  so  auch  besonders  in  Bezug  auf  die  Verhältnisse 
und  das  Wesen  der  Primlrschriftsteller,  die  leider  aach  Meie- 
rolto,  ihre  Einflüsse  and  Bedeutung  verkennend,  vernachläs- 
sigte. Ueber  die  Entwicklung  des  Themas  nur  so  viel.  Nach 
einer  kurzen  Besprechung  des  Charakters  der  vorhandenen 
fjauptschriftsteller,  Tacitus,  Suetonius  nnd  Dio  Cassius,  han- 
delt der  Verf.  über  die  documenta  publica:  fasli,  acta  populi 
et  senatus,  senalus  consnlta,  orationes,  Imperatoram  enistolae, 
«scripta,  codicilli,  relatioues,  teatainenta,  commenUru :  dann 
sehr  kurz  über  einige  Quellcnschriftsteller:  C.  Plinius,  Fabius 
Rustieus,  Chi  vi  us  Rufus,  Corbuio,  Seneca,  Cn.  LenLnlu« Gsetuli- 
cus,  Veliejos  Patercnlus  u.  Valerias  Naximus  (?) ;  alle  Lehrigen, 
wie  Vipstanus  Messala,  Suetonius  Paullinus,  Licinius  Crassun 
Mucianus  werden  bloß  genannt;  Josephus,  Philo,  Plutar- 
ebus,  Pblegoq  Traillianns  n.  Appianus  auch  nur  kurz  erwähnt. 
Hierauf  geht  der  Verf.  wieder  ausführlicher,  nach  Art  Meie- 
rotto 's  anf  die  Auditiones  and  ramores  ein  and  zuletzt  wer- 
den noch  die  versus  ladicri  and  dicteria  acerba  besprochen. 
Unter  den  Schriftstellern  nach  Dio  sind  am  Schlosse  nur  Au- 
relius  Victor  u.  Eutronius  berücksichtigt,  namentlich  aber  die 
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■«biseben  Chronik,  des  Orosius  u.  sndrrer  einzelner  Schrift- 
steller gar  nicht  xo  gedenken.  Jedenfalls  verdient  aber  der 
Verf.  Aufmunterung,  und  er  wird  etwas  Tüchtiges  zu  leisten 
vermögen,  wenn  er  sich  nicht  scheut,  zu  Forschungen ,  wie 
■ie  ein  historisches  Werk  über  jenen  Zeitraum,  welches  er 
Im  Sinne  hat,  erfordert,  nicht  Jahrchen  sondern  Jahre  so 

S—t. 


TV.    Philologie.  Archäologie.  Literärgeschiclite. 

884.  Chrestomathie  am  Cicero  u.  Lfoiu*.  Für  mitt- 
lere Klassen  gelehrter  Schulen,  mit  erklärenden,  zur 
gründlichen  Vorbereitung  und  Seht  deutscher 
Urbersetzung  anleitenden  Bemerkungen  begleitet  von  Dr. 
ff.  Bottieher,  Prof.  am  Fricdr.  Wiln.  Gvmnas.  zu  Berlin, 
ls  Hft.  Cicero:  Iiistor.  Fragmente,  Traum  Scipios,  Briefe, 
Rede  für  den  Dichter  Archias.  (191).  3s  Hu.-.  Uistor.  Ge- 
mälde ans  Livius'  rüm.  Geschichte.  (151).  Berlin,  Keimer. 
1S38.  8.  1  Thlr.  —  Büchertitel,  die  von  der  Vortrefflichkeit 
des  Inhalts  zu  viel  verralhen,  sind  wenig  geeignet,  dem  Cre- 
dit des  Baches  im  voraus  zu  nützen,  weil  sie  den  Leser  zu 
gesteigerten  Anforderungen  berechtigen,  denen  zu  genügen 
nicht  leicht  ist.  Vorliegendes  Buch  nahm  Ref.  mit  nicht 
übertriebenen  aber  günstigen  Erwartungen  zur  Hand;  und 
was  die  Auswahl  der  auf  dem  Titel  angedeuteten  Textab- 
schnitte betrifft,  fand  er  auch,  wenn  überhaupt  eine  Chresto- 
mathie für  mittlere  Klassen  nötbig  gefunden  wird,  was 
übrigens  nur  ausnahmsweise  o.  HR  für  besondere  Umstände 
zugegeben  werden  kann,  im  Allgemeinen  nichts  Wesentliches 
einzuwenden;  nur  hätte  sich  der  Verf.  kritischer  Aenderun- 
gen  enthalten  sollen,  weil  ihm  dazu,  wie  man  sieht,  der 
richtige  Takt  |efehlt  hat.  So  hat  er,  nm  nur  ein  Beispiel 
anzuführen,  Cic.  Off.  III,  31,  7  den  mehr  sls  verdächtigen 
Archaismus  cum  nrimo  luci  der  snderweilig  begründeten  Les- 
srt  cum  prima  fuce  vorgezogen,  was  am  allerwenigsten  in 
einem  solchen  Schulbuche  hätte  geschehen  sollen.  Noch  weni- 
ger ist  der  Gebrauch  zu  billigen,  den  der  Verf.  von  dem  Sperr- 
druck gemacht  hat  Dieser  nämlich  sali  ihm  dienen  zur  Be- 
zeichnung der  Wortbetonung,  behufs  des  richtigen  Lesens, 
u.  nm  gelegentlich  zu  grammatischen  and  dergl.  Beachtungen 
ku  veranlassen.  Allein  richtige  Wortbetonung  darf  nur  Folge 
richtigen  Verständnisses  sein.  Durch  mechanische  Mittel 
erzielt,  ist  sie  ein  tauschender  Gewino,  weil  auf  Kosten  drr 
grammatischen  Einsiebt  erzwungen.  Der  Lebelstand  wird 
dadurch  noch  bedeutender,  dafa  derselbe  Sperrdruck  sowohl 
die  logische  sls  die  rhetorische  Worlbetonung  anzeigen  soll, 
weil  nun  der  Lesende  leicht  in  den  Fall  kommt,  bei  gesperr- 
ten Wärtern  etwa  lorische  Gegensätze  zu  suchen,  wahrend 
hlofs  der  oralorische  Numerus  gemeint  ist  oder  umgekehrt. 
Zu  dieser  Unsicherheit  kommt  hier  noch,  dafs  bei  vielen 
Stellen  an  keinerlei  Betonung,  sondern  an  grammatische  Dinge 
gedacht  werden  soll.  Ref.  selbst  hat  mitunter  nicht  errathen 
Lünne",  woran  der  Verf.  gedacht  haben  müchte.  Indessen 
den  Werth  des  ganzen  Buches  haben  wir  nach  den  Anmer- 
kungen zu  bestimmen.  Hier  nun  hat  Verf.  seine  Aufgabe 
weder  in  Absicht  des  Schülers  noch  in  Absicht  des  Lehrers 
klar  gedacht  und  bestimmt  aufgefafst.  Den  Schüler  sollen 
sie  zu  gründliche  Vorbereitung  anleiten.  Dabei  aberhaben 
zwei  mit  einander  streitende  Voraussetzungen  znm  Grunde 
gelegen.  Nach  S.  1 1  der  Vor.  bitte  Verf.  die  Grammatik  von 
Zumpt  gern  üfters  citirt,  wenn  er  nicht  aus  Erfahrung  wüfste, 
dafs  die  Mehrzahl  der  Schüler  von  solchen  Citaten  keinen 
Gebrauch  macht.  Hingegen  S.  12  macht  er  angelegentlichst 
tur  Bedingung  den  sorgfaltigsten  Gebrauch  von  Grsmmstik 
u.  Lexikon  bei  der  Vorbereitung.  Schwerlich  aber  llfst  sich 
sorgfältiger  Gebrauch  der  Gram,  voraussetzen,  wo  selbst  Er- 
leichterungen des  Gebrauchs  unbeachtet  bleiben.  Doch  wie 
dem  auch  sei,  jedenfalls  weist  nns  der  Verf.  mit  besoi 
Nachdruck  auf  Gründlichkeit  hin.  Wir  müssen  also 


welche  Elemente  cor  Gründlichkeit  in  den 

gen  x.  B.  I,  5,  5:  „propter  quos  s.  a.  per  quos 


Die  Prfp. 

ropter  hat  oft  diese"  Be'deutung."  Hier  nun  mufs  der  gründ- 
liche Lehrer  sagen:  die  Person  in  anmittelbarer  Wir- 
kung gedacht,  erfordert  per  dnreh;  in  mittelbarer  W. 
propter  (von  —  her),  im  D.  zu  umschreiben,  cf.  Cic.  p. 
Mil.  11'.  propter  quos  vivit  denen  er  seine  Existenz  ver- 
dankt (denen  e?  verdankt,  dafs  er  lebt).  Ad  Farn.  VDL  37t 
propter  quem  ceteri  liberi  sunt  dem  die  übrigen  ihre 
Freiheit  verdanken  (dem  die  Üb.  verdanken,  dafs  sie  frei 
sind).  So  a.  d. St.  Also  propter  —  nie  gleich  per.  In  der  Gramm* 
steht:  „propter  bei  Personen  seltener  gleich  per  bei  Personen.'* 
Welches  soll  nun  das  grttndl.  sein,  du  oft  od.  das  seltener 
od.  das  nie?  —  10,  3:  „possessio  movetur  für  sliquis  possesv 
sione  (wie  loco)  movetur."  Nun  heilst  doch  possessio  move- 
tur, der  Besitz  wird  sngetastet,  erschüttert  (so  im 
Text);  al.  possessione  movetur  jem.  wird  sus  seinem 
Bes.  vertrieben,  verdringt  (so  in  der  Note).  Soll  also 
nach  Text  od.  Note  fibersetzt  werden?  —  11,  9:  (Regulus) 
tenere  consularis  dignilatis  gradnm.  Note:  „Stellung,  wie  dia 
eines  Kriegers,  eines  Gladiators;  dignitatis:  welche  —  ver- 
leiht". Einmal  nun:  soll  die  Ichtdeutsehe  Uebersetznng 
den  Hegulus  etwa  in  einer  Gladiatorstellung  malen?  Zu  Stel- 
len wie  Nep.  H,  5  wSre  die  Bern,  an  ihrem  Ort«  gewesen; 
hier  ist  sie  geschmacklos.  Ferner  J.  Rel.  „welche"  pafst  zu 
Stellung  u.  dignitas;  verleiht  nun  dignitas  die  Steifung  od. 

itatem?  —  19,  5:  (Locolius  sei  nach  Asien  ge- 


tet 


jmeii)  lactus  Imperator  fertig  d.  h.  theoretisch  vorberei- 
(indem  er  unterwegs  Sachkundige  fleifsig  über  Kriegfüh- 
rung ausfragt*  u.  Geschichte  studirte).  Zu  factus  die  Note: 
„ein  gemachter  f.  s.  a.  ein  vollendeter,  perfectus."  Soli 
nun  factus  imperalor  so  gedacht  werden,  wie:  ein  gemach- 
ter Mann?  —  19  Zeilen  weiter:  (Mithridates  gesteht,  er 
habe  an  dem  Lucullus  einen  grüfsern  Feldherrn  gefunden) 
quam  quemquam  eorum,  qnos  legisset:  als  irgend  einen 
unter  denen,  die  er  aus  der  Geschichte  kenne.  Zu 
quos  1.  die  Note:  „von  denen  er  gelesen",  nach  poet. 
Sprachgebrauch,  wie  loqui  aiiquem  für  de  aliqno;  bei  Liv. 
loqui  urbes  für  commeraorare  urbes."  Dazu  mufs  der  erfind- 
liche Interpret  sagen:  1)  quos  legisset  ist  nach  dem  Sprach- 
gebrauche der  reinsten  Prosa  gesagt,  u.  darf  ja  nicht  ver- 
wechselt werden  mit  de  quibus  leg.  „von  denen  er  gele- 
sen. 9)  loqui  aliquem  jemanden  im  Munde  führen  darf 
nicht  verwechselt  werden  mit  loqui  de  aliquo:  von  (über  —  in 
Betreff)  jemandem  sprechen  u.  s.  w.  —  Doch  genug;  so 
geht  das  Schlsg  auf  Schlag!  Namentlich  ist  die  Lehre  von 
den  Partikeln  schlimm  bedacht  worden.  Wer  macht  aus 
Versicherungen  etwas,  wie  S.  45,9:  „stque  heilst  sondern 
vielmehr  sogar;  auch  et  u.  que  werden  öfter  für  sed  ge- 
braucht." S.  25:  „stque  oft  Ausdruck  einer  Steigerung,  j* 
sogar."  S.  30:  „atque  ist  hier  fast  s.  a.  atqui."  Von  at 
heilst  es  S.  91  zu  At  ego:  „Aber  wie  sollte  es  mir  gelm!  — 
Solche  Wendungen  liegen  nicht  selten  in  der  Partikel  at." 
S.  99:  ,.at  da;  vero  ja,  o  ja."  u.  s.  w.  —  Behauptungen, 
welche  für  die  Lehre  positiv  hingestellt  werden,  müssen  mil 
anderweitig  begründeten  Lehren  zusammentreffen,  sonst  nimmt 
der  Behauptende,  sofern  er  nicht  sn  Ort  und  Stelle  begrün- 
det, eine  AutoriUt  in  Anspruch,  die  ihm  nicht  eingeräumt 
werden  kann,  am  wenigsten  dann,  wenn  schlagende  Beweise 
von  Ungrfindlichkeit  zahlreich  vorliegen.  Denn  keinem  Leh- 
rer kann  und  darf  zugemutbet  werden,  flüchtig  hingeworfene 
Notizen,  wie  sie  der  Augenblick  einriebt,  als  Lebren  gelten 
zu  lassen.  —  Die  Qualität  der  Bemerkungen  an  sich  tritt  in 
ein  noch  ungünstigeres  Licht,  wenn  man  übersieht,  was  alles 
im  Texte  der  Erklärung  od.  des  Fingerzeiges  bedurfte,  aber 
unberührt  blieb,  am  solchen  gelegentlichen  Notizen  Rsam 
zu  lassen;  gelegentlichen  sagt  Ref.,  weil  sich  keine  Spur 
durchdachten  Plane  findet.  Der  ganze  Apparat 
llfst  den  Eindruck  zurück,  als  sei  der  Verf. 
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Bicht  Herr  de«  Stelle«  geweaen;  n.  Ref.  darf  nicht  verheb- 
len,  dafs  eine  erotsc  Schicht  derselben  allen  Regeln  de«  Ge- 
schmacks zuwider  Uuft:  rruhin  ■•mentllch  der  häufige  Ge- 
hraach solcher  Erinnerungen  gebort,  wie:  „Aach  «af  die  Be- 
antwortung solcher  Fragen  hat  «ich  der  Schüler  vorzuberei- 
ten." Alles  dieses  zusammengenommen,  and  besonders  weil 
nicht  abzusehen  ist,  wie  ein  gründlicher  Lehrer,  der  nach 
diesem  Buche  unterrichten  sullte,  der  Gefahr  ausweichen 
trollte,  fsst  auf  jeder  Seite,  und  mehrmals,  entweder  sich  od. 
den  Verf.  der  Chrestomathie  vor  «einen  Zuhörern  zu  compro- 
mitüren.  was  doch  offenbar  in  dem  einen  wie  in  dem  an- 
dern Falle  die  Fracht  alle«  Lnterrichta  direct  and  im  Keime 
vernichten  mfiTstc:  darf  ßef.  diese«  Schulbuch  für  ent- 
schieden unbrauchbar  erklären.  —  p — 

VI.  Naturwissenschaften. 

865.    Maximilian  Perty.    Allgemeine  Naturgeschichte 
«]•  philosophische  und  Uumaiiiläawi&senscbaft  für  Naturfor- 
«eher.  Philosophen  und  das  höhcrejeebildete  Publikum  bear- 
beitet.   (In  vier  Lieferungen  zu  1  Tblr.)  \v  u.  2e  Lieferung. 
Bern,  1*37.  8.  4S4  S.  —  Dieses  Buch  ist  für  Naturforscher, 
Philosophen,  für  alle  Hübergebildete   und   besonders  auch 
für  jene  Studirend«  geschrieben,  welche  bereits  einige  Kennt- 
nisse in  den  verschiedenen  Naturwissenschaften  erlangt  haben 
and  zu  tieferem  Verslanduif»  der  Natur  eindringen  wollen. 
Auch  machte  ein  Buch  der  Art,  worin  die  gaozeTiatnr  nach 
ihren  Haupiparlieen  geschildert  ist,  noch  nicht  vorhanden 
«ein.    Die  Ausarbeitung  diese»  sehr  grofsarligen  Werkes  ist 
in  allen  ihren  Tbeilen  liikbst  sorgfältig  u.  mit  grofser  Sach- 
ntnifs  ausgeführt,  was  heutigen  Tages  sehr  schwer  ist  n. 
l  gelehrten  Verf.  »ehr  zur  Ehre  gereicht.    Voran  schickt 
Verf.  d.  historische  Entwicklung  der  vorzüglichsten  ein- 
Zweige  der  Nalurwis*en»challen  und  zeigt  deren  ge- 
genseitige Verhaltnisse,  eine  Arbeit  welche  den  Freunden  der 
Naturwissenschaften  besonder«  angenehm  sein  möchte.  „Es 
ist  wahr'",  »agt  der  Verf.  in  der  Vorrede  zn  «einem  Buche, 
„dafs  die  Erfahrung  die  Wurzel  der  Naturforschung  «ei,  aber 
eben  »o  wahr,  dafs  sie  nie  ihre  Krone  bilden  kann.  Auf 
dem  höchsten  Standpunkte  müssen  sich  in  der  Wissenschaft 
Philosophie  and  Erfahrung  durchdringen,  wie  Geist  und  Leib 
in  der  Men*chennatur."    Von  diesem  Standpunkte  aus  ist 
vorliegende«  Buch  bearbeitet,  doch  hie  und  da  möchte  die 
sogenannte  Naturphilosophie  die  Oberhand  erlangt  haben, 
Ref.  führt  nur  da»  Schema  an.  in  welchem  alles  Erechlos- 
aerie,  ans  dem  Wesen  der  Natur  in  ihrer  Allgemeinheit,  ent 
kleidet  von  «Her  Spezialität,  anschaulich  geuiacht  »ein  soll 
wobei  Weltrichter  und  Freiheit  oben  und  Notwendigkeit 
and  Wellschöpfer  unten  stehen.    Solche  Darstellungen  sind 
«■•eeuwärtig  sus  der  Mode  gekommen,  und  wohl  auch  zum 
Ghick  Tür  das  gröfsere  Publikum,  denn  seihst  Kecenseut,  der 
sich  schon  viele  Jahre  hindurch  mit  Naturwissenschaften  be- 
schäftigt hat,  mu&J  erklären,  dafs  er  jenes  Schema  gar  nicht 
versteht,  woran«  er  zugleich  «cbliefsen  möchte,  dafs  es  den 
meßten  Naturfreunden  eben  so  ergeht!  wird.    Der  erste  Band 
dieser  allgemeinen  Naturgeschichte  zerfallt  in  vier  Bücher; 
in  dem  ersten  wird  Bedeutung  und  Wesen  der  Natur,  Leher- 
«icht  ihrer  Hauptformen  u.  Erscheinungen  abgehandelt.  Hier 
finden  «ich  die  geistreichen  Betrachtungen  über  die  Kräfte 
a.  ihren  letzten  Grund,  über  Cott  nach  seiner  doppelten  Exi- 
stenz, über  die  materielle  Welt,  über  das  allgemeine  Leben 
der  Natur,  über  Bewegung,  Zeit,  Dimensionen,  Baum,  Pro- 
portionen und  Entwicklung,  über  Steigerung  der  Freiheit  im 
Universum,  und  über  dir  Menschheit.    Die  übrigen  Haupl- 
■MicLe  handeln  von  den  Stoffen  und  den  homogenen  Natur- 
formen oder  Krystalleu,  von  den  synthetischen  Naturformen 
oder  Organismen,  vun  den  primären  Organismen  oder  Welt- 
Lörpern,  von  den  sekundären  Orgauisinrn  und  von  der  Zu- 
'  der  höhern  sekundären  Organismen.  Da« 


zweite  Bach  handelt  von  den  Stoffen  md  den  an  ihnen  er- 
scheinenden allgemeinen  Kräften,  das  drille  Bach  von  den 
primären  Organismen  oder  den  Weltkörpern  and  da«  vierte 
Bach  von  der  Erde,  worin  Atmosphäre,  Heer  nnd  Erdfeste 
als  die  drei  Organe  des  Erdgaazen  betrachtet  werden  nnd 
von  einer  ltespir»tion  der  Erde  gesprochen  wird,  welche 
rytbmisch  erfolgt  und  durch  die  Barometerschwanknngen  an* 
uleutet  werden  «oll! 

*    .  * 

VIL 

8*!6.  Da»  Seebad  zu  Seiereningen  in  Holland,  seine 
nächste  nnd  entferntere  Umgebung,  seine  innere  Einrichtung, 
die  verschiedene  Anwendung  und  crofse  Wirksamkeit  diese« 
Bade«  und  «eine  Vorzöge  vor  vielen  andern  Sei  hadern,  na- 
mentlich vor  denen  zn  Doberan  und  auf  Norderney,  in  Be« 
zng  anf  die  darüber  nnlüngst  von  den  Herren  Geh.  Med.  Rath 
Sachse  nnd  Dr.  Müht-y  erschienenen  Schriften ,  nebst  einer 
Abhandlung  über  die  Wirkung  der  Seebäder  überhaupt  vou 
Dr.  J.  Fr.  ttAumerlt ,  Badearzt  in  Scbereningen  und  Mit- 
»licd  der  medicinisefaen  Gesellschaft  zn  Doorn.  Cleve  u,  Lnz. 
Verlag  von  F.  Char.  1837.  gr.  8.  172  S.  1  Tblr.  —  Der 
Mangel  nnd  die  (gegründete)  Klage,  dafs  in  Deutschland  gar 
keine  Schrift  ober  das  Scheveninger  Seebad  zn  bekommen 
sei,  veranlagte  den  Verf.  seine  1829  In  holländischer  Sprache 
erschienene  „Monographie  vom  Scheveninger  Seebade'  und 
die  Abhsndlnng  „Leber  die  Wirknng  und  die  Anwendung 
der  Seebfidcr"  beide  ins  Franzosisrhc  übersetzt,  mit  neuen 
Zusätzen  nnd  Erfahrnngen  zn  vermehren,  und  so  umzuarbei- 
ten, dafs  vorliegende  Schrift  eher  als  eine  neue  Arbeit,  als 
eine  Lebersetzung  der  beiden  erwShnten  Werkchen  genannt 
werden  Lanti.  Einen  Thril  der  Abhandlung,  „Ueb.  die  Theorie 
und  Wirkung  der  Seebäder"  hielt  der  Verf.  fÖr  Pflicht  un- 
verändert wiederzugeben,  nra  nicht,  bei  allerdings  auffallen- 
der Aehnllchkeit  einiger  Stellen  seiner  Schrift  mit  der  im 
Jahre  1836  von  Dr.  BlBbry  erschienenen  über  Seebäder,  in 
Verdacht  tu  kommtn .  als  hätte  er  aas  letzterer  entlehnt,  da 
vielmehr  seine  Abhandlung  die  frühere  ist.  Die  Schrift  zer- 
fallt in  zwei  Abtheilungen;  1)  Ueber  die  gTofsrn  Heilkräfte 
des  Meeres  nnd  deren  Anwendung  gegen  mancherlei  Krank- 
heiten, bei  deren  speciellen  Erwähnung  wir  eine  ausführ- 
lichere, gründlichere  Auseinandersetznng  grwQnscht.  und  2) 
da«  Seebad  zn  Scheveningen,  wovon  der  erste  Abschnitt  als 
Einleitung  eine  topographische  Beschreibung  vom  Haag  und 
Scbereningen,  der  zweite  die  Beschreibung  der  Seebadeanstalt 
selbst,  nnd  der  dritte  eine  Vertheidigung  der  Nordseebader 
za  Scheveningen  enthalt  gegen  einige  ungerechte  Anschuldi- 
gungen (contra  Sachse),  die  der  Ehre  genannter  Badeanstal- 
ten zu  nahe  treten.  Scbliefslich  ist  ein  Tarif  der  Scehade- 
anstalt  zn  Scheveningen  (Behandlung,  Tisch  etc.  betreffend) 
angehSnet,  dessen  Anwendung  bei  längerem  Aufenthalt  einen 
sehr  erleichternden  Eindruck  auf  die  Börse  des  Besucher« 
zu  machen  nicht  verfehlen  wird.  Wir  haben  mit  Vergnügen 
und  Nutzen  diese  Schrift  gelesen,  und  empfehlen  sie  dem 
medicinischen  Publikum.  — It- 

tel. Neueste  Notizen  au,  dem  Gebiete  der  Heil- 
kunde von  Frorirp.  («.  Nr.  715.)  Bd.  V  I.  Nr.  9.  enlh.:  H. 
Lohert:  Leber  Blater  oder  constitulionelle  Blutungen  (Schi, 
in  Nr.  10.)  —  D.  E.  Na;le:  Leberden  Gebrauch  des  Stetho- 
scop»  in  der  GeburlshQlfc.  Nr.  10.  Dr  Grofsheirn:  Leber 
typhu«  abdominalis.  Nr.  11.  Vallrix:  Leber  meningitis  tuber- 
culosa  bei  Erwachsenen.  —  Ein  Fall  von  liesection  des  Mast- 
darms. Mitgeth.  von  Trautwein.  Nr.  12.  Gaerriu:  Leber  e. 
neue  Behandlungsmethode  des  schiefen  Halses.  —  Benitpje: 
Leb.  eiuige  Folgen  der  unvollkommenen  Harnverhaltung.  — 
Befall  Leber  einige  neuere  Artzmittel.  Nr.  13.  Leber" eine 
seit  Ende  vorigen  Jahres  in  London  oft  vorkommende  epide- 
mische Krankbett.  —  A.  Boucbardet:  ' 
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Vergifteng  durch  Miesmuseheln.  —  Plrrsiologlschc  und  thera- 
peutische Eigenschaften  des  reinen  Tannini.  —  Maingsnlt: 
Urb.  die  Entzündung  der  Sehnenscheiden  am  untern  linde 
des  radius.  Kr.  14.  OHirier  (d'Angers):  Leb.  den  plötzlichen 
Toi  Ton 


88^.  Lorinser:  Ree  von  Bartels,  die  gesammten  ner- 
vösen Fieber  Bd.  1.,  in  Jahrb.  L  wisa.  Krit.  Nr.  90  —  93. 
Damerow;  Ree.  von  Leupoldt,  die  gerammle  Anthropologie 
etc.,  ebds.  Nr.  86.  S7.  —  Ree.  tou  .Marx,  Grundzüge  der 
Lehre  r.  d.  Krankheit  n.  Heilung,  in  Gült.  gel.  Anz.  Nr.  65; 
tou  Brenne,  Anleit.  zar  ehern.  L'uters.  des  Bluts  etc.,  ebds. 
Nr.  6"i.  Conrtdi:  Nachricht  Aber  da«  raed.-clinische  Institut 
in  Güttingen,  ebds.  Nr.  66  —  72.  Ree.  der  Analektrn  über 
Kinderkrankheiten,  ebds.  Nr.  73;  Ton  Tcallier,  du  Cancer  de 
Ja  inatrice,  ebds.  Nr.  76;  von  Marz,  Heropbilus,  ebds.  Nr.  77. 

889.  Ree.  ron  Suckow  Gmndrifs  der  speclellen  Semio- 
tlk,  in  Jen.  LiU  Zeit.  Nr.  70;  von  Vogel  d;is  staalsärztliehr 
Verfahren,  ebds.  Nr.  70;  von  Rau  Olit-r  die  unnatürl.  Sterb- 
lichkeit d.  Kinder  in  ihrem  ersten  Lebensjahre,  ebds.  Nr.  70; 
von  Ricord  Beobachtungen  Ober  Syphilis  und  Tripper,  ebds. 
Nr.  70;  von  Panizza,  Versuche  über  die  Verrichtungen  der 
Nerven,  ebds.  Nr.  70;  von  Katona  Beitrag  zur  ErkennUiüs 
der  BrustiranLheitcn,  ebds.  Nr.  70. 

XI.    Handekwisspnschaft.  Gewerbskunde.  Land- 
und  Forstwissenschaft 

890.  Kunst-  und  Getcerbc-Blatt  des  polytechnischen 
Vereins  für  das  Königreich  Hävern.  183S.  Jan.  enlb.  an 
Abhandlungen:  Ziirl:  Leber  das  Schwinden  n.  Anquellen  der 
Holser.  —  Desbcrger:  Leber  mechanische  Institute  und  Ma- 
schinen-Werkstätten. —  Febr.  Leber  das  in  der  Natur  vor- 
kommende Wasser  in  technischer  Beziehung.  —  Leber  eine 
neue  Methode,  den  Runkelröbensaft  auf  den  Zuckergehalt  zu 
Untersuchen.  —  Neue  Versuche  über  die  Stärke  von  Eisen- 
dralh.  —  Leber  mechanische.  Institute  und  Maschinen-Werk- 
stätten. (Schlufs.)  —  März.  Von  der  Bereitung  der  Knochen- 
kohle and  der  Wiederbelebung  drrselberi.  —  Leber  Bewässe- 
rung nnd  über  Bohrhrunncn.  —  Algierische  Bomben.  —  Le 
Bereitung  von  Torfkohlen  u.  deren  Anwendung.  —  Leber 
einen  selbslthStigen  Lichtauslnscher.  —  Verbesserter  Schraub- 
stock des  Schlossermeistcrs  Mayer  in  Wien.  —  Die  Refe  u. 
die  Essigmutter,  mikroscopisch  untersucht  von  Fried.  KüLziug. 
—  Privilegien- Verleihungen. 

XII.    Schütte  Literatur  und  Kunst. 

891.  Denkschriften  und  Briefe  zur  Charakteristik 
der  /feil  und  Littrotur,  Berlin,  Verlag  von  Alexander 
D.inckcr.  1838.  13  Bog.  8.  1J  Tblr.  -  Diese  Denkschriften 
und  Briefe  stammen  aus  der  Handschriftensammlung  des  Hrn. 
Dorow  her,  und  können  als  eine  interessante  iorlsclzung 
der  mit  so  vielem  Beifall  aufgenommenen  „Aulographa' 
gellen.  Herr  Dorow  labil  uns  in  der  Vorrede  einen  versloh. 
leiten  Blick:  in  seinen  Schatz  thun,  und  wir  finden  die  Moral, 
welche  er  sich  durch  ihn  angeeignet,  nicht  so  übel.  Er 
meint  nämlich,  er  besitze  darin  einen  Zauberapiegel,  in  dem 
sich  die  Her  i  einer  Generation  ohne  umrchSngtcn  Flitter- 
staat in  nackter  Wahrheit  zeigen,  man  erblicke  darin  das 
kleinliche  Intrizuengewebe  der  Einzelnen,  und  lerne  das  End- 
ziel aller  ihrer  Bestrebungen,  die  Befriedigung  ihres  Egoismus 
anschauen,  und  die  Motive,  welche  sie  dazu  trieben,  und  die 
meittenlheils  In  der  ordinären  Sucht  nach  Geld  bernbn, 
schätzen.  Dorow  stellt  eine  kleine  Gallerie  solcher  Anschauun- 
gen auf.  „Novellenscbreibende  Philosophen,  ssgt  er  z.  B., 
tragen  nslurphilosophisches  Lrluthertbnni  vor  und  schliefen 

"  etc.   Diese/  Ansicht  snula 


indefs  dss  bekannte  Wort  ge?enüber:estellt  werden:  ,,Fflr 
eiuen  Kammerdiener  giefat  et  keinen  Helden."  Es  ist  noch 
wenig  znr  Erkenntnifs  eines  Charakters  gethan,  wenn  wir 
seine  Schwächen  überschauen,  vielmehr  kommt  es  wesentlich 
auf  die  Herausschillung  des  innern  Kerns  aus  den  vielen  Aeo» 
fserlichkciten  an,  und  die  Geisteskraft  mufs  das  Entscheidend? 
für  den  Charakter  des  modernen  Menschen  bleiben.  Di« 
realen  Verhältnisse  sind  indes«  nie  aufser  Acht  zu  lassen. 
Bei  Gelegenheit  der  Memorabilien  von  Böttiger  ist  diese  Frage 
anlangst  sehr  lebhaft  in  Anregung  gebracht  worden.  Man 
hat  Recht  daran  gethan,  dm  unverrückbaren  geistigen  Werth 
der  Heroen  MM  KT  Literatur  in  Schutz  zu  nehmen,  aber 
bat  Lnrecbt  gebäht,  memoirenahnliche  Leberliefwungen, 
die  de«  allen  Böttiger,  so  leichthin  von  der  Hand  zu  web 
Auf  der  Ineinsbildung  beider  Interessen,  der  idealen  nnd 
historischen  beruht  «Tie  Kulturgeschichte.  —  Dorow  *  Milthei- 
lungen  beslehn  1)  aas  der  Denkschrift  eines  Augenzeugen 
über  Taucatzicn  and  das  4te  Armee-Corps  in  den  Jahren 
1S13  und  IS14  and  dem  Bericht  des  französischen 
Kriegs-Ministers,  Herzogs  v.  Fcltre  an  Napoleon 
lSl'i,  welche  beide  für  die  Kriegsgeschichte  jener  Jahre  viel 
Interesse  haben,  und  2)  aus  Briefen,  diu  in  bunter  Reib« 
aufeinanderfolgen.  Gleich,  zu  Anfang  treten  die  von  Blücher 
■ehr  originell  hervor.  Der  alte  Uud  erscheint  darin  ganz  in 
seiner  unbeholfnen  Natürlichkeit,  seiner  Geradheit  und  Derbe 
heit,  und  seiner  unverwüstlichen  Heiterkeit.  Hardenbergs 
weitsebauende  Staatailughcit  und  Gneisenaa's  liefgebildete 
Besonnenheit  slebn  dem  naiven  Volkshelden  iubaltvoli  nnd 
bedeutend  zur  Seite.  Die  zahlreichsten  Briefe  geboren  indefs 
der  Schrittst eilersphäre  an,  wir  finden  solche  von:  Kant, 
Hamann,  Job,  v.  Müller,  F.  A.  Wolf,  Winckrlmann,  Grote» 
fend,  Moser,  Rainler,  Z.  Werner,  Zschokke.  Knigge,  Ludw. 
Robert,  dann  von  Sophie  v.  Laroche,  Gedichte  vom  Fürsten 
von  Ligne  und  Briefe  von»  Graf  Iguaz  Potocki  u.  dem  Abbe 
Piatoli.  Sehr  interessant  sind  die  Briefe  der  Händel-Schütz 
«regen  mehrerer  pikanter  Notizen  über  Frau  v.  Krüdner  in 
Riga ,  von  der  dann  ebenfalls  Briefe  voll  jener  mystischen 
Weisheit,  die  dort  vortrefflich  persidirt  wird,  mitgrtheilt 
werden.  Lnler  deu  Briefen  der  genannten  Schriftsteller  tre- 
ten die  Ton  Joh.  von  Müller,  welche  an  Nicolai  gerichtet 
sind ,  nnd  eine  höchst  philiströse  Hinneigung  Mßllcr's  za 
diesem  bei  Gelegenheit  der  bekannten  Xenien  Schillers  nnd 
Goethe's  aussprechen,  und  die  von  L.  Robert  aus  Pari« 
an  Habel  geschrieben,  in  welchen  über  Cnnsin's  Lnwissen- 
heit  und  «tolze  Aufgeblasenheit  Bemerken swerthes  zu  lesen 
ist,  vorzüglich  hervor.  Die  übrigen  Briefe  geben  gerado 
nicht  viel  Ausbeute,  doch  fallt  doch  hier  und  da  etwas  ab. 
Es  wlre  zn  wünschen,  dafs  Herr  Dorow  sowohl  in  der  Mit» 
tbeilung  solcher  Docnraente  fortfahre,  als  auch,  dafs  andere 
Privatpersonen,  welche  im  Besitz  von  werthvollen  Briefen 
sind,  dieselben  zur  Veröffentlichung  hergäben.        E.  .V. 

£91  Sehmtmperlen  der  Gegenwart  ron  Bernd  roa 
Gusrk.  Bnnzlau.  1838.  Appun's  Biirbh.  310  S.  8.  1»  Thlr. 
—  Diese  Schaoroperlen  sind  gerade  keine  Champagperschäurae 
oder  Perlen  von  unschätzbarem  Werthe,  aber  anch  eben  so 
svenig  Glasperlen  oder  Seifenblasen.  Der  Verf.,  dessen  frü- 
here Leisluneen  uns  nicht  bekannt  sind,  bekundet  eine  recht 
bilbsrhe  ErzSblungssahe,  deren  weitere  Ausbildung  man  wün- 
schen mufs.  Das  Buch  enthält  zwei  Novellen:  Entfremdung 
und  Versteinerung,  die  beide  günstig  für  die  Fähigkeiten  de« 
Verf.  sprechen,  beide  sind  gut  ausgedacht  nnd  gewandt  aus- 
geführt. Der  Plan  der  ersten  ist  gut  entworfen  und  giebl 
zu  interessanten  Situationen  Veranlassung :  Der  Sohn  eines 
deutschen  Ministers ,  der  lange  in  russischer  Kriegsgefangen- 
schaft zurückgehalten  vrar.  «ehrt  endlich  In  seine  Heimath 
zorück,  wo  er  natürlich  Alles  verändert  findet.  Er  ist  Fremd- 
ling im  Herzen  seines  Vaters  geworden,  der  sich  in  «einer 
Abwesenheit  wieder  vermählt  liSt,  wd  beurtbeilt   alle  Za» 
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stände  and  Fragen  der  Gegenwart  nach  einem  längst  ander 

Gebrauch  gekommenen  Maafsslabe,  weil  er  derselbe  geblieben 
Ist.  Eine  Herzensneigung,  welche  der  junge  Held  in  seinem 
Vaterland«!  surückgrlasseu,  ist' ebenfalls  gealtert,  und  bat  alle 
Fehler  and  Lächerlichkeiten  der  alteu  Jungfern  angenommen. 
Auch  in  der  zweiten  Novelle  verdient  die  Erfindung  and  das 
Geschick  der  Behandlung  Lob,  nur  sind  die  Lichter,  die  er 
auf  die  gegenwärtige  Zeit  fallen  lifst,  etwas  trübe  und  fallen 
gewöhnlich  zur  Seite  des  Gegenstandes,  den  er  beleuch- 

XIV. 

893.  Biblioth'etjiu  umverteile  de  Gtnevt.  Rodt,  Serie. 
3e  ann.  N.  '25.  I83ri.  Jan.  enth.:  Ran:  Traitc  d'cconoinic 
politierne.  —  Voigt:  Hisloire  de  Grrgoire  VII,  trad.  par  Jäger. 

—  Lockart:  Mem.  sur  la  vie  de  W.  Scott,  —  A.  de  Circoart: 
Novogorod-Vi'diki.  —  Bürger:  Vojage  dans  ITtalle  superieurc. 

—  G.  Beer  et  H.  Maedler:  La  knie  considerve  en  efle-in£me 
et  dans  ses  rapports  avec  les  aatres  corps  Celestes  —  Du- 
foor;  Sar  les  limnimetre*  etablis  a  Gcneve.  —  Sehoenbein: 
Sur  le  procedc  de  M.  Harlley  pour  proleger  le  fer  contre 
l'action  chimitjae  de  l'ean  de  mer.  — ■  Dutrochet:  Sar  le 
chara  flexilis.  —  Moria:  Flore  de  Sardaignc.  —  J.  Desjardins: 
7e  ranport  snr  les  traraux  de  la  Soeietc  d'histoire  natnrellc 
de  l'lle  Maurice.  —  Obiervaitons  nietcorolngiques.  —  Febr. 
enth.:  A.  de  Candolle:  Statistique  des  caisses  d'epargne  de 
la  Soisae.  —  Gregoire  VII.  (srt.  9.)  —  Ch.  de  Caraman: 
Micbelet.  (art.  2.)  -  Lockart:  Memoire*  sur  la  vie  de  W. 
Scott.  —  Leitch  Bitehie:  L  irlande  pittoresqne  et  rorasntique. 

—  Expedit  iuris  rnsses  an  pole  nord.  —  Beer  et  Maedler:  La 
Inne  considerve  en  eile  meme  etc.  —  Melloni:  De  la  loi  da 
deeroissement  de  la  chalear  rayonnante  ä  mesnre,  qne  l'on 
•7-lnigne  des  sonrees  caloriGques.  —  Th.  de  Saussure:  Action 
de  la  fermentation  snr  le  meJange  des  gaz  oxigene  et  hydro- 

5 ine.  —  Boissier:  Description  d'ane  noar.  espece  da  sanin 
u  midi  de  l'Espagne. 
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894.  Hüfte.  In  Nr.  41.  der  eräug.  Klrcbenxeitung  ist 
in  Bezag  auf  Marheinecke's  Kecension  von  Goerres  Äthan 
eiu*  zu  lesen:  „das  S.  587  vorgehaltene  Uberale  Masler:  „wir 
glanben,  dafs  man  in  jedrr  kirebe  selig  werden  kann,  weil 
dief*  von  eines  Jeden  persönlicher  (die  kirchliche  Gemein- 
schaft ist  also  gleichgültig)  Frömmigkeit  nnd  Rechtschaffen- 
lieit  abhängt"  ist  ein  Passus,  der  ohne  Zweifel  in  der  aligeiu. 
Kirchcnzeilung  viel  Beifall  Gnden  wird.  S.  324.  Wiederholt 
wird  dem  Ree.  der  Vorwarf  „kirchlicher  Gleichgültigkeit"  ge- 
nurht  nnd  gesagt:  „nach  ihm  seien  alle  Kirchen  In  dieser 
Hinsicht  gleich  und  nur  die  Personen  verschieden  sich  ver- 
haltend" 5.  333.  Nimmt  man  nun  die  Recension  selbst 
sur  Rand,  so  findet  man,  dafs  jene  Angaben,  nach  der 
Taktik  aller  Verfälscher,  nur  das  eine,  das  halbe  oder 
deu  Ansatz  referiren ,  das  andere  aber  oder  den  Mach- 
eatz verschweigen.  Denn  die  ganze  Stelle,  auf  welche  obige 
Aassage  gebaut  ist,  laatet  so:  „Denn  wohl  glauben  wir,  dafs 
man  in  jeder  Kirche  selig  werden  kann,  weil  dies  von  eines 
Jeden  personlicher  Frömmigkeit  nnd  RecbUchaffenheit  ab- 
hängt und  die  wahre  Gemeinde  Christi,  wie  es  in  onsern 
symbolischen  Büchern  heifst,  ihre  Bekenner  hat  in  der  gan- 
ses  Welt,  selbst  unter  dem  Papst,  selbst  unter  dem  Türken; 
aber  doch  tuschen  wir  noch  dabei  einen  grofsen 
Unterschied  unter  den  verschiedenen  christli- 
chen Kirchen  nnd  halten  es  nicht  für  gleichgültig 
tj.  einerlei,  welcher  derselben  man  angehört,  weil 
es  wirklich  in  der  einen  oder  andern  erschwert 
oder  erleichtert  ist,  selig  zu  werden,  je  nach  dem 
auf  dem  einigen  Heil  in  Christo  bestsnden,  oder 
ron  ihm  abgeirrt  wird  auf  blofie  Menschensatznn- 


gen  nnd  Wah ngedan ken."   Der  Grundsatz  dieser  un~ 

evauge Jikchen  Kircuenzeitung  scheint  za  sein:  Zn  nnsrra 
Zwecken  ist  alles  (auch  Lüge?  auch  Verleumdung?)  erlaubt. 
Sie  streitet  aus  papistischem  Standpunkt  gegen  Rationalismus, 
Hegeische  Schule  u.  s.  w.  und  bestreitet  den  Papiamus  über- 
haupt nur  aus  Neid  und  um  ihn ,  wenn  er  in  seiner  alten 
Weise  nicht  mehr  wäre,  desto  gewisser  in  der  evangelischen 
Kirche  wieder  herzastellen  und  aufzurichten.  Als  ein  Bei- 
spiel davon  kann  die  S.  311  aufgestellte  ächl  jesuitische  Lehre 
vom  uenorsam  gegen  uie  isungteil  ge 


895.  Todesfälle.  Am  17  Febr.  cn  Trier  der  Doaprobst  , 
Hubert  Aner,  Verf.  eines  ksthol.  Katechismus,  57  J.  alt.  — 
Am  '25  Febr.  sn  Remscheid  Dan.  Scbürmann.  pädagogischer 
Schriftsteller,  85  J.  alt.  —  Am  9  März  za  Quedlinburg  der 
Vorsteher  des  Taubstammcninstituts  Heinr.  Haner,  75  J.  alt. 
—  Am  1'2  März  zu  Truro  (Cornwall)  der  Geistliche  R.  PoU 
whele,  78  J.  alt.  —  Am  16  März  zu  Coburg  der  Geh.  Med. 
Rath  Dr.  J.  S.  Sommer,  7*  J.  alt.  —  Am  18  März  zn  Ber- 
lin der  Geh.  Oberfinanzrath  Ferber.  —  Am  23  März  der  Ga- 
nonicus  u.  baier.  Regierungsralh  Gem.  Aloys.  v.  Bsader,  5l- 
terer  Bruder  des  Franz  v.  B.,  76  J.  alt.  —  Am  12  März  zn 
Sinyrna  der  französ.  Consul  in  Athen,  Fauvrl,  85  J.  alt.  — 
Am  81  März  zu  Conitz  (Westpreufs.)  der  Cymnasial-Diree- 
tor  M.  C.  Gahbler,  52  J.  alt.  —  Am  29  März  in  Laosanne 
der  k.  ross.  General  Dr.  jnr.  Fr.  Cäsar  de  la  Harpe,  83  J. 
alt.  —  Am  3.  Apr.  zu  Paris  der  Landschaftsmaler  A.  L.  Ca- 
stcllnn,  auch  Verf.  v.  Schriften  über  Morea.  Italien  u.  üb.  d. 
Türken,  66  J.  alt.  —  Am  6  Apr.  ehds.  Fr.  Bovet,  ehm.  Erzb. 
von  Toulouse,  Verf.  der  Consolations  de  la  foi  sur  les  mal- 
heurs  de  Fcglise  (Toni.  1819),  93  J.  alt.  —  Am  7  Apr.  cben- 
das.  der  praclische  Arzt  Dr.  A.  Salmade.  —  Am  9  Apr.  za 
Kratzen  (Kurland)  Dr.  J.  Henop,  Verf.  der  Schrift  de  Jinena 
Sabina  (Altona  1S37J.  23.  J.  alt.  —  Am  10  Apr.  xu  Befiig 
der  pract.  Arzt  Dr.  C.  F.  Kretzschmar,  Herausgeber  einer 
Zeitschr.  für  Meteorologie.  — -  Am  11  Febr.  im  Haag  der  pen- 
sionirte  Contrcadmiral  de  Jon»  van  Rodenburgh,  Verf.  meh- 
rerer geschützten  Reisebeschreib.,  76  J.  alt.  —  Am  6  März 
zu  Kranichfeld  der  Superintendent  F.  U.  Gebhard,  Verf.  der 
„letzten  Gründe  des  Rationalismus"  etc.  —  Am  -25  Apr.  zn 
Dorpat  der  Schriftsteller  G.  A.  Oldekop,  geb.  am  2l  Nov. 
175.-)  zn  Hapsal.  —  Am  4  Juni  xn  Berlin  der  Geheim.  Med. 
Rath  Prof.  Dr.  E.  Aug.  Dan,  Bartels,  6*  J.  alt. 

896.  Beförderungen.  Der  Privat  ductal  Dr.  E.  Baum- 
stark in  Heidelberg  ist  znm  aufserord.  Prof.  der  Staats-  und 
Cameralwiss.  in  Greifswald  ernannt.  —  Der  Vorsteher  des 
englisch -chinesischen  College  auf  Malacca,  Sam.  Kind,  zum 
Prof.  der  chines.  Sprache  in  London.  —  Der  Geheim.  Hofr. 
Stark  in  Jena  zumPhysicus  Ordinarius  daselbst.  —  Der  bis- 
herige 5te  Lehrer  Dr.  Th.  Ladewig  ist  zum  4ten,  der  bishe- 
rige Collaborat.  H.  Werner  zum  5tcn  und  der  Dr.  pbil  Th. 
Bergk  aas  Halle  zum  6ten  Lehrer  am  Gymnasio  Carolino  in 
Nen-Strelitz  ernannt  worden.  —  Der  Dr.  phil.  E.  Müller  sos 
Berlin  ist  zum  Rector  n.  ersten  Lehrer  an  der  Real- Schule 
in  Ncu-Strelitz  ernannt  worden.  —  Der  bisherige  Lehrer 
A.  Schräder  ist  zum  Rector  an  der  Mädchenschule  in  Nen- 
Slrelitz,  so  wie  der  Lehrer  nnd  Seminar- Vorsteher  Gerling 
in  Mirow  znm  Professor  befördert  worden. 

S97.  Ehrenbezeugungen.  Der  ord.  Prof.  d.  Tbeol.  zu 
Greifswsld,  Lic  C.  A.  T.  Vogt  hat  von  der  theolog.  Fakul- 
tät zu  Heidelberg  die  Doclorwürdc  erhalten.  —  Der  Profes- 
sor der  Theol.  za  Kiel,  Dr.  G.  S.  Frsncke  den  Titel  eis  k, 
dän.  Kirchenrath.  —  Der  Chemik.  K.  J.  Krentzberg  xu  Prag, 

Verdient,  nm  die  Oekon£ 


wegen  seiner  schriftstellerischen  Verdiente  um  die  Ökono- 
mie u.  Technologie,  von  der  philos.  Fakul.  xu  München  die 
Doclorwürdc.  —  Der  Geh.  Rath  Mitlermaier  zu  Heidelberg 
das  Bürgerrecht  das.  honoris  causa.  —  Der  bekannte  Astro- 
nom, llofrslh  u.  Postdirector  Nürnberger  zu  Landsberg  s.  d. 
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W.  den  rotken  Adlrrerd.  4  Cl.  —  Der  a.  o.  Prof.  Dr.  pkil. 
Lobeg.  Lance  ta  Jena  von  der  tbeolog.  Fak.  zu  Leipzig  die 
poctorwuVde  propter  eruditionem  theidopcam  ecriplie  lucn 

zu 


Uoctorwivüe  propier  eruaiuoueui  ineoioctcain  senpua  iucu 
leuter  comprooalaa.  —  Der  Profesa.  Belimianu  •  Hollweg  zi 
Bonn  vom  Herzog  von  Sackaea- Coburg  du  Ritterkreuz  d« 
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Morgen-  u.  Abend -Betracht.  Ii,  1.  2.  Mit  1  Suhlst.  Nurntk, 
Korn.  8.  \  TU'.  —  Magazin  von  Caasal-  keaond.  kleiner«« 
geiall.  AmUred.  Thl.  b.  Magdeb.,  fleinrickabofen.  8.  l\  Tblr. 

—  Homiletisches  Magazin,  krag,  von  üieUack.  Bd.  1.  Hu.  I. 
Leipz.,  Schumann.  8.  \  Thlr.  —  Heyer:  Predigtbocli  für  die 
häusliche  Erbauung.  Ein  Jahrg.  Sonn-  u.  Feiertags -Betracht. 
Bd.  I.  Lpz..  Boeenberc.  H.  ;  Thlr.  —  Die  NacUblte  d  ak 
lersel.  Jungfrau,  in  4  Bäckern.  Ala  Gcgenei&ck  zu  d.  Nackt 
CkrisÜ.  (Mit  einem  Stabist.)  Aacken,  Cremer.  12.  ;  TUr.  — 
Pas*ions- Blume.  Lieder  znr  Fekr  der  Hillen  Wocke  u.  der 
Oster- Feste.  Baael,  Schneider.  12.  ^  TUr.  —  Ruperti:  Pre- 
digten.  Uerag.  v.  Fra.tz.  Bd.  3:  Predist«»  über  freie  Texte, 
Gotliiigen,  >andenboeck  u.  R.  8.  Ii  Thlr.  — 
(4UÜ)  Kirckenlled.  ans  d.  Gesangb.  der  evangeliaca.  ttröder- 
eemeine.  Baael.  Schneider.  8.  jfr  Thlr.  —  Sekurck:  Zwölf 
Predigten.  Greiz,  Henning.  8.  «  Tklr.  —  Der  wakre  Weg 
z.  Frömmigk.  u.  'fug.  Kack  d,  Franz,  frei  beerb,  v.  F.  Vv. 
n.  F.  F.  H  Voigt.  Bdckn.  1  —  3.  Mit  3  illnm.  Abbildungen. 
Stuttg.,  Jmle  n.  L.  12.  i\  TUr.  —  Benecke:  Gruudsüge  der 
Wahrheit.  —  Des  Verfasa.  letztes,  durch  de«  Tod  unterbro- 
chenes Werk.  Herl.,  Nicolai.  8.  1}  Tblr.  —  Resclly  d«  Los« 
Kues  :  Le  chri.it  devant  le  sie cle,  ou  noureanx  temoignagca  des 
sciences  en  faveur  du  catkolicisme.  4  ed.  Paria.  12.  H  Fr. 

—  Encore  l'abbe  M.  aus  ckretiene,  qoi  ae  diaeot  evangelin. 
Nanci.  18.  (2  ieog)  —  J.  Miiner:  Hist.  de  regliae  chretieune. 
Livr.  II.  (t  III.  J.)  Paris.  12.  (6  Bog.)  —  Desmoslins:  Li 
pretendue  reforme  et  Ses  de/enaeats,  ou  reponee  i  M.  ßoni- 
faa,  paateur  de  l  egUae  de  GrenoUe  (a.  >*.  t>90).  Grenokl«  8. 
(J  Bog.)  -  A.  Blaue:  Lettre  ä  M.  l'abbe  DesmonUaa.  Gr- 
uokle.  N.  (4)  Bog.) 

im.  IfL  UetukUkti  u.  Gtogrnphi*.  Adrefs  -  Kalen- 
der für  Berlia.  PoUdara  u.  C'harlottenburg  aof  1S38.  Berlin, 
Boike.  k.  \\  Tblr.  —  Adr.-Kal.  d.  Fabrik-  n.  Handebuladt 
Chemnitz  auf  d.  J.  1S3Ü  u.  1S19.  Cheiun.,  Billig.  8.  {  TUr. 

—  Arckiv  d.  Grsellscb.  f.  ältere  deutsche  Geschichtskunde, 
krag,  von  Perte.  Vi,  &.  6.  H.unov.,  Hahn.  8.  J  Thlr.  -  Ar- 
lauS:  G-xekickta  d.  Papates  Pius  VII.  Bd.  2.  TbL  2.  Wien, 
MechiUr.-Congr.  S.  J  Thlr.  -  Beckers  Wellgescbickte.  Ab- 
druck 2.  Lr.  XX.  Berlin,  Daacker  n.  H.  8.  f  Tblr.  -  Bei. 
trüge  zur  ISalurgeach.,  Landwirtbs.  n.  Topograpkie  d.  Her« 
zoglkuma  Kraio.  Hrsg.  vom  Grafen  v.  liekeimart.  Jll't.  1.  2. 
Laibacb  (Paternolii).  l\  Thlr.  —  Gropius:  Chronik  von  Ber- 
lin. Nr.  2.  J.  Berl.,  Gvriptua.  4.  \  Tklr.  —  Ckorsilcbeai  Dia 
liayeriarhe  Brigade  in  Grieckenland.  Ein  hiator.  -fragmentari- 
sebes  Gemälde.  Kürnb.,  Campe.  8.  \  Thlr,  —  Cosmar:  Weg- 
weiser durch  Berlin.  (Ganz  Berlin  für  15  Silbergr. )  Mit  1 
Plane.  BerL,  Murin.  12.  \  Tblr.  —  Darstell  des  auf  d.  Mük- 
lendamni  in  Berlin  am  3.  April  tH3S  atatt  gehabten  Brandes, 
nebst  hiator.  Andeut.  And.  2.  BerL,  Gropsas.  4.  \  TUr.  — 
Eicherald:  Reise  auf  d.  Caspiscben  Meere  u.  in  dea  Kauka- 
sus. Bd.  2:  Alte  Geographie  d.  Casp.  Meeres,  d.  Ksukss.  a. 
d.  südL  Rafslanda.  Mit  5  Karten  o.  3  Akkild.  BerL,  Morin. 
Moria.  8.  6  TUr.  —  Die  Erinnerung»  -  Feier  d.  Aufruf«  der 
Freiwilligen  1813.  1814.  1815.  Am  26j»br.  Jubelfeste  zu  Ber- 
lin. Berl  .  Mittler  S.  }  Thlr.  -  Elm- Takellea  üb.  dea  Flü- 
cheninbalt  n.  d.  Einwaknersald  aller  LSnder  der  Erde.  Lpz., 
Polet  qa.  32.  i  Thlr.  —  Frömmele  pittoreskes  Italien.  Lf. 
15.  Leipz..  Kollmana.  s.  ^  Tblr.  —  Hesse:  Was  wesüiche 
Nordamerika  in  beeond.  Bezieh,  auf  die  deutschen  Einwan- 
derer. Nebst  1  Karte.  Paderborn,  Wesener.  8.  }  Tklr.  — 
llirzel:  Red«  rar  Erüffn.  dea  gr.  R.tkee  d.  Kanton.  Zürich. 
ZOrick,  Orell,  F.  n.  Cs.  8.  &  Tklr.  -  v.  Humboldt:  Krit. 
L'ntersucb.  üb.  d.  bistor.  Entwickelunr  d.  geoerspk.  Kennt- 
niaae  von  der  Nraea  Welt.  IL  2.  Berlin.  Nicola..  S.  |  TUr. 
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—  Neue  Jahrb.  (Irr  Geschichte ,  der  Staat*  •  n.  CsmeraUvis- 
aeasrii.  1»'  -rändet  v.  Pölitz,  gegenwirt.  brag.  v.  Prof.  ßülaa. 
1838.  Bd.  Jul.-Dee.  Leipz.,  Hiuriche.  8.  i  Bde.  6  Thlr.  — 
Jescbsr:  W<  ;»vei*er  zur  Kennt,  d.  Erde  a.  besond.  Europas. 
Lpx„  Schreibers  Erben.  8.  „  Thlr.  —  Kassel  a.  •.  Umgebun- 
gen. Vues  pittoretqaea  de  Kassd.  (20  Ansieht  in  Kupierst.) 
Kassel .  Appel.  4.  5  Thlr.  -  Kriegk:  Das  Land  Oloquis  in 
Bollvia.  Nach  e.  Originslberichle  d.  Ilm.  H.  ßach  beaehrie- 
ben.  Fittkt.  Sebmerber.  8.  &  Thlr.  —  Ldewel:  Pytbcas  n 
d.  Geogrspbie  e.  Zeil,  hrsg.  v.  Slraszevricz.  Nebst  LeUonnes 
Erdmessun-en  d.  Alten,  loben,  von  Hamann.  Hit  J  Kart. 
Lrips.,  Kritische.  8.  1  Tblr.  —  Lommrl:  Die  allen  Franken. 
Hfl.  7.  8.  (Schilds.)  KBrnb.,  Fr.  Campe.  8.  1  Thlr.  —  Ha- 
del:  Cotnpendiroser  Miniatur- All»»  üb.  d.  ans  zunScbt  wich- 
tigrn  Linder  der  Erde.  Lp*..  Polet,  qu.  31.  \  Thlr.  —  Ge- 
schieh Li.  Nscbrichtcn  üb.  a.  Sophienkirrue  in  Berlin.  Hit  I 
Abbild.  Berl.,  Gropias.  4.  \  Thlr.  —  Napoleon,  dargrst.  nach 
den  besten  Ouellen  von  *r.  Lief.  16.  Mit  -J  SlsMst.  Leip*., 
Knllmann.  8.  ;  Thbr.  —  Ohnesorgen :  Kriegsbilder  aas  dem 
Jahre  1811.  Nach  bistor.  Begebeubeilen  rrz.  Bd.  2.  Berlin, 
Morin.  Ii.  IJ  Thlr  —  Pölitz:  Die  Wellgescb.  f.  gebild.  Le- 
ser u.  Studirende  dargestellt.  Lf.  11.  Ii.  Leipz ,  Hiarichs.  8. 

2  Tblr.  —  Paksbervr:  Leitf.  für  d.  geogrsph.  Uulerridit  aal 
Gyinn.  etc.  le  Lehrstufe:  Tonische  Geogr.  Berlin,  Mittler.  8. 

Thlr.  —  Prevfsens  Vowett.  III,  5.  6.  Sutüt.-topogrsph.- 
bialor.  Uebersicht  des  Preufa.  Staates  y.  Förster.  Bit.  *.  3. 
Berl.,  Hermann.  8.  J  Thlr.  —  Pßtter:  Versuch  ein.  scadein. 
Gelehrten-  Geschichte  v.  d.  Georg  -  Auguslus- Inivers.  Götliu- 

E.  Th.  4:  G«ach.  d.  L'nivers.  Güttingen  r.  Dr.  Oesterley. 
7  Kopf.  Gotting«.  Vandenhoeck  u.  R.  8.  3  Thlr.  - 
Schimmer:  Die  frsn*.  RevolnL  s.  ihre  Folgen.  Geschichte  d. 
•2Jjahr.  Ksmpfee  gegen  Fraakr.  Gewaltherrschaft,  Wien,  Sol- 
linger. 8.  »  Thlr.  -  Steinert:  Sendereihen  sn  d.  Hrn.  Gör- 
res  in  Mönchen.  Oschatz;  Lpzg,  Drobisdi.  8.  *  Thlr.  - 
Syria,  the  Holv  Land.  Asis  Minor,  etc.  Psrt.  23.  (Berlin, 
Aaher.)  4.  *  Thlr.  —  West -Estin:  Der  Scbuhuaachergesdlc, 
od.  d.  j.oln.  Iasorreltionskricg  von  1831.  Erzähl.  Berl..  Mo- 
ria. 8.  1  Thlr.  —  Wilhelm!:  Karte  Geographie  d.  GroUhrr- 
zoglh.  Baden.  Aull.  2.  Mit  I  Charte.  Karlsruhe  a.  Baden, 
Marx.  8.  :  Thlr.  —  Desjobert:  L'Algrrie  m.  1838.  Paris.  8. 

3  Fr.  —  Danion:  Archives  curieuees  de  rhistoire  de  France, 
dep.  Uni«  XI—  XVBl.  Serie  II,  tont.  3.  Paris.  8.  7;  Fr.  — 
Biographie  des  homrors  crlebrra  du  drp.  de  la  Sonn  ine.  Supple- 
paent.  Amiens.  8.  (5  Bog.)  —  Benott  (trouvere  anglo-normand 
du  Ii.  siede):  Chrooiuue  des  dacs  de  Normandie.  Puhl.  p. 
Michel.  T.  2.  Paris.  4.  (7i  ßoc.)  —  Anquelii:  Corepleaieut 
s  1'histairs  de  France.  Esprit  de  1s  lirue,  oa  blstoire  nolili- 
qne  des  troubiea  de  France,  peud.  les  Ib.  et  17.  Stieles. 
Livr.  1.  Paris.  K.  J  Fr.  (40  Liefr.)  —  Thibsudesu:  Le  eon- 
aoUt  et  lenspire,  ou  bistnire  de  1s  France  et  de  Napoleon, 
1799—1816.  Livr.  100  (letsle).  Paris.  8.  \  Fr.  —  L.  de 
Carnc:  Des  inlerets  nouvesux  en  Europe  depuis  Is  revola- 
liaa  de  1830.  Poris.  8.  15  Fr.  —  £  Ghanas:  Etudes  de 
moesrs  royales  su  19o  siede.  Souvenirs  de  ienrienne  conr. 
Les  chasses  de  Charles  X.  i  ed.  Paris.  8.  6  Fr.  —  Bachra 
et  Hoax:  Hist.  psriamentaire  de  La  revolnlion  franesise,  178!» 
-1815.  T.  37.  Psrls.  8.  4  Fr.  (32  Bog.)  -  Ledrn- Rolhn : 

Pslsis,  1791-1837.  3  ed.  T.  7.  Juill.  180S-9. 


Pari*.  8.  <*2  Bog.)  -  Mraaoires,  en  forme  de  lettre»,  a  TU- 
atoire  ds  ks  via  da  Loais  -  Fr.  -  Gohr,  de  Lamatto,  eve.ioe 
d  Aiaicas.  Tom.  1.  Toulouse.  8.  (17  Bog.)  —  Miebaud  et 
Poujoulat:  Noavelle  eolk-etion  des  meaaeires  paar  servir  a' 
l'bist.  de  Frsnce.  1300—1600.  T.  X,  1.  (Meai.  de  Mme.  de 
Hotleville.)  —  Souvenirs  de  Leonard,  enilTeur  de  la  reiac 
Marie- Antoiaetie.  T.  3.  4.  Paris.  8.  15  Fr. 

901.  IV.  PkUolagU,  Arrkinlogir,  UitrürgfMthUht*. 
Aesehvloda  Wrrir,  nacherdichtet  vna  Bliackwiti.  Bdchn.  I : 


Die  Lamrniden.  Lpse.,  R 

IL" 


S.  A  Thlr.  —  Bölliclrer« 


Bd.  2.  Mit  7  Knpfrrt.  Dresden.  Arnold  8.  '2\  Tblr.  —  La- 
tein. Gedicblc  de»  X  u.  XI.  Jahrb.  Hrsg.  von  J.  Grimm  u. 
A.  Schindler.  Güttingen.  Dieterieh.  8.  t  Thlr.  —  Geier:  Da 
Ptolemset  Lagidse  vila  et  commrntsrinnmi  Iragnirnti*  eoin- 
inrutatio.  Halls  Ssx..  Anlon.  4.  A  Thlr.  —  W.  Grimm: 
Kunlsndrs  Liet.  Mit  einem  Fac*.  u.  den  (14)  Bildern  d.  pfait. 
Uandschrin.  Güttingen.  Dieterieh.  8.  2',  Thlr.  —  Klippel: 
l  eb.  das  Alexaudrin.  Museum,  drei  Bacher.  Eine  Prcissciir. 
G.illingen,  Vaudenl...eck  u.  R.  8.  IJ  Tblr.  —  Manitias:  Aus- 
wahl Irans.  Lcseslisske.  Cur»».  L  brosd..  Arnold.  8.  •  Tblr. 

—  Nork:  Etymolog.  Handwürierbueh  d.  ialeinisdi.  Sprache. 
Tbl.  J.  L-l  Lpxg.,  Kuromer.  8  3'.  Tblr.  -  v.  Orill:  Kl. 
franzüs.  Sprachlehre.  Aull.  3.  Aaraa,  SsueriJinder.  Ii.  J  Thlr. 

—  l'etri:  GedrSngtes  (landburh  der  Frerndtvürter.  9  Thle. 
Aufl.  S  Dresd.,  Arnold.  8.  3'  Tlilr.  —  Ranke:  De  Hcaiodi 
nperibus  et  dirbus  commrnlatio.  Gattinsse,  Vandenboeck  et 
K.  4.  T\-  Thlr.  —  Schiacke:  Hamlb.  d.  Gesch.  d.  griech. 
Lilleralur  f.  d.  Gymn.-  n.  Selbstnnlrrr.  Hagdeb^  Heinrichs- 
bofeo.  b.  .! ;  Thlr.  —  Schneider:  Ersles  Hnllsb.  d.  Li  .  misch. 
Sprache.  Dread.,  Arnold.  8.  J  Thlr.  —  Stuhr:  AHgem.  Gesch. 
d.  Reli'ionaforuien  d.  heidn.  Völker.  Tbl.  -2:  Die  Relipions- 
Syst.  d.  Hellenen.  Berl.,  Vdt  n.  Co.  8.  2»  Thlr.  —  Tollin: 
Prall.  Anleit.  t.  Bild.  d.  franz.  Stylrs.  für  hnh.  Klsss.  Berl., 
Nicolsi.  8.  Thlr.  —  Trögel:  Franzüs.  Lrsebach  f.  Bürger - 
u.  Realschulen,  nach  e.  neuen  Plane  bearb  Lnzg.,  Roslorkj 
a.  J.  8.  I  Thlr.  —  Weckers:  Grammatik  d.  franz.  Sprache. 
Mainz,  v.  Zaber*.  8.  #  Thlr.  —  v.  Xylander:  Zur  Sprach- 
u.  Green  ich  Ii  forsch,  d.  neuesten  Zeit.  Frankf.,  SauerlSuder. 
8.  •  Tblr.  —  H  enousrd :  Annsles  de  l'imprimerie  des  Estienne, 
ou  histoire  de  la  f^uiilte  des  Estiennes  et  de  ses  üditions. 
io  psrtie.  Psris.  8.  *j  Fr. 

WH.  V.  Jurhprutlrnz,  Staats-  und  CameralmUnen- 
»rhafttn.  Dss  neue  Criminal-Gesetzb.  Sachsens,  mit  Erliut. 
u.  Vergldeh.  Bemerk,  von  e.  prskt.  Juristen.  Lf.  f.  Lpzg, 
Polet.  8.  I,  Thlr.  —  Die  neuen  Criminslgesetze  f.  d.  Kü- 
nlgr.  Sachsen,  erläat.  sas  d.  Lsndtagsrerhandl.  v.  d.  J.  1836 
a.  1K17,  r.  Ganiber.  Lpzg..  Hinrichs.  8.  1»,  Thlr.  -  Ergän- 
zungen u.  Erliiuter.  d.  Preuhi.  Reclitabllcher  durch  Gesetzgeb. 
a.  Wissrnsch.  Lf.  12.  13.  Breslsu.  Aderfaolz.  8.  1 ;  Thlr.  — 
Kscber:  Versarb  Ob.  d.  Zwerkmlfsisk.  n.  Müglirhk.  d.  Wie- 
derherstell.  d.  Volksgrrichte  in  d.  Schwviz.  ZSrich,  Orell. 
8.  ,*-  Thlr.  —  GrOnler:  Beitr.  zum  Slastsrecht  d.  Knnhr. 
Sachsen.  (Aaswirt.  Slastsrecht.)  Dresd  ,  Arnold.  8.  \  Thlr.  — 
llaenel:  Legis  Romanae  Visigothorum  pnrticula  cum  codd. 
iHonac.  et  Pbillinps.  (Grstolat.  Sehr,  an  Hugo.)  Lpz.,  Hin- 
richs. 4.  ',  Tblr.  —  Klcnze:  Inslilatio  Gregoriani  sus  der 
Pitbiiaseben,  jetzt  Berliner  Uand*chr.  znm  erstrnmsle  hrsg. 
Herl,  Nicolsi.  8.  ^'7  Tblr.  —  v.  Krauls:  Geist  d.  Österreich. 
Gesetzgeh.  1.  Aafmanter.  der  Erfuidangen  im  Fache  d.  Indu- 
strie. Wien,  Mösle  n.  ß.  8.  Ii  Thlr.  —  Atlgnn.  Lsndrrrbt 
f.  d.  Preufs.  Slsalen.  Hrsg.  von  MannkopfT.  II.  4.  Berlin, 
IVauck.  8.  1\  Thlr.  —  Oslermann:  Die  gesammte  Polizei-, 
Milit.-.  Steuer-  n.  Gemeinde- Venvalt.  Preufsens.  Lief.  11. 
(Register.)  Cüsfeld,  Rirse.  8.  ■  Thlr.  —  Rledd:  Nstlnnsl- 
üconomie  od.  Volkswirthsch   Bd.  1.  ßrr)..  Worin.  8.  1 J  Tblr. 

—  Thiede:  Der  Deposits!  -  Beamte.  Naomb.,  Zimmermann. 
8.  i  Tblr.  -  Treilschke:  Der  Ksnfcontr.  in  besond.  Bezieh, 
auf  d.  Waarenhandel.  Lpzg.,  Fodre.  8  1*  Tldr.  —  Welske: 
llandb.  d.  sllgem.  denUchen  Laridrrirtljxrhaflsre cht*.  Lpzg., 
Sdiwiekert  8.  11  Thlr.  -  Zeitschrift  f  gesrhiebtl.  Rechts- 
wiesensch. Hrsg.  v.  Sarigny,  Eidihorn  u.  Klenze.  IX,  3. 
Berl.,  Nicolsi.  8.  J  Thlr.  —  S»inmlung  einiger  Landeagesersa 
über  gemischte  Ehen.  Berl.,  DOminler.  8.  ,  Thlr.  —  t'rhsr 
^rmiaeht«  Ehm.  Mit  Bern*  auf  den  Conflict  kirchl.  a.  bQr- 
eerlirhrr  Gesetzgebung,  Frankf,  Schmrrber.  8.  \  Thlr.  — • 
Faenlte  de  droit  de  P»ris.  Cours  de  Irrislatinn  pcnsle  com- 
i>are>  de  M.  Ottoian.  Leeoti  I.  Introd.  Paris.  8.  (t  Bog  )  — 
V.  Atrgier:  Le  jage  de  pslx.  Reeaeil  de  juriniradaace  civil» 
et  da  poUca.  t.  I.  Paria.  8.  (41  Bog.> 
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903.  VI.  .\nt  tirwinrTi.tr/iii/trn.  B.  Cotta:  Geognoat. 
Wanderungen.  II.:  Die  LagerungaverhSltnUse  bei  Meilsen, 
Hobnstein,  Zittau  o.  Libenaa.  Dresd.,  Arnold,  8.  1  Thlr.  — 
Endlicher:  lconngraphia  eenerutn  plantarum.  No.  IV.  Tab. 
39  —  48.  Vindobonar,  Beck.  4.  1}  Tblr.  —  Freiesleben:  Ma- 
gazin f.  d.  Oryktngranhie  ron  Sachsen.  Hft.  8.  9.:  Vorkom- 
men d.  Apsül,  Floa,  Gips  etc.  Freiherr,  Engelhardt.  8.  2  Tblr. 
—  Germar:  Fauna  Ihm  ct.  Earnpae.  Tasc.  XX.  Halle,  Küm- 
mel, qu.  16.  1\  Tblr.  —  Uabeuer  u.  Genth:  Deutschi.  Le 
bermoose  in  getroekn.  Exemplaren.  Lf.  3.  4.  Mainz,  Kupfer- 
bertc.  K.  2  Tblr.  —  v.  Kr***oir  u,  Leyde:  Lehrb.  d.  Natur- 
geschickte.  Tbl.  3:  Lehrb.  d.  Mineralogie.  Berl.,  Mittler.  8 
i  Tblr.  —  Weyen:  Neue«  System  d.  Pflanzen -Physiologie. 
Bd.  2.  Oer!.,  Haude  n.  8p.  8.  2{  Tblr.  —  Naumann:  Erfiu- 
ter.  zn  d.  geocnosl.  Charte  <i  Kfioigr.  Sachsen.  Hfl.  2.  Dresd., 
Arnold.  8.  3  Tblr.  -  Keich:  Versocbe  9b.  d.  mittlere  Dich- 
tigkeit d.  Erde  mittelst  d.  Drehwage.  Frelbcrg,  Engelhardt. 
P.  *  Tblr.  -  A.  B.  Reiebenbaefa:  Naturgescb.  d.  Pflanzen- 
reicbs.  HP.  8.  Mit  4  Tat  Abbild.  Lpzg.,  Tranke.  4.  J  Thlr. 
(Illum.  ;  Thlr.)  —  L.  Hrichenbach:  k-ones  florae  germanicae 


Cenluria  II.  Decss  9  et  10.  Lips.,  Hofmeister.  4.  1*  Thlr. 
(Color.  J  Tblr.)  —  Sonornburg:  Arilhuionoroiu  naturalis,  seu 
de  nurneris  in  rernm  natura  tenlamcn  e  mineral.,  botan.  et 
soologia  illualr.  Dresd.,  Arnold.  4.  Ii  Tblr.  —  Tbuet:  Dis- 
iiuiMtiones  analomicae  Psittacomm.  Dissert.  inaug.  (Mit  2 
Steintaf.)  Toriri,  Orellii.  4.  '  Tblr.  —  Tscbodi:  Die  Blasen- 
wünner.  Ein  monograpb.  Versuch.  (Mit  Abbild.)  Freiburg, 
Wagner.  4.  J  Tblr.  —  Leeoq:  Eb'mens  de  gcologie  et  d'h*-- 
«logrinhie,  oa  resame  des  nniions  acquises  aar  les  crandi-s 
lois  de  la  naturr.  2  vol.  Paris.  8.  lo  Fr.  —  Geoflroy  St. 
llilaire:  Fragmrss  biographiques ,  preredes  d'eludes  sur  la 
les  ouveagea  et  les  doetnnes  de  BufTon.  Psris.  9.  9  Fr. 
Manuel  d'aetinologie  ou  de  xoo|ikytologie.  Leeon  1.  2. 
Paris.  8.  3*2  Fr.  (56  Tai.)  —  Descottex:  Nouveao  nanoel 
des  decouvertes  scienliliques  modernes,  conrernajit  ia  physi- 
que,  la  ebimie  etc.  Paris.  18.  (6  Bog.) 

904.  VII.  PnviiologU  u.  Medicia.  Analeklen  d.  Cbi- 
rargie.  Hrsg.  v.  Blasius  u.  Moser.  Bd.  i.  11  lt.  1.  U.  rl.,  Hev- 
uann.  8.  \  Tblr.  —  Arnold:  Annotaliones  anstnmicac  de 
velamenlis  cerrbri  et  meduilae  spioalii.  Zürich ,  Orelt  4.  I 
Tblr.  —  BaciynsM :  De  venoe  nortaruta  inflammatione.  Com- 
menUtio  pstholog.  Ebda.  8.  jThlr.  —  Cbenerix:  Ueb.  Ge- 
achiebte  u.  Wesen  der  Phrenologie.  Aus  dem  Engl,  tob  Dr. 
B  Cotta.  Dresd.,  Arnold.  •  Tblr.  —  Dopamine:  Die  organ. 
Krankb.  der  GebSrinuller.  Uebers.  von  Dr.  KaplT.  ReuUir-g., 
EofsUn.  8.  l ;  Tblr.  —  AoafÜhrl.  Encyklopidie  d.  gesammten 
SUaUarzneikunde.  Hrsg.  v.  Prof.  Most.  Hft.  3.  Lpz„  Brock- 
ba  us.  8.  I  Tblr.  —  v.  Fabneaberg:  Die  Hcilquell  en  am  Knie- 
Lias  im  untern  Schwarzwalde.  Für  Kargäste  and  Keisend«. 
Cstrlsrube  u.  Baden.  Marx.  1*2.  -J  Thlr.  —  Fischer:  Examina- 
torium  oder  Katechismus  der  Üsleologie  (Knochenlehre)  für 
Slodirrade.  Lpx.:  Polet.  1*2.  J  Tblr.  —  Uofinann:  Eneyklo- 
päd ic  4.  DiStetik  «der  sllgem.  Gesnndbeits -  Lex.  Lf.  8.  Lpx.. 
Baumgartner.  8.  $  Thlr.  —  Korafeger  (Dr.  Siebert):  Stoben- 
n.  Hetscbilder  eines  phantast.  Meditiners.  Bamb ,  Urexch.  8. 
1  Thlr.  —  Lehmann:  Regulativ  6b.  Bebandl.  d.  Leichen  n. 
deren  Beerdigung  i.  d.  Parochie  Glashütte.  Dresd.  (Itostosky 
tt.  J.)  8.  J  Tblr.  —  Marx:  Grundzfige  zur  Lehre  von  der 
Krankb.  n.  Heilung.  Carlsrube.  Marx.  8.  2'  Thlr.  —  De».: 
Hernpbilus.  Hin  Beitrag  xnr  Geschichte  d.  Medicin.  Ebds.  8. 
*  Thlr.  —  Morisonians.  od.  sllgem.  Rathgrber  des  Brittiscb. 
Gesandbeitscollegiums.  München.  (Lpx.,  Meilsner.)  8.  j  Tblr. 
—  Preifs:  Dissrrbtio  medico-ebirurgies  de  Uroseopi».  Wien. 
iMfcle.)  4.  i  Tblr.  —  Scbarmayer:  Dbs  Kunstfebler  d.  Me- 
dicinalpersooeti,  in  atrafrechtl.  gt-richtl.-niedie.  a.  med.-nnK- 
«eil  B«zUho«s.  Freibarg,  Waguer.  8.  J  Thlr.  —  v.  SieboW: 
Journal  f.  GeburfsLfilfe.  Frauenzim,  u.  Kinderksankh.  XVII, 
2.  Mit  1  Abbild.  Lnx,  Eagelmaun.  8.  1J  Tblr.  -  Uoirerssl- 
Lei.  d«  Medieia.  *VI,  L  U'-,  *™*»-  a  i  TUr.  -  Vag^; 


Lekrb.  d.  Pharmakodynamik.  2  Bde.  Aufl..  4.  Gleisen,  Heyer 
sen.  tv  ö;  Tblr.  —  Craveilhler:  Anatomie  da  Systeme  ner- 
venx  de  I  homroe.  Livr.  1.  Paris.  Fol.  II  Fr.  (I  Bog.  u.  i 
Taf.)  —  J.  Berns:  Magrirtisme  animal.  Examen  et  refulatioa 
du  rapport,  fait  p.  Dubois.  Psris.  8.  2  Fr.  —  Maladie  rhu- 
matiamale  gueric  apres  ane  mslsdie  de  26  ans  (par  rmploi 
de  moxss).  Paris.  8.  (1  Bog.)  —  Bessieres:  Mouvelles  consa- 
derations  aar  lea  affeclions  nerveuses  de  l'organe  de  U  vue, 
confondues  par  les  auteurs  soos  le  nom  eenerique  d'amaurose. 
Paris.  8.  11  Fr. 

905.  VIU.  Mathematik.  Borebers:  Der  xnverliasigc 
Scbneflrechaer.  Celle,  Schulxe.  8.  \  Thlr.  Fladt:  Versebied. 
inathrinat.  a.  bsnvtissrnscbafll.  Aufgaben  nebst  deren  Aoflü- 
sung  für  Architekten  etc.  Coburg,  Riemann.  8.  ^  Thlr.  — 
Grunert.*  Beitrage  x.  reinen  n.  »ngewandten  Mathematik.  Tb. 
1.  Braudenb.,  Wiesidee.  4.  2}  Thlr.  -  Scbolx:  Aufgaben  t. 
Zifferrechnen.  HfL  I.  Aufl.  6.  Hft.  3.  Aafl.  4.  Halle,  Antos. 
8.  JThlr.-  Wagner  n.  Küppers:  StufenmaTsij:  geordn.  Aut- 
gab.  fürs  ScbriftrVcbnen.  Tbl.  2.  Aach.,  Cremer.  8.  \  Thlr. 

.  906.  IX.  KrUgtu-itsenitfiaftfit.  Lobbaurr:  Der  Kampf 
auf  der  Grimsel  am  14  Aus.  \~<i)9.  Eine  militär.  Studie.  Mit 
*J  Planen.  Bern,  Wallbard.  8.  !  Tblr.  —  I>er  Zugfihrer  für 
Landwehr -Olliciere.  Herl.,  Niltier.  8.  ',  Tblr. 

907.  X.  Pädagogik.  Beck:  Belebrungen  öl.,  korpert., 
sittl.  n.  geistige  Kindererxieb.  Aufl.  2.  Mit  1  Abbild.  Berlin, 
Lüderllz.  8.  J  Thlr.  -  Bescl  lerer:  Methodik  d.  naturtviiseu- 
scbaftl.  Unterr.  f.  Schalen  überhaupt.  Dresden,  Arnold.  8. 
rj  Tblr.  —  A.  C.  Grimm:  Mlhrchen  der  Taus,  and  Einca 
Nacht  Ittr  dieJogrnd.  Ilalbbd.  3.  4.  Grimms,  Gebhardt.  8.  ^ 
Thlr.  —  Felbel:  Schul  rede,  gehalten  am  Sylveaterabend  1837. 
Mit  inclav.  u.  unterstellt.  Am« eck.  von  M.  Wandergern.  Lpx.f 
Brockhaus.  8.  !  Thlr.  —  Gümlet:  Hsnafibel.  Adorf,  VerUgs- 
Bureau.  8.  Tblr.  —  Den.:  Der  kl.  Tafelreebner.  Grimma, 
Verl.  Compt.  19.  £  Tblr.  —  Faxii-Bücbl.  hierin.  J;  Tblr. 

—  Kritxler:  Vereinfaclite  Lese -Metbade.  Elberfeld,  (Becker.) 
8.  !  Tblr.  —  Dert,;  Lese-Unterr.  Mernaeh.  Ebda.  8.  V?  Thlr. 

—  Lange:  Peldglrtnerei-Kolonien  od.  Lindl.  Erzieh.- Austaltii» 
f.  Anuenkinder.  ThL  2.  Dresd..  Arnold.  8.  J  Tblr.  —  Pract. 
Leb  reu  rs  OS,  ein  volbiUnd.  Lehr.-  u.  Leseb.  der  Realien  in 
deutsch.  Volk*achuU.  Grimma,  VerL-Coropt.  8.  '  Tblr.  — 
Erstes  Leseb.  nach  der  Lautlehre  des  Semiaar-Där.  Uirnttfcl*. 
Aufl.  3.  Breslau,  Aderbolx.  8.  !  Tblr.  —  Millers  Erafibl.  »ua 
i.  jHbliachea  Gesch.  f.  d.  Jogend.  Aafl.  15.  Grimms.  Verl.- 
Compt.  8.  i  Tblr.  -  Kl.  " 


<Leipi„  Meifsner.)  8.  i  Tklr.  -  Nets:  Beltel-Fritx.  ad. 
sehenb't  be  u.  Dankbarkeit.    Für  Kinder-  and  Kinderfreundc. 
Chemnitz,  Billig.  16.  •  Tblr.  —  Ro  Ueb.  da«  Ge*tverbe- 

Schulwesen.  Hamburg,  HnlTmann  u.  C  8.  i  Tblr.  —  G.  A. 
Winter:  Hausfleifs.  Bin  Büehl.  mit  mebren^  100  Aufgaben  zu 
scbrMH.  Arbeiten  f.  Kinder.  Grimma,  Verl.-Compt.  8.  r,  Tblr. 
—  Zerrenner:  Hmdb.  x.  Denk-  u.  Sprachfibungen.  nach  dea> 
Verf.  Bildertafeln.  Magdeb-.,  Heinricbshofen.  8.  ij  Tblr. — 
Ders.:  15  Bildertaf.  Litbagr.  Ebds.  Fol  1  Tblr.  —  Philipon-. 
Msunrl  epUtohiire,  k  l'usage  de  k  )eunease.  14  cd.  Paris.  12. 
Ij  lr.  —  Renda:  La  providence  revelce  par  ses  monidrea 
ouvrages,  »<■  tablesa  des  moeura  des  insectes.  Psris.  12.  4  Fr, 
1-uS.  XI.  HandehKi*aen*th*ft,  Gtwtrbakundt.  Lmnd- 
u.  ForttvcUteiuchaft.  Boaefte:  Die  BUimemuclit  in  ibrms 
ganzen  Imlaoge.  Tbl.  2.  Berlin,  Herbig.  12.  \\  Thlr.  —  IL 
Cotta:  Grundrirs  s>.  Forshvissenacb,  AaÄ.  2„  Hrsg.  v.  seinen 
Söhnen.  Ablhl.  2.  Dn-sd..  Arnold.  8.  l",Tlilr.  —  Gr»U:  Ver- 
handl.  A.  Wandergeaellsclr.  sSeh».  Landivirthe  und  Naturfor- 
scher in  Bodissitr.  Ebds.  8.  \  TMr.  —  Nietner:  Die  Küchen- 
girtarrei.  Tbl.  1.  Berlia,  Herbig.  I  •  TWr.  —  Papst  u.  Scbw«- 
xer:  Amtl.  Bericht  üb.  d.  Versamml.  dewlscber  Lamawirtb« 
in  DreMlrn.  Oelober,  1837.  Dresdea.  Arnold.  S.  Z\  Tblr.  — 
Raschig:  Der  Frucbtgarten,  od.  l'ebera.  d.  Regeln  xar  Erzieh, 
etc.  der  Obstbäume  u.  des  Weinslotks.  Aull.  3.  FranH  a.  0.T 
Tempel.  8.  £  Tür.  -  Räxl:  Di«  meebaa.  Technologie.  Abt«. 
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2:  Die  Holsbearbeilungeii.  Mi«  4  Ulk.  Tit  AbthL  4:  Dm 
Spinnen  und  Weben  der  »rbbaren  Fasern.  Mit  7  litb.  Taf. 
Merl,  Nicolai.  H.  k  1J  Thlr.  —  Thoui  Allgem.  ükouoni.- 
technnlne.  Kunst-  n.  Gewerbe-Lex.  LI.  2.  Lpz.,  Baumgartner, 
fei.  I  Tblr.  -  Verhandl.  d.  Verein»  zur  ß«lörd«r.  d.  Garten- 
bauea  in  d.  Konigl.  Preufa.  Staaten.  Lf.  27.  iBcrl.,  Nicolai.) 
4  i  Tblr.  -  Drifte«  Yerzeickn.  der  Preuf».  VoUblut-Plerde. 
Berl.,  (Mittler.)  8.  1J  Tblr  —  Cboix  de  nouveaux  modele» 
de  serrnricrie  execolr»  k  Paria  etc.  Livr.  12  (letzte).  Paria. 
Toi.  4  Fr.  (3  Bog.  u.  8  Taf.)  -  E.  Stolle:  L'iudtutrie  aoericre 
et  aea  progres  cn  1838.  Paria.  8.  (5  bog.) 

90!».  XU.  Sehö/u  Liltratur  u.  Kunst.  Adolfine:  ideal 
n.  Wirklichkeit.  Lp*.,  Brockbaua.  8.  \\  Tblr.  —  Aimaiiseh 
f.  Freunde  d.  Schauspielkunel  auf  d.  J.  1837.  Urne.  v.  Suufl. 
WollT.  Berl.,  (Traotweia;  Curtba.)  8.  1  Tblr.  —  Atuwahl  d. 
Tortögl.  Gemaide  au  d.  Pioakotbek.  Aufl.  2.  Lf.  C>.  6.  Mün- 
chen, liler.-artiat.  Anstalt.  Fol.  9j  Tblr.  —  Bachcrer:  Parten 
n.  Euraeniden.  Bd.  1 :  Der  Zauber-Jüngl.  v.  Strub.  Der  Tod- 
teniräber  v.  Curau.  Frauke  Sauerlüuder.  8.  11  Tblr.  —  Be- 
lani:  Sidonia.  Macbt  dea  Wahns,  biator.  Novelle  aua  d.  Anf. 
des  17.  Jahrb.  Lps.,  Taobrrt.  8.  \\  Thlr.  —  Boote«  Beriiu. 
Hit.  7.  (Der  Bebte  Eckenaleber  Nante.)  —  Berl.,  Plabn.  Ii. 
I  Tblr.  —  Bibliolbrk  dealscher. Dichter  des  17.  Jahrb.  Be- 

(*onnen  y.  W.  Müller.  Foriges.  v.  K.  Föraler.  XIV  (Seblolä). 
,pz..  Brockhaua.  8.  i\  Thlr.  —  Bus:  Lebeii  a.  Abeoleoer 
dt-a  Nico).  Nickleby.  Nach  d.  Engl.  von  Heraus.  Mit  Feder- 
zei.kn.  Hft.  1.  Braauckw.,  Wcalermann.  I  i.  J  Thlr.  —  Col- 
mar: Dramat.  Salon.  AJuianach  kl.  ßühncnspiele  zur  Unter- 
kalt, in  geaell.  Kreisen.  Jahrg.  1.  Iis».  Mit  O  Litbogr.  Berl., 
Murin,  Ib.  1?  Thlr.  -  David:  Ein«  Nacht  auf  Wache.  Van- 
deville.  (Mit  Tiulvign.)  Hamb.,  Hoflinwin  n.  C.  8.  J  Thlr. 
—  t.  Decker:  BildL  DarateU.  des  Syst,  der  Tonarten.  Mit  I 
Utk.  Zelchn.  Berl.,  Mittler.  8.  i  Tblr.  —  Engeliuann:  Der 
Singfreund.  BlL  f.  Lp».,  Polet.  16.  '  Tblr.  -  Fawilienthea- 
ter  f.  deuUcfce  Privalbnbnen  u.  Dilell.  Verein«.  Urag.  von 
H  Clanren.  Bdcbn.  1.  Grimma,  Verl.-Compt.  Ii.  '  Thlr.  — 
Der  Berliner  Freitaga  •  Gesellschaft.  Gespräche,  Meinungen, 
Ana.  n.  Verhandl.  il:t.  2.  Berl,  .Murin,  12.  riThlr.  —  Ham- 
mer: Adelich  u.  Bürgerlich.  Novelle.  Lpz.,  Engel-Mann.  12. 
1j  Tblr.  —  Heller:  Novellen.  Bd.  i.  Dread^  Arnold.  8.  1* 
Tblr.  —  Hinricha:  Schillera  Dichtungen  n.  ibren  biator.  ße- 
xiehungen  n.  nach  ibrem  innern  Zusammenhange,  ir  dramat. 
Tbl.  Abtbl.  1.  Lpt^  Hinricha.  8.  1?  Thlr.  —  Irving'«  Indiao. 
Skizzen.  Aua  d.  Engt  von  Dr.  Reickmeiater.  2  Bde.  Lp»., 
Taucbniti  jan.  8.  l j  Thlr.  —  Kühne:  Kloatrrnovellen.  Bd. 
1.  2:  RaooL  9  Bde.  Lp*.,  Engelmann.  12.  2J  Thlr.  —  Laget- 
■ebuikoff:  Der  EU-Pallaat.  Aua  d.  Haaa.  fiber«.  vom  SuaUr. 
Dr.  Schnitz.  2  Bde.  Lpav,  Kollmann.  8.  3  Tblr.  —  Lnueuer: 
Leopold  FrobUch'i  Uaivcraal-Ueiae-Taacheoboch.  Neue  Auag. 


(Mit  Titelbild.)  Berl.,  Morin. 

Ein  Tranerapiel.  Aufl.  6.  Herl.,  Vota.  8.  T»f  Tblr.  - 
Barnbelm,  od.  daa  SoldatriiglQck.  Ein  Loat- 
la.  8.  rV  Tklr.  -  Den.:  Nathan  der  Weite. 
Aull.  8. 


i  i.  .r.j—  Leaaing:  Ei^ili.. 

Deaa.:  Minna 

ffMm.t.UGedi'cht.  Anfl.  8.  Ebda.  8.  •  Tblr.  - 
Der  Aufatand  in  StraUnnd,  geachichÜ.  Novelle,  u. 
Tod,  Novellen«.  Dread.,  Arnold.  8.  1  Thlr.  —  1 
Lachet:  Die  Aoferatrbunc  vom  Tode.  Nach  dem  Frana.  frei 
bearb.  von  L.  Knue.  3  Tille.  Lpz.,  KolUnana.  8.  i\  Thlr.  — 
Nellr:  Novellen.  Bd.  3  Lp,.  Meibmer.  8.  1}  Tblr.  —  Pannier: 
Liebe  üb.  AUei.  Nach  d.  Frani.  v.  Fannj  Tarnow.  3  Bde. 
Lpz.,  Kollmann.  8.  3|  Thlr.  —  Ein  junger  Pbiloanph  d.  18. 
Jabrh.  Nach  d.  Franz,  frei  bearb.  v.  L.  Kroae.  2  Tble.  Ebda. 
8.  2}  Thlr.  —  Röhl:  Sk 
k«o.  Lf.  2:  Der  Sturm, 

Leber«,  v."  F.  Tarnöw.  Neh$ t  zwei 


ikizzan  «o  Shakapear'a  dramat.  Wer- 
Caa««l  o.  Lpz.,  Kri«grr.  4.  2  Tblr. 


—  Genre  Sand:  Mauprat.  Leber«,  v.  r.  laronve.  ^lebat  z 

Zogabrn.  Tbl.  2.  Lpz.,  Kollmann.  8.  1}  Thlr.  -  G.  Sand:  'dtmipo«,  qar  Ad.  Karr.  Vol.  L  k  Paria.  8.  2  B*o«.  (27  Fr. 

t.  Ahüni),   Von  jährlich,  veigl.  No.  838.) 


od.  Liebe  n.  Ehe  (la 


Dietmann.  Ebda.  8.  1  Tklr.  —  Scberr:  Der  Bildoncafrennd. 
Proaaiacber  n.  noet.  Theil.  Anag.  2.  Zürich,  Orell.  ».  a  }  Thlr. 

—  Schulz:  Wanderbuch.  Eiu  Gedicht  in  Seesen  und  Lied. 
Lpz.,  Brockbaua.  8.  '  Thlr.  —  Schatze:  Pract.  Orgritcbule. 
2  Thle.  Dre»d^  Arnold.  4.  2J  Thlr.  -  Scrib«:  Der  "chwarze 
Domino.  Oper.  Für  d.  deutache  Bühne  bnarb.  von  Fmh.  v. 
LichtensUiu.  Mit  1  \ign.  Maüi«,  Schotte  Söhn«.  8.  \  Tblr. 

—  Stern:  K3nig«-Kronc  von  Sulonw  beu  Gabiroi.  Melriach 
über«.  Frankf.,  Schmrrbrr.  12.  (  Thlr.  —  Stirgliti:  Gruu 

an  Beriin.  Ein  Zukunfltraum.  Lp«.,  Brockkaoa.  8.  *  Thlr.   

Stolle:  Camelien.  Novelbu,  Erubl.  und  Grnrebildrr.  2  Tble. 
Lpz.,  Meiiancr.  8.  2'  Thlr.  -  Dera.:  Natioual-Veraamml.  d. 
dcuUchen  Lyriker.  L  2.  Grimma,  Gehhardt.  8.  ',  Thlr.  — 
Thorr, aldsou'a  Basrelief»  (in  Marmor  auagef.)  Baarrlief«  de 
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iter  zu  schildern,  Indem  icü  aut  aic 
,  di«  «r  zwiacheu  Scbeüing  und  Hegel 
dem  realen  Stoffe  der  Philosophie  zu- 


Allgrmrint  Geeehiehte  der  Religioneformen  der 
heidnischen  f  olker.  Dargestellt  von  P.  F.  Stuhr,  ir  Tlil. 
JJie  Hetigioiu%y$ieme  der  Uelleben  in  ihrer  geschieht  Ii- 
ehe*  EntnirLIunx  hie  auf  die  mukedonUdte  teil,  ilerliu, 
Verlag  von  Veit  u.  Co  18JS.  12  B.  gr.  b.  i;  Tblr.  -  Wenn 
schon  der  erste  Tbell  dieses  Werkes,  welcher  die  Itetigious- 
systeme  des  UrienU  utnfafsle,  durch  die  rneister  u.  luustcr- 
hafte  Auffassung  des  mythologischen  Stoffes,  die  überall  auf 
die  Erkennlnifs  der  ethischen  Momente  iu  der  Hervorbildung 
der  VolksindividuaUtflen  aus  ihrer  nstürlhiieu  Anlage  gerich- 
tet vrar,  sowie  durch  die  scharfe,  coacenlrirte  Darstellung 
allgemeines  Aufsehn  erregte,  und  Stuhr  oiufe  .Wrlreaaung. 
wie  sie  Ihm  noch  nicht  geworden,  zu  Wege  brachte,  so  wird 
r*  sich  durch  den  zweiten  Theil,  der  die  hellenische  Mytho- 
logie behandelt,  noch  mehr  herausstellen,  dafs  unsere  Litera- 
tur  in  Stuhr  das  cigeulhüinliche  Talent  besitzt,  welches  in 
der  Einigung  der  poetischen  a.  der  historischen  Anschauung 
die  Urzustände  der  Völker  za  erfassen  und  zum  wissenschaft- 
lichen UewufsUein  zu  bringen  berufe«  ist.  Icli  habe  versucht, 
bei  der  Anzeige  jenes  ersten  Theils  Stuhrs  »llgeiueiueu  wis- 
senschaftlichen Charakter  zu  schildern,  indem  ich  auf  die 
■ÜtlessUJlttug  hinwies 
einnimmt,  ajud  die  er, 
gewandt 

hat  Aber  wie  ich  «In  tu  als 
schon  die  Uichligkeit  des  Grundprincip*  Stuhr  s,  das  die  An- 
schaumig  der  unmittelbaren  Nalurkr.ilte,  die  tr&hea  und  uu- 
lantern  Aeufserungrn  der  Empfindungen  und  des  GemOths 
buiu  Mittelpunkt  dt>r  Erkennüiil*  erhob,  nnd  damit  auf  den 
Standpunkt  der  Jscohischen  Philosophie  zurückfiel,  wenn  es  sich 
In  den  Mittelpunkt  des  philosopb.  Denkens  stellen  will,  als  uu- 
sureicheud  bestritt,  so  mufs  ich  es  jetzt  noch  scharfer  hervor- 
heben, dafs  Stuhr  durchaus  über  die  Sphäre  seiner  Kraft  n. 
seines  Talents  hinsusgeht,  »venu  er  iu  der  Vorrede  zu  dem 
vorliegenden  Band  sich  mit  seinem  Streben  der  Urgelsclieu 
Philosophie  gegenüberstellen  will,  und  es  ist  ihm  darauf  zu 
erwidern,  dafs  er  diese  durchaus  nicht  in  der  Wahrheit  ih- 
res inner«  Wesens  begriffen  hat,  Stuhr  meint  „Hegels  Haupt- 
Terdienst  bestehe  dann,  dafs  er  den  logischen  Gegensatz,  der 
«wischen  der  ldenütStspbilosophie  und  der  Wisaeuschafts- 
lehre  bestand,  aufzulösen  gesucht  habe.  Dabei  sei  er  aber 
«uf  dem  Standpunkt  der  Idealität  stehn  geblieben,  und  er  be- 
friedige das  iled&rrnifa  der  Wissenschaft  nach  dem  Kealen 
Dicht.  Was  er  sieb 
der  Zeit  uberliefert 

Goethe  in  sich  aufiunehmen  und  tu  Concentrin«  gewufst 
Hiermit  verkennt  Stuhr  vollkommen  das  Streben,  weiches 
Hegel  weit  über  die  Identilitsphilosophie  und  die  Wissen- 
schaftslebre,  ja  weit  über  alle  seine  Vorgänger  in  der  Philo- 
sophie erhebt,  die  Hinfuhrung  des  Denkens  zum  Concreten, 
and  damit  die  Erhebung  des  Wissens  zur  Wissenschaft.  AU 
tlegel  in  der  Phänomenologie,  die  er  seine  Entdeckungsreise 
nsnnte,  und  dann  noch  mtbr  in  der  Logik  den  metaphysi- 
schen Inhalt  gesichert  hatte,  wandte  er  sich  dem  ganzen, 
vollen,  realen  Weltstoff  zu,  und  schuf  so  jenes  ewig  fiewun- 
drangswürdige  System,  du  diesen  in  seinen  Grünten  voll- 


VI  US  IC  IJIS  1  fc      IIIILU      U<  IU  SWMICll 

angeeignet,  sei  ihm  als  Bildung 
,  and  er  habe  diese  wie  etwa 


kommen  umrissen  darstellte.  Dafs  nun  ein  Menschenleben, 
nicht  hinreicht,  um  such  die  Ausführung  des  Einzelnen  zu 
geben,  ist  natürlich,  aber  die  Energie  des  wshrhsft  Tüchti-. 

Ei  bewährt  sich  auch  daran,  dafs  es  eben  Nachfolger  findet, 
es  fortführen  und  vollenden.    So  hat  die  üegebche  Chi-; 
loiophie  die  bedeutendsten  Talente  der  Gegenwart  an  siel) 
gezogen,  w eiche  den  realen  Inhalt  der  einzelne«  Wissen- 
schaften mit  ihrem  metaphysischen  Kern  in  Einklang  zu  brin- 
gen, und  den  Stoff  mit  der  geistigen  Erkenntuifs  zu  befruch- 
ten wissen.   Es  genügt  hier  die  wichtigen  und  bedeutungs- 
vollen Arbeiten  von  Gans  für  die  Rechtswissenschaft  und  für 
die  Geschichte,  uud  die  von  Strauss  und  Vatkc  für  die  Theo-, 
logie  zu  nennen.   Stuhr  hätte  iu  früheren  Jahren  nichts  Hes- 
scres  thun  kiiunen,  als  dieser  Bewegung  der  Wissenschaft 
sich  anzuschliefacn,  doch  sein  wildes,  überkraftiges  Naturell 
war  wühl  zu  schäumend  u.  brausend  für  die  gruiaTsigle  Zou« 
der  \  ernunllherrschalt,  das  Nordische  gahrle  in  ihm  zu  hef- 
tig, und  uiufsle  sich  ähnlich  wie  in  Steffens  als  Geburt  der 
Phantasie  gestalten.    Aber  eben  so  weni»  wie  diesem  ist  es 
ihm  erspart  geblieben,  in  die  wirrsten  Inlhümer  zu  verfallen  { 
was  er  über  deu  Staat  und  die  ethisch -religiösen  Zustand« 
der  Gegenwart  geschrieben,  entbehrt  durchaus  des  festen 
Kerns  der  besonnenen  deutschen  Anschauung.    Sein«  Dar- 
stellung der  preußischen  \  erhülluUse  wie  seiue  Auffassung 
Napoleons  ist  gradezu  carikirt  zu  nennen.    So  begabt,  so 
von  drin  Mittelpunkt  des  Geiuüths  sus  zum  wissenschaftlichen 
ßewufalsein  strebend  mufste  Stuhr  indefs  in  dem  Erfassen  der 
Urzustände  der  Völker,  in  dem  Ergründen  der  schaffenden 
Gewalt  der  religiösen  PhsnUsie  Bedeutendes  leisten,  und  wir 
habeu  es  vielleicht  doch  nicht  zu  bedauern,  dafs  er  seinen  Be- 
ruf ab)  Historiker  verfehlend  den  höchsten  Höhepunkt  der 
Wissenschaft  als  Mylholog  erlangt  hat.    Alles,  was  Creuzcr 
in  seiicj»  verwirrenden  Syuiholisirungsmauirr,  was  Görres  in 
seiner  phantastischen  Verzcrrtbeit,  was  die  Späteren  mit  kri- 
tisch-philologischer Forschuugssucht  hervorgebracht  haben, 
hat  Stuhr  weit  überflügelt,  ja  er  hat  den  einzig  richtigen  Weg 
getroffen,  indem  er  iu  die  «llinälig  fortschreitende  individuell« 
Gestaltung  des  Bcwufstsrins  der  Völker  sich  vertiefte.  In- 
s'inklmiifsig  ist  er  hier  mit  dem  Verfahren  der  Hegeischen 
Philosophie  zusammengetroffen ,  und  es  ist  Selbstverkennung, 
wenu  Stuhr  dies  nicht  einsieht,  und  wenn  er  nicht  zugleich 
zuerkennt,  dafs  um  zur  Beherrschung  des  Wissens  zu  gelan- 
gen, dieses  Verfahren  in  jeder  geistigen  Sphiire.  also  vor  Allen 
i  i  dem  metaphysischen  Inhalt  der  Philosophie  als  Priucip 
aufgestellt  werden  müsse.    Was  Stuhr  gegen  das  Formel- 
wesin  der  Kategorien  vorbringt,  hat  zum  Theil  sein«  Hieb- 
tigkeit,  sber  er  verkennt  das  geistige  Band,  das  diese  Theite 
zusammenhält,  die  Blutbewegung  der  Urganisiruns,  welche 
eiu  Höheres  ist,  als  die  genetische  Entwicklung,  auf  welche 
er  sieb  beruft,  die  aber  doch  zuletzt  der  Theorie  anhrim- 
fällt,  weil  sie  der  Dialektik  entbehrt.    Wo  die  Kategorien  er- 
starrt sind,  oder  wo  Sophistik  daraus  entspringt,  da  ist  schon 
Mifsbildnng.  Auch  das  kann  die  Philosophie  noch  zngestehn, 
dafs  ein  grofseres  Gewicht  auf  die  Anschauung  der  l  muittei- 
barkeit  gelegt  werden  müsse,  aber  dies  tritt  nur  da  ein,  • 
wo  die  Unmittelbarkeit  ans  dem  Vollen  den  Stoff  des  Wis- 
sens schafft  und  bildet,  also  in  der  Mythologie  und  in  der 
Kunst,  and  auch  hier  ist,  um  sie  ganz  zu  durchdringen,  der 
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logisch  -  metapbysis  che  Inhalt  des  Denkens  erforderlich.  So 
weit  Stuhr  der  reale  Stoff  der  religiösen  Phantasie  im  Ilei- 
deuthuni  gegeben  ist,  reicht  er  aus  mit  seinem  Princip,  wollte 
er  zur  Dctrachtang  des  Christenthums  fortschreiten,  so  würde 
er  zu  flegeis  metaphysischem  Denken  sich  erbeben  müssen. 
Dafs  er,  was  dieser  Heros  des  Denkens  liier  für  geleistet, 
nicht  in  vollem  Maafse  anerkennt,  dafs  er  nicht  da«  Genie 
nnsrer  philosophischen  Literatur  So  ihm  begräbt,  ist  Stuhr 
wesentlich  zum  Vorwurf  zu  machen.  Jene  Zusammenstellung 
mit  Goethe  ist  vollkommen  richtig,  denn  wie  Goethe  der 
höchste  poetische  Genius,  so  war  lieget  der  höchste  philo- 
•ophische  Genius  seiner  Epoche,  und  wir  haben  uns  vor  «ei- 
ner Allmacht  zu  beugen,  ihn  zu  lieben  und  zu  ehren,  und 
Tor  allen  Dingen  zu  streben,  auch  nur  einen  Theil  «eines 
Werths  zu  erreichen.  Nach  der  Beseitigung  dieses  Vorwurfs 
soll  nun  Stuhr  «ein  Verdienst  um  die  Mythologie  nicht  ver- 
kümmert werden,  vielmehr  mochte  ich  auch  ihm  die  Aner- 
kennung der  Gegenwart  in  vollem  Maafse  zugewendet  sehn. 
Wie  ich  oben  schon  angedeutet,  glaube  ich,  dafs  bei  der  vor- 
liegenden hellenischen  Mythologie  Stuhrs  Methode  in  ihrer 
vollen  Bedeutung  hervortreten  und  Geltung  finden  wird,  und 
wenn  auch  Vieles  darin  durch  die  von  Ottfried  Müller  wie 
von  Welcker  zu  erwartenden  Darstellungen  der  cricch.  Mytho- 
logie in  kritisch-philologischer  wie  in  arcblologischcr  Beziehung 
Schürfer  herausgestellt  oder  berichtigt  werden  wird,  so  kann 
die  tief  poetische  und  zugleich  doch  streng  historische  Grund- 
anschauung Stuhrs  doch  der  wichtigste  und  bedeutendste  Er- 
werb dieser  Wissenschaft  bleiben.  Denn  auf  ihre  geistige 
Erfassung  kommt  es  doch  vorzüglich  an ,  und  hierfür  hat 
Stuhr  mit  allen  Krlften  seines  reichen  Geistes  gewirkt,  er 
bat  die  Entwicklungsgeschichte  des  griechischen  Bewußtseins 
dargestellt,  wie  es  noch  nie  vor  ihm  geschehen  ist,  und  seine 
Deutungsweisc  mufs  Jedem,  der  Stuhr  noch  nicht  kennt,  auf 


daran  knüpfen  sich  dann  die  Betrachtungen  der  ältesten  grie- 
chiseben  Mythen  vom  Zeitalter  des  Kronos,  vom  dodonSischen 
Zeus-Dienst,  vom  altpelasgischen  Hermes,  von  Kadmos  u.  der 
Harmonia,  dem  Götterdienst  von  Samothrakc,  woran  sich 
dann  weiter  alle  die  Kulte  anreiben,  welche  auf  die  Durch- 
drinsnng  der  orientalischen  und  occidentalischen  Elemente 
gerichtet  sind.  Alle  diese  hat  Stuhr  mit  der  gröfslcn  Voll- 
ständigkeit und  mit  der  sinnvollsten  Deutung  auf  iV  allmS- 
lige  Gestaltung  des  dunkeln  Bewufstseina  dargestellt.  Im  alt- 
Kretischen  Götterdlenst  ringt  sich  endlich  der  olympische 
Götterdienst  los,  und  die  Kunst  ist  es,  welche  ihm  Gestal- 
tung verleiht.  Mit  dem  menschlich  -persönlich- freieren  ge- 
schichtlichen Leben  beginnt  auch  die  plastische  Herausbil- 
dung der  Mythologie.  Delphi  wird  jetzt  der  Mittelpunkt  des 
religiösen  Lebens,  und  der  Kultus  des  Apollo  nnd  der  Arte- 
mis treten  jetzt  tu  den  Vordergrund.  Diese  hat  nun  Stuhr 
Ton  ihren  ersten  Quellen  bis  zu  ihrem  Uebergehen  In  die 
Icleinaaiatischen  Kulte  darzustellen  gesucht.  Ref.  erkennt  es 
mit  Dank  an,  dafs  Stuhr  seine  Abhandlung  über  die  Taumelte 
Diana  nnd  die  darin  aufgestellten  Hypothesen  berücksichtigt 
bat.  Weiter  stellt  nun  Stuhr  die  Gölterdirnste  des  olympi- 
schen Zeus,  nnd  der  Hera,  des  Hades  und  der  Persephone, 
des  Hermes,  Poseidon,  Hephaistos,  der  Pallas  Athene  und 
Hestia.  der  Demeter  und  Persephone,  des  Dionysos,  und  zu- 
letzt der  Aphrodite  nnd  des  Ares  dar.  Die  dritte  Entwick- 
lungsphase der  griechischen  Religion  bilden  nun  die  Eleusi- 
nien,  welche  in  den  Mystizismus  des  Naturdienstes  zurfiek- 
streben,  nnd  dem  Untergang  des  Hellenenthums  analog  sind. 
Die  schöne  Blüthe  der  griechischen  IdealitSt  war  verlebt,  n. 
Stamm  und  Blätter  fielen  ihrem  Ursprung,  der  Sinnlichkeit, 
wieder  anheim,  um  elementarisch  zu  vergehn.  Alexander  war 
«1er  letzte  Heros  de«  Ueflenentbums,  in  seinem  welthistori- 
schen Streben,  den  Occident  mit  dem  Orient  zu 


ten  erschöpft  es  sich,  und  die  Römer  überkommen  die  Ar- 
beit der  Weltgeschichte.  So  nun,  in  dieser  Reibefolge,  hat 
Stuhr  die  Phänomenologie  des  griechischen  Bewußtseins  dar- 

? -stellt,  und  bei  vollkommner  Beherrschung  des  Stoffes  eine 
otalaaschauung  desselben  gegeben.  Seine  Deutungsweise 
der  Mythen,  welche  uberall  auf  die  Gestallung  dieses  Be- 
wufstsrins  gerichtet  iat,  ist  die  einfachste  nnd  natürlichste, 
die  man  sich  wünschen  kann,  nur  verfallt  Stuhr  Buweilers 
in  ein  Spielen  mit  seinen  Ausdrücken,  das  noch  lästiger  wird, 
als  die  von  ihm  so  hart  getadelten  Kategorienspracbe  der 
Philosophie.  Wenn  er  z.  B.  sagt  „in  der  Ncpbele  ist  das 
nebelhafte  Erwachen  de«  BovnfsUeins ,  das  noch  nicht  zur 
klsren  gediegenen  Anschauung  hatte  durchdringen  können, 
sinnbildlich  angedeutet  etc."  so  ist  diese  Sprache  viel  zn  ab- 
strakt für  den  concreten  Inhalt  der  Mythen.  Doch  es  trifft 
dieser  Vorwurf  nur  die  schwierigeren  Parthien  der  Mytholo- 
gie, die  plastisch  hervortretenden  Gestalten  sind  auch  so 
wie  sie  dastehn,  kernig  und  anschaulich,  von  Stuhr  aufgefafst 
und  dargestellt,  und  sein  Werk  kann  für  das  bedeutendste 
und  originellste  in  dieser  herrlichen  Wissenschaft  gelten. 

E.M. 

n.  Theologie. 

913.  Vorlesungen  über  die  Dngmatlk  der  Evtmgel.~ 
Lutherischen  Kirche,  nach  dem  Corniiendinm  des  Herrn  Dr. 
W.  M.  L.  de  Wette,  von  Dr.  Aug.  Üetl.  Chr.  Twetlen,  ord. 
Prof.  d,  Theol.  an  der  Konigl.  Friedriem -Wilhelms- Univer- 
sität zu  Berlin,  Ritter  des  Dannebrog- Ordens,  der  Königl. 
Dänischen  Gesellsch.  der  Wissenschaften  zn  Kopenhagen  u. 
anderer  gelehrten  Gesellschaften  Mileliede.  Zweiten  Ban- 
de« erste  Abtheilusg,  welche  die  Theologie  nnd  die  An- 
gelologie  enthält.  Hamburg  bei  Fr.  Perthes.  1SJ7.  XX.VII  n. 
383  ST  gr.  8.  1*  Thlr.  -  Nach  elfjähriger  Unterbreehune  ist 


3S3  S.  gr.  8.  I J  Tbk.  -  Nach  elfjähriger  Unterbrechung 
hiermit  die  Fortsetzung  eines  Werks  erschienen,  welches  e 
sehr  günstige  Aufnahme  gefunden  hat,  u  dessen  erster  Band 
Auflage  erschienen  ist.    Diese«  Glück 
tn  In  den  letzteren  Zeiten  geschehenen 


schon  in 

verdankt  da«  Werk 

Umschwung  der  ganzen  theologischen  Denkart,  den  es  aber 
weniger  durch  eigene  Kraft  mit  hervorgerufen,  und  in  sich 
aufgenommen  und  in  seiner  Spire  zu  begründen  und  zn  fni- 
ren  gesucht  hat.  Nach  de«  Verf.'s  eigener  Erklärung  lafst 
sich  Charakter  n.  Tendenz  dieser  Bearbeitung  der  Glaubens- 
lehre in  drei  Hauptpunkte  zusammenfassen.  Sie  beruht  1) 
auf  der  Grundvoraussetzung  der  Wahrheit  des  evangelischen 
Supernaturalismus,  der  Ueoerzeugung,  dafa  un«  in  den  Aus- 
sprüchen Christi  u.  der  Apostel  eine  höhere  Erkenntnifscpjelle 
eröffnet  «ei,  ohne  welche  wir  Viele«  nicht  wissen  würden, 
wa«  wir  jetzt,  aoeh  wenn  wir  es  nicht  einsehen,  auf  ihr 
Wort  annehmen  können  und  müssen.  Der  Verf.  weist  dio 
ßehsuptnng  zurück,  dafs  der  Supernaturalismus  wie  der  Ha- 
tionalismns  nur  einem  untergeordneten  Standpunkte  angehören, 
welchen  die  allein  wahre  u.  wissenschaftliche  Theologie  über- 
wunden haben  müsse,  und  meint,  dafs  jene  Bebanptnng  ge- 
wöhnlich einer  rationalistischen  Denkweise  angehöre  (was 
auch  richtig  ist,  wenn  man  die  Vernunft  dem  Autorititsglatf 
ben  entgegensetzt;  denn  der  gewöhnliche  oder  Verstandes- 
raüonaiismus  wie  die  spekulative  Theologie  erkennen  nur  das 
Vernünftige  und  darum  Begriffene  als  Inhalt  der  Wissen- 
schaft an),  was  asfserdem  ein  Kunstgriff  moderner  Polemik 
sei,  wie  sie  allerdings  allen  denen  erseheinen  mar«,  welche 
über  die  Formen  des  endlichen  Denkens  nnd  Meinens,  über 
Thatsaehen  des  nnraittelbaren  Bewußtseins  und  dogmatische 
Reflexion  nicht  hinwegkommen  können  nnd  daher  auch  im 
Vernünftige,  die  organische  Einheit  der  Extreme,  durch  die 
Brille  de«  Verslandes  ansehen  nnd  auf  den  Standpunkt  der. 
blofsen  Reflexion  herabziehen.  Der  Verf.  hat  dessen  auch 
kein  Hehl,  dafs  es  wichtige  Dogmen  gebe,  die  ihm  bei  allen 
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il  daa  kirchliche  System  historisch  in  entwik- 
znnächst  in  sein  Verständnifs  einzuführen,  sondern 


«nd  nolh  wendig  darzalhun,  darcbios  problematisch  bleiben 
würde,  wenn  er  das  Wort  der  Schrift  mcbt  ala  entscheidende 
Autorität  gellen  liebe.  Ferner  will  diese  Glaubenslehre  2) 
eine  Dogmatil  der  Evangelisch -Lutherischen  Kirche  «ein, 
nicht  blofs 
kein  und 

weil  der  Verf.  wirklich  vom  Wertbe  desselben  in  religiöser 
und  wissenschaftlicher  Hinsicht  durchdrungen  und  der  Mel- 
nunc  ist ,  dafs  es  im  Wesentlichen  ein  armer  Idee  entspre- 
chendes, auf  biblischem  Grande  fest  und  folgerecht  aufge- 
führtes Lehrgebäude  sei,  und  weil  er  wünscht,  durch  leben- 
dige Rrproduction  desselben  aus  dem  ihm  zum  Grande  lie- 

S enden  Bewußtsein  tum  vollen  und  klaren  Verständnifs  der 
fothwendigkeit  und  der  Bedeutung  auch  seiner  einzelnen 
Lebrbeslimmungen  zu  führen.  Hierin  besteht  gewifs  das 
Hauptverdienst  des  Werkes  und  gerade  ron  dieser  Seite  bie- 
tet es  auch  denen,  welche  die  dogmatische  Ueberzeugong  des 
Verf.s  nicht  theilen.  vieles  Brauchbare  dar.   Dean  man  darf 


tühit:  Loser  wer*  wünscht  endiicn  J)  aucn  zur 
p bischen  Durchbildung  der  Glaubenslehre  etwa 
gen.  dies  Wort  in  jenem  allgemeinsten  Sinne  gen 
welchem  man  z.  B.  von  philosophischer  Behau 


nicht  meinen,  dafs  man  unser  älteres  kirchliches  System 
verstehe,  wenn  man  sich  mit  den  gangbarsten  Formeln  be- 
kannt gemacht,  oder  den  einen  oder  andern  altern  Dogmati- 
ker gelesen  hst;  man  inufs  sich  vielmehr  hineinstudiren  und 
hineinleben,  um  die  in  ihrer  Art  ausgezeichnete  Festigkeit  u. 
Schönheit  des  ganzen  Baues  bis  in  die  kleinsten  Tbeile  her- 
ab zu  begreifen  und  richtig  zu  beurtheilen.  Je  mehr  nun 
der  Verf.  den  alleren  Lehrbestimmungen  selbst  beipflichtete 
n.  die  fortwährende  Bedeutung  u.  Gültigkeit  des  oft  zu  leicht- 
bin beseitigten  Allen  ins  Licht  zu  setzen  suchte,  um  so  geeig- 
neter war  diese  Hichtong,  das  wahre  historische  Verständnis 
der  Kirchenlehre  aufzoschliefscn ;  deun  jeder  versteht  ja  bis 
auf  einen  gewissen  l'uukt  dasjenige  sm  besten,  wovon  er  sieb 
seiner  eigenen  Leberzeugung  nach  am  meisten  sngezogen 
fühlt:  Loser  Werk  wünscht  endlich  3)  auch  zur  pblloso- 

etwas  beizutra- 
enommen,  in 
lilosonhischer  Behandlung  der 
Grammatik  oder  dar  Geschichte  spricht,  ohae  ai«  dadurch  von 
einem  philosophischen  Systeme  abhängig  machen  oder  Ober 
das  Verhältnis  zu  einem  solchen  etwss  festsetzen  zu  wollen. 
Dabei  ist  Schleiermachars  Ansicht  vom  Wesen  der  Religion 
zum  Grunde  gelest,  aber  eine  umgekehrte  Methode  der  dog- 
matischen Entwicklung  befolgt  Der  Verf.  geht  nämlich  von 
dem  gegebenen  Stolle  der  in  d«r  Kircbe  vorhandenen  Lehr- 
bestimmungen auf  den  tieferen  Grand  derselben,  das  rehgiö.e 
Gefühl,  zurück,  labt  daher  die  objektiven  Lehrbestimmungen 
unangetastet  stehen,  ohne  sie  in  den  flüssigen  Fröre  Es  des 
Gefühls  hinsinzaziehn  oder  das  Gefühl  znm  Richter  über  die- 
selben zu  machen,  und  weist  nur  nachträglich  ihre  Bedeu- 
tung für  das  Gefühl  und  ihren  Grund  in  demselben  nseb. 
Damit  ist  denn  freilich  der  Schlriermacher sehe  Standpunkt 
so  gut  wie  ganz  aufgegeben.  Scbleiermacber  war  ungeachtet 
seiner  einseitigen  Ansicht  vom  V erbältnifs  der  Philosophie 
zur  Religion  und  Theologie ,  and  ungeachtet  seiner  unrichti- 
gen Vorstellung  von  den  Erscheinungsformen  der  Religion, 
namentlich  vom  Gefühl ,  immer  noch  ein  bedeutender  apecu- 
lativer  Dogmatiker  und  in  keinem  Falle  ein  Supernataraliat. 
das  Wort  im  Sinne  des  Verf.'s  von  einem  Auctnrilätsglüubi- 
gen  verstanden,  snndera  umgekehrt  in  diesem  Sinne  ein  Ra- 
tionalist. Das  äufsere  Dogma,  selbst  der  Buchstabe  der 
Schrill,  galten  ihm  nicht  als  genügende  Norm,  wenn  der  In- 
halt nicht  ein  lebendigea  Moment  des  christlichen  Selbstbe- 
wufstseins  bildete.  Schleiermacher  ordnete  die  Ubjectirität 
der  Subjectivitit  unter  und  lief»  jene  nur  gelten,  wo  sie  mit 
dieser  harmonirte.  Herr  Dr.  Tweslen  dagegen  ordnet  ala 
ganzer  Super  na  turaliat  die  Subjektivität  der  Objektivität  unter 
and  hU  ein  orthodoxer  Dogmatiker  im  strengen  Sinne  des 
Worts;  sein  ganzer  Standpunkt  ist  daher  wesentlich  verschi 
den  von  dem  Schlrierm.clierschen.  und  man  aoüt 
wie  der  Verf.  in 


deren  Resultaten  komme,  ja  Scbleiermacber  bisweilen  aus- 
drücklich bestreite,  soudern  vielmehr,  wie  der  Verf.  hei  sei» 
nem  strengen  Supernsturalismus  sich  noch  zu  Schleirrmachrr  s 
Grundansicht  vom  Wesen  der  Religion  bekennen  könne.  Die 
entere  Form  der  Frage  sucht  indefs  der  Verf.  selbst  zu  beant- 
worten und  weist  darauf  hin,  dafs  er  selbst  dem  Erkennen 
mehr  einräume  als  Schleiermacher  (was  indtds  nur  von  dar 
Reflexion,  nicht  von  der  allgemeinen  Form  der  Aneignung 
durch  das  Selbsthewufstsein  gilt),  dafs  er  ferner  über  das 
Verhältnifs  der  Glaubenslehre  zu  den  Aussprüchen  der  hei- 
ligen Schrift,  und  über  manche  philosophische  Begriffe  und 
Lehrsätze  anders  denke,  und  ein  anderes  VerbällnUs  zur  Kir- 
chenlehre behsupte.  Das  System  der  letztern  habe  Schleier- 
macher  nicht  eigentlich  darstellen,  sondern  blofs  seine  Gren- 
zen abstecken  wollen,  und  manches  Aellcre  nur  be" 


tjpus  hin.  Was  die  philosophischen  Principien  des  Verf.'s 
betrifft,  so  erklärt  derselbe  zwsr  keinem  bestimmten  Systeme 
gefolgt  zu  sein,  wohl  aber  die  Geschichte  der  neuesten  Phi- 
losophie mit  durchlebt  zu  haben,  was  freilich  Vieh*  von  sich 
sagen  können,  aber  in  einem  sehr  verschiedenen  Sinne.  Durch 
Schleiermacher  fand  der  Verf.  für  die  Theologie  eine  von  der 
Spekulation  unabhängige  Stellung,  und  hofft,  dafs  die  Wich- 
tigkeit derselben  allgemeiner  werde  anerkannt  werden,  als  es 
bis  jetzt  den  Anschein  hsbe.  Aber  dsbei  durfte  sich  der  Verf. 
wobl  täuschen,  denn  wesentlich  speculative  Gegenstände  onspe- 
culativ  zu  behandeln,  kann  man  wohl  eine  Zeitlaug  versuchen, 
zumal  wenn  man  vom  Standpunkt  des  Gefühls  ausgeht,  wird 
aber  der  letztere  wieder  verlassen  und  dreht  sich  die  Wis- 
senschaft wieder  um  den  Begriff  des  Erkcnnrns.  so  führt  die 
philosophische  und  doch  nicht  speculative  Behandlung  der 
Glaubenslehre  zur  trivialsten  Reflexion,  einem  vagen  Hin-  a. 
Herreden,  das  sich  mUsbrauebsweise  den  Namen  von  Philo- 
sophie beilegt  und  zur  wahren  Erkcnntnlfs  des  Gegenstan- 
des sehr  wenig  beitragt.  Wer  daher  Schleiermacher's  Me- 
tbode verlSfst  oder  umkehrt,  und  dennoch  die  Dogmatik  vom 
Wechsel  der  philosophischen  Systeme  unabhängig,  erhalten 
will,  tritt  auf  den  Standpunkt  des  Autoritätsglaubens  über 
und  verzichtet  auf  die  yvalire  Freiheit  de«  Denkens.  Auf  die 
Versuche  neuerer  Theologie  zur  specnlativen  Begründung 
der  christlichen  Dogmen,  mit  Ausnahme  von  de  Wette  und 
Schleiermacher,  ist  der  Verf.  sehr  selten  eingegangen,  was 
man  allerdings  insofern  billigen  mufs,  als  der  ganze  Stand- 
punkt des  Werkes  ein  unspeciilatiyer  ist  und  in  der  That 
durch  Anführung  und  Besprechen  einzelner  Momente  dem 
Leser  wenig  gedient  wSre.  Ursprünglich  war  es  des  Verf.'s 
Absicht,  den  zweiten  Theil  in  nur  zwei  Abteilungen  erschei- 
nen zu  lassen,  von  denen  die  erste  den  allgemeineren,  die 
andere  den  besondern  Theil  nach  de  Wette's  Anordnung  be- 
fahl hätte.  Da  indefs  die  Angelologie  einen  bedeutenden  Ab- 
schnitt macht  nnd  die  Anthropologie  besser  zur  Heilslehre 
gezogen  wird,  so  zog  der  Verf.  vor,  drei  Abteilungen  zu 
machen,  wovon  die  zweite  und  dritte  der  erstem  in  nicht 
zu  langen  Zwischenräumen  folgen  sollen.  — ■  Obgleich  nun 
Referent  der  dogmatischen  Leoerzeugung  des  Verf.'s  nicht 
beipflichten  kann,  so  erkennt  er  donnoch  mit  Freuden  die 
Vorzüge  des  Werkes  an.  namentlich  die  Leichtigkeit  der  Be* 
handlung,  die  Gründlichkeit  und  Genauigkeit  der  Entwicklung 
der  älteren  Lehrbestimmungen,  namentlich  der  Trinjtäls lehre, 
und  den  milden  Geist,  welcher  durch  das  Gante  weht  und 
den  Verf.  besonders  aaszeichnet  im  Vergleich  mit  andern 
Vertretern  der  allkirchlichen  Richtung.  Diesen  Geist  möch- 
ten wir  als  das  beste  Vermlchtnifs  der  Scbleiermacherschen 
Theologie  ansehen.  Auf  der  andern  Sehe  hat  uns  die  vom 
Verf.  vertheidigle  fortdauernde  Gültigkeit  des  ältern  schola- 
stischen Verstandeadogmatismus,  dessen  ursprüngliche  F 
in  der  Schritt  nicht  einmal  gehörig  erörtert  in  (1*  di« 
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t'rf  exegetische  Be-ründung  der  Kirehenlehre  safser  de« 
Plane  de«  Verf.*  laß),  so  wie  die  Richtigkeit  und  Tiefe  der 
dogmatischen  Reflexion  nicht  einleuchten  können.  Wir  be- 
trachten das  Werk  al«  einen  schätzbaren  Commrntar  Ober 
4a«  kirchliche  System  nnd  wünschen  ihm  in  diesem  Sinne 
von  Herren  Fortgang,  mühten  sber  seinen  Einflnfs  beklag««, 
wenn  wir  es  uns  als  maclich  dichten,  daf«  der  dorch  so  »tele 
Opfer  befreite  evangelische  Geist  wieder  in  die  Knechtschaft 
der  scholastischen  Tormein  de*  lb.  u.  17.  Jahrhunderts  zu- 
rückgeführt werden  konnte.  Diefs  Ist  jedoch  so  leicht  nicht  iu 
besorgen,  xnmal  ds  die  Grundfragen  der  neueren  Tbeobtgie  auf 
einem  sndrrn  sls  dem  streng  dogmatischen  Gebiete  verhan- 
werden. 


der  Israeliten,  iL.  Otto,  Biblische  Grschlchten,  ebds.  Nr.  77; 
von  ßeveriev,  Briefe  Ob.  d.  gegenw.  Zustand  der  Kirche,  n. 
Steinacker,  Predigt  Üb.  Luc.  2,  1  —  1 4,  ebds.  Nr.  91.  —  Ree. 
der  Religionsbekenntnisse  zweier  Vernunftfreundr,  in  Jen.  Lit. 
Z<g.  Nr.  St.  82;  von  Leipuldt,  Gesch.  der  christl.  Kirche  für 
Schulen,  ebds.  Nr.  91 ;  von  Hagenbscb,  der  evangelische  Pro- 
testanlinmus,  ebds.  Nr.  96.  97;  von  Anders,  Gespräche  Ober 
d.  Abendmahl,  ebda.  Nr.  97;  von  Wolfarth,  üb.  den  Einfluß 
der  schöne«  Künste  auf  Welt  oud  Cultas,  ebds.  Erg.  Blatt 
».  35.  36. 

III.    Geschichte  und  Geographie. 

913.  Uebersieht  der  Preu/titehen  Geschiebte,  f'on 
den  ältesten  bis  auf  die  neuesten  Zeiten;  iu  7  chronolo 
gischen  Tabellen,  für  Schole  und  Haus.  \'ou  Dr.  Friedrich 
^.Jol/  Beck,  Pfarrer  zu  Oberdreis.  Neuwied,  C.  W.  Licht- 
fers.  1836.  8.  j  Thlr.  —  Diese  Tabellen  sind  für  den  ersten 
Unterricht  hinreichend  nnd  mit  der  Umsicht  bearbeitet,  wie 
sie  durch  eiue  vieljährigc  Praxis  erworben  wird.  Der  Verf., 
früher  Repetent  beim  UadeUenkorps  in  Berlin,  danu  Direk- 
tor drr  höheren  Bürgerschule  in  Neuwied,  zerlegt  das  Gsnze 
In  '2  Abschnitte :  I)  Ton  der  Gründung  der  Markgral'schaft 
Brandenburg  bis  zur  Stiftung  des  Königreichs  Preußen  (4 
Tab.)  '2)  Preufsen  seit  der  Erhebung  zum  Königreiche,  bis 
1836.  (3  Tab.)  Der  zweite  Abschnitt  ist,  dem  Scbulzwecke 
ganz  angemessen,  bei  Weitem  ausführlicher  behsndelt,  als  der 
entere.  Neben  den  Rubriken:  Jahre  u.  Regenten  wird 
das  Material  unter  die  Artikel:  Kriegsgeschichte,  Cul- 
tnrgeschichte,  Länderbcatand,  Merkwürdig«  Müu- 
»er  n.  Begebenheiten  nnd  Denkwürdigkeiten  aus 
der  Weltgeschichte  vertheilt.  Eine  kurze  Einleitung 
über  die  ältesten  Zeiten  und  Vftlkerverhältnisse  wlre  wün- 
.achenswerth  gewesen;  eine  absolute  Vollständigkeit  ist  natür- 
lich auch  uicht  erreicht,  das  Ganze  aber  jedenfalls  den  ersten 
Anforderungen  entsprechend.  £  — 

916.  Lehrbttrh  der  alten  Geschichte  für  die  unteren 
nnd  mittleren  Klotten  gelehrter  Schulen,  nebst  einem  hi- 
storitthen  Abrijt  und  synehromisiitchen  Tabellen  der 
alten  Grxchichte,  von  Dr.  Karl  Haitaut,  Lehrer  an  der 
Thomasschule  zu  Leipzig.  Leipzig,  Robert  Friese.  1838.  VIII 
«.  224  S.  8.  \  Thlr.  —  In  unserer  Zeit,  wo  es  nun  einmal 
Sitte  ist,  diifs  möglichst  jeder  Geschieh talehrer  für  sich  und 
■eine  Schüler  ein  Handbuch  schreibt,  mag  auch  das  vorlie- 
gende als  seinem  Zweck  entsprechend  wohl  aufgenommen  wer- 
den.  Es  kommt  dabei  vornämlich  auf  die  Methode  an;  eine 


den.  Ea  kommt  dabei  vornämhea  auf  die  Methode  an;  eine 
sbxolnt  bette  wird  iistBrlicb  nie  gefunden  werden,  auch  kön- 
nen offenbar  verschiedene  Wege  zu  dem  gleichen  Ziele  fah- 
ren.   Der  Verf.  bietet  nun  zwar  keine  neue  Methode,  allein 


gegen 
scheu 


die  Art  nnd  Webe  der  Zusammenstellung  des  Fakti- 
U£n  skh  nichts  Wesentliche«  einwenden.  Es  ist  eine  ge- 


driagte  nnd  «war  ethnographische  Darstellung,  au  welche« 

der  angehängte  Abrifs  wieder  nur  ein  Auszug  ist.  In  den 
Tabellen  wird  der  Mynchronhitisclie  L  herblick,  der  sich  mit 
der  Erzählung  selbst  nicht  gut  einigen  läfat,  glridiaaui  nach- 
geholt und  eianlich  d.rcesiell.  Aach  die  Kintheilung  in  4. 
ZeitrSasne  i«t  die  cewBlmlicbe:  Cyna,  Alexander,  Augustna 
and  der  Starz  des  Weltreiche*  bilden  ihre  Sd.lufciaoa.eate. 
Einige  Abschüttle  sind  mit  Hecht  der  Callurgescfaichte  ge- 
widmet; dagegen  wird  man  ungern  einen  kurzen  Nachweis) 
der  Hauptiraellen  o.  der  UanptbufsiniUel  für  jeden  Abschnitt 
oder  Zeitraum  vermissen,  &  —  t, 

917.  Ree.  von  A.  Renda,  Code  universitäre  de  I«  Franc«, 
in  Hall.  Lit.  Ztg.  Nr.  89-91;  von  Haremann,  Lentz,  v.  f 
u.  Hormayr  Schriften  zur  Gesch.  von  Hannover  und 


schweig,  ebds.  Erg.  BI.  Nr.  44;  von  Amnion.  Lebrb.  d. 
them.  n.  physischen  Erdbeschreibung.  Aufl.  2,  ebds.  Nr.  45; 
von  Dünlzer,  de  Thou's  Leben  etc.,  ebds.  —  Ree.  der  Le. 
benszesrhichte  von  N.  F.  v.  Mülinen,  u.  de  la  Harpe,  Beitrag 
zur  Lebensgesch.  von  Mülinen  in  Jen.  Lit.  Ztg.  Erg.  BI.  Nr. 
33.  34;  der  Memoiren  des  Friedensfürsleu,  übers,  v,  Di«  u- 
mauii.  Bd.  3.  4.»  ebds.  Nr.  34. 


IV. 


Philologie. 


Archäologie. 


Literärgeschichte. 

918.  Elber  Ursprang,  Form  und  Bedeutung  det  Cen- 
immviralgerichtt  in  Harn.  Eine  in  der  KönigL  Preuf«.  Aka- 
demie der  Wissenschaften  gelesene  Abhandlung  von  C.  G. 
Zumpt,  M.  d.  A.  25  S.  *.  Berlin .  1838.  F.  Dämsnler.  £ 
Thlr.  —  Seit  einiger  Zeit  erhalten  wir  eine  nsmenlliche  An- 
xeige  der  in  der  hiesige«  Künigi.  Preuf«.  Akademie  der  Wis- 
seu«cbaflcu  gehaltenen  Vorlesungen,  wodurch  das  gelehrt« 
Publikum  im  Voraua  auf  diese  stet«  sehr  gehsltreichen  Ab- 
handlungen, deren  Sammlung  und  Herausgabe  aber  nothwen- 
dig  mit  einiger  Yerzügerung  verbunden  ist,  aufmerksam  ge- 
Luacht  wird.  Bei  dem  grolisrn  Interesse  dieser,  die  Wissen- 
schaft  nach  ihren  manuichfalligsten  Verzweigungen  bereichern- 
den, Sein  inen  halten  wir  es  für  wünschenswert!! ,  dafa  von 
denselben  in  gelehrten  Zeitschriften  eine  bündige  Anzeige  ge- 
macht und  der  Hauptinhalt  möglichst  bald  zur  allgemeinern 
Kenntnifs  gebracht  werde;  wlre  ra  auch  nur.  am  durch  solche 
vorläufige  Notizen  auf  die  Abhandlungen  selber  hinzuweisen. 
V  eraulassung  zu  dieser  Bemerkung  gab  uns  zunächst  die  vor- 
liegende Untersuchung  dea  Herrn  Professors  C.  G.  Zumpt, 
M.  d.  A„  eine.  Gelehrten,  der  sich  so  vielfsch  am  die  cUe- 
aische  Philologie  verdient  gemacht.  Ohne  uns  ein  abspre- 
chendes Urtheil  Ober  einen  so  hoch  stehenden  Philologen 
wir  doch  bemerken  zu  dürfen,  dals  seine 


zahlreichen  Arbeiten  dadurch  vor  so  vielen  andern  einen  we- 
sentlichen Vorzug  behaupten,  dsfs  in  ihnen  nicht  nur  die 
vielseitigste  Belesen h«  it  und  gründlichstes  Quellenstudium 
sichtbar  ist,  sondern  auch  eine  Klarheit  der  Erörterung,  eine 
Schürfe  der  Beurtheilung  und  eine  Bestimmtheit  der  jedes- 
mal gewonnenen  Resultate  herrscht,  wodurch  die  vou  ihm 
bebandelten  Disciplinen  wesentlich  gefördert  werden.  —  Wae 
nun  den  vorliegruden  Gegenstand  betrifft,  so  ist  er  bereite 
früher  in  mehren  Monographien  behandelt  worden..  Den  mei- 
sten Werth  behauptet  die  des  Sibrand  Siccaroa  de  judicio 
cenlumvirali  mit  der  Bearbeitung  von  Zepernick,  Halle  1776, 
u.  unter  den  Neuem  die  scharfsinnige  Abhandlung  des  Hrn. 
Bethinann -Holl  weg,  über  die  Coinpeleax  «der  Gentomviralge- 
richte  in  der  Zeitschrilt  für  geschichtliche  Rechtswissenschaft, 
Bd.  V.  S.  358  II.,  womit  noch  zu  vergleichen  Hugo  in  der 
Geschichte  des  Rüni.  Rechts,  II.  Aufl.  S.  687  n.  Zimmern 
in  der  Gesch.  des  Röai.  Privstreehts,  Tb.  3.  §.  14  bis  16  o. 
f.  36.  —  Die  EinseUung  der  Centemviri.  Iber  welche  wir 
keine  bestimmte  Angabe  haben,  halt  Hr.  Zumpt  für  alt,  and 
mit  dem  ganzen  Civilnrozefa  durch  die  zwölf  Tafeln  consti- 
tnirt.   Danach,  berichtigt  sich  auch  die  Berechneng  bei  Fe» 
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stus.  In  der  ei  betfatt  Centn  mviralb  fodleb  •  eautumviri* 
sunt  dicta.  Itam  com  easent  Konise  trjginta  et  quinque  tri- 
bus,  terai  ex  sinznlis  tribubns  sunt  elecli  ad  judicandum,  qni 
Ceulemviri  appefiati  sunt.  £a  findet  «ich  nämlich,  dsfo  das 
tVoturovir.il^ericlit  ualer  Trajan  jus  160  Personen  bestand. 
Pliniua  Epistol.  VI.  33.  Demnach  niftfote,  um  diese  Zalil 
Vollständig  xu  machen,  eine  Vermehrung  der  Ke|irJiaentation 
jrtler  Tribns  von  3  auf  5  Statt  gefunden  liaben;  wofür  jedoch 
ein  Zetiguifs  mangelt  u.  auch  an  sich  keine  Wahrscheinlich- 
keit  vorhanden  ist.  War  dagegen  die  Anfallt  derTrihus  zur 
Zeit  der  Einsetzung  de«  Gerichts  '2t  u.  die  Zahl  der  ana  jeder 
derselben  zu  nehmenden  Kichter  5,  au  erhalten  wir  '21  X 
ft  —.  1U3;  als  darauf  die  Tribut  bia  auf  35  wuchsen,  so  gab 
dies  3.i  X  i  =  173.  Fügt  man  zu  dieser  Anzahl,  welche 
In  4  Consilia  gelheilt  war.  4  Deccmvirti  »I*  Vorstände  u.  den 
Prätor  als  gemeinsamen  Vorsitzer,  so  erhalt  man  180  Perso- 
nen als  co ns tan te.  Zahl  des  Cenluiiitriralgt- riebta.  Uebrigens 
richteten  diese  4  Consiiia  entweder  einzeln,  oder  gelhcill 
oder  in  eins  susasnuiea  gezogen.  Am  Wichtigsten  ist  hier- 
bei die  Frage  nach  der  Cotnpetenz  des  Gerichts.  Im  Allge- 
wird  angenommen,  dafs  nur  Civilklsgen  vor  die  Gen- 
ommen. Dab  aber  alle  Klagen  auf  Ouirilarbcbes 
Eisenthum  dahin  gehören,  wird  mit  Unrecht  aus  Cicero  de 
Orat  1,  «JK,  erschlossen;  denn  wenn  es  auch  beibt,  dafs  In 
Cenlumviralprocessen  uaucapionuni,  tntelarnm,  genlililatum, 
aguatioauin,  alluvionura,  cirrumluvionam,  nexorum,  uMnciplo- 
rnm,  parielum,  luioinum,  stillicidioram,  teststuenlnrum  repln- 
ruut  aut  raturum.  ceterarumque  reram  innutnerabilium  jora 
vorkommen,  so  kann  darunter  nor  Terstandrn  werden,  dafa 
alle  diese  HechtarerkaJlnissn  bei  jenem  Gerichtshöfe  gelegenl- 
lieh  sur  Sprache  kamen,  woraus  für  den  Itedner  die  ISoth- 
weudigLeil  einer  möglichst  auagebreiteten  Kerhlskennlnifs  er- 
wächst. Stellt  man  aus  den  Autoren  die  Prozesse  tuaarn- 
ineu,  welche  aaad röcklich  als  ror  den  Centumviru  geführt, 
erwähnt  werde»,  so  beziehen  sie  sich  meistentheils  auf  Erb- 
schaNsklagcii  oder  Vurinundschaftsstreiiigkeiten,  Ehereebt  o. 
das  Jus  pintliruiuii.  Bei  näherer  Erwägung  ergiebt  sich  — 
und  hierauf  beruht  die  wahre  Ansicht  von  der  Competenz 
des  Gerichtshofs  vornehmlich  —  dab  es  sieh  in  allen  vor 
Ihn  gebrachten  Sachen,  abgesehen  vou  dem  Thalbeeland,  um 
die  Entscheidung  einer  Uechtsfrage  handelt.  So  oft 
als,,  das  Gesetz  in  Beziehung  suf  einen  coucrclen  Fsil  nnvoll- 
•täudig  oder  fehlerhaft  erschien,  wurde  die  Sscbe  vor  die 
Cealumvirn  gewiesen.  Die  Kategorie  der  Klage  aber  tu  be- 
stimmen, war  wahrscheinlich  Sache  der  Decemviri  litibus 

tudicandts,  worauf  schon  die  Allgemeinheit  ihrer  Benennung 
tinwrist  u.  auch  wohl  der  Umstand,  dafs  sie  von  August  zu 
Vorstünden  des  Ceetuinviralgeriehts  erhoben  wurden,  wel- 
ches jetzt  um  so  gröfsere  Wichtigkeit  erhielt,  da  die  judiria 
publica  in  ihrer  alten  Form  und  Freiheit  ganz  aufhörten. 
Ans  dem  Geaasten  erhellet,  dafs  die  das  Gesetz  erjäuzende  u. 
verbessernde  ThSligkeit  diesem  Gericht  wesentlich  war,  und 
dafs  durch  dies  zwar  langsame  aber  immer  zeitgemätae  Ein- 
wirken eine  gewaltsame  Urform  verhindert  u.  entbehrlich  ge- 
macht wurde.  —  Dies  sind  ungefähr  die  Hauptpunkte,  welche 
der  gelehrte  Verf.  in  dieser  Abhsndlung  ausgeführt  hat.  die 
auch  von  Seiten' der  stilistischen  Cerrectbeit  ausgezeichnet 
genannt  werden  kann.  *         Dr.  (  '.  Rotenberg. 

919.  G.  Ruiilii  Lapl  de  figarie  tententiarvm  et  ein- 
\enis  libri  duo.  in  usum  »cholarum  explanaril  Fri- 
denen*  Jaeob.  Lubeeae,  de  Rheden.  1937.  XVI.  u.  6o  S. 
1  Thlr.  -  Eine  Arbeit,  die  ganz  m  trefflich  ist,  wie  der 
Name  des  Verf.  erwarten  lieb:  ein  Wuster  von  Cot 


bei  Trxleritik.  macht  aber  nirgrnda 
geniale  Emendation  überflüssig.  Auch  Herr  Jacob  hat  dem 
Rntilins  ans  besserer  Verwendung  der  cril.  Mittel,  besonders 
der  Florentiner  Lesarten,  Wulzen  geschafft:  durch  die  Fülle 
seiner  Couiectaren  aber,  die  an  Werth  Ruhukeu  überbieten 
und  mit  immer  gleicher  Besonnenheit  vom  übersehenen  Pünkt- 
chen sur  kühnen  Divination,  Ergänzung  u.  s.  w.  sich  abstu- 
fen, hat  er  iedeta,  der  Philolog  heiben  darf,  einen  Genufa 
bereitet.  Merkwürdig  ist  dabei,  dafs  er  gesteht,  fünfzehn  Jahr 
mit  drn  Zehn  Watte m  des  Hutilius  sieb  beschäftigt  zu  haben. 
Wir  legen  diesem  Gestiindnifs  einen  hoben  Werth  bei,  weil 
es  die  alte  verkehrte  Meinung  entkräftet,  als  müsse  jede  gute 
Esaendation  das  Werk  des  Augenblicks  sein,  als  hätte  das 
keinen  Werth,  wss  tisch  den  ersten  zehn  Minuten  etws  sieb 
finde.  Vielmehr  beruht  rasches  Finden  meist  auf  nichts  an- 
deren, als  Routine,  und  ist  obendrein  oft  darnach  beschaffen. 
Dss  ksnn  jedweder  an  sich  erfahren,  der  die  Stellen  ia 
Ueberleguag  zieht,  die  Herr  Jacob  im  Rutilins  noch,  meist 
nsch  eignem  Eingcsläodoifs,  unerledigt  gelassen  hat,  obgleich 
ihrer  wenige  sind.  Z.  U.  1,  3.,  wo  die  Handschriften  haben: 
iiumo  vero,  iiiqult,  ne  meam  mortem  expectea,  der 
Sinn  sber  nach  Herrn  La  Bexui  ' 


et,  ut  D 
ifuali 


mortem,  wahrend  Kuhnken  velim  für  ne  aufnahm,  konnte 
konnte  man  verniutben:  nempe  me.aiu  mortem.  Oder  11,  lb 
in  den  letzten  Wörtern  auperbiae  nostrse  nemo  vesti« 
gium  experitnr,  wo  unser«  Erschtena  das  ennsequenter 
den  Coniunctiv  nicht  nöthig  macht,  besonders  aber  die  Rede- 
weise auperbiae  v  est  ig.  experiri  auffallt,  scheint  wohl 
nahe  tu  liegen  und  tum  Sinn  tu  passen:  vicissitudi  nem 
experiri,  denn  Wechselbeziehungen  enthalt  die  gante  Stelle. 
Wer  kann  aber  glauben,  dafs  au  dergleichen  momentanen 
Einfällen  etwas  sein  könne?  I,  II  findet  der  scheinbar  fehler- 
hafte Coniunctiv  pertimoissent  vielleicht  Erklärung  aus 
Uvid.  Trist.  5,  9,  16  und  1, 12  war  quamvis  extra  rinn» 
vielleicht  drn  besten  Handschriften  zu  Ehren  beizubehalten, 
sowie  '2,3  quem  scism  oder  vielleicht  quemne  sciam 
keinen  Anstois  riebt.  —  Dss  Buch  hat  aber  nicht  allein  sei- 
nen philologischen  groben  Werth:  die  Vorrede  giebt  such 
.tlaTsregeln  an  die  Uuud,  wie  es  für  den  Unterricht  wirksam 
gemacht  werden  kann  und  dabei  zeigt  sich  des  Verf.  würdige 
Ansicht  und  practische  Haltung  im  besten  Liebte.  Er  bezeich- 
net die  ersteu  Schritte,  die  gctiian  werden  müssen,  um  ans 
antiker  Rhetorik  pädagogischen  Gewinn  tu  ziehn  und  läht 
deutlich  fühlen,  dafs  dergleichen  Versuche  von  einem  ener- 
gischen Lehrer  geleitet  zu  etwas  llührrm  als  geregelterer 
Stilistik  fuhren  müssen,  zu  einem  eindringlichem  Studium 
antiker  Beredsamkeit,  die  ja  wohl  auch  für  die  allennodern- 
slen  Prosalrndenzen  eben  so  viel  abwerfen  würde,  als  franxü- 
tischc  Journalistik.  Uns  dünkt,  daas  aus  dem  Rhetor  Seneca 
zunächst  gar  manches  Ersprirfslicbe  mindestens  für  büheru 
G}  mnasialuntcrricbt  zu  entnehmen  wäre.  Herrn  Jacob  aber 
ersuchen  wir  angelegentlich,  von  seineu  gediegenen  Arbeiten 
'  bald  etwas  uns  wieder  zu  schenken.        R.  M. 


Coniectural- 

critik,  wie  sie  nimmer  veraltet  und  ein  nnverlcbllieher  Prüf- 
stein der  Geister  bleibt.  Denn  einmal,  webe  der  Zeit,  die 
keine  andern  Kritiker  hätte,  ab  die  über  dergleichen  Arbeit 
sich  naserfunpfmd  erheben  ,  wie  Herr  Jacob  in  der  Vorrede 
p.  üi.  andeutet:  und  sodann  bt  die  diplomatische  Streoge 


WO.  A.  F.  Pott,  pro/,  toi.,  de  Bonuso-lithuanitae 
tarn  in  »lavicie  quam  in  tellicis  li»guie  prineipatu  eom- 
mentaiio.  Halb  sax.  in  libraria  Grbaneria  1637.  8.  «  Thlr. 
—  Refer.  hat  die  Ar  eine  andere  Zeitschrift  bestimmte  An* 
zefce  der  Pöltschen  Etymologischen  Forschungen  so  lange 
verspätet,  dafs  er  liier  sehr  gern  die  Gelegenheit  ergreift,  auf 
ein  jüngeres  Scbriffchcn  desselben  Verfassers  mit  einigen 
Worten  aufmerksam  tu  machen.  Die  Arbeiten  dieses  wacke- 
ren Sprachforschers  können  esr  nicht  angelegentlich  genujj 
empfohlen  werden,  and  das  Interesse  an  dem  vorliegenden 
Bücbelchen  wird  noch  durch  den  behandelten  Gegenstand  ge- 
hoben, der  an  sieh  für  die  Sprachforschung  gewifo  nicht  un- 
wichtig, aber  weniger  durchforscht  und  in  seinem  Verhält- 
nisse zum  Gänsen  schwer  tu  überblicken  ist.  Herr  Pult  ge- 
bort ra  den  Kralen,  die  die  Verwandtschaft  der  Slaviscjicn 
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Sprachen  und  ihr«  Zugehörigkeit  zu  dem  intogennaniacben 
Stamme  auf  eilte  umfassendere  und  wissenschaftlichere  Weis« 
aufzudecken  versucht  haben ;  ein  größere*  Verdienst ,  als  es 
bereits  durch  seine  genannten  Et  Forsch,  geschehen  war, 
erwirbt  er  sich  noch  durch  die  hier  anzuzeigende  Monogra- 
phie. Man  zerlegt  den  abwischen  SprachsUtum  gewöhnlich 
h  wei  größere  Zweige:  der  erste  umfaßt  das  Allslavische, 
Russische,  Serbische  und  die  Sprache  in  Käruthen  und  Stet- 
en; zu  dem  anderen  rechnet  man  da«  Böhmische  u.  Slova- 
kische  in  Ungarn  und  .Mahren,  das  Polnische  und  Wendische 
der  Lausitz.  Beiden  gesellt  fjr.  pDu  ,,  k  eines  dritten  Zweig, 
das  AI  tpreu  bische,  Polnisch»  and  Preußisch - Litlauische  und 
das  Lettische  bei,  and  eben  diese  Sprachen,  die  allerlei  un- 
gerechte Irtheile  erfahren  müssen,  von  Liuigeu  für  gäuzlich 
onslaviscb,  Ton  Anderen  für  ein  Gerai>ch  aus  Deutschem  u. 
Slawischen  gehalten  wurden,  werden  hier  unter  sich  and  mit 
dem  AJtslaviscben  des  Näheren  Terglichrn.  Ur.  Pott  ist  nim- 
lieh  jenen  Meinungen  beizutreten  so  weit  entfernt,  daß  rr 
dem  Preußisch -Littbaaischen  zumal  ein  Prinzipat  vindicireii 
möchte,  dem  ahnlich,  weiches  für  die  deutschen  Dialecie  das 
G»lhiscbe  behauptet,  and  wenn  er  aach  die  starke  Vermi- 
schung des  Lettischen  nicht  in  Abrede  stellt,  so  wehrt  er 
■ich  doch,  mit  Recht,  gegen  die  gänzliche  Abreißung  auch 
dieser  Sprache  von  den  ala vischen  Stamme.  Die  Untersu- 
chung selbst  ist  mit  gewohnter  Umsicht  darch  die  bedeu- 
tendsten Leutverhiilnisse  durchgeführt  Wir  wünschen,  dsfs 
der  Verf.  uns  auch  die  Fortsetzung  nicht  vorenthalten  möge, 
drun  der  Mangel  sn  Hilfsmitteln  macht  es  schwer,  über  diese 
Dinge  sich  zu  unterrichten,  aufserdem  ist  aber  bei  dem  wei- 
teren Entfalten  der  allgemeinen  vergleichenden  Grammatik 
nichts  so  wünschenswert .  als  die  apecielle  Betrachtung  der 
einzelnen  Sprachen;  ja  die  allersneciellst«  Erforschung  der 
Mundarten  selbst  mufs  jener  zur  Seile  gehen,  ausfüllen  and 
ergänzen,  bestätigen  and  bessern,  wo  es  dessen  bedarf,  bis 
die  Zeit  kommt,  da  man  ihr  Lück-  and  Stückwerk,  beides 
jetzt  noch  unvermeidlich,  nicht  mehr  wird  vorhalten  können. 
—  Schließlich  die  Bemerkung,  data  diese  mit  einer  Abhand- 
lung von  M.  H.  E.  Meier  über  die  <.->tc><jöi  der  altea  Griechen 
rusammenausgegebenen  Schrift  für  die  Götünger  Jubelfeier 
▼erfafst  wurde,  gebührend  den  hehren  Sitz  begrüßend,  von 
dem  znr  Zeit  soviel  des  Fordernden  und  Erklecklichen  für 
echte  Sprachforschung  ausge^oge«  ist.        A.  Uoeftr. 


921.  Ree.  von  Forchhammer,  die  Athener  u.  Solrates, 
in  Hall,  Lit.  Ztg.  Nr.  87— 8S;  von  Naumann,  Catalogus  li- 
bror.  ins.i.  in  biblioth.  srnatoria  civitatis  Lipsicnsis,  ebds.  Nr. 
92.  93;  von  Preller.  Demeter  n.  Persephone,  ebds.  Erg.  Bl. 
Hr.  37 — 39;  von  Pott,  Etymologische  Forschungen,  ebds. 
Nr.  40 — 43  (2r  Art.);  von  Lehmann,  kurzgefaßte  deutsche 
Grammstik,  ebds.  Nr.  45.  —  Ree.  von  Schäfer,  Grundrifs 
der  Gesch.  der  deutschen  Literatur  u.  von  Ranke,  zur  Gescb 
der  itaJ.  Poesie  in  Jen  Lit.  Ztg.  Nr.  90;  von  Schweigger 
Einleitung  in  die  Mythologie,  ebds.  Nr.  91;  von  W.  v.  Hum- 
boldt, üb.  die  Kawi-Sprache  auf  der  Insel  Java,  ebds.  Nr.  92 ; 
von  Demetrins  Zenus  ed.  Muliackius,  ebd*.  Nr.  93;  von  Hoff- 
maan,  die  AlterlhumswUseuschaft,  ebds.  £rg.  Bl.  Nr.  39.  40. 

V.  Jurisprudenz,  Staats-  u.  Cameralwis«enschaRen. 

942.  Zeitschrift  für  geschieht!.  Rechtswissensthaft. 
beraosgeg.  TM  F.  E.  von  Savigny,  C.  F.  Eichhorn  und 
Cl  A.  Klent.*.  Berlin,  Nicolsisch«  Buclih.  8.  (s.  1836,  Nr. 
9170.)  Bd.  IX,  Heft  2.  enth.:  Prof.  BluiUschli:  Das  Intestat- 
erbrecht des  Zürcher  Sladlrechts  u.  Andeutungen  über  das 
alle  Alemannische  Recht.  —  v.  Savigny:  L  eber  die  band- 
-schriftliche  Grundlage  des  Ulpian.  —  Lachmaan:  Kritischer 
Beitrag  z«  Ulpians  Fragmenten.  —  v.  Savigny:  Leber  die 
Gesta  Renatus  von  J.  438.  —  Nachträge  zu  früheren  Auf- 
tob  Kien».  -  Bd.  IX,  HR  3  totk.:  bsUUiUe  Gre- 


gorisni  sns  der  Pitbouschen  jetzt  Berliner  Handschrift  tarn 

ersten  Male  herausgegeben  von  Klenze.  —  v.  Savigny:  Der 
Römisch«  Volksschluß  der  Tafel  von  Herakles.  —  Rudorff: 
leb.  die  lex  Mamilia  de  colonüs.  —  v.  Savigay:  Der  sehnt« 
Mai  17sS.  Beitrag  zur  Geschichte  der  Rechtswissenschaft. 

923.  Ree.  von  Luden,  Lehre  v.  d.  Servituten,  in  HalL 
Lit.  Zt^.  Nr.  78.  79;  von  3  Schriften  üb.  d.  Kölner  Ange- 
legenheit, ebds.  Nr.  91.  92.  —  Ree.  von  Mayer,  das  Recht 
der  Anwachsung  bei  dem  testamenll.  u.  gesetzt.  Erbrechte, 
u.  von  Schneider,  das  alti  ivile  und  Jnstinianeische  Anwach- 
sungsrecht, in  Jeu.  Lit.  Ztg.  Nr.  83  —  85;  von  Barth,  Vöries. 

üb.  slmmll.  Hauptfacher  der  Staats-  n.  Rechlswiss.  Bd.  2  4, 

ebds.  Nr.  85;  von  19  Schriften  üb.  die  Cülaer  Auzelezen- 
heit,  ebds.  Nr.  78  -  80,  9S-1U0.  6 

V*L  Naturwissenschaften, 

924.  Naturgeschichte  der  höheren  Thier*,  mit  beson- 
derer Berücksichtigung  der  Fauna  Prussica.  Ein  Hand- 
buch fir  Lehrer  der  Jugend,  Oekonomen.  angehende  Forst- 
männer und  Freunde  der  Natur.  Von  Joh.  Gott/.  Bujock, 
Oberlehrer  «m  Friedrichs •  Colleginm  zu  Königsberg  etc  Mit 
2  Kupfert  Königsberg,  Gräfe  n.  Unier.  1837."XX.  a.  427  S. 

E  tili  Sefi.  _  &  «rt?*1  in  un"rTn  Zeilen  XB  de"  «•«■- 
reulichen  Erfahrungen,  dafs  man  es  allgemeiner  anerkennt, 

bei  dem  naturhistoriseben  Unterrichte  in  Schulen  könue  es 
nicht  damit  abgemacht  sein,  dafs  man  aus  dem  nngeheuero 
\orrathe  das  Merkwürdigste.  Nützlichste  and  Schädlichste 
herausgreife,  um  es  der  wißbegierigen  Jugend  vorzufahren, 
gleichviel  ob  sie  je  in  den  Fall  kommen  mochte,  dasselbe 
auch  wirklich  in  der  Natur  anzuschauen  oder  nicht;  sondern 
dafs  es  von  viel  größerem  Werth«  für  die  ganze  inlellec- 
tuelle  Entwicklung  der  Schüler  sei  und  aach  dem  natarge- 
maßen  methodischen  Verfahren  bei  dem  Unterrichte  mehr 
entspreche,  von  dem  Nahen  zum  Entfernten,  von  dem  Be- 
kannten auf  das  Unbekannte,  von  dem  Inllndiscben  auf  das 
Auslandische  zu  kommen,  weil  auf  diese  Weise  allein  eine 
dauernde,  erfolgreiche  Theilnsbme  an  dem  regen  Leben  in 
der  Natur  bei  der  Jugend  erweckt  werden  könne.  Auch  das 
vorliegende  Buch  ist  aus  diesem  Gesichtspunkte  bearbeitet 
und  verdankt  seine  Entstehung,  wie  der  Herr  Verf.  sagt, 
ner  dringenden  Aufforderung  «n  ihn.  zu  der  von  dem  11c 


Dr.  Lorek  herausgegebenen  Fauns  Prussica  ia  Abbildungen 
den  T«t  zu  liefern.  —  Wss  der  Herr  Verf.  In  der  Vorrede 
über  den  Werth  des  naturhistorischen  Unterrichtes  in  Be- 
ziehung auf  die  Jugend  sagt,  ist  sehr  beachtenswerte)  und 
verdient  ganz  unsere  Billigung,  aber  auch  dies,  daß  er  bei 
der  Bearbeitung  seines  Baches  die  König),  zoologische  Samm- 
lung in  Königsberg,  für  welche  der  Herr  von  Bär  fast  zwei 
Decennien  so  eifrig  tkäüg  gewesen  ist,  tum  Grande  gelegt 
bst,  um  dieselbe  nicht  nur  dem  größeren  Publikum  interes- 
santer zu  machen,  sondern  auch  vor  Allem  die  Schaulust  der 
Jugend  zur  Forschlast  zu  steigern,  um  auf  diese  Weise  das 
Nützliche  mit  dem  Angenehmen  zn  verbinden.  Dsfs  ihm  die* 
ses  im  Allgemeinen  nicht  mißlungen,  kann  Ref.  mit  I  ■  'Ur- 
zeugung bekennen,  wiewohl  die  Seite  der  Bearbeitung  der 
verschiedenen  Gegenstände  ihm  nur  wenig  zugesagt  hat.  nach 
welcher  der  Verl.  es  sich  im  eigentlichen  Sinne  des  Werke« 
hat  angelegen  sein  lassen,  mit  der  Richtigkeit  der  Sache  auch 
möglichst  der  Sage  und  dem  Mythus  Einfluß  auf  die  Bildung; 
der  Jugend  zn  gestalten.  —  Indeß  dies  sind  Ansichten,  worü- 
ber sich  nicht  streiten,  vielweniger  rechten  läßt.  -  Unter 
den  verschiedenen  Handbüchern,  die  der  Herr  Verf.  bei  Be- 
ari»eituBt  seines  Buches  benutzt  hat,  nennt  er  vorzüglich  das 
Handbuch  der  Zoologie  von  Wiegmann  nnd  Ruthe,  Gloger« 
vollständiges  Handbuch  der  Naturgeschichte  der  Vögel  Euro- 
pa s  u.  Ekströms  Fische  ia  den  Scheeren  von  Mörkö,  wäh- 
rend es  Ret  doch  aufgefallen  ist,  su  vielen  Stellen  eine  wört- 
Uehereinstimmiing  mit  seinem  1836  bei  Logier  in  Ber- 
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lin  erschienenem  Lebrbaehe  der  Zoologie,  dessen  der  Verf. 
nirgends  gedenkt,  wahrzunehmen.  Bei  der  sprcielleren  lie- 
arbeitang  legt  der  Hr.  Verf.  mit  Recht  Cuviers  System  zum 
Grunde,  and  riebt  am  Schiasse  seines  Buches  eine  recht 
xweckmSXsige  Lebersiebt  der  Kaans  Prussica,  wie  sie  bis  zum 
Jahre  1837  bekannt  war,  aas  welcher  hervorgeht,  dab  von 
Saugetlueren  wirklich  noch  44  Arten,  von  Vögeln  233,  von 
Amphibien  IS  und  von  Fischen  S4,  mithin  also  eine  Summe 
Ton  399  Arten  der  WJrbelthirre  in  Preufsen  angetroffen  wer- 
den. Zwei  sivmlich  vollständige  Register,  von  denen  das  er- 
ste die  lateinischen ,  das  zweit«  die  deutschen  Hsupt-  and 
preufsischen  Provintislnamen  enthält,  schlichen  das  gut  and 
ziemlich  correkt  gedruckte,  im  Ganzen  recht  brauchbare  and 
svohlleile  Bach.  Schuh. 

925.  Journal  für  practisehe  Chemie  von  Erdmann. 
Bd.  13,  litt.  1.  enlb.:  v.  Kobell:  Leber  den  Arsfeebonit,  — 
Ii.  Rae«)  Ueber  Kalkspath  and  Arrsgonit.  —  J.  L.  Jordans 
Einailbildungs- Versuche,  bes.  in  Bez.  auf  das  Emailliren  der 
Aletalle.  —  A.  Vogel :  Leber  arsenikhalüge  phosphorige  Siiure 
and  über  Antimonwasserstoffgas.  —  Bertelias :  Leber  die 
iNaphthalknschwrfelsäure.  —  Gregory:  Leber  die  Einwirkung 
des  Cvnneisencaliums  saf  die  äther.  u.  niathylensauren  Salze. 
-  R.  K.nc:  Lirtersuchung  Ober  die  Verbindungen  des  Essig- 
gebtes.  —  Rob.  Ksne:  Leber  das  Domasin.  —  Abjoha  und 
Gregory  :  Leb.  das  Eblanin.  —  Rob.  Ksne:  Zusammensetzung 
des  Thehafns  (Paramorphins).  Otto  Linne  Erdraaon:  Ammo- 
niak in  Sassolin.  —  Bd.  13.  H(t  2.  eolh.:  Rcgnault:  Lnter- 
suchungen  Ober  die  mineralischen  Brennmaterialien.  —  Linne, 
Erdtuann  u.  Lehmann:  Leber  den  Harnzucker.  —  ßouebar- 
dat:  Leber  die  Uestillationsproducle  des  Csoutschouk.  — 
Soubeiraa :  Leber  die  Bereitung  der  ätherischen  Oele.  — 
Werner :  Leber  das  Vorkommen  and  die  Gewinnung  des 
kohlensauren  Natrons  in  Lngaro. 

926.  Albert  Dietrich,  Botsnik  für  Gärtnern.  Ger- 
ten freunde.  lrThl.  Allsem.  od.  theoretische  Botanik.  B<rL 
Ib37.  kl.  8.  479  S.  i;  Thlr.  —  Terminologie  der  nhanero- 
gamUcheu  Pflanzen;  tum  Lnterricht  in  der  Botanik  für  Lehr- 
anstalten nebst  einer  Anleitung  zum  Selbststadium  und  für 
den  Lehrer,  vrie  er  in  der  Botanik  mit  Nutzen  zu  unterrich- 
ten hat.  Zweite  durchaus  umgearbeitete  Auflage.  Hit  24 
lithograph.  Tafeln,  worauf  mehr  als  1200  Figuren  befindlich 
sind.  BerL,Enslin.  1838.  8.  127  S.  1'  Thlr.  —  Die  vieljährige 
Stellang  des  Verf.  obiger  Schriften  als  Lehrer  bei  der  Gärt- 
ner-Lehranstalt zu  Schöneberg  bei  Berlin,  machte  denselben 
besonders  geeignet  zur  Herausgabe  der  Botanik  für  Gärtner 
und  Gartenfreunde,  welche  als  2r  Theil  der  Handbibliothek 
für  Gärtnrr  und  Liebhaber  der  Gärtnerei  erscheint.  Auf  den 
ersten  188  Seiten  hat  der  Verf.  die  botanische  Kunstsprache 
methodisch  sbgehandelt;  im  zweiten  Abschnitte  wird  eine 
Lebersicht  des  Linneischen  Sexual  -  Svstetu's  und  der  natür- 
lichen Anordnung  der  Pflanzen  nach  Jassiea  gegeben.  In  den 
folgenden  Abschnitten  findet  man  eine  gedrängte  Uebersicht 
<!'•  i  Phytotoraie ,  Phytnchemie ,  Phytonomic,  Phytopathologie 
nrsd  der  Pbytogeoeraphie ,  und  stets  hat  der  Verf.  gesucht 
dem  Zwecke  des  Buches  za  entsprechen.  Das  tweite  Buch 
des  Verf.,  die  Terminologie  der  phanerogamischen  Pflanzen, 
erscheint  als  eine  zweite,  sehr  vermehrte  Auflage,  wovon  die 
erste  im  Jahr  1829  pnblicirt  wurde.  Der  rasche  Absstx  die- 
ses Buches  bei  der  grofsen  Menge  ähnlicher  Werke  spricht 
schon  hinreichend  für  die  Zweckmässigkeit  desselben,  welche 
in  dieser  neuen  Auflage  durch  die  außerordentlich  grobe 
Menge  von  Abbildungen  nur  noch  vergröbert  ist.  Durch 
beispiellose  Billigkeit  ist  die  Anschaffung  dieses  für  Anfänger 
in  der  Botanik  bestimmte  Bach  besonders  empfchlungswerth, 
wenn  gleich  es  auch  nicht  in  allen  Theilrn  nach  dem  neue- 
sten Zustande  der  Wissenschaft  verbessert  ist. 

927.  Xrueete  Notizen  au*  dem  Gebiete  der  ßfatur- 
tob  Femriep.  (s.  Nr.  821.)  Bd.  VL  Nr.  9.  enth»;  Dr. 


Mayer:  Zur  Anatomie  des  Dromedars.  —  Leber  die  Ver- 
hältnisse der  Geschlechter  in  den  Gebarten  bei'm  Menschen. 
—  Dr.  Gay:  Beobachtungen  über  die  Einwirkung  der  Kür- 
perstellung  saf  den  Puls.  Pir.  10.  Dsvid  Brewster:  Leber  e. 
sonderbare  Entwicklung  von  polarisirender  Struclar  der  Cry- 
stalllinse  nach  dem  Tode,  so  wie  über  die  Ursache,  die  Ver- 
hinderung und  Heilung  des  grauen  Staars.  —  Göppert  und 
Purkinje:  Leber  das  Hydro-Oxygen-Gas-Mikroscop.  Nr.  IL 
Dntroehet:  Beobachtungen  in  Betreff  der  Cbara  flexilia.  Nr.  12. 
Bernoulli:  Leb.  die  \  erschiedenb.  des  Gescblechtsverhältn, 
d.  ebel.  u.  unehel.  Gebarten.  —  Leb.  die  Dammerde-Bildung. 
Nr.  13:  Einige  neue  Betrachtungen  in  Betreff  des  Insektes, 
welches  den  Weinstock  in  der  Gegend  von  Argenteuil  be- 
beschädigt. -  Denonvilliers:  Leb.  die  Aponenrosen  des  Pe- 
rineums. Nr.  14.  Mad.  J.  Power:  Versuche,  inwiefern  ge- 
wisse Seelcnschalthiere  die  Fähigkeit  besitzen,  von  ihnen  ab» 
geloste  KArprrtheile  zu  reprodudren.  —  Denis:  Neue  Erfah- 
rungen über  das  Blut. 

929.  Ree.  von  Range,  Einleit,  in  die  technische  Chemie, 
in  Jeu.  LA  Zeit.  Nr.  9f.  95. 

VII.   Physiologie  und  Mcdicin. 

929.  Die  Heilquellen  Deuteehlands  u.  der  Schweis. 
Von  Dr.  Karl  Christian  Hill*.  Erster  Theil.  Erstes  Heft. 
Brunnen-  und  Bade  -  Diätetik  für  Kurgäste.  Leipzig.  F.  A. 
Brockhaos.  1837.  8.  128  S.  \  Thlr.  -"Zweites  Heft:  Di* 
Hüder  und  Heilquellen  in  Böhmen  und  Mühren.  217  S. 
x\  Thlr.  —  Die  Brodbaua  sehe  Verlsgshandlung  beabsichtigte 
eine  neue  Auflage  des  1820  von  Dr.  K.  F.  Mosch  erschienenes 
Taschenbuchs  für  Brunnen-  und  Badereisende;  sie  fordert« 
Hm.  Dr.  Hille  zur  Bearbeitung  eiaer  solchen  auf.  Bei  nähe- 
rer Durchsicht  fand  derselbe  das  genannte  Bach  den  jetzigen 
Ueüurfnissen  nicht  mehr  entsprechend  a.  er  entschlofs  sich  des- 
halb, etwas  Neues  u.  Eigentümliches  zu  geben.  —  Die  Schrift 
ist  als  populäre,  kurz«  and  belehrende  Anweisung  über  die 
Heilquellen  Deutschlands  and  der  Schweiz,  Kurgästen  oder 
wissenschaftlich  Reisenden  bestimmt,  and  ds  nun  denen, 
welche  über  Schlesische  oder  Böhmische  Bäder  Nachweisung 
wünschen,  nicht  zumulhen  ksnn,  zugleich  die  der  Schweis 
zu  kaufen,  und  umgekehrt;  so  bestimmte  den  Verf.  dieb,  tob 
der  alphabetischen  Ordnung  sbzugeben,  und  die  Heilquellen 
gruppen weise,  entweder  nach  ihrer  geographischen  Lage,  od. 
nach  ihrer  sonstigen  Aehnlichkeit  zu  ordnen,  und  die  Ver- 
lagshandlang zur  heftweisen  Herausgabe  n.  Verkaufe  zu  ver- 
anlassen. Der  Verf.  schickt  in  diesem  erste»  Hefte  das  All- 
gemeine Aber  die  Heilquellen  ab  solche,  d.  h.  ihre  wissen- 
schsfüiche  Betrachtung  als  Mineralquellen  wie  ab  Heilmittel, 
sb  such  das  Allgemeine  ihrer  formellen  und  methodischen 
Anwendung  von  Seiten  des  sie  Gebranchenden  durch  eine 
Brunnendiätetik  vorsas.  Dieses  Heft  würde  anaern  Wün- 
schen ganz  entsprochen  haben,  wenn  der  Hersnsgeber  stets 
den  Zweck,  für  Lsien  der  Medicin  za  schreiben,  im  Auge 
behalten  und  sich  nicht  öfter  zu  wbarnscbafllichen  MitlbeL- 
lungen  und  Erörterungen  hätte  verleiten  lassen,  welche  der 
Nichtarzt  oft  unverstanden  in  sich  aufnimmt  und  zur  unrich- 
tigen Beurtheilung  seines  eigenen  Zus Landes  an« endet.  Das 
tweite  Heft  enthält  die  Beschreibung  der  Bäder  and  Heil- 
quellen in  Böhmen  und  Mähren.  Die  tn  der  ersten  Aasgabe 
in  Kupfer  gestoebeuen  Ansichten  von  Badeorten  und  daselbst 
befindlichen  Gebäuden  sind  sehr  zweckmäfsig  mit  kleinen 
Kärtchen  von  einzelnen  Bädern  and  deren  Umgebung  ves- 
tauscht;  diesem  Hefte  sind  drei  solcher  Kärtchen  beigegeben: 
Karlsbad  und  seine  nächsten  Umgebungen,  Franzensbad  oder 
Marienbad  und  TeptUs.  Das  Schrifleben  verdient  empfohlen 
tu  werden.  D. 

930.  Homburg  und  eeine  Beilquellen  von  Dr.  Eduard 
Christian  Trapp,  Laudgrfcflieh- hessischem  Medieioalrath«. 
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Mit  der  Aesirlü  v»n  Hemlmrg,  einer  Speeisllarte  «er  Umge- 
bung and  einem  Plane  der  ehemaligen  Salin«.  Darotaladt, 
tS-tf.  Druck  u  Verlag  v.  C.  W.  Leske.  8.  8.  1*5.  fl  Tblr.  - 
Nach  unserem  Wissen  Ut  diese  Schrift  die  rrste  selbstän- 
dig« üb.  die  genannten  Heilquellen;  sie  verdient  eine  besondere 
Aufmerksamkeit,  weil  sie  die  ärztliche  Welt  mit  einem  Mi- 
neralwasser bekannt  macht,  das  In  die  Reihe  der  ssliaiscben 
Sauerlinge  gekört,  and  zwar  tu  den  wenigen ,  welche  Eisen 
In  einer  nicht  geringen  Menge  enthalten.  Am  nächsten  wird 
der  Hamburger  kurbrunnen  ron  dem  kissinger- liagozi  er- 
reicht, übertrifft  aber  jenen  au  wie  an  fixen  Brstandtbeilca, 
•a  auch  ganz  besonders  durch  den  grofsew  Gehalt  ron  Koh- 
lensaure, durch  welche  sich  dieses  Wasser  vor  sllen  beksna» 
tea  Mineralquellen  auszeichnet.  Nach  des  Verf.  wahrend 
»wrier  Sommer  gemachten  Erfahrungen,  welche  durch  Mit- 
theiluns  einer  Heike  von  (öfter  unvollständigen)  Krankkeils- 
geachichten  unterstikst  werden,  wirkt  die  obig«  Quelle  vor- 
züglich bei  fehlerhafter  Bereitung  und  Absoaderaag  des  Ma- 
ren-Safts, der  Clle,  daher  rührender  Schwäche  der  Ver- 
dauung, Magendrücken,  Mangel  an  ETslust,  Magcnslure,  Blä- 
hungen, Schlrituwfirgen,  Vollsein  und  Aufirriben  des  Unter- 
leibs etc,  Jeden  Falls  ist  der  Gegenstand  dieser  Schrift  der 
Irztlichrn  Brachluug  würdig,  und  fordrrt  tu  frrnern  ge- 
nauen Beobachtungen  auf,  die  uns  namentlich  llr.  Dr.  Trapp 
in  späterer  Zeit  uiit/ulheilen  durch  seiue  Stellung  berechtigt 
ist/  -D- 


Beilräje  sor  Vervollkommnung  der  Sts; 
Kurzgefafste  medicinisr.be  Topegraphii 
G.  H.  Mecklenburg-Schwerin.  —  Wik 


931.  Jahrbuch  der  greammten  Staattar-neihunde. 
Ton  fVddherg.  (s.  Nr.  J36.)  Bd.  IV.  Heft  J  «nlh.:  Nicolai: 

Staatsaraneikunde.  —  Tott: 
ie  der  Stadt  Ilibnitt  im 
»burg-Schwerin/ -  Wildbcrg:  Welche  Vorkeh- 
rungen des  Staats  siud  notb wendig,  um  ulle  Besorgnisse  des 
Erwachens  im  Grabe  tu  entfernen:  —  Oers.:  Betrachtungen 
über  die  Verwaltung  der  medicinischen  Polizei  dnreh  die  "Re- 
gierungen. —  Königl.  Wörtern  bergische  Verordnung  vom 
11.  Ort.  1S34  über  die  H»M»apntbrken  der  Wundärzte  an 
Urten,  wo  sich  keine  ApotlieLen  belinden.  —  Wildberg:  Leb. 
den  nicht  zu  bestreitenden  Antheil  der  vollständigen  Lungen- 
probe an  der  sichern  Beweisführung  des  statt  oder  nicht 
statt  gehabten  Rrspiralionslebeas.  —  Jockel:  Gefordertes  Gut- 
achten üb«  r  den  Zustand  des  seiner  Sodomie  mit  einer  Kuh 
•ich  schuldig  gemachten  Webergesellen.  —  Wildberg:  Ueber 
die  Unzulässig!,  der  v.  Mcnde  u.  Brefeld  als  nulhwendig  am 
[ebenen  Unterscheidung  eines  Frachtkindes  von  einen- 
ide.  —  Den.:  Leber  die  erforderliche  Vorsicht  bei  der 


Untersuchung  and  Beurlheilung  solcher  mrdiciniscli -gerichtl 
Fülle,  in  welchen  eine  " 
-Verdacht  gerathen  ist. 

der  Geburt  erfolgten  Tod  einer  Person  verschuldet  habe.  — 


chen  eine  Hebamme  angeklagt,  oder  doch  in  den 
dafs  sie  den  während  oder  bald  nsch 


Ders.:  GerichtsSrzÜiche  Untersuchung  über  ein  ausgesetzt  ge- 
fandene*  neugeborne«  Kind.  —  Bopp:  Beiträge  zur  Cssnislik. 


IX.  Kriegswissenschaften. 

932.  Le  tpectateur  militoirr.  (».  Nr.  6S2.)  1838,  Mür* 
entli.:  Journal  des  Operations  de  l'arlillerie  peudant  lexpcdi- 
tion  de  Conslantine.  —  J.  de  B.:  De  rinfanleric  legere.  - 
De  Schauenburg:  De  rhabillement  et  du  barnacheiuent  de  la  ca- 
Talerie  lege re.—  Charlie r:  Ree.  von  Huerne  de  Pommeuse  Que- 
stions  et  reponse«  relatives  su  moyen  d  etablir  en  Frnncc  des  co- 
lonies  agricoles  de  divers  genre.  —  Drscription  d'une  voüte  ä 
l'epreave  construite  en  beton  a  Woolwich,  avec  le  detail  des 
eflets  du  botnbardenient  anquel  eDe  a  ele  soumise,  pour  s'assurer 
de  sa  solidite  (trad.  de  laugl.).  —  Haillot:  Note  relative  su 
comnte- rendu  de  l'ouvrage  de  M.  de  Decker  sur  le  Service 
d«  I  etat-insyor-grncral.  —  Ubambray :  Reflexions  sur  le  recit 
de  lexpedition  de  Conslantine  (au  Spectatesr).  —  Revue  de 
tout  ce  qui  a'esl  passe  de  nouveau  daas  les  armeea  ctrangert* 


peaia.t  le  9  sem.  1837.  -  Notice  neerolop>e  aar  le  cbet 
de  bstailloa  da  geaie,  Vieua. 

933.  Oe*lreichi*che  mililiirUehe  Zeitschrift,  (s.  Nr. 
717)  Jährt.  18J9.  Heft  4.  entb.:  Die  Operszioneu  der  ver- 
bündeten Heere  gegen  Paris  im  März  ISU.  (FrU.)  Mit  einer 
Karte  und  dem  Plane  des  Schlachtfeldes  bei  Arcis  am  30.  u, 
21.  Märt  1814.  -  Die  Wsffenübungen  bei  Wosneseusk.  1837. 
—  Liierstur,  ffliszrllen  und  Notizen;  Uebersicbt  des  Inhalt* 
der  Sltera  Jahrgäug«  dieser  ZeiUcbrift.  (Frls.) 

X.  Pädagogik. 

934.  Der  Inhalt  de»  17.  Bandet  der  Rhrinh'-he* 
Rliilter  für  Erziehung  und  Unterriehl  von  Dr.  I)ie»tern,tg, 
welche  bisher  regelmäßig  erschienen  siud,  ist  folgender:  1) 
Die  wahren  und  die  falschen  Erwartungen  von  der  Volks» 
schul«,  vom  Herausgeber,  3)  Deinhsrdt's  Werk  übet 
den  Gyninasialiinterriclit,  voa  Niese.  3)  Die  Lehrerin  ia 
der  Madchenschule,  von  *  "  and  A.  D.  4)  Ein  Wort  über 
das  Seminar  in  Ludwigslust.  5)  Fr.  W.  Klumpp,  Seihst» 
Biographie,  b)  Verschiedene  Ansichten  über  musilcaliche  Ge- 
genstände, van  Meister  and  Hentschel.  7)  Jubiläum  des 
Srminardirrctors  Harnisch.  8)  Plan  des  Unterrichts  in  der 
Taubstummen- Anstalt  in  Gmünd,  ron  Jsegcr.  9)  MiniateriaU 
Verfügung  über  die  Gymnasien  in  Preuf.ni.  10)  Bemerkun» 
gen  über  den  Elementarunterricht,  von  A.D.  11)  Ueber  den 
Uecbtschreiheuriterrieht,  von  Kirchberg.   12)  Bericht  über 


die  Thätigkrit  der  pädagogischen  Gesellschaft  in  Berlin  1814, 
von  A.  D.  I.<)  Aerziliche  Gedanken  Ober  Erziehwesen.  14) 
Stiftungsfeier  des  Volksschullehrer-Vereins  in  Leipzig.  15)  De« 
SprichwOrterfreund  von  Wsnder.  lb)  Anzeige  und  Beur- 
lheilung neuer  Schriften  ron  v.  Ekeadahl,  J.  Jacobi, 
Zahn,  Curtmann,  Harnisch. 

PJ3.  Srhulblatt  für  die  GrohhrrzngthSmer  Merl», 
trn&urg-ürhfrrrin  und  Streiitt.  (s.  Nr.  7l!i.)  Bd.  '2.  Heft  1 
rnlh. :  Trrimüthige  Gedanken  über  die  sogi  n.  wechselseitige 
Schuleinrichtung.  —  Dr.  Krüger:  Einige  Gedsnken  über  die 
hei  Verweisung  von  Schülern  zu  nehmenden  Rücksichten.  — 
Prof.  Knnhsrdt:  Urber  Einqusrtirung  und  Beaufsichtigung 
der  Schüler.  Nebst  sngehingter  Nachricht  von  dem  Leben 
nnd  Wirken  des  Dr.  Fr.  Tiburtius.  —  Dr.  J.Zehlicke:  l  eb. 
die  Uebung  im  freien  Heden.  —  Dr.  Webers  Schuir  und 


Leben.  —  Heft  3  enth.:  E.  Lucht:  Die  Wiederhr.stcllung 
des  holsteinischen  Schullrhrrraeminare.  —  Antithesen  in  Be- 
ziehung auf 
müssen:  Ur 
Sophie. 

c 


die  wechselseitige  Schuleinriehtuiig.  —  Dr.  Aa- 
b.  den  propädeutischen  Unterricht  in  der  Pbilo- 
—  Ueber  den  guten  Geist  einer  Schule.  —  StefTen- 
bagrn:  Mager,  Tsblrau  sntholngique  de  la  Ütterature  francaise 
conteraporaine.  —  Correspondrnzen. 

936.  Bildungeblültcr.  Uonattehrift  für  die  Jugend 
und  ihre  Freunde.  Ir  Jahrgang.  1s,  2s,  3s  Heft,  jedes  Heft 
5  Bog.  4.  mit  4  lilhogr.  Abbildungen,  j  Thlr.  I93S.  Wesel, 
Druck  und  Lithographie  von  J.  Basel.  —  Der  Inhalt  dieser 
MouaUchrift  f&r  die  Jugrnd  ist  sehr  zweckmäßig  aus  dem 
Bereich  der  Geschichtr,  der  Geographie  und  Naturgeschichte 
gewählt,  und  mit  zahlreichen  Lithographien  uud  Umrissen 
hegleitet  Der  überaus  hillige  Preis  macht  die  Anschaffung 
gevrifs  empfehJungswerlb. 

937.  Ree.  to 
dong,  in  Jen.  Lit.  Ztg.  Nr, 


XI. 


Ober  Eniehung  und  Selbstbil- 


und  Forstwissenschaft, 


938.  Die  meehnnitehe  Technologie  «le.  eon  Dr.  IV. 
J.  Hütt.   Ente  Ahtheilang:  Di«  Metalle  u.  die  teeimuehea 

Hierzu  eine  Beilage. 
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Beilage  zur  Literarischen  Zeitung  1838.  *M  26. 


Anwendungen  derselbe«;  aurh  n.  d.  T. :  Die  Metalle  n.  die  Me- 
tallfabrikaUourn.  3e  AL.ih. :  Die  Papierfabrikation  u.  die  techni- 
schen Anwendungen  de«  Papier«.  Berlin,  Nlcolsische  Buchb. 
IbJS.  8.  ie  Abtb?  i:  Tblr.  Je  Abtb.  i\  Tblr.  -  Da  die  Tech- 
e  In  den  meisten  Lehrbüchern  von  der  chemischen  Seite 


betrachtet  wird,  so  bat  der  Verf.  gsnx  besonders  den  mecha- 
nischen Theil  ins  Auge  gefa£»L  Er  hat  gesucht,  das  gesaniinte 
Gebiet  der  Technologie  in  dieser  Beziehung  so  darzustellen, 
dafa  es  denen  von  .Nutzen  sei,  welche  sieb  eine  Übersicht 
über  dss  Gsns«  verschsffen  wollen,  nicht  minder  jedoch  den 
Anforderungen  derer  Genüge  leiste,  welche  sich  nur  für  ein- 
lebte technische  Betriebe  inleretwircn.  Deshalb  riebt  er  elue 
ausführliche,  dem  Praktiker  genügende,  uud  zugleich  theore- 
tisch begründete  Darstellung  der  verschiedenen  Zweige,  gebt 
bei  jedem  von  dem  rohen  Material  aus,  führt  die  einzelnen 
Operationen  in  der  gehörigen  Reihe  auf,  erörtert  den  Ein- 
Hufs  and  die  Veriouerungen  an  dem  rohen  Stoße,  welche 
«us  diesen  Operationen  hervorgehen,  beschreibt  die  Werk- 
zeuge, welche  dazu  erforderlich  sind,  uud  untersucht  endlich, 
warum  die  Opcrstionea  n.  xwar  in  der  bestimmten  Folge 


vorgenon 


werden.    Dadurch  wird  der  gsnxe  Gang  dem 


Leser  klar,  welcher  oft  durch  eigene  Anschauung  der  cinzel 
■es  Prozesse  sich  eine  solche  tlebersicht  nicht  selbst  ver- 
schaffen kann.  Die  erste  Abtheilung  zrrfillt  in  5  Abschnitte 
deren  erster  die  Metalle  u.  ihre  Gewinnung  aus  den  Erzen, 
jedoch,  wegen  überwiegend  chemischer  Tendenz  des  Gegen- 
standes, nur  kurz  behandelt.  Im  2ten  wird  die  Behandlung 
der  Metalle  im  Feaer  also  die  Darstellung  von  Legirungen, 
Gufswssren,  das  Schmieden  und  L'Uben  betrachtet;  der  die 
betrifft  ihre  fernere  Bearbeitung  anfser  dem  Feuer,  1.  B.  di» 
Blech,  Drsht  and  Feilen,  der  4te  die  Ope- 
:  die  iufsere  Verschönerung  des  Metalle  be- 


treffen, also  das  Vertieren,  Vergolden,  Plalliren,  Emailliren, 
Lackiren  nnd  Schleifen;  im  5ten  Abschnitte  endlich  sind  ein- 
zelne wichtige  Metallfabrikationen,  z.  B.  die  der  Nadeln, 
Nagel,  Schlösser,  Waffen  u.  Münzen  beschrieben.  Die  dritte 
Abtheilong  des  Werks  nrnfafst  15  Abschnitte,  worin  die 
Verfertigung  des  Papiers,  die  Beschaffenheit  der  Papiermühlen, 
die  Tapeten-  nnd  Spielkartenfabrikation,  die  Buehdrucker- 
nnd  Kupferstecherkunst,  die  Lithographie,  die  Holzschneide- 
kunst, und  die  historische  Entwicklung  dieser  technischen 
Zweige,  so  wie  die  Buchbiaderkaast  erörtert  werden.  Beide 
Abteilungen  de«  Werkes,  denen  noch  vier  andere  folgen 
»ollen,  die  Bearbeitung  des  Holzes  und  Horns,  der  webbaren 
Fasern,  des  Glases,  und  des  Thons  und  Kalkes  enthaltend, 
sind  mit  Kupfertafeln  ausgestattet,  und  zeichnen  sieb  durch 
Reichtbum  des  Inhalts  sowohl,  als  durch  Deutlichkeit  und 
Conseqnenz  vortbeilhaft  ans,  so  dafa  das  Werk  seinen  Zweck, 
xor  Verbreitung  gründlicher  technischer  Kenntnisse  beizutra- 
gen, gewib  nicht  verfehlen  wird. 

XII.    Schöne  Literatur  und  Kunst 

939.  UeAer  die  mtotmtkoft  in  Schonen  und  der 
Kamst,  oder  über  Aestbetik,  nebst  einem  Anhange  über  die 
alten  iuL  n.  deutsch.  Malerschulen,  mit  besonderer  Hinsicht 
suf  die  Münchner  nnd  Dresdner  BUdergslIerie  (Pinakothek) 
nnd  anf  die  GlypUihek  zu  München,  als  ein  Usadbucb  nnd 
Wegweiser  für  Künstler,  Konstkenner  nnd  Kunstfreund*  von 
Carl  John.  Privallrhrer  in  Slollberg  am  Harz  etc.  Zweite 
Aasgabe  (??).  Leipzig,  Fr.  Kupfer.  1838.  IV  nnd  170  S. 
8.  '  Thlr.  —  Dieses  neueste  Werk  von  dem  „Verfasser  der 
Küeiukinderschulp  und  einiger  anderer  kleinen  pädagogischen 
Schriften  u.  s.  w."  kann  jedermann  nächst  den  Berliner  Witzen 
zur  Unterhsltung  empfohlen  werden.  Z.  B.  (S.  13) :  „Da*  er- 
habene Schrine  spricht  dss  Gemöth  sn  durch  Ernst  u.  Würde 
und  erweckt  in  uns  dss  Gefühl  der  Achtung  nnd  Ehrfurcht 
er  Ganfith  an  in  der  Fsrbenkr.ft  der 


menwelt,  daher  Stillleben  in  der  Malerei;  aber  auch  m 
der  redenden  Knnst  z.  B.  des  Tonkünstlers.''  ^-  S.  29:  „Wir 
Deutsche  besitzen  ein  wshres  Natiooalgedicht,  da«  Lied 
der  Niebelungen.  Es  ist  daa  musterhafteste.  —  Als  ein 
Heidenlied  ist  das  Ilaupterfurdcrutf*  die  Niederlage  im 
Lande  der  Burgunder  (Ungarn).  Niebelungen  i.  q. 
Burgunder,  und  Amcluugen  i.  q.  Uuuuen.  —  Im  Streit« 
gebt  die  ganze  Welt  der  Burgunder  unter,  Chrtembild« 
geht  aoeb  antcr  durch  das  Scbtverdt  eines  andern  Helden, 
und  so  endet  das  Epos.  —  Eine  Heldenwelt  gebt  unter. 
Hierzu  die  Anm. :  „Die  neueste  Ausg.  ist  von  Fr.  iL  v.  d, 
Hagen.  Berlin  1807.  2te  Aase.  Brest.  1816."  —  S.  39:  „Die 
Büste  stellt  dar  ein  ruhige»  Sein  and  Leben,  die  Natur  aber 
That  und  Leben.  Bei  Gruppen  darf  sich  die  Scurptur  mur 
auf  kleine  Figuren  und  aul  wenige  beschranken,  der  Maler 
kann  gruppiren,  der  Plasliler  hat  keinen  Hintergruad."  — 
„Der  Marmor  —  gibt  »einer  Form  eine  sanfte  Milde,  vorzüg- 
lich der  csrrsriscue  Marmor,  der  aber  sehr  theuer  ist.  fn 
Tyrol  gibt  es  einen  recht  guten  Marmor,  der  von  vielen  Bild» 
bauern  zu  ihren  Arbeiten  genommen  wird."  —  „Der  Künst- 
ln- mufs  verstehen,  den  Marmor  zu  beleben,  s.  B.  die  Sta- 
tue Flora  Parnese  (auch  S.  49  heilst  sie  Flors  Parnese, 
der  Herkules  aber  „Hercules  Parnesi,  eine  c«lo»«ale  Statu«, 
das  Original  ist  im  Pallaat  Parnesi  zu  Horn")  ist  beklei- 
det, aber  vortrefflich."  —  „Die  Medusa  aus  dem  Pallasta 
Frondan  ini."*  —  „Die  schöne  Venua  aas  dem  Psllsste 
Passchi."  —  „Der  barbarinische  Baum  oder  der  be- 
rühmte Baum  aus  dem  Pallaate  Barbarini." —  „Der 
Dorso  des  Hercules.  Die  ganze  Statue  iat  ao  aufge- 
funden worden."  „Der  lammtragende  Bamn."  — 
„Der  Antiquitäten -Saat  su  München  enthalt  mehrere  antik« 
und  originelle  Kunstwerke,  meistens  Büsten  aus  Marmor. 
Zwei  sehr  berühmte  Bildbsuer:  Catacbeti  (man  verstehe: 
Cavaceppi)  nnd  Antonio  Canoba  (so  nennt  ihn  der  Verf. 
der  Kleinkinderscboie  sneb  auf  der  folg.  Seite)  bexeichnetea 
die  vorzüglichsten  mit  einer  Null,  und  die  ausgezeichnetsten 
mit  zwei  Nullen  (mite.  Bleifeder)." —  Steinschiicidekunst  S.  46: 
Ihr  Hstcrial  sind  Edelsteine  —  sie  bearbeitet  in  diese  tbeils 
vertiefte,  tbeils  erhabene  Bilder.  Es  gibt  nämlich  hohl- 
esebnittene,  diese  sind  aas  dem  Grunde  heraas  and 
eifsen  Gemeen;  die  hochgeschni ttenea  und  über  dar 
Grundfläche  erhaben,  and  betfsen  Cameen,"  —  S.  65:  ,,1) 
Leinmalerei  3)  Tempora •  Malerei  «tc  S.  156:  Neue- 
ste deutsch.'  Malerscbule:  1 )  la  München.  Dsxu  ge- 
hören die  drei  Meister  Schnorr,  flefs  nnd  Coroelioe  — 
—  Aufser  diesen  drei  Meislern  leben  zu  München  noch  viele 
Landschaft»-  Schlachten-  Thier-  o.  Porirailntaler.  Alle  diese 
treiben  ihre  Kunst  in  hoher  Vollendung.  2)  in  Düsseldorf 
und  Berlin  unter  den  Meistern  Schadow,  Vater  u.  Sohn, 
Directoren  der  K.  Akademien  der  K.  in  Berlin  und  Düssel- 
dorf. Diese  Schale  ist  weniger  grotsartig,  sls  die  Münchner. 
Sie  beschäftigt  sich  nur  mit  kleinen  OelgemSlden ,  geistreich 
und  poetisch  aufgefafst;  doch  wagt  sie  sieb  nicht  an  grobe 
mythologische,  historische  und  religiöse  Coropositionen.  3) 
Aber  auch  in  Dresden  nnd  Stuttgard  ' 
tige  Fresconuler,  von  welchen  beiden 
Prof.  Vogel  sa  Dresden  wegen  seiner  Malerei  in 
«.  in  derllofcapelle  zu  Pillnitz  rühmlichst  snsxeicb 
xa  L-ondon  sind  vor  einigen  Jahren  mehrere  Frescogemald« 
des  berühmten  Psul  Veronese  ausgestellt  worden.  4)  In 
Wien  befinden  sich  viele  wackre  Maler  aller  Art.  Alle 
tragen  durch  Lehre  u.  Muster  das  Ihrige  redlich  bei,  um  dea 
höheren  Kunstsinn  xa  erhalten  und  zu  vermehren."  Innigsten 
Dank  desa  Verfass.  für  seine  vortrefflichen  hohlgeschniUenea 
Gemeen  und  sciae  Tempora  -  Malerei!  S. 

940.  Ludwig  Heberte  Gedickte.  1r  n.  2r  Tbl  Mann- 
heim, Verlag  von  H.  Hoff.  254 
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war  sehr  wünsebcnsvrerth ,  die  vielfach  zerstreuten  Gedichte 
Ludwig  Roberts  eiainal  zusammengedruckt  10  sehn,  am 
dadurch  ein«  TotalQberaicht  über  die  hin  and  her  tackenden 
Blitzesslralilen  dieses  wanderbaren,  rastlos  der  Fülle  der 
Poesie  zustrebenden,  aber  nie  Ertruiekung  and  Befriedigung 
findenden  Talents  zu  gewinnen,  and  wir  müssen  es  V  arn- 
bsgrn  ron  Enae  Dank  wissen,  dafa  er  die  Schwierigkeiten, 
welcher  der  Herausgabe  dieser  Sammlung  entgegen  standen, 
zu  überwinden  gewufst  hat.  Denn  L.  Hubert  wird  nie  po- 
pulär werden,  aber  einzelne  meisterhane  Epigramme  werden 
noch  lange  in  der  Literatur  fortleben,  nnd  sein  ganzer  poeti- 
ach.r  Charakter  wird  stets  von  grofsem  Interesse  bleibet», 
man  wird  es  an  ihm  zu  erkennen  wissen,  dafs  die  Poesie, 
nicht  in  den  dürren  Boden  der  Reflexion  zu  gedeihen  ver- 
los«, nnd  wäre  sie  selbst  von  dein  Geiste  der  Philosophie 
~>kt,  sondern  dafs  die  unrj.._ 
ang  Und  ganze  volle  Hingebung 
Welt  verlangt, 


getränkt,  sondern  dafs  die  ursprüngliche  Kraft  der  Empfin- 
dung und  ganze  volle  Hingebung  an  das  freie  Streben  der 
Welt  verlangt,  wenn  ale  kräftig  Wurzel  schlagen  u.  Ulli 
treiben  aoll,  an  denen  die  Menschheit  aich  wahrhaft  erfi 


•oll;  während  der  Verstand,  wie  er  in  L.  Knbert 
nur  das  Slaclielgewäehs  der  Satyre  hervorbringt.  Ick  kann 
mich  nicht  enthalten,  hier  aus  der  vortrefflichen  Charakteri- 
stik Robert'a  in  Uotbo'a  Vorstudien,  einige  prägnante  Züge 
tu  entlehnen,  die  wobl  nicht  gekannt  genug  ist,  da  Huberts 
Name  dort  versehwiegen  ist.  Nachdem  Hotho  anf  das  sub- 
jektiv Gemachte  in  Roberts  Natur  hingewiesen .  das  ihn  zur 
Satyre  trieb,  sagt  er:  „Jenen  grofsartigen  Humor  des  Gemüths, 
der  sieh  in  freier  Heiterkeit  alles  Falache  u.  Widersprechende 
auch  in  den  höchsten  und  heiligsten  Sphären  zerstören  darf, 
weil  er  das  Wahre  tief  im  Innereien  gesichert  weifs,  ver- 
mochte er  niemals  zu  erreichen.  Witzig,  stachelnd  und  ge- 
schraubt verstand  er  dsgegen  nur  jene  Schwächen  der  Zeit, 
che  dss 
ige  Thei 


ein  überwiegendes  Gegengewicht  gegeben  ist.  W.  Alexis  sagt 
mit  Recht  in  seiner  übrigens  unzureichenden  Charakteristik 
Roberts,  die  nebst  der  Biographie  desselben  von  Varnbagen 
den  Gedichten  vorg- druckt  ist,  dafs  in  Roberts  Witzrichtung 
sich  der  Berlinistnus  zeige,  er  tbut  es  in  der  That  sowohl 
der  beifsenden  Schärfe  wie  dem  Verlieren  in  kleinliche  Inter- 
essen nach.  Hätte  es  L.  Robert  über  sieh  vermocht,  von 
der  Ficbteschen  Philosophie,  der  er  sich  hingegeben,  za  der 
Hegels  fortzuschreiten,  er  wire  wohl  zu  universelleren  An- 
schauungen gelangt,  und  namentlich  wäre  Ihm  die  schiefe 
Richtung,  in  welche  er  gegen  die  Bewegungen  der  neuesten 
Zeit  gerietb,  erspart  geblieben.  Im  ilen  Tbeile  iL  Ged.  sind 
..die  Kämpfe  der  Zeit"  abgedruckt.  Robert  bat  darin 
den  Jakren  1813  nnd  1814  seinen  Tribut  in  schöner  dithy- 
rambischer Begeisterung  abgetragen,  aber  von  einem  Schüler 
Fichte»  bitte  man  eine  welthistorischere  Auffassung  Nsno- 
leon's  erwarten  können.    Napoleon  erscheint  dort  als  reine 


größere  Publikum  nicht  kennt  und  worsn  nur 
I  nehmen  mögen ,  zu  epigrammatischen  Spitzen 
die  mehr  unbequem  ritzten,  als  tüchtig  ver 
ite  er  schärfere  Waffen,  so  waren  auch 
diese  so  fein  geachliffen,  dafs  die  geschlagenen  Wunden  leicht 
wieder  heilten,  nnd  immer  der  Schadenfreude  Raum  liefsen, 
er  selber  habe  sich  mehr  bei  seiner  Satyre  geärgert,  als  der- 
jenige, den  sie  treffen  oder  reizen  sollte.  Denn  zu  einein 
vollen  Vernichtungskriege  White  er  sich  nicht  vollständig  ge- 
ling gerostet,  umf  plagte  und  mergelte  sich  nun  sein  Lebtag 
hindurch  mit  allein  Schiefem,  Halben,  Fischen  nnd  Wider- 
wärtigen herum.  Und  so  strebte  er  wie  im  Komischen,  mich 
im  Tragischen  drn  freien  dichterischen  Hüben  nicht  mit  gan- 
zem  Erfolge  zu.  Dss  drückende  bürgerlicher  Verhältnisse,  die 
Floth  wie  das  Nolhreeht  des  D.mrirf»,  der  nnaufgeliiste  Zwie- 
spalt eines  eingeengten  Lebens  hielten  ihn  dem  Stoffe  nach 
befangen,  Jen  er  meist  nur  der  äufsern  Form  naeh  [teelisch 
zu  erheben  »achte.  Fsst  liefse  sich  behaupten,  er  habe  die 
ifflandisen  dramatische  Prosa  mit  Lessing'seher  vielseitig  be- 
rechnender Geschicklichkeit  fortgeführt."  In  diesen  Werten 
Ist  dss  sehärfste  und  treffendste  Unheil  ffber  L.  Robert  ent- 
halten. Wie  der  Charakter  »einer  dramatischen  Poesie«  vor- 
züglich der  ..Macht  der  Verhältnisse",  so  ist  der  seiner  epi- 
grammatischen  Dichtungen,  welche  die  vorliegenden  Bände 
euthallen,  vollkommen  damit  geschildert.  In  diesen  ärgert 
sieh  Robert  entweder  über  die  schlechten  Recensetrten,  welche 
die  Werke  der  Dichter  verkümmern,  oder  über  die  berunter- 
gekommenen  Thester,  welche  französische  Melodramen  und 
Vsadenifh)  statt  dentseher  Originalstücke  aufführen,  nnd  be- 
günstigen. Das  sind  kleine,  schlechte  Interessen,  mit  denen 
ein  wahres  Dichtertalent  sich  nicht  abgeben  soRe.  Die  Narin- 
nalknltnr  ist  weder  an  die  Theater  geknüpft,  wie  denn  die 
Gegenwart  dies  zur  Genüge  beweist,  wo  ihnen  von  den  Srhrift- 
stellevn  der  untergeordnete  Raiig  angewiesen  Ml,  den  sie 
durch  ihre  Mittelniäfcigkeit  in  Anspruch  nehmen,  noch  ver- 
mag das  schlechte  Rezentirwesen  den  Fortschritt  der  Lite- 
rat«- irgend  wie  aufzuhaken ,  da  b  der  wahrhaften  Kritik 


•warten  können.  Napoleon  erscheint  dort-  als  reine 
der  Willkühr,  nicht  einmal  als  das  inkarnlrte  Ick, 
das  Weltlich  in  aich  aufzunehmen  trachtet,  wie  ihn 
doch  der  Ficblianer  hätte  fassen  können,  e»  ist  ein  pure  alle- 
gorisirte  Thr.tierdarstellung.  Die  Begeisterung  der  Deutschen 
dagegen  ist  kräftig  n.  schön  gehslten.  nnd  Roberts'»  Gedicht 
hat  in  dieser  Beziehung  bleibenden  Werth.  —  Viel  Gelegen- 
heitsgedichte, namentlich  zu  Goethes  Preis  finden  sich  ferner 
im  2ten  Bande,  auch  eine  sehr  nette  kleine  Komödie  in  7) 
Reirazeilen.  „der  Fufsfsll'*  elc.  Wünscheuswcrth  wäre  es 
nun,  dafa  L.  Roberts  dramatische  Poesien  sowie  seine  pro- 
saischen  Aufsätze,  welche  im  Ganzen  die  Gedichte  doch  usch 
Werth  Gberrsgen,  diesem  in  gleich  vortrefflicher  Auswahl 
bald  nachfolgten.  E.  JSf. 

941.  Ree  von  Friedberg,  der  Religiousxwiat  u  BacLe- 
rao,  In  Hall.  Lit.  Ztg.  Nr.  93.  94. 

M  i  i  c  e  1  I  e  d. 

942.  Todesfälle.  Am  14.  Mai  za  Detmold  der  Prof. 
am  Gymnasium  Leopoldiuum,  A.  Möbius.  —  Am  '23.  Mai  za 
Breslau  der  ehem.  Justiz- Commissarius  zu  Berlin,  Dr.  C.  W. 
Gratleuauer.  05  J.  alt.  —  Am  7.  Juni  in  einem  Gemudlieils- 
hause  za  CbaiUot  Laura  von  Peraton,  Herzogin  von  Abrsn- 
lea,  57  J.  alt 

943.  Ehrrrihrzru-'unsm.  Der  Freiherr  v.  Humboldt 
hat  den  grofshers.  weima  rächen  Orden  de*  weiten  Falken 
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Ordn,  des  revid.  Entw.  d.  Preuti.  StrafgesHrbucbs.  Tbl.  t.  2. 
Berl.,  (Dümmler.)  8.  4i  TUr.  —  F.  Tauli.  r:  Des  progre» 
de  la  jiirisprmlence.  en  France.  Crenoble,  8.  (2*  Bog.)  — 
A.  Rodiere:  Traite  soinmaire  de«  diverses  psrües  du  droit 
franca».  Paris.  8.  3J  Fr. 

»49.  VI.  rteturwitMtntekaft**.  Bildl.  DamW-fl.  der  1 1 
llanpt-  «.  Ihrer  19  If«lKn|Man.ten.    4  lith.  Blätter  in  F»l. 
Berf..  Logier.  J  Tblr.  —  .N3«geratb  u.  BurLart:  Der  Bau  d;r 
Knlrinde  nach  d.  heutigen  Standiinnkle  der  Geogiiosie.  5  il- 
T.C  Ndat  ErkJSr.  Fol.  Boun,  Henry  a.  C.  b\  Tblr.  - 
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Scbwabc:  Flora  Anbaltina.  Tora.  I.  Bert.,  Reimer.  8.  2  Thlr.  I 

—  Drsporle«:  Flore  de  la  Sarlhe  et  de  Ii  Mayeane.  Paria. 
8.  bj  Fr.  —  Meckel:  Trallc  general  d'anatouiie  comparee, 
trad.  p.  Schuster.  T.  9.  Paria.  8.  b  Fr. 

• » > i  > .  VII.  Phyaiologi»  u.  JM edirin.  Döring:  Ein»  mit 
■•«■inen  nalurl.  warinen  Heilquellen  n.  Umgrb.  Mit  1  Ana.  u. 
Karte.  Ems.  Kirchberger.  8  1}  Tblr.  —  Flecklea:  Carlsbad, 
■eine  Gesundbr.  u  Mineralbider  in  geschieht!.,  topogr..  na- 
turbislor.  u.  medicin.  Hinsicht.  Stull:.'.,  Scbeible.  8.  1J  Tblr. 

—  Meier:  GebarUliOlfl.  Oeobacht  u.  Ergebnisse.  Mit  2  Stein- 
•Uf.  Bremen,  Schünemann.  8.  1  Tblr.  —  Remak:  Observa- 
tiones  analomicae  et  mieroscopicae  de  syatriualis  nervoai 
struclura.  Berol,  Reimer.  4.  'Tblr.  —  Richter:  Versuch  I. 
wissenscbaftL  ßegründ.  d.  Wasserkuren.  Friedland,  Barne- 
will.  8.  Ii  Tblr.  —  Wirtli:  Lelirb.  d.  Seuchen  u.  anateck. 
Krankh.  d.  Hausthiere.  ZDrich.  Grell.  8.  1*  Tblr.  -  Zeis: 
Handb.  d.  plast.  Chirurgie.  Nebst  e.  Vorrede  r.  Dietenbach. 
M.  vielen  Holzschn.  n.  5  Kup.er  taf.  Berl,  Reimer.  8.  3  Tblr. 

—  Dictionnaire  des  etade»  wedicales  pralique«.  T.  2.  Livr.  1. 
(Arg-Asp.)  Paris.  8.  2  Fr.  (J2  Liefr.)  -  Uufeland:  Euch!- 
ridion  medirum,  trad.  p.  Juurdan.  Paria.  S.  8  Fr. 

951.  VI  II.  Mathematik.  Arnheim:  Prakt  Rtcbenbach. 
Aufl.  3.  Lpzg,  Magaz.  f.  Indr.  8.  1  Tlilr.  —  Nagel:  Lehrb. 
d.  Stereomet.  n.  der  ebenen  Trigonometrie.  Mit  8  Steindruck- 
taf.  Ulm,  Nübling.  8.  ;  Tblr. 

952.  IX.  kriegneissentthaftm.  Klaus:  Mililair -  Atlas 
des  Preufs.  Staats.  8  litbogr.  u.  illum.  Bl5lter.  Eialeben, 
Reichardt.  Fol.  2,  Thlr.  —  Dncumens  relatifo  a  Tanne  de 
guerre  appele*  fusif  koplipteur.  Paria.  8.  (31  Bog.)  —  In- 
struction Sur  le  cauounase  ä  bord.  Brest.  IS.  (3  Bog.)  — 
Kotice  sur  les  ponts  militairrs.  Corbeil.  8.  5  Fr. 

953.  X.  Pädagogik.  E.  Fischer:  Einhunderl  Choräle  in 
3  Ablhl.,  tia-]  twei-  u.  dreistimmig,  zum  Gebr.  in  Schulen. 
3  Hefte.  BerL,  Trautwein,  nu.  8.  \  Tblr.  —  Hahn:  lb  zwei- 
stiium.  Lieder  fiir  Schulen.  Hfl.  '2  Ebda.  8.  ^  Tblr.  —  Der 
Jugendlrhrer.  I,  7.  MitbSleindr.  Brie».  Schwarte.  4.  \  Thlr. 

—  Klient:  Material,  tu  VorlegeblSlt.  bei  d.  Schreibunlerr. 
DresiL  Arnold.  8.  i  Thlr.  —  Allgem.  Leseli.  für  Elementar- 
schulen. Aufl.  4.  r  rankt.  Andres.  8.  \  Tblr.  —  Livre  ele- 
mentaire  ä  I  n  sage  des  ecoles.  Part.  1.  Berlin,  Logler.  8. 
Jr  Tblr.  —  Stull  u.  SergmUller:  35  aechs-  a.  »iebenzrilige 
VorlegelilJlter.  Zweibrucken,  Keller,  qu.  8.  £  Thlr.  —  Mme. 
L.  Bernier:  Blanche  ou  le  triompbe  de  lYducatioo  du  coeur. 
Paris.  12.  3  Fr. 

954.  XI.  UandeUm**tn*ehaft.  Getcerbtkunde,  Land- 
u.  ForUtvitterucAa/t.-  Bleibtreu:  Handb.  d.  Contor- Wis- 
sensch. Abdr.  2.  Lf.  3.  Karlsr.  Groo«.  8.  \  Tblr.  —  Firm- 
ming:  Ueb.  Trockrnslcllung  des  Mauerwerks  in  Wobngrbiu- 
den.  Mit  1  lilh.  Zeichn.  Berl.,  Ende.  12.  |  Thlr.  —  Jan- 
gius:  Vollständ.  n.  umfass.  tbeoret.-prakt  Anwei«.  d.  gesamm- 
ten  Kochkunst  Bd.  1.  Berlin.  Reimer.  8.  \\  Tblr.  —  Kotzen- 
berg :  Prakt.  Handb.  d.  spsuischen  Uandels-Correspond.  Bre- 
men, Scbunemann.  12.  't  Tblr.  —  t.  Knrrer:  Da*  Neueste, 
od.  d.  neuesten  Erfahrungen  in  d.  Blrichkuoat,  als  Suppl. 
tn:  „die  Kunst  Stoffe  su  bleichen."  NOrnb.,  Schräg,  8.  1 
Thlr.  —  Lipp:  Prakt  Anweis,  zur  Ausfuhr,  d.  Farben -Ar- 
bellen  f.  Maler,  Lakirer,  Tischler  «tc.  Aufl.  3.  Berl.,  Logier. 
8.  {  Thlr.  —  Der«.:  Grab- Monumente,  Vorschriften  und 
Denicspr.  f.  Maler,  Tischler.  Steinmetzger  etc.  Ebds.  qn.  4. 
I  Tblr.  —  Mittheil,  aus  d.  Verhandl.  n.  Arbelten  des  Briecer 
Ökonom.  Vereine«  1838.  Krieg,  Schwarte.  4.  1  Tblr.  -  Das 
Neueste  u.  Nützlichste  der  Erfindungen  etc.  in  d.  Chemie, 
Fabrikwissenach.  etc.  aus  d.  J.  1836  n.  37.  Nörnb,  Leuchs 
o.  Co.  4.  2  Thlr.  —  r.  Poppe:  Technolog.  Universal -Handb. 
für  das  gewerbtreib.  Deotacbl.  Lf.  5.  6.  Statte;. .  Scbeible. 
Ii  Tblr.  -  Schmidt:  Leb.  d.  Gewerbe  in  Deutscht,  u.  Ob. 
d.  Einflafi  des  Fabrik-  u.  Maschinenw«.   Berl,  Logier.  6. 


1J  Tblr.  —  Vorschrift  tu  e.  neuen  überaus  rortbeilb.  Art 
schwarz  tu  färben  etc.  (3  B.)  KOmb.,  Leuchs  u.  Co.  8. 
IUI  Tblr.  — 

955.  XII.  Schrine  Literatur  u.  kun.it.  Andersen:  Nur 
ein  Geiger!  Original-  Homan.  Nebst  e.  LebeitsskUu  d.  Uicb* 
lers.  Aua  d.  Düa.  von  v.  Jenaaen.  J  Tbl«.  Brsuuscbw.,  Vi*- 
weg.  12.  3}  Tblr.  —  Bach  n.  Gaslauer:  Method.  Leitfaden 
für  d.  Zeicbsenunterr.  Stufe  1.  Linearteichuen.  Bonn.  Henry 
ii.  C.  8.  -■•  Tblr.  —  Dies  :  3b  VorirgrblaUer  nebst:  Des 
Schul.  Haudbfichl.  b.  Liuearzeicba.  Stufe  I.  Ablbl.  I.  Ebds 
lb.  J  Tblr.  —  Dies.:  40  VorlegebL  nebst  Handbuch),  etc. 
I.  3.  Ebda.  16.  A  Thlr.  —  Beiani:  Des  Beduiueu  Tochter 
u.  and.  Novellen.  Lpzg,  Tanbert  }un.  8.  1  Thlr.  —  Blumen, 
bagen's  gesammelte  Werke,  ßd.  3.  Lpt,  Seheible.  18.  »  Thlr. 

-  Cobnleld:  Die  Hoapltalileo.  Novelle.  Zum  Vorth,  d.  Ni- 
colans-BSrger  Hospit.  Berl ,  Curtbs.  8.  Ii  Thlr.  —  K.  inner, 
an  Bonn  in  Lied.  u.  Bild.  Bonn,  Henry  C.  8.  lj  Thlr.  — 
Erlenalrom:  Humorist.  Zeichnuugen  e.  Einsiedlers.  Statt»:., 
Hellberger.  8.  J  Tblr.  —  Engelhsrd:  Iustrucl.  £  junge  Archi- 
pelen tu  Reisen  in  Italien.  BerL,  Reimer.  4.  Ii  Tblr.  -- 
Fouque:  Die  Weltreiche  tu  Anfang  d.  J.  1839.  Eine  Bilder- 
Reihe.  (Gedichte.)  Halle,  Anton.  8.  *  Tblr.  —  (Jüdsche : 
Nichte.  Romant.  Skizzen  aus  d.  Leben  n.  d.  Zeit.  Tbl.  I. 
Lpzg.,  Klein.  12.  1  Tlilr.  —  Der  enlhl.  Hausfreund,  in  d 
Stunden  d.  Erholung.  1838.  Mit  12  Steindr.  Zwtibrücken, 
Keiler.  4.  3  Tblr.  —  1U0  color.  Stammbuch- Bllltcr.  Bonn, 
Henry  o.  C.  8.  2*-  Tblr.  —  Theater  von  Scribe  u.  dessen 
Mitarbeitern.  Bdchn.  3:  Eine  fixe  Idee.  Komödie  von  Scribe 
u.  Duport.  Berl..  Ende.  16.  J  Thlr.  —  M.  Kaymond  et  C. 
Ledhuy:  Le  boudoir  et  la  mansarde.  9  voL  Lagny.  8.  15  Fr. 

—  A.  de  Pastaret:  Ciaire  Catalanzi  oa  la  Corse  en  1736. 
Psris.  '8.  15  Fr.  —  Marie  Martir  de  Ver«....:  La  cle  da 
masqoe,  on  Flora.  Ouvrage  hiatariaue  et  dramatique.  Paris. 
8.  (o  Bog.)  —  Jacob  bibliophile:  La  danse  macabre.  Hiat. 

fantaatiffue  du  I5e  aicek.  3  vol.  Fontaineblea«.  12.  3  Fr.  

A.  Baudot:  Denx  anuees  d'illusion.  2vol.  Paris.  8.  15  Fr. — 
Mm  f.  la  r. in  it.  O.  D.:  L'espion  Rnsse,  on  la  socirte  pari- 
sienne,  2  vol.^  Paria.  8.  15  Fr.  —  Raym.  de  Vericoar:  Mil- 
tnn  et  la  poeaie  epique.  Paris.  8.  7  Fr.  —  Pigault-Lebrun : 
Monsieur  de  Robemlle.  4  vol.  Park.  19.  6  Fr.  —  J.  La- 
cf*iX;  Pervencbes  (Poesien).  Paria  16.  .{ j  Fr.  —  Oenvre« 
compb-les  de  Sbakspeare.  Trad.  nonv.  n.  Laroche.  Llvr.  1 : 
La  tempete.  Paris.  8.  i  Fr.  (44  Liefr.)  -  A.  Dul.ois:  Iraiti 
classiqut  de  lilteralure.  Paris.  12.  2J  Fr.  —  Mme.  Uro. 
Laiire:  Trop  et  trap  peu.  Paris.  8.  (24  Bog.)  —  Jacob  bi- 
hlioph. :  Ln  divorce;  bist  du  temps  de  I  nupire,  1819  — 
181«.  3  vol.  Paris.  12.  3  Fr.  —  Cogniard,  Jaime  et  Deslan- 
des:  A  bas  lea  hommes.  Vsodev.  Psri«.  8.  (I*  Bog.)  — 
Lubize  et  Leone e:  La  bonrse  de  Pezenas.  Grande  specnla- 
tion,  m^lee  de  vandevilles.  Psri«.  8.  (1  Bog.)  —  AI.  de  Qu«- 
relles:  L  ccole  des  depulös.  Comedie.  Paris.  IS.  7'  Fr.  — 
Lagrange  et  Cormon:  L«  mariage  en  capuebon.  Comedie- 
vaudev.  Paria.  8.  (l\  Bog.)  —  A.  Bnurgeoia:  La  pauvre  filbt. 
Mclodrame.  Paris.  8.  (4  Bog.) 

95<i.  XHI.  Enrrrloj, uilte  und  vermachte  Sehriftrn. 
C.  J.  Weber  s  «Immlliche  Werke.  Lf.  94.  95.  Stuttg„  Hall- 
berger.  8.  ,  Thlr.  —  Le  Salon.  Hevue  de  la  lillcratore  fran- 
caise  moderne.  T.  I,  2.  Berl.,  Schröder.  K  \  Tbkr.  — 
L  Albuin  epigrammatico  -  galant  N.  1.  Pari«.  4.  1  Bog.  (30 
Fr.  jähri.) 

957.  XIV.  Jllgtmeine  Journalistik.  Le  prospectas, 
estsfette  litterairr,  iournal  d'annoners  litteraire«.  N.  I.  FoL 
'  Bog.  (Erscb.  wociientl.)  —  Le  Tribüne  aeademique,  recneit 
de  pirces  en  proae  et  en  vers.  T.  L  1.  Pari«.  8.  6  Bor. 
(25 Tr.  jährt,  erscb.  monatl.)  —  La  Tribun«  litteraire.  * 
nal  reprodueteur.  Prospcctua.  Paris.  8.  (7  Fr.  jährt., 
wacbeoü.) 


:  Dr.  £oWn'  Meyt».      Verleger:  Üuruker  und  Bumblot.       Gedruckt  bei  Tromtzsth  und  SoAm. 
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F.  G.  Kühne." 


958.  Klosternovelltn  von  F.  Gustav  Kühne.  Bd.  1  a. 
4.  R.-M'ii!.  '1  Bde.  Leipzig,  Verlag  voa  WÜb.  Engcluiann. 
1S38.  947  u.  281  S.  12.  1]  Thlr.  —  Die»«  Dichtung  Kühne'» 
ist  ersichtlich  auf  der  Tendenz  hervorgegangen ,  liir  die  in 
der  neuesten  Literatur  angeregten  Ideen  und  Anschauungen 
einen  Beleg  in  der  Geschichte  der  Vergangenheit  aufzusuchen, 
Diu,  was  daran  mit  Unrecht  verketzert  wurde,  von  dem  Vor- 
wurf der  willkürlichen  Erfindung  zu  reinigen,  und  durch 
eine  Poesie,  welche  aus  dem  fruchlreichen  Boden  der  Wirk- 
lichkeit entsprossen  ist,  zu  verklären.  Kahnes  Klosternovellcn 
nehmen  damit  ein  ähnliches  Vcrhällnifs,  wie  Tiecks  Aufruhr 
in  den  Cevennen,  in  Anspruch,  denn  auch  in  dieser  Dich- 

n endet  sich  die  Tendenz  der  romantischen  Schule  hislo- 
abgeklart,  und  personifizirt;  aber  wenn  hier  die  Mystik 
das  historische  Interesse  nur  bis  auf  einen  gewissen  Höhe- 
punkt zu  bringen  und  za  fesseln  vermochte,  so  sehn  wir  in 
Kühnes  Dichtung  die  universale  Anschauung  der  Geschichte 
weithin  ihre  Blicke  in  die  Zustünde  der  Vergangenheit  wer- 
fen, und  kaum  Genüge  finden  au  dem,  was  sie  eben  umfaßt, 
sie  mochte  ganz  und  gar  überfliefseo  in  den  Herzschlag  der 
Geschichte,  um  das  Lebeu  der  Menschheit  zu  erfassen  und  j 
in  begreifen.  Dieses  Zc-rfliefsen  bringt  in  der  künstlerischen  I 
Ausführung  freilich  noch  eine  Weichheit  hervor,  welche  sich 
mit  der  kernigen  Virtuosität  Tieck's,  die  damals  auf  ihrem 
Höhepunkt  stand,  nicht  messen  kann,  aber  der  Grund  und 
Boden,  der  hier  durch  die  ideelle  Anschauung  des  Dichters 
erworben  und  bereitet  ist,  ist  so  reich  nnd  ergiebig,  dafs  die 
schönsten  Blülhen  uad  Früchte  ihm  für  die  Zukunft  zu  er- 
wachsen vermögeu,  ja  hier  und  da  schon  erwachsen  sind. 
Welches  sind  nun  die  Tetideuzen,  welche  Kühne  darzustellen 
trachtet?  Ich  will  versuchen,  sie  in  dem  stofflichen  Interesse 
der  Dichtung  zu  charaktcrisireu.  Kühne  führt  uns  mitten  in 
das  Treiben  der  katholischen  nnd  der  calviuislischen  Par- 
theieu  Genfs,  und  zwar  zu  dem  Zeitpunkt,  wo  Franz  von 
Sales  die  Reaktion  gegen  den  C-ilviuismus  zu  Wege  gebracht 
bat,  wo  die  Katholiken  ihn  als  erlesenstes  Rüstzeug  der  allein 
selig  machenden  Kirche  preisen,  und  die  Calvinilten  schaa- 
ren weise  herbeigeströmt  kommen,  durch  ihn  dieses  Segens 
wieder  theilhaflig  zu  werden.  So  werden  ihm  auch  zwei 
Kinder  aus  der  Provence  von  ihrer  sterbenden  Mutter  über- 
liefert, die  wahrend  der  Calvinistischen  Unruhen  dem  Kloster 
'  entflohen  war,  um  der  Lebenslust  und  der  Freiheit  mit  dem 
Manne  ihrer  Liebe  zu  geniefsen,  die  aber, als  dieser  dahin  war, 
voll  Reue  sich  dem  Gölte  der  katholischen  Kirche  wieder 
sagewendet  hatte.  Franz  von  Saies  übernimmt  die  Erzie- 
hung der  Kinder,  des  blühenden  Knaben  Raoul  und  der  herr- 
lich aufknospenden  Antoinette,  indem  er  sie  für  das  Kloster- 
leben suszuhilden  trachtet.  Aber  die  Lebensglutb,  die  in  bei- 
den palst,  zersprengt  die  engenden  Bande,  in  welche  das 
Kloster  sie  schnürt,  Raoul,  als  er  erfahren,  dafs  Antoinette 
nicht  seine  leibliche  Schwester,  dafs  seine  glühende  Liebe 
tu  ihr  Berechtigung  vor  den  Gesetzen  der  Natur  hat,  über- 
springt die  Gesetze  der  Kirche,  und  unternimmt  kühn  das 
Wagnifs,  Antoinetten  aus  dem  Kloster  zu  rauben,  die  ibm 
in  gleichem  Liebesdrang  erliegend  folgt.  Der  Kirchenrauh 
aber  bestraft  sich  schrecklich.    Als  Antoinette  sein  Weih  fe- 


worden,  als  er  sie  durch  den  Segen  eines  willigen  Priester« 
suf  ewig  an  sich  ketten  will,  erscheint  Jscotot,  der  alte  Die» 
ner  seiner  Mutter,  nnd  eröffnet  ihm,  dafs  Antoinette  doch 
seine  Schwester  ist,  denn  obschon  nicht  eine  Mutter  sie  ge- 
boren, so  hsbe  sie  doch  ein  Vater  gezeugt.  Eine  schreck- 
liehe,  moralische  Vernichtung  der  Liebenden  ist  die  Folge 
dieses  Geständnisses,  ihr  Leben  ist  für  immer  seiner  Blütbe 
beraubt!  Antoinette  kehrt  in  das  Kloster  zurück,  Raoul  ver- 
birgt sich  in  das  Thal  von  Vau  dose,  wo  er  mit  Jacotot  an* 
ter  den  Calvinistcn  weilt,  aber  die  stille  Ruhe  ihres  einfachen 
Glaubenslebens  vermag  ihm  keinen  Balsam  für  die  Leiden 
seiner  Seele  zn  geben,  auch  weist  ihn  ein  Brief  seines  ihm  nn- 
bekaainten  Vaters  nach  Paris.  Dorthin  nnn  versetzt  uns  der 
weitere  Verfolg  der  Dichtung,  es  ist  der  Zeilpunkt,  wo  in 
Heinrichs  IV.  letztem  Lebensjahre  die  Jesuiten  sich  aurs  neue 
auszubreiten  beginnen,  nm  Frankreich  für  die  katholische 
Lehre  wieder  zu  erobern.  Das  Leben  und  Treiben  des  da- 
maligen Paris  tritt  nun  als  die  andere  Seite  der  Dichtung, 
als  die  Offenbarung  der  weltlichen  Freiheit  vor  unsre  Seele, 
um  in  dem  tragischen  Konflikt  mit  dem  Streben  der  Kirche 
zu  enden.  Heinrich  IV,  der  ritterliche  Konig  mit  seinem 
freien ,  ungezügelten  Lebensdrange  erscheint  hier  seihst  als 
Rcprüscutaut  der  Weltlust,  ihm  zur  Seite  stellt  Solly,  der  be- 
sonnene Staatsmann,  der  mit  seiner  ganzen  Geisteskraft  für 
Frankreich  schafft  u.  sich  mübt.  Aber  sind  diese  nun  glück- 
lich ?  Sic  sind  es  nicht!  Heinrich  IV.  kann  seinen  Freuden 
nicht  leben,  ohne  das  tiefste  Unglück  auf  seinen  Spuren  zu- 
rückzulassen, einer  entblätterten  Rose  gleich  sehn  wir  die 
Maniuisc  von  Verucuil  vor  uns  verblühn,  die  einst  so  hoch 
erhobne  und  gefeierte  Geliebte  des  Königs,  die  nun  vergessen 
schmachtet,  Sie  suchte  all'  ihr  Glück  und  all'  ihr  Heil  in 
der  Freiheit  der  Liebe,  und  diese  Freiheit  hat  sie  belogen 
und  getauscht,  es  ist  ihr  nicht«;  als  eine  ohnmächtige  Leiden- 
schaft, nud  ein  Dasein  voll  Schmerz  nnd  Reue  geblieben, 
das  zuletzt  der  Kirche  sich  zuwendet,  um  auch  hier  unbe- 
friedigt zu  bleiben.  Den  König  hüll  sein  leichter  Sinn  wohl 
aufrecht,  aber  das  Bewußtsein  seiner  Fehler  gräbt  allmähliz 
doch  tiefe  Furchen  in  seine  Stirn,  nnd  er  erkennt  es,  dafs 
er  um  die  Freuden  der  Liehe  viel  Edles  hingegeben,  dafs  er 
selbst  Sully's  Freundschaft  nicht  wahrhaft  zo  schätzen  gewnfst 
habe.  Dieser,  obschon  er  sls  der  vollendet  energicvolfe  Mann 
erscheiut,  entbehrt  wieder  des  lebendigen  Gefühls,  er  ver- 
mag den  König  weder  zu  fesseln,  noch  seine  Kinder  zu  be- 
herrschen, er  inufs  es  erleben,  dafs  diese  sich  von  seinem 
strengen  Verstandes wesen  ab-  und  dem  Reiz  des  Katholizis- 
mus wieder  zuwenden.  Als  dessen  wahrer  Repräsentant 
tritt  uns  nun  Raoul  als  Pater  Florentin  entgegen;  in  der  tief- 
sten Golterkenntnifs  bat  er  Rube  nnd  Frieden  für  sein  zer- 
störtes Geinüth  gesucht,  aber  nicht  eher  findet  er  sie,  bis 
das  schreckliche  Gebeimnifa  sich  für  ihn  löst,  indem  der  ster- 
bende Franz  von  Sales  ihm  offenbart,  dafs  Antoinette  doch 
nicht  seine  Schwester  gewesen;  Raonls  Vater  ist  Armand, 
einst  das  Haupt  der  abtrünnigen  Calvinistcn  von  Genf,  jetzt 
Provincial  der  Jesuiten  in  Paris.  Zu  ihm,  der  nur  dem  Ehr- 
geize folgte,  und  jetzt  einer  der  starrsten  Diener  der  Kirche 
die  Sache  der  Jesuiten  lenkt,  kann  Raoul  keine  Liebe  fühlen, 
und  er  wendet  sich  bald  wieder  von  ihm  wie  von  der 
Kirche  überhaupt,  als  Ravaillac's  Fanatismus  als  droheadM 
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Schreekhild  Tor  ibm  vorabcrgeaehritten  Ut.  Er  hstle  ver- 
•acht,  die«  Princip  der  Humanität  über  die  Doktrin  der 
Kirr  he  in  stellen,  and  er  ist  damit  gescheitert.  Als  Hein- 
rich IV.  anter  Ravaillac'«  Dolchatob  gefallen  iat,  erklärt  er 
in  offner  Versammlung ,  da(a  er  das  Beichtgeheimnifs  würde 
verletzt  baben,  wenn  er  dies  Verbrechen  hätte  Terhindern 
können.  Da  steht  Armand  selbst  gegen  ihn  auf,  und  seiht 
ihn  der  Felonie  gegen  die  Kirche,  er  soll  widerrufen,  oder 
aas  der  Gemeinschaft  der  Gesellschaft  Jrso  scheiden,  er  tlint 
das  Letztere,  indem  er  sich  wieder  zu  den  Calrinisten  in 
der  Provenc«  wendet.  Noch  einmal  sieht  er  Antoinellen, 
die  im  Kloster  der  Ursalinerinnen  ein  stilles  gläubig- reuiges 
Dasein  führt,  am  die  Liebe  der  Jugend  In  sich  zu  erlödlen. 
sie  denkt  an  ihn,  wie  an  einen  Tür  sie  Gestorbenen,  Ksnul 
sber  sacht  in  dem  pstriarchalischen  Leben  ala  Führer  der 
Calvinisten  Befriedigung,  und  nur  zuweilen  sendet  er  Blicke 
der  Sehnsucht  nach  Antoineltens  Dotier.  Geisti-  vollendete 
Bufse  ist  so  das  Ende  dieser  Lebensschicksalc ,  das  wie.  dir 
Romanze  vom  Ritter  Toggrnhuig  verklingt.  l)eu  Kern  der 
Dichtung  kann  msn  in  deinHingen  der  subjeklivrn  Freiheit  ge- 
gen die  einengenden  Schranken  der  sie  umgebenden  V  erhält- 
niase  sehn.  Die  Leidenschaft  ist  das  erzeugende  Lebcns- 
prineip  der  Menschenschicksale,  sie  ist  es,  die  beiden  schafft, 
aber  diese  sind  Keinem,  der  lebendig  wirken  will,  erspart, 
and  in  ihrer  Bewältigung  erprobt  sich  die  verschiedenartige 
Kraft  des  Menschen.  In  der  Kirche  wüthet  die  Leidenschaft 
am  verderblichsten ,  sber  auch  im  weltlichen  Leben  zerstört 
•ie  den  Frieden,  wo  sie  ongebändigt  sich  rrgii-fst.  „Das  Gött- 
liche ist  immer  nur  da,  wo  der  Mensch  Jen  Mensch  findet." 
Dieser  schöne  Ausspruch  Kühnes  kann  als  die  Endtendenz 
seiner  Dichtung  gelten,  Soll  ich  nun  Ober  diese  weiter  nr- 
theilen,  so  muls  ich  bekennen,  dsfs  mir  eine  höhere  Gestal- 
tung derselben  möglich  scheint.  Kühne  hätte  mehr  erreicht, 
wenn  er  Raoul'«  Charakter  sich  Im  Treiben  der  Welt  hätte 
entfalten  lassen.  In  herrlicher  Mittelstellung  zwischen  Hein- 
rich und  Sully  bitte  er  sich  bewegen,  u.  dadurch,  was  Ober 
"  Charakteristik  Jener  nur  gesagt  wird,  sich  lebendiger  «nl- 
.  Die  Dichtung  würde  eine  politischere ,  und 
löhere  Gestalt  gewonnen  haben.  Wie  sie  jcUl 
daliegt,  erscheint  die  Entwicklung  Raouls  wie  Antoinettens 
SO  einfach  und  unbefriedigend.  Die  Calvinislen  hätten  ferner 
in  markigeren  Geatalten  hervortreten,  uud  Kühne  hier  mit 
Ticck  wetteifern  müssen.  Doch  such  das  weiche  Tongeniälde, 
wie  es  ans  Kühne  gegeben,  hat  so  viel  Anziehendes,  so  tief 
refühlt«  Klinge,  dafs  wir  nns  wieder  für  jenen  Mangel  reich- 
ich  entschädigt  sehn.  Die  Gestalt  Franz  von  Safes,  seine 
herrliche  Doktrin,  die  das  Resultat  eines  mächtigen  nach 
Liebe  und  Glauben  ringenden  Lebens  ist,  dann  ilorentin's 
reiche  Humanität,  der  Klosterfrauen  zarte  Herzensbufse,  dies 
Alles  steht  meisterhaft  da.  Und  die  universale  Anschauung 
der  französischen  Zustände,  die  Darstellung  Heinrichs  und 
Sully's  iat  ebenso  vollendet.  Kühne  hat  somit  für  seine  pnr- 
tisch-produetive  Richtung,  wie  für  die  junge  Literatur  einen 
bedeutenden  Fortschritt  errungen,  indnu  rr  die  Kräfte  der- 
selben ans  ihrem  psychologischen  Hin-  und  Herachtveifrn  zur 
festen  Gestaltung  historischer  Charakteristik  geführt  hat,  und 
wenn  such  noch  das  Höchste  nicht  in  dieser  Sphäre  erreicht  isi, 
ao  verspricht  doch  die  tief-iunerliche,  begeistigte  Anschauung 
der  Dichtuug  dies  für  die  Zukunft  zu  erstreben.     E.  Jf. 

II.  Theologie. 

959.  Symbolik  aller  christlichen  Confettionen.  Von 
Dr.  Ed.  Köllner.  Erster  Thri! :  Symbolik  der  lutherischen 
Kirche.  Hamburg,  bei  F.  Perthes.  1*37.  8.  XLV1II  u.  b91  S. 
3J  Thlr.  —  Unter  allen  theologischen  Disciplinen  ist  keine 
geworden  als  die  der  Symbolik,  daher  bei  jeder 
beilung  derselben  besondere  Sorgfalt  auf  die  Re- 
de* üegrifls  zu  verwenden  ist  und  fast 


I  selbe  ein  anderer.wird.  Der  in  der  nenern  Zeil  herrschend 
I  eewordene  war  der  einer  historischen  u.  zugleich  dogmstiach 


I 


vergleichenden  Dsrstellung  der  Lehre  der  verschiedenen  christ- 
lichen Partheien,  welche  Symbolik  genannt  wurde,  weil  sio 
nur  die  Partheien  umfafste,  welche  wirklich  ihre  Lehre  in 
öffentlichen  Bekenntnifsschriften ,  Symbolen,  suagesprneben 
haben.  An  dieser  Begrlnzong  dieser  Wissenschaft  findet  nun 
aber  die  vorliegende  neueste  Bearbeitung  das  zu  tadeln,  dafs 

sie  sich  nur  nach  Einer  Seile  hin  mit  den  Symbolen  be- 
 t.  c r» :       ..   .,.11«  .1  i  _i_  j  n  ■  rr  i  _  o.    t  t> i  ■ 


schlftige,  u.  stellt  daher  als  den  Regriff  der  Symbolik,  „wie 
er  allein  zu  billigen  (zu  sein)  scheint',  den  fest:  ,.Eine  ob- 
jeclive.  historisch  Irene  Darstellung  de«  Wissenswerten  6b. 
die  üekenntnifsschriflen,  ihrer  Geschichte,  ihrrr  Iledeulung 
und  Geltung  für  die  Kirche  und  ihrem  Inhalte  nach.''  So  ent- 
steht allerding«  eine  erschöpfende  Rehaudlnn"  der  Symbole, 
(neben  der  jedoch  jene  Symbolik  immer  ihre  Stelle  behaupten 


wird,  ohne  an  diesen  Pfatuen  gebunden  in  sein,  wie  i.  R. 
die  Werke  Ton  Planck  o.  Winer  denselben  nicht  tragen  und 
doch  wesentlich  ihr  angehören,  dagegen  das  an  d-nannt« 
Werk  von  Möhler  nichts  weniger  als"  eine  Symbolik  ist;)  o. 
von  dieser  Seite  ist  da«  vorlirgmde  Werk  ein  svhr  verdien«!- 
liehe«  Unternehmen.  Denn  im  jetzigen  Kampfe  der  kirchli- 
chen und  dogmatischen  Psrtheien,  wo  die  Symbole  neoe  Be- 
deutung erhalten,  ist  eine  gensue  Rrkanntscnaft  mit  densel- 
ben immer  nothwendigrr  und  doch,  namentlich  unter  «lt»n 
jüngeren  Theologen,  immer  sellener  geworden,  und  wer  die- 
selbe «ich  zu  erwerben  suchte,  niufste  den  Stofi  mühsam  au« 
der  Kirchen-  and  Do'mengeschichtc,  su«  der  Doginalik  und 
aus  den  Einleitungen  in  den  Ausgaben  der  symbolischen  Bü- 
cher zusammenstellen.  Der  vorliegende  erste  Rand  behandelt 
nun  zuerst  die  drei  Ökumenischen  Symbole  und  sodann  di« 
Symbole  der  lutherischen  Kirche,  nach  Ursprung.  Geltung  in 
der  Kirche,  Zweck  u.  Werth.  Das  Historische  im  Einzelnen 
ist  sehr  ausführlich,  reich  versehen  mit  Angabe  der  Literatur 
und  mit  Auszügen  su«  den  Duellen;  der  Werth  der  Symbol« 
wird  bestimmt  durch  Verglelchung  der  biblischen  Grandlag«- ; 
ungenügend  aber  ist  die  allgemeine  Einleitung  über  die  Ent- 
stehung a.  Einführung  sowohl  der  sllen  als  der  lutherischen 
Symbole,  and  durchaus  unbefriedigend  sind  die  Resultat« 
über  die  Auclorität  der  symb.  Rücber  in  der  Luther.  Kirche. 
Nur  die  in  der  Schrift  niedergelegte  Offenbarung  «oll  Norm 
für  Glanben,  Leben  and  Lehre  sein,  daneben  aber  bedürf« 
die  Kirche  in  ihrer  äußern  Gestaltung  einer  bestimmten  Fas- 
sung der  Offenbarung,  welche  durch  Symbole  geschehe;  die«« 
sollen  daher  keinen  Norm  des  Glaubens  sein  (das  geistig« 
Leben  des  Einzelnen  bleibt  frei),  sondern  nur  Norm  der  Lrhr* 
für  die  Kirche.  Allein  das  Letztere  führt  nothwendig  zn  dein 
verwerflichen  Unterschied  de«  Esoterischen  u.  Esoterischen, 
und  wenn  die  bestimmte  Fassung  der  Offenbarung  der  Haupt- 
zweck der  Symbole  ist,  so  roüfste  die  bestimmteste  Fassung 
die  beste  sein,  wovon  die  schlimmen  Folgen  sich  genagsam 
in  der  Kirche  gezeigt  haben  vom  apostolischen  Symboluin 
bis  zu  deu  Beschlüssen  von  Trieut,  von  der  Atipb.  Confes- 
sion  bis  zur  Formuls  Concordiae.  —  Den  bei  Weitem  grßfs- 
ten  Theil  unseres  Werkes  nehmen  diese  Untersuchungen  üb. 
Entstehung  und  Schicksale  der  luther.  Symbole  ein  (S.  !»3 
bis  5%),  and  dagegen  wohl  za  knrz  gelabt  ist  der  den  er- 
sten Hand  achliefsende  „systematische  Abrifs  des  symbolischen 
Lehrbegriffa  der  luther.  Kirche"  (S.  599  —  0*8),  dessen  Hsupt- 
verdienst  im  Vergleich  za  den  in  den  meisten  Lehrbüchern 
der  Doginslik  vorkommenden  Darstellungen  darin  besteht, 
slle  Ausführungen  der  spilera  Dogtnatiker  and  selbst  der 
Reformatoren  lern  zu  halten,  und  nur  da«  za  berücksichtigen, 
was  die  symbolischen  Schriften  selbst  ausdrücklich  ' 
wodnrch  allein  ein  richtiges  Urtfceil 
den  kann.  Wenn  der  Verf.  aber 
alellen  will,  so  darf  er  auch  keine  in  den 


oder  Vorstellung  für  unsvi 
Grundsatz»  S.  003  -  l 
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■od  darf  auch  kain«  hinzufügen,  wie  in  drm  anbedingt  tat- 1  de«  Em 
gesprochenen  Satte:  „Die  Theorie  der  Erbsünde  setzt  die   Diese«  Ev 


Entstehung  der  Seele  durch  die  Zeugung  voraua.  Die  Stel- 
lung der  Lehr*  von  der  Schöpfung  und  Erhaltung,  Engeln 
n.  Teufeln  zur  Anthropologie  {  id  welcher  daher  erat  cap.  3. 
tob  Menschen  die  Rede  kl),  auf  welche  der  Verf.  so  riel 
Werth  legt,  dürfte  nicht  gerechtfertigt  «ein,  ao  wie  »ich  noch 
Ober  viele  andere  Punkte  mit  ihm  rechten  liebe  u.  im  Ganzen 
•ich  zeigt,  dafs  da«  Dogmatische  weniger  des  Verf  Sache  ist 
als  da«  Historische.  Letzteres  bleibt  in  «einer  Schrift  wie 
ao  Umfang,  «o  an  Werth  du  Bedaulendale,  *. 

960.    Dos    seltene    uralt»    geistreiche    Buchlein  die 
*Ut  Theologig,  oder:  die  Christusreligion  in  ihrer 
rrinen  Confesaion,  wie  dieselbe  vor  der  kin  (u  ntren 
nung  bestanden.  Mit  einer  Einleitung  neu  herausgegeben  von 
Dr.  Troxler,  Prof.  an  der  Hochschule  z«  Bern.  St.  Gallei 


Druck  u.  Verlag  von  W.rtm.nu  und  Scheitlin.  1837.  XXVIH 
..  132  S.  gr.  8.  Thlr.  -  Der  Titel  dieser  Schrift  ist  vom 
Herausgeber  nach  seiner  subjektiven  Ansicht  von  derselben 
erweitert.  In  Phil.  Jac.  Spener's  Ausgabe  von  Taulrr's  Schrif- 
ten (169-2)  lautet  derselbe:  Die  teutsche  Theolugia,  das  ist, 
wie  Adam  in  uns  sterben  und  Christus  in  uns  leben  müsse. 
Früher  hielt  nun  Tauler  für  den  Verf.;  aber  schon  Spener 
•agt  in  der  Vorrede  tu  Jener  Ausgabe:  „Auf  diese,  des  lie- 
ben Tauleri.  Schriften  folgt  die  tenlsche  Theologia,  welche 
auch  ihm  aelbst  beigelegt  wird,  sber  neuer  ist,  indem  sie  Tau- 
lerutn  selbst  anführt.  Wie  noch  der  theure  Lutherus  diefs 
Büchlein  gehalten,  ist  bekannt;  und  ich  achte  es  deswegen 
nicht  für  geringe  Ehre  hiesiger  Stadt  (Frankfurt  a.  M  ),  dafs 
solche  dsrin  soll  geschrieben  worden  sein,  wie  M.  Neander 
aas  einer  alten  Edition  allrgirt,  dafs  es  gemacht  worden  durch 
einen  gottseligen  Mann,  der  vor  diesem  ein  deutscher  Herr, 
ein  Priester  und  Custoe  gewesen  in  der  deutschen  Herren 
Haus  tu  Frankfurt."  Da«  Büchlein  ist  twar  nicht  uralt,  wie 
der  Titel  «agt,  sondern  Im  15.  Jahrb.  entstanden,  auch  gegen- 
wartig nicht  mehr  selten,  da  in  unserem  Jahrh.  schon  drei 
verschiedene  Ausgaben  erschienen  waren  (Herr  Trox ler  hat 
den  Text  der  Erlanger  vom  J.  1827  abdrucken  lassen)  wohl 
aber  ist  das  Büchlein  so  geistreich  and  «teilt  eine  «o  eigen - 
thömliche  Vereinigung  von  tiefem  christlichen  Gefühl  und 
Anschauung  dar,  daf«  man  sich  eine  neue  Wohl- 
gefallen läfst,  wenn 

5en- 
err 
'"gen. 

wozu  es  sich  in  der  Tbat  viel  weniger  eignet,  als  das  Büch- 
lein von  der  Nachfolge  Christi  des  Thom.  von  Krnipis,  wel- 
che« in  der  Christenheit  einen  nicht  'zu  berechnenden  Segen 
gestiftet  bat  nnd  in  mehr  sls  1800  verschiedenen  Ausgaben 
verbreitet  ist.  Der  Herausgeber  erkennt  sber  als  allein  lebte 
Philosophie  nur  die  mystische  an,  wie  sie  in  Tsnler  nnd  an- 
deren seiner  Geistes-  und  Herzenaverwandlen  sieh  entwickelt 
hat,  und  meint  darin  über  Theologie  nnd  Philosophie  des 
Katholicismus  und  Protestantismus  erhaben  tu  sein,  wie  diefs 
schon  in  der  Erweiterung  des  Titels  susgedrückt  ist.  Die 
Gottesgelalirten  und  Weltweisen  «ollen  ea  daher  dem  Verf. 
,,der  Kirchen  Verbesserung  im  neunzehnten  Jahrhundert"  ver- 
zeihen, dafs  er  von  der  innigsten  Ueberseugung  ausgeht,  dafs 
dasjenige,  was  in  einer  niedern  Region  verloren  ist,  nur  in 
einer  hohem  wieder  gewonnen  werden  ksnn,  dsfs  es  dem- 
nach vor  allem  Roth  thut.  dals  die  von  Christus  durch  seine 
Lehre  und  sein  Lebeu  su's  Licht  gebrachte  Idee  des  im 
natürlichen  liegenden  übernatürlichen  Meuseben, 
oder  des  durch  ihn  im  Geist  und  im  Fleisch  geoffenbarten 
Gottmenschen,  der  in  uns  sllen  ist.  sls  der  in  Gott  ver- 

Chrislen  zu  entwickelnde  Gott, 
Religion  nnd 


die  eii> 

thümliche  Ansicht  de«  Vorredners  nicht  billigen  ksnn.  fl 
Troxler  will  das  Büchlein  nämlich  unter  das  Volk  bring 


borgene  Mensch  und  ans  dem  Clirii 
tarn  Princip  der  unter  sich  ve 
Philosophie,  als  des  dritten  uns 


■  grlinnis  des  heiligen  Geistes  gemacht  werd«. 
angelium  «ei  nun  aber  lant  und  klar  verkündet  in 
Allerdings  ist  die  letztere  voll 


der  deutschen  lneolosie 

ligen  Geistes,  wenn  such  nicht  gsnt  im  Sinne  de«  Herana- 
geber«, deasen  wunderliche  Ansicht  wir  kaum  weiter  berück- 
sichtigt hatten,  wenn  es  nicht  tum  VcrsUuduifa  des  Titelt 
nölhig  gewesen  wir«. 

961.  Zeitschrift  für  Philosophie  und  katholisch», 
Thrologit.  Herausg.  von  Achterfeldt  etc.  (Jshrg.  7,  Hfl.  1.) 
Heft  35  (s.  Nr.  881)  enth.:  Zur  Erinnerung  sn  den  verstarb. 
Hrn.  Domprobst  Dr.  Brockraann  zu  Münster.  —  Biunder 
L  eb.  die  substanziale  Verschiedenartigkeit  von  Nstarirraft  d. 
Geisteskraft,  von  Körper  n.  Geist  im  Menschen.  —  P.  Volk« 
moth:  Heb.  dsa  pädagogische  Verhaltnifs  der  slten  Welt  zu 
den  Zeiten  de«  Chnstrnlhuma.  —  Scholl:  Rechtfertigende 
Bemerkungen  über  das  Verfahren  Gölte«  beim  Auszuge  der 
Israeliten  aus  Aegypten.  —  L'eber  den  Begriff  der  hellir- 
maehendenden  Gnade.  —  P.  Menelaos:  Ree.  von  B.  Bolzano« 
Wissenschaftslehre.  —  C.  F.  Hock:  Hec  voo  J.  E.  Erdmann, 
Vorlesungen  über  Glanben  u.  Wüsten.  —  Jansen:  Ree.  von 
Schlüter,  die  Lehre  des  Spinoza.  —  Tripel :  Ree.  Ton  W.  F. 
T.  SeidenatBcker.  Elcmentarbuch  der  Hehr.  Sprache.  (Schi.) 
—  Roacnbaum:  Ree.  der  Praelectiones  theologicae,  onaa  in 
Collegio  Romano  S.  T.  habebat  Jo.  Perrone  e  soc.  Jesu  in 
eod.  coli,  theol.  prof.  —  WisseaschsfUiche  Erörterungen  etc. 
Bischof  Jo«.  v.  Hummer:  Geachicbte  de«  h.  Rockes  nnaeresj 
eilandea.  üeb.  das  jus  i 
Sri  cell 
Hornaus.) 


1!: 


964.  Zeitschrift  für  Archirhunde ,  Diplomatik  und 
Geschichte.  Herausg.  voo  L.  F.  ffoefer,  H.  A.  Erhard  o. 
l>.  &  *.  Uedem.  Hamb.,  Perthes.  8.  1836.  Bd.  I.  a.  II.  entb.: 
Archivkunde.  Hedem:  Zur  Archivwisaenscbaft.  —  Erhard: 
Ideen  zur  wissenschaftlichen  Begründung  n.  Gestaltung  des 
Archivweaena.  —  Höfer:  Ueb.  Archive  u.  Registraturen.  — 
Hedem:  Ueb.  den  organischen  Zusammenhang  der  Archive  mit 
den  Verwaltungsbehörden.  —  Brandenburg:  Das  ratbshlosliche 
Archiv  der  Stadt  Stralsund.  —  Medem:  Dss  Königliche  Pro- 
nzial-Archiv  tu  Sirllin.  —  Diplomatik.  Erhard:  Kritiecbe 
Uebersicht  der  Diplomatik  in  ihren  bisherigen  Bearbeitungen 
und  Entwurf  eines  Systems  der  Geschichtsquellenkunde,  — 
Rechtfertigung  des  von  der  record  -  commisslon  bei  Herans- 
gabe des  dorne«  d«y  nnd  der  englischen  Urlranden  angewand- 
ten Verfahren«.  Von  einem  Mitglied*  dieser  Commission; 
Ibers,  von  Lappenberg.  —  Höfer:  Nachtrag  data.  —  v.  He- 
dem: Die  Bann-  u.  verwlnsehungsforrneln. —  Den.;  Diplo- 
matische Aufgaben.  —  Erhard:  Die  angebliche  Dagobertsch« 
Stiftung«- Urkunde  des  Peters- Klosters  zn  Erfurt.  —  Den.: 
I)s«  älteste  Sudt-Privilegium  der  Stsdt  Hamm.  Geschichte. 
L.  Hesse:  Caiendarinn  Merseburgense. —  Höfer:  Historisch« 
Denkroller.  -  v.  Hedem:  Urkunden  -  Sammlung.  —  Höfer: 
Urkunden  -  Sammlung.  —  Erhard:  Daa  Einlager;  ein  alter 
deutacber  Recblsgebrauch,  aus  Urkunden.  —  Dm.:  Urkun- 
den nnd  Briefe  zur  Erläuterung  des  Einlager- Rechtes. — 
Medem:  Zur  RechUkunde  des  Mittelalters.  Der  SteinwnrL 
—  Erhsrd:  Kaiser  Friedrichs  II.  allgemeiner  Landfrieden 
vom  Jahr  1235.  —  L.  Hugo:  Veneichnils  der  freien  Reicht» 
dörfer  in  Deutschland;  mit  Urkunden.  —  Die  Zeitschrift  hat 
einstweilen,  wie  man  liebt,  nicht  des  Inhalts  wegen, 
aus  Mangel  an  Tbeiroahme  aufgehört  zn  erscheinen. 


Evangeliums,  |  den 


IV.  Philologie. 

963. 


Mittelalter, 
u.  Rechlsdtulmiilcr, 
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Herausgegeben  von  G.  VF,  R.  Loenner.  Thtll  I.  WBrnb«rg 
1837.  Verlag  ron  Bauer  n.  Http«.  8.  1*  Thlr.  -  Auf  die 
Idee  des  vorliegenden  Boche,  bat  den  Verf..  wie  er  selbst 
gesteht,  zurrst  Tr.  y.  Räumers  Handbuch  der  wichtigsten 
Stellen  ans  den  lateinischen  Geschieh Usrhreibern  des  Mittel- 
alters geleitet,  nur  dafs  der  daselbst  beinigte  Plan  hier,  inso- 
fern der  Verf.  sich  auf  llentachland  u.  deutsche,  Quellen  be- 
schränkte, verengt ,  insofern  aber  erweitert  ist,  als  er  aach 
Rcchubücher  and  Urkunden  zu  umfassen  bcschlof*.  £s  kam 
ihm  besonders  darauf  aa,  die  wichtigsten  Verhältnisse  der 
Kaiser  und  Könige,  der  Fürsten  und  Städte  aus  Chroniken 
und  Urkunden  nachzuweisen,  dabei  aber  Sitten,  Trachten  u. 
a.  w.  zu  berücksichtigen  und  so  in  allgemeinen  Umrissen  ein 
Bild  der  vaterländischen  Geschickte  jener  Zeiten  za  entwer- 
fen. Den  einzelnen  Abschnitten,  die  vornehmlich  aus  den 
beiden  Spiegeln,  Hans  £anichel,  Godfrid  Hagen,  Oltokar 
Hornel,  Königshoven  u.  Anderen  entnommen  aind,  geben  die 
«rforderlicberi  literarischen  Notisen  und  einleitenden  Bemer- 
kungen vo ran ,  ia  denen  der  Verf.  auf  das  Verhaltuifs  zum 
Ganzen  hinzudeuten  und  durch  audere  Erläuterungen  die  bic 
und  da  obecLwebrndea  Dunkelheiten  zu  hellen  versucht  hat. 

—  Dafs  der  Verf.  nicht,  wie  er  Anflugs  zu  tbun  gedachte, 
überarbeitet,  sondern  alles  unverändert  in  der  Sprache  sei- 
ner Zeit  gelassen  bat,  durfte  sehr  zu  loben  sein.  La  erwächst 
daraus  der  Vortheil,  dafs  diefs  Werkchen  auch  in  sprachlicher 
Beziehung  Lehrern  wie  Lernenden  nützlich  werden  kann,  nur 
möchte  das  verheifsene  Glossar  allerdings  ein  Bedürfuifs  sein. 
Wir  fordern  den  Verf.  auf,  dasselbe  bei  dem  'ilcu  Bande 
zischzuliefern,  der  noch  das  15lc  und  einen  Theil  des  Iblen 
Jahrh.  begreifen  soll.  In  der  Einleitung  zum  Ganzen  verbrei- 
tet sich  der  Verf.  in  Bezug  auf  die  Bestimmung  seines  Wer- 
kes für  sprachliche  Zwecke  noch  Ober  die  deutsche  Prosa 
des  Mittelalters  and  ihre  Bedeutung;  wo  wir  nnr  ungern  auf 
Aeufseruugen  geslofsrn  sind,  wie  S.  4.,  wo  die  zarten  Töne 
von  der  Laute  Heinrichs  von  Oferdingen  erwähnt  werden. 
Dergleichen  Redensarten  sollte  man  sich  jetzt  doch  enthalten. 

—  Indessen  schriut  das  Buch  recht  nützlich  zu  sein,  und 
wir  zweifeln  nicht,  dab  der  Verf.  seinen  Zweck  erreichen 


964.    Die  Präpositionen  und  Präpositivlokutionen  der 
französischen  Spracht  erklärt  von  J.  F.  L.  Uempel.  Alten- 
burg, 1S38.  Verlag  von  J.  Heibig.  8.  \  Thlr.  Erstes  Heft: 
Die  Lehre  von  den  Präpositionen  gehört  zu  den  schwisrig- 
sten  Theilen  aller  Grammatiken,  und  besonders  in  der  fran- 
zosischen Sprache  ist  dieser  Uedetbcil  so  sehr  zur  Bezeich- 
nung der  feinsten  Beziehungen  und  leisesten  Gedankenwen- 
dungen ausgebildet  worden,  dafs  eine  Monographie  derselben 
mit  allem  Dank  aufgenommen  werden  uiufs.    Nach  dem  er 
slen  Heft  des  vorliegenden  Versuchs  za  urlheilen,  dürfte  der 
selbe  allerdings  kein  bedeutendes  theoretisches  Verdienst  au 
sprechen,  wie  er  denn  auch  die  wissenschaftliche  Seite  fast 
ganz  unberührt  läfst,  dafür  mufs  man  ihm  aber  einen  um  so 
gröberen  praktischen  Werth  zugestehn.    In  dieser  Beziehung 
zeichnet  er  sich  durch  Vollständigkeit,  zweckmässige  Zut-am 
menstellun.  und  vielem  Takte  in  der  Wahl  der  reich  beige- 
n  Beispiele  ans,  und  es  dürfte  hier  kaum  etwas  nach- 
und  'zu  ergänzen  sein.  B. 


965,  Zeitschrift  für  die  Alterthumsmissenschqft,  von 
L.  V.  Zimmermann.  1837.  Jahrg.  4.  Hft,  10.  entb.  t  Lersch: 
Beiträge  zur  Römischen  Literaturgeschichte.  —  Schwende: 
Lateinische  Etymologien.  —  Cäsar:  Ree,  von  K.  Lehrs  Quae- 
stiones  epicae  u.  von  A.  Soelbeer  Versuch  die  Urform  der 
besiodeiseben  Theogonie  nsehzuweisen.  —  Ree.  von  Merleker, 
Achaicorerm  libri  tres.  —  Ree.  v.  Ovidii  Heroldes  et  A.  Sa- 
bini  Epistolse,  rec.  Loers.  —  Hertlein:  Ree.  von  C.  Peter 
Commentatio  critica  de  Xenophontis  Hellenicis. 


VI.  Nattirwisscnschaften. 

966.  Anleitung  tum  Studium  der  Botanik  od. 
rifs  dieser  Wissen -chafl ,  enthaltend:  Die  Organograpbie, 
Physiologie,  Methodologie,  die  Pflanzengeographie.  eine  Ueber- 
eicht  der  fossilen  Gewächse,  der  pharmaceutiseben  Botanik 
und  der  Geschichte  der  Botanik.  Von  Alph.  de  Candolle% 
Prof.  an  der  Akademie  su  Genf.  Aus  dem  Französischen 
übersetzt  und  mit  einigen  Anmerkungen  versehen  von  Dr. 
Alex.  «.  Bunte.  Ir  Tbl.  Mit  8  Tafeln  Ahbildgg.  Leipzig, 
1838.  C.  F.  Kühler.  XVI  n.  386  S.  er.  8.  Der  1e  a.  9e  Bd. 
zus.  3;  Thlr.  —  Das  Original  von  dem  vorliegenden  Werke 
erschien  schon  im  Jahre  1835  zu  Paris  in  2  Theilen  unter 
dem  Titel:  „Introdoclion  a  li-tode  de  la  Botantque  »u  traite 
elementaire  de  cette  seJence  par  Alpb.  de  Candolle  etc." 
Es  zeichnet  sieb  vor  vielen  Werken  ähnlicher  Art 
vorzüglich  durch  seine  Vollständigkeit,  aber  auch 
durch  Kürze,  Prleision  and  Klarheit  der  Darstel- 
lung sehr  Torthcilbaft  ans.  Dafs  der  Herr  Verf.  einen 
erofsen  Theil  der  Arbeiten  seines  würdigen  Vaters,  dieses 
Koryphäen  der  Wissenschaft,  bei  der  Abfassung  des  Werkes 
benutzte,  kann  demselben  nur  zur  Empfehlung  gereichen,  so- 
wie nicht  weniger  auch  dieses,  dafs  er  es  sich  angelegen 
sein  Hefa,  die  neuesten  Arbeiten,  deren  uns  besonders  im 
Kreise  der  Physiologie,  der  Pflanzengeoerapbie  und  der  vor- 
weltlichen Pflanzenkunde  die  neueste  Zeit  eine  nicht  unbe- 
deutende Menge  geliefert  bat,  mit  einer  Sorgfalt  nnd  Aus- 
wahl zu  benutzen,  wie  man  es  in  unsern  Tagen  nnr  selten 
noch  erfährt.  Um  seine  Arbeit,  wie  durch  Zusammenstellung 
alles  Wissenswürdigen  aus  allen  Theilen  der  Wissenschaft 
dem  Botaniker  von  Fach,  aber  aneb  jedem  Anfänger  nützlich 
zu  machen,  vermied  er  mit  Absiebt  die  Aufnahme  unbegrün- 
deter Hypothesen  in  dieselbe.  —  Dieser  erste  Theil  enthält 
nur  die  drei  ersten  auf  dem  Titel  genannten  Abschnitte,  deren 
Bearbeitung  in  mancher  Hinsicht  noch  durch  die  sehr  sorg- 
fällige tebersetzung.  sowie  durch  einige  recht  wesentliche 
Berichtigungen  nnd  Znsätze  gewonnen  zu  haben  scheint.  Mit 
voller  Uebcrzeugung  können  wir  dieses  Werk,  zu  dem  auch 
die  Kupfertafeln  mit  Eleganz  und  Genauigkeit  angefertigt  wor- 
den sind,  allen  Freunden  der  Botanik  empfehlen.  Druck  u. 
Papier  entsprechen  ganz  dem  Inhalte  dieses  recht  brauch- 
baren  Buches.  S  s. 

967.  miliam  Jordine,  Tiaturgesebiehtliches  Cabtnrt 
d.  Thierreiches.  Deutsch  bearb.  von  Dr.  A.  Diezmann.  Prath, 
IS  16.  (Ir  bis  3r  Theil.)  u.  1837  (4r  u.  5r Theil.)  Hit  sehr  vielen 
color.  Abbild.  Hartleben.  8.  Jeder  Band  2  Thlr.  —  Jardine's 
berühmtes  Werk,  dessen  Herausgabe  durch  10,000  Abnehmer 
möglich  gemacht  wurde,  erhalten  wir  hier  in  einer  deutschen 
Ausgabe  mit  schönen  Abbildungen  begleitet,  was  allerdings 
drm  Verf.  des  Originals  nicht  sehr  lieb  sein  möchte.  Die 
Herausgabe  dieses  Buches  erfolgt  bandweise,  wodurch  mei- 
stens eine  Thierklasse  vollständig  geliefert  wird,  indem  nur 
für  wenige  derselben  zwei  Tbeile  nothwendig  sind.  Jeder 
Abnehmer  kanu  daher  auch  blofs  dirierige  Classe  auswählen, 
welche  ihn  besonders  anspricht.  Jeder  Band  enthält  11  bis 
Ui  Bogen  Text  und  32  — -  Jn  Abbildungen  ond  kostet  gebon- 
den  3  Fl.  oder  2  Thlr.  Vollständig  wird  das  Werk  ans  15 
bis  18  Theilen  bestehen.  Der  erste  Band  enthält  die  Natur- 
geschichte der  hühnerartigen  Vögel  mit  31  Abbildungen.  Der 
zweite  Band  enthält  die  Natnrgesrltichte  der  katzenartigen 
Säugethiere  mit  36  colorirten  Abbildungen.  Der  dritte  Band 
enthält  den  zweiten  Theil  der  Naturgeschichte  der  hühner- 
artigen  Vogel  mit  30  colorirten  Abbildungen.  Der  vierte 
Band  enthält  die  Naturgeschichte  der  wiederkäuenden  Thier« 
(erster  Theil)  mit  31  color.  Abbild,  und  der  fünfte  Theil 
enthält  die  Naturgeschichte  der  Colibris.  Einem  jeden  Land« 
ist  das  Bildnils  und  die  Lebensbeschreibung  eines  berühmten 
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Nstorforsehers  beigefügt,  wodurch  der  Werth  diese«  «ehr 
belehrenden  Bacbes  noch  erhöht  wird.  In  den  5  vorliegen- 
den  Binden  finden  wir  Aristoteles,  Carter,  Raffle«,  Camper 
nnd  Linnee  abgehandelt  und  diese  Arbeiten  sind  meistens 
nicht  nnr  »ehr  belehrend  «oadern  «ach  unterhaltend,  «o  dafs 
•ich  obiges  Werk  für  jede  feine  Csbinets-Bibliolhek  eignet 
ond  dem  gröberen  gebildeten  Publikum  nicht  genug  zu  em- 
pfehlen ist. 

969.  Archiv  für  Naturgeschichte  von  Wiegmann. 
Jahrg.  4.  lieft  3.  enth.:  Eichwald:  Einige  Bemerkungen  über 
das  caspische  Meer.  —  Wiegmann:  Leber  das  Grbifs  des 
Walrossca.  —  frathasins:  Bemerkungen  über  den  Schädel 
ron  Lulra  u.  Spalax,  —  Owen:  Gnathosloms.  Neues  Genus 
der  Eutozoen.  —  Carolo  L.  Bonaparte:  CheJoniorum  tabula 
snalytica.  —  Löwen:  Evadne  ISordminni,  eia  bisher  unbe- 
ksnntes  Entomoslrskon.  —  Uoraschuch  ond  Schilling:  Orni- 
thologische  Beitrüge  aus  dem  zoologischen  Museum  xu  Greifs- 
wald. —  Siebold:  Ueber  die  weiblichen  Geschlechtsorgane 
der  Tachinen.  —  Troschel:  Zur  Gattung  Scarabus  Moiitf.  — 
Müller:  Ueb.  einige  vaterländische  Landschnecken. —  Meyen: 
lieb,  vegetabilische  Sprnuslozoen.  —  Dassen:  Leber  die  Be- 
wegungen der  Pflanzen. 


VÜ.   Physiologie  und  Medicin. 


969. 


i.  Monographie  der  Krankheiten  der  Leber  nebst 
tischen  und  physiologischen  Bemerkungm  über 
diese*  Organ  von  Ollivier,  Ade  Ion,  Ferrus  nnd  Uirard. 
Nach  der  zweiten  französischen  Auflage  übersetzt  von  Dr. 
ff.  Bernhard.  Berlin,  Verlag  von  Ferdinand  Köbach.  1838. 
fr.  R.  162  S.  \  Thlr.  -  VVenn  wir  bei  der  Unsicherheit 
in  der  Diagnose  und  Therapie  der  Leberkrankhclten  auch 
dem  kleinsten,  zur  Vervollkommnung  derselben  hinwirkenden, 
auf  wahre  Erfahrung  gegründeten  Beitrag  willkommen  heifsen 
müssen,  um  wie  viel  mehr  Anerkennung  und  Dauk  verdient 
der  Verfasser,  dafs  er  uns  durch  eine  wohlgelungeiic  Ueber- 
selzung  mit  einer,  suf  Anatomie  uud  Physiologie  gestützten 
Monographie  der  Krankheiten  der  Leber  bekannt  macht, 
welche  in  Frankreich  einen  so  entschiedenen  Beifall  erregt 
hat,  dafs  seit  der  kurzen  Erscheinung  dieser  Schrift  schon 
zwei  Auflagen  derselben  vergriffen  sind.  —  Die  Schrift  zer- 
fallt in  drei  Paragraphen;  der  erste  enthält  allgemeine  ana- 
tomische, vergleichend -anatomische,  nnd  physiologische  Be- 
merkungen über  die  Leber  mit  Benutzung  der  neuesten  Un- 
■uchnnzen  Crnveilhier's,  Baulrt's  etc.  der  zweite  handelt 
„von  den  Funktionen  der  Leber";  es  werden  übersicht- 
lich die  Untersuchungen  von  Magendic,  Lernt.  Lassaigne. 
Tiedemann,  Gmelin  und  Philipps  angeführt,  die  durch  viel- 
fach« Versuche  beweisen,  dafs  Chylus  sich  ohne  Mitwirkung 
nnd  in  Abwesenheit  der  Galle  bilden  könne;  der  dritte  Pa- 
ragraph, „über  die  Krankheiten  der  Leber"  betrachtet  in  fol- 
genden Unterabtheilungen:  die  anatomischen  Zeichen  der 
Krankheiten  des  Parenchyms  der  Leber;  die  Ursachen  der 
Leberkrankheiten;  die  Symptome  der  Leberkrankheiten  im 
Allgemeinen:  die  Natur  derselben  o.  ihre  verschiedene  Dia- 
gnose; den  Verlauf.  Ausgang  und  Komplikation;  die  Prognose 
nnd  die  Kur.  —  Um  dieser  Monographie  eine  noch  gröbere 
Vollständigkeit  zn  geben ,  hat  der  \  rrf.  in  einem  Anhange 
sehr  zweckmässig  die  vortreffliche  Abhandlung  über  Anatomie 
und  Physiologie  der  Leber  von  Kiernsn  hinzugefügt.  Ü. 

970.  Neue  Notizen  au*  dem  Gebiete  der  Heilkunde. 
Hrsg.  Ton  Froritp.  (s.  Nr.  8S7.)  Bd.  VI,  Nr.  15  enth.:  Ite- 
csmier:  Behandlung  der  Muskelcontracturrn  durch  Ausdeh- 
nung, Kneten  und  Klopfen.  —  Guthrie:  Ueber  eine  neue, 
eigentümliche  Scbulterverletzong.  —  Nr.  16.  Buhe:  Neu- 
ralgie des  untern  Endes  des  Rectum v  —  Csnuto :  Eigen- 
tümlich« Form  des  Wcchseifieben  bei  Wöchnerinnen.  — 


Tonrnel:  Ueb.  die  Luxation  des  Aeromialende«  Schlastelbei- 
nea  nach  unten.  —  J.  E.  Pressat:  Ueb.  Mangel  des  Riech- 
nerven. —  Nr.  17.  Mstteucci:  Behandlung  des  Starrkrampfes 
durch  ElectriciUt.  —  A.  Thierry:  Operation  eines  Hirnwas- 
serbruches.  —  J.  Johnson:  Eigentümlicher  Fall  von  perio» 
di*.rber  Monomsnie.  —  Miscellen.  Nr.  18.  Benique:  Neue  Ver- 
fahrungsweisen  sur  Behandlung  der  Hsrnröhrenstrictaren.  — 


97|.  Ree.  von  Hollstein,  de  methodo  anliphlogistica,  in 
Hall.  Lit.  Ztg.  Nr.  79;  von  48  Brunnen-  und  Badeschriften, 
ebds  Nr.  80  —  87.  —  Ree.  von  Stromeyer,  über  Paralyse 
der  Insnirations-Mnskeln,  in  Jen.  Lit.  Ztg.  Nr.  86;  von  Cst- 
lisen,  Medicinisches  Schriftsteller -Lexikon  Bd.  23  —  25,  und 
von  Finckh ,  Ab.  den  sporadischen  Starrkrampf  der  Neuge- 
borenen, ebds.  Nr.  86. 

VIII.  Mathematik. 

971.  Die  Lehre  von  den  Combinationen  nach  einem 
neuen  Systeme  bearbeitet  und  erweitert  von  Dr.  Ludwig 
Oettinger,  Professor  zu  Freiburg  in  B.  Freibarg  bei  Groos. 
1837.  8.  \  Thlr.  —  Dieses  Bach  behsndelt  die  Combinatio- 
nrn  im  Allgemeinen,  ferner  die  Combinstionen  zu  bestimmten 
Summen,  die  Summen  der  dach  Combinationen  «r/.cugten 
Producte,  die  Combinationen,  welche  durch  Verbindung  der 
Gruppen  verschiedener  Elementen- Reihen  erzeugt  werden, 
wovon  eine  Anwendung  suf  die  Auflösung  der  Gleichungen 
ersten  Grades  zwischen  mehreren  nnbeksnnten  gemscht  wird, 
nebst  einigen  endern  nsbe  verwandten  Gegenständen.  Dafs 
d.  Verf.  von  den  combinaloriaehen  Zeichen  nur  mäfsigen  Ge- 
brauch macht,  indem  er  häufig,  snsUU  sich  solcher  zu  be- 
dienen, die  Formeln  entwickelt  darstellt,  wird  der  Aufnahme 
seines  Buches  unstreitig  forderlich  sein ,  da  die  überladene 
Zeichensprache  der  Combinatorik  wenigstens  eine  der  Haupt- 
ansehen  der  Vernachlässigung  dieses  Studiums  gewesen  ist. 

973.  Ree.  von  Harnisch, 
in  Jen.  Lit.  Ztg.  Erg.  Bl.  Nr.  38. 

XI.   Handelswissenschaft.  Gewerbskunde.  Land- 
Ultd  Forstwissenschaft 

974.  Mecklenburgisches  IVochenblatt  des  Neuesten 
und  Wissens«  Hrdigalen  für  Land-,  Hauswirtschaft,  Gewerbe 
und  Handel.  Eine  ökonomisch-technische  Zeitung  und  Samm- 
lung der  nützlichsten  und  für  die  Praxis  wichtigsten  Krfin- 
dungen,  Verbesserungen,  Erfahrungen  Und  Beobachtungen  für 
Ackerbau  nnd  allgemeinen  landwirtschaftlichen  Betrieb,  Bo- 
den- und  Pflanzenkunde .  Viehzucht,  Viehmüstang.  Bau-  nnd 
Maschinenwesen,  landwirtschaftliche  Gewerbe,  Hauswirt- 
schaft, Bienenzucht,  Seidenbau,  Gärtnerei,  Obst-  n.  Gemüse* 
bau,  Handwerke  and  Industrie  sllrr  Art;  nebst  landwirt- 
schaftlichen Berichten  und  wöchentlicher  Angabe  der  neue- 
sten Nachrichten  über  den  Handel  in  landwirtschaftlichen 
l'rodactcn.  Mit  Abbildungen.  52  Bogen.  4.  1  ?  Thlr.  Heraus- 
geber Mussehl.  Verlag  von  L.  Dümmler  in  Nenbrandenbnrg 
und  Neustrelitz.  —  Unter  den  vielen  neurren  ökonomischen 
Zeitschriften  zeichnet  sieh  das  Mecklenburgische  Wochenblatt 
sehr  vorteilhaft  aus.  Es  ist  seiner  ganzen  Einrichtung  nach 
für  den  praetischen  Landwirt,  Gärtner  etc.  bestimmt,  hält 
sich  frrnc  von  weitläufigem  Raisonnrment  u.  beschränkt  seine 
Artikel  mehr  snf  praktische  Belehrung,  wobei  indefs  «och 
das  nötige  Sclenüvische  nicht  fehlt.  Tüchtige  Mitarbeiter 
liefern  gediegene  Abbandlangen  aas  ei;ener  Erfahrung  n.  der 
Herausgeber  theilt  den  Praktikern  eile  beksnnt  werdenden 
»vichtigen  und  nützlichen  Erfindungen,  Beobachtungen  und 
Erfahrungen  mit,  welche  für  die  Praxis  Werth  haben.  Vor- 
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mar  wird  hier  auf  England,  d  ieses  Landet  einer  m 
weil  vorgeschrittenen  Isndwirlhscbaftlichen  Industrie,  Rück- 
sicht genommen ,  und  durch  kurte  Lebersichtrn  der  in  den 
angesehensten  Ökonomischen  Zeitschriften  vorkuiuiuendcn,  für 
die  Praxi«  wichtigen  Verhandlungen  werden  die  Leaer  in 
den  ForUchritten  der  Oekonouiie  xu  folgen  n. 


über  aie  beaundrra  interessirende  Ge- 
genstände aus  den  angegebenen  Quellen  xu  schöpfen.  In  fort- 
laufender Uebemicht  werden  die  neueaten  Eracbrinungen  der 
Litteralur  aufgeführt;  eine  eigene  Kubrik  bietet  neben  den 
belehrenden  Artikeln  der  Lnlerballune  interessante,  der  Ten- 
denz de«  BlaUes  e^Uprech.nd^MUlheil.in^n^d»r,  und  wö- 

wirtbsehaftliehe  Berichte  mitgelheilt;  thut  auch  der  Land- 
inann  immer  am  bealen,  die  Speculalion  dem  Kaufmann«  xu 
überlassen,  so  will  er  sich  duch  über  den  Stand  und  Gang 
des  Handria  in  lsndwirtbschafllichen  Producten  belehren,  and 
dieae  Belehrung  Kauet  er  hier.  Auch  Gärtner  und  Garten- 
liebhaber finden  in  dieser  Zeitschrift  viele,  höchst  lehrreiche 
Abhandlungen  Ober  Obst  und  GrmOaebau,  Calter  neuer  Ge- 
wächse etc.,  welche  gant  geeignet  aind,  die  Glrtnerei,  die 
im  Allgemeinen  noch  so  sehr  der  Vervollkommnung  da,  wo 
•ie  nient  von  gelernten  Girtnern  betrieben  wird,  bedarf,  viel- 
fach  und  gründlich  tu  verbessern  Die  Miltheilungeo  Ober 
Hauswirlhschsft  sind  Anfängern  u.  Geübteren  lehrreich;  die 
Abhandlungen  fii.-  technische  Industrie  beschranken  sich  auf 
solche  Gewerbe,  welche  auf  Lsnd-  und  Hsoswirthschaft  Be- 
xug  haben.  Daa  Blatt  iat  lufserlich  tnständig  susgestaitet 
und  der  Preis  verhältnifsmäfaig  so  aufaerordeutlich  niedrig, 
wie  bei  keiner  ähnlichen  Zeitschrift.  -  Nr.  1  - 18  pro  1838 
enthalt:  1)  Anwendung  des  Ssltes  <  Kuchssltes:)  bei  der 
Viehxucht  und  ViehmH.long.  —  Sott  msn  tief  sekern  oder 
sieht?  —  Sago  sus  Kartoffelstärke.  —  Wann  soll  nun  K»r- 
ioffelslärke  bereiten?  —  9)  Das  Kochen  in  der  Grude.  — 
Etwas  über  dss  Ksslriren  der  Hrngsttohlen.  —  Stra&enpfla- 
slerung  mit  Asphsltplsllen.  —  Verbreitung  det  Schwergischen 
Piluges.  —  Leinen  Gespinste  und  Gewebe.  —  Liierstur.  — 
3)  Leber  Torf  sIs  Dunger  för  Arcker.  —  Aufbewsbrang  des 
Getreides.  Silos  Getrcidelbürme.  —  Anordnung  der  Gewichte 
im  Küchengarten  nach  der  Lage  des  Bodens  u.  einer  xweck- 
mafaigen  Rotation.  —  4)  Die  Cullur  des  Rohres.  —  Ueber 
einige  englische  Kindvieh-Rqcen.  —  Bericht  Ober  die  grofac 
jährliche  Schau  der  Schottischen  landwirtbschafUichen  Ge- 
selUcbsft  xu  DumMes  1837.  —  5)  Leber  die  Cullur  der  Ci- 
«horten  in  Belgien  u.  ihre  Einfuhr  in  England.  —  Die  Col- 
tor des  Rohrs  (Schlafs:)  —  Leber  dir  Aussichten  für  den 
Getreidehandel,  insbesondere  narh  Amerika.  —  Maschinenbau 
in  Güstrow.  —  Neue  Art  von  Tsuen.  —  Geprefste  Röhren 
sus  Blei  «nd  Zinn.  —  6)  Neue  ökonomische  GewScbse.  — 
Mästung  der  Ochsen  mit  rohen  Kartoffeln  und  Stroh.  — 
Frühe  Erbsen  im  freien  Lande  und  grofse  Zwiebeln  xu  lie- 
hen. -  Mittel  die  Fugen  der  Fenster  für  den  Winter  xu  ver- 
stopfen. —  Zuggläser  an  Lampen  xu  conserviren.  —  Künst- 
liches l.ituminöscs  Holt.  -  lu)  Rede  xur  Eröffnung  der  er- 

Gewerbevereins  xu  Neu-Kslden 


sten 


Hauptversammlung;  des 
sui  10.  Det.  1*37  und  erster  Jahresliericlit.  —  Leber  die 
Kultur  des  englischen  Spsrgel-Kürbis  (Vegrlable  Marrow).  — 
Lrbersicht  der  neuesten  für  die  Praxis  wichtigsten,  ökono- 
mischen Verbannungen.  —  Wohlfeile  Stubenofen.  —  U)  Leb. 
Schmiedeeisen.  —  Lebersiebt  der  neuesten,  für  die  Praxis 
wichtigsten,  ökonomischen  Verhandlungen.  —  Literstur.  — 
i  i)  Die  Erdbeeren  Arsen.  —  Leb.  die  peruvisnische  Kartoffel. 
  Kartoffeln  sus  Saamen  tu  erziehen.  —  13)  Ueb.  Kartof- 
feln, deren  Anbau  und  Benutxung.  —  Wie  bauet  msn  am 
sicherstes  Hafer  auf  lriehtetB  Bode«?  —  Wie  slt  müssen  Ge- 
müsesanien  sein,  wenn  sie  viele  und  gute  Früchte  bringen 
i?  —  Lebersicht  der  neuestea,  für  die  Praxis  wichtig- 


st«« ökonomischen  Verhandlungen.  —  Die  Allringham-MObre. 
—  Mittel  gegea  den  Mlussfrsä  in  Korubässe«.  —  Eilt  sas 


Ksrloffelsllrke.  —  14)  Urber  Kartoffeln,  derea  Anbin  aad 

Beauttung  —  Die  Pilantart.  —  Leber  dss  Aussäen  des  <»*- 
müsrsamens  aad  Gemüsebau  im  Allgemeinen.  —  Inlindiscb« 
Industrie.  —  Lebersicht  der  neuestea,  für  die  Praxis  wichtig- 
sten, ökonomischen  Verhandlungen  —  12)  Leber  Torf  »ls 
Dünger  für  Wiesen.  —  Ist  der  Maulbeerbaum  im  aürdlichra 
Deutschend  mit  Sicherheit  tu  cultiviren?  —  Prof.  Sprengel, 
Über  den  Rost  des  Getreides.  —  Gama  Gras,  Maysillo.  — 
Lebersicht  der  neuesten  für  die  Praxis  wichtigsten,  ökono- 
mischen Verhsndiongea.  —  16)  Der  Färber  Knöterich,  (Po- 
lygonum  tioctoriain:;  —  Kann  man  in  Deutschland  Indigo 
gewinnen?  -  Spargrlheele  antalegen.  —  Bewlhrtes  Mittel 
gegen  Fistela  bei  Pferdea.  -  Bewährtes  Mittel,  wenn  eia 
Pferd  nicht  stallen  ksnn.  — -  Bemerkungen  so  vorstehenden 
Mittela.  —  Lebersicht  der  neuestea,  für  dir  Praxis  wichlig- 
stea,  ökonomischen  Verhaadluagen.  —  17)  Leber  Kartoffeln, 
deren  Anbau  and  Benutxung.  c.  Verwendung  der  Kartoffeln 
xur  Saat.  —  Anleitung  tur  Bereitung  der  Prefshefe  nach 
Otto.  —  Einspännige  Haken.  ■ —  Litteralar.  —  15)  Ueb.  Kar- 
toffeln, derea  Anbaa  aad  Beaaltung,  d.  die  Bestellung.  — - 
Lebersicht  der  neuesten,  für  die  Praxis  wichtigsten,  ökonomi- 
schen Verhandlungen.  —  Erziehung  der  Erdbeerpflanten  an« 
Saamen.  —  Als  stehende  Artikel:  Miscellen.  —  Landwirtb- 


M  i  i  c  e  1  I  e  n. 

975.  TodttfäUt.    Am  15.  Jani  ta  Freiburg  (Baden) 
der  Geh.  Korr.  Prof.  der  Med.  Dr.  Beck,  43  I.  »lt.  —  As 
Ii.  Juni  xa  Griaxig  (bei  Wiea)  der  Hofrsth  Alb.  von 
51  J.  all.  -  Am  5.  Jaai  ia  H.II«  der  Prof.  Frz.  Sehw. 
Seidel.  43  J.  slt.  -  Am  II.  Msi  xa  Triest  der 
ralb  Dr.  Jgn.  v.  Radbardt,  auch  als  Verf. 
publicist  Werke  bekennt,  48  J.  alt. 

976.  Bhrtnbeteugungrn.  Der  Domkspitalar  Stark  ta 
Augsburg  bat  vom  König  von  Griechenland  eiae  goldene  Ms- 
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977.  I.  Phifoiophit.  Michelet:  Geschichte  der  letzte« 
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Meirsner.)  8.  •  Thlr. -Jahn:  LesefrüchU  sltteaUcber  Theol. 
o.  Philo.,  sus  H.  Suso  a.  Niclaus  von  Strasburg.  Bern,  Jenni 
iun.  8  \  Thlr.  —  Magasin  für  cbristL  Prediger.  Heraasg.  von 
Röhr.  Bd.  i,  Stck.  I.  Hannover,  Hahn.  8.  j  Thlr.  —  M elzner: 
Blicke  in  dss  Leben  der  Menschheit,  I  Bdcbn.  Bsrmea.  (El- 
berfeld, Schöniaa.)  8.  J  Thlr.  —  Ottenbach:  Hagsdsh,  oder 
Erzähl,  von  Israel«  Auszug  aut  Egypten.  K»ln,  Heuard  n.  D. 
8.  \  Thlr.  —  Organ  der  Mäfsigkeits-Verrinc.  Mäfsigkeits-JoBr- 
■sl.  Hfl.  8.  Herausgeber  C.  SchmalU.  (Ourdlinb.,  Basse.)  8. 
J  Tblr  —  Wild:  Ueb.  ein  aotbwend.  Belebungsoüllel  den 
religiösen  Sinnes  in  d.  protest.  Kirche.  Nördlingrn,  Beck.  8. 
P  Tblr.  —  Röclblick  auf  J.  A.  Möhler,  von  einem  seiner 
Freunde.  Mit  Möhlers  Bilde.  Fol.  München,  Widmayer.  ( 
Thlr.  —  Bestlin :  KaUiol.  Andschtsb.  für  die  Jug.  u.  Erwach- 
sen». H.  1  StahUt.  Wieseusteig,  Scamid.  16.  J  Tblr.  -  Ders.: 
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Bild  eine«  ehristl.  Dürfen.  Eid  Lescb.  Ebd«.  13.  {  TMr.  - 
Johannsen:  Predigtrn  Ob.  den  ersten  ßrirf  gti  Johanne«  in 
«.  Innern  Zusammenhange.  Bd.  2.  Altona.  flaiumericli.  8.  1| 
Thlr.  —  Kircbl.  Liturgien  in  Beug  auf  d.  heil.  Sacra  m.  der 
ISuf««.  Von  e.  kathnl.  Geistlichen.  »VirSrlialrig,  Sthinid,  1*2. 
i  Tlilr.  —  Ney:  Christi.  Erheb,  für  Geist  u.  Herz.  Andachtab. 
S-  itrnsIGrk  iu  WUr-jUiTi  Opfer.  Aull.  *2.  Hamb.,  Schubert  u. 
N.  Ii.  !-  Tblr.  —  Seidel:  Neun  Predigten  üb.  d.  Gebet  des 
Herrn.  Nach  di-iu  Tode  d.  Hrn.  Verf.  uiitrcraud.  berausgegrlj. 
Börnberg,  Riegel  n.  W.  8.  ;  TWr.  —  Speyer:  Pred.  auf  alle 
Sonn-  u.  Festtage  d.  Jahres.  Heilbronn,  Clals.  8.  2  Thlr.  — 
Helvnl:  Hisloire  et  Coslumr«  des  ordre«  ninnasliuues,  reli- 
eieu-c  et  niilitairea,  avec  notice  etc.  par  Ph.  de  la  flsdelaine. 
(T.  7.)  Guingamp.  8.  (19  Bog  )  —  Berruyer:  HiaU  du  peuple 
de  Dien  (—  70  p.  Cb.).  Nnuv.  ed.,  sous  la  directiun  de  M. 
Glaire.  Paris.  Livr.  I.  b.  2  Bog.  (100  Liefr.  m.  400  Abb.  im 
Text  o.  100  Stahlst.)  —  Un  jardioier  d'Achicbnut:  Lea  soi- 
rees  d'A.chicourt,  ou  le  prulealant  conrerti;  suivies  d'uo  ab- 
rege de  la  vir  de  Luther  et  de  Calvin.  Paris.  18.  (i  Bog.) 

—  Caillau:  Collrctio  selecla  erclvsiae  natruin.  T.  93  (Cbry- 
»nstnmos,  t.  *2t).  Pari*.  8.  h'-  Fr.  —  L.  Pasquill:  L«  gesta 
et  le  glorie  del  Taumaturgo  di  Padova.  2  vol.  Bologna.  ».  — 
Onere  del  leologn  Michele  Piano  vieario  generale  della  diocesi 
d'Alba.  T.  I,  ;2.  fflilano.  8  1  j  L.  —  A.  Dragnui:  Sulla  sloria 
ecclesiastica  Creuionrse  nei  prinii  Ire  «eculi  del  criatianeaiino. 
Crrmooa.  8.  4-J  L.  —  Collrctio  selecla  ss.  ecclesiae  patruoi. 
Dialrib.  43—  4*.  (Chrysost.  vol.  15—17.)  Mediolaili.  0.  14  L. 

979.  III.  ür  schichte  u.  Grogm/ihir.  Annegaru:  Handb. 
der  Geographie  fBr  di«  Jug.  Münster,  Deiters,  tf.  -'  Thlr.  — 
Gesch.  des  Feldzages  von  1SI5  in  d,  Niederlanden  u.  Frankr. 
Thl.  2.  Mit  3  illutn  Plänen.  Berlin,  Mittler.  $.  11  Thlr.  - 
Handb.  Ob.  d.  Kftnigl.  Prent.  Hof  und  Staat  f.  d.  J.  1838. 
Berl.,  (Dummler.)  8.  1]  Thlr.  —  Der  Hohenzollern,  Stamm- 
bnrg  d.  Preuü.  Königshauses.  Getnalt  v.  Frominel.  31. 1  B.  Text. 
Fol.  Stallgart,  Liesebing.  1  Thlr.  —  Kuhlmann:  Allgein. 
Weltgeschichte.  Fortges.  von  E.  F.  Vogel.  X.  XI.  Lpz.,  Hamb, 
o.  Itzehoe,  Scbuberth  n.  N.  8.  J  Thlr.  —  v.  Pflsler's  Gesch. 
der  Verfassung  d.  WirtemL^rgischen  Hauses  o.  Landes.  Bearb. 
von  C.  Jlger.  Thl.  1.  Heilbronn,  Clafc.  8.  I.1  Tlilr.  —  Quix: 
Beitrüge  xnr  Gesch.  d.  Sladt  Aachrn  u.  ihrer  Umgebungen. 
3  ßdchn.  II.  14  L'rlc.  Aachen,  Mayer,  it.  |  Tblr.  —  Rossen: 
Eidgenössische  Chronik,  geschr.  i.  J.  I-IS'2  u.  herausg.  von 
Schneller.  Ablhl.  '2.  Bern,  Jenni  jun.  8.  (Compl.  i;TblrO 

—  R.  v.  L.:  Historiogrsph.  Skizze  d.  Prrufa.  Staates  in  syn- 
rhronist.  Verhalten  tu  s.  Nachbarstaaten.  Berl.,  Mi  Hier.  8.  2 
Thlr.  —  Toreno:  Gesch.  d.  Auslandes.  Befreiungskrieges  u. 
der  Rerolut.  in  Spanien.  Bd  5.  Lpz..  LiL  Mus.  8.  *2{  Thlr. 

—  Wed.mus  Emiila:  leb.  die  Am's-Su.pen.inn  d.  Erzbiscb. 
t  Xoln.  Neuwied,  Lichtfers.  N  1  Thlr.  -  Leb.  Lander  und 
Staaten  Ein-  u.  Ablheil.  Gberbpt.  u.  d.  neuenle  Kricbs-Ein- 
theilnn»  Bayerns  insbesondere.  Erlangen,  Palm.  8.  -J  Tblr. 

—  Wolf:  ürlsgeschichte  u.  Statiaik  von  Müuchen.  Aufl.  '2. 
Biincb.,  (Fleiarhiuann  )  b,  \  Thlr.  —  Wjlrlein:  Die  Honbirg, 
od.  Gesch.  d.  Nfimbergcr  Schweis  in.  ihr.  L'mgeb.  NQrnb., 
Riegel  a.  W.  8.  \  Thlr.  —  Jacob  le  bibliophile:  Dissertation« 
Sur  i|nrl(jues  nninla  curieot  de  l*hisloire  de  France.  II.  Paris. 
8.  6  Fr.  Marocfaetli:  LItalie,  ce  qu'elle  doit  faire  pour 
fl^urer  entre  les  nations  indt'pendaiites  et  libres.  Nonv.  ed. 
Marseille.  8.  ('21  Bog.)  —  Tb.  Tarbe:  Recherche«  bislori<{u-  .i 
et  anerdotiques  sur  la  Tille  de  Sena.  Sens.  1*2.  3  Fr.  — 
Grandin:  Souvenirs  bistoriejuea  du  canilaine  Krelllj*.  Livr.  I. 
Paris.  S.  (8  Bog.)  —  L.  Bastide:  Vi«  religieuae  et  politique 
de  Talleyrand  de  PWgord,  nrinc«  de  Benevent.  Livr.  I. 
Paris.  8.  \  Fr.  2  Bog.  (15  Liefr.  in.  3  Portr.)  —  Nibby:  Ana- 
Bsi  storico-topografleo-antiquari«  della  carta  dei  dintorai  di 
Rnma.  T.  7.  Rom.  8.  (36  Bog)  -  BertoleUi:  Gli  Arabi  in 
Ilalia.  Torino.  9.  *2|  L.  —  L.  Romanelli:  Compendio  storico- 
cronologico  delle  quatlro  grandi  monarchie  della  terra  e  d'altri 
regni  •  repubblichc  Bilwo.  8.  10,  L.  -  A.  Zaecagni-Or- 
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landini:  Corografia  fisica,  storica  e  statküca  dell  Ilalia  e  d*II« 
«ue  Isole.  Dislrib  19  — *23.  Firente.  8.  34  L.  (m.  Atlas.)  — 
Fatniglie  celebri  di  Ilalia.  Fase.  39  —  41.  Milano.  Fol.  '29  L. 

—  Locarno  e  Bertolli:  Galleria  di  costumi  dei  secoli  14  bis 
16.  Fase  I.  Milano.  4.  \\  L.  (m.  4  Lilhogr.  12  Lf.  im  Gan- 
ten.) —  Iconograiia  italiana  deglt  uoutiiii  e  delle  dornte  cele» 
bri.  Fase.  10.  11.  Milano.  8.  I  L.  —  C.  Cantü:  Sloria  uni- 
versale. Vol.  I.  Torino.  8.  2\  L.  —  S<  liiariuieuti  e  nole  all« 
sloria  universale  di  C.  Cantü.  Vol.  1.  Torino.  t*.  \\  L.  — 
(Jnirerso  di  Meyer.  VoL  I,  10—  Ii.  Uildburgbausrn  etc.  4. 
3  L.  —  L'niverao  pilloreacti.  Fase.  170.  171.  Veneria.  6.  I  L. 

—  Vctlori  (1527):  Viaggio  in  Alemagna.  Parigi.  12.  ('20  Bog.) 

9S0.  IV.  PhitoiosU.  Archäologie,  Lilrriir^ttchichtc. 
Anlipbonlis  orationes  XV.  llecogn.  snnolationem  crit.  et  coua- 
menlario«  adjec.  Maetsner.  BemL,  Mittler.  8.  1  \  Tblr.  —  van 
den  Btrc:  Vollsländ.  pr»lt.  engl.  Schulgrammalik.  Hauiburg, 
Scbubertb  u.  N.  8.  \  Tlilr.  —  Heinsius:  Tenl,  od.  theoreL- 
prakt.  Lelub  d.  deulsrben  Sprach wisseuacb.  Ausg.  5.  Thl.  9 
(Liefr.  II.  12):  Vorschule  der  Sprach-  u.  Redekunst.  Liefr. 
*.'.  3  (Scl.1.)  Berlin.  Duncler  u.  lt.  8.  I  Thlr.  -  Lilie:  De 
Horaliana  ad  Pisones  epistola.  Vratisl.,  Hirt  8.  *  Thlr.  — 
Michaud:  La  grauuuaire  Selon  1'Academie,  nar  Bonneau  e4 
Lncan.  Stutig..  Nr  IT.  12.  i  Thlr.  -  Schneider:  De  Consola- 
tione  Ciceroiiis.  Vratial.,  flirt.  8.  [  Tblr.  —  Terenti  Comoe- 
diae  cum  scholiis  Arli  Donati  et  Engraphi  commenlsriis  edid. 
Klotz.  Vol.  I.  Lips.,  Schwickcrt  8.  3  Thlr.  (Daraus  einzeln: 
Andria,  J  Thlr.  Eunuchus  J  Tlilr.  Ueaatonlimoramenos.  \ 
Thlr.J  —  Neues  bolländiscbes  Worterbuch,  revidirt  von 
Tross.  Hfl.  3.  Emmerich;  Lpz.,  Hernnann.  u.  L.  8.  -h.  TMr. 

—  Mich.  Psellus  de  operalioue  daemonuns  cum  noüs  Gaul- 
mini cor.  Boisaonade.  ^iorimbergae.  Campe.  8.  '2'  Tblr.  — 
Longuerille:  Cours  complvt  et  graduc  de  themes  prec«.  P.  1. 
Paris  8.  3  Fr.  —  Lefranc:  Hisl.  elcmeotaire  et  eritique  d« 
la  lilterature.  Litterature  grecque.  Parts.  1'2.  3!  Fr.  —  Dom. 
Le  Faso  Pietrasanla:  Le  autichita  della  sicJUa.  T.  3.  Palermo. 
4.  75  L.  —  Tuzzi:  Dizionario  filoaofico  pratieo  della  Ii  neu» 
iUliana.  Fase,  16  (Dis-Duw).  Padova.  4.  \\  L.  —  L.  Ca- 
pello:  Dizionario  milologico  di  tutti  i  popoli.  Reeato  dal 
Trane,  di  B.  Perolli.  Liefr.  *2  — 4.  Torino.  8.  6  L  —  Diiio- 
nario  universale  della  lingua  italiana.  Liefr.  18—19.  Torino. 
4.  6  L.  —  Nannucci:  Manuale  della  lrtteralura  del  primo 
secolo  della  lingua  italiana.  T.  1.  Firenze.  8.  (16  B«g.)  — 
La  mitologia  dracrilta  e  dipinfa.  Liefr.  43 — 46.  Torino.  8. 
iL.  —  Rosellini:  J.  moiiumenli  dell'  Egitto  e  della  Nnbia. 
Liefr.  31-34.  Pisa.  Fol.  Oo  L.  -  Notiiie  biogr^iche.  T.  V, 
2.  Rrggio.  4.  \  \  L. 

981.  V.  JuritprurffHS,  Slaois-  und  Cameralmine». 
schaflen.  Ballier  u.  Ritter:  Andenken  an  Prof.  Dr.  Domr- 
nicos  Unterhotznrr.  Bresl.,  Hirt.  8.  \  Thlr.  —  Barth:  Vor- 
lesungen ftber  sämtutl.  naopifjjcher  d.  Staats«  u.  Rechlswis- 
sensch.  Lf.  1—4.  Aull.  2.  Angsh.,  v.  Jenisch  u.  8t.  8.  2  Tblr. 

—  Dess.  Bd.  5.  (Lf.  19  — -23):  Vorlesungen  über  d.  gemeine 
deutsche  Privalrechl.  Ebds.  8.  '2J  Thlr.  —  Dirksen:  Manual« 
lalinitalis  fuutiuni  juris  civilis  Romanortam.  Fase.  5.  Ik-rol^ 
Duncker  et  H.  4.  1  Thlr.  —  Huschke:  T.  Flavii  Synthmphi 
insl rucorntuin  donalionis  inedituw.  (Gratulalionsarbrifi  an 
(Ingo.)  VratisL  Hirt.  4.  \  Thlr.  —  RBdiger:  De  Curialibia» 
[tnperii  Kmuaiii  post  Constantinam  M.  Ibidem.  4.  \  Tblr.  — 
Schiramelpfeuiiig:  Die  Prrufs.  ZoH-Gesetzcebnng  der  J.  ISIS 
a.  IS3«.  Lf.  3-7.  Pot,<d.,  Riegel.  4  2  Thlr.  -  Wernher: 
Ueb.  Gemeinde- Bürgert hum,  insbesoad.  Stimmrecht  a.  Nah- 
run^sstand  des  Gent  -Bargers.  l>»rmatM  Dingeldey.  B.  1  Thlr. 

—  Ostennsna :  Alphabetisches  Rrgisler  zum  Handb.  der  ge- 
aaminteo  Knmniunal  -  VerwallTsn«;.  Münster,  Knppenralh.  8h 
i  Thlr.  —  Cb.  Lucas:  De  la  rel'orme  des  prisous.  T.  2.  3. 
Paris.  13  Fr.  —  Faacher:  De  la  reforme  des  prisons.  Pari«. 
8.  5  Fr.  —  Nouveao  dietinnnaire  des  nnlaires.  T.  3  (La-VujL 
P-ri«.  8.  ik  Fr.  —  Perrin:  Supi*^u»-nt  ä  IWm  anr  U  tr«- 
Tsil  des  greff«.  Uo*  l«  S«uJukr.  4.  (2»  IWg  )  -  T.  Cao«. 
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■tri:  Giurisprudenz«  eanooiea  e  elvile  iei  pafochi  de]  Pic- 
monte  e  ducatiu  «Ii  Genova.  Alcssandria.  S.  (IS  Bog.)  —  G. 
Devotl:  InslituzionI  canoniehe.  Lf.  1.  Bologna.  8.  J  L.  — 
Anfossi:  Studio  e  prime  idee  per  »errire  alla  compilaxione 
di  ÜB  DBOTO  codice  dt  procedura  crüuiuat«,  Li*.  1.  Milano.  8. 
9\  L. 

989.  VI.  Naturwissenschaften.  Anwels.  vrle  Jeder,  der 
Thurm-  od.  Sffentl.  Lhren  za  richten  hat,  die  sogen.  Mittsz»- 
linit;  finden  kann.  Nürnb.,  Riegel  n.  W.  8.  J  Tblr.  —  Archiv 
fQr  Mineralogie,  Grognosie,  Bergbsn  u.  Hüttenkunde.  Hrsg. 
von  Kanten  a.  ▼.  Decken.  XI,  2.  Berl.,  Reimer.  8.  1}  Tblr 
_  Doboia:  Ornitholog.  Gallerie.  Hfl.  11.  Aachen,  Mayer.  8. 

Tblr.—  Flora  von  Thüringen.  Hit  17.  Lp«.,  Niederländ. 
Bocbh.  8.  -1  Thlr.  —  Joch:  Die  angewandte  Chemie.  Lf.  4. 
Angab.,  t.  Jenisch  u.  St.  8.  iTblr.  —  Kirby:  Die  Thier- 
weit  Lt  2.  Sluttg.,  Neff.  8.  \  Thlr.  —  V.  Krassow  u.  Leyde: 
Lehrb.  d.  Naturgeschichte.  Tbl.  1.  Lehrb.  d.  Zoologie.  Ausg. 
3.  Berl.,  Mittler.  8.  >  Thlr.  —  Guimncl  u.  Klotzsch:  Pflan- 
men- Abbild,  n.  Beschreib,  zur  Kennlniu  olucineller  Gewächse. 
L  1.  Berl.,  Hayn.  4  2  Thlr.  —  Wühler:  Crundrifs  d.  Che- 
mie. Unorganische  Chemie.  Aafl.  5.  Berl.,  Dunclcer  u.  U.  8. 
1  Thlr.  -  Uollard:  Nouveaux  eleinens  de  Zoologie.  P.  1. 
Paris.  8.  4  Fr. 

983.  VII.  Physiologie  u.  M ediein.  Birkraeyer :  De  Fi- 
Iaria  medinensi  cumraentatio  propriis  observat.  illustrata.  Cum 
tabula  aenea.  Onoldi,  (Dollfuss).  8.  1  Tblr.  —  Brodle's  Vor- 
lesungen üb.  ISrÜ.  Nervenleiden.  Ana  d.  Engl,  von  Kürschner. 
Marburg,  Garthe.  8.  ^  Thlr.  —  Esquirol:  Die  Geisteskrank- 
heilen  io  Bezieh,  z.  Medicin  o.  Staatsarzneikonde  vollständig 
dargest  ln's  Deolscbc  Gbertr.  von  Dr.  Bernhard.  I,  1.  Berl., 
Voss.  8.  \  Thlr.  —  llahnemann:  Die  chron.  Krankheilen. 
Tbl  4.  Antipsorische  Arzneien.  AuQ.  2.  Düsseldorf,  Schnob. 
8.  21  Thlr.  —  Halbreiter:  Die  Mineral-Soolbald-Aust.  za  Ro- 
•enbeim  in  Oberbayern.  München,  (Flriscliinann.)  12.  £  Thlr. 

—  Jahrbücher  f.  Deutschi.  Heilquellen  u.  Seeb.ider.  Heraus», 
von  v.  Gräfe  u.  Kaiisch.  Jahrg.  3.  Berl.,  List  o.  K.  8.  '2' 
Tblr.  —  Loftler:  Die  Pflege  der  KinJer  im  ersten  Lebens- 
jahre O.  d.  Ziehbaus  als  Bedürfnis  des  Staates.  Lpz„  Reclam. 
8.  1J  Tblr.  —  Neomann:  Von  den  Kranlh.  d.  Menschen. 
Bd.  4:  Specielle  Pathologie  und  Therapie  der  Krankli  der 
Sensibilität  des  Menseben.  Ablbl.  9.  Aull.  "2.  Berl.,  Herbig.  8. 
41  Thlr.  —  Otto:  Ennarratio  de  rariori  qnodara  plrnariae 
ossium  pubis  ancylosis  exemplo.  Vratisl.,  (lfirt).  Fol.  '  Thlr. 

—  Ders.:  Neue»  Verzeichn.  d.  analom.  Samml.  d.  Königl. 
Anatomie-Instit.  zu  Breslau.  Ebds.  8.  lj  Thlr.  —  Ridird. 
Prakt.  Abhandl.  üb.  die  venerischen  Krankh.  Aus  d.  Franz. 
von  H.  Müller.  Lp*.,  Mich.lsen.  8.  1*  Thlr.  —  Saint-Ange: 
Der  Kreislauf  des  Blutes,  beim  Fötus  d.  Menschen  u.  bei  d. 
Wirbelthicren.  Mit  1  illum.  Abbild,  in  Imp.-Fol.  Berl.,  Betbgc 
8.  31  Tblr.  —  A.  R.:  DUsrrtation  nouvclle  sar  an  snjet  an- 
den  (to  shite).  Marseille.  18.  1  Fr.  —  Fontan:  Recherche» 
tax  les  eaux  mineralet  des  PyrcneVs.  Paris.  8.  4*  Kr. 

984.  IX.  Kriegsicissenschaflrn.  v.  Falkenstein :  Feld- 
Taschenbuch.  Ein  Ausz.  aus  sSmmtl.  Militär-Wisscnsch.  die 
Reiterei  betr.  Mit  16  Kupfertaf.  Berl.,  llayn.  8.  2J  Tblr. 

985.  X.  Pädagogik.  Album  lileraire  ollert  aux  jeunes 
rna  par  Tollin  et  Fraenkel.  Feuilleton  5.  Berlin,  List  u.  K. 
6.  i  Thlr.  —  Bergen  Kalligraph.  Vorlegcblätler  f.  Schulen 

Ii.  d.  Selbstanterr.  Ablbl.  1.  ftürdlingen.  Beck.  8.  i  Tblr.  — 
Jaeger:  Kleinster  Scbul-Allas  d.  neuern  Erdbeschrcib.  in  Ver- 
bind, mit  e.  Leitfaden  f.  d.  ersten  Unterr.  Hamb.,  Schuberlb 
0.  N.  4.  J  Thlr.  —  Rebau:  Neaes  Lescb.  f.  Schule  n.  Baus 
x.  Bild.  u.  Veredl.  d.  Jugend.  Bern,  Jenni  jun.  8.  J  Tblr.  — 
Samml.  moral.  Erzählungen  f.  Kinder  etc.  Bdchn.  6:  Goldne 
Früchte  in  silber.  Schalen.  6  Bdchn.  Cöln,  Renard  u.  D.  Ib. 
J  Tblr.  —  Schugt:  Hülfsbaeh  bei  d.  Cesanganterr.  f.  Schu- 
fen u.  zum  Selbstanterr.  Ebds.  16.  £  Tblr.  —  Werner:  Knir 


xer  Leitf,  &b.  mehrere  Unterriebtsgegrnslinde  in  Landfcbnlen. 

Aufl.  3.  Darmst.,  Dlngcldry.  8.  J  Thlr.  —  Wcrohard:  Neue 
Kinder-Bibliothek.  Bdchn.  1 — 3.  Ausg.  -2.  Mit  3  illum.  Kopf. 
Augsb.,  v.  Jenisch  n.  St.  8.  J,  Thlr.  —  Müller:  Johann  voa 
Loon,  Herr  zu  Heinsberg  Eine  Erzähl,  (für  Kinder).  Aachen, 


layer.  1. 


Tbl 


asson:  Les  enfanls  celebres. 


f 


bist,  des  enfan»  qoi  se  sont  immortaluea  par  le  malheur,  Ix 
piete,  le  eourage,  le  genie  etc.  Paris.  16.  i\  Fr.  (16  Bog.) 

9S6.  XI.  HantitlsnUttnschaft,  Getotrb*kunde,  Land- 
u.  ForsiwissrrtfrAaft.  Bleibtrea:  Anweisung ,  darch  roh« 
KarloflVIa  Hefen  xn  bereiten.  Aafl.  2.  Ein  versiegelt.  Couv. 
Sangrrbaasen,  Dittmar.  {  Thlr.  —  General-Blatt  d.  wicblig- 
steii  Verhandl.  der  Kunst-,  Industrie-  und  Gewerbsvrreina 
Deutschi.  Heft.  '2.  Neustadt  a.  O ,  Wagner.  4.  »  Thlr.  — 
llartmatin:  l'rakt.  Handb.  üb.  d.  Anlage  von  Eisrnbahnen.  Mit 
15  llth.  Taf.  Augsb..  v.  Jenisch  u.  St  8.  3  Thlr.  —  Den.: 
Eucyclopüdischcs  Worterb.  d.  Technologie,  d.  teebo.  Cbeutie, 
d.  Physik  u  des  Maschinenwesens  11,3.4.  Ebds.  8.  1^  Thlr. 
—  Hauptner:  Kochbuch  f.  Haushalt  aller  Stande.  Berl.,  Havn. 
S.  3  Tblr.  —  Lecbuer:  Gründl.  Anweis.,  nach  »cht  franz.  Är» 
die  so  sehr  beliebten  Palmwachslichter  xu  verferl.  Nürnb  , 
Uirgct  u.  W.  8.  JTblr.  —  Low:  Der  ausübende  Landwirlb. 
Nacli  d.  Engl,  von  Dr.  Jacob».  Lf.  4.  Mit.  Abbild.  Leipzig, 
Wicnbrack.  8.  I  Thlr.  —  v.  lUider:  Tabackfabi  icatiou.  Ausa- 
borg,  v.  Jenisch  n.  St.  8  1  Tblr.  —  Gazette  speciale  agricÖU 
et  relerinaire.  N.  1.  Paris.  4.  J  Bog.  (9  Fr.jahrl.) 

987.  XII.  Schöne  Literatur  u.Kurut.  Bray:  Der  Talb« 
von  Portugal,  oder:  Schicksale  der  Ines  de  Castro.  Aus  den 
Engl,  von  Bruckbräu.  '2  Thle.  Augsb.,  v.  Jenisch  n.  St  Ib. 
IJTblr.  —  Bulwer:  Das  Madchen  von  Lyon,  od.  Liebe  o. 
Stolz.  Ein  SchauspirL  Aus  dem  Engl,  von  v.  Czarnoweky. 
Aachen,  Mayer.  8.  Tblr.  —  Campbell:  Die  Freuden  der 
MofTnurig.  Aus  dem  Engl,  von  Lackmann.  Hamb.,  Schubert  a. 
N.  8.  {  Thlr.  —  Ernst  Spafsvogel  in  Berlin.  Hfl.  I.  Berlin, 
Slackebrandt.  12.  J  Tblr.  —  Ferdusi:  Unser  Paruafs,  od.  d. 
erpflückt.  Sirenen.  Altona,  Hammerich,  lü.  £  Tblr.  —  Hand- 
buch f.  d.  weibl.  Geschlecht.  (Leben  d.  Frau  M.  M.  Althan*. 
Aas  dem  Engl.)  Basel  (Schneider).  8.  12.  J,  Thlr.  —  Der 
deutsche  Horizont:  Humorist  Aufsätze,  Erzähl,  u.  Novellen. 
Hrsg.  von  Saphir.  Neue  woblf.  Ausg.  München,  Jacquel.  8. 
•2  Tblr.  —  Morier's  sSramll.  Werke.  Aus  dem  Engl.  üben, 
von  Bruckbräu.  Uft  3 — 7.  Augsburg,  v.  Jenisch  u.  St  16. 
*  Thlr.  —  Oellinger:  Der  Ring  des  Nortradamus.  Uistor.- 
romant.  Skizzen  d.  franz.  Roflebens  von  1815  —  1821.  3  Bde. 
Lpz.,  O.  Wigand.  S.  4«,  Tblr.  —  Piderit:  Gescbicbll.  Wan- 
derungen durch  d.  Wesr-r-Thal.  Riuteln,  Osterwald.  12.  IJ 
Thlr.  -  Ders.:  Wanderungen  etc.  von  Hameln  bis  Minden. 
Ebds.  8.  \  Thlr.  —  Amalie  Schoppe:  Maral.  Ilialor.  Roman. 
i  Thle.  BrauQschw.,  Weslenuaon.  8.  2J  Tblr.  —  Streff:  de* 
Burschen  llelinkehr,  oder:  Der  tolle  Hund.  LusUpiel.  In  der 
Mundart  d.  DjnusUdtrr.  (Darmst.,  Dingeldey.)  S.  J  Thlr.  — 
Cb.  de  Maricourt  et  C,  Tourneux:  Chants  et  prieres.  Paris. 
1-2.  4  Fr.  —  Pilre  Chevalier:  Donalien.  2  vol.  Paris.  8.  15 
Fr.  —  Cb.  de  Bernard:  Gerfaut  3  vol.  Paris.  S.  15  Fr.  — 
F.  Sorvan:  La  nuit  d'un  bal.  2  vol.  Paris.  8.  (44  Bog.)  — 
Bibliotcca  svelta  di  opr>r<-  tedesche  trad.  iu  ling.  italiana.  Vol. 
19:  11  visi<>n.irio,  di  F.  Schiller.  Milano.  16.  2}  L.  —  La 
morte  di  Wallenstein  di  F.  Schiller.  Venione  di  Frunce»eo. 
Milano.  19.  2j  L. 

9SS.  XIII.  Eneyclouädie  und  vrrm'uchte  Schriften. 
Benedict:  Ist  die  Klage  über  zanehm.  Verarm,  n.  N.ibrungs- 
losigk.  in  Deutscht,  gegründet  etc.?  Lpzg.,  Harlknoch.  S.  * 
Thlr.  —  Encyrlopiiiiie  d.  deutsch.  Nationallilrr.,  bearb.  von 
Dr.  Wolff.  Lf.  31.  3'2.  Lpz..  O.  Wigand.  4.  1  Tblr.  -  Rumpf; 
Der  Hanssecretir.  Ausg.  3.  Berlin,  Hayn.  8.  \  Tblr.  —  f«- 
scheubibliolhek  f.  bayer.  SUaUbürgcr.  L  7.  Augsb.,  v. 
u.  St  16.  i  Tblr. 


ttedacteur:  Dr.  Eduard  Heyen.      VerLager:  Duneker  und  Humblot.      Gedreckt  bei  Twittich  und  Höh*. 
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•'Varnhagen  von  Ense.** 

990.  Denkteiirdigieiten  und  vermischte  Schriften  von 
T'arnhagen  vom  Entt.  3r  o.  4r  Bd.  Mannheim,  Verlag  tob 
Heinrich  H»fT.  1838.  64  B.  8.  4J  Tblr.  —  Varnhagen  tob 
Ense  bat  durch  die  Aufzeichnung  seiner  eigenen  Erlebnisse 
sowie  durch  die  Charakteristik  einzelner  bedeutender,  die 
Sphäre  seines  Lebens  berührender  Personen  der  ans  zunächst 
liegenden  Vergangenheit  sich  ein  so  bleibendes  Verdienst  u. 
eine  so  wichtige 'Stellang  in  der  deutschen  Literstar  erwor- 
ben ,  dsfa  diese  nicht  genug  snerkannt  nnd  hervorgehoben 
werden  können.  Denn  mit  diesen  Schriften  Ist  uns  gegeben, 
was  uns  bisher  so  wesentlich  fehlte,  ist  eine  Richtung  er- 
öffnet, wiche  für  die  Zukunft  entscheidend  wirken  rauli  — 
die  Gestaltung  unsers  geschichtlichen  Bewußtsein«.  WSfarend 
wir  alle  möglichen  Philosophen»  ausbildeten,  in  die  tiefsten 
Forschungen  nns  vertieften  und  in  slle  nur  denkbaren  Kunst- 
richtungen uns  verloren,  versäumten  wir  es,  unser  eigenes 
Dasein  in  seiner  geschichtlichen  Wahrheit,  wie  in  seinen  Le- 
bensforderungen zu  begreifen,  n.  ans  in  den  Mittelpunkt  der  Ge- 
sell ichte  zu  stelle«.  Die  im  nächsten  berufen  waren,  diese 
IS'ationaluntugend  zn  brechen,  die  Historiker  verfielen  grade 
in  den  Fehler,  sie  zu  nähren,  indem  sie  entweder  von  dem 
Grundsatz  ausgingen,  nicht  die  Gegenwart,  sondern  nur  die 
ferne  Vergangenheit  dürfe  Gegenstand  der  wissenschaftlichen 
Forschung  sein,  oder  aber,  indem  sie,  der  Philosophie  fremd, 
in  einen  Pragmatismus  und  Doktrinarismus  sich  verloren,  der 
•nf  das  im  Innern  still  aber  vollglQbend  puUireode  Leben  der 
Nation  nicht  tu  wirken  vermochte.  Die  Nalionalliteratur, 
das  Produkt  des  Lebens,  hat  sieb  auch  hier  energievoller  be- 
währt, sls  die  Wissenschaft,  and  G  0 1  h  e  ist  es  such  hier,  der 
als  Fibrer  nnsrer  Kultur  auftritt.  Durch  seine  Memoiren  j 
(Dichtung  nnd  Wahrheit)  beschämte  er  slle  Historiker  seiner 
Zeit,  indem  er,  die  persönlichen  Beziehungen  derselben  mit 
dem  ihm  eigenen  hellen,  rahigen  Blick  auffassend,  ein  leben- 
digeres Bild  des  schuehnten  Jahrhunderte  darstellte,  sls  alle 
<>  apendien  und  weitlioftige  Weltgeschichten  seiner  Zeit  es 
vermochten.  Vsrnhsgen  v.  Ense  ist  es  nun,  der  diese  Rich- 
tung fortgeführt  and  ausgebildet  bst,  indem  er,  wss  Goethe 
als  ihm  anbequem  bei  Seite  liegen  lieft,  die  politische  Zeit- 
bildung zugleich  mit  ihrem  kulturhistorischen  Verlsuf  erfafste. 
Vsrnhseens  äufsere  Schicksslc  wie  die  Entfaltung  seiner  in- 
Natur führten  ihn  in  merkwürdiger  Vereinigung  auf 
Bahn.   Als  er  durch  unablässiges  Tliagen  die 


be  Bildung  sich  Ingeeignet  hatte,  riefen 
die  Begebenheiten  der  Geschichte  ihn  suf  den  Kriegsschauplatz, 
nnd  so  befähigt  Geschichte  zu  schreibe«  lernte  er  Geschichte 
schlagen  n.  erleben,  n.  zugleich  eröffnete  sich  ihm  die  Weit- 
sicht in  die  Kunst  der  Stsstslufarung,  sn  der  er  denn  selbst 
Antheil  nahm,  während  der  Freundeskreis,  der  am  K>  bei 
sich  schaarte,  so  wie  diese  selbst  ihn  in  der  schönsten  Har- 
monie mit  den  tiefgefühltesten  Interessen  der  Humanität  und 
der  Bildung  erhielt.  So  war  es  denn  auch  natürlich,  dafa 
Varnhagrns  Name,  sls  er  sich  entschloßt,  die  Schätze  seines 
Innern  der  Nation  hinzugeben,  auf  das  ruhmvollste  erhöht 
swarde,  und  dsfs  namentlich  die  junge  Literatur  sich  an  ihn 
snschlofs,  sb  an  einen  Mann,  der  den  historischen  Drsng  der 


Fühlfäden  individueller  Bildung  zu  lenken  versteht.  Wenn 
sie  ihn  freilich  objectiv  beurtneilea  soll,  so  wird  sie  nicht 
anstehn,  die  Mängel,  welche  sie  an  Goethes  letzter  Lebens- 
richtung  rügen  mofs,  such  an  Varuhagen  hervorzuheben,  dafs 
nimlich  jene  fälschlich  gerühmte  Objektivität,  welche  die 
äufsere  Erscheinung  der  Dinge  wohlgefällig  hin-  nnd  herwea- 
det,  am  ihrem  Innern  Wcsea  auf  die  Spur  zu  kommen,  durch- 
aus nicht  den  Höhepunkt  der  philosophischen  wie  der  künst- 
lerischen Anschsuang  bildet,  sondern  dsfs  fiberall  die  Schaalo 
zersprengt  werden  mab,  am  zum  Kerne  zu  dringen,  wie  dies 
Hegel  und  die  Energievollsten  aosrer  Schriftsteller,  vor  Allen 
Lessiag,  gethsn,  und  wie  es  auch  Goethe  in  der  Epoche  sei» 
nes  ersten  Schadens  nnd  in  Seinen  naturwissenschaftlichen 
Schriften  auf  das  kräftigste  vollführt  bat  In  „Dichtung  und 
Wahrheit'*  aber  ist  schon  so  viel  verschwimmt  u.  verweich- 
licht, so  vieles  durch  Rücksichten  und  Bezugnahme  auf  äu- 
fsere Verhältnisse  gemodelt,  dafs  diese  zur  Manier  gewordne 
Richtung  nur  manierirle  Nachahmung  erzeugen  kann.  Varn- 
hagen von  Ense  hat  nan  zwar  au  ch  Fichtesche,  ScWeier- 
msebersche  und  selbst  Hegeische  Elemente  in  sich  aufgenom- 
men, aber  seine  Lieblingsrichtung  ist  doch  immer  jene  Ob- 
jektivirone  Goethes  geblieben,  welche  die  Schärfe  seiner  ur- 
sprünglichen Kraft  abschwächt,  and  ihn  minder  cnergievoll 
erscheinen  labt,  ala  er  seiner  ursprünglichen  Natur  nach  wirk- 
lich ist.  In  seinen  Denkwürdigkeiten  liegt  ans  jetzt  der  Bil- 
dtiiigmjang  seines  jugendlichen  Geistes  vor,  nnd  wir  müssen 
die  rührige  Schaffungs  kraft,  die  Werde  -  and  Sirebelast,  die 
sich  den  thatkräftigsten  Aeufserungen  der  Zeitgeschichte  an- 
schliefst,  bewundern,  wir  müssen  ihn  zu  den  Entschlossen- 
sten and  Mannhaftesten  der  damaligen  Epoche  der  Energie- 
losigkeit zählen.  Seinen  Eintritt  in  das  österreichische  Heer, 
sowie  sein  Geschick  la  der  Schlacht  von  Wagram  hatte 
Varnhagen  schon  im  2ten  ThL  der  Denkwürdigkeiten  erzählt, 
in  dem  3ten  steht  er  ans,  nachdem  er  uns  die  Fortsetzung 
seiner  Hslleschen  Studien  in  Berlin  ia  der  Nähe  von  F.  A. 
Wolf,  Fichte,  Schleiermscher,  J.  v.  Müller,  sowie  seinen  Be- 
such bei  Jean  Panl,  and  den  Aufenthalt  in  Tübingen  geschil- 
dert, (ds  diese  Abschnitte  schon  in  den  Dioscuren  nnd  im 
Freihafen  ah »ed ruckt,  and  mit  diesen  angezeigt  worden,  so 
■o  ühercehn  wir  sie  hier)  einen  Bericht  über  seinen  Aufent- 
halt in  Steinfurt  im  Jahre  1810  n.  1811  nnd  über  sein  „Har- 
ren nnd  Streben"  in  Prag  1811  u.  1812.  Dieser  letztere  Ab- 
schnitt ist  von  historischer  Wichtigkeit.  Varnhagen  schildert 
darin  sein  Bekanntwerden  mit  dem  Minister  Stein,  n.  giebt 
von  diesem  snsgezeichneten  Staatsmann  eine,  wenn  auch 
nicht  vollständige,  doch  für  den  damaligen  Zeitpunkt  bedeu- 
tende Charakteristik.  Varnhagen  war  täglich  mit  ihm  zu- 
sammen, und  wechselte  die  inhaltvollsten  Gespräche  mit  ihm 
über  die  verschiedensten  Gegenstände,  namentlich  Ober  die 
französische  Revolution,  deren  Geschichte  Stein  damals  suf 
das  eifrigste  studirte.  An  die  Charakteristik  Steins  schliefst 
sich  die  von  Tettenborn,  dessen  Einzug  in  Hamburg  so- 
wie die  von  hier  aus  unternommenen  Expeditionen,  welchen 
Varnhagen  als  Hauptmann  beiwohnte,  meiatrrhsft  geschil- 
dert werden.  V.  hat  dann  weiter  die  delaiüirte  Beschrei- 
bung der  Kriegszüge  Tettenborns  von  1813  and  14,  welche 
bereits  früher  gedruckt  waren,  hier  wieder  aufgenommen; 

sich  noch  auf  den  4ten  Band,  wo  er  ans  dar- 
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»uf  mit  der  Hoffnung,  «eine  übrigen  Erlebuisse,  seinen  Auf- 
enthalt in  Paris,  «einen  Umgang  mit  Metternich,  Hardenberg 
W.  v.  Humboldt  and  Frau  "von  Slael  gleichfalls  bald  aufge- 
zeichnet zu  sehn ,  entlaTst.  Einstweilen  sehn  wir  uns  hier- 
für entschädigt  durch  eine  Reihe  von  Charakteristiken,  wor- 
unter dir  Leuchsenrings,  W.  v.  Hu  mbold  t 's,  Schleier- 
macher's  und  Scblegel's  als  vorzüglich  wichtig  für  die 
Kulturgeschichte  des  18.  Jahrh.  hervortreten.  V.  hat  eine  ao 
scharfe  und  detaillirte  Kenntnifs  von  den  ursprünglichen  Mo- 
tiven der  Lebcnsrichtangen  dieser  Minner,  dafs  wir  durch 
ihn  eino  so  treffende  Anschauung  von  ihren  Tendenzen  be- 
kommen, wie  nirgend  anders.   Denn  bei  ihm  tritt  eben  al» 


ein  Erlebtes  heraus,  was  wir  Spätergebornen  erst  müh  »am 
aus  den  Produktionen  jener  Männer  zum  turnen  lesen  missen. 
Varnhagens  Unheil  ist  hierbei  wenig  schonend,  and  defshalb 
oft  bedeutender,  wie  bei  seinen  kritischen  Arbeiten,  doch 
werden  Bagatellen  oft  zu  sehr  in  den  Vordergrund  gestellt, 
wie  i.  B.  in  dem  Verhältnisse  mit  Schleiermacher,  Leuch- 
senrings wunderliche  Figur  aus  den  verworrenen  Verhält- 
nissen seiner  Umgebung  abgelöst  and  so  plastisch,  als  es  die 
Nachrichten  irgendwie  gestalteten,  hingestellt  zu  haben,  ist 
ein  wesentliches  Verdienst  von  Vamhagen.  Die  weiblichen 
Charakteristiken  der  Frao  v.  Gronhuse  and  der  Frau 
t.  Eybenbere,  welchi  als  Sara  n.  Mariane  Me>er  einst  in 
der  deutschen  Literatur  eine  Rolle  spielte,  wie  die  Geoffrin 
u.  Espinasse  in  der  franzosischen,  sodann  die  von  Friederike 
Robert  sind  leichter  hingeworfne  Schattenrisse,  die  indefa 
in  Ermangelung  eines  Portraits  immer  höchst  werlhvnli  sind. 
Die  Erwähnung  Henri  Campan's,  des  Sohnes  der  bekann- 
ten Mad.  Campan,  und  dessen  Freundschaft  für  Habel  ist 
gleichfalls  sehr  bemerkenswert!) .  ebenso  sind  die  Erinnerung 
•n  Siegmund  von  Seckendorf  nnd  den  Schriftsteller 
Karl  Philipp  Moritz  höchst  dankenswertb.  Zur  Be- 
freiungsgesrhiehte  Lafavette's  dnreh  Bollmann  and  Hager 
liefert  V.  jetzt  einen  Nachtrag  aas  Huger's  in  englischer 
Sprache  erschienenen  Mittheilungen,  sodann  theilt  er  aus  den 
Memoiren  des  Schauspielers  Flearr  ober  Condorcet  and 
schon  in  der  Gallerie  von  1 


Tilly,  dessen  V, 

Raheli  Umgang  etc.  gedacht  halte,  interessante  Zöge  mit.  Wei- 
ter  erscheinen  Dan  die  in  den  letzten  Jahren  verfaßten  Kri- 
tiken V.'s  im  Abdruck,  die  sich  nufser  einer  gröfsern,  die 
Über  den  Charakter  der  modernen  Geschichtsschreibung  viel 
beibringt,  meist  auf  die  neuesten  Schriften  über  Lribnitt, 
Friedrich  d.  G.  and  Goethe  beziebn.  Leber  Weisses  Con> 
isentar  zum  Faust  hat  V.  viel  zu  mild«  geurthcilt;  er  hätte 
hier  die  schlechte  scholastische  Seite  der  Hegeischen  Philo- 
sophie, die  sich  zur  Rechtfertigung  alles  Möglichen  hergieht 
wie  sie  in  Weisse  hervortritt,  nicht  unberührt  lassen  dürfen, 
Die  Art  und  Weise,  wie  V.  an  den  Fürsten  Püi-krr-Mutcau 
erinnert,  ist  sehr  zu  billigen,  wenn  auch  des  Halben  u.  S 
fen  in  des  Fürsten  Liberalismus  nicht  zu  schonen  ist,  vor- 
trefflich ist  ferner  die  Mittheilung  einiger  sehr  gelungenen 
Uebcrsetzungcn  Rosa  Maria's  von  Gedichten  der  bekannten 
französischen  Dichterin  Klotilde  von  Surville.  bei  Gele- 
nheit  der  trefflichen  Uebersetzong  Gaudy's.  Wie  übrigens 
.  sich  denen  zuneigen  kann,  die  sich  zu  der  Meinung  be- 
,  dafs  Vanderbourg  jene  Gedichte  gemacht  habe,  will 
mir  nicht  recht  einleuchten.  Kann  denn  nur  so  weibliche 
Zartheit  reproducirt  werden,  and  gar  in  so  reirhlieher  Fülle? 
—  Zu  erwähnen  ist  noch  die  Anzeige  von  den  ..Erinnerun- 
gen eines  Greises ",  d.  h.  Poel's,  des  vor  kurzem  verstorbnen 
Redalteurs  des  Altonaer  Merkars,  der  höchst  wichtige  an 
Varnhagens  eigene  Denkwürdigkeiten  erinnernde  Aufzeich- 
nung seiner  ErM.nisse  hinterlassen  hat.  -  Den  Beschlufs  des 


Vamhagen  von  Ense  sich  bald  en tschli eisen ,  seine  weiteren 
Mittheilungep  nns  nicht  linger  vorzuenthalten,  damit  das  Bild 
der  Vergangenheit,  aus  der  ansre  Gegenwart  entsprossen  ist, 
sich  immer  mehr  vor  ansern  Augen  gestalte,  und  abrunde, 
u.  damit  wir,  von  der  Kraft  wie  von  der  Schwäche  derselben 
belehrt,  der  Zukunft  desto  thatkräftiger  and  entschlossener, 
unsere  Nationalmängel  abzuwerfen,  ins  Auge  schauen  lernen. 

E.  M. 

n.  Theologie. 


4ten  Bandes  bildet  das  schon  im  J.  1816  von  Varnhaeen  in 
der  Uebersetzong  herausgegebene  Sendschreiben  St.-Martin 's 
Ober  die  französische  Revolution ,  das  mit  Recht  hier  seine 
dauernde  populaire  Stelle  erhalten  hat.  Möge  nun  —  dieser 
Wunsch  sei  mir  noch 


u.  ENichttarologen.  Von  G.  A.  kämpft,  Pred.  a.  d.  Ulricliak. 
in  Magdeburg.  Magdeburg,  W.  Hcinrichshofeo.  1SJ7.  8.  VII  l 
u.  1H  &  6  fhlr.  — -  Diese  Schrift  war  ursprünglich  nur  für 
ein  Glied  der  Gemeinde  des  Verf.  bestimmt,  welches  im  Be- 
griff stand,  sich  von  der  unirten  evang.  Kirche  zu  trennen, 
wir  müssen  es  aber  dem  Verf.  Dank  wissen,  dafs  er,  der 
Stimme  seiner  Freunde  nachgebend,  diesen  schonen  Beweis 
seiner  Berufslreae  veröffentlichte,  da  seine  Schrift  ihren  wich- 
tigen Gegenstand  umfassend  u„  bei  allem  Eifer  für  die  allein 
auf  die  Schrift  gegründete  evang.  Kirche,  mit  Ruhe  und  Un- 
parteilichkeit behandelt.  Zuerst  beantwortet  der  Verf.  die 
tlerufung  der  Gegner  auf  die  symbolischen  Schriften  der  lu- 
therischen Kirche,  und  weist  uarh,  wie  es  nicht  im  Sinuc 
der  Reformatoren  gelegen,  eine  Kirche  zu  gründen,  die  sich 
nur  zu  ihrer  individuellen  Auslegung  der  Schrift  bekennen 
solle,  sondern  eine  Kirche,  die  nur  das,  n.  Alles  das  glaube, 
was  die  Schrift  wirklich  lehre  (wie  jene  ja  auch  ihre  dama- 
lige Ueberzeugung  aus  der  Schrift  wollten  widerlegen  lassen). 
Sodann  widerlegt  der  Verf.  die  der  unirten  Kirche  gemach- 
ten Vorwürfe,  besonders  den,  dafs  sie  ein  Band  des  Glau- 
bens und  Unglaubens  sei,  legt  die  wirklichen  nnd  angeblichen 
Lehrunlerschiede  dar,  und  hebt  die  Einheit  der  luth.  u.  ref. 
Kirche  im  formalen  (die  Schrift)  nnd  materialen  Principe 
(Rechtfertigung  durch  den  Glauben)  hervor.  Der  dritte  Ab- 
schnitt rndlicli  betrifft  die,  nicht  notwendig,  aber  factisch 
meist  mit  der  Union  verbundenen  Agende,  and  beleuchtet 
die  ihr  gemachten  Vorwürfe,  besonders  die  gegen  die  For- 
mulare beim  Abendmahl  und  der  Taufe  ( Eiorcistnus )  sehr 
schlagend.  —  Der  Ton  des  Ganzen  ist  für  Nichllheologen 
nicht  immer  zweckmäßig  genug,  wohl  daher,  weil  der  VerC 
auch  für  lheologcn  schreiben  wollte,  wogegen  er  hatte  be- 
denken können,  dab  jeder  Theologe  auch  in  einer  populären 
Schrill  daa  Seinige  wird  zu  finden  wissen,  nicht  aber  umge- 
kehrt. Zu  wünschen  wäre  auch,  dafs  der  Verf.  bei  den  Be- 
hauptungen der  Gegner  die  mündliche  oder  schriftliche  (Quelle 
bezeichnet  bitte,  e. 

99-1.  Forleeungen  über  Weten  und  Geschieht*  der 
Reformation.  Von  Dr.  K.  R.  Hagenbach,  Prof.  in  Basel. 
Dritter  Theil.  Leipzig,  Weidmann'sche  Buchh.  1SJ7.  Xll  u. 
543  S.  gr.  b.  iij  Thlr.  —  Hiermit  ist  die  Fortsetzung  der 
im  J.  is..i  vom  Verf.  bekannt  gemachten  Vorträge  über  We- 
sen und  Geschichte  der  Reformation  erschienen.  Die  ersten 
beiden  Bände  behandelten  die  deutsche  und  schweiierisihe 
Reformation  in  dem  Zeiträume  von  1517  —  lööö;  dieser  dritte 
Band  holt  einige  ergänzende  Momente  aus  jenem  Zeitraum 
nach  und  führt  dann  die  Geschichte  bis  zur  Zeit  des  drei- 
rsisiiihrigen  Krieges  fort;  ein  vierler  Band,  den  der  Verf. 
nach  Jahresfrist  folgen  lassen  will,  soll  den  Faden  der  Er- 
zählung bis  auf  unsere  Zeit  herabfübren.  Dieser  ditte  Band  be- 
bandelt in  -21  Vorlesungen  die  Geschiebt«  der  Reformation 
in  Frankreich,  Spanien,  den  Niederlanden,  England  a.  Schott-  , 
lanil,  und  betrachtet  dann  den  innern  Zustand  der  protestan- 
tischen Kirche  in  I 
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frieden,  im  besondern  «He  Streitlbeologie,  den  Wystieisii 
and  die  relbrms  torische  Wirksamkeit  der  Wissenschaft.  Hl 


smns 

iier- 

auf  folgt  die  Geschichte  der  protestantischen  Sekten,  namenl- 
lieh  der  Wiedrrtlnfer  nnd  t'nitarier;  an  letztere  schliefst 
•ich  die  Geschichte  der  Reformation  In  Italien  and  Polen. 
Nachdem  sodann  aneb  der  Kalholiciainus  dieser  Periode  nach 
«einen  Haupterscheinungen  beleuchtet  ist,  wird  zolrtzt  noch 
der  Einfluß  des  Protestantismus  nnd  Katholicismus  auf  Poli- 
tik, Wissenschaft,  Knnst,  öffentliche  Kultus  and  Sitte  aus- 
einandergesetzt. Der  Verf.  wollte  kein  eigentliches  Geschieht»- 
vrerk  liefern,  sondern  liefs  vrirklich  gehaltene  Vorlesungen 
getres  abdrucken,  worin  der  behandelte  Gegenstand  auf  prak- 
tische nnd  erbauliche  Weis«,  mit  steter  Beziehung  auf  die 
Verbsllniase  und  Bedürfnisse  der  Gegenwart,  einem  gröfsern 
Publikum  nahe  gebracht  werden  sollte.  Jüan  darf  daher  nicht 
den  Maafsatab  eines  historischen  Kunstwerkes  an  das  voriie- 

Jende  Buch  anlegen,  auch  keine  neuen  Resultate  historischer 
orschung  erwarten;  mufs  aber  geslehn,  dal»  der  Verf.  sei- 
nem Zwecke  entsprechend  den  Gegenstand  geschickt,  lebendig 
nnd  interessant  zu  bebsndeln  gewufst  and  die  gewöhnlichen 
Fehler  erbanlicber  Geschichtsbetrachtung  »ermieden  hat  Das 
Werk  ist  daher  jedem  Gebildeten  zur  belehrenden,  erweck- 
liehen  and  angenehmen  Lcctflre  zu  empfehlen. 

993.  Diotribe  in  Johanni*  Jf'idiffi,  reformotionU 
prodromi,  rilam,  ingenium,  scripta,  Auetore  ._S\  A.  J.  de 
Ruever  (Jroneman,  TbeoL  Doct.  Trajecti  ad  Khenum,  apud 
Rob.  NaUn.  MDCCCXXXVH.  XVI  n.  2SJ  S.  gr.  8.  Ii  Thlr. 
—  Diese  Abhandlung  ist  mit  Holländischer  Gründlichkeit  u. 
Umständlichkeit  in  etwas  schwerfälliger  lateinischer  Sprache 
geschrieben,  und  verdient  alle  Beachtung. 


IV.    Philologie.  Archäologie.  Literärgesclüchtc. 

994  Jpjirnrlire  nur  Lettret  tFun  AntiqttaHre  h  un 
Artist  e  sur  t emploi  de  lo  peinture  historique  murale  Jane 
ta  deeoration  de*  iemple*  et  des  autre*  idifict*  publies 
ow  partieulirrt  chez  /et  Greet  et  les  Romain»;  ourrage 
pouvant  serrir  de  suite  et  de  supplimtnt  a  tous  ccux 
qui  traitent  de  Fhistoire  de  fort  dans  i antlquiti.  Par 
M.  Letronne,  Membre  de  l'lnstitnt  de  France;  Meinbre  etrsn- 
ger  des  Aeaderaies  des  sciences  de  Berlin,  Turin,  Munich  et 
Copenhague,  Membre  honoraire  de  la  Societe  royale  de  litte- 
rature  de  Londres.  Paris,  Heideloff  et  Camtie,  Libraires. 
MDCCCXXXVH.  8.  ...  Thlr.  —  Das  umfassende  and  grund- 
lich gelehrte  Werk  des  Herrn  Letronne  Aber  die  Wandma- 
lerei der  Allen  hat  nicht  blofs  in  Frankreich  bei  allen  Sach- 
verstandigen  eine  beifällige  Aufnahme  gefunden,  sondern  anch 
im  Auslande  ein  höchst  günstiges  Urtheil  geerntet ;  nnd  es 
freut  uns,  dafs  wir  zufällig  in  Stand  gesetzt  worden,  zuerst 
in  Deutschland  die  Aufmerksamkeit  des  gelehrten  Publikums 
durch  unsere  Anzeige  in  diesen  Müttern  auf  diese  verdienst- 
liche Arbeit  za  lenken.  Da  wir  gerade  in  Paris  anwesend 
waren,  als  die  Briefe  eines  Alterthomsforscb 
schienen,  so  benntzea  wir  die  Gelegenheit,  um  i 
würdigen  Verfasser  Ober  manche  wichtige  Punkte  belehren 
ta  lassen,  and  wir  gestehen  gern,  seinen  wohlwollenden  IBit- 
theilungen  mannich fache  Belehrung  zn  verdanken,  die  ans 
ein  so  willkommener  war,  da  der  berühmte  Akademiker  mit 
seiner  gründlichen  Gelehrsamkeit  eine  Klarheit  der  Auffassung 
verbindet,  die  uns  vorzugsweise  geeignet  scheint,  Licht  über 
diese  dunkleren  Partien  der  Iltern  Kunstgeschichte  zu  ver- 
breiten. Darf  hier  ein  Vergleich  gewagt  werden,  so  können 
wir  die  Manier  des  genialen  Verf.  nicht  l>esser  bezeichnen, 
eis  wenn  wir  sie  der  originellen  Darstellungsweise  Lewings 
;leich  stellen:  derarlbe  Scharfsinn  der  Combination,  treffende 
ürze,  welche  das  schleppende  Gewand  weit  ausgesponnener 
Perioden  verschmäht ,  unerschöpflicher  Reichtbam  von  Be- 


iert er- 


Orte,  wo  sie  die  meiste  Wirkung  thun.  Wer  mit  so 
lrgenen  Wsffen  kämpft,  wird  «eines  Siegrs  immer  gewif« 
sein.  Gleichwohl  hat  sich  der  berühmte  Verf.  eine  hsrte 
Opposition  zugezogen:  Herr  Raoul  Röchelte  giebt  zn,  dafs 
die  leltres  d'un  antiquaire  ein  geistreiches  Bach  a.  angenehm 
zu  lesen  sind,  aber  er  nennt  sie  unerfindlich  u.  oberflächlich; 
obgleich  einer  der  gröfsten  and  scharfsinnigste«  Philologen, 
August  ßoeckb,  gesagt  hallet  „und  ich  kann  in  Wahrheit  ver- 
sichern, dafs  ich  seit  langer  Zeit  keine  Schrift  gelesen  habe, 
wnrin  der  Gegenstand  so  allseitig,  mit  so  feiner  Kritik  und 


lies 


ibeit 


>ehandelt  wäre 


eiu  L'rtbeil,  das 


allein  hinreicht,  den  Vorwurf  der  Seicbtigkeit  zurückzuweisen 
ond  die  Trefflichkeit  des  Werkes  aufser  allen  Zweifel  zu 
setzen.  Der  Verf.  versucht  nun ,  in  diesem  Appendix  die 
ihm  gemachten  Vorwürfe  zu  widerlegen  und  zeigt  1)  dafs  die 
Beweisstellen,  welche  bei  ihm  vermffsl  werden,  wirklich  an- 
geführt und  zum  Theil  weitlluflig  erörtert  worden  sind,  nnd 
dafs  also  nnr  Flüchtigkeit  der  Leetüre  von  Seiten  des  Geg- 
ners oder  absichtlicbe  VerkleinernngMuebt  diesen  Tadel  za 
Wege  gebracht  heben  könne,  -2)  dafs  manche  Stellen  der  AI» 
ten,  suf  die  sieb  Raoul  Röchelte  beruft,  gsr  nicht  zn  dem 
vorliegenden  Gegenstände  geboren,  u.  dsher  mit  Recht  über- 
gangen wurden,  oder  doch  nur  In  einem  so  losen  Zusammen- 
hange damit  stehen,  dafs  sie  die  wichtigen!  nur  verdunkelt 
bitten,  ohne  selber  Etwas  zur  Aufhellung  beizutragen.  Es 
sei  vergönnt,  nur  eine  von  den  vielen  Berichtigungen,  die 
zugleich  eine  sehr  interessante  Notiz  enthalt,  milzutbeileo. 
M.  Letronne  halle  behauptet,  dafs  Pausanias  niemals  das  Wort 
*i'm<  oder  »Wwo»  für  Gemside  braucht.  Rsoul  Rochetie 
beruft  sich  dagegen  auf  Pausan.  Vit,  25,  b,  wo  nach  seiner 
Erklärung  Gemälde  In  einem  Tempel  mit  allerlei  Figuren 
«X^futTti.  -/t-/i;n>i<ilv<i  f v  xfvaat  genannt  werden.  Es  zeigt 
sich  aber,  dafs  hier  weder  von  einem  Tempel  noch  von  Ge- 
mälden die  Rede  ist.  Die  Stelle  ist  vielmehr  so  zu  nehmeo: 
„Man  holt  daselbst,  nämlich  bei  der  Bildsäule  der  Herkules, 
Kalb  für  die  Zukunft,  vermittelst  einer  Tafel  und  Knöchel 
(Würfel).  Derjenige,  welcher  da«  Orakel  haben  will,  wen- 
det sich  mit  Gebet  an  den  Gott;  dann  nimmt  er  von  den 
Knöcheln ,  die  in  greiser  Anzahl  bei  der  Statue  Hegen,  vier 
und  wirft  sie  suf  die  Platte.  Für  jeden  Wurf  der  Würfel 
nun  finden  sieb  Fignren  auf  einer  Tafel  verzeichnet,  welche 
genau  die  Erklärung  zur  Figuratien  des  Warfes  geben."  Denn 
die  Worte  /.<tj'."'.i;  4«  trJTo  t.'v.i«'  71  *al  ilrrtyayiiteis  tritt 
>xi,3it»>...  iil  6s  *avrl  doyyayaXtp,  ayj\i\.a.ra.  yt-/qa ueuva 
iv  xfvanu  Ixu-ijö^c  l-j     «im-  ix't  roü  ~Y„  {naroQ ,  lassen  nicht 

füglich  eine  andere  Deutung  zn.  Solchcrmafsen  zeigt  nun 
M.  Letronne,  dafs  von  den  etnunddreifsig  Stellen,  die  ihm 
unbekannt  geblieben  sein  sollen,  such  nicht  eine  von  Raoul 
Rochelte  richtig  verstanden  worden  ist.  Nachdem  der  Verf. 
noch  drittens  seine  abweichende  Interpretation  von  vielen 
CiUten,  die  auch  in  den  Peintures  antiques  vorkommen,  ge- 
rechtfertigt hat,  verspricht  er  in  einem  eignen  Werke 
einmal  auf  die  ganze  Untersuchung  zurij 


einmal  aui  uie  ganze  uniersuruung  rui  uckzukomuieu  und  die- 
selbe mit  Hülfe  aller  bis  jetzt  gewonnenen  Resultste  abzu- 
schließen. Ein  besonderes  Interesse  gewährt  dieser  Appendix 
noch  durch  ein  beigefügtes  Sendschreiben  an  Herrn  Prof. 


Jacob*  Iber  die  Seltenheit  der  obscünen  Gemilde  bei 
Alten.  Nämlich  M.  Raoul  Röchelte  hatte  in  einer  Abhand- 
lung über  die  Pornographie  der  Alten  zu  zeigen  gesucht,  daat 
die  Zügellosigkeit  in  der  Malerei  bei  Griechen  ond  Römern 
weit  um  sich  gegriffen  hatte,  und  dafs  üppige  Dsrstellungea 
eine  gewöhnliche  Verzierung  iu  Hlnsern,  Tempeln,  Palä- 
■ten  nnd  Slulenhallen  waren.  Wäre  die  Behauptung  begrün* 
det,  so  roüfste  ansere  Verehrung  des  dassischen  Altcrthums 
unendlich  sinken,  nnd  es  bliebe  dabei  unbegreiflich,  wie  bei 
einer  so  gänzlichen  Vernachlässigung  der  Scham  nnd  des  An- 
stände« so  viel  Tüchtigkeit  der  Gesinnung  in  Worten  nnd 


Werken  hat  bestehen  können.  Denn  die  Pflicht,  die  Götter 
nach  der  Weise  der  Vorfahren  zn  verehren,  die  Heiligkeit 
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des  Eides,  die  Ehrfurcht  für  das  Alter,  die  Unverletxliebkeit 
der  Ehe  und  de*  Eigenlhum«,  die  Verabscheuung  de«  Mordes, 
•lle  dieM  Grundsätze,  welche  die  Grundlage  der  Sitüicbkeit 
bei  «Heil  Völkern  susmschen,  war.-«  ebea  so  lief  t 
in  den  Gebt  der  Griechen  und  Römer,  ab  es  die 
ten  des  Dekaloes  bei  den  Joden  nur  immer  sein  konnten,  — 

Ä Jacobs  und  er  spricht  damit  nnr  das  allgemeine  Unheil 
Kenner  ans.  ller  scharbinnige  Verf.  leigt  nun  1)  dab 
das  Wert  xoQ-royqa.vla  bei  den  Griechen  gar  nicht  ezistirt, 
nnd  selbst,  wenn  es  vorhanden  war,  doch  aller  Analogie  nach 
etwas  ganz  anders  bitte  bedeuten  müssen,  nirulich  nicht  ma- 
lerische Darstellung  Ton  Hetlren-Scenen,  sondern  Abbildun- 
gen von  Hetären,  was  gani  und  gar  nicht  einerlei  ist,  indem 
ein  Portrait  der  Lais  sehr  wohl  süchtig  sein  kann.  Schon 
also  aas  dem  Umstände,  data  dieser  Kunstaasdruck  in  einer 
an  terminis  technicis  so  reichen  Sprache  fehlt,  wtre  mit 
Grand  zu  schliefen ,  dab  diese  Kunst  selber,  oder  dieses 
genre,  gefehlt  habe.  3)  Dab  es  in  den  Wohnhäusern  der 
Athener  kein«  solche  scbmuUige  Bilder  gegeben  hat,  wobei 
es  sich  von  selber  versteht,  dalt  öffentliche  Haaser,  oder  be- 
sondere, der  Venu  gewidmete  Gemacher  von  Privatpersonen 
eine  Ausnahme  machen;  wie  das  heut  tu  Tage  auch  nicht 
anders  ist,  obeleich  der  Sinn  für  Körperschönheit  und  damit 
das  Wohlgefallen  an  der  Darstellung  aller  Reue  bei  den  Al- 
ten gröber  wsr  n.  sein  mubte.  3)  Die  Alten  haben  schlüpfrige 
Bilder  nicht  zur  Verzierung  ihrer  Tempel  gemsebt.  Auch 
haben  sie  nicht  der  Unkeuschheit  einen  Tempel  gebaut,  ob- 
gleich selbst  Winckelmann  zu  dieser  Annahme  geneigt  ist. 
4)  Die  Gemälde  von  den  Liebeshandeln  der  Gölter  waren 
nicht  obaeön.  Freilich  kommt  bei  diesem  Punkt  Alles  auf 
den  Maabslab  an,  den  man  gebraucht;  aber  selbst  nach  nn- 
sern  heutigen  Begriffen  und  Gewohnheiten  zu  urtheilen,  bat 
Herr  Letronne  Hecht.  Wer  wird  an  den  Meisterwerken  ron 
Correegio,  Leda  mit  dem  Schwan,  die  Umarmung  des  Jo,  die 
öffentlich  in  der  Berliner  Galerie  anseestellt  sind,  Anstois 
nehmen?  5)  Die  Stellen  bei  Ovid  u.  Proper»  beweisen  nnr, 
dab  obscüne  Bilder  ausnahmsweise  exbtirlen.  6)  Die  Kirchen  - 
vlter  sind  keine  zuverlässigen  Richter  in  Sachen  der  heidni- 
schen Kunst.  Bei  aller  Achtung  vor  der  Religion  und  ihren 
Verfechtern  wird  man  die  Unzulänglichkeit  solcher  Beweise, 
die  Ton  den  Declamationen  befangener  u.  unkundiger  Gegner 
hergenommen  sind,  einsehen.  7)  Die  erotischen  Bilder  linden 
sich  nicht  blob  auf  Tafeln,  sondern  such  auf  allerlei  Wän- 
dest. Wir  bedauern,  dab  der  uns  zugemessene  Raum  keine 
ausführlicheren  Qlilthcilungen  gestattet.  Wir  begnügen  uns 
daher  auf  die  Reichhaltigkeit  der  hier  in  Rede  stehenden 
Schrift  aufmerksam  genweht  zu  haben,  und  sind  überzeugt, 
dab  der  kundige  Leeer  von  der  Gründlichkeit  und  geschmack- 
ehr befriedigt  werden  wird. 

Dr.  Carl  Rotenberg. 

V.  Jurisprudenz,  Staate-  u.  Cameralwissenschaftcn. 

995.  lieber  die  Gesetzgebung  der  Presse.  Ein  Ver- 
such zur  Losung  ihrer  Aufgabe  auf  wissenschaftlichem 
tfege.  Von  Frans,  Adam  Löffler.  lr  Theil.  Leipzig,  F.  A. 
Brockbans.  1637.  35  B.  8.  3  fuhr.  —  Es  wirc  zweckmäßig 
und  an  der  Zeit,  bei  dem  lebendigen  Interesse,  das  die  Ge- 
genwart an  der  neu  zu  gestaltenden  Prebgesetzgebune,  die 
mit  der  endlich  erfolgten  Sicherang  des  literarischen  Eigen- 
tbums  ihren  Anfang  genommen  bat,  auf  das  obige  Werk  zu 
verweisen,  wenn  es  nicht  eine  so  unglückselige  Ausgeburt  des 
pedantischsten  deutschen  Doktrinarismus  wäre,  und  uns  eher 
die  Pflicht  oblSge,  von  der  Lektüre  desselben  abzurathen,  ab 
sie  zu  empfehlen !  Hr.  Löffler  ist  ein  geistreicher,  philosophisch 
gebildeter  Mann,  aber:  „seine  vernünftigen  Gedanken  sind 
wie  zwei  Weizeakörner  in  zwei  Scheffeln  Spreu  versteckt, 
ihr  sucht  den  ganzen  Tag  bis  ihr  sie  findet,  und  wenn  ihr 
sie  habt,  so»  verlohnen  sie  das  Suchen  nicht."  Herr  Löffler 


ist  eine  Combination  des  Uegeiianismns  und  der 

Doktriu,  und  er  rangirt  somit  zu  Leo,  aber  so  schlimm  wie 
dieser  ist  er  dennoch  nicht,  denn  wenn  dieser  Galgen  und 
Rad  für  zu  gelinde  SirafinriUel  zsr  Biindiguug  der  Volksbestie 
hlilt,  so  sucht  H.  Löffler  die  Sache  feiner  anzufangen,  er  ge- 
steht zu,  dab  Hallers  Doktrin  eine  ganz  einseitige  sei,  meint 
aber,  dab  es  sich  doch  darum  bandle,  was  wahr  daran  sei, 
hervorzuheben  u.  weiterzubilden.  Er  tbut  dies  nun,  indem  er 
den  Begriff  des  Staates  ab  das  Absolute  hinstellt,  und  die 
Legitimität  als  seine  Grundbaab  aufführt.  Damit  mufs  die) 
llegebche  Philosophie  Herrn  Löffler  aufs  strengste  desavoui- 
ren,  denn  Hegel  stellt  bekanntlich  die  Bewegung  der  Welt» 
geschiebte,  nicht  aber  das  formelle  Recht  als  das  höchst« 
Princip  der  Sittlichkeit  hin.  Was  bei  der  sngeblichen  einzig 
achten  Tugend  n.  Sittlichkeit  solcher  Leute  wie  H.  Löfller 
herauskommt,  ist  dies :  sbstraktea  Auseinanderhalten  von  Staat 
und  Volk,  Festklammern  an  das  Formelle  und  ein  Erstarren 
in  absolulischen  Grundsätzen ,  welche  nolhwendig  die  Revo- 
lution herbeifuhren,  wahrend  die  wahrhaft  sittliche  Regierang 
welche  in  die  Natur  ihres  Volkes  einzugehn  weib,  diese 
grade  unmöglich  macht.  H.  Löffler  entwickelt  nun  seine  Wis- 
senschaft, als  deren  Schöpfer  er  sich  nichts  Kleines  dünkt, 
in  der  breitesten  und  unerträglichsten  Webe.  Er  spricht  sti- 
erst „von  der  Produktion  des  preblichen  Inhalts",  wo  denn 
zuerst  die  gante  Staatstheorie  des  H.  Löffler  in  den  Vorder- 
erund tritt,  dsnn  spricht  er  „vou  der  Schriftstellern  und  der 
Buchdruckerei'',  wobei  i.  B.  „von  der  Begriffstellung  der 
Druckerpresse"  gehandelt  wird.  Dann  folgt  ein  Capitel  „Tom 
Verlag  und  Bbllismns  und  vom  Buchhandel."  So  bereitet  er 
sich  su  seiner  Gesetzgebung  Tor.  die  dsnn  „v 


begreift,  der  strengsten  Oberaubicht  des  Staates  unterliegen. 
Nun  man  hat  gesehen,  was  bei  solcher  Vormundschaft  her- 
auskommt! Wenn  eine  vernünftige  Betrachtung  in  diesen 
Stoff  kommen  soll,  so  mufs  der  Inhalt  der  Literatur  ab) 
ein  eben  so  notwendiger  und  debhalb  zur  Freiheit  be- 
rechtigter Organismus  gellen,  wie  der  Staat  und  in  noch 
höherem  Maabe  die  Weltgeschichte  denselben  darstellt.  Die 
Philosophie  aber  bt  es,  die  der  Geschichte  am  mächtig- 
sten vorarbeitet,  in  dem  sie  das  Denken  der  Menschen  leitet. 
Ein  bedauernswerther  Anblick  bt  es  jedoch,  wenn  ein 
Mann  wie  H.  Löffler  mit  seinem  schiefen  und  verschrobnen 
Denken  sich  der  Geschichte  in  den  Weg  stellen  libt,  Sie 
lacht  ihn  aus,  indem  sie  an  ihm  vorbeieilt,  das  bt  sein 
Schicksal,  mag  er  dann  sehn,  wie  er  sich  wieder  surechtiin- 
det.  Der  Himmel  bewahre  uns  nur  davor,  dab  Hr.  Löffler 
nicht  einen  2ten  Theil  seiner  Prebgesetzgebnng  schreibt,  oder 
dab  ihn  wenigstens  Herr  Brockhans  nicht  drucken  bsse.  Was 
sollen  doch  um  aller  Welt  willen,  die  Buchhändler,  weiche 
das  Buch  doch  auch  angeht,  von  diesem  doktrinären  Wusto 
denken!  Wahrlich  man  kommt  immer  wieder  u.  wieder  zu  dem 
gegen  den  Deutschen  mit  Recht  von  den  Franzosen  erhob- 


nen  Vorwurf  zurück,  dab  sie  keine  Bücher  zu 
stehn.  So  ein  Buch  wie  das  des  H.  Löffler  oder  die  Preub. 
Reichs-  u.  Rechtsgeschichte  des  H.  Sielzc,  die  freilich  aoeh 
toller  ist,  hat  keine  andere  Literatur  aufzuweisen,  darin  sind 
izig  in  ihrer  Art. 


sie 


E.  Jt. 


VT. 


996.  Die  Experimental-Physii,  methodisch  dargestellt 
von  Jacob  Neussi,  Oberlehrer  an  der  Köuigl.  Realschule  zu 
Berlin.  2ter  Curau.  Von  den  physikalischen  Gesetzen.  Mit  5 
Kpft.  Bert,  1838.  Verl.  von  Duncker  u.  H.  24  Bog.  er.  8. 1  \  Tblr. 
—  Der  Verf.  bat  in  dem  vorliegenden  Werke,  welches  die  sweite 
Lehrstufe  für  den  physikalischen  Unterricht  bezeichnen  toll. 
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da«  vorzüglichste  tob  dem  sus  dem  Gebiet«  der  Physik  dar- 
zustellen versucht,  was  schon  mehr  als  blofse  KennUiif*  ein- 
facher Erscheinungen  ist;  er  bat  die  wichtigsten  physikalischen 
Grsetze  durch  passend  gewählte  Definitionen  und  zweckmä- 
fsige  Beschreibungen  der  Vertucbe  erlilutert,  zu  deren  Ver- 
deutlichung mehrere  saubere  Kopfertafeln  dem  Werke  ange- 
hängt sind.  Wie  im  ersten  Cursut,  bandein  auch  hier  neue 
Abschnitte  von  den  K5rprrn  überhaupt.  Tun  den  festen,  den 
tropfbarflüssigen  u.  gasförmigen,  Ton  der  Akustik,  der  Wirme, 
dein  Liebte,  dem  Magnetismus  und  der  Elektrizität.  Was 
hier  so  wie  in  manchen  anderen  physikalischen  Lehrbüchern 
Ton  der  chemischen  Zusammensetzung  der  Körper  gesagt  ist, 
möchte  indefa  zweckmäßiger  aus  der  Reibe  rein  physikali- 
scher Betrachtungen  auszuschliefsen  sein,  da  die  grntae  Kürze, 
welche  in  diesem  Abschnitt  wegen  der  Mannigfaltigkeit  der 
Gegenstände  nütbig  wird,  dem  Schüler,  welcher  letxtere  fast 
niemals  ans  eigener  Anschauung  kennt,  kein  recht  deutliches 
Bild  des  Ganzen  gestattet,  und  überdies,  wenigstens  auf  hö- 
heren Bürgerschulen,  der  Chemie  eine  vorzügliche  Stelle  un- 
ter den  Lrhrobjekten  angewiesen  werden  mors.  Die  Dar- 
stellung zeichnet  sich  durch  Deutlichkeit  und  Präzision  aus; 
such  hat  der  Verf.  an  mehreren  Orten  gezeigt,  dab  ihm  die 
Bereicherungen,  welche  die  Wissenschaft  noch  in  der  neue- 
sten Zeit  erfahren  bat,  nicht  unbekannt  geblieben  sind,  Un 
ter  diesen  Umstanden  wird  das  Werk  seinen  Zweck,  die  Ele- 
mente der  Physik  den  Schülern  zugänglich  zu  machen,  gewifs 
nicht  Terfrblen,  und  auf  Lehranstalten  mit  besonderem  Nutzen 
su  gebrauchen  sein. 

997.  Flora  von  Cohlenz,  oder  systematische  Zusam- 
menstellung und  Beschreibung  der  in  jener  Gegend  de* 
Mittelrheins  wild  wachsenden  und  gebouten  ( angebauten) 
phanerogamischen  Pflanzen,  nach  dem  natürlichen  Sj' 
sterns  geordnet  Ton  Math.  Jos.  Lohr,  Apotheker  zu  Trier, 
etc.  Cöln,  Verlag  von  31.  Du  Mont-Schauberg.  ISJs.  XXVI 
und  320  S.  8.  1}  Thlr.  —  Es  bedarf  in  ansern  Tagen  kei- 
nes Beweises  mehr,  dafs  durch  die  sorgfältigen  Bearbeitunzen 
Tieler  Specialfloren  die  genauere  Kenntnifs  der  vaterländischen 
Pflanzenwelt  nicht  nur,  sondern  auch  die  der  fremden  Län- 
der seit  Kurzem  bedeutende  Fortschritte  gemacht  bat,  und 
dieses  um  so  mehr,  je  häufiger  durch  dieselben  auch  Laien 
Teraalafst  werden,  sich  mit  der  scientia  smabilis  zu  beschäf- 
tigen, da  sie  sich  in  solchen  Werkchen  leichter  zurechtzu- 
finden vermögen,  als  in  sehr  blindereichen,  umfassenden  Wer- 
ken. Aus  diesem  Grunde  beiden  wir  denn  auch  das  Torlic- 
Bnch,  dessen  Verf.  mit  einer  gewissen  Umsicht,  aber 
mit  gemessener  Bescheidenheit  auftritt,  gern  willkom 
men.  Es  liefert  uns  eine  Zusammenstellung  der  bis  jetzt  in 
einer  der  pflanzenreichsten  Gegenden  des  Rheinstromes  auf- 
gefundenen Pflanzenspecies,  welche  sich  auf  1260,  in  462 
Gattungen  u.  incl.  des  Nachtrages  in  101  Familien  verlheilt, 
belaufen.  Bei  genauerer  Vergleichung  mit  unserer  märkischen 
Flors  erzieht  sich  allerdings,  dafs  im  Ganzen  kaum  100  Spe- 
eles in  jener  Gegend  angetroffen  werden,  die  bei  uns  nicht 
Torkommen,  wogegen  dann  auch  wieder  eine  ziemliche  An- 
zahl zu  nennen  sein  würde,  die  wir  haben  u.  die  dort  fehlet; 
aber  dessenungeachtet  können  wir  die  Flora  des  Mittclrhei- 
nes,  namentlich  im  Vergleiche  zu  manchen  andern  Gegenden 
des  mittleren  Europas,  reich  an  Pflanzen  nennen,  und  sie 
erscheint  es  nach  diesem  Buche  schon  um  so  mel>r,  als  die- 
selbe durch  das  sehr  rege  Streben  des  naturbistorischen  Ver- 
eins für  den  Mittelrhein  nach  allen  Richtungen  hin  genauer 
erforscht  und  durchsucht  ist.  In  der  Vorrede  spricht  sich 
der  Herr  Verf.  über  die  climatologischen  und  pflanzengeogra- 
phischen Verhältnisse  des  Bezirks,  den  er  mit  seiner  Flora 
umfafat,  sus  nnd  schliefst  sich  damit  im  Allgemeinen  dem 
besseren  Streben  der  neuesten  Zeit  an,  bei  Aufzahlung  der 
Pflanzenspecies  einer  gewissen  Gegend  auch  die  natürliche 
Beschaffenheit  des  Landes  nicht  aatser  Acht  za  lassen.  So- 
dann folgt  nach  einem  schon  ziemlich  langen  Druckfehler- 
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Verzeichnisse,  welches  jedoch  noch  nm  Vieles  bitte  linier 
werden  können,  da  eine  ziemliche  Anzahl  sinnentstellender 
Fehler  nicht  aufgeführt  wurde,  ein  vollständiges  Register  der 
Gattungen  und  Arten,  hierauf  eiue  Eintbeilung  der  Gattungen 
nach  dem  linneischen  System  Ton  S.  1—9,  dann  eine  Ueber- 
sicht  des  natürlichen  Systems  der  Flors  nach  dem  De  Can- 
dolle-Neesischen  Systeme,  wie  es  in  dem  bot.  Hsndb.  Ton 
Eseubeck  uud  Ebermeyer  enthalten  ist,  Ton  S.  9 — 11  und 
endlich  von  S.  12  bis  zu  Ende  eine  ziemlich  sorgfältige  Bear- 
beitung der  Gattunsen  u.  Arten  der  Flora  selbst,  wobei  zur 
bequemeren  Lebersicht  die  Gattungen  einer  jeden  Familie 
stets  SBsammengestetlt  sind.  Um  die  Familien -Charaktere 
hier  nicht  noch  besonders  abdrocksn  za  lassen, 'bat  der  Herr 
Verf.  stets  auf  das  vorhin  bereits  genannte  bot.  Hdb.  von 
Rees  v.  Es.  u.  Eberin.  sowie  auf  Links  Hdb.  zur  Erkennung 
der  nutzbarsten  Gewächse  etc.,  auf  Reichenbaehs  Flora  <:x- 
cursoria  und  endlich  auf  Koch  s  Synopsis  florse  Germanica« 
etc.  verwiesen.    Druck  u.  Papier  sind  gut.  Schul*. 

99S.  Gedrängte  Anleitung  zum  Sammeln,  Zuberei- 
ten und  P~ trpacken  von  Thieren,  Pflanzen  und  Mineralien 
/ür  naturhistoritche  Museen,  bearbeitet  für  reisende  nnd 
fcrnländische  Sammler  von  Dr.  //.  Cr.  Bronn,  Prof.  d,  Na- 
turreich, u.  Direclor  des  sool.  Mas.  d.  Univers.  Heidelberg. 
Heidelberg.  Akadem.  Verlags  ha  null,  von  C.  F.  Winter.  1830. 
96  S.  kl.  8.  -£  Thlr.  —  Dieses  Büchelchen,  das  einem  lang« 
schon  erfühlten  Bedürfnisse  auf  eine  sehr  zweckmäßige  und 
versündige  Weis«  dnreh  viele,  snf  mehrjährige  Erfahrung  ge- 
gründete Winke  abhilft,  kann  Ref.  unbedingt  allen  reisenden 
Naturforschern  und  Sammlern  naturhistorischer  GegensUnda 

999.  Archiv  für  Naturgeschichte,  Ton  TFiegmann. 
Jahrgang  4,  Hft  1.  enlfa.:  A.  v.  Humboldt:  Ueb.  den  Msnati 
des  Orinoko.  —  Nalhosias:  Beitrage  zur  Kenntnifs  der  euro- 
pniseben  Spitzmäuse.  —  Nutzen  der  Spechtmcise  (Sitta  earo- 
paca)  durch  die  Vertilguri»  der  Borkenkäfer,  beobachtet  von 
St.  Kernst.  —  M.  J.  Schleiden:  Botanische  Notizen.  —  King: 
Ueb.  zwei  neue  Käfcrga Hangen  sus  Madagaskar.  —  C.  Agassis: 
Ueb.  die  Familie  der  Karpfen.  —  Zur  geographischen  Ver- 
breitung der  Springmäuse.  Notiz.  —  Joh.  Müller  nnd  He  nie: 
Ueher  die  Gattungen  der  Plsgiostomen. 

VII.   Physiologie  und  Mediän. 

1000.  Theoretisch  praktisches  Handbuch  der  Beil- 
quellenlehre.  Nach  dem  neuesten  Standpunkte  der  physika- 
lischen n.  physiologischen  Wissenschaften,  so  wie  nach  eige- 
nen Irztlic.nen  Erfahrungen  systematisch  bearb.  Ton  August 
fetter,  der  Heilk.  Doclor  etc.  Berlin,  (Hirschwald).  Wies 
(Gerold).  1838.  Th.  I.  XXIV  n.  464  S.  Th.  H,  Vffl  u.  515  S. 
gr.  8.  (31  Thlr.)  —  Nach  der  Aufnahme,  welche  die  frühere 
Schrift  desselb.  Verf.,  worin  er  sich  als  einen  gründlichen 
Kenner  und  scharfsinnigen  ßeurtheilcr  der  Wirkungen  der 
Mineralbrunncn  dargelhan,  bei  dem  medicinischen  Publikum 
gefunden  hat,  Ii; Ist  sich  auch  diesem  umfassenden  Werke  ein 
allgemeiner  Erfolg  vorhersagen.  Der  Streit  über  den  Werth 
der  nachgebildeten  im  Verhältnifs  za  den  natürlichen  Wassern 
dauert  bekanntlich  immer  noch  fort;  so  dafs  es  kaum  denk- 
bar wäre,  ein  Werk  dieser  Art  ohne  Rücksiebt  auf  densel- 
ben anzutreffen.  Wenn  man  sich  jedoch,  wie  hier  geschieht, 
reis  auf  das  Gebiet  der  Thatsachon,  mit  Aasschlnfs  jeder 
Hypothese,  versetzt  sieht,  so  erklärt  sich,  in  Aehallchkeit  od. 
Verschiedenheit,  Vieles,  was  man  sonst  vielleicht  zum  Streit- 
punkte gemacht  sehen  würde,  ganz  von  selbst  nnd  man  über- 
zeugt sich  gern,  dafs  die  Lehre  von  den  Quellen  weit  gr5- 
fsere  Fortschritte  gemacht  hat,  als  zwei  flritthelle  der  Schrit- 
steller  über  Brunnensachen  auch  nur  geahnt  haben.  Man  kann 
deshalb  das  vorliegende  Werk  als  ein  Epoche  machendes  be- 
zeichnen, besonders  Ja  der  Verf.  die  Gegenwart  auch  in  ih- 
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rir  historischen  Entwicklung  anfgefafat  bat,  and  der  Aus- 
bildung der  Meinungen  gefolgt  ist,  um  so.  —  wie  das  ge- 
wählte Motto  aus  einer  Abhandlung  Ilomboldt'a  tagt  — ,  die 
die  Wahrheit  rom  Irrthume  zn  unterscheiden.  Ein  sol 
der  Verralttcluugsvcrsucli  erhält  seine  Bedeutung  und  Ge- 
währ außerhalb  des  Meinungsstreites  seibat  und  es  ist  erfreu- 
lich zu  sehen,  dafs  nnn  anch  in  diesem  Theilc  der  Wissen» 
•chaft  anstatt  des  indifferenten  Conrdinirens  abatract  wider- 
sprechender Meinangen  eine  Gliederung  and  ^  ercinigung  der 
Theile  im  und  zum  Ganzen  gefunden  wird.  Der  2e  Tbl.  han- 
delt über  die  Heilquellen  Deutschlands  und  der  Schweis  in 
geographischer  Anordnung  und  wenn  gleich  Hef.  der  Meinung 
ist,  dafs  viele'  unbedeutende  Quellen  hier  ganz  bitten  wegblei- 
ben können,  so  will  er  doch  hierin  sein  individuelles  Urtbril 
dem  vielleicht  allgemeineren  Verlangen  unterordnen:  ..Malta' 
zo  besitzen.  Das  Werk  ist  durch  das  in  unseren  Tagen  sel- 
tene Verdienst  fleifsig  gearbeiteter  tmlires  noch  brauchbarer 
geworden  und  es  wird  sowohl  für  den  angebenden  Prak 
her  als  für  den  alteren  Arzt  eine  unterrichtende  und  anre- 
gende Lecturi!  bilden.  IQ. 

VIII.  Mathematik. 

1001.  Lehrbuch  der  reinen  .Wnthenuttik  von  Dr.  Ludw. 
Ofttinger.  Professor  zu  Freiburg  in  B.  Erster  Theil.  Frei- 
burg bei  Groos.  1837.  8.  1  Thlr.  —  Enthält  die  Lehre  von 
den  arithmetischen  Operationen,  dra  Brachen,  Proportionen, 
Potenzen,  Fscaltüten,  Coaibinstionen.  niederen  nnu  höheres 
Gleichungen,  rationalen  Functionen,  Ketlenbrüchen,  Eiponen- 
tialirrfifsen  und  Logarithmen,  Sumuiining  von  Kreisen,  nebst 
ein.  tu  Anhange  über  Zalilenlebre.  In  Hinsicht  auf  iiwlbema- 
tisebe  Strenge  läfst  das  Buch  viel  zu  wünschen  übrig.  So  wird 
z.  B.  in  §■  77.  der  binomische  Lehrsatz  für  ganze  Exponen- 
ten aus  der  Conibinationslehre  hergeleitet,  dann  aber  ohne 
weiteren  Beweis  auf  grbrochne  Exponenten  auagedehnt  „weil 
die  gebrorhnen  Zahlen  zwischen  den  ganzen  liegen  und  da- 
her denselben  Gesetzen  untergeordnet  sind."  Welcher  Schlots ! 
Die  Reihen  für  Logarithmen  und  ExponentialgröTsen  werden 
$.  IU.  durch  die  itiethode  der  unbestimmten  Coefßcienten 
entwickelt,  ungeachtet  man  gegenwärtig  hierzu  andere  Mittel 
besitst,  welche  deu  Forderungen  der  Strenge  mehr  Genüge 
leisten.  In  dem  Anhange  über  Zahlri.lcbre  ümlet  aicb  S.  Sb6 
unter  Nr.  11.  folseuder  widersinnige  Satz:  Sind  zwei  Zah- 
len Faktor. einer  dritten  Zahl,  so  ist  auch  daa  Produkt  bei- 
der ein  Factor  der  dritten,  vorausgesetzt  dafa  ihr  Product 
nicht  gröber  als  die  gegebene  dritte  Zahl  ist.  Uiernsch  wäre 
t.  B.  IS  ein  Factor  von  J4,  weÜ  3  ond  6  Fnctoren  von 
94  sind. 

XU   Schone  Literatur  und  Kunst. 

1009.  Tutti  Fruttl  einet  Süddeutnehen  von  Carl 
Wticharibaumrr.  Erster  Band.  München,  Georg  Franz.  1837. 
314  S.  S.  \\  Thlr.  -  Das  Buch  ist  sns  gesammelten  Jonr- 
nal- Aufsätzen  entstanden,  welche  sich  alle  um  Zeitinteressen 
drehen,  untermengt  mit  novellistischen  Versuchen,  welche  nur 
als  Einkleidung  rar  die  Debatten  dienen,  die  der  Verf.  über 
Terschiedene  Thema  anstellt.  Durch  diese  Vermischung  verliert 
natürlich  der  novellistische  Theil  sein  selbständiges  Interesse, 
wie  der  rsisounirende  dadurch  seine  Schürfe  einbüfft  Uns 
scheint  es  überhaupt  eine  Degradation  der  Novelle  zu  sein, 
wenn  man  sie  blofs  zum  Mittel  gebraucht,  um  philosophische 
und  wissenschaftliche  Fragen  lebendiger  darzustellen,  und  ih- 
nen ein  allgemeineres  Interesse  zu  geben.  Für  solche  Erfir- 
'ternagen  mochte  die  Briefform  passender  sein.  Doch  wollen 
wir  au  diese  leichtfertigen  Kinder  des  Tages  nicht  die  grofse 
kritische  Elle  legen.  Einige  eslyrische  Aufsatze  sind  nicht 
ohne  Geist.  Die  Ausstattung  ist  sehr  elegant  tu  nennen. 
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1003.  Der  Phönix  bat  mit  dem  1.  Juli  zn  erscheinen 
aufgehört,  oder  ist  vielmehr  nur,  wie  es  in  der  Erklärung 
beifit,  wegen  der  Kränklichkeit  Duller 's  suspendirt  worden. 
Es  wäre  sehr  betrübend,  wenn  dieses  vortreffliche  Blatt 


gen  der  zo  geringen  Theilnsbme  des  Publikums  häUe  einge- 
hen müssen.  Wie  auch  immer  die  Jourosliatik  in  üeutacb- 
land  beschaffen  sein  mag.  so  niufa  es  doch  mehr  als  unge. 
recht  angesehen  werden,  dafs  die  Nation  die  Organe,  welche 
für  die  Sache  der  OeJTeutlichkeit  in  edlem  und  energievollen 
Sinne  wirken,  so  wenig  unterstützt.  Möchte  man  doch  ein- 
gedenk sein,  wie  viel  davon  abhängt!  leb  erinnre  hier  an  di« 
vortrefflichen  Worte  eines  bekannten  Schriftstellers:  „Z  ei  tau- 
gen und  die  Merkursohlen  der  wandelnden  G  eschiebte,  es 
sind  trompetende  doppeJgängerischc  Weltereienisse,  Tanzbö- 
den zappelnder  Zeitgeister,  politische  Vetter- Michels  der  Völ- 
ker,  weUerpropheteude  Laubfrösche  des  Schicksals.  Zeitun- 
gen sind  Börsengerüchte  aua  dein  Reiche  Gottes,  nnd  diese 
haben  immer  Einfluß»  auf  den  C'ours  der  Nationen.  Wob! 
dem  Volke,  das  gute  Papiere  hat!" 

1004.  Todesfälle.  Am  11.  Juni  zn  Hannover  der  Ob. 
Consistorialrath.  erster  Hof-  n.  Srblofsprediger  Dr.  tbeol.  EL  P. 
Sextro,  93  J.  all.  —  Am  10.  Juni  in  Greiz  d.  fürstl.  reufs. 
Conslst.  Rath  C.  G.  Müller.  —  Am  6  Juui  in  Wien  der 
Orientallst  Jeitteles.  65  J.  alt. 


Bibliographie  der  neuesten 
Lileralur. 

1005.  L  Philotnphie.  Binnde :  Fundamental-Philnsonbie. 
Trier.  Gsll.  8.  |!  Thlr.  —  Günther:  Die  Joste .  Milieus  io 

i^JV&P**  PI«i,<"*pU«  gegenwärtiger  Zeit.  Wien,  Beck 
f».  2f  Iblr. 

1006.  II.  Theologie,  v.  Ammon:  Abhandlungen  ans  der 
2ten  Ausg.  der  Fortbildung  des  Chriatenth.  zur  Weltreligion 
besond.  abgedruckt.  Mit  e.  Zugabe  über  die  rockgängige  ß». 
wegunr,  der  Zeit.  Leipzig,  Vogel.  8.  J  Thlr.  —  Paulos  von 
Fromuicobsusen:  Neueste  Berichte  aus  dem  Reiche.  Zur  Er- 
bauung d.  Gläubigeo.  Altenb..  Heibig.  8.  J  Thlr.  -  Binnde: 
Altera  eonarratio  et  refutatio  incriminationom,  quibus  et  rem 
ft  •  am  Hrrmesi,!nan>  etc-  persecutt  sunt.  Trier,  Gall. 
?;  T'^^^T  Bullar'«™  Romanum,  Maenum,  collegit  Bar- 
bt"~1fMC-  3i"36-  Rora*e-  <Wie».  MechiUr.-Congf.)  Fol. 
2)  Thlr.  -  Combe:  Das  Wesen  des  Mensehen  u.  sein  Ver- 

der  Aursenwelt.  Aus  dem  Engl,  von  E.  llirsch- 
jlzschn.  Bremen,  Heise.  8.  1!  Thlr.  —  flirseher: 
inch,  den  nrsprüngl.  Begriff  d.  heil.  Messe  zu  entwickeln 
et%^M  dem,  L,t*in-  r-  Diebold.  Bsden.  (Leipzig,  Rein.)  8. 
i  Thlr.  —  Jäger:  Heber  das  ZeiUlter  Obsdja 's.  Tübingen, 
Osisnder.  4.  £  Thlr.  —  Das  kathoL  Kircbenwesen  i.  Grofs- 
herzogth.  Baden.  Freibarg,  Groos.  8.  i  Thlr.  —  Linzer:  Di« 
Weinpest.  Seitenstüek  zu  ZscbokJre 'e  ..Brannrweinpest".  Ooed- 
linb.,  Basse.  8.  J  Thlr.  —  Löhnen  Hand- Bibliothek  L  Pre- 
diger. Aus  dem  Latein,  übers,  u.  neu  reordnet  von  Lausch. 
3  Bde.  Wien,  Wimmer.  8.  4  Thlr.  —  Saek:  Die  katholische 
Kirche  iunerhalb  des  Protestantismus  n.  ihr  Recht  etc. 
Bachem.  12.  £  Thlr.  -  Schäfer:  Gallerte  der  Reform*,, 
L  3.  Meifsen,  Klinkicht.  8.  >  Thlr.  —  Steger:  Die  piw 
Missionen  u.  deren  gesegn.  Wirren.  Hof,  Grsn.  8.  |  Thlr.  — 
v.  Stollberg:  Geschichte  der  Religion  Jean  C" 
setzt  von  v.  Kerz.  Bd.  31.  Mainz,  Kirchheim, 
Stranfs:  Dss  Leben  Jesu,  kritisch 

Rücksicht  auf  d.  Gegenschriften  verbessert.  Tübingen"  Ösian^ 
der.  8.  (6J  Tblr.  im  Ganzen)  -  Der  Sturm  auf  d.  Rhein. 
Unterhaltung  mit  Schiffern  üb.  d.  Frage:  Welche  sind  die 
wahren  Freunde  n.  Feiode  d.  katbol.  Kirche.  Leipii-  Rein. 
8.  J  Thlr.  —  de  Wette:  Kurzrefslrtes  exeget.  Handbuch  zun 
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H.  T.  I,  4:  Erklärt»*  der  Apostelgeschichte.  Lelpz..  Weide- 
mann.  8.  J  Tl. Ii.  —  Beakiba:  Predigt  bei  der  Ged-ehtiiifs- 
fcier  des  beilig.  Benedict,  Eraabtec  u.  Ordrnsilifters.  Wien, 
Wiramer.  8.  j  Tblr.  —  A.  H.  IWb'l  Predigten,  hrsg.  t. 
E.  Francke.  Nebst  e.  Vorw.  von  Tholuck.  Lpz.,  Kummer.  S 
1«  Thlr.  -  Hauber:  Gebetbuch  f.  kathol.  Cf,ri«lea.  Ausg.  5. 
Mit  Tilelkupf.  Mönchen.  Fiuslerlin.  12.  j  Thlr.  —  Lichter: 
Der  beil.  Apostel  Matthias.  Ein  Gebet-  u.  Andachla-Huch  £ 
katbol.  Christen.  Trier,  GaU.  12.  \  Tblr.  —  Ders  :  Predigt 
8b.  d.  Pflichten  d.  I  nterlb.  gegen  ihren  Landesherrn  u.  die 
von  ihm  bestellten  Obrigkeiten.  Aufl.  6.  Ebda.  16.  |  Thlr  — 
Weineck:  Predigten  zu  frommer  Erinnerung  an  Gott  geweihte 
Stunden  berau-geg.  Grimma.  \  rrl.  •(  omjit.  8.  i  Thlr.  —  As- 
semblce  generale  de  la  aoeiete  evangeliuue  de  France.  6  an», 
Paria.  8.  (■?£  Bog.)  —  Boante«  de  la  bibla.  Paria  (soc.  repro- 
duetive  des  bona  livres).  32.  (3  Bog.)  —  G.  Lasaas:  Com- 
menlaire  philosophiqac  sur  l'ev.  d«  S.  Jean,  precede  d'une 
esquisse  gen.  de  la  pbiloeophie  du  christiani&me.  Paris.  S. 
7J  Fr.  —  De  lYglise  Gailicane  dans  son  rapport  avec  le  sou- 
verain  ponlife,  pour  aervir  de  suite  ä  l'ourrage  Int.:  Du  Pape, 
par  de  Maistrc.  Lyon.  8.  ('23  Bog.)  —  Nouvellea  des  missi- 
•>na.  Mission«  du  Levant.  Paris.  12.  \  Fr.  (9  Bog.)  —  Rsp- 
port  ä  Mgr.  l'e vcque  de  Strasbourg  sur  les  ecritt  de  M.  l  abte 
Bautain  (par  une  commiasion  de  l'eveque).  Paris.  8.  (6  Bog.) 

—  La  regle  et  les  Statuts  du  tiers  ordre  de  Nolre  -  Dame  du 
Mont -Cariuel,  approuv.  par  Gregoire  XVI.  Par.  8.  (3  Bog.) 

10u7.  1(1.  üexchichlf  it.  GtOjtraphie.  Beschreibung  von 
Görlitz,  nebst  Aufjuhl.  des  Wirbligsten  aua  der  Gesch.  der 
Stadt.  Görl..  Baumeister.  S.  \  Thlr.  —  Beurinaan:  Deutsch- 
land o.  die  Deutsche».  Lf.  2.  Altona.  Hammerich.  8J  Tblr. 

—  Cannabich:  Hülfsbuch  beim  l'nlerricht  in  d.  Geographie, 
für  Lehrer.  HO.  28.  Eislebeo,  Reicbardt.  8.  J  Thlr.  -  Cha- 
teaubriand: Der  Concrefs  von  Verona  etc.  lebers.  n.  m.  Zu- 
sätzen. Bd.  1.  Hamb..  Berendsohn.  8.  1*  Tblr.  —  Flathe: 
Lehrbuch  d.  aügem  Gesrb.  I*  höhere  UnlerrichUanstalt.  etc. 
Bd.  t:  Gesch.  des  Alterihums.  Lpz.,  Weyesnd.  8.  $  Thlr.  — 
Färg:  Kurzgefaßte  Gesch.  des  Bayer.  Volkes.  Der  Vaterland. 
Jugend  geveidm.  München,  Finaterlin.  8  A  Thlr.  —  v.  Gall: 
Reise  durch  Schweden  im  Sommer  1836.  2  Tble.  Bremen, 
Kaiser.  8.  Ij  Thlr.  —  Geppcrt:  Chronik  von  Berlin.  Hfl.  7. 
Berl.,  Rubacb.  8.  :  Thlr.  —  Der  Österreich.  Geschichtsfor- 
scher. Urag.  von  CbmeL  Hft.  3.  Wien,  Beck.  8.  1*  Thlr.  — 
Iuimennann :  Das  Fest  der  Freiwilligen  zu  Köln  am  Rheine, 
den  3.  Febr.  1838.  Köln ,  Bachem.  8.  Tblr.  —  Krause: 
Wegweiser  für  Fufsreifsende  durch  das  Salzlitirglsche  Hoch- 
land. Anag.  2.  Grimma,  Verl. -Compt.  12.  Thlr.  —  Meyers 
Universum.  V,  3.  Hildburgbauten,  Bibliogr.  Inst.  4.  *  Tblr. 

—  Nachricht  üb.  das  am  2  Mai  1838  geleierte  Jubeltest  der 
Anhalliner,  welche  den  Feldzügen  1813,  1814  und  1815  bei- 
gewohnt haben.  Dessau,  Pritsche.  4.  [  Tblr.  —  Schmidt: 
Grondrifs  der  Weltgeschichte.  Abthl.  3:  IS enere  Gesch.  Aull. 
3.  Berl  ,  Trautwein.  8.  fr  Thlr.  —  Sendschreiben  e.  üsterr. 
Touristen.  Bd.  3:  Aufcnth.  in  England  u.  Schottland.  Lpz , 
Wevgand.  8.  1  Thlr.  —  Sporschil:  Die  grofte  Chronik.  Lf. 
2.  mit  3  Stahlst.  Lpz.,  Reclaro  jun.  8.  {  Tblr.  -  Thraiidorff: 
Leb.  den  Geist  des  Hauses  Hohenzollern,  u,  die  weltgescb. 
Bedeutung  des  Preufs.  Staats.  Berlin,  Vereine-B.  8.  i  Thlr. 

—  Topographie  des  Erzherzogth.  Oesterreich.  Bd.  16:  Das 
Decanat  Grois -Gerungs  u.  das  Stift  Zwell.  Wien,  Wimmer. 
8.  2!  Thlr.  —  Wimmer:  Gesell,  der  geogrnpb.  Entdeckungs- 
reisen. 5  Bde.  (Ausg.  2  des  Werke«:  Die  Enihüllune  d.  Erd- 
kreises.) Wien,  Gerold,  a  3;  Thlr.  —  Denis,  t:  L'aiitinvo- 
lutinnnaire,  ou  tahleaux  des  crises  politiqoes  de  la  France. 
T.  I.  I.  Par.  8.  '  Fr.  —  La  clironique  des  Kains.  Puhl,  aar 
le  mser.  par  L.  Paris.  Par.  8.  8  Fr.  —  Peres :  Cotnme  <juoi 
Napoleon  n'a  jainai«  exiale.  4  ed.  Par.  12.  (1  Bog.)  —  A.G.: 
Docnmens  inslnictifs,  curienx  et  peu  eonnus  sur  Thistoire  et 
les  revolutions  d'Alger,  depuis  4-7.  Par.  8.  |i  Fr.  —  ßroa- 

ur  lliistoire  dt 


expote  des  moyeos  propre«  1 
ripaux  evenemrns  etc.  Paria.  12.  3  Fr. 
pbvsique,  civilo  et  saorale  des  eovironi 


fixer  dans  la  memoire  les 

—  Dulaure:  Histoire 


pbvsique,  civilo  et  saorale  des  environs  de  Paris.  2  ed.,  par 
ilelin.  T.  L  1.  |  Fr.  (60  Liefe.)  -  Arm.  L.ilv:  Relation  bi- 
slori.jue  des  evenemens  du  30  ort.  1836.  Paris.  8.  (6  Bog.) 

1Ü0S.  IV.  Philologe,  Archäologie,  LilerärgeeehUkt*. 
Aeschyli  Tragoediae.  In  scholarum  et  acadrmiarum  usum 
rec  et  ill.  J.  Minekwitt.  Vol.  1.  Lipa.,  Kummer.  8.  \  Thlr. 

—  Ast:  Lexicon  Platonicum.  III,  2  Limite,  Weidmann.  8. 
Ii  Thlr.  —  Auswahl  französisch-  deutscher  Gespräche.  Nebe* 
den  für  Conversat.  erfordert.  Vocabeln.  Lpz.,  Hochhaasen  u, 
F.  8.  ;  Thlr.  —  Ciceronts  sd  M.  Bratum  Orstor.  Eine  krit. 
u.  erklär.  Schulausgabe  von  Peter  a  Weller.  Leipzig,  Vogel. 
8.  1}  Tblr.  —  Doederlein:  Lateinische  Synonyme  u.  Ltymo» 
logieen.  Thl.  6.  Ebds.  8.  1 '  Thlr.  —  Hempel:  Die  Präposi- 
tionen o.  Prapositivlocutionen  der  franzSs.  Sprsche.  Hft.  % 
Altenb.,  Heibig.  8.  '  Thlr.  —  Herralannm  n.  Pompeju  VobV 
stind.  Samml.  der  dat.  entdeckten,  zum  Theil  noch  nnedir- 
ten  Malereien.  Bronzen  und  Mosaiken.  Gestochen  von  Houx 
u  Bouchet.  Text  von  Kaiser.  Lf.  1.  2.  Hamb.,  Meifsaer.  H. 
(24  Lief.:  5  Thlr.)  —  Bibliopuliscbe«  Jahrbuch  f.  1838.  Mit 
Gaedicke't  Portrait  o.  der  Ansicht  des  Buchhändler- Börsen- 
saales. Lpz.,  Weber.  8.  2  Thlr.  —  Knoblancb:  Leitfaden  z. 
Anwend.  d.  deutsch.  Sprachregeln.  Lrhrkursns  3.  (Juedlinb.» 
Basse,  b.  \  Tblr.  —  J.  U.  Krause:  Olympia,  oder  DarttelL 
der  gr.  olymp.  Spiele  u.  der  damit  verbünd.  Fe«llichkeiten. 
Wien,  Beck.  8.  3  TUr.  -  Brosstrd:  Etndes  litteraires  et 
bi&loriques,  ou  expositioa  des  prineipet  genevanx  du  stvlt  et 
des  prineipaux  biatoriens  de  lantiquite.  Paris.  12.  2J  kr. 

1Ü09.  V.  JurUfirudtm,  Staut*-  und  Cameraimitttft- 
*e haften.  Pardessus:  Handelsrecht,  v.  Schiebe.  Lf.  &.  Lpz„ 
Weygand.  8.  2  lldr.  -  W.lermeier.-  Das  Oral-Fideieom- 
mifs  u.  dessen  Verhält«,  zum  Erliverlrage.  Bremen,  Kaiser. 
8.  ;  Tblr.  —  Wildner:  Das  österr.  Fabrikenreclit.  mit  ein. 
Anbsnge  üb.  das  Recht  d.  Watstrleitungen  ete.  Wien,  Beck. 
8.  21  Tblr.  —  Zeitschrift  f.  Rechtspflege  und  Verwalt  zu- 
nächst f.  d.  Königr.  Sachsen.  Hrsg.  von  d.  voietländisch.  Ju- 
rist. Vereine.  I,      Lpz.,  Tauchnitz  }un.  4.  \  Thlr. 

1010.  VI.  IKutunciteenechaftfn.  Burzneuter:  Genera  in» 
seclorum  iconibus  illuslr.  et  descr.  I.  2.  Berol.,  Burmeister 
et  St.  8.  1  Thlr.  —  Grailhuisen:  Astronomisches  Jahrbuch 
f.  physische  □.  naturhistorische  Hiuiuielsfnrscber,  mit  den  f. 
d.  Jahr  1839  vorausbestimmten  Ericbrinungen  am  HimmeL 
München,  Finaterlin.  s.  1  Tblr.  —  Hunde -Gallerie,  oder  ge- 
treue Darstell,  des  lluudcs  in  43  reinen,  untermischten  Ra- 
yen, von  Th.  Götz.  Hft.  2.  Weimar,  Lobe  qn.  i  Fol  J  Thlr. 

—  Payen:  PoDulaires  Handbuch  d.  indostriell.  Chemie.  Ves» 
deutscbl  von  Vir.  J.  Uartmann.  Bd.  1.  Ouedlinb.,  Besse.  8. 
1  Thlr.  —  Ramisch:  Naturgescb.  des  Tbierreiehs.  Fortgrt. 
voa  Prest.  II,  3.  Prsg,  Hasse.  8.  ^  Tblr.  —  Stephsnitx:  Da 
Khaliarbaro  diaaerlalio  geographica- hi.ttorica.  BeroL,  Buraei- 
sler  u.  St.  8.  1  Thlr.  —  Thieme:  Die  Farben  der  Nelken, 
ihre  Benenn,  und  .Mischungen  zur  Anfertigt»  -  _ein;  gemabiten 


Nelkenblältcr-Karte.  (GörlUz,  Baameiater.)  8.  \  Tblr.  —  De- 
lamarck:  11  ist.  naturelle  de«  animaux  Sans  vertebres.  2  ed. 
T.  8.  Paris.  8.  8  Fr.  —  Raspnil:  Nouvesn  Systeme  de  ebi- 
.»rganique.  2  ed.  3  voL  Paris.  8.  30  Fr.  (130  Bog.  und 
20  Taf!  in  4.) 

1011.  VIL  Phyeiologi*  u.  Mediein.  Busch:  Die  tbeor. 
und  prsetisebe  Geburlskunde,  Lirfr.  4.  5.  mit  Taf.  27-50. 
Berlin,  Rücker  und  P.  8.  t>\  Thlr.  (Daa  Ganze  15  Thlr.)  — ' 
Frankel:  Uandb.  für  die  ErkenntnUs  n.  Haiion:  der  Kinder- 
kran kh.  Li.  3.  Berlin,  Förstner.  8.  ;  Tblr.  —  Med  ic  Jolirbü- 
cber  des  k.  k.  Österreich.  Staates,  tortges.  von  v.  Kaimann. 
Bd.  25.  (Neueste  Folgen  Bd.  XVI.)  Wien,  Gerold.  S.  4  Thlr. 
—  Jeittelea:  Kiemente  d.  Anlhropophysinloeie.  Tb.  1:  Lehre 
von  d.  Natur  des  Mensehen  im  gesunden  Zustande.  Liefr.  2. 

r.  —  Leube:  Die  gesetzlichen  Beslimmongen 
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S.  TQbia«*«,  0*iander.  8.  *  Thlr.  —  Mittli.il.  am  den  Ce- 
hietc  d.  M<uJicin.  Chirurgie  u.  Phurmacie,  herag.  v.  Etatareth 
PfjfT.  Jahrg.  6.  Fortgee.  von  Samson.  Jahr;.  4.  1839.  Altona. 
Hammericb.  8.  3  Thlr.  —  Oaiander:  Volksarzneimittel  and 
einfache,  nicht  pharmaceat.  H«ilmitlel  gegen  Kranith.  dpa  Men- 
schen, Aufl.  3.  Tübingen,  Oslander.  8.  1}  Thlr.  —  Sobern- 
heim: Handb.  d.  prakt.  Arzneimittellehre.  Aufl.  3.  Lf.  3.  Ber 
Iis,  Fdratner.  4.  t ;  Thlr,  —  Sokaien:  De  tela  «aaea  aegra  et 
iategra.  KxcercitaUo  medica.  Com  tab.  3  lith.  Berel.,  (Bur- 
meiater  et  SO  4.  J  Thlr.  —  Universal -Lex.  der  Mrdirin  etc. 
VI,  3.  Lpt.,  Franke.  8.  J  Thlr.  —  Vetter  :  Theor.  praktisch. 
Handbuch  der  Heilquellenlehre.  3  Tble.  Berlin,  Hirachwald. 
8.  3,  Thlr.  —  EncydnpSd.  WSrterb.  der  median.  Wiesen- 
m  Wt™.  Bd.  17  (Ii  lomoplata-Iliacas  musculaa).  Berlin,  Veit 
«.  Co.  &  3'  Thlr.  —  Zitier:  Geburtahülfe  der  gröfaern  land- 
wirthschaftl,  Haualhiere.  Aufl.  3.  Sehleufsingen ,  Glaser.  8. 
i  Thlr.  -  Der..:  Univenal-Tbleraraneibucb:  Aufl.  6.  Ebd.. 
I  {Thlr."  - 


8.  i  Thlr.  —  Fr*hbeen:  U«h.  die  U riachen  der  grofsen 
lickkeit  der  Kinder  im  1.  Lehenajahre.  Preisschrift,  üorpat, 
Sereria.  8.  i  Thlr.  —  Beanraia  (de  St.  Gralieo):  Effets  to- 
xuiues  et  pathogcnriiques  dn  medicamene  aar  lVeonomie 
aaimale  dana  letat  de  aanle.  Livr.  3.  Paria.  8.  3}  Fr.  — 
Rayen  Trait£  dea  maladies  dea  reina,  etudiees  en  elles-mfaes 
et  dana  leura  rapperts  avec  lea  maladiea  dea  ureteres,  de  la 
reasie,  de  la  pro« Ute  de  l  oretre  etc.  Lir.  4.  Paria.  FoL  16 
Tr.  (3  Taf.) 

1013.  VIII.  Mathematik.  Ein:  TabeUar-Borechanng  der 
Aufgaben  nach  SchefTeln,  Stein  a.  Pfund  etc.  FSr  Oecone- 
men  etc.  Lpi.,  Weygand.  8.  J  Thlr.  —  Neuer  Keehentmeeht 
nach  Prruf».  SiU>ergroecben  u.  Courant.  Nebat  Verelcicbunga- 
Tab.  dea  Silbergelde»  gegen  Cour.  Noithausen,  Müller.  13. 
i  Thlr.  —  Uhde:  Grundlehren  der  Arithmetik  o.  Algebra,  f. 
d.  hüb.  Schulunterr.  bearb.  Bremen,  Kaiser.  8.  1 ;  Thlr. 

1013.  IX.  Kriegncittentehaften.  La  Gazette  miliUlre, 
revae  de  larmee.  laaa.  T.  I,  1.  (15  Ja».  1838).  Paria.  8  1  > 
Bog.  (5  Fr.  jährlich,  eraeheiot  zweimal  monatlich.) 

1014.  X  Pädagogik,  ümdd  u.  Scholz:  Püdasng.  Hans- 
v.  Taacben- Bibliothek.  Abtb.  II,  Bdehn.  30:  Leitfaden  f.  d. 
ersten  Geaanguntcrr.,  von  Huffinann.  Neilee,  Henninga.  8.  \ 
Thlr.  —  Der..:  Bdchn.  31:  Leitf.  f.  d.  Unterr.  in  der  Geo- 
metrie ran  Scholz  n.  A.  6Uibba.  Lebrg.  1.  Ebda.  8.  -fr  Thlr. 

:  Die  Weihe  d.  Tagee.  Gebete  f.  d.  Jagend.  Elbing. 
13.  -rH  Thlr.  -  Schon ke:  Deutsche.  LeT,rb.  f.  Töc£- 
,  Garaus  1.  Prosaischer  Tbl.:  Unterhaitungen  fBr 
vob  7—13  Jahren.  Berlin.  Amelaug.  8.  \  Thlr.  — 
Daeaelbe,  Aoag.be  f.  kathol.  Schulen.  Ebda.  8.  }  Thlr.  - 
Schult z :  Der  Dedamator  wie  er  sein  soll.  Chemnitz,  Billig. 
8.  J  Thlr. 

1015.  XI.  Bandelnviisenichaft,  (Jfvrerbskunde,  Land 
u.  Forstwissenschaft .  Anleitung  zar  Cullor  a.  Vermehrung 
der  neuesten  Rieaenkarteffel  ..Kohao"  für  Brennereien  and 
Vi  eh  rutler.  Zittau,  Birr.  8.  j  Thlr.  —  Aatenrieth:  Die  Pfer- 
dezucht a.  daa  LandgestQlswesen,  mit  beaond.  Rücksicht  auf 
Würtemberg.  Tübingen,  Oaiandcr.  8.  \  Thlr.  —  Barter: 
Lehrt,  d.  Landwirthechaft.  1  Bde.  Aafl.  4.  Wien,  Gerold.  S. 
4  Thlr.  —  Landwirtiiacbafll.  Con  versa  t. -Lex.,  herauag.  von 
t.  Lengerke.  flft  30.  31.  Prag,  Calve.  8.  i\  Thlr.  —  Frlnzl: 
Statist.  Uebersicht  der  Eisenbahnen,  Cantle  u.  Dampfacbiff- 
fahrtea  Eurona'a  a.  Amerika'e.  Hit  1  Karte.  Wien,  Volke.  8. 

LThlr.  —  L.  A.  Kraue:  Darstell,  der  Fabricalion  dea  Zuk- 
ra  ana  Runkelrüben.  Aufl.  3.  Mit  4  Kupfertaf.  Wien,  Beck. 
8.  Ii  Thlr.  —  Neander:  Daa  Geheimn,  dea  Weinköfera.  El- 
bing. Netimann.  6.  $  Thlr.  —  Nischwitx:  Handels-Geographie 
n.  Handris-Geschichte.  3.  od.  spezieller  Tbl.  Lpt.,  Göschen. 
8.  31  Thlr.  Cart.  3»  Thlr.  -  Rackebrandt:  Der  Metall  arbei- 
ter.  Quedlinb..  Baaae.  8.  {  Thlr.  —  Tbeufs:  Handb.  d.  «s. 

Hft  3.  4.  Hall«,  Gebauer.  8.  *  Thlr.  -  Zeit- 


schrift  f.  daa  Font-  u.  Jagdwesen.  Fortgn.  tob  St  Behlen. 
.Neue  Folge.  Bd.  9.  Hfl.  3.  Erfurt,  Henninga  a.  H.  8.  £  Thlr. 

1016.  XII.  Sthi'mc  Literatur  u.  Kuiut.  fiellegno:  Reiae- 
iNowliea  a.  Enlhl.  Bd.  1.  Berl„  Vereins- Buchh.  8.  i\  Thlr. 

—  BuNver:  Leide,  or  the  aiege  of  Granada.  (Mit  16  Kopf.) 
Berl.,  Aaher.  8.  6  Thlr.  (ohne  Kopf.  1  Tblr.)  —  üraa.  Werke. 
ThL  49  —  53:  Alix  oder  die  Geheimaiaee.  Fortaetx.  raa  JE* 
tHaltravara."  Aaa  d.  Engl,  von  Blrmann.  Zvrickao,  Schamana, 
16.  1  Thlr.  —  Derselben  Tbl.  53:  Die  Lyoneaeria,  od.  Hof- 
fart a.  Liebe.  Aaa  d.  Kogl,  ron  Blrmann.  Ebda.  16.  [  Thlr. 

—  Derselben.  Bdchn.  69,  70.  Bdchn.  Alice.  3.  3.  Stattgart, 
Mrtzler.  16.  }  Thlr.  —  r.  Dillia:  Verseichn.  d.  Gemllde  ia 
d.  kSnigl.  Pinakothek,  xa  Manchen.  Mit  1  Grund-  n.  Aufrisse 
d.  Pinakothek.  Münch.,  Fioeterlia.  13.  11  Thlr.  —  ErzShl.  a. 
Skizzen  dea  Schäfers  roa  Ettrick.  Ana  d.  End.  von  r.  Treav 
kore.  3  Bde.  Q.edlinb.,  B.aae.  8  3;  Thlr.  -  Hoxel:  Ge- 
mälde-Samml.  S.  H.  d.  Herzoga  von  Leuehtenberg  in  Umria- 
aen  anf  Kupfer.  LC  14.  Müncb^  Finaterlin.  4.  1}  Thlr.  - 
Gilbert:  Opferkrlnze.  Novellen  n.  Gedichte,  xa  e.  wohllhSi. 
Zwecke  herauag.  Berlin.  Barmeiater  and  St.  13.  \  Thlr.  — 
Halm:  Der  Adept.  Trauerspiel  ia  5  Awft.  Wien,  Gerold.  8. 
1  Thlr.  —  Der».:  Camoena.  Dramat.  Gedicht  in  1  Aufzöge. 
Ebds.  8.  ]  Thlr.  —  Lenz:  Die  Blnmenspracbe.  Elbing,  Nro>- 
msna.  16.  Thlr.  —  Minckvritz:  Graf  t.  Piaten  aU  Mensch 
u.  Dichter.  Lilrraturbrirfe.  Lpz„  Kammer.  8.  1 . ,  Thlr.  — 
Montaaaa  der  Jüngere.  Nisida.  Zwei  Novellen.  Hrsg.  v.  Hel- 
berg. Abs  d.  D  in.  voa  Criatiani.  Ebda.  8.  3]-  Thlr.  —  Kri- 
ckenbach: Der  Naturfreund.  Lf.  31.  Lpx.,  Waxner.  8.  {-Thlr. 

—  Seidelmann:  Champagner -Schäume.  Umbildungen  P.  de 
Kockacher  Skizzen.  Stettin,  Nicolai.  (Gatberlet.)  8.  {  Thlr. 

—  Soavet  Novelle  morali.  Ultima  edit.  corr.  Vienna,  Sau>- 
mer.  16.  }  Thlr.  —  Stahmann:  Die  Norma,  od.  die  Geheim- 
niase  d.  Wart-Hill-Fel  sena.  Nordischer  Roman.  3  Bde.  Oued- 
linl...  Basse.  8.  2;  Tblr.  —  Stolle:  Elba  and  Waterloo.  Ein 
hiator.  Roman.  3  Bde.  Lpt.,  Meifsner.  8.  4|  Thlr  —  Sae'a 
simmtl.  Werke.  Deutsch  von  v.  Alvensleben.  Tbl  11  —  13s 
Der  Salamander.  Bdchn.  1  —3.  Lpz„  O.  Wigand.  16.  \  Thlr. 

—  Literarische  Unterhaltungen.  11,  3.  Erfurt,  Henninga  u.  Ii. 
13.  >  Thlr.  —  Berliner  Witze.  HU.  1—3.  Aufl.  3.  o.  Hft  4, 
Berl.,  Bormeister  n.  St  13.  }  Thlr.  —  flonlal:  L'art  d'aecor- 
der  s«i-meme  soa  piano.  Paris.  8.  7  Fr.  —  E.  Foulnet:  L'cn- 
fsnt  de  trois  meres.  3  vol.  Paris.  8. 15  Fr.  -  SUn.  Csvalier: 
Lea  pmaier«  fenilles,  poesies.  Paris.  8  7  Fr.  —  A.  PicteC 
Une  course  a  Charooanlx,  ernte  fantastiqae.  Taris.  11  5  Fr. 

—  Oeuvres  de  Molicre.  T.  9.  10.  Paris.  33.  £  Fr.  —  Co- 
lomb:  üoebesae!  Comc-die.  Paria.  8.  (1|  Bog.)  -  Devillenenva 
et  Didier:  Lenfant  de  U  balle.  Vaadeville.  Paris.  8.  (i\  B.) 

—  A.  Bourgeois  et  A.  Dennerj:  Gaspard  Hauaer.  Drame. 
Paris.  8.  (i;  B.)  —  Didier:  Les  Ufas  et  In  grisettes.  Vaudev. 
Paris.  8.  J  fr.  —  Bajard:  Monsieur  Gogo  a  la  boarse.  Vau- 
dev. Paris.  8  (Ii  Bog.)  —  Colomb:  Simon  terre-neuve.  Vau- 
dev. Paris.  8.  (I  Bog.) 

1017.  XUI.  EncyclopadU  und  vermischte  Schriften. 
Hitxig:  Ueb.  belletrisL  Schriflstellerei  a.  Lebensberuf.  Ein 
Wort  d.  Warnang.  Berlin,  Vereins-B.  8.  \  Thlr.  —  Preufa. 
National  -  Encjklopldie.  Lf.  7.  BerL,  Rabach.  4.  J  Thlr.  — 
Neuester  Univeraal-Tescheu-Gratalant  nebat  Stammbneh-Tex- 
ten  u.  Grabschriften.  Gesammelt  von  Hausfreund.  Wien,  Sam- 
mer. 13.  !  Thlr.  —  Wohlfelle  Volka-Bildergallcrie.  5  o.  6. 
acht  Blätter.  Berl.,  Vereins-Bachh.  8.  '  Thlr.  —  Witternnp- 
büchlein.  Garlitz,  Baumeiater.  8.  }  Thlr.  —  Encvclopedie  dea 
gens  du  roonde.  T.  X,  1.  (Es— Exx).  Paris.  8.  Fr. 

1018.  XIV.  Allgemeine  Journalistik.  Le  Prfrovant, 
joarnal  genrral  d'annoncea.  1  ann.  N.  1.  (1  Jan.  1838.)  Paris 
4.  i  Bog.  (4  Fr.  jähr!.,  erach.  monatL  xweimaL)  —  Revo« 
de  l'oise,  l  ans.  livr.  1  (l.  Jos,  1838.)  Paris.  8.  3  Bog.  (15 
Fr.  jJKrUch.) 


:  Dr.  Eduard  Ueyen.      Verleger:  Duneker  und  Bumbht. 
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Marx's  Kompositionslehre. 


1019.    Die  Lehre  von  der  musikalischen  Komposition, 
praktisch-theoretisch,  zum  Selbstunterricht,  oder  all  Leitfaden 
bei  Privatunterweisung  u.  öffentlichen  Vorträgen  von  Adolph 
Bernhard  Marx.  Prof.  und  Ür.  der  Musik,  auch  M.-Director 
an  der  Friedr.- Wilhelms  Universität  in  Berlin.  Erster  Band. 
Leipzig,  1837.  Breitkopf  u.  Härtel.  29  Bog.  §r.  8.  3  Tblr.  — 
Hit  diesem  Werke  beginnt  für  die  praktische  Conipositious- 
lehre  eine  neue  Epoche.   Ja,  wenn  wir  die  bisherige  Art  u. 
Weise  ihrer  Behauptung  in  Lehrbüchern  ansehen ,  so  dringt 
•ich  um  so  gar  anschaulich  die  Betrachtung  auf,  dab  eine 
Kompositionslehre,  eine  praktische,  noch  gar  nicht  existirt 
habe.    Um  dieser  ihr  bestimmtes  Feld  anzuweisen,  trennt 
daher  Marx  die  Wissenschaft  der  Tonkunst,  die  liefen  inne- 
ren Gründe,  welche  den  fertigen,  denkenden  Künstler  leiten 
and  welche  Kunstkritiker  n.  Aestheliker  der  Idee  des  Kunst- 
werls adaeqnat  herausfinden,  tob  toiti  herein  von  einer  prak- 
tischen CoiuposiÜonslehre,  bei  welcher  er  die  allgemeine  Mu- 
siklehr« (EncyciopSdie  der  Musik)  voraussetzt.  Die  praktische 
Composilionslehre  soll  componiren  lehren.    Mit  dieser  An- 
kündigung stellt  sie  sogleich  eine  Aufgabe,  welche  alle  Trü- 
beren Werke  ähnlicher  Gattung  zu  losen  nicht  im  Stande 
waren.  Denn  so  viele  Geheralbafse,  Fugen-  und  Kontrapunkt- 
lehrea  bisher  vrrfafst  sind,  —  nimmermehr  haben  sie  wohl 
schon  einen  Komponisten  praktisch  gebildet.  Komponiren 
konnte  man  überhaupt  auf  dem  Wege  der  Schule  vor  Marx 
nicht  lernen.    Die  praktische  Anleitung  dazu  fehlte.  We- 
nigsten* war  die  Behandlung  der  Kompositionslehre,  wie  sie 
bisher  immer  in  di«rBes;rifFe  von  Generalbaß-  (Harmonielehre) 
und  doppeltem  Kontrapunkt  u.  a.  w.  getheilt  wurde ,  durch 
die  Grenzen,  welche  dem  freien  Schaffen  in  einer  Menge  von 
Kegeln  gesteckt  wurden ,  mehr  eine  hemmende,  ja  fast  nega- 
tive.   Es  wurde  überall  gesagt:  hier  ist  die  Kegel,  so  ist  es 
herkömmlich,  so  sollst  du  es  such  machen.  Das  eigne  Schaf- 
fen begann  erst  nach  den  Regeln,  nicht  zugleich  mit  ihnen. 
Es  wurde  dann  an  das  Talent  des  Einzelnen  appellirt,  dem 
glücklichen  Naturell  das  Erfinden  (der  Melodieen)  überlassen. 
Minder  freie  Geister,  welche  im  Gehorsam  gegen  den  Buch- 
staben jenem  Kegelwesen  steif  treu  bleiben,  kamen  nie  aua 
dem  Formellen  heraue  nnd  blieben  in  der  Knechtschaft  des 
Figuralweaena  und  dea  kombinirenden  Verstandes.   Sie  hie- 
fsen  dsher  vorzugsweise  die  Arbeiter.   Andere,  welche  jedes 
Gesetz  in  der  Kunst  »verwünschten,  nm  in  einer  nnvollenden- 
den  dilettantischen  Wildheit  herumzuwühlen,  erschufen  ein 
leeres  Tongcklingel.  Nur  wenige  krSftige  Genies  besiegten  die 
Hinget  der  Schule  u.  dies  bitten  sie  bei  noch  mangelhafterer 
Schule  gethan.    Merkwürdig,  wie  Mozart  von  seinen  Zeitge- 
nossen darum,  dafs  er  die  Fesstln  des  Schulzwangea  fast 
oppositionamSfsig  von  sich  schüttelte  und  selbst  weit  über 
alles  Regelwescn  hinausflog,  verketxert  wurde.  Ebenso  sahen 
wir  in  Beethoven  in  seinen  von  Seyfried  herausgegebenen 
Studien  einen  Lustigmacher  über  die  steife  Gelehrsamkeit 
seines  Lehrers  Albrecntaberger.  Durah  beide  Ueroen  hat  die 
Kunst  der  Musik  riesenhsfte  Fortschritt.,  gemacht  Ihre  Zeit- 
genossen hatten  genag  au  thun,  ihre  Werke  anzuerkennen 
nnd  nie  tu  atndiren.   Theoretiker  nach  altem  Styl  hören  sie 
auch  an,  ja  toben,  bewundern  sie,  können  aber  nie  Venailt- 


lung  nicht  finden,  durch  welche  jene  Adlerilüge  in  ihr  altes) 
System  eingeiwiugt  würden;  sie  erkennen  aie  nicht,  des- 
wegen bekennen  aie  sich  auch  nicht  za  ihnen  und  sogen: 
,.si>-  geben  keine  Norm  für  uns",  und  dies  liefse  sich  bei 
manchem  lebenden  Theoretiker,  namentlich  in  Betreff  Beet- 
hovens, nachweisen.  Unserer  Zeil  aber  ist  es  in  Marx  auf- 
behalten, die  Theorie  mit  der  Praxis  im  umfassendsten  Sinne 
auszusöhnen.  Denn  soll  es  eine  wahre  praktische  Composi- 
tionsiehre  geben,  so  mala  sie  sls  Theorie  der  Praxis,  wenn 
auch  nicht  vorangehen,  wie  dies  in  keiner  Kunst  der  Fall 
war,  aber  doch  ao  folgen,  dafs  aie  daa,  was  die  Praxis  neu 
aanktionirt,  auch  anerkennet.  Sie  mab  wie  jeder  herge- 
brachten Form  ao  jeder  neuen  Gestaltung  ihre  Bedeutung 
gehen;  nach  dem  Sinne,  dem  Geiste,  dem  Zusammenhange, 
in  welchem  die  Regeln  mit  der  Ausführung  ateheu,  fragen, 
und  selbst  dem,  was  Einige  für  veraltet  und  verbraucht  hal- 
ten, Keinen  PlaU  anweisen.  Marx  will  componiren  lehren. 
In  der  ersten  Stunde  schon  soll  der  Schüler  selbst  schaffen, 
selbst  entwickeln  —  nie  blob  reeeptiv,  immer  produetiv  in 
der  Thätigkeit  erhalten  werden,  zu  welcher  ihn  der  jedes- 
malige Standpunkt  seiner  dermaligen  Fertigkeit  auffordert. 
Nicht  etwa  für  Kirche  oder  Theater  oder  Kammer,  für 
Fuge  oder  Oper  oder  Symphonie  u.  a.  w.  wird  er  später 
ausschließlich  gebildet.  Welchem  Felde  er  sich  widme,  er 
mute  alle  Formen  bearbeiten,  selbst  wenn  er  i.  B.  nie  nach- 
her eine  Fuge  schriebe,  ao  soll  er  aie  doch  geschrieben  ha- 
ben. Jeder  muß  ins  Allerbeiligste,  ins  Letzte  gesehen  haben 
und  aich  desselben  bewufst  werden.   Dabei  ist  die  Methode 

Seistreich  durchgeführt,  wesentlich  und  insonderheit  folgen- 
ermaßen  neu.  Der  Thatendurst  dea  Kunstjüngers  wird  auf 
allen  Entwicklungsstufen  befriedigt.  Schon  indem  er  die 
Touleiter  vor  sich  bat,  lernt  er  an  ihr  spielend  wichtige  Ele- 
mente der  Rhythmik,  Melodik  kennen  und  auf  dem  (neuen) 
Gebiete  der  Natnrbarmonieen  sieht  er  im  Voraus  die  ganze 

Criodiscbe  Eutwicklnog  such  der  «pl  testen,  freies ten  Kuust- 
rioen  entfaltet.  Zum  ersten  Male  findet  er  über  die  Melodie 
Grundsatze  festgestellt.  Sic  braucht  also  nicht  lediglich  Sache 
des  Natureis  zu  aein;  aie  kann,  wie  alle  musikalischen  For- 
men, herangebildet  werden:  so  wie  nmgekehrt  die 
kein  todler  Mechanismus,  keine  Sinnenspielerei, 
ihrem  höheren  Vollbringen  ebenso  von  Talent  o. 
dingt  ist  als  jene.  Beide,  Melodie  und  Harmonie  verbindet 
Marx  zu  einem  steten  Organismus  auf  jeder  Seite,  in  jedem 
Moment  seiner  Lehre.  Und  aie  selbst  fallt  etwa  nicht  ohne 
Konstruktion,  ohne  Regel  auseinander,  wie  man  oben  nicht 
mißt  erstehe '  Sondern  indem  Eins  aua  dem  Andern  systema- 
tisch entwickelt  wird,  enthält  jede  Regel  ihre  Bedeutung, 
nur  nicht  als  todte,  kalte  Form,  sondern  nach  dem  Sinne, 
dem  Vorhaben  dea  Künstlers,  der  seihst  im  Noth  falle  an* 
dem  Verbot  ein  Gebot  machen  könne.  „So  offenbart  aich  die 
Notwendigkeit  einer  jeden  Gestaltung,  jede- vom  Geist  der 
Kunst  gebildet  und  beseelt.  Jede  Form  ist  Kunst  und  jede 
Lehrstufe  hat  ihre  Freude,  an  die  Stelle  widerkünstlerischer 
Vorarbeiten  kennte  künstlerisches  Bilden  und  Genießen  tre- 
ten." (S.  VIU).  —  Naher  in  den  Inhalt  den  Werkes  einsn- 

fehen,  oder  auch  aar  ein  summarisches  Verzeichnis  deoeel- 
eu  in  geben  (die*  ha*  G.  W.  Fink  in  d.  Alle.  Lein,.  Mi». 
Zeitung  liinlänglich  und  aweckmifsig  gethan,  weranf  lief,  ver- 
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wellt)  gestattet  nicht  der  Raum  dieser  Bluter,  n.  bleibt  am  10 
mehr  jedem  Musiker  überlassen,  als  er  diese  neue  Compnsilions- 
iehre  kennen  lernen  rauf«.  In  wenigen  Worten  hat  Ref.  nur 
das  auffallend  Nene  der  Metbode  andeuten  wollen.  Dankbar 
erkennt  der  Verf.  die  Verdienste  früherer  Lehrbucher  eines 
Kirnberger,  Marparg,  Albrechtsberger,  Gottfried  Weber,  Lo- 
gier an,  nicht  etwa  anmafsend  genug,  sich  dss  Verdienst  der 
Vorginger  (dies  ist  namentlich  anmittelbar  Logier)  in  über- 
tragen,  „wie  gern  er  auch  durch  seine  Nachtwachen  und 
Schmerzen  der  jüngeren  Welt  frohe  nnd  reiche  Täte  gekauft 
hätte.  Aber  indem  er  durchaus  Neues  schaffen  will,  so  bebt 
er  slles  Vorhandene  in  seine  Lehre  auf,  ohne  irgend  Jemand 
der  früheren  Lehrer  zu  nennen  oder  auch  nnr  in  sagen,  dafs 
dieser  oder  jener  Ausdruck  herkömmlich  sei.  Daher  bat  es 
nicht  selten  den  Anschein,  als  würden  neue  BcgrißV  erfanden, 
oft  such  sIs  würde  Etwss  versuchsweise  oder  auf  gut  Glück 
angenommen,  was  aber  dann,  da  es  sich  nachher  bewBhrt, 
tu  den  wichtigsten  Folgerungen  führt.  Auch  alte  herkömm- 
liche TrrminoTogieen  treteu  als  eben  erfunden  auf.  Kurz 
alles  Alte  wird  in  diese  Compnsitionalrhre  aufgehoben.  Ihre 
Darstellung  ist  populär,  etwa  wie  in  einem  aufgeschriebenen 
Kollegienhefte.  —  Die  Schule  des  Heisters  mufa  nun  zeigen, 
welchen  Seegen  sein  Wirken  zu  schaffen  vermag.  Ref.  kann 
nicht  umhin,  da  er  sich  zu  ihr  bekennt,  ein  recht  bewährtes 
Schaffen  derselben  hier  in  seine  Wünsche  einzuschliefsen  u. 
mit  diesem  Referat  einen  schwachen  Dank  gegen  dieselbe  aus- 
i.  Höge  der  zweite  Theil  bald  folgen. 

Flodoard  Grytr. 

D.  Theologie. 
1030.  DU  StudUn-Reformtn  derKapmzmrr^tin  Wink 


Obern,  die  guten  V 
Verfatst  von  P.  Franz  StSost.  Ammann,  von  Schönau,  K*n 
ton  St.  Gallen.  Druck  n.  Verlag  von  Wartmann  nnd  Scheit- 
lin.  1836.  Bog.  gr.  S.  J  Tblr.  —  Ein  freimBthiger  Kapu- 
i iner.  das  Schicksal  ahnend,  welches  dem  Klosterwesen  in 
der  Schwei*  bevorstand,  erhebt  hier  seine  Stimme  und  for- 
dert seine  Ordensbrüder  zu  Reformen  der  Unterrichtsweise, 
namentlich  in  den  Klostenirliulen  auf,  „Nach  dem  bisheri- 
gen Bestände,  sagt  der  Verf.  S.  81.,  Streben  und  Wirken  ist 
für  die  Kapuziner  die  Zeit  vorüber,  der  Zweck  verloren.  Was 
aodann  einmal  war,  aber  nicht  mehr  ist,  kann  freilich,  ob- 
gleich in  einer  andern  Form,  wieder  werden;  aber  dann 
Ist  das  Wiedergeborne  das  Produkt  des  totalen*  Zeilgei- 
•  tea,  nicht  der  einzelnen  Corporation,  die  sich  in  ihrem 
Sein  und  in  ihrem  Werden  in  die  Formen  der  Zeit  fügen 
annfs,  wenn  sie  sich  nicht  selbst  wieder  aufbeben 
will.  Wenn  ihr,  meine  Provinz-  u.  Klosterobern,  den  Wil- 
len und  den  Muth  nicht  habt,  dss  Uebel  an  der  Wurzel 
anzugreifen,  so  höret  auch  aaf,  Iber  die  Welt  in  klagen 
nnd  über  ihr  Verderbnils,  weil  sie  Eurer  los  werden  will." 
Wie  frelmüthig  der  Verf.  über  die  theologische  Wissenschaft 
denkt,  gebt  aus  seinen  Regeln  für  dss  skademisebe  Lehcu 
hervor;  denn  hier  empßebrf  er  da»  Studium  vieler  protestan- 
riseber  Scliriflsteller,  eines  Ernesli,  WeUtein,  Eichborn, 
Dathe,  Nösselt  u.  s.  w„  die  freilich  Alle  einem  bei  uns  ver- 
achollenen  Standpunkte  angehören.  Znr  Nebenlektüre  wird 
S.  109  eine  schone  Geschieht«  der  Reformatio  empfohlen, 
Sleidan  r.  B.  oder  Lebeosbeschreibungen  gelehrter  u.  wacke- 
rer Männer,  r.  B.  Erasmus,  Groll us,  Luthers,  MelaDcblhon 's, 
da  diese  nicht  verwirren  und  sehr  ermuntern.  Da  der  Geist 
des  Proteststitism«  so  nächtig  auf  den  Verf.  gewirkt  hat, 
so  begreift  man  wohl,  wie  ein  Oberer  seines  Ordens  darauf 
antragen  konnte,  ihn  aaf  einem  Scheiterhaufen  zu  verbrennen. 
(S.  64.)  Da»  Einzels«  (einer  Rathschllge  bat  für  protestan- 
tische Leser  kein  unmittelbares  Interesse;  wir  wünacben, 
dafs  dieselben  in  dem  Kreise,  für  welchen  sie  zunächst  be- 


1021.   Der  Prophetismus  der  Hebräer,  vollständig  dar- 

r teilt  von  Aug.  Knobel,  Dr.  d.  Philo«.,  Lic  o.  s.  o.  Prof. 
Tbeol.  a.  d.  I  nie.  zu  Breslau,  lr  u.  -2r  Theil.  Breslau,  im 
Verlage  bei  Jos.  Hax  u.  Komp.  1837.  VI  u.  440  S.  o.  426  S. 
er.  8.  i\  Thlr.  —  Dss  tbeolog.  Publikum  erhalt  hier  ein  flei- 
fsig  gearbeitetes  und  im  Gsnzen  recht  tüchtiges  und  brauch- 
bares Werk  Ober  einen  Gegenstand,  weicher  nach  dem  neue- 


in  fange  bebau 


dnunkle  noch  nicht  im  ganzen 
Der  Verf.  ist  ein  Schüler  von  Dr. 
D.  Schulz  und  dem  verstorbenen  Dr.  von  Cölln  und  folgt 
daher  den  Principirn  eines  genififs  igten  Rationalismus,  wonach 
die  Vorzüge  und  Mängel  dieses  Werkes  zu  ermessen  sind. 
Eine  tief  eingehende  spekulative  Auffassung  des  ProplirUsmus 
darf  man  nicht  erwarten,  da  die  neueren  Erscheinungen  die- 
ser Art  sn  dem  Verf.  sparlos  vorübergegangen  sind.  Obn« 
ihn  deshslb  anzuklagen,  da  vielleicht  der  Ort  seines  Aufent- 
balls und  der  Einflufs  seiner  Lehrer  einen  grofsen  Tbeil  der 
Schuld  tragen,  wollen  wir  uns  der  Vorzüge  seiner  Schrift 
erfreuen.  Der  erste  oder  allgemeine  Tbeil  bandelt  in  vier 
Abschnitten  von  den  äufseren  Verhältnissen  der  Propheten, 
deui  Wesen  des  Prnphetiamus.  dem  Inhalte  prophetischer 
Knien  und  der  prophet.  Darstellung.  Der  Stoff  mafste  vom 
Verf.  trofsentheue  erst  gesammelt,  geordnet  und  suf  allge- 
meine Gesichtspunkte  zurückgeführt  werden;  der  erste  Baud 
ist  daher  der  verdienstlichere.  Der  zweite  Theil  behandelt 
in  vier  Abschnitten  die  eintelnen  Propheten,  die  der  älteren 
Zeit,  der  assyrischen  Periode,  der  chaldäischen  Periode  und 
der  nschexiiischen  Zeit.  Man  begegnet  hier  weniger  origi- 
nellen Grnndsnsichten,  kritischen  Forschungen,  einer  lieferen 
Geschichtsbetrachtung  (namentlich  fehlt  dem  Verf.  alle  leben- 
dige Anschauung  von  dem  allmäligen  Werden  und  Verschwin- 
den des  Prophetiamua),  ala  einer  fleUaigen  Erörterung  den 
Stoffes,  wovon  freilich  gar  Vieles  in  die  Einleilungswlssen- 
schaft  gehurt,  und  einzelnen  trefflichen  Beobachtungen  und 
Bemerkungen.  Gewifs  wird  das  Werk  im  Gegensalz  zu  der 
wieder  aui gekommenen  alt-dogmatischen ,  uuhUlorUchen  nnd 
unkritischen  Betrachtungsweise  der  Propheten  vielen  NuUeti 
stiften,  und  verdient  deshalb  alle  Empfehlung. 


102'J.  Dos  Bedürfuife  dtr  evongrliarhrn  Kirch«  und 
die  nothwendige  Richtung  theologischer*  Wissenschaft  mit 
Bezugnahme  suf  die  Slraufa  sehe  Schrift:  das  Leben  Jesu  (.) 
In  Briefen  von  einem  Freuudc  der  Kirche.  Leipzig  und 
Cleve,  Fr.  Char.  1838.  8.  6  t  S.  'Tblr.  —  Der  unbekannte 
Freund  der  Kirche,  der  eich  als  Verf.  der  „Grundlinien  der 
Wissenschaft  des  bestehenden  Rechts  nebst  einer  Kritik  der 
philosophischen  u.  historischen  Schule"  (Berliu,  Reimer.  18.) 
bezeichnet  („ein  für  unsere  Juristen  sn  frühe  gekommenes 
Buch"),  wirft  hier  Slraufa  theils  Inconsequeiiz,  tbeils  unge- 
inessene  Publizität,  die  er  seinem  Buche  gegeben,  theils  Man- 
gel an  einer  durchgearbeiteten  höhern  Weltanschauung  und 
an  poetischer  Auffassung  war.  und  behauptet,  dafs  seine 
Schrift  nicht  unbedingt  ein  für  alle  Theologen  geeignetes 
Buch  sei,  dafs  auch  der  Geistliche  nicht  gewaltsam  in  seinem 
Glauben  gestört  werden  dürfe;  such  wird  sbermals  der  ge- 
wählte Titel  „Leben  Jean"  hart  getadelt  „da  der  Zusatz:  kri- 
tisch beleuchtet,  nicht  für  eine  Bezeichnung  gelten  kann,  wie 
sie  hier  erforderlieb  war.  wenn  das  Buch  nicht  von  Vielen 


SÄ"  w 


wohl  d.  irch  sich  selbst;  dennoch 
findet  der  Verf."  in  den  Gegenschriften  gegen  Straub  wenig; 
Gulea  nnd  legt  alle  ungeschickte  Verteidigung  drr  evange!. 
Geschichte  Straub  zur  Last,  da  es  ohne  ihn  „zn  solcfien 
L'ehelständen  nirlü  gekommen  sein  würde."  Zuletzt  unter- 
sucht denn  der  Verf.  dss  von  Strsufs  am  Scblufa  seines  Wer- 
ke* gestellte  Dilemma  zwischen  dem  Kirchenglauben  nnd  der 
Lebevsengoiig  «V»  Einzelnen,  und  findet  solches  gsnr  unmög- 
lich, da  die  wissenschaftliche  Aufgabe  des  Theologen  sich) 


Digitized  by  Google 


533 


534 


auf.  den  Inbegriff  der  kirchlich™  Dogmen  als  ei*  logisch 
mit  sich  selbst  übereinstimmendes  Ganzes  cd  erfassen  (denn 
handelte  es  sich  um  mehr  »U  dies,  so  wäre  der  Geistliche 
als  solcher  auch  Reformator).  Hierbei  verliert  sieb  dsnn  der 
Verf.,  wie  er  Oberhaupt  immer  bin  and  ber  redet,  in  philo- 
sophischen Versuchen,  and  U*t  in  seinem  Leser  nur  das 
Gefühl  zurück,  weder  in  Beza;  saf  die  Slrsaß'sehe  Schrift, 
noch  auf  das  Brdflrfniß  der  evang.  Kirche  durch  diese  Schrift 
in  seinen  Ansichten  gefördert  za  sein.  i. 


IV.    Philologie.  Archäologie.  Literargeschichte. 

1023,  Vertleithtnde  Grammatik  de»  Sanskrit,  fand, 
Griechisch? n.  Litthauisehen.  Allniarltrhtn,  Goihuchtn  u. 
Deufehrn  von  Franz  topp,  le  Abth.  1S33.  Je  Abth.  t»35. 
3«  Abth.  1&J7.  Berlin,  F.  Dümmler.  8.  »»  Thlr.  —  Es  ge- 
wübrt  dem  Ref.  nicht  geringe  Freude,  die  Fortsetzung  eines 
Meisterwerkes  anzuzeigen,  welches  der  Wissenschaft  mm 
wahren  Rahme  gereicht,  wie  es  seinem  Verf.  für  slle  Zeiten 
einen  grofsen  Namen  sichern  wird.  Herr  Professor  Bopp 
war  es,  der  vor  nunmehr  20  Jahren  in  seinem  historisch 
gewordenen  Conjugationssvstem  der  Sanskrilsprache  snf  eine 
Weise,  die  für  slle  Folge  Werth  and  Geltung  haben  sollte, 
es  nachwies  nnd  in  weiteren  Kreisen  ausführte,  dsfs  den 
Sprachen  des  indogermanischen  Stammes  ein  gleicher  Keim 
zum  Grunde  liege,  dafs  insbesondere  die  Sanskrits  es  sei, 


die  sich  in  einer  ihrer  indischen  Sprcialitlt  ungeachtet  im- 
mer wunderbaren  Innigkeit  and  Wahrheit  sn  den  Grundtv- 
t>us  einer  gemeinschaftlichen  Ursprache  ansehließe,  nnd  dafs 


einer  gemeinschaftlichen  Ursprache 
endlich,  wie  das  Ssnskrit  selbst,  so  die  slsvisehe,  griechische, 
römisch.-,  deutsche  und  sndere  Sprschfamilien  nur  Glieder 
einer  Kette,  nicht  abgeschlossene,  nicht  in  sich  u.  sus  sich, 
wie  sie  sind,  entwickelte  Sprachen  seien.   So  einfsch  diese 
Sätze  waren,  so  folgenreich  sind  sie  für  dss  Sprachstudium 
selbst  geworden  —  denn  es  wsr  von  hier  aas  die  Möglich- 
keit einer  wissenschaftlichen  Behandlung  zuerst  eröffnet.  \Vsa 
sich  früher  scheinbar  vereinzelt,  als  ob  die  Renschen  eines 
Landes  mit  ihrer  Sprache  sus  dem  Boden  snfgewachaen  wi- 
rr n,  auf  welchem  wir  sie  später  vorfinden,  in  sich  selber  ab- 
zuscbrirfsen  schien,  trat  In  einen  lebendigen  Zussmmenhang, 
wechselsweise  Licht  und  Leben  spendend  and  erhaltend,  and 
was  früher  kein  Forsrherblick  zu  ahnen  geschweige  zu  ent- 
räthscln  vermochte,  trat  unter  der  Helle  jenes  Lichtes  als  er- 
forschbsr  hersos.    So  lange  man  sich  abgrenzte  anf  eine 
Sprache,  war  der  Grund  in  dem  die  Losung  liegen  konnte, 
weit  entfernt,  o.  wenn  man  hinausging  über  die  engen  Gren- 
zen, so  war  der  neue  Kreis  doch  immer  viel  su  klein  nnd 
unvollständig,  sIs  dsfs  man  nur  die  allgemeinsten  Fäden  des 
großen  Gewebes  hatte  erkennen  nnd  dadurch  vor  den  aller- 
abentheuerlichstrn  Mißgriffen  hltte  gesichert  sein  können. 
Man  hielt  Sprechen  für  verwsndt  a.  vergleichbsr,  die  nur  in 
ihren  Gründen  und  Anfingen  wirklieh  vergleichbar  sind,  die 
Grande  n.  Elemente  konnte  man  nicht  finden,  weil  man  der 
sprachwissenschaftlichen  Bildung  entbehrte,  nicht  tur  An- 
del Weges  gediehen  wsr,  snf  dem  sich  Sprachen 
es  blieb  kein  anderes  Mittel  übrig  »I*  die  Sprachen 
mm  «•••>,  fsst  nur  durch  Zufall  geleitet,  füe-verwandt  halten 
wollte,  gleichfalls  mit  Gewalt  in  Uebereinsiinjroong  m 
bringen.   So  hstten  denn  Eigensinn  und  Genialität  nirgends 
einen  freieren  Spielraum  als  bei  diesen  sprachlichen  Unter- 
suchungen, und  es  ist  fürwahr  nicht  zu  verwandern,  dsfs 
dieselben  wenig  Theilnahme,  wenig  sllgemeineren  Anklang 
fanden.  Wer  wlre  auch  geneigt,  sich  in  ein  zwar  mGhsames 
aber  eitel  planloses  Gewebe  solcher  Hirngespinste  tn  versen- 
ken, dem  es  an  Wahrheit  und  innerer  Notwendigkeit  über- 
all gebrach.    Von  hier  datirt  sich  auch  der  Widerwille  eines 
Theils,  mit  dem  die  folgende  schon  bewußte  Forschung  im- 
noch  zu  klmpfen  hatte,  and  es  ist  nicht  uninteressant 
leben,  wie  vieler  Jahre  es 


ben  wie  es  Hr.  Prof.  fiopp  s 

I,  allgemeiner  dir  Aufmerksamkeit  ' 
Wie  Hr.  Bopp  durch  darch  das  obgeoanate  besehet- 
i  Bedeutsamkeit  nie  genug  hervorze- 
srst  die  Bahn  brach  and  sieh  auf  «Jen 
Namen  des  Gründers  der  vergleichenden  Grammatik  die  ge- 
rechtesten Ansprache  erwarb,  so  ist  er  selbst  saf  di  eseai 
Wege  immer  vorangesehrillen,  bessernd  and  bsaend  mit  ■be- 
wunderungswürdiger Ausdauer,  bis  sich  ihn  sm  Ende  ein 
Gebiude  entfettete,  dessen  großartige  Anlegung  and  Ausfüh- 
rung wir  in  seiner  vergleichenden  Grammatik  anstaunen  sol- 
len. Msn  hüte  sich  js,  bei  einem  solchen  Unternehmen,  wel- 
ches um  es  recht  zu  würdigen,  versacht  sein  will,  Forderun- 
gen zu  machen,  die  am  wenigsten  jetzt  schon  befriedigt  wer- 
den können;  insbesondere  sei  man,  was  den  Umfang  betrifft, 
nicht  voreilig  mit  Ansprüchen  auf  vollständige  Genauigkeit, 
anf  Unfehlbarkeit  im  Einzelnen,  noch  verlange  man,  dafa  jede 
Erscheinung,  wenn  sie  warum  es  sich  zunächst  bandelt,  in 
ihrem  historischen  Verlsafe  erkennt  worden,  sach  sogleich 
in  ihrem  letzten  Grande  erklärt  und  begriffen  werde.  Eine 
Wissenschaft,  die  wie  diese  noch  in  ihren  Anfingen  begrif- 
fen ist,  sich  erst  setzen  nnd  niederschlagen  muß,  wird  das 
alte  Wort,  nur  über  Irrtham  gebts  zur  gewissen  Wahrheit, 
in  and  mit  ihrem  Operiren  oftmals  bethltigen  müssen:  sie 
selbst  verleugnet  diese  Unsicherheit  im  Einzelnen,  den  Man- 
gel an  vollkommnera  Abschloß  so  wenig,  als  sie  saf  die  Si- 
cherheit ihrer  Ergebnisse  pocht  Aach  will  sie  keiae  Spe- 
cislgrsmmstik  der  verglichenen  Sprachen  sein,  nicht  eine  Po- 
Ivglottengrammatik  in  dem  Sinne  der  Rleichnamieen  Wörter- 


bücher, sondern  sie  fsßt  erstens  die  I 
sieh  als  eines  Kreises  Glieder  herausstellen,  u.  zweitens  sacht 
sie  sie  grade  in  ihren  Vereinigungspunkten  zu  erfassen,  in 
dem  Gemeinsamen,  nicht  ia  dem  Speciellen.  Die 
Specialgraromatik  ist  also  gleichsam  ihre  Ergänzung.  Wo  jene 
aufhört,  beginnt  diese.  Von  diesem  Standpunkte  ans  hat 
msn  such  Herrn  Prof.  Bopps  vergleichende  Grammatik  zu 
betrachten,  von  der  ans  nun  schon  die  drei  ersten  Hefte  vor- 
liegen. Der  Gang  welchen  der  Verf.  befolgt,  ist  dieser:  der 
erste  Abschnitt  untersucht  dss  Schrift-  nnd  Lautsystesn  der 
verglichenen  Sprachen  und  wird  ans  von  besonderer  Wich- 
tigkeit,  js  unentbehrlich,  durch  die  gründliche  Untersuchung 
welehs  hier  und  durch  dss  gsaze  Werk  der  alten  Zend- 
snrache  tu  Theil  geworden  ist.  Was  der  Verf.  hier  seineu 
Vorgangern  nnd  gleichzeitigen  Mitarbeitern  verdankt,  hat  er 
überall  anerkennend  hervorgehoben,  ihm  bleibt  aber  das 
Verdienst,  uns  zuerst  den  Zugsag  so  dieser  alten  and  höchst 
wichtigen  Sprache  eröffnet  sa  haben.  Auf  die  Lautlehre 
folgt  ein  Abschnitt  von  dea  Wurzeln,  der  zumal  durch  treff- 
liche Etymologien  griechischer,  römischer  a.  deutscher  Wör- 
ter, an  denen  er  reich  ist,  ansieht.  Demnächst  wendet  sieb 
d.  Verf.  zar  Formenlehre,  so  lehrreich  wie  sasführlich  zuerst 
die  Bildnngssrt  der  Casus  betrachtend.  Dss  zweite  Heft, 
welches  diese  Untersuchung  fortsetzt,  bringt  ans,  ehe  der 
Verf.  sieh  za  den  Adjectivis,  Zshlwörtern  and  Pronominibaa 
wendet,  nscbtrlglich  die  Darstellung  der  sklavischen 
Laut  Verhältnisse  und  Deklination,  und  verbreitet  sich  auch 


Über  diesen  dunklen  noch  nie  in  solcher  Umständlichkeit 
Verzleichung  gezogenen  Punkt  anf  eine  äußerst  lichtvolle  u. 
belehrende  Weise.  Erst  nach  dem  Erscheinen  des  ersten 
Heftes  hatte  der  unermüdliche  Verf.  sich  mit  dieser  Sprache 
genauer  bekannt  gemacht,  die  von  nan  an  vorzugsweise  be- 
rücksichtigt wird.  Das  dritte  Heft  beendet  die  umfsssende 
Lehre  von  den  Pronominihus,  die  allein  einen  Ranm  von  18 
Bogen  einnimmt,  und  eröffnet  die  Lehre  vom  Verbau».  Ob- 
gleich die  letztere  in  dem  mehrerwXhnten  Coaiagatioossysteme, 
die  entere  sber  in  den  akademischen  Abhandlungen  des  Verf. 
schon  vielfach  erläutert  war,  so  liegt  es  doch  in  der  Natur 
nnd  der  gaaseu  Art  and  Weise  dieser  stetig  Fortschreiten- 
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kommen.  Manche«  berichtigt,  Andere«  bestätigt  and  erweitert 
wird,  und  dadurch  da«  Gante  auch  hier  ein  neue«  An«ehn 


gewonnen  bat.  Wollten  wir  hier  in  Einreise«  nlher  einge- 
hen, und  die  Beweise  für  die  ausgesprochenen  Behauptungen 
beibringen,  «o  hallen  wir  ein  leichte«  Spiel  und  dürften  da« 
Buch  nur  aufschlagen,  um  allerdings  Funkte  zu  finden,  wo 
der  Einielne  eine  andere  Meinung  vorziehen  möchte,  «bor  in 
unzähliger  Fülle  Treffliches  n.  Schöne«  auszuzeichnen.  Doch 
wozu  die  Meisterschaft  Herrn  Prof.  Bcpp's  beweisen  wollen, 
da  «ie  langst  die  verdiente  allgemeine  Anerkennung  liudet? 
Wenn  wir  nicht  irren,  bernht  «ie  und  in  gleicher  Weise  die 
Trefflichkeit  de«  vorliegenden  Werke«  besonders  in  der  Si- 
cherheit und  Schürfe  de«  Blick«,  nk  der  der  Verf.  die  U> 
•prünglichen,  durch  Jahrtausende  hindurch  oft  nicht  wenig 
gestörten  and  verwirrten  Verhältnisse  auf  ihre  anfängliche 
Wahrheit  au  rück  zuführen  weit«,  in  dem  feinen  Tacle,  den 
man  ein  vollkommen  ausgebildete«  «pracUicbes  Gefäbl  nen- 
nt n  kann,  den  Gang  der  Entwicklung  und  Lnulreränderung 
zu  verfolgen  und  auiiudecken,  nicht  wie  Eigensinn  and  Sub- 
ieetiviUt  e«  rUhlich  linden,  sondern  wie  die  Gesetze  es  ver- 
langen, die  «ich  «einem  Forachirgeicte  erschlossen  haben,  mit 
einem  Worte,  die  Geschichte  der  Sprachen  herauszustellen, 
wie  «ie  «elber  «ich  im  Leute  der  Zeit  mit  Notwendigkeit 

£'tet  haben.  Eine  Ursprache  haben  wir  nich1,  noch  eine 
che,  welche  als  absolut  niebste  und  in  allen  Stücken 
I«  sie  vertreten  könnte;  da«  Sanstrit  ist  itu  Einseinen 
vielfach  verderbt,  und  kann  nicht  durchweg  als  ältester 
l.  getreuester  Sprachzustand  gelten,  wie  auch  der  Verf.  ein- 
gestellt, indem  er  selbst  hie  und  da,  wo  andere  Sprachen 
mehr  Wahrheit  zeigen,  sie  zu  corrigiren  bemüht  ist.  Es 
kommt  daher  überall  darauf  an,  die  ursprüngliche  Form  nicht 
aus  dem  Senskrit  nur  herauszunehmen ,  «endern  sie  in  dem 
Geeammlkreise  der  indoeuropäischen  Spachen  tu  finden,  und 
darauf  ist  auch  Herrn  Prot.  Bopps  Streben  gerichtet.  Es 
braucht  nicht  erat  bemerkt  tn  werden,  daf«  die  anderen  Ei- 
genschaften, welche  die  Werke  de«  Verf.  auszeichnen,  in 
einem  hohen  Grade  auch  seiner  vergleichenden  Grammatik 
eigen  sind,  rabige  lichtvolle  Klarheit  insbesondere,  Ernst  u. 
Würde,  wie  sie  der  Wissenschaft  geziemen,  und  was  immer- 
dar ein  köstlicher  Schmnck  de«  Weisen  bleibt,  eine  bewun- 
dernswürdige anspruchslose  Bescheidenheit,  die  immer  be- 
reit ist,  fremdes  Verdienst  snf  diesem  Gebiete  nach  Gebühr 
sa  wardigen.  Doch  wie  lang  ich  fortführe,  es  wurde  mir 
Bichl  gelingen,  Werth  und  Egenthümlichkeit  dieses  Werks 
■ach  allen  Seiten  erschöpfend  za  schildern;  mochte  diese 
Darstellung  des  groben  Mannes  nicht  ganz  unwürdig  «ein, 
dem  «ich  jeder  Sprachforscher  zu  tausendfältigem  Dank  ver- 


pflichtet fühlen  mub. 


Ä.  Uoefer. 


V.  Jurisprudenz,  Staats-  u.  Cameralwissenscliaften. 

1634.  Dss  ersts  Qasrtsl  der  KameralistUthin  Zeitung 
auf  1838.  (Berlin  bei  Carl  Hey  mann.  Preis  des  Jahrgangs  4 
Thlr.)  enthält  au/ser  den  Personal- Veränderungen ,  den  Ge- 
und  Verordnungen,  den  Jshresberichten  über  die  Ge- 
hnisse der  Preufs.  Staatsverwaltung,  and  den  Bear- 
aller  neuen  in  das  Gebiet  der  öffentlichen  Verwal- 
tung einschlagenden  Schriften  folgende  Original-Abhand- 
inn gen.  Haben  sich  die  Verbrechen  vermehrt,  oder  ver- 
mindert? Andeutungen  za  einem  gesetzmäfsigin  Verfahren  bei 
den  Grundlagen  der  Getaeinheitstheilung  und  der  Werth- 
Schätzung  des  Bodens,  -  Ueber  Fraulein-Stifter.  Ueber  die 
Möglichkeit  der  Wiederherstellung  der  alten  Schöffengerichte 
besonders  bei  kleinen  Diebstählen.  Die  Spceulation  and  der 
Verkehr  mit  Staatspapieren.  —  Zar  Geschichte  der  Domai- 
aen.  —  Heb.  die  Gerechtigkeit  and  Nothwendigkcit  kräftiger 
Repressalien  in  Handels-  n.  Stenersacbeo.  —  Ueo.  die  Dienst- 
vernil tnisse  der  Oeconomie-Gommissarien.  —  Armen wesen  in 
KublajuL  —  Saasen  Bemerkungen  über  das  zweckmäßigste 


Verfahren  bei  der  Einleilnng  and  der 
meinbeitalheilungen.  —  Das  Poslwesen  in  Deutschland.  — 
Bemerkungen  über  die  amerikanischen  Besserungssysleme.  — 
Glosaea  u.  Allcgationen  über  Domainen-Vrrwaltung.  —  Ver- 
besserung des  V agabanden- Wesens.  —  Die  Vortbeile  der 
neuen  Polizei-Einrichtung  in  der  Provinz  Posen.  —  Preufsea 
u.  die  Eisenbahnen.  —  Verarmung  als  Grund  der  Vermeh- 
rung der  Verbrechen.  —  Autoren- Association  in  Frankreich. 
Wie  muf«  der  gröbere  Gutsbesitzer  ausgebildet  werden?  — 
Unruafsgeblichcr  Vorschlag  zur  Beförderung  der  Sittlichkeit 
und  des  Wohlergehens  des  Gesindes.  Das  Beispiel  der  Hö- 
heren aud  Gebildeteren.  —  Die  Verbrechen  der  dienenden 
Klasse.  —  Darstellung  der  Preufs.  Gesetzgebung  über  die 
Vorfluth,  das  Verfahren  dabei.  —  Ueber  das  Verhalt- 
nifs  zwischen  Herrschaft  und  Gesinde.  —  Einwirkung  der 
Behörden  auf  die  Verminderung  der  Verbrechen.  —  Ueber 
Gesinde-Wesen.  -  Zar  Statistik  der  Verbrechen  in  ~ 


VI.  Naturwissenschaften. 

1023.  Pflanten-Abbildunem  und  HrschrabuMTrn  zar 
Erlennluijs  officintlltr  Gewücht,.  Herausger.  von  Friedr. 
Uuimucl,  Prüf.  Text  von  Dr.  Joh.  Friedr.  Klotsch,  Gustos 
der  pharmakologischen  Sammlung  (de»  Köuigl.  Herbariums 
zu  UerliuJ  etc.  Erster  Band.  Berlin,  A.  W.  Hayn.  1838.  ls  a. 
ie  Heft.  gr.  8.  2  Thlr.  —  Die  Bearbeiter  des  vorliegende« 
Werke«,  welche  beide  bereits  durch  ihre  Leistungen  auf  dem 
Gebiete  der  Botanik  dem  gröberen  Publikam  bekannt  sind, 
haben  dasselbe  als  eine  Fortsetzung  des  mit  dem  3(eu  Bande 


>ereits  geschlossenen   Werkes  ..  A  h  h  i  I  d  u  n 


B 


escurei- 


buug  aller  in  der  Pharmacnpoea  borassica  aufge- 
führten Gewächse  von  Guiiupel  und  v.  Schlech- 
tendal"  angekündigt,  zu  welcher  sie  dadurch  veraniafat 
wurden,  dafs  Herr  Guimpel  von  mehreren  Abnehmern  des  ss 
eben  genannten  Werkes  aufgefordert  wurde,  auch  diejenigen 
Pflanzet«,  welche  häufig  in  den  Apotheken  ans  freier  Hand 
verlangt  werden,  so  wie  die,  welche  in  den  Pharmacopöea 
der  Nachbarstaaten  verzeichnet  sind,  als  auch  derer,  die  leicht 
mit  ihnen  verwechselt  werdea  können,  noch  abzuhandeln. 
Herr  Dr.  Klotzsch  übernahm  es,  da  Herr  von  Schlechtendal 
wegen  anderweitiger  AmUgeschäfte,  besonders  aber 
Veränderung  des  Wohnortes,  sieb  veranlafst  sab,  von 
weiteren  Vorhaben  sbzustehen,  die  aufzunehmenden  Pflanzen 
zu  wählen,  die  Zeichnungen  nebst  Analyse  unter  seiner  Auf- 
sicht ausführen  zu  lassen  und  den  Text  zu  denselben  anzu- 
fertigen, wobei  er  es  sich  angelegen  «ein  lief«,  im  Ganzen 
die  von  r.  Sch.  beobachtete  Form  beizubehalten.  Bef.  kann 
ihm  da«  Zeagnif«  geben,  dafs  er  dieses  mit  vieler  Gründlich- 
keit und  Umsicht  gelban,  u.  dafs  die  Beschreibungen,  co  weit 
er  dieselben  zu  verfolgen  Gelegenheit  hatte,  in  der  That  als 
sehr  gelangen  gerühmt  werden  können.  Auch  die  kürzeren 
oder  umständlicheren  Auseinandersetzungen  der  durch  Lind* 
ley  aufgestellten  natürlichen  oder  künstlichen  Gruppen,  denen 
die  beschriebenen  Pflanzen  angehören,  aind  als  eine  ange- 


nehme Zugabe  anzusehen,  um  so  mehr,  als  sie 
werden  können,  das  Studium  und  die  allgemeinere 
düng  der  natürlichen  Methode  in  der  Botanik  befördern 
helfen.  —  Als  ein  Beispiel  der  sorgfältigsten  Bearbeitung  er- 
laubt sich  Ref.  von  irgend  einer  der  hier  beschriebenen  Puan- 
zenspecies  das  Schema  mitzutheilen,  nach  welchem  dieselbe 
ausgeführt  worden  ist.  Bei  der  Chiococca  racemosa  Lin. 
wird,  nachdem  ihre  Stellung  nach  dem  Linneischen  und 


Verwandtsehsf ten  dieser  Familie  mit  den  Synanlhereo, 
Valerianeen,  Dipsaceen,  Apocyneen,  Caprifnliaceen  u.  Stella- 
ten,  hierauf  von  der  Eintheilung  der  Unbiaceen,  der 
Triba«  Psy  chotrisceas  nach  Cham,  u.  Schlecht.,  dem 


Digitized  by  Google 


Beilage  zur  Literarischen  Zeitung  1838.  M  29^^^ 

1040.  V.  Jurisprudenz,  Staats  -  und  Corner  a  Iwiesen- 
tehafltn.  C.  C.  II.  Burnieister:  Allerthümer  de«  Wisniar- 
schen  Stadtrecbts.  Hamb.,  Nestler  a.  M.  8.  \  Tblr.  —  de 
Fonseca:  La  politiqne  dega;ee  des  illusions  liberales;  appel 
anx  anuverains  et  aux  neuplex.  Tom.  I.  et  II.  La  Haje.  (Lpz^ 
Weidmann;  Prod.  Weigel.)  8.  3.'  Tblr.  —  Allgem.  Hvpothe- 
krnordn.  für  d.  gesammten  Königl.  Preufs.  Staaten.  Hrsg  v. 
Paul.  Bd.  2.  Lpz„  Kollmann.  8.  1 J  Tblr.  —  Crimiualist. 
Jahrbücher  für  das  Kiinisr.  Sachsen.  Urse,  von  v.  Walldorf 


Llvorno).  8.  29  L.  —  Gior.  Batt.  Carielli:  Dells  storia  c 
della  enndizione  d'ltalia  sotto  il  gorerno  degli  Imperstori  Ro- 
mani.  Mailand.  8.  1*  L.  —  A.  Martin:  La  Srizzera  pittoresca 
et  »noi  dintorni.  Versionc  Ii*).  Fase.  1  —  '25.  Mendrisio.  4. 
Jedes  Fase.  ^  L.  —  Feliec  Carrooe  marchese  di  Tommoso: 
TaTole  genealogiche  dclla  R.  casa  di  Saroia.  Torino.  4.  (144 
S.  mit  18  Taf.)  —  Memoirs  of  tbe  Rer.  W.  Stcadman,  by 
bis  son.  London.  12.  6  sb.  —  Arnold:  history  of  Rome. 
VoL  1.  London.  8.  16  «b.  —  A  Guide  to  Hetiley -lipon  Tba- 
nie«  and  its  Vicinitj.  18.  2;  ab.  —  Sergeant  Donaldson : 
Recollection«  of  tbe  eventfal  life  of  a  Soldler.  8.  6  sb.  — 
Goldsmith:  England,  by  Dymock.  New  edit.  brought  down 
to  the  present  time.  12.  3)  «Ii.  —  Memoirs  of  tbe  life  and 
Adventure«  nf  Colonel  Maceroiti.  2  Vol*.  8.  28  sb.  —  Thir- 
Trall:  Greece  Vol.  5.  (Lardner's  Cabinet  Cyclopaedia.  VoL 
103.)  8.  6  ah.  —  Wyld:  Lae  of  the  ghibes.  12.  3  sb.  — 
Gibbon :  Historr  of  the  lall  and  the  decline  of  the  Rom.  Empire. 
New  edit.  by  Milrnan.  8  Vols.  8.  3  Liv.  —  Milford:  History  of 
Greece,  revued  by  W.  King.  New  edit.  8  Vols.  8.  4  Liv.  — 
James:  Life  and  timea  of  Louis  XIV.  New  edit.  2  Vols.  8. 
28  sb.  —  Hand-book  for  travellers  of  the  Continent.  2nd 
edit.  12.  10  sh.  —  Chateaubriand:  The  Coogrefs  of  Verona; 
traoslated  from  the  Frencb.  2  Vols.  8.  28  sb.  —  Siz  years 
in  tbe  Bush,  or  Extract»  from  tbe  Journal  of  a  Settk-r  in 
Upper  Canada.  12.  3  sh  —  J.  E.  Tyler:  Memoirs  of  Henry 
tbe  Fifth.  2  Vols.  8.  28  sh.  -  Miafnrtunr«  of  tbe  Dauphin. 
Son  of  Louis  XVL  translsted  by  C.  G.  Pereeval.  8.  13  sb.  - 
M.  Martin:  History,  Anüquitirs  cfcc  of  Lastern  India,  VoL  2. 
8.  30  sh.  —  Tbe  correspondence  of  Sir  Joseph  Hanraer. 
Edited  by  Henry  Bnoburry.  8.  Ii  sh.  —  Rogers:  Italy,  4. 
2  Liv.  2  sh.,  India  proofa.  3  Liv.  3  sh.  —  G.  J.  Beouetl: 
A  Pcdeslrian  Tour  tbr»ui;h  Nord  Wales.  8.  IS  sh.  —  E. 
Lodge:  IUustrationa  of  British  history.  New  edit,  3  voll.  8. 
24  sb.  —  Jounders:  Polilical  Reformers.  Vol.  1.  8.  20  ab. 
Dasselbe  Fol.  50  sh.  —  The  Rhenisb  manual  for  steam  boat 
Travellers.  8.  8j~  sb.  —  Genealogical  chart  of  the  queens 
descent.  2|  sb. —  Vanx:  Rambles  in  the  Pyreneea  8.  10',  sh. 
—  Ainsworth:  Resenrcbes  in  Assyria.  8.  12J  sh.  —  Spen- 
cer: Travels  in  tbe  Western  Caucasus.  2  Vols.  8.  2S  sb. — 
Howitt:  On  Colonizatiou  and  Cbrialianity.  8.  10J  sa. 

1039.  IV.  Philologie.  Archäologie,  LiterBrgeichUhtr. 
ftamur:  Bibliographie  Academique  Drlge.  Liege.  (Bonn,  Nar- 
.)  6.   I  i  Tblr.  —  v.  Schaden:  leb.  das  natfirl.  Princip 


der  Sprache.  Nürnb.,  Stein.  8.  \  \  Tblr.  —  Schmidt:  Neues 
vollstand,  neugriechisch  -  frnnzöa.-deuUcbea  Handwörterbuch. 
Lpz.,  Kummer.  16.  2',  Tbir.  —  Schöna  ia  Uomeri  Diadem 
ex  Cod.  Bihl.  Pauli.  Acad.  Lips.  nunc  primum  integra  edid. 

Lud.  Bachiuannus.  Fase.  Hl.  Lips„  Kollroann.  K 


IV  Tblr.  —  Secondiano  Campaoari:  Antichi  vaai  depinli  della 
collezione  Feoli.  Roma  1837.  8.  (266  S.  n.  9  Taf!)  -  Ap- 


peudice  al  Yocabulario  niacenlino- Italiano  di 
iti.  Piacenza.  8.  (48  S.)  —  Ant.  Menegbeili:  Cenni  biogra- 
fici  degli  Accademici  di  Padova  mancali  a'  vivi  dopo  la  puL- 
blicazione  del  terzo  Vol.  dei  nuovi  saggi,  1831.  Padua  1438. 

4.  (40  S.) —  Ilario  Peschieri :  Dizionario  Parraigiano-llaliaoo, 
rifuso,  rnrretlo,  aecresciuto.  Vol.  I.  Fase.  2.  (Di  ~  Ca.)  Borgo 

5.  Donnino.  8.  '  L.  —  Ant.  Lissoni :  Frasologia  ilaliaua 
Fase  II.  (A.  u.  d.  Tit.:  Dizionario  delle  italiane  eleganx«, 
Vol.  2.  Fase,  ».)  (Gi-Io.)  Mailand.  8.  2|L.—  Bart.  Pacca: 
Notizie  istoriche  inlorno  alla  vita  rd  agli  acritli  di  Monsignor 
Fr.  Pacca.  Vellctri.  8.  (X.  n.  82  S.)  —  M.  A.  Psrenli:  Nuovo 
eompendio  di  ortografia  italiana.  Parma.  24.  1J  L.  —  Hvpp. 
Rosellini:  Elementa  linguae  Aegyntiacae  vulgo  Coptae.  Rum. 
4.  (XVI.  o.  136  S.)  —  Powell:  Latin  Graaunar.  8.  3;  sb.  — 
Bottarelli:  Italian  rxercises.  New  edit.  12.  3',  sh.  —  Ovid: 
Fast!  edited  by  Stanford.  2nd  edit  12.  5J  ab.  —  Arnold: 
Introduction  to  Greek  Prose  Conposiüoa.  8.  5J  sh. 


ii.  Siebdrat.  H.  2.  Zwickau,  Richter.  8.  f  Tblr.  —  (Kapffj: 
Was  gewahrt  die  Stuttgarter  AUgem.  Rentenanstalt?  Mutig., 
Weise  n.  St.  8  £  Tblr.  —  Krüger:  De  formulae  nihil  aliud 
facere  quam  vel  ntsi  cognalarumque  formularum  usu  tarn  pleno 
quam  elliptico  commentatio.  Brunsvigae,  (Leibrock.)  4.  J  Thlr. 
—  Martin:  Lehrbuch  des  TeuUchen  gemeinen  bürgert.  Pro- 
cessi». Ausg.  12.  Heidelb.,  Winter.  8.  2}  Thlr.  —  P.  Neff: 
Leb.  die  Eigenthumsrechte  der  Schriftsteller  u.  Künstler  u. 
ibrer  Rechtsnachfolger.  Slotlg.,  Ncfl*.  8.  gratis.  —  Samml. 
inleress.  Aufsitze  aus  d.  Gebiete  d.  gemeinen  Recht«.  Bd.  1. 
Hft.  2.  Braunschw..  Leibrock.  8.  J  Tblr.  —  Tels:  De  jure 
poblieo  nsque  ad  Uubcrum  et  de  merilis  Ulrici  Huben  in 
jus  publ.  universale.  Lugd.-ßat.  (Lips,  Weigel;  Weidmann.) 
8.   ij  Thlr.  —  Thieck:  Der  KJinigl.  Preufs.  DeposiUl-" 


amte.  Naomb..  Zimmermann.  8.  '  Tl.lr.  -  leb.  die 
her»,  allgem.  Privat- Willwen-  u.  Waisen- PensionssnsL  elc. 
Nebut  Beil.:  Bedingungen  elc.  2  Ufte.  Sluttg.,  Weise  u.  St. 
8.  i  Thlr.  —  ZachariS:  Leb.  d.  Recht  d.  FrsÜ.  Hause«  Lo- 
wenslein- Werlheim  zur  Nachfolge  in  d.  Willelsbacher  Stamm- 
länder.  Heidelb.,  Winter.  8.  |  Thlr.  —  ZeiUchr.  f.  Land- 
wirthschaftsrecht.  Hrsg.  von  Scholz  dem  Dritten.  Bd.  1. 
Hft.  2.  Ueb.  Abfindungen  von  deutschen  Banergütern,  von 
Scholz.  Braunschw.,  Leibrock.  8.  *  Tblr.  —  Fr.  Saverio  J. 
F.  Nippel:  Comenlo  sul  Codice  civile  generale  austriaca.  Pa- 
via.  8.  Tom.  1.  Fase.  3.  3'  L.  —  Giov.  Voet:  Commeulo 
alle  Pandelte.'  1a  vers.  Ilal.  Fase.  9.  10.  Veneiia.  8.  5  L.  — 
Fr.  Foramiti:  Enciclopedia  legale  ovvem  Lessico  raggionato 
di  cius  naturale,  civile  etc.  Fase.  2.  3.  Venexia.  4.  r>[  L.  — 
Indice  analitico  ed  alfabelico  della  Raccolta  generale  delle 
leggi  dei  ducali  di  Parma  Piacenza  et  Guastafla  degli  anni 
IbM  al  1836,  comnilsto  da  S.  F.  Vol.  II.  Fase.  2.  3.  Parma. 
8.  3  L.  —  Alex,  Verrero:  Trattato  delle  Snccessioni  ab  in- 
teslato  secondo  il  diüposto  nuovissimo  dei  codioe  civile.  Ta- 
rin. 18.  2J  L.  —  Hayes  and  Jarman:  Concise  forma  of  Wills. 
2nd  edit.  12.  10}  «Ii.  —  Stepb  cos:  On  the  English  Consti- 
tution. 2  Vols.  8.  .in  sb.  —  Schömberg:  Titbe  Commnlation 
and  Amendment  Act.  2nd  edit.  12.  7  sb.  —  Richmond:  An- 
nais of  the  Poor.  New  edit.  32  3]  sh.  —  Eagle:  Instruction« 
for  making  a  Will.  12.  2J  «Ii.  —  Capl.  White:  Tbe  Police 
Spy.  8.  b  sb.  -  Bone:  PrecedenU  in  Conveyancing  Vol.  1. 
8.  13  «b.  —  Lumli-y:  Parlamentary  praclise.  8.  21  ab. 

1041.  VI.  PiuturttUeemchafteZ  Herricb-Schäffer:  Die 
wanzenarligen  Iusrcten.  Ud.  4.  Hft.  3.  4.  Mit  12  Taf.  Nürnb. 
Zell.  8.  II  Thlr.  -  Koch:  Die  Arachniden.  IV.  6.  u.  V.  I.  2. 
Ebds.  8.  2',  Tblr.  —  Job.  Müller:  IlandUch  der  Pbvsiologie 
des  Menschen.  U<1.  1.  Ahthl.  2.  Aufl.  3.  Coblenx,  Hölscher. 
K.  (I.  1.  2:  3*  Tblr.)  —  OkenV  Naturgesch.  LT.  50.  61.  Slullg., 
Holtmann.  8.  T'-  TMr.  —  Alias  hierzu  Lf.  9.  Ebds.  Fol  J 
Thlr.  —  Aiemorie  di  raateiualica  e  di  fisica  della  societa  ita- 
liana  delle  «Clenze  resiilevite  iu  Modena.  Tom.  21.  Parte  cont. 
le  roem.  di  fisica.  Modena.  4.  1S37.  (42— VIII— 388  S.)  — 
Jesse:  Glesnin;s  in  natural  history.  New  edit.  2  Vols.  8.  1'] 
sh.  —  Baron  Dopolrt  de  Linevoy:  Introduction  to  the  study 
of  Animal  Magnelism.  12.  8  sh.  —  Miss  Burton :  Astroiiomy 
simnlilied.  12.  1  sh.  —  Hilscherlich :  Cbrmistry  translated 
by  S.  Love  Hanimick.  8.  l'i '  sb.  —  The  child *»  Botany.  16. 
2  sh.  —  The  Bolaniat,  Vol.  I.  4.  20  sh.  (Auf  gröfnereiii  Pa- 
pier 32  ah.)  —  Tbe  British  Aviary  and  Bird- Keepers  Compa- 
nion.  b.  9J  sb.  -  Jaue  Striciland:  Tbe  ViUage  Flowar.  Ii  sh. 
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10*9.  ?a  Phy.iologi,  u.  .Vrdlrln.  Bibliolhek  von  Vor- 
Jet.  üb.  auslind.  Mrdicin,  Chirurgie  o.  Grburtshülfe,  bearb. 
Ton  Bebrend.  Nr.  40—49.  Lpz.,  kollmanu.  8.  (Nr.  4b.  cnlh. 
Materia  medira  von  Pereira,  Es«.  Lf.  10.;  £  Tblr.  Nr.  47. 
Blundell:  Urb.  Grburtshülfe.  II.  5.  'Tblr.;  Nr.  48.  Andral: 
KranLh.  d.  Nrrveuhrerde.  Lf.  3.  'Tblr.;  Nr.  4{>.  Floureus: 
Ueb.  Befruchtung  u.  Ei-Bild,  de«  Menschen  o.  d.  Thiere.  Lf. 
1.  '  Tblr.)  —  Cslmaim:  Wilrlerbuch  d.  Wuudarzneikunst. 
IM.  4.  Lp».,  Volckmar.  8.  J  Tblr.  —  Günlher:  üic  cbirorg. 
Anatomie  in  Abbild.  Tbl.  3:  Die  Moskellehre.  Hfl.  1.  Hamb., 
M.ifsner.  4.  tj  Tblr.  -  Ortalli:  Die  Eingeweide  der  Scbä- 
dei-,  Brost-  n.  Bauchhöhle  des  roenschl  Körpers.  Mit  9  color. 
Taf.  in  Imp.Fol.  Maina,  Kopferberg.  8.  6  Tblr.  —  Philipp: 
Die  Lehre  von  der  Erkenntnifs  iL  Behandl.  der  Lungen-  u. 
Hrnkranlh.  Aufl.  2.  Berlin.  Hiracbwald.  8.  2J  Thlr.  -  Zeil 
schrill  för  die  Sla»l*arziieikunde.  Hrsg.  von  Henke.  Ergiin- 
zungsheft  23.  Erlangen,  l'alin  o.  E.  8.  1*  Tblr.  —  J.  Cur- 
veilhier:  Anatnmis  palologica  del  corpo  umano.  la  vers.  ital. 

R.  cur«  del  dott.  P.  BanrTielli.  Fa«c  l  — 10.  Florenz.  (Jedes 
eft  3?  L.)  —  Aliberl:  Clinica  del  Parigino  ospedale  di  S. 
Luid.  Traduz.  ilal.  di  M.  G.  Levi.  Fase.  23.  24.  Venezla.  8. 
2}  L.  —  Dizionarlo  classico  di  mediana  interna  rd  rsterns. 
1«  trad.  iUl.  Fase  76.  77.  Veoezia.  8.  5}  L.  —  F.  v.  Merat 
«?  A.  J.  de  Lenz:  Oizionario  universale  di  maleria  tuedica  e 
di  terapeulica  generale,  la  vers.  iUl.  Fase.  22.  Ebd.  *.  j  L. 

—  Fr.  Bertinalti;  Element!  di  anatomia  fiaiolngica  applicala 
alle  belle  arti  figurative.  Vol.  I.  Turin.  8.  (Preis  des  ganzen 
aus  2  Bdn.  Tezt  and  2  Kupferbeflen  bestellenden  Werks 
3b  L.)  —  Viuc.  la  Raja:  Element!  di  farnia  copeo  omiopatica. 
Mail.  8.  3'  L.  —  Val.  Luigi  Brera:  Litolripsia  operata  dallc 
acque  della  fönte  regia  dl  Kecoaro.  Veneria.  4.  (32  S.)  — 
Ure:  Couipendiam  al  materia  medica.  16.  6  ab.  ■ —  Brown  s 
lleligio  medir.i  8.  i>  sb. —  Mnaeley:  On  Nervous  or  Henlal 
complainla.  w.  5  sh.  —  Digestion  made  easy.  IS.  1  «Ii.  — 
Curtis:  On  sight.  3rd.  ediL.  1  sb.  —  ISarralive  of  tbe  Trest- 
ment  of  a  Gentleman  during  bis  losanity.  8.  8  sh. 

1043.  V1U.  Mathematik.  Lebmus:  Aufgelöst*  Aufgaben 
ans  der  niedrrn,  höhern  und  angewandten  .Mathematik.  Lpz^ 
Volckmar.  8.  1]  Thlr. 

1044.  IX.  Kriegt*>U»ena*hoftrn.  t.  Griesheim:  Der 
Couinagnle-  Dienst.  Ein  Handbuch  lu>  Infant.  Offic.  d.  Knnigl. 
Preufs.  Armee,  Aufl.  2.  Berlin,  Schlesinger.  8.  9  Tblr.  —  Die 
Uniformen  der  Preufs.  Garden.  Heft  lb.  Berlin,  Gropius.  4. 
i  Thlr. 

1045.  X.  p4/ifnno»ttt.  Abel:  DenksprBcbe  für  Elemen- 
tar-Classt-n.  Nebst  e~  Auswahl  von  bibl.  Sprüchen  etc.  Stutig., 
Reck  u.  F.  12.  I  Tblr.  —  Selten:  Claudie.  oder:  die  Stief- 
mutter All«-n  edlen  Frauen,  und  die  e*  werden  wollen  ge- 
widmet. Braunschw.,  Leibrock.  8.  1J  Thlr.  —  The  Glasgow 
Infant  School  Magazine.  Mb.  edit.  18.  3  sb.  —  Tbe  cbild'a 
fairy  library.  Vol.  5.  8.  2',  sh.  —  Education  of  tbe  feelitixs. 
8.  4  sh.  —  Whewell:  on  University  edocation.  New  edit, 
12.  5  sb. 

1046.  XI.  HandehmUsentthaft,  Gmerbtlunde,  Land- 
V.  Forsitctstrntthaft.  Conversal-Lex.  der  gesammt.  Land- 
O.  Hauswirlhsch.  Hrsg.  von  Kirchhof.  Hfl.  11.  12.  Gingau, 
Flrniming.  S.  *  Thlr.  —  Karl:  Grundzüge  einer  wiaaensrh. 
begrflnd.  Fnrstbetriebs-Regulirr.-Mrthodc.  Sigmarin«.  (Stultg., 
Beck  u.  F.)  8.  11  Thlr.  —  Kimbel:  Journal  für  Möbelschrei. 
ner  n.  Tspez.  Jahrg.  2.  Heft.  1.  2.  01a in z,  Kunze,  qu.  £  Fol. 
1J  Tblr.  —  Lehmann:  Kochbuch  f.  mittlere  Uausbaltungen. 
Dresden.  (Lpz..  Volckmar.)  N.  {  Thlr.  —  Verbandl.  des  Ver- 
eins zur  Belhrdcr.  der  Laudwirlhsch.  zu  Küuigsbrrg  in  Pr. 
Redig.  von  Kreiasig.  Hft.  1.  Knnigsb.,  Grift  u.  U.  8.  }  Thlr. 

—  v.  Yelin:  Ueb.  liefen-  n.  Ueerd-Einricht.  mit  bauptaäcbl. 
Berücksichtig,  der  Holzersparnib.  Tübingen,  Fues.  8.  \  Tblr. 


—  Ed.  Blot:  L'architetto  delle  »trade  ferrate.  Trad.  con  note 
ed  aggiunte  di  Luigi  Talti.  2e  n.  leUte  Lief.  Mail.  4.  7J  L. 

—  G.  Cadalani:  L  arcbitetlura  praUiea  del  mnlinL  Heft  10« 
Mail.  4.  3  L.  —  Vinc  Scainozzi:  Idca  deJl'  archilrltura  uni- 
versale, pubhl.  per  cur«  di  Sief.  Ticozz»,  L.  Masieri.  Kit  38 
Kpf.  Mail.  8.  2  Bde.  24J  L.  —  Memoria  aulla  oottivazione 
degli  asparaghi  e  dei  loro  usi.  San-Vilo.  8.  J  L.  —  Fr.  Gent 
Naovo  dizionario  universale  di  agricollura.  Fase  18.  Veneaia. 
S.  2  L.  —  And.  Cozzi:  Nuovo  procesao  economico  per  otte- 
nere  il  errosolo.  Flor.  8.  (8  S.)  —  Den.:  Sull*  applieazioni 
della  forza  eleltro  ebimica  della  pila  all'  analiai  dri  sali  n»e- 
tallici  sciolti  in  liuuidi  organict  vegeto-anitnalL  Ebd.  8.  (10  S.) 

—  Giac  Barbö:  Descrizioue  d'una  nuova  bisattaia  salubre. 
Mail.  S.  il  L.  —  Bennett:  Painler's  and  Glasten  Pocket 
Director.  IS.  3\  sh.  —  Cochlan:  Iron  road  book  or  railroad 
Corapaninn.  18.  1  sh.  —  Harsball:  View,  or  tbe  SUver  Coi- 
nage  of  great  Britain.  S.  12  ah.  —  Wjld:  London  and  Bir- 
mingham Hailway  guide.  18.  3  ob.  —  RailroaaliaM.  Ist  Se- 
rie». (London  and  Birmingham  railway.)  12.  5  sh.  — 
Gore:  Tbe  Kose  Faacier'a  Manual  com'|»n'sing  an 
tbe  cultnre  and  propagation  of  Roses.  8.  1{  sh. 

10*7.  XII.  Schon*  Literatur  u.  Kwut.  Fink:  Wesen  u. 
Gesehichte  der  Oper.  Ein  Handbuch  für  alle  Freunde  der 
Tonkunst.  Leipzig,  G.  Wigand.  K  21  Thlr.  —  Heideloff  und 
Gfirgel:  Die  Ornamentik  de»  Wilielakera.  Eine  Sammlung 
uuserwihlter  Verzierungen  etc.  Mit  Erkllrnng  in  englisch, 
franz.  und  denUcher  Sprache.  Heft  1.  Nürnberg,  Stein.  4. 
lj  Thlr.  —  Ulrich  von  Huttens  Jugend  -  Dichtungen.  Zum 
Erstenm.  vollst.  Obers,  and  eriSut.  hersusgee.  von  fc.  Münch. 
Stnttt..  Weise  u.  St.  K  1]  Thlr.  -  Kobold:  VollstSnd. 
Melodienbucb  zu  d.  bekannten  und  beliebten  deutschen  Lie- 
dern n.  Volksgesüngen.  Lpz.,  Eisrnach.  I»>.  J  Thlr.  —  Re- 
pertoire da  Thealre  francai«  a  Berlin.  Nr.  1S3.  Roaier:  A  trente 
ans  ou  une  feiniue  raison  nable,  Berl.,  Schlesinger.  8.  i  Tblr. 
Nr.  18t.  Moliere:  Le  misanthrope.  Ebd.  8.  i  Tblr.  —  F.  L. 
Keybaud:  Ebestands^rschichten.  Leben,  von  F.  Tarnow. 
2  Tble.  Lpz..  Kollmann.  8.  2}  Thlr.  -  5  Volksbücher.  Hrsg. 
von  MarUeb:  Ceschichte  der  schonen  Maeelone  o.  d.  Ritter 
Pcler  mit  den  «ilb.  Schlüsseln.  Lpz.,  O.  Wigand.  K.  \  Thlr. 

—  Weyden:  Godesberg,  das  Siebengebirge  u.  ihre  Umgehun- 
gen. Nu  4  Slablst.  u.  1  Karte.  Bonn,  Habicht.  S.  |  Tblr.  — 
d'Arlincourt:  Agnese  di  Merania.  (Trad.  ital.  di  G.  Paganucci.) 
Florenz.  18.  2{  L.  —  M.  de  Casolti :  II  Bann  HorvatA,  storia 
del  14.  See.  Veneria.  16.  2  Bde.  —  Teod.  Villa:  Lezioni  di 
eloquenza  5a  ediz.  Flor.  32.  2  L.  —  Lombardia  pittoresca. 
Disesnt  da  Gius.  Elens;  illustr.  da  G.  Cantü  e  M.  Sartorio. 
Vol.  II.  Fase.  4.  MaiL  nueer-4.  1 J  L.  —  Samuel  Lover :  Rorr 
O'More.  New.  edit  3  Vol.  8.  15  sb.  —  Fisher  s  Wawerley 
forget  my  not.  2nd  Oeries.  4.  25  sh.  —  Fishers  Landscape 
souvenir.  3rd  series.  4.  21  sh.  —  Shakapesre  and  bis  friends 
or  „tbe  Golden  Age"  of  Merry  England.  3  Vols.  London.  8, 
.11!  ab.  —  Soulbey:  Poetical  Works.  Vol.  8.  8.  5  sh.  — 
Jobn  E.  Read«:  ItaTy,  a  poetn.  8.  12  sh.  —  Bnrbidge:  Poems. 

71  sh.  —  M.  de  Sivss:  Fables  et  contes  choisis.  2nd  edit. 
London.  2)  sh.  —  J.  Nash:  Esrl  de  Grrys  Seleclions  of  Ar- 
chiteetnre.  Fol.  4  Liv.  4  sh. —  Bloxain:  Gothic  ecclesiastical 
Architecture.  3rd  edit.  12.  5  sh.  —  Solace  of  an  Invalid. 
New  edit.  12.  '•;  sb.  —  Edinburgh  Cabinet  Novels.  Vol.  1. 
P4rt.  1.  „The  Medicaster"  I  i.  2  sh.  —  C.  Webb«:  The  man 
ahout  town.  2  >  ols.  8.  18  sh.  —  Tesche»  Tain.  Nr.  2.  Harry 
Winter.  16.  1  sh.  —  Müs  E.  Rands«:  Adele,  s  Tale  of  France. 
8.  10}  sh. 

1018.  XIII.  Encyrlopiidie  und  vermitchte  Schriften. 
The  genllrnian'a  Pocket  Book  ofEtiquelte.  32.  1}  sh.  —  Par- 
iour magic.  16.  5  sb.  —  Tbe  S  wimmer 's  Hsnd-book.  32.  1  sb. 

—  Mrs.  Gore:  The  Rose  Fsncier's  Manual.  6.  IQ\  sh. 


lledacteur:  Dr.  Eduard  Meytn.      Verleger:  Üuitcker  und  tiumblot. 
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Liter.  Ztg. 

Anzeige  von  Büchern, 

welche  bei  verschiedenen  Verlegern  erschienen,  und  in  allen  Buchhandlungen 

zu  haben  sind. 


Heue  Bücher 

welche  im  Verlane  von  JDuncker  Q.  MMumbiot  in  Ber- 
lin. Französische  Sir.  Nr.  iü.  ■.,  erschienen  und  durch  alle 
Buchhandlungen  so  beziehen  lind: 

Alexis,  >VHI„  Zwölf  Nächte,  Roman  in  aeehs  Büchern.  3 
Bände.  W.  geh.  5  Thlr. 

Becker  »,  K.  F.,  Weltgeschichte.  Siebente,  verbesserte  o. 
rertn.  Aoagabe.  Herausg.  von  J.  W.  Loebell.  Mit  den 
Fortsetzungen  von  J.  G.  Wnltmann  n.  IL  A.  Menzel.  14 
Theile  od.  38  Lief.  «r.  6.  Lief.  36  o.  Theil  13.  Jede  Liet 
;  Thlr.  Jeder  Tbe»T  {  Thlr. 

Daaaelbe.  Zweiter  Abdruck.  Lief.  31.  J  Thlr. 

Daub's,  Dr.  B.,  philosophische  n.  theologische  Vorlesungen, 
heranag.  von  Dr.  Ph.  Marbeineke  n.  Lic  Tb.  W.  Ditten- 
berger.  Ir  Bd.:  Die  philo».  Anthropologie,  er.  8.  34]  B. 
Subscript.-Pr.  (bei  Verbindlichkeit  zur  Abnahme  sSminll. 
Binde)  flr  94  Bog.  1J  TUr. 

Auch  anter  folgendem  Titel  einzeln  so  haben: 

—  — ,  Verlesungen  über  ilie  philos.  Anthropologie;  herausg. 
von  Dr.  Ph.  Harheineke  und  Lic.  Th.  W.  DilUnheijer. 
gr.  8.  Laden-Pr.  3*  Thlr. 

Dir  kirn,  U.  Ed..  Manuale  latinitatia  fontium  jtiri«  civilis 
Itouianoram.  theaanri  latinitatia  rpifoiue.  In  usum  tiro- 
nam.  Face  V.  4  maj.  Suhscriptiotis-Preis  1  Thlr. 

Hohn-Hahn,  Ida  Griilii»,  Aus  der  Gesellschaft.  Novelle.  8. 

1  \  Thlr. 

Ht$el\  G.  W.  Fr.,  Werke.  Vollst.  Ausgabe  durch  einen 
Verein  von  Freunden  des  Verewigten:  Dr.  Pb.  Marhei- 


J.  Schulze.  Ed.  Gans,  Lp.  v.  Henning,  R.  Hotho, 
K.  Michelet,  F.  Föraler.  lOr  Bd.  3e  Ablhl.  gr.  8.  S„h. 
scriptious-Preis  3J  Thlr. 
Auch  unter  folgendem  Titel  einzeln  tu  haben: 
—  ■— .  Vorlesungen  über  die  AestheÜk.  Heng,  von  Dr.  II. 
Üotho.  3r  u.  letzter  Band.  gr.  8.  Laden-Preis       3  Thlr. 
(Alle  drei  Binde  koaten  nnu  9  Thlr.) 
Beinsius,  Dr.  Th„  Teut,  od.  tbenret.-praktiscbes  Lehrbuch 
der  gesammten  deutschen  Sprachwissenschaft.  5e  Ausg. 
in  6  Binden  oder  13  Liet   Lief.  10  —  13  ä       \  TUr. 
Auch  unter  folgendem  Titel  einzeln  zu  haben: 
 .  Vorschule  der  Sprach-  u.  Redekunst,  oder  theoret.- 

Sraktiscbe  Anleitung  sauu  richtigen  Sprechen  o.  Veratehrn 
er  deutschen  Sprache.  &e  verb.  Ausgabe.  1J  Thlr. 
Herrmann,  F.,  et  L.  A.  BtauvoU,  nouveau  livre  elemen- 
tar re.  Neues  fraiii.iiaischrs  ElemrnUrhuch,  enthaltend : 
eine  systematische  Sammlung  solcher  Wftrter,  die  in  der 
Sprache  des  Umgangs  am  bäaügsten  vorkommen;  kleine 
Gespräche;  eine  Auswahl  von  Galliciameo  und  Sprich- 
wörtern.; Erzählungen  f.  Kinder;  der  heilige  Dreikftnigs- 
tag.  Frans.  Schaaspiel  in  1  Act.  12.  }  Thlr.  geb.  \  Thlr. 
Heussi,  Jic,  die  Einerira.  nUl  -  Physik ,  methodisch  darge- 
stellt. 3r  Curaus.  Von  den  physikalischen  Gesetzen.  Mit 
5  KupferUf.  gr.  8.  i;  Thlr. 

(Der  le  Curaus:  Kenntnifs  der  PbSooraene  kostet  \  Thlr.) 
Koluck,  E.  W.,  Deutsches  Lesebuch.  3e  AbtU.  8.  \  Thlr. 

(Die  le  Abthl.  kostet  *  Thlr. 

Marheintkr,  Dr.  Ph.,  Beleuchtung  des  Athanasius  von  J. 
Corres.  Eine  lteeension.  (Aus  den  „Jahrbüchern  für  wis- 


1833"  besonders  abgedruckt.)  er.  8. 

geb.  \  Thlr. 

Xichelet,  Geschichte  der  leUten  Systeme  der  Philosophie 
in  Deutschland  von  Kant  bis  sutflegel.  3r  u.  letzter  Bd. 

gr.  8.  4  Thlr.  (Beide  Binde  kosten  7  Thlr.) 

Pierhon,  F.  A ,  Leitfaden  zur  Geschichte  der  deutschen 
Literatur.  Vierte,  vermehrte  Ausg.  gr.  8.  \  Thlr. 

Preu/s,  Dr.  J.  D.  E.,  Friedrich  der  Grofse  mit  seinen  Ver- 
wandten and  Freunden.  Eine  histor.  Skizze,  gr.  8.  geh. 

2i  Thlr. 

FFohler,  Dr.  F.,  Grandrifs  der  Chemie.  Unorgan.  Chemie. 
*e  Aufl.  gr.  8.  }  Thlr. 


So  eben  ist  erschienen : 


Immanuel  Hanfs 

sammtllche  Werlte. 

Herausgegeben 
von 

Karl  Rosenkranz  u.  Fried.  Wilh.  Schubert. 

Seunter  Theil.  (Metaphysik  der  Sitten  und  Pldagogik.) 
Subscrlpüoos- Preis:  i\  Thlr. 

Wir  überliefern  hiermit  dem  Publikum  in  schneller  Folge 
auf  den  ersten,  den  neunten  Theil  von  Kants  sÄmratl.  Wer- 
ken, den  Herr  Prof.  Schubert  edirt  hat.  Er  enthalt  die  Me- 
taphysik der  Sitten  in  den  zwei  Abtheilungen  der  Rechts- 
lenre  nnd  der  Tugendlehre,  und  die  Pädagogik.  Der  Meta- 
physik der  Sitten  schickte  Kant  eine  „Grundlegung"  voraus, 
welche  im  Jshr  1785  zuerst  erschien  und  bereits  1797  ihre 
viert«  Auflage  erlebte,  als  die  Reehlslehre  und  die  Togend- 
lehre bekannt  gemacht  wurden.  Diese  Grmidlegnng  zur  Me- 
taphysik der  Sitten  wird  der  sehte  Theil  unserer  Ausgabe 
bringen.  In  Bezug^  auf  Kants  Piidagosik,  die  dem  neunten 
Theile  angehängt  ist,  wird  Herr  Prot  Schubert  in 
Biographie  des  groben  Philosophen,  seine  Eriio tei 
bringen. 

Zunächst  werden  die  anthropologisch-praktischen  Schrif- 
ten, herausgegeben  von  Herrn  Prof.  Schubert,  und  die  Kri- 
hersusgi  gehen  von  Herrn  Prof.  R&- 

IteopolA  Vom» 


tik  der  reinen  Vi 
senkranz,  c rsrlM-inen. 

Leipzig,  den  14.  Febr.  133S. 


In  X  #7.  Mrieper's  Verlagsbuchhandlung  in  Cause! 
Ist  erschienen  und  durch  alle  Buchhandlungen  zu  haben: 

Bundiger,  Dr.  M.,  Moreh  Latbora,  oder:  Leitfaden  bei 
dem  Unterrichte  in  der  israelitischen  Religion 
für  Knaben  und  Mädchen,  in  Scholen  und  beim  Privat- 
unterrichte. 3«  verbesserte  und  vermehrte  Auflag.  ISJ7. 
8.  (11  Bogen.)  \  Thlr. 

Glroncöurt,  A.  v.,  Repertorium  der  Militair-Jour- 
nalistlk  des  19.  Jahrhunderts  bis  zum  Jabre 
1837.  *e  Aufl.  1838.  gr.  8.  broeh.  (11 J  Bog.)      1  Thlr. 

Lobe,  Dr.  G.  A^  Wanderongen  doreb  Cassel  und 
die  Umgegend.  Eine  Skizze  für  Einheimische  und 


Digimed  by  Google 


Fremd* .  Mit  5  Ansichten  in  Stahlstich  und  einer  Sitae* 
tionscharte  über  die  Umgegend  der  Stadt.  19.  1837.  c»rL 
(10i  Bog.)  n.  1J  Tblr. 

Rehm,  Dr.  Fr..  Handbach  der  Geschiebte  des  Mit- 
telalters,  IV.  Bandes  3e  Abtbl.  Geschichte  des  M. 
A.  seit  den  Kreuszügen,  2rTheiL  2e  Abthl.  Mit  10 
Stammtafeln,  gr.  8.  1S38.  (45  Bog.)  Z\  Thlr. 

Sckmitthenner,  Dr.  Fr„  deutsche  Sprachlehre  für 
Scholen.  4e  renn.  Auflage,  gr.  8.  1837.  (20  Bog.) 

n.  J  Thlr. 

ff  'enderoth,  Dr.  G.  W.  F.,  das  Akonit  nnd  die  Ako- 
nitarsneien.  V2.  1837.  brach.  (1  Bog^  {  Tblr. 

Zeitschrift  für  Hecht  nnd  Gesetzgebung  in  Kur- 
hassen,  herausgegeben  unter  der  Aufsicht  des  Justiz- 
ministeriums. 2«  lieft,  gr.  &  1837.  brach.  (18  Bogen.) 

n.  1J  Thlr. 


In  unterzeichneter 

Grundrifs  der  speciellen  Semiotik,  von  Dr.  H. 
E.  Sueko»,  Kreiiphjsilus  in  Jener.  Lexic  4.  Preis: 

1|  Tblr. 

Der  Herr  Verf.  dieses  Werkes  bat  der  systematischen 
Bearbeitung  den  Vorzug  vor  der  lexicographischen  ge- 
geben, da  entere  die  verwandten  Gegenstände  von  einem 
Punkte  ans  betrachtend,  das  leichtere  Auffinden  in  einem 
bequemen  Systeme  (beim  Verf.  dem  anatomischen)  weit  mehr 
begünstigt,  als  in  einem  alphabetischen,  wo  häufige  Verwei- 
sungen gar  nicht  zu  vermeiden  sind. 

Thüringer 
)  Preis: 
l  Thlr. 


GtinUt,  Dr.  H.  B„  Beitrag  rar 
flluschelkalkgebirges.  (Mit  zwei 


Früher  Ist 

liehrbnrh  der  Geburtshilfe,  tarn  Unterrichte  ftir 
Hebammen.  Von  Dr.  J.  C.  Stark,  Geheimen  Hofratbe  etc. 
su  Jena.  (Mit  einer  Steindrucktafel),  gr.  8.  Preia:  1}  Thlr. 

Bron'sche  Buchhandlung  in  Jena. 


Die 

grofse  Chronik, 

oder 

Creschichte  des  WeltJtampfti 

in  den  Jahren 
ISIS,  1614  und  ISIS 


Johann  »portchtl 

Sit  40  -  50  Stahlstichen  nach  berühmten, 

phiseben  l  ebersichts-Cbarten  nnd  Planen. 

Sobacriptione- Bedingungen. 
Die  grofse  Chronik  erscheint  in  12  —  19  Lief.  Jede  Lie- 
ferung mit  3  Stahlstichen  nnd  1  Bosen  Text  auf  feinem 
Velinpspier  kostet  {  Tblr.  od.  36  kr.  rbein. 

Ausgabe  in  Roysl-Quart  mit  Abdruck  auf  chitws.  Papier 

l  Tblr.  od.  1  fl.  12  kr.  rheiu. 

Man  subscribirt  anf  das  ganze  Werk,  zahlt  aber  nur  bei 

Subacribeatensauunler  erhal- 


ten anf  12  bezahlte  Exemplare  ein  Freiexemplar.  Das  erste 
Heft  ist  in  allen  Buchhandlungen  vorrfilhig. 

Philipp  Beclwn  juu.,  Letpslf. 

Im  Verlage  des  Literat ur-Coroptoirs  in  Stuttgart 
erschien  und  ist  dorch  alle  Buchhandlungen  auf  feste  Be- 
stellung zu  haben: 

Portrait  des  Dr.  D.  W.  Siraufs. 

Verfasser  des  „Leben  Jesu", 

nach  dem  Leben  gezeichnet  von  Schmidt,  in  Stahl  gesto- 
chen von  Varl  Mayer. 

Anf  feinstem  frans.  Kopferdruck- Velin,  in  grofs  Quart 

ebines.  Papier,  1  fl.  30  kr.  od.  Tblr. 
wiila  Papier,    1  fl.  12  kr.  od.    {  Thlr. 
In  grob  Oder  48  kr.  od.   \  Thlr. 

Bei  Bestelloneen  bitten  wir  dorch  Beifügung  des  Preises 
die  gewünschte  Ausgabe  z 


So  eben  ist  erschienen  nnd  durch  alle  Buchhandlungen 
s«  beziehen: 

Geschichte 


Komischen  Literatur 


lr.  X  47.  r.  Mähr. 


Sapplement-Baxd. 

Die 

Christi leh-rdml nebe  Literatur. 

II.  Abtheüung. 

Auch  unter  dem  besondern  Tllel: 
Die 

chrlatltch-r<smtsjehc  Theologie 

nebst  einem 
Anhang  über  die  RechtsqucIIen  etc. 
Preis:  2  \  Tblr.  od.  4  fl.  30  kr. 

Der  Preis  des  ganzen  completen  Werks  ist  6J  Tblr. 
11  ff.  21  kr. 


So  ebrn  ist  erschienen  und  sn  aüe  Buchhandlungen  xur 
Fortsetzung  »crseiuiet: 

B,%\?r-  V-  frr  r'ort«rnr'lt*  »nd  neue  Entdeckungen  im 
Gebiete  der  Chemie,  Pharraecie  nnd  der  damit  verbun- 
denen Jlülfawiseenscbsrten.  Ftir  Chemiker,  Apotheker. 
Techniker  nnd  eile,  welche  sich  für  diese  Wissenschaf- 
ten interessiren  und  aus  ihren  Fortschritten  Nutzen  zie- 
hen wollen  etc.  gr.  8.  geh.  des  II.  Bsndes  3s  Heft. 

n  e.     .  ,        .  <18  8er  )  t  TUr- 

Das  4e  lieft  wird  zu  Johannis  dieses  Jshree  fertig. 

Halle,  10.  April  1838.  47.  A 
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Gattungscharakter  Ton  Chiocoeco  P.  Hr.,  dem  Cha- 
rakter der  Art,  von  den  Synonymen  und  dem  Valer- 
lande.  Erat  dann  folgt  die  Brach reibung  der  Pflanze 
eelbst,  die  Angabe  der  officincllen  Thcile,  ihre  chemi- 
sche Ii  esc  I>  a  f  fenbei  t  und  endlich  eine  kurze  Auseinander- 
setzung ihren  Nutsens.  Ilit  gleicher  Sorgfalt,  wi«  bei  die- 
■er,  ist  der  Verf.  auch  bei  den  andern  Arten,  deren  folgende 
lf  behandelt  worden  sind:  Capaifera  glabra  Vogel,  Ana- 
camplia  pyramidalis  Rieb.,  Cbiococca  ricemtfii 
Lin.,  Cb.  densifolia  Marl,,  Ch.  angaifnga  Mart„  Vit- 
einiuin  Mvrlillus  Lin.,  Vacc  intermediam  Ruthe, 
Vacc.  Vitt»  idaea  Lin.,  Orchie  Morio  Lin„  Orchia 
laxiflora  Laak,  Orcbis  militari«  Lin.  nnd  Orch.  na- 
culata  Lin..  za  Werke  gegangen,  ao  daf»  Ref.  da«  Werk, 
dessen  Abbildungen  mit  wahrer  Meisterhand  ausgeführt  worden 
jind,  das  sich  aber  auch  durch  correkten  n.  scharfen  Druck, 
wie  durch  gutes  Papier  auszeichnet,  nicht  nur  allen  Anfän- 
gern in  der  Botanik,  sondern  auch  den  Pharmacealeu  und 
Botanikern  von  Fach,  dio  es  nicht  obue  gewonnene  Beleb- 


run» sus  der  Hand  legen  werden,  mit  voller  Uebe 
empfehlen  kann.  Schulz* 

1026.  Leitfaden  bei  dem  Unterricht  in  der  Physik, 
für  Heat'  und  höhere  Bürgerschulen  brarbeitet  von  Chr. 
Scherline.,  Coli,  für  Math.  u.  Naturw.  am  Catharineum  in 
Lübeck.  Erster  Cursns.  Lübeck,  v.  Robden'sche  ßnebb.  ISJ8. 
8.  i  Thlr.  —  Dieser  Leitfaden,  welcher  nach  der  Absicht 
des  Verf.  für  den  ersten  Unterricht  In  der  Physik  auf  den 
erwähnten  Lehranstalten  berechnet  ist,  soll  in  dem  vorliegen- 
den ersten  Curaus  eine  leichlfafslicbe  Darstellung  der  wich- 
tigsten physikalischen  Lehren  enthalten,  wobei  der  Schüler 
nur  so  viele  mathematische  Kenntnisse  besitzen  mufs,  als  tarn 
VerstSadnifs  einfacher  planimetrischer  Constructlonen  erfor- 
derlich sind.  Der  erste  Abschnitt  handelt  von  den  allgemei- 
nen Eigenschaften,  der  swelte  von  der  Verschiedenheit  der 
Körper,  wobei  der  Verf.  die  atomistische  Vorstellung  anzu- 
deuten gesneht  hat.  Unter  den  hier  eingeschalteten,  freilich 
■ehr  fragmentarischen  Erläuterungen  ans  der  Chemie  findet 
sich  ($.  IS)  die  irrige  Angabe,  data  Platin  and  Gold  die  ein- 
sigen Metalle  seien,  welche  regulinisch  gefunden  werden.  Der 
dritte  Abschnitt  betrifft  einige  besondere  Eigenschaften,  z.  B. 
die  Cohäsion,  Etasticltät,  die  magnetische,  elektrische  U>  die 
Schwerkraft.  Der  vierte  nnd  fünfte  handelt  von  den  tropfbar- 
flüssigen  Körpern,  der  sechste  von  der  Wirme,  dieser  wegen 
•einer  Wichtigkeit  für  des  praktische  Leben  etwas  ausführ- 
licher. Die  Erklärung  des  Verbrennungsprozesses  (§.  43)  hätte 
wohl  allgemeiner  gesehen  werden  sollen.  Der  siebente  Ab- 
schnitt enthalt  das  Wichtigste  sus  der  Optik,  die  Erklärungen 
im  Sinn  der  Etnanationstheorie.  Gegen  die  in  dem  Werk- 
elten befolgte  Methode  laTst  sich  im  allgemeinen  nichts  ein- 
wenden ;  auch  die  Darstellung  ist  deutlich  und  möglichst  po- 
pulär. Dem  Lehrer  bleibt  beim  Gebrsuch  dieses  für  den  er- 
sten Unterricht  in  der  Physik  wohl  zn  empfehlenden  Leit- 
fadens die  Beschreibung  der  Instrumente  dnreh  Zeichnung 
•.  s.  w.  in  den  meisten  Fällen  ganz  überlassen,  ds  der  Verf., 
um  den  Preis  des  Buches  nicht  zu  erhüben,  keine  Figuren 
hinzugefügt  hst,  and  es  ihm  xweckmäfsig  scheint,  dafs  der 
Schüler  in  einem  eigenen  Hefte  die  Figuren  nachzeichne,  u. 


VIT.    Physiologie  und  Median. 

1027.  Abhandlung  über  die  Auskultation,  oder  den 
Gebrauch  des  Lanneekschen  Stethoskops,  sngewandt  auf 
die  Geburtshilfe;  mit  Beobachtungen  von  P.  J.  Blom,  Med. 
Chir.  et  artis  obstet.  Doctor,  Mitglied  der  Utrecht  achen  Ge- 
sellschaft f&r  Künste  und  Wissenschaften,  wie  auch  der  Me- 
diciaischen Gesellschaft  vis  unita  fortior  sn  Hoorn,  prakti- 
scher Arzt  zu  Utrecht     Aus  dem  Holländischen  ubexsetxt 


F.  W.  9ehrSder,  Med.  Chir.  et  srli»  ohstelriciae  Dr. 
Emden,  F.  Stackebrand.  1S37.  er.  8.  1U4  S.  Thlr.  —  Der 
Uebersetzer  fühlte  sich  mit  lfccht  zur  Uu-ausgabe  der  von 
liloin  in  holländischer  Sprach*  verfafsten  Schrift  veranlagt, 
weil  aie  durch  neue  Beobachtungen :  Ober  die  Existenz  der 
Schwangerschaft,  das  Leben  der  Frucht,  nnd  über  den  Silz 
der  PlacenU  (deren  Insertionapnnkt  von  so  grofser  Wichtig- 
keit ist),  mittelst  II. illr  der  Auskultation,  neues  Licht  ver- 
breitet. Das  Buch  zerfällt  in  vier  Abschnitte;  der  erste  girbt 
eine  historische  Uebersicht  der  Auskultation  bei  Schwängern 
u.  Gebärenden;  der  zweite  enthält  eine  vergleichende  l  <-l. er- 
sieht der  Folgerungen  Kergsradec's  (der  zuerst  das  Stethoskop 
zur  Ermittelung  der  Schwangerschaft  anwandte)  mit  den  (an- 
derwärts) angestellten  Beobachtungen.  Der  dritte  handelt 
von  den  Erfordernissen  bri  der  Auskultation  u.  den  Schwie- 
rigkeiten, welche  sich  derselben  entgegenstellen;  der  vierte 
über  den  Nutzen  der  Auskultation  in  der  Geburtshölfe.  Die 
Kritik  des  Verf.  in  Betreff  der  Feststellung  von  Thatsachen 
ist  lobenswerth;  sehr  lebrrekh  ist  die  im  dritten  Abschnitte 
gegebene  Anweisung  zur  Auskultation  der  Schwangeren  und 
Gebärenden,  und  unaern  besoadern  Beifall  geben  wir  der 
Würdigung  der  Thatsachen  u.  den  Ansichten  des  Verf.  über 
das  Erkennen  der  Schwangerschalt,  des  Lebens  der  Frucht, 
über  die  Erforschung  und  Bcstimmnng  des  Lebens  der  Pla- 
centa,  über  das  Erkennen  von  Zwillingen,  vou  graviditas  «*- 


VIII.  Mathematik. 

1023.  Theorie  der  Keltenreihen  nebst  einem  Anhange 
über  die  binomieehen  unbestimmten  Gleichungen.  Von 
-V  Druckenmüller,  Gymnasiallehrer  zu  Trier.  Trier,  Lintz. 
1837.  2  Thlr.  —  Unter  Kettenreihen  versteht  d.  V.  solche 
Reiben,  welche  dnreh  Entwickdung  eines  Bruches  in  eine 
Reihe  von  Brüchen  entstehen,  deren  Nenner  die  ffttcT 
Potenzen  einer  gegebenen  Zahl  sind,  welche  Basis 
wird.  Nimmt  rosa  z.  ß.  10  zur  Basis,  so  wird  die 
reihe  ein  Decimslbrnch.  Dieser  Gegenstand  der  Untersuchung 
liegt  eben  nicht  hoch,  and  wichtige  neue  Aufschlüsse  werden 
Kenner  der  Zablenlebre  hier  nicht  Sachen;  indessen  ist  die« 
Uuch  ein  willkommener  Beweis  der  jetzt  wieder  lebendiger 
•Ich  regenden  Tbriluebmc  für  die  reine  Arithmetik,  nnd  sei- 
nerseits diese  noch  weiter  zu  verbreiten  recht  geeignet.  Auch 
tbeilt  Ree.  die  Befürchtung  des  Verf.  nicht,  welcher  Snfsert, 
dafs  die  gegenwärtige  Richtung  dea  mathematischen  Studiums 
auf  Anwendungen  für  das  Leben ,  der  Aufnahme  seines  Ba- 
ches hinderlich  sein  würde.  Diese  Richtung  hat  die  rein 
theoretische  keinesweges  verdrängt,  wie  sich  sus  vielen  Er- 
scheinungen beweise«  laTst;  ja  sie  kann  dieser  Vorschob  ge- 
leistet haben,  in  so  fern  sie  überhaupt  za  wissenschaftlicher 
Beschäftigung,  wenn  auc.' 


Gewerbskunde.  Land- 


XL 


1029.  Die  Lehre  vom  Gelds  als  Anleitung  tu  gründ- 
lichen Urtheilen  über  das  Geldwesen  mit  besonderer  Be~ 
g  auf  den  Preu/s.  Staat,  vorgetragen  von  /.  G. 
Hoffmonn,  Direetor  des  statistischen  Bureaus  zu  Berlin. 


Berlin,  1838.  Nicolai.  XIV.  u.  199  S.  er.  8.  broeb.  1}  Thlr. 
—  Der  Inhalt  dieser  Schrift  ist  zum  Tbeil  sebon  vor  meh- 
reren Jahren  in  einer  Reihe  von  Aufsätzen,  welche  die  Prenfs. 
Staats-Zeitung  enthielt,  bekannt  geworden.  Es  ist  darin  die 
Theorie  des  Geldwesens ,  die  eben  jetzt  durch  die  Verände- 
rung des  Mönzfufses  im  Königreich  Hannover  nnd  im  Her- 
logthume  Braunschweig  einerseits,  and  durch  den  Abschluß» 
des  süddeutschen  Mümvereine  andererseits  eine  besondere 
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geschehen  »ei,  wh  den  Gebrauch  des  Gold 
olke  verleidet  habe.    Das  Material  de«  Geldea 


Bedeutung  für  Deutschland  ge<i  onnen  hat,  in  lehrreicher  Ver- 
bindung mit  der  Münzstatisiik  der  Preufs.  Monarchie  beban- 
delt und  dadurch  eben  so  wohl  der  Wissenschaft  der  National- 
Öconomie  überhaupt,  als  der  Preufs.  Slaalskoude  insbesondere 
ein  snerkennungswerther  Dienst  geleistet.  D»b  der  würdige 
Verf.,  der  die  Resultate  vteljSbriger  eigener  Beobachtung  u. 
auf  einer  hohen  Stufe  in  der  Staatsverwaltung  gemachter  Er- 
fahrung im  Gedächtnisse  hllt  und  wissenschaftlich  verarbei- 
tet hat,  in  seiner  Lieblingsmaterie  Resultate  reiflicher  Erwä- 
gung, so  wie  zuverlässiges  statistisches  Material  darbiete,  be- 
darf kaum  der  ausdrücklichen  Versicherung.  Zn  den  beson- 
ders beachtungswerlhen  Punkten  des  Werkes  zählt  Referent, 
dab  auf  die  Machtheile  der  Legirang  der  MBnten  aufmcrk- 
«am  gemacht  und  der  alte  Glaube  an  einen  besondrm  Ge- 
winn, der  dabei  zu  machen  sei.  bekämpft  worden,  ferner  die 
Darstellung  der  nachtlieiligrn  Wirknngen  eines  im  Umlaufe 
stark  abgenutzten  Geldes  and  die  Würdigung  der  gruben 
Vorzüge,  welche  die  Benutzung  des  Goldes  als  Hauptzahlnnga- 
niiltels  vor  der  Benutzung  des  Silbers  für  diesen  Zweck  vor- 
aushat. Diese  Paukte  linden  wir  hier  zum  ersten  Mal  gründ- 
lich erörtert.  Ob  dagegen  die  an  sich  gewib  unleugbaren 
Vorzögr,  welche  das  Gold  als  Geldiuaterial  besitzt,  auch  für 
die  Einführang  desselben  in  den  Verkehr  des  P  reu  frischen 
Staates,  welche  der  Verf.  dringend  anräth,  als  genügende 
Gründe  auftreten,  dürfte  noch  fernerem  Zweifel  nnterliegen, 
wenigstens  erscheint  es  ans  ungenügend,  dafs  der  Verf.  die 
Abneigung,  welche  der  Verkehr  Preubnis  gegen  den  Gebrauch 
des  Goldgeldes  beständig  an  den  Tag  gelegt  hat.  allein  dar- 
aus erklären  will,  dafs  in  Preubra  »eitens  der  Staats-Regie- 
rung Manches 
geldes  dem  Vol 
mufs  unsers  Erachtens  alterst  drin  Grade  seiner  Kostbarkeit 
nach  in  einem  bestimmten  proporliouirlichen  Verbittnisse  su 
der  Gröfae  der  Werthe  stellen,  welche  ohne  weiter  getheilt 
ru  werden,  von  einer  Hand  in  die  andere  zu  gehen  »liegen. 
In  dieser  Rücksicht  ist  aber  das  Goldseid  leicht  zu  kostbar, 
diu  bei  einem  Volke,  bei  welchem  grillsrre  Summen  häufig  in 
Theile  unter  dem  Betrag  der  kleinsten  Goldmünzen  zerlegt 
and  aus  eben  so  kleinen  Theilen  wieder  zusammen  gehoben 
werden,  als  bequemes  Umlaufmittel  zu  dienen  u.  das  Haupt- 
Zahlungsmittel  abzugeben.  Würde  es  z.  B.  auch  nur  denk- 
bar sein,  dafs  in  Littbauen,  in  Posen,  in  Westpreuben  oder 
in  Hiuterpommern  Goldfeld  mit  Bequemlichkeit  zum  haupt- 
sächlichsten Urolaufsmittel  erhoben  werden  könnte,  da  hier 
bei  der  grofsen  Wnlilfeilheit  der  meisten  materiellen  Lebens- 
bedürfnisse, so  wie  der  menschlichen  Arbeit,  und  bei  dem 
Maneel  an  Grldwerth  an  Vermögen,  schon  der  fibrrspsrte 
Thaler  gewöhnlich  sus  einzelneil  verdienten  Groschen  oder 
Viergroschenstücken  zusammengesetzt  wird?  In  den  meisten 
Provinzen  des  Preufs.  Staates  könnte  aus  den  gedachten  Grün- 
den wenigstens  auf  dem  platten  Lande  fast  nur  Scheidemünze 
enrsiren ,  "wenn  an  die  Steile  des  groben  ConranU  von  Sil- 
ber, wie  unser  Verf.  vom  Staate  fordert,  Goldmünzen  im 
Werthe  v*o  5  bis  10  Thalem  gesetzt  würden.  Der  Verkehr 
der  SUdle  bleibt  aber  durch  das  in  den  Tauschkreisen  des 
platten  Landes  angemessene  Zahlungsmittel  bedingt;  wenig- 
stens in  den  kleinen  und  mittlem  Städten.  Allein  aber  für 
die  gröberen  Städte,  worin  gröberer  Verkehr  und  mehr  Geld- 
reichthum herrscht,  ein  Geld  zu  creiren,  neben  welchem  alles 
übrige  Geld  nur  Scheidemünze  wäre,  das  kann  wohl,  bei 
noch  so  grofsen  Ersparungen ,  welche  die  Verwaltung^  des 
JtQnzregala  dabei  machte,  nicht  der  Wansdi  unser»  Verf. 
•der  der  Wille  eines  Staates  sein.  Was  daher  in  England 
Material  des  Haupttauschuitttrls  für  das  Volk  abgeben  Kann, 
int  darum  noch  nicht  ffir  einen  Staat  brauchbar  und  ange- 
messen, worin  jeglicher  Verkehr  mit  kleinem  Werthen  be- 
trieben wird,  die  Preise  der  Arbeit  and  fast  aller  sachlichen 

&ensU«de  angleich  niedriger  stehen  und  der  Geldreichthum 
dem  Einzelnen  and  im  Allgemeinen  viel  geringer  ist. 


XII.   Schrine  Literatur  und  Kunst. 

1030.  Camoent,  Dramntitehet  Gedieht  In  einem  Auf- 
zuge von  Friedrich  Halm.  Wien,  Vertag  von  Carl  Gerold. 
1W8.  4t  S.  8.  \  Thlr.  Der  Adept.  Trauerapiel  in  5  Auf- 
zügen von  Friedrich  Halm.  Wien  bei  Gerold:  1838.  140  S. 
8.  1  Thlr.  —  Die  Hoffnungen,  welche  man  an  Friedrich 
Halm  für  das  Drama  knüpfte,  als  er  mit  seiner  Grisrldis 
hervortrat,  habe  ich  von  Anfang  an  nicht  theilen  können. 
Denn  wer  sagti-  ich  mir,  einen  so  kernigen  Stoff,  wie  den 
der  Grisetdia  so  durch  weiche  Sentimentalität  vrrschwam- 
men.  wer  Charaktere  voll  Mark  and  Fülle  dem  Gefühl  fal- 
scher Moralität  opfern  and  sie  so  inkonsequent  and  unwahr 
enden  lassen  kann,  wie  es  Halm  dort  gelhan,  driu  fehlt  auch 
die  Kraft  dramatischer  Charakteristik  überhaupt,  und  er  ist 
keiner  nachhaltigen  Produktion  fähig.  Diese  Meinung  haben 
denn  auch  die  obigen  Dramen  in  vollem  Maabe  bestätigt 
Ca moens  wie  der  Adept  sind  so  flache,  energielose  Pro- 
dukte, dab  sie  sich  kanm  über  die  Stufe  der  Mittelmäbigkeit 
erheben.  Wer  Tieck's  herrliche  Novelle  „des  Dichters  Tod" 
kennt,  den  mafs  diese  matte,  phantasie-  und  erfindungslnse 
Sccnerie  des  Halm  sehen  Camoens  förmlich  anwidern  Ca- 
moent liegt  krank  im  Hospital,  da  besucht  ihn  zu  gnter  LeUt 
ein  Jugendfreund,  ein  Gewürzkrämer,  der  seine  platten  mate- 
riellen Lebenserfahrungen  auskramt,  während  Comoens  weh- 
niülhig  »eine  Schicksale  erzählt,  dann  kommt  des  Krämer» 
Sohn,  Percz  Quebedo,  der,  durch  Camoeus  begeistert,  sich 
der  Dichtkunst  weihen  will,  dem  rälh  nun  Camoens  redlich 
davon  ab,  indem  er  ihm  die  Täuschungen  seines  Lebens  vor- 
hält, Perei  bleibt  indeb  bei  seinem  EnUchlub,  so  dab  Ca- 
moenJv-llD  bi"'5l«  d»«»n  stirbt  dieser  —  das  ist  Alles.  Für 
den  Wiener  Geschmack  mag  diese  weichherzige,  rührend« 
Schaustellung  eines  groben  Dichters  in  seiner  letzten  Lebens- 
schwächc  allenfalls  sureichen,  die  Poesie  hat  nichts  dadurch 
erworben.  Nicht  besser  ist  der  Adept.  Ein  deutscher  My- 
stiker Werner  findet  die  Goldtinktnr,  verläbt  Weib  u,  Kind, 
geht  nach  Italien,  spielt  den  Herzog,  liebt  o.  schwelgt  dann 
kommt  sein  ehemaliger  Geselle,  und  will  an  dem  Geheim nib 
Theil  haben;  sls  Werner  es  nicht  »reisgiebt,  verräth  er 
ihn,  Werner  ermordet  ihn  und  entflieht  nsch  der  Schweiz. 
Hier  findet  er  sein  Weib  wieder,  dss  sieh  bis  hieher  durch- 
gebettelt bat,  die  Kinder  sind  schon  todt,  sack  sie  stirbt. 
Da  packt  den  Adepten  die  Verzweiflung,  er  verflucht  seine 
Gier  nach  Gold,  and  weib  nicht»  Besseres  za  than,  sls  be- 
vor die  au»ge«andten  Häscher  ihn  in  Bande  schlagen,  sich 
tu  erdolchen.  Dieser  Stoff  würde  nur  interessant  sein,  wenn 
dem  Adepten  ein  so  intensiver  Charakter  wie  der  des  Faast 
gegeben  wäre,  and  er  das  selbsterwählte  Schicksal,  das  ihn 
von  der  Heerstrabe  des  GewShnlichen  abrührt,  zu  ertragen, 
und  sich  über  dasselbe  zu  erbeben  wübte ,  so  aber  bietet 
das  Erliegen  desselben  unter  demselben  einen  durebsus  klein- 


das  Erliegen  desselben  anter  demselben  einen  darchsas  klein- 
lichen und  matten  Eindruck  dsr.  Und  von  den  Gbrigen  Per- 
sonen ist  gar  nicht  za  reden,  sie  entbehren  jeder  festen  Cha- 
rakteristik. Das  Stück  ist  nichts  als  eine  Galanteriearbeit  im 
Wiener  Geschmack,  und  verdient  wie  das  vorige  nur  der 
Glätte  o.  Feinheit  der  Versifikation  wegen  Berücksichtigung 

E.  IH. 

1031.  Ree.  von:  Die  göttliche  Komödie  des  Dante  Ali- 
ghieri über»,  von  A.  Kopisch,  in  Hall.  LiL  Ztg.  Nr.  112;  von 
KW  F.  Bobrik:  Gedichte,  ebds.  Nr.  112;  von  Original- 
Beiträge  zur  deutschen  Schaubühne  (enth.  die  Bühnenstacke: 
Lüge  u.  Wahrheit;  die  Braut  aus  der  Residenz;  der  Oheim.) 
von  Tsschenboch  dramatischer  Originalen.  Hrsg.  v.  Franck; 
and  von  Schwäbische  Liederchronir  für  Schale  and  Hans, 
ebd».  Nr.  113;  von  Vergleichende  Darstellung  der  architekto- 
nischen Ordnungen  der  Griechen  etc.  Hersosg.  von  C.  Nor- 
mand.  Erste  deutsche  Ausg.  von  Jscobi  u.  Manch,  Egzbl.  Nr. 
M.  -  Ree.  von  Schiller  s  Don  Carlos,  trsnsL  br  i.  Wysrf- 
hsm  Bruee.  in  Gott.  gel.  Anz.  Stück  92. 
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Miscelleo. 

1032.  Todesfälle.  Am  30.  April  tu  Wien  der  Dom 
herr  und  Consistorialrath  de«  dortigen  Nelrupolilaneapitels, 
infulirte  Probst  zu  Allbunzlan,  C.  L.  Graf  v.  Coudenhoven, 
geb.  den  7.  Jaa.  1775.  —  Am  5.  Mal  in  Xanten  der  Dr. 
med.  G.  W.  Fabriciu,  Ritter  des  rothen  Adlerordens  4ter 
Klasse,  im  75.  Jahre  (eine*  Allere.  —  Am  7.  Hai  w  Din- 
kelsbühl der  Decan,  Stadtpfarrer  n.  Dislricls-Scbulinspeclor 
Kl.  Frilx.  73  Jahr  alt  —  Am  8.  Hai  zu  Paris  A.  A.  J.  Liex, 
Proviseur  des  k.  College  Heinrich  IV.,  als  Ueberselser  der 
Bücher  Cieero's  de  invcntione  ins  Französische  etc.  bekannt, 
im  45.  Lebensjahre.  —  Am  lt.  Mai  zn  London  der  Gründer 
ond  Präsident  der  Gartcnbaugesellschaft  J.  A.  Knight,  alt  79 
Jahr,  als  eifriger  Förderer  der  Hortikultur  durch  Beispiel  u. 
Schriften  bekannt.  —  Am  17.  Mai  in  Paris  C.  H.  Fflr«t  Tal- 
ley  rand,  alt  84  Jahr  3  Monat.  —  Am  19.  Hai  zu  Wiltshire 
Richard  Colt  Hoare,  bekannt  durch  seine  Forschungen  in  der 
filteren  Engl.  Gesch.,  Verf.  der  ancient  bislory  of  Wiltshire, 
eine«  Journal  through  lreland,  wie  auch  der  mit  sehr  werth- 
vollen Anm.  ausgestatteten  Uebersetznng  „Itinerary  of  Arch- 
bishop  Raldwin. '  —  Am  "24.  Mai  zu  Altona  der  K,  Justiz- 
ralh,  Dr.  med*,  o.  pensionirte  Postmeister  L.  S.  D.  Mutzen- 
becher,  geb.  den  4.  Febr.  1766  in  Bordeaux.  —  Am  5.  Juli 
so  Augsburg  der  k.  Oberlieutenant  ä  la  Suite  etc.  nnd  zeit- 
he.rige  Hedacteur  des  kalbol.  theol.  Slon,  Hr.  Karl  Wilhelm 
Brug.  (Die  Zeitscfar.  wird  unter  eiuer  neuen  Kedaction  furt- 
dauern.) —  Am  14.  Jul.  zu  Berlin  der  Stadtverordneter  and 
Professor  an  d.  Universität,  Dr.  Clemens  Aug.  Csrl  Klenze, 
im  43.  Jahre. 

1033.  Beförderungen.  Der  Probst  Paufler  ist  zum  Gene- 
ral-Superintendenten  des  Petersburgischen  Coosislorialbezirka 
und  zum  Vierprätidenleu  des  evangelisch  -lutherischen  Pro- 
vincial-Consistoriums;  der  Hofralb  Jocbmos  zum  Direclor 
des  Coasisiorii  in  Hannover;  Sir  Dsv.  Brewstcr  zam  Vor- 
steher des  College  St.  Salvator  u.  St.  Leonard  an  der  Uni- 
Yersitit  St.  Andrew«;  Keynaud  zum  Professor  der  arabi- 
schen Sprache  sm  Collegiom  der  orientalischen  Literatur; 
der  bisherige  Vorsteher  des  englisch-chinesischen  College  aul 
Malacca  Sa  in.  Kidd  ssm  Professor  der  chinesischen  Sprache 
n.  Literatur  «n  der  Universitär  London;  der  Advocat  Chau- 
vesu  zum  Professor  des  administrativen  ReebU  in  der  Facul- 
Ut  su  Toulouse;  der  Profr«aor  Gabriel  in  Innsprock  zum 
Professor  der  Philosophie  in  Grals;  der  Religion.lehrer  am 
Gymnasium  zu  Braunsberg  Eichbora  zum  Professor  der  Theo- 
logie am  Lyceo  Uosiano  daselbst;  der  Dr.  jur.  Theodor  Pauler 
zum  Professor  des  Naturrecbts  sn  der  Acadrmie  zu  Agram; 
der  geiati.  Rath  und  Lycealprofessor  Priester  Seb.  Freuden- 
sprung zum  Krctor  des  Lyceums;  der  Lycealprofessor  Dr. 
Herb  zum  Rector  des  Gymnasiums  in  Freising;  der  Physiker 
Dr.  J.  Kiene  zum  Badearzt  in  Gaslein  ernannt  worden. 

1034.  Ehrenbezeugungen.  Der  K.  österreichische  Oberst 
and  bevollmächtigte  Miuistrr  in  Athen,  von  Prnkrsch  -  Osten, 
bst  den  rothen  Adler-Orden  -iter  Klasse;  der  bei  der  Preufs. 
GessndUchaft  in  Korn  sngeslellle  Prediger  Licent.  tbeol.  Abe- 
len ond  der  römische  Arzt  Dr.  Pantaleon!  haben  den  rothen 
Adl.  Ord.  4terKI.  erhsltcn.  Der  Vice- Admiral  Krusenstern, 
Director  des  See- Kadetten-Corps  hat  den  Alexander  -Newsky- 
Orden,  der  Geheime  Kegirrungsrsth  Professor  Dr.  Bessel  zu 
Königsberg  den  St.  Stanislaus- Orden  3ter  Klssse  nnd  der 
prakt  Arzt  Dr.  J.  C.  G.  Fricke  zn  Uamburg  den  Wrademir- 
Ordrn  4ter  Kl.  erhalten.  Der  älteste  Halb  des  protestanti- 
schen Ober-Consistorioms  Dr.  F.  J.  v.  Niethammer  zu  Mün- 
chen hat  das  Ritterkreuz  des  Civilvcrdienst-Ordens  der  Baye- 
rischen Krone;  der  Hof  rat  Ii  und  Professor  Dr.  L.  Späth  in 
HOnchen  das  Ebrenkret»  des  Ludwigsonlens;  die  K.  Säch- 
sischen Staatsmini sfT  im  Departement  dVa  Innern  E.  G.  No- 
sUU  und  Jfekendorf  haben  das  Kosoihurkreuz  und  der  Geh. 


Juslizrsth  Dr.  J.  C.  Grofs  zn  Dresden  hat  das  Ritterkreuz  des 
K.  Sicks.  Civilverdienstonlens  erhallen.  Der  Churhess,  Ober- 
hoforediser,  Superintendent  und  Consistorialrirth  Dr.  Ernst 
zu  Kassel  hst  das  Ritterkreuz  des  Churhess.  Huusordens  vom 
goldneo  Löwen  erhalten.  Die  Accademia  della  Crusca  in  Flo- 
renz bat  den  Prinzen  Johann  v.  Sachsen,  die  K.  Schwedi- 
sche Gesellschaft  drr  Wiasenscbsflen,  Gesch.  n.  Alterthümvr 
Hrn.  Guizot  und  Hrn.  Professor  L.  Agassi*  zu  Neiil'cbätel,  die 
Academie  der  schönen  Künste  in  Paris  Hrn.  Langlois,  die 
Kaiserl.  Academie  zu  Petersburg  dru  bisher.  Adjunclen  Tür 
Grusinische  u.  Armenische  Literatur  Hrn.  Brosset,  die  K. 
Socielät  der  Allerlhuiusforschr r  zu  London  de,,  Cuslos  F.  Wolf 
zu  Wien  ond  F.  Michel  in  Paris;  die  natnrforscbende  Gesell- 
schaft in  Halle  den  Privaldocenten  Dr.  H.  Häser  in  Jena 
unter  ihre  Mitglieder  aufgenommen.  Der  Minister  d.  Volks- 
Aufklärung  in  Kufsland  Geheime  Rath  UwarofT  ist  zum  wirk- 
lichen Geheimen  Käthe,  der  ordrnll.  Professor  in  der  mrdici- 
nischen  Fakultät  zu  Berlin  Dr.  Osann  u.  drr  MrdicinaJrath 
Dr.  Bosch  zu  Geheimen  Medicinalrälhen,  der  ConsistorialratJh 
Witte  in  Hannover  zum  Hofralb  and  der  mit  der  interimi- 
stischen Verwaltung  des  Kectorats  an  der  Klosterachale  zu 
Rossleben  beauftragte  Prediger  Dr.  Herold  zum  Professor  er- 
nannt wurden.  Dein  praktischen  Arzte.  Dr.  A  C.  Schott  in 
Frankfurt  a.  M.  und  dem  Privatgelehrten  Dr.  G-  Muhl  in  Ba- 
den-Baden hat  der  Landgraf  von  Hessen  den  Chsracler  als 
Hofralb 


1035.  PretsauJ "gaben.  Die  in  den  Gott  gel.  Anz.  183b, 
St.  109,  von  einem  Freunde  der  Wissenschaft  zum  Preise 
von  100  Duralen  gestellte  Frage:  „Welches  physiologische 
VVechselverhältnifs  findet  zwischen  den  einzelnen  Bestand- 
teilen des  Blutes  Oberhaupt  stall  etc."  ist  wegen  mangrlhef- 
ter  Beantwortung  von  neuem  aufgegeben,  nnd  der  1.  März 
IS39  als  äofserster  Einsendungstennin  festgestellt. —  Zugleich 
sind  von  demselben  Manne  zwei  neue  Preise  jeder  zn  30  Pi- 
stolen ausgesetzt:  I)  für  eine  snf  genaue  nnd  quantitative 
Versuche  begründete  Erforschung:  a)  der  zaerst  von  Eberle 
beobachteten  oder  cbymificirenden  Wirkung,  welche  die 
Schleimhaut  des  Magens  bei  Gegenwart  einer  Stare  auf  die 
Nahrungsmittel  ausübt,  b)  der  Wirkungsweise  des  Lab  hei 
Gerinnung  d.  Milch.  '2)  für  eine  auf  genaue  Versuche  sich  stüt- 
zende Beantwortung  der  Frage:  ob  Hie  sngensnnten  unorga- 
nischen Elemente  (Kalium,  Eisen.  Silicinm  etc.)  auch  dann 
in  den  Pflanzen  sich  finden,  wenn  sie  denselben  nseh  Aufsen 
nicht  dargrbntrn  werden,  nnd  «b  jene  Elemente  so  wesent- 
liche Bestandteile  des  vegetabilischen  Organismus  sind,  daf» 
dieser  sie  zu  seiner  vollständigen  Ausbildung  durchaus  be- 
darf? —  Die  Concurrenzschriflen  zn  diesen  zwei  Preisen 
müssen  bis  zum  1.  Januar  1810  an  einen  der  Professoren 
Barlling,  Brrtbold  oder  Wühler  ta  Göttingen  eingesandt  sein. 
(Gött.  gel.  Anz.,  Stück  101.). 

n  ii  jj"  i»t  der ^KL.  Prfuf*  Gesandt  zu  IsUnnover 
Freiherr  v.  Canitz  Verf.  der  oft  ffSjtjL  auch  lit.  Ztg.  d.  J.  2S2J 
mit  Lobe  erwähnten  Schritt:  Betrachtungen  eines  Laien  über 
die  neue  Betrachtungsweise  der  Evangelien  des  Dr.  Straufs. 
—  Der  Telegraph  giebt  Nr.  110  die  Notiz,  das  der  Pseudo- 
nyme VfllkssehrtftsUdler  Erich  Haurenski  in  Gard'  Ebre  (durch 
seine  nltraraliunalislischen  Schriften  Alelhophilus  u.  Obscurus 
etc.  in  der  theol.  Literstur  gemiaut)  i 
ia  iUdeberg  heifse. 


Vollständige  Bibliographie  der  neuesten 
Literatur. 

1037.  tl.  Theologie,  f.  C.  Baur:  Heb.  den  l  »prang 
dr>  EpUeon.to  m  das  «bsisll.  Kirchs.   Tübingen.  lue*.  8. 
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1  Thtr.  —  Friedberg:  Der  Religiansnntxt  in  Bachem.  Bie- 
lefeld, Veihsgen  u.  K.  8.  1*  Thlr.  —  Der  sogen.  Hermesia- 
nisraus,  vorsüsl.  mit  Rücksichtnahme  auf  das  pa'pstl.  ßrcvr 
«tc.  dsreeat.  Bnnu.  Habicht  8.  ri  Tblr.  —  Job.  Kuba:  Daa 
Leben  Jean,  wisscnscbafll.  bearb.  Bd.  1.  Mainz,  Kupfernere. 
8.  1'  Tblr  —  Lebren  einer  liebenden  Hailer  am  Vorabende 
ibrer  VerroShlarig.  Statt;.,  (Beck  n.  F.)  Ut.  J  Tblr.  —  Mau- 
rer: Comtnentanus  crammat.  bislor.  crilicus  In  Vct.  Test. 
Toi.  UL  Li]».,  Volckinsr.  8.  I1.  Tblr.  —  Den.:  Commcnta- 
rius  gramrn.  bist,  crilicus  in  Psalmos  in  uaam  maxime  aca- 
Biediarum  adornatus.  Ibid.  8.  1*  Tblr.  —  Zeilsclirift  für  die 
bislor.  Theologie.  Hrsg.  von  Ilgen.  Piene  Fol»  Bd.  2.  Lp*., 
Barth.  8.  4  Tblr.  —  Almanacco  rccksiastico  della  cittA,  üio- 
cesi  e  provincia  di  Vicenr.a.  It).  !  L.  —  Giua.  Savio:  I  falli 
dei  S.  Marlin.  Tora.  I.  Mantna.  13.  i;  L.  —  Opere  dei  pa- 
dre  Paolo  Srcneri.  Tora.  II.  Oper*  islruttivc  «  pnh-miclie, 
P.  9.  Tom.  III.  Opere  aKeliclie!  Lief.  1.  Mailand,  b.  rns. 
3tV  L.  —  And.  Charvaz:  Origin*  dei  Valdeai  e  carattere 
delle  primitive  Ion»  dotlrine.  Vera,  dei  Prof.  Giov.  Fr.  Mu- 
ratori.  Turin.  8.  (314  8.)  —  C.  Msssini:  Seconda  raecolla 
di  rite  de'  Santi.  Con  note.  Tom.  9.  Mailand.  16.  t|  L.  — 
A.  K.  Beranlt-Bercaatel:  Sinria  dei  Cristianesimo.  Fase.  XX. 
(Vol.  VII.  Fase  3.)  Venexia.  13.  1',  L.  —  Bocka:  Das  Le- 
ben Jean.  Ein  Erbaunngsbuch.  Hälfte  1.  Berl.,  Hücker  u.  P. 
8.  IJTblr. —  Heilige  Joaephi- Andacht,  rollst.  Lese-Tngend- 
aud  Gebetbach.  Gsns  neu  bcarb.  Grits,  Feratl.  12.  r;  fhlr. 

—  Luthe  rs  Kirchen- Poatillr.  Bd.  2.  Sommerpostille.  LI.  3b 
—38.  Stuttg.,  Rieger  n.  Co.  4.  T'„  Tblr.  —  Nagel:  Thabar. 
Samml.  ausgew.  Predigten.  Bielefeld,  Vclhagrn  u.  K.  13. 
f  Tblr.  —  Ders.:  Ea  ist  nicht  Hecht,  Gott  meistern  zu  wol- 
len. Pred.  Ebds.  8.  Ä  Thlr.  —  IL  Richter  n.  W.  Richter: 
Erklärte  HausbiUei.  Lf.  23.  Ba  einen  u.  Schwelm,  Kallenberg. 
8.  \  Tblr.  —  Stockmeyer:  Bethanien.  Eine  Gabe  in  Dichtun- 
gen religiösen  Inhalta.  Ii»,  f.,  Velhagen  u.  K.  8.  I  Thlr.  — 
Prinz  su  Hohenlohe -KircLLerg:  Morgen-  n.  Abend- Andach- 
ten, nebst  and.  Gebeten  n.  geistl.  Liedern.  Aufl.  8.  Stutig., 
Beck  n.  F.  8.  1  J  Thlr.  —  Alfouso  Sarrasa:  Arle  di  procac- 
ejarsi  la  Irannaillita  in  tntü  gli  erenli  di  noalra  vita.  Vene- 
ria. 18.  (33b  S.)  —  Gina.  Barbieri:  Orasioni  truarcsiroali  cd 
altre  nuove  opere.  Vol.  5-8.  Mailand.  18.  (jed.  Bd.  9  L.)  — 
Dasselbe  13.  jed.  Bd.  3  L.  a.  bei  Pracht- Ex.  4L.  -  Brief 
record  of  meditative  bonrs.  London.  13.  6»  sh.  —  C.  H. 
Palterson.  Renuins  cdiled  by  Archdeacon  Hoare.  Ebd.  12. 
16  ah.  —  Mempriss:  Goapel  bistory  of  our  Lord'a  ministry. 
8.  3  sh.  -  F.EIlaby:  The  church  of  tbe  Lord.  12.  4i  sh. 

—  A.  Bonnet:  The  faniily  or  Belhany.  New  edit.  13.  a  ah. 
Israel  s  Wanderings.  Olli  edit.  13.  6  sh.  —  The  piclorisl  new 
Testament.  8.  14  sh.  —  Constilutiones  SoeieUtis  Jesu,  Anno 
153»,  wilh  traoslation.  8.  1\  ab.  —  W.  Harness:  Parochial 
Sermons.  8.  10}  ab.  —  J.  H.  Merle  d'Aublgne:  History  of 
Reformation  in  Germany  and  Switzertand.  8.  10;  sh.  — 
Death-Bed  Tboughts.  8.  4  ah.  —  Blnnt:  Lectarea  on  tbe  hi- 
atory  of  Christ.  Psrt.  I.  new  edit.  8.  -V  sh.  —  The  Cbrl- 
atian'a  Daily  Treasary.  8.  4  sh.  —  Wilson:  On  the  new  Testa- 
ment, edited  by  Dr.  Turton.  New  edit  8.  8  ah.  —  Lavelt:  On 
the  RcTelation  of  St  John,  3nd  edit.  8.  13  sh.  —  Thornton : 
family  prayers.  New  edit.  13.  3  sla.  —  Nolan:  Evangelical 
character  of  ehristianity.  18.  4}  sh.  —  C.  M.  Burnett:  Tbe 
power,  wisdom  and  goodness  of  God  ss  displayed  In  tbe 
aniroal  exeation.  8.  15  ab.  —  The  prayera  of  the  church 
„Reflectione  on  the  Liturgy."  8.  4^  ah.  —  T.  WaUon:  Spi- 
ritual Life  delineated.  13.  6  ah.  —  Memorials  of  Mjlc's  Cover- 
dale,  Bishop  of  Exeter.  8.  6  ab.  —  Thomas  Gnffilh:  Tbe 
leading  Idea  of  Christiaoity.  9nd  edit.  3{  sh.  —  Ilugh  White: 
Sermons.  New  edit.  9  Vols.  13.  10*  ah.  —  Gonthler:  l)e- 
rotional  Exercises.  18.  i;  sh.  —  Bauer:  Theology  of  the 
old  Testament,  translated  from  the  Germsn.  8.  5J  sh.  — 
Pükington:  ParUcnlsr  proTidence  of  Gpd.  New  edit.  12.  T  sh. 
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—  The  christisn  eharch  considered  in  Relation  to  Unity  an  J 
Srhisin.  13.  Q  sh.  —  Chslmers:  On  church  Eatsblitutcnls. 
•ind  edit.  8.  6  sh.  —  Nicholls:  Help  to  reading  the  bible. 
13.  3  sh.  -  Koake  and  Varly:  UistarTcal  illoslraSona  of  tha 
bible.  3  Lir.  9  sh. 

1038.  III.  Geschichte  u.  Geographie.  Bülsn:  Die  Ge- 
schichte des  Europäischen  Staalensyst.  Tbl  2.  Bis  zom  Aus- 
bruche d.  frauzfts.  Revolut  Lpz„  Göschen.  8.  i\  Thlr.  — 
Collrction  de  Chroniouea  Brlges  inedites.  (Vol.  IV.):  Chro- 
uii|ue  rimee  de  Philippe  Mouskes,  publ.  psr  De  ReUTenuerg. 
Tome  II.  Bruxelles.  (Bonn,  Msrcns.)  4.  8  Thlr.  —  Die.  25jahr. 
Erinnerung^-  u-  Jubelfeier  des  ehein.  Mecklrnb.-Slrelitz.  Ilu- 
ssrrn-Rrgim.  am  30.  Marx  1838.  Neuslrrlitz,  Dümmler.  8. 
;  Thlr.  —  Fortmann:  Gallerie  d.  merkwgrd.  n.  anziehend* 
sten  Begcbeoheiten  aus  der  Wellgesch.  Lf.  15.  Leipzig,  Koll- 
•II. um.  8.  -'\  Thlr.  —  Gachard:  Documens  inedils  eoucernant 
les  troubles  de  la  BeUiqne.  Tome  I.  Bruxelles.  (Bonn,  Mar- 
cus-.) 2J  Thlr.  —  (Golsner:)  Auserlesene  Erzählungen  aus  der 
Ileideawelt.  —  Die  Grönländer.  MitTitelvign.  Berlin,  WohL 
gemntb.  8.  Thlr.  —  UolTmann:  Specimcn  geographico- 
medicum  de  Europa  australi.  Tom.  L  Lugduni  Bat.  (Lina.. 
Weidmann;  Procl.  WeigeL)  8.  1^  Thlr.  -  Müller:  Weg- 
weiser für  Reisende  durch  die  Grafschaft  Glaz.  Mit  3  An- 
sichten. Glogau,  Flemming.  13.  }  Thlr.  —  La  Russie  pilto- 
respue,  sous  1s  direction  de  M.  J.  Czynski,  Vigaettes  de  M. 
J.  B.  Gstti.  T.  L  Paria.  (Stuttg.,  Weise  n.  St.)  4.  2J  Thlr. 

—  Salle:  vie  nolitique  du  Printe  Charles  Maurice  de  TTalley- 
rand.  PreCL-dee  du  discoara  du  Duc  de  Barante  sur  M.  de 
Talleyraud.  2.  edit.  Berlin,  Scblrainger.  1  Thlr.  —  Schulze: 
Die  Answander.  der  erangelischgesi unten  Salzburger  mit  Be- 
zog suf  die  Answsnder.  der  ersngel.  Zillei-thaler.  Gotha,  Glf- 
ser.  13.  i  Thlr.  —  SSltl:  München  mit  seinen  Umgeb.  bislor., 
tonograph.,  Statist,  dargeat.  Mit  Stahlstichen,  Lithograph,  n. 
Vign.  Aufl.  3.  Münch..  Franz.  8.  4  Tbir.  —  K.  A.  Möllert 
Wegweiser  od.  neues  Taschenbuch  für  Reisende  durch  daa 
schlesisch- böhmische  Riesengebirge.  Aull.  3.  Glogao,  Flem- 
ming. 12.  I  Thlr.  —  Almanaeco  per  le  provineie  sogsette  all' 
linp.  regio  govemo  di  Veneria,  per  1'anBO  1838.  Venezia.  ü. 
6  L.  —  Annali  dei  mondo.  Faac.  31.  (Vol.  10,  Fase  2.)  8. 
1'  L.  —  A.  Coppi:  Annali  d'Italia  dal  1750  sloo  ai  giorni 
nostri.  Tom.  4.  o.  Este.  16.  Jed.  Hell  ,  L.  —  A.  Perini: 
I  Castelli  dei  Tirolo,  cnlla  atoria  delle  relative  an  liehe  po- 
len Ü  famiglie.  Fase  8.  9.  Mail.  4.  Jed.  Heft  1«L.  —  Gold- 
smith: Compendio  della  storia  creca,  trad.  dei  päd.  Fr.  VU- 
lardi.  Lugano  1835.  1*  L.  —  Ludorleo  Menin:  11  Costnme 
dl  tut H  i  tempi  et  di  tutte  le  nazieni  etc.  Fase.  66.  S7.  Pa- 
dua. Fol.  Jed.  Fase  3  L.  —  Eletta  di  monnmenti  piii  illta- 
stri  e  classic«  sepolcrali  ed  onorsri  di  Bologns  e  suoi  din- 
torni.  Fssc.  1.  Bologna.  Fol.  —  Galleria  universale  di  lutti 
i  popoli  dei  mondo.  Faac  1.  Venezia.  8.  (Erscb.  in  4  Bdn, 
jeder  zu  2  Tfaeilen  od.  19  Fssc.  Jeden  Fase,  in  {  L.)  —  La 
iatorie  di  Genora  Scrille  dal  Msrchese  Girolamo  Serra  e  da 
Carlo  Varese  compendiate  in  otUra  rims  da  Gian  Carlo  dl 
Negro.  Genua  1S37.  8.  (106  S.)  —  Ilinerarlo  interno  e  delle 
isole  della  citta  di  Venezia.  4a  ediz.  Venezia,  queer-8.  (138 
S.  u.  32  Lilhogr.)  —  Ignazio  Valietta:  Le  Nozze  di  Baon- 
delmonü,  ossis  Origine  della  diriaione  de  Gut  Iii  e  Gbibel- 
lini.  Con  brevi  note  e  schisrimenti.  3a  ediz.  Mail.  12.  "  L. 

—  Bern.  Bellini:  Pantografia  iatorica.  Vol.  81 — 83.  Cre- 
mona.  16.  Jed.  Bd.  J  L.  —  Serie  dei  Dogi  dl  Venezia,  Ia- 
tacliate  in  rame  da  Ant-Nani ;  ginnte  vi  alcune  notizie  hiosra- 
fiche  ostese  da  diversi.  Fssc.  36 — 37.  Venedig.  4.  Jed.  Hfl. 
v.  4  S.  u.  m.  2  Kpf.  1}-  L.  —  L.  Serristori:  Staliatica  dei 
gran-ducato  di  Toscans.  (5e  Liefr.  der  Statistics  d'Italia.) 
Florenz.  4.  H'-  L.  —  Fr.  Guicciardini:  Storia  d'Italia,  alla 
mjglior  lezione  ridolta  da  Gior.  Rosini.  Lugano  (od.  vielmehr 

Hierzu,  eint  Btiloge. 
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"F.  Freiligrath.  Julius  Mosen." 

1019.  G^lUhte  von  Ferdinand  Freiligrath.  Stoltg.  o. 
Tübingen.  Verlag  der  C«  Haschen  Jim  Mi,  löJS.  "28  Bog.  8. 
Ii  Tblr.  Ahatter.  Episches  Gedieht  tod  Julia*  Mosen. 
Dresden  o.  Leipzig  bei  Gerhard  Flein*«-.  12  B.  8.  i\  Tblr. 
—  Wena  für  den  Coincidenzpunkt  der  jetit  in  der  Poesie 
wirksamen  Richtungen  ein  allgemein  bezuchnender  Aasdruck 

gefunden  werden  soll,  so  bietet  sieb  kein  geeigneterer  hierzu 
ar,  als  der  der  Universalität.  Wie  iu  der  Weltgeschichte 
ein  Makrokosmos  des  Völkerlebens  sich  gestaltet  hat,  wie  die 
Nationen  durch  ihre  materiellen  und  geistigen  Bedürfnisse 
zu  einander  geführt  worden  sind,  wie  die  Schranken  der  ab- 
gesonderten Interessen  der  Staaten  gestürzt  sind,  so  hat  sieb 
auch  die  Subjektivität  des  einzelnen  Menschen  zum  Mikrokos- 
mus herangebildet,  der,  Kaum  und  Zeit  mit  der  beflügelten 
Schnelle  des  Gedankens  bewältigend,  sich  heimisch  zu  fühlen 
Venus:  sn  jedem  Lebensnuell,  den  der  Erdkreis  birgt.  Die 
individuelle  Kraft  der  Nationen  u.  mit  ihr  die  Idee  der  Frei- 
heit in  ihrer  welthistorischen  Offenbarung  zu  erfassen,  ist 
das  Ziel  und  der  Zweck  dieser  Kicblnng,  von  der  Jeder,  der 
in  and  mit  der  Gegenwart  lebt,  ergriffen  ist,  Die  ganze  Li- 
teratur ist  inficirl  hiervon,  in  allen  GaUungen  ringt  jenes 
mikrokosmische  Hinstreben  zur  Allgemeinheit  nach  Gestaltung, 
nirgends  aber  glühender,  vollkräftigcr  und  schöner  alt  in  der 
deutschen  Lyrik.  Die  französische  und  englische  Poesie  ver- 
folgt von  aufsen  nach  innen  strebend  dieselbe  Richtung,  in- 
dem sie  ihr  bewegtes  nnd  organisch  gestaltetes  Volks-  and 
S.'aatsleben  im  Roman  zu  nbjektiviren  trachtet,  die  deutsche 
Poesie  aber  hat,  ihrer  früheren  Hervorbildung  analog,  von 
innen  heraus,  aus  dem  Gefühlsleben  ihre  Neugestaltung  er- 
strebt, und  ein  machtvoller  ethischer  Idealismus  hat  die  neue 
Epoche  begonnen,  der  das  innerste  Seelenleben  der  Nation 
als  Drang  des  Weltbcwufslseins  zu  offenbaren  trachtet. 
Selbst  die  Roman-  und  IN o Vellen poesic  hat,  indem  sie  den 
philosophischen  Ideen  sich  anscblofs,  diesen  subjektiven  Aus- 
gangspunkt scnomiurn.  Was  nun  in  den  Produktionen  der 
neuesten  Lyrik  erworben  ist,  Heines  schmerzliche  Weltironie, 
Rückrrts  tiefsinniges  Verlieren  in  die  beschauende  Weisheit 
des  Orients,  Anastasius  Grüns  kühnes  Freiheitsstreben,  Karl 
Becks  juxendmulbige  Karapfbegeisterung,  diese  SchStze  alle 
können  nicht  tief  genng  in  dem  Schrein  der  Nationalempfin- 
dun"  bewahrt  werden,  denn  in  ihrem  Wirken  beruht  das 
Heil  der  Zukunft.  Eine  neue  mächtige  Offenbarung  dieses 
Geiste«  der  neuen  Epoche  tritt  uns  nun  in  Freiligrath  ent- 
gegen, einem  Dichter,  der,  obsebon  seine  Produktionen  jetzt 
mm  ersten  Male  gesammelt  erscheinen,  von  den  Kundigen 
doch  schon  seit  Jahren  zu  den  ersten  unserer  Lyriker  ge- 
rechnet wurde,  und  den  aneb  ich  schon  vor  längerer  Zeit 

bei 
das 
sich 

eine  neue  Welt  so  schaffen  trachtet,  and  mit  dem  frischesten 
Hauche  der  Naturpoesie  ans  nmweht.  Man  kann  iwar  Victor 
Hugo  als  seinen  Vorgänger,  die  Anschauungen  der  orienta- 
lischen Natar  in  die  lyrische  Poesie  za  übertragen,  betrach- 
ten, man  kann  ferner  Chamisso's  Romantik  als  den  Prototyp 
der  Freiligrath.  anführen,  aber  man  bat  damit  doch  nicht 


mehr  als  eine  Anregung  für  ihn  bezeichnet,  denn  er  übertrifft 
beide  an  Auffassungs-  wie  an  Darstellungskraft.    Die  tiefe 
Sehnsucht  F. 's  nach  der  L'rkraft  der  Poesie,  sowie  die  Ge- 
alt  der  Phantasie,  mit  der  er  sich  in  die  Nstnrwelt  des 


reebnet  wurde,  und  den  aneu  icn  senon  vor  längerer  i 
als  solchen  in  diesen  Blättern  begrüfst  hsbe.    Wae  ans 
F.  vorzüglich  imponirt.  ist  die  Uefe  Ursprünglichkeit, 
.Naturwüchsige  seiner  Porsie,  das  in  Skiff  and  Form  s 


das  Emportauchrn  der  deutschen  Mythenwelt,  das  ist  für  uns 
der  zauberhafte  Blick  in  die  Naturwunder  der  Tropenwelt. 
Diese  Bilder  der  Wüste,  diese  Poesie  des  Meeres,  diese  Zeieh- 
nung  des  orientalischen  Lebens  sind  OfTenbarangen  des  Ewi- 
gen and  Göttlichen  in  der  Natur,  nnd  die  Gluthöhr  der  Phan- 
tasie ist  es,  die  darin  schwelgt.  Was  diesen  Dichtungen 
aber  ihren  wahren  Werth  verleibt,  ist  die  stete  Bezugnahme 
auf  das  Menschliche,  die  sichtbare  Erzeugung  des  Stoffes  aas 
der  schmerzdurebdrungenen  nationalen  Subjektivität  des  Dich- 
ters. Er  läfat  es  ans  auf  das  tiefste  fönten,  dafs  er  zum 
Orient  sich  wendet,  weil  nur  hier  die  Charakterkraft  des 
Einzelnen  sich,  wie  die  Natur  des  Menseben  es  verlangt,  frei 
zn  bewegen  vermag.  Die  höchste  Höhe  dieser  Anschauung 
bat  er  in  dem  Gedicht  „der  ausgewanderte  Dichter",  erreicht, 
das  zu  den  herrlichsten  und  gröfsten  Produktionen  der  deut- 
schen Poesie  gehört,  ja  es  ist  kein  zweites  Beispiel  aufzufin- 
den, dafs  die  Tiefe  der  menschlichen  Empfindung  sich  so 
mächtig  mit  der  Pracht  der  Naturanschanang  vereint.  Aach 
das  Gedicht  „bei  Grabbe'a  Tod"  reiht  sich  hier  an,  es  ist 
die  schönste  Elegie,  die  ich  kenne.  Hier,  wie  fiberall,  ist  die 

elastische,  dem  dramatischen  Effekt  sich  nähernde  Kraft  de« 
lichter«  aufs  höchste  zu  bewundern,  in  der  Romanze  wirkt 
sie  zaubergleich.  Ebenso  mächtig  ist  F.'s  formelle  Beherr- 
schung der  Sprache;  nie  stand  die  Poesie  des  deutschen 
Wortes  auf  gleicher  Sonnenhöhe,  wie  in  F.'s  Gedicht  „der 
Alexandriner  ;  es  ist  zum  Erstaunen,  welche  Wirkung  F.  mit 
einer  geringen  Acnderung  des  pedantischsten  aller  Metra  her» 

hineinlegt, 
n  er  eins 
_nd  Franzö- 
sischen seinen  Gedichten  beigefügt  hat  (die  vorzüglichsten 
Dichtungen  darunter  sind  von  Alfred  de  Müsset,  u.  Marceline 
Desburdes- Valmore,  von  Coleridge,  Thomas  Moore  nnd  Ro- 
bert Burns)  ganz  originelles  Gepräge  an.  Soweit  die  Vor- 
züge F.'s ;  nach  ihrer  Hervorhebung  will  ich  auch  seine  Hin- 
gel nicht  verschweigen.  Diese  bestehen  vorzüglich  in  dein, 
zu  starken  Hingeben  an  das  rein  Deacriptive;  der  Reit  des 


vorbringt,  wenn  er  die  Gluti)  seiner  Phantaaie  h 
Ebenso  nehmen  auch  F.'s  Übersetzungen ,  deren 
nicht  unbedeutende  Anzahl  aus  dem  Englischen  nnd 


Bufsern  Eindrucks,  des  Interessanten  wirkt  oft  so  mächtig  auf 
F..  dafs  er  aicb  diesem  ganz  bingiebt,  ohne  den  Werth  des- 
selben fflr  die  Empfindung  zu  berechnen.  F.  locht  die  Poesie 
in  der  Naturanschauung,  u.  vergifst  dsbei  häafig  die  geistige 
Macht  der  Kunst.  F.  steht  darin  der  französischen  Poesie 
allerdings  näher  als  unsere  übrigen  Dichter,  dafs  er  von 
aufsen  nsch  innen  dichtet,  nnd  wir  können  es  verlangen, 
dafs  er  unserer  Nationalität  genug  tbne.  Es  fehlt  bei  F.  die 
Poesie  des  Liedes.  Will  er  fortschreiten,  so  mufs  er  dieser 
sieb  hingeben,  sonst  kann  er  sich  nur  selbst  nachahmen.  Die 
später  gedichteten  Naturschilderungen  sind  denn  soch  schon 
ersichtlich  schwächer  als  die  früheren.  Aber  F.'s  kräftiger 
Sinn  scheint  ihn  auch  bereits  aaf  den  richtigen  Weg  geleitet 


Digitized  by  Google 


551 


532 


zu  beben;  in  den  Liedern, 
ländischen  Freiheit  feiern,  in 


che  die  Erringong  der  nieder- 
dnn  Gedicht  „der  Meergeose 
nnd  Geusenwecbl"  hat  er  bereits  den  lebergang,  der  drut- 
■cben  Nationalität  sich  hinzugeben,  gefunden.  F.  vermag 
vielleicht,  wie  lein  Anderer,  ein  modernes  Volkslied  zn  schaf- 
fen, ein  solches  erblicken  wir  bereits  aulscr  der  Geosenwaehl 
in  dem.  Gedicht  „Prinz  Eugen,  der  edle  Killer."  Der  Volks- 
ton ist  darin  vollkommen  gelrouVu.  In  dieser  Sphäre  sollte 
F.  «ich  jetzt  fortbewegen,  und  dann  mit  A.  Grün  sieb  ver- 
einigen, der  dem  nationalen  Gebälk*  nacb  ihn  jetzt  noch  bei 
weitem  überragt.  Die  Macht,  welche  der  Lyrik  aus  solcher 
nationalen  Hingebung  erwächst,  ist  nicht  zu  berechnen,  sie 
vermag  wie  die  antike  Lyrik  auf  das  innigste  sich  mit  dem 
Volksleben  zb  verschmelzen,  und  ihiilbcslimmend  auf  dasselbe 
zu  wirken.  Schon  jetzt  gleicht  ein  Gedicht  wie  das  von  A. 
Grün,  „an  Jakob  Grimm"  einem  Manifest  der  Nation.  — 
Von  Freiligralh's  plastischer  Nalurroniantik  lenke  ich  nnu  die 
Blicke  meiner  Leser  auf  Mosen'«  Ahasver.  in  dem  sich  grode- 
zu  der  Versuch  darstellt,  das  Erms  durch  die  neugewonnene 
Kraft  der  Lyrik  wieder  zu  erzeugen.  Aber  dieser  Versuch 
ist  leider,  wie  so  viele  andere,  ein  mifsglücLtcr.  Die  Aesthe- 
tik  bat  es  langst  als  entschieden  dargethan,  dafs  der  Cha- 
rakter der  modernen  Poesie,  weil  er  fiberall  von  der  Subjek- 
tivität ausgeht,  jener  objektiven  Welt  des  Epos  auf  immer 
entfremdet  ist,  in  der  die  Macht  der  Götter  oder  de*  Ge- 
Element abzieht.    Die  moderne 


run'Ä 
eicht 


Subjektivität  zersprengt,  wo  sie  sich  ihr  hingehen  will, 
blicklich  die  Form  des  Enos,  wie  dies  am  «clalanlesleii 
•os  Byrons  epischen  Gedichten  erhellt,  oder  sie  unterliegt 
ihr  und  vrrlällt  in  Monotonie,  wie  in  dein  neueren  deut- 
schen Epos,  z.  B.  in  Lenau's  Savnnarola  und  jetzt  in  Moscn's 
Ahasver.  Goethes  Herrmann  11.  Dorothea,  das  man  etwa  ah 
Beweis  anführen  konnte,  daf«  die  moderne  Poesie  doch  des 
Enos  fähig  sei,  ist  sIs  moderne  Idjlle  zn  betrachten,  deren 
LfTckt  Dor  durch  glückliche  Wahl  des  Stoffes  so  wie  durch 
die  meisterhafte  novelleuartige  Ausführung  desselben  gesi- 
chert ist,  alle  gröfseren  epischen  Unternehmungen  aber,  wie 
die  Achillcis,  Teil  bat  Goethe  wohlweislich  lallen  lassen, 
weil  er  hier  seine  Kraft  erlahmen  fühlte.  Auch  seinen  Plan, 
einen  Ahasver  zn  dichten,  bat  nns  Goethe  hinterlassen,  der 
höchst  portisch  gedacht  and  wesentlich  von  Interesse  ist, 
aber  auch  von  diesem  Ist  zn  bezweifeln ,  dafs  er  nur  zur 
JUlfle  die  Wirkung  des  Faust  hervorgebracht  haben  würde. 
Das  Epos  vermag,  eben  weil  ihm  sein  Grund  and  Boden, 
dies  objektive  Wallea  der  Gölterwelt  fehlt,  mit  der  Motivi- 
and  AusfOhniogskrafl  des  Dramas  und  des  Kornaus 
nebr  zu  wetteifern.  Die  Beschreibung  der  Einpliu- 
vermag  die  Kuust  der  Situation,  welche  jenen  zu  Ge- 
bote* «lebt,  nicht  zu  ersetzen,  u.  die  Handlung  des  Epos  wird 
ewig  monoton  bleiben,  weil  sie  formell  gebunden  ist.  Was 
daher  an  dem  moderneu  Epos  einzig  interessant  sein  kann, 
ist  die  hervortretende  subjektive  Kraft  des  Dichters  Wie 
diese  überwiegend  wird,  kann  man  bei  Lenau  recht  deutlich 
sebu,  der  sich  so  weit  von  ihr  fortreifsen  lief»,  dafs  er  im 
Ssvonarola  eine  übrigens  ohnmächtige  Polemik  gegen  die 
Hegeische  Philosophie  begann,  trotz  dem,  dafs  er  rein  objek- 
tiv sein  wollte.  Mosen  nun  erstrebte  gleichfalls  eine  rein 
•bjective  Auffassang  seines  Stoffes,  aber  er  beging  hier  den 
groftcu  Friller,  dafs  er  grsde  dadurch  sich  in  Abstraktion 
verlor.  Indem  er  Ahasver  zu  einem  allgemeinen  Individuum 
erbeben  wollte,  vernichtete  er  den  concreten  Kern  der  Sage, 
der  in  Goethes  Auffassang  grade  so  herrlich  angedeutet  ist. 
Dieser  dachte  seinen  Ahasver  bekanntlich  als  einen  snkrati- 
•irendrn  Schuster,  der  aus  Lust  des  Widerspruchs  Chrislas 
nicht  anerkannte,  dann  bis  zur  einseitigsten  Härte  des  Ver- 
standes sich  verlor,  ihn  zu  schmähn,  und  selbst  auf  seinein 
Todeswege  zu  verspotten,  worauf  ihm  dann  der  fürchterliche 
Ernst  des  gottgewcihteu  Lebens  als  Flach  entgegentrat,  dafs 
er  nicht  Rahe  finden  sötte,  bis  er  sa  ihm  sieb  wende.   Des  | 


Herzens  HSrtigkeil,  die  einseilige  Energie  des  Verstandes  bat 
so  die  Mythe  mit  dem  Fluche  des  Bösen  bc' 


Sinne  ist  es  der  Charakter  des  jüdischen  Volkes, 
den  hier  das  Weltgericht  verdammt.  Nur  in  dieser  Fassung, 
die  offenbar  Goethe  beabsichtigt  bat,  vermag  der  Stoff  des 
Ahasver  poetisch  wirksam  zu  erscheinen,  die  allegorische 
Deutung  der  Mythe  aber,  so  tiefsinnig-  sie  an  und  für  sich 
ist,  als  Ringen  der  Materie  gegen  den  Gottesgeist,  ist  unpoe- 
lisch,  weil  hier  die  Poesie,  was  sie  nicht  soll,  in  das  Gebiet 
der  Philosophie  hlnüberschtveifen  und  somit  abstrakt  werden 
mufs.  Mosen  hat  diese  Deutung  der  Sage  sichtbar  vor  Augeu 
gehabt,  und  nian  mufs  es  ihm  sugestehn,  dafs  er  wohl  schiino 
Gedanken,  aber  nicht,  dafs  er  ein  abgerundetes  portisches 
Ganze  dadurch  erzielt  hat.  Zugleich  wollte  er  indefs  auch 
resl  sein,  und  sachte  defshalb  seinen  Ahasver  so  verwirklicht 
wie  möglich  zu  bilden,  er  amglebt  iha  mit  Weib  and  Kind, 
lifst  ihn  wie  einen  Helden  kämpfen,  so  aber  gerielh  er  in 
den  Zwiespslt,  dafs  Ahasver  bald  als  rein  allegorisch«,  bald 
als  rein  persönliche  Gestalt  erscheint,  der  die  wahrhaft  con- 
crete  Beschaffenheit,  die  der  Nationalität,  fehlt.  Es  war  eine 
weit  höhere  Aufgabe  der  Poesie,  Ahasver  als  Personifikation 
seines  Volkes  wie  als  Familienvater  darzustellen,  die  Kinder- 
gestalten  sind  überdies  ganz  vage  nnd  unerfreulich.  Die  Er- 
bebung «le»  Ahasver  zn  einem  solchen  Helden,  wie  Ahasver 
hier  uls  Kämpfer  gegen  die  Römer,  in  dem  Unternehmen 
als  Julians  Verbündeier,  Jerusalem  wieder  aufzubauen, 
und  als  Theilnehmer  an  dem  Kampf  des  Islam  gegen  das 
Chrislcntbnm  erscheint,  Ist  eben  so  falsch,  wie  die  ganze 
Stellung,  die  Ahasver  zu  Anfang  zu  Christus  einnimmt,  in- 
dem er  als  zum  Hefs  gegen  diesen  berechtigt  auftritt.  Dsa 
K.milieuintercsse  ist  viel  zu  klein  flir  Ahasver,  er  mufs  ein- 
sam, rein  in  sich  basirend,  den  Fluch  des  Lebens  tragen,  bis 
er  ibm  unterliegt.  Die  Art,  wie  Mosen  diesen  Scblufs  her- 
beirührt, kann  ich  eben  so  wenig  billigen.  Christut  darf 
Ahasver'«  Kampf  u.  Hafs  nicht  als  einen  notiiwendig  in  der 
menschlichen  Natur  begründeten,  ewig  fortdauernden  aner- 
kennen, Abasvers  Trotz  nnd  Starrheit  mufs  sich  so  beugen, 
wie  die  Geschichte  es  noch  jetzt  von  dem  Juden  verlaust, 
dafs  er  zum  Cbristenthom  sich  beVenne.  Denn  ein  anderer 
ist  der  Kampf  des  Geistes  nnd  der  Natur,  diese  mag  in  einem 
ewigen  Ringen  der  Materie  zur  Gestaltung  gedacht  werden, 
wie  etwa  Jakob  Böhme  die  Qualität  als  die  \>ual  der  Dinge 
sich  vorstellte,  der  Geist  aber  ist  eine  höhere  Macht,  cfie 
nach  ewigen,  erkennbaren  Gesetzen  sich  erzeugt  nnd  fortbe- 
wegt. Urberdicfs  ist  die  Poesie  stets  an  das  Concrete  ge» 
wiesen,  und  sie  wird  jede«  Mal,  wo  sie  der  Abstraktion  sich 
nühert,  niifsgreifen.  Wie  hoch  ich  demnach  auch  Mosens 
Talent  schütze,  das  in  der  Lyrik  wie  in  der  Novelle  sich  mit 
der  herrlichsten  Fülle  des  Gemüths  entfaltet  hat,  n.  da*  Streben 
des  Dichters,  einen  universalen  Stoff  zu  erfassen  und  zu  bear- 
beiten, anerkenne,  so  kann  ich  aus  den  angegebenen  Grün- 
den doch  nicht  meine  Zustimmung  zu  dein  Gelingen  den 


Werkes  geben.  Einzelne  Schilderungen,  wie  die  Bestürmung 
Jerusalems  durch  Titus  sind  meisterhaft,  und  schon  um  die- 
ser willen  verdient  Mosen 's  Dichtung  die  Theil  nähme  der  Na- 
tion, allein  dein  Ganzen  fehlt  der  Stempel  der  Vollendung. 
Ich  halte  aber  dafür,  wie  ich  schon  oben  erklärt,  dafs  kein 
moderner  Dichter  diese  in  der  Form  des  Epos  zu  erringen 
im  Stande  ist.  Mosen  hatte,  nm  seinem  Stoffe  beizukommen, 
dem  Beispiele  Edgar  Quinel  s  folgen,  und  eine  episch-drama- 
tische Form  wählen  sollen,  ohne  sich  indefs  wie  dieser  in 
eine  maafslose  Uynerroniantik  zu  verlieren.  Bedeutend,  und 
bedeutender  wie  Mosen*»  Dichtung,  ist  dieser  Versuch  Qnincl'a 
jedenfalls.  E.ll. 

n.  Theologie. 

1050.  Galerie  der  Reformatoren  der  christlichen 
Kirche,  ihrer  Freunde  nnd  Beschützer  und  Ihrer  geistlichen 
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and  weltlichen  Gegner.  Nach  der  (kirchen)  geschichtlichen 
Zeitfolge  nnd  in  den  abgeschlossenen  Gremeii  der  hauptsäch- 
lichsten Ereignis««  and  in  ßiographieen  historisch-pragmatisch 
bearbeitet  nnd  für  gebildete  Loser  aller  Stände  herausgegeben 
rnii  Dr.  }Vilh.  Sehüfer,  Mitgl.  des  Künigl.  Sücbs.  Vereins 
für  Erforschung  und  Erhaltung  der  vaterländischen  Allerlhü- 
mer  etc.  Erster  Band,  Ente  Abiheilung.  Meilsen,  Kiinkicbt 
ond  Sohn.  183a  4  Bog.  8.  J  Tblr.  —  Die  Anlage  diese« 
Werke«  ist  ein«  ziemlich  umfassende.  Der  Verf.  hat  es  auf 
6  Bände  von  je  c  30  Bog.  angeschlagen.  Was  den  Stand- 
punkt desselben  betrifft,  so  soll  es  die  .Mitte  halten  zwischen 
dem  streng  wissenschaftlichen  und  dem  populären,  doch  so, 
dafs  es  nicht  allein  für  Laien,  sondern  such  für  Kenner  zu- 
gleich befriedigend  ist.  Ueber  den  historischen  Werth,  über 
die  Art  der  Benutzung  nnd  Verarbeitung  der  Quellen,  so  wie 
aber  die  Behandlungsart  des  Stoffs  im  Grofsen  oder  Eil 


e  aufsparen, 
So  viel  läfct 


Ben  IsTst  «ich  jedoch  nsch  dem  vorliegenden  ersten  II.  fti 
4  Bogen  noch  niclits  Bestimmte*  angeben.  Die  bombasti- 
schen "Ausschweifungen  im  Styl,  welche  schon  der  Titel  ver- 
rtth  und  die  auch  die  Vorrede  durebziebn,  scheint  der  Verf. 

i'e  weiter  je  mehr  vermieden  zn  haben,  er  wird  auf  Deul- 
ichkeit  und  Einfachheit  desselben  sehr  zu  achten  h.it»  n.  Ein 
weiteres  Urlbeil  müsssrn  wir  wenigstens  so  lange  aufs 
bis  wir  einen  ganzen  Theil  vor  uns  habt 
sich  jedoch  schon  im  Vorans  behaupten .  d:.fs  es  mindestens 
interessant  wird,  dafs  der  Verf.  mit  grofser  Sorgfalt  u.  Aus- 
dauer arbeitet,  dafs  er  im  Besitz  guter  t^nelleu  zu  sein  scheint 
und  auch  nach  allem  Anschein  das  notbige  historische  Talent 
mitzubringen  verheilst.  Dieses  Heft  enthält  auf  dem  ersten 
Bogen  die  Vorrede,  auf  dem  zweiten  Vorbegrifle  über  drn 
Begriff  und  die  Grenzen  der  Reformation,  auf  dem  dritten 
die  Einleitung  zum  ersten  Thüle,  die  Papstgeschichte  bis 
Gregor  VII.  umfassend.  Die  Grenzen  der  Reformation  dehnt 
nämlich  der  Verf.  sehr  aus.  nnd  behauptet  sogsr,  man  müsse 
bis  auf  den  Ursprung  des  Christentbums  zurückgehen  u.  bis 

Ilgen   Zeit  TOI 
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tu  der  heutigen  Zeit  vorsrhreiten,  um  alle  Bedingungen  zu 
der  Reformation  und  alle  Wirkungen  derselben  zu  behandeln. 
Demnach  soll  sein  Werk  in  vier  Theile  oder  Perioden  zer- 
fallen: 1)  die  Vorl.ii i IV r  der  Reformation.  '2)  Die  eigentliche 
Reformation  bis  zum  Reliicionsfrieden  Ton  1555.  3)  Vit  Be- 
ebenheiten  bis  zum  westnoslisclien  Frieden.  Im  Besonderen: 
ie  Entstehung  der  Concordienfnrmel,  die  kryptocalvinisti- 
schen  Streitigkeiten,  der  Exorcisten  Aufstand,  die  Hugenotten 
in  Frankreich  nnd  die  Streitigkeiten  in  England;  Folgen 
des  Drucks  der  Protestanten  in  den  Niederlanden  nnd  in 
Böhm.".;  Geschichte  der  evangelischen  Union;  der  dreifsi::- 
jährige  Krieg,  Zwisligkeiten  zwischen  dem  römischen  Stuhle 
ond  iler  französischen  Kirche  und  der  Republik  Venedig.  4) 
die  neueren  Versuche  zu  dogmatischen  nnd  kirchlichen  Re- 
in der  katholischen  Kirche  und  die  Verhältnisse  der 
in  neuer  a.  neuester  Zeit.  G. 


IV.    Philologie.  Archäologie.  Literärgeschichte. 

1051.  De»  ff  »ras  Brief  an  die  Pinnen  oder  über  die 
Dichtkunst.  Urschrift,  lebersetzung,  Erklärung  von  A.  Ar- 
nold. Berlin,  Posen  nnd  Bromberg.  In  Cnmmission  bei  E.  S. 
Mittler.  1836.  VIR.  n.  4t)  S.  S.  \  Thlr.  -  AU  da.  zuerst 
o.  hauptsächlich  hei  einem  Dichlerwerk  zn  Berücksichtigende 
bebt  der  Verf.  die  Entwicklung  und  Darlegung  des  Inhalts 
hervor.  Dsrin  spricht  sich  eine  Tendenz  ans.  die  «ich  über- 
haupt ein  tieferes  Eingehn  anf  den  geistigen  Gehalt  nnd  drn 
künstlerischen  Organismus  zur  Aufgabe  stellt,  und  die  sich 
nicht  an  drn  formellen  philologischen  Thätigkeilen  genügen 
Lifst.  sondern  der  es  eben  so  sehr  um  die  ästhetische  Wür- 
digung nnd  die  Aufweisnng  der  in  einem  bestimmten  Dich- 
terwerke verkörperten  Ideen  zu  thun  ist.  So  verbissen  in  die 
Schale  sind  bei  dem  jetzigen  Standpunkte  der  philologischen 
Disciplinen  wohl  selbst  nur  noch  wenige  Philologen,  dafs  sie 


gar  nicht  nach  dem  süfsen  Kerne  verlangen  sollten;  indefs 
■st  es  doch  uoch  keioeswegrs  überflüssig  daran  zu  erinnern, 
dafs  über  der  Form  der  Inhalt,  über  dem  äofsern  Beiwerk 
das  Innere  nicht  vergessen  werden  darf.    Mit  leerer  Schön- 
rednerei nnd  ästhetischer  Faselei  ist  freilich  auch  nur  wenig 
gethan;  die  wahre  Ktiustbetrachtung  bringt  die  in  einem  Kunst- 
werke verhüllten  Gedsuken  auf  eine  konkrete  Weise  zur  An- 
schauung, und  verhilft  zum  klaren  Brwufatsein  Ober  das.  was 
die  Phantasie  im  begeisterten  Drange  geschaffen.    In  diesem 
Sinne  widmet  der  Verf.  sein  Werk  allen  Gebildeten  Ober- 
haupt, und  denkt  weniger  daran,  eine  neue  Recsnsion  des 
Textes  zu  liefern,  oder  zu  den  unzähligen  schon  vorhandenen 
Konjekturen  noch  eine  neue  binznzubringen.  als  vielmehr  durch 
eine  übersichtliche  Darstellung;  des  Inhalts  eine  Einsicht  in 
die  Gliederung  der  einseinen  Theile  und  ihre  Unterordnung 
die  durchgreifenden  Hauptgedanken  zn  gewähren,  ond 
i  den  einzelnen  Elementen  der  hora zischen  Poetik,  die 
der  Dichter  mit  dichterischer  Freiheit  an  einander  gefügt  hat. 
gleichsam  eine  systematische  Theorie  sn  reconstrniren.  In  den 
dieser  Analyse    des  Inhalts   vorausgeschickten  Abschnitten 
wird  die  Bedeutung  de«  Horas  als  Dichter  nnd  Denker  dar- 
elegt,  uud  dann  zu  einer  Betrachtung  der  Knnstlehre  iber- 
iaupt  und  der  de«  Horas  insbesondere  übergegangen.  Horas 
als  Denker  wird  von  dem  Verdachte  des  Kklekticisjnus  ge- 
reinigt, insofern  derselbe  nicht  blofs  einzelne  Satze  an«  die- 
sem oder  jenem  System  zusammengelesen,  sondern  dieselben 
durch  das  Band  seiner  Subjektivität  zu  einer  bestimmten  Le» 
benssnsebauung  n.  Lebenaweisiieit  verbunden,  in  die  er  frei- 
lich vieles  aufnahm,  was  nicht  ursprünglich  auf  seinem  Bo- 
den gewachsen;  doch  wer  wollte  das  Eklektizismus  nenneu. 
Dem  Dichter  Horaz  wird,  wenn  «och  nicht  Ursprünglichkeit 
und  großartige  schöpferische  Kraft,  doch  Glitte,  Eleganz  o. 
Feinheit  der  Beobachtung  zugesprochen.   Dafs  der  Verf.  die 
Treue  der  Uebersetzung  nicht  mit  gewaltsamer  Verrenkung 
der  Muttersprache  erkaufen  wollte,  ist  nnr  zu  loben  u.  offen- 
bar die  einzig  richtige  Weise.   In  der  Anwendung  bewahrt 
sich  dieses  Princip  durch  treffenden,  geschmackvollen  und 
einfachen  Ausdruck.    Nur  an  einigen  Stellen  wie  z.  B.  im 
Eingange  und  an  der  Stelle  v.  90 — 9-2  wirdea  wir  eine  noch 
freiere  Behandlung  wünschen;  der  Gewandtheit  des  Ueber- 
setzers  würde  es  leicht  gewesen  «ein,  such  hier  eine  sndere 
Form  zu  linden.    Nach  Allem  würde  es  den  Freunden  des 
Dichters  nur  sehr  erwünscht  sein,  wenn  der  Verfasser  und 
L'ebersetzer  auch  die  übrigen  Werke  desselben  auf  eine  eben  so 
einsichtsvolle  Weise  behandeln  wollte.  B. 

V.  Jurisprudenz,  Staats-  u.  Camerahvisscnschaflerj. 

105*2.  Annalen  der  deutschen  u.  aueläadiarhen  Cr}, 
minol '  Rechtspflege  begründet  von  H'tzlg  nnd  fortgesetzt 
Ton  Üemme  at.  k'funge.  (Nr.  611.)  1838.  Bd.  5.  Ablhl.  I. 
enlh.:  Bauer,  über  die  („gemeinrechtliche")  Vernrllieilung 
auf  Anzeigenbeweis.  —  Claras,  Gnfarhten  Ober  die  Zurrch- 
nungsfähigkrit  eines  dreimaligen  Brandstifters.  —  Bopp,  Mit- 
tbeilungen  ans  der  Spruchpraxis.  —  Kösllin,  Defensinusscbrift 
für  Adolph  Hölh. «.stein  von  Stüttgen!  wegen  Todtung.  —  Be- 
trug beim  (OffeutUch-erlanbten)  Farospiel. 

1053.  Bopp:  Ree  von  A.  F.  Cett:  Die  Rechtsverhält- 
nisse aus  der  aufserebelichen  Gescblechtagemeinschaft,  in  Hall. 
Lit.  Zeit.  Nr.  99;  Ders.:  Ree.  von  Archiv  merkwürdiger 
Reclitsfälle  und  Entscheidungen  der  rhriniachen  Gerichte, 
brraosgrg.  durch  die  Anwältekammer  in  Mainz,  ebda.  .V.  99. 
100;  Ree.  von  C.  T.  Klrinschrnd:  Großbritanniens  Gesetz- 
gebung über  Gewerbe,  etc.  Statist,  u.  ataatswirthschfll.  erläu- 
tert, ebds.  Nr.  III;  von  A.  de  Tocimeville:  L'eb.  die  Demo- 
kratie in  Nordamerika,  Ergabt.  Nr.  4/ — 49.  —  Böhmer:  Ree. 
von  Lucas:  Du  Systeme  pünilenliaire  eu  Enrope  etc.  von 
Conclusion  generale  de'l'ouvragr.  sur  le  Systeme  peoitentiaire 
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in  GoU.  gel.  Am.  Wr.  94  —  97;  von  Schölt:  Zeitschrift  für 
Landwirlhschaflsrecht,  tbd». ;  von  Samml.  »ärurnll.  Gesetze 
über  Gesondheitapolizei  im  Grnfsherzoßlh.  Bad  en  von  1830 
bb  1837.  Hrsg.  von  Bsnr  v.  Eiseneck.  Ebd.  —  Hugo:  Ree. 
von  Call  Instit,  comment.  quatuor  ed.  BOckiog.  Ebd.  Nr.  101. 

VI.  Naturwissenschaften. 

1054.  C.  J.  Perleb,  Clont  elasuum,  ordinum  et  famU 
Harum  atque  index  generum  regni  vegetabilis.  —  Dia- 
gnostische Ueber&ichtslafeln  de»  natürlichen  Pflanzen- 

Systems.  Nebst  vollständigem  Gattungsregister.  Freiborg  in 
r.  1838.  4.  94  S.  Preis  1  TUr.  —  Der  Herr  Verf.  hat  in 
dieser  oeaen  Arbeit  dasjenige  System  der  Pflanzen  als  Grand- 
läge  beibehalten,  welches  er  schon  1826  in  seinem  Lehrbuche 
der  Naturgeschichte  den  Pflanzenreiches  aufgestellt  hat.  „Es 
ist  diesem  Systeme",  wie  der  Verf.  sagt,  „von  vielen  Seiten 
freundliche  nnd  ehrenvolle  Anerkennung  zo  Theil  geworden, 
wilhrend  es  freilich  von  einigen  nur  vornehm  ignorirt  oder 
such  stillschweigend  benutzt  wurde.  Um  des  letzteren  Um- 
Standes  willen  schien  mir  ahgemrsieu,  an  meinen  damaligen 
Einteilungen  auch  jetzt  nichts  Wesentliche»  zu  Indern,  ob- 
sehon  die  binnen  12  Jahren  erschienenen  Werke  ftir  Forlbil- 
dung des  natürlichen  Pflanzensvstenu,  und  die  Ergebnisse 
meiner  eigenen  seitherigen  Studien  mir  allerdings  vielen  An- 
lafs  dazu  darboten."  Freilich  wird  man  die  angeführten  Gründe 
nicht  ganz  schlagend  findeu,  aber  da  es  scheint,  als  wenn 
dies«  Arbeit  für  Anfänger  in  der  Botanik  geschrieben  ist,  so 
wird  sie  auch  ohne  stete  Beachtung  der  neoesten  Arbeilen 
ihren  Zweck  entsprechen.  Der  Verf.  hat  In  vorliegender 
Schrift  sein  früheres  Pflanzen -System  um  48  Familien  ver- 
vollständigt, so  dsb  er  es  im  Ganzen  anf  330  Familien  ge- 
bracht bat,  wobei  aber  noch  lange  nicht  die  nStbige  VolbiSn- 


digkeit  erreicht  ist;  so  fehlen  hie  nnd  da  Familien,  welche 
von  besonderem  Interesse  sind,  deren  Richtigkeit  der  Verf. 
wahrlich  nicht  bestreiten  kann.  Auch  dss  Verzeichnis  der 
Gattungen,  welches  dem  der  Familien  angehängt  ist,  zeigt 
sehr  viele  Mingel,  welche  besonders  bei  einer  zweiten  Aus- 
gabe einer  solchen  Schrift  leicht  zu  heiligen  sind,  wenn  nun 
im  Besitze  der  litersrischen  Quellen  ist. 

VH.   Physiologie  and  Median. 

1055.  Annale*  it  Hygiene  publique  et  de  mededne  legale, 
aar  M.  Adelon,  Andral  etc.  Paris,  1838.  8.  18  Fr.  (viertel- 

I ahrlich  1  Heft  von  IS  Bog.)  Ap  ril  enlb.:  Gaaltier  de  Clau- 
»ry  et  Barruel:  Rapport  au  conseil  de  salubrite  tor  les  pre- 

Faraüons  des  poudres  fulminantes.  Coindet:  Observation»  sur 
bjeiene  des  condamneS  detenos  dans  la  prison  peoitenüaire 
de  Geneve.  Chevallier:  Memoire  sur  les  e?ouU  de  Paris,  de 
Loadres  et  de  Montpellier.  Devergie:  Aflsire  grande,  avortc- 
ment,  renrersement  de  U  matrice  sortie  dn  corps  de  l'uterus 
Ii  Iravers  les  parlies  genitales.  Ollivier  (d' Angers)  et  Bayard : 
medico-"' 


—  Considerations  sur  le  logement  de  la  troope.  —  Ree.  von: 
Memoire  sar  les  Übles  de  Ur  pour  1s  pie.ee  de  6  et  l'obasier 
de  5  po.  7-2. 2  pU.  de  csmnsgne  dressees  psr  Nunsio  Ferraate 
(Naples  1837);  Kote  sur  la  destruclion  des  ponts  en  pierre 
(ans  den  Papers  on  subjecU  connected  with  the  daties  of 
the  corps  of  roysl  engineers.  Lond.  1837);  Memoire*  sar  des 
sojets  (Tui  ont  de  Is  tiaison  avec  les  devoirs  du  corps  des 


ijets  qui 

ingenieurs  roysux  (ans  dens.);  Prsctical  trealise  on  spreng- 
thening  snd  defendlog  ont  postes.  Lond.  183t» ;  Lamarc:  Re- 
lation des  sieges  et  defense»  de  Bajiidoz,  d'Olivenca  et  de 
C'ainpo-Mayor,  en  1811  et  181-2;  Tableau  synoptique  d'ero- 
bnucliures  coniparees  (Paris).  Notice  necrologique  sur  M.  le 
lienlenant-gtueral  Valaze.  Journal  des  armes  speciales  pobli« 
par  J.  Correard  Jne,  ancien  Ingenieur.  Paris  183S.  10  Fr. 
(erseb.  slle  2  Monat.  1  Heft  von  i>  Bog.)  Mlrs  o.  April  Nr. 
3  n.  4.  enth.:  ConsideraÜons  roilitaires  snr  la  bataille  de 
Toulouse  (1814)  psr  T.  Choumara  mit  Plsn. 


XI.   HandeUwisscnschaft.  Gewerbskunde.  Land- 
und  Forstwissenschaft. 

1057.  The  London  Journal  and  repertory  of  Art», 
Science*  ond  Manufactures.  London.  8.  («.  Nr.  579.)  Nr. 
70.  18.18,  Jan.  enth.:  Recent  Patents:  to  T.  Gauntley  for 
impr.  in  lace  machincry.  —  J.  Hudson:  in  calico  prinling. 
—  A.  n.  J.  Dixon:  in  dving  —  F.  Woolley:  uf  uiateriahs 
in  stesd  of  waz.  —  J.  r.  W.  Hcmpel  n.  U.  Blundell:  iu 
making  csndles.  —  J.  Chanter  u.  J.  Gray:  in  furnac.es.  — 
J.  Slater:  in  bleaching  linen.  —  H.  W.  Nun:  in  nrnaiuenting 
lace.  —  S.  Hawkins:  in  warning-pans.  —  J.  B.  Mollerat:  in 
making  gas.  —  T.  AJking:  in  lace  machinery.  —  T.  n.  R. 
Wedlake :  in  nlnngha.  —  Segundu:  in  saddles.  —  W.  Weekrs: 
in  dressing  cfoths.  —  J.  Kirkham;  in  generaling  gas.  —  R. 
Macnamara:  in  pavtng  voads.  —  D.  Rowland:  in  quadrants, 
seztanta  etc.  —  Nr.  71.  Febr.  enth.:  Recent  pateiils  to  jU. 
Berry  for  impr.  in  power-looms  for  weawin»;  J.  Livesev  in 
spinning;  L.  Hebert:  in  making  hrea  d;  W.  Bell  andT.  B»y- 
Iis:  in  heaüng  and  cvaporaling  fluid*;  J.  Ericson  for  impr. 
in  power-engines;  C.  Smith:  in  an  apparatus  for  regulaling 
the  course  and  setion  of  fluid»  snd  liquors;  W.  Bruce: 
in  making  shins'  and  other  biseuits;  J.  Holt:  in  manofactu- 
ring  certain  fibrous  substances;  J.  Macneill:  in  making  or 


-legal  sur  nn  cas  de  nionomanie.  —  Resultat 
du'coocoors  pour  1839.  Preisaufgaben  för  1839  (I.Jan.):  300 
Fr.  für  die  beste  Abhandl.  aas  der  hygiene  publique  u.  eben 
so  viel  für  eine  aus  der  mädeciue  legale.  600 Fr.  für  d.  Aufgabe: 
Faire  couoaitre  les  moyens  d'operer  la  Separation  des  matieres 
animale».  dan»  l'ansl/se  de»  substances  toxiirues,  mim'rales 
nn  vegttale».  500  Fr.  für  die  beste  Sutbtiqne  des  süenes 
eVan  les  de>.  de  la  " 

IX. 

1056.  Le  spertattur  milüaire.  (s.  Nr.  932.)  April 
enth.:  Breithaupt:  Consrderattons  snr  la  force  et  la  natitrv 
ehimiqne  de  la  poodre  de  guerre,  trad.  par  Raviehio  de  Pe- 
retsdorf.  —  Fragment  de  lnistorsque  du  39e  regiment  (csio- 
.  de  Belgiqne  en  183-2).  -  J.rririoo:  De»  resplacsnU.  | 


meuding  tarnpike  or  common  read». 

105S.   Ree.  von  J.  Segers  Anleitung  rem  gründlichen 


Un 


GÖU.  Gel.  Ans.  Stck.  98.  99. 


XII.   Schone  Literatur  nnd  Kunst 


1059.  1)  Palmyra.  Aus  dem  Tagehuehe  eines  Papa- 
gei'$,  von  A.  v.  Sternberg,  SUillgsrt  nnd  Tübingen,  Cotta. 
1S38.  1J  Thlr.  2)  Fortunat,  ein  TeenmShrchen,  von  A.  «?. 
Sternberg.  Leipzig,  ßrockhaus.  1838.  2  Bde.  3»  Thlr.  — 
Die  beiden  sngezeigten  Werke  stehen  in  genauem  innerm  Za- 
ssmmenhange,  der  Papagei  ist  gleichsam  der  Vorreiler  ond 
Quarlierbesorger  des  Fortunat.  Der  Freiherr  von  Sternbert; 
hat  nlmlich  die  in  der  Vorrede  zum  Fortunat  bündig  ausge- 
sprochene Absicht,  uns  von  den  Gespenstern,  Hexen  u,  Ko- 
bolden der  nordischen  Romantik  wieder  zu  der  Antonia  der 
Wielandschen  Mahrchen  von  Feen  und  Zauberern  zurück zw- 
führen.  —  Dazu  soll  nun  gleichsam  der  Papagei,  ein  auf 
der  Grenze  der  wirklichen  und  der  Zauberwelt  stehender 
Vogel,  die  Einleitung 
dann  in  die  L 


Feeri»ebiide  und  Phantasieen  des  För» 
tnnat  einführen  lassen.  Was  nnn  zon5ch.it  diese  ausgespro- 
chene Tendenz  de»  Vcrf  betrifft,  so  bin  ich  der  vollen  Ueher- 
zeugung,  d»ts  er  damit  mittelbar  oder  umHllelbar  sieb  selbst 
das  Cnmmandowort  zugerufen  hat:  Relouriions !  —  Es  ist 
ela  offener,  klar  vor  Augen  liegender  Rückschritt,  den 
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dieser  vielgclesene  Schriftsteller  tbat.  —  Es  kann  sein,  dass 
es  nicht  mehr  an  der  Zeit  ist  die  „Niebelungen-  und  Minne- 
Liederlichkeit'*  zu  üben  —  aber  darüber  Ist  die  Zeit  auch 
schon  lange  ««Ibat  hinaus.  —  Und  wenn  alao  für  diese  nicht 
mehr  die  Zeit  ist  —  ist  es  dämm  jetzt  nor  noch  übrig  ge- 
blieben, wieder  zurückzukehren  im  hübschen  Kreisläufe  zu  den 
guten  alten  Beschäftigungen?  Es  wJre  traarig.  wenn  der  Zeit, 
wenn  der  Literatur  eine  so  enge  Grenze  gesteckt  wire,  dafs 
•ie  von  einem  StSnglein,  wie  ein  brschrlnkter  Papagei,  nur 
tarn  andern  nnd  von  diesem  wieder  zu  jenem  hüpfen  möble. 

—  Ea  iat  jetzt  eine  sowohl  lufserlich  als  innerlich  aristokra- 
tische Schule  in  unserer  Literatur;  zu  dieser  gehört  haupt- 
sächlich Herr  ron  Sternberg.  Es  kommt  mir  vor,  als  wenn 
neben  dem  grofsen  Salon,  wo  die  Literatur  ihr  Diner  oder 
Souper  eingerichtet  bat,  diese  Herren  gleichsam  noch  ihr  be- 
sondres NeDenspartcmcnt  elablirt  hatten,  wo  sie  mit  alten 
recherchirten  Weinen,  mit  feinen  Leckereien  die  Gourmands 
anlocken  wollen.  So  hat  Ilerr  von  Sternberg  in  den  luTscrst 
feinen  nud  leichten  Beobachtungen  seines  Papageis,  in  den 
herrlichen,  leckeren  Schilderungen  der  süfsen  und  bitteren 
Weibergeheimnisse,  die  der  Papagei  aus  seinen  verschiedenen 
Couditionen  ausplaudert,  uns  einen  gar  anlockenden  kleinen 
Tisch  hingestellt,  wo  jeder  Feinschmecker  sich  wohl  behagen 
wird.  Im  Fortunat  ist  endlich  gar  eine  grnfse  phantastische 
Zuckerwelt  erschlossen  —  ich  habe  unwillkürlich  an  die 
Fueha'scbe  Cnndilorei  tn  Berlin  denken  müssen,  wo  die  fei- 
nen Charten  liegen  mit  der  Bemerkung:  On  parle  francais.  — 
und:  English  spoken.  —  Das  ist  hier  Alles  gleich  geläufig. 
Aber  —  diese  kostbaren,  aristokratischen  Gonnnand-KtaMisae- 
mcnU,  zu  theuer  für  die  Hehrzahl  der  Leser  oder  Gaste,  die 
sich*«  nicht  viel  Muhe  kosten  lassen  kann  und  will  —  Ut 
■ie  nicht  eine  eigentlich  unstatthafte  Ausscheidung,  die  sich 
auch  selbst  bestrafen  wird?  Wir  geben  Herrn  von  Sternberg 
tu  bedenken,  dafs  ein  Zurüekziehn  —  immer  ein  Zurück- 
treten ist.   Er  thot  offenbar  Köcksch ritte  aus  der  Zeit. 

—  Originalität  ist  in  keiner  der  beiden  Dichtungen;  zu  dem 
Papagel  haben  wir  langst  Muatcrsliick»  in  Wieland,  in  Hoff- 
wann  n.  a„  ja  selbst  mit  Langbeins  Memoiren  eines  Gulden 
mufs  aicb  der  Papagei  zusammenstellen  lassen.  Fortunat  müs- 
sen wir  eigentlich  in  Vergleich  mit  dem  einfachen  Volfcshncbe 
nnd  mit  L.  Tieck's  unflbertreftlich  vollkommener  Bearbeitung 

—  von  Grunde  des  Hersens  aus  verfehlt  nennen;  so  unge- 
heuer reich  such  der  Aufwand  von  wundervoll  u.  zierlichst, 
•neb  geistreich  combinirten  und  beschriebenen  Feengeschich- 
ten genannt  werden  mufs  —  so  werden  doch  die  wenigsten 
Leser  beide  starke  Binde  durchlesen;  denn  noch  einmal  sei 
**  S**1*^  •*  kostet  zu  viel,  um  in  dies  apartemeiit  des  deli- 
eatesses  zu  gelangen.  Herr  von  Sterilberg  wird  mit  diesen 
Vi  erken  wohl  ebenso  in  der  Gunst  des  Publikums  als  in  der 
Literatur  wrüclschreilen.  e>.  Tn. 

1060.  Gott  hold  Ephraim  Leetins',  eSmmtl.  Schrif- 
ten. Heran s«.  .'rlicn  von  Karl  l.aehnutnn.  2r  Band.  Berlin, 
Vod'sche  Bo.I.b.  1938.  37  B.  12  Thlr.  -  Dieser  Theil  eut- 
hllt  aufjier  den  drei  dramatischen  Hauptwerken  Lessinga  in 
der  Gattung  der  Tragödie  und  des  Schnnapiels  „Mifa  Sara 
Sampson,  Emilia  Galotti,  Nathan  der  Weise'''  mehrere  sehr  in- 
teressante Fragmente  ans  dem  theatralischen  Nacblafs,  die 
hier  zum  ersten  Mal  vollständig  gesammelt  erscheinen,  unter 
andern  Pllne  zu  folgenden  historischen  Trauerspielen:  „das 
befreite  Rom"  (Brutus  und  Lukretia).  Alcibiades.  Virginia 
Kleonni».  Sjiartacoa."  Auch  das  berühmte  Fragment  des  Les- 
•in'jschen  rimst  findet  sich  darin.  Unter  den  Lustspielen  u. 
komischen  Scenen  sind  vorzüglich  ein  paar  Zeilen  merkwür- 
dig, welche  die  Ueberscbrift  trogen :  „Werlher  der  Bessere.™ 
Hierin  hatte  Lessing  offenbar  eine  Persiflage  des  Goetheseben 
Werther  im  Sinn,  u.  was  davon  niedergeschriehen,  ist  nicht 
ohne  scharfen  nnd  schneidenden  Wilz.  Die  übrigen  Lust- 
spiel« sind  siiumtlkh  unbedeutend. 
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1061.  Todesfälle.  Am  20.  Febr.  in  Nenibro  bei  Ber- 
gamo der  Erzpriester  Ronchetti  Giuseppe  in  hohem  Alter, 
Verf.  der  Meioorie  slnriche  dclla  cittii  e  chicsa  di  Bergamo 
e  dal  prineipio  drl  V  See.  at  a.  1428  in  6  voll.  So.  und 
des  2n  Bandes  d.  Codex  diplomaticus  vom  Canonicu«  Lupo. 
—  Am  21.  Mai  zu  Mannheim  der  Professor  Dr.  med.  F. 
W.  L.  Suckow  sts  Naturforscher,  besonders  als  Entomolog, 
rühmlichst  bekannt.  —  Am  22.  Mai  in  Tborn  der  nensio- 
nirte  Gymnasial  -  Director  Professor  Dr.  C.  F.  A.  Brohm, 
60  Jahr  alt.  —  Am  31.  Mai  F.  Grosch,  seit  1812  llrdacteur 
der  Mainzer  Ztg.,  47  J.  alt.  —  Au  30.  Juni  zu  Sigmaringen 
derfürstl.  geh.  Conferensrath,  Direktor  der  Landesregierung 
u.  des  Hofgericht»  Frhr.  von  Laisberg,  40  J.  alt. 

1062.  Anonyme  Schriften.  Verfasser  der  bei  Heyer 
in  Giefsen  erschienenen  Schrift:  „Deutschland  und  die  Re- 
präsentativ-Verfassung1'  ist  der  Fürst  von  Soluos-Lich.  —  Als 
Verfasser  der  Schrift:  „Die  katholische  Kirche  Preufseus.  Als 
Antwort  auf  die  Beiträge  der  Kirchengeschichle  des  19.  Jahr- 
hunderts. Von  einem  I  CaihoÜken.  Rndolstadt,  1837.  8.";  und 
der  Broschüre:  „l'eber  die  Notwendigkeit  eines  allgemeinen 
Concils  in  der  katholischen  Kirche  oder  einer  deutschen  Na- 
tionalsynode. Essen,  1838.  8."  nennt  sich  der  jetzt  in  Berlin 
ab  Privatgelehrter  lebende  Reclor  J.  Ettendorf  aus  Münster. 

1063.  Auetion.  Das  Vervichnifs  der  von  dem  Dr.  phil. 
iTerrn  Büchner,  dem  hingeschiedenen  Redaclear  und  Be- 
gründer dieser  Zeilschrift,  und  von  mehreren  Anderen  hin- 
terlassenen  reichhaltigen  Bücher-Sammlungen,  welch*  im  Au- 
gust d.  J.  hieselbat  versteigert  werden  sollen,  ist  in  Berlin 
bei  dem  gerichlL  Bücher-Auctions-Commissarius  Hrn.  Rauch 
(Schützenstrafs«  Nr.  10.),  und  in  der  Bacblaodluug  Duncker 
und  Huiublot  zu  habe». 


Vollständige  Bibliographie  der  neuesten 
Literatur. 

1064.  I.  Philotophie.  F.  Fischer:  Lehrbuch  der  Logik 
f.  aeadetn.  Vörie»,  u.  CymnasialvortrSge.  Statte.,  Metzler.  8. 
i  Thlr.  —  van  Hrusde:  Die  Socrat.  Schule,  od.  Philosophie 
f.  d.  19.  Jahrb.  Tbl.  2:  Die  EncyclopSdie.  Stck.  2.  Erlangen, 
Enke.  8.  J-j  Thlr.  —  Dissertation  sur  1  etat  de  la  phrlosophic 
naturelle,  en  Occident,  et  principalezoent  en  France,  pendant 
la  le  moiläe  du  12e  siede.  Paris.  8.  7J  Bog. 

1065.  II.  Theologie.  Deusen:  Ein  GrSnzstein.  Auch 
gegen  Straub».  Altona,  Aue.  8.  i  Thlr.  —  Didlinger:  Muha- 
med's  ReKg.  nach  ihrer  inu.  Entwickel.  nnd  ftrem  Einflüsse 
auf  d.  Leben  der  Völker.  Regensburg,  Manz.  4.  \'<  Tblr.  - 
Dörle:  Landelin,  einer  der  ersten  Apostel  der  Deutschen. 
Angshurg.  (Regenab.,  Manz.)  S.  ^  Thlr.  —  Esebenmayer: 
Karakteristik  des  Unglaubens,  Halbglanbeus  und  Vollgianhens 
in  Bezieh,  auf  d.  neueren  Gesch.  besessener  Personen.  Tübin- 
gen, Zu  Gultenberg.  8.  i  Thlr.  —  Gesetz  und  Evangelium. 
Bern.  (Basel, Spittler.)  8.  *  Tbir.  —  Krumm:  Der Tbierl'reund, 
od.  Ob.  das  plfichtm.  Veritnllen  d.  Renschen  gegen  die  Thier- 
welt, Stuttg.,  Lit.-Compl.  8.  Thlr.  —  Magazin  f.  kathol. 
Geisel.  Heraus»,  von  koberle.  Alphabet  Real-Repertor.  sn 
tSI£>  —  36.  von  Hochmeyer.  Regenab,,  Manz.  S._  rr  Tlilr.  — 
Der  arme  Marlin,  eine  wahre  Gesch.  f.  Christenkinder.  Statt«., 
Balz.  12.  I  Tblr.  —  Theol.  Mitarbeiten.  Hrsg.  von  Pelt.  Hft. 
4.  Kiel,  Unlvmit.  Buehh.  8.  i  Thlr.  —  v.  Recllingbansen: 
Keformat.- Gesch.  der  Linder  Jülich.  Berg,  Cleve  u.  Meura. 
3r  U.  letzt.  ThL  Hrsg.  von  v.  Oven.  Solingen  u.  Gummersbach, 
Amberser.  8.  1  Tblr.  —  Schaller:  Der  liiator.  Christus  und 
die  Philosophie.  Lpz.,  O.  Wigand.  8.  t  Tblr.  —  Löwe  »en.: 
Der  ScbulcU  aruck  IL  1.  Haniburg,  Perthes.  9.  I  Thlr.  - 
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Summ  :  Die  Uwclinerinnen  i«  Dadeistadt.  Denbckr.  auf  J. 
Jubelfeier  der  3ÜOjähr.  Ordensatiflung.  SonderehaM.,  EupeL 
8  »  Thlr  —  Wittmann:  Kurie  Betrachtung  in  d.  bwchöll. 
Clericalserainar  «um  h.  Wolfgang  in  Regen.b  gehalten  etc. 
Landabnt,  Thomann.  8.  }  Thlr.  —  Zerrenner:  Kehg.ons-Bc- 
eriffe  in  atphabet.  Ordn.  kun  erläut.  £  Prediger,  Lehrer  etc. 
tu..  Barlh!  8.  2  Thlr.  -  Augustiny:  Die  heil  Zeilen  d  ctso. 
Kirche  Eine  Reihenfolge  christl.  Gedichte.  Schleswig.  (Altona, 
Aue )  8  A  Thlr.  —  Bibler:  Volkspredigten  aaf  alle  Sonnt 
ond  Feste 'des  Kirchenjahre«,  nebat  Ce|rg;enlieiUpred.  ThL  1. 
R,sensb.,  Man«-.  8.  A  Thlr.  —  Bnrckhard:  Kalechunioa  od. 
Un°err.  in  der  chrull.  KeJig.  f.  d.  reifere  Jug.  Zürich,  Schult- 
heis 8  1  Thlr.  —  Calliaen:  Kurzer  Abriw  d.  cbnatl.  Lehre 
in  SprOcb'en.  Aufl.  5.  Hamb.,  Perthes.  !;2.  A  Thlr.  -  Crei- 
zenach  I  Selbatnrüfang  de«  laraeliten  wahrend  der  Bolaetage. 
Frankf  Jiser.  8.  i  Thlr.  —  Depra:  Karte  Andachten  f.  d. 
fromme  Kind.  Aufl*.  28.  Mit  Tilcfkpf-  Augsb.  ( Regen  b  M.nz.) 

.o   •  Thlr         ErklJr.  d.  Gdirimnisae  des  Leiden»  Christi  in 

d  V  Messe.  A.  d.  Lat.  von  G.  R.  D.  Landsh.,  Thomann.  Ii 
'  flilr.  -  Fenelon'a  almmtl.  geiaü.  Schriften,  Uehers.  von 
'berl.  Bd.  3:  Christi.  Gedanken  u.  Belehrungen.  Regenab^ 
i  8.  Ii  Thlr.  —  Foralmann:  Samml.  yon  Predigten,  bei 


Geiecenh.  e.  erled.  Pfarratelle  geb.  Guuiraersb..  Amb.rger.  8. 
i  Xhlr  —  ChrlaÜ.  Glauben«-  u.  Sittenlehre.  Ulm,  Ebner.  8. 
I  Thlr*  —  Hochgel.  n.  eebened.  sei  die  allerheil.  Dreifaltig- 
£eif  Aull.  2.  Mit  1  lilh.  Abbild.  Landab.,  (Thomann.)  8.  , 
Thlr.  -  v.  Kempia  sammll.  Werke,  von  Silbert,  Lf.  4.  Wien, 


wTlIUhausaTrr^  Thlr:  -  C  E.:  Religio««  Lieder  u.  Ge- 
dichte,  Herausg.  ton  e.  kathol.  Geiall.  Landab,,  Thomann.  8 


a'Thir  Missse  propriae  festoram  Dioec.  Argenloratensia. 
SlraW.org.  Levrault.  tV  1}  Thlr.  -  Nack:  G'ehel  und  An- 
dachUhuch.  Ann.  15.  renn,  etc  von  Geiger.  Mil  Suhlst,  u. 
Vinn.  Luzern.  Anich  jnn.  16.  \  Thlr.  -  Prediger-Bibel  Neue» 
TesUiu.  von  Wohirarth.  ThL  2.  Hft.  1.  Neustadt  u.  Schleix, 
Wa"ner  8  !  Thlr.  —  Rotemiund:  Gebetb.  f.  kathol.  Lhn- 
,Uob  Aull.  12.  Rcsen.b.iM.ni.)  12  i  Thlr  - -Schlecht:  Der 
fromme  kathol.  ChrUt.  Gebet,  u.  Andacht*.  Mit  l  KpL  von 
John  Wien,  Wallishaiuwer.  12.  J  Thlr.  —  Slurmlerner:  Zierde 
der  Teebier  Sion.  Ein  Unterr.  u.  Andachtah.  f.  Jungfrauen. 
Ann  h.  Mit  Titelkpf.  Regensb.,  Manz.  8.  {  Thlr,  —  Tanner: 
De.-' Verrät  her  dea  Reich«  Gotte«.  Oder:  Dai iWn«  de« 
Geiz«,  n.  dessen  verderbl.  Wirkungen  Ebd..  8  i  hlr.  - 
Wittmann:  Ein  B8chl.  geUÜ.  Betracht,  üb.  d  zw5ir  Glaubens- 
artikel n.  daa  Leiden  Jeau  Chriati  etc.  Lnndah  ,  Ihomann.  8. 
"  Tblr.  —  Der«.:  GeUÜ.  Ueb.  n.  Betracht,  allemal  auf  drei 
f  ase  Mit  e.  Anh.  von  Betracht,  etc.  vermehrt.  Ebd«.  8.  A 
TI.Tr  —  Zirnkilton:  Chriati.  Seelenachalz  au«erle«.  Gebete  f. 
d!  kall.oli.cbe  Volk.  Au.g.  mit  Abbild  Ebd  1-2  J  Thlr  - 
Zwiiizli:  Siorm.  Freundesgabe  aDr  d.  Altar  der  hSual.  Glflek- 
£££  Aufl  "2.  (Mit  TiteltPr.)  Zürich,  SchuUbe*.  8.  IJ-Thlr. 
_  Dumhof:  Predigt  am  Neujahratage  1838.  Landab.,  Thomann. 
R  A  Thlr  —  Fenelon:  Lettre«  inedites  au  marcchal  et  ä  la 
uiarVrl.ale  de  Noailles.  Pari«.  8  (3}  Bog.) 

10r>6  Hl.  Urtchichte  u.  Gtogravhi*.  Krackrfigge:  OHi- 
cielle»  Adrersb.  f.  Rheinland- Westphalen,  Hrsg.  von  Brüning. 
3  Tble.  (Neue  Ausg.)  Elberfeld,  (Schfinian.)  8.  1  Thlr.  — 
Banr:  Gesrh.  de«  30jlbr.  Krieg«.  3  Bde.  (Neue  Au.g)  Lim, 


Ebner,  lf  Thlr.  -  Der«.:  Schwei«ri«cher  Ehrintempel.  (N 
Au»S.)  Ebd*.  16.  A  Thlr.  —  Beleuchtung  d.  erschien,  Schrift: 
Die  Protestat,  n.  Entlis».  der  aieben  Göll.  Profe«soren.  Lü- 
neh  Herold.  8.  J  TUr.  —  Bergliau«:  Allgem.  Lilnder-  und 
Völkerkunde.  Bd.  3.  Mit  l  Sutl.t.  u.  1  Tab.  Stullg,  HpfT- 
rnann  8.  \\  Thlr.  —  Zweiler  Berieht  üb.  d.  EnUt.  u.  Wir- 
ken d  hiator.  Verein*«  zu  Bamberg,  ßamb.,  lit.  art.  In«t.  8. 
'  Thlr  —  Braun« :  Wandkarte  von  Europa.  18  lith.  u.  color. 
BlStter.'  Könis^b.,  BorntrSger.  Pol.  U  Thlr  —  Danteil.  i. 
Enberiostli.  Dealerreich  nnter  der  Ens.  9  Bde.  Hit  Anaich- 
i»n  Wien,  (Wallial.au-.ser.)  8.  13;  Thlr.  —  DonjuaUnf  und 
Walhalla.  Blatter  der  Hüekerinner.  f.  ReUende.  M.  9  Stahlat. 


(Regensb.,  Hanz.)  S.  t-:  Thlr.  —  E.  Graelivrood,  E««.:  The 
iirst  book  of  the  Oiatorj  of  the  German«:  Barbaric  PeriodL 
Part.  1.  9.  London.  (Hamb.,  Perthes.)  4.  21}  Thlr.  —  von 
Klesheün:  Der  Fremdenführer  in  GrJSz.  Mit  1  neu  aufgenom. 
Ana.  von  GrSx.  Grls.  (Lpz.,  Mag.  f.  Ind.)  16.  |  Thlr.  — 
Mafemann:  Die  golh.  Urkunden  von  Neapel  u.  Arezzo,  mit  2 
Scliriftnachrichten  in  Steindr.  in  Roy- Fol.  Wien,  Beck.  FoL 
2;  Tblr.  -  Hontanua:  Die  Vorzeil  der  Linder  Cleve-Mark, 
Jülich-Berg  n.  Weatph.  Bd.  1.  Aufl.  2.  Solinsen,  Araben;er. 
8.  11  Thlr.  —  Mo»er:  Ge«ch.  d.  Kreuzzüge.  fldthn.  2.  Aus«. 
2.  Ulm,  Ebener,  tb.  I'  Tblr.  —  Original .  Ans.  der  bistor. 
merkwürdigsten  Slldle  Deutachl.  Nr.  22.  23.  Darmst.,  Lange. 
4.  J  Tblr.  —  (Pflanz:)  Der  röm.  Stuhl  n.  d.  Knlner  Angele- 
genh.  Aufl.  2.  Stuttg.,  Neff.  U.  £  Thlr.  —  Ponüus  Pilatn«. 
Zur  Bei eu cht.  der  C3lner  Angulegenh.  Regensb..  Man«.  8.  J 
Thlr.  —  Kaatner:  Der  gr<>r««  Streit  über  gemischte  Eben. 
Ebda.  8.  i  Thlr.  —  Der  Hirtenbrief  d.  Erzbisch,  von  Gnesen, 
GeschiehtL,  Staat«-  und  kirchenrcchtl.,  n.  weltbOrgerl.-chrislL 
zergliedert.  Tübing^  Zu-Guttenberg  8.  A  Thlr.  —  v.  Sn ru- 
ner :  Atlas  zur  Gesch.  von  Bajern.  Roj.-Fol.  Mit  Vorbemerk. 
Gotha,  J.  Perthes.  4.  3  Thlr.  —  Trede:  Topogr.  beider  Dith- 
marschen,  verbünd,  mit  d.  Gesch.  einzelner  Oerter.  Schlesw., 
(Alton«,  Aue,)  8.  '  Tblr.  —  Die  Ueberschwemm.  ca  Pestk, 
t)fen  u.  Gran  im  H.  Milrz  183S.  Von  e.  Augenzeusen,  Wien, 
Waliishausser.  S.  '  Thlr.  —  Verband!,  d.  SUnde^VertammL 
d.  Grofsherzoglh.  Baden.  183«.  (Ueb.  Anleg.  e.  Eisenbahn.) 
Karlsruhe,  Call.  f.  Lit.  8.  1  Thlr.  —  Verzeichn.  simmtlicher 
Aerzte,  Wundärzte  n.  Apolh.-Beaitzer  Berlins.  Berl.,  Curths. 
8.  I  Thlr.  —  Vogelin:  Gesch.  d.  Schweizer.  Eidsgenossen- 
Kchaft.  II.  2.  Aufl.  2.  Zürich,  SchnltbeTs.  8.  1}  Thlr.  -  Cb. 
Place  et  J.  Florens:  Memoire  «ur  M.  Tallerrand;  «um  d'nnc 
appreciation  phrtnolugique  anr  le  crine  "de  ce  peraonnase 
celehre.  Pari«.  8.  10  *  Bog.  —  S.  D :  Histoire  de  la  wU 
el  de  la  mort  de  M.  de  Talleyrand  P.'rlgord.  Paris.  8.  5  Fr. 

—  Annuaire  ecclriiaaü.pie  et  l.istorique  du  diocese  de  Lan- 
eres  par  P.  Pochinet  et  J.  C.  Mongin.  Annee  1838.  (Tom.  1.) 
Langres.  8.  6  Fr.  —  J.  Julien  Estrangin:  Etnde«  archeolo- 
giques,  biatoriques  et  «tatisliqur«  sur  Arles.  Au.  8.  10  Fr.  — 
Luden  da  Rosny:  Uist.  de  Lille.  —  de  Baranto:  Hut.  de« 
ducs  de  Bourgogne  de  la  maison  de  Valois,  3e  ed.  Tom. 
H  — 11.  Pari«.  8.  —  J.  M.  Fahre:  Mi'm.  pour  «ervir  ä  la  sla>- 
listique  du  dep.  dn  Cber.  Bonree«.  S.  4  Fr.  —  J.  F.  Ens. 
Caslaigne:  Inaicaleur  AngoumoisoB,  oa  Recaeil  de  notrs 
chronoiogiques  sur  les  prineipsux  monumens  et  etablissemens 
de  la  ville  d'Angoul^me.  Angoulcme,  8.  (2  Bog.)  —  L.  A. 
Marcband:  Souvenirs  kistoriques  sur  l'aucienne  abbaye  de 
St.-Benoit-sur-Loire  (dep.  dn  Loirel)  Orleans.  8.  (12j  Bog.) 

—  Pierre  Gillier:  Tableau  desrriptif  de  la  ville  de  Lunoges. 
Limogea.  8.  5  Bog.  —  J.  A.  C.  liuchon:  Choix  de  ebroni- 
qaes  et  mem.  sur  l'histoire  de  la  France.  Negoziation»  dn 
prea.  Je«nnin.  Pari«.  8.  10  Fr.  —  Archive«  curieuaes  de  Thi- 
atoire  de  France  dep.  LonU  XL  jnaqu  a  Loni«  XVIII.  Par  F. 
Danjon.  Ser.  2.  Tom.  4.  Paris.  8.  7i  Fr.  (Dieae  Samml.  er- 
scheint in  drei  Series.  Ser.  1.  von  Lonia  XI  bia  Louis  XJH. 
ist  in  15  Bdn.  erschienen.)  —  E.  Ed.  de  Genen'*:  Histoire 
obregee  de«  chef«  de  tribus  dont  l'autorite  fut  reconno«  dans 
les  Gaule«.  Paria.  12.  <?;  Bog.)  —  II.  Roux-Ferrand :  Uutoire 
des  nrngres  de  la  civilUalion  en  Europe  depui«  lere  chretienoe. 
Tom.  4.  Paria.  8.  H  Fr.  -  Cle  d  Alionville :  Mem.  secrets 
de  1770  ä  IS30.  Tom.  I.  2.  Paris.  8.  7\  Fr.  —  Chasles  de 
Latonche:  Relation  du  desaatre  en  Quiheron  en  1795,  et  re- 
fulalion  des  Snuvenira  bistoriqnes  de  M.  Rouget  de  l'Isle  «ur 
ce  de«a«tr«.  Pari«.  S.  6  Fr.  -  Cle  de  Garden:  Tableau  hislo- 
rique  de  la  Diplomatie.  Paris.  (1  Fol.  Bl.)  —  Adr.  Balbi: 
Abrege  de  Geographie.  3e  eil.  Livr.  12e  et  derniere.  Paris. 
8.  1J  Fr.  —  E.  C.  Piton:  Abnage  de  l'hist.  des  Voyages  mo- 
dernes. 3e  edit.  Paris.  12.  6  Fr.  —  Felix  Ansart:  Cabiers 
de  geocrnpbii!  historique.  Cah.  3.  cont.  Geographie  bist,  ro- 
maine.  1«  Fr.  -  Cle  Camille  de  Ste.  A*":  Leltrea  a 
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fillm  «or  mes  voysgea  en  Siberie  et  en  Chine.  Lille.  8.  (Htm 
ü  51.)  —  Prince  Linrasnuel  Gslitzin:  Sept  annees  en  Chine. 
Trsd,  du  Rasse,  Pari».  8.  6  Fr.  —  Lea  grandis  chroniuues 
de  Franc« ,  Selon  qu'elles  »ont  conservees  en  I  tglise  de  Si  - 
Denis  en  France,  publ.  p.  Paolin.  Pari«.  Tom.  3.  Part«.  12. 
t>\  Fr.—-  Kolana  Hauchery:  Mein,  dun  homme  du  peuple. 
Tom.  3.  Paris.  8.  22*  Bot.)  —  J.  F.  Lancelot:  Precis  bislo- 
Marseille: 


l'ancienne  Marseille:  topogrspbie,  popnlation,  coiu- 
etc.  Ouvrage  couronne  p.  lacad.  de  Marseille.  Paris. 
fc>.  (4J  Bog.)  EitraiU  des  mem.  du  Jirince  Talleyrand-Pi-ri- 

pnrd,  recueillis  et  inis  en  ordre  par  Mine  la  Ctesse  O  du 

C  Tom.  |.  2.  Pari«.  8.  16  Fr.  —  ItecueU  de  depcches, 

rapports  etc.  des  ambasssdeurs  de  France  en  Angleterre  et 
en  Ecosse  pendant  le  lbe  siede,  pnbl.  par  Ch.  Parlon  Coo- 
per.  Tom.  1.  2.  Paris.  8.  16  Fr.  —  P.  Hanzi:  Stato  antico 
ed.  attuale  del  porto,  eilta  e  nrovineb  di  Civila-veochia.  Prato. 
8.  (68  S.) 

10t>7.  IV.  Philologie,  Arrhüologie,  Littrargteehiehte. 
Colon  Abrege  de  Phrase*.  2.  edit.  BerL,  T.  Enslin.  8.  ',  Tblr. 

—  Aristotelis  Werke.  Uebers.  n.  erläuL  von  UnfTmeister  n. 
Knebel.  IV.  1.:  Rhetorik,  von  Knebel.  Sluttg.,  Bali.  8.  %\ 
Tlilr.  —  Dieterieh:  Neues  gemeinuütz.  Fremd- Wörterbuch. 
Nürnberg,  Ebener.  8.  1J  Tblr.  —  (Medley:)  The  coinplet 
english  Letter  Wrilcr.  Der  engl  Brielstdler  oa.  d.  höh.  Pnv.- 
o.  GeschSfts-Correspondent.  Leipzig,  Wunder.  8.  1  Thlr.  — 
llofstrlter :  Kunst,  die  ital.  Spr.  in  einigen  Monat,  z.  nothw. 
Bedarf  sprechen,  lesen  n.  Terslehen  zu  lernen.  Wieu,  Wallis- 
hansser.  ti.  Tblr.  —  Necker:  Angenehme  u.  lehn*.  Aufs, 
z.  Uebers.  in  das  Lstein.  Aull.  2.  Lim.  Ebner.  8.  J  Thlr.  — 
No«5l:  Erste  Anteil,  t.  rieht.  Ansprache  d.  Franz.  nebst  Wör- 
terverzdebn.  Dessau,  Ackermann.  8.  {  Thlr.  —  Platoas  Pro- 
tagons u.  PhSdon.  L'ebera.  von  K.  E.  A.  Schmidt.  Prenzlsu, 
Kalbersbcrg.  8.  1  Thlr.  —  Kral-Encyclop.  der  das«.  Aller- 
lliumswiss.  Hrsg,  von  Pauly.  Lief.  h.  Stutig.,  Melzler.  8.  ' 
Tblr.  —  Rinne:  Lehre  rom  deutsrb.  Stil.  LÜ  2.  Statte.,  Balz. 
K.  •  Thlr.  —  v.  Sydow:  Kurzgefaßte  Auldt.  s.  ßriefschrei- 
hen.  Aull.  2.  Sondersb..  Eund.  12.  A  Tblr.  —  Webster: 
Engl  Tsschen-Wörterb.  Lf.  7.  8.  Lpz„  Eiseoach.  8.  «  Thlr. 

—  Nouvrau  vocabulaire  de  la  langue  Frsnraise  d'aprös  le 
Dict.  de  l'Acsd.  etc.  Nouv.  edit.  par  Sauger-Preneuf,  Delour- 
nel.  Paris.  8.  3  Fr.  —  Napoleon  landais:  Dictionnaire 

ral  et  grammatical  des  dictionnaires  franrais  Vol.  1.  1  3e 
ediL  Paris.  4.  26  Fr.  -  Viu  di  Vittorio  Aliieri  d.  Asti. 
scrilU  da  esso.  (Msiland.)  16.  4;  L. 

I06S.   V.  Juriiftrtultnt,  Staats  -  und  Cameralioiutn- 
sehafttn.   ActenslQcke,  betr.  die  zwischen  den  Finanzen  u. 
d.  Nationalbank  strritig  geword.  Frage  etc.  Schleswig.  (Lpz., 
Hermann.)  8.  Ii  Thlr.  —  Benz:  Der  Recbtsfrevnd  f.  d.  Can 
ton  Zürich.  Aull.  2.  Abthl.  1.  2.  Zürich,  Schultheis.  8.  4  Ablhl 
1  Thlr.  —  Geselz-Saniral.  f.  d.  Ffkrstentb.  Schwarzb.  •  Son 
dershansen.  1837.  Sondrrsh.,  Eupel.  4.  !  Thlr.  —  GrQndler 
Polemik  des  geruiau.  IWhts,  Land-  und  Lehnrechts.  Tbl.  4 
Lpz.,  Keimann.  S.  2  Thlr.  —  Kattenhorn :  Heb.  treiwill.  Er- 
streck, d.  Gerichtsbarkeit.  Lüneb.,  Herold.  K.   ^-  Thlr.  — 
v.  Mollke:  Radirtr  Olüttrr  in  An  leit.  d.  Schrift:  Rechll.  Be 
tuerknngen  eines  Zollpflichtigen.  Hamb.,  Perthes.  8.  \  Thlr. 

—  Böller:  Lex.  des  KircbenrecbU.  Uft.  5.  Gotha,  Etlingcr. 
8.  \  Tblr.  —  Schutz:  Die  Gemeinde-Ordnung  Wfirlembrrgs, 
iam«t.  nach  d.  neuesten  Zust.  der  Gesetzgeb.  Stuttg.,  Balz. 
S.  4  Thlr.  —  ».  Spie«:  Erläotrr.  zu  dem  GeseUr  vom  17. 
Nov.  1837,  einige  Vrrbess.  d.  Gerichlsordn.  betr.  Minchen, 
Llt.  art.  Inst.  8.  J  Thlr.  —  Statuten  de»  Aligem.  Versorgnngs- 
▼ereins  zu  Töbingcn,  entb.  Am  Leibr  ia.  GeselUcbafuvertrae. 
Tüb..  ZuCutlenberjr.  H.  i  Thlr.  —  Leb.  Sparkassen.  Elbrr- 
leW,S.:hro..chtenbrri[  8.  Thlr.  —  Horare  Rsisson :  La  ebre- 
Btipt  du  Pal.is-de-Justice.  Tom.  1.  2.  Paris.  8.  15  Fr.  - 
Bavoux:  Conseil  oTftst  conseil  rsval,  cbainbre  des  pdrs,  vc- 
nalile  de*  chai 


Duinesnil 


i  ehargea.  duel  et  seine  de  morl.  Paris.  8.  fi  Fr. 
:  De  Vorganisstiun  et  des  «Uributions  de»  conee 


e.'nrraox  de  depsrteinent  et  des  conseiU  d'arrondissemenL 

isj  fdit.  Paris.  8.  3  Fr.  —  A.  Cb.  Renooard:  Trsite  de« 
droits  daoteor,  dan»  la  lilterature,  le«  aciences  et  les  besox- 
arU.  Tora.  1.  Psris.  8.  7i  Fr.  —  Xavier  Benott:  Trsite  da 
retrait  succeMoral.  Gr.'nolile.  8.  7  Fr.  —  Troplong:  L«  droit 
dvil  explique  suivant  l'ordre  des  srticles  du  code.  Des  pri- 
vüe-es  et  hypotbetpje«.  4  >ols.  3e  edit.  Paris.  8.  36  Fr.  — 
M.  Berlrand:  Nouveau  manuel  sur  la  jurisprudeuce  de  police 
administrative.  Angouleme.  4.  (40  Bog.) 

1Ü09.  VI.  IVoturKUtauchqftfn.  Annale«  der  k.  k.  Stern- 
warte in  Wien.  Hrsg.  von  J.  J.  n.  C.  L.  Edle  v.  Littrow. 
TU.  17.  Wien,  WslTishausser.  Fol.  3^  Thlr.  -  Endlicher: 
Genera  plantarnm  secundum  ordines  uaUralea  disposita.  Nr. 
VL  u.  TO  Wien,  Beck.  4.  2  Thlr.  -  Fsuos  von  ThBriagen 
u.  d.  sngrrnzenden  Prorinze«.  IV.  Schmetterlinge.  Hrsg.  von 
Thon.  Mit  Origlnulzeichn.  von  Schenk.  Uft  1.  2.  Jena,  Lpz^ 
Hochhaus i-n.  S.  1  Thlr.  —  Heretscbweiler :  Flora  der  Schweis. 
Lf.  1.  (Zürich,  Schttlthds.)  12.  (Compl.  3;  Tblr.)  —  Leh- 
mann: Novsruin  et  minus  cognilarttm  Slirpium  pugillus  VIL 
llsmb.,  (Perthes.)  4.  lj  Thlr.  —  Malv:  Flors  Sttriaca.  GriU; 
(Lpz„  Mag.  f.  Ind.)  12.  I  Thlr.  —  Martini  o.  Chemnitz:  Sy- 
stemat.  Conchylien-Cabinet.  Neu  hrsg.  von  Küster.  Bd.  4. 
Ablhl.  2.  Hit  3.  Nürnb^  Bsner.  4.  2  Thlr.  —  Deutsche  Of. 
nitbologie.  Hrsg.  von  Beltker,  Lichthammer,  C.  W.  Becker  o. 
Lempcke.  N.  A.  Hü.  2.  Darmslsdt,  Lecke.  Fol.  2*  Tblr.  — 
Sturm:  Dealschi.  Fsans  in  Abbild),  nach  d.  Natur,  mit  Be- 
schreib. Abthl.  &:  Die  Insecten.  Bdchn.  13:  ,Ka"fer.  NQrnb^ 
(Lpz^  Hinrichs.)  8.  2j  Thlr.  —  A.  Rivicre:  Etudes  geolog»- 
iiues  fsites  sax  environs  de  Quimper.  Paris.  8.  4^  Bog.  — 
(Robert :)  PUnlrs  phanerogame«  qui  croisseat  naturell«: um- nt 
aux  environs  de  Touion.  Brignoles.  8.  (18}  Bog.) 

1U7Ü.  VII.  Physiologie  u.  Medicin.  Archiv  f.  d.  homöo- 
path.  Ueilkunst.  BJ.  17.  flft,  1.  Lpz.,  Beel  am.  8.  1  Thlr.  — 
Berends  Vöries,  üb.  prakl  ArrnawU«.  Hrsg.  von  Sunddin. 
Bd.  5.  Anfl.  2.  von  Albers.  Berl.,  Th.  Enskin.  8.  \\  Thlr.— 
Berat:  Viss  reperta  nnd  gerichtl.  medic  Gutachten.  Bd.  2. 
Wien,  Wallisshausser.  8.  2*  Thlr.  —  Bonorden:  Classification 
d.  geaamml.  Kraokh.  d.  Menschen  nsch  ihrem  Wesen,  nebst 
Erllnt  Beel.,  Th.  Enslin.  8.  \  Thlr.  —  Esosirol:  Die  Gei- 
steskrankheiten I.  2.  Berlin,  Vofs.  8.}  ThlrT— G.  F.  Fischer: 
Das  Ollobsd  bei  Wiessu.  Bayreuth.  (Hof,  Grau.)  8.  +i  Thlr. 

—  Fleifsner:  Darstdl.  eines  Schienen-Sdiwebe-Apparates  cor 
zwerkmirs.  Bandagirung  d.  Brüche  d.  langen  Köfarenknochen 
d.  Gliedmssbes  d.  Menschen.  Lsndshuz,  Tuonwnn.  4.  \  Thlr. 

—  Grsnville:  The  prindnal  spas  of  Ceruiaoy.  Wilh  aotes 
and  corrertions.  Frank  f.,  Jügd.  12.  1  Thlr.  —  Horn:  Lehr- 
buch d.  Geburtshilfe.  Aufl.  3.  Nebst  Anh.  von  gesammelten 
Aufsitzen  üb.  gebnrUhiin.  Operationen.  Wien.  Walliahauser. 
8.  4  Thlr.  —  Idder:  Crondnfs  der  Sedenhcilkunde.  Tbl.  2. 
Iti-rlin,  Th.  Enslin.  8.  5  Thlr.  —  Ray  er 's  theoret.-prskt.  Dar- 
stdl. d.  Haulkraakh.  Uebers.  von  Stannius.  Bd.  2.  Ebds.  8. 
l\  Tblr.  —  Rubempre:  Die  Gefaeimaisse  der  Ehe.  Nach  d. 
Frans.  Melsungen.  (Cassel,  Krieger.)  8.  \  Thlr.  — Schwarzerd 
llaudh.  der  GeburUhilie.  2  Tble.  Wien,  Wsllishsoaser.  8.  4' 
Thlr.  —  Sydenham's  satuintl.  medidn.  SrhriHen,  in  d.  deutsch« 
Spr.  übers.  v«et  Kraft.  Hrsg.  von  Kohatssch.  L  I.  Nürnb^ 
Ebner.  8.  \  Thlr.  —  Universal •  Lex.  d.  Medidn  etc.  VL  3. 
Lps„  Franke.  8.  \  Tblr.  —  Vogel:  Prodmmn»  djsqnisitioni» 
sputorum  in  vsriis  morhis  exerralornm.  Dissert.  inang.  Mo- 
nacht;  Erlangen,  Enke.  8.  \  Tlilr.  —  Volk:  AerztL  Beobach- 
tungen wlbr.  der  Extwdit.  d.  Uyer.  Truppen  nach  Griechen- 
land 1832  —  34.  (Lastdshut,  Tboiiiaon.)  b.  1  Tblr.  —  Wahr- 
hold:  Vulksubitter  f.  homöopatb.  Heilverfaliren  mit  Besag  auf 
Wasserheilkunde.  Bd.  4.  Lpi.,  Schumann.  8.  1,  Thlr.  -  Der 
nütz!.  Waa^erdoctor  Aufl.  3.  Lim,  Ebner.  12.  \  Tbfr.  - 
Wetzlar:  Gcsondheiukatecbismus.  Ausg.  2.  Ebds.  £  Tblr.  — 
F.  V.  Berat:  Manuel  des  es«*  minerales  du  Moni  dTor.  Psri». 
18.  (4  Big.)  —  V.  RevilW:  Recherehe«  aar  les  proprietes 

de»  «osa  d*  LaxeuU. 
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Paris.  8.  3}  Fr.  —  Besnvsis:  Cliniqne  homeopathiqiie  on 
Rrcueil  de  toutes  les  Observation*  pratiques  failes  jusqa  a  cc 
joor.  Tom.  6.  Paria.  8.  9  Fr.  —  L.  F.  Gaste:  Du  calcul  an* 
plique  tt  la  medecine  comme  completeinent  de  la  thront'. 
Montpellier.  8.  J;  Fr.  —  F.  Jauie:  Medecine  legale  hippin- 
trique.  Lf.  I.  Paris.  S.  \  Fr.  (Erscheint  in  10  wüchenll.  Lief., 
deren  jede  3  Bog.  stark  ist.)  —  lpol.  ISorelli:  Sali*  eflicacia  del 
atrop«  Belladonna  nella  cura  dell'eriiia  incarceraU.  Lucca. 

1837.  — 

1071.  Vlll.  Mathematik.  Mueller:  Novae  tlieoriae  fun- 
etionam  symmetrorum  apeciinen.  Tiirici.  Schulthrfs.  -t.  \  Thlr. 

—  Ohm:  Lehrbuch  der  Mechanik.  Bd.  3.  Dynamik  fester 
Kömer.  Berlin,  Th.  Enslin.  8.  3  Thlr.  —  Posener:  Bau-Kcchn.- 
Tafeln  der  Toiair  -  Rechnung.  Gräz.  Leipzig,  Mag.  f.  lud.  4. 
}  Thlr. 

1072.  IX.  KrirgtmiMtentthafttn.  C.  A.  Jacob!:  Etat 
de  l'artillerie  de  campagne  en  Eurone,  trad.  de  l'Allem.  et 
sccomnazne  d'observalions  p.  Mazf.  Pari«.  8.  5*  Fr. 

1Ö7J.  X.  Püdagogik.  Ammann:  Alinanach  der  retnwis- 
•euschaftl.  n.  techn.  Lehranstalten  in  Bayern.  Jahrg.  2.  18^. 
Landshut,  Thomann.  12.  Thlr.  —  Beschäftigungen  für  die 
Jugend  von  v.  Schubert,  v.  Wessenherg  etc.  Bd.  4.  HA.  1. 
Stuttg.,  Bäk.  8.  (lieft  1  —  4.  1*  Thlr.)  —  Fibel,  Hrsg.  von 
e.  Lehrer-Vereine,  Anfl.  7.  Sondersb,.  Eopel.  8.  ^  Thlr.  - 
(Gressler:)  Orlhograph.  Wandufeln.  Fol.  Nebst.  Bemerk.  Ebd. 
16.  i  Thlr.  —  Ders.:  Wand  -  Rechentaf.,  nebst  Auflosungsb. 
III  u.  IV.  Ebds.  8.  i  Thlr.  —  Hirtz:  Der  JacobsUg.  Eine 
Vaterland.  ErzShl.  f.  Kinder.  Slrafsb.,  Levraull.  12.  \  Thlr. 

—  Magazin  f.  Pädaeosik  u.  Didaktik.  Hrsg.  von  HauscUel. 

1838.  4  Ufte.  Ulm,  Ebner.  8.  2J  Thlr.  —  flauerer:  Briefe  f. 
Kinder.  Aufl.  4.  Regensb.,  Wanz.  8.  £  Thlr.  —  Ochmann: 
Deutsches  Leseb.  Hfl.  1.  gotbisches.  Eisennch,  Bärecke.  8.  -J 
Thlr.  —  Srhollenbrueh:  Freundl.  Gaben  f.  d.  christl.  Jugend. 
Bdchn.  1.  Elberfeld,  Schmachteoberg.  17.  \  Thlr.  —  Sprängli: 
Die  Jagendfestc.  Freundesgabe  auf  d.  J.  1838.  f.  d.  Jugend 
etc.  Mit  12  lith.  Kupfer.  Zarich,  Schultheis.  18.  ;  Thlr.  — 
Sturmlerner:  Lehrreiche  Ermahn,  e.  guten  Vaters  an  s.  lieben 
Kinder.  Aufl.  "2.  Augsb.,  (Regensb..  Manz.)  Ii.  £  Thlr.  —  Un- 
terhalt, f.  d.  Jugend.  Hfl.  1.  1.  Elberfeld!,  Schmachlenberg. 
8.  J  Thlr.  —  Kalligraph.  VnrlegehlJUer,  mit  e.  nOtzl.  Inhalte. 
Hrsg.  von  e.  Lehrervereine.  Abtbl.  1.  Aufl.  2.  Sondersh.,  Eunel. 
4.  \  Thlr.  —  (WUrle:)  Gemeinnütxl.  Kenntnis»«!  f.  d.  reifere 
Jug.  Ulm,  Ebner.  8.  \  Thlr.  —  Zeheter:  Kurze  Erzieh.-  und 
Unlerrichtslehre.  Regensb.,  Man».  8.  A  Thlr.  —  Lmilc  de 
Girardin:  De  ('instruetion  publique:  1.  elementaire,  generale, 
nationale.  2.  complcmcntaire,  speciale,  professionnelle.  Paris. 
8.  1\  Fr. 

1074.  XI.  Bandels*i***ntchaft,  Gewtrhtkundt,  Land- 
U.  Forttteinsenurhaft.  Polytechnisches  Journal,  von  Mendels- 
sohn. II.  4.  Berl.,  Schröder.  8.  \  Thlr.  —  Aufaerlen:  Theo- 
ret.-prakt.  Anleit.  zur  Bereit,  n.  techn.  Benutz,  des  Neusil- 
bers. Mit  Abbild.  Ulm.  Ebner.  8.  1  Thlr.  —  Auch  einige 
Worte  üb.  Rnnkclrübenbau  u.  Zuckerfabricat.  (vom  Chemiker 
Kauzmanti).  NBrnb ,  (Campe.)  8.  '  Thlr.  —  Bilder-Atlas  für 
Kaufleutc  und  Fabrik.  LI.  I.  Taf.  1-6.  Lpz.,  G.  Wigand. 
4.  Thlr.  —  Darstell,  des  Verkehrs  mit  der  Bank  in  Zürich. 
Zürich,  Schultheis.  8.  \  Thlr.  —  Fasi-Freudwreiler:  Das  neue 
Schweizer.  Gewicht.  2  Iirte.  Ebds.  8.  \  Tblr.  —  Neues  voll- 
stind.  Gartenbuch  I.  1.  Lira,  Ebner.  8.  ;  Tblr.  —  Goldkör- 
ner  ffir  Bienenhaller.  Aufl.  3.  Ebds.  8.  Vi  Thlr.  —  Land- 
vrirtbschaftL  Hefte.  1837.  Heft  2.  Kiel,  Uoivers.-Buchh.  8. 
Thlr.  —  v.  Hochstetter:  Nachträge  so  den  Neuest.  Stimm, 
ans  Engl.  üb.  d. Jets.  Zustand  d.  Zucht  edler  Pferde  daselbst. 
Berlin,  Tereins»Bachh.  8.  '  Thlr.  —  Uoflmann:  Kurzer  aj- 
sternat.  Gmndrifs  f.  e.  enryclopäd.  Landwirlhschaftslehre. 
Regensb.,  Reilroayr.  12.  \  Thlr.  —  Pope:  The  yeariy  Jour- 
nal of  trade,  1837.  8.  17.  edit.  London.  (Hamb.,  Perthes.)  8. 


3\  Tblr.  —  Das  Rindvieh,  nach  d.  End.  von  Ilaring.  Lf.  2. 
Stuttg.,  Metzler.  8.  I  Thlr.  —  RjUsler:  Musterblätler  f.  Maacbi- 
nenzeicbiiungen.  Lt.  2.  Dariust.,  Leske.  {  Imp.  Fol.  2  Thlr. 

—  Kiiffcling:  Der  wohlerfahrene  Küfrr  oder  Büttner.  Lim, 
Ebner.  8.  2  Thlr.  —  Vogel  u.  Brennecke:  Prakt.  Rech  eub. 
Tbl.  2.  Angewandtes  kaufm.  u.  bürgerl.  Rechnen,  von  Bren- 
necke. Ablhl.  I.  Berl.,  Th.  Enslin,  8.  '  Tblr. 

1075.  XU.  SeAöne  Literatur  u.  Kumt.  Blumenhagens 
gesammelte  Werke.  Bd.  4.  SluttR.,  Scheible.  12.  J-  Thlr.  — 
Boz:  Leben  n.  Abentheuer.  NieoL  Nickleby.  Uft.  2.  Mit  zwei 
Federzricbii.  nsch  Phiz.  Brounschw.,  Westermann.  12.  \  Thlr. 

—  Bulwer  Calderon,  tbc  Courtier.  A  Tale.  Berl.,  Asher.  8. 
;  Thlr.  —  Cooprrs  sämtnll.  Werke  Bdchn.  112—117:  Italien. 
Aus  d.  Engl,  übers,  von  Nielsch.  Frankf,  Sauerländer.  16. 
\  Tblr.  —  Gressler:  Praktische  Orgelschale.  Lf.  1.  Sonders- 
lians.,  Eopel.  4.  )  Thlr.  —  Harris:  Mammon.  Zum  Besten  d. 
InsL  f.  sitll.  verwahrlos.  Kinder  und  des  weibl.  Vereins  für 
Armen-  u.  Kraukenpflege.  Uambarg,  Perthes.  12.  \  Thlr.  — 
Hofstetten  rAnecdotier  Moderne.  Der  neueste  franz.  Anek- 
dotenkrämer. Lier.  1.  Wien,  Wallisbauaser.  16.  8  Thlr.  — 
Knowles:  Marians.  Schauspiel.  Frei  nacb  d.  Engl,  von  Fr. 
Treilscbke.  Wien,  Wal  Iis  hausser.  8.  J  Thlr.  —  James  histor. 
Romane,  Mit  Stahlst.  L  Philipp  August.  Lf.  1.  2.  Lpz ,  Koll- 
mann.  16.  I  Thlr.  —  Das  Schönste  u.  Gediegenste  aus  Jean 
Pauls  Terscnied.  Schriften  u.  Aufsätzen.  4  Bdchn.  Neuer  Wie- 
derabdr.  Lpz.,  Klein.  16.  'Thlr.  —  Lienih:  Aus  den  Rück« 
lafs  eines  Geschiedenen.  Mit  1  Stahlst.  Lpzg.,  10O0S0O3US. 
Mag.  f.  Ind.  12.  \  Thlr.  —  Die  nenesL  engl.  Lustsp.  u.  Pos- 
«en  mit  deutsch.  Anmerk.  The  modern  english  Comic  Tbeatre. 
Vol.  I.  IL  Lpz.  Wunder.  16.  12  Bdchn.:  IJ  Thlr.  —  Mayn 
Blumen  n.  Lieder.  Landsh.,  Thomann.  12.  \  Tblr.  —  Rrj- 
nolds:  Der  Geheimoifsvolle,  od.  Folgen  d.  jugendl.  Leicht- 
sinns. Nsch  d.  Engl.  2  Bdchn.  Ilm,  Ebner.  8.  3,-  Thlr.  — - 
Rümnler:  Die  Abendunterbalt.  in  Lenzthsl.  Sondershansen, 
Eupel.  8.  J  Thlr.  —  Saphir:  Uumoiist.  Damen-Biblioth.  Bd. 
3.  4.  Wien,  Lpz..  Mag.  f.  Ind.  12.  2i  Tblr.  —  Sbakspcare's 
sämmll.  dramat.  Werke.  In  neuen  Uebersets.  Ausg.  in  einem 
Bde.  Lf.  1.  Lpz.,  G.  Wigand.  8.  2}  Thlr.  —  Stolle:  Natio- 
nal-Versamml.  d.  deutsch.  Lyriker  III.  2.  Grimma,  Gebhardt. 
8.  \  Thlr.  —  v.  Stolterfoth:  Rhein.  Album  od.  d.  Rheingaa 
mit  d.  Wuspertbale  nebst  Mainz  u,  Wiesbaden.  Hfl.  1.  Mit 
3  Suhlst.  Mainz,  Kunze.  8.  J  Thlr.  —  Sue's  Werke.  Tbl.  15. 
16:  Der  Salamander.  Bdchn.  4.  5.  Lpz.,  O.  Wigand.  16.  -J 
Tblr.  —  Wilhelmine  v.  Sydow:  Der  moderne  Theetisch.  Son- 
dershaus.  EopcL  12.  \  Thlr.  —  Tasso:  La  Gerasalemme  li- 
beraU.  Ediz.  critic*  rived.  e  corr.  da  Orelli.  Zurigo,  Schölt- 
hefs.  8.  2}  Thlr.  —  Dsss.  mit  Aura,  zum  Schulgebr.  von 
Daverio.  Ebds.  8.  IJ  Thlr.  -  Cooles  de  E.  T.  A.  Uofrui.nn. 
Traduct.  nouv.  de  Theod.  Toassenel.  Paris.  8.  2  Bd.  15  Fr. 


—  M.  N.  Gretscb:  La  femme  noire.  Trad.  du  Russe  parMUr. 
Sophie  Conrad.  Paris.  8.  2  Bde.  15  Fr.  —  E.  L.  Bulwer: 
AUce.  Frsd.  p.  Mlle.  A.  Sobrv.  Paris.  8.  2  Bde.  15  Fr.  — 
Max.  Perrin:  L'amant  de  ma  femme.  Roman  de  moeurs.  Paris. 
8.  2  Bde.  15  Fr.  —  Dante  Alighieri:  L'enfer  trad.  p.  J.  A. 
Mongis.  Paris.  8.  6  Fr.  —  Mlle.  la  baronne  de  Carlowitx:  La 
femme  du  progres.  ou  l'Emancipation.  Paris.  8.  2  Bde.  15  Fr. 

—  Aug.  Lochet:  Frcre  et  Soeur.  Paris.  8.  2  Bde.  15  Fr.  — 
Hipp.  Forloul:  Grandeur  de  la  vie  privee.  Paris.  8.  2  Bde. 
15  Fr.  —  Alph.  Brot:  S  eule  au  monde,  Paris.  8.  2  Bde.  15  Fr. 

—  Eng.  Scribe:  TonadilUs,  ou  bistoriettes  eo  setion.  Serie 
I,  Paris.  8.  2  Bde.  15  Fr. 

1076.  XIII.  Eneytlopadie  und  vtrmitehtt  Schriften. 
Ganz  Leipzig  für  Acht  Groseben.  Lpzg.,  Weber.  8.  \  Thlr. 

—  Rhein.  Pfennig- Magaz.,  redig.  v,  Rave.  1839.  Mit  vielen 
Steintaf.  Köln,  Vcrl.-lfandl.  4.  3  Tblr.  —  Riede):  Der  fränk. 
Merkur  n.  Hr.  J.  P.  Edler  v.  Hornthal  n.  mein  Verhlltn.  za 
beiden.  Frankf.  n.  Lpz.  (Erlang.,  Ueyder.)  8.  }  Thlr. 
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1077.  Das  Christ  enlltum  in  Frankreich  innerhalb  u. 
außerhalb  der  Kirche.  Von  Dr. Herrmann  Reuehlin.  Hamb., 
Perthes.  1837.  464  S.  '2\  Tbtr.  —  Das  vorliegende  Werk  i*t 
ein  schätzen*  werther  Beitrag  zur  kirchlichen  Statistik  des 
Nachbarlandes,  und  in  dieser  Beziehung  zeichnet  es  sich  aus 
durch  die  Reichhaltigkeit  der  gesammelten  Notizen,  wie  durch 


Ausgleichung  und  Versöhnung  ist  erst  von  der  Zukunft  zu 
entarte«,  und  vielleicht  erst  dann,  wenn  dies«  Trennung 
noch  schroffer  geworden.  Mit  Uebergebung  der  übrigen  im 
ersten  Tbeile  des  Werks,  dem  Christenthume  außerhalb  der 
Kirche,  angeregten  Fragen,  von  denen  wir  nächst  dem  Ab» 
schnitte  Ober  die  Industrie  und  deren  Einflute  auf  das  reli- 
giöse Leben  nur  noch  die  Berührung  der  Literatur,  wie  des 
Unterrichts  n.  der  Erziehung  erwähnen  wollen,  werden  wir 
im  zweiten  Theile,  dem  Christenthume  innerhalb  der  Kirch«, 
besonders  auf  die  Darstellung  einiger  reformatorischen  Be- 
strebungen snfmerksam  machen,  welche  nach  der  Joii-Hevo- 
lution  auf  dem  Gebiete  der  katholischen  Kirche  hervorgetre- 
ten sind,  wenn  gleich  dieselben  schnell  genug  von  dem  Strom« 
der  Zeit  fortgerissen  wurden.  Hier  ist  vor  allem  die  Verbin- 
weiche  sich 


die  zweckmäßige  Zusammenstellung  von  interessanten  Ans 
rügen  sus  französischen  Zeitschriften.  Gegen  die  Verarbei- 
tung dieses  Stoffes  wäre  freilich  Manches  zu  sagen;  von  einer 
genetischen  Entwicklungsgeschichte  ist  in  der  Thal  kaum  eine 
Spur  zu  linden,  und  die  Mühe,  sich  ans  den  hingeworfenen 
Materialien  ein  deutliches  Bild  der  religiösen  und  socialen 
Zustünde  in  Frankreich  zusammenzustellen,  bleibt  dem  Leser 
so  gut  wie  ganz  Oberlassen.  Am  auffallendsten  ist  diese  Plan-  „Ave 
loslgkeit  in  dem  Theile  des  Werkes,  in  welchem  der  Verf.  Katholicismus  durch 
eine  Schilderung  der  socialen  Zustande  der  Gegenwart  zn 
Beben  versucht,  und  in  welcher  er  das  Verschiedenartigste 
bunt  durch  einander  Ii3uft.  Hier  wSre  es  wohl  passend  ge- 
wesen, dss  Verhältnifs  der  Religion  zu  den  übrigen  Lebens- 
gebieten nschzaweisen,  und  die  Wechselbeziehung  zu  berüh- 
ren, in  welcher  die  religiösen  Interessen  mit  den  sittlichen 
und  geistigen  Mächten  stehen,  die  das  Leben  der  Völker  be- 
herrschen ;  hier  wäre  es  vor  allen  Dingen  interessant  gewe- 
sen, die  Veränderungen  za  beobachten,  welche  die  Denkweise 
und  die  sittlichen  Zustände  der  Zeit  in  Folge  der  Umgestal- 
tung des  religiösen  Bewuffitaeins  erlitten  haben.  Anerken- 

nenswerlh  ist  es  freilich  schon  immer,  daß  der  Verf.  in  einer  zu  gründen,  und  wenn  dieselben 
Zeit,  deren  ganze  Tendenz  darauf  hinausgeht,  die  Religion 
als  ein  abgegrenztes  Gebiet  neben  die  andern  Lebensgebiete 
hinzustellen,  so  dafs  zwischen  denselben  keine  Berührung 
stattfindet,  das  Unheilvolle  dieser  Trennung  gefühlt  hat.  In 
dieser  Beziehung  hat  die  anch  anderweitig  schon  oft  gemachte 
Bemerkung,  mit  der  derselbe  seine  Betrachtangen  eröffnet, 
dafs  wir  in  einer  grofsen  Fsbrik  lebrn,  ihre  vollkommene 
Richtigkeit,  und  findet  besonders  anf  Frankreich  ihre  Anwen- 
dung; aber  es  ist  wohl  nicht  erst  seit  gestern,  dsfs  andere 
Fragen  als  die  religiösen  in  den  Vordergrund  der  Geschichte 

(etreten  sind ,  und"  wenn  in  der  letzten  Zeit  der  industrielle 
»nternebmanesgeist  n.  damit  die  Religion  der  Selbstsucht  u. 
des  Eigennutzes  so  gewaltig  erstarkt  ist,  so  dürfte  such  viel- 
leicht die  Epoche  bald  eintreten,  wo  sich  das  Gleichgewicht 
wieder  herstellen  wird.  Hieran  schliefst  sich  auch  die  An- 
sicht, die  der  Verfasser  im  Schlußwort  ausspricht,  dafs  der 
Staat  immer  materieller  wird,  nicht  nur  in  Frankreich,  son- 
dern fiberall.  und  dafs  die  Kirche  sich  immer  mehr  von  ihm 
lostrennen  wird,  ohne  in  einen  Gegensatz  zn  ihm  zn  treten.  In 
Frankreich  wenigstens  tritt  dss  Bestreben  der  Kirche,  nach- 
dem die  Herrschaft  über  den  Staat  ihren  llinden  entschlüpft 
ist,  sich  durchaus  als  unabhängige  Macht  vom  Staate  zn 
constitniren,  suf  das  deutlichste  hervor.  Diese  Tendenz  sei- 
en alle  Bewegungen,  welche  in  der  neuesten  Zeit  innerhalb 


Zeitideen  aus  seiner  starren  Unbeweglichkeit  zu  reißen,  und 
denselben  wieder  zum  Leiter  der  geschichtlichen  Entwicklung 
zu  machen;  sie  zerschellten  sn  der  Unmöglichkeit  der  Auf- 
gabe, denn  der  Katholicismus  hat  sich  längst  düster  u.  mür- 
risch in  sich  zurückgezogen,  und  vor  dem  Wahlspruch  „Gott 
nnd  Freiheit"'  würde  er  unwillig  zurückschaudern.  Die  Leh- 
ren von  der  bürgerlichen  Freiheit  der  Kulte  nnd  der  Presse- 
weiche  der  „Avenir"  predigte,  mußten  dem  heiligen  Stuhl 
natürlicher  mißfallen,  nnd  so  löste  sieh  denn  diese  Verbin- 
dung ohne  weitere  Resultate.  Nicht  minder  mißglückten  dis> 
Versuche  des  Abbe  Gbatel  eine  katholisch-französische  Kirch« 

auch  in  mauchen  Beziehun- 
gen den  Zeilbedurfnissen  entgegenkommen  mochten,  so  war- 
fen dieselben  doch  gleich  anfangs  allen  christlichen  Gehalt 
über  Bord  nnd  arteten  in  eine  lächerliche  Farce  aus.  —  Aus- 
führlich verbreitet  sich  sodsnn  der  Verf.  über  den  gegenwär- 
tigen Zustand  der  lutherischen  und  besonders  der  refonuirtea 
Kirche,  der  er  seibat  angehört.  Derselbe  beginnt  mit  der 
Bemerkung,  dafs  die  lutherische  Kirche  in  Frankreich  durch- 
aus nur  an  die  deutsche  Bevölkerung  gebunden  sei,  und  nie 
eigentlichen  Eingang  unter  den  Franzosen  gefunden  habe,  wie 
denn  auch  der  Hauptsitz  derselben  nicht  in  Paris,  sondern 
in  Strafsburg  zu  suchen  ist.  Hier,  in  der  Mitte  der  deutschen 
Bevölkerung,  ist  such  dss  Ober-Consistorium  der  lutherischen 
Kirche  in  Frankreich,  deren  Gemeinden  indefo  nur  in  wenige 


er  protestantischen  wie  der  katho 


Kirche  statt  gefun- 


s 

den  haben.    Die  Kirche  hat  ihren  allverbreitelen  Einfluß  auf 
das  Leben  eingebüßt;  der  geistliche  Stand  hat  ausschließlich 
das  ora  für  sich  in  Ansprach  genommen  und  die  ganze  übrige 
ausschließlich  das  Ubers  ab  Devise.  Eine 


Departements,  verzüglich  in  die  des  Ober-  n.  Nieder-Rheina, 
vertheilt  sind.  Die  geringen  Fortschritte,  welche  das  Lothe*» 
thuro  in  Frankreich  gemacht  hat,  lassen  sich  wohl  am  bestes 
aus  der  Verbreitung,  welche  dasselbe  in  Deutschland  gefun- 
den und  aus  der  Verschiedenheit  des  germanischen  und  ro- 
manischen Charakters  erkliren;  den  romanischen  Nationen 
tritt  der  Protestantismus  zo  uIjuz-  und  prunklos,  zu  verstän- 
dig u.  nüchtern  entgegen,  u.  die  Elemente,  die  den  Triumph 
desselben  in  Deutschland  bewirkt  haben,  hinderten  und  hin- 
dern seine  Verbreitung  nnter  den  südlichen  Nationen.  Die 
Verwaltung  und  Regierung  der  lutherischen  Kirche  in  Frank- 
reich ist  dieser  gänzlich  selbst  überlassen;  die  Regierung 
mischt  sich  gar  nicht  in  ihre  Angelegenheiten.  Bis  jetzt  ist 
für  die  französische  lutherische  Kirche  nicht  einmal  eine  all- 
gemeine Liturgie  eingeführt,  und  oft  werden  in  derselben 
Kirche  verschiedene  ganz  nach  Beliehen  des  Geistlichen  an- 
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gewendet.  Verbreiteter  als  die  lutherische  Kirche,  welch« 
höchstens  30UOOU  Bekenner  zählt,  ist  die  rrforuiirU:  in  Frank- 
reich.  Bei  der  Charaklerisirung  dieser  weist  der  Verf.  mit 
Keclit  darauf  hia,  dafs  die  ganz«  Verfassung  derselben  eine 
Kriegs  Verfassung  gewesen  sei,  und  vergleicht  dieselbe  sogar 
mit  dein  Dienste  des  Orraudz  als  der  sittlich  reinsten  Reit- 
gion  der  nicht  christlichen  Welt.  Jetzt  freilich  ist  dieselbe 
nicht  mehr  schlarblgcrüstel,  die  alte  Verfassung  ist  zerfallen, 
das  ganze  kirchliche  Band  in  völliger  Auflösung,  aber  rück- 
cichUich  des  Gottesdienstes  bat  die  reformirte  Kirche  ihre 
alte  Sitte  noch  getreu  bewahrt;  derselbe  bat  noch  immer  den 
alten  Charakter  des  Ernstes  und  der  Strenge.  Diesen  Lin- 
druek  machen  auch  die  reforiuirten  Kirchen;  dieselben  sind 
nicht  wohnlich  und  heimlich,  noch  viel  weniger  elegant  und 
bequem;  sie  sind  mehr  Betsäle  als  Kirchen  und  wollen  den 
Sinn  durch  Einfachheit  und  kahlheit  von  allen  irdischen  u. 


reformirte  Gemeinde  in  Paris  nur  zwei  Kirchen,  »arolieh  das 
Oratoire  und  St.  Marie,  obgleich  Napoleon  derselben  den 
Benitz  von  dreien  («gesprochen  hatte.  Als  eine  eigentüm- 
liche Gestaltung  des  Asseeiationsgeistes,  der  auch  in  die  Ge- 
biete des  geistigen  Lehens  eingedrungen  ist,  müssen  wir  noch 
der  evangelischen  Gesellschaften  in  r rankreich  erwähnen,  die 
durch  Belebung  des  evangelischen  Sinnes,  durch  Aosseudung 
von  Missionen  u.  Vertheilung  von  Bibeln  u.  Erbnuungsb&rhern, 
vorzüglich  aber  durch  strenges  Festhalten  an  der  Dibeilehre 
nehon  vielfach  ihre  wnhlthätige  Wirksamkeit  bewährt  hat. 
Hie  Hauptpunkte  derselben  sind  für  Frankreich  Genf  und 
Paris,  von  denen  aus  sie  suf  die  Departements  einzuwirken 
aoehen;  beide  sind  indefs  trots  ihrer  last  gleichzeitigen  Stif- 
tung eigentlich  gänzlich  unabhängig  von  einander.  Die  fran- 
zösische evangelische  Gesellschalt  in  Psris  ist  in  Besitz  zweier 
Kapellen,  der  Kapelle  St.  Maure  und  der  Kapelle  Fstlbout. 
Wir  glauben  diese  Bemerkungen,  welche  keine  vollständige 
Uebersicht,  sondern  nur  Andeutungen  von  der  Msmiichialtig- 
keit  des  hier  Gebotenen  geben  lallen,  nieht  besser  als  mit 
der  trostreichen  Scblufsbelrachtong  des  Vcrf.'a  schliefen  zu 
können.  „In  der  französischen  Nation,  sagt  derselbe,  liegt  ein 
so  reicher,  wenn  auch  vielleicht  jetzt  grobentheils  verborge- 
ner Schatz  von  eben  so  zarter,  als  kräftiger,  einer  Verklarung 
durch  das  Christenthum  fähiger  Humanität,  dafs  sie  zum  Em- 
pfangen wie  zur  Mittbeilung  eigentümlicher  Geislcsgalicii 
eben  so  viel  Beichlhum,  als  Bedürftigkeit  u.  Empfänglichkeit 
verbürgt.  Sollte  nicht  der  Protestantismus,  die  göttliche  Ge- 
staltung der  Subjektivität,  zur  Bettung  dieses  beinahe  darin 
untergehenden  Volkes  berufen  sein,  uud  sich  dadurch  viel- 


II.  Theologie. 

1078.  Pas  reine  Christenthum  für  jedes  Volk,  jeden 
Stand  und  jedes  Aller.  Von  Dr.  K.  J.  Uojf mann.  Leipzig. 
Kollmann.  1*37.  8.  X.  n.  >25>2  S.  k  Tblr.  —  Der  Titel  schon 
bezeichnet  den  Standpunkt  dieser  SchriR  n.  ihre«  Verf.  wel- 
cher kein  anderer  sein  kann,  als  der  eines  „Vernunftmen- 
schen",  der  in  der  jetzigen  Form  des  Christentbums  theils 
für  das  kindliehe  Alter  ansteige  (?)  Worte,  theils  bildliche 
Phantasien  (UöHe,  Teufel,  Feuerstrafen  n.  dgl.  m.)  findet,  die 
•eine  allgemeine  Anerkennung  verhindern.  Gegenüber  der  iu 
der  neuern  Zeit  vorherrschenden  nur  negirenden  Betrachtung 
will  nun  aber  der  Verf.  das  Positive  u.  Ewige  des  Christen- 
thums hervorheben,  damit  ein  Allen  Wahres,  u.  somit  ein 
religiöser,  staatlicher  und  sittlicher  Hslt  entstehe.  Zu  dem 
Zwecke  stellt  er  unter  den  4  Abschnitten:  t)  Religion  über- 
haupt; Fortschritte  der  Offenbarung;  2)  Lehre  von  Gott,  3) 
von  der  Unsterblichkeit,  4)  vom  Menschen  (Verbältnils  so 
Gott  n.  der  Welt,  Pflichtenlehre),  eine  Menge  Bibelstellen  in 
der  theilweise  veränderten  luthersehen  Uehersctzang  zus* Ol- 


li alten  sollen,  u.  welche  der  Verf.,  wo  sie  nicht  deutlich  ge- 
mu  erscheinen,  mit  kurzen  „verntündiieheu,  aber  gehaltvollen 
philosophischen  Erläuterungen"  begleitet.  Obwohl  der  Verf. 
sich  seiuer  Anorduung  des  Stoffes  rühmt  „welche  nicht  das 
leichteste  ist,  da  sie  schon  eiu  System  voraussetzt",  so  lin- 
den wir  doch  weder  Anordnung  in  der  Anlage  des  Ganzen, 
noch  in  der  Auswahl  der  Bibrlslelleu  im  Einzelnen,  uud  Ixt 
merken  nur  noch,  dafs  des  Verl"»,  „reines  Chrisleuthum '  dar- 
in besteht,  rein  zu  sein  von  aller  Beziehung  auf  Christus. 
Die  äussere  Ausstattung  dieser  Schrill  ist  übrigens  sehr  gut.  s. 

1079.  Ree  von  D.  F.  Straub:  Streitschriften.  Hft.  I. 
'2  n,  3.  in  Hall.  Lit,  Zeit.  Nr.  93  —  97 ;  von  L.  Pell :  Der 
Kampf  aus  dem  Glauben,  ebds.  Nr.  1*7;  von  Predigten  von 
E.  Bausch,  Harms,  J.  J.  Beruet,  W.  Hülsetuanii,  J.  F.  L. 
Sprenger,  M.  Klenklrr,  F.  G.  Nagel,  Erdiuaun,  F.  F.  Zyro, 
L.  A.  Kühler,  J.  U.  B.  Dräsekc  u.  F.  HeJekicl;  von  Rifs  n. 
Weifs:  Predigtentwürfe  üb.  d.  zehn  Gebote  Gottes  und  J.  G. 
Mattlies:  Entwürfe  zu  Predigten  und  Homilien  üb.  das  ganz« 
N.  Test.;  von  J.  W.  H.  Ziegenbein:  Katechismus  der  cbrislL 
Lehre  etc.,  ebds.  Nr.  9*»;  von  Palcy:  Natürliche  Theulugi« 
übers,  v.  Hauff  und  Heinieben:  Die  natürliche  Religion,  N. 
Ausk.,  ebds.  Nr.  IUI.  102;  von  J.  E.  Erdmann:  Vorlesungen  üb. 
Glauben  u.  Wissen,  ebds.  Nr.  102.  1UJ;  von  C.  W.  BallaulT: 
Kurzer  Abrifs  der  christl.  Lehre  etc.,  ebds.  Nr.  110;  von 
E.  Schumacher:  Die  neue  Geisteftbewegung  in  der  ersngeL 
Kirche,  ebds.  Nr.  110;  von  J.  F.  Höhr:  Die  Stellung,  weiche 
Christus  seiner  Kirche  in  der  bUrgerl.  Gesellschaft  anwies, 
Pred.  ebds.  U3.  —  Köllner:  Ree.  von  J.  P.  Mynsler;  Bo- 
trachluugen  üb.  die  ehr.  Glaubenslehren,  in  Göll.  Gel.  Anz. 
Nr.  86  —  88;  von  C.  F.  Runerti:  Predigten  hrsg.  v.  Fraatz, 
Ebd.  Nr.  100. 


III.    Geschichte  and  Geographie. 

10S0.  Salon  deutscher  ZeitmenttSM.  Politische,  Ute- 
rarhrhe  u  rrsrlUchaftlichc  Charaktere.  Von  Dr.  Gustav 
Hachrrer.  Erster  Theil.  Frankfurt  a.  M  .  Verlag  von  David 
SauerlSnder.  IK.IS.  2b  B.  12.  Ij  Thlr.  —  Der  Verf.  bezeichnet 
als  die  Tendenz  seines  Werkes:  „die  Individualisiruug  des) 
Kulturgristes  der  deutschen  Gegenwart.  Nicht  sowohl  eigent- 
liche Geschichte  will  er  geben,  als  vielmehr  eine  Vcrlcbendi- 
guug  derselben  in  der  Schilderung  historischer,  gesellschaft- 
licher und  literarischer  Zustände,  Aussichten  o.  Erfolge,  eben 
so  wenig  aber  auch  biographiache  Ausführungen  u.  Denkmale, 
Mindern  vielmehr  eine  Personilicstlou  unsers  gegenwärtigen  Ge» 
scbicbls-  u,  Kulturgeisles."  Diese  Tendens  ist  als  höchst  nütz- 
lich snzuerkennen,  denn  die  durch  staatliche  Interessen  ge- 
trennten deutschen  Völker  lernen  auf  diese  Weise  sich  ge- 
genseitig anschauen,  allein  die  Art  u.  Weise,  wie  11.  Bacherer 
seine  '1  enden!  verfolgt,  ist  doch  eine  zu  wenig  gediegene  o. 
du  ischgebildete,  als  dafs  man  mit  rechter  Freude  darauf  blicken 
könnte.  Er  schildert  in  dem  obigen  Baude  das  Leben  des) 
würtetnhergischen  Ministers  J.  von  Scbiayer,  n.  des  kürz- 
lich verstorbenen  badischen  Ministers  L.  \\  inier.  liier  nun 
stellt  er  sich  sur  das  einseitigste  auf  die  Seile  dieser  Män- 
ner, and  sucht  für  ihre  Maximen  und  Handlungen  weder  ia 


der  Stellung  der  geschichtlichen  Verhältnisse  not«  in  ihrem 
persönlichen  Charakter  hinreichende  Molive.  er  schildert  sie 
eben  ganz  äufserlich ,  ja  er  begeht  noch  dabei  den  Fehler, 
auf  das  oberflächlichste  über  die  Oppositionsparteien,  na- 
mentlich über  Rotteck  und  Weleker,  abzusprechen.  Wenn 
auch  viel  gegen  den  Liberalismus  dieser  Männer  rinznweudeo 
ist,  so  sind  sie  als  Vertreter  einer  bedeutenden,  für  gaus 
Deutschland  wichtigen  Richtung  doch  zu  achten  und  tu 
schützen.  Hr.  Bacherer  will  liberal  sein,  und  zeigt  sich  suf 
das  beschränkteste  illiberal.  Wir  besorgen,  dafs  es  H.  Barbe- 
rer  an  einer  festen,  durchgebildeten  politischen  Ansicht  fehle, 
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ra  Werk«  gegangen  «ein.  Ein  mrbr  in  »icL  geschlossenes 
Interesse  bietet  aie  biographisch  erhaltene  Schilderung  ron 
Pähl,  eine*  der  ältesten  und  würdigsten  Mitglieder  der  Ufr* 
tembereischen  Kammer.  Pähl  war 'der  Stifter  und  Heraus- 
geber der  „Nationalchronik  drr  l>eulacfaeo".  welche  einst  das 
■nichtigste  Organ  inr  Erregting  SüddruUcblanda  gegen  Napo- 
Jeon  vrar.  Bacberer  meldet  uns,  dafs  Pähl»  Memoiren  nach 
dessen  Tode  gedreckt  erscheinen  werden.  —  Wir  erinnern 
uns  im  Phönix  von  Bseherer  kürzere  skitzirte  Schilderungen 
der  Mitglieder  der  badiseben  und  würtembergischen  Kammer 
gelesen  zu  haben,  diese  silhouettirende  Msmer  ssgt  seinem 
Talent  und  seiner  Kraft  mehr  so.  nnd  er  bitte  sieh  darauf 
beschränken  sollen.  Wahrscheinlich  werden  diese  den  zwei- 
ten Band  füllen. 

1051.  Ree.  von  Krisen  n.  LSnderheschreibnngen,  hrsg. 
von  E.  Wiedenmann,  in  ErsibL  d.  Ball  LiL  Zeit.  Nr.  46; 
W.  Sch...  Ree.  von  P.  v.  Canstein:  Blicke  in  die  östlichen 
Alpen  and  in  dss  Land  um  die  Nordküste  des  adrialisclien 
Meeres,  ebds.  Nr.  46.  17;  Ree.  von  J.  il.  M.  v.  Poppe:  Ge- 
schichte aller  Erfindungen  u.  Entdeckungen  im  Bereiche  der 
Gewerbe,  etc.  ebds.  Nr.  50.  5t.  —  Ree.  von  Üestrrley:  Ge- 
schieht« der  Universillt  Güttingen  von  1820  —  37  in  Götl. 
gel.  Ans»  Nr.  93;  von:  der  ilsterreich.  Geschichtsforscher  her- 
aosgeg.  von  Jos.  Cbmel.  Ebds.;  von  Varnhagen  von  Ense: 
Leben  des  General  Hans  Karl  v.  Wioterfrltlt.  Ebds.  Nr.  92; 
von  Chateaubriand:  Congres  de  Verone,  ebds.  Nr.  94.  95. 

IV.    Philologie.  Archäologie.  Literärgeschichte. 

1052.  Mfäth*isth«  u.  Jngthiuh*iMeh*  Sprachpro 
ben.    Herausgegeben  und  mit  einem  erklärenden  Verzeich- 
nisse der  angelsächsischen  Wörter  verseben  von   //.  Leo. 
Halle,  bei  E.  Anton.  1S3S.  8.  i|  Thlr.  —  Das  Studium  der 
angelsächsischen  Sprache  ist  in  mehr  als  einer  Beziehung 
von  zu  grofser  Wichtigkeit,  sts  dafs  wir  nicht  jeden  ernst- 
lichen Beitrag  zur  Förderung  und  Erleichterung  desselben 
dankbarst  aufnehmen  sollten.    Abgesehen  von  dem  Wertbe, 
den  die  sngels.  Literatur  für  Geschiebte  nnd  Rechtswissen- 
schaft hst,  zeichnen  sieb  ihre  Denkmaler  durch  Reichthum 
nnd  Schönheit  der  Poesie  aas,  and  was  besonders  für  den 
Sprachforscher  Aufforderung  genug  enthilt,  die  Alts,  nnd  Ags. 
Sprache  immer  mehr  in  den  Kreis  seiner  Stadien  zu  ziehen, 
i«t  die  enge  Verbindung,  in  der  beide  mit  der  deutschen  Mut- 
tersprache stehen.  Für  das  Verstlndnifs  des  Niederdeutschen 
i«t  ihre  Kennlnifs  vollends  unentbehrlich.    Es  ist  wahr,  was 
Herr  Leo  in  der  Vorrede  satt,  das  Angelsächsische  ist  nns 
seiner  Uebersiedelung  nach  Britannien  ungeachtet  nicht  ent- 
fremdet, es  war  nnd  ist  eine  deutsche  Mundsrt  im  streng- 
sten Sinne  des  Worts  gehlieben.    Darum  wies  auch  Grimm 
demselben  in  seiner  druUrhen  Grsromstik  eine  Stelle  an,  n. 
snchte  besonders  die  schwsnkiindc  Schreibweise  nach  Grund- 
sätzen, die  sich  ihm  aus  der  Vrrgleichung  der  verwandten 
Dialecte  ergeben  hatten,  zn  regeln  u.  zu  festigen.  Sein  rühm- 
licher Vorgans,  scheint  dann  von  Neuem  die  Engländer  zur 
Erforschung  dieser  Sprache,  die  ihnen  gleich  wie  uns  obliegt, 
aufgemuntert  zu  haben  und  neuerdings  sind  es  besonders 
zwei  Männer,  John  Kemhle  und  Benjamin  Thortie,  die  sich 
hier  bedeutende  Verdienste  erworben  haben.    An  die  Lei- 
stungen der  genannten  Gelehrten  schliefst  sich  nun  Herr  Leo 
sn.  Trüber  schon  in  Fol-e  seiner  anderweitigen  Studien  dem 
Ags.  näher  erführt,  hatte  er  bereits  im  Jahre  IH35  zum  Kr- 
aut seiner  skademisrhen  Vorlesungen  eine  Auswahl  Sprach- 
pr»»ben  nach  geregelter  Orthographie  drucken  lassen,  die  hier 
am  ein  Stückchen  Altsächsisch  sus  Schindler*  Aasgabe  des 
Ilrliand,  um  einige  angels.  Proben  nnd  am  das  umfassende 
Glosssr  erweitert  abermals  erscheinen.  Der  Aufführung  aller 
einzelnen  zuinal  ans  Thorpes  Anslects  sn«lossznniea  und 
A.  entnommene»  Stücke  glaoben  wir  hier  überhoben  sn  ssin 
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nnd  erlauben  uns  nur  noch  einige  Bemerkungen  In  Bezug  auf 
das  angehängte  Wörterre  neichnifs,  welches  als  die  Haupt- 
arbeit des  Ganzen  auftritt    Wir  bedauern  nämlich  zuerst, 
dafs  Herr  Leo  nicht  auf  seine  Spracbproben  verweist,  und 
rdcbt  einmal  bei  den  dunkleren  Wörtern  die  betreffenden 
Stellen  cilirt  fast.    Zweitens  aber  wünschen  wir,  dasselbe 
hatte  etwas  mehr  registersrlig  eingerichtet  sein  mögen,  wo- 
durch es  an  Brauchbarkeit  ungemein  gewonnen  haben  würde, 
möchte  es  auch  den  gelehrten  Anstrich  einer  wissenschaft- 
lich-etymologischen Anordnung  eingebüfst  haben,  auf  die  wir 
um  so  weniger  etwss  geben  können,  als  sie  des  wahren  Grun- 
des entbehrt,  und  nur  zu  oft,  wie  es  in  Ermangelung  fester 
Grundsätze  nicht  anders  sein  kann,  dem  äufsern  Gleichklang 
der  Wörter  folgt  und  dem  Zufall  verfällt.    Es  entgeht  uns 
nicht,   dafs  wir  mit  diesen  Erinnerungen  den  harmlosen 
Standpunkt  ein  wenig  verriieken,  von  welchem  aus  der  Verf. 
seine  Arbeit  betrachtet  wissen  möchte ,  der  auf  die  Gruppi- 
rung  der  Wörter  nach  Familien  wenig  Werth  zu  legen  be- 
kennt (Vorrede  S.  XI.)  u.  ans  Msngel  an  Zeit  sieh  genötbigt 
sab.  das  Wörterbuch  grade  so  abdrucken  tu  lasten,  wie  ert 
eben  zu  eigenem  Gebrauche  angefertigt  hatte.    Dafs  es  da- 
durch mehr  Wörter  entfallt,  als  in  den  Proben  vorkommen, 
wird  ihm  Niemand  Obel  nehmen ;  in  Betreff  des  andern  Punk- 
tes aber  kommt  es  doch  lediglich  auf  die  Wahrheit  an,  und 
wer  wird  Wörter  znsammrnstellen,  u.  dsdorch  für  verwandt 
ausgeben  wollen,  wenn  man  sich  nicht  von  ihrer  inneren 
Zusammenhörigkeit  überzeugt  hat?  Grade  in  jetziger  Zeit,  wo 
viele  von  Etymologie  immer  noch  nichts  wissen  wollen,  nnd 
doch  ein  Jeder  auf  eigene  Hand  etymologisirt,  hat  man  lu- 
Tserst  behutsam  zu  sein,  um  nicht  falsche  Ansichten  und  ein 
falsches   Verfshren  als  die  richtigen  tu   verbreiten.  Ein 
Beispiel  mag  zeigen,  wie  Hr.  Leo  hier  zu  Werke  gebt.  Weil 
ags.  lidhe.  linde,  leite,  Ii dh,  Glied,  lidbere  Schleuder, 
äufserlich  ähnlich  scheinen,  stellt  Hr.  Leo  sie  zusammen,  als 
eine  Familie:  lidbe  scheiut  ihm  den  Grundbegriff  zn  ent- 
halten, er  fügt  also  dem  Worte  lidh  „der  weiche,  biegsame 
Tbeil",  dem  Worte  lidhere  „die  weiche  Walle''  zur  Er- 
klärung hinzu.    Nun  stellt  sich  aber  das  Verhsltnifs  dieser 
Wörter,  die  immerhin  verwandt  sein  können,  in  Wahrheit 
ganz  anders,  und  wenn  man  sich  nicht  einseitig  auf  das  An- 
gelsächsische beschränkt,  innerhalb  dessen  keine  Etymologie 
sicher  ist,  beifst  lidhe  wsbrscbeinlich  urspr.  dehnbar, 
lidh,  Glied,  sicherer:  das  Gehende,  Bewegliche,  artus,  gotb. 
lithus,  lidbere  vielleicht  so  viel  als  Leiter;  das  verwandt« 
ags.  Verbum  war  lidbau,  welches  bei  Hr.  Leo  10  Seiles 
später  angeführt  wird.  M.  vgl  wie  die  Wörter  Laub,  Glau- 
ben, Lieben  u.  a.  S.  185.  192  zusammengebracht  werden 
u.  s.  w.    Hierher  gehört  auch  die  Art  u.  Weise,  wie  Herr 
Leo  für  alte  vereinzelte  Formen  u.  Wörter  Verba  als  angeb- 
lich verlorne  Stämme  atisetzt,  und  darunter  die  Ableitungen, 
die  nicht  selten  äufsersl  dubiös  sind,  zu  vereinigen  sucht: 
t.  B.  Seite  lut  heilst  es:  beofan,  atarkes  Verbam,  mufs 
esistirt  und  hoebsein  bedeutet  bähen,  denn  hi'ofan,  der 
hoch  Seiende,  (nlmlich  weil  es  Himmel  beifst);  bafoc  der 
Habicht,  als  Uochvogcl;  heifod  das  Haupt  als  das  Er- 
habene u.  s.  w.  weisen  darauf  hin.  —  Es  kam  uns  in- 
dessen nur  dsrauf  an,  die  Unsicherheit  des  Buches  nsch  die- 
ser Seite  hin  erkennen  zu  lassen;  nun  leugnen  wir  nicht, 
dafs  sich  einzelne  gute  Andeutungen  in  dieser  und  in  Rück- 
sicht der  sonstigen  Erklärung  der  Wörter  finden,  auch  be- 
zweifeln wir  nicht  die  Brauchbarkeit  uad  Verdienstlichkeit 
des  Buehes.  —  S.  75  -  85  „des  Sängers  Reisen"  sind  auch 
deutsch  übersetzt.  U. 

1<)S3.  Poppo:  Ree.  von  Thneydidis  de  hello  Pelopoune 
siaco  libri  oclo.  ed.  F.  Goeller,  Hall.  LiL  Zeit.  Nr.  105  -  108; 
Fleischer:  Ree.  von  Libri  Proverbiorum  Ahi  Obaid  El  Qausimi 
Iii.  Salami  El  Chazzami  ed.  E.  Bertbrau.  Ebds.  Nr.  IUS—  1 1. 
—  Ree.  von  Alb.  Jahn:  Symbols«  ad  einend,  et  illustr.  Pbi- 
lostrati  librum  de  vit.  Sophist,  in  Giilling.  Gel.  Anz.  Nr.  89.; 
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von  Ptol.  Hepatest.  exeerpta  e  Pbotio  ed.  Ronlez,  praef.  Creu- 
ser.  (Brüx.  1834.),  nnd  von  Ovidii  Tristia  et  Ibis  ed.  Berkel, 
ebds.  !Nr.  100.  —  Sdbataas.  von  G.  H.  Bode:  Geschichte 
der  Hellenischen  Dichtkunst.  Ebds.  Nr.  102-10*.  -  (F. 
Wüstenfeld):  Ree.  t.  Scripturse  linguaeoue  Phoenicise  mona- 
ment»  ed.  Geaeaius.  Pars  1-3.  Ebd.  «V.  104. 

1054.  The  London  and  Edinburgh  philosophieol  Uta- 
gattne,  and  Journal  of  Science,  (s.  Nr.  417.)  1837.  Dec 
enth.:  R.  Warington:  On  the  Action  of  Chronic  Acid  upon 
Silver  aud  ils  Corabinalion  wlth  the  Oxide  of  that  Metal.  — 
J.  W.  Lubbock:  On  the  Variation  of  Ute  Arbilrary  Constants 
in  Mechanical  Problems.  —  Tb.  Exley:  Reroarks  on  M.  Bios- 
•otti's  Theory  of  Pbysics,  suggesled  by  Mr.  Babbage'a  Notice 
of  the  same.  —  Rob.  Kaae:  On  tlie  Action  of  Ammonia  on 
the  Protocbloride  snd  Peroxide  of  Mercury.  -  Arthur  Con- 
aeü:  On  the  Nature  of  Lsmpic  Acid.  —  R.  W.  Fox:  Sub- 
•tance  of  a  Comaianication  on  the  Temperatur«  of  some  Mi- 
nes  in  Cornwall  and  Devonshire.  —  John  Tovey:  On  an 
Demonstration  of  Fresnel  relative  to  the  Wavesurface 
e  Theory  of  Double  Refraclion.  —  J.  Meyen  (in  Berlin): 
A  Report  of  the  Progrefa  of  Vegetable  Physiology  during  the 
Year  1836.  —  J.  J.  Sylvester:  Analylical  Development  of 
Fresnel  s  Optica!  Theory  of  Crystals.  —  Jam.  D.  Forbes: 
Letter  to  Richard  Taylor,  oecssioned  by  M.  Melloni's  Paper 
on  the  Polarisation  of  liest  in  the  Annales  de  Chiniie  for 
May  1837.  —  Schoeubein:  On  the  pecaliar  Chemical  Inacii- 
vity  of  Bismath  with  reference  to  the  Rescarches  of  Dr. 
Andrews;  and  on  the  Action  of  Sea-water  on  fron.  —  Pro. 

oiMLearaed  Sociclies.  —  InteUigcnc«  and  Miscells- 

1085.   Journal  für  praktische  Chemie,  von  Erdmonn. 

St.  Nr.  925.)  Bd.  13,  HD.  3.  enth.:  Hugo  Reimsch:  Ueb.  dss 
'illungsverhJillnHs  der  wichtigem  Metalle  gegen  Schwefel- 
wasserstoflgas  ans  ihren  mit  ilydrocblorsäurc  angesäuerten 
Lösungen.  —  Drrs. :  Unters,  der  Verbindungen  des  Schwe- 
fels mit  fetten  Oelen.  —  91.  V.  Regnault:  Untersuchungen 
Ober  die  mineralischen  Brennmaterialien.  (Schlufs.)  —  W. 
Richter:  Beitrag  inr  Kenntnifs  der  chemischen  Bestandteile 
des  Perubalsams.  —  Thomas  Thomson :  Versuch  Ober  die 
Winne  oder  Kälte,  welche  dnreh  das  Auflösen  der  Salze  in 
Wasser  erzeugt  wird.  —  Sarzraa:  Ueber  Erzeugung  von  Am- 
moniak während  der  Oxydation  des  schwefelsauren  Eiaen- 
oxyduls  b<-i  der  Berührung  mit  der  Luft.  —  Der».:  Ueber 
den  Zinngebalt  des  schwefelsauren  Eisenoxyduls  nnd  den 
nachteiligen  Ein  (In  Ts  desselben  bei  der  Aufsuchung  des  Ar- 
seniks in  gerichtlichen  FsUen.  —  Cap  und  O.  Henry:  Ueber 
Kupferehlorid  -  Ammoniak.  —  BcrnsteinsSnre  in  der  Braun- 
kohle. —  Ueb.  die  Gewinnung  des  Bernsteins.  —  Chemische 
Untersuchung  der  Kartoffeln.  —  A.  Werner:  Versack  zur 
Zerlegung  des  schwefelsauren  Bleies. 

VIII.  Mathematik. 

1066.  Journal  für  die  reine  und  angewandte  Mathe- 
matik. Hrraasg.  von  A.  L.  Vreilt.  (s.  Nr.  790.)  1838.  Bd. 
XVIII.  Hft.  3  enth.:  A.  F.  Möbius:  Ueber  die  Zusammen- 
unendlieli  kleiner  Drehungen.  —  A.  R.  Lucbterhsndt: 
•  »Use  3.  ».  4.  im  1».  Bande  S.  374  n.  375 
r  Aofgabe  l  im  14.  Bande  S.  89  n.  S.  79 
.  —  Gudermann :  Theorie  der  Modular-Fuaetio- 
nen  nnd  der  Moddsr- Integrale  (Fortsetzung  der  Abhandlung 
Nr.  I.  im  lstcn  n.  Nr.  10.  im  Mm  Hefte  diese»  Bandes.)  — 
L.  Dirichlet:  Sur  l'usage  des  Oeries  iafinies  d»ns  ht  IkeWie 
des  aembres.  —  C.  Koppe;  Ein  polyedrischer  Satz.  —  Stei- 
ner: Aufgaben  und  Lehrsätze,  »rstere  aufzulösen,  letztere  zu 


X.  Pädagogik. 

10S7.  Kleine  Singschule  für  Anfänger  Im  Singen  nach 
Noten,  namentlich  für  Schalen  bearbeitet  von  J.  Wiegera, 
ülür.  zu  Königsberg  in  d.  Neumark.  Berlin,  Scbroeder.  3  Bog. 
'■  Thlr.  (-25  Exemplare  3  Tblr.)  —  Diese  Elementargesang- 
schale  vermehrt  lediglich  die  grofse  Schaar  der  mitteLmäfsteen 
derartigen  Werke  um  eins.  Die  Notenbeispiele  sind  herzlich 
trivial.  Sie  aber  sollten  föglich  die  Hauptsache  eines  solchen 


Buches  sein,  da  der  begleitende.  Text,  'den  der 
•ich  schwerlich  selbst  liest,  geschweige  versteht,  doch 
jedem  Musiklebrer  geweht  und  vorgetragen  werden  inufs.  Es 
giebt  sber  gute  Singschulen.  Warum  also  deren  neue  und 
nicht  bessere? 

XII.    Schöne  Literatur  and  Kunst. 

10R8.  Aus  dem  Leben  einet  Gespenstes.  Von  Brenn- 
glas.  Lnzg.,  Gebrüder  Reichenbach.  1SJS.  26  15.  s.  1  \  Thlr. 
—  Der  Verf.  hat  versucht,  aus  der  Sphäre  der  niedrigen  Ko- 
mik u.  des  Wortwitzes  zo  einer  höheru  Stufe  emporzuklim- 
men, und  dies  Streben  tat,  obwohl  es  noch  zu  keinem  festen 
Resultat  geführt  hat,  anzuerkennen.  Es  findeu  sich  Brief- 
Charaktere  u.  Genre-Bilder  aus  Berlin  in  dem  Bache,  welche 
eine  nicht  geringe  Indit  idoalisirungKfäbisleit  dnkumentiren» 
Die  gröfsere  Produktion  „Liebe  und  Hals"  ist  jedoch  noch 
viel  su  wirr  und  unreif,  um  irgendwie  gröfsere  Beachtung  zn 
verdienen.  Die  Einführung  des  Herrn  u.  des  filephistophelee 
in  KrlhwinkrlzusUnde,  die  noch  dazu  eine  ganz  alistrskta 
Komik  enthalten,  ist  unpoetiscb  durch  und  durch.  Derglei- 
chen phantastische  Misere  ist  selbst  für  Mephisto,  den  Colt 
der  Fliegen,  Wanzen,  Läuse,  der  sber  zugleich  der  Geist  ist, 
der  stets  verneint,  zu  gering,  es  ist  daher  als  Mifsbraach  der 
unsterblichen  Schöpfung  dieses  Charakters  zu  bezeichnen, 
wenn  er  so  in  Trivialitäten  herabgezogen  wird.  Die  Novellen, 
die  sich  noch  in  ' 


M  i  s  c  e  11  e  n. 

1089.  Todesfalle.  Am  25.  Januar  in  Mailand  der  In- 
genieur Fil.  Ferranti  im  60  J.,  Verf.  der  Relazione  etorica 
sulle.  strade  del  milanese  (1823),  des  Projetto  di  miglioramento 
nella  navigazione  del  lago  di  Como,  (1830)  der  Meinarie  in- 
torno  alle  strade  a  rolaie  di  ferro  (1837);  Mitarbeiter  an  der 
Biblioteca  lul.  —  Am  1.  April  zu  Mailand  der  k.  k.  Hofrath 
liobustiano  Girone,  Ritter  der  eisernen  Krone,  Director  der 
LMblioteca  di  Brera,  der  ßiblioteea  Iuliana  und  zeitiger  Cen- 
sardirektor,  Bearbeiter  des  Griechenland  betr.  Theiles  in  <L 
Costumi  di  tutle  le  nszioae  v.  Ferrario,  bekannt  dnreh  die 
1833  erschienene  Beschreibung  d.  Pitiacoteca  del  palazzo  reale 
delle  scienze  e  delle  arte  di  Milann.  Seine  zablreicheii  Abb. 
in  d.  Bibl.  Jtal.  machen  sich  durch  Eigenheiten  d.  Slyls  leicht 
kenntlich.  —  Am  20.  Jan.  zu  Ssl»  (bei  Brescia)  der  Prof.  <L 
da«.  Gymaas.  G.  B.  de  Cristoforis,  geb.  11.  Nov.  1785.  (Verl 
der  4  mal  aufgelegten  Racconti  morali,  des  Drama  Sergianai 
Caraceiolo.  des  Compcndio  della  storia  milanese  etc.)  —  Am 
3.  März  za  Lianbister  Rev.  Dsv.  Lloyd,  Verf.  eines  groben 
Gedichts  „The  voysse  or  life"  (1792),  welches  1812  n.  d.  T. 
„Chsrscteristics  of  Man,  Manners  »nd  Sentiments"  wieder  es» 
schie 


subieets 
»nd  Tber 


nd  der  „Horac  theologicae,  or  a  Serie»  of  Essays  ou 
intert-sting  and  imporUnt  embracing  Phvsics,  Morals 
»logy"  (1823),  u.  um  das  Missionswesen  sehr  verdient. 


Tbeology" 

im  87.  J.  —  Am  14.  Min  su  Wsadworth  Phil.  AUwood, 
Pfr.  zn  Potney,  Verf.  der  „Literary  »ntiijuities  of  Greece" 
(1799)  etc.  wie  »ach  der  „Lectures  on  the  Prophecies  relsv 
liog  to  the  Christian  Church."  2  Bde.  (1S15.)  im  70  J.  — 
Am  22.  Apr.  zu  Litton,  Graisch.  Derby,  John  Howe,  Verf. 
d.  Schrift  „Tri  fies  as  light  as  air",  Mitarbeiter  am  Monthley 

63.  J.  -  Am  26.  Mai  su  P*» 
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rls  ReneCsflüe,  durch  seine  Reis«  nach  Timbaktn  I.J.  1828. 
.  —  Am  3.  Jan.  so  Danzig  der  Arxl  Dr.  Nathan, 
rendt  Vrf.  einer  Schrift  ..von  den  Verseilungen  der  Milch 
bei  Kindbetlcrinnen.  Lpi.,  17M-,  im  93.  J.  -  Am  16.  Jun. 
zu  Dresden  der  Hauptmann  Fr.  Eugen  C.  Ed.  t.  SdmniU, 
Vrf.  du  Werl«.  „d.  fcajonetfechtkonst."  im  49.  J.  -  Am  6. 
JuL  in  Herafeld  der  Kircbenrslh,  Dr.  der  Theologie,  Inspector 
der  Kirchen  and  Schale«  de*  Fürstentums  Uersfeld,  Karl 
Friedr.  Schaler,  im  79.  I. 

1090.  Beförderungen.  Justizkandci-  a.  Consist-Direktor 
in  Sude  Just.  Chr.  Leist,  zum  geh.  Cabint  Lsratbe  in  Hanno- 
ver. —  Dr.  Schweiger  bisher.  Biblinlhekssecretair  zu  Wol- 
fenbQUel.  Dr.  Bode  u.  Dr.  Wüstenfeld  bish.  Facultälsassesso- 
ren  in  Güttingen  nnd  Advoeat  Sehaumann  aus  Hannover  zu 
Sekretinen  der  Bibliothek  zu  Güttingen.  —  Die  aufserordentl. 
Prof.  der  Universität  Leipzig  Dr.  F.  P.  L.  Cerntti  und  Dr 
ntl.  Proff. 


zu  ordcntl.  froD.  daselbst,  fcrsterer  der  spec 
Pathologie  u.  Therapie,  Letzterer  der  Therapie  u.  Heilmitlel- 
lehre.  —  Die  bisher.  Privatdocenten  an  d.  Univ.  Berlin,  Geb. 
Medirinalralh  Dr.  Bares  and  Dr.  31.  Bömberg  der  medicin., 
Dr.  Fr.  Gott).  Uhlemann  der  theolog.,  Dr.  W.  Schott  u.  Dr 
C.  F.  Werder  der  philos.  Facultüt  sind  za  ausserordentlichen 
Professoren  ihrer  rcsp.  FaculUlcn  ernannt 

1091.  Ehrenbeteugungen.  Der  Director  de«  chirnrg. 
Klinikum  tu  Bonn,  Hr.  Dr.  Walser,  tarn  geh.  Medicinalrath. 
—  Hr.  Coasin,  Psir  von  Frankreieb  bat  das  Hitterkreuz  des 
kön.  niederl.  Lowenordeas  erhslten.  —  Der  Prof.  de«  rom. 
and  des  KirchenrechU  an  der  Unir.  Lemberg.  Dr.  A. 


berger,  den  Titel  eines  lc  k.  Rathes;  —  der  Director  der  Ke- 
pierung  von  Schwaben  und  Nenburg.  Hr.  Dr.  v, 


gl •  '  i*  1 1  _ 

Augsburg,  bei  seinem  Austritt  aas  "dem  setiv.  Staatsdienste 
das  Commandeurkreus  des  königl.  bayer.  Verdienstordens  vom 
beil.  Michael.  —  Dieselbe  Decoration  wurde  aueb  dem  um 
die  Geschichte  nnd  AlterÜiAmer  Baierns  verdienten  Regie- 
rungspräsidenten, Freiherr  v.  Stengel,  verliehen.  —  Der  Pia 
ni*t  l  .  Kalkbrenner,  der  Maler  Charlet  u.  Dumas  wurden  iu 
Olliziercn,  der  k,  Bibliothekar  Km.  de  Bonnechose,  Uion. 
Leroy,  n.  der  Maler  Biard  zu  Rittern  des  Ordens  der  Ehren- 
legion ernannt  —  Die  iheol.  Facultüt  zu  Jena  bat  dem  ao. 
Prof.  d.  Pbilos.  C.  H.  Weifse  za  Leipzig  die  tbeol.  üoetor 
würde  ertheilt.  —  Prof.  Lblemann  zu  Berlin  (s.  Kr.  1090.) 
ist  zum  Hilgliede  der  Asiat.  GeseJlscbaft  in  Paris  ernannt. 


Vollständige  Bibliographie  der  neuesten 
Literatur. 

1092.  I.  Philotophie.  Eisenbart:  Die  Götterdämmerung. 
Ein  Versuch  z.  Begründ.  d.  angewandten  Neuhegelianisuius. 
( Wrk.  %)  Halle,  Anton.  8.  .  Tbk.  —  Ladevie :  Refutation  du 
zuati-rialisme,  et  demonstration  da  spiritualisme  par  la  pby- 
siologie  et  la  psychologie.  Paris.  8.  (12J  Bog.) 

1093.  II.  Theologie,  v.  Azevedo:  Leben  a.  Wander 
des  beil.  Antonias  von  Padua.  M.  Bildn.  Batzen,  (Regensb., 
Manz.)  8.  i  Tblr.  -  Bauer:  Kilian  der  cbrisll.  Claubeusheld, 
Apostel  d.  Franken,  dessen  Lebensgescb.  u.  Martertod.  Aufl. 
3.  Würzburg,  Etüinger.  32.  ^  Tblr!  -  Die  Bibel  od.  d.  ganze 
heil.  Schrift  n.  d.  deutschen  Ueberaelz.  Dr.  M.  Lulb.  Ausg.  14. 
Frankfurt  Bronner.  8.  1 J  Tblr.  —  Biblia  nowego  testamentu 
dla  wiernych  Katolik.iw.  Przez  Wujk*.  Wydanie  Bobrowicza. 
Lf.  1.  Lps.,  Baumgärtner.  8.  J  Tblr.  —  Drechsler:  Die  Ein- 
beit  u.  Aecblheit  der  Genesis  etc.  Hamb.,  Perthes.  8.  1}  Tblr. 
—  Frauensliidt:  Die  Freiheit  de«  Menschen  and  die  Persön- 
lichkeit Gottes.  M.  Briefen  v.  Gabler.  Berlin,  Hlrschwsld.  8. 
J  Tblr.  —  Guerike:  Handb.  d.  Kirehengeseh.  Aufl.  3.  Heft 
7.  8.  Halle,  Gebauer.  8.  J  Tblr.  —  Hase:  Lehrb.  d.  Evaogd. 

«fl.  4.  Leipzig,  Brcitkopt:  8.  %  Tblr.  -  K&L;| 


Wie  ging  Christus  durch  d.  Grabes  Thftr?  B.  Rucks,  auf  d. 
Slrsuis  sehe  Analyse.  Stralsund.  Lofller.  8.  rV  Tblr.  —  R, 
BUttUri  National  Religion  or  ihr.  Voice  of  God  to  tbe  Bri- 
tish Church  and  Nation.  London.  12.  6  ab.  —  Scripta»] 
pesc«  in  dealh ;  illnstrated  by  ExtracU  from  notes  taken  ds> 
ring  the  last  il!nef<  or  .  beloved  Wife.  By  her  husb.nd.  Loa- 
doa.  8.  9  sb.  —  Thornlon:  CommenUry  upon  tbe  Sermon 
on  the  Mount.  New  ed.  London.  8.  5  sb.  -  G.  Hslden:  The 
Authority  of  Tradition  in  matten  of  religion.  N.  t )  sb.  — 
The  holy  scriptore  translated,  by  Myles  Coverdale.  1535.  4. 
35  sb.  (Ein  zar  Feier  des  KrönunssUges  der  Königin  Ver- 
anstaltelt r  Wiederabdrack.)  —  E.  Thompson :  Propheey,  IV 
pes  and  Miracles,  the  great  Bulwarks  of  Cbristianity;  er,  • 
crilical  rxaminalion  ana  Demonstration  of  some  of  tbe  Evk- 
dences,  by  whieb  ebristian  faith  is  «uppnrted.  8.  10  \  sb.  — 
Cb.  L.  de  Haller:  Uisloire  de  la  Revolution  religieuae  on  de) 
la  Reforme  protestanle  dans  la  Suisse  occidentale.  4e  edit 
Paris.  8.  2',  Fr.  —  M.  A.  de  Beaufort:  Histoire  des  Papes, 
svec  introduetion  p.  M.  Laurentie.  Livr.  I.  2.  Paris.  8.  (Soll 
sus  40  Lieff.  od.  4  Bdn.  bestehen.  Alle  5  Tsge  erscheint  eine 
Lief,  zu  j  Fr.)  —  J.  L  Genin :  Tsblesax  de  1s  Societe  chre- 
tienne  sn  4e  siede.  Paris.  8.  3  Fr.  —  Revne  ecelesiastiqoe. 
Lief.  1.  Juin.  Psris.  8.  Jahr).  8  Fr.  —  Le  cstholiqne  (aoti- 
protestant)  journal  des  fails  et  des  intertts  religieux  dans 
tout  le  monde  chretien.  Prospectus.  4.  Paris.  Jährlich  18  Ft. 
(erscheint  seit  dem  ersten  Juli  Sonntags  n.  Donnerstags.)  — 
Augusti:  Predigten  auf  alle  Sonn- und  Festlage  des  Kircben- 
iahres.  B.  I.  Lpzg.,  Dyk.  8.  2  Thlr.  —  Bibliothek  franzoe. 
Kanzelberedsamkeit.  Bd.  1.  Hft.  2.  Lpzg..  Reclsm  ion.  8.  * 
Tblr.  -  Bihler-Bibel.  Hft.  24.  Meifsent  G^dseb«.  4.  &  Tblt. 

-  Bilder-Bibel  f.  d.  Katholiken.  Lf.  24.  Lnz.,  Baumgartner 
4.  \  Thlr.  —  Fingerzeige  Gottes,  in  gölll.  Offenbarungen  für 
einer  Somnambule  bimmL  u.  irdisches  Heil.  Weimar.  (Lps, 
Brockbaus.)  8.  \  Tblr.  —  Kl.  Gebet-  u.  Erbauangsbucb,  ge- 
widmet d.  Verehrung  des  b.  Antonias  von  Psdaa.  Straubing, 
(Scborner.)  12.  1  hlr.  —  HergrnrSlber:  Predigten  anf  dis) 
Sonn-  u.  Festtage  d.  katbol.  Kirchenjahres.  Bd.  4.  Sulzbach, 
v.  Seidel.  8.  i\  Thlr.  —  Tb.  a.  Kempis:  Fromme  Mitgabe  f. 
katbol.  Pilger  auf  d.  Reise  zur  Ewigkeit,  von  Heser.  Aas  d. 
Latein,  von  Waitzmann.  Augsh.  (Regensb„  Manz.)  8.  !  Tblr. 

—  Lady  Kennedy 's  sSmmtl.  Werke.  I,  2.  Bielefeld,  Velhagenu 
16.  I  Thlr.  —  Liguori:  Glaube,  Hoffnung  o.  Liebe.  Ein  Ce- 
betb.  f.  katbol.  Christen.  Aull.  5.  Augsb.,  (Regensb.,  Mans,.) 
18.  ;  Thlr.  —  Lösch:  Morgen-  und  Abendbetracht  IL  3.  4. 
Nürnb.,  Kom.  S.  <  Tblr.  —  Sintzel :  Kern  d.  slmmtl.  Schrif- 
ten d.  ebrwürd.  'ihomas  von  Kempen.  Tbl.  1.  (Mit  Bildn.) 
Straubing,  Schorner.  8.  J  Thlr.  —  Tholuck:  Predigten,  geb. 
im  akadem.  Gottesdienste  d.  Univers.  Halle.  Samml.  4.  Hamb, 
Perthes.  8.  2  Thlr.  -  Ders.:  Predigten.  N.  Ausg.  in  2  Thle. 
Ebds.  8.  31  Thlr.  —  The  Ladies  Snnday  Schoo!  Assistent 
London.  12.  5  sb.  —  Girdlestone:  Soven  sermons  on  Iba 
Chnrcb  cslechism.  8.  2J  sh.  —  Mornings  wHIi  Mama.  „New 
Testament  Ist  scries."  18.  4\  sh.  —  E.  Srbobell:  Sermons 
on  the  Temptalion  of  Christ.  12.  4  sb.  —  Tboro:  Dialogne» 
on  universal  Salvalion.  8.  5  sh.  —  W.  W.  Ellis:  Sermons. 
8.  lOi  sh.  —  Thompson:  Family  sermons.  8.  10J  sb  — 
M  Neills  Sermons  on  the  2nd  Advent  3  edit.  8.  *J  sh. - 
Molesworlh:  Doraestic  Chaplain.  Vol.  1.  8.  10  sb.  —  (Late) 
John  Marriott:  Sermons.  8.  10 1  sh.  —  M.  Ledere  d'Aubigny: 
Un  pr&tre,  ou  la  Soci.'te  am  19e  siede.  Tom.  3.  4.  Paris.  8. 


15  Fr.  —  Theologisk  Onarlalskrift,  ntgifwen  af  iL 
daM  u.  J.  H.  Thomander.  Hft.  t.  Land.  &  32  sb. 

1094.  IH.  ürtchichte  u.  Geographie.  Beckers  Weltge- 
schichte. Lf.  27.  Berk,  Duncker  u.  II.  8.  27.  28.  }  Thlr.  — 
Bi'srion:  Geschichte  Frankreichs  unter  Napoleon.  2e  Periode. 
Deutsch  von  v.  Alvenalrbrii.  Bd.  t.  Meibeii,  Gödscbe.  S.  1{ 
Thlr.  —  Bilder  ans  d.  Nabe-Thale.  Für  Badrgliste  an  Krens» 
nachs  Heilquellen  ■.  Reiseade.  Kreuznach,  Kehr.  8.  f  TbU». 

4-6.  lUfeM 
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Gödsch*.  R.  r«  Thlr.  —  Dm  maler.  n.  romsnt.  Deutschland. 
Ü.-Li.  ti:  Das  Rheinland,  v.  C.  Simrock.  Lf.  1  Mit  3  Stahlst. 
Lpzg.,  G.  Wigand.  8.  i  Thlr.  —  Cigl:  Geograph,  von  Alt» 
Alling  nod  geschichll.  Abrifs  der  Stadt  Nenfilting.  Straubing, 
".  8.  A  Tblr.  —  r.  Gräber:  Gruudrife  e  bistor.  To- 
i  dir  üvinn.  Stralsund.  Lofflcr.  8.  {  Tblr.  —  Lewald: 
._  «ur  Kunde  fremder  Welllbeile.  1839.  Bd.  2.  Stuttgart, 
Lit  Comnt.  8.  3}  Thlr.  —  Der«.:  Europa.  Chronik  d.  gebild. 
Welt,  IW8.  Bd.  3.  Ebds.  8.  3i  Tblr.  —  Kafn:  Die  Entdeck. 
Amerikas  im  zehnten  Jahrb.  Aus  d.  l)Sn.  von  Mnhnike.  Strala., 
Löffler.  8.  Tblr.  —  v.  Hanmer:  Gesch.  Europaa  »eil  dein 
Ende  des  ld.  Jahrb.  Bd.  6.  Lp**  Brockbao».  8.  3J  Tblr.  — 
Velinp.  b\  TUr.  -  Eine  Stimme  aua  d.  kathoL.  Kirch«  Preu- 
d.  Hrn.  Erxbiacl..  Clemens  August  v.  koln. 


Posen.  (Berlin,  Hirschw.ld.)  8.  1  Tblr.  -  Taschenbibliotbek 
f.  Beisende,  red.  von  Braun,  ßdchn.  9:  Wegweiser  durch 
Frankf.  a.  M.  Stuttg.,  Köhler.  16.  \  Tblr.  —  v.  Tillier:  Ge- 
schieh le  dea  eidgeniiss.  Freistsates  Bern.  Bd.  2.  Bern,  Fischer. 
8.  2J-  Thlr.  —  18s  Verzeicbnifs  der  Behörden  u.  Stndirendeo 
auf  d.  Lni vera.  Breslau.  Breal„  Grals.  8.  \  Thlr.  —  Vollst. 
Vülkrrgallerie.  III.  6.  7.  Meilsen,  Güdache.  8.  Thlr.;  color. 
*  Thlr.  —  Volkmann :  Die  Geschickten  de*  deutschen  Volks. 
Bdchn.  3.  Grimma,  Verl.  Campt  8.  Tblr.  —  J.  G.  Voss: 
De  ilistoricis  Graecis  libri  tres.  Auel,  et  emend.  edid.  VVester- 
msnn.  Lpz ,  Dyk.  8.  2*  Tblr.  —  Kfirxeslcr  Wegweiser  durch 
Wien.  Sit  4  Stahlst*  Plan  und  Charte.  Wien.  Müller.  16. 
{  Thlr.  —  Narralive  of  tbe  Rebellinn  in  the  Canadaa.  8.  1 
eh.  —  Victoria,  an  Aneedotal  menioir  nf  Her  Majcslj.  18.  3  sh. 

 Barke:  Extinct  and  Dormant  baronelcies.  8.  32  sb.  — 

BeminUcences  of  Half  a  Century.  I>y  an  accarate  observer. 

8.  7  sk.  —  Edinburgh  and  Its  society  In  1S38.  8.  5  sb.  — 
Anderson:  Tourisis  guide  through  Scotiand.  2nd  edit.  Ii.  5 
«k.  —  Wood:  Sketches  in  Normandy.  4.  2  L.  19  sh.  —  The 
orientul  Portlolio.  Pert.  1.  21  sh.  >—  Michaud  et  Poujoulat: 
Abrege  de  lbistoire  des  croisades.  2  Vola.  Paris.  12.  6  Fr. 
—  A.  T.  d'Esquiron  de  St.  Agnan:  Annales  historiques  et 
phllosopbiques  de  la  restauralion.  Tom.  I.  Paris.  8.  7  Fr.  — 
C.  Moreau  et  A.  Slowaczynski :  Annuaire  statisüque  pour 
1838.  Paris.  18.  6  Fr.  -  H.  Dnsevel  et  P.  A.  Senke:  De- 
scription  historique  et  piUoresque  du  departement  de  la 
Souime.  Amiens.  8,  2  vols.  —  Paul  L.  Jacob:  Dissertation 
snr  quelques  points  curieux  de  l'histoire  de  France  et  de 
l'kisloire  liltereire.  Nr.  1.  Sur  la  mnrt  tragique  de  la  Ctsse 
de  Chateaubriand.  (5J  Bog.)  Nr.  2.  La  verite  aur  les  deux 
proces  criminels  du  Marquis  de  Sade.  (2  Bog.)  Paris.  8.  — 
Documens  inedits  pour  servir  ä  I  bist,  de  Camhrai.  Lille.  8. 
1  Bog.  —  Pfister:  HisL  d'Allemagne.  Trad.  n.  Paquis.  Tom, 

9.  10.  Paris.  8.  (jed.  Bd.  7  Fr.)  —  O.  Goldsmith:  HUtojrt 
d'Aogletcrre  contin.  iusqu'en  1815  par  Ch.  Conte,  et  juaqu'ä 
nos  jours  par  le  traducleur  Mine.  Alex.  Aragon,  Paris,  8.  4 
Vols.  32  Fr.  —  Victor  Boreau:  Bist,  du  inoven  age.  Paris. 


hSnseende  belraklad.  HA.  26.  Örebro.  4.  32  sk.  —  S.  Nilsson : 
Skandinawiska  Mordens  L  rinwanare.  elt  försök  i  comparaliva 
Ethnographien,  litt.  2.  Chrislianslad.  4.  1  R:dr.  10  sk.  — 
Biographiskt  Lexicnn  ofwer  Kamekunnige  Swenske  Mau.  Bd. 


4.  Hit.  1.  Lpsala.  8.      sk.  -  (G.  U.  JUIIin:)  S 
stildt  i  Teckningar.  Heft  9.  (Norrlsnd)  1 
Stockholm.  4.  (Jed.  Uli.  m.  8  Kpf.  32  sk.) 


werige  franv 
L,  (Dalsrne). 


12.  2VoU.  4}  Fr.  (zugleich  Bd.  II.  12.  des  „Cours  complet 
et  mcthodiqne  d'instruction.")  —  B.  J.  B.  Buches  et  P.  C. 
Bot»:  Ulstoire  parlemenlaire  de  la  Revolution  ff  nie.  Tora. 
38.  Paris.  8.  4  Fr.  —  Achille  de  Jouffroy  et  Emest  Breton: 
Inlroduciion  a  l'hist.  de  Franre  ou  Dcscription  physique, 
polittque  et  monumentale  de  la  Gaule  jusqu'a  letablisse- 
naent  de  la  monarchie.  Livr.  1.  Paria.  Fol.  10  Fr.  (8  Lie- 
ferungen in  je  2  Wochen.)  —  Meto,  luilitaires  relatif«  i 
la  sucecssion  d'Espagne  soos  Louis  XIV.  Tom.  3.  Paris. 
4.  (Geh.  zu  der  CoUeclioii  de  doenmens  inedits  sur  l'ki- 
sloire de  France,  publies  par  ordre  da  roi  et  par  lea  soins 
da  miuistre  de  l'iustrucboo  publique.  Ser.  1.  Ilist.  polilique.) 

—  Adr.  ßalhi:  Tractado  de  geograpkia  universal,  com  addi- 
cionamentoa  etc.  por  buma  socirdade  de  litteralos  portogue- 
aes.  9  Bde.  Paris.  8.  40  Fr.  —  G.  U.  Mrlliu !  Fäderuealandets 
Hiatoria  for  Fruulimuer.  2e  Aufl.  Stockkolra.  8.  1  R:dr.  32 
Jj.  _  Werlds-Omaeglaren.  Bd.  5.  Hfl.  2.  Stockh.  12.  24  sk. 

-  Tb.  Sondier:  Jorden  i  Phy.Ukt.  Hisloriskt  och  PolUukt 


1095.  IV.  Philologie.  Arthüoiogie,  LilerürprtchUhir, 
Beitrage  z.  lltern  Literatur,  lirsg.  vou  Jacobs  a.  Lkrrt.  110. 
5.  Lpz.,  Dvk.  8.  \  Thlr.  —  Altdeutsche  Blätter,  von  Haupt 
u.  H.  Hoffmann.  Bd.  Hfl.  2.  Lpz.,  Brockbans.  8.  i  Thlr.  — 
Borbiln-ed-Dtni  Es-Sernüdji  Encliiridion  Studiosi.  Ed.  Caspari. 
Pracfatas  est  Fleischer.  Lip».,  Baumgartner.  4.  2  Thlr.  — 
Di  belins:  Collektanea  für  Anfänger  im  Lateirutckr.  Hfl.  1. 
Königsb.  L  d.  N„  WindolCT.  8.  1  Tblr.  —  Diez:  Grammatik 
d.  roman.  Sprarhen.  Tbl.  4.  Bonn.  Weber.  8.  i\  Tblr.  — 
Fiedler:  Dfe  Ver^kunst  .Irr  lalein.  Sprache.  Aufl.  2.  Wesel, 
KlSnne.  12.  \  Tblr.  —  Gedrängtes  aber  vollsUnd.  Fremd- 
wörterb.  Uft  1.  2.  Wesel,  Bagel.  8.  A  Tblr.  —  Ueinsius: 
Bücher-Lexicon.  Bd.  8.  Urse,  von  O.  A.  Schulz.  Lr.  12.  Lpz„ 
BrocLhans.  4.  1  \  Tblr.  —  Platonis  Dialnsi  selecti.  In  nsum 
scholarum  edid.  Held.  I.  Crito.  Sulzbach,  de  Seldrl.  9.  i 
Thlr.  —  SjBborg:  Schwedische  Sprarblehr«  f.  Deutsche.  Aufl. 
4.  Slrals.,  Lüfller.  8.  {  Thlr.  —  Zollrr:  Franz.  Sprachbuch. 
3  Tide.  Aufl.  2.  Stuttg.,  Schvreizeriiart.  8.  2^  Tblr.  —  Lem- 
priere:  Classical  dictionary,  by  Barker.  8.  16>  sb.  —  De  Por- 
quet:  Frencli  dictionary,  new.  edit.  8.  5  sh.  —  Casella:  Ita- 
hsn  correspondence  for  Ladies.  12.  6  sh.  —  Life  of  the 
late  Thomas  Telford,  vrritten  hy  birosrlf.  4.  8'  sh.  —  V. 
Cousin:  De  la  metapbysique  d'Arislote;  auivi  d  un  essai  de 
traduetion  du  liv.  I.  et  1*4.  2e  ediL  Paris.  4"  Bog.  —  Leon 
Ualevy:  Histoire  n'snrai .  de  la  litleralnre  francaiae  2e  edit. 
Paris.18.  2  Vols.  5  Fr.  —  L.  Ouicberst:  Petit  traiti'  de  ver- 
siiieation  irancaise.  Paris.  12.  1.  Fr.  —  P.  Hnudard:  Conrs 
complet  de  languc  Irancaise,  rrdtge  d'apres  Tacademie.  Paris. 
12.  i\  Fr.  —  Viucentc  Salvk:  Dicciooario  della  linsna  castel- 
lans,  reimpreso  de  la  octava  edicion  publicad«  en  Madrid  en 
1837  con  alcunas  mejoras.  Paris.  8.  (oJ  Bog.)  IH  Fr.  —  Öf- 
ningsbok  uti  Fornnordiska  Sprakel.  Praes.  Bist.  Prof.  Ebbe 
Sam.  Bring,  rsp.  E.  \V.  Erichson  u.  C.  J.  Sandahl.  Land.  8. 

-  C.  J.  LeenstrSm:  Littel ät  PortraUgslIcri  sf  Swenska  SkaU 
der.  Nr.  1.  Stjernhjelin,  Upsab.  8.  24  «k. 

10i>b.  V.  Jurisprudenz,  Staat*  -  und  Camtralmusem' 
vc haft tu.  Neues  Archiv  f.  Preufs.  Recht  u.  Verfahren,  so- 
wie f.  Deutsches  Privatrecbt.  Jahrg.  5.  Hft.  2.  Arnsberg,  Rit- 
irr. 8.  \  Thlr.  —  Catnphauseu:  Versuch  e.  Beitrages  zur 
Eisenbahn  -  Gesetzgeb.  Köln,  Du  Mont-Schauberg.  8.  ,  Tblr. 

—  Dollinger:  Samml.  der  im  Gebiete  der  iun.  Staats- Verw. 
Bayerns  besteh.  Verordnung.  Bd.  5.  11.  14  u.  16.  München, 
(Frans.)  4.  15i-J  Thlr.  —  Fürstenthal:  Samml.  aller  das  preufs. 
kirrhen-  und  Schulwesen  betreff.  Gesetze.  Bd.  1.  Ilft.  3.  4. 
Cöslin,  Hendefs.  K.  I  Thlr.  —  (Hofmann):  Der  merkw.  In- 

I'urienprozefs  dit-ses  Jakrk.  od.  die  3  l  nlersurh.  gegen  den 
'l'arrer  Hofmann.  Beru.  Fischer.  8.  \  Thlr.  —  lndi-x  nninintn 
rerum  et  senlentiaxum  quae,  in  Corpore  Juris  Juslinianei  t-onL 
Ed.  Schneider  et  Busse.  I.  2.  Lpzg,  Focke.  4.      Tblr.  - 

t  » .vi  _     »ir  ir   u  l  _    :-L    ■  J       l-  ii!_t__  -   


Lüffler:  Wolfgans  Jlenzrl  u.  ich,  oder  Grundlinien  e. 
Innern  Rr<  blsn^landi  s  der  Presse.  Berlin.  Bade.  8.  Thlr. 

—  Ricardo's  Grundgesetze  der  Volkswirt hsrhall  n.  Besteue- 
rung. A  d.  Engl  von  Baumstark.  Bd  2.  Erläuterungen.  Lnz., 
Engelmann.  8.  ili  Tblr.  —  SeifTert:  Die  Rentamts- Admini- 
stration. Hft.  2.  Nürdl..  Beck.  8.  i  Tklr.  -  Walker:  On  in- 
tennarriage.  8.  14  ak.  -  Lei-k:  Game  Law*.  2nd  edi».  12. 
6  ah.  —  Porquet:  kev  to  the  Sequel  to  tresor.  Ii.  3',  sh. 

—  Petherat  de  Thon : 'Recherche*  aar  l  orlgine  de  l'i.apot  en 
France.  Paris.  S.  t>  Fr.  —  Aug.  Coarnot:  Recherckes  aar  le» 
prineiprs  matbeuiatiiiues  de  la  tbeorie  des  richesses.  Paris. 

B.  6  Fr.  -  Proces  de  Annand  Laity.  Paris.  8.  (JJ  Bog.)  — 

C.  G.  Cafsel:  Tsbli  «f  det  wasendili^en  skiljaklig«  emtUan 
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L*s-Cofnn»iUrvBS  Forsieg  IUI  AllmSn  Civilis*  och  den  na 
galland«*.  I)  Jorda- Balken.  Stoekh.  4.  *AI  sk."  -2l  GiRrrmil« 
•tvh  At-r.hiUlk.-r.M-.  EM.  I  R:dr.  J2  »k.  —  I».  C.  Lindblad: 
AfliundJingar  i  Swenxka  IlStU-gaiigs-Llraii.  Uli.  1.  Uiijala.  o. 
«k.  —  J  urij.sk  t  Arkif.  Hrsg.  v.  C.  Schmidt.  Bd.     Hit  2. 


Cliri*tian*i»d.  8.  3  ILdr. 

1097.  VI.  A'ulHmHSiftuekaften.  ßischolf:  Ilandb.  der 
botanischen  Terminologie  u.  Svsteuikunde,  2.  Uilfle.  Abllil. 
3.  Nürnberg,  Schräg.  4.  2  Tnlr.  —  Boduszinski:  Physikal.- 
astrouom.  Verweh  Ob.  d.  Welten-Ordnung.  Lpz.,  Brinkhaus. 
8.  1  Tlilr.  —  Bredow:  Leb.  das  V.-rbähn.  d.  specif.  Würm« 
zum  cbeni.  Misrliungagevricbte.  Berlin,  llirschwald.  4.  $  Thlr. 

—  Labraul  et  Imhoff:  Singulormu  gciieroiii  Curculioniduui. 
Die  Gattungen  der  Risselkafer.  Hft.  I.  Basel,  SchwelghSuser. 
8.  J-J  Thlr.  —  Perly:  Allgein.  Naturgesch.  als  philoaoph.  o. 
HutuanitüLs  Wissenschaft.  Lf.  3.  B«-rn,  Fisrbcr.  H,  I  Thlr.  — 
Ueichenbact):  Natargeeeb,  des"  Pflanzenreichs,  litt.  9.  Lpz»., 
Franke,  4.  i  Thlr.  color.  *  Thlr.  —  Wulff:  Vorlesungeu  üb. 
d.  Chemie.  N.  Auag.  Uft.  1.  Bcrl.,  Veft.  6.  }  Tblr.  -  Leigh 
ton:  Flor«  ol"  Sbropsbire.  Part.  1.  8.  4  ah.  —  Journal  of  a 
Naturalist.  4th.  edit.  8.  !',  ab.  -  Bibliothek  I  Populär  Na- 
tarkunnighcL  Hft.  8.  Stockh.  8.  16  sk.  —  N.  Ljlja:  Skanes 
Flora.  Lund.  8.  3  R:dr.  —  Joh.  Em.  Wikatmm:  ArsberStlelsc 
om  Botaniska  Arbetea  och  Upptickter  för  Ar  ifcklb.  Stockb. 
b.  2*  R.dr. 

1098.  VII.  Phytiologie  u,  Mtdicin.  Bischof:  Die  Lehre 
von  den  cbem.  Heilmitteln  od.  Ilandb.  der  Arzneimittellehre. 
Bd.  1.  Auag.  2.  Bonn,  Weber.  8.  2}  Thlr.  —  Anslfthrl.  En- 
.yklupüdie  d.  gesammt.  Slaataarzneikunde.  Hrsg.  von  Mösl. 
II  fr.  4.  Lpi ,  Brock  Ii  »Bs.  8.  J  Thlr.  —  v.  Froriep  u.  Froriep: 
ISroe  Notizen  aus  d.  Gebiete  d.  Natur-  u.  Heilkunde.  Bd.  0. 
Weimar,  Ind.-Compt.  4.  3  Thlr.  —  Jorg:  Wünsche  för  dir 
Vervolllcominn.  d.  ArznriwigKeiisch.  Lpz.,  Gebhardt,  b.  '  Thlr. 

—  Lehmann  jon.:  Des  Suitea  fuiiesles  de  Tabus  des  boissons 
spirilueases  etc.  Bern,  Fn>eber.  s.  *  Thlr.  —  Hände:  Ge- 
naue Beschreib,  d.  Grffeubcrsi-r  Wasscrbeilanst.  u.  d.  Pries- 
niiz.  Cnrmelhode.  Aufl.  I.  Lpr...  Frohberger.  8.  J  Tblr.  — 
Unparthriische  Prüfung  der  Hmuflopathie.  Meilsen,  Godschc. 
h.  i  Tblr.  —  Hosts  Magazin  f.  d.  Heilkunde.  Bd.  52.  Berl., 
Reimer.  8.  3  Tblr.  —  t.  Sirhol.l's  Journal  f.  Geburtsbülfe. 
Frauenzimmer-  u.  Kinderkrankh.  Bd.  17.  Stck.  3.  Lpz.,  En- 
gelwann.  8.  I  \  Thlr.  —  Stark:  Allgem.  Pathologie,  od.  »II- 
get».  Naturlrbre  d.  Krankheiten.  Abthl.  2.  Lpz.,  Breilkorif  H. 
b  Tblr. —  Müller:  Pbysiology.  transl.  by  Balv.  Toiu.1.  Lond. 
K.  17  eh.  -  Skiroishire  Surgieal  Guide  6.  8  sh.  —  Billin«: 
First  prineiple.  or  Medecine.  3rd  edit.  8.  \0\  sb.  -  A.  Si 
puoret :  Consiu.-ralions  generale«  snr  l  eUt  de  la  medecine. 
Paris.  8.  2  Fr.  —  U.  Landouzy:  Du  varicoccle.  Pari«.  H.  2 
Fr.  —  Bandet- Hillary:  Essais  sur  le»  harmoities  physiologt 
que«.  Lief.  1.  Paris.  8.  7{  Bog.  —  Cb.  J.  F.  Villards:  Guide 

iratique  pour  IV-lude  et  le  traitemeul  des  maladies  des  ycoz. 
Paris.  8.  '2  Bde.  lb  Fr.  (Das  Werk  beginnt  mit  einer  Iii- 
ti'rature  opbthalmalogiqoe.)  —  F.  J.  V.  Brouglaia :  Hinloirc 
des  Phlegmastea  ou  inllaniniations  ebroniques.  5e  edit.  Paris. 
8.  3  Vols.  2*2  Fr.  — ■  Dr.  de  Villemur:  Olemoire  (sur  l'allera- 
tion  des  deuts.)  Paris.  8.  2  Fr.  —  Cb.  Lunde:  Nouveaux 
eli-mens  d'hygiene.  *2e  edit.  Tom.  2.  Paris.  8.  1*2  Fr.  —  Co- 
loiubat :  Traite  des  malailies  et  de  I'hysiene  des  orsanes  de 
la  vuix.  -2e  edit.  Paria.  8.  b  Fr.  —  Jon.  U.  Forshaell:  Oor- 
ganisk  Pharniaii.  Lund.  8.  1  lt:dr.  3'2  sk.  —  Ang.  Timot. 
Wiatrand:  Handbok  S  foreosiska  Medicinen.  Stockb.  8.  JJ  K:dr. 

W99.  VIII.  NalhsmaUh.  Grunert:  Leitfaden  f.  d.  er- 
sten Unterricht  in  d.  hühern  Analysis.  Lpzg.,  Sehwickert.  H. 
1  i  Thlr.  —  Halber :  Samml.  ron  arithmet  Aufgaben,  in  «yate- 
nat  Ordo.  entworfen.  Solzbacb.  t.  Seidel.  H.  *  1"hlr. 

1100.  IX.  KrirmnaUtrnithafltn.  Härder:  Gebrauch  d. 
Artillerie  vor  d.  Feinde.  Bd.  I.  2.  (Strals.,  Ufller.)  12.  6 
Tlilr.  —  KreUachmer:  Soldaten-,  Kriegs-  und  L*gerlebenv  2 

8.  3  Thlr. - 


Scholz:  Methode  e.  Tiraillenr-Conps,  asit  rinleft.  Von*.  Kö- 
nigsberg i.  d.  N.,  Windolff.  16.  '  Thlr.  —  Etat  da  Corps  .1« 
grnir,  saivi  des  lois  et  ordonnance«  emicernant  le  p.'rsnnnel 
du  corps.  Parts.  8.  3  Fr.  — •  M.  de  Cbalendar:  Observation« 
sur  l'ordonnance  da  roi  da  6  dec.  1829,  sar  l'exercice  et  le« 
i-volutions  de  la  cavallerie.  Lille.  8.  2  Fr.  —  Kongl.  Krig»- 
Wetenskapa-AkaaVioieRs  Handlingsr  oeh  Tidakrift.  Jahrs.  18J8. 
Heft  3  —  6.  Stockh.  8.  1}  K:dr.  —  Bibliothek  för  Krigsh»- 
storia  oeb  KrtgskonsL.  Heransg.  von  Hnuiilton.  Topogralislia 
Corpsen.  Tbl.  4.  Hft.  2.  Stockb.  4U  ak.  —  Lirok urser  (or 
ICornnrala-Skolorna  vrid  Fjerde  illilii.'ir-Districled.  Lppra'ud« 
af  deb  ßeftlhafware  är  lf*37.  Slockh.  12.  1  Kidr.  —  HegW 
meote  för  Baionettlaktning.  Abth.  1.  2e  Aufl.  Stoekb.  8.  mit 
i  Taf.  u.  1  Kpf.  —  Soldat- Undenvisnln«  i  Gymnastik  och 
Bajonettraktning.  Stockh.  16.  (45  S.  n.  2  Kpf) 

1102.  X.  Pädagogik.  Beniner:  Plda-ngiach«  Gold-  n. 
Silberslufen.  Samml.  elaaa.  Stellen.  Weael,  Bagel.  12.  S  Thlr. 

—  Der*.:  Das  betende  Kind.  Ebd».  12.  Ä  Thlr.  —  Bildung»- 
blJtler.  Eine  Unterhaltungsschrift  f.  d.  Jagend  etc.  Hft.  4  bi« 
6.  Mit  Sleindr.  Ebd«.  8.  12  Hefte.  2  Thlr.  -  WäUer  .o» 
SGddeuUchl.  f.  d.  V.dfcs-Ertiehangs-  a.  d.  Volks-Unterricht*- 
Wesen.  Jahrg.  2.  Stuttg.,  Kühler.  8.  I  Thlr.  —  Bosch:  Engl 
Scbulvorschriften  m.  deulsch.  Texte.  Wesel,  Bagel.  4.  K  Tlillr. 

—  Briefe:  Hand-Fibel.  And  2.  Cü«lin,  HendeTs.  8.  I  TUr. 

—  Erzähl,  f.  Kinder  n.  Kinderfreande.  V.  d.  Verf.  d.  Oster- 
eier. Bdchn.  4.  Gottfried  d.  junge  Einsiedler.  Anfl.  3.  Regent» 
bürg,  Manz.  12.  1  Tblr.  —  Kl.  Fabelsehatt  zur  Bildung  and 
Veredl.  d.  Jugend.  Mit  12  Ulam.  Kunf.  Wesel,  Bagel.  16.  { 
Thlr.  —  Goldperlen.  Eine  Auswahl  von  Kindergedichten, 
Di-nkapr.  o.  Parabeln.  M.  Bildern.  Ebds.  16.  \  Thlr.  schwarz; 
•  Tlilr.  —  Hallbeck:  Httlbbüchl.  in  d.  den  lach.  Sprache,  L 
d.  Hand  der  Werk-  a.  Feierta^scliüler.  Sulzbach,  v.  Seidel. 
S.  £  Tblr.  —  Hammel :  50  leichte  ein-  a.  zwristimin.  Lieder 
verschied.  Componisten  f.  d.  Schuljugend.  Aull.  4.  Schlensin- 
gen,  Glsaer.  8.  Thlr.  —  Jahrbncb  d.  Pädagogiums  d.  Klo- 
sters ans.  I.  Frauen  in  Magdeb.  Hrsg.  von  Zerrenner.  Hft.  3. 
.Hssdeb.,  Heinrichaliolen.  b.  -fj  Thlr.  —  Kimper:  L'ebuogsb. 
f.  Elementar-Schulrn  zum  Lesen  geschriebener  tentscher  und 
laiein.  Schrift.  Aull.  7.  Wesel,  Bagel.  4.  A  Thlr.  —  Klwo. 
Unterh.  sos  d.  alten  Gesch.  f.  d.  Jagend.  Mit  6  Steinzeichn. 
Ebds.  12.  J  Tblr.  —  Mauerer:  Beispiele  s.  Belehr,  n.  War- 
»ang  d.  anerfahr.  Jugend.  Straubing,  Schnrner.  12.  J  Thlr. 

—  v.  Optant:  Kleines  A-B-C-Bnch  f.  An  Dinger  im  Lesen  n. 
Sdireiben.  Synonyme  a.  Homonyme.  Lpz.,  Brockhaas.  12.  2 
Thlr.  —  Kobinson  Krusne.  M.  16  lllum.  Abbild.  Lpt.,  Baam- 
"ürttier.  16.  J  Tblr.  -  Sprach-  and  Elementar -Büchlein  för 
ElemenUraehQler.  Nürnl...  Korn.  8.  ]  Thlr.  —  Traut:  Schrei- 

mit  metbnd.  geordn.  Vorschriften.  Hft.  1.  Wesel,  Bagel. 


4.  Thlr.  —  Wander:  Nfose  für  Kinder.  N.  Aasg.  (Lpz^ 
Dyk.)  16.  J  Thlr.  —  ffllie.  Julia  Michel:  Abecedaire  miniatar« 
ea  actions.  Souvenirs  de  petite  fille.  Pari»,  uurer-16.  2'  Fa. 

Ilü.t.  XI.  HanJeItwi*ten*ehafl,  Gtwtrhtkund»,  Land- 
u.  ForttntiitMtntfhaft.  Vollstind.  kanfm.  Bibliothek:,  bnig. 
von  Ahn,  Hft.  S.  Handb.  d.  Buchhaltungskunde,  von  SchuiitlU 
Aachen,  Mayer.  8.  J  Tblr.  —  Kennauer:  *>iS  (GeJd-Kecben-) 
Tabellen.  Fraiikf.  a.  O.,  HoflVnann.  4.  1}  Thlr.  —  Lew:  Der 
auafibrnnV  l>and\viith.  A.  d.  Engl,  von  Jacobi.  Lf.  1.  Mit  53 
Abbild.  Lpi.,  Wienbrack.  8.  1  Tblr.  —  Merck  er:  Der  Metall- 
arbeiter. Hft.  8.  Lpz..  Baumgartner.  4.  J  Thlr.  —  Der*.:  Der 
Tapezirer.  Uft.  10.  Ebds.  4.  Thlr.  —  Der«.:  Zeichnungen 
von  Meubles.  20  Zimmer.  Ebda.  4.  |  Thlr.  —  Berliner  pnly> 
teebn.  Monataacbrift.  Hrsg.  von  Lindes.  Bd.  2.  Hit  Abbild. 
Berl„  Oehmigke.  8.  1J  Thlr.  —  Rammler:  Universal -BrieP 
steller.  Anfl.  6.  Lps^  O.  Wigand.  B.  '  Thlr.  —  Rychner  n. 
Im-Tharn:  Encyklopfidie  d.  Pferde-  and  Rindvieh- Heilkunde^ 
Nach  trag  o.  Register.  Bern,  Fischer.  8.  Thlr.  —  Zinsen- 
Tabellen  zu  4,  4{  n.  5  I»ror.  Strals.,  Lüffler.  8.  \  Thlr.  — 
Grohuisnn:  ldeeo-Mag»nin  f.  Architecteo  etc.  Bd.  3.  Hft.  5.  6. 
Lpzg.,  Buuiujiirlner.  4.  J  Thlr.  —  Offltrdinger:  Aolett.  «*r 
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einfach.  BurUiltiiD-  für  Gewerbaleote,  d«n  Kleinhandel  etc. 
Stuttg.,  Kohler.  8.  Thlr.  —  C.  Protol:  Cour»  «pccial  d'ar- 
ehitecture  oo  Lecon«  narticuliere«  de  gioeraphie  deskriptive. 
Troye*.  &  5  Fr.  —  Diclionnaire  universel  da  commerce,  de 
1«  banqne  et  des  manufseturea.  Par  une  «oeiete  de  negocian» 
■oo*  k  directioa  de  N.  Monhrion.  Lief.  14.  Paria.  4.  '2  Fr. 

—  F.  S.  V.  Orlieb:  Nouveau  mannet  a  l'uaage  du  commerce. 
16«  edit  Paria.  8.  5  Fr.  —  J.  G.  Elaner:  Handbok  für  uiindre 
Landtbrukare.  (a.  d.  DUo.  üben.)  Laad.  8.  1J  K:dr.  —  Nytl 
Underdanigt  Förslag  tili  Förordning  anwende  Slingiern  stui- 
dcl  och  den  eriirse  JernforSdlingen ,  utaf  1c.  Bergs- Coli«« iura 
afgivet.  Stockholm.  8.  20  ek.  —  J.  M.  Bergman:  Handlexicou 
for  Swensk«  Landthushüllare.  Fahlun.  8.  1J  R:dr. 

U04.  XU.  Schon*  Literatur  u.  Kunst.  Alphabet.  Bil- 
derlese, mit  Text  von  Beumer.  Wesel,  Bagel.  8.  J  Thlr.  — 
Neueste  vollständ.  Blurornaprache,  ein  Geschenk  für  Liebende 
TOto  kl.  Conido.  Wesel,  Khlnne,  16,  J  Thlr.  —  Bray 's  hislor. 
Romane.  Bd.  21:  TreJawne.  A.  d.  Engl,  von  Blrinann.  Tbl.  3. 
Kiel.  Unirers  -Bocbh.  16.  i\  Thlr.  —  Oobner:  Ernst  u.  Al- 
bert, «d.  d.  Prinrenraub.  Straubing,  Schorner.  12.  ji;  Thlr. 

—  Den.:  Gott  verl&fst  die  Seinen  niemala.  FamilicngemSlde. 
Ebda.  8.  i  Thlr.  —  Drockerisna.  SchnurpfeilTereien.  Lief.  1. 
Aull.  25.  Berti«,  Habach.  8.  I  Thlr.  —  Duller:  Kaiser  und 
Papst.  Uuroan.  4  Tble.  Lpz„  Brockbans.  8.  5J  Thlr.  —  Hi- 
stor.  romant  ErzBhl.  Kiinigsb.  i.  N.,  Windollf.  8.  1  Thlr.  — 
Kern  aller  Lieder  /.  IV;.  1,1.  Zirkel.  Wesel.  Klönne.  16.  J  Thlr. 

T.  Keyserlin&k:  Novell,  u.  Erzähl.  Künigsb.  i.  N.,  Wio- 
doUT  8.  l<  Thlr.  —  Kretzschmer:  DeuUch«  Volkslieder  mit 
Ihren  Original- Weisen.  Hft.  1.  2.  Berlin,  Vereina-Buchh.  8. 
5  Thlr.  —  Kfthne:  Wcibl  uud  miinnl.  Charaktere.  9  Tble. 
Lpz.,  Engelmann.  12.  3;  Thlr.  —  Lax:  Bilder  aus  d.  Nieder- 
landen. 2  Bde.  Aachen,  Mayer.  12.  3  Thlr.  -  Lohmayer: 
Saeeu  aus  graner  Voriteit.  Straubing.  St horner.  8.  \  Ihlr.  — 
Mainzer:  Sfügschule.  Trier,  (Lintz.)  4.  2  Thlr.  —  Mannsfeld: 
Declamat-Abende.  Abend.  3.  4.  Heilten,  CoJscbe.  8.  £  1  hir. 

Abendland.  Tausend  u.  eine  Nacht,  neu  bearh.  von  Lyeer. 
Bdchn.  5  ia  2  Ablhl.  Ebds.  16.  J  Thlr.  —  Nanle  Strumpfs 
binterlaasene  Werke.  Bd.  2.:  Ein  Maskenball  im  Colosseuin. 
Beel.,  Bade.  12.  \  Thlr.  —  Richter:  llesperiden.  Ein  Cicerone 
f.  Italien,  vornehm!,  f.  Rom  u.  Neapel,  ^»uedlinb.,  Ernst.  12. 
1J  Thlr.  —  Bolle:  Die  Biene.  Eine  seriiiinent.  huinorist.- 
didakliache  Enopee.  Gesang.  I.  Strafcb  ,  Trier.  12.  ^  Thlr. 

—  Le  Salon.  Kevue  da  la  liUerature  francaise  moderne.  Tom. 
1.  Livr.  3.  4.  Berl.,  Schröder.  8.  \  Thlr.  —  Sarnaus:  Prakt. 
Guitarre  Schule.  Wesel,  Bagel.  12.  1%  Thlr.  —  Samml.  von 
Suhlst,  s.  Ausscbmuck.  von  Gesang-  n.  Gebetb.  chriall.  Ge- 
meind.  Nr.  1.  Darmstadt,  Lange.  8.  J  Thlr.  —  v.  Schaden: 
Sentimentale  u.  humorist.  Ruckblicke  auf  mein  viclbcwegtes 
Leben.  Lj«.,  Engelmann.  8.  Ii  Thlr.  —  Das  malcr.  Schwei- 
zerland.  Samml.  von  100  d.  schönst.  Anss.  Mit  e.  Worte  z. 
Charakteristik  d.  Schweiz  von  Lewald.  Abthl.  1.  Carlsruhe, 
Crenahauer.  16.  1J  Tldr.  —  Shakspeares  compl.  Work».  Lf. 
8.  Lpz ,  Baumgartner.  8.  f-t  Thlr.  —  Dessen  s:immtl.  Werke. 
Urse  von  jTKörner.  L£  5.  6.  Ebds.  8.  J  Thlr.  —  Spenden 
der  Zeit.  Enthalt.:  Nene  Dichtungen  von  v.  Chamisso,  Cohn- 
feld,  Ferrand,  Förster,  v.  Gaudv,  GenUel  etc.  Berlin,  Vofs. 
8  I  Thlr.  —  Swift:  Gullivers  Reisen  L  2.  Meilsen,  Güdsche. 
8.  &  Thlr.  —  The  British  Theatre,  by  Burckhardt.  Nr.  16. 
The  Lady  of  Lyons;  or  love  and  pridc.  A.  Play.  Berl.,  Behr. 
8  i  Thlr.  —  Wander:  Allgem.  SnrichvWirterscbalz.  Bd.  1. 
(N.  A.)  Ebds.  8.  l\  Thlr.  —  Wehruianu:  Bunte  Bilder  auf 
Reisen  geaamraeJt.  Frankf.  a.  0..  Huflmano.  8. 1 J  Thlr.  —  Wer- 
delust d.  ballUch.  Dichterbundes.  Halle,  Anton.  8.  t|  Thlr. 

 Wurth:  ßelletrist.-drap»at.  Beiträge.  Wien,  (Kaulfufs  Wwe. 

u.  Kunler.)  16.  I  Thlr.  —  Maler.  Reise  in  Süd-  und  Nord- 
amerika. Lf.  6.  7.  Mit  8  Kpf.  Lpz.,  Baumgartner.  4.  \  Thlr. 

—  Aime  Martin«  Caligula,  tragedie  en  5  »ct.  Paris.  \  Fr.  - 
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Xavier  et  Michel  las«oa:  Lea  denx  pigeons  comfd.-vaoi  ea 
4  «et  Paris.  \l  Bog.  —  Eng.  Devanx  et  Eng.  Reaand:  Hon- 
siear  de  la  Rocambole,  com.-vand.  en  2  «ct.  Paria.  1 '  Fr  — 
Armand  D'*'a  et  Une  Conqocte.  V«ud.  en  l  acte.  P«ri«. 
8.  1  Fr.  —  A.  Darlois  n.  AI.  Decomberousse:  ün  frire  de 
uuinze  ans.  com.-vand.  en  1  act.  Paris.  1  Bog.  —  Hipp-Leronxx 
One  nnit  dattente,  scene  dramatiqoe,  Pari«.  8.  1  fr.  —  M. 
de  Berruyer  et  A.  Giraut:  A  1«  fralche.'  qai  veut  boire?  on 
Une  promenade  du  vieux  conteur.  vaBd.-anecdoliiiue  en  1  act. 
Paris.  8.  i  Fr.  —  Bartheleay  Fillot  et  Fleary:  Le  Barrier« 
de«  Martvrs.  Prologue  en  1  acte.  Pari«.  8.  —  Anicet  Bonr- 
geois  et  Valory ;  Genevicve  de  Brabaat,  melodrame  en  4  «et 
Pari«.  8.  —  Xavier,  Dovert  et  Laasaane:  Impressions  d« 
voyage,  Vsud.  en  2  act.  Paris.  8.  —  Uenri  DafTaud  et  Ad. 
Poujoul:  La  plus  aimable.  Com.  en  1  act,  Paris.  8.  £  Fr.  — 
Fred.  Soulie :  Le«  deux  cadavre«.  5e  ed.  Pari«.  8.  2  Bde.  15 
Fr.  —  Der«.:  L'bomme  de  lettre«.  3  Bde.  8.  Pari«.  22jr  Fr. 

—  P.  C.  Jacob:  Lea  franc*  taopins,  u.  Les  denx  foos.  (Diese 
Anig.  gehört  einer  Sammlung  an,  die  damit  onter  d.  Titel: 
..Le  Cabinet  lilleraire"  so  erscheinen  beginnt,  in  welche  nur 
Romane  von  folgenden  10  Schriftstellern  aufgenommen  wer- 
den: von  Chateaubriand  10,  Satvandy  8,  W.  Scott  146,  Cooner 
59,  Harry«!  56,  bibliophile  Jacob  ;rl,  Pigault-Lebrun  77,  de 
Kock  98,  Vict  Ducange  10,  UofTmana  ö  Bd<-.  Preis  jedes 
Bds.  1  Fr.)  -  Lesage:  Hist.  de  Gil  Bla«  de  Santillane.  bOO 
vignettea  p.  J.  Gieoux.  ed.  nonv.  Lief.  1.  2.  Paris.  8.  (Da« 
ganze  Werk  15  Fr.)  —  Loui«  Dnuieux:  L'art  consider« 
comme  le  «ymbole  de  1  etat  social  oa  Tableau  hi«lorique  et 
synnplique  du  dcveloppement  de«  beaux-arU  en  France.  Pa- 
ris, b.  (6  Bog.)  —  Collrclinn  de  porlraiU  des  conlemporaina, 
d'apres  le«  inedaillons  de  P.  J.  David.  d'Angers:  puhliee  sous 
la  direction  de  P.  J.  David,  Paul  Delaroche  et  Henri  ünpont, 

Kr  la  soeiete  du  Tresor  numismstique  et  de  glvpli.iu«. 
ocede.  de  M.  Achille  Cd«.  Lief.  1.  Paris.  4.  (Je,£  Li<-f. 
auf  weifsem  Pap.  9  Fr.  auf  Chine«.  Pan.  18  Fr.  Monatlich 
soll  je  eine  Lief  mit  12  Portraits  und  biographischen  Text 
erscheinen;  es  sollen  ullc  von  P.  David  ausseltihrten  Portraita- 
medaillon«  darin  aufgenommen  werdrn.)  —  Wittra  Ai  beten  a( 
Swenska  FörfatUre.  Hfl.  8  —  10.  örebro.  12.  24  ak.  (enlh. 
Samlade  Skrifter  af  Kelgren  ThL  2.)  —  Carl  Rosander:  Yxna, 
Göthisk  Sara  KarULrona.  8.  40  «k.  —  Konung  Erik  Den 

Fiortondes  Dod.  Trag,  in  3  Akten,  (von  W  .)  Stocka. 

S.  16  sk.  —  J.  A.  F.:  Fanalismen  eller  Puritanerne  i  SkolV- 
land.  Drama  in  6  Akten.  Ebd.  8.  40  sk.  —  Heine:  Den  Nyare 
Skona  Literaturen  in  Tyskland  Übra.  Land.  8.  1  Bjdr.  —  Job. 
Nybom:  Byron  i  Grekland.  Stockh.  8.  16  sk. 

1105.  Xm.  Enryclopädie  und  rermUtht*  Sehritien. 
Bildcr  Conversat.-Lex.  für  d.  deutsche  Volk  II.  10,  u.  III.  4. 
Lpz..  BrocLhaus.  4.  |  Thlr.  —  Murphy  esq. :  Wetter- Alma- 
neh  Tür  183S,  Juli  bis  Dec.  Nach  der  42.  Aufl.  d.  engl. 
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1  bi.  I« 


1107.    Wilhelm  Heime  s  stimmt  Helte  Schrjfltn.  Nene 


Aase.  Ir.  u.  2r.  Bd.  Ardlnghello.  3r.  n.  4r.  Bd.  Hildegard 
t>.  nohtnthal.  Leipzig,  Verlag  von  F.  Volcknur.  1838.  8. 
(Die  ganze  Aoig.  von  10  Bdu.  6}  Thlr.,  der  einzelne  Band 
1  Thlr.)  —  Heioae  gehört  jener  ersten  glücklichen  Epoche  der 
Wiedergeburt  unsrer  Poesie  an,  in  der  der  deutadle  Geiat 
•ich  mit  dem  vollen  glühenden  Drange  der  Jugendkraft  in 
die  Fülle  der  Naturpoesie  tauchte,  am  die  Schönheit  so  rein, 
frei  nnd  begeistert  zu  erzeugen,  als  die  Macht  des  Gefühls  es 
g.  Wie  Venns  ans  dem  Wellenschanme  des  Meeres 
Sie  Poesie  aus  diesem  Gluthdrane  der  Empfindung  her- 
Es  war  eine  beneidensvrerthe  Zeit!  So  machtig  die 


Termag. 
stieg  Si. 


skraft  in  den  Dichtem  wirkte,  so  erfüllt 
Ihr  das  GcmOth  der  Naüon.  Die  NaivelSt  der  freien  Unmit- 
telbarkeit war  die  Sonne,  welche  die  Produktionen  der  da- 
maligen Zeit  zugleich  nährte  und  mit  dem  ewigen  Glänze  der 
Schönheit  verklärte,  lleinse  war  ein  Genosse  Goelbe's  in 
dieser  ersten  herrlichen  Zeit,  nnd  er  theilte  mit  ihm  die  Lust 
des  Schaffens  in  dem  vollsten  Maafse,  Goetbe  begrfifste  ju- 
belnd die  Fülle  seiner  Schünheitslust,  Heinse  erblickte  in 
Goethe  vorahnend  den  Genius,  der  Alle  überflügeln  würde. 
Ihm  ist  es  nicht  vergönnt  gewesen,  die  Vollendung  der  Poesie 
geleitend  mit  zu  durchleben,  aber  auch  die  schöne  Jünglings- 
gestalt, in  der  er  nun  vor  uns  dasteht,  muts  uns  heilig  sein, 
nnd  wir  müssen  ihn  lieben  nm  seines  Reichthnms  an  Geist 
nnd  Liebe  willen.  Heinse  wollte  die  Poesie  durch  die  Be- 
geisterung für  die  Kunst  nnd  damit  auch  das  Leben  regene- 
riren,  das  war  ein  falscher  Weg,  eben  so  falsch,  wie  das 
Streben  der  ihm  nachfolgenden  Dichter  der  romantischen 
Schule,  welche  Poesie  über  die  Poesie  dichteten,  ohne  die 

falsche 
oliti- 
öthe 
Hin- 

Lehen  überwand.  Novalis  hatte  den  Plan, 
einen  Cjklus  von  Itomanen  zu  dichten,  in  denen  die  ver- 
tvchiednen  Wissenschaften  verherrlicht  werden  sollten,  so 
h.-.tte  auch  lleinse  vor  ihm  getrachtet,  eine  in  Fleisch  und 
Blut  verwandelte  Aesthelik  zu  dichten,  indem  er  das  Wesen 
der  verschiednen  Künste  in  ihrem  innersten  Kerne  zu  ent- 
hüllen im  Sinne  tru?.  Schöne*  ist  ihm  viel  in  diesem  Stre- 
ben gelungen,  aber  Lein  vollendetes  Kunstwerk,  das  wahr- 
hafte Bedeutung  hülle  für  das  Leben.  Der  Ardinghelln  feiert 
die  Maierei,  Hildegard  von  Bobenthal  die  Musik ,  in  beiden 
erdrückt  die  Kunstlendrnz  den  llomsn.  Die  letztere  ist  so- 
gar als  solcher  ein  schwaches  Produkt.  Doch  auch  UeinsesLe- 
bensansebauung  selbst  ist  inficirt  von  dieser  überwältigenden 
Kunstbegeisterung,  er  hatte  das  Studium  der  Antike,  das  da- 
mals dorch  VVinckelmann  und  Lessing  zn  neuem  Leben  er- 
weckt war,  mit  solcher  Glnth  in  seine  Seele  aufgenommen, 
dsfs  die  Wirklichkeit  ihm  zur  Semele  ward,  die  er  im  Flam- 
menbauch  der  Begeisterung  zerstörte.  Aber  die  dionysische 
Trunkenheit,  die  daraus  hervorging,  muis  nns  ewig  merkwür- 
dig bleiben,  es  ist  uns  ein  unschätzbarer  Schatz  damit  er- 
i,  nie  kommt  ans  solche  Begeisterung,  ein  so 

der  Kunst  wieder 


wird  so  rein  nnd  so  vollglühend  empfinden  können, 
wie  es  Heinse  thst,  die  Philosophie  hat  unsere  Gefühle  ge- 
läutert, wir  sind  reicher  an  Begriffen,  aber  ärmer  an  Begei- 
sterung geworden.  Von  diesem  Centram  der  Kanstanscbanung 
aus  mufs  Hi  ine  betrachtet  werden,  wenn  er  verstanden  werdeu 
soll,  daran  reiht  sich  erst  die  Betrachtung  seines  Gebrauchs) 
der  Sinnlichkeit  für  die  Poesie,  schmählich  ist  es  ihn  zn  ver» 
ketzern,  ihn  zu  verdächtigen.  Heinse  hat  geirrt,  aber  auch 
in  seinem  Irrthum  ist  er  so  rein,  keusch  und  edel,  wie  der 
Dichter  es  sein  soll.  Seine  Sinnlichkeit  war  zunächst  ein« 
Reaktion  gegen  die  Wielands  nnd  sie  steht  ungleich  höher, 
als  diese,  das  Extrem  bildet  erst  die  Sinnlichkeit  Friedrieb 
Schlegels  in  der  LucinJe.  Hier  wird  sie  Verdammung* wür- 
dig, bei  Heinse  ist  sie  nicht  einmal  wegzuwünschen.  Wie 


Sinnlichkeit  ist  naiv,  das  Idealische  ist  noch  im  Kreatürlicben 
verborgen,  das  Geistige  im  Natürlichen  gebunden,  in  Wie- 
lands Dualismas  erseneint  es  geschwächt  nnd  gebrochen. 
Durch  diese  Entzweiung  tritt  nämlich  das  Geistige  zum  na- 
türlichen in  das  Verhältnils  der  Unbefriedigung.  Gennfs  wird 
Begehrlichkeit,  Last  entartet  zur  Lüsteroheit,  der  schwellende 
Trieb  entartet  in  hermapbrodilischer  Sehnsucht,  der  elastische, 
sprnngkräftige  Reiz  zerschmilzt  in  ohnmächtigem  Kitzel.  Wie- 
land s  Sinnlichkeit  ist  unsittlich,  weil  sie  ästhetisch  falsch  ist, 
sagt  Schleierniacher.  Bei  Heinse  nan  finden  wir  energisches 
Empfinden,  stählerne  Sinnenkraft,  feuriges  Gen  als  vermögen 
nnd  markige  Inbrunst,  aber  such  diese  Sinnlichkeit  ist  falsch, 
weil  sie  sas  der  Mifskennung  des  modernen  Lebens-  and 
Kunstprindps  hervorgegangen  ist  Nur  die  antike  Kunst  war 
der  Naivellt  fähig,  das  juckte  ohne  Nebenbesiehnng  anschauen 
zu  können,  weil  in  der  Empfindung  der  alten  Welt  noch  jene 
Harmonie  von  Geist  und  Natur  lebte.    Wir  aber  sind  nur 


das  Nackte  zn  ertragen,  wenn  der  Geist  im  Siege  über 
die  Sinnlichkeit  dargestellt  wird,  darin  aufei  Im  darf  er  nicht. 
Das  KreatÜrliche  ist  zn  einem  untergeordneten  Moment  un- 
seres Lehens  herabgesetzt,  es  darf  nns  nur  tragen,  aber  nicht 
übermannen,  defsbalb  darf  es  in  der  Kunst  auch  nur  als  un- 
tergeordnetes Element  erscheinen.  Goethe  hat  auch  hier  das 
richtigste  Maafs  gefunden.  In  seinen  Dichtungen  ist  so  viel 
Sinnlichkeit,  wie  im  Leben  selbst,  aber  diese  steht  gerecht- 
fertigt da,  weil  sie  durch  den  Geist  verklärt  ist.  Grctchrn 
im  Faust,  Clärchen  im  Egmont,  Marianne  u.  Philine  im  Wil- 


helm Meister  sind  rein  sinnliche  Gestalten,  aber  sie  sind  ge 
weiht  und  geheiligt  durch  die  Kraft  der  spirituellsten  Liebe. 
Dasselbe  Princip  gilt  auch  in  der  Malerei.  Die  Jo  des  Cor- 
reggio,  welche  auf  der  höchsten  Höhe  der  Sinnlichkeit  schwebt, 
ist  gerechtfertigt,  weil  der  Hauch  des  Gottes  sie  so  keusch 
nnd  schön  berührt,  wie  die  Schönheit  des  Mythus  es  ver- 
langt, niedriger  steht  schon  die  Danae.  weil  hier  das  Thie- 
rische hervortritt.  Doch  ich  enthalte  mich  der  weiteren  Aus- 
führung über  dies  Thema,  da  ich  es  hier  nicht  zu  erschöpfen 
vermag.  Einen  meisterhaften  Aufsalz  darüber  hat  vor  meh- 
reren Monaten  Dr.  Klein  in  den  Baltischen  Blättern 
(Nr.  39—43)  geschrieben,  ihm  sind  die  ob  _ 

Wieland  entnommen.  Auch  der  Herausgeber  der 
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viel  Gates  beigebracht,  namentlich  Ober  die 
beziehungen  desselben.  Ober  Heinse's  intensiven  Werth  ent- 
blit  jedoch  Kleins  Cbsrakteriatik  bei  weitem  Vorzüglicheres 
und  Tiefere«.  Ueber  Hein««'«  Kunstanschauungen ,  welche 
im  Ardingbello,  noch  mehr  aber  in  seiner  Beschreibung  der 
Düsseldorfer  Gemildegallerie  in  so  reicher  Fölle  enthalten 
sind,  ein  Hehreres  xu  sagen,  behalten  wir  uns  für  die  Be- 
sprechung der  übrigen  Baude  vor.  Schliefalieh  erwähnen 
wir  noch  der  würdigen  Ausstattung  des  Werkes  von  Seiten 
der  Verlagshandlang,  und  können  nicht  umhin,  zu  wünschen, 
dafs  diese  dafür  darch  eine  ergiebige  Theilnahme  von  Sei- 
ten des  Publikums  möge  belohnt  werden.  Wenn  Heinse  such 
Lein  Demant  ist  wie  Goethe,  der  in  dem  intensivsten  Lichte 
der  Lebenawahrheit  strahlt,  so  gleicht  er  doch  dem  Rubin, 
der  mit  der  Feuergluth  der  Begeisterung  uns  begehrlich  ent< 
eegenleuchtet,  und  dessen  BesiU  nicht  minder  wünscl 
werth  dünkt.  B.  M. 

TL  Theologie. 

1109.   Die  Aechtheit  der  Pastor  albriefe,  mit  besonde- 
rer Rücksicht  auf  den  neuesten  Angriff  von  Hrn.  D.  Baur, 
vertheidiet  von  Mich,  Baumgarten,  Dr.  Phil  Berl.,  Oehroigke. 
1838.  8.  IV  u.  2oi  S.  _  Thlr.  -  Die  Scbleicnnacher'sche 
Kritik  des  1.  Briefe«  sn  den  Timotheus  hatte  »war  keine 
Nachfolger  gefunden,  allein  trotz  der  versachten  Widerle- 
gungen waren  die  von  ihm  angeregten  Zweifel  vielfach  an 
erkannt  und  das  Urtheil  über  diesen  Brief  schwankend  ge- 
worden.  Es  war  daher  nicht  zu  verwundern,  dafs  die  Kri- 
tik unserer  Tage  dieselben  wieder  ergriff  und  selbst  weiter 
bildete;  Dr.  Baur  zu  Tübingen  bestritt  die  Aechtbeit  aller 
drei  Pastoralbriefe.   Dies  rief  die  Vertheldigung  des  Herrn 
Baumgarten  hervor,  und  man  mufa  ihm  zugestehen,  dafs  er 
mit  Geschick  die  Angriffe  des  Gegners   verfolgt  und  das 
Schwache  u.  Unbeweisende  derselben  aufdeckt.    Baur's  An- 
sicht von  einer  spStern  Abfassung  dieser  Briefe  stützt  sich 
hauptsächlich  auf  die  Spuren  einer  Bestreitung  gnosliseher 
Lehren  und  auf  die  Spuren  einer  aasgebildetem  Kirchlichen 
Verfassung,  welche  er  hier  zu  finden  glaubt.  _  Allein  er  hat 
dafür  weniger  genügende  Beweise  als  geistreiche  Combina- 
tionen  und  Hypothesen  vorgebracht,  denen  das  Einzelne  oft 
nur  mit  Gewalt  aecommodirt  wird  und  die  erst  nach  dem 
Erweis  der  spätem  Abfassung  jener  Schriften  dazu  dienen 
würden,  sie  mit  den  Zeitverhllltnissen  in  Beziehung  za  brin- 

KWenn  sich  in  den  von  jenen  Briefen  bestrittenen  Irr- 
ren Ausdrücke  etc.  finden,  zu  denen  AehnHclies  bei  den 
4*noslikern  sich  darbietet,  so  beweist  dies  gewifs  noch  nicht 
die  Gleichzeitigkeit,  bei  erwiesener  Gleichzeitigkeit  aber  würde 
dieses  znr  Erläuterung  jener  dienen.  Da  nun  Dr.  Baur  auf 
dem  letztem  Felde  so  wohl  bewandert  ist,  so  ist  er  nicht 
Ingstlich  genug,  auch  jene  Schriften  in  diese  Zeit  zu  ver- 
setzen. Wichtiger  scheinen  uns  die  Einwürfe  aas  der  kirch- 
lichen Verfassung,  wenn  wir  such  Baur's  Ansicht  von  der 
Monarchie,  der  Presbyter  für  unrichtig  halten,  doch  wird,  was 
Hr.  Baumgarten  hier  zu  leicht  genommen,  durch  den  von 
Rothe  angeregten  Streit  näher  zur  Entscheidung  kommen.  — 
Diese  Widerlegung  Baur's  bildet  sber  nur  den  ltleincrn  Theil 
der  vorliegenden  Schrift.  S.  121—205  folgt  die  Aufstellung 
der  eigenen  Ansicht  „Über  die  in  den  Pastoralbriefen  bekämpf- 
ten Irrlehrer"  (weder  judaisirende  Gnostiker,  noch  gnnslischc 
Judaislen,  sondern  Kabbalisten,  der  Beweis  für  das  Hinauf- 
reichen der  Kabbala  in  jene  Zeit  ist  nur  nicht  vollständig); 
am  Schlafs  wird  hier  auch  die  offenbsre  Ungleichheit  der 
Sprache  der  Pastoralbriefe  mit  den  übrigen  nauliniachen  Brie- 
fen aus  der  Beziehung  anf  die  Irrlehren  erklärt  (bieraas  auch 

;?).    Endlich  S.  '207-64 
nischen  Charakters  in  Con- 
struetion  und  Zusammenhang  des  1.  Timoth.",  welche  beson< 
der«  gegen  ScbJeiermacher  gerichtet  ist.  —  Im 


wenn  der  Verf.  sach  nicht  In 
Ueberseurune  von  der  At 
Pastoralbriefe  erregen,  er  doch  den  Wunsch  erreichen  wird, 
zu  einem  heilsamen  Hifstrauen  gegen  den  Skepticismos  in 
der  „heiligen"  Kritik  zu  führen.  «. 

1109.  Der  Methodismus.  Eine  gekrönte  Preisschrift 
von  Joh.  ff'ilh.  Baum.  Zürich,  Orcll  etc.  183S.  10J  Bog. 
8.  %  Thlr.  —  Die  Geschichte,  die  Sitten  und  Lehren  des 
Methodismus  sind  In  dieser  Schrift  übersichtlich  and  klar, 
geraäfsigt  und  doch  scharf  charakterisirt.  Eine  gewisse  Scheu, 
wir  möchten  sagen  Aengsllichkeit,  darch  di«  Darstellaug  auch 
nur  den  leisesten  Schein  einer  Begünstigung  des  Methodis- 
mus auf  sich  zu  laden,  hat  den  Verf.  an  einigen  Stellen  ver- 
leitet su  schrofferen,  rationalistischen  Aeulserungcn  üben», 
springen.  Aach  scheint  er  uns  in  der  Aufspürung  des  Metho- 
dismus in  Frankreich  und  Deutschland  ein  wenie  zu  weit 


egangen  zu  sein,  denn  wenn  auch  unter  unseren  Mystikern 
und  Separatisten  manche  methodistischen  Lehren  und  Sitten 
im  Schwange  gehen,  so  sind  sie  doch  weder  schlechthin  für 
solche  zu  nehmen,  noch  ihre  Schriften  (Krummachera  z.  B.) 
wie  melhodis tische  zu  citiren.  —  Obwohl  man  durch  die 
Lesung  auch  nar  einer  der  Quellen  über  den  Methodismus 
B  des  Lebens  Wesley's  von  Sonthcy  übers,  v.  F.  A.  Kram- 
macher, oder  des  Lehens  Whiteiield's  in  der  durch  Tholuck 
besorgten  Ueber«.  viel  tiefer  und  lebendiger  in  das  Wesen 
des  Methodismus,  ihre  Lehren  und  Sitten  eingeführt  wird, 
so  ist  doch  vorliegende  kleine  Schrift  das  beste  Werk  dar- 
über und  das  kürzeste  Mittel,  alle  methodisliachen  Zustande 
schnell  und  mit  Hülfe  eines  ordnenden  und  kritischen  Weg- 
weisers kenneu  zu  lernen.  G. 

1110.  Tägliches  Manna  für  Pilger  durch  die  Wüste. 
—  SchatzkSstlein,  aus  den  Predigten  des  sei.  Herrn  Pastor 
Krummacher  gesammelt  u.  herausgegeben  von  einem  Freunde 
des  Verewigten.  Elberfeld,  Hassel!  183S.  15{  Bog.  gr.  Ii 
J  Thlr.  —  Der  selige  Krammacher  (so  berichtet  die  Vorrede) 
war  bei  «einen  Lebzeiten,  besonders  in  den  lrtzten  Jahren, 
von  seinen  Freunden  oft  ersucht  worden,  ein  SchatzkSstlein 
zu  verfassen,  und  ihnen  dadurch  gleichsam  ein^  tägliches  An- 
denken zu  hinterlassen.  Er  zeigte  sich  auch  nicht  abgeneigt 
dazu;  aber  seine  letzte  Krankheit  und  sein  Tod  vereitelten 
sein  Vorhaben.  Da  hat  denn  ein  ungenannter  Freund  de« 
Verewigten  es  unternommen,  aas  «einen  Predigten  kurze,  in- 
haltsreiche Stellen  auszulesen,  und  jedem  Tage  des  Jahres 
eine  solche  so  znzutheilen,  dsfs  dabei  in  dem  Inhalte  auf  di« 
heiligen  Zeiten  Rücksicht 
hält  einen  solchen  1 


ten  aus  der  Beziehung  ani  die  irrten 
die  gröfsere  Classicität  der  Sprache 
folgt  eine  „Nschweianng  de«  paulini 
«truetion  und  Zusammenhang  des  1. 


Jede  Seite  enW 
eschlossenen  Abschnitt  mit  über- 
geschriebenem Datum  des  Tages.  Ein  passender  Bibelspruch 
eröffnet  die  Erbauung,  ein  kurzer  Liedervers  beschlicfst  sie. 
Die  Abschnitte  selbst  sind  lieblich  -  kräftige  Körner  für 
Gemüth  und  Geist,  eine  rechte  Speise  für  Erweckung  und 
Belebung  sachende  Christen  Allzu  «centrische,  der  Kreui- 
und  Wundentheologie  Krummachers  aber  sonst  wohl  eigen- 
thümliche  und  mit  Vorliebe  von  ihm  oft  gesuchte  Stellen 
sind  glücklich  vermieden.  Mögen  recht  Viele  zur  Sammlung 
dieses  Mannabrotes  aasziehen  und  es  za  ihrer  täglichen  Nah> 
run;  erwählen,  sie  werden  es  nächst  dem.  der  es  zuerst  be- 
reitet, such  dem  jetzigen  Spender  Dank  wissen,  wenn  sie  in 
der  Wüste  des  Lebens  in  geistiger  und  leiblicher  Nolh  Nah- 
rung für  die  Ewigkeit  daraus  gesogen  haben.  G. 

1111.  ffenn  diese  schweigen,  werden  Steine  schreien. 
Was  ist  christlieh?  Die  Berufung.  Drei  Predigten,  ge- 
halten in  der  Domkirche  zu  Halle  von  Dr.  Erdmann. 
Halle,  Anton.  1837.  3  Bog.  8.  £  Thlr.  —  Diese  über  die  Pe- 
ricopen  der  Sonntage  Palinarum,  Cantate  und  5.  n.  Trinitatis 
gehaltenen  Predigten  zrichnrn  sich,  wie  die  früheren  dessel- 
Verf.'«,  au«  durch  fruchtbare  Behandlung  de«  Testes, 
roUe  Ausführung  des  Thema'«,  Klarheit,  ergreifend.  An- 
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Sirache  an  den  Verstand  und  das  Gemülb,  Anschliefsen  an 
ie  Zeitverhaltnisae  and  durch  den  tief  christlichen  Gebs  iL 
Um  dem  Verf.  den  Vorwurf  mschen  sn  können,  dafs  seinen 
Predigten  der  Vorzug  der  PopalariUtt  abgehe,  anifirte  man 
sein  Auditorium  kennen,  so  abstrakter  Nalar  sind  sie  indefi 
nicht,  dafs  aie  vor  einer  gebildeten  Gemeinde  gehalten  unver 
Stündlich  und  unwirksam  bleiben  sollten,  so  gering  auch  die 
Ansah!  der  sogenannten  denkenden  Christen  sein  mag. 


1112.  Theologische  Studien  und  Kritiken,  herausgeg. 
E.  üllmunn  und  F.  fF.  C.  Umbreit.  1638.  Heft  3. 
enthalt:  Umbreil:  lieber  die  typische  Auslegung  des  achten 
Psalms.  — -  Baur:  Kritische  Uebersicbt  fib.  die  neuesten,  das 
•y>x>o°o\sic  \aXi7v  in  der  ersten  christlichen  Kirche  betreffen- 
den Untersuchungen  (zugleich  eine  Ree  der  Schrift  Ton  Schulz, 
die  Gcisteagaben  der  ersten  Christen).  —  Wieseler:  Leb.  das 
«yXoccuuc  taXttV  im  neuen  Testament.  —  Rettig:  Exegetische 
Ansichten.  (Fortsetzung.  Vgl.  Theol.  Stnd.  n.  K'rit.  ileTt  1.  '2.) 

—  Schaubach:  Ueber  das  Verhlltnifa  der  Lehre  des  Anaxa- 
goraa  zum  TLeismus  des  Cbristenlhuma.  —  Nilzsch:  Ree. 
von  Twcsten:  Vorlesnngsn  Ob.  die  Dogroatik.  —  1S37.  lieft 
4.*)  enth.:  Hahn:  lieb.  Zwingiis  Lehren  von  der  Vorsehung. 

—  Gnrlitt:  Noch  ein  Wort  Ober  Gal.  3,20.  —  HupfeJd:  Be- 
leuchtung dunkler  Stellen  der  alttestamenti.  Textgesrbichte. 

—  Schmidt:  Ueb.  die  Geifsler  von  1349.  —  Redslob:  Ueb. 
Z"\3  IV  Jod.  3,  «S.  2  Reg.  2,  17.  —  Hitzig:  Ree.  von  Len- 
gerke:  Das  Buch  Daniel;  von  v.  Bohlen:  Die  Geneais;  und 
von  Bleek:  De  libri  Geneseos  oricine  etc.  —  de  Wette:  Ree. 

Vatke:  Die  Religion  des  A.  T.;  von  George:  Die  Siteren 
Fest«  und  von  vrBoblen:  die  Genesis.  —  Ümbreit:  Nach- 


1113.  Ree.  von  Hase'a  Kirchenqescb.  von  Funke.  Hall. 
Jahrb.  Nr.  1 15 — - 1  IS  —  Rothe:  Die  AnfSuge  der  christli- 
chen Kirche  u.  ihrer  Verfassung  von  Vatke.  Ebds.  Nr.  132 
bis  135  u.  143  —  46.  —  Der  sogenannte  liberale  Katholizismus 
u.  der  römisch  •  katholische  Ilierarcbistnus.  lr  Artikel.  Ebds. 
Nr.  141  u.  42.  2r  Artikel  151  u,  52.  v.  Carove.  —  Die  Religions- 
ieachwerden der  Protestanten  in  Ungarn.  Ebds.  Nr.  101  —  103. 

IV.   Philologie.  Archäologie.  Literargeschichte. 

1114.  Die  Alexandrien  hen  Bibliotheken  unter  den 
ersten  Ploltmaern  und  die  Sammlung  der  Homerischen 
Gedichte  durch  Pisistrotus,  nach  Anleitung  einet  Plan- 
Untschen  Scholien*.  Von  Dr.  Friedrich  Rilschl  -  Nebst 
literarischen  Zugaben  —  Breslau ,  Adcrholz.  1S38.  8.  1 
Tblr.  —  Es  ist  dies  die  zweite  Frucht,  die  das  Publicum  von 
Herrn  Ritschis  italienischer  Reise  gewinnt:  sie  ist  von  der- 
selben Gediegenheit,  wie  die  erste,  jener  Brief  aus  Mailand. 
Fünf  Abhandlungen  sind  es,  die  sich  sn  die  vollständige  Be- 
kanntraachang  des  Plautinischen  Srholions  anreiben,  dessen 
Anfang  durch  Mittheilungen  von  Meineke,  Welcker  u.  Parlhrv 
bekannt  war.  Die  Meinungen  waren  bisher  ebenso  darüber 
getheilt,  wie  weiland  Gber  den  Osannschen  Apulejns  de  or- 
thographia:  auch  sah  man  ziemlich  dieselben  Parteien  sich 
grgenüberstchn :  Preller  in  Kiel  gedachte  die  Rolle  dea  Ent- 
Uuschers  zu  übernehmen:  da  entscheidet  Herr  R.  die  Sache 
zwar  anders  als  man  wohl  allgemein  erwartete,  aber  so,  dafs 
kein  Widerspruch  gilt.  Das  Scholion  ist  doppelt  ao  lang, 
als  das  zuletzt  von  Psrthey  veröffentlichte  Stück,  und  seine 
Angaben,  durch  Herrn  R.  in  helles  Licht  gestellt,  sind  durch- 
aus überraschend;  namentlich  enth.Mt  es  in  seinem  ersten 
Theile  Notizen  von  nicht  geringer  Bedeutung  für  die  bereits 
erledigte  letzte   Preisfrage   der  Berliner  Academie.  Alan 


wird  unwillkürlich  an  dea  Bultmanuscheu  Stofsseufzcr  er- 
innert, wie  viel  doch  die  Academien  Europas  von  dem  gering- 
sten Zeugen  (Buttmann  aagt  aogar  „Strafsenjungeir)  des  Al- 
lbums, wenn  er  sufleben  konnte,  zu  lernen  halten.  Zuerst 
berichtet  der  Herr  Verf.  über  den  Stand  und  muthmafslichen 
Ursprung  des  Documenta.    Der  Di  n  dörfischen  Vermuthung 
über  Tzetzes  als  Quelle  schenkt  Herr  R.  Beifall  und  unter- 
stützt sie  durch  schlagende  Beweise  über  anderweitige  Be- 
nutzung eines  grieeb.  Commentars  zu  Aristnpbanes  Plutua  in 
derselben  Plauluah.ndschrift.    Als  Verf.,  d.  h.  Uebcrsetzer, 
ilt  ihm  ein  Italiener  des  Zeitalters,  wo  der  Codex  geschrie- 
en wurde,  des  XV.  Jahrhunderts.    In  der  Tbat  ist  bekannt 
genug,  dafa  Natalis  Cornea,  Paulus  Marsus  und  andere  gleich- 
zeitige Italiener  jetzt  verlorne  grieeb.  Schriften  benutzten:  es 
ist  kein  Grund  die  Abfassung  dea  Scholions  viel  weiter  xa- 
rilckzudatiren,  wenn  man  aucn  es  für  ein,  zweimal  abgeschrie- 
benes halten  mochte,  worüber  Herr  R.  sich  nicht  erklärt.  Da- 
hin scheinen  nämlich  einmal  die  Schreibfehler  sn  deuten,  uud 
dann  die  sonderbare  Stellung  hinter  dem  Pocnulus,  zu  dessen 
Anfangsworten  ea  nach  Herrn  R.  scharfsinniger  Bemerkung 
gehören  könnte.  Denn  man  findet  öfter  in  Handschriften  des 
XV.  Jahrhunderts  Scholien,  die  in  alteren  am  Rand  steht», 
hinter  dem  Text  in  Commentarform  aufgereiht,  x.  B.  bei 
Ovida  Ibis.   Ein  älteres  Beispiel  für  zum  Theil  unpassende 
Benutzung  griechischer  Commentare  zu  Abfassung  eines  latei- 
nischen ist  dann  der  Schol.  des  Caesar  Germanicus.  Einen 
ähnlichen  wollte  nun  vielleicht  d.  Schreiber  des  Plautinischen 
Codex  hinter  dem  Pocnulus  verzeichnen  und  brach  plötzlich 
sb.    Nschdem  Herr  R.  Callimachus  u.  Eratosthenea  als  wirk- 
liche Gewährsmänner  des  „Caecius"  anerkannt  bat,  geht  er 
dazu  über,  die  neu  gewonnenen  Belehrungen  mit  dem  Be- 
kannten zusammenzuhalten.    Es  zeigt  sich,  data  wir  genauere 
glaubhafte  Zeitangabe  der  Gründung  der  Serapenmsbibliolbek 
erhalten,  ferner  über  die  Thäligkcit  der  ersten  Bibliothekare, 
Zu  diesen  gehört  Demetrius  Phalereua  nicht  eigentlich:  dt 
wo  Herr  R.  von  ihm,  der  überhaupt  mifsbr5ucblich  mit  Plolcm. 
IMiiladelphus  verbunden  wird,  spricht,  p.  16  ist  er  der  Bern- 
hard'sehen  Verbesserung  des:  phzxa  senum  sehr  nshe,  denn 
er  erkennt  die  herkömmliche  Verbindung  jenes  u.  der  LXX 
an.   Es  erscheint  leichter,  zu  lesen:  opera  Demctrii  Phaterii 
praeter  LXX  senum,  als:  prehensa  secum;  die  HSrte  dort 
scheint  sogar  dem  griechischen  näher,  als  hier.    Noch  ist 
vielleicht  an  zwei  andern  Stellen  abweichend  von  Herrn  R. 
p.  37.  39  sn  lesen:  Quin  eliain  post  Pisistrati  —  und:  Nam 
ulim  LXX  duobus.  —  Als  wirklicher  Bibliothekar  des  Mu- 
seums tritt  neu  beglaubigt  durch  das  Schol.  Callimachus  auf. 
Ueb.  sein  Verfahren  in  Bezug  auf  die  Bücherlitel  wird  gespro» 
eben  p.  '20.  Folgt  eine  Untersuchung  über  die  Zahlenangaben 
der  Volumina  verschiedener  Galtung  in  beiden  Bibliotheken, 
die  eben  ao  umsichtig  eröffoet,  als  mit  genügendem  Resultat 
geschlossen  wird.    Die  Museumshihliothek  enthielt  90,000 
Werke  in  durchschnittlich  je  3  —  4 fachen  Exemplaren,  die 
dea  Serapcums  eine  Art  Ausschufs  in  einfachen  und  minder 
schätzbaren  Exemplaren.   Die  so  specialisirten  Angsben  tref- 
fen auffallend  mit  den  bisher  bekannten  Uebersrhlägen  zu- 
sammen.   Die  zweite  Hälfte  des  Scholions  uud  der  zweite 
Hauptabschnitt  der  Schrift  behandeln  Homerische  Fragen. 
Zuerst  wird  eine  byzantinische  Legende,  die  im  Schol.  durch 
einen  gewissen  Heliodorus  vertreten  wird,  ausgeschieden,  so- 
dann dea  Tzetzes  Angsben  über  Pisiatratus  Uomerrecension 
nachdrücklich  nnd  erfolgreich  in  Schulz  genommen.  Eine 
Sippschaft  pylhagorcisch-ornhischer  Telesten  tritt  uns  entge- 
gen, die  im  Aufirsg  des  Tyrannen  von  Athen  für  Sistining 
des  Homerischen  Textes  gewirkt.   Ihrer  vier  sind  es,  einer 
bisher  gänzlich  unbeksnnt,  Conchylus,  Zopyrus  dem  Namen 
nach  bekannt,  Orpheus  der  Crotoniat  für  jenes  Geschäft 
nicht  unbezeugt  und  von  Wolf  erratben,  Onomacritus  von 
Wolf  und  Lobeck  in  derselben  Eigenschaft  anerkannt.  P.  43. 
werden  Nitach*  chronologische  Bedenken 
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Erhoben.  Zunächst  wrrden  nun  die  Einreden  gegen  die  nach 
F.  A.  Wolfs  Meinung  höchst  bedeutende  Wirksamkeit  de«  Pisi 


Stratos  durch  jenes" Collegl um  entkräftet:  NiUck  durch  das 
eben  jetit  Aber  Onoraacritus  Gewonnene,  Uirici  aus  eigner 


widerlegt.  Welcker  des  Mifshrauch*  seines  neg«' 
tiren  Biweises  überfährt.  Es  wird  gellend  gemacht,  dab 
Pisistralus  nicht  für  den  Panalhenäeni:el)rauch,  sondern  für 
•eine  Bibliothek  den  Homer,  Odyssee  wie  llias,  tarechlgestelll, 
es  wird  angedeutet,  das  zur  seihen  Zeit  Gereons  Aehnliches 
f5r  Hcsiodus  geleistet:  Aber  lettlern  Punkt  wird  im  Ausgang 
der  Vorrede  ausführliche  Belehrung  verheifsen.  Gegen  dies«; 
Ansiebt  nun  werden  Im  Vorana  die  Bedenken  gehalten,  die 
etwa  entstehen  kannten.  Zuerst  erwächst  ein  solches  nicht 
mit  Fug  and  Recht  ans  IS  Usch'  behaupteter  Existenz  voll- 
ständiger derzeitiger  scbrifUicber  Homerexemnlare,  weil  diese 
Behauptung  nicht  erwiesen  ist,  p.  51  sq.  Sodann  wird  das 
kein  Gewicht  haben,  da  Ts  kein  sltiseher  Text  in  der  alexan 
dänischen  Critik  angeführt  wird  als  Variantenquelle:  das  ge- 
schieht nämlich  darum  nicht,  weil  die  l'isistrsleische  Heren- 
•ion  als  Vulgata  und  Ausgangspunkt  und  zugleich  als  Ziel  u 
Grenze  jenen  Bestrebungen  vorlag  und  ihre  Bedingung  aus 
inneble.  Drittens,  wenn  nach  einer  Nachricht  bei  Diu.  Laert 
schon  Solon  die  Rhapsoden  i>  vzoj1o>.t)c  bat  singen  lassen, 
so  ist  dies  entweder  dasselbe,  was  nach  einer  andern  von 
lii|>[»arch  mit  den  Worten  i*  iW-.'vm-k  Oberiiefeit  ist  und 
kommt  diesem  nach  dem  bereits  in  der  Untersuchung  gewon- 
nenen Grande  zu,  oder  es  bedeutet  nach  Kitsch'  Anleitung 
etwas  mit  der  bisher  erwachsenen  Ansicht  Woblverträgltehes. 
Ein  viertes  Bedenken,  entnommen  der  Welckerscben  Ansicht 
Aber  sgonistische  Rhapfodik  Oberhaupt,  die  auf  konsteiuigeui 
Zusammenhang  der  Gesänge,  basirt  habe,  wird  in  der  Vorrede 
beseitigt  durch  Unterscheidung  einer  doppelten  Gattung  von 
Allertliurasforsehiing.  Zum  Sehlufs  der  Abhandlung  erklart 
der  Verf.  sich  für  einen  noch  grftTseren  Anbänger  od.  Anwalt  der 
orthodoxen  Wolfschen  Ansicht  gegen  NHsch  und  Welcker, 
ah  er  darzulegen  fBr  jetzt  Anlafs  fand.  Wenn  wir  in  diesen 
Abhandlungen  gewahrten,  wie  dss  Glück  dem  Geist  dienstbar 
ist  und  sein  mufs,  so  belehren  uns  die  drei  Anhänge  zu  de» 
Verf.  Schrift,  wie  sich  mühsamer  Fleifs  der  Zusammenstellung 
•ehr  wohl  mit  Genialität  verträgt.  Der  erste  bestimmt  die 
Zeitfolge  der  vier  auf  Zenodolus  folgenden  Bibliolhecare  des 
Alexandr.  Museums.  Vielfache  Belehrung  erwächst  aus  den 
chronologischen*  Berechnungen :  erfreulich  ist,  dafs  such  Herr 
R.  Apollunius  als  Naucralltcn  anerkennt.  Der  zweite  An- 
hang über  Sttchometrie  der  Alten  iat  ein  reichhaltiger  an 
schätzbarer  Beitrag  zur  Diploiuaük,  die  für  Altertbuin  und 
BlilleJalicr  gleich  verwahrlost  ist.  Der  dritte  über  die  vier 
Grammatiker  des  Namens  Heliodorus  kündigt  sich  als  Bruch 
stück  einer  critischen  Geschichte  der  griecli.  Grammatik  an: 
dafs  et  trotz  seiner  Kürze  reich  ist  an  scharfsinnigen  Com- 
binationen  ist  kaum  nüthig  zu  envähnen.  Es  steht  nicht  zu 
erwarten,  dafs  Brochüren  dieser  Art  sich  in  nirhsier  Zeil 
häufen  werden;  wenn  sber  auch  nur  halb  so  gediegene  in 
etwas  lebhafter  Folse  sich  einfänden ,  so  würde  das  eine 
Gewährleistung  derjenigen  innern  Lebendigkeit  und  wissen- 
schaftlichen Würde  der  Philologie  sein,  die  durch  den  Zeit- 
schriftenschlendrian  u.  abMmäfsige  Modernität  gefährdet  oder 
-  könnten.  Ä.  Jf. 


von  Enatathii  proopmion  commeniarioram  Pindarieomm.  Ed. 

Schneidewin.  —  Hützel:  Ree.  von  A.  Soelbeer:  Versach  dia 
Urform  der  HesionVischen  Thengonie  nachzuweisen.  —  Urft 
i  enth.:  Müller:  He«,  von  U.  Bartsch  De  Euripide  Iphigenie» 
Aulidensis  auetore.  —  Halm:  Ree.  von  Ciceronis  de  Ofliciis 


1115.  Zeitschrift  für  die  Altert  humsmissenschoft, 
herausgeg.  von  L.  C.  Zimmermann,  (s.  Nr.  965.)  1838. 
Jahrg.  5.  HU.  1.  enth.:  Jacobs:  ßrevis  Annotaüo  ad  Polemo- 
nis Declainationrs.  — •  Dünlzer:  Nonnollae  veterum  poetarum 
Latinornm  tragoedlae  e  fragmentis  expliealae.  —  Schwetick: 
Die  Odyssee.  —  Bäumirin :  Ree.  von  Ciceronis  quae  fertur 
oratio  quarta  in  Calüinain  ed.  Ahrens,  u.  von  C.  F.  Schnitzer 
Quaeslionum  Ciceronianarum  Particula  I.  II.  —  Bergk:  Ree. 
von  Simonidis  Cei  carminam  rcMquite  ed.  Schneidewin  und 


libri  Ire«  e  rec.  Stuerenburg,  a.  von  Ciceronis  Orationes  se- 
lectae  XVII,  bearbeitet  von  Süpfle.  -  SchirliU:  Rec  von 
Ciceronis  Brutus,  erliiutert  von  Stern.  —  Rein:  Rec.  v«s» 
Foerlseh  (^uaesliones  Tullianae;  von  E.  Osenbruggen  De  jure 
belli  et  jucis  Ronianoram;  von  Kaimt  Animadn-rsionrs  cri- 
licae  in  Verrinsa  Ciceronis  orationes  n.  von  Moser  Svmbo- 
laruin  critiesrum  ad  Ciceronein  speeimen  quartum.  —  Gro- 
telend:  von  Steiner  Codex  inscrijitinnuiii  Itdiuannrum  KhenL 

—  Wunder:  von  A.  S.  Wesenberg  Observstionea  Crilicaa 
in  M.  Tollii  Ciceronis  pro  P.  Sectio  oraliunem  aire  Censura 
tertiae  ediüonis  Orellianse. 

1116.  Literatur  der  vermischten  Schriften  seit  der 
ttitle  des  18.  Jahrh.  bis  auf  die  neuette  Zeit;  Systems* 
lisch  bearbeitet  und  mit  den  Hölingen  Uegistern  versehn  tob 
Johann  Samuel  Erscb.  Neue  fortgesetzte  Ausgabe  von  Dr. 
Christian  Anton  G essler.  Leipzig,  K.  A.  Brockhaus.  1837. 
1 1  Bog.  8.  ..„  Thlr.  —  Diese  aus  der  neuen  Ausgabe  des 
Handbuchs  der  deutschen  Literatur  besonders  abgedruckt« 
Abtheiluug  ist  mit  vorzüglicher  Sorgfalt  u.  Sachkunde  zusam- 
mengestellt. Von  den  Encyclopädien  ausgehend  erstreckt  es) 
sich  aof  die  Zeitschriften  and  die  vermischten  Schriften  der 
verschiednen  Wissenschaften.  Da  es  für  diese  Parthien  grad« 
wünsdienswerth  ist,  ein  Verzeicbniss  des  Vorhandnen  zu  be- 
sitzet) ,  so  mufs  der  Besitz  dieses  Handbuchs  jedeia  Litcrar- 
hislonLe*r  willkommen  sein. 

1117.  Bi6iio*raphia  tfuologica.  Ein  Verzeich nifs  der 
theologischen  Schriften  Deutschlands  und  des  Auslaades.  Her- 
ausgegeben von  F.  T.  Bernhard,  D.  phil.  3s  Heft.  Die  Bi- 
bliographie von  1835  nebst  Nachträgen  zu  ISJ4  enthaltend. 
Leipzig.  Verlag  von  C.  ß.  Polet.  I8J7.  12  B.  8.  ;  Tblr.  - 
Auch  dieses  alphabetisch  geordnete  bibliographische  Werk 
erfüllt  seinen  Zweck  vollkommen,  und  ist  vorzüglich  seiner 
universslhulorischea  Tendenz  wegen  zu  rühmen. 

1118.  Pfeues  ungarisch '  deutscht s  Ff'Brterbueh  aller 
umgeformten,  vrledergriinenden  oder  umgestalteten  Worter 
aus  dem  Gebiete  des  Gesetzes,  der  Wissenschaften,  der  Tech- 
nologie, der  Kunst,  Poesie  u.  der  Umgangssprache.  Ein  zu 
allen  bisher  erschienenen  Wörterbüchern  der  ungarischen) 
Sprache  vervollständigter  Anhang  mit  ungarischer  und  deut- 
scher Worterklärung,  bearbeitet  ton  Z.  T.  Schuster,  der 
Theologie  n.  ungarischen  Sprache  u.  Literatur  Prof.  Wien. 
1838.  Im  Verlag  bei  Mich.  Schmidt'«  sei  Wittw«  u«d  Ig. 
Klang.  16  B.  8.  J  Tblr. 

1119.  A  Magyar  TJrfi  oder  die  Kunst,  in  46  Stunden 
gut  ungarisch  lesen,  verstehen,  sprechen  und  schreiben  za 
lernen,  von  J.  T.  Schuster.  Wien,  Verlag  bei  Mich.  Schmidts 
sei.  Wiltwc  u.  Ig.  Kiene.  183S.  14  B.  12.  *  Tblr.  —  Bei 
dem  lebendigen  literarischen  Wechselverkehr,  der  in  der  neue- 
sten Zeit  zwischen  Ungarn  u.  Deutschland  eingetreten  i»r, 
sind  diese  beiden  Handbücher,  welche  nach  dein  Muster  der 
für  die  übrigen  Sprachen  vorhandenen  und  die  Erlernung 
erleichternden  Bücher  der  Art  gearbeitet  sind,  gewifs  von 
Nutzen,  und  wir  wünschen  ihnen  alles  mögliche  Gedeihen. 

11-20.  Rec.  von  Ziemsnn's  mittelhochdeutschem  Wörter- 
buch. Hall.  Jahrb.  von  Rage  u.  Ecbtenneyer.  Nr.  99.  —  Par- 
they d.  alexandrin.  Museum  von  L.  Preller.  Ebds.  Nr.  142. 

—  Mazer:  Gesch.  d.  fransüs.  Nalionalliteralur  von  Snsemih!. 
Ebds.  Nr.  111-1-2.  —  Leitrad  rn  zur 
künde  von  Koppen,  Ebda.  Nr.  1*26. 
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V.  Jurisprudenz,  Staate-  u.  Cameralvvissenschaften. 

1121.  Grundtüg*  der  Ge»cll*chafttreis*cnichaft,  Er- 
ster Tbeil:  enthaltend,  die  ßewegunga-  u,  Prodactionsgrselze. 
Ein  •UaUtrirthscbailliekcr  Versuch  Ton  M.  P.  Lacergnf 
Peguilhen.  Köuigsb.  Bon.  1838.  VII!  u.  366  S.  8.  l\  Tlilr.  — 
Der  Verf.  gebt  voo  dem  Begriffe  der  Gesellschaft  aos;  aber 
darunter  versteht  er  „die  Lrde  und  alle  ihr  einwohnende 
Knfte,  ihre  mannidifachen  Früchte  und  Tbiere,  die  »uf  der- 
aelben  lebenden  Menschen,  die  Erzeugnisse  menschlichen  Gei- 
alea  nad  Fleifses,  so  wie  die  Geselle  and  Iaalitationen  cur 
Regelung  der  allseitigen  Verhältnisse"!  Die  Lehre  von  den 
Gesellschaflsgesetsea ,  die  er  Gesellschaftswissenschaft  nennt. 


It  ihm  in  ßewegungswissensebaft,  Producdooawissen- 
.  Kulturwissenschaft  und  Stastswissenschaft,  Ton  wei- 
ner Thcilen  die  Bewegungswissenschaft,  die  uns  vor- 
Iirg»,  die  Gesetze  kennen  lehren  soll,  nach  welchen  die  be- 
wegbaren GesellschafUbcstandtbeile,  d.  i.  der  Mensch,  das 
Geld  und  die  Natur,  in  Thäligkeit  gesetzt  werden  Dies  ist 
der  eigentliche  Plan,  welchen  der  Verf.  seinem  Werke  znr 
Grundlage  giebt.  Der  Theil  der  Ausführnng,  der  ans  zu  prü- 
fen erlaubt  ist,  die  Bewegungswissenschaft,  hat  den  lieferen- 
ten  jedoch  nur  als  ein  äufserst  oberflächliches,  seine  Leer- 
heit hinter  allerlei  blofs  gelehrt  klingenden  Phrasen  verber- 
gende« Kaisonnement  6ber  einzelne,  bereits  in  anderer  Form 

§ rundlich,  und  im  Zusammenhange  untersuchte  Erscheinungen 
es  Menschenlebens  nnd  aeiner  V  erhältnisse  zur  Saliern  Na- 
tur erscheinen  können.'  Man  arbeitet  sich  in  der  Leclüre 
des  Werkes  durch  den  unklaren  Vortrag  mit  grober  Anstren- 
gung wohl  his  iura  Verständnisse  der  einzelnen  Paragraphen 
hindurch.  Was  aber  der  Verf.  mit  dem  ganzen  Werke  eigent- 
lich gewollt,  welches  der  Punkt  sei,  sut  dem  er  die  Wissen- 
schaft neu  begründet  in  haben  glaubt,  nnd  worin  die  Frucht 
der  „Lebenserfahrungen durch  deren  Resolute  er  schöpfe- 
risch diese  neuen  Wissenschaften  zu  gestalten  lernte,  eigent- 
lich bestehe,  ist  uns  nicht  vergönnt  gewesen  herausfeuGnüYn. 
Ueberall  hemmen  Unklarheit  des  Gedankens  wie  des  Aus- 
druckes das  Eindringen  des  Lt-srrs  in  einen  folgerechten 
Ideengang  und  man  wird  unwillig  zu  dem  Schlosse  gezwun- 
gen, dafs  dem  Verf.  es  zwar  nicht  sn  Talent  gefehlt,  um  Ein- 
zelne* iuteresssnt  and  geistreich  aufzufassen  und  hinzustellen, 


dafs  es  ihm  sn  dem  Stadium  a.  der 
Bildung  gemangelt  haben  müsse,  am  eine  Wissenschaft  dar- 
zulegen,  geschweige  denn  solche  neu  an  Inhalt  und  Form  sus 
sich  seihst  tu  entwickeln  nnd  neu  tu  begründen.  —  Es  ist 
in  der  Ordnung  hei  solchen  Arbeiten,  dafs  der  Verf.  zuletzt 
(§.  6t.)  einen  leidenschaftlichen  Ausfall  auf  alle  bisherigen 
gelehrten  Forschungen  macht  und  sich  in  seiner  Selbstzufrie- 
denheit einbildet,  alle  Untersuchungen,  welche  dsa  Material 
seiner  Bewegung»  Wissenschaft  bebsndelten,  seien  nichts  sIs 
dem  Leben  entfremdete  Speculatlonen  von  Stubengelehrten 
gewesen,  ja,  dafs  er  von  den  bisherigen  wissenschaftlichen 
Untersuchungen  insgesammt  gesteht,  —  waa  wir  mit  mehrc- 
rem Hechle,  in  Anwendung  auf  die  Bewegungswisseuschaft 
selbst,  ihm  nach  zusprechen  ans  erlsaben,  —  es  sei  der  Zu- 
stand dieser  Untersuchungen,  wenn  auch  ihre  Jugendlichkeit 
aar  einen  geringen  Entwicklungsgrad  voraussetzen  Isasr,  den- 
noch überraschend  chaotisch. 

1 1*2*3.  Systematitehe»  Rcpttitorium  de»  Allgemeinen 
Landrecht»  t  mit  vollständiger  f  'eraleichiiug  de»  gemei- 
nen Recht»  von  L.  Schröter.  Ein  Ilülfsbuch  zur  Vorberei- 
tung für  die  zweite  ond  dritte  juristische  Prüfung,  ie  u.  3e 
Lieferung  »  \  Tblr.  Berlin,  Heimann.  —  L.  Sehröter,  der 
Verf.  des  „Systems  dea  Alle.  Landrechta"  bietet  hiermit  dem 
juristischen  Kblikum  die  Fortaeliung  des  „System. tischen 


Repetitorii"  dar,  dessen  erstes  Heft,  das  Erbrecht  enthaltend, 
einer  seiner  Zuhörer  nach  seinen  Vorträeeo  ausgearbeitet 
hstte.  In  Vergleich  mit  Letzterem  ist  die  eigene  Arbeit  dea 
Verf.  bei  vorliegenden  Heften  nicht  sn  verkennen,  wenu  man 
dieselben  such  nicht  mit  gleichem  Mafsstab,  sIs  dessen  Sy- 
stem messen  darf.  Dieser  wäre  aber  auch  für  den  beschei- 
denen Titel  eines  blofsen  Repetitorii  ein  durchaus  unrichtiger, 
und  trotz  dem  Gnden  wir  hier  mehrere  eigrnlliüculich  aoe- 
gearbeitete  Lehren,  die  jedem  System  Ehre  machen  würden. 
Als  Kepetitorium  erfüllt  dieses  Buch  durch  die  fortlaufende 
Zuasrnmenslellung  des  Peufs.  Rechts  mit  dem  gemeinen  voll* 
ständig  seinen  Zweck,  u.  steht  bis  jetzt  einzig  in  seiner  Art 
da.  Die  beiden  vorliegenden  Hefte  enthalten  die  Verträge, 
welche  einen  Titel  zum  vollen  Eigenthnm  und  zn  dinglichen 
Rechten  geben.  Die  Rechtfertigung  dieser  Einteilung  der 
Vertrüge  steht  bei  der  Fortsetzung  des  Systems  so  erwarten, 
durch  deren  Erscheinen  er  uns  hoffentlich'  bsld  erfreoen  wird. 
Vorläufig  wollen  wir  nur  bemerken,  dafs  unter  der  Rubrik 
von  Vertrügen,  welche  einen  Titel  za  dinglichen  Rechten  ge- 
hen, wahrscheinlich  fiufserer  Rücksichten  wegen,  Lehren  ab» 
gehandelt  worden  sind,  wie  s.  B.  vom  Pfandrecht,  von  Ge- 
brauchs- o.  Nutzungsrechten,  Grundserechtigkeiten,  die  eigen»* 
lieh  nicht  hierher  gehören.  Diese  Rechte  können  swsr  durch 
Verträge  entstehen,  sber  such  durch  endere  Rechtatitei,  nnd 
die  Verträge,  durch  welche  sie  entstehen,  haben  durchaus 
nichts  Eigentümliches,  sondern  gehriren  sämintlich  za  der 
allgemeinen  Klasse  von  Verträgen,  wodurch  die  Einräumung 
eines  dinglichen  Rechts  versprochen  wird.  Dies  würde  ver- 
mieden worden  sein,  weaa  der  Vert,  wie  es  wohl  wünschens- 
wert» gewesen  wire,  den  einzelnen  eigentümlichen  Verträ- 
gen die  allgemeinen  Lehren  von  Verträgen  vorausgeschickt 
hätte;  er  würde  sich  dadurch  auch  manche  Wiederholung, 
die  jetzt  unvermeidlich  ist,  erspart  haben.  Bei  dem  aua- 
gesprochenen  Zwecke  diesea  Buches  kommt  es  jedoch  auf 
die  Anordnung  weniger  sn,  and  wird  der  Nutzen  desselben 
dadurch  nicht  beinlrächtigt.  — f— 

11-23.  Ree.  von  Juristische  Gegensätze  des  Tages.  Hall. 
Jahrb.  von  Rüge  u.  Echtermeyer.  Nr.  99.  —  Küstlin:  Dia 
würtembergische  Straf-esettpefiung  u.  ihre  Entstehung.  Ebds. 
Ir  Art.  87  —  91.  «r  Art.  119—  116.  —  Die  Redscüon  der 
Provincial?esetzgebunr  u.  die  Wiedereinführung  des  gemeinen 
Rechts  in  Preufaen.  Ebda.  Nr.  159  u.  160.  —  Gaertner:  d« 
summo  juris  naturalis  problemste  von  Bayer.  Ebda.  Nr.  136 
u.  137.  —  Beaeler:  Lehre  vom  Erbvertreg  von  BlunUchli. 
Ebda.  163-165. 

VI.  Naturwissenschaften. 

1121.  Methodik  de»  natumltsenschoj 'tliehen  Unter- 
riehl» für  Schulen  überhaupt ,  höhere  Bürgerschulen, 
Gymnasien  und  Realgymnasien  insbesondere  von  Julius 
Reicherer,  Lehrer  der  Naturwissenschaften  etc.  Dresden  u. 
Leipzig,  in  der  Arnold  sehen  Buchb.  1838.  80  S.  8.  _  Thlr. 
—  seitdem  die  Naturkunde  immer  mehr  von  der  empirischen 
Kenntnifa  zu  einer  empisch-rationalen  ErkenntniCs  derNetar- 
kftrper  —  zur  Naturwissenschaft  —  aufsteigt,  ist  ea  erklär- 
lich, warum  sie  immer  mehr  Bedürfnils  nicht  nur  für  Ein- 
zelne, sondern  lür  alle  Stände  wird.  Durch  Anleitungen  tum 
Studium  der  Naturwissenschaften,  mehr  aber  noch  durch  eo- 

Senannte  populäre  Bearbeitungen  der  verschiedenen  Zweige 
erselben,  bat  man  dieses  Bedarfnifs  befriedigen  wollen,  in- 
defs.  wie  «vir  behaupten  dürfen,  selten  seinen  Zweck  dadurch 
erreicht,  weil  es  an  den  erforderlichen  Stützen  die  in  frü- 
heren Jahren  leicht,  in  späteren  schwierig  zu  befestigen  sind, 
Ite,  insofern  eine  vorherrschend  sinnliche  Auffassung 
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ngen  sein  sollt*.  Da»  gereifter«  Alter  gebt  in  der  Regel 
nmeekehrten  Weg.  versteht  deshalb  Viele,  nur  halb/u. 
luifsmüLhi»  darüber  verläTst  es  das  Studium  der  Nsturwissen- 
schaft  auf  halbem  Wege.  —  Ea  leuchtet  demnach  ein,  dafs, 
■oll  irgend  etwas  Tüchtiges  auf  diesem  Gebiete  in  weiteren 
Kreisen  geleistet  werden,  mit  diesem  Unterrichte  in  früherer 
Jugend,  in  ansern  Schulen  und  Gymnasien,  wie  ea  ja  auch 
Schon  hier  und  da  geschieht,  begonnen  werden  muh.  und 
deshalb  mufs  jeder  Versuch ,  der  sieh  über  die  methodische 
Behandlung  dieses  Unterrichts*  weiges,  für  welche  noch  so 
wenig  bisher  von  sachverständigen  Männern  gethan  ist,  aus- 
bist, uns  sehr  willkommen  erscheinen,  selbst  wenn  er  auf 
dieser  oder  jener  Seite  unserer  Meinung  nach  verfehlt  wir«. 
—  Dsfs  Ref.  dieses  nicht  suf  vorliegende  Schrift  angewendet 
wis  sen  will,  möge  daraus  hervorgehen,  dafs  er  erklärt,  da  Ts 
er  im  Gänsen  mit  der  Behandlungsweise  der  verschiedenen 
Zweige  der  Naturwissenschaften ,  «»weit  er  dieselben  iu  ver- 
folgen im  Sunde  gewesen  ist,  einverstanden  sein  mala,  so» 
wie  such  dsmit,  dafs  der  Verf.,  der  gewifs  da  recht  prak- 
tischer, und  darum  ein  tüchtiger  Lehrer  ist,  stets  darauf 
dringt,  überall  van  dem  möglichst  Einfachen  u.  Nahen  auf- 
zugellen, um  sllmllig  so  dem  Zusammengesetzten  und  F< 
cu  kommen ,  überhaupt  aber  nicht  zu  viel  auf  einmal, 
dem  Werne,  und  dieses  Wenige  gründlich,  zu  lehren.  —  Bei 
solcher  Wahrnehmung  übersieht  man  dann  gern  einzelne  In- 
consei]uenzcn,  die  sich  wohl  hier  und  da  in  der  Schrift  nach- 
weisen liefsen  und  ist  vielmehr  geneigt,  nm  de.s  vielen  Guten 
and  Richtigen  willen,  data  sich  In  derselben  findet,  sie  sllen 
Lehrern,  denen  es  um  die  Aneignung  einer  besseren  Methode, 
als  sie  bisher  leider  gewöhnlich  befolgt  wurde,  Stt  thun  ist, 
zn  näherer  Ansicht  und  genauerer  Prüfung  zn  empfehlen,  nm 
so  mehr,  als  sie  selbst  nicht  theucr  und  auf  schönem  wei- 
fsent  Papiere  rein  and  klar  gedruckt  ist.  Seh. 

11*25.  Ree.  von  Hertmann  therapla  generalis  u.  Conrad!. 
Handbuch  der  allgemeinen  Therapie  von  Aruold.  Hall.  Jahrb. 
von  Roge  o.  Ecbterroeyer.  Nr.  öo.  —  Jahn :  Syatem  d.  l'by- 
siatrik  und  Schrön  Naturheilnrocesse  von  ßavrbofer.  Ebds. 
Nr.  106  —  110.  —  Okcn  und  seine  allgem.  N'aturgesch.  von 
•.  Ebds.  146— 152. 


1126.  Ree.  von  F.  Köhler:  DU  Chemie  in  technischer 
Beziehung,  in  Ergsbl.  der  Hall.  Lit.  Zeit.  Nr.  49.  50;  von 
A.  Kunseck:  Die  Lehre  vom  Lichte  nach  dem  neuesten  Zu- 


stande der  Wissenschaft,  ebda.  Nr.  51—33.  L.  F.  KltmpU: 
Ree  von  F.  UoQmann 's  binterlasscne  Werke,  ebds.  Nr.  53. 
54.  —  Ree.  von  Transactiona  of  tho  geological  Society  of 
London.  2nd  Series  Vol.  IU.  P.  2.  3.  Vol.  IV.  P.  1.  4.  in 
Gött.  gel.  Anz.  Stück  9S.  99;  Studien  des  Q$lt.  Verein*  herg. 
mSnnischer  Freunde.  Hrsg.  von  Hausmann.  Bd.  4.  Uft.  J. 
Ebds.  St.  S5. 

VII.   Physiologie  und  Mcdicin. 

1127.  Gnmdri/s  der  »peeiellen  Augenheilkunde  von 
Dr.  August  Andreae,  K.  Regierangs-  und  Medicinalrathe, 
Dircctor  der  del.  med.  Obcrcxaminations-Commission,  Mit- 
glied des  Directorioros  der  med.  chir.  Lehranstalt  zn  Magdc- 
Itnrg  nnd  Lehrer  sn  derselben,  Mitglied  der  K.  Akademie  ge- 
meinnütziger Wissenschaften  zu  Erturt.  des  Vereins  für  Heil- 
kunde in  PreuJsen,  der  medicin.  Gesellschaft  zu  Leipzig,  der 
Hufeland'schen  med.  chir.  Gesellschaft  zu  Berlin,  und  der 
Gesellschaft  für  Natur-  und  Heilkunde  zu  Dresden.  Zweiter 
Th.  il.  Snecielle  Augenheilkunde.  Magdeb.  in  der  Creutz'schen 
Bochh.  1837.  8.  264  S.  *  Thlr.  —  Was  die  Ei nth eilung  der 
Augenkrankheiten  betrifft,  so  rSuiat  zwar  der  Verf.  ein,  dafs 
zur  wissenschaftlichen  Enlwickelung  dieses  Thciles  der  Heil 
künde 


logie  überhanpt  zum  Grunde  liegen,  da  er  jedoch  von  der 
Absicht  ausgegangen  sei,  ein  Lehrbach  in  schreiben,  wel- 
ches den  ersten  Unterricht  begründen  soll,  so  habe  er  bei 
der  Einlbeiluof-j  die  Zusammenstellung  sJromtlicher  Krankbei- 
len der  zu  einer  Funktion  sich  vereinigenden  Organthcihs 
vorgezogen.  Hiernach  ergehen  sich  folgende  Hauptabschnitte: 
1)  Mechanische:  und  chemische  Verletzungen  des  Auges  und 
seiner  Lmgrbungeu;  2)  Krankheiten  der  Augenlieder;  3)  der 
Thrt'nenwrrkzruge;  4)  der  Augenhöhle:  5)  Augenentzündun- 
gen;  —  die  folgenden  zwei  Hauptabschnitte  b)  dynamische 
Augenkrankheiten  mit  vorwaltendem  Fehler  der  Sinnestbätig- 
kett  und  7)  Krankheiten  des  Augapfels  mit  vorherrschendem 
Fehler  des  Stoffes,  sollen  in  dem  zn  erscheinenden  dritten 
Tbeile  des  Werkes  abgehandelt  werden.  Dss  Buch  ist  sls 
Grundlage  2u  Vorlesungen,  der  klaren  Darstellung,  des  rich- 
tigen llervorhebens  des  Wichtigem  u.  der  gedrängten  Kürze 
wegen  aehr  zn  empfehlen  nnd  der  Verf.  bat  dem  schon  Be- 
kannten aus  eigener  Erfahrung  manches  interessante  Nene  hin- 
zugefügt.  Druck  nnd  Papier  gut.  —  Ii— 

1128.  Skizze  der  Seuchen- Kehre  von  Dr.  E.  ff.  C. 
Kölpin.  Der  Ertrag  ist  für  die  Bibliothek  des  Küoigl.  Medi- 
cinal-Collegii  von  Pommern  bestimmt.  Stettin,  IS.W.  in  Com- 
missi on  der  Nicolai'schen  Buch-  und  Papierhandlung  (C.  F. 
Guherlet.)  8.  52  S.  ITblr.  —  Die  Tendenz  des  Schriftchens) 
spricht  der  Verf.  in  der  Vorrede  dahin  aus,  dafs  er  zur  Aus- 
rottung der  alten  verwitterten  Lehre  der  Ansteckungstheorie 
einen  Beitrag  liefern  will.  Der  Verf.  theilt  die  Seuchen  in 
drei  Reiben;  1)  tellurische,  d.  h.  solche,  deren  Entstehung 
und  Verbreitung  von  besondern  Verhältnissen  des  Erdbodens 
und  Wassers  abhängen;  er  rechnet  dahin  das  Sumpf-  nnd 
Wechseineher.  die  Uulir,  das  gelbe  Fieber  und  die  Cholera. 
Als  eigent  Ii  Cimlich  behauptet  er  von  denselben,  dafs  kein  Fie- 
ber eintrete,  welches  eine  Ausgleirhnng  des  Miasma  mit  dem 
Organismus  bewirken  mochte  nnd  wodurch  eio  Contagiuni 
erzeugt  werden  könnte;  sie  bedürfen  keines  ausführlichen 
Kurpfsns,  sondern  der  Auffindung  eines  Gegengiftes,  d.  h. 
eines  Mittels,  welches  schnell  im  Stande  Ist,  eine  kräftigte 
Reaktion  im  Organismus  hervorzurufen.  2)  Atmosphäri- 
sche Senchen,  die  sus  den  Einflüssen  der  elektrochcm.  Er- 
scheinungen der  Atmosphäre  hervorzugehen  scheinen;  dahin 
rechnet  der  Verf.  d.  Influenza,  den  Keuchhusten  n.  die  aku- 
ten Aasschlagakrankheiten.  Sie  sind  stets  mit  Fieber  ver- 
bunden, das  nicht  selten,  jedoch  nicht  immer,  eine  höhere 
Entwickelungsstufe  erreicht  und  seinem  Eneugnifs  den  Cha- 
rakter des  reproduktiven  Lebens  mittheilt  nnd  so  diefs  be- 
fähigt, diesen  Charakter  im  Konflikt  mit  anderen  Organismen 
geltend  zu  machen;  diefs  hat  man  bisher  Ansteckung  genannt. 
Sie  erfordern,  falls  sie  nicht  komplicirt  sind,  nur  eine  ge- 
hörige distelische  Pflege.  3)  Die  dritte  Reihe  der  Seuchen 
erfordert  zu  ihrer  Kntutchun^  das  Zusammenwirken  tellurischer 


und  atmosphärischer  Einflüsse;  hierher  gehören  die  orienta- 
lische Pest  und  der  Typhus;  sie  vereinigen  slmmtlirhe  Er- 
scheinungen der  beiden  ersten  Seuchenreiben;  sie  tödten  in 
msneben  Füllen  in  kurzer  Zeit,  mseben  in  andern  Füllen 
einen  Verlauf  mit  Fiebern,  daher  sie  gleichfalls  wie  die  at- 
mosphärischen Seuchen  ein  Contagiuni,  und  zwar  das  gewal- 
tigste von  allen  zu  entwickeln  vermögen.  —  Aufser  der  mias- 
matischen und  kontagiösen  Mittheilung  gedenkt  der  Verf. 
auch  noch  einer  dritten,  durch  die  Macht  der  Phantasie  be- 
dingten, z.  B.  die  Tsnzwuth  des  Mittelalters.  —  Der  Syphi- 
lis, Kratze,  einigen  Flechten,  dem  Aussstze  gesteht  der  Verf. 
kein  Koutagium  in  dem  von  ihm  gedachten  Sinne  zu;  nie» 
mala  können  obige  Krankheiten  durch  ein  Miasma  entstehen, 
niemals  Epidemien  bilden.  —  Der  Verf.  verlangt,  dafs  beim 
Ausbruch  wahrer  Seuchen  die  Sanitätsbehörden  die  Annahme 


surueu  wanrer 

es  passend  sei  die  Krankheiten  des  Auges  nach  den-  I  einer  unbedingten  Contagiositat  aufgeben,  weil,  da  die  Scu- 
,  welche  dem  System  der  Noso-  eben  nicht  immer  ein  Coutagium  entwickeln,  " 
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im  Voran»,  ehe  die  Natur  der 
Seuche  entschieden  wäre,  aufgestellt  werden  kannten;  die 
Entscheidung  darüber  müsse  immer  nur  der  administrativen 
Polizei  mit  Zuziehung  der  ihr  »geordnete«  vom  Staate  ge- 
prüften  ärztlichen  Sachverständigen  überlassen  werden.  — 
Uin  zwei  wichtige  Momente  beim  Anabruch  einer  Seuche, 
Furcht  u.  KleintnutJi  im  Volke  zu  mindern,  rilh  d.  Verf.,  (?) 
bei  der  geistigen  Ausbildung  der  Jugend  darauf  hinzuwirken, 
«neu  religiösen  Sinn  zu  erwecken,  und  für  die  Zeit  der  h<-rr- 
achenden  keuche  selbst  besondere  Instruktionen  für  Geistliche 
and  Schullehrer  zu  erlassen,  um  beruhigend  auf  die  Gentüther 
des  Volkes  zu  wirken.  —  Schliesslich  giebt  der  Verf.  sn,  wie 
mau  beim  Auftreten  einer  Seuche  erkenneo  könne,  in  welche 
der  drei  Reihen  sie  gehöre,  und  dafs  nach  solcher  Ermitte- 
lung die  Behörden  leicht  für  den  speziellen  Fall  erforderliche 
Verbaltungsmaafsregeln  zu  geben  im  Stande  sein  würden.  — 
Die  Absicht  des  Verf.  verdient  Lob ,  die  Ausführung  aber 
scheint  uns  nicht  gelungen,  denn  ist  auch  gegen  die  dreifache 
Eintheilung  der  Seuchen  nach  der  ursächlichen  Entstehungs- 
nichts einzuwenden,  so  können  wir  doch  mit  der  Cias- 
ang der  einzelnen  Sencben  nicht  ganz  übereinstimmen, 
j  so  wenig  susgemacht  erscheint  es  uns,  dafs  zur  Entwick- 
lang eines  Contagiuma  in  einer  Epidemie  ein  fieberhafter 
Verlauf  derselben  nothwendig  sei;  der  Verf.  halte  endlich,  ds 
er  nun  einmal  über  Seuchen  schreibt,  auch  das  Schleim-, 
Faul-  u.  Gallenfieber  erwähnen  müssen,  oder  zweifelt  er  etwa 
an  dem  epidemischen  Vorkommen  derselben?  Die  vom  Ver- 
fasser vorgeschlagenen  Yerbaltungsregeln  beim  Ausbruch  einer 
che  bestehen  gröfslenlbeils  schon.  — D — 

1129.  Ree.  von  Grabau's  Chemiseh-physiologischea  Sy- 
ynaroik  von  Crailshaim.  Hall.  Jahrb.  von 

Rüge  u.  Echtermeyer.  Nr.  157  u.  58. 

1130.  H.  Damerow:  Ree  von  J.  A.  GsiUkell:  Uebcr 
Ursseben,  Symptome  und  Behandlung  der  GeisteszerrOttun<r, 
in  Hall.  Lit.  Zeit.  Nr.  100;  von  J.  C.  Stark:  Lehrbuch  der 
Geburtshülfe  z.  Unterr.  f.  Hebammen,  ebds.  Nr.  10t.  —  Ree. 
von  L.  U.  Friedlander:  Vorlesungen  üb.  die  Gesch.  der  Heil- 
kunde in  Gött.  Gel.  Anz.  Stck.  97.  —  Krause: 

Anatomie.  Ebds.  Stck.  92. 

VsH.    Bf  a  t  h  c  m  a  t  i  k. 

1.  Lehrbuch  der  Geometrie  von  Dr.  Greift.  EU, 
4  lilhograpbirten  Tafeln.  Frankfurt  a.  M.,  bei  Küchler.  1S3S. 
....  Bog.  J  Tblr.  —  2.  Lehrbuch  der  Arithmetik  von  Dr. 
Greif,.  Frankfurt  a.  ML,  bei  Küchler.  1S3S.  _  Bog.  £  Tblr. 
—  Diese  Lehrbücher  sind  herausgegeben,  um  von  dem  Verf. 
als  Leitfaden  bei  seinem  Unterrichte  gebraucht  zu  werden. 
Das  anter  1.  enthalt  die  Elemente  der  Planimetrie,  Stereo- 
metrie, die  ebene  und  sphärische  Triguomclrie;  das  unter  2. 
die  Lehren  von  den  DeriinalbrÜchen,  entgegengesetzten  Grö- 
fssn,  die  Rechnung  mit  Buchstaben,  Potenzen  und  Wurzeln, 
Permutationen,  den  binomischen  Lehrsatz,  die  Proportionen, 
Progressionen,  Logarithmen,  endlich  die  Gleichungen  des  er- 
sten und  zweiten  Grades.  Die  Darstellung  ist  ausführlich  u. 
für  Anfänger  im  Ganzen  recht  verständlich;  diesem  Lobe 
thut  jedoch  der  Umstand  Eintrag,  dafs  es  namentlich  den  De- 
finitiven zuweilen  an  der  rechten  mathemalischen  Priicision 
fehlt.  Der  Versuch  einer  strengen  Begründung  der  Parallc- 
lenlhenrie,  auf  welcher  der  Verf.  in  seiner  Vorrede  hiuweist, 
ist  sehr  schwach.  Wss  man  nicht  streng  beweisen  aber  auch 
nicht  enlbcbrrn  kann ,  Sehe  man  doch  lieber  ohne  Weiteres 
als  Axiom;  dadurch  wird  wenigstens  Täuschung  und  Ver 


1133.  Stern:  Ree.  von  C.  H.  Grüne:  Die  Auflösung  der 
rn  numerischen  Gleichungen  in  Jahrb.  der  wiss.  Kritik. 

Nr.  108.  109. 

X.  Pädagogik. 

1134.  Auirtahl  von  Erzählungen,  Beschreibungen, 
Schilderungen,  Briefen  und  poetischen  Stücken  des  verschie- 
densten  Inhalts.  —  Für  die  Schule  und  das  Haas.  —  Her- 
ausgegeben von  J.  Fr.  Stieff,  Selmlvorsteher.  Mit  einer  Vor- 
rede des  Herrn  Prediger  und  Professor  Pis  chon.  Berlin, 
Schultze.  2J|  Bog.  gr.  8.  §  Thlr.  —  Dieses  Lesebuch  eignet 
sich  vorzüglich  zum  Gebrauch  in  den  mittleren  und  oberen 
Klassen  unserer  Volksschulen.  Die  Gliederung  des  Inhalts  ist 
suf  dem  Titel  selbst  angegeben.  Man  begegnet  unter  den 
prosaischen  sowohl,  als  den  poetischen  Stücken  manchem  al- 
len Freunde,  der  uns  schon  in  unserer  Jugend  ein  Führer 
zum  Schönen,  Erhabenen,  Guten  geworden;  es  finden  aich 
aber  auch  des  Neueren  herrliche  Gaben,  wenngleich  auch  hier 


die  lern  •  und  kenntnifahegierigen  Stoff  an  den  Beschreibun- 
gen, Schilderungen  und  Abbandlangen;  die  denkfähigen  und 
denklustigen  ein  reiches  Feld  an  den  Parabeln  wie  an  den 
Denksprüchen,  nnd  die  heiteren  und  ernsten  eine  hinläng- 
lich«' Ausbeute  an  den  Fabeln,  launigen,  ernsten  u.  religiösen 
Gedichten.  In  dem  poetischen  Theile  wollen  uns  einige  Fa- 
beln  und  Gedichte  nicht  für  den  Standpunkt  geeignet  schei- 
nen, welchen  die  Mehrzahl  der  Stücke  bei  den  Schülern  vor- 
aussetzen ;  z.  B.  das  milchweifse  Mauschen,  die  beiden  Hunde 
von  PfeJTel,  die  Bienen  u.  die  Taube  von  Michaelis,  die  junge 
Maus  u.  die  Falle  und  andere  Kleinigkeiten,  Stucke,  welche, 
so  vortrefflich  sie  an  sich  sind,  doch  nur  für  das  früheste 
Bedürfnifs  des  Kindesaltcrs  geeignet  »Ind.  Bei  einer  zwei- 
ten Auflage  wird  der  Verf.  gut  thun,  sie  mit  anderen  zu  ver- 
tauschen. Gern  hätten  wir  noch  einige  Beispiele  dramati- 
scher, rhetorischer,  biographischer  und  historischer  Darstel- 
lung in  der  Sammlung  gefunden,  um  so  womöglich  slle 
ster  der  Rede  den  Kindern  zur  Anschauung  zn  bringen,  i 
für  die  Klassen,  in  welchen  keine  Leseübuugcn  mehr  statt- 
finden, (sie  sollten  aber  in  keiner  Klasse  der  Volksschule 


1131. 


1132.  L.  A.  Sohncke:  Ree.  J.  H.  T.  Müller:  Lehrbuch 
Mathematik.  Tbl.  1.,  in  Hall.  Lit.  Zeit.  Nr.  103  —  105. 


aufhören,  damit  an  denselben  der  Geschmack  und  das  Schön- 
heitsgefühl  gebildet  und  gestärkt  werde;  das  euphonische, 
logische  unu  ästhetische  Lesen  sind  immer  noch  zu  seltene 
Erscheinungen)  —  auch  für  solche  Klausen  wird  das  Buch 
branchbar  sein,  indem  daraus  Stücke  zu  Diktaten  u.  zu  häus- 
licher Nachbildung  entnommen  werden  können.  Das  Buch 
reiht  sich  ähnlichen  tüchtig  an.  Der  Druck  ist  etwas  eng 
aber  corrckt,  das  Pspicr  ein  wenig  grau,  dafür  ist  es  sber 
auch  sehr  billig.  G. 

1135.  Handbuch  zu  Denk-  u.  Sprechübungen  nach 
des  Verf.  Bilderlahe,  ein  Hülfsmiltel  für  den  Privatunterricht, 
für  Elementar-  u.  Kleinkinder- Schulen  von  V.  C.  G.  Zeren- 
ner,  der  Gottesgelabrtheit  und  Wellweisheit  Doctor,  Propst, 
Consistorial- u.  Schulrath  etc.  Magdeb.,  Heinricbshofen.  1SJ9. 
24;  Bog.  8.  2}  Thlr.  —  Um  seinen  15  BilderUfeJn  eine  wei- 
tere Verbreitung  und  Anwendung  zu  verschaffen,  hat  der 
Verf.  diese  für  den  Zweck  zu  weitläuflige  Anweisung  sufgt- 
sehrieben.  Der  hier  vorgeschlagene  Weg,  die  Denk-  und 
Sprechübungen  nach  Bildern  zu  leiten ,  scheint  uns  jedoch, 
wenn  auch  nicht  durchaus  verwerflich,  doch  unnütz  und  in 
mancher  Hinsicht  auch  schädlich.  Denn  wenn  wir  gar  nicht 
in  Anschlag  bringen  woUen,  was  gegen  das  Bildersehen  in 
Schulen  überhaupt  und  nicht  mit  Unrecht  vorgebracht  ist, 
so  gehört  doch  schon  eine  gewisse  Abstrsctionsgabe  dazu, 
aus  dem  Bilde  allein  sich  das  Wesen  der  Gegenstände  in  die 
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Vorstellung  to  übe rtragen  and  dies«  Gabe  Ist  in  Deinen  Kin- 
dern noch  nicbt  hinllnglich  geübt.  Hat  daa  Kind  aber  schon 
ein  Bild  des  Gegenstandes  in  seinem  Gedächtnisse  präsent, 
■o  ist  das  Bild,  zumal  das  schlechte,  verzeichnete,  falsche 
(wie  die  auf  vorliegenden  Tafeln  nach  des  Herrn  Zerrenner 
eigenem  Urthelle  stnd)  unnütz  nnd  schädlich.  Aafserdem  ist 
ja  anch  nach  vorliegender  Anweisung  die  äofsere  Anschauung 
des  Bildes  nur  Nebensache,  die  Ableitung  der  auf  demselben 
unsichtbaren  Eigenschaften  der  Gegenstünde  werden  bald  inr 
Hauptsache  und  nehmen  den  gröfslen  Theil  des  Werkes  wie 
des  Unterrichts  ein,  der  nach  demselben  eingerichtet  werden 
■oll.  Ist  su  dieser  Anleitung  fortgeschritten,  so  stiirt  das  An- 
atarren des  Bildes  die  Aufmerksamkeit  n.  das  Auffassen  des 
nicht  Sichtbaren  n.  vor  das  innere  Auge  Gebrachten.  Jedes 
Schulkind  hat  schon  einen  Hund,  ein  Pferd,  ein  Haus,  eine 


Stube  gesehen.  Ich  darf  es  nur  auffordern,  einen  Hund  etc. 
xv  denken,  nnd  seine  Aufmerksamkeit  wird  auf  das  Folgende 
■icher  gespannter  «ein,  als  wenn  ich  es  erst  zu  einem  schlecht 

K malten  Hunde  (den  man  lieber  für  wer  weift  was  hielte  als 
r  einen  Hund,  wenn  er  nicht  da  gegen  die  Katze  anbellte) 
führte  u.  fragte:  was  ist  das,  oder  sagte:  Dss  ist  ein  Hund. 
Dafs  sind  müTsige  Umstände,  bei  denen  sich  die  Kinder  lang- 
weilen, wodurch  weder  ihr  Wissen  noch  ihr  Wille  geför- 
dert und  gesUrkt  wird.  Was  soll  darin  Bildendes  hegen, 
dem  Kinde  eine  Biüble  vorzuzeigen  mit  Müllerwohnung,  Ab- 
laden von  Sticken  etc.?  Ssh  es  dies  nie  in  der  Nstur,  so  er- 
halt er  aas  dem  Bilde.,  keine  richtige  Vorstellung  von  dem 
selben;  sah  es  dergleichen  schon,  so  ist  das  Bild  überflüssig, 
«ine  Erinnerung  daran  thut  dasselbe,  ist  fruchtbarer  für  die 
Folgerungen,  und  Hauptsache  bleibt  ja  doch  dann  das  Innere, 
die  Structur  des  Getriebes,  die  nicht  abgebildet  ist.  Eben  So 
mit  der  Druckerei  etc.  Di«  blofse  Beschreibung  des  snf  dem 
Bilde  Gesehenen  ist  vollends  eine  müfsige  Spielerei.  —  Der 
geschickte  Lehrer  wird  dennoch  auch  auf  diesem  Wege  zum 
Ziele  erlangen,  er  bedarf  aber  auch  solcher  Anweisung 
nicht,  der  ungeschickte  wird  auch  mit  ihr  nichts  ausrichten, 
vielleicht  viel  verderben.  Der  durch  seine  sonstigen  pädago- 
gischen Leistungen  hochgeschätzte  Verf.  hat  daher  nach  un- 
serer Ansicht  die  Literatur  nur  durch  ein  nnzweckraSfsiges, 
überflüssiges  Werk  vennehrt.  Geyer. 


1136.  Wiese:  Ree.  von  Deinhardt:  Der  Gymnasialunter- 
richt  nach  den  wissenschsfll.  Anforderungen  der  jetzigen  Zeit, 
in  Jahrb.  f.  wiss.  Kitt.  II.  Nr.  Ii;  Zeller:  Ree.  von  F.  W. 
Klumpp:  Kede  am  Geburtsfeste  Sr.  Moj.  des  Königs  von 
Wfirtriuberg;  von  Ed.  Eylh:  Clsssiker  u.  Bibel  in  den  nie- 
dern  Gelebrtenschulcn  nnd  von  C.  Hirtel:  Die  Clsssiker  in 
den  niedere  Gelehrten.ch.len.  Ebds.  Nr.  19.  20. 

Xn.    Schöne  Literatur  und  Kunst 

1137  Musikalische  IVorellen  u.  Silhouetten  von  Carl 
Gollmik.  Mit  einem  Vorworte  von  Eduard  Duller.  Zeitz, 
Druck-  u.Verlag  von  Julius  Schieferdecker.  1S38.  8.  IJThlr. 
—  Diese«  Buch  ist  nun  in  so  fern  eins,  als  eine  gewisse  An- 
zahl Druckbogeu  in  Octav  gefallet  und  zusammengenäht  ein 
Buch  genannt  zu  werden  pflegen.  So  hat  denn  anch  einer 
unserer  Spalsmacher  in  der  Literatur  wirklich  schon  zwei 
Bünde  uuter  dem  Titel  ..zusammengenähte  Schriften"  in  die 
Welt  geschickt.  Herr  Carl  Gollmik  mag  lange  nach  dem  Ti- 
tel seines  Ceovolufs  von  grofsentheils  recht  guten  Journal- 
artikeln  gesucht,  und  wie  es  zu  sehn  pflegt,  zuletzt  den  un- 
passendsten gefunden  haben.  Musikal.  Novellen  haben  wir 
nicht  darin  gefunden,  und  was  musikal.  Silhouetten  sein  sol- 
len wissen  wir  in  der  Thal  nicht,  selbst  nachdem  wir  die 
gut  geschriebene  Vorrede  Ed.  Dullers  gelesen  Am  Ende 
wird  man  uns  noch  von  musikal.  Pinseln  nud  Paletten  spre- 
chen. Man  lasse  sich  indefs  nicht  abhalten  das  Büchelchen, 
das  heiläufig  sehr  schön  ausgestaltet  ist,  zu  lesen,  da  der 


Verf.  recht  gesunde  Ansichten  über  Kunst  und  Knnslleislan- 
gen  und  Muth  genug  sie  frei  und  frank  auszusprechen  hat. 
Von  den  grßfsern  Aufsitzen  bat  uns  am  besten  die  „Ge- 
schichte eine«  PslenlflBgeb"  —  vom  Verf.  musikalisches  Genre» 
bild  gensnnt  —  gefallen.  Das  Satyrische  hierin  ist  vorzüg- 
lich gelungen,  —  der  Schlafs  zu  prall.  Uebersll  zeigt  sich 
ein  wissenschaftlich  gebildeter  Geist  nnd  Sachkenntnifs,  auch 
Witz  u.  wie  schon  erwähnt  treffende  Satvre.  Solcher  Wort- 
spielereien, wi«  «ie  sich  auf  Pag.  24— 25  Finden,  und  die 
Saphir  nicht  mehr  sufnehmen  würde,  sollte  «ich  aber  der 
Verf.  gSnzlii  h  enthalten.  Er  kann  Bessere«  nnd  sollte  davon 
nur  das  Beste  geben.  In  einigen  Aufsitzen  über  Mozart  ach« 
Opern  zeigt  sich  Herr  Gollmik  als  sehr  bewandert  in  den 
Historischen  dieser  Kunstwerke,  es  wSre  daher  wohl  vrän- 
sebenswerth,  dal«  er,  dem  Materislien  su  Gebole  zn  stebn  schei- 
nen, ein  umfassendes  Werk  Ober  daa  künatlerische  Leben  u. 
Wirkon  dieses  unsterblichen  Meisters  herausgäbe.  Dsa  Bis- 
sen'sche  Buch  ist  von  keinem  höhern,  ja  von  gar  keinem 
Standpunkte  auf-  nnd  abgefault,  hat  aber,  wie  gewöhnlich 
das  Mittelgut,  viele  Käufer  gefunden.  Ebenso  weifs  man 
nicht«  Rechtes  über  den  Bildungsgang  und  das  Lehen  de« 
Hilters  Gluck,  nnd  folgendes  Werl  i«t  keineswegs  im  Stande 
diesem  Mangel  abzuhelfen.  —  L  eber  den  Hilter  Gluck  und 
sein*  Werke.  Brief*  von  ihm  u.  andern  berühmten  Män- 
nern seiner  Zeit.  Eine  historisch* kritisch*  ßeurtheilurrg 
seiner  Opern- Musik.  An«  dem  Franzi is.  von  J.  G.  Sieg- 
meier. Zweite  Ausgabe.  Berlin,  1837.  In  der  Voftschen 
Buchhsndlung.  —  Thlr.  —  Die  erste  Auflage  diene«  ziemlich 
umfangreichen  Werkes  erschien  1823,  die  zweite  ist  wohl 
nur  eine  Titelauffrischung.  Ea  hat  viel  Aehnlichkeit  mit  dem 
oben  angezeigten,  da  es  ebenfalls  aus  einer  Menge  JouraaW 
Artikel  und  Briefen  besteht,  die  der  Abbe  Arnsuld,  einer  der 
glühendsten  Verehrer  Glucks  gesammelt  und  edirt  hat.  Nur 
dafs  die  Sammlung  hier  von  verschiedenen  Personen  über 
einen  o.  denselben  Gegenstand,  jene  von  einer  und  der- 
selben Person  über  verschiedene  Gegenstande  herrührt. 
Die  eigentliche  Biographie  GlucVe  ist  kaum  zwei  Seilen  lang 
—  da«  Buch  nahe  an  vierhundert  —  nnd  beginnt:  „Gluck, 
dieses  grofse  musikal.  Genie,  war  in  der  Oberpfalz  auf  der 
böhmischen  Grenze  im  Jahre  1714  geboren."  IIa  int  weder 
Ort  noch  Tag  der  Geburt  angegeben.  Der  übrige  Theil  den 
Buche«  besteht  nun  aua  Briefen  und  Journslsrlikeln,  die  im 
damaligen  Mercur  de  France,  Courier  de  l'Europe,  Journal 
de  Paris  u.  s.  w.  gedruckt  wsren,  nnd  wovon  die  Kritiken 
Ls  Harpes  sich  durch  Geist  and  Anstsnd  des  Tones,  die 
Antikritiken  Glucks  durch  eine  etwas  plumpe  Ironie  sber 
einen  innere  ehrenwerthen  KSnsÜerstolz  anazeichnen.  Illin- 
gens können  wir  kaum  den  Gedanken  unterdrücken,  dafs  die 
Erwiederungen  Glucks  suf  die  geistvollen  Angriffe  Ls  Harpe's 
gar  nicbt  von  ihm  «elbst  herrühren;  wenigstens  will  dieser 
Styl  mit  dem,  den  wir  kürzlich  in  einem  seiner  deutschen 
Briefe  «n  Klopstock  vorfanden,  durchaus  nicht  übereinstim- 
men. Es  ist  indef«  anzunehmen,  dafs  Gluck  die  Grammatik 
der  französ.  Sprache  besser  sIs  die  der  deutschen  iune  ge- 
habt hat.  Das  ganze  Buch  hat  nur  in  sofern  einigen  Werth, 
als  man  manches  daraus  zu  einer  wirklichen  Biographie 
Glucks  brauchen  könnte.  Der  Verf.  Abbe  Arnauld  meint  in- 
defs in  der  Vorrede,  dem  grofsen  Operereformsteor  durch 
dieses  Buch  ohne  Anmafsung  ein  Denkmal  sn  seilen,  das 
bn  beaser  verewige  als   seine  eigenen  Musiklhaten.  Ein 
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1138.  Ree.  von  Clotilde  v.  Vallons-Chal?«  Obers,  v.  Gaudj 
Susemihl.  Hall.  Jahrb.  von  Rüge  u.  Ecntermeyer.  Nr.  79 
u.  SO.  —  Marx:  Compoaitionalebre  von  MilÜtz.  Ebda.  Nr.  80. 
-  Eckerm.nn:  Gedichte.  Wolff  Heliotropen  von  Rüge.  Ebds. 
Nr.  109  n.  HO.  -  Unlands  Gedichte  von  Henae.  Ebds.  Nr. 
112-114.  -  Alexis  neu«  Novellen  von  Saig».  Nr.  113  u.  14. 
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1139.  HaUesehe  Jahrbücher  für  deutsche  Kunst  u. 
U'Usenschoft.  Obwohl  wir  die  einzelnen  Kritiken  dieser 
ausgezeichneten  Zeitschrift  bereits  sn  ihrem  Orte  angeführt 
haben,  so  können  wir  doch  nicht  umbin,  hier  noch  einmal 
auf  dieselbe  zurückzukommen ,  zumal  da  sich  für  die  unab 
bängigeren  Aufsätze  keine  geeignetere  Rubrik  als  die  obige 
findet.  Zu  diesen  gehört  der  Schlufs  der  „Geschichte  der 
Universität  Halle"  in  Nr.  8t  —  87,  den  während I  Echter- 
meycr's  Krankheit  Roge  nach  Jenes  Entwurf  vortrefflich  zu 
Ende  geführt  hat.  Ferner  „die  Correspondenz  aus 
Kiel  Ober  die  dortige  Universitä  t",  in  Nr.  130  u.  131 
sowie  die  aus  Düsseldorf  von  Uechtritz  in  Nr.  164  —  60. 
sodann:  die  Charakteristik  Creazers  von  L.  Preller  in 
Nr.  101 — 106.  die  von  Peter  v.  Cornelius  von  Berner 
in  Nr.  114  u.  15.;  von  Gervinus  in  Nr.  167  —  169.  a.  von 
Fr.  Strauss  von  Fr.  Vischer.  in  Nr.  136—  140.  Die 
letztere  ist  vorzüglich  und  zwar  in  mehr  als  einer  Beziehung 
interessant.  Vischer  (Prof.  in  Tübingen)  theilt  ans  darin  die 
Eutwicklungescliicbtc  seines  Jugendfreundes  u.  steten  Studien- 
genossen  Straub  in  so  meisterhafter  Schilderung  mit,  dafs 
wir  auf  den  Cliariikterisirten  wie  auf  den  Charakterisirendeu 
mit  der  gröfsttn  Theilnahme  blicken  müssen.  Wir  erfahren, 
cWs  Strauss  einst  ein  enthusiastischer  Freund  der  Romantik, 
Schellings  u.  J.  Böhmes  war,  dafs  er  für  die  Erscheinungen 
des  Somnambulismus  schwärmte,  und  dals  er  von  dieser 
Grundlage  aus  den  Gedankeuprozefs  der  Schleiermacber  sehen 
Dialektik  und  der  Hrgelschen  Spekulation  in  sich  vollbrachte, 
am  jenes  Riesenwerk  der  Kritik,  sein  „Leben  Jesu*'  zu  pro- 
duciren.  Strauss  war  im  Jahre  1831  nach  Berlin  gekommen, 
am  Hegel  za  hören,  leider  starb  dieser  kurz  darauf,  Strauss 
vollendete  indels  seino  philosophischen  Stadien  in  Berlin,  u. 
veranlagte  später  Vischer  u.  einige  andere  seiner  Freunde, 
eben  dorthin  zu  gehn.  Durch  diese  Männer  ist  nun  der  Phi- 
losophie in  Süddculschland  die  Dahn  gebrochen,  und  es  sind 
die  bedeutendsten  Resultate  von  ihrem  dortigen  Heimisch- 
werden zu  erwarten,  da,  wie  dies  jetzt  aus  den  kritischen 
Aufsätzen  von  Strauss  n.  Vischer  erhellt,  ein  ungleich  freieres 
Leben  der  Persönlichkeit  sich  mit  dem  ideellen  Trachten  der 
Philosophie  vereinigt,  als  in  NorddeuUchlaud.  Indeis  dsrf 
auch  dieses  aar  als  ein  verhaltenes,  nicht  als  ein  mangelndes 
betrachtet  werden.  Die  Polemik,  die  Rüge  gegen  Leo  in  Nr. 
147 151  und  in  dem  Aufsatz  „die  Denunziation  der 
iiakl«.»chen  Jahrbücher"  erhoben  hat,  zeugt  auf  das  enl- 
»«'•edenste  dafür,  u.  es  wird  eine  noch  energievollere  Er- 
ntUuog  der  Anhänger  der  Hegelschea  Philosophie  gewib  nicht 
aus  bleiben.  Mag  ra  sich  einmsl  suf  das  schlagendste  heraus- 
stellen, dals  die  Philosophie  eine  Gegnerin  jedes  Obscuran- 
tismus  wie  jedes  Servilisrous  ist,  dals  sie  der  freien  Beweeaiig 
der  Gegenwart  angehört.  —  Aus  der  vortrefflichen  Cha- 
rakteristik Visck-er'i  von.  Strans»  iheilten  wir  ansern  Lesern 
gern  noch  Weiteres  mit,  weuu  es  der  Raum  der  Zeitung  uns 
gestattete,  wir  fordern  jedoch  diejenigen  unsrer  Leser,  denen 
dieser  Aufsatz  noch  sieht  zu  Gesicht  gekommen  ist,  suf,  den- 
selben nicht  ungeleseu  zu  lassen.  Zuletzt  erwähnen  wir  noch 
des  Aufsatzes  von  Rosenkranz  über  „Tieck  und  die 
»omsntiscbe  Schule",  in  Nr.  155— 163,  der  ein«  vor- 


treffliche Gruppirung  der  au  dieser  Epoche  gehörenden  Dich 
egensten  Urtheik  über  einzelne  Pro 


ter  sowie  die  gedi 
nsu  derselhea  enthält. 


Prodaktio- 
E.  JU. 
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1141.  Todesfälle.  In  Edinburgh  Auf.  Juli  der  berühmte 
Theolog  and  Altertbamsforscher,  Dr.  Jamieson,  81  J.  alt.  — 
Am  17.  Juli  zu  Gieben  der  geistl.  Geheime  Rath  Prof.  Dr 
Palmer,  79  J.  alt.  —  Am  20.  Juli  in  Breslau  Professor  und 
Senior  Hsasdorf,  Vorsteher  des  dortigen  Gymnasii.  —  An 
dems.  Tage  in  Würzburg  Dr.  Geo.  Pickel,  köuigl.  Medizinal- 
rath o.  Prof.  der  Chemie,  seit  *2  Jahren  in  Ruhestand  ver- 
setzt, im  88.  J.  —  Am  25.  Juli  zu  Strasburg  (auf  einer  In- 


spectionsreise)  der  berühmte  Zoolog  u.  Naturforscher  Fried- 
rich Cuvier  Oberinspector  der  Studien ,  Prof.  der  Zoologie 
im  Jardin  des  Piautes,  Mitglied  des  Instituts  u.  des  Pariser 
protestantischen  Conaisioriums  etc  — 
cheu  der  Direktor  des  allgem.  Kraulen 
raiu,  Professor  u.  Akademiker  Dr.  von 


Mitglied 

•  etc.  —  Am  29.  Juli  zu  „ 
Kraukeahauses.  Obermedicinal- 
von  Loe,  54  J.  alt. 

n  .  11.42/-  g'f6rd*rung'»-  Der  ao.  Prof.  der  Medicin  und 
liotanik  lr.  Kunze  zu  Leipzig  zugleich  znm  Direktor  des  Bo- 
tan.  Gartens.  -  Dr  G.  B.  Günther  bisher  prakt.  Arzt  au 
Hamburg  zum  ord.  Prof.  u.  Direclor  der  chirurg.  Klinik  zu 
Kiel.  -  An  der  medicin.  Secundürschulc  zu  Amiens  ist  der 
hish.  Prof.  suppleant  Dr.  Thuillier  zum  Prof.  der  äufsern  Pa- 
thologie, u.  Dr.  J..fsc  znm  Prof.  der  iufsern  Kliuik  u.  opera- 
tiven Medicin  ernannt.  —  Der  bisher.  Conrectar  des  FrieJ- 
nch-Werdersclien  Gymnas.  zu  Berlin,  Prof.  Dr.  Lange,  zum 
Director  des  Gymnasii  in  Oels. 

1143.  Preisaufgaben.  Dia  Französ.  Akademie  der  mo- 
rslischcn  polit.  Wissenschaften  hat  auf  das  Jahr  1840  folgende 
Preisangaben  gestellt:  I.  Welchen  Einilufs  hat  der  deutsche 
Zollverbaud  bereits  «habt  u.  welchen  dürfte  er  in  Zukunft 
noch  haben  1)  auf  den  Wohlstand  der  betheiligten  Völker, 
auf  die  Entwicklung  ihres  Gewerbfleifecs  and  auf  die  Aus- 
dehnung ihres  innern  Hsndels;  2)  auf  deo  Handel  und  Ge- 
werblleifs  anderer  Nationen ;  3)  welche  analoge  Vereine  dürf- 
te» |j  Folge  des  gegebenen  Beispiels  u.  vermöge  der  Not- 
wendigkeit, im  Handel  der  Nationen  ein  neues  Gleichgewicht 
herzustellen,  entstehen  ?  4)  Welche  Veränderungen  werden  aas 
dieser  Art  von  Uandelsconlöderationen  für  das  System  der 
Stsatsbaushaltsgesetze  hervorgehen  müssen,  die  jetzt  die  Völ- 
ker beherrschen?  Preis  3000  Fr.  —  2)  Welche  Fortschritte 
bat  dss  europäische  Völkerrecht  seit  dem  Westpbälischen 
Frieden  gemacht?  3)  Gesch.  des  Successionsrechtcs  der  Frauen, 
sowohl  in  der  bürgerlichen  als  in  der  polit.  Ordnung,  wie 
dieselbe  bei  den  verschiedenen  Völkern  Europas  im  Mittel- 
Her  eingeführt  war.  —  Das  Haupt-Directoriuui  des  mecklenb. 
Patriot.  Vereins  stellt  die  Frsge:  Welches  ist  bei  der  jetzigen 
Bodencultur  Mecklenburgs  u.  den  merkanülischen  Verhältnis- 
sen die  beste  Fruclitfolge  1)  auf  Weizen-,  2)  suf  Gersten-, 
3)  auf  Hafer-,  4)  auf  Rocken-  u.  Sand-,  5)  auf  schlechtem 
Sandhoden;  und  unter  weichen  Verhältnissen  u.  bei  welchem 
Werlhe  und  Ertrage  des  Bodens  ist  es  vorteilhafter,  den 
Acker  mit  Kiefern  zu  besaamen,  als  ihn  zur  Schaafweide  zu 
benatzen.  Die  beste  bis  1.  April  1839 
tair  Karsten  zu  Vilz  h« 

jedoch  nicht  Uber  10  gedruckte  Bogen  stark  sein  darf,  er- 
liält  150  Thlr.  und  bleibt  Eigenthum  des  Verf.  unter  der  Be- 
dingung, dafs  sie  binnen  Jahresfrist  im  Buchhandel 
Das  Nähere  im  Mecklenb.  Wochenhl.  1838.  Nr.  29. 

1144. 


tpril  lbJ»  an  den  HaapUecre- 
Tessui  einzusendende  Abhandle  die 


Künftig  erscheinende 
Petersburg,  Verf.  einer  neulich 


Werke.  Dr.  F..  v.  Muralt 
„in  der  dssigen  Akademie 
gelesenen  Beschreibung  des  1829  aas  Kleinatien  zar  dorttzen 
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K  K.  Bibliothek  gekommenen  Evangelien  -  Codex  dsr  Kaise- 
riu  Tbeodara  («.  Nr.  861  uns.  Ztg.),  kündig«  eine  neue  mit 
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Benutzung  dieser  u.  der  übrigen  Mi.  zu  Petersburg  n.  Moskau 
zu  >eranstslleode  Ausg.  des  N.  T.  an,  die  darcb  gewissenhafte 
Benutzung  dieser  Mittel  wichtig  werden  dürfte.  —  In  d.  Weid- 
niaun'schen  Bucbb.  in  Lpzg.  wird  erscheinen:  Deutsches 
Warterbach  ran  den  Brüdern  Grimm-  Du  Werk  toll 
den  gesäumten  Ueiebthom  der  neuhochdeutschen  Sprache 
umfassen;  neben  den  Namen  der  berühmten  Verfasser  wer- 
den «neb  ausgezeichnete  Mitarbeiter,  i.  B.  Prot  Lachmaan 
zu  Berlin  u.  A.  genannt,  die  zur  Empfehlung  des  Werkes 
gleichfalls  nicht  wenig  beitragen  möchten.  —  Sei  Colburn  in 
London  werden  nächstens  zwei  bemerken« werthe Reuebeaclirei- 
bungen,  nümlich:  Lord  Lindsay 's  Travels  in  Eeypt,  Edom 
and  the  holy  land;  nnd  Mr.  Urquharts  trarels  in  the  Esst, 
erscheinen. 

1143.  Erfindung  georraphlecher  Typen.  Der  Gensraph 
F.  Raffelsberger  in  Wien  hat  eine  General-Karte  von  Oester- 
reich In  Tier  Bllttern  ganz  typographisch  geliefert  und  damit 
die  Resultate  einer,  wie  es  scteinU  unabsehbar  wichtigen  Er- 
findung gegeben.  Nicht  blof.  die  Schrift,  sondern  auch  die 
ichlXngcften  Strom-,  Flufs-  und  Bachliniea,  die  krummen 
~nzen  der  Linder,  die  Berge,  Gebirgszüge  u.  s.  w.,  das 
ze  Bild  der  Karte  ist  typographisch  gedruckt.  Es  wird 
versichert,  dafs  auf  diesem  >Vege  die  Landkarten  schneller, 
wohlfeiler,  deutlicher  a.  lehrreicher  geliefert  werden  können. 
Insbesondere  sollen  die  Vorkehrungen  zum  Wechsel  verschie- 
dener Sprachen  in  den  Localbezeichnungen  sehr  leicht  sein, 
wie  denn  auch  gleich  diese  Probekarte  in  5  verschiedenen 
Sprachen  vorliegt  und  in  einigen  Buchhandlungen  (Alex. 
Dnncker  in  Berlin)  zu  haben  ist. 

1146.  Anonym«  Schriften.  Als  Verfasser  des  Werks: 
„Tbree  yesrs  in  the  Pacific  including  nolices  of  Brazil,  Chile, 
Bolivia  and  Peru.  By  an  Officer  of  the  united  States  Navy. 
Philadelphia.  1834.  &"  bekennt  sich  bei  Gelegenheit  seiner 
neulich  herausgegebenen  ..Voyage  round  the  world  in  1835. 
1836  and  1837.  Ebd.  8."  der  Wundarzt  Dr.  W.  S.  W. 
Ruschenberger  in  Philadelphia. 

1147.  Alma  nach  der  belletristischen  Literatur  Ber- 
lins. Einen  solchen  beabsichtigt  U.  Dr.  Kletke,  ein  junger 
böcht  talentvoller  Schriftsteller,  für  das  Jahr  1S39  herauazu- 
geben,  und  fordert  deshalb  alle  hierbei  betheiligten  Schrift- 
Steller  Berlins  aUr,  ihm  Nöthen  über  ihre  Lebensverhältnisse 
U.  ihre  Schriften  zukommen  zu  lassen.  Wir  wünschen  die- 
sem Unternehmen  alles  mögliche  Gedeihen,  da  es  interessant 
ist,  die  literarischen  Kräfte  Berlins  einmal  in  vollstlndiger 
Zusammenstellung  zu  Überblicken,  möchten  jedoch  II.  Dr. 
Kletke  den  Rath  geben,  aich  bei  seinem  Vornaben  nicht  in 
der  sterilen  Weise  bibliographischer  Werke,  sondern  in  mög- 
lichst freier  Charakteristik  zu  bewegen,  und  lirber  der  Lite- 
ratur als  lufseren  Rücksichten  zu  Liebe  zu  verfahren. 

1148.  Notiz.  Die  Versammlung  der  Redakteure  der 
iner  Zeitschriften  zur  Stiftung  eines  Vereins  gegen  den 

Nachdruck  hat  am  33.  Juni  unter  dem  Vorsilz  des  II.  Kri- 
minaldirektor Hitzig  statt  gefunden,  und  das  erfreuliche  Re- 
sultat herbeigeführt,  dafs  alle  diesem  Verein  beigetreten  sind. 
Der  Redakteur  dieser  Zeitung  konnte  bei  dieser  Versammlung 
nicht  erscheinen,  weil  die  Redakteure  rein  kritischer  Zeit- 
schriften durch  H.  Hitzig  in  der  Einladungsschrift  ausgeschlos- 
sen waren,  wie  denn  dies  in  rein  materieller  Beziehung  ganz 
zu  billigen  ist.  Dies  zur  Nachricht  für  einen  Berichterstatter 
ans  Berlin  im  Telegraphen,  der  mir  einen  Vorwurf  Ober 
mein  Ausbleiben  macht.  Sollte  der  Verein,  was  sehr  tu 
wünschen  ist,  über  Berlin  sich  hinauseratrrcken,  da  er  bei 


wünschen  ist,  Uber  Berlin  sich  hinausersirecxen,  da  er  hei 
der  groben  Ünbedeutendheit  der  Berliner  Journalistik  jetzt 
nur  eine  sehr  geringe  Wirkung  haben  kann,  so  werde  ich 
EU  denen  gehören,  welche  den  Nachdruck  am  entschieden- 
sten bekämpfen  werden.  Die  literarische  Zeitung  dürfte  dann 
wohl  das  wirksamste  Organ  sein,  da  sie  die  verbreiteUte 


aller  niehtpolitisehen  Zeitschriften  Deutschlands  ist. 
Rüge  in  Halle  oder  Kühne  in  Leipzig  sollten  zur  ürgsnisi- 
rang  eines  deutschen  Vereins  gegen  den  Nachdruck  recht  bald 
entschiedene  Schritte  thun.  E.  JU. 
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—  Hisloire  de  l'ancien  et  da  n.  Test,  depuis  la  crealion  da 
monde  jusqu'  i  la  ruine  de  Jerusalem  et  da  temple.  Par 
une  Socitte  d'ecclesisstiques  et  d'hommes  de  lettres,  sous  In 
direcUon  de  M.  de  Genoude.  Parüx  8.  3  Bde.  15  Fr.  — 
(.Vllerier:  Reden  u.  Gebete.  Aufs  Nene  heraesg.  von  Schade. 
Neue  Ausg.  Ouedlinb.,  Ernst.  8.  '  Thlr.  —  v.  Geramb:  Der 
Liebhaber  n.  Anbeter  des  leidenden  Heilande».  Mit  Zusltzen. 
von  Spitt.  Strasburg.  (Augsb..  M.  Rieger.)  18.  *  Thlr.  — 
Ders.:  An  dem  Grabe  meines  Erlösers.  Ebds.  tl  j  Thlr.  — 
Der«.:  Zu  Jesu  dem  Gekreuzigten.  Ebds.  13.  i  Thlr.  — 
Ders.:  Liebes  -  Seufzer  zu  den  allerheil.  Wunden  uns.  Herrn 


Jes.  Christi.  Ebds.  Ii.  ^  Thlr.  —  Ders.:  Litsnei  zu  Ehren 
des  leid.  Erlösers  etc.  Ebds.  12.  J  Tblr.  —  Ders.:  Lit.  um 
einen  glücksei.  Tod  zu  erlangen.  Ebds.  12.  ,'(  Thir.  —  Ders,: 
Maria  am  Fafse  des  Kreuzes.  Ebds.  12.  I  Thlr.  —  Gilbert: 
Virr  Predigten,  bei  d.  aksdem.  Frühgottesdienste  geh.  Lpr., 
Döhme.  8.  £  Thlr.  —  J.  D.  Goldhorn 's  Predigten  u.  Casual- 
redrn.  Aus  dess.  hinterlass.  Handschriften  ausgewählt  von 
Gilbert.  Tbl.  1.  Ebds.  8.  2't  Thlr.  —  Görlicht  Des  Christen 
Leben,  Leiden  und  Sterben  nach  dem  Kreuzwege  Jesu  Chr. 
Fsstenpred.  Brest,  Max.  8.  J  Thlr.  —  Hülsemann:  Predigten 
u.  Gesinge  üb.  d.  Enist.  der  Sonn-  a.  Festtage  des  Kirchen- 
jahrs. 3.  u.  letzt.  Bd.  Lpzg.,  Köhler.  8.  1 J  Tblr.  —  v.  111- 
mensee:  50  kurze  Grabreden  samuit  3  Trnuerred.  f.  junge 
Geistl.  Aufl.  3.  Augsb.,  M.  Rieger.  8.  1  Tblr.  —  MfiUer: 
Das  christl.  Leben,  dargest.  in  e.  Reihe  Predigten.  Aufl.  2. 
BresL,  Max  8.  1«  Thlr.  -  Predigt- Magazin,  hrsg.  v.  Heim. 
I.  1.  Augsb.,  Rieger.  8.  |  Thlr.  —  Schmaltz:  Passlonspredig- 
ten.  Bdchn.  4.  Hamb.,  Herold.  8.  |  Thlr.  —  Simon:  Christi 


Religionslehre,  Curs.  L  Aull.  3.  Lpz.  Cnoblaucb.  8.  j  TWr. 

L  Lehre.  Aufl.  13.  Gie/*eD, 


-  &dl:  Kat 
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ITrTcr  m,  12.  {  Tlilr.  —  8nekow:  Gedenktage  J.  chrlstl. 
Kirchenjahres,  in  e.  Reibe  Predigten.  Brest,  Max.  8.  »  TWr. 

1151.  III.    Geschickte  u.  Grographit.  Bauer:  All  gem. 
Weltgesch.    III.  6.    Stullg.,  Belaer.  8.   J  Thlr.  —  Becker  » 
Abdr.  2.  Lf.  *J.  Kerl.,  Duncler  u.  H.  8.  i  Thlr. 


™  Tor  100 


Friedrieb  der  Gr.  u.  sein  Hol,  od.:  S\>  «.<. 
2  Tble.  Bresl.,  Max.  8.  1{  TWr.  —  300 
racterzüge  u  Anekdot    OueJlinb..  Ernst. 
8.  *  TWr.  —  Dam:  Kircbenhistor.  Tabellen.   Jena,  Crökcr. 
Fol.  1  j  Thlr.  —  Nouvell«  Description  de  l'Oberland  Bernois 
*  fasage  de«  Voyaxeura.   Accomp.  de  5  carte*  etc.  Berne, 
Bargdörfer.  8.  !>  Thlr.  —  Die  ErxbisrlöT»  ron  Cola  u.  Po- 
aea.   Von  Anton  Graf  Ton  *,  Domcapilolar  im  hoben  Metro- 
politancapitel  an  *.   Lpz.,  Müller.    12.  }  Thlr.  —  Geppert 
Chronik  tob  Berlin.  Hft  6.   Bert,  Robach.  8.  J  Thlr.  — 
Havemann:  Gcachichte  der  Lande  Braunschw.  n.  L&neb. 
Schule  n.  Hau«.  Bd.  2.  Lüaeb..  Herold.  8.  1 ;  Thlr.  —  Herr- 
mann :  Die  Weltkunde  aua  d.  Standpunkte  der  Erd  beschreib 
Merseburg,  Nulandt  8.  i  Thlr.  —  Maukiach:  Helden-Gall 
rie ,  od.  Daralell.  dea  Leb.  n.  Wirkens  gr.  u.  berühmt.  Min 
aer.  Mit  6  Blum.  Kur  f.  Lpz.,  Fiscbrr.  4.  1 '  Thlr.  —  J.  C 
Pasaek's:  Denkwürdig!,  an«  d.  J.  163(»  — 16S8.  Pohl,  berausg 
Ton  Raczidski,  deuUcb  roa  Stenzel.  Breal.,  Max.  8.  1J  Thlr. 

—  Der  Phönix  u.  die  kircbl.  Wirren.  Traumgesicht  v.  Con 
rad  r.  der  Fulda.  Mit Titelbld.  Ca»-!.  Lorkhardt  8.  \  Thl 

—  Poppis:  Haler.  Allan  n.  beschreib.  Darstell,  aus  d.  G< 
biete  d.  Erdkunde.  6.  Schlufalief.  Mit  3  Stahlst  Lpx.,  Hart 
leben.  jFrohberger.)  8.  rV  Thlr.  —  Die  P  ror.  Posen,  in  ge- 
schieht!., slatist.  o.  geograph.  Hinsicht  Rawicz,  Mag.  f.  Buchh 
8.  |  Thlr.  —  Schräder:  Nachricht  von  dem  Hubertus- Brun 
öcn  bei  Thale.  (Mit  1  Ans.)  yuedlinb.,  Franke.  8.  A  Thlr. 

—  Sommer:  Das  KCnigr.  Böhmen.  Bd.  b:  Böhmen.  Pilsner 
Kreis.  Mit  TitelrixB.  Prag,  Calre.  8.  2  Thlr.  cart.  2>  Thlr. 

—  Titot:  Beschmb.  d.  Wartberges  bei  Heilbronn  am  Neckar. 
Heilbronn,  (Clafs.)  6.  £  Thlr.  —  Bourgon:  Abrege  d'bUt. 

9,  sv«  des  tableaux  iithographies  de  synchronisrnes. 
n.  12.  2  Fr.  —  Drs.:  Abr.  de  l'lrist.  de  l'Emp.  Ro- 
Ebd.  12.  i\  Fr.  —  F.  X.  de  Feller:  Biographie  uni- 
aelle.  IN'ouv.  edit,  rerae  et  cootinoee  jasq.  lbJ8.  Tom.  1 
(A  —  Byx.)  Ebd.  a.  Paris.  8.  (46*  Bog.)  —  Considerations 

1838 
sbM 
sur 

_  Europe;  suivi  du  Roman  des  sept  sages 
de  Rorne,  en  prose,  public  pour  la  le  Ibis  d'apres  un  MS 
de  la  bibliolbeque  roy.,  arec  ane  analyse  et  dea  extrsila  da 
Dolopstlhos,  par  Leroux  de  Lincy,  pour  servir  d'introduction 
anx  table«  des  12«,  13«  et  14e  siecles,  publiees  par  M.  Ro- 
bert. Paris.  8.  10  Fr.  —  Abbe  Travers :  Histoire  cirlle,  poli 
ticrue  et  religiensc  de  U  Tille  et  da  Comte  de  Nantes.  Im- 
prime  pour  la  1«  fois  sar  le  MS.  original,  sppsrtenant  a  la 
Iii  dl.  publ.  de  Nantes;  stcc  des  notes  et  eclaircissetners. 
Sous  la  direction  de  OL  Aus.  Savagner.  Lief.  19.  (od.  Bd.  II. 
Lief.  4.)  Nantes  u.  Paris.  4.  (Das  Ganze  soll  aus  3  in  42 
Lieff.  [a  1  Fr.]  erscheinenden  Ouartbdn.  bestehen.  Die  zur 
Vollend.  d.  Werkes  etwa  hinzuzulegenden  weiteren  Lieff.  wür- 
den den  Subscribenten  unentgeltlich  nachgeliefert  werden.)  — 
M.  A.  Guepin:  hlst.  de  Nantes.  Lief  Jl.  32.  Nantes.  8.  (Das 
Werk  soll  40  bis  50  LicIT.  [i  \  Fr.]  cnlb.  -  M.  Delandine 
de  S.- Esprit:  Histoire  des  ennjuralions  en  France  prudant 
le  regne  des  derniers  Valois.  Paris.  8.  7}  Fr.  —  Histoire  da 
Bas-Empire,  depuis  Tavenement  de  Constantin  le-Grand  jusqu'a 
la  prise  de  Coustaatinople  par  Hohamet  IL  Paris.  8.  i* 
BAL  11  Fr. 

1152.  IV.  Philologie.  Archäologie,  Literürgeschichte, 
C.  Fr.  Lodw.  Arndt:  De  Biadis  poematis  couipositiooe  sentea- 


\t*  —  Djz.)  lA>a.  u.  raria.  o.  im,  udz.i  —  ^onsioeraur 
politique»  et  religieases  snr  la  France,  dep.  1330  jasq.  18» 
l>ar  1  'ebbe  P.  P„  prof.  dlilst  Paris.  8.  3  Fr.  —  A.  LoL 
Jenr  Desloncchainps:  Essai  sar  les  fable»  indiennes  et  i 


Deslongchatnps 
leur  introduetion  ea 


i.  Hellenen  bfi  saf  Alexsndro«  d.  Gr.  Tbl.  9.  Lptr., 
Kahler.  8.  2\  Thlr.  —  CiceroaU  ad  Marc.  Bralam  Orator, 
recens.  et  illostr.  F.  Geller.  Aecessit  Dlscrepsnt.  Script.  Lpz„ 
Cnoblaneh.  6.  2?  Thlr.  —  Hoffmsnn:  Bibliograph.  Lex.  d. 
gesainmt.  Literatur  d.  Griechea.  9.  amgearb.  Ausg.  Tbl.  i. 
in  2  AI, thl.  Lpx.,  BAhroe.  8.  3  Thlr.  —  Hatier:  Besnte«  da 
la  litteratnre  franraise.  Tome  I.  PoZ-sle.  Livr.  5.  6.  Berlin, 
Amelang.  8.  y  Thlr.  —  Wimmer:  Pbytolngiae  Ariatotelica« 
fragmenU.  Brest.,  Max.  8.  J  Thlr.  —  i.  Vtct.  Ledere:  Des 
journaax  eher  les  Romains,  reeberehes  precedees  d'an  Mem. 
sar  les  annales  des  Poatifes,  et  sdries  de  fragmens  des  jonr- 
nanx  de  l'ancienne  Rome.  Paris.  8.  7  Fr.  —  Cb.  Richard: 
Nolice  snr  la  Tie  et  les  trarsax  de  E.  B.  Langlois.  Paris.  8. 
(5  Bog.) —  Institut  rojal  de  France.  Seance  publique  annnell« 
des  Sciences  m orales  et  politiqaes  l«  30.  Juin  1S30V  Psris. 
4.  10!  Bog.  —  L.  P.  Haudebourt:  Le  Laarentin,  mälsoa  dm 
campigne  de  Pllne  le  Jeune,  restituee  d'apres  la  descriptioa 
de  Mine.  Psris.  8.  16  Fr. 

1153.  V.  Jurisprudenz,  Staats  -  und  CameralmUsei*' 
Schäften.  Henk«:  Handbuch  des  Criminalrechts  u.  der  Cri- 
miualpolitik.  Tbl.  4.  Berl.  n.  Stettin,  Nicolai.  8.  4;  Thlr.  — 
Rechtsfülle  mit  Entscheidungen  der  franz.  o.  belgisch.  Ge- 
richtshöfe. Hrsg.  Ton  Lauckbard.  Bd.  3.  fflannh.,  Schwan. 
8.  '2  Thlr.  —  Rechtalrxikon,  hrsg.  v.  Weiske.  I.  3.  Lpzg.. 
O.  Wigand.  8.  {  Thlr.  —  SUats-Lex.  tob  t.  Rotteck  und 
Welcher.  V.  3.  Altona,  Hammerieb.  8.  \  Thlr.  —  Znmpt: 
Leber  Lrspr.,  Form  a.  Bedeutung  des  Centamviralgericnts 
in  Rom.  Berlin,  Dümmler.  4.  ^  Thlr.  —  VaUel:  Le  droit 
des  gen«.  Tom.  3.  Notes  et  tabl«  generale  analytiqae  de  l'on- 
rrage  par  M.  S.  Pinbeiro  Ferreira.  Paris.  8.  1\  Fr.  —  Cotta: 
Guide  politinue  de  la  ieuaesse,  oa  Traite  de  l'ordre  social. 
Paris.  8.  7}  Fr.  —  A.  Richard :  Legislatioa  Francaise  sar 
les  miaes  etc.  indiqnant  tonte«  les  formalites  \  remplir  par 
les  exploitans  et  les  induslriels.  PsrU.  8.  2  Bde.  Ii  Fr. 

1154.  VI.  Nattmeuimschaftm.  Arago:  Populäre  Vör- 
ies. Gb.  die  Astronomie.  A.  d.  Frans,  tob  Schnuse.  Mit  38 
Abbild.  Weimer,  Voigt  8.  I  Thlr.  —  Corda:  Icones  fungo- 
rura  hucusqne  cognitorum.  Tom.  II.  Abbild,  der  Pilze  und 
Schwämme.  Bd.  2,  mit  8  Taf.  Prag,  Calre.  Roy.-FoL  5r? 
Thlr.  —  UarUnann:  Taschenb.  f.  reuende  Mineralogen,  Geo- 
logen Berg-  u.  Hallenleute.  Mit  10  illum.  Klrtchea.  Wei- 
mar, Voigt.  8.  3;  Thlr.  —  Lichtenstein:  Ueb,  die  Gsttung 
Slepbitis.  Eine  akadem.  Abbandl.  Berl.,  Dümmler.  4.  \  Thlr. 

—  Die  Naturgesch.:  Insektea.  H(t  25.  26.  Lpx,,  Eisenach. 
4.  Thlr.  —  Resultate  aus  d.  Beobscht  des  aiagnet  Ver- 
eins L  J.  1837.  Hrsg.  v.  Gaab  u,  Web«r.  Gottings  Dieta- 
rich.  8.  2  Thlr.  —  Studien  d.  Gotting.  Vereins  Bergmänni- 
scher rreun  de.    Hrsg.  t.  Haasmann.   Bd.  4.    Hft  2.  Ettds. 

1  Thlr.  —  Sturm :  DenUchL  Flors.  Abthl.  3.  Die  Pilze 
Bcarb.  r.  Roatkorius.  Bdcba.  17.  N&rnb.  (Ljps.,  Hinrichs.) 
16.  •*  Thlr.  —  WikstromS  botanischer  Jahreaber.  üb.  1835; 
übers,  a.  mit  ZasStzea  von  Beilschmied.  Bresl.,  Max.  8.  £ 
Thlr.  —  Petermann:  Das  POanzenreieh.  Lf.  2.  Lpx.,  Eise- 
nach. S.  {  Thlr. —  T.  A.  Ouevenne:  Etnde  microscopique 
et  eliymiqae  du  ferment,  sairie  d  experiences  sur  la  fei 
-  alcoolique.  Paris. 
«  de  mW-ralogie 
3e  edit  p.  Guillebot  Parts.  8.  7  Fr. 

1155.  Vn.  Physiologie  u.  Medkin.  Geiger:  HandbnrJl 
der  Pharmaci«.  Lf".  4.  Heidelberg,  Winter.  8.  \  Thlr.  — 
Huch:  Die  nntragl.  IleilkrXfie  der  Natar,  dargest.  in  Aass. 
ans  ded  median.  Geheimschriften  Le  Roi  b.  St.  Pierre  La 

Clerc.    Rd.  t.    Altona,  IJsmrnerich.  8.  1}  Thlr.  —  Nagele: 
ie  geburtsbiilfliche  Auscultation.  3lains,  t.  Zabcra.  8.  -J  Thlr. 

-  Spiefs:  Die  Genuodbeitsknnde  im  Essen  u.  Trinken.  N. 
Ausg.  Quedlinb^  Ernat  8.  4  Thlr.  —  Verson:  Der  Arzt  am 


.  8.  (3  Bog)  -  Brard:  Nooresax 
ob  manuel  du  mineralogiste  voyagear. 


I» 


Schönbereae,  Lünebnrg,  Herold.  4.  } Tlilr.  -  Bode:  Krankenbette  d.  Kinder  0.  an  d.  Wiege  der  Sanxlinge.  3 
i.  der  Helen.  Dichtkunst  U.  2:  Gesch.  d.  lyr.  Dicht-  Tbk.  Wien,  Heabaar.  8.  6  Thlr.  -  LÄsia  Geate&t:  Essai 
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praüque  aar  le  mfeanisme  de  la  prononciaüon ,  dana  lequel 
m  trouvo  indique  femploi  de  chacun  des  organes  qui  con- 
ceurent  k  b  forma  tion  de  la  veix.  Lyon.  8.  (10  Bog.;  bei 
dem  Verf.:  Lyon,  ruc  Saint  Dominique  n.  8.)  —  Essai  aar 
la  myapie,  epecialemeut  dedic  jux  hommea  de  lettre*.  Lyon. 
8.  (2J  Bog.) 

1156.  VIII.  Mathematik.  Brettner:  Lehrbuch  der  Geo- 
metrie. Aufl.  2.  Brest,  Max.  8.  Ii  Thlr.  —  Burheooe:  Die 
Mathematik  als  System  betrachtet.  Eine  Skizze.  Cassel,  Luck- 
hardt.  4.  £  Tblr.  —  Winkler:  Lehrbach  der  Rechenkunst  u. 
Algebra.  Ausg.  3.  Wien,  Heubner.  &  1J  Tblr.  -  Willing: 
Wbaenarh.  d.  Mathematik  nach  heuristisch -genetiecher  Me- 
thode. Thl.  1.  Bert,  Dümmler.  8.  i\  Thlr.  —  Hermsdorf: 
Aritbmet.  Exempelhach.  Aul!.  2.  Quedlinb.,  Ernst.  4.  \  Thlr. 

1157.  IX.  Kriegmissensehaften.  Die  Uniformen  der 
Preab.  Garden,  Hfl.  17.  Berl.,  Gropias.  4.  \  Thlr. 

1158.  X.  Pädagogik.  Bergk:  Guter  Rath  «.  Vettere  an 
Kinder.  N.  Ausg.  Quedlinb..  Ernst.  8.  j  Thlr.  —  Cedicht- 

samml.  f.  uns.  Kleinen.  Vor  der  Schule  u.  auch  in  ders.  zu 
gebrauchen.  Aufl.  5.  Hamb.,  Herold.  8.  1  Thlr.  —  Der  Ju- 

fend-Lehrer.  I.  8.  9.  Brieg,  Schwartz.  4.  J  Thlr.  —  Ocs.r: 
>ie  guten  Mädchen,  oder  der  Pfarrer  von  Lindenheim  n.  s. 
Kinder.  Ein  Lweb.  f.  Kinder.  (Mit  Tilettpt)  Lpz.,  Scheid. 
8  1J  Thlr.  —  Ders.:  Weih?eschenk  f.  deutsche  Jangfr.,  in 
Brieten  an  Selma  öb.  höh.  Bild.  Ebds.  8.  1  \  Tldr.  —  Wer- 
ner: Deutsche  Vorschr.  nebst  Vorüb.  f.  Anfänger.  Hamb., 
Herold,  qu.  14.  fi  Thlr. 

1159.  XI.  Handeisnissensehaft,  Getverhskunde,  Land- 
tf.  Forstwissenschaft ,  Bachmann:  Die  Theorie  n.  Praxis 
des  Nivellircns,  mit  besond.  Rücksicht  auf  Libellinstrninente. 
Weimar,  Voigt.  8.  i\  Tblr.  —  Berh'se:  Leb.  Caiumellien, 
od.  Vers.  üb.  d.  Cultur  od.  Gattungen  ders.  Berl.,  Dümmler. 
8.  1  Thlr.  —  Bosco:  Das  Game  der  Taschenspielerkaust. 
Hrsg.  Ton  Kerndorffcr.  Quedlinb.,  Ernst.  8.  ^  Thlr.  — 
Bourcnon  deLayre:  Die  Dampfwäsche.  Uebertragen  von  Ch. 
H.  Schuridt.  Weimar.  Voigt.  12.  j  Thlr.  -  Landwirlhsch. 
Conrers^Lex.  von  v.Lengerke.  No.24.  Prag,  Calve.  8.  \  Thlr 
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1160.  XII.  Sehone  Literatur  u.  Kunst.    Adami:  Son- 
aenblamen  aus  Sud  u.  West.  Novellen-Almau,  f.  1839.  BerL, 
Stackebrandt.  8.  1J  Thlr.  —  d'Arlincourt's  hislor.  Romane 
Bd.  3.  4.  Die  Fremde.  Thl.  3.  4.  Stattg.,  Friz.  16.  J  Thlr.  — 
Joz:  Humorist.  Genrebilder  aas  d.  Lond.  Alltagsleben.  Tbl.  1. 

lit  1  Federxeicbn.  Braunschw.,  Westermann.  12.  "■  Thlr.  

Jas  Bnch  für  Winterabende,  aar  1«39.  Quedlinb.,  "Ernst.  8 
\  Thlr.  —  Ernst  Spabvogel  in  Berlin.  Bit.  2:  Berliner- Woll- 
witxe.  Berlin,  Stackebrandt,  12.  £  Thlr.  —  Görwilz:  Das 
Bach  der  Mshrchen.  Mit  Tilellpf.  Lpzg.,  Schumann.  8.  1' 
Thlr.  —  Heinichen:  Das  Bücherlesen.  N.  Ausg.  Quedlinburg^ 
Ernst.  8.  [  Thlr.  —  Herlofssohn  ^Scherben.  (Gedichte.)  Lpi^ 


_  Dittmann:  Volbtänd.  Amveis.  zur  Kenntnis  u.  z.  vor- 
ihrilhaften  Betriebe  d.  Scblefswig  -  Holstein.  Landwirlhgchaft. 
Bd.  1.  Altona,  Uammericb.  8.  1/  Thlr.  —  Ebner:  Die  Bil- 
dun"  des  Landwirthes  in  d.  weitesten  Bedeutung.  Stuttg.  n. 
Tüb".  Cotta.  8.  IV  TMr.  —  Ders.:  Das  goldene  Wieb,  oder 
die  Erzeug,  u.  der  Verbrauch  der  Merinowolle  in  Ökonom., 
mercaut.  u.  Statist.  Hinsicht.  Ebds.  8.  i\  Thlr.  —  Franklin1! 

E.  \  Schatzkästlein.  Hrsg.  von  Bergk.  2  Bdcbn.  Nene  Ausg 
dlinb.,  Emst.  8.  *  Tblr.  —  flellenthal:  Hülbbuch  f.  Wein, 
tzer  u.  Weinhändler.  Aufl.  6.  von  H.  Wiese.  Pesth,  Hart- 
leben. (Lpz.,  Frohberger.)  &  H  Thlr.  —  Kiuibel:  Journ.  für 
Möbelschreiner  u.  Tspetirer.  Jahre.  2.  Hft.  3.  Mainz,  Kunze, 
nu  "Fol  \  Thlr.  —  Tttölkler:  Vollständ.  Farb-Fabrik,  Heil- 
brönn.  Clafs.  8.  ^  T,,,r-  —  Lebbien:  Neue,  höchst  wohl- 
feile u.  allen  Früchten  zutragt.  Dßngernngswebe.  Lpz.,  Müller. 
6  *  Thlr.  —  v.  Paullucci:  Der  Chaussee -Bau  in  England. 
Wien,  Heubner.  8.  1  TMr.  —  Schmidt:  Der  Haus-Bier-Braucr. 
Weimar,  Voigt.  8.  J  Thlr.  —  Weichsel:  Die  Rhein -Weser- 
Ebenbahn-Actien-Geaelbcbaft.  Eine  Warnungsstimme.  Lpzg., 
Schumann.  8.  i  TMr.  —  Wiese:  Oekonom.-tecbn.  Londoner 
Familien-Receptbuch.  Aufl.  3.  Peath,  Hartleben.  (Lpx.,  Froh- 
berger.) 8.  Ii  TMr.  —  Memm.  dagricnllure,  d'economie  ru- 
rale  et  dnmestlque,  publies  n.  la  Societe  royale  et  centrale 
d  aericullure.  Annee  1837.  Paris.  8.  (37|  Bog.)  —  Trofa  letlres 
d'Alix  de  Champe,  dame  de  Vendieres,  au  dac  de  Lorrsine 
Raoul-le-V*ilbnt,  1824—264  *t  de  l'abbaye  de  Beaopre  se- 

Süture  ducale.  Nanci.  4.  5J  Bog.  (Zum  Andenken  und  als 
achahmang  der  ersten  typographischen  Versuche  in  Lothrin- 
gen. Hrsg.  ven  Pt.  JacobL) 


8.  i;  l"hlr.  —  Lalilte:  Gedichte.  2e  Samml.  Lnze., 
.  8.  V  Thlr.  —  Weil:  Tausend  n.  eine  Nacht.  Li.  43 
bis  54.  Stuttg.,  Verl.  d.  Class.  8.  Thlr.  —  Reinhold:  Dt« 
neurste  Blumensprache»  Aull.  2.  Lpzg.,  Eisenach.  8.  1  Thlr. 

—  Ders.:  Volbtlad.  (Lieder-)  Melouienbach.  Ebds.  *16.  ( 
Thlr.  —  Richard:  Dramatische  Kränze.  Bd.  1.  Hamb.  (Lpz* 
Böhme.)  12.  1  Thlr.  —  Sander:  Novellen  u.  Gedichte.  Thf 
1.  Gotting.,  Dieterich.  19.  1  Thlr.  —  Scotts  slmmü.  Werke! 
Bd.  1.  u.  4:  Erzähl,  von  den  Kreuzfahrern.  Aus  d.  Engl,  von 
Schäfer.  I.  1.  2.  Aufl.  5.  Stallgart,  Brndha»  16.  J  Thlr.  — 
Stöckler:  Prakt.  Hiilbbach  des  Kunstfreundes.  Prath  Hart- 
leben. (Lpz.,  Frohberger.)  8.  1  Thlr.  —  Tfindel-BlälUr.  Hrsg. 
von  Jo  Cosas.  (Schneemann.)  Ein  Beiblatt  zur  Jugendzeitim* 
L  Tändeljahr.  12  Lusthlätter.  Meiben,  Gödsche.  4.  i  Thlr' 

—  Dramatisches  Vergibmeinnicht  auf  d.  J.  1S39,  aas  d»w 
Gärten  des  Auslandes  nach  Deutschi,  verpflanzt  von  Th.  Ucl 

Bdchn.  16.  Dresden  und  Lpzg.,  Arnold.  8.  1  Thlr.        K.  J. 

Webers  sämmll.  Werke.  Supplcmenlbd.  5:  Democritos  Bd" 
5.  Aufl.  2.  Slultg.,  Bradhag.  8.  1  Thlr.  —  Wegeier  u.  Ries! 
Biograph.  Notizen  üb.  Ludw.  van  Beelhoven.  (Mit  1  "Schat- 


Lf.  7.  8.  Swttg.,  Friz.  16.  CThlr.—  Mährchen-Samml.  t  d. 
Jugend.  3  Bdchn.  Mit  3  illum.  Tltelkupf.  Lpzg.,  Fisdier  12 
l  Thlr.  —  Matthaey:  Das  Künstl.  erste  Schule,  od.  neueste« 
Lehrbuch  der  Zeichnenkanst.  4  Hlte.  Aufl.  2.  Weimar,  Voict 
4.  2  Thb.  —  Das  böhmische  Kleeblatt  von  Mit  4  schön 
litis.  Ansichten.  Lpi.,  Drobisch.  12.  J  Thlr.  —  Balzac  illustre. 
La  peau  de  diagrin.  Etades  sociales.  Paris.  8.  15  Fr.  — 
Clara  F.  de  Petigny:  Co  nie«  feertques.  Paris.  32.  (alle  Monat 

ein  Heft  von  3  Bog.  Preis  des  Ganzen  6  Fr.)        Mtne  de 

Stsf  I :  Corinne  ou  ITtalie.  Paris.  8.  3.  Bde.  1  ?  Fr.  —  Entre* 
magnifique  de  Bacchus  avec  Mlle  Dimanche  6rabe  sa  fetnio« 
fsicte  en  la  ville  de  Lyon,  le  7.  Frvr.  1627.  Nowelle  ed.  Lyon. 
8.  5  Fr.  —  J.  J.  Rousseau:  Julie  ou  ia  nnuvelle  Helm.*/ 
Nour.  edH.  Paris.  18.  5  Bde.  6J  Fr.  —  Ctc  Horacc  de  Viel." 
Castel:  Mademobelle  de  Verdun.  Paris.  8.  2  Bde.  15  Fr  — 
Lmile  Barreigeons:  NuiUtirovinciales.  I-  nuit.  Amour,  reli- 

gion  et  patrie.  3e  edit.  Toulouse.  8.  1       ^anze  12  Fr.   

E.  L.  Guerin.  Lee  soirt-es  de  Trianon.  ,0—  1820;  soite 
aux  Naits  de  Versaüks.  Tom.  1.  2.  Paris.  8.  2  Bde.  15  Fr. 
—  Lamothe  Langen:  Souvenirs  d'nn  fantome,  chruniquea 
d'un  eimetiere.  Paris.  8.  2  Bde.  15  Fr.  —  Mein,  aur  la  peiu- 
ture  exolique.  Paris.  8.  1  Fr. 

1161.  XIII.  Eneyelopadie  und  rermUehte  Senriftrst. 
Der  wohlbewanderte  KartenkQnstlrr.  Aufl.  3.  Weimar,  Voiel 
12.  i  Thlr.  —  Williame:  Der  engl.  Kammerdiener  u.  Ober- 
kellner. A.  d.  Engl,  von  Cb.  U.  Schmie    Weimar,  VobU  S. 
1  Thlr.  * 

1162.  XIV.  Mlgemeine  Journalistik.  Deutache  Vlaa- 
teljshrs.Schrift.  HfL  3.  1838.  Statte.,  CotU.  8.  1»  Tbb.  _ 
Lug.  Paaob:  Nouv.  moyen  de  reprimer  lei  excc«  du  jonreK.- 
llame.  Paris.  8.  (3  Bog.) 
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1163.  G\  JT.  F.  Heger*  fFerkt.  Zehnter  Band.  3e 
Abtheilang.  Aesthelik.  Herausgegeben  von  Holho.  3r  Bd. 
Berl.,  1838.  Verlag  Ton  Duncker  u.  H.  37  Bog.  8.  Laden- 
Pr.:  3  Tblr. —  Mit  diesem  3ten  Bande  ist  nun  die  llegelscbe 
Aesthetik  vollendet  und  wir  baben  in  ihr  ein  Werk  gewon- 
nen, das  dein  gröfaeren  Publikum  vor  allen  andern  Schriften 
des  verewigten  Meisters  einen  Beleg  von  der  Macht  der  Speku- 
lation wie  von  deren  filmendem  Ideenreichthum  n.  der  Ireien 
Beweglichkeil  seines  Verfassers  geben  ksnn,  und  zugleich  die 
mit  der  Philosophie  a.  Kunst  Vertrauten  durch  die  Genialität 
der  Ausführung  entzackt,  welche  den  Grundbegriff  des  Scho- 
nen durch  alle  Sudien  hindurch  verfolgend  alle  wesentlichen 
Bestimmungen  und  Gestaltungen  der  Kunst  zum  herrlichsten 
Kranze  geordnet  hat.  Man  weifs  nicht,  was  man  mehr  bewun- 
dern soll,  ob  die  streng  logische  Consequenz  des  Gedankens 
und  die  Enthüllung  der  immanenten  Dialektik,  ob  den  fei- 
nen Sinn  für  das  Einzelne,  die  meisterhafte  Charakteristik 
dar  bedeutendsten  Künstler  und  Kunstwerke  aller  Zeiten  und 
Völker.  Fleißig  und  treu  bat  llotho  alles  benutzt,  was  in 
Hegel*!  Panieren  vorlag,  und  durch  mannichfacbe  nlbere  Ana- 
führung und  Bestimmung  von  Vereinzeltem,  wie  durch  trefl- 
liehe  Slylisirung  viel  dazu  beigetragen,  dafs  wir  hier  eiu 
Werk  haben ,  welches  trotz  des  Charakters  der  Vorlesungen, 
der  namentlich  gegen  das  Ende  hin  mitunter  hervortritt, 
jenen  Golhi.chrn  Domen  gleicht,  wo  die  Substanz  des  Gän- 
sen sich  in  eine  Welt  individueller  Besonderheiten  auseinan- 
derstellt,  aber  diese  unübersehbare  Vielheit  einfach  sondert, 
regelmäßig  gliedert,  symbolisch  vertheilt,  dafs  Alles  trSgt  u. 
getragen  wird,  frei  schwebt  und  sicher  ruht,  der  unergründ- 
liche Ernst  der  Andacht  von  Grazie  umspielt  erscheint,  und 
Alles  wiederum  sich  zur  sichersten  Einheit  u.  Jegliches  ver- 
schmelzenden Harmonie  zusammenfaßt.  Hotho  konnte  sich 
auf  keine  schönere  u.  ehrenvollere  Weise  als  würdigen  Schü- 
ler Hegels  bewahren;  er  hat  das  Werk  wahrhafter  Pietät 
vollbringend  zugleich  sich  selbst  ein  unvergängliches  Denk- 
mal gesetzt.  —  Nachdem  in  den  früheren  Abschnitten  die 
Idee  des  Knnstschünen ,  die  Entwicklung  des  Ideals  zu  den 
besondern  Formen  n.  von  dem  System  der  einzelnen  Künste 
bereits  die  Architektur  u.  Skulptur  dargestellt  waren,  verbrei- 
tet sich  der  dritte  Band  über  Malerei.  Musik  n.  Poesie.  Die 
Skulptur  als  vorzugsweise  klassische  Kunst  schlang  das  Sub- 
stanziellc  des  Geistes  mit  der  noch  nicht  in  sich  als  einzelnes 
Subject  reflectirten  Individualität  unmittelbar  zusammen  und 
ergofs  diesen  geistigen  Gehalt  ganz  in  die  Leiblicbkeit  als 
das  Belebende  nnd  Bedeutende  derselben;  aber  den  Punkt 
der  Innern  Suhjcclivitäl.  die  Seele  der  eigensten  Empfindung 
hat  die  blicklose  Gestalt  weder  znr  Concenlration  des  Itiiiern 
zusammengefaßt,  noch  zur  geistigen  Bewegung  und  Unter- 
scheidung auseinander  getrieben.  Dies  geschieht  in  der  ro- 
mantischen Kunst.  Dem  Inhalte  nach  erscheint  das  Göttliche 
selbst  als  Persönlichkeit,  ihm  gegenüber  die  ganze  Fülle  mensch- 
licher Erscheinung  in  ihrer  Partikularität,  nnd  beide  verein- 
ten in  dem  Principe  der  Subjektivität,  indem  das  Absolute 
sich  ab  lebendiges  menschliches  Subject  offenbart,  der  Mensch 
die  absolute  Substanz  und  Wahrheit  in  sich  wirklich  macht. 
In  der  Darstellung  ist  der  Maonichfaltigkeit  und  Bewegung 


des  Geistigen  und  Sinnlichen  freier  Spielranm  gestattet,  zu- 
gleich aber  Jas  Ideelle  also  \  t-rleiblichi,  dafs  sich  die  Außen- 
gesUlt  als  nur  das  Aeufsere  des  für  sich  seienden  Innern  dar« 
thut.    Dies  tilgt  dann  am  Material  die  räumliche  Totalität  u. 
verwandelt  sie  aus  ihrem  unmittelbaren  Dasein  zu  einem  vom 
Geiste  hervorgebrachten  Schein,  der  aber  die  ganze  Partien- 
laritäl  des  Erscheinens  enthüllt,  welche  der  neue  Inhalt  for- 
dert.   Als  Znsichselberkommen  aus  der  Arufsrrlichkrlt  nnd 
Leiblicbkeit  bat  sich  das  Innere  auf  einem  ersten  Standpunkts) 
noch  in  den  objrcliven  Formen  der  menschlichen  Gestalt  u. 
der  gesammten  Nalurgebilde  sichtbar  herauszustellen.  Diese 
Aufgabe  macht  den  Beruf  der  Malerei  aus.    Indefs  die  räum- 
liche Aufseugrstalt  ist  nicht  das  adäquate  Ausdrucksmittel 
für  das  in  ihr  hervorscheinende  concentrirte  Geistige,  u.  die 
Kunst  ergreift  statt  ihrer  die  Figurationen  des  Tuns  in  sei- 
nem zeitlichen  Klingen  und  Verklingen,  der  durch  das  Piega- 
livgesclztsein  der  Materie  sein  ideelleres  Dasein  gewinnt,  der 
Innerlichkeit  der  Empfindung  entspricht  und  ihre  Bewegung 
in  der  seinigen  wiedcrgiebl:  die  Musik.    Diese  hält  an  der 
Gestaltlosigkeit  des  Innern  fest  nnd  doch  hat  die  Kunst  auch 
die  Wirklichkeit  desselben  im  Aeufsern  zu  veranschaulichen. 
Diese  neue  Ubjectivität  kann  nur  eine  blofs  vorgestellte  Aeu- 
fserlichkeit  sein  und  das  sinnliche  Material  nnr  als  Mitihei- 
lungsmittel  gebrauchen.  Die  Poesie  als  die  Kunst  der  Sprache, 
iu  welcher, fler  fajst,  wn  er  in  sich  trägt,  dem  Geiste  ver- 
ständlich macht,  entfaltet  seine  Totalität  in  ihrem  Elements 
und  gehört  allen  Kunstformen  gleishmäfsig  an  als  allgemeine 
Kunst.  —  Indem  sich  Hegel  nun  zu  den  einzelnen  Künsten 
weudet,  führt  er  zuerst  in  BetrefT  der  Malerei  die  allgemeinen 
Bestimmungen  weiter  aus,  wie  ihr  gerade  die  Innigkeit  der 
Empfindung,  der  Schmerz  und  die  Seligkeit  des  Gemüths  als 
ein  die  geistigere  Beseelung  fordernder  Gehalt  erst  in  der 
romantischen  Welt  den  Weg  zu  höheren  Anschauungen  ge- 
bahnt, wie  diesem  Inhalte  gemäß  statt  der  räumlichen  To- 
talität der  schweren  Materie  die  ideellere  Qualität  des  Lichts 
zum  physikalischen  I'rincip  werde,  und  wie  für  die  künst- 
lerische Behsndlungart  sowohl  die  Tiefe  des  Gegenstandes  u. 
die  ideale  Schönheit,  als  die  partikulare  Wirklichkeit  und  die 
Geschicklichkeit  des  Machens  Hauptsache  sein  kann.  Die  be- 
sonderen Bestimmtheiten  der  Malerei  zeigen  sodann  den  haupt- 
sächlichen Inhalt  der  Malerei  als  die  Versöhnung  des  GeraO- 
thes  mit  Gott  in  der  religiösen  Liebe,  als  die  Natur,  die  in 
ihrer  Aeufserlichkeit  doch  so  innig  an  die  verwandte  Seele 
autöut,  als  die  Lebendigkeit  und  Freudigkeit  des  selbststän- 
digen menschlichen  Daseins;  sie  behandeln  das  Material  und 
verbreiten  sich  weitläufig  über  Linearperspective,  Zeichnung 
und  (Jolorit;  sie  stellen  die  Art  und  Weise  fest,  In  welcher 
der  Künstler  durch  Conception,  Composition  und  Charakte- 
risirung  jenen  Inhalt  seinem  sinnlichen  Elemente  gemäß  aus- 
zuführen hat.    Daran  schliefst  sich  eine  Betrachtung  der  hi- 
storischen Entwicklung  der  Malerei.     Den  Anfang  machen 
die  Byzantiner  mit  religiösen  Gegenständen  in  einer  selbst 
noch  typischen  Auffassung,  einfach  architektonischen  Anord- 
nung und  unausgebildeteu  Färbung.  Dann  kommt  bei  den  Ita- 
lienern Gegenwart,  lebendige  Schönheit  der  Gestalten,  Tiefe 
der  Innigkeit.  Heiz  und  Zauber  des  Kolorits  mehr  und  mehr 
in  die  religiösen  Situationen  hinein,  bis  die  Kunst  nament- 
lich in  den  Niederlanden  sich  dem  Rciniuenschlichen  xuweu- 
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de t.  und  die  Natur,  das  gewöhnliche  Leben  oder  das  histo- 
risch Wichtige  in  der  individuellsten  Ausführungsweise  er- 
greift. Der  ganze  Abschnitt  Qher  die  Malerei  dürfte  leicht 
das  Vollständigste  sein,  was  die  Hrgelscbe  Aesthelik  darbie- 
tet;  das  Tiefste,  was  Über  die  Theorie  dieser  Kunst  gesagt 
worden,  enthält  er  jedenfalls,  and  ist  aufserdem  sehr  reich 
an  den  gelungensten  einzelnen  Schilderungen,  die  namentlich 
bei  der  Betrachtung  der  Niederländer  durch  die  wunderbarste 
Genialität  entzücken.  Es  kann  hier  natürlich  nur  auf  die 
Gliederung  des  Ganzen  hingewiesen  werden;  sber  wer  durch 
diese  noch  nicht  von  dem  konkreten  Leben  der  Hegelschen 
Philosophie  Oberzeugt  wird,  der  lese  jene  paar  Seiten,  um 

£ immer  von  dem  Wahne  geheilt  zu  werden,  der  da  farb- 
e  Abstracüonen  sehn  zu  wollen  nicht  ennOdet,  wo  alle 
selige  Fülle  gottmenschlichen  Seins  in  anmuthiger  Hoheit  durch 
ewige  Formen  sich  offenbart.  —  Die  Musik  ist  die  eigentliche 
Kunst  des  Gemüths,  das  als  das  abstracte  sich  selbst  Yerneb- 
mea  in  der  unaufgeschlossenen  Tiefe  der  Empfindung  von 
Ihr  unmittelbar  erfafst  und  als  einfacher  Mittelpunkt  des  gan- 
zen Menschen  bewegt  wird.  Ihre  elementarische  Macht,  ihr 
allgemeiner  Charakter  werden  in  einem  fortlaufenden  Ver- 
gleich mit  den  andern  Künsten  weitläuftig  und  treffend  ent- 
wickelt, sodann  die  besondere  Bestimmtheit  der  musikalischen 
Ausdrucksmittel  als  Zeitmafa,  Tact  und  Rhythmus,  Harmonie, 
Melodie  in  ihrem  Zusammenhang  und  sIs  den  Unterschied 
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der  Instrumente  und  Tonarten  bedingend  dargestellt;  endlich 
das  Verhältnifa  der  musikalischen  Ausdrucksmittel  zu  ihrem 
Inhalte  erwogen  und  dabei  die  begleitende,  die  selbstslSndi^e 
Musik  u.  die  künstlerische  Execuüon  besprochen.  Wie  die 
Macht  des  Gedankens  such  einen  Stoff  beherrscht  und  be- 
stimmt, der  ihm  und  dem  Denker  ferner  zu  liegen  scheint, 
wird  hier  glänzend  offenbar.  —  Die  Poesie  vereinigt  in  dem 
Gebiete  der  geistigen  Innerlichkeit  selber  die  Extreme  der  bil- 
denden Künste  u  der  Musik.  Sie,  die  in  sich  unterschiedne 
Totalität  der  Kunst,  vernimmt  das  Innere  als  Inneres  u.  brei- 
tet sich  selbst  im  Felde  des  Anschauens,  Empfindens,  Vor- 
stellcns  zu  einer  objectiven  Welt  aus,  in  der  sie  Alles  erfafst, 
was  irgend  den  Geist  interessirt.  Hegel  redet  zuerst  vom 
Poetischen  überhaupt  und  vom  poetischen  Kunstwerk,  zwei- 
tens vom  poetischen  Ausdrurk,  drittens  von  den  Gattungs- 
onterschieden  der  Poesie.  Die  beiden  ersten  Kapitel  sind  sehr 
genau  und  gründlich  durchgeführt,  überall  die  Resultate  des 
liebevollsten  Studiums  und  der  freisten  Anschauung  heraus- 
stellt, währe tul  das  letzte  in  einem  rascheren  Hineilen  zum 
nde  hin  hei  vielen  herrlichen  Erörterungen  Manches  nur 
flüchtig  berührt,  was  eine  weitere  Auseinandersetzung  ver- 
dient hätte,  auch  mitunter  die  einfachgrandlnsen  J5<  Stimmun- 
gen in  der  Phänomenologie  nicht  ganz  in  ihrer  alten  Herr- 
lichkeit wiedererkennen  Isfst.  So  siud  über  den  Koman  einige 
allgemeine  Bestimmungen  treffend  gegeben,  aber  die  histo- 
rische Entwicklung  dieser  Dichlungsart,  sowie  die  Theorie 
der  Novelle  fehlt;  die  Geschichte  der  dramatischen  Poesie 
ist  sehr  fragmentarisch,  und  verlangt,  das  man  sich  an  das 
erinnert,  was  bei  anderen  Gelegenheiten  über  Sbakspeare  u. 
A.  gesagt  ist,  ja  die  Auffassung  von  Romeo  u.  Julie  ist  ober- 
flächlich. Dieser  zarten  Blüthe,  heifst  es,  sa^t  der  Boden 
nicht  zu,  auf  den  sie  gepflanzt  ward,  u.  es  bleibt  uns  nichts 
übrig  als  die  traurige  Flüchtigkeit  so  schöner  Liebe  zu  be- 
klagen, die  wie  eine  weifse  Kose  im  Thal  dieser  zufälligen 
Welt  von  dem  rauhen  Sturme  u.  Gewittern  u.  den  gebrech- 
lichen Berechnungen  edler  wohlwollender  Klugheit  gebrochen 
wird.  Vielmehr  offenbart  die  Tragödie  wunderbar  schon, 
dafs  der  Mensch  eine  Totalität  ist,  und  dafs  selbst  das  Herr- 
lichste des  ganzen  Lebens,  wenn  es  als  dnseilige  Leidenschaft 
•ich  des  ganzen  Gemüths  bemächtigt,  dieses  nur  zerstören 
kann,  wie  Feuer  u.  Pulver  im  Kusse  sich  verzehrt.  Romeo 
stirbt,  wie  jeder  tragische  Held,  aus  seinem  Charakter,  und 
das  Weh,  das  uns  befällt,  ist  nicht  nur  eine  schmerzliche 
Versöhnung,  sondern  das  negative  Moment,  über  da*  der  Gebt 
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•einen  Trinmpf  feiernd  sich  zur  hohen  Seeligkeit  des  wahren 
Kunstwerks  erhebt.  Doch  dies  sind  Einzeihriten.  Und  wenn 
in  der  Geschichte  der  Lyrik  Hegel  nur  Kiopstock  nSher 
spricht,  so  hat  er  über  Schiller  u.  Göthe  an  vielen  frühe. 
Stellen  so  vortrefflich  gesprochen,  dafs  wir  Schöneres  nicht 
wünschen  kSnnen  und  nur  eine  Betrachtung  Byrons  schmers- 
llch  vermissen,  der  doch  durch  die  weltumfassende  freiheits- 
glühende Lyrik  des  Gedankens  so  entfs  dasteht.  Dagegen  ge- 
hört Alles,  was  in  dem  ersten  Kapitel  über  poetische  und 
prosaische  Auffassung  und  den  Unterschied  der  Philosophie, 
Geschichtschreibung  und  BeredUsmkeit  von  der  Dichtkunst 
i  wird,  sowie  die  Erörterung  über  den  poetischen  Aus- 
rückt zu  den  seltnen  wissenschaftlichen  Darstellungen,  welch« 
gleich  tief  als  klar,  gleich  erschöpfend  als  wnhlgerundct  zu 
immer  neuer  Beachtung  auffordern.  —  Was  endlich  die  Glie- 
derung der  Poesie  in  ihr  selber  betrifft,  so  wiederholt  das 
Epos  das  Princip  der  bildenden  Kunst,  indem  es  in  Form 
der  luderen  Realitäten  die  entwickelte  Fülle  der  geistigen 
Welt  ansebaubar  vor  der  Vorstellung  vorüberfuhrt,  n.  als  be- 
stimmt durch  das  Handeln  der  Menschen  u.  Gölter  entfaltet, 
so  dafs  in  der  Erscheinungsweise  einer  Begebenheit  die  Sache 
sieb  frei  für  sich  abrundet.  Bei  der  Theorie  des  Epos  liegt 
billig  Homer  vorzugsweise  zum  Grunde;  doch  werden  auch 
die  nomantiker  gebührend  beachtet  und  nie  ist  wohl  über 
Dante  großartiger  u.  würdiger  gesprochen  worden,  als  es  in 
der  markigen  Charakteristik  geschieht,  die  Hegel  von  ihm  ent- 
wirft. Da  steht  der  kühne  Ghibellin  so  gewalti;  in  ewigen 
Formen  fest,  wie  die  Gestalten  seiner  eigenen  enrrgievnilen 
Poesie.  —  Dem  Epos  gegenüber  hat  die  Lyrik  das  Subjective, 
das  betrachtende  empfindende  GeinOth  in  einem  musikalischen 
Ausspruch  des  Innern  zum  Inhalte,  und  dcrSSnzer  giebt  die 
Vorstellungen,  Betrachtungen,  Empfindungen  als  die  subjective 
Erfüllung  seiner  eigenen  Brust  kund.  —  Die  Objeclirität  als 
dem  Subjekt  angehörig,  das  Innere  im  Uebergang  zur  realen 
Aeufserung  erscheint  im  Drama.  Den  wahrhaft«!  Inhalt  lie- 
fert darum  einerseits  für  die  Zwecke,  welche  die  tragischen 
Individuen  ergreifen,  der  Kreis  der  im  menschlichen  Wollen 
für  sich  selbst  berechtigten,  substanziellen  Machte  wie  in  der 
Tragödie;  andererseits  macht  in  der  Komödie  die  Subjeetivi- 
tät  im  Wollen  und  Handeln,  sowie  die  äufsere  Zufälligkeit 
sich  zum  Meister  aller  Verbältnisse  u.  Zwecke.  Das  Drama 
im  engern  Sinne  des  Worts  wird  nur  als  Mittelstufe  zwi- 
schen beiden  bestimmt.  Es  fällt  zn  sehr  mit  dem  bürger- 
lichen Schauspiel  zusammen,  so  dafs  Hegel  mit  der  willkür- 
lichen Subjectivität  der  Komödie  den  Uebergaug  zur  Religion 
gewinnt;  aber  der  Gipfelpunkt  der  Kunst  mufs  eine  Totalitik 
sein,  die  Subjectivit.1t,  die  als  Träger  der  Ideen  in  der  eige- 
nen absoluten  Macht  und  göttlichen  Hoheit  die  Coofiicte 
durchkämpft  n.  mit  dem  substanziellen  Allgemeinen  sieb  er- 
füllt, in  sich  selbst  den  LSuterungsprocefs  der  Erlösung  durch- 
arbeitet und  als  ein  sieh  verjüngender  Phönix  i 
in  sich  hat.  So  ist  Göthc's  Iphigenia  die  kunstreichste, 
devollste  und  anmnthigste  Vereinigung  des  Antiken  und  Ro- 
mantisehen, so  ist  der  Faust  das  umfassendste  und  tiefst« 
Werk  des  dichtenden  Geistes,  das  hohe  Lied  seiner  Be- 
freiung. —  Mit  diesen  wenigen  Andentungen  mufs  ich  hier 
schlicfsen,  so  sehr  der  unendliche  Reichthura  und  die  gedie- 
gene Schönheit  des  grnfsen  Werkes  zu  weiterer  Betrachtung 
des  Ganzen  wie  des  Einzelnen  anreizt;  denn  hier  sind  die 
Blüthen  voll  Herrlichkeit  der  Kunst  und  die  reine  Gedanken- 
majestät der  Philosophie  zn  einem  fruchtreieben  ewigen  Bund« 
vereinigt.  Dr.  M.  Corritrt. 

1164.  Ree.  von  J.  F.  Friea:  Geschichte  der  Philosoph» 
nach  den  Fortsehritten  ihrer  wissenschaftlichen  Entwicklung, 
von  E.  Reinhold:  Lehrbuch  der  Geschichte  der  Philosophie, 
von  J.  v.  Lichtenfels:  Auszug  des  Wissenswürdigsten  aas 
der  Geschichte  der  Philosophie;  von  K.  L.  Kannegiefser: 
Abrifs  der  Geschichte  der  Philosophie  und  von  G.  Ö.  Max. 
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bach:  Lehrbncb  der  Geschichte  der  Philosophie  in  Jen.  Lit. 
Ztg.  Nr.  105—107.  —  Moll:  Kec.  von  Billrolb :  Vorlesungen 
Ab.  Religionsphilosophie,  in  Jahrb.  f.  wiss.  Kritik.  II.  Nr.  13 
bis  15.  —  Ree  Ton  Sengler:  Leb.  d.  Wesen  u.  die  Bedeu- 
tung der  speculat.  Philosophie  nnd  Theol.,  in  Gelehrte  Am. 
der  k.  bay.  Akad.  d.  Wachfln.  Nr.  86  —  91. 

1105.  Ree.  von  Hegels  Vorlesungen  Ober  die  Geschichte 
der  Philosophie  ron  Schüller.  Hall.  Jabrb,  von  Rüge  n.  Eeh- 
tenueyrr.  Nr.  81 — 83.  Schalter:  Die  Philosophie  unsrrr  Zeit 
von  Rüge.  Ebds.  Nr.  97  n.  98.  —  Corres  Athanasius  v.  Stuhr. 
Elit-iids.  Nr.  92 —  95.  —  Leo's  Sendschreiben  an  Corres  von 
Rüge.  Ebda.  Nr.  147—151.  —  Feuerbach :  Gesch.  d.  neuern 
Philosophie  von  Bayer.  Ebda.  Nr.  135.  —  Entmann :  Glau- 
ben und  Wissen  von  Rüge.  Ebds.  Nr.  127 — 130.  —  Sack: 
Christliche  Polemik  von  Rüge.  Ebds.  Nr.  130. 

1166.  Ree.  von  Marbach,  Lebrb.  d.  Gesch.  d.  Philosophie, 
in  Hall.  Lit.  Ztg.  Nr.  69. 

II.  Theologie. 

1167.  Die  Bergpredigt  Jesu  Christi.    XVII  Betrach- 
tungen in  der  Trinitatiszeit  1S37  gehalten  von  Fr.  Arndt, 
Pred.  an  der  Parochialk.  zu  Berlin.  Erster  Theil.  .Magdeburg, 
Heinriclishofen.  1838.  8.  VIII  und  244  S.  1  Thlr.  —  Die 
Bergpredigt,  mit  welcher  Matthäus  die  Schilderung  der  öffent- 
licben  Wirksamkeit  beginnt,  ist  von  ihm  offenbar  so  voran- 
gestellt als  die  Zusammenfassung  der  Erklärungen  Jesu  über 
seinen   Zweck  (Plan),  als  die  Darlegung  vom  Wesen  des 
Chrislenthums,  daher  dieselbe  auch,  sofern  das  Christenthum 
nichts  anders  ist  als  die  Stiftung  des  Reiches  Gottes,  mit 
Recht  von  Herder  die  Magna  Charta  des  Reiches  Gottes  ge- 
nannt ist.    Zugleich  macht  es  die  ganze  Art  u.  Weise,  wie 
nus  dieselbe  überliefert  ist,  wahrscheinlich,  dafs  wir  Li i  r  dir 
Verkündigung  des  Reiches  Gottes  in  ihrer  ursprünglichsten 
Gestalt  vor  uns  haben.   Eben  deshalb  ist  sie  aber  auch  für 
die  heutige  christliche  Predigt  einer  der  wichtigsten  Ab- 
schnitte des  N.  T.,  n.  man  mufs  es  daher  mit  grolsein  Dank 
annahmen,  dafs  der  Verf.  der  vorliegenden  Betrachtungen  eine 
umfassende  homiletische  Bearbeitung  versuchte  und  diese, 
durch  welche  er  so  viele  seiner  Zuhörer  erbauet,  hier  auch 
dem  gröfsern  Publikum  darbietet.  Der  erschienene  erste  Band 
enthalt  17  Predigten  Ober  das  5te  Cap.  des  Matth.   Er  be- 
ginnt als  Einleitung  mit  8  Reden  ober  die  acht  Seligpreisun- 
gen  (v.  10  U.  11  als  Eine),  in  jeder  einzelnen  die  natürliche 
Abtheilung:  1.  die  Seligpreisung,  9.  die  Verheißung;  sie  ent- 
halten die  christliche  Ueilslehre,  den  \  erlauf  der  christlichen 
Wiedergeburt:  Bufae  v.  3 — 5,  Glauben  v.  6,  Früchte  dessel- 
ben v.  7  —  9,  Prüfung  n.  Bewahrung  v.  10  u.  11.  Die  8te  u. 
•*'*«•  Predigt  behandeln  das  Thema  der  Bergrede:  die  Aufgabe 
<Les  Jüngers  Christi,  Salz  u.  Liebt  der  Erde  zu  sein  (v.  13 
Ikis  lö).    Die  einzelnen  Theile  derselben  sollen  sodann  ent- 
halten:  I.  die  Pflichten  der  Christen  in  Beziehung  auf  das 
Gesetz  des  A.  T..  die  moralisch- bürgerlichen  Cap.  o,  17  —  4S 
(Predigt  10  — 1")  u.  die  cereinonicllrti  Cap.  6,  1  — 18;  II.  die 
Rechte  u.  Vorzüge  Cap.  6,  19—34;  HL  die  mancherlei  Ab- 
wege in  Ausübung  des  Christenthums  Cap.  7,  1  —  23.  — 
Aul  diese  Weise  hat  nun  zwar  der  Verf.  ein  gemeinsame» 
Band  um  die  einzelnen  Theile  der  Bergrede  geschlungen, 
allein,  wir  müssen  gesteben,  nur  ein  sehr  äußerliches,  das 
man-  zumal  im  Eüizelnen  oft  ganz  aus  dem  Auge  verliert;  es 
geht  kein  innerer  durchgreifender  Gedanke  durch  das  Ganze 
hindurch.    Diesen  würde  der  Verf.  gefunden  haben,  wenn  er 
den  Zweck  der  Bergpredigt  als  Inauguralrede  des  Reiches 
Gottes  mehr  festgehalten  u.  mit  einer  umfassenden  Entvvick- 
lung  der  Idee  vom  Reiche  Gölte«  begonnen  hätte.   Denn  nur 
diese  ist  es,  in  welcher  Alles  seine  Einheit  lindet;  in  ihr, 
zusammengehalten  mit  der  im  A.  T.  vorgebildeten  Idee  des- 
selben, liegt  eben  der  Gedanke,  den  die  Bergrede  im  Eiu/t-1- 
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nen  ausführt  nnd  anwendet,  der  der  Innerlichkeit,  Geistigkeit 
der  neuen  Anstalt  (Neandcr  L.  J.  S.  149.  De  Wette  kurze 
Erklärung  S.  55.  58).  Abgesehen  hiervon  sind  aber  die  Pre- 
digten des  Verf.  edle  Denkmale  seines  christlichen  GeUtes  n. 
•einer  Begabtheit  für  die  Kanzelrede.  Sie  schlichen  sich 
genau  an  den  Schrifltext  an  uud  entwickeln  ihn  nach  allen 
Seiten;  Die  Eintheilung  ist  meist  einfach;  die  Eingänge  sind 
kurz  u.  oft  kalt  u.  trocken,  aber  im  weitem  Verlauf  hebt 
sich  die  Rede,  dringt  tief  ins  Herz  u.  weifs  den  Geist  mit 
sich  fortzureifsen.  Sie  werden  gewifs  auch  beim  Lesen  den 
höchsten  Zweck  der  Predigt  erreichen,  den  einer  nachhalti- 
gen, fruchtbringenden  Erbauung.  s. 

1168.  Ree  von  M.  Victor  Cousin:  Ouvrages  intdits 
d'Abelard,  pour  servir  ä  l'liistoire  de  la  philosophic  scbolasti- 
oue  en  France  n.  von  D.  J.  II.  Goldhorn:  Comm.  bist  theol. 
de  summis  nrincipüs  theologiae  Abaelardeae,  in  Jen.  Lit.  Ztg. 
Nr.  101.  102;  von  IL  Bullinger:  Reformationsgescbichte,  ebds. 
Nr.  102;  von  C.  J.  Hefele:  Geschichte  der  Einführung  des 
Christeulhutns  im  südwestlichen  Deutschland ,  bes.  in  Wür- 
temberg,  ebds.  Nr.  107;  von  Hübner:  Biblische  Historien  von 
M.  F.  C.  Adler.  Thl.  1.  2.  Ausg.  8;  von  Die  goldene  Rose, 
ebds.  Nr.  120;  von  K.  C.  W.  F.  Bähr:  Symbolik  des  Mosai- 
schen Cultus.  Ergzbl.  Nr.  41.  von  W.  Hülsemann:  Predigten 
und  Gesänge  über  die  Episteln  u.  K.  F.  Junge:  Beitrag  zur 
nrakt.  Erklärung  des  N.T.  aus  v.  Amnions  Predigten;  von 
VV.  Thiels:  Das  Fufswaschen  Jesu  u.  das  heil.  Osterfest,  ebds. 
Nr.  45.  —  F.  Benary:  Ree  von  v.  Bohlen:  Die  Genesis  hi- 
stor.  kritisch  erläutert,  in  Jahrb.  f.  wiss.  Krit.  Nr.  110  —  114; 
Matthies:  Ree.  von  Dähne:  Entwickelung  des  Paulinischen 
Lchrbegriffs,  ebds.  Nr.  118—120;  Lange:  Ree.  von  J.  W. 
Grashot:  Dr.  M.  Luthers  Bibelübersetzung  in  ihrem  Verhält- 
nifs  zu  den  Bedürfnissen  unserer  Zeit  n.  von  IL  Stier:  Darf 
Luthers  deutsche  Bibel  unberichliget  bleiben?  Eine  Erwie- 
derung etc.  ebds.  Nr.  116  —  118;  ß.  Bauer:  Ree.  von  D.  F. 
Strauß:  Streitschriften  zur  Vertheidigung  meiner  Schrift  üb. 
das  Leben  Jesu  etc.  Heft  1  —  3.  ebds.  Nr.  101  — 103.  —  Ree. 
von  Streiflichter  auf  A.  Tboluck's  „Glaubwürdigkeit  der  evan- 
gelischen Geschichte,  zugleich  eine  Kritik  des  Lehens  Jesu 
von  Straufs,  für  theologisch  u.  nichttheologische  Leser  dar- 
gestellt" .Hamburg,  1S37.)  in  Bl.  für  liier.  Unterhalt.  Nr.  206. 
207.  —  Klopper:  Ree.  von  Reuchlin:  Das  Chrutentbum  in 
Frankreich,  in  Jahrb.  f.  wiss.  Krit.  Juli.  Nr.  8. 

IV.    Philologie.  Archäologie.  Literürgeschichte. 

1169.  Handbuch  der  Büeherkunde  für  Lehre  und 
Studium  der  beiden  alten  klonischen  und  drtitschen 
Spracht.  Nebst  einem  Verzeichnifs  der  Alterthumaforscher 
und  Philologen.  Von  Dr.  S.  F.  IV.  Ilojfmann.  Leipzig, 
1S3S.  Carl  Cuobluch.  X  u.  467  S.  8.  1^  Thlr.  —  Der  Titel 
dieses  Handbuches  giebt  schon  in  der  Kürze  eine  Lebersicht 
von  dem  ganzen  umfangreiche u  Inhalt  desselben  u.  Ref.  hätte 
zunächst  nur  aus  dem  Inhaltsverzeichnis  selbst  einen  kleinen 
Theil  auszuheben,  um  die  Anschauung  zu  vervollständizen. 
Wählen  wir  dazu  gleich  den  Anfang,  wo  es  heifst:  lr  Theil 
I.  Sprachkundliclie  »Verke.  A.  Allgemeine.  §.  1.  Grammatik. 
a.  Lateinische  Sprache,  b.  griechische  Sprache.  §.  2.  Lexiko- 
graphie. B.  Besondere.  §.  1.  Etymologik.  §.  2.  Synonymik.  §.  3. 
Dialektologie  etc.  C.  Stylübungshücher.  IL  Werke  zur  Al- 
terthumskunde. III.  Werke  über  Auslegung  der  Schriftwerke 
etc.  Wir  sind  ausführlicher  gewesen  in  dieser  Angabc,  weil 
es  bei  Werken  dieser  Art  zunächst  darauf  ankommt  darauf 
aufmerksam  zu  machen,  was  ein  Jeder  an  Material  darin  zu 
linden  hoffen  darf;  die  Genauigkeit  der  Arbeit  unterliegt 
dann  einer  späteren  Brurtheilung.  Dem  gelehrten  Publikum 
sind  die  älteren  Schriften  zur  Büeherkunde  bekannt  und  zu- 
gänglich, über  die  sich  auch  unser  Verf.  in  der  Vorrede  aus- 
spricht, aber  Ref.  glaubt,  dafs  für  den  jetzigen  Standpunkt 
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der  Wissenschaft  dal  vorli«g«nde  Burh  etwa«  «ehr  Eirpricb- 
lieh««  leistet.  Iii  wirft-rn  der  Verf.  desselben  •elaen  Vorgän- 
ger übertreffe,  wird  rine  einfach«  Verglcichung  lehren;  vor 
allem  aber  empfiehlt  ihn  die  Fortführung  der  Darstellung  bis 
INfe,  und  in  leichtem  Ueherblick  kann  sich  ein 


Jeder  gleich  von  dem  Stande  der  Leittangen  in 
stimmten  Gegenstände  überzeugen,  wozn  besonders  in  klei- 
neren Städten  u.  auf  dem  Lande  die  Hair«millel  schwer  her- 
beizuschaffen sind.  Zn  dem  oben  angeführten  Inhalt,  welcher 
dien  Buch  zunächst  jedem  Scbultnanne  iiGUlioh  machen  möchte, 
treten  daun  im  zweiten  Tbeil:  Schriftsteller  der  Griechen  u. 
Römer,  im  dritten  Theil  ein  genaues  Verzeiehnifa  der  Philo- 
logen und  Alterlhumsforscher  und  endlich  im  vierten  Theil 
Schriften  Tür  den  Unterricht  in  der  deutschen  Sprache.  Ret 
gesteht,  dafs  ihm  liier  der  dritte  Theil  vorzüglich  willkom- 
men war,  u.  dafs  er  sich  gleich  im  Stande  »ah,  eine  Menge 
hiographischer  Fragen  in  der  Kürze  zu  beantworten,  die 
seit  langer  Zeit  lieh  ihm  angehäuft  hatten,  und  die  einzeln 

Kommen  auch  nur  sehr  mühsam  oder  zufällig  erledigt  werden 
men.  Bei  einer  wiederholten  Auflage  würde  iiidefs  man- 
che! nachzutragen  o.  zu  berichtigen  sein:  so  Fehlt,  um  nur 
«ins  anzugeben,  Hr.  Oirect.  Bunne),  war  Prof.  am  grauen  Klo- 
ster, im  ersten  Theil  unter  den  Philologen  Bernhardy,  Prof.  in 
Balle,  glnzlich ;  bei  Schleiermacher  sind  mehrere  Schriften  gar 
nicht  angeführt,  von  denen  wir  gleich  eine  namhaft  machen 
werden  u.  da  Ref.  einmal  die  Bemerkungen  begonnen,  liefsen 
•ich  vielleicht  einige  andere  aus  dem  zweiten  Tbeile  densrl- 


:  8.  1%  wird  Ariatopbanes  Geburlajahr  4-27 
t.  Chr.  angegeben,  nnd  doch  führte  er  426  schon  die  Achar- 
tier  auf.  S.  2U0  heifst  es:  „Auf  Schulen  wird  jetzt  Aman 
nicht  mehr  gelesen,"  was  wenigstens  für  die  Preufsischen  nicht 
'lt.  S.  220  febltgans  Heraklit  6  erxomvoe  n.  Schleiermachers 
:hrift  ans  dem  Museum  der  Alterthumswissenschsften.  S.  252. 
wird  Plutarch  •  Geburtsjahr  wahrscheinlich  nur  durch  einen 
Druckfehler  50  v.  Chr.  angegeben.  S.  145.  war  bei  Horas 
auch  Wieland  etc.  so  erwähnen,  S.  221.  durfte  bei  Hero- 
dian  Alt  Lebersetzung  des  Politian  nicht  fibergangen  werden, 
■o  wie  S.  265.  Sotades,  dessen  Fragmente  Hermann  in  seiner 
doctrlna  metrica  am  voUsUndigsten  gesammelt  etc.  Aach  wlre 
im  Ganzen  eine  genauere  Aufzählung  aller  nur  fragmentarisch 
erhaltenen  Schriftsteller  in  wünschen  gewesen  mit  Angahe 
der  Werke,  wo  sie  sa  finden:  das  mochte  diesem  Buche 
einen  sehr  erhöhten  Werth  gegeben  haben,  wenn  auch  nicht 
alle  Namen  alter  Autoren  genannt  wurden;  aber  Anaximan- 
der  nebst  Schleiermacliers  Abhandlung  in  den  Abhandl.  der 
Kgl.  Pr.  Akademie  der  Wiss.  v.  J.  1811.  bitte  doch  wohl 
eine  Stelle  verdient  etc.  Wir  heben  diese  Einzelheiten  hier 
hervor,  indem  es  uns  wichtig  scheint  grade  bei  Büchern  sol- 
cher Art  mit  der  gröfsesten  Strenge  zu  verfahren  und  Jahr««- 
zahlen,  die  an  sich  unbestimmbar  sind,  lieber  nicht  zn  schrei- 
ben, als  den  Unkundigen  irre  zu  führen;  denn  nicht  Jeder 
hat  die  Mittel  in  Händen  sie  zu  berichtig«).  Der  Verf.  er- 
scheint keineswegs  snmafsend,  er  sieht  (VIII)  alle  Schwie 

alle«  mit  eignen 


rigkei: 

ah 


eiten,  aber  es  sei  unmöglich,  alle«  mit  eignen  Augen  zu 
tn  nnd  zu  prüfen,  und  als  Aufgabe  des  Buch«  stellt  er 
'  den  Zweck  der  Schule  nnd  CT 


id  Universität  in  den  philolo- 
i,  wie  sie  in  der  heutigen  Zeit  sind  und  sein 
sollen,  zn  nützen."  (8.  I.)  So  glaubt  Ref..  dafa  bei  dem  häu- 
figen Gebrauch,  welchen  man  von  der  Arbeit  des  Verfassers 
machen  wird,  er  sich  viele  denkbar  verpflichtet  hat.  Schließ- 
lich möchten  wir  nur  noch  rechte  Aufmerksamkeit  anf  die 
Accentnation  bei  Angabe  griechischer  Bfichertilel  empfehlen, 
(cf.  p.  191.  195.  204.  205.  etc.  rov  i^icrdfuvav.  fix  nafr 
aia.-tx^c.  «at6a<yu>>yoc,  Kuxyw'xi]  nrV,  Munter. 


XII.    Schune  Literatur  und  KunsL 

1170.  Kaiser  u.  Papst.  Roman  von  Eduard  Duller. 
4  Thle.  Leiprig,  F.  A.  Brockhaus.  1838.  8.  5«  Thlr.  -  Die 


Manier,  in  welcher  dies«  Dichtung  ausgeführt  ist,  Isfst  sieh 
mit  der  Freskomalerei  vergleichen.  In  verschiednrn  Bildern, 
welche  in  sich  eiuen  historischen  Zusammenhang  hi 
una  üuller  darin  das  Leben  Friedrieb«  IL,  des  llo! 
kaisera  vom  Morgen  bis  zum  Abend  seines  Leben«.  So 
und  markig  aber  auch  die  einzelnen  Gestalten  entworfen  und 
ausgeführt  sind,  so  kann  man  mit  der  Art  der  Bebsndlung 
des  Ganzen  doch  nicht  zufrieden  sein.  Denn  wenn  schon  in 
der  Malerei  das  Gesetz  der  Einheit  gilt,  welche«  die  Conceu- 
triruug  der  Gruppen  zu  einem  bestimmten  Moment  als  Grund- 
bedingung fordert,  so  inufs  es  in  der  Poesie  noch  in  bei  wei- 
tem höheren  Grade  geltend  gemacht  werden.  Denn  weil  ihr 
die  Schilderung  der  Aufeinanderfolge  der  Momente  zu  Gebot« 
steht,  «o  ist  aie  vor  allen  andern  Künsten  darauf  angewiesen, 
den  psychischen  Mittelpunkt  auf  das  entschiedenste  heraus- 
zubilden. Die  Romanpoesie  aber  hat  hierzu  grade  die  be- 
deutendsten Mittel,  denn  sie  ist  auf  die  Charakterbildung  an- 
gewiesen, und  bat  nur  kunstgeinSf«  die  Eiuscblag&de«  de« 


psychologischen  Entwicklung  zu  werfen,  um  das  Gewebe  der 
Charakteristik  zu  vollenden.  In  dieser  wichtigsten  Arbeit 
aber  zeigen  sich  unsere  neuesten  lloinandicbter  zu  leichtfertig, 
sie  denken,  es  «ei  mit  Situationen  schon  gethan,  da  es  doch  grade 
auf  die  Durcharbeitung  des  Inhalts  u.  der  Tendenz  in  den  Cha- 
rakteren ankommt  Gern  wollen  wir  es  nun  Duller  sagestehn, 
dafs  er  jene  so  energievoll  wie  möglich  coneipirt  hat.  der  Kampf, 
den  Friedrich  mit  dem  Papst  führte,  die  Principies  de«  Staats 
und  der  Kirche  treten  entschieden  genug  darin  bervor,  aber 
dieser  Inhalt  bleibt  effektlos,  weil  er  nicht  mit  der  Charak- 
teristik verschmolzen  Ut.  Der  Fehler  der  Dichtung  liegt  in 
der  tn  weiten  Ausdehnung  des  StofTe»,  wodurch  eben  jener 
Mangel  an  Einheit  entstunden  ist.  Da«  romantische  In  leres«*, 
welches  Duller  seiner  Dichtung  durch  die  Gestalt  Klincior 's, 
und  die  fingirten  Gebilde  Heinrich'«,  Manadsra'«  u.  de«  Eu- 
nuchen Kai  geben  wollte,  reicht  nicht  aus,  um  nna  poetisch 
zu  fesseln,  denn  die  Gefühle  der  Liebe,  Ehre,  Treue,  der 
Gott-  und  Wellverachtung  wechseln  in  diesen  in  so  wunder- 
barem Gemisch,  dafs  ketne  reine  Gestaltung  dabei  heraus- 
kommt. Wir  müssen  offen  gestehen,  dato  wir  uns  bei  der 
Lektüre  des  Romana  stets  zu  den  Dichtungen  der  romantt- 
seben  Schule,  «n  Heinrich  von  (Merdingen  von  Novalis  oder 
zu  den  Kronenwlchtern  von  Achim  v.  Arnim  zurücksehnten. 


ig  verdrängt 

angesehen  werden  mufs,  so  bleibt  doch  der  künstlerische  Geist 
jener  zarten,  duftigen  Poesien  in  seiner  vollen  Geltung,  n.  der 
Sinn  der  Nation  wird  rieh  noch  lange  daran  erfreuen.  Die  for- 
cirte  Romantik,  welche  uns  in  Spindlers  Romanen  entgegentritt, 
erscheint  dagegen  roh  n  formlos.  Duller,  dessen  Emnfindungs- 
weise  wesentlich  lyrischer  Natur  ist.  sollte  sich  von  dieser  For- 
cirtheit  ab-,  u.  jener  intensiveren  Romantik  zuwenden,  es  «ei 
denn,  dsb  er  sich  moderner  Stoffe  bemächtige,  wo  die  Energie 
der  Thal  in  den  Vordergrund  treten  mufs.  So  lsnge  er  «her  in 


mittelaltrigen  Anschsuungen  verweilt,  würde  er,  jener  Rich- 
tung zugewandt,  mit  geringerem  Aufwand  ungleich  Höheres 
erreichen.  Während  er  «ich  jetzt  bemüht,  all  jenen  diplo- 
matisch-kirchlichen Verhandlungen,  sowie  allen  Kämpfen 
Friedrich«  II.  nachgehend,  die  Grübe  dieses  Charakters  uns 
recht  snschaulich  zu  machen,  so  erreicht  er  doch  am  Ende 
weiter  nichts,  als  eine  Poetisirung  von  Raumer'«  Gesehichts- 
werk,  woran  im  Drama  schon  Raupach  gescheitert  ist,  ob- 
wohl D.  ungleich  kräftiger  als  dieser  seinen  Stoff  erfafst  hat. 
Immermann  urtheilt  über  diesen  Stoff,  dafs  er  sich  weder  za 
einer  mythischen,  noch  zu  einer  historischen  Behandlung 
eigne,  er  meint,  die  Kämpfe  jener  Zeit  lägen  uns  zu  fern, 
weil  aie  aus  politisch-religiösen  Coinbinatieneti  hervorgingen, 
die  mit  unserm  Ideenkreise,  unsere  Interessen  u.  Zuständen 
Diese  Meinung  ist  insofern  richtig.  sIs 
Streben  sein  wird,  jene  Zeit  in  ihrer 
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Totalitat  darstellt«  n  wollen.  Was  aber  die  Crschich» 
der  selben  au  poetischrn  Momenten  darbietet,  lafst  »ick  auch 
poelisch  darstellen.  Friedrich*  Aufenthalt  im  Orient  und 
•«ine  Zusammenkunft  mit  dm  SnltM  Caamrl  hat  Duller  vor- 
trefllich  geschildert,  ao  bfitte  er  in  iiovellenartiger  Fortbewe- 
gung daa  Ganse  darstellen  sollen ,  das  durchgehende  Liebes- 
Interesse  Manudora's,  die  doch  überdiefs  nur  den  gewöhnli- 
chen L'ebergaug  roa  Liebe  zum  Hais  darstellt,  schwächt  den 
Eindruck  des  hiato  tischen  Inhalts  ungemein.  Auch  mit  der 
Gestalt  Heinrichs  können  wir  nicht  tu  frieden  «ein.  Warum  bil 
dvte  er  diesen  nicht,  was  doch  SO  nahe  lag,  da  er  ihn  Klin 
cinr'c  Sohn  sein  IsTst,  so  der  schönen  Dichtcrgcstalt  Heinrichs 
v»n  Oferdingen  ans?  Welch*  herrlichen  Wettstreit  Lälir  er 
hier  mit  Novalis  beginnen  können !  Dullers  Humaiilik  hat 
ihren  wahren  Schwerpunkt  noch  nielit  gefunden,  aie  ist  noch 
zu  SufuM  lieb,  nnd  nah  noch  bei  weitem  mehr  in  das  Innere 
der  SeelenzusUtude.  hinabsteigen.  Es  gehört  ungleich  uielir 
Kunst  dato,  eine  Bürgeria  mibe  ans  dem  Mittelalter  zu  Bebil- 
dern, als  da*  historisch  vorliegende  Treiben  der  kaiserlichen 
Ii<jflialluiig,  «der  die  Intenlionrn  der  P.ipsle  nnd  Kardinäle. 
Selbst  in  der  formellen  Schilderung  Dnller'a  liegt  nuch  viel 
Furcirtes,  Unnatürliches,  das  kante  llrrausslofseu  der  Sülze 
ohue  das  verbindende  Verbum  ist  tuanierirt.  Diese  Mängel 
abgerechnet  aber  «vollen  wir  I  hiller' »  Dichtung  gern  in  ihrem 
strahlenden  Goldglanze  raittelalüiger  Pracht  anerkennen. 
«.  wünschen,  dafs  sie,  wie  sie  einen  großartigen  NatimialslolT 
mit  der  gröbten  Hingebung  des  Dichters  behandelt,  so  auch 
Eingang  in  das  Geinuüi  der  Nation  finden  sänge,  nnd  tor 
Stärkung  und  Festigung   des  Nalioualsimis  und  Naüonalbe- 


vrufiUeins  beizutragen. 


1171. 


E.  .U. 


Leben  et.  Abentheuer  des  Kieolane  ft'ickrleby- 
Boz,  dem  Verf.  der  Pickwickirr,  Kit  Federzeichnungen 
nach  Phis  1s  u.  2s  Heft.  Braunschw.,  Verl.  von  Georg  Wetter- 
mann, (d.  H.  !  Thlr.)  —  Dieser  komische  Kouian  von  Doz 
scheint  seinen  Mberen  Produktionen  nicht  nacheustehn,  ja  sie 
vielleicht  noch  zu  übertreffen.  Es  sind  Lebensbilder,  (etwas  grell 
aufgetragen,  aber  doch  nicht  mehr,  als  es  der  komische  Knman 
verlangt),  welche  uns  darin  entgegentreten,  zuweilen  mischt 
•ich  auch  etwas  Sentimentalität  hinein,  ganz  wie  es  der  eng- 
lische Geschmack  bedingt,  und  wie  er  schon  in  Fielding  her- 
tt,  aber  die  Lebenswahrheit,  der  reale  Grund  u.  linden 


der  Dichtung  ist  nicht  zu  verkennen,  und  darum  ist  sie  höchst 
schitzenawerth.  Der  Charakter  eines  schändlichen  Plagrgei- 
•tea  von  Schulmeister  sieht  in  dem  Vordergrund  der  Dich- 
tung, hu  Mittel-  u.  Hintergründe  bewegen  sich  jedoch  ein  so 
grofsjer  Itclchthum  vou  Gestalten,  dafs  die  Entwicklung  der- 
selben noch  nicht  zu  überseh n  ist.  Nach  der  Vollendung 
d<*r  mit  allerliebsten  Kupfern  ausgestatteten  Ausgabe  werden 


M  i  »  c  e  I  1  en. 

117-3.  TtdstfaUe.  Am  6.  Apr.  in  Rio-Jsaeiro,  Jose  Bo- 
nifacio de  Andrada  e  Silva,  früher  Ob.-Bcrghauptmano  n.  Prof. 
d.  Physik  z.  Lissabon,  dann  StaaUminister  in  Brasilien,  durch  e. 
politische  Wirksamkeit  bekannt  zuletzt  als  Privatmann  lebend, 
im  76.  J.  —  An  II.  Apr.  in  Edinburgh  Will,  Ainslie.  —  Am 
23.  Mai  zn  London  W.  Armstrong,  Beamter  am  britischen 
Museum,  70  J.  alt,  —  Am  38.  Mai  sn  Petonville.  bei  London 
Tb.  Buaby,  Vrf.  einer  Geschichte  der  .Musik,  einer  englischen 
Lebersetzung  des  Lucres  u.  zugl.  Componiat  —  Am  12.  Jun. 
SU  Carlsbad  C.  H.  Jul.  Graf  von  SaJiach,  berzogl.  Sachs. - 
Coburg-Gotha ischer  Oberhofmarschall,  Verfasser  der  Schrift: 
„Merkwürdige  Begebenheiten  u.  Charaktere  berühmter  Per- 
sonen" 2  Bde.  im  70.  J.  —  Am  20.  Jun.  sn  Arabien  der 
fürstl.  Waldeck,  wirkt  geh.  Rath  Burchb.  Chr.  v.  Snilcker.  fru- 
her  ilofr.  in  Hannornr,  im  69.  J.  —  Am  28,  Juni  *,  Berlin 


Friedr.  Chrn.  Acesrm,  Prot  der  Chemie  n.  Mineralogie  an  d. 

Bau-Akademie,  im  70.  J.  —  Am  7.  Juli  zu  Oschatz  Chr.  Fr. 
Friliftche.  Acluar  zu  Coldils,  VeiT.  mehrerer  jurisU  Schriften, 

—  In  Wurxburg  am  3*.  Jul.  Dr.  Franz  Job.  Casp.  Goldiuaver, 
qulesc.  Prof.  u.  Oberbibliothekar,  62  J.  alt 

1173.  Beförderungen,  Der  bekannte  Literat  Mich.  Che- 
valier zu  Paris  ist  zum  Staatsrath  in  ao.  Diensten  ernannt, 
Prof.  Molini  in  Padua  znm  Direktor  der  medicin,  Facultät, 
Nardi  zum  Prof.  d.  Theol.  u.  Ceccbioi  zum  Prof.  der  Archi- 
tectur.  —  lt.  Garnelt  zum  Unterbibliothekar  im  briL  Museum. 

—  Pa*lnr  Hiclu  Ltiberl  llickeu  in  Norden  zum  Consistorial- 
ralh  Hil  l  Geiieralsiijienntendenleii  in  Anrieb.  —  Gymnasial- 
Dirrklor  Kießling  in  llildburgbausen  zum  Schutralh  u.  Mitgl. 
des  das.  Consisloi  ii.  —  Der  ao.  Prof.  von  Vangerow  in  Mar- 
burg zum  ord.  Prof.  der  Hechte.  -  Die  Piivaldoc.  C.  Fr. 
Uiedermann  u.  M.  Haupt  iu  Leipzig  ra  ao.  Proff.  d.  Phil.  das. 

—  Die  ord.  Prof.  zu  Dorp.it,  llofrüthc  Kruse.  Schmalz  und 
Friedender  zu  Kollcgiennithen.  —  Dr.  ßrnh.  Heine  (bekannt 
als  Erfinder  des  Osteotom;  zum  Prof.  honorar.  rnedic.  der 
Univ.  Würzburg.  —  Die  nufsrrord.  Reg.  Bevollmächtigten 
von  Itelifues.  bei  d.  Univ.  Bonn,  u.  Delbrück,  bei  der  Lniv. 
Halle,  erhielten  Charakter  u.  Hang  eines  Geb.  Oberregierungv 
rathes. 

1174.  Ehrenbeteugwigen.  Die  Akademie  der  Inschrif- 
ten u.  schönen  Wissenschaften  zu  Paris  hat  H.  Garcin  de 
Tassy,  Prof.  des  Hindostauischen  sn  der  Schule  der  lebenden 
nrienuL  Sprachen  an  die  Stelle  des  verstorbenen  Forsten 
Talleyrsnd  sn  ihrem  Mitgliede  gewählt 

1173.  A'ekrolon.  Von  Dr.  E.  Pinder  (Nr.  834  uns. 
Ztg.)  im  IntelligentbL  der  Hall.  Lit  Ztg.  Nr.  44. 

1176.  Preisfragen.  Die  Tejlerscbc  Gesellschaft  zu  IIa r- 
lem  bat  für  d.  J.  1638  folgende  zwei  Aufgaben  gestellt:  1)  9% 
Sind  die  im  n.  T.  befindlichen  Reden  u.  Gespräche  buchstäb- 
lich mitgrlheilt  ?  4,  oder  wie  soll  man  die  Uebcrlicferung  der- 
selben denken?  r.  Welche  Autorität  kennen  wir  ihren  Berich- 
ten in  dieser  Rücksicht  zuschreiben  nnd  wie  sie  beweisen? 
— •  3)  Welches  ist  der  unterscheidende  Charakter  von  Schleier- 
machrr's  Philosophie?  In  welche  Verbindung  hat  er  sie  mit 
der  Theologie  gebracht?  Welchen  Einfiel*  hat  diese  Verbin- 
dung gehabt?  Ist  dieser  als  nützlich  sn  betrechten,  nnd  eine 
genauere  Verbindung  dieser  Philosophie  mit  der  Theol.  wiin- 
schenswerth?  Die  Desto  bis  1.  Jan.  1839  an  das  Haus  der 
Teylertcbcn  Stiftung  in  Ilarlem  eingesandte  Beantwortung 
jeder  dieser  3  Fragen  erhalt  eine  goldene  Medaille  im  Werths 


Vollständige  Bibliographie  der 
Literatur. 


1177.  I.  Philosophie.  Kant'a  Werke,  Gesammtansg.  in 
10  Bdchn.  Bd.  3:  Kleinere  metaiih> sieche  Schriften.  Lpz., 
Modes.  8.  1  Thlr. 

1178.  BL  Theologie.  Bsader:  Vorlesungen  aber  specn- 
lative  Dogma  tik.  Hft  a:  Ueh,  mehrere  in  der  Philosophie 
noch  geltende  Begriffe  etc.  Münaler,  Tbeissiag.  8.  jV  Thlr. 
—  Brockmann:  Paslnralanwei*.  znr  Verwalt.  der  Babaastalt. 
Bd.  i.  Ebda.  8.  \  Thlr.  —  Eckenstein:  Ueh.  die  Belebung 
des  Glaubens  an  Jesum  Chr.  Ein  Vortrag.  Zürich,  Schultheis. 
8.  !  Thlr.  -  Geschichte  der  chrtsü.  Kirche  Ahthl.  1.  Halle, 
Buchb.  d.  Wahwnh.  8.  ri  Tblr.  —  Gfrftrer:  Gesch.  des  Ur- 
christeulhums.  (Bucht.)  (A.  u.  d.  Tit.:  Das  Jahrhundert  des 
Heils.)  AbthL  3.  Stottg..  Schwelterbart  8.  Z\  Thlr.  -  Gofs- 

sr:  Die  Böhmischen  Martjrer  u,  Answi 


Digitized  by  Google 


615 

iibr.  Verfolgung«  -  Geschichte.  Berlin,  Wobkgemuth.  (Lpzg., 
Kollier)  \  Tklr.  —  Fünfter  Jahresbericht  des  evangel.  alis- 
eions-Verei«  ia  Kurhessen.  Kassel,  Krieger.  R.  J  Tblr.  — 
Krai:  Die  Gesangbnchsn«tb  in  Wirteinberg.  Stultgard,  Imle. 
8.  x%  Thlr.  —  Maffei:  Leben  Paolo  Segnen«,  des  Prediger- 
fursi.  ii  Italiens  a.  Missionärs.  A.  d.  ltal.  von  Schermer.  lle- 
e-ensb.,  Man*.  8.  !  Tblr.  —  Milzler:  Legende  der  Heiligen. 
lt.  5.  6.  Landshnl*  Palm.  4.  i  Tblr.  -  Die  Prachtbibel.  Lf. 
2.  3.  Carisrnbe,  Exped.  8.  ?  Tblr.  —  (Ellenderl  :)  Leber  die 
Hotliwendigkeit  eines  allgeni.  Concils  in  d.  kathol.  Kirche  od. 
«ner  deutschen  Nationalsynode.  Essen,  Bsdeker.  8.  [  Thlr. 
 Weisse:  Die  evangel.  Geschichte,  krit.  n.  philosopb.  bear- 
beitet. Bd.  2.  Lpzg ,  Breitkopf.  8.  3  Thlr.  —  Delandine  de 
St.-K.5prit:  Le  cycle  de«  jonrs  chretiena  en  France.  Tom.  1. 
Paris.  8.  4}  Fr.  —  Chlleaobriand:  Le  Genie  da  chrislia- 
nisme,  ßlustre  de  1000  gravores  d'apres  les  deasins  de  Theo- 
phile Fragonard.  Lief.  f.  (Erscheint  mit  9  Suhlsücben  in  34 
bis  36  Lieff.,  jede  ta  2  Bog.  im  Peise  von  i  Fr.)  —  Harter: 
Tie  da  Pape  Innocent  HL  tr«d.  p.  Alex.  S.-Cheron  et  J.  Bpt. 
Halber.  Tom.  1.  Pari«.  8.  7J  Fr.  —  Heilige  Aloise- Andacht 
Ton  Ncomajer.  GrStz,  Ferstl.  12.  £  Thlr.  —  Blaul :  Andachts- 
bnch.  (Ord.  An«g.)  Speier,  Neidhard.  12.  $  Thlr.  —  Dieck- 
boff  a.  Siemen:  Christi.  Betrachtungen.  Ein  Erbaunngsbuch 
für  Katholiken.  Münster,  Theissing.  8.  iThlr.  —  Agn.  Franz : 
Andachtsbiich  f.  d.  Jag.  reif.  Alters.  Mit  1  Stahlst.  Essen, 
Bädekcr  8.  lj  Thlr.  —  Die*.:  Gebete  f.  Kinder.  M.  1  Stahlst 
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a.  d.  Haardt,  GotUchick.  12.  1  Thlr.  -  Grünrbaam:  Conu- 
inanden-Unterr.  f.  Israeliten.  End«.  12.  \  Thlr.  -  Küster: 
Zweimal  51  aoaerle«.  Bibl.  Historien,  nach  Job.  Hühner,  mit 
Fragen  etc.  Ann.  13.  Berl„  Th.  Enalin.  8.  -fc  Thlr.  —  Leh- 
ren des  Chriatentb.  in  Bibelsprüchen  u.  Liederveraen.  Alten- 
bnrg,  Schnuphase.  8.  A  Thlr.  —  Die  Heilige  Schrift  von 
Allioii.  Lf.  5.  6.  Landsh.,  Palm.  8.  £  Thlr.  —  Standen  der 
Andacht  für  Israeliten.  Bd.  5:  Tempel  des  Herrn  von  Hei- 
degger. Dinkelsböhl,  Walther.  8.  1  Tblr.  —  A.  A.  Wolff: 
H  ;W  Predigten  auf  alle  Sabbath-  und  Festtage  des 
Jahres.  UM-  1.  Kopenhagen.  (Lp ig.,  Hinrichs.)  8.  i  Thlr.  — 
Oeuvre«  du  B.  P.  L.  Franc.  d'Argentan.  Tom.  1.  Les  Gran- 
deurs de  Dieu.  Neuv.  ed.  p.  labbe  V  Tom.  1.  Valenc* 

12.  (1SV  Bog.)  —  Les  Peres  de  l'tglise,  trad.  en  franc.,  ou- 
vrtjf  pabl.  p.  M.  de  Genoude.  Tom  HL  (Irem'e :  De  la  Tra- 
dition.) Pari«.  8  7  Fr.  —  Imitation  de  Jesus-Christ,  trad.  eri 
yer«  francais,  par  M.  P.  Dupuy.  2de  edit.  Pari«.  8.  8  Fr.  — 
Alex.  Raym.  Devie:  Ritnel  du  diocese  de  Belley.  3e  edit. 
Lyon.  12,  3  Bde.  (78  Bog.) 

1179.  in.  Geschichte  v.  Geographie.  Archiv  für  Ge- 
schichte u.  Alterthumskunde  Westphalens.  Hrsg.  von  Wigand. 
TU.  4.  Lemgo,  Meyer.  S.  \  Thlr.  —  Blanc:  Handbuch"  drs 
Wisspjisvrürdigsten  aus  der  Natur  u.  Gesch.  der  Erde  u.  ih- 
rer Bewohner.  Hft.  14.  15.  (Schliils .)  Halle,  Schweiscbke.  8. 
I  Thlr.  —  Cannabich:  Geograph.  Hüllsbuch.  Hft.  2<>.  Eisle- 
ben. Reichardt.  8.  J  Thlr.  —  Dethmar:  Frenndl.  Erinner,  an 
Holland  und  sein«  Bewohner.  1.  Essen,  Bädeker.  12.  \  Tblr. 
—  Ellendorf:  Die  Karolinger  u.  die  Hierarchie  ihrer  Zrit. 
Bd.  1.  Ebd.  8.1*  Tblr.  —  Fortmann:  Gallerie  d.  merkw.  u. 
anziehendsten  Regebenheiten  aus  d.  Wcltgesch.  Lf.  lt>.  M.  1 
Stabist.  Lp/  .  Kollmann.  8.  £  Thir.  —  Gervinn«  historische 
Schriften.  Bd.  7:  Gesaramelte  kl.  histor.  Schriften.  Karlsruhe, 
(Altona,  Haramerich.)  S.  2J  Thlr.  —  All  gem.  Gesch.  d.  Kriege 
der  Franzosen  u.  Alliirten.  Bdchn.  3S.  39;  Viennet  n.  Schnei- 
daveind:  Die  Kevolutionsfeldzüse  179l>,  97.  Darmstadt.  Leske 
lt>.  j  Thlr.  -  Hernpei:  SiUen,  Gebräuche,  Tracht«  etc.  der 


blb 

Altenbnrg.  Bauern.  Mit  10  color.  Litbog.  Altenb.,  Schnophase. 
8.  2  Thlr.  —  Lewald:  Handbuch  f.  Heiaende  am  Rhein,  im 
Tannas,  Nahe-  u.  Mosellkale.  Mit  1  Reiaekarte.  Stuttg.,  Hoff» 
mann.  8.  i  Thlr.  —  Meyer'«  Universum.  V.  4.  ILTdburghau- 
«en,  Bibllogr.-Inatit.  4.  'Thlr.  —  Renting:  UrkundL  Gesch. 
de«  eheraai.  Abteien  n.  Klöster  im  iett.  Rheinbayern.  2  Tille. 
Neustadt  a.  d.  IL,  GotUchick.  8.  J  Thlr.  —  Saxonia.  Museum 
für  Sächsische  Valerlandskunde.  Bd.  3.  Mit  72  Ulli.  Beilagen. 
Dre«d„  PieUsch.  4.  3J  Thlr.  —  Stein:  Chronolog.  Handb.  d. 
alleem.  Weltgeschichte.  Ablhl.  3:  Da«  Jahr  1837.  Mit  Abd- 
el-Kader« Bildn.  Berl.,  VereinsBuehk.  12.  {  Thlr.  —  Eine 
Stimme  au  Belgien  üb.  den  pSpstl.  Stahl  a.  «eine  Diener  etc. 
Au«  d.  Franz.  Lpz..  Rein.  t>.  ;  Tblr.  —  16  Thesen,  welche  d. 
hochtv.  Erzbisck.  Clemens  Augostos  «einem  Cleros  zu  nnter» 
teraeichnen  vorgelegt  bat;  mit  den  Einwendungen  etc.  ver- 
glichen v.  Bischof  Gregorius  Thomas.  Linz.  (Regensb.,  Jtsnz.) 
8.  f{  Thlr.  —  Das  Metropolitan-Domcapitcl  zu  Küln  in  sei- 
nem Rechte  etc.  Köln,  Eisen.  8.  *  Tldr.  —  Zell:  Acta  Antt- 
bermesiana.  Siltardiae.  (Coln,  EUen.)  8.  1  Thlr.  —  Pole- 
mische Blatter  Samml.  2.  Lpzg.,  Engelrnann.  8.  }  Thlr.  — 
Thier«:  Ge«chicble.  d.  franz.  Revolul.  von  Philipp].  Aaü.  2. 
Lf.  1.  Lpz^  G.  Wigand.  8.  £  Thlr.  —  Venedey:  Reise  und 
Hasttage  in  der  Norroandie.  2  Bde.  Lpze.,  Fr.  Firiacher.  8. 
i\  Tblr.  —  Zander:  Da«  25jihr.  Jubelfest  der  freiwilligen 
roecklenb.  Kämpfer  von  1813  n.  1S14  zu  Güstrow.  Gast., 
Opitz.  12.  ;  Thlr.  —  Lesaear-Destoarets :  Les  ombres  d' Ale- 
xandre I.  (de  Ros«ie)  et  du  prince  de  Talleyrand.  Pari«.  8. 
\  Fr.  (Diese  2  Bog.  starke  Brochüre  wird  als  Aaszug  eines  auf 
4  Bde.  berechneten  Werkes  „l'Anti-optimute,  le  verkable  eaprit 
de  rhiitoire  de  France  de  1814-38"  angeführt.)  —  P.  Cui- 
sin:  La  Sylphide  de  S.  Germain.  Notice  historiuue  et  anee- 
dotiqne  Bur  cette  ville.  Pari«.  18.  3  Bog.  —  M.  L.  H.  Fonua- 
Lamothe:  Notices  butorique«  aar  la  ville  de  Limonx.  Limoax. 
8.  181-  Bog.  —  Lettre«  sur  lagrandis«ement  de  la  ville  da 
Havre.  An  Uavre.  8.  1  Fr.  —  J.  Saladin:  Hvdrogranhie  da 
departement  de  l'Allier.  Moulins.  8.  Zi  Bog.  —  0.  SedUlot: 
Cainpagne  de  Conslaatine  de  1837.  Pari«.  §.  5  Fr. 

1180.  IV.  Philologie,  Archäologie,  Liier  Urgeschichte. 
Aufgaben  z.  Ueberaetzen  ans  d.  Deut,  ins  Lat.  Lebungsbnch 
zu  Kiatemakers  kl.  lat.  Sprachlehre.  Münster,  Theissing.  8. 
i  Thlr.  —  Bibliotbeca  «criutornm  Latinorum,  cnr.  Bernbardv. 
Pars  I.  Ciceronis  Brutus.  Emend.  H.  Meyerus.  Halle,  Buchh. 
d.  Waisen  Ii.  8.  1  Tblr.  —  Bötliger;  Literarische  Zustande  u. 
Zeitgenossen.  Aus  K.  A.  Böttigers  Nachlädt.  Bdchn.  2.  Lpzg.. 
Brockbau«.  8.  1»  Thlr.  -  Cambi:  Nouvelle  Grammair«  ite- 
lienne.  Lpzg.  et  Pari«,  Brockhaua  et  Aven.  8.  IJ  Thlr.  — 
Dünlser  et  Lersch:  De  Venu,  quem  vocant,  Saturnino.  Bonnae, 
Kocnig.  8.  \  Tlilr.  —  Fried.  Mnemonique  francaise.  Franzüs. 
Gcdäcntnifskunst  etc.  Cassel,  Krieger.  8.  i  Tklr.  —  Uodiesne : 
Temps  pritnilils  et  derive«  des  verbes  francoi«  regulier«.  2 
Tabell.  Cassel,  Krieger.  Fol.  {  Tlilr.  —  Jnvenals  Satiren, 
über«,  n.  erlfiut.  von  W.  E.  Weber.  Halle,  Buchh.  d.  Wai- 
senh.  4.  2{  Thlr.  —  K»,i»;.-oc  a'i  ai.  Kebe«  Gi-raSlde.  Mit  Au- 
merk.  (von  Blaekert).  Cas«eL  Krieger.  8.  [  Tblr.  —  Lersch: 
Die  Spraclipbilosnphie  der  Alten.  Bonn,  König.  6.  Ii  Tblr. 

—  Mailerl:  Erstes  Elementarbuch  der  kebrliscben  Sprache 
nach  d.  Lautirmetbodc.  Cassel,  Krieger.  12.  \  Thlr.  —  Novl: 
Erste  Anleit.  zur  richtigen  Aussprache  de«  Franzüs.  Dessau, 
Ackermann.  8.  \  Thlr.  —  v,  Orelli:  Wfirterbuch  zum  lslen 
Tbeile  der  franz.  Chrestomathie.  Zürich,  Scbulthefs.  8. 
Thlr.  —  Oswald:  Leben,  Charakter  u.  Philosophie  des  Horaz, 
Ein  Dialog.  Lpz.  n.  Paris,  Brockhaus  u.  Avenarias.  8.  1  Tblr. 

—  Ptoloiunei  Geograpbi.ie  Libri  octo.  Gracce  et  latine  ad 
cod.  ms.  iidem  ed.  Wilberg.  Fase.  1.  Essen,  Bsdeker.  itnp.-t. 
\  \  Thlr.  —  Rehm:  Method.  Handb.  für  den  Untern  in  deti 
deut  Stylühungen.  Ebds.  s.  \\  Thlr.  —  Savela:  Uebersiclit 
der  versleicb.  Lehre  vom  Gebrauch  der  Caans  in  der  deut- 
schen, franz.,  lat.  n.  grieeh.  Spracke.  Abtkl.  I.  2.  Ebds.  8. 
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I  Tlilr.  —  Troianslrf:  Ausfuhr!,  poln.-deutsche*  HandwSrter- 
bach.  litt.  8.  Posen,  Berlin  u.  Bromberg,  Mittler.  8.  f  Tblr. 

—  Allgem.  Ueberaicht  der  Enlwicielarig  der  alt  deutschen 
Literatur.  1  Tab.  (Cassel,  Krieger.)  lmp..Fol.  I  Tblr.  —  Ve- 
nator: Die  gcbräuchl.  Fremdwörter.  Aufl.  3.  Lt.  1.  Darmat. 
Psbst.  8.  |  Tblr.  —  Veneiehn.  der  Bücher,  Landcharten  etc., 
welche  vom  Januar  bi*  Juni  1838  erschienen  sind.  Fortsei*. 
80,  ron  J.  P.  Thon.  Lpz.,  Hinrichs.  8.  \  Tblr.  —  Vossii  Com- 
inentarii  Virgiliani.  In  lat.  sermoneni  convertit  Reinhardt. 
Pars  I.  2.  Lpz.  et  Paris,  Brockhaus  und  Ar.  8.  1 ',  Tblr.  — 
Wöllner:  Urb.  d.  Verwandtach.  des  Indogcnnanischeu,  Semi- 
tischen d.  Tibetanischen.  Münster,  Tbeissing.  8.  1*  Tblr.  — 
Crrazer:  Das  Mithreum  von  Neuenheiin  bei  Heidelberg.  Mit 
9  lltfa.  T.r.  Heidelb.,  Winter.  8.  \  Thlr.  —  Bibliolheque  bi- 
storique  de  Diodore  de  Sicile.  Trad.  p.  A.  E.  Miot.  Tom.  7. 
(Schlots.)  7  Fr.  —  U.  Richelol:  Esquisse  de  l'indastrie  et  da 
commerce  de  l'antiquile.  Paris.  8.  7  Fr. 

1181.  V.  Jurisprudenz,  Staats  -  und  Camtraltoitten- 
schoftin.  Baormeisler:  Die  Commuaal-Itrpublik  od.  d.  Geist 
einer  guten  Gemeinde-Verfas*.  EuÜn  u.  Kiel,  Uaurmeister  u. 
Griem.  8.  \  Thlr.  —  Criminalgeselzbuch  für  das  Königreich 
Sachsen.  Mit  An  merk,  von  Grohn  Dresd.  (Lpz.,  Fr.  Fleischer.) 
8.  |  Thlr.  —  Deutschland  u.  die  RepräseuUtiv-Verfassungen. 
Giefscn,  Beyer  sen.  8.  i  Thlr.  —  v.  Uolteck:  Die  Colnische 
Sache,  betrachtet  vom  Standpunkt  des  sllgem.  Hechts.  Speyer, 
Neidhard.  8.  *  Thlr.  —  Schmidt:  lieber  das  possessorische 
Kla»erecht  des  jorist.  Besitzers  gegen  seinen  Repräsentanten. 
Gleisen,  Ferber.  8.  A  Thlr.  —  Schroter:  Systetnat.  Repeli- 
toriuin  des  Allgem.  Landrechts.  Lf.  3:  Vertrüge.  Berlin,  Hey- 
mann.  8.  J  Thlr.  —  Lrpec:  Bulletin  anuole  des  lois.  Tom. 
XVIII.  P.  1.  Paris.  8.  2}  Fr.  —  Moreau  (de  Vanclnse):  Exa- 
men eritique  et  comtnentaire  de  la  Int  sur  les  justice*  de  paix 
du  23.  Mai  1838.  Paria.  18.2*  Fr.  -  R.  Vigues:  Memoire  sur 
lea  enfana  trouves  et  les  mesures  administratives  qui  leur  ont 
et*  appliquees  dans  le  departeraent  du  Gers.  Auch.  8.  4J  Bog. 

—  Uiatoire  de  la  marebe  dea  idt'e*  aur  l'eroplni  de  largenl 
dep.  Aristo  t*  jusqui  nous,  par  M.  J.  B.  M./N..  Lyou.  8. 
3£  Fr. 

118J.  VI.  TfatumUaemehaften.  Dietrich:  Flora  uni- 
versalis »I.  6.  12.  Jena,  Schmid.  Fol.  4*  Thlr.  -  Flora  von 
Thüringen.  Hft.  18.  Jena.  Niederl.  lluchh.  16.  \  Thlr.  —  Lö- 
wig:  Chemie  der  organ.  Verbindungen.  I.  1.  Organ.  Säuren. 
3  Bde.  od.  4  Lieft'.  Zürich,  Schultheis.  8.  6\  Thlr.  —  Meigen: 
Deutacbl.  Flors.  Bd.  2.  Hfl.  3.  Essen,  Bldeker.  8.  .'  Tlilr.  — 
Oken:  Allgem.  Naturgesch.  Lief.  52  —  54.  Stuttr.,  Hoffmann. 
8.  I  Tblr.  —  Rose:  Elemente  der  Kristallographie.  Aufl.  2. 
Hit  10  Kupfertaf.  Berl.,  .Mittler.  8.  2  Thlr.  —  Berliner  astro- 
nomisches Jahrbuch  f.  1640.  Hrsg.  von  Encke.  Mit  1  Kupfer- 
tafel. Berl.,  Dummler.  8.  2]  Thlr.  —  Milne  Edward  et  Achilie 
Comte:  Cahiers  d'histoire  naturelle.  2de  edit.  Cah.  6.  Bota- 
nique.  (5}  Bog.  und  7  Taf.)  1J  Fr.  —  Analyse  des  plante* 
vaaculair.  s  du  Lvonnsis  et  du  mont  Pilate.  Lyon.  18.  3}  Bog. 

—  C.  Loupot:  Cours  de  cosmographie  eli'rocntairr.  Psris.  8. 
5J  Fr.  —  Drant:  Manuel  de  Cosmographie.  Strasb.  12.  (S 
Bog.  m.  2Taf.)—  H.Lecocq:  Explication  des  planches  de  1' Atlas 
de  u  richesse  minerale-de  M.  le  baron  Hernn  de  Villefoase. 
Paris.  8.  50  Fr.  —  Dufrenoy  et  Elie  de  Bcauraont:  Mem. 

!our  servir  a  une  description  geologiqae  de  la  France.  Tom. 
.  (Recherche*  sur  les  terrsins  volcaniques  des  Deux-Sicilcs 
comparc*  a  ceux  de  la  France  centrale.)  Paris.  S.  10  Fr. 

1183.  VII  Physiologie  u.  J/edUia.  Alben:  Beobach- 
tungen aus  d.  Gebiet  der  Pathologie  u.  patliolog.  Anatomie. 
Thl.  '2.  Bonn,  Kön  ig.  8.  11  Thlr.  —  Arnold:  Tabulae  ana- 
tomicae.  Fase  I.  Icnne*  cerebri  et  medollae  spinalis.  Zürich. 
Orell.  Imp.-Fol.  8  Thlr.  —  Calman:  Worterbuch  der  Wund- 
arzneikunst. Hft.  5.  Lnz.,  Volckmar.  8.  \  Thlr.  —  Correspon- 
denihlalt  der  homöopathischen  Aerzte.  Jahrg.  2.  1S37.  Allen- 


taun.  (Lpzg.,  Kummer.)  4.  3  Thlr.  —  Denkschrift«!  der  Nord- 
anierikan.  Akademie  der  homiVop.  Heilkunat.  Lf.  1 :  Wirkun- 

Sen  des  Schlangengifte*  von  C.  tiering.  Ebda.  8.  lf  Thlr.  — 
lomSopat.  Diltelik.  Nordhausen,  Fürst.  8.  \  Thlr.  —  Frau- 
que:  Die  Heilquellen  des  Uerzoglh.  Nassau  i.  J.  1837.  Berl„ 
List.  8.  \  Thlr.  —  Geiger:  Handbuch  der  Pharmacie.  Lf.  5. 
Heidelberg,  Winter.  8.  \  Thlr.  —  EncyklopSd.  Handbuch  der 
gericbll.  Arzneikunde.  Hrsg.  von  Siedenhaar.  I.  4.  Lpz„  En- 
gelmann. 8.  \  Thlr.  —  Hegar:  Die  orientai.  Bader  in  Bezug, 
auf  das  zu  Darmstadt  aen  erriebt.  Ludwigs-Bad.  Darmsladt, 
Leske.  12.  £  Thlr.  —  Heyfelder:  Studien  im  Gebiet«  der 
Heilwtssenscbsft  Bd.  1.  Stulle.,  Hallberger.  8.  1]  Thlr.  — 
Hofmann:  Encyklopädie  der  Diätetik.  Lf.  9.  Lpi.,  Baumgärt- 
ner.  8.  1  Thlr.  —  Berlinische*  Jahrbuch  für  die  Pharmacie» 
Hrsg.  von  Linde*  Bd.  XL.  Berl.,  Oehmigke.  16.  Ii  Thlr.  — 
van  Onsenoort:  Geschichte  der  Augenheilkunde,  A.  d.  Holland. 
Mit  Vorw.  von  Wulzer.  Bonn,  König.  &  Thlr.  -  Rampoldi 
Leb.  Bäder  u.  Kurorte  des  Könige.  Würtemberg.  Bert,  List. 
8.  \  Tblr.  —  Scharold:  Erinner,  ans  der  Gesch.  der  k  r 
hrunnen  u.  Kuranstalten  zu  Kissingen.  Kitzinger»,  Küpnlinger. 
f.  \  Thlr.  —  Strahl:  Enthüllnng  des  rätselhaften  Wesens 
der  l  uterleibakrankheiteu.  Aufl.  3.  Berl.,  Hey  mann.  8.  1  Thlr. 

—  Stürmer:  Der  letzte  ultrahomöopat,  Apostat,  od.  Dr.  Trink* 
und  sein  Terrorismus,  krit.  beleuchtet.  Lpzg.,  Kummer.  8. 
!  Thlr.  —  Weber:  Handbuch  der  Zergliederungs-Kuude  und 
Kunst  des  mensehl.  Körpers  I.  3.  Bonn,  König.  8.  j  Thlr. 

—  Werber:  Die  Heilquellen  von  Petersthal  am  Fufse  des 
Kniebis.  Für  Aerzte  u.  Kurgaste.  Freiberg,  Groos.  8.  fi  Thlr. 

—  Wilbrand:  Handb.  der  vergleichenden  Anatomie.  DarmsL, 
Leske.  8.  1?  Thlr.  -  Beauvais:  Clinique  .homoeopathique. 
Tom.  5.  Pari*.  8.  9  Fr.  —  A.  Boucbardat:  Eh  men*  de  ma- 
rtere medicale  et  de  pharmacie.  Pari*.  S.  7  Fr.  —  Mme  P. 
Yt-daux:  Traile  de*  corsets,  ou  Apercu  *ur  leur*  effete  pby- 

Pari«.  8.  2}  Fr. 


1184.  VI H.  Mathematik.  (Junier:)  Exempel tafeln,  d.  Ii 
144  Tafeln  mit  beinahe  2UOU  abgesondert  ausgerechn.  zweck- 
inäfs.  Exempeln.  Anfl.  6.  Halle,  Buchb.  d.  Waisenh.  8.  \  Thlr. 

—  (Der*. :)  Daa*.  für  die  Prrufs.  Staaten  in  Silbergroseben. 
Aufl.  2.  Ebds.  8.  j  Thlr.  —  Klima:  Aufgaben  üb.  Rechnungs- 
arten.  Thl.  1.  n.  9:  Da*  Kopfrechnen.  2  Ufte.  Grits.  FersÜ. 
8.  -*  Thlr.  —  Koppe:  Anfangsgründe  der  reinen  Mathematik. 
Thl.  4.  Die  Nieder«  Analysi*.  Essen,  Bldekex.  8.  \  Thlr. 

1185.  X.  Pädagogik.  Bellenberg:  Deutsehe  Vorschrif- 
ten  beim  Unterr.  im  Schönschr.  Hit.  2.  AhthL  t.  Essen,  Bä- 
deker.  4.  }  Tblr. — Diesterweg  etc. :  Wegweiser  für  deutsch« 
Lehrer.  Neue  Aufl.  in  2  Bänden.  Bd.  1.  Ebds.  8.  2  Thlr.  — 
Nene  Erzähl,  f.  Kinder  u.  Kinderfreunde.  Bdchn.  1 :  Die  Ho- 
pfenbl&tben.  Anfl.  2.  Reeensb.,  Hans.  12.  £  Tblr.  —  Huschle: 
Die  höhere  Bürgerschule.  Worte  zur  Verständig,  üb.  Zweck 
u.  Bedeut.  ders.  Lps.,  Rein.  8.  \  Tldr.  —  Qnetelet:  Ueb.  d. 
Menschen  u.  die  Entwich!,  s.  Fähigkeiten  etc.  Deutsche  Ausg. 
von  Riecke.  Slutlg.,  Schwei zerbart.  8.  3  Thlr.  —  Schlez:  KL 
A-b-c- Schule.  Au*wahl  u.  Unigestalt.  der  gleichnamigen  gr. 
Wandfihel.  Darrast.,  Heyer  jun.  Fol.  lj  Thlr.  —  Vogel:  Der 
Deutsche  Kinderfreund.  II.  3:  Naturgesch.  für  die  Jug.  von 
Reichenbacb.  Mit  80  Abbild.  Lpz,  Fr.  Fleischer.  12  \  Thlr. 
II.  6:  Au*iuhrl.  Beachreib.  roerkwürd.  Bauwerke,  Denkmale, 
Bracken  etc.  von  Schick.  Mit  2  Abbild.  Ebda.  12.  ;  Thlr.  — 
Wagner:  Urbungsbuch  für  d.  deutsch.  Spracbunterr.  in  Scha- 
len. Hft.  1.  Wortlebr*.  Aufl.  5.  Essen,  öädeker.  12.  \  Thlr. 

—  Ders.:  Method.  Handb.  hierzu.  Aufl.  3.  Ebds.  13.  \  Thk. 

—  J.  Jaclot  et  A.  d'Arbel  sine:  Recrealiuu*  •rilhmetiqnes, 
ou  1800  probletnes  dont  les  faits  pre-sentent  faits  numeriiraes 

pri*  den*  l'histoire,      -f  LS-  »-        1  ° 

8  Fr.  —  Lc  ü  vre 

ecoles  et  de*  famille*.  Pari*.  8.  (seit  ] 
ten  (i  4i  Bog.)  erscheinend;  jahrl.  7  Fr.) 


s  dont  les  taits  pn-senlent  lall*  nunicrupes 
r,  la  eeographie,  la  phyaique  etc.  Paris.  8. 
b  de  Tenseignement  primaire,  Joornal  des 
lies.  Parte.  8.  (seit  Mai  d.  J.  in  monaü.  Uef- 
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1186.  XI. 


HandeU*>i**entehaft%  Gemserbsiunde,  Land- 
it.  Forttwietenechaft.  Polyteehm.  Archiv,  hrsg.  rn  Meo- 
delssobn.  Jahrg.  2.  HO.  5.  Berl.,  Schröder.  8.  £  Thlr.  — 
Breuniio:  Ueb.  median.  Leinen-Spinnereien.  Stetig .,  Hellber- 
ger. 8.  Thlr.  —  Dede:  Das  Staats  wirlhaduftl.  Studium  auf 
IJniversit.  ala  Verbereit,  tum  Staatsdienst.  Eutin.  Baumeister. 
6.  J  Thlr.  —  Kick:  Zweiter  fleilr.  x.  Construclioua-Verbesa. 
der  Eisenbahnen.  Mit  2  Taf.  Kassel,  Krieger.  8.  \  Tblr.  — 
Getreide- ReebnungsbScbl.  Aufl.  2.  Eichstätt,  Brönaer.  6.  r, 
Thlr.  —  Henscbel:  Beitrag  xur  Consüract.-Ve.bess.  der  Eisen- 
Lahne«.  Mit  3  Taf.  Kassel,  Krieger.  8.  i  Thlr.  -  Hertha: 
Die  wahlunlerricbte  Wäscherin  etc.  Nordhausen,  First.  Ib. 
J-  Thlr.  —  r.  Ladigea:  Vollst  o.  getreuer  Abdr.  der  Uedin.- 
Abschlüsse  d.  J.  1834—37  d.  Wirtschaft  Kranichstein,  Cha- 
tellgut  Sr.  k.  II  d.  Grofsh.  v.  Hessen.  Hft  I.  DarrosL,  Exp. 
d  L.  Z.  8.  «  Thlr.  —  Lichtenberg:  Neuest.  Lrhrb.  der  Cou- 
ditorei.  Ausg.  2.  Lp«.,  Eisenack.  8.  \  Thlr.  —  Loren«;  Soun- 
tagsschule  für  Gewerbelehrlinge  u.  Gehilfen.  Bd.  t.  litt.  I. 
Lpz„  LU.  Mus.  8.  x\  Tblr.  —  Hagsiin  der  neuest.  Erfind. 
Entdeck,  etc.  Hrsg.  von  Thiene  IV.  7.  Lpxg.,  Baumgartner. 
4  i  Thlr.  —  Schriften  u.  Verhandl.  der  Ökonom.  Cesellscli. 
hu  Köntgr.  Sschsen.  Lf.  38.  39.  Dresd.,  Arnold.  8.  1  Thlr. 

—  Thon:  Allgem.  ökonom.-technol.  Kunst-  u.  Gewerbe- Lex. 
Lief.  3.  Lpxg„  Baumgartner.  8.  \  Thlr  -  Weiler:  Die  ge- 
schickte u.  wohlerfahroe  Köchin  und  Hausfrau.  Ausg.  2.  Re- 
gensb.,  Man«.  8.  J  Thlr.  —  Weth:  Lehrbuch  fib.  die  Roth-, 
laraisch-  u.  Weifsgerberei.  Dinkelabubl.  Walther.  8.  1  Tblr. 
~-  Allgem.  Zeitschrift  fflr  Land-  und  Hauswirtschaft.  Urse,, 
ron  t .  Ladiges.  III.  9.  Darmstadt,  Lenke.  8.  J  Tblr.  —  C. 
Beaulien:  Histoire  da  commerce,  de  l'industrie  et  des  fabri- 
ques  de  Lyon.  8.  (90  Bog.)  —  Tsblea«  deceanal  (1897  bis 
1836)  du  commerce  de  la  France  avec  s.s  oolonies  et  les 
puissanres  etrangeres,  public  p.  l'administration  des  douanes. 
Psris.  4.  (69J  Bog.)  7J  Fr.  —  Le  phare  indnstriel,  journsl 

Juotidien  de  ttndustne,  de  Isgricultere  et  du  commerce, 
nnee  1838.  Nr.  1.  (Juli  19.)  Pari..  Fei  (Der  Jahrg... 
50  Fr.)  Ä         ,  ,  , 

1187.  XII.  SehSne  Literatur  u.  Kunst.  Der  wandelnde 
Ahnherr,  od.,  Alf.  von  Sehreffeiifds  mit  dem  blutigen  Har- 
nisch. 9  Thle.  Mit  1  Lithogr.  Nordhaus.,  Fürst.  8.  2  Thlr.  — 
Zwölf  Ansichten,  sua  drrBrrgstrafse  and  dem  Odeuwalde. 
Dsrnist,  Leske.  4.  2  Thlr.  Sauber  ausgesn.  i\  Thlr.  —  ßoz : 
Leben  n.  Abenteuer  des  Nicola«*  Nickleby.  Bd.  1.  Hft.  3. 
Mit  2  Fedmeichn.  nach  Phi«.  Brsunschw..  Westermann.  12. 

iThlr.  —  Bray's  historische  Komsne.  Aus  d.  Engl,  von 
rnekbrSn.  Lf.  9a  — 27:  Der  Talba.  TU,  3.  Augsb_  r.  Jenisch. 
16.  J  Thlr.  dnsdn  |  Thlr.  —  Bulwer 's  complete  Works.  Vol. 
XV:  Alice  or  the  Myslerit*.  «  sequd  to  Ernest  Maltravers. 
Lp«g.,  Fr.  Fleischer.  12.  1  Thlr.  — Bosch:  Cinthio,  od.:  Die 
gebesserten  Ueberreste  aus  dem  furchtb.  Bunde  d.  verschwor. 
Brüder.  9  Bde.  Nordhaus.,  Farst.  8.  9  Thlr.  —  Der  lustige 
Declamator,  im  fröhlichen  Zirkel.  Aufl.  3.  Ebds.  19.  \  Thlr. 

—  Maler. -romant.  Denkbuch  des  Oesterr.  KaiserstaaUs.  Lf. 
6.  7.  Pest»,  Hartleben.  (Ln«„  Frohberger.)  8.  |  Thlr.  —  Das 
maler  u  romant  Deulsehl.  IV:  Der  Harx  von  Blumenhasen. 
Srhlufs-Lf.  9.  10.  M.  6  Stahlst.  Lpx„  G.  Wigand.  8.  }  Thlr. 

  Försters  Gedichte.  Buch  2:  Romanzen,  Erzähl.,  Legenden. 

Berlin,  Heymann.  8.  1  \  Thlr.  —  Die  Frauen.  Novelle  von  d. 
Verfass.  der  Freundinnen,  der  Cousine«  etc.  Aus  d.  Sehwed. 
ron  Eichel.  2  Thle.  Lp«g..  Kollmaon.  8.  2  Thlr.  —  Fröhlich: 
Das  fürchterl.  Schlots  Podiebrsd  und  seine  unheiml.  Gäste. 
Nordhaus..  First.  8.  I  Thlr.  -  Hitzig:  Ueb.  beiletrist.  Schrift- 
■teilerei.  Anderweit.  Mittheil.  Berlin,  Verein«  -  Bnchhandt.  8. 
>  Thlr.  —  Jahrbuch  deutsch.  Bfihnenspiel«.  Hrsg.  von  F.  W. 
Gnbit«.  Jahrg.  18  für  1839.  Ebds.  8.  1  [  Thlr. ,  —  Jostv :  Biere 
de  mon  Tonneau.  Offerte  en  troia  langnes.  Nouv.  edit.  Berl., 
Mittler.  8.  1|  Thlr.  —  Die  kL  Laotenspiderin.  Erzähl.  Aull  | 


3.  Regrnsh.,  Man«.  12.  \  Thlr.  —  Lelbrnck:  Der  j  nage  Gar- 
dist in  Napui.  Armee  im  Feldzuge  von  1819.  2  Thle.  Lps., 
KsUaMSs.  8.  2J  Thlr.  —  Der  Münch  u.  d.  Nonn«,  oder  Bi- 
bliothek der  interess.  o.  anzieh.  Gemälde  ans  d  Klosterleben. 
2  Bdchn.  Angab.,  v.  Jenisch.  8.  2J  Tblr.  —  Perschke:  Peter 
Schumi.  Eine  Lebengeschicute.  Esse«,  Bideker.  8.  ;  Thlr.— 
von  Schaden:  Lebensbilder.  Humorist.  s. lyrisches  Gemülde 
uns.  Zeit.  2  Thle,  Bnnzlau,  Appun.  8.  I  *  'I  blr.  —  Schopp« 
Zwei  Veilchen.  Nordliaus.,  Fürst.  8.  1  Thlr.  —  Einer.  Scä- 
vola:  Briefe  eines  Flüchtlings.  4  Bde.  Bunzbu,  Annan.  8.  6 
Thlr.  —  Snindler's  «limmü.  Werke.  Bd.  54.  55:  Rosetten.  — 
Enühl.  n.  Novellen.  2  Bde.  Stetig.,  Hellberger.  8.  3£  Thlr. 

—  Stahmann:  Drei  Nüchte  aus  d.  Leben  der  Königin  Anna 
von  Oesterreich  Die  Schaoernacht  am  Haidekrng.  Neuhal- 
denslehen,  Eyraud.  8.  1  Thlr.  —  TiulTer:  Erzählungen.  Ebda. 
8.  1  Thlr.  —  The  British  Theatre,  by  Burdhardt.  Nr.  17-. 
The  Athenian  Captive.  A.  Tragedy  by  Talfourd.  Berlrt  Behr. 
8.  •  Thlr.  —  Maler.  Wanderungen  am  Rhein.  Mit  Text  von 
K.  Geib.  Nr.  10.  Carlsrnhe,  Creuzbaner.  16.  \  Thlr.  —  Ad. 
WnllT:  Gedichte.  Berlin,  Wohlgemuth.  (Lpzg.,  Köhler.)  19, 
i  Thlr.  —  Zznafer:  Felix  Anselmn.  gen.  der  rothe  Amtsrath. 
K.1nbergescli.  Nordh.,  FBrst.  8.  1  Thlr.  —  Ders.:  Leonard« 
Bellont,  od.:  I>er  Ahnenrufim  Hain  der  Nemesis.  Eine  itaiien. 
(tSuliercesch.  Ebds.  8.  U  Thlr.  -  Charles  Didier:  Le  Che- 
valier Robert.  Paris.  8.  9  Bde.  15  Fr.  -  Ch.  Dickens:  L« 
club  des  Pickwistes,  trad.  p.  Mme  Eug.  Niboyet.  Ebd.  8.  2 
Bde.  15  Fr.  —  A  de  St.  Valry:  Mme  de  Mablj,  •vee  preface 
p.  Charles  Kodier.  2de  edit.  Paris.  8.  (42  Bog.)  —  Simmo- 
nin  et  Thibonville :  Le  Comte  et  le  Representant,  Vaudev.  en 
l  acte.  Ebd.  8.  i  Fr.  (Muaee  dram.  n.  92.)  Ch.  Duveyrier: 
Faute  de  s'entendre,  comedie  en  1  acte  et  en  prose.  Paris.  8. 

—  A.  Bourgeois  et  Dennery:  Gasnard  Hauser,  draue  en  4 
actes.  Ebd.  8.  —  Bavard  et  Leon  Picard:  Mathias  ('invalide, 
eoraedie-vaudev.  en  2  actes.  Ebd.  8.  —  Theaulon,  Courcy  el 


Tb.  Morel :  Le  medecin  de  campagne,  com.-vaud.  en  2  ..Ebd. 
8.  —  Coorcy  et  Monret:  Pretty,  «a  Scale  «a  monde!  conx 
en  i      mclee  de  chant.  Ebd.  8.  {  Fr.  (Mns.  dram.  n.  93.) 


Dennery,  Carmon  et  Gnmge:  Rafael  ea  les  mauvais  consril«. 
drame  en  3  actes.  Ebends.  8.  —  Louis- Direy.:  Les  orphe» 
lines.  Pocsies.  Paris.  18.  4  Fr.  —  Gio.  Vasari:  Vie  des  plus 
celebres  peintres,  sculpteurs  et  arebitectrs.  Trad.  et  annolres 
p.  Jeaurou  et  L.  Lecl.nche.  Paris.  8.  (Ende  des  4ten  Ods. 
das  ganze  Werk  soll  aus  WO  Lieft".,  jede  '  Fr.,  bestehen.)  — 
Eugene  Magne:  La  rhetoriijue  au  l'.te  siede.  Paris.  18.  -  \  Fr. 

1188.  XIII.  EneyciopäJit  und  wrmiuhte  Schriften. 
Der  Bote  vom  Haardtgebirge,  für  d.  J.  1838.  Mit  1  Kart«  u. 
Abbild.  Neustadt  a.  d.  Haardt,  Gotischirk.  4.  i  Tblr.  —  Cne- 
versat.-Lex.  d.  Gegenwart.  Hft.  3.  Lp«.,  Brockbaas.  8.  \  Tblr. 
—  Der  lustiee  Gesellschsaer.  AuS.  3.  Nordbsas.,  Fürst.  12. 
i  Thlr.  —  W.hrround:  Schurkerei  u.  Dummheit.  Gesch.  einer 
Somnambule.  Znr  Warnung  etc.  Ebds.  16  \  Thlr.  —  Warm- 
h«l«:  Ausführl.  Anweis,  «nr  Liuearperspetive  u.  Schattencon- 
struelion.  Eislebe«.  Heichsrdt.  8.  (nebst  72  lilh.  Taf.  in  4.) 
3J  TUr.  -  C.  J.  Webers  samlL  Werke.  Lf.  96.  97.  Stn»tg„ 
Hallberger.  8.  !  Thlr.  —  Widmann  u.  Pfizer:  Das  ärgerl.  La- 
ben u.  schreck'.  Ende  des  vielberöcbt.  Erx-Sdiw.rzkÜnstler« 
Jofa.  Fsusü.  Aufl.  2.  Reutlingen,  Kurtx.  12.  J  Thlr. 

1 189.  XIV.  Allgemeine  Journalistik.  Der  Adler.  Wdt- 
a.  N.tional-Ckronik,  llnterhallnnssblatt,  Literatur-  n.  KunsK 
seilung  f.  d.  Oesterr.  Staaten.  Hrsg.  von  Gross  •  Hollinger. 
1838.  I.  Quartal.  (Wie«,  Schaumburg.)  Fol.  3  Thlr.  M.  Konst- 
heil.  4'  Tblr.  —  Journal  de  l'Eure,  politiqae.  indnstriel,  sgri- 
cole,  administralif,  Ktteraire.  annee  1.  Nr.  1.  Ereux.  Fol.  Jähr- 
lich 20  Fr.  (Erscheint  wöchentlich  2  mal.) 

Druckfehler:  I«  Nr.  32.  1107.  Z.  8.  t.  ante«  lies  statt 
D.nae:  Leda. 


ftedactear]  Dr.  Eduard  ffeyen.       Verleger:  Duruker  und  Bumhlot. 


Gedruckt  bei  Trowitzsch  und  Sohn. 
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und  Potiüaur  tu  b«iie«tiu    Jeden  Mittwuth  er»»lieint  ein*  N ammrr  ruo  1  Iii»  Ii  Bujcn.  I*rr 


L  Philosophie. 

1190.  DU  Freiheit  des  Mensehen  und  die  Persönlich- 
keit Gottes.  Ein  Beitrag  zu  den  Gruntlfrogen  der  ge- 
genwärtigen Speculation.  Von  J.  Frauenstädt.  Nebst 
einem  Briefe  vom  Professor  Gabler  an  den  Verfasser.  Berlin, 
bei  Hirschwald.  XXXIV  u.  144  S.  8.  1  \  Thlr.  —  Diese  Schrift 
ist  ein  ? i  Treulicher  Beweis  von  dem  ernsten  Stadium,  das  der 
\rrf.  der  Philosophie  zu  wendet,  und  einem  regen  Interesse 
für  die  höchsten  Probleme  des  Denkeos,  dss  sich  mit  den 
Halbheiten  der  rechten  Seite  der  Hegelianer  nicht  befriedigt ; 
aber  er  ist  bis  jeltt  noch  nicht  einmal  so  in  die  eigentliche 
Tiefe  der  modernen  Speculaüon  eingedrungen,  dals  er  die 
bereits  gesehene  Lösung  jener  Fragen  gehörig  erfnfst,  ge- 
schweige dafs  er  die  Sache  weiter  zo  führen  vermöchte.  Sein 
Hauptmangel  ist  der  Begriff  der  wahren  Unendlichkeit,  die 
das  Endliche  und  sein  Jenseits  zu  ihren  Momenten  hat  und 
durrb  das  Ideellsetzen  derselben  sich  als  ewige  Gegenwart 
u.  Fürsidisein  erfafst.  Auch  hat  er  schwerlich  den  Durch- 
gang durch  Spinoza  so  gewonnen,  wie  Hegel  ihn  mit  Hecht 
jede»  Philosopbirenden  zur  Bedingung  macht;  sonst  würde 
ihm  klar  geworden  sein,  wie  dadurch,  dafs  die  Substanz 
wirklieh  modificirt  n.  der  Modus  substanzialisirt  wird,  durch 
Lichtung  der  Notwendigkeit  das  freie  Leben  der  Subjecti- 
Tita* t  ersteht.  Manche  gute  Winke  geben  dem  Verf.  schon 
die  einleitenden  Erfrierungen  Gsblers,  die  ein  wichtigerer 
Beitrag  für  die  Erkeuulnifs  des  Absoluten  sind,  als  die  Schrift 
selber,  die  sie  einführen.  Wenn  in  dieser  behauptet  wird, 
dal»  der  Begriff  als  der  Schlüssel,  der  uns  dss  ganze  Univer- 
sum aufschließen  soll,  bei  der  Betrachtung  des  endlichen  u. 
unendlichen  Geistes  zerbreche  und  nnbrsucbbar  werde,  so 
List  sich  hier  nur  dagegen  behaupten,  dafs  das  Abbrechen 
an  der  Ungeschicklichkeit  des  Schlossergesellen  liegt,  der  die 
VersUndesabstraklionen  des  endlichen  Erkennens  erst  besser 
überwinden  mufs,  bevor  er  das  Unendliche  begreift.  C. 

1191.  Sa net  Georg.  Ein  V 'ersuch  zur  Begründung 
des  ISeuhtgelianismus.  Von  Dr.  //.  Eisenhart.  S.  22.  Die 
Götterdämmerung.  Ein  f  'ersuch  zur  Begründung  des 
angewandten  IS'euhegelianismus.  Von  demselben.  *S.  22. 
Halle,  Eduard  Antoo.  8.  Jedes  £  Thlr.  —  Weder  die  forcir- 
ten  Titel  können  den  Mangel  an  der  echtspeculativen  Form 
ersetz«  ii,  noch  die  Anmaßung  des  Verf.  dem  Leser  die  lange 
Weilt  über  vorstehenden  Uelleben  vertreiben.  Der  Neu» 
hegeiianismus  soll  der  Krebsgang  der  Herren  Weite  u.  Fichte 
•ein,  zu  denen  mit  Fug  auch  Göschel  gesellt  wird.  Die  erste 


fug 

Schrift  beginnt  mit  der  Abgeschmacktheit,  dafs  Straufs  die 
geschichtliche  Persönlichkeit  Christi  geleugnet  habe,  u.  redet 
dun  n  viel  von  Anschsuung,  wie  es  heut  zu  Tage  mannichfach 
recht  unverständig  geschieht;  die  zweite  spricht  viel  von 
Liehe,  wo  es  zu  begreifen  gilt.  Leber  den  seltsamen  Namen 
dieser  seltsamen  Staatslehre  höre  man  den  Herrn  Durtor 
Hugo  Eisenbart  selber:  „Es  ist  nach  unsern  Voraussetzungen 
der  Begriff  des  Staatsbürgers  oder  Rechtswesens  vielmehr 
dieses,  dals  er  als  solcher  nur  erst  die  Maske  seiner  selbst, 
die  Lsrve  sei,  aus  der  der  Schmetterling  der  Unsterblichkeit, 
der  Gott,  entflattert,  wenn  die  Zeit  erfüllt  Ist.  Sie  ist  die 
Forderung  des  in  ihr  verhüllten  Gottes  su  das  Gemeinwesen, 


sein  leUfer  Zweck  zn  sein,  dss  wahre  Gemeinwesen  daher 
eine  ewige  (jüUerdiuuucrung.  —  „Fafs  es,  wer  kann"  sagt 
Herr  GuscheL  C. 

119-2.  Ree.  von  B.  Bolzono's  Wisnenschaflslehre.  Bd.  1 
bis  4.,  in  Hall.  Lit.  Ztg.  Nr.  120.  121;  von  Ed.  Schmidt: 
Ueb.  das  Mitgefühl,  in  Ergzbl.  zur  Hall.  Lit.  Ztg.  Nr.  61.  641 
—  Ree.  von  J.  Veszelj:  Der  Mensch  in  Beziehung  auf  sein 
Werden,  Bestehen  und  auf  seinen  Tod,  in  Jen.  Lit.  Zt.-. 
Nr.  123. 

H.  Theologie. 

1193.    Sammlung  geistlicher  Amtsreden  (vornSmlich 
Fest-,  Advents-  u.  Passions-Predigten  enthaltend)  von  E.  S. 
F.  Schultz,  Königl.  Superint.  der  Berliner  Stadt-Diöces,  nnd 
Erstem  Pred.  s.  d.  Sophiankirche.  Jr  Theil.  Berlin,  1S37. 
Üehmigke.  28  Bog.  gr.  8.  IJ  Thlr.  —  Die  Scbultz'scben  Pre- 
digten gehören  in  vieler  Beziehung  zu  dem  Besten,  was  auf 
dem  homiletischen  Gebiete  von  Berlinischen  Kanzelrrdnrrn 
der  Oeffentlichkeit  übergeben  wird.    Der  ganze  Standpunkt 
derselben  ist  ein  so  tüchtiger  und  so  vielseitige  Bedürfnisse 
befriedigender,  als  es  nur  immer  gewünscht  werden  kann. 
Die  theologische  Durchbildung,  welche  aus  ihnen  hervorleuch- 
tet, befähigt  sie  auch  vor  Männern  vom  Fach,  ihr  Hecht  auf 
Veröffentlichung  zu  behaupten  und  macht  sie  tüchtig  ange- 
henden Kanzelrednern  zum  Muster  zu  dienen.  Gewöhnlich 
m-hmen  Prediger  den  Eindruck,  den  ihre  geistlichen  Reden 
auf  ihre  Gemeinde  gemacht  haben,  als  Mafsstab  ihrer  Vor- 
treffliehkeit  nnd  lassen  sich  durch  solchen  Beifall  zum  Druck 
derselben  verleiten.    Dieser  Mafsstab  ist  aber  ein  sehr  rela- 
tiver und  wird  deswegen  auf  dem  Forum  der  Oeflentüchkeit 
nicht  angelegt.    Hier  gelten  andere  Kritiken.    Die  Gemeinde 
will  auch  durch  solches  Urtheil  gar  nicht  das  Zeugnifs  aus- 
stellen, als  wiren  diese  Predigten  das,  was  sie  ihrem  snb- 
jectiven  Bedürfnisse  gewesen,  such  objectir  und  in  dea 
Augen  der  Wissenschaft.   Die  Gemeinde  ist  oft  leicht  auf- 
zuregen, sei  es.  dafs  eine  glückliche  Individualisirung  sie  be- 
treffender Verhältnisse  die  in  ihr  schlummernde  Reizbarkeit 
zur  hellen  Flamme  anfacht  und  sie  begeisternd  mit  sich  fort- 
reifit.  sei  es,  dafs  eine  lebendige  und  ergreifende  Sprache  u. 
Action  oder  ein  lufserer  rhetorischer  Pomp  ihr  L'rtheil  be- 
sticht.   Dieses  und  Aehnliches  fällt  vor  den  Augen  des  eine 
Predigt  Lesenden  hinweg;  nahe  und  nächste  Gemeinds- 
interessen liegen  ihm  fern,  nur  das  nüchterne,  unbefangene, 
kalte  Urtheil  hat  hier  eine  gültige  Stimme.    Wenn  es  allein 
auf  die  Menge  ankime,  sei  es  durch  ihren  lauten  Beifall,  flei- 
fsigen  Kirchenbesuch  oder  das  Gcgentheil,  zu  entscheiden,  ob 
die  Reden  eines  Predigers  gut  oder  schlecht  sind,  dann  müfs» 
ten  die  Blut-  nnd  VY  undenpredigten,  welche  bei  überfüllten 
Gotteshäusern  von   den   seufzenden  WSrmeraenschen  oder 
McnschenwSrmern  nach  dem  Thränenmafsc  gemessen  werden, 
die  rorzüglichsten  sein,  und  die  gediegensten,  aber  einfachen, 
weil  klar  im  christlich  •  biblischen  Geiste  durchdachten,  von 
tiefer  philosophisch -religiöser  Forschung  zeugenden ,  welche 
vor  jenen  Richterstuhl  mit  Anstand  und  Ehren  hintreten  kön- 
nen, oft  schon  durch  den  minderen  Besuch  ihre  Verdammung 
erfahren.   In  der  Beurtheilung  wissenschaftlicher  Erzeugnisse, 
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wenngleich  in  populärem  Gewände,  ist  aber  die  vox  populi 
nickt  die  vox  Dei,  der  absolute  Werth  der  Predigt  steht 
stets  aufser  and  zwar  über  dem  Urlheil  der  Menge.  Mögen 
daher  aucb  vorliegende  Predigten  durch  du  positive  and  ne- 
gative Urtheil  des  grofsen  Haufens,  wie  es  uns  manchmal 
bat  scheinen  wollen,  nicht  die  ihnen  gebührende  Anerkennung 
finden,  vor  den  Augen  der  Kritik  gestaltet  sich  ihr  Werth 
xu  einem  durchaus  günstigen  Bilde,  iiier  entscheidet  aber 
nicht  allein  der  vorbin  gerühmte  Vorzug  des  aus  ihnen  her- 
vorleuchtenden theologischen  Tiefsinns,  es  müssen  dieses  Ur- 
theil auch  die  übrigen  Momente  bestätigen,  unter  denen  dann 
die  Kunst  auch  Mindergebildetcn  verständlich  zu  sein  und 
ihnen  die  Wahrheiten  und  Segnungen  unserer  Religion  in 
lebendiger  Frische  ins  Herz  zu  leiten,  oben  ansteht.  Dazu 
fehlt  es  diesen  Predigten  an  dem  anregenden,  za  sittlicher 
Tätigkeit,  wohlwollender  Freudigkeit  u.  wohltuender  Milde 
aufmunternden  Elemente  eben  60  wenig,  als  an  dem  gemüt- 
lichen, das  gebeugte  Chrislenherz  tr5steuden,  aufrichtenden,  er- 
bauenden. Rechnen  wir  hierzu  äufsere Tugenden :  eine  reine,  ge- 
bildete Sprache,  Kürze,  Bestimmtheit,  naturgemäße  Abrun- 
dung  im  Bau  des  Ganzen  einer  Predigt,  GleichmäTitii^eit  der 
Satz-  u.  Theilglieder,  Einfachheit  and  Verständlichkeit  in  der 
Fassung  der  Tbemate,  glückliche  nud  logisch  richtige  Anord- 
nung und  Übersichtlichkeit  der  Einteilung,  so  wird  das 
Bild  vollständig  sein,  am  das  zu  bezeichnen,  was  wir  von 
Musterpredigten  fordern  u.  erwarten.  Möge  die  Lesung  die- 
ser Predigten  recht  Vielen  eine  solche  Erhebung  und  Er- 
quickung gewähren  als  sie  uus  bereitet  und  möge  uns  der 
würdige  Verfasser  noch  lange  in  seinem  segensreichen  Wir- 
kungskreise angeschwächt  erhalten  werden!   Ludwig  Geyer. 

1194.  Ree.  von  R.  Rothe:  Die  Anfinge  der  ckristL 
Kirche  und  ihrer  Verfassung,  Bd.  1.,  in  Hall.  Lit.  Ztg.  Nr. 
114.  115;  von  7  Schriften  verschied.  Verf.  [U.  ES,  Clausen,  2. 
(Mvnster.)  3.  H.  C.  Rördain.  4.  J.  L.  Höh  miun.  5.  L  t. 
Luplaa.  6.  B.  Manier.  7.  C.  T.  Engelstoft.]  über  die  Einfüh- 
rung der  Reformation  in  Dänemark,  bei  der  dritten  Secular- 
feier  ders.  erschienen,  ebds.  Nr.  116.  117;  von  K.  W.  Rhe- 
nius:  Schleiermachers  Predigtweise,  ebds.  Nr.  117;  von  13 
Schriften  gegen  Straufs  Leben  Jesu  von  Baader,  Neander, 
Esclirnmiiver,  Tbeile,  Harles«  u.  A.  in  Ergzbl.  zur  Hall.  Lit 
Ztg.  Nr.  53  —  57.  von  C.  G.  Scharling:  livilken  Betydnine 
lilkommer  den  gansle  Kirkes  Vidneabyrd  «m  de  lirc  canonisk« 
Evangeliers  Oprlndelse?  ebds.  Nr.  57.  58.  —  Ree.  von  U.  F 
F.  Fodtens:  Commentatio  de  Jobetde,  in  Jeu.  Lit.  Ztg.  Nr 
Vit  ;  von  R.  M.  Beverley:  Briefe  über  den  gegenwärtigen 
Zastand  der  sichtbaren  Kirche  Christi,  gerichtet  an  J.  A. 
James,  ebds.;  von  G.Teschendorf:  Nicodemus,  ebds.  Nr.  128; 
von  G.  Piiser:  Martin  Luthers  Leben,  ebenda.  Nr.  138;  von 
S.  R.  Uirseb :  3*Vn  Versuche  üb.  die  Jisroels  Pflichten  iu 
der  Zerstreuung,  in  Ergzbl.  s.  Jen.  Lit  Ztg.  Nr.  49.  50;  von 
Klagen  eines  Juden,  ebds.  ISr.  50 ;  von  G.  Weber :  Geschicht- 
liche Darstellung  des  Cslvinismas  im  Verhiltnifs  xasn  Staat, 


III.    Geschichte  und  Geographie. 

1195.  Literarisch*  Zustünde  und  Zeitgenosseft.  In 
Schilderungen  uus  Karl  Aug.  Balligere  handschrift- 
lichem yachlosse.  Herausgegeben  von  K.  U .  Bottiger. 
Bd.  2.  Leipzig,  J.  A.  Brockhaus.  183$.  20  Bog.  8.  1}  Thlr. 
■ —  Der  zweite  Band  dieser  vielbesprochenen  Memorabilien 
steht  hinter  dem  ersten  wesentlich  sn  Interesse  zurück,  denn 
was  uns  darin  von  Böltiger's  Aufzeichnungen  überliefert  wird, 
besteht  nur  aus  flüchtig  hingeworfenen  RcisctageLucheru, 
die  keine  schärfere  l  Verarbeitung  erfahren  haben.  Battigers 
Mitteilungen  sind  überhaupt  nur  da  wahrhaft  ergiebig,  wo 
er.  wie  in  Weimar,  Anekdoten  und  Klatschereien  mit  einsi- 
Bienenfleiß]  zusammenzutragen  vermochte,  einer  eigenen 


j  n.  Charakteristik  bedeutender  Persönlichkeiten  n. 
hervorrasender  geistiger  Ricktangen  seiner  Zeit  war  er  nicht 
fähig.  Man  hat  defshall)  auch  gegen  die  Glaubwürdigkeit  sei- 
ner Mittheilungen  über  Weimar  starke  Zweifel  erhoben,  man 
hat  gemeint,  solch  Stadlgeklätsch  müsse  gar  nicht  Eingang  in 
die  Literatur  finden,  allein  damit  hat  man  sowohl  dem  allen 
Bottiger,  der  doch  im  Grunde  ein  guter  wohlwollender,  wenn 
auch  zwischen  den  Partheien  schwankender,  und  gewifs  aucb 
gewissenhafter  Hann  war,  als  auch  der  Sache  Unrecht  ge- 
tan, denn  solche  harmlose  Aeufserlichkeiten,  wie  wir  nun 
durch  BiSltiger  über  Goethe  u.  das  Treiben  der  Genieperiode, 
so  wie  Ober  Wielands  kleinliche  Urteilskraft  und  Herders 
Mäkelsinn  erfahren  haben,  tun  doch  dem  Verdienst  u.  der 
geistigen  Bedeutung  dieser  Männer  keinen  Eintrag,  sondern 
verhelfen  uns  nur  dazu,  einen  richtigeren  Standpunkt  für  die 
concrele  Beurteilung  der  damaligen  Verhältnisse  zu  ßnden, 
and  wir  müssen  es,  dünkt  nns,  dem  alten  Böttiger  Dank  wis- 
sen, dafa  er  uns  diese  Memoiren  über  die  wichtigste  Epoche 
unserer  Literatur  hinterlassen  hat.  Der  2e  I'h.'il  schildert 
uns  nun  BütUgers  Reise  nach  Hambarg  im  J.  17115,  u.  führt 
uns  zunächst  usch  Halberstadt  a.  Brannten  weis,  wo  denn 
Gleim 's  wohlbehaebige  Gestalt  natürlich  In  den  Vordergrund 
tritt.  Dehrn,  Campe,  Heusinger  nehmen  das  Interesse 
weniger  in  Ausprncb.  In  Hamburg  verkehrte  Bottiger  viel 
in  dem  Kreise  der  Fsmilie  Reimarus,  und  wir  erfahren 
Manches  über  den  Dr.  Reimarus  u.  dessen  Schwester  Elisa, 
den  Kindern  des  berfimten  Verfassers  der  Wolfenbütüer  Frag- 
mente. Der  Dr.  Reimarus  war  gegen  die  Bekanntmachung 
derselben,  u.  sagte  za  Lessing  „das  trübe  Wasser  darf  nicht 
<  her  ausgeschüttet  werden,  als  bis  man  reines  hat.**  ..Aber"*, 
erwiederte  Lessing,  „Wer  dss  trübe  nicht  ausschüttet,  kann 
doch  nie  reines  bekommen  I"  Diese  schlagende  Replik  ist 
auch  heute  noch  anf  jede  gehaltvolle  Polemik  anzuwenden. 
—  Die  originelle  Gestalt  des  Kaufmanns  Siweke,  ist  in 
Bottigers  Aufzeichnung  ferner  hervorstehend,  dann  erwähnt 
er  noch  Csroline  Rudolph!  s,  des  weiblichen  SocraU-a, 
von  Axen's,  Reickards,  Lichtenstein's,  Hennings, 
bei  dem  such  der  tolle  Prinz  v.  Entin  verkehrte,  mit  dessen 
Erziehung  Herder  früher  beauftragt  war,  dann  des  witzigen 
Dompredigers  Wolf  und  Zimmermann's  in  Braonscbweig 
u.  A.  Die  2e  Hälfte  der  Tagebücher  handelt  von  Berlin  iin 
J.  1797,  hier  werden  die  Kreise  von  Marcos  Herz  u.  der 
Itzig'schen  Familie  vorzfiglick  erwähnt  (wobei  Böttiger  sehr 
albern  über  Mariane  Meyer  urteilt,  von  der  nns  Varo- 
hagen  unlängst  ein  so  anziehendes  Portrait  gegeben)  dann 
aber  aucb  viel  tob  Ramler,  dem  Maler  Bernard  Rods> 
und  G.  Schadow  berichtet,  namentlich  bat  B.  über  des 
Letzteren  Bedeutung  für  die  Geschichte  der  Skulptur  viel  auf- 
gezeichnet, B.'s  Urtheil  hierüber  ist  grofsentheib  za  accepli- 
ren,  da  er  sich  hier  in  seiner  Sphäre  bewegt.  Weiter  fol- 
gen nnn  Briefe  von  Goethe  an  Bottiger,  die  aäiamtlich  höchst 
unbedeutend  sind,  da  es  sieb  darin  nur  um  Besorgungen  von 
Verlegern  etc.  hsndelt  (Goethe  fordert  anter  Änderin  für 
Herrmann  und  Dorothea  1000  Thlr.  in  Gold);  interessanter 
sind  2-  Briefe  Goethe's  an  Wieland  aus  Rom.  Auch  Schiller'« 
U.  Wieland's  Briefe  an  Böltiger  gewähren  wenig  Ausbeute, 
obwohl  die  des  Letzteren  ziemlich  zahlreich  sind,  ergiebiger 
sind  die  Briefe  Herdcr's  und  seiner  Gattin,  deren  herr- 
liche Bildung  schon  sus  Knrbel's  Nachlais  bekannt  ist.  Von 
diesem  Werden  nun  ebenfalls  zahlreiche  Briefe  mitgeteilt, 
worin  Knebel  eine  sehr  philiströse  Stellung  sn  Goethe  und 
Schiller  in  dem  bekannten  Xenlenstreit  einnimmt,  im  Ganzen 
handeln  sie  von  Uebcrsetzungs-Angelegenheiten.  Dann  folgen 
Briefe  von  Fr.  r.  Einsiedel  u.  Fräulein  v.  Göebhausen, 
hier  erfahren  wir  Allerlei  über  die  Hofverhältnisse  Weimar  s, 
sowie  einiges  Bemerkenswerthe  über  Goethe's  Vorträge.  Das 
meiste  Interesse  gewähren  Fernow's  Briefe,  weil  diese  ans 
den  Jahren  j  so.",  n.  6.  datiren,  and  über  die  Kriegs  Verhält- 
nisse viel  Treffliches  mitteilen,  das  auch  Rur  Fernow's  tüch- 
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tigen  entschlofsnen  Charakter  Ton  nicht  geringer  Bedeutung 
ist.  Anziehend  ist  «Urin  auch  die  Mitteilung,  dafs  Goethe 
nach  dem  Mißgeschick  Preufsens  i.  J.  1806  ernstlich  darauf 

gedrungen  habe,  dafs  die  deutschen  Schriftsteller  zusammen- 
halten aollten,  nm  die  Nation  gegen  den  Feind  würdig  in 
verirrten.  Er  sagte  in  Beziehung  auf  die  Zeitschriften,  „dafs 
es  jetzt,  vro  Deutschland  nur  eine  grofse  und  heilige  Sache 
habe,  noth  Bei,  diese  im  Geiste  zusammenzuhalten,  um  in 
dem  allgemeinen  Ruin  wenigstens  das  bis  jetzt  noch  unan- 
getastete Palladium  der  deutschen  Literatur  aufs  eifersüch- 
tigste n  bewahren."  Den  Beschluis  des  Buches  bilden  Briefe 
von  Falk,  dem  bekannten Satyriker  a.  von  Heinrich  Meyer, 
dem  Direktor  der  Zeichnenakaderaie  in  Weimar  und  Freunde 
Goethe'«.  —  Sehr  zu  wünschen  ist  es  nnn,  dafs  der  jüngere 
Böttiger  durch  die  mifswollenden  oder  scharfen  Aeufserungen, 
die  er  Ober  seinen  Vater  hat  vernehmen  müssen,  sich  nicht 
abhalten  lasse,  die  weiteren  Mittheilungen  aus  dessen  Brief- 
schalze  fortzusetzen.  Er  ist  dies  sogar,  unsrer  Meinung  nach, 
der  Literatur  schuldig. 

1196.  Ree.  von  Stenzeis  Gesch.  des  prent*.  Staat*  von 

Stuhr.  Bali.  Jahrb.  Nr.  95  —  97.  —  Papencordt's  Gesch.  der 
vandalischcn  Herrschaft  in  Africa  von  Rüpell.  Ebds.  Nr.  126. 
—  Eichwald,  alte  Geographie  d.  kaspischen  Meeres  von  Mci- 
ncke.  Ebds.  Nr.  IIS —  1MB, 

IV.    Philologie.  Archäologie.  Literargeschichte. 

1197.  Utber  deutsche  Assonanzen.  Eine  Monnjraphie 
von  Dr.  C.  Freese.  Stralsund,  1938.  80  S.  8.  \  Thlr.  — 
Der  Verf.  benachrichtigt  uns  in  der  Vorrede,  dafs  er  eigent- 
lich weit  einträglichere  Beschäftigungen  habe  liegen  lassen, 
um  nns  mit  diesem  Büchlein  zn  beglücken;  wir  sehen  dar- 
aus, dafs  wir  ihm  noch  mehr  danken  sollen  und  müssen,  als 
wir  somit  gethan  haben  würden.  Aber  Dank  verdient  diese 
kleine  Erläuterung  eines  ziemlich  wieder  in  Stille  hineingerät 
dienen  Gegenstandes  allerdings.  Man  sieht,  dass  sich  der 
Verl.  durchaus  gründlich  mit  dem  Studium  Ober  Natur  und 
Eigenthüinlicbkeit  der  Assonanzen  in  den  Muttersprachen  der- 
selben —  dem  Italischen  und  besonders  dem  Spanischen  — 
beschäftigt  hat.  Nur  etwas  unstatthaft  und  zu  sehr  an  einen 
Mann  erinnernd,  der  plötzlich  von  seinem  Arbeitssesscl  auf- 
springt und  sich  selbst  stört,  nm  die  Ruthe  der  Züchtigung 
und  Zurechtweisung  in  eine  neben  ihm  vermeintlich  l  ntn^ 
treibende  Schaar  za  schleudern,  —  erscheint  der  schulmei- 
sterliche Eifer,  mit  welchem  Herr  Freese  gegen  die  armen 
Romantiker  und  Einführer  und  Ueber  der  Assonanzen  in  deut- 
scher Sprache  losführt.  Nachdem  er  in  einer  geschichtlichen 
Einleitung  Spanien  für  den  eigentlichen  Stammsitz  der  Asso- 
nanz erklärt  hat,  fängt  er  eben  an  gegen  Heck,  Schlegel, 
Gries  n.  A.  zn  eifern,  die  tbeils  in  ihren  L'ehersetzungen  des 
Calderon,  theils  in  eigenen  romantischen  Gedichten  die  Asso- 
nanz mit  hlnübergenommen  haben  auf  deutschen  Boden. 
Freese  zeigt  allerdings  durch  Beispiele,  was  schon  vor  ihm 
Andere  gezeigt  haben,  dafs  die  Anwendung  der  Assonanzen 
bei  diesen  deutschen  Reimkünsüern  fast  durchgehend*  an 
einem  Hauptfehler  leide:  dafs  nämlich  nur  der,  der  sucht, 
rindet;  oder  anders:  dafs  man  die  Assonanzen,  sasser  in  einzel- 
nen wieder  bis  zum  Unangenehmen  gesteigerten  Anhäufungen, 
das  sehnte  Mal  erst  merkt  Es  Ut  gewifs,  dafs  die  Mühe, 
weiche  sich  die  Herren  zum  Theile  mit  den  lang  fortgeführ- 
ten Assonanzen  gegeben  haben,  meist  herzlich  schlecht  lohnt. 
Freese  führt  sehr  schlagend  ein  Beispiel  aus  Schlegel  an  — 
vro  wir,  seihst  nachdem  wir  eigentlich  schon  mit  den  Fin- 
gern darauf  gestoben  sind,  es  doch  nicht  merken,  dafs  hier 
«ine  doppelte  Assonanzenkünstelei  stattfindet,  sondern  uns 
einlach  mit  der  einen  hervsrtretendsten  begnügen.  —  Dies 
Alles  zeigt  uns  nun  deutlich,  auf  wie  schwachen  Füfcen  wirk- 
lich unser  bisheriges  deutsches  Assonanzen wesen  steht;  — 
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aber  der  Verf.  verspricht  nns  zn  nicht  geringer  Seelenrrhehnng 
Abhilfe  und  Ausweg  auf  eine  ganz  neue  woblbrgründete  Art. 
Es  ist  Schade,  dafs  die  Entwicklung  seiner  neuen  Assonanz- 
lehre wirklich  ungemein  schwierig  und  undeutlich  gegeben 
ist ;  so  dafs  wohl  kaum  recht  Viele  sich  werden  die  Mühe 

Sehen  wollen,  zum  Zwecke  wirklicher  Anwendung  sich  aus 
es  Verf.  verwickelter  bunter  Rechnung  das  Ergebnifs  her- 
auszuziehen. Wir  glauben  dieses  gefunden  zu  haben  u.  nichts 
1' »verdienstliches  zu  thun,  wenn  wir  es  in  Üblichen  Wor- 
ten hier  ans  Liebt  stellen.  Die  neue  Assonanzlehre  gründet 
sich  auf  den  Einflub  der  Mitlauter  auf  die  Aussprache  der 
Selbsllauter.  Es  wird  sehr  richtig  bemerkt,  dafs  in  den  nor- 
dischen Sprachen  die  Mitlauter  zn  viel  Bedeutung  gewonnen 
haben,  nm  ausgeschlossen  werden  zu  können  ;  sie  sind  Hatipt- 
bestandlbrile  der  Wörter  geworden,  und  ein  Anklang  in  die- 
sen Sprachen  wird  wesentlich  bedingt  nicht  nur  durch  gewisse 
Achnfichkcil  nur  der  Selbstlauter,  sondern  auch  der  Mit- 
lauter. Es  stellt  sich  also  der  erste  Satz  der  neuen  Lehre  so 
heraus:  Zur  deutschen  Assonanz  gehört  nicht  nur  eine  Gleich- 
heit der  Selbstlauter  in  den  Reimsilben,  sondern  auch  eine 
Aehnlichkeit  der  Mitläufer ;  das  Gesetz  kurz  ausgesprochen 
lautet  also  so:  Es  werden  zur  Assonanz  gleiche  Seihst  lauter 
und  verwandte  Mitlauter  erfordert.  —  Herr  Freese  stellt  nun- 
mehr die  sieben  Klassen  der  verwandten  Mitlauter  zusammen, 
sie  sind  |  r  \  1  |  m,  n  |  s,  sch  |  b,  p,  f,  v,  w  |  d.  t,  z  Ig,  k.  ch,  x  j 
so  dafs  also  z.  B.  nur  diejenigen  Silben  mit  dem  Selbstlaute  a 
unter  sich  assoniren,  in  denen  auf  diesen  Selbstlaut  verwandte 
Mi'lauter,  Mitlauter  aus  einer  der  sieben  Massen  folgen: 
wenn  Mitlauter  aus  verschiedenen  Klassen  demselben  Selbst- 
lauter  folgen,  so  assoniren  die  Silben  nicht  z.  B.  assonirt 
zwar  wohl  ward  mit  stark  (weil  in  beiden  auf  s  ein  r 
folgt),  nicht  aber  „ward''  mit  Stadt  oder  Hag  oder  Mann 
n.  s.  w.  —  Herr  Freese  sieht  nun  sber  wohl  ein,  wie  un- 
gemein besrhränkt  dadurch  der  Kreis  unserer  Assonanzen 
werden  würde  und  er  bemerkt  ferner  richtig,  dafs  diese  Bei- 
wirkung der  Aehnlirhkeit  der  Mitläufer  nur  bri  kurzen  Selbst- 
Untern  nölhig  ist,  während  sich  bei  langen  der  Anklang  schon 
durch  den  blobrn  Mitlautcr  hinlänglich  Bemerkbar  macht.  Die 
vollständige  Freesische  Assonanzlehre  lautet  nun  also  so:  Za 
Assonanzen  werden  erfordert  in  den  Reimsilben  gleiche  Selbst- 
lauter;  sind  diese  kurz,  so  mufs  noch  die  Verwandtschaft 
der  ibnen  folgenden  Mitlauter  hinzutreten ;  sind  sie  jedoch 
lang,  so  genügt  schon  ihre  eigene  Gleichheit  bei  ganz  unähn- 
lichen Mitlautern.  —  Die  Sache  labt  sich  ohne  Zweifel  hä- 
ren n.  zwar  recht  wohlklingend  und  deutlich;  auch  ist  nun 
der  Kreis  der  Assonanzen  so  ziemlich  erweitert  worden,  so 
dab  wir  ein  recht  hübsches  deutsches  Gedicht  werden  darin 
ziehen  können,  und  giebt  nun  Herr  Freese  vielleicht  noch  in 
seiner  Klassilication  der  Millauter  einige  Erweiterungen  zu, 
so  wird  sich  recht  gut  mit  ihm  auskommen  lassen.  Wenn 
er  z.  B.  m  und  n  zusammensperrt,  warum  trennt  er  so 
hart  davon  das  recht  nahe  verwandte  I,  Wald  u.  Hand,  sollte 
ich  meinen,  gebe  immer  auch  einen  leidlichen  Anklang,  be- 
sonders wenn  eben  der  zweite  Mitlaulrr  (hier  d)  dann  wie- 
der gleich  oder  verwandt  wäre?  Ferner,  warum  schliefst  er 
das  i  von  ■  und  sch  ganz  ans'.'  Ich  würde  sogar  b  und 
d,  b  und  n  für  anklingend  selten  lassen.  Doch  vielleicht 
läfst  Herr  Freese  mit  sich  handein,  und  überhaupt  scheint  ja 
dies  nur  ein  erster  in  seinen  Grundzügen  hingestellter  Ent- 
wurf zu  sein,  und  in  einem  solchen  genügt  es  allerdings, 
wenn  das  Uauptgcrüst  nur  aufgestellt  ist,  ausbauen  können 
dann  auch  Andarr.  Ich  glaube,  dafs  es  nur  durch  die  augen- 
blickliche Beschränktheit  des  Verf.  kam,  und  dadurch,  dafs  er 
sich  nun  wirklich  gleich  ganz  fertig  glaubte,  dafs  ersieh  am 
Ende  selbst  zn  dem  Geständnisse  bringen  läfst:  Mit  seinen 
immer  noch  sehr  eng  beschränkten  Assonanzen  werde  wohl, 
wie  gesagt,  sich  ein  ganz  gutes  deutsches  Urgedicht  herstellen 
lassen,  nicht  aber  eine  Uebersetzung  des  Calderon  nnd  dergl. 
Hier  glaubt  sich  in  Uebereilung  Herr  Freese  geuöthigt,  gleich 
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die  ganze  Ucbertragun»  wegwerfen  nnd  kurz  nnd  gut  es 
allen  lebcrsetzeru  "recht  bequem  machen  und  blofse  Verse 
anrathcn  xu  müssen.  —  Aber  «vir  sind,  glaabe  ich,  noch  lange 
nicht  so  weit.  Sehen  wir  doch  zu,  nehmen  wir  uns  doch 
Zeit,  HerrFrcese!  Wie  wSre  es,  wenn  von  Ihnen  oder  einem 
Andern  nun  auf  meinen  Vorschlag  eingegangen  nnd  auf 
die  angedeutete  Weise  mit  Vernunft  und  wobt  in  der  Natur 
der  Sprachlautc  begründeter  Auswahl  die  Verwandtschaft  der 
Mitläufer  etwas  erweitert  würde?  Der  Vortheil  n.  Gewinn  an 
Zahl  würe  gar  bedeutend.  Und  es  ist  noch  immer  ein  grofser 
Unterschied  zwischen  einer  zahlreichen  wohlgeordneten  .Masse 
nnd  einem  verwilderten  Haufen.  Mit  der  erstem  würden 
'unsere  durch  vielfache  kleinere  Nebenbestimmungcn  geord- 
neten Assonanzen  —  mit  dem  letztem  die  jetzigen  bunten  wie 
Kraut  nnd  Hüben  wirkunglos  durcheinander  lärmenden  An- 
klinge zu  vergleichen  sein.  Sollte  sich  aber  dennoch  auch 
dies  Auskunflmittel  hei  genauerer  Prüfung  entweder  als  un- 
stattbaft,  oder  als  noch  immer  zum  Zwecke  von  Urbrrsrtzun- 
gen  unzureichend  ausweisen  —  auch  dann,  Meister  Freese, 
dichte  ich,  wären  wir  noch  nicht  so  weit,  alle  dir  bisherigen 
Assonanzen  mir  nichts  dir  nichts  als  Lumpenpack  zu  verdam- 
men und  auszumerzen  —  ich  dächte,  dann  behielten  wir  sie 
wenigstens  für  Uebersetungen  einstweilen  bei;  wenn  sie  nichts 
nützen,  d.  h.  wenn  man  sie  nicht  merkt  —  so  ist  das  das 
sicherste  Zeichen,  dafs  sie  wenigstens  auch  nichts  schaden. 
Und  da  die  Erfahrung  zeigt,  dafs  sie  in  einzelnen  Fällen 
dennoch  zu  merken  und  also  nützlich  sind,  so  wollen  wir 
nicht  schlimmer  »ein,  wie  weiland  Loth,  und  um  dieser  we- 
nigen Gerechten  willen  die  Andern  um  so  mehr  dulden,  da 
•ie  nicht  wie  Loths  Andere  Ungerechte,  sondern  nur  Unschul- 
dige sind.  Für  die  Ausübung  der  übelklingenden,  schwerfäl- 
ligen, zusammengesetzten  Worter  als  Assonanzen  stimme  ich 
aber  allerdings  auch  unbedingt  —  denn  die  sind  nicht  un- 
schuldig. Zum  Schlüsse  sei  nun  nochmals  Anerkennung  für 
die  rüstige  Anregung  dem  Verfasser  ausgesprochen.  Vielleicht 
können  wir  in  der  angedeuteten  Weise  noch  weiter  ander - 
wlrts  mit  einander  verhandeln.  •>.  Trz. 

VI.  Naturwissenschaften. 

1193.  Eduard  Poeppig.  Malerischer  Alias  und  be- 
sehreibende Darstellungen  aus  dem  Gt  biete  der  Erdkunde. 
Sechste  und  Scblufs-LieTerung.  Leipzig,  Isis,  Mit  3  Stahlst. 
8.  (Jedes  Heft  enthalt  13  Bogen  Text  u.  3  Stahlst.  A  Thlr.) 
—  Orr  Verf.  dieses  Werkes  ist  der  durch  seine  Heise  in 
Südamerika  bekannt  gewordene  Naturforscher  E.  Poeppig; 
derselbe  besitzt  die  Gabe  gewöhnliche  nnd  selbst  uninter- 
essante Naturerscheinungen ,  oder  Uilder  aus  dem  gewöhnli- 
chen  Leben  mit  so  lebhafter  Sprache  zu  schildern,  dafs  sie  bei 
jedem  gebildeten  Leser  ein  ungewöhnliches  Interesse  erwecken. 
Iu  dem  vorliegenden  Werke,  welches  mit  diesem  SchlufeheUe 
tugleich  beendet  wird,  findet  man  sehr  interessante  Gegenden 
ans  sllen  Welllheilen  und  in  vielfach  verschiedener  Hinsicht 
geschildert,  so  dafs  dem  größeren  Publikum  dadurch  eine 
angenehme  nnd  belehrende  Leclüre  gewährt  wird.  In  dem 
vorliegenden  6ten  Hefte  findet  man  Schilderungen  von  Ost- 
Peru,  woselbst  sich  der  Verf.  längere  Zeit  hindurch  aufge- 
balten hat  nnd  worüber  das  Hauptsächlichste  schon  in  dessen 
Reisebcschreihung  mitgetheilt  bt.  Ferner  sind  die  Navigator- 
nud  Hervcyinseln,  so  wie  die  englischen  Verbrecbercolooien 
nnd  die  Missionen  im  groben  Ocean  nun  Gegenstände  der 
Betrachtung  gewählt.  Die  Mitlheilorr»en  Über  den  Libanon 
nnd  dessen"  Bewohner,  über  den  Feldbau,  die  Klöster,  Lage 
der  Dörfer,  deren  Bauart  u.  s.  w.,  über  dss  Volk  der  Drosen, 
den  Palast  des  Drusenfürsten  nnd  die  nomadischen  Arsber 
daselbst  sind  zeitgrmäfse  Gegenstände,  und  werden  von  dem 
eroberen  Publikum  gern  gelesen  werden,  wenn  gleich  diese 
Darstellungen  nur  selten  mit  gehöriger  Gründlichkeit  bearbei- 
tet siud.   Der  St,  1  des  Verf.  ist  Siebend  und  lebhaft,  doch 
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weniger  elegant,  im  vorliegenden  Werke  aneb  weniger  ge- 
sucht, als  in  der  vielgelesenen  Heisebeschreibung  desselben. 
Achtzehn  niedliche  und  gut  susgefShrte  Stahlstiche  begleiten 
den  Text. 

1199.  Ree.  von  W.  Jsrdine:  Natnrgeschichtl.  Cabinrt 
des  Thicrreiches.  Ltd.  1—5.,  in  Jen.  Lit.  Ztg.  Nr.  llo.  117; 
von  J.  G.  T.  itatzenburg:  Die  Forslinseclrn.  ebds.  Nr.  117; 
von  J.  B.  Wilbrand:  Handbuch  der  Botanik;  von  M.  C.  F. 
Hocbsteller:  Populäre  Botanik.  Tbl.  1.  2.  Ausg.  2.,  ebds.  Nr. 
118;  von  üken:  AUgemeiue  Naturgeschichte.  Thierreich.  Bd.  3. 
Ergzbl.  Nr.  48.  —II.  G.  Bronn:  Ree.  von  v.  Buch:  Ueber 
Dclthyris,  od.  Spiriler  n.  Orlhis,  in  Jahrb.  f.  wiss.  Krit.  Nr. 
10} — 107;  Gloger:  Ree.  von  Nilsson:  Illuminr-rade  figurer 
tili  Scandinaviens  Fauna,  med  Text,  ebenda.  Nr.  109.  110; 
Ratzeburg:  Ree«  von  F.  Unger:  Ueb.  den  Einflufs  des  Bo- 
dens auf  die  Verlbeilung  der  Gewächse  etc.,  ebds.  Nr.  114. 
115;  W.  Weber:  Ree.  von  A.  T.  Kupfer:  Observation*  metio- 
rologiqnes  et  magnetiqnes  fsitea  Jans  l'Empire  de  Russie. 
Tom.  I.,  ebds.  Nr.  IIa.  116;  Gloger:  Ree.  von  J.  Reunier: 
Die  Lebensweise  der  Vögel.  Abtbl  1.  Nr.  120. 

VIII.  Mathematik. 

1200.  Di»  Anfangsgründe  der  Zahlenlehre  für  Leh- 
rer an  Real-,  Bürger-  und  Folksseiiulen  besrbeitet  von 
/f.  Hesse.  Zwei  TSeile.  Zweite  umgearbeitete  u.  vermehrte 
Auflage.  Giefaen,  1837  bei  Heyer.  8.  3  Thlr.  —  Die  erste 
Auflage  dieses  Lehrbuches  erschien  1829;  in  der  gegenwärti- 
gen ist  eine  von  vielen  Lehrern  an  Bürgerschulen  vermifste 
Anleitung  zu  kaufmännischen  Rechnungen  mit  dahin  einschla- 
genden Tabellen  hinzugefügt  worden.  Das  Ganze  ist  recht 
empfehlenswerth.  (Ein  hier  übrigens  nicht  erheblicher  Fehler 
ist  die  Ableitung  des  Wortes  Procent  von  lateinischen  „pro 
Cento",  (Seite  348.) 

1201.  Ree.  von  J.  M.  C.  Bartels  Vorlesungen  ab.  ma- 
thematische Analysts.  Herausg.  von  Struve,  in  Jen.  Lii.  Ztg. 
Nr.  135. 

M  i  s  c  e  1  I  en. 

1203.  Todesfälle.  Am  24.  Mai  zu  Darmstadt  Dr.  F. 
neldinann,  Privatgelehrter,  früher  Professor  der  Stajlswitsrn- 
schallen,  63  J.  alt.  —  Am  27.  Mai  zu  Paris  Boniface,  Chef 
des  dasigen  Unterrichtswesens,  linguistischer  u.  pädagogischer 
Schriftsteller,  54  J.  alt.  —  Am  5.  Juni  so  Königsberg  Dr.  C. 
L.  Struve,  Director  des  dss.  Allstädter  Gymnas.  —  Am  17. 
Juni  in  Parma  der  Abt  Michael  Colombo,  als  Pbilolog  ge- 
kannt (Verf.  der  Lezioni  di  filologia)  im  92.  J.  —  Are  19. 
Juni  in  Ragusa  der  sehr  frachtbare  latein.  Dichter  Chersa 
Antonio  im  60.  J.  —  Am  27.  Juni  zu  Berlin  der  Prediger 
der  französ.  Colonie  H.  Catel,  61  J.  alt.  —  Am  6.  Aug.  in 
Würzburg  der  Prof.  der  TheoL  Dr.  Job.  Bichel. 

1203.  Ehrenbezeugungen.  Victor  Hugo  u.  Alex.  Dumas 
haben  den  k.  Belg.  Leopoldsorden  erhalten.  —  Bianqui,  Di- 
rector der  Snecialschule  für  die  Handelswissenschaft  in  Parin 
ist  zum  ordentlichen  Mitgliede  der  Akadeaiie  der  mora).  o. 
polit.  Wschftn.  ernannt.  —  Der  evanrel.  lutherisch*  Erzbi- 
schof  des  Königreichs  Schweden,  Dr.  Wailin  zun  Ritter  de« 
Seraphinenorden*.  -  Geb.  Kirehenr.  Hänel  u.  Hofr.  Reichen- 
hach  in  Dresden,  n.  Rector  Weichert  in  Grimma  n  Rittern 
des  k.  slchs.  Gvilverdienstordens.  —  Astronom  Herschel  in 
London  bei  Gelegenheit  der  Krönung  der  Königin  Victoria 
tum  Baronet.  —  Der  zeitige  Minister  den  SffeatL  Unterrichts, 
v.  Salvandy,  Ist  zum  Directeur  der  Arad.  franc.  erwählt  — 
Dr.  F.  W.  t.  Leonhard!  erhielt  das  Ritterkreus  des  Sieks. - 
Emestin.  Hausardens;  —  der  aacb  literarisch  bekannte  Thier» 
arit  C.  F.  W.  Funcke  sn  Gersdorf  vom  K.  Siehe.  Minister}« 
de»  lue»  dU  silberne  Medaille  Ar  Verdienste  na  Laasl- 
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vrirlhsefcafr.  —  Der  evang.-lnlb.  Cbnsistorial-Prasident  VoJl- 
borlh  ia  Pelersb.  den  Stanislaus-Orden  Ir  Kl.;  —  Coli« pien- 
ratb  Prof.  Seit msls  zu  Dorpat  dm  Annen-Orden;  —  l»r.  Üilila. 
Prof.  Dr.  Broussais  u.  der  Dichter  Boreiiger  wurden  xu  Com- 
mandenrs;  —  G.  St.  Hilairn,  Jomard,  Dio»,  Duuoyer,  Prüf 
Jlippol.  Royer-  Collard  in  Paris,  die  Rektoren  der  Akad.  v.u 
Cum,  Marc;  zu  Dijon,  Berthot;  zu  Bourgca,  Haynal  zu  Ofli- 
lieren;  —  Prof.  Lhermiuier,  Garcin  delaasy,  Edgar  l^uinct, 
Philarete  Cbssles,  Prof.  d.  Median  Dr.  Buuvier,  der  Direk- 
.lenr  der  phannaceut.  Schale  zu  Paria  Dr.  Duportal,  der  Re- 
dacteur  des  Journal  de  Pharraacic,  Planche,  d.  Prof.  »Di  Jar- 
sin du  Kol,  Coste;  der  Prof.  am  Musen  d'bist.  nat.  A  Chazal, 
der  Naturforscher  Campcssedes,  der  Bibliothekar  und  Prof. 
Rossellini  zu  Pisa;  die  Rectoren  der  Akademien  zu  Aix,  Des- 
Snirhels;  zu  Grenoble,  Cournot;  zu  Metz,  Mexiervs  xu  Killern 
der  Ehrenlegion  ernannt.  —  Dem  Dr.  A.  Schmidt,  Leibarzt 
des  Urz.  von  Lucca,  sind  die  Diplome  der  Accad.  di  Lellere, 
Scienze  ed  Arte  cconomiclie  della  Vall«  Tiberiua  Toscaua  u. 
der  Accad.  dei  Filomati  in  Lucca  erlhcill. 

1C04.  Preis/ragen.  Die  k.  k.  patriotisch» ökonomische 
Gesellschaft  in  Böhmen  stellt  3  Fragen.  I.  Wie  sind  Wiesen 
■ad  Weiden  in  den  Gegenden  Böhmens,  wo  es  daran  fehlt, 
tu  einem  heberen  Ertrage  zu  bringen?  welche  künstl.  Futter- 
gewäcluse  sind  die  angemessensten,  wie  sind  diese  am  zweck- 
uiaTsigslen  zu  cultiviren,  wie  ist  überhaupt  der  Futterbau  dort 
empor  zu  bringen?  IL  Durch  welche  Ökonom,  und  Staats- 
wirthsehafÜ.  Maafsregcln  kann  die  inllnd.  Rindviehzucht  der- 
gestalt emnorgebracht  werden,  da&  dadurch  allmälilis  der 
cinheim.  Bedarf  an  allen  davoo  abstammenden  Artikeln  in 
■nlTsigen  Preisen  sicher  gestellt  werden  kann?  III.  Welche 
Wirkung  bat  die  Stein»  u.  Braunkohlenasche  als  Dfing-  und 
VerbcsserauEsmiltel  des  Bodens  der  Erfahrung  gemifs  in  ver- 
schiedenen klimatischen  n.  Bodenverhältnissen?  Die  beste  n. 
befriedigende,  bis  Ende  Okt.  lSj'.t  eingesandte  Beantwortung 
jeder  dieser  3  Fragen  bekommt  .">()  Duc.  u.  die  grobe  goldene 
Medaille  von  12  Duc.  Werth;  die  zweite  beste  *Jä  Duc.  und 
die  kleine  gold.  Med.  von  6  Duc.  Werth.  Diese  Abhaiull 
bleiben  Eigenthuro  der  Gesellschaft.  Das  Nähere  in  Gekommi. 
Neuigkeiten  und  Verbandlungen.  Nr.  fc8.  — -  Die  königl.  han 
nov.  Socieliit  der  Wissenschaften  zu  Göttiugen  stellt  neben 
den  Lit.  Ztg.  1S37.  Nr.  370-2.  erwähnten  noch  folgende  Auf- 
lebe: 1)  eine  gründliche  Untersuchung,  wie  der  Hanfbau  im 
Königr.  Hannover  mit  Nutzen  zu  erweitern,  und  unter  Be> 
rüelsichtiguuz  der  in  andern  Lindern  üblichen  Yerfahrung*- 
arten  wesentlich  zu  verbessern  sein  dürfte.  (Termin:  Ende 
Oct.  1S39.)  —  2)  Eine  möglichst  vollstSndige  Geschichte  der 
Einführung  des  Kartoffelbaues  u.  seines  Einflusses  suf  di 
Landwirthschaft.  (Termin:  Ende  Juni  IS  10.)  Preis:  1*2  Duc. 

1205.  Künftig  erscheinende  IVerhe.  Der  BarhhSnd 
ler  G.  Frenz  In  München  beabsichtigt  einen  Catalog  aller  (?) 
In  Italien  gedruckten  Werke  herauszugeben ,  und  fordert  zur 
Subscriptian  auf,  indem  der  Druck  beginnen  soll,  sobald  die 
Kosten  gedeckt  sind;  der  Umfang  d<-s  Werkes  ist  auf  etwa 
30  Bogen  (ä  9}  Sgr.)  berechnet.  Wir  hallen  das  Unlerueh 
tuen  im  Ailgem.  mit  ihm  für  sehr  zeitgemäfs,  können  un6 
aber  nicht  enthalten,  eise  nräcisere  Angabe  der  Griinzen,  in 
man  sich  ballen  will,  zu  wünschen  u.  für  das  vcrsnro 

A_.  D  Jt     U;  tn  I  J  


Autoren -Register  die  Hinzuiü-ung 
pbischer  Notizen  anzuempfehlen. 


•  Vollständige  Bibliographie  der  neuesten 
Literatur. 

1206.  I.  Philosophie.  Fichte:  Die  Bestimtnnng  des 
«tuschen.  N.  Aufl.  Berlin,  Vofs.  8.  |  TUr.  —  Cb.  Martin: 
Nooveau  traite  danalvse  logique  raisoooce,  oise  *  1*  por.ee 


des  commencana.  Pari».  12.  1  Fr.  —  Don).  Sein.'« :  Memoria 
sulla  vita  e  lilosolia  d'Emaeilncle  gvigeniiu«.  2da  e-iiz.  .liiiauo. 
1".  2 \  L.  (Als  Bd.  377.  der  Uiblintcca  scelia  di  opere  lluliau« 
»nliebe  e  moderne.)  —  Opere  edite  o  inedite  delf  abale  Aut, 
Kosmini-Srrbali.  Vol.  13,  (Filosofi*  dei  morule  VoL  2,)  F«s«. 
3.  4.  Mail.  S.3L 

1207.  IT.  Thrologie.  Briefwechsel  zweier  protrst.  Geist- 
lichen bei  dem  Uebei  tritt  des  einen  zur  kalbol.  Kiirbe.  Frei- 
burg, Wagner.  S.  -ri  Thlr.  —  Luthers  aiimmll.  Werke.  IX 
.1.  rrankC  a.  M.,  llerrntaiin.  8.  i  Tlilr.  —  Passy:  Brief  über 
Korns  Wohllhiitigkeilaanslalten.  Rcgen&burg.  Mauz.  8.  \  Thlr. 

—  Schaler:  Galerie  d.  Uefurmaloren.  I.  4.  Meifsen,  Klinkicbt. 
8.  \  Thlr.  —  Wölfl":  Drei  Vorlesungen,  als  Einleit.  zu  Vor- 
trügen über  das  Judeiitbum  in  der  Erschein,  u.  in  der  Idee. 
Kopenhagen.  (Lpz.,  Hinriche.)  8.  J  Thlr.  —  J.  Ganme:  Catc- 
chisme  de  perseverancu,  ou  Expose  histori^ue,  dogmatii|oe 
mural  et  littirsique  de  la  religiun.  Tom.  t.  (introduetion^ 
Paris.  8.  llj  Bog.  —  Abbe  Pierre :(  De  l'harmonie  daus  ses 
rapnorts  avec  le  culte  religieux.  Lludes  abregi-es.  MeU.  8. 
6J  Vr.  —  F.  Chuiue:  Discussinn  sur  le  prolestantisme,  pre- 
cedee  de  l'analyse  dune  Conference  de  M.  Lacordaire.  Mets» 
8.  13'  Bog.  —  Abbe  Chaumeil:  Vic  de  Mgr.  Ileuri  de  Maa> 
pas,  eveque  du  Puy.  (16S0)  St.  Flour.  12.  tj  Bog.  —  Cennt 
sulla  vita  di  S.  Bernardo  di  Mentone.  Mail.  8.  |X.  —  Cio. 
Batt.  Vertun:  La  acienza  teologica,  I  eminente  scienza  di  Gesn 
Cristo.  Fase.  13.  14.  (od.  Tom.  VII.  8.  1.2.)  Mail.  12.  Jcd. 
Fase.  J  L.  —  C.  Girol.  Macchi:  La  verila  dei  fatli  evange- 
lici  provata  colla  teslimonianza  di  celebre  scrittori  sentili  ed 
ebrei  vissuli  nei  primi  secoli  dei  cristianesimo.  liuola.  8. 
1}  L.  —  Auleiluug  zur  cbristl.  Vollkomnienbeit.  Innsbruck. 
(Regensb.,  Mani.)  12.  \  Thlr.  —  Behrens:  Sechszehn  Predig- 
ten üb.  freie  Texte.  Braunschw.,  Lucius.  8.  ?  Thlr.  —  Die 
Bibel  nach  Dr.  Martin  Lutbers  lebersetz.  Mit  Stereotypen 
gedr.  Lpz.,  Tauebnitz.  12.  12  Thlr.  —  Reinhard  n.  Nauman: 
Blätter  für  liSual.  Andacht  u.  Erbauung.  I.  3.  Lpz.,  Schumann. 
S.  {  Thlr.  —  Entwürfe  zu  Predigten  u.  Uomilien  Ober  das 
sarize  N.  Test.  Bdcha.  7.  Erfurt,  Hennings.  12.  {  Thlr.  — 
Korke;  Die  kl.  Bibel.  Braunschweig,  Lucius.  8.  J  Thlr.  — 
Gofsler:  Der  Aufgang  aus  der  Höhe.  Vollständ.  kallwl.  Ge- 
betbuclu  Mit  1  Stahlstich.  Regensb ,  Manz.  12.  A  Thlr.  MU 
3  Stabist.  fi  Tblr.  —  Hauber:  Andachts-  u.  Erbauungsbuch 
für  kalbol  Christen.  Aufl.  2.  Mit  Titelkpf.  Ebds.  S.  f  Thlr. 
Mit  3  Stahlst.  ?  Thlr.  —  Kennedy  s  sammtl.  Werke.  Aus  d. 
Ensl.  Lf.  7.  8.  Dunallan.  (Hälfte  2.)  Bielefeld,  Velhagen,  16. 
I  Thlr.  —  Merk» -Horst:  Kl.  Seelen •  Paradies,  od.:  Betrach- 
tungen n.  Gebete  etc.  Ablhl.  2.  Mit  1  Stahlst.  Inabruck.  (Re- 
«ensburg,  Manz.)  12.  U  Thlr.  —  Mönch:  Die  Pforte  des 
Himmels.  Ein  Gebet-  u.  Erbauung  «buch  für  kalbol.  Christen. 
Mit  2  Stahlst.  Nurnb.,  Zeh.  12.  1  Thlr.  —  Stunden  der  An- 
dechs Aull.  18.  in  e.  Bde.  Lf.  1.  3.  Asran,  Sauerlander.  8. 
Acht  Lief.:  2{  Thlr.  —  Oeuvres  de  Massillon,  eveque  de 
Clermout.  3  Bde.  Paris.  8.  12}  Fr.  —  Maron  Turner:  La 
storia  saera  dcl  monde.  Versionc  di  Bart.  Bartelloui.  Tom. 
J.  Lucca.  8.  —  Bickerstelh :  On  ilic  Lords  Supper.  lOth  edit. 
.i  sb.  —  Twenly  essaya  nn  providenre.  3}-  su.  —  Üewar: 
Evidences  of  divine  rcrelation.  12.  7|  sb.  —  Lectures  on 
evidrnces  of  revealed  religion.  12.  31  sh.  —  Jenes:  Eccle- 
«iasücal  historv.  Vol.  3.  8.  13  sh.  —  F.  de  Johnsaue:  Viudica- 
lion  of  tbe  book  of  Genesis.  8.  10'.  sb.  —  Harcourt:  On  the  üe- 
luge.  8.  2  Bde.  36  ah.  —  John  Ryan:  On  tbe  designs  of  kbe 
Popish  facliou  in  Ireland.  8.  5}  sb.  —  Neander:  Life  of 
Chrysostom  tranal.  by  J.  C.  Staplewn.  Bd.  1.  10j  sh.  — 
G.  S.  Faber:  Tbe  an  den  t  Valdenses  and  Albigenses.  8.  12 
sh.  —  Soames:  Anglosaxon  church.  2nd  edit.  8.  10^  sb.  — 
Keith:  Demonstration  of  the  trutii  of  Chrislianity.  12.  7^  sb. 

—  Towusttiid's  Nov  Testament,  wilh  uotes.  8.  4th  ed.  30  sb, 

—  Hannam:  Puüit  a/nislant.  8.  12  sb.  —  F.  G.  Lisko:  Des 
Christliga  kyrkoirst.  (Uebers.)  Linköping.  8.  1  BLdr.  12  sL 
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1203.  ID.  Geschiente  und  Geographie.  Nene  Schal- 
Geographie  ven  Bayern.  Nürnb.,  Zeh.  8.  ff  Thlr.  —  Hand- 
buch Kr  Reisende  üach  Heidelberg  etc.  Ausg.  3.  der  Gemälde 
▼on  v.  Cbezy.  Mit  1  Panorama  etc.  Heldelberg,  Engelmann. 
12.  t;  Thlr.  -  Heinel:  Geich,  d.  Freub.  Volkes  o.  Staates. 
II.  8.  Dsnzig,  Gerhard.  8.  ;  Thlr.  —  Hof-  u.  Staats  -Handb. 
für  das  GroTshentogth.  Baden.  1838.  Carlsruhe,  Braun.  8. 
1  '  Thlr.  —  Würtembergiscbe  Jahrb.  f.  vaterlfind.  Geschichte 
etc.  Hrsg.  von  v.  Memminger.  1837.  HfL  1.  Stütze.,  Cotta.  8. 
1  Thlr.  —  Achter  Jahresbericht'  des  Iiistor.  Vereins  in  Hit- 
telfranken. Für  i.  J.  18S7.  Nürnb.,  Riegel.  4.  J  Thlr.  —  Msin- 
bcrger:  Une  semaine  ä  Nuremburg.  Precede  d'nne  introdaclion 
historiqae  par  Scharrer.  Nürnb.,  Riegel.  1*2.  £  Thlr.  —  Na- 

£oleon,  dargest.  nach  den  besten  Quellen  von  *r.  Abdr.  2. 
,f.  5.  6.  Mit  4  Suhlst.  Lp*.,  Kollraann.  8.  \  Thlr.  —  Preufs: 
Friedrich  d.  Gr.  als  Schriftsteller.  Ergänzungsheft.  Berlin, 
Veit.  12.  -rj  Thlr.  —  Samml.  ceograph.  Kette  üb.  alle  Theile 
der  Erde.  Berlin,  Lpt.,  Michelsen.  4.  J  Thlr.  —  V(ierthaler) : 
Neuestes  Post- Heist  Inj  ch  durdi  Europa.  Wien,  Schmidts 
Witt«*«.  16.  i  Thlr.  —  6  Volksbücher.  Hrsg.  von  Marbach. 
Geschichte  rnm  Kaiser  Octarianus.  Mit  Holzscbn.  Lpzg.,  O. 
Wigand.  8.  £  Tblr.  —  Walter:  Das  Privat-  u.  öffeutl.  Le- 
ben d.  Erzbisch,  von  Köln  Frhrn.  Clemens  Aug.  Ton  Droite- 
Vischering.  Hanau,  Koni;.  12.  {  Thlr.  —  Lea  chroniques  de 
la  Tille  de  Metz,  reeucillies,  mises  en  ordre  et  nubliees  p.  J. 
F.  fluguenin.  Metz.  8.  (56J  Bog.)  —  Quelques  feuiliels  o  une 
chronique  messine.  (p.  de  Saulcy)  Meli.  8.  4J  Bog.  —  M. 
D.  Prieur  de  Sombreuil:  Le  tour  du  monde,  ou  Helations 
des  plus  celebres  voyaceurs.  Paria.  12.  3}  Fr.  —  P.  Dan- 
treygas:  Histoire  des  näufrages  celebres.  Paris.  12.  9  Bde. 
25  Boje.  • —  Ad.  Fr.  Gucroult:  Lettre*  sur  l  Espagne.  Paria. 
8.  8  Fr.  —  Memoire«,  correnpnndencea  et  manuscrils  du  £«'- 
neral  La  Fayetle,  publies  par  sa  fainille.  Tom.  4  —  b.  (ScLIuis.) 
Paris.  8.  24  Fr.  —  (Descottes)  Noaveau  tuannel  de  Chrono- 
logie universelle;  revu  p.  de  Rheville.  Paria.  18.  lc  Fr.  — 
L'arte  di  verificar  le  date  dei  falti  storici,  delle  iscrizione  etc. 
Fase.  51—53.  (Vol.  XVI  fasc.  4.  5.  u.  Vol.  XVII.  fasc.  1.) 
Venezia.  8.  6J  L.  —  M.  A.  Lesage:  Atlante  atorico,  geogra- 
iico.  genealogico,  cronologtro  e  lelterario.  Prima  veneta  ediz. 
Lief.  .">  I.  Venezia.  Fol.  1  •  L.  —  Biografia  universale  antica 
e  modern«.  2da  ediz.  Fiac.  33— 3h.  (Vol.  VI.  Fasc.  3  —  6.) 
Venez.  8.  Jed.  Fasc.  |J  L.  —  Desslbn.  Werls  Supplemente. 
Fasc.  15.  17.  Vol.  HI.  Fase.  1—3.  Ebda.  -  Cronologia  per 
senire  alla  storia  univ.  di  Cecare  Canlü.  Vol.  I,  puntata  1 
bis  3.  Turin.  8.  1'  L.  —  Schiariraenti  e  note  zn  demselben 
Werke.  V«l.  1.  puntata  4—7.  Ebend.  8.  —  Raf.  Nastriani: 
Dizionarin  geograltco  storico  civile  del  regno  delle  due  Sicilie. 
Tom.  1.  Neapel.  8.  —  Iconografia  Ualiana  degü  uomini  e  delle 
donne  eelebri  dalf  epoca  del  risorgiroentio  delle  scienze  e 
belle  arti  fino  ai  noatri  giorni.  Fasc.  12—14.  (enüi.  Arcan- 
eela  Paladini,  Def  Sacchi:  Ant.  Scarpa.  Ant.  Martini;  Cosimo 
le  Medici,  Ant.  Alipratadi;  Alb.  Fortis,  C.  Amp.  Calderini; 
Fr.  Sforza.  Fr.  Lotnonaco;  Bianca  Maria  Sforza,  Def.  Sacchi.) 
Mailand.  8.  Jedes  Heft  mit  2  Knf.  1  L.  -  Narrauone  delle 
guerre  di  Ccsare,  opera  di  Napolcone.  Prima  vers.  iUl.  Hell 
1—3.  Bologna.  8.  Jed.  Heft.  1*  L.  —  Vinc.  MorÜllaro:  Ap- 
pendice  alle  Coosidcrazioni  sul  caLottagio  tra  Nnpoli  e  Siri- 
us. Palermo.  1837.  (Die  Cousideratiom  erschienen  im  Jahre 
1834.)  —  Ferd.  Malvico:  Sul  cabottaegio  fra  Napoli  e  Sicilia. 
Palermo.  8.  (98  S.)  —  Sul  cabnttaggt«  delle  due  Sicilie.  Nea- 

KtL  1836.  —  American  in  Paris.  2  Bde.  8.  18  sh.  —  Back: 
arrative  of  the  perilous  expedilion  in  H.  M.  S.  Terror.  8. 
1t  ab.  —  W.  G.  Rose:  Three  month's  leave,  8.  10*  sb.  — 
C.  Gulzlaff:  China  opened,  revised  by  Aiidr.  Read.  8.  2  Bde. 
24  sh.  —  Coronation  procesaion.  (colorirt.)  7-J  sh.  —  The 
Corooatwn  Gem.  6  sh.  —  Roben«:  Coronation  procession  in 
the  ebbey.  9  sh.  —  Perspective  view  0f  the  corouatioo.  8.  6 
«h.  -  Brady:  London  aud  iU  euriroua.  18.  7  sh.  -  Leiten 


fron  Palmvra.  2  Bde.  15  ab.  —  Polack:  Travel,  ;n  New 

?f  l"  •  *V  2  *He'  28  _  Fwk:  Tr,Tek  in  E°rope.  8- 
21  ab.  —  T.  S.  Carr:  Hiatory  and  Geography  of  Green  12. 

7  5  —  The  Chalham  correspondence.  V  ol.  1.  8.  18  sb.  

Geo.  Stephens:  IncidenU  of  travel  in  Egypt  and  Arabia.  8. 
2  Bde.  la  ah.  —  Notes  on  Naples  and  its  Environs.  8.  9  sb. 

—  tnde  Olivers  travels  in  Persia.  Vol.  2.  18.  3£  ab.  — 
Thompson:  Life  of  Hannah  More.  8.  12  sh.  —  Baron:  Life 
of  Edward  Inner.  8.  2  Bde.  24  sh.  —  Berättelser  nr  Medel- 
tidena  Historia.  L  r  dels  aednare  Period.  Upsal«.  8.  1  R:dr. 

8  sh.  —  Schwedische  Ueberaettnngen  Ton  Beckers  WatV 
geachichte.  (Bd  6.  Ups.  12.  1  R:dr.  24  .k.),  von  t.  Rotteck, 
allgm.  Geach.  (Bd.  7-11.  Stockh.  12.  2  R:dr.),  u.  t.  Schüler: 
Gescb.  d.  30j.  Kr.  (Stockh.  12.  2  R:dr.) 

„.  ,1'2-9-.  IV-  Philt>lojsie,  Archäologie,  LlterUrgeschithte. 
liischülT:  Latein.  Schul»rammatik.  Elberf.,  Becker.  8.  1  Thlr. 

—  Fries:  Vollständ.  Atileit,  zur  französ.  u.  deuUchen  Coa- 
versation.  Aufl.  3.  Aarau,  Sauerlilnder.  12.  ^  Thlr.  —  Liber 
Decanorum  Facultatis  Theologicae  Acade.uiae  Vitebergensis. 


Ei  autographo  edid.  Foerstemänn.  Lp»,,  Tauchnitz.  8.  TfÜr. 

—  Philostrali  vitae  sophislarum.  Ree  Kayser.  Heidelb.,  Mohc. 
8.  2J  Thlr.  —  Reperl» ti um  der  gesammt.  deutschen  Literatur. 
Hrsg.  von  Gersdorf.  Bd.  17.  Lpt.,  Brockhaus.  8.  3  Thlr.  — 
Scbvrenck:  WOrterbnch  der  deutschen  Sprache  in  Bezieh, 
aur  Abstamm.  u.  BecrifTsbild.  Ausg.  3.  Lf.  1.  Frankf.  a.  M., 
Sauerlünder.  8.  J  Thlr.  —  Wölfl:  DeuUcb-FrantSs.  Wörter- 
buch. Lf.  9.  10.  Weimar,  Landea-Ini-Compt.  8.  i  Tblr.  — 
SU-baei  Florilegium.  3  Voll.  Lpt§^  TanchniU.  16.  1^  Thlr. 

—  (Vitt.  Aldini):  Breve  coropendio  della  Scienza  numismatica 
per  uso  degti  Studiosi  diletlanli  di  antichc  medaglic.  PavU. 
8.  »  L.  —  Boux  u.  Bouchet:  Ercolano  e  Pompu,  raecolu 
generale  di  pitture,  bronti  e  mosaici,  la  tradnt.  veneta.  Ve- 
nezia. 8.  Heft  1.  2.  jedes  mit  4  T.f.  i  J  L.  —  F.  Turconi: 
Fabbnche  antiche  di  Roma.  Mail.  Fol.  Heft  35.  36.  7  L.  — 
Li  uii .  Cieognara,  Ant.  Diedo,  Giannant.  Selva :  Le  fabrich«  c 
i  monumenti  conspicui  di  Venezia.  2da  ediz.  Fasc  1.  2.  Ve- 
netia.  7  L.  —  Ermen  Visconti :  Analisi  di  varii  aignificati 
delle  parole  poesia  0  poetico.  Mail.  16.  (104  S  )  —  Dizio- 
nario  universsle  della  lincua  ilaliana.  Lf.  20.  (Fos-Gua)  Turin. 
4.  3  L.  —  Em.  di  Tipaldo:  Biografia  degli  iuliani  illustri 
nelle  scienze,  lettere  ed  arte  del  secolo  XVII,  e  dei  contein- 
poranel.  Hft.  19.  Veneria.  8.  9*  L.  —  Vite  e  ritralü  di  XXX 
illustri  Ferrareai.  Faac.  20.  Bologna.  Fol  (6  Bog.  m.  I  Utbosr. 
Bildn.)  3^  L.  —  Gin*.  Manuzzi:  Vocabolario  della  lingua  ila- 
liana. Hft.  32-43.  Gia-Mia.  Hör.  4.  Jedes  Heft  'iL  — 
Seguier:  Dissertation  sur  le  fragment  de  Longin,  contenu 
dans  la  rbetorique  d'Apsine;  suivi  de  deox  chapitres  int-dits 
de  cettc  rhetoriqoe.  Paria.  8.  1>  Bog.  —  V.  A.  Vanier:  Noa- 
veau  dictionnaire  de  la  langue  francaise.  Paris.  32.  (9  Bog.) 

—  T.  Robertson:  Cours  pratique  analytique,  theorique  «t 
synthctiqne  de  langue  aoglaise.  Paris.  8.  8  Fr. 

1210.  V.  Jurisprudenz,  Staat»-  und  Camtralwtuen- 
schaften.  Archiv  des  Criminalreehuj.  1838.  Stck.  2.  Hall«, 
Schwetschke.  8.  $  Thlr.  —  Ordolff :  Bemerkungen  zur  Lehre 
vom  animus  possidendi.  Insug.-Abh.  Blünchen,  (Lindaner.)  8. 
k  Thlr.  —  Samml.  der  für  die  K.  Prenfs.  Rheinprovinz  seit 
d.  J.  1613  hinsicblL  der  Rechts-  n.  Gerich taverfaas.  ergana;. 
Geaetze  etc.  Jettt  berauag.  Ton  Leitner.  Bd.  5.  BerL,  Sander. 
8.  1 ;  Thlr.  —  Snell:  Handbuch  des  Scbweszerischen  Staats- 
rechtes. Bd.  1.  Lf.  3.  Zürich,  Orell  etc.  8.  {  Thlr.  —  Waro- 
könig:  Beiträge  zur  Ceachichte  u.  Quellenkunde  des  Lfitticber 
Gewohnheitsrechts.  Freiburg,  Wagner.  8.  f \  Thlr.  —  J.  K. 
Rogron:  Code  ciril  expliqae  par  ses  motits  etc.  lOe  edit. 
augm.  du  texte  des  arrdte  nrineip.  Paria.  18.  9  Fr.  —  Co- 
dice civile  Napoleon*,  coiconfrouto  delle  leget  romane  etc. 
Di  Ooofrio  Tagiiooi.  2da  ed.  MaiL  24.  12  L.  -  Ii  Codice 
cirile  per  gli  «teä  <i  S.  M.  il  Re  di - 
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f  disposto  per  ordine  slfabctiro.  con  note  c  spiegszioni  pra- 
tiche  da  F.  Isnardi.  Törin.  8.  b\  L  —  Fr.  Xav.  J.  F.  Nippel: 
Com.  n  o  sul  codice  civil«  generale  aaatriaco,  con  i speciale 
rignardo  alla  nratica.  Tom  2.  Hfl.  1.  Paria.  8.  \  \  L.  —  Gtas. 
Winiwarter:  ll  dirilto  civil«  auslriaco.  Trad.  di  An.  Callrgari. 
Heft  4.  Venez.  8.  1 ;  L,  -  Gius.  Tausch:  II  dirilto  roiiierale 
dell'  imp.  Aoatr.  Trad.  Rai.  dl  A.  C.  N.  con  annotazione  ed 
aggiunte.  Tom.  2.  Padua.  8.  4\  L.  -  P.  Baroli:  Dirilto  na- 
turale privato  e  nabblico.  Cremona.  8.  6  Bde.  26.';  L.  — 
Giua.  Ant.  CaateJJi:  La  legge  28.  Aprile  IS24  aulla  prenota- 
xione  ipotecaria  e  inlla  relative  procedura.  Mail.  16.  J  L. — 
A.  A.:  Manuele  delle  locazioni.  Ja  ediz.  Mail.  8.  1 ',  1>  — 
G.  A.  C.  Manuale  del  Possesso,  con  module  di  A.  A.  Mail. 
8.  1J  L.  —  Giua.  Maizarella:  Oaaerrazioni  filosoliche  sulla 
legge.  Neap.  1837.  8.  —  d'Esterno:  Des  banqnes  departe- 
meotales  en  France.  Paris.  8.  3  Fr.  —  Baretey:  Do  regime 
bypothecaire  et  vues  d'amelioration  de  ce  Systeme.  Paris.  8. 
5  Fr.  —  Gius.  Gera  Grimaldi:  Considerazioni  sul  dazio  d'io- 
trodazione  de'  libri  strsnieri.  Nap.  1837.  8.  —  Le  nouvrau 
code  roral  oa  le  Jurlscoosulte  campagnard  cont.  le  code  rural 
de  1791,  le  code  ToresÜer  etc.  Aviznon.  12.  JJ  Fr. 

1211.  VI.  NaturmUtmschaflen.  Dubois:  Ornltholog. 
Gallerie,  od.  Abbild,  aller  bekannten  Vögel.  HU  15.  Aehen, 
Mayer.  8.  ^  ™r-  iH°n».  1  Tblr.  —  Freyer:  Neuere  Beiträge 
zur  Scbmelterlingakunde.  HR.  43.  44.  Augsb.,  Kollmann.  4. 
1*  Thlr.  —  Götz:  Hunde- Gallerie.  Hfl.  3.  Weimar,  Lobe. 
qu.JFol.  i  Thlr.  —  Lindley:  Botanik  für  Damen.  M.  25  col. 
Uth.  Taf.  Bona,  Henry.  8.  3  Tblr.  —  Mallern.  Heule:  Syste- 
mat.  Beschreib,  der  Plagiostomen.  Lf.  1.  Mit  7  Steindrocklaf. 
Beel.,  Veit.  Fol.  3}  Thlr.  —  Panzer:  Deutschlands  Insecten, 
fortges.  ron  Herrich  -  Schiffer.  Hft.  156—158.  Hegensberg, 
(Manz.)  16.  2)  Thlr.  -  WollT:  Vorlesungen  üb.  die  Chemie. 
Heft.  2.  ßerl.,  Voss.  8.  |  Thlr.  -  Arüiur  Murin:  Noovelles 
experieners  sur  l'adherence  des  pierres  et  des  briques  poaees 
en  bain  de  mortier  etc.,  faites  *  Metz  en  1834.  Paris.  4.  7 
Fr.  —  Amed.  Avngrado:  Fisica  dei  corpl  ponderabili  ossia 
trattato  della  costiluzionc  generale  de  corni.  Törin.  8.  (910  S. 
a.  9  Taf.) — Anast.  Cocco:  Osaervazioni  inlorno  taluni  pesci 
del  mare  di  Messina.  Mesaina.  8.  (16  S.)  —  Giac.  M.  Pau: 
Sageio  di  meteorologia.  Neap.  1836.  8.  (940  S.  u.  Taff.;  ist 
im  Dec.  1837.  erschienen.)  —  M.  Uiggins:  The  experimenlal 
philosopher.  16.  9)  sb.  —  Waterton:  Essays  on  natural  bi- 
slory.  '2ad.  edit.  8  sb.  —  Lee:  Aniinal  magneüsm.  2nd  ed. 
3}  sh.  —  Sir  John  Leslie:  On  natural  and  cheiuical  philo- 
.  8.  9  sh.  —  Dickie:  Flora  Abredonensis.  12.  2J  sb 
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1212.  VII.  Myiologi,  u.  Mtdicin.  Donne:  Die  Milch, 
n.  Jnsbesond.  die  Milrb  <W  Ammen,  helr.iclitet  in  Bezug  auf 
die  Eigenschaften  und  Alterationen  ders.  Weimar.  Landes- 
Ind.-Compt.  12.  |  Thlr.  —  Es.iuirol:  Die  Geisleskrankheiten. 

I.  3.  BerL  Voss.  8.  ;  Thlr.  —  lllawaczek:  Karlsbad  in  lue- 
dJcin.,  pittoresker  u.  geselliger  Beziehung:  Für  Kurgäste.  Prag, 
Kronbergrrs  Wttwe.  1J.  f  Thlr.  —  Hueck:  Die  Achsen«lrr 
bang  de*  Auses.  (Mit  1  Steinl.if )  Dorpat,  Kluge,  i.  \  Thlr. 

—  Chirurg  Kupfertal'.  Hft.  77.  Weimar,  Latidrs-lnd.-Compt. 
4.  iThlr.  —  Das  Laboratorium.  Hft.  21.  Eb.ls.  4.  \  Thlr. — 
Oertel:  Die  allerneueslea  Wasserkuren.   Eine  Quarlalsrhrift. 

II.  1.  Nnrnb.,  Campe.  8.  J  Ti.lr.  —  Porter:  Beobachtungen 
flb.  die  chirun;.  Krankheiten  des  Kehlkopfes  u.  der  Luftröhre. 
Aas  d.  Engl,  von  Bunge.  Bremen,  Schünemaon.  8.  1'  Thlr. 

—  Unirersal-Lex.  der  Mediein  und  Chirurgie.  VI.  4.  Lpzg  , 
Franke.  4.  |  Thlr.  -  Louis  Mandl:  Anatomie  microscop/que. 
Ser.  1.  Tissas  et  nrcar.es.  Livr.  1.  Musiles.  Paris.  Fol.  (5 
Bog.  ra.  '.'  Kpf.)  6  Fr.  —  L.  A.  C.  de  Taravel :  Assuranee 
oonlre  la  wort  prematuree,  ou  de  la  mederine  theoriqur  et 
praüiroe  an  l'Je  siede.  Paris.  8.  4  Fr.  —  Canqaoin:  Traite- 
tnei.t  da  Cancer.  Paris.  8.  6  Fr.  —  L.  M.'taxä:  l'Antrace 
j  contagi,  le  intermtttenti.  Horn.  1837.  (in.  Tafeln.)  —  Glov. 
Highini:  Commentario  di  preparazioni,  analisi  ed  osaervazioni 
chfmich«  e  fannaceutiche.  Mail.  8.  3J  L.  —  Pietro  Licbten- 


thal :  Idmlogia  medira,  ossla  l'acqna  commune  e  l'acqaa  mine- 
rale  etc.  Novare.  8.  4  L.  —  Gitta.  Girolarui:  Brevi  cenm  intorno 
alle  lezione  sulle  malnltie  nervöse  del  Prof.  Kr.  Puccinotti. 
Bologna.  8.  (28  S.)  —  Odoardo  Turchrtli:  Dell'  origine  e 
dei  progressi  della  nnnva  dnttrina  inedica  ilaliaiu,  Santa 
Croce.  8.  (50  S.)  —  Giov.  Gorgone:  Usserrazioni  di  cisloto- 
mia  quadrilaterale.  Palermo.  — 'Delaquelte:  Patologla  caniua, 
trad.  coo  nole  e  slorie  di  malattie  da  Gius.  Rezzadore.  Heft. 
1.  mit  1  Taf.  Mailand.  6.  1J  L.  (Das  Ganze  ist  auf  b  Uefl« 
berechnet,  die  monatlich  erscheinen.)  —  Drcio  Valentiai: 
Deila  reazione  organica  o  vitale  secondo  lo  spirito  di  alctue 
scuole  moderne.  Forli.  8.  I ',  L.  —  Gius.  Ferrario:  Statistical 
medica  di  Milano  dal  Secolo  XV.  ai  nostri  giorni,  escluso  il 
militare.  Hft.  1.  Msil.  8.  1^  L.  —  Vinc  OtUviaoi:  Sulla 
idrnlita  di  rssenza  delle  cosi  dette  febri  puerperale,  miliare, 
nervosa,  leutanervosa,  nosocomiale,  putrida,  biliosa  etc.  Bo- 
logna. 8.  (84  S.)  —  Sidn.  Smith:  Principles  of  Pbrenology. 
S.  5J  sh.  —  Liltlc:  On  tbe  diseases  of  the  eye.  revisrd  by 
Houston.  5sh.  —  Lindley  :  Flora  medica.  8.  18  sh.  —  Grau- 
ville:  On  coonter-irritalion.  8.  10;  sh.  —  Boe:  Ob  hooping 
cough.  S.  8  sh.  —  C.  Crowthcr:  Observations  in  tbe  mena- 
gement  of  uiadhoases.  '2;  sh.  —  Mncartnry :  On  inflaiumaliun. 
4.  15  sh.  —  J.  II.  Forsbaell:  Lärobnk  i  Pbarmacieo.  it  Ti- 
tel: Oi^anisk  Pharma«.  Lund.  8.  1  ll.de.  32  sk. 

1213.  VIII.  Matlumatik.  L.  G.:  Construcüon  geome- 
triqu«  et  trigouomelrique  du  cadran  solaire  horizontal  et  sp- 
plicatioo  ä  Ta  conttruetion  praliuue  d'uo  cadran  quelconque. 
Augers.  8.(1  Bog.  m.  1  Taf.)  —  L.  C.  u.  F.  P.  B.:  Noaveaa 
traile  d'arilhmetique  decimale.  Paris.  9.  lj  Fr.  —  Williami 
Euclid.  New  edit.  8.  lu;  sh. 
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commaudrmens  de  chefs  de  peloton,  canitaines  commaudans 
etc.  Extr.  du  reglement  proviaoire  du  15  juillet  1835.  Mets. 
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Bang-Bullaar  1838.  Stockh.  8.  2  B:dr. 

1215.  TL.  Pädagogik.  Scbenach:  Bibl.  Geschichte  für 
Kinder.  2  Thle.  Innspruck.  Regensbuig,  Manz.  8.  i  Thlr.  — 
(Schulze):  Waodlafcln.  Zur  Erieichternng  der  ersten  Lese- 
übungen. (Aufl.  2.  Lpzg.,  Tsuchnitz.)  Imp. -Fol.  \\  Thlr.  — 
Sireil:  Atlas  für  d.  ersten  Schal-Unterr.  (Lf.  1.)  in  eilf  Ksr* 
ten.  Berlin.  (Lpz.,  Mkhelsen.)  4.  {  Tblr.  —  Trevelyan:  Ott 
education  in  Indla.  8.  6  sh.  —  Riofrey:  On  pbysical  edaca- 
8.  15  sh. 


1216.  XI.  Bandtlswiwiueha/t,  Getctrbtkunde,  Land- 
n.  Forttwitse/ucna/t.  Bachmano:  Karze  Aul.. it.  zar  Ver- 
bess.  der  Pferdezucht.  Aufl.  4.  Mit  2  Strindr.  Paderborn, 
CrBwell.  8.  *  Tblr.  —  Bericht  des  provisor.  dirigir.  Aus- 
schusses der  Unternehmer  einer  Eisenbahn  von  Nürnberg  bis 
Bamberg  etc.  Nfirnb.,  Riegel.  4.  '  Thlr. —  Bleekrode:  All- 
gemeene  Technologie.  Stak.  Met  10  platen.  Groningeo.  (Han* 
nover,  Hahn.)  8.  4}  Tblr.  —  Dieckmann:  Versach  üb.  da« 
Schöne  n.  Geschmackvolle.  Für  Handwerker  und  Künstles. 
Hamm,  Scholz.  8.  •'  Thlr.  —  Erfahrungen  üb.  die  Holzhal- 
tigkeit geschlossener  WaldbesUütde  u.  6b.  die  Derbriiume  der 
Holzmasse.  Hft  1.  Csrlsruhe,  Braun.  8.  i  Thlr.  —  Polylechn. 
Journal.  Hrsg.  von  Romberg.  1838.  4  Ufte.  Hamb.  (Altona, 
Hammerich.)  4.  4J  Tblr.  —  Baner:  Der  Kürhengartenfrennd. 
Carurahe,  Braun  8.  2  Thlr.  —  Die  Kunst  Holz  zu  ersparen» 
Aull  2.  Hansa,  König.  8.  \  Tblr.  —  MonaUblatt  der  KönigL 
nreufs.  märkischen  3aouom.  Gesellschaft  zu  Potsdam.  183S- 
Poudam, Uorvalb.  8.  ^  Thlr.  —  Muhl :  Die  westeoropiischen 
Eisenbohnen  in  ihrer  Gegenwart  und  Zukunft.  Mit  1  Plan. 
Carisr..  Brann.  8.  {  Tblr.  —  Prochnow :  Beschreib,  e.  eigen- 
tkütol.  dargestellten  Hack-  u.  HSufelpfloges.   Mit  b  Ulli.  Ab- 
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bU.  Berlin,  Bade.  8.  Vcrsjegelt  3  TMr.  —  Die  TfBfW,  de- 
ren Naturgeschichte,  Fortpflanx.  u.  Zucht  nach  den  Kegeln 
der  Gartenkunst  etc.  Weimar,  Lande«- Ind. -C.  12.  1J  lhlr. 

  Gemeinnützige  Waldeckiscbe  Zeitschrift.    Hrsg.  von  Ga- 

bertetc.  Jahrg.  2.  Arolsen.  Speyer.  8.  lJTWr.  —  G.  Lenke: 
De  la  eonatruction  des  toilures  en  argile  dites  a  la  Dom. 
Trad.  n.  C.  V.  Mete.  8.  M.  1  Taf.  —  dArcrl:  Descrint.ou 
d'une  magnanerie  aalubrc:  suivie  de  diver«  docuuiens  relatifs 
•  l'amelioratiou  de  U  produetion  des  soie*.  3e  edit.  Pari«.  4. 
3  Fr  —  A.  Moria:  Expexiences  «ur  Ic«  roucs  bydrauliqnes 
|  ,Xe  vertkal  anpclees  turbinc*.  Mete.  4.  ü  Fr.  —  Gio.  Crist. 
Gandolfi:  Alcuue  considerazioui  agrario-econoniiche.  Chia- 
Tari  8  2  Bde.  —  Dm.  Beiidar:  Arcbiteltnra  idraolica.  Man- 
toa  1838.  Bit  18.  19.  Mautua.  4.  J«d.  Hfl.  3  L.  -  A.  Fi- 
linpi:  Lcltere  mercanlili  Marsislia.  12.  3  L.  —  Giac.  Deutlich: 
Manuale  dell  orcilceria  e  delle  arti  annesse  con  iiicisioni  iu 
raroe  Venex.  8.  4J  L.  —  Memorie  di  agricoltura,  Mianil'atture 
e  cormnercio.  Ser.  2.  Lief.  1.  Bologna.  8.  J  L.  (Enlh.  Giov, 
Veronesi:  Meecanisino  Crange;  def  Concime  Jaoflret;  Saly. 
Muizi:  Delle  conlratlazioni  di  bestiame.)  —  C.  Narducci: 
Nuovo  metodo  di  «tenografia.  Lodi.  4.  (4  S.  n.  24  Taf.)  — 
A  Piola:  Delle  strade  ferrate  e  della  loro  fulura  influcnza 
in  Enropa.  Turin.  8.  (232  S.)  -  Tavole  di  ragguaglio  tra  le 
«ntiche  e  le  nuove  misure  agrarie  toscane  e  viceveraa.  t  lo- 
renz  8.  (48  S.)  —  Extracts  fron»  tbe  diary  of  a  hnntsman, 
by  Thomas  Smith.  8.  21  «h.  -  Ilawker:  iMtnictions  to 
youne  sporUmen.  New  ed.  8.  21  «h.  -  Holliday :  tomplct 
treaüse  on  practical  Land-Survejing.  8.  10  «Ii.  -  J.  Sawyer: 
Growine  Gold,  or  «  treatise  on  cuttiration  or  british  oak. 
8  6  sh  —  K;  E.  Hofnian  Bang:  Forslag  tili  Allmäna  SehS- 
feri- Register.  (Auf  Veranstaltung  des  K.  Commerz. -  CoUegil 
gedr.)  Stoekh.  8.  (30  S.)  .    _  .. 

1217  XII.  Schöne  Literatur  u.  Kunst.  Coopers  samtl. 
Werte  Bdchn.  118—126:  Die  Heimfahrt  od.  d.  Jagd.  See- 
roman.'  Frankf.,  6aucrlauder.  16.  1  Thlr.;  Velinp.  tt  Tblr. 
_  Cornelia.  Taacheub.  för  deutsche  Frauen  auf  d.  J.  1839. 
Hrsg.  v.  M.  Schreiber.  Heidelb.,  Engeln.«»...  16  2;  Thlr  - 
Künzel:  Drei  Bücher  der  deuUcben  Prosa.  Lf.  5  Frankf., 
Sauerländer.  8.  5  Tblr.  -  Langbein'.  slmmÜ.  Gedichte  \oll- 
stJindiR  in  5  Bdn.  Aufl.  2.  Lt  1.  od.  Bd.  o.  Mit  1  Stahlst. 
Stulls,  Sch-iMe.  16.  I  Thlr.  -  Die  beiden  Loizerolles  u. 
Blaxiuiil.  K»l'e.<pinre.  Dramat.  Gedicht.  Nebst  c.  Vorspiele. 
Freiburg,  W,cutr.  S.  |  Tblr.  -  Moliere.  simmÜ  Werke 
Leber«  von  Mehreren  ti.  hrsg.  von  Lax.  Bdchn.  5.  (Scbluls.) 
Adien,  Mayer.  16.  1  Thlr.  —  Tausend  und  Eine  [Sacht.  Ara- 
bisch 'Nach  e.  Handschrift  aus  Tunis  hrsg.  v.  Habicht  Bd. 
8.  Breslau.  (Lpz.,  Weig.  1 )  *.  3  Thlr.  -  National-  Bilder, 
dnreest.  in  .Novellen  n.  ErxSbl.  bearb.  von  L.  Frei.  2  lhle. 
Bresl ,  Lenckard.  8.  2  Thlr.  -  H.  v.  Holteck:  Poetische  Ver- 
wehe. Freihurg,  Wagner .16.  «  Tblr  -  v  Sternberj*: 
PKvehe.  2  Tble.  Frankf.,  Sauerländer.  8.  3  Tldr  -  Sue-s 
«5mn.ll.  Werke.  Deutsch  von  L  v.  Aljens lebe...  Tbl.  16- 
18  Plick  u  Plock.  Novellen.  Bdchn.  1  —  3.  Lpzg.,  O.  Wi- 
eand  16.  \  Thlr.  —  J.  A.  David:  Le  dernier  uianiuis.  Pa- 
ris 8.  2  ß'de.  15  Fr.  —  G.  T.  D.  (auleur  de  Lorenxo):  Dom 
Leo,  on  le  pouvoir  de  l'amitie.  Lille.  18.  2  Bde.  —  Mine,  la 
duch.  dAbranles:  Hedwige,  reioc  de  Pologne.  Paris  8.  1\  Fr. 
—  Jules  la  Beaume:  Heuri  Fremond:  phjsiologie  du  protre. 
Paris.  8.  2  Bde.  15  Fr.  —  Ch.  Nodier:  Li«  qualre  lalismans, 
conte  raisonnable,  «uivi  de  legende  de  soenr  Beatrix.  Paris. 
6  2  Bde  15  Fr.  —  Michel  Muson:  Lea  romans  de  famille. 
(1,  Albertine,  2  Bde.  2,  Engine  August^  1  Bd  3.  Henry, 
1  Bd.)  Pari«.  8.  4  Bde.  a  Bd.  7J  Fr.  -  Cte  de  CoeÜosq.et: 
Six  nouvelle«.  2dc  edit.  Lyon.  18.  (4  Bog.)  —  Kaccolta  di 
26  noveile.  Heft  10.  (Schlufa.)  h  L.  (Gröfslenlbe.U  Leber- 
«rtzunEen  a  dem  Frans.)  —  Chefadaeuvre  dramat.quej  de 
Voltaire.  Paria.  18.  4  Bde.  2  Fr.  —  ItaUe,  drame  ea  9  U- 


bleaux.  Dt  di«'  a  nolre  premier  dramalurgc  (AI.  Donaas.).  R01 

8.  (14|  Bog.  in.  I  Lüh.)  —  Alfieri:  Tragedie  precedute 
discorso  sulla  vila  del  uiedcsiino  di  Pielro  dal  Bio.  In  einem 
Bde.  Flor.  8.  mit  Kopf.  'J8  L.  —  Jac.  Bunfio:  Dieci  auui 
di  errore  e  di  aventure,  azionv  teatrale  in  cinque  parli.  Mail. 
16.  J  L.  (Heft  289  der  Biblioteca  ebdoinadaria  teatrale.)  — 
Caterina  di  Guiaa.  Melodramma  in  2  alt i.  Novara.  12.  — 
Malilde  Sbabran,  otsia  Bellezxa  e  cuor  di  ferro.  Melodr.  gio- 
coso  in  2  a.  Mail.  Ib.  —  Der  eben  erscheinende  letzte  Bd. 
(48.)  der  Haccolt«  delle  piu  scelte  tragedie  etc.  del  teatro 
ruodrrno  applaudito,  corredato  dell«  reJaüve  nolixie  6torico- 
critiche.  (Venedig.  16.  1^  L.)  Enlb.:  1,  Vinc  Monti:  Ca- 
leolto  Manfredi,  principe  di  Facnza.  Tragcd.  2,  F.  Ant.  Avrl- 
loni:  Giulio  YVilicnwell  assasaino,  com.  in  5  a.  3,  La  Ta- 
rantola .  Farsa.  —  G.  Baltaglia :  Delle  alluali  condizioni  dei 
leatro  dramniaticn  in  Italia  e  dei  inrzzi  di  promoverne  il  prr- 
rozionamento.  Mail.  8.  |  L.  —  Poesie  di  \inccnxo  Monli. 
I  Bd.  Palermo.  8.  (326  S.)  —  Fr.  Viganu:  Viaggio  u eil* 
universo.  Vision i  del  tempo  e  dello  «pazio.  MaiL  ib.  3  Bde. 

—  Iudicateur,  ou  D«scri|ition  par  Salles  et  nuinero  des  la- 
bleaux,  pnrtrails  et  sculjiturca  du  musee  de  Versailles,  ftonv. 
ed.  Vers.  1H.  {  Fr.  —  L.  Salme:  Tratte  de  perspective  tbeo» 
riqne  et  pratique,  dans  lequel  les  regles  du  dessiu  d'apres  la 
rutur«  aont  exposees  d'une  maniere  sunple  et  elaire.  Paria. 
12.  tj-  Fr.  —  Giov.  Locarno:  Album  dl  scelti  coslumi  lom- 
bardi  ossiano  Cento  dis«gni  caratteristici  tralti  dal  vero.  HfL 
0-9.  Mail.  Fol.  Jedes  Heft  entb.  4  Lithographien.  Pr.  1*  L. 
Colorirt  3;  L.  —  Kaccolta  di  n.  10U  vedute  prindpali  deli' 
Italia,  pubbl.  da  Gio.  Zncchi.  Bologna.  <^ueer-4.  —  Giov. 
Hosiui:  Storia  della  pitlura  italiana,  rspoate  coi  monumenti. 
Pisa.  8.  (enlh.  die  Einleitung;  das  Werk  selbst  wird  in  7 
Bdn.  erscheinen.) —  Aut.  Meneglielli:  Ln  monumento  al  cav, 
Ant.  Vigodarzere.  Padua.  8.  (24  S.)  —  G.  Vasari:  Le  vite 
dei  pittori,  acultori  e  architetti.  Con  note.  Lief.  1  —  23  in  1 
Bde.  Florenz.  8.  46  L.  —  Nolice  biographique  «nr  Trelat. 
Phil.  Buonarolli.  Epinal.  8.  A  Fr.  —  Enr.  Gl  aasen:  Memo- 
rie dejla  vila  e  delle  opere  di  Marl.  Knoller  (Prof.  der  Ma- 
lerei an  d.  Acad.  zu  Mailand,  f  1804.).  Mail.  8.  5  L.  —  Del 
simbolo  della  carila,  discorso  «torico^filosoßco-artUlico.  Bo- 
logna. 8.  (48  S.  m.  1  Kpf.)  -  Sayings  snd  Döings  of  f 
Siick.  2nd  ser.  S.  101,  «b.  —  Richardaon:  Skeldie«  in  | 
and  verse.  2nd  ser.  S.  10  «h.  —  Tbe  Glanville  family.  8. 
3  Bde.  31  «b.  —  Alex.  Hodger:  Poems  and  Songs.  12.  b«b. 

—  Wordswortb's  Sonnets,  collected  into  1  Vol.  9f  sb.  — 
John  Kcnyon:  Poems.  8.  9  «h.  —  The  Wife  Huntrr  and 
Flora  Douglas.  3  Bde.  8.  3l|  ah.  —  T.  Carry  le:  Sartor  re~ 
sartus.  8.  W't  «Ii.  —  T.  Collins:  Perranzabuloe.  3rd  ed.  1*2. 
8  sh.  —  Moutgotnery :  Satan,  a  poem.  4tb  edit.  12.  9  sb.  — 
Uistorical  tales  of  tbe  soulhern  countrie«.  8.  2  Bde.  21  sb. 

—  Alice,  or  tbe  My«teries.  2nd  cd.  8.  3  Bde.  31 J  sb.  — 


Tales  of  ihr  great  and  brave.  5  sh.  —  The  singing  master. 
2nd  edit.  8.  10"  sb.  —  CosU:  Art  of  Singing.  12.  5  sh.  — 
Hogarth:  Memoirs  of  tbe  tnuaical  draroa.  8.  2  Bde.  28  sb. — 
Tb.  Pries):  The  vvisdom  and  genins  of  Sbakspearc.  7|  sh.  — 
l'rout:  Uints  on  Light  and  shadow.  4.  42  sn. 

1218.  XIII.  Eneyclopudie  und  vermischte  Schrifl€n. 
Album.  Unter  Mitwirkung  valerliind.  Schriftsteller  hrsg.  xpa 
VVitlhaner.  Aufl.  2.  Wien.  (Lpzg^  Köhler.)  8.  2  Tblr.  —  Bo- 
schreib, des  Schwetzinger  Gartens.  Mit  1  nenen  VVegeplanc 
des  Gart  Heidelberg,  Engelmann.  8.  A  Thlr.  —  Dass.  Fran- 
zösisch. Ebds.  8.      Tblr.  —  Kasper  Häuser,  od.  Andent  zur 


ünthOllung  mancher  Geheimnisse  über  Haasers  Herkunft 
Von  VV.  C.  Gr.  A.  Hegensbarg,  (Manz.)  8.  i  Thlr.  —  Mo- 
rewood:  Hiatory  of  inebriating  liquors.  8.  16  sh.  —  Davy« : 
Selectiona  for  a  lending  librarv.  12.  4\  ab.  —  1W  to  ob- 
serve:  Morals  and  msnners  by  Mifs  Marlincan.  8.  8{-  sh.  — 
The  book  of  family  creste.  2  Bde.  21  sh. 


Kedactenr:  Dr.  Eduard  Meycn.  Verleger: 
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*  *  Li  tcrar historische  Schriften. 

1219.  1)  Weibliche  u.  männliche  Charaktere  von  F. 
G.  kühne.  Ü  Thie.  Leipzig,  Verlag  von  W.  Enscluianii.  I^.IS. 
2  Thlc.  32  Bog.  8.  3j  Tlilr.  2)  Briefe  über  die  neueste 
Literatur  von  Dr.  Alfrand'r  Jung.  Hamburg,  Holtmann 
U.  Camp«.  1SJ7.  7  Bug.  b.  Tlilr.  3)  Üie  neue  roman- 
tische Schule  u.  ihre  Jlrpranentanten  von  Max  Jos.  Ste- 
phan!, fjtimrijr  bei  Fricdr.  Kupfer.  1839.  H  Bog.  8.  J  Tlilr. 
4)  Graf  von  Fialen  als  Mensch  u.  Dichter.  Literaturiii  !•  -fe 
von  Johannes  Minekwitz.  liBflf.  L* ** I  Eduard  Kummer.  -22  B. 
8.  1-^  Tblr.  6)  Leber  die  poetischen  Hichtu/n  ru  unserer 
Zeit  von  Melchior  Mryr.  Erl*  Hg«p,  \  t  ri.  »ou  Carl  Hey  der. 
Ib38.  1t  Bog.  6.  ;  Tlilr.  b>  Schiller'*  Dichtungen  nach 
ihren  historischen  Beziehungen  und  nach  ihrem  inneren 
Zusammenhange  von  //.  Willrich*.  '2  Tbl«-.  Leipzig, 

1837  u.  3S.  Verlag  3er  Hinricbs'schen  Uucbb.  34  B.  8. 
Tblr.  7)  Supplement  zu  Schillers  H'erken.  Schiller*  Le- 
ben, Geisteieiittrickliing  und  fl'erke  im  Zusammenhalt!; 
von  Ür.  Karl  Uoffmeitter.  2  Tbk  Sluttg.,  1KJS.  Babisch'e 
Luchh.  42  U.  6.  \'i  Tblr.  8)  Leber  dm  Faust  ron  Goethe 
von  Dr.  J.  Leutbechrr.  Privaldocent  d.  Fbilos.  zu  Erlangen. 
INüraberg,  Verlag  \oti  Kenner  et  Comp.  1S3S.  22  Bog.  8.  I \ 
Tblr.  9)  Zur  F  erständigung  über  Goethe  's  Faust  von  Dr. 
Carl  Schönborn,  Direktor  u.  Prof.  de«  Magdalenen  Gymna- 
siums zu  Breslau.  Brest.,  bei  G.  i'h.  Aderholz.  1838.  t>  Bog. 
b.  Tblr.  —  Iu  der  Frist  von  kaum  sechs  Monaten  bat  sich 
mir  diese  Masenzahl  von  Schriften  über  die  neueste  Litera- 
tur, sowie  Ober  Schiller  u.  Goethe,  die  UerkulessBulen  unsrrr 
{luetischen  Vergangenheit,  angesammelt.  Man  könnte  daraus 
ein  gutes  Prognostik. m  stelleu  für  die  lebendige  Tbeilnahme 
des  ^iationalgeislcs  an  der  Fortbewegung  der  Literatur,  man 
Liiuate  sieb  darüber  freuen,  dafs  die  Gegenwart  eben  so  theo- 
retisch wie  praktisch  an  der  Fettstellung  der  i'rincipien  und 
Teudenzen  unsrrr  Poesie  arbeitet,  wenn  nicht  als  hinkender 
Bote  gleich  die  Erfahrung  hinter  dieser  Freude  käme,  dafs 
■ich  in  viilcn  jener  Schritten  auch  die  ganze  Misere  unsrer 
Gegenwart  abspiegelte,  die  Einseitigkeit  n.  festgerannte  Bor- 
nirtheit,  und  vor  Allem  die  Mittelmäßigkeit  untergeordneter 
Geistesrichtungen ,  welche  sich  dem  wahrhaft  Tüchtigen  ent- 

fegenstellt.  Wie  alle  Literaturzweige,  so  leidet  auch  der  der 
äterslurgeschicble  an  Leberfüllung,  es  liegt  in  dem,  was  in 
der  Epoche  der  nächsten  Vergangenheit  gedacht  u.  erforscht 
worden  ist.  so  viel  Stofl  vor,  dafs  es  jener  Miltelmäfsigkeit 
eben  so  leicht  gemacht  ist,  Bücher  und  Büchlein  über  die 
Literatur  zu  schreiben,  als  den  Dichterlingen,  aus  der  vor- 
handenen Fülle  der  Lyrik  Verse  und  Verslein  zu  schmieden. 
Desto  strenger  and  schärfer  mufs  aber  hier  die  Forderung 
der  Kritik  eintreten,  sie  kann  nnd  mufs  es  verlangen,  dafs 
wer  sich  jetzt  der  Sphäre  der  Literaturgeschichte  naht,  das 
Tor  ihm  Geleistete,  also  das,  was  in  den  Schriften  Lessing's, 
der  Schlegel,  Tieck 's,  and  vor  Allem,  was  in  der  Hegelschen 
Aeathelik  vorliegt,  in  sich  aufgenommen  habe,  and  dafs  er 
wenigstens  dies  auf  eine  geschickte  Weise  wiederzugeben 
sich  tüchtig  seige.  Die  jüngere  Literatur  bat  diese  Not- 
wendigkeit des  organischen  Fortbildens  vollkommen  begriffen, 
nnd  sie  ist  es  daher  auch,  welche  einen  Fortschritt,  wenn 
auch  noch  keine  vollendete  Durcharbeitung  io  dieses  Liters- 


turgebtet  gebracht  hat    Sie  hat  danach  getrachtet,  das  Rö- 
nierthum  des  Hegelscben  Denkens  mit  griechischer  Formen- 
schiinheit  zu  einen,  und    das   Individuelle   im  Allgemeinen 
zu  erkennen  und  darzustellen.    Einen  neuen,  schönen  Beleg 
für  dieses  frurlitrriche  Streben  bieten  uns  jetzt  Kühne  s  ge- 
sammelte Kritiken,  welche  unter  dem  Titel  „männliche  und 
weibliche  Charaktere"  erschienen  sind.  Es  sind  schöne,  feine 
Arbeiten,  die  wie  aus  carrarischem  Marmor  gefertigt  nns  ent* 
gegenglänzen,  es  ist  der  lieblichste  and  anmuthigste  Styl  der 
Knast,  der  uns  darin  entgegentritt.    Aber  die  Kunst  artet 
auch  hier  schon  in  Künstelei  aus,  und  die  Kritik  mufs  die- 
sem Style  ein  Halt  zurufen,  dafs  er  seine  Intensität  nicht 
verliere.    Kühne  gehört  zu  den  philosophisch  Gebildetsten 
und  Begabtesten  unter  den  jüngeren  Schriftstellern,  aber  er 
ist  in  den  Irrlbum  verfallen,  dafs  die  Philosophie  zur  Poesie 
werden  müsse,  um  voiksmlfsic  zu  wirken,  er  hat  die  Phan- 
tasie an  die  Stelle  der  urtheilenden  Vernunft  gesetzt,  und 
das  Formelle  der  kritischen  Kunst  aaf  Kosten  ihres  Inhalts 
erhoben.    Die  Gcfühlsvirtuosität,  welche  sich  Kühne  erwor- 
ben, ist  zu  bewundern  und  zu  lieben,  seine  Darstellung  der 
weiblichen  Charaktere  Bettinas,  Kabels  und  der  todesniuthi- 
gen  Heldin  Charlotte  Stieglitz  ist  meisterhaft,  aber  wenn 
auch  hier  schon  das  Tollkommnc  Drüberetehn  über  den  Er- 
scheinungen rermifst  wird,  so  wird  dieser  Mangel  wesentlich 
fühlbar  bei  seiner  Schilderang  der  neuesten  Lyrik,  wo  Kühne 
wcilcr  das  Mangelhafte   und   Falsche  in   Anastasius  Grüns 
Idealismus,  noch  das  Unzulängliche  in  K.  Beck 's  jugendlicher 
Gedankensch  wärmere!  richtig  erkennt  and  würdigt,  lieber 
dem  Hingeben  an  das  Individuelle  verliert  Kühne  hier  den 
Maßstab  des  Allgemeinen,  auf  dessen  Erkenntnifs  es  doch  in 
der  Kritik  wesentlich  ankommt.  Kühne  hat  sich  iu  der  letz- 
ten Zeil  namentlich  einer  Weichlichkeit  hingegeben,  die  sei- 
ner kritischen  Kraft  eben  so  schadet,  als  seiner  poetischen 
Produltion,  wie  dies  unlängst  in  seinen  Klosternovellen  her- 
vortrat.   Kühne  vergifst  über  das  Verhaltnils  zu  seinem  „ele- 
ganten Publikum",  was  er  der  Nation  u.  der  Literatur  schul- 
dig ist.    Doch  es  ist  dies  ein  Mangel,  von  dem  er  vermöge 
seiner  eingebornen  Kraft  sich  jeden  Augenblick  befreien  kann. 
Es  sollte  ihm  evident  werden,  dafs  die  Philosophie  einen 
solchen  Gegensalz  zwischen  Gemüth  und  Denken,  wie  er  ihn 
in  seiner  ..(Jtiarantaine"  dargestellt  hat,  in  Wahrheit  gar 
nicht  in  Mich  trägt,  Hegels  Ar  sthrtik  zeigt  es  zur  Genüge, 
dafs  die  Vernutifterkentilnifs  das  Gefühl  für  die  Schönheit 
der  Kunst  durchaus  nicht  ausschliefst,  vielmehr  dies  in  sei- 
nem vollen  Bechte  anerkennt  und  in  sieb  aufnimmt.  Sollen 
die  neuen  Ideen  der  Gegenwart  wahrhaft  anerkannt  and  für 
das  Bewußtsein  Gxirt  werden,  so  müssen  sie  an  das  von  der 
Philosophie  Gedachte  sich  anscbliefsen,  nnd  ich  glaube,  dafs 
die  junge  Literatur  schon  anendlich  weiter  fortgeschritten 
wäre,  wenn  sie  dieser  Notwendigkeit  stets  eingedenk  gewe- 
sen wäre.    Die  freiere  Gattung  der  Literaturbetrachtung  läfst 
dem  Werdenden  hier  Spielraum  genug,  sich  za  entwickeln, 
aber  der  Kern  derselben  mufs  ewig  die  gediegene  Festigkeit 
der  ideellen  Durchdringung  bleiben.    Wollten  wir  uns  dem 
Gefühl  überlsssen,  wir  würden  bald  in  jene  unklare  Richtung 
des  vorigen  Jahrhunderts  zurückfallen.    Unsere  Gegenwart 
ist  aber  in  so  viele  Richtungen  nnd  Tendenzen  zersplittert, 
dafs  es  überall  der  höchsten  Energie  des  Denkens  bedarf, 
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m  ita  Ariadnefaden  der  Kunst  nickt 
fehlt  der  Muth  niebt,  diesen  so  bewahren,  aber  dai  weib- 


liche Element  überrascht  und  übermannt  ihn  za  hSuGg,  and 
lifst  ihn  am  Spinnrocken  verweilen,  wo  er  anrilanneslhaten 
•innen  sollte.  Die  Aufsätze  Ober  Sbakspesre  als  Henscii  uud 
Lyriker,  fiber  Shelley,  über  die  Charaktere  ans  Rädels  Um- 
gang, die  Charaktere  nach  Handschriften,  den  Zeitgeist  aal 
Reisen,  worin  fiber  die  Bücher  Ton  Räumer,  Kalle,  Gans  u. 
Mündt  gesprochen  wird,  genügen  wieder  vollkommen,  auch 
die  Briefe  an  Dina  enthalten  in  meisterhafter  Schilderung 
Ober  Sachsen,  Thüringen  u.  Westphalen  viel  Geistreiches  n. 
Schönes.  Der  Dialog  „über  den  Anfang  im  Philosophiren 
n.  über  Sopliistik  im  Denken  u.  Sein"  dagegen  ist  ein  Mifs- 
griET,  der  za  Kühnes  Verkennen  der  philosophischen  Form 
gehört;  dafs  ans  dem  Dialog  für  die  moderne  Philosophie 
nichts  erwächst,  zeigt  Solger's  Beispiel  zur  Genüge.  Die  no- 
vellenartigen Skizzen  „die  bleiche  Nonne  zu  St.  Antonia,  die 
kleine  vreifse  Dame  auf  Newstcsdt  Abtei,  a.  die  arme  Maria, 
welche  letztere  den  Seelenzustand  der  Geliebten  Byrons  und 
Jean  Pauls  behandeln,  sind  anmnthige,  wenn  auch  nicht  be- 
deutende, Produktionen,  Von  KQbnc  wende  ich  mich  nun 
kurz  za  den  übrigen  Verfassern  der  oben  angezeigten  Schrif- 
ten. Alexander  Jung  nimmt  unsere  Aufmerksamkeit  zu- 
nächst in  Anspruch,  auch  er  ist  ein  bedeutendes  Talent,  auch 
er  hat  die  Tendenzen  der  jungen  Literatur  in  sich  aufgenom- 
men, sber  mehr  reproduktiv,  und  debbslb  sns  viel  zu  gro- 
ßer Vorliebe.  So  muls  rosa  über  sein  Unternehmen,  sich 
aus  Gutzkow  einen  groben  Schriftsteller  zu  constrairen, 
lächeln,  zumal  da  er  bei  dessen  Betrachtung  grade  eine  Ver- 
söhnung der  neuesten  Literatur  mit  dem  Christenthum  zu 
Stande  bringen  will.  Die  frechen  Ideenlosigkeiten  dieses 
Schriftstellers  sind  langst  dshin  geworfen,  wohin  sie  gehören, 
und  er  selbst  hat  sie  kläglich  bejammert.  Der  gute  Jung 
kommt  defshalb  mit  seinem  Enthusiasmus  etwas  zu  spät, 
auch  hier  ist  die  Abwendung  von  der  philosophischen  Kritik 
daran  Schuld,  dafs  ein  so  bedeutendes  Talent  irre  geht.  Ich 
erinnere  mich,  früher  einmal  von  A.  Jung  im  Zodiacns  einen 
Aufsatz  Ober  Heine  gelesen  zu  haben,  der  weit  vorzüglicher 
war,  als  das  obige  Büchlein,  in  dem  nur  Einzelnes  vortreff- 
lich ist.  Ein  ganz  brutales  Produkt  ist  das  von  dem  Pseu- 
donymen Stephani,  welcher  jener  Wolfram  ist,  der  in  den 
Blättern  für  literarische  Unterhaltung  die  retrograde  Richtung 
gegen  die  neuere  Literatur  repräsenlirt,  es  ist  darauf  um  so 
weniger  Rilrkiicht  zu  nehmen,  als  die  vorliegende  Schritt 
nur  ein  Abdruck  der  bereits  1835  erschienenen  ist.  Wer  ge- 
gen literarische  Tcndenzeu  polcmisirt,  soll  erst  zeigen,  dafs 
er  sie  verstanden  hat,  sonst  wird  er  billig  ignorirt  Eine 
komische  Erscheinung  ist  J  nbanncs  Minckwitz,  der  sich 
In  dem  obigen  Buche  zum  Ruhme  Platen'a  abermals  blamirt. 
Der  gute  Minckwitz !  Alle  Journale  halten  ihn  mit  seiner  er- 
sten rroduetion  über  Platen  ausgelacht,  da  setzt  er  sich  hin, 
and  schreibt  ein  neues  Buch.  Lacht  ihr  nur,  dachte  er,  ich 
dringe  doch  noch  durch,  aber  kaum  ist  er  fertig,  da  muls  er 
es  erleben,  dafs  ihn  Rückert  „den  lächerlich  aufgeblasenen 
MinclwiU"  nennt!  Was  ihut  nun  das  gntc  Leipziger  Magi- 
slerlein?  Beinahe  hätte  er  das  Buch  unterdrückt,  weil  denn 
doch  Rückert  ihm  als  Autorität  galt,  aber  nein,  das  konnte  er 
doch  nicht  über  sich  gewinnen,  er  meint  lieber  pnz  naiv, 
„der  verehrte  Mann  müsse  wohl  nicht  recht  Ober  tha  unter- 
richtet gewesen  sein",  und  da  wolle  er  es  jetzt  thun  durch 
sein  Buch.  So  haben  wir*  nun!  Es  ist  voll  der  einseitig- 
sten und  od  abgeschmacktesten  Bewunderung  für  Platen,  u. 
voll  des  lächerlichsten  Eigendünkels  des  Ma^isterleins.  Doch 
'  man  sieh  auch  oft  Uber  seine  Naivetät  amfisiren,  z,  B. 


über  seine  Erzählung,  wie  er  n  Platen's  Kenntnifs  gekom 
wen.  Er  *afs  iiBmhcn  vergraben  in  schweinsledernen  Bän- 
den, nichts  wissend  von  der  neuesten  deutschen  Literatur, 
da  zeigt  ihm  ein  durchreisender  Gutsbesitzer  einen  rotben 
fflaroquiuband,  das  waren  Platen*  Gedichte,  and  nun  gebtsl 


los,  nun  bewundert  er,  übersetzt  er  die  Gedichte  in*  Grit» 
ehische,  schickt  sie  Platen,  darüber  stirbt  dieser,  da  gilt*, 
Deutschland  über  diesen  grofslen  seiner  Dichter  aufiuklüren. 
Guter  Minckwitz,  wir  kannten  Platen,  ehe  Da  an  ihn  dach- 
test, and  schätzten  und  liebten  «ein  hohes  Fonnlaleat  sowie 
das  Streben  seines  Geistes,  aber  wir  erkannten  auch,  dafs 
weil  ihm  die  Fülle  der  schaffenden  Phantasie  fehlte,  er  stets 
in  seinem  engen  Formenkreue  sich  werde  bewegen  müssen. 
Will  man  Pisten  beurtheilcn,  so  mufs  man  wesentlich  von 
der  Formkritik  ausgehn,  nnd  mufs  vergleichen,  welche  Fort« 
schritte  seit  Klopstock  Platen  für  die  Poesie  hiu-aufgeführt 
hat,  Hölderlin  kommt  hier  viel  in  Betracht,  dann  Rückert, 
Zu  solcher  Ruhe  der  Kritik  kommt  aber  der  gule  Minckwits 
nicht,  er  braust  und  Saust  dahin  mit  seinem  Lob,  und  ver» 

Sifst,  dafs  er  die  deutsche  Literatur  gar  nicht  kennt,  dafs  er 
iese  erst  hätte  studiren  müssen,  ehe  er  schrieb.  Doch  ge- 
nug von  ihm,  requiescat  in  pace.  Viel  formellen  Scharfsinn 
finden  wir  in  Melchior  Meyr,  auch  Kenntnifs,  aber  durch- 
weg den  Hangel  einer  durchgebildeten  ästhetischen  An- 
schauung, u.  defshalb  viel  Einseitigkeit.  Sein  ganzes  Grund- 
prinzip, welches  die  Poesie  auf  das  Christenlbum  pfropfen 
will,  ist  verfehlt,  die  Poesie  mub  so  grofs  und  frei  wie  die 
Welt  sein,  und  nnr  das  Schöne  ist  ihr  Mafsstab.  Meyr  be- 
ginnt delshalb  mit  einer  übertriebenen  Bewunderung  von 
Rückens  Lehrgedicht,  nnd  endet  in  gänzlichem  Verkennen 
Heines  u.  der  neuesten  poetischen  Richtungen,  auch  L  bland 
weifs  er  nicht  genügend  zu  schätzen.  Am  lesbarsten  ist  der 
Aufsatz  Über  Platen,  der  besser  ist  als  das  ganze  Buch  von 
Minckwits.  Meyr  ist  als  Dichter  ziemlich  verunglückt,  wir 
fürchten,  dafs  er  es  auch  als  Kritiker  nicht  weit  bringt,  ihm 
fehlt  der  freie  Sinn  a.  die  Kenntnifs  der  neuesten  Philosophie, 
welche  allein  die  Kräfte  des  Gemüths  und  Geistes  gedeihen 
lassen  können.  Von  den  beiden  Schriften  über  Schiller  er- 
wähnen wir  zuerst  der  von  Ilinricbs  als  der  wiebtigeren. 
In  dem  ersten  Theil  hatte  Hinrichs  Schillers  lyrische  Ge- 
dichte zur  Einheit  der  Anschauung  zu  bringen  gesucht,  allein 
mit  diesem  Versuch  konnte  man  nicht  zufrieden  sein,  Hin- 
richs war  dabei  viel  zu  steril  verfahren,  er  hatte  eine  Art 
dogmatischer  Zusammenstellung  der  Gedichte  zu  Stande  ge- 
bracht, woraus  Schillers  lyrische  Begeisterung  für  den  Kun- 
digen wohl  hervortrat,  aber  die  Exegese  derselben  war  8o- 
fserst  dürftig.  Sollte  hier  etwas  geleistet  werden,  so  raufst« 
es  rein  aus  Schiller's  Feuergeist  selbst  reproducirt  werden, 
es  mufslen  alle  Kräfte  des  Gemüths,  die  ihn  je  erregt  hatten, 
mit  gleicher  Gluth  zum  Leser  sprechen,  dann  aber  rnufsL« 
die  sondernde  Kritik  mit  Lessingscher  Klarheit  diese  Glnth 
dämpfen,  und  das  Irrige  u.  Falsche  in  Schiller's  Idealismus 
nachweisen.  Hinrichs  sber  stand  dieser  Jugendlichkeit  der  Be- 
geisterung doch  zu  fern,  um  sie  zn  reproduciren,  seine  trockne 
Betrachtung  derselben  aber  ist  meist  nur  lästig,  nnr  über 
Einzelnes  spricht  er  genügend,  doch  dies  sichert  dem  Buch 
schon  seinen  Werth,  zumal  da  der  zweite  Theil  desselben 
so  vorzüglich  ausgefallen  ist.  Dieser  verbreitet  sich  über 
Schillers  dramatische  Poesie,  nnd  zwar  über  die  Räuber, 
Kabale  u.  Liebe,  Fiesko  u.  Don  Karlos.  Hier  hat  Ilinricha, 
was  literarhistorisch  a.  ästhetisch  zu  sagen  war,  vortrefflich 
entwickelt,  u.  eine  Würdigung  jener  Dramen  aufgestellt,  wie 
wir  sie  noch  nicht  besafsen.  Nur  mufs  ich  gestehen,  daüi 
Hinrichs  mir  in  der  Form  viel  zu  weitschweifig  ist,  ich  ge- 
traue mir,  denselben  Inhalt  suf  der  Hälfte  des  Raums  wie— 
dsrzugeben.  Auch  würde  ich,  wo  es  auf  die  Beurtheilnng 
der  Charakteristik  jener  Dramen  ankommt,  mich  mit  weit 
schärferem  Tadel  über  Schiller  aussprechen.  Vortrefflich  sind 
die  Einleitungen,  welche  Hinrichs  neiden  Bänden  vorange- 
stellt hat.  Das  Bach  von  Hoffmeistcr  erregt  grobe  Er- 
wartungen, aber  ohne  ihnen  zu  genügen.  Hinrichs  hat  H.  • 
Mangel  schon  dahin  ausgesprochen,  dafs  sein  Standpunkt  ein 
blofs  subjektiver  sei.  Er  baut  sich  aus  allen  Notizen,  die 
fiber  Schillers  Leben  eustirea ,  dessen  geistige  Entwicidu-Dg 
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mGhs»m  zusammen,  aber  wo  er  cor  objektiven  Würdigung 
d<s  Geschaffenen  kommen  soll,  sieht  es  sebr  schwach  aus. 
Hiorichs  sagt  sehr  richtig,  dafs  ein  solches  analytisches  'S  •■  er- 
fahren iwir  in  allem  Aeufserlichen  n.  Gegebenen  anzoerken- 
nen,  dafs  es  aber  als  Erfcenntnifsform  einseitig  ist.  Es  ist 
demnach  nur  der  Fleib  zu  rühmen,  den  HolTmeister  .nif  seine 
Arbeit  verwandt  hat.  Vielen  wird  diese  sehr  willkom- 
men sein,  weil  sie  eben  keine  grofse  Gedankenanatrengunc 
hostet,  aber  geleistet  hat  Ilmrieds  bei  weitem  mehr,  und 
«ein  Buch  ist  daher  unendlich  höher  zu  sebitzsa.  Es  wire 
m  wünschen,  dab  Ilinriclis  sich  suf  gleiche  Weise  anch  üb. 
Schillers  ästhetische  Schriften  verbreitete,  denu  hier  ist  grade 
noch  am  meisten  zn  sichten  und  zu  sondern.  In  Berlin  halt 
Ksrl  Werder  vortreffliche  Vorlesungen  hierüber,  es  ist 
unrecht,  dafs  er  diese  nicht  drucken  laTst  —  Die  beiden 
Schriften  über  Goelhc's  Faust,  deren  ich  noch  zu  erwähnen 
habe,  erreichen  beide  das  vor  ihnen  Geleistete  nicht.  Leut- 
becher  hat  zu  Anfang  einiges  Tüchtige  über  die  Faustsage 
im  Mittelaller  zusammengestellt,  dann  verbreitet  er  sich  aber 
anendlich  weitläuftig  über  die  Bearbeitungen  der  Faustsage, 
mnd  liefert  zuletzt  einen  Kommentar  zu  Gocthe's  Faust,  der 
gegen  den  Weisses  nur  dürftig  zu  nennen  ist.  Auch  die 
Schrift  von  Schönborn  bleibt  weit  unter  diesem,  doch  mag 
säe,  ds  sie  nicht  voluminös  u.  leicht  u.  Iii  eisend  geschrieben  ist, 
wohl  dazu  beitragen  können,  die  blinde  Hasse  über  Goethes 
grüblet  ansterblich  es  Dichlenverk  aufzuklaren.        E.  31. 

IL  Theologie. 

1220.  Theoretisch-praktische  Anleitung  zur  FerroH- 
kommnung  der  geistlichen  Beredsamkeit  durch  das  Stu- 
dium der  alten  Classiker.  Für  Prediger,  Candidaten  nnd 
Studirende  der  Theologie.  Von  E.  G.  W.  Creme,  Pastor  so 
Iber  bei  Einbeck  im  Künigr.  Hannover.  Vos  exemplaria  graeca 
etc.  Hör.  de.  a.  P.  v.  268.  Zweite,  nach  den  Ansichten  ge- 
schützter Kanzelredner  völlig  umgearbeitete  und  vermehrte 
Auflage.  Hannover,  1838.  Hahn.  12  Bog.  er.  8.  *  Thlr.  — 
Diese  Anleitung,  deren  Vergleichung  mit  der  ersten  Auflage 
uns  nicht  freisteht,  ist  eine  andere  Art,  seine  Gedanken  über 
geistliche  Beredsamkeit  nach  gewissen  Seiten  hin  zu  ent- 
wickeln. Gcwissermaben  thnt  der  Verf.  nichts  weiter,  als 
wss  wir  sonst  in  den  gewöhnlichen  homiletischen  Handbü- 
chern auch  finden,  nur  umgekehrt  In  diesen  nämlich  sind 
•ach  die  Hehrzahl  der  Regeln  aus  den  »Iten  Theoretikern, 
besonders  Cicero  and  QuintiHsn,  entnommen  und  nach  unserer 
Denk-  nnd  Darstellungsweise  modiiieirt,  dann  folgen  Huster. 
beispiele  za  der  Kegel,  aber  meist  aus  unseren  Rednern. 
Unser  Verf.  dagegen  hat  seltener  auf  die  Theorien  der  Allen 
hingewiesen,  vielmehr  ihre  Praxis  vorgeführt  und  danach  Re- 
geln Tür  onsere  Verhältnisse  aufgestellt;  jedoch  nicht  so,  als 
ob  «  die  Regeln  aus  den  Mustern  abgeleitet  hatte,  sondern 
die  schon  abstrabirte  Regel  vorausstellend  Isfst  er  Beispiele 
XU  ihrer  Veranschaulichung  folgen.  Diese  Beispiele,  wrlche 
er  reichlich  beibringt,  sind  überwiegend  aus  den  alten  Klas- 
sikern, die  ans  der  Literatur  der  ueueren  geistl.  Beredsam- 
keit entnommenen  gehen  nur  neben  diesen  her.  Eine  voll- 
mundige Homiletik  wollte  der  Verf.  nicht  geben,  er  bat  in 
Beziehung  auf  seinen  Zweck  3  Abschnitte  oder  Haapleinflüssc 
des  Studiums  der  Alten  auf  die  Vervollkommnung  der  geist- 
lichen Beredsamkeit  1)  es  bewirkt  deutliches  Denken,  2)  es 
fuhrt  zur  Aneignung  nnd  Anwendung  des  Schönen,  3)  m  för- 
dert die  Kunst  aufdeo  menschlichen  Willen  zu  wirken.  Die 
Enlwickelnng,  wie  er  su  dieser  Einteilung  gekommen,  und 
den  Beweis  Ihrer  Notwendigkeit  oder  Zweckmässigkeit  oder 
dafs  sie  die  einzige  in  der  Nalor  der  Sache  liegende  nnd  jede 
andere  ausschließende  sei,  ist  der  Verf.  schuldig  geblieben 
nnd  sie  steht  somit  als  eine  willkürliche  da.  Was  die  Ar- 
beit an  sich  betrifft,  so  mag  sie  immerhin  als  ein  Beitrag 
zur  Förderang  der  Disciplin  gelten,  welcher  sie  sich  eng  sn- 
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schliefst;  sie  stellt  die  Notwendigkeit  des  Stadiums  der 
Klassiker  such  für  den  praktischen  Theologen  in  ein  helles 
Licht  und  kann  selbst  zur  Erneuerung  dieses  Studiums,  wo 
es  in  Vergessenheit  gerathen,  reisen.  G. 

1221.  Die  Bekenntnisse  des  h.  Augustinus.  Als  ein 
Zengnifs  christlichen  Glaubens  zur  Anregung  einer  tieferen 
Gottes-  und  Selbsterkenntnis  ans  dem  Lnt.  übertragen  von 
G.  Bavu,  Pfarrer  zu  Oberurbach.  Stuttgart  Lirsching.  1838. 
S.  Will.  u.  -"i'i  S.  1  Thlr.  —  Diese  neue  Uebersetzung  des 
Liber  confessionuin  wird  uns  dargeboten  als  ein  „Mittel  zur 
Erbauung",  daher  ist  zwar  meist  wörtlich  übersetzt,  am  den 
Verf.  seine  Sprache  reden  za  lassen,  dann  aber  zusammen- 
gezogen, wo  die  Widerlegung  der  Gegner  jener  Zeit  za  weit 
ausgespnnnen  oder  die  Betrachtung  in  den  Ton  einer  gelehr- 
ten Abhandlung  gefallen  ist  (S.  XXI.),  und  weiter  entwickelt 
wo  das  Original  zu  dnnkel  schien.  Beides  ist  für  diesen 
Zweck  nur  zu  billigen,  die  Uebersetzung  an  sich  sehr  gelun- 
gen, und  daher  diese  Schrift  den  Erbaunng  suchenden  ge- 
bildeten  Laien  gar  sehr  zu  empfehlen,  unter  denen  vielleicht 
Manche  von  dieser  durchgeführten  religiösen  Anschauung  a. 
dieser  Erforschung  der  Sünde  in  den  Tiefen  des  Herzens, 
wie  sie  Augustinus  in  der  Schilderung  seiner  Hinführunc 
zum  Christentum  hier  darbietet,  kaum  eine  Ahnung  haben 
möchten.  «. 

IV.   Philologie.  Archäologie.  Liierärgeschichte. 

1222.  Aristoteles  Werke,  Uebersetzt  und  erläutert  von 
Dr.  Kurl  Hoffmeister  und  Dr.  Heinrich  Knebel.  Vierten 
Bandes  le  Lieferung.  (Aristoteles  Rhetorik  übers,  u.  erl.  von 
Knebel  Ii  Thlr.)  Stutig.,  Balz.  1S38.  —  Herr  Knebel  macht 
im  Vorwort  auf  die  Notwendigkeit  Gröfse  u.  Verdienstlich- 
keit des  Unternehmens,  den  ganzen  Aristoteles  zu  überselzea, 
aufmerksam:  er  beabsichtigt  dessen  Schriften  eine  gleiche 
Publicität  zu  verschaffen,  wie  die  des  Schleiermacher  sehen 
Plalo  und  verhelfst  dem  Publikum  noch  „solidere"  Aasbeute 
von  jenem  Philosophen,  denn  von  diesem.  Auch  hofft  er 
insbesondere  für  die  Rhetorik  eine  günstige  Aufnahme,  da 
jetzt  „die  öffentliche  Rede  nach  ihrer  alten  Geltang  im  Si aus- 
leben ringt",  p.  S.  Dies  nun  möchte,  mit  Aristoteles  zu  reden, 
ein  s;u  tou  arpayuaroc  sein,  welches  seine  Geltung  in  einem 
viel  kieinerm  Bereich  hätte  als  Schleiermacher's  Fiat«  die 
seine.  Er  erwähnt  auch  kurz  die  Grundsülze,  die  ihm  bei 
diesem  ersten  Theil  seiner  Arbeit  geleitet  hsben.  Wir  wol- 
len ihm  eben  so  kurz  die  Forderungen  darlegen,  die  wir  un- 
sererseits zu  stellen  gemeint  sind  an  ein  neues  grobes  Ucber- 
setzungswerk,  das  30  Jahr  nach  Schleiermacher's  Arbeit  er- 
scheint, an  eine  Uebersetzung  des  Aristoteles,  die  eine  Riva- 
Iit.it  mit  Schleiermacher's  Plato  ausdrücklich  anspricht,  an 
die  erste  Verdeutschung  des  Stagiriten,  die  sich  von  den  drei 
bis  vier  dem  Vernehmen  nach  vorbereiteten  zuerst  auf  den 
Markt  wagt.  Zuerst  wenn  Herr  Knebel  im  Namen  seines 
Comp,  die  Zumutung,  philosophisch  -cri tische  und  philolo- 
gische Abhandlungen  gleich  Anfangs  zu  geben,  ablehnt  10  ver* 
kennt  er  seinen  eigenen  Vorteil.  Uebersetzung  sas  alten 
Sprachen  ist  in  einem  Sinne  ein  so  leichtes  Ding,  dab  nur 
fiberwiegende  Autorillt  die  Concnrrenz  niederhalten  kann, 
in  andern)  Sinne  aber  so  schwer,  dss  Vororteil  gegen  die- 
sen Gewerhszwelg  durch  vielfachen  Unfug  so  erstärkt,  dab 
man  überall,  wo  Gegenbeweise  fehlen,  dss  volle  Maafs  jener 
Ignoranz  voraussrtst,  deren  Eingebung  die  neusten  Ueber- 
setxungen  mit  1£  Pct  Ausnahmen  sisd  Man  übersetzt  statt 
zu  verstehen  oder  um  zu  verstehn  und  nennt  dss  die  Alten 
auf  deutschem  Boden  heimisch  machen.  Indessen  mochte 
das  Herr  Knebel  halten  wie  er  wollte,  mochte  er  seinem 
Stern  vertrauen  hStte  er  nur  nicht  sein  Verfahren  durch  so 
seltsame  Grande  zu  rechtfertigen  getrachtet,  wie  er  tut  |>- 
VH.  „Erstens  achreckte  uns  das  Beispiel  Schleiermachers, 
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der  sieh  und  der  Wissenschaft  keinen  schlimmem  Dienst 
bitte  leisten  können,  als  der  war,  da  er  in  seiner  Einleitung 
tarn  ernten  Bande  des  Plato  von  vnrn  herein  seine  Ansieht 
Ton  den  Platonischen  Schriften  so  fixirte,  dafs  an  der  De- 
straction  dieses  mit  Schleicrniacherscher  Sotiditlt  aulgeföhr- 
teo  Gebindes  von  Irrtiiüinern  manche  sonst  nützlicher 
zu  verwendende  Kraft  sich  verzehrt."  Dies  ist  so  freimülhig 
wie  bescheiden  gesprochen,  denn  Herr  Kn.  hält  doch  Tür 
wahrscheinlich,  dass  ibtn  geschehen  wäre,  was  er  als  seine 
Meinung  von  Sehl,  prädicirl.  Wir  wolleu  auch  diese  unsere 
Meinung  nicht  verfechten,  dafs  wirkliebe  Kraft  gar  nicht  bes- 
ser verwandt  werden  könne,  als  auf  eindringliches  Studium, 
wenn  auch  nicht  Uestraction  genialer  Ansichten.  Aber  was 
meint  Herr  Knebel  eigentlich?  Ist  ihm  Scbleiermachcrs  gan- 
zer Aufsatz  mifsfällig?  wünscht  er  ihn  ganz  hinweg?  oder 
wäre  etwas  gewonnen,  wenn  er  in  einem  andern  Bande  slinde? 
Wird  Herr  Kn.  etwas  gewinnen ,  wenn  er  seine  Abbandlan- 
gen später  liefert?  Er  darf  annehmen,  dafs  man  sich  vorzüg- 
nch  daran  halten  wird,  dafs  sich  dadurch  das  vielleicht  bis 
dabin  schwankende  Urtheil  Uber  seine  Leistung  fixiren  mufs : 
ob  man  dabei  seine  Kraft  abnutzen  wird,  soll  von  ihm  frei- 
lich abhängen.  Möglich  aber  dafs  er  auf  seinem  Wege  nicht 
einmal  sicherer  geht  als  Schleiermacher  auf  seinem.  Denn 
denselben  Standpunkt,  den  Schleiermacher  einnahm,  als  er  das 
Resultat  seiner  Stadien  auasprach  vor  der  Uebersetzung,  den- 
selben scheint  es,  wird  Herr  Kn.  im  Allgemeinen  einnehmen, 
nachdem  er  fibersetzt  hat  Wir  vermuthen  dies  aus  seinen 
folgenden  Worten:  „Zweitens  aber  achten  wir  es  gerade  bei 
Ar.  doppelt  angemessen,  nicht  von  dessen  eigenem  vorsich- 
tigen Verfahren  abzugehen,  sondern,  wie  er  selber  es  zu  hal- 
ten pflegt,  von  der  Betrachtung  des  Besondern  zum  Allge- 
meinen eulV.usteigcn."  Wenn  Herr  Kn.,  denn  er  meint  doch 
•ich  and  nicht  den  Leser,  Veretändnifs  und  Betrachtung  des 
Besondern  im  Uebersetzen  erst  sucht,  dabei  erst  die  Mittel 
rar  haben»  Uebersicht  finden  will,  so  ist  das  sein  Weg,  den 
er  indess,  wie  oben  bemerkt,  mit  andern  tlietlt:  Soweit  war 
Sehl,  nun,  ehe  er  fibersetzte.  Also  alles  Uebrige  einmal  gleich 
angenommen  wird  Herrn  Knebels  künftige  Gesammt-Ansicht 
der  Uebersetzung  erst  successiv  zu  gute  kommen.  Es  fragt 
sich  ob,  dieser  dadurch  fürs  erste  etwas  entgehen  wird.  Nach 
vorliegendem  Bande  zu  nrlheilen  scheint  dem  wirklich  so. 
Da  Herrn  Kn.'s  Erläuterungen ,  obwohl  wir  nicht  zweifeln 
raiigen,  dafs,  wie  er  sagt  „manches  darin  zuerst  von  ihm  ge- 
nauer nachgewiesen  worden"  im  Ganzen  nicht  sehr  viel  be- 
deuten ,  so  haben  wir  uns  besonders  an  den  Text,  den  er 
ans,  so  zu  sagen,  wie  durch  eine  Röhre  zufliefsen  lälst,  zu 
ballen.  Er  entschuldigt  das  Periphrastische  seiner  Arbeit  mit 
der  Schwierigkeit  der  Sache.  Wir  Isssen  das  im  Allgemeinen 
anf  sieb  beruhen,  vermissen  aber  dreierlei  andere  Erforder- 
nisse. Erstens  ist  auffallend,  dafs  diese  Uebersetzung,  ob- 
gleich sie  Herrn  W.  E.  Weber  in  Bremen,  „dem  eifrigen  Be- 
ton] erer  der  Aesthetik",  gewidmet  lit,  gänzlich  dessen  ent- 
behrt, was  man  Kunststyl  nennt  and  von  jeder  Uebersetzung, 
am  meisten  einer  aus  classischen  Sprachen  fordert,  freilich 
in  neuester  Zeit  fast  immer  vergebens  fordert.  Wir  verste- 
hen darunter  einen  generellen  Zusammenhang  des  Kunstwerks, 
was  eine  Uebersetzung  ein  för  allemal  sein  mufs.  mit  seiner 
Kunstsphäre,  der  sich  in  den  technischen  Mitteln  zunächst 
zeigt.  Die  Behandlung  der  Sprache  in  einer  Uebersetzung 
sna  dem  Griechischen  mub  an  die  antike  Plasticität  des  Ori- 
ginals erinnern:  das  ist  freilich  nicht  möglich  ohne  dass  das 
Deutsche  dem  fremden  Geiste  nnterthan  würde,  aber  eben  so 
geschieht  es,  dafs  die  Mutlersprache  gestärkt  und  bereichert 
wird,  die  wenig  gewinnen  möchte,  wenn  sie  zur  Bewahrung 
denen  anheim  fiele,  die  nichts  Besseres  wissen  als  über  Härte 
und  Unbequemlichkeit  bei  Vofs.  Schleiermacher,  Solgcr  und 
anderen  tu  wehklagen,  denen  das  Verdienst  beiwohnt,  eine 
Technik  für  diesen  Punkt  gegründet  zu  habeu,  die  der  feile 
Schwann  der  meisten  Uebörsetxer  nur  nicht  versteht.  Bei 
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Herrn  Kn.,  wie  geaast,  findet  sich  keine  Spur  von  dein  Stre- 
ben die  deutsche  Sprache  durch  die  griechische  zu  bilden. 
Eben  so  wenig  ist  die  wissenschaftliche  Individualität  des 
Aristoteles  in  ebaracteristiseber  Weise  gewahrt:  Seine  Slriio- 
gruphie  von  bald  abatraeten  Begriffen  bald  im  innersten  Ken 
hellenischen  Bestimmungen  wird  allzuhäufig  an  Um.  Knebels 
Unl'erliskeit  zu  nichte.  Wir  wollen  von  einer  eroCseti  Heibe 
uns  anrgestnfseoer  Unebenheiten  nur  die  anfuhren,  die  sich 
da  finden,  wo  Aristoteles  gerade  vor  denselben  Slvlfehlern 
warnt.  Arist.  will,  die  Beda  soll  nicht  ordinär  sein,  3,  2, 
Anfang,  dessen  Uebersetzung  etwas  ordinär  anhebt:  Lassen 
wir  nun  jenes  als  abgemacht  gelten.  3,  5  handelt  von  den 
Sprachfehlern,  und  iu  der  7lcn  Zeile  conslruirt  Herr  Ka.  es 
gedenkt  mir  etwas.  Ebenda  zu  Ende  wird  als  Soloecis- 
in us  aufgeführt:  einen  Schall  und  eine  Farbe  sehn, 
man  müsse,  sagen,  meint  Herr  Knebel-Aristoteles:  wahrneh- 
men, eben  ao  falsch.  Im  2ten  Cop.  zu  Ende  warnt  Ar.  vor 
unpassenden  Deminutiven:  als  wohl  passend  übersetzt  Herr 
Kn.  vocnj.iui.'iov  Siech thfimleiu.  Im  nächsten  Cap.  wird 
von  unnöthigen  bildlichen  Ausdrücken  gebandelt;  kurz  vor- 
her übersetzt  Kn.  das  schlicht«  Jutwiv  mit:  anf  etwas 
pfropfen.  Also  feinen  Tact  vermissen  wir  bei  unaerm  Her- 
ausgeber als  das  zweite  Erfnrdernifs.  Das  dritte  ist  Kennt- 
nis des  Griechischen  und  Aufmerksamkeit.  1,  3  beifsen  die 
Worte:  £ oqo?>o Zvfrt i  ot  iiu/Sm>v  ol  ir^uuijiuiriito«  nicht: 
die  durch  GemeinschlQsse  bringen  mehr  aus  der 
Fassung,  sondern,  werden  mehr  gelobt.  1,  5  heifst 
axouoatbv  varoXtftytßavto^uu  ij  roioZrav  i\.  f/iiv  nicht,  fü  r 
tugeudhsft  angesehen  werden,  sondern:  für  darnach 
trachtend  oder  daa  beaitsend  gelten.  Ebenda  später 
heifst  oir*  Svtxj  rux^c  Jjaiu'vtnv  av  nicht  eben:  ohne 
Glück  wird  man  es  gar  nicht  dabin  bringen.  Im 
nächsten  Capitel  sind  die  Worte  a*oXoo>n  yd?  rt?  /Av  xo 
j*^  i'jcnv  und  folg.  gänslich  verdreht.  Cap.  7.  soll:  *«1  ra 
6*iqixovr<t  fuLiovi  tu'Za  bedeuten:  was  gröfser  als  eis 
Anderes,  daareinem  Gröfsern  gleich  ist  1,  15  ort 

Eid  betreffe  hier  Geld  und 
Gut.  3,  7:  «av  /iijöiv  X»yrj,  selbst  wenn  er  Bewegung 
nnr  heuchelt,  statt:  selbst  wenn  erUn recht  hat  3,  *S 
ixl  ro  /Lut^of  yaq  iiaXXdrrn  roo  «gtxovroc,  weil  sie  näm- 
lich von  dem  gemeinen  Gebrauche  zu  sehr  abwei- 
chen, statt:  well  sie  über  das  Passende  hinaas  zum 
GröTsern  sich  versteigen.  3,  1  6^  x«l  %  ibovtj: 

es  kam  ihnen  aber  auch  die  Stimme  dabei  zu  Stat- 
ten, mit  gänzlicher  Vernichtung  des  Sinns  und  der  wohl  ge- 
gliederten Eintheilung.  Und  so  Kleineres  in  rrofser  Zahl. 
Dafs  nichts  desto  weniger  der  Band  allen  empfohlen  werden, 
kann,  die  sich  durch  die  Existenz  einer  neuen  Uebersetzung 
zur  Leclüre  des  Aristoteles  getrieben  finden,  ist  Folge  der 
unverwüstlichen  Herrlichkeit  dieser  drei  Bücher  der  Rhetorik. 

JL  M. 

19.-23.  Ree.  von  C.  G.  Scholz :  Die  Stilsehnle,  in  Ergzbl. 
der  Jen.  Lit.  Zig.  Nr.  43.  —  W.  Schott:  Ree.  von  v.  Cha- 
misso:  Ueb.  die  Hawaiische  Sprache,  in  Jahrb.  f.  wiss.  Krit. 
Nr.  103.  104;  Malisch:  Ree.  von  F.  Thiersch:  Ueb.  die 
Sprache  der  Zakonen,  ebds.  Nr.  107.  108.  Adoir  Stahr: 
Ree.  von  J.  Barlhelemy  St.  Hilaire:  Polilique  d'Aristole  tra- 
duite  etc.,  ebds.  n.  Nr.  1—3;  Ree.  von  Rau:  Variarunx 
leclionom  über  ad  Ciceronis  oraliones  pertinrns,  ebds.  Nr.  1 ; 
Schmieder:  Ree.  von  Kraft:  Vita  Caroli  Davidis  Ilgenii, 
ebds.  Nr.  5  —  7;  Zumpt:  Ree.  von  C.  Tacitus  sümrall. 
Werke,  filier*,  von  W.  Rötlicher,  ebds.  Nr.  15.  H».  — 
Ree,  von  J.  Merkel:  Die  Miniaturen  und  Manuscripte  der  k. 
bavr.  Hnfbibl.  in  Aschaffenburg,  in  Jen.  Lit.  Ztg.  Nr.  103; 
von  P.  J.  Lelonp:  Neues  französisches  Lesebuch.  Aufl.  3.  von 
P.  J.  Weckers;  von  C.  Peters  u.  E.  Werden:  Frenz.  Lc«eb. ; 
von  de  Feiice  u.  F.  E.  Feller:  Uebongen  im  Uehers.  s.  dem 
Deut  ins  Franz.,  von  M.  Kreizner:  Uebungsb.  zum  Uebers. 
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lasi  nur  uas  vieisie^irouuki  ues  ausuducs  gc\> 
sonder*  von  Engländern  uud  Franzosen  ihre  N« 
ten  hat,  bedarf  gar  sehr  der  Nachhülfe  an  Fonu 
den  Ansprüchen  zu  genügen,  die  Deutschland 


.»'sprechende 
VulLswissca- 


aai  d.  D.  Im  F.;  von  S.  Friokel:  Anthologie  französ.  Pro« 
nisten  de«  18.  and  19.  Jahrb.,  von  S.  Fränkel:  Tresor  de 
rfcgles;  von  C.  Saigey:  Neue  Uebungsstücke  zum  Uehcra. 
aus  dem  Deut,  ins  Franz.,  von  C.  Meifsner:  Materialien  zum 
Uebers.  aus  dein  Deut  ins  Franz.,  von  F.  Schulze:  Franz 
£lenientar>verk ;  von  J.  Pcrrin :  Franz.  und  deul.  Gespräche, 
von  IL  G.  Fries:  Vollst.  Anleit.  znr  franz.  u.  deut.  Conyer- 
sation.  Aufl.  und  von  A.  de  Starschedel  <-t  G.  Fries:  Nou- 
veao  dictionnaire  provcrbial  complet,  ebds.  Nr.  110.  111;  von 
F.  W.  VVolff:  Die  Kunst,  sich  die  engl.  Spr.  in  52  Stunden 
eigen  zu  machen,  ebds.  Nr.  III;  von  F.  L.  Petri:  Lautrer 
wandtschali.cn  deutscher  Sprache  durch  lat.  u.  franz.  Wörter 
unterschieden,  von  C.  S.  1.  Bernd:  Die  doppeiförmigen  Zeit- 
worter der  deut.  Spr.,  mit  Zuziehung  der  verwandten  Spra- 
chen; F.  Bopp:  Vocatismus  oder  sprach  vergleichende  Kriti- 
ken fib.  J.  Grimm  s  deutsche  Grammatik  und  Grafl's  althoch- 
deut.  Sprachschatz,  ebds.  Nr.  Iii. 

V.  Jurisprudenz,  Staats-  u.  Cameralwisscnschaften. 

1224.  Nationalökonomie  oder  Polksmrthtchaft  dar- 
gestellt von  Dr.  A.  F.  Riedel,  a.  o.  Prof.  an  d.  Universität 
tu  Berlin  etc.  Ir  Bd.  Berlin,  F.  ü.  Morin.  lt>38.  2b  Bog.  8. 
1?  Thlr.  —  Mit  Freuden  erblickt  lief,  eiue  neue  Behandlung 
der  Nationalökonomie.  Diese  Wissenschaft,  die  lange  Zeil 
last  nur  das  Geiate»produkt  des  Auslandes  geweseu  ist,  be- 

Nahrung  erhal- 
Form  und  Inhalt, 
an  Wissen- 
schaften "macht.    Lotz"u.  Raa  haben  sich  nicht  geringes  Ver- 
dienst am  die  Darstellung  der  Nationalökonomie  erworben. 
Tiefer  u.  gründlicher  jedoch  dringt  der  hier  zu  b 
Vortrag  der  Wissenschaft  in  das  Wrsen  der  V 
Schaft  ein.    Wer  die  scharfsinnigen  kritischen  Betrachtungen 
kennt,  durch  welche  sich  Riedel  als  Bearbeiter  der  Geschichte 
and  des  Uechtszastandes  der  Mark  Brandenburg  einen  Namen 
gemacht  hat,  wird  nnr  die  Erwartung  einer  gediegenen  Ar- 
beit hegen  können.  Ref.  findet  jedoch  mehr  geleistet,  als  er 
erwartete,  und  mufs,  wenn  er  dein  l  nh.il«  des  Lesers  nicht 
vorgreifen  will,  wenigstens  die  L'eberzeugung  hier  aussprechen, 
dafs  d.  Verf.  nicht  nur  mit  gleichem  Talent,  sondern  auch  mit 
gleicher  Gelehrsamkeit,  wie  er  in  andern  Werken  das  Dun- 
kel der  Vorzeit  erleuchtet  hat,  hier  das  gegenwärtige  wirth- 
schsfliiche  Leben  und  Treiben  des  Volkes  dnrchforsrht  und 
vor  den  Augen  des  Lesers  erschlossen  hat.    Schon  die  Ein- 
iheilung  des  Werks  verdient  Beifall:  denn  für  ein  Schrift- 
werk, das  Lehrbuch  und  Leitfaden  beim  Uuterricht  sein  soll, 
ist  die  Einteilung  ein  nicht  wenis  erhebliches  Ohject,  Die 
Eintheilung  des  Verf.  macht  das  Ganze  sehr  übersichtlich  u. 
fafslicb,  obgleich  viel  Unterabteilungen  statuirt  sind  und  ein 
streng  analytisches  Verfahren  zu  vielen  specirllen  Unterschei- 
dungen führt.   Der  Verf.  versieht  sich  darauf,  das  Zusam- 
mengesetzte so  zu  trennen,  dafs  gleichsam  eine  Nachweisung 
der  Atomen  die  Gründlichkeit  der  Untersuchungen  zu  erken- 
nen geben  mnfs,  doch  aber  zugleich  die  getrennten  Theile  in 
unbeweglicher  unverwirrter  Verknüpfung  an  einander  lest  zn 
ballen.    In  der  Lehre  der  Prnduction,  welche  bia  auf  den 
dritten  AbschniU  im  ersten  Bande  ausgeführt  ist,  werden  die- 
sem Verfahren  zufolge,  nicht  nur  die  Güterqurllen.  Natur, 
Arbeit  und  Kapital,  welche  der  Verf.  Faktoren  des  Volksciu 
kommen*  nennt,  beständig  genau  von  einander  geschieden, 
sondern  es  wird  auch  die  Quelle  seihst  einer  Analyse  unter- 
zogen, nnd  in  ihren  einzelnen  Elementen  betrachtet.  Sodann 
ist  der  innern  u.  lufsern  Umstände  gedacht,  welche  anf  die 
Ergiebigkeit  der  Güterrjuelle  einen  bestimmten  Einflufs  hahro. 
Unter  dem  Titel  Arbeit  sind  z.  B.   t.  Erfindung  und  Eni- 
2.  Gewinnung,  3.  Erzeugung,  4.  Bereitung  oder  Be- 


arbeitnng,  5.  Vertheilung  als  darin  begriffene  prodactive  Tbl- 
tigkeiten  besonders  besprochen,  und  dann  als  Bedingungen 


der  Arbeitsproduction  l.  Naturverhältnisse  (als  A.  Klima, 
B.  Naturproduclion,  C.  Lage  des  Landes),  2.  Verhältnisse  des 


B.  Bevölkerung,  C. 

Freiheit), 


Volkslebens  (nämlich  A.  Vermögenslage, 
Mittelbar-produktive  Arbeiten,  D.  Bifdung  und  E 
und  zuletzt  die  Betriebsart  der  Arbeit  (A.  Arbeitsteilung, 
B,  Arbeiterassociation.    C.  Oeflenllicbe  Arbeitseinrichtqnseii 
u.  Anstalten)  aufgeführt  und  uach  ihrer  Einwirkung  auf  die 
Arbeitsproduction  dargestellt.     Der  Uebersichtlichkeit  nnd 
Schärfe  der  Eintheilung  kommt  aber  die  seltene  Klarheit  n. 
Verständlichkeit  der  Darstellung ,  die  das  Werk  auszeichnet, 
besonders  zum  Selbstunterricht  brauchbarer  als  andere  Lehr- 
bücher macht,  trefTlich  zu  flilfe.    Die  Franzosen  hallen  bis- 
her allein  das  Glück,  einen  leicht  verständlichen  schriftlichen 
Vortrag  der  Nationalökonomie  zu  besitzen.    Auch  wir  in 
Deutschland  halfen  uns  daher  oft  lieber  mit  einer  Urbrr- 
setznng  des  uns  durch  seinen  Mangel  an  systematischer  Form 
unbequemen  Werkes  vom  Auslande,  des  Traite  deconomie 
poliüque  von  Say,  als  mit  deutschen  Öriginalwerken,  weil 
diese  meistens  eutweder  trivial  und  breit  wie  Jacob's,  odrr 
schwerfällig  uud  dunkel,  wie  Rau's,  Soden's  Vorträge  sind. 
Riedels  Werk  darf  gewifs  auf  die  Anerkennung  Ansprach 
machen,  diese  Lücke  auszufüllen.    In  den  Lehrsätzen  selbst 
Gilden  wir  kein  gesachtes  Erlinden  neuer  Ansichten,  noch 
weniger  mag  der  Verf.,  wogegen  er  sich  auch  in  der  Vor- 
rede verwahrt,  nach  ncnerdings  nicht  selten  gesehener  Me- 
thode sich  mit  den  Resultaten  allmähliger  Fortschritte  der 
Wissenschaft  prahlend  brüsten,  es  genügt  ihm  das  beschei- 
dene Lob,  das  er  in  der  Vorrede  sich  selbst  beimifst  „manche 
beachtungswerlhe  Punkte  der  Volkswirtbschaft  ausführlicher 
u.  gründlicher,  als  bisher  geschehen,  erörtert  zn  habrn."  Wir 
unterschreiben  dies  Urtheil  mit  dem  Zusätze,  dafs  auch  manche 
Ansicht  darin  berichtigt  and  folgerechter  aasgebildet  ist.  Un- 
ter die  berichtigten  Gedanken  zählt  Ref.  beispielsweise  die 
Aasbildang,  welche  die  Lehre  vom  Verhältnisse  des  Arbeits- 
lohnes tum  Reineinkommen  der  Völker  erhalten  hat.    Es  ist 
hier  überzeugend  dargelhan,  dafs  das  Arbeitslohn  volkswirt- 
schaftlich betrachtet  Ttein  Tbeii  der  Hervorbriagangskosten 
des  Nationaleinkommens  ist  und   dafs  die  entgegengesetzte 
Ansicht,  welche  den  Arbeitslohn  zum  rohen  Volkseinkommen 
rechnet,  den  volkswirlhschafllichen  Standpunkt  mit  dem  pri- 
vatwirlbscbaftlicben  verwechselt.    Mit  Arbeit  erkauft  ein 
Volk  seinen  Reiehlhum,  aber  nicht  mit  Arbeitslohn.  Der 
Arbeitslohn  spielt  nur  im  Getreibe  des  Privat  Verkehrs  seine 
Rolle,  indem  er  den  Preis  bildet,  wofür  ein  Glied  de«  Volk« 
dem  andern  seine  Arbeit  verkauft,  die  Nation  aber  sieht  nicht 
den  Arbeitslohn,  der  vielmehr  überspart,  zu  persönlichen 
Genufs  verwandt,  zur  Prnduction  als  Kapitalstamm  angelegt 
oder  sonst  von  dem  Empfänger  benutzt  wird,  für  das  Natio- 
naleinkommen vernichtend  dahin,  sondern  nur  ihre  Abeits- 
zeil  und  Arbeitskraft.    Unter  die  Berichtigungen,  welche  der 
neuen  Darstellung  zn  verdanken  sind,  zählt  Ref.  weiter  das 
Festhält >  ii   an  dem  Gebrauchswert!!«  zum  Maafsstabe  de« 
Werths  vom  Nationaleinkommen,  die  Ausdehnung  des  Be- 
griffs der  Production  über  die  gewöhnlich  angenommenen 
engen  Grenzen,  die  darauf  gestützte  Ausführung,  dafs  anch 
räumliche,  zeilliche  oder  rechtliche  Ueberlraguns  von  Gütern 
durch  Transport,  Aufbewahrung,  Tausch,  Handel  etc.  in  der 
Regel  eine  Production  gewähre,  dafs  die  Arbeitsassociation 
die  Arbeitsteilung  einen  liehet  der  Arbeils- 
und viel  dergleichen,  worauf  Ref.  nicht 
weiter  eingehen  darf.    Nun  mtifs,  was  wir  zu  tadeln  fanden, 
auch  Platz  finden.    Warum  ist  das  Werk  in  einzelnen  Ab- 
schnitten flüchtig,  in  anderen  Anschnitten  höchst  sorgfältig 
ausgearbeitet  und  woher  röhrt  die  ungleiche  Breite  in  Aus- 
führung einzelner  Lehren?  Wir  glauben,  der  Verf.  hat  das 
Werk  nicht  in  contiatürlicher  Arbeit,  sondern  in  ~ 


uient  miader  als 
production  bilde 
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denen  Zeiten  theil  weise  verfafst,  nnd  hat  zuletzt  die  Geduld 
TerUren  ond  sich  et  leichter  gemacht.  Dieser  Tadel  mag 
nicht  verletzend  treffen:  er  darf  am  to  weniger  rersch wie- 
gen bleiben,  als  der  Verf.  die  Fortsetzung,  der  wir  übrigem 
begierig  enlgegenblicken,  innerhalb  einer  sehr  karten  Zeit  zu 
liefern  verheilst. 

1225.  Sintenis:  Ree.  von  F.  W.  t.  Tigerstrom:  Die 
bona«  fidel  possessio  in  Hall.  Lit  Ztg.  Nr.  118;  K.  Voll- 
graff:  von  Widerlegung  einiger  falschen  Nachrichten,  in  Be 
ins,  anf  den  Ursprung  de«  hochfüratl.  Hauses  Löwenstein 
Werth? im ;  von  J.  L.  Klüber:  Die  eheliche  Abstammung  des 
iurstl.  Hauses  LS wenst.- Wertheim  von  dem  Churf.  Friedrich 
d.  Siegr.  von  der  Pfalz;  und  von  Votum  eines  norddeutschen 
Publicuten  zu  KlQber's  nachgelassener  Schrift:  die  ehel.  Ab' 
stammung  u.  a.  w.  Ebenda.  Vir.  124  — 130;  Ree  von  J.  G. 
Hoffmann:  Die  Lehre  vom  Gelde  etc.,  ebds.  Nr.  130.  131; 
Bopp:  von  Zeitschrift  für  Recht  und  Gesetzgebung  in  Kar 
Lesben,  in  Ergzbl.  z.  Hall.  Lit.  Ztg.  Nr.  58.  59.  —  Ree.  von 
G.  F.  Puchta:  Das  Gewohnheitsrecht,  in  Jen.  Lit.  Ztg.  Nr, 
122.  123;  von  J.  C.  L.  S.  de  Sismondi:  Etudcs  Sur  lea  cou- 
•lilulious  des  peuples  libres,  ebds.  Nr.  55. 

VI.  Naturwissenschaften. 

1226.  Carl  Friedrich  Gauss  und  ff  Mulm  Weber. 
Resultate  aus  den  Beobachtungen  des  magnetischen  Per- 
eins  im  Jahre  1S37.  Mit  10  Steindrucktateln.  Güttingen, 
1838.  8.  2J-  Tiilr.  —  Inhalt:  1)  Ueb.  ein  neues,  zunächst  zur 
unmittelbaren  Beobachtung  der  Veränderungen  in  der  Inten 
siUt  des  horizontalen  Theils  des  Erdmagnetismus  bestimmtes 
Instrument.  2)  Bemerkungen  über  die  Einrichtung  und  den 
Gebrauch  des  Biübr-Ma^netometero.  3)  Leber  den  EinQufs 
der  Temperatur  auf  den  Stabniagneliamus.  4)  Anleitung  zur 
Bestimmung  der  Schwingungdauer  einer  Magnetnadel.  5)  Daa 
luductions-lnclinatorinzo.  6)-  Beobachtungen  der  absoluten  In- 
tensität <!•«  Erdmagnetismus  zu  Waltershausen  im  Juni  1S34 
von  Dr.  Sartorius.  7)  Ueb.  die  Reduction  der  Magnelometer* 
Beobachtungen  auf  absolute  Declinationen.  8)  Erläuterungen 
zu  den  Terminszeicbnungen  und  den  Beobachtungsiahlen.  9) 
Beobachtnngszahlen  von  den  Intensitita-Acnderungen  zu  Göt- 
tinnen am  29.  Julius,  31.  Ana.  u.  13.  Nov.,  und  den  Decli- 
hations- Änderungen  in  den  Terminen  vom  28.  Januar,  25. 
Mjri,  28.  Mai,  29.Jul.,  31.  Aug.,  30.  Sept.  n.  13.  Nov.  1S37. 
Die  im  vorliegenden  Werke  bearbeiteten  Gegenstände  gebr. 
ren  zu  den  mühsamsten,  welche  die  Naturwissenschaften  auf- 
f «weisen  babea,  deren  Resultate  aber  auch  sehr  beloh- 
nend sind. 

MI,   Physiologie  und  Mcdicin. 

Ur.  l'ebcr  die  Ursachen  der  großen  Sterblichkeit 
der  Kinder  in  ihrem  ersten  Lebensjahre  u.  d.  Mittel  dersel- 
ben vorzubeugen.  Eine  von  der  Russisch  Kaiserlichen  freien 
ökonomischen  Gesellschaft  zu  St. Petersburg  gekrönte  Preis- 
schrifl  von  Eduard  Friedrich  Frohbeen,  Dr.  d.  Med.,  Kolleg. 
Asses*. ,  vorm.  Kreisnbjs.  u.  prakt.  Arzte  z.  Dorpat.  Dornst, 
1837  (b.  Severin)  VI.  u.  130.  ar.  6.  i  Thlr.  —  Diese  sehr 
nützliche  Schrift  wurde  durch  folgende  Aufgabe  veran- 
lafst:  „Da  die  freie  ökonomische  Gesellschaft  berufen  iat, 
anter  andern  auch  für  die  Erhaltung  der  Gesundheit  unter 
dem  Landvolke  Sorge  zu  tragen,  so  wünscht  sie,  dafs  die 
Uraachen  einer  so  unnatürlichen  Sterblichkeil  hn  ersten  Jahre 
des  kindlichen  Alters  dargelegt  n.  Mittel  vorgeschlagen  wer- 
den mögen  zur  Verminderung  dieses  Uehels.  Diese  Mittel 
müssen  vor  allem  für  den  Landmann  Weht  anwendbar  und 
so  beschaffen  sein,  dafs  die  Aufsicht  darüber  durch  die 


beslrzer,  Verwalter  nnd  Dorffitesten  leicht  geröhrt  werden 
könne.  —  Ohne  Zweifel  trug  die  zweckmäßige  Wahl  des 
Gegenstandes  ebenso  sehr  als  der  bedeutende  Preis  von  »000 
Kübel  nnd  einer  goldenen  Medaille  von  50  Ducatrn  das  Ih- 
rige dazu  bei,  dafs  vier  und  achtzig  Bewerbungsschriften 
eingingen,  worunter  fünf  gekrönt  wurden.  Zwei  der  Bear- 
beiter die  Hrn.  Prof.  Dr.  tiebtenstaedt  und  Ran,  haben  ihre 
trefflichen  Arbeiten  (Dr.  Wilh.  R  an,  Gber  die  unnatürliche 
Sterblichkeit  der  Kinder  in  ihren  ersten  Lebensjahren.  Hern, 
1836.  n.  Dr.  F.  R.  Lichtenstaedt  üb.  d.  Urs.  d.  gr.  Sterb- 
lichkeit d.  Kinder  des  ersten  Lebens).  St.  Petersburg,  1837) 
ben-ita  erscheinen  lassen  nnd  die  dritte  liegt  vor  uns.  An- 
ordnung nnd  Inhalt  derselben  unterscheidet  sich  so  we- 
sentlich von  den  genannten,  dafs  Ref.  einige  Details  Ober 
beide  für  gerechtfertigt  halten  darf.  Die  eigentliche  Abhand- 
lung (p.  9—103.)  spricht  sich  in  ihrem  ersten  Abschnitt  üb. 
die  Urs  sehen  der  gröfsern  Sterblichkeit  im  ersten  Lebens- 
jahre der  Kinder  ans.  Zuvörderst  werden  die  all  gemeinen 
schädlichen  Einflüsse  (n.  8—12),  dann  die  besonderen  (p.  12 
bis  48)  untersucht.  Bei  der  Classification  der  letztern  In 
„subjeclive  n.  objective"  —  eine  durch  Schoenlein  beson- 
ders in  die  Symptomatologie  der  Krankheitslehre  einqefübrtw 
sehr  zweckmäßige  Unterscheidung  —  zeigt  sich  d.  fi.  Verf. 
als  umsichtigen  Forscher.  Die  Ursachen,  welche  vor  nnd 
während  der  Geburt  Einflnfs  auf  die  gröfsere  Sterblichkeit 
der  Kinder  haben  können,  werden  zwar  etwas  knrz,  aber 
sonst  recht  gut  abgehandelt.  Für  eine  der  gelungensten  Par- 
tbien  hält  Ref.  die  Erforschung  der  Ursachen,  welche  von 
d.  Geburt  sn  bis  zum  Ende  des  ersten  Lebensjahres  die  so 
enorme  Mortalität  begründen  oder  begünstigen  (p.  29  — 4S); 
obschon  nicht  verschwiegen  werden  darf,  dafs,  wenigstens 
für  Deutschland  die  Scrofulosis  congenita  resp.  acquisita 
mit  ihrer  schwammig- schwächlichen  Constitution,  mit  ib- 
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est  scrofula  pulmonum  —  Sydenftam)  alle  übrig 
während  and  nach  der  Geburt  vorkommenden  eebäu.. 
Einwirkungen  zusammengenommen  an  LelalitSt  übertrifft. 
Der  zweite  Abschnitt  bandelt  von  den  Mitteln  zur  Vermin- 
derung der  gröfsern  Sterblichkeit  der  Kinder  in  ihrem  ersten 
Lebensjahre.  Mit  allem  Recht  stellt  d.  Verf.  die  „Sorge  für 
natnrgemaTse  und  dem  hoben  Zwecke  des  Mcnschenseselflechts 
entsprechende  Ehen"  obenan.  Der  Herr  Verf.  scheint  Plato's 
Ausspruch  „Nimm  ein  kräftiges  Weib,  wenn  Du  gesnnde'Kin- 
der  wünschest"  nicht  vergessen  zu  haben.  Viel  weniger  be- 
deutend hält  Ref.  die  nun  folgende  „Sorge  für  eine  möglichst 
glückliche,  die  freie  und  gesundheitsgemäfse  Ausbildung  der 
Leibesfrucht  bezweckende  Schwangerschaft  der  Mutler.  Das 
Leben  des  Kindes  Im  Uteras  ist  so  selbststlndhr  u.  so  weis« 
^schützt,  dafs  von  „Sufsern"  Einflüssen  nur  sehr  rohe  ihm 
schädlich  werden  können.  Da  indefs  der  Verf.  für  russische 
Bauern  achreibt,  so  ist  seine  dringendste  Anempfehlung,  die 
Schwangeren  zn  schonen,  auch  gewifs  dringend  nöthig.  Uebri- 
gens  kann  allerdings  selbst  für  die  gebildetsten  Stände  nicht 
oft  genug  wiederholt  werden,  dafs  vorsichtige  Diit  (im  wei- 
testen Sinne  des  Wortes)  während  der  Schwangerschaft, 
tausend  Uebeln  vorzubeugen,  die  für  Mutter  n.  Kind  Gefahr 
drohen,  das  verständigste  Mittel  ist.  Ebenso  offenbar  ist 
ferner  (3r)  Sorge  für  ein  naturgemäßes  und  dem  Woble  des 
Rindes  wie  der  Mutter  entsprechendes  Geburtsgeschäft,  als 
Mittel  zur  Verminderung  der  gröfsern  Sterblichkeit  der  Nen- 
gebornen.  angelegentlichst  zu  empfehlen.  Berlin  nnd  noch  an- 
dere aröfsere  deutsche  Städte  konnten  sich  durch  Absabc 
ihres  Ueberflusses  an  Geburtshelfern ,  Hebammen  n.  Wiedel- 
frauen  gewifs  um  viele  russische  Provinzen  verdient  machen.'' 
In  der  letzten  Abteilung  (p.  SO—  102)  lehrt  der  Herr  Verf. 
die  Mittel  kennen,  durch  welche  das  Gesnndheitswobl  n.  die 
Erhaltung  des  Kindes  nach  seiner  Geburt  nnd  während  sei- 
-  Lebensjahres  bezweckt  wird.    Das  * 
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das  Selbststillen ,  die  Wahl  ron  geeigneten  Pflegeeltern  und 
Erziehern  (?)  der  Pieugcbornen,  das  künstliche  Auffüttere,  die 
Errichtung  guter  Findel«  o.  Waisenhäuser,  die  Sorge  für  die 
Vermehrung  der  Moralität  de«  Volkes  nnd  die  dadurch  und 
sonst  sn  bewirkende  Verminderung  der  unehelichen  Verbin- 
dungen, die  Bewachung  der  Abortiv -Milte]  und  Methoden, 
die  Bestimmung  der  Stillungsnejriode,  die  hinreichende  Ver- 
keilung guter  Aerite  sind  die  Gegenstände,  welche  hier  nüher 
und  zweckroll  zur  Sprache  gebracht  werden.  Der  Anhang 
(103  —  130)  enthSlt  den  „Plan  xu  einer  (?)  Prämien  u.  Ver- 
■orgongs -Anstalt  zum  Bellen  armer,  hölfloaer  und  verwaise- 
ter  Kinder.  Sehr  richtig  sucht  der  Verf.  das  Wesentliche 
der  Durchführung  in  der  dem  Publikum  mittelst  ztvecktnäfsi- 
ger  Anlage  und  gewissenhafter  Verwaltung  zu  gehenden  mo- 
ralischen Uebcrzcugung :  dafa  die  Anstalten  ihren  Pfleglingen 
wirklich  Stütze  in  der  Noth  n.  Hülfe  in  der  Kraokheit  ge- 
währen. Prämien-  u.  Versorgunga-Atostalten  aollen  geschu  (T<'n 
werden.  Die  Einrichtung  (p.  112)  die  Hülfsmittel  zur  Bil- 
dung und  Erhaltung  (p.  114)  und  schließlich  die  Wirksam- 
keit (p.  121)  solcher  Anstalten  zu  bezeichnen,  ist  dem  Hrn. 
Verf.  mit  überzeugender  Klarheit  gelungen.  —  Schöner  schar- 
fer Druck  und  sehr  weifes  starkes  Papier  gereichen  Herrn 
Severins  Universität«  Buchhandl.  sehr  zur  Ehre.  Isensee. 

1228.  Ree  von  J.  Vogel:  Physiologisch  -  pathologische 
Untersuchungen  über  Eiter,  Eiterung  etc.,  in  Jen.  Lit.  Ztg. 
Nr.  104;  von  J.  C.  Passavant:  Unters,  über  den  Lebens- 
ma^netismus  nnd  das  Hellsehen.  Anfl.  2.;  von  J.  Henaler:  Der 
Menschen- Magnetismus  in  s.  Wirkungen  auf  Gesundheit  und 
Leben;  u.  von  J.  Barth:  Der  Magnet  als  Heilmittel:  von  E. 
Gabler:  Anatomische  Abbildungen;  von  W.  Bergk:  Der  Weg 
der  Natur,  ebds.  Nr.  115;  von  K.  T.  H.  Lsennec's:  Abhandl. 
v.  d.  Krankheiten  der  Lungen  und  des  Herzens  etc.  Obers. 
Ton  F.  L.  Meifsnrr.  Thl.  1.  2.;  von  G.  Andral:  Beobachtun- 
gen Über  d.  Krankheiten  der  Brust,  übers,  von  Balline;  von 
G.  F.  Most:  Encyclopädic  der  medicin.  und  chirur.  Praxis; 
von  E.  Blasius:  Handvrürtcrbnch  der  gesammlen  Chirurgie- 
und  Augenheilkunde  etc.  Bd.  1—3.  Ergzbl.  Nr.  44;  von  IS. 
Weigersbeitn:  Die  dyskratischen  Reproduktionsfieber  des  letz- 
ten Jabrzehend  als  Weltseuche;  von  K.  L.  Kanncgieber:  La- 
tein, medicin. -chirurg.  Leseb.,  ebds.  Nr.  47;  von  J.  A.  C. 
Schott:  Die  Controverse  über  die  Nerven  des  Nabelstranges 
und  seiner  Gefafse,  ebds.  Nr.  48.  —  Ree.  von  Inger:  Apho- 
rismen zur  Anatomie  u.  Physiologie  der  Pflanzen,  in  Jahrb. 
f.  wiss.  Krit.  II.  Nr.  6;  Ree.  von  floppe:  Neues  System  der 
Heilmittel,  ebds.  Nr.  14. 

VIII.  Mathematik. 

1529.  Sammlang  von  arithmetischen  Aufgaben,  in 
»ymtematischer  Ordnung  entworfen  von  Paul  Rüther,  k. 
Lehrer  sn  der  Kreis-Landwirthschafts-  u.  Gewerhsscbule  zu 
lWgensl.urg.  Sulzbach,  J.  E.  von  Seidel'sche  Buchh  1838.  8. 
IV  u.  164  S.  J  Thlr.  —  Der  Verf.  des  vorliegenden  Schrirt- 
chens  beabsichtigt  damit  für  die  Arithmetik  das  zu  erreichen, 
was  Meyer  Hirsch's  Sammlung  in  Bezug  auf  die  Algebra  ge- 
leistet hat;  wenn  dies  der  Fall  sein  sollte,  müfste  aber  setne 
Arbeit  vollständiger  und  nach  richtigeren  Principien  geordnet 
•ein.  Wiewohl  nicht  zu  verkennen  ist,  dafs  Ref.  darin  viele 
recht  zweckmässige  Aufgaben  gefunden  hat,  so  sind  ihm  doch 
keine  vorgekommen,  die  er  nicht  schon  anderswo  gelesen 
tätte.  während  die  pädagogische  Literatur  zum  Glücke  schon 
reichhaltigere,  und  mit  weniger  trivialen  Aufgaben  augc(ultte 
Sammlungen  aufzuweisen  hat.  Wenn  man  sieh  so  besonders 
auf  die  practischen  Aufsahen  einlassen  will,  sn  scheint  wohl 
die  hier  befolgte  Anordnung  nach  den  gewöhnlichen  Titeln 
der  Rechenbücher  keine  genügende  Stufenfolge  zu  gewähren; 
vielmehr  mübte  men  die  verschiedenen  Zwerge  des  geselli- 
gen u.  couituercieile»  Verkeil*»  der  Künste,  Technik  et«-,  als 


Einllieilungsprincip  nehmen,  das  etwa  weniger  bekannte  Sach- 
verhältaifs  in  wenig  Worten  erklären,  und  dann  dt«  Aufga- 
ben, von  den  leichteren  m  den  schwereren  fori  schreitend, 
folgen  lassen.  Uemti. 


X.  Pädagogik. 

1230.  Pädagogisehe  Phantasiren,  Blätter  für  Erzle- 
knng  und  Unterricht  zunächst  in  Volksschulen.  Von  Ludrc. 
Aurbacher.  München,  lit.-arlist.  Anstalt.  1838.  21  Bog.  8.  1  £ 
Thlr.  —  Pädagogen,  welche  in  ihren  Freistunden  gern  etwas) 
lesen,  was  ihnen  Erbeiterung  u.  rüstigen  Muth,  Berichtigung 
der  Ideen  und  Belebrun»  in  den  ihnen  nahe  Hegenden  Sphä- 
ren  verschaffen  soll,  werden  an  diesen  Phantasien  einen  höchst 
willkommenen  Führer  finden.  Man  sliifst  in  ihnen  keineswegs 
auf  excentrische  Hirngespinste,  welche  sich  in  Hy 
und  grofs-  und  schönrednerischen  Vorschlägen  nach 
tust  ergehen  und  in  den  Fächern  der  Pädagogik  kei 
men  und  stören  und  junge  Lehrer  durch  ihre  Neuerungen 
auf  Irr-  und  Abwege  verleiten,  sondern  auf  kleine,  aber  Bar 
gedachte,  in  einer  lieblichen  YerstSndlichcn  Sprache  geschrie- 
bene Aulsätze,  deren  Bestreben  besonders  ist  zwischen  den 
extremen  Ansichten  über  die  Sprache  die  aurea  roedioeritjs 
zur  Geltung  zu  bringen.  Dss  Alles  ist  in  eine  erzählende, 
anmuthige  Form  gebracht,  ohne  den  Schein  der  Aufdring- 
lichkeit, der  Rechthaberei,  ja  selbst  ohne  den  Schein  de»  Be- 
lehrenwollcns  an  sich  zu  tragen,  so  dafs  man,  gleichsam  spielend 
von  einem  Aufsätze  zum  andern  fortgerissen,  am  Ende  ilocb 
manche  gute  Lehre  aus  diesen  Phanlasiecn  mit  sich  forttrügt. 
Durch  diese  Eigenschaften  wird  sich  das  Buch  sehr  für  die 
Li-brerbibliolbeken  bei  den  Schulen  eignen.  Möge  es  dem 
Verf.  gefallen,  seine  Slreifereien  in  dem  Felde  derPädagogik 
bald  fortzusetzen.'  Die  25  Aufsätze  handeln:  von  Gehorsam 
und  Freiheit;  Erziehung  in  der  Schule;  Antheil  des  Geroüths 
auf  Jugendbiidung,  Gebrauch  der  Mährchen  nnd  Sprüchwös- 
ter  in  der  Schule,  Realbüchern,  Geschichte,  Geographie,  Na- 
turgeschichte und  Naturlehre  in  der  Volksschule.  Singschule, 
Spielplatz,  öffentlichen  Prüfungen,  Preis vertheilung,  Schal- 
iuspection,  Schulplänen  etc. 

1231.  Ree.  von  F.  Thierseb:  Ueber  den  gegenw. 
des  ofTentl.  Unterrichts  in  den  westl.  Staaten  von  P 
land  etc.,  in  Jen.  LiU  Ztg.  Nr.  126  — 12S. 

XII.   Schone  Literatur  and  Kunst 


t232.   Meine  Reise  nach  Portugal  im  Frühjahr  1B36. 

teringen.  Lei  neig,  Brockhaus.  1S38.  Zwei 
Thcile.  378  S.  u.  327  S.  8. 


Von  Gusto*  s>.  Heering 


Langsamkeit,  mit  defc  i 
it  dei 


—  Die  schwerfällige 
inst  reiste,  nnd  die  breite  Ge- 
wissenhaftigkeit, mit  der  man  darüber  Bericht  erstattete,  sind 
nicht  mehr  an  der  Tagesordnung.  Als  Söhne  einer  Zeit,  die 
selber  Flügel  »n  die  Sohlen  gebunden  bat,  eilen  wir  im  Fluge 
dahin,  nnd  lassen  die  fremden  Erscheinungen  an  uns  vorüber- 
gteiten,  den  Blick  immer  nach  dem  Ziele  gerichtet,  ohne  rief 
rechts  oder  links  zu  sehn.  Auch  im  Gebiete  der  Reiselite- 
ratur  bat  sich  die  Subjektivität  sehon  längst  geltend  gemacht, 
und  wir  brauchen  nicht  erst  sn  die  vielen  Reisebilder,  Skiz- 
zen, Wanderbßchcr  u.  s.  w.  >n  erinnern,  in  denen  es  weni- 
ger aof  die  geschilderten  Gegenstand«  ankommt,  als  auf  die 
eigentümliche  Weise,  auf  welehe  sie  den  Beschauenden  an- 
regen. Die  vorliegende  Beschreibung  ist  dss  Resultat  eines 
zweimonatlichen  Aufenthalts  in  Portugal;  zwei  Monate  sind 
freilich  nicht  lange  und  genügen  kaum  zur  Erlernung  der 
Landessprache,  der  ersten  Bedingung  für  das  Verständnis 
einer  bestimmten  Nationalität;  nichts  deslowenigcr  ist  die 
Ausbeute  überaus  reich  ausgefallen,  und  das  genannte  >>«  rk 
ein«  vortreffliche  Schilderung  der  gigtusivartipa  Zustände  Po** 
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tugals.  D«r  Verf.  i*t  «in  geist-  ond  gefühlvoller  Beobachter, 
der  ein  nicht  minderes  Geschick  lÜr  die  Auflassung  nationa- 
ler Eisenthüiiiliefakeiten  a.  «od« irr  Verhältnisse,  wie  für  die 
Darstellung  von  Natui-sinncn  verrtlb.  Der  vorherrschende  Ton 
Ut  eine  gewisse  Bnuhomiuie  a.  milde  Lautie.  die  nur  zuweilen 
einen  Anflug  von  Bitterkeit  erbalt,  wenn  aicb  ibin  uuwillkür- 
lieh  Vergleiche  zwischen  den  großartigen  Verhüllniaaen  des 
Auslandes  u.  manchen  kümmerlichen  u.  kleinlichen  Zuständen 
dea  Vaterlandes  aufdringen.  Da  Ts  es  ihm  an  Gelegenheit  bie- 
zu  wie  ao  andern  Contrasien  uiebt  fehlen  konnte,  wird  mau 
leicht  begreifen,  wenn  man  bedenkt,  dafs  derselbe  aus  der 
Hauptstadt  dea  deutschen  Läudchrns,  welches  das  Privilegium 
zu  haben  scheint,  alle  unvermübltcn  Europäischen  Prinzessin- 
nen mit  Ehemännern  zu  versorgen,  zunächst  nach  der  Welt- 
stadt London  versetzt  wurde,  liier  sollte  er  mit  dem  Prin- 
ten Ferdinand  zusammentreffen,  um  in  Begleitung  desselben 
die  Keiae  nach  Portugal  anzutreten.  Wir  wissen  nicht,  welche 
Empfindungen  die  Ungunst  des  Meeres,  welches  das  Schiff 
dea  Prinzen  mehrmals  wieder  an  die  englischen  Küsten  zu- 
rückwarf, in  der  Brust  des  Prinzen  anregten,  u.  ob  derselbe 
daraus  trübe  Voreiupfindungeii  zog,  aber  den  Verfasser 
machten  diese  Hindernisse  nur  noch  ungeduldiger  nach  dem 
Anblicke  des  fernen  Landes,  und  als  er  endlich  die  Koca  de 
Liaboa  umschiffte,  und  Lissabon  mit  seinen  Palästen,  Domen 
sen  von  den  Bergen,  welche  das  Becken  des 
halbdurchbrocbenen  Ringe  zu  umfassen  schei- 


Tajo  in  einem  balbdurclibrocbenen  Hinge 
nen,  berabschimmerle,  da  lösten  sich  alle 
in  ein  jauchzendes  Entzücken  auf.  Jeder  Schritt  in  Lissa  ton 
verstärkte  diesen  Eindruck  nur  noch,  und  in  der  That,  wenn 
wir  mit  ihm  diefs  fremdartige  Menschengewühl,  diese  schwarz- 
eeliraunlen  Gestalten  und  dieses  südliche,  halbafrikanischc 
Leben  betrachten,  über  dem  der  immer  blaue  Himmel  schwebt, 
und  dann  einen  Blick  auf  das  bunte  Flaggengewimniel  und 
den  dichten  Mastenwald  des  Hafens  werfen,  so  konnten  auch 
wir  uns  fsst  in  eine  ferne  V  ergangenheit  des  Kubmes  nnd 
des  Glanzes  versetzt  glauben,  und  vergessen,  welcbe  klägliche 
politische  Rolle  dies  Land  jetzt  spielt,  vergessen,  dafa  Lissa- 
bon nur  noch  ein  Stapelplatz  der  Engländer  ist.  Diefs  Hebe- 
rolle Anschmiegen  an  eine  ihm  so  fremdartig  entgegentre- 
tende Welt  bewahrte  den  Verf.  vor  unfruchtbaren  Parallelen, 
wie  vor  der  Einseiligkeit,  hier  das  zu  suchen,  was  schon 
längst  nicht  mehr  zu  linden  ist  Der  Süden  ist  wie  ein  ge- 
stürzter König,  und  hat  bei  seiuer  jetzigen  politischen  Bedeu- 
tungslosigkeit immer  uoch  seine  persönliche  Würde  bewahrt; 
die  öffentlichen  Zustande  sind  zerfallen ,  aber  im  Einzelnen 
ruht  noch  eine  grofse  Naturkraft  und  Urspriinglicbkeit,  und 
die  Natur  und  der  Himmel  sind  sich  auch  gleich  geblieben. 
Da  der  Verf.  die  ganze  Zeit  seines  Aufenthaltes  in  Lissabon 
verweilte,  so  umlassen  seine  landschaftlichen  Schilderungen 
nur  die  nächsten  Umgebungen  der  Stadt;  indefs  sind  Almada, 
Alcantara,  Beiern,  Mafra,  Cintra  prachtvolle  Panoramahilder 
voll  Duft  und  Farbenglanz.  Wenn  wir  dann  noch  von  deu 
Lorbeer  und  Olivenhainen,  welche  die  Höhen  bekränzen, 
herab  einen  Blick  auf  das  rege  Treiben  zu  onsern  Füftuu, 
SU  dem  alle  Länder  u.  Erdtbeile  beigesteuert,  Beworfen  haben, 
so  wollen  wir,  ohne  dem  Verf.  auf  seinen  Wanderungen  iu 
djs  Innere  der  Paläste  ond  Gesellacbaftszimmer  zu  folgen, 
nur  noch  einige  der  mehr  in  den  Vordergrund  dieses  Gemäl- 
des tretenden  Figuren  andeuten,  und  wenigstens  die  beiden 
liebenswürdigen  Sebiffsgeuosaen  des  Verl.,  den  gute  Commo- 
dore  mit  seiner  ewigen  Anekdote,  die  unglückliche  Donns 
Eleonora  und  die  reizende  Orangenverkäuferin  Mariiiuiuha 
erwähnen.  B. 

1233.  Ideal  und  IVirkliehktH.  Von  Adolfine.  Leipzig, 
1R38.  Brockhans.  Q87  S.  S.  1J  Tblr.  —  Der  Gegensatz  der 
idealen  und  wirklichen  Welt  gehört  zu  den  fruchtbarsten  u. 
ergiebigaten  Stoffen,  welche  die  Poesie  aufgreifen  kann,  aber 
dann  dürfen  beide  nicht  als  getrennte  Gebiete  sich  gegen- 


über stehen  bleiben;  nnr  das  Ineinanderspielen  derselben 
und  die  daraus  hervorgehenden  Couflikle  sind  poetisch.  Wer- 
den, wie  hier,  beide  Tendenzen  streng  von  einander  geson- 
dert, so  erhallen  wir  auf  der  einen  Seile  die  hausbackene 
prossische  Wirklichkeit  und  auf  der  andern  eine  leer«  Luft- 
luscherei,  eine  hohle  Phantasterei.  Diesen  Mangel  in  der 
Auffassung  abgerechnet,  der  vorzüglich  in  der  Charakteristik 
der  beiden  Hauptpersonen,  des  WirkJickkvitahrlden  und  des 
deahtälsbelden,  die  natürlich  nur  eine  abstrakte  Haltung 
haben  können,  hervortritt,  iat  die  fliefseude  Darstellung  nad 
ilie  gebildete  Sprache  zu  rühmen. 

1231.  Ree.  von  J.  Mosen:  Novellen.  Bd.  1.,  In  Jen.  Lit 
L\f  Nr.  1  OS;  von  L.  Lenz:  Perlen  der  deutschen  Literatur 
und  Kunst  Dd.  1.;  von  W.  Meinbold:  Gedichte.  Aufl.  2.  Bd 
12.  und  des».:  Humoristische  Reisebilder  von  Usedom;  von 
,  xVmT  ArelhuM-  Tbl.  1-3.;  von  C.  Heusinger:  Aus 
den  Wanderuirgen  eines  Invaliden.  Tbl.  1.  2.,  eber.ds.  Nr. 

iv  *  i7..K,"C-  V°A  W-  DS  A  y-  T,,,au  °-  J-  »>•  H.  Teminr: 
Die  Volkssagen  Oslpreufsens,  Lilhau-ns  und  Westprcufsen.% 
von  O.  L.  B.  Wolf:  Halle  der  Völker  u.  G.  Schwab:  Die 
schönsten  Sa^n  de«  rlass.  Altertbums,  in  Bl.  f.  litrr  Uuterh 
Nr. ,-.'(»  -  2l)j.  —  Passavant:  Ree.  von  Wa^m:  Kunstwerke 
u.  Künstler  in  England,  In  Jahrb.  f.  wiss.  Krit.  II.  Nr  7  — 
Lange:  Kcc  von  Anast.  Grün:  Schult;  und  vou  Lenau:  Sa- 
vonarol»,  ebds.  Nr.  17  —  IU. 


M  i  s  c  e  I  l  cn. 

.itJ235,  7V'A,V"//<-.  Am  8.  Juni  zu  Schaffhausen  der 
Allbürgermcistcr  Dr.  med.  Job.  Ulrich  von  Waldkirch  (Vrf. 
einer  Abb.  de  asphvxia  neonatorum.  Göll.  1793.)  6S  J  alt 
—  Im  Juni  zu  Moniprllier  der  Prof.  der  GeburUhülfe  an  der 
das  Alad.  Dr.  Ant  Duges ,  früher  Proseclor  der  mediein. 
tacultüt  zu  Paris,  \erf.  des  Essai  phyaiol.  pathologmue  Sur 
la  nature  de  la  fievre  (in  2  Bdn.)  u.  de«  Maiuel  obsfefri.iue 

p  /  ,830  )  ~  Am  9-  Ju,i  "  Brw,Un  Lodw-  Fr.  Glo. 
L.  Gedike,  seit  1S3-J  emer.  Direclor  der  Bürgerschule  zu 
Lpzg.,  im  7.S.  J.  —  Am  17.  Juli  zu  Gi  «dsen  der  grofsberz. 
bess  geh.  Rath  u.  das.  Prof.  der  Theol.  Dr.  C.  Chr  Pal- 
mer im  SO.  J.  —  Am  21..  Juli  zu  Magdeburg  der  wirkl.  Geh. 
Stanlsminister  Ant.  Wilb.  v.  Klewitz,  auch  als  cemeralisti- 
scher  Schriftsteller  ausgezeichnet.  —  Am  4.  Aug.  in  Edinburs 
Baron  Hnrne,  Neffe  dea  berühmten  Historikers  Dav.  Hume 
u.  \  rf.  des  grofsen  Werks  über  die  Criminaljurisprudenz  von 
Schottland.  —  Am  24.  Ang.  in  Berlin  der  Inspector  des  k. 
Herbariums  Dr.  Adelb.  v.  Cbamisso  (eigenll.  L.  Cb.  Adelaide 
de  Lb.  de  Boncourt)  Mitgl.  d.  Acad ,  als  Dichter  n.  Natur- 
forscher,  auch  als  Linguist  hochberühmt,  im  58.  J. 

1236  Beförderungen.  Gvmnasialdirektor  SchSlein  in 
Ztveibrücken  zum  Consulorialrath  zu  Speier.  —  Oberstudien- 
rath tr.  Frbr.  v  Zu  llhein  iu  München  zum  Oberappellalions- 
ralh  —  Der  bisher,  aufserord.  Prof.  Dr.  Rieneeker  zum  or- 
denll.  Prof  der  Mediein  das.  —  Der  bisher.  Lehrer  an  der 
Klostemeliule  zu  llefeJd,  Dr.  Havemann  zum  Prof.  d  Gescb 
an  der  Univ.  Göttingei..  —  Prof.  Whewell  ist  an  der  Stelle 
d.  verst.  Dr.  Barnes  z.  Prof.  d.  Casuistik  x.  Cambridge  erwählt. 

o  t_  .,,237',i  Eftrfnl>f',u?uns:en.  Der  als  landwirthsehaftliche 
Schriftsteller  sehr  bekannte  Direktor  des  CreditinstiluU  für 
Schlesien.  Aintsrath  Block  hat  den  rothrn  Adlerordcu  3ter 
Kl.  erhalten.  —  Der  Pfr.  sen  '  u.  Adjunct  zu  StBnzhayn  bei 
Altrnhurg  C.  Fr.  Hempel  das  Prädi.  at  eines  herzogl  Kirchen- 
ralhs  —  Die  nhilos.  Facultät  d.  Univers  Breslau  hat  dem 
berühmten  Prof.  d.  Sanskrit.  Lit.  in  Oxford  n.  Bibliothekar 
d  ONUnd.  Compagu.  in  London,  H.  H.  Wilson  die  Doctor- 
wurde  erlheilt. 

123$.  Pre'nauf gaben.  Die  Akademie  von  Turin  hat 
einen  Preis  von  1000  Lire  ßr  dei;  Verfasser  des  besten,  bis 

Hierzu  eine  Beilage. 
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Beilage  zur  Literarischen  Zeitung  1838.  J\2  35. 


Ende  Dk.  1839  eingeschickten  Werke*  zar  Belehrung  4er 
Jugend,  die  sich  nicht  den  höheren  Studien  widmet,  ausge- 
jttzt.  Siehe  Magazin  für  Li»,  des  Ami  Nr.  98.  —  Die  Künifl 
Akademie  der  Wscbfta.  zu  Berlin  wünscht  eine  geschichtliche 
a.  kritische  Darstellung  a.  Vergleicbung  der  Aebniichkeilen  n. 
Unäbnlicbkeiten  zwischen  der  Erneuerung  u.  Umgestaltung 
der  Kirchenverfassung  im  15.  n.  der  Staatsverfassung  im  18 
Jahrb.  Die  Bewerbungsschriften  müssen  also  enthalten:  1) 
eine  geschichtliche  Darstellung  jener  Versuche,  fli«  Kirchen- 
Verfassung  im  15.  Jahrb.  tu  befestigen,  zu«  erneuern  n.  um- 
ingestaltea,  bes.  von  den  Gründen  u.  der  Art  der  Berufung 
der  gr.  Kirchenversammlungen,  von  ihren  Ansprüchen  und 
Rechten;  ihrem  Verbiltniu  zu  Papst,  Geistlichkeit  u.  Laien 


u.  von  ihrer  Geschäftsführung,  kurz  von  Allem, 

? heile  gleichartigen,  zum  Theile  unter  einander  abweichenden 
wecke  der  Coucilien  von  Piss,  Kostnits  u.  Basel  betrifft. 
Rückblicke  auf  die  früheren  n.  Hinblicke  suf  die  späteren  Zei- 
ten dürften  zur  gründlichen  Erörterung  des  Gegenstandes  bei- 
tragen. 2t  Untersuchung  der  leitenden  Grundsätze  u.  Bear* 
theilung  ihrer  prakt.  Anwendbarkeit.  3)  Vergleichung  jener 
Bestrebungen  des  15.  Jahrb.  mit  den  staatsrechtlichen  der 
folgenden,  damit  sich  suleUt  ergebe,  ob  u.  was  im  Aligem. 
b.  Besondern,  für  eine  od.  für  alle  Zeiten  als  Fortschritt,  od. 
als  Irrthum  u  Uückschritt  zu  bezeichnen,  a.  welcher  ichte 
Gewinn  der  Wissenschaft,  u.  der  Menschheit  überhaupt  dar- 
aas erwachsen  sei.  Der  besten  bis  zum  1.  Hirz  1841  in 
deutscher,  franz.  od.  latein.  Sprache  eingesandten  Abh.  wird 
in  der  üfleatl.  Sitzung  am  Leibnitz'schen  Jahrestage,  im  Juli 
dea  gedachten  Jshres,  der  Preis  von  100  Duc.  ertheilt. 

1239.  Zur  Gesetzgebung  des  journalistischen  Nach- 
drucks'). Du  Gesetz  vom  Ii.  Juni  1837  über  den  Nach- 
druck bat  aa  dea  Nachdruck  der  Journale  und  Zeitungen 
wahrscheinlich  gsr  nicht  gedacht,  denn  woHte  nun  die  Be- 
•timnmneen  desselben  «ach  hierauf  beziehen,  so  würden  solche 
viel  zu  hart  erscheinen.  Ds  es  nnn  wünschenswerth  u.  viel- 
fsch  in  Anregung  gebracht  worden  ist,  dafs  dieserbalb  ein 
ergänzend  es  Gesetz  ergebe,  so  m5chte  et  nicht  wenig  förder- 
lich sein,  wenn  die  Redaktionen  der  eiateJnen  Zeitschriften 
ihre  desfa  (eigen  Ansichten  und  Wünsche  specieller  lufserten. 
Um  einen  Anhalt  hierzu  zu  geben,  theilen  wir  nachstehenden 


1)  Au  keiner  politischen  oder  literarischen  Zeitschrift  darf, 
ohne  ein  darüber  mit  deren  Redakteur  getroffenes  schrift- 
liches Abkommen,  eia  Correspoadenzertikel  oder  sonst 
ein  Erzeagnifs  der  Poesie  oder  Prosa ,  weder  ganz  noch 
theilweise,  entnommen  werden.  Doch  ist  du  Entlehnen 
Linker  ThaUachen,  nnd  deren  Mitteilung  in  andern  Zeit- 
schriften gestattet. 

2)  Aus  neu  erschienenen  Büchern  oder  neuen  Ausgaben  der- 
selben dürfen  aolche  Zeitschriften  nur  insofern  u.  insoweit 
einzelne  Stellen,  Gedichte,  Aufsätze  u.  dergl.  für  sich  ab 
drucken,  als  der  Verfasser  dem  Redakteur  schriftliche  Er- 
laubnis hierzu  ertheilt  hat. 

3)  Wer  diesen  Bestimmungen  entgegenhandelt,  wird  als 


•)  Die  folgende  MitArilang  ut  voa  eiaeai  Juriaten  Trefatal.  Wen«  ... 
der  Aaanriation.  der  deatathen  Sebriftitefler  ge5.11  den  Narhdrurk  Olr  die 
Jonrnaliarik  et»»»  Kraprieialirhe,  hervorgehe  -"II.  M>  aefeeint  nna  die  Vrm*- 
»tellung  «od  Anerkeaaung  dt*  Inhalt«  de.  obigen  G*aetuaor*rhiaga  mtw 
Bcdiaj>nif».  und  wir  fordern  »II.  Redaktionen,  denen  daran  flwaa  liegt,  anf, 
den.rfhen  weilrr  im  veröffentlichen.  In  Brrlin  halten  aich  nun  die  Redakteure 
der  helletriatiarhrti  ftricarhriftea  gngeii  dea  NaeUenek  vereintet,  airfct»  devio- 
wrnigrr  wird  diea.r  »liee  aaek  wie  vor  voa  ihnra  hririahcn.  dar  GraeIWrhaitrr 
t.  B.  gi-bt  fortwährend  nürtlirk.  Abdrücke  aua  gedruckten  I 
der  Flgnro  eutl 
de»  u.  f.  f.,  ao 


gedruckten  BUchrra,  aad 
entlrknt  gar  eine  Novelle  von  Stribt  de«  .Malaiin  dea  Analan- 
dafa  aua  dt.  game  BrHinrr  Aawieiation  für  eine  Ironie 
halten  kaaa.   Ea  that.  abar  wahrlich  nnth, 


60  Thlr.  be, 


mit  einer  Celdbufs«  Ton  & 
straft,  und  mnfs  aufserdem  den  Beeinträchtigten  mit  glei- 
cher Summe  entschädigen. 

4)  Dieser  Schutz  beschränkt  sich  hinsichtlich  der  Zeitschrif- 
ten suf  einen  Zeitraum  ron  6  Monaten  nach  dem  Erschei- 
nen der  einzelnen  Blätter;  hinsichtlich  der  Bücher  aber 
auf  3  Jahre,  nach  deren  Erscheinen.  Doch  müuen  bei 
späterem  Entlehnen  die  Quellen  gen 

'  die  Strafen  des  Nachdruck«  u. 
5  Jahre  ein. 

5)  Der  besondere  Abdruck  eines  Aufsätze«  and  dergl.  aas 
einer  Zeitschrift  darf  Seitens  der  Buchhandlung,  welche 
deren  Eigenthümerin  ist,  ohne  Einwilligang  des  Verf. 
nicht  erfolgen;  erfolgt  solcher  dennoch,  so  wird  er  zwsr 
nicht  sls  Nachdruck  oes traft,  er  berechtigt  aber  den  Verf. 
zu  einer  Entschädigungsfordernng,  welche,  sofern  sie  nicht 
anders  festzustellen  ist,  suf  Höhe  des  Doppelten  des  zuerst 
gezahlten  Honorars  angenommen  wird.  Hat  er  «olchw 
früher  gsr  nicht  erhalten,  «o  wird  die  Entschädigungsfor» 
derung  durch  Sachverständige  festgestellt. 

6)  Dem  Verf.  eines  solchen  Aufsatzes  «elbat  aber  steht  frei, 
denselben.  6  Monate  nach  dessen  Abdruck  in  der  Zeit- 
schrift, ohne  besondere  Erlaubnifs  der  Buchhandlung, 

selbstsländig  oder  in  Ver- 


th 


Eigenthum  solche  ist, 


Itindung  mit  andern  Aufsätzen  wieder  abdrucken  zu 
Doch  steht  in  diesem  Fall  der  Buchhandlung  im» 
Verkaufsrecht  zu. 


Vollständige  Bibliographie  der 
Literatur. 
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t  Philosophie.  Umbreit:  Aeathetik.  Tbl.  1.  Lpz., 
1}  Thlr.  —  V.  Couin:  ' 
I 


1240. 
Barth.  8. 

Tom.  1.  2.  Paris.  8.  15  Fr. 

1941.  II.  Theologie.  Albert:  Welche  Zeit  ist's  in  der 
angel.  Kirche?  Rede.  Hrsg.  von  Schincke.  Neustsdt  a.  d. 
O.  u.  Schleis,  Wagner.  8.  J  Thlr.  —  Atzerodt:  Bibelkande. 
Lpz.,  Eisenacb.  8.  i  Thlr.  —  Augastini  opera  omnls.  Edit. 
Parisina  sltera.  VII.  1.  IX.  9.  X.  1.  Pari«.  (Lp«.,  Vofs.)  8. 
7  Thlr.  —  BStteer:  Beitr.  z.  bistor.  krit.  Einleitung  in  d. 
Paulin.  Briefe.  Supplem.  zur  Abthl.  1  —  5.  Güttingen,  Van- 
denbück.  8.  J  Thlr.  —  Bretschneider:  Handb.  der  Dograatik 
d.  evang.  lolher.  Kirche.  2  Bde.  Aufl.  4.  Lpz.,  Barth.  8. 
5  Thlr.  —  Ist  die  Prediger- Bibel  von  Fischer  u.  Wohlfarth 
wirkl.  ein  zritgemSfses  Unternehmen?  etc.  Neustedt  s.  d.  0„ 
Wagner.  8.  Jj  Thlr.  —  Lnger:  Ueb.  Zweck,  ruh.  u.  Eigen- 
thümliehk.  der  Bede  de«  Stephane«  (Apr.  VII.).  Lübeck,  As- 
schenfeldt.  8.  J  Thlr.  —  E.  Th.  Mayerhoff:  Der  Brief  an 
die  Colosser  krit.  geprüft.  Nach  denen  Tode  hrsg.  v.  J.  L. 
Mayerhoff.  Berl.,  Schulze.  8.  *  Thlr.  —  Neander:  Gesch.  d. 
Pflanz,  u.  Leit.  d.  christl.  Kirche  durch  die  Apostel.  2  Bde. 
Aufl.  2.  Hamb..  Perthes.  8.  3,  Thlr.  —  Koheleth,  übers.  0. 
erläat  von  L.  Herzfrld.  Braunschw.,  Leibrock.  8.  1  Thlr.  — 
Twesten:  Vörie«,  üb.  die  Dngmatik  der  Erangel.- Luther. 
Kirche.  Bd.  1.  Aofl.  4.  Hamb.,  Perthes.  8.  9  Thlr.  -  Rett- 
berg: Die  ehristl.  Heils lehrm  nach  d.  Grundsätzen  d.  evan- 
zel.-lulher.  Kirche.  Lpz.,  Barth.  8.  1!  Thlr.  —  Chrysoatoml: 
Opera  omnia  «ose  exstant.  Ed.  de  Montfaneon.  X.  9.  XI.  1. 
2.  Paris.  (Lpz ,  Vofs.)  8.  13}  1  Mr.  —  Emmanuel  de  Sarrioa: 
Histoire  de  la  Compagnie  de  Jesu«.  Lief.  1.  Paris.  8.  }  Fr. 

—  J.  Dick:  Leetore*  cm  theolngy  Jnd  edit  4  Bde.  8.  30 sh. 

—  Essays  on  the  chureh.  New  edit.  3  ■  sh.  —  Farqnharson : 
On  the  last  visions  of  Daniel.  8.  5J  sh.  —  Bauriegel:  Voll- 
stand.  Choralbueh  für  d.  Dresdner  Gesangbuch.  Aufl.  2.  Lpt., 
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— n 1 1  «i—  i' »in ii jg—n i  ii «'  -*»—  «-r»/v  !Wk «».-^■•vcj« 
Fort  4.  ij  Thlr.  —  Berne t :  Ueb.  die  AufTan*.  des  Wesens 
Christi.  Pred.  St.  Gallen,  Schettfin.  8.  }  Thlr.  —  Frssts: 
Paasionspredigten.  (Böttingen ,  Vandenhöck.  8.  \  Thlr.  — 
Frankel:  Rede  Lei  der  Grundsteinlegung  d.  neuen  Synagoge 
SB  Dresden.  Dresd.  (a.  Lpz.,  Arnold.)  8.  \  Thlr.  —  M«cn- 
■or  mikol  moade  haschsna,  od.  Cyklus  der  Festgebete  des 
ganzen  Jshres.  Von  Frlnkd.  Bd.  2.  Bert.,  Lewent  8.  2* 
Thlr.  —  Monod:  Wer  soll  comiouniciren?  Pred.  A.  d.  Franz. 
tu.  Anmerk.  etc.  St.  Gallen,  Scbeitlin.  8.  \  Thlr.  —  Heil. 
Nachtgedanken  der  B&lserin  Magdalena.  Aase.  J.  Mit  Titelbld. 
Aucsb.  (Gotha,  Lampert)  8.  \  Thlr.  —  Scheoerecker:  Die 
Weihe  der  Andacht,  ein  vollständ.  Gebet-  n.  Erbauangsb.  f. 
KaÜiol.  Aull.  3.  Kempten,  Dannbelmer.  19.  *  Thlr.  — 
Schrödter:  Die  christl.  Vollkommeoht  Ein  Vennichtn.  in 
Bibelwort  u.  Bibelseist  f.  meine  KonfimMudeo.  Aufl.  4.  Al- 
tona, Aue.  8.  yi  Thlr.  —  Stier:  M Hilsbach  des  Lehren  tu 
meinem  Katechismus  für  d.  Cnnlirmanden  -  Lnterr.  Berlin, 
Oebmigke.  8.  k  ™r-  —  Vogel:  Worte  viterl.  Liebe  bei  der 
Entlaas.  abgebender  Schüler  u.  Schülerinnen.  Lptg.,  Barth. 
8.  fr  Thlr.  —  C.  Meyer:  Wocbensprncbsammlang.  Anclam, 
Dietze.  8.  '  Thlr.  —  Jacq.  Nooet:  L'homme  doraison,  ses 
mödiutions  et  entretiens  poar  tons  les  jours  de  1'annce.  Ed. 
rev.  et  corrigee.  Tom.  1.  3.  7.  8. 11.  Lyon.  8  (Jed.  Bd.  hat 
10  bis  22  Bog.)  —  Le  predicatear  evangelique,'  Ann.  1.  Or- 
leans. 8.  (Monatl.  erscheint  Ii  Bog.;  Preis  des  Jahrg.  5  Fr.) 
—  La  Providence,  revue  generale  des  etabliasemens  charita- 
bles,  des  hospices,  de*  prison*  et  des  societes  de  bienfai- 
sance.  Paris.  8.  (Am  1.  ied.  Monats  erscheinen  6  Bog;  der 
Jahrg.  19  Fr.) 

1249.  III.  Geschithte  und  Geographie.  Schweizeri- 
sche Annalen,  Bd.  6:  Politische  Annafen  d.  eidgeoö-a.  Vor- 
orte Zürich  s.  Bern  1834  —  36.  Von  Escber.  Zürich ,  Orell 
etc.  8.  i;  Thlr.  —  Vaterl.  Archiv  des  histor.  Vereins  f.  Nie- 
dersachssn.  Hrsg.  yon  v.  Spilcker  n.  Bronnenberg  1838.  Hsn- 
nover,  Bahn.  8.  1J  Thlr..  —  t.  Arnim:  Flüchtige  Bemerkun- 
gen eines  Flüchtig -Reisenden.  Verm.  Aosg.  (Hit  3  Lithogr. 
S.  Musikbeil.)  Berlin,  Nicolai.  8.  9  Thlr.  -  Bastide:  Talley- 
rands  poHt  n.  religiös.  Leben.  A.  d.  Frans.  Lf.  1.  Cassel, 
Krieger.  19.  £  Thlr.  —  Beckers  Weltgcscb.  Abdr.  2.  Lf. 
93.  Herl.,  Dun  der.  a.  H.  8.  J-  Thlr.  —  Benrmann:  DeuUchL 
n.  die  Deutschen.  Lf.  3.  Altona,  Hammerich.  8.  *  Thlr.  — 
V.  Boxhöwden:  Beiträge  z.  Gesch.  der  Provinz  Ocsell.  Mit 
1  il I um.  Wappen  n.  Tildvign.  Riga,  G  ötschd.  8.  2  Thlr.  — 
v.  Chateaubriand:  Der  Concref*  za  Verona.  Der  Krieg  in 
Spanien  etc.  Bd.  2.  Hamb.,  Berendsohn.  8.  9  Thlr.  —  Chro- 
nik tod  Berlin,  von  Gropias.  Nr.  4.  Berl.,  Gropius.  4. 
J  Thlr.  —  Frommel's  piltor.  Italien.  Lf.  16.  Lpz„  Kollmann. 
H.  T\  Thlr.  —  Germanus:  Reisebilder  ans  Oberitalien.  Uaudb. 
f.  Reis,  durch  das  lombsrd.-Teneüsn.  KOnigr.  Bremen,  Heys«-. 
19.  1  Thlr.  -  Karte  des  Köuigr.  Ulyrien  n.  Herzogtb.  Steier- 
mark. Abthl.  1.  Nr.  16.  n.  20.  Wien.  (Lpzg.,  Rai  Weigel.) 


Fol.  9}  Thlr.  —  t.  Krombhols:  Topograph.  Taschenbuch  von 
Prag  zunächst  f.  Naturforscher  n.  Aerzle.  Prag,  Haas«  Söhne. 

8.  9  Thlr.  —  r.  Langcnn:  Herzog  Albrecht  d.  Beherzte.  Eine 
Darstell,  aas  d.  Siebs.  Regenten-,  St»«U-  u.  CullurgescU.  d. 
XV.  Jahrh.  Lpzg.,  Hinricns.  8.  3;  Thlr.  —  Dss  Leben  n. 
Wirken  der  Mönche  u.  Einsiedler  im  Geiste  n.  in  d.  Wahrh. 
dargest.  Ausg.  2.  (Gotha,  Lampert)  8.  Thlr. —  Lorentz: 
Veteram  Tarenünorum  res  gestae.  Specimen  I.  Elberfeld, 
Büschler.  4.  |  Thlr.  —  Jul  Löwenberg:  Histor.  geoeraph. 
Atlas  so  den  allg.  Geschichtswerken  von  v.  Rotteck,  Pölitz 
n.  Becker.  Lf.  7.  Freib-  Herder.  FoL  j  Thlr.  -  Mebold: 
Der  dreibigjahr.  Krieg,  Gostav  Adolph  n.  Wsllenstein.  L  4. 
Stull».,  Lit.  Compt.  8.  I  Thlr.  —  J.  H.  Meyer:  ErzibL  sns 
d.  Sei,  weizergesefi.  u.  Züge  aus  d.  Leben  merkwfird.  Eidge- 
nossen. Mit  7  Abbild.  Aufl.  2.  St.  Gsllen.  Scheid  in.  8.  1  Thlr. 
—  Mitlheil.  des  ststist.  Vereins  fOr  d.  Kilnigr.  Sachsen.  Lf. 

9.  Dresd.  (Lpzg.,  Fr.  Fleischer.)  4.  1  Thlr.  —  Norder:  Ja* 


bDb 

SU» v  .     i*arv         »v»  k    -  -.—  -  v.    hiii     Ii  imm 

MM,  od.  Erinnerungen  e.  Reise  durch  Frankr..  Den  Ischl,  n. 
ltal.  TM.  4.  Hamb.,  Holtmann.  8.  1 '  Thlr.  —  W.  Reinhold  t 
Chronik  d.  Stldte  Friedland,  Neuorandenburg  n.  Woldegk. 
Tbl.  1.  (Anclam,  Dietze.)  8.  ]  Thlr  —  C.  Ritter:  Die  Stn- 
pa's  (Topes)  od.  die  Denkmale  an  d.  Indo-Baktriscben  K&- 
nigstrnfse  o.  die  Colosse  von  Bsmiysn.  Mit  1  Karte  n.  8 
litb.  Taf.  Berl.,  Nicolai.  8.  Ii  Thlr.  —  S.  de  Sismondit 
Gesch.  der  Aoflös.  des  rörn.  Reiches  etc.  Verdeutscht  von 
W.  A.  Linden.  Lf.  5.  (letzte).  Lpzg.,  Barth.  8.  I  Thlr.  — 
Welt  Gemfhle-Gallerie  od.  Gesch.  ...  Beschreib,  aller  Linder 
n.  Volker.  Lf.  205-210.  Stutig.,  Schweizerhsrth.  8.  205  — 
228:  1*  Thlr.  -  West:  Charaktere  d.  franz.  Revolot  n.  der 
Kauerzeit.  Hft.  1.  Mit  9  Portr.  n.  färb.  Tit.  Berl.,  Bade. 
8.  \  Thlr.  —  Wichmann:  Bilder  sus  d.  Span.  Bürgerkriege 
Hamb.,  Uoffmann.  8.  1  Thlr.  —  Wolny:  Die  Markgrafen. 
Mähren,  topogr.,  Statut  n.  bist,  gescbildert  III.  4.  5.  Brünn, 
Seide).  8.  1}  Thlr.  —  Glossen  sn  den  Erwtg.  e.  rbein.  Ja* 
risten  etc.  in  d.  Ersbiscböfl.  Sscbe.  Aagsb.,  Kollmann.  8. 
\  Thlr.  —  Ueb.  die  cölner  Angelegenheit.  Darslell.,  Betracht, 
o.  Vorschlage  von  Irensens.  Lpz.,  (Götting.,  Vandenhöck.) 
8.  \  Thlr.  —  Bsrbea  Daboarg:  Chronographie  oa  deacrip- 
lion  des  tems  cont  tonte  la  soite  des  diflerens  penples  etc. 
iusqu'a  la  tin  dn  18.  siede.  Nonv.  ed.  Psru.  Fol  30  Fr.  — 
Bossaet:  Disceurs  snr  Fhistoire  universelle,  k  Msgr.  ie  dest» 

Shin.  Troyes.  19.  (19  Bog.)  —  Dncbstellier:  Histoire  de  1* 
levolation  dann  les  departemens  de  Csncienne  BreUgne. 
Tom.  5.  (geht  Ms  1795.)  Nsntes.  8.  6  Fr.  —  A.  nago:  Hist 
de  remperear  Napoleon.  Lief.  1  —  4.  Paris.  8.  (Wöchentlich 
erscheint  eine  Lief,  h  J  Fr.)  —  Capefigue:  Philippe  d'Or- 
Uans,  regen t  de  France.  1715—93.  Paris.  8.  2  Bde.  15  Fr. 
—  Gramer  de  Cassagnac:  Hist  de  l'eglise  de  la  Msdeleine. 
Psris.  1-2.  ;  Fr.  —  M.  J.  J.  JL  Hignon:  Quelaues  reeberebes 
snr  l'eglise  cathedrsle  de  Mende.  Sende.  8.  (Nicht  im  Buch- 
handel. Auszog  s.  d.  Memm.  de  la  societi  cf'agricultare.)  — 
A.  J.  Tordeax :  Notice  historiqne  sur  le  T  employe  k  U  con* 
strnclioa  des  haates  chemiiuea  d'uaine.  Lille,  b.  (t 


2  Kpf.)  —  Discoura,  opinions  et  rapports  prononcis  k  1* 

jusqu'k  nos  tonn.  Paris.  8.  2\  Fr.  (Aach  als  Bd.  14.  des 
Cours  complct  et  melhodiqae  dbistoire  et  d'instrucüon.)  — 
P.  J.  B.  Noagaret:  Aventures  les  plus  remaranables  des 
marins.  4e  ed.  Paris.  19.  2J  Fr.  —  J.  B.  J.  Cnampagnac: 
Le  tresnr  des  Voysges.  2nde  ed.  Psris.  8.  3  Fr.  —  Societe 
franesise  de  ststislique  universelle.  Tableau  synoptiqae  den 
divisions  de  1«  sUtisliane.  Paris.  FoL  (1  Bog.)  —  C.  Elisa- 
beth :  Lettres  from  Ireland.  8.  8\  sh.  —  Broughsm  s  Speecben 

8.  4  Bde.  48  sh.  *" 


1243.  IV.  PhilolotU,  ArchüoloBir,  LUträrtttthuhU. 
Abrigr.  de  graromaire  Trancalse,  oa  Sopph-ment  1  Ja 


maire  de  Claude  et  Lemoine  ete.  Kempten,  Dannbeimer.  19. 
i  Thlr.  —  Bernstein  (Rebenstein) :  Plsn  su  e.  neaen  Grund- 
lage für  d.  Philosophie  der  Gesch.  Berl.,  Nstorff.  8.  2  Thlr. 
—  Ciceronis  sd  Sarcum  Bratam  Orstor  rec.  Goeller.  (Schal* 
Aasg.)  Lps.,  Cnobloch.  8.  '  Thlr.  —  Cicero:  Laelins  od. 
Gesprich  v.  d.  Freuodschsft  Mit  Uebers.  u.  Anmerk.  Am- 
berg, Schmidt.  8.  j  Thlr.  —  Ciceros  aosgewiblte  Reden. 
Urs  f.  von  Klotz.  Lpz.,  Bsrtb.  8.  1-;  Thlr.  —  Dibdin:  A 
bibliograpMcal,  antiiinarian  and  picturesque  Tour  in  tbe 
northern  conntries  ol  England  and  in  Scotland.  2  Bde.  Loo> 
don.  (Lpz.,  Prod.  Weigel.)  8.  36  Thlr.  —  EUendt:  Latein. 
Gramm,  für  d.  unt.  Kl.  der  Gymnas.  Nach  Billroth  bcarb. 
Lpzg.,  Weidmann.  8.  }  Thlr.  —  Grafs  althochdeutscher 
Sprachschats.  Lf.  14.  Berl.,  Nicolai.  4.  1  Thlr.  —  Hippocra- 
tes  Werke.  Lf.  6.  Glogau,  PrsasniU.  8.  j  Tblr.  —  I  Jemm: 
Zar  Gesch.  der  Sammlungen  für  Wissensdiaft  n.  Kaast  rn 
Deatschl.  Ausg.  9.  Zerbst,  Kammer.  8.  Ii  Thlr.  —  Königk: 
Vollstaad.  Dedinst- Tabelle  aller  msiseben  Hauptwörter. 
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Rig»,  €MW*el.  Imp.-Fo!.  }  Thlr.  —  Nagel:  Deutsches  Le- 
sebuch f.  Engländer,  welche  d.  d.  Sprache  studiren.  Hanno- 
ver, Hahn.  13.  1  1  "Mr.  —  Ovidii  Balieutica,  Gratii  et  Nerae- 
siaai  Cynegelica  re«.  M.  Haupt.  Lp..  Weidmann.  8.  |  Thlr. 
—  Ramaborn:  Grieche- üeut.  Handwörterbuch.  Lf.  5—8. 
Lpts.,  Tauchnitz.  8.  1  Tblr.  Compl.  cart.  3  Thlr.  —  Tertal- 
Ii  in  i  almmtl.  Schriften,  Ober»,  n.  bearb.  von  T,  Besnard. 


Bd.  3.  (Schlufa.)  Aursb  ,  Kollmann.  8.  !£  TLIr.  —  Tbieme: 
Engl. -Deut,  u.  Üeot.-Engl.  Taschenwör- 
terbuch. An».  4/  Lp«.,  C.  Wigand.  16.  {Thlr.  —  Wicn- 


Poeke* -Diclionary 

terbnch.  Aufl.  4.  i.p..  v».  'Tirana,  m.  *  inir.  — 
barr:  Geschieht).  Vorträge  Ob.  aTtdeut.  Sprache  n.  Lit.  Hamb., 
UoiFmann.  8.  *  Thlr.  —  Syri  Sententiae  rec.  Reinhold.  Au- 
dam,  Dietie.  8.  \  Thlr.  —  Ponge:  Cent  Dialoguee.  100  Ge- 
spräche in  frani.  n.  deut.  Sprache  6b.  YerhSltniaae  des  Ge- 
•charU-  n.  Geaellacbaftaleb.  Herl.,  Am.  lang.  16.  J  Thlr.  — 
D.  Levi  (Älteres ) :  Esquiases  littrraires  ou  Precie  methodique 
de  litterature  europeenee.  Paria.  8.  3}  Fr.  —  N.  A.  Duboia: 
Wootrau  cours  coinplet  et  gradue  de  troisieme,  on  Recueil 
eboiai  de  themes,  de  veraiona  lalines  et  grecques,  de 
re*  de  rem  etc.  Paria.  8.  4J  Fr. 

1344.  V.  Jurisprudenz,  Staats  -  und  Camtraltelwn- 
ften.   Ergänzen,  o.  ErlJut.  d.  Preufa.  RechUbQcher  durch 
tzgeb.  n.  Wachft.  Lf.  14  —  18.  Brest.  Aderholz,  8.  3J 
Thlr. —  Fürstenthal:  Samml.  aller  d.  Kircbenrecht  n.  Schul 
weaen  betreff.  Geaetze.  Bd.  3.  Hfl.  1.  CSalin,  Hendels.  8 
\  Thlr.  —  Gesetze  fib.  die  Municipal-Organ.  a.  dieMunicip- 
VenvaJt.  (Franz.  u.  Deut.)  Strafab,  LevraulL  13.  I  Thlr.  — 
Goschen:  Vorlea.  fib.  daa  gemeine  Civilrecht.  Hrag.  von  Erx 
leben.  Bd.  1.  Güttingen,  Vandenhöck.  8.  3i  Thlr.  —  Heller 
Lex.  des  Kirchenrechts.  2te  Anag.  H.  1.  3.  Würzh,,  Ellin 
ger.  8.  1  Thlr.  —  v.  Reinhardt:  Ergänzungen  zu  r.  Glucks 
ausfuhrt.  Erläut.  der  Pandekten.  IV.  1.  Stottg.,  Sleinkopf.  8. 
12  Thlr.  -  w.  Savigny:  Der  zehnte  Mai  1788.  (Denfsehr. 
auf  d.  Jnbelfrat  dea  Geh.  Raths  Hugo.)   Ber!.,  Nicolai.  8. 


(HO.  1.)  Nordbaos.,  Kähne.  8.  \  Thlr.  —  Levj:  Deseription 
d'one  ce-llection  de  minersux  formee  par  M.  H.  Heolaad  e4 
appart.  a  M.  H.  Turner,  de  Rooksnest.  3  Bde.  mit  Atlas. 
London.  (Lp.,  Barth.)  8.  18  Thlr.  —  Zetlcraledt:  Insects 
Laponica  deacripta.  Faso.  IV.  Lp.,  Vofa.  4.  1'  Thlr.  — 
Rohault:  Dna  naturhistor.  Muaenan  in  Paria.  Museum  d'hi- 
atoire  naturelle  a  Paria.  Wien,  Förster.  Imp.-Fol.  8  Thlr.  — 
L.  Lercboullet:  Notice  aar  le  moste  di'biatoire  naturelle  de 
Strasbourg.  Straab.  8.  (5J  Bog.;  au  der  Revue  d'Alaaee.)  — 
Lyell :  LI.  in.  uta  of  Geologj.  13.  10}  ah.  —  Skandinavien« 
Fiacar.  malade  efter  Lcfwande  Exemplar  och  ritade  vi  Stea 
(Seand.  Fische  nach  lebenden  Exemplaren  gemalt  n.  llthogra- 
phirt)  af  WUh.  v.  Wright,  med  text  af  B.  Fr.  Fries  och  C, 
ü,  Eckatröm.  Hft.  5.  Stock*.  4,  (mit  7  Tafeln.)  3  fcdr., 
iUam.  4  R:dr. 

1346.  VII  PkyMMeeU  u.  Mtdlci».  Blasinst  Handwör- 
terbuch d.  graammten  CLirnrgie  n.  Augenheilkunde.  IV.  3. 


i  Thlr.        Weetpbal:  GrandslUe  des  Bankwesens  n.  Be- 
«nerkgn.  Ob.  den  Entw.  d.  Statuten  d.  Lps.  Bank.  Chemnitz, 
Exp.  d.  GewerbebL  8.  \  Thlr.  —  Wilberg:  Stoff  snm  Nach 
denken  ab.  Armen-Versorg,  etc.  Elberf .  Bfischler.  8.  ;  Thlr 

—  Zeitschrift  f.  Rechtspflege  u.  Verwalte.  Hrsg.  v.  d.  voigt- 
llnd.  jurist.  Vereine.    Bd.  1.    Hft.  5.    Lpzg.,  Tauchnitz.  8. 

iTblr.  —  Die  Königl.  Preofs.  Zoll-Gesetzgeb.  Elberf.,  Büach- 
r.  8.  2  Thlr.  —  Zum  Prcnfa.  Kirchenrecht.  Eine  scitge- 
rjjäfae  Monographie.  Schaffhausen,  Hurter.  8.  {  Thlr.  —  J. 
Ä.  Rogron:  Codea  francala  rzpliquea.  Lief.  3.  Paria.  8.  (üieee 
anfangs  aaf  3  Lieff.  berechnete  Ausg.  erscheint  ia  4  Lieff. 
Preis  35  Fr.)  —  M.  L.  Giraudeao:  Commentaire  de  la 
loi  de  35.  mai  1838  aur  lea  justicea  de  paix.  Paris.  8.  3  Fr. 

—  Cnvelier:  Comin.  sur  la  loi  nouvelle  des  jnaÜces  de  paix, 
decretee  par  les  deux  chambres  en  fevrier  et  mai  1838. 
Caen.  8.  i\  Fr.  —  Cuillou:  Gendarmerie  departementale. 
Code  oa  mannel  alphabetiqne  sur  le  Service  dea  sous-offi- 
ciers  et  gensdarmea.  Limogea.  8.  1  Fr.  —  L'Inveaügatenr, 
jonrnal  judiciair«,  eeneral,  progressiv,  theorique  et  pratique 
nie  fataant  auite  1  l'Encyclopedie  de  la  science  legislative  et 
contentienee  etc.  par  une  reunion  de  profraseura  etc.  aona  la 
directioa  de  Bilhard  et  Maseon  de  St.  Mard.  Tom.  1.  (In- 
trodaction.)  Paris.  4.  (3  Bos.)  -  E.  Me«k:  Thoughis  oa  tbe 
reeponsibilitv  of  man.  8.  J's  ab. 

1345.  VI.  P(atum>i»sens<haftm.  Dietmar:  Meteorik 
od.  neue  Wittrrunzslehrr.  Hft.  5—10.  Guben  u.  Cottbus, 
(Meyer.)  8.  1 J  Thlr. —  Drejer:  Flora  excursoria  Hafnivnsia. 
Kopenhagen,  Schubotbe.  14.  il  Thlr.  —  Flora  germanica 
exaiccata,  cur.  L.  Keicbenhacb.  Phanerogamia,  Ccnturia  XV. 
Lpzg.,  Hofmeister.    Fol.    In  r.  Mappe.    <>  Thlr.  —  Kastner: 


,  13S 

i :  Die  Stochiomelric.  Kempten,  "Dannheimer.  13.  ;  Thlr.  — 
K Utting:  Die  Chemie  und  ihre  Anwendung  anf  daa  Leben. 


(St-Z.)  Berlin.  Th.  En.lin,  \  1{  Tblr.  -  Held:  Zweiter 
Blick  auf  Karlsbad.  Ein  Sendachreibea  an  dea  Hnk  Ritter 
de  Carre  etc.  Prag,  Hasse.  8.  1  Thlr.  —  Nicolai:  Die  ffle- 


a.  Veteriasir-Polixek  Als  3.  Thl.  des  Grundrisses 
d.  Saniuta- Polizei.  Berl.,  Nicolai.  8.  3  Tblr.  —  Scbwab: 
Lehrbuch  der  allgem.  Palhol.  der  Hanatbiere.  Aufl.  4.  fflün- 
chea,  Finsterlin.  8.  \  Thlr.  —  Simon:  Radicale  Heilung  der 
Brache.  Aufl.  3.  Gasaei,  Krieger.  16.  {Tblr.  —  Stokes: 
Abhandl.  fib.  d.  Diagnose  u.  Bebandl.  d.  Brustbrankb.  Aus 
d.  Engl,  von  Gern.  v.  dem  Busch.  Bremen,  Heyse.  8.  3J 
Tblr.  —  Wilde:  Das  weibl.  Geblr- Vt vermögen.  Eine  medi- 
cin.  joridisebe  Abhandl.  BerL,  Nicolai.  &  3  Thlr.  —  Blacks 
Matterl.  Pflege  in  allen  zarten  Angelegenheiten  des  Ehestän- 
de». St  Gallen,  Scheitita.  13.  i  Tblr.  —  Dictionnaire  de 
Ine  oa  Repertoire  central  des  science«  medicalea.  Par 
Adelon,  Bedard,  Berard  etc.  Tom.  18.  (Leg -Mal  )  Paris. 
8.  6  Fr.  (Das  Werk  wird  45  Bde..  deren  jlhrL  5  erscheinen, 
nicht  überschreiten.)  —  Black ett:  Oa  tbe  ase  of  tbe  snirit 
level.  8.  y  ah.  —  Johnson:  Oa  mental  eneeplibility.  13.  6j  ab. 

1347.  VIR.  Mathematik.  Grlfe:  Anweis,  zum  Recb- 
nennnterricht  f.  Lehrer.  H.  1.  Elementar.  Rpchnen.  Abthl.  1. 
Neustadt  □.  Schleis,  Wagner.  S.J'Thlr.-  Krancke:  Hülfab. 
beim  Unterr.  im  Kopfrechnen.  Tbl.  3.  Methodik  u.  Exem- 
pelb.  Hannover,  Hahn.  8.  l;  Thlr.  —  Dass.  mit  besond.  Rfick- 
sieht  saf  Preufaen.  i;  Thlr.  —  ScherKng:  Lehrbuch  der  ebe- 
nen Geometrie  od.  Planimetrie.  13  Abachn.  mit 
3  Figurentaf.  Lübeck,  Assehenfeldt.  8.  1  Thlr. 


1248.  rX.  KritgswUttnsaka/Un. 
(neeras-Alman.)  für  Officiere  etc.  Jshrg.  3.  Glogau,  Prau»- 
nitz.  16.  1  Thlr.  -  Rang-  n.  Quartier -Liete  der  Köuigl. 
Preufa.  Armee  f.  d.  J.  183s.  Voa  Geb.  Kriegsr.  Miller.  Berl, 
Mittler.  8.  1}  Tblr.  —  Stamm  -  u.  Rang -Liste  der  KönigL 
Sachs.  Armee.  1838.  Dresd.,  (Lps.,  Arnold.)  6.  1  Tblr.  — 
de  Jomiai:  Preeis  de  l'art  de  la  guerre,  on  Noaveaa  tableaa 
analvtimie  des  prineipaJea  corabinaisooe  de  la  atrategie,  de 
nee  tactique  et  de  la  politiqne  militaire,  Deraiere  edit. 
Paria.  Ä  3  Bde.  15  Fr. 


1349.  X.  Pädagogik,  f.  d.  Aue:  Der  Kinder  Dichter- 
garten.  Weiaheit  u.  Togend  in  Fabeln,  Parabeln  etc.  Anclam, 
I Hi  tze.  8.  i  Tblr.  —  Banmgarten:  Sehers  u  Ernst.  Lpz., 
Bsrtb.  8.  £  Thlr.  —  Oltrngge:  Deutsches  Leseb.  für  Scho- 
rn. Cors.  3.  Ffir  das  mittl.  Jugendalter.  Aull;  3.  Hannover, 
Hahn.  8.  \  Tblr.  —  Ramiach :  Neturgesch.  d.  Thierreiches  f. 
Kinder.  (Mit  UoUschn.)  Bd.  3.  LT.  4.  Prag,  Hasse.  S. 
£  Thlr.  —  Reinhold's  Schicksale,  od.  Gott  fahrt  die  Seine* 
wunderbar.  Eine  Erzähl,  f.  d.  reif.  Jon.  Angsb.,  Lantpert. 
9.  ITblr.—  Sprachlehre  f.  Land-  n.  Volksschulen,  als  Grund- 
lage der  ganzen  SeelenbUd.  Hamb.,  Uoffmann.  8.  {  Thlr.  - 
v.  Türk:  Erfahr,  n.  Aas.  fib.  Erzieh,  a.  Unterr.  BerL,  Na- 
to r ff.  8.  \\  Thlr.  —  UnterredL  mit  der  Unterclaase  fib.  Din- 
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iers  GedScbtnifsfibungen.  Nenslsdt  n.  Schleif,  Waper.  8. 
I  Thlr.  —  Der  Wiltwen-  n.  Waisenfreund,  eioe  ptdag.  Zeit- 
schrift. Bdchn.17.  München,  FinsUrÜn.  8.  £  Thlr.  —  Trdnd. 
Michel:  Principe«  «ppliques  •  U  musique  vocale,  k  l'usage 
des  ecolej  primairea.  Pari».  8.  {Fr.  —  Campe:  A  venture« 
de  Kobinton  Crneoe.    Noov.  trsd.  p.  " 


18. 


3  Bde.  —  Childs  fairy  librarv.  vol.  6.  2J  «b.  —  Johnsons 
Shoter'a  preceptor.  19.  3  J  ab. 

1-230.  XI.  Handehniisenschaft,  Geteerbtkunde,  Land- 
u.  ForstwUienechaft.  Polytechn.  Archiv,  hrsg.  von  Men- 
delssohn. II.  •).  BerL,  Schröder.  8.  t  Thlr.  —  Bayer:  An- 
leit.  zum  Anbau  a.  zur  Verwerthung  d.  wichtigsten  Handel*- 
Gewichse.  Hannover,  Bahn.  8.  }  Thlr.  —  Landwirlhaclufll. 
Con  versa  t.- Lex.,  hrsg.  von  v.  Lengerke.  Bft.  14.  (Schlafs.) 
Prag,  Calve.  8.  J  Thlr.  —  Die  Eisenbahn,  Zeitschrift  zur 
Beförder.  geist.  n.  gesell.  Tendenzen.  Redig.  von  Wiest  1838. 
Lpz.,  Pönlcke.  4.  6  Thlr.  —  Germar;  Die  Vorzöge  der  dopp. 
Spurbahn -Strafse  vor  den  gewohnl.  KunststraJsen.  (Mit  1 
Steindr.)  Altons,  Ane.  8.  f  Thlr.  —  Kahlert:  Die  Hühner- 

test  (der  Habnertod)  n.  «in  sicheres  Mittel  gegen  das  plötzl. 
fmstehen  d.  Hansfederviehes.  Prag,  Haase.  8.  f  fblr.- KreaU- 
bnrg:  Beitr.  zur  Kultnr  d.  Gewerbe.  Hft.  1:  Ideen  üb.  d. 
Nothwrndigk.  e.  gründlichem,  mehr  wisMnschftl.  Berufsbild, 
der  Gewerbtreibenden.  Ebd..  8.  1  Thlr.  -  Kukl«:  Rechen- 
kunde, mit  besond.  Anwend.  auf  d.  Gewerbe  gesneinveraUndl. 
aufgesetzt.  Tbl.  2.  Ebds.  8.  1J  Thlr.  —  Kulik:  Untersuch, 
üb.  die  Kettenbrfickenlinie.  Mit  9  Steintaf.  Ebds.  4.  ,-y  Thlr. 

  Löwenherz:  Prskt.  Bereit,  eines  vorzigl.  wohlscbmeck.  n. 

■tarken  Doppelbiere«  ohne  Malz.  1  versieg.  Couvert.  Glogsu, 
Praufsnitz.  1  Thlr.  —  Mitlheil.  des  Gewerbe- Vereins  für  das 
Künigr.  Hannover.  Lf.  15.  Hannover,  Hahn.  4.  Thlr.  — 
Overmann:  Ueb.  das  Frischen  des  Roheisens  etc.  Mit  10 
Steintaf.  Brünn,  Seidel.  R.  1  Thlr.  —  Rothe:  Der  Landwirtb, 
wie  er  sein  sollte,  od.  Franz  Nowak,  der  wohlberath.  Bauer. 
Ein  Volksb.  Gingau,  Flemming.  8.  J  Tblr.  —  Schräder:  Mit- 
theil, üb.  die  Pferdezucht,  mit  bcsond.  Bezieh,  auf  Vorpom- 
mern, in  Briefen.  Andam,  Dietze.  8.  J  Thlr.  -  Grsr  Stern- 
bere:  Umrisse  der  Gesch.  des  Bergbaues  u.  d.  Berggesetzgeb. 
d.  Konigr.  Böhmen.  Bd.  2.  Prag,  llaase.  8.  1  Thlr.  —  Bour- 
guignou:  Code  de  commerce.  Nouv.  ed.  Paris.  8.  i\  Fr.  — 
Pelouze:  Expose  complet  de  ls  culture  du  colon  aus  Antei- 
les, precedc  d'un  spcrcu  de  cette  culture  dans  les  etats-unis 
d'Anierique.  Paris.  8.  (5  Bog.)  —  Klemm,  et  analyse«  des 
travaux  de  la  «odele  d'agricnlture,  commerce,  sciences  et  arts 
de  la  ville  de  Mende,  1835  -  36.  Mende.  8.  (19*  Bog.)  — 
M.  F.  Denis:  Noüce  snr  nne  nouv  eile  fabrication  du  vin,  a 
Inide  d'un  appareil  brevete.  Pari«.  8.  1*  Fr.  —  G.  P.  L.: 
Le  pätissier  i  tont  feu,  ou  Nouveaux  principes  eeonooiiques 
de  pätisserie.  Psri«.  19.  9  Fr.  —  Jacquln:  Tratte  dn  Systeme 
legal  des  poids  et  mesnres.  Removille.  19.  J  Fr.  —  La 
agricole,  archives  de  lagriculture  et  de  la  «tali  ' 

•  I )  J..  t  *        /[>,.  —  ... \  D..i> 


redigec  p.  Prosper  d«  Lagarde.  (Prospectus.)  Paris.  8. 
erscheint  1  Lief.;  Preis  des  Jahrg.  10  Fr. 

1951.  X1L  Schone  Literatur  u.  Kunst.  Berangers  Lie- 
der. Auswahl  in  freier  Besrbeit.  von  v.  Cbamisso  u.  Frhrn. 
Gandy.  Lpzg ,  Weidmsno.  19.  1*  Thlr.  —  Blumenhagen's 
eessmmelte  Werke.  Bd.  5.  Sluttg.,  Scheible.  18.  \  Thlr.  — 
Cavalcada:  Eine  Skizze  an«  d.  Leben  u.  Treiben  der  Guerra- 
■eben  Kunstreitergesellsch.  Hamb.,  Uoffmann.  8.  1  Thlr. — 
Czajkowski:  Nstionalsagen  der  Kosacken.  Nach  d.  Polo,  von 
Minsbers.  Glogao,  Prausnit«.  8.  1  Thlr.  —  Erzihl.  u.  Ge- 
dichte, belehr.,  erbauend,  u.  erheit.  Inhaltes.  Ausg.  3.  Augsb. 
Gotha,  Lantpert.)  8.  J  Thlr.  —  Federigo:  Leb.  moderne 
Malerei.  Güttingen,  Vandenhöck.  8.  i  Thlr.  —  Haider:  Ver 
lfir*meinnichl.  Poet.  Freundesgabe.  St.  Gallen.  Huber.  8 
t  Tblr.  -  Der  Humorist,  eine  Ausw.  des  Schönsten  u.  \ 


sten  aus  i.  bekannt,  humorist.  Schriften  d.  Deat  u.  Britten. 
Vo«  Lefrsnk.  Berl„  N«torff.  8.  J  Tür.  -  Inglu:  Wande- 
rungen in  den  Fufsstapfen  des  Don-Ouixote.  Nach  d.  EneL 
(Mit  Titel-  n.  SehlufsvW)  Lpz„  G.  Wigand.  8.  U  Tl.lr.- 
Langbein«  sJimmd.  Gedichte.  Aufl.  2.  (Lf.  2.)  Bd.  4.  Mit  2 
Stahlst.  Stuttg.,  Scheibler.  16.  •  Thlr.  —  Moliere«  sammll 
Werke.  Uebers.  von  Mehrern,  hrsg.  v.  Lax.  Ausg.  in  e.  Bde. 
Lf.  2.  Aachen,  Mayer.  8.  1.  9:  5  Thlr.  —  Mühlbach:  Die 
Pilger  der  Elbe.  Mit  4 -Stahlst.  Altons,  Uammerich.  8.  9  Thlr. 
—  Reinhard:  Zerstreuungen.  Eine  Samml.  kurier  Erzübl.  Q. 
Novellen.  Folge  1.  BerL,  Natorff.  8.  {  Thlr.  —  Le  Salon. 
Revue  de  la  htterature  francaise  moderne.  Livr.  5.  6.  — — 
Juillet  et  AouL  (Mit  Halevv«  Bilde.)  BerL,  Schröder.  8. 
'  Thlr.  —  G.Saud:  Reise-Novellen.  Au«  d.  Franz:  „Lettre* 
d'un  Vsyageur"  von  E.  Wille.  9  Tble.  BerL,  Natorff.  S. 
2  Thlr.  —  Schafer:  Auswahl  deut.  Gedichte  des  18.  u.  19. 
Jahrhand.  Mit  e.  lilerarbistor.  Uebersicht.  Bremen,  Heys«. 
8.  Ii  TUr.  -  Schiff:  Gevatter  Tod.  Eine  Mahrchen-No> eile. 
2  Bde.  Hamb ,  Holtmann.  8.  3  Thlr.  —  Schneeglöckchen. 
Deut.  Lieder  aus  den  Ostsee  -  Provinzen ,  gesammlet  von  Ti- 
debübl  u.  Schwarz.  Riga,  GSUcheL  12.  r.Thlr.  —  Schwarz: 
Friedrich  bei  Rosbach,  Leulben  a.  Torgau.  Eine  Skizze.  (Ge- 
dichte.) BerL,  Gropius.  8.  *  Thlr.  —  Wscbsmann:  Erz^hL 
n.  >o vellen.  9.  od.  neue  Folge.  Bd.  3.  Lpzg.,  Focke.  8. 
2  Thlr.  —  Maler.  Wanderungen  am  Rbein.  Abthl.  1,  am  Bo- 
d.  nsi-e  u.  sn  d.  Ufern  d.  Rheins.  Mit  13  Stahlist.  Csrlsruhe, 
Creutzbsuer.  16.  1»  Tblr.  —  Dass.  Abthl.  2,  auf  der  Berg- 
slrafse  u.  durch  e.  Theil  des  Schwarzwaldes.  Mit  23  Stahlst. 
Ebda.  16.  2  Thlr.  —  Dass.  Abthl.  3,  am  Rhein  von  Maitis 
bis  Cüln.  n.  Taunus.  Mit  60  Stahlst.  Ebds.  16.  3}  Thlr.  — 
Weift:  XXIV.  Ornamenten-Zeicbnuogrn  in  Detailen.  Kemp- 
ten, Danuhelmer.  Fol.  I  Thlr.  —  Wilke:  Novellen.  Bd.  1U: 
Der  Lohn  de«  Verbrechen«.  Das  Bild  der  Dians.  Der  Ge- 
müthskraiike.  Braunschw.,  Leibrock.  8.  Ijj  Tblr.  —  Nsder: 
Neues  allpm.  Künstler  -  Lex.  Bd.  6.  Haspel  —  Keyin.  Mün- 
chen, Fleischmann.  8.  9*  Thlr.  —  Mine.  Junot  dAbrantoatt 
Li  duebesse  de  Valombray.  Paris.  8.  9  Bde.  15  Fr.  —  Alph. 
Brot:  Jane  Grey,  Episode  de  l'hist.  d'Angleterre.  3e  edit.  Pa- 
ris. 12.  4  Bde.  12  Fr.  —  Ducrsy-Dnminil:  Jean  etJesnnette 
ou  les  petita  avanturiers  parisiens.  Nouv.  edit.  Pari«.  IX 
.i  Bde.  8  Fr.  —  Louvet  de  Coavray:  Vie  du  chevalier  de 
Faublas.  Paris.  18.  8  Bde.  8  Fr.  —  Boule  etChabot  de  Boain: 
Adriaiiu  Ritter,  drame  en  5  a.  Paris.  8.  \  Fr.  (Musee  dram. 
Lief.  96  —  98.)  —  Mme.  Ancelot:  Juana  ou  le  projet  de  ven- 
eeance.  coro,  en  2  a.  Paris.  8.  —  Alph.  Fresse -Montval: 
Nouveau  manuel  complet  et  graduel  de  Tart  epistolaire.  Pa- 
ris. 12.  2  Bde.  7  Fr.  —  Le  uouvesu  «ecretair  francais.  19e 
edit.  Paris.  12.  1J  Fr.  —  Oeuvres  comphMes  de  Victor  Hugo. 
Poesie.  Tom.  1.  2.  Odes  et  bsllades.  Paris.  8.  4*  Fr.  (als 
Liet  24.  25.)  —  Mr».  Jerram:  Mj  tbree  aunt«.  16.  1J  sh. 

1252.  Zill.  Bneyclopädi*  und  vermUthtt  Schriften. 
Gesellschaftl.  Belustig,  u.  Spiele  für  Knaben  u.  Jünglinge. 
(Von  Oehuie.)  Aufl.  3.  Neustadt  n.  Schlei«,  Wagner.  \-±. 
I  Tblr.  —  Bericht  üb.  die  Versamml.  deut.  iNaturforscher 
Aerzte  in  Prag  im  Seplbr.  1837,  von  Grafen  Sternberg  u. 
v.  KrombhoJz.  Mit  Facs.  etc.  Prag.  Hasse.  4.  1£  Thlr.  — 
Benrtheii.  d.  sllgem.  Renten  -Anstalt  in  Stuttg.  St.  Gallen, 
Huber.  8.  , .  Thlr.  —  Hnffmeisler:  Schillers  Leben,  Gi-istes- 
entwickel.  u.  Werke  im  Zusammenhang.  Tbl.  9  Suppl.  zu 
Schillers  Werken.  Stuttg.,  Balz.  8.  .  Tblr.  -  Der  Hut,  und 
warum  wir  bei  der  Begrüfsung  das  Haunt  entblüfsen.  Ein 
•kizzirter  Versuch.  Berlin,  Curtbs.  8.  }  Thlr.  —  J.  Schnei- 
der: Der  bSse  Blick,  od.  d.  (^ueisse  in  d.  J.  1538—1638. 
Abthl.  1:  Berlin  vor  300  Jahren.  BerL,  Hayn.  8.  ljThlr. 

1253.  XIV.  JUgemtine  Journalistik.  Der  Freihafen. 
Hfl.  3.  Altons,  Hammeri.  h.  8.  1|  Thlr. 


Hedacrenr:  Dr.  Eduard  Meyen.      Verleger:  Üuneker  und  Humblot.       Gedruckt  bei  Tronitztc/t  und  Sonn. 
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Literarische  Zeitung. 

1838.  'JV  36. 

(Berlin,  den  5.  September  1838.) 


**  Vierteljahrsschriften.  ** 

1254.  1)  Der  Freihofen.  Galerie  ton  Unterhaltung*- 
bildern  au»  den  Kreisen  der  Literatur,  Gesellschaft  und 
If'issenschaft.  Dritiea  Heft.  Alton»,  Job.  Fr.  H«ramericb. 
1838.  16.  u.  17.  Bg.  8.  jede«  Heft  1}  Thlr.  9)  Deutsche 
l'ierteljahresehrift.  3a  Heft.  1838.  Stuttg.  u.  Tübingen.  I« 
Verlag  und  unter  Verantwortlichkeit  der  Cotta  sehen  Bucbh. 
3-2  B.  8.  II  Thlr.  —  Der  Freihafen  gewinnt  mit  jeden  Hefte 
an  Bedeutung.  Immer  schärfer  und  entschiedener  treten  die 
Richtungen  der  za  diesem  Unternehmen  vereinigten  Schrift- 
steller hervor,  nnd  immer  kraftvoller  entfallet  sich  die  Ten- 
deaz  desselben,  eine  Repräsentation  der  Literatur  der  Gegen« 
wart  in  allen  ihren  Richtungen  za  bilden,  nnd  eine  Vereini- 
gung der  Wissenschaft  mit  der  Nationalliteratar  hervorzuru- 
fen. In  der  Abhandlaag  Ton  Fr.Stranss  „Verglnglichea 
ond  Bleibendes  im  Christentbam",  welche  das  dritte 
Heft  eröffnet,  ist  diea  Ziel  bereits  auf  das  vollkommenst«  er- 
reicht. Seit  Schelline  ist  dl«  populäre  Form  nicht  in  ao 
aeböner  Einheit  mit  der  Tiefe  der  Spekulation  erblickt  wor- 
den, nnd  herrlicher  hat  aich  die  Energie  der  Freiheit  des 
Denkens  nicht  offenbart,  als  hier.  Striata  bat  in  dieser 
wichtigen  Abhandlung  die  Forschungen  seines  machtvoll  re~ 
formirenden  Geistes  niedergelegt,  indem  er  die  Principien 
seiner  Cbristologie  weiter  begründet  hat,  wia  in  seinem  Le- 
ben Jean,  and  er  bat  alle  die  anf  das  glänzendste  widerlest, 
welche  ihm  eine  blofs  negative  Wirksamkeit  beilegten.  Es  ist  die 
That  des  Genius,  ebenso  zerstörend  wie  aufbauend  zu  wirken, 
nnd  so  hat  sieb  auch  in  Straasa  das  Bewufstaein  der  moder- 
nen Menschheit  vom  Christenthnro  inkarnirt,  dafs  die  kritische 
Forschung  die  Scbaale  des  historischen  Glaubens  zerbrochen 
bat,  nm  den  Kern  der  Erkenntnifs,  und  damit  das  wahrhafte 
Verhsltnib  der  Menschheit  zu  Gott  za  finden.  Sagt  es  doch 
schon  die  alte  Mythe  in  ihrer  heiteren  Naivelät,  dafs  wir 
durch  die  Erkenntnifs  Gott  ähnlich  zu  werden  vermögen. 
Das  Glück  des  naiven,  unbewufaten  Daseins  müssen  wir  frei- 
lich wie  in  jener  Mythe  der  Erkenntnifs  opfern,  aber  ist  denn 
nicht  das  Leben  der  Geschichte,  das  durch  die  Arbeit 
des  Menschen  errungen  ist,  das  wahrhafte  Dasein?  So  ist 
auch  das  Erkennen  des  Christenthoms,  das  Straasa  zu  be- 
gründen trachtet,  das  wahrhafte  Christentum.  Die  Versöh- 
nung des  Glanbens  u.  Wissens  iat  zwar  für  di«  Spekulation 
schon  in  Hegels  Relicionsnbilosophie  vollbracht,  aber  nicht 
Tür  das  sllzi  meine  Bewafslsein.  Stranss  erst  bat  die  Mittel 
O.  Wege  gefunden,  diesem  die  Bahn  der  Erkenntnifs  za  be- 
reiten, indem  er  von  der  historischen  Anschauung  aus  die 
Vertiefung  des  Subjekts  in  den  ideellen  Inhalt  des  Chri- 
atenthums  darstellt.  Die  wichtigsten  dogmatischen  Fragen 
•  ind  es,  die  Strauaa  in  der  obigen  Abbaodlung  berührt;  in 
der  lebendinten  Dialektik  «teilt  er  die  Vorstellungen  der 
Gläubigen  denen  der  modernen  Menschheit  gegenüber,  die 
Idee  der  Unsterblichkeit  tritt  hier  gleich  in  den  Vorder- 
od,  dann  folgt  die  Untersuchung  über  das  Gewicht  des 
*  ubens  und  die  Auferstehung  Christi,  so  wie  über 
•natürliche  Geburt  Strausa  ist  weit  entfernt  .la- 
bier mit  dem  Rationalismus  sieh  auf  gleichem  Ter- 
ra bewegen,  nicht  der  nüchterne  Verstand,  die  urth ei- 
lende Vernunft  fuhrt  das  entscheidend«  Wort.   Und  wenn 


nnn  bisher  auch  daa  Negative  aich  als  fiberwiegend  er- 
geben hat,  so  tritt  das  Positive  desto  schöner  in  dem 
zweiten  Theil  hervor.  Möge  nun  Strauss,  der  Sprecher 
des  Protestantismus,  «einen  Beruf  welter  erfüllen,  mag  er 
uns  eine  Darstellung  de«  Christenthums  in  seinem  dogmati- 
schen Gehalt  geben,  und  von  hier  aus  alle  Zweige  der  theolo- 
gischen Wissenschaft  reformiren.  —  Von  Strauss  wende  ich 
mich  nun  kurz  zu  dem  übrigen  Inhalt  des  Freihafens.  Von 
Theodor  Müzge  lesen  wir  Streifzage  durch  Belgien,  welche 
eine  vortreffliche  Charakteristik  des  belgischen  Volksgeistes 
im  Verhältnifs  zu  dem  deutschen,  holländischen  und  franzö- 
sischen, und  eine  meisterhafte  Schilderung  einzelner  Städte 
und  Landschaften  geben.  Mügge  bewegt  «ich  in  diesem  Genre 
mit  eben  so  grofsem  Geschick-  und  mit  noch  gröfserer  loten- 
sivität  als  Jules  Janin  oder  H.  Laube,  und  es  ist  ihm  an- 
zurathen,  diea  Genre  noch  weiter  za  kulüviren.  Guhraaer 
ciebt  Beiträge  zur  Jugendgrs  chic  hte  der  Königin  von 
Prcafaen  Sophie  Charlotte,  die  eine  Ergänzung  za 
Varnhagena  Biographie  dieser  Königin  geben  sollen,  aber  in 


äu/serst  sterilen  Untersuchungen  bestehen 


sehr 


und  somit 

gut  entbehrt  werden  könnten.  Die  Novelle  der  Frau  tos 
Wolf  „Vernunft  u.  Leidenschaft"  ist  das  mittelntäfsigste 
Produkt,  das  wir  von  dieser  «onst  so  talentvollen  Dichterin 
gelesen  haben,  es  ist  recht  hübsch,  aber  unbedeutend.  Das 
Liebes-Duett,,  zwei  und  zwanzig  Elegien  von  F. 
Gustav  Kühne,  ist  wohl  eine  frühere  Dichtung  von  diesem, 
sie  ist  nicht  ohne  Schönheit,  aber  sie  ermangelt  doch  zu  sehr 
der  Plastik  der  Darstellung,  um  auf  die  Dauer  feaseln  zu 
können.  Die  Höhle  von  Antinaros  ist  eine  vortreffliche 
Schilderung  aus  des  Fürsten  Pack) er  noch  angedrucktem 
Reisewerke.  In  den  Literaturblättern  finden  wir  eine  Fort- 
setzung der  im  2len  Heft  begonnenen  Niebuhriana,  worin  die 
tou  Varnhagen  za  Anfang  d.  J.  ausgesprochene  Ansicht  über 
> [idu.hr  sehr  schlagend  motivirt  wird.  Es  ist  dabei  nicht  am 
Verkennung  und  Verunglimpfung,  sondern  nur  am  richtige 
Würdigung  ISiebubr'a  zu  thun.  — -  Bei  Erwähnung  der 
kleinen  Schrift  von  Delbrück  Über  Schleiermacher 
lesen  wir  Ober  diesen  ebenfalls  viele  treffende  Bemerkun- 
gen. Unter  den  Correspondcnzblättern  «ind  die  Mittheilun- 
gen über  den  Grafen  Reiahard,  die  Guhrauer  aus  Paris  riebt, 
am  anziehendsten,  doch  auch  die  aus  Prag,  Hanau  n.  Berlin 
aind  interessant.  —  DieCottasche  Viertel jahraaehrift 
versinkt  mit  dem  3ten  Hefte  immer  mehr  in  die  mate- 
riellen Interessen,  auch  diese  mögen  ihre  Berechtigung 
haben,  aber  daa  allgemeine  Interesae  kann  daran  nicht 
mehr  haften.  Wir  lesen  folgende  Abhandlungen:  1)  Die 
Leistungen  einiger    Pariser    vereine  in    Hinsicht   auf  das 


allgemeine 


Wohl 


von 


De 


'nping.  2)  Dia  jetzige  Stellung 
des  Adels,  besonders  des  deutschen.  3)  Der  bergmännische 
Distrikt  zwischen  Birmingham  und  Wolverhampton  mit  be- 
sonderer Beziehung  auf  die  Gewinnung  des  Eisens.  4)  Ueb. 
die  Negersclaverei  in  den  vereinigen  Staaten  und  tu  Texas. 
5)  Weiche  Früchte  hat  bisher  die  deutsche  gewerbwissen- 
schädliche  Literatur  getragen?  6)  Die  Sprachlrbrmethoden 
Hamiltons  und  JacotoU  von  Dr.  L.  Tafel.  7)  Ueber  die  Ver- 
wendung des  natürlichen  und  nachgeahmten  Erdharzes  zu 
Fafspfaden,  Fshrbahneu  und  architektonischen  Zwecken  in 
Frankreich.  8)  Ucber  die  Versammlung  der  deutschen  Laod- 
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wirthe,  tod  H.  W.  Papst.  9)  Die  Vorsorte  n.  Versorgungs- 
Miltel-  u.  Zustande,  tou  R.  Mohl.  10)  Ueb.  den  Mifsbrauch  gei- 
stiger Getränke  yon  Dr.  Carl  Hösel.  11)  Di«  zweckmäfsigste 
Pflege  der  schönen  Künste  In  Deutschland.  12)  Duldsamkeit, 
ron  U.  II,  v.  Wessenberg.  13)  Kurze  Nöthen.  Alle  diese 
Ablundlongen  erschöpfen  ihr  Thema  nicht,  und  wenige  dar- 
unter aind  mit  wahrhafter  Energie  Terfafst.  Die  Abhandlun- 
gen Ober  die  Negerselaverei  und  über  die  Stellung  des  deut- 
schen Adels  erscheinen  als  die  rrerlkrolkUn.        E.  M. 

I.  Philosophie. 

1255.  Eneyklopüdisches  Lexikon  in  Bezug  auf  die 
netutte  Literatur  und  Geschichte  der  Philosophie.  Bear- 
beitet u.  herausgegeben  ron  ü.  IV.  T.  Krug.  Zwei  Bände. 
67!  S.  u.  498  S.  Leipzig,  F.  A.  Brockhaus.  1838.  8.  4J  Thlr. 
—  Diels  Philosophische  Lexikon  der  neuen  Zeit  schliefet 
•ich  als  Supplement  an  des  Verfassers  früher  erschienenes 
Handwürlerbueb.  der  philosophischen  Wissenschaften  an,  u. 
scheint  mehr  aus  dem  Anschwellen  der  Notizen,  die  sich  in 
•einen  Kollcktaneen  angesammelt  hatten,  hervorgegangen  zn 
•ein,  als  ans  dem  Bedürfnifs,  den  geistigen  Bewegungen  der 
Zeit  zu  folgen.  Herr  Krug,  der  Paladin  des  gesunden  Men- 
schenverstandes, der  im  Dienste  einer  dürren  u.  nnerspriefs- 
liehen  Weisheit  ergraute  Veteran,  der  nicht  müde  wird,  mit 
•einer  nichtdeducirten  Schreibfeder  gegen  den  geschlossenen 
Riesenbau  der  neuern  Philosophie  anzustürmen,  ist  eigentlich 
eine  mehr  tragische  als  lächerliche  Erscheinung;  seine  An- 
griffe auf  die  neuesten  Gestaltungen  der  Philosophie  sind  zu 
kraftlos,  als  dafs  sie  eine  Abwehr  nöthig  machten,  nnd  be- 
weisen eben  nur  »eine  gänzliche  Unfähigkeit,  dieselben  zu  be- 
greifen; aber  von  den  vielen  Naivetäten,  zu  denen  ihn  sein 
blinder  Groll  verleilet,  wollen  wir  doch  der  Rarität  wegen 
wenigstens  die  erwähnen,  dafs  er  meint,  In  dem  zweiten  Theile 
des  Faust,  Akt  3.  Sc.  1.  müsse  man  Hegel  statt  Wagner  a. 
Schelling  statt  Faustus  lesen,  nnd  in  der  Person  des  Bacca- 
lareus  sei  ein  junger  Hegelianer  im  eigensten  Entzücken  Über 
die  neuste  Weisheit  geschildert.  Den  Faust  bitte  er  doch 
ruhen  lassen  sollen;  man  könnte  dabei  unwillkürlich  an  den 
ersten  Theil  desselben,  und  an  die  Scene,  in  welchem  Mephi- 
stopheles  dem  Schüler  eine  so  ergötzliche  Beschreibung  von 
dem  rohen  Mechanismus  nnd  leerem  Schematismus  des  ge- 
wöhnlichen philosophischen  Treibens  macht,  erinnert  werden. 
Des  Verf.  philosophische  oder  vielmehr  unphilosophische  An- 
sichten sind  übrigens  bekannt  genug,  als  dafs  wir  dieselben 
zu  berühren  brauchten ,  und  eben  so  wenig  bedarf  es  wohl 
eines  Beweises,  da  Tg  die  lexikalische  Form  die  ungeschickteste 
zur  Verbreitung  philosophischer  Wahrheiten  ist.  Es  Hegt 
im  Wesen  des  Begriffs,  dafs  derselbe  nur  durch  die  Stellung, 
die  er  im  Systeme  einnimmt  und  durch  die  dialektische  Fort- 
bewegung zu  einer  höhern  Stufe  etwas  bedeutet;  mit  einem 
Sammelsurium  von  unverarbeiteten  Notizen  und  Büchertiteln 
ist  hier  am  allerwenigsten  etwas  auszurichten,  und  durch  die 
alphabetische  Ordnung  mufs  natürlich  jeder  innere  Zusani 
nuuhang  verloren  gelin.  Diese  Unklarheit  über  das  eigent- 
liche Wesen  u.  die  Aufgabe  der  Philosophie  zeigt  sieb  denn 
auch  in  der  willkürlichen  Ausdehnung  des  Begriffs  dersel- 
ben und  in  der  Aufnahme  von  allerlei  mythologischem,  juri- 
stischem und  antiquarischem  Krame,  der  nicht  in  der  ent- 
ferntesten Beziehung  zur  Philosophie  steht;  der  Verf.  scheint 
dabei  nach  gar  keinem  festen  Principe  verfahren  tu  sein,  u. 
Alles,  was  ihm  unter  die  Hände  kam,  eingefangen  zu  haben. 
Die  Bestätigung  findet  man  in  jedem  Artikel.  B, 

II.  Theologie. 

1256.  Repertorium  über  Pastorollehre  nnd  Casnistik 
in  alphabetischer  Ordnung  für  protestantische  Geistliche.  Von 


Dr.  /.  A.  Gott/.  Hof  mann  so.  Prof.  d.  Th.  s.  d.  Univ.  zn 
Jena,  lr  Band,  le  Abiheilung.  A-D.  Jena,  Cröker.  1837. 
201  Bog.  gr.  8.  1  Thlr.  —  Ein  Werk  ganz  im  Sinne  unserer 
an  eneydopädischen  Schriften  reichen  Zeit  vertatst,  welche» 
Uber  die  verschiedenen  Theile  und  Lagen  des  geistlichen  Be- 
rufs u.  über  die  Hauptpunkte  der  Pastoralwissenschaft  will- 
kommene Fingerzeige  enthält.  Es  bespricht  die  zur  Homile- 
tik, Katechetik,  Liturgik,  das  protestantische  Kirchenrecht  u, 
die  snecielle  Seelsorge  gehörenden  Materien,  und  berücksich- 
tigt dabei  die  einzelnen  Fälle,  über  welche  der  Geistliche  in 
•einem  amtlichen  Leben  sich  nach  belehrenden  Aufschlüssen 
umzusehen  versucht  werden  könnte,  besonders  aber  auch  das- 
jenige, worüber  es  keine  gesetzlichen  Bestimmungen  geben 
kann,  sondern  wobei  der  Geistliche  nach  seiner  besten  Ueber- 
zeugung  und  seinem  Gewissen  zu  verfahren  bat.  Da,  wo  ge- 
setzliche Canones  eintreten,  vermissen  wir  eine  wönschen*- 
werthe  Ausführlichkeit,  weil  gerade  hier  dem  Aufschlug 
Suchenden  eine  Vergleichung  verschiedener  Landesgesetze  von 
belehrendem  Nutzen  sein  müfste;  hier  verfliefsen  auch  nicht 
selten  des  Verf.'s  Raisonnemeuts  mit  diesen  Gesetzen  selbst, 
so  dafs  man  diese  von  seinem  Gutachten  nicht  recht  unter- 
scheiden kann.  Artikel  endlich,  welche  irgend  einer  speciel- 
len  theologischen  Wissenschaft  angehören,  sind  mit  Recht 
nur  kurz  u.  nach  Anleitung  eines  theologischen  Werkes  von 
Ruf  bearbeitet.  Dss  Werk  wird  gewib  für  Viele  eine  will- 
kommene Gabe  sein. 

1257.  Die  Nachfolge  Christi.  Ein  Gebet-  tu  Erbau- 
ungsbuch für  gebildete  evangelische  Christen.  Mit  Anwen- 
dungen u.  Betrachtungen  von  Amman,  Breiger,  Bretschne't- 
der,  Couara\  Cromer,  Vüseke,  Ehrenberg,  lllgen,  k'ott- 
meyer,  Pieander,  Nebe,  v.  (Jxen,  Reinhard,  Höhr,  Rofs- 
ler.  Schmolz,  Straufs,  Theremin,  ffanckcl,  fVestermaier, 
Zimmermann,  Zollikofer.  Leipzig,  Weber.  1836.  8.  Vi  f. 
u.  376  S.  Ladenpr.  2  Thlr.  —  Die  „Nachfolge  Christi"  fin- 
det vor  allen  Erbauungsschriften  immer  noch  viele  Freuudu, 
daher  es  nicht  zu  tadeln  ist,  dafs  dieselbe  immer  noch  in 
verschiedenen  Uebersetznngen  dargeboten  wird.    Die  hier 

S mannte  Ausgabe  zeichuet  sich  besonders  durch  die  äuEsere 
usstattung  aus;  Druck  und  Papier  sind  schön  u.  splendid 
u.  mit  4  guten  Stahlstichen  älterer  Meisterwerke  geziert.  Nicht 
ganz  dasselbe  Lob  können  wir  der  Ucbertetzung  erlheilen,  de- 
ren Sprache  zu  wenig  gedrungen,  körnig,  dem  Gedankenkreise 
des  Buches  angemessen  ist.  Für  verfehlt  aber  halten  wir  dist 
Idee,  jeder  einzelnen  Betrachtung  als  „Nachlese"  eine  sbgeris- 
seoe  Stelle  aus  neueren  Predigten  beizufügen  „wodurch  die 
Gedanken  des  ursprünglichen  Verfassers  bestätigt,  erweitert, 
bisweilen  auch  von  einem  ganz  anderen  Gesichtspunkte  auf- 
gefafst  werden."  Die  Verschiedenheit  ist  in  jeder  Hinsicht 
zu  grofs,  als  dafs  sie  die  im  Original  zn  findeude  Erbauung 
fördern  könnte.  —  Der  frühere  Subscriptionspreis  von  ij  Tbk. 
ist  sehr  billig. 

1259.  Inbegriff  der  Glaubensartikel  sus  der  heiligen 
Schrift  und  den  symbolischen  Büchern  zusammengestellt  von 
Dr.  Leonhard  nutter.  Von  neuem  aus  dem  Lateinischen 
treu  übersetzt  von  Carl  Emil  Franeke  Dr.  Ph.  Leipzig, 
Köhler.  1837.  12  Bog.  8.  *  Thlr.  —  Der  Verf.,  ein  Freund 
der  sogenannten  neuen  Lutheraner,  hat  sich  in  Ermangelung 
eines  rein  lutherischen  Lehrbuches  der  Religion  bewogen 
gefunden,  das  alte  Hutter'sche  zu  übersetzen,  „weil  durch 
Gottes  unendliche  Gnade  viele  wieder  erweckt  sind,  und 
nach  der  Aneignung  der  reinen,  vollen  Wahrheit,  wie  sie  disj 
lutherische  Kirche  allein  bietet,  eifrig  streben  und  ver- 
langen." Das  Streben  der  Partei  nennt  er  ein  „löbliches  Be- 
mühen,  dem  man  zu  Hilfe  kommen  müsse.'"  So  weit  der 
Zweck  des  Verf.  Was  den  Werth  der  Unternehmung  an  sich 
betrifft,  so  ist  nicht  zu  leugnen,  dafs  das  Büchlein  von  Un- 
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Religionsunterrichte  noch  seinen  Katzen  bewähren  kann  nnd 
am  <in  Bedeutendes  besser  ist  sls  das  Heer  roa  Kst< 
men,  welche  fast  jeder  Geistliche  nach  seinem  Kopfe  xu 
fabriciren  sich  berufen  fühlt.  Ein  dürftiger  Kachweis  über 
Hulters  Leben  and  die  Aasgaben  seines  Buches  folgt  der 
Vorrede.  G. 

IV.   Philologie.  Archäologie.  Literärgeschichte. 

1-259.  Französisch»  Gedüchtnifskunst  oder  Sammlung 
Ton  französischen  Wörtern  nach  einem  neuen  Plane  geord- 
net, am  das  Auswendiglernen  derselben  zu  erleichtern,  von 
J.  E.  Fried.  Sprachlehrer.  Cassel,  1&18.  10  Bog;.  8.  \  Thlr. 
—  Der  Verf.  findet,  <!afs  die  französische  Snrache  mehr  als 
jede  andere  homonyme,  in  der  Orthographie  jedoch  verschie- 
dene Endsilben  hat,  und  dafs  durch  Versetzung  von  Konso- 
nanten eine  Menge  der  verschiedenartigsten  Wörter  gebildet 
werden  können.  Nach  dieser  Grundidee  beginnt  er  mit  der 
ersten  Abiheilung,  welche  die  Vokale  A.  E.  und  I.  and  ihre 
Diphthongen  in  »000  Wörtern,  von  10,000  Sätzen  begleitet, 
enthält.  Die  systematische  Anordnung  des  Ganzen  ist  durch- 
tos  practisch,  rubig  und  bestimmt  durchgeführt;  nnr  müssen 
wir  befürchten,  dato  der  lernende  Anfänger  durch  die  Blasse 
der  fast  gleichlautenden  Wörter,  leichter  dieselben  unterein- 
ander verwechsele  and  sich  das  Ganze  nicht  recht  klar  zum 
Bewnfstsein  bringe.  Der  cotrekle  Druck  ond  die  äufsere 
Ausstattang  des  Bachs  gereichen  der  Verlagshandlung  sehr 
tur  Ehre,  F.  H. 

1260.  Pr arti.se Ii r  Elementar -Grammatik  der  fron- 
visischen  Sprache  für  höhere  Schulen  von  F.  Haas,  Gym- 
nasiallehrer zu  Darmstadt.  Dannstadt,  1S3S.  A  erl.  von  Carl 
Wilhelm  Lake.  23  Bog.  8.  1  Thlr.  —  Warum  der  Verf. 
•eine  ElementargrammatiK  nur  für  höhere  Schulen  bestimmt 
bat,  ist  uns  nach  Durchsicht  derselben  nicht  recht  klar  ge- 
worden. Jede  Anstalt,  wo  Französisch  gelehrt  wird,  sie  mag 
nan  einer  höheren  oder  niederen  Sphlre  angehören,  kann, 
wenn  sie  nicht  eine  bessere  besitzt,  sich  derselben  mit  glei- 
chem Nutzen  bedienen.  Im  Allgemeinen  enthält  die  Elenien- 
Urgrammatik  wenig  Neues,  worauf  auch  der  Verf.  nicht  An- 
sprach zu  machen  scheint.  Die  Eintheilung  in  Etymologie 
ond  Syntax  ist  zweckmäßig,  eben  so  die  Einrichtung,  dafs 
die  Wörter  zu  den  Uebungsstücken  nicht  unmittelbar  unter 
denselben  stehen,  sondern  sich  am  Ende  des  Curaus  befinden, 
•nch  gewifs  sehr  practisch.  Der  Druck  des  Buchs  ist  cor- 
rect.  Das  Papier  jedoch  spottschlecht,  besonders  bei  dem 

snUrgrammatik. 
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1261.  V.  Loers:  Ree.  von  P.  Ovidii  Tristinm  Libri  V. 
et  Riis.  ed.  R.  Merkel,  in  Hall.  Lit,  Ztg.  Nr.  121-123;  von 
K.  W.  Lucas:  Formenlehre  des  jonischen  Dialektes  im  Rö- 
mer, ebds.  Nr.  123;  von  K.  Reck:  Göthe  and  seine  Wider- 
sacher. Bdchn.  1.  ebds.  Nr.  131.  132;  von  K.  G.  Nowack: 
Schlesiscbes  Schriftsteller  Lexicon.  Hft  2.  a.  von  Nehlkorn: 
Ton  G.  Pinzger:  Griecb.-deat.  Hsndiexicon,  ebds.  Nr.  132; 
Ton  Code  universitsire  de  la  France  p.  Arab.  Renda,  in  Er- 
KSnsbL  z.  Bali.  Lit.  Ztg.  Nr. 62. 63.  (Forlsets  v.  d.  in  Nr. 91. 
9er  Ball.  Lit.  Ztg.  abgebrochenen  Ree);  Creuzer:  Ree.  von 
Koenig:  De  Pausaniae  Ilde  et  aucloritate,  von  Pausaniae 
descriptio  Graeciae  ed.  J.  H.  C.  Schubert  et  C.  Walz,  Ton 
Monuments  d'Antiqoite  figuree  rec  en  Grece.  Hft.  1.  2.,  in 
Gel.  An«,  d.  k.  bay.  Akad.  d.  Wiss.  Nr.  91—96;  von  Cicero's 
aämmü.  Reden.  erläut.  von  Klotz,  von  Cicer.  oratt.  sei.,  mit 
Anmerk.  von  Beneke,  von  Ciceronis  oratt  seL  XVIL  bearb. 
Ton  Süpfle,  ebda.  Nr.  99—102;  C.  F.  NageUbach:  Rec  von 
VirgUü  op.  ed.  A.  Forbius,  ebd..  Nr.  109  -111. 


1262.  Cltemie  der  organischen  Verbindungen  Ton 
Carl  Lbnvg,  Dr.  der  Med.  n.  Philos.,  Prof.  der  Chemie  an 
d.  L'nivers.  zu  Zürich,  lr.  Bd.  le.  Lief.  Organische  Sauren. 
Zürich,  Schultbesa.  1838.  gr.  8.  304  S.  (Das  Ganze,  2  Bde. 
in  4  Lief.)  6*  Thlr.  —  Der  Verf.  hat  in  dem  uns  vorliegen- 
den ersten  Hefte  eine  vollständige  Uebersicht  der  organischen 
Säuren  und  ihrer  Verbindungen  nach  dem  gegenwärtigen  Zu- 
stande der  Wissenschaft  gegeben,  und  beabsichtigt,  die  übri- 
gen Tbeile  der  organischen  Chemie  binnen  Jahresfrist  in 
noch  drei  Lieferungen  folgen  zu  lassen.  Da  die  neueren  Ent- 
deckungen in  diesem  Gebiete  der  Naturkunde  gröfstentlieils 
in  den  verschied nen  Zeitschriften  zerstreut  sind,  die  dem 
Sludircnden  gewöhnlich  nur  spärlich,  oder  gar  nicht  zu  Ge- 
bote stehen,  so  ksnn  dieses  Werk,  das  mit  sichtbarem  Fleifse 
bearbeitet  ist,  nur  als  ein  willkommener  Beitrag  zur  Verbrei- 
tung gründlicher  Kenntnis««  der  Chemie  erscheinen.  Druck 
and  Papier  sind  gut.  //. 

1263.  Berliner  polytechnische  Monatsschrift.  Für  Ge- 
werbtreibende  aller  Art  herausgegeben  vom  Prof.  Dr.  Lindes. 
2n  Bde.  ls  Heft.  Berlin,  Oehniigke.  1838.  8.  1}  Thlr.  — 
Das  vorliegende  Heft  enthalt  45  einzelne  Artikel,  anter  denen 
wir  herausheben :  Msnghams  Verbesserung  in  der  Bleiwcifs- 
fabrikaüon,  welche  darin  besteht,  dafs  Kohlensäure  durch 
Bleiglätte  oder  ein  Gemenge  derselben  mit  Chlorblei  geleitet 
wird;  einen  Aufsatz  von  Holser  über  das  Trocknen  von  Run- 
kelrüben, worsus  hervorgeht,  dafs  der  Zuckergehalt  dabei  nicht 
vermindert  wird,  und  dafs  sie  am  besten  nnzerschnitten  und 


ungeschält  getrocknet  werden.  Ein  Aufsatz  von  Braun 
ein  Gebläse  mit  stätigrm  Winde;  Beiträge  zur  Bsnmwollen- 
und  Leinenfärberei;  über  die  lithographische  Presse  von 
Villeroi;  über  die  Zusammensetzung  von  Mühlsteinen  aus 
inländischem  Gesteine  (Homsteinporphyr  vom  Galgenberge 
bei  Halle),  nnd  Versuche  mit  denselben,  woraus  hervorgeht, 
dafs  sie,  minder  kostbsr  als  die  französischen,  bei  vervoll- 
kommneter Anfertigung  in  der  Wirkung  denselben  gleichkom- 
men dürften.  Dr.  C.  " 


Eue! 


VII.   Physiologie  und  Median. 

1264.  Handbuch  der  Geschichte  der  Medizin.  Nach 
den  Quellen  bearbeitet  von  Michael  Benedict  Lessing.  Er- 
ster Band.  Geschichte  der  Medizin  bis  Hairer  (1628).  LVI. 
u.  567.  er.  8.  Berlin,  1S38.  Verlag  von  A.  Hirschwald.  2£ 
Thlr.  —  liecker  ist  es,  dem  die  Ehre  gebührt,  den  Weg, 
den  man  in  der  Weltgeschichte  längst  als  den  richtigsten  be- 
treten hatte,  zuerst  auch  in  der  medizinischen  Historio 
als  denjenigen,  auf  dem  die  Zukunft  eine  endliche 
rang  an  das  erhabene  Ziel  der  Geschichtsforschung  erwarten 
läfst,  als  den  einzigen,  der  zur  Wahrheit  führt,  bezeichnet  so 
haben.  Wie  sehr  demnach  —  fährt  der  Verf.  p.  V.  fort  — 
das  Bedürfnifs  nach  einem  eigentlichen  Handbuche  der  Ge- 
schichte der  Medizin  in  der  jüngsten  Zeit  sich  herausstellen 
müsse,  wird  man  eben  so  sehr  aas  der  gröberen  Bedeutung 
und  Wichtigkeit,  die  man.  besonders  in  Deutschland,  den 
historischen  Studien  der  Heilkunde  neuerdings  beizumessen 
angefangen  hat,  als  aus  den  mancherlei  Versuchen  erkennen, 
die  in  dieser  Beziehung  sowohl  bei  uns  sls  im  Auslände  von 
den  Schriftstellern  verschiedentlich  angestellt  wurden."  — 
Die  bereits  über  die  Geschichte  der  Medizin  im  Ganzen  oder 
ihren,  oft  sehr  vereinzelten,  Parthlen  vorliegenden  Arbeiten 
—  über  deren  zum  Tb  eil  sehr  ausgezeichneten,  cum  Theil 
sehr  untergeordneten  Werth  irgend  wie  uns  suszusprechen, 
der  Raum  liier  verbietet  —  verdanken  ihren  Ursprung  vor- 
züglich den  Bemühungen  der  Herren  Dr.  Ackermann,  Augu- 
stin, Becker,  Black,  Blumenbacb,  Boslock,  Brambilla,  Chou- 


Digitized  by  Google 


667 


668 


Unt,  le  Clfrc,  Conring,  Dezeimeris,  Dielz,  Elov,  J.  Frank, 
Freind,  Friedisender,  Gute,  Gruner,  Hsindorf,  A.  F.  und 
J,  F.  C.  Hecker,  Hentcbel,  Kestner,  Knebel,  Kortom,  Kahn, 


Kuhnholz,  Karella,  Leonhard,  Leunoldt,  Mathiae,  Mexa,  Metz- 
ger, Horhaen,  Nuir,  J.  M.  Müller,  Nicolai,  Nopitzach,  Osann, 
Osterhausen,  Keula,  RohaUach ,  Schultz,  Schulze,  Sickler, 
Sprengel,  Walch,  Windischuisno,  Wittwer,  Wohlfahrt  etc, 
Dab  indefi  bei  allen  diesen  u.  Ibnlichen  Schriften  ein  neues 
bis  suf  die  jüngste  Zeit  fortgeführtes,  resp.  beendigtes  Werk 
In  Form  eines  guten  d.  h,  präcisen,  vollständigen,  mit  Sach- 


und  Geschmack  geschriebenen  Handbuchs  der  Ge- 
rt. Medizin  den  meisten  Aerzten  und  vielen  Geistes- 
verwandten recht  willkommen  sein  durfte,  ist  nicht  zu  be- 
zweifeln. Die  Unternehmung  des  Hrn.  Dr.  Lessing,  der  schon 
durch  einige  weniger  umfangreiche  Schriften  bekannt  ist,  ver- 
dient deshalb  schon  an  sich  die  gröfseste  Aufmerksamkeit,  a. 
wir  kOnnen  nur  wünschen  sie  auch  noch  nach  ihrer  hoffentlich 
baldigen  Vollendung,  die  mit  d.-m  zweiten  Oande  zu  erwar- 
ten steht,  derselbea  würdig  zu  linden  Denn  der  Hr.  Verf. 
m5ge  nicht  verkennen,  dafs  der  als  „Aufgabe"  für  ihn,  und 
ala  Gegenstand  der  Kritik  für  uns  bei  weilen*  wichtigere  je 
Theil  insofern  erst  ein  schärferes  Urtheil  über  «eine  Leistun- 
gen möglich  machen  kann,  als  sich  theils  die  unsterblichen 
Arbeiten  Heekers  u.  A-  gerade  Aber  die  neuere  Geschichte 
■och  weniger  verbreiten,  theils  ein  zwar  massenreicheres  u. 
der  naher  liegenden  Zeit  sogar  sn  sich  brauchbareres, 
doch  nocii  weit  weniger  dorch  den  Gebranch  kritischer 
Augen  gesichtetes  Material  eben  durch  seine  mehr  oder  min- 
der vollkommene  Verarbeitung  den  Autor  als  mehr  oder  min- 
der befähigt  erat  recht  wird  hervortreten  lassen  können.  Je- 
denfalls wird  es  geralhen  sein,  alles  nur  persönlich  Interes- 
sante oder  subjectiv  Wichtige,  dergl.  hier  die  dnrchsis  zu 
breite  Vorrede  nicht  wenig  enthält,  aus  dem  „Handbuche" 
schon  nach  Maabgabe  der  sehr  nahe  liegenden  Idee  wegzu- 
lassen, „wie  gsnz  unbedeutend  die  vereinzelte  eigne  Geschichte 
eines  solchen  Bachs  gegen  die  von  ihm  zu  liefernde  univer- 
selle Geschichte  einer  ungeheuren  Wissenschaft  sein  n.  blei- 
ben müsse."  Dergleichen  Verstöbe  gegen  den  guten  Ce- 
schmsek  kommen  noch  einige  JBale  namentlich  bei  der  Kritik 
fremder  Leistungen  u.  umgekehrt  insofern  vor,  als  sehr  unwe- 
sentliche Dinge  (wegen  gleichen  Tons  der  Hittheilung)  sehr 
wichtigen  Momenten  zu  wenig  subordinirt  erscheinen.  Eine 
Philosophie  der  Geschiente  der  Medizin  würde  dies 
hier  ebenso  deutlich  zeigen,  wie  die  (Uegsl'sche)  Philo- 
sophie der  Weltgeschichte  es  betreffs  mancher  trivialen  Bear- 
beilnngsweise  der  letzteren  bereits  empfinden  lehrte.  Aber 
freilich  setzt  eine  solche  philosophische  Verfolgung  des  Ent- 
wicklungsganges, den  die  Medizin  im  Laufe  der  Zeiten  ge- 
nommen hat,  noch  eine  so  grobe  Zahl  monographischer  Vorar- 
beiten über  die  einzelnen  Hanptdata  voraus,  dab  man  auch 
hier  wohl  sagen  ksnn:  „Der  Baum,  ans  dem  die  Wiege  des- 
sen gezimmert  werden  soll,  der  jene  Philosophie  der  Ge- 


|enc  Philosophie 
üte  der  Medizin  schreiben  wird,  bst  noch  nicht  gekeimt 
—  Die  Einleitung,  in  der  man  derartige  Andentungen  hier 
allein  etwa  bitte  vermatken  können,  ist  sehr  Iran  und  be- 
rührt im  Wesentlichen  nur  den  „Nutzen"  u.  die  (Hecker  sehe) 
„Eintbeilang."  In  ersterer  Beziehung  war  dem  Ref.  das  Ur- 
lheil interessant,  das  Cuvier,  Kichersnd.  Dumeril,  Andral, 
Hassan,  J.  Cloquet  und  J.  Gurrin  über  die  Notwendigkeit 
einer  Professur  der  pragmat.  Geschichte  der  Medizin  an  der 
Pariser  Facultät  auf  Veranlassung  des  Cultus-Ministers  (1S30) 
abgaben.  „Diese  Professur,  deren  Nutzen  man  früher  für  un- 
tergeordnet hielt,  soll  erleuchtet  von  dem  philosophischen 
Gcfste  unseres  Zeitalters  helles  Licht  suf  die  Wissenschaft 


werfen  und  Keime  erwecken,  die  unter  Trümmern  verborgen 
liegen.  Sie  hat  weniger  die  Geschichte  der  Bücher  ab  die 
Geschichte  der  ThaUachen  zu  ihrer  Aufgabe,  und  wenn  es 
wahr  ist,  dab  das  Gebiet  der  Irrtbflmer  eben  so  begrenzt 


ist  als  das  der  Tbatsaehen,  M  wird  sie  schon  dadurch  der 
Medizin  einen  groben  Dienst  erweisen,  dsb  sie  vor  jenen 
warnt  u.  dorch  die  Lehren  der  Geschiente  ihre  Wiederkehr 
verhütet  —  Der  erste  Zeitraum  (v.  4.  Urzeiten  —  Hippo- 
erales) führt  ons  schnell  (p.  1  —  30)  sn  der  Heflkuode  in 
Babyloo ,  Indien,  China,  Judaea  n ,  Griechenland  vorüber.  Bei 
Indien  hülle  wohl  Dhanwantari's  erstes  System  der  Medizin 
erwähnt  werden  sollen,  in  welchem  z.  B.  schon  die  Cholera 
unter  den  Krankheiten  der  weifaen  Ssfte  geschildert  wird, 
was  suf  interessante  Webe  an  die  neueste  Ansicht  über  diese 
Weltseoche  „C'est  une  chüte  de  Serosite"  erinnert  Von  Hip- 
poerates  bttte  der  Hr.  Verf.  uns  mehr  ssgen  und  bei  man- 
chem Spätem  sich  lieber  kürzer  fassen  können.  Indeb  zeigt 
er  sich  bei  Hippocratcs  zuerst  ab  genauer  Kritiker,  wovon 
das  Buch  überhaupt  viele  and  schöne  Beweise  enthalt  Der 
zweite  Zeitraum  (fcis  suT  Galen)  spricht  durch  die  Art  der 
Bearbeitung  für  die  Sach-  und  Spracbkenntnib  des  Hrn.  Verf. 
Aber  such  hier,  sollten  wir  meinen,  würde  wiederum  das  welt- 
historische Hsuptmoment  (Galen  ab  der,  welcher  die  Medi- 
zin dea  geaammten  Alterthums  systematisch  zusammenfassen 
und  für  anderthalb  Jahrtausende  geltend  ausarbeitete)  zu  kurz 
(p.  99—106)  behandelt  Dem  dritten  Zeiträume  (bb  Para- 
celsus)  ist  extensiv  (p.  110  —  404;  nnd  intensiv  bei  1 
die  gröbte  Sorgfalt  in  der  Bearbeitung  g 
dies  Werk  könnte,  wenn  man  Anfang  nnd  Ende  hinweg 
dächte,  ab  eine  ausgezeichnete  Monographie  der  Geschichte 
der  Medizin  Im  Mittelalter  gelten.  Da  nun  gerade  dieser 
Zeitraum  —  dem  man  bekanntlich  neuerlichst  aach  in  der 
welthistorischen  Beziehung  die  verdiente  Aufmerksamkeit  nicht 
ohne  erklecklichen  Erfolg  gewidmet  bat  —  bisher  mit  Aus- 
nahme Heckers  wenig  gründlich  bearbeitet  worden  ist,  so 
bt  hier  das  eigentliche  Feld,  suf  dem  sich  Hr.  Dr.  Lessing 
wissenschaftliche  Verdienste  in  man nirhfa eher  Beziehung  er- 
worben hat.  Namentlich  bt  die  Schilderung  der  Medizin  der 
Griechen  nach  Galen  mebterhaft  Doch  tonnte  der  Verl. 
hierbei  manche  schöne  Vorarbeiten  benutzen  z.  B.  Krause  n 
klassische  Untersuchungen  üb.  d.  Alter  d.  Henschenpockeni 
n.  a.,  was  auch  mit  Recht  geschah.  Ohne  Zweifel  hegt  aber 
noch  Vieles  in  Schriften  verborgen,  in  denen  man  es  gar 
nicht  erwartet  So  finde  ich,  um  nur  bei  den  Pocken  einen 
Augenblick  stehen  zu  bleiben,  da  hier  (am  572  p.  Ch.)  deren 
erste  nachweisbare  Ausbrüche  in  Arabien  n.  Frankreich  er- 
wähnt werden,  —  in  George  Bennet,  Wanderings  in  New 
South  Wsles  cet.  Vol.  I.  pag,  t  r»  l  — 154  folgende  Notizen, 
deren  Mitlheilung  ich  (auch  in  Beziehung  auf  ihren  etwaigen 
Gebrauch  für  den  nlchsten  Band)  nicht  glaube  unterlassen 
zu  müssen.  „Nach  Dr.  Mair  n.  Dr.  G.  Clark  sind  die  Urein- 
wohner Australiens,  die  G.  Clark  fragte,  der  Meinung:  jene 
Krankheit,  die  in  einigen  Gegenden  Australiens  Boulol,  in  an- 
deren Thunna  thunna  genannt  wird  n.  unseren  zusammen- 
fliersenden  Pocken  höchst  ähnlich,  zugleich  hier 
außerordentlich  tödttieb  ist  nnd  im  hohen  Grade 
sich  ansteckend  zeigt  «ei  von  der  Nordwestküste  berge» 
kommen"  [was  wegen  deren  Annäherung  an  den  grobem 
Continent  von  Asien,  mit  welchem  jene  Küste  durch  Inseln 
fast  zusammenhingt,  die  Fortsetzung  der  Cnntaginn  um  so  er- 
klärlicher macht  J.]  „Einer  der  Wahrsager  meinte,  diese  Seuche 
bedeute  Wasser  u.  Fenerfluth,  die  Ton  dem  Harris  Berge 
her  kommen  werde  (p.  153).  Man  kennt  —  heibt  es  vorher 

Iiag.  151.  —  nur  zwei  grobe  Epidemien  dieser  Pocke naeu che. 
m  J.  1789  die  erste,  in  den  J.  1830  —31  die  zweite.  Die 
erstere  wird  schon  erwähnt  in  Tench  aeconnt  of  the  < 
of  New  South  Wales  1795.  p.  148.  Die  letztere  I 
Mr.  Brown  of  Wallerowany  am  Flub  Castlereagh 
lieh  an  5  Schwarzen  aehr  genau.  Die  Behandlang  bestand 
zuerst  in  kalten  Bädern,  wobei  aber  3  von  4  starben,  später 
im  Aufstechen  der  Pusteln  mit  Fischgräten  (wie  schon  Avi- 
tehr  ab  800  Jahren  angab.)"  ' 
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Bennet,  den  ich  rar  Vervollständigung  meiner  Arbeiten 
1  die  geographische  Verbreitung  der  Krankheiten  ( Element« 
r.  1833.  and  Cholera  Chart«  3«  Aufl.  1SJ7)  nachschlug. 


aber  die 
geogi 

manche«  für  die  Geschichte  der  Medizin  in  China  (Japan 
Hindoitan  und  Australien  Nene  o.  Interessante.   Dock  schon 
zuviel  hiervon.  —  Der  Darstellung  dee  vierten  Zeiträume 
(bis  Harre;),  die  man  recht  sorgfältig  und  sweckmaTsig  nrn 
nen  kann,  folgen  non  am  Schlüte  sefser  mehreren  richtigen 
Zusätzen  and  Berichtigungen  noch  5  Beilagen:  1)  fiber  die 
älteste  Medizinsl-Verfassaug;  2)  die  erste  Lazatetbordnuag ; 
3)  jenes  Prohibitiv  Dekret  der  Pariser  FakulUt  wegen  der 
Antimonialmittel ;  4)  aber  d.  Alter  d.  Wrichselzopfs  and  5) 
Aber  d.  simmtlichen  Influenza  Epidemien  n.  Ch.  —  ein  nfilz- 
lieber  n.  interessanter  Appendix.    Ohne  in  das  Detail  dieser 
Schrift  hier  weiter  einleben  zn  können,  mala  lief,  doch  ge- 
stehen, dafs  es  ihm  eine  sehr  lehrreiche  Unterhaltung  ge 
währte.    Möchte  der  2e  Band  bald  folgen  um  Netzen  Stu 
dtrender  o.  Praktiker,  denen  dies  Werk  angelepent 
liehst  m  empfehlen  ist  and  die  nar  zn  oft  nnd  doch  nur 
tn  eigenem  Nachtbell  gelehrte  and  gerade  biatorisebe,  so  tief 
in's  ärztliche  Leben  nnd  Urtheilen  eingreifende  Studien,  Aber 

ans  venia 


1265.  Hohl:  Ree.  von  J.  C.  6.  Jeorg:  Ueber  das  phv 
Biologische  u.  pathologische  Leben  des  Kindes,  in  Hall.  Lit. 
Ztg.  Nr.  119;  von  Deal  an  des:  Von  der  Onanie  etc.  deutsch 
bearb.  tob  G.  Weyland,  in  Ergzbl.  t.  Hall.  Lit.  Ztg.  Nr.  60; 
J.  F.  iL  Albers:  von  v.  Ammon:  Kliniacbe  Darstellung  der 
Krankheiten  dea  menachlichen  Auges,  ebds.  Mr.  61.  —  Ree. 
▼oq  F.  A.  Ritgen:  Leitfaden  für  die  Erkenntnib  und  Behand- 
lung der  Persönlichkeitskrankbeiten,  in  Jen.  Lit.  Ztg.  Nr.  134; 
von  B.  Ritter:  Wissenschaft!.  Untersuchung  über  den  Men- 
schen im  gesunden  n.  kranken  Zustande  seines  Lebens,  ebda.; 
von  J.  H.  Kopp :  Denkwürdigkeiten  in  der  Irzllicben  Praxis, 
in  Ergxbl.  sar  Jen.  Lit.  Ztg?Nr.  66;  von  C.  J.  A.  Venns: 


X.  Pädagogik. 

1266.  Kuner  Leitfaden  fiber  mehrere  Unterrichtage- 
genstände  In  Landschulen,  nSmlich:  Religion,  ältere  Religions- 
geschichte, Geschichte,  Geographie,  Naturlehre,  Naturgesch., 
Sprach-  nnd  Formenlehre.  Zur  Vorbereitung  ffir  die  Kinder 
auf  die  einzelnen  Unterrichtsstunden  nnd  xur  Grundlage  für 
den  Lehrer.  Von  Friedr.  Werner,  Mitprediger  nnd  Lehrer 
a.  d.  Mädchenschule  z.  Oberranstadt.  Dritte  vermehrte  Auf- 
lage. Ladenpr.  \  TU r.  Parthicpr.  k  Thlr.  Darms ud t,  1837. 
Dingeldej.  9  Bog.  8.  —  Das  Buch  ist  wie  viele  dar  Art 
brauchbar  für  den,  der  es  brauchen  will ;  data  man  es  brau- 
chen kann,  beweisen  die  drei  Auflagen,  wir  haben  ans  aber 
von  der  Ereprief.lichkeit  so  " 


emaneipation  nnd  eine  emaneipirt«  rothhlntige  SchSae  voll 
Edelmuth  und  Entsagung,  deren  Lebenssnsicbten  einer  Wally 
keine  Schande  machen  würden,  daa  ist  doch  gewifs  modern. 
Nur  Schade,  dalä  das  Reich  des  Königs  von  Atzalan  von  so 
kurzer  Dsuer  wsr,  nnd  dafs  die  guten  Hinterwäldler  die 
Theorie  von  der  freien  Liebe  nicht  besser  goutirten. 

1268.  Dramatischer  Salon.  Almanach  kleiner  Bohnen- 
spiele  zur  Unterhaltung  in  geselligen  Kreisen.  Von  Alexondtr 
Coimar.  lr  Jshrgang.  Berlin,  F.  11.  Morin.  1839.  379  S.  8. 
1}  Thlr. —  Die  sechs  kleinen  Schauspiele,  welche  der  dra- 
matische Alma/i ach  enthüll,  nämlich:  Der  Verschollene, 
Bsdekaren,  die  Ebrendame,  O nkel  nnd  Neffe,  der 
Selbstmörder,  nnd  die  Liebe  im  Eckhause  bähen 
bereits  slle  die  Feuerprobe  der  Aufführung  auf  mehreren  Bah- 
nen besUuden,  und  dürften  aach  durch  die  Einfachheit  der 
Intriguen  und  durch  di«  geringe  Zahl  der  darin  auftretenden 
Personen  zur  Darstellung  auf  Privatbfihnea  geeignet  sein. 
Simmtliehe  Stücke  sind  zwar  eigentlich  nicht  auf  einheimi- 
schem Boden  gewachsen,  indessen  dürfte  msn  ihnen  den  frsa» 
Zöllschen  Ursprung  in  ihrer  jetzigen  Gestalt  wohl  nur  noch 
an  der  Leichtigkeit  der  Erfindung  und  au  der  Gewandtheit  der 
Behandlung  anmerken.   Mehrere  derselben  sind  sogar  nicht 


1269.  Ree  von  Lndw.  TiecJt:  Erremont,  ia  ErgzbL  x. 
Hall.  Lit.  Ztg.  Nr.  63.  —  Ree  von  F.  H.  Wetze!  s  gesam- 
melte Gedichte  u.  Nachlais.  Hrsg.  von  Z.  Funk,  in  Lit,  Ztg. 
Nr.  123;  von  J.  P.  Lvser:  Neue  Kunst-Novellen;  von  O.  L. 
B.  Wolff:  Halle  der  Volker;  von  Emer.  ScXvola:  Der  Vete- 
ran and  sein  Sohn;  von  Original  -  Beitrage  zur  dent  Schau- 
bühne; voa  T.  Hell:  Dramat.  VergUsmeinnicht  f.  d.  J.  1837; 
F.  Gsudy:  Novellettea  a.  von  v.  Blessington:  Die  Opfer 
Gesellschaft,  ebds.  Nr.  139. 
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XII.   Schöne  Literatur  nnd  Kunst 

1267.  Der  Einig  von  Atialan.  Moderner  Reasaa  vaa 
Julius  Krebt.  Zwei  Bändeben.  266  S.  n.  228  S.  12.  Bunzlau, 
Appun.  1838.  2|  Thlr.  —  Wir  betreten  die  Nordamerikani- 
achen  Urwälder;  ein  deutscher  Doktor  der  Philoa.,  Kosmopolit 
and  Weltverbesserer,  der  nach  dem  Frankfurter  Attentat  als 
Hinterwäldler  metamorphosirt  erseheint,  nnd  der  nachdem  er 
lange  mit  den  Blren  and  Büffeln  Krieg  geführt,  endlich  die 
■Olsartige  Idee  fafst,  einen  Musterstaat  an  den  Ufern  dea 
issuri  zu  gründen,  das  Ist  der  Konig  von  Atzalan.  Kosmo- 
olitiscbe  Schwärmereien  nnd  IlumaüitJtsphanUatereien  sind  I 

der  Frauen- 
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1270.  Tode» füll  f.  In  der  Nacht  vom  9.  zum  10.  Aog. 
in  Rom  der  Marchese  Aloys  Marioi,  Director  des  Census  u. 
Inhaber  einer  grofsen  Anzahl  hoher  Orden;  eusgez<  * 
durch  die  Hersusgabe  des  gr.  Werks  von  de  Marc! 
Kriegsbaukunst,  nnd  bes.  durch  die  dee  Vit  rar,  sn 
Uebersetzung  ins  Ital  er  zuletzt  arbeitete.  —  Am  28.  JuL  za 
Edinburg  die  Wwe.  des  Philosophen  Dugald  Stewart,  als 
Literatin,  besonders  sber  als  Dichterin,  (z.  B.  des  Liedes 
„The  tears  i  shed  mast  ever  fall")  bekannt,  im  72  J. 


1271.  Beförderungen.  Der  bläh.  Prrvatdocent  Dr.  Jnr, 
Kl.  ru.  Theod.  Perthes  zu  Bonn,  ist  zum  ao.  Prof,  d  )ur.  FacnV 
tat  das.  ernannt.  —  Der  bish.  Oberlehrer  am  ~ 
Bielefeld,  Prof.  Dr.  Schmidt,  zum  Director  das. 


1273.  PreUauf gaben  für  1839.  Die  Pariser  _ 
hat  die  besonders  durch  Section  zu  bestimmende  Frage  fiber 
Möglichkeit  and  Bedingungen  der  Heilung  der  Pbthisis  tuber- 
culosa  aufgestellt.  Preis:  1500  Fr.  —  Der  von  d.  Baron  Portal 
gestiftete  Preis  (600  Fr.)  ist  auf  die  beste  Erörterung  der 
verschiedenen  Arten  von  Erweichungen  der  nervösen  Centretv 
(des  gr.  u.  kl.  Gehirns  and  Rückenmarks)  u.  ihrer  Ursachen, 
Zeichen  n.  Behandlung  gesetzt.  —  Den  von  Mme  Marie  Ber- 
nard v.  Sivrieux  gestifteten  Preis  (1500  Fr.)  erhält  die  beste 
Nachweisung  des  Einflusses  der  Erblichkeit  aaf  die  Entste- 
hang  der  fibermifsen  Nervenerregung,  so  wie  der  daraus  ent- 
springenden  Krankheiten  und  ihrer  Heilung.  (Die  zum  Con- 
curs  ffir  diese  3  Preise  bestimmten  Ahhh.  müssen  bis  1.  März 
beim  Sekretariat  der  Akademie  in  Paria  eingegangen  sein.) 
Die  k.  med.  Gesellschaft  zu  Bordeaux  bestimmt  300  Fr.  Ifir 
die  beste,  bis  15.  Jan.  1839  an  ihren  Sekretair,  Hrn.  Bros*, 
•  Geschichte  der  unter  den  Namen  der  Bright sebea 


Digitized  by  Google 


IS 


Krankheit  beschrieben«  eranal«s*  AITection  der  Nieren;  xn- 
deich  wird  die  Angabe  der  Merkmaie  und  Heilung  dieser 
Krankheit   nach  Minischen  und  anatomisch  päd 
Beobachtungen  Terlangt. 

127J.  Bibliotheken.  Ein  vom  konigl.  franz.  Minister  d 
öffentlichen  Unterricht*  (Salvandy)  unterzeichneter  Befehl  for- 
dert simtntlicbe  öffentliche  Bibliotheken  u.  Kunstsammlungen 
Frankreichs  zur  Einsendung  ihrer  Kataloge  u.  Uoubletten  an 
die  Abtheilung  der  scientit.  und  literar.  Angelegenheiten  des 
'en.  Ministerii  auf.  Die  Kataloge  sollen  dort  mit  den  jahr- 
.ich,  im  Monate  Janaar,  nachzuliefernden  Verzeichnissen  neuer 
Erwerbungen  niedergelegt,  die  Doubletten  anderweitig  ver- 
theUt  and  dafür  theils  durch  Subscriptionen  einkommende 
Werke,  theüs  Pablicationen  des  Ministerii  u.  s.  w.  in  Tausch 
gegeben  werden.  Die  Anstalten,  weiche  diese  Aufforderung 
nachzukommen  versäumen,  bleiben  tou  den  Begiostigungen 
des  Ministerii  ausgeschlossen. 

127*.  Neue  Erscheinungen.  Der  BachhSndlcr  W.  Parker 
In  London  kundigt  eine  neue  Wochenschrift  an,  die  in  Ver- 
bindung mit  der  Colonial  Society  unter  dem  Titel  Colonial 
Gazette  nächstens  erscheinen  solfu.  deren  Tendenz  die  mög- 
lichst schnelle  u.  genaue  Verbreitung  u.  Aufnahme  von  Nach- 
richten über  Ostindien  and  die  Brilan.  Kolonien  ist.  —  Von 
dem  bekannten  Numismatiker  Mionnet  wird  ein  Atlas  de  gi'o- 
rranhie  numismatitrae,  der  eine  wichlis*  Ergänzung  des  Werks 
Iber  grieeb.  Münzen  baden  soll,  sehr  bald*  herauskommen. 
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matiere  civile,  commereiale  et  criminelle.  Tum.  1.  Lief.  1. 
(NoTember,  1836.)  Agcn.  8.  12  Fr.  —  Archbold:  Criminal 
law  by  Jarvia.  New.  ed.  12.  19  ah.  —  Plaiu:  Advice  ou  to 
all  persona  on  going  lo  law.  19.  2  sh.  —  ML.  G.  Guuot: 
Democracy  in  modern  coiamunities.  8.  1\  sb. 

1280.  VI.  NatuncUeensehaflen.  Berleae:  Beschreib, 
u.  Cultur  der  Camelia.  Quedlinburg,  Basse.  8. 
Oesterreichs  naturbistor.  Bilder-Conver*at.-Lex. 
Lpzg.,  Kummer.  4.  1}  Thlr.  —  BüflWa  sämniüiene  vreriie, 
übers,  u.  m.  Erläuter.  von  Rave.  (7.)  Bd.  1.  Vogel.  Lf.  5  bis 
20.  Düsseldorf,  Stahl.  8.  21  Tblr.  —  Bttrkner:  Populäre 
Chemie.  Hft.  3.  4.  8.  !  Tlilr.  —  Cb.  Gf.  Ehrenberg:  Die  In- 
fusionsthierchen  ala  vallkoaom.  Organiaioen.  Kebst  1  Atlaa 
64  color.  KupferUf.  i  1  M\  Bog.  u.  5  Holischn.)  Lpzg^  Voss. 
Fol.  In  Mappe  90  Thlr.  —  Ders.:  Die  fossilen  Infusorien  u. 
die  lebendige  Dammerd«.  Mit  9  Kupfertaf.  Berlin.  (Lpzg* 
Voss.)  Fol.  2*  Thlr.  —  Fei.  Henr:  Das  zweckmifsiec  Fangen, 
Tüdten  u.  Aufbewahren  der  Küfer.  (Mit  6  Steintaf.)  Neuhal- 
densl.,  Eyraud.  8.  \  Thlr.  —  Die  Natur,  ihre  Wunder  etc. 
27.  Geologie  ron  Buckland.  4.  4.  Stuttg.,  Nett  8.  4  Thlr.  — 
Dasselbe  28:  Der  menschl.  Körper  in  s.  VerhSltn.  zur  Sube- 
ren  Natur.  Von  Kidd.  1.  2.  Ebia.  8.  1  Thlr.  -  G.  Riem.nn  : 
Naturhistor-tcchnolog.  Leitfaden.  Abth.  1.  Tbierkunde.  Maji- 
deburg,  Rubach.  8.  !  Thlr.  —  Ders.:  Zoolog.-technolog.  LcitL 
Ebds.  8.  h  Thlr.  —  Silliman:  Die  Uebereinstimmuug  der 
neuern  Entdeck,  der  Geologie  mit  der  UbL  Geacb.  von  der 
Schöpfung  u.  d.  SQndfluth.  Uanau,  Edler.  12.  4  Thlr.  —  C. 
C.  Person:  Klemens  de  pbysiqne,  k  l'uaage  dea  elerea  du 
Philosophie.  Paris.  8.  10  Fr.  —  M.  J.  Girardin:  Lecona  de 
chimic  flemenUire.  Ronen.  8.  2e  edit.  (48J  Bog.)  —  Eudes- 
Dealongchampa :  ülrma.  sur  les  coqnilles  fossiles  lilbonhages 
des  [terrains  secondaires  du  Calvados.  Paris.  4.  3  Fr.  — 
Nouvelle  flore  du  Pelononnese  et  des  Cyclades,  enlierement 
revue  etc.  p.  Chaubaru  pour  lea  pbanerogaroee;  p.  Bory  d« 
St.  Vincent  pour  les  cryplogames,  lea  egames  etc.  Strasb.  F ol. 

ro.  42  Kpf.J  72  Fr.  —  John  Rooke:  Geoiogv  as  a  Science. 
2.  6  sh.  —  Botany.  (Hrsg.  v.  der  Society  för  the  diffaawn 
of  uscful  knowledge.)  8.  4  sk. 

1281.  VIL  Physiologie  u.  Medicl».  C.  Bell:  Grundleb- 
ren  der  Cbirnrgie.  Aus  dem  Engl,  von  Mörer.  Bevorw.  von 
v.  Graefe.  2  Bde.  BerL,  Hcrbii;.  8.  3\  TUr.  -  F.  Duparcqne: 
VolUliud.  Gesch.  der  Durchlörherg.  etc.  dea  UUrus,  der  V  a- 
gina u.  d.  Perinaeuma.  Quedlinburg,  Basse.  8.  2*  Thlr.  — 
Schneider:  Populäre  Toxikologie.  Frankf.,  KettembeiL  8._  x% 


Thlr.  —  Sehnlzlein:  BeobachC  etc.  zur  Begründung  d.  Waa- 
aerbeilkunde.  Aufl.  2.  München,  Franz.  8.  \  Tblr.  —  Sebastian : 
Elements  physiologiae  specialis  corporis  bumani.  GrÖnio^en. 
(Bremen,  Kaiser.)  8.  1{-J  Thlr.  —  Trousseau  u.  Belloc:  Veb. 
Phthisis  Isrvngea.  Laryngitis  chronica  und  die  Krankheiten  d. 
Stimme.  Mit  9  Steintaf.  Quedlinb.,  Basse.  8.  2  Thlr.  —  i. 
Weber:  Anatom.  Atlas.  Aufl.  9.  Lf.  5.  Düsseldorf,  Ann.  Imn.- 
Fol.  5  Thlr.  —  C.  F.  L.  Wildberg:  Gemeinnütz.  Belehr,  ub. 
die  Grenzen  der  Befriedig,  des  Geschlechtstriebes.  Quedh'nb., 
Basse.  8.  A  Tblr.  —  Otterburg:  Lettre*  sur  lea  ulcerations 
de  la  matrice  (metroelkosea)  etleur  traitement.  Paris.  8.  (6 
Bog.)  —  (Brillat-Savarin):  Physiologie  do  gout,  ou  Meditations 
de  gastronomie  transcendante.  Ouvrage  tbeorique,  historinoc 
ete.  Nouv.  edit  Paris  3|  Fr.  —  Plan  d'un«  eneydopedie  de« 
acieuecs  medieates.  Paris.  6.  (2  Bog.)  —  Beck:  Medieal  Ju- 
risprudence.  6tb  edit.  8.  21  sh.  —  WaUace:  Treatise  on  ve- 
nereal,  nevr  ed.  8.  12  ab.  —  Wardroper:  Ou  the  struetore, 
diseases  and  treatmeot  of  the  teeth.  8.  3  ab.  —  Curse:  Prac- 
tica of  Ilomoeopatby.  8.  9  sb. 
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1282.  TBL  Mathematik.  L.  A.  Boülot:  Conti  com- 
plet  dsrithmelique.  2e  «di*.  Psris.  8.  6  Fr.  —  Bonnycastle  | 
Ärithmethic,  by  Rowbotb.m.  new  ed.  19.  Z\  sb. 


1-283.  IX.  Kriegsmissensshoften.  Ens:  od.  die  Kricga- 
fuhrung  in  den  gigant  Formen  der  Zukunft.  Ein  Fragment. 
(Aus  d.  Propyläen  za  e.  Imperatorik.)  Mit  15  Holzschn.  and 
7  iilh.  BlJStt.  N&rnb.,  Henner.  4.  3  Tblr.  —  Grondsitze  der 
Strategie  u.  Anweud.  den.  auf  e.  angenomm.  Kriegsschauplatz. 
Ebda.  4.  4  Thlr.  —  Handbibliothek  für  Offiziere.  I.  4 :  Ge- 
echichte  des  Kriegswes.  AbthL  4.  Berl.,  Herbig.  12.  3  Thlr. 

—  Mr.  Meyer:  Manuel  historique  de  la  technologie  de«  arme« 
ä  fen.  Trad.  p.  Rieffei  avec  d.  snnotetions,  Part  2.  Paria. 
8.  7i  Fr. 

1284.  X.  Pädagogik.  J.  L.  Ottyra :  Unterr.  u.  Erxie- 
hunss-Stoffe.  Hft.  1.  Quedlinb.,  Baste.  8.  i  Tblr.  —  J.  N. 
MUvi  Consrils  i  ma  fill*.  Paria.  12.  2  Bde.  9  Fr.  -  Der«.: 
tonte.;  a  ma  fille.  Paria.  12.  2  Bde.  9  Fr.  —  Model  Leuona 
for  Infant  schools.  8.  3  ab. 

1285.  XI.  Handehrrissentthofl.  Getesrbtkunde,  Land- 
u.  Forstwissenschaft.  Anleit.  zur  Schnell-  u.  SchönwSeche. 
Bremen,  Geisler.  8.  Tblr.  —  Mr.  Beyer:  Daa  Brandwein- 
brennen  von  Seiten  ■.  Nachtbeile  £  d.  Landwirthsch.  n.  als 
Gewerb«.  Lpzg.,  Polet.  8.  Thlr.  —  (Ders.:)  Beschreib,  e. 
neuen  Fütterungemetbode.  Ebenda.  8.  {  Tblr.  —  Böttcher: 
Vereinfachtes  u.  leichtes  Verfahren,  den  Zucker  aas  d.  Run- 
kelrübe za  fertigen.  Aufl.  2.  Altenb.,  Schnuphase.  8.  2  Thlr. 

—  Alex.  Ernst:  Die  Kunst,  aus  d.  gewöhnl.  weifsen  Mohn 
Opium  zu  gewinnen.  Mit  Abld.  Quedlinb.,  Baase.  8.  ,',  Tblr. 

—  Handbibliothek  f.  Girtncr.  III.  3.  Berl.,  Herbig.  13.  J  Thlr. 

—  Hartmann:  Encyklopld.  Wörterbuch  des  Maschinen-  und 
Fabrikwesens.  II.  1.  Mit  4  t  litb.  Tat  Dsrmst.,  Leske.  4.  b\ 
Tblr.  -  St.  M.  Henning:  Geheim  gehaltene  FischkÜnste.  Aufl. 
3.  Ooedlinb.,  Baase  8.  }  Tblr.  —  A.  L.  Hohnaa :  Die  Zucht 
a.  Wartang  der  Stubenvögel  u.  des  Hausgeflügels.  Ebds.  6. 
,l,  Thlr.  —  G.  Kraals :  Gihrungsmitlel  für  Getreide-  u.  Kar- 
toffel omeisohe.  Lpz„  Hermann.  8.  1  Tblr.  —  Payen:  Handb. 
der  industriellen  Chemie.  Bd.  3.  Ooedlinb.,  Basse.  8.  '  Thlr. 

—  UniveraalbleU  für  d.  gesaoamt  Land-  u.  Uaaswirthsehaft. 
Bd.  15.   Lpzg.,  BaumgSrtner.    4.   3  Thlr.  —  Verhsndl.  des 
Gewerbevereins  f.  d.  Grofsberzogtb.  Hessen.  183S.  Qusrtal 
lieft  1.  Darmst,  Leake.  4.  &  Thlr.  —  Allgem.  Ökonom.  Ztg. 
hrse.  Ton  Zimmermann.  1838.  4  .  3  Thlr.  —  Commerce  dl 


globe,  en  Comptes  de  revient  des  marebandises  echangees 
entre  toas  les  principe«  marches  da  monde.  (Bog.  15  —  19. 
25.  26.)  Harre,  qn.-l.  —  Dictionnalre  des  commercans,  fran- 
cais-lstin,  dans  lequeJ  on  a  aplani  Ututes  les  difficultes  qui 
sc  presentsient  sux  eleves.  Nonv.  edit.  Aviguon.  8.  37  Bog. 
—  Theyssedre:  Nouvean  manuel  da  roenuisier  ea  bitimens. 
2e  edit.  Limogee,  8.  1}  Fr.  —  J.  C.  Loadon:  The  suburban 
gardener  and  villa  companion.  Dlustrated  L>  namerous  engra- 
vings.  8.  20  sh.  —  Stevenson:  Civil  engineering  of  North 
America.  8.  12  sh.  —  Freeliog:  The  London,  Liverpool  and 
Manchester  Railway  Companlon.  18.  5  sh.  —  The  oakleigh 
sbooting  guide,  3rd.  edit.  8.  7J  sh.  —  Brilton:  Dictionsrv 
of  ArchWure.  8.  56  sh.  —  Hendereon:  Arithmeticai  srchi- 
teclure  of  the  Solar  System.  12.  i;  sh. 

UM.  XII.  Schöne  Literatur  u.  Kunst.  Bvrou's  com- 
rdele  Works.  Nr.  19-20.  Mannh„  Hof.  16.  J  Tklr.  —  A. 
baeves  Gedichte.  Bremen.  Geisler.  8.  3  Tblr.  -  iL  Dörings 
«ort.  Werke.  Bd.  1.  Quedlinb..  Basse.  8.  i\  Thlr.  —  Agnes 
Franz:  Deutsche  Volkss.gen.  (WobU.  Ausg.)  Wesel,  Klönne. 
8.  ;  Tblr.  —  Bergerliche  Haamlichkeite  aas  der  Umgegend, 
odder:  Verbott'ne  Blicke  in  unverbott'ne  Familiestucker.  1. 
Auswahl.  Hanau,  Edler.  12.  \  Thlr.  —  Hanke:  Der  Schmuck. 


Tb.  3.  (Sehl.)  Hannover,  Hahn.  12.  i\  Thlr.  —  A.  Heinrich: 
Novellen.  Lpzg.,  Künzel.  12.  i  Thlr.  —  A.  v.  MalliU:  Ge- 
dichte. 3  Bde.  (Hit  4  Musikbeil)  München,  Franz.  8.  3J  Tbk. 
—  Tarnend  u.  eine  Nacht,  neu  übers,  von  Weil.  Hrsg.  von 
Lewald.  Lf.  65  —  60.  Stuttg.,  Verl.  d.  Class.  8.  J  Tblr.  — 
H.  G.  Numsen:  Der  Mönch  u.  die  Nonne.  Ein  Gedicht  in  6 
Gesingen.  2  Thle.  Vsrel  an  der  Jade  1834.  (Bremen,  Geialer.) 
8.  1}  Tblr.  —  Roderich  :  Die  franz.  junge  Garde.  Eine  bistor.- 
romant  Erzähl.  3  Thle.  Gotha,  Müller.  8.  3J  Thlr.  —  Der 
Salon,  eine  Samml.  neuer  vorzttgl.  Novellen  u.  Erzähl  des 
Aaslandes.  Tbl.  1.  Hsnau,  Edler.  13.  J  Thlr.  -  Seid!:  No- 
relletten.  Wien,  Sollinger.  13.  J  Thlr.  -  Turnlieder.  Gotha, 
Müller.  16.  1  Thlr.  —  v.  Wacbsmann:  Lilien.  Taschenbuch 
biator.-romant  ErzJibl.  f.  1839.  Mit  6  Stahlst  Lpzg.,  Focke. 
16.  2(  Thlr.  —  Widsr.  Ziehnert:  Prenbens  Volkssagen,  Jlähe- 
cben  u.  Legenden,  als  Balladen  etc.  besrb.  1.  1.  Los.,  Polet 
8.  |  Tblr.  —  Bruckner:  Erster  Unterr.  im  freien  liandzeicb- 
nen,  in  Umrissen.  Aufl.  3.  Uft  7.  8.  Golks,  Müller.  4.  [ 
Thlr.  —  Frommel's  pittoreskes  Italien.  Lf.  17.  I  •  .  Kol£ 
mann.  8.  Thlr.  —  Retxach:  Phantasien  und  Wahrheiten. 
In  6  Platten,  nebet  Erkllr.  in  deutscher,  engl.  n.  franzöaiscber 
Spreche.  Lpzg.,  E.  Fleischer.  4.  13  Thlr.  —  Jjm.  Schreuer: 
Die  Sjhndtschreibmsnier.  Bremen,  Geisler.  4.  >  Thlr. - 
Mlle  Elise  Moreao:  Une  destinee,  scene  de  la  vi«  intim«.« 
Psris.  8.  7;  Fr.  —  Cleon  Gsloppe  Donausire:  Farne«.  Paris. 
8.  7;  Fr.  —  Psul  de  Kock:  Madeleine.  Paris.  13.  4  Bde.  6 
Fr.  —  J.  R.  T.  Cabaret-Dupaty :  Narrationa  francaine«.  Paris. 
12.  2'-  Fr.  —  Elise  VoTart:  Or  devlnex!  Tradition  lerraioe, 
1272.  Paris.  8.  15  Fr.  —  Amedes  de  Best:  Lest  paees  da 
roi  d'Armenie,  oa  hölel  de  Sens  en  1375.  Paris.  8.  3  Bde. 
15  Fr.  —  P.  L.  Jacob,  (eigenll.  La-Croix):  Soireea  de  Wal- 
ter Scott  k  Paris.  Paris.  12.  4  Bde.  6  Fr.  (zun  Cabinet  1U- 
t£raire  gehörig.)  —  Brutus  et  Cassius,  drame  en  4  a.  Park 
8.  (in  Press;  Bog.  stark.)  —  Cte.  de  F*".  Les  conjores 
Napolitains,  trag,  en  5.  a.  et  en  vera.  Paris.  8.  (6$  Bog.)  — 
Marc  Michel,  A.  Lefranc  et  Eng.  Labicbe:  Monsieur  de  Coyl- 
lin,  ou  l'homme  infiniment  poli.  com.  en  1  a.  Paris.  8.  — 
Andraud:  Philippe  III.  trag,  en  5  a.  Paris.  8.  —  J.  Cleff: 
Mannel  complet  theorique  et  pratirrae  da  poseur  de  sonnettes, 
cordons  de  portee-coeb^res  et  grillen,  ou  Recueil  de  priad- 
pes  d'apres  les  hommes  les  plus  habiles  qui  exercent  cette 
profession.  Paris.  4.  5  Fr.  —  Jos.  Mainzer:  Chroniqae  ma- 
sicale  de  Paris.  Lief.  1.  Psris.  8.  (6£  Bog.)  —  Zenobia:  or, 
Uta  fall  of  Palmyra:  an  historical  romance.  3  Bde.  12.  New- 
York.  12  ah.  —  Probus;  or  Rome  in  the  3rd  Century.  (Von 
dems.  Verf.)  3  Bde.  13.  Ebds.  13  ib.  —  Burton;  or,  ths 
Sieges,  a  Romance  by  the  author  of  „La  Fitte."  3  Bde.  Ebd. 
12  sh.  —  Cromwell:  sn  historical  nevel.  By  the  autbor  of 
The  Brothers"  2  Bde.  Ebds.  13  sh.  -  J.  f.  Cooper:  The 
Ebds.  13.  4  sh. 


1387.  XHI.  Eneyclopadie  und  vermischte  Schriften. 
Bildcr-Conversat  Lex.  II.  11.  Lpze.,  Brockhaus.  4.  J  Thlr. 
—  Convers.-Lex.  der  Gegenwart.  Hft.  4.  Ebda.  8.  J  Tbb?.  — 
Der  neueste  Ludwig  etc.  Univenal-Gratulant.  Ouedlinbnrs, 
Basse.  6.  I  Thlr.  —  Stahlstiche  zu  Schillers  sSmmtL  Wer- 
ken, in  13  Bde.  Lf.  1.  Stuttg.,  Rieger.  16.  £  Tblr. 

1388.  XIV.  Allgemein*  Journalistik.  Hentbly  Maga- 
zine of  entertainlng  literature.  IV.  1.  3.  Lpzg.,  Dorming.  b. 
£  Bog.  —  La  Prorence,  revoe  arlistique,  litteraire  et  philo^ 
sophique.  Air.  4.  (erscheint  alle  Donnerstage:  Preis  des  Jahr- 
gangs 20  Fr.)  —  La  France  contemporsine.  Religion,  morale, 
Philosophie,  litterature,  arte  etc.  Ire  anaec.  Paris.  Fol.  (er- 

wöchentL;  der  Jahrg.  6  Fr.) 

Druckfehler.  In  Nr.  35.   1235.  Z.  4.  von 
•11.  Ao:.  statt:  24.  Aug. 
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(Berlin,  den  12.  September  1838.) 


i.t  d,ir.h 


ko>trl  Ii  Thlr. 


TO«  1  Li.  U 


L  Philosophie. 


1389.  Abhandlungen  zur  Philosophie  der  Kunst. 
2e  Abtheilung.  Die  tVahltermandlschafisn  von  Goethe  in 
ihrer  weltgeschichtlichen  Bedeutung,  ihrem  sittlichen  und 
künstlerischen  fVerthe  nach  entwickelt.  Von  Dr.  Heinrich 
Theodor  Hölscher.  Uerlin,  bei  Duncker  u.  HumbloL  1B3S. 
14  B.  8.  1  Thlr.  —  Der  Beifall  nnd  die  Theiluabme,  welche 
die  «rate  Abiheilung  des  obigen  Werkes  gefunden,  haben  den 


Verf.  veranlagt,  eine  Fortsetzung  de« 
Es  ist  dies  ein  erfreuliches  Ereignifs  für  die  Sache  wie  für 
den  Verf.,  nnd  zwar  um  so  mehr,  als  Kutscher  dadurch  Ge- 
legenheit erhalten  hat,  sieb  einem  deutsche. 1  Dichterwerke 
zuzuwenden,  und  für  dieses  den  ganzen  Ernst  der  philoso- 
phischen Kritik  der  blöden  Menge  gegenüber  gellend  zu  ma- 
chen, welche  das  heilige  Mysterium  der  Kunst,  das  in  diesem 
Werke  dem  sinnenden  Geiste  erschlossen  liegt,  entweiht  u. 
lästert.  Wenn  bei  irgend  einem  Dichterwerke,  so  findet  bei 
den  Wahlveroandtacnaftea  der  Ausspruch  Goethe'*,  dafs  die 
wenigsten  Menschen,  and  vorzüglich  die  Deutschen  Sinn  für 
ein  ästhetisches  Ganze  haben,  dafs  sie  sich  nur  stellenweise 
zn  entzücken  wissen,  Anwendong;  tnufs  man  es  doch  noch 
jetzt  häufig  vernehmen,  dafs  jener  Roman  als  unsittlich  zu 
betrachte,  sei,  wlbrend  er,  wie  keine  andere  Dichtung  Goethes, 
die  atrengste  Sittlichkeit  in  wahrhaft  sopboklcUcher  Verklä- 
rung darstellt.  Dem  Grandübel  solchen  Verkennens  vermag 
nur  die  philosophische  Kritik  abzuhelfen,  und  diese  zu  for- 
dern, sollte  daher  mit  zu  den  Hauptaufgaben  der  Gegenwart 
gehören.  Kutscher  behandelt  nun  seinen  Gegenstand  in  fol- 
gender dreifacher  Weise:  1)  spricht  er  über  das  Allgemeine, 
das  Substantiell«  des  Stoffes  der  Wahlverwandtschaften,  2) 
nebt  er  eine  ausführliche  Darstellung,  der  Charaktere  der 
Dichtung  ...  3)  handelt  er  von  der  künstlerischen  Composition 
des  Ganzen.  Alle  drei  Abschnitte  sind  gleich  vortrefflich, 
nnr  hätten  wir  gewünscht,  dafs  Ii.  in  dem  ersten  auch  die 
ideelle  Bereicherung,  welche  die  neueste  Zeit  über  das  Thema 
der  Ehe  erworben  hat,  mehr  berücksichtigt,  nnd  dafs  er  in 
dem  dritte [i  mehr  beurlheilvnd  als  zusammenstellend  zu  Werke 
gegangen  wSre,  denn  wie  meisterhaft  auch  Goetbe's  Dich- 
tung ist,  von  Mängeln  ist  anch  sie  nicht  frei.  Hölscher  treibt 
etwas  Götzendienst  mit  Goethe,  indem  er  die  Wahlverwandt- 
schaften eine  welthistorische  Dichtung  nennt.  Auch  wir 
erkennen  den  universalen  Werth  derselben  sn,  such  wir  er- 
blicken darin  die  höchste  Betbäli;unc,  des  Genius,  dab  Goethe 
zn  diesem  alleemeinen  StolTe  getrieben  wurde,  zu  einer  Zeit, 
als  die  tief«  Bedeutung  desselben  für  die  socialen  Verhältnisse 
noch  lange  nicht  überschaut  werden  konnte,  aber  wir  sind 
der  Meinung,  dafs  Goethe  damit  die  Gattung  des  socialen 
eröffnet,  nicht  aber,  dafs  er  sie  auch  voll- 
habe. Als  die  Idee  der  Wahlverwandtschaften  giebt 
nun  Raucher  mit  vollem  Rechte  „die  Darstellung  der 
eubsUnziellen  Macht  des  sittlichen  Geistes  der  Ehe,  und  den 
Triumph  ihrer  unsichtbaren  Gewalt,  deren  Boden  einzig  und 
allein  das  Gemülh  und  das  tiefste  BedtirfniU  unsrer  sittlichen 
Natur  ist,  über  jeden  such  noch  so  gewaltigen  Feind,  der 
sich  gegen  sie  auf  demselben  Felde  des  Gem&tlu  erhebt1',  an. 
Die  Ehr,  aagt  K.,  beruht  auf  der  Liebe,  die  Empfindung 
ist  ihre  bindende  Kraft,  aber  nicht  die  freiflaUernae  unge- 


bundene, nur  zu  eigener  Lust  sich  genielsende,  sondern  die 
sieb  selbst  für  ein  Höheres,  einen  gemeinsamen  Zweck,  frei- 
willig beschrankende,  also  die  sittliche  Empfindung.  Die 
Einigung  des  individuellen  Gemüths  mit  diesem  Allgemeinen 
ist  nun  die  Aufgabe,  die  der  Mensch  in  der  Ehe  anzustreben 
hat,  welche  aber  die  Mehrzahl  der  Menschen  nie  erreicht. 
Hier  ist  die  Quelle  des  griifsten  Unglücks  der  bürgerlichen 
Gesellschaft.   Die  Naturgewalt  der  Empfindung,  die  Leiden- 
schaft tritt  als  der  Dämon  der  Ehe  anf,  dem  wir  willenlos 
unterworfen  sind,  mit  dem  wir  aber  mit  voller  Kraft  der 
Freiheit  ringen  müssen,  um  die  Sittlichkeit  zu  bewahren. 
Dies  ist  einer  der  furchtbarsten,  tragischsten  Conilikte,  indem 
er  rein  in  unsrer  Innerlichkeit  sich  erhebt,  nnd  die  Tiefe  des 
menschlichen  Geistes  sich  hier  auf  das  Machtvollste  offenbart. 
Diesen  Konflikt  bat  nun  Goethe  wahrhaft  tragisch  dargestellt, 
weil  er  ibu  zum  Triumphe  der  sittlichen  Idee  der  Ehe  führt. 
In  dem  Gegensatze  der  männlichen  n.  weiblichen  Natur  ent» 
faltet  sich  die  Kollision  auf  gleiche  Weise.    Des  Weibes 
Reich  ist  die  Empfindung,  und  nur  in  der  Hingebung  und 
Duldung  besteht  seine  Aufgabe,  der  Mann  aber  bat  sich  selbst 
bewufst  zur  Sittlichkeit  zu  erheben,  von  ihm  fordern  wir  den 
Kampf  mit  dem  spröden  Gegensalz  der  Leidenschaft 
Wirklichkeit.   Der  Graf  und  die  Baronin,  der  Hauptn 
Charlotte,  Edo.rd  u.  Ott  die  sind  die  Träger  dieser 
lieh  entwickelten  Elemente.    In  dem  Hauptmann  offenbart 
sich  die  männliche  Kraft  und  die  wahrhaft  sittliche  Gesin- 
nung, wie  in  Charlotte  die  Sehte  Weiblichkeit  in  ihrer  voll» 
kominensteu  Durchbildung.    Den  Grundzug  ihrer  Individuali- 
tät erkennen  wir  in  der  anmuthvollen  Klarheit  eines  gebilde- 
ten, immer  auf  das  rechte  Msab  dringenden  Geistes,  sie  ist 
recht  eigentlich  das  Bild  einer  sinnigen  Frau.  Eduard  Ut  das 
enUchiedenc  Gegenbild  zu  dem  Hauptmann,  sein  Grundzug 
Ut  der  Mangel  an  innerer  Haltung,  an  dem  nur  durch  die 
Arbeit  mit  sich  n.  der  Welt  zu  gewinnenden,  sittlichen  Ernst 
und  an  Energie.    Darum  fällt  er  der  Leidenschaft  anheim, 
und  unterliegt  in  dem  Kampfe  mit  ihr.    Sehr  schön  bat  nun 
RöUcher  die  Naturnotwendigkeit  dieses  Kampfes  in  dem 
Charakter  Ottiliena  entwickelt,  indem  er  diese  als  ein  myste- 
riöses Wesen  darstellt,  aU  das  Bild  einer  rein  innerlichen 
Natur,  welche  das  ganze  Universum  auf  sich  einwirken  läfst, 
u.  jeden  Eindruck  in  eine  innere  Anschauung  verwandelt,  die 
sie  bereichert,  und  die  sie  zu  neuer  Vertiefung  auffordert, 
ohne  dafa  sie  das  Gewonnene  an  den  Tag  zn  geben  nnd  die 
Schätze  ihres  Innern  vor  Andern  auszubreiten  vermöchte. 
Zugleich  ut  sie  aber  auch  wieder  von  diesem  innerlichen 
Leben  des  Gedankens  durchdrungen,  so  dafs  sich  ein  gebeim- 
nifsvolles  Band  zwischen  der  Natur  nnd  ihrem  Gemüthe 
webt,  so  dafs  ihr  Erscheinen  die  Offeubarung  eines  durchaus 
seelen haften  Wesens  wird.  —  Der  Ausführung  dieser  herr- 
lichen Conception  zu  folgeu  verbietet  der  Raum  dieser  Blät- 
ter, doch  verweUen  wir  den  Leser  vorzüglich  hierauf  als  auf 
ein  Muster  poetisch  -philosophischer  Conception.  Warum 
Rötsch  r  die  Gruppe  des  Grafen  u.  der  Baronin  vorangestellt 
hat,  sehn  wir  nicht  ein,  da  sie  nur  das  Bild  der  Welt  er- 
gänzend als  Repräsentanten  des  die  Ehe  auflösenden  Verstän- 
de» neben  jene  Gestalten,  welche  die  Heiligkeit  der  Ehe  ar- 
prisentiren,  gestellt  sind,  frivol  würden  wir  ihr  Verhältnis 
grade  auch  nicht  nennen ;  es  spiegelt  »ich  darin  nnr  das  Thun 
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de«  Verstandes  ab,  der  sich  den  sittlichen  Kolli  sinnen  ge- 
schickt zu  entziehen  weib,  and  dcbhalb  «ach  am  wenig- 
sten gestört  von  diesen  bleibt.  In  diese  Welt,  der  daa  Ge- 
müth  unerschloaaen  ist,  gehört  auch  die  phantasliache  Lociane, 
die  Kölscher  mit  Recht  als  den  abstraktesten  Gegensatz  iu 
Ottilien  darstellt.  Der  Architekt  u.  der  Gehülfe  gehören  da- 
gegen wieder  der  Sphäre  des  CeniQlhs  an,  und  auch  sie  wer- 
den daher,  jedoch  anf  verschiedene  Weise,  in  die  Kollision 
der  Leidenschart  verwickelt,  sie  geben  eine  schöne  Ergänzung 
in  dem  Hauptmann  und  Eduard.  In  Mittler  ist  der  Versuch 
des  Dichters  dargestellt,  die  Welt  des  Verstandes  nnd  der 
Vemnnft  darzustellen,  diese  Harmonie  bat  in  dein  praktischen 
Wollen  und  in  der  humoristischen  Denkweise  ihr  ßindungs- 
tnittel,  Goethe  ist  indeb  mit  kluser  Einsicht  hier  beim  Drol- 
ligen «lehn  geblieben.  Auch  diesen  Charakter  hat  Hötscher 
vortrefflich  entwickelt.  In  dem  letzten  Tbeil ,  der  von  der 
künstlerischen  Komposition  der  Wahlverwandtschaften  han- 
delt,  vermissen  wir,  wie  wir  schon  oben  andeuteten,  fiber 
dem  Zusammenstellen  der  einzelnen  Momente  der  Dichtung  das 
urtheilende  Kriterium,  namentlich  aber  eine  Vergleichung  der 
Wahlverwandtschaften  mit  Goethes  früheren  Produktionen, 
die  sehr  fruchtreich  ist.  Wie  für  seine  dramatische  Produk- 
tinn in  Götz,  Egmont,  Faust,  Iphigenie  u.  Tasso,  so  stellt 
sich  such  im  Werlher,  dem  Wilhelm  Meister  u.  den  Wahl- 
verwandtschaften eine  aufsteigende  Entwicklung  dar.  Die 
Begeisterung  der  Jugend  klärt  sich  fiberall  zur  Vernunftherr- 
Schaft  des  Mannes  ab,  n.  verlebt  sich  zuletzt  als  symbolische 
Phantasie  des  Greisenalters.  Die  natürliche  Tochter,  die 
Wanderiahre,  der  zweite  Faust  gehören  dieser  Epoche  an. 
In  den  Wahlverwandtschaften  steht  Goethe  auf  der  höchsten 
Sonnenhöhe  seiner  Bshn,  sie  sind  da«  plastisch  Vollendetste 
•einer  Werke.  Der  Lichtelanz  der  Vernunftwelt  urafliefst 
uns  überall.  Die  Leidenschaft  ist  noch  da  in  ihrer  Berech- 
tigung, aber  sie  erscheint  durchweg  znrüekgedrfngt  in  das 
Maals  der  Schönheit.  Wie  Eduard  zu  Werther,  und  dem 
jugendlichen  Wilhelm  Meister,  so  verhalt  sich  Ottilie  zu 
Miguon.  Dss  Dämonische  ist  gebändigt,  und  liegt  dem  psy- 
chologischen Erkennen  offen  da,  welshalb  es  sich  denn  such 


■o  wütig  dein  philosophischen  Be 
des  unmittelbaren,  phantasiedurchi 

bewufste  Bilden,  daher  nirgends  Goethes  Kunst  des  In 


greifen 
lullten 


lugt.    An  die  Stelle 
Schaffens  tritt  das 
Kunst  des  Indivi- 

dualisirens  so  zu  bewundern  ist,  wie  bei  den  Wahlverwandt- 
schaften. Doch  spielt  deshalb  auch  schon  die  Absicht  dieses 
Bildens  hinein,  und  wo  man  diese  fühlt,  tritt  nach  Goethes 
eigenem  Auspruch  Verstimmung  ein,  welche  den  reinen  Ge- 
nufs  stört.  So  haben  wir  Ottiliens  Tagebuch  nie  Geschmack 
abgewinnen  können.  Auch  die  Ausführung  der  Parkanlagen 
nimmt  einen  zu  graben  Kaum  ein.  Viel  wlre  ferner  noch 
su  «sgen  Ober  die  Art  und  Weise,  wie  Goethe  den  Eb.bruch 
vollziehn  labt,  diese  erscheint  zu  raffinirt,  Goethe  svmholisirt 
hier  schon.  Der  wirkliche  Ehebruch,  wie  er  in  der  Gräfin 
Dolores  von  Achim  von  Arnim  u.  im  Jacques  von  der  Du- 
devaut  sich  darstellt,  wirkt  ungleich  tiefer,  als  jene  Verhül- 
lung desselben  sb  Gedankenschuld.  Es  eignet  sich  frei- 
lich nur  eine  solche  dem  ruhigen,  Leidenschaft  besiegenden 
Charakter  des  Gsnzen.  Doch  mnb  es  defshalb  der  Kritik 
unversehrt  sein,  eine  liefer  in  die  Idee  der  Sittlichkeit  drin- 
gende Darstellung  dieses  Kollbionspunktea  höher  zn  stel- 
len, als  die  Goethes.  Rötscher  hatte  diesen  Punkt  nicht  un- 
erörtert  lassen  sollen.  Doch  wir  entbehren  gern,  wo  so  viel 
des  Vortrefflichen  gegeben  ist  Rötscher  hat  ans  gegeben, 
was  noch  Niemand  vor  ihm  versucht  hat,  «eine  Schöpfung 
ist  daher  eine  wesentlich  originelle.  Ab  vorzüglich  meister- 
haft müssen  wir  darin  neben  der  Auffassung  der  Charaktere 


noch  die 


durchgehende 


Conceplion  der  Paralleliairnni 


urnng  des 

Naturlebens  und  des  sittlichen  Lebens,  worin  wesentlich  der 
Schlüssel  zu  dem  Begriff  der  Wahlverwandtschaften  liegt, 


II.  Theologie. 

1-290.  Die  Brief«  Pauli  an  die  Korinther  bearbeitet 
von  L.  J.  Rüekert,  der  h.  Schrift  Doctor.  Theil  2.  Der  tweita 
Brief.  Leipzig,  Köhler.  1837.  8.  VI,  38  o.  435  S.  2  Thlr.  - 
Die  Eigentümlichkeit  u.  der  Werth  der  Rückertaehen  Coro- 
mentare  zu  den  paulinischen  Briefen  ist  jetzt  wohl  allgetneia 
bekannt,  auch  seine  Bearbeitung  der  Briefe  an  die  Corinther 
bei  Anzeige  des  ersten  Theils  (Lit.  Zeit.  1KJ7,  .Nr.  58)  im 
Gsnzen  chsrseterUirt.  Der  zweite  Theil  stellt  ebenfalls  erst 
den  griechischen  Text  voran  mit  Angabe  der  Varianten  be- 
sonders aus  den  Kirchenvätern  (28  S.j,  dsnn  aber  folgt  so- 
gleich der  Comraenlar  (S.  1 — 393),  u.  was  sonst  in  den  Ein- 
leitungen erörtert  wird,  bildet  hier  den  Inhalt  der  „Sehl üb- 
erörterungen",  deren  Resultate  wir  in  der  Kürze  angehen 
wollen.  Den  Inhalt  zerlegt  der  Verf.  auf  folgende  Weise: 
Cap.  1—2,  Ii:  Grub  u.  Einleitung.  C.  9,  12  bis  6,  10:  Dar- 
legung seines  (Pauli)  apostoluchen  Charakters.  C.  6,  11  hU 
9,  15:  Parlnesen  nnd  fiber  die  Sammlung  für  die  makedoni- 
schen Gemeinden.  C.  10 — 13.  Polemik  gegen  die  Geger.  Die 
Umstlnde  der  Abfassung:  Psulus  sandte  zuerst  Titus  nach 
Corinth  vielleicht  mit  einem  verlorangegangenen  Briefe,  schrieb 
sodann  den  1  Cor.,  sandte  darauf  Timotheus  nach  Makedo- 
nien, wobei  er  gegen  die  ursprüngliche  Absicht  nicht  nach 
Corinth  kam,  traf  mit  Thimotheua  und  Titus  in  Makedonien 
zusammen  und  sendet  nun  den  Titus  mit  dem  2.  Cor.  von 
einem  unbestimmten  Orte  aua  wieder  nach  Corinth.  Hiebri 
unterscheidet  Rfickert  wohl  die  Tbatsachen,  welche  sich  mit 
Sicherheit  sus  dem  2.  Cor.  ergeben,  von  den  nur  wahrschein- 
lichen. „Bleeks  Hypothese  eines  zwischen  nnsern  beiden  ge- 
schriebenen, verlorenen  Briefes''  wird  gründlich  beurtheilt  u. 
widerlegt  durch  Vergleichung  des  Zustsndes  der  corinthischen 
Gemeinde,  wie  er  nsch  jedem  der  beiden  Briefe  zn  denken 
ist.  In  dem  GemfilhszusUnd  des  Apostels  findet  Rfickert  die 
BetrBbnib  vorherrschend,  doch  ist  dagegen  wohl  zu  erinnern, 
dab  der  Apostel  (2.  1  sqq.)  in  diesem  Briefe  6erad«  Alles, 
was  er  noch  den  Corinthern  Tadelndes  zu  sagen  hat,  aus- 
spricht, um  nicht  wieder  av  Xu*n  711  ihnen  zu  kommen.  Von 
den  Strafreden  des  ersten  Briefes  erfahrt  er,  wie  die  Corin- 
ther dadurch  betrfibt  seien;  er  freuet  sich  fiber  die  Folgen, 
welche  er  daraus  hofft,  und  möchte  nun  gern  sich  vollkom- 
mene Freude  bereiten  (cap.  7).  Besonders  anzuerkennen  ist 
noch  die  Art,  wie  Rfickert  diesen  Brief  gegen  die  gewöhn- 
lichen Anschuldigungen  der  Unordnung,  Wiederholungen  etc. 
vertheidigt  nnd  ihn  gerade  für  das  gelungenste  Werk  des 
Aposleb  erklärt.  Dadurch  ist  von  selbst  die  Einheit  nnd  der 
Werth  des  Briefes  bewiesen.  Die  Zeit  der  Abfassung  bleibt 
unbestimmt,  jedes  der  Jahre  zwischen  52  n.  60  p.  Ch.  bat 
einen  Vertheidiger  gefanden,  dem  CommenUtor  bl.  it  die  I 
Scheidung  gleichgültig.  #. 


IV. 


Philologie. 


Archäologie.  Literärgeschichte. 

1291.  Praletierhe  Anleitung  tur  Bildung  de*  fran' 
zotiechen  Style*  für  höhere  Klassen  von  E.  Fr.  ToUin, 
franz.  reform.  Prediger  und  Lehrer  der  französischen  Snrsche 
an  der  stidtischen  Gewerbschule  zu  Berlin.  In  zwei  Cursea. 
Berlin,  1638.  In  der  Nicolai  sehen  Buchhandlung.  1 1  \  Bog.  8. 

Thlr.  —  Der  Mangel  einer  zweckmfibigen  Anleitung  zum 
Uebersrtzen  ans  dem  Deutschen  ins  Französische  hst  den 
als  erfahrnen  u.  gewandten  Lehrer  der  französischen  Sprache 
rühmlichst  beksnnten  Verf.  veranlabt,  eine  solche  herauszu- 
geben. Der  erste  Cnrsns  enthalt  Erzählungen,  Beschreibun- 
gen, Fabeln  n.  Allegorien,  Briefe  nnd  Charaktere;  der  zweite 
Schilderungen,  Betrachtangen  fiber  Glauben  und  Lehen,  Ka- 
raktere  von  Völkern  u.  Gespräche,  letztere  beschränken  sich 
jedoch  auf  eine  sn  sich  nicht  uninteressante  Abhandlung  fiber 
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den  ana  Fragmente  Ton  Scribe,  Theaulon,  o.  s.  m.  geschle- 
nen  haben,  tbeib  nm  der  ersten  religiösen  ßichtong,  die  in 
dem  Werke  vorherrscht,  durch  eine  gröbere  Mannigfaltigkeit 
den  Reis  der  Abwechselung  iu  verleiben,  tbeiU  am  den 
Lernenden  aach  mit  der  freieren  Conversaliona-Spracbe  ver- 
tj-  iat  zu  machen,  die  er  ana  Betrachtungen  über  Glauben  u. 
L*eben  und  aus  religiösen  Abhandlungen  sich  nicht  aneignen 
wird.  Uebrigena  ist  die  Ueberselzung  der  verschiedenen 
Fragmente  hinsiehüich  dea  Sljls  a.  der  Wörtlichkeit  der  Ueber- 
ir  jgang  recht  gelungen  sa  nennen,  nnd  bekundet  eine  genaue 
Kenntnifs  beider  Sprachen.  So  sind  namentlich  im  zwei- 
ten Carsoa  in  den  Schilderangen  and  Beschreibungen  ein- 
srine  treffliche  Stöcke.    Mit  der  Einrichtung  der  Phraseologie 

Erstens  ist  dieselbe, 


Ii  eher,  ab  « 
abbiinet,  welch«  Vorschriften  er" für 
deshalb  umgeben  wolle. 


MII.  Mathematik. 


-/- 


kOnnen  wir  nicht  einverstanden  sein, 
arach  «renn  sie  nur  ftir  die  erste  Klasse  bestimmt  wäre,  zu 
wortarm,  nnd  llfst  den  Ueberaetienden  zuviel  Schwierigkei- 
ten, die  ihn  sbschrecken  und  muthlos  machen,  zu  überwinden 
ftlirig.  Zweitena  wäre  es  practischer,  wenn  die  französischen 
Wftrter  nicht  unmittelbar  anter  dem  Texte,  sondern  vielmehr 
am  Ende  jeder  Ablbeilun 

geordnet,  ständen.   Die  Zweckmäßigkeit  einer  solchen  Ein- 

•'•-nnt  worden 
der  Verbcs- 
F.  ff.  b 


richtung  ist  in  neuerer  Zeit  allgemein  anerkannt 
Die  Saniere  Ausstattung  dea  Werkes  g« 
handlung  zur  Ehre. 


V.   Jurisprudenz,  Staats-  u.  Cameralwissenschaften 
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1293.  Commentor  über  die  wichtigeren  Paragraphen 
der  Preufs.  CriminalorHnung.  Zunächst  für  Preußische  In- 
nirenten  von  J.  D.  ff.  Temme,  Künigl.  Preufs.  Inquisitorisis. 
'  irektor  u.  Krebjuatizrsth.  Berlin,  1838.  Jonas.  ll)J  Bog  8. 
I  Tblr.  —  Der  Verf.  dieser  kleinen  Schrill  nennt  dieselbe 
swar  einen  Commentar,  aie  aoll  jedoch,  wie  er  aelbst  in  der 
Vorrede  luieert,  nichts  weiter  liefern,  als  Bemerkungen  eines 
nofmerkaamen  Praktikers  über  einige  der  schwierigeren  Punkte 
unserer  Criminslordnung.  Er  hat  darunter  vorzüglich  dieje- 
nigen gewählt,  welche  blofa  den  Intjoirenten  angeben,  und 
■ich  auf  di«  Kanat  des  Inquirirena  beliehen.  Zwar  aieht  der 
Verf.  wohl  ein,  dafs  diese  Kunst  sieb  nicht  durch  blofses  Er- 
lernen von  Vorschriften  über  dieselbe  aneignen  lasse,  dab 
swlcbe  vielmehr  neben  natürlicher  Anlage  nur  durch  Uebung 
gewonnen  werden  könne;  allein  er  bat  aoeh  darin  nicht  Un- 
recht, dafa  eine  Erweckung  dieser  Anlage  u.  eine  Förderung 
dieser  Uebung  von  einer  Darstellung  solcher  Heseln  u.  Vor- 
neb rillen  sn  erwarten  sei,  somal  wenn  aie,  wie  der  Verf.  aum 
oitern  thut,  durch  Beispiele  erläutert  werden,  Die  ans  län- 
gerer Praxis  hervorgegangenen  Erfahrungen  desselben  wer- 
den msnchen  jungen  Inquirenten  gute  Dienste  leisten ;  doch 
hatte  freilich  diese  Arbeit  einen  höheren  und  bleibenderen 
Werth  erhalten,  nnd  wlre  brauchbarer  geworden,  wenn  der 
Verf.  die  einielnen  Bemerkungen  in  einem  zusammenhängen- 
den Ganten  zusammenzufassen  und  die  Kunst  des  Innuirirens 
auf  eine  wissenschaltliche  Weise  darzustellen  versucht  hätte. 
Unsere  sonst  tüchtigen  Praktiker  sind  davor  sn  warnen,  es 
mit  dem  Büchermachen  zu  leicht  zu  nehmen,  und  die  von 
ihnen  gesammelten,  an  aich  brauchbaren  Materialien  dem  Pu- 
blikum ohne  Weiteres  in  dein  Zustande  der  ursprünglichen 
gelegentlichen  Entstehung  vorzulegen.  Nebenher  enthält  diese 
Schrift  such  gute  Bemerkungen  über  einzelne  Bestimmungen 
der  Criminslordnnng  in  gesetzgeberischer  Hinsicht;  doch 
würden  diese  ebenfalls  von  gröberem  Nutzen  und  höherer 
Bedeutung  gewesen  sein,  wenn  sie  sich  an  eine  Kritik  der 
Crianinslordnung  überhaupt  angeschlossen  hätten,  u.  in  selbst- 
•tändiger  Gestalt  hervorgetreten  wären.  Der  Verf.  würde 
auch  dann  nicht  in  die  Versuchung  gekommen  sein,  den  jun- 
gen Praktiker  tu  verleilen,  sich  über  die  ihm  uozweckmilbig 
erscheinenden  Vorschriften  hinweg  tu  setzen.  Dies  ist  nicht 
das  Mittel  eine  verbesserte  Gerechtigkeitspflege  zu  erlangen, 

en  Pflicht,  und  ist  um  so  gefähr- 


1393.  Beiepiele  und  Aufgaben  an»  allen  Theilen  der 
Elementar  -  Mathematik ,  von  6*.  F.  fV.  Overbeek,  Ober- 
lehrer am  Lycrum  tu  Hannover.  Erstes  Heft.  Arithmetik. 
Nebst  einem  Anhange,  enthaltend  die  Auflösungen  dieser  Auf- 
gaben. Hannover,  Hahn.  1837.  8.  Tblr.  —  Diese  Samm- 
lung beginnt  recht  zweckmäßig  mit  der  Bildung  verschiede- 
ner Zahlensysteme  und  der  Verwandlung  deesdisch  D 
bener  Zahlen  in  andere  von  gegebener  Grundzahl ;  ai« 
ferner  Aufgaben  über  ganze  Zahlen  nnd  Brüche; 
der  Quadrat-  und  Kubikwurzeln  aus  Zahlen  wie  aua  Buch- 
staben-Ausdrucken ;  Gleichungen  des  ersten  Grades  mit  einer 
oder  mehreren  unbekannten;  endlich  Proportionen  und  deren 
Anwendung  auf  Hegel  de  tri,  Kettenregel  am 
rechnung. 

X.  Pädagogik. 

1294.  Christliche  Lieder  für  katholische  Gjrnn 
mit  älteren  u.  neueren  Kirchenmelodieen  herausgegeben  von 
Dr.  Nicolaus  Bach,  Director  u.  Prof.  des  Gymnaa.  z.  Fulda 
u.  Michael  Henkel,  Gesanglehrer  sn  dems.  Gvmn.  Hannover 
Hahn.  1838.  8J  Bog.  8.  i  Thlr.  -  Enthält  aber  80  älter 
und  neuere,  lateinische  und  deutsche,  religiöse  Lieder  a- 
II)  innen  mit  ihren  ursprünglichen  oder  mit  neuen  Melodi« 
für  die  das  Schulleben  berührenden  Feste  und  laufenden  An- 
dachten.  Es  iat  ein  erlreuliches  Zeichen ,  dafs  die  Heraus- 
geber als  Katholiken  selbst  protestantische  Kirchenlieder  und 
Weisen  in  ihre  Saiumluug  aufgenommen  u.  wir  wollen  dea- 
halb  wegen  willkürlicher  Veränderung  u.  wegen  ganz  neuer 
Cotnposition  weniger  Helodieen  zu  älteren  unstreitig  schon 
besser  componirten  Liedern  mit  ihnen  nicht  rechten.  G. 

XL    Handelswissenschaft  Gewerbskunde.  Lind- 
um! Forstwissenschaft 

1295.  Ueber  die  Frage:  Ob-  und  wie  Eisenbahnen 
zu  besteuern  sind?  von  O.  ff.  A.  v.  Oppen.  Cöln,  1837.  — 
Es  eine  sehr  erfreuliche  Erscheinung  der  jetzigen  Zeit,  dafs 
sich  so  hochgestellte  Staatsdiencr,  wie  der  Herr  Präsident 
des  hiesigen  Landgerichts  in  Cöln,  Hr.  v.  Oppen,  ist,  dss  Ge- 
meinwohl durch  Ausbeutung  des  Scbatzea  ihrer  vielseitigen 
Kenntnisse  such  dsdurch  zu  fordern  sich  berufen  fühlen, 
über  so  wichtige  Gegenstände  der  Staatswirthschaft  u.  Staats- 
wissenschaft, wie  es  durch  die  Beantwortung  der  obigen 
Frage,  ala  einer  Lebensfrage  der  jetzigen  Zeit,  in  der  vorlie- 
genden Schrill  geschehen  ist,  öffentlich  zu  sprechen.  Der 
Herr  Verf.  bat  die  wichtige  Bedeutung  der  Eisenbahnen  gsnx 
richtig  aufgefafst.  indem  derselbe  erklärt:  dab  sie  ein  Sieg 
über  Raum  und  Zeit  xu  nennen  sind,  wodurch  alle  Entfer- 
nungen näher  rücken,  n.  durch  die  ersparte  gewonnene  Zeit 
ein  Kapital  in  Betrieb  gesetzt  werde,  gröfser  ab  die  Schätze 
der  entdeckten  neuen  Welt,  daher  dieser  Sieg  such  vom  gan- 
zen Menscbengeschlecbte  zu  feiern  sei.  Nur  dsrin  können 
wir  ihm  im  Allgemeinen  nicht  gsnt  beipflichten,  wenn  er 
meint:  dab  die  Staalsregierungen  in  Beziehung  der  Anfor- 
derungen Seitens  der  Postverwaltungen  auf  Entschädigung 
für  besorglichen  Verlust  sn  Posteinkünften  in  Folge  des  künf- 
tigen Verkehrs  auf  den  Eisenbahnen  nur  den  Ersatz  desjeni- 
gen Schsdens  in  Anspruch  nehmen,  der  durch  die  mit  der 
Erfindung,  hier  abo  der  der  Eisenbahnen,  etwa  eintretende 
Rechtsverletzung  entstehe,  da  das  erworbene  Recht  dem 
überwiegenden  sllgemeinen  Rechte  weichen,  dem  Inhaber  dea 
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erworbenen  Rechtes  aber  nach  anerkannten  Rechtsgrund- 
■itzen  ein  Ersatz  nieht  verweigert  werden  dürfe.  Die  Vor- 
aussetzung, dafs  die  Ausübung  des  Postregale  in  den  souve- 
rainen  deutschen  Bundesstaaten  ein  erworbenes  sei,  beruht 
vrobl  nur  aaf  der  dem  Herrn  Verf.  beiwohnenden  Kenntnifs 
die  bestehenden  Rechts-  und  Vertragsverhältnisse  des 
Thurn  und  Talischen  Hauses  in  Beziehung  auf  die 
der  Poatrechte  desselben  in  mehre 


ren  deutschen  Bundesstaaten;  diesem  fürstlichen  Hauac  würde 
daher  ein  Anspruch  auf  Entschädigung  in  dem  Falle  zustehen, 
wenn  nachgewiesen  werden  kann,  dafs  die  fürstliche  l'osl- 
verwaltung  durch  die  Eisenbshnen  am  bisherigen  Einkommen 
im  Ganzen  wirklich  verloren  haben  wird.  Ob  aber  dann  die 
Eisenbahubau- Unternehmungen,  oder  die  hohen  Staalsregie- 
rungen  derjenigen  Bundesstaaten,  welche  dem  Fürsten  von 
Thurn  und  Taxis  die  Ausübung  des  Fostregsle  durch  Vertrag 
zugestanden  hsben,  zur  Zahlung  der  erst  staatsrechtlich  fest- 
zustellenden Entschädigung  verbunden  sein  werden,  das  dürfte 
wohl  von  weitem  staaUrechllichenErfirternngen  abhängig  sein ; 
wir  sind  jedoch  der  Meinung,  dafc  es  nur  Sache  der  betreff. 
Suatsregierungen  sein  dürfte,  die  Verhandlungen  darüber  zu 
fuhren,  nicht  aber,  dals  die  fürstlich  Thurn  und  Taxische 
Postverwaltung  mit  den  Eisenbahnbau -Unternehmungen  des- 


altung  l  

halb  verhandelt;  weil  es  hierbei  auf  Feststellung  der  Staats 
rechtlichen  Verhältnisse  der  Eiaenbahnbaa-Gesellschaften  zur 
soureraioen  Regierung  u.  nicht  zu  denen  zar  fürstlich  Thurn 
and  Taxischen  Toslverwallung  ankSmmt.  Ist  das  Postregale 
aber  ein  unbeschranktes  Eigenthum  der  souverainen  Slaats- 
regiernng.  und  wird  es  von  den  letztern  z.  B.  in  Preufsen, 
Sachsen,  Hannover  etc.  nieht  als  ein  erworbenes,  sondern  als 
ein  zn  dem  Besteuerungsrecbte  mit  gebarendes  Staatsmittel 
zur  Abgabenerhebung  für  den  Staatshaushalt  bebandelt,  so  kön- 
nen keine  Ansprüche  auf  Entschädigung  gemacht  werden,  wenn 
neben  der  Einrichtung  der  Staatsposten  noch  andere  zeitgemäße 
Einrichtungen  zur  schnellern  u.  wohlfeilem  Beförderung  von 
Personen  u.  Gütern  entstehen,  welche  die  allerhöchste  Ge- 
nehmigung erhalten  haben;  denn  es  wire  ein  unnatürliches 
Monopol,  wenn  die  Poatverwaltung  als  ein  einzelner  Tbeil 
der  Staatsverwaltung  die  Vervollkommnung  der  Transportmit- 
tel zum  wohlfeilem  u.  schnellem  öffentlichen  Verkehr  dadurch 
erschweren  oder  gar  unausführbar  machen  dürfe,  dafs  der- 
gleichen wohlthitige  Einrichtunzen  der  Post  tributair  werden 
sollen,  damit  letztere  über  alle  Transportmittel  für  den  öffent- 
lichen Verkehr  herrschen  u.  conlrolliren  könne;  denn  dies  ist 
die  Absicht  aller  bisherigen  Einwirkungen  der  Postverwaltun- 
gen als  Rivalin  gegen  das  Bessere  als  der  Staatsposten;  Preu- 
fsen  würde  aber,  wenn  der  weise  u.  gerechte  König,  wie 
•ein  hoher  Slaatsrath,  nicht  bessern  (Jcberzeugungen  Raum 
gegeben,  dann  die  Stufen  des  Fortschreitens  der  Cmlisation, 
an  deren  Spitze  für  Europa  es  bis  jetzt  stehet,  verlassen,  u. 
andern  Staatsregierungen  diejenigen  Vortheile  überlassen  müs- 
sen, welche  die  wichtige  Bedeutung  der  Eisenbahnen  für  die 
Innere  Industrie  richtig  erkennen,  u.  den  Unternehmungen 
derselben  jede  mögliche  freie  Entwickclung  sichern,  wie  dies 
s.  B.  in  Oesterreich  der  Fall  ist.  Durch  gesetzmäßige  Zu- 
sicherung einer  solchen  freien  Entwickelung  der  Eisenbahn  - 
Unternehmungen  wird  in  den  souverainen  deutschen  Bundes- 
staaten in  Beziehung  auf  das  Poslregale  kein  Rechtsgrundsatz 
verletzt,  denn  von  Aufgebung  erworbener  Rechte  ist  nicht 
die  Rede.  Die  Feststellung  der  Theorien  über  die  Besteue- 
rung der  Eisenbahnen  bleibt  noch  für  lange  Zeit  ein  höchst 
wichtiger  Gegenstand  zur  öffentlichen  Besprechung;  wir  wol- 
len hoffen  und  wünschen,  dafs  sich  alle  Slaatsregieningen 


in  den  deutschen  Bundesstaaten  über  die  Grundsatze :  Ob  n. 
wie  Eisenbahnen  zu  besteuern  sein  dürften,  eben  so  einigen 
werden,  wie  es  mit  der  Festsetzung  einer  gleichmäßigen 
Chaussee- Zoll -Erhebung  innerhalb  der  deutschen  Zoll-\er- 
einsstaaten  der  Fall  gewesen  isL  Eine  hohe  dankbare  Aner- 
kennung verdient  der  Hr.  Verf.  auch  dafür,  dafs  er  uns  mit 


dem  genauer  bekannt  gemacht  hat,  wie  sich  in  England  die 
öffentliche  Meinung  über  die  bisherige  Besteuerung  der  öffent- 
lichen Beförderungsmittel  im  Parlamente  ausgesprochen  hat, 
welche  eine  völlige  Befreiung  aller  Abgaben  auf  öffentliche 
Beförderungsmittel  verlangt,  was  auch  im  Parlamente  ange- 
nommen worden  ist  Wenigstens  in  dieser  Beziehung  s<.llv 
England  uns  wohl  zum  Muster  dienen,  denn  obige  öffentliche 
Meinung  gründet  sich  auf  Erfahrung,  und  den  ganz  richtigen 
praktischen  Blick  des  Parlaments:  dafs  durch  einen  Verkehr 
mit  nnd  auf  unbestenerten  Transportmitteln  dem  Glückte  u. 
Wohlstande  der  Bevölkerung  ein  großer  Zuwachs  zugewen- 
det wird,  u.  dafs  die  Einkünfte  an  innern  Konsumtion* -Steu- 
ern dadurch  sich  weit  mehr  erhöhen,  als  durch  eine  Be- 
steuerung der  öffentlichen  Transportmittel  gewonnen  werden 


würde.  Jedenfalls  dürfte  also  zu  wünschen  sein,  dafs  wenn 
die  Beschlüsse  der  hohen  Slaataregicrungen  in  den  deutschen 
Bundesstaaten  endlich  doch  dahin  ausfallen  sollten,  die  EAseo- 
babnbau-Anlagen  für  den  Staatshaushalt  mit  ergiebig  zu  ma- 
chen, also  zu  besteuern,  dies  dann  wenigstens  nicht  zu  frühe 
und  auch  nicht  zu  hoch 


1296.  Ree.  von  Steraberg:  Umrisse  einer  Gesch.  der 
böhmischen  Bergwerke,  in  Gel.  Anz.  der  k.  baj.  Akad.  der 
Wiss.  Nr.  77.  —  Ratzeburg:  Ree.  von  C.  Sprengel:  Die  Bo- 
denkunde etc.  in  Jahrb.  L  wiss.  Krit,  U.  Nr.  16.  17. 

XU.   Schütte  Literatur  und  Kunst 

1297.  Gott  hold  Ephraim  LeMsing'e  stimmt  1.  Schrif- 
ten. Herausgegeben  von  Karl  Lachmann.  III.  Bd.  Berlin, 
in  der  Vorsehen  Buchhsndl  1838.  8.  38  B.  1  Tblr.  — 
Dieser  Band  enthüll  viel  Interessantes.  1)  Die  Beitrage  zar 
Historie  und  Aufnahme  des  Theaters  aus  d.  J.  1750,  worin 
Leasings  Uebersetzung  u.  Kritik  der  Gefangenen  des  Piautas 
enthalten  ist.  Dann  2)  Leasings  Kritiken  aas  der  Berlini- 
schen privilegirten  Zeitung  v.  J.  1751,  53  a.  53,  die  hier  zum 
ersten  Hai  vollständig  gesammelt  erscheinen.  Das  Bedeu- 
tendste davon  war  zwar  schon  früher  gedruckt,  aber  es  ist 
höchst  interessant,  Leasings  kritisches  Talent  sich  in  so  ver- 
schiedenen Sphären  bewegen  zu  sehn.  —  Dss  Neueste  aas 
dem  Reiche  des  Witzes  war  auch  schon  in  den  früheren  Aas- 
gaben enthalten.  Dann  nehmen  3)  die  Briefe  Leasing  s  über 
den  Leranius  nnd  4)  das  Vademecnm  für  den  Horazüber- 
setzer  Lange  unsre  Aufmerksamkeit  vorzüglich  in  Ansprach; 
hier  strahlt  Leasings  kritische  Kraft  nnd  die  Virtuosität  sei- 
ner Polemik  zuerst  in  ihrem  vollen  Lichte,  nnd  wir  müssen 
uns  der  ganzen  Bewunderung  seines  mächtigen  Geistes  bin- 

Eeben.   Die  Polemik,  die  er  namentlich  bei  Gelegenheit  des 
,emnius  gegen  Luther  erhebt,  ist  so  fein  und  sinnreich,  dafs 
sie  nicht  genug  studiert  werden  kann,  sie  ist  für  uns  von 
■  ehern  Werthe.   Literarhistorisch  wichtig  sind  die  Ur- 
Leasing  s  über  Klopstock  u.  Wieland. 

M  i  s  c  e  1  1  e  n. 

1'298.  Todesfälle.  Am  30.  Juli  in  München  der  Ober- 
Lieutenant  n.  Sekretair  im  königl.  topagraph.  Bureau,  Ant 
Klein,  Herausgeber  des  Militär-Atlas  u.  s.  w.  —  Am  23.  Aug. 
in  Paris  der  Vaudevillist  Brazier.  —  Am  30.  Aug.  in  Breslan, 
der  durch  zahlreiche  nbilol.  Schriften  bekannte  Prof.  Dr.  Fr. 
Schmieder.  —  Aus  der  Necrologia  des  Foglielto  d'annunci 
della  bibliografia  italiana  Nr.  '2 — 4.  tragen  wir  noch  folgende 
Todesfälle  IlaliSn.  Gelehrten  nach:  Am  30.  Jan.  zu  Mail  der 
provisorische  Censor,  Professor  der  Humanitäts-Wschftu.  u. 
PrSfekt  des  Gymnas.  Di  Brera,  Portirelli  Lnigi,  bes.  thatig 
fiir  die  grandiose  Ausg.  der  Classici  Italiani  durch  die  Bear- 
beitung von  Dantes  Divina  com.,  Sannazaro's  Arcadia  u.  v. 
Lippi's  Malmantile,  im  65  J.  —  Am  23.  Febr.  in  Neapel 
Urbano  Lampredi,  als  Mathematiker  vorlängst  berühmt,  im 
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78  J.  (Necrolog  von  Feliee  Bisazza  in  H  Faro  183«  Hft.  1.) 
_  Am  21.  Febr.  in  Pedna  der  Abale  Evarurto  Smigaglia, 
Prof  der  Grieth.  Philologie  am  Seminar  da».,  bekannt  aU 
TTpoeripb,  als  Mitredactor  der  Eneiclopedia  di  Parigi,  und 
insbrs0  durch  die  m.  dem  Ab.  Furnalelto  unternommene  3te 
Ausg.  "von  Forcellini's  Lexieon.  -  Am  Bf.  Fbr.  in  Modena 
Caccianini  Antonio,  früher  IogenJeor  in  Mailand,  dann  1  rol. 
an  der  Schule  in  Mndena,  zuletzt  im  Ruhestände;  Verf  der 
Esposizlone  di  un  principio  puramente  geometrico  del  calcolo 
differenziale  (1825.)  und  der  Meditaziom  sul  calcolo  dilTeren- 
tiale  (1833.)  o.  vieler  inedila.  —  Am  16.  Marz  zu  Venedig  der 
berühmte  Latinist  u.  Epigraphist,  Prof.  Carlo  Boncheror.,  Yrf. 
y.  vielen  Biographien  (Clem.  Pirocca,  Vemazza,  Ab.  Valperga 
dl  Caluso),  von  unzähligen  Inschriften,  Grabreden  etc.;  bes. 
erpriesen  sind  »eine  Vorreden  zu  den  einzelnen  Bänden  der 
von  Pomha  edirlcn  Classic!  Latioi.  (Kecrolog  im  Annuncia- 
tore  Piemontese,  Marzo-Aprüe.) 

1299  Beförderungen,  Der  neuerrichlete  Lehrslulil  d. 
Physik  im  Jardin  des  Plante»  ist  dem  Prof.  Becquerel,  Pre- 
sidenten der  Akad.  d.  Wschftn.  xu  Paris,  übertragen.  —  Prot 
Dr  Adph.  Pleisehl  ist  i.  Prof.  der  Chemie  an  der  Univert.  xu 
Wien  ernannt;  an  seiner  Stelle  ist  dem  bish.  Delegsüons- 
Wundarzt  in  Venedig,  Dr.  Frx  Corte*«,  die  Professur  der 
allem  pharmaceut.  Cliemie  an  d.  Univ.  Prag,  dem  Prot  Dr. 
Rilke' die  der  spec  Pathologie  u.  Therapie  das.  übertragen. 

1300.  Ehrenbezeugungen.  Die  konigl.  ba  je.  Akad.  der 
Wschftn.,  der  seit  Kurzem  mehrere  Mitglieder  durch  den 
Tod  entrissen  wurden  (Fürst  v.  Tallejrand,  Gr.  v.  Montgelas, 
und  Ober-Medizinalralli  v.  Loe  etc.),  hat  den  Staatsrat! i  von 
Sliclianer  zum  Mitgl.  der  histor.,  Prof.  Jos.  Müller  zum  Mitgl. 
der  philos.-philol.  Klasse,  —  Eugen  Burnouf  zu  Paris,  Prof. 
Graft  in  Berlin,  Prof  Schwert  zu  Speyer,  Dr.  Brunner  zu 
Cairo,  Prof.  Liebich  in  Gie&en  xu  auswärtigen  Mitgliedern 
ernannt, 

1301.  PreUoufgoben.  Der  wirtemberg.  Volksschnl- 
yerein  setzt  einen  Preis  von  100  Fl.  auf  die  beste  DM  t,  Spt. 
1S39  an  den  Pfarrer  WolB  so  Beinstein  eingesandte  Bearbei- 
tung der  5  geschieh  iL  Bücher  des  n.  T.  für  Volksschullehrer; 
rs  werden  dazu  gewünscht  1)  kurze  Einleitungen:  2)  genaue 
Inhaltsangaben;  3)  Nachbenserengen  de.  Lutbersenen  Textes, 
die  in  kümmern  beizugeben  waren;  4)  zwischen  den  Ver- 
sen od  unten  am  Rande  würden  hinzuzufügen  sein:  o.  Sach- 
erlauter\mgen,  *.  kurze  Abweisungen  auf  d.  Zusammenbang, 
e.  bei  dunlderen  Stellen  kurze  Paraphrasen,  d.  die  wicht«- 
Bten  anderen  Uebersetzungen.  -  Die  gekrönte  Abb.  bleibt 
Eizenthum  de»  VerL,  »ofii  aber  mit  den  etwa  nothig  erach- 
teten VerbeMerungen  im  Drucke  erscheinen. 
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Staaten.  Hrsg.  von  Mannknpff.  Bd.  3.  Berlin,  Reimer.  R.  2\ 
1  l>i r.  —  Jahrb.  der  Zoll-Geaetsgeb.  und  VarwalL  des  Drut. 
Zoll,  oad  HandcUvereins.  Hrsg.  von  Ii.  T.  A.  Pochhaiumer. 
1838.  Berl.,  Jonas.  8.  i  Thlr.  —  F.  Ant.  Klinkhardt:  Das 
Hecht  der  Hildesheim.  cathol.  Geistlichkeit  llildesh..  Gersten 
borg.  8.  \  Thlr.  —  Der  Liberalismus  auf  d.  merkwürd.  Land- 
tag« so  Darmstadt  1S3J.  Ausg.  ->.  (Altenburg,  Pierer.)  8.  i 
Thlr.  —  Alz.  JUiross:  Das  See  Recht  n.  die  Flut-Schiffahrt 
nach  d.  Preufs.  Gesetzen.  Bd.  1.  Lps.,  Hinricha.  8.  2}  Thlr, 

—  Samml.  der  Zoll-  u.  Stener-Verordn.  Preafsens  n  d.  Deut. 
Zollvereins.  Hrsg.  von  Schönbrodt.  Bd.  7.  Potsd.,  Riegel,  b 
2J  Thlr.  —  Schönbrodt:  Handbuch  des  Rechnungswes.  der 
Preufs.  Haupt-Zoll-  und  Haapt-Steneritnter.  Bd.  3.  Ebda.  8. 
2j  Thlr.  —  Urm.  Wasserschleben :  Beiträge  tur  Gesch.  der 
Vorgratian.  Kirchenrecbtsquellen.  Lps.,  Tauchnitz.  8.  lj  Thlr. 

—  »Vehrer:  Vollständ.  Samml.  der  in  den  Provinzisl-  und 
Anzeige-Blatt  erschien.  Verordn.  VI.  10—18.  Csrlsr.,  Marx. 
8.  IJ  Thlr.  —  A.  F.  Teulet  u.  Urbain  Loisesu:  Code  civil, 
Paris  8.  2J  Fr.  —  Etienne  Pages:  Diss.  sur  le  prii  k  inte- 
ret,  Jans  laqaelle  l'encydique  viz  pervenit  de  Benolt  IV.  sur 
ja  maliere  de  l'usure  est  clairement  exposee,  etc.  Lyon.  8. 
2£  Fr.  —  Ch.  Girsad:  Recherche«  sur  le  droit  de  propriete 

le«  Romsins.  Tom  1.  Aix.  8.  -  Cbsssan:  Trsite  des 
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Sreese.  Tom.  J.  Paris.  Sj  Fr.  —  Montesquieu :  Lo  spirito 
eile  iaggi,  con  annotszioni  dell'  sb.  Ant.  Genovesi.  Bd.  1. 
Mail.  Ib.  3J  Fr.  (Bd.  21.  der  Bibliotees  scelu  dl  opere  frsn- 
cesi  trad.  in  lingua  itslisna.)  —  Giandom.  Romagnosi :  (Jolle- 
zione  delle  scelte  consaltazioni  forensi.  Heft  10.  Mail.  8.  lj 
L.  —  Franc.  Dias:  Corso  di  dirillo  amministrstivo.  Heft  1 
bis  3.  fteap.  8.  —  Mauro  L.  Rutondo:  L  egoisrao  e  l'amore, 
iit-nsieri  economico-politici.  Neap.  8.  —  Gio.  Batt.  Falconi: 
Trattalo  teorico-praUco  suli'  esaenzs,  natura  <•  condizioni  dei 
rontratti  cMli  «  loro  forme.  Heft  31—3*.  Rom.  8.  Jedes 
Heft.  II  L. 

1307.  VI.  Notuneistenschaflen.  Fz.  ▼.  Kohell:  Tafeln 
zur  Bestimm,  der  Mineralien.  Aull.  3.  München,  Lindauer.  b. 
£  Thlr.  —  Liegel :  Systeniat.  Anleitung  zar  Kenutnifs  der 
Pflaumen.  HR.  1.  M.  2  litis.  Taf.  Passan,  Winkler.  8.  A  Thlr. 

—  Nernst:  Ueber  die  Brochüre  des  Hrn.  O.  M. :  „Die  Voll- 
blutsfruge"  betrffd.  Kiel;  Hamb.,  Perthea.  8.  J  Thlr.  —  Rei- 
chenbach: Naturgesch.  d.  Pflanzenreichs.  Hft  10.  m.  4  Stria- 
ta f.  Lpzg„  Frsnke.  4.  »  Thlr.  Illum.  J  Thlr.  —  Reusa:  Die 
eeognost.  VerhSltn.  von  Teplitz  u.  Qber  das  Vorkommen  des 
Pyrona  in  Böhmen.  M.  1.  Karle.  Berl ,  Reimer.  8.  £  Thlr. 

—  II.  T.  de  La  Buche:  L'art  d'observer  en  geologie.  Trad 
de  l'Angl.  p.  H.  de  Collegnn.  Slrasb.  8.  7  Fr.  —  Marcel  de 
Serres-:  Essai  sur  les  cavernes  ä  ossrmens.  3e  edit  Paris.  8. 
7  Fr.  —  M.  H.  Lecocq:  Note  snr  les  petits  lacs  halsatiques 
de  l'Auvergne.  Clermout.  Ferrand.  8.  ('Bog,) —  N.  Meissas: 
Nouvraux  elemens  de  physiqnc.  Tom  1.  Paria.  12.  (14  Bog. 
in.  6  Tsf.)  —  Aug.  Pprr.  de  Csndulle:  Observstlons  snr  la 
atrueture  et  la  Classification  de  la  famiile  des  composces. 
Paris.  4.  m.  19  Taf.  15  Fr.  —  Guis.  Belli:  Corso  elementare 
di  Fisica  spertmentale.  Vol.  3.  Mail.  8.  12*  L.  —  Bart.  Bizio: 
Le  Fisica  dello  anettacolo  della  natura  dell'  ab.  Pluche,  re- 
cate  agli  odierni  lomi.  Heft  23.  24.  Vened.  24.  Jed.  Hft.  ! 
L.  — -  L.  G.  Thenard:  Trattalo  di  chimica  elementare.  Heft 
13.  II  L.  —  Ott  Ferrario:  Corso  di  chimica  generale.  Heft 
6.  (Bd.  2,  H.  1.)  Mail,  lj  L.  -r-  Paolo  Savi:  Due  mem.  geo- 
logiche  (I.  su  i  terrenl  stratificati,  dipendrnli  o  annessi  alle 
mause  serpentinose  della  Toseana.  2.  su  i  vari  sotlevamenti  e 
abassamenli  che  hanno  dato  all»  Toscana  la  sua  naturale  con- 
fitaraxione.)  Pisa.  8.  1*  L.  —  Ders.:  Sülls  miniera  di  Ferro 
dell"  Uola  d'Elba.  Ebds.  8.  II  L.  -  Lodov.  Baiardini:  Sülle 
fonÜ  minerali  e  termali  della  Valtellina.  Como.  8.  (12.  S.) 

1308.  VIL  Phyjiiologit  u.  Mediein.  Aaserlesene  Ab- 
hsndi.  aus  dem  Gebiete  der  Augenheilkunde.  Heft  2.  Berlin, 


Fftfiln«r.  8.  {  Thlr.  —  M.  G.  Andral:  Di«  «pedell«  Patholo- 
gie. Hrsg.  von  Latour.  Aos  dem  Franz.  Unger  II.  2.  Berlin, 
ßethge.  8.  r~  Thlr.  (Alle  3  Bde.  4}  Thlr.)  —  Cslmann: 
Wörterbuch  der  Wuodarznrikunst  Hfl.  6.  Lpz^  Volckmar.  8. 

Thlr.  —  W.  El  wert:  Daa  Blullassea,  krit.  untersucht  Hil- 
desheim, Gerslenberg.  8.  |  Thlr.  —  Frankel:  Uandb.  iOr  di« 
Erkenn  tn.  u.  Heilung  der  Kindrrkrankh.  Lf.  4.  Berl.,  Forst- 
ner. 8.  \  Thlr.  —  Henle:  Ueb.  Schleim-  u.  Eiterbildung  und 
ihr  V  erhalt  n.  snr  Oberhaut.  M.  1  Kuplertaf.  Berl.,  Reimer.  8. 
1  Thlr.  -  Th.  Merk:  Voilatind.  Handb.  d.  prakt  H.usthier- 
Heilkunde.  (Aufl.  2.)  München,  Fleischmann.  8.  1  Thlr.  — 
J.  MQiler:  Ueb.  den  feinen  Bau  d.  die  Formen  der  krankhaf- 
ten Geschwüre.  Lf.  1.  Berl..  Reimer.  Fol.  4|  Thlr.  —  Ders.: 
Handb.  d.  Physiologie  des  Menschen,  lür  Vorlesungen.  Bd.  2. 
Ablhl.  2.  Coblenz,  Haischer.  8  i\  Thlr.  —  J.  C.  F.  RolfTs: 
Taschenh.  zu  gerichtl.  medicin.  Untersuchungen.  Aufl.  2.  Köln, 
Eisen.  12.  1  Thlr.  —  Samml.  auserwäblter  Heilformeln  für 
d.  Therapie  d.  Frauen-  n.  Kinderkrsidth.  Berl.,  F&ratner.  8. 
*  Thlr.  —  Universal-Lex.  d.  Medicin  u.  Chirurgie  VI.  5.  Lpz, 
Franke.  8.  1  Thlr.  —  Die  VVasserheilkunde  in  ihrem  Fori- 
schreiten,  oder  Jos.  B leite*«  wundervolle  Heilangen  durch 
Wssser.  München,  Heisch  mann.  12.  |  Thlr.  -  Uufelsnd:  Ma- 
nuel de  niedecine  pratiqae,  trad.  p.  E.  Didier.  Paris.  8.  2 
Bde.  12  Fr.  —  Cbaupet:  Le  guide  des  baigneurs  a  Dieppe 
rt  dans  les  enrirons.  Lief.  1.  Dirppe  12.  1  Fr.  (Dss  ganze 
Werk  3  Fr.)  —  Gin«.  Coen:  Deila  gloria  che  in  Calto  di  iue- 
diche  scieose  agli  ltaliani  compete,  disaertazione  academica. 
\  ened  8.  2  L.  —  Enciclnpedia  delle  «cienze  mediehe:  Heft 
2t.  25.  Vened.  8.  Jed.  Hft.  lj  L.  —  Giov.  Raaori:  Teoria 
della  Flogosi.  Livorno.  8.  3|  L.  —  Einilio  Bonetli :  Osserva- 
ztonl  salla  teoris  dell«  Flogosi  del  prof.  Rasori.  Pavia.  8.  2 
L.  —  Lud.  Balardino:  ReUzione  storico-ststistica  «ui  princi* 
all  atabilimenti  sanilarii  della  citta  e  provincia  di  Como. 
8.  -  Luigi  BrenU:  Fenomeni  della  visione.  (handelt 
im  Auge.)  Mail.  8.  1»  L. 


nali  ata 
Como. 


1309.  VUI.  Mathematik.  F«.  Slrasser:  Systemst  En», 
wickel.  der  Zahlverhältnisse  zum  angewandten  Denk-fiechnen. 
Augsb.,  KoUmsnn.  8.  A-  Thlr.  —  P.  J.  E.  Finck:  Geometrie 
elemenUire,  bssee  sur  Is  theorie  des  inflniroent  petils.  Strasb. 
8.  5  Fr.  —  Dom.  Chelini:  Teorica  delle  qaantitä  proporzio- 
nalL  Rom.  8. 

1310.  IX.  Kritgtxcitttnathaftm.  Die  Uniformen  de» 
Preufc.  Garden.  Hft.  18.  BerL,  Groptu«.  4.  \  Thlr. 

1311.  X.  Pädagogik.  A.  Engelbrecht:  Der  belehrend« 
Kinderfreond.  Aull.  2.  m.  Steindr.  Passan,  Winkler.  8.  \  Thlr. 
—  Jngendapiegel  oder:  lehrr.  Erzähl,  allen  Eltern,  Kindern 
n.  Dienstboten  geweiht  (Tbl.  1.)  Ebds.  12.  ,\  Thlr.  —  Der 
Lehrer  and  die  Volks-Scbule.  Hrsg.  von  Engelbrecht  Jahrg. 
IV.  2  Hefte.  Ebda.  12.  {  Thlr.  —  Erzähl,  dem  blühenden  Alter 
gewidmet  von  d.  Verf.  der  Ostereier.  Bdcbn.  2.  m.  TitelkpC 
Augsb.,  (Kollmann.)  8.  \  Thlr.  —  J.  B.  Klar:  Da«  Kreuz  a. 
die  Taube.  Eine  Erzlbl.  f.  d.  christl.  Jugend  m.  Titelbld. 
Ebds.,  Kuli  mann.  8.  J  Thlr.  —  K.  Preusker:  Ueber  JuKend- 
bild.,  zumal  hlusl.  Erzieh.,  Unterrichtsanst.  Berufswahl.  Nach- 
erzieh,  n.  Nschschalen.  Hft  3.  Lpz^  Hinrichs.  8.  \  Thlr.  — 
Enfsne«  de«  grands  hommes,  ou  Plutarque  da  jeune  Age. 
Paris.  18.  (5  Bog.)  Reforme  «col«stiqne,  litteraire  et  artistique. 
Interiear  de«  msisons  dedacation.  Puhl  p.  Lemuet  -  Lafrich« 
et  Roque«.  Lief.  1.  Paris.  8.  2  Bog.  (Preis  des  jährig  in  12 
monstl.  Lieff.  erscheinenden  Bds.  8  Fr.)  —  Squsrci  di  elo- 

Jaenzs  di  celebri  moderni  antori  luliani,  raecolti  ad  uso 
eUa  stadioM  giovenlh.  6«  edu.  Livorno.  18.  3  Bde.  3,  L. 


1312.  XI.  Uandtlimiutnutkoft,  Gewerbtkuade,  Land' 
u.  ForMtmitMeiurha/i.  Vollstlnd.  kaufmännische  Bibliothek, 
hrsg.  von  Ahn.  Hft  9.  Aachen,  Mayer.  8.  \  Thlr.  —  G.  Hel- 
ler :  Die  Eisenbahn  von  Kassel  nach  Frankf.  a.  M.  m.  2  Kar- 
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ten.  Henkle!,  Setraster.  6.  \  Thlr.  —  Jahresberichte  üb.  die 
Fortschritte  der  Forstwissenschaft  etc  Herausg.  Ton  ilartig. 
Jahrg.  L  Hft.  2.  Berl.,  FSrstncr.  &  1  Thlr.  —  Rosendahl  u. 
Asnms:  Hülfsbuch  heim  Zeichnen  arebitecton.  artist.  o.  teciin. 
Verzierungen.  Hft.  5.  Berl.,  Reimer.  $  Fol  {  Thlr.  —  Eug. 
r.  Schlicht:  Die  Lupinen-Düngung.  15.  iL  Bethge.  8.  ]  Thlr. 
—  Wölfl":  Ganz  coverliss.  Methode,  Tagb.  a.  Hauptbuch  in 
fortwlbr.  Uel) frei n Stimmung  zu  erhalten.  Augsb.,  Kollmann.  6. 
*  Thlr.  —  Ph.  lledde:  Judieateur  du  commerce,  des  arts  et 
des  mannfsetures  de  St.  Etieane.  Lyon.  8.  (2|  Bog.)  —  J.  B. 
Bcrthclia:  Leeone  eleroentaires  de  cempLabilite  et  de  tenue 
des  livres.  Paris.  8.  5  Fr.  —  G.  H.  Darünann:  Mauuel  du 
taUleur.  Paris.  18.  2}  Fr.  —  Gabr.  Ruck:  Systeme  legal  des 

Soids  et  mesures,  compare  aux  anciennes  mesures  du  depart. 
e  Tarn-et-Garenne.  Montauban.  12.  —  Tableanx  detaiiles  de 
la  Taleur  des  onvrsges  de  roenuiaerie.  Searre.  2J  Fr.  —  Le 
garde  da  commerce.  Clermont.  4.  (Prnspeclus;  das  Blatt  er- 
scheint jed.  Sonntag.  Preis  jäbrl.  14  Fr.)  —  L'lndustrie  du 
Kord.  LUV.  Fei.  (erscheint  Mittwoch*  u.  Sonnsbends.  Preis 
jjbrl.  24  Fr.)  —  Commcndatnre  (.'.  A.  de  Rivers:  della  resli- 
tuzione  del  nostro  sistema  di  inisure,  pesi  e  monete  alla  sua 
antica  perfezione.  Neap.  8.  —  Roggicr»:  Discorso  sopra  i 
macelii  pubblici.  Neepel.  4. 

1313.    XII.   SehSns  Literatur  u.  Kunst.  Abbild,  der 
Bildhaucrwcrkc  Rauch 's.    Ilit  erlint.  Texte  in  3  Spr.  vom 
Waagen.  Hell  2.  Berlin,  Gropios.  {  Roy- Fol.   ä|  thlr.  — 
Bilder- Samml.  Darslell.  von  Äatur-  und  Menscbeuwnrken. 
Hrsg.  von  Gabriel.  Ahthl.  1-1  Zittau,  (ßirr.)  4.  J  Tblr.  - 
E.  Clemens:  Mein  Spaziergang  durch  Hamburg.  Poleograph. 
Genrebilder.  Ebds.  8.  l!  Thlr.  —  Das  maier.  u.  romantische 
Deutschland.  VI.:  Die  itheinilnder  von  K.  Simrock.  Lief.  2. 
Leipzig,  G.  Wigand.  '  Thlr.  —  A.  Dörle:  Elisabeth.  Eine 
Gesch.  aus  d.  Zeiten  der  KreuzzQge;  neu  erzählt.  Augsburg, 
Kollmann.  6.  £  Thlr.  —  Eginhard!:  Liebe,  Rache,  Reue. 
2  Bde.  Altenb.,  Pierer.  8.  2*  Thlr.  —  Erzählungen.  Aus  d. 
Engl,  toh  A.  Gräfin  von  B'".  2  Bde.  Ebds.  8.  JJ  Tblr.  - 
Gemälde -Samml.  S.  K.  IL  des  Herzogs  v.  Leuchtenberg  etc 
in  Umrissen  auf  Kupfer  tau  Maxel.  Lf.  15.  Münch.,  Finster 
lin.  4.  1J  Thlr.  —  Gerkc:  Thespis.  Original- Spiele  fBr  die 
deuUche  Böhne.  Bd.  2.  Altona,  Hammerich.  12.  1}  Thlr.  — 
Gial:  So  geht*.  Ein  Siltengemälde  aus  der  neuesten  Zeit  in 
einem  Act.  Berl.,  Bechtold.  8.  J  Thlr.  -  Gil  Vicente  Obres, 
corr.  et  emend.  pelo  cuidado  c  diligencia  de  Felo  e  Monteiro 
111  Tom  L  (Hamb.,  Perthes.)  8.  11  Thlr.  —  Lp.  Golldammer: 
Der  letzte  Aarhorst  nebst  e.  Gefolge  von  Kindern  etc.  (Ge- 
dichte.) Berl.,  Bechtold  u.  IL  in  Comm.  8.  {  Thlr.  —  (Jl- 
ger:)  Der  Deutsche  in  Paris.  2  Bdchn.  Altona,  llaroroerich. 
8.  3  Thlr.  —  L.  Thb.  Kosegar  lest:  Jucunde.  Eine  ländliche 
Diebtang  »  Amf  Eklogen,   Aufl.  5.   Berlin,  Oekinigke.  8. 
1  Thlr.  —  C.  Reybaüd  (Arnand):  Ausgewählte  Romane. 
I  —  IV:  Eheslandsscenen.  Der  Staatssklave.  Lebers.  Ton  St. 
Friederieb.  Breslau,  Verl. -Ca.  16.  1  TUr.  —  Das  Lied  der 
Nibelungen.   Au*  dem  altdeut.  Original  übers.  Ton  r.  Hins- 
berg.  Ausg.  4.  m.  6  KnpC  Münch.,  Lindauer.  8.  1/;  Thlr.  - 
Rinck:  Theoret.-pri.lt.  Anleit.  x.  Orgelspielen.  Lf.  2.  Darm- 
stadt,  Diebl.  4.  rr  Tblr.  —  J.Senn:  Gedichte.  IusprucL. 
Wasner.  8.  ?  TWr.  —  Wach:  Die  neun  Musen  am  Plafond 
d.  nepen  Schauspielhauses  in  Berlin.  Gest.  Ten  Caspar.  Ber- 
lin, Gropins.  \  Fol.  0?  Thlr.  —  J.  Walter:  Die  Zerstörung 
Ton  Jerusalem.  Epos.  Angab.,  KoMraaun  in  Cnmia.  8.  |  Tblr. 

  Die  vit-lbewcinte  Wi«de.rgefiind*'ne,  eine  der  rührendsten 

Gesch.  d.  grauen  Vorzeit.  (Mit  Titelbild.)  München,  Fleisch- 
mann.  8.  *  Thb-.  —  Comteese  Merlin :  Les  loisirs  d'unc  frrome 
du  uonde.  Paris.  8.  2  Bde.  15  Fr.  —  P.  L.  Jacob:  Media- 
noebes.  Paris.  12.  4  Bde.  (als  Tora.  41-44  desCabinet  lit- 
liraire.)  Paris.  12.  6  Fr.  —  Michel  Masse«:  Albertine.  Paris. 


18.  9  Bde.  —  Vejrat  o.  Angel:  Lea  commeres  de  Berev 
TaudcT.  cd  1  a.  Paris.  &  £  ft.  —  FoaUn  und  Mallian:  Li 
croix  de  fea  ou  les  pleds  noirs  d'Irlande,  melodr.  en  3  a. 

n  ~  .I,aT.f"Dce  dramatinue  au  19  e.  siccle.  Liefer 
351  —  52.  E.  de  Planard  u.  Paul  Duport:  Le  perruquier  de 
Ia  regence,  opera  com.  en  3  e.;  Lf.  353  —  54.  Albert  u.  E 
Labrousse:  Le  <  hcvalier  du  temple.  dr.  en  5  s.;  Lf.  365  — 
56.  Le  manage  dargent,  coro,  ea  5  s.;  Lf.  357  —  58.  Adph. 
Dumas,  Le  camp  des  croises:  dram.  ea  5  s.  (vers);  Lf  359* 
Jac.  Arago:  Mlfe.  d'Aloigny,  Hcatenant  de  dragons,  vaud  en 
1  a.;  Lief.  360.  Theaulou  et  Bieville:  Le  ScuFpteur  ou  Um 
Vision,  coraed  -T.ud.  en  1  .. ;  Lf.  361-63.  H.  Romand:  Le 
bourgeo»  de  Gand  ou  le  Sccretaire  du  duc  d'Albe,  drame  ea 
o  a.  (prose);  Lief  364-05.  Ch.  Dupaty  n.  L.  M.  Fontan: 
Le  pauvre  idiot,  ou  le  souterrain  d'Heilberg,  dr.  ea  5  a.  et 
8  tableaux;  Lf.  366  -  67.  P.  Diuaux  et  E.  Legouvt- :  Louise 
de  Lignerolles,  dram.  en  5  a.' (prose);  Lief.  368.  Dario», 
Simon nm  und  rerdinand:  L'homme  de  60  ans  ou  la  petita 
entetee,  com.-Taud.  en  1  a.;  Lf.  369-70.  Scribe  u.  Eu-ene: 
Marguerite,  opera  comique  ea  1  a.;  Lf.  371—72.  P.  DSnart 
u.  Laurencia:  La  belle-soeur,  dr.  ea  2  a.;  Lf.  373-74.  Ed. 
Alboize:  Coline,  la  Crfole,  ou  TOpinien,  dr.  en  5  a.;  Lf.373. 
llipnol.  Auger:  Hille.  Bernard  ou  1'autoritc  paternelle,  coku- 
vaud.  en  1  a.  Paris.  8.—  Dubois:  Kotre  Dame  de  Pari»,  dr. 
en  3  s.  (nach  dem  Roman  von  V.  Huge.)  Pari«.  8.  1  Fr.  - 
Texter- Tremeau:  Un  rendez-rous  au  tbcatre,  com.  en  1  a. 
et  en  prose.  Angoulerae.  8.  -  Bernard:  La  Teuvc  du  marin, 
com.-ysud.  en  1  a.  Paris.  8.  1J  Fr.  —  Oeuvres  poetiques 
de  ßoileau  Despreaux.  Paris.  8.  3^  Fr.  -  Miscellanees  III. 
Arras.  8.  (alle  3  Bde.  12  Fr.  enthalt,  ausgewählte  Stücke  ia 

Prosa  und  in  Versen  aus  dem  Propagateur.)         V.  Cocbe: 

Examen  critique  de  la  flute  ordinaire  comparee  k  Ia  fiüte  de 
Böhm,  pres.  ä  Mm.  les  membres  de  I  Institut.  Paris.  8. 
(2  Bog.)  —  Ach.  Msuri:  Caterina  Medici  di  Brono,  romanzo 
storico.  Neap.  18.  3  Bde.  —  GH  Amori  di  Giovanni;  romanzö 
*MV-  de"  V.  Fiesole  32.  1}  L.  —  (Jac.  Ferretti)  Bartolomeo 
della  Cavalla  ossia  Hnnocente  in  periglio,  melodr.  in  2  a 
Vcned.  8.  —  Tabula  ebdomadaria  teatrale.  Lief.  291.  Gabr.' 
Sperduti:  La  rosa  rossa  e  la  rosa  bianca  ossia  Margarita 
dAngiö.  trag.;  Lf.  292.  V.  Hugo:  Angelo.  nuova  vers.;  Lf. 

293.  Ang.  Brofferio:  Salrator  Rosa,  com.  in  5  a.  u.  Kotzebue: 
La  Giovannina  dai  bei  cavalli  etc.,  trad.  da  Fil.  Gasari;  LC 

294.  Stanisl.  Marchisio:  La  Borsa  perduta,  com.  iu  5  a.;  Lf. 

295.  Carlo  VIII.  sotto  le  mura  di  Pivia  ossia  la  caduta  dr 
Lod.  Sforza,  azione  spettacolosa  in  5  a.  Milano.  16.  Jd.  Lf. 
?  ■*  —  Cesare  Arici:  Poesie  e  prose  inedite.  Brescia.  16. 
3i  L.  —  La  preludio  al  corso  di  Lezionj  su  Dsnte  Alighieri. 
Flor.  8.  (enlb.  eine  Vorrede  .^lei  giovani  poefi  italiant'  und 
Stanzen  auf  Dante  von  Silo.  Ccntofanti.)  —  Pinacoteca  Tri- 
vigiana.  Hft.  11—13.  Treviso.  Fol.  Jed.  Heft.  2]  L  —  La 
Varietä,  libro  di  sceltl  arücoli  di  vario  argomento  editt  ei 
Incditi  della  moderne  lelteratura  romantico-seiUimenlale  Tom 
I.  Fase  2.  3.  Verena.  16.  Jed.  Fase.  J  L. 


131«.  XIII.  Eno  tloplidit  umd 
A.  Bergt:  Briefwechsel  e.  alten  u.  jnn 
allerhand  Musikalisches.  Hrsg.  von  C. 
4.  I  Thlr.  —  Allgem.  Encyklnpädie  d 
hrsg.  von  Erseh  u.  Gruber.  I.  30.  u. 
haus.  4.  3J  Thlr.  —  A.  Engrlbrechl 


Nothwend.  n.  Gemeinnützigsten  aus 
schenleben.  Aufl.  2.  Passau,  Winkler. 
G.  Grafsraann:  Handb.  d.  Welt-  u.  M 
Berlin,  Reimer.  8.  Thlr.  —  Tb. 
Werke.  Bd.  13.  Briete.  Ebds.  S.  \ 
Leben  und  ausgewählt«  Schriften  ia 
Wigsad.  16.  1  Tblr. 


vermischte  Schriften. 
.gen  Schulmeisters  über 
G.  Hering.  Zittau,  Birr. 
.  Wissensch,  u.  Künste, 
Ut  10.  Lnzg.,  Brock- 
:  Kurzer  Inbegriff  des 
d.  rv.tur  u.  dem  Men- 
12.  '  Tblr.  -  F.  H. 
ensebenkunde.  Aufl.  I. 
G.  t.  Hippels  samujtl. 
,  Thlr.  Franklins 
Emern  Bande.  Lpzg.,  G. 


«eJactcur:  Dr.  Eduard  Meyin.      Verleger:  Üunclur  und  Humblot.      Gedruckt  bei  Tromtzsch  und  Sonn. 

Digitized  by  Google 


Literarische  Zeitung. 

1838.   JV  38. 

(Berlin,  den  19.  September  1838.) 


L  Philosophie. 

1315.  Der  historische  Christus  und  die  Philosophie; 
Kritik  der  Grundidee  des  Werks',  das  Leben  Jesu  von 
Dr.  D.  F.  Strau/s,  von  J.  Schüller^  Privatdocent  an  der 
Universität  Halle.  Leipzig,  Verlag  ?oa  O.  Wigand.  1838.  & 
VI  o.  137  S.  1  Thlr.  --  Scballcr  gehört  der  Partei  der  He- 
geßchen  Schule  an,  welche  Strauß  aß  die  rechte  Seile  der- 
selben bezeichnet,  und  welche  derselbe  auffordert,  sich  lieher 
dem  Glauben  ohne  Vorbehalt  in  die  Aruie  zu  werfen  n.  sich 
offen  zu  den  Ansichten  der  evangelischen  Kircbeuzciluug  zu 
bekennen.  Dadurch  würde  sie  wenigstens  der  Halbheit  ent 
sehen,  der  gegenüber  die  strenge  Consequeoz  der  Einseitig' 
Leit  achtungsiverlh  erscheinen  muß ,  und  dem  unseeligeu 
Schwanken  zwischen  Vernunft  und  Glauben  entflieh«.  Der 
Glaube  ist  ihr  zwar  das  Letzte  und  Höchste,  aber  man  will 
auch  wieder  nicht  ganz  mit  der  Philosophie  und  der  Ver- 
nuuflerkenntniß  brechen;  der  letztem  wird  sogar  ein  gewis- 
ser Kaum  vergönnt,  aber  so  daß  sie  dem  Glauben  nicht  ge- 
fährlich werde,  sondern  zur  Befestigung  und  Rechtfertigung 
desselben  diene.  Man  weiß  schon,  was  es  mit  diesem  Ver- 
nunftglauben auf  sich  hat;  es  soll  geprüft  n.  untersucht  wer- 
den, aber  was  ist  das  für  eine  Prüfung  und  Untersuchung, 
wo  das  Resultat  schon  Ton  Tora  herein  feststeht?  Zwar  un- 
terscheidet Schaller,  der  sich  ganz  auf  den  Standpunkt  des 
Glaubens  versetzt  hat,  zwischen  dem  historischen  und  reli- 
giösen Glauben  und  fordert  für  den  letztem  noch  eine  an- 
dere Begründung,  als  dals  es  geschrieben  sei,  womit  sich 
der  todte  historische  Glaube  begnügt,  aber  daun  wird  doch 
auch  wieder  die  Bedeutsamkeit  der  äußern  Geschichte  für 
die  Kirchenlehre  hervorgehoben  und  der  nothweudige  Zusam- 
hang  beider  soweit  ausgedehnt,  daß  mit  jedem  Faktum  der 
Geschichte  auch  eine  notwendige  Wahrheit  geläug- 


Dies  ist  der  vollkommenste  Gegensatz  zu  der 
sogenannten  mythischen  Auffassung,  denn  diese  unterscheidet 
iwucben  dem  Wesentlichen  und  Unwesentlichen  und  macht 
das  unveräußerliche  Recht  der  Vernunft  gegen  diu  Ueber- 
lieferung  und  den  positiven  Gehalt  des  Christeuthums  geltend. 
Den  -einzelnen  Thataachen,  welche  der  Glaube  als  solche  und 
einzelne  festhält,  legt  sie  eine  allgemeine  ideelle  Bedeutung 
unter,  sie  betrachtet  den  geschichtlichen  Theil  der  heiligen 
Geschichte  nur  als  eine  symbolische  Einkleidung  eines  ceisti- 
gen  Inhalts.  Nach  Erörterung  dieser  Vorfragen,  nämlich  der 
mythischen  Auffassung  der  heiligen  Geschichte,  der  Durch- 
führung derselben  durch  ihre  einzelnen  Momente,  der  Ent- 
zweiung der  Menschen  mit  Gott  als  Voraussetzung  der  Ver- 
söhnung, wendet  skhs  im  vierten  Abschnitte  zur  eigent- 
lichen Kritik  des  StraiuYschen  Werks,  u.  hier  kommt  natür- 
lich vor  Allem  die  Frage  über  die  Persönlichkeit  Gottes  in 
Betracht,  denn  hier  ist  der  eigentliche  Ursprung  der  nach 
entgegengesetzten  Richtungen  auseinandergehenden  Ansichten 
zu  suchen.  Man  kann  hier  Schaller  in  gewisser  Beziehung 
Hecht  geben,  wenn  er  Straub  den  Vorwurf  macht,  er  habe 
in  seiner  Behauptung,  „es  sei  gar  nicht  dem  Weseu  der  Idee 
angemessen ,  ihre  ganze  Fülle  in  einem  Exemplare  auszu- 
schütten  und  sich  in  einem  Individuum  zu  erschöpfen,"  das 
Yerhältniß  von  Gattung  und  Exemplar,  das  seinem  Begriffe 
nach  in  die  Sphäre  dir  Natur  gehöre,  in  das  Gebiet  des 


Geistes  übergetragen,  aber  das  ist  am  Ende  doch  nur  ein  Streit 
um  Worte,  der  die  Sache  unberührt  Iäfst;  man  kann  daher 
'recht  gut  eine  falsche  Wahl  der  Ausdrücke  zugestehen,  ohne 
dafs  dadurch  etwas  Weiteres  gewonnen  wird.    Es  kömmt 
hier  anf  etwas  gsnz  Anderes  an,  nämlich  auf  die  leib« 
ballige  Gegenwart  Gottes  in  Christo,  die  die  mythische  An- 
sicht in  Frage  stellt,  und  dieseu  Beweis  der  gottinenschlichea 
Persönlichkeit  hat  der  Vernunftglaube  zu  führen.  Es  bandelt 
sich  darum  zu  wissen,  ob  die  ewige  Wahrheit  raumlich  und 
zeitlich,  in  einzeloer,  sinnlicher  Gestalt  erschienen  sei.  Wenn 
der  Glaube  die  leiblich«  Erscheinung  Gottes  aus  dem  Be- 
dürfnisse, die  Versöhnung  Gottes  und  der  Menschheit  sinn- 
lich zu  erfahren,  und  zu  sinnlicher  Gewißheit  erhoben  zn 
sehen,  ableitet,  so  mag  diefs  für  ihn  der  Fall  sein,  aber  der 
denkende  Geist  fühlt  nicht  die  Nöthigung,  die  ewige  Wahr» 
heit  gegeustfindlich  anzuschauen,  und  erkennt  keine  anders 
Autorität  als  sich  selbst.   Schaller  behauptet,  ohne  die  An- 
erkennung des  historischen  Gottmenschen  würde  drr  Inhalt 
der  Philosophie  zur  bloßen  Gedankenwelt  und  die  Wirklich- 
keit zum  wesenlosen  von  der  Idee  verlassenen  Scheine  her- 
absinken, allein  auch  die  Philosophie  weiß,  dafs  die  Idea 
sich  im  Einzelnen  verwirklicht,  nur  nicht  auscldießlich  in 
diesem  Einzelnen,  in  einem  bestimmten  Einzelnen,  auch  sia 
weiß  von  der  Versöhnung  des  menschlichen  und  göttlichen 
Geistes,  aber  sie  will  diese  Versöhnung;  nicht  als  einzelne 
vorübergehende  Thatsache,  sondern  als  die  ewige  Geschieh ts> 
des  Geistes  anschauen ;  auch  sie  glaubt  an  die  göttliche  Offen- 
barung, an  das  Bewußtwerden  der  Einheit  des  göttlichen  und 
menschlichen  Wesens.   Eine  Vereinigung  ist  hier  nicht  mög- 
lich, denn  der  Glaube  bebarrt  auf  seinem  Rechte  und  in  sei- 
ner Selbstgewißheit,  «wie  die  Vernunft  sich  nicht  das  Unbe- 
greifliche gefallen  lassen  kann ;  noch  weniger  ist  eine  Wider- 
legung denkbar,  die  der  Glaube  nicht  versuchen  kann,  ohne 
aus  sich  herauszutreten.  Mit  einer  BekSmpfung  der  Prinripien 
wSre  es  hier  überhaupt  nicht  abgethan,  sondern  die  Aufgab« 
erst  dann  als  gelöst  zu  betrachten,  wenn  die  Zweifel,  welche 
die  Kritik  gegen  die  einzelnen  Thatsachen  der  heiligen  Ge- 
schichte erhohen  bat,  beseitigt  worden  wiren;  dieß  liegt  aber 
schou  außerhalb  der  Grenzen  des  Glanbens,  und  derselbe 
könnte  es  nicht  einmal  versuchen,  ohne  mit  sich  selbst  in 
Widerspruch  zu  geralhen.  B. 

1316.  Ree.  von:  Die  Philosophie  des  Aristoteles  von 
Franz  Biese  von  Stabr  in:  Hallesche  Jahrb.  v.  Rüge  u.  Ech» 
termejer.  Nr.  176  — 178.  Lehrbuch  d.  Gesch.  d.  Philos.  von 
O.  Marbach  von  Bayrhofer,  ebends.  Nr.  1SI  —  186.  Hegels 
Vorlesungen  üb.  Aeslhelik  von  Weisse.  Kr.  210—210. 

IL  Theologie. 

1317.  Fingerzeige  Gottes  in  göttlichen  Offenbarungen 
für  einer  Somnambulen  himmlisches  und  irdisches  Heil.  Von 
L.  •>.  8.  Weimar,  1S39.  s  Bog.  er.  b.  \  Thlr.  (Der  Ertrag 
ist  für  einen  wuhlthätigen  Zweck  bestimmt.)  Verfasserin  ist 
eine  anf  dem  Wege  des  Haeuelismns  geheilte  Kranke.  Die 
Ueberzeugung,  daß  Somnambulen  dasjenige  streng  befolgen 
müssen,  was  sie  im  magnetischen  Schlaf  bestimmen,  konnte 
auch  die  Herausgabe  dieses  Buches  nicht  zurückweisen,  da 
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Gott  es  befahl.  Ei  Ist  ein  Tagebach  der  Somnambule  über 
ihren  magnetischen  Schlaf.  Der  Arzt  balle  ihr  nämlich  ein 
Mittel  gelehrt,  einzelne  Gedanken  aus  dem  magnetischen 
Schlaf  festzuhalten  and  in's  Wachen  mit  hinüber?  unehmen. 
Lange  Gewohnheit  nad  eifriges  Bemühen  brachte  sie  so  weit, 
immer  längere  Gedankenreihen  zu  bewahren.  Oft  benatzte 
■ie  schon  den  leichteren  Schlaf,  die  Aussprüche  der  Mit- 
cchlafenden  auf  das  Papier  zn  bringen.  Splter  nahm  sie  eine 
Schiefertafel  znr  Hand  and  schrieb  noch  mit  geschlossenen 
Augen  sogleich  ihre  Fragen  und  die  längeren  Beantwortun- 
gen auf.  Der  höheren  Bestimmung  zufolge  sind  die  Gespräche 
in  ihrer  ursprünglichen  Einfachheit  wiedergegeben  worden. 
—  Hag  es  sich  mit  dem  magnetischen  Schlafe  u.  den  Offen- 
barungen wahrend  desselben  verhalten  wie  es  wolle,  worüber 
wir  das  Urtheil  in  andere  Sphären  verweisen  müssen,  diese 
GesprSche  nnd  Mittheilungen  können  wir  meistenteils  nur 
in  die  Kategorie  gewöhnlicher,  krankhafter  PhanUaieen  stel- 
len, welche,  wenn  sie  such  nicht  auf  absichtliche  Täuschung 
abgesehen  sind,  doch  in  ziemlich  hober  Potenz  die  Selbst- 
überschätzung, die  mystische  Verblendung,  den  aberfrommen 
Hochmuth  der  Hellseherin  documentiren.  Ist  der  magnetische 
Schlaf  auch  wirklich  das,  was  die  Verfasserin  vorgiebt  nnd 
können  der  Art  Gespräche  wirklich  mit  Gott  gehalten  wer- 
den, so  wird  von  der  Weisheit  des  höchsten  Wesens  gewifs 
nicht  erwartet  werden  können :  dab  es  auf  so  ungeziemende 
Fragen:  „ob  die  Fragende  eine  Sünderin  sei",  überhaupt  ant- 
worten, noch  viel  weniger  dafs  es  Jemand  für  sündenrein! 
erklären  würde.  Eben  so  auf  andere  Fragen ,  wie  lange  sie 
noch  leben  würde,  ob  es  einen  Himmel,'  einen  Teufel,  eine 
Unsterblichkeit  gebe  etc.  Kommt  her,  ihr  Philosophen  und 
Theologen,  die  ihr  euch  in  die  sbstruseslen  Labyrinthe  des 
Denkens  Tertieft  n.  euch  mit  den  gröfsesten  Problemen  alles 
Wissens  vergeblich  abmüht,  ergreift  den  Faden  dieser  Ariadne 
nnd  empfanget  die  Lösung  der  heiligsten  Mysterien  der  Re- 
ligion aus  ihrem  gottvollen  Munde!  G. 

1318.  Tabellarisch  -  übersichtliche  DarsttUung  der 
Dogmengtschuhte.  Nsch  Dr.  Neander's  dogroeageschicht- 
licben  Wiesungen  nnd  mit  durchgehender  Bezichuns  auf 
dessen  Werk:  Allgemeine  Geschichte  der  christlichen  Religion 
und  Kirche,  entworfen  von  K.  P'orländer,  Cand.  d.  Tbeol. 
Zweite  oder  polemische  Periode.  Von  der  Entstehung  des 
Arianismua  bis  zum  Tode  Gregors  des  Grofsen.  (318  —  0O4 
p.  Ch.)  Hamburg,  bei  F.  Perthes.  1S37.  Fol.  15  S.  \  Tblr. 
— —  Nach  einem  Zwischenraum  von  zwei  Jahren  erscheint 
diese  Fortsetzung  der  dogmengeschichtlichen  Tabellen,  deren 
erster  Theil  mit  Recht  nachsichtig  nnd  wohlwollend  aufge- 
nommen ist.  Sie  sind  ein  zweckmäßiges  Mittel,  das  so  nolh- 
wendige  Studium  dieser  Wissenschaft  besonders  unter  den 
jungem  Theologen  zu  befördern,  von  denen  nicht  jeder  gleich 
im  Wände  sein  möchte,  einen  solche*!  übersichtlichen  und 
gedrängten  Aaszag  sich  snzafertigen.  Möge  der  Verf.  sich 
nicht  abhalten  lassen,  auch  vor  Vollendung  des  Neander sehen 
Werkes  seine  Tabellen  bis  auf  unsere  Zeit  fortzuführen,  da 
es  durchaus  an  einem  Werke  dieser  Art  fehlt.  #. 

Hl.   Geschichte  und  Geographie. 

1319.  Gcxch; cht e  Kaiser  Sigmunds  von  Dr.  Jossph 
Aschbaeh,  Professor  in  Frankfurt  a.  H.  Erster  Band.  Ham- 
burg, Friedrich  Perthes.  1838.  XX  n.  458  S.  8.  1\  Thlr.  — 
Hr.  Dr.  Aschbaeh,  der  unternommen  hat,  eine  ausführliche 
Biographie  des  Kaisers  Sigmund  in  drei  Bänden  bekannt  zn 
machen,  giebt  in  dem  ersten  hier  vorliegenden  die  frühere 
Geschichte  dieses  Fürsten  bis  zum  Costnitzer  Concil.  —  Die 
Politik  seines  Vaters  bestimmte  Sigmund,  da  bei  seiner  Ge- 
bart über  die  meisten  Länder  des  luxemburgischen  Hauses 
schon  anderweitig  verfügt  nnd  ihm  nur  die  Mark  Branden- 
barg übrig  geblieben  war,  in  Ungarn  ein«  selbständige  ud 
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bedeutende  Siellang  einzunehmen;  eine  früh  beschlossene  Ver- 
heirstbuag  mit  Maria,  Ludwigs  des  Groben  Tochter,  eröff- 
nete bei  dem  Aussterben  der  männlichen  Linie  die  Aussicht 
suf  die  vereinigten  Kronen  von  Polen  u.  Ungern,  u.  schien 
Sigmund  zum  Verfechter  der  gesammten  Christenheit  in  dem 
Kampfe  gegen  die  herandringenden  Türken  zn  bestimmen.  — 
Auf  diesen  ungarischen  Schauplatz  führt  uns  der  Verf.  daher 
zurück;  wir  aehen  Sigmund  in  den  mannigfachen  Kämpfen 
mit  Polen,  mit  inneren  Faktionen,  in  unglücklichen  Kriegen 
mit  den  Türken,  in  zweifelhaften  mit  den  Venetianern;  seine 
Plane,  in  Böhmen  zur  Krone  zu  gelangen,  alle  innere  Zwt- 
stigkeiten  des  luxemburgischen  Hauses,  die  sich  daran  knft> 
pfen,  werden  ausführlich  entwickelt,  seine  Wehl  zum  deut- 
schen Könige,  seine  ersten  Thaten  als  solcher  in  Italien  wer- 
den erzählt,  seine  glücklichen  Bemühungen,  dsa  Concil  so 
berufen,  und  seine  Krönung  machen  den  Sehl u Ts  dieses  Ben* 
des.  —  Es  ist  mithin  ein  weiter  Schauplatz,  den  Sigmunds 
Leben  uns  eröffnet ;  weit  über  die  Grenzen  Deutschlands  ans» 
gedehnt,  nmfabt  er  die  Interessen  des  ganzen  östlichen  und 
südlichen  Europas.  —  Der  Verf.  bemerkt  aber  gleich  in  der 
Vorrede,  nicht  eine  Gcscbiahte  Europas  zur  Zeit  Sigmunds 
liefern,  sondern  nur  so  viel  von  jener  erzählen  zu  wollen, 
als  znr  Erläuterung  der  persönlichen  Wirksamkeit  dieses  Für- 
sten nöthig  ist.  Wie  aber  war  die  Wirksamkeit  Sigmunds 
in  so  mannigfachen  Welthändeln  u.  Verwickelungen?  In  Ulf» 
garn  weib  er  sich  weder  der  dort  vorgefundenen  National», 
täl  zu  assimiliren,  noch  im  Gegensätze  zu  ihr  sich  zu  befe- 
stigen; von  den  Türken  wird  er  bei  Nicopobs  aufa  Haupt 
geschlagen;  der  gewaltigen  Erhebung  der  slavischen  Macht 
unter  Wladislaus  Jagello  kann  er  nicht  wehren;  durch  Waf- 
fengewalt wird  ihm  Galizien  entrissen;  er  selbst  verpfändet 
die  Städte  des  Zipser  Comitats  an  Polen;  die  Einbuben  des 
deutschen  Ordens  gegen  diese  Macht  kann  er  nicht  verhin- 
dern. —  In  Böhmen  ist  seine  Thätigkeit  noch  unrühmlicher; 
statt  dem  immer  tiefer  in  Unthätigkeit  und  Blödsinn  versin- 
kenden, in  Deutschland  schon  entthronten  Wenzel  zn  Hülfe 
zn  eilen,  nnd  durch  festes  Betragen  dem  luxemburgischen 
Hause  und  dem  germanischen  Wesen  dieses  wichtige  Reich 
zn  erhalten,  vermehrt  er  durch  seine  Treulosigkeit  die  Ver- 
wirrung. Gegen  die  Macht  der  Venetiancr  kämpft  er  in  ruhm- 
losen n.  erschöpfenden  Feldzügen ;  seine  Wahl  zum  römischen 
Könige  übt  aut  die  römischen  Verhältnisse,  deren  Verwirrung 
durchaus  fortwährt,  nicht  den  mindesten  Einflub  sns;  in  Ita- 
lien herrscht  er  nur  durch  temporäre  Vergleiche;  in  Deutsch- 
land ist  er  zufrieden,  drückende  Kanzleigebühren  für  die  Be- 
stätigung der  Privilegien  der  einzelnen  Reichsstände  erheben 
zu  können.  —  Seine  Politik  verändert  sich  stets,  weil  sein 
Gebt  die  groben  Bewegungen  der  Zeit  nicht  Obersehen  kann; 
ans  einem  zweideutigen  Bundesgenossen  des  deutschen  Os» 
den«  wird  er  ein  entschiedener  Anhänger  des  Königs  von 
Polen,  nm  diesen  vom  Bunde  mit  Venedig  abzuziehen,  enoV 
lieh  der  Schiedsrichter  Beider  zum  Nachtheiie  des  Ordens, 
den  aufrecht  zu  erhalten  sein  wohlverstandenes  Privatinter- 
esse nnd  seine  Mission  als  deutscher  König  erfordert  hätten; 
ja  selbst  in  der  einsigen  Handlung  seines  Lebens,  wo  er, 
such  nsch  seinen  eigenen  Aeuberungen  (namentlich  in  dem 
Briefe  an  den  Erzbbchof  von  Trier,  a.  S.  296.),  höhere  In- 
tentionen verfolgte,  in  der  Berufung  des  Conciliums,  wird 
sein  schwankendes  Benehmen  anheilroll;  denn  indem  er  den 
edlen,  nur  seinem  Schutze  vertrauendes  Hub  dem  Princip 
der  kirchlichen  Einheit  aufopferte,  entzündete  er  die  gefäb»» 
liebste  Spaltung  in  Böhmen,  und  in  dem  gefährlichen  hussa- 
tischen  Aubtsnde  ward  Böhmen  von  der  hohen  Stufe  deut- 
scher Cultur,  suf  welche  es  die  Bemühungen  Csrb  IV.  ge- 
hoben hatten,  herabgestürzt.  —  Nur  an  einem  Punkt«  viel- 
leicht —  nnd  hier  ihm  selbst  gewib  unbewubt  —  hatten 
seine  Unternehmungen  und  Plane  dauernde  Wirkungen,  bei 
denen  wir  einen  Augenblick  verweilen,  da  sie  der  Verf.  bis 
jetzt  wenigstens  uiclt  beachtet  bat.   Di«  beständigen  Zwi, 
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in  den  Familienangelegenheiten  «Tie  Hülfe  der  Herzöge  Ton 
Oesterreich,  war  ihm  iu  denen  de*  Reiches  die  Friedrichs, 
Buregrafen  Ton  Nürnberg,  unentbehrlich ;  ihn  belehnte  er  mit 
der  Mark  Brandenbarg  und  mit  der  Kur;  endlich  im  Kam- 

8fe  gegen  die  llussiten  der  Hälfe  des  Hauses  Wettin  bedürf- 
g,  erhob  er  dasselbe  nach  dem  Anssterben  des  älteren  as- 
kanischen  Stammes  zur  sächsischen  Kur.    So  consolidirtc 
er  an  den  Ostgränzen  Deutschlands  diejenigen  Fürstenhäuser, 
die  dessen  Geschick  in  allen  folgenden  Zeiten  zumeist  be- 
stimmt haben.  —  Hierdurch  schwächte  er  zugleich  das  Ueber- 
gewicht   der  rheinischen  Kurfürsten,  welche  seit  dem  Ab- 
ganze der  Hohenstaufen  fast  Alles  in  Deutschland  bedeutet, 
und  fast  alle  die  zahlreichen  Tbronrevolutioneu  seit  jener 
Zeit  veranla&t  hatten;  ihr  Princip,  nur  einem  machtlosen 
Fürsten  zum  deutschen  Thron  zu  verhelfen,  und  ihn,  sobald 
er  zu  einiger  Macht  gelangt,  zu  verlassen,  kam  dadurch  aufser 
Haltung,  und  durch  Sigmund  ward  die  Erhaltung  der  Kaiser- 
würde in  einem  und  demselben  mächtigen  Hause  —  wahr 
sci.cinlich  zu  weit  gröberem  Gewinn  für  Deutschland  —  Tor 
bereitet.  —  Allein  diese  Wirksamkeit,  so  hoch  sie  gewUs  an 
cuschlagen,  entzieht  sich  dem  Zeitalter  Sigmunds  selbst  und 
seiner  unmittelbaren  Bedeutung  durchaus;  In  seiner  Zeit  sind 
vielmehr  alle  Elemente,  die  ihm  entgegenstehen,  das  rereinigte 
Polen  u.  Litthauen  zu  einer  slaviscbcn  Wellmacht  aufstre- 
bend, die  ungarische  Nationalität,  die  jugen.il. che  Macht  der 
Osmanen,  das  über  die  Terra  firma  seine  Herrschaft  gewal- 
tig ausbreitende  Venedig,  Deutschlands  in  die  Interessen  sei- 
ner Dynasten,  seines  Adels  nnd  Städtebündnisse  sich  son- 
dernde Kräfte  im  Vordergrund  und  von  dem  gröfsten  Ge- 
wicht; was  dieser  Zeit  der  Kirchenspaltung,  die  allerdings 
durch  eigenthümliche  Gabrungen  n.  Bewegungen  ausgezeich- 
net ist,  Bedeutung  für  slle  Nachwelt  giebt,  läfst  sich  wohl 
schwerlich  in  einem  Individuum,  sin  wenigsten  aber  in  Sig- 
mund, erfassen;  in  seinem  Leben,  weon  man  es  ron  der  eu- 
ropäischen Geschichte  dieser  Zeit  ablösen  will,  verschwinden 
adle  umfassenden  Gesichtspunkte,  die  sonst,  mit  Sachkenntnis 
u.  Scharfsinn  verfolgt,  zu  den  fruchtbarsten  Resultaten  Iah 
ren  dürften.  —  Es  frsgt  sich  nun  noch,  ob  Sigmunds  Indi 
tiduali UU  es  anziehend  machen  konnte,  sein  Leben  überall 
zu  begleiten,  und  auch  dies  dürfte  wohl  geleugnet  werden. 
Denn  wenn  er  anch  —  wie  man  dem  Verf.  zugestehen  mufs  — 
seit  seinem  Siege  über  Ladislaus  von  Neapel  an  Festigkeit 
und  Ernst  gewonnen  hat,  so  ist  er  doch  wohl  niemals  von 
Selbstsucht  und  sittlicher  Haltlosigkeit  freizusprechen ;  die 
Treulosigkeit,  die  er  in  seiner  untergeordneten  Stellung  gegen 
die  ungarischen  Groben,  im  Kampfe  mit  Wenzels  blödsinni- 
ger Verstocktheit,  mit  Jobsts  feiger  Tücke  und  mit  Procops 
unentschlossener  Schwäche,  in  jungen  Jahren  gelernt  hatte, 
hat  er  in  Hussens  Preisgebung  zu  ewigem  Gedichtnib  be- 
kundet; in  den  ernstesten  Geschäften  der  Regierung  stört  ihn 
sinnliche  Lust,  die  sein  Ansehen  im  eigenen  Hause,  wie  im 
Volke  schwächt;  an  einer  wirklichen  Concentntion  seiner 
Kräfte  hindert  ihn  sein  verschwenderischer  Sinn,  der  stets 
die  letzten  Heller  zwecklos  vergeudet,  u.  so  könnte  er  höch- 
stens als  ein  Beispiel  des  Pracht-  u.  Turnier! ebens,  das  da- 
mals an  den  Höfen  in  voller  Blfithe  war,  und  jener  schlech- 
ten Finansverwaltung,  an  der  damals  die  meisten  deutschen 
Fürsten  litten,  und  die  späterhin  ein  neues  AuQagesystem 
hervorrief,  von  einiger  Bedeutung  sein.   In  dieser  TLnsi  cht 
Ist  es  vielleicht  der  interessanteste  Zug  seines  Lebens,  den 
tu»  der  Verf.  aufbewahrt,  dab  er,  ab  er  eines  Abends  steh 


stigkeiten  mit  seinem  Bruder  Wenzel,  und  seinen  mährischen  I  im  Besitze  einer  grofsen  Summe  Geldes  sah,  tob  dieser  nn- 
Vettcrn  Jobst  u.  Procop,  führten  ihn  von  selbst  darauf,  sich  gewohnten  Fülle  gedrückt,  seine  Hofleute  zusammen  rief,  den 
an  deren  Grenznaehbaren,  die  österreichischen  Herzoge,  sn-  Schatz  unter  sie  vertheilte,  um,  dieser  Last  ledig,  ruhiger 
suschliefsen;  dadurch  trug  er  den  alten  Streit  des  Hauses  schlafen  zu  können.  —  Hinderte  also  die  Wshl  des  Gegen- 
Oesterreich  sn  Luxemburg  aus;  durch  manniebfache  Erbver-  Standes  die  abgeschlossene  Darstellung  bestimmter  Entwicke- 
brüderungen,  endlich  durch  die  Verheiratung  seiner  einzigen  lungen,  die  Erläuterung  grober  Zeit -Tendenzen,  so  ist  dage- 
Tochter  mit  Albrecht  V.  bereitete  er  Oesterreichs  Succession  gen  die  Erforschung  der  einzelnen  Tl. «laichen  nicht  leer  aus- 
in der  Ranzen  grofsen  luxemburgischen  Erbschaft  vor;  wie  gegangen,  und  so  eine  gute  Versrbeit  für  künftige  universal- 

geschichtliche  Behandlung  dieser  Epoche  gegeben.  —  Der 
Verf.  hat,  so  weit  wir  seine  Arbeit  mit  den  Quellen  vergli- 
chen, dieselben  bis  auf  kleinere  Ungenanigkeiten  mit  Sorg- 
falt benutzt,  nnd  wo  er  den  Arbeiten  seiner  Vorgänger,  Pel- 
ze], Engel,  von  Hammer,  n.  A.  folgt,  diese  löblicher  Prüfung 
unterworfen.  Aus  später  edirten  Chroniken  hat  er  manche, 
namentlich  aus  der  englichen  Uebersetzung  der  Chronik  des 
Rsbbi  Joseph,  wichtige  Nachrichten  hinzugefügt  Den  ur- 
kundlichen Stoff  hat  er  durch  die  Benutzung  vieler  Briefe 
nnd  der  Wahltagacta  aus  dem  Frankfurter  Stadtarchiv  (von 
denen  Einiges  im  Schlub  abgedruckt)  vermehrt,  und  aus  der 
Gotha  scheu,  Ebner'schen  und  Görresseben  Handschrift,  des 
Eberhard  Windeck  einige  wichtige  Kapitel  (namentlich  Nr.  4. 
über  das  Verhältnis  Sigmunds  sum  deutschen  Orden),  die  in 
Menkens  lückenhafter  Ausgabe  fehlen,  hinzugefügt.  —  Dafs 
er  eine  ausführliche  Abhandlung  über  die  Glaubwürdigkeit 
des  letztgenannten  Schriftstellers  verspricht,  ist  uns  ein  ee- 
freulicbes  Zeichen  davon,  dab  die  Ansprüche  der  Quellen- 
kritik von  den  Geschichtsforschern  in  immer  weiterem  Kreise 
anerkannt  werden,  doch  ist  wohl  zu  wünschen,  dafs  Hr.  A. 
sich  hier  nicht  auf  Wlndeck  beschränke,  sondern  noch  einige 
seiner  vorzüglichsten  Quellen,  namentlich  Thwrocz  Chrom- 


con  Hungariae,  dem  er  selbst  zuweilen  beitritt,  zuweilen  wi- 
dersprechen mufs.  und  über  dessen  Werth  noch  kein  ent- 
schiedenes Urtheil  gefallt  ist,  einer  \ 


würdige. 

13-20.  Ree.  von  Ia  Duchesse  d'Abrantee:  Bist  des  Sa- 
Ions  de  Paris.  Tome  1.  2;  von  Lafayette:  Memoiren,  Corre- 
spondens  nnd  Manuscripte  ubersetzt  von  Brinkmeyer.  Bd.  1 
bis  3;  von  R.  F.  Fiedler:  Geschichte  der  Römer,  ia  Jen.  Lil» 
Ztg.  Nr.  108;  von  H.  Berghaus:  Almanack  für  1837  u.  1838; 
von  G.  Hempel:  Geogr.-s tatist.  Handb.  des  Meckleub.  Landes; 
von  T.  SUnner:  Streifereien  in  Ostindien  etc.;  von  J.  Waltl: 
Reise  durch  Tyro)  etc.  nach  dem  südl.  Spanien,  ebds.  Nr. 
109;  von  C.  F.  Hipp:  Memoria  J.  D.  Koch;  von  H.  Gauche- 
rsud:  Pelerinage  dune  jeune  ülle  —  a  Jerusalem,  ebds.  Nr, 
114.  —  G.  CT.  Lisch:  Ree.  von  Leitfaden  zur  nordischen 
Alterthumskunde,  heraus*,  von  der  königl.  Gesellsch.  f.  nord. 
Alterthumskunde,  im  Jahrb.  f.  wiss.  Krit  11.  Nr.  3.  4;  F. 
Müller:  Ree.  von  Niebuhr:  Reisebeschreibung  nach  Arabien 
etc.,  ebds.  Nr.  12. 

13j21.  Ree  von  Psul  Warnefried.  Gesch.  d.  Longobsr- 
den  übersetzt  von  Spinner,  in  Usllesche  Jahrb.  von  Rüge  u. 
Echtermejer.  Nr.  199.  Reliquien  von  Justus  Möser.  ed.  Abe- 
kea  v.  Funke,  ebenda.  Nr.  300—202, 

IV.   Philologie.  Archäologie.  Literärgeschichte. 


1322.  Piatons  Protogorot  und  ,_ 
von  Dr.  IL  E.  A.  Schmidt.  PrenzUo,  Kattenberg.  1838. 
1  Tblr.  —  Popularität  ist  für  UeberseUungen  nicht  gerade 
das  höchste  Augenmerk,  oder  darf  es  vielmehr  gar  nicht  sein, 
weil  sie  entweder  auf  langer  Angewöhnung  des  Publicum* 
oder  auf  einem  gemüthlichen  Verbältnib  desselben  und  des 
Verfassers  beruht,  beides  Sache  der  Umstände  ist,  keines  sich 
erzwingen  oder  dreist  anücipiren  läjst.  Aber  wie  sich  für 
manche  ältere  Arbeiten,  etwa  Heitmanns  Thucydides  oder 
Vofs  ältere  Odyssee  bei  uns,  um  von  Engländern  und  Fran- 
zosen nicht  zu  sprechen,  eine  gewisse  Pietät  festsetzt,  so  ent- 
,  meist  in  der  Stille  ohne  allen  Eclat,  kleinen 
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Arbfiten,  die  Tollen  Ansprach  auf  geneigte  Be.nchtang  haben, 
und  die»«  Art  scheint  uns  Torliegende  Verdentschang  Piatos 
tu  sein.    Wir  können  das  blos  in  subjecürcr  Weise  ausspre- 
chen u.  wünschen,  dafs  viele  dal  Gleiche  urtheilen  mögen; 
indessen  so  bescheiden  erscheint  der  Verfasser,  dafs  wir  fast 
elaubeti,  selbst  nar  einer  oder  der  andre  solcher  Leser  werde 
ihm  genug  sein.    Die  Vorrede  spricht  sich  in  sehr  tüchtiger 
Gesinnung  über  die  Entstehung  der  Arbeit  aas,  and  lielert 
durchaas  unverächtliche  Spracbbemerkungen  zum  griechischen 
Text.    Die  Hoffnung  aber  des  Verf.,  dafs  dergleichen  Arbei- 
ten die  sehlechtere  leichte  Leetüre  aas  den  Händen  derer, 
die  tu  besserer  gebildet  sind,  verdrängen  könne,  diese  llnff- 
nong  theilt  Ref.  nicht.  Kenntnisnahme  des  Alterthums  wird 
nun  und  nimmer  and  in  keiner  Gestalt  ein  leichtes  Spiel  wer- 
den können.   Unmittelbare  Vermittlung  zwischen  Altcrthum 
und  Gegenwart  ist  an  sich  eine  Illnsion:  durch  Uebersetzun- 
gen  sie  zu  bewerkstelligen,  namentlich  durch  mit  Achtang 
von  Alierlhnm  verfafste,  wie  Hrn.  Schmidts,  wire  der  an- 
dankbarst«: Weg :  and  wenn  alles  übersetzt  wäre,  wire  wohl 
gar  die  Sache  gethan.    Wenn  die  Männer  nur  nicht  fehlen, 
die  das  Alterthum  zu  verstehen  berufen  sind,  SO  sind  diese 
Vermittlung  genug,  sie  mögen  reden  oder  schweigen.  Für 
gewöhnliche  rieugler,  Langeweile,  für  die  Leselust  und  Leih- 
bibliotheken unserer  Zeit  haben  die  Alten  nicht  geschrieben 

1323.  Die  RZmer schanzen  und  der  Römerkeller  bei 
Costebran  im  Anttsbezirk  Sen/tenberg.  Von  Georg  Lie- 
busch, Oberpfarrer  etc.  Nebt  einem  OrienlirungsLärtchen. 
Görlitz,  bei  Gotthold  Ueinze.  1837.  S.  26  Seiten.  —  Diese 
Ideine  Schrift  hat  den  Zweck  nachzuweisen ,  dafs  die  so- 
genannten Rümcrschanzen  bei  Costebran  nicht  Römerwerk, 
sondern  Befestigungen  germanischer  Völker  sind.  Der  R5- 
merkeller  war  der  OpferplaU.  Herr  Liebusch  stellt  nun  die 
Vcnuuthung  auf,  dafs  es  Sueven  waren,  welche  diese  Gegend 
Inne  hatten,  a.  dafs  in  den  festen  Heerlagern  bei  Costebran 
vielleicht  die  markomannischc  Eroberung  un  Norden  ihr  Ziel 
gefunden.  Die  Untersuchung  ist  gut  geführt,  und  ihr  Resul 
tat  Tür  die  Geschichte  vielleicht  zn  acccpliren. 


grofseTe  Pabliknm  wird  darin  w»*gcn  dv?r  ktarrn  Schreibart 
und  der  populären  Darstellung  die  mannigfachste  Belehrung 
finden.  Alles,  was  Hoffmann  in  seine  Hefte  aufgenommen 
hat,  ist  ausgewählt  und  überdacht,  and  gerade  dadurch  an« 
tersebeidet  sich  dieses  Werk  so  vorteilhaft  von  ähnliehen 
anderen,  überaus  bindereichen  Schriften,  worin  nicht  selten 
20,  30  u.  40  Seiten  unverarbeitetes  und  im  Allgemeinen  un- 
brauchbares Material  anitgetbeilt  ist. 

13J5.  Raupen-  u.  Schmctterlings-Kairnder  der  deut- 
schen bis  jetzt  bekannten  Falter  nach  Uchsenhtimer  und 
Treitechke,  nebet  f'ormort  und  Einleitung  von  Dr.  C.  A. 
Muhle,  Inspect.  des  Königl.  zoolog.  Kabinets  der  Universität 
Halle-Wittenberg  etc.  Hit  einer  colorirten  Tafel.  Leipzig,  bei 
Fischer  and  Fachs.  1837.  IV  and  84  S.  kl.  4.  Tbl.-. 
Die  Absicht  des  Verf.  war,  den  Kalender  sowohl  für  den 
Anfänger,  als  auch  für  den  geübteren  Lepidoplerologen  brauch- 
bar zu  machen.  Für  Jenen  bestimmte  er  die  v  n  ungeschickte 
Einleitung,  Dieser,  meint  er,  wird  sich  schnell  orientiren,  da 
das  Ganze  nach  dem  Ochsenheimer-Treitschleschen  Werke, 
welches  nicht  leicht  einem  Schmetterlings-Sammler  unbekannt 
sein  dürfte,  geordnet  ist.  In  dem  Raupenkalender  findet 
sich  eine  Aufzählung  der  Raupen  nach  den  verschiedenen 
Monaten  vom  März  bis  September  und  am  Schlüsse  eine  Zu- 
sammenstellung solcher,  welche  wohl  zu  verschiedenen  Zei- 
ten des  Jahres  im  Sommer  und  im  Herbste  erscheinen,  so- 
wie ein  vollständiges  systematisches,  lateinisches  Register  mit 
eenaaer  Angabe  der  Seitenzahlen ;  in  dem  Schmetterlings- 
Kalender  stehen  vorauf  solche,  die  im  Frühlinge  im  All- 
gemeinen, dann  in  den  verschiedenen  Monaten  vom  April  bis 
September,  and  zuletzt  wieder  allgemein  im  Sommer  oder 
im  Herbste  gefunden  worden.  Dals  hei  solcher  Aufzählung 
Wiederholungen  der  Namen  nicht  zu  vermeiden  waren,  liegt 
in  der  Natur  der  Sache.  Ein  vollständiges  systematisches, 
lateinisches  Register  und  eine  Erklärung  der  calatirtea  ziem- 
lich guten  Tafeln,  welche  für  Anfänger  bestimmt  ist  n.  Eier 
der  Falter,  Raupen,  Puppen,  Tag-,  Abend-  und  Nachtfalter 
darstellt,  schließen  das  Ganze,  sn  dem  Ref.  nicht  sonderlich 
auffallende  Vorzüge  vor  ähnlichen  Schriften,  deren  wir  nicht 


VI.  Naturwissenschaften. 

1324.  Friedrich  Hoffmamie  Unterlassene  Werke. 
_  ter  Band:  Physikalische  Geographie.  Vorlesungen,  gehalten 
s.  d.  Univ.  zn  Berlin  in  den  Jahren  1S34  u.  1835.  ßcrl.,  Nico- 
laische Bachh.  1838.  b  20  S.  8. 3  Thlr.  —  In  dem  vorliegenden 
■ehr  interessanten  und  höchst  belehrenden  Werke  erhallen 
wir  die  hinterlassen™  Hefte,  nach  welchen  der  früh  verstor- 
bene Verf.  seine  Vorlesungen  an  der  Unir.  zu  Berlin  cehal 
ten  hat.  Ein  kurzer  Aufsatz,  von  Freundeshand  geschrieben, 
giebt  über  Hoffinann's  Leben  and  Wirken  Aafschlufs,  dem 
noch  ein  Verzeichnifs  sämmtlicher  literarischen  Arbeiten  des 
Verstorbenen  hinzugefügt  and  dem  Ganzen  vorangesetzt  ist 
tin's  Auftreten  als  Universität«- Lehrer  war  vom  glän- 
i  Erfolge  begleitet,  and  man  wird  es  erklärlich  finden, 
isn  den  reichhaltigen  Inhalt  seiner  Vorlesungen  k 
trachtet,  und  sein  glänzendes  Rednertalent  kennen  xa  lern 
Gelegenheit  hatte.  HofJmann  verstand  das  Interessante  vom 
Uninteressanten  zu  sondern,  er  lief»  sich  weniger  suf  tiefe 
Erforschung  eines  Gegenstandes  ein,  als  auf  klare  Darstrltnng 
des  schon  Erforschten,  u.  dieses  ist  es,  was  auf  Universals- 
ten, wie  im  allgemeinen  Leben,  stets  von  der  erfolgreichsten 
Wirkung  begleitet  ist.  Selbst  obne  besonder«  Vorliebe  für 
Hoffmanns  Vorträge  kann  man  mit  allem  Rechte  behaupten, 
dsfa  noch  kein  Werk  über  physikalische  Geographie  erschie- 
nen ist,  welches  eine  durchgehen ds  so  interessante  Darstel- 
lung des  Wichtigsten  dieser  Wissenschaft  aufzuweisen  hat, 
als  gerade  das  Vorliegende.  Für  den  Studirenden  wird  die- 
ses Bach  als  die  beste  Anleitung  zu  empfehlen  sein,  und  du 


VBL   Physiologie  und  Median. 


Zeit,  eyttematlsch  dargestellt.  Nach  Baumgärtner, 
Deren ds,  Bernde,  Caras,  Claras,  J.  P.  Frank,  Gülis,  Heim, 
Val.  v.  Uildenbrand,  Horn,  Jüngken,  Klage,  Kopp,  Kreyssig, 
Krukenberg,  Marens,  Naumann,  Raimann,  Reil,  Rust,  Sachse, 
Schönlein,  Stieglitz,  S.  G.  v.  Vogel  Wendt,  —  Alibert,  An- 
drei, Baron,  Baadelocque,  Billard,  Bouillaud.  Baiard,  Breschet, 
('haussier,  Chomrl,  C-raveühier,  Detpech,  Dubots,  Lallemand, 
Louis,  Olivier,  Parent-Duchätelet,  Rayer,  Rosten,  Velpean,  — 
Abererombie,  Bums,  Cheyne,  Clark,  Copland,  Davies,  Gaitskell, 
Uasting«,  Hope,  R.  Lee,  Marshall  Hall,  Femberton,  Stocke», 
Thomson,  Todd  «.  A.  Erster  Theil.  Die  acuten  Kranleheiten. 
Berlin.  1838.  (Veit  u.  Comp.  Wien,  bei  Gerold  )  A.  a.  d.T.: 
Uondbueh  der  speeielUn  Pathologie  und  Therapie  der 
akuten  Krankheiten,  nach  den  Erfahrungen  der  bewähr- 
testen Aertte  unserer  Zeil  systematisch  dargestellt.  X  a. 
974  S.  8.  geb.  3  \  Tbbr.  —  Der  angen.  Verf.  dieser  Sammlang 
hat  das  Bedurfnils  der  Zeit  wohl  erkannt.  Wir  können  von 
einem  solchen  Unternehmen  auf  ähnliche  Weise  orthcilen, 
wie  Choulant  (TIandb.  d.  Bücherkande)  von  denen  der  Aldis 
und  Etiennes  aad  snderen  hochverdienten  Restauratoren  an- 
tiker Wissenschaft,  dafs  diese  nämlich  nicht  unwichtige  Er- 
scheinongen  in  der  Literaturgeschichte  der  Zeit  seien  und 
BedBrfnifs,  die  Forderung,  den  Geist  eines  bestimmten 
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nnd  die  Geschichte  aus  dem  vorliegenden  Werke  einen  Rei- 
chen Gewinn  schöpfen  kenn  and  wird,  ao  geschiebt  dies  eben 
mir,  well  die  Gegenwert  darin  ihren  Spiegel  findet,  weil  das, 
wsa  einstroal  historisch  nnsere  Znstande  darstellen  wird,  jetzt 
diesen  angemessen  entsprechend  und  für  sin  braachbar  bt. 
Wire  dieses  Urtbeil  anch  nicht,  wie  es  doch  ist,  vollkom- 
men das  eigene  des  Ref.,  -o  müfst«  er  es  jetst  bereits  ex 
post  niederschreiben,  da  der  angemeine  Beifall,  welchen  das 
ärztliche  Publikum  dieser  SamuDun«  geschenkt  hat,  ans  nö- 
Iblgt,  mit  dieser  Anzeige  der  1.  Auflage  zu  eilen,  wenn  wir 
dem  Erscheinen  der  2ten  noch  zuvorkommen  wallen.  10. 

VUL  Mathematik. 

1327.  Reine  und  angetcandle  Raumlehre  (Formen- 
und  GrbfsenUhre).  Ein  tjandbuch  für  Lehrer  in  F olks- 
sr  faden,  berechnet  auf  Schiit  er  von  6  bis  14  und  13  Jah- 
ren. Von  A.  Göldi,  Prof.  der  Halb,  n.  Physik  a.  Gymnas. 
in  St.  Gallen.  Hit  11  SteinUfeln.  St.  Gallen,  VVartmann  u. 
ScheiÜin,  1S37.  8.  L.  u.  300  S.  1J  Thlr.  —  Durch  vorlie- 
gendes Werk  hat  die  mathemathbeh-padagngbehe  Literatur 
wieder  einmal  einen  erwünschten  n.  von  jedem  Lehrer  dank- 
bar auraerkennenden  Zuwachs  erhalten;  der  Schriften  über 
den  hier  behandelten  Gegenstand  giebt  es  eine  grobe  Zahl, 
der  brauchbaren  unter  ihnen  aber  nur  wenige;  dies  mag  sei- 
nen Grund  in  swei  Umständen  haben:  erstens  nämlich  ist 
die  Kaumlehre  unter  den  Unterricbtegegensländen  der  Ele- 
mentarschule noch  neu,  daher  die  Ansichten  über  ihre  Be- 
ll and  längs  weise  noch  nicht  genug  besprochen  und  gesichtet 
worden  sind,  um  iene  Festigkeit  und  Unumstufslicbkeit  er- 
langt zu  haben,  welche  von  denen  Aber  andere,  schon  Jahr- 
hundertc in  der  Elementarschule  ansäfsigen  Objecte  fuglich 
müfsten  verlangt  werden  können,  und  zweitens  wagt  sich  so 
Mancher  an  die  Ausarbeitung  elementarer  Schriften,  der  die 
Wissenschaft,  wozu  er  der  Jugend  die  Vorhallen  eröffnen 
will,  nicht  beherrscht,  was  unserer  Ansicht  nach  allemal  tu 
nrifslungenen  Resultaten  fuhren  mufs;  denn  nichts  kann 
schwieriger  sein,  als  ein  gutes  Elementar- Lehrbuch  über 
irgend  einen  Unterrichtszweig  zu  schreiben;  daher  sagt  Prony. 
Quiconque  •  reflechi  attcutivcment  sur  la  marche  de  la  na- 
tura da us  la.  Formation  des  idees,  et  sur  les  moyens  de  de- 
duire  des  qualites  sensibles  les  diverses  aggregaüons  de  ed- 
les qu'on  appellc  notions  fond amentales,  s'etonne  des 
düücultes  extremes  que  presente  leur  ctablissement  rigourcux 
et  ezempt  d'obscurite;  aussi  des  philosophes  dbtingues  out- 
11s  desire,  depub  longtcmps,  que  la  composition  des  Ii v  res 
elumentaires  tut  enfin  arrachee  ä  la  cupide  medioerite,  pour 
passer  en  des  tnsins  capables  d'attcindre  cgalement,  et  la 
base,  et  Ie  falte  ds  lY-dilice  des  seiences.  Unser  Yert,  ein 
Schüler  Pestalozzis,  hat  durch  diese  Arbeit  bewiesen,  dab 
er,  fern  davon  blindlings  dem  Meister  nachzubeten,  den  Kern 
and  das  Wesen  der  Methode  aufgefafst  hat,  die  in  der  Ele- 
mentarbildung aller  Kationen,  denen  Geistesbildung  überhaupt 
nicht  fremd  geblieben,  eine  gänzliche  Umgestaltung  hervor- 
gebracht bat.  Wenn  man  Pestalozzi  's  Elemente  des  Messens 
als  ersten  Versuch  ausnimmt,  so  bat  Joseph  Schmid  die  so- 
genannte  Formenlehre  geschaffen  und  zuerst  in  die  Schule 
eingeführt;  er  verlor  sich  indessen  so  sehr  in  Einzelnbeiten, 
dafs,  wer  sieh  nach  seinem  Bache  richten  wollte,  wie  es  bei 
einem  so  neuen  Objecto  von  den  meisten  Lehrern  zu  erwar- 
ten stand,  einen  unverhsltuiftmärsigen  Zeitaufwand  für  die 
ersten  Elemente  erforderte;  Schmid  selbst  behandelte  seinen 
Gegenstand,  wie  Ref.  aus  eisener  Ansicht  weifs,  mit  gro- 
fser  Freiheit,  und  erreichte,  bei  sdner  nicht  geringen  Ge- 
wandtheit, wenigstens  eben  so  viel  als  Andere  hei  sorgfälti- 
gerer Auswahl  des  Stoffes  erreichen  mögen;  dazu  gehört 
«her  mehr  als  Methode,  es  ist  dies  die  besondere  Manier  des 
Lehrers,  die  sich  weder  In  einem  Bache  wiedergeben,  noch 
überhaupt  anlernen  labt.  Sdt  der  Zdt  ist  der  TJegenstand 
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von  Vielen  rifrig  gepflegt,  verfochten  und  bearbeitet,  von 
Anderen  heftig  angegriffen  worden;  wir  baben  schon  ande- 
ren Orts  unsere  Ansicht  darüber  öffentlich  ausgesprochen, 
und  bemerken  hier  nur  in  der  Kürze,  dafs  ein  zweckmässiger 
l.  nterricht  in  der  Formenlehre,  wülirrnd  der  ersten  drei 
Schuljahre  nur  sehr  vorteilhaft  auf  die  Ausbildung  des  ju- 
gendlichen Geistes  wirken  kann,  daher  derselbe  in  keiner  Ele- 
mentarschale fehlen  sollte.  Der  Verf.  der  vorliegenden  Bear- 
beitung hat  eine  glückliche  Aaswahl  des  Stoffes  getroffen, 
nnd  denselben  dem  auf  dem  Titel  angegebenen  Alter  ganz 
angemessen  behandelt;  er  Ut  elementer  ohne  seicht  und  tri- 
vial zu  werden.  In  einer  Einleitung  legt  er  die  Ansichten 
und  Grundsätze  dar,  welche  ihn  bei  seiner  Arbeit  hüteten ; 
das  Buch  selbst  zerfallt  In  zwei  Tb  eile,  einen  p!a  iiimetrischen 
und  einen  stereomclriscben ,  wo  znm  ersten  Mal  die  Stereo- 
metrie ebenso  elementar  und  methodisch  behandelt  ist,  wie 
die  Planimetrie,  wenn  gleich  in  engere  Grenzen  gefafat,  was 
der  Zweck  des  Baches  nothwendig  machte.  Die  ersten  drei 
Abschnitte  des  ersten  Theib  behandeln  die  dgentlichs  For- 
menlehre, die  drei  folgenden  die  ebene  Geometrie,  wo  zwar, 
aus  pädagogisdien  Rücksichten,  die  Figurenrerwandlung  und 
Krebberechnnng  ausgeschlossen  blieben;  der  letzte  Abschnitt 
des  ersten  Theüs  enthält  dann  noch  praktische  Messungen 
und  Berechnungen  an  Gegenständen  der  Kunst  nnd  Natur, 
worunter  man  die  Elemente  des  Fddraessens  sehr  klar  vor- 
getragen, und  mittebt  höchst  einfacher  Instrumente,  wie  sie 
sich  jede  Schule  wird  anschaffen  können,  ausgeführt,  gewib 
willkommen  heiben  wird,  da  sie  einerseits  dem  Schüler  im 

5 raktbchen  Leben  von  Mutzen  sein  werden,  andererseits  da» 
nrch,  dafs  sie  das  Interesse  an  der  Mathematik  wecken  nnd 
erregen,  besonders  dazu  geeignet  sind,  den  Fleib  und  Eifer 
der  Schüler  anzuspornen;  ein  Anhang  enthalt  noch  das  Aus- 
ziehen der  Quadrat-  und  Kubikwurzel,  sehr  zweckmifrig  auf 
die  unmittelbare  Anschauung  de»  Quadrate  und  Würfels  ge- 
gründet; die  Aufgaben  darüber  liefe  en  dch  leicht  noch  durch 
mehrere  interessante  vermehren,  wenn  nicht  schon  zu  be- 
fürchten sUnde,  dafs  das  gesteckte  Ziel  in  der  vom  Verfasser 
festgesetzten  Zeit  ksum  xu  erreichen  sein  dürfte.  Schlieblich 
können  wir  nicht  umhin,  das  Werk  jedem  Schulmanne  Jrin- 
gend  su  empfehlen,  und  zu  wünschen,  dafs  es  einem  für  die 
ersten  Schuljahre  so  erspriefs liehen  UnterrichtegeseDStande 
bdd  allgemein  Eingang  verschaffen  möge.  Usussi. 

X.  Pädagogik. 

1398.  Erstes  Gedäehtnifs-Buch  für  die  Jugend.  Zu- 
gleich Führer  zu  Religion  und  Tugend.  Herausgegeben  für 
Schule  u.  Uaus  ohne  Unterschied  der  Confessiun  von  August 
fValloth,  evang.  Pfarrer  zu  Muhensülzen  in  Rheinhessen. 
Mainz,  Kupferberg.  1839.  22  Bog.  8.  rV  Thlr.  —  Für  das 
früheste  KindesaUer,  methodbeb  geordnet  mit  Berücksichtis 
gung  des  religiösen  und  sittlichen  Elementes.  Die  Materien 
sind  dem  kiudlichen  Alter  angemessen  und  ohne  Erklärung 
verständlich.  Religiöser  Ernst  wechselt  mit  Scherz  u.  Laune, 
Es  ut  in  der  Auswahl  der  Gedichte  suf  den  stufenweb  sich 
erweiternden  Ideen-  u.  Pflichtenkreb  des  Kindes  Rücksicht 
genommen  und  die  dnzdnen  Stücke  nach  den  Bedürfnissen 
des  Verf.  abgekürzt  u.  verändert  G. 

XL   Handelswisscnschaft.  Gewerbskande.  Land- 
urnl  Forstwissenschaft. 

1329.  Polytechnisehes  Journal  von  Dingler,  (s.  Nr. 
722.)  Ist  es  Febr.- lieft  entb.:  Zur  Geschichte  der  Fourney- 
ronschen  Kreisebader.  —  J.  Rnthven:  Ueb.Avery's  rotirende 
Dampfmaschine.  —  Badddey:  Ueber  metallene  Ventile  für 
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Erfindung  des  Herrn  Haller.  —  N.  8.  Heineken-.  Ueb.  einen 
Ontrir-Bunzen.  —  Der«.:  Leb.  eine  Modifiratlon  der  soge- 
nannten  Rosenmaschine  für  Dreher.  —  Beschreib,  der  neuen 
nieeban.  Lampe  des  Ilm.  Lory.  —  Verbesserungen  an  den 
Geschützen  und  Feuergewehren.  (Pat  des  Moses  Poole.)  — 
Verbesserungen  an  den  Pampen.  (Pnt.  von  Dan.  Chambers 
q.  Jos.  Halb)  —  Verbesserungen  an  den  Hufeisen  für  Pferde 
and  andere  Thier«-.  —  Ueb.  die  zum  Spannen  der  Wandtaue 
and  Pardanen  dienende  Vorrichtung  der  Brflder  Drooalt  in 
IN  ante*.  —  Ueber  Lazal's  Verbess.  an  den  Besetzungen  der 
R^t-nschirme.  —  Durand:  Bericht  Ober  eine  von  Guillini 
erftndene  Maschine  zum  Seitenhaspeln,  Compteur  h  regula- 
tenr  transposant  gen.  —  Scanegatty:  Beschreibung  eines  mit 
Steinkohlen  zu  heizenden  Gypsufens.  —  R.  Adie :  Beschreib, 
eines  Anemometers  zum  Messen  der  Unterschiede  in  der  Wind- 

SechwLndigkeit  —  K.  Karmarsch:  Ueb.  das  Schwinden  der 
etallf  beim  Giefseo.  —  VerbeH.  in  der  Fabricatioo  tod 
eisenblausaurem  Kali  tt.  Natron.  (Fat.  des  J.  P.  Neumann.)  — 
Verfahren  zur  Bereitung  Ton  Berlinerblau  a.  eisenblansaurem 
Kali  ans  dem  Kalkwasser  der  Steinkohlengas-Fabriken.  (Pat 
des  P.  Spence.)  —  Tb.  Richardson's  Unters.  Qb.  die  Zusam- 
mensetzung der  Steinkohlen.  —  Bericht  ron  Gast.  Schmitz 
IIb.  d.  Barasatgrfln  od.  den  olhrengrün  gefärbten  Indigo  aus 
Kalkutta.  —  Ueb.  eine  Ton  Ch.  Thorth.  Coalhupe  erfundene 
Verbesserung  in  der  Glasfabrica üon.  —  Aragox  Ueber  Jon- 
vielle's  Apparat  zum  Filtriren  des  Wassers.  —  La  Conteur: 
Ueher  einen  neuen  Pflug  zum  Ausgraben  der  Kartoffeln.  — 
Üte«  Febr. -lieft  entb.:  W.  EL  Potter:  Ueber  eins  neue 
Schieispulvermaschine.  —  Beschreibung  eines  Ton  W.  Haw- 
thorn  erfundenen  Eisenbahnreinigers.  —  Edw.  Sang:  Leber 
Hobelmaschine  und  Drehbänke.  —  Verbesserte  Methode  Ra- 
derfuhrwerke fortzuschaffen.  Patent  des  James  Boydel  jun. 

—  Verbesserte  Methode  versunkene  Schiffe  and  ander«  Ge- 
gegenstände  emporznschaffen.  (Pat.  T.  Edw.  Austin.)  —  Wm. 
fiaddeley:  Ueber  einen  Hebel  zur  Verbindung  von  Feuer-  n. 
Sturmleitern.  —  Dem.:  Ueber  den  verbesserten  Federhalter 
des  Hrn.  BJddle.  —  Verbesserte  Methode  verschiedene  Waa- 
rea  za  weben  und  Verbesserungen  an  den  hierzu  dienenden 
Maschinen.  (Pst  v.  J.  fleatheoat)  —  Verbesserungen  im  Let- 
terndrucke. (PaU  Dar.  Kapier.)  —  Eine  Goldlegirungswage; 
erfunden  von  Ferd.  Oechale.  —  Thomas  Deakin:  Ueb.  einen 
verbesserten  Hohofen.  —  Ueber  die  Anwendung  kslter  Luft, 
um  glühendem  Eisen  seine  Hitze  zu  erhalten.  —  Verbcsserun- 

ran  den  Apparaten  zur  Zersetzung  des  Kochsalzes  und 
der  Art  und  Weis«  sich  ihrer  za  bedienen.  (Pat.  v.  Tho. 
Lutwyehe.  —  Neue  Verfahrungsarten  zum  Vergolden  des 
Kupfers,  Messing*  n.  anderer  Leeirungen.  (Pat  v.  H.  Elking- 
ton.)  —  Braconnot:  Ueb.  die  Aufbewahrung  frischer  Gemüse. 

-  F.  A.  Neumann:  Ueber  die  bei  der  Zoäerfabrikation  ans 
einheim.  Gewachsen  hinsichtlich  den  Erzeugungskosten  zu 
berücksichtigenden  Umstände.  —  Andreas  Pozzi:  Ueb.  eine 
Ökonomische  Bereitungsart  des  Kreosots  and  seine  technische 
Anwendung.  —  J.  G.  Gentale:  Ueber  die  Bereitung  des 
Kalkhlau. 

XU.   Schöne  Literatur  und  Kunst 

1330.  Ueber  die  scenisch*  Darstellung  de*  Goethe- 
sehen  Faust  u.  Seydelmann's  Auffassung  des  Mephisto- 
pheles.  Von  F.  Röte.  Berlin,  Verl  von  Duncker  u.  Humhlot 
1838.  4  B.  8.  \  Thlr.  —  Seydelmann's  Darstellung  des  Me- 
pbistopheles  hst  in  Berlin  zn  vielen  Debatten  Veranlassung 
gegeben.  Die  Einen  meinten,  diese  Derstelkmg  sei  karrikirt 
und  verfehle  den  Sinn  der  Dichtung,  die  Andern  hingegen 
behaupten,  sie  sei  aus  dieser  vollkommen  zn  rechtfertigen. 
Die  Ersterrn  verlangten  in  Mephistopheles  die  feinste  Inkar- 
nation der  Ironie  zu  sehn,  die  Andern  sagten,  dsfs  Seydei- 
mann  ganz  richtig  die  elewenlsrisehe  Teufelsnatur  des  Mephisto 
zur  Anschsuueg  bringe.  Die  Wahrheit  daTon  ist  dafs  beide 
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Elemente  sich  im  Cbsrskter  dieses  Geistee  der  Negation  ver- 
einigen, dafs  Se>  Jeimann  diese  Vereinigung  such  vollkommen 
eoneipirt  und  dargestellt,  es  aber  darin  versehn  hslle,  sei 
nicht  in  den  für  die  Anschauung  notwendigen  Abstufungen 
hervortreten  zu  lassen.  Das  brutal  Dämonische  überwog  za 
sehr  iu  Seydelmann's  Darstellung.  Uebrigens  aber  mnls  man 
ihm  das  Verdienst  zuschreiben ,  eine  in  sich  bedeutende,  j« 
schöpferische  Darstellung  des  Mephisto  gegeben,  und  somit 
suis  neue  bewiesen  zu  haben,  dals  er  suf  der  höchsten  Hübe 
seiner  Kunst  steht  welche  reproduzlrend  dasselbe  Ziel,  das 
die  Poesie  produzirend  zu  verfolgen  hat,  erstrebt:  das  All- 
gemeine Im  Individuellen  darzustellen.  Diese  Momente  nun 
Bespricht  such  die  obige  kleine  Abhandlung,  die  nicht  m> 
zeitgemäfs  ist  weil  durch  Seydelmann's  Virtuosität  die  Schau- 
spielkunst wieder  ihre  slte  Wurde  erisngt  hst,  ja  durch  ihn 
erst  ihre  theoretische  Fizining  müglich  geworden  ist.  Denn 
nie  bst  sich  wohl  das  Kuiislbewnfstsein  des  Schauspiek-m 
so  ausgeprägt  wie  In  Seydelmann's  Darstellungen,  in  denen 
eine  wehrhaft  demosthenische  Kraft  des  Wollcns  sich  offen- 
bart Vorzüglich  kam  hierbei  der  Aufsatz  über  „Seydelmann 
and  die  letzte  Entwicklung  der  deutschen  Schauspielkunst" 
in  den  Hsllescben  Jahrbüchern  in  Betracht  «uf  den  H.  Rüse 
daher  auch  vielfach  Rücksicht  genommen  hat  Nor  hätten 
wir  eine  schärfere  Widerlegung  dessen,  was  an  diesem  vor- 
trefflichen Aufsatz  fehlerhaft  u.  mangelhaft  war,  gewünscht, 
ebenso  wie  ein  tieferes  Eingehen  In  den  Charakter  des  Me- 
phistopheles. Unsrer  Ansicht  nsch  bat  der  Verf.  jenes  Auf- 
satzes in  der  Beortheilung  Seydelmann's  in  vielen  Stücken 
fehlgegriffen,  ja  in  der  ganzen  Behauptung,  dafs  Seydelmann's 
Streben  nur  aus  dem  Princip  der  ftaturnachahmung  hervor- 
gehe. Wir  finden  darin  die  Versöhnung  des  Idealen  und 
Realen.  Auch  Hr.  BOae  gelangt  za  diesem  Resultat.  Leber 
die  ■cenlsciie  Darstellung  des  Faust  auf  der  Berliner  Bühne 
ist  leider  zu  sagen,  dafij  ihre  melodrsmatische  Einrichtung 
eine  verfehlte  zu  nennen  ist  Auch  hierüber  halte  Hr.  IC  un- 
scharfer, als  er  es  gethan,  sprechen  sollen.  E.  Sl. 

1331.  Vulkansteine.  Von  Bernd  r.  Quseek.  Bonibn, 
183S.  Appun's  BucbhandL  398  S.  8.  1»  Thlr.  —  In  den  bei- 
den unter  diesem  etwas  gesuchten  Titel  zusammengefafsten 
.Novellen,  der  „Heimath  im  Norden"  nnd  „Königsliebe"  läfst 
sich  Talent  und  eine  gewisse  Gewandtheit  und  Abrundung 
rieht  verkennen,  auch  das  stoffliche  Interesse  dürfte  dabei 
«eine  Befriedigung  finden,  aber  fDr  die  höheren  Forderungen 
der  Kunst  ist  doch  im  Gaozen  nur  wenig  geleistet.  Es  giebt 
eine  ausgewaschene  Romantik  nnd  eine  Rhetorik  der  Gefühle, 
die  sich  leicht  anlernen  läfst  mit  der  eher  wenig  geleistet  ist 
and  die  derjenige,  der,  wie  der  Vert,  Besseres  leisten  kann, 
verschmähen  sollte.  Vor  Allem  vermissen  wir  individuelle 
Färbantr,  Hervorhebung  der  psychologischen  Motive  und  Be- 
rücksichtigung des  Ortes  und  der  Zeit ;  es  genügt  doch  nicht 
dafs  der  Dichter  ssgt  der  Schauplatz  ist  in  Moskau  am  Rufe 
des  Iwan  Wassiljewitsch  oder  In  Spanien  zur  Zeit  Peters 
des  Grausamen,  sondern  man  will  das  wenn  auch  nicht  un- 
mittelbar sehen  und  hören,  doch  geschildert  wissen,  und  es 
den  Personen  anmerken.  Die  früheren  Arbeiten  de*  Verf. 
zeigten  vielleicht  weniger  Routine,  sber  die  Charakteristik 
war  schärfer  und  die  Gestaltenbildung  lebensfriseber. 

133-2.  Ree.  v.  Recks  Gotha  tu  «eine  Widersacher  tod 
Platner,  Hallesche  Jahrbucher  Ton  Rüge  und  Echtermerer. 
Nr.  158-90. 

M  i  8  c  c  I  1  e  d. 

1333.  Todesfälle.  Am  28.  Juli  za  Venedig  der  durch 
zahlreiche  Lebersetzungen  naturwissenschaftlicher  u.  tuedici- 
nischer  Werke  (von  BerzcILns,  Mitscherlich,  Rose,  Payen  etc.) 
bekannte  Franc  Dupre,  60  J.  alt  —  Am  4.  Aug.  za  Mailand 
Dr.  Giov.  Pozzi,  seit  1807  Director  der  das.  cecer richteten 
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Veterinlrschul«,  bekannt  durch  das  18-30  —  37  ia  Mailand  In 
9  Bdn.  o.  7  Erzanzungsheften  erschienene  Dizionario  di  hsica 
«  cliimica  »pplicata  alle  arti,  welche«  in  Italien  als  das  beste 
Werk  seiner  Art  anerkannt  Ist  —  Am  7.  Aug.  in  Brianza 
der  Graf  Lnca  Cavazza  della  Somaglia,  Verf.  einer  Storia  di 
Milano  n.  t.  Letter«  so  Monaco  di  Baviera.  —  Am  29.  Aug.  in 
Kempten  d.  Priester  u.  Prof.  Jos.  Miller,  90  J.  —  Am  6.  Sept. 
in  Hamburg  der  Prof.  der  Chemie  n.  Physik  am  Gymnasium 
a.  Johanneum  das.,  Dr.  Carl  Friedr.  Hipp,  seit  ls.Jt»  im  Ru- 
hestand« .  im  77.  Jahre.  —  Am  7.  Sept.  in  Nürnberg  der  k. 
bayer.  Major  ä  la  Suite  Chr.  Frdr.  Hammer,  einer  der  Mit- 
begründer des  Korrespondenten  von  n.  für  Deutschland,  auch 
als  Zeichner  o.  Herausgeber  v.  Lsndchsrten  bekannt 

1334.  Beförderungen.  Domprobst  Dr.  Hearlin  in  Wexjö 
zum  Bischof  ron  Gothland;  der  Dekan  des  Stifts  St.  Martin 


in  Kassel  Chr.  L.  Münscher  zum  Consistorialrath  das.;  der 
Archidiakonns  Ackermann  in  Jena  zum  Uofprediger  in  Mei- 
ningen; der  ao.  Prof.  d.  Philos.  an  der  Akad.  zu  Munster  Fz. 
Winiewski  zum  ord.  Prof  das.;  Conr.  Horn  sa  Glttckstadt 
0.  Dr.  Bendixen  zu  Husum  zu  Rektoren  der  das.  Gymnasien; 
ao.  Prof.  Knr.  U.  Fuchs  in  Wfirzbnrg  zom  «rd.  Prof.  der 
medicin.  FakulUt  in  Güttingen,  (an  Himly's  Stelle,  s.  lit  Ztg. 
Jahrg.  1837,  Kr.  943.);  der  ao.  Prof.  d.  Jurisprudenz  Dr. 
Romeo  Maarenbrecher  zum  ord.  Prof.  das.;  Privatdocent  k. 
Ew.  Hasse  in  Lpzg.  zum  so.  Prof.  der  Medicin  daselbst 

1335  Ehrenbezeugungen.  Legationsrath  Schöll  in  Frank 
fort  erhielt  das  Ritlerkreuz  des  Guelpbenordens.  —  Der  Dep 
Hippol.  Passy  n.  der  Direktor  der  Handelsschule  Blanqui  zu 
Paris  wurden  zu  Mitgl.  der  moral.  u.  polit  VVschftn.,  Amad. 
Jaubert  zum  Ehrenmitgl.  der  asiat.  Gesellschaft  in  Bengalen, 
Viardot  in  Paris  zum  Mitgl.  d.  span.  Akad.,  Generalvicar  Deu* 
tinger  in  München  zum  Mitgl.  der  dort.  Akad.,  Prof.  Gold- 
fnfs  in  Bonn  zum  Mitgl.  der  naturfaist.  Akad.  in  New -York, 
der  Gesdlsch.  der  Wschftn.  n.  Künste  In  Batavi«  o.  der  na 
turhist  *r  Gesellschsft  in  Athen  erwäUt. 

1336.  Preisfragen.  Die  Akad.  d.  Wissenschaften  zu 
PirU  stellt  für  dss  Jahr  1839  folgende  Aufgaben :  1)  Deter- 
miner  les  pertorbations  da  mourement  elliptiqae  (des  plane- 
tes)  par  des  Serie«  de  quanlites  periodiqnes ,  differenle»  des 
fonctions  circulaire«,  de  miniere  qu'au  moyen  des  table«  nu- 
tneriques  exls tantes  on  puisse  calculer,  n'spres  cea  si'-ries, 
le  lien  d'une  planet«  k  tonte  epoque  Jon  nee.  (Termin:  Mai  1. 
2)  Determiner  par  des  experienecs  precises  quelle  est  la  suc- 
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1338.  H.  Theologie.  Acta  Roman«.  Edd.  Brson  et  El- 
venlch.  Hsnnover,  Hehving;  (Lpz„  Engelmann.)  8.  1,  Tbl». 
-  Bittner:  Die  Welt  u.  ihre  religiöse  Gesch.  Ein  patnst 
GrundriC«  zu  Vöries,  üb.  röm.-kathol.  Dogniatik  Breslau, 
Aderholz.  8.  4  Thlr.  —  Brenner:  System  der  kalh.  specula- 
tiven  Theologie.  II.  4:  Coustruction  d.  kath.  specul.  TheoL 
Abthl.  4.  (Schi.)  Regensb.,  Manz.  8.  1  Thlr.  —  Büchners 
BibL  Real-  n.  Verbaf-Hand-Concordanz.  Aufl.  6.  von  Heub- 
ncr.  Hit  5.  Halle,  Schwelachke.  8.  |  Thlr.  —  Kurzgefaßte 
Gesch.  der  ReformaÜon.  Mit  Luthers  Bilde.  N.  A.  >Ördlin- 
gen,  Beek.  8.  j  Thlr.  —  Corres:  Die  Triarier.  IL  Leo,  c. 
Itarheinecke,  K.  Bruno.  Regensb.,  Msnf.  8.  I  Thlr.  -Gl» 
rike:  Handb.  der  Kirchengesch.  Aufl.  3.  Hft  9.  10.  Hall«, 
Gebauer.  8.  1  Thlr.  —  Hell:  Dss  Messen  -  Stiftungswesen  m 
Nieder- Oesterreich.  Wien,  Pichler.  (Lpzg.,  Liebeskind.)  8. 

■t  Wesen  n.  Form  des  Pentateuchs.  M. 


ion  des  changements  chiiuiques,  physiques  et  organiques 
qni  eut  lieu  dans  l'oeaf  Pendant  le  developpement  du  foetus 
chez  les  oisesax  et  les  Batraciens.  (Termin :  Apr.  1.)  3)  De 


terminer,  par  de«  recherches  snatomiques,  par  de«  experien 
ces  d'aeoustique  et  par  des  recherches  physiologiques,  qne 
est  le  mt-canisme  de  I«  produetion  de  la  voix  chez  fhonime 
et  chez  les  animaux  mamtniferea.  (Termin :  Apr.  1.  Preis  jeder 
dieser  Aufg.  eine  goldene  Medaille  im  Werth  Ton  3000  Fr.j 
4)  (Juris  sunt  los  caraclcres  distinetif«  des  morts  apparentes, 
et  quels  «out  les  moyens  de  prevenir  les  enterrement«  pre- 
matures?  (Diese  Frage  ist  vom  Prof.  Manni  zu  Rom  gestellt 
B.  wird  der  Akad,  zu  Pari«  das  Urtheil  über  die  Bewerbungs- 
schriften überlassen  bleiben.  Preis  1500 Fr.  Termin:  Apr.  1.; 


Vollständige  Bibliographie  der  neuesten 
Literatur. 

1337.  I.  Philosophie.  Rötscher:  Abhand.  zur  Philo 
sophic  der  Kunst.  Abth.  2.  Berl.,  Duncker  u.  H.  8.  1  Thlr.  — 
Moel  et  Chapsal:  Lecons  d'sualyse  logique.  10«  edit.  Paris 
Ii  1!  Fr.  —  Fr.  de  Schlegel:  Philosophie  de  la  vie,  trad 
P.  Goeaot  Tom.  2.  Psris.  8.  6*  Fr. 


1  Thlr  —  L 

f  Lith. '  Stutti" V."Tü'bing7n7CoUar  8."j  f hjr.  -  Mayer« 
üeber  dss  Wesen  n.  Fortpflanzg.  der  Erbsünde.  Regensb, 
Manz.  8.  J  Thlr.  —  Meletemata  theologica.  Edd.  Braun  u. 
ElvenicL.  Hannover,  Helwing:  (Lpzg  ,  Engelmann.)  8.  5  Tbl*. 
—  Der  kathoL  Pfarrer  in  d.  Königl.  Preufs.  Staaten.  I  on  e. 
prakt.  Beamten.  Münster,  Coppenrath.  8.  .  Thlr.  —  Rothe: 
Warum  fühlt  die  deutsch -evangel.  Kirche  gerade  in  Bn8*ra 
Tagen  d.  Bedürfnifs  von  Predigerseminarienl  Heidelb.,  Mob«. 
J»    '  Thlr  —  Spasn:  Warum  habe  ich  den  Priesterstand 
verlassen  n.  bin  jn  den  Ehestand  getreten?   A.  d.  Holland. 
Lpzg.,  Engelmann.  8.  *  Thlr.  -  Tanner:  Darstell, 
aeus  der  Sünde  n.  ihrer  zerstör.  Folgen  für  d.  Menschheit 
Regensb.,  Manz.  8.  J  Thlr.  -  J.  A.  Dreolle:  De  l  influence 
du  principe  relieieux  sur  l'homme  et  «ur  la  societe.  Paris. 
8.  5  Fr.       J.  J.  E.  Roy:  Histoire  de  Fenelon,  «rchcvequ« 
de  Camhrai.  Tours.  12.  (13  Bog.  m.  3  Steindr.)  —  J.  B.  ßL 
Gence:  Dernicres  considerations  sur  1«  yeritabl«  et  antun 
auteor  de  la  grand  oeuvre  latine,  le  pelerin  Jean  Gerson,  qui 
so  deccle  non-arulement'  dans  ses  diverses  oeuvTes,  mais  au«\ 
dans  les  nombreax  MS.  de  l'imitation  elle-möme,  etc.  Paris 
8. 1'  Fr.  —  Hoiss«  let  d«  Saulcicrea:  Histoir«  da  ProtesU»- 
tisme  en  France,  depuis  son  origine  josqu'a  nos  jours.  Tma. 
11.  Bog.  55  —  59.  rSime«.  8.  —  Dr«.:  Luther  et  M.  de  Chi 
teaubnand,  ou  l'Eglise  catholique  faussement  aceusee  d'avoir 
favorisö  la  polyeamie.  Lyon.  6.  (7}  Bog.)  -  G.Goguel:  Va- 
riation« continuelle«  et  immaabilite  opinUtre  de  1  eglise  dite 
de  la  majorite.  Tom.  1.  cah.  1.  Strasb.  8.  I  Fr.  —  Drs.^ 
Correspondance  religieuse:  piece«  relative«  h  Ventreprise  de 
MM.  Chatel  et  Anzon.  Tom.  2.  Csh.  1.  Ebds.  8.  {  lr.  — 
Kurze  Betrachlungareden  auf  alle  Sonntags-  n.  MnUergotte«- 
Feste.  Th.  3:  Jesus  u.  Msria.  Bdchn.  3.  Regensb.,  Manz»  8. 
JL  Thlr.  —  Christ:  Betraeht  üb.  da«  Gleichnifs  vom  Wein- 
stocke. Hrsg.  von  Ssner  u.  Thiel.  BreeL  Aderholx.  8.  J  ' Thlr. 
—  Eine  christL  Gebetswoche.  Aufl.  2.  Nördlingen,  Beck.  12. 
&  Thlr.  —  Gesangb.  f.  Gymnasien.   N.  Aufl.  (mit  1  Hit 
Melod.)  Schwerin.  (Berl^  Plahn'schc  Buchb.)  8.  '  Thlr.  - 
Hauber:  VoilsUnd.  Christkath.  Gebelbuch,  m.  Titelbld  Aufl. 
20.  München,  Ja.piet.  8.  £  Thlr.  -  H.ndewerk:  ChnsÜ. 
Predigten.  In  Wittenberg,  Königsb.  u.  Danz»g  geh.  k.migsb, 
BnrntrSger.  8.  J  Thlr.  -  Hornnng:  Bibl.  Lehren  u.  GncK 
in  ReimS  gebracht  etc.  Nördlingen,  Beck.  8.  J  Thlr.  -  h^lil- 
msnn:  Neue,  zum  tl^.  Gebrauche  eingeriehtete  AndachUub. 
t  fromme  Katholiken.  Aufl.  2.  Augsb.  (Regensb.,  Mauz.)  M, 
J~  Thlr.  —  Kehr:  100  Confirmaüons-Scbeine.  —  Neue«  lest 
Aufl.  3.  Kreuznach,  Kehr.  4.  i  Thlr.  —  Kennedy'«  •ämmlL 
Werke.  Lf.  3.  4.  Bielefeld,  Velhagen.  16  \  Thlr.  -  Drs  : 
Sitnmü.  ChrisU.  ErzJll.l.  Bdeha.  7:  Dunallan.  ThL  3.  Rent- 
lingen,  MJckrn.  8.  }  Thlr.  -  Kern  aller  Gebet«.    Aufl.  13. 
Münster,  Coppenrath.   8.    .  Thlr.  —  Dasselbe  im  Aus-zng 
Aufl.  3.  Ebdi.  12.   .  Thlr.  -  Marx:  Geb«t-Buch    Aufl.  3. 
Ebds.  8.  i  Thlr.  —  HomileÜache«  Repertorium  Üb.  die  sonn- 
u.  hrtHfe  Evangcl.  des  ganzen  1 
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IV.  1.  Maedeb.,  ninrichsbofen.  8.  lj  Thlr.  —  II.  n.  W. 
Hiebt«:  Erklärt«  Ilausbibel.  Lf.  23.  Barmen  0.  Schwelm, 
Falkenberg.  8.  1  Thlr.  Velinp.  \  Thlr.  —  Rufswurm :  Predigt 
am  Neujabrst  1837.  (Lfincb.,  Herold.)  8.  J  Thlr.  —  v.  Schenk  : 
Charit»«.  Festgabe  für  183$.  Mit  Beitragen  von  König  Lud- 
wig Ton  Bayern  etc.  Regensb.,  Pustet  16.  lJThlr. —  Geist- 
licher Seeleiifreund,  eine  Auswahl  von  Gebelea  Ar  fromme 
Katholiken.  And.  '2.  Auz»bn  (Regensb.,  Manx.)  12.  AJ Thlr.  — 
Sintzel:  Gcbetbüchl.  f.  kathol.  Kinder.  (M.  Tit.  11.1. i.)  Regensb., 
Pustet.  12.  J  Thlr.  —  Ders.:  Das  Kind  in  seinem  Wandel 
o.  Gebete.  Ebds.  12.  £  Thlr.  —  Sonn-,  Festtags-  Gelegen 
heils-  u.  Trauungsreden.  Aus  d.  kathol.  Zeitschrift  Ton  Frint 
Regens!..,  Manz.  8.  J  Tlilr.  —  Steiger:  Kleine  Wochcnprc- 
digten  üb.  des  Christen  Stimmung  u.  der  Welt  Ton.  Aull.  2. 
St  Gallen,  Schcillin.  12.  \  Thlr.  —  l'nterwelsungsbuch  üb. 
d  wichtigsten  nscb  Göltet  Wort  refnrro.  Lehren  der  chrislL 
Religion.  Bern  o.  Chor,  Dalp.  12.  Thlr.  —  Wildt:  Ka- 
thol. Gcbetbüchl.  zunächst  f.  U.  kleinern  Kinder  bestimmt  etc. 
Aufl.  5.  Munster,  Coppenrath.  18.  i  Thlr.  —  Die  Wunder- 
thäterin  des  19.  Jahrb.  Oder:  Die  heil.  Jungfrau  u.  Mirtyrin 
Filnmena.  (m.  BUdn  )  Stadtamhof.  (Regensb.,  Manz.)  16.  \ 
Tlilr.  —  Zwickenpflug:  Der  fromme  Christ  in  «.  Wandel  n. 
Gebete.  Erbaoungs-  u.  Gebetbuch.  Deggendorf.  (Regensb., 
PaMet )  12.  1  Thfr.  —  Drs. :  Der  HimnieUpilger.  Ein  kathol. 
Gebetbuch.  Aufl.  2.  12.  |  Tlilr.  -  Oeuvres  de  Bourdalous. 
Paris.  8.  5  Bde.  20  Fr.  —  Oeuvre*  de  Fenelon.  Tom.  1—3. 
Pari».  6.  12  Fr. 

1339.  IM.  Geschichtsund  Geographie.  Beckers  Welt- 

rrb  Supplemcnl-Bd. :  Gesch.  d.  Jahre  IS  15  bis  IS37.  Von 
A.'  Menzel  Berl.  Duncker  u.  II.  8.  1  Thlr.  cart.  Ii  Thlr. 

  Cannabich:  Geograph,  Hülfsbucb.  IIA.  30.  Elslebcn,  Bei. 

chardt.  8.  }  Thlr.  —  TJienenbrock :  Gesch.  d.  rormal.  mün- 
■n  Amtes  Meppen.  Münst,  Coppenrath.  6  ä^Thlr.— 
k:  Auskünfte  üb.  Carbbad  u.  des«.  Cmgeb.  i  J.  1838 


Carlsbadi  Franieck.  (Lps.,  Liebeskind.)  12.  Ii  Thlr.,  mit  1 
Kart«  1 A  Thlr.  —  Georgii:  Alle  Geographie,  beleuchtet  durch 
Gesch.  Sitten,  Sagen  der  Volker  etc.  Ahth.I.  Statt*,  Scliwel- 
serban  8.  Ii  Thlr.  —  Geppert:  Chronik  von  Berlin.  Hft  9. 
BerL  Rubaeh.  8.  $  Thlr.  —  Hocken:  Zur  Erinner,  an  den 
3.  Fehr  1813.  Münst.,  Coppenrath.  6.  1  Thlr.  —  Hoflmann: 
Beschreib,  der  Erde.  Hft  25.  36.  U-  Bd.  3.  Hft.  7.  8.  Statt*. 
Schweiserbart  8.  \  Thlr.  —  Jäger:  Gro&er  Schul- Atlas  d. 
neuest.  Erdbescbreib.    Hamburg  etc.  Schubert  U.  N.  4.  lj 

Thlr.       Jahrbücher  d.  dentsch.  Reichs  unter  d.  sichs.  Hanse. 

Urse,  von  Ranke.  I.  2:  Unter  König  Otto  L  Von  Küpkc. 
Bert.,  Dunckcr  U.  U.  8.  j  Thlr.  —  v.  Lamolhe-Langon :  Uo- 
napartc  n.  d.  Doge.  Au«  d.  Franz.  von  Brinckmeier.  3  Thle. 
Braonsebw.  Meyer.  12.  3  Tblr.  —  Lange  :  Erinner,  an  d. 
Acht.  Schwei*  n.  BMtmc«.  Bcrl,  Burmeister  o.  St  12. 
j  Thlr.  —  Lew«ld:  Tirol  vom  Glöckner  zum  Orteies  n.  vom 
Garda-  zum  Bodensee.  Ausg.  3.  in  1  Bde.  m.  4  Stahlst.. 
Karle  n.  Musikbeil.  München,  litcr.-artist  Anst  8.  2*  Thlr. 

  Reisen  m.  Länderbesch  reib.   Lf.  16:  Skizzen  aus  Irland. 

Hft.  1.  Stull«,  u.  Tfib.,  ColU.  8.  I  Thlr.  —  Rödenbeck: 
Beitr  z  Bereicherung  etc.  der  Lebensbeschreib.  Friedr.  Wil- 
helm I.  0.  Friedrichs  d.  Gr.  IL  f.  BerL.  Plabn'sche  B.  8. 
*  Thlr.  —  v.  Roon:  Grundzüge  d.  Erd-,  Völker-  u.  Staaten- 
bunde. Alith.  2.  Phys.  Geographie.  Aufl.  3.  Berlin,  Duncler 
■  H  8  2' Thlr.  —  Sim.  de  Sisniondi:  Histoire  des  Francais. 
Tome  XIV.  Aachen,  Kuhnen.  8.  21  Thlr.  —  Welter  :  Lehrb. 
d.  Wellgescb.  f.  Gymnas.  u.  hob.  Bürgerschulen.  ThL  1 :  Die 
sl'te  Gcseh.  Ausg.  4.  Münst.  Coppenrath.  8.  iThlr.—  Ders.: 
Lehrb.  d.  Weltgcsch.  f.  Schulen.  Aufl.  2.  Ebds.  8.  |  Tblr. 
—  Auer  n.  Podest«:  Album  von  Tyol  a.  Salzburg.  Ahth.  2. 
Münch.  lit-artist.  Anst  }  Rov.-Iol.  6  Thlr.  —  t.  Boiasi: 
Licbesgesch.  Ludwig  d.  Vierzehnten.  Th.  2.  Altona,  Hamme- 
rich. 8.  ,  Thlr.  —  Die  Donaureise  von  der  Einmünd.  des 
Ludvrigs-Kauab  nach  Conslantinopel.  m.  2  Stabist.  u.  2  Kar- 
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ten.  Heidelb.,  Engclmann.  8.  31  Thlr.  —  Anquetil:  Histoiro 
de  France,  continuee,  dep.  la  Revolut  de  1789  ä  1830,  par 
Leon.  Gallois.  Paris.  8.  4  Bde.  12  £  Fr.  —  J.  A.  Dulaurt: 
Hist  de  bi  Revolution  francaise  de  1789  jaaqn'a  etile  de 
1830,  pour  faire  suite  aux  Esqubses  de  la  revololion,  revaa 
et  corr.  p.  M.  AuguU.  Lief.  Ii.  (Schi,  des  2n  Bds.)  Paris. 
8.  i  Fr.  (Erscheint  in  8  Bdn.  od.  80  LiefT.)  —  AWnac 
royal  et  national  ppnr  lao  1838.  (Jahrg.  146.)  10}  Fr.  — 
A.  Laurens:  Annnaire  statistique  et  bblorique  du  depaxte- 
ment  da  Doubs,  pour  Panne*  1838.  (Jahrg.  26.)  i)  Fr.  — 
Arm.  Uusson:  Geographie  industrielle  et  commerciale  de  la 
France.  Paris.  ia  1  Fr.  (zur  Bibliothcque  du  Mag«  sin  pillo- 
resaue  gehörig.)  —  M.  J.  B.  Dcscamps:  Voyage  piltoreKna 
de  Ia  FTandre  et  du  Brabant  arec  des  reflexions  relativeiDrat 
aux  arts  et  qnelques  gravnres.  Paris.  8.  7  Fr.  —  E.  Careuet 
Pn'ci«  bistorique  et  archeologlque  sur  Hippone  et  ses  >:  ■■'.• 
rons.  Paris,  b.  (1  Bog.)  —  Ascagorta:  Cuinpendio  de  la  Li- 
storia  de  Espana.  Paris.  8.  1\  Fr.  (als  Tom.  5.  der  Ca!» 
cion  de  les  meiores  autores  espanoles.)  —  Annali  del  monilo. 
Hft  33.  33.  (od.  Bd.  10,  Hft.  3.  Bd.  11,  Hft  1.)  Venn.  S. 
1\  L.  —  L.  Menin:  B  costum«  di  tuttl  I  tempi  e  di  tutte  b 
nazioni.  Padua.  (Jd.  Hft  zu  20  S.  m.  3  Taf.)  3  L.  -  A. 
Tbierry:  Storia  drlla  conqnisU  dell' Inghilterra  fatta  dai  .Xor- 
manni.  Trad.  da  Fr.  Cosaui.  Vol.  III.  Hft  3.  MaU.  8.  2*  L 
-  Fr.  Guicciardlni:  Storia  dllalia.  Eduicne  eseruiU  su 
■mella  ridolta  a  miglior  lezione  dal  prof.  Gio>v.  HoauiL  Con 
prefaz.  di  C.  Botta.  Vol.  I.  3}  Fr.  Mail.  16.  3}  L.  —  Ro- 
naldo:  Considerazioni  sulla  storia  d'Italia  continuata  da  quelb 
del  Guicciardini.  Liroroo.  8.  3*  L.  —  Fabio  Mutinelli:  An- 
nali urbani  di  Venezia.  See,  Xvl.  10  J  L.  —  (Gias.  di  Op- 
prandino  Arrivabene):  Compendio  cronologico-critico  della 
atoria  di  Mantora  dalla  sua  londazione  sino  asi  oostri  tempi. 
Con  dne  memorie  inedite  (l'una  del  Peels,  l'allra  di  I'irtro 
A'iglio)  sul  marchesato  di  Castellaro.  Mantua.  Tom.  6.  Man- 
tua.  8.  52  L.  —  Güls.  Cassetta:  Storia  del  Regno  dilS'apolL 
Hft  L  KapolL  & 

1340.  IV.  Philologie,  Jrchaologie,  LHerargetchicht*. 
Doli:  Lehrbuch  d.  engl.  Sprache  nach  Hamiltonschcn  Grund- 
sätzen. Aufl.  3.  Mannh.,  Hoff.  8.  \  Thlr.  —  Fuchs:  Quaestio- 
nes  de  Ulms  Xenopbonteis  de  repnbL  Lacedaemou.  et  ob 
republ.  Athenlensiam.  Li.zg.,  Serig.  8.  AThlr.  —  GÜser: 
Grammatik  d.  hebräisch.  Sprache.  Aufl.  3.  Mit  UeberseUoDgr» 
Ueb.  n.  Wörterb.  Regensb.,  Pustet.  &  i  Thlr.  —  Käm: 
Franodent  Sprachschatz,  od.  Handwürterb.  aller  franz.  Ho- 
monymen, Haupt-,  Bei-,  Für-,  Neben-  u,  Zeitwörter  ttt. 
Regensb.  Manz.  8.  l\  Thlr.—  Lodewie:  Methodik  des  deos- 
scheu  Sprachunterrichts.  Braunschw.  Mejer.  8.  J  Thlr.  — 
Nagel:  Method.  Schulgrammatik  der  latein.  Sprache.  Lv^r 
Kollmann.  8.  1  Thlr.—  Pischon:  Denhnilcr  der  deut  Rp» 
che  von  den  frühesten  Zeilen  bis  jetzt  Tbl.  1.  BerL,  Dun- 
ckcr i  II.  8.  2}  Thlr.  —  Dionysii  Halicarnass.  Proomtom 
Antiquitatum  Romanarum  e  cod.  Mss.  emend.  Fr.  Ritschel. 
Brest,  Aderholz.  4.  {  Thlr.  —  Schmelzkopf:  De  Iloratiano 

ine  saeculari  dispulaliuncula.  Lpz.,  Serig.  8.  \  Thlr.  — 
aurus  craecae  lineuae,  ab  Henr.  Stephan v  constmetns. 
.-.  Hase,  G.  et  L.  Dindorf.  IV.  2.  Paris.  (Frankf.,  Schmer 
her.)  Fei.   3!  Thlr.  —  Platonla  Dialogorum  delccrns, 
Sullbaum.  Lpzg..  Serig.   12.   \  TUr.  -  ldeler  n.  ^\ 
Handb.  d.  Engl.  Sprache.   Tbl.  3.   (Die  neneste  LiteratorJ 
BerL,  Naock.  8.  2  Tür.  —  J.  F.  B"':  Lc  noavsl  Epin»" 
nide,  ou  progres  de  la  civilisaüon  dans  un  siecle.  2de 
Grenoblc.  8.  (UJ  Bog.)  —  Annales  de  la  typographie  (ra*- 
caise  et  etrangere.  Journal  special  ds  l  ÜDprimerie  cUs. 
Sptbr.  L  Paris,  4.  (erscheint  msnatlich;  a.  Jahrg.  12  Fr.) 

1341.  V.  Jurisprudenz,  Staats-  und  Camernl^issf»- 
schoflen.   Aullagepuokte  gegen  die  Golbaer  Bank,  als  Ant>v. 

Hierzu  eine  Beilag'- 

Digitized  by  Google 


Beilage  zur  Literarischen  Zeitung  1838.  Jtä  38. 


auf  ihren  Versuch,  die  Aktien  -  Gesellschaften  herabzusetzen. 
Lp/:.,  Schreck.  8.  £  TlJr.  —  Dirkscn:  Manuale  latinitalia 
funlium  jurU  civilis  Romanornm,  thesauri  laüuit.  epilouie. 
Fase.  6.  Berl.,  Dancker  u.  II.  4.  1  Thlr.  —  Die  GrandsäU« 
des  Preufs.  Rechts  üb.  d.  Verhältn.  von  Staat  n.  Kirche.  Kö- 
nigsb., Bornträger.  8.  J  Thlr.  —  Hesse:  Die  Cautio  dsmni 
infecli  nach  röm.  Prineipien  u.  in  ihrer  beut.  Anwendung  etc. 
dargest.  Aufl.  Lpz..  Gölhe.  8.  1  Thlr.  —  Krag:  Studien  zur 
Vorbereit,  e.  gründl.  Auslegung  n.  rieht.  Anwend.  des  Crjmi- 
nalgesetzbuches  für  Sachsen.  Abth.  1.  Lpz.,  Vogel.  8.  !  Thlr. 

—  Thillips:  Grundsätze  des  gemeinen  Deut.  Privstrecbls  in. 
Einschlufs  des  Lehnrechts.  Aufl.  2.  Bd.  1.  Berlin,  Düinmler. 
8.  2j  Thlr.  —  Kolshirt:  Gesch.  n.  System  des  deutschen 
Strafrechts.  Th.  1.  Stnttg.,  Schweizerbart.  8.  1J  Thlr.  — 
Staats-Lex.  Ton  f.  Rolteck  u.  Welcker.  VI.  4.  Altona,  Ham- 
tnerich.  8.  I  Thlr.  —  Vuy:  De  originibns  et  natura  iuris 
emnhvteutici  Romanornm.  Comm.  praemio  ornata.  HeideJb.. 
Hohr.  8.  i  Thlr.  —  Pennaneder:  Die  kirchl.  Baalast,  od.  die 
Verbindliche  der  banL  Erhalt,  etc.  der  Cultus- Gebäude. 
München.  (Lp*.,  Volkmar.)  4.  1  Thlr.  -  Fei.  Bongener:  La 
»eine  de  mort  est -eile  en  Opposition  arrc  le  clirisüanitme? 
These  soutenue  etc.  Marseille.  4.  3\  Bog.  (entscheidet  sich 
für  die  Zulässigkeit  der  Todesstrafe.)  —  L.  A.  B.  Brenet: 
Qucstion  de«  duels.  Lauteur  d  un  bwnicide.  doit-il  etre  pour- 
euivi  comme  conpable  d'assassinat.  Amiens.  8.  (2  Bog.)  — 
M.  L.  Bonnardot:  Rapport  sur  le  rcglemcnt  des  prisons  de 
Lyon.  Lyon.  8.  (3J  Bog.)  —  Victor  Foucher;  Sur  la  reforme 
des  prisons.  Renne«.  8.  1\  Bog.  —  Table  synoptiqne  des 
droits  d'enregistrement.  Paris;  ein  Blatt  in  Fol.  1  Fr. 

1343.  VI.  HaiuTwiatenschafien.  Backland:  Geologie 
n.  Mineralogie,  in  Bezieh,  zur  nalürl.  Theologie.  Aus  d.  Engl, 
von  Agassis.  2  Bde.  m.  69  SteinUf.  Bern  o.  Char,  Dalp.  8. 
10  Thlr.  —  de  Kobell:  Tableaux  pour  reconnaitre  le«  mine- 
rau*.  Trad.  par  Melly.  (Bern  n.  Chur.  1S39.  Dalp.)  8.  1  Thlr. 

—  Reichert:  Vergleichende  Enttvickclungsgeach.  des  Kopfes 
der  nackten  Anphihien  etc.  Königsb.,  Bornträger.  4.  4  Thlr. 

—  Schilling:  GrundrUs  der  Natorgeseh.  d.  Thier-,  Pflanzen  - 
o.  Mineralreich«.  M.6Ta£-Ahbl<l.  Bresl.,  Richter.  12.  I  Thlr. 

—  A.  Lerebonllet:  Anatomie  comparee  de  1'appareil  respi- 
patoire  dans  les  animaux  vertebres.  Slrasb.  4.  (20  Bog.)  — 
Dlilne  Edwards  et  Achille  Comtc:  Cahiers  d'bistoire  natu- 
relle. 3nde  .Mit.  Cah.  5.  (Saite  de  la  Zoologie.)  Cah. 7.  Geo- 
logie. Paris.  12.  Jd.  Cah.  1*  Fr.  —  C  G.  Chesnon:  Mine- 
ralogie elemenlaire,  oa  Introducüon  ä  l'etude  de  la  gt'-ologie. 
Paris.  18.  1}  Fr.  —  Adt  Ed.  Grobe:  Zur  Anatomie  und 
PhysioL  der  Kiemenwürmer.  M.  2  Kpftaf.  Königsb.,  BorntrS- 
ger.  4.  U  Thlr. 

1343.  VII.  Physiologie  v.  Medictn.  Analelten  der 
«peciellen  PathoL  n.  Therapie.  Hrsg.  von  Brefsler  n.  Jacob- 
son. I.  5.  6.  Bett,  Plahnsche  Buchb.  8.  Ii  Thlr.  —  Ban- 
nert:  Die  Heilquellen  zn  Landeck  in  «L  Grätsch.  Glatz.  M. 
1  Ans.  u.  Abbild,  der  Thennalconferven.  Bresl.,  Grafs  etc. 
8.  \\  Tblr.  —  Barrie s  sen. :  Leb.  die  Herstellg.  des  Gehörs 
bei  Taubstummen.  Hamb.,  Schubert.  8.  ]  Thlr.  —  Bibliothek 
von  Vöries,  d.  vorzOgl.  Lehrer  des  Aaslande«  üb.  Medizin 
etc.  redig.  von  F.  J.  Behrend.  Nr.  50:  Die  Krankh.  des  Ute- 
rus von  Lisfranc.  LI.  1.  Lpz.,  KoDmann.  8.  '  Thlr.  Nr.  51: 
Die  Krankh.  der  Nervenheerde  von  G.  AndraL  Lf.  4.  Eb.ls. 
8.  $Thlr.—  Broussais:  Moralische  Gesundheitslehre.  DeuUcfa 
von  S.  Frankenherg.  Braanschw.,  Meyer.  12.  1\  Thlr.  — 
Hauff:  Die  Snlidarpatholngic  u.  die  Humoralpalhologte,  od.  üb. 
SaTtekrankh.  Stnttg.,  Hallherger.  8.  \  Thlr.  —  U.  fiöfsli:  Die 
UnZuverlässigkeit  der  Xofseru  Kennzeichen  im  Geschlechtsle- 
ben d.  Leibes  u.  der  Seele.  2  Bde.:  £ros.  Di*  MSnnerliebe 
der  Griechen  etc.  St.  Gallen.  Scheitlin  in  Komm.  8.  2  Tblr. 
—  Just.  Ktrner:  Die  Seherin  von  Prevorat.   Aufl.  3.  m.  9 


Steindrtaf.  Stullg.  n.  Tflb.,  Cotta.  8.  2 1  Thlr.  —  König : 
Neueste  Andcntgn.  fib.  die  Seit»v8rtabieguns;  des  Rückgruthes. 
Aufl.  2.  Stullg.,  Hallbereer.  8.  |  Thlr.  -  C.  ß.  A.  Lorauitz: 
Der  Zahnarzt  als  Hausfreund.  Mit  e.  Vorr.  von  Andresse. 
Berlin  .1839,  Amclane.  16.  \  Thlr.  —  Lowenbardt:  Diagnost. 
nrakt.  Abhandl.  ans  d.  Gebiete  der  Med.  n.  Chirurgie.  Ausg. 

2.  PrenzUa,  Kalbersbcrg.  8.  1J  Tblr.—  Letzte  Miltheil.  aas 
d.  Tsgeb.  e.  Arztes.  A.  d.  Engl,  von  K.  Jörgen«.  3  Thle. 
Lpzg.,  Weber.  12.  2  Thlr.  —  F.  Rampold:  Die  orientaL 
Brechruhr  in  München  o.  an  a.  Orten.  Stnttg.  u.  Tab.,  Cotta. 
8.  1J  Thlr.  —  Rathke:  Berichte  von  d.  Königl.  anatom.  An- 
stalt zu  Königsberg.  Bericht.  9.  Mit  e.  Beitr.  znr  vergleich. 
Anatomie  des  Affen,  von  Burdach.  Königsb,,  Bornträger.  8. 
'  Thlr.  —  Richter:  Ausgewählte  Abhandl.  n.  Gutachten  aas 
d.  Gebiete  d.  gerichtl.  Median.  Statu.,  Hallberger.  8.  1J  Thlr. 
—  Huoff :  Repertor.  f.  d.  homöonatn.  Praxis.  Au«g.  2.  Ebda. 
8.  1,  Thlr. —  J.  F.  Schmidt:  Theoret.  n.  prakt.  Anleit.  zur 
Zahnarzneikanst.  M.  22  lilh.  Taf.  Hannover,  Helwing.  S. 
1J  Thlr.  —  L.  Slrosneyer:  Beiträge  x.  operativen  OrthopJ- 
dik.  M.  8  lilh.  Tat  Ebds.  8.  2  Thlr.  —  Svphilidologie.  Hrsg. 
von  Behrend.  I.  3.  Lpzg.,  Kollmson.  8.  (  Thlr.  —  Heidler: 
Krsmpf  n.  Krämpfe.  Prag.  (Lpzg.,  Hinricha.)  8.  *  Tlilr.  — 
Dictionnaire  de«  ettide«  medicales  pratiqaes.  Tom.  2.  Pari«. 
8.  (Daa  ganze  Werk  soll  8  Bde.,  in  32  monatl.  LfT.  Mede 
2  Fr.],  umfassen.)  —  Chriale:  Traite  de  rafTcction  calculeuse 
oa  Recherches  sur  la  formaüon,  les  caracleres  pbysiijues  et 
chirniques,  les  cause«,  les  signes  et  le«  efleta  patnnlogicraea 
de  la  pierre  et  de  la  gravelle;  suivies  d'un  essai  de  statisti- 
nae  snr  cette  maladie.  Paria.  8.  11  Fr.  —  P.  Malle:  Const> 
düraliona  medico -legales  sur  les  empoisonnemens  simples  et 
comp  lex  es,  «nivies  d'nne  nonvelle  methode  d'analyse  generale 
et  d  un  noaveau  mode  d'isolement  de  laraenic.  Strasb.  8. 
3£  Bog.  —  Edm.  Simonin:  Decade  cbirnrgicale  oa  Observa- 
tiona  de  Chirurgie  pratique.  Paris.  8.  6£  Bog. 

1344.  VIII.  STathematik.  E.  Nizxe:  Geometrie.  Th.  f. 
Anfl.  2.  Prenzlan.  Kalbergsberg.  8.  *  Thlr.  —  J.  F.  Gli. 
Wilberg;  VorlcgebUttex  z.  sdiriftl.  Uechnen.  Ansg.  2.  Abth. 

3.  Ebda.  8.  1  Thlr. 

1345.  IX.  KrifgtmUaentthaften.  Versnch  e.  Leitfa- 
dens z.  taktischen  Belehr,  f.  Subalternen  Offiziere,  von  Pz. 
Adorf,  Verl.-Bureaa.  8.  2;  Thlr. 

1346.  X.  Pädagogik.  Bock:  Rechenbach  f.  Tochter- 
Schulen.  BerU  Plahn  sehe  Bachh.  (Nitze.)  8.  1  Thlr.  —  A.  G. 
Eberhard:  Hanacben  u.  die  KOcblein.  Anfl.  7.  m.  10  Bild, 
von  Speekter.  Lpz.,  Renger.  16.  1J  Thlr.  —  Fraktar-Alpha- 
bete  q.  Ziff.  x.  Behufe  ct.  Lesenlern.  d.  Kinder.  Nördlingen, 
Beck.  FoL  rV  Tblr.  —  Hassenstein  a.  Leyde:  Lesebuch  für 
Töchterschulen.  Th.  1.  Königsb.,  Born  träger.  8.  fj  Thlr.  — 
Der  Schweizer  Jugendfreund.  Hrsg.  von  Zehender.  Eine  un- 
terhalt, etc.  Vierteljahrsschr.  1835.  3  Hefte.  Bern,  Dalp.  8. 
Ii  Thlr.  —  Der  Jasendfahrer,  oder:  Unterweisung  auf  dem 
Wege  de«  Heil«  f.  Jünglinge  n.  Jnnsfrauen.  Anfl.  2.  Münster, 
Coppenrath.  8.  A  Thlr.  —  H.  Th.  Petersen:  Exempelb.  f.  d. 
ersten  Anfänger  im  schritt I.  Rechnen.  Hamb.  n.  Itzehoe,  Schu- 
bert« n.  Niemeyer.  16.  J  Thlr.  -  A.  PHz:  Erxlhl.  fOr  die 
jugendl.  Alter.  Bresl.,  IL  Richter.  16.  J  Thlr.  —  G.  Ramsler: 
Erstes  Lesebuch.  Tb.  1.  Bern  n.  Chur,  Dalp.  12.  i  Thlr.  — 
Tbeile:  Erstes  Buchsubenbüchl,  Syllabir-  a.  Lesebnch.  Eis- 
leben, Reichardt.  8.  <ri  Thlr.  —  Mme.  C.  G.,  nee  Goguet: 
Recreation«  de  Marie  oa  la  Genese  expliquee  par  nne  mere 
1  sa  filht.  Paria.  12.  V>,  Bog. 

1347.  XI.  Bandehnitseiuehaft,  Gewtrbtkunde,  Land- 
u.  Forttmitstnsckoft.  Polytechnisches  Archiv.  Hrsg.  von 
Mendelssohn.  Jahrg.  2.  Hft.  7.  m.  1  Figurentaf.  Berl.,  Schrö- 
der. 8.  i  Thlr.  —  J.  Ev.  Fürst:  Der  wohlberatheoe  Bauer 


Digitized  by  Google 


711 

Simon  Straf,  eine  Fsmnien-Geschichte.  A.  o.  d.  Tit.:  Lehr-  n. 
Exempelb.,  worinnen  sonnenklar  gezeigt  wird,  wie  der  Er- 
trag des  geringsten  Gates  in  kurzer  Zeit  aufserordentl.  erbüht 
werden  kann  etc.  Th.  4.  Regensb.,  Pastet.  8.  i  Thlr.  —  K. 
Karmarsch:  Grnndrifs  d.  mechan.  Technologie.  Bd.  2.  LF.  1. 
Hannov.  1839,  Helwing.  8.  1J  Tblr.  —  Neues  Aogsburgisches 
Kochbncb,  verbess.  u.  verm.  von  Marg.  Johanne  llosenfeld. 
Ausg.  5.  (m.  Titelbild.)  Nördlingen,  Beck.  8.  1  Tblr.  —  C. 
Kotzing:  Beilrag  z.  prakt.  Akustik.  Bern  u.  Chor,  Dalp.  8. 
I  Thlr.  —  Lorenz:  Sonntagsschnle  n.  Ideenniagazin.  Hit.  2. 
in.  1  Zeichn.  von  Pariser  Herren-Moden.  Lpz.,  Lit,  Mus.  8. 

Thlr.  -  MittheU.  ans  d.  Verhandl.  d.  VorsUndcs  d.  Und- 
wirthschafll.  ProTinzial-Vereins  f.  d.  Landdroatei-Bezlrk  Han- 
nover. Jahrg.  1.  1836—1837.  Hannos  Helwing.  8.  {  Thlr. 

—  A.  Neumann:  Die  Bleichkunst  in  ihrem  ganzen  Umfange. 
Anh.:  Die  Wachsbleich kunst.  in.  1  Zrichn.  Heimst,  Fleck- 
eisen.  8.  5  Thlr.  —  J.  F.  Schmidt:  Allgem.  Geschäftsführer 
L  d.  bürgert.  Leben.  2  Thle. :  Volks-Briefsteller.  Haus-Sekre- 
tair.  Breslao,  H.  Richter.  8.  1|  Thlr.  —  Nürnberger  Waa- 
ren-Kunde,  ein  Preisverzeicbnifs.  Aull.  2.  Nfirnb.,  Leuchs.  8. 

1  Thlr. —  Werner:  Fenster-Decorationen  o.  Gepolsterte  Mö- 
beln. III t.  1.  Hamb,  etc.,  Schubert  u.  N.  4.  }  Thlr.  —  Allgem. 
polytechn.  Zeitung  u.  Handlongs-Ztg.  Hrsg.  von  Leachs.  1838. 
Nürnb.,  Leuchs.  4.  3  Thlr.  —  fl.  Gatther t  jennc:  Golde  des 
•cüonnaires  aux  chemins  de  fer.  Paris.  18.  3  Fr.  —  Mnuny 
deMornay:  Livre  de  1  economic  et  de  l'administration  rurale. 
Guide  complet  du  fermier  et  de  la  mvnagcre;  suivi  de  prin- 
eipes  bygieuiques  par  Monneret.  Paris.  IM.  2J  Fr.  —  J.  Bei- 
lay :  Sience  de  radministration  coiumerciale,  ou  Commentairr 
sur  la  tenue  des  livres  legale  et  classique,  par  J.  Beilay.  2e 
edit.  Paris.  8.  7  Fr.  —  Le  pronsgateor  du  progres  en  agri- 
coltore,  recueil  periodique  de  lassociation  nonr  la  propaga- 
tion  en  France,  de  la  culture  en  lignes,  par  le  semoir-Hugues. 
Lief.  1.  Juli,  1838.  Bordeaux.  8.  (2  Bog.)  Jahrespreis  6  Fr. 

—  Alex.  Correard:  Mein.  Sur  le  projel  d'on  chemin  de  fer 
de  Paris  ä  Bordeaux,  partant  de  lenlrepot  des  vin*  k  Paris, 
m.  3  Karlen.  Paris.  4.  20  Fr. 

1348.  XII.  Schöne  Literatur  u.  Kunst.  Albin:  No- 
Teilen.  Lpz..  Lit.  Mos.  12.  l!;  Thlr.  —  K.  Beck:  Der  fahrende 
Poet.  Dichlnngen.  Lpzg.,  Eneelmann.  8.  lj  Thlr.  —  Boz 
(Dickens):  Leben  u.  Schicks.  Nikolas  Niekelby's  u.  d.  Familie 
Nickelby.  A.  d.  Engl,  von  II.  Roberts.  15  de  Im.  ro.  8  Feder- 
zeichn.  nach  Phiz.  Lpzg.,  Weber.  12.  I  Thlr.  —  Bulwer's 
sämnill.  Werke,  A.  d.  Engl,  von  Notier  und  Pfizer.  Bd.  1 : 
Pelham.  Stultg.,  Metzler.  8.  1  Thlr.  —  Corbiere:  Die  drei 
SeerSuber.  Roman.  Nach  dem  Französischen  von  Steger.  2 
Blinde.  Braunsen wrig,  Meyer.  12.  2  Thlr.  —  Die  witzig- 
sten Geschichten  aller  Linder.  Heft  1.  Berlin,  Barmeisler. 
12.  J  Thlr.  —  F.  U.  v.  d.  Hagen:  Erzählungen.  Mührchen. 

2  Bände.  Ausg.  2.  Prenzlau,  Kalbersbers.  16.  1  Thlr.  - 
Heinzelmann:  Marschall  Vorwärts  ond  die  Freiheitskriege, 
in  Liedern.  Magdeburg,  Kreutz.  8.  J  Thlr.  —  Stieglitz:  Ber- 
eesgrüfse  aus  d.  Salzburger,  Tiroler  ond  Bayrischen  Gebirgr, 
München.  1839,  Fleiscbmann.  8.  lj  Thlr.  —  James:  Hislor. 
Romane.  Neue  eleg.  Taschcnaosg.  I.  Philipp  August.  Lf.  3.  4. 
Lpz.,  Kollmann.  16.  |  Thlr.  —  Ch.  P.  de  Kock:  Georgette. 
Frei  nach  d.  Franz.  von  L.  Domingo.  2  Thle.  Braunschw., 
Meyer.  12.  2  Thlr.  —  Th.  Nelk:  Die  Aepfel.  Erzähl.  Aufl.  3. 
Nördling.,  Beck.  12.  \  Thlr.  —  Novellen.  Frei  bcarb.  von  J. 
Eckenstein.  Brannschw.,  Meyer.  12.  1  Thlr.  —  Sand  (J.  San- 
deau):  Frao  v.  Sommerville.  Aus  d.  Franz.  von  F.  Brinkmeicr. 
Ebds.  12.  1  Thlr.  —  F.  Soulie:  Der  Graf  von  Beziers.  Hist. 
Roman.  Aus  d.  Franz  von  F.  Sieger.  2  Bde.  Ebds.  12.  3 
Thlr.  —  Ders.:  Sathaniel.  Hist.  Roman.  A.  d.  Franz.  von 
Schulze.  2  Thle.  Ebds.  12.  2  Tblr.  —  Tölke:  Der  Verbannte. 
Hist.  Roman.  2  Bde.  Ebds.  12.  2  Thlr.  —  Tarnowski:  Kreuz 
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o.  Halbmond.  Eine  span.  Novelle.  2  Bde.  Brest,  H.  Richter. 
8.  Ii  Thlr.  —  Theilre  francais  moderne.  Publik  par  Louis. 
IV.  12:  Leon,  Drame  par  M.  de  Rougemont.  Dessau,  Hof- 
buebdrackerei.  16.  ,';  Thlr.  —  Röse:  Ueb.  d.  scen.  DarstelL 
des  Goethc'scben  Faust  u.  Seydelmann's  Auffass.  des  Mephi- 
stonheles.  Berl.,  Duncker  u.  H.  8.  \  Thlr.  —  Kiesline:  Erste 
Anfangsgründe  im  Zeichnen,  ßresl.,  H.  Richter.  8.  I  Thlr.  — - 
Koschwitz:  Vorlrgeblätt.  zum  ßlnmciizeichnen.  2  Ufte.  Ebds. 
8.  \  Thlr.  —  Die  deutschen  Volkslieder  mit  ihren  Singwei- 
sen<  Hrsg.  von  Eric  u.  Inner.  Hft.  1.  Berl.,  Plahn'sche  Bnchh, 
12.  \  Thlr.  —  106  Voriegeblälter  zum  Zeichnen.  SU  Gallen, 
ScheiÜin.  12.  \  Thlr.  —  Alfr.  deBeanUeo:  La  jolie  fille  des 
halles.  Paris.  12.  4  Bde.  12  Fr.  -  A.  Issbelle  (do  Hsvre): 
Joseph  le  brave  ou  La  fille  du  noble,  episode.  Paris.  8.  1\ 
Fr.  —  D.  Nisard:  Melange*.  Paris.  8.  2  Bde.  15  Fr.  -  Mms 
Jenny  Brenet:  Le  secret  d'un  pretre.  Paris.  8.  2  Bde.  15  Fr. 
—  L.  Couailhac:  Une  fleur  an  aoleil,  oo  la  Kemme  aimable, 
roman  de  moenrs.  Paris  8.  15  l'r.  —  Zclie  dans  le  desert. 
Conlommiers.  18.  4  Bde.  16  Bog.  —  Cooper:  Lepilote.  Hist. 
marine.  4  Bde.  Paris.  12.  6  Fr.  —  Oeuvres  complctes  de  Mo» 
licre,  avec  un  Discours  preliminaire  sur  la  conicdie,  une  vi« 
de  Moliere  et  de  notices  historiques  et  lilteraires  de  cbaque 
piece  p.  Anger.  Nouv.  fdit.  Lief.  22  —  25.  (Schi.)  Paris.  8. 
Jede  Lief.  J  Fr.  —  Bayard  und  V.  Doucet:  Leonce  on  le 
propos  d'on  jeune  bomme,  com.-vaud.  en  3  a.  Paris.  8.  — 
d'Epagny  u.  d'Aubignv:  Les  adieux  ao  pouvoir,  com.  en  1  •. 
Paris.  8.  —  Louis-Aime  Martin:  La  Gageure,  com.  en  1  a, 
et  en  vers.  Montpellier.  8.  !  Fr.  —  Mme  de  Flesselles: 
Petit  tht-atre  de  lamille,  on  Seeoes  propres  a  ötre  jouees  par 
des  enfans.  3e  ed.  Paris.  12.  2J  Fr.  —  Benj.  Antier  et  Louis 
Cooailhac:  Plock,  le  pecheor,  vaod.  en  1  s.  Paris.  8.  —  Th. 
P.  Colomb:  Un  amoor  de  Moliere,  com.  en  2  a„  mülee  de 
Couplets.  Paris.  8.  —  Oenvres  complctes  de  Lord  Byron; 
traa.  sur  la  dernlere  edit.  angl.  p.  Benj.  Laroche.  3e  edit., 
nrecedee  d'one  notice  snr  la  vie  de  Lord  Byron,  p.  M.  E. 
Souveatre.  (m.  Portrait  o.  Fac-simile.)  Paris.  8.  10  Fr.  — 
Gornaut:  Manoel  da  chautre.  Paris.  12.  3  Fr. 

1349.  XIII.  Eneyclopadie  und  vermischte  Schriften. 
Album  literaire  oflert  anx  jeunes  gens  par  Tollin  et  Fraenkel. 
Feuilleton.  6.  Berlin,  List  et  K.  16.  >  Thlr.  —  Beer:  Fest- 
Reden  mit  Bezieh,  auf  den  Bau  des  Tunnels  zo  Oberau,  vor 
den  Bergleuten  das.  geb.  Lpz.,  Schreck.  8.  J  Thlr.  —  Dra- 
skovie:  Lin  Wort  sn  Uly  neos  hochherz.  Töchter  üb.  d.  alt. 
Gesch.  n.  neueste  liier.  Regeneration  ihres  Vaterlandes.  Agram. 
(Lpz.,  Bühme.)  8.  i  Thlr.  —  Helena.  Taschenbuch  f.  1839. 
Jahrg.  3.  (m.  6  Stahlst)  Bunzlau,  Appun.  16.  2\  Thlr.  — 
Penelope.  Taschenb.  f.  d.  Jahr  1839.  Hrsg.  von  Th.  m.  (6) 
Stahlst.  Lpz.,  ilinricbs.  16.  Mit  Goldschn.  1^  Thlr.  In  Seido 
2J  Thlr.  —  Schreib,  o.  Termin -Kalender  f.  d.  J.  1S39.  Er- 
furt, Müller.  10.  Thlr.  —  F.  Soulie:  Modernes  Treiben. 
Skizzen  aus  Frankr.  u.  s.  Hanpbtadt.  A.  d.  Franz.  von  Ste- 
uer. Braunschw.,  Meyer.  12.  1  Thlr.  —  J.  E.  A.  Sliegler:  19J 
Epigramme  u.  Madrigale,  10  Gesellschaftslieder  o.  80  Denk- 
spruche.  (m.  1  Musikbeil )  Kreutznach,  Kehr.  8.  \  Thlr.  — 
Encyklopädie  d.  deut.  Nationalliteratur.  Hrsg.  von  Wolf.  LL 
33.  34.  Lpzc.,  O.  Wigand.  4.  \  Thlr.  —  C.  J.  Weber: 
SämmtL  Werke.  Lf.  98.  99.  Slullg.,  Uallberger.  8.  {  Thlr.  — 
Oeuvres  complctes  de  J.  J.  Roussesn,  avec  des  notes  histo- 
riques. Nouv.  edit.,  aagmentee  d'one  table  alphabeüqne  et 
analytique  de  matieres  et  ornee  de  24  belies  vign.  d  apres 
A.  et  X  Johanneao.  Lief.  79.  60.  (Schi.)  Paris.  8.  Jede  Liel 
dieser  nun  in  4  Bdn.  vollendeten  Aosg.  {  Fr.  —  Oeuvre» 
completes  de  Voltaire.  Nouv.  edit,  avec  des  notes  et  une 
notice  sur  la  vie  de  Voltaire,  ornee  de  50  vign.  sur  acier. 
Lf  98-100  (Schi.)  Paris.  8.  Preis  jed.  Lief.  1  Fr.  Die  er- 
schienenen  100  Liefl.  bilden  13  Bde. 
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1.  Philosophie. 

1350.  Da  t  selbttständige  und  reine  Leben  de»  Ge- 
fühls, als  des  Geiste»  ursprünglichen  Vrtheil»,  im  Gegen- 
satz und  Kampf  mit  den  Traumen  vorn  Absoluten  bei 
den  Scholastikern  und  ISeuplatonikern  unterer  Tage.  Von 
Dr.  F.  Francke  u.  s.  w.  Leipzig,  1838.  Verl.  von  JT  Klink- 
hardt. XI  u.  3üS  S.  K  1'  Tblr.  —  Unter  den  Scholasti- 
kern uuJ  Neuplatonikern,  denen  auf  dem  Tilelbiatte  der  Ver- 
nichtungskrieg ;ni  .<  kündigt  wird,  sind  alle  diejenigen  verstan- 


den, welche,  mit  l  cherspringuri£  der  von  Kant  der  philoso- 
phischen Erkennt. -.i IV  gesetzten  Schranken,  das  absolute  We- 
sen der  Dinge  und  der  Gottheit  snf  dem  Wege  des  Denkens 
und  der  Vernnnfterkenntnifs  zn  begreifen  bemüht  waren.  Es 
soll  also  der  Spekulation  Oberhaupt  su  Leibe  gegangen  wer- 
den, uud  der  Grundirrthum  der  preisen  Denker,  welche  das 
Zutrauen  hatten,  dafs  sich  das  Wesen  der  Dinge  dem  Den- 
ker enthülle,  darin  bestehen;  dafs  sich  ihnen  die  subjektive 
Ansicht  in  eine  objektive  verwandelt,  nnd  dafs  sie  mittelst 
des  ihnen  zn  Gebote  stehenden  Organes  der  Auffassung  eines 
bis  dahin  noch  nicht  berausgeschiedenen  Erkenntnifselementes 
das  absolut  wahre  Wesen  der  Dinge  selbst  erfalst  zu  haben 
glaubten,  und  in  Folge  dessen  sei  die  jetzige  anarchische  Ver- 
wirrung, ohnmächtige  Reaktion  und  chaotische  Auflösung  in 
der  Philosophie  entstanden.  Ganz  besonders  ist  es  aufliege), 
..diesen  philosophischen  GeneralpSchler",  abgesehn,  und  was 
wird  diesem  nicht  Alles  aufgebürdet!  Zuerst  das  alte  Gerede 
von  Abstraktion  und  Pantheismus;  dann  hat  er  den  schola- 
stischen Aberglauben,  all  unser  Wissen  auf  ein  oberstes 
Princip  zurückzufahren,  verbreitet  und  kindisch  vermessene 
Abgötterei  mit  dem  Denken  getrieben,  —  er  das  Hüonshorn 
ceblasen,  nach  dessen  dämonischen  Tonen  die  gegenwärtige 
Philosophie,  wie  vom  St,  Veitstanze  oder  von  einer  geistigen 
Influenz*  ergriffen,  sich  in  nespla  tonischer,  intellektueller  Kä- 
serei schwindelnd  im  Kreise  dreht,  —  er  durch  seine  ab- 
solute Vernunft  in  Gestalt  der  grauen  Enipuse  seiner  objek- 
tiven Logik  mit  unersättlicher  Gier  alle  reichen,  geistigen  Le- 
benskräfte aasgesogen,  um  sie  in  das  Knochengerüst  seines 
Svstems  zu  verwandeln.  Wir  könnten  diese  burlesken  Aeu- 
fsernngen  eines  aatispekulativen  Fanatismus  noch  lange  fort- 
setzen, doch  genug  von  diesen  Lazzi's  und  Rani 
schlecht  zn  der  Wftrde  des 


I  söhnung  zu  gelangen,  vor  das  unparteiische  Gericht  der  Selbst- 
erkenntnifs  treten,  und  sich  das  Gefühl  oder  den  Glauben  als 
Kampfrichter  gefallen  lassen,  denn  der  Glaube  steht  höher 
als  die  Vernunft,  die  sogenannte  unmittelbare  Vernunfter- 
kennlnifs  höher  als  die  vermittelte.    Also  auch  ein  Zurück- 
sinken zum  Jakobischen  Standpunkte .'  Von  J.ikobi  wird  das 
Princip  entlehnt,  von  Kant  der  philosophische  Gehalt,  und 
die  Resultate  der  kritischen  Philosophie  auf  den  Boden  des 
Gefühls  verpflanzt.  So  dürfeu  wir  nns  denu  auch  nicht  wun- 
dern im  Einzelnen  ein  ilinüberschwauken  vou  dem  einen  zum 
andern  Standpunkte  zu  finden;  wenn  einmal  an  tJer  unmittel- 
baren Erkenutuifs  festgehalten,  und  dann  wieder  die  Verm.it> 
telung  des  wissenschaftlichen  Denkens  in  Anspruch  genommen 
wird,  und  die  Spekulation  die  Aufgabe  erhält,  die  Wahrhei- 
ten, die  dos  Gefühl  schon  ursprünglich  besitzt,  zu  rechtferti- 
gen nnd  zu  begründen.    Das  Gefühl  soll  die  Thätigkeit  des 
höheren  denkenden  ßewufslseins,  die  unmittelbare  Wieder- 
holung unserer  Geistesthätigkeilen  vor  dem  denkenden  Be- 
wurstsein  sein,  ein  unmittelbares  Fürwalirbaltrn,  welches  von 
dem  vermittelten  Denken,  das  sich  in  ßcgriflserklärungcn  u. 
Schlüssen  bewegt,  streng  geschieden  werden  mufs;  also  das 
Gefühl  ist  im  ursprünglicheil  unmittelbaren  Besitze  der  Wahr- 
heit, n.  dennoch  soll  die  unmittelbare  Erkenntnifs  erst  dann 
nnser  Eigenthum  genannt  werden  können,  wenn  sie  in  das 
Brwufsisein  tritt,  wenn  sie  durch  das  Denken  vermittelt  ist. 
Es  ist  diefs  derselbe  Widerspruch,  der  uns  schon  in  dem 
Ausdrucke  unmittelbare  Vernunfterkenntnifs  entgegentritt,  denn 
Erkenntnifs  sind  wir  nicht  gewohnt  uns  ohne  Vermittelung 
zu  denken,  nnd  das  spekulative  Denken  ist  eine  Vermittelung, 
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Verf.  meint  es  offenbar  redlich  uud*  ernst;  betrachten 
wir  deshalb  lieber  das  neue  Evangelium,  welches  er  den 
philosophischen  Irrlehren  der  Gegenwart  entgegenzusetzen 
meint.  Seine  Erbitterung  gegen  die  jetzige  Weise  des  Philo- 
snphirens  rührt  zunächst  daher,  dafs  er  hinter  den  geistigen 
Bewegungen  der  letzten  Zeit  zurückgebliehen  ist;  er  hält  an 
Kant  und  Fries  fest.  Alles,  was  über  diese  Beiden  hinaus 
liegt,  wird  geradezu  für  Verirrungen  des  menschlichen  Geistes 
erklärt,  nnd  das  Wiederau  (linden  der  richtigen  Dahn  ist  wie- 
der nur  durch  eine  Rückkehr  zu  Kant  und  Fries,  also  zu 
einem  veralteten,  längst  überschrittenen  Standpunkte  möglich. 
Das  neue  Ueil  soll  nun  der  Philosophie  und  der  Menschheit 
z.unärh»t  daraus  erwachsen,  dafs  das  Gefühl  im  Lehen  wi« 
In  der  Wissenschaft  mehr  hervorgehoben  nnd  zum  obersten 
frineip  gemacht  werde;  die  Erfahrung  des  wirklichen  Lebens 
und  die  .Idee  der  Schul«  sollen,  nm  zn  einer  endlichen  Aus- 


weiche wieder  aufgehoben  wird.   Sehen  wir  jetzt,  wie  sich 
diefs  im  weiteren  «'erlaufe  des  Werkes  darstellt.    Der  erste 
Abschnitt  enthält  eine  L'ebersicht  der  Bildungs^escbichte  der 
Menschheit ,  denn  unsere  gegenwärtigen  geistigen  Zustünde 
haben  die  Vergangenheit  zu  ihrer  Voraussetzung,  und  da  die 
Geschichte  der  Philosophie  der  feinste  Mikrokosmus  der  Ge- 
schichte der  Menschheit  heisst,  so  erhalten  wir  auch  eiue 
L'ebersicht  der  Geschichte  der  Philosophie.    Hieran  seblie- 
fsen  «ich  dann  die  Grundzüge  einer  psychischen  und  philoso- 
phischen Anthropologie,  welche  uns  subjektiv  auf  dem  Wege 
der  psychologischen  Selbstbeobachtaug  über  das  Verhältnis 
der  unmittelbaren  Vernunfterkenntnifs  znr  mittelbaren  auf* 
klären  soll.    Wenn  der  Verf.  hier  die  Ansicht  aufstellt,  es 
gäbe  ein  ganzes  Gebiet  unauflöslicher,  nicht  in  BegrilTserklä- 
rungen  nnd  Schlüsse  zu  entwickelnden  Gefühle,  so  könnte 
mau  darin  einen  Reweis  seiner  richtigen  Einsicht  in  die  Na- 
tur des  Gefühls,  als  des  L  naussp rechlichen  und  L  nbegreifli- 
chen,  linden  wollen,  wenn  er  nicht  dem  Worte  Gefühl  eine 
ganze  andere  Bedeutung  unterlegte ,  und  nicht  die  Behaup- 
tung ..das  Reinste  uud  Beste  im  Menscbengetste  könne  nie- 
mals in  Wissenschaft  verwandelt  werden"  sogleich  zr igte,  wo 
er  eigentlich  hinaus  will.    Nach  dieser  geschichtlich-philoso- 
phisch-antbrnpnlogisrhen  Betrachtung,  welche  den  Zweck 
hatte,  „auf  ein  entscheidendes,  wichtiges  in  der  ganzen  neu- 
europäischen  Völkerausbildung  mehr  oder  weniger  zurückge- 
drängtes Moment  unseres  geistigen  Lebens  (natürlich  das 
Gefühl)  aufmerksam  zu  machen"  werden  im  zweiten  Abschnitte 
die  verschiedenen  Bedeutungen  de«  Gefühls  erörtert  und  das 
Gemeinsame  derselben  hervorgehoben.    Die  Notwendigkeit, 
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die  verschiedenen  Bedeutungen,  welche  der  Sprachgebraach  mit 
diesem  Worte  verbindet,  xu  trennen,  wird  dadurch  tnotivlrt, 
dafs  durch  diese  Verwechselung  der  Kamen  auch  eine  Vermi- 
schung der  Begriffe  entstanden  sei,  und  dafs  man  darunter 
das  Edelste  wie  dss  Niedrigste,  die  erste  bewufsllose  Regung 
des  Geistes  wie  die  höchste  und  lebendigste  Auffassung  des 
Wesens  der  Dinge  darunter  Tcrstanden.  Und  doch  ist  es 
rdcht  anders;  im  Gefühle  findet  das  Edelste  wie  das  Nieder- 
trächtigste Platz;  es  ist  der  Boden,  auf  dem  die  schönsten 
BlÜthen  erwachsen  und  das  giftigste  Unkraut  emporwuchert. 
Wir  werden  nun  von  der  ersten  sinnlichen  Aeuiserung  drs 
Gefühls  bis  zu  seiner  Befähigung,  den  höchsten  Lebcns-iebalt 
in  sich  aufzunehmen,  bis  es  mit  den  Bestimmungen  des  Wab- 
ren, Guten  und  Schonen  auftritt,  fortgeführt.  Diefs  bann 
freilich  Alles  im  Gefühl  vorhanden  sein,  aber  es  Ist  diefs  die 
niedrigste  Weise,  in  welcher  dieser  Inhalt  zur  Erscheinung 
kommt.   Dü-Ts  fühlt  auch  der  Verf.,  und  er  mufs  wieder  zu- 

J estehen,  dafs  die  unmittelbare  Auffassung  dieser  Ideen  nicht 
as  Höchste  ist,  nnd  dafs  nur  die  denkende  Kraft  des  Gei- 
stes dieselben  zum  klaren  Bewufstsein  bringen  kann.  Der 
dritte  Abschnitt  betrachtet  das  Gefühl  „als  selbsttätige  Gei- 
st es  Ii  ufserurrg,  besonders  wie  es  unserra  Bewufslsein  zuerst 
die  sus  allen  ursprünglichen  Anlagen  hervorgehenden  hoch- 
•ten  Gesetze  des  rein  vernünftigen  Lebens  entgegenfahrt." 
Das  Gefühl  wird  hier  als  das  unmittelbare  Denken  der  Ur- 
lheilskraft, sls  die  Behauptung  der  ursprünglichen  Wahrheit, 
besonders  der  Formen  der  reinen  vernünftigen  Ueberzeagung 
unseres  Geistes  susgesprochen.  Wenn  dasselbe  indefs  die 
reine  Sclbstlhäligteit  unseres  Geistes  offenbaren  solle,  so 
müsse  es  gleichfalls  eine  gewisse  Thätigkeit  des  Denkens  sein, 
nnd  es  wäre  daher  zunächst  die  Natur  des  Denkvermögens 
tu  untersuchen,  ob  and  in  wie  fern  das  Moment  des  Gefühls 
darin  enthalten  sei.  Wir  sollen  zwischen  der  blofscn  Anlage 
nnd  der  vollständigen  Entwicklung  unserer  Erkenntnisse  ein 
Unmittelbares,  denkendes,  ernstes  Bewufstsein  der  Wahrheit 
und  Gcwifsheit  derselben  setzen,  nnd  dieses  Bewufstsein 
sei  das  Gefühl,  welches  die  philosophischen  Wahrheilen  un- 
mittelbar, meistenteils  ohne  alle  Schwierigkeit  nnd  mit  Si- 
cherheit anwende.  Das  denkende  Bewufstsein  habe  dann  die 
Aufgabe,  den  Inhalt,  den  das  Gefühl,  als  die  unmittelbare 
philosophische  Erkenntnifs  der  Vernunft  schon  im  Besitze  hat, 
und  der  neben  nnd  vor  seiner  Wiederauffassung  durch  die 
logische  Reflexion  des  Verstandes  nothwendig  immer  schon 
Im  Gefühle  vorhanden  ist,  weiter  zu  begründen.  Es  folgt 
nun  eine  Gefühls -Metaphysik,  Gefühls  -  Ethik  nnd  Gefübls- 
Aesthetlk  d.  h.  eine  sjstematische  Ausführung  des  von  Jakobi 
aufgestellten  Principe  auf  der  Grundlage  der  Kantischen  Phi- 
losophie. Diefs  ist  in  Kurzem  der  Inhalt  der  Theorie  des 
selbststündigen  und  reinen  Lebens  des  Gefühls,  als  des  Gei- 
stes ursprünglichen  Urlheils,  u.  es  verlohnte  sich  wohl  kaum 
der  Mühe,  deshalb  ein  solche«  Geschrei  ia  erheben.  B. 

TL  Theologie. 

1351,   Altar-  nnd  Kanzelreden  bei  besonderen  Gele- 

E anheilen  gehalten,  zusammengestellt  und  mit  einer  Abhand- 
ung über  die  Klage,  dafs  der  Geistliche  mit  seinen  Predig- 
ten wenig  wirke,  als  Zugabe  begleitet  von  Dr.  Fr.  Görnitz, 
Superint.  and  Oberpfarrer  lu  Apolda.  Erfurt,  1837.  Müller. 
16  Bog.  8.  i  Thlr.  —  Diese  in  ziemlich  hohem  Grade  ratio- 
nalistischen Predigten  haben  besonders  nnn,  da  sie  den  Ge- 
legenheiten, für  welche  sie  ursprünglich  verfafst  waren,  durch 
die  Zeit  teilweise  schon  bedeutend  entrückt  sind,  wenig  all- 
gemeine Theilnahme  zu  erwarten  und  werden  snch  durch 
die  auf  dem  Titel  genannte  Zugabe  das  Interesse  der  Neu- 
heit nicht  gewinnen,  da  man  sie  schon  im  ersten  Hefte  des 
zweiten  Bandes  der  Annalen  für  die  gesammte  Theologie  a, 
christliche  Kiche  v.  J.  1S33  gelesen,  ift 
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1352.  Lied  der  Liehe  des  himmlischen  Bräutigams  nnd 
seiner  Braut.  Ein  religiöses  Gedicht  von  Wenceslaus  Stever. 
d'mg.  Zweite,  umgearbeitete  Auflage.  Coesfeld,  Kiese,  1838. 
75  S.  8.  3  Thlr.  —  Der  Ton  dies«*  Gedichtes  ist  ziemlidi 
verschwommen  gehalten,  mau  weifs  nicht  recht,  wo  es  hin- 
aus will;  ein  Plan,  ein  Höhepunkt  ist  nicht  darin,  keine  er- 
greifende,  begeisternde,  erhabene  Stelle,  kein  kühnes*  Bild  etc. 
Die  Mystik  ist  auch  nicht  tief.  Man  weifs  nicht  einmal  genau, 
wer  die  den  Wechselgesang  Ausführenden  sind.  Der  Bräu- 
tigam ist  klsr,  wer  aber  die  Braut  ist,  ob  die  Kirche,  odei 
die  menschl.  Seele  überhaupt,  oder  nur  die  fromme  d.  i.  die 
zum  Durchbruch  der  Gnade  gekommene  Christenseele;  ferner 
Kosmos  Töchter,  ob  die  Heiden  oder  die  unfrommen  Chri- 
sten, die  Wcltkinder;  oder  auch  ob  die  Braut  die  katholische 
Kirche  ist,  wie  aus  einer  Strophe  S.  61.  geschlossen  werdea 
kann:  (Jene  Höh,  die  ihr  da  schaut,  ist  des  Obergärtners 
Thron;  den  hab'  Ich  ihm  selbst  erbauet,  dafs  er  in  der  Mitte 
woh'n.  Allen  Gärtnern  giebt  er  Lehren,  sie  gehorchen  seinem 
Wort  etc.)  das  Alles  liegt  unklar  im  Flauen  und  Grauen.  Bei 
so  geringem  poetischen  und  religiösen  Charakter  wird  das 
Lieu  der  Liebe  wenig  Liebhaber  Huden.  G. 

1353.  Die  Stellung,  welche  Christas  seiner  Kirche  ia 
der  bürgerlichen  Gesellschaft  anwies.  —  Eine  Predigt  am 
Sonntage  Lätare  1833  in  der  Haupt-  o.  Stadt-Kirche  zu  Wei- 
mar gehalten  von  Dr.  J.  F.  IM  Ar,  Gr.  Herzogl.  S.  Wcim. 
Ob.  flofpr.  Magdeburg,  Heinrichshofen.  1S33.  23  S.  gr.  8. 
i  Thlr.  —  In  Röhr's  Weise,  mehr  Abhandlung  als  Predigt, 
gut  gedacht,  ein  werthvoller  Beitrag  zur  Erledigung  der  Frage 
über  die  Kölner  Bewegung.  G. 

1354.  Psalter  und  Harfe.  Eine  Sammlung  christlicher 
Lieder  zur  häuslichen  Erbauung  von  Carl  Johann  Spitt a. 
Fünfte  Aufl.  mit  Stereotypen.  Leipzig,  Friese.  IS3S.  10  Bog. 
9.  ?  Thlr.  —  Die  Spitla'schen  Lieder  sind  schon  manchmal 
willkommen  geheilsen.  In  Zeiten  entstanden,  wo  das  religiöse 
Leben  bis  auf  wenige  Sterne,  welche  am  dunkeln  Firmament« 
des  Glaubens  flimmerten,  erloschen  war;  mit  warmer  Liebe 
gepflegt,  nachdem  das  deutsche  Volk  politisch,  geistig  und 
religiös  sich  wiedergebar,  stehen  sie  noch  heut  als  ein  schö- 
nes  Denkmal  christlicher  Begeisterung  da,  wenn  ihr  poeti- 
scher, schöpferischer  Werth  auf  originelle  Kraft  auch  nicht 
Anspruch  macht,  und  das  Meiste  bis  auf  wenige  Ausnahmen 
alten  Mustern  nachgebildet  and  nachgefühlt  wurde,  G. 

1355.  \cmwo1]  toxi  X<jikTocto/iou  >vl  FuQUfxofitva  ex*ir- 
xierrara.  Joannis  Chrytoetomi  opera  praettantiseima,  cura 
F.  G.  Lomler,  S.  theol.  doct.  tom.  L  pars  I  sex  libros  de 
socerdotio  continens.  Rudolnhopoli,  Froebcl.  1838.  \  Thlr.  — 
Dss  erste  Heft  eines  beabsichtigten  Wiederabdrucks  der  Werke 
des  heil.  Chrysostomus.  Es  empfiehlt  sich  besonders  durch 
recht  elegauten,  auch  correcten  Druck,  so  wie  das  kurze  Vor- 
wort lateinisch  nicht  übel  stylisirt  ist.  Neue  philologische 
Zugaben  entbehrt  der  Text,  sowie  der  Verfasser  gegen  phi- 
lologische Tendenzen  sich  nach  Kräften  verwahrt  und  sein 
Büchlein  ausschließlich  dem  Leben,  „Vitae",  zueignet.  Dar- 
unter versteht  er  die  theologische  Praxis,  nicht  den  Gebrauch 
für  Gymnasien  —  vielleicht  bezieht  er  sich  damit  auf  den 
Vorschlag  von  Thiersch,  Schulschr.  L  p.  119  —  oder  über- 
haupt gelehrte  Beschäftigung,  deren  grammatischen  Theil  er 
Miene  macht  sn  verspotten.  Dafs  letzteres  indessen  so  ernst- 
lieh nicht  gemeint  sei,  ergiebt  sich  bald,  da  er  am  SchluCs 
des  Vorworts  die  künftige  Mittheilung  vieler  und  werthvoller 
Handschriftenvergleichungen  in  Aussicht  stellt.  Wir  wün- 
schen, dafs  er  bei  deren  Handhabung  auch  der  Philologen 
eingedenk  sein  möge  und  möchten  ihm  für  diesen  Punkt  das 
Wort  des  alten  Philosophen  zurufen:  iUp<>xo\t  *<xi 
■vrttt&ol  iter»  ptol,  wofern  dieser  Pluralis  seiner  Hoclmürden 
nicht  vielleicht  anstöfsig  erscheint.  Eine  litterarbistoriscbe 
Leb  ersieht  and  Mootfaucooe  Einleitung,  mit  einigen  eignen 
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Noten  de 
sich  beig egeb 

1356.  Ree.  Ton  C.  Ch.  F.  Siegel :  Handbuch  der  christ- 
1  ich- Lire  hl.  AllerthQmer.  Bd.  1.  2.  in  Hall.  Lit.  Ztg.  Nr.  133; 
von  G.  K.  P.  Hessenmüller:  Theologische  Propädeutik,  ebds. 
Nr.  134.  135  ;  von  Pb.  Marheincke :  Entwurf  der  prakt  Theo- 
logie, ebda.  Nr.  150.  151;  ron  Th.  Joa.  Ucberling:  Verglei- 
chende Darstellung  de«  Protestantismus,  insbesondere  des 
Lutherischen,  mit  sich  selbst,  ebds.  Nr.  151. 

1357.  Ree  von  Paley'a  nstflrL  Theol  mit  Bemerk,  und 
Zus.  ron  Brougham  u.  Bell  übers,  t.  fl.  Uanff,  in  Bl.  f.  lit. 
Unt.  Nr.  24L  44.  Notiz  üb.  GJxörer:  Gsch.  des  Urchristenth. 
ebds.  241. 

HL    Geschichte  und  Geographie. 

1358.  Geschichtliche  Wanderunsen  durch  Hat  JVeter- 
Thal.  Von  Dt.  C.  Ph.  Piderit,  flauptpfarrcr  der  refor- 
mirten  Gemeinde  zn  Rinteln.  Rinteln  nnd  Leipzig,  Verlag 
von  Albrecht  Osterwald.  1S38.  Velinn.  gr.  12.  Iii':.  1.  157  S. 
Hfi.  3.  106  S.  S.  1£  Thlr.  —  Der  Verf.  dnreh  mehrere  Ar- 
heilen  für  die  Geschichte  der  Grafschaft  Schanmburg,  des 
Klosters  Möllenbeck  u.  a.  schon  vorteilhaft  bekannt,  bat  in 
den  vorliegenden  Heften  in  einsehen  Aufsätzen  die  wichtig- 
sten Punkte,  die  auf  beiden  Seiten  des  Weserstromes  von 
Münden  bis  Minden  dem  Wanderer  begegnen,  aufgefafst,  nnd 
die  reichlichen  und  oft  sehr  interessanten  Erinnerungen,  die 
sich  an  dieselben  knüpfen,  zn  anschaulichen  Bildern  vereinigt. 
—  Die  Schrift  hat  weniger  einen  gelehrten,  als  einen  popu- 
lären, das  hier  gerade  in  nicht  Bpärlichctn  Dlaafse  gewon- 
nene Material  verbreitenden  Charakter.  Ist  aber  auch  alles 
gelehrte  Citiren  vermieden,  so  wird  doch  der  Kundige  bald 
bemerken,  dafs  der  Verf.  die  Literatur,  nnd  auch  die  vorzüg- 
lichsten Quellen  für  die  Geschichte  jener  Gegenden  gründlich 
kennen  gelernt,  nnd  aus  ihnen  das  für  seinen  Zweck  Er- 
sprießlichste auszuwählen  verstanden  hat. —  Was  durch  eine 
lUerkwürdigkelt  der  NaÜon,  durch  bedeutende  Bauwerke, 
durch  das  Walten  bedeutender  Peinlichkeiten  oder  Dyna- 


l,  durch  die  Erinnerungen  der  Sage  wichtig  nnd  inter- 
essant ist,  findet  hier  seine  Stelle;  nicht  allein  Corvey'e  lite- 
rarische und  kirchliche  Wirksamkeit  im  MitUlalter  wird  an- 
schaulich dargestellt,  auch  zn  den  weniger  bekannten  Ge- 
schichten der  Kloster  nnd  Stifter  Hclmershausen ,  Obernkir- 
chen n.  a.  werden  verdienstliche  Beitrage  gegeben;  in  der 
Geschichte  der  Grafen  v.  Schwalenberg,  Eberstein  n.  Schaum- 
burg-Holstein wird  das  Treiben  ISngst  untergegangener  Dyna- 
etengeschlechter  lebendig;  die  mit  grober  Liebe  geschriebenen 
Aufsätze  über  die  edlen  Herren  von  der  Lippe  zeigen  das 
Emporkommen  kleiner  Edclleute  zn  Souverainen ;  bei  Hameln 
fesselt  uns  eine  neue,  ron  allgemeinen  Gesichtspunkten  aus- 


gehende Deutung  der  Sago  vom  Rattenfänger;  Individuen,  die 
trotz  Shrea  beschrankten  Wirkungskreises  die  Anerkennung 
der  Nachwelt  verdienen,  werden  uns  hier  vertraut,  wie:  Wi- 
bold,  Abt  von  Corvei,  Simon  VI.,  Graf  von  Lippe,  Cardinal 
Frans  von  Wartembcrg,  der  unermüdliche  Gegenreformator 
in  Nieder-Deutschland,  Landgraf  Carl  von  Hessen,  der  Grün- 
der von  Carlshafen,  nnd  aus  der  neuesten  Zeit,  Pauline  von 
Lippe- Detmold,  deren  gesegnete  Regierung  noch  im  Muude 
des  Volkes  lebt  —  Diese  Blatter  ans  den  verschiedensten 
Zeiten  vereinigen  das  Interessanteste  der  Lokale,  auf  dem  sie 
Jm  sind,  wohl  zunächst  zur  Erregung  vaterländischen 
der  Ueimath  geschrieben,  aber  auch  Werth,  im  wei- 
sur  Belehrung  und  zum  Wuster  für  populäre 
r  Laudesgeschichte  zu  dienen.  B. 


1359.  C.  Hofier:  Ree.  von  M.  Th.  Contaen:  Die  Ge- 
schichtsschreiber der  Sachs.  Kaiserzeit,  in  Gel  Ans.  d.  k. 
bey.  Akad.  d.  Wie*  Kr.  70. 71 ;  Fsllmsrayer:  Ree.  Ton  Deila 


d'Itslia  sotto  il 

ebds.  Nr.  70— 73;  Ree.  von  Denkwürdigkeiten  aus  dem  Le- 
ben der  Herzogin  Dorothea  Sybille  von  Liegnitz,  bearb.  von 
Schmidt,  ebds.  Nr.  73.  74;  von  F.  Brommels  akad.  Amts- 
rede üb.  die  Hclretier,  ebds.  Nr.  74,  75;  ron  F.  v.  Charpen- 
tier:  Muthinafsungen  üb.  die  grofsen  Umgestaltungen  der  Erd- 
oberfläche in  der  Schweiz,  ebds.  Nr.  75.  76 ;  v.  Koch  -  Stcrn- 
feld:  Ree.  von  Pfaff:  Gesch.  des  Würtemb.  Fürstenhauses, 
ebds.  Kr.  62;  Den.:  Ree.  von  Krieg  v.  Uochfelden:  Gesch. 
der  Grafen  v.  Eberstein,  ebds.  Nr.  82.  83;  Schmeller:  Ree. 
von  Zeufs:  Die  Deutschen  u.  die  Nachbarstämme,  ebds.  Nc 
83 — 85;  Ree.  von  Thierbach:  Ueb.  den  German.  Erbadel, 
ebds.  Nr.  86;  Schmeller:  Vortrage  üb.  Urkunden  zur  Gesch. 
Griechenlands  im  Mittelalter,  ebds.  Nr.  97;  M.  J.  Müller: 
Vorträge  üb.  s.  Arbeiten  im  Gebiete  der  altpers.  Lit.  und 
Sprache,  ebds.  Nr.  97  —  99;  C.  HöOer:  Ree.  von  Doc.  ined. 
sur  l'bist.  de  France.  Ser.  1—3,  ebds.  Nr.  105  —  107;  Ree. 
von  Mircbondi  bist.  SeldscbuLidarum,  ed.  A.  Vullers,  ebds. 
Nr.  107  — 109;  von  Koch  Sternfeld:  Codex  diplomaticus  Mo»- 
nofraneofurtanus  ed.  Böhmer.  T.  1,  ebds.  Nr.  111;  von  Re» 
genta  Badensia  ed.  Dümge,  ebds.  Nr.  111  — 112;  vonChmel: 
Materialien  zur  österr.  Geschichte.  Bd.  1,  ebda.  Nr.  112;  von 
Steiner:  Codex  ioscriptionum  mmanarum  Rheni.  T,  1.  2, 
ebds.  Nr.  Iii;  von  G.  Lange:  Gesch.  n.  Beschreibung  der 
Stadt  Worms,  ebds.  Nr.  ItJ:  Dorfmüller:  Ree.  von  G.  G. 
Gervinus:  Gruudzüg«  der  HiMorik,  ebds.  Nr.  1*2  —  124; 
Koch  Sternleid:  Ree  von  U.  W.  Bensen:  Histor.  Unte 
chungen  über  die  ehemal.  Reichsstadt  Rotenburg,  ebds.  Nr. 
128-129;  Ders.:  Ree.  von  Palacky:  Gesch.  von  Böhmen, 
ebds.  Nr.  129.  Ree.  von  Cambacercs:  Vertrauliche  Mitlhei- 
lungen  üb.  die  Männer  u.  die  Ereignisse  des  alten  Regimes. 
Urse,  von  Leo  v.  Lamolhe  Langon.   Nach  dem  Frans,  von 

F.  Steger.  Tbl.  1—4,  in  Jen.  Lit.  Ztg.  Nr.  125;  von  11 
Schriften  cum  Unterrichte  in  der  Geographie  (von  K.  Bran- 
denbuseb,  H.  I.  Litzinger,  F.  A.  Schubert,  G.  Ramtour,  J. 

G.  F.  Cannabich,  Rougemont  [deutsch  v.  C.  BL  HugendnbelJ, 
C.  G.  D.  Stein  (umgearb.  von  Fud.  Uörschelinann.  K.  Vogel 
u.  K.  F.  Kurth],  W  F.  Volgcr,  K.  v.  Raumer  u.  K.  Andree), 
ebds.  Nr.  131  —  134;  von  J.  Eckenstein's  unentbehrlicher  Füh- 
rer für  Reisende,  in  Deutschland  etc.;  ron  G.  Höfling:  Ge- 
schichte o.  Beschreibung  des  im  königJL  bayr.  U.  M.  Kreise 
hegenden  Marktfleckens  Dberschwarzach  n.  der  Ruine  Stoll- 
berg am  Steigerwald;  von  Hohen -Schwangau,  die  Burg  der 
Weifen.  Berfiu  1836.  etc.  u.  von  W.  Voigt:  Beschreibung 
des  Schlosses  Hohenschwangau  u.  dessen  Umgebungen,  ebds. 
Nr.  140;  von  Erinnerungen  aus  der  Gefangenschaft  1812  n. 
1613,  von  einem  k.  6Schs.  OfGcicr  n.  von  H.  Wenzel:  Rei- 
seskizzen aus  Tyrol,  in  Ergzbl.  s,  Jen.  Lit.  Ztg.  Nr.  55;  — 
Ree.  Ton  Fortach:  Tagebuch  des  Wissenswerlhcn  aus  der 
allgem.  Menschen-  u.  Völkergeschichte,  in  Hall.  Lit  Ztg. 
Nc.  115. 

IV.   Philologie.  Archäologie.  Uterargeschichte. 


1360.  Leitfaden  cur  Nördlichen  AUerthxtmsTtunde. 
Herausgegeben  von  der  königL  Gesellschaft  für  nordische  Al- 
terthumskunde. Kopenhagen.  Im  Sekretariat  der  Gesellschaft. 
Hamburg,  Perthes  u.  Besser.  1637.  106.  S.  8.  n.  ä  Thlr. 
—  Unter  allen  gelehrten  Vereinen  verdient  die  Gesellschaft 
für  nordische  Alterthumknude  vielleicht  den  ehrenvollsten 
Platz.  Mit  rastloser  ThStigkeit  ist  sie  nicht  nur  bemüht  ge» 
wesen,  die  nordischen  Alterthümer  zu  sammeln,  sondern  auch 
die  wissenschaftlichen  Forschungen  darüber  zn  dem  weitgrei- 
fendsten  Resultat  zn  führen.  Diese  erstrecken  sich  nicht  nur 
über  die  scandinavische  Halbinsel,  sonders  auch  auf  Deutsch- 
land, Frankreich,  England,' Grönland,  ja  selbst  auf  die  Ur- 
zeit Amerikas,  nnd  die  Gesellschaft  hofft,  dafs  sis  sich  künf- 
tig noch  weiter,  auf  Holland,  Belgien,  Gallien,  UelveÜen  und 
Italien  sowie  auf  die  wendisch -slavischen  Volker 
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werde.  „Wir  glauben  «»gar  die  Ahnung  aussprechen  in  dür- 
fen, Met  die  Gesellschaft,  daß  einst  eine  Zeit  Kommen  werde, 
in  welcher  man  ans  ganz  neuen,  tiefern  n.  richtigem  Gesichts- 
punkten die  entfernteste  Zeit  drr  westlichen  Gelten  und  der 
östlichen  Griechen,  ja  selbst  verschiedener  asiatischer  Voller, 
wird  überschauen  können,  so  «lafs  es  nicht  mehr  bloß  die 
Leibeabildung,  die  Sprachen  ■.  Mythen  sein  werden,  welche 
Ton  der  ursprünglichen  nahen  Verwandtschaft  u.  der  ältesten 
gemeinschaftlichen  lleimalh  der  langst  getrennten  Stämme 
zeugen."  Die  obige  Schrift  enthalt  nun  eine  Abhandlung  vom 
Imf.mg  und  der  Wichtigkeit  der  altnordischen  Literatur, 
weiche  von  Petersen,  und  eine  zweite  über  die  Denkmäler 
des  nordischen  Alterlhums,  welche  von  Thomson  und  noch 
andern  Mitgliedern  des  Comites  für  Altert  hümer  verfaßt  ist. 
Wenn  die  erste  eine  geistreiche  Uebersicht  Aber  den  Stoff 
giebt,  so  enthält  die  zweite  eine  vortreffliche  detaillirte  Be- 
schreibung der  Antiquitäten,  deren  Nutzen  durch  die  beige 
druckten  Abbildunsen  noch  erhöht  wird.  Ein  Annans  stattet 
Bericht  über  die  bisherige«  Arbeiten  der  Gesellschaft  ab. 
Wir  fordern  unsere  Leser  auf,  sich  durch  eigne  Anschauung 
von  der  Reichhaltigkeit  des  hierin  schon  Geleisteten  selbst 
zu  fiberzeugen. 

1361.  Französische»  Lesebuch  für  ftürger-  und  Real 
den,  so  wie  für  die  unteren  Klassen  der  Gymnasien  nach 

einem  neuen  Plane  bearbeitet  and  herausgegeben  von  Dr. 
Friedrich  Moritz  Trüget,  Lehrer  der  französischen  Sprache 
an  der  Bürger-  und  Realschule  zu  Leipzig.  Leipzig,  1838. 
Verlag  von  Roslosky  u.  Jackowitz.  19.  Bug.  8.  »  Tblr.  — 
Dieses  Lesebuch  enthält  einen  vorbereitenden  Curaus.  A.  Lese- 
slücke zur  Einübung  der  Formenlehre.  B.  Lesestück«  sur  Ein 
Übung  der  Syntax:  CeaprSche,  kleine  Erzählungen,  Fragment* 
aus  der  Naturgeschichte,  Reisen,  Beschreibungen,  Geschieht 
liehe  Briefe,  Geschäftsbriefe,  Wörterverzeichnis  für  den  vor- 
bereitenden Curaus.  Der  Verf.  bezweckt  durch  diesen  neuen 
Beitrag  zu  der  Legion  der  bereits  vorhandenen  französischen 
Lesebücher  dem  Schüler  das  Erlernen  der  französischen 
Sprache  zu  erleichtern,  ond  ihn  von  der  Praxis  und  durch 
dieselbe  znr  Theorie  zu  führen,  als  Antipode  der  streu  zi 
Grammatiker,  die  durch  enge,  dunkle,  endlose  Theorie  z 
Praxis  führen.  Die  Stufenfolge  ist  nach  dem  System  des 
Verf.  richtig  beobachtet;  die  Stücke  sind  leicht  und  verständ- 
lich, nur  mitunter  etwas  mager  und  langweilig,  weil  der  Verf. 
die  Einbildungskraft  und  Phantasie  des  Schülers  aas  morali- 
schen Gründen  nicht  zu  sehr  anregen  will,  obgleich  lebendige 
Frische  mit  Sittigkeit  gepaart  nie  schädlich  einwirken  kön- 
nen und  die  französische  Literatur  nicht  ganz  verarmt  daran 
ist.  Das  Ganze  bietet  jedoch  eine  recht  zweckmäßige  ge- 
sunde Leclüre  dar.  Der  Preis  scheint  uns  jedoch  für  die 
etwas  dürftige  Ausstattung  zu  hoch  gestellt  zu  sein.  Wohl- 
feilhe.it  ist  eine  der  ersten  Bedingungen  eines  guten  Schul- 
buchs. F.  H. 

1362.  Zwei  Tabellen  über  die  Stamm-  und  abge- 
leiteten Zeiten  der  unregelmäf eigen  französischen  Zeit- 
wörter entworfen  von  F.  H.  Hodiesne,  Professeur  francais, 
vierte  Aufl.  Cassel,  1839.  Verlag  der  J.  C.  Krieger  sehen  Buch 
handlang  (Theodor  Fischer).  8.  |  Tblr.  -  Die  vier  Auflag 
sprechen  am  besten  för  die  Brauchbarkeit  dieser  Tabelle 
die  sieb  durch  eine  umsichtige  klare  Aufstellung  und 
sition  der  in  verschiedenen  Untesnbtheilungeri  classilicirten 
Zeitwörter  und  durch  zweckmäßige  deutsche  u.  französische 

oerknneen  darüber  auszeichnen  und  die  wir,  als  zum  Pri- 
liulgebranch  geeignet,  besonders  einpfuhlen  können. 

,  £  H. 

1363.  Ree.  von  Bernhardy:  Grundriß  der  griech.  Lile- 
rstur.  Wegen«:  de  auU  Attalica.  Ritsehl:  Die  alexandrin. 
Bibliotheken  von:  Droysen  in:  Hall.  Jahrb.  von  Rüge  und 
Eehtermeyer.  Nr.  170-172.  Die  Rom.  LauÜebre  v.  Bwary 
Ton  Pott  cbends.  Nr.  190-196. 


en 
zur 


en. 


1364.  Ree.  von  J.  Joach.  Eschenburg:  Handbuch  der 
klass.  Literatur.  Aufl.  8.  Ton  L.  Lütke;  u.  von  L.  Schaaff: 
Encyclopädie  der  klassischen  Alterthumskunde.  Ausg.  4.  rlrsü. 
von  J.  Ch.  G.  Schincke  a.  Ed.  Uorrroann,  in  Hall,  Lit.  Ztr. 
Nr .138.  139;  von  K.  Dt.  Uüllmsnn:  Würdigung  des  Ddp!,. 
Orakels,  ebds.  Nr.  139.  140;  Rüdiger:  Ree.  von  Georgii  Üar- 
bebraei  Carotins  ayriaca  aliquot  (ed.  Caes.  v.  Lengerke),  ebds. 
Nr.  141;  W.  Schott:  Ree.  von  Honsol.  Chrestomathie.  Her- 
ausgeg.  von  Osip  Kowalewski.  2  Bde.,  ebds.  Nr.  142;  Ree. 
von  F.  Otto:  Lehrbuch  der  Russischen  Literatur;  von  K.  L! 
Kannegirfser:  Abrifs  der  Gesch.  der  deutsch.  Literatur,  ebds 
Nr.  148;  F.  Haase:  Ree.  von  9  Schriften  über  lat.  Gramma- 
tik (von  W.  Weißenboni,  Fd.  Seb.  Feldbausch,  K.  Eichhoff 
o.  K.  Chr.  Beltz,  Chr.  F.  M.  Ludwig,  A.  Gib.  Gernbsrd,  iL 
Hottcnrott,  K.  F.  Naegelsbach  u.  Kr.  Michelsen)  in  EreztL 
z.  Hall.  Lit.  Ztg.  Nr.  65  -  70;  von  Homeri  Odyssea  m.  An- 
merk  vor i  CiL  Ch  Crusius,  ebds.  Nr.  70;  Fleischer:  Ree. 
voo  J.  G.  U.  Reinsen:  Die  beiden  Sindbad,  ebds.  Nr. 70- 72. 

V.  Jurisprodenz,' Staats-  u.  CamerahWnschaftcn. 

1365,  Das  zweite  Quartal  der  Kameralist ischen  Zei- 
tung auf  1838  Berlin,  bei  Carl  Hey m.mn.  (Preis  des  Jahr» 
sangs  4  Tblr.),  enthält  aafser  den  Personal- Veränderungen,  den 
Gesetzen  and  Verordnungen,  den  Jahresberichten  fiber  die 
Gesammtergebnisse  der  Preußischen  Staatsverwaltung,  U.  den 
Beartheilungen  sller  neuen  in  das  Gebiet  der  öffentlichen 
Verwaltung  schlagenden  Schriften  folgende  Original-Ab- 
handlungen:— Darstellung  der  Preufs.  Gesetzgebung  über 
die  Vorfluth  and  das  Verfahren  dabei.  —  Ueb.  das  Verhält- 
nifs  zwischen  Herrschaft  und  Gesinde.  —  Einwirkung  der 
Behörden  auf  Verminderung  der  Verbrechen.  —  lieber  Ge- 
sinde-Wesen. —  Zur  Statistik  der  Verbrechen  in  Pfeulsen. 

—  Verbesserang  der  Einrichtung  der  Gefängnisse.  —  Leber 
das  zufällige  Einkommen  der  evangelischen  Geistlichkeit  in 
Deutschland.  —  Zusammenstellung  der  Gesetzgebung  übet 
den  öffentlichen  Unterricht  in  Rußland.  —  Das  Armenwesen 
in  Dänemark,  Schweden  nnd  Norwegen.  —  Die  Findelhäuser 
in  Frankreich.  —  Zar  Geschichte  des  Preufs.  Postwesens.  — 
Die  Preufs.  Amtsblätter.  —  Kirchen-  nnd  Schul- Wesen  in 
Sachsen-Coburg-Gotha.  —  Ueber  den  Einfluß  der  polizeili- 
chen Holte  auf  die  Criminalrechtspflege.  —  Der  hohe  Adel 
in  Deutschland.  —  Erweiterung  des  Prem*.  Cadcltenkorps. 

—  Neueste  Gesetzgebung  fiber  das  Communalwesen  in  Frank- 
reich. —  Zwei  sehr  beachtenswerte  Fortbildungsmiltel  der 
Gesellen  and  Lehrlinge.  —  Bemerkung  Ober  AUßigkci »ver- 
eine. — -  Uebersicht  der  Gegenstände,  bei  weichen  die  Gesetze 
ein  richterliches  Verfahren  ausdrücklich  ausschließen.  — 
Französische  Gesetzgebung  über  die  Beurkundung  des  bürger- 
lichen Standes.  —  Die  Coinmunal -Ordnungen  Deutschlands. 

—  Die  Preuß.  Gesetzgebimg  über  das  Vorfahren  bei  der  Un- 
u.  Bestrafung  bei  Ptdizei-Contravcutionen. 


1366.  Sehr.:  Ree.  von:  Das  Schäfereirecht  nach  gemei- 
nem Rechte  etc.  bearbeitet  von  Scholz  HI.,  in  Jen.  Lit.  Ztg. 
Nr.  103;  von  C.  O.  von  Madai:  Die  Lehre  von  der  Mora, 
ebds.  Nr.  113.  U4;  Ton  C.  F.  W.  GcratäckcT:  Svstemat. 
Darstellung  der  Geselzgebeknnst.  Tbl.  1.  2.,  ebds.  Nr.  119. 
120;  von  E.  Ducp&iaux:  Des  progres  et  de  Feint  sctuel  de 
la  reforme  penrtentiaire  etc.  Tom.  I  —  3.  Ergzbl.  42.  43;  von 
A,  Schweppe:  Das  Töm.  Privatrecht  in  seiner  heutigen  An- 
wendung, fortges.  von  W.  Meier.  Bd.  3  —  5.  ebds.  Nr.  46.  47. 

1367.  Ree.  von  Gst.  v.  Hellfeid:  Praktßche  Beitrage 
aus  dem  gemeinen  u.  Sächsischen  Civilrechte  a.  Civjlprocefs 
Hft.  1.  a.  von  Em.  Kind:  Sammlung  auserlesener  Rechts- 
sprüche u.  Rechtsgutachten  für  Richter  etc.,  in  Hall.  Lit. 
Ztg.  Nr.  136.  —  Ree.  von  Adolphe  Blanqui:  Hut.  de  leco- 
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VI.  Naturwissenschaften. 

1368.  Theodor  //artig,  Jahresberichte  über  die 
Fortschritte  der  Forstwissenschaft  und  forstlichen  Na- 
turkunde im  Jahre  l!s36  und  1N$7  nebet  Original  •  Ab- 
handlungen aus  dem  Gebiet*  dieeer  Wissenschaften. 
Eine  Zeitschrift  für  Forstleute,  Waldbesits«  o.  Cameralislen. 
In  Jahrgang«  U  Hft.  Berlin,  1837.  163  S.  8.  \\  Thlr.  - 
Die  Tendenz  dieeer  Zeitschrift  ist,  oder  war  vielmehr, 
denn  et  ist  seit  dem  vergangenen  Jahre  noch  kein  zweites 
Heft  erschienen,  zuerst  eine  vollständige  and  systematische 
Berichterstattung  über  Alles,  was  in  dem  Zeitraum  vom  1. 
Oktober  eines  jeden  Jahres  bis  dahin  im  folgenden  Jahre, 
sowohl  in  der  forstlichen  Literatnr,  als  in  den  Organen  an- 
derer Wissenschaften  Ober  Gegenstände  der  Forstwissen- 
schaften nnd  anfsie  angewandter  Naturkunde  verhandelt  wor- 
den ist,  und  der  Herausgeber  dieser  Zeitschrift  ist  der  Sohn 
des  berühmten  Fostraanns  Harlig.  Die  Jahresberichte,  welche 
gegenwärtig  in  den  verschiedensten  Fächern  der  Naturwissen- 
schaften Mode  geworden  sind,  nnd  deren  Nutzen  man  auch 
anerkennen  muß,  können  allerdings  auch  für  die  Forstwissen- 
schaften forderlich  werden,  wenn  sie  in  einer  populären  Weise 
geschrieben  sind,  die  Vorliegende  von  Hartig  scheint  aber  tu 
■ehr  in  die  theoretischen  Wissenschaften  einzugehen,  von 
Welchen  die  meisten  Forstleute  nur  wenig  wissen  wollen, 
anch  haben  wir  keine  Beweise  erhalten,  dafs  Herr  Harlig  in 
diesen  Wissen  schuften  so  bewandert  ist,  als  derselbe  im  vor- 
liegenden Jahresberichte  vorgiebt.  Die  rein  wissenschaftli- 
chen Aufsätze  passen  dagegen  gar  nicht  in  diese  Zeitschrift 
hinein,  sie  konnten  sehr  wohl  in  die  natorliisto riechen  Schrif- 
ten aufgenommen  werden,  und  dann  bliebe  der  Jahresbericht 
allein  zurfic!:,  welcher  durch  geringeren  Preis  au  Nützlichkeit 
zunehmen  müfsle,  wenn  man  denselben  einmal  für  zu  vor- 
nehm för  sndere  forstwisse  usrh«ftliche  Zeitschriften  halt,  die 
in  hinreichender  Zahl 


1369.  Die  Tag.  und  Abendschmet trrlinge  Europa' e 
noch  dem  von  Treitschke  neu  aufgestellten  Systeme, 
bearbeitet  und  mit  den  nöthigen  Abbildungen  versehen 
von  Dr.  C.  A.  Buhle,  Inspeetor  des  KOnigl.  zoologischen 
Museums  der  vereinten  Friedrichs-Universität  Halle-Wittenberg 
etc.  Leipzig,  bei  Fischer  nnd  Fuchs.  1837.  VUI  nnd  108  S. 
LI.  4.  3  Thlr.  —  Schon  oft  war  der  Verf.  nach  einem  deut- 
schen, die  europäischen  Schmetterlinge  behandelnden  Werke, 
welches  mit  den  n&ihigen  Abbildungen  versehen,  sogleich 
auch  wohlfeil  sei,  gefragt  worden,  ohne  diese  Anfrage  er- 
wünscht beantworten  zu  können,  da  die  gröberen  Werke  von 
Heigen,  Ochsenheimer  und  Treitschke  dem  gefühlten 
Bedürfnisse  keineswege«  gaDz  abzuhelfen  verraogten,  noch 
welliger  aber  die  verschiedenen  SchroetterlingsBammlcr  von 
Kockstroh  u.  dgl.,  u.  das  grofse  Kupferwerk  von  Hühner 
nur  von  Begüterten  angeschafft  werden  konnte.  Unter  sol- 
chen Umstanden  enlschlofs  sich  derselbe  snr  Bearbeitung  n. 
Herausgabe  des  vorliegenden  Werkes,  durch  welches  er,  wie 
Ref.  versiehern  kann,  den  Wünschen  mehrerer  wenig  begü- 
terten Lepidopterologen  genügen  wird.  Die  Beschreibungen 
der  in  demselben  abgehandelten  Tag-  n.  AbendscbmetterÜnge 
Europas  sind  kurz,  jedoch  so  deutlich,  dafs  man  wohl  in 
den  meisten  Fallen  bei  Bestimmung  der  Speeles  nicht  leicht 
wird  irren  können;  die  neoentdeckten  Arten  aber,  welche 
dem  Ochsenlieimer-Trettsehkeschen  Werke  noch  fehl 
wie  die,  welche  sich  von  ähnlichen  Arten 
den  lassen,  sind  mit  gröberer  Weitläufigkeit  _ 
den.  Au&er  dem  vollkommenen  Insekte  sind  anch  die  frü- 
heren Zustände  nicht  unbeachtet  geblieben,  vielmehr  findet 
man  fast  fiberall  auch  eine  genaue  Beschreibung  der  Raupe  I 
n.  Puppe,  sowie  eine  Angabe  der  Nahrungsmittel  behufs  der 
Auflutternng  der  Rannen.  Die  gewöhnliche  Einteilung  in 
Tag-,  Abend-  and  Nachtfalter,  ist  beibehalten  und  jede 


Ahtheilang  mit  einem  besonderen  lateinischen  Register  der 
Gattungen  und  der  Arten  in  alphabetischer  Folge  versehen 
worden,  dem  noch  nach  Beendigung  des  Ganzen  ein  Uuiver- 
ssl-Register  sller  bekannten  europäischen  Schmetterlinge  fol- 
gen soll.  Dafs  der  durch  die  Herausgabe  der  Zweiflügler  n. 
der  enropäischen  Schmetterlinge,  sowie  durch  andere  Arbei- 
ten rühmlichst  bekannte  Entomotoe  Meigcn  die  Zeichnung 
und  Lilhograpbirung  der  dem  Werke  beigegeheuen  Abbildun- 
gen übernommen  nnd  wirklich  auch  ausgeführt  hat,  kann 
demselben  gewifs  nur  znr  Empfehlung  gereiche« .  Schon  auf 
den  vorliegenden  sechs  Tafeln  sind  44  Arten  aus  28  verschie- 
denen Gattungen  abgebildet,  so  dafs  nur  aus  den  an  Arten 
sehr  zahlreichen  Gattungen  mehr  als  eine  Speeles  vorkommt. 
Wer  dir.  Meigen'sche  Treue  in  der  bildlichen  Darstellung  sei- 
ner Naturprodukte  kennt,  wird  dieselbe  auch  in  diesem  Werke 
wieder  finden.  Ana  allen  diesen  Rücksichten  kann  Ref.  im 
Namen  des  lepidopterologischen  Publikums  es  nnr  wünschen, 
dafs  es  dem  Herrn  Verf.  recht  bald  gelingen  niOgr,  die  Fort- 
setzung dieses  Werkes  liefern  zn  können,  damit  es  nicht,  wie 
manche  ähnliche  Arbeiten,  anf  halbem  Wege  stehen  und  das 
theilnehinende  Publikum  in  seinen  Erwartungen  unbefriedigt 
bleibe.  Seh. 

1370.  Ree.  v.  Fr.  A.  Roemer :  Versteinerungen  des  nord- 
deutschen Oolithen-Geb.,  in  Hall.  Lit  Ztg.  Nr.  148.  149.  — 
C.L.Klose:  Ree.  von  J.  Kerner;  Eine  Erscheinung  aus  dem 
Nachtgebiete  der  Natur,  in  Ergzbl.  zn  Hall.  Lit.  Ztg.  Nr.  59. 


60.  —  Ree.  von  C.  F.  Meifsner:  Plantamm  vascuJar 
nera  etc.,  von  St.  Endlicher:  Genera  plantarem 
ordines  naturales  disposita  und  von  F.  A.  J.  Müller:  Talella- 
rische Uebersicht  des  Pflanzenreichs  nach  dem  Linne'schen 
u.  Jossieu'schen  Sexusl-Systeme,  in  Ergzbl.  z.  Jen.  Lit.  Ztg. 
Nr.  56.  —  Ree.  von  Berzelius :  Jabresber.  üb.  d.  Fortschritte 
der  phjs.  Wschftn.  1836,  übers,  von  Wühler,  in  Gel.  Anz. 
d.  k.  baj.  Akad.  d.  Wiss.  Nr.  76. 77;  von  Sangoinetti :  Cen- 
turiae  tres  prodromo  florae  rom.  addendae  (1818).  ebds.  Nr. 
77;  Lamont:  Abb.  Gb.  die  Masse  des  Uranus,  ebds.  Nr.  79; 
Martius  Abh.  öber  die  geograph.  Verhh.  der  Palmen,  ebds . 
Nr.  78.  7S.  u.  Nr.  114  — 120.  —  Wsgner:  Ree.  von  Thomas 
Bell:  A.  Htst.  of  british  ouadrupeds,  ineluding  tbe  Cetacea, 
ebds.  Nr.  102;  Ree  von  Garnier:  Tratte  de  Meteorologie,  oa 
Pbysique  da  Globe,  ebds.  Nr.  103;  von  E.Beyrich:  Beitr.  t. 
Kenntnifs  der  Versteinerungen  des  rhein.  UebergangsgeUirges, 
ebds.  Nr.  103.  104. 

VIT.  Physiologie  und  Median. 

1371.  Classification  der  gesammten  Krankheiten  des 
Menschen  nach  ihrem  Wesen,  nebst  Erläuterungen  von  Dr. 
H.  F.  Bonorden,  KgL  Regiments-Arzte  etc.  tn  Minden.  Ber- 
lin 1838.  Verlag  von  Tu.  Cb.  Fr.  Enslin.  VI  u.  98  S.  8. 
Pr.  {  Thlr.  —  Das  System  ist  die  Wissenschaft  auf  den  kür- 
zesten Ausdruck  gebracht.  Grofae  Achtung  verdient  daher 
sewifs  jeder,  der  seine  Wissenschaft  zu  nmfassen  und  dem 
Zekbedürfnifs  und  sonst  entsprechender  ihren  Grnndrifs  zo 
zeichnen  bestrebt  ist;  um  so  mehr,  da  dergl.  Arbeiten  meist 
undankbar  sind!  Hr.  Dr.  Ronorden,  der  jüngst  auch  ein 
Werk  über  Syphilis  pb,  das  bei  neuer,  hoffentlich  bald  nö» 
thii;er  Ausgabe  vielleicht  zn  einem  der  besten  Handbücher 
wird,  ja  ia  mehrfacher  Beziehung  schon  jetat  zu  diesen  ge- 
hört —  beabsichtigt  hier  eine  Systemstische  Ueber- 
sicht der  äufseren,  wie  der  inneren  Krankheiten 
des  Menschen  tu  liefern.  Er  fingt  unter  glücklichen 
Auspizien  für  den  inneren  Zusammenhang  (nexus)  mit  den 
Krankheiten  des  Zusammen  ha nes  (Cohaeslo)  an. 
Krankheiten  der  Vegetation  bilden  die  «weite,  Krankhei- 
ten der  Sekretionskraft  die  dritte,  Krankheiten  der  Irri- 
tabilität die  vierte,  Krankheiten  der  Sensibilität  die 
fünfte,  Krankheiten  des  Geistes  die  sechste  seiner  Klassen. 
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Ueber  diese  Kl «isen  hat  eich  bereits  Hr.  C.  R.  Klage  1a 
n:irni  der  letzten  Stück*  der  med.  Vereins -Zeitung  genügend 
ausgesprochen.  Ich  stimme  jeuem  erfahrnem  Kichter  ganz 
bei  —  man  siebt  keinen  Grund  dieser  Folgen  reihe  o.  kein« 
Einheit  dieser  Klassen  durch.  —  Ich  habe  daher  hier  nur 
über  die  Ordnungen  and  Familien  etc.  einige  kritische 
Bemerkungen  tu  machen,  da  mein  rerehrtcr  Lehrer  Kl.  Uber 
diese  schwieg.  Das  Princip,  welches  Ur.  l)r.  1).  der  Bildung 
der  Ordnungen  zmn  Grunde  legt,  ist  die  Rücklicht  auf 
Quantität  n.  Qualität.   „Die  Familien  (sajjt  d.  Hr.  Verl 

tll.)  sind  nach  wesentlichen  Verschiedenheiten  der  krank- 
ften  LebensthäÜgkeiten ,  die  Gattangcn  mit  wenigen  Aus- 
nahmen, nach  den  Organen-Gruppen  u.  Organ-Systemen,  die 
Arten  nsch  den  einzelnen  Organen  u.  nach  Ätiologischen  Dif- 
ferenzen gebildet.  —  Wie  die  LebensthäÜgkeiten  -  fthrt  B. 
fort  —  insbesondere  die  böhern ,  an  besondere  organische 
Systeme  gebunden  sind  and,  in  diesen  mit  verschiedner  Bil- 
dung parallel  lanfeod,  in  den  Abteilungen  des  Systems  ver- 
schieden sich  darstellen,  so  verschieden  zeigen  eich  aach  in 
Krankheiten  die  Lebenskräfte  nach  ihrem  Sitze,  so  dafs  bei 
den  Krankheitsfamilien  die  physiologische  nnd  anatomische 
Eintheilong  gleichbedeutend  ist."  Die  nun  folgende  Leber- 
«cht  a.  weitere  Entwicklung  des  Systems  Ufst,  so  wie  der 
Inhalt  der  erläuternden  Bemerkungen,  den  Hrn.  Verf.  als 
einen  sehr  'ebrenwerthen  Denker  a.  Beobachter  erkennen. 
Er  hat  lichtvolle  Blicke  in  die  Verwandtschaftsreihen  der 
Krankheiten  gethan  u.  viele  recht  gelungene  Zusammenstel- 
lungen geliefert.  Allein  so  wie  jene  höchsten  Beziehungen 
nicht  glücklich  gewählt  wurden,  so  Ist  auch  eine  grotse  Zahl 
der  untergeordneten  verfehlt.  Wenn  man  hier  z.  B.  die  erste 
Gattung  der  Vegetationskrankheiten  als  Gefäfsfieber  be- 
zeichnet sieht  u.  nun  an  die  Ansichten  von  Frank  u.  Reil, 
Pinel  o.  A.  denkt,  welche  den  Grund  des  Fiebers  auf  der 
Innern  Gefäfshaut  suchen;  wenn  man  ferner  an  llaller  o.  die 
neoern  Physiologen  denkt,  welche  in  den  Gefäfseu  (u.  Mus- 
keln) die  Repräsentanten  der  Irritabilität  anerkennen,  so 
wird  man  hier  durch  die  einseitige  Beziehung  des  Fiebers 
rar  Vegetation  schon  anangenehm  berührt.  W  enn  man  nun 
ferner  das  Wcchselfieber,  otl  dem  der  Jtlenscb  sowohl  im 
einzelnen  Anfall  fast  zur  Leiche  wird,  als  er  bei  dessen  Dauer 
jammervoll  hinschwindet,  als  eine  Krankheit  aus  vermehr- 
ter Vegetation  aufstellen  will  (wahrscheinlich  weil  nsch  ihr 
Milz  u.  Leber  oft  enschwenen!).  während  schon  der  Typus 
das  Nervenleiden  unzweifelhaft  verrälh:  so  ist  das  schwer- 
lich mehr  zu  loben.  Noch  weniger  kann  man  es  endlich 
rat  beifeen,  wenn  gar  das  Nervenlieber  u.  jene  Weltseuchen : 
Petechialtyphus,  gelbes  Fieber  u.  Pest!!  Krank- 
netten  sas  vermehrter  Thätlekcit  der  vegetativen 
Kraft!!  genannt  werden.  Vieles  der  Art  müfste  wer  urgirt 
werden,  wenn  es  Ref.  nicht  herzlich  wehe  thate,  eine  so  mü- 
hevolle Arbeit  gleichsam  zu  entblättern.  Ich  wiederhole  es: 
das  Büchlein  enthält  sehr  viel  Treffliches!  Um  so  mehr 
Ist  es  schade,  dafs  die  Namengebnne  hie  u.  da  so  mifs- 
glückte.  Wir  wollen  nicht  anf  jene  Klassen  zurückkommen, 
wo  die  „Kräfte"  kranken  sollen  (z.B.  I.  Kr.  d.  Cohaesions- 
krnft)  was  logisch  etwas  difficil  u.  pathologisch  etwas  ver- 
altet ?.n  nennen  sein  mochte  —  wir  wollen  nur  anf  die  Be- 
zeichnung der  gewöhnlichsten  Krankheiten,  r.  B.  der  Ent- 
zündung sehen.  Der  Gattungsname  für:  Entzündung  der  (Kopf, 
Brust  n.  Bauch)  Eingeweide  ist  hier:  Enteritis.  Erstlich  be- 
zeichnet aber  (das  aofser  Odyas.  XXI.  403.  nur  im  Plural 
vorkommende)  r<x  tvrt^tt  bei  den  Aerzten  von  jeher  die 
Baach  ein  geweide  uad  zweitens  ist  das  Wort  Enteritis  in 
Europa,  Asien  u.  America  unter  der  groben  Mehrzahl  von 
Aerzten  zur  Bezeichnung  der  Entzündung  der  (namentlich 
dünnen)  Därme  so  ganz  gebräuchlich,  dafs  es  eine  arge  Will- 
kür gensnnt  werden  niufe,  nun  von  einer  enleritis  pulmo ua- 
li«,  cerebralis  etc.  zu  sprechen.  Drittens  führte  diese  Namen- 
u  dem  logischen  Widersprach,  eine  enlerUis 


plearflica,  e.  penton  aelea  (p.  28.),  aufzustellen,  da  doch  das 
Bauch-  b.  Rippenfell  schwerlich  svriQa  n.  audi  In  Deutsch- 
land schwerlich  „Eingeweide"  sind.  Jcdenfslls  hätte  dann 
hier  such  einer  Enteriiis  meningea  araebuoidea  etc.  erwähnt 
werden  müssen;  aber  die  Hirn baut -Entzündungen  sind  lieber 
ganz  vergessen.  Endlich  hat  viertens  solche  Namengebnne 
auT  den  coinplelten  Luxus  geführt,  jene  eigentliche  Enteritis 
oder  Darmeulzüudung  hier  Enteritis  enleritis  (als  Gattung  a. 
Art)  xv  nennen.  —  So  manche  Namen  werden  durch  eigen- 
thümlichc  Druckfehler  entstellt,  ohne  dafs  diese  angegeben 
wären,  wie  (p.  25.)  Disapnlosis  statt  üysapulosis,  (p.  12.) 
Stegnoses  (keineswegs  von  criyvfooic,  das  kitten  ,  sondern 
von  artvoo-ic,  die  Verengung),  also  Stenoses,  wie  auch  ali- 
gemein gebräuchlich.  Die  an  sich  zwar  auch  ziemlich  man- 
gelhafte, indefs  doch  sehr  verbreitete  Benennung  Pscudoery- 
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sipelss  wird  durch  Umgestaltung  in  „Syndesmitis  Rustilr 
nicht  nur  nicht  verbessert,  sondern,  da  das  unterbäullicbe 
Zellgewebe  o.  nicht  die  ohnehin  sehr  willkürlich  durch  Svu- 
desmites  f  o*vvo°ioyu>c  Verband)  bezeichneten  librösen  Haute 
den  gewohnlichen  Krankheitsbcerd  abgeben,  wo  moelich  noch 
unrichtiger  u.  s.w. —  Damit  Jedoch  weder  der  sehr  geehrte 
Ur.  Verl.,  noch  unsere  resp.  Leser  Bcf.  für  einen  Svlbenste- 
chcr  halten,  so  wollen  wir  noch  etwas  Allgemeineres  aus  der 
Methodik  dieses  Werkchens  nehmen.  Gleich  pag.  4.  zählt 
d.  Verf.  unter  den  allerdings  grofsen  Schwierigkeiten,  welche 
sich  jeder  Systcmbildung  entgegen  Bielleo,  sab  4.  die  Viele«- 
sultigkeit  mancher  KrankhciUzusUinde  auf.  „Hierher  gehö- 
ren —  sagt  unser  Verf.  —  Insbesondere  die  Gicht  und  die 
Skrofclsucht  ....  Ohnstreiüg  (?)  wsren  es  diese  Dyskrasien, 
welche  der  Enlwerfung  eines  bessern  Systems  am  meisten  (?) 
im  Wege  standen  u.  welche  auch  namentlich  dazu  beitrugen, 
die  Trennung  der  lieilkuude  in  Medizin  n.  Chirurgie  zu  be- 
festigen (?!)  ....  Ich  habe  diese  Krankheitszustände  aas  der 
Reihe  der  Krankheiten  gestrichen  n.  dadurch  das  grofse  Hin- 
dernifs  beseitigt."  Man  wird  wenigstens  gestehen,  data  diese 
Manier  „grofse  Hindernisse  zu  beseitigen  sehr  bequem  ist. 
Man  wird  endlich  einräumen,  dafs  die  Erklärung  ...  „sie 
(Gicht  u.  Skrofeln)  sind  in  ahnlicher  Art  fast  ein  Kunslpro- 
dukt  (.'!)  wie  Ritters  Tripperseuche"  die  auf  derselben  Seite 
vorkommt,  einen  sehr  subtilen  Grund  enthält,  sie  sm  Schlufs 
der  pagina  mit  ähnlichen  Krankheitszuständeu  in  die  —  all- 
gemeine Pathologie  za  verweisen.  Neu  ist  diese  Art  vou 
Systematik  jedenfalls!  Isensee. 

1372.  Der  Kreislauf  des  Blutet  beim  foetus  des 
Menschsn  und  bei  jVirbelthieren ,  dargestellt  von  Martin 
Saint-  Ange.  Nebst  einer  Abbildung.  "Berlin,  Verlag  von 
Gustav  BeUige.  1838.  (gr.  8.  32  S.  u.  eine  Tafel  —  gröfste» 
Format  nebst  Futteral  1}  Thlr.)  —  Herr  SL  St.-Ange  giebt 
hier  clue  Uebersicht  der  Resultats  seiner  Untersuchungen 
über  den  Kreislauf  des  Blutes  bei  den  Wirbelthieren  (incl. 
des  Menschen.)  Die  Veranlassung  zu  mehrjährigen  desfallsL- 
gen  Untersuchungen  war  eins  von  der  Academie  der  Wissen- 
schaften za  Paris  gestellte  Prcisaafgabe.  Die  sehr  zahlrei- 
chen Abbildungen,  in  deren  Mitte  ein  sechsmonallicher  Foetos 
hervorsticht,  sind  »ufserst  naturgetreu  gezeichnet  a.  colorirt. 
Der  gut  übersetzte  erläuternde  Text,  der  nur  mit  Zahlen  uodL 
Abkürzungen  etwas  überladen  ist,  zerfällt  in  drei  Haupt-Ab- 
schnitte: I.  Der  Kreislauf  des  Blutes  beim  menschlichem 
Foetos  u.  zwar  1,  zwischen  Uterus  n.  Placenla  (neue  Ansicht 
über  die  Verbindungsweise);  2.  zwischen  Placenta  uad  Her- 
zen; 3.  Richtung  des  Bluts troms  im  Foetalherzen ;  4.  Ycr- 
tbeilungs weise  des  Bluts  an  die  Organe  des  Foelns;  5.  U«v 
b ersieht  des  Foetal-Kreislaofs.  H.  Kreislauf  bei  Wirbeltbiereo : 
1.  hei  Krokodilen;  2.  bei  Opbidiern;  3.  bei  Cbelnniern  aiul 
Sauriern;  4.  bei  Batrachieru;  5.  bei  Fischen.  III.  AUgem. 
Schlufsbemerkaugen.  —  Die  Ausstattung  ist  höchst  elegant  o» 
somit  der  sshr  cmpfehlens  wertheu  Darstellung 
entsprechend. 
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1373.  C.  Scheibe:  Ree.  von  A.  Herr:  Theorie  der  Arz- 
nrfwirkungen,  In  Hall.  Lit.  Zt<.  Nr.  136;  Ree.  von  A.  II. 
Kroeber:  rrieüsnitz  in  Grsefenberg  und  seine  Methode,  das 
kalte  Wasser  gegen  verschiedene  Krankheiten  des  menschl. 
Körpers  anzuwenden.  Aufl.  2.  a.  von  S.  M.  Granichstaedten: 
Handbuch  der  Wasserheillchr«,  chds.  Nr.  136.  137;  von  Ph. 
Jos.  Barth:  Der  Magnet  als  Heilmittel,  ebds.  Nr.  137. 

X.  Pädagogik. 

1374.  I.  Hamilton  und  seine  Gegner  oder  Darlegung 
der  Bomiltonfijsc/ien  SprochlenrmetAode,  in  welcher  diese 
als  vor  allen  andern  formell  bildend,  und  als  Zcilbedürfnifs 
erwiese n  wird.  Von  Dr.  Leonhard  Tafel,  Oberl.  a.  d.  höh. 
Bürgcrscb.  in  Ulm  u.  Lehrer  d.  franz.  Snr.  an  d.  dort.  Gymn. 
Stuttgart,  Fränkcl.  1837.  70  S.  8.  J  Thlr.  —  H.  Die  IIa- 
millonfijscne  Frage  untersucht  von  C.  A.  Sehmld,  Diac. 
n.  Präceptor  in  Göppingen.  Stuttgart  1838.  Köhler.  8.  71  S. 

LThlr.  —  Die  Hamilton 'sehe  Methode  Sprncben  zu  lehren 
t  nach  in  verschiedenen  Gegenden  Deutschlands,  nament- 
lich in  Hamburg  u.  im  Wflrtembergischcn,  Verlheidiger  n. 
Anwender  gefanden  u.  angeblich  zu  denselben  fast  fabelhaft 
klingenden  Resultaten  geführt,  als  in  England  u.  Frankreich. 
Wie  gegen  alles  Nene,  so  konnte  auch  gegen  sie  die  Oppo- 
sition nicht  ausbleiben.  Lehrer,  welche  im  Schweifse  ihres 
Angesichts  arbeitend,  ihre  Schüler  in  vier  u.  mehr  Jahren 
nicht  weiter  sahen,  als  man  sie  hier  in  einem  Zeiträume  von 
einem  bis  zwei  Jahren  gebracht  haben  wollte,  gingen  vom 
Stannen  u.  Erschrecken  hald  zum  Zweifeln  u.  Prüfen.  Den 
7jWetfel  konnte  der  Augenschein  widerlegen,  die  Prüfung  führte 
zur  Opposition  gegen  «Iis  u.  zur  Verwerfung  der  Methode,  in- 
dem man  an  ihr  im  Verfahren  Unwissensrhaftltchkeit,  im  Er- 
folge Ungründlichkeit  u.  Unsicherheit  o.  daher  als  letztes  Ende 
tan  unheilbares  geistiges  Sierhthum  der  ganzen  Generalion 
herbeiführend  tadelte.  Nach  Alberti  (cf.  Lit.  Ztg.  Jahrg.  1837. 
Nr.  23.),  von  dessen  recht  klar  n.  verständig  verfaßtem  Auf- 
sätze die  Kunde  nicht  bis  zu  den  Uamiltouianern  durchge- 
drungen zu  sein  seheint,  Ich  finde  wenigstens  nirgends  vou 
ihm  PCotiz  genommen,  erschienen  Christisn  Schwarz, 
Prof.  in  Um,  Kritik  der  Hamilton'schen  Lehrmethode,  Stutrg. 
1837.  n.  Deinhardt's  Gymnasial- Unterricht,  Hamb.  1837. 
Beide  Schriften  rühren  von  Beobachtern  der  Methode  in  der 
Nähe  her,  wurden  daher  für  competent  erachtet  u.  gegen  die 
erste  erschien  Nr.  I.  n.  gegen  beide  Nr.  II.  Jene  giebt,  ohne 

Serielle  Kritik  der  gegnerischen  Gründe,  im  Allgemeinen 
le  zwar  vollständige,  aber  wenig  systematische,  breite, 
selbstgefällige,  die  alte  Methode  stolz  bedauernde  Uebersicht 
der  Prinzipien  des  Hamiltnnismus  und  zwar  mit  aller  nur 
•anglichen  Buhmrederei  für  die  Methode.  Nr.  II.  geht  Schür- 
fer auf  die  Gründe  der  Gegner  ein  U.  Sticht  sie  zu  entkräf- 
ten, indem  er  zugleich  den  HamUtonismus  auf  einfachere 
Grundsätze  zurückführt.  Fragt  man  nun  nach  dem  ans  die- 
sen Streitschriften  zu  ziehenden  Resultat,  so  ist  klar,  dafs 
die  Hamiltonianer  hier  in  theoria  nicht  nur  nicht  ans  dem 
Felde  geschlagen,  sondern  sogar  als  die  Uebcrlegenen  hervor- 
gegangen sind.  Alle  die  Anschuldigungen  wenigstens,  die 
man  ihrer  Methode  gemacht  hat,  haben  sie  der  herrschenden 
mit  demselben  Rechte  zurückbegeben;  aufserdem  aber  machen 
sie  der  alten  Methode  noch  Ein-  u,  Vorwurfe,  die  bis  jetzt 
noch  nicht  mit  Glück  widerlegt  worden  sind.  Das  ist  in- 
dessen noch  kein  Zeichen  für  die  Sache  selbst,  sondern  er- 
weist nnr,  auf  welcher  Seite  gewappnete«  Kämpfer  erschie- 
nen sind.  Vor  allen  Dingrn  aber  ist  zu  bedenken,  dafs  hier 
mit  stolzem  Ignoriren  nichts  ausgerichtet  ist.  Noch  hat  die 
alte  Methode  zwar  ihren  festen  Stand;  vernünftige  Lehrer 
haben  aber  anch  von  seihst  nicht  nnr  ihre  Schwächen  er- 
kannt, sondern  anch  zu  einer  fruchtbareren  Verfahre ngsart 
die  Rand  ans  Werk  gelegt,  so  dafs  die  alte  Methode  bei 
unseren  besseren  Lehrern  gar  nicht  mehr  die  trocken«,  ab- 
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rtrakte  ist,  dis  sie  gewesen.  Es  wird  von  ihnen  schon  auf 
an  sich  niederen  Stufen  mit  reichem  n.  fruchtbaren  Erfolge 
zur  Satzbildungs-  und  Satzverständnifslehre  fortgeschritten, 
auch  das  Mehrlesen  der  Klassiker  hat  weiteren  Platz  gegrif- 
fen als  ehemals.  Deswegen  ist  es  weder  an  der  Zeit,  noch 
erbaulich  u.  ersprießlich,  in  die  langen  bis  zum  Ueberdrulä 
gehörten  Jeremiaden  miteinzustimmen,  welche  die  Gegner  hu- 
manistischer auf  die  Kenntnifa  der  alten  Sprachen,  ihre  Li- 
teratur u.  Geschichte  gegründeter  Bildung  über  das  Studium 
der  alten  Sprachen  überhaupt  u.  das  von  der  Grammatik  aus- 
gehend« ins  Desondere  vortragen.  Dennoch  aber  mag  es 
ernstlich  zu  erwSgen  noth  thun,  ob  es  nicht  möglich  sein  sollte, 
die  Kenntnisse,  welche  von  einem  die  Universität  beziehen- 
den Jünglinge  verlangt  werden,  auf  leichterem  u.  kürzerein, 
aber  eben  so  gewissem  u.  sicherem  Wege  zu  erlangen,  damit 
sie,  durch  die  neuerdings  gestellten  hohen  Anforderungen  auch 
für  die  Realien  im  höchsten  Maße  angestrengt,  in  der  schön- 
sten Zeit  ihres  Lebens  hinter  dem  Schul-  und  Arbeitstische 
festgebannt,  nicht  gar  alle  Lust  n.  Liebe  an  ernsteren  Stu- 
dien ein  hülsen  u.  am  Ende,  nach  Übrrstandener  Prüfung,  in 
ungehundenem  Freiheitsschwindel,  das  mühsam  Errungen« 
mit  Füfsen  treten  und  das  Bißchen  Gesnndhrit,  das  sie  ans 
den  ludis  Hiera riis  noch  gerettet,  vollends  ruiniren.  Wenn 
sich  daher  eine  Methode  aufwirft,  welche  einen  Ausweg  ge- 
funden zu  haben  vorgiebt,  die  in  kürzerer  Zeil  dasselbe  Ziel 
eben  so  sicher  zu  erreichen  verspricht,  n.  durch  seine  rascher 
fortführende  Kraft  noch  dazu  Lust  u.  Liebe  in  dem  Lernen- 
den rege  zu  erhalten  behauptet,  so  sollte  man  allen  Ernstes 
thu  betreten,  nicht  a  priori  über  ihn  absprechen,  sondern 
nur  nach  mehrseitiger  Erfahrung  sein  Urlheil  für  stimmfähig 
halten.  Eine  Methode  Ist  eben  ein  o<5öc,  den  man  zurückge- 
legt haben  mufs,  um  filier  ihn  mitzureden,  sie  ist  nicht  nur 
ein  Wissen,  auch  ein  Können,  eine  Kunst,  die  nnr  an  ihren 
Werken,  ihren  Früchten  zu  erkennen  ist.  Zu  einem  Ver- 
suche in  der  Methode  treten  aber  zwei  Umstände  besonders 
ein:  Einmal  sind  die  Grundsätze  derselben  meist  der  Art, 
dafs  sie  mit  den  auf  anderen  Gebieten  der  Pädagogik  n.  im 
Allgemeinen  in  neuerer  Zeit  geltend  gewordenen  so  sehr  über- 
einstimmen, dafs  es  Thorheit  wäre  ihnen  zu  widersprechen. 
Dies  eilt  sowohl  von  dem  materiellen  Prinzip«,  welches  lau- 
tet: „Fuhre  dein  Schüler  von  Anfang  an  die  fremde  Sprache 
als  eine  lebendige,  Gedanken  enthaltende  vor,  gehe  vom  Satz« 
aus"  (d.  b.  lehre  erst  die  Sprache,  dann  die  Grammatik),  als 
auch  von  dem  formellen:  „Lehre  ihn  die  Gesetze  der  frem- 
den Sprache  möglichst  selbstständig  erkennen."  Sodann 
haben  die  Hamiltonier  nicht  nur  viel  von  dem  zufälligen,  we- 
gen des  paradoxen  Aussehens  so  sehr  abschreckenden,  Bei- 
werke, sondern  sogar  das  ganze  zweite  Hauptprinzip,  näm- 
lich „das  der  Abstraction  der  Grammatik  nach  der  Erler- 
nung der  Sprache",  schon  von  seihst  so  gut  als  aufgegeben, 
und  sich  dem  slten  Verfahren  wieder  angeschmiegt.  Sie  ha- 
ben atatt  des  Evangeliums  Johannis  andere  sprachlich  klas- 
sischere Werke  eingeführt,  sie  erlauben  so  früh  als  möglich 
zur  Grammslik  zu  greifen,  sie  fibersetzen  gleich  neben  dem 
strengwörtlichen  bald  freier,  sie  beginnen  die  Coinposilinnen 
früher.  Nun  wäre  nur  die  Interlinearversion  noch  ein  Stein 
des  Anstoßes.  Sie  ist  bei  ans  als  Eselsbrücke  im  Verruf  ti. 
erregt  durch  die  knarrigen,  holperigen  Verrenkungen,  welche 
die  steife  Wörtlichkeit  erzeugt,  bei  den  Schülern  selbst  Ge- 
lächter o.  einzeitige  Witzeleien.  Sie  soll  zur  Nachhülfe  beim 
häuslichen  Repetiren  u.  Lernen  dienen.  Dazu  ist  sie  aber, 
nach  den  Erfahrungen,  welche  ich  bei  einem  Versuche  ange- 
stellt habe,  fast  nnnütz.  Die  Kinder  behalten  die  meisten 
Ausdrücke,  gehen  einige  verloren,  so  wiederholt  sie  die  näch- 
ste  Lection  u.  sie  werden  dsnn  fest.  Wozu  auch  die  zwi- 
schenzeifige  Uehersctznng  einea  ganzen  Buches,  wenn  di« 
Schüler  schon  in  der  siebenten  Lection  von  selbst  weiter 
Übersetzen?  Nunmehr  kostet  es  wenig  Ueberwindung  die 
Methode  anzuwenden»    War  aber  noch  systematischer  und 
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cleirli  gramma lisch  verfahren  will,  dem  kann  folgender  Vor- 
schlag  ab  Fingerzeig  dienen.  Will  er  x.  B.  die  latriniache 
Sprache  modiKcirt  hamiltonisch  lehren,  ao  fang«  er  etwa  mit 
di-r  Formation  der  ersten  Cnnjugntion  so  an,  dab  er  einzelne 
Salze,  in  denen  nach  n.  nach  alle  Formen  von  lando  oder 
am«  vorkommen,  giebt,  n.  sie  so  lange  vor-  u.  rückwärts 
ühcrceUen  labt,  bis  sie  fest  sind.  Er  substituire,  wenn  alle 
Formt  ii  des  Prsesens  Indicat.  dagewesen  sind,  die  Formen 
di.i  Coniunctivs  und  gebe  so  durch  alle  Zeilen  des  Activs, 
worauf  die  seliven  Sätze  aämmtlieh  ins  Passivnm  fibertragen 
werden.  Hier  ist  gleich  eine  mehlige  Kcprtiüon.  Werden 
die  S!Stze  gut  gelernt,  so  gewöhnen  sicli  Ohr  u.  Zunge  an 
volle  lateinische  Formen,  die  Schüler  haben  keine  abstrakte 
todte  Formen  gelernt,  sondern  mgleieh  lebensvolle  Sprach- 
hilder  erhalten,  Ganz  zuletzt  erst  wird  der  Schüler  auf  da« 
Paradigma  in  der  Grammatik  verwiesen.  Ist  so  ein  Theil 
der  Conjnsation  durchgenommen,  so  haben  die  Schüler  schon 
viele  analoge  Casusformen  kennen  gelernt  (hortuni  pulchrum 

 duces  fort  et  —  wenaae  hmgae  —  filios  bonos),  man  wacht 

es  ähnlich  mit  den  Declinatiomn.  Alle  Casusfarmen  eines 
Wortes  werden  in  Sätzen  neben  einander  gestellt  etc.  Bei 
Einübungen  sjnlacüscher  Regeln  wieder  so:  erst  Beispiele, 
davon  die  Hegel  hergeleitet,  nicht  umgekehrt,  erst  die  Hegel, 
dann  die  Beispiele.  Auf  diese  Weise  (worüber  an  einem 
anderen  Orte  bald  ein  Mehreres)  verfahr«  man  hamiltonisch, 
ohne  gerade  einen  Schriftsteller  tu  gebrauchen  n.  doch  auch 
grammatisch.  Fangt  man  hierauf  an,  kleiue  Erzählungen,  Fa- 
beln etc.  zu  lesen,  wie  grob  ist  dann  der  Vortheil!  Die 
Formen  sind  bekannt,  Wortrcichlhum  vorhanden,  die  mecha- 
nische Uaiuilton'sche  Lehrweise  füllt  weg.  Präparirt  sich 
nun  noch  der  Lelirer  mit  dem  Schüler  zusammen ,  indem  er 
schwierige  Formen  analysirt,  fremde  Vocabeln  gleich  giebt, 
abweichende  Conslrnctionrn  auflöst  o.  daneben  anleitet,  ein 
kleines  50  Seiten  Starkes  Wörterverzeichnib  zu  handhaben, 
dann  glaube  ich,  wenn  dem  Lehrer  nirht  alle«  Talent  fehlt, 
müssen  die  Fortschritte  eben  so  rasch  als  sicher  sein.  — 
Was  zum  Scblufs  noch  die  Reizbarkeit  der  Uamiltonianer  in 
ihrer  Erwidcrang  gegen  Angriffe  betrifft,  so  darf  man i* 
ihnen  nicht  eben  hoch  anrechnen.  Der  Grund  derselben 
liest  tbeilweise  in  den  Verhältnissen  des  Unterrichts  in  Wür- 
temberg,  wo  die  Methode  noch  am  meisten  cullivirt  wird. 
Hier  streben  die  PraVeptorcn  nor  danach,  ihre  Schüler  durch 
das  Landeiamen  zu  bringen,  welches  die  Aufnahme  der  etwa 
14  i.thrigen  Knaben  in  die  sogenannten  niederen  Seminaren 
bedingt.  In  ihnen  wird  meist  nur  Lateinisch  und  Griechisch 
ezaminirt,  deswegen  liegen  die  Realien  in  jenem  Lande  sehr 
darnieder.  Die  Hamiltonislen  sind  aber  nie  Verfechter  des 
realistischer.  Unterrichte  in  Würtemberg.  Ihre  Polemik  schlägt 
also  in  die  allgemeine  der  Humanisten  gegen  die  llealisten, 
(wovon  nächstens  in  einer  Anzeige  über  das  neueste  grobe 
Werk  von  Thiersch)  hinein,  sie  halten  deswegen  ihre  zeit- 
sparende Methode  für  doppelt  wichtig.  Uot  Preufsen,  wo 
die  Realschulen,  Realsvmnasien  n.  Kealcnrse  in  den  Gymna- 
sien schon  langer  eingeführt  sind  und  blühen,  trifft  ihre  P»- 
lemik  somit  nur  halb.  Dab  die  Uamiltonianer  die  Erfolge 
ihrer  Methode  such  bis  auf  den  höchsten  Gipfel  hin  den  Er- 

Sebnissen  der  herrsehenden  Methode  nicht  nur  gleich,  con- 
ern überstellen,  niub  man  ihrer  Eitelkeit  zu  gut  halten.  Bis 
jetzt  hat  die  Hamiltnn'sche  Schule  kein  bedeutendes  Sprach- 
genie aufzuweisen.  Der  Umstand,  dab  ihre  Methode  rascher 
jxtm  Ziele  führt,  verleitete  sie  zu  dem  falschen  Schlüsse,  dab 
sie  iueh  noch  ein  Stück  über  das  bisherige  Ziel  hinausgriffun. 

L>,  Geyer. 

1375.  Aufgaben  für  Schult  und  Haue  zur  Selbatbe- 
ecliäftisnng  der  Jngcnd.  Die  nothwendigüten  Lehrgegenstände 
aus  dem  bürgerlichen  Lehen  nmfassend.  Erste  Abtheilung. 
Die  Avfvlzfehre.  Bamberg.  Lit.-artist.  Institut.  1838.  Auch 
u.  d.  T.  mif*-mchl,m  bei  Verfertigung  schriftlicher  Auf- 
Sätze,  ooVr  goorduelcr  Stoff  tu  Lese-,  Schön-  u.  RecbUchreib- 
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Uebungen  ans  der  Aufsatzlehre  ffir  die  Jugend  in  den  teut- 
sehen  Elementar-  und  Sonntsgsschulen.  4)  Bog.  er.  8.  \ 
Tblr.  —  E«  ist  zu  den  beiden  Titeln  über  den  Inhalt  nichts 
weiter  hinzuzufügen.  Wer  das  Buch  gebrauchen  will,  wird 
ea  eben  brauchbar  finden.  Es  möchte  aber  wohl  keinem 
Lehrer  schwer  fallen,  eine  eben  to  gote,  aeinen  besonderen 
Zwecken  aber  mehr  entsprechende  Sammlung  von  Aufsätzen 
selbst  tusammenzusetzen  oder  doch  wenigstens  eine  eben  so 
gute  oder  bessere  andere  seinem  Unterrichte  zum  Grunde  zo 
legen.  Etwas  INeues  u.  Besonderes  Hude  ich  nicht  daran.  G. 

XI.    Ifondelsvrisscnschaft.  Gewerbskunde.  Land- 

und  Fonilwiüsenschafl. 

1376.  Grundrifs  der  mechanischen  Technologie  von 
Karl  Karmorsch,  erstem  Direkter  der  höheren  Gewerbe- 
schule zu  Hannover  elc.  "in  Bandes  le  Lief.,  enthaltend  die 
Verarbeitungen  des  Holzes.  Hannover,  1838.  Im  Verlag  der 
Helwiug'axhen  Uofbuchh.  Wien,  bei  Carl  Gerold.  17  Uo».  S. 
I ',  Tblr.  —  Der  in  den  technischen  Wissenschaften  rühm- 
liehst bekannte  Verf.  hat  diesen  Theil  seines  Werkes  in  sechs 
Kapitel  cethrilt,  deren  erstet  der  Betrachtung  des  Materials 
an  und  ffir  sich,  in  seinen  verschiedenen  Eigenschaften  und 
Abänderungen  gewidmet  ist;  das  zweite  umfabt  die  Vorberei- 
tung des  Holzes,  d.  b.  die  Bearbeitung  der  Stämme,  ihre  Zer- 
tbeiluni;  in  Stücke,  welche  ffir  die  einzelne  Anwendung  ge- 
rade die  passendsten  sind;  das  dritte  betrifft  die  Ausarbei- 
tung selbst,  deren  Zweck  die  Hervorbringung  der  mannich- 
faltigsten  Körpergeslalten  aas  Holz  ist;  das  vierte  beschreibt 
die  Zusammeiifügutig  einzelner  Theile  von  Holzarbeiten;  das 
fünfte  diejenigen  Operationen,  welche  die  Vollendung  und 
Verschönerung  jener  Arbeiten  zum  Zweck  haben;  das  sechste 
endlich  die  Verfertigung  der  wichtigsten  Holzwasren  im  Ein- 
zelnen. Dr.  C.  Hommelsberg. 

XII.   Schöne  Literatur  und  Kunst. 

1377.  Andronika.  Roman  von  Emerentius  Scüvola, 
Güstrow,  Opitz  n.  Frege.  18J6.  3  Theile.  69*  B.  8.  b\  111t. 
Briefe  eine*  fücht/inge  von  Emerentius  Scütola.  Bunzlau, 
1838.  Appun.  4  Theiß  245  S.,  248  S.,  235  S.  nnd  259  S. 
8.  6  Tblr.  —  Man  kann  sich  leicht  denken,  welchen  Rumor 
die  Aufführung  eines  neuen  Werks  von  Emerentius  Scüvola, 
in  den  Katalogen  der  Leihbibliotheken  unter  einer  gewissen 
Klasse  von  Lesern  verursachen  mub.  Diejenigen,  die  in  Au- 

|  dronika  ein  neues  Labsal  für  ihren  abgestumpften  Gaumen  zu 
finden  erwsrten,  werden  sich  nicht  getäuscht  finden,  denn  sin 
gleicht  ihren  Sltern  Schwestern  und  Brüdern  auf  ein  Haar; 
sie  ist  ebeufalb  die  ungeschlachte  Schöpfung  einer  regelloten 
Phantasie,  die  noch  nicht  zum  Maabe  und  zur  Besonnenheit 
gekommen  ist;  es  sind  eben  so  dick  aufgetragene  Farben,  span- 
nende Situationen,  Verführung  und  Sinnestaumel.  Ganz  et- 
was Anderes  sind  die  Briefe  einet  Flüchtlings,  deren  Held 
Herr  Emerentiui  Scävolt  selbst  ist.  Nun  ist  derselbe  zwar 
ein  sehr  achtungswerlher  Mann  von  sehr  ehrenwerthem  Cha- 
rakter und  den  niedersten  Gesinnungen,  wie  man  sich  leicht 
aua  diesen  Briefen  überzeugen  kann,  aber  niclita  weniger  als 
eine  interessante  Romanügur,  uud  mit  der  Flucht  hat  ea  aach 
nicht  viel  suT  aich,  denn  Herr  Emereutius  ScSvola  entflieht 
ganz  einfach  in  ein  südliches  Seebad,  um  seine  geschwächt*» 
Gesundheit  wieder  herzustellen.  Eiuig«  Ruhe  ist  dem  wak- 
keren  Manne,  der  so  viele  Bösewickler  nad  weibliche  Unge- 
heuer gezeichnet,  gewib  zu  gönnen,  denn  er  gehört  nicht  "zu 
den  Schriftstellern,  die  mit  kaltem  Blute  Gräblicbkeiten,  haar- 
stränbende  Scenen,  Giftmischereien  und  Blutschande  beschrei- 
ben können.  Ihn  haben  seine  Werke  sichtlich  angegriffen, 
«r  hat  sie  aus  seinem  Herzen  geschrieben,  uud  fühlt  zunächst 
das  Bedürfnib  seine  ceschwiebten  Herren  wieder  herzustel- 
len. Lnlerdeb  erhalten  wir  hier  die  Scbildorung  seiner  IWise- 

ffltriU  eine  ü  Wage. 
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erlebniase,  Selbstbekenntnisse,  HQckblicke  auf  drin  früheres 
Leben  und  Jugenubekannte,  nebst  manchen  Reflexionen,  wie 
«ich  ihm  der  St..fT  daxu  auf  seiner  Fahrt  bis  Dresden  ge- 
Bammelt  hat.    .Nur  bei  Dresden,  tind  schon  vier  Bünde?  Frei- 
lich, Trieat  ist  norJi  weit,    Nebenbei  bemüht  er  sich  eine 
n    Apologie  seine  Schriften  gegen  den  Vorwurf  der  Immorali- 
„    tlt  ond  Unsittlicbkrit  2D  geben.    Er  meint,  wo  nichts  mehr 
■     zu  verderben  sei,  könne  such  nichts  mehr  verdorben  werden, 
,      and  er  habe  eigentlich  in  der  besten  Absicht  von  der  Well 
•eine  Ansichten  von  der  Nachtseite  der  menschlichen  Nafur 
I     Beschrieben,  um  eine  Warnungstafel  für  jugendliche  Seelen 
hinzustellen.  Nur  Schade,  dafs  die  giftigen  Schlangen  immer 
eine  so  glänzende  Haut  haben.  Uebrigens  geht  Herr  Emeren- 
tias Scivola  schon  wieder  mit  einigen  neaen  Romanen  schwan- 
ger, als  da  sind:  „Die  Gottversucherin",  „der  Veteranensohn", 
„die  Liebe  des  Taubstummen",  „die  Seelenverkäuferin"  und 
„WUlenszwang  und  Willensfreiheit."  Hecht  pikante  Titel! 

1378.  Letzte  Mitthrilungrn  au*  dem  Tosebuche  eines 
Arzte».  Aus  dem  Englischen  übersetzt  von  K.  Jürgens.  Zwei 

,    Tbeil«,  283  S.  u.  2S6  S.  Leipzig,  Weber.  1838.  8.  -..  Thlr. 

,  —  Die  letzten  Mittheilungen  des  Arztes  geben  den  früheren 
an  Interesse  nichts  nach,  nnd  werden  eine  nicht  miniler  gßn- 
Bilge;  Aufnahme  als  diese  linden.  Sie  zeigen  dieselbe  Lcbrns- 
wahrbeit  und  Poesie  der  Wirklichkeit,  und  es  möchte  daher 
oberflüssig  sein,  zu  ihrer  Empfehlung  noch  etwas  nachzutra- 
gen. Der  Verf.,  nicht  Harrison,  wie  man  lange  glaubte,  son- 

h  dern  Samuel  Warrcn,  erscheint  Aberall,  wo  er  als  handelnde 
Person  auftritt,  als  ein  Mann  Ton  warmem  Mitgefühl  für  das 

4  Unglück,  and  verfallt  vielleicht  nur  za  häufig  in  einen  brei- 
ten moraliairenden  Ton.    Wir  erhalten  hier  drei  gröfsere  Er- 

u    7  i<  Ii  Inn  gen  :  das  junge  Ehepaar,  der  Comtoirlst  und  der  Wür- 

t>  e't,  die  ans  das  Leben  von  der  trüben  Seite  zeigen,  von  der 
«•»  sich  besonders  dem  Arzte  so  häufig  darstellt.  Von  der 
Uebertragnng  läfst  eich  ebenfalls  nur  Gutes  6agcn;  sie  ist 
iiieisend  und  geschickt. 

1379.  Ree.  von  Lionel  WTakefield.  Vom  Vr.  des  „Syden- 
bam."  Aus  d.  Engl,  übers.  3  Bde.,  in  Uall.  Lit.  Ztg.  Nr.  149; 
—  Ton  Varuh.  v.  Ense:  Denkwürdigkeiten,  Bd.  3.  4.  Ebds. 
950.  251;  —  von  Frdnd.  Freiligralh :  Gedichte,  ebds.  241  bis 
347.  —  Verzeichnifs  von  Uebersetzungen  Schillerscher  Werke, 
im  Morgenblatt  Nr.  180-82. 

XIV.   Allgemeine  Journalistik. 

1380.  Die  flu  tuschen  Jahrbücher  für  deutsche  Wi+ 
tenicha/t  und  Kunst  von  Rüge  u.  Ethlermeyer  enthalten 
In  ihren  neuesten  Nummern  folgende  grüfsere  Aufsätze:  Dm 
Systematische  in  der  Methode  der  beiden  neue- 
sten Pandectenlehrbfich er  von  Mühlcnbruch  und 
Pacht*,  von  Dr.  Danz.  Kr.  170—174.  Die  diesjährige 
ballische  Kunstausstellung  von  Rage.  Nr.  174  —  175. 
die  junge  Literatur  und  ihr  Pri nein  in  der  Reform 
«See  Geschlecbtsverhil tnisses  von  Biedermann.  Nr. 
176  —  18),  Rackert  als  deutscher  Dichter  von  Rein- 
bold. Nr.  183—190.  Die  Universität  Freiburg  im 
Breisgan.  Nr.  192-194.  Ii.  v.  Rotteck  als  Katholik 
von  Carove.  Nr.  195-197.  Karl  Fr.  Schinkel,  eine 
Charakteristik  von  Kugle r.  Nr.  199  —  208.  Das  Wollen 
<].  r  histor.  Sehnte  o.  ihr  Vollbringen.  Nr.  203  —  204. 
Uebersicht  der  neuern  Shakespeare-Literatur  voo 
Snseroihl.  Nr.  206  —  2U9.  Zur  Charakteristik  Meyerbeer's. 
oNr.  209—210.   In  den  IntelligenzblSttern  Nr.  9  —  11  findet 

1  sich  ferner  noch  eine  bemerkenswerthe  Antikrikik  von 
6tuhr  gegen  A.  W.  v.  Schlegel  über  Indische  Sternkunde 
und  «ine  Rechtfertigung  von  Dr.  Max  Dnncker  gegen 


Leo  über  die  ihm  vondicsem  gemachten  Vorwürfe  hinsieht» 
der  Beurteilung  des  dritten  Bandes  von  Leos  L'uiyersalge- 
•ebichte  in  dieser  Ztg.  (Jahrg.  1838.  Nr,  3.  XXL) 


13bl.  Die  periodische  Presse  in  Belgien,  in  BI  f  lit 
Unterh.  Nr.  226.  227.  Ree  von  The  british  and  foreign  Re- 
view. Apr.  1S38,  in  GeL  Anz.  der  k.  baser.  Akad.  der  Wiss. 
Nr.  104.  105. 


1382.    Ree.  von  Abhandlangen  der 
Klasse  der  k.  bayer.  Akademie  der  Wsi 
a.  d.  Jahren  1831—36.)  in  den  GeL  Anz.  drslbu.  131—34. 
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1383.  L  Philosophie.  Mrs.  Marcet:  ConversationB  on 
natural  philosophy.  8te  edit.  lü£  sh.  —  Henry  Fergus:  Rea- 
dings  in  natural  theology;  or,  tbe  testimooy  of  nature  to  thst 
being,  perfection  snd  governoient  of  God.  8.  4  sh.  —  Thtod. 
Jouffroy:  Mclanges  phllosophiimes.  2nde  edit.  Paris.  8.  8  Fr. 

1384.  H.  Theologie.  Studien  der  crangel.  GeisÜichkeil 
Würtembergs.  Hrsg.  von  C.  M.  Stirm.  X.  2.  Stnttg.,  Beck 
u.  F.  8.  f  Thlr.  —  C.  G.  Blumhardt:  üistoire  generale  de 
l'etabltssement  du  ebristianisme  dans  tont«  s  les  contrees  oh 
il  a  penelrü  den.  lc  tema  de  Jesus- Christ,  trad.  p.  A.  Bost. 
Tom.  2.  3.  Valence.  8.  (65*  Bog.)  —  Alhanase  Coanerel: 
Lettre  ä  M.  Guizot  sur  ton  article  de  la  Revue  francaise, 
intilulr.  Du  Calholicisme,  du  protestantisme  et  de  la  Philo- 
sophie en  France,  (auch  Allgem.  Augsb.  Ztg.  ao.  Beil.,  im 
Auguag  Paris.  8.  3  Bog.  —  Regle*  et  constitutions  de  Tin- 
stitut  et  compagnic  des  religieuses  de  Sainte - Ursule.  Mans. 
18.  (9  Bog.)  —  Alex.  Tassoai:  La  reb'gion  dt-montK-e  et  da» 
fenduc,  oa  Nouveau  trait£  complct  de  la  religion  trad.  p. 
Augustin  Robinot.  Tom.  3.  4.  Valence.  8.  2  Bde.  18  Fr.  — 
Hr.  Wm.  Wilberforce:  Tbe  Parochial  System:  an  Appeal  to 
English  Cburchman.  (Gekrönte  Preisschrift.)  London.  8. 
■i\  sh.  —  S.  Clemenlis  Romani,  S.  Jgnatii,  S.  Polycarpi, 
Patram  apostolicorum,  miae  supersunt.  Acc.  Iguatü  et  Po- 
lycarpi Martyria.  Ad.  fidem  codd.  rec,  adnotatt.  varier.  et 
suis  inatruxit  Guil.  Jacobson.  Oxford.  8.  2  Bde.  1  Liv.  — 
Thn.  Clarkson:  Strictures  on  the  life  of  Wm.  Wilberforce; 
witk  a  Correspondence  between  Lord  Brougbam  and  Mr. 
Clarkson;  and  remarks  on  the  Edinburgh  Review  of  Mr. 
Wilberforcc's  Life.  Lond.  8.  5  sh.  —  John  Goulter  Dowlingt 
An  Introduclion  to  the  critical  study  of  ecclesisstical  history. 
Lond.  8.  9  sb.  —  Dav.  King:  Review  of  tbe  proeeedings  of 
the  general  assembly  of  tbe  ekureb  of  Scotland,  May  1838, 
in  relation  chiefly  to  the  Auchterarder  case  and  indepedanca 
of  the  chureb.  Glasgow.  8.  *  ah.  —  The  old  and  new  Te- 
stament, arranged  in  bistorical  and  chronological  order.  With 
copious  notes  and  Indexes,  by  the  Key.  Geo.  Townaend.  New 
ed.  Lond.  8.  4  Bde.  3  Liv.  b  sh.  —  The  complete  notes  of 
tbe  Dousy  bible.  By  K.  J.  M'Ghee.  Lond.  8.  14  sh.  —  Gm. 
Stanley  Faber:  An  loqoirr  into  tbe  history  and  theology  of 
the  andent  Vallenses  and  Albigenses;  as  exbibitiag  sgreeabb» 
to  the  promlses  the  perpetuity  of  the  sincere  charch  of  Christ. 
London.  8.  12  ab.  -  E.  BickersUth:  The  Christian  fathera 
of  the  first  and  aecond  eenturics.  Their  principal  Remaioa 
st  large,  with  selectiona  from  their  olber  writioes.  ParÜj  in 
original  and  partly  in  apnroved  translatiooa.  Lond.  8.  5  ab.  — 
Pt.  Baldaaf:  Katechet. -tiomilct.  Erklärungen  der  Sonn-  und 
Festtags- Evangelien.  GrStz  1839,  FersÜ.  8.  i  Thlr.  —  H. 
Ant.  Cyp.  Bändel:  Mein  Gebet,  od.  erweckende  Betrachtgn. 
etc.  vor  Gott,  für  Gebildete  etc.  Tüh.,  Lanpp.  S.  1'  Thlr.— 
de  Ligoori'a  vollkomm.  Weltpriester.  Nach  d.  Italien.  Aufl.  2. 
Wien;  Lpzg.,  Mag.  f.  Ind."  8.  Thlr.  -  Sm.  Hirsch:  Waa 
ist  JudenUium  n.  was  dessen  Verhältn.  zu  anderen  Kirchen? 
Pred.  BerL,  fleyauna.  8.  ^  Thlr. 
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1365.  in.  Geschieht»  und  Geographie.  Ansichten  der 
Resident-  n.  Cur-Stadt  Homburg  vor  d.  Höhe  u.  ihrer  Um- 

^««1.  Von  Tanner.  Mit  Text  von  Strahlheim.  Frankt, 
ler.  Velinp.  4.  2  Thlr.  Sauber  col.  6  Thlr.  (Die  histor.- 
topogr.  Beschreibung  v.  Strahlheim  allein.  12.  \  Thlr.)  — 
Lithogr.  Ans.  der  Stadt  Salzburg  u.  deren  Umgeb.  Hft.  2  — 
6.  SsUb.,  Oberer.  16.  2  Thlr.  —  Becker  s  Weltgesch.  Abdr. 
S.  Lf.  24.  B. tL,  Duncker  u.  H.  8.  i Thlr.—  Die  Geschichte 
ans.  Tage  etc.  Jahrg.  6.  1835.  Hft  19  —  22.  m.  2  Portr. 
Sluttg.,  achweizerbart  12.  1  Thlr.  —  Grobe:  Gesch.  der 
Stadt  Leipzig.  Lf.  8.  Lpig.,  Polet.  8.  JThlr.-  Franzi:  Sta- 
Bd.  T,   Wien,  Öeubner.  8.  2«  Thlr.  —  Mihi.  Koch: 


Die  Donaureise  von  Lins  bis  Wien.  Wien,  Rohrmann  (u. 
Schweigerd).  12.  Thlr.  —  Dasselbe  mit  e.  (gr.)  Panorama 
in  Vogelperapective,  gez.  von  v.  Lilienbrunn.  Stahlst,  u.  Vign. 
von  HammiUch.  Ebds.  12.  3{  Thlr.  —  Fürst  E.  M.  Licb- 
nowsky:  Gesch.  des  Hauses  Habsburg.  Tbl.  3.  in.  3  Kpflaf. 
Wien,  Schaumburg  u.  C.  8.  3*  Thlr.  —  P.  A.  Liebler:  Ab- 
rifs  d.  Weltgesch.  2  Tble.  Aufl.  2.  Mannheim,  Schwan  u.  G. 
8.  i  Thlr.  —  Dasselbe  Tbl.  2:  ALriCs  d.  Gesch.  d.  Mittelal- 
ters n.  der  neuern  Zeit.  Ebds.  8.  i  Thlr.  —  Meyers  Uni- 
versum. V.  6.  Hildburgbausen,  Bibliogr.  Institut.  4.  J  Thlr. 

—  Die  interessantesten  Punkte  von  Salzburg,  Tirol  u.  Salz- 
lammergut.  Jahrg.  L  2-12.  u.  Jahrg.  II.  Hft.  1-5.  Salzb., 
Oberer.  4.  \  Thlr.  —  v.  Stolterfoth:  Rhein.  Album  od.  der 
Rheingau  mit  dem  Wipperthale  etc.  Hft.  2.  iu.  3  Suhlst. 
Biainz,  Kunze.  8.  \  Thlr.  —  Peuehet:  Memoiren  aus  d.  Ar- 
chiven der  Pariser  Polizei.  Deutsch  von  v.  Alvensleben.  Bd. 
SL  Meilsen  1839,  Gödsche.  8.  11  Thlr.  —  Thiers:  Die  Gesch. 
•ler  franz.  Revolution.  Lf.  2.  Lpzg.,  G.  Wigand.  8.  \  Thlr. 

—  Tluber:  Erzähl.,  Skizzen  n.  Anekdoten  a.  d.  Gesch.  der 
Erde  u.  ihrer  Bewohner  etc.  Bdchn.  2.  Wien;  Lnz.,  Mag. 
f.  Ind.  16.  J  Thlr.  —  W.  Ed.  Wilda:  Das  Gildewesen  im 
Mittelalter.  Gekrönte  Preisschr.  (Wohlf.  Ausg.)  Berlin,  Hey- 
Bann.  8.  '  Thlr.  —  Vertbeidigung  des  Staatsgrundgeaetzes 
für  das  Köuigr.  Hannover.  Hrsg.  von  Dahlmann.  Jena,  From- 
mann.  8.  1  Thlr.  -  Schern:  Addrefsb.  d.  Geistlichkeit  der 
Diöces  MOuster  nach  d.  neuest  Eintheil.  In  Decanate.  Mün- 
ster, Deiters.  8.  \  Thlr.  —  Den.:  Chronol.  Uebersicht  der 
Bischöle  d.  Uochstifu  Müustcr.  Mit  histor.  Notizen  u.  Anh. 
Ebds.  8.  !  Thlr.  —  Noch  ein  Wort  Ab.  gemischte  Ehen,  in 
Bezug  auf  die  Cölner  Frage.  Von  e.  Protest.  Halle,  Anton. 
8.  J  Thlr.  —  Chronologie  des  prineipaux  evenemens  et  des 

Srincipales  decouvertes  de  l'histoire  ancienne,  mnemonisea, 
'apres  le  progrsmme  d'histoire  generale  de  M.  Levy.  Rouen. 
8.  (2  Bog.)  —  Chicoisneau:  Le  ciloyen  de  Zürich,  ou  Louis 
Napoleon  en  Suisse.  Psris.  8.  \\  Fr.  —  Renault:  Abrege 
cbronologique  de  l'histoire  de  France  dep.  Clovia  josqu'a  la 
»ort  de  Louis  XIV.  Rev.  p.  Micbaud.  Paris.  8.  15  Fr.  — 
Uugnes  de  Toul:  Histoire  des  Lorrains;  extraite  des  annales 
du  Hainau  t,  par  Jacq.  de  Guysc,  redigee  et  commentee  par 
le  marquis  de  Fortia.  Paris.  8.  12'  Bog.  —  J.  Renouvier: 
Monumens  de  quelques  anciens  dinreses  du  Bns-Languedoc. 
Lf.  1.  Montpellier.  4.  3  Bog.  m.  7  Lithogr  (Wird  in  12  Lieff. 
erseb.)  —  M.  R.  Pyot:  Slatislique  gener.  du  Jura.  Kecherehes 
«t  doeumeus  rirt  paratoirrs.  Lons-le  Saulnier.  8.  (30*  Bog.)  — 
Bounireau:  Sur  le  projet  de  jonrlion  de  la  Loire  it  la  Ca- 
roline et  Mir  le*  co urs  d'eau  du  dep.  de  la  Charente.  Angou- 
Idme.  8.  (t\  Bog.)  —  (L.  D.  de  Conrcy):  Notice  sur  l«s 
marais  de  Bordeaux  et  de  Bruges,  la  neressite  et  les  moyens 
de  les  d.'ssecher.  Paris.  8.  1*  Bog.  —  Baron  de  Mornay: 
Obseryatiotis  de  quelques  routes  du  dep.  de  l'Ain.  " 


8.  (2  Bog.  m.  1  Plan  .)  —  Fesniere:  Canal  de  jonetion  de  la 
Dordoene  ä  la  Loire,  .'i  l'aide  de  la  Dronne,  de  la  Charente 
et  du  Ciain,  par  Angoulcme  et  Poiliers.  Angoulcme.  6.  (4£ 
Rüg.)  —  E.  Soulirr:  Precis  de  geoeraphie  ancienne  et  mo- 
derne. Paris.  18.  (11}  Bog.)  —  Vnyage  en  Islande  et  au 
Groenland  txecute  peudant  les  annees  1835  et  1836  n.  Tre- 
houart  dans  le  but  de  dwwnrrir  las  traces  de  la  Lilloise. 


p.  ordre  da  roi  sous  Paul  Gaimard.  Geologie  et  rai- 
neralogie  p.  Eugene  Robert.  Atlas,  Lief.  1.  m.  t8  kpf.  Paria. 
8.  14  Fr.  Velinpap.  28  Fr.  —  Yalery :  Veyages  hiatoriques, 
litteraires  et  artistiques  en  Itslie.  Guide  raisonne  et  complet 
du  voyagenr  et  de  l'artiste.  2 de  edit.  entierement  revue  et 
aagm.  etc.  Paris.  8.  3  Bde.  m.  1  Karte.  24  Fr.  —  £dw. 
Gibbon:  History  of  tbe  Roman  Empire,  edit.  by  H.  H  Mil- 
man.  VoL  6.  (mit  Karten.)  London.  8.  9  sh.  —  C.  11.  Bäte» 
man:  English  history  tables,  from  che  invasion  oi  Julius  Ce- 
aar  to  the  death  of  William  IV.  London.  8.  ^  oh.  —  Mit- 
chell: Tbe  Life  of  Wallenstein.  London.  8.  12  sh.  —  Tbo. 
Carlyle:  The  French  Revolution.  VoL  1.  BasÜle.  —  2.  Cor, 
aütuüoo.  -  3.  Guillotine.  Lond.  8.  31-'-  sh.  —  Tbe  misfoe. 
tunes  of  the  Dauphin,  son  of  Louis  XVI.  transl.  from  tbo 
French  hv  C.  G.  Perceval.  Lond.  8.  15  sh.  —  Tbe  Speeches  nf 
Danirl  Webster.  (America.)  8.  2  Bde.  1  L.  4  ab.  —  Sparks 
library  of  American  bingrsphie.  Vol.  8.  Lives  of  Edwards 
and  Brainerd.  Vol.  9.  Steuben,  Sebast.  Cabot  and  Eaton.  I  i. 
Jd.  Bd.  7  sh.  —  Montgouiery  Martin:  The  hiatory,  antiqui- 
ties,  topography,  and  stalialics  of  Eastern  India,  surveyed 
under  the  orders  nf  the  supreme  Government,  and  colla'trd 
from  the  original  Documenta  of  the  East  India  House,  with 
the  perwission  of  tbe  honourable  Court  of  Dircctnrs.  London. 
8.  3  Bde.  3  Liv.  12  sh.  —  T.  L.  Mitchell :  Three  expeditions 
into  the  interior  of  Eastern  Austraiia ;  comprising  an  aecoant 
of  the  discovery  of  Austraiia  Felix.  With  a  general  map  and 
90  illustrations.  Loud.  S.  2  Bde.  40  sh.  —  John  L.  Stephens t 
Incidents  of  a  travel  in  Greece,  Turkey,  Russia  and  Poland. 
Lond.  8.  2  Bde.  12  sh.  —  Lord  Llndsay:  Letters  on  Egypt, 
Edoro,  and  tbe  holv  land.  London.  S.  2  Bde.  24  sh.  —  Sir 
James  Alexander:  Narrative  of  the  Expedition  iato  the  inte- 
rior of  Africa ,  in  1837,  tbrougb  the  Countries  of  tbe  Grrat 
Namaquas,  Boshmans  and  Hill  Damaraa.  Under  the  Auspi- 
ces  ofthe  British  Government.  Lond.  6.  2  Bde.  21  sh.  — 
Medburst's  China.  2nd  edit.  S.  12  sh.  —  Major  Spinners 
Journey  Overland  to  India  by  way  of  Egypt,  Syria,  the  huly 
Laad  «nd  MesopotamU.  New  ed.  8.  2  Bde.  (m.  Kpf.)  12  sE.  ] 

13S6.  IV.  Philologie,  Archäologie,  Liierärgeechicht*. 
F.  Ahn:   Erstes  Leseb.  f.  d.  Untere,  in  d.  engt  Sprache: 
Letters  of  Lady  M.  W.i  Montague.    Crefeld,  Schüller.  8. 
\  Thlr. —  Hoclnnuth:  Latein.-deutscb.  Ministrir-Büchl.  Salzb., 
Oberer.  16.      Thlr.  —  C.  Judae:  Engl.  Grammatik.  Nach 
Uaiuillon's  Metliodc  bearb.   Berl.,  Schröder   8.  ri  Thlr.  — 
K.  W.  E.  Mager:  Versuch  e.  Gesch.  u.  CharaLleristik  der 
franz.  Nalionallitteratar.  V.  1.  Tableau  anthol  ogique  de  la  lit- 
terature  fran;oise  contemp.  (1769  —  1837.)  II.  1.  Berlin,  Hev- 
mann.  8.  1 ;  Thlr.  —  Platon's  Kriton,  ein  Dialog  fib.  Gesetz^ 
lichkeit  etc.,  Obers,  n.  erläut.  von  Nfifslin.  Aus?.  2.  Mannb., 
Schwan  n.  G.  8.  |  Thlr.  —  Gruppe:  Die  röm.  Elegie.  Bd.  1. 
Krit.  Unlersuchgn.  mit  eingeflochtenen  Uebers.  Lpz.,  O.  Wi* 
eaiid.   8.   2J  Thlr.  —  Scrintorum  Graecorum  Bibliotheca. 
Fase.  3.  Aristophanis  Coinoediae  et  deperdit.  fragmenta.  Pars 
I.  Paris,  Didnt.  8.  2  Thlr.  —  Römische  Dichter  in  LVber- 
setzungen.    Bdchn.  21—  26.   Stuttg.,  Metzler.    16.    *  Thlr. 
Griechische  Prosaiker.  Bdchn.  169— 173.  Ebds.  16.  |  Thlr. 
Römische  Prosaiker.  Bdchn.  134—136.  Ebds.  16.  J  Thlr. — 
Plutarque:  Les  vies  des  hommrs  illustres ,  trad.  en  fraiifais 
p.  Ricard.  Paris.  8.  3  Bde.  12  Fr.  —  Moll:  Revue  gramma. 
ticale,  ou  Correctif  des  Grammaires  sous  le  rapport  de  In 
mclhode,  des  definitions  et  des  reales.  Vennes.  12.  J  Fr.  — 
Nouveau  traite  d'analyse  grammaticale  ralsonnee,  mise  ä  In 
portee  des  eommencans.  Paris.  12.  1  Fr. —  P.  M.  Broasters 
Devoirs  francais,  cont.  par  ordre  des  regles  tootes  les  difil- 
cultes  que  presentent  lortlmgraphie  et  la  syntaxe.   !N.  1.  5a 
edit.  Vannes.  12.  (5  Bog.)  —  Hecit  authentique  de  la  vie  de 
Js.  Newton,  errit  par  lui - merae  dans  une  suitc  de  lettre« 
adressees  au  doeleur  Haweis.  Trad.  de  l'angl.  2de  edit.  Va- 
lence.  12.  p-  J.  E.  Riddle:  An  English -Latin  DicÜonary.  6. 
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.Engüsh,  1  Llr.  1  sh.  —  J.  Lempriere: 
,  or  a  Classicsl  dictionary  containing  a 
all  the  proper  N;unes  mentioncd  in  the 


!0J  sb.  Tbe  Latin 

Bibliotheca  dsesica 
copious  accoant  of  all  tbe  proi 
■zicient  Autii.n-s.  New  ed.  carelully  revised  wilh  considerable 
rdditions  and  impr.  by  Wtn.  Park,  Glasgow.  18.  1\  ab.  — 
Bosworth:  Dictionary  of  the  Anclo-Saxun  Language.  Lond. 
S.  30  ah.  WIth  lutrodnclion  4-2  ah.  Dissertation  separat 
iO  ab.  —  Nordbeiroer:  Hebrew  Grammar.  8.  15  ab.  —  Bol- 
len Coruey:  Curioeities  of  Literatur«  ülostrated.  8.  7  eh. 

1357.  V.  Jurisprudenz,  Staats  -  und  Conwolmissen- 
ichaften.  Ed.  Allels:  Die  neue  Demokratie  od.  die  Sitten 
I.  d.  flacht  der  Mittelklassen  in  Frankr.  Im  Aasz.  bearb.  von 
Jufs.  Karlar.,  Groos.  6.  1  *  Thlr.  —  K.  Buchner:  Der  Herr 
r8rst  Ludwig  zu  Solms-Lich  n.  J.  Repräsentativ -Verfass. 
)arnut,.  Heyer.  8.  \  Thlr.  —  FOrstenlhal:  Samml.  aller  das 
vir,  In  ii-  q.  Schulwesen  betreff.  Gesetze.  Bd.  2.  Hft.  9.  Cös- 
in,  llendef«.  8.  \  Thlr.  —  F.  y.  Lindelof:  Von  dem  Rechte 
ler  Bundes -Austrijzalgericlite,  Wiedereinsetzung  in  d.  vori- 
:ea  Stand  gegen  FristversSumnifs  zu  erlheilen.  Dannstadt, 
Beyer.)  8.  J  Thlr.  —  Pardessus:  Lehrbuch  d.  UandeLsrechU. 
(ach  d.  Franz.  mit  Noten  von  Schiebe.  Lf.  6.  7.  Grimma, 
Jebhardt  u.  R.  8.  t|  Thlr.  —  Sportel- Taxen  f.  sainmtl.  Un- 
er-Gerichte  in  d.  Preufa.  Staaten,  mit  den  Erläut.  u.  Ergänz, 
(erl.,  Stuhr.  8.  1  Thlr.  —  Vogelmann:  Die  Zehut-Ablös.  im 
irofaherz.  Baden,  ihr  Fortgang  und  ihre  Folgen.  Nehat  d. 
lehnt-Gcsetz  etc.  Karlar.,  Groos.  8  1 ',  Thlr.  —  Abbe  Cha- 
d :  Le  code  de  l'huinanitc  ou  Humanite  rainencc  a  la  con- 
aissance  du  vrai  Dieu  et  au  verkable  aocialisme.  Paria.  8. 
j  Fr.  —  P.  H.  Baudoutn :  Code  special  de  la  justico  de 
aix,  cont.  par  ordre  alphalx'-thjue  le  texte  des  lois,  decrets 
le.  annote  d'arrcts  des  coura  roy.  et  de  la  cour  de  cassa- 
on.  Paris.  8.  7-J  Fr.  —  J.  A.  Pezzani:  Tratte  des  empeche- 
lene  du  mariage.  Paria.  8.  4  Fr.  —  Francia  Wayland:  Th« 
rineiplea  of  politlcal  economy.  (Abridged  from  the  Author's 
irger  work.)  London.  8.  2  sh.  —  IL  Lush:  The  Act  for 
liolishing  arrest  on  inesne  procefs  etc.  with  copious  Notes, 
tplanatory  of  the  alteralions  in  law  and  praclice.  London. 
t  5  sh.  —  Drs.:  Wills'  Act.  '2d  edit.  2|  sh.  —  Barriater: 
he  new  Act  for  aholisbing  imprisuument  for  debt,  wilh  uo 
«.  bth  edit.  1  sb. 

1388.  VI.  Naturwissenschaften.  Berlcse:  Koltar  n. 
laschreib,  der  schönsten  bis  jetzt  bekannten  Karocllien,  nach 
.  Franz.  von  r.  Gemfinden.  Weifsensce,  Grofsmsnn.  8.  1  Thlr 

-  Ocsterr.  naturhistor.  Bilder -ConversaL- Lex.  Lf.  51.  5'2. 
VU-n.  (Lpzg..  Kummer.)  4.  1-j  Thlr.  —  Gabriel:  Delebr.  u. 
nterhalt.  Ueschreib.  der  SSugelhiere.  u.  d.  Vögel.  (Hit  33 
Imn.  Steintaf.  in  Fol.)  BeH.,  WinLeltnann  u.  S.  8.  3  Thlr.  — 
•.  Lautcschläger:  Figurentaf.  zur  Physik,  nebst  ausfuhr).  Er- 
läning.  Uü.  t.  Aufl.  -2.  n.  Hft.  2.  Dannst.,  Heyer.  &  \  Thlr. 

-  Hieven:  Jahresberichte  üb.  d.  Rcsult.  d.  Arbeilen  im  Felde 
er  pb'vsiol.  Botanik  v.  d.  J.  1-S37.  Herl.,  Nicolai.  8.  IJThlr. 

-  Die' Natur,  ihre  Wunder  etc.  XXV:  Die  Thierwelt,  von 
irby.  HL  Stuttg.,  Neff.  12.  \  Thlr.  -  P.  P.  Nathieu:  Au- 
>rea  borealea,  vues  de  Clermont.  Fcrrand,  le  25  janr.  et  le 
8  fevr.  1837.  Dissertation.  Clertnont  8.  (2  Bog.)  —  Au» 
v  r.  de  Candolle:  Statistique  de  la  faniilte  des  coinposees. 
aris.  4.  (in.  4  Taf.)  5  Fr.  —  F.  Kirschleger:  Appendicc  au 
rndrome  de  la  flore  d'ANace.  Strasb.  12.  (1,  Bog.)  —  Alb. 
lontemont:  Lettre«  snr  (Astronomie.  3e  edit,  revue  et  augrn. 
x.  2  Taf.  Paris.  8.  2  Bde.  10  Fr.  —  Mrs.  Marcel:  Conver- 
itions  on  chemistry.  13th  edit.  8.  14  ah.  —  Dslbe.:  Conv. 
i  vegetable  physiolozy.  42d  ed.  8.  12  sh.  —  Geo.  JohnMon : 

bistory  of  british  Zoophytes.  1  Vol.  8.  mit  83  Holzschn. 
c.  London.  8.  1  L.  10  sh.  (Dieses  nur  in  500  Expl.  ge- 
rächte Werk  aucht  alle  Speeies  der  interessanten  auf  den  brili- 
dien  Inseln  eioheimiM-lirn  Tbiere  zu  beschreiben.  Der  obige  . 
•sie  Bd.  enih.  die  Zoophythulogie ,  der  zweite  soll  die  Be- 
:brelbuog  der  Speeies  liefern.)  Rob.  Bakewell:  Au  iutre-J 


daction  to  geology.  5lh  ed.  8.  21  sh.  —  T.  ' 
mistry  of  Orgauic  Bodies.  Londoo.  8.  24  sh. 


1389.  VfL  Physiologie  u.  Meditin.  F.  E.  Bannigar- 
ten: Chirurg.  Alm. mach  f.  d.  Jahr  1838.  Jahre.  1.  Osterode, 
Sorge.  8.  \  Thlr.  —  C.  Amb.  Bernard:  Die  Functionen  de« 
elektrischen  Fluidums,  vorzGgl.  in  Hins,  des  menscht  Kör* 
pers.  Wien,  (Rohrmsnn  u.  S.)  8.  \  Thlr.  —  C.  A.  Di«:  De» 
Selbstmord,  seine  Ursachen  und  Arten,  vom  Standpunkte  det 
Psychologie  u.  Erfahre,  dargestellt.  Tüb.,  Laupp.  8.  1J  Thla 

—  Wyb.  Hendriks«:  Dcscriptio  historics  atqoe  critica  variae. 
uteri  prolapsum  curandi  methodorum.  Berlin,  Hirachwald.  V 
l  Thlr.  —  C.  Herine:  Homöopath.  Hausarzt.  Aufl.  2.  Jen», 
Frommann.  8.  ltThlr.--  LA.  Kraus:  Fernere  Nach  trlge  za 
d.  krit-etymolog.  medicinischen  Lex.  Hft.  2.  Götling.,  Dane«, 
lieh.  8.  1  Thlr.  —  Bn.  Mohr:  Beitr.  zur  patholog.  Anatom«, 
enth.  die  tSdl.  abgelauf.  Krankheilsfälle  etc.  Stuttg.,  Bals.  8. 
i  Thlr.  —  Aiv.  Müller:  Berliner  Vöries,  über  Glauben  und 
Aberglauben  in  d.  Heilkuost  etc.  Nr.  1.  Karlsruhe,  Groos  8, 
'  Thlr.  —  B.  Schwarze:  Die  Arzneimittellehre  in  alphabe», 
lleibefolge  auf  Einer  Tabelle.  Berlin,  Heymann.  gr.  Irop.-Fol, 
1  Thlr.  —  Töltenyi:  Versuch  einer  Kritik  der  vrissenschafd, 
Grundlsge  d.  Medicin.  Bd.  1.  Wien,  (Heubner.)  8.  2J  Thlr. 

—  W.  F.  Wendrolh:  Ueb.  die  Ursachen,  Erkenntn.  n.  Be- 
handl.  des  conUgiöaen  Csrbankele.  (Eisleben,  lleicbardt.)  8» 
l  Thlr.  —  Alfr.  Becuperel:  Sur  la  meningite  de»  enfan*. 
Paris.  8.  (8j  Bog.)  —  FeuN.  Sauccrotte:  Avis  aox  meres  dst 
famille  sur  la  conscrvatlnn  des  enfans  nendant  la  grosses*« 
etc.  3c  ed.  Paris.  18.  (2  Bog.)  —  Dr.  Marx:  Compte  renda 
du  seiviee  de  la  chirnrgie  de  lllotel  Dieu,jpendant  1N18* 
Paria.  8.  (3  Bog.)  —  Le  Conservsteur  de  ia  Sante,  on  l'Art 
de  prevenir  sans  remedes  ni  depenses,  les  maladiea  des  ani- 
mau 
J. 

Jahrg.-  8  Fr.  —  John  Lindley:  _ 

aecount  of  all  the  most  remarkable  plan  ts  applied  to  medicai 
practice  in  Great  Britaia  and  other  Countries.  London.  8. 
18  sb. 

1390.  VIII.  Mathematik.  Gst.  Adf.  Jahn:  Taf.  der  sechs- 
stell. LngaritI  imen  f.  d.  Sinus  u.  Tangenten  etc.  Th.  2.  Denk 
u.  Ist.  Lpz.,  Franke.  4.  3J  Thlr.  (1. 2:  4  Thlr.)  —  L.  Schröus 
Taf  der  3-  und  5stell.  Logarithmen.  Jena,  Frommann.  4. 
I  Thlr.  —  Streit:  Samml.  geometr.  Formen,  m.  e.  Anh.  der 
nötigsten  Formeln  mit  7  rigurentafeln.  Berlin,  Schröder.  8. 
1  Thlr.  —  Wittmer:  H.mdb.  des  Rechnens  mit  u.  ohne  ZifL 
nebst  Anwendg.  Tb.  2:  Das  angewandte  Kopf  u.  ZifTerrech» 
nen.  Karlsr.,  Groos.  8.  ]  Thlr.  —  Abrege  d'arilhmctique  ,UV 
ciuale,  Nouv.  ed.  Paris.  12.  (4  Bog.) 

1391.  IX.  KriegstpUsen»ehaften,  Militair- Conversat.- 
Lex.  Redig.  von  v.  d.  Lühe.  VII.  2.  Adorf,  Verl.  Bureau.  8. 
J  Thlr.  Yelinp.  \  Thlr.  -  W.  F.  Wendrotb:  Anleit.  xur  Un- 
tersuch, der  MiliLaiqinichtieen  und  inval.  Soldaten.  2  ThUv 
Eisleb^  Reichsrdt.  8.  4J  Thlr.  —  Legoupü:  Manuel  daduün»> 
atration  ä  l'usage  des  compagnies;  extr.  de  l'ordonnance  da 
25.  dee.  1837,  sur  Le  Service  de  la  solde  et  sur  les  rem  es, 
et  de  celle  du  19.  mar»  1823.  Paris.  32.  (4  Bog.)  —  Ordon- 
nance da  Roi  sur  le  Service  Interieur  des  troupes  \  chevaL 
du  2.  bov.  1838.  Extrait  pour  le«  sous-ofGciers.  Paris.  32. 
(j;  Bog.  m.  1  Taf.) 

1392.  X.  Pädagogik.  Kind!  Gib  mir  dein  Herz.  Ein 
Gebetbüch!,  f.  Kinder  nach  ihren  BegrifTcn.  m.  4  Stdr.  Salzb., 
Oberer.  12.  1  Thlr.  —  W.  Bachner:  FestbQchl.  Eine  SammL 
von  Betracht.,  Erzähl,  etc.  für  Scholen  and  Familienkreise. 
Carlsr.,  Creuzbauer.  12.  1 J  Thlr.  —  Hillert:  Kinder  n.  Thier» 


le  prevenir  sana  remeües  ni  dt-pensi's,  les  maiauies  aea  arie- 
naux  domestiqaes,  ainsi  que  des  personnes,  p.  le  veterinairst 
I.  B.  Rhodes.  Tom.  1.  n.  1.  (lj  Bog.)  Bagnercs.  &  Der 
Isbrg.-  8  Fr.  —  John  Lindley:  Flora  medica;  or  a  botanicai 


im  Wecbselgpspräch,  nebst  e.  Anh.  neuer  Fabeln,  m.  50  illum. 
Bild.  Berl.,  Winckelmsnn  o.  S.  8.  A  Thlr.  -  Holling:  KL 
Fabelbucb.  m.  12  (illum.)  Bildern.  Neu  erzählt.  Ebds.  8.  * 
Thlr.  —  Ders. :  Die  junge  Familie.  Eine  unterhalt.  ErzShl  L 
Kuabeu.  Hi.  8  illum.  Bild.  Eid*.  8.  i;  Thlr.  -  Ders.:  Lehre  o. 
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m.  32  Hlum.  Bild.  Ebds.  8.  A  Thlr.  -  W.  Sehsf- 
fer:  Rechenaufgaben  z.  Schulgrbrauch.  Hft.  1.  2.  Nebst  Beant- 
wort.  Berlin,  Schröder.  6.  {  Thlr.  —  Der  Bildertaal,  e.  neue« 
Bilderbuch  f.  kl.  Kinder.  Berl.,  Winckelmann  u.  S.  4.  J  Thlr. 

—  Maie  Eugenie  Foa:  Contes  historiiju»  s  nnur  la  jeunessr. 
Lier.  1.  Pari».  12.  (2  Bog.)  \  Fr.  (Jeder  Bd.  14  ß.i»  m.  4 
Stakist,;  alle  10  Tage  erscheint  eine  Lief.)  —  Hippol.  Van- 
nier:  Cours  de  lecture  Sans  epellation.  Paris.  8.  (2  Bug.  in. 
24  Tafeln  in  Fol.)  —  HL  V.  A.  L.:  De  la  Loi  sur  les  ccolea 
prima  ires,  ou  Questiotui  soulevees  par  les  difficultt-s  que  ren- 
contre  l'applicatiou  de  la  loi.  Lyon.  8.  (5*  Bog.)  —  Urs.  Mar- 
cet:  Converaaliona  for  childern:  on  Und  and  water.  (mit  I 
Karle.)  London.  8.  b\  sh. 

1303.  Xf.  Handeliieisaensehaft,  Gewerbthundt,  Laad 
und  FonlwissenscAa/x.  Vollkommene  Bierbrauerei  nebst 
Branntw..Brennerei  u.  Essig- Fabrikat.  Aufl.  2.  Lim,  Ebener. 
8.  2'  Thlr.  —  N«-ues  rollstand.  Gartenbuch.  Hfl.  2.  Ebds.  8 
J  Thlr.  —  J.  A.  Klolh:  Kurzgefafstrr  jedoch  gründl.  Katechism 
des  Konstwiesenbaues  nach  Siegener  Art.  etc  Arnsberg,  Biliar. 
8,  h  Thlr.  —  Neues  xur  Haushalt,  unenlbehrl.  Kochbuch  für 
•He  Stande.  Aufl.  6.  Lpz.,  Focke.  8.  Ä  Thlr.  -  J.  C.  C. 
Pabat:  Tab.  zur  Bcreclui.  des  Mauerziigelbedarfs  bei  Bauten 
Lpzg.,  Reichenbach.  Irop.-Fol.  J  Thlr.  —  W.  Pfnor:  ISVue 
Gonstruct  e.  Stuben-Ofens,  zum  Zwecke  e.  vollkommn.  Be- 
iralzs.  der  Würm«.  Darmst,  Ilejer.  Fol.  l[  Thlr.  —  C.  W. 
Höslinr:  Vollständ.  theoret.-pract  Lehrbuch  der  Landbaukunst 
f.  Werklrirte.  Bd.  1.  Ulm.  Ebner.  8.  '21  Thlr.  —  Verhandl. 
des  Gewerbe-Vereins  zn  Coblenz.  1838.  12  .Nu mm.  Coblenz, 
Badeker.  8.  1  Thlr.  —  Nöthiges  Handb.  fib.  Zucht,  Behand 
long,  Wartung  n.  Fütterung,  auch  Arbeit  der  Pferde  f.  <><  L  >- 
donien  etc.  Arnsberg.  Ritter.  8.  Thlr.  —  D.  Vergnaod: 
Nouvean  ananuel  de  Tartilicier,  du  pondrier  et  dn  aalpetrier, 
Nour.  *d.  Pari«.  18.  3  Fr.  (zu  den  Manncla-Rorct  geh.)  — 
Tarif  nu  sene  de  prix  puur  facon  des  travaux  de  menumerie, 
tfrdinairement  designea  snua  le  nnm  de  marchandage.  Paris. 
Fol.  (7  Bog.)  —  Fenille  generale  da  vis,  annonces  civiles,  com 
merciales  et  maritimes.  (Sptcimen.)  Paris.  8.  1]  Bog.  (Der 
Jahrg.  30  Fr.)  —  Tarif  des  droits  ä  psjer  Sur  les  rins,  cidres 
Ct  alcools  a  leur  entrüe  au  Harre.  Ingouville.  8.  (2J  Bog.) 

—  Hawkej:  Instructions  to  yonng  sportsmen.  8th.  edit.  (mit 
60  Kpf.  n.  Holzscb.il.)  London.  8.  21  sh.  —  Mayer:  Sports- 
anans  Directory,  and  Park  and  Gamesters  Companion.  6th 
ed.  18.  5  ah.  —  Andr.  L're:  A  dietionary  of  arts,  manufactu- 
res  and  mincs;  containing  a  clear  Exposition  of  their  prin- 
dpi  es  and  practice.  Port.  I.  Nr.  1.  London.  8.  (soll  in  10 
Monatsheften,  je  5  sh.,  od.  50  Wochen-Nr.,  je  1  sh.,  erschei- 
nen.) —  Smith:  Compendium  pf  mercantile  Uw.  2nd.  ed.  8. 
iX  sh. 

1394.  XU.  Schönt  LlltraUtr  u.  Kunst.  W.  Braose: 
fulianus  Apostala,  Römischer  Kaiser.  Ein  dramat.  Gedicht, 
Freiberg,  Engelhardt.  12.  1}  Thlr.  —  AU.  Cosmar:  Staub, 
Bilder  n.  Skizzen  aus  d.  Berliner  Leben.  Bert,  1839,  Her- 
mann. 8.  1  Thlr.  —  Jouffroy:  Une  Fianece  de  U  eapitafe 
Comedie  imit«e  de  TAlicmaud.  Lpz.  et  Paris,  Brockhaus  et 
A.  8.  i  Thlr.  -  CA.  Kaltenbrunner:  Ljrische  u.  epische 
Dicht.  Wien,  Rohrmann  (u.  Schweigerd.)  12.  ^  Thlr.  - 
Moret« :  Donna  Diana.  Comedie.  Imitee  de  l'Espagne  p.  H. 
Jouflroy.  Lnz.  et  Paris.  Brockhaus  et  A.  8.  {  Thlr.  —  thdr. 
Scheerer:  Stauf,  eine  Dichtung.  Berl.,  Heymann.  8.  1  Thlr. 
-r-  W.  Vogel:  Der  Onkel  aus  Wien,  oder:  Die  ungleichen 
Pflegetöchter.  Schausp.  frei  n.  d.  Italien.  Augsburg  (Karlsr., 
Groos.)  8.  v  Thlr.  —  Deutsche  Volkslieder  mit  ihren  Original- 
Weisen.  Hrsg.  von  Kretzschmer.  Hfl.  3.  Berl.,  Vereins-Buchh. 
8.  i  Thlr.  —  de  Weissenthurm  L»  derniere  Ressourse.  Co- 
medie imitee  de  TAllernand  par  H.  Jouffroy.  Lpz.,  Brockhaus 
et  A.  8.  *  TUr.  -  Sbakspeare.  drauiaü*  Works.  With  . 


Life  and  Glossary,  and  Iiiostration».  VIII.  Vol.  London,  Ashr 
32.  bj  Thlr.  —  K.  E.  P.  Wackernegel:  Auaw.  dentsch.  G« 
dichte  für  höh.  Schulen.  Ausg.  3.  Berlin,  Duncker  n.  H.  t 
•  -ST  Thlr.  —  F.  Kugler:  Beschreib,  d.  Kunstschilze  ron  Bei 
lin  n.  Potsdam.  Th.  1;  Die  Gemälde-Gallerie  d.  Köniel.  JHc 
seums  zu  Berlin,  t  Thlr.;  Th.  2:  Beschreib,  der  in  d.  König 
Kuuslkatnmer  vorhandenen  Kunst-Samral.  Berl.,  Hermann,  t 
l  Thlr.  —  Der  Landacliaftszeicbner.  Hu.  2.  12.  *lW.;  HI 

3.  16.  Blatt.  4.  Berlin,  Winckelmann  n.  S.  I  Thlr.  —  Vorli 
gehlälter  zum  Blumenzeichnen.  Hft,  4.  enthalt.  12  Blomea  i 
Blumensträufae.  Roy.  4.  1  Thlr.;  zum  Figurenzeichnen.  HA.  i 

4.  ?  Thlr.;  desgleichen  nft.  5.  Igr.  Fol.  l\  Thlr.;  znm  Thiei 
zeichnen.  Hft  1.  2.  Ebds.  -J  Thlr.  —  Lyser:  Gtocomo  Mejer 
beer.  Sein  Streben,  s.  Wirken  u.  s.  Gegner.  Für  Freund*  d 
Tonkunst.  Dresd„  Wagner.  8.  |  Thlr.  -  Adf.  Bd.  Marx:  Du 
Lehre  ron  der  rousikal.  Komposition ,  prakt.  thenret  ßd.  1 
Lpz.,  Breitkopf  n.  II.  8.  3  Thlr.  —  Le  chdteaa  des  dentotu 
ou  le  Cure  amonreox;  auivi  des  arentures  de  son  jettne  pi 
roissien  et  de  direrses  histotrea  diaholiques,  des  faiitömes  < 
rerensns.  Paris.  IS.  (6  Bog.  m.  2  Kpf.)  —  Jules  Laeroix 
Les  premieres  rides,  ou  la  Vicnmtesse  de  Florestan.  Parb 
f*.  2  Bde.  15  Fr.  —  Arnonld  Fremy:  Les  roues  de  Parü 
Paris.  8.  2  Bde.  15  Fr.  —  Chansonnier  de  la  marine.  Parb 
18.  i  Fr.  —  Ed.  Foucaud:  Les  comediens  franrai?  depul 
Molitre  jusnu'a  nos  jours,  pn'cede«  d'une  t-ludr  sur  le  tbcJtc 
en  France,  illustres  p.  L.  Ch.  Müller.  Lief.  1.  Paris.  8.  1  Fi 
(Wöchentl.  erscheint  eine  LieL  dieses  auf  4  Bde.  od.  80  LieC 
berechneten  Werks.)  —  J.  W.  Ingraham:  Burtnn;  or  Ibe  Sieg» 
a  Romance.  London.  8.  2  Bde.  10£  sh.  (rergl.  Nr.  12S6.)  - 
The  last  days  of  Aurelian;  or,  theNazarenes  of  Rome.  A  Ri> 
mance.  London.  12.  2  Bde.  —  G.  W.  Reynolds:  Alfred  di 
Rosann.  Nr.  1.  (m.  2  Stahlst.)  1  ah.  —  Olifs  Landon:  Dofi 
and  inclination.  London.  8.  3  Bde.  31*  sb.  —  Mr.  Hooli 
Sayings  and  Döings.  2d  Ser.  In  1  Bde.  r.  600  S.  mit  9  Ü 
6  sh.  -  Mrs.  Gore:  The  heir  of  Seiwood.  3  Bde.  8. 

1395.  XHI.  Eiuyelopädie  und  vermitthte  Srhriffr* 
Cyanen.  Taschenb.  f.  1839.  (m.  7  Suhlst.)  Wien,  Pfantscii 
16.  2'  Thlr.  —  Gedenke  Mein!  Taeehenb.  f.  1639.  Jahrg.  t 
m.  7.  KPr.  o.  Stahlst.  Ebds.  16.  2J  Thlr.  —  Iduna.  Tascheul 
f.  1839.  Edlen  Frauen  und  Mädchen  gewidmet  (m.  7.  Kpl 
Ebds.  16.  1  Thlr.  -  Macchiarelli's  slmmtL  Werke.  Ans  dJ- 
IUI.  ron  Ziegler.  Bd.  6:  Sendungen  u.  Gesandschaften.  Bd. 
Karlsr.,  Groos.  8.  Ii  Thir,  —  Caroline  Leonhard  -  Lytcr 
Herbstgabe.  Ein  Taschenb.  auf  d.  J.  1839.  Meiden,  Goed&cht 
8.  1|  Thlr.  —  Keepaake  francaise,  le  1839.  24  grarures  sn 
acier.  London,  Asher.  8.  4.  Thlr.  —  Maler,  romant.  Denkbud 
des  Oeslerr.  KaisersUales.  Lief.  8.  Peatb,  Hartlehea.  Lpsu. 
Frnhberger.  8.  ^  Thlr.  —  Hg.  Ebenhart:  Ronen.  Versau 
e.  Erscheinungslebre  d.  Rciclw,  veranlagt  darch  Stahl  o.  La 
Mit  e.  Vorw.  ron  Strand.  Halle,  Anton.  8.  £  Thlr.  —  H.  Leo 
Die  Hegelingen.  Actenstücke  n.  Belege  zu  der  s.  g.  Den  ob 
ciation  der  ewigen  Wahrheit  Ebds.  8.  £  Thlr.  —  Bibliotbcqu 
etrangire,  on  Lhoix  d'ourragea  remanpiablcs.  (HutoireT  po«sh 
tbeatre,  romans  etc.)  Trad.  de  dirersea  langues  par  Mike  E 
Du  Puget.  Ser.  1.  Anteurs  ■uedois,  danoU,  norwegiena,  t 
islandais.  Lief.  1.  Paris.  8.  }  Fr.  (WöcfaenÜ.  erscheint  ein 
Lief,  ron  3  Bog.)  —  Institut  royal  de  France.  Academie  fraoi 
Seanee  annuelle  pubL  dn  9.  ao&t  1838.  Paris.  4.  (  >i>)  1.  . 

—  Memotres  de  la  societe  roy.  d'emuiaüoa  d'Abbeville.  1&J 

—  37.  Abb.  8.  (28f  Bog.)  Societe  Harnuse  d  ctudes  direrse: 
Compte-rendn  des  traraux  de  U  Ire  annee,  p.  Theod.  Balt: 
zard.  Harre.  8.  ((>\  Bog.)  Resumü  analyliane  des  traraax  d 
la  3e  annee  p.  M.  J.  B.  Millet  St  Pierre.  Ebds.  8.  7  Bog.  - 
The  report  oT  tb«  7tb.  meeting  of  the  british  asaociaüon  fc 
the  advancement  of  science  held  at  Lirerpooi  la  1837.  Loa. 

16;  sh.  r 


Redactcur:  Dr.  Eduard  Mtyen.      Verleger:  Duncktr  und  Humblot.      Gedruckt  bei  Trowitzsth  und  So  An. 


Digitized  by  Google 


Literarische  Zeitung. 

1838.  M  40. 

4 

(Berlin,  den  3.  October  1838.) 


IM«t  Zeitung       durrh  ullt  Bnrhhudluncen  tuid  Po»tiiat*r  m  Seuchen.   Jedco  Uittwoch  tndkcint  cid«  Nuauscr  »< 


t  Iii  Ii  Bogen. 


R     O    t  h 


e. 


1396.    Die  Anfönte  der  ehrUtlichen  Kirche  u.  ihrer 
,  Per/ast.  Ein  gescU,  Versuch  y. Richard Rothe.  784S.  Witlenb., 
Zimmermann  sehe  ß.  1B37.  8.  3*  Thlr.  —  Der  erste  Band  die- 
ses Werkes,  der  für  sich  ein  selbstständieea  Ganze  bildet  a. 
dem  noch  ein  zweiter  folgen  soll,  zerlallt  in  drei  Bücher, 
von  welchen  das  erste  das  Verbältnifs  der  Kirche  znm  Cbri- 
stenthum  an  sich  betrachtet,  das  zweite  die  Entstehung  der 
christlichen  Kirche  behandelt,  und  das  dritte  die  Eutwicke- 
lung  des  Begriffs  der  cbristlichen  Kirche  io  ihrem  ersten 
Stadium  giebt.    Das  zweite  Buch  theilt  sich  in  zwei  Haunl- 
stficke,  toii  denen  das  erste  die  Entstellung  christlicher  Ge- 
meinden  n.  einer  christlichen  Gemeindererfassung,  das  zw  ei  tu 
die  Gründung  der  eigentlich  so  zu  nennenden  christlichen 
Kirche  darstellt,  dem  Gsnsen  aber  ist  als  Beilage  eine  Ab- 
handlung über  die  Echtheit  der  ignatianischen  Briefe  beige- 
geben.   Dem  hochgeehrten  Verf.  kommt  es  selbst  vornehm- 
lich auf  das  erste  Buch  und  demnächst  auf  das  zweite  Haupt- 
aiQch  des  zweiten  sa,  in  welchem  die  eigenthümlichen  An- 
sichten desselben  voriüglich  hervortreten,  wir  wollen  des- 
halb auch  auf  jenes  besonders  eingehen,  da  uns  der  Raum 
verbietet,  dem  Ganzen  eine  erobere  Aufmerksamkeit  zu  wid- 
meu.  —  Es  wird  hier  zunächst  vom  Christenthum  ausgegan- 

!en,  «las  als  eine  eigentümlich»;  Bestimmtheit  des  meos«-h- 
ichen  Lebens,  znletzt  durch  die  erlösende  Thäügkeit  Christi, 
betrachtet  wird.    Das  dadurch  bestimmte  Leben  ist  ein  reli- 
giöses, und  deshalb  nothwendig  ein  gemeinsames,  aber  auch 
ein  rein  innerliches,  dss  sich  erst  ein  ihm  angemessenes  äu- 
i  teres  Dasein  geben  will,  dessen  Vollendung  in  dem  Gottes- 
reich  gesetzt  ist,  eine  Vollendung,  die  aut  dieser  Erde  ein- 
treten mufs,  nicht  in  einem  abstrakten  Jenseits,  worin  der 
substantielle  Wahrheitsgehalt  des  Chiliasmus  liegt.  Es  kommt 
nun  darauf  an,  die  Form  dieses  Reiches  Gottes  zu  bestim- 
men, wobei  sich  sogleich  die  Frage  stellt,  ob  diese  die  Kirche 
oder  der  Staat  sein  werde.   Hier  wird  nun  der  Begriff  des 
Staats  ans  der  Hegelscben  Rechtsphilosophie  entlehnt  nnd  als 
die  Wirklichkeit  des  sittlichen  Lebens  bestimmt,  als  die  spe- 
citische  Form,  unter  welcher  das  menschliche  Leben  als  sol- 
ches sein  Dasein  und  seine  Wirklichkeit  hat.    Der  Staat  aber 
hat  wesentlich  die  natürliche  Bestimmtheit  des  menschlichen 
Daseins  zur  Gr       g*  und  vorzüglich  die  nationale,  in  wel- 
cher die  conen      Erscheinung  der  Staaten  gegeben  ist,  wefs- 
hslb  die  Katholicitat  in  ihm  negirt  wird,  der  vollendete  Staat 
aber  ist  die  Organisation  vieler  neben  einander  bestehenden 
Staatsformen.    Diesem  Breriff  des  Staats  als  der  sittlichen 
Gemeinschaft  steht  nun  gegenüber  die  Kirche  als  rein  reli- 
giöse, welcher  kein  Sufserrs  Substrat  in  der  Verschiedenheit 
der  Naturbestimmlhcit  gegeben  ist,  wcfshalb  sich  für  sie  der 
Begriff  der  Katholicitat  ergiebt,  zugleich  aber  auch,  dafs  sie 
eine  Einheit  u.  zw    eine  coraplcxe  d.  h.  eine  in  einer  Mehrheit 
von  Geiueiudeu  organisirte  ist,  ohne  welche  sie  nicht  wirk- 
liche Gemeinschaft  sein  Limite.  Bei  dieser  Unterscheidung 
von  Staat  und  Kirche  katin  aber  nicht  stehen  geblieben  wer- 
den, weil  sie  eine  rein  abstrakte  ist,  auf  dem  Gegcjiastz  des 
an  sich  Menschlichen  d.  h.  des  Sittlichen  und  des  Religiösen 
beruht;  in  concreto  aber  ist  das  vollendete  Sittliche  das  He  " 


durchgeführt, 
und  (jullesaudaeht 


die 


Wirkliches,  indem  es  ohne  dieses  eine  leere  Abstraktion  ist. 
Defshalb  zieht  der  Staat  das  ganze  Gebiet,  welches  die  Kirch« 
in  Besitz  nehmen  wollte,  in  sich  hinein,  und  alle  eigentüm- 
liche TbStigkeit  der  Kirche  geht  snf  in  die  des  Staats,  Disci- 

Elin,  Lehre  und  Kultus  werden  Erziehung,  Wissenschaft  nnd 
unst.   Jenes  ist  an  sich  klar,  das  Letztere  wird  besonders 
indem  der  Gegensatz  zwischen  Naturandacht 
aufgehoben  wird.    Daher  zeigt  sich,  wie 
die  Kirche  ihren  Begriff  und  ihre  Existenz  nicht  anders  fest- 
zuhalten  vermag  als  im  Gegensatz  und  im  Kampfe  mit  dem 
Staat.    Dasselbe  Resultat   ergiebt  sich,  wenn  msn  vom  reli- 
ösen  Leben  ausgeht,  wo  sich  zeigt,  dafs  die  Kirche  nicht 
e  wahre  Form  desselben  sein  kann.    Denn  in  der  Kirch« 
könnte  sich  dasselbe  nnr  rein  als  solches  dsrstellen,  nur  als 
eine  besondere  Form,  wahrend  es  bestimmt  ist  das  ganze 
menschliche  Leben  zu  durchdringen.    Sie  ist  aber  auch  lein« 
ursffrüriglirhe  Form,  da  sie,  erst  hervorgerufen  durch  die  Er- 
lösung,  hinzugekommen    ist  sa  der  primitiven  Form  de« 
menschlichen  Lebens  als  eine  relativ  zufällige,  in  Folge  der 
durch  die  Sünde  veranlafsten  abnormen  Entwickelnng.  Nach 
diesem  Resultat,  dafs  in  der  Vollendung  die  Kirche  in  den 
Staat  aufgehen  müsse,  geht  der  Verf.  kritisch  die  übrigen 
noch  möglichen  Ansichten  durch,  dss  Aufgeben  des  Staats  in 
die  Kirche  und  das  Nebeneinanderbestehen  von  beiden,  all 
ein  Ineinander  von  beiden,  oder  endlich  als  eine  Einheit  in 
einem  dritten,  dem  Reiche  Gottes,  welche  insgesammt  abge- 
wiesen werdeu.    Das  gefundene  Resullst  aber  gilt,  und  die« 
betont  der  Verf.  so  stark  als  möglich,  nur  von  der  Vollen- 
dung, von  der  wir  noch  sehr  weit  entfernt  sind;  für  die  Ent- 
wicklung des  Staats  ist  die  Kirche  eine  notwendige  Er- 
gänzung, defsbalb  raufsle  sie  von  der  absolaten  Religion,  dem 
Christenthuro,  geschaffen  werden  im  Gegensalz  zu  dem  noch 
rein  weltlichen  Staat,  defsbalb  gehen  sie  beide  neben  einender 
her,  bis  jene  diesen  zu  einem  christlichen  gemacht  hat,  des- 
halb mufs  sie  aber  such  abnehmen,  'JE  mehr  sich  der  Stast 
diesem  Ziel  nähert.    Der  Wendepunkt  in  der  Geschichte  ist 
die  Reformation,  daher  schreibt  sich  der  Verfall  der  Kirche, 
den  «vir  unbedingt  snerkennen,  aber  nicht  beklagen  müssen, 
weil  er  ein  Zeichen  ist,  dafs  wir  uns  dem  Ziele  nähern.  Die 
eigentliche  Enlwickelune  schliefst  der  Verfasser  ab,  indem  er 
exegetisch  nachweist  wie  der  Erlöser  selbst  in  der  ßaaitet* 
fou  ?iuü  die  politische  Form  der  von  ibm  zu  stiftenden  Ge- 
meinschaft vor  Augen  gehabt  habe.  Zuletzt  folgt  noch  die  Kri- . 
tik  der  in  der  jetzigen  Zeit  Irbcndcn  Vorstellungen,  vornehmlich 
der  protestantischen  Lehre  von  der  unsichtbaren  Kirche,  in 
welcher  ein  Widerspruch  enthalten  sei,  und  der  Darstellnn- . 
gen  Schleiermacbers  und  Hegels,  die  der  Verf.  zum  Theil  sieh 
aneignet,  zum  Theil  zu  seinem  Resultat  erhebt.  —  Betrach- 
ten wir  nun  die  eben  knrz  gegebene  Entwickelung,  so  müssen 
wir  die  Klarheit  und  Schärfe  der  Dialektik  bewundern,  mit 
welcher  der  verehrte  Verfasser  den  Gedanken  durchgeführt 
hat,  dafs  der  sbslrskte  Begriff  der  Kirche  erst  durch  sein 
Zussnimensein  mit  dem  Staate  seine  concrete  Form  erhält, 
und  in  der  Vollendung  in  diesen  Obergeht,  aber  wir  müssen 
doch  auf  der  andern  Seite  die  Einseitigkeit  hervorheben,  mit 
welcher  dieses  Resultat  festgehalten  wird.  Diese  sber  scheint 
ihre  Wurzel  schon  in  den  ersten  Worten  zu  haben,  womit 


giösv.  uud  das  Religiöse  wird  erst  durch  das  Sittliche  ein  J  dtr  Verfasser  beginnt  „Das  Christeulhuu  ist  eine  cigentbuiu- 
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liehe  Bestimmtheit  des  menschlichen  Lebens."  Es  wird  hier 
nur  als  eine  Qualität,  slso  als  ein  gans  abstraktes  dem  mensch- 
lichen Leben  als  einem  conereten  entgegengesetzt,  es  ist  nnr 
an  diesem,  während  es  doch  selbst  eben  so  ein  eigenthümli- 
ches  Leben  ist.  Dasselbe  macht  sich  hernach  geltend  in  der 
Gegenüberstellung  von  Kirche  and  Staat.  Auch  hier  bleibt 
die  Kirche  ein  Abstractura,  während  der  Staat  von  Anfang 
an  concret  ist,  jene  ist  nnr  religiöse  Gemeinschaft,  diese 
Ist  sittliche,  dabei  sber  wird  übersehen,  dafs  in  dem  sitt- 
lichen nothwendig  das  religiöse  schon  mitgeselzt  ist  Daher 
kommt  es  denn  natürlich,  dafs,  indem  das  Religiöse  nur  noch 
als  eine  Qualität  des  Sittlichen  erscheint,  als  die  höhere  oder 
höchste  Vollkommenheit  desselben,  der  Staat  eigentlich  schon 
Ton  Anfang  an  die  Kirche  in  sich  aufgenommen  hat,  und  die 
aus  ihm  heraustretende  von  ihm  sich  scheidende  nur  durch 
die  Vollkommenheit  des  Christenthums  gesetzt  ist  im  Gegen- 
satz zu  der  Unvollkommenheit  des  Sittlichen  im  Staate.  Sieht 
man  nun  genaaer  zu,  ao  bildet  eigentlich  die  Kirche  nicht 
den  Staat  um,  sondern  nur  das  ans  früheren  Religionsstufen 
herrührende  Unreligiöse,  <L  h.  die  im  Staate  seiende  unvoll- 
kommene Kirche,  die  Kirche  kann  daher  zu  einer  eigenen 
Selbstständigkeit  gar  nicht  gelangen,  weil  sie  schon  von  An- 
fang an  in  die  Gewalt  des  Staates  gegeben  ist.  Ganz  anders 
aber  hätte  sich  die  Sache  gestellt,  wenn  der  Verf.  nicht  von 
Tora  herein  den  Staat  bevorzugt,  sondern  dem  abstrakten 
Begriff  der  Kirche  gegenüber  auch  den  Staat  abstrakt  gefafst 
hätte,  da  würde  sich  gezeigt  haben,  dafs  auch  er  ebenso  we- 
nig durch  sich  selbst  zur  Realität  gelangt.  Wie  die  religiöse 
Gemeinschaft  ans  sich  selbst  keinen  Körper  gewinnt,  so  würde 
der  Staat  ein  Körper  ohne  Seele  sein,  beide  aber  zusammen 
bestehen  so,  dafs  der  Staat  der  religiösen  Gemeinschaft  im- 
merwährend das  Form  gebende  ist,  die  Kirche  aber  dem  Staat 
erst  den  Gehalt  mittheilt.  Wie  also  in  dem  Sittlichen  im- 
mer schon  das  Religiöse  mitgesetzt  Ist,  und  das  Unreligiüse 
darin  zum  Religiösen  werden  soll,  ebenso  Ut  das  Religiöse 
nnr  ein  Wirkliches  dadurch,  dafs  es  ein  Menschliches  ist,  nnd 
immer  mehr  das  rein  Menschliche  sich  aneigne.  Führt  der 
Verf.  nun  es  dialektisch  durch,  wie  in  der  Vollendung  die 
Kirche  in  den  Staat  übergeht,  so  ist  es  einseitig  dabei  stehen 
zn  bleiben,  vielmehr  hätte  nun  auf  der  andern  Seite  eben  so 
nachgewiesen  werden  können,  wie  der  Staat  in  die  Kirche 
aufgehen  mnfs,  iudem  er  seinen  besondern  Inhalt  aufgiebt, 
nnd  rein  religiös  wird,  wobei  dann  nothwendig  auch  alle 
jene  Formen,  wie  etwa  die  polizeiliche,  die  richterliche,  die 
exekutive  Gewalt,  auD^ren  müfsten,  nnd  nur  die  Form  übrig 
bleiben  würde,  die  dffr  Kirche  auch  hat.  Ans  dieser  Dialek- 
tik würde  dann  folgen,  dafs  es  weder  die  Kirche  noch  der 
Staat  ist,  der  bei  dieser  Vollendung  übrig  bleibt,  sondern 
wirklich  ein  drittes,  etwa  das  Reich  Gottes,  in  welches  beide 
fibergehen.  Aber  das  ist  nun  die  andre  Frage,  ob  dieses 
wirklich  irgendwie  ein  Zeitmoment  erfüllen  könnte;  vielmehr 
wird  sich  ergeben,  dafs  so  fange  von  Zeit  die  Rede  Ist,  auch 
immer  nur  von  einem  Werden  gesprochen  werden  kann, 
wührend  jener  Zustand  nnr  in  der  Idee  ist,  diese  aber  nichts 
Zukünftiges,  sondern  das  in  allen  einzelnen  Zuständen  Seiende 
nnd  Wirk  ende,  das  in  der  ganzen  lleihc  der  Entwicklung 
Erscheinende,  einer  Reihe,  deren  Anfangs  und  Endpunkt  nur 
abstrakte  sind.  Diese  Reihe  aber  wird  sich  darstellen  in  den 
beiden  grofson  Seiten  der  Kirche  nnd  des  Staates,  die  Infser- 
lich  zum  Theil  wirklich  zusammenfallen,  znm  Theil  weit  aus 
einander  gehen,  in  der  That  aber  immer  in  einander  sind,  nnd 
sich  gegenseitig  vermitteln  zum  Ziele  hin.  George. 

III.    Geschichte  und  Geographie. 

1397.  Achter  Jahresbericht  des  Aistorisehen  Vereins 
in  Mittel/ranken  (sogenannt  6eit  der  neuen  politischen  Ein- 
theilung  von  Baiern,  früherhin  d.  Rezatkreises).  Nürnb.,  Riegel 
«.  WieFsner.  1838.  4.  84  S.  m.  1  Kpftaf.  \  Thlr.  -  Der  Bericht 
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dieses  Vereins,  einer  jener  acht  mit  der  Sammlang  der  AlteY- 
thiimer  and  der  Förderung^  des  Stadiums  der  Provinzialge- 
schichte  durch  die  bairische  Staatsverwaltung  beauftragten 
Gesellschaften,  bringt  wieder  mannigfache  Beweise  von  sei- 
nen glücklichen  Erfolgen,  die  sich  sowohl  in  den  Schenkun- 
gen von  Büchern,  Münzen,  Alterlhüraern  anmittelbar,  oder 
auch  mittelbar  in  der  grofscnZahl  der  über  die  Geschichte  jener 
Gegenden  erschienenen  Schriften  za  erkennen  geben.  —  Von 
dem,  was  von  den  Mitgliedern  für  deutsche  Geschichte  ge- 
schehen ist,  wird  in  den  Beilagen  zu  dem  Bericht  eine  Aas» 
wähl  gegeben.  Iiier  findet  sich  anter  Nr.  I.  eine  Abhandlung 
über  den  Herzog  Ernst  von  Schwaben ,  den  Helden  der  be- 
kannten Sage,  von  Prof.  Böttiger  in  Erlangen;  sie  greift  von 
dem  vielseitigen  Gegenstande  hauptsächlich  Einiges  zur  Be- 
richtigung der  früher  von  Lang  gegebenen*  Bemerkungen  her- 
aus, und  ohne  gerade  zu  bestimmten  Resultaten  über  die  ver- 
schiedenen Herzoge  Ernst,  welche  die  Sage  vermischt  bat, 
zu  gelangen,  zeigt  sie  durch  einige  Schlüsse,  das  Ernnst  vom 
Nordgao,  der  Freund  Ludwigs  des  Deutschen  (  +  865),  nicht 
sber  Ernst  IL,  der  Gisela  Sohn,  der  sei,  der  zn  Rosfeld  be- 
graben ist.  —  Auch  dies  möchte  wohl  noch  eine  nähere  Prü- 
fung verdienen,  da  die  hiefür  angewandte  Stelle  ans  dem  < 
Gedichte  Heinrichs  von  Velche  erst  dann  gelten  kann,  wenn 
erwiesen  ist,  dafs  der  Dichter  auch  schon  Ernnst  den  Aelteren 
mit  Ernst  IL  vermischt  hat  —  Nr.  n.  Ist  eine  Abhandlung 
des  bereits  verstorbenen  Prof.  Richter  in  Erlangen  über  dW 
Judengemeinde  in  Nürnberg  mit  gründlicher  Sachkenntnils 
and  löblicher  Toleranz  geschrieben ;  es  wird  darin  ausgeführt, 
dafs  die  gewaltsame  Beschränkring  nnd  die  mit  Hülfe  Kaiser 
Maximilians  durch  den  eifersüchtigen  Rath  bewirkte  Vertrei- 
bung der  Joden  aas  Nürnberg  die  Stadt  mancher  wichtigen 
Erwerbsquellen  beraubt  and  ihre  Schuldenlast  bedeutend  er- 
höht habe.  —  Nr.  III.  enthalt  wichtige  Sammlungen  für  die 
Verhältnisse  der  ehemaligen  Bailei  Franken  des  deutschen 
Ordens  zu  Ellineen  vnn  Priester;  Nr.  IV.  u.  V.  Aufsätze  Ober 
die  zu  Stuffenhofen  and  Wassertrudingen  aufgefundenen  Gold- 
u.  Silbermfinzen  mit  Abbildungen  nnd  gelehrtem  Comtnetv 
tar  (von  Hurscher),  dem  sber  doch  zn  viel  Raum  gegönnt 
scheint  —  Von  den  Arbeiten,  die  der  Verein  für  die  Zukunft 
verspricht  btf  die  wichtigste  das  mit  allen  andern  bairischen 
Vereinen  auf  Befehl  des  Königs  unternommene  topographische 
LexJcon,  für  welches  die  Anstalten  ao  grofs  sind,  data  allein 
für  den  Rezatkreis  mehrere  Tausend  Folien  zur  Eintragung 
aller  Snecialien  an  die  einzelnen  Ortschaften  versandt  sind. 
Wer  das  Mühevolle  topographischer  Untersuchungen  in  un- 
serer deutschen  Geschichte  kennt  wird  dies  Unternehmen  mit 
Freuden  begrüben.  —  Endlich  giebt  der  Bericht  auch  noch 
eine  Uebersicht  aller  jetzt  in  Deutschland  bestehenden  Ver- 
eine für  vaterländische  Geschichte:  ihrer  sind  über  30  aa 
der  Zahl,  in  denen  alle  deutschen  Landschaften  von  Schles- 
wig bis  nach  Steiermark  mit  Ausnahme  der  Mark  Branden- 
burg reprüsentlrt  sind.  U. 

1398.  Rae.  Ton  Kurd  Wfg.  v.  Schöning:  Des  General- 
Feldmarschaus  von  Natzmer  Leben  u.  Kriegsthaten ,  in  HatL 
Lit  Ztg.  Nr.  142.  143;  von  E.  Brinckmeier:  Memoiren,  Cot- 
respondenz  u.  Manuscripte  des  Generals  Lafayette,  ebds.  Nr. 
143.  144;  von  historisches  Taschenbuch.  Hrsg.  von  F.  Ton 
Raumer.  Jahrg.  8.  und  9.,  ebds.  Nr.  144.  145;  Fd.  Maller; 
Ree.  von  Ed.  Hieb walü:  Reise  auf  dem  kaspischen  Meere  o. 
in  den  Kaukasus.  Bd.  1.  2.  AM..  1.  3.  ebds.  Nr.  145— 147. 

IV.   Philologie.  Archäologie.  Literärgeschicht©. 

1399.  Die  Verskunst  der  lat.  Sprache  nebst  mttr. 
Aufgaben,  Zum  Gebrauch  auf  gelehrten  Schulen  bearh.  Ton 
Dr.  Franz  Fiedler.  Zweite  verbesserte  u.  vermehrte  Auflage. 
Wesel,  Klönne.  1838.  8.  \  Thlr.  —  Herr  Fiedler  gebort  zn 
denen,  die  sich  bemühen  den  Funken  der  lat  Poesie  in  lang- 
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armem  Forlglimmen  zu  erhalten  durch  aufgehäufte  Aach«. 
Ein  löblicher  Zweck,  dem  die  erneuerte  Auflage  aeioea  ver- 
breiteten Büchleins  neben  den  Arbeiten  Fricdeiuann'a,  Linde- 
nau n's,  Seyferts,  Echtermeyer«  a.  A.  wirkaam  entsprechen 
wird,  wenn  sich  auch  die  Forderungen  hinsichtlich  der  drei 
Stücke,  die  das  Buch  documenürt,  des  Verfassers  Einsicht, 
Ansicht  und  eigne  Fähigkeit  der  lat.  Verskunst  mit  Fug  nud 
Uecht  ein  Theil  höher  stellen  lieben  zn  Gunsten  der  Sache 
seihst.    Auf  Pflicht  und  Gewissen  und  die  Gefahr  hin  für 
einen  unbefugten  Richter  xu  gelten  muh  Ref.  dss  Widmungs- 
eedicht  für  mittelmärsig  und  die  für  die  Pflege  der  lat.  Poesie 
in  den  Vorreden  niedergelegten  Wünsche  und  Gründe  fQr 
anzureichend  erklären,  so  gut  auch  alles  gemeint  ist.  Zuerst 
kann  die  Erfüllung  der  von  Herrn  F.  gestellten  Forderang, 
dass  die  erleuchteten  Vorsteher  des  PreuTs.  Unterrichtswesens 
der  Sache  eine  gröbere  Aufmerksamkeit  schenken  möchten, 
p.  XV.,  doch  allein  abhängig  sein  Ton  dem  muthmafslich  zu 
erzielenden  Nutzen.   Wird  dieser  nun  blob,  wie  Herr  F.  thut, 
in  der  Belebung  des  prosaischen  SryU  für  Ist.  Aufsätze  nud 
andererseits  in  der  Nahrang  des  poetischen  Geistes  im  Allge- 
meinen gesneht,  so  ist  er  in  der  TW  precär  genng,  wie  zn 
beweisen  nicht  schwer  wäre,  wenn  es  nicht  genügte  auf  die 
gerade  entgegengesetzte  Ansicht  Ruhnken'e,  die  Herr  F.  selbst 
p.  127  anfahrt,  so  verweisen.   Das  Nächstliegende  wäre  wohl 
gewesen,  dafs  Herr  F.  auf  die  Wechselbeziehung  zwischen 
tat.  metrischer  Production  und  Dichterlectüre  hingewiesen 
hätte;  aber  gerade  hier  berührt  man  einen  empfindlichen 
Pnnkt.  Die  technischen  Fingerzeige,  die  Herr  F.  p.  1*27—171 
gl  cht,  erschöpfen  nicht  eben  die  alten  Schätze  von  Bentlej 
and  Heinsiaa,  auf  die  Bernhardy,  Röm.  Lit.  p.  107  hinwies, 
and  man  kann  sich  nicht  verhehlen,  dab  die  Behsndlung  Ist. 
Dichter  jetzt  zum  gröfsten  Theil  nicht  in  geeigneten  Händen 
ist.    Wenn  Jacobs  Manilius,  Haupt«  Anthologie,  Scbneide- 
win's  Martial,  Lcatsch's  Ovid,  sua  Heinrichs  u.  Näke's  Nach- 
lab  Juvenal  u.  Valer.  Cato  erschienen  sein  werden,  dann  wird 
man  die  neue  Epoche  gewshr  werden,  die  von  Lachmann 
datirt:  dann  wird  man  auch  wieder  neue  Veranlassung  haben 
«ich  lateinischer  Versification  zuzuwenden,  die  Jugend  in 
würdiger  Weise  dazu  anzuregen:  ja  es  wäre  möglich,  dafs  za 
dner  Zeit,  wo  unleugbar  die  Nationalpnesie  vielfach  von  un- 
dichterischen  Geistern  mit  analogen  Geschicklichkeiten,  mit 
Niebuhr  zu  reden ,  betrieben  wird,  selbst  edlere  Geister  ans 
Ekel  Tor  dem  damit  verbundenen  Lügenwesen  wahren  Em- 
pündungen  in  fremder  Sprache  Luft  machen.  Jedenfalls  wird 
die  lat.  praktische  Vcrsltunst  zuletzt  doch  aussterben,  wenn 
uicht  energische  Geister  ein  neues  Beispiel  geben  and  die 
Möglichkeit  zeigen  neuen  Wein  suf  alte  Schläuche  zn  füllen. 

UM. 

• 

XII.   Schöne  Literatur  und  Kunst* 

1400.  Lebensbilder  von  A.  v.  Schaden.  Dünzlau.  Appon. 
1638.  2  Theile.  8.  1|  Thlr.  —  Man  hört  jetzt  wieder  viel 
Dach  Realität  und  Lebenswahrheit  in  der  Kunst  schreien,  da 
haben  wir  nun  eine  Probe  davon,  Bilder  des  Lebens  nnd  der 
Wirklichkeit,  aber  der  allergemcinsten,  elendesten  Wirklich- 
keit aus  den  niedrigsten  Sphären  des  Lebens.  Man  braucht 
sich  nur  an  eine  Slrafsenecke  za  stellen,  um  solches  Lumpen- 
volk, das  den  Stempel  der  Gemeinheit  so  leserlich  auf  der 
Stirn  trägt,  verbohlte  Mädchen,  alte  Wucherer  und  Rone« 
vorüberziehn  zu  sehn.  Von  einem  Werke,  wo  keine  Spur 
einer  edlern  Lebensansicht  hervortritt,  kann  man  eich  nur  mit 
Ekel  abwenden,  und  die  Degradation  des  Talente  bedauern. 

1401.  Familienbilder  von  Eugen  Rispart.  Bonziao, 
Appon.  18W.  2  Theile.  8.  2J  Thlr.  -  Der  Familienbilder 
«lnd  drei:  Mutter  nnd  Sohn,  Tente  und  Neffe,  Broder  und 
Schwester,  die  sämmtlich  an  Unbehülflichkeit  n.  Schwer- 
fälligkeit leiden,  a,  vun  denen  sich  beim  besten  Willen  nicht 
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viel  Gutes  sagen  läfst  Wir  haben  hier  offenbar  das  Werk 
eines  Anfängers  vor  uns,  der  noch  nicht  die  nüthige  Freiheit 
der  Bewegung  gewonnen  hat  und  nicht  einmal  fest  auf  sei- 
nen Füben  steht.  Die  Personen  haben  ein  verschwommene« 
Anselm,  die  Erfindung  ist  ohne  Interesse,  und  wahrscheinlich 
hat  der  Verfasser,  um  sich  die  Ueberraschune  nicht  zu  ver- 
derben, am  Anfange  Belbst  noch  nicht  gewofst,  wie  es  am 
Ende  werden  würde.  Aber  nur  nicht  den  Muth  verloren,  u. 
immer  frisch  weiter  geschrieben !  das  Publikum  mub  es  doch 
lesen;  aller  Anfang  ist  schwer  u.  Uebnne  macht  in  der  Kunst 
zwar  keinen  Meister,  aber  es  giebt  doch  Routine;  es  ist  gar 
nicht  unmöglich,  dab  Herr  Eugen  Rispart  nicht  noch  einmal 
ein  Lieblingsschriftsteller  für  Leihbibliotheken  werde. 

1408,  Tremaine.  Vom  Verfasser  des  de  Vers.  Aas 
dem  Englischen  von  H.  Roberts.  Erster  Theil.  452  S  Lpze 
bei  J.  J.  Weber.  1838.  8.  1J  Thlr.  —  Tremaine  ist  ein  splee- 
nischer Man  of  Refinement,  eine  eigentümliche  Erscheinung 
des  melancholischen  Insellandes,  die  sich  eben  nur  dort  fin- 
det, und  für  die  wir  zwar  Analogieen,  aber  keinen  entspre- 
chenden Ausdruck  haben.  Vielleicht  könnten  wir  ihn  als  ein« 
eigene  Speeles  der  weitverzweigten  Gattung  der  Blasirten  zu- 
zahlen; dazu  berechtigt  uns  wenigsten«  seine  innere  Haltlo- 
sigkeit, seine  geistige  Apathie,  seine  krankhafte  Reizbarkeit, 
sein  vornehmer  Degoüt,  «ein  Uebersp  ringen  von  einem  Ex- 
treme zum  andern,  ohne  doch  einen  Eindruck  feat  halten  za 
können.  In  der  groben  Welt  sehnt  er  sich  nach  den  stillen 
Freuden  des  Landlebens  und  auf  dem  Lande  vermibt  er  die 
Vergnügungen  der  fashionablen  Gesellschaften;  überhaupt 
macht  er  Bich  vielen  blauen  Dunst  über  sich  und  die  Welt 
vor,  nnd  findet  überall  nichts  als  Langeweile.  Der  Roman, 
als  dessen  Verfasser  Ward  genannt  wird,  hat  übrigens  ein 
vorherrschendes  didaktisches  Interesse,  and  geht  mehr  auf 
die  Schilderang  innerer  Zustande  ein;  am  die  laugen  mora- 
lischen Erörterungen  über  menschliches  Glück,  moralische 
Vollkommenheit,  Pflichterfüllung,  sweckmlbige  Ausfüllung  der 
Zeit  und  weisen  Lebensgenuß?  zu  goutireu,  mub  mau  sich 
ganx  auf  den  Englischen  Standpunkt  veraetzen. 

1403.  Die  Psalm* ,  in  einer  Auswahl  metrisch  bearb. 
von  Minna  Witte.  Hannover,  im  Verlag  der  Helwin^'scben 
Hofbuchh.  1838.  123  S.  Die  Verfasserin  sagt  in  dem  Eurzen, 
sehr  bescheidenen  Vorwort,  sie  habe  die  Auswahl  aus  den 
Psalmen  lediglich  nach  ihrem  Gefühl  getroffen.  Dieses  hst 
sie,  nsch  de«  Referenten  Ansicht,  richtig  geleitet.  Im  Allge- 
meinen ist  es  um  solche  Bearbeitungen  eine  mibliche  Sache, 
weil  auch  bei  der  besten  immer  viel  von  dem  „»kräftigen 
Behagen"  verloren  gebt  Die  vorliegende  ist  von  solcher 
Trühuib  nicht  frei,  aber  sonst  geschickt  u.  fliebend.  K.  O. 

XHI.    Vermischte  Schriften. 

1404.  Conversotions-Lexikon  der  Gegenwart.  2 —  4s 
Heft.  Bog.  11— 40.  Leipzig,  F.  A.  Brockhaus.  1938.  (jede« 
Heft  auf  Druckpapier!  Thlr.)  —  Diese  Hefte  enthalten  viel 
interessante  Artikel.  Für  Politik,  Statistik  und  Staatswissen- 
Schaft  treten  die  über  Baden  u.  Baiern  (wobei  die  kirchlichen 
Verhältnisse  wesentlich  berücksichtigt  sind),  ferner  über  Bra- 
silien, Bremen  und  Braunschweig  vorzüglich  hervor.  Auch 
der  Artikel  über  Berlin  ist  als  interessantliervorzuheben.  All- 
gemeine Interessen  berühren  die  Artikel  über  Associationen, 
Assecuranz,  Bevölkerung,  Auswanderung ,  Buehdruekerkunst, 
speciell  wissenschaftliche  die  üb.  Arcbseolocie,  Bibliographie, 
Aesthetik,  Asiat.  Gesellschaften  etc.  Die  biographischen  Ar- 
tikel sind  natürlich  die  zahlreichsten.  Vielen  derselben  wäre 
eine  schärfere  Fassung  za  wünschen. 

1405.  Ree.  t.  Mich.  Beer's  Briefwechsel.  Heraase,  ron 
Ed.  von  Schenk,  in  Hall.  Lit.  Ztg.  Nr.  149.  50.  b 
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1406.  Friedlinder:  Ree.  von  Namur  Bibliographie  pileo- 
^ranhico-diplomaUco-bibUoiogiqoe  generale,  in  Jahrb.  Ittr  wiss. 

1407.  Ree.  Ton  BCttiger,  K.  A.  Böttigex  eine  biograph. 
Skizze,,  von  Böttigeri  opuscula  ed.  SiUig,  und  von  Büttiger. 
literarische  Zustande  und  Zeitgenossen  ans  K.  A.  Bö t liger  8 
Nachlasse  Bd.  1.,  in  Jen.  Lil.  Ztg.  Kr.  87  —89.  von  Astraea 
Tascheob.  f.  Freimaurer  1832  u.  1837,  ebda.  Erg.  BL  Nr.  37. 

M  i  s  c  c  1  1  e  n. 

1408.  Todetfüll».  Am  4.  Apr.  zu  Somers  Tocon  John 
Gale  Jones,  Chirurg  u.  Apotheker;  auch  nolit.  u.  medicin. 
Schriftsteller.  —  Am  1.  Mai  zu  Cambridge  Dr.  theo).  Franc. 
Rarnr«,  Prof.  der  Caauistik  das.  —  Im  Mai  zu  Bishoptown 
(l)urham)  der  durch  sein  Scriptural  diclionarv  bekannte  Theo- 
log Hob.  Walker.  —  Am  18.  Juli  in  Turin  der  Marchese 
LascarU  Ventimiglia,  Präs.  d.  Akad.  das.,  Verf.  der  gerühm- 
ten „Brevi  discorsi  sul  codicc",  wie  auch  caroerolist.  Schrif- 
ten. —  Am  '24.  Aug.  in  Cseke,  im  Czatmarcr  Cotnitat  (Un- 
garn) der  magyarische  Dichter  Franz  v.  Kölcsey,  im  49.  J. 
— •  Am  7.  Sept.  im  Haag  Prof.  Dr.  J.  G.  Heine,  Director  der 
orlhop.  Anst.  das.  68  J.  alt.  —  An  dem«.  Tage  in  Mainz  d.  Lie- 
dercomponist  Jos.  Panny.  —  Am  11.  Sept.  in  Heidelberg  der 
grofaherzogl.  bad.  Oberforstralh  Dr.  Cph.  Wilh.  Gatterer, 
emiritirter  Prof.  der  das.  Univ.,  Mitgl.  vieler  gelehrten  Ge- 
seftsebsften.  —  Am  12.  Sept.  zu  Bonn  Dr.  Aug.  Ferd.  Nike, 
Prof.  der  Philologie  n.  Eloquenz,  Mitdireclor  des  philoL  Se- 
minars das. 

1409.  Ehrenhrzeugungen.  Frhr.  Wilb.  r.  Leonhard! 
(vergl.  1203.),  publicist.  Schriftsteller,  erhielt  vom  Küuige 
von  Dänemark  einen  vrerth »ollen  Britlantring,  vom  Kön.  von 
Sachsen  die  grobe  goldene  Medaille  mit  der  Inschrift:  „vir- 
rsli  et  ingemo." 

1410.  Zur  Pertonalchronik.  Die  In  dies.  J.  erschiene- 
nen Memorie  dell'  Imperiale  regio  iatituto  del  regno  Lom- 
bardo-Veneto  enthalten  biographische  Notizen  von  G.  B.  Fan- 
louotti  Iber  folgende  Mitglieder:  Amoretti,  Vinc.  Dandoln. 
Gins.  Bossi,  Giac.  MorelU,  Gins.  Luoai,  Gins.  Mar.  Rscagni, 
Giovambattista  Brocbi,  Pietro  Tainburini,  Pao.  Ruflioi,  Andr. 
Appiani,  Gins.  Avansini,  Siro  Borda,  Vinc  Monti,  Gio.  Yen- 
tun,  AnL  Cagnoli,  Pietro  MoacaÜ. 

1411.  Gro/se  medicin.  Preisovfgabe  der  Pariser  Aka- 
demie. (Termin  :  1842  Apr.  1,  Preis:  10,000  Fr.)  La  vertu 
preservative  de  la  Vaccine  est-elle  absolae,  ou  bien  neserait- 
eile  que  temporaire?  Dans  ce  dernier  cas,  dtorminer,  par 
de«  experiences  preasss  et  des  faiU  aolbeoUquea ,  le  temps 
pendant  lequel  la  Vaccine  preserve  de  la  varfole.  Le  cow- 
pox  a-t-ll  nne  preservative  plus  certaine  oo  plus  persistante 
que  le  vaedn  aeja  emploje  a  un  notnbre  plus  ou  aoina  con- 
siderable  de  Taccioations  successives?  En  supposant  que  la 
qualite  preservative  du  vaedn  a'aflaiblisse  avec  le  temps, 
feudra-t-il  le  renoaveler,  et  par  quele  moyeas?  L'inteiisite 
plus  ou  moios  grande  des  phenon^nes  locaux  du  vaccin 
a-t-elle  qnelque  relation  avec  la  qualite  preservative  de  la 
Tariole? 

1413.  Preieauf gaben.  Das  Polytechnische  Journal  von 
Dingler,  Bd.  69.  Hft.  5.  (Sept.)  S.  392,'theilt  13  Preisaulg. 
der  Gesellschaft  der  Wach  flu.  in  Ha  Hern  mit,  von  welchen 
4  (Prüfung  des  Osmazom;  Ob.  den  RespiratiooaproceJs;  üb. 
die  elektro-magnelische  Triebkraft;  Ob.  die  in  den  Niederlan- 
de* vorkommen  den  Eisenerze)  wiederholt  werden;  von  den 
übrigen  sind  3  (die  beste  Zuckcrbereitnngsart;  Üb.  Gasent- 
wickelung beim  Auatritt  der  Quellen;  6b.  Ursachen  o.  Vor- 
erscheinungen  heftiger  Stürme)  bereits  früher  bekannt  gemacht, 
die  5  andern  hing,  neu  sind  (Bestimmung  eines  od.  mehrer 
Orte  der  Niedert,  durch  astrou.  Deubach t.;  Beschreibung  des 
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SteinheilErtelschen  Prisroen-ReJlrxionskmscs;  Ober  die  (von 
Berseliusl  sogensnnle  Katalyais;  üb.  d:.e  Erfahrung,  dafa  di« 
grofsen  Temperatur -Veränderungen  vom  Oriente  her  tu  onss 
gelangen;  üb.  den  geringeren  Widerstand  des  Wassers  bei 
schnellerer  Bewegung  der  Fahrzeuge;  üb.  d.  Vortheile  der 
Anwendung  stark  erhitzter  Geblfialuft  an  den  Hochöfen).  Ter- 
min: Ende  d.  J.  1839.  Preis:  150  Gulden  u.  eine  Medaille 
gleichen  Werthes.  Die  Abb.  können  in  holland.,  französ., 
engl.,  Ist.  u.  deutscher  Spr.  (Ist.  Lettern)  eingereicht  werden. 


Vollständige  Bibliographie  der  neuesten 
Literatur. 

1413.  I.  PhiloMophie.  Beneke:  Grundlinien  des  natürL 
Systems  d.  prakt.  Philosophie.  Bd.  3:  Grundlin.  des  Natur- 
rechtes,  der  Politik  u.  des  philos.  Kriminalrechtes.  Bd.  1. 
Berl„  Posen  u.  Bromb.,  Mittler.  8.  2£  Tlilr.  —  v.  Stechow: 
Die  objective  Erkeuntn.  der  Offenbarung  Gottes  im  erschei- 
nenden Weltsysteme.  Bre*J.,  Aderholz.  8.  2*  Thlr.  —  C.  F. 
Leasing:  Die  Lehre  vom  Menschen.  Bd.  4.  Lpzg.,  Friese.  8. 
1}  Thlr.  —  J.  E.  Rietz  (praes.  Laur.  F.  Weltmann):  De  ini- 
Iiis  philusophandi  diss.  philos.  Lund.  8.  —  Jac.  Üld.  Jeger- 
stedt:  E  iheoloeia  naturali  schlolasticorum  sphorismi.  P.  1  —  3. 
tpsala.  4.  —  Ebbe  Sam.  Bring:  Ordbok  für  alt  befördern 
studerandet  af  Hegels  Skriftcr.  Tbl.  1  —  17.  Lund.  8.  (VIII. 
o.  160  S.) 

1414.  II.  Theologie.  Baumgarten :  Entwarf  n.  Materia- 
lien zu  KalechLsationen  üb.  d.  christl.  Religion.  Tb.  3.  Aufl. 
2.  BerL  Dflmmler.  8.  A  Thlr.  —  Baur:  Die  christl.  Lehre 
von  d.  Versöhnung  in  ihrer  geschieht!.  Entwickle.  Tübingen, 
Osiander.  8.  3£  Thlr.  —  P.  Ewald:  Die  Versucnnne  L  brist i, 
mit  Bezugnahme  auf  d.  Versucbg,  u.  den  Fall  der  Prolopla- 
aten.  Berreuth,  Grau.  8.  |  Thlr.  —  F.  Huber:  Die  neue  im» 
thol.  Gottesdienst-Ordn.  f.  d.  Förstrnth.  Kotenburg.  Mit  BeiL 
Statt«,  Neff.  8.  i  Thlr.  —  Ein  Stückchen  Jesuiten -Arbeit, 
od.  die  Mission  in  Tilft  i.  J.  1838.  Nach  den  Akten;  s.  d. 
Frans.  Berl.  etc.,  fflitüer.  8.  h  Tlilr.  —  Magazin  f.  Exegese  o. 
Theol.  des  N.  T.  Hrsg.  v.  Rackert,  Bd.  l?Lf.  1.  Lpz.,  Köh- 
ler. 8.  5  Thlr.  —  Metzler:  Legende  der  Heilisen.  Lf.  8.  (letzte) 
Landshut,  Palm.  4.  J  Thlr.  —  Münschers  Lebrb.  d.  christL 
Üogmengesch.  Forces,  v.  Neudecker  II.  2.  Cassel,  Krieger. 
8.  3J  Thlr.  —  Hemke:  Ezeeesis  crilica  in  Jesalae  eap.  IL 
2  —  4.  Munster,  Theissing.  8.  |  Thlr.  —  Zahn:  Bibl.  Histo- 
rien nach  dem  Kirchenjahre  geordnet.  Stereotyp  •  Ausg.  B. 
Meura.  (Nürnb.,  Koro.)  8.  %  Tnlr.  —  A.  Caillot:  Beautc*  da 
christianiame,  ou  Recueil  des  belies  actions  inspireee  par 
cette  religion.  Paria.  8.  2  Fr.  —  M.  le  msrquis  de  Fortis 
d'Urban:  Mem.  pour  servir  a  Tbiatoire  de  1'introduction  da 
christianiame  dans  les  Gsules.  Paria.  8.  3£  Bog.  —  Ccfemo- 
nial  du  diocese  de  Bourges.  Bourges.  12.  (18  Bog.)  —  Livr* 
d'eglise,  a  l'usage  du  diocese  de  IN'anri  et  de  Toni.  MirecOUrt. 
12.  (29  Bog.)  —  (Feiice  Lavelli) :  Coslltuzioni  date  olle  so- 
reüe  agostinisne  in  Milano  sotto  il  Utolo  delia  preseutazione 
di  Marin  vergine.  MaiL  8.  (38  n.  264  S.  a.  1  Kpf.)  —  Gs«- 
tano  Giocci:  Jconografia  atoriea  degli  ordini  ri'ligiosi  e  cn- 
vallerschi.  Hft.  2—9.  Rom.  Fol.  (Jed.  Hft.  v.  8  S.  o.  4  Tat 
3|  L.)  Daniello  Bartoli:  Oper«  religioae  e  moraU.  Vol.  II. 
(Eternita  conaigliera.  Vol.  2.)  12.  13.  (Dell*  vomo  al  punto, 
cioe  l'uomo  al  punto  di  morte.  Vol.  1.  2.)  Venez.  16.  3}  L. 
—  40  immagim  de'  santi  e  beati  Viniziani  poi  noti  illastrali 
da  Ciammana  Dezan.  Ven.  Fol.  (88  S.  mit80Bildn.  in  Holz- 
schnitten.) —  P.  Marin:  Virginia  o  La  vergine  cristiana, 
atoria  sieiüana  per  eervire  di  modrllo  alle  donzelle,  che  asni- 
rano  alla  perfezione.  Flor.  12.  4  Bde.  6'  L.  —  BullartI  Ro- 
mani  continnatio  etc.  Hft.  30  —  38.  (od.  Vol.  3,  Hft.  4  —  12.) 
Korn.  Fol.  Jed.  H.  3J  L.  —  Missale  Romanum  ex  decreto 
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ConeilH  Trid.  restituturo.  Lief.  1  Ven.  Fol.  (Die  gewöhnliche 
Aase.  2J  L.;  die  Prachtausg.  13  L.,  du  Ganz«  ist  auf  '26 
Lied,  berechnet.)  —  Alphonsi  de  Ligorio  Tbcologia  moralis; 
nna  «rtira  J.  Doininici  Man«  Epitonte  doctrinae  moralis.  Edi- 
üo  XIV.  Bassano.  4.  3  Bde.  —  Thomas  ex  Charmes:  Theo- 
logie universa  ad  usom  sacrae  theologiae  candidatorum.  Ute 
Venrt.  Anne.  Venedig.  4.  '2  Bde.  —  Augustini  opp.  Hr.  18. 
19.  (Bd.  3.  Hit  7.  8.)  Venedig.  Fol.  (Jed.  HO.  3  L.)  —  Biblia, 
se  on  Pyh.i  Kaamatlu,  Wanha  js  Uusi  Testamenti.  Prlntatty 
Englandin  ja  alkomaan  Biblia-Seuran  kustannuzella.  Stockh. 
8.  i  Kdr.  8  sie  —  Uusi  Testamenti,  Englandin  ja  ulko-mai- 
selda  Biblia-Seuralda  Londomisa  toimistettu.  Ebda.  8.  36  st. 

—  Draeseke:  Lazari  uppwiikande  ifran  de  dfida.  (übers,  von 
J.  Pf.  Holmgren)  Stockb.  8.  2  R:dr.  —  A.  Blomgrrn:  Guda- 
fruktan  i  det  Ilasliga  och  Bnrzerliga  Llfwet  (Predigten.)  Jon- 
LHping.  8.  32  sk.  —  Er.  Fablcrantz,  (nraec.  Christian,):  De 
pecralo   in  spiritum  aanctuin  dissertalio.  P.  1.  "2.  Upsala.  4. 

—  Tliore  Annerstedt  (praes.  A.  E.  Knös):  Do  uersmento 
Bnpt'umi  diss.  hislor.-liturg.  Ebda.  4.  —  C.  J.  Almquist:  De 
intern n  rcligionis  prineipio  commertationes.  P.  2 —  3,  Ebda. 
4.  —  Felix  Sjöstedt:  Quaestionis  de  Auctoritate  Vet  Test  in 
ecd.  dirist.  sgitatse  exposilio  historica.  P.  1  — 6.  Ebda.  4.  — 
J.  Bm.  Künsten:  Ideam  ecclesiae  ex  oralione  dominica  con 
etpiendam  indican«  diss.  acad.  P.  1 — 6.  Ebd.  4.  1  R  Jr.  — 
Beck:  Christi.  Beden  II.  2.  3.  Statte.,  Belser.  8.  }  Thlr.  — 
Bilder-Bibel.  Hft.  25.  Heifsen,  Goedscbe.  4.  ^  Thlr.  Velinp. 

LTblr.  —  Ebner:  Bibelsprüche  a.  Liederverse  f.  d.  ersten 
iscbauungs-Unterricbt  Statte.,  Metzler.  8.  fi  Thlr.  —  Cl. 
Harras:  Das  Vaterunser.  In  eilf  Predigten.  (Mit  Hanns  Bildn. 
n.  F.cs.)  Kiel,  Univ.  Buchb.  8.  I|  Thlr.  —  J.  Csp.  Lavaters 
Morgen-  u.  Abendgebete  auf  alle  Tajge  d.  Woche.  IN.  Ausg. 
Matth  euren.  (Statte.,  Neff.)  12.  {  Thlr.  —  Magazin  von  Lei- 
chenreden. Bd.  3.  Bayreuth,  Grau.  8.  1  Thlr.  —  Standen  d. 
Andacht  f.  d.  weibl.  Geschlecht.  Aus  e.  weibl.  Feder.  Kitzin 


gen,  Küpplinger.  8.  ^%  H 


lochette  estholi 


que,  j<! 


pal  mensuel.  Paris,  16.  1  Bog.  (erscheint  in  der  Mitte  jedu 
Monats;  Jahrespreis:  2  Fr.) 

1415.    IB.  Geschichte  und  Geographie.  Bildergallerie 
zur  allgem.  Weltgescb.   Mit  Text  von  Ziehnert.  Hft.  7  —  10 
Meirscn,  Goedsche.  ^  Thlr.  color.  1  Thlr.  —  H.  Krem:  Der 
deutsche  Bauernkrieg.  Reutlingen,  Kurtz.  12.  I  Thlr.  —  Albr. 
Rengers  kl.  meistens  ungedr.  Schriften,  hrsg,  von  KortGm. 
Bern,  Jenni  jun.  8.  1  Thlr.  -  Alb.  Schlffner:  Handb.  der 
Geographie.  Statist  u.  Topogr.  d.  Königr.  Sschsen.  Liet  1. 
Lpzg.,  F.  Fleischer.  8.  2  Thlr.  —  Die  klau.  Stellen  des  ge- 
lobten Landu  u.  s.  nib.  Umgebgn.  LH  3.  4.  Statt».,  Rieger. 
8.  {  Thlr.  —  Trier  n.  s.  Umgebgn.,  mit  besond.  Rücksicht 
mat  seine  Gesch.  u.  Alterlh.  Trier,  Troschel.  8.       Thlr.  — 
Wild :  Kurze  Geogr.  nebst  e.  gedrlngten  Constitutionslebre 
von  Bayern.  Aull.  2.  Pusau,  Winkler.  12.  iThlr.  —  Bignon: 
Gesch.  Frankreichs  unter  Napoleon.   2te  Periode.  Deutsch 
von  v.  AI vena leben.  Bd.  2.  Heifsen,  Goedsche.  8.  1}  Thlr. 
—  Carove:  Neorama    Th.  2:  Mittheilgn.  aus  u.  flb.  Fem  kr. 
Lpz„  0.  Wigand.  8.  2\  Thlr.  —  Memoire«  du  General  La- 
iiyette,  Corrrspondance  et  Manuscrits  puhl.  par  sa  famille. 
Tom.  4-6.  Lpz„  Brockhaus  et  A.  8.  7;  Thlr.  -  H.  Geizer: 
Die  drei  letzten  Jahrh.  der  Scbweizergesch.;  Vorlesgn.  geh. 
xu  Bern.  Bd.  1.  Asrsu  u.  Thun,  Christen.  8.  J  Thlr.  —  Zim- 
mermann: Die  Hohenstaufen,  oder  der  Kampf  der  Monarchie 
gegen  Papst  u.  republiksn.  Freih.  Th.  1.  Statte.,  Rieger  u.  Co. 
8.  \  Thlr.  —  Sllendorf:  Bettrtheil.  d.  rum.  Staatsschr.  u.  d. 
Allocutinn.  Rudolstadt;  (Lpzg.,  Engelmann.)  8.  -J  Thlr.  — 
Hau to me :  Resume  d'bistoire  generale:  Manuel  historioiie  des 
sepirans  au  baecalaure.it  es  -lettre«.  Histoire  du  moyen  Ige. 
Hft  6.  Paris.  Fol.  9\  Bog.  —  E.  L.  Guerin:  La  princesse 
Larobaüe  et  Mme  de  Polignac.  Paris.  8.  2  Bde.  15  Fr.  — 
Bidault:  Notice  historique  et  bibiiographiquc  sur  la  coUectlon 
et  les  cables  du  moniteur;  depuis  son  origtne  jusqu'a  ce  jour, 
aecompagnee  du  tableaa  caroaologique  etc.  Paris.  8.  10 Fr. 


(Der  Verfasser  war  früher  directeur  du  moniteur.)  —  Intro- 
duetion  a  la  deiioition  de  la  sitnalion  du  munde  au  12eroe 
siede.  Versailles.  8.  5  Fr.  —  Ledru-Rolliu :  Journal  du  palais, 
etc.  3e  edit.  Tom.  8.  (1810)  9.  (1811.)  (Diese  Samml.,  von 
1791-1837  reichend,  iat  auf  24  Bde.  od.  96  Liefi*.  berech- 
net, jede  4^  Fr.)  —  Tbeod.  Muref.  Leu  grands  homraes  <U 
la  Franre.  Tom.  1.  Paris.  8.  7£  Fr.  —  P.  Clerjon:  Histoire 
de  Lyon,  dep.  sa  fondalion  jusqu'a  nos  jours,  conlinuee  p  J. 
Morin.  Lyon.  8.  (146*  Bog.  der  6le  Bd.  schliefst  mit  dem  J. 
17S4.)  —  Pihan  Delaforest:  Abrege  historique  de  l'eglise  de 
Notre-Dsme  de  Pontoiae,  sppele  la  sanle  des  malades,  beme 
edit.  Paris.  8.  (6|  Bog.  mit  1  Lithographie.)  —  Annuaire 
statistique,  administratit  et  comraercial  des  Vosges,  public  p. 
Cb.  Chsrton.  Annee  12.  Epinsl.  12.  (13J  Bog.)  —  Louis 
Dubois:  Mme.  de  Seviene  et  ss  correspondance  relative  h 
Vitre  et  aux  Rocbers.  Recherches  nouvelles  sur  les  lieux,  les 
faiU  et  les  personnages  dont  eile  s  psrle;  suivies  de  7 
lettre«,  qai  ne  se  troarent  pu  dsns  les  recueils  de  ses  ocu- 
vres.  Paris.  8.  3  Fr.  (nur  in  200  Exempl.  abgedruckt)  — 
Richard:  Guide  aux  Pyrenees.  Itineraire  pedestre  des  mon- 
taenes,  2de  edit.  (mit  4  Vien.  und  einer  Karte.)  Paris.  6. 
7  Fr.  —  Hector  de  Jailly:  Voyages  en  Allemagne.  Paris.  8. 
(°2*  Bog.)  —  Voyages,  relaüons  et  memnires  originaux,  pour 
servir  s  l'bistoire  de  ls  decouverte  de  TAmeriaue,  publ.  pour 
Is  le  fois  en  Crsnc.  p.  H.  Ternsux-Compans.  (Tom.  7.)  Rela- 
tion et  naufragr«  d'Alvar  Nunez  Cabeca  de  Vaca  (Valladolid 
1555.)  Paris.  M.  9  Fr.  (Tum  8.)  Crnautes  horriblu  des  con- 

Juerans  du  Hexique;  mem.  de  D.  Fernando  d'Alva  Ixtilxo 
hith  (Mex.  1829.)  Ebd.  10  Fr.  (Tom.  9.)  Relation  du  voyage 
de  Cibola,  entrepris  en  1540.  (Unedirt)  Ebda.  12  Fr.  (Touv. 
10.)  Recueil  de  piecu  relatives  k  la  conquele  du  Mexique. 
(ebenfalls  unedirt).  Ebd.  14  Fr.  (Mit  diesen  Bünden  schliefst 
die  le  Sur.  dieses  Werkes.)  —  Gius.  de  Hammer  -  Purgstall ; 
Origine,  potenza  e  caduta  degli  Assassi ni.  ls  trsd.  di  Sra.  R o- 
manini.  Padua.  8.  Hft  2.  1^  L.  —  Ces.  Canttt:  Schiariinenti 
e  note  alle  storia  universale,  puntata  8  — 12.  (k  \  L.)  Turin. 
S.  —  A.  Coppi:  Annali  d'ltalia  dal  1750  aino  ai  giorni  no- 
stri.  Tom.  7  —  8.  Este.  16.  Jed.  Bd.  IL.  —  Iconogroria  ita- 
lians  degli  uomini  e  delle  donne  celebri  dall'  epoca  del  riaor- 
gimento  delle  scienze  e  belli  arti  fino  at  noslrt  giorni.  Heft 
15.  16.  (entb.  C.  Botta:  Bianca  Capello;  Len.  Cicoenara: 
Tiziano  VeceUio;  Galeani  Napione:  Andr.  Patladio;  N.  C. 
Garoni:  M.  G.  Vida.  Mail.  8.  Jed.  Heft  m.  2  Bildn.  #  Lj  — 
Giov.  Cavalcanti:  Istorie  fiorentiue.  Con  illustrazioni  di  F.  P. 
Vol.  1.  Flor.  8.  8|  L.  (Hersusg.  v.  Gius.  Molini  u.  sls  Fort- 
setzung der  Documenta  di  storia  Italiana  zu  betrachten.)  — 
Serie  dei  dogi  di  Venezis,  intaeliate  in  rame  da  Ant  Nani; 
tuntevi  alcune  notizie  biograiiene  estese  ds  diversi.  Hft  38. 

nez.  1837.  38.  4.  11  L.  —  Storia  di  Milano  in  coropendio 
•la IIa  sua  origine  flno  all'  incoronazione  dell'  Imp.  Ferdinando  I. 
Mail  16.  1J  L.  —  Pietro  Aug.  Lavizari:  Storia  della  ValteU 
lina.  Tom.  1.  Capolago.  8.  2{'  L.  (geb.  zn  der  Collana  Btorien 
delle  cose  d'ltalia  )  —  Cereraoniale  pel  solenne  ingresso  deUe 
loro  maeatä  a  Milano.  Mail.  4.  m.  3.  lithogr.  Tat  l\  L.  (aus 
der  Gaszetta  di  Milano  besonders  abgedr.)  —  La  Corona  fer- 
a  ed  11  re  d'IUlia  da  Odoacre  flno  all'  attual  imp.  Ferdi- 
nando I.  Compendio  storico.  Milano.  16.  }  L  —  Pietro  Ri- 
ghetti:  Deerizione  del  Campidoglio.  Hit.  25  —  29.  Rom.  Fol. 
(Jed.  Hft.  6Jr  L.)  —  Antichita  e  siti  rimarebevoti  della  cittaN 
dt  Monza,  Hfl.  1.  Monza.  4.  m.  3  lithogr.  Taf.  If  L.  —  Elc- 
menti  di  geografia  ad  uso  delle  schuole  nie.  Ediz.  2.  Flor.  8. 
2  Bde.  51.  -B.  W  ongers:  Swenska  Historien  i  kort.sam- 
msndrsg  for  Folk-Skolor.  Orebro.  8.  16  sk.  —  Lennsrt  Aberg 
(praes.  Ebbe  Sm.  Bring)  Anteckningsr  rürande  Bobusllns 
äldsta  narun  och  bebyggare.  Lund.  8.  m.  2  Kpf. 

1416.  IV.  Philologie,  Archäologie,  LilerärgetcMchte. 
Aristophanis  Comoediae,  quae  supersunt  emend.  et  interpr. 
Frituche.  Vol.  I.:  Thesmophoriaz.  Lpx^  Koehler.  8.  3 J ;  Thlr. 
—  Deleetas  poSais  Graecorum  elegiacae,  ' 


?iui 
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Ed.  F.  W.  Schneidern.  Sect.  I.  Güttingae,  Vandenboeck  et 
K.  8.  I  Thlr.  —  Stepbani  Byzantii  'E^vimöv  qnae  eupersunU 
Ed.  A.  Westenaenn.  Lpzg.,  Tenbner.  8.  Ii  Thlr.  —  Rothe: 
Oratio,  latine  reddita  a  Köder.  (Nurnb.,  Korn.)  4.  £  Thlr. 

  J    A   Salome:  Lebe-  u.  Uebangsbuch  der  franz.  Sprache. 

Th.  1.  In  2  Abthl.  Aull.  3.  Frank£  Sauerllnder.  19,  1  Tblr. 
_  Real-EneycloiiSdie  der  daM.  Alterthumswissen-icb.  Hrsg. 
rem  Paoly.  LT.  9.  Stnttg.,  Metzler.  8.  *  Thlr.  -  K.  Falken- 
stein: Besehreib,  d.  Kßiugl.  üffentl.  Bibliothek  zu  Dresden. 
Dread.  1839,  Walther.  8.  5j_Thlr.  —  F.  Knirim:  Die  Harz- 
malerei der  Alten.  (31.  J.  Wlnkelmann'a  Bildn.)  Lpzg.,  1839, 
F.  Fleiacher.  4.  2i  Thlr.  —  Ovide:  Oeuvres  compactes,  arec 
la  traduction  en  francais,  publieca  Bona  la  direclioa  de  H. 
Plisard.  Pari«.  8.  15  Fr.  Übersetzungen  einzelner  Tbeile  haben 
(aufser  Nisard)  auch  Theoph.  Bauderaent,  L.  Paget,  Gaiard, 
Chevieau,  Fouqnier,  Flentelet  geliefert.)  —  Tili  Lscrelii  Carl 
de  rernm  natura  libri  VI,  e.  selectis  optimorum  interpretum 


de«  Prenfs.  Staats,  nebat  Ergünzgn.  u.  Erläuteren.  Breslau, 
Aderholz.  8.  1  Thlr.  —  CburlürsU..Mayntzische  Land-Recht. 
Ascbaffenb.,  Pi-.rgav.  8.  ;  Thlr.  —  Pfeiffer:  Praet.  Ausfall», 
aus  allen  Theiltn  ü.  Rechtavris 
4. 


riaaeiaich.  Bd.  5.  Hanno vit,  llahn. 


S'ononciaüon,  loa  etymologies,  les  synonymes,  an  relere  cri- 
qae  et  raisonne  des  faules,  cchapprs  aux  ecrivains  les  plus 
c-Kbres.  5e  *dit.  Lyon.  8.  (117  Bog.)  —  Plinil  Epistolarara 
libri  X  et  Panegyncus  c.  varior.  adn.  quibus  suas  adi.  E. 
Gros.  Venet.  8.  (geb.  als  Vol.  Iii.  puntata  4.  5.  zu  der  Nova 
scriptoram  latinorntn  bibliotheea.  Jd.  Puntala  J  L.;  auf  Ve- 
linnan.  5  L.)  —  Horatii  opp.,  quae  suis  variorumque  notis 
illustravit  Th.  Bürette.  Ebda.  8.  (drslb.  SammL  Vol.  IV.  pun- 
tala •>.)  —  Trents  incisioni  ranpresentanti  alcune  luoghi  citati 
da  Orazio  nelle  sue  o|>ere.  Colle  illustraz.  dt  Sickler  tradolte 
per  cura  di  Tommaso  Fontana.  Iift.  2.  Venez.  S.  *  L.  — 
Satire  di  D.  G.  Giovenale,  trad  da  ZelBrino  Re  con  teato  e 
con  note.  Vol.  1.  Fase.  1.  Padua.  8.  1  L.  Abbe  Lauri:  Nouv. 
dictionnaire  portatif  franc.-ital.  et  llal.-franc.  abrege  da  gr. 
diction.  de  F.  Alberti,  la  ediz.  iUl.  rived.,  corretia  e  consi- 
derabilmente  aumenüita  p.  S.  Ange  de  Virgile.  Mail.  16.  8  L. 

  Dom.  Ghlnassi:  Breve  compendio  di  gramatica  italiana. 

3a  ediz.  Lugo.  (8t  S.)  —  G.  Galeffi:  traumatica  ragionata 
della  lingua  italiana.  Nuova  ediz.  Florenz.  1837.  *  L.  —  Ba- 
silio  Puoti:  Deila  maniera  di  stndiare  la  lingua  e  l'eloquenza 
italiana.  Florenz.  Ii.  lj  L.  —  Vinc.  Kannncci:  Manuale  della 
letteratura  del  primo  sec  della  lingna  italiana.  Bd.  2.  Ebds. 
8  (anf  3  Bde.  berechnet)  —  Vocabnlario  degll  accadeinici 
della  Cr&ca.  Vol.  II.  Lr.  3.  (Cip-Con)  Veron.  4.  L.  — 
(Bansen  u.  Braun):  Notice  sur  le  musee  DodvreU,  et  cata- 
logue  raisonn.-  des  notiees  quil  conÜent.  Rom.  8.  (70  S.)  - 
I".  M.  Avellino:  onoscoli  diversi.  Tom.  3.  Neapel.  8.  334  S. 
m.  1  Taf.  (enlh.  Osservszioni  sui  secundarum  et  summarum 
magistri  ricordatl  in  talune  iscrizionl;  2do  sageio  di  osaerv. 
mimismaticbe;  oss.  sopra  un  edilo  diploma  miltlare  del  imp. 
Alefs.  Severo;  Oss.  sopra  uniscriziooe  trovata  ne'  sotteranei 
del  campano  amflteatro.)  —  Agostino  Gerrasio:  Sopra  un 
iscrizione  sipontina.  Neap.  4.  (58  S.)  —  Agostino  Ademollo: 
Gli  SpetUcoli  dell'  antica  Roma.  Flor.  8.  8'  L.  —  Gins,  del 
Chianpe  :  Deik  vita  di  G.  Rasori.  Mail.  8.  7  L.  —  Raimondo 
Gaanni:  Fasti  daumvirali  di  Pompei.  Neap.  8.  (248  S. ;  entb. 
IIb.  300  Inschriften.)  —  Sweu  Yckenl>erg:  Elementarbok  für 
IWynnare  in  Latinska  Sprakel.  7te  Aufl.  v.  C.  A.  CarUson: 
Link.iping.  12.  28  sk.  —  ürdbok  Uli  Cornelius  Nrpos.  Stockh. 
8.  32  sk.  —  Handbok  f5r  Samtalsöfningar  pa  Tra'mmande 
Sprak  nemligen:  Danska,  Tyska,  Fransyska,  Engclska,  Italienska 
and  Swensk  öfwersättiüng.  Stockh.  16.  2  R:dr. 

1417.  V.  Jurisprudens,  Staatf  und  Camer  nlnissen- 
schoften.  Uepp :  Die  Zurechnung  auf  dem  Gebiete  des  Ci- 
Tilrechts,  insbes.  die  Lehre  von  den  Unglücksfällen.  Tfibing., 
Oslander.  8.  \h  Thlr-  —  Grellct- Wammy :  Uandb.  der  Ge- 
fSngnisse,  od.  geschieht!.,  theoret.  und  prakt.  Darstellung  des 
Bufs-  u.  Besserungssystems:  übers,  v.  Karl  Matby.  (Tbl.  1.) 
■ffe.  i;  Thlr.  -Koch:  Die  " 


4 j  Thlr.  —  Deutsche  Itechtsbandschriften  d.  Staatsarchiv« 
zu  Naumburg  a.  d.  Saale.  Hrsg.  von  Muhler.  BerL,  Dfimmbea. 
8.  \\  Thlr.  -  Thieracb:  Der  Haaptstuhl  des  westpbll.  Vem- 
ger.  auf  d.  Künigshofe  vor  Dortmund.  Dortm.,  Krfiger.  8.  i 
Thlr.  —  Alex.  Möller:  Febronius  der  Neue,  od.:  Grundlagen 
f.  d.  Reformangelegeuhtn.  der  deutachen  Kircbenverfass.  im 
Geiste  der  Baseler  Beschlösse  etc.  (Mit  Joseph  II.  Bildo.) 
Karlsr„  Maller.  8.  Ii  Thlr.  —  And.  Müller:  Lex.  des  Kisv 
chenrechts.  Bd.  2.  Ilh.  3  —  4.  Aufl.  2.  Würzb.,  Etlinger.  8. 
1  Thlr.  —  K.  Scbmittbenner:  Ueb.  das  Recht  der  Regenten 
in  kirchl.  Dingen.  Eine  christl.  Staatsrecht!.  Abhsndl.  Berlin, 
Jonas.  8.  l£  Thlr.  —  Das  Corpus  Juris  Canonici  ins  Deal. 
Ubers,  n.  eysteront,  zasammrngestelll  v.  Schilling  a.  Sintenis. 
IL  3.  4.  Lpz.,  Focke.  8.  1  Thlr.  —  Code  de  procedura  cirike. 
Edition  soigneusement  revne  sur  les  texte«  officiels,  con«, 
ane  nonr.  correlation  des  arüeles  etc.,  per  A.  F.  Teulet  et 
Urbain  Loisesn.  Paris.  8.  (s;  Bog.)  —  J.  F.  Cocaiene:  Ds> 
la  competence  des  conseils  de  prelecture.  Resume  de  la  bv 
gislalion,  de  la  doclrine  et  de  la  jurisprudence,  relatives  a 
celte  competence.  Evreox.  8.  3[  Fr.  —  Precis  des  droits  des 
Valaques,  fondi  sur  le  droit  des  gens  et  sur  leurs  trailes. 
Paris.  8.  1 '  Bog.  —  Mme  GatU  de  Gatnond:  Fourier  et  sou 
Systeme.  Paris.  8.  7!  Fr.  —  Jurisprudence  de  la  coar  royab« 
de  Lyon,  publ.  p.  M.  Bonjour.  Ann.  12 — 15  (1834  —  37.) 
Lyon.  8.  10  Fr.  —  Francesco  dottor  Forami  Ii:  Enciclopedia 
legale,  ovvero  Lessico  raggionato  di  gius  naturale,  civilc  etc. 
Heft  4.  5.  (Ban— Com.)  Vened.  4.  Jed.  Hfl.  - 1  L.  —  Corpo 
di  diretto  civile.  HR.  28-31.  Ebds.  4.  (Jed.  H  *  L)  — 
Ces.  Beccaria:  Dei  deiilU  e  delie  pene.  Nuora  ediz.  diligen- 
Uraente  corretU.  Flor.  8.  —  Giac  I)om.  Sandi:  Dedaranon* 
sul  noUriato.  Vened.  8.  (16  S.)  —  Giov.  Teof.  Eineccso: 
Element!  della  glorisprudenza  sul  cambio  mercanüle.  Trad. 
da  E.  Cesarini.  Born.  6.  2}  C.  —  Guida  per  ognt  aorca  di 
testamenti.  Nuova  ediz.  Mail.  8.  1}  L.  —  Illostrazioni  aUa 
sovrana  patente  18  Aprile  1816.  sulla  riscossionc  delle  imuo- 
ste  dirette  vigente  nei  reano  Lombardo*Veneto.  Hit  1.  Padua. 
8.  2?  L.  —  Romsgnosi :  lntroduzione  sllo  studio  del  diritso 
pnblico  universale.  5a  ediz.  Prato.  8.  2  Bde.  s  -  L.  —  lio- 

Itertorio  del  diritto  patrio  Toscano  vigente.  Ed.  2da,  rired. 
flor.  8.  Tom.  1  —  7.  (A— Sov.)  ZTf  L.  —  C.  Comte:  Tras- 
tato  di  legislazione.  3a  ediz.  la  vers.  iUl.  Uft.  2—  10  (Jed. 
1  L.)  Flor,  a  -  Gins.  Pellegrini:  DeUa  Eloquenza  forens*. 
Flor.  &  1?  L.  -  Corpus  juris  civilis  Romam.  PantaU.  18. 
Venedig.  4.  —  N.  W.  LundeqvUt:  Juridisk  Handbok  für  Med- 
borgare  of  alla  Klasser.  (aiphabet,  geordnet.)  5e  Aufl.  Stockh. 
S.  1  R:dr.  40  sk.  —  P.  E.  Bergfaik:  Om  Swenska  SUderna» 
Fdrfattning  och  Fonvaltning.  (akad.  Abh.)  Upsala.  8.  —  C. 
O.  Dellden:  Juris  in  patria  (i.  e.  Suecia)  executivi  lineamenti. 
P.  1.  2.  Ups.  8.  —  J.  Chr.  Lindblad:  Om  Skifte  af  Jotd 
enligt  Sweriges  Gamla  Lagar.  (Akad.  Abb.)  Ups.  4.  —  Drs.: 
Om  Eget  ErkSnnande  i  Civila  och  Crimiuella  mal.  Ups.  8. 

1418.  VI.  Naturwissenschaften.  W.  Grabau:  Cbemiscb- 
physiolog.  System  der  Pharmakodynamik.  Th.  2.  Kiel,  Unir, 
Buchh.  8.  2?  Thlr.  —  Graham:  Klemens  of  Chemistry.  Patt. 
2.  London.  (Lpzg.,  P.  Weigel.)  8.  |  Thlr.  -  F.  Kühle« i 
Grnndrlfs  der  Mineralogie  f.  Vortrage  in  hüb.  Lehranstalten. 
Ansg.  2.  Cassel,  Krieger.  8.  1  Thlr.  —  Kützine:  Die  Chemia 
u.  ihre  Anvrcndg.  auf  das  Leben.  Uft.  2.  Noruhaus.,  Kühne. 
8.  |  Thlr.  —  J.  VV.  Mcigen :  Systemat.  Beschreib,  der  zwei- 
flügel.  Insekten.  Bd.  7.  in.  8.  Steintaf.  Hamm,  Schulz.  8.  3£ 
Tblr.  Color.  b\  Thlr.  —  J.  And.  Naumann:  Naturgeacb.  der 
Vügel  Deutchl.  Hrsg.  v.  dessen  Sohne.  IX.  6.  Lpz.,  E.  Flei- 
scher. 8.  3£  Thlr. —  Petermann:  Das  Pflanzenreich.  Lief.  3. 
Lpz..  Eisenacb.  8.  {  Tldr.  —  F.  A.  Schmidt:  Die  wichtigst. 
Fundorte  der  Petrefacteo  Würtembergs.  Nebst  ihren  ersten 
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Kennzeichen.  Stull«.,  Metsler.  16.  \  Tlilr.  —  Thomson:  Che- 
mistry  of  Organic  Bodies.  Vrgetables.  London:  Lpz.,  Weigd. 
8.  9?  Thlr.  -  Wilde:  Gesch.  d.  Optik.  Th.  I.  Yen  Aristoteles 
bis  Newton.  BerU  ROcker  n.  P.  8.  2  Thlr.  —  Wolff:  Vor- 
lesungen Ob.  die  Chemie.  Uft.  3.  Berlin,  V0&.  8.  \  Thlr.  — 
Zeitschr.  für  d.  Entomologie.  Hrsg.  von  Germar.  Bd.  1.  2 
Hefte,  mit  Kpfuf.  Lpzg.,  183».  F.  Tieischer.  8.  2*  Thlr.  - 
Wild:  Kurier  Entwurf"  der  Naturgesch.  mit  Verbindg.  der 
Technologie,  nebst  e.  kl.  Anweiss.  zur  Obstbaumzucht.  Passau, 
Wiukler.  12.  ;  Thlr.  —  J.  IM.  Martin:  Des  merveilles  de  la 
natare,  ou  Lectures  phy sico - morslrs.  Tanne*.  12.  {\\  Bog.) 

—  J.  J.  Rousseau:  Lectures  sur  la  botanique,  priceaees  d'un 

Efcit  p.  L.  Girault.  Paris.  32.  (3  Bog.)  —  Guis.  Meneghini : 
niii  sulla  organografia  e  fisiologia  delle  algbe.  Padua.  4. 
(68  S.)  —  11  regno  animale,  tratto  dalle  migliori  opere,  co- 
mineiando  dalle  tre  seguenÜ:  1)  Audebert  a.  Yidllot:  latoria 
naturale  del  colibri,  accelli  mocca  etc.  2)  Corier  et  Valen- 
dennes:  Istoria  naturale  dei  pesci.  3)  Cuvier  et  GeoffroT  de 
St.  Hilaire:  Ist  nat  dei  manimiferi.  M.  Kpf.  Oistrib.  23.  Mail. 
Fol.  6  L.  —  Franc.  Zantedeschi:  Richerchc  sul  termo-elettri- 
eismo  e  lud-maenetico  ed  dettrico.  Mail.  8.  \\L.  —  Biblio- 
thek i  populär  Naturkunnighet.  Hft.  9  — 11.  Stockh.  8.  1  R:dr. 

—  Jac.  Berzdiua:  Undersökning  af  nigra  syror,  som  biblada 
af  organiska  Imnen  med  swafwelsyra.  Stockh,  8.  (70  S.)  — 
B.  FT  Fries:  Om  Stirren,  Salmo  Salmulua  Ray.  Ehds.  6. 
(6,  S.)  —  C.  IL  Boheman:  Calodromus,  Genna  et  Fainilia 
Corcalionidum  adumbratum  et  descriptum.  Ebds.  8.  (17  S.) 

—  K  u.  Fr.  Thedenius:  Bidrag  tili  kltanedomen  om  Najas 
Marina  L.  Ebds.  8.  13  S.  —  P.  F.  Wahlberg:  Bidrag  tili 
Swenska  Dipternas  klnnedom.  Ebds.  8.  ('23  S.)—  Jo.  Wilh. 
Zetteratedt :  Conspectus  plantarum  in  hocto  botanico  et  plan- 

Univeraitatis  Lnndcnsis  praecinue  annis  1834  —  37 
Lund.  8.  (109  S.)  —  John.  Erh.  Areschoug :  Sym 


bolae  Algarnm  rariornm  Florae  Scandinavicae.  Ebda.  8.  (14  S  ) 
—  H.  H.  King:  Herbationes  Lundenses.  P.  1.  ELJs.  8.  (16  S.) 

1419.  VfL  Physiologie  u.  Medicln.  Handb.  der  Ana- 
tomie des  Menschen,  mit  ßerücksichtg.  d.  Physiologie  u.  chi- 
rurgischen Anatomie.  2  Bde.  Lpzg.,  Volckmar.  8.  4  Thlr.  — 
J.  11.  Curtis:  Die  Knnst  lange  zu  leben,  filiert,  t.  Calmann. 
Hamb.,  Berendsohn.  9.  J  Thlr.  —  C.  IL  Ebermalcr:  Klini- 
sches Taschenb.  f.  pract.  Aerzte.  Th.  1.  Düsseldorf,  Schaub. 
&  3«  Thlr.  —  A.  Hummel:  Ueb.  traumatische  GefäTs-Blotun- 
gen  and  deren  Stillung  durch  Natur  und  Kunst.  Kitzingen, 
KUpplinger.  8.  \  Thlr.  —  F.  H.  Ramadge:  Das  Asthma,  in 
8.  V  arieUSten  u.  Complikationen  etc.  Aus  d.  Eng),  v.  KuulT. 
Stuttg.,  Ncff.  12.  f  Thlr.  —  M.  F.  Richter:  Handb.  d.  Augen- 
heilkunde f.  NichUrzte.  Nordhaua.,  Fürst.  16.  $  Thlr.  —  Ser- 
türner: Einige  Bdchr.  fib.  d.  gegenwirt.  Zualand  der  Heil- 
kunde u.  d.  PtTaturwissen«chftn.  Gotting.,  Vandenhoeck  a.  R. 
8.  i  Thlr.  —  Uni  versa  I-Lex.  d.  Medidn  u.  Chirurgie.  VI.  6. 
Lpzg.,  Franke.  8.  J  Thlr.  —  Vorlesgn.  fib.  d.  Gebrauch  des 
kalten  Wassers.  Von  H.  Bearb.  v.  Hclmenstreit.  Hft.  1.  Cas- 
ad,  Krieger.  12.  A  Thlr.  —  Esquirol:  Die  Geisteskrank!). 
IL  1.  Berlin,  Vofs.  8.  |  Thlr.  —  E.  Pienits:  Ueb.  die  Notb- 
wendigk.  der  Irrenanst.  u.  d.  Behandl.  d.  Seelenkranken  vor 
Versetz,  in  dieselben.  Lnz^  F.  Fleischer.  8.  \  Thlr.  —  Guis- 
*  i :  Abhsndl.  fib.  die  Phrenopathien,  od.  neue«  Syatem  der 
Störungen.  Stuttg.,  Rieger  u.  Co.  8.  2  Thlr.  —  J.  Gf. 
s:  Die  Klauenacuche.  Jüterbog,  Colditz.  8.  *  Thlr.  — 
Calmann:  Wörterb.  d.  Wnndarzndkunst.  Hft.  7.  Lpz.,  Volck- 
mar. 8.  i  Thlr.  —  Szeriecki:  Prakt  Hsndwörterb.  d.  II*  i- 
lnngslehre.  Vom  Verf.  selbst  frei  bearb.  u.  renn.  Abtb.  1. 
Stuttg.,  Rieger  a  Co.  8.  }  Thlr.  —  J.  J.  Montaalt:  Des  fievres 
typhoides  et  du  typhus;  histoire  et  description  de  cei  aflec- 
tions  etc.  Paria.  4.  6  Fr.  —  Hurrel  d'Arboval:  Dictionnairc 
de  medecine,  de  Chirurgie  et  d'hygiene  veterinalre«.  2 Je  edit. 
Tom.  2.  (H  —  Mal)  Paris.  8.  8  ir.  —  Magendie:  Lecons  aur 
1«  sang  et  sur  lea  dteralion*  de  ce  liquide  dans  lea  majadies 


grave«.  (auch  unt.  d.  Tit.:  Lecons  sur  les  phenomenes  physi- 
«ue»  de  1s  Tie.  Tom.  4.)  Paris.  8.  S{  Fr.  —  M.  Fossone: 
Prix  de  Facademie  royale  de  Chirurgie,  aecomnagne  de  nolea 
indiquant  Fetat  actud  de  la  adence  etc.  (ab  Bd.  8.  der  Mem. 
et  Prix.)  Paris.  8.  7  Fr.  —  Eug.  Mourgue:  Quelques  relle- 
xions  aur  letat  actud  de  la  medecine  pharmaceutique.  Paria. 
&  (4»  Bog.)  S.  D.  LV-ritier:  Traite  complet  dea  maladie« 
de  la  femme.  Tom.  1.  Paris.  8.  7  Fr.  -  P.  Cheneau:  Uu 
mot  aur  la  nature  de  la  pbthisie  pulmonaire.  Paria.  8.  (2J  B.) 

—  G.  P.  Manec:  Anatomie  analitica.  Nervo  gran-aimpalico. 
Flor.  2!  L.  —  F.  Capuron:  Corao  teorelico  prattico  d'nste- 
tricia.  Trad.  ital.  de  Gins.  Coen,  con  not«  ed  aggiunte,  Floa. 
9.  8J  L.  —  Franc.  Cortese:  Dd  rapportl  e  dd  confinl  dau 
anatomia.  Padua.  8.  (32  8.)  —  Guis.  Ferra rio  etc. :  Suüaüoa 
medica  di  Milano  dal  sec  XV.  fino  ai  nostri  ffiorni,  eacluso 
il  mlÜUre.  Fase  2.  MaiL  8.  1|  L.  —  J.  J.  Virey:  TratUto 
compiulo  di  farmada  teorica  e  pratica.  Fase  tb.  Eant  S. 
1J  L.  -  Jsr.  Hwssser  om  Colik.  (Akad.  Abh.)  Up*.  9.  — 
Dra. :  Om  Inflammation  i  Luftstrupen.  Ebd.  8.  —  J.  G.  Ja- 
cobson: De  cholera  asiatlca  et  praesertim  de  Epidemia  Gn- 
thenburgenai  adnoUtl.  Ebd.  8.  (56  S.)  —  C.  H.  ßergstrand: 
De  Spina  Bifida  diaa.  acad.  Ebd.  8.  (58  S.  m.  3  Kpt)  — 
Job.  Brn.  Pramberg:  De  Cognition«  abcrrantlum  vasorum  pr»o- 
dpue  arteriarum,  medlco  necesaaria.  Dtss.  anat.  pathol.  Ebd. 
S.  (4t  S.)  —  Gio.  Fil.  Spongia:  Di  Francesco  Fanzaeo  nobile 
e  medico  padovano,  del  suo  secolo  e  dd  auoi  scrittL  Padua.  8. 

1420.  VHI.  Mathematik.  W.  A.  Müller:  1350  neoe 
Rechnungsaufgaben  aoa  d.  bfirgeri.  Geschäftsleben.  Meifoen, 
Goedsche.  8.  -t\  Thlr.;  Auflosungen  hierzu.  Ebds.  8.  i  Thlt. 

—  J.  D.  Hill:  De  factoribus  nomerornm  compositorum  di- 

Eoscendis  diss.  acad.  P.  1  — 4.  Lund.  4.  —  Drs.:  IntroducÜo 
elementarem  fnnetionum  ellipticarum  theoriam.  Ebd.  4. 

1421.  IX.  Kritg*wu$entehaftgn.  F.  de  Braek:  Dil 
Vorposten  der  leichten  Kavallerie.  Erinnerungen.  A.  d.  Frau* 
übers,  von  W.  T.  Glogau,  Flemming.  12.  1{  Thlr.  —  F.  v. 
Tennecker:  Erinnerungen  aus  m.  Leben.  Zum  Thell  Studien^ 
bilder  f.  CavaUerie-Oftiziere  etc.  Bd.  1.  Altona,  Hamroerich. 
8.  1  Thlr.  —  Kameke:  Samml.  von  Zeichnungen,  die  Einricht. 
der  materiellen  Gegenstände  der  Preufs.  Ai  tili,  darstellend, 
Abth.  2  u.  3  qu.  gr.  4.  Nebst  ErlSuter.  Bert,  (Mittler.)  8.  3^ 
Thlr.  —  H.  C.  Gaubert :  Mem.  sur  le  recrutement  de  Tannt-« 
rranraUc.  Paris.  8.  (4J  Bog.)  —  Mariano  d'Ayda:  Delle  vk- 
cende  ddla  artigleria,  discorao  letto  a  suoi  dunui  Neap. 
1837.  8. 

1429.  X.  Pädagogik.  Henriette  v.  Hackctvitz:  Brici- 
wechsel  L  d.  Jugend.  2  Bde.  Glogau,  Flemming.  12.  Ii  Thlt, 

—  (Paolo  Orsij:  La  gioventi  dabbene,  descritlo  in  6  ditcot- 
settJ.  Mail.  16.  (220  S.)  —  II  Narratore,  letture  ameno-istrut- 
tlve  per  la  gioventu  d'ambo  i  sesai.  MaiL  8.  6  Fr. 

1423.  XI.  BandtlsioUtttueha/t,  Genterbskunde,  Land* 
und  FoTttitissenschaft.  Neues  Journd  f.  d.  Iudicnnen-  od. 
Baumwollendruckerei.  Hrsg.  von  Dingler.  Bd.  3.  unv.  Ans«. 
Augsb.,  v.  Jenisch  u.  St.  8.  2  Thlr.  —  Petereen:  Die  Kuna» 
Baumwoll.-  u.  Ldnen-Garn  u.  Zeuge  zu  färben.  Aus  d.  Diction- 
nairc technolog.  m.  Anmerk.  Hamb^  Berendsohn.  8.  \  Tliht. 

—  Ant  Strif:  Der  woblberalh.  Gewerbsmann,  oder  AnleiL 
sich  in  allen  Etilen  schrifü.  Mitlheil.  geschickt  auszudrücken 
etc.  Stuttg.,  Imle.  8.  J  Thlr.  —  Bleibtreu:  Lehrbuch  d.  Con- 
tor-Wisscnsch.  Abdr.  2.  Lf.  4.  5.  Karls.,  Groos.  8.  I  Thlr.  — 
LandwirthschaftL  Hefte.  1837.  Hft.  3.  u.  1838.  Uft.  1.  Kiel, 
Univers.  Bucbh.  8.  i  Thlr.  —  Low:  Der  ausübende  Land- 
wirth.  Lr.  2.  M.  38.  Abbild.  Lpz„  Wienbrack.  8.  1  Thlr.  — 
LandwirthsrhaftL  Mittheilgn.  u.  Verhandlgn.  Lf.  4.  Lüneb., 
Herold  u.  W.  8.  \  Tblr.  —  Der  unfehlb.  Vertilger  de«  Un- 
geziefers. Jüterbogk.  Colditz.  6.  \  Tblr.  —  G.  Eyth:  Darstel- 
lung aller  wdbl.  Geschäfte.  (N.  Ausg.)  Augsb.,  v.  Jeniscb  n» 
SL  8.  i  Thlr.  -  Henr.  Pohl  (geb.  Kade):  Axdeit.  zum  Kc- 
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im  n.  Braten  im  VVasserdampfe.  Aufl.  5.  Lpxg.,  Wienbrack. 
8.  *  TbJr.  —  Aug.  de  St.  Hilaire:  Mcm.  «r  le  mlime  d'«- 
griculture  «dopte  par  lea  Brasiliens  et  le«  resuftats  qu'il  a 
•  «na  dana  la  province  de  Minaa  Geraea.  Paria.  8.  (j  Bog.)  — 
C.  Beat:  Metrologie  de  la  haote-loire,  precedee  da  syateme 
metrique,  avec  Je«  principea  ponr  la  conreraion  de  toute 
eapcce  de  mesure«.  Au  Puy.  8.  (12j  Bog.)  —  Societe  Roy. 
de«  aciencea  etc.  de  Nanci.  Paul  Laurent:  Rapport  public 
aur  l'expoaition  dea  produiU  de  l'induatrie  du  dep.  de  la 
Meurlhe  en  1838.  Nanci.  8.  —  Julee  Delaborde:  Traite  des 
avariea  particvlicrea  aar  marchandiaea ,  dans  leur  rapport« 
arec  le  cootrat  d'aasurance  maritime.  2de  edit.  Paria.  8.  b  Fr. 

  Le  Vendeur,  journal  apecial  de  vente«  et  acquisitiona  d'im- 

menbles  Pari«.  Fol.  (1  Bog.  Kr.  1.  19  aout  1838.  Jahrespreia 
dieae«  Wochenbl.  20  Fr.)  —  Franc.  Gera:  Nuovo  diziooario 
universale  di  agricoltura  etc.  Fase.  19.  20.  (Boa  — Can.)  Vened. 
8,  nebat  2  Kunferheften  in  Fol.  zusammen  8  L. 

1424.  Mi.  Schont  Literatur  u.  Kunst.  Hans  t.  n.  i. 
Auferfa:  De«  ritterl.  freien  Adels  zu  Franken  Leben  u.  Sit- 
ten. Bd.  1:  Geacb.  de»  Hauses  Aufsefs  Bayreuth,  Grau.  8. 
i.  Tblr  —  (Bartela):  de  Cäaari,  od.:  der  Lrbllucb  de»  Ver- 
breclien«.  Abentheuerl.  Räuberisch.  3  Bde.  Nordhau«.,  Fürst, 
fci  3  Thlr.  —  The  Bcautiea  of  Byron.  An  original  Selection. 
Stuttg.,  Neff.  19.  1  Tblr.  —  Bergen«  leUte  Novellen,  hr«g. 

Eickel.  Ueifsen,  Gödsche.  8.  »  Tblr.  —  Humorist.  Blülhen, 
tum  Beaten  der  Abgebrannten  in  Scbleiz  verfallt  von  einem 
wohl lhät.  Dichter.  (Wohlfeil.  Ausg.)  Lpz.,  Teubner.  8.  1  Thlr. 

—  Boz:  Leben  u.  Abenteuer  de»  N.  Nickleby.  flft.  4.  m.  '2 
Federieicbn.  nach  PHz.  Braunschw..  Wcaterniann.  12.  {  Tblr. 

—  Bulwer:  Coroplete  Works.  Vol.  XVI.  (entli.  Leila.  Cal- 
deron,  the  Courtier.  The  üuehrf.  de  la  Valiere.  The  Lady 
of  Lyon«.)  Lpz..  F.  Fleischer.  12.  1  Thlr.  -  Da»  maier  u. 
romant.  Deutschland.  Sekt.  5:  Die  Donau  von  Ed.  Doller. 
Lf.  3.  m.  3  Stahlat.  Lpzg«  G.  Wigand.  8.  \  Tblr.  —  Ed. 
Ihiller:  Erzählungen.  2  Bde.  Frankf,  Sauerlinder.  8.  Vt  Thlr. 

  Art.  Hilbert:  Der  Kreuzfahrer  u.  das  Saracenenmädchen, 

od.:  Der  Treue  weicht  die  Verlübrung.  '2  Thle.  Nordbausea, 
Fürst  8.  Ii  Thlr.  —  Immertnann«  Schriften.  Bd.  8:  Münch- 
hausen. Eine  Gesch.  in  Arabeaken.  Tbl.  1.  Düa«eldorf,  Schaub. 

8  2*  Thlr.         Köntcl:  Drei  Bücher  deutscher  Prosa.  Lt  6. 

Frankf.,  Sauerländer.  8.  |  Tblr.  -  Lesefrüchte.  Ein  Vade- 
mecum  f.  gebild.  Leaer.  Hrsg,  v.  J.  M.  P.  Bd  1.  Bayreuth, 
Gran  8.  A  Thlr.  Yelinp.  |  Thlr.  —  Julie  LiebermiHSlcr: 
Gedichte.  $an»L  L  Nördl.,  Beck.  8.  I  Thlr.  -  Magnin : 
Le«  origine«  du  TLrltre  moderne,  etc.  (IV  Tonies )  Tot*  I. 
Lnze.  et  Paria,  Brockhau»  et  A.  8.  2'  Thlr.  -  M.i.nsfeld: 
IhcFamation«- Abende.  Abend  5.  6.  Meifs  „  Gödsche  8.  'Thlr. 

—  Momu».  Taschenb.  für  Freunde  u.  Freundin,  d.  Scherzes. 
Hrsg.  v.  e.  lost.  Bruder.  Jahrg.  1.  Aufl.  2.  Hamb.,  Berend- 
»ohn.  32.  1  Thlr.  —  Abendländische  Tausend  u.  eine  Nacht, 
neu  bearb*  v.  Lyser.  Bdchn.  6.  7.  a  Alibi.  3.  m.  Steindr. 
Meifcen,  Gödsche.  16.  1  Thlr.  —  L.  Rellalab:  Sommerfrüchte. 
Gesammelte  Erzählgn.  2  Thle.  Lpz.,  Kohler.  8.  3  Thlr.  — 
St  Ange:  Die  Sprache  de»  Herzens.  Eine  Auswahl  schöner 
Liebesbriefe  etc.  Stottg..  linlen.  C  16.  *  Thlr  -  v  Sallet: 
Schön  Iria.  Ein  Mahrchen.  Trier,  Troschel.  16.  1  Thlr.  — 
Le  Salon.  Revue  de  U  litteralure  franraiae  moderne.  Livr. 
7  8  Aoüt.  (m.  M.  rV  s  Bildn.)  Berl.,  Schröder.  8.  \  Thlr.  - 
Ssminl.  von  Gedi.-fiteu  o.  Enühl.  »u*  d.  r  raüeulaschenb. 
VVolilf.  Ausg.   II  Bdchn.  SB.  11  Kpfrn.   Nürnh,  Schräg.  12. 

.1*  Tsuf           F.  Snulie:   Memoiren  dr»  Teul>-Is.    Frei  n  d. 

Franz,  v.  Iii.  Schopp«.  2  Thle.  Alton»,  Hammerich.  8. 
.1  Thlr.  -  G»t.  Schöll:  Die  Spionstube  zu  Leingart.  Stutig., 
Metzler  8.  I  Thlr.  —  Swift:  Gullivers  Reisen.  Neu  übera. 
von  L.  v.  Alvensleben.  Thl.  1.  HÜ.  3.  m.  viele«  Abbild. 
Meifsen,  Gödsche.  8.  -V  Thlr.  -  K  v  Thal:  D.r  Tod  de. 
Raubritters,  od.:  Die  Zerstör,  der  Lucwburfi.    Rouiaut.  Rit- 


tergesch.  Nordhaus.,  Fant.  8.  1  Thlr.  —  F.  v.  Thalbeim : 
Der  Erzbischof  v.  Köln  u.  Hennann  von  Grein,  der  kühne 
Löwenbändiger.  Ebds.  8.  \  ■, ;  Thlr.  —  7  Volksbücher.  Hrsg. 
v.  Marbach.  Geach.  v.  den  »leben  Schwaben  etc.  m.  Holzschn. 
Lpz.,  O.  Wigand.  8.  Thlr.  —  F.  Tb.  Wangenheim:  Bist, 
^ovellen.  Hamb,  Bercnd.iohn.  8.  !  Thlr.  —  Winckelmann'a 
Werke.  Lf.  1.  Dre»d.,  Walther.  8.  I.  1.  '2.,  Portr.  u.35  Kpfr. 
7  Thlr.  —  Alex.  Graf  v.  VVürtemberg:  Lieder  de«  Sturm«. 
Stuttg.,  Metzler.  12.  Ii  Thlr.  —  Zinckeu:  Des  Felaenthalej» 
Winterreis.  Ein  Gedicht,  m.  6  Vico.  Quedlinb.,  Franke.  12. 
\  Thlr.  —  Maler.  Ansichten  von  Trier  u.  deteen  L'mgebga. 
etc.  aufgenomm.  T.  Sa  urborn.  Trier,  Troschel.  4.  2  Thlr.  — 
Christas  u.  die  zwölf  Apostel.  Nach  Tborwaldsen  lilh.  Mit 
Text  begleitet  r.  Silbcrt.  Stnltg.,  Scheible.  gr.  Fol.  1 .  Tblr. 
—  Münchener  Jahrbücher  f.  bildende  Kunst.  Hrsg.  v.  Marg- 
graff.  M.  artist.  Beil.  etc.  Hit  1.  Lpzg.,  Eogelmann.  b. 
l|  Tblr. —  Michel  Masson :  Souvenirs  dun  enfant  du  peuple. 
T.  3.  4.  Paris.  8.  15  Fr.  -  P.  L.  Jacob  (Lacrou):  Lc  vieux 
conteur.  Paris.  12.  2  Bde.  3  Fr.  (ala  Bd.  29.  30.  der  zum 
Cabinct  litlrraire  gehörigen  Oeuvre«  compl.)  —  Leon  de 
VVailly  u.  Aug.  Barbier:  Benvenuto  Cellini,  op.  en  2  a.,  ums. 
de  Berlioz.  Paris.  8.  1  Fr.  -  Leo  Domenget  u.  J.  N.  31a- 


reachal :  Le  duc  de  Ferrare,  drame  en  vers.  Paris.  8.  9J  Bo,j. 
—  Ancelot:  L'escroc  du  grand  monde,  drame  en  3  a„  meUi 
de  chant.  Paris.  8.  —  de  Berruyer  et  A.  Giraud:  L'incon- 
testant  ou  IJne-lecen  d'astronomie ,  vaudev.  en  1  a.  Paria. 
18.  J  Fr.  —  Ed.  Brisebarre:  Madelou  ou  le  repentir  d'un« 
danseuse,  com. - vaud.  en  l  a.  Paris.  8.  —  Adrien  et  Ad. 
Poujol:  La  reine  de»  rameaox  com.' vaud.  en  1  a.  Paria.  8. 
J  Fr.  (Musee  dram.  Lf.  104.  5.)  —  Schylock.  Trag,  en  5  a. 
et  en  vers.  Paris.  8.  (4t  Bog.)  —  M.  P.  Henrichs:  Album 
cosmopolite,  ou  Choix  des  collections  de  M.  AI.  Vatleniare, 
compose  de  sujets  hisloriquea  etc.  Accomp.  de  texte  et  fae- 


»imile.  Paria.  (5  Bog.  qu.  Fol.  m.  8  Kpf.  i.  2  Bog.  fac-sim.) 
-  (Nie  ßrazier):  Uist.  dea  pctiU  theitre»  de  Pari«  dep. 


leur  originc.  Nouv.  edit.  Paris.  18.  2  Bde.  2  Fr.  —  Au/ro- 
aina  da  Montedoglio  o  La  Bataglia  d'Anghiari,  storia  del 
See.  XV.  Fase  1.  2.  Prato.  12.  —  GiuL  Gesare  della  Croce  i 
Astuzie  sottilissime  di  Bertoldo,  dove  scorgesi  un  villano  sa- 
eace  e  aecorto,  il  quäle,  dopo  vari  e  atrani  accidenti  acca- 
duti^li  viene  alla  fine  pel  auo  ingegno  fatto  uomo  di  corte 
e  regio  conaigliere.  Treviso.  8.  (64  S.)  —  Temistocle  Solera  i 
Lettere  iocose.  Mail.  12.  2!  L.  —  Conte  Ceaare  della  chiesa 
di  Benevello.  Turin.  8.  (304  S.)  —  Racine:  Atalia,  trad.  in 
versi  ital.  da  Enr.  Gazzarrini.  Flor.  S.  —  Pomp.  Campelli : 
II  conte  di  Essex.  Flor.  8.  —  II  giuramento,  mefodr.  in  3  a. 
Padua.  8.  —  G.  B.  Fanella:  La  Divina  commedia,  opera  patrm 
sacra  morale,  atorica  politica.  Vol.  1.  2.  Piatoja.  12.  —  N. 
Monli:  Dell'  arte  di  diaeenare,  dipingere  e  modellare  dal 
nudo.  Piatoja.  S.  —  F.  Moise:  Dell  arte  moderna  rispetto 
alla  pittura,  scnltora  ed  architeltura.  Flor.  8.  —  Ermolao 
Paoletli:  U  fiore  di  Venezia;  oasia  i  qnadri,  monumenti,  hs 
vedutc  ed  i  costumi  veneziani  rappresentati  in  incisioni  ed 
illustrati.  Fase.  3—5.  Vened.  8.  J»?d.  Fase.  '  L.  —  Gins. 
Dar  Uli:  Dell  inflnenza  delle  arti  e  delle  scienze  sulF  incivU- 
mente  e  di  queato  «ul  migliore  «tato  della  socielä.  Con  not*. 
Faenza.  S.  —  Monteegia:  lntroduzione  allo  studio  della  poe- 
sia  italiana  per  uso  delle  scunle  di  Francia.  Marsiglia.  12.  — 
Dikter  af  Wilhelm  v.  Braon  Bd.  2.  Stockh.  8.  lRdr.  32  »k. 
—  Jägarena  Hwila.  Poeüaka  Bilder  fran  Skogen,  Fallet  och 
Sjön.  Stockh.  12.  16  sk.  —  Nyhyggaren  och  Hans  Bröllop. 
Romantiserad  BerSttelse  ur  Sweneka  Folklifwet.  Stockh.  18. 
1  Rdr.  24  sk.  —  Pittoriskt  Universum  eller  Taflor  or  Heia 
den  KSnda  Werlden.  Bd.  1.  Uft.  6.  (Text  von  K.  A.  Nican- 
der.)  S.  77  —  92.  Stockh.  qu.-4.  m.  4  Kpf.  24  sk.  —  Rabu- 
listcrne.  Galla  -  Sp.  Itakel  i  2  Akler.  med  Cbörer,  Ballettcr, 
Chocker  och  ett  briljant  Fynverkeri  Uli  «lutet.  Stockh.  8.  lösb. 
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I>ieee  Zeitung  int  durch  nllr  Burhhandlnagea  and  Pontiiaiter  im  betieim.    Jeden  Mittwoch  enc-heint  eis*  Nuaner  von  1  bU  Ii  Boxea»  Dar 
Jabrgaag  18J8  nebet  K«-ji»trr  koaUi  i|  Tfclr. 


Leos  DenunciatioQ  der  Hegelschen  Schule.  ** 

1433.  Die  Hegelimgen.  Aktenstücke  und  Belege  zu 
der  •*.  g.  Denunciution  der  ewigen  Wahrheit  uuommen- 
gesteU  (eic)  von  Dr.  Heinrieh  Leo,  Halle,  Eduard  Anton. 
1838.   S.  44.  a  l  TbJr.  -  Unter  vielen  nnerfreu  lieben  Er. 

Maungen  eines  retrograden  Ultramontanismus  rauft  es  im 
19.  Jahrhundert  gewift  am  schmerzlichsten  berühren,  wenn 
•an  dem  Schufte  einer  Icht  protestantischen  Universität  «ich 
ein  Professor  der  Geschichte,  der  den  Fortschritt  der  Zeit 
doch  wohl  am  ersten  sn  würdigen  wissen  sollte,  bervorlbut, 
nm  einen  religiösen  Intolersnlisinns  sor  Schaa  tu  tragen.  Es 
Int  von  einem  wild  herumfahrenden,  keck  aufsprudelnden, 
burschikos  zuschlagenden  Zeloten,  wie  Hr.  Leo,  freilich  nichts 
Anderes  sn  erwarten.  Dock  »ernte  ihm  am  allerwenigsten 
ein  katholisch  mittels Itrigea,  papislisch  verketzerndes  Gewand, 
—  ihm.  der  in  seiner  judiscb.ru  Geschichte  einen  kritisirenden 
mit  so  viel  VirtnosiUt  geübt  bst,  als  er  nur 
Dr.  Strauft  vorwerfen  konnte.  Dabei  ist  er  so 
achwankend  in  seinen  Ansichten,  dafs  er  sieb 
jetzt  an  derjenigen  philosophischen  Richtung  vergreift,  der 
enr  anzugehören  sich  einst  znr  Ehre  rechnete,  wiewohl  er  jetzt 
jede  frühere  Verbindung  mit  derselben  abläuguet  (S.  33, 
Anm.  1 ),  Wenn  er  nunmehr  in  der  Stellung  eines  Betenden 
und  Hüftenden,  eines'  prsktiseben  Christen  und  Mystikers, 
oder  wie  man  sie  sonst  noch  nennen  will  und  genannt  hat, 
„Herr,  Herr"  sagt,  und  seinem  Schöpfer  dankt,  dafs  er  nicht 
ist  wie  Jener  Einer,  so  mofs  er  bedenken,  dafs  die  nicht  ins 
Himmelreich  kommen,  die  Herr,  Herr  sagen,  sondern  die  den 
Willen  thnn  ihres  himmlischen  Ysters.  Durch  eine  solche 
„niedrige  Dennnciatiun",  wie,  sagt  er,  die  Pistion,  wenn  sie 
verblendet  wlre,  es  nennen  wurde,  oder  auch  durch  ein« 


solche  „Anklage",  wie  er  es  gensnnt  wissen  will,  zu  glauben, 
des  Willen  seines  himmlischen  Vaters  erfüllt  zu  haben  und 
also  „dem  Herrn  zu  folgen"  (S.  S),  ist  aber  wiederum  eine 
grobe  Täuschung  auf  seiner  Seite.  Denn,  wie  er  selbst  ge- 
steht, ist  der  EnUchlub  zu  dieser  Anklage  erst  ans  der  „Krän- 
kung" entsprangen"  (S.  3),  die  ihm  eine  wohlverdiente  Ant- 
wort auf  seinen  ersten  Angriff  verursschte.  Dadurch  sei 
nämlich  sein  —  bisher  also  träges  —  Gewissen  rege  gewor- 
den, indem  er  nun  diese  Kränkung  für  eine  „Strafe"  und 
„Mahnung"  Gottes  znr  Pflichterfüllung  angesehen.  Wenn  sein 
Verfahren  ihm  sber,  wie  er  selbst  in  Möglichkeit  stellt,  schon 
vor  der  Nation  u.  vor  den  Menschen  Schande  bringen  wird, 
so  vertröstet  er  sich  dabei  eben  so  vergeblich  suf  Ehre  vor 
Gott.    Denn  dann  müftte  nicht  ein  unedles  Rachegefübl  we- 

ßder  erlittenen  Kränkung,  sondern  der  Trieb  nach  Wahr- 
:  u.  Aufklärung  d< r  streitigen  Punkte  ihn  bewogen  beben. 
Von  einer  solchen  ruhigen  Discussion  der  Sache,  von  einem 
solchen  blob  theoretischen  Interesse  ist  sber  Hr.  Leo  weit 
entfernt.  Er  riebt  Auszüge  sus  verschiedenen  Schriften  der 
Hegeischen  Schule,  und  schiebt  theils  zwischen,  meist  unter 
den  Text  seine  verschwirzenden,  epigrammatischen  Bemer- 
kungen ein:  z.  B.  „Wie  kann  nun  sieb  eine  heidnischere 
Lehre  denken .r  (S.  34,  Anm.)  <  „Hört,  hört  die  Gotteslästerung 
dieser  Vermutbuog"  (S.  35,  Anm.)  n.  s.  f.  Oft  bezeichnet  er 
"  fs  mit  einer  gedruckten  Hand  in  msrgine  die  Stellen, 
die  schlimmsteii  geschienen  Laben.    Was  also  kann 


er  mit  solchen  spitzen  und  sbrnpt  hingeworfenen  Aeufserun- 
gen  bezwecken,  sls  das  allgemeine  unwissenschaftliche  Publi- 
kum zum  Richter  in  einer  Sache  aufzurufen,  die  durch  eine 
gründliche  wissenschaftliche  Erörterung  allein  kann  ausge- 
macht werden?  Weil  Hr.  Leo  eine  solche  scheut,  indem  er 
si<  sn  führen  unfähig  ist,  will  er  uns  auf  jenes  Gebiet  ziehen, 
wohin  wir  ihm  zu  folgen  wohl  unterlassen  werden.  Doch 
beschrankt  sich  die  Kühnheit  seiner  Hoffnungen  nicht  suf 
diese  stlgemeine  Verdächtigung.    Er  will  einen  Tbeü  der 
Hegeischen  Schale,  den  er  mit  dem  Uebernamen  der  „Hegelin- 
gen    bezeichnet,  —  Hegeliter,  wie  er  sie  früher  nannte, 
acheint  ihm  wohl  schon  abgenutzt,  —  von  Staat  und  Kirche, 
von  ihren  Lehrämtern,  so  wie  von  den  kirchlichen  Sserameo- 
ten  ausgeschlossen  wissen  (S.  43  und  bj.   Da  haben  wir  den 
Papisten,  ja  mehr  als  Papisten,  obwohl  er  sich  gegen  jede 
Vorliebe  des  Papismus  verwahrt  (S.  36,  Anm.  3).  Er  wünscht 
nicht  nur  eine  kirchliche  Excommuiiication,  wie  sie  das  Mittel- 
alter hatte,  aondern  auch,  was  diesem  noch  fehlte,  einen  po- 
litischen Bannfluch,  einen  Ostracisroos  zurück,  und  huldigt 
so  in  seinen  frommen  Wünschen  dem  Obscurantismus  aller 
Jahrhunderte.    Solche  tbörigen  Hoffnungen  wihnt  er  erfüllt 
zu  sehen  unter  dem  Schutze  einer  Regierung,  der  Toleranz 
(auch  gegen  aolche  Schmähschriften)  zum  Losungsworte  und 
Verwaltungsprincip  geworden  ist.  —  Dies  genüge,  die  Tendenz 
dieses  Machwerks  za  charakterisiren.    Es  wäre  eigentlich 
nichts  hinzuzufügen,  ds,  wie  gessgt,  von  wissenschaftlicher 
Erwägung  keine  Spur  sn   finden  ist.     Die  Vertbeidigung 
könnte  lediglich  darin  bestehen,  die  Stellen,  worüber  Herr 
Leo  seine  oder  seines  Setzers  Verdammuogshand  susgestreckt, 
sowie  diejenigen,  welche  er  mit  einem  Spilzchen  seiner  nicht 
orlho-.  sondern  vielmehr  pseudngrapbisch  deutschthümlichea 
Schreibart,  am  mich  seines  Ausdrucks  zu  dedienen,  „besäuert" 
bat  (S.35,  Anm.  1),  zu  erklaren  and  zn  entwickeln;  was  die 
angegriffenen  Verfasser  im  Allgemeinen  schon  sblehnen  lafift- 
ten,  hier  sber  vollends  nicht  nöthig  haben.   Denn  wenn  Hr. 
Leo  ihnen  auch  den  Vorwurf  macht,  den  Leser  za  betrügen, 
indem  sie  die  Worte  in  einem  andern  Sinne,  als  dem  ge- 
wöhnlichen nähmen  (S.  7.  Anm.,  und  das  .Motto),  so  braucht 
doch  bei  den  Gelehrten  keine  Erläuterung  diese  Täuschung 
zu  verscheuchen,  da  ja  Hr.  Leo  selbst,  der  sich  doch  zu  ih- 
nen wird  zählen  wollen,  hinter  den  wsbren  Sinn,  obgleich 
sufterhalb  der  Schule  stehend,  gekommen  za  sein  behauptet. 
Wenn  aber  der  grofte  Haufe  dahinter  nicht  gekommen  sein 
sollte,  was  schadet  es?  Hat  nicht  jede  Wissenschaft  ihre  Ter- 
minologie, die  erst  die  Eingeweihten  verstehen  können  und 
verstehen  sollen?  —  Nur  ein  Beispiel  ist  also  za  geben,  woraus 
der  Leser  die  Manier  der  leoninischen  Polemik  zu  erkennen 
völlig  in  den  Stand  wird  gesetzt  werdeu.    Die  Hegelianer 
sollen  (was  der  erste  Punkt  der  Anklage  war)  die  Persön- 
lichkeit Gottes  geläugnet  haben.    Um  dieses  za  beweisen, 
zeigt  Hrn.  Leo 's  Wegweiser  von  Druckerschwärze  auf  folgende 
Worte  eines  Hegelianers  hin:  „Gott  ist  nicht  eine  Person 
neben  andern  Personen;  Gott  ist  nicht  Eine  Person,  son- 
dern die  Persönlichkeit  selbst."  Freilich  eine  Wegweiserhand 
in  blanco  sollte  man  auslegen  können,  wie  msn  will;  n.  Hr. 
Leo  hätte  so  den  enormen  Vortheil,  nnsngreifbar  zn  sein. 
Doch  wenn  jene  Hand  irgend  etwas  bedeuten  will,  so  male 
sie  doch  die  von  ihr  monslrlrten  Sätze  als  heterodo«  ver- 
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werfen.  Hr.  Leo  kann  also  nnr  meinen,  Gott  sei  eine  Per- 
son neben  andern  Personen,  Gott  sei  nur  Eine  Person  u. 
•.  w.  Sind  hiermit  die  Heterodoxien  aber  nicht  suf  Seiten 
des  frommen  Angebers?  Denn  nach  der  christlichen  Dograa- 
tik  sind  drei  Personen  in  Gott  vereint,  Gott  also  nicht  Eine 
Person  neben  den  andern.  Nicht  der  Vater  neben  und  au- 
fser  dem  Sohn,  ebeu  so  wenig  der  Sohn  oder  der  Geist 
für  sich  ist  der  wabre  christliche  dreieinige  Gott,  son- 
dern nur  die  TotatilSt  und  das  stete  Ineinanderbewegt- 
sein  dieser  Moment'-.  Gott,  behauptet  also  Hegel  und  seine 
Schule,  ist  nicbt  eine  einzelne  Person  gegen  andere  ein- 
zelne; denn  die  Eiuzelnhcit  ist  nolhwcndig  das  Ausschlie- 
ßende, Beschränkte,  somit  Endliche.  Well  Gott  aber  ein 
dreieiuiger  ist,  worin  die  Aeufserliclikeit  der  Zshl  za 
einer  substantiellen  Einheit  umgebogen  ist,  so  ist  Gott  eine 
allgemeine  Person;  denn  das  Zusammenfassen  der  Einzcln- 
lieiten  zu  Einer  Einheit  ist  eben  die  Allgemeinheit.  Und 
darauf  bezieht  sich  der  Ausdruck,  Gott  sei  die  Persönlichkeit 
selbst  Dies  widerlegt  auch  den  Satz  des  Hrn.  Leo,  den  er 
in  der  Anmerkung  beibringt:  „Der  jnnghegelsche  Gott  ist 
eine  nie  zum  individuellen  Selbstbewußtsein  kommende  Sub- 
stanz.*' Im  Gegentheil.  Denn  abgesehen  davon,  dafs  es  schon 
vorher  in  der  angegriffenen  Stelle  selbst  hieb:  „Gott  ist 
ebensowenig  die  blofs  allgemeine  Substanz;"  so  zeigt  der 
ganze  Verlauf  der  Stelle  die  Annahme  einer  gottlieben  Per- 
sönlichkeit: „Gott  ist  das  einzige  wahrhaft  Persönliche,  wo- 
gegen das  Snbject,  welches  noch  im  Gegensätze  gegen  die 
cQttliche  Substanz  eine  besondere  Person  sein  will,  eben  das 
Böse  ist."  DieBe  Iclibeit,  die  stets  nach  Persönlichkeit  strebt, 
aber  nie  dieselbe  erlangen  kann,  nie  ihre  gänzliche  Unabhän- 
gigkeit nnd  ihr  absolutes  Fürsichsein  gegen  den  göttlichen 
Willen  durchsetzen  kann,  die  Ihre  ParticulariUt  dem  Gött- 
lichen subslituirt  n.  zum  Göttlichen  stempelt,  kurz,  subjectire 
Rachegefühle  für  göttliche  Mahnungen  halt,  —  das  ist,  was 
die  Dogmatik  den  Teufel  nennt,  dessen  orthodoxe  Begriffs- 
bestimmung gsnz  mit  der  so  eben  gegebenen  zusammenfallt. 
Wenn  Hr.  Leo  aber  meint,  dsfs  die  Hegelsr  In  Schule  den 
Gott  veriaugne,  „der  Abraham  bei  den  Eichen  fflamres  und 
Moses  im  feurigen  Bnsch  persönlich  erschin"  (sie), 
so  verhüllet«  Moses  (um  bei  der  letzten  Stelle  stehen  zu  blei- 
ben), als  er  die  feurige  Flamme  aus  dem  Busche  hervorbre- 
chen sab,  sein  Angesicht,  nnd  wendete  also  seine  Aufmerk- 
samkeit ins  Innere  seines  Geistes  zurück,  woselbst  er  die 
Stimme  Gottes  vernahm.  Die  üufserc  Erscheinung  des  feuri- 
gen Busches  ist  Mosen  also  nur  der  Anstofs  zu  diesem  in- 
tern göttlichen  Gesichte.  Gott  erschien  ihm  also  nicht  „im 
feurigen  Busch  persönlich."  Das  ist,  als  Feueranbetung,  ein 
Ueidenllium,  dessen  nur  Hr.  Leo,  nicht  das  alte  Testament 
oder  die  Hegelianer,  sich  schuldig  macht.  Erst  dieses  innere 
Gesiebt  Mosis,  diese  Stimme  Gottes,  die  er  in  sich  vernimmt, 
sind  die  göttliche  Persönlichkeit,  die  sich  ihm  aufschliefst.  — 
Doch  wahrlich!  wir  tbun  Hrn.  Leo  zu  viel  Ehre  sn,  uns  mit 
ihm  in  wissenschaftliche  Controversen  einzulassen.  Fürder 
unbekümmert  um  solche  Stechfliegen,  die,  wenn  sie  die  He 
gelsche  Lehre  nicht  mehr  ignoriren  können,  sie  genugsam 
widerlegt  zu  haben  glauben,  wenn  sie  sie  eine  Ansgebnrt  der 
Hülle  schelten  (S.  2o  Anm.j,  wollen  wir,  einer  ganzen  Floth 
neuer  Scheltwörter  gewärtig,  den  gemessenen  Gang  unserer 
wissenschaftlichen  Untersuchungen  ruhig  fortgehen,  und  von 
der  Zukunft  eine  immer  ausgebreitetem  Anerkennung  der 
neuern  deutschen  Philosophie  erwarten,  dieses  höchsten  Klei- 
nodes der  deutschen  Nation,  welches  ihr  ausschlierslicbes  Be- 
sitztum ist.  und  auf  das  sie  mindestens  ebenso  stolz  sein 
darf,  als  andere  Nationen  auf  ihre  eigentümlichen  Vorzüge. 
Wir  stehen  olso  keinen  Augenblick  an,  mit  Hrn.  Leo  die  Na- 
tion als  Richterin  in  dieser  Streitfrage  anzuerkennen,  fest 
vertrauend,  dafs  sie  diesen  Sykophanten  werde  zu  Schan- 
den werden  lassen,  und  dafs  er,  von  der  Nation  mit  seiner 
Auklage  schimpflich  abgewiesen,  demnächst  auch  vor  dem  gött- 


lichen Gerichte  nicht  bestehen  werde.  Denn  wir  dürfen  da- 
für halten,  dals  der  Ausspruch ,  nicbt  der  flüchtigen  n.  ober- 
flächlichen Meinung  des  Augenblicks,  sondern  der  unpar- 
theiisch  entscheidenden  Geschichte,  mit  der  richtenden  Po- 
saune der  göttlichen  Vernunft  übereinstimmen  werde.  Auf 
diese  Würdigung  und  Beurtheilung  durch  Mit-  und  Nachwelt 
ist  die  Hegeische  Schule  gefafst,  und  bereit  sich  derselben 
zu  unterwerfen.  MukgUt. 

II.  Theologie. 

1436.  1)  Der  Ptophtt  Elia«,  ein  SonnenmyÜins, 
nachgewiesen  von  F.  /Vor*,  1837.  Leipzig,  bei  E  Kummer. 
8.  JTMr.  2)  yortehale  der  Hieroglyptik  öd.  dU  Ililder- 
tprnehe  der  .Ilten.  Ein  llülfshuch  beim  Stndium  der  Klassi- 
ker und  biblischen  Schriftsteller  von  F.  Alork.  1837.  8. 
1}  Tblr.  —  Der  Verfasser  bemüht  sich  in  dem  erstgenann- 
ten Werke,  wie  der  Tietl  schon  zn  erkennen  riebt,  nachzu- 
weisen, dafs  die  Erzählungen  von  Elbs  und  Elisa  nicht  eine 
wirkliche  Geschichte  enthalten,  sondern  einen  Mythus,  dem 
die  Mee  des  Snnneniahrcs  znm  Grnnde  läge,  in  weichem  Elias 
die  Sommerhllfte,  Elisa  die  Winterbälfle  reprisenlire.  M»a 
bleibt  bei  dem  Durchlesen  des  Buches  fast  zweifelhaft,  ob 
der  Verfasser  im  Ernst  deducire,  oder  ob  er  eine  Satyrs  der 
mythischen  Auffassung  gehen  wolle;  se  nichtig  sind  sein« 
Schlüsse,  so  obsord  seine  Hypothesen,  so  verkehrt  fafst  er 
den  Begriff  des  Mythus,  indem  er  ihn  unter  dem  EinfluCs 
arglistiger  und  in  ihrem  Vortheil  gekrSnkter  Priester  aus  dem 
Stamm  Levi  entstehen  läTst.  Stark  ist  der  Verfasser  in  den 
Symboltsiren  and  Etymnrogtsiren,  wie  dieses  besonders  in 
der  zweiten  Schrift  hervortritt,  in  welcher  er  die  symbo- 
lische Bedeutung  einer  Menge  von  Begriffen  besonders  der 
Glieder  des  menschlichen  Körpers,  der  Thier-  nnd  Pflanzen- 
welt aufsucht  nnd  hier  überall  Hieroglyphen  findet,  durch 
deren  Entzifferung  er  in  die  Geschichte  der  alten  Völker 
der  Griechen  und  Orientalen  tiefer  eindringen  za  können 
meint.  Bis  znm  Ekel  wird  dabei  das  Unwesen  des  Etyow- 
logisirens  getrieben,  das  alle  Sprachen  zusammenwirft  und 
aus  dem  ähnlichen  Klane  von  Wörtern  auf  gleichen  Ursprung 
schliefst,  nnd  die  vcrsclitedenartigsten  Begriffe  durch  Symbo- 
llsirnng  auf  eine  Wurzel  zurückführen  will.  Viel  ScharlVinn 
and  Belesenheit  ist  dabei  verschwendet  worden,  die,  wenn 
Bie  eine  ernstere  Richtung  genommen  hatten,  schöne  Frücht« 
hätten  tragen  mögen,  die  aber  hier  zu  grenzenlosen  Verirrun- 
gen  führen  konnten,  wie  dies  immer  der  Fall  Ist,  wenn  der 
Verstand  sich  mit  einer  leichtfertigen  Gesinnung  verbindet, 
die  nur  zu  oft  in  den  Schriften  des  Verfassers  heraustritt. 
Dadurch  kann  sich  wahrlieh  die  Kritik  in  jetziger  Zeit  nicht 
mehr  empfehlen,  vielmehr  verlangt  man  von  ihr,  dafs  sie  auf 
dem  sichern  Boden  des  Glaubens  6ich  erhebe,  und  auf  die- 
sem eine  wahre  ernste  Wissenschaft  begründe,  um  den  Kre- 
dit wieder  herzustellen,  den  sie  durch  die  nichtigen  und  un- 
würdigen Versuche  einer  frühem  Zeit  verloren  hat.  Freuen 
mag  sieh  eine  solche  Wissenschaft,  die  Schranken  überwan- 
den za  haben,  die  sie  früher  in  ihrer  Freiheit  hemmten,  aber 
nm  so  mehr  sehe  ein  Jeder  za,  dafs  er  sie  nicht  durch  eigene 
Willkar  wieder  in  Fesseln  schlsge.  Gg. 

HI.    Geschichte  und  Geographie. 

1427.  Gesta  Trerirorum  intrgra  Itttionit  varirtatt 
et  onimadrersionibu*  illustrata  ac  indice  dupliei  imtrueta, 
nunc  pritnum  edlderunt  Namen  Hugo  ff\Uenbath  et 
Michael  FroncUcus  Joaephu»  Müller.  Treviri.  Volumen  IL 
Ab  anno  1259  usque  ad  mortem  Archiepiscopi  Richard!  a 
Greifenclaa.  Anno  1531.  —  Augustae  Trevirorum  typis  et 
snmptibus  typogrsphiae  Blattavianae.  (in  commissi»  apud  F. 
Llutz)  1838.  4.  380  S.  Text.  56  S.  Commeuiar.  Tblr.  — 
Urber  das  Wesentliche  dieser  Ausgabe,  die  dabei 
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ten  Hülfsmittel,  die  Prindpitn  der  Texteekritik,  vornehmlich 
ober  die  Ansicht  der  Herausgeber  von  den  Vertanem  der 
Gnsla  Trertrornm  und  ihrer  allmähligen  Verknüpfung  ist 
schon  bei  der  Anzeige  de«  ersten  Bandes  in  dieser  Zeitung 
(•.  Jahrgang  1837.  Nr.  84 S. )  ausführlich  die  Kede  ie»FMn 

—  Der  dort  gerühmte  Gewinn,  den  die  Wissenschaft  von 
dieser  Ausgabe  hat,  nämlich  Sichtung  der  bisher  vereinzelten 
Fragmente  und  Ausfüllung  aller  Lücken  tritt  hier  fast  noch 
deutlicher  hervor,  als  in  dem  ältesten  Theile,  da  die  Ausga- 
ben Ton  d'Acbery,  Colmet,  Leibnitz  fast  sämmtlich  im  12ten 
Jahrhundert  sbbrecbeu,  u.  die  neue  Kcdaction  hier  nur  noch 
den  Marlene  scü.  n  und  Hontheimschen  Text  zur  Seite  hat, 
beide  aber  durch  unzählige  Berichtigungen,  Einschaltungen 
von  wichtigen  Dokumenten,  Briefen  etc.  bei  Weitem  über 
trifft.  —  Mögen  auch  diese  Dokumente  nicht  gleich  von  den 
ll  testen  Verfassern  aufgenommen,  sondern  erst  später,  als 
der  diplomatische  Sinn  mehr  erwacht  war.  eingereiht  sein 
dennoch  thaten  die  Verfasser  sehr  gut,  sie  deshalb  nicht  von 
der  Hand  zu  weisen,  sondern  nur  ihr  Fehlen  in  dem  oder 
jenem  Text«  in  den  Noten  anzuzeigen.  —  Dadurch  freilich 
wichst  das  Volumen  an;  in  seinen  Fortaetznrrgen  überechrei 
tet  es  ohnehin  weit  die  Grenzen  de*  Mittelalters,  und  beidi 
GrAnde  würden  wohl  dafür  entscheiden,  es  nicht  in  die  Mo- 
numente Germanise  aufzunehmen.  Dazu  kommt,  data  e«  zwar 

—  wie  die  Fortsetzung  noch  deutlicher  ergirbt  —  durch 
Ausführlichkeit  und  inneren  Zusammenhang  alle  im  Mittel 
•Her  entstandenen  Geschienten  einzelner  Städte  und  Stifter 
Deutschlands  bei  weitem  übertrifft,  und  deshalb  dem  Studium 
der  Zeit  auch  vom  beschränkteren  Gesichtspunkte  aus  seht 
wichtige  Tbatsachen  liefert  (ich  erinnere  nur  an  den  merk 
würdigen  Streit  über  die  Wahl  Heinriehl  von  Vinstingen, 
die  Verbindungen  des  Papstes  mit  den  Minoraten ,  und  des 
Erzbiscbofs  mit  den  höheren  Geistlichen  seiner  Diöcese  in 

r  Angelegenbeil),  dennoch  aber  an  direkten  Nachrichten 
die  allgemeine  Geschichte  den  Annalen  anderer  Stifter, 
namentlich  denen  von  llildesheiro,  Quedlinburg,  Cöllnitz, 

war  die 
pro- 
ste 


BtraJsburt,  sehr  nachsteht.  Ilm 

vinzielle  Kräfte,  deren  Entwickelang  zu 
ihrer  ganzen  Anlage  nach  bestimmt  iat. 

1428.  Alfr.  Reuinont:  Ree.  von  Patr 
fetoriche  dei  principaH  avvenime 

Vatori: 


Trier 


de  Rossi :  Me raorie 
durantc  il  pontifi- 


demente  VH.,  publ.  per  cura  di  G.  T.  o.  von  Fr. 
Viaggio  in  Alemagna,  In  BL  L  lit.  Lnt.  243. 


IV. 


Philologie. 


Archäologie. 


Literärgeschichte. 

14».    Denkmäler  der  deutschen  Sprache  von  den 
bis  jetzt.  Eine  vollständige  Beispielsamra- 
Leitfaden  der  Geschichte  der  deutschen  Lite- 


frühesteit 
long  in  se 


ratur  von  F.  A.  PUchon.  lr  Thl„  welcher  die  Zeit  bis  zum 
Jahre  1300  enthält.  Berlin,  Verlag  von  Doacker  n.  Hamblot. 
1838.  40  B.  8.  9*  Thlr.  —  Obwohl  Wilhelm  Wackernagels 
deutsches  Lesebuch  bereite  alle  Ansprüche  befriedigt,  welche 
man  an  ein  Handbuch  machen  kann,  dal  die  geschichtliche 
Entwicklung  der  Sprache  darstellen  soll,  so  macht  doch  die 
obige  Sammlung  von  Piscbon  auch  noch  auf  bnhe  Brauch- 
barkeit Anspruch.  Pischon  hat  nämlich  die  sehr  zwcckinl 
faig«  Einrichtung  getroffen,  den  Stücken  aus  den  einzelnen  alt- 
hochdeutschen u.  mittelhochdeutschen  Dichtern  Einleitungen 
voranzusebicken,  welche  den  Inhslt  und  Chsrakter  der  Ge- 
dichte in  ihrem  Zusammenhang  und  ihrem  Verhältnis  zur 
Literatur  schildern,  so  dafi  wir  auf  dies«  Weise  eine  ver- 
lebendigte Literaturgeschichte  vor  uns  hsben.  Dem  Schüler 
wie  dem  Autodidakten  mnfs  diese  Einrichtung  sehr  willkom- 
men sein.  Auch  die  Erklärung  der  schwierigsten  Worte  in 
den  Noten  empfiehlt  lieh  zu  diesem  Zwecke  lehr,  und  es 
•teht  zu  erwarten,  da  Ts  dien  Handbuch  zur  Erweckung  der 


Lust  für  du  Studium  untrer  mittelaltrigen  Nationilliteralnr 
nicht  ohne  Einllufs  bleiben  werde.  Die  Wahl  der  Stücke 
ist  gut,  und  äufserst  vollständig,  wie  schon  ein  Blick  in  die 
Inhaltsanzeige  lehrt.  Diese  hier  abzuschreiben  halten  wir  für 
überflüssig,  und  empfehlen  dafür  lieber  das  Buch  auf  das  an- 
gelegentlichste allen  denen,  die  sich  aus  pädagogischen  oder 
literarischen  Interessen  für  diese  Sphäre  iatereasiren,  die  frei- 
lich keinem  Deutschen  fremd  sein  sollte. 

1430.  Neue  englische  Sprachlehre  nach  der  acht  u. 
zwanzigsten  Auflage  von  Lindley  Murrays  englischer 
Grammatik  zum  Gebrauch  für  Deutsche  von  E.  J.  Henke. 
Zweite  vermehrte  und  verbesserte  Auflage.  Hamburg.  1837. 
Druck  und  Verls»  von  F.  H.  JNestler  und  Melle.  21|  Bog.  8. 
'  Thlr.  —  Es  scheint  noch  immer  zu  den  frommen  Wün- 
schen za  gehören,  dafs  auch  den  gewöhnlichen  grammatischen 
Lehrbüchern  etwas  von  den  Fortscbritten  der  Sprach  Wissen- 
schaft und  der  modernen  Philologie  za  Gate  komme,  n.  dafs 
dieselbe  endlich  eine  methodischere  and  wissenschaftlichere 
Form  gewinnen  möchten.  Auch  die  vorliegende  Grammatik 
bewegt  aich  so  ziemlich  in  dem  hergebrachten  Geleise;  za 
ihrem  Lobe  läfst  sich  indefs  sagen,  da  Ig  sie  sich  durch  Kürze 
und  bestimmte  Fassung  der  grammatischen  Begriffe  und  Re- 
geln auszeichnet.  Der  Verf.  wollte  vorzüglich,  dem  prakti- 
schen Gebrauche  dienen,  and  hat  defahalb  zahlreiche  Beispiele 
a.  Uebersetzungs-Aufgaben  mit -et heilt,  die  meist  recht  zweck- 
miifsig  gewählt  sind. 

1431.  Handbuch  der  Englischen  Sprache  und  Lite- 
ratur von  L.  Ideler  n.  //.  Nolle.  Dritter  Theil,  diu  neueste 
Literatur  umfassend,  bearbeitet  von  Dr.  J.  Ideler.  Berlio, 
183S  in  der  Naud 'sehen  Buchhandlung.  36*  Bog.  8.  9  Tblr. 
—  Die  anter  obigem  Titel   erschienenen  Anthologien  der 

wen  Literaturen  und  deren  Fortsetzangen  haben  eine  so 
aufserordentliche  Verbreitung  gefunden,  dafs  man  annehmen 
mute,  es  sei  durch  dieselbe  einem  wirklichen  Bedürfnils  ent- 
iprochen  worden.  Das  gegenwärtige  Handbuch  der  neuem 
Luetischen  Literatur  schliefst  sich  in  der  Form  durchaus  den 
früher«  an,  und  wenn  mau  auch  vielleicht  eine  weniger  will- 
kürliche u.  mehr  systematische  Anordnung  wünschen  möchte, 
nufs  man  doch  im  Ganzen  den  richtigen  Takt  des  Her- 
ausgebers bei  der  Wahl  der  ausgezogenen  Stücke,  so  wie  die 
lieichhaltigkeit  der  Sammlung  anerkennen.  Gegen  Einzelnen 
liefsen  aich  freilich  wohl  begründete  Einwendungen  machen. 
Der  Herausgeber  hat  hier  Prosaisten  und  Dichter  in  einem 
Bande  vereinigt,  weil  er  auf  kein  besonders  zahlreiche!  Pu- 
blikum rechnen  za  können  glaubte,  vielleicht  mit  Unrecht. 
Die  den  einzelnen  Schriftstellern  vorangeschickten  kurzen 
Charakteristiken  theilen  die  wissenswertbesten  biographischen 
und  bibliographischen  Notizen  mit,  and  enthalten  auch  An- 
dentungen über  den  ästhetischen  Werth  derselben. 

VI 


Werth 
Naturw  issens  chatten. 


1432.  Neues  System  der  Pflanzen- Physiologie  von 
F.  J.  F.  Heyen,  Dr.  d.  Philns..  d.  Med.  u.  Chirurgie  und 
so.  Prof.  sn  der  Königl.  Friedr.-Wilb.  Universität  zu  Berlin, 
2  Bde.  lr  Bd.  mit  6  KupfcrUleln  in  Quart,  26  Bog.;  2r  Bd. 
mit  3  Kupfectafcln  in  Quart  and  mehreren  Holzschnitten, 
35;-  Bog.  Berlin,  1837  u.  38  Hsude  und  Spener'scbe  Buclih. 
(S.  J.  Josepby.)  gr.  8.  3  Thlr.  —  Nicht  als  eine  neue  Anl- 
age der  im  Jahre  1830  in  derselben  Buchhandlung  erschie- 
nenen Pbytotomic  des  Herrn  Verf.  ist  dieses  Weil  anzu- 
sehen, sondern  vielmehr  als  eine  in  allen  ihren  Theilen  gleich» 
mäfsig  durchgeführte  und  mit  den  Resultaten  der  neueren  und 


neuesten  Forschungen  aufserordentlich  bereicherte  Arbeit,  der 
man  es  überall  ansieht,  dafs  der  Verf.  nicht  nur  mit  dem, 
was  Andere  suf  diesem  Felde  geschafft  and  durch  ernste 
Beobachtungen  u.  Forschungen  gewonnen,  auf  das  Gensueite 
>ekannt  und  vertraut  ist,  sondern  dafs  er  seihst  durch  eigene 
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gründliche,  Jahre  lang  fortgesetzte  Untersnehungen  »uf  Resul- 
tate  gelahrt  worden ,  die  biiher  noch  den  scharfsichtigsten 
Beobachtern  in  der  Art  wenigstens,  wie  unser  Verf.  sie  auf- 
gefafst  and  erkannt  hat,  entgangen  waren.  In  einer  Zeit,  in 
welcher  es  immer  mehr  and  mehr  sich  deutlich  herausstellt, 
dafs  die  Pflanzen -Physiologie  nicht  mehr  als  ein  besonderer 
Zweig  der  beschreibenden  Botanik  gelten  kann,  sondern  dafs 
sie  sich  in  Folge  der  ernstesten  und  gründlichsten  Stadien, 
wie  sie  neben  vielen  Andern  vorzüglich  Link,  Hugo  Hohl, 
Hohr,  Schnitz,  Treviranos,  Unger  and  unser  Verf.,  durch  die 
Vervollkommnung  der  Mikroskope  dabei  vor  ihren  Vorfahren 
begünstigt,  gemacht  haben,  allmllig  zu  einer  aelbsUtändigen 
Wissenschaft  erhebt,  in  einer  solchen  Zeit  darf  es  aach  nicht 
mehr  verkannt  werden,  welch  einen  wesentlichen  Eioflufs 
dieselbe  auf  die  verschiedensten  Zweige  der  Industrie,  and 
damit  auf  den  Wohlatand  der  Volker  hat,  insofern  durch 
die  genauen:  Kenntnifs  Ober  die  geheimen  Procesae,  welche 
das  Leben  der  I'fla  nzen  in  ihrem  einfachen  Gewebe  ausführt, 


r  lehr  aphoristisch  geschehen  können,  dämm  begnügt 
damit,  im  Allgemeinen  zu  erklären,  dafs  er  im  Gan- 


egenwSrtig  schon  eine  Menge  vegetabilischer  Producle  durch 
lie  Kanal  erzeugt  werden,  die  das  Pflanzenleben  unter  an- 
deren Verhältnissen  sonst  allein  nur  hervorbrachte,  wahrend 
in  vielen  auderen  Flllcn  der  Vegetationsact  selbst  bald  be- 
fördert, bald  zurückgehalten.  Überhaupt  also  kinstlicb  geleilet 
werden  mofs,  am  die  Pflanze  zur  Erzeugung  dessen  zu  zwin- 
gen, wsa  man  gerade  bezweckt.  Wenn  der  Herr  Verf.  des- 
halb sagt:  „Es  tritt  die  Pflanzen-Pbyaiologie  gegenwärtig  in 
das  praktische  Leben  hinein;  der  Gebildete  wird  darin  einen 
Schatz  von  interessanten  Thalsachen  kennen  lernen,  welche 
nach  hier,  wie  überall  in  der  Natur,  die  höchste  Zweckmä- 
ßigkeit erweisen,  selbst  in  den  bewunderungswürdig  kleinsten 
Gebilden",  so  mofs  Ret  ihm  hierin  vollkommen  beipflichten, 
so  wie  aueh  in  dem,  „da Ts  der  heutige  Zustand  dieser  Wis- 
senschaft eine  Anachanang  von  dem  Lebensprocesse  dieser 
Organisationen,  von  deren  Dasein  unsere  ganze  Existenz  ab- 
hingt, zu  geben  Im  Stande  sei,  und  der  Techniker  in  vieler 
Hinsicht  durch  die  Pflanzen» Physiologie  belehrt  und  in  den 
Sund  gesetzt  werden  wird,  die  besten  Methoden  anzuwen- 
den, um  bei  Gelegenheit  vielfacher  technischer  Benutznn»  der 
zen  auf  dem  leichtesten  and  schnellsten  Wege  zum  Ziele 


gelangen."  -  Mit  Vergnügen  hat  Ret  in  der 
den  in  der  Tfaat  recht  gel  ungenen  Abschnitt  über  die  Ver- 
besserung und  bequemste  Benutzung  des  Mikroskops,  welchem 
der  Herr  Verf.  neben  der  Chemie  den  gröfsten  Antbeil  für 
die  Beförderung  der  Pflanzen-Physiologie  mit  Recht  zuschreibt, 
gelesen  und  hofft,  dsfa  er  Jedem,  besonders  aber  dem  An- 
fänger, der  sich  dieses  Werkes  eis  Grandlage  u.  Richtschnur 
bei  seinen  beginnenden  Untersuchungen  bedienen  möchte, 
eine  recht  willkommene  Gabe  sein  werde,  wie  er  auch  das 
nur  als  für  die  Wissenschaft  der  Pflanzenkunde  forderlich 
ansehen  kann,  wenn  unser  Herr  Verf.  einen  ähnlichen  Weg 
bei  der  Aufstellung  seines  Systems  befolgte,  wie  man  ihn 
lange  schon  im  Gebiete  der  Zoologie  befolgt  hat  Die  Kennt, 
n'tls  der  Organe,  wie  die  Anatomie  sie  fordert,  ist  eine  we- 
sentliche Bedingung  für  die  genauere  Erforschung  u.  Ergrfln- 
dung  ihrer  Functionen.  Wer  dss  Organ  in  seiner  umfassend- 
sten Bedeutung,  im  Einzelnen  wie  im  Ganzen,  noch  nicht 
gehörig  erkannt  hat,  wird  nie  im  Stande  aein,  seine  Verrich- 
tungen zu  begreifen.  Vieles,  das  gesteht  Kef.  ein,  möchte  er 
hier  auszugsweise  gern  aus  dem  Werke  mittheilen,  am  Jeder- 
mann, der  Interesse  sn  der  Sache  findet,  schon  durch  diese 
cedringte  Anzeige  zu  reizen,  den  Inhalt  des  ganzen  Werkes 
in  seinem  Zusammenhange  näher  kennen  zu  lernen,  gestattete 
es  ihm  aar  der  Raum  und  der  Zweck  dieser  Zeitschrift; 
dann  aber  aach  über  einzelne  Punkte  mit  dem  Herrn  Verf. 
rechten,  der,  wiewohl  mit  einem  groben  Scharfblicke  die 
Resultate  Anderer  erkennend  und  prüfend,  doch  hier  und  da 
auf  eine  gewisse  Weise  sich  so  absprechend  vernehmen  llfet, 
dafs  es  zuweilen  den  Anschein  gewinnt,  als  vertraue  er  nur 
Beobachtungen,   Indefs  auch  dies  würde  an  dieser 


Stelle  nnr 
Ref.  sich  d 

zen  eine  viel  grofaere  fiäfsigung  des  Herrn  Verf.  in  der  Art, 
die  Arbeiten  Anderer  auf  diesem  Gebiete  zu  beurtheilen,  ge- 
funden bat,  ab  in  manchen  seiner  früheren  Schriften,  wobei 
er  es  zugleich  für  angemessen  za  halten  sich  genöthigt  sieht, 
dafa  Jedermann,  wie  unser  Herr  Verf.,  dshin  za  gelangen 
auchen  müsse,  mit  Entschiedenheit  and  Conseqaens  so  lange 
bei  dem  zu  beharren,  was  er  für  wahr  uud  richtig  erkannt 
za-  haben  glaubt,  bis  man  ihn  auf  gleichfalls  gründlichem, 
also  streng  wissenschaftlichem  Wege  eines  Besseren  belehrt 
und  damit  von  seinem  Irrthome  überzeugt  habe.  Dafs  der 
Herr  Verf.  sehr  fleifaig  beobachtet  und  geforscht,  and  sich 
Oberall  atrenge  an  die  Natur  gehalten  and  die  Behauptungen 
Anderer  auf  das  Sorgfältigste  durch  eine  Reibe  ähnlicher  Ver- 
suche and  Beobachtungen  geprüft,  davon  giebt  faat  jede  Seite 
des  Werkes  die  sprechendsten  Beweise,  aus  welchem  Grande 
Ref.  sich  sber  auch  gedrungen  fühlt,  dssselbe  Jedermann  za 
Bei  feigem  Studio  za  empfehlen,  der  sich  neben  den  eigenen 
Resultaten  des  Herrn  Verf.  zugleich  mit  allem  dem  bekannt 
machen  will,  was  die  neuere  und  neueste  Zeit  in  diesem  Ge- 
biete des  menschlichen  Wissens  zu  Tage  gefordert  hat.  Eins 
Inhaltsanzeige  mochte  aber  vielleicht  wünschenswert!)  erschei- 
nen, um  aua  derselben  den  Gang,  den  der  Herr  Verf.  hei  der 
Bearbeitung  des  ganzen  Werkes  befolgte,  mit  Leichtigkeit 
schon  sus  dieser  gedrängten  Beurlheilung  zu  erkennen.  Der 
erste  Band  handelt  nach  der  Einleitung  in  der  ersten  Ab- 
tbeilnng  von  einer  allgemeinen  vergleichenden  Untersuchung 
über  den  Bau  und  die  Function  der  Element»  rorgane  der 
Pflanzen  nnd  zerfällt  in  zwei  Bfleher,  von  denen  das  erste 
den  Bsn  u.  die  Verrichtung  der  Assirnilations-  and  Bildungs- 
organe, das  zweite  den  Bau  und  das  Vorkommen  der  Re- 
spiration*- u.  Secreliona-ßehllter  behandelt  Jenes  bespricht 
in  seinen  verschiedenen  Capiteln:  den  Bau  der  Zellen  winde 
(eine  nach  des  Ref.  Meinung  durchaas  sehr  gelungene  Dar- 
stellung), den  spiralförmigen  Bau,  welcher  in  den  Winden 
der  Parenchym-  Zellen  in  so  anfserordentiieh  vielen  Fallen 
mehr  oder  weniger  deutlich  hervortritt  (gleichfalls  sehr 
zeugend  dargeth.n  and  erllutert),  den  Bau  der  Meu 
welche  die  Troaenchym  -  Zellen  bildet,  dann  den  Ba 


Bau  der 

Membran,  welche  die  Plearenchvm-  oder  Flser-Zellen  bildet, 
eine  specielle  Untersuchung  über  den  Bsa  der  Membran, 
welche  die  Spiralrohren  der  Pflanzen  darstellt,  ferner  die 
Verbindung  der  Zeilen  anter  sich,  die  Function  and  die  BÜ- 
dungen  der  Pflanzen-Zellen,  die  Function  der  parenehyma ti- 
schen Zellen,  das  Vorkommen  der  gefärbten  Zellensafte,  das 
Auftreten  der  ungefärbten  Kügelchen  im  Safte  der  Pflanzen- 
Zellen,  ferner  das  Auftreten  der  geftrbten  Zellensaft-Kflgel- 
chen,  den  Nacleus  im  Safts  der  Zellen,  das  Auftreten  ver- 
schiedener fester  . Serret e  im  Innern  der  Zellen,  die  Krystalls 
nnd  die  anorganischen  Snbstsnzen  überhaupt  welche  ia  dem 

Zell  enge  wehe    der   Pflsazen    vorkommen,   die    Function  der 


Proaenchjm-  u.  Pieurencbym-Zellen,  die  Function  der  Spiral- 
rohren:—  dieses  dagegen  behandelt  in  zwei  Capiteln:  das 
Resnirationssystem  in  den  Pflanzen,  die  grofsea  LuftbehSlter 
im  Innern  der  Pflanzen  und  anderweitige  SecrelioosbehSiter. 
—  la  der  zweiten  Abtheilunc  wird  eine  allgemeine  ver- 
gleichende Darstellung  über  die  Typen,  nach  welchen  aich 
die  Elemeatarorgane  zur  Bildnng  der  Pflanzen  »n  einander 
reihen,  gegeben  and  so  diesem  Zwecke  in  drei  verschieden 
Capiteln  gehandelt  von  dem  Stamme  der  Mnnocotvledon* 


mrae  der  Monoeotyled 
nnd  von  dem  Verblll 


von  der  Theilung  der  Holzbündel 
der  Zahl  derselben  zur  Zahl  der  C 
Summe  der  Dicotyledonen  und  zwar  von  dem  Holskürper, 
den  Markstrahlen,  dem  Marke,  dem  Rindenkörper,  sodann  von 
der  Bildung  der  neuen  Holz-  u.  Rindenschichten  und  endlich 
von  dem  Stamme  der  Acotyledonen.  Fast  jeder  dieser  ver- 
schiedenen Abschnitte  bildet  eine  eigene  Abhandlung  für  sich, 
so  genau  ist  überall  das  pro  und  contra  einer  Meinung  oder 
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verschiedener  Theorien  erwogen.  Der  zweite  Band,  wel- 
cher die  dritte  Abtheilnngdes  ganzen  Werkes  auamacht, 
bandelt  voruänilich  von  der  Ernährung  der  Pflanzen  n.  zer- 
fallt  in  drei  Bücher,  deren  erste«  die  Aufnahme  and  Fort» 
bewegung  der  Nabrangsatoffe,  das  zweite  den  Assimilation*- 
nnd  Bildungt-Procefs  nod  daa  dritte  die  Secretiona-Erschci 
nangen  in  den  Pflanien  sehr  ausführlich  nnd  für  den  jetzigei 
Standpunkt  der  Wieaenachaft  durebaua  genügend  bespricht. 
Im  Eimelrien  betrachtet  läfat  «ich  daa  erate  Buch  in  vier 


Capiteln  Ternehmen:  fiber  die  Aafnahme  der 
.ms  dem  Boden,  Iber  die  Organe,  durch 
te  "die  parasitischen  Pflanzen  ihre  Nabrang  einnehmen, 
die  Bewegung  der  rohen  Nahrnngsaifle  und  die  Ur- 
deraelben,  aowie  Ober  die  Ausbauchung  des  überflüssi- 
gen Wassera  und  fiber  die  Stoffe,  welche  mit  dem  Waaaer 
des  Rodens  von  den  Pflanzen  aufgenommen  werden;  das 
■  weit«  bandelt  in  sechs  Capiteln  ab:  den  Respiration«- 
Procefs,  die  Entwickelung  der  Wsrme  und  des  Lichts  in  den 
Pflanzen,  die  besonderen  Bewegungen  im  Innern  der  Zellen, 
welche  den  Assimilationa-  and  Nutritions-Procefs  begleiten, 
die  assimilirten  Nabrangsatoffe,  welche  in  den  Zellen  der 
Pflanien  gebildet  werden,  den  Pflanzenecbleim  oder  Gummi, 
den  Zucker,  daa  Ainylum,  den  Eiweifsstoff  nnd  Leim  in  den 
Pflanzen,  die  fetten  oder  fixen  Oele,  die  Pflanzensauren,  die 
Eztractivstoffe  and  Beobachtungen  und  Ansichten  über  den 
Assimilation*-  u.  Bildungaprocefs  in  den  Pflanzen;  das  dritte 
Buch  endlich  läJat  sich  in  acht  Capiteln  aus:  fiber  das  Cir- 
culaüona-Syatero  in  den  Pflanzen,  Ober  dea  Baa  nnd  die  Ver- 
th ei  Inn-  der  Milcbsaft's-Gefäfse,  fiber  den  Milchsaft  oder  Le- 
benssaft der  Pflanzen  u,  die  Bewegung  desselben,  fiber  Far- 
ben bil  du  uz  und  Drüsen  in  den  Pflanzen,  Ober  die  Absonde- 
rung des  Harzes,  des  Gummis  und  der  {Iberischen  Oele  in 
besonderen  Secreüons- Behl I tern.  Ober  den  Geruch  der  Pflan- 
zen, Iber  die  Aasscheidung  wässeriger  Flüsaigkeiten  auf  der 
Oberfläche  und  in  besonderen  Behältern  der  Pflanzen,  Ober 
die  Secretion  verschiedenartiger  Stoffe,  welche  auf  der  Ober- 
fläche der  Pfl*uien  vorkommen  und  endlich  über  die  unor- 
ganischen Stoffe  in  den  Pflanzen.  —  Schon  aus  dieser  An- 

Sabe  des  Inhaltes  ergiebt  sich  zur  Genfige,  dsfs  such  der  auf 
cd  Titel  gewählte  Ausdruck:  „System  der  Pflanzen- 
Physiologie"  vollkommen  gebilligt  werden  mnfs,  in  sofern 
wohl  nicht  leicht  noch  ein  Punkt  aufgefunden  werden  möchte, 
von  dem  man  wünschen  mfiiste,  data  er  an  dieser  Stelle  nnd 
in  dieser  Verbindung  seine  gehörige  Würdigung  erfahren 
bitte.  Der  Herr  Verf.  beherrscht  im  eigentlichen  Sinne  des 
Wortes  ala  Meister  seine  Wissenschaft  nnd  wird  auch  durch 
dieses  Werk,  in  welchem  er,  wie  fast  Oberall,  mit  der  Ge- 
nauigkeit und  Schärfe  des  Anadrucks  eine  wfinachenawerthe 
Eleganz  verbindet,  gewifa  eine  nicht  geringe  Anzahl  von  Ver- 
ehrern und  Freunden  derselben  gewinnen,  was  Ref.  mit  ihm 


von  Herzen  wünscht.  Die  voll  ihm  selbst  gezeichneten, 
theilweis  von  Linger  in  Kupfer  gestochenen  Abbildungen 
in  Quartformat,  aowie  das  schöne  weifse  Papier  uud  der 
scharfe  Druck  tragen  durch  ihr  Aeufaeres  nicht  wenig  zur 
Empfehlung  des  ganzen  Werkes  bei.  Drnckfehler  hat  Ref. 
nur  sehr  wenige  entdeckt.  Sch. 

1433.  Friedrieh  Hoffmann'e  hinlerlat»ene  ff'rrle. 
Zweiter  Band,  auch  unter  dem  besonderen  Titel :  Getckuhte 
der  Geegnosie,  u.  Schilderung  der  vulkanUchen  Bruchei-  I 
nungen.  Vorlesungen  gehalten  an  der  Unireraitit  zu  Berlin 
in  den  Jahren  1831  n.  1835.  Berl ,  183a  8.  596  S.  Nicolai  «che 
Buchh.  3  Thlr.  —  Schon  bei  der  Anzeige  des  ersten  Theilee 
dieses  Baches  worden  Hoffmann  s  grobe  Verdienste  um  das 
Stadium  der  physikalischen  Erdbeschreibung  rühmlichst  er- 
wähnt; er  wirkte  hierin  weniger  durch  eigene  tiefe  Forschung, 
als  durch  Anregung  bei  seinen  zahlreichen  Schülern ;  aber 
ieuer  sind  Honmanns  Verdienste  um  das  Sto- 
worüber  dieser  »weite  Band  handelt 


Die  erste  Abtheilsng  dieses  Buches  gjebt  eine  geschichtliche 
Darstellung  von  der  Entwiekelung  des  gegenwartigen  Zustan- 
de« der  Geognosie,  worin  Hoffmann  grobe  Belesen  Bei  t,  über- 
all eigene  Sacbkenntnifa,  ruhiges  Urlbeil  und  milde  Kritik 
zeigt;  hier  finden  wir  wieder  die  klare  Darstellung  and  die 
treffliche  Aaswahl  des  Nützlichsten,  wodurch  sich  schon  der 
erste  Band,  welcher  die  physikalische  Erdbeschreibung  ab- 
handelte, so  sehr  auszeichnete,  und  obgleich  die  Geognoaie 
hier  mehr  historisch  dsrgestellt  ist,  und  kein  zusammenhän- 

Cies  Ganze  geliefert  worden,  so  wird  dennoch  diese  Ar- 
sowobl  den  Gelehrten  vom  Fache,  als  das  gebildete  Pu- 
blikum Oberhaupt  achr  ansprechen.    Gewifs  mit  Recht  wid- 


ten  der  geognnstischen  Forschungen,  denn  aufser 
nomie  glebt  keine  Krfahrungswissenschaft  dem 
tiefe  Einsicht  von  der  SchSpfung  des  Weltalls,  und  unserer 
Erde  insbesondere,  als  gerade  die  Geognoaie.  Die  zweite 
Abtbeilung  dieses  Bandes  handelt  über  die  Vulkane  nnd  dis 
mit  ihnen  verbundenen  Erscheinungen,  ein  Gegenstand,  dem 
man  Im  Allgemeinen  noch  mehr  Interesse  schenkt.  Wir  fin- 
den hieran  ein  überaus  reiches  Material,  und  die  einfache  Dai- 
stellang desselben  macht  die  Schrift  za  einer  der  unterhal- 
tendsten und  belehrendsten,  welche  die  Naturwissenschaften 
aufzuweisen  haben.  Die  Schlufsstelle,  welche  hier  folgt,  runge 
zeigen,  mit  welcher  Reife  und  Vorsicht  Hoffmann  lehrte:  Jn- 
defs,  sagt  der  Veratorbene,  ist  des  Haltbaren  in  den  soge- 
nannten Theorien  der  Erdbeben  und  Vulkane  so  wenig,  und 
das  Wenige  sogsr  keiner  Anwendung  auf  die  Erklärung  spe- 
deller  Vorgäoge  fähig,  dafs  ein  näheres  Eingehen  in  diese 
Theorieen  nur  als  eine  unfruchtbare  Beschäftigung  erscheinen 
kann.  Alles,  was  wir  vielleicht  mit  einiger  Sicherheit  echlie- 
fsen  dürfen,  ist:  dafs  der  heutige  Volkauismus  gewiasermafaen 
nur  ein  Nachhall  sei  von  den  weit  mächtigeren  Umwälzun- 
gen, welche  die  Erdoberfläche  in  vorgeschichtlicher  Zeit  er- 
litt, dafs  er,  im  Vereine  mit  der  Last  überall  beobachteten 
Thataache  des  Zunehmen«  der  Beden -Temperatur  mit  der 
Tiefe,  das  Dasein  eines  noch  feurig- flusai  gen  Erdinnern  wshr- 
scbeinlich  mache,  und  data  er  aus  der  VVechselwirkonc  zwi- 

Erdkruste 

oder  dem  sie  bedeckenden  Wasser  entspringe.  Mehr  zu  fei- 
ern verbietet  fir  jetzt  unser« 


VII. 

1434.  Die  kranke  Darmtehleimhaut  im  der  Asiati- 
sch™ Cholera  mikroskopisch  untersacht  von  Dr.  Ludn  ig 
Bot  hm,  Assistenz-Arzte  des  zweiten  Cholera-Lazareths.  Mu 
zwei  Kuprertafeln.  Berlin,  Alezander  Duneker.  1838.  83  S. 
8.  J  Thlr.  —  Was  bisher  fiber  die  Darmconteuta  in  der 
Cholera  gesagt  worden,  ao  Verdienstliches  die  Abb 


Aeufaerlichkriten, 
und  sonstigen  A  t 
Darms,  ob  sie  floekicht,  schleimig,  eder  rahmig  sei,  ob  sie 
als  hafergrützartige  oder  reisbrühähnlicbe  Flüasigkeit  anzu- 
sprechen ,  nnd  dergleichen  eulinarische  Andeutungen  mehr. 
Solche  Unbestimmtheiten  können  nur  die  Umrisse  einer  rätb» 
seihaften  Seuche  vollends  verwischen,  und  setzen  roh«  Vollra- 
begriffe  und  eine  proletarische  Wortbeauemlichkcit  so  die 
Stelle  wissenschaftlicher  Prüfung.  Selbst  Crnveilhier  ist  bei 
dem  liquide  cholerique  stehen  geblieben.  Reichthum  TOB 
Kenntnissen,  Beobachtaneaeinn  und  Handfertigkeit  besitzen 
jene  Untersucher  die  Fülle;  was  aber  sieht  so  leitht  ange- 
troffen wird,  ist  die  Aasdauer,  die  tapfere  Gründlichkeit,  ein 
stilles  ans  Liebe  zur  Forschung  und  Selbslbelehrung  unter- 
nommenes Ergrübein  and  Erprüfen,  und  vor  allem  jener  reine 
frische  und  naive  Sinn,  welcher  die  Grundlage  einer  gesunr 


« 
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und  richtigen 


schritt  6ber  dm  Bau  der  Peyerbchen  Di 
auch  in's  Englische  Übersetzt  ist  (S.  The 


inedical  rcvbw  No.  IL  April  18 Jb.  Art, 
reits  der  Verf.  vorliegender  Abhandlnn 
und  glücklichen  Haruspex  erprobt.  K 
iiTic  und 


rüsen,  die 

I  british  and  foreign 
t.  XII.)  bat  »ich  be- 


kundigen 


mg  al 

r  hat  daselbst  eben  so 
anziehende  als  lehrreiche  und,  was  das  Bedeutende  ist,  tbeUa 


neue  theils  durch  schärfere  Ermittelung  vieler  bia  dahin  an- 
klar  eefafster  physiologisch-anatomischer  Beschaffenheiten  ie- 
ner  Kürpereben  grundlich  bestimmende  und  nunmehr  in  die 
Wiaseuschaft  ohne  Widersprueü  eingereihte  Aufschlüsse  g<- 
. geben.    Dasselbe  Substrat,  das  er  mit  so  sorgfältigen  und 
lohnendem  Fleibe  dazumal,  wie  es  eben  die  Intestinalbefuade 
an  gesunden  oder  andi  zufällig  krankhaft  aflicirten  Gedärtueu 
darbot,  mikroskopischer  Prüfung  unterwarf,  hat  der  Verfaascr 
während  der  letzten  Cholera  in  Berlin  wieder  sufgebbt  am 
gleichsam  den  Faden  vormaliger  Untersuchungen  durch  das 
Labyrinth  dieser  Epidemie  fortzuleiten.    Abgesehen  von  dem 
Verdienste  vor  vielen  Anderen  mit  rücksichtsloser  und  sich 
opfernder  Hingebung,  während  der  ganten  Dauer  der  verhee- 
renden Krankheil,  die  Leidenden  in  ärztliche  Fliege  zu  neh- 
men, sich  an  ihre  Statte  zu  fesseln  und  bis  ans  Ende  der 
Epidemie  unermüdlich  auszuharren,  inufs  dien  weit  gröbere 
noch  dem  Verf.  zuerkannt  werden t  dab  er  zu  jener  prak- 
tisch anstrengenden  u.  gefahrvollen  Mühewaltung  theoretische 
Forschungen  gesellte,  und  man  ruub  es  eben  so  rühmen  ab 
bewundern,  dafs  er  mit  rastlosem  Prüfuagseibr  an  physische 
Erforschung  anballende  geistige  Beobachtungen  knüpft«,  und 
nachdem  den  Kranken  aller  denkbare  Hülfe- Aufwand  gelei- 
stet worden,  er  die  Leichnam«  selbst  einer  nicht  minder  ge- 
wissenhaften aU  anhaltenden  Beobscbtuog,   zur  Erholung 
gleichsam,  unterzog.    Betrachten  wir  das  Ergebnib  diea«s 
mühevollen  Fleibe*,  so  können  wir  den  Erfolg  nur  als  einen 
überraschend  glücklichen  bezeichnen.    Das  Wort  für  jene 
trübe  Phrsseologie  ist  gefunden.    Der  Danninhalt,  in  allerlei 
Weise  gedeutet  nnd  geschrieben,  ist  nunmehr  pathologisch 
•natomisch  ermittelt  und  mit  disciplinarischer  Strange  au  «sn 
grobes  Erseheinungsgeseti  gewiesen.    Der  Verf.  hat  gezeigt, 
lab  die  sogenannten  Cholera  Massen  nichts  sIs  die  Trümmer 
jener  Schleimhaut-Lamelle  sind,  die  man  als  Epitheliom  kennt, 
««■störte  Bruchstücke,  die  in  Folge  einer  mit  der  Abalobung 
der  «uberen  Epidermb  analogen  Laniellenlüsung  durch  den 
raschen  Krankheitsverlauf  in  beträchtlicher  Häufung  den  Dünn- 
darm füllen,  ein  Phänomen  darstellend  ,  das  von  dem  Verf. 
eben  so  bezeichnend  ab  rationell  auf  die  allgemeine  Erschei- 
nung des  Schichtangsproeesscs  zurückbezogen  und  sb  acute 
llüulanr  ausgesprochen  wird.    Der  Unteraachungsgang,  den 
der  Verf.  eingeschlagen,  ist  einfach  und  überzeugend.  Gleich 
im  ersten  Kapitel  wird  der  Leser  auf  den  rechten  Standpunkt 
gestellt.    Der  Verf.  enthüllt  ihm  die  Aniiähcrungswegc,  auf 
denen  er  zu  seinen  Schlüssen  gebngt   £r  fluerraaclit  den 
Lösungsprozefs  gleichsam  auf  der  Thal.  Auf  der  ersten  Streeks 
des  Dünadarms  verläuft  die  Häutung  wegen  der  ans  anato- 
mischen Gründen  daselbst  langsamer  vor  sich  gehenden  peri- 
staltischeo  Bewegung,  wegen  des  Schutzes,  den  die  Kerkriug- 
schen  Klappen    den   zwischen   ihnen   verborgen  liegenden 
Schleitnhautparthieen  gewähren,  allmählicher  und  langsamer, 
so  dab  hier  Beginn  and  Erfolg  der  Häutung  deutlich  beob- 
achtet werden  kann,  (p.  3.)   Dieses  Entgegengehen  zur  Ab- 
streifung  ist  schon  mit  unbewaffnetem  Auge  durch  die  wei- 
fsere  Farbe  der  Stellen,  das  santmtartige  Ansehen  ihrer  Ober- 
fläche erkennbsr.    Der  Abbandluug   beigegebene  Abbiidun- 

Stn  machen  es  aufs  Unwidrrsprechlichste  anschaulich,  wie 
ie  durchs  Mikroskop  gesehene  BeschaHenheit  der  Zotten  iene 
Abschiilang  bezeugen,  indem  die  sonst  gleichförmig  erschei- 
nende Zottensubstsnz  einen  von  durchsichtiger  Hülle  umge- 
benen Kolben  darstellt,  welche  Hülle  nichts  snderes  ist,  sb 
eben  dies  zum  Abrinden  bereite  uud  durch  den  pathologi- 
i  Vorgang  in  seine  GrondtheilcUen  gespaltenen  Epithe- 


eüTic^Vou  'seiht,  wie  die  AbbUlleraag  dieses  inneren  Ober- 
bäutcheuo  hier  u.  dort  in  gröberen  u.  geringeren  Parthieea 
erfolge.  Der  Verf.  stellt  die  innere  und  äabere  Häutung  noch 
in  nähere  Bezüge  und  Parallelen,  leitet  den  Blick  auf  andern 
in  ähnlicher  Weise  dem  Mikroskope  abgenommenen  Enthül- 
lungen, so  dab  zur  Begründung  dieses  die  ganze  Untersu- 
chung bedingenden  Momentes,  insoweit  sich  dies  mikroako- 
pisob  ausmilteln  läst,  nichts  sn  wünschen  übri:;  bleibt  Auf 
die  grobe  Wichtigkeit  dieaer  pathologischen  Erscheinung,  ab 
eines  den  Aufsaugungsapparat  des  Darms  betreffenden,  »so 
Schlüsse  des  Kspitels  hinzielend,  geht  der  Verf.  auf  die  ma- 
kroskopische Nachweisung  der  Bestandteile  der  Cholera- 
Massen  Ober,  wo  jene  stereotypen  Bezeichnungen  von  milchicht, 
tlockieht  u.a.  w.  von  ihrer  nichUssgenden  Nomenklatur  eman- 
eipirt,  und  die  Modificatiouen  dieser  Veränderungen  aus  den 
eigentbüuilichen ,  durch  Stadium  und  Krankheitsverlauf  ver- 
schiedenen Bedingnbsen  der  Abblätterung  nnd  deren  gröbe- 
ren und  geringeren  Zcrnialmung,  erklärt  nnd  abgeleitet  wer- 
den. Im  dritten  Abschnitt  werden  eben  so  anziehende  Be- 
trachtungen über  die  Urinflocken  der  Cholera-Kranken  ange- 
stellt, and  suf  demselben  Wege  und  durch  dieselben  Mittel 
dargethan,  dab  such  diese  nichts  snderes  sind  sb  Bruchstück« 
des  Epilheliams  der  die  Harmvege  umkleidenden  Schleimhaut 
Welcher  Art  ober  die  in  den  Darmausleeruttgen  achwimmenden 
Flocken  seien ,  hat  der  Verf.,  wie  er  (n.  35)  bekennt  nicht 
ermitteln  können;  dab  diese  Flocken  nichts  mit  dem  Epithe- 
lial »cn,  dessen  Fragmente  in  der  Flüssigkeit  de« 
urch  Auflösung  verschwinden,  scheint  keinem 
Zweifel  unterworfen.  Dir  tweite  wichtige  Entdeckung,  db 
dem  Verf.  gelangen,  betrifft  die  Füllung  der  Darmsotten  mit 
öliger  Flüssigkeit  eine  Erscheinung,  welche  die  von  einigen 
Analomen  verworfenen  Ampullen  des  Lieberkühn  wieder  so 
Ehren  bringt.  Der  Verf.  hat  an  die  Feststellung  dieses  Fak- 
tums die  bedächtigste  nnd  Smsigste  Genauigkeit  verwendet 
die  Subülität  der  Untersuchung;  ist  hier  mit  einer  fast  sorg- 
fältigem Spürsamkeit  als  die  Hauptfrage  selbst  erledigt  nnd 
das  Resultat  scheint  allerdings  gewonnen,  dsb  jene  ölgefüllu-u 
Zottenhühichen  wenigstens  in  Folge  gewisser  patbischen  Vor- 
gangs zum  Vorschein  kommen  u.  in  solchen  Zuständen  von 
Lieberkühn,  ohne  dab  dieser  jedoch  den  öligen  Inhalt  er- 


ist  die  fünfte  Kummer.  Sie  bespricht  dos  Vor» 
von  Gährangskeimen  im  Nahrungskanal  der  Chole- 
rakranken.  Analog  den  von  Dr.  Schwann  in  Poggendorffs 
Annslen  mitgetheiiten  Ergebnissen  über  die  Wetngährang, 
soll  im  MahrunrsksnsJ  der  Cholerakranken  eine  Vegetation 
mikroskopischer  Pilze  sich  linden  lassen.  „Im  Dünndarm  war 
ihre  Zahl  oft  so  vermehrt,  dsb  msn  nicht  das  geringste  Per- 
likelchen  des  Inhalts  isolirt  unter  das  Mikroskop  bringen 
konnte,  ohne  auch  zugleich  eine  Menge  der  rundlichen  Pils* 
mit  den  Epitheliumtrümmern  gemischt  darin  zu  haben."  (S.  61.) 
Der  VTle  Abschnitt  handelt  von  dem  Verhalten  der  Lieber- 
kübnschen  Drüschen  in  der  Cholera.  Es  < 
sneh  die  Lieberkühnschen  Drüschen  im  I 
Häutung  eingetretenen  Enlblöbung  sich  darstellen.  Die  1 
und  siebente  Nummer  enthält  noch  überaus  lehrreiche  An- 
deutungen Über  die  Veränderungen  der  soliUrcn  und  Pcy er- 
sehen Drüsen  des  Darmksnsb  in  der  Cholera,  wobei  scharb 
anatombche  Unterschiede  herausgestellt,  Irrthümliches  berich- 
tiget die  zwiefschen  patbischen  Veränderungen,  je  nachdem 
sie  in  der  Oberfläche  der  Scbleimhsut  selbst,  unter  den  nn- 


Licht  gesetzt  werden,       ir  scheiden  von  dem  Verf.  nicht  aar 
mit  der  Hoffnung  sondern  auch  mit  der  Uefa 
Werth  seiner  Leistens;,  die  Ibra, 
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bedeutende  Lebenegeseize  hinwirkende  Unlersachangsweise 
ein«  allgemeine  Anerkennung  finden^  werde,  und  begrüben 
ihn  mit  dem  Anruf  de»  Strepsiades:  o  r<>te,ua*<i<iioc  rav  *«v 

1435.  Medizinischer  Almanaeh  für  das  Jahr  1838. 
Ton  Johann  Jueoh  Sachs.  \)  >ctor  der  Medizin  u.  s.  w.  3r 
Jahrsang.  Mit  S.  G.  von  VoseVs  Bildnifi  und  Fac-siraile. 
Berlin,  1838.  Verlag  ron  Carl  Hermann.  (Preis  Thlr.)  — 
Wir  müssen  an*  beeilen  diesen  Almanaeh  anzuzeigen,  wenn 
wir  nicht  Gefahr  laufen  wollen,  durch  den  folgenden  Jahr- 
gang überrascht  so  werden.  Wie  immer  zeigt  sich  auch  in 
diesem  Jahrgänge  der  Herr  Herausgeber  als  umsichtiger  Re- 
dakteur und  fleifaiger  Bearbeiter.  —  Ein  Gedicht  „An  die 
Kunstgenüssen  tum  Jahre  1838  ron  Ernst  von  Feachtersleben 
in  Wien"  eröffnet  den  Cyclus  der  interessanten  Anfsätze,  die 
ans  ron  Schubert,  Midier,  Levinstein,  Wilbrand  und  dem 
Heraasgeber  mitgetbeilt  werden.  Letzterer  bat  uns  diesmal 
fiberaas  reichlich  bedacht,  und  uns  aniser  den  Reiseblicken, 
die  sieb  über  Erlangen,  Nürnberg,  Fürth  und  Bamberg  er* 
strecken,  einen  Aufsatz  „Der  Mensch  und  die  Tageszeiten' 
betitelt ,  und  einen  andern,  worin  uns  der  Zustand  der  Me- 
dizin in  der  Türkei  und  Aegypten  geschildert  wird,  gegeben. 
Die  nekrologischen  Erinnerungen  an  deutsche  Aerzte,  die 
wir  ebenfalls  dem  Herausgeber  verdanken,  liefern  uns  kurze, 
höchst  Interessante  Schilderungen  ron  Bluff,  Bönig,  Dock- 
roann,  Eggert,  Friedrich,  Hayner,  Hedenns,  Himly,  Lesoinne, 
Mayer,  Stifft,  Treriranus,  Vogel  u.  Wächtersbach,  die  Ueber- 
sicht  der  wissenswerten  Mittheilungen  ans  den  neuesten 
Werken  and  Zeitschriften  der  gcsaminten  Medizin  ist  mit 
grofsrr  Umsicht  redigirt,  so  dafs  wir  nichts  Wesentliches 
vermissen,  aber  auch  nicht  durch  den  Ballast  der  medizini- 
schen Tagespresse  belästigt  werden.  Wenn  der  Herr  Her- 
aasgeber in  seinem  Eifer  für  diesen  Almanach  nicht  erkaltet, 
■o  können  wir  ihm  für  die  künftigen  Jahrgänge  mit  Sicherheit 
das  glücklichste  Prognoslieon  sie  Ilm.  —/— 


X.  PaJa 


ogi 


1436.  Sammlung  ron  fünfhundert  tmei  und  vierzig 
Uebungsstucken  beim  Gesang-Unterricht  von  J.  C.  Schärf, 
lieh,  Lehrer  am  Königl.  Seminar  zu  Potsdam.  Aus  der  ver- 
mehrten Ausg.  des  Hauptwerke«:  „Umfassende  Gesangscbulc" 
fir  den  Schul-  und  Privat-Unlcrrieht,  erster  Thell,  besonders 
allgedruckt.  Zwei  Hefte.  Zweite  verbesserte  Auflage.  Potsdam, 
1837.  Riegel.  8.  6  n.  4  Bog.  Ein  einzelnes  Heft  j  Thlr.,  in 
Partien  von  25—50  ,'.  Thlr.,  von  50  n.  mehr  \  Thlr.  — 
Da  die  Brauchbarkeit  der  Gesangscbnle  des  Verf.  anerkannt, 
sie  auch  von  der  höchsten  Scbutbchorde  empfohlen  ist,  so 
mag  es  bei  Anführung  des  Titels  dieses  Auszuges  daraus  be- 
wenden. Es  konnte  nicht  fehlen,  dafs  wenn  den  Uebungen 
im  Verfolge  der  Arbeit,  auch  abgesehen  von  den  ersten  Sprech- 
übungen, Texte  untergelegt  wurden,  dies  oft  auf  Kosten  des 
Geschmacks  n.  der  Deklamation  geschah.  Nicht  seilen  würde 
auch  wohl  die  Wahl  einer  Harmonie  uunatürlich  ausfallen 
oder  in  Verlegenheit  setzen.  Die  Arien  von  Schicht  und 
Händel  konnten  wegbleiben,  so  wie  aueh  die  Solfeggien  im 
eigentlichen  Sinne  des  Wortes,  welche  anch  schwerer  sind, 
als  die  im  iweilen  Hefte  enthaltenen  Lieder.  Diese  dagegen, 
tiig  wie  sie  sind,  reihen  sich  den  besten  derartigen 


1437.  Ree.  ron  J.  C.  A.  Heinroth:  Ueb.  Erziehung  v. 
Selbstlrildung,  in  Hall.  LiL  Ztg.  Nr.  138;  ron  A.  Ludewig: 
Das  Volksschullehrer-Seminar;  ron  J.  H.  r.  Wessenberg:  Die 
Elementarbildung  des  Volkes  etc.;  ron  L.  V.  Jüngst:  lieber 
die  Umgestaltung  der  Gymnasien;  Thl.  2.  3;  im  Ergzbl.  z. 
Hall  LH.  Ztg.  Nr.  64.  —  Ree.  ron  J.  H.  Deinbardt:  Der 
Gymnasialunterricht  narh  den  wschftl.  Ai 
jetzigen  Zeit,  in  Bl.  f.  Iii.  Unt.  -237—40. 


XI.    Handelswissenschaft.  Gewerbskunde.  Land- 
und  Forstwissenschaft 

1438.  Die  mechanische  Technologie  von  Dr.  fr,  A. 
Rüst.  -Je  und  4e  Abthl.  Berl.,  Nicolai  sehe  Bnchh.  1838.  '20  B. 
K.  Jede  Abthl.  1J  Thlr.  —  Jene  auch  u.  d.  T.:  Die  Holz- 
bearbeitungen oder  die  technischen  Anwendungen  des  Holzes; 
die  letztere  auch:  Das  Spinnen  und  Weben  der  webbaren 
Fasern.  Wir  haben  schon  bei  Gelegenheit  der  Anzeige  der 
ersten  und  zweiten  Abiheilung  den  Zweck  nnd  Plan  des 
Werkes,  welchen  der  Verf.  bei  der  Bearbeitung  im  Auge  hatte, 
auseinander  gesetzt.  Auch  in  den  vorliegenden  beide«  Ab- 
tbe.ilungen  ist  eine  gehaltvolle  Darstellung  der  bezeichneten 
technischen  Zweige  gegeben.  Bei  der  Anwendung  des  Hol-, 
zes  geht  der  Verl',  nach  einer  vorläufigen  Betrachtung  der 
wichtigsten  Holzarten  zu  den  Anwendungen  über,  welche  der 
Zimmermann,  Tischler,  Stellmacher,  Drechsler,  Böttcher  n.  s. 
w.  davon  machen.  Sodann  beschreibt  er  die  Benutzung  des 
Holzes  als  Brennmaterial,  die  verschiedenen  Arten  der  Ver» 
koblung,  die  Tbeer-,  Pech-  und  Kienrufshereitung,  nnd  hier- 
an schliefsen  sich  Angaben  Ober  die  Benutzung  u.  Verarbei- 
tung von  Knochen,  Elfenbein,  Horn,  Bernstein,  Schildpatt 
u.  s.  w.  Die  vierte  Abtheilung  beginnt  mit  der  Betrachtung 
der  Wolle  nnd  deren  Verarbeitung,  dem  Waschen,  Käm- 
men, Kratzen,  Spinnen,  Weben,  Walken,  nnd  den  ferneren 
Operationen ,  welchen  die  Tücher  unterworfen  werden.  Im 
zweiten  Abschnitte,  ist  auf  ähnliche  Weise  die  Anwendung 
der  Ba  am  wolle  geschildert;  der  dritte  behandelt  den  Flachs 
und  die  leinenen  Stoffe,  der  vierte  die  Seide  nnd  ihre 
Verarbeitung;  im  fünften  sind  gewisse  besondere  Arten  der 
Weherei,  z.  B.  die  der  Bänder  und  Borten  beschriehen;  der 
sechste  Abschnitt  enthält  die  Arbeiten  der  Uutmacher;  der 
siebente  das  Bleichen  der  leinenen,  wollenen,  baumwollenen 
nnd  seidenen  Stoffe;  im  achten  Ah  schnitt  ist  ein  Abrifs  der 
FSrbeknnst,  nnd  im  neunten  des  Bedruckens  der  Zeuge,  je* 
doch  nnr  kurz,  gegeben.  Ohne  suf  Einzelheiten  im  Werke 
hier  eingehen  za  wollen,  können  wir  ans  dennoch  die  Be- 
merkung nicht  rersagrn,  dais  darin  der  ungemein  reichhaltige 
Stoff,  welchen  die  rerschiedenen  Zweige  der  mechanischen 
Technik  darbieten,  auf  eine  lobenswerthe  Art  verarbeitet  ist, 
n.  der  Leser  in  einer  bündigen  und  doch  klaren  Darstellung 
ein  Bild  von  vielen  wichtigen  technischen  Operationen  er- 
hält; so  dafs  wir  überzeugt  siud,  es  werde  durch  dies  Werk 
einem  Bedürfnisse  abgeholfen ,  welches  besonders  diejenigen 
lebhaft  empfinden,  welche  sieh  mi 


listischen  Studien  beschäftigen. 

1439.  Polytechnisches  Journal  ron  Dingler.  (s.  Nr. 
1329.)  Erstes  Märzheft  enth.:  Ueb.  den  Dampfkessel  ron 
Cochot  in  Paris.  —  W.  Geevcs:  Vcrbess.  an  den  Dampf- 
maschinen.—  Russell:  über  die  roürenden  Dampfmaschinen. 
—  Vcrbess.  an  Räderfubrwerken  von  Weston;  an  den  Oefen 
von  Lokomotiven  von  Bootb;  an  den  Larapen  ron  Celarier; 
au  der  Maschine  zur  Fabrikation  metallener  Angejgewinde 
von  Bai  es :  an  der  Fabrikation  metallener  Rühren  von  Uar- 
rey;  im  Pflastern  ron  Strahlen  von  Macnamara  (Englische 
Patente). —  Risler's  u.  Dixon's  Spindelbank,  mechoir  (Docht 
maschine)  genannt.  —  Hennin's  Mühle  zum  Auswaschen  von 
gold-  und  silberhaltigen  Aschen.  —  Prideaux's  Lölbrohr,  — 
Ueber  Sprel's  galranische  Verfabrungsarten  das  Eisen  gegen 
die  Zerstörung  durch  Ro»t  zu  schützen.  —  Ueber  Waflaces 
Methode,  das  Teuer  mit  Dampf  zu  löschen.  —  Ueber  de  Va- 
lery 's  Apparat  zum  Aufbewahren  von  Getreide.  —  Zweites 
Märzheft  enth.:  Patente:  Nicholson  Verbess.  an  d.  Spinn- 
maschinen; Gannlley:  an  d  Maschin.  z.  Bobbin.  od.  Spitzen- 
fabrication;  Barker:  an  den  Sonn-  u.  Regenschirmen;  Free- 
man:  an  d.  Walzen  znm  Auswalz,  von  Eisen  u.  and.  Metallen 
zn  verschieden  geform.  Stäben  u.  Schienen  f  Eisenbahnen; 
Whitiield:  am  Mecbanism.  z.  Erzeug,  d.  Paraileihewegg.  der 
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Kolbenstangen  an  den  Lampen,  auch  a.  and.  ParaUelbew.  an- 
wendbar; Rowland  an  d.  Sextanten,  Quadranten  und  Kreisen 
x  Vornahme  Ton  Beobacht.  n.  Messungen;  Hall:  in  d.  Salz- 
{kbricatioo;  Bell:  in  d.  Fahrlcat.  vom  schwefdsaur.  ftatron 
oder  Glaubersalz;  Pool«:  in  d.  Zubereit,  gegobrener  Flüssig- 
keiten; Hempel  n.  Blundell  verbess.  Methode  gewisse  vegetab. 
animal.  Fette  zu  behandeln,  um  Kerzen  daraus  zu  fabrici- 
'  .  Woone  neue  Methode  sich  z.  Behüte  d.  Abdr.  auf  ver- 
schieden« Substan*en  Platten  mit  erhabenen  Dessins  zu  ver- 
schaffen; Goschen  Verbessr.  in  d.  Reinig,  d.  Flaclues  und 
Hanfes  z.  Spinnen;  Len's  gewundener  Holzbohrer.  —  K»hU 
roarseh:  Leber  e.  Holzbohr,  zum  Gebr.  auf  d.  Drehbank.  — 
Heeren:  Ueb.  d.  sogen,  engl.  Maatic-Cement.  -  Ueb  i  Fa- 
bricaU  d.  Talg-  od.  Steariolichte  in  End.  —  Eisner:  Ueb,*. 
neue  Aetzbeize  in  Suhl.  —  Werner:  Urb.  d.  Betest,  d^  >  j- 


trum  antimonii  im  Grofseu.  —  Sobolewakov :  Ueb.  d. 
scheid,  mit  Schwefelsäure.  —  Leconnet:  Ueb.  d.  Bereit. 


Gold- 
d. 

lein.  ~Geribestoffs.  —  Laborde:  Ueber  eine  harte  durchsieht. 
SubsU,  worauf  man  achr.  und  zdebo.  kann«  noareau  papier 
diaphane  et  perpetael  gen. 

XO.    Schöne  Literatur  und  Kunst 

1440.  Münchhausen.  Eine  Geschichte  in  Arabesken 
von  Karl  Immermann.  Erster  Theil.  Düsseldorf,  Verlag  ton 
J  E  Scbaub.  1839,  29  B.  8.  2!  Thlr.  —  Immermann  scheint 
in  dieser  wunderbaren  Geschichte  dasselbe  The  ms,  dss  er  in 
drn  Epigonen  ernsthaft  bebandelte,  komisch  vsriiren  m  wol- 
len Eine  alte  Adelsfamilie  auf  einem  verrotteten  Stammsitz, 
weiche  durch  die  moderne  Kultur  s»m  Spottbild  wird,  da- 
xwischen Herr  von  Münchhausen,  ein  Enkel  des  alten  Lüg- 
ners, der  «ich  mit  modernen  Fabeleien  and  Faseleien  gerirt, 
dann  eine  Schilderung  der  wostphMlischen  Bauernverhältnisse 
and  BauernsRten,  dss  sind  die  Elemente,  ans  denen  diese 
Geschichte  sich  aufbaut.  Daneben  tritt  eine  Persiflage  der 
neuesten  literarischen  Verhältnisse  sehr  stark  hervor.  Der 
Först  Pöckler,  Görres,  Kaupach,  Gutzkow  werden  sehr  stark 
persiflirt,  a.  es  steht  zn  erwarten,  daat  auch  die  übrigen  Ele- 
mente der  neuesten  Literatur  noch  an  die  Reibe  kommen 
werden  Die  Art  nnd  Weise,  wie  Immermann  diese  Psrsi- 
flaee  handhabt,  ist  nicht  Obel,  indem  sie  sns  dem  rein  humo- 
ristischen Zussmmenhsng«  einer  verkehrten  Walt  hervorgeht. 
fflan  sieht  es  ihm  an,  d.fs  (wie  er  selbst  von  seinem  Helden 
sagen  lsfcl)  -  „der  Hohn  nicht  aus  einer  tngendhaft-erzarn. 

Seele  quoll,  sondern  aus  einem  Sinn«,  dem  eigent  ich  das 
Verkehrt«  lieb,  nothwendig  Bedürfnifs  o.  Stoff  des  Daseins 
war"  Wie  weit  indefo  Immermann  dies  gelungen  ist.  ist 
ein-  andre  Frage.  Gegen  den  Mifsbraoeb.  Bettinas  müssen 
wir  starken  Einspruch  thun.  Da  die  Dichtung  noch  nicht 
vollendet  Ist,  müssen  wir  unser  Urtheil  ober  das  Ganze  noch 
suapendiren.  Die  Schilderung  der  wtslphälischen  Baaern- 
sitUta  scheint  uns  bis  jetzt  der  gelungenste  Tb«ü  des  Werkes. 

1441  Die  Heidesehenhe.  Irisches  VolksgemSide  von 
L  Storch.  Drei  Theile.  302  8.,  371  S.  und  3H7  S.  Bunzlau, 
Annun.  1837.  8.  4J  Thlr.  -  L.  Storch  kann  allerdings  kerne 
höhere  Ansprüche  machen,  als  denjenigen  Schriftstellern  bei- 
gezählt zu  werden,  die  vorzüglich  aul  ein  stofiartiges  Inter- 
esse hinarbeiten,  sllein  unter  diesen  würden  wir  ihm  keinen 
der  niedrigsten  Platze  anweisen.  Seine  Arbeiten  zeichnen 
sich  vor  vielen  andern  durch  Lebendigkeit  und  Gewandheit 
der  Darstellung  aus,  wenn  such  die  höheren  Anforderungen 


der  Kunst  im  Ganzen  nnr  wenig  berücksichtigt  werden.  In 
der  „Ueideschenke"  scheint  «-  sogar  elo«n  Fortschritt  et 
macht  zu  haben.    Den  geschichtlichen  Hintergrund  des  Ho 
maus  bildet  der  aufgeregte  Zustand  Irlands,  den  dss  Direk 


törioVza  dner  DiveDrsi»S  gegen  England  zu  benjitzen  suchte. 
Die  lufsere  Staffage,  die  Schilderung  des  Volksleben«,  die 
Cruppirung  der  handelnden  Personen  sind  gelungen  zu  n«n- 


palhos  mit  in  dei 
zustände  and  inneres  Leben  geschildert  werden 
mifst  man  Tiefe  und  Innigkeit  der  Auffassung. 


1449.  Die  Sterne ,  ein  Sehbp/ungslied  In  fünf  Ge- 
sangen von  D.  Pape.  Hannover,  Verlag  der  Helwiog  sehen 
Hofboehh.,  1837.  226  S.  8.  1  Thlr.  —  Die  Begdsternngdes 
Hrn.  Pspe  für  die  Sterne  hat  einen  langen  Athem,  zum  Theil 
blühende  Sprache  nnd  schöne  Verse  nis  auf  Einiges,  wo 
Sprsche,  Vers  aad  Reim  dem  Gedsnken  mühsam  nachhinkt. 
Es  Ist  sber  freilich  keine  kleine  Arbeit,  auf  226  engedrueb- 
ten  Seiten  in  Ottsve  rime  den  ganzen  gestirnten  Himmel  mit 
allen  möglichen  mythologischen,  religiösen,  astronomisch-histo- 
rischen Anspielungen  durchzusingen,  noch  dszu  in  einer  Zeit, 
wo  man  schon  mit  den  irdischen  Angelegenheiten  alle  Hände 
voll  zu  thun  bat,  und  ds  mag  denn  manches  Uogehörige  ent- 
schuldigt werden.  Anzuerkennen  ist  übrigens,  dafs  der  Dich- 
ter gegen  den  Schlufs  bin  auch  dem  Geist  die  gebührend« 
Ehre  erzeigt  nnd  ihn  nicht,  wie  di«  mehrsten  Schftpfungs- 
poeten,  snf  Kosten  der  Naturherrlichkeiten,  an  die  Kripp« 
bindet,  um  mit  Uta  am' 


XIIL   Vermischte  Schriften. 

1443.  Drei  Bücher  deutscher  Prosa  in  Sprach-  und 
Stylproben  von  Vlphilas  bis  auf  die  Gegenwart.  Herautg. 
v«n  Dr.  Heinrich  Kiinzel.  Frankf.  a.  M.,  1838.  Sauerlander. 
S,  {  Thlr.  —  Von  dieser  vortrefflichen  Anthologie  ist  ietsi 
der  erste  Theil  vollendet,  der  die  Sprachproben  von  Ulpnila» 
bis  Lessing  enthält,  ebenso  die  ie  Abtheilung  des  2n  Theils, 
die  voo  Bodmer  bis  Seume  sich  erstreckt.  Von  der  2n  Ab- 
tbeiluug  liegen  uns  12  Bog.  vor,  welche  eine  recht  schön« 
Auswahl  aus  den  Schriften  von  Jean  Paul,  Gentz,  Alex,  and 
Wilh..v.  Humboldt,  Schleiermacher,  Zschokke,  Rskei  Fr.  v. 
Schlegel,  Steffens.  Tieck,  Hegel  u.  Sendling  enthalten.  Somit 
fehlt  nnr  noch  die  letzt«  Ablbeilung,  welche  di«  ~ 
ben  der  neuesten  Literatur  enthalten  wird. 


1444.  Ree.  von  H.  Marggraff:  Bücher  nnd 
Jen.  Lit.  Ztg.  Wr.  130;  von  G.  Stückrad: 
rillt,  in  ErgzbL  x.  Jen.  Lit.  Ztg.  Nr.  53. 

1445.  Ree.  von  L.  G.  Brandis:  Der 
ülger,  in  ErgzbL  der  Jen.  Lit.  Ztg.  Nr.  43. 


n,  in 


Vollständige  Bibliographie  der 
Literatur. 

1446.  I.  Philosophie.  Ritter  et  Preller:  Historia  Phi- 
losopliiae  Graeeo-Romanae  ex  fontium  lod*  contexta.  Ed. 
Preller.  Hamb.,  F.  Perthes.  8.  2;  Thlr.—  Abbe  Frere:  Prin- 
cipe« de  ls  philosophie  de  l'histoire.  Paris.  8.  (m.  3  Kpf.) 
5}  Fr. 

1447.  IL  Theologie.  Athanasia.  Zeitachr.  t  d.  gesammte 
Pastorahheol.  Hrsg.  r.  Beokert  n.  Düx.  N.  Folge.  Bd.  8. 
Würzb.,  Slahcl.  8.  U  Thlr.  —  Die  Bibliographien  der  Bibel. 
Lf.  7  —  13.  Stutte.,  Brodhag.  8.  \  Thlr.  —  J.  Harris:  Masn- 
mon,  ed.  der  Geiz,  die  Sünde  der  christl.  Kirche.  Ans  d. 
Engl.  v.  C.  Becker.  Frankf.,  Bröaner.  8.  ,  Thlr.  —  Lü wert- 
stem :  Die  Threnen  od.  Klagelieder  Jeremias,  edirt,  erklärt  o. 
metrisch  übersetzt.  Frankf.,  Körner.  8.  ^  Thlr.  —  Das  Mor- 
genland, Altes  u.  Neues  f.  Freuode  d.  beil.  Schrift.  (V.  Preis- 
werk.) Lf.  1— 3.  m.  2  Karten.  Bssd,  Spitüer.  8.  1  —  12; 
l :  Thlr.  —  Jal.  Müller:  Die  christl.  Lehre  von  der  Sünd*. 
Bd.  1:  Vom  Wesen  nnd  Grunde  der  Sünde.  Eine  tbrolog. 
Untersuch.  Bresl.,  Max  u.  K.  8.  3  Thlr.  -  Plefiiner:  Ma£ 
risl  für  Üefer«  Einbacke  in  d.  alte  TesUm.  u.  die  rabbin. 

Hierzu  eine  Beilagt. 
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Schriften.  III.  1.  Die  kostb.  Perle  od.  das  Gebet  Berl„  Veit 
n.  Co.  8.  1  Tblr.  —  Schririgemafse  Predigtentwürfe  öb.  d 
im  Königr.  Sachsen  vorgescbr.  hUtor.  Texte  d.  Kircheni 
18;j.  Uft-  *•  LP«'  KJiukbsrdt  8.  i  Tblr.  —  Schäfer:  Gsl- 
lerie  der  Reformatoren.  L  5.  Meilsen,  Kiinkicbt  u.  S.  8. 
i  Tblr  —  O.  Schönhuth:  Kern  der  wfirtemb.  Reformat- 
tesch.inFr.genu.AnUv.  Schwab.  Hall,  Haspel.  16.  A  Tblr 
—  4.  M.  Seling:  Ueb.  die  Einb.  Gottes  u.  mebreres  Andere, 
mit  Rucks,  auf  das  hennes.  System  u.  dessen  Gegner.  Osna- 
brück, Kackborst  8.  J  Thlr.  —  C.  L'llmann:  liislor.  od.  My- 
thisch? Beillüge  z.  Beanlwort  der  gegenwärt  Lebensfrage 
der  Theologie.  Hamb.,  F.  Perthes.  8.  lj  Thlr.  —  Venl:  II- 


IS', 
etle: 


milet  Magazin  üb.  d.  evangel.  Texte  d.  ganzen  Jahres. 
Aull.  2  fhle.  Ebda.  8.  3*  Thlr.  —  W!  JU.  L.  de  W 
Kurzgefaßt  exeget.  Uandb  zum  N.  T.  1. 1 :  ErklSr.  d.  Evang 
MatlhäL  2te  »erb.  n.  verm.  Ausg.  Lpzg.,  Weidmann,  8. 
1  Thlr.  —  Weyers:  Inilium  dispulatioiiis  de  libri  apocalj- 
pseos  »rgum.,  sententia  et  auetore.  Lugd.  Dat.  (Lpz.,  Weid- 
mann.) I.  lj  Thlr.  —  E.  Zimmermann:  Jahrb.  d.  theolog. 
Literatur.  Tb.  5.  Fortges.  r.  K.  Zimmermann.  1830  u.  1SJ1. 
Dannst,  DieM  8.  ij  Tblr.  Daas.  auf  ord.  Papier.  (Hand- 
•nsg.  f.  Buchlilndler.)  Tblr.  —  Concordaotiae  Librorum 
Vet  Testam.  Sacrorum  Öebraicae  atque  Chaldaicae,  auetore 
Fürstio.  Sect  VII.  Lpz.,  Tauchnil  t.  4.  Ii  Tblr.  —  A.  Franz: 
Betrachten,  üb.  die  Offenbar,  des  Job.  Bd.  1:  Die  7  Briefe 
an  die  7  Gemeinden  in  Asien.  Lf.  3.  t^uedlinb.,  Basse.  8. 
1  Tblr.  —  Est-ce  que  la  rcligion  catholique  est  nne  religiun 
d'argent  Paris.  Id.  (1^  Bog.)  —  Lcvangile  annonce  aux 
Franca,  ia;  par  Tauteur  des  Deiales  Sans  Dien.  Paria.  12. 
3J  Bog.  —  Tbo.  Wirgman:  Divsricalion  dn  n.  Test,  en 
doctrine,  parole  de  Dieu.  Hisloire,  parole  de  l'homme.  Trad. 
de  l'aogl.  p.  A.  F.  Lambert  Lyoo.  12.  2  Bde.  13  Fr.  — 
Aogustinl neiner:  Histoire  de  ms  conrersioa.  Trad.  de  l'Al- 
lem.,  et  exlr.  da  livre  du  mime  auteur.  Histoire  des  etablis- 
semens  d'education  ceclesiaslique,  publ.  en  1834.  Paris.  18. 
(3  Bog.)  —  C.  F.  Bourg  eois:  Le  chrislianisme  temporel, 
ad  res  st-  aux  St.-Siinoniens.  3e  edit  Paris.  8.  (31  Bog.)  — 
Oeuvre*  de  Lnuis-Francois  d'Argentan,  capocin.  T.  2.  3.  Lea 
erandeure  de  Dien.  Nouv.  edit.  Valence.  12.  (38  Bog )  — 
Tht-od.  Perrin:  Le  purgatoire,  traite  historique  dogmaliqae 
et  morsl.  Tom.  2.  Paris.  12.  (Beide  Bde.  4  Fr.)  —  Cte.  J. 
de  Maistre:  Un  honnete  houime  ne  doit-il  Jamals  cbanger  de 
religion.  Lettre  a  une  dame  proteslsnte,  snivie  d'une  sntre 
lettre  ä  ane  dame  Russe  sur  la  natura  et  les  cffels  du  sebisme 
et  sur  l'uuite  catholique.  Paris.  18.  (1 \  Bog.)  —  Jacq.  Nouet 
L'homme  d'oraison,  c 
cours  de  l'annee.  Clei 
—  Letten  on  the  writings 
centuriea;  with  Reflections  on  the  Oxford  Tracts,  snd  stricto 
res  on  „the  Records  of  tlie  Cburcb."  By  Miaopapislicus.  b. 
5)  sb.  —  P.  M.  Carey:  A  concise  view  of  tbe  evidenecs 
and  the  corruptions  of  chrislianily.  8.  8  sb.  —  Rcv.  C. 
Wellbeloveds  bible  (new  Iranslslion,  with  Notes,  criticsl  and 
explsnatory  and  practical  reflections).  8.  12  sb.  —  T.  M. 
Fallow:  The  order  of  baptism,  both  public  and  private,  ac- 
cording  to  tbe  ose  of  the  unitrd  ehnreh  of  England  and  In- 
land; illnstrated  from  tlie  Lse  of  Salishory,  tbe  Religious 
consulUtion  of  Uerman  of  Cologne,  and  tbe  sentimenU  of 
the  Compilers  and  r«  visers  of  tbe  book  of  common  prayer. 
12.  1\  sb.  —  Cbrisüan  modrs  of  tbinking  and  doing;  or  the 
mystery  of  tke  kingdom  of  God  in  Clirist  thoronghly  discus- 
sed  and  recommeuded.  2  Parts.  8.  3  Bde.  30  sb.  —  Bible 
qnadrupeds.  Natural  bistory  of  tbe  aniinals  mentioned  in 
ecripture.  (m.  1b  Taf.)  5  sh.  —  Daub:  Der  anf  Golgatha  ge- 
srhioss.  gr.  Friedensbund.  Cbarfreita^s  -  Predigt.  Münster, 
Wundermsnn.  8.  A  Thlr.  —  Allgem.  Gebelbuch  f.  Israelilm. 
Zum  Gebr.  in  d.  Synagoge  für  das  weibL  Geschlecht  deutsch 
bearb.  r«>  Ueioamann.  Lpz.,  Weber.  8.  1  Thlr.  —  Haliber- 


mque.  rans.  io.  (ijDog.j  —  jacq.  nouei: 
i,  ou  lectures  spirituelles  pendant  tont  le 
Clermont-Ferrsnd.  12.  10  Bde.  (128  Bog.) 
t  writings  of  tbe  fatbers  of  the  first  two 


per:  Fünfzig  Denksprüche  f.  Coofirmanden,  m.  sinnvollen 
Btb.  Verzier,  sm  Rande.  Schwab.  Hall,  Haspel.  8.  \  Tblr.  — 
A.  C.  Limmert:  Christi.  Gebelb.  m.  Lied.,  für  Alle,  die  den 
Herrn  suchen.  Ebds.  8.  1  Thlr.  geb.  ■  u,  ■  Tblr.  —  Ders. : 
Lehret  alle  Völker!  Missions  -  Rede.  Ebds.  ».  ^  Tlilr.  — 
ÜMachsor.  Roscb-baschsus  u.  Jom-kippur.  Ilebr3isch-Deulsck. 
Hrsg.  r.  Heinemann.  Lr.  2-4.  Lpzg.,  Gothe.  8.  IJ  Tlilr.  — 
Sengebusch:  Herz  u.  Welt.  2  Thfe.  (ü.  Ausg.)  Wismar, 
Schmidt  u.  v.  C.  8.  *  Tblr.—  Roth:  Rede  am  Grabe  des 
Hrn.  Generalmaj.  Wardenburg,  am  5.  Jun.  1838.  geh.  Oldenb„ 
Schulze.  8.  fhlr.  —  J.  Stück  er:  Das  Leiden  Jesu.  Eine 
Ostergabe  f.  from.  Verehrer  des  Uerro.  Melr.  bearb.  Darnut., 
Diebl.  8.  A  Tblr.;  m.  1  Kpfr.  Velinp.  {  Tblr.;  ohne  ki.fr. 
i  Tblr.  —  Deutsche  Volks-  u.  Seh  ul- Bibel  f.  Israel.  ;!.:) 
Die  fünf  Bücher  Mose.  Hrsg.  v.  Salomon.  (Scbul-Ausg.)  AU 
tooa,  Haromerich.  8.   j  Thlr.  —  Zahn:  Bibl.  Historien  nach 


d.  Kirchenjahre  geordn.  Stereotyp* Ausg.  A.  Meura,  Rhein. 
Schul-Buchb.  8.  ,  Thlr.  —  k.  Zimmermann :  Das  Leben  Jesu 
in  Predigten  behand.  Ablhl.  2.  B.  Bis  zum  Einzüge  in  Jeru- 
salem. Darmst,  Diebl.  8.  Thlr.  -  (Kriebitzsch):  Predig, 
ten  u.  Homllien.  Zeitz,  Schieferdecker.  8.  \  Thlr. 

1448.  B3.  Geschichte  und  Geographie.  Bauer:  All. 
gem.  Weltgesch.  IV.  4.  Stuttg.,  Belser.  8.  *  Tblr.  —  Beur. 
manu:  Brüssel  u.  Paris.  Bd.  3.  Lpz.,  Fischer.  (Cassel,  Krie- 
ger.) 8.  i\  Tblr.  —  W.  G.  Bleichrodt:  Das  Kloster  Güllin- 
gen in  Thüringen;  maier.,  geschieht!.,  anliquar.  m.  3  lilh. 
Abbild.  Sangerb.,  Diltmar.  4.  1  TLIr.  —  v.  Cieszkowski: 
l'rolegomena  zur  Uistoriosopbie.  Berlin,  Veit  u.  Com.  8. 
"  Tlilr. —  Dumas  u.  Dauzats:  Der  Sinai.  Reisebilder.  A.  d. 
Franz.  2  Tbl«-.  Cassel,  Krieger.  8.  2;  Tblr.  —  Eisner:  Be- 
freiungskampf d.  nordamerikan.  Staaten.  Aufl.  2.  m.  6  Stahlst 
Lf.  1.  Stuttg.,  Scheible.  8.  J  Thlr.  -  H.  Fortmann:  Uandb. 
d.  teulschen  Gesch.  f.  Schulen.  Ein  Ausz.  sus  dess.  gröfser. 
Werke.  Wesel,  Becker.  8.  ^  Thlr.  —  W.  F.  Franke:  Be- 
schreib, d.  Uoburger  Berge,  gensnnt  die  Hoburs.  Schweiz, 
1  Stunde  von  Würzen,  in.  1  Abbild.  Würzen.  (Lpze.,  Mas. 
f.  Ind.)  8.  1  Thlr.  —  Glaser:  VollstSnd.  Atlas  üb.  alle  Tbeife 
d.  Erde.  Lf.  9.  10.  Darmst,  Pabst.  Fol.  J  Tblr.  —  Kneis«: 
Dss  Wissenswertbeste  f.  d.  Geograph.  L'ntcrr.  m.  18  Litbogr. 
Keichenbseh,  Schumann  u  0.  8.  {  Thlr.  —  Markbam:  The 
Hislory  of  England.  A  new  edit,  revised  and  emended  by 
Hedley.  Lpz.,  Wunder.  8.  1}  Thlr.  -  Nagel:  Leitfaden  z. 
Untere  In  der  Erdbesdireib.  Aufl.  3:  Scliulgeograpbie  d. 
Preufa.  Staates.  Aufl.  2.  Dsnz„  Anhulh.  8.  I  Thfr.  —  Me- 
moiren aus  Algler.  od.  Tagrb.  ein.  deutschen  Studenten  in 
franz.  Diensten.  Bdchn.  2.  Bern,  Fischer.  8.  1  Thlr.  -  Des 
Marschalls  Herz.  v.  Ragusa  Reise.  Bd.  5:  Sizilien.  Aulhent. 
uut.  Aufsicht  etc.  d.  Verf.  besorgte  deutsche  Ausg.  Wien. 
Ueubner.  8.  11  Thlr.  —  Memoiren  dea  Fürsten  von  Tsl- 
leyrand- Perigord.  Gesammelt  etc.  von  der  Grllin  O....  von 
C...  (4  Tide!)  Tbl.  1.  Cassel,  Fischer.  8.  Ii  Thlr.  —  Bi. 
Ritter:  Geograph. -Statist  Compt-  u.  Zeitnngs-Lex.  A  —  Z. 
2te  woblf.  Ausg.  (1461  Bog.)  Lpzg.,  O.  Wigand.  4.  1J  Thlr. 
—  C.  v.  Rotteck:  Allgem. ^Veligesch.  bis  z.  J.  1831.  Origi- 
nalausg.  4.  Bd.  1.  m.  Bildn.  Stuttg.,  Uoffmann.  1839  16. 
6  Bde.  2\  Thlr.  —  Thiers:  Die  Gesch.  der  franz.  Hevolut. 
Lf.  3.  Lpzg.,  G.  Wigand.  8.  }  Thlr.  -  v.  Tillier:  Geseh. 
des  eidgenoss.  Freistaates  Bern.  Bd.  3.  Bern,  Fischer.  8. 
2)  Thfr.  —  Schiffner:  Beschreibung  voo  Sachsen  und 
der  Ernestin.  Reut»,  und  Schwarzb.  Lande.  Lf.  2.  m.  14 
Taf.  Abbild.  Stuttg.,  Scheible.  8.  \\  Thlr.  —  Struve: 
sur  Pemploi  de  rinstrument  des  pssssges  pour  1s  deleruiina- 
tion  des  positions  geograph.  (Iq>zg„  VofJ.)  4.  1J  Thlr.  — 
Fanny  Tarnow:  Gallerie  weiblich.  Nationalbilder.  Tbl.  1. 
DeuUchl..  Frsnkr..  Rufalsnd.  Lpz.,  Kollmann.  8.  1}  Thlr.  — 
Krone  u.  Tiara.  Friedrnsstimmen  aus  Münster.  Von  e,  Ka- 
tholiken. Münster,  Wnndermann.  8.  £  Thlr.  —  Cabiers  d'hi- 
•loira  UBtvsrseHe.  Gab.  7.  Dumoat  :  Uist  romains.  Cab.  8.  9. 


Digitized  by  Google 


,-71 


Tri 


C.  GailUrdln:  Hisi.  du  moyen  ige.  Paris.  12.  —  Louis  Du 
bois:  Charlotte  de  Corday.  Essai  bistorique,  offrant  enfin 
de«  delsils  suthenliques  aar  la  personne  et  i  allentat  de  cette 
herolne;  arec  piecea  josülicatives,  Portrait  et  fac-eimile.  Pa- 
ria. 8.  4',  Fr.  -  John  Drirer:  Madeira  in  t8J4;  vrilh  an 
Appendix,  illustrative  to  the  bistory  of  the  Island,  Ciimate, 
Wmes  and  olher  Information  op  to  the  year  1838.  12.  4{  ah. 

—  Tbe  Hand-book  for  Switzeriand,  Savoy,  and  Piediuont 
8.  (m.  e.  Karte  r.  Europa)  10  sb.  — -  James  Fräser:  A  guide 
tbmugh  Ireland,  descriptive  of  Iis  Scencry,  Towna,  Seals, 
Anliquilies  etc.  wilh  vsrious  Statistical  table*;  also,  an  out- 
line of  its  niineral  stricture,  and  a  brief  view  of  its  botauy. 
Dublin.  12  sb.  —  Parley:  Visit  to  London  durine  tke  coro- 
n au uii  (mit  color.  Tafeln).  4  ab.  —  Tyas:  Tabfes«  of  the 
proceaaion  at  the  Queen 's  cornnation.  14  ab.  (ein  color., 
JO  F.  langes  Blatt)  —  Cogitalions  of  a  Vagsbond.  ßy  au- 
Ikority  ol  the  King's  Comiuission  during  tue  occupation  of 
Paris;  and  subsrquently  collatrd  by  the  Aul  Nor  ot  „Frank 
Orby".  8.  8  sb.  (entfa.  Ski  zzen  verschiedener  Sceneu,  Anec- 
doten  u.  Charakteristiken  sus  den  Zeiten  der  Einuabme  Ton 
Paris,  welcher  der  Verf.  aia  Ollizier  beigewohnt  zu  haben 
scbriiit.) 

1449.  IV.  Philologie,  Archäologie,  Li  teriir geschickte. 
Bibliother.i  Reurensiana.  Detcrtpsit  stque  ed.  C.  Leenuns. 
Logduni  Bstar.  (Lpz.,  Weidmann.)  8.  \  Thlr.  —  W.  H. 
Blume:  Aul. 'it.  s.  Lrbersetzrn  aus  d.  Latein,  in  d.  Griecb. 
Aufl.  3.  Strals.,  Löfller.  8.  \  Thlr.  —  CiceronU  de  Ofliriis 
libri  tres.  Edit.  a  Ueusingero  cur.  Zunipl.  Braunschweig, 
Vieweg.  8.  3J  Thlr.  -  Ehrenberg:  Prskt  Elemeotsrbach  tur 
Erlern,  d.  bebraischen  Sprache.  Berl„  Veit  u.  Co.  8.  £  Thlr. 

—  Euripidis  Tragnediae.  Kecensuit  Godofr.  Hermannus.  II. 
3:  Androinacbe.  Lpz..  Weidmann.  8.  \  Thlr.  —  Hempel: 
Die  PrSpositiourn  u.  PrSposilivlocutionen  d.  franz.  Sprache. 
Hfl.  3.  Allenb.,  Hrlbig.  8.  \  Thlr.  —  Lutgert:  Latmorum 
poematuni  fascirulus.  Pars.  I.  Amstelodami.  (Lp*.,  Weidmann.) 
N.  \  Thlr.  —  Mager;  Leb.  den  L'nlerr.  in  fremden  Sprachen. 
Essen,  Bfideker.  8.  ',  Thlr.  —  v.  Minutnli:  Ueb.  die  Anfcrtig. 
«j.  Nulzsnwend.  der  farbigen  Gläser  bei  den  Alten.  Ben. 
(Allenb.,  üelbic.)  Fol.  4  Thlr.  —  G.  E.  Muhl  manu:  Lege* 
dialecli,  qua  Graccorum  pnvtse  bocolici  usi  sunt,  (gekrönte 
Preisschrift.)  Lpz.,  Schumann.  8.  '.  Thlr.  —  Panofka:  Der 
Tod  des  Skiron  u.  d.  Palroclus,  ein  Vasenbild  d.  K5nigl. 
Museums.  Berl.  (Allenb.,  Heibig.)  FoL  3J  Thlr.  —  Ponge: 
Der  kL  franz.  Spracbmciater.  Aufl.  2.  Danzig,  Anhuth.  8. 
£  Thlr.  —  J.  A.  Schneider:  De  velerusn  in  Aristophanrm 
scbolinrum  foulibos  commentslio.  Strals.,  Löfller.  8.  >  TUr. 

—  Uebersicht  der  unregelmäßigen  griecb.  Verbs.  Ebds.  4. 
•*  Thlr.  —  Dss  Wissens  werl  beste  der  zehn  Kedelheile  d. 
deutschen  Sprache  etc.  Monster,  Wundermann.  8.  £  Thlr.  — 
H.  Lecorney:'  Nouvcau  diclionnaire  de  poche  francais-lslin, 
et  laiin -franeais.  Paris.  32.  (13}  Bog.)  —  J.  L.  Burnosif: 
Methode  pour  rtudier  Is  langue  ereeque.  30e  edit.  Paris.  8. 
3  Fr.  —  Lbomond:  Grammai  r*  latine,  enlierement  refondue 
p.  Aug.  Braud.  Paris.  18.  1{  Fr.  —  Ch.  Martin:  Crammaire 
popolaire,  soirant  le  Systeme  des  ecoles-modelee  ou  Gram, 
prstique  en  90  lecons.  64e  edit.  Psris.  13.  1£  Fr.  —  Drs.: 
Coropletement  des  eludes  snr  Is  langue  franc.  oa  Rhetorique 
prstique  des  ecoles  primaires.  5e  edit  Paris.  1-  Fr.  —  Ray- 
naud: Manuel  iitleraire  on  Coars  de  litterature  Iran;,  en 
forme  de  diclionnaire.  6e  edit  Paris.  13.  2J  Fr.  —  Ant. 
Maraand  :  I  manoscrilti  drlla  regia  biblioleca  parigina  deacritti 
ed  illustr.it  1  Vol.  2.  (die  Bibliotheken  des  Arsens),  St  Ge- 
uevieve  u.  Mazarin  enth.)  Paris.  4.  25  Fr.  —  English  Gram- 
mar  for  classical  schools.  Elyinology.  P.  1.  3.  3}  sb. 

1150.  V.  Juriiurmlraz,  Staats  -  und  CameraMssen. 
»thafttn.  Archiv  der  Crnfsherzoel.  Hess.  Gesetze  u.  Ver- 
ordnen, ßd.  fr.  Dannau  Leske.  8.  Z\  Thlr.  —  van  Assen: 
Adnotatin  ad  insliliitionnm  Gaji  enmmrnlarioa.  Lib.  I.  Edit. 
IL  emind.  Lugdeni  Batav.  (Lpzg ,  WddnnJ  8.  1  Tblr.  - 


E.  F.  Dittmar:  Das  gerichtl.  Rechnungswesen.  Abthl.  3:  Ver- 
fahren bei  Concurs- Massen.  Dsrmst.,  Leske.  4.  3;  Thlr.  — 
Gesets  Ab.  die  Slrsfrccbtspflege  bei  den  eidgenöss.  Truppen. 
Originslsusg.  Luzem,  Meyer.  8.  Thlr.  —  Die  büreerL 
Gesetze  der  Wartemberger.  Schwab.  Hall,  Haspel.  8.  \  Thlr. 

—  Kappler:  Usndb.  d.  Liter,  des  CriminalrechU  o.  des*, 
philosopb.  u.  medizin.  IlQlfswissenscbfln.  Lf.  1.  Sluttg., 
Scheible.  8.  3  Thlr.  —  Allgem.  Lsndrrcht  f.  d.  Prcafs.  Staa- 
ten. Hrsg.  Ton  Maunkopff.  Bd.  7.  Berl.,  Naucl   8.  3*  Thlr. 

—  Lewe  Quintus:  De  poleslate  Magislratus  in  tuloris  datione, 
roax.  secand.  legem,  in  patria  noviss.  datam.  Groningae.  (Lpz., 
Weidmsnn.)  8.  \  Thlr.  —  Levingston:  Gesetsb.  fib.  die  Ver- 
besscr.  0.  inn.  Einricbtg.  der  Gefanguisse,  m.  Anmerk.  r. 
Lucas.  Kannst.,  Leske.  8.  {  Thlr.  —  G.  M.  Schumacher: 
ZusaiumensU-ll.  des  Gesetzes  6b.  iL  Wirthachafts- Abeahen 
v.  9.  Jul.  1827.  Schwab.  Hall,  Haspel.  8.  *  Thlr.  —  Die 
Verjährungsfristen  von  21  Stunden  bis  tu  30  Jahren  nach 
Freufs.  Gesetzen.  Bresl.,  Leucksrt.  8.  >  Thlr.  —  Coor  d'as- 
sises  de  la  Seine.  AfTair«  Uuber.  AlteoUt  contre  la  vie  da 
roL  Paris.  8.  (11^  Bog.)  —  Extraeis  from  the  third  report 
ol  the  inspectora  of  prisuns  for  the  home  district;  addrrssed 
to  the  Rigbt  Hon.  Secrt-tary  of  State  for  the  home  de- 
partment  With  numerous  plans  snd  seclions  illuslralira  of 
a  model  prison.   By  autbonty.  6  sh. 

1451.  VL  IVatuneUsentcha/ten.  Tan  Decn:  Asalora. 
Beschreib,  eines  monströsen  sechsfftfs.  Wasserfrosches.  m.  3 
litis.  Tsf.  Leiden.  (Lpz„  Weidmsnn.)  4.  1  Tblr.  —  Dubois: 


Omitholog.  Gallerei.  Hft.  16.  Aachen,  Mayer.  8.  ri  Thlr.  — 
Flora  von  Thüringen.  Uft  19.  Lpifj.,  Niederl.  iWhb.  12. 
i  Thlr.  —  Götz:  Hunde- Gallerte.    IM.  4.    Weimar,  Lobe. 


qu.  £  Fol.  i  Thlr.  —  Härtung:  Angenehmes  u.  lehrrriebes 
naturfaistor.  Bilderb.  Aufl.  2.  m.  26  ill.  Abbild.  Erfurt  1839, 
Hennings  u.  II.  8.  !  Thlr.  —  G.  Lame:  Lclirb.  der  Physik 
f.  höhere  polytechn.  Lehranstalten.  Deutsch  v.  C  H.  Schnuse. 
Bd.  1.  Dsrmst,  Leske.  8.  2}  Thlr.  —  Meisner:  Planta rum 
vasciilarium  geners  etc.  Cum  Commentsrio.  Fase.  V.  Lpz.., 
Weidmann.  Fol.  lj  Thlr.  —  Schmidt:  Wilhelms  Wanderen, 
in  du  Gebiet  d.  Giftpflanzen.  Deutscbl.  etc.  m.  40  II).  Ab- 
bild. Erfurt.  Hennings  u.  H.  8.  \1Mt.  —  Ph.  Stiefle!:  Lehr- 
buch d.  Naturgescb.  Aufl.  2.  Ueidelb.,  Winter.  8.  1  Thlr.  — 
C.  Winkelblech:  Elemente  der  analytischen  Chemie.  Lf.  1. 
Marburg,  Elwert.  8.  i  Thlr.  —  Immerwahrender  Witterung» - 
Anzeiger.  Schwab.  11.11.  Haspel.  16.  J;  Tblr.  -  U.  D.  F. 
Zander:  Naturgesch.  d.  Vögel  Mecklenburgs.  LC  2.  od.  Tb.  1. 
Hf.  3.  Wismsr,  Schmidt  n.  v.  C.  8.  ^  Thlr.  —  J.  P.  Sn- 
laignac:  Essai  d'analyse  chiraique  de  l'eau  sulfureuse  de  Gar» 
ria  (Ilautes-Pyrenees).  Bayonne.  8.  &  Bog.  —  Cos.  Picard: 
llistoire  naturelle.  Etüde  sur  les  geraneeea  qui  eroissent  spon- 
laneement  dans  lea  departrmena  de  la  Somme  et  du  Pas -de - 
Calais.  Boulogne.  8.  (3  Bog.)  —  M.  C.  Mararigna:  Hern, 
pnur  serrir  i  Ihistoire  naturelle  de  la  Sicile;  compr.  1, 
abnage  d'orictnrnosie  etneenne.    2,  Monographie  du  soofre. 

3,  Monogr.  de  Is  crlestiue.  4,  eatalogue  turlhodique  dea  mol- 
lusques  et  des  coquillrs.  5,  Solution  de  la  question  snr  les 
rapporU  entre  le  balsste  et  Is  tepbrine.  Psris.  8.  3  Fr.  — 
Ctinnaissance  des  tems  ou  des  mouvemens  Celestes  ponr  Tan 
1811.  Puhl.  p.  le  bureau  des  iongitudrs.  Paris.  8.  5  Fr.  — 
F.  Leint:  De  l'orgaiie  pbrenoloxique  de  la  destruetion  chez 
lea  animsox.  Paris.  8.  2!  Fr.  —  The  zAological  gardena;  a 
hand-book  for  visitors.  W'ith  sn  in^raved  Frontispiee  by 
I^andseer,  snd  more  iL  an  Gfty  minor  lilastratlona.  31  ah.  — 
Binglry;  Stories  sbout  dogs;  illustrative  «f  thrir  instioct, 
sagacity  snd  fidelity.  4  sh.  —  Jardine's  nsturalist's  librnry 
of  british  quadropeda;  illastrsted  by  34  rol.  plat^s.   6  sh. 

1452.  VII.  Physiologie  u.  Merliein.  Alias  der  Haa»- 
krankheMen,  hrsg  v.  Frorirp.  Lf.7.  Weimar,  Land.  Ind.  Coropt. 

4.  2  Thlr.  —  ieo  ßergm»nn:  üiSt,  kalUs  U,,„t  b.  BeWc 
gnnc,  die  drei  Heroen  der  Mediain  etc.  Nurnb.,  Campe.  8. 
I]  Thlr.  —  Alx.  Botlex:  Ueb.  das  Wesen  u.  d.  BebaadJ. 
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der  rvphilitiicclirii  Kranlbln.  A.  d.  Franz.  t.  Drösle.  Osnabr„ 
Rackhont.  8.  J  Tblr.  —  Bouillaud:  Median.  Klinik.  Deutsch 
bearb.  v.  Gart  Krupp.    Bd.  I.    Hfl.  2.    Cassel,  Krieger.  8. 
*  Tblr.  —  K.  F.  Bardach:  Die  Physiol.  ala  Erfahrutigsivis 
■enscfa.  Bd.  3.  Aufl.  2.  Lpzg.,  VoA.  tf.  4  *  TUlr.  —  Campbuis: 
Dias,  obatetricia  inaug.  contra  Animadversione«  de  dnloribus 
•d  partum.    Groningen.    (Lpz„  Weidmann.)  8.   -J  Tblr.  — 
Chirurg.  Kupfcrtsfelu,  hrsg.  von  Froriep.   lift.  79.  Weimar, 
Land.  lud.  Cnmpt.  4.  J  Tlilr.  —  Bh.  Ritter:  Niederan  o.  a. 
Mineral  •  (Quellen,  in.  2  Lilhogr.   Rotenburg  a.  N„  Gack.  8. 
tV  Thlr.  —  A.  J.  Fr.  RuafT:  Üeb.  d.  Cholera  a.  deren  «pe- 
eifische  Beiiandlg.   Lpzg.,  Schumann.  8.  \  Tblr.  —  Wagen- 
ft-ld :  Gründl.  Anweis,  die  Krankheiten  d.  Pferde*  zn  heilen 
m.  4  Jith.  Taf.  Aufl.  2.  Danz.,  Anhoth.  8.  1$  Tblr.  —  K 
Wenzel:  Handb.  d.  medicin.  u.  chirurg.  Diagnostik.   Bd.  1, 
Abthl.  2.  Weimar,  Land.  Ind.  CompL  8.  |  Tblr.  —  Allgt-m. 
homilonalh.  Zeitung.  Bd.  II.  Lpig^  Baumgartner.  4.  2  Thlr. 

—  C.  £.  S.  Gaallier  de  daubry :  Jnem.  ä  Ta  reponse  k  cette 
qnestion:  «Faire  connattre  lea  anslogies  et  ies  dificrences 
qui  exiatent  entre  le  lyphns  et  la  fievre  typhoide  dana  1'etst 
actoel  de  la  science,"  (Gekrönte  Pretsschr.)  Paria.  4.  (23  B»g.) 

—  F.  Terrier:  De  l'cpilepsie,  de  i'hysterie,  oo  sttarjno  de 
Berfa  et  d  une  nouv.  nirdicslion  de  ces  maladies.  Paria.  8. 
\\  Bog.  —  Instrnction  medicsle  pour  Ies  capitaincs  des  na- 
vires  du  commerce,  qul  n'ont  pas  de  Chirurgien.  Paris.  8. 
2  Fr.  —  J.  B.  de  Larroque:  Hirn,  aar  la  fievre  typhoide, 
sor  Ies  diverses  form  es  quelle  peut  representer,  et  sar  le 
traiteaient  qui  lui  est  applicable.  Paria.  8.  (15J  Bog.)  — 
Hieb.  Rowland:  A  treause  oo  Nenralgia.  8.  6  ab.  —  G.  J. 
Guthrie :  Clinical  lectarea  on  Compound  fractsres  of  ihe  Ex- 
tremities,  on  excision  of  the  bead  of  Ute  Ütigh-booe,  od 
diseases  of  the  peninsalar.  8.  3  sh. 

1453.    VIII.  Mathtmatlk.  B.  Arnd:  Lehrb.  der  rJum- 
lieben  Formenlehre.  Fulda,  Müller.  8.  \  Thlr.  — 
der:  Nette  Methode  die  ratlellen.  rationalen  a. 
Wurzeln  nnmer.  Gleichungen  zu  finden.  Lpz*  Voll.  4.  i  Tblr. 

—  Desdoaits:  Anfangsgründe  der  theoret.  a.  prakt,  Geome- 
trie. A.  d.  Frans.  Ton  Deyhle.  Ausg.  2.  Bern,  Fischer.  8. 
1!  Tblr.  —  Hanaus:  Lehrb.  der  reinen  Mathematik.  IL  2: 
Kftrperl.  Geometrie,  Kpliär.  Trigonometrie  u.  Kege Ischnittr. 
Danost.,  Leske.  8.  IJ  Thlr.  —  Romer:  Kurze  Anleitg.  zum 
Aurnehmen  mit  d.  Mebkelte  a.  d.  MeTslische,  m.  7  Steintal. 
Oldenb.,  Schulze.  12.  J  Thlr. 

1 45f .  IX.  Krirgtw'wenMchofttn,  Ordonnance  da  roi 
portsat  reglement  snr  le  Service  de  la  solde  et  sur  les  re- 
rues;  da  25  dec.  1837.  Slrssb.  32.  (7\  Bog.  m.  1  tsbleau.) 

—  Ordonnance  sor  l'exercice  et  le«  manoeuvres  de  Hnfante- 
rie  da  4  mars  1831.  (ecole  da  soldat  et  depeloton.)  Avignon. 
32.  (3J  Bog.  m.  1  Taf.)  —  Ordonnance  du  roi,  portant  re- 
glement aar  la  progression  de  I'avancement  et  la  nomination 
aux  rraplois  daus  rarmee;  precedee  des  lois  sur  I'avancf cient 
et  sar  JeUt  des  officters.  Strasb.  32.  (51  Bog.) 

1455.  X.  Pädagogik.  Neues  A-ß-C  Buch  m.  24  illum. 
Abbild,  versebied.  GegenstSndr,  nebst  1  Vorscbr.  zum  Schön- 
schreiben. Erfurt,  Hennings  u.  II.  8.  \  Tblr.  —  Neue«  A- 
B-C-Bu<-h  m  l'i  illum.  Abbild,  von  Kinderspielen,  nebst  1 
Vorschrift.  Ebds.  8.  \  Tlilr.  —  Abccedaire  et  Syllabaire  in- 
struetif  »t  sinasant.  Ornf  de  jolie«  figure».  Wien,  Müller. 
12.  I  Thlr.  —  J.  Banmann:  Naturgeseb.  für  Volksschulen, 
m.  120  in  d.  Text  eingedr.  Abbild.  Luzern,  Meyer.  8.  T\ 
Thlr.  Kurze  Gebrauchsanleit.  hierzu.  Ebds.  8.  rx  Thlr.  — 
Rildergeschenk  f.  kl.  Kinder.  Wien,  Malier.  8.  1}  Thlr.  — 
F.  A.  W.  Diesterweg:  Wegweiser  for  deutsche  Lehrer.  N. 
Ann.  Bd.  2.  Essen,  Bsdeker.  8.  1»  Thlr.  -  Den.:  Der  Un- 
♦*rr.  in  d  Klein -Kiudrrschule.  Aufl.  3.  Crefeld,  Schiller. 
12.  J  Thlr.  -  Den.:  Slreitechriftm  auf  d.  Gebiete  d.  Päda- 
gogik. II.  Essen,  Büdeker.  S.  }  Thlr.  —  Den.:  Beitrüge  znr 
Los.  der  Leltena frage  der  Ci»ilifat.  fV.  Urb.  Erzieh,  z.  Pa- 
triotiso.  —  Usb.  deoUche  Universil.  Ebds.  8.  £  Tblr.  -j 


W.  Harnisch:  Das  Weifsenfelser  Scbollehrer- Seminar  n.  s. 
Uairsatiatalten.  Berl.,  Lüdrrilz.  8.  1' Thlr.  —  Drn.:  Auskunft 
ttb.  d.  Künigl.  Schullehrer-Sem.  su  Weifsenf.  Ebds.  8.  i  Thlr, 

—  Hcrrmanti:  Wege  der  Tus.  u  des  Lasters.  Zwei  Erzähl, 
f.  Knaben,  m.  8  Bild.  Berlin",  Duncker  u.  Ii.  8.  1'  Tblr.  — 
A.  Heufsler:  Pestalozzis  Leistungen  im  Erzi«-Iiun»»(acbe.  Ein* 
laduiigsschrift.  Basel,  Schweighäuser.  8.  \  Thlr.  —  Lehrer- 
freund.  Zeitschr.  f.  Erzieh,  u.  ScliuKvesrn.  Hng.  Rosen- 
thal.  Fol«  I.  |.  1-3.  Osuabr,  (Backhonl.)  8.  {  Thlr.  — 
Madame  Neeker  de  Sausaure:  Die  Erzieh,  d.  Menschen  aal 
s.  verschied.  Altersstufen.  TIi.  2.  Hamb..  F.  Perthes.  8. 
2 J  Thlr.  —  Ed.  Olawsky  :  Die  Wiedereinfuhr,  d.  Leibesfibgo. 
f.  d.  Gymnas.  Betrachtet.  Liosa,  Günther.  8.  ^  Tblr.  — 
J.  A.  Schneider:  Lieder  f.  Volksscbnlen.  Aull.  3.  Darrest* 
Dieb).  8.  -J;  Thlr.  —  Schwabe  n.  Zürn:  Lehrstoffe.  Lp»„ 
G.  Wigand.  8.  1»  Thlr.  —  Spiels:  Ueb.  die  Trennung  der 
Geschlechter  in  Volksschulen.  Ein  Gutachten.  Darmst,  Leske, 
8.  '  Thlr.  —  Abbe  lleyre:  Lecole  des  jeones  demoisellea 
ou  lettres  d'une  raere  vertuense  a  aa  fille;  avec  les  respon- 
se« de  la  fille  i  sa  mere.  Lyon.  12.  2  Bde.  2  Fr.  —  Abb« 
Blsnchard:  Lecole  des  moenrs,  ou  reflrxiooa  rooraJes  et  hi- 
storiques  snr  lea  regle«  de  Is  ssgesse.  Nouv.  ediL  Paria.  12. 
3  ltde.  3}  Fr.  —  Mine.  C.  Farenc:  Lecole  du  bameau,  oo 
IVJire  du  ln>n  paüteur.  Toun.  18.  5  Bog.  —  Le  prlit  pou- 
cet:  premiere  bibliolheque  de  l'eufance.  Paris.  18.  (Von  die- 
ser Zeitschrift  sollen,  von  Monat  August  d.  J.  aa  gerechnet, 
moosllich  2  Hefte  erscheinen ;  Jabrespreis  2J  Fr.)  —  J.  Pear- 
•on:  The  Arrogant  youtb,  or  vanity  and  deeeption  unuiasked« 
Cotuedy  in  oue  act  for  ebildern.  Paris.  32.  1  Fr. 

1456.  XI.  tionde/snUtrnscntrft,  Gt»erb*kunde%  Land- 
und  Forst m$srnnchaft.  Aaswahl  der  in  neuester  Zeit  er- 
schien, werthvollsten  o.  nützlichsten  Bücher  L  Gewerbtrei- 
bende  etc.  Aufl.  2.  Ouedlinb.,  Basse.  8.  J%  Thlr.  —  Dan 
Buch  f.  d.  Landmann,  od.  w«i  Pferd«,  n.  Viebbesitzer  tbun 
a.  fa iisen  sollen  etc.  m.  3  iloltsclin.  Bern,  Fischer.  8.  1  Thlr. 

—  Bast.  Daudensrt:  Die  Kunst  das  echte  Porzell,  ta  fabri- 
ciren,  die  Pnrzell.ittmalerei  u.  die  Ponellanvergoldg.  QaedJb., 
Da&ae.  8.  J  Thlr.  —  Diltinanti:  An%veis.  z.  Krnntn.  u.  x, 
rnrtbeilh.  Betriebe  d.  Schlesw.>Holstein.  Landwirlbsch.  Bd.  2. 
Altana,  Hamreerich.  8.  {  Tblr.  —  Greger:  Da«  dermal  Noth- 
wendige  üb.  Kunst-  o.  gemeine  Fabrhvey-Batiten;  m.  Zeich- 
nungen. Nümb„  Campe.  8.  Thlr.  —  Handb.  f.  angehend« 
LandvTirthe.  Von  J.  v.  K.  Lf.  I.  Lpz.,  Rein.  8.  {  Tblr.  — 
Der  Jiger.  Unterhaltun^sblatt  f.  Jagdlirbhaber  etc.  Redig. 
t.  WiersbiUki.  Jahrg.  1.  1838.  (Lpz*  Wattig.)  Fol.  6?  Thlr. 

—  Albr.  Fz.  Jocber:  Die  Iiandilsachole.  Bd.  3.  Aufl.  2. 
Quedlinb.,  Basse.  12.  1?  Tblr.  —  Einfaches  n.  vorafl=l.  Mit- 
tel Kleider  von  allen  Flecken  ta  reinigen.  (Ulm,  Piübling.) 
1  venieg.  Couv.  J  Tblr;  —  v.  Poppe:  Technolog.  Univer- 
«al- Handb.  f.  d.  eewerblreib.  DenUchUnd.  2  Bde.  Statte., 
Scheible.  8.  41  Thlr.  —  Polytechnisches  Arrbir  v.  Mendels- 
sohn. U.  8.  Berl*  Schrüder.  8.  h  Thlr.  —  H.  Lsare:  Cate- 


iisme  aenr 


premien  Klemens  d'agricuhure  rnur 
midi  de  fa  France.  Toulon.  18.  (4J  Bog.)  —  Recoeif  de  se- 
erets  et  procedes  toufours  utile«  et  souvent  necessairea.  Par 
M.  H*".  Marseille.  12.  (10  Bog.;  Inhalt:  blnsl.  Oecouomie.) 
—  Lais  de  Grenade:  La  gaide  des  peebeun.  Nouv.  Ind.  n. 
Girard.  Nouv.  edit.  Avignon.  12.  2  Bd.  (34  Bog.)  —  M  F. 
Duiardin  (afne):  Mem.  sur  la  caltore  da  mürier  et  snr  ledn- 
cstion  de«  ven  h  sote  dans  le  reo  Ire  et  le  nord  de  la  France. 
Ronen.  8.  (3J  Bog.)  —  Dicbonnain  universel  da  commerce, 

e  la  banqoe  et  des  manufaetore«  etc.  par  nne  societe 
m'cocian«  et  de  manafaciurirn  «ons  la  direction  de  M.  M 
brton.  LL  15.  Paria.  4.  2  Fr.  —  Sjst 
inrsures;  par  F.  B.  Grenoble.  12.  ( 

st*:  Applicalii>n  ars  principe» 
a  partie  double«  et  developpemeos  snr  la  man  irre  de  tenür 
les  ecritorest  Nanci.  4.  (15  Bog.)  —  Viromte  de  Santarem: 
De  rmtrodneüsn  des  procwfes  rtlatifa  •  la  fabnqst  des  etef- 
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fes  de  tele  Jan*  U  ptoinsnle  hispanirrae  sons  In  domination 
des  Arabes.  Pari«,  b.  (4  Bog.)  —  (Baron  d  Asda  de  l'Aube- 
pin,  Capitaine  Thomassin) :  De  la  nccessite  de  rrniplacer  Irs 
chemins  de  fer  par  un  sysleme  analogue  niuina  coüteux.  Pa- 
ria. 4.  Hl  hat.)  —  Lccho  de  St.-Cermain-en-Laye.  Journal 
d'annonces  judiciair  es,  commerciales  et  industrielles.  Sl.  Ger- 
main. Fol.  (erscheint  alle  Sonntage.  PreU  jShrl.  8  Fr.)  — 
David  Henderson :  Table«  for  calculating  tbe  price  of  any 

Santity  of  grain.  Dedicalcd  tu  tbe  high-land  socicty  ofScol- 
id.  8.  6  sh. 

1457.  XII.  Sthone  Literatur  u.  Kunst.  Em.  Abendorr 
(Werg):  Gennas  der  Schreckliche  u.  s.  Seeräuber,  ßerl.  1839, 
Lüderilx.  8.  1  Tblr.  —  Herzogin  von  Abrsnlcs:  Der  Ver- 
bannte. Lebensschildernngcn.  A.  tl.  Franz.  i  Bde.  Ouedlinb., 
Baue.  8.  2'  Tldr.  —  Bernalein ;  Mosaik.  Taf.  3.  Lpzg  ,  Schu- 
mann. 12.  <  Tblr.  —  Blumenhageus  gesammelte  Werke.  Bd. 
b.  Stuttg.,  Scheible.  18.  >  Tblr.  —  Brauer:  Leitfaden  beim 
erst.  Unlerr.  im  Singen  nach  Noten.  Aufl.  3.  Altenb.,  Heibig. 
4.  |  Tblr,  —  A.  J.  Brisset:  Eine  geniale  Fran.  Ins  Deutsche 
obertrag,  v.  Kruse.  2  Tide.  Lpzg.,  Kollmann.  8.  2^  Thlr.  — 
F.  Bochmann:  Poetischer  Blumenkranz.  Nordhaus.,  Fürst.  8. 
^  Thlr.  —  L.  Deilarosa :  Die  Belager.  Wiens  durch  die  Tür- 
ken. Eine  histor.  romant.  Erzähl.  2  Tble.  m.  2  Kopf,  Wien, 
Haas.  8.  lj  Thlr.  —  Die  Freunde,  Novelle  von  der  Verf.  d. 
Cousinen,  der  Frauen  etc.  A.  d.  Schwed.  v.  Eichel.  2  Bde. 
Lt-ze..  Kollmann.  8.  2  Tblr.  —  N.  Gerber:  Die  RSuber  auf 
der  Murswiese  etc.  Eine  moralisch«  Erzähl.  Aufl.  3.  Schwab. 
Hall,  Haspel.  16.  i  Tblr.  —  Von  der  Haide:  Nord-  u.  Süd. 
Charakteristiken  n.  Poesien.  Cassel,  Krieger.  8.  1}  Thlr.  — 
James:  Der  Räuber.  Ein  Roman.  A.  d.  Engl,  übers,  v.  " 


mihi.  3  Bde.  —  Bd.  1.  Lpz.,  1SJ9.  Kollinann.  8.  1£  Tblr.  - 
Ders.:  Histor.  Uotnane.  II:  Darnley,  oder  d.  Schauplatz  der 
Pracht  o.  d.  Glanzes.  A.  d.  Engl.  v.  Heine.  3  Bde.  LI,  1s.  16. 
1}  Thlr.  —  Kramer:  Elfenprinz.  Eine  Dämoniade.  Ulm,  Nü- 
Lling.  12.  A  Thlr.  —  Neuer  Kranz  von  den  bekanntesten 
Gesängen  deutsch.  Dichter.  Aufl.  3.  Schwab.  Hall,  Haspel.  16. 

Eeh.  v^Tblr.;  geb.  i  Thlr.;  geb.  m.  Goldscho.  1  Thlr.  - 
«ngbcin's  slmmll.  Gedichte.  Lief.  3.  Stuttg.,  Scbeible.  16. 
t  Thlr.  —  The  Library  of  the  newest  english  noveU  etc. 
Bibliothek  d.  neuest,  engl.  Novellen  etc.  Bd.  4.  Lpzg.,  Wun- 
der. 8.  1  Tblr.  —  Neuest.  Liederb.  f.  Deutsch!,  früh!.  Zirkel. 
Ulm,  Nttbling.  16.  t  Thlr.  -  Ed.  Nörikc:  Gedichte.  Stuttg. 
Hc.  Cotta.  8.  Ii  Tblr.  —  Tausend  u.  Eine  Nacht.  Arabisch. 
Nach  e.  Handschr.  aus  Tunis.  Hrsg.  v.  Habicht.  Bd.  8.  Bresl„ 
Max  u.  K.  8.  3  Thlr.  —  Taus.  u.  eine  Nacht,  neu  bearb.  z. 
Unterhalt,  f.  Alt  und  Jung.  m.  8  illum.  Bild.  Aufl.  4.  Erfurt, 
Hennings  u.  II.  8.  i  Thlr.  —  J.  U.  Hausse:  Der  Stern  der 
Liebe.  Zeitz,  Schieferdecker.  8.  lj  Thlr.  —  (Ders.):  Der 
Geist  der  GrSfenberger  Wasserkur.  Ebds.  8.  -j  Tblr.  —  Fran 
Charlotte  Reybaud:  Anton.  Uebers.  v.  Tarnow.  2  Tble.  Lpz., 
1839,  Knllmann.  8.  2J  Thlr.  —  Riedel:  Das  Winterslübchen. 
Lebrr.  Erzählgn.  f.  Jung  u.  Alt.  (m.  Titelbild.)  Ulm,  Nühling. 
12.  i  TÜr.  —  Russs:  Drillinge.  Histor.  romant.  Erzählgen. 
N.  Ausg.  Wismar,  Schmidt  n.  v.  C.  8.  ;  Thlr.  -  Sagen  der 
Nordamerikas  Indianer,  m.  1  illum.  Abbild.  (Wohlf.  Ausg.) 
Altenb..  Heibig.  8.  1  Thlr.  —  Gast.  Schwab:  Die  schönst. 
Sagen  des  Allcrlh.  Tbl.  Si  Die  Sagen  Troja's.  m.  Titelbild. 
Stuttg.  1839,  Liesching.  8.  \fo  Thlr.  —  Ph.  v.  Steinau: 
Volkssagen  der  Deutschen.  Zeitz,  Schieferdecker.  8.  \\  Thlr. 
—  Blätter  zur  Anlage  u.  Verscböner.  von  länd.  Gebäuden  u. 
Garten.  Lief.  1.  Lissa,  Günther.  Fol.  £  Thlr.  —  Pt.  Deles- 
ehamp:  Vollatäud.  Uandh.  d.  Gravirkunst.  m.  8  Taf.  Abbild, 
uediinb.,  Basse.  8.  1J  Tblr.  —  L'Abbave  de  Grasville,  trad. 


de  l'angl.  p.  M.  B.  Ducoa.  Paris.  12.  4  Bde.  12  Er.  —  L'en- 
tant  du  Bohemien.  Paris.  18.  (Gl  Bog.)  —  Alme  Danbenton: 
Zeiie  dans  le  d.  sert.  Nonr.  ed.  Nancl  18.  4  Bde.  5  Fr.  - 
J.  Racine:  Alexandre.  Tragödie  en  5  a.  (vers).  Paris.  8.  — 


Höver  et  Jouhaud:  Le  clou,  vaud.-anecdotirrar  eo  1  a.  Paris. 
8.  J  Fr.  (Mu.ee  dram.  Lf.  100.)  —  Empk:  Un  ieune  men.ge. 
Dr.  en  5  a.  (proae).  Paris.  8.  4  Fr.  -  Geo.  Halter:  Oliar 
ou  le  tartafe  d'aiuour  propre,  dr.  en  5  s.  (vers.)  4j-  Bog.  — 
F.  H.  Durhec:  Le  cholera  ä  Marseille,  ou  le  triomnhe  de  1s 
charile,  poeine.  Mars.  8.  1  Fr.  —  Louis  de  Saint  Marc:  Le 
ieune  iofirtue,  eh'gie.  Lyon.  8.  2\  Fr.  —  Palais  de  Versailles. 
Part.  4.  Täbles  de  bronze  placees  dans  la  galerie  des  tableatu 
etc.  Paris.  8.  (4J-  Bog.)  —  L'ohservateur  ä  l'exposition  du 
musce  de  Rouen  de  1838.  Roueu.  8.  |  Fr.  —  Edw.  Cor- 
bould:  Aristoinenes ;  a  Grrciau  talc.  With  illustrations.  Lond. 
u.  Ediub  8.  2  Bde.  2t  sh.  —  Alex.  Rodger:  Poems  and 
Songs,  numorous  and  ssliricsl.  6  ab. 

1458.  A 1  II  Enryrloftailit  und  rrrmUehtt  Sthri/ten. 
Briefe  an  u.  von  J.  U.  Merck.  Aus  d.  Handschr.  Hrsg.  v.  K. 
Wagner.  Mit  Facs.  Darmst.,  Diehl.  8.  Jj  Tblr.  -  Ehret  d. 
Frauen.  1839.  m.  12.  Suhlst.  (Gallerie  zu  Ruckerts  Gedich- 
ten.) Lond.,  Asher.  8.  4  Thlr.  —  Grober:  F&rstl  Tugend- 
kronen.  Erfurt,  Hennings  n.  H.  8.  \  Thlr.  —  Mr.  Hill:  Leis- 
faden  f.  d.  Unterr.  der  Taubstummen.  Essen,  Ba'deker.  8.  J 
Thlr.  —  The  Life  of  Dr.  Bj.  Franklin,  written  by  himself. 
Mit  e.  Wörterb.  zum  Schul-  und  Privatgebraucb.  Carlsruhe, 
Creuzbauer.  12.  J  Thlr.  —  Lustig:  Rsihsclkrsnz.  Ulm.  Nü- 
bling.  12.  \  Thlr.  —  Mtb.  Mayor:  Die  Uinpophagie  in  der 
Schweiz.  A.  d.  Frans,  m.  Anmerk.  von  Im-Tburn.  Bern,  Fi« 
scher.  8.  £  Thlr.—  J.  A.  Mencken:  Der  Spiegel  f.  Liebende 
u.  Neuvermählte.  Aull.  2.  Ouedlinb..  Basse.  8.  \  Thlr.  — 
Paulmann,  Schiff  u.  Bernhard!:  Das  Gespenslerhuch.  Zerbst, 
Kummer.  8.  »  Thlr.  —  Pfennig-Magazin  des  Nützlichst,  und 

i. 


Neuest,  f.  Haus-  n.  Landwirthsch.,  Kunst  u. 
Lissa,  (Jüntber.  8.   !  Thlr.  —  Neuestes  Si 


Gewerbe.  II. 
,,.clhuch.  Aull. 

Wien  lb39,  Haas.  12.  i  Thlr.  —  Sprache  der  Blumen.  Aufl. 
2.  Schwab.  Hall,  Haspel.  16.  I  Thlr.  —  Taschenb.  d.  Liebe 
u.  Freunds!  h  gewidm.  1839.  Hrsg.  v.  Schütze,  (m.  7  Stahlst.) 
Frsnkf.,  Wilmans.  16.  1{  Thlr.  —  Der  Oldenburg.  Volks- 
bote, ein  gemeinnülz.  VolLskalender  auf  1839.  Jahrg.  2.  Ol- 
denburg, Schulze.  8.  1  Thlr.  —  K.  J.  Webers  sSmroll.  Werke. 
Sunplemenlbd.  <>:  Dcmocritos.  Bd.  6.  Stutig.,  Brodbag.  8.  1 
Tblr.  —  Die  Wunder- Antwort  od.  die  Kunst,  jeder  Person 
zu  sagen,  wie  alt  sie  ist.  etc.  Ein  Spiel.  SchwSb.  Hall,  Has- 

ßel.  Si.  }  Tblr.  -  Gallerie  d.  dramat  Künstler  d.  KSnigl. 
lofbühne  zu  Berlin.  Ha.  2.  C.  Seidelmann.  Berlin.  Alex. 
Dunckcr.  4.  I*  Thlr.;  illum.  2  Thlr.  —  Banernheim:  Unter- 
halt.  u.  belehr.  Leseb.  f.  Schule  n.  Haus.  Tb.  1.  2.  Stuttg., 
Rieeer.  8.  f|  Thlr.  —  Conrersationslex.  d.  neuest.  Littera- 
tnr-Völker  und  Stastengesch.  Hfl.  t.  Lpz.,  O.  Wigand.  4.  i 
Thlr.;  Velinp.  j{  Thlr.  —  Neues  Lausiizisches  Magazin,  hrsg. 
v.  Haopt.  N.  Folge.  Bd.  3.  4  Ufte.  Garlitz,  Heyn.  8.  l]  Thlr. 
—  Belgisch  Museum,  voor  de  Nederduitscbe  tael-en  letter- 
kund«  etc.,  nitgeg.  door  Willems.  II.  2.  Gent.  (Bonn,  Marcus.) 
8.  I  Thlr.  —  Termin-  n.  GescbSfts-Kalender  f.  1839.  Wesel, 
Bagel.  8.  £  Thlr.  —  Encyclopi-die  des  gens  da  monde.  Tom. 
X. Partie  5.  (F-Fie)  P.rls.  8.  Fr.  -  Le  messager  des  amans, 
ou  l'art  d'oblenir  des  succes  en  amour,  cont.  des  modele»  de 
correspondance  galante  dans  tous  cas  les  possibles.  Paris.  18. 
(5  Bog.)  Victorien :  l.e  mouverornt  perpeluel  est  trouve  ainst 

Joe  le  moyen  de  faire  disparailre  toutes  les  maladies  en  pea 
e  Tems,  par  la  force  du  raisonnement.  Paris.  8.  Fr.  — 
Annuaire  pour  l'an  1S3S,  prx-sentt-  au  roi,  par  le  burrau  des 
longiludes.  Psris.  18  1  Fr.  (enlh.  auch  die  vielbesprochene 
Abb.  v.  Arago  über  den  Donner.)  —  Giov.  Ricci:  II  passa- 
tempo  islrutlivo,  miscellanee  enciclopediche.  VoL  1,  Fssc.  4. 
5.  Vened.  8.  i  \  L.  —  Novi  commentarii  accademiac  scico- 
Üarum  inslituti  Bononiensis.  Tom.  1.  2.  Bonnn.  1834.36  m. 
J5  n.  33  Taf.  -  Jo.  J.c.  Raab:  Skrifler  i  Medborglig« 
Lund.  8.  1  R:dr.  —  Conversations  -  Lexicon.  (Obers,  s. 
Deut.)  Bd.  U.  Orebro.  8.  2  R  dr. 
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•"üervinus  "' 

1459.    1)  Gr  schichte  der  poetischen  National -Litera- 
tur der  Deutathen.    Von ,  G.  G.  Gervinus.  3r  Thl.  V  om 
Ende  der  Reformation  bis  zu  Gottscheds  Zeiten.  Leipzig, 
Verlag  von  Wilhelm  Engelmann.  1838.  35  Bog.  8.  2*  Thlr. 
—  Die  unUngst  in  den  Ualleschen  Jahrbüchern  mitgetheilte 
Charakteristik  Gervinus'  icbilderte  das  eigenlbümliche  Wesen 
dieses  verdienstvollen  Historikers  vortrefflich,  indem  sie  dar- 
auf hinwies,  wie  der  wissenschaftliche  Geist  der  neuesten 
Zeit  sich  in  Gervinns  inkarnirt  habe,  indem  er  den  Zusam- 
menhang zwischen  Leben  nnd  Wissenschaft  und  das  innige 
Verhältnils  des  Einzelnen  zum  Allgemeinen,  zum  Staat  u.  zur 
cesammten  Kultur  darzustellen  strebe.    In  der  Thst  hat  sich 
die  Gründlichkeit  der  Forschung  mit  der  moralischen  Kraft 
der  Gesinnung  in  der  deutschen  Wissenschaft  selten  so  kräf- 
tig vereinigt  wie  in  Gervinne,  und  er  kann  in  dieser  Bezie- 
hung wohfals  Muster-  u.  Spiegelbild  der  Grgei 
Aber  jene  Cbsrskterislik  hatte  doch  such  einen 
Gesichtspunkt  hierbei,  den  Maogel.  der  Gervinus  anhaftet, 
•ufaer  Acht  gelassen.   Es  tritt  nämlich  jener  Charakter  nur 
defahalb  so  plastisch  heraus,  weil  er  aus  der  Einseitigkeit 
der  Subjektivität  sich  herausgebildet  hat.  Gervinus  steht  der 
Philosophie,  je  allen  spekulativen  ßildungselenienten  fremd 
gegenüber,  er  hat  es  unternommen,  aus  aelbsteigner  Kraft  in 
das  Innere  des  Wissens  zu  dringen,  aus  seinem  Denkeu  sich 
die  Richtschnur  des  Urtbeüs  zu  schaden,  indem  er  aus  der 
Kenntnik  der  pragmatischen  Geschichte  sich  dasselbe  abatra- 
hirte.    Auf  diese  tVeise  hst  er  Bedeutendes  erreicht,  aber 
noch  Bedeutenderes  bei  Seile  liegen  lassen.    Es  wsr  ein  Un- 
glück für  Gervinus,  dafs  er,  als  sein  machtig  strebender  von 
den  Banden  des  niedren  Gescbäftslebena  sich  gewaltsam  loe- 
ringender  Geist  zur  Wissenschaft  sich  wsndte,  tu  Schlosser 
gefuhrt,  und  durch  dessen  Einseiligkeit  von  der  Philosophie 
ubgemabnt  wurde,  es  war  ein  Unglück,  weil  Gervinus  ein 
ein  philosophisch  begabter  Kopf  war,  der  der  Schule  be- 
durfte, um  die  Hübe  der  Spekulation  zu  erklimmen.  Nun  aber 
sehn  wir  ihn  in  der  Ebene  sich  mühen,  Vortreffliches  leisten, 
Viel  vollbringen,  aber  der  freie  Blick  der  Herrschaft  über 
das  Allgemeine  ist  ihm  ewig  versagt.  Wie  ganz  anders  würde 
•eine  Hislorik  ausgefallen  sein,  wenn  er  Hegels  Philosophie 
der  Geschiebte  gekannt,  wie  viel  bedeutender  würde  selbst 
•eine  Geschichte  der  deutschen  Nationaliitcratar  sein,  wenn 
er  in  Hegel  s  Aeathetik  heimisch  gewesen  wir«.    Wie  rauh- 
sam  klammert  sich  jetzt  Gervinus  sn  Wilhelm  v.  Humboldts 
Ideen  u.  sn  die  antiken  Anschauungen,  und  wie  einseitig  ist 
nun  oft  sein  Urtheil,  vorzüglich,  wo  er  der  modernen  Zeit 
•ich  nähert.   In  der  Schrift  Ober  Goethes  Briefwechsel  hat 
G.  ein  so  dürftiges  Urtheil  über  Bettins,  und  in  den  neueren 
gesammelten  Schriften  ein  so  einseitiges  über  Börne,  gefällt, 
auf*  man  <ich  unwillig  davon  wegwenden  muk.    Ja  seine 
ganze  Ansicht  der  Neuzeit,  dafs  mit  Goethe  die  Poesie  auf- 
höre, ist  so  beschrankt,  dafs  kein  Veratändnifs  mit  G.  dar- 
fiber  mehr  möglich  ist.   Ea  ist  leicht,  aber  eine  ganze  Zeit 
abzusprechen,  schwer,  sie  in  ihres  Elementen  zu  begreifen, 
dieae  Arbeit  aber  kommt  der  Wissenschaft  zu.    Die  Schüler 
Hegels  stehen  hier  dem  Nationalleben  unendlich  viel  näher 
Grok  iat  indessen  sein  Verdienst  am  die  ma- 


terielle Durchforschung  der  deutschen  Nalionalliteratar  des 
Mittelalters,  und  seine  Arbeit  stellt  sich  hier  gerade  ak  schöne 
Ergänzung  neben  die  von  Rosenkranz,  indem  sie,  was  dieser 
über  der  ideellen  Anschauung  derselben  vernachlässigte,  den 
ateten  Zusammenhang  nnd  Fortschritt  der  Literatur  mit  dem 
historischen  Leben  der  Nation  schildert.   In  so  abgeachlofs- 
ner  Zeit  vermsg  das  empirisch-analytische  Verfahren  die  be- 
deutendsten Resultate  der  Forschung  zu  erringen.  Der  dritte 
Bend  der  Naüonalliteraiur  behandelt  nun  die.  traurige  Epoche 
des  Verfalls  unsrer  Literatur,  die  von  Luthers  Zeit  bis  auf 
Klopstock  reicht.    Ea  ist  als  ein  Glück  für  die  Literaturge- 
schichte zu  betrachten,  dafs  Gervinus  grade  in  Göltingen  die- 
sen Band  geschrieben  bat,  nur  hier,  wo  Bouterweck  für  die 
Bibliothek  gesammelt  hat,  konnte  dieser  Abschnitt  in  ao  gro- 
ber Vollständigkeit  bebandelt  werden.    Gervinus  hat  daher 
hier  für  Decennien  gearbeitet,  ja  aeine  Forschung  wird  für 
immer  die  Grundlage  für  dieae  Epoche  bleiben.    Ref.  weifs, 
was  ea  heifst,  diesen  Wust  unserer  Literatur  zu  überwinden, 
denn  er  selbst  hat.  soweit  die  Berliner  Bibliothek  ausreicht, 
dieselben  Studien  dafür  gemacht,  wie  Gervinus.  und  er  mufs 
dessen  Flrifs  and  Beharrlichkeit  bewandern,  der  auch  das 
Kleinste  und  Geringste  durchgearbeitet  hat.    Ihn  dünkt  aber, 
wenn  man  diese  Epoche  darstellen  wolle,  müsse  man  des 
Ekel  überwindend  aich  zu  ao  heitrer  Kuhe  emporarbeiten, 
dafä  man  sie  von  dem  Gesichtspunkt  des  Humors  aus  zu. 
schildern  vermöchte.    Hierzu  aber  lief)  Gervinus  seine  sub- 
jektive Km  Ii.  .114  nicht  komineo.    Mit  emsiger  Gewissenhaf- 
tigkeit, aber  mit  stetem  Ingrimm  u.  Aerger  über  dieae  schlechte 
Zeit  schildert  er  deren  Absurdität.    Als  Huster  der  Behand- 
lung gelten  uns  für  diese  Epoche  die  liiegrapbien  Varnhagen'a 
von  Flemming,  König,  Canitz  rlc.    Dieae  aber  hat  G.  nicht 
einmal  erwähnt,  vielweniger  benutzt.    Und  doch  geben  aie 
ein  weit  anschaulicheres  Bild  der  Zeit,  als  Gervinus' mühsame 
Charakterialiken.   Auch  das  Urtheil  über  Flemminge  Werth 
ala  Dichter  iat  bei  Varnhagcu  weit  umsichtiger,  reicher 
und  richtiger  als   bei  GervMios.    Ebenso  müssen  wir  das 
über  Job.  ScbefTler  (Angelus  Silesius)  als  anzureichend  er- 
klären, da  G.  mit  der  spekulativen  Bedeutung  dieser  Poesien 
wenig  oder  nichts  anzufangen  weifs.    Es  kommt  hier  wieder 
der  Grundmangel  von  Gervinus  zum  Vorschein,  aein  Verleug- 
nen der  Objektivität.    „Ich  weifs  von  keiner  andern  Objek- 
tivität, sagt  er  in  der  Selbstanzeige  der  Nationalliterstar  in 
den  ges.  Sehr.,  ak  von  der,  die  in  dem  Einklang  der  Natur 
eines  Schriftstellers  mit  der  allgemein   menschlichen  Natur 
überhaupt  liegt;  kein  andrea  Kriterium  für  den  Werth  eines 
Werkea,  ak  wenn  die  Menschen  nach  Ort  und  Zeit  in  der 
Mehrheit  mit  dessen  Reaultaten  zusammenstimmen."  Wie 
vage,  wie  unsicher  ist  dieses  Grundprincip!    Wer  steht  uns 
denn  für  die  Subjektivität  des  Schriftstellers,  dsfa  aie  eben 
für  das  Allgemeine  ausreiche,  wenn  nicht  dieses  aelbat  —  u. 
dann  doch  wühl  nar  ak  Gekt,  nicht  ak  Natur  —  zum  Maß- 
stab erhoben  wird,  a.  wie  wollen  wir  uns  in  dem  Chaos  der 
Meinungen  zarecht  finden?  Nein,  die  innere  Wahrheit,  die 
Substanz  der  Dinge  ist  allein  ihr  lobalt,  and  nur  die  Phile- 
sophie vermag  die  Bedeutung  desselben  zu  erkennen, 
sie  daa  Substantielle  überschaat 


5  die  Bedeutung  desselben  zu  erkennen,  indem 
antielle  überschaut,  hieraus  aber  entspringt  notb- 
die  Erkenntmfs Jes  Individuell«!  ^jd*«»  «'<* 
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darstellt.  Gerrlm»  mm;  jene«  nur  da  wahrhaft  ta  er- 
lauen,  wo  es  sich  so  plastisch  herausstellt,  wie  bei  F'ucliart, 
dessen  Charakteristik  ist  vortrefllieh;  auch  der  Siniplicissimtn 
ist  sehr  gut  geschildert.  An  Vollständigkeit  und  Treue  der 
Forschung  übertrifft  aber,  wie  gesagt,  die  Arbeit  Ton  Ger- 
vinus  alle  Trüberen  Werke,  welche  diese  Zeit  behandeln,  und 
■ie  hat  hierdurch  schon  ihre  nothwendige  Stellung  in  der 
Literaturgeschichte,  daher  enthalten  wir  uns  alles  weiteren 
Eingangs  in  das  Detail  derselben.  Gervinus  schliefst  diesen 
Band  mit  Brocket,  der  folgende  bat  also  mit  der  Gottscbe- 
Zeit  zu  beginnen.  E.  31. 


I.  Philosophie. 

1460.  Das  Wesen  des  Mensehen  und  sein  Verhüll- 
ni/s  xue  Aufsenn-ell.  Aus  dem  Englischen  des  G.  Comhe 
von  Dr.  E.  Rirschfrld.  Mit  Holzschnitten.  Bremen.  Gedruckt 
bei  J.  G.  Heyse.  183S.  XXII  S.  und  4»  S.  8.  \\  Tblr.  — 
Mag  das  Wesen  des  Menschen  in  der  Zirbeldrüse  im  Köpft 
«der  in  sonst  irgend  einem  einzelnen  Theile  des  Körpers 
residiren,  oder  auch  als  geistiges  Fluidum  den  ganzen  Kör- 
per durchströmen,  so  prägt  es  sieb  doch  gewifs  am  sller- 
wenigslen  in  den  harten  Gehirnknochen  ab,  wie  die  Phre- 
nologen  u.  der  Verf.  der  gegenwärtigen  Schrift  meinen,  denn 
dieselbe  ist  im  Grunde  m-  Ms  Anderes,  als  ein  System  der 
Phrenologie.  Bei  dem  geringen  Kredite,  in  welchem  diese 
Wissenschaft  jetzt  mit  Recht  steht,  and  bei  der  wohl  allge 
mein  anerkannten  Unrrspriefsliehkeit  derselben,  wird  es  schwer 
ro  begreifen,  welchen  Einflufs  die  vorliegende  Schrift  auf 
viele  unserer  wichtigsten  Kennlnifszweigc  und  besonders  anf 
die  Geistesphilosophie,  wie  es  dem  Uehersetxer  tu  meinen 
beliebt,  susüben  soll.  Der  Zweck  des  Werkes  wsr,  wie  der 
Verf.  es  in  der  Vorrede  ausspricht,  einige  der  wichtigsten 
»Naturgesetze,  sowohl  organische  als  physische  und  sittliche. 
In  ihren  Beziehungen  und  Folgen  auf  die  Vervollkommnung 
der  Erziehung  und  die  Ergründung  der  Verhaltongsregrin  für 
Individuen  sowohl  als  Kationen  herauszustellen ,  und  diese 
Betrachtungen  wurden  an  die  Phrenologie  geknöpft,  weil  die- 
selbe dem  Verf.  das  klarste,  vollständigste  und  begründetste 
System  der  Katar  zu  sein  scheint.  (!)  I»  England  soll  das 
Werk  übrigens  eine  grofse  Verbreitung  gefunden  haben,  und 
■o  würde  sein  gröfstes  Interesse  darin  bestehen,  dsfs  es 
ans  über  den  gegenwartig««  Zustand  der  philosophischen 
Forschung  dort  AuCschlafs  gibe,  wenn  davon  in  England 
überhaupt  die  Rede  sein  könnte;  für  Deutschland  war  die 
Uebertragnng  einer  solchen,  sueb  wenn  man  sich  den  Aus- 
gangspunkt gefallen  Isfst,  nirgends  in  die  Tiefe  gehenden,  u 
mit  allerlei  ungehörigen  n.  fremdartigen  Elementen,  wie  mo- 
ralischen und  erbaulirhen  Betrachtungen,  naturbistoriacben 
Notizen-Auszügen  ans  Iteisebesehrcibongen  a.  s.  w.  überlade- 
nen Darstellung  zum  Mindesten  höchst  überflüssig.  Man  rauf» 
•ich  wirklich  ganz  auf  den  Englischen  Standpunkt  versetzen, 
um  dieser  Schrift,  die  zunächst  für  einen  ganz  populären 
Zweck  bestimmt  war,  einiges  Interesse  abzugewinnen.  ß. 

H.  Theologie. 

14*51.  Predigten  gehalten  im  sksdemischen  Gottesdienste 
der  Universität  Halle  in  der  Domkircbe  von  Dr.  .-/.  Thotuck. 
Vierte  Sammlung.  Hamburg,  Perthes.  1838.  14  Bog.  8.  \  Tblr. 
—  Die  Wärme  nnd'  Frische  der  Darstellung,  die  Lebendig- 
keit nnd  Vielseitigkeit  des  Inhalts,  die  Kraft  und  Reinheit 
der  Sprache,  endlich  die  Tiefe  und  der  Ernst,  womit  die 
evangelischen  Wahrheilen  in  der  mannigfaltigsten  Zusammen- 
stellung verbunden  sind,  setzen  die  Thotuck  sehen  Predigten 
unter  das  Gediegenste,  was  die  homiletische  Literatur  auf- 
hat.   J«  wir  glauben  der  Bcisttmmnng  Vieler  ge- 
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wifs  za  sein,  wenn  wir  behaupten:  Die  Predigten  sind  da» 
Centrum.  in  welchem  sich  die  einzelnen  Radien  der  literari- 
schen Thätigkeit  Thnluck's  vereinigen.    Wenn  hiermit  indi- 
rekt ausgesprochen  ist,  dsfs  die  wissenschaftlichen  Werke 
Tholack's  im  \  ergleich  za  seinen  Predigten  anter  der  ge- 
satnmten  theologischen  Literatur  Deutschlands  eine  unter- 
geordnetere Stellung  einnehmen,  während  diese  selbst  auf 
dem  Calminalionspuokie  dieses  Zweiges  der  Literatur  stehen, 
so  bleibt   dadurch   seinen   wissenschaftlichen  Werken  der 
Werth,  den  sie  an  und  für  sich  haben ,  ungeschmälert  u.  ist 
damit  angedeutet,  dafs  der  Stempel  originaler  Classicität  nur 
seinen  Predigten  aufgeprägt  werden  könne.    Wie  sehr  ver- 
dienen sie  es  daher  vor  Vielem,  was  auf  Usurpation  dieses 
Namens  Anspruch  macht,  ein  Volksbuch  zu  sein,  wozu  dii 
Vcrlagshandlung  sie  erhebt,  indem  sie  die  früheren  Samm- 
lungen, mit  der  gegenwärtigen  in  eine  Gesamm  tausga  b« 
vereinigt,  dem  im  religiösen  Denken  Erbauung  suchenden 
Publikum  darbietet.    Auf  diese  Gcsamratausgabe  der  Tbo- 
luck'scben  Universität«- Predigten  empfehlend  verweisen  za 
können,  gereicht  nns  zur  besonderen  Freude.    Es  mag  zwar 
seltsam  klingen:  Universiläts-Predigten  —  ein  Volksbuch!  In- 
dessen ist  es  eben  eine  lobenswürdige  Eigenthüinliehkeit  an 
diesen  Predigten,  dafs,  obwohl  im  akademischen  Gottesdienste 
gehalten,  sie  dennoch  den  Charakter  der  airgemeinen  Erbau» 
hebkeit  behalten  haben,  nnd  obwohl  in  ihren  Thematen  so 
gestellt,  dsfs  manche  Reden  Muster  für  ganz  besondere  und 
auserlesene  Materien  bieten  und  den  angebenden  Kanzelred- 
nern beweisen  sollen,  wie  der  christliche  Geist  such  im  Ge- 
wände der  Popularität  das  fremder  Scheinende  überwinde, 
sieh  aneigne  und  heilige,  so  predigt  und  spricht  Tboloek 
doch  eben  damit  auch  zum  Volke.  Wenn  Tboluck  noch  mehr 
von  der  gewöhnlichen  Heerslrafse  abgehend,  den  Studenten 
nur  absichtlich  gewählte,  in  ihrer  Behandlung  schwierige, 
aber  in  die  lebendigen  Bedürfnisse  der  Zeit  nach  Sitte  and 
Bestrebung  eingreifende  und  solche  Stoffe  wählte,  welche 
sv e gen  ihrer  inneren  oder  Sufseren  Veranlassung  eine  eigen« 
Behandlung  fordern,  und  deswegen  von  der  stereotypen,  sonst 
ausschließlich  für  schul-  nnd  kunstgerecht  gehaltenen  Form 
abweichen  müssen  —  so  würde  er  noch  die  letzte  Höbe  sei- 
ner Wirksamkeit  als  UniversiLSts-Prediger  erreichen,  er  würde 
dann  ausschliefalich  liefern,  was  in  den  unzähligen  Predigt« 
Sammlungen  nicht  oder  nur  selten  za  finden  ist  a.  «o  sein.-, 
den  religiösen  Einsichten  and  den  geislig-siltiicben  Bedürf- 
nissen unseres  Jahrhunderts  schon  so  angemessenen  Vorttäs« 
noch  weit  wirksamer  auf  die  künftigen  Volkslebrer  hinüber, 
pflanzrn,  und  so  viel  an  ihm  ist,  ein  Ziel  erreichen  helfen» 
an  welchem  alle  kirchlichen  Redner,  durch  die  lebendig  wir» 
kende  Kraft  des  Evangelium*  von  der  leisten  hemmenden 
Schulfessel  and  airer  matten  and  kalten  Einförmigkeit  in  der 
Predigtwijise  befreit,  zu  der  rechten  Freiheit  des  christlichen 
Geistes  'erhoben  wären.    Dafs  Tboluck  dies  könne,  ist  nicht 
zu  bezweifeln,  er  hat  es  durch  Beispiele  auch  in  dieser  letz* 
ten  Sammlung  bewiesen;  dafs  er  es  wolle,  ist  eben  so  wenig 
za  bezweifeln,  möchten  ihm  nur  seine  ii  brisen  gewifs  vielen 
Berursgeschäfte  nur  in  jedem  einzeluen  Falle  die  Muhte  und 
die  Kraft  lassen,  es  such  zu  thun!  Geymr. 

,    K.   Geschichte  und  Geographie. 

f  4iV2.  1)  Grundri/s  der  Geographie  und  Geschieht e 
der-  allen,  mittleren  u.  neueren  /.rit  für  die  obrem  A  /»/v- 
sen  eines  Gymnasiums.  Von  Wilhelm  Pütz,,  Oberlehrer 
am  Gymnasium  zu  Düren.  Dritter  Band.  Die  neuere  Zeit, 
Cöln,  Verlag  von  Renanl  und  Dflbyeii.  Auch  unter  devti  bei- 
sonderen Titel:  Grundriß  der  Geographie  u.  Geschichte  der 
neueren  Zeit  für  die  oberen  Klassen  eine»  Gvmnatiums.  er.  B 
'2iS  8.  Tblr.  4r  Grundrif,  der  Geographie  und  Ge- 
schickte der  olle*,  nUttkflen  und  murren  Zeit  Jus»  dU 
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mittleren  Klauen  der  Gymnasien  und  für  höher*  Bür- 

Strtchulen  von  //  ilhtlm  Pütz.  Dritte  Abtheilung.  Die  neuere 
eit.  Nebst  einer  Zeittafel.  Verlag  von  Heuard  und  Dübyen, 
1S3S.  gr.  8.  116  S.  J  Thlr.  —  Die  Fortsetzung  dieser  Com- 

Itendien  für  den  Geschichtsunterricht,  deren  frühere  Abthci- 
uugen  «ich  schon  durch  tweckruäfsige  Vertbeilung  des  Stof- 
fes, richtige  und  gedrängte  Erzahluug,  sowie  durch  eine  für 
Ihren  Zweck  besonders  löbliche  religiöse  Unparteilichkeit 
empfohlen  haben,  bewahrt  sich  wiederum  durch  dieselben 
Eigenschaften.  Der  Stoff  ist  bei  beiden  in  die  drei  Uaupl- 
periodeo  bis  zum  westphälischen  Frieden,  zur  Revolution  u. 
von  da  an  gellieilt;  die  zweite  hat  zwei  Unterabteilungen 
(1648  —  1701;  1701  —  1769);  die  dritte  deren  vier  (— 1791— 
1804—1815  o.  von  da  bis  auf  den  heuligen  Tag),  Mit  rich- 
tigem, pädagogischem  Takte  hat  der  Verf.  in  dem  für  ein 
früheres  Stadium  des  Jugenduuterrichtes  berechneten  Leit- 
faden Vieles,  was  die  feineren  Verhältnisse  der  Politik,  die 
Verbindungen  der  Dynastieen,  das  Dogmatische  u.  a.  be- 
trifft, weggelassen,  wahrend  dem  gröberen  Compendium  nicht 
allein  diese  Zugaben,  sondern  auch  eine  Auswahl  der  vor- 
züglichsten Literatur  der  einzelnen  Epochen  zu  Gute  kommen. 

IV.    Philologie.  Archäologie.  Literärgeschichte. 

1163.  Homert  Odyssea.  Mit  erläuternden  Anmerkun- 
gen von  Goltl.  Christ.  Crusius.  Drittes  Heft.  Neunter  bis 
zwölfter  Gesang.  Hannover,  liaho.  1838.  8.  \  Thlr.  —  Wenn 
man  jene  sirenge  Linie  zöge  zwischen  eigentlich  förderlicher 
philologischer  Literatur  und  dem  Schulbücherkram,  der  nur 
schlechten  Schriftstellern,  mittelmäfsigen  Lehrern  und  Schü- 
lern and  der  Gewinnsucht  der  Buchhändler  zu  Gute  kommt, 
So  würde  die  gerechte  und  wüoschenswerlhe  Verachtung  ge- 
gen letztern  diese  Behandlung  der  Odyssee  nicht  treffen  dür- 
fen, wenn  man  das  Bessere  der  Gstlung  gelten  läfst.  Zwar 
liefert  sie  nichts,  was  nicht  einem  jeden  fälligen  Lehrer  ohne 
weiteres  erreichbar  wäre,  aber  dies  auch  in  rühmeuswerther 
Vollständigkeit  and  Ucbersicbtlichkeit.  Zwar  wäre  es  ein 
tnalsigcs  tnheil,  eiues  and  das  andere  nicht  in  Bereitschaft 
zn  haben,  was  hier  geboten  wird,  aber  eigentlich  Unnützes 
wird  nicht  geboten,  es  wäre  denn  schon  das  Lexicalische,  die 
häufige  nsekte  Worlvcrdeulschung.  Sonst  findet  man  Eusta- 
thius  and  die  Schuldsten,  eine  reiche  Auswahl  neuerer  Hülfs- 
mittel  and  eigene  Bemerkungen  zur  SacbcrkJärung  wohl  ver- 
wendet. Auch  auf  die  gaiigbarlen  Schulgrammatiken  wird 
fortwährend  verwiesen.  «Vir  wünschen  dem  Unternehmen 
Fortgang.  Herr  Crusius  hat  fk-iisie  gearbeitet  und  dadurch, 
dafs  er  sein  Heft  publicirt,  regt  er  jeden  Lehrer  an  über  den 
damit  bezeichneten  Standpunkt  hinauszngehn.  Dies  wird 
so  geschehen  können,  dafs  man  diese  Ausgabe  ohne  weiteres 
der  ganzen  Classe  in  die  Hände  giebt,  die  Sacherklärung  ab- 
kürzt, indem  man  nur  kurz  auf  das  von  Cr.  Beigebrachte  Be- 
nimmt ond  mit  gröberem  Nachdruck  des  Gramma- 
sich bemächtigt,  denn  dieses,  im  gröfsten  Umfang  ge- 
i.  schliefst  in  der  Tbat  den  tiefsten  Reiz  der  honier. 
Poesie  nicht  nur  für  Anfänger  auf  sondern  auch  in  sich. 

A  JU. 

VL  Naturwissenschaften. 

1461.  Studien  de*  Göttingisrhen  Vereins  bergmän- 
nischer Freunde.  Im  Namen  desselben  herausgegeben  von 
J.  F.  L.  Bausmann.  IVr.  Bd.  2s  Hft.  Mit  1  Steindrucktafel. 
Güttingen,  Dietrich'sche  Buchh.  1838.  8.  154  S.  1  Thlr.  — 
Der  Inhalt  dieses  Heftes  besieht  aas  vier  Abhandlunsen:  1) 
Ueber  den  Widerstand  der  Luft  an  den  Wänden  der  Lei- 
tungsröhren, von  H.  ßuff.  —  -2)  Versuche  über  das  elektr. 
Leitungsvermögen  der  Mineralkörper,  von  J.  F.  L.  Hausmann 
und  J.  E.  Uenrici.  -  3)  Uebcr  eine  lagerabi 


_  am  Achsenherge  anweit  Dransfeld,  von  J.  F. 

L.  Hausmann.  —  4)  Beitrage  zur  Onktographie  der  nord- 
deutschen Uolitbgebilde,  von  \Y.  Dunk  er.  Die  erste  dieser 
Abhandlungen  betrachtet  einen  Gegenstand,  der  allerdings 
noch  sehr  im  Unklaren  liegt,  daher  wir  es  dem  Verf.  Dauk 
wissen  müssen,  dafs  er  sich  au  die  nicht  leichte  Arbeit  ge- 
macht hat.  Die  Resultate  der  mit  grofser  Umsicht  angestell- 
ten1 Versuche  bestätigen  theils  die  früheren  von  d'Aub  uissun 
und  von  Koch,  theils  aber  weichen  sie  von  diesen  sb;  un- 
ter snderen  findet  sich  z.  B.  dafs  Krümmungen  eines  Luft- 
leitungsrohrs  zur  Vermehrung  der  Reibung:  nichts  beitragen, 
nnd  dafs  der  Reibungswiderstand,  bei  Geschwindigkeiten  un- 
ter 60  Fufs  (in  der  Sekunde),  nicht,  wie  bisher  idkemeiu  an- 
genommen wurde,  im  Verhiltnifs  der  Quadrate  der  Geschwin- 
digkeiten, sondern  in  einem  geringeren  Verbähuifs  zunimmt. 
Für  Techniker  besonders  empfehlenswerth  ist  der  letzte  Theil 
dieser  Abhandlung:  über  den  Reibuugswiderstand  der  Zug- 
luft in  Schornsleinen.  —  Die  zweite  Abhandlung  bat  cia 
doppeltes  Interesse,  indem  sie  einerseits  ein  von  den  Physi- 
kern noch  kärglich  bedachtes  Feld  durch  die  Bestimmung 
von  164  Körpern  bereichert,  aadererscils  in  dem  elektrischen 
Leitungsvermögen  für  mehrere  dieser  Körper  dem  Mineralo- 
gen ein  entscheidendes  Kennzeichen  nachweist;  wünschens- 
\ verth  erscheint  bei  solchen  Versuchen  immer  die  Bestim- 
mung nach  Zahlen,  was  freilich  bei  vielen  dieser  Körper 
seine  eigentümlichen  Schwierigkeiten  hat.  Die  Verf.  haben, 
wie  gewöhnlich,  die  Versuche  mittelst  der  Leidner  Flasche 
angestellt,  u.  allerdings  die  erforderlichen  VorsichUmafsregelq 
getroffen,  wodurch  sie  denselben,  wenn  nicht  ihre  eigenen 
Namen  schon  dafür  bürgten,  volle  Zuverlässigkeit  gegeben.  //. 

VII.   Physiologie  und  Medicin. 

1465.  Grundriß  der  speciellen  Semiotik  nach  den 
Quellen  bearbeitet  von  Dr.  Heinrich  Emil  Suckow,  Kreis- 
physikns  in  Jaaer.  Jena,  1838.  Verlag  der  Bran'schen  Buchh. 
8.  (Preis:  1}  Thlr.)  —  Bei  der  Bearbeitung  der  Semiotik  hatte 
der  Verf.  vorzüglich  drei  Punkte  im  Auge.  Erstens  sollten 
dabei  nur  durchaus  sichere  (?)  Quellen  benutzt,  zugleich  aber 
zweitens  die  einzelnen  Artikel  mit  möglichster  Vollständigkeit 
bebsndelt  werden,  und  drittens  endlich  sollte  das  Werk  zar 
Benutzung  für  praktische  Zwecke  eine  bequeme  and  brauch- 
bare Anordnung  erhalten.  Geben  wir  den  Plan  zn,  die  Se- 
miotik als  reine  Semiotik,  so  wie  es  hier  geschehen  ist,  zu 
bearbeiten,  so  können  wir  des  Verf.  wegen  seine«  grofsen 
compllatoriachen  Fleifsess  nur  lobend  erwähnen,  müssen  aber 
auch  dann  noch  bedauern,  dafs  uns  derselbe  nicht  überall 
genau  die  Citate,  woher  er  geschöpft,  sngegeben,  da  wir  als- 
dann doch  wenigstens  das  Buch  oequein  zum  Nachschlagen 
(vulgo  Eselsbrücke)  gebrauchen  könnten.  — f — 

X.  Pädagogik. 

1466.  Allgemeine  Schuheltung  von  Zimmermann.  («. 
Nr.  856.)  1838.  Hft.  5.  enth.:  H.  Gräfe:  Vortrag  gehalten  am 
fünften  Lehrerfeste  im  Grofshrzgth.  Weimar.  —  ffl.  Pescbeck: 
Die  Messiasidee,  wie  sie  der  Jugend  vorgetragen  werden 
könnte.  —  Ueb.  die  Wirksamkeit  der  Volksschule  als  Erzie- 
hungsanstalt. —  D.  Renter:  Wohlthätige  Wirkungen  der  An- 
regung und  Entwickeln»:  des  Sinnes  für  das  Schöne  bei  der 
Bildung  und  unter  dem  Volke.  —  Erziehungsanstalt  für  Söhne 
des  christlichen  Lehrstandes  zu  Meura.  —  J.  N.  Seifert:  Ab- 
fertigung. —  O.  Weigand:  Ob  gescheid,  gescheidt  oder  ge- 
scheut? —  Die  Vorbüdungsschule  zu  Meura.  —  Kirchberg: 
Die  Schreiblesemethode.  —  K.  Bornhak:  DI«  Taubstummen- 
anstalt in  Halle  an  der  Saale.  —  Jäger:  Ueb.  Bildungsanstal- 
ten blinder  Kinder.  —  Fleischhsuer:  Da«  Landschulwesen 
im  Herzogthum  Sachsen- Gotha.  —  A.:  Einige  Worte  über 
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SchullSndereien.  —  Hft.  6.  enth.:  Der  unlautere 
n.  der  unlautere  Liberalismus  für  und  gegen  die  Selbststän- 
digkeit des  Volksachullehrera  und  die  gerechte  Mitte  beider. 
(Frta.  von  Nr.  138  von  1837.)  —  J.  Stucker:  Rede  bei  Ge- 
legenheit der  ersten  öffentlichen  Schulprüfang  in  der  Klein- 
kinderschale in  Darmstadt.  —  Fürchtegolt:  Du  hannoversche 
Volksschulwesen.  Art.  2.  —  Die  Behörden  zur  Beaufsichti- 
gung der  Schulen  in  Frankreich.  —  Das  SlraTrecht  des  Staa- 
tes and  der  Schnle  im  Wechselverhältnisse.  —  Fasbender: 
Da«  vierte  herrische  GesangfesL,  gefeiert  den  12.  Octobr.  1837 
in  Wsld.  —  Beleuchtung;  (gegen  Fr.  Thierse!» ).  —  Allgem. 
Ueberblick  Ober  den  Taubstummenunterricht  im  K&nigr.  Wflr- 
temberg  n.  im  Grofshrriogth.  Baden.  —  Jiger:  Die  Blätter 
ans  Prevorst  über  die  Taubstummheit.  —  Exter:  Ist  es  wirk- 
lieb  wahr,  dafs  in  unsern  Volksschulen  von  Zuviel  der  Lehr- 
gegenellnde  nicht  die  Kede  sein  kann,  und  dafs  in  Kurhessen 
die  Forderungen  an  das  Volksschulwesen  sehr  gerin»  sind? 
- —  H.Schvrerdt:  Pfdagngiscbe  Miscellen.  —  Kaiser:  Welches 
ist  der  nnentbehrlichate  und  zugleich  schwerste,  der  am  mei- 
sten vernachlässigte  und  doch 'der  fruchtbarste  Gegenstand 
im  Schulunterrichte? 

XI.    Handelswisscn&chaft.  Gcwerbskuntlc.  Land- 
und  Forstwissenschaft. 

1467.  1)  Allgemeine  Zeitschrift  für  Land-  u.  ff  ans- 
teirthxchaft  und  die  einschlagenden  Gewerbe  herausgegeben 
von  E.  r.  Ladiges.  Dritten  Bandes  zweites  Heft.  (Viertel- 
te! jähre.)  I) ärmst.,  1S38.  gr.  8.  192  S.  Jed.  Hft.  ;  TMr.l  n. 
2)  f'ollsliindiger  und  getreuer  Abdruck  der  Hechnwig*' 
Abschlüsse  der  Jahre  1831.  1835.  1836  u.  1837  der  ffirlh- 
Schaft  Kranirhttein,  mitgelheilt  von  C.  v.  Ladiget.  Erstes 
Heft,  die  Wirlhschafts- Abschlüsse  der  Jahre  1831  und  1*35. 
Darmstadt,  183s.  in  gr.  8.  191.  S.  J  Tblr.  —  Beide  v«.rge- 
dachte  Schriften  sind  einerlei  Inhalts,  und  geben  den  unter 
kennbaren  Beweis,  wie  sehr  der  Herr  Verf.  bemüBt  ist.  den» 
L-n   landwirtschaftlicher  Betriebe   sowohl  in 


Form  als  Materie  eine  Richtung  zu  geben,  die  allerdings  je- 
dem Oeconnmen  willkommen  sein  mufs,  da  sie  ein  sehr  kla- 
res Bild  liefern.  Ist  einerseits  such  die  angenommene  ßueb- 
ffihrungsform  nach  der  angewandten  doppelten  Buchhal- 
tung, auf  welche  sieh  die  vorliegenden  Jahres- Abschlüsse 
pro  1831  u.  35  basiren,  mit  einigen  Opfern  an  Zeit  verknüpft, 
so  dürfte  sieh  diese  Mühwallnng  andererseits  um  so  mehr 
belohnen,  da  sie  vor  Unklarheit  schätzt,  in  dem  jeder  Wirt- 
schaftszweig für  sich  abgesondert  behandelt  wird,  nnd  dar- 
nach sowohl  dieaWirth*chaftskosten  als  die  reinen  Erträge 
klar  fibersichtlich  geordnet  sind.  Es  kann  bei  diesen  anzuer- 
kennen den  Vortheilen  daher  einem  jeden  Oecom»men  die  vor- 
liegende Form  der  landwirtschaftlichen  doppelten  Bachhal- 
tung nur  empfohlen  werden,  nnd  damit  die  Anschaffung  der 
belehrenden  Schrift  hierüber  erleichtert  werde,  hat  der  Herr 
Verf.  den  besonders  Abdruck  derselben  veraolafat;  der  Herr 
Verf.  verdient  für  diese  sein«  Bestrebungen  alle  Anerkennung, 
da  der  Gegenstand  selbst  bei  seiner  innern  Vielseitigkeit  für 
alle  Oeconomen  von  besonderer  Wichtigkeit  ist,  und  es  für 
diese  nur  einer  so  einfachen  und  klaren  Belehrung  bedürfen 
wird,  um  sie  mit  den  vielen  Vortheilen  dieser  Buchbaltungs- 
fbrm  für  ihre  Wirtschaften  vertraut  zn  machen.  Das  zweite 
Heft,  die  Wirtbschafts-Rechnungs-Abschlüsse  der  Jahre  ISib 
und  1837  enthaltend,  erscheint  nach  der  Versicherung  des 
Verf.  zur  Michaelis-Messe  d.  J. 


von  Wagen  snf  gewöhnlichen  Lsndstrafsen  u.  Eisenbahnen; 
Hague:  an  den  Ridern  für  Eisenbahnwagen;  Adaras:  sn  den 
Ridern  für  Wagen,  welche  in  Federn  hingen;  Hivmao:  an 
den  zweirädrigen  Fuhrwerken;  Berry:  an  den  median,  oder 
Knnstwebst üblen ;  Newton:  sm  Zündapparat;  Baylis:  in  der 
Methode  Flüssigkeiten  zu  erhitzen  u.  abzudampfen.  —  Crelle : 
Ueb.  Verschied.  Arten  von  Eisenbahnschienen  und  deren  Fun- 
damrntirong.  —  Pearae:  Ueb.  eine  Methode  gebrochene  Ka- 
derrlder  im  Falle  der  Noth  temporir  auszubessern.  —  How- 
ley:  Ueb.  einen  Tsg-  and  Nachttelegraphen.  —  Braun:  Ueb. 
ein  Geblise  mit  sUtigem  Winde.  —  BonsdorfT:  Ueber  die 
Oxydation  der  Metalle  in  der  atmoaplrischen  Luft.  —  Leplay 
u.  Laurent:  Theorie  der  Cementation.  —  Eisner:  Ueb.  Aloe- 
purpur  und  seine  Anwendung  in  der  SeldenfSrberei.  —  Eini- 
ges über  die  Patent -Gerbemethode  von  Chaplin.  —  Zwei- 
tes Aprilheft  enth,:  Patente:  Cramer:  Verbesserangen  an 
der  Dampfmaschine;  Oaniell:  Verbess.  beim  Bestreiten  der 
(L>nadersteine;  Macneill:  im  Bsue  and  in  der  Ausbesseren; 
von  Lsndstrafsen ;  Walinn:  an  den  Maschinen  zum  Fabriciren 
und  Appretiren  von  Wollen-  und  andern  Zeugen;  Werke: 
im  Zurichten  oder  Appretiren  wollener  oder  anderer  Zeuge; 
Kirkharn:  der  Metbode  aus  den  bei  der  Steinkoblen-Destißa- 
üon  gebräuchlichen  Retorten  die  kobligen  Incrnstatioaea  so 
entfernen;  Linning:  der  Methode  Torf  oder  Torfmoor  in  ein 
Brennmaterial  zu  verwandeln,  und  Theer.  Gas  oder  andere 
Substanzen  daraus  zu  bereiten;  Mobun:  in  der  Bereitung 
eines  Brennmaterials;  Crane:  in  d.  Eisengewinnung;  Maugham: 
in  der  Bleiweifsfabrication;  Rosser:  Verbess.  in  der  Dünger- 
bearbeitung  a.  in  der  Bodencultar.  —  Ueber  die  von  William 
Bell  erfundenen  Verbesserungen  in  der  Dampferzeuguns.  — 
Leber  die  von  Ericsson  erfundene  Vorrichtung  zum  Fort- 
schaffen oder  Treiben  von  Dampfbooten.  —  Ueber  einen 
Apparat  zara  Drehen  vollkommen  rander  Billardkugeln  und 
anderer  sphärischer  Geeenstlnde.  —  Bericht  de»  Med.  Dr. 
Andrew  Ure  Ober  die  tiefen  des  Hrn.  Bernhardt  und  über 
die  von  Letztem»  empfohlene  Heizmethode.  —  Nene,  die  Run- 
kelrübenzucker-Fabricalion  and  andere  landwirthscUaW.  Ge- 
genstände betreffende  Preisaafgaben  der  Societe  d'encoorage- 
»nent  in  Paris.  —  Erstes  Maiheft  enth.:  Patente:  Bant: 


Verbess.  an  den  für  Eisenbahnen  und  Landslrafsen 
ten  Locomotiv-Damprmaschinen,  welche  auf  die  Maschinen  d. 
Dampfboot  t  n.  auf  stationäre  Dampfmasch.  anwendbar  sind; 
' :  an  den  Apparaten  n.  Maschinen  zar  Brolfabrication 
anderen  darauf  bezüglichen  Zwecken;  Berry:  de«  Ap- 


tin d  zu 


1 169.  Palyieehnlsehes  Journal  von  Dingler.  (%.  Nr. 
I439J  Erste»  Aprilheft  enth.:  Patente:  Ericsson:  Verbes- 
serte Maschine  zur  Fortpflanzung  der  Triebkraft  zu  meeban. 
Zwecken;  Cajley:  Verbess.  an  den  Apparaten  zum  Treiben 


parats  s.  Reinigen  u.  Trocknen  von  Weizen  n.  and.  G  etrei- 
dearten  oder  Samen;  Ingram:  in  der  Fabrica t.  gewisser  Ar- 
ten von  Knöpfen  nnd  an  den  biebei  cebrauclil.  Werkzeugen; 
Barch:  im  Drucken  von  Seiden-  u.  Baumwolltüll.  —  Ueber 
Halls  Dampfmaschine.  —  Gilman:  Einiges  üb.  d.  Barker'sche 
Mühle  und  rotirende  Maschine.  —  Verbcss.  von  Dsnfortli  n. 
Monlgomery  sn  den  Spindeln  der  Drosselstühle.  —  Ueb.  die 
Stärke  verschiedener  gufseiserner  Tragbalken.  —  Ueber  Sel- 
ligue's  Leuchlgasfabrication.  —  Regnault:  Untersuchungen  ib. 
die  mineralischen  Brennmaterialien.  —  Sauvages:  Versuche 
über  Holzverkohlung  in  verschlossenen  Räumen.  —  Berieht 


über  die  von  Peyron  erfundenen  Filter  zum  Entfärben 
Syrnpe,  worin  die  Kable  auch  wiederbelebt  wird,  so  dafs  sie 


Syrupe 

niemals  herauskommt. 


XII.    Schone  Literatur  und  Kunst. 

14691.  Urania.  Taschenbach  auf  das  Jahr  1839.  Nene 
Folge,  lr  Jahrg.  Lpzg.,  Brockhaus.  1S39.  25  B.  8.  i\  Tblr. 
Helena.  Taschenbuch  fdr  1839.  3r  Jahrg.  Bonzlau,  Appnns 
Buchhandlung.  33  Bog.  12.  2$  Thlr.  -  In  diesen  beiden  Ta- 
schenbüchern, welche  als  die  vorzügli<-hsten  als  Repräsentan- 
ten dieser  ganzen  Gattung  literarischer  Luzmartikel  gelten 
können,  ziekn  vorzüglich  die  beiden  Novellen  von  Tfeck, 
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ein  jedes  derselben  eröffnen,  nnsre  Aufmerksamkeit 
an.   Aber  eben  ao  schnell  wird  sie  auch  wieder  abgestoben, 
ja  persrysirt,    E«  iat  ein  betrübender  Anblick,  einen  Geiat 
wie  Tieck  sich  so  verleben,  dm  Strom  seiner  Kraft  so  ver- 
sanden xu  sehn.    In  der  Novelle  ..Liebes  werben",  welche 
der  Helena  angehört,  iat  eine  ao  klägliche  u.  seichte  Polemik 
gegen  die  Tendenzen  der  Gegenwart  eröffnet,  und  dabei  eine 
so  matte  Liebesgesehicbte  abgehaspelt,  dafs  msn  nor  mit  Ekel 
sieh  von  diesem  greisenhaften  Dünkel  wegwenden  kann.  Bes- 
ser Ist  die  Novelle  „des  Lehens  Ueberflnfs"  in  der  Ura- 
nia, aber  auch  sie  ist  gegen  Tieck  a  frühere  Produktionen 
von  sebr  untergeordnetem  Werth.    Denn  sie  enthalt  nichts 
als  eine  Situation,  und  diese  iat  noch  dazu  an*  Jean  Paul  a 
Blumen-,  Frucht-  und  Uurnensliicken  copirt.    Wie  dort  be- 
findet sich  ein  Schriftsteller,  der  ein  junges,  schönes  Weib 
geheiratbet  bat,  im  lufaeraten  Hanget,  u.  hilft  aich  auf  gut 
genialisch  durch,  indem  er  z.  B.  seine  Haustreppe  zersägt  u. 
verbrennt.    Als  nun  der  Wirth,  der  lange. Zeit  verreist  war, 
zurückkehrt,  n.  die  Treppe  sucht,  giebt  dies  einen  sehr  ko- 
mischen Effekt,  der  aber  auch  das  einzig  Gute  in  der  No- 
velle ist,  n.  gegen  Jean  Paula  reiche  Darstellung  dieses  The- 
mas nur  einen  sehr  ärmlichen  Moment  ausmacht.    Der  in- 
teressanteste Beitrag  der  Urania  sind  nnn  ferner:  „Goethes 
Briefe  an  die  Gräfin  Auguste  zu  Stolberg",  welche 
H.  v.  Binzer  tnittheilt.   Diese  datiren  zunächst  aus  Goethes 
frühester  Produktionszeit,  aas  den  Jahren  1775  —  77,  u.  «ei- 
gen ganz  den  reichen  Ueberschwang  der  Empfindung  jener 
Zeit,  deren  Aufgabe  es  wsr  die  Blütne  des  Herzens  zur  rei- 
fen Frucht  des  Denkens  gedeihen  za  lassen.   Goethe  enthüllt 
in  diesen  Briefen  der  Schwester  der  Stolberge  all'  seine  Ge- 
fühle, all'  seinen  Liebeskummer,  den  er  damals  am  Lilli  hatte, 
all'  sein  Wollen  und  Streben,  sie  iat  ihm  die  Geliebte  seiner 
Seele,  obwohl  er  sie  nie  von  Aar,  za  Aug  gesehn  hatte.  So 
vollquellend  diese  Empfindungsfülfe,  ao  jährend  o.  nalurwfich 
sig  ist  such  der  Styl  dieser  Briefe,  nnd  sie  gehören  defshall 
zu   den  merkwürdigsten  Dokumenten  der  Bildungsphasen 
Goethe's.    HU  auffallender  NaiveUt  iat  dabei  die  Orth.igra- 
nhie  gehandliiibt,  man  tränt  oft  seinen  Augen  ni>;ht,  den 
Dichter  des  Wertber  so  schreiben  zu  sehn,  doch  bieten  die 
noch  früheren  Briefe  Goethes  an  Lavater  noch  merkwürdigere 
Belege  hierzu  dar.  Aeufaerat  interessant  sind  nnn  weiter  die 
beiden  Briefe,  welche  die  Gräfin  nnd  Goethe  im  Jahr  18W 
wechselten,  nachdem  sie  -20  Jahre  Jang  einander  nicht  be- 
schrieb en.    Damals   bomülite  sich  nämlich  die  nnterdefs 
Gräfin  Bernslorff  gewordene  Auguste  Goethen  —  zum  Pietis- 
mus sa  bekehren.    Goethe  antwortet  ihr  mit  wahrhaft  olym- 

Sischer  Seelenhoheit,  sich  hinwegsetzend  ober  daa  Momentane 
er  ZeiteinHOsse.  „Bleibt  uns  nur  das  Ewige  jeden  Augenblick 
gegenwärtig,  so  leiden  wir  nicht  sn  der  vergänglichen  Zeit", 
schreibt  er.  nnd  „In  nnsers  Vsters  Reiche  sind  viel  Provin- 
zen, a.,  da  er  uns  hier  zu  Lande  ein  so  fröhliches  Ansiedeln 
bereitete,  so  wird  drüben  gewifs  anch  für  beide  gesorgt  sein." 


bündiger  Roman,  ist  noch  nicht  erschienen.  Die  Novelle  in 
der  Urania  schildert  das  Srbirkssl  des  Büre,  Dede  Sollen 
gensnnt,  welcher  im  J.  1420  mit  seiner  Lehre  von  der  Ge- 
meinschaft des  Eigenthums  einen  Volksaufsland  erregte.  Er 
hauste  mit  seinen  Anhängern  in  Jonien  auf  dem  Berg  Styla- 


mit 


rios,  wurde  hier  von  dem  Grofsvrsir  Bajasid  Pascha 
180,000  Mann  belajrrt,  eefangen  genommen,  nnd  gekreuzigt. 
Schefer  hat  nan  dieses  Ereignifa  mit  sichtbarer  Bezugnahme 
auf  moderne  Lebenselemente,  den  St.  Simonismas  u.  i  i.  dar- 
gestellt, nnd  zwar  so  schüo,  so  edel  n.  grofsartig,  als  es  mir 
möglich  wsr.  Büro  und  die  Seinen  sind  so  wahrhaft  tragi- 
schen Gestalten  geworden.  Aber  8chefers  Manier,  welche 
sich  in  die  Psychologie  gleichsam  einwühlt,  erseheint  für  die 
einfache  Nstur  der  Orientalen  doch  zn  manierirt,  nnd  das 
Alifsverhältnifs  der  Reflexion  n.  der  Situation,  woran  Schefer* 
Novellen  durchweg  leiden,  tritt  hier  za  grell  hervor.  Im  ar- 
men Dschero,  fdies  ist  der  Bruder  des  Sultan  Bajasid,  der, 
nach  langer  Gefangenschaft  in  Frankreich,  in  Rom  vom  Papst 
Alexander  VI.  vergiftet  wurde)  tritt  dies  noch  schärfer  hervor. 
Dennoch  aber  zählen  wir  «och  diese  Produktionen  za  den 
besten  nnsrer  Novellenpoesie,  well  sie  dem  vollen  Reichthura 
der  dichtenden  Phantasie  entsprossen  sind.  Recht  hübsch 
ist  das  Idyll  Irrwiseh-Fritxe  von  Berthold,  worin  die  Volks- 
sage von  den  Irrwischen  recht  sinnig  benutzt  und  bearbeitet 
ist.  Der  „Sonnenfing"  von  Bernd  v.  Goseck  ist  voll 
stofflichen  Lebens,  eine  ziemlich  ordinäre  Arbeit  dagegen  ist 
die  Novelle  Niobe  von  San-Bonifacio  von  L.  Storch, 
welche  beide  in  der  Helena  stehn.  Dieae  iat  überdiefs  noch 
mit  6  engl.  Stahlsticlven  geschmückt,  die  Urania  dajegen  ent- 
hält nur  das  Bildnifs  Lamaetine's  in  Stahlstich.  Hr.  Brockhaus- 
h 


—  Dieser  Brief  gehört  gleichfalls  zu  den  herrlichsten  Doku 
inenten  der  Goetheacben  Denkweise,  u.  «war  aas  seiner  brich 


sten,  seiner  weltumfassenden  Epoche.  Den  weiteren  Inhalt 
der  Urania  bilden  nun  folgende  Novellen:  Die  Entführung, 
von  Eichendorff,  der  Gekreuzigte  od.  nichts  Altes  unter 
der  Sonne  von  Leopold  Schefer  u.:  Irrwlsch-Fritse 
von  Franz  Berthold.  In  Eichendorffs  Novelle  wehn 
wie  in  allen  seinen  Produktionen  Waldlost  u,  Gesänge  die  Fülle, 
sher  sn  Frische  haben  doch  auch  sie  schon  viel  eingebüfat, 
die  halb  mittelaltrige,  halb  moderne  Fabel  will  sieb  nicht 
recht  damit  einen,  wir  verlangen  hier  schärfere  Conloren  der 
Gestalten,  n.  das  Ganze  läfst  uns  sm  Ende  trotz  seiner  Fülle 
poesiereicher  Empfindung  kalt  Leopold  Schefer  hat  sich 
seit  einiger  Zeit  in  das  Studium  der  orientalischen  Geschichte 
vertieft,  und  wir  sehn  hier,  wie  ia  der  Novelle  „der  arme 
Dschem",  welche  die  Helen»  enthält,  die  ersten  Früchte  da- 
von, denn  „die  Eroberung  tob  ConstantinopcJ",  sein  zwei-  j 


mr  recht  daran  gethan,  die  BilderspieJerei  wegzuwerfen, 
welche  bei  der  jetzigen  Verbreitung  des  Kunsthandels  rein 
unnütz  iat.  Die  übrigen  Herausgeber  der  Taschenbücher 
sollten  diesem  Beispiel  ebenfalls  nachahmen,  und  atatt  der 
tbeuren  Kupfer  einen  tüchtigen  Inhalt  liefern,  wie  jetzt  Brock- 
haoa  gethan.  Denn  nur  dann  können  die  Taschenbücher 
Werth  für  die  Literatur  erhallen,  wenn  sie  zn  einer  allseiti- 
gen Rrpräsentstion  der  Literstar  dienen,  n.  alte  bedeutenden 
Schriftsteller  der  Gegenwart  für  die  verschiedenen  Gattungen 
Beiträge  za  liefern  aufgefordert  werden,  so  dafs  die  Taschen- 
bücher die  Stätte  einer  literarischen  Ausstellung  abgäben. 
Aber  so  lanee  die  Tr<  »mlits,  die  Wachsinann  etc.  paradiren, 
wird  dies  wohl  nur  ein  frommer  Wunsch  bleiben.    E.  M. 

1470.  Römer h  er rthoft  in  Britannien.  Historische  No- 
velle in  zwei  Abibeilungen  au«  der  letzten  Hälft«  des  ersten 
Jahrhunderts  von  H.  friike.  Zwei  Theile.  34  Bog.  Braun- 
schweig, Verlsg  von  E,  Leibrock.  1837.  2,  Thlr.  —  Die  bei- 
den sogenannten  historischen  Novellen,  welche  nnter  diesem 
Titel  vereinigt  sind,  nämliche  „die  Insel  Anglesea,  oder  der 
Sturz  der  Druiden"  and  „Bosdices  oder  die  Empörung  der 
leenier"  versetzen  den  Leser  suf  die  Westküste  Albions  in  s 
Land  der  Siluren,  in  die  uralten  Eiehenhaine  der  Inael  An- 
Jesea,  wo  die  Druiden  hausten,  nnd  in  das  Land  der  leenier 
zur  Zeh  des  ersten  Jahrhunderts  n.  Chr.  Man  erschrecke  in- 
defs  nicht,  wenn  man  von  den  Misteln,  Druiden,  Bragur, 
AaUrte,  Ostera  n.  s.  w.  liest;  es  ist  so  ernst  nicht  gemeint..  , 
Der  Verf.  hat  wenigstens  slles  Mögliche  gethan,  um  den  Zeit* 
abstand  so  viel  wie  möglich  auszugleichen  nnd  wenn  msn 
den  Celtenhäuptlingen  nnd  Röraerfeldherro  ihre  Dammhirsch- 
felle  und  ihre  Tnnica  abstreift,  so  findet  man  darunter  be- 
kannte Personen  mit  ganz  modernen  Gefühlen  u.  Anschauun- 
gen, die  ihre  Freiheilsbegeislerung  u.  s.  w.  crofsentheils  aus 
Schillers  Don  Garlos  geschöpft,  ihren  Ausdruck  aber  nach- 
den-  beliebtesten  Leihbibliothekschriftstellern  gebildet  haben. 

147t.  Alt  und  Neu,  Roman  in  zwei  Tbeilen  von  Au~ 
tu*  Nürck  1  Bände.  28*  B.  Leipzig  bei  E.  Kummer, 
1837.  8.  Thlr.  —  Alt  nnd  Neu  d.  1.  die  alle  and  die  nene- 
Welt,  da«  alterschwache ,  müde  Europa  nnd  das  transatlan- 
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tische  Utopien,  in  dessen  Urwäldern  nnsere  Rnmanschreiber  ■ 
ihren  Pegasus  jeUt  so  fleifsig  tunnneln.  Zum  eigentlichen 
Europafieber  kömmt  es  jedoch,  Göll  sei  Dank!  hier  nicht. 
Die  Hauptperson  ist  ein  Jurist,  der  such  in  der  Demagngen- 
komüdie  mitgespielt  hat,  nachher  unter  drri  Schwülem  herum 
ürhelt,  und  als  seine  Liebessebnsuchl  sich  endlirli  fmrt  hat, 
and  er  eben  im  Begriff  ist,  sich  zum  köstlichsten  Philister 
tu  entpuppen,  für  frühere  Jugendsünden  zur  Verantwortung 

Sezogen  und  zur  Deportation  nach  Amerika  verurtheilt  \\  ird. 
iiemsnd  entgeht  jedoch  seinem  Geschick,  und  man  kann  auch 
in  der  neuen  Welt  ein  Philister  sein.  Diesen  Stoff  hat  der 
Verf.  auf  eine  ziemlich  matte  Weise  verarbeitet;  die  Darstel- 
lung ist  dürre,  weitschweifig,  u.  wenn  such  im  zweiten  Theil 
etwas  gedrungener,  doch  immer  noch  zu  läsais;  es  ist  über- 
haupt zu  wenig  auf  Interesse  und  feste  GeaUltuug  hiugear- 
beitet. 

XIII.    Vermischte  Schriften. 

1472.  Schriftproben  vom  Major  litnieken.  Erstes  lieft. 
Erfurt  bei  F.  W.  Otto.  1838.   13  B.   Ii  Thlr.  —  Der  Ver- 
fasser  nennt  sein  Werk  Schriftproben  im  Gegensalze  gegen 
unsere  junge  Liierstur,  welche  von  vorn  berein  Meisterstücke 
liefert,  so  dafs  dem  Alter  nichts  übrig  bleib«,  als  suf  den 
der  Jugend  gebührenden  Standpunkt  zurückzutreten.  Zugleich 
•oll  durch  den  Titel  angedeutet  werden,  dafs  mau  hier  nicht* 
Originelles,  dss  ja  doch  nur  eine  Selbsttäuschung  und  Pro- 
dukt der  modernen  Philosophie  sei,  zu  erwarten  habe.  Man 
toufs  in  beiden  Beziehungen  wenigstens  den  richtigen  Takt 
des  Verfassers  anerkennen.    An  solchen  häroiacheu  Seiten- 
blicken und  ungeschickten  Angriffen  auf  die  Gegenwart  uud 
die  wissenschaftlichen  u.  politischen  Zeitrichlungen  ist  über- 
haupt kein  Marigel.    Mit  derselben  frömmelnden  Griefsgrä- 
mkkeit  eifert  er  gegen  die  neueste  Gestaltung  der  Philoso- 
phie, der  Atheismus,  Antitheismus  u.  Autotheismus  Schuld 
segelten  wird,  wie  gegen  den  Zeitgeist  überhaupt,  der  ohne 
Weiteres  als  der  Dämon,  ab)  das  MM  Princip  schlechtweg 
hingestellt  wird,  und  dessen  Zweck  und  Ziel  der  Umsturz 
der  Monarchie  sein  solL    So  etwas  ist  dem  Zcistgeist  wobt 
noch  nicht  im  Entferntesten  eingefallen,  und  man  sollte  doch 
den  Teufel  nicht  immer  erst  au  die  Wand  malen,  um  ihn 
dsnn  wegbannen  zu  können;  anders  verfahrt  der  Verfasser 
nicht,  wenn  er  im  gesammten  Lehen  der  Gegenwart  nichts 
als  Bosheit,  Verneinung,  chaotische  Verwirrung  u.  s.  w.  sieht. 
Von  den  einzelnen  Abhandlungen  sind  die  über  das  Preufsen- 
thuui  und  die  Alexandersäule  bei  einer  festlichen  Gelegenheit 
in  der  Akademie  der  gemeinnützigen  Wissenschaften  zu  Er- 
furt gehalten  und  reichlich  mit  rhetorischem  Flitlerglanz  und 
Wortschwall  aufgeputzt.    Die  Abhandlungen  über  die  Grund- 
lage der  Monarchie  nud  Volkserzichung  können  nur  als  Ver- 
suche eines  Dilettanten  angesehen  werden.  ß. 

M  i  s  c  c  1  1  e  n. 

1473.  Todesfall  f.  Am  29.  Mai  in  Ualberstadt  der  Pre- 
mierlieutenant s.  D.  Chr.  D.  II.  Grimm,  Uebersetzcr  von 
S.:ur"s  Gesch.  von  Kufsland  u.  Mitarbeiter  an  Halberslädt. 
Zeitschriften.  -  Am  7.  Juli  J.  E.  M.  C.  Hsrd,  Arzt  am  In- 
stitut der  Sourds-Muets,  Mitgl.  der  Alad.  d.  Medicin,  unter 
andern  Vrf.  vou  De  leducation  d*un  homroe  ssuvage  (1801). 
v.  Mem.  sur  le  pneumo- thorax  (IStiS),  u.  v.  Traite  complet 
de  la  strueture  d'oreilfe  et  des  maladies  etc.  (1821.  2  Bde.), 
welche  letztere  Schrift  in  verschied.  Spr.  übersetzt  Ist  (ins 
Deutsche :  Weimar  1822.).  —  Am  19.  Juli  d.  berühmte  Natur- 
forscher Dulong,  Mitgl.  d.  Akad.  d.  Wschftn.  n.  Studiendirector 
au  d.  polvtechn.  Schule  zn  Paris.  —  Am  28.  Juli  in  Presbarg 
der  Domnrobst  Fz.  Madarassy  von  Gojrest,  Bischof  von  An- 
fallt u.  Hofrath,  75  J.  a.  —  Am  18.  Spt.  zn  Atkroar  Nie. 
Anslju,  nsturkundiger  u.  pädagug.  Schriftsteller,  63  J.  a. 
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1474.  Beförderungen.  Hofmedikos  Stromeyer  in  Han- 
nover zum  oiJcnÜ.  ProL  der  Chirurgie  u.  Direktor  der  chi- 
rurgischen Klinik  zu  Erlangen. 

1475.  Per.\onalnotiz.  Necrolog  von  Ad.  von  Chamisso 
(vergl.  Nr.  1235.)  in  d.  Allgem.  Augsb.  Ztg.,  aufserord.  Beil. 
516  —  519. 
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—  Alph.  Liguori :  Von  der  Einfönaigk.  des  menschl.  WÜlena 
mit  dem  göttlichen.  A.  d.  Ilal.  Sulzbacb,  v.  SeideL  12. 
\  Thlr.  —  Murbach:  Aufruf  an  d.  protestant.  Deutscbl.  wi- 
der nnprotestant.  Umtriebe  etc.  Leipzig,  O.  Wigand.  8. 
i  Thlr.  —  Polcke:  Abhandl.  fib.  d.  Haupt -Principien,  wod, 
die  Bekehr,  d.  Juden  erzielt  werden  kann  etc.  Cöln,  Renard 
u.  D.  8.  I  Thlr.  —  v.  Rohden:  Johannes  d.  Täufer  in  s. 
Leben  n.  Wirken  dargestellt.  Lübeck,  v.  Rohden.  8   ]  Thlr. 

—  Die  heiligen  Schritten  drs  s.  n.  n.  Test.,  übers,  von  Lean- 
der van  Efs.  Ausg.  f.  Katholiken.  Lf.  1.  Sulzbach,  v.  Seidel. 
8.  is. Thlr.  Dieselben  f.  Protestanten.  Lf.  1.  Ebds.  8.  x\  Thlr. 

—  Leb.  die  kirchl.  Einsegnung  der  Ehen  Geachiedener.  Er- 
langen, ßläsing.  4 .  !  Thlr.  —  Zeitschrift  f.  Protestantismus  u. 
Kirche.  Redis.  v.  Üarlefs.  1S3S.  Juli  —  December.  Erlangen, 
Bläsing.  4.  1 ;  Thlr.  —  Triomnhe  de  l'evangile,  ou  memm. 
d'un  homme  dn  munde  reveno  des  erreurs  du  pbilosophism* 
moderne.  Trad.  de  l'espagnol  p.  J.  F.  A,  Bnynsnd  des  Ecbel- 
les.  Lyon.  12.  4  Bde.  (62}  Bog.)  6  Fr.  —  Ls  fete  de  U 
Saint- Nicolas,  p.  L.  F.  Tours.  18.  5  Fr.  —  Mannet  de  con- 
naisssnees  utiles  anx  ecclcsiasliquea  aur  divers  objeta  d'art. 
Ponr  faire  Suite  au  Ritucl  de  Belley.  Lyon.   12.  (IS}  Bog.) 

—  Motifs  qui  m'ont  dttermine  ä  preferer  la  religion  catboli- 
que  romaine  aux  religions  protestante*.  Trad.  du  latin  p. 
1  abbe  J.  H.  IL  PrompsaulL  Paria.  18.  (4  Bog.)  —  Theolo- 
gine  cursna  cumpletus,  ex  tractatibus  omnium  perfectissimb 
ubiqoe  habilis.  Tom.  3.  Paria.  8.  5  Fr.  —  Moral.  -  philosoph. 
Abend- Betrachtungen,  in  Vorlea.  auf  jeden  Tag  des  Jahres 
Bd.  4:  Oct-Dec  Frankf.,  Döring.  &  ^  Thlr.  —  Die  bibl. 
Gesch.  n.  Lehre,  od.  die  kL  Schulbibel,  (m.  Ilolzschn.)  FJild- 
burgb.  etc.  Kesselring.  8.  \  Thlr.  —  Rauber:  Aridacbtsübgn. 
f.  fromme  kathol.  Christen,  m.  2  Kupf.  Sulzbsch,  v.  Seidel. 
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8.  1  Thlr.  —  Die  ehrislL,  Jungfrau  Im  Branlstande.  Frank  f., 
Scbmerber.  16.  J  Thlr.;  in  Seide  J  Thlr. —  Karmann:  Die 
Weibnachtszeit.  9  Predigten.  Danzig,  Anhutb.  8.  }  Thlr.  — 
Laiher 's  gr.  Katechismus.  Gütersloh,  Bertelsmann.  8.  \  Thlr. 

—  Kielten:  Heden,  tum  Abschiede  vom  früh.  Saraver  Be- 
«Ifbnifsplatz.  wie  zur  Einweih.  de«  neuen,  elc.  gehalten.  Lü- 
beck, v.  Kohden.  8.  J  Thlr.  -  Die  Prachtbibel.  Lf.  4.  5. 
Carlsrube,  Expedition.  8.  J  Tblr.  —  Predigt  •  Skizzen  Ob.  d. 
alten  n.  neu  verordn.  EpisL,  hrsg.  t.  SUnge.  Hft.  5.  (letzte«) 
Grimma,  Verl.  Compt.  12.  J  Thlr.  —  Sartorins:  Synodal - 
Predigt.  Danzig,  Anhulb.  6.  J  Thlr.  —  Schneid:  Karze  u. 
faisl.  Ilomil.  auf  alle  Sonn-  u.  Festtage  d.  kathol.  Kirchen- 
jahres. 2  Thle.  Rrgrnsb.,  Manz.  8.  t  Tblr.  —  Sintzel:  Das 
innert.  Gebet  n.  d.  Dochheil.  Kommunion.  Aufl.  2.  in  2  Thle. 
tu.  2  Stahlst.  Ebda.  1 .,  2  Thlr.  —  Saurin:  Geistl.  Kaleehis- 
nioa.  Ein  Seitenstuck  zur  Ueb.  der  Vollkommenh.  v.  Rodri- 
gnez.  Bd.  2  (letzter).  Ebda.  8.  J  Thlr. 

1178.  III.  Cetchlfhte  und  Grogrnphit.  Bignon:  Hi- 
sloire  de  France,  tous  Napoleon,  2me  «poque.  T.  X.  Lpz. 
et  Paria,  Brockhaus  et  A.  S.  2  Tblr.  —  Briefe  Kapoleon« 
an  Josepbinc  u.  Briefe  Jo».  an  Nan.  u.  ihre  Tochter.  A.  d. 
Franz.  r.  Eisner.  Tb.  I.  Stultg.,  Friz.  8.  1  Thlr.  —  Napo- 
leon, dargest.  n.  d.  best.  Ouelleu  von  *r.  Lf.  18.  m.  2  Stabist. 
Lpzg.,  Kollmann.  6.  \  Tblr.  —  And.  Büchner:  Gesch.  von 
Bayern.  Buch  6.  Ablbl.  I.  München,  Franz.  S.  I{  Thlr.  — 
Deutschland  u,  «.  Eisenbahnen.  Lpzg.,  O.  Wigand.  8.  \  Thlr. 

—  Dittmer:  Das  beil.  Geist  Hospital  u.  der  St.  Clemens  Ka- 
land  zu  Lübeck ,  nach  ihren  früh.  u.ietz.  Verliültn.  dargest. 
Abdr.  '2.  Lübeck,  v.  Kohden.  8.  |  Tblr.  —  XV,  Dramann: 
Gesrb.  Ii  ii ms  in  s.  Uebereaoge  t.  d.  republikan.  aar  monarch. 
Verfass.  Tb.  4.  Könlgsb., Borntriiger.  8.  3  Thlr.  —  (Cofsner): 
Anserles.  Erzählgn.  a.  d.  Heidenwelt.  Die  Kaffern.  m.  1  Vign. 
Berl.,  Wobl'euitith.  8.  ^  Thlr.  -  HelTter:  Gesch.  d.  Chur- 
u.  Hauptstadt  Brandend.  In  3  Lief.  Lf.  I.  2.  (m.  2  Ans.) 
Potsd.,  Riegel.  8.  1^  Thlr.  —  v.  Hohenlohe- Waldenburg - 
SchillingsförRt:  Biogr.  a.  cliristl.  Züge  aus  d.  Leb.  u.  Cha- 
rakter d.  Fürstin  Judith  v.  Uobenl.-Waldrnb.-Schillingsfürst. 
Hegensb.,  Manr.  8.  ^  Thlr.  —  Hftrschrltnann :  Uebersicbt 
d.  gesammt  Geographie.  Aufl.  4.  Ber).,  Sctiultze.  8.  {  Thlr. 

—  Neumann:  Kl.  Erdbeschreib.  Aufl.  7.  Ebda.  8.  J;  Thlr.  — 
Den».:  Kl.  Wellkuude.  Bdchn.  1.  Aufl.  3.  Ebda.  8.  1  Thlr. 

—  Ramohr:  Iiist.  Belege  zur  Reise  durch  d.  östl.  Bundes- 
staaten in  d.  Lombard«  v.  Lübeck,  v.  Rohden.  8.  |  Thlr.  — 
Seybold:  Der  Aufstand  von  Strasburg,  dargest.  in  a.  bist. 
Verbältnissen»  —  Prozeü  v.  d.  Aseisrnhof  v.  Strasb.  Sluttg.. 
Friz.  S.  *  Thlr.  -  r.  Stolterfoth:  Rheinisches  Album.  Hfu  3. 
Mainz,  Kunze.  8.  ;  Tlilr.  —  Original- Ansichten  der  bist, 
merkvrflrd.  Städte  DeuUchl.  Nr.  24.  23.  DarmsL,  Lange.  4. 
*  Tblr.  —  Baslide:  Talleyrand's  polilisrhra  u.  religiöses  Le- 
ben. A.  d.  Franz.  Lf.  2.  3.  Cassel,  Krieger.  12.  }  Thlr.  — 
Die  richtigste  AulTaasg.  des  jüngsten  Ereignisses  mit  dem 
Erzbiscfa.  zu  Cüln  vom  kirchciihist.  Standpunkte.  Hildburgh., 
Kcsseiring.  8.  \  Tlilr.  —  Burelle,  Duruy  et  Gaülardin:  Ca- 
hiers de  geogranhie  historique  faisant  satte  aux  cahiers  d'hi- 
Ctoire  universelle.  Victor  Durav:  Geographie  polilique  de  la 
rennblique  romaine  et  de  l'empire.  Paris.  12.  (I0J  Bog.  m. 
6  Karten.)  Burelte:  Geographie  ancienne.  Partie  t.  2.  (5J 
Bog.  m.  19  Karten.)  —  Uistoire  de  Frsnee  a  rusage  de  1« 
jeuncsse.  aveo  carte  geograpbique.  Nouv.  idit.  Tom.  2.  Paris. 
18.  (10  Bog.)  —  Ed.  Hocquart:  Hlsloire  de  France  d'aprca 
Lc  Ragoia,  conlinnee  jusquä  Louis- Philippe  I.  et  ä  la  naia- 
aauce  de  Louis- Philippe-Albert,  Corate  de  Paris,  le  ed.  Paris. 
12.  2J  Fr.  —  Ernest  Alby:  Catherine  de  Navarre.  histoire 
de  la  reforme  1520—  1604.  Paris.  8.  2  Bde.  15  Fr.  —  JH. 
H.  Fortoni :  Le«  faxte*  de  Versailles,  dep.  snn  origine  jusqu'a 
nos  jonrs.  Lief.  I.  Paris.  8.  (J  Bot.  m.  1  Strindr.';  dss  Werk 
Trird  in  40  wöehentl.  LielT.  {jede  f  *>•]  erscheinen.) —  Fre- 
derio  Dolle:  Lettre«  hielorique«.   L'Espsgoe,  Charles  V  et 
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IAH  isnee  snglaise.  Paris.  8.  1 !  Fr.  —  M.  de  Cbaleauneuf: 
Maisnns  hislurique«  royales  et  princieres,  suivies  d'uu  pn'cis 
Sur  nos  gramis  homiues  de  guerre  etc.  Lief.  3.  4.  Paris.  8. 

—  Mine,  la  dorhes&e  d'Abranlcs  Meraoires  sur  la  restauration 
ou  Souvenirs  histoiiqur«  sur  cette  epnque,  la  revolulion  de 
1830  et  les  preiuieres  annees  du  regne  de  Louia  Philippe. 
Paris.  8.  6  Bde.  (Jeder  Bd.  7J  Fr.)  —  Nouveau  choix  de 
letlrea  de  la  marquise  de  Sevigne  par  Mme.  •".  Paris.  IS. 
2  Bde.  2  Fr.  —  Note  succincle  sur  la  vie  de  D.  Nuno  Cactasj 
Alvarca  Pereira  de  ilello,  be  duc  de  Cadaval.  Trad.  du  por- 
tug.  (f  18J8,  Fbr.  14.)  Paris.  S.  (t»i  Bog)  —  fflswfrt  a 
cousuller  et  consullalion  sur  1'iiflaire  relalive  aux  mouuaies 
de  la  prineipautö  de  Monaco.  Paris.  4.  (2  Bog.) 

1479.  IV.  Philologie,  Archäologie,  LilerärgetehUhle* 
Ackermann:  Essai  sur  lanalyse  phvsiqae  des  langues,  etc. 
Paris  et  Lpzg.,  Brockhaus  et  A.  8.  'Thlr.  —  Blame:  Latein. 
ElemenlarburJi.  2  Thle.  (Nrbst  Würterverzeichn.)  Aufl.  3. 
Potsd,  Riegel.  8.  \  Tlilr.  —  Bonn  PJethod.  Anweisg. 
z.  Lnterr.  in  d.  deutschrn  Stilübgn.  Aufl.  2.  Berl.,  Schuitze. 
8.  j-7  Tblr.  —  Burchhard:  Grircb.  Elementarbuch.  Ebds.  8. 
1  Thlr.  —  Ders.:  Latein.  Schulgrammatik.  Aufl.  4.  Ebds.  8. 
;  Thlr.  —  Dilsrhneider:  Abbandlgn.  üb.  Klopstocks  Kriih- 
lin^feier  n.  Üb.  Verdeutschungen.  Köln,  Rrnard  u.  D.  8. 
'  Thlr.  —  Gräase:  Lehrbuch  e.  aligeni.  Literargesch,  aller 
bekannten  Volker  der  Welt.  I.  2.  Dresd.  u.  Lpz.,  Arnold.  8. 
4J  Thlr.  —  Manitius:  Auswahl  franz.  Leseslficke.  Cursos  2- 
Kbds.  8.  I  Thlr.  —  Pablasek:  Tabellar.  franz.  Grammatik. 
Zum  Brhufe  d.  Schul-  a.  Sellatunterr.  Wien,  Rohnnann  (u. 
Schweigerd.)  8.  1  \  Thlr.  —  Pbaedri  Fabulae  Aeaopi  cum  ve» 
teres  tum  novae  atque  restitulae.  Ad  ßdrm  codd.  ed.  Dress- 
ler. Bautzen,  Weller.  8.  1  Thlr.  —  Piatonis  Dialogi  selectL 
in  usum  scholarum  edid.  Held.  H.  Alcibiades  I.  Sulzbach, 
r.  Seidel.  8.  \  Thlr.  —  Reinhold:  Supplrmenta  ad  Turseli- 
num  ab  Handio  editam.  L  De  uau  parliculac  „adeo''  brevbi 
obserratio.  PrentUa,  Vincent.  8.  \  Thlr.  —  Snrani  Ephesii 
de  Arte  obsletriria  morbisqoe  niulirrum  quae  suprrsuut.  ed, 
Dielz.  Kßnigsb.,  GrSfe  et  U.  8.  3  Thlr.  —  Stieflelias:  Lehr- 
buch d.  franz.  Aussprache  in  i.  ganzen  Umfange.  Aufl.  2. 
Berl ,  Schuitze.  8.  A  Thlr.  —  Le  Vicomte  de  Leprevost- 
d'Iray:  Influrnce  de  la  Grece  en  geoeral  et  de  Connthe  ea 
narticnlier  sur  les  arts  de  l'Etrnrie  et  de  Rome  meme  dans 
le  rours  da  7e  siede  svsnt  lere  vnlgaire  enlre  autres  sur  U 
peinlnre,  la  plastique,  et  nntamment  i'architecture.  Paris.  8. 

—  Claude  Lancelot:  Le  Jardin  des  racines  grreques,  mises 
en  vers  franc.  Nouv.  ed.  par  Deleatre  etc.  Lyon.  12.  1*  Fr. 

—  Bondil:  lalroJuction  ä  la  langne  laline  au  moyen  de  LVlud« 
de  ses  racinea.  Paris.  8.  (34 *  Bog.)  — ■  F.  Regis  Ronger: 
Noavelle  grammaire  laline,  redigee  d'apres  le  plan  de  la  ro«J»- 
thode  greeque  de  M.  Burnoof,  avee  l'apnlicatioa  de  1'analysa 
lo^ique.  Lyon.  12.  (10'  Bog.)  —  Ch.  Lenormand:  Recher- 
che* sur  l'origine,  la  destination,  chez  les  snciens  et  !  nti.il* 
acturlle  des  hiernglyphiqnes  d'Horapollon.  Paris.  4.  (4  Bog.) 

—  Cahiers  d'hisloire  lilleraire  ancienne  et  moderne;  par 
Buretie  et  Charpi  ntier.  (Call.  1  —  4.  Charp.:  Introduction. 
Buretie:  litt,  moderne;  litt,  franc.  etc.)  Paris.  12. 

1480k  V.  Jurisprudens,  Sinais  -  und  Comtrolwissen* 
nthafltn.  BrackbrSn:  Uandb.  f.  Slsatsdiener  in  Bayern,  in 
Bezug  auf  ihre  persöul.  Vrrbältn.  etc.  Aafl.  2.  Suitbach, 
v.  Seidel.  8.  I]  Tblr.  -  Grundrifs  zu  Vörie«,  üb.  bayrr.  Ci- 
vil-Procefs  nach  Martins  u.  Dayers  Ordounc  etc.  Nürnb., 
Riegel  u.  W.  8.  \  Thlr.  —  Jahrbücher  f.  d.  Preufs.  Gosetzr 
gebg. .  Rechlswissenscb.  u.  Kechlverwsltg.  (1S38.)  Berlin, 
(l)ümmler.)  8.  3{  Thlr.  —  Lehner:  L'hrb.  d.  bayer.  Uyno- 
ibekenrechts  u.  d.  Prioritäla-Ordn.,  mit  d.  Cuncars  u.  L\i> 
cut.-Processe.  2  Bde.  Sulzl.acb,  v.  Seidel.  8.  3;  Thlr.  — 
v.  Seilt  ml ;  Vom  Nexnm.  Ein  Beitr.  sur  Gesch.  d.  Röm* 
Rechts.  Erlangen,  Blasine.  8.  1  Tblr.  —  Termin  -Kalender 
f.  d.  Preufc.  Jui-Uibeauiteu  auf  d..J.  1S39.  m..  1  Kar^e.  Beil , 
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\>2  1  TUlr.  —  Wu  verlangen  die  Bürgerlichen? 
Brier  an  den  Grafen von  F.  B.  Zorich.  (Wir«. 
Widmer.)  8.  i  Tblr.  —  Zollordng.  mit  sammll.  Tarifen  f. 
d  Henoglh.  Schleswig  n.  Holstein,  in  Kraft  v.  1.  Jan.  1S39. 
an.  Hamb.  u.  Itzehoe,  Schaberth  n.  N.  16.  \  Thlr.  —  Wlrth: 
Ueh.  kleinkinderbewsbr-- Anstallen.  MitJith.  Abbild,  u.  Mu- 
sikbeil. Angab.,  (Kollmann.)  8.  J  Thlr.  —  Bulletin  annote 
de«  lok  etc.  p.  Lepec.  Tom.  18.  p»rl.  2.  Paris.  8.  2J  Fr. 
(dieses  Werk  Ut  damit  bis  anf  die  Register  etc.  vollendet.) 

  Levaueur;  Manuel  dos  justice«  de  paix,  des  greffiers  et 

bniaaiera  «tische«  a  lenr  tribunal.  13e  ed.  p.  M.  L.  Girau- 
Paria.  8.  —  Sur  le  regime  penilentiaire.   Opinion  de 


M.  P.  Gnillot.  Pari«.  8.  (2  Bog.)  —  MF.  Laferriere:  Fa- 
culte  de  Renne«,  lntrodnclion  a  rhisloire  de«  ioatitnüon«  ad- 
miniatrative*.  Pari«.  8.  (Uede.  Ii  Bog.)  —  Victor  Conaide- 
rant:  Derakon  et  danger»  de  l'engoueineot  pour  le«  eherains 
en  fer.  Paria.  8.  Ii  Fr.  —  F.  Giordan:  Doctrine«  feonomi- 
uues  de  la  banque  de  mobilisation  et  de  garanüe  dea  crean- 
ce» hxpolhecaire»  et  effel«  probable*  de  Celle  banque.  Paris. 
8.  (4i  Bog.) —  Loia  anr  ludminiatration  de  la  justice  pour 
le*  troupM  federalea.  Trad.  de  I' Allem.  Ed.  offic.  Luxem, 
M«yer.  8.  fr  Thlr. 

1481.  VI.  IVatnrmissenscha/ten.  v.  Berchlold  o.  Opii: 
Oekonorokcb-techn.  Flora  Böhmens  II.  1.  Prag.  (Krouberger 
u_  yy  )  |  Thlr.  —  Dies.:  Die  Dipsaceen  ßi'meiujs. 
8.  *  Thlr.  —  Dies.:  Die  Rubiaceen  Bdheims.  Ebda.  8.  J  Thlr. 
—  V.  IWchtold  u.  Fieber:  Die  Polamogeta  Böhmens.  £l»ds. 
g  *  'flilr  —  Bergbaus:  Pbvsikal.  Atlas.  Lf.  2.  von  5  illum. 
Karlen  u.  elf  Bogen  Text.  Gotha.  J.  Prrlhes.  Fol.  2  Thlr.  — 

■  »e.    Abthl.  3: 
Berl..  Hirsch 


Brandt.  Phöbns  «.  Ratxebnrg:  Die  GiflgewSchse. 

tryntogam.  Giflg»-w«cb«e.  v.  Phöbu«. 
wald.  4.  3  Thlr.  —  Ficinua  n.  Hevnhold:  Flora  der  Gegend 


Deutscht,  krypl 


i.  Tb.  1.  Phanerogamie.  Aufl.  3.  Dresd.  n.  Lpz., 
8.  I  Thlr.  —  Fiacher:  Edlen  v.  Kiialerstamm :  Abbilden  s. 
Berichtig,  n.  Ergänz,  der  Sobroelterlin«;*kunile.  UfU  10.  Lpz„ 
Hinricba.  4.  lf  Thlr.  —  Hierl:  Tsfefzo  Hillwnroessgn.  mit 
d.  Barometer  berechnet.  Aschaffenburc.  (lUOnchen,  Franz.)  8. 
J  Thlr.  —  A.  B.  Reicbenbach:  Die  Fische,  dargest.  in  ee- 
treuen  Abbild,  o.  mit  ausfuhr).  Beschreibe.  Mft.  1.  Lpz.,  Ei- 
•enacb.  8.  fr  Thlr.  Color.  \  Thlr.  —  II.  G.  L.  Keichenbacb: 
Tetradynamae.  DenUcbl.  Flora.  (Text.)  Lpsg.,  Hofmeister. 
8.  *  Thlr.  —  Rossmälssler:  Jconogrsphie  der  Land-  n.  Sikfs- 
was\ er  Mollosken.    Hfl.  7.  8.    Dresd.  n,  Lp«.,  Arnold.  8. 

9  Thlr.       Büppel:  Neue  Wirbelthiere,  zu  der  Fauna  v.  Abya- 

■inien  gehörig.  Lf.  12  (doppelte).  Frankf.,  Scbmerber.  Fol. 
7_i-  Thlr.  —  Neue  Wandtat.  d.  Natorgcsch  Tat  6:  BoUnik 
3.  BrcsL  HenUe.  Fol.  2  Thlr.  Color.  4  Thlr.  —  Weitenwe- 
ber: Beitrage  i.  gessmmt.  Nslnr-  n.  Heilwissensch.  11L  3. 
Prag,  (kronbeWu.  W.)  8.  J  Thlr.  —  (Demonville):  Re- 
de  la  iihysiqoe  de  1«  crfation.   Paris.    8.  <3  Bog.)  — 


Ch.  Aub£:  Speciea  general  des  hydrocantbares  et  cyriniens. 
Paris.  8.  15  fr.  —  A.  L.  A.  Fee:  Mattre  Pierre  ou  le  «avanl 
de  village.  Entretiena  «nr  I«  aoologie.  Oisesoz.  Strasb.  18. 
6  Bog.  (Bibliotheque  d'instraction  populaire,  n.  36.) 

1483.  VII.  Physiologie  u.  ttediein.  Analekten  f.  d. 
gesammte  SUaUarznei künde,  hrsg.  durch  e.  Verein  v.  A*rz- 
ten  u.  Juristen.  I.  1.  Berlin,  Bubach.  8.  *  Thlr.  —  Blasius 
Der  Schriigschuitt,  eine  neue  Ampulationsmethode,  nebst  Er- 
Srtergn.  anderer,  die  Ampulat.  betreff.  Gegenstände,  m.  6 
Kupferiaf.  Berl.,  Uerbig.  4.  U  Thlr.  —  Calmann:  Wfirterb. 
d.  Wundarzneikunat  Hfl.  8.  Lpz.,  Volkmar.  8.  \  Tbk.  — 
LSsvenbardt:  Di.igoost  prakt.  Abhandlgn.  Tb.  9:  Beobachtun- 
gen n.  Erfahrungen  an«  der  Arznei-  o.  Wundarzneikunat. 
Prenzkv.  Vincent.  8.  2J  Thlr.  —  Martin:  Die  dynamischen 
Heilmethoden.  Ein  tberapeut.  Versuch.  Karlsruhe.  (Jena. 
Frommann.)  8.  |  Thlr.  —  Noodt:  Das  Osteotom  u.  s.  An- 
sti  nd.  2.  rermehrt«  Aug.  m.  4  lith.  Taf.  München,  Franz. 
4.  1  Thlr.  —  Proyiotial-Saniiäls  Bericht  d.  Künigl.  Medici- 


oal-Colle^iama  zu  Künigsbert.  Für  da«  2.  Semester  f83f>. 
Königsb.,  Gräfe  n.  U.  4.  £  Thlr.  —  Reinhard:  Ueb.  Leber- 
abscesae  n.  Kopfrerletzgn.  Sulzbacb,  ▼.  Seidel  8.  £  Tblr.  — 
Repertorium  d.  medizin.-chirurg.  Journalistik,  hrec.  v.  Klei- 
nert.  General  -  Register  «.  9.  Jahrg.  etc.  Lpze.,  Kollmann.  8. 
|  Thlr.  —  Saint- Ange:  Circuitua  sanguinis  in  foetn  huxnano 
et  in  animalilius  vrrtebralia.  Acced.  tabula.  Berl^  Bethg«.  9. 
3^  Thlr.  —  Werner:  Medicin.  Gymnastik,  durch  10O  Fig. 
erUut.  Dresd.  u.  Lpz.,  Arnold.  8.  3  Tbk.  —  Medicia.  -  Chi- 
rurg, thrriprut.  Wörterbuch,  hrsg.  durch  e.  Verein  von  A en- 
tert. Lf.  1.  Berl.,  Alex.  Duncker.  8.  |  Thlr.  —  Dictionnaire 
de  medecine,  de  Chirurgie,  de  phirmacie,  des  aciences  acces- 
soires  et  de  l'srt  veterioaire,  de  Nysten.    7e  ed.  p.  Bricbe- 


teau,  O.  Henry  et  Briand.  Paris.  8.  11  Fr.  —  De  l'hu 
patbie  et  da  materialisme;  par  M***.  Lyon.  183S.  (\\  Doe  ) 
—  Etienne  ßegin  et  Jacob.  Recueil  de  memoire«  de  mrde- 
cine,  de  Chirurgie  et  de  pharmacie  miliuires.  VoL  44.  Paris. 
8.  (26  Bog.) 

1453.  VIU.  Mathematik.  Stein:  Anfangsgrunde  d.  Arith- 
metik. Aufl.  \.  Hrsg.  t.  Drucken  maller.  Trier,  Lintz.  S. 
J  Thlr.  —  Vieth:  Erster  Unterr.  in  d.  Mathematik  f.  Bür- 
gerschulen. Aufl.  6.  von  Michaelis,  m.  22  Knpfertaf.  Ljmc^^ 
Barth.  8.  1  Thlr.  —  Schade.  VolUtlnd.  Ellipsographie  (nrbst 
Zeichen  des  Eilipsographen  und  13  damit  rcrieichs.  Figur. 
Bresl.,  Verlags-Coml.  8.  J  Thlr. 

1454.  IX.  Krieeemittenethafttn.  Die  reitende  Artil- 
lerie im  Kaiallerie-GeTecht.  Ansiehion  e.  Preufs.  Artill-Olli- 
ziers.  m.  3  Taf.  Dread.  u.  Lpz.,  Arnold.  4.  {  Thlr.  -  F. 
C.  Christmann  u.  G.  Pfeffingen  Theorel.  -  prakt.  Anlrit.  drs 
Hau  •  Stofafechten«  und  des  Schwadronbauens.  Uffrubach. 
(Franko  Kskhler.)  8.  1^  Thlr.  —  Urb.  die  Stellung,  d. 
Pflichten  u.  das  Benehmen  der  Militlr-  Vorgesetzten  d.  nie- 
dem  Grade.  Von  e.  beas.  Offizier.  Cassel,  Krieger.  12. 
i  Thlr.  —  Die  I  niformen  d.  Preufs.  Garden.  HA,  10.  ßerL, 
Oronius.  4.  }  Thlr.  —  J.  L.  Borre:  Modele  d'une  Education 
noble  et  ehrrtienue.  Mit  d.  Anhange:  Entretirns  d'une  vraie 
inere  avec  sa  fille  etc.  Frankf.,  KQchkr.  8.  Ii  Tblr.  —  In- 
structions provisoire«  «nr  le«  manoeuvres  dea  bonches  ä  feu 
de  baUille,  da  11  mai  1838,  et  les  manoeovres  de  force  da 
ler  msrs  1631.  Metz.  32.  (3  Bog.) 


1485.  X.  Pädagogik.  AI.  Büchner:  Grundsätze  d.  Er- 
zieh, a.  des  Unterr.  Sulzbacb,  v.  SeideL  8.  1  Tblr.  —  Der 
Jugendfreund.  G&terloh,  Bertelsmann.  8.  |  Thlr.  —  Sang- 
weisen  hierin.  Lithogr.  Ebds.  8.  A  Thlr.  —  Der  Jugend- 
lehrer. I.  10.  m.  6  Steintaf.  Brieg,  Schwan.  4.  i  Thlr.  — 
kühner:  Dk  Sdiule  zu  Saatfeld.  (llUdburehaus.,  kesselring.) 
8.  ;  Tblr.  —  Lens :  Grofsmutter  u.  Enkel.  Ein  last.  Büchl. 
f.  kleinkindersclmleo  u.  Amineninetallen.  m.  Titelbild.  Erlan- 
gen, BISsing.  16.  fr  Thlr.  —  Leseb.  f.  Preufs.  Scholen.  Tb. 
1.  Hrsg.  v.  d.  Lehrern  der  höh.  Bürgerschule  in  Potsdam. 
Aufl.  2.  Potsdam,  Riegel.  8.  £  Thlr.  —  Lese-  n.  Lehrb.  f. 
d.  obere  Klassen  d.  Elementarschulen.  Hrsg.  v.  e.  Elemen- 
Urlehrer.  Cöln,  Renard  n.  D.  12.  I  Thlr.  —  150  anaerles. 
Lieder,  zunächst  f.  Schulen.  Gütersloh,  Bertelsmann.  8.  fr 
Thlr.  m.  lith.  Saneweiaen  J  Thlr.  —  Der  zweckmäßig  be- 
schäftigte RecbenschOler.  fidchn.  1.  Köln,  Lumseber.  8.  J  Tblr. 
Mit  Antworten  «  Thlr.  —  Selwicb:  Briefe  «n  d.  VoUsschul- 
lehrer  u.  sn  dkjen.,  die  Vollcsschulkbrer  werden  wolkn. 
Konigsb^  Grlfe  u.  U.  8.  1J  Thlr.  —  Mm«,  de  Renneville: 
Antony,  on  1s  Conscience;  «uivi  de  petites  bktoriettes  mo- 
rsles  et  instrnethes.  Paris.  18.  (5  Bog.)  —  Alphonse  Lacha- 
pelle:  2nd  livre  de  lecture  morale  du  ieune  Ige.  Grenoble. 
18.  (2  Bog.) 

1486.  XI.  Handetewutenschafl,  Ge**rbskundt,  Land' 
und  Forstwissenschaft,  Gründliche  AnweU.  durch  rohe  Kar- 
toffeln Hefen  zu  bereiten.   Aufl.  3.   Sangerhaus.,  Rohland. 
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'  Tlilr.  (versir»eltes  Couverl.)  —  Geheimnisse  f.  Bierbrsuer 
u.  Biersehenker.  Nrb*t  e.  Anh.  Aull.  2.  Griuiins,  Verl.  Coujnt. 
8.  {  Thlr.  —  Generalblatt  d.  Verhau  dien,  der  Kamt-,  Iodu- 
•trie-  u.  Gewerbsvereine  Deatacbl.  Redig.  von  v.  Pfaflenratb. 
IM  3.  Neustadt  a.  d.O.,  Wagner.  4.  fThlr.  -  Handbiblio- 
thek f.  Gärtner.  II.  5.  Berl.,  Herbig.  12.  J  Thlr.  —  Heine: 
Iluudb.  d.  landwirthschsftl.  Baukaiide.  m.  20  Sleindrocklaf. 
Dresd.  B.  Lux.,  Arnold.  4.  41  Thlr.  —  HulTinanii:  l'rakt. 
Auleit.  in  Projectionaxeiehn.  Mit  öt>  in  Kupf.  gestoch.  Vor- 
legeblatt. Pntad.,  Riegel.  4.  1J  Thlr.  —  O.  Kraushaar:  Con- 
struclion  d.  gleichsehwebenden  Temperatur  obne  Scbeibler- 
■che  Stimmgabeln  auf  Musical.  Instrum.  Cassel,  Krieger.  8. 
i  Thlr.  —  f.  U.  Munther:  Die  landw  irthscbaftl.  Buchhaltg. 
in  einfacher  staatswirtbschafll.  Form  etc.  Berlin,  Rubach  in 
Co  in  tu.  8.  \  Tblr.  —  E.  J.  A.  t.  Ueinsperg:  Anweis,  ohne 
geometrische  Vorkenntnisse  die  L'ralangsverhlltn.  anzuferti- 
gender Gefühle  von  gegebenem  Kannen-Inhalt  leicht  u.  sicher 
tu  bestimmen.  Grimma,  Verl.-Compt.  12.  J  Thlr.  —  Der».: 
Rechnungstafeln  zar  Bestimm,  des  Nettogewichtes  n.  d.  Zoll- 
belrages  bei  Verslener.  von  Cigarren.  Ebda.  4.  %  Thlr.  — 
Schulz :  Beschreib,  d.  Betriebes  d.  Landwirtbscb.  zu  Zaschen- 
dorf, nebst  der  dss.  eingeführt.  Buchhalt.  Dresd.,  Arnold.  8. 

LThlr.  —  Universal-Lex.  d.  Handelswissenschaftn.  Hrsg.  v. 
hiebe.  Lf.  13.  Lpt.,  F.  Fleischer.  4.  13  —  16:  2*  Thlr.  - 
Verhandlgn.  des  Vereins  z.  Beforderg.  d.  Landwirtbscb.  zu 
Königsb.  Hedig.  v.  Krevssig.  Hft.  2.  Königsb.,  Grlfe  u.  U. 
8.  \  Thlr.  —  Description  des  maebines  et  procedes  consignes 
dons  le*  brevets  d'invention,  de  perfectionnement  et  d'impor- 
lation,  dont  Is  duree  est  expiree  et  dans  ceux  dont  la  de» 
a  ete  prouoncee.  Puhl.  p.  les  ordre«  du  ministre  de 
ce.  Paris.  4.  (47$  Bog.)  —  Lefebvre  de  La  Millersye: 


raye: 

Manuel  pratiaue  tur  Is "  enlture  da  paatel  et  l'uctraction  de 
son  Indigo.  Paris.  8.  (2  Bog.)  —  E.  Boisaet:  Kolice  sur  les 
fecnlrs  de  ponimes  de  terre,  ses  diverses  proprieles  et  uss- 
ges  etc.  Lyon.  8.  (2J  Bog.)  —  Ch.  Daclin:  Table  generale 
aualytique  et  raisonnee  des  maticres  conlenues  dans  les  36 
premierca  snntes  du  Bulletin  de  la  soc.  d'encouragement  pour 
hndustrie  nationale.  Paris.  4.  (36  Bog.) 

1487.  ZU  SchBne  Literatur  u.  Kunst.  Aha,  das  Sing- 
fest in  Abders.  Humorist.  Gedicht  in  3  Gesingen.  Frankf. 
a.  M.,  Döring.  8.  \  Thlr.  —  Bechsieiu:  Der  Sagenschatz  des 
Tbfiringer  Lsndes.  Tbl.  4.  Meiuingen  und  Hildhurghansen, 
Kesselring.  8.  1J  Thlr.  cart  1A  Thlr.  —  Blicke  auf  die 
Überschwemmung  von  Ofen  und  Pesth  iin  Min  1*38. 
Ein  Gedicht  in  russ.  Sprache.  Wien,  Wenedikl.  8.  i  Thlr. 
—  Blumauer  :  Der  Hase  hat  gelegt!  ni.  1  III.  Kpfr.  (Wohlf. 
Ausg.)  Allenb.,  Uelbig.  8.  i  Thlr.  —  Der«.:  Tulpen.  Bunte 
Erzählen,  m.  ill.  Bild.  (Wohlf  Ausg.)  Ebds.  8.  Thlr.  — 
J.  B.  Collen:  Poet.  Erstlinge  e.  Buchbinders.  Bonn.  (Köln, 
Kenard  a.  D  )  8.  £  Thlr.  —  Der  wieder  erstand.  Eulenspie- 
gel. Wesel,  Klünnc.  12.  {  Thlr.  —  Grimut:  Mshrchen  der 
Taus.  n.  Einen  IN  acht.  Lf.  5.  6.  Grimma,  Gebhardt.  Ib. 
1  Thlr.  —  v.  Leskow:  Schwedens  Ahnen,  ein  mit  dem  gr. 
Preise  von  d.  Schwed.  Akad.  belohnt.  Gedicht,  M.  d.  Origi- 
naltexte. Lübeck-,  v.  Rohden.  8.  A  Tblr.  —  Lilly,  od.  das 
Mäbrchen  vom  Wunderberg.  m.  UI.  Tilelkpfr.  Wohlf.  Ausg. 
.\l<.-n Ii  .  Heibig.  Ib.  J  Thlr.  -  Ludovici  Kegis  Bavariae  Au- 
gastisaitni  Csrmina.  Latine  redd.  Fiedler.  Edlt.  II.  Wesel. 
Klönne.  8.  \  Thlr.  —  Melder:  Dramatiaclie  Bilder  f.  183», 
nach  den  neuest,  franz.  Origin.  gezeidin.  Lpzg.,  Lit.  Museum. 
r>.  lj  Thlr.  —  Moliöre:  Le  Niaanthrope,  Comedie.  (Mit  e. 
franz. -deutsch.  Worterb.  Zum  Schalcebr.)  Herl.,  Schlesinger. 
S.  \  Thlr.  —  Mureti  Ornloris.  11.  Vol.  Lpzg.,  Tsuchnits,  16. 
;  Thlr.  —  Prisen  zum  Frühstück.  Aufl.  J.  Bdchn.  1.  San- 
eerhaus.,  Robland.  8.  }  Thlr.  —  Repertoire  da  Theitre 
francais  I  Berlin.  Nr.  185.  Ancelot  et  Leroux:  Trop  beureuae 
ou  un  jeune  menage.  Berl.,  Schlesinger.  S.  J  Thlr.  —  Rich- 


ter: Andenken  sn  die  Sachs.  Schweis  in  12  neuen 
ten.  Dresd.  u.  Lpt ,  Arnold.  16.  j  Thlr.  —  Schillings  sänimü. 
Schriften.  Bdchn.  71  —  73.  Ebds.  16.  71  —  80:  31  Thlr.  — 
Amalis  Schoppe,  geb.  Weise:  Die  Rache,  od.  d.  Leinenwe- 
ber  von  Segovia.  ilistor.  Rnmsn.  2  Tble.  Lpz.,  Tanbert.  12. 
.i\  Thlr.  —  Ith.  Schuderoff:  Für  Frohsinn  u.  Lebensweiah 
Vorlesgn.  Lpt„  Wuttig.  8.  1  Thlr.  —  Ed.  Spindirr:  Des 
Schusters  Zögling.  Romant.  Sitten-  u.  Charakter- Gciuüldc. 
3  Bde.  Wesel,  Kldnne.  8.  3J  Thlr.  —  Der  Georgia  Augusts 
erstes  lOOiäbr.  glänzendes  Stiftungsfest,  gescbild.  in  e.  satyr. 
Gedichte  durch  Juvenalis.  Bildest).  (Hildburzh.,  Kesselring.) 
4.  \  Tblr. —  Stolle:  National- Versamml.  d.  deutsch.  Lyriker 
des  18  u.  19.  Jabrh.  Bd.  1.  Lf.  3.  Grimma,  Gebhardt.  8. 
J  Thlr.  —  Theatro  Italianjp.  Nr.  7:  Gozzi:  1  pitocchi  fnrtu- 
nati,  Comm.  Berl ,  Schlesinger.  8.  ^Thlr. —  Voltaire:  Zaire. 
Tragödie.  (Hit  e.  franz.- deutsch.  Wörterbache.  Zorn  Scbul- 
gebr.)  Ebds.  8.  J  Thlr.  -  J.  J.  Cb.  Wilders  Gedichte 
Nach  d.  Verf.  Tode  ausgew.  u.  herauageg.  Närnb.,  Riegel  q. 
W.  8.  1  Thlr.  —  Albuin  f.  Kunstfreunde.  Eine  Reibifol-e 
von  Stahlst.  Lf.  1.  Hamb  .  Berendsohn.  8.  {  Thlr.  —  Huit 
vues  des  Autiquite«  de  Trcves.  Trier,  Linz.  16.  ^  Thlr. 
Avec  lears  descriptions  |  Thlr.  —  Wagner:  Die  Aesthetik 
d.  Baukunst.  Mit  bUJ  Figaren.  Dresd.  a.  Lpzg  ,  Arnold.  H. 
4j  Thlr.  —  Der  Wanderer  in  d.  Schweiz.  Line  maler.  Zeit- 
schrift. Jahrg.  5.  tu.  52  Kupf.  Basel,  Schabelitz.  4.  3  Thlr.  — 
M.  Zeheter:  Allgem.  Alusiklehre.  Nürnb.,  Birgel  u.  W.  8. 
\  Thlr.  —  Celina  et  Flawmy,  nouvelles;  par  Jllme.  C.  Ü'". 
Avisnon.  18  (4^  Bog.)  —  Labiche,  Lefranc  u.  Michel:  L'avo- 
cat  Lonbet,  dr.  eu  3  a.  Paris.  8.  J  Fr.  Musi-e  dramalioue, 
Lr.  109.  110.  —  Benj.  Antier:  Les  chiens  du  mont  St.  Her- 
nsrd,  melodr.  en  5  s.  Paris.  8.  (2*  Bog.)  -  Melesville:  Le 
diner  de  Monseigneur,  com.-vaud.  en  1  s.  Paris.  8.  —  Oscar 
ei  Vanel:  Dix-neuf  coaps  de  caaunü!  a-propos  en  1  a.  Pa- 
ris. 8.  —  Scribe  et  Dupin:  La  iigurante  ou  l'Amoar  et  la 
danse,  opera  comiqae  eaaa.  (musique  de  Cbpisson.)  Paris. 
8.  —  Eugene  Queutin:  La  mort  du  duc  de  Carence,  <-ssai 

dramatique  eu  1  partie.  (vers.)  Paris.  8.  (J  Bog.)    Car- 

mouche  et  de  Courcy:  Maris  k  vendre,  ou  les  Dispenses 
.uiglaises,  com.  vaud.  aneedotique  en  1  a.  Paris.  8.  1  Fr. 
(Mus.  dram.  Lf.  102.  103.)  —   Laureucio:  L'orage,  ou  im 


drapeau  trieolore 
Constantioe.  Musique  de  H.  Klose.  Pari«.  4.  4\  Fr.  -  The- 
nol:  Cours  complel  de  dessin  linesire  et  perspeclif.  Oc  livr 
Psris.  8.  (Das  ganze  Werk  9  Fr.)  —  Urania.  Tascheuh  auf 
d.  J.  1839.  Meue  Folge.  Jahrg.  1.  Mit  d.  Bildn.  Lamartine», 
Lp».  Brockhaus.  8.  i;  Thlr! 

14SS.  XIII.  Eneyclopüdie  und  vermitcht*  Schriften. 
Almsnach  auf  d.  J.  lt>jy.  \  Zoll  hoch.  Carlsr.,  Malier.  ]  Thlr 
—  R.  Z.  Becker:  Das  Noth-  u.  Hülfsbüchl.,  od.  lebrr.  Freu- 
den- u.  Trauer-Gesch.  d.  Dorf.  Mildheini.  2  Tble.  (m.  Holzschn.) 
Neue  Aull.  Gotha,  Becker.  8.  fi  Thlr.  —  Imuiergrüa.  Ta- 
schenb.  für  d.  J.  I>»3il.  (m.  8  Stahlst.)  Wien,  Haas.  10 
21  Thlr.  -  F.  Kölker:  Gereimt.  B,  Ungereimte«.  Ao«w.  a. 
d.  Papieren  des  IrenSus.  (ru.  allegor.  Titelbild.)  (Köln.  Renard 
u.  D.)  8.  i  Thlr.  —  Deutscher  Musrnaluiauach  für  d.  J. 
ISJ9.  Hrsg.  von  v.  Chatnisso  u.  Fz.  Gaudy.  Mit  Gral  Platens 
Bildn.  Lpzg.,  Weidmann.  I<3.  lj  Thlr.  —  Schmalz:  Ueb. 
die  Tanhsluiutnen  Ii.  ihre  Bild.,  in  är/ll.,  Statist.,  pidaxog. 
u.  geschichtl  Hinsicht  etc.  Lpz.,  Arnold.  8.  ii  Thlr.  —  Me- 
moire« de  la  sociele  royale  des  »cienreS ,  de  I  aericulture  et 
des  arts,  a  Lille.  183h.  1837.  ISJf».  Part.  1.  Lille.  8.  (26* 
Bog.  m.  b  Kpf.)  —  Kreit  des  prix  Monlhyon,  dep.  Is  fnnda- 
tion  juitiui  IS3S.  Part.  1.  Paris.  IS.  J  Fr.  —  Christ.  Char- 
dun:  Vii  de  Ricard  Nerril.  I'.tii.  8.  29  Bog. 
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1469.  In  diesen  Tagen  ist  in  der  Weidmann  sehen  Buch- 
handlung in  Leipzig  das  „Allgemeine  l  eneichni/s,  der 
Bücher,  Kelche  von  Ostern  1SJS  bis  Michaelis  IsK  neu 
erdrückt  oder  neu  auferlegt  sind"  auf  19J  Bug.  (einscbliebl. 
Register)  ausgegeben.  Es  ixt  nicht  zu  verkennen,  dafs  die 
Geltung  dieser  Erscheinung,  die  seit  Menschen..  europäi- 
schen Ruf  erlangte,  mit  der  fortschreitenden  Entwicklung  des 
deutschen  Buchhandels  einen  eklatanten  Wechsel  erfahren 
mobte.  Während  früher  in  dem  Meb-Cataloge  mit  gespann- 
ter Sehnsucht  oder  Neugier  das  einzige  Organ  erwsrtet  wurde, 
aus  welchem  man  sich  halbjährlich  von  den  innerhalb  dieses 
Zeitraums  verlegten  Werken  unterrichten  konnte,  wird  man 
jetzt  in  drm  Ilaupttheile  desselben  "der  Neuigkeiten  wenige 
finden.  Damals  blieben  bei  den  Hindernissen  des  Verkehrs, 
hei  den  Schwierigkeiten,  die  eine  genaue  Verbindung  der 
Buchhandlungen  unmöglich  machten,  die  neuen  Erscheinun- 
bis  in  dem  halbjährlichen  Osler-  oder  Michaclislcruiine  ein 
tiefes  Gebeimnifs;  man  wufste  noch  nichts  von  den  allge- 
meinen und  specietien  Bibliographien,  welche  die  Kunde 
neuer  Erscheinungen  in  kürzeren  Zwischenräumen  zu  allen 
Tbeilen  Deutschlands  bringen.  So  werden  denn  auch  die 
Leser  des  bibliographischen  Theibj  unserer  Zeitung  beim 
Durohgcben  der  als  „erschienen"  aufgeführten  Werke  selten 
durch  Neuigkeiten  überrascht  werden,  sie  werden  mit  weni- 
gen Ausnahmen  nur  Heminiscenzen  des  von  uns  vereinzelt 
Berichteten  finden.  Nur  so  betrachtet  behält  der  Mefs-Catalog 
immer  noch  eine  gewisse  Wichtigkeit;  bei  der  Vollständig- 
keit, mit  welcher  er  einen  gröberen  Zeitraum  umfafst, 
gewlhrt  er  die  günstigste  Gelegenheit  zu  einem  Rflckblicke 
auf  Bewegung,  auf  Wechsel  und  Veränderung  in  dem  Ge- 
biete der  Literatur,  mit  Recht  darf  man  auf  ihn  eine  statistische 
Urbersicht  der  literarischen  Erscheinungen  n.  Veränderungen 
basiren.  —  Der  Michaelis-Meb-Catalog  von  1836  zählte  Z2i, 
der  von  1837  zählte  316,  in  diesem  Jahre  haben  wir  312 
Seiten,  von  welchen  die  erschienenen  Werke  2b7  umfassen. 
Ueber  die  Anzahl  der  einzelnen  Werke  jgiebt  die  nachfolgende 
Tabelle  Auskunft,  aus  welcher  wir  zugleich  die  DitTrrenz  vom 
diesjährigen  Oster-Cataloge  leicht  ersehen  können,  die  zu 
Gunsten  des  letzteren  entscheidet,  was  indeb  alljlhrlich  der 
Fall  war.  Ob  man  aber  ans  der  seit  Ostern  1837  schein- 
bar eingetretenen  Abnahme  des  Hefs-Cataloges  einen  allge- 
meinen Schlufs  zu  ziehen  berechtigt  ist,  oder  ob  einzelne  Zu- 
fälligkeiten, die  eine  Menge  ephemerer  Schriften  ins  Leben 
riefen  (z.  B.  die  Lorinsersche  Schulfrage,  die  Beurteilungen 
von  Straub  Leben  Jesu,  die  Streitschriften  über  das  junge 
Deutschland  etc.)  jene  Ueberzahl  bewirkten,  wagen  wir  nicht 
in  entscheiden.  Die  Klage  über  den  zu  groben  Reichthum 
unserer  Zeit  an  neuen  Erscheinungen  kann  aber  durchaus 
nicht  den  wissenschaftlichen  Leistungen  gelten,  deren  immer 
noch  wenig  genug  bleiben.  Inbesnndere  kann  hier  nicht  ge- 
nug hervorgehoben  werden,  dafs  die  schöne  Literatur  letzthin 
vorzugsweise  sehr  zshlreich  wurde,  u.  dafs  fast  jedes  Feld  der 
Literatur  jetzt  eine  grobe  Menge  populärer  Darstellungen  auf- 
zeigen kann.  Unterwerfen  wir  z.  B.  das  reichste  aller  Fieber,  die 
Theologie,  einer  näheren  Betrachtung,  so  finden  wir  nur  zwei 
neue  Zeitschriften,  und,  abgesehen  von  Fortsetzungen,  neuen 
Auflagen  und  Uebersetzungcn,  12  exegetische,  4  nazistische, 
6  historisch,  theologische,  und  6  dogmatische  Werke.  Die 
Kölner  Angelegenheit  zählt  68,  die  hermesianische  11,  der  im 
Erlösehen  begriffene  Kampf  über  Straub  4  Schriften,  indem 
Straub  Leben  Jesu  die  dritte,  Tholuck's  Gegenschrift  die 
zweite  Auflage  erlebte,  Göschrl  zum  ersten  Male  und  Uli- 
mann  zum  zweiten  Male  das  Wort  nehmen.  Andererseits 
aber  trägt  das  Bestreben  der  Bachhandlungen  gröbere  Werke 
immer  nur  vereinzelt  zu  liefern  auch  seinen  Theil  zur  Ver- 


gröberung des  Meb  Cataloges  bei;  eine  namhafte  Anzahl  Ton 

Werken  linden  wir  wenigstens  eben  so  oft  in  den  verschie- 
denen Meb-Catalogen  ab  sie  Bände  zählen. 

Das  Verhältnifs  der  letzten  Michaelb  •  Heesen  ist  feigen- 
des:  1836  gab  3467,  1837  dagegen  3480,  1838  hat  3209  fer- 
tige Bücher;  die  Landchsrten-Verzeichnisse  dieser  Jahre  haben 
59:  58:  60  Artikel.  —  Unter  den  jetsj  von  502  Buchhänd- 
lern ab  „erschienen"  angezeigten  3203  Schriften  befinden 
sich  120  in  griechischer,  118  in  lateinischer,  6  in  andern  alten 
Sprachen.  Die  „ausländische  Literatur"  giebt  in  ihren  196 
Büchern  82  französische,  31  dänbehe,  39  englische,  17  pol- 
nische, 4  böhmische,  3  schwedische,  2  spanische,  3  italie- 
nische, 2  ungarische,  1  arabisches  und  1  wendische*.  Die 
Rubrik  der  Romane  zählt  J ».-.».  die  der  dramatischen  Schrif- 
ten 42  Titel.  —  Das  Verzeichnib  derjenigen  Buchhändler, 
welche  15  Bücher  u.  darüber  anbieten,  würde  sich  nach  der 
Zahl  der  verlegten  Werke  sn  ordnen:  Basse  in  Ouedlinburg, 
Manz  in  Regenaburg  55,  Reimer  in  Berlin  44,  Voigt  in  Wei- 
mar 38,  Metzier  in  Stuttgart  33,  Hahn  in  Hannover  31,  Höst 
in  Koppenhagen  29,  Baumgartner  in  Leipzig,  Cotta  in  Stutt- 
gart 2s,  Brockhaus  in  Leipzig,  lleimann  in  Berlin  27,  Dömru- 
ler  in  Berlin  26,  Kollmann  in  Augsborg  25,  Baner  u.  Raspe 
in  Nürnberg  27,  Aderholz  in  Breslau  JA,  Hammerich  in  Altona, 
Richter  in  Magdeburg  22,  Fürst  in  Nordhausen,  Krieger  in 
Kassel,  Neff  in  Stuttgart,  Steinkopf;  ebend.,  21;  Beck  mNSrd- 
lingen,  Fleischer  in  Leipzig,  Hase  in  Prag  20,  Dnncker  und 
iiutnbiot  in  Berlin,  Franz  in  München,  uinrichs  in  Leipzig, 
Leske  in  Darmstadt,  Mittler  in  Berlin  19,  Appun  in  Bunzlau, 
Sauerländer  in  Frankfurt,  Weidmann  in  Leipzig  17,  Broch- 
haus  u.  Avenarins  in  Paris  und  Leipzig,  Hellberger  in  Stutt- 
gart, Max  in  Breslau,  Meehitar.  -Cougregations- Buchhandlung 
in  Wien  16,  Perthes  in  Hamburg  15.  —  Unter  den  336  Wer- 
ken, welche  künftig  erscheinen  sollen,  fuhren  wir  folgend« 
als  die  wicktigeren  und  interessanteren  an: 

I.  Philosophie.  Karl  Bayer:  Ethik  oder  Entwicklern* 
des  sinnlichen  Geistes.  Erlangen.  Palm.  8.  (20  B.)  —  G.  A. 
Gabler:  System  der  theorel.  Philosophie.  Bd.  2.  Ebd.  8.  — 
K.  F.  Hermann :  Geschichte  n.  System  d.  piaton.  Philosophie. 
Bd.  2.  (1-ut.)  Heidelberg,  Winter.  —  H.  Steffens:  Religioni- 
philosophie.  2  Bde.  Breslau,  Max.  (50  B.) 

n.  Theologie.  Eusebius  Kirchengeschichte.  Urbers.  n. 
mit  Anmerkn.  begleitet  von  Aug.  Clab.  Stuttgart,  Brodhag. 
8.  2  Thlr.  —  J.  G.  V.  Engelhardt:  Riebard  von  St.  Victor  u. 
Johannes  Ruysbrock.  Zur  Geschichte  der  mystischen  Theolo- 
gie. Erlangen,  Palm.  8.  i;  Thlr.  —  K.  Münch:  Allgetn.  Ge- 
schichte der  kathol.  Kirche  v.  d.  Concil  v.  Trident  bis  auf 
unsere  Tage.  Lf.  1.  (Fra  Paolo  Sarpi  n.  sein  Kampf  für  geläuter- 
ten Kathnlicismus.)  Karlsr.,  Müller.  —  Hrm.  Heuchling  Gesch. 
v.  Port-Royal.  Hamb.,  Perthes.  -  K.  Chrn.  Carus  Gretacbel: 
Kirchliche  Zustände  Leipzigs  vor  und  während  der  Reforma- 
tion im  J.  1539.  gröfstentheib  aus  handschriftlichen  QaeUen. 
Leipzig,  Fest  12.  —  J.  V.  Höninghaas:  Statistik  der  röm_- 
kathol.  Kirche.  Frankf.  a.  M.  S.  (30  Bog.)  ~  G.  B.  Winer: 
Griechisch-deutsches  Handwörterbuch  über  das  neue  T  es  tarn. 
Leipzig,  Weidmann.  8.  —  K.  R.  Halenbach:  Lehrbuch  der 
Dogmengeschichte.  Mit  Tabellen.  Leipzig,  Weidmann.  8  — 
Ant.  Ad.  Unagek:  Christkathol.  Litnrgik.  Thl.  3.  Prag,  Kron- 
berger.  8.  —  Ed.  Köllnrr:  Symbolik  aller  christl.  Confessio- 
nen.  Thl.  2.  Symbolik  der  kathol.  Kirche.  Hamburg,  Perthes. 
8.  —  (J.G.II.  Lenta :  Geschichte  der  Homiletik.  Braunsen™- , 
Oehme  u.  M.  2  Thie.  (30  Bog)  —  Lor.  Krauasoid:  Handb. 
der  Katechetilc  Erlangen,  Enke.  —  Zeitschrift  für  Theologie, 
in  Verbindung  mit  mehreren  Gelehrten  herausgegeben  von 
Hog.  Werk,  v.  Hirscher,  Staudenmaier  u.  Vogel.  Quartalheft 
1.  Freiborg,  Wagner.  8. 

HI.  Geschichte  u.  Geographie.  S.  F.  W.  Hofimann: 
Griechenland  und  die  Griechen  im  Alterthum,  mit  Rücksicht 
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auf  deren  Schicksale  u.  Zustande  in  der  splteren  Zeit.  Leip- 
zig, Dyk.  8.  —  K.  H.  Lachmanii:  Geschichte  Griechenlands 
Toa  dem  £nde  des  neloponne*.  Krieges  bis  zu  Alexander  d. 
Gr.  Bd.  1.  Leipzig,  Vogel.  8.  —  F.  v.  Räumer:  Gescb.  Euro- 
pas seit  d.  14.  Jahrb.  Bd.  7.  Leipzig,  Brockhaas.  8.  —  Mo- 
numenU  Germania«  histor.  ed.  Perts.  Tom.  V.  (Scriptarum 
Tom.  Hl.)  Hannover,  Hahn.  Fol.  —  H.  Luden:  Geschichte 
den  deutschen  Volks.  Bd.  13.  Gotha,  Perthes.  8.  —  Johann 
Wilh.  Löbell:  Gregor  von  Tours  n.  seine  Zeit  in  seinem  Ge- 
scliichlavrerke.  Leipzig,  Brockhaus.  8.  —  Eginhards  Leben 
Karls  d.  Gr.  mit  Commentaren  herausgeg.  von  J.  L.  Jdrler. 
Hamburg,  Perthes.  8.  —  A.  F.  H.  Schautnann:  Geschichte  d. 
Altsäebs.  Volks  Ton  dessen  erstrm  Hervortreten  bis  zum  J. 
1  ISO.  Güttingen,  Dietrich.  8.  —  J.  Blume:  Die  Anhalt.  Her 
zogthüjner  Bernburg,  Dessau,  Göthen.  ■-'<•  Aull.  Magdeburg, 
Mazzaccai.  1  Thlr.  —  Karl  Bege:  Chronik  der  St.  Wolfen- 
Ii  üitel.  Helmstedt,  Fleckeisen.  4.  —  B.  Völler:  Ueber  den 
L'nterricbt  in  J  Erdkunde.  Rentlingen,  Müden.  8.  —  Staats 
handbach  für  das  Königreich  Sachsen,  für  d.  J.  1839.  Leipz ; 
Fleischer.  S.  —  Fr.  Gast:  Genealog.-histor.  Handb.  Ton  und 
ftr  Wurtembergs  Adel.  Stutig.,  Fritz.  Subser.-Pr.  3J  Thlr 

—  F.  W.  Heidemann:  Geographisch-statistisches  Handw3rler 
bnch  der  sSmmtJichen  europäischen  Staaten  u.  Sudte.  Wei 
bvensee,  Grofsmann.  8.  —  J.  N,  Julius:  Nordamerikas  sitt- 
liche Zustande.  Darstellung  nach  eigenen  Anschauungen  vrih 
rend  der  Jahre  1834  —  36.  2  Bde.  Leipzig,  Brockhaus.  (70 
Bog.  n.  13  Taf.)  ~  Ed.  Rüpnell:  Reise  nach  Abyssinien  in 
d.  3.  1831-34.  Bd.  I.  Fr.uk  a.  M.,  Schmerber.  8.  (27  B. 
m.  1  Kpf.) 

IV.  Philotogit,  Archäologie,  Litträrßeschichte.  J. 
Franz:  I Wirina  rpigraphices  graecae.  Acc.  tndices  locuple- 
tissimi.  Berlin,  Nicolai.  ('25  Bog.)  —  Hesiodi 'AoV.c 'lfoo- 
mXloxjs.  Ez  rec  et  c  animm.  F.  A.  Wollii  ed.  C.  F.  Hauke. 
Quedlinburg,  Basse.  8.  —  Festi  de  verborum  signjficalione 

re  snpersunt,  cum  Psuli  excerptis,  recogniU  et  annoUta  a 
O.  Müller.  Leipzig,  Weidmann.  8.  —  Ludw.  Döderlein: 
Lateinische  Synonyme  u.  Etymologien.  Ausg.  zum  Sehnige- 
braoeb.  2  Bde.  Leipzig,  Vogel.  8.  —  F.  W.  Schneidewln : 
Conjectsnea  crities.  Gottiogen,  Dietrich.  8.  —  Katbi  sarit 
sigara.  Die  Mirchensammlune  des  Sorna  Dewa.  Sanskrit  u. 
Deutsch  von  Hrn.  Brockhaus.  8.  —  Hamza  ibn  Alhassan  Ispa- 
bani's  Geschichte  der  Völker.  Arab.  hrsg.  v.  Gottsrald.  Bres- 
lau, Hirt.  8.  (12  B.)  —  F.  G.  Eichboff:  Yergleicbung  der 
Sprachen  Europens  u.  Indiens,  übers.,  m.  etymol.  Zugaben 
n.  s.  w.  Ton  J.  H.  Kaltscbmidt.  Leipzig,  Weber.  8.  —  L. 
BischofT:  Schule  des  frsnzös.  Stils.  Wesel,  KlSnne.  (30  Bog) 

—  J.  FriUcb :  Darstellung  der  französ.  Sprache  von  rationa- 
ler nnd  sinnlicher  Seite  in  vorbereitendem  paycholog.  Vor- 
trage für  Eingeweihte  n.  Neulinge.  Wien,  Sollinger.  8.  — 
Job.  Geo.  Lane:  Theoret.-prakt.  frsnzßs.  Grammatik.  Leipz., 
Brockh.  12.  (36  Bog.)  —  Crabb:  English  synonymes.  A.  new 
edit.  revised  snd  emended.  br  J.  H.  Hedley.  Leipzig,  Wun- 
der. 8.  —  D.  J.  Chiranza :  Theoret.-prakt.  span.  Sprachlehre. 
Wien,  Rohrmann.  8.  (25  Bog.)  Drs.:  Ausführlich«-  spanische 
Sprachlehre.  3  Tble.  Wien,  (Volk.)  8.  —  Dictionnaire  fran- 
cais-polonais  et  pol.-franc.  d'apre*  le  dictionnsire  de  l'acade- 
mie  Trancsise,  Boiste,  Linde  etc.  (Edit  diamant.)  Paris  und 
Leipzig,  Brockhaus  et  Aven.  2  Bde.  16.  —  J.  G.  L.  Kose- 
garten: Plattdeutsches  od.  niederdeutsches  Wörterbuch.  Greifs- 
wald, Koch.  8.  —  Querard:  La  Iitterature  francaise  contem- 
poraine.  1827  -  38.  3  Vol.  in  18  Liet  Paris.  8.  Leipzig, 
Michelsen.  -  Albr.  W.chler:  Lndw.  Waehler.  Leben  und 
Briefwechsel.  Breslau,  Hirt.  8.  —  Ludw.  Wachler:  Franz 
Passow.  Leben  o.  Briefwechsel.  Elirls.  8.  (40  Bog.)  —  Fr. 
Guil.  Döring:  opusculs  Istina.  [Niirnk,  Campe. 


V.   Jurisprudenz,  Staats-  u.  Cameralwltsensthafttn, 


stellang  der  übrigen  Strsfrechtstheorien.  2  Tble.  Gielsen, 
Ueyer.  8.  — >  A.  Zacharil:  Lehre  vom  Versuche  der  Verbre- 
chen. Bd.  2.  Göttingen,  Dietrich.  8.  —  A.  Schnitzer:  Die  Zu- 
rechnungsfabigkeit  der  Verbrechen.  Berlin,  Slsckebrandt.  8. 
1  Thlr.  —  Tb.  JHarezoll:  Institutionen  des  römischen  Privat- 
rechU.  Leipzig,  Barth.  8.  —  K.  A.  D.  Unterholzner:  Qneilen- 
maTtige  Zusammenstellung  der  Lehre  des  röm.  Rechts  toii 
den  Schnldverhältnissen.  Bd.  1.  Leipzig,  Bsrth.  8.  —  Kau»- 
ler:  Assises  et  bons  ussges  d'un  royaume  de  Jerusalem  sive 
leges  atque  instituta  regni  Hierosolymitani.  Vol.  1.  Stuttg., 
Friz.  3|  Thlr.  —  J.  F.  Hach:  Das  alte  Labische  Recht.  La- 
beck, v.  Rohden.  8.  (25  B.)  —  K.  A.  Schmid:  Lebrb.  des  d. 
Staatsrecht*  2e  nmgearb.  Ausg.  Leipzig,  Brockhaus.  8.  — 
Tabellarische  Zusammenstellung  der  im  Kriminalgesctzbuche 
für  das  Königreich  Sachsen  enthaltenen  Strafbestimmungen 
nach  alphabet.  Keihenfolge  der  Verbrechen.  Leipzig,  Polet.  4. 

—  F.  Meisterlin:  Die  Verhältnisse  der  SUatsdieoer  Dach 
rtchll.  Grundsätzen  entwickelt.  Cassel,  Bohne.  8. 

VI.  Naturmitsenscha/ten.  S.  G.  Süskind:  Handbuch 
der  Nalurlehre.  Stuttg.,  Sleinkopf.  8.  2  Thlr.  —  K.  W.  G. 
Kastner:  Phartnakochemie,  fibersichtlich  erläutert.  Erlangen, 
Enke.  8.  —  W.  Delffs:  Die  anorgsnische  Chemie  in  ihren 
GrendzQgen.  Kiel,  L'nirera.  Bocka.  8.  1  Thlr.  —  D.  Dietrich: 
Botanisches  Taschenbuch  für  Oekonoraen.  Bd.  1.  M.  50  III. 
Kpf.  Jens,  Schmid.  8.  —  L.  F.  Kautz:  Vorlesungen  über 
Meteorologie.  Halle,  Gebauer.  S.  —  G.  R.  Treviranns :  Beob- 
achtungen aus  der  Zootomie  n.  Physiologie,  herausgeg.  von 
Treviranns.  Heft  1.  mit  19  lilhogr.  Tsfala.  Bremen,  He) 
4.  —  C.  G.  ßereadt:  Die  im  Bernstein  vorkommenden 
der  Urwelt.  HR.  1.  2.  Berlin,  Nicolai.  FoL 

VII.  Physiologie  u.  M  allein.  L.  Grimberg :  Unirersal- 
terminolog.  nwdiein.  Lexlcoa,  in  d.  Ist.  deat.  u.  rass.  Sprache. 
Berlin,  Reimer.  8.  —  Ikonographiache  Encyelopädte  od.  bild- 
liche Darstellung  aller  Gegenstände  der  Medicin,  Chirurgie 
u.  Gebnrtsbülfe.  Unter  Mitwirkung  von  v.  Amnion,  DiefTcu- 
bach,  Grolsheim,  Jungken,  Kloge,  Tr&stedt  hrsg.  von  F.  J. 
Behrend.  4e  Abth.  Leipzig,  Brockhaus.  Fol.  (150  Tafeln  mit 
ausfuhr).  Text)  —  E.  Ev.  Hasse:  Versuch  einer  Anatomie 
der  Krankheiten  od.  patholog.  Anatomie.  Leipzig,  Engelwann. 
8.  (25  Bog.)  —  L.  Schönlein:  Paüiologie  u.  Therapie.  Leipz., 
Weidmann.  8.  —  Fr.  Arnold:  Untersuchungen  und  Kritiken 
ober  den  Bau  des  Hirns  u.  Rückenmarkes.  Mrich,  Höhr.  8. 

—  E.  A.  Csrns:  Handbach  der  chirurgischen  Verbandlehre. 
Leipzig,  Kollmann.  8.  —  Canstatt:  Handb.  der  Krankheiten 
des  Alters.  Erlangen,  Enke.  8.  (50  Bog.)  —  Tz.  K.  N .segele: 
Das  seh  rüg  verengte  Becken.  Mainz,  v.  Zebern.  FoL  6  Thlr. 

—  J.  M.  Kreutzer :  Encyclopfidie  der  eesamraten  veterinär- 
raedizin.  u.  chirnrg.  Praxis.  Augsb.,  t.  Jenisch  u.  St.  (24  B.) 
Drs.:  Veterinlr-medizin.  Propldeutik  u.  Hedogetik.  Ebds.  8. 

—  Allgemeines  Rrpertoriam  für  veteriaSr.mediziB.  Literstur 
u.  Journalistik  Deutschlands,  hrsg.  v.  J.  M.  Krentzer.  Ja" 
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1.  in  4  Hefte.  Hfl.  1.  Ebds.  8.  —  Die  grofse  Zusammenstel- 
lung Ob.  die  Kräfte  der  bekannten  einfachen  Heil-  and  Nsh- 
rungsroittel  in  aiphabet.  Ordnung  Trf.  im  13.  Jahrb.  von  Ehe 
Elbeilbar,  fibers.  u.  "erllut.  Ton  r.  Sontheimer.  Stottg.,  Hall- 
berger. 

IX  KrUgtwiutntthafttn.  t.  Biberstein :  Irriegspliilnph. 
a.  taktische  Ausätze  zur  Vergleidiung  der  ältere  u.  neu-  rn 
mUiUr.  Zeiten  ü.  Msximen.  Berlin,  SchJeainger.  16. 

XI.  Handelswhteruchaft,  Gewerbtltunds,  Land-  und 
For$tnuun*r\aft.  Zeitschrift  für  landmrthschafU.  Gesetz- 
gebung n.  Kultur  im  prenfs.  Staate.  Redig.  von  Formi.  Heft 
1.  Breslau,  Gosoborsky.  8.  —  Avcnarins:  Lehrb.  der  prakt. 
Landwirthscbaft,  bestimmt  fDr  kleine  Landwirt  Ii«  Paris  und 
Leipz.,  Brockhans  n.  A-  (30  Bog.)  —  C.  Schmallz:  Muster- 
Lief.  1.  Leipz.,  (Schmidt.)  -  Forstliches  Real- 
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Lexicon.  Enordopldie  der  Font-  n.  Jagdkunde  mit  ihren 
HülCsfächern.  Hrsg.  T.  S.  Behlen.  Lf.  1.  Krank  F.  a.  M  ,  Sauer 
länder.  —  Forstliche  Zeitschrift  für  das  Grofsh.  Baden  in 
ungezwungener  Folge.  Hrsg.  r.  Arnsberger  u.  Gebhard.  Bd.  I. 
Hell  2.  Carlsrohe,  Brauer.  8.  —  J.  A.  Homberg:  Form  nnd 
Constraktion  der  Feuerung  ersparenden  Oefen.  Mit  51  Abbild. 
Leipxig,  Weber.  4. 

XII.  Schönt  Literatur  u.  Kunst.  Allgem.  Theater-Le- 
xicon.  Hrsg.  von  A.  Blum,  k.  Herlofsaohn,  H.  Alarggraff.  Bd. 
i.  AI tenb..  Pierer.  8.  (40  B.)  —  Album  der  Kationen  in  12 
Lebensbildern.  Gemilde  ron  Awins ,  Stone ,  Perring ,  Cor- 


banx,  Sryfartb,  Brown  -  StephanofT  und  Novellen  ron  Hall, 
Lindner,  Stegrr,  H.  Wilke  und  Woroidar.  Braunschwcig, 
Uehme  a.  Ja.  Fol.  (18  Bog.  a.  19  Charakterbilder.)  3  Thlr. 

Nachstehende  Tabelle  giebt  die  Resultate  der  von  uns 
unternommenen  Zählung  der  Titel  nach  den  hier  eingeführten 
wissenschaftlichen  und  nach  lokalen  Abtheilungen.  Die  Sum- 
men des  Oster-Calaloges  haben  wir  hinzugefügt ,  um  unsern 
Lesern  das  Resultat  des  ganzen  Jahres  vorzulegen;  die  Ver- 
gleichung  mit  dem  Oster-Mefs-Kataloge  1837,  als  dem  stärk- 
sten aller  bisher  erschienenen,  dürfte  ebenfalls  nicht  ohne  In- 
teresse sein. 
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I.  Nord-Deutschland. 

1.  Pmifs<  n. 

a)  Berlin  

b)  das  Uebrige  

2.  Sariisen. 

a)  Leipzig  

b)  das  Uebrige  

3.  Grofsh.  u.  Hcrzogtb.  Sachsen  . 

4.  Hamburg,  Lübeck,  Bremen  .  . 

5.  Hannover  

6.  Die  kleinen  Fürstentümer  .  . 

7.  Holstein -Lauenburg  

8.  BraunM  hweig  

9.  Kurhwen  •  -  

10.  Mecklenburg  

11.  Oldenburg.  

Summa 
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U.  Süd-Deutschland. 

1.  Bayern. 

a)  München  

b)  das  Uebrige  

2.  Würteinberg. 

a)  Stuttgart  

b)  da«  Uebrige  ......... 

3.  Oesterreich  (das  deutsche)  .  . 

4.  Baden  

5.  Grofsberzogth.  Hessen  

t>.  Frankfurt  a.  M  

7.  Nassau  

Summa 
Osler-Ka^l.»-;  ■!.  ■'■ 

Hierzu  die  Schweiz  

andere  answärlue  Stallen  . 
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Literarische  Zeitung. 

1838.   JV  43. 

(Berlin,  den  24.  October  1838.) 


I>im*  Zeitung  i<t  dunb  alle  Biirbbandion^ea  und  Pottuater  tu  beliehen.    Jeden  Mittwoch  erscheint  eine  Nummer  vcio 
J  .:.r,inj  14J8  nrl»i  ll«g»ler  koMet  tj  Tldr. 

-  1  ■  ^  - 

•  '  G  f  r  ö   r  e  r.  ?  • 

• 

1490.  Getchiehlt  du  UrthriUenthunu  durch  ^.  Fr. 
6 frörer,  Prof.,  Bibliothekar  in  Stuttgart.  (Zweiter  Band:) 
Das  Jahrhundert  dea  Ileila,  durch  A.  K.  Gfrörer.  Stuttgart, 
Sctweizerbart.  1838.  8.  3  Abthlgu.  XXVJ1I,  434  u.  441  S. 
3{  riilr.  —  kfiii  i  alt  /i  t. i,  uycjvuf.iu»  ttc  ro  Xa* 
oax^ua.  Tbucyd.  I,  33.  —  Nichts  konnte  wohl  den  Theo- 
logen überraschender  sein,  als  von  diesem  Verf.  eine  Bear- 
beitung des  Lebens  Jesu  angekündigt  zn  sehen,  u.  vollends  hier 
eine  Rettung  der  historischen  Wahrheit  der  evangl.  Gesch.  er- 
halten zu  sollen,  da  seine  früheren  Werke  ihn  hteza  wenig  zu 

erechtigen  schienen.  Manche  auch  wohl  den  Verf.  kaunten, 

et  selbst  gesteht,  früher  ein  Verlebter  des  N.  T.  gewesen  zu 
sein.  Doch  er  versichert  jetzt,  ein  Christ  geworden  zu  sein, 
und  fühlt  sich  gedrungen  aus  Lieb«  tum  Christeuthuuie  als 
dessen  Vertheidiger  aufzutreten.  Nicht  leicht  aber  ist  wohl 
ein  Werk,  das  auf  wissenschaftlichen  Charakter  Anspruch 
zuseht  (S.  XXV),  mit  mehr  Annufaungen  aufgetreten,  als 
dies  vorliegende,  dessen  Vorrede  in  der  Tbat  ein  Muster  von 
Grofssnrecherei  genannt  werden  innfs.  13  Jahr  rühmt  sich 
der  Verf.  die  Studien  getrieben  zu  haben,  deren  Früchte  er 
jetzt  darbiete;  Arbeiten  habe  er  durchgemacht,  die  er  jetzt 
im  35.  Jahre  seines  Lebens  nicht  wiederholen  möchte,  weil 

r  fürchte  zu  unterliegen;  Monate  bitten  ihn  die  Forschun- 
gen gehostet,  deren  Resultate  hier  oft  in  wenigen  Zellen  aos- 
. •-sprachen  seien;  sein  unenu&deter  Fleils  habe  alle  tnögli- 
en  (!)  Quellen   mit  eigenen  Augen  gelesen;  eine  gruTse 

auer  Lünne  man  bauen  von  den  Folianten,  durch  welche 
sich  durchgearbeitet  Und  diese  Arbeit  wäre  um,  so 
»ciiwieriger,  weil  er  einen  Gegenstaitd  behandele,  den  An- 
dere kaum  oder  gar  nicht  berührt  haben;  die  Schrift  von 
Slraufs  habe  ihm  uur  das  Verdienst,  die  allgemeine  Aufmerk- 
samkeit auf  diesen  Gegenstand  gerichtet  su  haben,  ihre  Re- 
sultate trafen  aber  mit  den  seinigeu  nur  in  den  Punkten  zu- 
sammen, welche  die  Aufsenwerke  der  Burg  betreffen,  gleich- 
sam zur  Schaale  gehören.  Solcher  Arbeil  sollen  nun  aber 
auch  ungewöhnliche  Resultate  gefolgt  sein:  Die  Behauptungen, 
welche  Slraufs  ohne  alle  Kennlnif«  der  Zeit,  über  welche  er 


t  bi.  Ji  Bogen.  Oer 


abspricht,  aufgestellt  habe,  sollen  hier  widerlegt  sein;  statt 
den  Zweifels  und  der  Verneinung ,  hier  ein  durch  klare  hi- 
storische Beweise  gestützter  Glaube,  aber  nicht  etwa  durch 
die  hergebrachten,  gewöhnlichen,  halb  aus  Ueberlieferung, 
halb  aus  Tagesphilosophie,  zum  Thcil  auch  aus  Eiupiindsaui- 
I  keit  zusammengebrauten .  sondern  juristisch  genaue  Beweise, 
welche  jeden  möglichen  Zweifel  pruvociren,  welche  nicht  die 
Zustimmung  erbetteln,  sondern  die  Anerkennung  ertrotzen, 
!  selbst  den  Widerstrebenden  abdringen  wollen,  denen  Keiner 
'>  sich  wird  entziehen  können.  —  Alles  dies  sind  eigene  Worte 
des  Verf.,  mit  denen  er  selbst  seine  Leistungen  beurtlieilt  n. 
welche  das  gewählte  grofse  Motto  des  Tbucydides  begründen 
sollen.    Wollen  wir  nun  aber  diese  nenen  Resultate  betrach- 
ten, so  tritt  uns  sogleich  der  Verf.  mit  der  Bitte 
Urtheil  zurückzuhalten,  da  er  sie  nstf  ' 
868  S.  hat  zoaamraenf; 


dern  gar  noch  zwei  gewifa  eben  so  starke  Fortsetzungen  ver- 
spricht. Doch  wollen  wir  vorlaufig  sehen,  worauf  er  hin- 
strebt.  Seine  (jetzt  nicht  mehr  wie  früher  „kritische")  Ge- 


schichte des  Urchrislcnthums  begann  er  mit  der  Darstellung 
der  Lehre  des  Philo  (le  Aull.  1831,  zweite  [>]  unveränderte  f!| 
1837),  worin  er  sich  bemühte  die  Philosophie  des  alezandri- 
n Lachen  Judenthums  als  Qutlle  des  Chnstenthoms  nachzu- 
weisen.   Der  Anfang  des  zweiten  Baudes  hat  es  nun  aber 
mit  der  andern  Seite  des  Judenthums  zu  thun,  dem  Talma- 
dismus,  dessen  Lehren  hier  ausführlich  dargelegt  werden; 
ihm  wird  folgen  das  Jtlt  Buch  „die  heil.  Sage",  über  Ursprung 
und  Genalt  der  Evangelien,  und  das  3le  Buch  „dss  iieilig- 
thnm  und  die  Wahrheit",  das  Ev.  Job.  als  der  stürmest« 
Boden  dea  christl.  Glaubens.  Diese  Abschnitte  werden  frei* 
lieh  erst  die  Tendenz  unseres  ersten  Buches  offenbaren,  doch 
kann  man  zum  Theil  schon  „die  stummen  Gedanken,  die  Hin- 
tergedanken" des  Verf.  erratheo.    Er  will  die  religiöse  Deuk- 
wewe  der  Juden  zur  Zeit  Jesu  darstellen,  und  obwohl  wir 
nur  wenige  Schriften  aus  jener  Zeit  haben  (4  Esdrae,  Henocb), 
tiudet  er  doch  eine  vollständige  Quelle  hielÜr  in  dem  Talmud. 
Er  siebt  zwar  zu,  dafs  derselbe  frühestens  um's  J.  5J1  u.  Chr. 
verlalst  sei,  halt  ihn  aber  doch  für  jenen  Zweck"  genügend, 
weil  er  1)  nur  die  schon  früher  vorhandene  mündliche  Ueber- 
lieferung, Lehre  und  Gesetze,  enthalte  und  3)  die  rel.  Denk- 
weise der  Jaden  sich  seit  jener  Zeit  nicht  im  Geringsten 
geändert  habe.    Für  die  Möglichkeit  einer  solchen  Släligkeit 
Beruft  er  sich  1)  auf  die  Chiueseo,  bei  denen  eine  vor  1300 
Jahren  geschriebene  Schrift  noch  auf  die  Gegenwart  passe; 
(dies  bat  aber  der  Verf.  nicht  durch  eigene  Arbrit  erforscht, 
sondern  sich  von  Andern  versichern  lassen;  er  beruft  sich 
daher  lieber)  3)  auf  die  Katholiken,  deren  Trideotiner  Dekrete 
ein  treuer  Spic'el  des  christl.  Glaubens  im  4.  Jahrb.,  daher 
eis  vollgfltiger  Zeuge  (ur  die  üenkweiae  jener  Zeit  ssin  sollen» 
Eine  solche  grlnzenlose  bnkenutnifs  der  Kirch engeach ich te 
sollte  man  doch  bei  dem  Verf.,  der  ein  so  schwer  zu  befrie- 
digendes historisches  Gewissen  zu  haben  vorgiebt,  kaum  für 
möglich  halten ;  er  treibt  seine  Behauptung  aber  so  weit,  dafs 
er  sich  für  berechtigt  halt,  alle  jüdischen  Schritten  bis  zum 
18  Jahrhundert  ah)  Quelle  für  die  Erkenutnifs  der  vorchrist- 
lichen Zeit  zu  benutzen.    Denn  noch  „zäher"  als  Chinesen 
und  Katholiken  seien  die  Juden  gewesen,  und  um  so  weni- 
ger irgend  einer  Veränderung  unterworfen,  als  ihre  ganze  Ge- 
setzgebung darauf  angelegt  sei,  sie  immer  in  demselben  Zu« 


stände  zn  erhalten,  durch  möglichste  Abscheidung  von 
Verkehr  mit  Fremden,  Fernhaltung  aller  fremden  Cultur  und 
gleichförmige  Erziebunc  der  Jugend.  Jiievon  Vieles  zuge- 
geben, ist  doch  nicht  die  völlige  geistige  In  Veränderlichkeit 
bewiesen;  so  wenig  diese  von  den  Zeiten  Mnsis  bis  su  de- 
nen der  Pharisäer  Statt  fand,  so  wenig  kann  aie  von  da  bis 
zum  18.  Jahrhundert  eingetreten  sein,  und  wenn  der  Verf. 
gegen  Einflüsse  aas  dem  Cbristentham  die  ununterbrochene 
bittere  Feindschaft  vorhält,  so  schlägt  er  sich  sogleich  selbst 
wieder  und  verrJth  abermals  doppelt  seine  kirehenhistorisch« 
Unknnde.  indem  er  damit  noch  die  Katholiken  und  Prote- 
stanten vergleicht,  welche  nie  Etwas  von  einander  angenom- 
men hatten,  und  vernichtet  so  sein  eigenes  Werk,  das  auf 
der  Voraussetzung  ruht:  Alle  dem  Chrislenthura  nnd  Talmud 
gemeinschaftlichen  Vorstellungen  stammen  ans  vorchristlicher 
Zeit,  gehören  dem  Ideeokreise  sn,  der  am  die  Gebartsstunde 
des  Cbrislenlhnms  in  Palästina  herrschte.  Für  diesen  Zweck 
diu  Tatmudischen  Lehren  darzustellen,  konste  dem  Verf. 
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nicht  «chw«r  {allen,  and  leicht  konnte  er  noch  dickere  Bü- 
cher darüber  anfertigen,  da  sich  interessante  Aussöge  ans 
den  Quellen  noch  genug  snsscbreibcn  Helsen.  Eine  acht  hi- 
storische Darstellung  des  palästinensischen  Judenthums  zur 
Zeit  Jesu  hat  aber  ganz  andere  Anspräche  zu  erfüllen  und  ist 
eine  weit  vielseitigere  Aufgabe,  ab  solche.  Alles  för  einen  be- 
stimmten Zweck  susammenwerfende  Arbeit.  Endlich  aber 
müssen  wir  noch  den  in  diesem  Werke  herrschenden  Ton 
aufs  'Schärfste  rügen ,  der  so  sehr  allen  wissenschaftlichen 
Charakter  verleugnet ,  dafa  er  gegen  die  Gesinnungen  des 
Verf.  die  unsngenehmsten  Vermiilhungcn  erwecken  uiub.  Ab- 
gesehen von  den  vielen  hfimischen  Bemerkungen  in  der  Vor- 
rede, neben  dem  graben  Eigenlobe,  gehen  durch  das  ganze 
Werk  Abschweifungen  und  Ausfälle  der  unwürdigsten  Art; 
dies  war  vielleicht  der  innere  Drang,  der  den  Verf.  zum 
Schreiben  trieb;  denn  er  läfst  auch  nicht  die  entfernteste 
Gelegenheit  dszu  unbenutzt  vorübergehen,  u.  fast  keine  Purlhei 
unserer  Zeit  bleibt  unangefochten:  die  Rationalisten  nennt  er 
abgeschmackt,  die  Orthodoxen  Heuchler,  das  junge  .Deutsch- 
land den  Abschaum  der  jüdischen  Burschenschaft  und  die 
tpeculstive  Schule  wird  ziemlich  unumwunden  für  verrückt 
erklärt.  (S.  XI.  XXII.  274  elc)  Hoffentlich  bleiben  wir  mit 
der  Fortsetzung  verschont;  denn  was  für  eine  Geschichte 
Christi  sus  solcher  Auffassung  hervorgehen  werde,  wird  je- 
der leicht  einsehen.  Hütte  der  Verf.  überhaupt  theologischen 
Sinn  ond  tiefere  Studien  gemacht,  so  würde  auch  er  mit  der 
Zeit  fortgeschritten  sein  und  nicht  die  Periode  des  Novi  Te- 
ttamenti  e  Talmude  illustrati  zurfickrufen  wollen.  Dr.  Bruns. 

1491.  Ree.  von  Kr.  St.  Matthies:  Propädeutik  der  Neu- 
testamenllicheu  Theologie  u.  von  G.  L.  Adf.  IIa  rieb:  Theol. 
Encyklopädie  und  Methodologie  vom  Standp.  der  protestaut. 
Kirche,  in  Hall.  Lit.  Ztg.  Kr.  152.  153;  von  C.  L.  W.  Grimm: 
Commentar  über  das  Buch  der  Weisheit,  ebd.  Nr.  153.  151; 
von  Ch.  F.  Bupcrti  Predigten,  ebd.  170;  von  A.  L.  Ch. 
Uevdeureich :  Die  eigeiilhüml.  Lehren  des  Christen thums,  u. 
von  J.  D.  Goldhorn:  Predigten  und  Casualreden,  in  Ergzhl. 
der  Hall.  Lit.  Ztg.  Nr.  bl.  —  Kölluer:  Ree.  von  C.  Hase: 
Confessio  fidei  ecclesiae  evangel.  nostri  temporis  ratiouihus 
secommodata,  Gött.  gel.  Anz.  Nr.  1  "20. ;  Lücke:  Ree.  von  Ur- 
kundliche Darstellung  der  Thatsachen  etc.  der  Wcgführung 
des  Erzhischofs  von  C'-In.  ehd.  Nr.  122 — 24.  Selbstanz.  v. 
Rettberg:  die  christl.  Heilslebre,  ebd.  lJt;  Ree.  v.  Beiträge 
zu  den  theolog.  Wissenschaften  von  den  Proff.  d.  Theo),  zu 
Dorpat,  ebd.  132;  Wüstenfeld:  Ree.  v.  C.  F.  Keil:  Ueb.  d. 
Hiraui-Salouion.  Schiffahrt  nach  Ophir  n.  Tarais.  ebd.  13b; 
Drs. :  Ree.  v.  Zephanjah  Qliers.  u.  erklärt  v,  Justi,  Nr.  141; 
Lücke:  Ree.  Ueb.  die  Cöln.  AngelegeiL  Von  Irenaus,  ebd. 
142-44;  K6llner:  Ree.  v.  Frilzschiorum  (Chrbt.,  Carl  Frdr. 
Aug.  und  Otto  Fridolin)  opuscula  academica,  ebd.  144.  45. 
Rettberg:  Ree.  v.  Uefelc:  Gesch.  der  Einführung  des  Chri- 
atenlh.  im  südwesÜ.  Deutschland,  ebd.  137.  3S. 

HI.   Geschichte  und  Geographie. 

1492.  Friedrieh  der  Grofse  als  Sehri/t steiler.  Vor- 
arbeit zu  einer  echten  u.  vollständigen  Ausgabe  seiner  Werke. 
Ergänzungsheft  von  J.  D.  B.  Preuss.  Berlin,  Verla«  von 
Veit  n.  Comp.  1838.  6  Bog.  8.  Thh».  —  Diese  Schrift  ent- 
hält eine  sehr  interessante  Naehlese  zu  dem  im  vorigen  Jshre 
erschienenen  Werke  von  Prruss:  „Friedrich  der  Grobe  eis 
Schriftsteller. "  Wie  dieses  verbreitet  sie  sieh  Ober  die  ver- 
schiedenen Gattungen,  ia  denen  der  grobe  König  sich  ver- 
sucht bat,  nämlich  über  die  Geschichlswerke,  die  Gedichte, 
die  philosophischen  und  slaatswbscnschafllichen  Schriften, 
die  militärischen  Schriftenu.  die  Brief».  In  einem  Anhange 
werden  ferner  die  Unterredungen  des  Königs,  sowie  mehrere, 
grobenlbrils  noch  unbekannte  Aussprüche  desselben  milge- 
theilt,  u.  zuletzt  wird  über  die  ihm  fälschlich  zugeschriebenen 
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Schriften  gehsndelt.  Die  hingebende  Liebe  des  H.  Prcasi 
für  die  Erforschung  der  biographischen  Verhältnisse  und  di< 
Herausstellung  der  literarischen  Verdienste  des  H.  Preuss  is\ 
nicht  genug  zu  rühmen.  Man  fühlt  sich  durch  diese  auch 
bei  dieser  nnr  sndeutenden  und  aussondernden  Schrift  wahr- 
haft gefesselt  und  sufs  lebendigste  angeregt.  Wie  wcnif 
haben  wir  in  Deutschland  doch  noch  für  die  biographisch1« 
Feststellung  und  Erkenntnifs  der  uns  so  nabe  liegenden,  Cöj 
uns  so  wichtigen  Zustände  gelhan!  Möchte  es  U.  Preass  e>- 
lingen,  bsld  die  Früchte  seines  l-'leibes  zu  erndten,  und  di« 
von  ihm  beabsichtigte  Ausgabe*  der  sämmllichen  Werl-. 
Friedrich  d.  G.  zu  Stande  zu  bringen,  welche  befreit  vun 
den  Nachlässigkeiten  und  Entstellungen  der  früheren  Editio- 
nen, systematisch  geordnet,  und  mit  den  nftthtgeti  Conimrn- 
taren  versehn,  das  Wollen  nnd  Streben  Friedrichs,  dieses 
für  uns  so  Einsigen  Königs,  in  das  wahre  Licht  zu  steilen 
vermag.  Wie  die  Errichtung  eines  Deukmab  sollte  diese 
Ausgabe  Staats-  und  Volkspflicht  werden. 

1493.  Ree.  von  Cambaccres  vertrauliche  Mitlheilungen 
über  die  Männer  u.  die  Ereignisse  des  slieu  Regimes  etc.  ge- 
sammelt von  Leo  v.  Lamothu  Langnil,  Bd.  1  —  4,  in  Hall 
Lit.  Ztg.  Nr.  166.  167;  von  K.  Andree:  Lehrbuch  der  all- 
gciueinen  Erdkunde,  in  Ergzbl.  d.  Hall.  Lit.  Ztg.  Kr.  77;  von 
F.A.Günther:  Allgemeine  Erdbeschreibung,  ebd.  Nr.  77.  76; 
von  C.  H.  Klcinstiiuber:  Leitfaden  zu  dem  ersten  Unterrichte 
in  der  Geographie,  ebd.  Nr.  78;  von  K.  v.  Spruner's  hi&lor.- 
geograph.  Handatlas.  Lief.  1.,  ebd.  Nr.  76.  ?9.  —  Ree.  voa 
Kautzow's  Chronik  vou  Pommern,  hrsg.  von  Bühmer,  in  Gütt. 
nel.  Anz.  St.  112.  113.,  von  Paul  Warnefrieds  Geschichte  iL 
Longobarden  übersetzt  von  Spruner,  ebd.  Nr.  116;  von  Lisch: 
Mecklenburgische  Urkunden,  ebd.  124;  Ree.  von  Havemann 
Gesch.  d.  Lande  Braunschw.  u.  Löneb.,  ebd.  129;  Havemann: 
Uec.  v.  Mootgomery  Marlin :  Uislorv  of  the  british  Colonirs. 
Tom.  4.,  ebd.  Nr.  132;  von  W.  Wachsmuth:  Europäisch. , 
Sittengeschichte.  IUI  4.,  ehd.  Nr.  13S.  39;  von  JJ.  Le»: 
Leitfaden  für  den  Unterricht  in  d.  Uuivcrsalgesch.  TM.  1„ 
ebd.  Nr.  140;  K.  O.  Müller:  Ree.  vou  Slrozzi:  (Quadro  di 
Geografia  numisiualica,  ehd.  Nr.  115;  Havemann:  Ree.  von 
Paulin:  Les  grandes  chrnniipies  de  France,  ebd.  Nr.  151: 
Drs.:  Ree.  von  Bernier:  Monumcus  inedils  de  l'histoire  de 
la  France  1400—1600,  ehd.  Nr.  156. 

VL  Naturwissenschaften. 

1494.  Das  zieeckmüfsige  Fangen ,  To  dien  und  Auf 
hrteahren  der  Käfer.  Eine  kurze  Anweisung  für  Anfänger 
nnd  Liebhaber  der  Entomologie  von  Fei.  Heur,  Gründer  des 
entomologiseben  Tauschvereins  und  Mitglied  mehrerer  natur- 
forschenden Gesellschaften.  Mit  1  Kpfrtaf.  Neuhaidensleben, 
Verlag  von  C.  A.  Eyraud.  183S.  ilu  S.  kl.  8.  \  Thlr.  — 
Man  hat  unser  Zeitalter  mit  einem  gewissen  Vorwürfe  allge- 
mein dss  scbreiblustige  genannt,  nnd  dies  •■<  wib  nicht  ganz 
mit  Unrecht,  da  mau  ja  nur  di«  halhjähneen  Mebkalaluge 
anzuaehen  braucht,  um  aich  zu  überzeugen,  wie  grob  die 
Menge  der  in  einem  Semester  erschienenen  literarischen  Pro- 
dukte ist,  und  wie  sehr  sich  die  Anzahl  derselben  im  Ver- 
hältnisse zu  früheren  Zeiteu  gesteigert  hat.  Die  Ursache  hier- 
von allein  aber  darin  finden  zu  wollen,  dafs  Viele  eine  Ehre 
darin  setzten,  ab  Schriftsteller  aufgetreten  zu  sein,  hiebe  ;e- 
wib  die  Eigentbütnlikeit  unserer  Zeit  gana  verkennen,  u.  vrr- 
riethe  zugleich  eine  Uubekannlschaft  mit  dem,  wodurch  die- 
selbe aieh  vor  früheren  Zeiten  wesentlich  auszeichnet.  Was 
sonst  als  Eigenlhum  einzeluer  Mensehen,  sei  es  nun  ein  Wil- 
sen oder  Können,  gleichsam  ab  Geheimnib  zurückgehalten 
n.  in  der  Stille  aufbewahrt  wurde,  um,  wenn  es  von  bedeu- 
tendem Einflüsse  auf  Wissenschaft.  Kunst  oder  Gewerbe  sein 
konnte,  dem  Einzelnen  den  möglichst  grüfsten  Gewinn  ru  ge- 
währen, wird  ia  nasern  Tagen  bsld  nach  seiner  Entdeckung 
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oder  Erfindung  der  gröberen  Welt  milgelheilt,  am  es  M 
schnell  als  möglich  zu  einem  Allgemeingute  zu  machen,  und, 
wenn  es  sein  kann.  Viele  Antheil  nehmen  zu  lassen  an  dem 
Gewinn,  den  es  verspricht.  Solch  ein  Streben  verdient  da.*ju 
jenen  Vorwurf  gewifs  nicht,  am  wenigsten,  wenn  es  den 
Zweck  hat,  Gegenstände  der  Kunst  auf  eine  solche  Weise  zu 

Krtpularisiren,  dafs  auch  der  weniger  kunstgerecht  Gebildete 
Wulzen  daron  zieht.  Sehr  viel  verdanken  wir  in  dieser  Hin- 
sicht den  Schriftstellern  auf  dem  naturwissenschaftlichen  Ge- 
biete, die  es  bei  dem  regen  Streben  nach  dem  Realen  (im 
Gegensatze  zn  dem  Idealen,  wodurch  frühere  Zeiten  sich  so 
sehr  vor  umern  hervorthaten) ,  für  ihre  heiligste  Pflicht  er- 
kannten, den  Tempel  der  Natur  nicht  länger  als  ein  Aller- 
heiligstes  der  wißbegierigen  Jugend  einerseits,  sIs  auch  dem 
gewerbetreibenden  und  merlcantilischen  Publikum  andererseits 
zu  verschliefsen,  sondern  möglichst  einen  Jeden  nsch  dem 
Slaafse  seiner  Erkcnntnifs,  wie  nach  dem  fühlbar  gewordenen 
Bedürfnisse  Antheil  nehmen  zu  lassen  an  den  inauuiebfachen 
Freuden  und  Genüssen,  welche  mit  der  Beschäftigung  mit 
den  Gegenständen  der  Natur  so  innig  verbunden  sind.  Und 
dämm  dürfen  wir  mit  Recht  auch  wohl  jede  literarische  Er- 
scheinung dieser  Art,  wenn  sie  ihrem  Zwecke  entsprechend 
mit  Besonnenheit  und  Sorgfalt  ins  Leben  gerufen  nur  le, 
willkommen  beifsen.  Auch  der  Verf.  vorliegenden  Buches 
hat  es  sich  zum  Zwecke  gesetzt,  seine  in  einer  Keihe  von 
Jahren  gesammelten  Erfahrungen  für  entomologische  Exkur- 
sionen fm  Allgemeinen  sowohl,  als  auch  für  das  Anlegen 
entomologischer  Samminngen  insbesondere  einem  gröberen 
Publikum  vorzulegen,  vorzüglich  aber  Anfängern  auf  diesem 
Felde  geeignete  Winke  nnd  geprüfte  Rathsculäge  zu  geben. 
Er  hat  dazu,  wie  der  Titel  sagt,  besonders  das  Fangen,  Tijd- 
ten  und  Aufbewahren  der  Kater  gewählt,  ein  Feld,  das  bis- 
her in  diesem  Sinne  auber  dem  Capitän  v.  Malinowsky 
in  seinem  „Elementarbnehe  der Insectcnkunde  vor- 
züglich der  Käfer"  nur  noch  wenige  Bearbeiter  gefunden 
hat.  Mit  diesem  verglichen  bietet  es  aber  nur  wenige  Vor- 
züge dar.  wenn  wir  nicht  etwa  die  recht  gelungenen  u.  des- 
halb dankenswerten  Abbildungen  auf  5  Kupfertafeln,  welche 
einem  auf  dem  Titel  gar  nicht  erwähnten  Anbange,  der  eine 
gedrängte  Uebersicht  der  40  ilauptfamiliea  der  Elfer  and 
deren  Gattungen  nach  Sturm  etc.  enthüll,  beigegeben  sind, 
so  wie  die  bisher  noch  weniger  allgemein  bekannten,  wenn 
gleich  theilweis  schon  in  Schmidts  „Dissertatio  inaugnralis 
zoologica  de  Pselapbis  fauoae  Pratensis  etc.  Pragae  lNi<>. 
mitgethcilten  Winke  nnd  Vortueile  beim  Fange  der  Käfer  da- 
hin rechnen  wollen.  Was  er  von  dem  Todten  der  Käfer  im 
zweiten  Kapitel,  und  vom  Trocknen,  Aufspannen  und  Putzen 
der  Käfer  im  dritten,  so  wie  von  dem  Einrichten  der  Kasten 
and  Schränke  zum  Aufbewahren  der  Käfersammlung  sagt, 
ist  im  Ganzen  für  Anfänger  zwar  recht  verständlich,  aber 
durchaus  nicht  neu  oder  von  dem,  was  Malinowsky  gesagt 
hat,  verschieden.  —  Angenehm  für  diejenigen  Entomologen, 
welche  nicht  auf  anderem  Wege  bereits  zu  seiner  Kenntnifs 
gelangt  sein  möchten,  dürfte  die  Mittheilung  des  Entwurfes 
der  Statuten  des  Käfervereins  für  Deutschland  sein,  als  des- 
der  Verf.  sich  auf  dem  Titel  ankündigt.  Papier 
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zweckmäfsige,  elegante  und  billige  Vorrichtungen  gesehen  zu 
haben.  Namentlich  überraschte  ihn  eine  neue  Art  Bruchbän- 
der sehr.  —  Die  beiden  Abbildungen  erläutern  die  Anatomie 
der  Brüche  und  die  Appiicationsweise  der  ßaudagen  sehr 

10. 


VII. 

1495.  Kurzgefaßte  Belehrung  über  die  Unterleibe- 
brüche. Herausgesehen  von  S.  Gotdschmidt,  geprüftem  Ban- 
daeisten  etc.  zu  Berlin.  Mit  2  lithographirten  Tafeln.  Berlin, 
IMV  bei  A.  Hirschwald.  8.  A  Tbfr.  —  Enthält  einige  allge- 
meine Bemerkungen  Über  die  Brüche,  dann  populäre  Notizen 
über  die  verschiedenen  Arten  derselben  und  recht  gute  Be- 
merkungen Aber  das  Verhalten  der  entsprechenden  Bruch- 
kranken.  Zum  Schlufs  empfiehlt  der  Vf.  «ein  Lager  neuer, 
besonders  elastischer  Bandagen  etc  u  Ref.  gesteht  «eilen  so 


1496.  Ree.  von  A.  Gebel:  Der  Sieg  der  Wahrheit  und 
des  Rechts,  od.:  Wie  es  mir  wegen  der  Homöopathie  ergao- 

gen;  von  Th.  Stürmer:  Zur  Verinittelung  der  Extreme  in  der 
[eilkunde,  in  Hall.  Li t.  Ztg.  Nr.  156;  C.Schwabe:  Ree.  von 
Tanchou:  üb.  die  Verengerungen  der  Harnröhre  u.  des  Mast- 
darms, übers,  von  Brachnisnn,  ebd.;  von  A.  Cooper:  Dar- 
stellungen der  Krankheiten  der  Brust,  Tbl  1„  ebd.  Nr.  156. 
157.  —  Ree.  von  v.  Fahnenberg:  Die  Heilquellen  am  Knie- 
bis im  untern  Schwarzwalde,  in  Göll.  gel.  Anz.  St.  116;  von 
Oslander:  Volksarzneimiltel,  ebd.  12S;  Selbstanz.  von  Marx: 
Zur  Lehre  von  d.  Lähmung  der  untern  Gliedmaßen,  ebd.  132. 
• 

XI.   Handels  Wissenschaft.  Gcwcrbskundc.  Land- 
und  Forstwissenschaft. 

1497.  Ueber  Gemeinde*  -  Bürgert hum  insbeeondtrt 
Stimmrecht  und  IVahrungszustond  des  Gemeinde -Bür- 
gers.  Von  Jul.  Wcrnherr  Grh.  Hess.  Kr.  Secretair.  Dann- 
stadt, Carl  Dingeldey.  1838.  X  u.  260  S.  er.  8.  brock.  1  Thlr. 
—  Dies  Werk  bebandelt  keineswegs  blufs  das  eieenthümlicbe 
Verhällnifs  des  Gemeinde  -  Bürgert huma,  wie  der  Titel  an- 
zeigt, sondern  es  enthält  vielmehr  eine  Deduclion  über  den 
Werth  und  die  Notwendigkeit  der  Verbreitung  gemeinde- 
bürgerlicher  sowohl  als  politischer  Rechte  auf  alle  Glieder 
des  Volkes  in  den  constitutionellen  Monarchien.  Der  Ver- 
fasser sucht  darzuthun,  dafs  um  die  in  neuerer  Zeit  in  gro- 
Tser  Anzahl  entstandene  nnd  durch  die  Industrieeulwickfung 
der  neuern  Zeit  voraussichtlich  immer  mehr  anwachsende 
Klasse  wenig  bemittelter  Staatsangehörigen  dem  Ganzen  un- 
schädlich zu  machen  und  selbst  höher  zu  erheben,  die  Ge- 
stattung von  Theilnahme  an  öffentlichen  Rechten  das  allge- 
meinste nnd  wirksamste  Mittel  sei,  und  dafs  damit  zugleich 
anf  ihre  öconomische  Lage  durch  Einführung  einer  durch- 
greifenden öffentlichen  Ordnung,  wie  eine  gut  eingerichtete 
Gemeindeverfassung  sie  mit  sich  bringt,  durch  Verbreitung 
von  Volksunterricht  und  Nahrnng  des  Associationageistes  hin- 
gewirkt werden  müsse.  Es  ist  der  Schrift  nicht  abzuspre- 
chen, dafs  sie  manche  beachtungswerthe  Wahrheit  in  Anse- 
hung der  geringen  nnd  ärmern  Volksklassen  trefflich  hervor- 
hebt, wenn  auch  die  durchgreifende  Vermisehnng  nnd  Ver- 
wechslung von  politischen  Rechten  und  von  Gemeinerechten 
zu  vielen  Ansichten  und  Behauptungen  führt,  denen  Klarheit 
des  Gedankens  oder  wenigstens  des  Ausdruckes  abgeht.  Auch 
wäre  zu  wünschen  gewesen,  der  Verfasser  hätte  seinem 
Werke  eine  bestimmtere  Beziehung  auf  die  Verfaseungsver- 
hältnisse  des  Grofshersogthums  Hessen  gegeben,  statt  Beob- 
achtungen und  Erfahrungen,  die  offenbar  our  dort  gemacht 
und  gesammelt  sind,  zu  Grundlagen  all 
sprechender  Rsthschläge  zn  erheben. 

1498.  Polytechnische*  Journal  von  Dingler.  (s.  Nr. 
1468.)  Zweites  Maiheft  enth.:  Patente:  J.  L.  C.  Thomas: 
Verbesserungen  an  den  Dampfmaschinen  nnd  Dampferzeo- 
gungs- Apparaten;  J.  Cbanter:  an  den  Oefeo  dir  Locornoti- 
ven  und  andern  Maschinen;  J.  Peerse:  an  den  Wagenrädern; 
J.  Spurgiu:  der  Methode  Fahrzeuge  im  Wasser  fortzubewe- 
gen, welche  zum  Theil  auch  zu  andern  Zwecken  benutzt  wer- 
den kann;  De  Bode:  an  den  Apparaten  zum  Retardiren  und 
Anhalten  von  Ketten  nnd  andern  Tanen;  F.  Roe:  an  den 
Waterdosets;  F.  W.  Gerish:  an  den  Vorrichtungen  zum 
Schliefen  von  Thüren,  Thoren  und  Gsttern;  R.  Bull:  an 

des  Rauches 
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erleichtern  und  dessen  Zurücktrete«  verhindern.  —  Genfs: 
Beschreibung  einer  Methode  hohle,  mit  Sand  angefüllte  Am- 
bofsstöcte  zu  verfertigen,  welche  die  au«  massivem  Eichenholz 
bestehenden  vollkommen  ersetzen.  —  Auszug  aus  dem  Be- 
richte des  Hrn.  F.  M.  Malepeyre  Uber  die  lithographische 
Presse  des  Hrn.  Villeroi.  —  Wacbler:  Ueber  die  durch  Ein- 
führung der  erhitzten  Gebläaeluft  bei  den  verschiedenen  Ei- 
«enfabnkatinnaprocesscn  herbeigeführten  Veränderungen.  — 
Ueber  die  Mängel  der  gegen  w.  bei  der  Runkelrübrnzucker • 
Fabrikation  grbräuchl.  Verfahrungsartrn  und  Apparate  — 
Reirhenbarh:  Leber  ein  nenrs  Verfahren  zur  Runkelrüben- 
zarkerbrreitong.  —  M.  Sarceau:  Ueber  Erzeugung  von  Am- 
moniak während  der  Oxjdation  des  scbwcfi  Isaurcn  Eisen- 
nvyduls  bei  der  Berührung  mit  der  Luft.  —  Drs  :  Leb.  den 
Zinngebalt  des  Schwefelssuren  Eisenoxvduls  and  den  nach' 
theili-en  Einflufs  desselben  bei  der  Aufsuchung  de*  Arseniks 
in  gerichtlichen  Fallen.  —  Bailand :  Ueber  die  Prüfung  des 
CbForkalks.  —  Brix:  Ueber  die  Anfertigung  von  Trultoir- 
plattcn  aus  bituminösem  Mastix. 

XII.    Schone  Literatur  und  Kunst. 

1499.  Piorellen  von  J.  Seidliti.  Leipzig,  bei  R.  Friese 
1838.  302  S.  8.  geh.  1  Tfalr.  —  Yon  den  drei  Novellen  durfte 
die  erste  „Glück  and  Ende  eines  Dichters",  welche  die  Lr- 
lieiisscbicksale  drs  ritterlichen  CatnoCus  zum  Gegenstände  bat, 
die  bedeutendste  sein.    Dieselbe  ist  nicht  ohne  poetischen 


nng,  nur  wäre  es  vielleicht  passender  gewesen,  den  un- 
glücklichen Dichter  nicht  auf  «einer  ganzen  düsteren  Lebens- 


bahn 


zu 


sondern  eine  Episode  au  seinem  vielbe- 
aufzugreifen.  Die  Gesammtenlwickelung 
eines  Charakters  liegt  schon  auherhalb  der  Grenzen  der 
Novelle.  ..Ginevra  Piomho"  ist  die  Nachbildung  einer  bekann- 
ten Novelle  Balzacs,  welche  aber  in  der  Uebertragung  und 
durch  die  Verkürzung  nicht  gewonnen  hat.  ,.Gsnymedea" 
schildert  die  Heilung  eines  Malers  von  seinen  phantastischen 
Schwärmereien  ;  er  versöhnt  sich  mit  der  wirklichen  Welt, 
indem  ihm  sein  Ideal  sIs  eine  Gestalt  von  Fleisch  und  Beiu 
entgegentritt. 


1300.  DU  Jirlagerung  mn  Glürkstadt.  Roma 
Seegemälde  von  H.  Smidt.  Drei  Theile.  274,  284,  und  31-2 
Seiten.  Altona  bei  K.  Aue.  1S38.  8.  3}  Thlr.  —  H.  Smidt 
scheiot  der  deutsche  C.tpt.  Marrvat  werden  zu  wollen,  nnd 
würde  auch  wohl  seinem  englischen  Vorbilde  mit  Glück 
nacheifern  können,  wenn  er  ein  günstiges  Terrain  für  seine 
Schilderungen  finde,  nnd  wenn  es  eine  deutsche  Marine 
gäbe.  Da  dieses  nun  bis  jetzt  noch  nicht  der  Fall  ist,  so 
darf  es  aneb  nicht  auffallen,  wenn  er  nicht  in  die  höbe  See 
hinaossteuert  n.ein  gutes  Stück  der  Küste  in  den  Rahmen  seines 
Bildes  aufgenommen  hat;  was  ihm  die  See  nicht  bot,  mufste 
er  auf  dem  Lande  suchen,  nnd  hier  ist  er  auch  eigentlich 
mehr  zu  Hause,  wie  krtftig  nnd  echt  seetnlnnisch  anch  seine 
Seehelden  ihre  Verachtung  in  der  hergebrachten  Weise  gegen 
das  Land  aussprechen  mögen.  Nichts  desto  weniger  gebt  es 
lebendig  genug  zu,  und  es  ist  auch  bei  dem  deutschen  Msri- 
nedichter  kein  Mangel  an  den  notwendigen  Ingredienzien 
eines  Seerahmens,  an  derben  Matrosenflüchen.  Kielholen, 
getheerten  Thaurnden  n.  s.  w.  nnd  wer  am  Ende  des  drit- 
ten Theiles  angelangt  ist,  der  wirf}  die  Bereicherung  seiner 
nautischen  Kenntnisse,  besonders  wenn  er  das  Verzeichnis 
der  technischen  Ausdrücke  nicht  überschlügt,  nicht  in  Abrede 
■teilen  können.  Treten  wir  nun  dem  Seegemilde  etwas  näher 
und  fasaen  die  einzelnen  Gruppen  in  s  Auge,  so  fällt  es  beim 
ersten  Blicke  auf,  dafs  sowohl  die  lufsere  Staffage,  als  die 
zahlreichen  Figuren,  mit  denen  das  Gemälde  belebt  ist,  mit 
etwa*  dickem  Pinsel  aufgetragen  sind.  Die  Charaktere  sind 
entweder  mit  einer  so  harten  Rinde  nmpanzert.  dafs  man  gar 


weinerlicher  Sentimentalität  zusammen,  beides  ist  gl 
türiieh  nnd  ein  Verstofa  gegen  die  poetische  Wahrheit, 
gegen  die  Reklamationen,  die  man  gegen  die  historische  Wahr- 
heit des  Hanptbösewichts  erhoben  hst,  nichts  tu  bedeutet 
haben,  und  nur  eine  Beeinträchtigung  der  poetischen  Frei, 
heit  find. 

1501.  Word  und  Süd.  Charakteristiken  und  Poesien 
von  Ernst  rott  der  Haide.  Cassel  nnd  Leipzig  in  der  Krie- 
ger sehen  BucLhandl.  (Tb.  Fischer.)  1S38.  '2»1  S.  8.  *  Thlr. 
—  Ein  buntes  Mancherlei  von  literarischen  Charakteristiken, 
philosophischen  Aufsitzen,  polemischen  Aasfällen,  dramatur- 
gischen Slreifzügen,  Novellettcn,  Liebesliedcrn  u.  s.  w.,  das 
aus  gesammelten  Journalarlikeln  hervorgegangen  za  eeia 
scheint.  Die  raisonnirenden  Aufsätze  regen  die  verschieden- 
artigsten Frsgen  an,  welche  in  der  letzten  Zeit  zur  Sprache 
gekommen  sind:  Frauenemancinaliou,  Versöhnung  der  Phil». 
Sophie  mit  dem  Leben,  Wollgang  Menzel,  Deutsche  Lyrik, 
den  Gegensatz  des  Nordens  und  des  Südens,  nnd  wenn  die- 


selben auch  gerade  nicht  erschöpft  worden  nnd  meist  nur 
Bekanntes  und  schon  Aasgesprochenes  wiederholt  wird,  so 
lifat  sich  doch  die  jugendliche  Regsamkeit  und  das  ernste 
Streben  des  Verl',  nicht  verkennen.  Der  schwächste  Theil 
des  Gsnzen  dürften  wobl  die  angehängten  Novellen  und  Poe- 
sieen  sein,  die  wie  Ballast  aussehn,  der  die  Ladung  voll 


XUI.   Vennischte  Schriften. 

150*2.  Briefe  an  u.  von  Johann  Heinrieh  JUerek.  Eine 
selbstsländige  Folge  der  im  Jahre  1835  erschienenen  Briefe 
von  J.  11.  Merck.  Ans  den  Handschriften  herausgegeben  von 
Dr.  Karl  Wagner.  Darmstadt,  Verl.  von  Joh.  Philipp  DiehL 
1839.  20  B.  8  1*  Thlr.  —  Diese  Briefe,  welche  erat  kürz- 
lich in  dem  Nachlafs  des  jüngsten  Sohnes  von  J.  W.  Merck 
aufgefunden  worden  sind,  geben  eine  herrliche  Ergänzung  zu 
der  früheren  Sammlung  Wagners,  and  eine  in  vielen  Stücken 
bedeutende  Bereicherung  unserer  Literargeschicbte.  Sie  sen- 
gen aufs  Nene  von  dem  lebendigen  geistigen  Verkehr,  wel- 


statt  fand,  and  von  dem  innigen  Bande,  welches  die  Schrift- 
steller und  die  Nation  umschlofs.  Merck  bildete  dabei  einen 
wichtigen  Mittelpunkt,  seine  universale  Bildnng  u.  dabei  mehr 
aufnehmende  und  reproducirende  ab)  wirklich  schaffende  Thä- 
tigLcit  war  vollkommen  geeignet,  den  verschiedenen  Kräften 
und  Talenten  zur  Ausgleichung  zn  dienen;  so  sehn  wir  denn 
Herder,  Wieland  u.  Goethe  nebst  allen  übrigen  weniger  do- 
rn in iren Jen  Geistern  sich  an  ihn  wenden,  nm  ihres  Wertstes 
und  ihrer  Stellung  in  der  Literatur  sieb  in  versichern.  Die 
Mephistnnstur,  welche  Goethe  bekanntlich  Merck  vindirirt, 
tritt  hierbei  durchaus  nicht  schneidend  nnd  abstofsend  her- 
vor, es  scheint  vielmehr,  dafs  er  diese  nur  im  Privatumgan* 
mit  Goethe  hervorgekehrt  habe,  wo  sich  freilich  das  tiefer« 
Wesen  des  Menschen  noch  ganz  anders  herausstellt,  als  in 
Briefen  u.  Schriften.    Der  Briefwechsel  Wiel.nds  mit  f" 


die  stärkste  und  wichtigste  Abtbeilong  der  obip. m 
Sammlung  bildet,  läfst  uns  dessen  kritische  Wirksamkeit  für 
den  deutschen  Merkur  in  ihrer  vollen  Ausdehnung  übersehn. 
Ea  ist  höchst  interessant,  Wieland  mit  ihm  über  die  za  be- 
sprechenden nnd  besprochenen  Bücher  hin  nnd  her  dULuri- 
ren  za  aehn,  unter  denen  viele  literarhistorisch  wichtig  ge- 
wordene Erscheinungen,  wie  Leisewitz's  Julius  von  Tarent 
etc.  Merck  war  damals  die  Seele  des  Merkur,  nnd  Wielsnd 
selbst  legt  ihm  die  gröfste  Wichtigkeit  bei ;  er  sagt  ihm,  „dafs 
er  anter  den  Recensenten  just  eben  das  wäre,  waa  KJopstuci 
unter  den  Dichtern,  Herder  unter  den  Gelehrten,  Lavater  an- 
ter den  Christen  nnd  Goethe  unter  allen  menschlichen  Men- 


Die  Notizen,  die  wir  in  diesem  Briefwech 
tue  n.  den  Herzog,  über  Lenz,  Klinger  n.  A. 
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sind  heckst  interessant.  Vieles,  was  uns  ins  Böttigers  Nscblsfs 
mitgctheilt  worden,  wird  dadurch  bestätigt,  Einige  widerlegt. 
Voo  Geelbe  schreibt  Wielaad  im  J.  1776:  „Er  Ut  ein  grober, 
edier,  herrlicher,  verkannter  Mensch,  eben  darum  verkannt, 
weil  so  wenige  fähig  find,  sich  einen  Begriff  von  einem  sol- 
chen Menschen  in  machen."    Von  Merck  selbst  sind  nun  der 
Briefe  zwar  wenige  in  der  Sammlang,  doch  auch  diese  sind 
interessant,  vorzüglich  eine  versifizirte  Mitlhellune  an  Wie. 
Und,  welche  ganz  im  Styl  Goethe's  Ober  dessen  Aufenthalt 
in  Weimar  o.  seine  literarische  Bedentang  bandelt,  datin  ein 
Brief  Merck's  sn  Schleiermacher  in  Dannstadt  aus  Paris  im 
J.  1791,  —  Goethe's  Briefe  sn  Merck  sind  wie  die  in  der 
früheren  Sammlung  nur  kurz,  und  handeln  meist  über  natur- 
wissenschaftliche GcgensUnde;  sns  dem  Jahre  177-2  liudet 
sich  die  Mittheilung  zweier  Gedichte  Goethe's  an  Merck, 
welche  unsers  Wissens  nicht  in  den  ges.  Werken  stehn.  Be- 
deutend sind  sie  freilich  nicht,  aber  interessant,  insofern  sie 
sus  wirklich  erlebten  Situationen  Goethe's  hervorgegangen 
sind.    Sehr  schön  sind  nun  ferner  noch  die  Briefe  des  Im- 
Karl  Angost  von  Weimar  an  Merck.   Welch  ein  Mann 


war  dieser  Fürst,  wie  geistig  grofs,  wie  frei  denkend:  Jüan 
lese  den  Brief  vom  J.  1781  p.  187!  Von  dem  übrigen  Inbsl 
der  Ssmmlnng  wiren  nnn  noch  die  Briefe  sn  Herder,  Fr. 
Jacobi,  Lsvster,  G.  Schlosser.  Lens  o.  A.,  der  Curiositlt  we- 
gen anch  der  von  Goethe's  Vater  und  Mutter  su  erwihnen 
doch  verbietet  nns  der  Kaum  dieser  Bl.  eine  deUillirtere  An 
zeige.    Abi  Beilage  in  der  Sammlung  linden  wir  noch  dir 
Facslmilen  von  Herder,  Goethe,  Wieland,  dem  Herzog  Kar 
August,  der  Herzogin  Amalie,  Tischbein,  von  Merck  selbst  u 
von  Matthias  Claudius.    Aach  dss  Nsmen-  and  Sachregister, 
welches  der  Dr.  Wagner  für  beide  Sammlungen  angefertigt 
hat,  Ut  zn  erwihnen.    Aus  den  Nachträgen  ist  als  literar- 
historisch wichtig  die  Notiz  hervorzuheben,  dsfs  „das  lei 
dende  Weib",  welches  Tieck:  Lens  vindicirt  hat,  nicht  von 
diesem,  sondern  von  Klinger  ist.  Kliuger  hatte  dies  Drama 
an  Schleiermacher  in  Dannstadt  geschenkt  gleich  nach  dem 
Erscheinen  als  sein  Werk,  U.  aus  dessen  Munde  bat  Wag 
Nachricht  M.  M. 

■ 

M  i  s  c  e  1  1  e  n. 


1503.  Todrt/all*.  Im  April  so  London  Jobn  Geo.  Wood, 
Lehrer  der   Perspektive  u.  KnpferstecherkunsL  —  Am  6.  Msi 
in  Marlborough  Dr.  Edw.  Harrison,  Begründer  einer  Irren- 
anstalt, Vrf.  der  Patbological  and  practica!  Observation*  on 
spinal  disense.  London  1827.  8 ,  7i  J  slt.  —  Am  19.  Msi 
i  ■«,  Bristol  ltrv.  Tho.  Tregenna  Biddulph,  Geistlicher  daselbst, 
\  erfasset  einiger  theol.  Schrillen.  —  Am  19.  Juli  zu  London 
Dr.  Jobn  Sims,  prakt.  Arzt  u.  Mitarbeiter  am  botanical  ma- 
gazine  u.  einigen  medicin.  Zeitschriften.  —  Am  II.  Ang.  zu 
Bath  Dr.  theol.  John  Gardiner,  Prediger  an  der  dss.  Octagon- 
Capelle,  Verf.  verschiedener  einzeln  and  gesammelt  erschie- 
nener Predigten.  —  Am  17.  Aug.  zu  Celle  Fr.  Kr.  Theoph. 
Koeler,  emerit.  Propst  u.  Pastor  primsr.  zu  Leisen.  74  J.  slt. 
—  An  dems.  Tage  zn  Aschalfenburg  Dr.  Carl  Wentel,  Lau- 
desgerichtsphy.ikus  n.  medicin.  Schriftsteller  daselbst.  —  Au 
dems.  Tage  in  New- York  Lorenzo  ds  Ponte,  Verf.  der  Opern- 
texte  Don  Juan  u.  Die  heimliche  Ehe,  aus  Cemeda  in  Friaul 
gebürtig,  in  Wien  von  Kaiser  Joseph  II.  zum  Hofdichter  er 
nannt,  dann  in  London  nnd  snletzt  in  New- York  mit  literar 
Unternehmungen  beschilfiict,  Verf.  von  Memorie  della  sua 
vils.  —  Am  22.  Aog.  zn  Neusladt-F.berswalde  Dr.  Im.  Chr. 
Gfr.  Küster  Superintendent  und   Verfasser    vieler  theolo». 
Schriften,  76  J.  slt.  —  Am  1.  Septbr.  tu  Dresden  Chr.  Fr. 
Wagner,  pens.  königl.  slchs.  Wasserbau-Direktor.  —  Am  4. 
Sept.  in  Chiari  der  Marchese  C.  Taucredi  Falletti  da  Barolo, 
Cammandeur  der  Orden  von  St.  Mauritius  n.  Lazarus,  Mitgl. 
der  Akademie  so  Turin,  Verf.  einiger  anonymer  pädaeo;;. 
Schriften. 


1504.  Brfurdr rungen.  Rev.  PhU.  Kellard  zum  Prof.  d. 
Mathematik  an  der  Univ.  Edinburg;  Sekretir  der  Koysl  So- 
ciety in  London  J.  H.  Christi«  zum  Prof.  der  Mathematik  an 
der  Militärakademie  zu  Woolwich.  —  An  Fr.  Cuviers  Stelle 
ist  Demontferrand  zum  Generslaludientnapeclor  ernannt.  — 
Prof.  Dr.  Prosper  Meniere  (an  Itard's  Stelle)  tum  Oberarzt 
des  Taubstuiumeninatituts  zu  Paris.  —  Prof.  Dr.  Wilhelm  zu 
Münchru  tum  Direktor  des  sllgm.  städtischen  Krankenhause». 
—  Der  ao.  Prof.  der  Theol.  Dr.  Geo.  Ant.  Suhl  in  Würz- 
burg zum  ord.  Prof.  daselbst.  —  Privatdoc  Ed.  Fr.  Frd. 
Beer  in  Leipzig  zum.  Prof.  der  Philos.  dss.;  Privstdoc.  Brn. 
Jos.  Ilileers  in  Bonn  zum  Pfarrer  ad  S.  Kemigium  das.;  Pri- 
vatdoc. Dr.  I  Ii.  W.  Chr.  Martius  in  Erlangeu  zum  Prof.  ho- 
nnrar.  für  Pharniacir  und  Pharmakognosie.  —  Der  kön.  bay. 
Misisterialratb  Frhr.  v.  Freiberg-Eisenberg  u.  d.  Regierungsprä- 
sident  E.  v.  Schenk  zu  »rdentJ.  Staatsräten.  —  Der  Sekrs- 
tair  der  Petersburger  Akademie  Prof.  Fnfs  und  der  Kektor 
d«r  Univ.  Kssan  Lobatscbewsky  so  wlrld.  SUatsrälheo. 

1505.  Ehrtnbtzeugungen.  Capt  Back  und  Capt.  Ale- 
zander haben  die  Engl,  llitterwürde  erhalten.  —  Prof.  Lihri 
zu  Paris  ist  zum  Mitredacteur  des  Journal  des  Savants  er- 
nannt —  Prof.  Fi si  h.-r.  Rector  der  lat.  Schule  in  München 
erhielt  das  goldene  Ehrenzeichen;  der  protestsnt.  Kirche  n- 
rsth  und  Prediger  Fr.  Jos.  Alb.  Muck  zu  Kothenbarg  das 
Ehrenkreuz  des  Ludwigordens;  der  durch  seine  Airican. 
Krisen  bekannte  Dr.  Max.  Koch  das  Ritterkreuz  des  k.  bay. 
Civilverdienstordent.  —  Der  Fürstbischof  von  Brisen  Ben. 
Galura,  u.  der  k.  k.  Staats-  n.  Conferenzralh  Jos.  Aio.  Jüstcl 
dss  Commandeurkreuz  des  Leopoldordens.  —  Der  Geh.  Me- 
dicinalralh,  Prof.  Dr.  Jos.  HUIebrsndt  zu  Giefsen  u.  d.  Hoforga- 
nist  J.  Chr.  II.  Rinck  in  Darrosladt  das  grolsberz.  Ritter- 
kreuz erster  Klasse;  —  der  grofsberz.  badische  Mrdizinslrath 
Dr.  Härder  zu  Radolphzell  das  Ritterkr.  des  Zähringer  Lö- 
«vrnordens;  —  Dr.  Alex.  Kapp,  Prorektor  des  Gymnas.  zu 
Soest  empfing  (für  s.  neueste  Schrift  „Aristoteles  StaaUpüda- 
gogiD  die  k.  preofs.  gold.  Medaille  für  Wschft.  u.  " 


Vollständige  Biblio^r.iphie  der  neuesteu 
Literatur. 

1506.  I.  Philosoph;,.  Just.  Gleieh:  Einfache  Lösung 
eines  philoeoph.  Ralhsels.  4  Spaziergänge,  nachgeschrieben. 
Mannheim,  Löffler.  12.  A  TU.-.  —  Kants  Werke.  Bd.  4: 
Grandleg.  z.  Metsphysik  der  Sitten.  Kritik  d.  prakt.  Vernunft 
etc.  Lpz.,  Modes  u.  B.  8.  1  Thlr.;  Bd.  8:  Scuriften  zur  Ns- 
turwiss.  Abthl.  1.  Ebd.  8.  t  ji  Ttlr.  —  Nie.  Tomaseo:  Espo- 
sizione  del  slstema  filosophico  del  naovo  ssggio  sull'  origine 
delle  idee  di  Antonio  Romini-Serbsti.  Turin.  8.  2\  L.  —  J. 
L.  Murphy:  An  Essay  towards  a  Science  of  Consciousnefs. 
II.  4  sn.  —  Jones:  Manual  of  mental  and  moral  philoaopby. 
2j  sb.  —  Franca  XV.  Newman:  Lectnres  on  logic  or  on  the 
seience  of  evldence  generslly;  embrscinc  bolh  demonstrative 
and  probable  reasontngs,  wilh  the  doctrine  of  cansation.  Ox- 
brd.  12.  4  ab.  —  Specimens  of  forden  literslnre.  Transl.  by 
lipley.  Vol.  I.  2.  cont.  philosophicaf  miscellsnics  from  ths 
French  of  Cousin,  Jouffrsy  snd  Benj.  Constsnt.  1*2.  7  ah. 

1507.  II.  Thtolosi*.  Graber:  Katechet,  Vorlesungen 
etc.  Bd.  3:  Prskt.  Handb.  der  Kalecbetik  f.  Katholiken.  Tb.  2. 
Aufl.  '2.  Salzburg,  Mayr.  8.  Ij  Thlr.  —  Die  Kirche  im  deut- 
schen Staaten  -  Bond.  Nürnb.,  Bauer  u.  R.  8.  |  Thlr.  — 
Lehen  u.  Thaten  der  Heiligen  Gottes.  Neu  beerb,  v.  d.  Hrsg. 
de«  Loren io.  Bd.  1.  Aschen,  Bensen  u.  Co.  8.  1  Thlr.  — - 
Perrone:  Prselectinnes  theologicse .  quas  in  Collegio  Ro- 
mano habebat.  Vol.  U.  Lovanii.  (Maina,  Kirchheim  elc  8. 
lrV  Thlr.  —  Rothensee:  Der  Primat  des  Papstes  in  sllen 
Jahrb .,  hrsg.  von  Rsfs  u.  Weis.  Bd.  3.  Msinz,  Kupferberg.  8. 
i\  Thlr.  -  Die  heil.  Schrift  in  der  Ursprache.  Hfl.  6-9. 
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CarUr„  Marx.  9.  \  Thlr.  —  Abbe  Brrgier:  DlcÜonnaire  de 
theologie.  Nobt.  id.  Tom.  IV.  (Pr»  -  Z.  u.  notea).  Varia.  8. 
Alle  4  Ilde.  14  Fr.  —  Eusene:  Evenemena  iuatructif«  et  ob« 
vmations  catholique«  aar  le«  prolestau«  et  lra  franc-macoos; 
Ulis  an  jour  par  on  ami  de  la  religion.  Beaancon  16.  — 
Rnisselel**"  Ms:  Hist.  du  protesUnlisuie  en  France,  et  prin- 
dpaleinent  a  Piiuies,  dans  )e  Una-Laugurdnc;  prücedee  de  la 
reiutalion  d  un  libelle  de  N.  )..  II.  D.  Frnsaard,  intitule: 
Evöoeroeua  de  INlincs  dep.  le  27  Jul.  1H30  jusq.  -  spl.  Tum. 
1.  2.  Miiin.  8.  —  Methode  de  conciliaüoo  des  theologiens. 
en  faveur  da  pröt  ä  interet.  Paris.  8.  (J  Uog.)  —  Abbe  Fleury: 
Boeur»  des  israetites  et  des  chreliens.  Ed.  classiqae.  Paria. 
8.  11 J  Fr.  —  Abbe  Kohrbacber:  De  la  grace  et  de  la  nature, 
avec  nn  disconrs  sur  la  grace.  Paris.  8.  1J  Fr.  — -  V darin: 
Catechisine  raisonne  anr  la  sainlelc  et  la  dignite  du  mariipge. 
Lyon.  18.  (3;  Bog.)  —  Jean  Bpt.  de  Lasalle:  Lea  devoirs  du 
cliretien  enver«  Üieu  et  les-iuoyens  de  pouvoir  bien  s'cn 
ac.niitler.  Metz.  Ii.  (U*  Bog.)  -  Lcvaugile  uieditc  et  distri- 
bue  pour  tous  lea  jonrs  de  lannt-f,  snivant  la  Concorde  des 
4  evang.  NoHT.  ed.  Besanron.  8.  2  Bde.  8  Fr.  —  Nouvrau 
choix  de  cautiquea,  h  l'usage  des  missions  rlc.  Nouv.  ed. 
Virc.  18.  (4J  Bog.)  —  Cantiqurs  spiritncls,  a  l'usage  des  rais- 
aions  da  diocese  de  Lyon.  Lyon.  12.  (S  Bog.)  —  Apoenlisse 
di  S.  Giovanni  apostolo  voltata  lelteralinente  in  terza  riina. 
Con  laggiunta  della  traduz.  et  dellc  note  di  Anl.  Martini.  Slena.8. 
4L.  —  Ign.  Giovanni  Cadoleti  (Erzbscbf.  v.  Spoleto):  Diseorsi 
aacri  ed  accademtei,  disaertazioni,  lettere,  inslrnzioni  pastoralc 
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cd  oroelie.  Foligno.  8.  (240  S.)  —  Guis.  Brnnati:  Disserta 
zioni  biblicbe.  Mail.  8.  4i-  L.  (cnlb.  16,  zum  Theil  unp- 
druckte,  Abb.  8b.  Mosa!.  Gesetzgebung,  fib.  bihl.  Medizin,  tib. 
Namen.  Vrf.,  Corrector,  Autorität  n.  Gebr.  der  Vulgata;  Ob. 
die  3  liebsten  katbol.  Interpretaticnsregeln  etc.)  —  Bcllar- 
miu:  Dottrina  cristiana.  Piacenza.  12.  —  Opere  del  padre 
Paolo  Segneri  della  Comp,  di  Gesa.  Tom.  3.  Opere  ascetiche. 
LI*.  3.  Mail.  8.  1*  L.  —  Sapgio  dl  storia  cccleaiastica  del 
primo  aecolo  della  ebiesa.  Livorno.  8.  —  La  sacra  bibbla  di 
Vence.  giusta  la  quinta  ediz.  di  l>rach  con  «tlante  e  carte 
iconographlcbe.  Corrcdata  di  nuove  illuatrazioni  ermeneu- 
tiche  e  icienlifiche  per  cura  del  prof.  Bartolomeo  Catena. 
Mail.  8.  1?  L.  —  Girol.  Dutari:  Vita  cristiana  e  modo  facile 
d'interprenderU.  (a.  d.  Span,  übr«.)  Parma.  2*.  —  Ant.  Ge- 
sa ri:  Vitabreve  di  S.  Luigi  Gonzaga.  Mantua.  32.  (Biblioteca 
ascetica  n.  8.)  —  ViU  del  b.  Seb.  Valfre  pretc  «et  della 
congreg.  dell'  oratorio  di  Torino.  Veoed.  8.  lj  L.  —  Jolin 
Gi>rliaiu  Palfrey:  Academical  lectures  on  the  Jewish  scripta- 
res  and  anliqaitie*.  8.  IS  »h.  —  Gieaeler:  Text-book  ol  ec- 
clesiastical  bistory.  Traosl.  by  <  unningham.  3  Bde.  '2  L. 
12'  ab.  —  Bush:  Notes  on  Josnha  andf  Judgrs.  8.  6sh.  — 
The.  political  aspect  and  Statistical  aecount  of  Popcry.  By  the 
edttnr  of  tbe  chorch  of  England  quarterly  review.  6  so.  — 
Wardlaw:  Lectures  on  eccleaiastea.  New  edit.  12.  2-  Bde. 
10  ah.  —  Bishop  Jos.  Ilall:  Peace  of  Korne,  n.  e.  8.  6  ah. 
—  Patter:  On  ebareb  governmest.  n.  e.  8.  7  sh. —  Dorman: 
Principles  of  trutb.  2  sb.  —  Paley:  On  convictiona.  3tb. 
edit.  1    E.  Dencan.  8.  18  sh.  —  Abercrorobie:  Inqairiea  con- 


cerning  the  inteilectual  power»  nf  the  investigation  of  treib, 
bth.  ed.  8.  8!  ah.  —  Alt:  Pred.  üb.  die  Sonn-  o.  Feaüagaeran- 

Blien  1838.  geh.  Bd.  2.  Hamb.,  Herold.  8.  \  Thlr.  —  Franckf : 
as  Leben  Jesu.  Lf.  1.  (mit  2  Stahlst.,  1  Karte  u.  Tit.  in 
Golddr. )  Lpz. .  Wunder.  (.  Lief.  m.  12  Stablat.  o.  1  KarU: 
4  Xhlr.  — Gofsler:  Die  llirtenstimme,  od.:  Die  allerbesten 
Gebete,  welche  Ton  Pius  VI.  erkl.  u.  auseeL  woaden  sind. 
Münster,  Regensberg.  12.  Thlr.  —  G.  Cb.  A.  Harlefs:  12 
Predigten.  Erlangen,  Ileyder.  8.  *  Thlr.  —  C.  Heinrich:  Ge- 
bete f.  ebrisd.  Volksschulen,  nebst  e.  Anhg.  Hit  e.  Vom.  ▼. 
Tholuek.  Halle,  Bacbb.  d.  Waisen h.  8.  :  Thlr.  —  Jais:  Jes. 
Chriatas,  ans.  lebend,  beil.  Evangel.  Ein  Lehr-  n.  Gebrlb. 
AuQ.  3.  m.  Titkpfr.  Salzb.,  Mayr.  12.  \  Thlr.  —  Der«.:  Lehr- 
u.  BetbücU.  f.  d.  Jag.  Adfl.  16.  Ebd.  12.  \  Thlr.  -  Der«.: 
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11.  Gräfe.  Jena,  Uocbhausen.  ».  l\  Thlr.  —  J.  G.  Kelbert  Der 
Heiland,  Kindern  lieb  u.  werlh  gemacht  in  ansprreb.  Darsteli 
».  Lebens.  Erlanr.,  Heyder.  8.  1  Thlr.  Veliup.  i  Thlr.  — 
W.  M.  Nebel:  Worte  e.  Wiedergeboruen ,  od.:  Zlorgenrolb 
u.  Tag  durch  Mi»aea  u.  Christus.  Mannh.,  Loefller.  12.  \  Thlr. 
—  Keiler:  Kreuzweg- AndacLl.  Aufl.  5.  Salzb.,  Mayr.  \<:. 
■fr  Thlr.  —  Ders.:  Schatzgeist  d.  Jagend.  Aull.  11.  Ebd.  \  L 
i  Thlr.;  m.  Titelkpfr.  auf  Velinp.  \  Thlr.;  fein  Velinp.  ^  Thlc 

1508.  III.  Gexchiehte  und  Geogrophi*.  Anekdoten  n. 
Cbarakterznge  von  Peter  dem  Gr.  M.  Pnrlr.  Stoltf-,  Kühler. 
Ib.  ft  Tblr.  —  Schweizer.  Annalen.  Bd.  6:  Polit.  Atinalea 
d.  eid^enoss.  Vororte  Zöricb  u.  Bern.  Bd.  1.  Zürich,  Orrjj, 
F.  u.  Co.  8.  1 1  Thlr.  —  Berken  Wellgesch.  Abdr.  2.  Lf.  r». 
Beri.,  Duuker  u.  U.  8.  ;  Thlr.  —  Belgien.  HandbQchL  lix 
Kehlende,  m.  1  Karte  o.  1  Plan  d.  Schlachtfeldes  v.  ßella- 
Alliance.  Coblenz,  Bädeker.  12.  1  Tblr.  -  Bibliothek  de« 
Frohsinn«,  redig.  v.  Braun.  I.  2.  3.  Auch  unt  d.  T.:  Aoek- 
dolen  von  Kegenten  etc.  Bdchn.  2.  3.  Stullg.,  Köhler,  to. 
i  Tblr.  -  Blanchard:  Kl.  Keisen  um  die  Erde.  Nach  dem 
Franz.  von  Weidmann,  m.  7  Abbild.  Crefeld,  Schüller.  12. 
i  Thlr.  -  K.  W.  Bolliger:  Die  Dealsche  Gesch.  Aufl.  4. 
Erlangen,  Heyder.  8.  '  Thlr.  —  Charlime:  Guide  de  Sali- 
bnurg.  Salzb.,  Mayr.  lu.  %  Thlr.  —  Erhard:  Gesch.  MünMtrs. 
Münst.,  Kesensberg.  8.  2*,  Thlr.  —  Ewald:  Worte  an  Uro. 
Klcnze  in  Hannover.  Basel,  Schwei^liäuser.  8.  J  Thlr.  — 
Fischer:  Geogr.  Statist,  a.  Topogr.  d.  Kunigr.  Wtirteuib.  elc 
HO.  4.  Stullg.  u.  F.  6.  ;  Thlr.  —  Der  Fremde  in  Salzburg. 
Aofl.  2.  Salzb.,  Mayr.  12.  {  Thlr.  —  Der  kl.  Führer  durch 
die  Stadt  Salzb.  u.  ihre  l'mgeb.  m.  1  Ana.,  1  Bergkarte  u. 

1  Meilenzeig.  Ebd.  16.  i  Thlr.  —  P.  Heber:  Gesch.  d.  Stadt 
OlTenbaeh.  Nach  Urknnd.  u.  Daellen  bearb.  m.  1  Ans.  Fr.inll., 
Schmerber.  8.  1  Thlr.  —  K.  F.  V.  Uoflmann:  Die  Erde  u. 
ihre  Bewohner,  fortgef.  Ausg.  5.  mit  7  Stahlst,  7  £rl£nL* 
Taf.  u.  25  Uolzscbn.  Smttc.,'  Scbeible.  2,'  Thlr.  —  Holland 
u.  Deulscbl.,  wicht.  Zeitfrage.  Köln.  (Lpz.,  Polet)  8.  ^  Tblr. 

—  Karle  d.  Königr.  lllyrien  n.  Herzogth.  Steyermark.  Lf.  7. 

2  Blätt.  Wien.  (Lpz.,  Uud.  \Veigel.)  Fol.  2\  Thlr.  -  Karte 
d.  Königr.  Sachsen,  entworfen  bei  der  Königl.  Kammeralver- 
racasg.  Blatt  23.  Dresd.  (Lpz^  Hinricbs.)  Imp.  Fol.  I ;  Tblr. 

—  Krambacber:  Vorschule  d.  Geo;:r.  Nürnu. ,  Baumler.  8. 
i  Tblr.  —  Memoiren  d.  Freibrn.  Eugen  von  Haiumersteio. 
Altona,  Blatt.  8.  1}  Thlr.  —  Leben  u.  Wirken  des  Sir  Job« 
Sinclair,  dargeat.  von  seinem  Sohne.  Nach  d.  End.  v.  Boo- 
mann. 2  Tble.  Brannacbw.,  Weatermann.  8.  3[  Thlr.  —  Mo- 
nnment«  Bnira  XXXI.  2:  Monamenturum  boienrum  collecti« 
nova.  IV.  2.  München.  (Franz.)  4.  l\  Tblr.  —  K.  A.  Müller: 
Forschungen  auf  d.  Gebiete  der  neueren  Gesch.  Lf.  1 :  Kurf. 
Job.  Georg  der  Erste.  Oresd  ,  G.  Fleischer.  8.  Ii  Thlr.  Lf  2: 
Da«  Söldnervreseo  in  d.  erst.  Zeiten  d.  30iahr.  Kriege«.  EbJ. 
8.  «  Thlr.  —  Napoleon,  dargest  nach  Jen  besten  Qaeilcfi 
von  *r.  Abdr.  2.  Lf.  7  a.  8.  m.  4  Suhlst.  Lpz.,  KoUmarui. 
8.  !  Thlr.  —  Pölitz:  Die  Wellgesch,  Lf.  14.  (Allsem.  Gesck 
d.  J.  1830  bi«  1831.  von  Bülau.)  Lp«..  Hinricbs.  8.  i  Thlt. 

—  t.  Rotleck:  Allgem.  WeltgeKh.  «rigin.- Ausg.  13.  Lf.  t 
Freibnre,  Herder.  8.  i  Thlr.  -  Alvern,  bistor.  Taschenbi- 
bliothek.No.CXXl-CXXIU.  ZiltauTNanwerck.  8.  I^Tblr. 

—  Thiers:  Die  Geach.  d.  (ranz.  Revolntion.  Lf.  4.  Lpz.,  6. 
Wigand.  8.  ;  Thlr.  —  ZeiUchr.  f.  valerllnd.  G««ch.  u.  AI- 
terthumskundc,  hrsg.  von  Meyer  u.  Erhard.  Bd.  1.  Münster. 
Hegensberg.  8.  2  Thlr.  —  Zimmermann :  Die  Hohenstaufen 
od.  d.  Kampf  d.  Monarchie  gegen  Papst  n.  rrpablikao.  Freiht. 
Lf.  2—3.  Statt«,.,  Rieger  n.  Co.  8.  J  Tblr.  —  Philadelpbas: 
Der  Staat,  die  Kirche  o.  d.  Kölner  Angclegenht.  Brannschw., 
Westermann.  8.  1^  Thlr.  —  Abrege  da  coars  d  hist.  de  Lefranr. 
1)  Hi«t.  anclenne.  2de  edit.  2)  Hiat.  de  France.  2  Bde.  Pari» 
18.  Alle  3  Bde.  3J-  Fr.  -  Vicomte  de  ChiU.ubriand:  Em- 
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des  on  discours  htstoriques  rar  1»  cbfile  de  IVmptre  romain 
etc.  Paris.  8.  71  Fr.  —  Lp»  grandea  chrnniques  de  France 
>.  Pauliii  Pari«.  Tom.  4.  Pari«.  12.  b  Fr.  (Prachtausg.  in  LI. 
"ol.  20  Fr. )  —  Uisloire  de  Bertraiid  du  Guesclin.  extraite 
de  Guyard  de  Berville;  par  "*.  Lille.  12.  (12»  Bog.)  —  Le 
Monde,  llist.  de  tous  les  peuples  dep.  les  teius  les  plua  re- 
cules  jus. in  ..  nos  joiirs:  par  uoe  sociele.sous  la  direction  de 
A.  J.  S.  et  Saint- Prosper  pour  la  parüe  biatorique  et  A. 
II  Mi»,-  pour  la  partie  jgeographiqne.  llist.  de  la  terre  eainte, 
Lr.  -22  — -24.  et  adoa,  Lf.  1—4.  llist.  d'Angteterre,  Lf.  45  bis 
2s.  llist.  de  France  Lief.  26—29.  u.  4  Lief.  Alias.  Paria.  8. 
( Die  Geschichte  des  b.  Landes  wird  uiit  35,  die  Englands 
mit  45,  Frankreichs  mit  65  Lief,  (i  J  Fr.)  cnmplett.)  — 
Laugier  et  Charpentier:  Vie  aneedotique  de  Louis  Philippe, 
roi  de«  Francais.  Lf.  2 — 12.  (ist  nun  compl.  Paris.  6  Fr.) — 
Notice  btstorique  sur  Compicgne  et  Pierret'onds.  Compirgne. 
S.  (6  Bog.  m.  2  Lith.)  —  S.  Mignerct:  llecliercbes  bislori- 
qups  sur  la  commune  dAigremont.  Langres.  8.  (3J  Bog.  m. 
1  Plan.)  —  Slallstiqtie  du  dt-part.  du  Var.  Draguignan.  8. 
<"'  Bog.)  —  Victor  Masiii  Iiis  et  Thevenot:  Le  Renerai  The- 
vrnot  drins  la  Vendee.  Nantes.  8.  (J  Bog.  ni.  1  Kpf.)  —  Re- 
vue bislorique  des  5  dep.  de  ranrienne  prov.  de  Normandie: 
la  Seine- Int'.,  l'Eure,  FOrnc,  le  Calvados  et  la  Blanche.  An. 
1^36.  37.  Id.  Jahrg.  10  Fr.  —  IL  A.  Peigne:  Dicliomiaire 
gi'ojraphiipie,  slutistique  et  nostal  des  commune*  de  France. 
2ud  edit.  par  C.  V.  Monin.  Paris.  18.  4J  Fr.  —  AI.  et  Muie. 
7!  Ihoinnct:  Souvenirs  de  voyase  dans  le  midi  du  la 

F*  innre,  sur  le  caual  da  Laugaedoc.  Paris.  8.  (21  Bog.)  — 
Dubiire:  llistoire  physiqne,  civile  et  morate  de  Paris.  6eedit. 
•wen.  de  notes  tiouv.  et  d'un  appendice  p.  J.  L.  Belin.  Lf.  90. 
(Nun  complett.  Preis  tu.  Atlas  45  Fr.)  —  Ed.  GitTard:  A 
short  vlsit  to  the  Jonian  Islands,  Athens  and  the  Mores.  Pa- 
ris. 18.  5  Fr.  —  Biogral:  i  universale  antica  e  moderna,  parte 
mitolngica.  Fase.  10—12.  (Hel-Nei)  Vetiei.  8.  jd.  F.  l!  L. 

—  Conte  Ant.  llercolani:  Biografie  e  ritrattl  di  nomini  11- 
lnstrl  romagnnoU.  Fase.  24.25.Torli.  8.  Id.  F.  J  L.  —  Drs.: 
Biocrafie  et  ritratti  di  uoüüui  illustri  Pireni.  Fase.  10.  Forli. 
8.  Id.  F.  '  L.  —  Vitc  e  ritratti  di  30  illuatri  Ferraresi.  Fase. 
2J.  Bologna.  Fol.  3*  L.  —  Sloria  di  Kapoleone  Bonaparte, 
»rritta  da  un  llaliano  adorna  di  incisioni.  Vol.  3.  Mail.  18. 
2'-  L.  —  G.  1).  Meyer:  Spirito,  origine  e  prngressi  delle 
istituzioni  giudictarie  dei  priniarii  slali  d'Eunpe.  l'riiuo  vol- 
»arizzanmenlo  di  M.  M»l»goli-  Vecclij.  Fase.  12.  Prato.  8.  1  L. 

—  Cav_  Ant.  Litis  Biumi:  Prospetto  di  ona  nnora  carta 
d'ltalia.  Milano.  8.  [Dir  Karte  erscheint  in  84  Bl.  hei  Giul. 
Ferrario  in  Mailand.  Oliige  Broschüre  ist  aus  d.  ltiblioteca 
Haliana  K.  53.  abgedruckt.)  —  (Pietro  Fioccbi):  Otto  rlorni 
a  Milan»  oasia  Guida  pel  lorestiere  alle  co<ic  p'm  riiu.in  lirvoli 
dclla  eilta  e  suoi  contorri.  Mail.  16.  1.'  L.  —  Memorie  snl 
bonificamento  delle  mareiume  loscaue,  tratte  dai  doeouienli 
istorici  auteutici.  Flor.  8.  25'  L.  (Prachtausg.  in  Fol.  50*  L.) 

—  (Ign.  Cantü):  Influenza  de^li  ituneratnri  «Ii  rasa  d'Austria 
nelle  vicende  d'Italia  dnll'  elexione  di  Rudolf»  d'Absburgo  Uno 
ai  nostri  giorni;  cominentario  slorico.  Mail.  4.  II -IL.  — 
Leop.  Cicugnara,  Ant.  Diedn  e  Gianant.  Selva:  Le  fabrinhe 
e  i  nionumenti  consnicui  di  Venezia.  Fase.  3.  4.  Venet.  Fol. 
3'  L.  -  Jameson:  Beaotres  of  the  court  of  Charles  II,  new 
rdit.  8.  2  Bde.  2  L.  5  sh.  —  Borke:  Landed  gentry  ofgreat 
Britain  and  Ireland.  Vol.  IV.  31i  sh.  —  Gufzot  historv  of 
the  english  revnlution,  transl.  hy  L.  II.  R.  Conrtier.  2  Ilde. 
8.  24  sb.  —  The  Journal  of  the  Statistical  soeiety  of  Lon- 
don. Nn.  6.  1|  sh.  —  A  Glance  at  State  aflairs;  witb  a  few 
Suggestion«  to  tbe  consrrvatives  of  Great  Britain.  By  tbe 
author  of  Thnughl«  on  the  State  and  Pruspcets  of  Conserva- 
tism.  London.  8.  \  sh.  —  Sltidhotme  lindgson:  Trotha  frnm 
tbe  West  Indies  (inclnding  a  skelch  of  Madeira  in  1833);  its 
social  habils  and  enstnms;  the  resolt  of  three  years'  obser- 
vations  on  the  windward  and  Leeward  Islands.  1  Bd.  Lon- 
don, ß*U.  —  Parker :  Misshmary  toar  beyond  tbe  roeky 


'tains.  a  reglon  bitberto  onexplored.  8.  m.  Karte.  8  sb.  — 
I  The  bistory  and  topography  ol  the  renublie  of  Texas  (.,tbe 

Iuly  of  Awierira")  12.  mit  Karte  6  sh.  —  Yankee  notions. 
j  4  ab.  —  Carl  Czornig:  Italiäiiische  Skizzeo.  Mail.  18.  2  Bde. 

5i  L. 

1509.  IV.  Philologie,  AreJiüologle,  Lit rrürgrsehichte. 
BischofT;  Ucbcr  den  Unterricht  in  der  franzüa.  Sprnclie  auf 
Gymnas.  Wesel,  Becker.  8.  j  Tlilr.  —  Eichstädt:  Memoriae 
Fr.  Guil.  üoeringii  et  Lnd.  Ranishornii.  Jena,  Hocbhausen. 
4.  1'  Tlilr  —  Guide  de  la  Conversalion  franc.,  angl.  et  al- 
lein. Eniil.-franz.-dentschea  Iltlfuh.  für  Reisende  etc.  Lp»., 
Reclain  iun.  16.  I  Thlr.  —  Heigelin:  Allgin.  Frrnidwörter- 
Handb.  r.  Deutsche.  Abthl.  3.  4.  Tübingen,  Oslander.  8.  1" 
Thlr.  1—  i:  3;  Thlr.  —  Casp.  Uirzel:  Neues  Irans.  Lcscb. 
vervollst,  von  C.  v.  Orell.  Aufl.  5.  Aaran,  Satierlander.  12. 
I r  Thlr.  —  Pinzeer:  Griecb.- DeuUches  Hand -Lex.  Forlgcs. 
v.  Jacobilz  u.  Seiler.  Lf.  4.  Lpzc.,  Hinrichs.  8.  {  Thlr.  - 
Schmekel:  Die  Lehre  von  d.  richtigen  Ausnr.  des  Franzo*. 
Mcrsebarc.  (Lpzg.,  Hinrichs.)  S.  \  Tlilr.  —  Voigtmann :  Neue 
prakt.  Ucbgn.  im  rieht.  Lesen  u.  Sprechen  des  Englischen: 
Che  Schoo!  for  Scandal  by  Sheridan.  Coburg,  Uiemann.  S. 
1  Thlr.  —  Ilinpncrales  Werke.  Lf  7.  Glogau,  PrausniU.  8. 
'  Thlr.  —  lluilernftii:  Diatribe  in  T.  Pouiponium  Atticum. 
Utrecht.  (Lpz.,  ^Veidtnann.)  8.  tTV  Thlr.  —  Ihn  Challikanl 
vitae  illostrium  viroram.  Ed.  F.  Wöstenfeld.  Fase.  VI.  Got- 
ting., Deuerlich.  4.  II  Thlr.  —  Leeinans:  Lettre  i  M.Franc. 
Safvoliiii  sur  les  Monuniens  E"V|tlieus.  Leide.  (Leipzig, 
Weigel.)  8.  31  Thlr.  —  Lncian's  Traum.  Anachorsis,  Demo- 
nax.  Timnn,  doppelte  Anklage  n.  wahre  Gesch.,  von  Scboene. 
Halle,  Waisenb.  8.  1  Thlr.  —  Lüikenhus:  De  Cornelii  Ne- 
pnlis  vita  et  scriotia  Commenlali«.  Münster,  Hegensberg.  8. 
,-  Thlr.  —  Stuart  u.  Revett:  Alterthümer  von  Alben,  nebst 
and.  Monumenten  Griechenlands.  N.  d.  engl.  Üriginalausg. 
in.  genauer  Verklciner.  d.  Platten  von  Berumann.  Weimar, 
Voigt.  12.  3  Thlr.  —  Arm.  Uennequin:  Essai  sur  Tanalngie 
des  langues.  Besancnn.  8.  V<  Fr.  -  Raynaud:  Manuel  du 
»tjlo  en  40  lecon».  Paris.  8.  6]  Fr.  —  Maurel  et  don  P.  Mar- 
tine/ Lopez:  Princines  de  la  langue  castillane  en  tableaux 
colories.  Paris.  4.  6  Fr.  —  C.  Lenonnanl:  Ouaeatio  cur  Plalo 
Arislophanem  in  convivium  induxerit.  Paris.  4.  (6{  Bog.)  — 
Fl.  Lecluse:  Chnix  des  tragiques  grecs,  suivis  de  morcaux 
choisis  d'Aristophane,  avec  uotea  philologiquea  et  critiques 
et  rapprnebement  des  auteurs  francais.  (Grkrch.  Text  u.  Le- 
berselzung.)  Paris.  8.  4\  Fr.  —  Sophocle:  Oedinc  roi.  Texto 
srec,  avec  analyse  et  notes  en  frauc.  et  imitations  de  Vol- 
taire; p.  L.  A.  Vendel- Heyl.  Ed.  claasiquc.  Paris.  12.  11  Fr. 

—  (Max  Angrlrlli):  Volgarizzainento  della  terza  Filippica  di 
Demos   ri  per  uso  della  scunla  di  lincua.  Bologna.  8.  (32  S.) 

—  Gianant.  Galli:  II  Filotlcle  di  Sofocle,  tatto  liberamenlu 
ilaliano,  con  note  di  vario  generc.  Piacenza.  8.  —  Leop.  Ar- 
maroli :  Ricerehe  stnriche  sulla  rsposizioue  degli  infanti  preis» 
gli  antkhi  popnli  e  specialmente  preaso  i  Rouuini.  Vencd.  8. 

—  Tommaso  Gareallo:  Di  alcune  novitä  introdotte  nella  kt- 
trratura  italiana.  Bologna.  8.  (3  Bog.;  nicht  im  Buchhandel.) 

—  Conte  Gio.  BaltisU  Baldetti:  Del  Petrarca  e  delle  suc 
opere.  2le  Ausg.  Flor.  8.  8J  L.  —  Grose  and  Pegee:  Clos- 
sary  of  prnviueial  and  local  words  ased  in  England.  12. 
4|  sb.  —  Literary  and  scientific  meo  of  great  BriUin.  Vol. 
3.  (London,  Longinan.) 

1510.  V.  Jurisprudenz,  Staate  •  und  Cemeralieisseit- 
srhitftrn.  Dfillinger:  Samml.  der  im  Gebiete  d.  inn.  Stnats- 
Verwalt.  Bayerns  besteh.  Verordnen.  XI.  3.  4.  XIV.  2.  Mün- 
chen, (Franz.)  4.  10j  Tlilr.  —  Eotschd'^n.  de«  köiiid.  Geh. 
Ober -Tribunals,  hrsg.  v.  Simon  n.  v.  StrampfT.  Bd.  3.  Herl., 
Dümmler.  8.  2J  Tblr.  —  Roseh:  Ueb.  die  Notb  im  Volke, 
die  Unznfriedenfi.  n.  d.  Answandergn.  Nürnb.,  Zeh.  8.  \  Thlr. 

—  Snrll:  Handb.  d.  Schweiz.  SlaalsrerliltiS  I.  3.  Zürich,  Orell 
etc.  8.  J  Thlr. —  Zeitschr.  f.  Reehlypflegr-  o.  Verwallg.,  hrsj^ 
v.  cL  voigtländ.-jttrist.  Vereine.  L  6.  Lps.,  Taudmitz  pin.  H. 


Digitized  by  Google 


815 


816 


i-  Thlr.  —  Tabellar.  Zusammenslell.  der  im  Criminalgesett- 
buche  f.  Sachsen  enlh.Slr.fbeslimn.gi..  Lpi.,  Polet.  4.  I  Tlilr. 

  Album  jadici»ire.  Bulletin  des  deciaion«  noUble«  de  la 

eour  royale  de  Limoge«  et  des  tribun.nx  da  ressort;  publ. 
n  A.Corslli,  A.  Joubanncaud  et  E.  Vouzeliaud.  Tom.  I.  Li- 
iiio'es.  8.  12.  Fr.  (erschien  in  Ii  roonatl.  Heften,  jedes  von 

2  Bog.)        Ahr.  Vasse:  De  1  adminialration  des  donanes,  par 

rapport  snx  employe«  et  de  son  influence  sar  Iis  administres. 
Diepne.  8.  1  Fr.  —  Cm.  Valin:  De  la  necesaile  de  reforroer 
le  regime  des  matsons  darret.  Paris.  8.  4J  Bog.  —  Emile  de 
j  «  politiques.  Vnea  nouvellr»  sur  l'apjilication 


Girardin:  Etud__ 

de  lärme«  aux  grands  traraox  d'utililü 


public] 


*aris.  8. 


oe  j}.-«—     ~  — ,    i — ;i —  - 

2>  Bog.)  —  A.  Lanoe :  Noov.  code  des  mallres  de  poste, 
s  entrepeneurs  de  diligeucc  et  de  roalage  et  de«  roituricrs 
en  gi'neral  par  Urre  et  par  eao.  Paris.  8.  2  Bde.  12  Fr.  — 
Aas-  de  Morgan :  Au  rs»»j  on  probabilities  and  on  thcir  «p- 
plication  to  fife  contingende»  and  insurance^office«.  8.  b  sli. 


pliration  to  lue  contwgencies  anu  insurancc  ouicca.  o.  o  »u. 
hol.  107  der  Cabioel  Cydopaedis.)  —  Jos.  Story:  Commen- 
taries  on  equily  pleadiags  and  the  incidenls  thereto.  8.  25  ab. 
_  Smytbies :  Slepping  slone  to  tbe  law  of  real  property.  8. 
7  ah  —  Agost.  Reale:  Appendice  II  alle  istruzioni  del  di- 
ritto'civile  «uslriaco.  Pavia.  8.  J  L.  —  P.  M.  Ros.i:  Codice 
di  procedura  criminale  per  gli  stati  di  Parma,  Piacenza  e 
Guaslalla.  Vol.  1.  Piacenza.  8.  3J  L.  —  Gio  Voet:  Cornmeolo 
alle  pandelte.  1  a'  vers.  ital.  Fase.  13.  14.  Venez.  8.  5  L.  - 
Onulrio  Taglioni:  Codice  civile  Napoleone  col  eonfronte  delle 
leegi  romane.  Mail.  24.  3  Bde.  12  L. 

1511.  VI.  ßiaturmUtentchqften.  Ocsterr.  naturhistor. 
Bilder-Conversat.Lex.  Lief.  53.  Wien.  (Lpzg.,  Kumtuer.)  4. 

a  Tblr.         C.  F.  Eisenach:  Versuch  e.  tabellar.  Leber«,  der 

Elementarstoffe,  mit  Angab«  ihrer  hauptslchl.  phyaikaL  nnd 
ehern  Eigenschaften.  Jena.  Uocbbausen.  Fol.  i  Thlr.  —  Der 
Führer  in  das  Reich  d.  Wschftn.  u.  Künste.  II.  3:  Anleit.  a. 
Sdbststud.  drr  Geologie  mit  Abbild.  Lpz„  Exped.  d.  Pfennig- 
Hla^az  10.  i  Thlr.;  II.  4:  Vcrsteioerungiikunde  mit  Abbild. 
Ebas.16.  iThlr.;  II.  5:  Chemie  mit  §  Abbld.  Ebds.  16. 

*  Thjr          ö,  Heer:  Fauna  Coleonterorom  Helvetica.  L  1. 

Zürich  Orell  etc.  12.  i  Thlr.  —  Kupfer- Atlas  der  vorzügl. 
Hamlelspuauzen.  Hfl.  1.  Jen«,  Mauke.  4.  J  Thlr.  —  Martfni 
u  Chemnitz:  Syslemat.  Concbylien-Cabioet.  Vervollstlud.  von 
Küster.  IV.  2.  Abthl.  IV.  Nürnb..  Bauer  u  R  4.  2  Thlr.  - 
Nees  r.  Esenbeck:  Waturgesch.  d.  Lurup.  Lebermoose  Erin- 
nerungen aus  dem  Riesengebirge.  Bdchn.  4  Bre.l  Grafs  etc. 
U  2  Thlr.  -  Oken:  Allgem.  Natargeacb.  LI.  55-57.  Stutig., 
Hnfluiann.  8.  j  Thlr.  -  Platner:  Bemerkn  üb.  das  Quadrat- 
bein und  die  Paukenhöhle  der  Vögel.  Dresden,  Fleischer.  8. 

*  Thlr.  —  Reicheribach:  Iconographia  boUnica.  Cent.  XIII. 
Tedradynamae.  Cent.  III.  Decas  l  et  2.  Lpzg..  Hofmeister.  4. 
1-*-  Thlr.    F.  F.  Runge:  Technische  Chemie  der  nützlich- 
sten Metalle,  für  jedermann.  Abthl.  I.  mit  12  natürl  Tafeln. 
Berlin,  Sander.  8.  3  Thlr.  -  J.  v«n  der  Smiwen:  Asiro- 
eraphie.  od.  Wegweiser  am  Himmel,  ro.  41  llolzschn.  Wei- 
mar, Voigt.  12.  |  Thlr.  —  Caspar:  De  labio  leporino.  Göt- 
lineen,  Kühler.  4.  i  Thlr.  —  v.  Froriep  und  Froriep:  Neue 
Notizen  aus  dem  Gebiete  der  Natur-  und  Heilkunde.  Bd.  7. 
Weimar,  Land.-Ind.-Compt.  4.  2  Thlr.  —  Boilard:  Nouveaa 
luanuel  du  nalaralwte  preparaleor,  ou  l'art  dVnipailler  les 
animaux  Nouv.  ed.  Paris.  18.  3  Fr.  (Manuels-Rorel.)  —  Leon, 
lirumati:  Calalogo  sistematico  dell«  conchiglie  terreatri  e  flu- 
vialili  osservati  nel  territorio  di  Mnnfalcone.  Gorizia.  8.  (S88J 
_  Ollavio  Ferrario:  Corso  di  chimica  generale.  Faic  VI. 
Mail  8.  2  L.  —  Fortuna  d«  Rnvign:  Notizi«  di  an  erbario 
da  oltre  du«  mille  trecente  pianle  in  natur«,  opera  del  sec 
J7  Treviso.  12.  (8  S.)  —  D  Paoli:  Del  sollevamento  e  dell 
avallamrnlo  di  alcuni  terreni.  Pesaro.  8.  2  j  L.  (Aua  den  E*er- 
cilaiioni  dell'  accademia  agraria,  anno  VII.  «emestre  1.)  — 
Lo  Spirito  delU  «toria  naturale,  tralto  da  Buffon  e  da'  «uoi 
conlinuatori.  F«sc.  60.  6t.  Vene«.  8.  Jd.  F.  lj  L.  (mit  color. 
Tafeln  2J  L.  —  J.  De-NoUris:  Syllabus  moscorum  iu  Italia 


et  in  InsnlU  cirramsUntibu«  bueusque  cogaitornm.  Turin.  8. 
6  L.  —  Andrew  Smith:  illustrations  of  the  Zoology  of  Snoüa 
Africs :  comprisin'  ligures  of  all  the  new  speciea  of  Quadru- 
pel)«, bird«,  reptiie«  and  fishes  during.  the  expedition  Glied 
out  by  „The  cape  of  Good  Hop«  AaaociaÜon  f..r  exploring 
Central  Africs  in  the  years  183»  -36;  with  Letlerprels  Am* 
scriptions,  «ad  •  sqmmary  of  African  zoology.  Puhl,  nadrr 
aulhority  of  government.  Part  3.  (Insekten.)  London.  4.  lt»  sb. 

—  J.  P.  iNicliol:  The  phenomeaa  «ad  «rder  «f  the  «oUr 
System.  8.  10}  sh. 

1512.  VU.  PArslologU  u.  Medicim.  Vollstind.  Bibti«. 
thek,  od.  cncydopld.  Real-Lez.  d.  Homöopathie.  V.  2.  Lju  . 
Küozel.  8.  3;  Thlr.  —  Bischoff,  Edler  von  Alteastera:  Graad- 
züge  d.  Natarlehre  des  Menschen.  Abthl.  3:'Verda«ung,  Kreis- 
lauf u.  Alhmen.  (Wien,  v.  Mösle'«  Wttvre  a.  B.;  8.  1  Thlr. 

—  Geiger:  H«ndb.  d.  Pharmacie.  II.  6.  fleidelb^  Winter.  8. 
»  Thlr.  -  J.  Guislai  n:  Nene  Lehre  voa  den  Geistesstürua- 
eea  (Phreuopathieen).  Nach  dem  Franz.  von  C.  Kanstatt, 
Nürnb.,  Campe.  8.  2  Thlr.  —  Hecker:  Gesch.  der  neueren 
Heilkunde.  Buch  1.  2.  Berlia,  Enslin.  8.  3}  Thlr.  —  Uveea. 
ZeiUchrift,  besond.  f.  speeif.  Heilkunst.  Hrsg.  voa  GriecseJich. 
BJ.  ».  Carl.r„  Groo«.  8.  %\  TUr.  -  Meier-Ahrens  :  Gesch. 
des  Zürcher  Medizinalweseas.  I.  1.  Zürich,  Orell  etc  12. 
A  Thlr.  -  Möller:  Hydro-bomöon.  Taacheab.  der  Thierheii- 
Knode.  Durchges.  voa  Lax.  Lps.,  Lauffer.  8.  *  Thlr.  —  Ciov. 
Rasori:  Theorie  der  Enltündg.  Aus  d.  Ital.  über«,  von  Rang«. 
Tb.  1.  Bremen,  Scbüiieniaan.  8.  I{  Thlr.  —  G.  H.  Ch.  HelUu. 
Riehn:  De  organo  auditus.  Gottings  Denerlich.  4.  \  Thlr. — 
Schubert :  Alle*  a.  Nene«  aas  dem  Gebiete  der  inn.  Serie n- 
kundr.  Bd.  3.  Aufl.  2.  Erlangen,  fleyder.  8.  -*  Thlr.  —  Soo- 
beiran:  Die  pharmaceut.  Praxi«.  Lf.  2.  Hridelb.,  Wiater.  8. 

1  Thlr.  —  SxerlecJü:  Handwörterb.  der  Heilnngalehre.  Abth. 
2.  Stottg  .  Rieaer  n.  C  8.  !  Thlr.  —  Medicin.  Uaterhall.- 
Bibliothek.  Bdchn.  2.  Mit.  dem  BiUn.  de«  Adalb.  v.  Haller. 
Lpzg..  Engelmann.  8.  *  Thlr.  —  Sandifort:  Tabula«  cranio- 
rum  diveraarum  natinnum.  Fase  1.  Lttgd.  Batav.  (Lps.,  Weid- 
mann.) I  Iinp.-Fol.  7!  Thlr.  -  Ecken«:  der  Pferde- Ami. 
Aaclien,  llensen  uad  C«.  12.  ^  Thlr.  —  Drs.:  Gemeinnttla. 
Thicraraneibach.  2«  Aufl.  Ebd«.  12.  {  Thlr.  —  De  1«  litbo- 
triüe:  Extr.  da  traite  de  chirnrgie  de  M.  J.  Chelioa,  Uad.  d« 
J.  A.  Pign«.  P«r».  8.  (2  Bog.)  -  Humbert  de  Morlev  .  Ri- 
ponsc  k  M.  Joffre,  auteur  de  i  m.  mm.  Sur  la  redadtoa  den 
Taxation«  «ncienne«  da  femur.  Bar-Ie-Dac.  8.  (Die  erwjbnten 

2  nenn.  «.  im  Journal  des  connoi««.  tnedicalra  1837,  Juli- 
1838.  Mai.)  —  Cenni  per  I«  «toria  medica  del  cbolera  de- 
sunli  dalla  pralica  di  Socrate  C  ,  Jet.  Roma.  1837.  8.  Enci- 
clopedia  delle  sdenxe  aediche.  Fase.  26.  Venex.  8.  1 J  L.  — 
(Dom.  Meli):  Rend  icniito  delle  cuarixioni  oltenute  nello  stabi- 
limenlo  di  San  Benedetto  per  gli  alienati  in  Pesaro.  Peauro. 
8.  Ii  L.  —  Franc.  Putinotti:  Storia  delle  febbri  ialermiHeoli 
pernidose  di  Roma  nrgli  «nni  1819  —  21.  Neapd.  M.  2  Bde. 

—  Laigi  Morelli  di  Sien«:  Süll'  oricine  degli  ospedali.  Flor. 
1S37.  —  Giacomandrea  Giacoinini:  Traltalo  phila«olico-S}>eri- 
mentale  dei  «occorsl  terapentid.  Part.  I.  Farmacolcigia.  VoL 
IV.  Fase  2.  Padua.  1S.IO.  8.  (Der  «rate  1833  erschienen« 
Band  lührt  den  Tild:  Tralt.  phit.-apedm.  dei  «oecorsi  tera- 
pentid di  vis  i  in  4  parli:  Farmacologia.  Applicazioni  mecc«- 
uicbe.  Dieletica,  Medicina  inorale.)  —  Desselben  Bd«.  Appen- 
dice I.  (iatorao  «gli  effetti  ecceuivi  e  pernidoai  del  «otfaio 
di  chiaiaa.  44  S.  J  L.)  II.  (ancora  «ngli  effelti  del  solf.to  di 
chiniaa.  24  S.  ;  L.)  -  Geo.  Piicber:  A  trealbie  oa  tbe  «trn- 

are  «nd  dise«^  oa  tbe  ear.  m.  12  Taf  Loadon.  10}  «k 


—  Tbo.  Nunaaley: 

scriptions  of  the  mascles,  ligsmenU,  fasdae,  lilood-ve 
and  nerve«.  18.  V.  «h.  —  Joba  Lixars:  A  «ystera  of  practi- 
cal  surgery;  illostrated  by  1*>  plates  from  original  drawiog« 
after  nature.  Part.  I.  8.  mi'  «b.  —  Wirren:  On  tnawra.  v 
Ifa  sh.  —  Sewall:  Exaiuiunüon  <>f  Phrenology.  12.  3  «b.  — 
Johasoa:  Ecooomy  of  heallh.  New  ed.  7J  «h. 
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1513.  VIII.  Mathematik.  J.  C.  G.  Haropel :  Geome- 
Iriaebe  Konstructionen.  Nil  15  Sleintaf.  worauf  Bb.  700  Fi». 
Weimar,  Voigt  8.  1\  Tblr.  —  J.  Cb.  ScbSfer:  Die  Wunder 
d.  Recbenkanet.  Aufl.  3.  Ebds.  8.  i  Thlr.  —  C.  H.  A  Tem- 
ler:  Lehrbuch  d.  ebenen  u.  kürperl.  Trigonomelrie.  Mit  einer 
Vorr.  d.  Geb.  Uofr.  Fries.  Jena,  Hochbauten.  8.  i\  Thlr. 

1514.  IX.  Krirgsnissrnstfmften.  C.  A.  Haillot:  Ver- 
such einer  Anweisen!;  über  Flufsüberstürige  und  den  Bau  dir 
Kriegabrüclen.  Lief.  3.  Glogau,  Prausnits.  8.  1,  Tblr.  — 
▼ou  Tenneeker:  Erinnerm.  jus  meinem  Leben,  /um  Tlieil 
Studienbilder  f  Cavallerieofriciere  etc.  Bd,  2.  Altona,  llaiu- 
merieb.  8.  \  \  Thlr. 

1515.  X.  Püdngogik.  Beauliea:  Der  z<> -"'ii  jähr.  Hobin- 
aon  m.  5  illam.  Bild.  Crefeld.  Schüller.  8.  J  Thlr.  —  11.  A. 
Daniel:  Hülfsb.  f.  d.  Gottesdienst  der  Gymnae.,  nebst  einer 
eiiileit.  Abband!.  Halle,  Waisenh.  Dachh.  8.  1,  Thlr.  -  Le 
livre  de«  enfanU,  ou  Contea  de*  Fers  de  Perrai 


commerci.il,  Industrie),  adminislratif  et  judiciaire  de  la  rill« 
et  des  faubnurgs  de  Lyon.  Nouv.  ed.  Lief.  1.  Lyon.  8  (14$ 
Uog.)  —  Lancelott  Nouveau  traile  d'arpentage  et  toiae  ge- 
nrral  de  toutes  lea  parlies  da  bäliraent.  Partie  1.  3.  2  Bde. 
11}  Fr.  —  £.  Feiaart:  Yademecum  de  l'orlevre  et  du  bijon- 
tier,  cont.  le  eompte-fait  de  pliu  de  60,000  Operations  rela- 
tives h  l'orfevrerie  et  a  la  bijouterie.  3e  edit.  Paris.  8.  4i  Fr. 

—  Descrizinne  di  un  nnovo  Irebbiatoio  inventato  da  Gins. 
GiuliUi  di  Nonlerhiaro  nella  provincia  di  Brescia,  Pesaro.  4. 

—  Bourguon  di  Layre:  Uelalione  intorno  a  an  processo  di 
'iseivazione  n  irnbianch'uucnlo  di  panni-lini  col  mezzo  del 
vapore.  (A.  d.  Frant.  Qbert.  von  A.  CristoCori.)  Plnnt.  8.  Ii 


i  Perrault  et  de  Mine 

d'Anlnoy.  3  Part.  Stullg.,  Erhard.  16.  Thlr.  —  Rotette 
Niederer:  Dratnat.  Jugeudspiele  für  das  weibl.  Geschleclil. 
3  Thlc.  Aaraa,  Salierlander.  Ii.  1}  Tblr.  —  Thiiilre  de  la 

6 anesse.  4.  Part.  IL  Slutte,.,  Erhard.  16.  1  Thlr.  —  G.  F. 
filier:  Perlen.  Erzählgn.  f.  d.  Jugend  u.  ihre  Freunde,  (m.  4 
Ul.  Kpfra.)  Nürnb.,  Zeh.  8.  1  Thlr.  —  F.  Drmoyencourt: 
Agenda  da  visilear  des  ccoles  prima  ires,  oa  manuelä  l'usage 
det  pertonnea  charscea  de  l'inspection  dea  ecolet.  Parit.  Ii. 
1  *-  t  r.  —  L.  Charpentter :  Det  mnyeoa  d'aineliorer  et  de 
KeneraJiter  l'eduealion  des  jeanea  Gilet.  Paria.  8.  1J  Fr,  — 
P.mdolfo  Collenuccio:  Deila  edaeazione  ns.it j  dagli  antichi 
in  allevare  1  tuoi  lisliuoli.  Pefaro.  8.  '  L.  —  Maria  Em.  A. 
Catsella:  MemorietU  italiana  per  le  iaiiciulie.  Londra  1S37. 
13.  —  A  amall  hiatory  of  England,  inleoded  to  be  uaeXttL 
Bjr  a  Lady,  2  ah. 

1516.  XI.  BondelemUsrnsckaft,  Gewerbskunde,  Land- 
und  Foretnimnechoft.   Beermann:  Prakt.  Anleit.  aar  Auf- 


stell.  Ton  Renlverwandlunga-  reap.  Ablöse  -  Berechnungen. 
Münster,  Regensb.  8.  \  Thlr.  —  Dera.:  Prakt.  Halft- Tab.  a. 
schnellen  etc.  Berechnen  d.  Geldwert!»  ron  Preufs.  Scheffeln 
n.  Netzen.  Ebds.  4.  \  Tblr.  —  Beschreib,  dea  Verfahr,  bei 
den  Bobr-Vereochen  nach  wannen  Quellen  in  Ehrenbreitstein. 
Coblent,  Bsdeker.  8.  J  Thlr.  —  Beyer:  Mitlheilgn.  f.  Land- 
«rirthe.  Hft.  3:  Ansichten  ron  Amerika.  Lpzg.,  .Hüller.  8. 
Thlr.  —  H.  Ch.  Uensoldt:  Taf.  fib.  den  Kubikinhalt  steheo- 
der  SUmme  a.  walirnförm.  Blochatöcke.  Coburg.  Reimann. 

'•  Thlr. —  Jahn:  Anweia.  a.  Obstbaumzucht  f.  Schule  u. 
Lnndwirthschaft  Aufl.  3.  Ebda.  8.  '  Thlr.  —  Le  Blanc  and 
Walter:  Prakt,  Eisenhüttenkunde.   Deutsch  bearb.  von  Hart 
mann.  Lief.  6.  Weimar,  Voigt.  FoL  '2  Thlr.  —  Lhd.  Petta 
lozzi:  Leber  die  Landplage  der  fremden  Scheidemünze  im 
Kanton  Zürich  elc.  Zürich,  Orell  etc.  8.  i  Thlr.  —  Prechtl: 
Technolog.  Encyklopidi«.  Bd.  9.  Stattg.,  Cotta.  8.  3\  Thlr, 
—  Rosenfeld:  Die  wohlonlerr.  Nürnberger  Köchin.  Lf.3— 5. 
Nürnb..  Baar  a.  R.  13.  i  Thlr.  -  Sluder:  Kurze  Abbandl 
«b.  Holzersparnifa  darch  künetl.  Feuerleitung  etc.  Mit  Abbild. 
Zürich,  Orell  etc  8.  [  Thlr.  —  Universal- WirthscbafUbuch 
Hfl.  9.  10.  Lpz.,  Polet.  8.  i  Thlr.  —  Nebbien:  Die  Bewlat. 
sni  der  Hand.  Lpz.,  Müller.  8.  1  Thlr.  -  P.  G.  A.  Voigt 
Westentaschen b.  I.  Kaufleutr,  Fabrik,  n.  Oekonamen.  Weimar, 
Voigt.  13.  J  Thlr.  —  E.  Bd.  Weber:  Allgem.  deutsch  Icrmino 
log.  Ökonom.  Lex.  n.  Idiotieon.  3  Thle.  ><  m-  wohlf.  Aaag.  Lpz„ 
En^elmann.  8.  1)  Thlc.  —  Der  Welthandel  n.  die  Eisenbah- 
nen In  ihrer  Wechselwirk.  Von  G.  u.  S.  Halle,  Kümmel.  8. 
'  Thlr.  —  Zeh:  IS'onvean  Rerueil  de  Leltres  de  Commerce. 
r»'ürnb.,  Zeh.  8.   J  Thlr.  —  Person  de  Feyssedre:  Mooveau 
ananuel  du  peintre  en  bitimens,  dn  doreur  et  vernisseur. 
3e  .'dit.  Limoget.  18.  (2\  Bog.)  —  Amedee  Pradal:  Le  gaide 


L.*—  Charles  Ms  Intosh:  The  new  and  iroproved  practica! 
gardener,  and  modern  horticulturist,  exhibiling  tbe  latest  and 
m os t  approved  Management  of  kitchen,  fruit  and  flower  gar» 
dens,  tbe  green-honae,  hol-hoote,  Conaervatory  elc.  for  every 
monlh  in  the  year.  Part.  1.  8.  (erscheint  in  10  Parts,  jeder 
2  tb.;  bessere  Aasg.  2'  sh.)  —  Andrew  Ure:  A  Dictionary 
of  artt,  manufactures,  and  mines;  cont.  a  clear  exnosilion 
of  tbeir  principles  and  praclice. •  Part.  I.  9.  8.  (erscheint  in 
10  parta,  jeder  zu  5  ah.)  —  Royston's  improved  commercial 
diary,  for  1839.  8.  —  Stewart:  Stahle  economy.  2d  edit,  13. 
7J  sb.  —  The  oracle  of  rnral  life  and  almanac.  12.  3*  ah. 

1517.  XII.  Schont  Literatur  u.  Kunst.  H.  Blair:  Lehr- 
buch d.  Rhetorik  n.  Poetik.  Für  Dentache  bearb.  r.  J.  Eise- 
lein.  3  Bde.  Rotweil,  Uerder.  8.  lj  Thlr.  —  Fd.  v.  Bohlen: 
Phantasie  u.  Wirklichkeit.  Ein  Cyclua  von  unterhalt.  Erzübl. 
f.  d.  reifere  Jugend.  Glo^au.  Prausnitz.  8.  ]  Thlr.  —  J.  >'. 
Bouilly:  l'Abbe  de  l'Epee,  Comedie  hiator.  Stultg.,  Erhard. 
16.  \  Thlr.  —  Boz:  Leben  n.  Abenteuer  des  fticolaus  Nick- 
lebr.  Hft.  S.  Mit  3  Federzeicbn.  nach  Pfiz.  Braunscbweig, 
13.  5  Thlr.  -  r.  Branow:  Der  Troub.doar. 
3  Bde.  Dresd.  1839,  Fleischer.  8.  2J  Thlr. 
—  Byron's  simmtl.  lyr.  Gedichte,  zam  ersten  Male  vollst. 
Uber«,  von  Ortlenn.  Sistig.,  Hoffmann.  8.  3  Thlr.  —  Musikal. 
Converaat-Lcx.  LT.  5.  H»mb^  Schubert  u.  N.  8.  •  Thlr.  — 
Das  raaler.  u.  romant  DeuUchland.  V.:  Die  Donau  von  Ed. 
Doller  U.  3.  m.  3  Stahlst.  Lps.,  G.  Wigand.  8.  }  Thlr.  — 
Data.  VI.:  Die  RheinUnder  von  Simrock.  Lf.  3.  Ebds.  8.  \ 
Tblr.  —  Maler,  romant.  Denkbach  dea  Oeslerreich.  Kaiaer- 
Staates.  Lief.  9.  rn,  3  Ansicht.  Pesth,  Hartlebeli.  (Lpz.,  Froh- 
berg er)  8.  Thlr.  —  Erzähl.,  Novell,  n.  Gedichte,  aas  dem 
Engl.  u.  Frenz,  m m  F.  Baner.  3  Thle.  Hildesb.  (Branasebw^ 


po^me.  Bert.,  Bechtold  a.  H.  4.  !  Thlr.  —  E.  Frölich :  Haus- 
u.  Kinde rrnSbrcben.  Erlangen,  Heyder.  8.  \  Thlr. —  Dera.: 
Zwölf  Milit.1rSesch.  Ebd.  8.  \  Tblr.  —  J.  P.  Hebel:  Allemaav 
nische  Gedichte.  Origin.- Ausg.  7.  Aaraa,  SauerlSnder.  18. 
*  Thlr.  m.  Kpfa.  1  Tblr.  —  Lewald:  Beanmarchaia.  Stuüc., 
Hoffmann.  8.  2£  Thlr.  -  Nordena  hiator.  Romane.  4  Bde. 
Hamb.,  Herold.  8.  2J  Tblr.  -  L.  Rein:  Antike  Novellen. 


des  vendeurs  et  acheteurs  d'animaux  domestiquea  d'aprea  la 
hobt,  loi  da  20.  mai  1S38.  Caatrea.  8.  \  Fr.  —  Indicatear 


1  Bd.  Lpz.,  Kollmann.  8.  \\  Tblr.  —  F.  Rückerta  gisam- 
melte  Gedichte.  Bd.  5.  6.  Aach  ant.  d.  Tit.:  Haus  -  u.  Jah- 
realieder.  2  Bde.  Erlangen,  Heyder.  8.  4  Thlr.  —  St.  De- 
mary:  Der  Deean  d.  M,  Leonbarda-  Kirche.  Eine  Novelle 
ans  FrsnkfnrU  Vorzeit.  Hannb  ,  Löffler.  13.  1  Thlr.  —  J.  H. 
B.  de  Saint- Pierre :  La  Chaumi&re  Indienne,  euivie  da  Cafe 
de  Surate  et  du  Voyage  en  Sileaie.  Sluttg.,  Erhard.  16.  1  Thlr. 

—  Der».:  Paul  et  Virginie.  Nouv.  edit.  Ebd.  16.  Tblr.  Mit 
Wörten-erzeicbn.  '.  Thlr.  —  G.  Sand:  Der  Uskoke.  Roman, 
l  ebers.  von  Diezmann.  3  Thle.  Lpz.,  Kollmann.  8.  1-'  Thlr. 

—  K.  J.  Schüler:  Der  Winter.  Forts,  dea  Herbste.  Mannh., 
Löffler.  13.  r7  Thlr.  —  Scott  s  sftmatl.  Werbe.  Bd.  16.  37. 
43.  44.  46.  91.  97  —  99.  iNene  Aufl.  Stalte.,  Brodhag.  16. 

Thlr.  —  Shakapeares  simmtl.  dramat.  Werke.  In  neuer 
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Urkersrtz.  Au*g.  in  1-3  Bde.  m.  37  Umrissen  o.  Portr.  Bd. 
1—3.  Lpz„  G.  Wigand.  Ib.  >  Tblr.  —  de  SUCl:  Coriune, 
•a  1'ltalie.  4  Ton»«.  Lp«.,  Michelsen.  18.  i  \  Thlr.  —  F.  A. 
Sieger:  Zulritu«  o.  Scladin.  Ein  episches  Gedicht  in  drei  Ge- 
singen. Zeitz.,  WrW.  8.  r»,  Thlr.  -  Louise  Vol.:  Ein  litndl. 
Glicht  in  drei  Idjllea.  Ausg.  letzter  Hand,  ni.  4  engl.  Suhlst. 
Lpz.,  Müller.  8.  3  Thlr.  -  J.  U.  Wehrli:  Anleil.  x.  Unterr. 
im  Cesange.  Zürich.  Orell  elc.  8.  fi  Thlr.  —  II.  Zschnkke: 
Ausgew.  Nov.  o.  Dichtungen.  Th.  1  —  4.  Original- Aufl.  4. 
Aarau,  Sauerländer.  IS.  10  Thle.:  f>;  Thlr.  —  Oers.:  Ala- 
nionlade  etc.  Ebd.  18.  J  Tblr.  —  Derr.:  Hermigarde.  Der 
Eros.  Acathokles.  Ebd.  IS.  J  Thlr.  —  Oers.:  Die  Prinzessin 
von  WolfenbfiUcL  Der  Pascha  von  Buda.  Ebd.  8.  j  Thlr. 
—  Der*.:  Die  Verklarungen.  Der  Feldwebel.  Das  Loch  im 
AermeJ.  Ebd.  18.  2  Thlr.  —  Frankfurt  wie  es  leibt  u.  lebt. 
Erale  Ansicht.  Der  Gemüsemarkt.  Vom  Verf.  des  GrßlT.  m. 
lilh.  Umsehlag.  Frankf.,  Körner.  8.  ;  Tblr.  —  M.  de  Balzac: 
La  femme  supt-rieure.  La  maison  Nucingen.  La  Torpille.  Pa- 
ri«. 8.  2  Bde.  15  Fr.  —  Mme.  C.  Decomo:  Yva  oo  la  pri- 
•onniere  du  chateau.  Paria.  8.  4  Fr.  —  Ancelot:  La  Com- 
tesie  de  Chamilly,  drame  en  4  a.  Paris.  8.  (2  Bog.)  —  Mery : 
Un  chateau  en  Espagnr,  com.  en  1  a.  et  en  vers.  Paris.  6. 
(3J  Bog.)  —  Cbaletle:  La  Joinvilh-ide.  poeme  brroique.  Cha- 
lons  8.  (1}  Bog)  —  Jloulon,  coeur  de  lion  ou  Himmele  eri- 
winel.  premirr  niartyr  du  devoir  des  compaguons  cordoiioicrs 
et  boltiers.  poeme  tragique  rn  6  chanls;  par  Capus,  dit  Al- 
bigeois.  Paris.  8.  1  Fr.  —  Höret:  Le  nioycii  ige  pilloresque: 
manuniens  et  fragtneoa  d'archileciurc,  mrubles,  armures  et 
objets  de  corioaite  du  10  ou  17  sieclc.  Dessine  d'aprea  la  na 
Iure  par  Cbaput,  avec  un  texte  archcologique .  descriplir  e 
kustoriqtie.  Partie  2.  Paris,  fol.  40  Fr.  (enüi.  Planche«  37  i 
72)  —  S.  L.  Vallee:  Traite  de  la  science  du  drssio,  cont.  Ii 
theorie  generale  des  Images  d  optique  et  Is  perspective  aSrienne 
appliijurc  au  lavis,  pnur  fairr  suile  ä  la  «rometrie  descriptive. 
Paria.  4.  20  Fr.  —  Urs.  Blackford:  The  scolüeh  orphana,  a 
moral  tale  founded  on  an  bislnrira]  fact.  New  ed.  Paris.  t>. 
2}  Fr.  —  Bartolome«  Signori :  Adelaide  regiua  de'  Longo- 
bardi,  storia  di  Pavia  del  aerolo  deeimo.  Mail.  18.  2  Bde. 
4L.  —  Francesco  Calandri:  Antoloii.i  di  prose  italiane.  Lu- 
gano. Ib.  2  Bde.  —  L.  C.  B.:  Anfrosina  da  Montedoelio  o 
la  batlaglia  d'Anghiari,  sloria  d-l  sec.  XV.  Fase.  3  —  5. 
(Schlula.)  Jed.  Fa*c.  ^  L.  —  Luigi  Dasti :  La  capanna  del 
vacraro,  romanzo  slorico.  Pesaro.  2».  3  Bde.  2J  L.  —  De- 
scrizione  di  Ire  nrauii  del  s*c.  XVI.  (dal  libro  intilolato  „II 
Trinciante"  di  Yinonzo  Servio.)  Bologna.  8.  (2!  Bog.)  - 
Hassbsjo  dAxoglin:  Etlore  liera  mosca  o  la  duiida  di  Bar- 
lelta.  2da  ediz.  Mail.  4\  L.  —  II  novelliere  contemporaneo 
iUliano  e  slranirro.  Vol.  10.  11.  Vener.  24.  *l  L.  —  Luigi 
Cianipolini:  Proae  e  potsie.  2da  ediz.  Vol.  1.  Flor.  12.  — 
Biblioteca  ebdoroadar»  tcalmle.  Fase.  296—300.  Mail.  16. 
Id.  F.  {  L.  (ealh.  unter  andern:  Gaetana  Rosa:  Frosina,  com 
in  I  a.  Luigi  Maria:  Lincendiaria  ossis  la  li^lia  drl  generali- 
Ornolff  etc.)  —  Giulio  Pulle:  Koroilda,  trag  Verona.  8.  1^ 
L.  —  Un  avvenlura  di  Scaraoiurcia ,  melodramma  cnmico. 
Como.  10.  *  U.  —  La  diviuu  comnedia  di  Dante  Alighieri 
col  comenlo  del  p.  Pompeo  Vrniuri.  Nuova  ediz.  a  luiglior 
lezione  ridolia  e  arrirhita  d'inrdile  poslille  del  Dott.  Gio. 
Lanti  e  P.  J.  Fraticelli.  Flor.  12.  3  Bde.  S?*  L.  —  Parnaso 
ciassico  italiano.  Tom.  47.  Franr.  Bracciolini :  La  croce  rac- 

Juistata.  Tom.  1.  Vened.  64.  £  L.  —  Poesie  italo-latine  su 
iversi  aoggetli  di  vario  geuere.  Lione.  8.  6  L.  —  Silvio  Pel- 
lico  da  Saluzzo:  Poesie  varie.  Flor.  *  L.  —  Giammaria  Ga- 
leoUi:  Rirae.  Vol.  2.  (letzter)  Verona.  16.  1J  L.  —  (Giua. 
Mazza):  Kegol«  del  chiaroscuro  ad'  uso  da  prioeipianti  del 
disepno.  Verona.  8.  lj  L.  —  Moseo  di  piltura  e  scultura  oa- 
sia  Raccolla  dei  prinripali  qoadri  e  bassirilievi  delle  gallerie 
pubbliche  e  private  d'Luropa  disegnali  ed  iueisi  sull*  acciaio 


da  Reveil  eon  notizie  elc.  di  Dochesne.  A.  d.  Franz.  Fa»c. 
29  -  53.  (od.  Vol.  II.  F.  4  —  25.  Vol.  IIL  Fase  1-3.)  Jd. 
Fase.  *  L.  —  Pompeo  Dlarcbiae:  Descricione  deilo  studio 
di  scultura,  compilala  dal  architelto  Ant.  Rinaldi.  Mail.  FoL 
(20  S.,  ein«  Art  von  Prospect  des  Werk«».)  —  Gius.  Igna«. 
.Montanari:  BiograGa  di  Giuseppe  Turchi.  (Maler ;.f  1799, 
Fbr.  23.)  Roma  S. 

1518.  XIII.  Ennelopädle  und  vermischte  Schriften. 
Aurora.  Taschenb.  f.  d.  J.  1S39.  hrsg.  von  Seidl.  m.  7  St*hl- 
n.  Kupferst.  Wien;  Lpz.,  Liebeskind.  16.  2\  Thlr.  —  Cos- 
vertat. -Lex.  der  Gegemvart.  Hft.  5.  Lplg. »  Brnckhaus.  8. 
\  Thlr.;  Schreibp.  {  Thlr.;  Velinp.  \  Tlilr.  —  Der  Freoad 
des  schönen  Geschlechtes.  Taschenb.  f.  1839.  (ra.  7  Knfn.  a. 
6  Modebild.)  Wien  (Lpz„  Liebeskind.)  16.  1 ;  Tblr.  —  Gesck^ 
Grundidee  n.  Verfass.  der  Freimaurerei.  Zrilgemars  darcut. 
von  e.  Freimaurer.  Zurieb.  Orell  etc.  12.  IJ  Tblr.  —  llanv 
bür.bl.  für  Elu'leate  u.  Elit-luftige.  Neueste  Aufl.  \h  Zoll  hoch. 
Cobarg,  Ki«rnsnn.  i  Thlr.;  mit  Goldscbn.  und  in  Futteral. 
\  Tblr.  —  Lina  Reinhard:  Der  kl.  Maltre  de  Plaisir.  m.  6 
I.iÜiogr.  Weiinsr,  Voigt.  16.  1  Thlr.  —  K.  Riedel:  Der  frsok. 
Merkur  b.  Ur.  J.  P.  Edler  v.  Hornthal,  u.  mein  Verblltn.  z« 
beiden.  Aufl.  2.  Bamberg.  (Erlang.,  Heyder.)  8.  !  Tblr.  Schlafs, 
wnrle  hierzu.  (Ebd.)  8.  Thlr.  —  Das  V  ei  Ich  es.  ein  Ts- 
srhenboeb.  1839.  (in.  6  Stahl,  o.  Kupferst  u.  6  M«n*biM.) 
Wien.  (Lpr.  Li.beakind.)  1(>.  1«  Thlr.  —  Vielliehck««.  Iii- 
alor.-romant.  Tasch«-nbncb  Wr  1839.  Von  v.  Troinlilr.  mit  S 
Stahlst.  Lpz.,  BaumgärtntT.  16.  2J  Thlr.  —  Volka  -  Kalender 
f.  1830.  Lns..  Uirschfeld.  4.  \  Thlr.  —  Wintergrün.  Tatcbmb. 
auf  1^9.  l>rsg.  v.  Lutz.  Lüneb^  llerold.  8.  11  Thlr.  —  Ver- 
hiinJIgn.  der  Schweix,  geroeinnulr.  Gcsellscb^  23.  Beriebt 
1837:  Ueb.  Ertiebungs«psen,  Gewerbfleifs 
Th.  10.  Zorich,  Orefl  etc.  8.  1  Tblr.  —  Cpb.  W.  Zucker- 
mandfl:  Regeln  t.  Bild,  der  Zsubenfaailratt-.  Nebst  Anweis, 
den  lti')*srl#nrung  xu  erlernen.  Kürnb.,  Baner  u.  R.  8.  \  Thlr. 
—  Th.  Dumox:  Aloxansch  special  de  Versailles.  Vers.  18. 
l\  Fr.  —  Dissertation  sur  la  langue  de  qasntite  de  femme« 
et  sur  les  inpistiees  de  la  plupart  des  homeoes  k  leor  egarii. 
Lyon.  8.  (l[  Bog.)  —  Mute.  Celnart:  Nenvean  coanuel  com- 


(et  de  la  bonne  compagnie  ou  Guide  de  la  politesse  et  de 
la  bieascance.  Mouv.  ed.  Paris.  18.  21  Fr.  —  Larte  del  nuolo 
ridotta  «  prineipii  di  commune  inteliigenxa,  ceani  di  an  «B- 
leltante  triestino.  Con  appendice  suTl1  ulilila  de'  bagni  di 
Btare.  Venez.  S.  (2  Bog.)' —  Luigi  Csrrer:  Dizionario  aaivetv 
sale  dclU  conversazione  e  delU  leltura  cominlato  stille  tracrie 
de  piu  celebri  dixionsrii.  Hft.  14.  15.  (Alm- Am«)  Padu.  8. 


(Jd.  H.  2  L.)  —  Encicloped.!« 
versazione,  opera  originale  italians.  Fase.  16.  17.  Vened.  S. 
Jd.  F.  1 ;  L. 

1519.  XIV.  JUgemtine  Journalistik.  Atbenaesm  ffir 
Wissenschaft,  Kunst  u.  Leben.  Eine  MooaUackr.  1.  Halbjahr 
1838.  6  Ufte.  m.  Zeich n.  JSfirub.,  Bauer  u.  R.  8.  3J  Thlr.  — 
.Asmodee,  journal  crilique  et  t-pi^ramiualiijae.  Revue  de  Paris, 
des  nouveautes  litlerairrs,  drtiuiatiqurs,  ariislitjui-s,  industriel- 
les et  de  modes  etc.  Paris.  4.  Erscheint  alle  Sonntage.  Jah- 
reapreis  6  Fr.  —  Chnmiiiuc  da  moovemrnt  social.  Aout  et 
Sept.  Paris.  8.  Jäbrl.  5  Fr.  —  Le  Boniteur  di-a  famillrs, 
journal  d'economie  domestiqae,  de  littersture  et  de  morale ; 
public  par  l'agence  generale  de  placement  des  employes, 
ouvriers  et  domestiqae« ,  fondee  sous  les  suspices  des  auto- 
riles  monicipalpa  de  Paris.  Paris.  4.  Jlhrl.  15  Fr.  (Ersclrinl 
allsonntäglich.  Der  Prospect  ist  von  Ch.  Nodirr  anterxeich- 
net.)—  Noovelle  revue  de  Bretagne.  Lf.l.  Rennes.  8.  (3  Bog.) 
Erscheint  monatlich.  Jabrespr.  12  Fr.  —  Revue  universelle. 
(PmepecUu.)  Paris.  8.  Erscheint  monatl.  Jabrespr.  30  Fr.  — 
Le  Vapear,  journai  des  naqnebots  et  des  wagons.  lire  an  nee. 
Oct,  1838.  Nr.  1.  Paris.  FoL  (erscheint  Apr.-  Aug.  alle  Sonn- 
tage; ia  den  6br.  7  Monaten  alle  10  Tsge.  Jabrespr.  20  Fr. 


:  Dr.  Eduard  Seyen. 


:  Duncker  und  Bumbht.      Gedruckt  bei  Trom't&teh  und  Sahn. 
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Beilage  zur  IJter.  Ztg. 

Anzeige  von  Büchern, 

welche  bei  verschiedenen  Verlegern  erscliienen,  und  in  allen  Buchhandlungen 

zu  haben  sind. 


In  der  Unten« 
»Her»  Buchhandlung 


ebneten  sind  so  eben 
'n  zu  erhalten: 


in 


Anale  Ilten  von  Rogen,  Zeichnung  von  Brflgiemann, 
Stahlstiche  ron  Frotnmel  u.  Winkirr.  2e  Lief.    £  Thlr. 

illum.  1J  Thlr. 

Blume,  Dr.  II.,  Anleitung  zum  Ueberaetzen  ans  dem  Latei- 
nischen in  daa  Griechische  für  obere  Gytuuasial-KlaMen. 
3e  sehr  verbess.  u.  verro.  Aull.  }  Thlr. 

Baselberg,  G.  t.,  zwei  Tage  in  Dänemark,  geb.     *  Tblr. 

Kr  authoß.  Jamitzow,  r„  Beitrag  zu  Kunde  der  Pferde- 
tueht  Neu- Vorpommerns,  geb.  \  Tlilr. 

Schneider,  Dr.  O.,  da  velerum  in  Aristophanem  »eLolio- 
run  foutilius.  J  Thlr. 

Ueberaicht  der  unregelmäßigen  griechischau  Verben.  \  Thlr. 

C.  Xi3JJfter'»cht  Bnebbandlung  In  Stralsund. 


In 

Ist  ao  eben  erschienen  und  durch  alle 
In  -  und  Aualandes  zu  beziehen: 


des 


^5  Oy> 

^        ^  >.Wt  g^ÄÜ 

m6: 


So  eben  ist  eraebieuen  und  durch  alle 
um  beigesetzte  Preise  zu  haben: 

Grundris  s 

der 

MINERALOGIE 

für  Vortrage  in 


XUrCMIMMtHOjW  STUDIOSI. 

Ad  fidrm  edittonis  Relandianae  nec  non  triam  codd.  Lipsa. 
et  duorom  Berolinn.  denoo  arabiee  edidit,  latine  verüt,  prae- 
eipuaa  leclt  vsrr.  et  seboÜa  Ibu-Ismaelis  aoleeta  ex  cod.  Lipa. 
et  Berolin.  adjerit,  textom  et  acholia  vocalibua  Inslrmxit 
et  lexico  ezplanarit 

CAROLUS  CASPABI, 
DESSAVIEKSIS. 
PRAEFATUS  EST 
HENRICLS  ORTHOBILS  FLEISCHER 

LL.  00.  IX  ACADKMIA  UPSIKNSI  P.  0. 

18  Bog.  4.  Prem  9  Tblr. 

I 


Friedrich  Köhler, 

Dr.  i.  MUm*  Pfgfcw  und  ord.  Führer  i.  Vhnmi,  «. 


Zvreite, 
Verb 


aa  4er 


ch  umgearb.  Auag.  Cassel.  1839.  J. C.  Kriegers 
11.  (16;  Beg.)  Preis  1  Thlr.  od.  Hl.  4Skr.  neUo. 


'  In  der  St3«cAler,8chen  Verlagshandlung  in  Klberfelfl 

ist  ersobieaen: 


Die  allgemeine  Geschichte  der  Völker  o. 

dbuefc.  Der  erste  Theil :  Allgemeine 
Völker  des  Attenhams  and  ihrer  Kultur. 


Lorentt.  R.  DrM 

ihrer  Kultar.  Ein  liandt 
Geschichte 

gr.  8.  1  Thlr. 

Der  swreil«  Theil :  Die  allgemeine  Geschichte  der  Völker 
dm  Mittelalters  und  ihrer  Kultur  bis  suf  Ksrl  V.  gr.  8. 
183*.  lJThlr. 

Der  dritte  Theil:  Die  neuere  Gesch.  enth.  erscheint  Novbr. 
Lorentt,  R.  Dr„  de  rebus  sacris  et  srtibns  velerum  Taren* 


tioorom.  4  JHaj.  1837. 

Lorrntz,  R.  Dr.,  relrrnm  Tsreotin 
18i8. 


Thlr. 

ie.  4. 
i  Tbl». 


Künftig  eracbeinende  Werke.  Durch  den  Tod  des 
Herrn  Regieninge-Direelors  Freib.  F.  von  Lsfsberg  wurde 
zwar  der  Druck  des  bereits  angekündigten  Scb  wabenapi«- 
gela  auf  einige  Zeit  unterbrochen.  Da  aber  dss  Blanuscript 
vollständig  susgesrbeltel  isl,  und  der  Vater  des  Verstorbenen, 
der  Frcth.  Joa.  v.  Lsfaberg  die  Hersusgabe  besorgen  wird, 
so  hofft  der  Unterzeichnete  dieses  für  die  Wissenachaft  höchst 
wichtige  Werk  noch  vor  N.  J.  erscheinen  lassen  zu  können. 
Der  Text  des  Land-  und  Leben-Rechts  ist  gedruckt  nnd  es 
folgen  nun  noch  die  Register,  eine  Synopsis  nnd  eine  Ein- 
leitung, welche  sehr  interessante  Nachrichten  aber  die  Ver- 
gleich un«;  von  mehr  als  iOü  Handschriften  und  altei 
geben  wird. 

mAog.  1838.  Jb,Wr. 


Digitized  by  Google 
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Im  Verlage  von  DiincTtrr  n.  Mumhlot  ist  so  eben 

erschienen  und  durch  alle  Buchhandlungen  zu  belieben: 

Becher'a,  k  F.,  Weltgeschichte.  Sii-bcnte,  verbesserte  u. 
Venn.  Ausgabe.  3r  Abdruclc.  Herausg.  von  J.  W.  L«e- 
bell.  Mit  den  Fortsetzungen  von  5.  G.  Woitaiann  und 
K  A.  Menzel.  14  Ttieile  od,  2S  Lief.  gr.  8.  Lief.  35  a.  ib. 
n.  Tbeil  13.  Jede  Lief.  ;  Tblr.  Jeder  Theil         }  Tblr. 

Daub's,  Dr.  C,  philosophische  u.  theologische  Vorlesungen, 
herausg.  von  Dr.  Fh.  Marheineke  and  Tli.  W.  Dittenber- 
ger.  3r  Bd.  gr.  8.  A3  Bog.  Subscrfptions- Preis  Tbir. 
Aach  onter  dem  besonderen  Titel  einzeln  zu  haben: 

 ,  Vorlesungen  Ober  die  Prolegomens  zur  Dogmatil;  und 

(Iber  die  Kritik  der  Beweise  für  das  Daseyn  Gottes  her- 
ausgegeben von  Marheineke  und  Diltenberger.  gr.  8.  33 
Boge?.  Preis  Tblr. 

Göschel,  Karl  Friedrich,  Beitrlge  zur  spekulativen  Philo- 
sophie von  Gott  and  dem  Heiischen  und  von  dem  Gott- 
Menschen.  Mit  Rücksicht  auf  Dr.  D.  F.  Straub  Chrislo- 
logie.  gr.  8.  Preis  1}  Thlr. 

Kunth,  C.  Sig.,  Flora  Berolincnsls  sive  enumeralio  planla- 
rum  circa  lierolinum  spontc  cre »Gentium  sccunduin  farai- 
lias  naturales  dispusita.  Tom.  I  et  II.  8.  engl.  cart.  Preis 

3J  Thlr. 

Sonle,  Leon.,  Die  rüisischen  Päpste,  ihre  Kirche  und  ihr 
Staat  im  16ten  und  17tea  Jahrhundert.  Erster  Band. 
Sie  Auflage,  gr.  8.  Preis  3J  Thlr. 

Dies  Werk  ist  nun  wieder  vollständig  in  drei  Binden 
zu  dem  Preise  von  8£  Thlr.  zu  haben. 
Toepftr,  Dr.  C,  Lustspiele  3ter  Band,  enthaltend:  Die 
Einfalt  vom  Lande.  —  Lafst  mich  lesen.  —  Karl  der 
Zwölfte  auf  der  Heimkehr.  —  Der  Pariser  Taugenichts. 
&  geb.  Preis  1fr  Thlr. 

Die  früheren  Bände  dieser  Lustspiele,  Thl.  I.  Preis 
1}  Thlr.  and  Thl.  3.  Preis  3  Thlr.  enthalten:  (Thl.  1.) 
Der  beste  Ton.  —  Nehmt  ein  Excmpel  d'ran.  —  Schein 
und  Sein.  (Thl.  3.)  Bube  and  Dame.  —  Der  Krieg 
mit  dem  Onkel  —  Freien  nach  Vorschrift. 


Um  Concnrrenz  in  vermeiden,  teige  ich  sn:  da  Tu  kb 
jnit  einer  deutschen  Uebortragung  der  Hecherches  geo- 
grsphiques  sur  les  Ruines  de  La  Moree  par  M,  E 
Puillon  Boblave,  Paris,  1835  beschäftiget  bin. 

in  Pr.,  August  1838. 


gemäls,  soll  es  von  St.  Simeon  selbst  geschrieben  und  'vlh 
rend  seines  Einsiedlerlebens  gebraucht  worden  sein.  Ins  1 1 


Ansteige  für  siirchenhi«torikcr. 

Verlage  erschienene  Wert  er- 


Jahrbundert  glaubt  der  Herausgeber  seinen  Ursprung 
zu  müssen  ans  paläographischen  und  archäologischen  Grün- 
den.   Diesem  seinem  Urtheile  schickt  der  Herausgeber  diu 


ecclesiae  grae» 

cae  DCCC  annomm  vetuslate  insigne.  Edidit  R.  M. 
Steininger,  Semin.  subregens  et  exeges.  >'.  T.  ptofessor. 
4.  msj.  38  Bog.  geh.  3  Thlr. 

Auf  Veranlassung  des  Herrn  Bischofs  von  Trier  wurde 
.dieser  Abdruclc  eines  Lectionars,  welches  früher  in  der  Col- 
legiatkirche  sn  St.  Simeon  aufbewahrt  wurde,  und  von  ihr 
in  den  Dom  übergegangen  ist,  veranstaltet.  Laut  einer  Un- 
-terschrift  erzieht  sieh,  dal*  die  Handschrift  bis  gegen  das 
Ende  des  16.  Jahrhunderts  im  Oriente  war.    Der  Irsditioo 


Lebensbeschreibung  des  fl.  Simeon  nebst  eil  c 
nsr  betreffenden  Fragmenten  früherer  Gelehrten,  dsrsnsrr 
des  Hontheim,  voraus.  Hierauf  eirbt  er  ein  Fac  simUe  de» 
Schrift,  eine  Beschreibung  der  Einrichtung  des  Buchs,  uud 
ein  Verzeichnis  seines  Inhalts  nach  den  Bellen  geordnet,  mit 
erläuternden  Anmerkungen.  Dem  Abdruck  der  Leciionen  selbst 
folgt  eine  Vergleichung  mit  der  Complutensis,  mit  der  aleua- 
dnnischen  and  vatikanischen  Handschrift. 

Für  die  kirchliche  Archäologie  ist  die  Schrift  cewifs  vnn 
vieler  Bedentang,  and  glsube  ich  mit  gutem  Hecht  empfeh- 
len za  können.    Druck  uud  Papier  siud  ebenfalls  sehr  gut. 

Trier,  f.  Aug.  1838.       ffwfsv'sche  Buchhandlung. 


N.uck'» 


Buchhsndlung  in  Berlin  Ist 
in  allen  Buchhandlungen  xa  haben: 


Handbuch  der  englischen  Sprache 
und  Literatur 

oder  Auswahl  interessanter,  chronologisch  geordneter  Stück« 
sns  den  klassischen  englischen  Prosaisten  n.  Dichtern,  nebst 
Nschrichten  von  den  Verfassern  und  Ihren  Werken,  von 
L.  Ideler  nnd  iL  Nolle, 

Dritter  Theil, 

die  seiest  i-  Literatur  umfassend,  bearbeitet  von  Dr.  J. 
Ideler.  37  Bogen,  gr.  8.  Masch.  VeUnpap.  Preis  3  Thlr. 


J>r.  WTilh. 


LEHBBICH 


Dogmenge8cMchte. 

Ißt  Belegen  aus  den  Quellenschriften,  Ergänzungen  der 
Literatur,  historischen  Koten  nnd  Forlsetzungen  ver- 


Dr.  Dnnii 1  von  Coelltt. 

Nach  dessen  Tode  fortgesetzt  von 

Br.  Cb.  Hot t hold  \fuderker. 

ordwi diele«  Mitglied«  der  liituriicl-tltologircliea  Goa«U»cWl  M  LaBf  »ig. 

Zweiter  Hilft«  iweite  Abiheilung.    DGt  dem  besonderen 
Titel:  Lehrbuch  der  chrlslllrhon  Dotrmrn- 


suf  unsere  T»»e  etc.  Cassel  1838.  J.  C.  Krie- 
ger'« «erUgshandlsng.  (Mi  Bogen.)  Preis  3*  Thlr.  od. 

6  fl.  45  kr. 
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183a   JV  44. 

(Berlin,  den  31.  October  1838.) 
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bt  äurrh  nlle  D<i 
Kr'i.ter  koetel  24 


[ilun- 


üd  Postämter  tu  belieben.    Jeden  Mittwoch 


I.  Philosophie. 

1520.  Aesthelik  von  August  Ernst  Umbreit.  I.  TM. 
Leipzig,  1838.  Verlag  von  Johann  Ambrosius  Barth.  17  Bog. 
t».  ij  Tlilr.  —  So  verfehlt  das  Streben  tu  nennen  ist,  wtl- 
dies  in  der  Philosophie  sich  autodidaktisch  hervorthun  und 
die  Nothwendigkeit  einer  organischen  Fortbildung  der  philo- 
sophischen Wissenschaften  aas  dem,  was  vor  ihm  spekulativ 
gedacht  worden  ist,  verleugnen  will,  so  mag  man  doch  sol- 
chen Erscheinungen,  welche  innerhalb  dieser  Richluug  sich 
irgendwie  kräftig  u.  tüchtig  bewähren,  nicht  eben  gram  sein. 
Denn  es  kann  von  ihnen,  wenn  auch  nicht  für  die  Philosophie, 
so  doch  für  die  Nationalbildung  etwas  Gutes  ausgehen.  Zu 
den  Schriftstellern  dieser  Gattung  gehört  Umbreit.  Kr  hat  sich 
sein  eigenes  S>stem  gebaut,  hat  eine  Psychologie,  eine  Logik 
und  nun  eine  Arsthetik  geschrieben,  und  wirst  in  dem  tler 
tieferen  Spekulation  seit  Hegers  Fortgang  entfremdeten  Hei- 
delberg; afs  Docent  anregend  und  fördernd.  Er  sucht  dem 
populären  Bewufstsein  die  Gedanken  zu  entlocken,  und  bil- 
det es  so  zur  ErkennUiifs  heran.  Umbreit  verfährt  dabei 
nichts  weniger  als  einseitig,  denn  er  besitzt  die  genauste 
Kenntnifs  aller  philosophischen  Systeme,  er  verschmäht  es 
nur,  sich  ihrer  Dialektik  zu  fügen,  er  will  telbslständig  sein, 
das  ist  nun  einmal  seine  Marotte,  die  ihn  natürlich  um  jedes 
Einereifen  in  die  philosophische  Literatur  bringt.  Bezeich- 
nend ist  es  für  ihn.  dafs'  er  in  der  Aesthelik  sich  stets 


die  Seite  deT  Künstler  stellt,  wenn  von  ihrer 
Forderung  die  Uede  ist.  Er  will  ihr  eine  ähnliche  Behand- 
lung wie  den  Naturwissenschaften  vindisiren,  sie  solle  „Ideen 
in  objektiver  Gestaltung  wahrnehmen  und  nachweisen."  Da 
sind  wir  mitten  in  der  Empirie.  Wie  können  wir  denn 
Ideen  fassen  und  gar  nachweisen,  wenn  wir  nicht  ihren  sub- 
stantiellen Inhalt  überblicken,  den  doch  die  Philosophie  ein- 
zig und  allein  zu  erschliefsen  vermag?  Kur  die  Philosophie 
kann  die  wahrhafte  Objektivität  erringen.  Doch  wozu  über 
einen  in  der  Wissenschaft  schon  so  lange  und  so  fest  ent- 
schiedenen Grandsatz  noch  Worte  verlieren!  Uiubreils  ästhe- 
tische Empirie  hat  nur  das  Gute,  dab  sie  stets  au  das 
Vorzüglichste,  namentlich  an  Goethe  u.  Jean  Paul  sich  an- 
schliefst.  Dies  macht  viele  Partieen  des  Buches  recht  lesbsr. 
Es  besteht  übrigens  aus  verschiedenen  kleineren  Abhandlun- 
gen, die  von  der  Schönheit  und  ihrem  VerhällnUs  zur  Natur, 
Kunst  und  Poesie  handeln,  dsnn  sich  über  das  Lächerliche 
und  die  geistigen  Eigenschaften  des  Künstlers  und  Poeten 
verbreiten.  Wer  hier  so  Hegels  Aesthelik  und  die  sich  ihr 
snschliefsenden  Schriften  denkt,  der  kann  natürlich  hier  aus 
keinem  andern  Interesse  weilen  als  dem,  zu  sehn,  „wie  doch 
in  diesem  Kopfe  sich  die  Philosophie  bilde."  Dem  Laien 
aber  sind  Umfireils  " 


II.  Theol 


von  1 


i  e. 


Ii  B« 


Her 


15*21.  Ree.  von  F.  Francke:  Das  selbstständige  u.  reine 
Leben  des  Gefühls  etc.  in  Hall.  Lit.  Ztg.  Nr.  157.  158;  von 
F.  Tiidr.  Vischer:  Ueb.  das  Erhabene  u.  Komische,  ebd.  Nr. 
159  —  160.  —  (H.  UUlcr):  Kec.  v.  F.  Fischer:  Die  Nalurlchre 
der  Seele,  in  Gott.  sei.  Anz.  St.  117 — 19;  Herbart:  Ree.  von 
Reiche:  De  Ksntif  antinoniii»  theorelicis,  ebd.  125;  Ritter: 
Ree.  von  Chalybaeus  :  Histor.  Entwickclung  d.  specul.  Philos., 
ebd.  Nr.  Hü-  19. 


1522.  Sechs  zehn  Predigten  über  freie  Texte  von  C. 
II.  Behrens,  Pastor  zu  Sambleben  u.  Kneitlingen  im  Braun- 
sebweigischen.  Braunschweig,  Lucius.  1838.  10  Bog.  gr,  8. 
!  Thlr.  —  An  vorliegenden  sechzehn  Predigten  über  freie 
Texte  wissen  wir  so  wenig  zu  tadeln  als  zu  loben;  sie  ge- 
hören zu  den  mittelmäfsigen  Productionen,  wie  man  sie  von 
jedem  Prediger  verlangen  kann.  Sollten  alle  Predigten  die- 
ses Schlages  zum  Drucke  befördert  werden  müssen,  so  achte 
ich,  würde  die  Welt  die  Bücher  nicht  fassen.  Dazu  scheint 
der  Verf.  ein  Rationalist  ganz  gewönlichen  Kornes  zu  sein, 
der  mit  seiner  ganzen  Predigtweise  noch  in  dem  alten  Schlen- 
drian steckt,  von  Vernunft,  Frömmigkeit,  Tugend  etc.  redet, 
über  Christi  Verdienst,  Versöhnung,  Erlösung  etc.  aber  wenig 
Vernünftiges  zu  sagen  versteht.  G. 

1523.  Das  katholische  Kirehentresen  im  Grofsher- 
zogthum  Baden.  Eine  Sammlung  der  Grofsherzosl.  Land- 
Gesetze  und  Verordnungen,  welche  suf  katholische  Kirche  u. 
Geistliche  Bezug  haben.  Aus  den  Grofsherzoglichen  Regie- 
rung*- und  Anzeigeblättern  und  geschriebenen  Erlassen  zu- 
sammengestellt. Freiburg,  1838.  Univ.  Buchb.  1\  Bog.  gr.  8. 
\  Thlr.  —  Mag  für  die  katholische  Geistlichkeit  Badens 
eine  dankenswerthe  Gatte  sein,'  Tür  uns  hat  die  Arbeit  nur 
ein  sehr  fern  liegendes  Interesse. 

Worte  des 


1524.  Betrachtungen  über  die 
benden  Erlösers  um  Kreuze,  gehalten  und  herausgegeben  von 
A.  Brinekmann,  Propst  a.  d.  St.  Hedwigs -K.  in  Berlin  und 
Domcapitular.  Mit  Genehmigung  der  Obern.  Coblenz,  16J7. 
Hölscher.  5  Bog.  gr.  S.  )  Thlr.  —  Diese  Betrachtungen  aind 
von  dem  jetzigen  Propst  Brinkmann  noch  im  Dome  zu  Trier 
an  den  Fastenfreitagen  d.  J.  1836  gehalten.  Was  das  Aeu- 
fsere  derselben  betrifft,  so  weichen  sie  von  der  gewöhnlichen 
Predigtform  in  so  fern  ab,  als  kein  eigenthüniliches  Thema 
entwickelt  wird,  keine  symmetrische  Theilung  Statt  findet 
und  rhetorische  Abrundung  nicht  angestrebt  wird,  60  dafs 
aie  recht  eigentlich  den  Namen  „Betrachtungen"  rühren.  Dem 
Inhalte  nach  sind  sie,  vom  Standpunkte  des  Verf.  aus  ange- 
sehen, reich  an  erregenden  u.  fruchtbaren  Beziehungen,  popu- 
lär, etwas  allegorisirend,  Gemüth  u.  Phantasie  ansprechend. 

III.    Geschichte  und  Geographie. 

1535.  Das  schtrarze  Buch  oder  die  enthüllte  Pro- 
paganda Belgiens.  Aus  dem  Französischen.  .Mit  einleiten- 
den Bemerkungen  von  Dr.  G.  F.  II.  Rhrinmald,  Altenburg, 
Pierer.  1838.  8.  LXXXVUL  «4  S.  1  Thlr.  -  Um  die  Lüge 
und  Heuchrlei  der  hierarchischen  Umtriebe  des  belgischen 
und  französischen  Clerus  gegen  Preulsen  an*s  Licht  zu 
ziehen,  verfafste  ein  belgischer  Priester  das  livre  noir,  wel- 
ches jetzt  als  das  schwarze  Buch  in  einer  gelungenen  deut- 
schen Uebersctzung  vor  nns  liegt  Schon  durch  diesen  Ge- 
gensatz mufs  gegenwärtige  Schrift  interessiren;  aber  aufser- 
dem  stammt  sie  aus  ihm  Lande,  wo  der  Hcerd  der  hierarchi- 
schen Propaganda  sich  findet,  und  ist  verfaßt  von  einem 
Priester,  zugleich  einem  Manne,  der  schon  durch  leine  Frei- 
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mülbigkeit  seine  Wahrheitsliebe  kund  giebt.  Die  Aufgabe 
•einer  Schrift  feist  er  selber  in  Keinem  kurzen  Vorworte  in 
die  Doppellrage  zusammen,  ob  wirklich  „ein«  kirchliche  Pro- 
ii.n^anda  in  Belgien  bestehe",  und  ob  sie  „die  Aufregung  im 
Königreich  Preufacn  nähre  oder  nicht 'C  Die  Aalwort  lieht 
er  aus  dem  berüchtigten,  seil  1.  Mal  IS34  zu  Fittich  erschei- 
nenden Journal  historiitue  et  litteraire,  durch  dessen  Geschieht- 
schreibang  der  Verf.  »eine  Aufgabe  vollständig  löst,  u.  sogar 
den  Tag  bezeichnet  (I.  Sept.  1NJ1),  von  wo  die  Angriffe  der 
Propng.nda  gegen  Preafsen  sich  datiren.  beiaht  übrigens  die 
ganze  Frage.  Besonders  den  zweiten  Theil,  ob  die  Propa- 
ganda eine  „revolutionäre" sei,  beantwortet  er  auf  eine  trelTende 
Weise.  Er  schildert  ihr  Verfahren  in  Belgien  (ein  trauriges 
Bild!);  dann  zum  Auslande  gewendet  erwähnt  er  das  sonder- 
bare Schweigen,  welches  sie  gegen  Holland  und  Frankreich 
beobachtet;  endlieh  von  S.  lOÜ  an  fahrt  er  uns  die  fortlau- 
fenden invectiren  des  Journals  gegen  Prenfseo  vor  Augen,  ein 
▼onoglich  durch  Vergleichung  dieser  Angriffe  mit  den  früher 
pe{;en  Holland  ausgeführten  interessanter  Abschnitt.  Am 
Schlüsse  fafst  er  sein  Resultat  bündig  zusammen  in  lauter 
Tatsachen,  worin  Oberhaupt  der  Nerv  dieser  Schrift  besteht, 
da  der  Verf.  ganz  urkondlieh  zu  Werke  geht,  immer  die 
eicenen  Worte  des  Journals  gebraucht,  und  durch  geschickte, 
oft  sehr  feine  Zusamim-naiellangen  und  Schlüsse  in  der  ob- 


jectivsten  Weise  zu  seinen  Resultaten  kommt  Seine.  Scbrift 
i*4  aber  auch  einen  allgemeineren  Werth;  man  «rbslt  durch 
sie  eine  Einsicht  in  die  eigcnthümlichen  Verhältnisse  Belgiens, 
ia  das  Getriebe  der  Parteien,  namentlich  aber  in  das  dort 
so  einflußreiche  Journalwesen;  und  eine  reiche  Gallerie  von 
Personen  und  Charaktereu,  die  man  aus  Worten  and  Tnaten 
von  selbst  kennen  lernt  Wir  müssen  somit  die  durch  Dr. 
Bruns  angefertigte  deutsche  Uebersetzung  dieser,  wie  msa 
leicht  sieht,  nur  auf  Belgien  berechneten  Scbrift  als  eine  sebr 
dankenswerte  Arbeit  betrachten.  Im  dieselbe  noch  zugäng- 
licher zu  machen,  hat  Prof.  Dr.  Rheinweld  eine  historische 
Einleitung  vorangestellt,  welche  in  kräftiger  und  lichtvoller 
Darstellung  einen  Abrifs  der  belgischen  Kirchengeschiclitc, 
von  Carls  V.  Zeiten  an,  mit  vornehmlicher  Köcksicht  auf 
die  neuere  Zeit,  enthält.  Alles,  was  der  belgische  Verf.  als 
bekannt  voraussetzt,  was  aber  mm  Theil  in  Deutschland  we- 
niger  bekannt  ist,  wie  namentlich  die  Geschichte  des  Lamm- 
nais'scben  Einflusses  anf  den  Clerus  Belgiens,  findet  man  hier 
übersichtlich  und  mit  grobem  Flrifse  zusammengestellt;  wie 
denn  «och  im  Verlaufe  des  Büches  überall  wichtige  Bemer- 
kungen verschiedenen  Inhaltes  eingestreut  sind.  Somit  ist 
diese  eigcnthtimliche  Schrift  auf  mancherlei  Weise  geeignet, 
die  Aufmerksamkeit  aller  Gebildelen  in  Anspruch  zu  nehmen, 
und  allen  denen  dringend  empfohlen  zu  werden,  welchen  es 
irgend  am  die  Kennlnifr  der  kirchlichen  Zustände  Belgiens  zu 
thun  ist.  £/. 

1526.  Zur  Geschieht«  des  Orients.  (Ree.  von  R(8hle)  v. 
L(iliemtcrn):  Zur  Geschichte  der  Araber  vor  Muhamed;  von 
Stöve:  Handelszügc  der  Araber  und  von  W.  C.  Taylor:  Ge- 
schichte des  Muhamedanismus)  in  Bl.  f.  lit  Unt.  "274  —  78; 
Ree.  v.  Buches  et  Rom:  llist.  narleroentaire  de  Ia  n'-volution 
franc.  ebd.  277.  78;  F.  A.  v.  Laogenn:  Herzog  Albrecbt  der 
Beherzte,  ebd.  279-81. 

IV.    Philologie.  Archäologie.  Literärgeschichte. 

15-27.  Theorie  der  Interpunktion  aus  der  Idee  de. 
Satze*  entwickelt  von  Dr.  Johanne*  ff'eUke.  Leipzig.  Rei- 
cbenbach.  1838.  12}  Bog.  gr.  8.  J  Thlr.  —  Der  Verf.  bat  in 
dirser  Theorie  der  Interpunktion  die  Literstur  mit  einem 
Werke  beschenkt,  welches  jedem  Schreibenden  ohne  Aus- 
nahme von  Wichtigkeit  sein  mufs  und  welches  alle  Beach- 
teng verdiente,  such  wenn  es  mit  geringerer  Virtuosität  gear- 


bellet  wlre.   Es  ist  um  so  verdienstlicher,  je  weniger  Gedie- 

Senes  für  diesen  höchst  wichtigen  Theil  unserer  schriftlichen 
litlheilung  geleistet  war.  Wie  weit  Unknnde,  Unsicherheit, 
Nachlässigkeit,  Willkür  Aber  diesen  Zweig  der  Coneeption 
verbreitet  sind,  ist  allgemein  bekannt.  Der  Grund  davon  n. 
die  mangelnde  Aussicht,  den  Uebelstand  beseitigt  zn  sehen, 
liegt  in  der  schwenkenden  und  geringfügigen  Behandlung  des 
Gegenstandes  im  Jugend  Unterricht.  In  den  meisten  Gramma- 
tiken sind  auf  wenigen  Seiten  über  die  Interpunktionszeichen 
einige,  ans  keinem  dnrebgreifenden  Prinzip  entwickelte  Hegeln 
lose  aneinandergereiht,  welche  ungegründel  in  sich,  nicht  für 
alle  Ffille  rathgebend,  Ausnahmen  gesUUend,  in  Widerspruch«) 
verwickelnd,  leinen  festen  Hall  geben^  können.  Grund  ge- 
nug, weshalb  die  meisten  Lehrer  über 


eaen  Punkt  hinweg» 

eilen,  inlerpungiren  lassen,  wie  es  einem  Jeden  Gott  ins  Hers 
siebt,  wenn  sie  nur  inlerpungiren  und  selbst  nach  einrm 
dunklen  Gefühle  verbessern,  wobei  ein  glücklicher  Takt  oft 
das  Meiste  thun  mufs,  ohne  dafs  ein  klares  Bewußtsein  sin 
leitet  So  die  Lehrer,  so  die  Schüler,  so  selbst  die  Schrift- 
steller. Man  sah  bisher  nur  anf  das  formelle  Verhlltnif«  der 
Sätze  za  einander,  ohne  auf  ihre  innere  Besiehung  Rücksicht 
zu  nehmen;  daher  man  auch  nicht  nur  genöthigt  war,  Sülze 
von  ganz  verschiedener  Art,  ihrem  Inhalte  nach,  auf  ganz  ver- 
schiedene Weise  zu  betrachten,  sondern  such  bei  der  unend- 
lichen Mannigfaltigkeit  der  Satzverbindung  von  den  angenom- 
menen Kegeln  des  Gebrauchs  der  Interpunktion  vielfach  ab- 
zugehen. Von  der  speeiellen  Form  der  Sätze  auagehend, 
hatte  man  etwa  nur  darnach  gefragt  ob  Haupt-  oder  rieben- 
und  Zwischensätze  von  einander  geschieden  werden  sollen; 
ob  der  Satz  eine  Frage  oder  einen  Ausruf  enthalte  etc.  Coordi- 
nalion  n.  Subordination  wurde  dabei  vielfach  verwechselt  a. 
nicht  gefragt,  ob  bei  dem  Zasammealreffen  beider  in  einer 
Periode,  je  nachdem  die  eine  vor  der  anderen  steht  tnr  Rö- 
thigen Deutlichkeit  aoeh  wohl  verschiedene  Interpnnktio 


zeichen  erfordert  werden  möchten.  Kurz  statt  von 
allgemein  leitenden  Gesichtspunkte,  ist  man  jederzeit 
vorliegenden  Fällen  ausgegangen  und  bat  die  Interpunktion 
bestimmt,  ohne  tu  bedenken,  dafs  bei  der  unendlichen  Ver- 
schiedenbeil der  Satzbildung  die  Bedingung  bei  derselben 
Sache  sich  vielfach  Andern  könne.  —  Der  Verf.  nun  ging  bei 
der  Aufstellung  seiner  Theorie  von  der  Idee  des  Salzen  ans. 
Er  schreitet  in  der  Ausführung  derselben  von  dem  einfachen 
Satze  aufwärts  bis  ZU  der  zusammengesetztesten  Periode.,  in- 
dem er  in  den  Interpunktionszeichen,  deren  Haupiiwrck  dt* 
Verdeutlichung  des  Sini.es  ist,  nicht  allein  ein  Mittel  der 
Trennung  des  Nichtzusami.iengehörigen,  sondern  zugleich  der 
Verbindung  des  Zusammengehörigen  erkannte.  Dieses  Prin- 
zip vereinigt  alle  die  bisher  (von  Schmilthenner,  Polita,  Hej- 
natz  a.  A )  aufgestellten  in  der  Art,  dafs  et  weder  allein  die 
Form  der  Periode,  noch  allein  den  Inhalt,  noch  beide  ia 
coordinirtem  Verbältnisse  berücksichtigt,  sondern  die  Form 
der  Sätze  «wer  als  vom  Inhalte  bedingt  «nffefst  o.  »nf  diese 
Weise  die  Form  als  die  Hauptsache  nimmt,  sher  dieselbe 
nicht  in  ihren  einzelnen  Erscheinungen  auffefst ,  sondern  sie 
nnter  gewisse  allgemeine  Gesichtspunkte  stellt  und  snf  die- 
sem Wege  eine  Rangordnung  der  Sitze  feststellt,  so  dsfs  ibr 
Inhalt  auf  eine  Gesammtanscbauung  hinführt,  die  sich  durch 
das  Verhältnifs  der  einzelnen  Sülze  za  einander  ergiebt  So- 
mit hat  er  ein  formelles  nnd  ein  materielles  Princip.  Erate- 
res  ist  die  Idee  der  Gessnimtanscbannng  durch  das  Verhält- 
nifs der  einzelnen  Theile  der  Periode  zu  einander,  letzteres 
die  Idee  der  Rangnrdnung  der  Sätze,  welche  jenes  Verhält- 
nifs regelt  Die  ausgedehnteste  Periode,  führt  der  Verf.  aus, 
irrfcllt  in  drei  Rangordnangen  (der  etwaige  Lebersehufs  einer 
vierten  könne  nur  sehr  unbedeutend  sein  nnd  sei  in  der 
Kegel  ein  Fehler  des  Schreibenden),  jede  von  zwei  Salirei- 
hei»  (Vorder-  nnd  Nachsatz).  Eine  jede  Kangordnun 
«Ii  eine  einfache  Periode  mit  ihren  verschiedenen  1 


Digitized  by  Google 


825 


826 


(llaopt-,  Erklirangs-,  Ergänzung*-, 
Untersätzen)  angesehen  werden.  Innerhalb  derselben  reicht 
du  Komma  vollkommen  aus.  Dem  Komma  stehen  dann  die 
dr»  i  gröfsercn  Zeichen  fo  gegenüber,  dafs  der  Punkt  die 
■«Die Periode,  das  Kolon  die  erate,  das  Semikolon  die  zweite 
Rangordnung  beherrscht  ond  dann,  wenn  diese  beiden  hinter 
ihrem  bezüglichen  Gebieter  stehen,  der  Punkt  das  Ganze  be 
schliefst.    Verschoben  aber  wird  die  ganze  Interpunktion, 

Vordi 


wenn  in  der  ersten  Rangordnung  dir 


ersatz  von  dem 


Nachsätze  und  ersterer  von  dem  Ergänzungssätze  durch  ver- 
schiedene Interpunktionen  getrennt  wird,  so  dafs  das  llaupt- 
YerhiJtnils  durch  Kolon,  das  zweite  Verbältnifs  durch  Semi- 
kolon dargestellt  wird;  in  diesem  Falle  müssen  dsnn  beide 
Verhältnisse  durch  dasselbe  Zeichen  dargestellt  werden,  so 
dafs  in  der  ersten  Rangordnung  zweimal  das  Kolon,  in  der 
zweiten  nur  das  Semikolon,  hinter  jedem  Iianpilheile  einmal, 
in  der  dritten  nnr  das  Komma  vorkommt.    So  gestaltet  sich 
selbst  die  ausgedehnteste  Periode  als  ein  streng  geordnetes 
Ganze,  das  sich  jederzeit  uberseben  Lhi  and  trotz  der  ge- 
ringen Zahl  der  vier  Interpunktionszeichen  in  ihrem  Sinne 
ganz  deutlich  erkannt  werden  ksnn.    Aaber  diesen  logischen 
nimmt  der  Verf.  noch  folgende  rhetorische  an:  Das  I  ...  . 
seichen,  dss  Ansrnfnngszeichen ,  den  jgesperrten  Druck  (das 
Zeichen  der  Flrbung).  die  Anfübrungshlkchen,  die  Klammer. 
An  die  Stelle  des  Kolon  bei  Aufzilblung  will  er  das  Gleich- 
heitszeichen einführen,  da  indessen  diese  Bedeutung  des  Ko- 
lon von  jener  anderen,  die  es  in  der  ersten  Rangordnung  der 
Periode  behauptet,  leicht  unterschieden  wird  und  keine  Ver- 
wirrung erzeugt,  so  mag  es  wohl  überflüssig  sein,  ein  neues, 
wenn  auch  noch  so  bekanntes  Zeichen,  einzuführen.  —  Lm 
noch  den  Inhalt  anzusehen,  so  zerfallt  das  ganze  Werk  in 
zwei  Theile.  I.  Von  der  Interpunktion  im  Allg.  1.  Cap.  Be- 
griff der  I uteri»,  (enthält  die  Ausscheidung  alles  dessen,  was 
man  wohl  irriger  Weise  zu  ihr  rechnen  könnte).    "2.  Wesen 
und  Zweck.    3.  Nutzen  und  Notwendigkeit.    4.  Hinlänglich- 
keit.    5.  Geschichte  der  Interp.    II.  Anwendung  derselben 
auf  die  verschiedenen  möglichen  Faile  der  Satzbildung.  I.  der 
einfache   2.  der  erweiterte  Sats.   3.  die  einfache  4.  die  er- 
weiterte (höhere)  Periode.    5.  die  längere  Rede.  —  Wenn 
wir  nun  den  Werth  dieser  Schrift  hinsichtlich  der  tiefen 
Forschungen  und  Reoultale  als  klassisch  und  sIs  das  Beste 
bezeichnen,  was  bisher  in  diesem  Felde  geleistet  ist.  und  es 
deswegen,  wenn  es  such  nicht  von  Jedem  bis  ins  Einzelnst« 
angenommen  werden  sollte,  doch  der  höchsten  Beachtung 
werth  ballen  müssen,  so  können  wir  doch  die  jetzige  Form 
desselben  noch  nicht  sls  eine  vollkommene  bezeichnen.  So 
weit  als  es  möglich  gewesen,  nm  seine  Idee  auszuführen,  bat 
■ich  der  Verf.  einer  lobenswerlben  Karze  beflrifsigl  u.  selbst 
da  es  verschmäht  abzuschweifen,  wo  die  Gelegenheit  sehr 
nahe  gelegt  war  und  eine  Ausführung  sogar  wünsch  enswertb 
gewesen  wäre.    Eine  Menge  interessanter  spracb-historiseber, 
antiquarischer  Bemerkungen  und  Fragen,  dann  Bearbeitung 
ond  Beantwortung,  so  leicht  manche  jedem  an  sich  sein  mag, 
doch  in  diesem  Zusammenhange  und  von  einem  in  diesem 
Felde  so  unterrichteten  Bearbeiter  wie  der  Verf.,  höchst  freu- 
dig waren  snfgeuommen  worden,  sind  namentlich  aus  den 
ersten  Capiteln  weggeblieben,  nm  da*  Buch  nicht  nnnöthiger 
Weise  so  verstärken,  eine  Oeconomie,  die  sonst  wohl  zum 
Vorsag  gereicht,  hier  sber  manches  gefühlte  Bcdürfnib  onbe- 
friedigt  Tibi.    Bei  einer  neuen  Aufläse,  welche  wohl  nicht 
fehlen  wird,  wäre  die  weitere  Aasführung  dieser  Capilel  eine 
schone  Zugabe.   Ferner  ist  der  Verf.  wahrscheinlich  ans  dem- 
selben Grunde  mit  den  Beispielen  zu  sparssm  gewesen  and 
bat  es  sn  kurzen  .  zusammenlassenden,  die  Resullste  recapi- 
tulirenden  Sstzen  fehlen  lassen,  wodurch  die  Schrift  nnr  für 
Gelehrte  bleiben  mufs.  and  soch  der  zweite  Thril,  selbst  für 
die  obersten  Klauen  der  Gymnasien,  zu  abatrskt  ist  Hit 
Wohlgefallen  haben  wir  noch  die  grobe  Correctheit  des 


Druckes  bemerkt,  indem  in  dem  gsnzen  Buche  nur  S.  121 
folgend«  falsche  Accentuationea  ar*A  r,  ■„  uvusoxgtroc  und  §Vu- 
«oaetyo«  za  verbessern  sind.  L.  Geyer. 


XII.    Schöne  Literatur  und  Kunst. 


1528.  Der  fahr rnit  Poet.  Dichtungen  von  Karl  Beek. 
Leipzig,  Verlag  von  Wilhelm  Engelmann.  1SJS.  16  Bog.  8. 
i\  Tb  Ii'. —  Von  den  Nächten  zu  dem  fahrenden  Poeten  ist  ein 
nicht  unwichtiger  Fortschritt  für  Karl  Beck,  diesen  jugend- 
lichen Süliger  der  Freiheit,  enthalten.  Von  der  Verfolgung 
der  allgemeinen  Ideen,  denen  er  in  der  neuen  Bibel  nach- 
hing, «blassem] ,  hat  er  sich  den  individuellen  historischen 
Verbiiltnissen  der  Gegenwart  zugewendet,  und  Vieles  sehr 
glücklich  darin  ergriffen.  Vorzüglich  hat  uns  der  erst«  Ge- 
sang „Ungarn'1  augezogen.  liier  schildert  ans  der  in  seine 
Ueimsth  heimkehrende  Dichter  das  verlöschende  historisch« 
Leben  des  schönen  Ungarlandes  mit  wahrhaft  ergreifenden 
Zügen.  Wie  er  sich  da  ins  Volk  mischt,  unter  die  bärtigen 
gyaren,  die  im  Wirtbsbaus  verkehren,  wie  ihn  selbst  di« 
alte  Nationalist  ergreift,  wie  er  mit  dem  Schenkcnlöcbtertein 
den  wilden  Tanz  beginnt,  zu  dem  die  Zigeunerbande  Musik 
macht,  dss  ist  hinreifsend  schön  geschildert,  Mau  wird  sich 
der  Gedichte  Lenau's  erinnern,  welche  dies  wilde  National- 
leben Ungarns  berühren;  hier  haben  wir  dieselben  Situatio- 
nen ia  noch  plastischerer  Ausmalung.  Weniger  hat  uns  der 
zweite  Gesang  „Wien"  befriedigt,  obwohl  wir  auch  hiermit 
Liebe  dem  reichen,  phantasiedurcbglühten  Gedankenzuge  des 
Dichters  gefolgt  sind.  Anastasius  Grüns  Dichtungen  über- 
strahlen hier  das  von  Beck  Geleistete.  —  Der  dritte  Gesang 
„Weimar"  ist  in  Goetbe's  Hause  gedichtet.  Hier  entfaltet 
■ich  die  Subjektivität  des  Dichters  auf  das  herrlichste,  indem 
er  sein  Wollen  und  Streben  an  das  des  todlen  Dichterfürsten 
hllt,  und  die  Kulturaufgabe  der  Gegenwart  an  der  der 
gangenen  Zeit  mifst.  Die  kindliche  Hingebung,  mit  der 
der  Dichter  an  Goethe  schmiegt,  und  die  Liebe,  die  er 
gleich  Börne  zollt,  dessen  Grab  vom  Kirchhof  des  per«  La» 
-haise  ihm  traurig  heruberwinkt,  dsnn  die  Erinnerung,  die 
sich  sn  Schiller  knüpft,  die*  Alles  bildet  hohe,  schöne  poe- 
tische  Momente.    Nur  müssen  wir  gestehn,  dafs  wir  Goethe  ■ 


fung  in  die  höchste,  die  sbsolute  Freiheit  "des  Geistes.  Der 
vierte  Gesang  „die  Wartburg"  verbreitet  sich  über  die 
Sagen  dieses  so  viele  Erinnerungeu  umfassenden  Bodens, 
über  das  Leben  und  die  Flucht  der  heiligen  Elisabeth,  und 
dann  natürlich  über  Luthers  Aufenthalt  in  der  Wsrtburg. 
Die  Anschauungen,  welche  Beck  hier  an  die  Reformation 
knüpft,  indem  er  die  religiösen  Kampfe  der  nrueren  Zeit  zu 
einem  Gesammtbilde  verbindet,  sind  vortrefflich  coneipirt,  n. 
wohl  geeignet,  dem  Fanatismus  der  Gegenwsrt  imponirend 

£.  .ff. 


1529.  Lathonia.  Von  C.  Eichel.  Banzlau,  183S.  Appun's 
Buchhandlung.  357  S.  8.  11  Thlr.  —  Schänder-  and  Geister- 
geschienten  ohne  Geist,  die  sn  einem  gemeinschaftlichen  Fa- 
den aufgereiht  sind,  und  die  durch  Ton  und  Hallung  häufig 
an  Uoffmann  erinnern.  Ihre  Tendenz  ist,  das  Hineinragen 
eines  Geisterreichs  in  die  wirkliebe  Welt  zu  erweisen,  und 
zu  diesem  Zwecke  wird  aller  mögliche  Spuk  und  das  ganze 
Geistergesindel  aufgeboten ,  Todte  ritirt  u.  s.  w.;  indeb  ist 
die  Mechanik  des  Unheimlichen  so  unvollkommen,  dab  wohl 
nur  den  Zuhörern  in  den  Spinnstuben  die  Haare  darüber  za 
Berge  steigen  werden.  Glücklicherweise  ist  such  schon  für 
die  groben  Kinder  die  Zeit  vorüber,  wo  sie  in  derlei  Allan- 
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überreden  will,  er  wäre  eine 


,  and  es  nimmt  sich  nar 
■ich  ein  Bettuch  überhingt, 
che 


lereiea  eine  Um 
komisch  aus, 
und  nns  dann 

Erscheinung. 

1530.  Ree  von  Ida  Uahn-IIabn :  Venezianische  Nächte 
in  Hall.  Lit.  Ztg.  Kr.  170;  von  E.  Rausch;  Die  llahenslau 
feu,  iu  Erexbl.  der  iiall.  Lit.  Ztg.  Nr.  79-81.  —  Millord 
Ree.  tou  Victor  Hugo:  Voix  inlerieures,  ebd.  128. 

XIII.    Vermischte  Schriften. 

1531.  Denkschriften  und  Briefe  zur  Charakteristik 
der  ff  'elt  und  der  Literatur,  2r  Bd.  Berlin,  Verlag  von 
Alexander  Duncker.  1838.  8.  I*  Thlr.  —  Herr  Dr.  Dorow 
verdient  den  vollen  Dank  der  Mitwelt,  dafs  er  sich  durch 
die  tbörichtrn  und  furchtsamen  Einwendungen,  welche  gegen 
die  Publikation  seiner  Briefsammlungen  hier  und  da  erhoben 

'  1,  nicht  hat  einschüchtern  lassen.  Die  Geschichte 


verlangt,  wie  im  Leben  so  auch  in  der  Literatur,  das  Opfer 
der  persönlichen  Verhallnisse,  und  nur  wer  sich  über 


diese 

zu  erht-hen  vrrraag,  kann  ihr  dienen.  Damit  ist  nicht  gesagt, 
dafs  man  sie  mit  Küfern  treten  soll,  aber  man  soll  sie  unter- 
zuordnen wissen.  In  der  obigen  Sammlung  treten  uns  gleich 
zu  Anfang  die  Briefe  des  Grafen  von  Schlabrendorf  an 
Varnbagen  von  Ense  aus  Paris  im  J.  1815  als  wahre  Klei- 
node der  Zeit  entgegen.  Man  wird  sich  aus  Vsrnhagens 
Schilderung  dieses  genialen  Sonderlings,  dieses  Einsiedlers 
mitten  im  Getümmel  der  Geschichte  erinnern.  Mit  wahrhaft 
tacilischer  Kraft  spricht  sich  dieser  moderne  Stoiker  über 
den  Wendepunkt  des  Jshres  1815,  über  die  schiefe  Stellung 
der  Restauration,  und  über  den  eesammten  französischen 
Volkscharakter  aus.  Jedes  Urtheil  darin  ist  tief  und  wshr, 
und  mehr  als  ein  Ausspruch  verdient  historische  Bedeutung 
zu  erlangen.    Auch  von  Fr.  A.  Wolf  lesen  wir  einen  län- 

Erren  Brief  an  Varnhagen  von  Ense,  der  um  so  iuteresssnter 
it,  als  ihn  Wolf  wenig  Monate  vor  seinem  Tode  i.  J.  1324 
geschrieben  hat,  und  darin  eine  ganze  Berichterstattung  von 
Wolfs  letzter  Reise,  seinem  Aufenthalt  bei  Goethe  etc.  eut- 
halUn  ist.  Von  Schleiermacher  findet  sich  ein  Brief  in 
der  Sammlung,  der  von  der  Organisirung  der  Berliner  Ini- 
versiUt  handelt.  Es  wiire  wohl  wünschenswert!),  dafs  von 
Schleiermachers  Briefen  bald  eine  gröbere  Anzahl  publicirt 
würde.  Sehr  Interessant  ist  ein  Brief  L,  Ro b  ert  's  Über  die 
Hinrichtung  n.  letzten  Tsge  Sand 's.  Wichtig  zu  Geutz's 
Charakteristik  sind  seine  Jugendbriefc  sus  dem  J.  1765,  deren 
Gegenstand  seine  erste  iK-ifsilammende  Liebe  bildet  Scharf 
contrastirt  dagegen  ein  Brief  aus  d.  J.  1810,  worin  Gentz 
über  Adam  Müllers  „Elemente  der  Staatskunst"  urlheilt.  Merk- 
würdig ist  dabei  die  Rangordnung,  welche  Gentz  dem  künf- 
tigen besseren  Europa  zutneilt.  Deutschland  u.  Italien 
vindicirt  er  darin  eine  „Föderativ- Verfassung,  welche  die 

Klitisehe  Einheit  nicht  ausschliefst,  vielmehr  befördert. "  Die 
rkei  will  er  als  „Schandfleck  der  Christenheit"  ganz  aus 
Europa  fort  haben.  —  Von  Adam  Müller  lesen  wir  eben- 
falls '2  Briefe,  die  jedoch  von  keinem  weaentlichen  Interesse 
sind.  Ebenso  sind  die  von  Wieland,  Eng»-!,  Moses  Mendels- 
sühn.  Jung  Stillin:,  Hahnemsnn,  Kästner,  Zschokke,  Genelli, 
Jahn,  Pius  Alex.  Wolft*.  welche  meist  nur  von  sehr  speciellen 
Dingen  handeln.  Anziehend  sind  die  Briefe  vom  Kupferstecher 
Kolbe  aus  Dessau,  welche  die  schönsten  landscbsfllichen 
Naturgemllde  enthalten,  und  welche  uns  fast  in  dieselbe 
Stimmung  versetzen,  wie  die  Brschauung  wirklicher  Gemilde. 
Historisch  interessant  ist  die  Mittheilung  des  Briefes  des 
Papstes  Leo  XII  sn  Dorow,  sowie  des  Gespräches,  das  er 
mit  ihm  über  das  Verhältnis  der  katholischen  Kirche  zur 

folitischen  Welt  gehabt.  Hierher  gehört  auch  der  Brief  des  | 
Ursten  Joseph  vonilohenzo" 


in  Preufaen.  —  Der  Brief  des  Königs  von  Schweden, 
Karl  Johann  hat  kriegszeachichtliches  Interesse.  Zum 
Sehlufe  der  Sammlung  bat  Dorow  mehrere  Briefe  aus  der 
frsnzösischen  Revolution  von  1792—99,  u.  zwar  meistenlheils 
von  Jakobinern  milgetheilt.  welche  von  dem  Fanatismus,  wie 
von  der  tüchtigen  entschlossenen  Kraft  jener  Epoche  ein 
lebendiges  Zeugnifs  ablegen.  Auch  von  Napoleon  Bona- 
parte findet  sieb  ein  kurzer  Brief  sus  dem  J.  1790,  des 
einen  Armeebefehl  desselben  sIs  General  en  chef  der  italie- 
nischen Armee  an  den  Bürger  Mjot,  „ministre  plenipoten- 
tiaire  de  la  republique  pres  1c  grand-duc  da  Toacane* 

E.M. 
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1532.  Todesfälle.  Anfang  Octbr.  in  Paris  der  Literat 
Edenne  Benuet,  40  J.  alt.  (vgl.  Necrolog  v,  J.  Janin  im  Journ. 
d.  Deb.  [u.  elec.  Ztg.  No.  203.)  —  In  der  ersten  Hälfte  des  Oct. 
der  Linguist  J.  J.  M.  A.  Legonidec,  Verf.  von  Dictionnaire 
Breton  -  franeois.  Angoulüme  1821.  8.  und  von  Grammairs 
celto-bret.  Paris  1807.  8.  —  Am  14.  Ott.  in  Brauaschweig 
der  als  Deklamator  u.  Verf.  v.  Deklamirbüchern  bekannte  IL 


Fr.Solbrig.  —  Am  19.  Oct.  iu  Güttingen  d.  k.  hannov.  Ober- 
coosistorialralli,  Dr.  u.  Prof.  der  Theologie  David  Julius  Pott, 
Abt  des  Klost.  Marienthal  im  Herzogthum  Braunschwei*,  frü- 
her Prof.  an  der  1810  aufgehobenen  Univers,  zu  Helmstedt, 
durch  zahlreiche  exeget.  Schriften  u.  Predigten,  insbes.  als 
Lehrer  der  Homiletik" berühmt,  78  J.  alt. 


1533.   Beförderungen.  Der  bisher,  geistl.  Rsth  u.  Dom- 


dicin  an  der  Univers.  Innsbruck;  der  bisher,  ao.  Prof.  Dr. 
Chph.  Gadermann  zu  Münster  zum  ord.  Prof.  der  ptiilos. 
FacultJSt  der  das.  Akad.;  Dr.  Gietl,  Leibarzt  S.  k.  Höh.  des 
Kronprinzen  von  Bayern,  zum  Prof.  der  Med.  in  München 
(an  v.  Loe's  Stelle). 

1534.  Ehrenbezeugungen.  Die  Accad.  Tiberina  in  Rom 
hat  den  Prinzen  Jobann  and  die  Prinzessin  Laisa 
Carlolta  von  Sachsen  zu  ihren  Hitgliedern  ernannt  — 
Der  evangel.  Bischof  Dr.  Draescke  in  Magdeburg  erhielt  den 
Rothen  Adler-Orden  zweiter  Klasse  mit  Eichenlaub. 

1535.  Anonyme  Schriften.  Verfasser  der  so  eben  er- 
schienenen zeitgemäTsen  und  interessanten  Schrift -„Erinne- 
rungen an  die  Kurfürsten  von  Brandenburg  and  Könige 
Preufsen  aas  den  Hohenzollern  hinsichtlich  ihres  Verbal 


in  den  Angelegenheiten  der  Religion  und  Kirche.  Hamburg, 
Perthes.  183S.  8."  ist  sicherm  Vernehmen  nach  Prof.  Dr. 
Alfr.  Nkolovius  zu  Bonn,  der  schon  früher  in  der  bekannten 
Schrift  „  Die  bischöfliche  Würde  in  Preufsens  evsng.  Kirrhr. 
Königsberg  1834.  8."  einen  wichtigen  Beitrag 
des  evangel.  KirchenrechU  lieferte. 


Vollständige  Bibliographie  der 
Literatur. 

1536.  L  Philosophie.  F.  W.  T.  Krug:  Der  nallisch. 
Löwe  n.  d.  msrzial.  Philosophen  unserer  Zeit.  Oder  neuester 
Krieg  auf  dem  Gebiete  der  Philosophie.  Lpzg.,  Knllmsnn.  8. 
\  Thlr.  —  Schleiermachers  simmtl.  Werke.  Ahlhl.  3.  Zur 
Philosophie.  Bd.  2.  Berlin,  Reimer.  8.  2  Thlr.;  weifs  Papier 
-i  Thlr.;  Velinp.  3  Thlr.  —  J.  G.  Fichte:  De  la  destination 
du  savant  et  de  l'bomme  de  lettres.  Trad.  de  lallem.  par  JH. 


et  oe  inomme  de  lettres.  Trad.  de  lallem.  par 
Nicolas.  Paris.  8.  (7  Bog.)  1*  Fr.  —  Recaeil  des  pens.es  d« 
»Hern,  des  Fürstbischofs  von  M.  Joubert,  ed.  par  M.  Chateaubriand.  Paris.  8.  (24* 
Ermdaud  u.  Abu  von  Oliva  über  die  Aufhebung  der  Klöster  nicht  im  Buchhandel) 
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i.  d.  1».  Janrli. 
»eiten  brag.  v. 
r.  —  Originis 
•  c  r  I . ,  Hanne  et 


1&37.  II.  TktolagU.  Corpna  Refornutoram.  Edid.  Brcl- 
echneider.  Vol.  V.  Melanthonia  Opera  quae  supersunt  omnia. 
VoL  V.  Hall«,  Schwelschke  el  S.  4.  4  Thlr.  -  J.  Hartmann: 
Da«  Leben  Jesu,  nach  d.  Evangelien  gcschichtl.  dargest.  Bd. 
2.  Stull*.,  Iml,  u.  1*  8.  i  Thlr.  -  Die  kalhul.  Kirche  Pren- 
faeni.  Eine  Bestätig,  d.  Beitrüge  z.  Kirchengescb.  d.  19.  Jahrh. 
Heaburg,  Preehter.  8.  {  ThJr.  —  Theo).  Mitarbeiten  ' 
Peil.  im.  4.  Kiel,  lniversit.-Ba.chh.  8.  J  Thlr. 
Opera  Omnia.  Edid.  Lommatzsch.  Vol.  VIII.  Be 
S.  8.  1|  Thlr.  —  Der  römische  Pontifikat,  aoa  dem  Latein 
mit  archaolog.  Einleit.  u.  liiurg.  Bemerken,  von  Nickel.  Iii.  3 
JHairu,  Kirchhtiin  etc.  8.  1J  Thlr.  —  L.  J.  KQckert:  Com 
mentar  Ob.  den  Brief  Pauli  an  die  Römer.  Aufl.  '2.  2  Bde 
Lpi.,  VoJclnnar.  8.  3$  Thlr.  —  Tbeolog.  Stadien  u.  Kritiken 
lmg.  von  Lllmann  etc.  Hamburg,  F.  Perthes.  8.  5  Thlr.  — 
A.  Tholuck:  Die  Glaubwürdigkeit  d.  evangel.  titsch.,  zu, 
eine  Kritik  des  Leb.  Jesu  von  Straub.   2e  Aufl.  Hamb., 
Perthes.  8.   2  Thlr.  —  Wagner:  Der  religiöse  Stabilismus 
Darmst..  Pabat,  8.  1  Thlr.  —  Liebetrut:  Nutzet)  u.  Schade 
des  Branntweintrinkens.  Aufl.  5.  Berl.,  Oehiuigke.  8.  Thl 
—  Coari  d'inltruclion«  familieres  snr  les  jirincipaax  evenc- 
mena  de  l  anden  tesL  Nouv.  t'dit.  3  Bde.  Lyon.  12.  (55  Bog.) 
Bil.lia  «-  vulgatae  editionii.  Paris.  8.  7  Fr.  —  C.  G.  Blum- 
hardt: Histolre  generale  de  I  eUblissement  du  chrUtianisme 
dans  toutes  les  contrees,  oü  il  a  penitre,  trad.  p.  A.  Boat. 


Tom.  4.  Valence.  8.  (32  Bog.)  —  P.  J.  B.  St-Jure:  L  homrae 
•piritueL,  ed.  p.  lsbbe  J.  G"\  Lyon.  12.  4}  Fr.  —  Oeu 
vres  de  Ftnelon  archeveqne  de  Cambrai.  Tom.  4.  Paris.  8. 
4  Fr.  —  Ch.  Rayboia:  La  vie  de  St.  Francoia  de  Salrs. 
Nanci.  32.  \  Fr.  —  Dn.:  Vie  de  St.  Frau;.  Xavier.  Ebda. 
32.  }  Fr.  —  Vie  de  St.  Roch,  p.  I'abbe  V......  Montpellier. 

12.  2  Fr.  —  Neunlägige  Andacht  x.  heil.  Filomena.  JiinxTr. 
n.  MSrtyr.  (m.  Tit.llj.fr.)  Wien,  Wimmer.  12.  A  Thlr.  — 
Kl.  wohlfeile  kathol.  Bibliothek,  z.  Unterbalt.,  Belehr,  n.  Er- 
bauen». Jahrg.  2.  I  —  IV.  Aachen,  Cremer.  12.  (1  — 14:  1\ 
Tblr.)  —  Je*.  C.  Colmar's  Predigten.  Bd.  3.  Mainz,  Kircbheim 
elc  8.  1',  Thlr.  —  Epist,  o.  Evangel.  an  allvn  Snnnt.,  Festen 
n.  an  and.  Tagen  d.  kathol.  Kirchenjahres.  Fulda»  Müller.  8. 
1  Thlr.  —  Frilache:  Der  Mensch  ein  Werkzeug  in  Gottes 
Hand.  GedächtnilsTiredi:;!.  Grimma.  Gebhardt.  H.  '  Thlr.  — 
Gerhardts  feistL  Lieder.  Aull  3.  Bcrl.,  Hylhu.  12.  \  Thlr. 
—  J.  Jac.  Humann:  Lehr-  und  Gebclb.  für  Lalliol.  Christen. 
Aufl.  6.  (m.  1  Stahlst.)  Mainz,  Kirchheim  etc,  8.  J  Thlr.  — 
Chr.  D.  Kalkar:  Die  Bibl.  Gesch.  in  Vorträgen  f.  Gebildete. 
Th.  1.  Kiel,  Universit.  Iluchh.  8.  1!  Thlr.  —  Lösch:  Christi. 
Morgen-  n.  Abendbetrarhtgn.  auf  alle  Tage  des  Jahres.  II.  7. 
8.  Nürnb.,  Korn.  S.  »  Thlr.;  Velinp.  ,\  Thlr.  -  P.  C.  Nack: 
Kathol.  Gebet-  n.  Andacht»!».  Aufl.  15.  Durchgesehen  elc.  v. 
Chnrherrn  Geiger,  (tu.  1  Stahlst.)  .Mainz.  Kirchheim  <tc  16. 
'  Thlr.  —  Fi.  Xav.  Nagele i  Das  Opfer  auf  Golgatha.  Oder: 
Erklär,  d.  Gebete  n,  Gibr.  bei  d.  heil.  Mefsopfer,  etc.  Ncnb., 
Prrehtcr.  12.  J  Thlr.  —  EUefer's  lln/.ens-Postille.  Von  neuen 


Hrsg.  v.  Grote.  III.  3.  4.  Lpz.,  Hahn.  4.  i\  Thlr.  -  Bramme: 
Des  Universums  neue  Welt.  Nord-Amerika,  in  allen  Beziehen, 
geschild.  Abdr.  2.  Lf.  2.  Statt«,  Scheible.  8.  1  Thlr.  -  Pit- 
toreske  Donaufahrt  von  Lim  bis  Kooslanlinopel.  m.  1  Strom- 
karte.  Wien,  Gerold.  12.  |  Tblr.  —  Eisner:  Befreiungskampf 
der  nordamerikan.  Staaten.  AufL  2.  Lief.  2.  (tu.  1  Stahlst.) 
Stull*.,  Scheible,  8.  J  Thlr.  —  Erinnerungen  an  die  Knrfür- 
slen  von  Brandeub.  u.  Könige  von  Preufsen  aus  dem  Haus« 
Hohenzoll.,  hinsieht!,  ihres  VerliHltn.  in  Angelegen!»,  d.  Reli- 
gion n.  d.  Kirche.  Hamburg,  F.  Perthes.  8.  \\  Thlr.  —  Goes 
Nurvegia.  Von  mehr.  Verfaaa.  hrsg.  v.  Keilhau.  Hfl.  1.  m.  4 
(col.)  Taf.  Cbristianis;  Lpzn  Brockhaas.  Fol.  6  Thlr.  —  Gal- 
lerie  der  Helden.  II.  2—4:  Leben  Washington'«.    Von  Ed. 
Gehe  Lf.  2  —  4.  m.  1  Stahlst.  Lpz„  Langewicsche.  6.  \  Thlr.; 
HI.  1.  Leben  F.  v.  Schills.  Von  U.  Doering.  ro.  1  Suhlst. 
Ebd.  8.   \  Thlr.  —  Gcppert:  Chronik  von  Berlin.  Hfl.  10. 
BcrU  Rabach.  8.  1  Thlr.  —  Grobe:  Gesch.  d.  Stadt  Leipzig. 
Lf.  9.  m.  2  Ans.  Lpz.,  Polet.  8.  '  Thlr.  —  Gampelzhaimer: 
Hrgenshurga  Gesch.,  Sagen  u.  Merkwürdigkeiten.  Abthl.  4. 
(letzte.)  Regcnaburc,  Pustet.  8.  1  Tblr.  —  Alex.  HeDnand: 
Münzgescb.  d.  Stadt  Sl.-Omcr,  mit  Untersuch,  über  den  Ur- 
sprung u.  Zweck  der  Mereaux.  Lpz.,  Hahn.  4.  J  Thlr.  —  Ka- 
techiauiua  d.  Erdbescbreib.  2e  ganz  uragcarb.  Aufl.  von  Muh- 

TClr.-vfr- 


durehges.  Ausg.  Bogen  1  ■ 
1!-  Thlr.  —  Samml.  chrisl 


20.  Bit 
Erzähl. 


ild,  Vilhagen  u.  K.  4. 


leh  re  in  Brisn.  Aachen.  Cremer.  12 
stille  I.  2.  II.  1.  Cöaliu. 


Anekdoten,  od.  Sitten- 
Thlr. —  Schickedauz: 
Handpostillc  l  2.  II.  1.  Cösliu,  Hrndefs.  8.  1  Thlr.  —  Moral. 
Stammbucli  L  Jungfrauen.  Aus  d.  Franz.  von  Du!l)e.  (tu.  1 
Kpfr.  nnd  1  MnaiLbeil.)  Aachen.  (Mainz,  Kirchheim  etc)  12. 
■fc  Thlr.  m.  6  Kpfn.  ,',  Thlr.  —  C.  Ch.  Sturm:  Belraclilgn. 
aber  die  Werke  Gottes.  .Vu  bearb.  u.  verm.  von  e.  kathol. 
Geistlichen.  4  Bde.  Ebda.  8.  1'  Tblr.  —  A.  F.  C.  Wallroth: 
Ahachieda-  n.  AntritUpredigt,  zu  Euün  a.  Oldeab.  geh.  01- 
dtob.,  Schulze.  8.  Tl;  TUr. 

1539.  III.  Gischichtt  und  Geogrophit,  Archiv  für  Ge- 
schichte and  Alterthomskunde  von  Oberfranken.    Hrsg.  von 


lert.  Lnz.,  Baumgartner.  12.  \  Ttlr.  -  v.  Lichtenatern:  Wand- 
karte  der  Hesj.eridischen  Halbinsel  4  lith,  n.  iUnm.  Blätter. 
Berlin,  Reimer.  lnip.-F.il.  ;  Thlr.  —  Ders.:  Wandkarte  der 
Nord-Polarliinder.  i»  litis,  u.  illum.  BlSlt  Ebd.  FoL  1  Thlr. 
—  T.  A.  F.  K.  Possart:  Das  FOrstMth.  Serbien.  Abthl.  2: 
Das  Leb.  des  Fürsten  iUilosrh  und  seine  Kriege,  m.  Bildnifa. 
Sluttg.,  Hallberg^er.  12.  1 ;  Thlr.  —  Maler.  Reise  in  Sud-  u. 
Nordamerika.  Lief.  8.  9.  m.  S  Knfm.  Lpzg.,  Baumgärtner.  4. 
[  Thlr.  —  Reisen  u.  Läuderbescbreibungen.  Lf.  15:  Reise  in 
Abvssioien  i.  J.  1836.  Von  v.  Katte.  mit  1  Karte.  Sluttg., 
Cotta.  8.  \\  Thlr.  —  Ruines  of  the  Rliine,  their  times  and 
traditions,  ed.  by  White,  Wilh  8  Engravings.  Aachen,  Kön- 
nen, fi.  3J  Thlr. —  Urkunden  n.  Actenslückr  zur  Gesch.  der 
Verb.. Ii  11.  zwischen  Oesterreich,  1_iis.mii  u.  d.  Pforte  im  16. 

17.  Jahrb.  Wien,  Schaumbarg  u.  Co.  4.  1  Thlr.  —  Voll- 
sUud.  VülLergaUerie  HI.  8.  9.  Meilsen,  Gütliche.  8.  A  Thlr. 
color.  |  Thlr.  —  Sendschr.  der  evangel.  Freifrau  Athanasia 
an  den  Pater  Athanasius  in  Betreff  einiger  Bedenken.  Köln, 
lachen».  12.  \  Thlr.  —  Mareehal:  Coetoines  civils  de  toua 
lea  penplea,  avec  nne  notice  histnriuue  aar  les  morars  etc. 
Tom.  3.  3e  edit.  Paria.  8.  (18  Bog.)  —  Anouetil:  Hut.  de 
France,  dep.  lea  tems  les  plus  recuh's  juiqu'a  Is  revolution 
de  1789.  Suivi  do  l'hist,  de  ia  r.  publique  franc.  etc  p.  M.  de 
Korvins.  Tom.  1.  Paris.  8.      Fr.  -  V.  J.  B.  Buchez  et  P. 


mnemoniquea  de  l'hialoire  dAngleterre  aecompagnes  d'un 
v.  Hägen.  L  1.  ro.  1  Steinlaf.  Bayreuth,  Crau.  8.  1  Thlr.  —  explicatif  mia  en  rapport  avec  les  tableaox.  Paria.  12.  (13J 
Beachreib.  der  Stadt  Rom.  HI.  2.  Stuttg.,  Cotta  8.  \\  Thlr.  |  Bog.)  -  Testament 


L.  Roox-Lavergne:  Bist,  parlementaire  de  la  Rev.  franraise, 
ou  Journal  des  assemhh'.  H  nationales  dep.  1789  ä  1615.  Toni. 
40  (Schlufa.;  Park  8.  Jed.  Bd.  4  Fr.  —  Lamothe-Langon : 
llist.  rcligiease,  uionarchiifue  roilitaire  et  litteraire  de  la  re- 
•  oloiion  iranr.,  de  l'eropire  et  de  la  reatauration.  Tom.  1.  2. 
Paria.  12.  7  Fr.  Ebds.  8.  12  Fr.  (Der  zweite  Bd.  reicht  bis 
{um  J.  1799.)  —  Mcuioirra  de  la  aociele  des  antiituaires  de 
rOneat.  Tom.  3.  1837.  Poitiera.  8.  7  Fr.  —  M.  A.  Puvia: 
\otice  aur  l'hiver  de  1S3S,  et  aea  efleta.  Bonrg.  8.  (2  Bog.) 
—  J.  M.  Verdot:  Notice  historique  aar  l'hötel  de  Carnavalet. 
Paria.  12.  1  Fr.  —  Th.  Gourio :  Precia  de  1'histoire  romaine. 
St.  Brieve.  12.  (12!  Bog  )  D.s.:  Precia  hiitorique  dea  penplea 
du  moyen  äge.  Ebd.  12.  (13  Bog.)  —  A.  F.  Pornin :  Rrsume 
des  hiatoirea  d'Anglelerre.  d  Allemagne,  d'Espagne,  de  Prasse, 
d'ltalie  etc.  Pari«.  12.  2J  Fr.  —  Souvenirs  de  Fexpedilion 
de  Con«tantine  en  1837,  on  Pn'cis  des  Operation«  miliUire« 
nui  ont  precide  la  prise  de  cette  ville.  Par  an  officier  de 
larmee.  Paria.  8.  (3;  Bog.)  -  Mme  de  Saint-Onen:  Tableaox 

text« 


—  ßJütler  für  Münzkunde.  Journal  nuiuisinatiriue  de  Hannovrc.  j  Pans.  12.  |  Bog, 
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1539.  IV.  Philologie,  Arehialogie,  LUer&rgesshieit*. 
C  M.  Agrellii  Appendicnla  H.  ad.  bupplementa  sua  Synta-  j 
xeos  syriacae.  Greifawalde,  Mauritius,  b.  \  TbJr.  —  Antholo- 
gie franz.  Prosaisten.  Alf  Handb.  zum  L'ebers.  ia's  Franz. 
Von  Frankel.  Cur».  1.  Aufl.  2.  ßerl.,  List,  o.  K.  8.  J  Tblr. 

  f3e,  Aristopbanea  Werke.  Uebera.  von  Droysen.  Tli.  3. 

Berl.,  Veit  u.  Co.  8.  2]  Tblr.  —  Bender:  Aufgaben  i.  lieber«, 
aua  d.  Teut.  Ina  Franz ,  hrsg.  v.  Wagner  u.  Haas.  Ausg.  J. 
Darinat.,  Pabat.  8.  \  Tldr.  —  Bernhard:  Deulacbea  Leaebucb. 
Lpz.,  Serig.  8.  }  Tblr.  —  Gerhard:  Arehemoros  u.  die  Ues- 
periden.  Vascnerlllrnur.  m.  4  Kpfrtaf.  ßerl.,  (Keinier.)  4.  2 
Tblr  —  Der«.:  Ueb.  die  Metallapiegel  der  Etraaker  tu.  drei 
Knfrtar  Ebd.  4.  1  Tblr.  —  Hrnschel:  Dietionnaire  de«  lau- 
eur*  franca.se  et  allemande.  U.  Tome«.  Paria.  Wien,  Gerold. 
8.  10'  Thlr.  —  G.  P.  Kirfler:  Dar» teil,  dea  Gedankt •niusain- 
tnrnhanu  in  der  Aul.  Iphigenie  de«  Euripidee.  Abthl.  2. 
IWuberg.  (Recknagel)  4.  {  Tblr.  -  Lamartine:  Voyage  ea 
Orient  1832  -  1833.  Au»iug  in  1  Bde.  mit  erklSr.  Noten  etc. 
Aufl.  2.  Lp*.,  Baumgartner.  12.  *  Tblr.  —  Marmontel I:  Bell- 
•air«.  Hit  gramtnat.  Erläuteren,  u.  e.  WSrterbnche.  Aufl.  2. 
Ebds.  12.  f  Tlilr.  —  J.  M.  »inner:  Anaiebteo  von  Entsteh., 
Wesen  u.  Eracheingn.  d.  roenarbl.  Sprache  etc.  Stultg.,  lade 
n.  L.  8.  JThlr.  —  G.  J.  F.  A.  Noeldeke:  Engl.  Lese,  und 


Vebüors'b.*  lum  Gebr.  beim  Privatunterr.  Oldenb.,  Schulze. 

8  \  Tblr         Real  -  Encyclnpadie  der  cla*a.  Alterihuinawi»«. 

Hrsg.  von  Pauly.  Lr.  10.  Stutig.,  McUler.  8.  \  Tblr.  —  Le 
S;ilo0.  Revue  de  la  liltrraturc  francaiae  moderne  I.  9.  10. 
Sept.  et  üct.  (m.  d.  Bildn.  v.  Delaroche.)  Berl.,  Schröder.  4. 
J  Tblr.  —  Schmitlt:  Nengriech.  Dolmetscher,  nebet  lürk.  n. 
albanes.  (Hfl.  1.)  Ausg.  2.  UfU  1.  Lpz.,  Klein.  8.  j~t  Tblr.  — 
Taberiatanenaia  id  eat  Abo  Daebaferir  EUaberi  Annale«  re- 

Elm  atque  lrgatorom  Dei.  Ed.  Kosegarten.  Vol.  II.  (Par«.  II.) 
reifswalde,  Mauritius.  4.  3;  Tblr.  -  Venator:  Die  Fremd- 
wörter. Lf.  2.  Auf!  3.  Dannat.,  Pabat.  8.  J  Thlr.  -  Goe- 
thals:  Lecture«  relative«  ä  l'hiatoire  de«  sciences,  etc  en  Bei- 
eique  etc.  Tome  I.  i  III.  Bruxelle«.  Bonn,  (Marcua.)  8.  6 
Thlr.  —  M.  G.  Pantbier:  De  l'origine  et  de  la  fonnaiion  de« 
difT  rens  syatemes  d'ecritores  Orientale«  et  occidentales.  Pari«. 

4.  (3  Bog.  au*  d.  Encyclopedie  nouyelle.)  —  E.  A.  Cbabert: 
K*ouvclle°mi'lbode  pour  faire  de«  themes  grecs.  Avignon.  12. 
3  fr<  _  N.  S.  Anquetil:  Remarques  aar  plosicur*  passages 
dn  texte  de  Tacite.  Paria.  12.  (b  Bog.) 

1540.  V.  Jurisprudenz.  Staat*-  und  Camtralmssen- 
schoflen.  Bergtus:  Preufeen  in  ataalsrechll.  Beziehg.  MOn- 
«ter,  Deiters.  8.  Ii  Thlr.  —  ßrurahard:  Versuch  xnr  Brant- 
vfort.  d.  Fräse:  ob  der  Staat  die  Holz  verbrauchende  Indu- 
strie durch  Rolsabsaben  tu  ermSfsiglen  Taxen  unterstützen 
soll?  etc.  Darmst.,  Pabat.  8.  J  Tblr.  —  Ergänzen,  n.  ErlSu- 
ternngen  d.  Preufs.  RecbUbüeher.  Lf.  19-  21.  Breal.,  Ader- 
hol;. 8.  Itf  Tblr.  —  Der«.:  Dd.  4:  Allgera  Hypotheken-  u 
I)e[.naiul-Ordn.  Ebd.  8.  3  Thlr.  -  Füralenthal:  Samml.  aller 
daa  Kirchen-  n.  Schulweaen  betrlTden  Gesetze.  II.  3.  Cffslin, 
Hendefe.  8.  {  Thlr.  —  v.  Genlz  Schriften.  Ein  Denkmal.  Von 
Srhlesier.  2  Thle.:  Briefe  und  vertraute  Blatter.  Kleinere 
Schriften.  Tb.  1.  Mannh.,  Hoff  8.  4  Tblr.  —  F.  C.  Gester- 
din»:  Ausbeute  von  Naehforeeh.  üb.  verschied.  Rerhtütn.nle- 
rien.  VI.  2.  Grcifswald,  Koch.  8.  1^  Tblr.  -  Handbibliothek 
d.  bayer.  Staataburgers ,  oder  Samml.  König).  Bayer.  Admi- 
nistraliv-Gesetze  u.  Verordngn.  4  Bdcbn.  Angab.,  Kollroann. 
12.  lj  Tlilr.  —  J.  Chr.  Hasse:  Die  Culpa  des  rom.  Rechts. 
2e  vermehrte  Ausg.,  besorgt  von  Betbmann  -  Hollweg.  Bonn, 
Marcus.  8.  2\  Thlr.  —  C.  R.  Koatlin:  Die  Lehre  von  Murd 
■  Todschlag,  einer  histor.- philos.  Kritik  onterworf.  Th.  1. 
Die  Ideen  des  Röm.  RecbU.  Stuttg.,  Metzler.  8.  Ii  Thlr.  — 
C.  J.  A.  Mittermaier:  Der  gemeine  bQrgerl.  Prozels  in  Ver- 
gleiche,, mit  d.  preofs.  n.  franz.  Civil  verfahren.  Beitr.  1.  Aufl. 

5.  Bonn,  Marens.  8.  IJTblr. — C.  F.  itlülilenbrucb:  Doctrina 
echolarutn  in  uaum.   3  Vol.   Edit.   4.  Halle, 


SehweUchke  et  S.  8.  4  Tkdr.  —  Staats  Lexicon  von  v.  Rot. 
leck  n.  Welcker.  VI.  5.  Altona,  Hammericli.  8.  J  Thlr.  — 
Ration,  n.  histor.  Standpunkt  etc.  in  Besieh,  auf  gemischt« 
Eben.  Von  e.  Katholiken.  Köln,  Baches*.  &  I  Tblr.  —  F.  W. 
v.  Tigerstrom:  Die  innere  Gesch.  des  Rom.  Hechte«.  Berlin, 
Reimer.  8.  5  Tblr.  —  Ueb.  den  einzig;  wahren  Eheschcidunga- 
grnnd  in  d.  christl.  Kirche,  so  wie  in  o.  christL  Staaten.  Von 
e.  Juristen,  Bayreuth,  Gran.  8.  |  Thlr.  —  v.  Salz«  n.  Lich- 
tenau: Die  Lehre  von  Familien-,  Stamm*  and  Geacblecbla- 
Kideirom missen.  Lpz.,  Serig.  8.  Ii  Thlr.  —  Instructions  tn> 
nisterielles  Sur  l'inslruction  de  1«  loi  du  14  jnillet  1837,  cra» 
cernant  la  garde  nationale  dn  dep.  de  la  Seine.  Paris.  4.  (V2{ 
Bog.)  —  Loi  «ur  les  justice«  de  paix,  cont.  le«  exposea  den 
moliis,  les  rapporta  anx  denx  chaimbres,  les  disconra  et  Fans» 
lyse.  Nanci.  t>.  (7£  Bog.)  —  J.  M.  Carou:  Principe«,  ou  traite 
tbeoriqoe  et  pralique  des  actiona  possessoires.  Pari».  8.  8  Fr. 

—  Banuue  linanciere,  commerciale  et  fonciere  a  la  ri-sidenca 
de  Versailles,  elablie  par  acte«  de*  12  mar«  et  27.  »pt  1838. 
Statuta.  Ueflexion«  «ur  «es  differens  «ystemes  d'aetions.  Paria. 
4.  (6  Bog.)  —  Notice  «ur  la  mort  et  le*  chances  aJeatoirea 
qoi  servent  de  base  aox  Operations  de  la  banque  phitanthra- 
pique.  Articles  extraila  de  la  France  departementale,  revua 

et  corriges  par  M.  L.  V.  de  C  x.  Paris.  8.  i  Fr.  —  J. 

F.  Tenne  u.  J.  B.  Monfalcnn:  Nouvelles  cunsidi-rationa  sor 
le*  eofans  trouves,  suivie  des  rapports  sor  1'bisL  des  enfan* 
tronvea,  faits  J  l'aeademie  des  «ciences  morales  et  politi^ues 
p.  Benoiston  de  Cliäleauoeuf  et  a  1'academie  franc.  n.  VlUe- 
main.  Lyon.  8.  (7  Bog.)  —  (F.  Lacroix):  Opinioa  sar  le  vrai 
Systeme  du  gonvernement  repreaentatif,  combine  avec  Texv 
atence  poliliqoe  de  la  France.  Perigueax.  8.  (1  Bog.) 

1511.  VI.  Naturwissenschaften.  A.  H.  R.  Griessebacb: 
Genera  et  species  Genlianeorum,  adjectis  observationihui 
ijuiLusd.  phytogeo|rapbicis.  Stuttg.,  Cotta.  8.  2  Thlr.  —  C. 
Hartmano:  l>ie  Wuuuer  der  Erdrinde,  od.  gemein fafaJ.  Dar- 
stellung d.  JUinemlü^ie.  m.  Abbild.  Ablbl.  I.  Statte.,  Scbeibla. 
8.  \\  Thlr.  —  Kracker:  De  plantarum  epidermide  observa- 
tiones.  Dias,  iuaug.  phylnlninica.  Acced.  III.  labb.  BreaL, 
(Hirt.)  4.  |  Thlr.  —  11.  ü.  Lenz:  Gemeinnfils.  Natnrgesch. 
Bd.  4.  Ablbl.  1.  Die  Phaneroeainen  m.  10.  Taf.  Abbild.  Go- 
tha, Becker.  8.  \\  Tblr.  —  C.  G.  Meerfela:  Nalurhistorisca 
botan.  pharmaceut.  Lehrbuch.  Magdeb^  Creutz.  8.  2J  Tblr. 

—  Kose:  Ueb.  den  Zusammenb.  zwischen  d.  Form  and  der 
elektr.  Polarität  der  Krystalle.  Berlin,  Sander.  4.  }  Thlr.  — 
Kaap.  Graf  Sternberg:  Versach  e.  geognost.  botan.  DarstelL 
der  Flora  d.  Vorwelt.  Uft.  7.  8.  m.  45  Kpf.  Prag  (Lpzs>,  F. 
Fleiacber.)  Fol.  16  Thlr.  —  Treviranua:  Piiyaiol.  d.  CewScbse. 
ßd  2.  Ablhi.  1.  Bonn,  Marcus.  8.  2  Thlr.  —  Synopt.  Ueber- 
siclit  der  aiolluaken  (Molluaca.  Mit  vielen  Abbild.)  Weimar, 
Land.-lnd.-Compt.  Imp.  Fol.  \  Thlr.  —  P.  C.  Brard:  Diction- 
naire  usuel  de  cliimie,  de  pbysiuue  et  d'histoire  naturelle. 
Part.  1.  (A-Mil.)  Paris.  8.  4'  Fr.  (Die  zweite  Hilft«  soll 
noch  im  üct.  erscheinen.)  —  C.  Maravigna:  Memorie  di  orit- 
tognosia  Eine«  e  de  vulcani  esliuü  della  Sicilia.  Paris.  8. 
Z\  Fr.  - 

1542.  VII.  PfyMhlogh  u.  Medieln.  Arming:  Leitfaden 
z.  Unterr.  chirurg.  Lehrl.  u.  z.  Bild,  ebirnrg.  Lehrl.  n.  znr 
Bild,  chirurg.  Gehilfen.  Wien,  Gerold.  8.  H  Thlr.  -  Beer«, 
Ischl  n.  Venedig  in  ihrer  heilkräftigen  Wirkaamk.  dargestellt 
u.  verglichen  etc  Wieo,  Gerold.  12.  I  Tblr.  —  Ausführt. 
Encyklonadie  d.  gesammt.  Staatsarsneiknnde.  Hrsg.  von  Most, 
Hft.  5.  Lpz.,  Brockhans.  8.  |  Thlr.  —  J.  M.  Kreutzer:  Hand- 
buch d.  allgm.  thierfirztl.  Arzneiverordn.  •  Lehre  etc.  Auirsb^ 
v.  Jeniach  u.  St.  8.  i\  Tblr.  —  P.  T.  E.  Kurts:  Offenes 
Sendschr.  an  Jörg.  Veranlafat  durch  dess.  Wünsche  f.  d.  V'et- 
vollkommn.  d.  Arzneiwissenach.  Lpz.,  Schamann.  8^  1  Tblr. 

—  J.  S.  Löwenstein:  Die  medizin.  Prosodie.  Berlin,  Reimer. 
8.  !  Thlr.  —  Lucas-Champinniere:  Praet.  Untersucbsn.  Aber 
d.  Behandl.  der  Syphilis.  Ueber«.  v.  Scbsrlan.  Lpz./KOnzel. 
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8.  i\  Tblr.  —  G.  II.  Mosing:  Andeulgn.  Ob.  d.  Anwend.  u. 
heil*.  Wirk.  d.  medizin.  Dampfbäder.  Lemberg.  (Wien,  Gerold.) 
8.  A  TMr.  —  ß.  Oslerrieder:  Quecstio  inang.  6b.  d.  Geist 
a.  Sinn  de«  Hahnemannschen  Ueilnrineips.  Augsb.,  v.  Jenisch 
a.  St.  8.  i  Tblr.  —  F.  Pauli:  Die  neu«  bayer.  Apotheker- 
Ordo.  n.  d.  Mauriiios'sche  Beleucht.  den.,  gewürdigt  Stullg., 
liallberger.  8.  {  Tblr.  —  Kobra:  t'eb.  die  Skrofeln  am  Auge. 
Wien,  (Heubner.)  8.  \  Tblr  —  Rpseutbal;  Traclalus  de  abuao 
alcoholicorum.  Ebd.  8.  j  Tblr.  —  Scbleainger:  Pbarmecrul.- 
ehem.  TabeUen,  f.  Aerzle  u.  Apotheker.  Ebd.  12.  fj  Tblr.  — 
Uni  versa  I-Lex.  d.  Meditin  n.  Cbirorgie.  VI.  7.  Lpzg.,  Franke. 
8.  \  Tblr.  —  Valentin:  Rrpertor.  f.  Anatomien.  Physiologie. 
Bd.  3.  Jahre.  1838.  Bern  n.  St.  Gallen.  Huber  n.  Co.  8.  3 
Tblr.  —  Winkler:  VollaUnd.  Real-Lex.  d.  med  icin.  phanna- 
ceut.  IVaturgesch.'  n.  Rohwaarenkde.  HfL  1.  Lp*.,  Brockbaas. 
8.  i  Tblr.  —  F.  S.  Buiston  dit  Dubuisson:  De  l'hemite  on 
doctrine  m£dicale  nouvelle  sppliqaee  a  beancoup  de  lualadiea 
de.i  animaax  domesliqaea,  specialemenl  a  la  poosse,  ä  la  morve, 
k  la  gourme  et  a  la  foorbure  du  chevat.  Paris.  8.  8  Fr.  — 
J.  Goallin:  Expose  de  la  methode  reaolotive  et  des  proredes 
«nplttjfes  pour  la  guerison  de«  mala  dies  des  yeux  repuleea 
inkurables.  Paris.  8.  (2  Bog.)  —  La  medecine,  la  ebirureie 
et  la  pbarinacie  des  panvres.  Nouv.  ed.,  eutifrement  refnudue 
par  .  Paris.  18.  3*  Fr.  —  Prccis  bislorique  des  malsdies 
chroniques,  organiques,  et  nerveuses  de  la  tele,  de  la  poitrine, 
«t  de  fabdomen.  Traitement  de  ces  diverses  malsdies  par  la 
metbode  ecleclique  on  cJioisie  et  coubinee  da  docteur  Dor- 
■ier.  Paris.  8.  3  Fr. 

1543.  VID.  Mathematik.  Breymann :  Nene  analyt,  Ab- 
leit.  d.  wichtigsten  Formeln  d.  Goniometrie  n.  ebenen  Trigo- 
nometrie. Wien,  Gerold.  8  {  Tblr.  —  Göldi:  Reine  u.  ange- 
wandte Raumlehre  (Formen-  u.  GroTsenlehre).  m.  II  Stein- 
taf.  St.  Gallen,  ScLeitlin.  8.  1*  Tblr.  —  Herrmann:  üie  An- 
fangsgründe d.  Raumlehre.  Th.  1.  m.  6  Figurentaf.  Darmst., 
Pjlist.  8.  J  Thlr.  —  A.  W.  Hertel:  Samml.  von  674  geomet. 
Aufgaben,  mit  ihren  Auflas,  u.  Beweisen,  u.  18  Kpfrtaf  Lpz., 
Baumgartner.  8.  1}  Thlr.  —  Müller:  Elemente  der  ebenen 
Geometrie,  f.  Schalen  beerb.  Darmst.,  Pabsl.  Ii.  \  Thlr.  — 
L.  J.  George:  Cours  d'arithmetique  theorique  ei  pratiuue. 
lle  edit.  Paris.  8.  3  Fr.  —  S.  A.  de  Harseul  (abbe):  Ele- 
mens  d'aritbiueiiijue  raisonnee.  Lyon.  12.  lj  Fr. 

1344.  IX.  Kriegtveittenstha/ttn.  v.  Korber:  Taschen- 
buch des  Jliliiair-Geschsflslyls  für  k.  k.  Militairs.  Im  Geiste 
d.  neuem  Zeit  verf.  Wien,  Heubner.  16.  1^  Tblr.  —  Alois 
Schund:  Der  Invalid  F.  Bergina jer,  oder  der  Soldat,  wie  er 
•ein  aoll.  Aufl.  2.  Augsb.,  v.  Jenisch  u.  St.  8.  i  Tblr. 

1545.  X.  Pädagogik.  Bormann :  Erzäblgn.  f.  d.  Blülhen- 
alter.  Bdchn.  I.  2.  Barmen  nnd  Iserlohn,  Laneewiesche.  Ii. 

Thlr.  —  II.  Gräfe:  Schalen  u.  Inlerr.  Abhanden,  fiber 
vriebt.  pSdsgog.  Fragen  unserer  Zeit.  Berlin,  Amelaug.  8.  lj 
Tblr.  -  Berlin,  Handfibel.  Ausg.  2.  Berl.,  Oehioigke.  8.  J 
Tblr.  —  Der  Berl  Jugendfreund.  Bdchn.  2.  in.  TitkpVr.  Berl.. 
Gropius.  8.  |  Thlr.  -  Fi.  S.  Kifinger:  Der  Kampf  für  die 
JugJ.  Eine  Erzähl,  f.  d.  reif.  Jugend,  m.  2  Abbild.  Neubore. 
Prcchler.  8.  \  Thlr.  —  Lebeusgesch.  Kaiser  Heinrichs  II. 
des  Heil.  Für  die  Jng.  bearb  Aachen,  Cremer.  12.  \  Tblr, 

—  Malaiin  f.  deutsche  Volksschullehrer.  Hrsg.  von  Schwel- 
txer.  Bd.  12.  Neust,  a.  d.  0.  u.  Scbleiz,  Wagner.  8.  1  Tlilr. 

—  Narkham:  Aurora.  Erzäblgn.  u.  Lnlerhaltgn.  f  Sühne  u, 
Töchter  von  8 — 12  Jahren,  in.  4  Bild.  Kiel,  Universit.  Bocbb. 
8.  1  Thlr.  —  B.  A.  Meyer:  Gedichte  n.  Briefe  über  die  Er- 
ziebg.  des  Menschen.  Oldenb.,  Schult«.  8.  1!  Tlilr.  —  Das 
Ruhethal,  eine  EraSbl,  f.  iL  Jag.  Von  e.  Landgeistl.  Aachen, 
Oemer.  12.  \  Thlr.  —  Wernhard:  Seue  Kindtrbibliotbek. 
Ausz.  2.  Bdrlm.  4 — 6.  m.  3  illuro.  Kpfrn.  Angsb.,  v.  Jenisch 
«.  St.  8.  i  Thlr.  —  Wiegers.  Dreifsic  Lieder  aus  d.  Berlin. 
Handfibel  mit  leioattabl.  Melod.  f.  d.  kl  Jag.  Berl.,  Oehmigke. 


1 8.  rj  Thlr.  —  Mme  Carroy:  Les  enfans  du  vieax  marin  on 
IIa  lecon  nalernellR.  Paris.  Ii.  (12J  Bog.  m  3  Lithngr.)  — 
Anacb.  Cönibes:  Lettre  h  M.  le  ininistre  de  l'in?trucüon  pu- 
bliqae,  Sur  les  obcUcles  qai  s'opposeat  ä  l'elablisseineRt  de 
lecole  nrimaire  superieure  de  Gast  res.  Ca»  t  res.  H.  [i  Bog.) 

—  J.  B.  Champagnsc:  Le  prix  d'encouragement  du  promier 
ige,  on  le  preeepte  et  l'exerople.  Paris.  12.  3  Fr.  (m.  3  Stein- 
drücken.)  —  L'institoleur  fraoe-comtois,  journal  special  d'io- 
struetioa  primaire  pour  les  instituleurs  et  les  institutrices  de 
l'academie  de  Besancun,  publ.  et  dirige  p.  M.  George  fils. 
Paris.  8.  (Erscheint  seit  dem  ersten  Uten  u.  täten  jedes  Mo- 
nats im  Jabrespreise  von  7  Fr.)  —  Le  bon  genie;  petit  joar» 
ual  de  Tenfance,  presentant  pour  cbaque  jour  de  Tannce  nne 
lectore  religieose,  morale,  bislorique,  tamiliere  etc.  Paris.  18. 
(erscheint  am  Anfange  jedes  Monats.  Jabrespr.  2}  Fr.) 

1546.  XL  Handtlsreissentehoft,  Gewerhsltundt,  Land' 
und  Forttwitieiuekaft.  Apperley:  Das  Rennpferd.  Pu-bst 
einer  Abbandig.  üb.  die  zum  Trsiniren  erfordert.  Condiiinn 
des  Pferdes,  von  Sücker.  Cöln  n.  Aachen,  Kolium.  8.  1  Thlr. 

—  Billbarz:  Die  sweckin;ifsij8te  Stenographie  der  deutschen 
Sprache.  Hit  1  atenogr.  Beil.  Bern  etc.  Ilubrr  a.  C.  4.  J  Tblr. 

—  Kritische  Blstt  f.  Forst-  u.  Jagdwisscnscb.  brsg.  v.  PfeiL 
XII.  2.  Lpz.,  Baumgartner.  8.  1  Thlr.  —  Cnurlin:  'leehnolog. 
mercantil.  Geschäfts -Handb.  für  das  ge werbe-  u.  handeJtreib. 
DeoUdil.  Abthl.  1.  Stuttg.,  Scheible.  8.  '  Tblr.  -  DarstelL 
der  Landwirthscb.  Grofsbrittanniens  in  ihrem  gegenwärtigen 
Zustande.  Mach  d.  Engl,  von  Schweitzer.  Lpz.,  Brockhaas. 
8.  1{  Thlr.  —  Uebcrsichtl.  Darstell,  d.  Pferde- Racen.  (mit 
viel.  Abbild.)  Weimar,  Land.- Ind. -Compt.  1  Blatt  in  lmp. 
Fol.  1  Thlr.  —  J.  F.  Dorn:  Prakt  Anleit.  zur  Ausfuhr,  der 
neuen  flachen  Dacbbedeckg.,  Anleg.  künstlich.  Fufswege  etc. 
Aufl.  3.  Berl.,  Schröder.  8.  1  Thlr.  —  Grolimann:  Ideen- 
Masazin  für  Architekten  etc.  III.  7.  Lpz»,  Baumgärtner.  4. 
5  Thlr.  —  C.  Hartmann:  Eneyclopäd.  Wörterb.  d.  Technolo- 
gie etc.  II.  5.  Ausg.,  v.  Jenisch  u.  St.  6.  {  Tblr.  —  J.  Cb. 
llundeshagen:  Encyclopldie  iL  Landwirtbscbaft,  System,  ab- 
p'l'.ifst.  hrsg.  v.  Klauprrciit.  Ablbl.  2.  Gewerbslebre.  Giesen, 
Ferber.  8.  Ij  Tblr.  —  Low:  Der  ausübende  Land wirlh.  Lf.  3. 
Lpz.,  Wienbrack.  8.  1  Tblr. —  Mac  -Cuiloch:  Universal  -Lex. 
f.  Kauflente  n.  Fabrikanten.  Lf.  12.  (letzte)  Ao^sb.,  v.  Jenisch 
u.  St.  8.  i  Tblr.  —  Magazin  d.  neuest.  Erfindgn.  etc.  in  d, 
gesammt.  Gewerbkde.  hrsg.  v.  Thieroe.  IV.  8  Lpz.,  Baum- 
Gärtner.  4.  }  Thlr.  —  Looine  v.  Marezoll:  Prakt.  Kochbuch. 
Ausg.  2.  Jena.  Mauke.  8.  \  Tblr.  —  Mercker:  Die  Mappe  de« 
Bautischlers.  HA.  10.  Lpz..  Baumgartner.  4.  |  Tblr.  —  Ders.: 
Der  Tapezierer.  HfU  2.  Ebd.  4.  \  Thlr.  —  F.  v.  Monte  ton: 
Anleit.  z.  d.  landwirthscbafll.  Veranschlagungen  bei  d.  Aus- 
einandersetzen, im  Ressort  d.  K5nigl.  Preofs.  General -Kom- 
missionen. Berl.,  Kauck.  Fol.  1  Thlr.  —  Reisinger:  Die  Kunst 
da«  Zuschneiden  der  Damenkleider  in  geomet.  Bereclm.  grün  dl. 
in  einigen  Standen  za  erlernen.  Wien,  (Heubner.)  8.  2j  Tblr. 

—  Schleier:  Das  merkantil.  Hamborg.  Geschäft,  Geschißft» 
leut«  u,  GescbifUleben.  Hamb.,  Hoflinann  u.  C.  S.  \  Thlr.  — 
G.  H.  Schnee:  Lehrbuch  d.  Ackerbaues  u.  d.  Viehzucht  für 
Landschulen.  Ausg.  3.  hrsg.  v.  Kirchhof.  Halle,  Scbwelsclike 
o-  S,  8.  Thlr.  —  v.  Steinbüchel :  Neueste  Dampfschiffahrt 
von  Wien  nach  Trapeznnt.  Wien,  Gerold.  8.  !  Tblr.^ —  Tanne: 
Uebung.  im  Schreiben.  Iserlohn,  Langewiescbe.  \  Fol.  J  Thlr. 

—  Thun:  Allgem.  Skonoro.  techuolog.  Kunst-  n.  Gewerbe- 
Lex.  Lf.  4.  Lpt,  BanmgSrtner.  8.  %  Thlr.  —  Edro.  Tndot: 
Klemens  du  dessin  industriel.  Paris.  18.  (5  Bog.  in.  5  Taf. ) 
2  Fr. —  M.  A  .  Revis:  Lei  (res  snr  l'education  des  vers  ä  aoie. 
Psris.  8.  (2J'  Bog.)  —  B.  Valz  et  Co.:  Mero.  sur  on  nouvean 
nrojet  de  d'icks,  de  port  aoxilisirc  et  de  passe  de  sorlic  ponr 
le  port  de  Marseille,  dans  le  vallon  de  la  Joliette.  Paris.  8. 
(2  Bog.)  —  E.  Debrun:  Systeme  metrique  de  poids  et  me- 
sures.  Charleville.  8.  (1J  Bog.)  —  M.  L.  Laiuotle:  Trait« 
clementaire  d'arpentage  et  de  iavia  des  plana,  soivi  de  1«' 
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mesure  des  bois  et  des  solides.  5e  cdit.  Paris.  19.  91  Fr.  — 
Journal  special  de«  geometree  arpenteurs.  (Propecia».)  Paru. 
8.  (Ii  Boß.)  —  Manuel  del  cociuero,  reposlero,  pastelcro  etc. 
Uad/p- Miri.no  de  Rementeriay  Fica.  5»  ed.  Pari..  18.  3  Fr. 

1547.  XII.  Schon«  Literatur  v.  Kunst,  Alpenblamen 
•ns  Tirol.  3  Bdcbn.  (m.  12  Kpfrn.  Neue  Aase.)  Innsbruck, 
Warner.  16.  3  Tblr.  —  Bernard:  Die  gelbe  Rose.  Breslau, 
Verf.  Compt  8.  I  Tblr.  —  Romantische  Blumenkrone.  Ausg. 
3.  Lnx.,  Central- Compt  16.  »  Tblr.  —  Boorchardy:  Gaspardo 

ler 


cnn.  »raunacnw.,  um«- 
ann  Ti  1  Tblr.  —  Mra.  Bray's  hislor.  Komane.  Lf.  28  bia 
31-  Warieixh,  od.  d.  Schicksale- Eicbe.  Tbl.  9.  Angab.,  r. 
jeniseh  «.St.  16.  JTUr.  1,  2:  IjThlr.-  BulweraVYerke 
Tb  54.  55:  Caldrron,  der  Höfling,  n.  O'Neil,  der  Rebell. 
Leila  oder:  Die  Belager.  von  Granada.  Tb.  I.  Zwickau,  Gebr. 
Km.nn  16.  J  ThTr,  Bdcbn.  74:  Celderon  « [.Höfling. 
A  d  Engl  von  G.  Pfixer.  Stnttg.,  Metzler.  16.  J  rblr.  — 
Annette  E.  v.  D(roste).  H(ulsbofl):  Gedichte.  Münster,  Deiters. 

13  '  Tblr         Eitner:  Dm  moderne  Lazarus.  Zeit-Novelle. 

Lnx-  Brockhans.  8.  2  Thlr.  —  C.  Forllare:  Vorlee.  ab.  die 


Paris, 
eslir-  Aoacrei 


fcbUhteCkd"p.'.eVi«"^  o.  Berl  i  Jahre  1K 

Siutig.  etc.,  Cotta.  8.  2  Tblr.  —  Gallerte  weibl.Scbonl 


iheiten. 

M."l2."Ll>*.T  Baumgartner.  8.  £  Tblr.  -  Wilhelmine  vo« 
Gersdorf:  Erzählungen.  Bd.  25-  Der  Familienaebniuck.  Eine 
Novelle.  Lux.,  Läufer.  8.  1  Tblr.;  Bd.  26  27:  Julie  v  i, 
kenberg.  Ein*  Geacfc aus  d.  letzten  franz  Knege  in  I)eutSchl. 
2  Tble?  Ebd.  8.  2  Thlr.  -  Grimm:  Hlhrchen  d.  laua  und 
Einen  Nacht.  Lf.  7 -10  Grimm»,  Gebhard  16.  1  Tblr  - 
Gulliwr.  Reise  nach  A.  Lande  d.  kl.  LiU.putier.  m.  16  tllura. 
Kupierst,  geschmückt.  Lpz.,  Baumgartner. 8.  *  Thlr.  -Die 
dr™  H.up.lräod*  dea  wU»  1*37 -  1838.  Drei  hiator.  Nov. 
vom  Hrsg.  des  Schob«  Lpz.,  Klein.  8  U  Tblr  -  J.  M. 
Hullern*:  Dichtungen.  Münst.,  Deiters.  12.  i  Thlr.  —  G.  I«. 
R.  James:  Leben  «  Zeitalter  Lodv<  d  Vierzehnten  A  d. 
E,.»l  übers.  2  Tble.  Lemgo.  Meyer.  8.  3  Thlr.  —  Die  Kin- 
der" im  Walde.  Nach  d  E„gf.  frei  be.rb.  von  Lonise  v  PJün- 
nies  Mit  d.  Origin.-Holzscbn.  Darmat.,  Pabst.  12.  \  Thlr.  — 
Cb  P  de  Kock:  Mustache  n.  d.  drei  Studenten.  A.  d.  tranz. 
v  St  Friedrich.  3  Tble.  Bresl„  Verl. -Compt.  8.  3  Thlr.  — 
Lngbein".  ."mmll.  Gedichte.  Lf.  4  5  Stuttg  Scheible.  16 
1  Thlr  —  Lotu»  (Dr.  Bernstein):  Humor!  „„„Wo  bi»t 
l)uT Eine  krit.  Vöries,  etc.  Lpx.,  Schumann.  12.  i  Tblr. 
_  Müll«:  BU8l.ira.  Eleg.  Irr  o.  erotisch.  G. dichte  «.Er- 
blindeten.  Heiligenstadt.  (Magfcb.,Heinnc|ls|,,,ren  )  19. ß Thlr. 

-  Das  >ibelungenlied,  fibers.  von  K.  &mroek  Aufl.  2.  Bonn, 
Weber.  8.  IL  Thlr.;  cart.  1<  Thlr.  -  Oehlenschläger.  Werke. 
y.,ra  )  MuJb  eesarara.,  venu,  n.  verless.  Bdcbn.  1—4.  Uresl , 
Mal  1 1  Co  8.  Vt  Thlr.  -  Reinhard,  ehem.  Staater.:  Ernst 
xmd  Laune  aus  meinen  alten  Papieren.  9  Bdcbn.  Carlar.  u. 
Baden,  Mar*.  8.  9,-  Tblr.  -  Die  Reise  auf  dem  Postwagen, 
od  :  Verurteile  nicht,  was  du  nicht  kennst.  Aachen.  Cremer. 
12*  »  Thlr  —  H.  Ries:  Der  Blutige  u.  deine  Gesellen,  n.  d. 
Todten- Wacht.  Breslau,  Verl.- Compt.  16.  I  Thlr.  —  Das 
maier.  SchweizerLnd.  Abtbl.  2.  m.  25  Ans.  Carlsr.,  Grenz- 
Lauer  16  V  Thlr.  -  W.  Sbalapearcs  slmmtl.  Werk«  in 
Einem  Bde.  Li.  7-9  Lpz.,  BaumsSrlner ^  8.  1  Thlr  -  D.  s. 
,en  dramat.  Werke,  Ober«,  v.  E.  Orflepp.  Bd.  1  m.  Shak«pee- 
res  Bild  in  Stahlst.  Stnttg..  H;eSer  u  Co.  16.  j  Thlr.  - 
S„uveStre:  Anton,  od  der  Re.che  n.  der  Arme  .Schauspiel. 
NaJ»  d.  Franz,  von  Gathy.  n»mb..  ^tum  u.  C.  8.  .  Thlr. 

—  DG  Türk:  Von  d.  wichtigsten  Pftieliten  r,  Urganisleti. 
N.n  hearb  mit  Zu*:Uen  von  Naue.  Halle,  Scbwetschke  u. 
S.  S.  ;  Tblr.  —  C.  Zibmcn:  Pumphut.  Romant.  Darslell.  aus 


d.  vor.  Jahrhand.  Lpz.,  Kleis.  8.  J,Tblr.  —  Gringtnoth:  De 
Khyp»rographia.  Disput,  philos.  Brest.,  Hirt.  8.  \  Tblr.  — 
M.  B.  L.  Boa  vier:  Vollständ.  Anweisung  zur  Oelmalerei  tär 
Künstler  u.  Kunstfreunde.  A.  d.  Franz.  v.  E.  F.  Prange,  m. 
7  Kpf.  Halle,  Schwelacbke.  8.  9jTbb:.—  Renal:  Le  berqnin 
du  hameaa  ou  le  conteur  des  bords  da  Rh6ne,  scenp-s  hi- 
•toriques.  Paris.  19.  3  Fr.  —  Lesage:  Gilblas  de  Santillau*-. 
Paris.  18.  5  Bde.  3  Fr.  —  J.  G.  Dominique  Moudo:  La  znort 
dun  roi.  Paris.  8.  2  Bde.  15  Fr.  —  Alph.  Brot:  Priez  pour 
elles.  Paria.  19.  3  Bde.  9  Fr.  —  Urne.  J.  DeUfaye-Bittier: 
Lee  trois  «iri>h«lini's,  nouvelles  veillee*  du  ebiteau.  Paris.  12. 
3  Fr.  —  Mrae.  Bonneioy- Perignon :  Une  iussion  entre  eponx. 
•ris.  8.  2  Bde.  15  Fr.  —  Dopenty  et  frederic  de  Courcy: 
on  oa  enfant  cherie  des  dames  com.  en  1  a.  Paris.  8. 
J  Fr.  (Mae.  dram.  Lr.  114.)  -  St  Yves  u.  Leon  de  ViUiera: 
La  fabrique,  dr.-vaud.  en  3  a.,  imite  d'un  conte  de  Mirlc! 
Massen.  Paris.  6.  f  Fr.  (Mus.  dram.  107.  108  )  —  Von  dem 
„Nonveau  rrpertoire  anrien  et  moderne  de  toua  les  tbeatree 
de  France.  Paris.  8."  erschien:  J.  Racine:  Atbalie,  Bajazcth, 
Berenice  —  Rougemont,  Dean^rr  u.  Granges:  La  reine  des 
blanchissenses,  vaudev.  ea  9  a.  Paris.  8.  —  Geo.  Dairnroell: 
Lea  Moscoviennea,  eatires  poütiques.  EJition  pnjiulairc.  Sa- 
tire 1.  Marseille.  8.  ^  Fr.  —  A.  Pages  (dn  Tarn):  Eternit« 
da  monde,  poSme.  Paris.  8.  3  Fr.  —  Niederbronn  ea  1770, 
ou  Un  monument  dans'lea  Vosges,  Suivi  de  ('Invalide  Alsa- 
cien,  aneedote  nöapol itaine.  Par  M.  R  Strasb.  8.  (4  Bg.) 

—  Notice  des  tableanx  et  monnmens  anliques  qui  compoaent 
la  collection  da  masee  de  Marseille.  Mars.  19.  h  Fr.  —  A. 
M.  Duroziez:  Nolle«  sur  la  peinture  a  la  dre,  dite  peiutorc 
encaustiejue.  Paris.  8.  (21  Bog.)  —  Miguel  de  Cervantes  Saa- 
vedra:  LI  ingenioso  hidalgo  Don  Cjaiiote  de  la  Mancba;  coa 
el  elogio  de  Cervantes  por  D.  Jose  Mor  de  Fuentes.  Paris. 
32.  4  Bde.  7{  Fr.  —  Lo  inferno  dclla  Coimuedia  di  DanU 
AUghieri.  col  comento  di  Guiniforti  deUi  Bargigi,  tratto  da 
due  manuscritli  inediü  del  secolo  XV.  e  corredato  di  um 
introduxinne  e  di  note  del  avvucato  Giu*.  Zachcroni.  Lief.  1 
bU  5.  MarseiUe.  8.  (25  Bog.) 

1548.  XIII.  Eneyclopädic  und  rrrm Uchte  Schrifttn. 
Alpenrosen.  Ein  Taacbcnb.  f.  1839.  Hrsg.  v.  Frölich,  Wacker- 
pagel  u.  Halenbach,  (m.  6  K.)  Aaran,  Christen.  16.  21  Thlr. 

—  Bericht  v.  Jahre  1638  an  d.  Mitgl.  d.  deutschen  Geaell- 
schaft  in  Leipz.,  von  Richter  n.  Espe.  Lpzg.,  Brockhaiu.  8. 

Thlr.  —  llrono:  Für  KalobioUk,  Kann,  das  Leben  za 
verschönern.  LI.  2.  Wien,  Gerold.  12.  4  Thlr.  —  liuldigan; 
der  Frauen.  Taschenbuch  f.  1839.  Hrsg.  von  Castelli.  m.  0 
Stahlst  Wien, Tendier  a.  S.  16.  äj  Tblr.  -  Schillers  simraü. 
Werk..  Sujiplem.  Carlaruhe,  Marx.  16.  {  Thlr.  —  Deutsche 
Vierteljahrs  Schrift  Oct.—  Dez.  1S3S.  Stulls..  Colta.  S.  t  j 
Thlr.  —  C.  J.  Weber  s  sitmntl.  Werke.  LI.  100.  1  Ol.  Demo- 
critos.  Ild.  5.  Bog.  9—20,  Stutig.,  Hallherger.  8.  \  Tblr.  — 
Bilil.  r-Converaat.-Lex.  f.  d.  deut.  Volk.  II.  12.  HL  5.  Lnxg, 
Brockhaus.  4.  \  Thlr.  —  Jung  gen.  Stilllng:  Säiaintl.  Schrif- 
ten. Erg]iizangs-Ba»d.  Stultg.,  Scbeible.  8.  2;  Thlr.  —  Les 
csscades  du  beau  sexe,  recenil  comnlet  de  ruaes  de  femmes, 
espieg^leries,  aventures  galaiites.  Paris.  32.  (5  Bog.)  Oistoirc 
de  Vidocq,  cbef  de  la  hrigade  de  süret«  de  la  prefeetar* 
de  police,  dep.  1812  —  27,  mainlcnant  proprietaire  et  mana- 
faclurier,  ä  St  Mande.  Par  G  Paru.  18.  9  Bde. 

1549.  XIV.  4  Urem  eint  Journalistik.  Levrald:  Eoropi. 
Chronik  d.  gebild.  Welt.  1S38.  Bd.  4.  Mit  artist  Beil.  Stnttg. 
Scheible.  9.  i[  Thlr.  —  Revae  de  la  Fraucbe-Comte;  philo- 
Sophie,  scieiices,  boaax-arts,  litteratare,  hislolre,  nonvelie«. 
Paria.  8.  (3  Bog.)  (erseb.  monatlich;  Jahreapr.  12  Fr.)  —  Le 
Polyglatte,  antbolngie  des  Sciences,  heaux-arts  et  lih-rature  en 
gree.  latin,  francai»;  par  Jnannidis.  Paris.  8.  2  Bog.  (erscheint 
raonallicb;  Jahreapr.  2  Fr.) 
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1550.  1)  Hüif sbüehlein  de»  Lthrert  zu  meinem  Ka- 
techismus für  den  Konfirmanden-Unterricht.  Von  Rudolph 
Stier,  Pf.  in  Franklcben  bei  Merseburg.  Mit  Probe  eines  ver- 
besaerten  Lutherischeu  Katechismus.  Berlin,  Oehmigke.  1S38. 
14  Bog.  8.  i  Thlr.  2)  Untenceisungsbuch  über  die  meh- 
ligsten nach  Gölte*  /fort  reformirten  Lehren  der  christ- 
lichen Religion.   Ein  zeitgemäßer  Katechismus  für  die  Ju- 

Jcnd  ron  einem  Berner(-)Geittlichen.  Bern,  Chur  u. 
.eipzig.  Datp.  2j  Bog.  er.  12.  \  Tblr.   3)  Die  kleine  Hibel 
oder  biblische  UotLealehre  in  ff  orten  der  heiligen  Schrift. 
Ein  Leitfaden  beim  Religionsunterrichte  der  Jugend  in  Schule 
and  Kirche.    Im  Anhange  Dr.  Marlin  Luthers  kleiner  Kale- 
chisuiua.  Von  K.  //    F.  Forke,  Hofpr.  und  Fast,  primär,  zu 
Gandersheim  im  Urztb.  Braunschweig.  Braunsen  weis,  Lucius. 
1833.  6{  Bog.  8.  |  Tblr.  —  Durch  das  Hülßbüchlein  für 
Lehrer  scheint  Stier  «eine  Leser  vorweg  haben  genrinnen  zu 
wollen,  um  hinterher  gleichsam  wie  aus  einem  Hinterballe 
nie  eu  überrumpeln.   Denn  nachdem  er  in  demselben!  nicht 
nur  manches  Gute  und  Brauchbare  angemerkt,  sondern  auch 
angehenden  Katecheten  manches  tüchtige  Material  u.  manche 
Wiokf  gegeben,  die  von  Einsicht  and  Erfahrung  zeugen,  so 
rückt  er  hinternach  mit  einem  verbesserten  lutherischen  Kate- 
chismus heraus  und  fahrt  mit  Streichen,  Zusätzen  u.  Verän- 
derungen über  den  slten  Luther  mit  solcher  naiven  Keckheit 
her,  daß  der  ehrwürdige  Katechismus  Lulheri  nunmehr  so 
bunt  aussieht,  wie  die  von  einem  strengen  Lehrer  corrigirle 
Conceptioa  eines  mittelmäßigen  Tertianers.    Wahrhaftig,  viel 
Dank  sind  wir  dem  Herrn  Stier  schuldig,  dafs  er  uns  von 
der  Blödigkeit  losgemscht,  mit  welcher  wir  dies  unsterbliche 
Denkmal  der  Reformation,  nicht  das  unwürdigste  unter  den 
würdigen  Arbeiten  dieses  Helden  immer  haben  lassen  stabn! 
In  der  Zeit  der  Aufklärung,  in  welcher  die  Vereinzelung  so 
groß  war.  dafs  es  so  viel  Katechismen  gab  als  Katecheten, 
und  ein  Jeder  sich  einen  eigenen  nach  seinem  Gescbmacke 
marichten  mußte,  weil  er  keinen  seinem  Zwecke  entsprechen» 
den  ausfindig  machen  konnte,  —  da  besafs  man  wenigstem 
noch  so  viel  Pietät  das  Alte  u.  Ehrwürdige  an  seinem  schon 
durch  Verjährung  erworbenen  Platze  unangetastet  zu  lassen; 
wenn  man  auch  Pienes  nebeneinfuhrte,  so  wollte  man  es  doch 
wenigstens  nicht  für  das  Alte  ausgeben  upd  dsmit  vermengen, 
wie  wenn  Beides  ein  und  dasselbe  wSre.  Heut  zu  Tage  aber, 
da  ein  einigeres  Glaabensleben  wieder  erwacht  und  die  Fas- 
sung der  Kstechismen  kirchlicher  geworden,  ist  es  eben  da- 
mit wieder  möglich  geworden,  sich  einerseits  wieder  an 
einen  fremden  Katechismen  anzuschließen  u.  zwar  am  so  leich- 
ter u.  williger,  je  einfacher  er  ist  d.  b.  je  näher  seine  Form 
an  den  einfachsten,  welches  der  lutherische  Katechismus  ist, 
wieder  heran-  u.  surückrBckt,  —  andererseits  wird  auch 
der  lutherische  Katechismus  beut,  wie  hier  geschieht,  nicht 
dem  Zeitbedürfoisse  nur  außerhalb  seines  Textes 


dem  jetzigen  Standpunkte  des  Wissens  ge- 
ro.'ifs  vervollständigt  und  erklärt,  sondern  verbessert!  Das 
ist  eine  chaotische  Verwirrung,  in  welcher  es  so  bald  noch 
nicht  scheint  Licht  werden  zu  wollen,  trotz  allem  Gäbren  u. 
Drangen.  So  lange  die  Subjektivität  sich  hier  geltend  machen 
will,  im  Gegensatz  gegen  das  Allgemeine,  gegen  die  geistige 


Einigkeit,  welche  die  auf  dem  Worte  der  Schrift  gegründete 
und  in  den  Hekeniitnißschriften  ausgeprägte  Wahrheit  ist,  so 
lange  die  eitle  Besserwisserei  sich  nicht  bin-  und  aulgiebt 
an  die  unverfälschte  von  Allen  anerkannte  eine  Lehre,  so 
lange  wird  aus  allem  Construiren  und  Bsuen  keine  Erbauung 
gewonnen  werden  und  daher  geralhener  bleiben   das  alte, 
gute  GebSu  in  baulichem  Zustsnde  zu  erhslten  und  zu  con- 
serviren,  als  ohne  Beruf  und  hinlängliche  Mittel  einen  neuen 
Bau  zu  beginnen  und  sich  zu  verbauen.    Die  fflißliebkeit 
des  l  nternebmens  den  lutherischen  Katechismus  verbessern  zu 
wollen,  würde  dem  großen  Stier  in  die  Aasen  springen, 
wenn  er  sieb  einmal  über  das  Verbältniß  zwischen  ihm  und 
der  Universalität  dieses  kleinen  Katechismus  Rechenschaft  ge- 
geben hatte.    Der  lutherische  Katechismus  ist  ein  den  Mei- 
sten von  Jugend  auf  heilig  gewordenes  Kleinod.  Es  antasteil 
beißt  die  Religion  des  Volles  antasten  wollen.  Entstanden 
in  einer  Zeit  der  reinsten  und  feinsten  evangelischen  Glan* 
bensenlwicklung.  von  dem  frommsten,  geisteskräftigiten  Mann 
seines  Jahrhunderls  verfaßt,  ist  ihm  im  Ton  und  Ausdruck 
wie  in  Tiefe  und  Erhabenheit  die  kindliche  Einfachheit  und 
die  mannhaftice  Gediegenheit  jenes  hartnackigen  Heroen  ein- 
gehaucht, welche  es  befähigt  haben  diese  drei  Jahrhunderte 
hindurch  von  Grschlecbt  zu  Geschlecht  wörtlich  Eigenthum 
des  suswendigen  und  inwendigen  Wissens  selbst  der  Unbe- 
gabteren zu  werden.    Die  Bibelübersetzung  Luthers  ist  der 
gewallige  Urbel  deutscher  Volksbildung  geworden;  sie  warde 
es  nar  mit  Hülfe  des  Katechismus,  welcher  als  die  kleine 
Bibel,  als  der  Mikrokosmus  der  Bibel  in  die  grofse  hinüber- 
leitete, dea  SchrifUinn  der  Bibel  gleichsam  in  nuce  enthält. 
Er  konnte  schon  in  aller  Bünden  sein,  sIs  eine  Bibel  zu  be- 
sitzen noch  eine  Seltenheit  war.    Wo  ist  seit  der  Kirchen- 
verbesseruug,  ja  seit  der  Absehließung  des  Canons  ein  grü- 
fseres  Werk  entstanden?  Vielleicht  bitte  die  Augsburgiscbe 
Confession  ihm  den  Rang  abstreiten  können,  wenn  sie  nicht 
in  ihrer  veränderten  und  unveränderten  Form  bald  der  Zank- 

Äifel  der  Parteien  geworden  wäre.  Calvins  Institutionen  sind 
r  ein  Volksbuch  zu  abstrakt.  Die  Melanchlhnnschen  Loci, 
welche  Luther  selbst  einmal  librum  canone  dignum  nannte, 
verwandelten  sieh  nur  zu  bald  unter  den  Händen  ihres  Ver- 
fassers zu  einem  rein  theologischen  Cnmpendiuro  und  wur- 
den in  ihrer  freieren  Fassung  die  Hauptstütze  abweichender 
und  verhaßter  Ansichten.  Die  reine  Einfalt  des  lutherischen 
Katechismus  allein  bat  allem  Meinungswechsel  siegend  die 
Spitze  geboten  und  sich  unter  zahllosen  einander  verdrängen- 
den Systemen  uud  Prinzipien  behauptet.  In  seiner  Kürze 
liegt  seine  Universalität  Er  enthält  die  christliche  Relisions- 
u.  Sittenlehre,  nicht  ihre  Auslegung  nach  diesem  oder  jenem 
theologischen  Standpunkte,  er  giebt  Dogmen,  keine  Dogms- 
tik,  daher  ist  er  fähig,  wie  die  b.  Schrift  eine  Grundlage  der 
Religionslehre  zn  sein,  welcher  Schule  msn  auch  sonst  an- 
gehöre. So  Isnge  daher  die  Schrift  und  das  apostolische 
Symbol. ,m  die  Groodlsgen  unserer  Rel.  bleiben,  solange  wird 
er  auch  bestehen  und  unverändert  bestehen  müssen,  denn  er 
enthält  den  Geist  der  Schrift  und  des  Christenthum«  in  enn- 
cretester  Kürte.  Deshalb  hat  er  auch  in  den  letzten  Jahr- 
zehnten, in  welchen  die  evsng.  Kirche  eine  neue  Epoche  be- 
gonnen, wieder  seine  alte  Geltung  gewonnen  und  wir  hegen 
die  Hoffnung,  daß  er  jetzt  nach  der  Union  sogar  in  refor- 
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mirten  Schalen  Einging  finden  werde.  Wir  wollen  aUo  nicht 
indem  nickt  verbessern,  mi  unverbesserlich  ist.  Es  möchte 
hiermit  noch  viel  schlimmer  gehen,  als  mit  der  Verbesserang 
der  lutherischen  Bibelübersetzung,  wobei  doch  das  Verfahren 
weit  sicherer  und  das  Zugestimduifs  allgemein  ist.  Hier  wie 
dort  kann  aber  der  Einzelne  gar  nichts  ihun,  es  müfste  denn 
eine  der  lutherischen  Kefuruiation  ähnliche  Umwälzung  und 
Sichtung  des  Glaubens  eintreten  and  die  gewöhnlichen  Ver- 
hältnisse der  ruhigen,  naturgemäßen  Entwickclung  aufheben, 
wozu  so  wenig  Aussicht  als  Noth  vorbanden  ist.  —  An  dem 
Punkte  der  Veränderung  (-Verbesserung)  treffen  wir  auch 
den  ungenannten  Verf.  von  Nr.  11,  nur  mit  dem  Unterschiede, 
dafs  Einzelnes  hier  auf  die  Rechnung  des  Uebersetzens  kommt. 
Zuerst  übersetzt  er  »Konsequenter  Weise  einmal:  „Ich  glaube 
an  einen  Göll"  and  hernach:  „Und  in  Jcsum  Chr.  uud  in 
den  beil.  Geist."  In  allen  Recensionen  de*  apostolischen  Glau- 
bensbekenntnisses sieht  aber  an  allen  drei  Stellen  in  oder 
ile,  woher  also  die  Verschiedenheit ?  Sodann  hat  er  unnöthi- 
ger  Weise  das  „einen  (im)  Gott"  aus  dem  Nicaenam  her- 
übergenommen.  Ferner  sagt  er:  „gekreuzigt,  getödtet  u.  be- 
graben"; das  mortuum,  pavivta,  findet  sich  nun  zwar  nicht 
fiberall,  aber  nirgends  ist  eine  Spur  von  interfectum  oder 
axo*tapLvra.  Auf  du  Sterben  kommt  es  doch  wohl  zu- 
meist  an,  sonst  wäre  gekreuzigt  allein  schon  hinlSnglich  and 
getödtet  eine  Tautologie  in  dieser  Verknüpfung.  Zuletzt 
Best  man:  „Auferstehung  des  Leibes"  während  in  der  Kirche 
fiberall  oixqi,  caro  mit  Fleisch  Qbersetzt  worden  ist.  Andere 
Verschiedenheiten  sind  unbedeutend.  Im  Uebrigen  scheint 
ans  der  Entwurf,  so  viel  ohne  wirklichen  Versuch  geurthcilt 
werden  kann,  sehr  wohl  brauchbar.  Die  Fragen  und  Ant- 
worten sind  kurz,  prlci*  und  so  gestellt,  dafs  sia  sich  wohl 
zum  Auswendiglernen  eignen.  Dafs  die  Bibelstcllen  nicht 
ausgedruckt  siud,  ist  recht,  dafs  aber  auch  nicht  einmal  ihre 
Anninge  gegeben  sind,  erschwert  den  Gebrauch  für  Lehrer 
und  Lernende.  Für  uns,  die  wir  an  Luthers  Katechismus 
gewOhnl  aiad,  hat  der  unmittelbare  Gebrauch  des  Werk- 
chens  deswegen  Schwierigkeit,  weil  die  Sittenlehre  (wie  die 
Glaubenslehre  mit  dem  Symbolum  apostolicom  thut)  sich 
nicht,  wie  in  jenem  an  den  Decalogus  anschliffst.  Indrfs 
wird  dies  für  verstSndige  Katecheten  kein  Iliudernifs  der 
Benutzung  sein.  Es  wäre  ein  Leichtes,  diese  einfachen  Sätze 
nach  unserem  herkömmlichen  Lehrgange  anzuordnen.  —  Nr. 
HL  ist  eine  Glaubens-  und  Sittenlehre  in  kurzen  SStzeo,  ohne 
Fragen  und  Antworten,  mehr  entwickelnd  in  §§  zusammen- 
gestellt, nicht  znm  Auswendiglernen  geeignet,  mit  sehr  vielen, 
ganz  ausgedruckten  Bibelstellen;  es  uia"  daher  für  Lehrer, 
neben  vielleicht  einem  anderen  (dem  lutherischen)  Katechis- 
mus empfohlen  werden.  In  den  Händen  der  Coniirmanden 
nützt  es  aus  den  angegebenen  Gründen  weniger.  L.  Geyer. 

DX   Geschichte  und  Geographie. 

1551.  ProUgomma  zur  HUtoriosophie  von  Augurt 
von  CietzlmuU.  Berlin,  1S33.  Veit  u.  Comp.  157  S.  8.  \ 
Thlr.  —  Der  Verf.  girbt  in  der  vorliegenden  Schrift  einen 
systematischen  Entwurf  der  Historiosophic,  als  einen  weite- 
ren notwendigen  Fortschritt  der  bisherigen  Philosophie  der 
Geschichte  u.  als  nunmehrige  unwandelbare  Grundlage  dieser 
Wissenschaft.  Es  ist  eine  spekulative  Construktion  der  ver- 
gangenen und  der  zukünftigen  Geschichte,  welche  natur- 

{cmäfs  vielfache  Opposition  hervorrufen  mufs.  Unser  Zweck 
»nn  es  hier  nur  sein,  Ober  den  Inhalt  der  Schrift,  welche 
frühere  Aufstellungen  modificirt  u.  mit  neuen  verbindet,  zu 
referiren.  In  dem  ersten  Kapitel;  welches  „Organismus  der 
Weltgeschichte"  betitelt  ist,  geht  der  Verf.  davon  aus,  dafs 
nunmehr  die  Menschheit  die  Slnfe  Ihres  Selbstbewußtseins 
erreicht,  dafs  sie  die  Gesetze  ihres  normalen  Forlschrittes 
für  die  Manifestation  der  objectiven  Vernunft  in  der  Weltge- 
schichte erkennt;  das  Resultat  sei  bisher  formell  und  nur  der 
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Möglichkeit  nach  erreicht  worden,  und  Hegel  habe  es  nicht 
bia  zum  Begriff  der  organischen  und  ideellen  Ganzheit  der 
Geschichte  gebracht.    Hierauf  wird  die  Uegei'sche  Gliederung 
des  historischen  Verlaufes  in  4  Hauplepochen,  die  orienta- 
lische, griechische,  römische  und  christlich-germanische  Welt, 
bekämpft,  u.  für  diu  Totalitat  der  Weltgeschichte,  als  welche 
aus  \  ergangenbeit  und  Zukunft  brsteht,  die  Trichotomle  vin- 
dicirt,  wobei  es  Hegel  gradezu  zum  Vorwurf  gemacht  wird, 
die  Zukuufl  aus  dem  Bereiche  der  Spekulation  ausgeschlossen 
zu  bähen;  denn  das  Wesen  der  Zukunft  sei  ein  nolbweWi- 
ges  uud  daher  erkennbar,  obgleich  es  sich  in  einer  unendli- 
chen Menge  von  seienden  Zufälligkeiten   offenbaren  kttnne. 
Indem  nun  der  Verf.  behauptet,  der  Mangel  der  Vergangen- 
heit werde  deu  Vorzug  der  Zukunft  bilden,  constrnirl  er  drei 
Perioden:  die  thetiache,  die  anlillmltsche  o.  die  synthetische ; 
die  erste  sei  das  eesatumte  Aiterthuni,  die  zweite  die  christ- 
lich-germanische Welt  u.  die  dritte  die  zukünftige;  der  Welt- 
geist befindet  sich  gegenwärtig  am  Eingange  der  synthetischen. 
Es  wird  ein  organischer  Coucursus  u.  Consensus  prophezeit. 
In  der  Periode  des  Alterthums,  heifst  es,  ist  die  Empfindung, 
das  Schöne  u.  die  Kunst  das  Herrschende;  in  der  christ- 
lich -germanischen  erhöht  sich  die  Empfindung  zum  Wiwirii, 
der  unbewufste  Trieb  zur  Schönheit,  wird  zum  bewufslen 
Forschen  der  Wahrheit;  der  neuen  Richtung  der  Zukunft 
endlich  ist  es  vorbehalten,  das  durch  die  Empfindung  Vor- 
gefiihltc  und  durch  das  Wissen  Erkannte  nunmehr  durch  den 
absoluten  Willen  zu  realisiren,  die  Idee  der  Schönheit  und 
Wahrheit  im  praktischen  Leben,  die  des  absoluten  Guten 
und  der  absoluten  Teleologie  zu  verwirklichen.    Zur  Lösung 
dieser  letzteren  Aufsähe  bedürfe  es  einer  neuen  Völkerwan- 
derung, welche  eine  Reaktion  gegen  die  frühere  sein  und  vos 
den  civilislrten  Völkern  ausgehen  müsse,  um  die  noch  barba- 
rischen Stämme  zu  überschwemmen;  der  Sieg  des  Geistes 
werde  dann  selbst  wieder  zu  einer  Regeneration  der  Natur 
dienen.   Dieses  Entwickelungsschema  nun  ist  dem  Vert  der 
allgemeine  Organismus  im  Nacheinandersei n  der 
Weltgeschichte;  in  dem  Volkerleben  erkennt  er  zweitens  den 
besonderen  Organismus  im  Nebeneinandersein  u. 
in  dem  Leben  der  weltgeschichtlichen  Individuen  drittens  den 
einzelnen  Organismus  im  Concentrirtsein.  —  In 
dem  '2len  Kapitel  „Kategorien  der  Weltgeschichte"  soll  sich 
das  abstrakte  Wie,  womit  es  das  erste  zu  thun  gehabt,  zum 
snecitischen  Was  bestimmen,  am  dsnn  in  dem  3ten  narh  deu 
Warum,  d.  h.  nach  der  absoluten  Teleolugie  der  Weltge- 
schichte überhaupt  zu  fragen.   Der  Verf.  iiudet  drei  Katego- 
rien-Klassen nach  den  logischen,  physischen  u.  pneumatischen 
Entwicklungsbestimmungen.    Das  Verdienst,  die  logische  Be- 
rechtigung der  Begebenheiten  nachgewiesen  tu  haben,  wird 
Hegel  zuerkannt;  aus  der  Aufstellung  der  physischen  Kate- 
gorien macht  sich  der  Verf.  selbst  ein  Verdienst;  die  Natur- 
Bestimmungen  gellen  ihm  Iur  symbolisch  verhüllte  Typen  der 
Weltgeschichte6  Wie  z.  B.  den,  Mechanismus  der  chinesische 
Geist,  so  i  nispreche  der  Elektricität  der  griechische,  u.  zwar 
der  dynamischen  Athen,  der  statischen  Sparta,  welche  beide 
sich  im  elektromagnetischen  Systeme  des  großen  maceduai- 
sehen  Reiches  vereinigen  und  sich  der  Lichtregion  Persiens 
gegenüberstellen,  bis  sie  in  die  expansive  und  absorbirende 
Kraft  der  Wärme,  welche  das  Symbol  Rom*  sei,  übergehen. 
Die  geistigen  Kategorien  endlich  sind  dem  Verf.  aktive  uud 
concrete  SelbstmaniTestationen  des  Geistes,  die  Weltgeschichte 
aber  auf  diese  Weise  das  Sensorium  commune  des  Univer- 
sums; über  ihr  steht  nur  der  absolute  Geist,  Gott,  dessen 
Walten  sich  dreifach  offenbart:   1)  unmittelbar  in  der  Ver- 
gangenheit durch  die  Verwirklichung  der  göttlichen  Verhei- 
ßungen im  besonderen  Anlaufe  der  Geschiente,  9)  mittelbar 
in  der  Gegenwart  durch  die  Entdeckung  der  göttlichen  Ver- 
nunft im  uligemeinen  Verlaufe  der  Geschichte;  3)  zweckmä- 
ßig vermittelt  in  der  Zukunft  durch  die  Erreichung  der  götu 
licuen  Eudbestimmung  der  Glückseligkeit,  in  dem  bestiluuit 
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vollführten  teleologischen  AnslanTe  der  Geschichte.  Die  erste 
Offenbarungswciae  bildet  da«  speeifische  Element  de«  Glau- 
bens, die  zweite  das  des  Wissens,  die  drille  das  des  höch- 
sten Kultus,  der  tbätigen  Erbebung  der  M»  nschheit  zu  Gott. 
—  Endlich  in  dem  dritten  Kapitel  „Teteoloiie  der  Weltge- 
schichte", sucht  der  Verf.  das  Warum  des  Organismus  eben« 
falls  in  einem  genetischen  Processe  aufzufassen.  Die  Idee 
in  Ihrer  Unmittelbarkeit  «st  eben  die  Idee  des  Schonen  und 
der  Kunst,  ihre  nähere  Bestimmung :  Kultur,  Humanität,  ästhe- 
tischc  Bildung  des  Menschengeschlechts;  auf  dem  zweiten 
Standpunkt  der  TeJenlogie  ist  die  Schönheit  in  die  Wahr- 
heit übergetangen ,  das  Kunstleben  der  Menschheit  in  seine 
philosophische  Idee  ahsnrbirt  worden,  und  statt  der  Iluma- 
m'Ut  und  schönen  Bildung  das  wahre  Betvublsein  des  Gei- 
stes von  seiner  Freiheit  sls  Endzweck  der  Welt  ausgespro- 
chen. Das  absolute  Denken  aber  mnfs  zum  absoluten  Sein 
turückkchrni ,  ohne  sich  jedoch  sieh  selbst  zu  entfremden; 
dies  geschieht  durch  das  absolute  Thun.  So  wird  in  dem 
dritten  Stadium  das  absolut  Praktische,  das  sociale  Wirken 
ii.  Lehen  im  Staate  das  Bestimmende;  Sein  U.  Denken  mnfs 
Im  Thun.  Kunst  u.  Philosophie  Im  socialen  Leben  zu  Grunde 
gehen,  um  dort  erst  wieder  wahrhaft  und  ihrer  letzten  Be- 
stimmung gi-inSb  aufzutauchen  u.  aufzublühen.  Dann  wird 
die  Einheil  der  menschlichen  n.  göttlichen  Natur  weder  eine 
blofs  sinnlieh  individuelle,  noch  eine  nur  getrübte,  sondern 
eine  durch  den  geistigen  Willen  im  Proeesse  des  absoluten 
Thuns  selbstvnllbracbte  sein;  die  Philosophie  niub  aas 
der  Höhe  der  Theorie  in  die  Gefilde  der  Praxis  herabstei- 
gen, sie  mnfs  angewandt  werden,  die  Wahrheit  in  der  con- 
cretestea  Thätigkcit  entwickeln.  Diese  drei  Stadien  formulirl 
der  Verf.  also:  I)  das  Stadium  der  Schönheit,  wo  das 
Innere  (der  Begriff)  dem  Aeuberen  (der  Objektivität)  ent- 
spricht, aber  nur  sls  das  Besondere,  als  das  unmittelbare 
Diese«,  als  ParllkularitJt,  Sobrrcs  Dins  u.  s.  w.  2)  das  Stad. 
der  Wahrheit,  wo  umgekehrt  die  Objektivität  dem  Begriff 
entspricht,  wo  nicht  mehr  das  Aenfscrliclte  das  Beceptakel 
dÜeset  Vereinigung  ist,  sondern  das  Allgemeine  selbst,  nicht 
mehr  dieses,  dal  Ding  u.  s.  w.,  sondern  alle»  Wirkliche,  das 
Wesen,  die  Idee.  3)  das  Stad.  der  Güte  in  ihrer  höchsten 
Bedeutung,  keineswegs  als  blofs  dem  Wahren  enlgegenges.  1 1 1, 
sondern  als  höchste  Identität  des  Begriffes  mit  der  Objekti- 
vität, Das  Gute,  die  That,  der  Wille,  dies  ist  also  der  Kern 
der  neu  einzuschlagenden  Richtung.  Schliefslich  giebt  der 
Verf.  für  den  neuen  teleologischen  Standpunkt  folgende  Defi- 
nition: Die  Weltgeschichte  ist  der  Entwicklungsiiroceb  des 
Geistes  der  Menschheit  in  der  Empfindung,  im  Bcwufstsein 
und  in  der  Betbätigung  des  Schonen,  Wahren  u.  Guten,  ein 
Entwicklungsprozeß,  den  wir  In  seiner  Nothwendikeit,  Zu- 
fälligkeit u.  r  leihfit  zu  erkennen  haben,  —  u.  analysirl  die- 
selbe nach  ihren  neun  Faktoren,  durch  deren  wechselseitige 
Combinirung  er  die  Stellungen  des  Weltgeisles  in  den  drei 
Stadien  genauer  nachzuweisen  sucht.  Näherer  Ausführungen 
müssen  wir  selbst  uns  enthalten;  das  Bisherige  genügt  den 
Lesern  eiuen  Vorgeschmack  dessen  zu  geben,  was  er  bei  der 
eigenen  Leetüre  der  Schrift  zu  gewärtigen  habe.  Die  L'rtbeile 
werden  und  müssen  sehr  verschieden  ausfallen,  und  was  der 
Eine  mit  Beifall  aufnimmt,  wird  Anderen  als  Träumerei,  als 
Hirngespinst  oder  vielleicht  gar  als  Ironie  erscheinen,  obgleich 
unverkennbar  durch  das  ganze  Buch  ein  consequenter,  wis- 
senschaftlicher Ernst  herrscht.  D*fs  aber  wirklich  mit  dieser 
Hislnriosophie  oder  mit  ihrer  Grundlegung  der  Stein  der 
Weisen  entdeckt  u.  die  versiegelten  Bücher  Daniels  geöffnet 
seien,  wie  der  Verl  andeutet,  wird  weniger  gehofft  als  be- 
zweifelt werden.  *i — 

1552.  Memoiren  des  Fürsten  von  Tolleyrand  •  Peri- 
gord  gesammelt  und  geordnet  von  der  Gräfin  O.  v.  L.  Ans 
dem  Französischen  ron  Dr.  E.  Brinkmeier.  I.  Theil.  Cassel 
n.  Leipzig  bei  Theodor  Fischer  18J8.  lj  Thlr.  —  Der  Tod 


des  berühmten  Diplomaten  wird  wahrscheinlich  mehrere  ähn- 
liche Bücher  zu  Tage  fordern,  die,  so  gnt  wie  dies,  sich 
den  Anstrich  der  Wahrscheinlichkeit  zu  geben  wissen,  ohne 
darum  im  geringsten  mehr  zu  sein,  als  haare  Erfindung  aus 
den  Köpfen  einiger  ron  den  vielen  herahgeknmmenen  Talen- 
ten oder  Namen  in  Frankreich,  die  viel  erlebt  und  erfahren 
haben,  und  nun  aus  der  Masse  von  Erinnerungen  und  Anek- 
doten und  dem  vorhandenen  Me  innirenschalz  neue  inachen  und 
was  sie  nicht  wissen  ohne  Anstand  erfinden.  Die  Frechheit 
dieser  Art  literarischer  Bentelschneidcrei  ist  bewundrungs- 
werlb,  und  in  Frankreich  stirbt  nicht  leicht  ein  bedeutender 
Mann,  ohne  dab  seine  Familie  das  Erscheinen  falscher  Me- 
moiren öffentlich  zu  erklären  hätte.  Tallevrand  war  jedoch, 
noch  nicht  einmal  ladt,  als  mau  schon  das  Erscheinen  rm 
Memoiren  verkündigte,  und  obgleich  die  Vorsicblsmaabregeln 
des  Fürsten  bekannt  waren,  der  im  Voraus  erklärte,  dab 
Alles  was  man  erhalten  würde  fslsrb  sei,  spannte  sieb  doch 
die  grüble  Begierde  darauf.  In  Deutschland  würde  eine 
solche  Erklärung  hingereicht  haben,  in  Frankreich  ist  es  an- 
ders. Man  glaubte  dem  Sterben  Jen  nicht,  der  die  Lebendi- 
gen so  oft  getäuscht  hatte,  und  die  ersonnene  Lisi,  dab  ein 
Schreiber  eine  Abschrift  genommen  und  glücklich  nach  Eng- 
land gerettet  habe,  ward  von  Vielen  geglaubt,  weil  es  mög- 
lich war.  Dieser  CLubc  und  Unglaube  ist  eine  merkst  iinlige 
Eigenschaft  der  Franzosen.  Als  ein  Buchhändler  die  Memoi- 
ren des  Fürsten,  gesammelt  von  seiner  vertrauten  Freundin, 
der  Gräfin  O.  v.  L.,  ankündigte,  war  das  Glück  des  Buches 
gemacht.  Die  Gräfin  Layla  proteslirte  öffentlich;  aber  man 
glaubte  es  nur  halb,  und  wer  auch  meinte,  dab  in  der  That 
das  Ganze  eine  Täuschung  sei,  tröstete  sich  damit  doch  in- 
teressante Lögen  zu  empfangen.  Diesem  ersten  Theile  steht 
es  nun  allerdings  an  der  Stirn  geschrieben,  dab  er  nichts  als 
ein  Gewebe  vun  Lügen  ist,  aber  er  vermehrt  die  chronhjue 
scandaleuse  und  enthält  viele  und  zum  Theil  wenig  bekannte 
Anekdoten,  welche  für  die  Franzosen  mehr  Reiz  haben,  als 
für  uns,  da  sie  Familien  des  Landes  betreffen.  Die  Lüder- 
lichkeit  des  Adels  vor  der  Restauration,  die  verschiedenen 
Kreise  der  Gesellschaften,  der  Hof,  der  König,  die  Prinzen 
und  die  bedeutendsten  Männer  werden  geschildert,  und  sämnit- 
liche  bekannte  Nolabilitäten  nach  nnd  nach  vorgeführt  und 
lächerlich  gemacht.  —  Das  meiste  reiht  sich  an  die  Widerle- 
gung eines  Buches,  welches  einst  unter  dem  Manien  Monsieur 
de  Tallevrand  erschien  und  die  Jugendsünden  des  Fürsten 
aufdeckte.  Die  Widerlegung  geschieht  oft  sehr  ungeschickt 
und  obgleich  der  Verfasser  ein  mit  den  Familien  Frankreichs 
und  den  Verhältnissen  einzelner  Personen  vertrauter  Mann 
sein  mufs,  so  wacht  er  doch  oft  arge  Verstobe  gegen  die  be- 
kanntesten Dinge.  Die  anstöbigen  Anekdoten  sind  die  Haupt- 
sache, wie  es  zn  erwarten  stand  und  dss  Buch  ist  gefüllt 
damit.  —  In  Deutschland  wird  zn  viel  übersetzt,  und  auch 
diese  Memoiren  hätten  füglich  ganz  wohl  ohue  die  vermit- 
telnde Hand  bleiben  können. 

IV.    Philologie.   Archäologie.  Lilcrärgeschichte. 

1553.  Zeitschrift  für  Kunde  des  Morgenlandes,  her- 
ausgegeben von  Eicald,  v.  d.  Gubelentz,  Kosegarten,  Lassen, 
Nrumann,  Rüdiger  und  Hücker!.  Ersten  Bandes  drittes  Heft. 
Mit  einen  Steindruck.  Güttingen,  1SJ8.  Dietrichschi-  Buchb. 
s.  I  [  Thlr.  —  Nachdem  wir  uns  in  Nr.  17.  der  Ztg.  über 
Zweck  und  Plan  dieses  verdienstlichen  Unternehmens  weit- 
läufiger ausgesprochen,  bleibt  es  übrig,  nnsern  Lesern  auch 
den  Inhalt  des  dritten  Heftes  mit  einigen  Worten  vorzufüh- 
ren, dessen  Anzeige  wir  in  der  leider  zur  Zeit  noch  unerfüllt 
gebliebenen  Hoffnung,  damit  zugleich  das  Erscheinen  des  zwei- 
ten Bandes  melden  zu  können,  so  lange  aubchoben.  Auber 
den  in  den  ersten  beiden  Heften  tbätigen  Gelehrten  haben 
nunmehr  auch  Kosegarten  und  Rüdiger  beigesteuert,  jener 
einen  Aufsatz  über  nie  Kunje  oder  den  Vornamen  der  Ara- 
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her,  worin  die  bisher  geltende  Ansicht,  dafs  der  Vorname 
det  Vaters  nach  Mafsgabe  des  Namens  des  Sohnes  gewühlt 
worden  sei,  durch  den  Nachweis  widerlegt  wird,  dafs  doch 
anch  Männer ,  die  kinderlos  waren,  und  Jünglinge  und  selbst 
Neugcborne  gleich  nach  der  Geburt  Vornamen  empfingen; 
dieser  eine  Notiz  Sber  die  him  ja  ritische  Schrift,  welche 
im  südlichen  Arabien  gebräuchlich  war,  und  von  der  kürz- 
lich englische  Reisende  xwei  Inschriften  aufgefunden  haben, 
da  bisher  nur  die  Seetzen'schen  Inschriften  aus  den  Fond- 
gruben des  Orients  bekannt  waren.  Mit  Entzifferung  der  er- 
steren,  ist,  wie  wir  liier  erfahren,  Gesenius  beschäftigt.  Herr 
R.  theilt  uns  inzwischen  ein  doppeltes  angeblich  hiinjaritiscbes 
Alphabet  in  Steindruck  mit,  ist  aber  von  dessen  völliger 
Wahrheit  oder  Correctbeit  noch  ear  nicht  fiberxeogt.  —  Hr. 
t.  d.  Gabelentz  giebt  dann  einen  »eilrag  xur  Mandschu-mon- 

tolischen  Grammatik ,  nach  einem  177 2  in  Sina  gedruckten 
Iriginale,  welches  die  genannten  Sprachen  and  das  Sine- 
sische  in  einer  bequemen  Uebersicht  vereinigt.  —  Es  folgen 
darnach  einige  Abhandlungen ,  die  sich  an  frühere  als  Fort- 
setxnngen  anschliefsen ,  zuerst  sprachliche  Bemerkungen  zum 
Gltagowinda ,  in  denen  Fr.  Rückert  seine  Uebersetzuug  und 
etwanige  Abweichung  von  der  Lassen'scben  Auffassung  zu 
rechtfertigen  sucht;  sodann  setzt  llr.  Lassen  seine  „Beiträge 
zur  Kunde  des  Indischen  Alterthums  aus  dem  Mahabhärala" 
fort,  n.  spricht  über  die  altindischen  Volker.  Daran  schliefst 
■ich:  l'eber  die  Sternbilder  des  Thierkreises  im  alten  Indien, 
von  A.  W.  v.  Schlegel.  Hr.  v.  Sehl.  bekämpft  darin  die  An- 
sicht Letronne's  von  dem  griechischen  Ursprünge  des  Thier- 
kreises, und  legt  zunüchst  die  Thatsachen  vor,  die  es  ihm 
unmöglich  machen  den  Behauptungen  des  berühmten  Akade- 
mikers in  Bezug  auf  Indien  beizustimmen,  von  der  gelegent 
liehen  Opposition  gegen  Stuhr  hat  dieser  Gelehrte,  irr  ich 
nicht,  selbst  schon  notiz  genommen.  —  Demnächst  setxt  Hr. 
Neumann  seine  Uebersicht  über  die  neuesten  Erscheinungen 
der  Armenischen  Literatur  fort.  Was  sonst  noch  unter  den 
Uebcrsichten  milgetheilt  ist,  können  wir  übergehen,  mögen 
aber  schliefslich  eine  interessante  Abhandlung  von  Ewald 
Über  die  neuere  Art  hebräischer  Grammatik  nicht  unerwähnt 
lassen,  die  wir  nicht  ohne  mannigfaches  Vergnügen  gelesen 
haben.  Ewald  hat  sich  nun  länger  sIs  10  Jahre  unermüdet 
mit  diesem  Gegenstande  beschäftigt,  und  Niemand  wird  ihm 
wohl  die  Meisterschaft  darin  im  Ernste  streitig  machen  wol- 
len. Es  ist  bewunderungswürdig,  mit  welcher  Beharrlichkeit 
dieser  ausgezeichnete  Gelehrte  fortfährt  zu  bauen  und  xu 
bessern,  immer  treu  seinem  schönen  Grundsatxe,  in  diesem 
Gebiete  nichts  von  vorn  herein  für  abgethan  und  gesichert 
zn  halten,  sondern  Alles  mit  eigener  Mühe  und  Aufopferung 

A.  Uoe/er. 


1554.  Collektonea  für  Anfänger  im  Lateinschreiben 
ff.  Dibelius.  Erstes  Heft.  Königsberg  in  der  Neumark. 
Verlag  von  Windolf  u.  Striese.  1838.  I— IV.  65  Seiten.  8. 
\  Thlr.  —  Der  Verf.  sagt,  er  wolle  dem  Schüler  Gramma- 
tik und  Lexikon  weder  entxieben  noch  ersetzen,  sondern  er 

Siebt  nur  in  leichtfafslicher  Sprache  einen  Ueberblick  alles 
essen,  was  dem  Anfänger  zunächst  sich  als  Schwierigkeit 
darstellt  beim  Uebersetzen  aus  der  Muttersprache.  So  han- 
delt er  unter  I.  Vom  Substantivuni,  davon,  wie  zusammen- 
gesetzte Wörter  wiederzugeben  seien,  erläutert  Redensarten 
wie,  ab  incenss  domo,  extrema  hieme,  nnd  spricht  soletzt: 
L'eber  die  römischen  Namen.  Auf  ähnliche  Weise  werden 
Artikel  o.  Pronomen,  Adjeküvnm  u.  s.  w.  behandelt,  immer 
mit  nächster  Rücksicht  auf  das,  was  sich  als  Abweichung 
von  dem  deutschen  Sprachgebrauch  darbietet;  auch  Synonyma 
wie:  fari,  loqui,  dicere  werden  passend  erklärt.  Den  Scblufa 
bildet:  Eine  Sammlung  lateinischer  Redensarten  nach  Cor- 
nelius Nepos,  alphabetisch  geordnet  und  von  S.  38  —  65, 
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s  i>ppos,  aipnanetiscn  geordnet  unu  von  . 
ktnirsig  gewählte  Sprüchwörter,  um  die  Eig> 
des  Lateinischen  sn  diesen  leichtesten  Beispi 
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anschaulich  zn  machen.  So  S.  64.  Wer  zufrieden  ist  reich 
contentus  abundat.  etc.  Der  Verf.  verspricht  noch  mehrere 
Hefte  folgen  zn  lassen  und  es  möchte  dieses,  den  Schülern 
in  die  Hand  gegeben,  ihnen  von  mannigfachem  .Nutzen  sein. 

1555.  Ree  von  J.  Ritter  von  Xylander:  Das  Sp radiär- 
schlecht  der  Titanen  nnd  zur  Sprach-  u  Geschichtsforschung 
der  neuestes  Zeit,  in  Hall.  Lit.  Ztg.  Nr.  162.  163;  A.  F. 
Polt:  Ree.  von  H.  Düutxer:  Die  Lehre  von  der  lateinischen 
Wortbildung  u.  Coniposilion,  ebd  Nr.  163 — 166;  Gerhard: 
Ree.  von  O.  M.  v.  Stackelberg:  Die  Gräber  der  Hellenen, 
in  Ergxbl.  d.  HaU.  Lit.  Ztg.  Nr.  73  —  77.  —  C.  O.  MuUer: 
Ree.  v.  Sophoclis  Aiax  cd.  Lobeck,  in  Gött.  gel.  Ans.  St. 
109—112.,  von  Wils:  Lehrb.  der  Hodegelik,  ebd.  113;  von 
Wilh.  Grimm:  Ronlandes  Liet,  ebd.  114.  15;  Rettberg:  Ree. 
v.  Kraft:  Vits  C.  Dav.  Ilgen,  ebd.  121;  Bode:  Ree.  von  Da- 
retis  Phrygia  de  excidio  Trojae  historia  ed.  Doederich,  ebd. 
129;  K.  O.  Müller:  Ree  von  Puilloo  Boblayc:  Expedition 
scienlifiqoe  de  la  Moree,  St.  134—  136;  von  Gregorius,  ein« 
Erzählung  von  Harlmann  v.  d.  Ane,  hrsg.  v.  K.  Lachmano, 
ebd.  136;  von  Tobler:  Appenzellischer  Sprachschatz,  ebd.; 
Selbstanz.  v.  Jsc,  Grimm  n.  Andr.  Schmeller:  Latein.  Ge- 
dichte des  10.  u.  11.  Jahrb.  ebd.  137;  v.  Fr.  Rückert:  2\"al 
u.  Damajanti,  ebd.  145. 

V.  Jurisprudenz,  Staats-  u.  C^eralwisscnschafAcn. 

1556.  Das  dritte  Quartal  der  Kanurolistisehen  Zeitung 
aaf  1838.  Berlio,  bei  Carl  Heymann  (Preis  des  Jahrgang 
4  Thlr.),  enthält  aufser  den  Personal- Veränderungen,  den  Ge- 
setzen nnd  Veränderungen,  den  Jahresberichten  über  die  Ge- 
sammtergebnisse  der  Preufs.  Staats  Verwaltung  and  den  Beur- 
teilungen aller  neuer  in  das  Gebiet  der  öffentlichen  Ver- 
waltung schlagenden  Schriften  folgende  Original- A bha  nd- 
luneen:  Die  Preufs.  Gesetzgebung  über  das  Verfahren  hei 
der  Untersuchung  und  Bestrafung  bei  Polizei' Conlrarenliunen 
Schlufs).  Die  Eisenbahnen  and  das  Post-Kegale  in  Deutsch- 
land betr.  in  stsatswirtbscJiafllicher  Beziehung  —  Die  Preufs. 
Gesetzgebung  über  dss  Verfahren  bei  der  W  abl  and  Prüfun* 
der  Laudrätne.  —  Gesetzgebung  über  die  Wahl  der  Krehv- 
Deputirten.  —  Die  Preufs.  Gesetzgebung  über  Auswanderun- 
gen, deren  Wirkungen  und  resn.  Strafen.  —  Uebtsr  die  Uni- 
versiläts-Studirn  und  insbesondere  dss  Stadium  der  sllgemci- 
nea  Wissenschsften  in  Baiern. 

1557.  A.  v.  B. :  Ree.  von  Gst.  Asverus:  Ueb.  die  legis 
actio  sacramenti,  in  HaU.  Lit.  Ztg.  Nr.  154.  155;  von  Zeit- 
schrift für  Rechtspflege  u.  Verwaltung,  Hfl.  1 — 4.  ebd.  155. 
156;  Ree.  von  J.  G.  Bartholmae:  Ideen  zur  l  mwandlung  d. 
Gesaromtarmenwrsens  Deutschlands,  und  von  Parent-Ducha- 
telet:  Die  Sittenverderbnis  des  weiblichen  Geschlechts  in 
Puls  von  G  W.  Becker.  Tbl.  1.9.,  ebd.  167—170.  —  Ree. 
von  Lötz:  Handbuch  der  Staatswirthschaftslebre,  in  Götlinc. 
gel.  Anz.  St.  114  —  116;  von  Rosenkranz:  Der  Zweikampf, 

i  an  der 


ebd.  129;  Ungo:  Ree.  von  H.  Amann :  Bestrebungen 
Hochschule  zu  Freyburs  im  Kirchenrecht-  Zweiter  Beil  ras, 
ebd.  133;  v.  Ed.  Huschke  ad  Wem  XII.  tab.  de  tigno  innrto 
commentatio,  ebd.;  v.  Riedel:  Nationalökonomie  und  Volks- 
wirthschaft.  Bd.  1.,  ebd.  153—156. 

VI.  Naturwissenschaften. 

1559.  Phytikaliseh-astronomisther  Versuch  über  die 
Welten-Ordnung.  Eine  populäre  Darstellung  von  Augustin 
Iloduszynski,  Dr.  der  Rechte  nnd  Prot  eroerit.  an  der  Kra- 
kauer Jagelion.  Universität.  Mit  3  Steindrucktafeln.  Leipzig, 
Brockkaus.  1839.  S.  172  S.  1  Thlr.  —  Bestimmter  alt  der 
gewählte  Titel  den  Inhalt  dieses  Werkes  bezeichnet,  hätte  es 
„ein  Versuch,  die  von  allen  Astronomen  und  Phvsikern  an- 
genommenen Ansichten  über  die  Himmelskörper  und  andere 
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damit  verwandt«  Gegenstände,  to  widerlegen"  genannt  wer- 
de« können,  ii*nn  «Vs  ist  es  wirklich;  der  Verf,  giebt  lieh 
•11  e  erdenkliche  Mflbe,  di«  Mathematik  ao*  der  Astronomie 


su  entfernen,  sucht  die  Beweise  ihrer  Schädlichkeit  von  allen 
Sailen  b«rr,  selbst  wo  MM  es  ao»  wenigsten  vermntben  sollt«, 
and  empfiehlt  an«  sogar  die  Masch»  Ibertchnung  der  Fiostcr- 
piiH  und  Planetendiirchpi nge  von  den  Bratniocn  m  lernen; 
woher  sieh  die««  offeM  Feindschaft  de»  Verf«.  gegen  eil»  ss 
bar  mW»  Wesen,  wie  die  lUtbemaÜk  ist,  schreibt,  wollen 
wir  hier  dahingestellt  «ein  lassen  T  da  mao  an«  atn  Ende  gar 
P»rth«riliehkeit  "iu  Gunsten  der  letzteren  vorwerfen  m Sollte. 


In  sechzehn  aof  einander  folgenden  Kapiteln  werden  eben  ao 
viele  wesentliche  Gegen*! i'nde  der  Astronomie  behandelt,  n. 
man  kann  in  der  Thai  nicht  sagen,  do/s  darin  nicht  manches 
Neue  vorgebracht  werde,  auch  wird  man  überhaupt  das  Buch 
nicht  i>bue  Belehrung  ans  der  Hand  legen  —  wenn  man  «s 
nämlich  gt-lesen  hat:  denn  man  erfahrt  daraas,  dafs  die  Pby 
siker  von  Aristoteles  an  bis  auf  unsere  Zeiten  in  fast  lautei 
lrrthümern  betätigen  gewesen  sind,  und  dafs  all«  Astronomen, 
von  Hippareh  bis  auf  einen  Berschel,  gans  falsch«  Begriffe 
von  deu  Uinrnielskrirperr»  gehabt  and  verbreitet  haben;  diese 
IrrlhQroer  widerlegt  nnd  berichtigt  unser  Verf.  mit  einer  Zu 
versieht  and  eigenen  lieberseugung ,  dal»  der  Leser,  der  mii 
Capacitüt  genug  bat,  ibm  so  folgen,  wenn  nieht  von  der 
Kraft  seiner  Beweise,  ao  doch  von  dem  breiten,  wortreichen 
Vortrage  mit  fortgerissen  xu  werden  Gefahr  läuft.    Ref.  ge- 
steht gern  ein,  data  sieb  in  der  Physik,  und  insofern  diese, 
(nehat  der  Mathematik)  die  Basis  der  Astronomie  ausmacht, 
auch  in  dieser  noch  manche  anklare  and  unbegründete  An« 
sichten  aus  llteren  Zeiten  erhallen  haben;  der  Unbefangene 
siebt  diese  als  Lücken  in  der  Wissenschaft  an,  ohne  eben 
die  hergebrachten  Floskeln,  die  m  vielen  Lehr  Ii  üeliern  noch 
immer  an  finden  sind,  für  bindend  au  betrachten;  will  man 
•her  etwas  Anderes  an  deren  Stelle  setten,  so  tnufs  es  etwas 
Besseres,  nnd  dem  menschlichen  BegrHTsvermngen  Zugäng- 
liche» sein:  boren  wir,  sb  der  Verl  dieser  billiger»  Forde- 
rung entspricht.  S.  24  n.  folgd.  spricht  derselb«  von  der  Be- 
wegung der  Körper,  nnd  wirft  nan  den  Gelehrten  vor,  sie 
bitte ty  blots  die  Quantität  der  Bewegnog  nntersneht,  die 
OnaliUt  der  bewegenden  Kralt  aber  vemachlüssist,  weil  sie 
Öof.e  Mathematiker  seien,  die  dieser  Wissenschaft  die  Uni- 
versalhcmchaft  Iber  ihre  Schwestern  verschaffen  wollten! 
„Deswegen",  heist  es  weiter,  .,will  ich  die  vernachlässigte 
Beschs U<  iheit  der  Kraft  als  der  unmittelbaren  l  rsache  der 
Bewegung  auf  eine  physikalische  Weise  anteranchen."  Diese 
physikalische  Untersuchung  besteht  nnn  in  nichts  weiter,  als' 
dafs  der  Verf.  gegen  das  Beharrungsvermögen,  die  vis  inerliae, 
cn  Felde  sieht,  nnd  aeine  Vorstellung  von  der  Sache  in  fol- 
genden Worten  ausdrückt:  „Die  Kraft  ist  entweder  anhaltend 
nnd  fortwirkend,  oder  sie  besteht  aus  einem  einzigen  Slofse, 
Warfe,  Zage.    Man  kann  die  erste  in  viele  kleine,  rasch 
nsch  einander  folgende  Stofse  scrlbeilen,  deren  jeder  einen 
oder  mehrere  Kraftpnnkle  nach  dem  Verbältnifs  der  Stärke 
des  Storaea  eraengt.    Jeder  Kraflnnnkt  aber  langt  bin,  den 
Körper  durch  eine  Strecke  des  Baumes,  die  ich  BahnpunLt 
benenne,  durchzuführen.  —  Z.  B.  wenn  ich  gehe,  so  muh 
ich  bei  einem  jeden  Schritte  eine  neue  Kraftanstrengnng, 
einen  nenen  Stöfs  anwenden.    So  ist  es  bei  der  Wasser- 
mühle, wo  das  stürzende  Waaser  jode  folgende  sieh-  dem 
Sturze  darbietende  Stufe  des   .Mühlraileg  mederstöfst,  nnd 
durch    diese   zahlreichen  StoTse   die  Umdrehung  des  gan- 
zen Rades  bewirkt."    Aas  dem  nun  fofgenden,  dsa  viel 
so  weitlüuii*  ist,  um  mitgetheilt  werden  zu  können,  er- 
giebt  sich,  data  der  Verf,  die  inertia  lüugnet;  jeder  Stöfs 
etc.  wirkt  nur  bis  auf  eine  gewisse  Strecke,  und  verliert  sich 
dann,  und  dies  nennt  er  den  Impetus;  wer  sein  Raisonne 
ment  versteht,  der  ma; 
Sinn  heraus.  V 


Mutterkraft,  die  andere  der  Impetus  (S.  3t.).  So  echt  der 
Kampf  gegeu  das  Beharrungsvermögen,  zuweilen  nicht  ohne 
Bitterkeit,  bis  &  43  fort,  wo  er  mit  der  Tangentialkraft  und 
schon  auf  der  folgenden  Seite  mit  der  Fliehkraft  anbindet; 
überall  gleiches  fUisouneuient,  gleiche  Unrersllndlicbkeit; 
der  Umstand,  daia  für  die  Schwungkraft  der  Erde  verschie- 
dene Grüften  gefunden  werden,  giebt  ibm  Gelegenheit  zu 
einer  gegen  die  Untrüglichkeit  mathematischer  Rechnungen 
gerichteten  Sniunindi-keft.'  In  einem  Fall«  hat  er  wenigstens 
insofern  Recht,  als  der  Satz,  den  er  bekämpft,  in  der  Tbat 
unrichtig  ist;  es  betrifft  nämlich  den  Sats,  dafs  die  Körper 
am  Aequator  deswegen  weniger  Schwere  haben,  weil  sie  wei- 
ter vom  .Mittelpunkte  der  Erde  entfernt  seien;  wenn  er  aber 
gleich  hinterher  auch  den  anderen  Satz  beatreitet,  dafs  die 
Schwungkraft  die  Körper  leichter  mache,  ao  verfällt  er  wie- 
der in  nie  alte  Träumerei.  Somit  können  wir  von  dein  Buche, 
beim  besten  Willen,  ni«hts  Anderes  ssgen,  als  dafs  es  wahr- 
scheinlich dem  Verleger  als  ein  überflüssiges  Möbel  noch 
lang«  ine  La«t  liegen-  wird.  H. 

1558.    Theodor  Hurtig,  Jahresberichte  über  die  Fori- 
echritt«  der  Forstwissenschaft  a.  forstlichen  Naturkunde 
im  Jahre  1836  u.  1837  nebst  Orifcinal- Abhandlungen  au* 
dem  Gebiete  dieser  Wissenschaften.    Eine  Zeitschrift  für 
Forstleute,  Waldbesitzer  u.  KauieraJistcn.  Ersten.  Jahrganges 
2s  HA.  Berlin,  1838.  8.  14t  S.  _.  Tblr.  -  Vorliegende  Fort- 
Setzung  des  schon    froher  angezeigten  Jahresberichtes  der 
Forstwissenschsft  n.  a.  w.  enthält  Berichte  über  Zoologie, 
Mathematik  und  Geschiehte,  es  giebt  ferner  ein  lubaltster- 
zeichnifs  der  dahin  gehörigen  Zeilscbriflen  und  einige  Original- 
Abhandlungen  von  dem  Verf.  desselben,  als  Ober  den  Rau- 
penfrafs  im  Königl.  Charlotteuburger  Forste  uufern  Berlin, 
während  des  Sommers  von  1837  und  über  die  parasitischen 
Zweiflügler  des  Waldes.   Aach  dieses  zweite  Heft  scheint  zu 
zeigen,  dafs  sich  der  Herr  Verf.  dieser  Schrift  nur  bedienen 
will,  tun  tbeibj  seine  eigene  Gelehrsamkeit  zu  Tage  su  brin- 
gen, tbeile  um  sich  gegen  die  Angriffe  seiner  Gegner  zu  ver- 
theidieen,  wobei  er  den  Vortheil  bat,  dafs  man  ibm  in  eben 
derselben  Zeitschrift  nicht  wieder  antworten  kann.  Im  höch- 
sten Grade  unangenehm  wird  das  Publikum  durch  die  An- 
griffe unterhalten,  welche  der  Verf.  gegen  einen  so  erfahre- 
nen and  verdienstvollen  Forstmann  richtet,  wie  es  Pfeil  ist, 
and  es  werden  dsbei  Sachen  zur  Sprache  gebracht,  welche 
nicht  in  literarische  Streitigkeilen  hineingeboren.  Am  Schlüsse 
dieses  Heftes  folgt  noch  eine  Anpreisung  der  neuen  Forst- 
Akademie,  welche  seit  Ostern  dieses  Jahres  zu  Brauuschweig 
errichtet  ist;  dieselbe  wird  gewifs  Aufscrordenllrcbes  leisten, 
wenn  sie  nur  einigermanfsen  den  vielen  Ankündigungen  ent- 
spricht, welche  msn  darüber  überall  gelesen  bat. 

1560.  Ans.  v.  Liebig  und  Wühler  Uiitersuchangen  der 
Harnsäure  (Fts.),  in  Gött.  gel.  Ans.  126  —  28;  Berlhold:  Ree. 
von  Memoria  suila  Sloria  e  notomia  dcgli  aniinali  senza  ver- 
lehre.  Bd.  1—4,  ebd.  133;  Ree.  von  Koch  u.  Buuker:  Bei- 
trag zur  Kennt o.  des  norddeutschen  Oolilbgebihles,  ebd.  141; 
von  Itaanail:  ISooveau  Systeme  der  Physiologie 
de  Botamque,  ebd.  150.  öt;  Hauptinhalt  der  von 
und  Wühler  in  der  das.  Akad.  ISnt.  8.|  gelescuen  Abb.  über 
das  Schilfgaserz,  ebs.  152;  Berthold:  Ree.  von  Geo.  Cuvier: 
Lecons  d'anatomie  comparüe  publ.  p.  Dumi-ril,  Tom.  1—5, 


vegetale  et 


VIN.  Mathematik. 

156t.  Lehrbuch  der  Stereometrie  und  der  ebenen 
Trigonometrie  zum  Gebrauche  bei  dem  Unterrichte  in  Gym- 
nasial- und  höheren  Ueal-Anslalten.  Herausfegehen  von  Dr. 
Christian  Nagel,  Prof.  der  Mathematik  zu  Ilm.  Ulm  1S38, 
bei  E.  Aibling.   S.   ,  Tblr.  —  Dieses  Lehrbuch  gebt  von 


aies  nennt  er  u«n  impeius;  wer  sein  ixaisonne*    oei  sv.  ^nuiHiz>    o.    i   inir.  —  dieses  L.eni  uru  u  geus  von 
ht,  der  mag  ibm  Recht  geben;  ich  aber  finde  kei- 1  den  »tereometriacheu  Lehrsätzen  über  die  Lage  der  geraden 
heraus.    Wenn  zwei  Kräfte  nach  verschiedenen  Linien  and  der  Ebenen  sogleich  zur  Betrachtung  der  Kugel 
auf  einen  Körper  wirken,  so  ist  die  eine  die  |  über,  durch  deren  frühzeitige  Einführung  die  enge  Verhin- 
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dang  mittuen  der  Lehn  von  dm  körperlichen  Winkeln  und 
der  Lehre  von  den  sphärischen  Vielecken  anschaulicher  wird, 
als  bei  dem  gewöhnlichen  Gange,  weicher  die  splriscbea  Con- 
struetionen  eret  lange  nach  der  Theorie  der  Körperwinkel 
folgen  liifat,  Bei  der  Berechnung  des  Inhalte«  der  Körper 
bedient  sich  der  Verf.  des  Unendlich  Kleinen,  indem  er  der 
Meinung  ist,  daf»  die  sonst  gewöhnliche  Methode  der  Gren- 
zen die  Fassungskraft  der  meisten  Seh  Bier  übersteige;  Hec. 
ksnn  Inders  nicht  unerwähnt  lassen,  dab  ihm  der  Beweis  des 
Ilnuptsatzes,  von  welchem  hier  ausgegangen  wird,  (es  ist  der 
dritte  Satz  im  fünften  Bache,  Seite  60.)  nicht  befriedigend 
erschienen  ist.  Die  zweite  Abtheilung  des  Buches  enthält 
die  ebene  Trigonometrie,  and  swar  nicht  in  analytischer, 
sondern  in  synthetischer  Darstellung,  wodurch  aber  viele 
Weitläufigkeit 


X.  P&dagogik. 


1562.  Handbuch  dtr  Harmonie-  Lehr»  ffir  Seminsrien, 
höhere  Lehranstalten  und  tum  Selbstunterricht  von  J.  C. 
Schurllich,  Lehrer  am  König).  Schullehrer-Seminar  an  Pots- 
dam. 1  Band.  Potsdam.  ts3S.  Riegel,  gr.  8.  ü  Bog.  1  Thlr. 
—  Die  pädagogischen  Urformen,  welche  in  nraestrr  Zeil  in 
den  meisten  l)uciplinen  vorgenommen  worden  sind,  fangen 
in  diesen  Tagen  auch  in  der  Musik-Theorie  «n  die  alte  Melbudo 
de«  Unterrichts  tum  Segen  der  jungern  Welt  von  Grand 
aus  umzugestalten.  Auch  der  Verf.  vorliegenden  Unndbuchs 
(sonst  vorlheilbaft  bekannt  durch  seine  „umfassende 
schale")  hat  es  ganz  richtig  im  Sinne  gehabt,  dem 
zu  zeigen,  dafs  die  Lehre  durch  das  Können  zu  vermitteln 
sei.    Kef.  rechnet  es  schon  für  ein  Verdienst  eine«  Theoreti- 


kers, 


einlesenen  zn 


dafs  du«  Prodoci reu  Zweck 


der  Kaust  sei;  dem  Kunstjänger  müsse  die  Lehre  nicht  ab- 
strakt in  anabwrichlichen  Gesetzen  n.  starre«  Regeln  gegen- 
übergestellt werden,  sondern  er  müsse  sie,  ihr  in  eigene«: 
Selbsttätigkeit  und  mit  Liebe  zugeführt,  von  dea  einfachsten 
Tonverhindungen  zu  den  complicirtesten  Tonsä'tzen  gleichsam 
selbst  reprodneiren.  Wie  schwierig  und  neu  aber  die  Auf- 
gabe war,  welche  der  Verf.  sich  hier  setzte,  und  dafs  er  sich 
derselben  niebt  ganz  bewufet  geworden,  hat  er  durch  sein 
Werk  selbst  bewiesen.  Schon  der  Titel:  „Handbuch  der 
Harmonielehre"  beweist,  dafs  die  Vorrede  in  ganz  «öderer 
Intention  verfallt  ist,  als  das  Bnch  selbst.  Denn  lisch  der 
Vorrede  zn  urtheilen,  müfstc  der  Titel:  „Kompositionslehre" 
beifsen  und  demgemSfs  such  der  Inhalt  dea  Werke«  sein. 
Wollte  der  Verf.  aber  eine  Kompositionslehre  schreiben,  so 
ist  er  mit  seiner  Arbeit  hinter  seinem  Plsne  zurückgeblieben. 


Wollte  er  dagegen  eine  Harmonie-  (Generalbafe  )  Lehrever- 
fassen,  so  ist  sein  Werk  zwar  nirgends  nen,  doch  im  Gän- 
sen verständig,  fleifsig  und  sacbgeuisfs.  Gehen  wir  imlesseu 
nlher  auf  den  Inhalt  desselben  ein,  so  ist  es  nicht  sllein 
wenig  systematisch,  meist  empirisch,  sondern  in  einigen  Mo- 
menten auch  zu  weitschweifig.  Letzteres  ist  zunächst 
eben  der  Fehler  aller  der  Lehren,  welche  sich  meist  auf 
Harmonik  ausschlieblich  beziehen.  Denn  dadurch,  dsls  cna n 
die  Melodik  zu  sehr  als  Nebensache  betrachtet,  entstehen 
solche  Harrunnieeti,  die  nur  durch  vorübergehende  Durchgangs- 
noten  oder  Melismen  erzeugt,  scheinbare  Akkordbildungen  ver- 
anlassen s.  B.  c-e-gi«,  c-es-gis,  c-eU-g,  c-e-ge»  u.a.w.  bei 
sllen  andern  Stanimakkorden.  Werden  deren  Umkelnungen 
aon  auch  zu  Akkorden  gerechnet:  wie  grob  und  schwierig 
wird  nun  das  System,  welches  doch  dadurch  ganz  einfach 
sein  konnte,  wenn  man  dem  SchBler  aaste,  dafs  in  jedem 
Stammakkordc  jeder  Ton  Durcbgangston  einer  Melodie  wer- 
den kann?  Bei  den  vielen  Durchsaugstnoen  der  modernen 
Musik  Ist  es  also  für  eine  Kompositionslehre  unerläfslich,  auf 
jedem  Punkte  der  Lehre  die  Melodik  neben  und  mit  der 
Harmonik  zu  behandeln.  Darum  ist  eine  blobe  Harmonie- 
lehre für  den  angehenden  Künstler  unserer  Zeit  nicht  genü- 


gend. Die«  Rhythmik  aber  sollte  unbedingt  vorausgehen  und 
ahm  alle  drei  Lebren,  die  Rhythmik,  Melodik.  Harmonik  ia 
der  Kompositionslehre  aahtebobrn  werden.  Abgesehen  in- 
dessen von  diesem  durch  Aars  eben  so  glücklich  ersnnneneo 
als  ausgeführten  Plaue,  so  ist  die  Zsbl  der  wirklieben  Stamm- 
akkorde  des  Verf.,  wie  einfach  er  »neb  schon  (S.  67)  seta 
System  denkt,  daaselbe  als  Harmonielehre  genominen,  schon 
viel  so  grob.  Er  hat  nämlich  neun  Stammakkorde.  La 
dieae  aber  zu  vereinfachen,  würden  wir  z.  Ii.  den  verminder- 
ten Dreiklang  mit  aeinen  Umkehrungen  als  einen  unvollstln» 
digen  Sentimenakkord  ansehen;  im  Septimenakkord  mit  der 
groben  Septime  würden  wir.  diese  eis  Durchgangston  oder 
Vorhalt  betrachten;  ferner  liebe  sieb  der  Septimenakkord 
mit  der  kleinen  Terz,  verminderten  (Juinte  und  kleinen  Sep- 
time all  von  dem  groben  Noneiiakkurd  abgeleitet  erklären 
u.  ».  w.  IN  ich  t  minder  weitläufig,  obgleich  recht  Qeibis  ver- 
weilt der  Verf.  bei  dem  Kapitel  übrr  die  Kadenzen.  Vollends 
sber  entstehen  in  den  Harmonieen  unendlich  viel  Willkfir- 
licbkcitea  und  Weitschweiligkeiten,  wenn  mau  nicht  das  Sy- 
stem der  liegen  bleibenden,  stillstehenden  Töne  (Orgelpunkte) 
snnimrat.  Alle  Möglichkeiten  können  doch  nie  erschöpft 
werden.  Darum  wäre  auch  daa  weitläufige  Kapitel  über  dia 
Sequenzen  doch  an  sieh  noch  ungenügend;  sber  such  unnö» 
thig,  wean  der  Verf.  nscb  den  Principien  verfahren  wfirn. 
DM  der  Vert  sweiten«  wenig  systematisch,  meist  empirü 
zu  Werke  gegangen,  dab  von  Reflexion  und  Eutwickii 
wenig  die  Rede  Tat.  läfst  sich  eben  so  sehr  nachweisen. 


ig  die  Rede  ist.  läbt  sich  eben  so  sehr  nachweisen.  So 
ws«  nuter  Andern  über  Benutzung  der  Choräle  zur  Ausarbei- 
tung (S.  53)  der  Harmonieen;  was  über  die  Dominantenbil- 
dung (S.  72);  über  den  Leiteion  (S.  75);  über  die  Euba raw 
nik  (S.  88)  (wie  entsteht  denn  dieselbe  und  bei  welchem 
Akkorde?  S.  91  erst  kommt  der  Verf.  suf  den  verminderten 
Septimcnakkord);  ferner  was  über  falsche  Quinten  und  Oh- 
taven  (S.  147)  gesagt  wird,  ist  nicht  genetisch,  sondern  em- 
pirisch hingestellt.   Js  selbst  die  Heihefolge  der  Gegenstlfnd« 
tat  nicht  systematisch  genug.   So  z.  B.  Blub  schon  S.  51  der 
Schüler  lieispirle  bearbeiten,  der  noch  nicht«  von  Lage  der 
Akkorde,  Stimmführung,  fehlerhaften  Fortschreitingen  (S.  59 
124)  weib,  dem  «her  doch  schon  der  Choral  S.  53..  aus  dem 
ersten  besten  Choralbache  entnommen,  gewib  aar  grofsea 
Gefährdung  desselben  zar  Bearbeitung  anempfohlen  worden. 
Faaaea  wir  hiernsch  kurz  unser  Urtheil  tusammen,  so  bat 
der  Verf.,  weit  entfernt  eine  Compositionslehrc  geschrieben 
so  haben,  die  er  wohl  in  der  Vorredu  inteudirte,  deren  er 
•ich  aber  ihrem  Begriffe  nach  nicht  bewufst  worden  ist 
466  findet  «ich  noch  darüber  folgende  fast  naive  Aa 
„mir  scheint  es  nach  der  Anlage  meines  Werke*  gern 
wenn  auch  nur  der  L'uterhaltung  wegen,  Oberall, 
wo  es  möglich  ist,  den  Zögling  einzuführen  in  die  praktische 
Komposition)  in  seinem  Handbuche  eine  zwar  nicht  neue, 
so  doch  praktische  Generalbafelehre  herausgegeben,— 
wie  «ehr  indefs  im  Bedürfnisse  der  Zeit,  mag  danin  stehen. 
Wean  er  wenigstens  nach  unseren  obigen  Andeutungen  Man  s 
Kompositiouslebre,  welche  gleichzeitig  mit  «einem  Werke  er- 
schienen ist,  hätte  vorher  das  Glück  heben  kSnnen  einzusr<- 
hen,  so  würde  er  danu  mit  der  Hcruagabe  seines  Usndbo- 
rhes  angestanden  haben.    Denn  wie  sehr  auch  sein  redlicher 
Wille  und  Fleifs  anerksnnt  werden  mofs,  so  ist  doch  dia 
Wissenschaft  dadurch  am  nichts  gefordert  worden. 

Fhdoard  Gey«. 

:.'  .  Man) 

XL   Handclswisscnschaft.  Gewcrbskuade.  Land- 
und  Forstwissenschaft. 

1563.  Technisch«  Beschreibung  der  Bisenbahn  von 
Nürnberg  »awA  Fürth.  Mit  speciellef  Nachweisunr,  der  An- 
lage- mid  Unterhaltungskosten.  A  on  Ihklor  Rofslcr;  ISrbst 
mit  10  lilhogrsphirUn  Blattern  ia  gr.  Fol  26  S. 
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Text  !n  4to.  Darnstedt.  Druck  and  Verlag,  Ton  C.  W.  Leite. 
1837.  —  Ein  erober  Vorzug  dieser  Beschreibung  vor  fielen 
andern  sind  die  sehr  deutlichen  Figurenlafelu,  die  sich  über 
alle  Theile  der  Constructioo ,  sowohl  der  Bahn  selbst  wie 
ihrer  Transportmittel  erstrecken.  Der  hierbei  gewlhlle  Maafs- 
slab  ist  ein  hinlänglich  grofser,  und  wo  es  besonders  darauf 
ankommt,  sind  einzelne  Theile  ihrer  natürlichen  Grobe  nach, 
wiedergegeben.  Es  setzen  diese  Figuren,  die  auch  zu  Vor- 
leg." blättern  in  Gewerbeschulen  dieneu  sollen,  einen  Jeden  in 
den  Stand,  bei  technischen  Ausführungen,  sich  ihrer  als  Mu- 
ster  zu  bedienen.  Die  Beschreibung  enthalt  in  gedrängter 
Kürz«  auch  die  Preise  der  einzelnen  Theile  und  des  G  un  Zell, 
verschweigt  nich 
der  Couslructiott 


ei  in 
Auf- 


riebt, wo  sich  im  Verlaufe  der  Zeit  Mang 
ion  gezeigt  haben  uud  siebt  den  milbigen 
schlu/a  über  die  Kosten  der  Verwaltung,  der  Unterhaltung 
und  der  Transportmittel.  H/t. 

1564.    Pulyltchniichea  Journal  von  Dingler.  (s.  Nr, 
119S.)    1838.  fs  Juniheft  enlh.:  Patente:  J.  Braby:  Ver- 
besserungen an  den  Riderfuhrwerkeu;  J.  Bourne:  Vorrich- 
tung zum  Aufscharren  und  Reinigen  von  Laudslrafsen  und 
andern  Wegen;  T.  Taylor:  an  den  KeiUätteln;  JB.  Bower  u. 
G.  Blülh:  desgl.;  A.  Bali  u.  J.  Stack  :  an  den  Webstühlen ; 
K.  Elkington:  in  der  Verfertigung  von  Brillea.  —  Jobard: 
Ueb.  die  Explosionen  der  Dampfkessel.  —  Ueb.  den  von  Dr. 
Lardner  angegebenen  Indicalor  für  Dampfmaschinen.  —  Ueb. 
die  von  W.  J.  Curtis  in  London  erbauten  Wagen  für  die 
Boston- Providence-Eisenbahn  in  den  Vereinigten  Staaten.  — 
Leb.  den  an  der  Great  Western  Eisenbahn  befolgten  Bau- 
plan. —  Bericht  der  iirrn.  Stepheason  n.  G.  B.  Bidder  üb. 
eine  zwischen  London  und  ßlackwall  projectirte  Commer- 
cial-EisenLahn.  —  Technische  Notizen,  auf  einer  Heise  durch 
Belgien  und  Westphalen  gesammelt  von  Dr.  A.  Poppe.  —  J 
IL  Beard:  Bemerkungen  über  den  Betrieb  von  Baumwoll-  u, 
Wolienwaaren-Fubriken  mittelst  Riemen.  —  Everilt:  Bericht 
über  den  von.Harper  und  Joyce  erfundenen  Stubenofen.  - 
Ilolger:  Ueber  das  Trocknen  der  Kunkelrüben.  —  2s  Jon! 
heft  enth. :  Bericht  des  Ilm.  Poucelet  üb.  ein  Wagensystein 
für  Eisenhahnen  mit  Jeder  Curve,  welches  von  Um.  Arnoux 
der  Akademie  der  Wissenschaften  in  Paris  vorgelegt  worden 
ist.  —  W.  J.  Curtis:  Ueber  verbesserte  Schienenslühie  für 
Eisenbahnen.  —  Ueb.   die  von  Hrn.  Baak  vorgeschlagenen 
Stühle  für  parallele  einförmige  Schienen.  —  C.  L.  O.:  Ueb. 
einen  verbes.  Schien enatuhl.  —  Auszug  aus  dem  Berichte, 
welchen  Hr,  Arago  der  französischen  Deputirtenkamtner  in 
Betreff  der  Eisenbabnfrage  erstattete.  —  Ueb.  Hrn.  H.  R. 
Palmers  verb.  Methode  Barken  u.  andere  Fahrzeuge  auf  Ca- 
nülen  zu  treiben.  —  Ueb.  eine  neue  Flinte  von  der  Erfin- 
dung des  Hrn.  A.  Michel  in  Orleans.  —  Heyraud :  Ueb.  ein 
Reduclions-Ltneal.  —  Gibbons  Metalltherniometer  für  Hob- 
üU  ii.  die  mit  beiher  Luft  gespeist  werden.  —  v.  Nurdeo- 
skiold:  Brschreibun;  eines  verb.  Manometers  zum  Messen  des 
Druckes  der  Geblioluft.  —  Musson<  Fnur:  Ueb.  den  kreisen- 
den Kessel  und  dessen  Anwendung  ziiiu  Eindampfen  zucker- 
haltiger Ssfle  etc.  —  Bericht  des  Hrn.  Thierry  über  eine 
Fenerspritzenprnbe,  welche  am  I.Julius  1837  In 'Mühlhausen 
abgebalten  wurde.  —  Bericht  des  Hrn.  Cook  über  einen  von 
Hrn.  Simon-Jolly  erfundenen  Apparat  zur  Reinigung  de«  Ge- 
treides von  dem  Kornwurme.  —  Beschreibung  einer  Kaffee- 
maschine mit  Luft  n.  Spirituiheizung,  welche  von  Hrn.  Koch 
jun.  in  Frankfurt  a.  M.  erfunden  wurde.  —  Ueb.  die  Tren- 
nung des  Kobaltoxydea,  Nikeloxyds  und  Mangsnoxydui*  von 
Eisenoxyd,  der  Arsenikslura  und  srsenigen  Saure.  —  A. 
Werner:  Ueb.  die  Bereitung  des  Uranoxyds  ans  der  Pech- 
blende. —  Patente:  Pratt:  Verbesserungen  sn  den  Mantel- 
sScken,  Felleisen  und  Koffern  für  Reisende;  J.  Morgan:  an 
den  Apparaten  zur  Fabrication  gegossener  Kerzen;  H.  W. 
Craufurd:  Ueb.  einen  die  Oxydation  oder  das  Rosten  ver- 
hütenden, sogenannten  galvanischen  Uehermg  für  Eisen  und 
Kupfer;  N.  Partridge:  Verbesserte,  mit  Ersparnis  verbundene 


Zusammensetzung  gewisser  Oclfarben;  J.  Macnrill:  Ve 
im  Baue  uud  in  der  Ausbesserung  von  Laudslrafsen. 

XII.    Schöne  Literatur  und  Kunst. 


1665.  Prych:  Von  J.  v.  Sttrnberg.  1  Tüle.  r  i 
s.  M.,  1838.  Saueriiiuder.  33  Bog.  *.  3  Thlr.  —  Hr. 


2  Tille.  Frantr. 

von 

Sternberg  hat  sieb  in  diesem  Roman  seiner  ursprünglichen 
Richtung,  welche  auf  die  Darstellung  der  socialen  Verhältnisse 
berechnet  war,  wieder  zugewendet,  und  zwar  mit  Glück.  Es 
ist  eine  reichere  Charakteristik  und  Situationenbildung  in  die- 
sem Roman,  als  in  all'  seinen  früheren  Dichtungen.  Aber 
das  ariatokratisehe  Element  erdrückt  die  Wahrheit  der  Poesie 
auch  hier  noch,  es  ist  so  viel  Aeufserlicbkeit,  so  virl  gräfliches 
Roeocolreiben,  so  viel  Diner-  u.  Souperbeschnibung  in  die- 
ser Psyche,  dafs  die  eigentlich  scelenbafteu  Elemente  der- 
selben nur  wie  Spielerei  dagegen  erscheinen,  es  scheint,  als 
habe  Hr.  v.  Strrnberg  nur,  um  die  Mode  mitzumachen,  das 
Thema  der  Kranenemancipation  ergriffen.  Ja,  wenn  mau  auf 
die  Tiefe  seht,  so  erscheint  das  Verhältnifs  Anloniens  und 
Bela 's,  wefchra  nach  dem  der  Indiana  zu  Raymont  bei  der 
Dudevant  gebildet  ist,  so  kindisch,  und  es  kommt  so  wenig 
su  dem  Ernst  eines  wahrhaften  Coafliktes,  dafs  man  es  Hrn. 
v.  Sternberg  absprechen  mufs,  hier  wirklich  für  die  socialen 
Interessen  etwas  gewirkt  zu  haben.  Das  Gerede  über  die 
Dudevant  kann  nur  oberflächlich  genannt  werden,  u.  es  wäre 

LVffe^WM^'atr"  bleibt,  und  was  vollkommen  anzu- 
erkennen, ist  das  Talent  dea  Hrn.  v.  Strrnberg,  Gestalten  za 
bilden.  Der  General,  der  Minister,  der  Oberst,  die  Maruuiae, 
die  ganze  adliche  Gesellschaft,  dann  Madame  Cotlin,  die  Die- 
nerschaft, alle  sind  vortrefflich  gebildet,  und  leiben  uud  leben 
vor  unsern  Augen.  Hr.  v.  Steruberg  gehört  in  dieser  Be- 
ziehung zu  den  vorzüglichsten  Talenten  der  Gegenwart 
für  deu  Roman,  nnd  nimmt  jetzt  schon  eine  Mittelstellung 
zwischen  Tieck  und  Immermsun  in  Anspruch.  Eben  darum 
aber  kann  und  mufs  man  von  ihm  verlangen,  dafs  er  dem 
Ideenreichlhum  der  Gegenwart  aich  anschliefse.  Die  „Zer- 
rissenen'' waren  hierzu  ein  sehr  unvollkommener  Anfang, 
Lessing  und  Moliere  zeigten  das  Talent,  Zustünde  der  Ver- 
gangenheit geschickt  novellistisch  zu  behandeln,  Galathee  war 
ein  schönes  psychologisches  Gemälde,  dem  aber  der  eigent- 
liche Nerv  der  Poesie,  die  Kraft  des  Moments  fehlte  (denn 
die  Charakterbildung  endete  in  Charakterschwache),  der  Pa- 
pagei u.  Fortuuat  waren  tendeuzlose  Rücksehrilte,  die  Schif- 
fersagen  gingen  indifferent  nebenher,  die  Psyche  erst  nimmt 
also  den  Faden  der  poetischen  Entwicklung  wieder  auf,  aber 
auch  hier  fehlt  noch  die  wahrhafte  Energie  der  Lebenaan- 
suhauung.  Wie  wir  hören,  ist  bereits  ein  neuer  Roman  des 
Hrn.  v.  Steruberg  „  Kaleufels ",  der  sich  gleichfalls  in  mo- 
dernen Verhältnissen  bewegt,  nnter  der  Presse,  möge  dies« 
Dichtung,  welche  übrigens  das  vierte  Produkt  des  Hrn.  von 
Stern!)  i  iu  diesem  Jahre  ist,  die  endlich  vollendete  poe- 
tische Reife  desselben  ZU  Tage  fördern. 

loüb.  Ül*  Mtinoiren  des  Teuf  riß.  Frei  nach  dem 
Französischen  des  FreJeric  Soulie  von  /.  Schoppe.  Zwei 
Theile.  263  S.  uud  250  S.  Altona,  1838.  Verlag  von  J.  Fr. 
Hammerich.  8.  3  Thlr.  —  Iu  Paria  haben  die  in  acht  Bän- 
den erschienenen  Memoiren  des  Teufels  viel  Aufs,  ha  gemacht 
nnd  sie  verdienen  dasselbe  auch  wohl  iu  gewisser  Bezie- 
hung durch  piksnte  Erfindung,  rascheu  Sceuenwcchsel  und 
spannende  Situationen;  der  Verf.  bat  vortrefflich  auf  den 
Effekt  hinzuarbeiten  gewufst,  und  ist  den  Forderungen  der 
flüchtigen  Menge  auf  halbem  Wege  entgegengekommen.  In 
diesem  bnnten  Panorama  des  Lebens,  das  von  der  diaboli- 
schen Perspektive  aus  betrachtet  wird,  drängt  eine  Ansicht, 
ein  Bild  das  sndere,  eine  Begebenheit  ist  in  die  andere  ein- 
ehielt  und  ans  einem  noch  nicht  zu  Ende  geführten 
schon  wieder  sehn  neue  hervor;  kein 
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Wonder,  wenn  der  Teufel  selbst  dss  Amt  de*  Maschinen- 
meisters übernommen  hst,  und  mit  unermüdlicher  Emsigkeit 
immer  neue  Verwandlungen  herbeiführt  Vor  langer  Weile 
ist  nun  io  freilich  gesichert,  aber  weniger  rar  Erschöpfung, 
denn  man  bat  keinen  Augenblick  Huhe,  und  will  mau  »ich 
eben  sur  Betrachtung  eines  Bilde*  anschicken,  »•»  «rtünt 
schon  wieder  die  fatale  Glocke,  die  Hollen  schnurren,  die 
Winden  knarren,  die  Stricke  pfeifen  and  die  Seenc  bat  sich 
schon  wieder  rerlndert.  Und  wh  sind  das  noch  dazu  für 
Bilder,  die  so  im  Flöge  rorubereilen !  dieselben  zeigen  zwar 
immer' nur  die  Hölle  des  mit» schlichen  Herzens  und  die  ans 
demselben  üppig  hervorwucbernde  Saat  des  Bösen,  aber 
welche  Manuiehfaltigkeit  ist  auch  hier  noch  möglieb  «nd 
welch  ein  weiter  Raum,  auf  dem  der  böse  Gedanke  sich  zur 
Thal  enl faltet:  da  ist  Verführung,  gebrochene  Herzen,  zer- 
knickte Lebenshoffnungen.  Bosheit,  Teufelei  und  auch  wähl 
Blutschande  und  Mord.  Ein  Glück,  dafs  diefe  alles  anl  eine 
naire  Weise,  die  freilich  die  Reflexion  nicht  ausschliefst,  die 
sher  doch  nicht  zur  Tendenz  nnd  zum  sntimoralischen  Raffi- 
nement fortgeht,  dargestellt  wird.  Dss  stoffliche  Interesse 
ist  das  überwiegende  nnd  einzig  beabsichtigte;  Fr.  Soulie 
ist  ein  Schriftsteller,  dem  Gewsndtheit  und  lebendige  Dar- 
slcllungsgabe  nicht  abzusprechen  sind,  der  ziemlich  geschickt, 
obgleich  sehr  nahe,  an  den  Grenzen  des  Unwahracheiolichen 
voruberslreift;  wir  könnten  ihn  mit  mancher,  beliebten  deut- 
schen „Erzählern"  und  „Unterha lungssdiniWellern  verglei- 
chen, dir  ebenfalls  sich  nur  an  die  Sofsere  Geschichte  halten, 
für  die  innern  Bezöge  aber  keine  Kraft  haben  Eigentliche 
Lebenawabrbeit  ist  trotz  aller  ersichtlichen  Mibe  nicht  er- 
reicht, und  die  Gestalten  gleichen  Wachsfiguren,  die  zwar 
den  Schein  des  Lebens  aufs  Tluschendste  nachahmen,  denen 
aber  doch  die  höhere  Beseelung  einer  Statue  abgeht  und  bei 
denen  uns  unheimlich  zu  Muthe  wird,  wenn  wir  ihnen  lange 
in  die  gläsernen  Augen  schauen.  Der  Teufel  endlich  ist  eine 
leere Eiukleidungsfortn,  da  er  in  keinem  innern  Zusammenhange 
zu  dem  Ganzen  steht,  nnd  nicht  viel  mehr  zu  tfaun  hat, 
als  mit  seinem  Stab  auf  die  Figuren  hinzuweisen  nnd  zn 
sa  -en:  Die*  stellt  das  oder  jenes  vor;  wenn  er  nicht  ganz 
aus  der  Rolle  fallen  wtN,  mufs  er  freilich  dabei  zuweilen  ein 
gewisses  teuflisches  Gelächter  aufschlagen. 

1567  Historische  u.  romantisch*  Erzählungen,  Be- 
gebenheiten und  Skizzen.  Jach  de»  Russischen  des  A. 
Puschkin,  A.  Bestuscbew  T.  Bnljsnn  Anderer  beraube, 
•eben  von  Fr.  Tietz.  Berlin,  1838.  Vofs  sehe  Buchhandlung. 

fluO  S  8   1  Thlr.         Die  hier  gesammelten  Erzählungen  au* 

dem  Russischen,  unter  denen  die  von  Bestuchew  den  gröfs- 
ten  Raum  einnehmen,  sind  zwar  grofsenlhcils  mit  «femlicber 
Leichtigkeit  und  Gewandtheit  geschrieben,  aber  sonst  höchst 
„„bedeutend  und  ohne  eigcntbumliehe  Färbung;  viele  dersel 
osar  trivial,  keine  einzige  von  tief« 


ström,  Campbell,  Csp«fl«ne,Ch*tesnhe|*nd,  Che- 
valier, Chopin,  Carlyle,  X.  Garrel  u.  A.  Artikel  all- 
gemeineren Inhaltes  sind  die  eher:  Buchhandel,  Circa*»ir«. 


ff. 

13  vi  1  listen. 

1569.  Converamtions-Lsxicon  der  neuesten  Literatur-, 
VUker-  u.  SUtniengrtehiehU,  ein 
Jahre  1630  —  38.  Ein  nnealbehrli 
jedem  Conventions -Lexicou.  Bearbeitet  von  einer  GeseH- 
schsft  deutscher  Gelehrten.  Erstes  Heft.  Bogen  1 — 9.  Abarka 
bis  Alterthumswissenscbaft.  Leipzig,  IS38.  Verlag  von  Ott» 
Wieand.  Dru  ckpapier  \  Thlr.  Velin  \  Thlr.  —  Dies  Unter- 
nehmen zeigt  eine  Interessante  Coneurrenz  mit  dem  obisrra 
Brockhausischen;  dies  bat  den  Vortheil  des  Vorsprunge«,  je- 
nes aber  den  der  Nachlese  für  sich.  So  finden  wir  unter 
den  bisher  bearbeiteten  Artikeln  einen  sehr  interessanten,  der 
im  I* ro<  LI. ausischen  gänzlich  fehlt,  flb.  den  Minister  ▼.  Alten- 
stein, dessen  hohe  Verdienste  um  das  Preußische  Kultus- 
ministerium  auf  eine  sehr  erfreuliebe  Weise  ins  Liebt  ge- 
stellt werden.  Die  übrigen  Artikel  sind  in  gedrängterer  Fas- 
sung gegeben  als  bei  Brockhaus,  so  dafs  hei  dem  ohnehin 
corapressen  Druck  mehr  Artikel  als  dort  geliefert  werden, 
Die  Artikel  sind  übrigens  für  ihren  Zweck  grorsrntheils  snt 
gearbeitet.  So  wirdT  denn  vorzüglich  den  Besitzern  de* 
Brüggemann'schen  Conversatiena- Lesleon,  dem  es  sich  dero 
Format  nach  anschliefst,  diese  Ausgabe  eine  wü 
Ergänzung  sein. 


ben  sind  so! 


sl,  keine  einzige  von  tieferem  Gehalte. 
Leberhanpt  »cbeint  die  Russische  Literatur,  obgleich  sich  in 
.W,elheti  ietzt  eine  gröfsere  Regssrokeit  zu  erkennen  gieht, 
weder Ihr  eigentliches* Ziel,  noch*die  Krsft  zu  selbsUtändiger 
und  freier  Entwicklung  gefunden  zu  haben. 

XlTl.   Vernaschte  Schriften. 

156S.  Contersat'ons-Lexikon  der  Gegenwart.  Fünftes 
Heft  Bogen  41-51».  Leipzig,  F.  A.  Brockhaus.  1838.  *  Thlr. 
_  l„  diesem  Heft  lesen  wir  sehr  interessante  biographische 
Artikel,  so  Iber  G.  Büchner,  den  zu  früh  verstorbenen 
talentvollen  Dramatiker,  Bahrten,  den  Verf.  des  flucht 
linss"  Bülan,  den  Leipziger  Historiker;  Dunsen,  den  bis- 
her!-en  Preußischen  Ministerresidenten  zu  Koni;  Burdach, 
den^Pbysiologen;  Chamisso.  den  Dichter,  dessen  frisches 
Grab  ans  wehmöthig  anschant;  Caroye,  den  frankfurter 
Deisten;  Chelius,  Chntek  Castelli.  Dann  über  u- 
e>rsnd,  Bulgarin,  Ole  Bnll,  Bulwer,  Burdett,  Bv 
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1570.  Neue  Zeitschrift  Vom  1.  Januar  r839  sb  wird 
in  der  Plabnschen  Buch-  u.  Verlagshandlung  ein  Central- 
Blatt  der  Gewerbe-  und  Handels-Statistik  erschei- 
nen, welches  sich  Ober  die  allgemeinen  industriellen  und 
gewerblichen  Verhaltnisse  and  Unternehmungen  zur  Belebung 
des  öffentlichen  Verkehrs  sowie  der  Zustände  der  Gewer/ae, 
des  Handels  nnd  der  Industrie  Oberhaupt  in  den  eleu 
Bundesstaaten  verbreiten  wird,  und  auf  welches  wir 
Leser  aufmerksam  machen,  da  wir  überzeugt  sind,  dafs  i 
Zeitschrift  für  die  industriellen  Interessen  der  Gegenwart  et- 
was Ausgezeichnetes  leisten  wird.  Die  literarische  Zeitung 
hat  von  dem  Hedakteur  derselben,  vor  einiger  Zeit  meh- 
rere sehr  gehaltreiche  Aufsätze  über  Eisenbahnen  etc.  mitra- 
tbeilt  Anerkennungswerlh  ist  es,  dafs  zugleich  vom  Redak- 
teur und  dem  Verleger  die  Hälfte  des  reinen  Gewinns  aus 
dem  Debit  der  Zeitschrift  sur  Verwendung  für  gemeinnützig» 
gewerbliche,  industrielle  oder  andere  wobllhätige  Zwecke  be- 
stimmt ist.  Es  werden  von  dem  Centraiblatt  wöchentlich 
1-2  Bogen  in  4.  erscheinen,  und  der  Preis  4  Thlr.  jährlich 
betragen. 

1571.  Ton  send  und  eine  Nneht.  Bekannten  hatte  die- 
ses Werk,  welches  jetzt  in  fast  allen  lebenden  Sprachen  Eu- 
ropas viel  gelesen  wird,  bei  seiner  ersten  Erscheinung  im 
Abendlande  ein  seltsames  Schicksal;  man  erblickte  in  der 
frsnzös  L'ebersetzung  von  Gailand  höchstens  einen  einiger- 
mafsen  geschickten  literar.  Betrug,  selbst  kundige  Orientalisten 
damaliger  Zeit  trugen  das  cröfseslc  Bedenken,  die  Möglichkeil 
der  Aechtbeit  such  nur  dem  kleineren Theile  desselben  einznriav 
raen.  Seit  Jahrzehnten  ist  nun  freilich  dieser  Verdacht  durch 
Originalhaiidsehriften  und  Ausgaben  beseitigt,  nur  blieb  im- 
merfort Streit  nnd  Zweifel,  ob  das  Werk  indisch,  arabisch, 
persisch  oder  lartarisch  sei.  In  diesen  Wochen  erschien  in 
England  eine  neue  Ueberseizung  von  K.  W.  Laue,  einem  Ge- 
lehrleo, der  nicht  nur  durch  seine  Forschungen  in  der  ägyp- 
tischen Alterthumskunde  sich  ein  bleibendes  Verdienst  er- 
worben .  sondern  auch  zugleich  Proben  der  genausten  Be- 
kanntschaft mit  den  Sitten  der  Aegypler  gegeben  hat,  über 
welche  er  um  so  compelenter  berichten  konnte,  da  er  bei 

ans  eigner  Anschauung  »ich 
hierzu  eine  Beilage. 
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unterrichtet  hatte,  nnd  die  hauslichen  Verhältnisse  bei  den 
Orientalisten  ungleich  stabiler  sind,  als  bei  um.  —  Io  den 
tablreicbea  Noten,  mit  weichen  er  diese  Uebersetzunj^  ausge- 


stattet  hat,  erfahren  wir  eine  ganz  nene  Ansicnt  über  den 
Ursprung;  Lane  schreibt  ihn  der  Periode  der  Eroberung 
Aegyptens  durch  die  Törten. im  Jahre  1517  zn  and  meint, 
da»  man  von  inneren  Gründen  etwa  anf  die  Persönlichkeit 
eines  damaligen  Einwohners  von  Kairo  geführt  werde,  welcher 
crime  genauere  geschichtliche  nnd  chronologische  Kenntnisse 
die  in  dieser  Form  nnter  dem  Volke  lebendigen  Erinnerungen 
an  die  letzten  Zeiten  der  Hamelns:.  Sultane  nnd  an  ihren 
Hof  gesammelt  habe.     Diese  Ansicht  werde   durch  fol- 

f;ende  Argumente  gestallt :  I)  die  Unterscheidung  der  Mos- 
rmen ,  Christen  und  Juden  durch  die  Farbe  ihrer  Tur- 
bane schreibe  sich  vom  8ten  Jahrhundert  der  Flucht  her. 
8)  es  müsse  eine  lange  Reihe  von  Sultanen  vor  dem  Zeitalter 
der  Abfassung  existlrt  haben.  3)  man  komme  auf  diese  Zeit, 
wenn  man  annehme,  dab  die  oft  erwähnten  „alten  Könige" 
600  Jahre  vor  dem  Vrf.  gelebt  hatten.  4)  die  beschriebenen 
Sitten  gehören  dem  angel.  Zeitalter  u.  Lande  an;  nnd  endlich 
6)  bis  auf  jene  Zeit  finde  man  keine  Spuren  von  Exemplaren 
dieses  Werkes.  —  Der  Recensent  des  bes.  Buches  im  Athe- 
näum (Nn.  572)  macht  indeb  an  diesen  Gründen  mancherlei 
«um  Theil  sehr  gegründete  Ausstellungen  und  neigt  sich  der 
Ansicht  Jos.  v.  Hammers  zu,  der  Persien  als  Heüaalh  dieser 
aus  verschiedenen  Zeitaltern  gesammelten  Erzählungen  annimmt. 

157-2.  Todesfälle.  Am  10.  Aug.  zn  St.  Lonls  in  Nord- 
amerika der  dahin  ausgewanderte  Schrittst.  Karl  Neufeld.  — 
Am  11.  SpL.  in  Bi'lenyes  der  Direktor  des  das.  Gymnas.  Job. 
Erdelyi,  Honurardoinherr  des  griech.-unirten  Doiucapitels  zn 
Gmbwardeio,  58  J.  alt.  —  Am  27.  Spt.  in  Preisburg  Mich. 
Grr|ufs  seit  dem  Tode  des  Prof.  Sam.  Zsigraondy  (f  1833) 
Prof.  d.  Philo«,  u.  Direktor  d.  Magyar.  Soc.  im  evang.  Lyceo 
das.,  Dichter  in  deut.  n.  unear.  Spr.,  u.  philosoph.  Schrift 
steiler,  46  J.  alt  -  Am  9.  Oct.  in  Goslar  d.  Bergrath  Ludw. 
Wilh.  fleinr.  v.  Uslar,  70  J.  slt. 

1573.  Beförderungen.  Domcanitnlar  Dr.  Leinecker  s. 
Unnrnrnbat  In  Warzburg;  Med.-Rath  Prof.  Dr.  Weirsbrod  in 
München  z.  Beisitzer  am  Übermediiinal-Auuchutse  daselLst. 


1574.  Ehrenbezeugungen.  Der  Astronom  Dr.  H.  W. 
M.  Olbcrs  hat  zu  seinem  80.  Geburtstage  (11.  Oct.)  den  Ro- 
then Adler-Orden  3ter  Klasse  erhallen.  —  Die  Professoren 
Ol ii r rem  und  Lacordairc  zu  Lötticb  sind  zu  Mitgl.  der  pSpst 
Accademia  dei  Lincei  in  Rom  ernannt.  —  Geh.  Medicinal- 
Halb  Dr.  Wutzer  in  Bonn  erh.  d.  Ritterkreuz  des  Erz.  Slchs. 
Erneslin.  Uaosnrdens;  der  Gonvcrnenr  von  Berlin  Frhr.  von 
PlüfTling  den  Russ.  Andreasorden  mit  Brillanten;  (bekanntL 
Vrf.  vieler  unter  dem  Namen  C.  v.  W.  [Carl  v.  Weis,  gen. 
v.  Müflling]  erschienenen  kriegswisaenschafll.  u.  s.  Werken.) 


Vollständige  Bibliographie  der  neuesten 
Literatur. 

1575.  IL  Theologie.  Ballarinm  Romanom.  mafrndm,  col- 
lect Bsrberi  Fase.  37.  Komae.  (Wien.  Mechitar. - Conereg. - 
Buchh.)  Fol.  JThlr.—  Busch:  Kurzgefafste Gesch.  d.  christl. 
Kirche.  Ausg.  3.  besorgt  von  Besenborstel.  Hannover,  Bahn. 
8.  1  Tlilr.  —  Kurzgefafat.  exeget.  Handb.  z.  A.  Test.  Lf.  1. 
Die  12  kl.  Propheten,  erkl.  von  Hitzig.  Lpz„  Weidmann.  8. 
i-J  Thlr.  —  C.  W.  Kromraacher:  Gf.  Dn.  Krnmmacher's  Le- 
ben. Elbert,  Hassel.  8.  J  Thlr.  —  Den».:  Die  Wanderungen 
Israels  durch  die  Wüste  nach  Csnaan.  Hfl.  13— 50.  (Schlafs.) 
Ebd.  6.  i)  Thlr  —  v.  Marsollier:  Leben  des  beil.  Franz  von 
Sales,  FQrstbisch.  von  Genf  etc.  Bd.  3.  Wien,  Mecbit-Con- 
greg.« Buchh.  8.  J  Thlr.  —  Du  Priester -Seminsr  tu  Köln 


unter  den  Erzbisch.  Fd.  Autast  a.  Clm.  August,  m.  53  neuen 
Urkunden.  Köln,  Eisen.  8.1  Thlr.  -  Schäfer:  Gallerie  der 
tWormatoren.  1.  6.  Meilsen,  Klinklcht  u.  S.  8.  |  Tyr.  — 
Zsrbl:  Handbuch  der  kathoL  Homiletik.  Landahul,  KrfilJ.  8. 
ij  Thlr.  —  Urne  la  Ctesse  de  Carcado  (f  d.  29.  Apr.  1776): 
Lame  unie  ä  J<  sus- Christ;  prt'cede  de  l'eloge  historiiiue  de 
sa  vie  p.  M.  I'abbe  Duquesne.  Uesancon.  Ii.  2  Bde.  (27  B.) 
—  Lea  confe&simis  de  St.  Augusün,  trad.  sur  IVdit.  de  la 
congn'j.ition  de  St.*Maur,  avec  des  notes  p.  Dubois.  Nouv. 
id.  Ebd.  12.  2  Bde.  (-29  B.)  —  Cb.  Cuvier:  De  la  sanetifi. 
calion  du  jour  da  repos,  d'apres  la  parole  de  Dieu.  Strasb. 
18.  (2J  B.)  —  H.  Magnus:  LYglise  romaine  est -eile  l'amic 
du  chrislianisme.  ßercerac.  8.  {\<  B.)  —  Bernardin  de  Pio- 
quigny:  Explicaüon  des  epitre«  de  Saint  Paul,  par  une  ana- 
lyse  qui  decouvre  l'ordre  et  la  liaison  du  texte;  par  uns 
parapürase.  qui  expose,  en  peu  des  mots  la  pensee  de  iapolre; 
par  un  cotniueutaire  avec  des  notes  pour  le  dogme,  pour  la 
morale  et  pour  les  sentimens  de  niete.  Paris.  8.  2  Bde.  1\ Fr. 
(auch  in  e.  wohlfeileren  Ausg.  I  i.  6  J  Fr.)  —  Sieur  de  Royau- 
mont:  Histoire  de  ls  sainte  bible,  conL  le  vieux  et  le  nouv. 
Testament.  Nouv.  id.  Clerraont-Ferrand.  1J.  (17;  Bot.)  — 
Dasselbe.  Nanci.  12.  (iJ»;Bog.)-  Pere  Grou:  Lintcrieur  de 
Jesus  et  de  Marie.  7e  <dit.  Paris.  13.  4  Fr.  —  Abte  Oudoul: 
HisU  de  sainte  Philomcne,  thaumatnrgc  de  l'ltalie  au  19a 
sieele,  vierte  et  nwrtyre;  suivie  de  la  medaille  miraculcuse. 
Paris.  IS.  (4  Bog.)  —  Nouv.  recueil  de  cantiques  a  l'usage 
des  paroisses,  aecompagne  de  notes  et  de  conrtes  paraphra- 
ses,  missions  et  catediiames.  Fungeres.  18.  .(12  B.)  —  J.  B. 
Bouvier:  Traite  dogmatique  et  pratique  des  indulgences,  des 
confreries  et  du  jubile.  /e  edit.  Mens,  12.  2}  Fr.  —  Marie* 
Joseph  de  Geramb:  Voyage  de  La  Trappe  k  Rome.  Paris.  8. 
7}  Fr.  —  Sal.  Munck :  Nolice  sur  Rabbi -Saadia  Gaon  et  sa 
verslon  arabe  d'lsafe,  et  sur  une  vertion  persane  manuserite 
de  la  bihliotheque  royale,  suivie  d'on  exlrait  du  livre  Dalalat- 
al-Uayirin,  en  arabe  et  en  francais,  sur  les  metaphores  em- 
ployees  par  Isafe  et  par  quelques  antres  propbetes.  (Extr.  da 
tome  9.  de  la  bible  de  BL  Gaben.)  Paris.  8.  (7;  B.)  —  Wra. 
Bettridge:  A  brief  history  ot  tbe  church  in  Upper  Canada: 
containing  tbe  acta  of  Parliament,  imperial  and  provincial; 
royal  instruetioas ;  proeeedings  of  tbe  depatation,  correspon- 
dence  with  tbe  government.  8.  Vf  sh.  —  Tho.  Gisborne:  An 
inquiry  respectint  love  as  one  of  tbe  divine  sttributes.  8. 
4  sh.  —  Lant  Carpenter:  An  apostolical  barmony  of  tbe 
eospels:  founded  on  tbe  most  sncient  opinion  respecting  tbe 
iluration  of  onr  Saviour's  minletry,  and  exbibiting  tbe  suc- 
ccssion  of  events  in  close  aecordance  with  tbe  order  of  tbe 
two  apostolical  eran^elists.  With  dissertations ,  notes,  and 
maps.  2nd  cd. —  A  discoorse  on  Christian  palriotisro,  delivered 
on  occasion  of  Her  iVLjesty's  corouation;  with  copious  notes. 
lj  sb.  —  Archbisbop  Potter  on  church  government:  a  viu- 
dication  and  adjuslment  of  tbe  rights  of  tbe  church,  and  the 
supremaey  of  Princes.  5th  edit.  8.  7  sh.  —  Millenarianism 
unscriptural;  or  a  glance  at  some  of  ihe  consequences  ofthat 
theory.  12.  5  sh.  —  Bsll:  Das  Amt  der  Wäcliter.  EintriUs- 
Predigt.  Elberf..  Hassel.  8.  \  Thlr.  —  v.  Boeatzky:  Till. 
Usus -Buch  d.  Kinder  Gottes.  Aufl.  5.  Th.  1.  Hfl.  7.  Halle, 
Hnrhh.d.Wau.  4.  *  Tblr.  —  Ders.:  Güldenes  Schatzfciistlein. 
Aul  2.  Lf.  7.  (letzte).  Ebd.  8.  J  Thlr.  —  Gelpke:  Festge- 
snriiebe.  bestimmt  zum  Hersagen  von  gr.  Schulkindern  beim 
^achmiltügSFottesdlenste.  Lpz^  Serig.  8.  •  Thlr.  —  G.  Gefs- 
r:  Christi.  Gebete  b.  bäusl.  Gottesdienst.  Zürich,  (Höhr.) 
8.  1  Thlr.  —  Der  junge  Hirt«  auf  dem  Felde.  St.  Pölten. 
(Wien,  MechiU-Congr.- Buchh.)  12.  ^  Tblr.  —  J.  C.  L. 
Holzapfel:  KatecbUm.  d.  christL  Relig.  Aufl.  J.  Cassel,  Bohne. 
8.  I  Tblr.  —  Kehr:  Hundert  CooGnuationssthcme.  Alt.  Test. 
Aufl.  2.  Kreuznach,  Kehr.  4.  (  Tblr.  —  F  W.  Krummacber: 
Es  ist  vollbrscbt!  Chsrfreitsgs- Predigt.  IN'eu  berausg.  vom 
Juiigfr.- Verein  tu  mUden  Zwecken.   Elberfeld,  .Hassel  8. 
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l  Thlr.  —  G.  D.  Krnmmacher:  Gate  Botschaft  in  45  Predig- 
ten, hrsg.  a.  mit  e.  Biogr.  d.  Verf.  begleitet  v.  E.  W.  Kruio- 
tnacher.  Ebd.  8.  1-j  Tblr.  —  Der*.:  Das  Haupt  der  Gemeine. 
Fünf  Predigten,  hrsg.  r.  Jungfr.-  Verein  zu  mild.  Zweck.  Ebd. 
8.  i  ThJr.  —  Den.:  Jacobs  Kampf  n.  Sieg.  11  Frfibjiredigt. 
Aufl.  2.  Ebd.  8.  f-Thlr.  —  Ders.:  Der  Regenbogen.  3  Pre- 
digten. Ebd.  8.  I  Thlr.  —  Lichter:  Predigt  üb.  d.  Pflichten 
der  Untcrlh.  geg.  ihr.  Landesbrn.  u.  die  von  ihm  bestellten 


Obrigkeiten.  Aull.  7.  Trier,  Gall.  Ii.  J  Thlr.  —  Lufsmatm: 
Predigten  an  d.  Fastensonnt,  o.  am  Osterfeste  1638  vnrgetr. 
Wien,  v.  Mösles  Wiltwe  n.  B.  8.  j  Thlr.  —  Ant.  Passy: 
Kalb.  Trostbach.  In  12  Vortr.  Aber  d.  heil.  Kreuz.  Aufl.  2. 
Wien,  Mechiur  -Congr.-B.  12.  {  Thlr.  -  L.  Adf.  Petri: 
Vom  Wort  des  Leb.  Allen,  welche  sich  in  d.  Hrn.  freuen,  aas 
Glauben  x.  glauben  dargebot.  Hannov.,  ilahn.  6.  lf  Thlr.  — 
Heden,  am  Tage  d.  AmU-Einf.  de«  Hrn.  Past  Sander  geb. 
(Aufl.  2.)  Elberleid,  Hassel.  8.  ^  Thlr.  —  Alx.  Schweizer: 
Christi.  Predigt,  f.  denkende  Verehrer  Jesu.  Samml.  '2:  Pre- 
digten, geh.  zu  Zürich  1834  — 1838.  Lpzg.,  Weidmann.  8. 
i\  Thlr.  —  J.  P.  Silbert:  Das  Leb.  uns.  Ürn.  Jesu  Christi, 
des  S.  Gottes  n.  d.  Jungfr.  Lf.  1.  (m.  2  Stahlst,  o.  verziert. 
Tit.  in  Golddr.)  Lpz.,  Wunder.  4.  6  Lf.  4  Thlr.  —  Wik: 
Leb.  d.  Wiedervereinig,  d.  evangel.  Kirchen  in  Karhessen. 
Predigt.  Cassel,  Böhne.  8.  k  Thlr.  —  Fei.  Wyfs:  Christi. 
Gebelbüchl.  für  slle  Stünde.  N.  Aull.  Bern.  (Zürich,  Höhr.) 
12.  £  Thlr.  —  L'Rurope  prolestante.  R.  1.  (Octobre  1838) 
Paris.  8.  10*  Bog.  (erscheint  monatlich  im  jährlich.  Preis  von 
25  Fr.) 

1576.  HI.  Geschieht e  und  Geographie.  Sgfr.  Becher: 
Das  österr.  Münzwesen  vom  J.  1524  —  1&38.  in  histor.,  sts- 
tfet.  n.  legislativ.  Hinsicht  2  Bde.  Wien,  r.  Mösles  Wttwe 
o.  B.  8.  5 \  Thlr.  —  Benrmann :  Deutsch!,  n.  d.  DeaUchen. 


Lf.  4.  Alton«,  Haramerich.   12.  \  Thlr.  —  W, 
Bildergall.,  12  color.  Kupf.  mit  erläut  Text 
4.  lf*  Thlr.  —  Max  r.  Ditbfurth:  Di«  Heuen  in  d.  Feldzfi- 


«en  v.  1793,  1794  n.  1785  in  Fland.,  ßrab.,  Holl.  o.  Westnh. 
Bd.  1.  Cassel.  Bohne.  8.  l\  Thlr.  —  de  Denop:  Les  OK- 
dailles  Galio-Laf  tnjues.  Descrintion  de  la  trouvaille  de  l'lle 
de  Jersey.  Avec  32  Plsncbe».  Hannov.,  Hahn.  4.  4*  Thlr.  — 
Der  Hannoveraner  25j£hr.  Erinnerungsfest  sn  d.  Befreiungs- 
krieg von  1813.  Gefeiert  a.  3.  Jol.  1833.  Ebd.  12.  J  Tblr.  — 
Essai  politique  et  histor.  sor  le  psrlage  et  1«  transmissibilile 
de  la  proprtete  territoriale  en  Rossie.  Lps.,  F.  Fleischer.  8. 
■  Thlr.  —  Flathe:  Lehrb.  d.  sllgem.  Gesch.  Bd.  2:  Gesch. 
fl.  Mittelalters.  Lpz.,  Gebhardt  n.  R.  8.  1  Tblr.  —  Fortmann: 
Gallerie  d.  merkwürd.  n.  anziehsto.  Bcgebenbtn.  ans  d.  Welt- 

Kich.  Neuere  Grsch.  Lf.  I.  Lpz.,  Kollmann.  8.  A  Thlr.  — 
r  kl.  Geograph,  od.  d.  Elemente  d.  Erdbeschreio.  Bearb. 
•von  e.  Ver.  prskt  Lehrer.  Lpz..  Drobisch.  8.  i  Tblr.  — 
Allgein.  Gesch.  d.  Franzosen  u.  ihrer  AJIiirten.  Bdcbn.  41: 
Krieg  auf  d.  pyren.  Halbinsel.  Von  Schneidawind.  Bdcho.  2. 
Darmsi.,  Lesse.  16.  j  Thlr.  -  Jos.  v.  Hammer- Purgstall: 
Gcinäldtssal  d.  Lebensbeschreibgn.  gr.  moslim.Uerrscher.  Bd. 5. 
Ebd.  8.  1}  Thlr.  —  C.  Heusinger:  Das  Patent  Sr.  Maj.  d. 
KOnigs  Emst  Augntt  o.  d.  hannür.  Landstfnde.  Gotha,  Müller 
in  Comm.  8.  1  Tblr.  —  Chr.  L  .•isseu:  Zur  Gesch.  d.  Griech. 
n.  Induskythiscnen  Könige  in  ßaktrien.  Kabul  u.  Indien.  Bonn, 
König.  8.  2j  Thlr.  —  Maukiseh:  William  Wood  u.  d.  Esqui- 
nieaux.  m.  4  color.  Kupf.  Lpz.,  Fritzscbe.  12.  ;  Thlr.  —  Coor. 
v.  Muralt:  Hans  von  lteinhard.  Beilr.  t.  Gesch.  d.  Schweis 
währ.  d.  letzten  4  Jahrzehnte,  m.  Bildn.  Zürich .  Orell  etc. 
8.  2£  Thlr.  —  Das  Ries,  wie  es  wsr,  o.  wie  e«  ist  Eine 
histor. -Statist.  Zeitsrhr.,  heransg  v.  Weng  u.  Gutb.  IIA.  7, 
Nördl.,  Beck.  8.  ;  Thlr.  —  Ruee:  Preufsen  n.  d.  Reaction. 
Zar  Gesch.  ans.  Zeit  Lpz.,  O.  Wigand.  8.  1  Thlr.  —  Schil- 
derune des  Brandes  d.  Stadt  Schluckensn  v.  13.  Apr.  1838. 
(m.  2  Abbild.)  Leitmeritz.  (Wien,  v.  Mösle  n.  B.)  8.  \  Thlr. 
—  v.  Schnbert:  Reise  in  das  Normal,  i.  d.  J.  1836  n.  1837. 
Bd.  1.  Erlaog.,  Palm  u,  C.  8.  2}  Tblr.  —  G.  A.  Schumann: 


Der  Fuhrer  durch  d.  Harz.  Aufl.  2.  m.  16  lilh.  Abbild.  Qued- 
linb..  Ernst  8.  1  Tblr.  —  Taschenb.  d.  nene«t  Gesch.  hrsg. 
von  E.  Münch.  Grsch.  des  J.  1836.  Th.  1.  m.  8  Portr.  Carlsr., 
MUller.  ib.  1]  Thlr.  —  Histor.  Taschenb.  mit  Beitr.  von 
Arendt,  Barthold.  Böttiger,  Schubert,  bsrg.  von  v.  Räumer. 
Jahrg.  10.  Lpz.,  Bmekhaus.  12.  2  Thlr.  —  Job.  Voigt:  Ge- 
schichte  Preufsens.  Bd.  8.  Konigsb«  ßorntrfiger.  8.  3  Thlr.  — 
Whiielock:  Karte,  die  Kanalbaaten  etc.  a.  neuen  Wegeanzeig., 
welche  in  Schweden  von  1610 — 1837  unleroomiu.  wordeo 
sind.  4.  ßl.  (Hamb.,  N cstlcr  u.  M.)  Hoy-Fol.  1  Thlr.  —  WiU 
heim  Herzog  in  Bayern.  Biogr.  Darstell,  aus  d.  Zeit  s.  üflentl. 


S.  {  Tblr.  —  Der  Hermesiauisnms  o.  d. 
rer  wellhistor.  Bedeut.  anfgec.  von  Dr. 


Preuf«.  Staat  in  ih- 
K6ln,  Eisen. 


8.  \  Thlr.  —  Biographie  universelle  ancirnne  et  moderne, 
Supplement.  Tome  63.  (Gaab-Goi).  Paris.  S.  8  Fr.  (Das 
Supplement  Tome  13.)  —  Archihald  Alison:  Eiistoire  de  I  Ku- 
rope  pendaut  la  revoluüon  franc.  et  IVmpire,  trad  p.  Pamiis. 
Paris.  8.  2  Bde.  14  Fr.  —  Bist,  de  Stanialas  I.  roi  de  Po- 
logne,  duc  de  Lorraine  et  de  Bar,  exlraite  de  M.  labbc 
Proyart,  par***  et  suivie  de  quelques  oposcules.  Lille.  1?. 
(11  B.)  —  M.  F.  de  Montrol:  Societe  francaise  pour  l'aboli» 
tion  de  lesclavage  des  colonies  aoglaises  dq>.  IVmaneipation 
des  escJaves  et  de  l'influence  de  cette  emanetpation  sar  lest 
colonies  francaise«.  2de  publicalion.  Paris.  6.  (lj  Bog.)  — 
Fred.  Dubois  de  Monlpereux:  Voyage  aulour  du  Caucase, 
che«  les  Tscherkesses  et  les  Abkhassrs,  en  Colchide,  en  Geor- 
gie,  en  Armenie  et  en  Crimee,  avec  nn  alias  geographiqne, 

Sittoresqoe,  archeologique,  geolngiqiie  etc.  Tom.  I.  Paris.  8. 
Fr.  (Eine  von  der  geoerapb.  Gesellschaft  zu  Paris  gekrönte 
Preisschrift;  der  dazu  gehörige  Atlas  wird  in  Neufchatel  un- 
ter den  Augen  des  Vrf.  gedruckt.)  —  Voyage  dans  1'interienr 
de  PAmerique  du  nord,  execute  pendant  f>s  anners  1832  —  34, 
par  Je  prince  Maxintilien  de  Neuwied.  Prospectns.  Paris.  8. 
(Dieses  auf  3  Bde.  berechnete  mit  Kupfern  ausgestattete  Werk 
soll  in  Lief.,  jede,  im  Subscr.- Preise  14  Fr.  [Velinp.  28  Fr.} 
erscheinen.)  —  Lord  ßroaghatn:  Precis  bistorique  da  nroces 
de  la  reine  d'Angleterre.  Trad.  p.  A.  Morisseau.  Paris.  8. 
3  Bog.  —  Uistory  of  Gay  Earl  of  Warwick;  containing  sn 
aecount  of  bis  exlraordinary  exploits,  with  a  fac-simile  of 
bis  slatue.  8.  —  Tb.  L.  M  Kenney  and  James  Hall:  Uistory 
of  the  Indian  tribes  of  North  America,  with  biografical 
sketches  and  aneedotes  of  the  nrincinal  chiefs;  embellisbed 
with  120  Portrait«  from  the  Indian  Gallery  in  the  Departe- 
ment of  war  at  Washington.  Lf.  5.  mit  6  portr.  1  L.  15  ab. 

1577.  IV.  Philologie,  Archäologie,  Liierärgeschicht*. 
Andocides.  Recogn.  Bailerus  et  Sauppias.  Zürich,  Höhr.  16. 
i  Thlr.  —  Antiphon.  Recogn.  Baiterus  et  Sauppius.  Ebd.  16. 
I  Thlr.  —  Ehrlich:  HethodT Leilfad.  f.  d. Spracbbiltlungsabgn. 
in  d.  Unterklasse  Elementarschule.  Aofl.  2.  Soest  Lpzg., 
F.  Fleucher.  8.  *  Thlr.  -  Flügel  n.  Sporschil:  Vollstäod. 
Engl. -Deutsches  u.  Deutsch- Engl.  Wörtrrb.  Aufl.  2.  2  Thle. 
Lpz.,  Liebeskind.  8.  10  Thlr.  —  C.  E.  Frege:  Schulgrammst 
d.  franz.  Sprache.  Th.  2.  3.  Syntax  u.  Orthoepie.  Nebst  e. 
Uebungsb.  z.  Uebers.  Lpz.,  Hochhausen  u.  F.  b.  \  Thlr.  — 
E.  A.  Frilzsch:  Kritik  d.  bisher.  Grammatik  n.  d.  philolog. 
Kritik.  Th.  1.  Frankt.  SauerÜioder.  8.  2  Thlr.  —  Grotefeod: 
liudimenta  Linguae  Umbricae.  Partie.  7.  Igovlaas  tabnlas 
nondum  explicalas  compl.  Hannover,  Hahn.  4.  {  Thlr.  — 
lleyse:  Theoret -prakt  deutsche  Grammatik.  Aufl.  5.  Bd.  1 : 
Ausführt.  Lebrb.  d.  deutsch.  Sprache.  Neu  bearb.  v.  lleyse. 
Bd.  1.  Ebd.  8.  2;  Thlr.  —  C.  Wersche:  Der  kl.  a.  gr.  Dorf- 
schreiber. 4tes  für  sich  bestehendes  Heft  der  Ideen  zu  Slyl- 
übung.  Lnz.,  Gebhardt  u.  R.  8.  i  Thlr. —  Uoffmann:  Neues 
orthotr.  Leseb.  Ansg.  2.  Lpzg.,  Serig.  8.  *~  Tblr.  —  Homeri 
Odyssea.  Mit  erklär  Aumcrkgn.  von  Crusius.  HA.  4.  Haano- 
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rrr,  Hahn.  8.  \  Thlr.  —  Chr.  Lüsen :  Antbologia  sanscrita 
Glnssario  instruct*.  In  oaam  scbolarum  ed.  Bonn,  kr. »ig.  8. 
4  Thlr.  —  G.  Phranlxes,  Jo.  Csnsnus,  Jo.  Anagnosles  ex 
recens.  Imm.  Beider  i.  Bonn,  Weber.  8.  2J  Tblr.;  (Scbreibp. 
3|  Ihr.)  —  Querard:  La  France  liltersire.  Tom.  IX.  Livr.  1. 
Paris.  (Frankt.,  Schmerber.)  8.  22  Tblr.  —  Sophokles  von 
J.  J.  C.  Donner.  Lf.  1.  Heidelb.,  Winter.  8.  i  Tblr.  —  Die 
Tragödien  des  Sophokles,  übersetzt  roo  Tbuuicbum,  Tb.  2. 
Doimst.,  Le*ke.  b.  1*  Tblr.  —  Williams:  Tbeoret.  •  prakt. 
.•Ii gl.  Schal-Grammatik.  Aufl.  2.  Hamb.,  Herold.  12.  Ii  Thlr. 

—  Ders.:  Engl.- Deutsche  Gespr.,  nebst  Beisp.  über  Sprach- 

agebr.  u.  Grundregeln  des  Enel.  Idioms.  Aull.  5.  Ebds.  12. 
Thlr.  —  Index  librorum  prohibitorum.  Hecheln  (Lpzg., 
chelsen.)  12.  1  Thlr.  —  Dictionnaire  nniversel  des  syno- 
nymes de  la  langue  francaise.  cont.  les  synonymes  de  Girard 
et  cenx  de  Beamte,  Uobeanx,  Alembert,  Diderot  et  autres 
ecrivains  celebres.  Nouv.  id..  corrigee  sur  les  edilions  origi- 
nales da  chaque  aateur.  Paris.  12.  2  Bde.  2J  Fr.  —  Prosper 
Poitevin:  Petits  poetes  francais,  dep.  Halherbes  jusqua  nos 
joors,  svec  des  notices  biographiqaea  et  litteraire«  sur  chacuu 
d'eux.  Tom.  1.  Paris.  8.  10  Fr.  (enlh.  poet.  Stücke  von  Ra- 
can,  Segrais,  Ulme  Deshoulieres ,  Chaulieu,  Laiare,  Sencce, 
Vergirr,  Uoudard  de  Lamotte,  Pinm.  L.  Racine,  Lefrane  de 
Pompignan,  Gresset,  Bernard,  Lemierre,  Bernis,  St.-Lsmbert, 
filarniciotel,  Lebntn,  Malfilatre,  Colardrau).  —  Michel:  Resumc 
de  1  Ideologie  du  langage.  Lille.  8.  I  Fr.  —  The  writer  s  and 
siudent's  grammar  of  tbe  english  lsngage;  alter  tbe  model 
of  tbat  written  by  tbe  Ute  William  Cobbelt,  bat  divested 
froro  all  political  illostrations  and  offensive  personal  allusious 
18.  3  sb.  —  Tbe  writer'a  or  siudent's  assistant-,  or,  a  com- 
i  dicliooary  of  englishsynonyms;  rendering  tbe  more 
words  and  pbraaes  into  the  more  elegant  or  scho- 
ind  pointing  out  the  distinetion  between  such  of  the 
words  as  are  frequeaüy,  in  error,  used  synonymously ;  new 
edlL  18.  3  sh.  ' 

1578.  V.  JurUvrudenx,  Staats  -  und  Camtrnlicisttn- 
achafttn.  Scbles.  Archiv  f.  d.  prakt.  Recht wisseuseb.,  hrsg. 
v.  d.  OLGR.  Koch  a.  Baumeister.  II.  2.  Breal. ,  Aderholz. 
8,  ;  Tblr.  —  v.  Arrtin:  Staatsrecht  d.  Constitution.  Monarchie. 
Fortgea.  von  v.  Rotteck.  Bd.  1.  Lpzg.,  Volckmar.  8.  1  Tblr. 

—  üöliinger:  Samml.  der  im  Gebiete  d.  Ina.  Staats- Ver«  alt. 
d.  Köiiigr.  Bayern  besteh.  Verordnungen.  X.  u.  XVI.  2.  Hän- 
chen, (Franz.)  4.  8 ;  Thlr. —  kürt/.i  r :  Zusammrnstell.  d.  un- 

rwohul.  kurxen  Verjährungsfristen.  Keisse,  (Hennings.)  8. 
.  Thlr.  -  F.  Meisterlin:  D  ie  Verhältnisse  der  Stsstsdiener 
nach  rechtl.  Grundsätzen  entwick.  Cassel  Bohne.  12.  1  Tblr. 

—  Neubert:  Spiel-Vertrag.  Lotterie.  Ausspielgesrhürt.  Nach 
gemeinem  n.  sSchs.  Rechte  dargest.  Aufl.  .'.  Lpz.,  Serie.  8. 
A  Thlr.  —  Jos.  Schüfsler:  Aetenmüfs.  Darstell,  verschied. 
Straf-Bechtsfälle  aus  d.  neuest.  Zeil.  Bdchn.  2.  Csssel,  Bohne. 
8.  !  Thlr.  —  Thilo:  Das  frsnz.  Civilgesetxb.  u.  Handelsrecht, 
erlaut.  Hit.  3.  CarUr„  Müller.  8.  ^  Thlr.  -  Allgem.  Zeitg. 
des  Geld-,  SUaUpap.-,  Wechsel-  n.  Actiea -Wesens.  (Banuuier- 
Uatt.)  VonPnns.  l<>38.  Oct.-Dec  Lpz.,  Cüotz.  Fol.  JThlr. 

—  J.  M.  v.  Zimmerl:  Handb.  d.  allgem.  Gerichts-  u.  Con- 
corsordn.  u.  d.  sllg.  Gerichlsinstruct.  Aufl.  9.  Thl.  1.  Wien, 
v.  Mösle  o.  B.  8.  2  Thlr.  —  A.  Jeandel:  Aux  gardes  natio- 
nanx.  La  reprüsentation  nationale.  Paris.  8.  \  Bog.  —  A.  J. 
C.  Ssint-Prosper  alnf:  L'observatcur  an  19e  siöcle,  ou  de  la 
•ociet«  dans  ses  instltutiona  politiques.  5e  <  dit.  Tom.  1.  Lief. 
1.  Paris.  8.  (11  Bog.)  Projet  d'elablissenient  d'une  maison  de 
refuge  et  de  travail  destiaee  h  l'extinction  de  la  mendicite 
dans  la  commune  de  Poiliers.  Portiers.  4.  (3  B.)  —  Le  re- 
veil,  eiamrn  impartial  des  qneslions  politiques  tinaneiirea  et 
commerciales,  qui  aont  ä  l'ordre  du  jour.  Paris.  4.  (Erscheint 
täglich.  Jahreapr.  25  Fr.) 

1579.  VI.  IS'atnrwUsentcnoften.  C.  Agthe:  Leitfaden 
beim  L'nterr.  in  d.  Naturlehre,  f.  Progymuas.,  Bürger-  u.  Ge- 

Hannov.,  Haha.  8.  J  Thlr.       W.  Batka:  Ver- 


zeicbn.  d.  neuest,  ehem.  n.  nharmacent.  Gerälhscbaften,  mit 
Abbild.  Lpzg.,  Barth,  b.  '  Thlr.  —  Herrich- Schüller:  Di* 
waozenartieen  Insecten.  I\ .  5.  in.  6  fein  ausgemalt.  Tafeln. 
NBrnb,  Zeh.  8.  i  Thlr.  —  Koch:  Die  Arachriiden.  V.  3  — 5. 
Ebds.  8.  2iThlr.  —  C.  J.  Kreutzer:  Oesterr.  GiftgewScIwe, 
beschrieben.  >Vien,  v.  Mösle  s  u.  B.  8.  J  Tblr.  —  P/T.  Meiss- 
ner: Neues  System  d.  Chemie.  Bd.  3.  Chem.  d.  organ.  No- 
tar. Ebds.  8.  4  Tblr.;  Dasselbe  (für  Aerzte)  u.  d.  Tit.:  Neue« 
Syst.  d.  Chemie  orsan.  Körper.  (Mit  Vorr.  von  Siegmund.) 
Ebd.  8.  4  Thlr.  —  Poeppig  und  Endlicher:  Nova  genera  ;«5 
species  plantarom,  quas  in  Cbilensi  etc.  legit.  Vol.  1.  Lpzg., 
Uofmeuter.  Fol  40  Thlr.  -  Die  SSugethiere  u.  der  Mensch, 
m.  70  Abbild.  Lpzg.,  Weber.  16.  lf  Thlr.  -  Fred.  Burr: 
Tbe  Clements  of  practical  geology,  counecling  the  established 
facU  and  theorelical  deduetions  of  tbe  science  witb  its  appU- 
cation  tu  mining,  engineering,  architecture  etc.  and  embraring 
a  comprehensive  vieve  of  the  internal  strneture  of  great  Bri- 
tain,  with  notices  of  its  miues  aod  miaeral  produclioni 


produclions.  8. 

5  sh.  — 

15S0.  VII.  Pftytiologit  und  ilrdicia.  Analekten  über 
chron.  Krsnkluitrn.  Hft.  2.  Stuttg.,  Brodhog.  S.  '  Tblr.  — 
Bibliothek  von  Vöries,  der  Lehrer  des  Auslandes  üb.  Medi- 
zin etc.  von  Behrend,  Nr.  52:  Materia  medica  von  Percira» 
Lf.  II.  Lpzg.,  Kollmann.  8.  1  Tblr.;  Nr.  53:  leb.  Befruebt. 
b.  Ei-Bild.,  von  Flourens.  LT.  2.  (Scblufs.)  Ebds.  8.  ;  Tlilr. 

—  L.  Boebm:  Die  kranke  Darmschleimhaut  in  der  Asiat. 
Cholera  mikroskop.  unters.  Berl.,  A.  Dunckcr.  8.  *  Thlr.  — 
Callisen:  Medicin.  ScbriftstcJler-Lex.  der  jetzt  leb.  Verf.  Bd. 
26.  A.  n.  B.  Copenlugen;  Lpz.,  Herrmann  u.  C.  3  Thlr.  m. 
Bildn.  3S  Thlr.  —  J.  Gugnenbühl :  Der  Alpensticb  endemisch 
im  Hochgebirge  d.  Schweix  u.  s.  Verbreitgn.  Mit  Vonv.  von 
Trox I.t.  Zürich,  Höhr.  8.  {  Thlr.  —  Mayo:  Grundrib  der 
speciell.  Pathologie.  Aus  dem  Engl,  von  Amelang.  Ah  thl.  1. 
barmst.,  Leske.  8.  1J  Thlr.  —  Jac  Reinleins  L'rsnr,  Ent- 
wickL,  sympt.  o.  Heilart  d.  breiten  Bandwurms  in  o.  Gedär- 
men d.  Menschen.  N.  Aus».  Wien,  v.  Mösle  u.  B.  8.  \  Thlr. 

—  t.  Wattrnann:  Handb.  d.  Chirnrgie.  Tb.  I.  Bd.  2.  AbthL  1. 
Wien,  Mecbil-Congr.-Buchh.  8.  3  Tblr.  —  Weber:  Die  Ner- 
veiiHeher,  pathol.  gewürd.,  nehst  thcrapcul.  Anbg.  Lpzg.,  O. 
Wigand.,  b.  1  Tblr.  —  E.  Pariset:  Academie  royale  de  rn*- 
declne.  Eloge  de  Scarpa,  lu  dans  la  aeanca  annuelle.  Paris.  4. 
(3^  B.)  — Dr.  Beauvais  (de  St.  Gratien):  Clioique  homoeo- 
pathlque,  ou  Reeueil  do  lautes  les  observations  prstiquefl 
publice«  jusqua  ce  iour.  Tom.  7.  Paris.  8.  9  Fr.  —  Wadd: 
L'embonpoint  coosidere  corame  maladi«,  avec  nn  examen  cri- 
tique  des  opinions  anciennes  et  modernes  relatives  ä  ce  Su- 
jet; ses  causes,  sa  guerison.  Trad.  de  Tangl.  p.  le  doctear 
Lioa.  Paris.  8.  5  Fr.  —  ffl.  F.  V.  Herst:  Rappirt  fait  ä  IV 
cad.'mie  royale  de  rnedecine  sur  les  eaux  miuerales  de  France, 
pendant  les  annees  1834,  1S35  et  1836.  Paris.  4.  (8;  Bog.)  — 
Reglement  oreauique  de  la  societe  medico-praüqiie  de  Paris. 
Paris.  8.  (2  Ii.)  *  1 

1581.  X.  Pädagogik.  Banmgartel:  Blumenkränze  (Bei- 
spiel x.  Erweck,  des  Guten),  d.  erwachs.  Jug.  gewidmet.  Lpz., 
Serig.  8.  J  Thlr.  -  Berger:  Kl  poet.  Festgabe  f.  d.  liebe 
Kinderwelt.  Gedickte  u.  Bilder.  Ma^deb.,  Bühl.  r.  8.  1  Tblr ; 
Blum.  1  \  Tblr.  —  Bildung. Bibliothek  f.  Teutschl.  Tochter. 
Hrsg.  v.  Eith.  Bd.  5.  6.  (N.  Ausg.)  Augsb^  v.  Jenisch  n.  St. 
8.  2  Thlr.  —  Eiselrn:  MerkbQcbl.  für  Anflnger  im  Turnen. 
Berl.,  Reimer.  8.  Thlr.  —  W.  Harnisch:  Zweites  Lese- 
u .  Sprach h.  od.  Vehgn.  im  Les.  u.  Reden  etc.  Aufl.  8.  Bresl., 
Grafs  etc.  8.  f  Thlr.  —  F.  W.  Klompp:  Das  Gymnas.  in 
Stuttg.  in  seiner  Entwickl.  wahrend  d.  zwei  letzten  Drcenn. 
Stuttg.,  (Metzler.)  4.  J  Thlr.  —  Satori  (Neumann):  Das  Weih- 
naebtafest  zu  Marienburg.  Für  d.  reif.  Jug.  (m.  Blum.  Titel- 
bild.) Lpz.,  Weher.  16.  3  Thlr.  —  Allgem.  Schweiz.  Schul- 
blStter.  flerausg.  von  Heer,  Keller,  Spengler,  Straub.  Jabrg. 
4.  Baden;  Zürich,  Höhr.  8.  If4  Thlr.  —  Sonntsgssehule  u. 

-  Hft.  3.  Lptv,  Lit.  Hos.  8.  £  Thlr.  -  Di*  Fs- 
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Trevernao,  eine  Erzähl,  f.  d.  Jag.  n.  ihre  Freunde,  m. 
tilelkpfr.  Elberf,  Hassel.  I*.  i  Tlilr.  —  Ziehnert:  Es  giebt 
keine  Gespenster?  Erz5hlun;en  f.  d.  Jag.  in.  6  illom.  Kjilrn. 
Lpz.,  Frilzsche.  12.  i\  Thfr.  —  Der«.:  Deutsche  Sagen  and 
BUrcfaea  f.  d.  Jag.  ni.  7  ill.  Kpftn.  Ii.  Ii  Thlr.  —  Le  re- 
ntable ami  de  l'enfance,  na  Abrege  da  la  vie  et  des  Terlaa 
de  UL  J.  B.  de  Lasalle.  Pari».  18.  (5  B.) 

15S2.  XI.  Handelswissenschaft,  Gewtrbskundt,  Land- 
vnd  Forstwissenschaft,  Wz.  Ezibak:  Anleit.  zur  gleichfönn. 
Anl.  n.  Ffihrg.  der  Grundbücher  elc.  Unveränd.  Aufl.  Wien, 
t.  Mösles  n.  B.  8.  5  Tblr.  —  Neues  Journ.  f.  d.  Indiennen- 
oder  Baumwollendrockerel.  IV.  1  —  4.  Ausg.  3.  Augsb„  v.  Je- 
mach  u.  St.  8.  2  Thlr.  —  F.  Kautie:  Der  Weidmann,  wie 
er  «ein  soll.  Abtbl.  I :  Des  echten  n.  gerechten  Wcidm.  wahr- 
hafte Ansprache.  Nordh.,  Fürst.  13.  \  Thlr.  —  GrafLszoski: 
Sarnmls.  ehem.  Verfahr,  b.  d.  Verfert.  von  Liqnevren ,  Wei- 
nen u.  a.  sehr  nützl.  Recepte.  (Köln,  Eisen.)  13.  J-  Thlr.  — 
Schütze:  Anleit.  z.  praict.  Seidenbau  u.  x.  Maulbecrbaunuucht. 
m.  3  SleinUf.  Lpz.,  Frohberger.  8.  1  Thlr.  —  Hauswirth- 
schaftl.  Tage-  n.  Denk- Buch  für  deutsche  Frauen  auf  1839. 
Grimma.  Yerl.-Compt.  4.  J  Tlilr.;  starker  i  Thlr.  —  Ueber 
KarloßVIbau,  Kartofielbrennerei,  Kartoffel-  u.  Spütichtfütterg. 
etc.  Sealfeld,  Niese.  8.  \  Thlr.  —  M.  I*  Moinet:  Nouveau 
traite  elementaire,  theoriqae  et  pratique  d'horlogeric ,  pour 
l'usage  civil  et  aatronomiqne.  Li.  1  —  9.  Paris.^  8.  (Ist  auf 
i  Bde.  berechnet,  deren  Starke  nicht  näher  bezeichnet  wird.) 

  Nouveaax  prucedc«  jionr  bonifier  les  Tins  et  eaux-de- vie. 

Paris.  13.  (1  B.)  —  Seanc«  publique  de  la  »ociete  d'egricnl- 
ture,  commerce,  cciences  et  arts  da  dtp.  de  la  Name,  tenu 
i  Chälons,  1c  l2Spt.  1837.Cbalona.  8.  (S'B.)  —  Prudhomme: 
Le  sien  taire  general.  Paris.  18.  3  Fr.  —  Tb.  Tredgoid :  Traite 
des  machines  a  vapeur  et  de  leor  applicatinn  ä  la  navigation, 
aux  mines,  aox  manufactares,  aax  ehetuio«  de  Ter.  etc.  trad. 
de  raus!,  avec  des  notes  et  additions  p.  F.  N.  Melle t.  2e  edit. 
Lf.  2.  (Schlafe.)  Paris.  4.  38  Fr. 

158J.  XU.  Schöne  Literatur  u.  Kunst,  F.  Bartels: 
Die  Vendecr.  histor.  Novelle.  2  Bde.  Nordhausen,  Fürst.  8. 

1  *  Thlr.  —  Biblioteca  Castellana,  publ.  por  Keller  y  Possart. 
Torao  I:  El  Conde  Laeanor,  por  Manuel.  Stulls.,  Imle  u.  C. 
8.  \  Thlr.  —  Biblioteca  portatil  eapannola,  o  Colleccion  de 
las  mejores  poesias,  novelas,  dramas  etc.  Num.  1.  Tomo  1. 
Braunschw.,  Leibrock.  12.  {  Tblr.  —  Boz  (Dickens):  Oliva- 
Twist.  A.  d.  Engl.  v.  Hoberls.  Bdchn.  1.  n.  2.  m.  (4)  Federzcbn. 
nach  Cruikshank.  Lpz.,  Weber.  12.  >  Thlr.  —  Denkschriften 
o.  Briefe  z.  Charakteristik  d.  Welt  n.  Liter.  Bd.  3.  Bcrl., 
Alex. Duncker. 8.  IJThlr.  —  Döring:  Das  Schlofs  Rougrmont. 
histor. -romant  Erzähl.  Lpz.,  Krappe.  8.  Ii  Thlr.  —  Fab.- 
n.  Mahrchen -Bach,  mit  500  Abbild,  nach  Zeichn.  v.  Lyser. 
Hfl.  1.  Berl.,  Rubach.  4.  \  Thlr.  —  Galanthomm«  oder  der 
Gesellschafter,  wie  er  sein  soll.  Von  J.  T.  S— r.  Ausg.  2. 
Quedlinb.,  Ernst.  8.  i  Thlr.  —  Grienenkcrl:  Das  Musikfest 
od.  d.  Beethovener.  Novelle,  m.  1  Steindr.  Lnz.,  O.  Wigand. 
12.  II  Thlr.  —  E.  Janlnskl:  Mosaik.  ErzShl.  n.  Novellen. 

2  Bde.  Altona,  Dammerich.  8.  3  Thlr.  —  Ideale  weiblicher 
Anmuth.  Ein  Album  für  jedes  Alter  in  höchst  gelang.  Stahl- 
stich. Uft.  1.2.  Lpz.,  Focke.  8.  |  Thlr.  —  Ii.  A.  Kemdörffer: 
Handbuch  d.  Redekunst  Quedlinb.,  Ernst.  8.  i  Thlr.  —  Kün- 
Eel:  Drei  Bücher  deutscher  Prosa.  Lf.  7.  Frankf.,  Sauerlän- 
diir.  8.  (gratis.)  Compl.  in  2  Bdn.  A\  Thlr.  —  Leisewitz 
sSmmll. Schriften.  Zum  ersten  Male  vollst,  eesamm.  nebst  Le- 
bejiüheschr.  Portr.  u.  Facs.  Braunschw«,  Leibrock.  12.  i  Thlr. 
  Deutsches  Lesekabinet.  Samml.  von  Nov.,  ErzSbl.,  Gedich- 
ten etc.  Bdchn.  1.  2.  Bamb.,  liter.'  art.  Inst.  8.  i\  Thlr.  — 
Thdr.  Mügge :  Nov.  u.  Skizzen.  3  Bde.  Berl.,  Alex.  Duncker. 
12  4  Thfr  —  Nicolai:  Der  Musikfeiod.  Ein  NachlslQck. 
Ansc.  2.  Lpz.,  O.  Wigand.  8.  lj  Tblr.  —  Ei  M.  üeltinger: 
BunU:  Kartenbilder.  Grimma,  Verl.-CompL  8.  i[  Thlr.  — 


Repertoire  da  Theatre  francais  ä  Berlin.  No.  186:  Le  conseil 
de  diseipline,  par  Cogniard  et  Labize.  Beri.,  Schlesinger.  8. 
>  Thlr.;  No.  Ib7:  Zaire  par  Voltaire.  Ebd.  8.  •  Thlr.;  .No.  188: 
L'nc  banne  forlune,  par  Bayard  et  Decomberousac.  Ebd.  8L 
J  Thlr.  —  Sagas:  Legendes  des  Bords  du  Rhin,  orne  de  8 
gravure«  sur  acier.  Aachen  a.  Cöln,  Kohnen.  8.  3J  Thlr.  — 
G.Sand  (illad.  Dudevant):  Der  Uskoke.  histor.  Roman,  übers, 
von  Tb.  Reil,  Grimma,  VerL-Compt.  12.  Ii  Thlr.  —  Sander: 
Erinner,  aus  Hellas.  Darrost.,  PaUt.  8.  *  Thlr.  —  Homant. 
Sceaen  aus  Algier,  Spanien  n.  d.  Morlachei.  Drei  Novellettea. 
Lpz.,  F.Fleischer.  8.  4  Tblr.  —  L.  Slorcb:  Der  Jacobsstrra. 
Tl..  3.  4.  Frankf.  Sauerlinder.  8.  Z\  Thlr.  -  Berliner  Thea- 
ter-Alman.  auf  d.  J.  183».  hrsg.  v.  Alex.  Cosmar.  Jahrg.  4, 
Berl.,  Bade.  16.  \\  Thlr.  —  Schweizer.  Unlerhaltungsblatt, 
eine  Samml.  v.  Erzähl.,  Nov.  etc.  Mit  vielen  Abbild.  I.  3. 
Zürich,  Höhr.  8.  {  Thlr.  —  Wassermann:  Die  Völkerschlacht 
b.  Leins.  AU  Anh.:  Dankgefühle  ans  25jlhr.  Jobil.  d.  Völker- 
schlacht b.  Leipz.  Lp».,  Schreck.  8.  \\  Thlr.  —  Woeifer: 
Mus.  oder  Modelle  von  ausfuhr!),  allegor.  n.  a.  Verziergn.  in 
Reliefs  nnd  Batrelf».  etc  Saalfeld,  Niese.  13.  |  Thlr.  —  Die 
Zeitgenossen,  ein  Roman.  2  Bde.  Lpz.,  Wntlich.  8.  2}  Thlr. 

—  Mary  Lafon:  Bertrand  de  Born.  Paris.  8.  2  Bde.  15  Fr. 

—  Le  doiuaine  des  passions,  allegorie.  Avignon.  8.  (9  B.)  — 
Carle  Ledboy:  Memoire«  de  la  mort.  Paris.  8.  2  Bde.  15  Fr. 

—  Arn.  Fremy:  Moeurs  conteinporaines.  Les  rouea  de  Paria. 
(Valentin.)  Tom.  3.  4.  Paris.  8.  2  Bde.  15  Fr.  —  Les  boo- 
iiuets  dn  sentiment  oa  Choix  de  complimens  poar  le  joar  de 
lan,  le»  fetes  et  les  »nnivenaire»,  »uivis  d'un  choix  de  }oUa 
ver».  Pari».  18.  (4  B.)  —  Teaoro  del  tealro  espauol,  desde 
sd  origen  (sno  de  1356)  hasta  nuestros  dias,  arregiado  e  di- 
vido en  quatro  parte»  por  Don  Eugenlo  de  Ochoa.  Tom.  5. 
Teatro  escogido  dead»  et  »iglo  17.  basta  nuestros  dias.  P.  2. 
Paris.  8.  10  Fr.  —  Oeovres  choiüe»  de  J.  B.  Rous»eaa, 
suivies  de»  meilleurs  odes  de  Malherbe,  Lcfranc  et  aolres  Ly- 
riques  francais.  Lyon.  18.  (7{  B  )  —  The  oriental  annual  tor 
18J9,  edited  by  Tho.  Bacon.  8.  21  »h.  (Prachtansg.  2  L. 
12}  ah.)  —  The  annual  of  british  Jandscape  scenery.  8,  12  stw 

—  Caunter's  and  Danielfs  oriental  annaal,  1839.  1  L  1  sb. 
(Prachtanag.  3  L.  |31  sh.)  —  F.  E.  Gretton:  An  introduetion 
to  the  translation  ot  enelisb  poelry  Inlo  Latin  Elegiacs  and 
Hexameter».  Fase  1.2.  8.  C  sk  —  Views  in  Rome.  Engraved 
by  W.  B.  Cooke,  in  highly-linished  Line  Engraving.  4.  (wisd 
aus  1U  Lief.,  jede  2  sh.,  bestehen.  No.  8.  ist  erschienen.) 

1584.  Xlli.  Encyclopädie  und  vermischte  Schriften 
Almanach  de  Gotha  pour  l'annee  1839.  (Avec  8  Portrait».) 
Gotha,  J.  Perthea.  32.  1  Thlr.  —  Blätter  ans  Prevorst  Lf.  11. 
Stulls  .  Brodbag.  12.  \  Thlr.  —  Neneater,  auf  alle  nur  raöd. 
Falle  eingericht.,  altem.  Briefsteller.  Aufl.  3.  Lpz.,  Drobiscb. 
8.  I  Thlr.  —  W.  G.  Campe:  Gemeinnfitz.  Briefsteller  f.  alle 
Fülle  des  menschlichen  Lebens.  Aull.  6.  Quedlinb.,  Ernst.  8. 
J  Thlr.  —  Encyclop.  der  deutsch.  Nationalliter.,  hr«g.  von 
Wölfl  Lt.  35.  36.  Lpz.,  O.  Wig«nd.  8.  4  Thlr.  —  Gotha»- 
scher  genealog.  Hof- Kalender  auf  d.  J.  1639.  (m.  8  Portr.) 
Gotha,  J.  Perthes.  32.  1  Thlr.  —  Schreib-  o.  Geschäfts -Ka- 
lender f.  1839.  Darmst,  Leske.  16.  $  Thlr.  —  Gene«log,  Ta- 
schenb.  d.  deat  gräfl.  11  Soser  a.  d.  J.  1839.  (m.  1  Portr.) 
Gotha,  J.  Perthes.  32.  1'-  Thlr.  —  TaschenbQchl.  derDampf- 
schifTfahrt  zwisch.  Rotterdam  n.  Basel  Mit  1  Routen- Atlas. 
Ueidelb.,  Engelmann.  13.  I  Thlr.  —  A.  Vogel:  Garten- Ka- 
lender auf  1H39.  Grimma,  Verl -Comp.  12.  ^  Tblr.  —  Dte- 
tionnaire  geographiqae.  biographiqae  et  d'histoire  natnrelle 
complet  avec  an  alias  de  100  carte»  dreasees  p.  M.  G.  Hack. 
Paris.  8.  (Es  ist  der  erste  Bogen  ra.  1  Kart«  enchienen.)  — 

1585.  XIV.  Allgemeine  Journalistik.  Le  Globe,  re» 
cneil  indostriel,  commercial  et  litUraire  paraissant  le  jendi 
et  Ic  dimanche.  Prospeclas.  Samedi  7  octobre  1838.  Pari»,  fol. 
(Jährlich  30  Fr.) 


:  Dr.  *?oWa!  Mtyen.  Verleger: 


und  Bumblot.      Gedruckt  bei  TrowUzsch  und  Sohn. 
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Literarische  Zeitung. 

1838.  JV  46. 

(Berlin,  den  U.November  1838.) 


EH«M  /.pi'. in-   i.t    -u  r.  Ii    .JIi'  Builtll.inrH 


1  U.  1,  Bot».  U*r 


1.  Philosophie. 


15S6.   Anüchl  der  Welt.   Ein  Vereueh  die  höehete 
Aufgabe  der   Philosophie  zu  lösen.    Von  Dr.  Michael 
Petita.  Leipzig,  F.  A.  Brocidum.  1838.  494  S.  8.  3  Thlr. 
■ —  Es  ist  nun  ichon  einmal  so,  dafs  ein  Jeder  von  dem  Maul- 
wurfs hügel  oder,  wenn'«  Ii. ich  kommt,  von  der  Kirchthunis- 
»pitze  aus,  anf  der  er  sich  gerade  beiludet,  das  Weltall  über- 
schauen zu  können  glaubt,  und  seine  vermeintlich«  Weltaa- 
sicht  für  die  richtige  hält,  während  doch  allein  die  Philo- 
sophie auf  den  wahren  and  übersichtlichen  Standpunkt  füh- 
ren kann.    Wir  haben  hier  die  Weltanschauung  eine«  Arztes, 
«ler  Ton  der  richtigen  Ansicht  ausgebt,  dafs  aus  den  getrenn- 
ten Wegen,  welche  die  spekulativen  und  empirischen  Wis- 
•jenschatten  eingeschlagen  haben,  kein  Heil  erwachsen  könne, 
nur  dafs  er  vielleicht  der  Philosophie  mit  Unrecht  diese 
Trennung  zuschreibt,  and  ihr  Schuld  riebt,  sie  wolle  sich 
mit  den  Erscheinungen  der  ksenken  Well  nicht  befassen  und 
halte  diese  aus  ihrem  Gebiet  ausgeschlossen.    Eine  andere 
nicht  minder  unbegründete  Beschuldigung  gegen  die  Philo- 
sophie ist  die,  dafs  der  Nihilismus  die  höchste  Blülhe  der- 
selben sei,  dafs  die  Spekulation  Schritt  für  Schritt  zum  Ms- 
terialismus,    Pantheismus,  Idealismus  und  Gott  weifs  nu 
Allem  rühre,  n.  dafs  sie  ohne  höchsten  Lehrsatz,  ohne  höch- 
stes Princip  geblieben  sei,  weshalb  sie  nach  die  Probleme 
der  Causalitlt,  der  Veränderung,  der  Qualität,  der  Inhärent, 
des  Lebens  nicht  habe  lösen  können.    Diefa  Alles  dahinge- 
stellt, ist  wenigstens  so  viel  klar,  dafs  die  Resultate,  welche 
die  Spekulation  bis  jettt  geliefert,  dem  Verf.  ungenügend  er- 
scheinen, und  dafs  er  die  Lösung  der  höchsten  Aufgaben  der 
Philosophie  auf  eine  eigentümliche  Weise,  nämlich  durch 
die  psych o •  i  dea le  Wel  ta  n si ch  t ,  zu  der  er  selbst  wenig- 
stens das  beste  Zutrauen  hat,  versuchen  will.   Diese  soll  uns 
•ine  verloren  gewesene  und  neu  entdeckte  Welt  eröffnen,  zu 
der  er   als  Führer   einsam  und  allein  seine  Entdeckungs- 
reise angetreten;  und  zu  dem  ihm  manch  schreckend  Unge- 
heuer, manch  drohend  Ungethüm  den  Weg  tu  versperren 
drohte;  „das  verlorne  Paradies,  das  stürmende  Wogen  eines 
,  arg  bewegten  Sinnenlebens  lür  immer  zn  verschlingen  drohte", 
Ist  gefanden  und  wenn  ans  auch  der  Verf.  nur  den  Schlüs- 
sel zu  diesem  mystischen  Heiligfhum  in  die  Hände  drücken 
u.  ans  der  Mühe  es  selbst  tu  eröffnen  nicht  aberheben  kann, 
so  ist  das  am  Ende  ein«  Kleinigkeit,  die  man  sich  nicht  ver- 
drießen lassen  wird;  besonders  wenn  das  Innere  dieses  viel- 
gepriesenen Heiliglhums  der  Erwartungen  nur  einigermafsen 
entspricht.    Wir  wollen  sehen,  und  uns  wenigstens  mit  der 
Grundansicht  des  Werkes  bekannt  machen.    Der  Zweck  der 
psycho  -  idealen   Weltansiclil  ist   tu  beweisen,  dafs  die 
Welt  die  Grssmmtbeit  der  durrh  „Seelen"  dargestellten  Ideen 
Gottes  sei,  und  dadurch  in  den  fingst  ersehnten  Aufschlüssen 
filier  Gott,  Seele,  Geist,  Welt  u.  s.  w.  tu  fuhren.    Wenn  der 
Verf.  seine  Weltansicht  als  eine  ideale  ansieht,  so  ist  dss 
gewissenhaften  wahr,  insofern  er  das  Sinntich-IXichtvorhan- 
«lene,  Gott,  Seelen,  Ideen  als  das  allein  Vorhandene,  alles 
L'ebrige  als  Schein  ausspricht,  indrfs  sinkt  er  doch  wieder 
im  Eintelnen  zu  einer  groben  und  rohen  Auffassung  des  Gei- 
stes zurück,  u.  seine  Ansichten  von  Gott,  Welt,  Erkenntnifs, 
Vermögen  sind  jedenfalls  höchst  uafpekulstiv,  Indem  er  z.  B. 


Gott  and  der  Welt  eine  unausgefüllte  Kluft  und 
ebenso  eine  wesentliche  Verschiedenheit  des  menschlichen  a. 
göttlichen  Geistes  annimmt,  oder  von  dem  Kanme  spricht, 
den  die  Seelen  einnehmen  sollen.  Doch  wir  müssen  zunächst 
zu  den  „Seelen"  zurückkehren.  Die  „Seelen"  sind  einfache, 
erltenntnifsfähige,  erschaffene  Wesen,  die  sns  der  Offenbarungs- 
brdürftigkeit  Gottes,  von  der  als  der  Voraussetzung  auage- 
gangen wird,  abgeleitet  werden.  Gott  ist  die  unerschafji-n« 
Einheit,  die  höchste  Intelligenz,  dessen  Wesenheit  es  eigen 
war,  seine  Ideenherrlichkeit  kund  zu  machen;  dazu  waren 
erkennlnilsfahige  Wesen  erforderlich,  die  seine  Herrlichkeit 
zu  erkennen  and  erkennbar  darzustellen  geeignet  sein  mufs- 
ten;  solche  Wesen  waren  nicht  vorhanden,  weil  die  uner- 
schaffene  Einheit  der  Anfang  von  Allem  ist,  und  vor  dieser 
Einheit  nichts  vorhanden  sein  kann.  Diese  erkenritnifelahigeu 
Wesen,  die  Gott  zu  seiner  Offenbarung,  also  nicht  Selbst- 
offenbarung,  nothwendig  waren,  sind  die  „Seelen.*'  Wem 
hat  nun  aber,  möchte  man  fragen,  sich  Gott  offenbart,  ehe 
die  „Seelen"  erschaffen  waren?  Die  „Seeleu"  siud  einer  be- 
stimmten Idee  Gottes  entsprechende  Wesen,  die  indefs  nicht 
selbst  Ideen  haben,  die  sieb  ferner  sufser  Gott  befinden  nnd 
nur  denjenigen  Theil  des  Raumes  inne  haben,  suf  welchem 
sie  sich  befinden.  Obgleich  die  „Seelen"  einfache  einander 
gleiche  Wesen  sind,  so  können  dieselben  doch  verschiedene 
and  mannigfache  Ideen  Gottes  darstellen,  indem  jede  ein  an- 
deres Zeichen  annimmt,  mittelst  dessen  sie  die  von  ihr  dar- 
gestellte Idee  anzeigt.  Diese  „Zeichen"  bestehn  nun  ebenfalls 
wieder  ans  „Seelen  "  und  wir  erhalten  somit  „Seelen",  die  an 
„Zeichen"  verwendet  werden,  nnd  „Seelen",  die  sich  ande- 
rer tum  Zeichen  bedienen,  also  „Seelen  ",  die  ibr  Dasein  kund 
mschen,  u.  „Seelen",  die  es  nicht  kund  machen  oder  lebende 
nnd  leblose  „Seele  *.  Die  leblosen  „Seelea"  sind  die  „Hülfen" 
der  lebenden,  and  jede  lebende  „Seele"  bildet  vereint  mit 
ihrer  „Hülle"  eine  „Welt",  aus  deren  Gesammtbcit  das  „Welt- 
all" entsteht.  Neben  dem  „Weltall"  nimmt  die  nsycho-idesle 
Ansicht  indefs  noch  einen  Gott  sn,  der  vom  „Weltall"  ver- 
schieden sei.  Das  Alt*  ist  übrigens  kein  organisches  Gante 
and  bst  nur  ein  ideales,  kein  reales  Sein.  Auch  die  lebende 
und  leblose  „Seele"  haben  durch  ihre  Einswerdung  ihre  Rea- 
lität verloren,  denn  Reales  ist  nur  die  einfache  Einheit.  Das 
durch  die  Einswerdung  des  Realen  entstandene  .Niebtreale 
wird  „Geist"  genannt.  Jede  „Weh"  ist  rin  „Geist",  die 
kleinste  Mücke,  wie  der  eröfste  Elephant,  der  Pitt,  der  Mensen 
wie  der  Erdball  und  die  Sonne,  denn  aie  «ind  alle  mit  den 
unbelebten  „Seelen"  ihrer  Hülle  eingewogene  lebende  „See- 
lea". Die  aus  der  Vereinigung  der  lebenden  „Seelea"  mit  einer 
ihren  neugebntnen  Ideen  entsprechenden  „Hülle"  entstande- 
nen „Welten"  sind  nicht  nur  der  Form  und  den  Eigenschaf- 
ten, sondern  such  der  Gröfse  nach  verschieden:  es  girbl 
grofsc  und  kleine  Wellen  „Slakrokosmen"  u.  „Mikrokosmen". 
Eine  „Grofswelt'*  ist  eine  solche,  die  eine  andere  mit  ihren 
Sähen  nährt,  sich  mit  ihr  unter  einer  gemeinschaftlichen  Decke 
befindet,  mit  ihr  einen  gemeinschaftlichen  Krrialauf  ihrer  Le- 
benssäfte hat  und  dabei  die  gröbere  ist  Der  Erdball  int  der 
Makrokosmus  aller  lebenden  Pflanzen,  Tbiere  u.  s.  w.  indefs 
bedurfte  die  „Seele"  nach  höhere  „Makrokosmen",  nämlich 
die  „Fegeweltea",  ia  denen  alle  Unwissenheit  und  das  in  der 
j  Unwissenheit  gegründet«  Böse  von  der  Seele  abgefegt 
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den  soll,  und  wir  erhalten  nSchst  der  Erde  noch  twei  an- 
dere „Makrokosnien"  oder  „Himmel".  Die  Sonne  und  di« 
Magneto-galvano-Welt.  üb  es  noch  höher  stehende  „Makro* 
kosmen"  giebt,  läfst  aich  nicht  bestimmen,  indefs  wird  nicht 
alle  Hoffnung  auf  Entdeckung  von  solchen  abgeschnitten.  — 
liiemit  sind  wenigstens  die  Grundlage  des  psycho -idealen 
"Wrllbaues  dargelegt  und  es  scheint  wohl  kaum  nöthig  der 
Ausführung  im  Einzelnen  auf  den  verschlangen  mit  phantasti- 
schen Hypothesen,  etymologischen  Spielereien  and  barocken 
Wendungen  besäetrn  Wegen  weiter  nachtagehn.  Eine  ge- 
wisse Originalität  läfst  sich  dieser  psycho-idealen  Welt- 
ansieht nicht  absprechen,  nar  dsrf  sie  eben  nicht  mehr  als 
eine  Ansieht  der  Welt  sein  wollen.  B. 


II.  Theologie. 

1587.  Unterhaltungen  mit  Gott  in  den  Abendstnnden 
auf  jeden  Tie  des  Jahrs,  von  /.  F.  Tiede,  weil.  Königl. 
Preafs.  Cons.  Ii.  z.  Schweidnitz.  —  Nebst  einer  tabellarischen 
Geschichte  des  Reichs  Gottes.  —  Nach  der  letzten,  vom  weil. 
Fred.  F.  P.  Wilmsen  in  Berlin  besorgten  Aasgabe  aufs  Nene 
umgearbeitet  vou  H.  W.  Bödeker,  Pastor  sn  der  Hauptkirche 
SS.  Jacobi  and  Georgii  zu  Hannover.  Eilfle  Original-Auflage. 
Erster  Theil.  19*  Bog.  Zweiter  Tbeil.  21  Bos.  gr.  8.  Hanno- 
▼er,  1838.  Hahn.  1J  Thlr.  —  Diese  dritte  Bearbeitung  des 
Tide  sehen  religiösen  Familienbuches  ist  im  Aeufserlichen  |e- 

5eo  die  früheren  Ausgaben  nur  in  sofern  verändert,  dafs  je- 
er  Betrachtung  ein  dem  Inhalte  angepafsler  Bibelspruch  vor- 
angesetzt und  eio  passender  Liedervers  angehängt  ist.  Die 
Umgestaltung  im  Innern  ist  mit  leiser,  schonender  Hand  nur 
da  vorgenommen,  wo  der  Geschmack,  die  Bildung,  die  vor- 
herrschende Richtung  der  Zeit  eine  Aendernng  wünschen 
Eefsen.  Möge  such  die  elfte  Auflage  einen  reichen  Leserkreis 
linden  and  die  Erbauung  gewähren,  welche  sie  früheren  Ge- 
schlechtern bot!  *  G. 

15S8.  Der  arme  Martin.  Eine  wahre  Geschichte  für 
Christenkinder.  Besonders  abgedruckt  aus  den  Beschäfti- 
gungen für  die  Jugend.  Stuttgart,  Balz.  1838.  9  Bog. 
er.  1*2.  J  Thlr.  —  Eine  für  Kinder  höchst  anziehende,  gute 
Gesinnungen  and  Sinn  für  Religion  weckende  Erzählung, 
welche  sich  besonders  zum  Vorlesen  in  Religionsstunden 
eignet,  wenn  man  den  Fleifs  und  die  Aufmerksamkeit  der 
Kleinen  belohnen  and  wecken  will.   Sic  ist  ohne  alle 


DT.    Geschichte  und  Geographie. 

1599.  Tatehenbueh  der  neuesten  Getehiehte.  Heraus- 
gegeben von  Dr.  Ernst  Münch.  Geschichte  des  Jahres  1836. 
Erster  Theil,  mit  7  Portrails.  Carlsruhe,  Chr.  Fr.  MQller'scbe 
Uolboehhandlung.  1838.  316  S.  8.  1*  Thlr.  —  Der  Herr  Verf. 
liefert  in  dieser  ersten  Ablhcilnng  eine  Uebersicht  der  Er- 
eignisse und  Angelegenheiten  des  westlichen  Europa's  im 
Verlaufe  des  besagten  Jahres;  nach  einander  werden  Frank- 
reich, Spanien,  Portugal,  Großbritannien  u.  die  Niederlande 
•der  Belgien  und  Holland  besprochen.  Die  Produktivität  des 
Herrn  Münch  ist  wsbrhaft  eoorm;  da  sie  sich  aber  schon 
längst  als  solche  bewährt,  so  vermag  sie  kein  Staunen  mehr 
in  erregen;  vielmehr  ist  es  dahin  gekommen,  dafs  es  Wan- 
der nehmen  mühte,  wenn  sie  nscbliefse.  Keiner  der  Arbei- 
ten desselben  wollen  wir  einen  relativen  Werth  absprechen 
und  auch  der  vorliegenden  nicht.  Gewifs  aber  kann  Nie- 
mand so  viele  Geschäfte  unternehmen  n.  durchfahren  ohne 
■ich  die  Sachs  leichter  zu  machen  als  solche,  welche  zur 
VotlbringuRg  eioes  einzigen  Werkes  ihr  Leben  grGfstenlbeils 
•der  ganz  consumiren.  Wie  andere  Schriften  des  Verfassers 
kann  auch  die  gegenwärtige  saf  absoluten  Gehalt  durchaas 


der  Verf.  aaeh  selbst  bescheiden  genug  ist 
her,  dafs  er  nur  Gewöhnliches  habe  leisten  wollen,  oder  dafs 
es,  am  mit  seinen  Worten  za  reden,  „nicht  in  seiner  Absicht 
lag,  ein  Geschichtswerk  im  eigentlichen  Sinne  za  schreiben, 
sondern  blofs  eine  leichte  and  ansprachlose  Uebersicbt  der 
laufenden  Ereignisse."  Der  Verf.  sehtet  ausdrücklich  seine 
Leistungen  für  das  historische  Taschenbach  nicht  einem  ,,Re- 

Sertorian  von  Zeilangs-Ezcerpten"  gleich;  in  der  Th«t  \<~- 
och  sind  sie  nicht  viel  hüber  za  veranschlagen;  als  eine 
Recapilalatioa  dessen,  was  das  Publikum  erlebt  and  in  Jour- 
nalen grleseo,  mögen  sie,  wie  gesagt,  ein  relatives  and  mo- 
mentanes Verdienst  haben,  das  aber  als  solches  nicht  benet- 
denswerth  ist.  Warum  unternimmt  Herr  Münch,  was  Tas- 
tende ihm  gleich  machen  können?  Warum  drängt  es  ihn 
nicht  rastlos  tu  dem,  wozu  Wenige  vermögend  sind?  Za 
leicht  sind  diese  Fragen  zn  beantworten,  als  dafs  est  mehr 
denn  der  Frage  bedürfte.  Herr  Mönch  giebt  gern  der  JEÜn- 
ladung"  einer  „befreundeten  Verlsgshandiaog"  GebSr.  Uebri- 
gras  liest  sich  allerdings  das  vorliegende  Buch  leicht  weg, 
die  Uebergänge  der  längst  tausendfach  veröffentlichten  Nach- 
richten sind  einfach  und  passend,  der  Styl  fliefseod;  doch 
trägt  Letzterer  sehr  häufig  das  Gepräge  der  Ironie,  und  die 
politische  Meinung,  weil  von  besonderen  Umständen  abhän- 
gig,  zuweilen  das  der  Inconsermenz.  Die  7  Portrails,  eine 
angenehme  Zugabe,  stellen  den  Herzog  und  die  Herzogin  von 
Orleans,  den  Marschall  Clauzel,  den  Herzog  von  Pilmella, 
die  Herzogin  von  Kent,  Sir  Spring  Rice  u.  den  König  Leopold 
von  Belgien  dsr.  Der  Druck  ist  gut;  der  Druckfehler,  welch« 
mit  dem  Titelblatt  beginnen,  sind  zwar  nicht  wenige,  aber 
jedenfalls  weniger,  als  msn  in  des  Verf.'s  Schriften  anzutref- 
fen nach  manener  bisherigen  Erfahrung  schon  grfafst  sein 
mufs.  S—t. 

IV.    Philologie.  Archäologie.  Läterärgeschichtc. 

1590.  De  orte  memoriae  commentatio  hitioriea.  Von 
C.  B.  Bonnell,  Director.  Programm  des  Friedrich-Gymna- 
siums. Berlin,  1838.  Seite  1  — 16.  8.  —  In  der  vorliegen- 
den Abhandlung  ist  es  nicht  der  Zweck  des  Verfassers,  dit 
Natur  des  Gedächtnisses  zu  ergründen,  wie  es  Aristoteles  in 
seiner  bekannten  Schrift  gethan,  auch  handelt  es  sich  nicht 
darum  eine  neue  Bahn  zu  finden  für  die  Gedächtnifskunst, 
sondern  wir  haben  es  einfach  mit  einer  historischen  Ausein- 
andersetzung za  than.  Doch  wie  Humboldt  sagt,  dafs  es,  in 
vielen  Fällen  genüge,  die  Geschichte  eines  Irrthums  za  geben, 
am  zur  Wahrheit  zu  gelangen,  so  möchte  es  auch  hier  hin- 
reichen die  Geschichte  der  Gedächtnifskunst  zu  erzählen  am 
ihre  einfachen  Resultat«  zu  gewinnen.  Aufserdem  ist  de* 
Verf.  Ziel  zunächst  ein  pädagogisches  und  besonders  in  die- 
ser Rücksicht  wünscht  er  eine  Wiederaufnahme  der  oft  Be- 
gehr vernachlässigten  Gediichlnifsübungen,  denn  er  nennt  das 
Gedächtnifs  wenn  nicht  den  Inbegriff  doch  sicher  die  Grund- 
lage aller  Bildung.  Wie  nun  dieser  thesaurus  omnium  rernm 
au  bilden  und  schon  vom  zartesten  Knabenaller  an  zn  pfle- 

Srn  sei  durch  die  Hand  des  Lehrers,  dafür  finden  sich  liier 
ie  bedeutsamsten  Winke  aus  alter  n.  neuer  Zeit  zusammen- 
gestellt; unter  den  bieher  gehörigen  Werken  wird  des  Boches 
von  Morgenstern  de  arte  veterura  mnemonica.  Dorpat,  1833. 
mit  greisem  Lobe  gedacht.  Für  die  Jugend  anziehend,  und 
ihr  als  Beispiel  immer  wieder  vor  Augen  za  stellen,  sind 
dann  vorzüglich  alle  die  Männer,  welche  sich  von  je  her  durch 
Gedächtnifskraft  auszeichneten;  die  vorliegende  Schrift  stellt 
sie  von  Simonides  bis  aufffleszofsnti  zunächst  in  kurzem  Ueber- 
blicke  zusammen.  Wenn  wir  aber  diejenigen,  welche  sich 
durch  eine  so  seltene  Gabe  bervorthun,  nach  den  Regeln  ih- 
rer Kunst  fragen ,  werden  wir  ans  häufig  mit  dem  kshlen 
Ausspruche  des  Senecs:  „Capitis  ststim  disecre;  suspendsm 
ditatem  vestram  et  faciam  alteri  beneficio  locnm. '  p.  8. 

indels  die 
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Lehrer  der  Mnemonik  geprüft  sind,  die  loci  und  lmagines  u. 
wie  die  Hülfsroitlel  sonst  heifsen,  mufs  doch  die  Summe  der- 
selben in  die  Werte  de*  Quintilian  zusammengefaltt  werden: 
*Si  qnia  tarnen  unam  n  De  maximamque  artem  memoria« 
queerat,  exercitatio  eat  et  labor:  multa  ediscere,  roulla 
cogitare,  et,  ai  fieri  poteat,  qnotidie,  potcnussimura  «ji."  Da- 
bei wir«  vielleicht  nur  sn  erwähnen  gewesen,  dafs  der  rö- 
mische Rheter,  wie  in  so  vielen  anderen  Dingen,  in  seinen 
Urlheilen  über  griechische  SehrifUleller  z.  B.  so  auch  hier 
nur  die  Worte  des  Aristoteles  wiederholt,  der  diese  ganze 
Könnt  auf  denselben  einlachen  Gründest!  zurückführt:  al  6t 
p.i\lrtM  r\v  mW^v  aaio\><n  t$  hntvafUM.v4<r*HV  (ar.  M.  «««, 
A.  e.  1.)  För  den  Unterricht  der  Jugend  aber  möchten  wir 
allen  Lehrern  die  Worte  des  Verf.  zur  Beherzigung  empfeh- 


len und  an  den  Ausspruch  des  Sali  aal  erinnern:  (B.  J.  c  IV.) 
Ceterum  ex  aliig  negoliis,  quae  ingenio  exercentur,  in  prioiis 
magno  usui  est  memoria  remm  gestarum.  D.  Mr. 

XU.   Schöne  Literatur  und  Kunst 

1591.  Gotthold  Ephraim  Lessing's  sammtliche  Schrif- 
ten, herausgegeben  von  Karl  Laehmunn.  4r  Bd.  Berlin  in 
der  Vols'acben  Buchhandlung.  1833.  8.  —  Dieser  Theil  ent- 
hält die  berühmten  „Rettungen"  Leasings,  nämlich  die  des 
lloraz,  des  Cardanus,  des  Inepli  Religtasi  u.  des  Cochläus, 
sodann  die  zur  theatralischen  Bibliothek  gehörigen 
Stücke ,  worunter  sehr  wr  rthvolle  Aufslitze  Ober  das  fraiuö. 
sischc,  englische  und  spanische  Schauspiel,  sowie  anch  die 
Abhandlung  Ober  Seneca,  und  3)  mehrere  aus  der  Berlini- 
schen privUegirten  Zeitung  vom  Jahre  1754  gesammelte  Kri- 
tiken. Einem  Geiste  wie  Lessing  in  diesen  Studien  za  fol- 
gen, und  seine  vielseitigen  universalen  Anschauungen  sich  zu 
vergegenwärtigen,  ist  ein  wahrhafter  Genufs  fflr  deu  Literar- 
historiker, und  wir  wünschen,  dafs  unsre  jüngere  leichtfertige 
Schriftslellergcncration  sich  diesen  bestmöglichst  zu  eigen 
machen  möge. 

1592.  Sümmt  liehe  Schriften  ron  Joh.  Anton  Leist' 
fw'/s.    Zum  erstenmale  vollständig  gesammelt  und  mit  einer 
Lebeneheschreibung  des  Autors  eingeleitet.   Nebst  LeUewitz 
Portrait  und  einem  Facsimlle.  Einzig  rechtmafsige  Gesaramt- 
aosgabe.  Braunschweig,  Verlag  von  Eduard  Leibrock.  1838. 
13  Bog.  8.  i  Thlr.  —  Leisewitz  gehört  za  den  schönen 
Jünglin^gestallen  des  Gottioger  Hainbundes,  welche  in  dem 
nie  vergänglichen  Lichte  der        isterung  in  unserer  Litera- 
tur strahlen ,  und  die  ewig  Theilnahme.  wenn  auch  nicht 
Bewunderung  mehr,  bei  den  kommenden  Generationen  linden 
werden.  L.  selbst  ist  ein  merkwürdiger  Abdruck  dieser  Epoche. 
Kur  einmal  wagte  er  es,  sich  in  die  Gluth  mrer  Begeisterung 
zu  tauchen,  indem  er  in  seinem  „Julius  von  Tarent  die 
ganze  Scala  der  Gefühle  durchlief,  welche  ihm  seine  Zeit 
gab,  dann  schwieg  er  für  immer.   Es  ist  bekannt,  mit  wel- 
ch im  Interesse  Leasing;  dieses  Trauerspiel  aufnahm,  er  schrieb 
es  Goetbe  zu.   Die  Gluth  der  Empfindung,  welche  es  durch- 
weht, konnte  ihn  hierzu  berechtigen,  sber  die  abstrakte  Hal- 
tung der  Charakteristik  hätte  ihn  zugleich  davon  abhalten 
müssen.    Freilich  fand  er  bierin  sich  selbst  wieder,  und  dar- 
fiber  hinauszugehen  mufsle  ihm  achwer  fallen.   Aufser  Julius 
Ton  Tarent  enthält  nun  die  gegenwärtige  Ausgabe  noch  zwei 
portische  Gespräche  von  Leisewitz  aus  dem  Jahre  177j, 
welche  im  Fürstenhafe  eine  glühende  Freiheitsliebe  atbmen, 
sodann  die  Rede  eines  Gelehrten  an  eine  Gesellschaft  Gelehr- 
ter, eine  Nachricht  von  Lessings  Tode,  Abhandlungen  über 
den  Ursprung  des  Wechsels  und  über  die  Errichtung  öffent- 
licher Armenanstalten  und  endlich  Briefe.  In  all  diesen  Mit- 
tbeilungen darf  man  indefs  nicht  tu  viel  suchen,  Leisewitz  war 
in  Brsunsehweig  ein  rein  praktischer  Mann  geworden,  der 
an  der  folgenden  Literatur  wohl  kaum  mehr  Aotheü  nahm, 
und  der  nur  für  seine  historischen  Studien,  die  si 


lieh  aar  dea  dreißigjährigen  Krieg 
schreiben  wollte,  und  auf  seine  pra 
die  Armenpflege  bezogen.  Die  Stadt  Braunsehweig  verdankt 
ihm  in  dieser  Beziehung  viel,  wie  die  der  Ausgabe  vorange- 
stellte and  recht  dankenswerthe  Iliograjihie  uns  berichtet.  Er 
starb  im  Jahre  1806,  64  Jahr  alt,  aufs  tiefste  betrauert  TO« 
seinen  Mitbürgern.  Vielleicht  bat  er  in  dieser  Wirksamkeit 
mehr  Freude  genossen,  als  ihm  die  Literatur  jemals  gewäh- 
ren  kennte !  E.  d/ . 

1593.  Tag-  und  ItachtfaUer.  Von  Eduard  Siletius. 
Bunzlau,  1837.  Appun's  Buchhandlung.  314  S.  8.  1' Thlr.  — 
Die  unter  diesem  Titel  gesammelten  Navcllru  und  kleinen 
Skizzen  gehen  jedenfalls  über  das  Maats  der  Gewöhnlichkeit 
hinaus,  und  zeigen  grofsentheils  eine  gemülhvolle  Lebens- 
aufTasssng,  die  nur  zuweilen  in  eine  kränkliche  und  über- 
schwengliche Sentimentalität  umschlägt,  lu  „Raphaels  Jugend- 
liebe'' tritt  eine  warme  Knnstbegeislerung  und  verständiges 
Raisoonement  hervor,  die  freilich  nicht  ganz  ohne  poetischen 
Schwung  sind,  aber  doch  ebenso  wie  die  Gefuhlsaufwallun- 

5en  sich  zu  sehr  auf  Kosten  der  eigentlichen  Novelle  vor- 
ringen. Die  Erzählung  „Nürnberger  Stilllehen"  ist  «in  hüb- 
sches, mit  vieler  Liebe  und  Herzlichkeit  entworfenes  Iii  1 J, 
das  dem  Leser  einen  Blick  auf  das  kräftig  sich  regende  Le- 
ben der  deutschen  Reichsstädte  im  Anfang  des  sexhszehnte* 
Jahrhunderte  eröffnet 

XHI.    Vermischte  Schriften. 

1594.  Drei  Bücher  deutscher  Prosa  in  Sprach-  und 
Stylproben  von  Ulphilas  bis  auf  die  Gegenwart.  (300  — 1837.) 
Herausgegeben  von  Dr.  H.  Kümel.  Drei  Thle,  Frankf.  a.  M., 
18381  Sauerländer.  8.  4J  Thlr.  —  Mit  der  Vollendung  des 
dritten  Bandes  ist  nun  das  ganze  Werk  geschlossen,  das  wir 
sehen  öfters  anerkennend  empfohlen  haben.  Der  vorliegende 
Theil  enthält  eine  sebr  schöne  and  reiche  Auswahl  aus  dea 
Schriften  der  neuesten  Prosaisten,  die  wir  nur  eidograpbi- 
acher  zusammengestellt  wünschten,  damit  was  eigentlich  durch 
das  Werk  beabsichtigt  wurde,  den  Fortschritt  der  verschie- 
denen Literaturgattungen  aufzuzeigen,  plastischer,  als  jetzt 
hervortrete.  Indefs  gleicht  sich  dieser  Mangel  für  den  Kun- 
digen sehr  bald  von  selbst  aas,  und  für  das  gröbere  Publi- 
kum ist  er  unwesentlich.  Da  wir  nun  noch  keine  so  voll- 
ständige, und  namentlich  die  neuere  und  neueste  Zeit  ao  we- 
sentlich berücksichtigende  Anthologie  nnsrer  Prosa -Literatur 
besitzen,  so  wird  dies  Werk  sonder  Zweifel  grofsen  Beifall 
linden,  u.  namentlich  za  Geschenken  für  die  Jugend  vielfach 
benutzt  werden.  Der  ideelle  Reichthum  der  neuesten  Zeit, 
sowie  der  tiefe  Ernst,  welcher  unsere  Literatur  jetzt  überall 
durchdringt,  kann  den  heranwachsenden  Geschlechtern  in  der 
Thal  nicht  besser  veranschaulicht  werden. 


M  i  6  c  e  1  1  e  n. 

1595.  Todesfälle.  Am  27.  Aug.  zn  Siroi-Patak  (Ungarn) 
Stephan  Nyiri.  Prof.  d.  Philos.  am  das.  reformirten  Collegium, 
Verf.  e.  Encycloniidie  in  nn-ar.  Spr.  —  Am  4.  Spt  in  Paris 
der  Archilect  Ch.  Percier,  Mitgl.  des  Institut. 

1596.  Beförderungen.  Prof.  Dr.  Barkow  in  Greifswald 
znm  Geb.  Justizrath;  ao.  Prof.  Dr.  Klausen  in  Bona  zum 
ord.  Prof.,  Priraldoc.  Jul.  Schaller  in  Halle  zum  ao.  Prot  d. 
philosophischen  Fac.  das.;  Privatdoc.  PreJIer  in  Kiel  zum 
ord.  Prof.  d.  alten  Lit.  in  Dornst;  G.  G.  Beil  zum  Lektor 
der  deut.  Spr.  in  Lcyden.  —  Die  ao.  Prof.  Dr.  Ludw.  vom 
der  Pfordten  (jurist.  Fac.)  u.  C.  Rumpf  (Mineralog)  in  Würz- 
burg  za  ord.  Prof.;  die  ord.  Prof.  d.  Philos.  Dr.  theo).  Andr. 
Metz  u.  Dr.  Fr.  Uoffmann  ebd.  zu  ord.  Prof.  der  Mathematik 
ebd.;  Prof.  Joa.  Knall  zu  Prag  zum  Lehrer  der  Gesch.,  Di- 
plomatik  u.  Heraldik  der  das.  Univ.;  Delegation«- Wundarzt 


808 


Dr.  Fi.  Cortete  in  Venedig  tarn  Prof.  der  Anatomie  in  Pa- 
doa.  —  Prof.  Fr.  Strehlke  in  Berlin  tarn  Direktor  der  Petri- 
schale su  Danzig;  Prof.  Reinganum  «um  Lehrer  am  Joachims- 
thalsehen  n.  Dr.  A.  W.  Zumpt  tu»  Lehrer  am  Friedr.-Wer- 
derscben  Gymna*.  in  Berlin. 

1597.  Ehrtnbett'igvngen.  Prof.  Berietiaa  in  Stock- 
holm erhielt  den  K.  AdJ.-Orden  ivfeitex,  Oberst -LieuL  Vogt 
in  Berlin  and  l'red.  Siegert  in  Fischbsch  dritter,  Med. Kalb 
Kessel  in  Köni*sb.  vierter  Kl.;  geh.  Med.-R.  Prof.  Dr.  Wendt 
m  Breslau  das  Ritterkreuz  dea  Ordens  der  bar.  Krone;  — 
Central  v.  Borateil  zu  «einem  Dienstjn'jdfeste  die  philosoph. 
Doctonvürde  v.  d.  Univ.  Bonn.  -  Präs.' der  Akad.  d.  acEö- 
nen  Künste  in  Mailand  Cav.  C.  Londnnio,  u.  der  da«.  Prof 
d.  Astron.  Ft.  Carlini  erb.  das  Klein-Krenz  des  Leop-Ord.; 
Graf  Pom  pro  Litta,  der  Direktor  des  Ljceums  tu  Brcscia 
Clem.  t.  Rosa  u.  der  Generaldirektor  der  Kk.  Gymnas.  das. 
Ant.  Fontana;  der  Sekr.  der  Akad.  der  .schonen  Kanäle  tu 
Venedig  Ant.  w.  Diedo  and  der  Bibliothekar  Ab.  Pl.  Bettio 
das.,  sowie  die  Professoren  Ab.  Pt  Configliachi,  Barth.  Pa- 
nizza,  Alo.  Laufranchi,  Ign.  Beretta  in  Paria  und  Prof.  Ab. 
Salvalor  dal  Negro  in  Padua  den  Orden  der  eisernen  Krone 
dritter  Klasse. 


Vollständige  Bibliographie  der 
Literalur. 

159S.  1.  Philetophie.  Daul.'s  philosoph.  and  theolog. 
Vorlesgn.,  hrsg.  v.  Marueineke  a.  Ditlenberger.  Bd.  2.  Leber 
die  Prolegoroena  zur  Dogmatik  u.  6b.  d.  Kritik  d.  Beweise 
für  d.  Dasevn  Gottes.  Berlin,  Dunckrr  a.  II.  8.  2,'  Thlr.  — 
C.  F.  Goschel:  Beitr.  zur  specalsL  Pbilos.  von,  Gott  n  dem 
Menschen,  u.  von  dem  Gott-Menschen.  Ebda.  8.  \\  Thlr.  — 
K.  F.  Hermann:  Gesch.  u.  Syst.  d.  Piaton.  Philosophie.  Tb. 
1.  in  drei  Lief.  Heidelberg,  Winter.  8.  2;  Thlr.  -  Kahnis: 
Rüge  o.  Hegel.  Ein  Beitr.  t.  Würdig.  Uegelscher  Tendenzen. 
Vuedlinb.,  Franke.  8.  |  Thlr.  —  Am»d.  ÖUok.r:  Anti-Satan. 
Seudschr.  an  Eechenruayer.  Nörnb.,  Bauer  u.  R.  S.  Thlr. 
_  Ed.  Platzier:  Leb.  d.  falsche  Idealität.  Festrede.  Marburg. 
Elwert.  8.  £  Thlr.  —  Lhd.  Ph.  A.  Reiche:  De  Kauti  anti- 
nomiis  iraae  dicunlur  theoreticis.  Dias,  inaug.  GiUting,,  Die- 
terich. 4.  I  Thlr.  —  D.  Tb.  A.  Suabedissen:  Die  Grundzüse 
d.  pbilos.  Tugend-  u.  Hechtalehre.  Aus  s.  Nachlafs.  Marburg. 
El  wert.  8.  ?  Thlr.  —  Andre -Marie  Ampere:  Essai  «ur  la 
pbilosopbie  des  sciences,  ou  Exposition  analytiuue  d'aoe 
■  Classification  naturelle  de  loates  les  connaisunces  humaines. 
Paris.  8.  5  Fr.  —  Tomlinaon:  Student«  manual  of  natural 
pbilosopby.  Ii.  10  J  sh. 

1599.  U.  ThrotofU.  Archiv  für  die  Geistlichkeit  der 
oberrbrin.  Kircbenprovinz.  Bd.  1.  Hft.  3.  Freibarg,  Herder. 
8.  !  Thlr.  —  Die  Biographien  der  Bibel.  Lf.  14  -  25.  Statte.. 
Brodbag.  8.  i;  Thlr.  —  L.  Daade:  Das  Gefihrl.  der  Wie- 
deraafn.  d.  Jesuiten,  bewies,  aus  ihr.  Handlungsweise,  Qued- 
linb.,  Bisse.  8.  {  Thlr.  —  J.  Jos.  Ign.  Dollinger:  Leber  ge- 
mischte Ehen.  Aufl.  5.  Regensbun;,  Mant.  8.  ,^  Thlr.  —  J. 
Ellendorf:  Thomas  Recket,  Erzbischof  von  Canterbury.  Eine 
Epistel  ao  J.  Gilrres.  Essen,  Badeker.  8.  >  Thlr.  —  W.  A. 
F.  Grnfsler:  Die  Herzogl.  Hofkirche  zu  Ebrenbarg  in  Coburg, 
seit  d.  Zeitalter  d.  Reformat.  Secularachrif».  Cob.,  Meusel  u. 
S.  8.  *  Thlr.  —  Mari»  Jos.  v.  Geramb:  Briefe  an  Eugen  üb. 
d.  heil.  Abendmahl,  übers,  durch  Spitz.  Augsb.,  Rieger.  12. 
',  Thlr.  —  Gretschel:  Kirchl.  Zasllnde  Leipzigs  vorn.  wSh- 
rend  d.  Reformat.  i.  J.  1535».  Lnzg.,  Fett.  Ii.  \\  Thlr.  - 
Hüffell:  Die  L'nslerblii  hleit,  auf's  neue  beleuchtet.  Aufl.  2. 
Carlsr.,  Möller.  8.  ,  Thlr.  -  E.  C.  F.  Lützelberger:  Mein 


lilrtslieh.  Leiden,  sIs  ErktSrungsgrund  meiner  Ueberzeagnng. 
.Nürnb  .  Bauer  n.  R.  8.  \  Thlr.  -  Magazin  f.  cbristl.  Predi- 

rr.  Herausg.  von  Röhr.  Bd.  11.  Stck.  2.  Hannov.,  Hahn.  8. 
.  Thlr.  -  E.  MOnch:  Allgem.  Geseh.  der  kathol.  Kirch*. 
Abthl.  1.  Bd.  1.  Fr.  Paolo  S.rpi.  Karl.r.,  Müller.  8.  1}  Tblr. 

—  Die  blähenden  Reben  am  Weinstocke  CbritU.  e.  Reihe  * 
Erzählen.,  hrsg.  t.  e.  kathol.  Geistl.  Landshut,  Thomsnn.  8. 
,\-  Thlr.  —  D.  Schenkel:  De  ecclesia  Corinthia  priwaev. 
factionibu«  tarbata.  Disuuisitin  crit,-histor.  L.  BaaeLschweig- 
hauser.  8.  \  Thlr.  —  Slaudenmaier:  Der  Geist  des  Chri- 
stenlhnms.  9  Thle.  Aull.  2.  Mains,  Kapferberg.  8.  1}  Thlr. 

—  Tamburin:  Praelectiones  de  ecclesia  Christi.  9.  Par- 
tei«. Rudolstadt;  Lptg-  EDgelmann.  8.  2}  Thlr.  —  Libri 
syrobulid  eccletlae.  Opera  et  studio  Streitwolf  et  Klener. 
1.  4.  et  U.  Gotting.,  Dieterieh.  8.  '2)  Thlr.  —  F.  Xav. 
Beaunier:  Des  retrsctations:  2  lettre«  servant  ä  fdaircir 
ce  point  de  controverse.  Vendome.  4.  (4}  B.)  —  Sire  Simon 
Leboucq:  Histoire  ecclesiastique  de  la  viile  et  comle  de  Va- 
lentienne.  Prospectos.  Valenciennea.  4.  (erscheint  in  einer 
noch  nicht  bestimmten  Antabl  Lieff.)  —  Instructions  et  or- 
donnance*, en  forme  de  reglement,  publiers  p.  Mgr.  Romain- 
Fr.  Gallard,  cvcqae  de  Meaux,  ponr  l'administration  de  son 
diocese  suivies  (Tinslruclions  partieulieres  sur  les  cas  reserve«, 
I.  s  empcchemens  de  manage  etc.  Meaux.  8.  (16^  B.)  -  Hole: 
Practical  discoarses  oa  the  Ülurgy.  8.  6  sb.  —  Brett:  Prin- 
cipal Liturgies  used  in  the  Cetebration  of  the  holy  eucharist 
8.  10*  sb.  —  The  Bishop  of  Cbester's  esposition  ofSt.  John. 
8.  9  sh.  —  Kotes  on  the  fuur  cospel*  and  the  act  of  apostles, 
>6  sh.  —  J.  Witberspoon:  Ln  pä  den  Hei.  Skrift  erundad, 
tydlic,  IlttfaUlig  och  utforlig  Afhandling  noi  Nya  Fildeisen. 
(A.  d.  Engl,  übers,  von  Gabr.  Wahleren)  Stockb.  8.  2  ILdr. 
16  sk.  (Aufserdem  bringt  die  Schwee.  Bibliographie  nnr  noch 
Predigten  von  J.  O.  Wallin,  P.  Dahlated,  J.  lsberg,  nnd  3 
aacet.  Schriften.)  —  G.  F.  Klanl:  Geiatl.  Lieder.  Speyer  etc. 
Neidhard.  12.  ,',  Thlr.  —  Cülestina.  Eine  Festgabe  f.  Frauen 
u.  Juusfr.  m.  5  Kopf.  AschafTrnb.,  Per^ay.  Ib.  1]  Thlr.  — 
DeuUcbmann:  Kalhol.  Gesanebuch.  Aufl.  2.  Bresl.,  Leuckart. 
8.  i  Thlr.  —  Ehre  Vater  n.  Mutter  auf  daf«  es  Dir  wohl  geh« 
auf  Erden.  Ein  moral.  Leseb.  Ingolstadt.  (ReEenab»  Mant.) 
H.  I  Thlr.  —  d'Ezaaville:  Peter  Debord,  od.  Folgen  des  Um- 
gangs mit  gefährl.  Menschen.  N.  dem  Frant  von  Abbe  Jung. 
Fraokf,  Andreliscbe  B.  U.  £  Thlr.  —  Auserlesene  Erzähl, 
aus  d.  bibl.  Gesch.  nach  Ueynatz.  Ausg.  3.  Marburg,  Elwert. 
8.  i  Thlr.  —  Kl.  Gebet-  n.  Lrbauungsb.  f.  d.  kathol.  Jugend. 
Neue  Aufl.  IngolsUdt.  (Regensb.,  Manz.)  Ii.  {  Tblr.  -  Kurt- 
gefafste  bibl.  Gesch.  Bresl.,  Leuckart.  8.  J  Thlr.  —  v.  Gre- 
nada :  Einkehr  in  Gott  auf  den  Wegen  de«  eei.tl.  Leben«. 
Leber«,  v.  Silbert.  Regen«barg,  Manz.  12.  ^  Thlr.  —  Jesns 
meine  Liebe.  Ein  Geb.-  u.  Erbaaungsb.  t.  Befürder.  d.  wahr. 
Christeiilliums.  ni.  1  Stahlst.  Ingolstadt.  (Regensb..  Mant.)  12. 
*  Tblr.  —  Kabatb:  Bibl.  Gesch.  im  Aastage.  Aufl.  6.  BrctL 
Leuckart.  8.  '  Tblr.  —  Mt.  KOnigtdorfer :  Kathol.  Christen- 
lehren. Aufl.  5.  <  Bde.  Mit  dem  Bildn  de«  Verf.  Donaawerth. 
(Augsb.,  Uimmer)  8.  1'  Thlr.  —  M.  C.  Münch:  Der  heilig« 
Opferaltar.  Ein  Geb.-  u.  Erbaaungsb.  f.  d  reifere  kathol.  Jur. 
etc.  Aull.  2.  m  I  Stahlst.  (Ebd.)  Ii.  '  Thlr.  —  Der«.:  Der 
Trost-  u.  Friedensbote  an  den  Kranken-  a.  Sterbebetlen.  Ein 
Ilandb.  f.  kathol.  Seelsorger,  m.  Titelk.  Ebd«.  Ii.  J  Tblr.  — 
O  Maria,  ohne  Sünde  empfangen;  bin  für  uns!  Eine  neanlüg. 
Andacht.  Aufl.  2.  m.  Titelk.  Regensb..  Msnt.  Ii.  1  Tblr.  — 
Posner:  Eilf  Pred.  üb.  d.  heil.  Vater  Unser.  Grünberg.  (Rerl  , 
Eysseuhardt.)  8.  {  Thlr.  —  Predni  Magatin.  hrsr.  v.  Heim. 
Bd.  1.  Hfl.  2.  Ansah..  Rieger.  8.  ;  Thlr.  -  Zebo  Probe  Pre- 
digten. Grünberg.  (Herl.,  Evssenbardt.)  H.  *  Thlr.  -  v.  Ko<iues: 
Der  Heidelberger  Katechismus  mit  BibeJsprüch.  Für  die  Ka- 
techamenen  terglied.  Aufl.  2.  M«rb.,  EUvert.  12.  ;  Tblr.  — 
J.  Ru«t:  Pred.  u.  Cssualreden.  Lief.  1.  Spder,  Seidhsrd.  8. 
1-4:1  Tblr.  -  Spener:  Sprüche  heil.  Scnrift.  Wohlf.  Au.g. 
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1.  ßr Hin.  Heymsnn.    16.    ;  Thlr.  —  Tennbardl:  Drei  Kufe 


Gottes  an  «ein  Volk  Israel.  Am  •.  Schriften  entnom.  v.  Chan- 
l.in;..  Za-Gullenberg.  1').  A  Thlr.  —  Tbeophania 
b.  reliciös.  Dicht-n.  t.  Erweck,  d.  Andacht.  Hrsg,  r, 


Aogust.  Wesel.  Baß«-].  12.  «  Tblr.;  geb.  ra.  Cold.rhn.  \\ 
Tfafr.  -  J.  £.  Yolbrdiue:  Geb.-  nid  Erba.iuigab.  für  Allr. 
welche  in  uutergeordu.  Verbsltn.  des  Lebens  stehen.  Lpzg., 
Lauft,  r  8.  £  Thlr.  —  v.  WSrndle:  Christi.  Anekdoten  Buch 
f.  Freunde  u.  Verehrer  d.  kalhol.  Relig.  Aua;  '2.  Aug*b.  etc. 
(Lampart  n.  Co J  12.  '  Thlr.  —  Den.:  Fab.,  Perab.  u.  Er- 
zählen., od.  Wabrh.  im  Kleid«  i.  Dicht.  2  Bdchu.  Ausg. 
zn.  2  Titelt.  Ebd.  12.  1  Thlr.  —  Den.:  Die  Schuir  d.  Er 
fahrung.  Eine  Reihe  von  Erzähl,  aus  d.  Leb. 
■dien.  Ausg.  2.  in.  Titelt.  Ebd.  12.  J  Thlr. 

1600.  III.  Gesehirhtt  u.  Gtographit.  Bauer:  Aligem 
Welteescb.  IV.  5.  Stuttgart,  Belser.  8.  |  Thlr.  —  Beckers 
Weltgeecb.  Abdr.  2.  Lf.  26.  Berl.,  Dancker  a.  H.  8.  }  Tblr. 
—  Uignon:  Geschichte  Frankr.  nnler  Napoleon.  2te  Periode. 
DeuUcb  von  *.  Alvensleben.  Bd.  3.  Meilsen,  Goedscbe.  8 
1 J  Thlr.  —  Bromiue:  Dea  Universums  neue  Welt:  Kord- 
Amerika,  in  allen  »einen  Bezieh,  geschild.  Lf.  3.  m.  5  Tsf. 
Abb.  Statt«,  Scbeibie.  8.  {  Tblr.  —  Cotmar:  Neuest,  nnd 
«ollsUnd.  Wegweiser  durch  Berl.  (Ganz  Berl.  f.  15  Silbergr. 
Aufl.  2.  Berlin,  etc..  Morin.  16.  »  Thlr.  —  Das  nialer.  uue 
romant.  DenUchl.  V:  Die  Donaa  v.  Ed.  Duller.  U.  4.  m.  3 
Stahlst.  Lpz..  G.  Wigand.  8.  1  Thlr.  -  Frledrichathal:  Heise 
In  d.  Mull.  Tule.  von  Neu  Griechenland.  Mite,  botan.  Anhge. 
Lpz.,  Engelmann.  12.  1|  Thlr.  —  Gesch.  d.  Staaten  des  AI- 
terth.  n.  d.  Miltelalt.  Bd.  2:  Köm.  Gesch.  Ana  d.  Engl.  Ton 
H.  Döring.  Bd.  2.  Ooedlinb..  Baase.  8.  |i  Tblr.;  Bd.  3.  Ge- 
schichte Siciliens.  Von  v.  Hoyer.  Ebds.  H.  2J  Thlr.  —  E. 
Münch:  Alldem.  Gesell,  d.  neuest.  Zeit.  Neue  vvobif.  Air: 
in  14  Hslbbdn.  m.  Gratis-Sunui.-Bdn.  v.  Kntlenkainp.  Bd.  I. 
Stalle.,  Liler.-Compt.  8.  1  Tblr.  —  Neaeat.  Orbis  Pictua,  od. 
die  Welt  in  Bild.  (Mit  Erklär,  in  deutsch.,  engl.,  frans,  und 
Ital.  Sprache.)  Neuhaidensieb.,  Eyraud.  8.  2  Thlr.  —  Lp.  von 
Orlich:  Gesch.  d.  Preufs.  Staates  im  siebiebnt.  Jabrb.  Th.  1. 
m.  1  Plan  n.  2  Kart  Berl .  Dununler.  8.  3}  Thlr.  —  Pfaff : 
Gesch.  Wörtemb.  f.  d.  Volk.  Lf.  1».  20.  Statte.,  Metzler.  8. 


I  Thlr.  —  Biedel:  Novua  Codex  diplomalicus  Hraiidenbur- 
gensis.  I.  1.  Berlin,  Morin.  4.  Ij  Thlr.  -  Gull.  G.  F.  Ro- 
scher: De  bistoricae  doctrinae  apud  sopbislas  majores  vesti- 

C'is.  Disserl.  insug.  Cöltiug.,  Dielrrich.  4.  1  Thlr.  —  K.  Alb. 
Schmidt:  Geograph.  Lernbuch.  Berl.,  Schr.Vder.  8.  \  Thlr. 
—  Graf  Sollyk:  Napoleon  im  J.  1812.  oder  histor.  mililir. 
l>,re..llunp  des  Frfdsuges  in  ItuUand.  Ans.  dem  Fnnz. 
von  ßlschoh*.  Anag.  2.  Wesel,  Klönne.  8.  i  Thlr.  —  Ts- 
•cheuhurh  f  Gesch.  u.  Allerlh.  in  Saddrutachl.  Hrsg  von  H. 
Schreiber.   Freiburg,  Enimerling.   12.  1  Thlr.  —  Ti 


Cnmpana:  Amerika,  s.  Entdecke,  u.  Vorzeit.  Bd.  I:  Grausam- 
keiten d.  Eroberer  Mexicos.  Abschn.  1.  Meifsen,  Gödsrbe.  8. 

1  Tblr.  - —  Leben,  d.  Hauptmnmente  ans  d.  Gesch.  d.  Stadt 
Speyer,  mit  Andent.  ihrer  Lisi.  DenkmSler.  Speyer  etc.,  Neid- 
hard.  12.  i  Thlr.  —  Wesenfeld:  Allgem.  Weltgearb.  in  4 
Tal.leaux.  TabU  1.  Ma-<lrb„  Crentt.  fmp  -Fol.  ^  Thlr.  ■ 
Achille  de  Jouffroy  et  Ern.  Breton:  Introduclion  k  1'histoire 
de  Fnnce  oa  Deseription  physique,  politique  et  monumentale 
de  la  Gaule  jasqa'k  1  etablis»etnent  de  la  monarebie.  Lief.  7.  8. 
Paris.  Fol.  (Jede  Lief,  dieses  nun  vollendeten  Werks  10  Fr.) 
—  A.  J.  C.  St.  Prosper  sine:  Bist,  de  France,  drp.  les  teins 
les  plus  recules  jusqu'ea  1838.  Tom.  I.  Paris.  8.  10  Fr.  (Ge- 
hört zu  der  Sammlung  Le  inonde  ou  hiatoire  de  tous  les 

moderne,  snr 
;  des  fondations, 
etc.  Paris.  12. 

2  Bde.  4J  Fr.  —  Desloces :  Uistoire  du  drapeau  trieolore  et 


departetnent  des  ArdenneS ,  renfennant,  aatre  la  geosraphi* 
physiqne  et  les  precis  de  l'histoire  da  chaque  locaUte,  de 
nombreux  documens  atatisliques,  industrieU,  adminUtratils 
etc.  2e  edit.  Charleville.  12.  1}  Fr.  —  J.  B.  J.  de  Chsntal: 
Manuel  dea  dates  en  forme  de  dictionnaire  on  Repertoiie 
encyelopnliqne  dea  dates  historiqoes  et  biognpbiquea  etc. 
Paria.  M.  M  Fr.  -  M.  P.  U.:  LTtalle  eonaideree  dans  aes 
differens  etsts,  aooa  le  npport  geographiqne,  stalisliqne,  po- 
litique  et  historiqoe.  Trad.  de  ITtal.  LI.  1.  2.  Dijon.  8.  (Daa 
ganze  aus  12  Lteff.  bestehende  Werk  24  Fr.)  —  Prosner 
Xerimee:  Notes  d'un  voyage  en  Anvergne.  Paria.  8.  7<  Fr. 

—  Alex.  Dumas  et  A.  Daazata:  Nouvelles  impressions  de 
voy  quinze  jonn  au  Sinai.  Paria.  8.  2  Bde.  15  Fr.  —  Vo« 
vage  dans  l'intlrieur  de  rAmeriqoe  du  nord,  execule  pendant 
les  anneea  1832,  33  et  3 i  par  le  nrince  Max.  de  Wied- Neu- 
wied. Prospektus.  Psris.  8.  (Diese  neisebeschreibung  soll  ans 

Oetav-Bdn.  nebst  Atlas  besteben;  es  werden  20  —  22  Lieft., 
jede  t,  4  Bog.  o,  m.  4  Kpf.  im  Preise  v.  12  Fr.,  encheinen.) 

—  Bory  de  St.  Vincent:  Note  aar  la  commission  exploralive 
et  sdentiriqne  d'AIrrrie.  Psrie.  4.  (21  B.)  —  Cpts.  King  n. 
Weddel:  Portalan  du  cap.  Horn,  oo  Deseription  da  c*p  Pi- 
larcs  so  cap  Horn,  eAtes  dn  Bresil;  fleuve  de  la  Plata,  Mon- 
tevideo et  Buenos  Ayree.  Trad.  sur  le  ms.  p.  un  Cpt.  de  cor- 
vette.  Toalon.  8.  4  Fr.  —  Le  dernier  des  protocoles  ou  quel- 
ques 


Uort  zu  der  »»inmlun»  L.e  tnonde  ou  lnstoin 
prnples.)  —  Vict.  Boreao  et  J.  Duchiron:  Hiat. 
un  plaa  noavean,  avec  44  tableaox  aynoptiqae«  d 
des  decooverUs,  des  iaventions.  des  fondateun 


ines  chapitree  de  Pbist  de  la  Belgique.  1830  —38.  Par  un 
ncien  diplomate  franr.  Paria.  8.  3}  Fr.  -  »laria  Stella  oa 
cbange  criminel  d'une  demoiselle  da  plaa  haut  rang,  contre 
un  garcon  de  la  rondition  la  plus  vile.  3e  edit.  Paris.  8.  (14 
Boe.  bekannll.  eine  seltsame  Fabel  fib.  d.  Geburt  K.  Louis 
Phil,  enthaltend.)  —  Hod  tann :  Trutba  from  the  West  Indies. 

8  sh.  —  Belgiam  and  Nassau  iUustrated.  8.  18  sli.  — 
Pjm:  Adventan  s  and  discoveries.  8.  18  ah.  —  Förster:  Uri- 
Uli  Stalesmen.  Vol.  6.  6  ah.  —  Himalaja  Landseape  Album, 
lew  ed.  2  L.  2  sh.  —  Eilis:  Historv  nt  Nadagascar.  2  Bde. 
I.  25  sh.  —  Prince:  Universal  parallel  bialory.  8.  1*2,  sh.  — 
Hsy:  Narrative  of  the  Peninsalar  War.  New.  ed.  8.  15  sh. 
—  Gauger:  Soalh  Aastralia.  3  sh. 

1601.  IV.  Philologie,  Arrhuolo^ie,  Literürgrtchichle. 
Bibliothek  der  gesammten  deui.  Nationalliteratar  I.  Bd.  13. 
Tb.  3:  Olle  mit  dem  barte  von  Cuoorat  von  Würzehurc, 
hrsg.  v.  Hahn.  Qnedlinb.,  Basse.  8.  ?  Thlr.;  den.  III.  Bd.  1. 
(Lf.  3.):  Mittelhochdeutsches  Wörlerb.  von  Ziem* an.  (Lf.  J. 
Sehl.)  Ebd.  8.  t '  Thlr.  —  Demoslhenis  onlio  pro  cornn.-i. 
In  usain.  praelect.  rec.  Wanderlich.  4e  Ausg.  Gotting.,  Diele- 
rich. 8.  1  Thlr.  —  Dibeliaa:  Die  Recht  schreib,  d.  deuUch. 
Sprache,  x.  Schnlgbr.  u.  t.  Selbstbelebr.  Berl.  u.  Züllichao, 
Ejssenhardt.  8.  J  Thlr.  —  Dictionnaire  de  l'Academie  fran- 
raise.   Wörlerbncb  d.  franz.  Acad.  II.  1—4.  Grimma,  Verl.- 
:»mpt.  8.     Thlr.  —  Ditfart:  Chreatomalhia  Xenophontea. 
Il-rl.,  Schultz.  8.  ^  Thlr.  —  Jos.  v.  Hammer-Purgstall:  Ge- 
M-hicble  der  Osmsn.  Dichtkunst.  Bd.  4.  Pesth,  Hartleben. 
(Lpzgn  Frohberger  )  8.  4  Thlr.  —  Den.:  Mahmud  Schebi- 
slcri's  Roacnllor  des  Geheimnisses.  Penisch  n.  Deatsch.  Mit 
Ans.  Ebds.  4.  2  Thlr.  —  A.  Hrnsik:  Der  etnz.  Weg,  die 
deutsche  Sprache  ont.  d.  polnisch  Sprechenden  einzuführen. 
Oppeln.  (Breslau,  Weinhold.)  8.   't  Tblr.  —  Kallscbmidt: 
Sprachvergleich.  Wörterbuch  d.  deutsch.  Spr.   Lf.  2.  Lpzg., 
Hinrirha.  8.  ;  Thlr.  —  Neuentdeckte  Kunst,  die  franz.  Snr. 
in  4  Wochen  grfindl.  zn  erlernen.  Ausg.  5.  Lpzg.,  Laaffer. 
8.  1  Tlilr.  —  Loose:  Hand  worterb.  d.  deutsch.  Spr.  Ausg.  2. 
Ebds.  8.  J  Tblr.  —  Maxer:  Versuch  e.  Gesch.  u.  Charakte- 
ristik d.  franz.  National-Lillentur.  V.  2.  Phil  osnphie  el  Seien« 
cea  exaetes.  Berl.,  Heymann.  8.   !  Thlr.  -   C.  F.  Meyer: 
Deutsche  Gramm,  f.  Gyninas.  Magdeb.,  Creulz.  8.  }  Tblr.  — 
J.  Malier:  Niederrhein.  Provinzialismen.  Aschen,  Mayer.  4 


de  la  mwlatton  fr..n-;n*>-.  dediee  aux  cla'ssea  laborieoaes.  Thnmann.)  8.  Ii  Thlr.  —  Polenionia  Perirgetae  Fragment«. 
P-ri».  8.  9  Fr.  —  J.  B.  Hubert:  CeograpUe  hutorique  da  |  Coli.,  digetait,  notis  aaxit  L.  Preller.  Lpzg.,  Engelmaon.  8. 


Thlr.  —  Sb.  H«ttt:  Latein.  Schulgramin.  Aufl.  3.  (Landsb., 
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1  Thlr.  —  Proopiu»  CK  r<x.  GoiL  Diu Jorf'ii.  Vol.  3.  Bonn, 
Weber.  8.  3J  Tblr.;  Scbreibp.  5  Thlr.  —  W.  Wsckernagel : 
Altdeot.  Leaeb.  Ausg.  2.  Mit  e.  Warterb.  Basel,  Schweig- 
hausrr.  8.  9}  TUr.  —  Wörterbach  t.  griech.  Chrestomathie 
von  BSumlein  u.  Pauly.  Statte.,  Mttzler.  12.  {  Tfair.  —  Aiaand 
Heaoequin:  Essai  sur  l'analogie  des  Langues.  Bordeaux.  8 
3..J  Fr.  —  H.  Congnet:  Grammaire  grecuue.  Paris.  8.  31  Fr. 
—  J,  E.  J.  Fr.  BoioviUiera:  Manuel  Istin.  2oe  edit.  Pjris. 
19.  3i  Fr.  —  J.  B.  Roy:  Ls  grammaire  comme  les  malhemati- 
qtvrs,  ,>Li  U  gram,  logique  da  la  langue  franc.  Paris.  8.  (2  B. ; 
mit  Dnmarsais'scher  Orthographie).  —  P.  U.  Leterricr:  Pra- 
xigrapbie.  6e  idk.  19.  Ii  Fr.  —  Jones  Sheridan:  Diclionary 
by  Berkin.  mew  ed.  8.  3J  sh.  —  Pili  Annab,  Turnoura  Ma- 
hawarso.  Vol.  I.  4.  90  ah.  —  Smalllield :  Engliah  punclualioo. 
18.  1J  sh.  —  Carr,  Homooyma  Linguae  latinae.  2nd.  ed.  19. 
3  sb.  —  Barker:  Snpplement  to  Lempriere  clsssicsl  diclio- 
nary. 8.  8J  sh.  —  Knigbt:  Symbolical  language-of  the  ancienl 
art  snd  mylhology.  8.  t>  sh.  —  Celsus  lalin  and  english  by 
Lee.  9  Bde.  21  sh.  -  Kenrik:  Latin  exerdses.  8.  5  sh.  — 


Kenrkk:  Greek  exerci.es.  Part.  IL  2ud.  ed.  12.  41  sh.  — 
Enclid  by  Yonog.  18.  5  «h. 

1602.  V.  Jwirprudtaz,  Staats'  und  CameralwUsen- 
tchaftftx.  Ai.riaKii  der  deut.  nnd  ausländ.  Criiainal- Rechts- 
pflege. Fortges.  von  Demine  u.  Klunge.  Bd.  6.  Altenburg, 
Pit  rer.  8.  2  Thlr.  —  Archiv  des  Criminalrccbls.  Stck.  o. 
Halle,  Schwetachke.  8.  J  Thlr.  —  Fischer:  Uandb.  i.  AmU- 
Uatte  d.  Königt.  Regier,  zu  Erfurt.  Lpz.,  Pönicke.  8.  }  Thlr. 

—  Ders.:  Hsndbuch  z.  Aroiah I.  d.  K.  Regier,  zu  Merseburg. 
Ebds.  8.  \  Thlr.  —  Flor:  Müuz-Zasuuide.  Altona,  Aue.  8. 
\\  Tblr.  —  Die  Prenfo.  Geselzgeb.  üb.  d.  Verfahren  bei  d. 
Wahl  u.  Prüfe,  der  Landrälhe  u.  b.  d.  Wahl  d.  Kreis-Dcpn- 
tirten.  Berl.,  lleymann.  8.  1  Thlr.  —  Emil  lloffmann:  Die 
Lehre  von  d.  Servituten  nach  Röm.  Reckte.  Eine  dvilist. 
Ahhandl.  Bd.  1.  Darmst.,  Heil.  8.  ;  Thlr.  -  Lcxicon  litera- 
üirae  acad.  -  jaridicae.  Tora.  2.  Fase.  5.  Lpzg.,  Goethe.  8. 

iTblr.  —  de  Martens:  Suppb-m.  su  Recueil  de  principsux 
raiti's  d'AUiance,  etc.  Conl.  par  Wurhard.  Tom.  17.  1832  — 
1S36.  Gßtting..  Dieterich.  8.  A\  Thlr.  —  Samml.  auserles. 
layer.  Rechtslalle  etc.,  Hrsg,  von  du  Prel.  Bd.  5.  Landshul, 
Thoniinn.  8.  5  n.  6:  3J  Thlr.  —  G.  Vct.  Sclimid:  Handb 
aller  seit  1360  bis  suf  die  neaeat.  Zeit  erschien,  rarst-  und 
Ja"d-Geaelze  d.  Konlgr.  Sachsen  Bd.  1.  Meilsen,  Goedsche. 

8.° 2*  Thlr.         Schroter:  Syslemat.  Repetitor,  des  ADgem. 

Landrechls,"  m.  vollstSB-d.  Vergleich,  d.  gemeinen  Rechts.  Lf. 
4.  Berl.  Ucymann.  8.  *  Tblr.  —  Ders.:  Syst.  des  Allgeui. 
Landrechts.  I.  2.  Ebd.  8.  \  Tblr.  —  Schnlz:  Beurtheil.  nnd 
Beleucht.  der  iuteress.  u.  gemeinnütz.  Anstalten  in  Oeslerr. 
n.  auswärt.  Staaten.  Wien,  Tendier,  (n.  Schafer.)  8.  \  Thlr. 

—  Zeitschr.  f.  Civilrecht  o.  Prozefs.  Hrsg.  von  Linde,  Marc- 
soll  u.  von  Schröter.  Bd.  12.  Giefsen,  Fcrber.  8.  2  Thlr.  — 
F  Lamroenais:  Politique  i  l'usag*  du  peuple,  recueil  des  ar- 
ticlea  publ.  dans  le  saonde.  Paris.  2  Bde.  i[  Fr.  —  Petit: 
Traile  complet  du  droit  de  chssse.  Paris.  8.  2  Bde.  12  Fr. 
_  W'ells:  Iroprisonraent  (or  Dcbt  Act.  New  ed.  vrith  new 
nies  or  Court.  12.  2*  sh.  -  T.  J.  M  Christie:  The  trial  of 
Tbo.  Williams.  Esq.  8.  8  sh.  —  Tidd.  Pralt:  Magistrates 
and  parachial  Statutes  in  1638.  5J  sh.  —  Theobald:  Impri- 
anument  for  debt  act.  New  ed.  12.  6  sh.  —  Dowling:  Prac- 
ticc  of  the  superior  courls.  12.  8  ah. —  Uuderdaniga  Ltlatao- 
den,  snledning  af  Rikets  SUnders  ar  1837  församlade  Rcivi- 
aors  ora  werkställd  gransking  af  Suts-WcrkeU  etc.  tillsluud. 
Stockh.  4.  (107  S.) 

1603.  VI.  Naturwissenschaften.  Oeslerr.  nalurhistnr. 
Bililef-Conversat.-Lex.  Lf.  .VI.  55.  Wien,  Lpzg..  Kummer.  4. 
i  \  Thlr.  —  Cuvier:  Vöries,  fib.  vergleich.  Anatomie.  Cesamni, 
etc.  v.  Duroeril  u.  Duvernoy.  Aull.  2.  L  2.  Stullg.,  HolTmann. 
8.  Ii  Thlr.  -  Dietmar:  MeWik  od.  Neu«  Witterungslehre. 


Hrt.JI  -13.  (Schiurs.)  Gaben  n.  Cottbus,  Meyer  im  Cr, mm. 
8.  Tblr.  —  Hausmann:  Commentatio  de  usu  experient. 
meUlIurg.  ad  disquisit.  geologicaa  adjuvandas.  Gölling.,  Dio- 
teridi.  4.  *  Thlr.  —  F.  Uoffmann'a  hinlerlaas.  Werke.  Bd.  2: 
Gesch.  d.  Ceognoaie  n.  Schilder,  d.  vutksn.  Erscbeing.  BerL, 
Nicolai.  8.  3  Thlr.  —  Mitlheilgn.  aus  d.  Verhandlgn.  der  Go- 
selisch, nalnrforscb.  Freunde  zu  Berlin.  Jahr.  9.  1837.  Ebda. 
8.  *  Thlr.  —  21  Schmetterlinge.  Düaaeldorf,  Arm  n.  Co.  a 
i  Thlr.  —  Strack:  Naturaesch.  in  Bild.  m.  erlaut.  Text  AblhL 
I.  Säugethiere.  Hft  1*.  Ebd.  4.  \  Thlr.  -  Gf.  Trevir.nos: 
Beitr.  zur  Aofklar.  d.  Erscheinungen  u.  Gesetze  des  orean. 
Lebens.  I.  4:  lieh.  d.  orgao.  Elemente  d.  thier.  Körper  etc. 
Bremen,  Ueyse.  8.  1«  Thfr.  -  Wollf :  Vörie*,  üb.  d.  fjhemie. 
Hfl.  4.  Bert,  Vola.  8.  {  Thlr.  -  V.  L.  V.  Poli«  „.  A.  L. 
G.  Michaud:  Galerie  dea  mollnsirues,  ou  catalogne  müthodiqu«, 
descriptif  et  raisonne  des  molluaiiues  et  coouilles  du  museuna 
de  Dousi.  Tom.  1.  Paris.  8.  18  Fr.  —  F.  MousUy:  Geogra- 
phie astronomique  expliqaee  Sans  le  seconrs  dea  malhemats- 
que*.  Paria.  8.  /  Fr.  —  J.  Macquart:  Insecles  dipterea  uoo- 

veaux  ou  neu  connus.  Tom.  1.  part.  f,  Paris.  8l  12  Fr.  

London:  Börlas  lignosus  Londinensis.  8.  7\  sh.  —  Marnack: 
Floricnltural  magazine.  Vol.  9.  8.  7^  ah.  —  Elias  Fries :  En», 
crisis  systematls  myeologici.  Upsala.  4.  (594  S.)  —  C.  J. 
Hartman:  Handbok  i  Skandinawiena  Flora,  innefattande  Swo- 
riges  och  Norriges,  Wexter  tili  och  Mossorna.  Aufl.  3.  Th. 
1.  Bolanologieu.  Th.  2.  Floran.  Stockh.  8.  4  R:dr. 


1601.   VU.  Phytiolorit  und  Medlcin.  F.  C  

Die  Königl.  Preufs.  Medicinalverfass.  Bd.  6.  1833  bis  1833. 
Poudsm  üorvsth.  (Witte)  8.  5  Thlr.  -  Bräunlich:  Psych. 
Heilmiitellebre.  Meihen,  Goedsche.  8.  Ii  Thlr.  -  Fabricius: 
Das  Ganze  d.  Reitkunst  mit  kaltem  Wasser.  Aufl.  3.  Lpzc, 
rrohberger.  12.  J  Thlr.  —  J.  Chr.  Fleck:  Der  Croup  n.  dia 
ihm  ihnl.  o.  verwandt.  Krankheitaforiuen.  9  Thle.  m.  einer 
Zeirhn.  Neust,  u.  Schleiz,  Wagner.  12.   1  Thlr.  —  Geiger: 

Handb.  d.  Pharmacie.  Lf.  7.  Heidelb.,  Winter.  8.  \  Tblr.   

Ii  reiner:  Schule  u.  Leben.  Ans  dem  pbysiolog.  Standpunkt« 
dargest.  Allenb.,  Pierer.  8.  \  Thlr.  —  Kunth:  Flora  ßeroli. 
nensis.  Tom.  2.  BerL,  Duncker  et  H.  12.  3*  Thlr.  —  Rigler: 
Ueber  die  Wulbkraukht.  des  Menschen.  Inaug.-Disserlation. 
Wien,  (Tendier  n.  S.)  8.  }  Thlr.  —  Sschs:  Lehrbuch  f.  d» 
Lrislgn.  d.  gesammten  Heilkunde  L  J.  1837:  Forts,  v.  Bluffs 
Uebcrsicbt.  Bd.  1.  Lpz.,  Engelmann.  8.  2  Thlr.  —  Simon: 
Die  Frauenmilch  nach  ihrem  ehem.  n.  pbysiolog.  Verballea 
dargest.  Berlin,  Förstner.  8.  ^  Thlr.  —  J.  Charmont:  Con- 
8idtratioos  physiologiques  aur  lVxhalation.  Lief.  1.  Paria.  8. 
2i  Fr.  —  Ca  ullier  de  Claubry :  De  l'alteration  da  virus  vsecin, 
et  de  l'opnortuuilu  des  reraccinstions.  Psris.  8.  —  P.  J.  B. 
Buchez:  Inlroduction  ä  lM-tude  des  sciences  medicates,  ro- 
cueillis  et  redigees  n.  Henry  «cllield  Lefevre.  Paris.  8.  3  Fr. 

—  H.  Scoulelten:  Mi'-m.  sur  la  eure  radicale  des  pieds-bota. 
Metz.  8.  3  Fr.  —  Pellassy  Desfsyoles:  Nouv.  question  do 
medecine  legale:  rinUoduction  dun  plaeenta  et  de  son  cor- 
don  dans  les  parties  genitales  de  la  lemme  est -eile  possibl« 
hors  le  tems  de  raccouchcment,  et  peut-elle,  dans  certsina 
cas.  faire  supposer  un  aecouchement  reel?  Paris.  8.  (3J  B.) 

—  Velpeau :  Petit  traite  des  maladies  du  sein.  Paris.  8.  (7$ 
Bog. ;  aus  d.  Dictinnuaire  de  niedecine.)  —  Pri-cis  du  systemo 
phrenologique  du  Dr.  Call.  A.  d.  Engl.  Tom.  2.  Paris.  18. 
°  Fr.  —  \.  Diiparcque:  Traite  theoriuue  et  pratinue  sur  le« 
sllerations  organiques  simples  et  cancereuses  de  ls  matrice. 
2e  ed.  Paris.  7  Fr.  —  Bucker:  Traite  homeopathiqae  des 
maladies  de  la  peau,  suivi  du  traitement  des  maladies  vene- 
riennes  par  le  Dr.  Allnmyr.  Trad.  p.  Sarrazin.  Dijon.  IS. 
4',  Fr.  —  Petligrew:  Medical  portrait  gallery.  Vol.  1.  8. 
21  sh.  —  Wilson:  surgical  anatomy.  12.  101  sb.  —  Willis: 
On  urinarv  diseases.  S.  12  sb.  —  Cronin:  ün  deafnefs.  12. 
1  sh.  —  rrceJtleton:  üullines  of  general  paUiologv.  12.  7  sb. 

:  Surgical  anatomy  of  the  Perinacum.  8.  1\  sh. 
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1605.  VIII.  Mathematik.  W.  Gonlcel:  Rechenbuch  f. 
Elementarschüler.  Hft.  1.  Nebst  Auflösungen.  Sondershausen, 
Lnpi  !.  8.  \  Tblr.  —  Kunze:  Simml.  von  450  Aufe.  u.  Lehr- 
sätzen aus  der  Planimetrie.  Mit  e.  Vorr.  t.  O.  Schuir.  Berl., 
Scbultzr.  8.  1  Thlr.  —  E.  Nizze:  Algebra.  TU.  1.  Aufl.  2. 
PreiuU,  Kalbersberg.  8.  j  Thlr.  -  f.  W.  G.  Radicke:  Hand- 
buch der  Ontik.  Bd.  1.  ßerl.,  Nicolai.  8.  2 .  Thlr.  —  W.  A. 
Itust:  Die  Arithmetik.  Zunächst  f.  Divisionsschulrn  u.  sonst. 
Milit.  Unterr.-Anst.  bearb.  Berl.  Nicolai.  8.  1J  Thlr.  —  Ton 
Vega:  Vöries.  Ob.  die  Mathematik.  Bd.  3.  Mechanik  d.  fest. 
Kürper.  Aufl.  5.  Wien,  Tendier  u.  S.  8.  3J  Thlr.  -  T.  F. 
Zerrenner:  Lehrbuch  d.  Arithmetik.  Ahthl.  1.  Rechenb.  für 
Schulen.  Aufl.  2.  Berl.,  Schröder.  8.  \  Thlr. ;  Abtbl.  2.  nebst 
f.  Anh.  Ebd.  8.  1  Thlr.  —  Abrege  de  geometrie  pratiqae  ap- 
pliijuec  an  dessln  lint'-aire,  an  lotse  et  au  lerer  des  plans; 
■oivi  des  prinripes  de  larcbitectore  et  de  la  perspective,  et 
oiue  de  400  gravures  en  taille-douce;  psr  L.  C.  et  F.  P. 
B.  lle  edit.  Paris.  12.  2J  Fr.  —  Gerard:  Klemens  d'arith- 
uietique.  Paris.  12.  (10  Bog.)  —  Nonveau  traite.  d'arithmeti- 
que  decimale  par  L.  C.  et  F.  P.  B.  12.  1J  Fr. 

1606.  X.  Pädagogik.  Bilderbuch.  Nr.  12.  Dusseldorf, 
Arm  n.  Co.  16.  {  Thlr.;  Nr.  13.  Ebd.  4.  '  Thlr.  —  Bilder- 
buch für  brave  Kinder.  Hft.  1.  2.  Bonn,  Dunst.  8.  \  Thlr. 
illum.  \  Thlr.  —  Blumengewinde  in  lehrreich,  a.  unterhalt. 
ErzJBliIgn.  f.  d.  wifsbegier.  Jug.  m.  8  color.  Kupf.  Wien,  Ber- 
mann.  8.  1  Thlr.  —  Chiroam:  Knabenfreiide.  Eine  Samml. 
kurzer  Gesch.  für  Knaben  m.  6  color.  Bild.  Ebd.  8.  \  Thlr. 

—  l>ers.:  Müdchenfreude.  Eine  Samml.  kurzer  Gesch.  m.  b 
color.  Bild.  Ebd.  8.  \  Thlr.  —  Frobel:  Kommt,  lafst  uns  uns. 
Kindern  leben!"  Ein  Sonntagsblatl.  Jahrg.  1.  1838.  Halbj.br 

I.  in.  Abbild.  Lpze.,  Dörflling.  4.  1*  Tblr.  —  Ders.:  Kommt, 
lafst  uns  uns.  Kinu.  leb.!"  Ein  Ganzes  von  Spiel-  u.  Beschäf- 
tigungskUstcn  f.  Kindb,  u.  Jug.  Gabe  1.  2.  (Ebd.)  8.  '  Thlr. 

—  k.  Jlnlbeck:  Schulancidultn  rtc.  Li.  5.  Quedlinb  ,  Basse. 
16.  \  Thlr.  —  Köhnke:  Lebensbilder,  in  Erzähl.,  Gespr.  u. 
Reisen  f.  d.  reif.  Jux.  (m.  3  illuui.  kupf.)  Altona,  Aue.  12. 
J  Thlr.  —  Auguste  Kühn:  Bilder  der  Kindheit  in  Fab.,  Er- 
gabt, u.  Lied.  m.  vielen  Abbild.  Berl,,  Worin.  12.  „  Thlr.  — 
ßlappc  mit  Bild.,  t.  Malen  u.  Ausschneiden  für  gute  Kiuder. 
Hft.  1.  2.  Bonn,  Dunst.  8.  \  Thlr.  —  Der  Meister  u.  d.  Jung. 
Eine  ErzShl.  f.  d.  reif.  Jug.  Vom  Verf.  d.  Glocke  d.  Andacht. 
Augsb.,  Lampert  u.  Co.  12.  1  Thlr.  —  H.  Müller:  Erzählgn. 
des  Lehr,  in  den  Spiel-  u.  Ruhestunden.  Ein  Leseb.  m.  10 
itlum.  Kunf.  Lpzg.,  Krappe.  S.  1;  Thlr.  —  Ders.:  Des  Kna- 
ben von  Neapel  Gefahr  u.  Rettung,  oder  Reiaesbeuth.  von 
Rom  nach  Tibet,  m.  b  color.  Kupf.  Ebd.  8.  1  \  Thlr.  —  Prä- 
mien-Bibliothek f.  d.  liebe  Jug.  Hrsg.  v.  Beunier.  Bdcbn.  1. 
Kl.  Erzllhlgn.  m.  4  Bild.  Wesel,  Basel.  12.  ,',  Thlr.;  Bdchn. 
9:  Charaklerzöge  aus  d.  Leben  edler  Mensohen.  m.  4  Bild. 
Ebd.  12.  {  Thlr.  —  Das  Thal  von  Almeira.  Eine  Erzähl,  für 
d.  reir.  Jug.  Aufl.  3.  m.  Titelkupf.  Augsb.,  Rieger.  8.  J  Thlr. 

—  Jesn  Moulinier  et  P.  Cobain:  Alphabet  ingenieux,  ou  Me- 
thode tres-facile  riour  spprendre  i  lire  en  peu  de  jours.  Paris. 
12.  (5  Bog.)  —  Kilian:  Manuel  It'gUlalif  et  administratif  de 
Finstruction  primairr:  nouv.  code  cout.  toutea  les  dtxisions 
oflkii  llcs  relatives  aux  ecoles  des  divers  degres,  avec  notes 
et  commenlaires.  Paris.  8.  6  Fr.  —  Mrs.  Watts:  Juvenile 
poetical  library.  rn.  Kpf.  8.  21  sb.  —  Mrs.  Coxe:  The  female 
uientor,  or  Select  conversations.  3rd.  ed.  12.  6  sb.  —  The 
youth  ful  Sufferer  Rejoicing.  16.  1J  sb. 

1607.  XI.  Hanitlsftiwntehaft.  Gewerhskunde,  Land- 
und  Forttnsi$*en*rhaft.  Poivtechii.  Archiv,  von  Mendelssohn. 

II.  9.  Berl.,  Schröder.  8.  4  Thlr.  —  Bartheis:  Die  nslurge- 
ssäfse  Bchandl.  d.  Schafwolle  durch  schwanen  weifse  Wäsche 
vor  der  Schur  etc.  Lp/...  Brockhaus.  S.  2  Thlr.  —  Vnllständ. 
kaufmänn.  Bibliothek,  hrsg.  v.  Ahn.  Hfl.  11:  Die  Maafse  o. 
Gewichte,      Berger.  (RR.  1.)  Aaehcn,  Mayer.  8.  i  Thk  - 


E.  Cerboonier's  Den  erfand.  Weekergloeke.  Quedtinb.,  Basse. 
8.  i  Tblr.  —  Allgesa.  C«mt.  Hsndb.  Th.  3:  Flügels  Cours- 
Zettel.  Aufl.  8.  r.  Friedleben.  Franko  Jäger.  8.  Ii  Thlr.  — 
Coortin:  Technolog. -merkantil.  GescbiifU-Handb.  lur  d.  ge> 
werbe-  u.  bandeltreib.  Dculschl.  Abtbl.  2.  Statte.,  Scheibls, 
8.  i  Thlr.  —  Dsadenart:  Die  Kunst,  das  lebte  Porzellan  zu 
fabricirrn,  die  Porzellanmal.  u.  die  Porzellan vergold.  Bd.  2. 
t>edlinb.,  Basse.  8.  *  Thlr.  —  B.  A.  Grunard:  Prakt.  Anteil, 
z.  Hopfenbau.  Ebd.  8.  \  Thlr.  —  Ders.:  Anweis.  x.  Anbau 
d.  Kardendistel.  Ebd.  8.  J  Thlr.  -  Möglin'eche  J.hrb.  der 
Landwirlhsch.  hrsg.  unt.  d\  Redaet  t.  Körle.  Bd.  3.  Berl„ 
Röcker  u.  P.  8.  2  J  Thlr.  —  Joss.  Pract,  Anleit.  xur  Unter- 
such, der  Biere  u.  Würzen  nach  der  vsn  Fuchs  vorgeschk, 
hallvmetriachen  Methode.  Wien,  Tendier  (u.  S.)  8.  \  Thlr.  — 
Die  Ms iss-  u.  Gewicbtssyst,  mehrerer  Staaten.  Dannst.,  Leske. 
4.  i  Thlr.  —  Antonie  Metzner:  Die  sich  selbst  belehrend« 
Köchin.  Aufl.  5.  Ouedlinb.,  Basse.  8.  A  Thlr.  —  Mittheilgn. 
des  Gewerbevereins  zu  Lahr.  Jahrg.  2.  Redie.  *  ■  Hänle.  (r  res- 
burg.  Emrorrling.)  8.  ü  Thlr.  —  J.  Jos^  Naudin:  Prakt. 
Handb.  d.  Tuchfabrikation.  Ouedlinb.,  Basse.  8.  *  Tblr.  — 
C.  A.  Steinbeil:  Ueb.  Telegraphie,  insbes.  durch  galvan.  Kräfte. 
MQnchen,  lit.-arlist.Anst.  4.  jlThlr.  —  Ed.  Stolle:  Die  neuest. 
Fortschritte  u.  Verbess.  iu  d.  Fabrikat,  d.  Runkrlrubenzuckers. 
Ouedliub.,  Basse.  8.  A  Thlr.  —  Der  elegante  Tapezirer.  L 
i.  Augsb.,  Rieger.  qn.  ;  Fol.  1J  Thlr.  —  C.  Zeller:  Die 
nntzbarslen  u.  neuern  landwirthschaftl.  Maschinen  etc.,  mit 
besond.  Rucks,  auf  SüddeuUchl.  Lf.  1.  Csrlsr.,  Mttller.  8. 
i!  Thlr.  —  Verbandlgn.  des  Vereins  1.  Beförder.  des  Gar- 
tenbaues in  Preufsen.  Lf.  28.  m.  2  Abbild.  BerL,  (Nicolai.) 
4.  2*  Thlr.  —  Die  elegante  Welt,  Meubles  u.  Verzier,  im 


modernsten  Geschmacker  L  2.  Augsb.,  Rieeer.  qo.  i  Fol. 
1*  Thlr.  —  Dictiennairc  de  Tinduslrie  msnufaetuncre ,  coro- 
merciale  et  agrieoie.  Oavr.  secomp.  d'un  grand  nombre  de 
flgures  inlercalees  dans  le  texte.  Par  Bandrimoiit  etc.  Tom.  7. 
(Lab -Mut.)  Paris.  8.  8  Fr.  —  Thierry:  Nout.  mannet  da 
rhasseur  ou  traitr  complet  de  la  chasse  k  lir  et  a  murre. 
Paris.  18.  1  '  Fr.  —  Rceueils  douvrages  relaüls  aux  srts  et 
metiers.  Sopplrment  &  rorfbvrerie.  Lief.  13.  14.  Paris.  FoL 
8  Fr.  (Das  ganze  Werk  50  Fr.)  —  Nicholson:  Practica! 
raasonry.  new  cd.  8.  12  eh.  —  Description  of  Stephensons 
Locomotive  Engine.  4.  21  sh.  —  Sweet:  Hothoose  and  Green- 
house  manuat.  Piew  edit.  8.  16  sb.  —  The  vintners,  brewera 
etc.  gulde.  New  ed.  8.  7  sh.  —  The  Chess- Players  Hand» 
hook.  18.  1  sb.  —  Showell:  Uousekeeper.  4.  2  sh.  —  Mahan: 
Civil  Engineering.  8.  llsh.  —  Swenska  Industrifürrningens 
Tidskrifl.  1838.  Spt  Stockh.  6.  —  OusrUlskrift  för  Landt- 
bruk  och  Uusdjurs-skötsel,  uteifven  at  Alex.  Noring.  N.  11. 
Lund.  8.—  Leithart:  Practica!  observations  on  mineral  veias. 
8.  5  sb. 

1608.  XII.  Schöne  IJttraturu.  Kunst.  G.  N.  BSrmsnn's 
Theater.  3  Thle.  Mainz,  Kupferberg.  8.  i\  Thlr.  -  Bellegno: 
Reise -Novellen  u.  Erzähl.  Berl.,  Vereins- Buchh.  8.  H  Thlr. 

—  Blumenhagen's  gesammelte  Werke.  Bd.  7.  Slultg ,  Scheible. 
18.  *  Thlr.  —  Boz:  Oliver  Twist,  od.  d.  Lsulb.  e.  Waisen- 
knaben. A.  d.  Engl.  v.  Diezmann.  Bd.  2.  m.  3  Kupf.  Brauo« 
schweig,  Westermann.  12.  1  Thlr.  —  (H.  Buchner):  60  Ts- 
fellieder.  Für  Gewerb-,  Musik-  und  geselligem  Verein« 
etc.  Chemnitz.  (Lpzg.,  Hinrichs.)  8.  ;  Thlr.  —  Rcb.  Cum- 
berland:  Der  Jude.  A.  d.  Engl.  v.  Bormann.  Aufl.  2.  Wien, 
Wallishausser.  8.  i  Thlr.  —  Der  Wiener  Eckensteher  Nsnte, 
ein  komischer  Act.  Aufl.  2.  mit  1  color.  Abbild.  Ebd.  12. 
J  Thlr.  —  Histor.  u.  romant.  Erzählgn..  B<>gebenh.  u.  Skizzen, 
nach  d.  Russ.  deutsch  von  Tietz.  Berl.,  Vofs.  18.  1  Tblr.  — 
Gafsner:  Particularkenntn.,  ein  Lritf.  s.  Selbstunlcrr.  f.  ange- 
hende Tonsetzer.  2  Bde.  Ksrlsruhc,  Groos.  8.  3  Tblr.  — 
Anast.Grün    Dichtungen.  Aufl.  3.  Lp»..  Weidmann.  12.  1  Thir. 

—  Osw.  Hafner:  Poetische  Versuche.  Ingitlstadt.  (Regensb^ 
Jkuz.)  12.  %\  Tblr.  -  v.  Herder:  Der  Cid,  N*cb  spsL  Ro- 
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..a.  Rln.tr.  durch  70  engl,  Ilolzschn.  Lf.  1 
Cotta.  8.  1  Thlr.  —  Hermann,  der  Cbenukerheld. 
r  an  ..  Th.ten  bei  Gelegenb.  de*  ihm  zu  errichtenden 
__ibU.  O.i.-Jliri!..,  Baue.  8.  J  Tlilr.  —  Johanne  Herme*: 
Festspiele  u.  einzelne  Gedichte  i.  PolUrabendfeier,  nebat  e. 
W»rterb.  d.  Blumen.pr.che.  Heimat,  Fl.ckei.en.  8.  .*  Tbl 


_  J  G.  Horv.th:  Da«  Blutgericht  n.  *.  Vergelt,  oder:  die 
Patricier  in  Zwickau.  Meißen,  Goedache.  8.  1  Thlr.  —  Koch : 
thod.  Schreibeechule.  1.  Curaus  d.  deuUeh.  u.  engt. 
Schrift.  Hamb.,  Berendsohn.  qu.  {  gr.  4.  1  Thlr.  —  Bluatra- 
tionen  U  Schillers  »ammtl.  Werken.  Hfl.  1.  (6  Blatt.)  Stull«, 
Xvlosraph.  Aiut.  16.  jThlr.  —  Cb.  P.  de  Kock:  Mein  Nach- 
bar Raymond.  A.  d.  Franz.  v.  Brinkmeyer.  2  Tbl«.  Braun- 
achweig,  Meyer  *en.  1-2.  2  Thlr.  —  T.  A.  v.  Kurlander  a 
dranrnt"  Almanach  für  lbJ9.  Fortge*.  t.  Koch.  (m.  4  Hlum 
Kunf.)  Lp*.,  Baumgartner.  12.  i\  Thlr.  —  LoU:  Bilder  aus 
der  Camera  obacura  eines  Blinden.  3  Thle.  Allona,  Aue.  S. 
31.  Thlr.  —  Da*  luatige  Mihrl.  rom  kl.  Frieder  mit  «.  Vo- 

gkrobr  u.  a.  Geige,  (m.  viel.  Vign.  München,  Lit  ArÜ«t  An»t.) 
Thlr.  —  F.  Mayer:  Wanderleben  in  Bayern,  Ober-  u. 
linter^u-rr  •  Ungarn,  Mähren  nnd  Böhmen.  Bd.  I.  Nürnb., 
Bauer  n.  R.  12.  lj  Thlr.  —  J.  Neatroy:  Der  böae  Geist  Lum- 
naeivasabundus,  oder:  Da*  licderl.  Kleeblatt  Zauberposse. 
Aull.  2.  (m.  2  Ulum.  Bad.)  Wien,  W.Uuhauaaer.  12.  !  Thlr. 
—  Der*.:  Zur  ebenen  Erde  u.  erater  Stock,  od.:  Die  Launen 
de*  Gluck«.  Local-Po»e  (mit  illum.  TiteJbld.  4.)  Ebd.  8. 
I  Thlr.  —  Novellist  tbe  Engli»h.  1839.  Lpt.,  Engeiniann  etc. 
8.  1|  Thlr.  —  Plenard  n.  Duport:  1717  od. :  Der  Pariser 
Perruquier,  kom.  Oper*f von  v.  Lichtenatein.  Mains,  Schotts 
Söhne.  8.  \  Thlr.  —  Schilling;:  Versuch  e.  Philosophie  de» 
S<  honen  in  d.  Mu*ik  od.  Aeethetik  d.  Tonkunst.  2  HälfU-n. 
Ehd  8  4  Tblr.  —  Schilling:  Reifperlen.  Novellen,  (mit  1 
Suhlst.)  Lpi.  (Wien,  Tendier  u.  S.)  12.  \  Tblr.  —  Scribe 
n.  Sancl- Georges:  Zum  treuen  Schlfer,  kom.  Oper,  von  v. 
Lichtensleiu.  Maine,  Scholl«  Sohne.  8.  •  Thlr.  -  Shak.peare 
N,ch  Rnubillac'a  Sutue  etc.  in  Suhl  geat  v.  Schuler  MU 
t  CbarakterUtik  d.  Dichter»  von  Pfizer.  Stnttg.,  Liesching. 
Im«  -Fol   l*  Thlr.  —  Soulie:  Die  Memoiren  d.  Teufel.,  trel 
„  d  Franz.  v.  Jul.  Schopp«.  Th.  3.  4   Altona.  H.mraencb. 
fi'  3  Thlr  —  Maria  Stuart,  nach  d.  berühmt.  OriginalgemUld« 
„  Oxford.  In  Suhl  ge.t  v.  Schuler.   Mit  e.  hulor  rexte 
Stuttg.,  Liesching.  Roy.- Fol.  1J  Tblr.  -  NeueaUj.  Theater 
des  Auslandes,  für  die  deuUche  Bühne  b*.rb v.  Uerrm.nn. 
Bd.  1.  Hamb.,  Berendsohn.  8  1?  Thlr.  -  Iheop bam .  Ta- 
schenb.  religiös.  Dich^n.  x.  Erweck   d.  Andacht.  Hrsg  v 
A.gn.t  Wesel,  Bagel  12  r;Tblr  Geb  m.Gold.chn.  fi  Thlr 
_bUer  Thurm  ain  Genfer.ee.  N.  d.  Fr.ni.  v.  Weatcnfeld 
9  Thle   Maedeb.,  CreuU.  8.  2  Tblr.  -  C.  1  oepfer :  Lust 
Le  e.  Bd  1  Berl.,  Duncker  u,  H    12.      Thlr  -  Traume 
„  Schäume  vom  Rhein.  In  Heisebild   von  Rheinb.icrn  etc. 
"  Bde  Soeyer  etc.,  Neidhard.  8.  2  Thlr.  -  Rhein  Volks- 
bücher. Sag«»  n.  Erzähl,  au«  d.  Munde  d  Volk,  u  deuUche 
Dichter.  Hrsg.  v.  Kiehl.  1.  mit  4  Bild.   Wesel,  B.gel.  12. 
1  Thlr    —  Wiener  Volksbühne,  Taachenb.  localer  spiele, 
irt'  v  W.  Turtellaub.  Wien,  \Vallishau«Mr.  12.  l  jThlr.  - 
K,iligr>pb.  Vorlegeblilter,  br»g  von  e  Lehrerrereine  Ablhl. 
1  Aull.  2  Sonder.hau.en,  Eupel.  4  h  Mr.-  W  W,cker- 
nnel !  I  eher  die  dramat.  Poe.i^  B«el,  Schwe|shauwr.  4. 
■  Thlr  —  Mlle.  A.  DuboU  de  Th.innlle:  Age  dor,  conte. 
et  Vortrait. .  Sen«.  12.  (164  B.)  -  P.  L.  Jacob:  (La  crou): 
Lei  »venture,  du  gr.nd  B.lia« h»L  comique  du  Um «de 
Loui.  XIII.  Pari«.  8.  2  Bde.  15  Fr.  -  R.bau:  Le  Cte  Ory. 
N,,ur  edit.  P.ri..  12.  3  Bde.  5  Fr.  -  tonte,  et  nonvelle. 
de  La  Fontaine.  Edit.  Uluntree  p.  Tony  Joh.n not  etc.  Lf  1. 
Pari,.  8.  r1-  Fr.  (auf  30  Lfrg«,  berechnet)  —  ^me  ^lor* 
TrisUn:  Memoire,  et  peregnn.lion«  dune  nana.  1SJ3-3». 
Tom.  1.  2.  Pari«.  8.  i&  Fr.  -  M.  H.  de  Balzac:  Pby.iologie 


dn  mariage  na  medlUtlon.  de  phi!o.«phie  electione  *nr  le 
>onheur  et  sur  le  uulhenr  cnnjngal.  Nonv.  t'-dit.  Paris.  12. 
3J  Fr.  —  Michel  Raymond:  Le  pnrtefeaille  noir.  8.  2  Bde. 
15  Fr.  —  P.  L.  Crfone:  L.  S.n<Giov.nni  de  Florence.  >. 
2  Bde.  15  Fr.  —  Eng.  Ronteix:  La  guerite  abandonm-a, 
v.udev.  cn  2  ..  Pari*.  8.  \  Fr.  (Mu*.  dram.  Lf.  112.  13.)  — 
laurbrnn:  Algeride,  poCme  heroique.  Paris.  8.  (I|  B.)  — 
SUni«l.  Meldon:  Ode*  politiques.  Lf7  1.  8.  1  Fr.  —  P.  Laisne: 
Hommage  de  I.  reconnoiwance.  P.rU.  8.  (11  B.  n.  4S.  Musik). 

—  The  beir  of  Seiwood,  by  tbe  anthor  of„MoÜier.  and  Daugb. 
tera."  8.  3  Bde.  31  ah.  -  The  Diadem,  a  book  für  the  bon> 
doir,  ed.  by  Mir.  J.  H.  Sheridan.  4.  31 J  ab.  —  Heatb.  book 
of  beauty.  8.  21  >b.  —  Ueath.  beauty  costume.  4.  21  ab. 
colorirt  42  ab.  —  The  aayinga  and  doinga  of  Sam.  Slick.  8. 

2  Bde.  21  ah.  —  Mellon  de  Mowbray  or  tbe  Banker'.  So». 

3  Bde.  8.  31  I  ab.  —  Uenshall:  SeJect  illnatrated  topograpliy 
of  tbirty  mile.  about  London.  8.  15  .h.  —  Shonwilb:  Trea- 
ti.e  on  uomelrict  drawing.  8.  2nd.  edit,  16  eh.  —  C.  EU* 

belh :  Short  atoriea.  32.  i  Bde.  21  th.  —  Nil.  von  Ko.en- 
ein:  Samlade  akrifler.  Th.  1—3.  Stockfa.  8.  6  li.de.  32  «k. 

—  Ariadne.  Epi.kt  Ffinök  I  sek  Singer  af  M  — m.  Stock.  8. 
32  ak.  — ■  Poeti.1»  Uüiygtar  af  J.  M  R.  Stock.  8.  24  *k.  — 
Stimda-ParaUeler.  Tecknade  af  FSrf.tUren  tili  CBnaiaernn. 
Th.  1  —  3.  Slockfa.  12.  3  R:dr.  32  ak.  -  Den  AviU  Baken. 
Aull.  3.  Ebd.  8.  12  ak.  —  Rabulisten«  Resa.  AI  FürUlUren 
tili  Avila  buken.  Slockb.  8.  24  tk. 

1609.  XIII.  Enn-clopädie  und  vermischte  Schriften. 
Albinn.  1839.  30  Suhlstiche.  (o.  16  BlKt.  Text)  London, 
Asber.  4.  6  Thlr.  —  Polemische  Blllter.  Samml.  3.  Lptg.. 
(Lemgo,  Meyer.)  8.  )  Thlr.  —  Braga.  Vaterland.  Blatt  für 
Kunst  u.  WiM«n»cb.  Jahrg.  1.  Hft  J.  Heidelb.,  Winter.  S. 
J  Tblr.  —  Carore:  Neoram*.  Tb.  3:  Skizzen  z.  Kultur-  und 
Kunstgeseh.  Lpi  ,  O.  Wigand.  8.  J.  Thlr.  —  G.  Cedreune 
Joaunt.  SeyliUae  op.  ab  ~Jmm.  Rekkrro  «npptetua  et  emrn* 
datuK  H.  Tom!.  Bonn,  Weber.  8.  8}  Thlr.  —  Fi*lla!eudcr 
in  Bild.  n.  Lied.,  von  v.  Poed,  G.  Gurre«  etc.  etc.  Heft.  13. 
14.  München,  (Lit-ArtUt-An.t.)  4.  £  Thlr.  —  C.  E.  Jarclre: 
Vermischte  Schriften.  Bd.  1.  Ebd..  8.  \\  Thlr.  —  BerW 
Kalender  «nf  d..  Gemein-Jahr  1839.  m.  (13)  Kupf.  Berlin, 
(En.lin.)  16.  lj  Tblr.  —  Rheinische.  Taschenh.  a.  d.  J.  1839. 
Hrsg.  v.  Adrian,  m.  7  (engl.)  Subl.t  Fr.nkf..  Sanerlinder. 
16.  2  Thlr.  -  VergiU  mein  nicht  Taachenb.  f.  d.  J.  1839. 
Hrsg.  v.  Spindler.  (m.  7.  KuPr.)  Stuttg..  Hallberger.  16.  || 
Thlr.  —  Vergnand:  Prakt.  Unterr.  in  d.  Reilkunst  f.  Herren 
n.  Damen,  m.  Abbildgn.  Qnedlinb.,  Baue.  8.  >  Tblr.  —  Nie- 
derrhein. Volkakalender  «nf  1839.  m.  12  Litis.  Wesel.  BageL 
.  I  Tlilr.  —  H.  Vor«:  Briefe,  Hrag,  v.  Ahr.  Vofs.  III.  Iler- 
elb.,  Winter,  12.  \  Thlr.  —  K.  J.  Weber's  sSmmtl.  Werke. 
Supplementbd.  7:  Detuucritos,  Bd.  7.  Democrtt.  Bd.  1.  Aufl. 
2.  Stuttg.,  Brodbsg.  8.  1  Thlr.  —  Congrir.  .cientifitjat'  da 
France.  5c  aesaion.  tenue  a  Metz.  apt.  1^37.  Metz.  b.  (39J- 
Bog.)  —  Affecliou '«  Keepaake.  1839.  2^  ab.  (in  Maroq.  5  ah.) 

—  The  Drawing-Room  Scrap-book.  4.  21  eh.  —  Fisher, 
juvenile  Scrap-book.  8.  8  .h.  —  Fisher*,  oriental  keep-sake. 
(Syria.)  4.  *S  ah.  —  Finden'a  Ubleaux.  4.  42  ah.  —  Jen* 
nings'a  Laouacape  annual.  (Porlugal.)  8.  21  ab.  —  Heath« 
keepaake.  8.  '21  sh.  —  Friendship  «  offering.  12  »h.  —  For- 
get-me-not.  12  «h.  -  Saint»  no  fool«.  KS.  2  .b.  -  J.  H. 
Ev.n«:  Memoir  of  Mn.  H.  Win.Iow.  An  Eway.  18.  3J  ah. 

—  Harris:  Works.  12.  4  Bde.  28  sh. 


1610.  XIV.  Jllgemein*  Journalistik,  Le  Spectatenr. 
journal  litteraire,  des  science«,  de«  arU  et  de  l'indnstrie.  Nr. 
1.  (Oct.  22.)  Pari*.  4J  Bog.  (erscheint  tiglich  aU  Zeitung, 
SonnUe.  und  Donnerstag,  al.  Journal.  Jabreapr.  36  Fr.)  — 
Litleratur-Budel  utgifvet  af  E.  G.  Geyer.  Nr.  8.  9.  (Aug.  Spt) 
Stockb.  8. 


Redacleur:  Dr.  Eduard  }lr)en.      Verleger:  Duncker  und  Bumbtot,      Gedruckt  bei  Tromituch  und  Sohn. 
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1611.  1)  Preu/ten  und  die  Reociion.  Zur  Geschichte 
Zeit  Von  Dr.  Arnold  Rüge.  Leipzig,  1838.  Verlag 
von  Otto  Wigand.  HB.  8.  1  Thlr.  2)  Aeue  Forechule 
der  Aesthetik.  Das  Komische  mit  einem  komischen  Anhänge 
von  Dr.  Arnold  Rüge,  Privatdocenten  in  Halle.  Verl.  der  .Buch- 
handlung des  Waisenhauses.  18  B.  8.  1}  Thlr.  —  Die  Eini- 
gung der  schriftstellerischen  Subjektivität  mit  der  Objektivität 
des  philosophischen  Denkens  tritt  in  der  wissenschaftlichen 
Literatur  mehr  und  mehr  als  die  Hauptaufgabe  der  Gegen- 
wart »error.  Was  in  der  Stille  der  Forschung  aas  organi- 
scher Nolhwendigkeit  erwachsen  ist,  was  Wurzel  gefafst  hat 
in  dem  Herzen  der  Zeit,  das  drängt  jetzt  mächtig  hinaus  iu 

in  dem  Luftstrome 
erstarkt  durch  das  Den- 
nendeo  Kultur- 
element zu  erheben.  Es  ist  ein  Kulminationspunkt  in  der 
Hegeischen  Philosophie  erreicht,  wie  ihn  durch  Platon's  und 
Artstotele's,  Philosophie  das  Alterthum  erreicht  hatte,  aber  es 
waltet  der  Unterschied  ob,  dals  dieses  seine  politische  Kraft 
schon  verlebt  hatte,  als  Piaton  u.  Aristoteles  auftraten,  die 
neuere  Philosophie  aber  in  der  rollen  Schaffungskraft  der 
Geschichte  erwachsen  ist,  so  dafs  sie  einen  integrirenden 
Theil  ihrer  Wirksamkeit  bildet,  u.  zum  Nationalbewußtsein 
wird,  während  jene  dem  Volke  ein  esoterisches  Gut  blieb. 
Darin  nun,  dafs  gegenwärtig  eine  so  reiche  Fülle  von  Talen- 
ten sich  der  Philosophie  zuwendet,  um  ihre  Erkeontnifs  in 
allen  Sphären  des  Wissens  aufs  tiefste  zu  begründen,  zeigt 
es  sich  auf  das  evidenteste,  dafs  die  Epoche  gekommen  ist, 
in  welcher  die  Erfüllung  jener  thatbesti  mutenden  Wirksam- 
keit der  Philosophie  sich  vollbringen  solL  In  dem,  was  von 
Gans  für  die  Rechtsphilosophie  u.  die  Geschichte,  von  Slrauss 
i.  Vatke  für  die  Theologie,  von  Kutscher,  Hotho,  Huge  und 


in  arm  uerzen  aer  /.eil,  das  ar-mgi  jeiz 
die  Welt,  und  will  seine  Zweige  wiegen 
der  Geschichte.  Die  Subjektivität  ist  erst 
ken,  und  vermag  nun  dieses  zum  tbatbe; 


Viseber  für  die  Aesthetik  ausgegangen  ist,  lie«t  die  höchste 
Bedeutung  für  die  Gegenwart,  wie  für  die  Zukunft.  Wie 
nun  fast  alle  diese,  kann  Buge  zu  einem  lebeudigen  Beispiel 
dienen,  welche  Kraft  der  Notwendigkeit  sich  in  dem  Hin- 
geben an  die  oLjektiv«  Wahrheit  der  Philosophie  offenbart. 
Die  poetischen  und  politischen  Bichtungen,  zwischen  denen 
er  in  seiner  Jugend  schwankte,  haben  sich  durch  die  Philoso- 
phie zu  so  gediegener  Festigkeit  in  ihm  gestählt,  dafs  er  das 
Bild  eines  Mannes  darbietet,  der  die  volle  Entschlossenheit 
der  Thalkraft  in  die  Wissenschaft  fibergetragen  hat,  am  das 
Kulturleben  seiner  Zeit  zur  lebenvollstcn  Erregung  zu  führen. 
Was  subjektive  und  individuelle  Begabung  in  ihm  ist,  sehn 
wir  daher  mit  aller  Macht  dem  Herzen  der  Philosophie  zu- 
Strumen, um  sich  als  freie  Thalkraft  des  Denkens  zu  gestal- 
ten. Ein  gewisses  Gemisch  von  Burschikosität  and  Forma- 
lismus kann  sich  freilich  hierbei  nicht  verleugnen,  allein  man 
mufs  bedenken,  dafs  auch  die  Freiheit  der  Form  für  die  Phi- 
losophie erst  errungen  werden  mufs,  und  dafs  liier  wie  bei 
jeder  Kunst-  u.  Lebensform  der  Most  erst  schäumen  mufs, 
•he  er  zur  Klarheit  des  Weines  gelangt.  Grade  jetzt,  in  die- 
ser Uebergangsepnehe  der  Philosophie  ist  diese  Gabrun*  not- 
wendig, u.  wir  sehn  sie  nicht  bei  Buge  allein,  wir  sehn  sie 
bei  Allen,  die  gleiches  Streben  mit  ihm  theilrn.  Abgesehen 
Formellen  nun  ist  der  Inhalt  dessen, 


mgen  ist,  für  die  Gegenwart  höchst  bedeutend.    In  der 
Schrift  „Preufsen  o.  die  Reaktion"  sehn  wir  die  Früchte  voa 
Rage's  entschlossener  Polemik  gegrn  das  drsorganisireode  Ele- 
ment des  preufsischeu  Staats,  ge»cn  den  Pietismus  and  dea 
der  Hierarchie  sich  zuneigenden  Absolutismus  vor  ans.  Leo, 
Hengs  tenberg  u.  Gürres  sind  als  die  Repräsentanten  dieser 
retrograden  Richtungen  aufs  treffendste  charaklerisirt.  Buge 
anatomirt  die  Tendenz  dieser  Contrcrerolulionäre  haarscharf, 
indem  er  ihnen  ihre  Reaktion  nachweist  1)  gegen  Aufklärung, 
Rationalismus,  u.  folglich  gegen  Friedrichs  Ii.  Vermächtnisse, 
die  in  das  preußische  Staatsbewußtsein  als  lebendige  Ge- 
setze Obergegangen  sind,  2)  gegen  die  historische  Berechti- 
gung der  französischen  Revolution  n.  die  Gestaltungen,  die 
daraus  entsprungen  sind,  also  gegen  Frankreich,  den  Staat 
der  Revolution,  überhaupt  aber  gegen  den  modernen  Staat, 
und  also  such  gegen  Preufsen,  welches  sich  am  rührigsten 
regenerirt  hat;  3)  gegen  die  Quelle  aller  dieser  Bewegungen 
und  der  daraus  hervorgegangenen  geistigen  Zustünde,  gegen 
die  Beformation,  wo  dann  wiederum  Preufsen,  der  Staat  und 
die  Beformation  ihr  Hauptaugenmerk  ist."  Iii  der  Einleitung 
„über  den  Geist  der  Gegenwart"  giebt  Rüge  eine  den  Be- 
griffen nach  scharfe  Skizzirung  der  gegenwärtigen  Zustande, 
indem  er  diese  in  den  drei  Abschnitten:  Religiosität  u.  Pa- 
triotismus, Staat  n.  Kirche,  die  freie  Wissenschaft  u.  Kunst 
schildert.    Jedweder,  der  der  guten  Sache  der  Philosophie 
zugelhau  ist,   wird  sich  hieran  aufs  beste  erfreuen.  Wir 
nehmen  nan  noch  die  Gelegenheit  wahr,  hier  auf  Rüge  s  Vor- 
schule der  Aesthetik  zu  verweisen,  welche  im  vergangenen 
Jahre  in  dieser  Zeitung  nicht  zur  Anzeige  gebracht  worden 
ist.   Roge  hat  hierin  das  Verdienst,  welches  er  sich  durch 
die  Platonische  Aesthetik  erworben  hatte,  sehr 
steigert.  Die  Ideen,  welche  durch  Weisse  6ber  das  I 
in  Anregung  gebracht  worden  sind,  hat  Rüge  vortrefflich  ver- 
arbeitet, und  mit  denen  Hegers  in  Einklang  gesetzt,  so  dafs 
sich  diese  Vorschule  nebst  Vischer's  Theorie  des  Erhabenen 
u.  Komischen  (s.  Lilerar.  Ztg.  1837.  Hr.  017)  als  eine  höchst 
werthvolle  Ergänzung  an  die  Hegeische  Aesthetik  reiht  Bug« 
behandelt  die  Theorie  des  Komischen  in  drei  Abschnitten: 
1)  als  komische  Wirklichkeit,  welche  das  ganze  Bereich  des 
Witzes  und  der  Ironie  umfafst  "2)  als  Humor  und  3)  als  ko- 
mische Kunst,  wo  er  die  Gestallung  des  naiven  Ideals  in  d. 
Malerei  u.  Poesie  schildert    Die  einzelnen  Ausführungen  die- 
ser Uauptsphären  sind  schsrf  and  erschöpfend.    BageS  Stre- 
ben nach  einer  Befreiung  des  Gedankens  von  den  Fesseln 
des  Formalismus  macht  sich  auch  in  diesem  Buche  schon 

Seitend,  und  zwar  meistenteils  zum  Vortheil,  zuweilen  in- 
efs  auch  zum  Nachtheil  derrorschung.  Auch  laufen  manche 
Urtheile,  wie  das  über  Goethes  Faust,  Ober  Heine  und  die 
Düsseldorfer  Malerschare  mit  unter,  gegen  die  wir  als  unvoll- 
ständig und  einseitig  starken  Protest  einlegen  möchten.  Dies 
jedoch,  wie  das  nähere  Eingeben  in  den  Inhalt  des  Buches 
verbietet  uns  der  Raum  dieser  Blätter,  a.  wir  begnügen  uns, 
auf  diu  Vortrefflichkeit  desselben  nachträglich  hiii£ewic«.en  zu 

E.  AI. 

II.  Theologie. 


lieben 


16(  2.  Mythus  und  Sage.  Versuch  einer  iristemchnft 
tn  Entwuktlung  dieser  Brgrijt  und  ihres  Ferkali 
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niases  tum  chrUtliehen  Glanben.  Von  J.  F.  L.  George, 
Dr.  der  Philosophie  o.  Privat- Docent  an  Ate  Friedrich- Wil- 
-  Universität  in  Berlin.  Berlin,  1837.  Verleg  v.  Scbrö- 


der.  VI.  n.  145.  S.  8.  i  Thlr.  —  Dies«  mit  ausgezeichnetem 
Fleiße  und  mit  vielem  Scharfsinn  verfaßte  Schrift 


großen  Kampfe  des  Zweifels  auf  einen  versöhnenden 
dpunkt,  indem  sie  den  Mythus  als  rorhsnden  zwar  aner- 
kennnt,  aber  gar  wohl  vereinbar  findet  „mit  dem  Glauben  an 
die  Erlösung  dnreh  Jesum  Christum,"  und  sich  zum  Zwecke 
setzt  „in  den  Zweifelnden  dieselbe  Ueberzeuguug  zu  bewir- 
ken,"  damit  die  Ruhe  in  sie  zurückkehre.    Man  kann  die 
Schrift  in  zwei  Theile  thrilen,  deren  erster  (S.  1  — 108)  die 
eigentlich  wissenschaftliche  Entwicklung  obiger  Begriffe  ent- 
halt, während  der  zweite  ihr  Verhältnis :  1)  „cum  christli- 
chen Glauben,  '2)  zur  Inspiralionslehre ,  3)  zum  Dienst  am 
göttlichen  Wort"  auseinandersetzt.   Jene  Entwicklung  ist  mit 
entschiedenem  wissenschaftlichem  Geiste,  eben  daher  auch  in 
ihrer  Art  mit  einer  Vollständigkeit  nnd  Klsrheit  geführt, 
welche  wenig  zu  wünschen  übrig  läfst.   Sie  beginnt  mit  einer 
Erörterung  über  die  einfachsten  Grundlinien  beider  Begriffe; 
▼on  da  zum  Concreterrn  übergehend  betrachtet  sie  dieselben 
in  ihrem  gegenseitigen  Verhältnisse ,  zeigt  die  Bedingungen 
ihrer  Entstehung  und  die  Grenzen  ihrer  Gebiete,  bespricht 
also  namentlich  ihr  Verhältnife  zur  Zeit  oder  zor  Geschieht« 
und  zur  reschichtlichen  Darstellung;  dann  werden  beide  »ü- 
her  chsraklcrisirt,  ihre  einzelnen  Merkmale  herausgestellt,  ihre 
Wahrheit  untersucht  und  ihre  Kriterien  angegeben.  Kurze 
Bemerkungen  fiber  Etymologie  der  Sage  nnd  des  Mythus  und 
über  deren  verschiedene  Auffassung,  so  wie  über  ihr  Verhält- 
tiifs  zu  verwandten  Begriffen:  Legende  —  Allegorie  —  Sym- 
bol —  Fabel  —  Mährchen  achhefsen  den  ersteu  TheÜ  ab. 
Die  Form  dieser  Entwicklung  ist  etwas  eigentümlich;  ein 
fortlaufender  Faden  ohne  bestimmte  Abschnitte,  in  welchem 
Moment  an  Moment  sich  reiht,  nnd  der  Glieder  so  viele  und 
■o  feine  sind,  dafs  die  ganze  Aufmerksamkeit  erfordert  wird, 
nm  alle  die  innern  Beziehungen  festzuhalten  nnd  zä  einer 
Anschauung  zusammenzubringen.   Wir  wollen  daher  hier  nur 
auf  den  Ausgangspunkt  oder  auf  die  Grundelcmente  der  ge- 
nannten Begriffe  kurz  aufmerksam  machen.    Der  Verf.  geht 
ans  von  der  Unterscheidung  des  historischen  Wissens,  als 
welches  „die  Welt  der  Erscheinungen  der  Ideen,"  und  „des 
philosophischen, "  welches  „die  Welt  der  Ideen"  umfaßt. 
,,Eine  historische  Wahrheit  ist  ihm  also  die  Darstellung  einer 
Erscheinung,  die  auf  eine  au  Grunde  liegende  Idee  hinweist," 
nnd  diese  Darstellung  ist  historisch  wahr,  „wenn  die  Er- 
scheinung und  ihre  Idee  durch  dieselbe  genau  und  vollständig 
wiedergegeben  wird."    Da  aber  hiezu  „eine  absolute  Tüch- 
tigkeit aller  Faetoren"  erfordert  wird:  der  Sinne  und  des  Ver- 
standes (welche  die  Erscheinung  auffassen  und  vermitteln), 
und  des  Gefühls  (welches  die  Idee  auffaßt),  so  wie  der  not- 
wendigen Mittel  (Sprache  u.  a.  w. ):  so  ist  die  historische 
Wahrheit  in  diesem  absoluten  Sinue  „in  der  menschlichen 
Entwicklung  eine  unmögliche;"  sie  ist  also  eine  ., relative,' 
„nach  der  Fähigkeit  zum  Auffassen  oder  nach  dein  /werke 
des  Auffassenden, "  und  eben  darum,  weil  hiebet  „die  Iden- 
til.il  von  Erscheinung  und  Idee  sich  aufhebt,"  immer  zugleich 
eine  „subjeetive,"  während  „die  allgemeine  Wahrheit''  als 
der  allgemeine  Maaßstab  für  die  Beurtheilung  der  relativen 
atehen  bleibt,  und  „in  der  Wirklichkeit  immer  das  unbekannte 
Glied,  das  x"  ist.    Hiedurrh  ist  von  seihst  „der  Begriff  des 
lrrthums  gesetzt,  auch  als  ein  relativer  an  der  Wahrheit," 
und  dieser  Begriff  ist  die  gemeinsame  Grundlage  der  Sage 
nnd  des  Mythus.    Aus  dem  (s.  oben)  notwendigen  Ausein- 
anderfallen von  Erscheinung  nnd  Idee  ergiebl  sich  nämlich 
eine  doppelte  Art  des  lrrthums,  der  sich  entweder  überwie- 
gend auf  Seilen  der  Erscheinung  findet  (Mythus),  oder  ebenso 
aar  Seilen  der  Idee  (Sage).    Die  letztere  entsteht  aus  der 
Fortpflanzung  einer  Handlung  oder  Thatsarhe  durch  die  Tra- 
ditio^ wo,  bei  oft  ziemlich  lange  dauerndem  Festhalten  der 


Sofaern  Erscheinung  in  ihren  HauplzQgen,  „das  innere  Ver- 
stlnduiß,  d.  h.  die  Idee  immer  mehr  verloren  gebt;"  der 
entere  erscheint  da,  wo  durch  „daa  Bewußtsein  einea  Zn- 
standes," welcher  „das  Resultat  einer  Menge  vorhergehender 
Tbataachen"  ist,  daa  „Interesse"  erzeugt  wird,  dieae  ThaU 
*ien  zu  erkennen,  aber  das  genaue  Auffinden  derselben  un- 
jlica  geworden  ist,  so  dafe  die  Idee  „anmittelbar  ans  sich 
die  Thatsacben,  so  weit  sie  nicht  gegeben  sind,  bildet." 
Sage  und  Mythus  sind  also  „die  beiden  Arten  des  Irrthums 
an  der  historischen  Wahrheit,"  der  Irrlhum  aber  ist  „ ein 
durchaus  unbewußter, "  und  die  Tendenz  nach  Wahrheit 
„eine  unmittelbare."  .  Kommt  der  Irrthum  zum  Bewußtsein, 
so  entsteht  entweder  die  Tendenz  auf  Unwahrheit,  d.  h.  „die 
absichtliche  Täuschung."  oder  die  bewnfste  Tendens  nacht 
Wahrheit,  d.  h.  „die  Wissenschaft."  Die  Wissenschaft  ver- 
fahrt ebenso,  wie  Sage  und  Mythus,  nur  bewußt;  wie  aber 
Sage  und  Mythus  nicht  ganz  ohne  Bewußtsein  gedacht  wer* 
den  können,  so  wird  die  Wissenschaft,  die  auch  den  Zweifel 
in  sich  bat,  nnd  ea  nie  „zur  absoluten  Gewißheit"  bringen 
kann,  auch  oft  bewußtlos,  nnd  bringt  dann  „Analoge  von 
Sage  und  Mythna"  zum  Vorschein ;  ein  absoluter  Unterschied 
findet  also  auch  hier  nicht  Statt,  nur  aind  „beides  verschwin- 
dende Momente,  ohne  Einfluß  anf  den  Bericht 
ist  unreflhr  die  Grundlage  der  ganzen  I 
sich  altes  Weitere  von  selbst  ergiebt.  Nur  noch 
tige  Bestimmungen  wollen  wir  hervorheben,  die  Gr 
die  Zeit  der  Sage  nnd  des  Mythus.  Was  jene  anlangt,  so 
ist,  da  der  Irrthum  an  Jeder  historischen  Wahrheit  eich  vor- 
findet, daa  bestimmte  Gebiet  der  Sage  und  des  Mythna  da 
zu  suchen,  wo  die  Unwahrheit  so  sehr  zugenommen  hat,  dab 
„kein  Zweck  der  Darstellung  mehr  durch  sie  befriedigt  wird," 
weil  nicht  mehr  „der  Irrlhum  an  der  Wahrheit,  aondern 
nur  noch  diese  an  jenem  ist;"  und  in  Betreff  der  Zeit  folgt 
aus  dem  Bisherigen,  dafs  die  Sage  dann  aufhört,  wenn  in 
einem  Volke  die  Historische  Darstellung  beginnt,  wozu  jedoch) 
schon  ein  hoher  Bildungsgrad  gehört ;  iadrß  sie  ihren  Anfang 
da  hat,  wo  durch  daa  Eintreten  großartiger  nnd  wichtiger 
Begebenheiten  (mithin  in  der  Regel  erst,  wenn  daa  Yolk  mit 
andern  Völkern  in  irgend  eine  Berührung  getreten  und  zum 
Bewußtsein  seiner;  Nationalität  gekommen  ist)  daa  Interesse 
gewerkt  wird,  dieselben  fortzupflanzen,  d.  h.  im  „Heldenzeiu 
alter."  Der  Mythus  dagegen,  der  es  mehr  mit  Zuständen  als 
mit  Begebenheiten  zn  thun  hat,  nimmt  den  von  der  Sage  leer 
gelassenen  Raum  ein,  ihn  mit  Thatsacben  erfüllend;  er  ist 
also  aufwärts  abgeschlossen,  ohne  Grenzen,  wird  aber  abwart» 
durch  die  Sagenzeit,  wo  er  nur  noch  »n  der  Sage,  mithin 
nicht  mehr  rein,  vorkommen  kann;  wiewohl  er  aeiner  Natur 
nach  auch  hier,  ja  selbst  in  ganz  historischen  Zeiten  erschei- 
nen kann,  wenn  nur  ein  leerer  Raum  nnd  Unbekanntach  aft 
mit  den  Thatsacheu  sich  vorfindet.  —  Doch  genug  hievon» 
Die  vorliegende  Schrift  hat  sehr  viel  Anregendes  und  Neues; 
hätte  aber  der  Verfasser  ebenso,  wie  er  Mythus  und  Sage  als 
eine  gegebene  Erscheinung  auseinandersetzt  und,  so  zu  sagen, 
nur  ihre  Form  erklärt,  die  innere  Notwendigkeit  derselben 
philosophisch  erwiesen:  so  wHre  der  Fortachritt,  den  er  an- 
gebahnt bat,  noch  viel  bedeutender  gewesen;  sicherlich  wSre 
dann  „die  Unvollkommenheit  menschlicher  Entwicklung,"  die 
das  Ganze  trägt,  in  einem  andern  Lichte  erschienen,  und  die 
beiden  Begriffe  wären  nicht  als  bloßer  Mangel,  sondern  in 
ihrer  Positivität  und  in  ihrem  reichen  Inhalt  zu  Tage  gefür- 
dert  worden.  Der  zweite,  wenn  wir  ihn  so  nennen  wollen, 
praktische  Theil  beruht  auf  denselben  Principien,  wie  der  erste. 
Das  Verhsltnifs  des  Mythus  zum  christlichen  Glauben  wird 
durch  die  Sthleiermacher'sche  Unterscheidung  von  Glauben 
(als  welcher  rein  durch  die  Idee  der  Person  Christi  erzeugt 
wird),  und  von  Vorstellung  (in  welcher  der  Irrlhuin  ohne 
Schaden  sich  vorfinden  kann)  sichergestellt;  ebenso  daa  Ver- 

Ihüllnifs  zur  Inspiralionslehre  durch  die  Behauptung,  dafs  aio 
bloß  auf  das  gehen  könne,  „was  Gegenstand  des  Glaubens  ist. 
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d.  b.  auf  die  Idee.  "  In  «er  Sage  aber  liefet  In  beide.  Be- 
siehungen  die  Gefahr,  weil  hier  der  Irrthum  eben  in  der  Idee 
tat.  Mehr  Schwierigkeit  bietet  dal  dritte  Verhältnif»  dar;  da 
aber  die  Gefahrlosigkeit  dea  Mythus  an  eich  schon  bewireen 
ist,  io  fallt  dieies  verhftltnib  rein  der  PaeloraUlugbeit  an- 
beim,  welche  in  den  einzelnen  Füllen  ja  nach  den  Umstünden 
•ich  tu  richten  bat.  Uebrigens  ist  diese  Schwierigkeit  allein 
la  „der  unvollkommenen  Katar  aller  menschlichen  Verhält- 
nisse" begründet,  und  dsrf  daher  in  keioem  Falle  suf  die 
Freiheit  der  Kritik  irgend  einen  Einflnb  ausüben. 

III.   Geschichte  und  Geographie. 

1613.  Jahrbücher  de*  deufehen  Reich*  unter  dem 
Säeh*i*thtn  Haute.  Herausgegeben  von  Leopold  Rank*. 
Erster  Band.  Zweite  Ablheilung.  Jahrbücher  de*  deutschen 
Reich*  unter  der  Uerruhaft  König  Otto  /.  9Jb  —  BAI. 
Von  Rudolph  Anattasiu*  Röpke.  Berlin,  1838.  Verlag  ron 
Dnneker  a.  Uumblot.  128  S.  s.  |  Tblr.  —  Die  in  dem  rar- 
liegenden  Heft  dargebofene  Fortsetzung  der  Jahrbücher  des 
deutschen  Reichs  unter  Tim  Herrschern  des  Sächsischen  Hea- 
ees  entspricht  vollkommen  den  Erwartungen,  die  man  von 
einem  Unternehmen,  welches  durch  die  glücklichste  Leitung 
begünstigt  war,  und  dessen  erste  Probe  sich  gleich  als  durch 
wissenschaftlichen  Emst  und  gründliche  Gelehrsamkeit  aus- 
gezeichnet erwies,  hegen  durfte.  £s  ist  über  den  Plan  des- 
selben, und  die  dabei  zn  Grunde  liegenden  Prinzipien  schon 
bei  der  Beurtheilung  des  ersten  Heftes  der  Geschichte  Hein- 
richs I.  von  Dr.  Wailz  (s.  1837  Nr.  1271  d.  Ztg)  ausführ- 
lich die  Rede  gewesen,  und  es  genügt  also  in  dieser  Hinsicht 
in  bemerken,  daft  auch  der  Verf.  der  Geschichte  Ottos  I. 
von  leincr  Thronbesteigung  bis  zu  seinem  ersten  italienischen 
Zuge  mit  dem  Fleifs  u.  der  Gründlichkeit,  die  man  an  jener 
Arbeit  rühmen  konnte,  Alles,  wss  in  seiner  Aufgabe  Isg,  be- 
handelt and  nicht  selten  sa  neaen  and  erfreulichen  Resulta- 
ten geführt  hat.  —  Bei  der  Geschichte  Heinrichs  L  war  es 
nöthig,  die  Zustände  Deutschlands  von  dem  Abgang  der  Ca- 
rolinger bis  zar  Erhebung  des  sächsischen  Hauses  zu  durch- 
forschen, and  auf  mehrere  wichtige  Fragen  der  Inneren  Ent- 
Wickelung Deutschlands  (namentlich  über  die  Ausbildung  der 
herzoglichen  Gewalt  and  den  Städtebau)  einzngehn;  an  Hein- 
richs Thaten  selbst  haUen  sich  fiberall  die  Sagen  der  späte- 
ren Geschlechter  angesetzt,  und  die  Sonderang  derselben  von 
dem  reinen  Faktam  fährt  oft  ra  den  mannigfachsten  Con- 
troversen.  Solche  Objekte  der  Forschung  führten  von  selbst 
nuf  eine  ausgedehnte  Benutzung  der  späteren  Chroniken,  u. 
forderten  bei  dem  mangelhaften  Zustande  der  gleichzeitigen 
Quellen  auch  die  Berücksichtigung  der  zahlreichen  Schriften 
neuerer  Gelehrten,  besonders  über  jene  nublicistischen  r ra- 
sen, und  für  beide  Forderungen  ist  nach  dem  (Jrtheil  aller 
Kundigen  von  Herrn  Dr.  Wailz  wohl  mehr  geleistet  worden, 
als  in  irgend  einer  neueren  Arbeit  für  die  Geschichte  des 
deutschen  Mittelalters.  Mit  den  oben  sngeführten  Veranlas- 
sungen fiel  aber  auch  der  Grund  zu  einem  solchen  Aufwände 
von  Gelehrsamkeit  bei  der  Geschichte  Olto's  I  weg;  die 
Darstellung  einzelner  Fakts  und  Verhältnisse,  die  hier  be- 
aonders  zu  geben  war,  durfte  sich  mehr  mit  Verschinühung 
terer  Tradition  nnd  gelehrter  Hypothese  sn  die  Aussagen 
(Quellen  halten,  und  da  auch  diese  hier  schon  reichlicher 
fliersen,  Widuklnd  hier  weit  ausführlicher  und  pragmatischer 
erzählt,  als  bei  der  Geschieht«  Heinrichs  L,  such  dea  Con- 
tinuatnr  Reginonis  Notizen  hier  reichhaltiger  sind,  die  inne- 
ren Unruhen  Frankreichs  in  dem  merkwürdigen,  uns  durch 
Frodoard  aufbehaltenen  Dokumente,  dem  Brief  des  Erzbi- 
•chofs  Artold  von  Rheims  an  den  Papst  Agapetus,  eine  au- 
thentische Quelle  finden,  Luitprand  stets  einen  sicheren  Blick 
suf  die  italienischen  Zustände  geststlet,  endlich  der  Urkunden 
weit  mehr  and  wichtigere  sind,  sie  bei  Heinrich  I.,  ao  kam 
ea  hier  mehr  sof  Interpretation  und  Verknüpfung  dieser  Be- 
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richte  sn,  and  Herr  Röpke  hat  an  nicht  wenigen  Stellen  ge- 
zeigt, wie  Ueferea  Eindringen  in  dem  Sinn  der  Quellen  und 
geregelte  Kritik  zu  fruchtbaren  Resultaten  führen,  —  So  ist 
—  um  von  vielen  einige  Beispiele  ta  geben  —  der  erste) 
Krieg,  den  Otto  sn  der  Ostgrenze  Deatschlsads  führt,  und 
den  man  bisher  gegen  die  Böhmen  gerichtet  glaubte,  durch 
richtige  Interpretation  des  Widukind  und  Benutzung  der  Ur- 
kunde vom  14.  October  936  (a.  S.  9.)  in  die  Mark  an  de« 
Grenzen  der  Redarier  verlegt,  and  die  Hypothese  von  einer 
Markgrafschaft  Meifsen,  die  Tbanemar,  Heinricha  I.  natürlicher 
Sohn  inne  gehabt  haben  soll,  u.  die  aich  nar  aaf  jenen  ver- 
meintlichen Feldzag  gründete,  völlig  vernichtet.  So  ist  Seit« 
40  u.  41.  die  Darstellung  der  Partheirn  in  Lothringen,  wie 
•ie  aich  gleich  nach  der  Erwerbung  durch  Heinrich  1  bilde- 
ten, and  nachher  immer  von  Einflufs  aar  die  Schickaale  die- 
ses Lsndes  blieben,  sehr  gelungen;  ao  (S.  56  u.  57.)  die  Be- 
merkungen über  die  sonst  in  der  deutschen  Geschichte  ganz 
aufser  Acht  gelassenen  Kämpfe  mit  den  Ungarn  an  den  süd- 
östlichen Gränzen  Deutschlands  treffend.  —  Einzelne  Fragen, 
die  den  Gang  der  Erzählung  zu  sehr  unterbrechen  würden, 
finden  aich  wiederum,  wie  dies  anch  im  ersten  Heft  der  Fall 
war,  in  Excursen  bebandelt;  hier  ist  zar  Unterstützung  der 
oben  erwähnten  Ansicht  über  den  Feldzag  von  936  eine  No- 
tiz über  den  Gebrauch  des  Worte«  „barbari"  bei  Widukind 
aad  anderen  gleichzeitigen  Chronisten,  welche  ergiebt,  dafa 
darunter  stets  die:  Slaven  sn  der  Niederelbe:  verstanden 
worden;  eine  treffliche  Untersuchung  (Nr.  5.)  beiehrt  nun, 
dafs  Conrad  I  ,  Schwiegersohn  Ottos  I.,  keineswegea  Lan- 
deshersog  der  Frsnken  wsr,  sondern  dsia  erst  unter  seinen 
Nachkommen  ein  auf  Uausbesitz  beruhendes,  neues  Hcrzog- 
tbam  Franken,  dessen  Mittelpunkt  Worms  war,  sich  gebildet 
habe;  eine  andere  zeigt  ihn  deutlich  als  Herzog  von  Loth- 
ringen, und  entfernt  dagegen  den  bisher  nach  unlauteren 
Zeugnissen  ihm  hier  an  die  Seite  gesetzten  Herzog  Herrmsnn 
aus  der  beglaubigten  Geschichte.  —  Die  Unterwerfung  Hein- 
richs unter  seinen  Bruder  Otto  (Weihnachten  941),  mit  wel- 
cher das  erste  Stadium  der  dem  ottonischen  Hsute  so  ver- 
derblichen inneren  Kämpfe  endet,  begleitet  im  acchsten  Ex- 
eu rs  eine  Bemerkung  über  den  „Lcicb  von  den  beiden 
Heinrichen"  jenes  alte  deutsch-lsteinische  Gedicht,  worin  ein 
Zeitgenosse  das  Ereignifs  besungen  hst.  Herr  K.  nubllcirt 
S.  97  den  Text  nach  der  Recension  des  Herrn  Prot.  Lach- 
mann, der  hierin  einen  neuen  Beweis  seiner  schon  durch 
mannigfache  Miltheilungen  an  Hrn.  Wailz  bewährten  Tbeil- 
nahine  für  dies  Unternehmen  riebt.  Ausführlicher,  wie  e« 
der  Gegenstand  erforderte,  ist  die  Untersuchung  über  Otto» 
Kriege  mit  den  Dänen;  hier  trennt  der  Verf.  mit  Recht  die 
nordischen,  durchaus  sagenhaften  Berichte  von  den  spärli- 
chen Notizen,  die  sich  über  diese  Kriege  in  den  deutschen 
Chroniken  finden;  er  verwirft  unter  den  letzteren  besonder« 
die  Auctorität  Ekkehard  s  IV.  von  Sanct- Gallen  mit  kräftigen 
Gründen,  und  vornehmlich  auf  Adam  gestützt  zeigt  er,  dafs 
Olto's  I.  Dinenkrieg  in's  Jahr  917  gehöre;  weniger  entschie- 
den ist  das  Resultat  in  der  wichtigen  Frage  über  die  Gren- 
zen der  Diücesen  von  Brandenburg  und  Havelberg.  —  Di« 
Untersuchungen  hierüber  sind  nicht  sbgeschlossen,  und  er- 
warten vielleicht  ihre  Lösung  von  einer  umfassenderen  Re- 
vision der  Gau-Grsfschsft  und  Diöcessnverhältnisse  Deutsch- 
lands,  die  bei  der  Menge  der  dsrüber  aufgestellten  Meinan- 
gen.  nnd  bri  den  vielen  für  die  verschiedenen  Gegenden  vor- 
handenen Monographieen  eben  so  sehr  zu  wünschen,  als  im 
Einzelnen  vorbereitet  ist.  —  Bei  einer  so  sorgfältigen  Arbeit, 
wie  die  des  Herrn  Küpke,  werden  Irrlhümer  «eilen  aein; 
rerh  um  möchten  wir  jrdoeb  dabin,  dafs  S.  54.  das  Chronicon 
S.  Baconis  dem  Uten  Jahrhundert  zugeschrieben  wird,  da  e« 
(«.  de  Sraet:  Corpus  Chron.  Flandriae)  dem  täten  angi» 
hört,  und  die  Chronik  von  Thishrode  zn  seinen  Quellen  ge- 
hört, dafa  S.  73  die  Eröffnung  dea  Concila  zu  Ingelheim  am 
7ten  Juni  948  gemeldet  wird,  da  die  Acta  bei  Peru  (Mona- 
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menta  17.  94.)  VTI.  Ido»  Januarii  datirt  sind;  du  dabei 
ersetzte  Jahr  13.  der  Regierung  Otto's  Ist  gewifs  falsch,  da 
dasselbe  erat  mit  dem  Sien  August  948  beginnen  Itaun.  Fra- 
gen liefae  alch,  ob  die  Angabe,  dafs  der  Bruder  Otto's  sich 
in  der  Fette  Badiliki  an  der  Kühr  aufgehalten  habe,  zu  der 
Annahme  berechtige,  er  habe  die  Stammsitze  de«  Hause« 
an  der  Kühr  u.  Lippe  besessen  (S.  11.);  »b  es  ferner  irgend- 
wie begründet  sei,  daß»  Heinrich  i.  alle  seine  Sühne  mit  Gü- 
tern reichlich  bedacht  habe,  da  doch  Heinrichs  und  Benno'« 
spätere  Ausstattung  in  Baiern  und  Lothringen  mehr  von 
Otto'a  Gnade  herzurühren  scheint,  ob  (S.  38.)  König  Ludwig 
sich  der  Garberga  bemächtigt  habe.  —  Sehr  zu  bezweifeln 
sind  die  Annahmen  S.  4J.  dafs  noch  während  des  Jahres 
9t0  sümintliche  statische  Völkerschaften  bis  zur  Oder  hin 
unterworfen  seien,  S.  74.  dafs  Buleslav  den  durch  lieifseln 
▼erbürgten  Vortrag  gebrachen  habe.  —  Der  Darstellung  hat 
Herr  K.  mehr  Fülle  und  Kandung  gegeben,  als  sein  Vorgän- 
ger; das  individuelle  Streben  des  Einzelnen,  so  einigermaßen 
einem  Anspruch  genügen  zu  wollen,  suf  den  da«  Werk  in 
seiner  ganzen  Tendenz  verzichtete,  soll  nicht  getadelt  wer- 
den; nur  darf  darunter  die  Präcision  des  Ausdrucks  (eine 
der  Hauptzierden  des  Buches  vou  Waitz)  nicht  leiden.  — 
Die  Schreibart  der  Namen  ist  meist  richtig,  nur  dafs  sich 
Immer  Dilmar  statt  des  sprachrichtigen  und  durch  die  Quel- 
len gebotenen:  Tbietmar:  findet  S.  118  ist:  zehnten:  statt: 
neunten  Jahrhunderte:  wohl  nur  Schreibfehler.  U. 

IV.    Philologie.  Archäologie.  Lilerärgcschichte. 

1614.  Nouvelle  Bibliothrque  francaise.  Choix  de  litle- 
ratnre  moderne  epuree  pour  la  jeunesse.  Par  Hantier,  Prüf, 
de  langue  francaise.  Tom.  I.  408  S.  Berlin,  Behr.  ISIS.  8. 
1  Thlr.  —  Bei  der  unendlichen  Zahl  ähnlicher  Werke 
sollte  man  billig  voraussetzen,  dafs  Verf.  und  Verleger  nur 
an  ein  neues  Lntcrnehmeu  der  Art  mit  der  festen  Ueberzcu- 
gung  gingen,  etwas  wirklich  Gutes  zu  liefern.  Diese  Uebcr- 
zeti^uug  nun  fehlt  dem  Verf.  des  vorliegenden  Werke«  durch- 
aus nicht,  indefs  rechtfertigt  er  sie  in  keiner  Weise.  Wir 
wollen  alle  Anforderungen,  die  man  an  einen  Schriftsteller 
machen  könnte,  bei  Saite  setzen  (denn  wa»  nölhigle  auch 
den  Verf.  «ich  als  solchen  mit  den  griifslen  Natncu  Frank- 
reichs In  eine  Reibe  zu  stellen?)  und  nur  hervorheben,  dafs 
ein  Professeur  de  langue  francaise  nicht  so  harte  Verstöße 
gegen  die  Grammatik  sich  dürfe  zu  Schulden  kommen  lassen, 
selbst  Conjugatlonafehler,  nun  nicht  von  anderen  zu  reden. 
Was  dabei  von  seiner  neuen  Methode  zu  halten  sei,  sieht 
man  leicht,  da  sie  sich  eu  dem  Autor  selbst  so  schlecht  be- 
währt. Er  vergleicht  die  Grammatiken  mit  Recepteu,  doch 
liefae  sich  gar  leicht  ein  Recept  für  die  Anfertigung  eines 
Choix  de  litterature  aufstellen,  wenn  wir  nicht  glaubten  ge- 
nug gesagt  zn  haben,  um  von  Fortsetzung  dieser  Nouvelle 
Bibliotheque  in  der  Art,  wie  sie  begonnen,  abzumahnen;  selbst 
die  unzähligen  Druckfehler  sind  Zeugen  von  der  Flüchtigkeit, 
mit  der  ein  Buch  behandelt  wurde,  das  sich  doch  bei  den 
Schulen  Eingang  verschaffen  möchte,  während  ein  Schüler 
an  jedem  falschen  Buchstaben  strauchelt. 

1615.  The  Sehool  for  Seandol,  a  comedy  in  five  acta 
hy  R.  B.  Sheridan.  A  practica!  illustration  of  the  principles 
oi  English  Prononncialion  laid  down  in  a  critical  pronoun- 
cing  dictionary  by  C.  F.  Voigtmann.  Coburg  and  Leipsic 
1RW,  Riemann.  8. —  Auch  unter  dem  Titel:  Nene  praktische 
Uebungen  im  richtigen  Lesen  und  Sprechen  des  Englischen. 
90  Bog.  1  Thlr.  —  Der  Verf.  liefert  hier  das  bekannte,  auf 
dem  Titel  genannte  Lustspiel,  mit  durchgangig  zwischen  den 
Zeilen  angegebener  Aussprache,  nach  der  in  des  Verf.*  „voll- 
ständiger, theorelisch-praktischrr  Anleitung  zur  richtigen  Aus- 
spreche des  Englischen.  Coburg.  1835."  begründeten' Beziffe- 
rung; die  zweite  Hälfte  des  Buches  enthalt  eine  freie  lieber- 
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selzung  das  Lastspiels,  mit  Erklärungen  schwieriger  Stellen 
begleitet.  Es  ist  allerdings  ein  Vorzug  der  neueren  engl. 
Grammatiken,  Anleitungen  zur  Aussprache  des  Englischen  n, 
der  Wörterbücher  dieser  Sprache,  dafs  sie  die  Aussprache 
nach  der  Metbode  der  englischen  Orfhoepiaten  angeben,  wäh- 
rend die  früheren  sich  mit  der  Bezeichnung  durch  deutsche 
Laute  zn  helfen  suchten,  was  dann  freilich  in  den  meisten 
Füllen  jämmerlich  genug  wurde,  wie  ein  noch  nicht  gar  lange 
pnblicirles  Taschenwörterbuch  den  bündigsten  Beweis  hie-  * 
von  liefert.  In  dem  vorliegenden  Werke  tat  die  Aussprach« 
überall  richtig,  und  selbst  mit  Berücksichtigung  der  feineren 
Nfiancirungrn,  bezeichnet;  ob  aber  die  Wahl  des  Stoffes 
ebenfalls  Beifall  verdienen,  möchten  wir  bezweifeln ;  wir  ha- 
ben Nicht«  dagegen,  dafs  es  ein  zusammenhangendes  Stück, 
auch  Nichts,  dafs  es  ein  Lustspiel  ist;  —  dafs  es  aber  ge- 
rade ein  Stück  ist,  in  welchem  die  rifnkevollsten  Verleum- 
dungen und  Lästerungen  die  Hauptrolle  spielen,  müssen  wir 
mifsurliigen,  da  der  Jugend,  für  welche  solche  Schriften  doi  h 
vorzotsweise  bestimmt  sind,  eine  angemessenere,  belebrrudu 
»der  doch  erheiternde  Leetüre  gebuyja  werden  müJste.  Der 
Druck  ist  gut  und  korrekt.  U. 

1616.  BciUchmied:  Ree.  ▼.  Royle:  Illustrations  of  the 
botany  and  otber  branches  of  the  natural  hislnry  of  the  Hi- 
malayan  Mountains  aud  of  the  Flora  of  Cashmere,  in  Jahrbb. 
f.  wschfll.  Kr.  II.  60.  5t;  Schultz:  Ree.  v.  Wagner:  Beiträge 
zur  vergl.  Physiologie  des  Bluts,  Uft.  '2.  ebd.  43.  Ree.  von 
Wm.  Swainson:  On  the  natural  hislory  and  classificati«n  of 
LirJs  1.  2.  in  Gel.  Anz.  der  bay.  Akad.  152.  53.  Siver:  Re- 
sultate aus  den  Beobachtungen  des  Barometers  und  Thermo- 
meters im  J.  1837,  ebd.  100—62;  Ree.  von  Cactearnm  ali- 
quot novarum  et  insuetarum  in  horto  Morcelliano  cullaram 
accurala  descrjpli»,  Fase.  1.  ebd.  162;  von  Heusiugcr:  4  Ab- 
bildungen des  Schädels  der  siniia  salyrus  von  verschd  Alter, 
ebd.  163;  von  Alcide  d'Orbi'gny:  Galerie  ornitbolojyuue,  ebd. 
L.  F.  Kämt»;:  Ree.  von  Garnier:  Tr«il«  de  mctcorologie,  in 
Hall.  LH.  Ztg.  Oct.  1S6. 

1617.  Ree.  v.  Leclerc:  Des  jnornaux  chez  les  Romaina. 
in  Bl.  f.  Iii.  llnt.  308.  —  F.  W.  Krosch:  Die  Kcnnzeichc« 
uoäcbter  Münzen.  Ein  Beitr.  zur  alten  Münzkunde,  in  Rhvin- 
Prov.-Bl.  82  —  84.;  II.  Düntzer:  Eulog.  Schneider;  ein  Beitr. 
zur  Gsch.  der  alten  Univ.  Bonn,  ebd. 

VI.  Naturwissenschaften. 

1618.  Jahresbericht  über  die  Resultate  der  Arbeiten 
im  Felds  der  physiologischen  Botanik  von  dem  Jahrs 

1837.  Vou  F.  J.  F.  JUeye»,  Dr.  d.  Philos.,  d.  Med.  u.  Cbir. 
und  so.  Prof.  an  der  Fr.  Wilh.  Hairers,  zu  Berlin.  Berlin, 

1838.  In  der  Nieolaisehen  Buchhandlung.  186  S.  gr.  S.  Ii 
Thlr.  —  Seit  der  Erscheinung  des  von  dem  Prof.  Wiegmann 
redigirten  Archives  der  Naturgeschichte,  dessen  erstes  Hefl 
im  Anfange  des  Jahres  1935  die  Presse  verliefe,  eulscblof« 
sich  auch  der  Herr  Prof.  Meycu  alljährlich  einen  möglichst 
vollständigen,  wenngleich  gedrängten  Berieht  über  die  Arbei- 
ten im  Felde  der  physiologischen  ßutanik  für  dasselbe  zu 
liefern,  und  gab  auch  bereits  in  dem  ersten  Bande  des  er- 
sten Jahrganges  genannter  Zeitschrift  eine  erfreuliche  Probe 
von  seinem  redlichen  Willen,  indem  er  sich  über  die  im  J. 
1834  publicirten  physiologischen  Schriften  und  Abbandlongen 
aussprach.  Seit  jener  Zeit  hat  er  das  botanische  Publikum 
•einem  Versprechen  gemlifs  alljährlich  mit  einer  ähnlichen 
Arbeit  beschenkt,  deren  neuest«  nun  vom  J.  183S  in  einem 
besonderen  Abdrucke  vor  uns  liegt.  Gewifs  erfolgte  dieser 
nur  auf  besonderes  Verlangen  derer,  die  sich  vorzugsweise 
mit  diesem  jetzt  fast  schon  als  eigene  Wissenschaft  dastehen- 
den Zweige  der  Botanik  beschäftigen  und  die  es  allerdings 
als  eine  für  ihren  nächsten  Zweck  unnütze  Ausgabe  ansehen 
mußten,  neben  dem  sie  interessirenuen  botanischen  Theile 
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des  Archive«  auch  den  zoologischen,  der  lie  insbesondere 

viel  weniger  anapracb.  zu  bezahlen,  und  diele  werden  M  i\cm 
Herrn  Verf.,  nie  der  Verl.igshandlun'»,  Dank  wissen,  daüs  ih- 
rem Wunsch«  auf  eine  solche  Weise  bequem  abgeholfen  ist. 
—  Für  Jeden,  der  mit  item  Geiste  einer  Wissenschaft  fort- 
schreiten will,  ergiebt  sich  bei  den  rielfschen  und  vielseiti- 
gen Bemühungen,  die  verschiedenen  Zweige  derselben  xu  Lt- 
banen  und  das  Gebiet  unserer  Kenntnisse  durch  neue  Beob- 
achtungen o.  Thata.iclien  in  erweitern,  wie  Jedermann  leicht 
ansieht,  das  BedSrfriirs,  von  Zeit  su  Zeit  die  zurückgelegte 
SUeeke  zu  übersehen,  und  das  in  einer  Menge  van  \Yerkcn 
nnd  Zeitschriften  zerstreut  Dargebotene  sls  ein  mehr  syste- 
Iis cli  geordneten  Ganzes  zu  betrachten.    Und  es  ist  dieses 


gen 

lieilürl'nij«  wiewolil 
serer  Zeit  für  die 


leaes 

in  jeder,  so  doch  uud  namentlich  in  un- 
Naturwissenschaft,  insbesondere  für  die 
b,  die  als  rin  erst  in  den  letzten  Jahren 


durchgreifender  Gewordenes  oder  Werdendes  zu  betrachten 
lat,  recht  lebhaft  gefühlt  worden.    Wenn  nun  in  dem  Ge 
fühle  dieses  Bedürfnisses  der  Herr  Verf.  dem  physiologischen 
Theile  der  Pflanzenkunde  seine  besondere  Aufmerksamkeit 
durch  diese  Berichte  zuwendete  und  dieselben  durch  zweck 
luäfsige  Einschaltungen,  Kritiken  und  Cilale  so  vollständig 
machte,  dar«  sie  ebenso  dem  Anfänger,  wie  dem  weiter  in 
der  Wissenschaft  Vorgeschrittenen  höchst  lehrreich  u.  nütz- 
lich werden  müssen:  so  gebührt  ihm  dafür  wohl  mit  Kecht 
der  aufrichtigste  Dank,  um  so  mehr,  als  Ref.  bekeunen  mufs 
dafs  die  ganze  Behandluugsweise  des  Stoffes  eine  höchst  an 
gemessene  nnd  darum  recht  gelungene  ist,  was  sieh  am  inri 
•ten  darin  bewahrt,  dafs  der  Herr  Verf.  mit  richtigem  Takt« 
die  goldene  Millelslrsfse  zwischen  unverständlicher  Kürze  u 
su  gedehnter  Weitläufigkeit  zu  treffen  gewubt  hat.  Einen 
ganz  besonderen  Werth  haben  wir  diesen  ßerichicu,  u.  alao 
auch  dem  vorliegenden,  stets  darin  beigelegt,  dafs  der  Herr 
Verf.  alle  seine  Bemerkungen,  aus  deneu  eigentlich  dieselben 
bestehen,  unmittelbar  an  die  Werke  oder  Abhandlungen  sel- 
ber aiuchliefst,  die  ihm  als  «Quellen  für  seine  Mittheilnng  die- 
nen, ohne  sich  dabei  jedoch  in  ein  zu  grobes  Detail  einzu- 
lassen, vielmehr  nur  auf  dieselben  verwiesen  hat,  damit  Jeder, 
dessen  Interesse  durch  und  für  die  Sache  geweckt  wird,  an 
dieselben  zurückgeben  und  seinen  Gegenstand  welter  verfol- 
"grn  kann.    §ehr  zwecLraäfsig  ist  der  Inhalt  unter  folgende 
allgemeinere  Gesichtspunkte  zusammengefaßt:    I.  Von  dein 

feistigen  Leben  der  Pflanzen.  U.  Ueber  Ernährungs-  und 
Vacbslhnnis -Erscheinungen  bei  den  Pflanzen.  UI.  Anato- 
mische Beobachtungen  über  die  Elementarorgan«  der  Pflan- 
zen. IV.  Anatomisch- physiologische  und  chemische  In 
auebangen  über  die  PfUnzenfarben.  V.  Monographische  B< 
Leitungen  verschiedener  Pflanzcnfamilien  in  physiologischer 
Hinsicht.  VI.  Leber  Fortpflanzung  der  Gewächse  und  die 
dabei  thätigeu  Organe.  VII.  Zur  Morphologie.  VIII.  Ueber 
Erscheinungen  der  Sensibilität  und  Irritabilität  der  Pflanzen. 
IX.  Pflanzen  •  Krankheiten.  X.  Zur  Pflanzen -Geographie.  — 
fllrlir  ins  Einzelne  einzugehen,  halten  wir  hier  nicht  für  nö- 
thig;  es  bleute  dies  über  ein  lieferst  rrferiren;  da«  Gesagte 
wird  genügen,  unsere  Leser  selbst  zurBenntznng  dieser  vor- 
trefflichen Jahresberichte  hinzuleiten,  die  ihnen  ebenso,  wie 
ans,  die  Ueberzeugung  gewähren  werden,  dafs  der  Herr  Verf. 
•eine  Aufgabe  mit  der  genauesten  Sachkeuntnifs  nud  dem 
Vtfcteu  FliiCM  gelöst  hat.  Seh. 

VII.    Physiologie  und  Median. 


raitglied  virler  g.  G.   Band  I.   Die  Heilkunde  Deutschlands' 

Leipzig,  1836.  Verlag  von  W.  Engelmun.  8.  3  TLlr.  — 

„Das  Thema  in  der  Mcdicin  bleibt  immer  dasselbe,  nor 
die  Melodie  verändert  sich.  Die  neuesten  Zeiten  sind  so 
ergiebig  an  Componisten,  dafs  wir  alle  zwei  Jahre  nach 
einer  neuen  Melodie  singen." 

In  welchem  Sinne  diese  Worte  flufeland's  nicht  blofs  for 
nnsro,  sondern  bereits  für  mehr  als  die  letzten  fünfzig  Jahr» 
Geltung  haben  und  zwar  eine  erfreuliche  Geltung  —  com- 
roentirt  der  mit  so  vielseitigem  Erfolge  ausgezeichnet  thätig« 
Herr  Verf.  im  ersten  Abschnitte  dieses  sehr  nützlichen  Werks. 
—  Die  allgemeine  Ansicht  über  die  Quantität  und  Qualität 
der  jetzigen  ärztlichen  Literatur  ist  auf  ein«  so  geistvolle  u. 
gut  alylisirte,  auf  eine  so  durchgreifend  kräftige  n.  dabei  so 
liebenswürdig  bescheidene  Weise  entwickelt,  dafs  diese  Ein- 
leitung sehr  geeignet  genannt  werden  mufs,  die  Achtung, 
deren  sich  ihr  Verf.  in  der  literarischen  Welt  seit  Jahren  er- 
freut, bedeutend  Zu  steigern.  In  XV.  besondern  Abschnitten 
werden  suf  passende  Vreise  sämrotliche  Doctrinen  der  Heil- 
wissenschaft im  weitesten  Umfange  auf  ihrem  Weitergreifen 
belauscht,  nie  nnd  da  bitte  der  Ausdruck  u.  das  Arrange- 
ment präciser  sein  sollen.  So  ist  die  „Reform  der  HeilkunJa" 
kein  Theil  der  „allgemeinen."  So  hätte  die  bagogik  ( ge- 
wöhnlicher Methodologie)  mit  der  Encyclopädie  verbunden, 
die  „Atrophie"  nicht  mit  groben  Krankbeitsklauen  wie  die 
„Nervenkrankheiten"  conrdinirt  werden  sollen,  wie  gleich 
sonnenklar  aus  dem  Umslsnde  hervorgeht,  dafs  es  besonder« 
Atrophien  des  Nervensystems  giebt  (Cretinismus,  Taben  dor- 
sualis  etc.)  Der  Ausdruck  Dentistik  entschuldigt  seinen  Bar- 
barisnius  (latein.  Stamm  u.  griech.  Endung)  nur  durch  gr-V 
fsere  Verständlichkeit  als  der  richtigere  „Odootik"  etc.  Es  ist 
bei  sulchen  Werken  sehr  leicht,  unvollständige  Stel- 
denn  z.  ß.  Henle's  Bericht  in  Hüllers 


1619.  31.  J. 
Fortschritte  der 
erweiterten  Umfang« 

t> 


liluJT *  Uebersicht  der  Leistungen  und 
iVeuitin.  Band  IX.  Sechster  Jahrgang.  Im 
forlgesetzt  von  Dr.  J.  J.  Sache.  Auch 
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Ubrijens 

len  nachzuweisen,  wie  denn  z. 

Archiv  für  die  patholog.  anatnm.  Fortschritte  hier,  gleich  be- 
rücksichtigten anderweitigen  Leistungen  Henle's,  hätte  benutzt 
werden  sollen,  etc.    Aber  dennoch  läfst  eine  blofa  voll- 
ständige Enumeration  des  in  jedem  Fache  eben  Geleisteten 
"ch  noch  sehr  viel  leichter  erreichen,  als  solche  Enumera- 
tion sich  als  eine  nnr  auf  wirkliche  Fortschritte  ein- 
gehende erweisen  läfst.   Man  bedenke,  dafs  nra  irgend  einen 
Punkt  hier  aufzunehmen,   stets   eine   kritisch  historisch«. 
Forschung  voraus  gehen  müfste.'  Jndefs,  so  hoch  kann  mau 
die  Anforderungen  an  Privatgelehrle  nicht  stellen.  Nur  ganz« 
Academien  u.  zwar  nur  gut  u.  zahlreich  besetzte  Academien, 
oder  von  ihnen  ernannte  tüchtige  Commissarien  können  dgl. 
leisten.  Inzwischen  wollen  wir  dies  Buch  als  ein  im  fluthen- 
den  Drange  onsrer  mediz.  Literstur  notwendiges  Resume 
J.  1S37  dankbar  annehmen  und  wünschen,  dafs  der  bald 
zu  erwartende  zweite  Theil  ebenso  reichhaltig  n.  zwcckinä- 
fsig  vom  Hrn.  Verf.  gearbeitet  u.  v.  dem  durch  seine  Ausg. 
von  Ens  lins  Bibliolheca  med.  etc.  vorlhcilhafl  bekannten 
Herrn  Verleger  ebenso  gut  ausgestattet  sei.  Ref.  gesteht  zwar 
offen,  dafs  er  uicht  einsieht,  warum  die  Abiheilungen  nach  den 
Begriffen  Inland  und  Ausland  gewählt  sind,  da  doch  dia 
Wissenschaft  allgemein  n.  für  beschäftigte  Leser  wün- 
schenswerth  ist  vielmehr  bei  jeder  Disciplin  z.  B. 
Therapie  gleich  alles  aus  allen  Ländern  im  qu.  Jahre 
Hinzugekommene  zu  übersehen;  indessen  wird  msn 
doch  auch  hier  nur  zweimal  nachzusehen  u.  allemal  ein  beque- 
meres Volumen  dafür  in  Händen  haben.  Wie  dem  aber  auch 
sei;  kein  praktischer  Arzt  —  der  mit  der  Wissensehsft  über- 
haupt fortgehen,  nicht  aber  in  die  Legion  Journal -Speziali- 
täten eingeben  will  —  sollte  dies  Buch  nngekauft  lassen.  In- 
sofern sein  luliall  stets  neu  zu  sein  strebt,  kaun  ohnehin  aus 
dein  ganzen  Heilpersonal  niemand  dasselbe  schon  in  seiner 


Titel:  Jahr  Sur h  für  die  Leittungen  der  ßt- 1  Bibliothek  haben.*  Der  geistreiche  Arzt  wird  endlich  hierzu 
summten  Heilkunde  von  Johann  Jacob  Sachs.  Dr.  d.  Med.  I  neuen  Ideen  angeregt,  der  geistlose  mit  guten  Notizen  statt 
Chir.  Gchh.  d.  Philo«,  n.  Fr.  K.  Redakteur  etc.  Mitgl.  Ehren-  ]  schlechter  eigner  Experimente  versorgt.  Der  unvorsichtig« 
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Prahler  kann  hier  sehen,  wie  Mbedeulend  das,  wu  er  ja 
etwa  lebtet,  regen  das  Gaate  bleiben  miiCi.  Jeder  Vortick« 
tag«  aber  wird  tuet  an  diesem  sekönen  Buche  die  webe  He- 
sel ika :  „Prüfet  alles  und  das  Beile  behaltet"  lteiuee. 

VÜL  Mathematik. 

1629.  Lehrbuch  der  räumlichen  Formenlehre  slsVor- 
schale  der  Geometrie  zum  Gebrauche  tob  mittleren  Clauen 
der  Gymnasien,  auch  Schullehrer- Seminaren,  Gewerb*  und 
Real-Scbuleu.  Sammt  twri  Zugaben  über  räumliche  Inhalts- 
berechnuBK  and  die  Üblichen  Mefseinheiten.  Von  B.  Amd, 
Kurhess.  Prof.  der  Physik  a.  Mathematik.  Mit  2  Figarentafeln. 
Fulda,  1939.  C.  Mullersehe  Buehh.  VIII.  o.  «0  S.  8.  \  Tblr. 
—  Der  Ausdruck  Formenlehre  hat  seit  Jos.  Scbmid 
eine  bestimmte  Bedeutung  erhallen,  und  die  Tcrschiedensten 
Schriftsteller  Ober  diesen  Gegenstand,  wie  verschieden  sie 
tbn  anch  behandeln  mochten,  haben  doch  dem  treffend  ge- 
Worte sein  verjährtes  Hecht  gelassen,  und  es  wird 


wühlten 

unter  „Formenlehre"  gewif»  Niemand  etwas  Anderes  verste 
hen,  ab  die  „Lehre  von  den  Formen."  Nicht  so  unser  Verf.: 
er  verspricht  auf  dem  Titel  eine  räumliche  Formenlehre,  o. 
liefert  uot  ein  Lehrbuch  der  sllerneuetleo  Anfangsgründe  der 
ebenen  and  körperlichen  Geometrie;  dies  ist  um  so  auffallen' 
der,  da  der  Vrt„  nach  den  angeführten  Schriften  von  Grats 
mann,  Dieslerweg  «.  A.  Ober  diesen  Gegenstand  nicht  nnbe 
kannt  mit  dem  sein  kann,  was  bisher  darin  geleistet  wor- 
den, und  noch  viel  weniger  mit  dem,  was  überhaupt  darun- 
ter tu  verstehen  ist.  Nehmen  wir  nun  das  Buch  für  das, 
was  es  ist,  und  nicht  für  das,  wofür  es  sich  ausgiebt,  so 
lifst  sich  im  Allgemeinen  gegen  die  Anordnung  nicht  viel 
einwenden,  sIs  dafs  manche  Sätze,  so  s.  B.  §.  '22.  n.  a.  nicht 
■treng  begründet  sind;  will  aber  der  Verf.  auf  vollkommene 
Strenge  verzichten,  weil  das  Buch  nur  zur  Vorbereitung  auf 
«inen  gründlichen  Cursus  dienen  soll,  so  können  wir  nicht 
mit  ihm  einverstanden  aein :  im  Gegenlheit  glauben  wir,  dafa 
das,  wss  überhaupt  unterrichtet  wird,  auch  mit  möglichster 
Gründlichkeit  gelehrt  werden  mnfs,  damit  sich  der  jugend 
liebe  Geist  an  ein  cnnsequenles  Schürten  gewöhne,  da  dies 
letztere  gerade  der  Hauptzweck  des  mathematischen  Unter- 
richts ist.  Den  Styl  des  Verf.  finden  wir  gleichfalls  einem 
Lehrhuclte  oder  Leitfaden  nicht  angemessen;  der  rein  didak- 
tische kanu  diesem  Zwecke  allein  genügen.  Druck  u.  Papier 
sind  gut. 

16-21.  Lehrbuch  der  Geometrie  für  Gynmatien.  Von 
C.  Weyer,  Oberlehrer  äiu  Gymnasium  tum  Poladam.  Erster 
Theil, "Planimetrie;  zweiler  Theil,  Stereometrie.  Potsdam,  1837 
and  38.  bei  Riegel.  8.  Ift  Thlr.  —  Ist  in  vier  Curse  abge* 
thcilt,  von  denen  die  drei  ersten  der  Planimetrie,  der  vierte 
der  Stereometrie  gewidmet  sind.  Mau  findet  darin  die  ge- 
wöhnlichen Elemenlar'-SStte,  und  der  Verf.  erklärt  selbst  in 
der  Vorrede,  weniger  nach  Originalität  als  nach  Klarheit  und 
Gründlichkeit  gestrebt  zn  haben.  Eine  solche  Erklärung  macht 
jedenfalls  günstigeren  Eindruck,  als  das  sonst  so  häufige  Her- 
ausstreichen geringfügiger  Arndrrungen,  welche  für  wiehlige 
Verbesserungen  ausgegeben  werden.  l>er  Verf.  Ist  Bbrigvns 
in  seinem  Streben  durchaus  nicht  unglücklich  gewesen,  und 
sein  Buch  verdient,  so  viel  Ree.  gesehen  hat,  zum  Gebrauch 
in  Gymnasien  empfohlen  zu  werden. 

16*22.  Ree.  von  Griffe:  Die  Auflösnng  der  höheren 
srnmerisehea  Gleichungen  in  Hall.  Lit.-Zlg.  Oct.  184.  85. 

X.  Pädagogik. 

1623.  Vfber  die  ptyehologisehe  Dedeitiung,  weif  he 
da*  Gefühl  bei  dem  neligion.nint errichte  in  den  Gelehr- 
teiuchule»  haben  mnfs.   Von  Dr.  Aug.  Schröder,  Ober- 


Dnmpred.  and  Prof.  an  der  Ritter-Akademie  in  Hurg  Bran- 
denburg. Brandenburg,  183H.  Wiesike.  3*  Bog.  4.  .„.  Thlr. 
—  Diese  aof  dem  Standpunkte  der  tiefsten  speculstivea  An- 
schauung der  lteligion  stehende,  ous  dem  lebendigsten  Be> 
wufstaein  der  Bedürfnisse  und  des  Geistes  der  Zeit  verTafet» 
Schrift  zerfällt  in  twei  Hälften,  deren  erste  psychologische 
beweist,  dab  beim  Religionsunterrichte  snf  den  Gymnasien  ab 
das  Wichtigste  und  Erste  zu  bezwecken  sei:  dab  das  Gefühl 
(Hers,  Gemath)  die  Unmittelbarkeit  des  Ich  durch  Glaube  und 
Liebe  gebildet  werden  müsse,  und  deren  andere,  im  engeren 
Sinne  pädagogische,  untersucht:  welches  der  Weg  sei, 
am  zu  diesem  hoben  Ziele  der  Jagendbildnng  zo  gelangen, 
und  ob  der  bis  jelst  befolgte  der  richtige  sei.  Das  sllgem. 
Interesse,  welebes  diese  Frage  bat,  und  die  Art  and  Weis«, 
wie  sie  der  für  die  Sache  begeisterte  Verf.  erledigt,  berech- 
tigen zu  einer  ausführlichen  Darlegung  des  Inhalts  am  so 
mehr,  als  zu  fürchten  ist,  die  kleine  Schrift  (vielleicht  ein 
Tbeil  eines  Programms)  möchte  nicht  in  Vieler  Hände  ge- 
langen. Obne  daher  tu  fürchten,  dem  Lraer  lästig  tu  wev» 
den,  hoffen  wir  uns  durch  das  Folgende  seinen  Dank  tu  ver- 
dienen. —  Die  Bildung  zu/  Religion,  zum  unbefangenen  Glau- 
ben, die  Wärme  u.  Kälte  des  Gefühls  (heifst  es  p.  15)  wird 
nur  erreicht  durch  ein  Leben  in  der  Rel.  In  der  h.  Sehr, 
ist  Glaube  Leben.   Es  fragt  sich  nun,  ob  ein  Hauch  des) 


Glaubenslebens  die  Gelehrtenscbulen  durchdringt?  Diese  Frage 
ksnn  in  ihrer  Allgemeinheit  weder  bejaht  noch  verneint  < 


den.    Denn  wenn  such  die  Zeit  vorüber  ist,  da  die  Schulen 
sieh  ganz  von  der  Kirche  an  eraaneipiren  strebten,  wo  der 
Religionsunterricht  in  den  Händen  dürrer  Ralionalbten  <a 
einem  blofssn  Verstsndesslndium  gemacht  wurde,  und  die 
übrigen  Mifsstände,  welche  di«  Aufklärung  herbeigeführt,  im- 
mer mehr  verschwinden,  so  raub  doch  (p.  16)  der  rechte, 
christliche,  Lehrer  u.  Schüler  gemeinsam  durchdringende  Geist 
der  Frömmigkeit,  der  rel.  Innigkeit  und  Begeisterung  in  den 
Gelehrtenscbulen  noch  ein  seltener  genannt  werden.  Ob 
Gründe  datu  liegen  (p.  171  in  der  materialistischen  und  ren- 
Üslischen  Richtung  der  Flachheit,  welche  für  Ideen  wenig 
empfänglich,  am  dem  coraplicirten  Zustande  der  GesellsdiaU 
gewachsen  zu  sein,  d^e  jugendliche  Seele  zu  keiner  einsamen, 
frommen  Sammlung  gelangen  läfst.    Die  unruhige  Thälig-eil 
gönnt  der  jungen  Seele  keine  stille,  der  Einkehr  in  sich  u.* 
in  Gott  geweihte.  Stunde.    Die  Menge  des  Lehrstoffs  erstickt 
den  Keim  des  inneren  rel.  Lebens  im  Entstehen.   Ein  sich 
Einleben  in  den  Gegenstand,  der  den  ganzen  Menschen 
mit  all  seinen  Kräften,  Neigungen  n.  Gebrechen  in  Anspruch 
nehmen  will,  kann  hei  einer  oder  '2  wöchentlichen  Stunden 
nicht  statt  finden,  (p.  18.)  Das  Etwas  Religion  wird  von  der 
Chemie  weggeschwemmt  oder  von  der  Mathematik  verschlan- 
gen.   Deswegen  haben  einsichtsvolle  Pädagogen  4  —  6  wö- 
chentliche Religionsstunden  gefordert.    Da  nun  aber  einmal 
bei  dem  Stande  unserer  Zeitbildung  diesem  Unterrichte  nicht 
mehr  Zeit  gewidmet  werden  kann,  so  entsteht  die  Frage: 
Wie  sind  die  gegebenen  Umstände  zu  benutzen  und  wie  ist 
die  Jugend  <nn  erfolgreichsten  zum  Cbristenthume  hinzufüh- 
ren? (p.  19)  durch  zwei  leicht  allseitig  zu  befolgende  Mittel 
I)  durch  Lesung  n.  Erklärung  der  h.  Schrift,  2)  durch  die  Ge- 
wöhnung der  Gymnasiüljiigend  zum  Gottesdienst,  —  Denn 
(ad  I.  p.  20)  die  Bibel  setzt  der  Willkür  der  Individualität 
einzelner  Lehrer  und  der  Zufälligkeit,  ob  sie  in  ihrem  In- 
nern christliche  Gesinnung  und  religiöse  Begeisterung  haben, 
welche,  sich   unwillkürlich   dem  Zöglinge   mitlbeilt,  einen 
Damm  entgegen,  welcher  die  Uebcrschweiumung  des  verstän- 
digen Räsonnements  und  Reflectirens  zurückweist.  Wird  die 
Bibel  gelesen,  so  mag  der  Lehrer  sein,  wie  er  will,  gant 
kann  das  frische  Leben,  das  ihr  entströmt,  nicht  getödtel 
werden.    Woher  erhält  sieh  in  dem  deutschen  Volke  noch 
im  Ganzen  ein  so  gesunder,  religiöser,  sittlicher,  kräftiger 
Sinn?  weil  die  Bibel  durch  den  Religionsunterricht  in  den 
noch  Volksbach  und  Usai 
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BilJong  Ist   Die  Abiturienten  eollte  man  (p.  31)  nicht  in 
dein  tbeolog.  Stetem  der  Kirche  prüfen,  weiche*  selbst  der 
Primaner  nicht  genügend  fassei  kann,  und  du  in  seinem 
universalen  Tiefainn  zu  begreifen,  die  Aufgabe  eines  ganzen 
Lehens  ist,  sondern  allein  fragen,  ob  der  Schüler  mit  der 
Urkunde  seiner  Religion  bekannt,  sie  zu  erklären  fähig  und 
in  den  Sinn  der  chnsll.  BegrilTe  eingedrungen  ist.    Ob  er 
dabei  die  allgemeine  Kenntnih  der  Kirchenlehre,  welche  man 
aas  dem  Katechismus  auch  in  der  Volksschule  giebt,  sammt 
den  biblischen  KernsprQcben  inne  hat,  da  er  vielleicht  die 
Lehre  der  Kirche  selbst  einmal  dem  Volke  verkündigen  soll: 
Das  sollte  die  Aufgabe  der  Prüfung  auf  der  Höhe  der  Gyra- 
sialprüfung  sein.    Auch  wird  es  dahin  kommen,  es  liegt  im 
Bedürfnisse  der  Zeit  —  u.  gewifs  suerst  in  Preulseu.  (p.  22.) 
—  Die  erwachte  Reflexion  wird  an  der  Entwicklung  lohan- 
neiseber  nud  panlinischer  Begriffe  in  ihrem  philosophischen 
Tiefsina  wahrlich  Stoß  genug  cum  inneren,  gedankenvollen 
Verarbeiten  linden.    Haft  der  treue,  einfältige  Katechismus 
des  theuren  Golteshelden  Luther  mit  dem  Bibellesen  innig 
verwebt,  und  das  eigentliche  Handbuch  der  Religion,  neben 
vielleicht  dem  von  Schmieder  oder  Marheineke,  sein  mufs. 
bedarf  keiner  Erinnerung.   Das  Wie  des  Bibellesens  mufs 
der  christlichen  Gesinnung  des  Lehrers  überlassen  bleiben 
er  wird  aber  zuerst  auf  Anregung  des  relig.  Gefühls,  aul 
Weckung  der  Liebe  und  Erhaltung  des  unbefangenen  Glau- 
bens sein  Augenmerk  richten,  weniger  auf  Wissen  und  Ler- 
■es  geben,  (p.  23.)   Nur  ein  Lernen  mufs  dem  Bibellesen 
nebenhergehen,  das  Auswendiglernen  von  Bibelstellen.  In  ih- 
nen dringt  das  Gotteswort  so  tief  in  das  Gefühl  ein,  dafs  es 
mit  demselben  verschmilzt  und  in  bewegten  Momenten  des 
Daseins  plötzlich,  wie  durch  höhere  Eingebung  des  Geistes, 
hervortritt,  auch  wenn  es  lange  geschlummert  hst,  und  seine 
beseligende  Kraft  auf  das  Geinülh  ausübt,  (p.  24.)  Deshalb 
mufs  aber  die  Bibel  nur  in  der  lutherischen  Uebersetzung 
gelesen  werden,  die  Ursprache  gehört  für  d.  UniversilSt.  Wenn 
also  die  Bibel  ein  geistiger  Besitz  der  Jugend  geworden, 
wenn  die  großen  und  hohen  Gestalten  der  Patriarchen  und 
Prophetenzeit  und  die  Heile-  und  Uimmelsgestslt  des  Erlösers 
selbst  ihrer  Anschauung  eingeprägt;  sollte  dann  nicht  auf  der 
einen  Seile  Demulh,  das  erste  und  notwendigste  christliche 
Geluhl,  auf  der  anderen  Erhebung,  ein  unmittelbaren  Be 

m  Herrn,  der  S« 
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opfer  der  Gläubigen  sei,  welches  Christo  für  sein  Versftw- 
nungsopfer  dargebracht  wird,  dafs  er  eine  sichtbare  Kirchs 
gründen  wollte,  er  sie  zu  schützen  die  Macht  habe,  und  sich 
auch  aus  den  jugendlichen  Seelen  Bausteine  sammeln  und 
bereiten  will  tu  einem  lebendigen  Tempel.  Hat  sie  das  er- 
reicht (p.  26),  dann  wird  der  Primaner  sich  nicht  schon  der 
Kirche  entwachsen  wähnen,  er  wird  einsehen,  was  Hegel 
sagt:  „dafs  der  (Julius  nicht  blofs  Wissen,  sondern  Thun  u, 
Handeln  ist,  um  sich  die  Vergewisserune  zu  geben,  dafs  der 
Mensch  von  GoU  aufgenommen,  zu  Gnaden  angenommen  ist, 
dafs  der  Cultua  ist  das  Aufbeben  des  Gegensatzes  der  Treis- 


wufstaein  der  Liebe  in  dem  Herrn,  der  Sehnsucht  nach  ihm 
■ich  hervorbilden?  ist  ihm  dann  nicht  ein  unerschöpflicher 
Stoff  su  hohen  Gedanken,  grofsen  Entschlüssen,  göttlichen 
Ideen,  erhabenen  Bildern,  welch«  ihn  in  der  Flachheit  und 
dem  Indifferetilismus  des  Lebens  nicht  ganz  sinken  lassen, 
gegeben?  —  Das  zweite  Erziehungsmittel  (p.  2b.)  zur  Fröm- 
migkeit ist  Gewöhnung  zur  Kirche,  Erregung  des  from- 
men Gefühls  des  Einzelnen  in  der  Andacht  der  Gemeinde. 
Von  Hunderten  der  Zöglinge  eines  Gymnasiums  sieht  man 
in  langer  Zeit  nur  einzelne,  welche  die  Eltern  einmal  mit» 
1  ihn  ii  in  der  Kirche.  Der  mäkelige,  superkluge.  Alles,  auch 
den  Prediger,  kritisirende  Geist  bat  sich  auch  Schon  der 
Schuljugend  bemächtigt,  so  dafs  der  Contirniaddeimjiterricht 
an  ihnen  kalt  vorübergeht.  Was  wird  die  künftige  Genera- 
tion der  Kirche  sein?  (p.  27.)  Die  Liebe  zur  Kirche  mufs  in 
der  Jugend  gewonnen  werden!  darum  mufs  in  der  Schule 
die  L'ebrrzeugung  bewirkt  werden,  dafs  sie  erst  von  dem 
grofsen  Wegweiser,  von  dem  Uort  und  Schutz  seiner  Kirche, 
wahrhaft  in  das  Heiligllium  gewiesen  werden  können;  darum 
■oll  die  Schule  dem  Begriff  der  symbolischen  Bücher  geinäfs 
von  der  Kirche  lehren,  die  Idee  derselben  festhalten;  zeigen, 
d»rs  hienieden  die  ideale  Kirche  nur  in  der  realen  ist,  wie 
der  Kern  in  der  Schale,  auf  dafs  der  Jugend  diese  sichtbare 
eine  leuchtende  Stadt  Gottes  auf  dem  Berge,  zu  wel- 
aus  der  Zeillichkeit  voll  Zuversiebt  mit  der  heitern 


nung,  der  Entfernung  des  Subjecla  von  Gott,  die  Bewirtung, 
dsfs  der  Mensch  GoU  in« sich  fühlt  und  weif.,  sich  als  die- 
ses  Subject  tu  Gott  erhebt,  sich  die  Gewißheit,  den  Genufa, 
die  Freude  gewährt,  GoU  im  Herzen  zu  hsben,  mit  GoU 
vereint  ts  sein."  —  Die  Frage  über  die  Stellung  und  da« 
Wesen  des  Religionsunterrichts  in  Gelehrtenscbulen  ist  durch 
diese  Abhandlung  um  ein  Merkliches  ihrer  Erledigung  nähet 
gerächt  Geyer. 

1634.  Ree.  von  F.  II.  C.  Schwsrt:  Das  Leben  In  sei* 
ner  Blülhe,  oder  Sittlichkeit,  Christenthum  und  Erziehung  ia 
ihrer  Einheil,  in  Hall.  Lit.  Ztg.  Kr,  160  —  IM. 

XL   Handtdswissenschaft.  Gewerbskunde.  Land- 
und  Forstwissenschaft. 


Ein  kurzgefafs- 
und  ein  Wie- 


klarheit des  unbefangenen  Glaubens  emporgeblickt  werden  die  Ge« 
Mit,  sii  .«II  begreifen,  daJs  aller  Cultua  ein  ewige*  Dank- Iis  GüU. 


1625.    Uebersicht  der 
ler  Leitfaden  tu  Vnrlesusgei. 

derholungshoch  für  alle  diejenigen,  welche  sich  öffentlichen 
Prüfungen  in  diesem  Fache  zu  unterziehen  haben,  ebenso  ein 
Handbuch  'für  Cameralistcn  und  Landwirthe.  Von  Carl 
AnguMt  Menzel.  Leipzig,  183S.  Verlag  von  C.  Scheid  n.  Co, 
(WT  Einhorn.)  31  Bog.  8.  2  Thlr.  —  Nach  einer  allgemei- 
nen Einteilung  behandelt  der  Verf.  in  acht  Abtheilungen  die 
Baumaterialien,  den  Rohbau,  und  den  innern  Ausbau  der  Ge» 
bäude,  die  Einwirkungen,  welche  zerstörenden  Einflufs  suf 
sie  Sufsern  und  Abhülfe  derselben,  die  innere  Einrichtung  n. 
Gröfse  der  Lsndgebäude,  das  bei  Ankauf,  Reparatur,  Ab- 
schätzungen tu  Beobachtende,  den  Bezug  der  Formgestaltung 
auf  die  Landbaukunst  und  auf  landschaftliche  Anordnung,  aul 
Farbe  nnd  Beleuchtung.  Den  auf  dem  Titel  und  in  der  Vor- 
rede ausgesprochenen  Zweck,  dafs  das  Buch  ein  Leitfaden  zu 
Vorlesungen  und  ein  Widerholungsbuch  sein  soll,  (wobei  aber 
der  Zusatz  „für  alle  diejenigen,  welche  sich  öffentlichen  Prü- 
fungen zu  unterziehen  haben",  da  für  das  Leben  und  nicht 
nur  für  das  Examen  gelernt  werden  soll,  i 
hat  der  Verf.  vollständig  erreicht. 

der  sich  nicht  die  Mübe  geben  will  eigene  Hefte  auszuarbei- 
ten, auf  alles  aufmerksam  machen,  was  er  vorzutragen  hat 
und  dem  Schüler  das  Vorgetragene  wieder  ins  Cedächtnifs 
zurückrufen.  Weniger  dagegen  dürfte  es  ein  Uandbuch  für 
Cameralisten  und  Landwirthe  sein,  denn  um  hier  seinen  Zwek 
zu  erfüllen,  müfste  es  sich  weit  mehr  auf  Beschreibungen  der 
egenstände  einlassen,  die  grofsten  Theils  dem 
mündlichen  Vortrag  vorbehalten  zu  sein  scheinen.  Da  das 
Wort  Laodbaukunst  gewöhnlich  nur  als  Gegensatz  der 
Wasserbaukunst  gebraucht  wird ,  so  ist  es  aul  dem  Titel 
nicht  bezeichnet  genuj  und  könnte  leicht  zu  dem  Glauben 
führen,  dafs  auch  städtische  Wohngebäude  vollständig  in  dem 
Buche  behandelt  sind,  während  es  mehr  diejenigen  umfafst, 
lie  man  in  der  Regel  mit  der  Benennung:  Üeconomie- Ge- 
bäude belegt.  ////. 

1626.    Ree.  von  J.  Bowriog:  Bericht  über  den  Handel, 
verbe  und  Fabriken  der  Schweiz,  übers,  von  H  — e, 
gel.  Ans.  St.  140. 
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>ll,  unangenehm  berührt), 
Es  wird  dem  Lehrer, 
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XH.   Schöne  Literatur  und  Kunst 

i627.  Der  Sinai.  Reisebilder  von  Alex.  Dumas  und 
A.  Douiats.  2  Tbeile.  8.  Au»  dem  Französischen.  Leipzig 
M' Cassel,  Kriegeriche  Buchhandlung.  (Th.  Fischer.)  2£  Thlr. 

  [>;„  Reiselileratur  ist  in  der  jüngsten  Zeit  zum  Theil  in 

die  tllnde  der  Dichter  gekommen  und  in  dem  neuen  roman- 
tischen Gewände,  mit  allem  Reis  eines  schönen  Styl»,  allen 
Eig<  uthüuilichkeitcn  der  subjektiven  Auffassung,  und  in  der 
Benutzung  jeder  Effecte,  Ausschmückungen  und  pikanten 
Eingriffe  in  Kunst,  Politik,  Natur  und  sociale  Gestaltung 
«lrichsam  von  der  jungen  Literatur  lYsl  neu  entdeckt  worden. 
—  Diese  Erscheinung  hängt  übrigens  genau  mit  den  Umge- 
staltungen unseres  Lebens  zusammen.  —  Noch  vor  wenigen 


Jahrzehnten  gab  es  keine  Journalisten  o.  Novellisten,  welche 
das  eigene  Vaterland  bereist^  hätten,  vielweniger^abcr  den 


U  J  >   clb  ■  ----   ~  i    _  -  e- -   —  - 

Fufü  in  die  Fremde  setzten,  denn  eine  Reise  nach  Frankreic  h 
oder  England  war  ein  gefährliches  n.  kostspieliges  Unterneh- 
men, überdies  aber  gab  es  keinen  DichtersUnd,  denn  die 
scusnwissenschaUliche  Literatur  wurde  gröhtcntheils  von 
Herren  besorgt,  welche  ihre  fiberflüssige  Zeit  dazu  verwen- 
deten; die  wenigen  armen  Poeten  hatten  aber  kein  Grld  zum 
Ki-isen  u.  endlich  war  man  gewöhnt,  daf*  Reisebesch  reibun- 
geo  nur  von  »ehr  gelehrten  Männern  geschrieben  wurden,  die 
mit  der  ganzen  enormen  Masse  ihrer  Kenntnisse  nnd  langen 
Weile  einige  dicke  Bünde  lullten.  Da«  Alles  hat  sich  jetzt 
geändert.  Die  Gesichtskreise  der  Welt  u.  der  Literatur  haben 
sich  erweitert,  die  Presse  ist  eine  Macht  geworden  und  der 
Dichter  schwärmt  nicht  mehr  in  leeren  Gefühlen,  sondern 
tritt  mit  seinen  Gestaltungen  in  das  unmittelbare  Leben  und 
bemächtigt  sich  der  Erscheinungen  des  Tages.  Dem  allge- 
meinen Drange  nach  Bildung  und  Ausgleichung  bat  selbst 
»im  Theil  die  sterile  deutsche  Gelehrsamkeit  weichen  müs- 
sen und  wie  diese  sich  herabgelassen  hat  zn  der  Masse,  so 
ist  'die  belletristische  Literatur  in  ihrer  Art  zur  Gelehrsam- 
keit aufgestiegen.  Die  Zeit  bat  fast  jeden  Literaten  zugleich 
zum  Politiker  gemacht,  und  bei  der  Leichtigkeit  Reisen  zu 
niilernehinen  findet  sieh  hier  ein  ausgedehntes  Feld,  auf  leben- 
dige o.  angenehme  Weise  die  gröfsfen  Kreise  zu  inleressiren. 
So*  ist  diese  junge  Reiselileratur  gewissermafsen  ein  Journa- 
lismus in  welchem  tausend  Bemerkungen  Ober  die  verschie- 
densten Gegenstände  vereint  werden,  in  denen  zugleich  die 
Phantasie  des  Dichters  das  Erlebte  und  Erfahrne  mit  allem 
Zauber  der  Sprache  nnd  allem  Interesse  der  Gegenwart  ver- 
binden kann.  Ein  solches  romantischen  ReUtjoornal  hat 
Alezander  Duraas  in  dem  vorliegenden  Buche  durch  seinen 
Avilas  nach  Egypten  u.  dem  Sinai  geliefert.  Die  Franzosen 
,,  Encoder  haben  den  Vorzug  auch  |enseit  der  Meere  ihre 
Reisen  leicht  ausdehnen  zu  können,  da  ihre  Wellstelluug  so 
rinüulsreich  ist.  Dumas  begleitete  den  Baron  Taylor  nach 
Kairo,  wo  er  mit  Mehmed-Ali  über  die  Auslieferung  der  i>adeln 
der  Cleopatra  unterhandeln  sollte,  und  bekanntlich  dies  wich- 
tige diplomatische  Geschäft  gegen  den  englischen  Einüuf» 
glücklich  vollbrachte.  —  Nach  Beendigung  desselben  machten 
die  Gesandten  einen  Zug  nach  dem  Kloster  des  Sinai,  und 
diese  Reise  durch  das  Sandmeer,  welche  auf  dem  Rücken 
»chnellfuMger  Dromedare  gemacht  werden  mufste,  nebst  den 
Gefahren  und  Abenlbeuern  des  beschwerlichen  Zuges,  bildet 
den  intere«ante»lcn  Theil  des  Buches. -  Was  der  Reisend« 
über  Alexandrien  nnd  Kairo  sagt,  enthält  eigentlich  nichts 
Neues,  aber  die  vielen  treffenden  Bemerkungen,  die  Sitten- 
Schilderungen  der  verschiedenen  Volksslämsnc,  die  Tyrannei 
des  Paschas,  die  historischen  Erinnerungen  froherer  Zeilen, 
welch«  er  dazwischen  streut  und  die  bunte  Menge  der  eige- 
nen Täuschungen  und  Erlebnisse  bilden  ein  höchst  anziehen- 
de« Ganres  Die  Eigenlhnrnlicbkeiten  des  Franzosen  u.  die 
subjektive  Auffassung  des  Autors  treten  uns  überall  entgegen, 


aber  eben  dies  macht  diese  Art  von  Literalor  so  belebend 
und  vielseitig.  Von  wahrhaft  dichterischer  Schönheit  der 
Sprache  und  der  Energie  lebensvoller  Darstellung  Ist  der 
Zug  durch  die  Wüste.  Eine  Reihe  der  interessantesten  Schil- 
derungen, die  meisterhaft  ausgeführt  sind,  führt  ans  durch 
alle  Gefahren,  welche  den  kühnen  Reisenden  hier  droben. 
Die  Sandstürme,  der  erstickende  Khamsin,  die  tollgewordnea 
Dromedare,  die  Hiänen  u.  Schakale,  die  betrügerischen  schlauen 
Beduinen  und  die  grausame  Justiz  der  Türken,  nichts  ist 
vergessen,  and  abwechselnd,  gleichsam  zur -Beruhigung,  mall 
der  Reisende  dann  die  reizenden  Thäler  des  Sinai  and  die 
einsamen  Mönche  des  Klosters  in  ihren  paradiesischen  Gärten, 
umgeben  von  Wüsten  nnd  Räuberhorden,  vor  welchen  sis 
sich  nur  durch  stete  Wachsamkeit  und  List  zn  schützen 
mögen.  Das  ganze  Bneli  giebt  ein  treffliches  Bild  des 
des  und  wird  mit  Vergnügen  gelesen  werden.  Schwer 
begreifen  bleibt  es  aber,  wie  llerr  A.  Danznl*.  der  auf  dem 
Titel  als  Autor  neben  Dumas  genannt  ist,  zu  dieser  Ehre  ge- 
langt, da  er  die  Reise  nicht  mitmachte  n,  nirgend  sonst  vor- 
kummt.   Die  Uebersetzung  ist  sehr  zu  loben. 

lli'29.  Taschenbuch  dramatischer  Originalien,  Her- 
atis^ezoben  von  Dr.  Francis.  3r  Jahrgang.  Mit  3  Kupfern. 
Leipzig,  F.  A.  Brockhaus  tS3fl.  '38  B.  8.  2[  Tbk-.  —  De« 
Hauptinhalt  dieses  Jahrgangs  bildet  Immermann's  neueste 
Tragödie  »die  Opfer  des  Schweigens",  welche  wir  un- 
gern Lesern  angelegentlichst  empfehlen.  Denn  wenn  sie  auch 
in  Bezug  anf  Charakterbildung  einen  nicht  gar  zn  hoben 
Rang  einnimmt,  so  fühlt  man  sich  doch  erquickt,  wenn  man 
aus  der  dürren  Kieferhaide  des  Raupachschen  rhetorisches 
Schwulstes  in  den  frischen  duftigen  Laubwald  ächten  poeti- 
schen Geistes  tritt,  and  den  Begeisterungshauch  des  GeraS- 
thes  empfindet.  Der  Stoff  der  Tragödie  hat  viel  Verwandt- 
schaft mit  Bürgers  „Lenardo  o.  Blandine"  und  ist  wohl  der- 
selben Quelle  entnommen.  Der  Charakter  „Gbhmanda's 
tritt  aber  in  dem  Drama  ungleich  schöner  nnd  plastischer 
hervor,  wie  in  der  Ballade.  Der  Kollisionsnonkt  der  Tragö- 
die —  das  Schweigen  —  ist  jedoch  von  sehr  untergeordne- 
tem Interesse,  nnd  schadet  der  Wirkung  de«  Ganzen ,  das 
sich  nnn  mühsam  durch  die  beiden  letzten  Akte  hinschleppt, 
wesentlich.  Mit  tieferer  Charakteristik  Tancred's,  des  H>t- 
zogs  n.  Aretin 's  hätte  Immermann  ungleich  mehr  erzielt,  ans 
ihrer  Dialektik  nnd  ans  Guiscardo's  Charakter,  der  jetzt  viel 
zn  unentwickelt  bleibt,  mufste  sich  der  tragische  Stoff  erge- 
ben. Die  Ermordung  Guiscardo's  durch  Tancred  erscheint 
jetzt  gradesu  brutal.  —  Aufser  dieser  Tragödie  lesen  wir  mm 
in  dem  Taschenbuch  ein  fünfaktiges  dramatisches  Gemälde 
von  Albini  „die  Rosen",  das  zn  den  mittelmäfitigsten 
Produkten  dieses  ohnehin  Hiittelmälsigen  Theaterdichters  ge- 
hört, ferner  „das  Tagebuch",  Lustsniel  in  J  Akten  voa 
Bauernfeld,  welches  einen  sehr  gebildeten  Dialog,  aber  eint 
höchst  unnatürliche  psychologische  Entwicklung  lies  Gegen- 
satzes männlicher  und  weiblicher  Charaktere  enthält,  und* 
.,der  Gas  engner  in  Paris",  ein  recht  artiges  LusUpM 
in  1  Akt  von  Dr.  Franck,  das  für  die  Aufführung  zn  raa- 
fehlen ist.  Die  Kupfer  sind,  wie  Immer,  vortrefflich.  Das 
itelblaU  zeigt  Aibini's  Bildnifs. 

1619.  Abaß  ron  JVieolaus  Josika.  Aus  dem  Ungari- 
schen übersetzt  und  mit  Anmerkungen  versebn  von  G.  Treu- 
mund.  2  Thle.  22.1  n.  215  S.  Leipzig,  Verlag  von  E.  Scheid 
nnd  Comp.  (W.  Einhorn.)  1838.  X.  JJ  Thlr.  -  Mit  dieser 
Uebersetznng  ist  der  Versuch  gemacht  worden,  die  unga- 
rische Romanliteratur  mit  der  deutschen  zu  vermitteln,  allein 
wir  fürchten,  dafs  er  ohne  weiteren  Erfolg  bleiben  wird. 
Denn  soweit  sich  diese  Literatur  aas  dem  vorliegenden  Ro- 
man flbersehn  läfst,  ist  das  nationale  Element  noch  so  wenig 
zu  einer  festen. Ausprägung  gediehen,  nnd  die  gante  Richtung 
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dir««  Poesie  so  durch  Nachahmung,  vorzüglich  Waller  Scott'«,, 
bestimmt,  dsfs  für  uu»  wenig  Ersprießliches  daraus  hervor- 1 
geha  kann.  Es  spricht  »ich  der  vrirre,  halb  mitlelallrigre  rohe, 
halb  modern  civilisirle  angsrische  Volkscharakter  auch  liier 
ms,  und  am  n" Irin  ni  Gemisch  erwächst  nichts  wahrhaft 
Energisches.  Die  Zustf nde  Siebenbürgen«  zur  Zeit  Siguiond 
Batori'«  bilden  deu  Kähmen  des  romantischen  Gemäldes,  in 
dessen  Mittelpunkt  der  anfangs  gans  in  Sinnlichkeit  zerflos- 
sene, dann  xur  herrlichsten  Tugend  sich  erliebende  Abaß  steht. 
Einzelne  Situationen  sind  anziehend,  das  Ganze  ermüdend, 
die  minutiösen  Volkschilderungen  nur  für  den  historischen 
Gesichtspunkt  interessant 

1630.  Bilder  aua  der  Camera  ohseura  eine»  Blinden 
Tim  G.  Lötz,  i  Bde.  Altona,  Verlag  von  K.  Aue.  ISJS.  -210  S. 
n.  226  S.  8.  3  Tbetle.  3}  Thlr.  —  Die  unter  diesem  Titel 
gesammelten  zehn  Novellen  tragen  weder  moderne  Tendeo- 
ten  an  der  Stirne,  noch  zeichnen  sie  sich  durch  spannende 
Situationen  oder  pikante  Erfindung  aus;  sondern*  es  sind 
thoils  kleine  historische  Novellen,  von  denen  mehrere  auslän- 
dischen Ursprungs  zu  sein  scheinen,  tbeil«  Bilder  aus  dem 
gesellschaftlichen^  L.ben  der  Gegenwart.  Sic  treten  einfach 
and  anspruchlos  auf,  und  man  darf  in  ihnen  " 

•      .     ■      -r-  Kl'  L   L    .1  1  iy.l.-i. 


logische  Tiefblickc  noch  streng  durchgeführte  Charakteristik 
suchen,  aber  sie  werden  doch  vielleicht  gerade  durch  ihre 
Einfachheit  und  Anspruchslosigkeit,  .Inn  Ii  iure  ungekünstelte 
Darstellung  und  die  Harmlosigkeit  des  Toucs  gefallen. 

1631.  rfsWc  Margot.  Von  Emil  ran  der  Burgk.  Zw« 
Theile.  Zürich  bei  S.  Höhr,  1838.  218  S.  u.  253  S.  8.  ij  Thlr. 
—  Der  genannte  Hornau  ist  eine  Uebersetznng  ans  dem  Iran- 
sosischen,  obgleich  diefs  auf  dem  Titel  nicht  angedeutet  ist. 
Er  behandelt  den  Zeitabschnitt  von  1589  bis  1599  anf  eine 
interessante  und  geistreiche  Weise.  Die  Darstellung  ist  leben- 
dig, die  Schilderung  der  Charaktere  trugt  von  Talent  und 
Studium.  Heinrich  IV.  and  sein  Nsrr  Cnikot  sind  sehr  gut 
gehalten,  eben  so  wie  die  Königin  Margarethe  und  des  Held 
des  Romans,  ein  Stallknecht,  dessen  Liehe  der  h-i*te  Spröß- 
ling der  Valois  nicht  verschmäht«,  nnd  den  das  Volk  deshslb 
mit  dem  Spottnamen  König  Margot  belegte. 

1632.  Strsufs:  Hec.  v.  Auerbach:  Spinoza,  In  Jahrbb.  f. 
vrsehftl.  Kr.  II:  59.  Carricre:  Hee.  von  Kahne:  Männl.  und 
weibl.  Charaktere,  ebd.  II.  50.;  Abelen:  Ree.  von  r.  Feueh- 
tersleben:  Beitr.  tnr  Literatur-,  Kunst-  und  Lebenstheorie, 
ebd.  67  —  69;  Lange:  Ree  von  Milas:  Sanuazar,  ebd.  65.66. 
Varnhagen  v.  Ense :  Puschkins  Werke.  1  —  3.  (in  russ.  Sprache), 
rhd.  bi  — 01,  u.  von  Wagner:  Briefe  von  u.  an  Merk,  ebd. 
71.  —  Ree.  von  Atellanrn,  hrsg.  von  Jovislis,  in  Ilall.  Lit.- 
ZtS  1S7.;  von  Niklas  Müller:  Lieder,  ebd.;  von  Griepenkerl : 

v.  Feuchtersieben  Gedichte  u.  N. 


Vagi:  Lyrische  Blätter;  von  Agnes  Franz:  Gedichte.  1.2. 

:i»a.  u«. 
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1633.  Neue  Kirehenzeltungen.  Bei  dem  gesteigerten 
Interesse  an  kirchlichen  Angelegenheiten  und  bei  dem  gänz- 
lichen Mangel  eines  recht  zeitgeinSfsrn  Organe«  für  die  pro- 
Ustanlische  Kirche  kann  es  nicht  auffallen,  wenn  wir  mit 
dem  neuen  Jahre  zwei  neue  Kirchenzeitungen  ins  Leben  tre- 
ten sehen.  In  London  wird  unter  dem  Namen  „The  Prote- 
stant Herald"  ein  Wocheuhlatt  (tu  je.  9  Bog.  4.)  erscheinen, 
dessen  Tendenz  der  Kampf  gegen  die  romische  Kirche  ist, 
wicher  indessen  dem  Versprechen  der  Ankündigung  nach 
■ich  mahr  defensiv  als  offensiv  halten  soll.  Friedlicher  kün- 
digt sich  die  „Berliner  Allgemeine  Kircljenzeitung"  »n,  welche 
ebenfalls  wöchentlich,  anter  der  Redaction  des  Prof.  Rhein- 
wald im  Vereine  mit  mehreren  anderen  Gelehrten,  vom  Buch- 
wird. Sie  will 


evangelische  Kirchenzeitnng  im  eigentlichsten  Sinne  de« 
ts  sviu,  wie  sie  bisher  fehlte;  sie  kann  ungemein  segens- 
und  bedeutsam  werden,  wenn  sie  ihre  schone  Autgabe 
richtig;  fsfst,  wenn  sie  das  erwachte  kirchliche  Leben  zu  näh- 
ren, die  Erscheinungen  auf  dem  Gebiete  des  Protestantismus 
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richtig  zu  würdigen,  durch  ofTene  und  klare  Verständiguli 
die  Versöhnung  seiner  Partheien  herbeizuführen  u.  das  so  firU 
^etrübte  ßewufstsein  ihrer  Einheit  und  der  Wahrheit  des 
evangel.  Princips  herzustellen  versteht.  Wir  werden  noch 
dem  Erscheinen  der  ersten  Blätter  Gelegenheit  zu  einer  nähe- 
ren Beurtbeilnng  derselben  nehmen.  —  Einen  von  diesen  bei« 
den  Zeitungen  ganz  verchiedenen  Klang  hat  der  Titel  der  so 
eben  von  dem  ebemal.  Redactenr  der  Gazette  de  France  M.  de 
Genoude  angekündigten  Zeitschrift  Le  corps  du  verbe  incarse, 
die  bes.  die  Verteidigung  der  Jesuiten  übernehmen  will. 

1634.  Neue  Erscheinungen.  In  Paris  wird  unter  dem 
Titel  „Bibliographie  universelle"  ein  Mouatshlatt  im  Jahren- 
preise  von  30  Fr.  angekündigt,  welche«  «ämmtlicbe  litera- 
rische Neuigkeiten  «Her  Länder  aufführen  will. 

1635.  Anottymt  Schriften.  Als  Verf.  der  „Geschieht« 
des  Feidzoges  von  1815  in  den  Niederlanden  und  Frankreich. 
Tbl.  1.  Berl.  Mittler.  1837.  8.  wird  in  d.  BI.  f.  litt.  Unterh. 
N.  324.  der  K.  Preufs.  Major  r.  Damitz  ernannt.  —  Es  aoll 
als  sicher  ermittelt  sein,  dafs  weder  Reypliins  noch  d'Otrenge 
Vrf.  des  vielbesprochenen,  von  ans  N.  1600  d.  J.  aufgeführ- 
ten, Pamphlete  „Le  dernler  de«  protocole»'' l«t; 
es  dem  Legalionsrath  v.  Vallez  zugeschrieben. 


Vollständige  Bibliographie  der  neuesten 
Literatur. 


1636.  I.  Philosophie.  L.  Fenerbach :  Pierre  Bayle, 
■einen  für  die  Geschichte  der  Philosophie  und  Menschheit 
interessanten  Momenten,  dargestellt.  Ansbach,  BrQgel.  (Erlan- 
gen, Enke.)  8.  1}  Thlr.  —  Abb*  L.  B.  Petit  catechiame  phi- 
losophinue  et  eonlroversiste.  Cambrsl.  18.  !  Fr.  —  S.  Reuou: 
Delineations-nhysicsl,  inlellectual  and  moral,  exemplifying  the 
philosophy  of  cnrisliauily.  5  sh. 

1637.  II.  Theologie.  Bihliotheca  patrum  ecclesiasticorum 
aelecta  cur.  Gersdorf.  Ii.  1.  Cyprian!  opera  genuina  ed.  Gold- 
horn. Pars  1.  Lpz.,  Tauchnitz  juu.  8.  J  Thlr.  —  Concordan- 
tiae  librorum  v.  T.  sacr.  hebraicae  atque  chaldaicae,  ant. 
Fürstio.  Sect.  8.  Lnz.,  C.  Tsuchnitz.  8.  1!  Thlr.  -  Aoth.-n- 
tisebe  Geschichte  aller  Ueiligcn  der  katholischen  Kirche.  Hfl. 
11.  12.  Lpz.,  Kedam  jon.  8.  ;  Thlr.  (Das  ganze  in  1  Bd. 
3  Thlr.)  —  (Ksrl  Hsse):  Hutten»  rediviros,  oiler  Dngmatik 
der  evangel.  lutherischen  Kirche.  4te  Aufl.  Leipz.,  Breitkopf 
n.  H.  8.  |j  Thlr.  —  Herz:  Der  Geistliche  in  den  verschie- 
denen Verhältnissen  seines  Berufes.  Siegmaringen,  Bock  u.  Fr. 
8.  1  Thlr.  —  Jo.  Mich.  T.  Hhnensee :  Beiträge  zur  Homiletik. 
Bd.  6.  Heft  1.  2.  Ebd.  8.  *  Thlr.  —  Gut. Kruger:  Heinrich 
Gregoire,  Bischof  von  Blois  etc.  nach  «einen  eigenen  Denk- 
würdigkeiten geschildert.  Mit  Vorr.  v.  Hase  n.  Bildniu. 
Lp«.,  Breitkopf  u.  H.  8.  1*  Thlr.  —  Montanas:  Das  Kloster 
Allenberg  im  Dhünthsle  und  das  Moncbawesen.  Solingen, 
Ambergen  8.  \  Thlr.  —  Siegel:  Handbuch  der  christlich  - 
kirchlichen  Altertümer.  Bd.  4.  Lpz.,  Schumann.  8.  3J  Thlr. 
—  E.  M.Masse:  Torts  du  Protestantisme  envers  les  psuples. 
Paris.  18.  (6J  B.)  —  The  night  of  teil;  or,  s  familiär  aecouat 
of  the  labours  of  the  first  missionaries  in  the  south  Sea  Is- 
lands. 6  «h.  —  E.  B.  Pusey:  The  church  the  Converter  of 
the  heathen.  (2  Predigten.)  Oxford.  3  sh.  —  John  King: 
Cooscience  considered  chiefly  in  reference  to  moral  and  re- 

obUgatioa.  12.  5  sh.  —  Her.  F.  Maurice:  The  Kiug- 
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dorn  of  Christ;  or  Diols  on  tb«  Cstbolic  diarcb.  8.  3  Bde. 
21  sb.  —  Leiters  to  s  member  of  tbe  eociety  of  friends.  Nro. 
11.  Tbe  cburcb  and  tbe  f.iroilv.  3  eh.  Nr.  Ii.  Tb«  engliah 
cbureh  •  faiüul  witnefe.  2  ah.  —  Wm.  Goodhugb:  Motive» 
of  tbe  study  of  biblical  litersture,  in  a  courae  of  inlroductory 
Leeturea.  8.  10!  ab.  —  Price:  History  of  Non-Cooformity. 
Vol.  2.  8.  12  an.  —  Newznan:  Leelures  of  Romaniain.  2nd 
ed.  &  101  ab.  —  L.  M'Lesn:  Hiatorical  aceouut  of  Jona.  18. 
•2  ab.  —  Harne*:  UlastraÜoa*  ofebristian  f.itb.  2nd.  ed.  12. 
3i  ab.  —  W.  Dal  Inn  :  Fourteen  expository  disconrses  on  tbe 
Lord'a  prajrtr  and  olber  important  anbjecU.  '2nd  ed.  8.  6  ah. 
—  Drs.:  Piain  reaaona  for  tbe  attachment  to  tbe  cbarch  of 
England.  8.  3  ab.  —  Beatlin:  Der  chrietkatholische  Ehestand. 
Ein  Braut-  u.  Hocfazritsgeschenk.  Schwab.  Gmünd,  Koacb. 
(Lpz.,  Meifsner.)  8.  ^  Thlr.  —  Bibliothek  franzosischer  Kan- 
zrfberedaambeit.  B.  1.  Heft  3.  Los.,  Reclam.  8.  |  Tblr.  — 
Biggel :  I)ea  Cbrialen  Wandel  im  Erdenthaie  nnd  aeine  Sehn  - 
«acht  nach  der  himmtiacben  Ueimalh.  3le  Anfl.  Stuttg..  Balz. 
8.  j  Thlr.  (in.  Kplrn.  1  Tblr.)  —  Geiger:  Gotteadiensllieher 
Vortrag,  gehalten  in  der  grofsen  Synagoge  zu  Brealaa.  BreaL, 
Friedender.  8.  1  Tblr.  —  Langenberg  u.  Hufachmidt:  Evan- 
gelischea  Gesangb.  f.  Schulen.  Elberfeld .  Bflacbler.  8.  «  Thlr. 
Velinp.  £  Thlr.  —  Chriatkalholisehes  Gesang  •  o.  Andachls- 
buch.  Ute  Original- Aoag.  Freibarg,  Herder.  12.  J  Thlr.  — 
Halleluja!  Ein  vollat.  Gebetb.  f.  kalb.il.  Christen,  m.  1  S  Uli  Ist, 
Munster,  kathol.  Bücberverlae.  8.  J  Thlr.  —  F.  Hör.  Alf.  Han- 
sel: 2  Predigten.  Lp«.,  C.  fauebnitz.  8.  \  Tblr.  —  Jo.  Knr. 
r:  Leitfaden  zur  Erklärung  dea  lutherischen  kleinen 
■.  Erlangen,  Enke.  \  Tblr  —  Lösch:  Chriallicbe 


Morem-  u.  Abendbetrachtungen.  Bd.  2.  Lf.  9.  10.  Nürnberg, 
Korn.  8.  i  Thlr.;  Velinp.  £  Tblr.  —  Marlin:  Beitrag  zn  ei- 
nem zeitgemäßen  Katechismus  fBr  die  Erzdiöcese  Ireiburg. 
Freib.,  Herder.  8.  i  Tblr.  -  Dm  hochheilige  Opfer  Jean 
Chriaü  od.  die  beilige  Meaae.  m.  1  Stahlst.  Münster,  kathol. 
Bücherrerl.  12.  i  Thlr.;  Velinp.  }  Tblr.  —  PrschlbibeL  Lf. 
6.  7.  Carlaruhe,  Exprd.  8.  J  Tblr.  —  Sinei« :  Gott  tat  mein 
Heil.  Ein  Gebetb.  f.  kathol.  Christen,  m.  1  Stahlst.  2ta  Aufl. 
Bonn,  Habicht.  12.  \  Thlr.;  Velinp.  1  Thlr.  —  Das  Vater 
Unser.  Ein  Erbauongsbuch  für  jeden  Christen.  8te  Aull. 
(Pracbtansg.  LT.  1.)  Lpz.,  Kayser.  (1—4.  I]  Thlr.)  —  Wei- 
scher:  Euthanasia  od.  3U  Betrachtungen,  durch  welche  der 
sterbliche  Mensch  gegen  die  Schrecken  des  Todes  ermuthigt 
nnd  gekräftigt  werden  kann.  Hrsg.  v.  Holtendorf.  Münster, 
Deiters.  8.  \  Tblr. 

1638.  HI.  G schichte  u.  Gtographit.  Schweizerische 
Aanalen.  Bd.  7.  Entb.  H.  Eacber:  Polit.  Annalen  der  eid- 
cenöas.  Vororte  Zürich  u.  Bern.  (1834—36.)  Ud.  2.  Zürich, 
Greil. 'S.  IJ  Tblr.  —  Archiv  für  FrankforU  Gesch.  n.  Kunst. 
Mit  Abbild.  Heft  1.  2.  Frsnkf.  a.  .11.,  Scbmerber.  8.  4  Thlr. 

—  Atlas  von  Europa.  Lf.  14.  Freiburg,  Horder.  Fol.  2{  Thlr. 

—  Karte  r.  SüddeuUcbland.  Lf.  10.  \  BL  Ebd.  Fol.  3  Tblr. 

—  Bader:  Das  Grnfeherzogtbum  Baden,  wie  es  ward  n.  wie 
es  ist.  Ebd.  8.  J  Tblr.  -  Ders.:  Das  breiagauische  Freiburg 
n.  seine  Umgehungen,  m.  1  Karte  von  Woerl.  Ebd.  J  Thlr. 

—  Beachreibung  u.  kurze  Geschichte  der  Stadt  Neuwied.  Mit 
Ansiebten  n.  Albild.  Neuwied,  (Licbtfere.)  8.  I  Thlr.  — 
Felscberin !  Ueber  die  Coliner  Urkunde.  Ein  histor.  Versuch. 
Bern.  (Lpz.,  Weinedel.)  8.  1  Thlr.  —  HoQmann:  Europa  o. 
seine  Bewohner.  VIII.  1.  entb.  P.  A.  F.  C.  Posaart:  Schwe- 
den n.  Norwegen.  Ablh.  1.  Stulls.,  Literat. -Compt.  8.  3J  Thlr. 

—  K.  Lcbojjnn:  Abrifs  der  Weltgeschichte.  Berl.,  Bethge.  8. 
1  Tblr.  —  Heinr.  Leo:  Lehrbuch  der  Universalgeschichte. 
Bd.  1.  2e  Aull.  HsJle,  Anton.  2'  Tblr.  —  Ders.:  Leitfaden 
für  den  Unterr.  in  der  Universalgeschichte.  Tbl.  3.  Ebd.  8. 
?  Thlr.  —  Mentaans:  Die  Vorzeit  der  Linder  Cleve- Mark, 
Jülich-Berg  n.  Westpbalen.  Hfl.  5.  6.  Solingen,  Amberger.  8. 
i  Thlr.  _  Rückblicke  auf  die  Ereignisse  der  Völkerschlacht 
bei  Leipzig  n.  Leipzigs  wundervolle  Rettung.  Lpi„  Glück.  8. 


rV  Thlr.  —  Schreiber:  Freibarg  izn  Breisgaa  mit  Umgebno- 
gen.  m.  9  Stahlst,  1  Karte  u.  1  Plan.  Freiburg,  Herder.  16, 
Geb.  in.  Goldachn.  2J  Tblr.  —  Louis  de  Wette :  Reise  in  <L 
vereinigten  Staaten  u.  Csnada  im  J.  1837.  Lpz.,  Weidmann. 
8.  1'  Tblr.  —  Berthereali :  Tablettes  caronologiqoes ;  sous  La 
direclion  de  M.  Tissot  de  racadeznie  frsocaiae.  Paria.  18. 
(3  B.)  —  Abbe  Gaullier  Lecons  de  Chronologie  et  d'histoire, 
eolierement  refondn  psr  ses  eleves.  Tom.  V.  Bist,  de  France. 

18.  IJ  Fr.  —  J.  C.  Pfiater:  Histoire  d'Al- 
Tom.  XI.  (dernier.)  Paris.  8.  7  Fr.  -  Annuair« 
pour  l'snnee  1839,  public  par  la  tociete  de  I  biatoir« 
de  France.  Psris.  18.  (6  B.)  —  Leu  res  ecrilee  en  1786  et 
1787,  avec  un  facaimile.  2e  edit.  Psris.  12.  4J  Fr.  -  Re- 
il on  sc  aux  articles  de  M.  Henri  Fonfrede,  sur  lelst  actnel  da 
la  question  espagnole.  Bordeaux.  8.  (4  B.)  —  Cte  de  Qoatre- 
ßarbes:  Une  parolaae  vendeenne  sons  ls  terreur,  dediee  a. 
Mme  da  Duchesse  de  Beirr.  3e  edit.  Lyon.  12.  (13  B.)  — 
Abbe  Gaultier:  Geographie,  entierement  refondu.  14e  edit. 
Paria.  18.  (7!  B.)  —  L'Eorope  et  l'Aaie,  en  rstampes;  par 

A.  E.  D.  S.  Paris.  8.  in.  7  Stein  Jr.  6  Fr.  —  Impressions  da 
voyage.  Promenades  pittnresques  en  France.  Paris,  m.  6 
Sleindr.  4*  Fr.  —  Promenade  aux  envlrons  de  Paris,  aveo 
figures.  Paris.  8.  3  Fr.  —  de  Cbiteaubriand:  Voyages  en 
Amcrique.  Paria.  8.  3;  Fr.  —  Sparka:  Library  of  american 
biograpby.  Vol.  9.  12.  7  sb.  —  The  Mabswanso;  an  histo- 
ricai  work  in  tbe  ancient  Pili  Isngnsge,  compiled  by  Naha- 
namo  belween  459  —  478,  fr  um  aulborities  Iben  rxtant,  wbieb 
are  quoted  bj  bim.  containing  the  history  of  Ceylon  from 

B.  (  .  587  snd  s  sketcb  of  the  buddiatical  history  of  India. 
The  text  printed  b  Roman  ebarseters,  printed  wi''.  diacrili- 
cal  marks,  witb  the  tranalaiion  anbjoined,  by  Geo.  Turnour 
Es«.  VoL  1.  4.  (m.  e.  Karte  v.  Ceylon  n.  e.  Plane  v.  Ann- 
radhaparu.)  1  L.  10  ab.  —  Mrs.  S.  C:  The  book  of  royalty, 
or  cbaracterislics  of  british  palaces.  Containing  tbirteen  fac* 
similes,  illustraliug  incendents  during  various  Reigns  of  the 
british  conrt  after  eoloured  drawings  by  W.  Perring  snd  J. 
Brown.  4.  2  L.  V2\  sb.  —  Tbe  proleclorste  of  Oliver  Crotrv 
well  and  tbe  alate  of  Eurape  doring  the  esrly  psrt  of  tba 
Rrign  of  Louis  XIV.  Ulualrsted  in  a  aeries  of  Letters  bet- 
ween  Dr.  John  Pall,  Sir  Sam.  Lockbart,  Mr.  Secrelary  Tburlos 
etc.  Edited  by  Hob.  Vaughan,  wilh  an  intrnduetion  on  Iba 

of  Cromwell  snd  bis  times.  8.  2  Bde. 


1639.  IV.  Philologie,  JrehäologU,  Literürgetehlehle. 
C.  W.  Bdtlieer:  Kleine  Schriften  srchSologischen  u  antiqus' 
riachen  Inhalts.  Hrsg.  v.  SUlig.  Bd.  3.  zn.  4  Kpf.  Dresden, 
Arnold.  8.  21  Tblr.  —  Brosset  jeune :  Elements  de  ls  Isngoa 
g^orgirnne.  Paris.  (Lpz.,  Vols.)  8.  3  Thlr.  —  Ed.  Krüger: 
Grundrils  der  Metrik  antiker  n.  moderner  Sprachen.  Emden, 
Rakehrand.  8.  \  Thlr.  —  Hrm.  Marggraff:  Deutschlands 
jüngste  Literatur-  n.  Kultur -Epoche.  Charakteristiken.  6.  Lp., 
Engelmaun.  8.  2  Thlr.  —  Ramayana  rec.  Aug.  Guil.  a  Seile- 
rei. Vol.  II.  P.  |.  Bonn,  Weber.  8.  (II.  I.  2.  14  Thlr.)  — 
Schmidt:  Frsnzüs.  Würterbncli.  Lf.21.22.  Lpz.,  Recjamjun. 
K.  \  Tblr.  —  Schwende  Wörterb.  der  deulacben  Sprache. 
LC  2.  Frankfurt,  Sauerlander.  8.  Velinp.  ]  Tblr.  —  Weismann: 
De  Dionyaii  Halicarnassrnsis  vils  et  scriptis  dissert.  inaog. 
Rinteln.  (Göttiagtn,  K übler.)  4.  \  Tblr.  —  Appendice  sur  len 
inscriptions  trouvees  k  Constsntine.  Psris.  8.  l\  Fr.  —  Be- 
scherelle freres:  Refutation  complcte  de  la  grammaire  de  Noöl 
et  Chapaal.  Nouv.  ed.  1'  Fr. —  Vocabulaire  du  Brrry  et  des 
nrovinces  voisines,  recueilK  par  an  smateur  du  vieux  Isngage. 
Paria.  8.  ß[  B.)  —  Leverett:  Latin  Lexicon.  8.  1  L.  ll|  sh. 

—  David  Irving:  Life  of  scotlish  writers.  8.  2  Bde.  12  sh. 

—  Poemea  Islandais.  (Voluspa,  Vafthrudismal,  Lokasenns, 
Üri»  de  1  Edda  de  Saemand,  1)  publ.  svec  une  traduclioo,  des 
notes  et  nn  glossair«,  par  F.  G.  Bergmann.  Paris.  8.  (31  K.) 

—  Bob.  SulUvsn:  Diclionary  of  deriratioos.  3rd 
edit.  8.  H  sb. 
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Alten  -  Aolheile.  "Lpz  ,  Pflnicke  u.  S.  8.  {  Thlr. 

—  t.  Fr.  Carlioa  Handbuch  des  im  Konigr.  Sachsen  gelten- 
den  Civilrecht*.  II.  3.  31«  An fl.  (von  Hinsel)  Lpi.,  Schwickert. 
8.  2;  Tblr.  —  Deutsohmann:  Die  Radikalform  de«  Staats-  u. 
Privatrecbt*  erörtert.  Mannheim,  Hoff.  16.  \  Tblr.  —  Rhei- 
nische* Gesetzbuch  über  das  geriehll.  Verfahren  in  Strafsa- 
chen. Creteld,  Schaller.  8.  \  Thlr.  —  Die  fünf  rheinischen 
Gesetzbücher  in  Einem  Bande.  Ebd.  2  Thlr.  —  Hindenburg: 
De  cxeusationibua  lutorum  et  caratornm  volanlariis  ex  jure 
Romano  diss.  inaus.  Lpz.  (Goethe.)  4.  \  Thlr.  —  Karl  Laaen: 
Das  Retentionsrecht.  Eine  civilistische  Abhandlung.  Leipzig, 
Vofs.  8.  Ij  Thlr.  —  Moll:  Rückblick  aar  den  Winter  des  J. 
1837  in  38,  mit  bea.  Rücksicht  snf  die  immer  »nehmende 
Armath.  Solingen,  Ambergcr.  \  Thlr.  —  Andr.  Müller:  Leii- 
«on  des  Kirchenrechls  n.  der  rom.  katbol.  Liturgie.  (2te  Aafl.) 
Bd.  3.  Heft  5.  6.  Wünburg,  Etlinger.  8.  1  Thlr.  —  Seiflert: 
Handbuch  zur  RenUmUadiuinistratton.  Nürdiingen,  Beck.  8. 
J  Tblr.  —  Sleinackar:  Duae  quaestionea  juria  Saxonid.  (Lpz„ 
Goethe.)  4.  {  Thlr.  -  Wehrer:  Re.l-Reperlorium  od.  voll- 
stiud.  Sachregister  zu  den  Grolsh.  Bad.  SUsU-  u.  Regie- 
rungsbllltern  1S0J  — 37.  (Freibure,  Herder.)  4.  i\  Thlr.  — 
Zachariä:  Kachtrag  za  dem  Recbtsgutaehlcn  über  den  die 
Saccession  in  das  Freiherr),  v.  Uaydtwycksche  Familien  Fi- 
deikninmifs  betreffenden  Rechtsstreit.  Heidelberg,  Hohr.  8. 
\  Tblr.  — ■  P.  Kandel:  Meto,  en  faveur  des  debitans  redimrs 
auxquels  la  regie  eontesle  le  droit  de  fabriquer  les  llqorurs 
•aas  declaration  avec  l'eau-de-vle  dont  ils  ont  paye  les 
droits.  Paris.  8.  K\  B.  —  Compte-rendu  par  le  coiuil*  cen- 
tral de  la  aociete  ponr  l'extinclion  de  la  inendicile  a  Stras- 
bourg, en  assemblee  generale  dn  2  avril  1638.  7e  ann.  Slrasb. 
8.  —  Lieber:  Manual  of  political  etbica.  8.  15  ab. 

1641.  VI.  TiaturteUtemehqfUn.  C.B.Airy:  Popullre 
physische  Astronomie.  A.  d.  Engl.  Obers.  K.  L.  t.  Litlrow. 
Stalle.,  Uoffmann.  8.  \  Thlr.  —  Biow:  Synoptische  Wand- 
gemälde des  Thierreichs,  uaeli  Cuvier.  Wandtafeln  der  S.iu- 
eetliiere.  Lf.  1.  Lüneburg,  Herold.  Fol.  1$  Tlilr.  —  Ulumin. 
5  Thlr.  —  Endlicher:  Grundzfiee  einer  neuen  Theorie  der 
Pflanzenzeugung.  Wien,  Becks  Üniversit.-B.  8.  -*•  Thlr.  — 
C.  C.  von  Leonhard:  Agenda  geognostica.  Hülfsbuch  f.  rei- 
sende Gebirgsforscher.  *2e  Aull  m.  Lithogr.  Heidelb.,  Hohr. 
8.  2  Tblr.;  Velinp.  2i  Tblr.  —  Linnsei  opera  ed.  Richter. 
Fase,  10.  It.  Lpz.,  F.  Wigand.  8.  2  Thlr.  —  Pfeifler  a.  Otto  : 
Abbildung  u.  Beschreibung  blühender  Cacteen.  Lt  1.  Kassel 
n.  Leipz„  Fol.  1  Thlr.  —  Caroline  Reinhotd:  Wanderungen 
ins  Thierreich,  m.  illam.  Abbild.  Nürnberg,  Bauer  n.  R.  12. 
jJj  Tblr.  —  Verzeicbnib  der  Conchylien,  welche  sich  in  der 
Sammlung  von  H.  Ed.  Anton  befinden.  Halle,  Anton.  Fol. 
lt  Thlr.  —  Wiegmann:  Die  Krankheiten  o.  krankhaften 
Mifsbildungen  der  Gewficbse.  Brannachw..  Viewec.  8.  *  Thlr. 

—  A.M.  Perrot:  Le  chasseor  dinierte*.  Instruction  ponr  de- 
eonvrir,  prendre,  prrparer  et  conserver  les  insectes,  precedee 
d'une  introduetion  eli-mentaire  a  letude  de  l'entnnjolocie.  Pa- 
ris. 18.  3  Fr.  —  F.  Sboberl:  Natural  biatory  of  quadrupeda. 
New  ed.  S.  5  Fr. 

1643.  V  II.  PfytiologU  und  Medicia.  Bibliothek  von 
injgen  der  vorzQgl.  Lehrer  des  Aualandes  über  Medizin 
fr.  J.  Behrend.  Nr.  64.  (enth.  G.  Andral:  Krankhri- 
Je.)  Lf.  5.  Lpz.,  Kollmann.  8.  *  Tblr.  — 
Nr.  55.  (enth.  J.  Wardrop  n.  H.  Clullerbnck )  Lf.  1. 
8.  \  Thlr.  —  Haubner:  Handbuch  der  populSren  Tier- 
heilkunde Thl.  3.  Gesammte  Arzneimittellehre.  Abtb.  1.  0. 
Anclam,  Dietze.  8.  l£  Thlr.  —  de  Kieler:  De  aingnlarom 
Lithotomiae  raethodorum  dignilate.  Riga,  Frantzen.  4.  \  Thlr. 

—  Probat:  Da*  Apotheker -Tsxwesen.  Heidelberg.  Mohr.  8. 
]  Thlr.  —  v.  Siebold :  Versach  einer  Geschichte  d.  Geburt*- 
hälfe.  Dd.  1.  Berlin,  Tb.  Enslin.  8.  3  Tblr.  —  F.  Latmt: 


Voriesungr 
etc.  v.  Fr. 


da  Systeme  nerveux.  Paris.  8.  Bd.  1. 
Lt  1.  m.  4  Kpf.  Ii  Fr.  (».  colarirtea  kpf.  24  Fr.)  (wirdau» 
3  starken  Octavblnden  m.  33  Kpftaf.  beateben,  die  in  4  Lief, 
erscheinen  aollen.)  —  J.  Croveilhier:  Anatomie  pathologiqu« 
da  corps  hamain.  Lf.  39.  Paris.  Fol.  11  Fr.  —  Dr.  GoiUa- 
meau:  Extrait  analylique  de  ressai  anr  les  dyssenteries,  et 
particulicrement  aar  Celle  qui  a  regne  rpidemiquement  a  ISiorl 
et  dana  quelques  canton*  da  den.  de*  Deax-Sevres,  duraat 
aoat  et  spt  18U4.  Niort.  8.  (5f  B.)  —  Dr.  Jalade  Lafondt 
Mi  in.  anr  uoe  nouv.  espece  de  banoage  k  pelote  medicamen- 
dicale  de*  hernies,  läe  edit.  Paris.  8. 
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m.  6  Kpl.  3  Fr.  —  A.  Cbarpentier:  Monographie  des  sangsnea 
medicinales  et  officinale*.  Paria.  8.  1J  Fr.  —  J.  F.  Malgaignei 
Rechrrchea  aur  lea  Varietes  et  le  trattement  des  fraclnres  de» 
cotes.  Paria.  8.  (4  B.  —  Aus  d.  Annales  generale*  de  med** 
eine,  1838,  jul.)  —  P.  Rayer:  Tratte  des  nalndiea  dra  reim. 
Lt  5.  Pari*.  16  Fr.  (Das  ganze  Werk  wird  au  13  Lief: 
Kupfertaf.  o.  3  starken  Bdn.  (wo  beateben.)  —  Giraudeau  dar 
St.-Gervais:  Traite  des  maladie*  svphilitique*.  Paria.  8.  6  Fr. 
(ganz  dasselbe  mit  dem  schon  Iruher  aufgeführten  Werker 
J.  C.  Human:  Nosographie  des  maladie«  veu«riennes.  Paria. 
».)  —  Recaeil  de*  travaux  de  la  societe  de  medecine  <U 
Niort  NiorL  8.  8f  B.  —  J.  E.  Deaeimeri»:  Lettres  sur  Thl- 
stoire  de  la  medecine  et  sur  la  necessite  de  l'enseienement 
de  cetle  bistoire,  «aivie*  de  fragmeas  hiatoriquea.  Paris.  8. 
7  Fr.  —  Merrioua:  Bidwifery.  New  ed.  8.  12  ab. 


1643.  VW.  Mathematik.  Küche*:  Lehrbach  i.  Arith- 
metik a.  der  siederea  Algebra.  Breslau,  Aderholz.  8.  I  Thlr. 

—  Preatel :  Lehrbuch  der  Arithmetik  u.  Algebra.  Für  böherar 
LehranaUlten.  Enden,  Rakebrand.  8.  Ij  Thlr.  —  Sadebeck: 
Elemente  der  ebenen  Geometrie.  Breslau,  Aderhols.  8.  , Thlr. 

—  Qoeyras  de  Laroche:  Aritbm^tique  aimplifiee,  rlementair« 
et  complete.  Pari*.  13.  3  Fr.  —  Mallre  Jaquea:  Traite  d'arith- 
methique,  pnbl.  aou*  la  direction  de  M.  Tiaset.  Paris.  18. 
(2  B.)  —  Reynolds!  Exerdses  in  Aritbmeüe.  13.  2*  ab.  — 
W.  C.  OlÜe,:  A  treaÜaa  on  integral  calculua.  8.  5J  ab.  — 
W.  A.  Grifüa:  A  treatise  on  Optica.  8.  8  ab.  - 

1644.  X.  Pädagogik.  Bach :  Weihnaebtsgabe  einer  Mat- 
ter für  ihre  lieben  Kleinen,  m.  4  illum.  Kpf.  Nürnberg,  Baner 
u.  Raspe.  16.  A  Tblr.  —  50  dreistimmige  alte  Cborile  mit 
untergelegten  Worten  für  katholische  Vo" 


Schmachtenberx.  8.  '  Thlr.  —  Cramer:  Geschichte  der  Er- 
ziehung u.  des  UnternchU  im  Alterthume.  IL  3.  Ebd.,  Becker. 
8.  (beide  Bde.  6  Thlr.)  —  Dieaterweg  n.  Heuser:  Prakliachea 
Rechenbuch  für  Elementar-  n.  hü  her«  Bürgerschulen.  1.  Ue- 
bungsbuch.  1  Ire  Aull.  Elberfeld,  BüscUer.  8.  Ii  Tbk.  — 
Eylh:  Der  Jüngling,  seine  Bildnng  u.  sein  Beruf  aU  Deut- 
scher. 2e  Aufl.  Augsb.,  v.  Jenisen  u.  Stage.  8.  <  Thlr.  — 
Holling:  Eldorado.  Erzählungen  für  Knaben  u.  Msdchen  von 
12  —  15  Jahren,  (m.  8  illum.  Bildarn.)  Berlin,  Winkrlmancs 
breit  8.  1'  Tblr.  —  Uufscbmidt:  Lesebacb  für  Elementar- 
schulen.  Tbl.  1.  Elberfeld,  Baachler.  8.  Thlr.  —  Der*,: 
Anleitung  zum  Gebrauch  dea  Lesebuchs.  Ebd.  8.  £  Tbk.  — 
Jugend- Blatter.  Hrsg.  von  Barth  a.  üinel.  2  Bde.  3te  Aafl. 
(m.  vielen  Uolzscbn.)  Stalle..  Steinkopf.  4.  3  Tblr.  —  Christ- 
liche Kinderscbriften  vom  Verl,  des  „armen  Heinrich"  nnd 
der  „Rabenfeder."  Gesammt-  An*s.  mit  Umrissen  von  Grob. 
Bd.  1.  Stutts.,  Steinkopf.  8.  1  ItbJr.  —  Dra.:  Das  Pergament, 
eine  Erzählung  L  Christenkinder.  Ebd.  12.  J  Tblr.  —  Adelb. 
Müller:  Die  Biene.  Eine  Sammlung  von  Erzählungen  etc,  der 


reiferen  Jugend  gewidmet.  Nürnberg.  Bauer  u.  Raape.  16-. 
|  Thlr.  -  Reif:  Haus  u.  Hof.  An  100  bildl.  Darstellgn.  für 
Kinder.  Ebd.  16.  A  Thlr.  —  Tausch:  Dea  guten  Knaben  Feat- 
eeschrnk.  Ebd.  12.  |  Thlr.  —  Der  Wanderer  am  die  Welt 
f.  die  Jugend.  Folge  1.  (entb.  Rirckc:  Saddeutaehland.)  Lf.  1. 
Stuttg.,  Balz.  16.  m.  1  Kpf.  I  Thlr.;  Folge  3.  (Kaaffmannr 
Schwedaa  u.  Norwegen.)  Lf-  1.  Ebd.  16.  *  Thlr.  -  Weib- 
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nlcblsblBlhea.  Bin  Alm  an  ach  f  die  reifet«  Jagend  snf  1S39.1 
Hrss.von  PUeninger.  Slutlg.,  Belser.  14.  m.  Suhlst.  lATWr.l 
-  Alphabet  aylUWqueou  uiethode  ingeuieuse  pnur  apprendre 
nbns.  Nouv.  ed.  Angoulcroe.  8.  4  Bog.  —  1h. 

,  cont.  U  plupart  des  no- 


n*.  Partie.  1. 
tic 4.  Avr.-Juni.  18.  (10  Bog.)  - 
o  Uic  first  lessons.  14.  3i  - 
Illings  to  knowledge.  New  ed.  14. 


a  Uro  aux  enL 
Lebrun:  Livre  de  leeture  _ 
tions  etile«,  qui  sunl  i  la  port^e  de  8  a  14 
Jan».  — Mars.  Je  ed it.  Partie.  4.  Avr.—  * 
Colesjdge:  Companion  to 
Raay  lasaons  or  leadio{ 
3$  ab. 

1645.  XT.  Bandelmisienichafl,  Gewerbskunde,  Land- 

 l  forstmueiurhoft.  v.  Bat»  u.  Melxger:  Die  Wein-  a. 

Tsfeltraoben  der  deutschen  Weinberge  o.  Glrten.  Abbild.  8. 
9.  Mannheim,  Hoff.  Fol.  4  Tblr.  —  Bilder- Alba  für  Kauf- 
leute n.  Fabrikanten.  Lf.  2.  Lpz.,  G.  Wigand.  4.  \  Thlr.  - 
Drasdo:  Handbuch  der  L.noSvirthscbafl.  Mrlfse«,  Klinkieht 
n.  S.  8.  ;  Tblr.  —  Eckerle:  Kleine  Naturgeschichte  in  Ver- 
bindung mit  Technologie,  ie  Aull.  Heidelberg,  Vereineverlag. 
8.  »  TÖr.  —  Frankfurter  Gewerbfreund,  brag.  von  d.  Gewerb- 
vereine. Redieirt  t.  Dr.  Bfittger.  m.  Lilhogr.  Frankf.,  Sauer- 
linder.  t\  Thlr.  —  v.  Hegemeister:  Dar  Europäische  Handel 
in  der  Türkei  u.  in  Persien.  Riga,  Frentzen.  f<.  J  Thlr.  — 
treues  Journal  für  die  Indienneu-  u.  Baiiiuwollrndrnckerei. 
15,1.  5.  enth.  Magazin  für  die  Druck-,  Färbe-  u.  Blcichkunat. 
Bd.  1.  2e  Ausg.  Angab.,  v.  Jeniacb  u.  St.  8.  tj  Thlr.  — 
MusterblStler  f.  Freandinnen  der  eleganten  Strickerei.  Heft  7. 
Hainburg,  Perthes -Btuser  n.  91.  Fol.  3  Thlr.  —  v.  Popp«: 
Der  junge  Physiker  u.  Techniker.  Hit  Titelkupfer  o.  4  T- lein 
Abbild.  Stutig.,  Bali.  8.  1  Thlr.  -  Sehiffelholx:  Vollst.  Me- 
tbode einer  deutschen  Knrrent-8chrift.  (Lpz.,  Weber.)  qu.  4. 
{  Tblr.  —  Wagner:  Anleitung  zu  Ausmittelung  d.  Critfsc 
Verschiedenartig  geformter  GefiJse.  m.  48  Tat.  (in  qo.  ;  Fol.) 
Dresden,  ArnnHl.  S.  3  Thlr.  -  Wollert:  Die  Schnviderkunst 
oder  der  vollständige  Herrenbekleider.  Deinmin.  (Anklam, 
Dietze.)  8.  «Tblr.  -  Die  neuesten  Wiener- Wagen  u.Pfer- 
degeaebirre.  Heft  8.  qu.  4.  Wien,  Möller.  4.  J  Tblr.  -  Neuer 
Wirtbsehaflablender  aur  1839.  Hrsg,  von  der  k.  k.  Land- 
wirtksgcsellschaft  in  Wien.  Wien.  Beck.  4.  Vi  T,,lr-  —  J- 
Taiclel:  Citographie,  ou  noov.  mt-thode  d'ecrilure  prompte  et 
facile.  Partie  1.  Livr.  34.-  2.  Livr.  1.  Metz.  4.  —  Ch.  Lor- 
canger:  Concordance  des  poids  deeimanx  avec  le  poida  de 
marc.  2eed.  Paria.  8.  (6}  B.)  —  Dav.  Low.  " 
culture  pratiqoe.  Trad.  de  l'angl.  p.  J.  J 
4  Bde.  14  Fr.  —  Louis  Bourne:  Petit  mannet  de  la  bnnnt 


Klemens  d'agri 
Laim'.  Paris.  8. 


agcre  on  de  l'economie  domestique.  Monlbeliard 


Ii*.  (3  ß.) 
»f  accounla.  8.  7J  ah.  — 
a  counlry  clergyiiun.  IS 


—  < ,  Morrison :  Mercanlile  forms 
The  practieal  farmera  manual,  by 

4  sb  —  Neil'  M.  C.  Cullocb:  Land  meaaurers  nady  recko- 
ner.  2\  sb. 

1646.  XII.  Schöne  Literatur  u.  Kunst.  Bacberer:  Par- 
iert n.  Eomeniden.  Bd.  4.  Fraukf.,  Sauerllnder.  8.  1}  Tl 

  11.  R.  Bel.nu  (eig.  Hiberlin):  Daa  Haus  llraganza.  Ablh 

Don  Pedro  u.  Don  Miguel:  Die  feiudl.  Brüder.  4  Thle.  Lpz., 
Taubert.  12.  3  Thlr.  —  Bisoazi:  Die  menschliche  Stimme  u. 
ihr  Gebrauch  für  Singer  u.  Sängerinnen  dargestellt,  m.  Ab- 
bild. Lpz.«  Engelmann.  i  Tblr  —  Bulwers  sSmoilliche  Ro- 
man. A.  d.  Engl,  von  Notier  u.  Pfizer.  Bd.  4.  Erneat  Maltra- 
Vera.  Slultg..  Metzler.  8.  1  Thlr.  -  Draxler-Menfred:  Ge- 
dichte.  Franlf.,  Sauerlinder.  8.  1J  Thlr.  —  von  Holte« :  Al- 
roanach  für  PrivatbBhnen.  1839.  Jahrg.  1.  (m.  musikal.  Beil.) 
Riga,  FranUen.  8.  4  Thlr.  —  Viel.  Hugo  e  simmllicbe  Werk 
Bd  16.  Orientalen  u.  Balladen.  Deutsch  von  Wolff.  Frankf., 
16.  i  Thlr.  —  James  biatoriache  Romane.  Hl 


De  l'Orme.A.  d.  Engl,  von  Susemihl.  Lpzg.,  Kollmann.  16 
3  Bde.  i;  Thlr.  -  Heinrieh  Masterton  oder  Abenteuer  eine« 


jungen  Cavalien.  Uebers.  v.  Suaemihl.  Bd.  2.  Eba.  1}  Thlr. 


Werke.  Bd.  43  -  56.  Brsuräcbw.,  Vieweg.  4J  Tfilr. 
iocer  od.  Sammlung  vorzögt.  Gedichte.  Mit 
Titelkupfer.  3e  Aufl.  Nürnberg,  Bauer  o.  Raspe.  8.  J  Thlr.  — 


-  Der  Ncistersaoger  od. 


Der  Rüober.  Urbers.  von  Dens.  Bd.  2.  Ebda.  ||  Thlr.  — 
Guat.  Kien:  Hafed,  Trauerspiel  in  5  Aafz.  Bremen,  Geislrr. 
{  Thlr.  —  Kirseweller:  Deber  die  Musik  der  neueren  Grie- 
chen, in.  8.  Tafeln.  Lpz.,  Breitkopf.  n.  H.  4.  3  Thlr.  —  von 
Klenze :  Sammlung  architecloniacher  Entwürfe.  Lief.  5.  Mün- 
chen, litersr.-arliat.  Anstalt.  Fol.  4J  Thlr.  —  Marryat'a  go- 

iscbw,  Vi 
vorzügl. 

i  ■  i  'mj    II,    1  V  .1  N  |M* .  v 

Original-Beitrlge  sur  deutschen  Schaubühne.  (Von  der  Prin- 
zessin Amalie  von  Sacbaen.)  HI.  8.  Dresden  u.  Leipzig, 
Arnold.  8.  i)  Thlr.  (Zum  Besten  des  Frauenvereina  in  Lireo- 
den.) —  Panorama  (Deukbuch)  der  Oesterreichischen  Monar- 
chie. Lf.  10.  m.  3  Stahlst.  Pealh,  Hartleben.  (Leipz.,  Frob- 
berger.)  8.  &  Tblr.  —  Ludw.  Storch :  Zimmergarten.  Ersih» 
lungen  in  verachiedenen  Formen.  Bd.  1.  4.  trankL,  Sauer- 
linder.  8.  3  Thlr.  —  Fanny  Tarnow:  Gallerte  weiblicher 
Nationalbilder.  Tbl.  4.  Lpzg.,  Kollmann.  8.  1|  Thlr.  —  To> 
achenbnch  dramatiacher  Originalien.  Jabrg.  3.  m.  3  Knf.  Lpx., 
Brockhaas.  8.  4}  Thlr.  —  v.Tromlitx:  SSmmllicbe  Schriften. 
Samml.  3.  Bdcbn.  10  — 14.  Dresden  n.  Lpz:.,  Arnold.  16. 
(10—18.  3i  Thlr.)  —  Wangenbein:  Job.  Ziaka.  Hialor.  Ro- 
man. 3  Tble.  Lpx..  Weber.  14.  3  Thlr.  —  Ziehnert:  Pr.-u- 
fseiu  Volkswagen,  Marcben  u.  Legenden,  als  Balladen  bearb. 
Bd.  1.  Heft  4.  Lpzg.  8.  rrhlr.  -  Mrne  Mancean:  L  ang«  <U 
ßde. 


ange  de 
»r  Ango- 


paix.  Paris.  14.  i  Bde.  b\  Fr.  -  Aventnres  de  Victor 
rol  raconteea  par  lui -meine,  recurillia  et  misea  en  ordre  p. 
Allaroche.  Paria.  8.  4  Bde.  15  Fr.  -  Mlle  J.  E.  Reine  La- 
terrade:  Dialogue  entre.  de  ieune*  demoiselles.  Bordeaux.  14. 
i.M\  B.)  —  Cie  Dupont:  L'art  de  la  guerre.  Poeme  en  10 
chauts.  Paria.  8.  7  Fr.  —  Hipp.  Magen:  Heure*  de  ioisir. 
Agen.  8.  (21  B.)  —  Dnpenty  et  Laurencin:  Mademoisella, 
com.  vsnd.  en  4  a.  Paria.  8.  Flore  galante,  ou  Langage  em- 
bleiiiatique  des  lleurs,  cont.  la  significatinn  aymboliuue  da 
cliaiiue  jleur,  son  Lisi,  et  son  origine  poeliuue.  Paris.  34. 
t!  Fr.  —  Ella,  or  the  Eniperors  S<in.  6.  3  Bde.  31  £  ah.  — 
Hrs.  Needham:  Ada,  avtale.  8.  10^  ah. —  John  Poole:  CroW 
chets  in  the  air.  8.  5  sh.  —  Mrs.  Trollopc:  Romane«  of 
Vienna.  New  ed.  8.  3  Bde.  31}  ah.  —  Capt.  H.  F.  HcQoni 
Uints  for  the  improvement  of  the  manners  and  appearanee 
of  both  srxes.  18.  1|  ah.  —  Maria  Hack:  Winter  evrnings; 
or,  tales  of  Traveller«.  New  ed.  d  sh.  —  The  life  and  prose 
works  of  Lord  Byron,  including  bis  letters  and  jonrnals  with 
notices  of  bis  lite.  Londou.  8.  40  sb.  —  James  Inglis:  Pbro- 
nologicsl  nbservations  on  the  skull  of  Eugene  Aram,  with  a 
prefixed  aketefa  of  Iiis  life  aud  cbaracter.  b.  lj  sb.  —  F.  L. 
Ilawks:  A  talu  of  the  huguenots.  14.  5  sh. 

1647.  XIII.  Enryelopädie  und  vermischte  Sehriftrn. 
de  Bonald:  Politische  n.  religiöse  Gedanken,  ühers.  von  Gei- 
ger. Altdorf.  Z'graggen.  (Lnz.,  Schmidt.)  8.  ;  Thlr.  —  Mar- 
tius:  Adrebbncb  säramtliclier  Apothekenhesitzer  in  Rayera, 
diesseits  u.  jenseits  des  Rheines.  Erlangen,  Enke.  8.  \  Tblr. 

—  W.  Müller:  Des  Bettlers  Gabe.  Taschenbuch  für  1S38. 
Jahrg.  5.  Cöslin,  Uendefs.  14.  |J  Thlr.  —  v.  Novali:  Germs- 
nisches  Turnbuch  oder  die  Reit-,  Jagd-  o.  Fechtkonat.  Augsb., 
von  JenUch  ...  St.  8.  j  Thlr.  -  Oeuvre«  de  M.  le  Vicomt« 
de  Cbalesnhriand.  Tom.  6.  (Schluis.)  Melanges  historinues  et 
politiques.  Paris.  8.  7}  Fr.  —  Den.:  Le*  Natcbcz,  auivis  dn 
uielanges  politiques.  4  Bde.  8.  7  Fr.  —  Meni.  de  1'acadrman 
royale  des  aeienecs.  Tom.  14  — 16.  Paria.  4.  3  Bde.  -23;  Fr. 

—  Tbe  tribute  of  affection  and  wreath  of  friendahip  for  1839. 
32.  4  ah.  —  The  American  almanac,  1S39.  5  sb.  —  "" 
Refutation  of  aslrology.  14.  bj  sh. 

1648.  XIV.  Allgemeine  Journalistik.    Le  Globe,  sc- 
cneil  indnatriel,  sdenüiiqne  et  litteraire.  Paris   4.  (mef  ' 
DonnersUgs  n.  Sonntags  in  je  \  Bog.;  jährlich  30  Fr.) 


Redaeteor:  Dr.  Eduard  Heyen.      Verleger:  Duncktr  und  Bumblot.      Gedreckt  bei  Trowilzsch  und  Sohn. 
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aiiM  BeaSSM  von  1  Li»  1,  Bojen.  Utr 
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5SB 


Boz  (Dickens). 


1649.  Seit  dem  Verfasser  der  transatlantischen  Rcise- 
skizzen  iat  in  der  gesammten  europäischen  Literatur  Icein 
Talrut  aufgetreten,  welches  die  Realität  mit  fo  ergreifender 
Wahrheit  und  mit  to  viel  Tiefe  su  erfassen  gewalkt  hätte, 
wie  Dickens,  de*  Verfasser  der  Picwickier.  Aus  dem  vollen 
Leben  der  englischen  Nalionalkraft  erwachsen,  mit  dem  ideel- 
utt  n  Tiefblick  auf  die  Volksverhältuissc  sich  richtend,  hat  er 
den  komiseben  liomsn  für  unsre  Zeit  sof  eine  eben  so  reiche 
Weise  befruchtet,  wie  Fklding,  Stuollet,  Sterne  nnd  Gold- 
mnith  einst  für  ihre  Zeit.  Diesem  Verh&ltnifs  gemäfs  ist  aber 
■ein  Humor  unendlich  geschmackvoller,  seine  gsnze  Tendenz 
hoher,  ideeller,  als  der  ilamor  Jeuer,  welche  mit  Ausnahme 
Sternes,  (nnd  sueh  von  diesem  ksna  man  nur  die  von  fran- 
zösischem Geschmack  durchdrungenen  empfindsamen  Reisen 
als  klassisch  snerkennen)  für  uns  grötstenlheils  ungenießbar 
geworden  sind.  Dickens  gebt  ersichtlich  von  der  Absiebt 
aus.  Miner  Nslion  eine  Schilderung  sller  ihrer  Volksverhilt- 
nisse  zu  entwerfen,  um  sie  su  einer  lebendigen  Anschauung 
derselben,  wenn  nicht  zu  einem  tiefen  Denken  Ober  diesel- 
ben zu  fuhren.  Scheinbar  harmlos  mit  spielendem  Humor 
beginnend,  ist  er  immer  ernster  und  ergreifender  in  seiner 
Silualionenbildung  geworden,  bis  er  zuletzt  sich  zu  wahrhaft 
tragischer  Höhe  aufgeschwungen  hat,  so  dafs  die  Komik  sich 
•1s  die  Begleiterin  des  tiefsten  Ernstes  darstellt.  Noch  ein 
Schritt,  und  Dickens  steht  im  Romsu  auf  derselben  Stufe, 
auf  der  Shalsneare  im  Drsma  stand.  Einzelne  GestalleubU- 
düngen  sind  bereits  so  lebenerftiilt,  einzelne  Situationen  so 
grofsartig,  dafs  er  nur  diese  Darstellungen  in  ein  grüfserea 
Gebiet  zu  verlegen  braucht,  indem  er  sie  suf  die  höchsten 
Sphären  der  Gesellschaft  überträgt,  um  in  dieser  Gsttung  der 
Lebcnsschilderung  das  Höchste  su  erreichen.  Dickens  Ta- 
lent stellen  wir  weit  Ober  das  von  ßulwcr,  obwohl  wir  auch 
dies  zu  schätzen  wissen,  Dickens  Schilderungen  sind  bei  wei- 
tem unmittelbarer,  kräftiger,  gesünder,  wie  die  des  sn  philo- 
sophischen Reflexionen  kränkelnden  Bulwer.  Doch  sind  sie 
für  jetzt  noch  zu  scheiden,  da  sie  in  verschiedenen  Sphären 
sich  bewegen.  Wir  wollen  nun  versuchen,  eine  kurze  lieber- 
aiebt  des  von  Dickens  bisher  Geleisteten  zu  geben.  In  den 
ier  (übersetzt  von  Ii.  RoberU.  6  Bde.  8.  mit  Feder- 
jen. Leipzig,  Weber.  1837  u.  39.  7  Thlr.)  begann 
Dickens  mit  einer  Persiflage  suf  die  englischen  Klubgesell- 
echaften,  und  stellte  in  Herrn  Pickwick  einen  durch  seine 
onermüdlicbe  Hingebung  an  die  albernsten  Forschungen  höchst 
komischen  Charakter  auf,  da  er  aber  sab,  dafs  dieser  Stoff 
nicht  Inhalt  genug  hatte,  so  änderte  er  seinen  Plan,  und  gab 
seinem  Stoffe  eine  mehr  allgemeine  Richtung,  so  dafs  es  uun 
Hr.  Pickwick  und  seinen  Freunden  um  die  Erforschung  von 
sleoschenlierzen  nnd  Charakteren  zn  thuu  ist.  Wie  nun  hier 
der  gute  Herr  Pickwick  überall  in  seiuera  menschenfreund- 
lichen Streben  geschubst  und  gestoben  wird,  wie  er  in  die 
traurigsten  und  zugleich  lächerlichsten  Galann  täten  von  der 
Welt  gerSth.  ist  auf  dss  herrlichst*  geschildert,  u.  wir  ken- 
nen keinen  Roman,  der  ein  so  steigendes  Interesse  gewährte. 
Die  Gestalt  Ssiu  Weilers  ist  unsterblich,  einen  solchen  Be- 
dientrn  hat  noch  kein  Dichter  geschildert,  wahrhaft  grofsartig 
aber  ist  der  Aufenthalt  Herrn  Pickwicks  mit  diesem  im 


Schuldgefängnilä;  hier  thun  wir  die  tiefsten  Bücke  in  dss 
englische  Volksleben.  In  dieser  Schilderung  scheint  nun 
Dickens  sich  selbst  erst  wahrhaft  als  Dichter  erkannt  und 
empfunden  zu  haben.  Denn  nun  sehn  wir  ihn  in  seinen 
folgenden  Dichtungen  stets  von  der  Darstellung  einer  beson- 
deren VoiLsilasse  ausgehn,  wir  sehn  seinen  Humor  immer 
inniger  nnd  concreter,  sber  snch  immer  ergreifender  werden. 
Zwei  Werke  sind  es,  welche  dieser  Tendenz  in  schneller 
Aufeinanderfolge  zugestrebt  sind:  1)  Leben  und  Schick- 
sale deaNisoIas  Nicklebv  u.  der  Familie  Nicklebj 
(übersetzt  von  H.  Roberts.  Mit  Federzeichnungen  nach  Phiz, 
bis  jetzt  1  Bdchn.  Lpzg„  bei  J.  J.  Weber.  1838.  i  Thlr.  u. 
von  Karl  Heinrich  Hermes^  bis  jetzt  5  Ufte,  mit  denselben 
Federzeichogn.  Braunschw.,  \  erl  v.  George  Weslermann.  1S38. 

1  Heft  !  Thlr.  und  2)  Oliver  Twist  oder  die  Geschichte 
eines  Waisenknaben  (übersetzt  von  Roberts.  Bdchn.  1 
u.  9.  t  -'-  Mit  Federzeichnungen  nach  Cruikshank.  Leipzig,  bei 
Weber.  1838.    \  Thlr.  und  vom  Dr.  Diezroann  Iiis  jetzt 

2  Bdchn.  mit  Federzchngn.  Braunschw.,  Verlag  von  Wester- 
mann. 1838.  2  Thlr.)  Im  Nickleb}  schildert  Dickens  die  Lei- 
den eines  begabten  talentvollen  jungen  Mannes ,  der,  ohne 
Hülfe  von  seinem  geizigen  Oheim  gelassen,  sich  selbst  durch 
die  Welt  schlagen  inufs,  indem  er  sich  als  Gehülfe  zu  einem 
alten  niederträchtigen  Schullvrannen  begiebt,  der  eine  Pen- 
sionsanslalt  in  „TodtenbuschhaU"  hält.  Dieser  Herr  Squeers 
nebst  Madame  und  Fräulein  Squeers  sowie  die  ganze  Schul- 
verwallung sind  meisterhaft  geschildert,  Smike,  der  von  sei- 
nen Pflegern  einst  vergefsne  und  nun  als  Hausknecht  gemifa- 
brauchte  Knabe  eine  wahrkalt  tragische  Gestalt,  Nicklebv 
seihst  ein  wahrhaft  idealer  Held  in  diesem  niederträchtigen 
Treiben.  Er  ist  daher  auch  gezwungen  mit  dieser  schlechten 
Welt  zu  brechen,  Indem  er  als  der  Rächer  der  Unschuld 
aullritt    Eins  der  grüfsten  Meislerstücke  der  gesammten  ko- 
mischen Romanliteratur  ist  nun  femer  Nicklebj  s  Unterredung 
mit  dem  Parlamentsmitglied  zu  London,  dem  er  sich  als  Sekre- 
tair verdingen  will,  hier  ist  das  MsxJmnm  der  komischen  Knnst 
geleistet.  Aber  auch  die  übrigen  Scenen  sind  herrlich.  Oli- 
ver Twist,  der  arme  Waisenknabe,  ergreift  noch  mächtiger, 
doch  hier  ist  des  Ernstes  fast  zu  viel  in  die  komische  Kunst 
gemischt,  dies  Elend  des  kiudlichen  Alters  ist  zn  rührend, 
als  dafs  wir  für  den  Voigt  und  seine  edle  Gattin,  die  aller- 
dings vortreffliche  niedrig -komische  Figuren  sind,  ein  volles 
Interesse  haben  sollten ,  die  Schilderung  der  Londoner  Die- 
beshöhlen und  das  Treiben  drs  Usndwerks  der  langen  Fin- 
ger nimmt  nns  dagegen  vollkommen  in  Anspruch.   Hier  wie 
überall  ist  Dickens  auf  das  Höchste  zu  bewundern,  weil  er 
such  im  tiefsten  Verderben  noch  die  Regungen  des  mensch- 
lichen Gefühls  und  des  Herzens  darzustellen  weifs,  die  Ge- 
stalten des  alten  Juden  und  Aenncbens  sind  so  innerlich,  so 
wahrhaft  concret  gebildet,  dafs  sie  uns  wie  die  Wirklichkeit 
selbst  ergmifrii.   Nirgend  ist  hier  eine  abstrakte  Komik  oder 

fernseht«  Motive,  hier  ist  Unmittelbarkeit,  Leben,  Fülle,  Wahr- 
et t,  und  defsbalb  höchste  Meisterschaft.  Sehr  bedauern  wir 
es,  unsern  Lesern  keine  vollständige  Charakteristik  dieser  so 
überaus  herrlichen  Dichtungen  geben  zu  können,  da  sie  in 
der  deutschen  Ueberselzung  noch  nicht  vollendet  sind,  nnd 
wir  nicht  Hufse  fanden,  das  Original  su  lesen.  Noch  haben 
wir  zu  erwähnen:  Die  humoristischen  Genrebilder 
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•  us  dem  Londoner  Alltagsleben  von  Boz.  Nachdem 
"ucken  von  Dr.  A.  Diezmann.  I.  Theil.  Mit  Federzeich- 
en  nach  Cruikahank.  Braunschw.,  Verlag  von  H.  Weater- 
on.  18J8.  7  Bog.  \  Tlilr.  Diese  Skizzen  sind  du  ver- 
hlltnirsmüraige  unbedeutendste  Produkt  von  Bos,  dock  mö- 
gen auch  sie  für  ans  Werth  haben,  indem  «vir  sie  als  Skiz- 
zen einet  poetischen  Albnms  betrachten,  die  ihre  wahre 
Steile  einst  in  gröfseren  Werken  finden  sollen.  Die  Ueber- 
Setzungen  sind  grorsenllicils  mit  vieler  Liebe  gemacht,  vor- 
züglirh  zeichnet  sich  inJefs  die  von  Diezraann  durch  Leich- 
tigkeit und  Eleganz  aus.  Roberts  bat  in  der  Berlinisiruug 
Sani  Wellers  in  den  Pickwickirrn  viel  Geschick  entfaltet. 
Die  nach  Phiz  u.  Cruikshank  copirti-n  Federzeichnungen  sind 
eine  sehr  hübsche  Beigabe  der  verschiedenen  Ausüben,  sie 
sind  sämmüicb  gleich  vortrefflich.  2.  31. 

I.  Philosophie. 

1630.  Franz  Bako',  Buch  üSer  die  fVeitheit  der 
Alten,  aus  dem  Lateinischen  fibersetzt  von  J.  Schirfftr. 
Kfiln,  Verlag  von  Kenard  u.  Dabyen.  lt>3S.  122  S.  8.  !  Thlr. 
—  Die  Verdeutschung  der  Werke  ausgezeichneter  Schrift- 
steller anderer  Zungen  ist  an  sich  so  wünschenswert!]  und 
verdienstlich,  dafs  kein  Unternehmen  der  Art  weder  einer 
Rechtfertigung  überhaupt  noch  besonderer  Moliviruog  bedarf; 
nur  in  dem  Fstle  Ist  dieselbe  nolhwendig,  wenn  die  betref- 
fenden Schriftwerke  durchaus  nnr  der  Gelehrsamkeit  ange- 
hören, also  auch  nar  für  den  Gelehrten  von  Werth  sit.d. 
Das  hier  verdeutsche  Werkchen  Bako's  von  Vcrulain  tritt 
nnn  allerdings  sowohl  dem  Inhalte  als  der  Fassung  nach  ans 
dem  engeren  Kreise  der  Gelehrsamkeit  hersus,  und  mag  also 
immerhin  den  Laien  zugänglich  gemacht  werden;  insbeson- 
dere glaubt  der  Lebersetzer  um  desbslb  den  Nichtkennern 


der  lateinischen  Sprache  einen  Dienst  zo  erweisen,  weil  dss 
Büchlein  „so  viele,  heilssme,  wahre,  nützliche,  für  alle  Mcn- 
nnd  füi 


Acheloos  oder  der  Kampf,  Dionysius  oder  die  Begierde,  Ata> 
lanta  «der  der  Gewinn,  Prometheus  oder  der  Zustand  den 
sehen,  Scylla  n.  Ikarus  oder  die  F" 


die  Wissenschaft,  Proserpioa  oder  der  Geist, 
Rath,  die  Sirenen  oder  die  Wollust.    Dsfs  der  Autor 


für  alle  Zeiten  passende  n.  die  Verbesserung  auch 
Veredlung  der  Sitten  bezweckende  Lehren  o.  Anmerkungen" 
enthalte.  Und  allerdings  kann  man  zugeben,  dafs  auch  für 
den  Hindergebildeten  die  Leetüre  dieser  Schrift  ganz  ange- 
nehm nnd  erspriefslich  sein  dürfte,  ohne  dafs  deshalb  eine 
gar  grofse  Verbreitung  der  Uebersetzung  zu  verbürgen  wäre. 
Das  Anziehende  der  Schrift  liegt  in  der  That  minder  in  der 
Eigmlhümlichkeit  der  Lehren  all  in  der  eigentümlichen  Art 
Ihrer  Ableitung,  minder  in  der  Bedeutung  des  Inhalts  als  in 
dem  Zuschnitt  der  Form.  Aehnlich  dem  Fabeldichter  im 
Zweck  n.  Mittel.  trSgt  Bako  bekanntlich  Erzählungen  aus  der 
griechischen  Mythenwelt  vor  u.  zieht  daraus  allerhand  meist 
sittliche,  politische  n.  natnrphilosnnhische  Nutzanwendungen; 
nur  dafs  dieselben  gemeinhin  an  Im  fang  die  Mythe  hei  Wei- 
tem überbieten,  indem  sie  selbst  ihren  feinsten  Zügen  und 
Wendungen  erkllrend  sich  anzuschmiegen  suchen,  wahrend 
beim  Fsbeldichter  der  Fabel  nur  eine  .kurze,  summarische 
Reflexion  folgt.  Ob  Bako  wirklich  in  den  Mythen  ein  Moral- 
gystem  des  Alterlhums  erblickte,  oder  vielmehr  nur  die  Re- 
flexion absichtlich  in  dieselben  hineintrug,  ist  kaum  nQthig 
zu  erörtern;  für  den  Nichlkenner  der  Schrift  möge  nur  hier 
zur  Empfehlung  das  Verzeichnis  der  Inhaltslitel  Pla/z  finden. 
Es  sind  im  Ganzen  31  Nummern:  Cassandra  oder  die  Unzeit 
im  Reden,  Typhon  oder  der  Emporer,  die  Cyklnpen  oder  die 
Schreckensdiener,  Narzissus  oder  die  Eigenliebe,  der  Styx 
oder  die  Bündnisse,  Pan  oder  die  Natur,"  Perseus  oder  der 
Krieg,  Endymion  oder  der  Günstling,  die  Schwester  der  Gy- 
ganten  oder  die  Fama,  Actiion  n.  Fenthens  oder  der  Neogie- 
rige, Orpheus  oder  die  Philosophie,  der  Himmel  oder  der 
Uranfang,  Proteus  oder  die  Materie,  Memnon  oder  der  Vor- 
laute. Tythou  oder  die  Uebers.lttigung.  Junos  Werber  oder 
der  Anstand,  Copido  oder  der  Eifer,  D.idalus  oder  der  Me- 
chaniker, Erichthoniiis  oder  der  Betrug,  Deukalion  oder  die 
Wiederhentellung,  Nemesis  odsr  der  Wechsel  der  Dinge, 


der  Reflexion  auch  die  Anschauungsweise  seines  Zeitalters 
nnd  dessen  Erfahrungen  in  die  Mytbenerklarung  hineingetra- 
gen habe,  ist  leicht  in  ermessen.  &—-t. 

1651.  Leupoldt:  Ree.  von  Daub'a  Vorlesungen  üb.  phl> 
losoph.  Anthropologie,  in  gel.  Anz.  der  bay.  Akad.  142.  43. 

-  Fr.  Ed.  Beneke:  Ree  von  Fries  t  Handb.  der  psych.  An- 
thropologie. 2e  Aufl.,  in  HsIL  LiL-Ztg.  Oct.  175-177. 


II. 


Theologie. 


1653.  Da»  Leben  Jet»  in  Predigten  bebandelt  von  Dr. 
Karl  Zimmermann,  Grofsherzogl.  Hessischem  Hoforediger. 
Zweite  Abtbeil.  Jesu  öffentliches  Leben  und  Wirken  für  das 
Gottesreich.  B.  Bis  zum  Einzöge  in  Jerusalem.  DartnsUdt, 
1938.  Dlehl.  26e  bis  40e  Predigt.  14  Bog.  8.  Erste  ■.  zweite 
Ablh.  A  und  B  zus.  1  ■  Thlr.  —  Wir  haben  bei  Gelegenheit 
der  Anzeige  der  ersten  beiden  Lieferungen  des  Zimmermann- 
Sehen  Lebens  Jesu  (Nr.  3488  des  vorigen  und  Nr.  555  de« 
gegenwlrtigen  Jahrgangs)  wiederholt  die  Behauptung  ausge- 
sprochen, dafs  diese  Predigten  nicht  im  Stande  seien  mm 
directe  Reaction  gegen  die  Stranfs'scbe  Kritik  abzogeben: 
auch  bemerkt,  dafs  denselben  der  innere  Verband  fehle,  wel- 
cher Alle  zu  Einem  Organismus  zusammenschlösse,  so  dab 
jede  einzelne  Predigt  einen  notwendigen  Bestandteil  den 
Ganzen  susinsche,  ohne  welchen  eine  wesentliche  Lücke  im 
Zusammenhange  entstehe;  wir  haben  aber  anch  den  Werth 
der  einzelnen  Predigten  sn  and  für  sich  genommen  sner- 
kennend  gewürdigt  und  können  von  diesem  Lobe  om  so  w» 
niger  abgehen,  als  wir  selbst  die  damaligen  and  eben  wie- 
der erwähnten  Ausstellungen  zu  mildem  uns  bestimmt  fühlen. 
Jetzt  nämlich,  nachdem  nunmehr  in  drei  Bindchen  nnd  40 
Predigten  die  gröbere  Hülfte  des  Werkes  vorliegt,  and  wir 
das  Vorhandene  nochmals  sorgfältig  durchgehen,  will  e*  ans 
doch  scheinen,  als  ob  das  Werk  in  seinem  Verlaufe  sich  im- 
mer mehr  dahin  gestalte,  auch  als  eine,  wenn  immerhin 
auch  sehr  indirekte  Waffe  gegen  die  von  ihm  bekämpfte  Kri- 
tik zu  gelten.  Sichtbsr  srbeitet  sich  der  Verf.  durch  die  an- 
dauernde Hingabe  sn  seine  Aufgabe  begeistert  zu  seiner  ur- 
sprünglich hohen  Fassung  derselben  empor.  Namentlich  finden 
«ich  in  dem  letzten  der  hier  bezeichneten  drei  Bandchen  meh- 
rere Predigten,  welche  recht  erfreulich  anregend  anf  die 
Ueberzeugung  des  Volks  und  suf  eine  richtige  Erfassung  der 
Persönlichkeit  Jesu  wirken  müssen.  So  die  27s te:  Jesus  der 
Gottessohn;  die  32sle:  die  Verklärung  Jesu ;  die  JSste:  Zeug- 
nisse der  Erfahrung  für  die  Göttlichkeit  der  Lehre  Jesu;  d» 
die  Söndenlosigkeit  Jesu;  u.  nun  auch  Manches  in  den  früheren 
Abtheilungen,  indem  es  in  Verbindung  mit  dem  Folgenden  her- 
vorspringender wird.  Schliefslich  wollen  wir  daher  von  Herzen 
wünschen,  dafs  der  Verf.  in  den  beiden  noch  zu  erwartenden 
Abtheilungen  durchweg  in  diesem  Geiste  u.  mit  dieser  populä- 
ren Kräftigkeit  sich  vernehmen  lasse  u-  wir  werden  dann,  wenn 
das  Ende  also  sein  Werk  krönen  wird,  mit  Freuden  in  sei- 
nen Triumph  einstimmen  und  ihm  die  gebührende  Palme 
nicht  entziehn,  mag  unser  anfängliches  Urtheil  auch  gelautet 


wie  es  Trais 


Geyer. 


HI.   Geschichte  und  Geographie. 


ikunde 


1653.  1)  Archiv  für  Geschichte  und  AHerthum 
Oberfranken.  (Als  Fortsetzung  des  Arehives  für  1 
thische  Geschichte  und  Altertfaumskunde.)  Herausgegeben  von 
B.  C.  v.  Hagen,  erstem  rechtskundigen  Bürgermeister,  " 
tags-Abgeordneten  nnd  Vorstand  des  historische.  Vors 
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Bayreuth.  Erster  Hand.  Erste«  lieft.  Mit  einer  Steindrnekla fei. 
Bayreuth.  1838.  In  Verlage  der  Grauseben  Buchhandlung. 
VI.  n.  176.  S.  S.   ;  Thlr.   3)  Dee  ritterlich  freien  Adele 
st«  Frankem  Leben  und  Sitten  in  einzelnen  hittorieehen 
Abhandlungen  u.  Erzählungen  da/gestellt  von  Hans  Frei' 
Herrn  von  und  zu  Attfttje^  Bayerischem  Stündemilglied,  lr 
Band.  Geschichte  des  Hauses  Aafsefs  mit  Abbildun- 
gen. Bayreuth.  1838.  Im  Verlane  der  Grauscheu  Bachhandl: 
•och  unter  dem  Titel:  Geschichte  des  Hauses  Aufsefs 
mach  Quellen  bearbeitet  von  Hone  Freiherrn  von  und  tu 
ls  Heft.  Aelteste  Geschichte  bis  1338.  Hit  2  Siegel 
XI.  und  112  S.  H.  J  Thlr.  —  Das  Archiv  für 
reiht  sich  sowohl  tu  der  Tendenz,  als  in  den 
vorliegenden  Arbeite«  s.  B.  dem  topographischen 
Leiterin  für  Baiern,  durchaus  an  das  Unlieb  in  dieser  Zei- 
tung (s.  das  Stück  vom  4.  October)  bescbriebeiie  Archiv  Tür 
Blittelfrankcn ,  wenn  gleich  die  kleineren  Beiträge  nicht  von 
aolcher  Objectivitlt  und  Sachkennlnifs  zengen,  wie  wir  sie 
an  jenem  rühmen  konnten.  —  Die  erste  Abhandlung  betitelt: 
Beiträge  zur  älteren  Geschichte  von  Oberfranken:  von  dem 
bereits  verstorbenen  Pfarrer  Schrrber  zo  Berg  enthält  eine 
trübe  Mischung  von  Geschichte,  Sage  u.  etymologischen  Ver- 
rachen.  Ober  den  Znstand  und  die  Bevölkerung  Bairentbs  in 
den  Sitesteii  Zeiten,  ohne  sichere  Resultate,  u.  ohne  Gewinn 
IGr  allgemeinere  Richtungen.    An  der  zweiten:  Die  heidni 
seilen  Grabhügel  in  der  Nähe  von  Markt  Zeule  vom  Pfarrer 
Peter  müssen  wir  zwar  den  Fleifs  in  der  Beschreibung  der 
aufgefundenen  AlterthBmcr  loben,  aber  das  Streben,  aus  sol- 
chen Auffindungen  Schlüsse  auf  historische  Fakta  za  machen, 
ist  längst  als  verfehlt  snerksnnt.  —  Besser  ist  Nr.  III.  über 
Peter  Suchenwirt  vom  geistlichen  Rath  Haas  zu  Bamberg, 
wo  durch  einige,  scharfsinnig  erlluterle  Stellen  der  Werke 
des  genannten  Dichters,  die  Meinung,  dafs  derselbe  nicht 
Oesierreicfaer,  sondern  Bamberger  von  Geburt  war,  begründet 
vrerden  soll;  die  Arbeit  ist  wohl  geeignet,  nähere  Untersn- 
rhungen  der  Sprachkundigen  Ober  diesen  Punkt  anzuregen. 
Die  Abhandlung  Nr.  IV.,  die  mit  Recht  den  gr&Tstrn  Theil 
des  Raumes  einnimmt,  enthält  die  älteste  Geschichte  des 
Hauses  Aufsefs  vom  Freiherrn  von  Aufsefs  (dem  Begründer 
des  Anzeigers  für  die  Knude  des  deutschen  Mittelalters.)  Der 
Verf.  verwirft  die  in  spateren  bambergischen  Chroniken  ent- 
haltenen Nachricht  von  einem  „Aufsefs"  der  als  Begleiter 
Heinrichs  U.  im  Jahr  1007  zu  Bamberg  erschienen  sein  soll, 
selbst  als  fabelhaft;  der  erste  des  Namens  „Herolt  von  l'fsaeze" 
erscheint  1114;  von  da  an  ist  das  Geschlecht  mit  ziemlicher 
Sicherheit  in  seinen  genealogischen,  staatsrechtlichen  u.  finan- 
ziellen Verhältnissen  bis  znm  Jahr  1338  herabgefübrt;  die 
Beweise  beruhen  gröfsteatheils  auf  gründlichem  Studium  der 
lokalen  Urkunden,  bei  der  Entwicklung  der  Rechtsverhältnisse 
erkennt  man  den  Einflute  der  Werke  von  Eichboru,  Müser, 
Jac.  Grimm,  und  besonders  des  neuerlich  erschienenen,  treff- 
lichen Werkes  von  Fürth  über  die  Ministerialen.  —  Die  Ar- 
beit der  kundigen  Herrn  Verf.  wird  dadurch  um  so  erfreu- 
licher, dafs  sie  sich  in  Nr.  II.,  wo  sie  unter  dem  dort  mit- 
getlieilten  Titel  besonders  heraosgegebeu  erscheint,  als  den 
Anfang  eines  eroberen  Werkes  zur  Geschichte  des  fränkischen 
Adels  ankündigt.    Dies  Unternehmen  kann,  wenn  die  Quellen 
im  Verhältnifs  mit  dem  wachsenden  Stoffe  reichlicher  flie£»en, 
bei  der  selbständigen  Stellung,  welche  die  fränkische  K it- 
terschaft bis  zur  Auflösung  des  Reiches  einnahm,  von  gro- 
Wichtiekeit  für  die  Geschieht«  des  deutschen  Staats- 


,  da  sie  aus  einer  consequenten  philoso- 
hervorgegangen  sind.    Die  obigen  bei- 


zieme partic.  Berlin,  Charles  Heymann.  1833.  51  £  Bog.  8* 
Thlr.  —  Mit  diesen  beiden  Bänden  ist  der  aalhologtsche 
Theil  dieses  verdienstvollen  Werkes  (s.  Lit.-Ztg.  1838.  5-16.) 
geschlossen,  und  ist  nur  noch  zu  wünschen,  dafs  ihm  die 
Vollendung  der  historischen  Abtheilung  bald  folgen  möge. 
Was  mau  auch  gegen  Mager  über  die  Benutzung  fremder 
Arbeiten  vorgebracht  hat,  (wobei  er  sich  allerdings  Vernach- 
lässigung der  Quellenangabe  hat  zn  Schulden  kommen  lassen) 
so  bleibt  sein  Buch  doch  ein  tüchtiges  aus  den  weitgreifend- 
■ten  Stadien  hervorgegangenes,  und  gehurt  somit  immer  za 
den  besten  Produktionen  über  die  neueste  * 
Einseitigkeiten  sind  freilich  auch  viele 
man  schon  erl 
phischen  Ano- 
den Abiheilungen  der  Anthologie  enthalten  nun  1)  Orateur« 
et  ücrivains  pnlitiq ues,  welche  aus  der  Assemblee  Con- 
stituante und  legislative  u.  aus  der  Restauration  gewählt  sind. 
Sie  beginnen  mit  Mirabeaa  und  endigen  mit  Dupia.  2)  Hi- 
storiens. Hier  ist  die  Auswahl  sehr  reich  und  vollständig. 
Mager  bat  hier  sehr  geschickt  so  zu  wählen  gewufst,  dafs  wir 
fast  über  alle  Epochen  der  französischen  u.  der  Universalge- 
schichte etwa«  so  lesen  bekommen.  Guizot  ist  hier  mit  Recht 
in  den  Vordergrund  gestellt.  Einen  graben  Raum  nimmt  die 
litterature  Napoleonieane  ein.  An  die  Streng  geschichtlichen 
Produktionen  schliefen ,  «ick  die  über  di«  histoire  de  )•  rn- 
ligiou,  de«  litterature«  et  des  beauz-arts.  3)  Philosophie. 
Hier  tritt  folgende  Eintheilung  hervor:  Scnsualisme,  catholi- 
lecücisme,  Philosophie  nivstique  < 'Saint  •  Martin  an« 
.)  Daran  schliefscn  sich  dann  zuletzt:  Matbeuiatiques. 
ie.  Physiquc.  Chiiaie.  Histoire  naturelle.  Voyage.  — 
In  einer  französisch  geschriebenen  Vorrede  zur  letzten  Ab- 
teilung «i  priebt  sich  Mager  über  die  Benutzung,  welche  er 
für  seine  Anthologie  in  liu  rarhistorischer  wie  in  sprachlicher 
Besiehung  wünscht,  auf  eine  gleich  umsichtige  wie 
Weise  aus. 


XL    Handclswigsenschait.  Gewerbskunde. 

und  Forstwissenschaft. 


IV.   Philologie.  Archäologie.  Uterärgeschichte. 

\t*  de  la  litterature  frai 
37.)  Par  le  docleur  Mager, 
Tom«  IL  Premiere  et  deu- 


1654.  TaUeam  anthologiqur  de  la  litterature  fran- 
toiee  contemporaine.  (1789—1837.)  Par  le  docteur  Hager, 


au  College  de 


1655.  Sammlung  orehitehtoniether  Entmürfe  vou 
Schinkel  enthaltend  theil«  Werke,  welche  ausgeführt  sind, 
tbeihj  Gegenstände,  deren  Ausführung  beabsichtigt  wurde, 
bearbeitet  u.  herausgegeben  von  Se/iinkel,  26s  Heft.  Berlin, 
1838.  Verlag  von  George  Gropius.  3  Thlr.  —  Das  vorlie- 

{ende  Heft  enthält  auf  5  Blattern  drei  Xntwfirfe  zu  einem 
'ahnte  des  Prinzen  Wilhelm  K.  U.  für  Berlin  und  auf  dem 
btea  für  den  Babenberg  bei  Potsdam.  Nur  der  zuletzt  ge- 
dachte Plan  kam  Iheilweiee  zur  Ausführung,  während  von 
der  der  drei  andern  abgegangen  und  über  die  Plätze,  die  sie 
einnehmen  sollten  bereit«  anderweit  dispouirt  ist  Als  Bau- 
stelle des  ersten  dieser  Paläste  war  die  Ecke  des  Pariser 
Platzes,  welche  mit  dem  Paläste  des  Grafen  von  Redern  cor- 
respondirt  gewählt  und  es  ist  ven  dem  höchsten  Interesse, 
aus  dem  Entwürfe  zu  entnehmen,  wie  einerseits  der  Künst- 
ler den  sehr  beschränkten  Raum  zu  einer  ausgedehnten  An- 
lage zu  benutzen  a.  andererseits  ein  dem  Reder'scben  Palast« 
entsprechendes  Gebäude  herzusteilen  wufste,  welches  letztere 
dem  bürgerlichen  Wohnhausc,  das  jetzt  die  gedachte  Stelle 
einnimmt,  leider  nicht  nachgerühmt  werden  kann.  Der  zweite 
und  dritte  Entwurf  sind  für  den  Opernnlatz  berechnet,  doch 
so,  dafe  für  den  einen  das  Königl.  ßiltiothekgebäude  hätte 
abgetragen  werden  müssen,  während  bei  dein  andern  für 
«tuen  Anschlufs  an  dasselbe  auf  eine  Weise  gesorgt  ist,  die 
weder  dem  einen  noch  dem  andern  Gebäude,  wie  verschie- 
den auch  ihr  Zweck  u.  ihr  Baustyl  ist,  Eintrag  gethan  hätte. 
Der  jetzige  Verleger  der  Hefte,  die  von  den  zahlreichen  Ver- 
Schinkels Immer  mit  der  gro/stea  Spannung 
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werden,  ist,  durch  den  beigegebenen  französischen  nnd  eng 
lisch«  n  Text,  bemflht  ibnen  auch  eine  Verbreitung  im  Aus- 
land? in  geben  nnd  bleibt  es  nur  zu  bedauern,  da  Ts  es  ihm 
nicht  gelingt  die  Herausgabe,  mehr  als  es  bisher  der  Fall 
war,  zu  beschleunigen,  zumal  da  der  Herausgeber  mit  so  reich- 
lichem Material  für  die  Fortsetzung  des  Werkes  versehen  ist 

Hfl. 

1656.  Kee.  von  Kleinschrod:  Großbritanniens  Gesetz- 
Ob.  Gewerbe,  Handel  u.  Inn.  CummunicationsmilteJ,  in 
Dt.  UnL  331-34. 

XII.    Schöne  Literatur  und  Kunst. 


1657.  i)  O.  T.  Roman  Ton  //.  C.  Anderten.  Aus  dem 
Dänischen  Ton  fJ  .  C.  Christian!.  Lpzg.,  Eduard  Kummer. 
1837.  3  Thle.  14  n.  17  Bog.  iJ  Tblr.  -2)  AW  ein  Geiger. 
Original -Roman  ron  //  C.  Anderten  nebst  einer  Lebens- 
skizze des  Dichters.  Aus  dem  Dänischen  fibersetzt  Ton  J .  G. 
r.  Jentsen.  3  Thle.  Braunschweig,  Verlag  ron  Fr.  Vieweg  u. 
Sohn.  183S.  22  B.  3'  Tblr.  3)  Die  Harfe  der  Skalden. 
Anderten,  ff'inther.  B/erregaard.  Von  Jullut  Thomten. 
Berlin,  Verlag  von  Csrl  Heymann.  1839.  11  Bog.  1  Tblr. 
—  Die  danische  Poesie  ist  von  der  deutschen  stet«  mit  der 
Liebe  des  Mutterlandes  zur  Kolonialbevölkerung  geliebt  und 
gehegt  worden,  und  auch  Andersen  hat  diese  Liebe  erfahren. 
Sein  Name  ist  in  Deutschtand  so  bekannt,  wie  in  Dänemark, 
seine  Poesien  dort  so  gelesen,  wie  hier,  and  die  bedeutend- 
sten deutseben  Schriftsteller  stehen  in  Freandschaftsverhllt- 
nifs  mit  ihm.  So  wollen  denn  auch  wir,  obwohl  wir  sein 
Talent  noch  bei  weitem  nicht  für  durchgebildet  ballen,  sei- 
ner mit  Liebe  und  Anerkennung  erwähnen.  Sein  bedeutend- 
stes Werk  ist  der  „Geiger",  und  zwar  defshalb,  weil  es  An- 
dersen's  eigene  Jogendschicksale  enthält,  und  somit  aus  Ver- 
hallnissen erwachsen  ist,  welche  die  Theilnahme  der  Mitwelt 
vielfach  in  Anspruch  nehmen  müssen.  Andersen  ist  1S05 
von  ganz  armen  Eltern  geboren,  sein  Vater  war  Schuhmacher. 
In  der  frühesten  Jugend  schon  zeigte  er  die  entschiedenste 
Liebe  der  Poesie,  doch  wurde  er  zu  einem  Schneider  in  die 
Lehre  gethan.  Darauf  wagte  er  es,  sich  nach  Kopenhagen 
zu  hegeben ,  und  sich  zum  Theater  zu  melden.  Allein  er 
wurde  abgewiesen,  weil  er  „zu  mager"  sei.  Trostlos  irrte 
er  nun  umher,  bis  der  Professor  Siboni,  der  Direktor  des 
Königl.  Conservatoriums,  sich  seiner  annahm,  ihm  Unterricht 
ertheilen  liefs,  und  ihn  endlich  im  Jahr  18*28  anf  die  Uni- 
versitär schickte.  Seinen  Dichterruhm  begründete  Andersen 
durch  eine  humoristische  Posse  und  mehrere  lyrische  Pro- 
dukte I.  J.  1830.  Bsld  dsraur  erhielt  er  ein  Stipendium  zu 
einer  Reise  nach  Deutschland  n.  Italien.  Nach  seiner  Rück- 
kehr  publicirte  er  drei  Romane,  den  Improvisator,  O.  T.  u. 
den  Geiger,  welche  ihn  in  Dänemark  sehr  beliebt  machten. 
In  dem  letzteren  schildert  er  nun  einen  armen  Knaben,  der 
von  der  glühendsten  Liebe  zur  Musik  beseelt  ist,  es  sber 
vermöge  seiner  armen  Lebensverhältnisse  doch  nicht  weiter 
bringt,  als  bis  zum  Dorfgeiger.  Andersen  hat  hier  all  seinen 
Zorn  Über  die  Mifsachtung.  welche  das  Tslent  von  den  Blcn- 
schen  zu  erfahren  hat,  hineingelegt,  und  seinen  Stoff  mit 
wahrhafter  Grausamkeit  behandelt.  Aber  eben  nm  dieser  Lei- 
denschaftlichkeit willen  hat  er  ihn  nicht  zu  der  idealen  Hohe 
geführt,  zu  der  er  ihn  erheben  mufste.  Nur  dann  konnten 
wir  uns  für  den  armen  Geigerknaben  wahrhaft  interessiren, 
wenn  der  lebte  Kern  der  Begeisterung  in  ihm  lebte,  welcher 
ihn  über  die  Mißverhältnisse  des  Lebens  erhob.  Der  Jüng- 
ling mufste  hinaus  in  die  Welt,  um  ihr  seinen  Kunstwerth 
abzutrotzen.  Es  mufste  seine  KunslbildunK  sich  suf  eine 
ähnliche  Weise  entwickeln,  wie  Goethe's  Wilhelm  Meister 
sich  die  allgi 
Begeisterung 


der  Naomi,  der  Jugend  geliebten  des  Geigers,  geleistet  hst, 
indem  er  ihr  romantisches  Hinaus« türmen  in  die  Welt  nnd 
ihr  Millingen  schildert,  reicht  bei  weitem  nicht  an  dies« 
Tendenz,  ta  wir  müssen  et  geradezu  für  schwach  erklaren, 
der  Wirklichkeit  als  reine  Phantasterei  gegenüber- 

dem  ersten  Tbeil 


Gottesathem  des  poetischen  Lebens  einzuüi" 
vorgegangen.    Den  Gegenstand  derselben 


irhlicbe  BQIsjaSj  aus  derjiünsrteriachen 


steht.  Somit  können  wir  überhaupt  nur  dem  ersten  Tbeil 
des  Romans,  welches  den  Kampf  des  Talents  in  der  Be- 
schränkung der  Verhältnisse  darstellt,  einen  höheren  poeti- 
schen Werth  beilegen.  Weit  tiefer  ala  der  Geiger  steht  O.  T. 
Hier  bandelt  es  sich  am  die  Darstellung  einer  sn  sich  ganz 
unreifen  danischen  Studentenbildung,  welcher  der  tiefere  Hin- 
tergrund höherer  Gestaltungen  durchaus  fehlt.  Kur  eisige 
Schilderungen  lokaler  Sitten  und  Gebrauche  sind  darin  von 
Werth.  Den  in  der  Harfe  Skalden  enthaltenen  Gedichten 
Andersens  können  wir  ebensowenig  höhere  Bedeutung  bei- 
legen.  Bjerregsrd  übertrifft  ibn  als  Lyriker  bei  weiten! 

1658.  Der  moderne  Lazurut.  Zeit-Novell«  Ton  Karl 
Eilner.  Leipzig,  F.  A.  Brockhaus.  183S.  414  S.  2  Thle.  8. 
'2  Tblr.  —  Die  gensnnte  Novell«  ist  nicht  aas  dem  warmen 
Anhauche  der  Phantasie,  sondern  aus  den  Händen  des  kalten 
Verstandes,  der  seinen  kümmerlichen  Schöpfungen  nicht  dea 

ifsen  versteht,  ber- 
bilden  Zeittenden- 
zen und  die  letzten  Bewegungen  auf  dem  Gebiet«  der  Liters- 
lur,  deren  Coryphien  theilweis«  mit  beabsichtigter  Portrail- 
Shnlichkeit  zu  Homanhelden  verarbeitet  sind.  So  bat  sie  die 
breite  Unterlage  des  Lebens  u.  den  festen  Boden  der  Wirk- 
lichkeit aufgegeben,  am  sich  saf  ein  engumgranztes  Terrain, 
auf  das  ihr  nur  Wenige  folgen  können,  zarückznziebn. 
Wenn  der  Dichter  die  Gegenwart  ausbeuten  und  die  Zeil- 
bestreboncen  poetisch  gestalten  will,  so  ist  ihm  das  unver- 
webrt,  aber  aas  Leben  ist  doch  za  reich,  eis  dafs  er  genö- 
tigt sein  sollte,  seinen  Stoff  aus  der  Literatur  selbst  zu  ent- 
nehmen. Die  auftretenden  Figuren  sind  bleiche  Schattens;*- 
sulten,  hlufse  Vertreter  von  Tendenzen,  denen  msn  dss  Ge- 
machte ansieht,  and  die  ebenso,  wie  die  langssm  und  lang- 
weilig aich  weiter  spinnende  Handlung  jedes  Interesses  erman- 
geln. Was  hilft  es,rd.f.  dieselben  sfeh  gebildet,  oft  einseitig 
über  diese«  u.  jene«  auszusprechen  verstehn,  wenn  das  über- 
flutende Raisonnemeut  jede  Lebensregung  erstickt  and  die 
Poesie  sn  der  Tendenz  za  Grunde  geht? 

1659.  Berieht  über  die  Berliner  Kuntloutttellung  im 
Jahre  1838.  Berlin,  Verlag  von  George  Gropios.  71  ßoe.  8. 
t  Tblr.  —  Wie  früher  Kugicr  und  Scholl,  «o  hat  diesmal 
Dr.  Klein  den  Bericht  über  die  Berliner  Kunstausstellung 
geschrieben.    Schon  Öfter  hatten  wir  Gelegenheit,  auf  das 

Tslent  dieses  Schriftstellers  hinzuweisen,  noch 
wir  in  so  hohem  Maab«  als  jetzt  nnsre 
ig  für  dasselbe  aussprechen.  In  diesen  Schilde- 
rungen ist  ein  Kulminationspunkt  erreicht,  wie  er  in  der 
Kunstkritik  noch  nie  errungen  worden  ist,  nnd  wir  «lehn 
nicht  an,  sie  sls  Meisterwerke  ihrer  Gsttung  za  bezeichnen, 
welche  nur  die  tiefe  universale  Bildung  unsrer  Zeit  hervor- 
zurufen vermochte.  So  phantasiedurchglüht  and  «o  in  das 
innere  Wesen  der  Nsturdarstellung  dringend,  so  tief  erken- 
nend und  sp  concret  reproducirend  hat  nie  ein  Kunstkritiker 
geschrieben.  Aach  dieser  Standpunkt  hat,  es  ist  wahr,  sei- 
nen Msngel,  der  Drsng  des  Schaffens  sprudelt  oft  übervoll  in 
der  sinnbildlichen  Sprache,  sber  selbst  dieser  Msngel  ist 
schön,  denn  aas  dem  Schäumen  und  Gibren  dieser  Begriffs- 
bildung erwachst  slsbald  die  herrliche  Frucht  der  idealen 
Schönheit.  Spekulation  nnd  Poesie  treten  nn«  darin  in  ih- 
rer vollendetsten  Durchdringung  zum  Genuf«  entgegen.  Was 
nun  Klein«  Tslent  aufs  entschiedenste  bewahren  mufs,  ist 
die  Einigung  des  tiefsten  Ernstes  mit  dem  herrlichsten  Hu- 
mor, ebenso  tiefdurchdscht  wie  sein  Urtbeil  über  die  - 
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erscheint  adn  SpoK  aber  die  Stümpereien.  V 
aind  die  ' 


scbr.n 


tob)  Lrpoittevin,  Perrot,  Gudin,  Blechen, 
,  Ceigtiet  «schildert,  und  ebenso  erfreut 
or  in  der  Schilderung  der  Genrebilder  von 


Schrödter,  Biard,  Verboekboren  und  Mejerheim.    Oei  dem 
groben  Interesse,  welche«  die  Malerei  gegenwjrtig  geniefsi. 
zweifeln  wir  nicht,  dafs  auch  diese  kritische  Kuostwerle 
Klein'«  die  grSfst«  Theilnabnie  finden  werden,  nnd  fordern 
unsere  Leser  auf,  sich  diesen  Genufs  zu  verschaffen.  Selb« 
wenn  sie  die  Produktionen  der  Kunstausstellung  nicht  selbs 
in  Augenschein  nehmen  konnten,  werden  sie  sieb  suis  herr 
liebste  daran  erbauen.  K.  M. 


H  i  s  c  e  I  1  e  n. 

1660.  TodffaHt.  Zo  Air.  d.  J.  fn  Boston  Dr.  Nstha- 
nael  Bowditch,  Präs.  der  Amerikan.  Aksd.  der  Künste  nnd 
Wschfto.  —  Am  19.  Hai  in  Pesth  Dr.  Job.  Scbnster,  Prot 
der  Chemie  n.  Pharmakognosie  sn  der  das.  Univ.  —  Am  13. 
Nor.  in  Paris  Amanrj  Pineox  Dural,  Mitgl.  der  Akademie 
de«  loser,  im  78.  J.  —  Am  17.  November  ebds.  der  als  Arzt 
ond  medkin.  Schriftsteller  (besonders  durch  s.  „Phvsiologi 
enpliqure  J  la  pathologic."  2  Bde.  Paris.  1821.  21.)  berflhml 
Dr.  FY.  Jos.  Viel.  Brousssis,  66  J.  alt.  -  Am  21.  Nor.  in 
Bochholi  der  bess.-homb.  Geh.  Ur.fn.th  J.  W.  I 


AmUthStijkeit  als  Bau-DepartemenU-Conducteur  und 
durch  schriftstellerische  Arbeiten  rer dient,  im  71.  J. 

166t.  Be/ordtrumgtm*  Prof.  Dr.  Olshaosen  in  Erlan- 
gen um  Geh.  Kircheurathe.  —  Dar  bish.  an.  Prof.  in  Lpsx. 
E.  L .  Richter  zum  ord.  Prof.  d.  Rechte  in  Marburg.  —  Prof. 
Dr.  Furthuuicr  zum  Direktor  des  Gvranas.  im  Arnberg;  Prof. 
Uscliold  su  Straubing  zum  Gyiunasiai-Prof.  ebd.  —  Der  be- 
kannte Prof.  am  CoTleg«  de  Franc«,  Lermiuier,  zum  Staats- 
ralh  und  maltre  des  requeles. 

1662.  Ehrenitzeigungen.  Der  Orientalist  Dr.  Jo.  Mobl 
in  Paris  erb.  den  Wttrlemb.  Kronorden ;  Staatsr.  Frlhn  in 
Petersburg,  Secr.  der  Akademie  der  Wschftn.  dss„  d.  SU- 
nislaus-Orden;  Lerminier,  und  Raonl- Kochette  ebd.  in  Paris 
das  Ritterkreuz  der  Ehrenlegion. 
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8.  14  Fr.  —  Dan.  Bartoll:  Letten: 


inedite  e  rare,  pubbl.  da  Ott.  GigÜ.  Rom.  8.  (70  S.)  —  Drs.: 
Delle  grandezze  di  Criato  in  sc  stesso  e  delle  nostre  In  lui. 
Mail.  16.  2  Bde.  6J  L.  (Als  Vol.  379.  80.  der  Biblioteca 
scella  di  opere  italiane  antiche  e  moderne.)  —  Vinc  Troya: 
Elogio  di  'Gionnni  Bolero  Benoes«.  Mondovi.  8.  (90  S )  - 
Mich.   Piano:    Istrazioni  dogmaüco -  morali  •  parrocchiall. 
Ediz.  4a  rir.  da  C.  E.  Coli«.  Tom.  5.  Cremona.  16.  2  L.  - 
Ferranti  Aporti:  Memorie  di  storia  ecclesiastica  cremonese. 
Parte.  2.  (1335—1590.)  Creraona.  8.  2£  C.  —  Manuale  de" 
cintnrati  ehe  militano  aotto  il  patrocinio  de  II»  gran  vergin« 
madre  di  conaolazione  Maria.  Rergio.  12.  (72  S.)—  Henrion  : 
Storia  universale  della  chiesa.  Vol.  1.  (Aua  d.  FranzSs.,  mit 
«.  Dias.  r.  MsrcbeltL)  Mendrisio.  8.  2|  L.  —  Swen  Baelter*. 
Histuriska  AnraSrkningar  om  Kjrko-Ceremonierna,  sa  w3l  •■■  ui 
dm  offenlliga  Gudstjensten,  som  sndra  lü [Tillen  hos  de  fürst  i\ 
Christus,  och  I  Swea  Rike.  3a  Aufl.  Örehro.  4.  3  R:dr.  — — 
Appell:  Themat.  Predigt-Entwürfe  f.  d.  Festtage  besonderer 
Heiligen.  Prag,  Haas«.  8.  1J  Thlr.  —  Bauer:  Die  Stimiti«- 
hannes.  Ein  Gebet-  u.  Belehrongsb.  m.  1  Stahlst.  Würzb., 
Suhel.  12.  ,-\  Thlr.  —  C.  Berkmann:  Die  Religion  in  Li  — 
derrersen.  Buch  1.   Rostock,  Stiller.  8.       Tblr.  —  Bibl. 
Cbriallehre.  Sulzbach,  v.  Seidel.  8.  r?  Thlr.  —  Cohn:  Boa« 
Knill.  Bibl.  hist  Drama.  Hebr.  u.  deutsch.  (Brest.,  Kohn.) 
I).  ?  Thlr.  —  Engel  Fenalon.  Ein  dram.  FamilengemJlde.  Von 
d.  Verf.  d.  Glocke  d.  Andacht  (ni.  Titelbld.)  München,  Fleisch- 
8.  Ä  Tlilr.  —  Wie  Marie  beten  lerole,  Christin  wurde? 
Ein  Wort  sn  alle  Mütter  etc.  Hamb.,  F.  Perthes.  8.  *  Thlr. 

d.  Büchl.:  Wie  Msria  beten  lernte,  Christin 
vmrde?  Ebds.  8.  1  Thlr.  -  Die  zehn  Gebote  für  Eheleute. 
Aufl.  4.  M»gd«b„  Richter.  32.  i  Thlr.  -  Die«.  fOr  Liebende. 
Aufl.  4.  Ebds.  32.  £  Tblr.  —  GolTiue :  Christkatbol.  Unterr.- 
d.  Erbauungsb.  hrsg.  v.  Diez.  Neue  Aufl.  2  Thle.  m.  Titelkpf. 
Würzb.,  Stabel.  8.  |  TWr.  —  W.  Hej:  Erzählgn.  aus  d.  Le- 
ben Jesu  L  d.  Jug.  dichter,  bcarb.  von  e.  kalhoL  Geistl.  Bd. 
1.  Aufl.  9.  Cöln,  J.  G.  Schmitz.  8.  *  Tblr.  —  KenneäYs 
simmll.  Werke.  A.  d.  Engl.  r.  Clemen  a.  Pirscher.  Lf.  9  bis 
12.  Bielefeld,  Veihsgen  u.  K.  16.  !  Thlr.  —  Kaiser:  Der 
Christen  Weiheatunde.  Ein  Geb.-  n.  Erbauungsb.  m.  Titelkpf. 
WQrsb„  Suhel.  16.   fl  Tblr.  —  Lhd.  LauRa:  bidor,  der 
tusendsame  Landmann.  Aafl.  2.  Köln,  J.  G.  Schmitz.  16. 
J  Thlr.  —  Maslon :  Lehrbuch  d.  Gregnrian.  Kirchengesange«. 
Breal.,  Aderholz.  4.  2]  Thlr.  —  K.  G.  Opitz:  Rede,  in  der 
Pred.-Conferens  so  Lübau  am  9.  Mai  1838.  geh.  (1'2',  Bog.) 
Lftbau,  Pannach.  8.  J  Thlr.  —  P.  Paula:  Kurze  Frühpred.  f. 
alle  Sonnt,  d.  kathol.  Kirchenjahrea.  Aachen,  Hensen  ».  Co. 
12.  |  Thlr.  —  Ezteroporirbare  Predigten! würfe.  Bd.  1.  A«sg. 
2.  Lpzg.,  Barth.  8.  1J  Thlr.  —  Rehr:  Predigt  am  Refonnat.- 
Feste  1838.  Weimar,  floffmann.  8.  i  Thlr.  -  Schmitt:  Drei 
WeibnacbU-Predigt  Marb.,  Elwert  12.  i  Thlr.  -  Schritt« 
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r  vollkomm.  Liebe  Gölte*  etc..  od.  Mefs-  n.  C'ommunionb.  f. 
fromm«:  Kstboliken.  Origin.-Auf).  Würzb.,  Stehel.  12.  , ,  Tblr. 
—  Karzer  Weeweis.  darcb  d.  b.  Schrift.  Sulzbach,  v.  Seidel. 
8.  1  Tblr.  —  Lcvintbal:  Moral  Betracht,  üb.  d.  Bestimm,  d. 
Mensch«,.  Ours.  L  (Bresl.,  Kobn.)  16.  £  Tblr.  —  Den.: 
Entw.  zu  Ermshngn.  mosal.  Glanbensgenossen  bei  Eideslei- 
stungen. (Ebd.)  8.  '  Tblr.  —  Liepmannssohn :  Betrachten,  u. 
Cebete  an  d.  Grab«  entschlaf.  Ellern  etc.  (m.  Titelbld.)  Min- 
den.Efsmann.  12.  1  Tblr.  —  Der*.:  Ein  vollst.  Coniiruiationa- 
Kt  (f.  Israeliten.)  Ebd.  8.  {  Tblr. 

1663.  III.  Geschichte  o.  Geographie.  Gmcalot-hiat.- 
statist.  Almanach  L  d.  J,  1839.  Erganzgn.  n  183S.  Weimar, 
Land-Ind.  Corapt.  16.  !  Tblr.  —  B  Oes  Universums 

oeue  Welt:  Nord-Aroerika.  Lf.  4.  m.  5  Taf.  Abbild.  Statte.. 
Scheible.  8.  «}  Tblr.  —  Cannabicb:  Geograph.  Ilüllsbnch. 
Hfl.  31.  Eislrben,  Reichardt.  8.  *  Tblr.  —  Chronik  d.  Kgl. 
Haupt-  n.  Resid.-Stadt  Berlin  f.  d.  J.  1837.  Hrsg.  v.  Gropiiis. 
Kr.  5.  6.  Beri.,  Gropioa.  4.  J  Tblr.  —  C.  v.  Eickstedt:  Ur- 
Jcondrn-Samml.  «.  Grscb.  des  Geschlechtes  der  v.  Eickstedt. 
9  Abtblgn.  Berl.,  Plahn.  8.  3;  Tblr.  —  Ebner:  Befreiungs- 
kampf der  nordame'rikan.  Staaten.  Anfl.  2.  Lief.  3.  4.  m.  1 
Stahlst.  Stattg.,  Scheible.  b.  '  Tblr.  —  Gedenkb.  d.  Jabel- 
festes am  18.  März  1838  za  Hamborg,  wie  ea  vom  Hanseat. 
Vereine  etc.  begangen  worden.  Hamb.,  Perthes,  Besser  u.  M. 
8.  I  Tblr.  —  Gerle:  Der  Reisegefährte  in  Aderabach  u.  in  d. 
Ricseneebirge.  Aufl.  2.  Prag.  Haase.  12.  \  Tblr.  —  Der  österr. 
Geschichtsforscher,  hrsg.  v.  Chmel.  Bd.  1.  II  It.  3.  Wien,  Beck. 
8. 11  Tblr.  —  Uassrlbach  :  De  Insuls  Thaao.  Marburg,  (Elwert.) 
8.  {  Tblr.  —  t.  Horniann:  Zur  Gesch.  d.  Feldzngs  von  1813. 
Posen,  (Berl.  n.  Bromberg,  Mittler.)  8.  1*  Tblr.  —  AI.  von 
Hiiraboldt:  Krit.  l'ntersuchgn.  üb.  d.  histor.  Entwickele,  d. 
geograph.  Kenntnisse  von  der  Reuen  Welt,  fibera.  von  J.  L. 
Ideler.  IL  3.  Berl.,  Nicolai.  8.  |  Tblr.  —  Juetl:  Sophie,  erst- 
eebor.  Tochter  d.  beil.  Elisabeth,  Herzos.  von  Brabant  nnd 
Landgräfin  v.  Hessen.  Marli.,  Elwert.  12.  '  Tblr.  —  Fi.  Klut- 
«chak :  Her  Führer  durch  Prag.  Prag,  Haast.  19.  i  Tblr.  — 
Kublinann:  Allgem.  Weltgeacb,  fortgea.  v.  Vogel.  Hfl.  14.15. 
Hamb,  etc.,  Schubert  u.  N.  8.  1  Tblr.  —  Napoleon,  dareest. 
räch  d.  best.  Quell,  von  *r.  Abdr.  2.  Lf.  9.  10.  m.  4  Stahlst. 
Lpzg.,  Kollmann.  8.  !  Tblr.  -  F.  Nüsselt:  Lehrb.  d.  Welt- 
eesch, f.  Töchterschulen  u.  z.  Privatonterr.  beranwachs.  Mäd- 
chen. 3  Tble.  Aull.  6.  m.  6  Stahlst.  Bresl.,  Max  n.  Co.  8. 
3j  Tblr.  —  Rödenbeck:  Beitrage  z.  Bcrcicher.  u.  Erlauter, 
d.*  Lebensbrscbreibgn.  Friedr.  Wilb.  I.  u.  Friedr.  d.  Gr.  II. 
2  —  4.  Berl ,  Plahn.  8.  I|  Tblr.  —  Hers.:  Finanzayat.  Friedr. 
(1  Gr  in  Bezog  auf  Fabrikwesen,  Handel  n.  Landwirtusch. 
8  Ebd.  2  Tblr.  —  v.  Rotteck :  Allgem.  Weltgesch.  Lief.  3. 
Freibarg,  Herder.  8.  \  Tblr.  —  C.  Sclimaltz:  Gallerie  der 
Wobllhiter  der  Hcnsclibeit.  I.:  Der  Pfarrer  Oberltn.  Lpzg., 
Schmidt.  (Verl.-Verein.)  8.  [  Tblr.  -  C.  R.  von  Slojentin: 
Grnndzüge  d.  vslerländ.  Gesch.,  Geogr.,  Rechenkunst  n.  deut- 
schen Sprache.  Minden,  Efsmann.  8.  ,  Tblr.  —  v.  Voght: 
Gesammeltes  aas  d.  Gesch.  d.  Hamb.  Armen-Anst.  w5br.  ih- 
rer öOjähr.  Dauer.  163S.  Hamborg,  Meifaner.  8.  lj  Tblr.  — 
Zeittafel  zor  allgemeinen,  zur  deutsch.,  preafs.  a.  schles.  Ge- 
schichte, sowie  z.  cvangel.  Kircbcugescb.  Bresl.,  Knhn.  8. 
'  Thlr.  —  Cte.  de  Vsablanc:  Fattes  memorablca  de  la  France. 
Paris.  8.  3  Fr.  —  Henrion :  Histoire  de  France.  Tom.  II. 
(_  1328.)  Paris.  8.  4  Fr.  —  Anquetil:  Hist.  de  France. 
Noov.  edit.  p.  Burelte.  Lf.  141  —  200.  (Schi.)  Paris.  8.  Jede 
Lief.  •'  Fr.  Die  gegenw.  Ausg.  umfaßt  4  Bde.  —  J.  P.  Do- 
cros :  llist.  d*Emmanael-Pbilibert,  dac  de  Savoie.  Paris.  8. 
2!  Fr.  —  Depenses  effeclives  de  Louis  XIV,  en  b.-itimens  ... 
d'apres  des  documens  authenliqnes.  Versailles.  8.  (3J  B.)  — 
Jos.  Droz:  Hist.  da  regne  de  Louis  XVI.  pendant  les  annees 
oü  Ton  pouvait  preveuir  on  diriger  la  revolution  franraise. 
Paris.  8.  15  Fr.  —  Mine.  Simon- Viennol:  Marie  Anloinette 
devant  le  19.  siöclc.  Paris.  8.  9  Bde.  15  Fe  —  Memoire«  en 
de  lettre»,  poar  «ervir  «.  rbistoire  de  1«  vie  de  fea 


Franc.  Gsbriel  dOrlean«  de  La  Motte, 

d'Amien».  Tom.  9.  foulons*.  8.  —  Geo.  Robinson:  Voyage 
ea  Palrttine  et  en  Syri«.  Tradnction  revoe  par  i'aatear.  Paris 
8.  2  Bde.  tn.  20  Litb.  o.  8  Karten.  20  Fr. 

1666.  IV.  Philologie,  Archäologie,  LUerüreetchieht*, 
A.  Böckh:  Metrolog.  Untersuch,  über  Gewichte,  MQnzfufse  n. 
Mafse  d.  Altcrlh.  iu  ihrem  Zusammenhange.  Berl.,  Veit  u.  Co. 
8.  2£  Tblr.  —  Pb.  Buttmann:  Griecb.  Grammatik.  Ausg.  15. 
Berl,  Myliaa.  8.  1  Tblr.  —  Ders. :  Ausffihrl.  griecb.  Gram- 
matik. Bd.  2.  Aufl.  2.,  mit  Zusätzen  von  Lobeck.  Abtbl.  1. 
Ebd.  8.  }  Tblr.  —  Ed.  Coursier:  Manuel  de  la  Conversation. 
Handb.  der  frans,  n.  deutsch.  Conversaüonssprache.  Aufl.  4. 
v.  Lewald.  Statte.,  Neff.  12.  \  Thlr.  —  Falkcnstein :  Bo- 
schreib, d.  Knniel.  offen  tl.  Bibliothok  zi  Dresden.  Blattwei- 
ser. Dread.,  Walther.  8.  $  Thlr.  —  J.  A.  F.  Fladung: 
gefafste  Mythologie  d.  Griecb.  n.  Römer.  Für  junge  D_ 
in.  12  Abbild.  Wen.  Beck.  16.  1  Thlr.  —  Hercule  et  Ne„. 
Peinture  d  un  Vase  de  Tente.  Programme,  (par  L.  Rosa.  Avec 
2  plaachea.)  Athene«.  (Lpzg.,  Uiuricha.)  4.  i  Thlr.  —  C.  F. 
Hermann:  Diso,  de  loco  Horalii  Serm.  I.  6,  74 — 76.  Marth, 
Elwert.  4.  ITblr.  —  Hindoglu:  Türk.  Vorschriften,  nebst 
zwSlfcrlei  Schriftgalt.  d.  Türk-  Wien,  Beck.  4.  ,  Thlr.  — 
Horalii  opp.  ex  rec.  Braonhardi.  SecU  Indlces.  Lpz^  Nsock. 
8.  2J  Thlr.  —  J.  Jawornicky:  Kleine  deutsche  Sprachlehre 
in  Lühm.  Spr.  Anfl.  3.  Prag,  llaase.  8.  ;  Thlr.  —  Den.:  Prakt. 
deutsche  Sprachlehre.  N.  Auag.  Uebgn.  im  DenUchspr.  für 
Czcchen.  Ebda.  8.  i  Thlr.  —  Neues  franz.  Leseb.  Aufl.  7. 
Franko  Jleer.  12.  i  Thlr.  —  Latein.  LesestQcke  f.  d.  Jag.  L 
Sluttg.,  NelT.  8.  i  Thlr.  —  Nalas  n.  DsmsianU.  Eine  indische 
Dicht.,  a.  d.  Sanskrit  übers,  von  Bopp.  Berlin,  Nicolai.  12, 
II  Thlr.  —  Schmid:  Ueb.  Sprachen-  u.  Vdlkervervrandachafi. 
Halle,  Bochh.  d.  Waiaenh.  4.  Jj  Thlr.  —  Sophokles,  Ibers, 
von  Donner.  Lf.  2.  Heideib.,  Winter.  8.  i  Tblr.  —  Uscbold: 
Vorhalle  i.  Grieth.  Geach.  n.  Mythol.  Tb.  2.  Statte,  o.  Tflb, 
Cotta.  8.  lj  Thlr.  —  Jac.  Vittoreiii:  Anakrcontiache  Lieder. 
Metriacb  übertr.  von  Sachse  v.  Rothenberg.  OLmQla.  (Wien, 
Becjy.  16.  ri.Thlr.  —  Deut-franz.  >Värterb^  von  WolH.  Lt 


11.  Weimar,  Land.-lnd..Compt.  8.  J  Tblr.  —  C. 
Abrege  da  dictionnaire  erec-francaia.  Pari*.  8.  6J  Fr.  -  Ilen- 
schel:  Dictionnaire  deslangues  francaise  et  allemande.  Paris. 
8.  31  Fr.  —  L.  F.  Darbois:  L'aide-  memoire,  on  Talrleaur 
mnemoniquea  poar  retenlr  plas  facilement  l'ortbograpbe.  Paris. 
8.  3  Fr.  —  C.  Laloy:  Balance  de  1  orlhograpbisle  et  du  gram- 
mairien  francais.  Nantes.  S.  Prospect.  —  fi.  Bescher«  Ml  (am« 
et  jenne):  Grammaire  nationale.  2de  edit.  Lief.  1.  Paria.  8. 
1'  Fr.  (soll  in  8  Lieff.  erscheinen.)  —  Dslbn.  in  Vrbdg.  nu 
Cn.  Dorazza,  Gillet  Damilte,  Perron,  Gainepolle :  La  Franc« 
grammaticale,  pedagogiqae  et  litteraire.  Parte.  8.  10  Fr. 

1667.  V.  Jurisprudenz,  Staots.  und  Cameroltcistet,. 
schofien.  Neues  Archiv  flr  Preafs.  Recht  u.  Verfahren,  so 
wie  fiir  dent.  Privatrecht.  V.  3.  Arnsberg,  Ritter.  8.  ?  Thlr. 
—  C.  de  Boor:  Ueber  das  Attische  Intestaterbrecht  etc. 
Hainbarg,  Perthes,  Besser  u.  31.  8.  i  Tblr.  —  Das  Corpus 
Joris  Canonici,  Ober«,  etc.  von  Schilling  und  Sintenis.  II.  5. 
Lpzg.,  Focke.  8.  II.  5.  6.  1  Thlr.  —  Preaf«.  Criminalrrcbt, 
hrsg.  v.  Mannkopff.  Tb.  2:  Preafs.  Strafrecht.  Berl.,  Naock. 
8.  2  Thlr.  —  Ergzgn.  n.  Erllutren.  d.  Preafs.  ReebtsbQcher 
durch  Gesetrerb.  u.  Wisaenaeh.  Lf.  22.  Brest.,  Aderholz.  8. 
t  Tblr.  —  Müller:  Lexikon  d.  Kirchenrechts.  N  A.  III.  1.  2. 
WOrzb.,  Etlinser.  8.  1  Thlr.  —  Reyscher:  Ueb.  die  Einföhr. 
d.  wGrtternb,  Gefletee  in  die  neuen  Lande  etc.  Tübingen,  Fues. 
(Lnz.,  Gtilhe.)  4.  i  Thlr.  —  Samhaber:  Das  kgl.  bayer.  Pro- 
zelsgesetz  v.  17.  Nov.  1837.  für  Nichtjuristen  eriaut.  Wurth., 
Stehet.  8.  \  Thlr.  —  Den.:  Der  Rechtsweg  in  Bayern  diso, 
des  Rheins.  Kluis.  8.  *  Thlr.  —  von  ThBngen:  Dss  Siebs. 
Weicbbildrecht  nach  d.  Codex  Palalinoa  Nr.  461.  mit  einer 
Einleitung.  Heidelberg.  (WOrzb.,  SubeL)  8.  ;  Thlr.  —  von 
Vangerow :  Leitf,  flr  Pandekten- Vorlesgn.  Bd.  1.  in  2  AblhL 
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Marb.,  Elwert.  8.  31  Tblr.—  Lp.  A.  Wsrniönig:  FlandrUche 
Staat.-  a.  KecJiugMcb.  bU  t.  J.  1806.  III.  2.  Tubingen,  Kurs. 
8.  1 !  Tblr.  —  Lea  code*.  Edition  soigneusetnent  rcvne  Nr 
1«  texte«  oQkiels,  p.  A.  F.  Lief.  1.  Pari*.  8.  7;  Fr.  (Ebda. 

>:   D«  la  compelenee  de. 


18.  4  Fr.)  —  Henrfon  de  Paotey 
jnges  de  p.ix,  lle  .'..In.  Paria.  8.  6 Fr.  -  Motif.'et 
prononces  Ion  de  la  pobliealion  da  code  eivil.  Park.  8.  2 
Bde.  22  Fr.  —  Laureaa:  Principe«  et  iurisnnideoce  da  code 
eivil.  Ton.  3.  Touioaae.  8.  7'  Fr.  —  Km.  LaJile:  Fragment 
d'un  euai  mr  l'cducation  publique.  Metz.  8.  (6  ß.)  Lettre« 
aar  Ja  magiatrature  de  l'nrdre  judiciaire  par  ua  mariatrat  de 
cet  ordre.  Pari«.  8.  4  Fr, 

1668.  VI.  NatuneUttnMrhafien.  Barmeister:  Hanrlb. 
d.  Entomologie.  Bd.  2.  Be».  Entowoi.  Abthl.  2.  Berlin,  Tb. 
Enslin.  8.  2 Tblr.  -  Dietrich:  Forstflora.  Aull.  2.  Hit  4  bia 
11.  Jena.  Schuld.  4.  S  Thlr.  —  Der«.:  Flora  universalis.  IL 
t.8.  n.  UL  13-16.  Ebd.  'gr.Fol.  13*  Tblr.  -  Endlicher: 
Genera  planlaram  «ec.  ordines  naturale«  dispnsüa.  Nr.  8. 
Ang.  1838.  Wien,  Beck.  4.  1  Thlr.  —  GoldfuI»:  JXatarhistor. 
Alb».  Lf.  21,  ÜO$«eldorr,  Amt  u.  Co.  Roy. Fol.  4  Thlr.  — 
Hellmuths  Volks  N»lurlehre.  Aull.  9:  Eleiuentar-Naturlebre  f. 
Lehrer  von  J.  G.  Fischer.  Aufl.  2.  Braunsen  w.  Schulbuch- 
liandlung.  8.  !  Thlr.  —  Kupfer- Atlas  J,  vorzügl.  Handel«- 
pflanzen.  Hft.  2.  Jena,  Mauke.  4.  |  Tblr.  —  Link:  Anatom.- 
botan.  Abbilden,  zur  Erlüat.  d.  Grundlehren  d.  KrSuterkunde. 
HIV.  3.  BerL  (laude  u.  S.  Fol.  3  Thlr,  —  Loudon'«  Enzy- 
klopädie d.  Pflanzen.  Frei  n.  d.  EngL  bearb.  t.  1).  Dietrich. 
Lf.  9  — 12.  Jena,  Schmid.  4.  4  Thlr.,  Illain.  8  Thlr.  —  J.  B. 
Kay  er:  Die  Oryktognoiie  nach  v.  Leonhard'«  Uandb.  tabellar. 
bearb.  6  Blätter.  Coblenz,  Hölscher.  Irop.  Fol.  >  Thlr.  —  Na> 
tnrgeach.  der  drei  Reiche.  Lief.  39  —  42.  Stultg.,  Schweizer- 
bartb.  8.  t|  Thlr.  —  A.  Schmidt:  Handb.  d.  Naturgesch.  Mit 
gegen  400  erlJut  buntgedr.  Abbild.  Lf.  1.  Erfurt,  Henning« 
n.  IL  8.  i  Thlr.  —  Schon:  A«tronom.  TascbenbBchL  f.  183«. 
Würzb.,  Stahel.  12.  j  Thlr.  -  Bouchard-Chantereaux:  C.la- 
logue  de«  mollusnues  terrestrea  et  fliiviaülea  obeerve.  jnsqu'a 
ce  jonr  ä  l'etat  vlvant  dan«  le  departement  da  Pat-de-Calais. 
Boologne,  8.  (6  Bog.)  —  Monteonis-Broutta:  Notion«  aar  les 
troia  parlie«  de  coamographie;  aatronomie,  geographie  phy- 
aique,  geogr.  descriptive.  Ebd.  12.  (?)  Bd.)  —  Ad.  Laaaulce: 
Hist.  naturelle  de«  ecole*  primaires.  Partie  11.  BoUnique. 
Metz.  12.  (9  Bog.)  —  C.  Bailly:  ISouveau  inanuel  de  physi- 
che. Noov.  edit.  Pari«.  18.  2}  Fr. 

1669.  V1L  PkysiolegU  und  Mediän.  K.  F.  Bardach: 
Gcrichlslrzü.  Arbeiten.  Bd.  1.  Stulle.,  Cotta.  8.  1}  Thlr.  — 
A.  Donnc:  Die  Milch,  insbes.  die  der  Ammen.  Uebertragen 
y.  Heilbrunn.  Minden,  Essmann.  8.  !  Thlr.  —  A.  F.  Fischer: 
Du  Ei.en  In  «einer  fein.ten  Aaflö..,  ein  zuverläss.  Heilmittel 
etc.  Lpzg.,  Fort.  12.  *  Thlr.  —  Der«.:  Auf  welche  Weise 
vermögen  Schwangere  vor  Mifsfüllen  u.  Wöchnerinnen  Tor 
dem  traur.  Ausg.  des  Wochenbettes  «ich  sicher  zu  «teilen. 
Ebd.  12.  2  Thlr.  —  Sigre.  Fried 


B.  Dcfer:  Experlence.  aar  le  m*r,nctisrae  «nimal.  Hels.  9. 
(2  Bog.)  —  AL  Donne:  Mite  Pigraire.  Somnambuli.me,  ma§- 


•  netlmann  : 


Hirns  o.  «einer  Haute  im  Allgrm.  u.  d.  Apoplexie  insbe* 
TSürnb.,  Campe.  8.  '  Thlr.  —  Gli.  Gluge:  Anatoni.-mtkrns 


Von  den  Krankb.  des 
esond. 


cod. 


Untersuchen,  zor  allgein.  und  sperieflen  Pathologie.  Hft 
Blinden,  Efumann.  8.  1  Thlr.  —  Jam.  Hamilton:  Prakt.  Be- 
merken, fili.  verschied,  gtburUailfl.  Gegenalande.  Ergebn.  e. 
50jshr.  Erfahr,  ßerl.,  Plahn.  8.  U  Thlr.  —  F.  Nfiaken:  Die 
Kollerkrankheiten  d.  Pferde.  Minden,  Efsmann.  8.  '  Thlr.  — 
Oertel:  Hydropath.  Quartalschrift.  II.  2.  Nürnb..  Campe.  8. 
t  Thlr.  —  Samml.  zur  Kennt»,  d.  Gehirn-  a.  ROckenmarks- 
Krankh.  Heft  9.  Statte.,  Hallberger.  8.  \  Thlr.  —  J.  GU. 
Schimko:  Pathogenet.  Beschreib,  u.  zweckmäßige  Bebandl.  d. 
Asiat.  Cholera.  Olmütt.  (Wien,  Beek.)  8.  {  Thlr.  —  Stein- 
rueck:  De  nervorniu  regeneralione.  CommeaUtio  physiolo- 
gJca.  Acced.  II.  labh.  Berl.,  Burmeiater  et  St.  4.  J  Thlr.  — 
Die  W.saerbeilkuode  od.  Bleile'a  wonderv.  Heilnngen  durch 
Waaaer.  Hit.  2.  München,  FleUcbnuno.  12.  *  Thlr.  —  J.  B. 


netiarae  aaimal.  Pioyoo.  8.  (3J  BJ  P.  J.  Mongellazt  Moi 
graphie  de«  Irritation«  intermittente«.  Paria.  8.  2  Bde.  14  Fr. 
-Aug.  Vidal.  (de  Ca.««):  Trait*  de  pathologie  externe  et 


Traile  theoriqöe  et  pratiqae  de«  maladir«  de«  femme«.  Tom. 
1.  Pari».  8.  6  Fr.  —  Lavenas:  Nouveau  msnuel  de.  vioesi 
redhibitolre.  de«  snimaax  domestiqae*.  2de  ediL  Peru.  12. 
31  Fr. 

1670.  VH1.  Mathematik.  Richter  u.  Gr&nings:  Recken- 
buch  L  Elementarschulen.  Tb.  1.  Köln.  J.  G.  Schmitz.  12. 
1  Thlr.  —  Adf.  Weber:  Lehrbach  d.  EJeraenUr-Mathematik. 
Cur«.  3.  m.  4  Utax.  Tat  Schwerin;  Berl..  Plahn.  8.  IrV  Thlr. 
-  Abbe  Ch.assier:  EUmena  de  Calcul  arithroetiqne.  Metz. 
12.  (8  B.)  —  P.  Boilean:  Introduction  k  l'elade  de  la  metM- 
nique  practiqne,  k  1'uMge  des  ecole«  regimeulaire»  et  de  l'en- 
•eignement  iudustriel.  Metz.  8.  (11  B.) 

1071.  IX.  Kriegen>U*en»ehaften.  Lesecq  de  Crepy: 
Coara  d'instraction  speciale  ä  l'usage  de«  «oos-olTicier.  de. 
regimeu«  d'artillerie.  ide  ed.  Metz.  12.  2  Fr.  —  Memoire  sur 
le  materiel  d'artillerie  des  place«,  dan«  «es  ranport«  avec  I. 
forlificatioo  et  le.  principe«  gem'raax  de  I»  deteuse.  Pari«.  8. 
in.  2  Kpf.  2J  Fr.  -  Militär,  ßetrachlgn.  an«  d.  Erfahrgn.  e. 
preuf».  Üllicier«.  Mit  3i  Fig.  u.  9  Plänen.  Berlin,  Reimer.  8. 
3  Thlr.  -  C.  F.  Gumtaa:  Die  Jljjer  u.  Schützen  d.  Preul«. 
Heere«.  Tb.  3.  (Mit  illum.  TitelbUd  u.  4  Planen.)  BerL,  Mittler. 
&  3  TUr. 

1672.  X.  Pädagogik.  ABC  nnd  Le.eb.  für  kl.  Kinder, 
ro.  25  color.  Bild.  Wien,  Hermann  n.  S.  16,  1  Thlr.  —  II. 
Fährmann :  Lebangsbüchl.  f.  ElemeoUrscltuler  der  dent.  Spr. 
Th.  1.  Köln,  J.  G!  SchmiU.  13.  \  Thlr.  —  Nule:  Umri«» 
za  Chr.  Sehmid«  Jucendschriften.  30  Blltler  m.  erläat.  Texte. 
Scheibl«.  4.  2J;  Thlr.  —  Carol.  Rudolphi :  Gemälde 
Irziehg.  2  Thle.  Aa«g.  3.  Mit  e.  Vorr.  von  Schwan. 
Heidelb.,  Winter.  8.  2*  Tblr.  -  Schal«:  Ein-,  «wei-,  drei-  a. 
vierslimm.  Schutlied,  r  für  gebUd.  Volkssduilen.  Br.un.chw., 
Vieweg  u.  S.  8.  I  Thlr.  -  Thatre  franc.i«,  noave.a,  a  l'u- 
sage de  la  jeanesse.  Public  par  Nodier.  Vol.  VII.  a  IX.  Bre«L, 
Schleuer.  16.  *  Tblr.  —  C.  B,  WiUchel:  Der  Schulfreand. 
Sulzbach,  von  SeideL  8.  |  Thlr.  —  Zieger:  Maaikal.  ScbuU 
Gesangbuch.  Abthl.  1.  Hamburg  etc.,  Schubert  and  N.  16. 
\  Thlr.  —  Mlle  L.  d'Aulnsy:  Memoire,  d'uns  ponpre.  Pari.. 
18.  2}  Fr.  —  Colonel  Amoros:  Nouv.  manoel  d'edacation 
physique,  gymnasliqae  et  m orale.  Pari«.  18.  2  Bde.  m.  50 
Kpf.  10)  Fr.  —  Ledocatien  pratiqae,  joornal  des  famille.  et 
de.  etablisaemens  d'in.tractioa  publique.  Paris.  8.  iührL  l'tei« 
12  Fr. 


1673.  XL  Bandrls*i.<**n»ckaft, 
und  ForetmUtentchaft.  Etienne  Breda:  Tabellar. 
nang  der  Cnarae  im  VVrgleich  mit  d.  prenf«.  Cour.  N.  Aasg. 
Koblenz,  Hölscher.  8.  %\  Thlr.  -  Der«.:  Tabellar.  Bereebn. 
de.  Bremer  Cour».  Ebd..  8.  \  Thlr.;  d.  Hamb.  n.  Londoner 
Coarse.  Ebd.  8.  \  Thlr  ;  d.  Holland.  Course.  Ebd.  8.  \  Thlr.« 
d.  Leipz.  Coara.  Ebd.  8.  \  Tblr.;  d.  Pariser  oder  Franz. 
Conra.  Ebd.  8.  J  Thlr.;  d.Teterob.  Coor».  Ebd.  8.  *  Thlr. 

—  Courlin:  Technol.-mercanlil.  Geschäfts- Handb.  Abthl.  3. 
Stuttg. .  Scheible.  8.  \  Thlr.  —  Die  Berlin- l'otsd.  Eiaenbabn, 
m.  1  Abbild,  n.  1  Charte.  Berl.,  Gropiua.  16.  \  Thlr.  —  E. 
F.  Fritacb:  Der  GypadQnger,  Minden,  Ebmaon.  8.  V.  Tblr. 

—  Hellranc:  Conver.at.-Lex.  für  Weintrinker  n.  WeinhSnd- 
ler.  Heft  2.  Ma»deb.,  Richter.  12.  i  Thlr.  —  J.  F.  Hef«ler  : 
Jahrb.  f.  Fabrikanten  u.  Gewerblreib.,  Physiker.  Tech.,  Phar- 
maceut.  a.  Uekonomen.  Prag,  Hasse.  8.  '11  Thlr.  —  Jungioa: 
Tbeoret.  prallt.  Anwri^.  der  geaammten  Kochkanst.  Bd.  2. 
Berl.,  Reimer.  8.  11  Thlr.  -  J.  C.  Köaelit«:  Vo>trtge,  gröle- 

im  Gewerbe- Verein  za  Annaberg.  geb.  Aunab.,  Ro- 
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dolph  n.  D.  8.  I  Tlilr.  —  Ii*.  Reska:  DJ«  Pferdevriaaenach 
in  ihrem  ganzen  Umfange.  Tb.  2.  Ablhl.  I.  Prag,  Hasse.  8 
||  Tblr  —  Schäfer:  Der  Fintier,  od.  Anvreis.  d.  vorzügl 
Sinevogel  zu  laugen  clc.  Magdeb„  llicbter.  9.  £  Thlr.  —  C 
Srhm.llz:  Muster- Wirthachaflen.  Uft.  2.  r.  Feflemberg.  Lpx., 
sSmidt.  (Verl.-Ver.)  8.  £  Tblr.  -  A.  W  Seemann:  6er 
Kalliceber  f.  d.  Bürger  u.  Landra.  Minden,  Efsmann.  8.  f, 
TUr  -  Taschenb.  t  d.  Gescbafuleben  1839.  Halle,  Kümmel. 
8  »  Tblr.  —  Tabellar-  Uebersicht  x.  Berechn.  de«  eub.  In- 
halte» aller  Arien  geschnittener  Hölzer.  Lpz.,  Reiuiann.  Fol. 
|  Tblr  —  VerhandL  der  k.  L  Landvrirlhscb.-Gesellsch.  in 
<Vien  etc.  News  Folge.  Bd.  5:  Naturgesch.  d.  schSdl.  Insecten 
Ton  Kollar.  Wien,  (Beck.)  8.  31  Thlr.  -  Vexieichn  der  in 
Hccklenb.  befindl.  Vollblut-Pferde.  HO.  9.  Rostock,  (Sliller.J 

g  »  Tblr         Zeiucbr.  f.  d.  Forst-  u.  Jagdwesen,  fortges.  v, 

Belilen  Neue  Folge.  IX,  4.  Erfurt,  Henning«  n.  H.  8.  J  TUr. 

—  Zeit.  f.  Landwirthsch.  1833«  BreaL  Köln.  4.  2  Tblr.  — 
Nosban-  Manuel  du  menoisicr,  de  lebeniste  et  du  lavetirr. 
Nout.  «dit  Pari«.  18.  2  Bde.  6  Fr.  —  E.  J.  A.  Neveu-De- 
rotrie-  Veillies  villsgeoises,  ou  Entretien«  «t>r  lagnculturt 
moderne.  4e  edit.  Paria.  18.  1J  Fr.  —  Le  petit  archlteele, 
public  p.  V.  Tanie.  Pari«.  8.  1  Bog.  m.  1  Kpf.  Erscheint  seit 
Dctbr  am  Ende  jedes  Monats.  Jshrl.  6  Fr.  —  Juan  Berde- 
tal  de  la  Cueata*  Carlllla  practic«  «obre  elaboreo  de  laa  mi 
n,s  y  reconoeimento  y  beneficio  de  loa  mctalea.  Bordeaux 

8'  (*  o^XII.  Sthön*  Literatur  u.  Kunst.  Bibliothek  dea 
Frolainn«.  Redig.  v.  Braun.  11.  3.  Anekdoten  ran  Gelehrten. 
Bdchn.  3.  Sintis.,  Kohler  16.  |  Tlilr.;  II.  3  :  Vadium 
für  Acrzte.  Bdchn.  1.  Ebd.  10.  ri  Tbhr ;  V  2. :  Trareatieen 
n.  Parodiren.  Aufl.  2.  Ebda.  16.  4TWr.;  IX.  Lßt  Feen- 
Mahrchen.  Bdrbn.  t.  IWÄ  J  Tblr.  -  Hn^  BienenWd : 
Poet.  Etui.  München,  (Helschmann.)  12.  ST»  —  v.  tlöt- 
ticher:  Ornamenten-Scbale.  HR.  1.  BavL  Reimer.  Imp.-FoL 

4  jn|r          Adf    ßrennglas:  Berl.  ErzShl.  und  Lebensbilder. 

Bdchn.*  1.  m.  (4)  Zeich«.  Berl.,  Plahn  1*.  »TUr.  -  Edel- 
sinne u.  Perle.  19  Gruppen  weibl  Bildn.  Gedicht*  v.  Lady 
Blessineton,  deutsch  durch  Ende.  London,  Asher.  t  o  .  14 
Tblr  —  FestgesSnge  zur  Eriunerungsfeier  der  Frei  will,  aua 
d  Jahren  1SU,  1H14,  1815.  Minden.  (Eismann.)  8.  jr  Tblr. 
-1  GeraSlde-Samml.  Sr.  K.  H.  dea  Herz.  r.  Leucbtenb.  etc. 
In  Umrissen  von  Huxel.  Lief.  16.  München,  Finsterlin.  4. 
.i  Tj,|r  _  Gofsmann:  Kurf.  Maximilian  L  der  Cbubena- 
epische  Skizze  dea  30jährige.  Krieges in  3  Gesogen. 
AVürzh  ,  Stahel.)  8.  1  Thlr.  -  t.  Herder:  Der  Ud.  Illuslr. 
durch  70  engl.  Helzseha.  Lf.  2.  Stalte,  u.  Tübingen,  Cotta. 
8  1  Thlr.  -  Hold:  Schildergn,  au;  d.  Gesch.  und  d.  Men- 
achrnlebco.  Auag.  m.  8.  illum.  Kupferat  Lpzg.,  U'nncb..  8. 
Ii  Thlr.  -  Krlnxe  d.  Liebe  u.  Freundach.  Gedicht«  bej  ver- 
schied. GeJegenb.  von  C...  Ao...s.  Bernat.dt.  (Brest.,  Kobo.) 
8  «  Thlr  -  Langbeine  auseew.  prosaische  Schriften  In  8 
fhl'e.  (m.'sKupf.  Für  die  BeaiUer  ran  dessen  Gedichten.) 
Stuttg.  Scbeible'  16.  3  Thlr.  -  Len.u fHfe.  N.embaeh von 
StrebWu):  Neuere  Gedicht«.  Stull«..  Hallberger.  8.  1;  Thlr 

—  O  Peter«:  Novellen  u.  ErzShl.  Bd.  1.  Aunaberg,  Rudolph 
n  D  8  1  Tblr  —  Porlraileu-Gallerie  berühmter  Aerzte  u. 
Naturforscher  d.'  Österreich.  Kaieerth.  36  Bildn  Wien  Beck 
4  4i  Thlr.  —  Rankin:  Der  Herzloae.  Dem  Engl,  nachertihlt 
T-B!rmann.  2  Thle.  Breunachw  .  Wealerm.no.  8.  2!  Ihlr. 

Ui^nenhausen  in  Rom.  Leben  Raphael  Sanzio  a  v.  Lrbino, 
in  12  ßliltt.  dargeat.  Kupferat.  Stullg.,  Scheitle.  Imn.-Fol. 
fii  Thlr  —  J  Salori  (Neuroann):  Lieb' Tanlchen  ans  Marien- 
hur.  Moral  Erihlg..  m.  7  illum.  Bild.  Danzig,  Anhuth.  19. 
«TtlS  -  G»t  Schilling:  Vollsländ.  Harmonielehre:  Poly- 
ihono'nto«.  LfM.  Suttg  PW«iSe  u  St.  8.  • RThIr.  -  Schin- 
W:  architektnn.  Entwürfe.  Neue  Folge.  Fifa.  2  Beri ,  Gre- 
piu«.  Roy  Fol.  3  Thlr.  -  J.  U.  Schumacher:  Der 


garten.  Minden,  Kliman.  8.  \  TUr.  —  Schweiseraldsxen  vom 
Verf.  dea  Deutschen  in  Paris,  dea  deuc.  Stodaatea  etc.  Lnt., 
Hartknoch.  12.  1J  Thlr.  —  La  Suiaae  pittoreaqne.  Recueil  da 
MX)  vnee.  Aver,  an  texte  explicaUf  par  Lewakd.  I.  Lira. 
Carlarahe,  Crenzhauer.  16.  II  Thlr.  —  L.  Tieck's  gesaiuiutlt* 
Novellen.  Venn.  n.  verbcaa.  Th.  1—4.  Anfl.  2.  Breal,  Max 
i.  Co.  8.  3  Thlr.;  Tb.  5—8.  Ebd.  8.  3*  Thlr.  —  Volka- 
bficher.  Urag.  v.  Marfaadi.  8  Gesch.  d.  h.  Pfalxgr.  Genoveva. 
Lpz.,  O.  Wigand.  8.  A  Thlr.  —  Vornbanm:  Erzäh^n.  ras 
d.  preufii.-brandenburg.  Gesch.  Anfl.  3.  Minden,  Eismann.  8. 
i  Thlr.  -  Wien  wie  ea  Ut.  Eine  Samml.  v.  Original-Volks- 
seenen  etc.  von  Mikroskop,  lift.  1—3.  m.  3  iUnm.  Kopt 
Baltimore,  Scheid  u.  C.  8.  {  Thlr.  —  C.  U.  ZSlIner:  Kleine 
Orgelschule.  Hamb,  etc.,  Schubert  n.  N.  FoL  1  Thlr.  —  Ahl» 
Prevoat:  II  ist,  de  Ma  non  Leacant  et  du  che  valier  Desjrirux. 
Edit.  illustnr  p.  Tony  Johannot,  preo'dre  d"one  notier  kislo- 
rique  et  biographiijue  aur  l'auteur  p.  Jn).  Janin.  Paris.  8.  10 
Fr.  (Erecheiut  m  M  Licff.,  und  soll  bis  End.  d.  J.  vollrndwt 
sein.)  —  Le  marin  des  borda  de  la  Seine  ou  M«mm.  de  Louis 
Victor  Dacheux,  surnomme  1'houuDe  du  rivage.  Lf.  1.  Paris, 
8.  i  Fr.  (erscheint  in  12  Lff.)  —  A.  E.  de  Safntea:  Michael 
ou  le  iennc  chevricr  du  mont  Perdu.  Pari«.  12.  3i  Fr.  — 
Eog.  de  Mirecourt:  Sorlir  d'un  reve.  Paria.  8.  2  Bde.  15  Fr. 

—  Aug.  Arnould  et  Alexandre  de;  Lavergnc:  Lea  troia  avea- 
glea.  Paria.  8.  7J  Fr.  —  Aug.  Ricard:  La  vierge  Marie.  Pari«. 
K  2  Bde.  15  Fr.  -  Love;  par  l'auteur  de  Trevelyan  etc. 
Paria.  2  Bde.  15  Fr.  —  Oeuvrra  complctes  de  Boileau  D«>- 
snreaux,  avec  dea  nolea  cxplicaüvea.  Paris.  12.  3J  Fr.  — 
Cvuvr.  compl.  de  P.  Corneille,  suiviea  dra  oeuvrea  choisiee 
de  Th.  Corneille,  avec  le«  nolea  de  toua  lea  commentateurs. 
Tom.  2.  ParU.  12.  3J  Fr.  —  Sr.-Yve«,  Leon  de  Villiers  et 
Vct.  Ratier:  Roso  et  Cola«  oa  üne  piece  de  Sedaine,  com.- 
vaud.  en  2  a.  Paris.  8.  \  Fr.  —  Anicet  Bourgeois  et  Fdnd. 
Laloue:  Le  grant  ou  David  et  Goliath,  piece  bibliqne  en  4  e. 
Paria.  8.  —  A.  E.  Choron  et  J.  Adrien:  Nouv.  manne]  coi» 
plet  de  musique  voeale  et  instrumentale  ou  encyclopedie  diu- 
aicale.  Paris.  18.  3  Bde.  —  Jos.  Msinzer:  Esquisaes  musica- 
lcs  et  »ouvenir«  de  vnjage.  Tom.  1.  Paria.  8.  4J  Fr. 

1675.  XIII.  EntjclopäJie  und  vermischt t  Schriften. 
Deutschland,  «in  geograph.  Gesellschaftsspiel.  Aufl.  2.  Stuttg., 
NelT.  32.  \  Thlr.  -  Der  Gratol.  xnm  nraen  Jahre.  Minden, 
Ersmann.  8.  i  Tblr.  _  J.  J.  v.  LiUrevr:  Kalender  für  alle 
Stände.  18J9.  Wien.  Beck.  &  |  Thlr.  -  Oehlenachlager« 
Werke.  Z.  2ten  Male  gesM  verm.  n.  verbesa.  Bdchn.  5  —  7. 
BrcsU  Max  o.  Co.  Hb  Thlr.  —  Der  Prophet  od.  Anleit. 
ana  d.  Karten  wahrzusageu.  Von  Magicns.  AuO.  3.  Magd« 
Richter.  32.  \  Thlr.  —  L.  Reinhard:  Scherben.  Schwerin. 
1839.  (BerL,  Plahn.)  8.  \  Thlr.  —  Das  Schürt- Whist  n.  seine 
Hegclu.  Anweis,  es  gut  zu  spielen.  Prsg,  Haase.  12.  \  Tblr. 

—  Amalie  Wthne.  Sieveking:  6r  Bericut  über  d.  Leistungen 
d.  wei" " 
Besser 
der  f. 
lleusc 


s» 
a> 


ibl.  Verein«  f.  Armen-  n.  Kraiikeapdege,  Hamb.  (Perthe 
r  u.  N.)  8.  fi  Thlr.  —  Vereifsiueinnicht.  Taschenkaie 
.  1S.19,  der  angenehmen  Unterhalt,  gewidmet.  Aachen, 
n.  32.  V;  Tblr.  —  Weber«  «Immtl.^Vcrke.  Lief.  102 
bis  105.  Stullg..  Hallberger.  8.  1  Tlilr.  —  Wesenbrand:  Re- 
glement f.  das  Boston-Spiel.  Natdeb.,  Richter.  Fol.  '  Thlr. ; 
f.  d.  rilombre-Sp.  Ebd.  Fol.  J  Thlr.;  f.  d.  Piquet-Sp.  u.  f. 
d.  dentsche  Solo  Sp.  Ebd.  Fol.  '  Thlr.;  f.  d.  Tarok-Sp.  Ebd. 
Fol.  *  Thlr.  —  Zacharias :  Die  Kunst  den  Charakter  u.  dU 
Schicksale  de«  Mensche«  aua  dessen 
kennen.  Leipzig,  Reimann.  8.  ;  Thlr. 

1676.  XIV.  Allgemeine  Journalistik.  Der  Plauderer, 
eine  Zeiteehr.  belehr,  n.  unterhalt.  Inhalt«.  Redig.  v.  Schöpfer. 
Hfl.  1.  2.  Magdeb..  Bich ter.  4.  J  Thlr.  —  Le  panorama  de 
la  presae,  des  «n«  et  de  I  Industrie,  journal  permanent.  Paris. 
Fol!  (I  Bog.)  (Wochenblatt.  Jlhrl.  9  Fr.) 


Dr.  Eduard  .Heyen.      Verleger:  Duncker  und  Humilot.      Gedruckt  hei  Trowitztch  und  Sonn. 
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(Berlin,  den  5.  December  1838.) 
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L)tr*>t  Ztttun^  int  «lurrh  all*  DurkLhiiniilun^cn  und  Po»*auitrr  tu  L*ii 
unc  1838  neül  Krdfier  koatc«  24  TMr, 


^littwock  erscheint  tUkc  Nannicr  von  t  iii*  1^  Itvsen. 


•*  Yiertcljulirsschrif  ten.  •• 

167"  1)  Deutsche  fSerlrljatirttchrifl.  Viertes  Heft.  1S38. 
Stuttgart  u.  Tübingen.    In  Verlag  u.  Verantwortlichkeit  der 
J.  G.  Cotlaschen  Bubb.  23  Bog.  S.  U  TJilr.   2)  Der  Frei- 
hufen.    Galerie  von  L'/itcrballuogsbildcrn  aus  den  Kreisen 
der  Literatur,  Gesellschaft  und  Wissenschaft.    Viertes  lieft. 
Altona,  Job.  Frdr.  Hammerieb.  18JS.  16  Bog.  8.   V.  Thlr. 
3)  Brägel.  V  alerlundisclie  Mütter  für  Kunst  u,  fristen- 
Schaft.  Ir  Jahrgang.  Is,  2s,  3«  Heft.  Ifeidelb.,  ALadem.  Bucbh. 
vau  C.  F.  Winter.  30  ß.  S.  Das  Heft  J  Thlr.  —  Die  Augs- 
burger allgem.  Ztg.  bat  unlängst  eine  bittre  Polemik  gegen 
die  Aussprüche  erhaben,  welche  wir  über  die  deutsche  Vier- 
tfljahrsscbrift  in  Nr.  5.  173.  des  laufenden  Jahrgangs  dieser 
Zeitung  gelhan.    So  billig  und  gerecht  denkend  wir  sind, 
kftnncu  wir  leider  doch  nichts  davon  zurücknehmen.  Wir 
müssen  an  dem  verschiedenen  Verbilllnifs,  welches  zwischen 
den  englischen  tmd  deutschen  wissenschaftlichen  Zustünden 
«bwaltet,  festhalten,  uud  behaupten,  dafs  für  die  letilern  mit 
Aufsätzen  über  eiuzelne  praktische  Interessen  keine  nationale 
Vertretung  gewonnen  ist.    ludessen  wollen  wir  diese  gern 
in   ihrer  Beschränkung  gelten  lassen,  gegen  die  einseitigen 
Richtungen  eines  Wolfgaiig  Alenzcl  und  Gustav  Pfizer  aber 
müssen  wir  in  vollem  Maalse  den  Geist  der  Bilduug  stellen, 
welcher  von  NorddrntschJand  ans  in  die  wissenschaftliche 
Literatur  gekommen  ist.    Es  fällt  uns  nicht  ein,  eine  so  I 
strenge  Scheidung  vou  Nord-  u.  Süddculscliland  aufzustelleii,  i 
wie  sie  uns  die  Augsbnrgrr  allgemein«:  Zeitung  angedichtet  I 
hat,  im  Cegeutheil,  wir  nahen  stets  die  reiche  Produktion*' 
kraft  Süddeulschlauds  freudig  anerkannt,  dafs  aber  in  Nord- , 
deutschend  der  wahrhaft  freie  Geist  der  Forschung  durch  1 
die  Philosophie  seine  feste  Stätte  gefunden  hat,  und  dafs  an  ■ 
diese  sich  die  Fortbildung  der  Wissenschaft  knüpft,  ist  ein  : 
Faktum,  das  nur  die  Bornirtheit  bezweifeln  kann.  >Vie  mäch- 
tig dieser  Geist  auch  in  Süddeutscbland  sich  Bahn  zu  bre- 
rfaeu  begonnen  bat,  und  welche  tiefe,  organische  Bildung 
daraus  hervorgeht,  haben  in  Suddeutscblaud  Paul  Pfizer, 
David  Strauss  u.  Theodor  V'iacher  zur  Genüge  gezeigt,  welche 
der  Hcgelscheu  Philosophie  ihre  Kichtung  und  ihre  geistigen 
Erwerbiiisse  verdanken.  Dafs  die  Augsburger  allgemeine  Zei- 
Wang  dies  noch  nicht  erkannt  bat,  thnt  nns  diu  sie  selbst 
leid,  bei  ihrem  Standpunkt  der  Allgemeinheit  jedoch,  welche 
sich  jeder,  auch  der  retrogradesten,  Richtung  mit  so  vieler 
Liebe  hingiebt,  ist  es  nicht  anders  möglich,  als  dafs  sie  der 
wahrhaften  Werthschälzung  des  Einzelnen  für  das  Allgemeine 
ewig  fern  bleibt.   Mag  sie  denn  immerbin  unsre  Unheil« 
„süffisant"  nennen,  mag  sie  ehrenwert  he  Literaten  begeifern, 
mag  sie  Leo  preisen  u.  das  politische  Wochenblatt  abdrucken, 
nur  befieifsige  sie  sich  eines  inständigeren  Tnnes,  als  den 
sie  jetzt  angenommen,  und  vermehre  sich  nicht  selbst  durch 
eine  Art  und  Weise  der  Polemik,  welche  der  niedrigsten 
Journalgattung  eigen  xu  sein  pflegt.    Hiernach  wenden  wir 
nns  nun  zur  Anzeige  des  4ten  Heftes  der  Vierleljahrsehrift. 
Wir  lesen  darin  folgende  Abhandlungen:  1)  über  die  Schwan- 
kungen der  Gnldpruduktion  mit  Rücksicht  suf  ntsatswirtb- 
srhaftlirhe  Probleme.    Von  Alexander  von  Humboldt. 
2)  Die  Literatur,  ihr  Zusammenhang  mit  dem  Leben  und  ihr! 
Eiuflufs  darauf  von  Gustav  Pfizer.  3;  Die  Stellung  Kants] 


zur  Philosophie  vor  ihm  und  nach  ihm  von  E.  Fortla*;*. 
4)  Das  englisch-amerikanische  Bankwesen  in  seinen  couuner- 
ciellen,  politischen,  staatswirthschaftlichen  und  moralische« 
Beziehungen.  5)  Leber  die  p  reu  bische  Municipal-Verfassong 
von  Streckfuss.  t>)  Der  Arzt  und  die  Euthanasie.  Vau 
einem  Arzte,  7)  Die  Fiudelhäuser  nnd  die  Waisenhauser  von 
II.  Mobl.  8)  Die  Statistik  der  Kultur  im  Geiste  und  nach 
den  Forderungen  des  neuesten  Volkerlebens.  Voa  S.  Ü)  Apho- 
rismen über  Kriegskuust.  Zweite  Gabe.  Von  Prokescb 
von  Osten.  10)  Kurze  Notizen.  Die  Abhandlungen  von  A, 
von  Humboldt  uud  von  Sireckfuss  sind  unter  diesen  die  bei 
weitem  interessantesten.  Dafs  diese  Männer  Norddeutsch]  arul 
angeböreu,  wollen  wir  nicht  weiter  urgiren.  G.  Pfizer  ver- 
fährt in  seinem  Baisonneincnt  Ober  das  Verhiltnifs  der  Lite- 
ratur zum  Leben  weuiger  einseilig,  als  sonst,  hält  es  jedoch 
viel  zu  allgemein  und  vage,  und  leistet  für  die  Feststellung 
der  Bedeutung,  welche  die  einzelnen  Gattungen  der  gegen- 
wärtigen Literatur  mit  ihren  Hanptrepräsenlanten  einnehmen, 
nur  sehr  überhebliches.  Fortlage  giebt  sich  die  unnütze 
Mühe,  Kants  längst  überwundene' Veriiunftkritik  der  Gegen- 
wart als  die  einzig  heilsame  Manier  des  Pbilosophirens  anzu- 
preisen, sonst  ist  seine  Darstellung  des  Kantischen  Systems 
recht  gut,  wenn  auch  für  den  vorliegenden  Zweck  zu  caüie- 
dermäfsig.  Das  vierte  lieft  des  Freihafens  enthält  folgende 
Stücke:  1)  Zum  Cedächluifs  Adalberts  von  Chatnisso. 
Von  K.  A.  Varnhageu  von  Ense.  Eine  Mittheilung  höchst 
interessanter  liriele  Cliaiuissn's  mos  der  Zeil  seiner  Ju^i'nd- 
freundschaft  mit  Varnhageu.  Die  Treuherzigkeit  Chaiui*»»'s, 
die  feste,  gediegene  Cbarakterkrafl,  die  in  biblischen,  antiken 
und  niittelallrigcn  Quellen  ihre  Nabrnng  sucht,  das  tiefe  Ge- 
fühl für  Freundschaft  und  die  hohe  Begeisterung  für  Bildung 

!;ehürcn  zu  den  schönsten  Doknmenteu  jener  Zeit,  und  er- 
reuen  uns  als  ächt  mcuschlichcs  HcrzeusproduLt  aufs  innigste. 
2)  Der  nen«  Hyacintb.  Novelle  von  Friedrich  v.  Hey- 
den. Den  Stoff  dieser  Novelle  bildet  das  Mifsgeschick.  das 
durch  Religiunsrcrschiedenheit  in  das  Leben  zweier  Lieben- 
den geworfen  wird.    Wäre  die  Ausführung  desselben  weiii- 

§er  foreirl,  so  könnte  diese  Dichtung  bedeutend  genannt  wer- 
en.  3)  Sbakspeare  als  verlorner  Sohn.  Ein  Frag- 
ment vou  H.  König.  Nach  diesem  Bruchstück  haben  wir 
von  dem  Roman,  welchen  König  jetzt  dichtet,  und  dessen 
Held  Sbakspeare  ist.  viel  zu  erwarten.  Die  Situalionenbil- 
düng  ist  reich  und  bewegt,  die  Charakteristik  geistvoll.  4) 
Goethe  s  »erbilluifs  zurTonkunst  von  Dr.  A.  Ks  li- 
iert, ein  interessantes  Thems,  nnd  interessant  ausgeführt! 
Das  Verhältnis  Goethes  zu  Kaysur.  für  den  er  alle  seine 
Operetten  dichtete,  zu  Reichsrdt.  Zelter  und  endlich  der 
Gedankenaustausch  Goethes  mit  Bettina  Über  Musik  giebt  zu 
den  iubaltvullsten  Betrachtungen  Veranlassung.  5)  Literatur- 
bitter.  Diese  bestellen  aus  eiuer  Kritik  von  Julius  Mosens 
Ahasver  und  von  einer  unlirngst  erst  ersebienenen  Dichtung 
Freieisens:  Die  beiden  Friederiken,  deren  Stoff  Cut the's  Lieb« 
zu  Friederike  von  Sesenbeim  bildet,  ferner  aus  ungedrock- 
ten  Beiträgen  zu  der  neuen  Ausgabe  von  Lessings  Werken 
und  aus  kürzeren  literarischen  Ivulizcn.  6)  Correspondenz- 
bl  litter  aus  der  Schweiz  n.  Lübet  t.  Die  Zeitschrift  Braga 
macht  einen  cigentbQinlichcn  Rococoeindruck.  Hier  finden 
wir  Gedichte  an  Braga,  an  das  Vaterland,  an 
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Mädchen,  gsni  Im  Sinn,  Styl  and  Form  Klopstocks,  aach 
«ine  Tragödie  Witakind  and  die  Sachsenkriege.  Dann  aber 
auch  Bearbeitungen  recht  zeitgemifser  wissenschaftlicher  The- 
mata: iber  die  rechte  Verbindung  der  \Visaenschaft  mit  dem 
Leben,  über  die  angebliche  Entartung  nnd  Hoffnungslosigkeit 
nnirer  Zeit,  Ober  die  gegenwärtige  Welllage  und  den  Cha- 
rakter onsrer  Zeit,  Religion  der  Einsicht  oder  Hegel  der  Ge- 
gensätze, aber  Weltliteratur,  Kostnopolitismus  nnd  Patriotis- 
mus; aber  auch  in  der  Ausführung  dieser  Stoffe  ist  ein  so 
vager  deutscher  Charakter,  dafs  man  ganz  ohne  bestimmten 
Eindruck  bleibt.  Der  oder  die  Verfasser  scheinen  mit  den 
Erwerbungen  der  Philosophie  nicht  au  fait  xu  sein,  auch 
diese  Aufsitze  sehn  ans,  als  wären  sie  xa  Klopstocks  Zeit  in 
einen  magischen  Schlaf  versenkt  worden,  und  wollten  nnn 
plötzlich  aufgewacht  der  Gegenwart  verkünden, 
der  Zeit  «ei.  Die  edle,  treffliche  Gesinnung  die« 
sti  ller  ist  indefs  jedenfalls  hochzuschätzen,  nur  gl 


Schrift- 
glauben  wir, 

sie  in  einem  festen  Ii  »  stimmten  Genre,  wie  dem  biogra- 
phisch-historischen, sich  am  geeignetsten  bewegrn  werden. 
Der  Aufsatz  über  Lirich  von  Halten  and  Deutschlands  poli- 
tische Verhältnisse  im  Reformationsalter  ist  der  bei  weitem 

B.M. 


r 


O.  Theologie. 

1678.  Theanlhrofot.  Eine  Reihe  von  Aphorismen.  Motto : 
Was  ist  Wahrheit?*  Zürich,  Orell  etc.  1838.  14  Bog.  8. 
TMr.  —  Diese  sowohl  in  der  Form  ihrer  Deduction,  als 
in  ihren  Resultaten  höchst  eigen  thumliche  Schrift  entfallt  Zu- 
sammenstellungen Ober  mehrere  theologische  Begriffe:  (Gott, 
Erlöser,  Dreieinigkeit,  Kindesnatar,  Menschenoestimmung, 
Evangelium,  Erlösung,  Ewigkeit)  in  aphoristischer  Aneinan- 
derreihung. So  natürlich  der  Verf.  auch  beginnt,  so  schweift 
er  dach  alsbald  so  wild  u.  tollkühn,  so  stürend  u.  stöbernd 
anf  den  Gefilden  der  Theologie  herum,  dafs  man  sehr  bald 
die  Willigkeit  ihm  za  folgen  aufgeben  möchte.  Zum  Glück 
wirken  seine  drstruetiren  Versuche  nicht  störend,  weil  sie 
nicht  in  dem  Mafse  wissenscbsftlicher  Natur  sind,  dafs  man 
sich  ihnen  allen  Ernstes  »ppnnirrn  müfsle,  nm  nicht  Gefahr 
zu  laufen,  viel  zn  verlieren.  Auch  äufserlich  benimmt  sich 
der  Verf.  gar  nicht  so  kräftig,  wie  es  einem  Revolutionär 
zuklme,  er  apnellirt  vielmehr  in  seinem  Lebewohl  (einer  Art 
Nachrede  am  Schlüsse)  gleichsam  au  das  Mitleiden  der  Leser 
durch  eine  Hindeutung  auf  seine  ernsten  Erfahrungen  und 
bitteren  Schicksale;  deswegen  kann  aber  die  Kritik  nicht 
nachsichtiger  sein,  ihr  Geschäft  ist  es,  das  innerste  und  ge 
heimste  Gewehe  za  untersuchen  und  in  seiner  Tüchtigkeit 
oder  Nichtigkeit  aufzudecken.  Da  zeigt  sich  denn  zunächst 
der  Mangel  des  ordnenden,  durchdringenden  Geistes,  welcher 
das  Gatue  als  ein  Ganzes  erscheinen  iiefse  und  der  einer 
wissenschaftlichen  Darstellung  so  notwendigen  Strenge  des 
nafurgeniüfsen  Entwickeins  des  einen  Begriffes  aus  dem  an 
deren;  terner  eine  ganz  Subei 
der  Schriftstellen,  so  wie  eine 

sprechende  Typik  und  Allegorisirung;  endlich  eine  panthei- 
stische  Verflüchtigung  der  tiefsten  Lehren  des  Christen thuins, 
welche  höchstens  von  den  oberflächlichen  Bewunderern  alles 
Phantastischen  und  Pikanten  eine  Zeit  lang  wird  gepriesen 
werden.  Denn  um  gleich  von  der  Spitze  des  Ganzen,  von 
der  Idee  zu  reden,  welche  dem  Buche  den  Namen  gegeben, 
dem  Theanthropos,  so  wird  unter  diesem  nichts  anderes 
itanden  als  der  Mensch  in  seinem  wahrhaftigen  Wesen, 
dieser  ist  Gott,  Gottmenscb.  „Der  wahre  Gott  der  Liebe, 
der  vernünftige  Gott  ist  der  Mensch.  Der  wahre  Mensch 
wie  er  sein  soll,  der  wesenhafte  Mensch,  er  ist  der  mensch- 
liche Gott,  der  Gottmensch.  Wer  zu  Gott  betet,  ruft  den 
Menschen  an."  S.  141.  —  „Dadurch,  dafs  wir  den  Menschen 
als  unseren  Vater  anerkennen,  sind  wir  Kinder  Gottes."  — 
„Ii  Christi  Reich  herrscht  der  Guttmenscfa,  der  " 


iche,  willkürliche  Benutzung 
Her  gesunden  Exegese  höhn 


der  wahrhaftige  Mensch,  das  Wesen,  die  Wahrheit,  das  in- 
nere Gesetz."  —  „Gottes  Reich,  das  Reich  Christi,  das  Him- 
melreich —  ist  das  Reich  des  Menschen."  —  „Der  Vater  des 
Heilandes  ist  Gott  als  Menschengeist,  ec  Ton  ihm  begriffen, 
ist  —  nicht  der  ebräische  Naturgott!  —  der  MenscheotL, 
der  Mensch.  Christus  ist  dieses  Menschen  Sohn,  der  Wen- 
schensohn  nnd  als  solches  Gottessohn,  Gottmensch."  —  «Der 
Religiöse  hat  keinen  anderen  Himmel,  ala  ihm  durch  das  Le- 
ben im  Menschen  wird,  so  suchen"  S.  175.  —  „Der  Mensch 
ist  dem  Religiösen  der  wahre  Erlöser  vom  wahren  UebeT 
etc.  etc.  —  Win  die  Resultate,  so  das  Prinzip,  wenn  es  an- 
ders ein  Prinzip  ist  Die  Kindesnatar  wird  als  das  Vorbild 
angenommen,  wonach  der  Mensch  in  seinem  wahrhaftigen 
Wesen  gebildet  werden  mufs  nach  Christi  Forderung:  „Wer- 
fe! ihr  nicht  wie  die  Kinder,  so  könnet  ihr  nicht  in  das 
Reich  kommen."  Hier  wird  nun  die  Lehre  von  der  Erbsünde, 
diese  „gröfste  Blasphemie  gegen  Vernunft  nnd  Christenthum" 
so  geschlossen .  „Da  das  Kind  die  Menschheit  in  ihrem  Keim 
ist,  and  Christus  den  Kindern  das  Reich  Gottes  zuerkennt, 
so  können  beide  Reich  Gottes  und  Menschheit  sich  nicht 
feindselig  gegenüberstehet  a.  die  Erbsünde  keine  .".ritt  christ- 
liche Lehre  sein."  So  leichtfertig  fährt  dir  Verf.  mit  dieser 
and  snderen  Lehren  der  Kirche  ab.  Ais  wenn  diese  Lehre 
nicht  selbst  die  Reinheit  der  Kinder  zugäbe!  Sie  lehrt  aber 
auch  den  Unterschied  zwischen  dem  „Ansicb"  des  Menschen 
und  dem  „von  Natur."  An  sich  d.  h.  von  Gott  nas  ist  der 
Mensch  gut,  somit  hätte  der  Mensch,  wie  er  aus  Gottes  Hand 
hervorging,  des  Verf. 's  Vorbild  für  die  wahrhaftige  Menschheit 
sein  müssen,  nicht  die  Kindesnatnr.  Von  der  Nstor  her, 
seiner  natürlichen  Abstammung  nach,  sich  selbst  und  seil 


Willen  überlassen,  .ist  er  von  dem  Ebenbilde  Gottes  abge- 
fallen, der  Unselige  und  Verderbte,  so  mufs  er  geistig  wie- 
dergeboren werden,  nm  zu  seiner  ursprünglichen  Reinheit 
wieder  zurückzugelangen,  was  allein  geschieht  durch  die  Er- 
lösung und  Versöhnung  durch  Christum,  and  den  GUabrn 
daran.  Dieser  vermittelte  Zustand,  der  ein  viel  höherer  ist 
als  der  der  unmittelbaren  Reinheit,  ist  eigentlich  der  Gegen- 
stand des  Segens  Christi,  wenn  er  die  Kinder  segnet,  denn 
er  sagt  za  den  Erwachsenen  n.  Unseligen:  „Werdet  wie  die 
Kinder"  und  dieses,  dafs  jeder,  aas  dem  Reinen  der  Unreine 

Si-worden,  jeder  wiedergeboren  werden  raafs,  nm  ein  Kind 
Kites,  ein  Mitglied  des  Himmelreichs  za  werden,  das  ist 
eben  die  Erbsünde  An  eine  solche  nothwendige  \  ermitte- 
lang der  Kindesnatar  and  ein  im  Wesen  des  Menschen  ge- 
gründetes Untergehen  der  ursprünglichen  Unschuld  hat  der 
Verf.  nicht  gedacht.  Eben  so  leicht  and  leichtfertig  über- 
stürmt er  die  Lehre  von  der  Dreieinigkeit;  die  Kindesnatar 
i*t  der  Keim  der  wahren  Menschheit,  es  ist  aber  unvernünf- 
tig Kindern  die  Lehre  von  der  Dreieinigkeit  vorzutragen,  weil 
sie  dieselbe  nicht  za  erkennen  vermögen,  deswegen  ist  sie 
für  den  Blenschen  überhaupt  nicht;  was  nicht  für  den  Keim 
ist,  ist  such  nicht  für  das  Entwickelte.  Aach  die  Lehren 
von  Gott,  dem  Vater  and  Gott,  dem  Geist,  von  der  Versöh- 
nung, von  Ewigkeit  etc.  verdampfen  leicht  unter  des  Verf. 
Händen  und  von  der  Lehre  über  Christi  Person,  iber  Ava 
Gollmenschen,  erhalten  wir  die  oben  mitgelheille  Ausbente. 
So  haben  wir  unsere  Leser  wohl  schon  zu  lange  bei  diesem 
Scheiriphilosophen  aufgehalten.  G. 

1679.  Tboluck  als  geistlicher  Redner  von  Georg  Funke 
in  Hallesche  Jahrb.  von  Rüge  u.  Echtertneyer  Nr.  249  u.  250. 
Ree.  v.  Mythus  u.  Sage  von  George  von  Bayrhoffcr  Nr.  251 
bis  253.  Gesch.  des  Urchristenthums  von  Gtrörer,  von  Scheu- 
kel  ebds.  Nr.  272-277. 

1U.   Geschichte  und  Geographie. 

16S0.  Butorise/tes  Ta»chenbueh\  mit  Britrügen  ron 
Arendt ,  Barthold ,  BöttlgeT)  bchubtrty  herausgegeben 
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Fc'udritk  «an  Räumer.  Zehnter  Jahrgang.  Leipzig  bei  F.  A. 
Bruckbaus.  1839.  556  S.  8.  2  Thlr.  —  Bit  Vergnügen  kün- 
digen wir  den  zehnten  Jahrgang  eiues  Werke«  an,  durch 
dessen  Stiftung  sich  der  berühmte,  Herr  Herausgeber  ein  blei- 
bendes Verdienst  erworben  u.  welches,  feru  davon,  in  seinen 
Fortgängen  an  innerem  Werthe  einzubüßen,  wie  dies  bei 
ähnlichen  Unternehmungen  so  hiulig  der  Fall  ist,  such  in 
diesem  Jahrgänge  uns  nur  Anziehendes,  Wertvolles  u.  Treff- 
liches liefert  Der  erste  der  vier  darin  enthaltenen  Beiträge : 
„Deutsches  Bürgerthum  in  Pommern  um  die  Mitte  des  löten 
Jahrhunderts,  von  F.  W.  Barthold"  führt  uns  in  die  staats- 
rechtlichen Verhältnisse  und  in  die  «pecialgeschichtlichen 
Verwicklungen  einer  Provinz  ein,  welche  allerdings  in  allge- 
meineren HUtnrienbüehern  gar  nicht  oder  doch  unverhältnil's- 
uiälsig  und  so  wenig  bisher  berücksichtigt  worden  ist,  dafs 
inau  gemeinhin  über  ihre  Zustände  und  über  die  Entwicklung 
ihrer  Angelegenheiten  in  den  früheren  Jahrhunderten,  nur 
auf  falsche  oder  sehr  unvollkommene  Vorstellungen  trifft. 
JSachilvin  der  Verf.  diesen  Uebelstand  selbst  hervorgehoben 
ond  von  dem  Ursprung  der  deutschen  St.'idtc  in  Pommern, 
von  ihrem  ersten  Aufschwünge,  und  von  ihrer  inneren  Ver- 
fassung besonders  im  Ilten  u.  löten  Jahrhundert  gesprochen, 
nachdem  er  uns  ein  allseitiges  Bild  des  Handels  und  Wan- 
dos, des  Verkehrs  und  di  r  Bildung,  der  Sitten  u.  der  ge- 
räuschvollen Lebendigkeit  der  potnuierschen  Städte  entwor- 
fen, auf  deren  (lassen ,  wie  beut  uoch  in  den  italienischen 
Stellen,  alle  Handwerker.  Schmiede,  Schlosser,  Wagner, 
selbst  Schuster  u.  Schneider  lustig  im  Freien  vor  ihren  Häu- 
sern ihre  Arbeit  betrieben:  beginnt  er  mit  dem  vierten  Ka- 

ttilel,  auf  die  allgemeine  Zerrüttung  Europas  und  besonders 
)eutschl.inds*  um  ilie  Mitte  des  löten  Jahrhunderts  zurück- 
blickend, die  smciellen  geschichtlichen  Verhältnisse  u.  Wir- 
ren zwischen  Städten,  Fürsten  u.  Adel  in  den  nächsten  Jahr- 
rebnden  vorzufuhren.  Kolbe«  mit  seinem  Bürgermeister 
Haus  von  Schließen ,  Stralsund  mit  seinem  Bürgermeister 
Otto  Yogn,  Greifswald  unter  dem  Hrgimente  lies  Dr.  Hein- 
rich Hubenow,  Bürgermeisters  u.  Stifters  der  dortigen  Uni- 
versität, Stettin  und  SUrgard,  Anklnm  mit  seinen  Fehden  ge- 
gen die  Schweriner,  bildeu  die  llauptmiltelpunkte  der  städti- 
schen Entwicklung.  Möge  der  Verf.  seine  so  höchst  inter- 
essanten Mitteilungen,  bei  denen  vielleicht  nur  am  Ausdruck 
und  am  Periodenbau  Einiges  auszusetzen  wäre,  baldigst  tu 
vermehren  nicht  unterlassen.  —  Der  zweite  Aufsatz:  „Spa- 
nien in  seinem  Verhüll nisse.  zu  den  Staaten  Europas  bei  dem 
l'ebergange  der  Herrschaft  van  dem  Hause  Habsburg  auf  das 
ll.iüs  Bourbon,  von  F.  W.  Schubert"  giebt,  nach  einer  fast 
zu  viel  versprechenden  Einleitung,  in  einem  sehr  $ulen,  ge 
fälligen  und  abgerundeten  Vortrage,  von  der  übersichtlichen 
zur  gedrängteren  Darstellung  allinSlig  aufsteigend,  ein  Bild 
der  Entwicklung  von  Spaniens  inneren  u.  Sufseren  Verhält- 
nissen bis  zum  Tode  Karls  II.  n.  zum  Beginn  des  spanischen 
Erbfolgekrieges;  alle  Fädeu  sind  so  glücklich  zusammengefaßt, 
dafs  man  dem  Ausbruche  desselben,  ungeachtet  des  geheimen 
Vertrages  zwischen  Ludwig  XIV.  u  Oesterreich,  als  einem 
nolhwmdigen  Endergebnis,  entgegensieht.  Das  Talent  des 
Verl'.'s  ISfst  uns  die  angedeutete  Fortsetzung  der  Geschichte 
Spaniens  während  dieses  Krieges  selbst,  als  durchaus  wün- 
schenswert erscheinen.  —  In  dem  dritten  Aufsatze:  „Chri- 
stoph Martin  Wieland  nach  seiner  Freunde  und  seinen  eige- 
neu  Aeufserungen,  zusammengestellt  u.  mitgeteilt  von  C.  W. 
Bottiger  aus  Erlangen"  werden  uns  aus  Böttigers  reichem 
literarischen  Nacblafs  theils  Memorabilieu  Ober  unseren  Dich- 
ter, theils  Briefe  desselben  mitgeteilt.  Die  Enteren  haben 
darin  ihren  Ursprung,  dafs  BötUger,  vermöge  seines  getreuen 
Gedächtnisses,  den  Hauptinhalt  jeder  interessanten  Unterhal- 
tung mit  Wielaod,  su  Hause  auf  einzelne  Blätter  sa  nnüren 
plk'gle;  die  Briefe  sind  aus  Wieland's  Briefwechsel  mit  Böt- 
tiger in^dMje*zten_acbt  Jahren^  Ea  bedarf  kaum  der  Erwäh- 
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sogar  in  hohem  Grade  anziehend  sind,  a.  B.  was  seine  pla- 
tonisch i  n  Liebschaften  mit  der  Sophie  Gutermann ,  der  nach- 
maligen La  Roche,  mit  der  Frau  von  Grebel,  mit  Julie  Bon- 
dely,  ferner  sein  Verhältnis  zur  Herausgabe  des  JBercur,  so 
wie  sein  Zusammentreffen  mit  —  u.  seine  Aeufserungen  über 
rSanoleoa  betrifft.  —  Der  vierte  Beitrag  endlich  ist  der  „Be- 
richt des  Cornelius  Ettenius,  kaiserlichen  Notars  und  Schrei- 
bers beim  apostolischen  Archiv,  über  die  Heise  des  Legaten 
Vorstius,  Bischofs  von  Aix,  um  dem  römischen  Könige  und 
den  deutschen  Fürsten  die  sllgemeine  Kirchenversammlung 
zu  Mantua  anzusagen,  1536— 15 J7,  aus  der  Handschrift  her- 
ausgegeben von  W.  A.  Arendt."  Dies  Original  befindet  sich 
unter  den  Handschriften  der  Löwener  Universitätsbibliothek 
und  enthält  76  Quarlblätter,  woraus  der  Herausgeber  jedoch 
nur  das  für  die  Geschichte  u.  Charakteristik  der  Zeit  Wich- 
tige in  einem  gedrängten  Auszüge  miltheilt.  Der  Bericht  hat 
unstreitig  ein  eigentümliches  diplomatisches  Interesse;  ganz 
verschieden  ist  der  Empfang  des  Legaten  bei  den  katholischen 
und  den  protestantischen  Ständen;  das  Hauptinteresse  Con- 
centrin sich  in  seinem  Aufenthalte  zu  Schmalkalden;  di« 
eigentliche  Reisebeschreibung,  die  Aeufsernngen  über  die  deut- 
schen Städte  und  Sitten  sind  insofern  sehr  willkommen,  als 
sie  uns  eine  nicht  unlebendige,  wenn  auch  grade  keine  voll- 
kommene u.  allseitige.  Anschauung  von  den  Zuständen  Deutsch- 
lands in  der  damaligen  Zeit  geben.  S—t. 

IV.   Philologie.  Archäologie.  Litcrärgcschichte. 

1681.  Des  Aristophanes  Werke  übersetzt  von  Johann 
Gustav  Droysen.  3r  Theil.  1)  Di«  Wolken.  2)  Lysistrats.  3) 
Die  Tbesmophori.i7.usen.  •!)  Die  Ekklrsiazusen.  ö)  Die  Frösche, 
ßerl.,  1838.  Verl.  von  Veit  u.  Comp.  516  S.  8.  1\  Thlr.  -  Mit 
diesem  Bande  ist  die  durch  ihre  Eleganz  u.  prosodische  Virtuo- 
sität ausgezeichnete  Uebersetzong  d.  Aristophanes  von  Droysen 
vollendet.  Droysen  hat  sich  auch  hier  mit  erofser  formeller 
Freiheit  bewegt,  um  den  Sinn  des  Originals  so  geschmack- 
voll zu  geben,  als  möglich;  ob  hierzu  auch  die  Anwendung 
des  Reims  zu  billigen  ist,  mufs  indefs  dahingestellt  bleiben. 
In  der  Uebcrsetzunc  der  Wolken  hat  sich  Droysen  mit  Recht 
viel  an  die  F.  A.  Wolfa  gehalten,  doch  hat  er  die  Sprache 
voller,  reicher  wie  dieser  zu  gestalten  gesucht,  und  zwar  mit 
GlUrk.  Droysens  Einleitungen  zu  den  verschiednen  Stücken 
sind  sehr  dankenswerth,  indem  sie  das  Wesentliche  über  die 
historischen  Verhältnisse  derselben  dsrstellen,  doch  hätte  sich 
Droysen  zuweilen  wohl  etwas  liefer  auf  die  poetische  Com- 
Position  des  Dichters  und  auf  die  Bedeutung  der  einzelnen 
Gestalten  einlassen  können.  So  vorzüglich  bei  den  Wolken, 
wo  Droysen  die  verschiedenen  Ansichten  über  dieses  Stück 
nur  sehr  skizzirt  wiedergiebt.  Da  nun  Droysen  fiberdiefs 
nicht  dazn  gekommen  ist,  eine  Biographie  dra  Dichters  za 
schreiben,  und  da  er  auch  die  Übersetzung  der  Fragmente 
hat  unterlassen  müssen,  so  erscheint  es  als  wünschenswert, 
dafs  er  der  verdienstvollen  Arbeit  Hölschers  sich  anschlie- 
ßend, in  einer  besonderen  Schrift  das  Versäumte  nachhole. 

» 

VTIL  Mathematik. 

1082.  Abhandlungen  aus  der  Mathemat  ik  u.  Physik, 
nebst  mathematischen  und  physischen  Belustigungen  sur  Be- 
lehrung u.  Unterhaltung.  Von  Dr.  J.  J.  J.  Hoffmann,  Hof- 
ralh  und  Professor  zu  Aschaffenburg.  Mit  15  Steindruck  tafeln. 
Mainz  bei  Florian  Kupferberg.  1838.  8.  3  Thlr.  —  Dieses 
Buch  enthält  33  Aufsatze,  von  denen  hier  kein  vollständiges 
Verzeichnis  gegeben  werden  kann,  einige  betreffende  Ge- 
genstände '  der  reinen  Mathematik,  wie  t.  B.  den  binomischen 
Lehrsatz  für  ganze  Exponenten;  verschiedene  Beweise  des 
pylhagoräischcn  Lehrsatzes;  die  annähernde  Quadratur  des 
Kreises  durch  Coaatructiun;  die  Bildung  magischer  Ouadratc: 
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n.  •.  f.  In  der  Abthdhreg  der  „mathematischen  Belustigen- 
gen"  finden  sieb  „Beitrage  zur  Aufgabe:  der  Rüsselsprung", 
und  einige  anf  arithmetischen  Gründi  n  beruhende  Kunststücke 
mit  Erklärung.  Zuletzt  folgen  phvaikaliscbe  Belustigungen, 
bei  denen  die  Electricität  zu  Holle  genommen  wird.  Die 
Darstellung  ist  deutlich,  wenn  auch  zuweilen  sehr  breit;  je- 
denfalls  ist  da»  Buch  zur  belehrenden  Unterhaltung  und  An- 
regung junger  Leute  recht  geeignet. 

VTI.   Physiologie  und  Median. 

1683.  Medirinitch-cfii  rur g'isch  therapeutisches  Wör~ 
itrhuch.  Herausgegeben  durch  einen  Verein  von  Aerzten.  Mit 
einftn  Vorworte  de*  Geheimen  Regierung*-  und  Mediana!- 
Kalbs,  Professors  Dr.  Barn.  Erster  Usnd.  Erste  Lieferung. 
Lexicon  Format.  Berlin,  183$.  Verla?  von  Alexander  Duncker. 
Wien,  bei  Carl  Gerold.  (Preis  i  Thlr.)  —  In  einem  mit  der 
gröfsten  Sachkenntnis  geschriebenem  Vorworte  deutet  der 
G.  H.  Bares  Zweck  und  Stellung  des  eben  genannten  Wer- 
kes an,  und  zeigt,  data  es  sowohl  beschäftigten  Praktikern  als 
Anfängern  in  der  Medizin  von  Nutzen  sein  wird.  Ref.  stimmt 
diesem  Urtheile  gern  bei,  nnd  will  nur  zuerst  den  Wunsch 
aussprechen,  dafs  die  Redaktion  des  therapeutischen  Wör- 
terbuches in  ihrem  Eifer  nicht  erkalten,  und  dafs  die  hier 
mit  dem  gröfsten  Fleifse  und  genauer  Sachkenntnis  begon 
nene,  sehr  schwierige  Arbeit,  glücklich  zu  ihrem  Endziele 
geführt  werden  möge.  —  Das  erste  vor  uns  liegende  10  Bo- 
gen  enthaltende  lieft  umfafst  die  Artikel  Abortus  bis  Apo- 
plexia. Bei  jedem  einzelnen  dieser  Artikel  finden  wir  die 
Therapie  aus  den  berühmtesten  Abhandlungen  Aber  diese  Ge- 
genstände angeführt,  und  zwar  fast  immer  mit  genauer  An- 
gabe der  Indikation.  Die  längeren  Abhandlungen,  die  wir 
unter  jeder  einzelnen  Krankheit  vorfinden,  werden  jüngeren 
Aerzten  und  Studireuden  besonders  willkommen  sein,  u.  wir 
können  hier  auch  nur  dem  Urtheile  der  Redaktion  in  der 
Wahl  dieser  größeren  Artikel  unsern  vollsten  Beifall  schen- 
ken. Die  alphabetische  Anordnung  ist  übersichtlich  und  die 
Angabe  der  angeführten  Citate  »«•"••■  ««"••  *»■•■ 


„das  Grab  zu  Detmold",  welches  Grabbe's  DichterweTth  recht 
sch5n  hervorbebt.  Von  diesem  selbst  ist  aus  seinem  Nach- 
laß ein  merkwürdiges  Gedicht  „Barbarossa"  mitgetheilt,  auf 
das  wir  unsere  Leser  aufmerksam  machen.  Von  Do  II  er 
lesen  wir  3  sehr  phantasievolle  Gedichte.  Reich  ist  nun  das 
Odeon  wieder  an  Bearbeitungen  rheinischer  u.  anderer  Sagen, 
so  vonSmeta,  von  Adolph  und  August  Stöber,  DBntzer, 
Lau  Ten  bürg,  Rousseau,  C.  W.  Müller.  Simrock  giebt 
uns  eine  schöne  Bearbeitung  von  „Wittichs  Waffenfindung", 
Prarrius  ein  vortreffliches  Gedieht  „Karl  n.  Hildegard."  Aller- 
'iebst  sind  die  Lieder  von  Reinick,  Mayer,  Mart-es  u.  Dreres. 


genau,  was  um  so  meur  an- 
erkannt werden  mufs,  da  hierdurch  die  Brauchbarkeit  des 
Werkes  um  Vieles  erhöht  wird.  —  Auch  die  äufaere  Aus- 
stattung  macht  der  Vcrlags-Buchhandlung  Ehre.  Und  somit 
können  wir  aus  vollster  Uebcrzcugung  dieses  Wörterbuch 
Aerzten  und  Studirenden  bestens  emptehlen ,  und  nur  noch 
den  Wunsch  hinzufügen,  dsfs  sowohl  die  Redaktion  als  die 
Verlags-Buchhandlung  ihre  Kralle  vereinen  mögen .  um  ein 
recht  schnelles  Erscheinen  der  einzelnen  Hefte  zu  bewirken. 

s- 

XII.   Schöne  Literatur  und  Kunst 

1634.  Rheinisches  Odeon.  Herausgegeben  von  Jgna 
Hub,  F.  Freiligrath  nnd  A.  Schweiler.  3r  Jahrgang.  Mit 
Grabbe's  BildmTs.  Düsseldorf  bei  J.  H.  C.  Sch  reiner.  1S3S. 
19  B.  8.  l[  Thlr.  —  Ueber  den  Werth  und  die  Bedeutung 
dieser  rheinischen  Dichterrereinignug  bshen  wir  ans  im  vo- 
rigen Jahre  zur  Genüge  ausgesprochen  (s.  Lit.-Zlg.  1837.  778.) 
Der  vorliegende  Jahrgang  des  Odeon 's  zeigt  uns  nun  die  dar- 
in versammelten  Krittle  in  der  schönsten  Bewährung.  Frei- 
ligrath  giebt  nns  vier  neue  herrliche  Bruchstücke  aus  seinem 
..ausgewanderten  Dichter",  und  die  Eröffnung  einer  neuen 
Liederreihe  „Klinge  des  Mcmnon",  welche  die.  grofssrtigsle, 
bewundrungswürdige  Erhabenheit  athmer.  F.  übt  hier  wie- 
der den  vollen  Zanber  seiner  in  der  Glulh  und  Pracht  der 
orientalischen  Anschauung  schwelgenden  Schilderung  aus. 
Ignat  Hub  zeigt  sich  in  den  Türkischen  Klinsen  sufs  nene  ab 
talentvollen  Nacheiferer  Freilisrath'»,  doch  hat  er  sich  vor 
solcher  Manierirtheit.  wie  sie  in  dem  Gedicht 
hervortritt, 


Stieglitz  hat  ein  Gedicht  an  Peter  von  Cornelius,  einen  Selam, 
gewunden  auf  den  Gräbern  von  Krakau,  u.  „Welttempel"  bei- 
gesteuert, G.  Pfizer  Distichen  aus  Italien,  Beckstein  aller- 
lei Gedichte  zn  französischen  Wappensprüchen.  Höchst  ko- 
misch nimmt  sich  der  alte  Arndt  mit  seinem  verjährten  Na- 
noleonhals  aus.  Auch  von  Rücker t  lesen  wir  ein  kleines 
Gedicht  und  von  Peter  von  Cornelius  ein  Stammbochblatt 
Sonst  wären  noch  zn  erwähnen  Stolterfoth,  H.  Ollenbeiinrr, 
Reiff.  Küuzel,  Kinkel,  Kilzer,  Ncamann,  Oebeke,  Wihl  nnd 
WollT.  }fr 

1685.  Deutscher  Musenalmanach  für  dos  Jahr  1839. 
Herausgegeben  von  A.  v.  Chamisso  u.  Franz  FreiA.  v.  Gaudy. 
lÜr  Jahrgang.  Mit  Graf  Plalen's  Bildnifs.  Leipzig,  Weid- 
mann'sche  Buchh.  17  ß.  1-2.  1*  Thlr.  —  Cbamisso's  N 
glänzt  uns  zum  letzten  M:>!e  auf 
31  u 


una  zum  letzten  JUale  aur  dem  Titel  des  deutschen 
senalraanachs  entgegen,  nnd  wss  wir  jezt  von  ihm  darin 
lesen,  ist  wohl  sein  letztes  Vermächtnis ,  da  er  bekanntlich 
die  Vernichtung  seines  poetischen  Nachlasses  angeordnet  hat 
Um  so  theurer  müssen  uns  die  letzten  Lieder  des  edlen  Dich- 

iain      da»    *1 2**    1h.LhIa  aT?  .....>•  ~  I  ä    !_   J !  V  •  %* 


leuicuiei  ist,  onne  jedoch  die  rtairetät  des 
cheti.    Unter  den  übrigen  Gedichten  slehn 
t  ..San  Yilo"  und  „Thor  es  lieber  n/chl", 
iHisers  patriotischen  l'hantaaicen  eatnom- 


ters  sein,  der  die  hehrste  Gestalt  in  diesem  Kreise  war.  Vor- 
an steht  eine  Bearbeitung  des  armen  Heinrich,  die  voll  der 
tiefsten  Innigkeit  gedichtet  ist,  ohne  jedoch  die  Naivetät  des 
Original*  zu  erreichet!, 
die  humoristischen 

dessen  Stoff  Justus  »•<  ■     -  ,i.  i  n t  n  ■  i  s 1 1 - 

men  ist,  obenan.  Doch  anch  „die  stille  Gemeinde,  das  zw  eit« 
Lied  von  der  alten  Waschfrau  nnd  „%ver  hats  getlian  T  sind 
schön  u.  ergreifend.  Von  Gau  dys  trefflichen  Gedichten  er- 
wähnen wir  vorzüglich  „die  Landesflüchtigen,  (auf  die  Göl- 
linger Professoren),  die  Bettlerin  von  Pont-neuf,  des  Sapieha 
Rache  u.  das  humoristische  Lebenslotto.  Gruppe  hat  neben 
anderen  guten  ein  höchst  anziehendes  Gedicht  „Reiters  Ab- 
schied." Hoffmann  von  Fallersleben  ein  Lied  vom 
Knüppel  aus  dem  Sack  u.  a.  Interessant  ist  die  Vergleich  an«; 
des  erschlagenen  Hilters  von  Holtmann  und  des  russischen 
Liedes  von  Puschkin,  dessen  Bearbeitung  von  Chamisso  her- 
rührt. Beide  Dichter  haben  wahrscheinlich  aus  gleicher 
acnoUischer  Ouelle  geschöpft,  die  Bearbeitung  Puschkins  ist 
sber  ungleich  kräftiger.  Rechl  hübsch  siod  ferner  die  Ge- 
fliehte von  Sallet,  KVrpisch  und  Simrock.  Von  den  älteren 
Ltichlern  lesen  wir  Beiträge  von  Schwab,  Kerner,  G.  Pfi  zer, 
Arndt,  Stägemain ,  Eichendorff.  Foutjue,  Seidel.  Hervorhe- 
bung verdient  das  Gedicht  von  Victor  Slrauss:  „des  Prophe- 
ten Erdengaug."  A.  Schöll,  Geibel ,  Fcrraud  Wesseoi.en;. 
tilauJ,  £>ydow  haben  ebenfalls  zum  Theil  recht  inler- 
essante  Beiträge.  Zum  Schlüte  des  Almanacbs  läfst  Gaudj 
den  AuTrur  zur  Fortsetzung  desselben  sn  die  deutschen  Dich- 
ter ergehen,  indem  er  es  ausspricht,  dsfs  er  nicht  Führer, 
sondern  nur  Bannerträger  sein  wolle.  Möge  dieser  edle,  be- 
scheidene Rnf  Anklang  finden!  E.  M. 

1686.  1)  Erste  und  letzte  Liebe.  Roman  von  6*.  Mühl- 
back.  Altona,  Verlag  von  Job.  Fr.  Hammerich.  1S3S    17  B 

5'c*li  ■  L  %t  Pi,£er  tlerEibe  ™n  Vuhlhath.  Mit 
4  SlahUUchen.  Altona.  Verlag  von  Job.  Fr.  Hammerich.  ISJ«. 

k'  r«i?  T!l  r  r  °o  von  der  Natur  eine 

t  „der  Bleiche  reiche  Fülle  lyrischen  Gefühls  zur  Mitgift  erhalten,  und  sie 
ist  du  Gedicht  bewegt  sich  nsmenüich  in  der  Schilderung  weihliche  See- 
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lenraatfinde  mit  grober  Virtuosität,  allein  rar  GesUllenbil- 
dung,  rar  Darstellung  wahrhaft  inhaltvoller  Charaktere  reicht 
dieae  Begabung  Bleut  aus.   In  der  ersten  und  letzten  Liebe 
sind  die  Schicksale  eine«  berBhmten  Berliner  Arztes  au  Grande 
gelegt,  diene  Realität  giebt  den  in  Gefühlsergüssen  schwelgen- 
den Bornen  noch  irgendwie  fe*te  Hailang,  in  den  Pilgern  an 
der  Eibe  aber  grrJtb  diese  Richtung  bereits  ins  Formlose, 
u.  das  Interesse  erlischt.    Ueherdiefs  wird  dieses  schon  Ton 
rorn  herein  durch  die  Nachahmung  der  Bulwerscheu  Pilger 
atn  Rhein  gelahmt.   Die  eingeschaltete  Novelle:  Aurora  von 
Kflnigsmark  ist  nur  roitlelniSfsig,  die  Reflexionen  Gber  die 
neueste  französische  Literatur  sind  grsdezu  oberflächlich  zu 
nxinen.    Die  weibliche  Bildung  reicht  hier  nicht  aus.  Auch 
die  Mitt-heilung  der  „reroiniscences"  von  dem  rassischen 
SlaatsraLh  Gretsch,  welche  sich  auf  die  rassische  Literatur 
beziehn,  in  deutscher  Ueberaelzong  ist  von  nur  untergeord- 
netem Interesse.    Die  Stahlstiche  sind  gut. 

16S7.  Lustspiele  von  Dr.  C.  Toep/er.  3r  Bd.  Berlin, 
Verlag  von  Dancker  u.  Hamblot.  1839.  34  B.  8.  2j,  Thlr.  — 
Dieser  Bsnd  enthält  die  durch  theatralische  Aufführungen 
achon  allgemein  bekannten  sehr  glücklichen  Bearbeitungen 
folgender  Stücke:  1)  Die  Einfalt  vom  Lande  (frei  nach 
dem  Englischen).  2)  Karl  der  Zwölfte  (frei  nach  dem1 
Englischen).  3)  Der  Pa riser  Taugenichts  (frei  nachdem 
Französischen)  and  4)  das  Original-Lustspiel:  „Lafat  miel 
lesen",  welche«  den  obigen  an  Interease  nicht  nachsteht, 
und  gleichfalls  auf  der  Bühne  viel  Glück  gemacht  hat. 

Miscellen. 

1CS8.  Todesfälle.  Am  24.  Oct.  in  New- York  Jos.  Lan 
caster,  der  hochberühmte  Gründer  des  nach  ihm  benannten 
Unterrichtssvstemes,  61  J.  alt.  —  In  der  Nscht  vom  13.  mm 
13.  Nov.  in  iCobnrg  <L  wirkl.  geh.  Cooleren  zrath  u.  Mitgl.  des 
Uerz.  Cob.-Golbaischen  Ministerii,  Jo.  Fr.  Easeb.  Lötz,  sb  Ver- 
fasser vieler  bedeutender  Schriften  suf  den  Gebieten  der  Ju- 
risprudenz Nationalüconomie  u.  PoliÜk  berühmt,  im  68.  J. 

1689.  UnlrersUätrn.  Der  Prof.  Dr.  J.  Gürres  in  Mün- 
chen ist  zu  der  in  Folge  einer  neaen  Einrichtung  geschaffe- 
nen Stelle  eines  Ephorns  der  Universität  München  von  der 
das.  philoa.  FacalUt  gewählt  u.  von  Sr.  Maj.  dem  Könige  von 
Bayern  bestätigt. 


Vollständige  Bibliographie  der 
Literatur. 

1690.  H.  Thrologie.  J.  G.  V.  Engelhardt:  Richsrd 
von  St.  Victor  und  Joh.  Ruysbrock.  Zur  Gesch.  der  tuyst. 
Theol.  Erlangen,  Palm.  8.  1'  Thlr.  -  Ceilse:  Friede  sei  mit 
Euch!  Pbilos.-theol.  Unterreden,  üb.  Vernunft  u.  Cbristenlh. 
Marb.,  Garthe.  8.  }  Tldr.  —  J.  F.  Klüber:  Ueb.  Juden-Eman- 
rination  u.  üb.  die  ohne  Gewissenszwang  von  selbst  erfolg. 
Ad  würdig,  des  Talmnds.  Erlang..  Palm.  8.  ]  Tlilr.  —  Schä- 
fer: Gallerie  der  Reformatoren.  L  7.  ffleifsen.  Klinkicbt.  8. 
•  Thlr.  —  Zu  Stolberg:  Gesch.  d.  Relig.  Jesu  Chr.  Frls.  von 
v.  Ken.  Bd.  33i  FrU.  Bd.  19.  Mainz,  Kirchlieim  etc.;  8. 
(Hamb.  Ausg.)  1»  Thlr.;  (Wiener  Ausg.)  1}  Thlr.  -  A.  Vos- 
niel:  Elementar. -psycholog.  Vor-  a.  Nachschule  der  Religion. 
Tübingen,  (Laopp.)  8.  *  Thlr.  —  L.  Würkert:  Haramerscfiläge 
sus  Wiltenb.,  gerichtet  sn  alle  Myst.  und  ihre  Gegner  etc. 
Grimma,  Verl.-Compt.  8.  J  Thlr.  —  Delandine  de  St.-Esprit: 
Le  cycle  des  jonrs  chretiens  en  France,  ebroniques  et  legen- 
des. Tom.  3.  Paris.  8.  4}  Fr.  —  Des  fonclions,  des  obliga- 
tions  et  des  biens  des  dignitsirra  ecclesiastiiiaes  na  Ancienne 
et  nonvelle  diseipline  de  l'rglise,  toaebant  les  beneßces  et 
Irs  benefleiers,  extr.  de  la  Diseipline  du  pere  Thomassin  et 
.  Psris.  8.  3  Bde. 


Ssugey:  II  ist.  abregee  des  chev.  de  St. -Jean  de  Jerusalem, 
appeles  ensuite  clievaliers  de  Uli  od  es  et  de  Blatte.  Paris.  12. 
(9  Bog.)  —  Le  plan  de  l'beresie  de  Calvin,  divise  en  7  ta- 
ble«, n.  ed.  Toulouse.  Fol.  2J-  Fr.  —  Anleiten,  f.  d.  prakt. 
Leben.  2  Thle.  Gebrauch  der  Zeit.  Mifsigkeit.  MaTsigung. 
Wien,  Rohrmann  (u.  8t)  12.  1J-  Thlr.  —  Fischer:  Pred.  nach 
e.  Ueberschwemm.  ; Herl.,  Stackebrandt.)  8.  -k  Thlr.  —  Ge- 
betb.  f.  aurgeklirle  Christen.  (M.  Titelbild.)  Stegen,  Friedrich. 
12.  J  Thlr.;  cart.  *  Tblr.;  geb.  in  Sa  ff.  iThlr.  —  Goldhorua 
Predigten  u.  Kasoalreden,  von  Gilbert.  Th.  2.  Lpz..  Rühme. 
8.  2  f  hlr.  -  Luther  s  Schrift  an  den  Christi.  Adel  deutscher 
Nation.  M.  Vorr.  von  Fischer.  Lpzg..  FriUche.  8.  J  Thlr.  — 
Mälzer:  Liederverse  nnd  Ribelspr.  za  Luthers  Katechismus. 
Abtht  1 1  Die  10  Gebote.  Bert,  Suckebrandt.  12.  \  Thlr.  — 
J.  P.  Schilcber:  Homilet.  Frühprcdigten.  2  Thle.  Aufl.  8. 
München,  Daisenberger.  (Lnz..  Meifsner.)  8.  1  Tblr.  —  Schwei- 
ler: Christi.  Predigten  f.  denkende  Verehrer  Jean.  Samml.  2: 
Pred.,  geh.  sa  Zürich  1834  bis  1838.  Leipzig,  Weidmann.  8. 
1}  Thlr.  —  Siebeohsar:  Altar-  und  Canzelredeo  mit  Bezug 
auf  die  kirchl.  Verhältnisse  im  Huldenlbale.  Penig;  Lpzg., 
Kullinaun.  8.  \  Thlr.  —  A.  Slaudenraos:  Die  Franzis*,  in 
Jerus.  od.  Stimme  sus  d.  heil.  Grabe.  Landuliut,  Attenkofer. 
(Thoinann.)  12.  i  Tblr.  —  Weber:  Sonnenblicke  der  Gott- 
heit. In  Ges.  a.  Lied.  Banzlau,  Appan.  8.  ,  Thlr.  —  Worte 
der  Liebe  an  d.  Verirrten  uns.  Zeit  u.  Worte  der  Warnung 
vor  Absonderungssucht  etc.  aus  vor.  Zeit.  Siegen,  Friedrieb, 
8.  f»;  Thlr.  -  De  Genoude:  Refutation  dea  opinion«  de  M. 
Salvador.  Paris.  8.  (3?  Bog.) 

1691.    III.  Geschieht*  und  Geographie.  Aszalay  de 


Szendrö:  Mappa  gen.  tnpogr.-eccles.-etTinograpbico-sUtlstica 
R.  Hungsriae.  7  Bl.  Wien,  (Rohrmann  u.  S.)  Imp.-Fol.  21* 
Thlr.  —  Bülau:  Allgem.  Gesch.  d.  J.  1830  bis  1838.  Ergbd. 
za  Pölitz  Weltgesch.  Lpz..  Hiaricba.  8.  1  Thlr.  —  Cbmel: 
Material,  zur  österr.  Gescb.  U.  1.  Wien,  Rohrmann.  (u.  S.)  4. 
Ii  Thlr.  —  Chronik  von  Berlin.  Nr.  7.  m.  1  Abbild.  Berl., 
Gropius.  4.  \  Thlr.  —  F.  v.  d.  Decken:  Feldzüge  des  Herz. 
Georg  Willi,  v.  Zelle  am  Rheiu  n.  a.  d.  Mosel  1674  n.  1675. 
Hannover,  Hahn.  8.  H  Thlr.  —  F.  Forster:  Die  Hilfe  und 
Cabin.  Europas  i.  18.  Jahrb.  Bd.  3:  Friedr.  Aug.  II.  Potsd., 
Riegel.  8.  2J  Thlr.  —  Mensen  Ernst'a  Leben  und  Reisen  in 
alle  fünf  Weltth.  I.  2.  (Nebst  Portr.)  Brest,  Verl.-Compt.  8. 
i  Thlr.  —  Münch:  Allg.  Gesch.  d.  neuesten  Zeit.  Supplbd.J 
Der  L'nabhängigkeiUkampf  der  snan.  -  amerikan.  Coionieea. 
Üareest.  t.  Kottenkamp.  Slutlg.,  Liter.-Compt.  8.   lj  Thlr. 

—  PöliU:  Die  Weltgesch.  bia  z.  J.  1838.  fortgea.  t.  Bölau. 
Lf.  15.  (leUte)  Lpz.,  Iii n rieh».  8.  £  Thlr.;  Complet  5  Thlr. 

—  Poeppi»:  Lands«  b.i  1:1.  Ansichten  n.  erläut.  Darstell,  aus 
d.  Erdkunde,  m.  18  Suhlst.  Lpzg.,  Froh  berger.  8.  2'  Thlr. 

—  Rehm:  Handb.  d.  Gesch.  des  Mittelall.  IV.  3:  Gesch.  d. 
Mittelalt.  seit  d.  Kreozzgo.  II.  3.  Ksssel.  Krieger.  8.  2«  Tblr. 
Complet  24J  Thlr.)  -  Schneider:  Die  Erdkunde  in  l 


soivie  dun  Appendice. 


1*0  Fr.  -  J.  G.  de 


Stufe  3:  Leitf.  f.  d.  alW  Erdkunde  etc, 
Isa,  Apnun.  8.  ^  Thlr.  —  14  Suhlst,  sa  Becker«  Welt- 
gesch. Lf.  6.  Bert,  Heymann.  8.  ]  Thlr.  —  Marecbal:  Co- 
stums  civil«  de  tous  le«  neuplee.  3e  ed.  Tom.  4.  Paris.  8. 
(18  Bog.  ro.  44  Knf.)  —  Hist.  de  France  p.  L.  S.  4e  edit.  p. 
Lelranc.  Lyon.  12.  6  Fr.  —  Thiers:  Hist.  de  I«  Revol.  franc. 
8e  edit.  Tom.  1.  Psris.  8.  (wird  4  Bde  umfassen. )  —  Scgur: 
Hist.  de  Napoleon  et  de  la  grande  armee  cn  1812.  Tom.  1.  2. 
Paris.  8.  11}  Fr.  —  Chev.  da  Möge :  Hist.  generale  du  Lan- 
guedoc  avec  dea  notes  et  les  pieces  jualiflcativea  coroposeee 
aar  le«  auteara  et  les  titres  ori^insux  et  enrichie  de  divers 
monumens;  p.  dorn  Clsade  de  Vie  et  dorn  Cl.  V.iisselte.  (m. 
vielea  Karten  o.  mandirten  Docnmenlen.)  Lf.  1.  Toulouse.  8. 
2  Fr.  (auf  10  Bde.  von  je  4  Lied,  berechnet.)  —  Dnlaure: 
Hist.  pbysique,  civile  et  morsle  de  Paris.  Tom.  2.  Paris.  8. 
(wird  in  90  Lieff..  jede  i  Fr.,  od.  8  Bdn  nebst  Alias  in  4. 
erscheinen.)  —  J.  de  Maries:  Psris  ancien  et  moderne.  Tom. 
3.  Pari«.  4.  (Das  Ganze  nebst  Kpf.  68  Fr.)  -  Lyon 
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et  moderne;  p.  Ire  collaboratenrs  de  U  Revue  da  Lyennais 
•ous  U  direeüon  de  Leon  Bokel,  avee  gravurea  p.  Leymarie. 
Bist,  des  monutuena.  Lief.  t.  Lyon.  8.  —  Fr.  Guicciardini: 
Istoria  dltalia.  K<lii.  eseguita  au  quella  di  Gior.  Kosini.  Cos 
nna  prerax.  di  Boiu.  Vol.  4.  Mail.  JJ  C.  (Vol.  373  der  Bibl. 
•cella.)  —  Biografie  e  ritratü  dl  nomini  illaetri  ßolognesi, 
per  cor«  di  Ant.  Hercolaoi.  Vol.  1.  Fase.  1.  (enlli.  Salv.  Oluizi: 
JMosraßa  di  Galeazzo  Marrscnlti.)  Mail.  8.  ni.  e.  Lilh.  J  L. 
—  Sforza  Pallaviciuo:  Drscrizione  dd  primo  viaggio  faMo  a 
Roma  dalla  rrgioa  Cristina  Maria  convrrtita  alla  religione 
cattolica'e  delle  accoglienze  quirl  evatesino  alla  aua  parlenza. 
(Cod  nole  dell'  abate  Tito  Ciceoai  editore.)  Rom.  (IIS  8. 


iura  ernten  Mal  geruckt.)  -  Ant.  Liaaoni:  F.Ui  Ktorico-mi- 
litari  dell'  eti  noatra.  Vol.  2.  Hall.  16.  4»  L.  -  Iconografla 
italiana  degli  nomini  e  delle  donne  eelcbri ,  dall'  epoca  dttl 
risoreimento  delle  scienze  e  belli  arti  fino  ai  noatri  giomi. 
Bft.  17.  (enth.  Der.  Saccbi:  S.  Carlo  Borromeo  u.  Gin*.  Pe- 
rini: Giov.  Raaori.)  Mail.  8.  rV  L. —  Cea.  Dalbann:  Quadro 
atorico  delle  due  Sieili«*,  cnmpil.  per  uao  dei  giovsnelli.  Netp. 
8.  i<  L.  —  Nicola  del  Forne:  La  atoria  civile  del  regoo  di 
Napoli  in  eompendio,  per  inlrnduzione  alla  atoria  dfelFa  gin- 
risprudenza.  Kap.  8.  —  Mals.  IStr^nes:  Sloria  del  regno  di 
N»i>oli  dal  origine  de  sooi  [irimi  popoli  sino  al  presrnlc. 
Napoli.  8.  —  Raflaele  Valcntini:  Proapetto  istorieo-pnlitico 
dell  estrema  regione  meridionale  d'Italia  o  sia  delle  Calabrie. 
Heft  1.  Neapel.  8.  —  Gior.  Batt.  Garzettl:  Deila  atoria  c 
dt-lla  condiztone  d'Itala  aotlo  il  eoveroo  degli  imperatori  ro- 
oani.  Fase.  2.  Mail.  S.  Ij  L. 

1692.  IV.  PhUoJogU,  Archäohgie,  LiUrarguehichte. 
Albert:  Taschenworterb.  der  riebt.  Auaspr.  engt.  u.  amerikan. 
Eigvnnamen.  Lpz.,  Heimann.  8.  '  Tblr.  —  Aothologta  graeca, 
sive  delectua  poeses  rlegiae  melieae  bacolicae.  Scbolaram  in 
osum  adoro.  Bachio».  Hannover,  Hahn.  8.  A  Tblr.  —  F.  C. 
Bestenbostel:  Metbod.  Haiidb.  f.  d.  Cntorr.  in  der  deutschen 
Sprache.  2  Tble.  Aufl.  2.  Ebd.  8.  A  Tblr.  —  Kurinidia  Tra- 
coeiliae.  Recens.  Hermann.  Vol.  II.  Pars  Hl:  Cycfops.  Lpz., 
Weidmann.  8.  i  Tblr.  —  Hermann:  Catalogos  Codicom  Ma- 
nuscriplorum,  qui  in  Bibliotheca  Acad.  Maruurgensis  asserv., 
iatinor.  Marb.,  Garthe.  4.  I  Thlr.  —  llippocratea  Werke.  LH 
8.  Gloeau,  Praitsnilt.  8.  8—  10:  1[  Tblr.  —  Horre:  Nene 
franz.  Sprachlehre.  Berl.,  Slackebrandt.  8.  \  Tblr.  —  Juynlioll: 
Letterkundige  Wjdragen.  1.  Stackje.  Leiden.  (Leips.,  Weid- 
mann; Procl.  Weigel.)  8.  {-J  Tblr.  —  Mailath:  Prakt.-ungriscbe 
Sprachlehre.  Aafl.  3.  Pestb:  Hartlebeo.  (Lpz.,  Frohbcrger.)  8. 
'  Thlr.  —  Repert.  d.  grsa  muten  deut.  Literatur.  Hrsg.  von 
Grrsdorf.  Bd.  18.  Lpz.,  Brockhana.  8.  3  Thlr.  —  Le  Salon. 
Rerue  de  la  lilteralure  franeaiee  moderne.  I.  II.  1'2.  Ort.  et 
Not.  (Mit  de  Kocks  Bildo.)  Berl.,  Schröder.  8.  \  Thlr.  — 
J.  F.  SchaflYr:  N«ue*  franz.  Worterb.  Tbl.  2:  Deut-franzos. 
Abthi.  3.  S  —  Z.  Hannor.,  Hahn.  8.  SJ-  Thlr.  —  Schmidt: 
FraazSs.  Worterb.  Lf.  23.  24.  Lpz.,  Reelam,  jun.  S.  J  Thlr. 
—  Schölts:  Theoret.-Pralt.  Engl.  Sprachlehre.  Berl.,  Stacke- 
brandt. 8.  r>  TD,r-  -  <J.  Wurm:  leb.  Latein  auf  Gymnss. 
Erlangen,  Palm.  8.  J  Thlr.  —  Em.  Lefranc:  Hiat.  «lemenUire 
de  la  litteraturc.  Paris.  12.  3}  Fr.  —  Cfa.  Nicolas:  Le  jar- 
din  des  rarines  allemandes,  roiaea  en  vera  franc.  Paris.  S. 
3J  Fr.  —  J.  L.  Burnoof:  Methode  pour  etudier  la  langue 
grrcqoe,  adnptee  par  l'universit*  de  France.  31e  £d.  Paria.  8. 
J  Fr.  —  Ch.  Fr.  Veain:  Traüe  d'obscurigraphie  ou  Art  de 
d.'-cbilTrer  tuotes  leg  leritnres,  qnelque  en  soit  t'alpbabat.  Paria. 
8.  5  Fr. —  Nibby:  Analiai  slorico-topografico-antiqueria  deila 
carU  dei  diu tarnt  di  Roma.  Tom.  2.  Rom,  8.  —  Fand,  Borsa: 
Antirhita  e  site  rüuarcbevoli  della  eilta  di  Honca.  Fase.  2. 
Mouza.  4.  15  L.  —  John  Millo:  Corso  gradnato  di  lln^ua 
inglesc.  Turin.  8.  5J  L.  —  Nuovo  elenco  di  roci  e  frari  bla- 
airuite  e  di  altre  che  aembrano  di  buona  ragiooe  «  mancano 
ne*  aigliori  vocabolarii  italiani.  Fase.  1.  Parma.  8.  1  L.  — 
Dan.  Bartoli:  Dell  ortografi*  italiana.  Flor.  Ii.  2J  L.  —  G. 
Caleffi:  Regole  d'ortografia,  di  proaodia  e  di 
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iuliana.  Florenz.  8.  (48  S.)  —  Bas.  Puoü:  Recol«  elementari 
della  iingna  italiana.  6a  ediz.  9  Bde.  Neap.  12.  IJ  L.  —  Dom 
Stefani:  Seelte  poeaie  italiane  ed  epigrafi  latiae.  Pialoia.  8! 


(52  8.)  —  Gaetano  de  Miaieia:  Sopra  ah 
zioni  iroeate  recentemente  in  Fermo.  Perugia.  8.  (28  S.)  — 
Dra.:  Sonra  nn  apecebio  etraaeo  di  branso.  Peeugia.  «.  (1« 
a.  o.  e.  Litb.) 

16fl3.  V  Jnritpruitrnz,  Staats-  und  ComtralwUsen- 
xt haften.  W.  A.  Arendt:  Die  Interessen  Deuts,  hl.  in  der 
Belg.  Frage.  Brössei,  JMuguardt.  12.  i  Tblr.  —  Belehren,  üb. 
GeseU  und  gerichtl  Verfahren  in  PreuTsen.  HI.  5.  6:  Das 
Prrnrs.  Vorrnundscbr.nsMresen.  Von  G.  Schulz.  Siegen,  Fric- 
ridi.  8.  }  Tblr.  —  Bemerken,  zu  der  Schrill:  DeuUcbl.  und 
d.  Iu  pr.^se«iatir-Verfasagn.  Ztvickan,  (Richter.)  8.  i  Thlr.  — 
J.  S.  Xlüber:  Instruct.  für  verglicht.  Landessclieidcr,  Grrnz- 
steinsetzer,  Marker  etc.  Aufl.  3.  Erlangen,  Palm.  8.  '  Tlilr 

—  Mailath:  Daa  nngrische  L'rbarialsyat.  Pestb,  Harlleben. 
Lprg.,  Frohbcrger.  8.  ;  Thlr.  —  t.  Nostiz  Orzeni^cki:  Die 
Branntweinsteuer  In  d.  Königr.  Sachsen,  nebst  Darstell,  der 
vorzOgl.  Spiritus-Apparate.  Lp«.,  O.  Wigand.  8.  {  Tblr.  — 
Preyer:  Des  nnsriseben  Bauers  froherer  «.  gegener.  Zustand 
eic.  Pestb,  Harlleben.  (Ljnzg.,  Frobbercer.)  8.  \  Tljlr.  —  XV 
H.  Pncbta:  Anl  eit.  zur  Civilprozefa  •  Praxis  in  Barern.  JUt 
Formularen.  Erlangen,  Palm.  8.  1}  Thlr.  —  F.  Schulz  und 
G.  Schutz:  Handb.  üb.  Gesels  n.  gerichtl.  Verfahren  in  dect 
l'reufs  Staaten.  Siegen,  Friedrieb.  8.  »  Thlr.:  cart  IJ  Thlr. 

—  Zermann:  Hiilfslj.  öl>.  d.  Erbfolge- Recht.  Berlin,  Slacke- 
brandt. 8.  *  Thlr.  —  Claparede:  Actes  des  etata  civil».  Paria. 
8.  3  Fr.  —  Marc  DefTaux  Commentaire  de  la  loi  du  25.  mal 
1838.  Chartres.  8.  (HJ  B.)  —  Mosson  Iiis:  Commentaire  roi- 
aonn^  de  la  loi  du  25  mal  1838.  Neufchateen.  8.  4  Fr.  — 
J.  Jolly:  Ihl  duel  et  de  sa  legislation,  mim.  ceuronoe  p. 
I'acad.  de  Cbilons.  Paris.  8.  (SB.)  -  Rieoire:  Dlctionnairr 
raisonn«  da  tarif  des  frais  et  drpena  en  luatiere  civile.  3e  rd. 
Dijon.  8.  (40  B.)  —  Quelle  Bereit  I  orranlaatiori  du  travail  Je 
plus  propre  a  angmeniLr  le  blen-Otrr  des  claaaea  laborienses, 

P-  1>  (e»««  vom  AthenSnm  der  Rünste  in  Paris  eelrrftnte 

Preisschrtft.)  Paria.  8.  (7J  B.)  -  Guia.  Ceva  Grimaldi:  Con- 
siderazioi.i  snl  dezio  d'introduzioue  dei  libri  stranieri.  Nap. 
8.  (78  S.)  —  Kaim  Guarini:  De  coosoli  voluü  uiunicipali. 
Nap.  8.  (40  S.)  —  Jndice  aualitico  ed  alfabetico  della  reccoU* 
generale  delle  leggl  per  gli  stali  dt  Parma,  Piacensa  e  Gua« 
atalla  degli  auni  1S14  —  Ja.  Vol.  2.  Parma.  8.  1  j  L.  —  Viuc 
Morgigni  Norella :  Deila  influenz.i  de'  magistrati  sullo  spirito 
pubbiieo.  Nap.  8.  —  Giac.  Armellini:  Deila  leggi  proteltrici 
del  agricoltura.  Vol.  1.  Teramo.  8.  —  Fil.  Volpictlla:  Delle 
prigioni  e  del  loro  inigliore  ordinamento.  Nap.  12.  2-  L.  — 
Giac.  Sararese:  Saggio  sulla  riduzione  del  aebito  pubbiieo. 
Nap.  8.  (134  S.)  —  Amileare  Carlntti:  Stnria  della  leltera 
di  cambio.  Pavia.  8.  ^  L.  —  (Cival.  Carfora):  Cenuo 
intorno  alle  sorgrnti  della  riebezza  nella  Sicilia  cltcrinre, 
edai  mezzi  di  aumenUrla.  Nap.  8.  (Vi  S.)  —  Petit:  M.'m. 
sur  le  droit  et  Institution  du  cr.'dit  foncier  ou  profit 
mutuel  de  l  etal  et  de  la  proprit'te.  Paris.  4.  (10  B.)  —  E. 
Durieu:  Pourauiles  en  matiere  de  contributions  direcUs:  com- 
mentaire adopte  par  la  miuistre  secrelaire  des  linancea  etr. 
suivi  d  un  appendice.  Paris.  8.  15  Fr.  —  La  Justice,  jonru..! 
traiUnt  de  la  legislation,  du  droit,  de  la  jurisprudence  et  de 
la  pratique  des  affaires  civiles.  Commentaire  sur  toules  les 
formales  des  actes  et  contraU.  Redacteur  en  chef  M  N.  Ii 
Cellicr.  Cab.  1.  Novmbr.  18J8.  Paris.  8.  (4i  B.  jlhri.  12  Fr.) 

1694.  VI.  Noturmtttntchaftm.  Bayrhoßer:  Betracb- 
tnneen  Ib.  Erfahr,  n.  Theorie  in  der  Natur«  issensch  Lpz» 
O.  Wigand,  i  Tblr.  —  K.  Fromherz:  Die  Jora-Formationei. 
des  Breisganee.  geognosL  beschr.  m.  2  Karlen.  Karlerobe, 
Groos.  4.  i  rhlr.  -  v.  Hügd:  Fische  ana  Caacbmir.  Beschr. 
v.  Ioap.  Meckel,  ro.  13  Kpltaf.  (Wien,  Kohrmann  n.  S.)  4. 
3  Tbk.  —  Jardine:  Natnrhialor.  UUdersaai  d«  Thierriricbcs. 
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LP.  1.  m.  3  Suhlst.  Pest!>,  Hart  leben,  (Lprg.,  Frohberger.)  8. 
■f  Thlr.  —  Reudenbach:  Naturgesch.  d.  Pflanzenreichs,  Uli . 
Ii.  12.  Leipx.,  Franke.  4.  \  TW.;  lllaui.  j  Thlr.  —  Deguiu: 
Co urs  elemeulaire  de  ph}siqae.  Toulouse.  8.  2  Bde.  9  ir.  — 
P.  Guepin:  Flore  d«  Haiu*-et-L*ire.  Tom.  1.  2«  edit.  Au- 

Crs.  1-2.  7  Fr. —  A.  Mutet:  Flore  francaise,  deatinu  aoz  her- 
riaations  Table  .;  ••>■  rsl  ou  sappliment  final.  Strasb.  1 2. 
(S  B.)  —  Fouroel  et  iiaro:  Tsbtcau  des  chsmpignons  obser- 
vea  dans  les  environs  de  Metz,  precede  de  quelques  conside- 
rationa  cur  leur  nalure,  leur  emploi  domestique,  les  secidens 
uu'ils  produisent  dans  cerUiss  cas  et  les  moyens  de  preve- 
nir  ou  d'y  reuudier.  1er  m«n.  Metz.  8.  (3  B.)  —  Atli  dell 
accademia.  Gioenia  di  scienze  natural«  di  Catania.  T.  XI.  Ca- 
tania.  4.  <330  S.)  —  A.  Catlaaeo:  Conaiderazioni  generali  sui 
minerali.  Mail.  4.  —  Carlo  Lucio  Boonaparlc:  Icnnograria 
della  fauaa  itaiiea.  IIA.  IS— 22.  Horn.  4.  m.  Kpf.  (Jcd.  Heft 
L.)  —  Dom.  Santagala:  Osservazioue  geolngiche  intorno 
■11c  rocce  Serpentine  dcl  Bolognese  ed  al  lerrrno  cbe  le  con- 
tiene.  Bologna.  8.  —  Costa :  Relation«  alla  reale  accademia 
delle  science  sopra  due  saggi  sull'  aerostatica  e  sull  aeronau- 
tica.  Kap.  8.  (J6  S.)  —  rr.  Rices:  Trattato  di  ctiioiica  ap- 
plicata  alla  mineralogia,  bolsniea,  itaiologis,  igien«*  patologia 
etc.,  alla  giurisprudenza  et  alia  iudustria  agricola.  Nap. 
Tom.  4.  8. 

1695.  VIT.  Physiologie  und  Medieln.  Nene  Arznei- 
Taxe  f.  d.  Königreich  Hannover  v.  t.  Oct.  1638.  Hannover, 
Hab n.  S.  Jj  Thlr.  —  Calmaon:  Worterb.  der  Wundarznei- 
Lunst.  HA.  9.  Lpz.,  Volckmar.  8.  \  Tblr.  —  van  der  Hoeven 
De  arte  mediea  libri  duo  ad  Tirones.  I.  2.  de  febribus.  Lei- 
den. (Lpz.,  Weidmann;  Procl.  Weigel.)  8.  2£  Tblr.  —  Lang- 
ler:  Gcscb.  des  Menschen.  Bcrl.,  Stackebrandt.  8.  \  Tblr.  — 
Martius:  ßeleueht.  d.  neuesten  bay.  Apotheker-Ordn.  Erlang., 
Palm.  8.  \  Tblr.  —  Müller:  Vöries,  üb.  Glauben  n.  Abergl. 
in  d.  Ileilkuust  etc.  Nr.  2.  Karlsr..  Groos.  S.  \  Tblr.  —  M. 
£.  A.  Naumann:  Handb.  d.  medicin.  Klinik.  Bd.  8.  Abtbl.  1. 
Berl.,  Rücker  o.  P.  8.  ;\\\  Thlr.  —  Sachse:  Medicin.  Beob- 
achtungen u.  Bemerken.  Dd.  2.  Berl.,  Nicolai,  H.  \x  Tblr.  — 
Sobernheim:  Handb.  d.  prakt.  Arzneimittellehre.  Aufl.  2.  Lf.  3. 
Uerl.,  Forstner.  4.  lj  Thlr.  —  J.  B.  Stull:  Naturphilos.  Eul- 
wickel.  d.  patbolog.  u.  Heil-Princips  sus  d.  Begriff  d.  Lebens. 
Cölo,  Rcnsrd  u.  D.  8.  \  Tblr.  —  Xydschrilt  roor  natuurlyke 
geacliicdenis  en  physiologie.  Uite.  donr  v.  d.  Uoeven  en  de 
Vriese.  V.  1.  2.  Leiden.  (Lpz.  Weidmann.)  8.  3,^  Thlr.  — 
Töttenyi:  Versuch  e.  Kritik  d.  vrissenschsfll.  Grundlage  der 
Medicin.  Bd.  2.  Wien,  (Heubner.)  8.  %  Thlr.  —  Tom.  Tsm- 
berlicchi:  Cesol  teorico  pratici  sull'  esantemo  epizoolico 
attaalmente  ricomparso  in  Rnmagna.  Pesaro.  12.  (64  S.)  — 
Pietro  Oliva:  Digniti  della  medicina.  Alessandria.  8.  (48  S.) 

—  V.  Ottavisni:  Eliolngia  del  greppo.  Fano.  8.  —  Franc. 
Puccinolti:  Lezioni  di  medicina  legale.  Ediz.  3.  Nap.  8.  2  Bde. 

—  Giov.  Forlivesi:  Memoria  medico-chirurgica  sulls  scrofola. 
Fsenza.  8.  —  Giac.  Barzellolti:  Queslioni  di  medicins  legale 
secondo  In  spirito  delle  leggi  civili  e  penale  veglianli  nei  go- 
verni  d'IUlia.  7a  ediz.  Tom.  2.  3.  (Schi.)  Pisa.  8.  12}  L.  — 
Ces.  Massari:  Sagrio  storieo  sulle  pestilcnze  perughie  e  sul 
coverno  ssnltario  di  esse  dal  sec.  XIV.  sino  ai  leinpi  noslri. 
Perugia.  —  Lor.  Maisano:  Su  le  scrofole  e  su  di  un  efliea- 
cissimo  rimedio  per  guarirle.  2s  ediz.  Messins.  —  Gaet.  Ma- 
l«2»li:  Vonita  dei  medici  consnltf.  Flor.  8.  —  Gaetano  Sganl: 
Analisi  delle  acque  ruinerali  di  Porretls.  Bologns.  8.  —  Luigi 
Morelü:  Sloris  dei  aspedali.  Flor.  8.  -  Hob.  Fauvet:  Ma- 
Isltie  dei  eani  e  loro  rimedii.  Rom.  18.  1J  L.  —  Tom.  Tam- 
berliccbi:  Storia  delle  snalatlie  del  cavallo.  Forll.  8.  (m.  Tat) 

16SC.  TBL  Mathematik.  H.  H.  W.  Arendt:  Erstes  Re- 
cbenb.  z.  Erlern,  u.  Ucb.  des  schriftl.  Rechnens.  Hamb,  etc., 
Scbuberth  u.  N.  12.  ;  Thlr.  —  Journsl  f.  d.  angewandte  n. 
reine  Maüiero.  Hrsg.  v.  Grelle.  Bd.  19.  Berlin,  Reimer.  4. 
4  Thlr.  -  Krancke?  Arithmet.  ExempeH»"*  l  V« 


HA.  1.  Aufl.  13.  Hsnnov.,  H»ha.  8.  \  Thlr.»  G.  Kifsling: 
Falslicber  Unterr.  in  d.  Rechnen  mit  Dezimalen.  HeÜbronn, 
Drechsler.  8.  *  Tblr. 

1697.  IX  Kriegncitseneehaften.  Elsholi:  Di«  Preds. 
Armee  nnter  Friedr.  d.  Gr.  In  Gruppen  gezeichnet.  Hß,  1. 
Berl.,  Bsde.  8.  j  Thlr.  —  Die  Uniformen  d.  Preob.  Garden. 
HA,  21.  Berl.,  Gropius.  4.  \  Tblr. 

1698.  X.  Pädagogik.  Högg:  Ueber  die  Nothwendigk^ 
den  latein.  Elementar- Unterricht  ztveckmSfsiger  einzurichten. 
Siuiia-,  Neil.  4.  i  Thlr.  —  Erster  Jsbresber.  d.  Kleinkinder- 
schule zu  Marburg.  Marb.,  (Garthe.)  8.  ^  Thlr.  —  Der  Jn- 
«ndlebrer.  I.  11.  Ii.  Brieg,  Schwartz.  4.  k  Tblr.  -  Mahls 
Di«  Volksschulen  a.  ihre  Lehrer,  geuflrd.  Marburg,  (Garthe.) 
8.  I  Tblr.  —  J.  A.  Romberg:  lieber  d.  Gewerb-Scbulwesen. 
Hamb.,  Voigt.  (Nesüer  ■.  Mlille.)  8.  J  Thlr.  —  E.  Wendt: 
Geograph.  Spiele  f.  d.  Jug ,  zur  Uebung  d.  Scharfsinns  etc. 
Lpzg.,  Dürfling.  8.  I  Thlr.;  in  Etui  \\  Tblr.  —  Alex.  Du- 
castel :  Manuel  cnmplet  et  methodique  d  education.  Branvais. 
12.  (18}  B.)  —  Nassimina  Rotellini  (nata  Fantastici):  Letture 
•  commedie  per  i  fanciulli.  P.  1.  Flor.  S.  —  Primi  rudimenti 

tri  fanciulli  delle  scuole  crislisne  graluite.  Turin  u.  Genua. 
8.  (108  S.)  —  Ant.  Fontana:  Tratteuimento  di  leltura  pei 
fanciulli  di  campagns.  IIa  edis.  Prato.  8.  (112  S.) 

1699.  XI.  Bandelawixeriueha/t,  GewerMnnde,  Land- 
und  Forstmittenethaft.  Polylechn.  Archiv  v.  Mendelssohn. 

11.  10.  Berlin,  ScbrOder.  8.  \  Thlr.  Gnnrtin:  Tecbnolog.- 
mercantil.  Geschüfts-Handb.  Abthl.  4.  5.  Statte.,  Scheible.  8. 
'  Tblr.  —  Hsndbibliothek  f.  Girtner.  IV.  9.  Berlin,  Herbig. 

12.  ;  Tblr.  —  F.  A.  W.  Netto:  Wie  werden  die  Dorn'scben 
LebmdScber  angefertigt?  Sachs  Hsrzplatteo •  Dschdeckung. 
Dschdeck.  mit  Pecbpappe.  Lpz.,  Franke.  8.  '  Thlr.  —  Ricord.: 
Unlersnch.  fib.  die  Anwend.  d.  Inoculslion.  A.  d.  Franz.  Rent- 
lingen,  Enfslin  u.  L.  8.  \\  Thlr.  —  F.  W.  Schneider:  Ta- 
schenbuch d.  Mass  n.  Gewichuknnde.  Entb.  die  den  Ksnfm., 
Tvchn.  n.  Sutistiker  interess.  Reductionen.  Berl..  Herbiz.  12. 
2*  Tblr.  —  v.  Voigts -König:  Geb.  b&nsll.  Schlittenbahnen, 
Eiaenb.,  Lokomotive  und  Waggons,  m.  1  Figurentsf.  Berlin, 
Heymann.  8.  }  Tblr.  —  J.  C.  M.:  Louvrier  Onaneier,  ou  l'srt 
de  le  devenir:  moyen  certain  de  se  fsire  1200  livres  renta 
apres  15  ans  de  travaux  ou  deooplois  coromences  4  25  ponr 
cn  jour  spres  40.  Paris.  12.  h.  Fr.  —  Thenot:  Morpbogra* 
pbie  ou  I  art  de  represenler  fidelement  toutes  let  formet  et 
apparences  dei  corps  solides.  Paris.  8.  3  Fr.  —  Enr.  Mon- 
tueet:  Delle  applieazioni  della  strefoide  slla  geometrics  ese- 
cuzione  di  alcuni  generi  di  soggetti  architettonici  a  cui  non 
&  sppliesbile  il  circolo.  Siens.  8.  —  Giov.  Silvestri :  Ls  Ca- 
cina  caaereccia  per  istrnzione  di  chi  ama  nnire  al  gnsto  ls 
rconomis.  Mail.  l  \  L.  —  Mrmoric  di  agricoltura,  mantfaltnr« 
e  commercio.  Serie  2da.  Bologna.  S.  iJj  L.  —  Eus,  Cara- 
velli  di  Giulia:  Opuscolo  sul  metodo  di  costruire:  pavimenti 
a  marmo  arlificiaU  od:  cosi  detti  a  musaico  alla  Veneziana. 
Teramo.  8.  (40  S.  m.  e.  Li  ib.) 

1700.  XII.  Schöne  Literatur  u.  Kunst.  Album  f.  Kunst- 
freunde. Lf.  2.  lu  Aquarelle-Manier  color.  Ihmlj.,  Berend- 
sohn.  8.  i  Thlr.  -  Alt.  n.  N  euea  aus  d.  Schatze  deutscher 
Dichtkunst.  Zun  üchst  f.  Declamst.  und  Stylislik.  Dortmand, 
Krüger.  8.  i  Thlr.  —  Arnim  od.  Uerrmsnn  der  Cherusker- 
Fürst.  Nürnb.,  Campe.  8.  !  Thlr.  —  Ein  Ball  der  vorneh- 
men Well.  Lustsp.  Frei  n.  u.  Franz.  v.  Uerrmann.  Hamburg, 
Berendaobn.  8.  ;  Thlr.  —  Braun  v,  Brsunlhal :  Graf  Julian. 
Trauersp.  Ausg.  2.  Berl.,  Stackebrandt.  8.  I  Tblr.  —  Brenn- 
glas:  Politisirende  Berl.  Eckensteher.  8.  \  Thlr.  —  BuNver's 
sanimtl.  Romane.  A.  d.  Engl,  von  Notler  n.  PGzer.  Bd.  3. 
Alice.  Stulls.,  Melzler.  8.  1  Thlr.  —  Das  malrr.  n.  roroant. 
Deulaehl.,  VI.  Die  Rheinlinder  von  Simrock.  Lf.  4.  m.  drei 
Stahlst.  Lpz.,  G.  Wigand.  8.  }  Thlr.  -  A.  Dumas :  Kean. 
Schsusp.  Für  d.  deut.  Bahn«  frei  bearb.  t.  B.  A.  [ 
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Hamb.,  Berendsohn.  8.  ^  Tlilr.  —  Fatalitäten.  Lostsp.  Frei 
brarb  n.  d.  Franz.  v.  Herrraann.  Ebd.  8.  I  Thlr.  —  G.  C. 
F.  Francke:  Der  Skalde.  Hamb.,  Nestler  u.  M.  8.  1  Thlr.  — 
L  11h Mit:  Das  steinerne  Bild.  2  Thle.  Heilbronn,  Drechsler. 
8.  '2\  Tblr.  —  V.  Hugo :  Oeuvres.  XIII.,  Tbealre  2.  Lucrece 
Borgia  et  le  Hoi  s'amuse.  Bcrl.,  Katorf  u.  C.  8.  I  Tblr.  — 
Illustrationen  zu  Schillers  sämmü.  Werkeo.  Hfl.  2.  Stutig., 
Xvloeraph.  Anst.  Ib.  |  Thlr.  —  G.  Kifsling:  Jogend-Theater. 
Für  kleine  Privattheater  u.  zu  l'ebgn.  t.  Üebers.  In'»  Franz. 
Heilbronn,  (Drechsler.)  8.  £  Thlr.  —  Der  König  wider  Wil- 
len Lustspiel.  Frei  nach  d.  Franz.  von  Herrmaim.  Hamburg, 
Bereodsobn.  8.  *,  Thlr.  —  Osw.  Marbach :  Buch  der  Liebe. 
Lni..  G.  Wigand.  16.  1  Tblr.  —  MarkafT:  Der  Sedenftnger, 
od.  d.  neunfachen  Mörders  Erlös,  aus  d.  Banden  der  Unter- 
irdischen. 2  Thle.  Gera,  Ucinsius.  8.  3  Thlr.  —  Panorama  de» 
lantbales,  von  der  Marlinswand  bis  I.  Eingänge  in  d.  Ziller- 
Ibal.  Insprnck,  Wagner.  (SJ  Schuh  lang.)  2  Thlr.  —  Pelri : 
240  Diverüsseraens  francais,  ou  Recueil  d«  charades,  enigraes, 
etc.  Zwickau,  Laureutius.  16.  \  Thlr.  —  Räthsel-Büchl.  ffir 
Kinder.  Hfl.  2.  Siegeo,  Friedrich.  8.  J  Thlr.  —  Repertoire 
du  Thi'jtre  francais  a  Berlin.  Nr.  189:  Melesville,  Gabriel  el 
An«-es-  Ln  Colonel  d'autrcfois.  BerL  Schlesinger.  8.  •}  Tblr. 
ISrflJH):  Vifi:  Le  mari  et  lamant.  Ebd.  8.  J  Thlr.  —  Rey- 
baüd's  susgewShlle  Romane.  V:  Donna  Luis«.  VI:  Glück  am 
Throne  n.  Lazarilla,  die  Beltlerin.  Bresl,  Verl.-Compt.  8. 

*  Tblr  —  F  J.  Rudolphi:  Kindermäbrchen.  (m.  4.  lilb.  Bild.) 
Üeidelb..  Winter.  12.  ^  Tblr.  -  Ueloise  v.  Sault  od.  der 
näpstl.  Hof  im  14.  Jabrh.  Frei  nach  dem  Franz.  von  Fanny 
Tornow.  3  Thle.  Bunzlau,  Appun.  12.  31  Tblr.  —  v.  Scha- 
den :  103T0.  od.  das  er.  Loos.  Humorist.  Novelle.  Gera,  Hein- 
aius  S  I1  Thlr.  —  J.  N.  Schraeisser:  Theoret.-prakt.  Lehr- 
buch d.  Rhetorik.  Karlsr.,  Groos.  8.  J  Tblr.  —  Doris  Schu- 
macher: Die  Pflegetochter.  Eine  Erzibl.  f.  Mädchen  von  10 
l.is  15  Jahren.  Hamb..  Nestle*  u.  N.  16.  \  Thlr.  —  Seribe: 
St.!  LnsUpiel.  Nach  d.  Franz.  v.  Hermann.  Hamb.,  Berend- 
Bohn.  8.  i  Tblr.  —  Sbakspearc's  dramnt.  Werke.  Ocnt  Ausg. 
in  1  Bde.  Supplem.  Nebst  37  Umrissen  u.  Portr.  Lpzg„  G. 
Wieand.  8.  1  Thlr.  —  v.  d.  Sic:::  Harold  d.  Zigeunerkönig. 
Histor-roiuant.  Gemälde.  Mit  d.  Bildn.  des  Fürsteu  Moritz  v. 
Nassau.  Siecen.  Friedrich.  8.  i  Thlr.  -  Spiudbr's  Werke. 
WML  Ausg.  Bd.  1.  u.  2:  Der  Jude  Stutls.,  Ilallberger.  8. 
1  Thlr.  in.  2  Slahist.  1,',  Thlr.  —  Die  Verklär,  der  Liebe  od. 
d  Nachteulen.  Ein  aristophan.  Lustsp.  Erlangen.  Palm.  8. 
«  Thlr  —  \  «Ilaire  s  Ferien.  Lustsp.  Frei  n.  d.  Franz.  von 
Herrinann.  Hamb..  Berendsohn.  8.  "Thlr.  —  C.  G.  E.  Weber: 
Echnsi'unmen  d.  Lebens.  Gedichte.  Bunzlau.  Appun.  8.  ,  Thlr. 

  Wilson  od.  die  Verläumdg.  Drama     N.  dem  Franz.  von 

Ilerrmaiin.  Hamb.,  Bareodtokn.  8.  J  Thlr.  —  Die  Wunder- 
manne  der  Donau.  Nach  Original-Zcichn.  gröMenth.  t.  Etidcr. 
Lf  1  m.  3  Stahlst.  Peslh,  Hänichen.  Lpzg.,  Frohbcrger  8. 

*  Thlr  —  Baron  dt  Bilderherck:  La  nie  de  la  fidelile.  Ro- 
man de  morurs.  Paris.  8.  2  Bde  15  Fr.  -  Jean  CzjnsU  et 
Mnie  Gatti  de  Gamond:  Le  roi  des  paysana.  1  ans.  h. 

_  M  J  Brisset:  La  marecbale  de  St.-Andre.  Paris.  8.  2  Bde. 
15  fr'  L.  Ant.  Roh.  de  Beauterne:  Mort  d'un  rofant  impie. 
Paris  8.  9  Fr.  —  Mine  Flnr.i  Tristan :  Mephis.  Paris.  S.  2 
Bde  15  Fr.  —  Oeuvres  de  Cresset.  Paris.  S.  7\  Fr.  (enlh 
Ver-vert,  le  Carcme  impromptn.  lr  Lntrin  vivant,  n.  le  Me- 
dia nl )  —  F.  Ponrhon:  L'agonie  du  genre  humain.  Lyon.  8. 
(,  Fr  —  Anicet  Bourgrois  et  Masson:  Alar-Gull,  melodrame 
cn  3  a  et  6  labl..  imilc  du  romari  de  Eugene  Sue.  Paris.  8. 
__  p  i)Uport  et  Ed.  Monnais:  La  dame  d'bonneur.  (muciiroe 
de  D.spr.anx.  Paris.  8.  -  Delaboullay«  et  Eng.  Garmon: 
Lea  fauWircs  anglais;  inelodr.  en  3  a.  Paris.  8.  |  tr.  - 
Th/od  Muret:  Juana.  «u  drox  devoneruens.  dr.  en  1  a.  Fan». 
8.  •  Fr.  (Mus.  dr.  LI.  116.)  -  Boyer:  Leducation,  noeme 
eil  Vi  chanls.  Maus.  S.  2  Bde.  —  Franc,  di  Giovene;  Bianca 


Capello,  dramma.  Nap.  8.  \  \  L.  —  Dom.  Zapni:  DeU' eeed- 
lenza  e  dillicolUi  della  poeaia.  Nap.  8.  —  Ciac  Ferretli: 
Erano  dne  ed  or  son  Ire,  inelodr.  en  2  a.  Nizza.  12.  (5S  S.) 
—  P.  B.  SiloraU :  II  Folletto,  com.  in  1  a.  Varallo.  16.  — 
Ges.  Cantu:  Margherita  Pusteria,  raeconto  di  Ges.  Cantu. 
Mail.  18.  <a{  L.  —  P.  Melastaslo:  Nassiine  e  senlenze.  Novi. 
32.  1*  L.  —  L.  Sarti:  II  molino  diroccato.  Novella.  BieUa. 
8.  \  L.  -  Oper*  di  Vinc.  Monti.  Fase.  1.  Mall.  8.  V:L.— 
Ant.  Botxotti:  Galleria  di  quadri  scelti  antichi  delle  diverse 
•euole  della  nittura.  Mail.  8.  52  S.  -  Giov.  Vnghera:  Illo- 
razione  deir  arco  della  pace  in  Hilano.  Distr.  2-4.  MaiL 
•fueer-Fol.  (Jd.  Hft  4]  L.j  —  PiUare  di  famielia,  del jnrof. 
Mich.  Sartorio.  Mail.  32.  2;  L.  —  Opere  de]  eonte  Giulio 
Perticari  di  Savignano.  Fase.  5.  Bologna.  8.  1}  L.  (Dell' 
„Amor  patrio  di  Dante"  (line);  Appendice  di  nttervazioni 
critiche  sull'  spologia  di  Dante;  G.  J.  Montan:  Biograüa  del 
Goole  Giul.  Perticare.) 

1701.  XIII.  Eneyclopädie  und  vermischte  Schriften. 
v.  Burgdorf:  Geist  des  L'hombreapiela  etc.  Hamb.,  Nestler  u. 
M.  12.  \  Thlr.  —  Der  Freund  dea  schönen  Geschlechts.  Mit- 
tel u.  Recepte  enthalt.  Aufl.  2.  des  ^fivnakeion."  Ueilbronn, 
Drechsler,  b.  J  Thlr. —  (Hegeling):  Heinr.  Leo  vor  Gericht. 
Dramat.  Scene  aas  d.  Lebeii  gegrifT.  Lpz»,  O.  Wigand.  8. 
I  Thlr.  —  Macbiavelli's  sämmtl.  Werke.  Üebers.  v.  Ziesjler. 
Bd.  7:  Lustsn.  u.  a.  Poet.  Schriften.  Karlsr.,  Groos.  8.  il 
Tblr.  —  M<mlhly  Magazine  of  entertaining  lilerature.  Vol.  IV. 
Nr.  3.  4.  Lpzg.,  Engtlmann.  8.  i  Thlr.  —  Schneeglöckchen. 
Ein  Tascl.enb.  f.  d.  J.  1839.  m.  12  C.  nrebild.  Bresl,,  Richter. 
16.  2  Thlr.  —  Zedlitz:  Alruanach  fürs  Lustspiel.  Jahrg.  1. 
Slultg.,  Hallberger.  8.  2  Thlr.  —  Annales  de  IVcole  de  Sorrize 
oa  Choix  de  compositions  liUtraires  faitea  dans  cet  etahliss»- 
meat  Lf.  3.  Toulouse.  8.  —  Stephen  de  la  Madebine:  Lea 
honnes  etrennes  ou  le  livre  des  prix.  Paris.  12.  3  Fr.  —  M. 
G.  de  Cueodias:  Les  Parolea  d'un  homme  du  peunle,  r.'TuU- 
lion  du  üvre  du  peuple.  Toulouse.  12.  —  Abbe  Po.  Gerbet*. 
Reflexions  aar  la  chüte  de  M.  de  Lamenaais.  Paris.  8.  — 
Narcisse  Lleonore  d'Azonville:  Räve  d'un  rrmile  du  Jura  au 
l'.'r  siöcla  ou  sujels  de  haute  nolitiiitie,  de  litteratore,  drs 
»ciences,  des  arl».  Paris.  8.  (I  B.)  —  Onere  scelte  di  Stebnu 
Gioseffo  Aliora.  VoL  3.  Alefs.  8.  3  L. 


Wenn  wir  hiermit  die  Anzeige 


können,  dab 


llecker*s  Weltgeschichte, 

Siebente  Auflage. 
Zweiter  A-bdruck, 

auch  die  Schlafslieferungrn  27  u.  28  oder  Band  14  (die  Ge- 
schichte bis  zum  Jahre  1837  führend)  in  allen  Buchhandlun- 
gen von  den  geehrten  Subscribeoten  in  Empfang  genommen 
werden  können,  so  fühlen  wir  uns  hei  Gelegenheit  dieser 
Beendi-;iiiig  zugleich  verpflichtet  dein  Publicum  iHr  seine  über- 
aus zahlreiche  Theilnahme  und  das  Vertrauen,  welches  das- 
selbe in  die  Erfflllong  anserer  Versprechungen  gesetzt,  hier 
öffentlich  sa  danken.  Das  Werk  ist  pünktlich  in  der  gego- 
ltenen Zeit  zur  Vollendung  gebracht  und  liegt  nun  vollständig 
zur  Leclöre.  Beurtheibng  und  wtileren  AnschalTang  vor. 
Eine  ausführlichere  Anzeige  ist  der  heutigen  Nummer  1 
geben,  wdche  die  näheren  Bedingungen  über  die  Ansc 
des  Ganzen  oder  einzelner  Theile  und  das 
Aufhören  des  Subscripüonspreises  enthält. 

und 


:  Dr.  Eduard  Sieyen.       Verleger:  üuncker  und  Humblot.       Gedruckt  bei  Trotritzsch  und  Sonn. 
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(Berlin,  den  12.  December  1838.) 


Dum  Zritoar  i«t  . 
Jthrguig  l&K  n«t»t  n.  ;i-r.  r 


riae  N«-»»r  tu.  1  bi.  Ii  Botra, 


•  •  A.  B.  Marx." 

1702.  Die  Lehre  von  der  musikalischen  Komposition, 

Cr.iLii.srh  theoretisch,  zum  Selbstunterricht  oder  all  Leitfaden 
ei  Privsluiiterwcisung  und  öffentlichen  Vorlesungen  von 
Adolph  Bernhard  Marx,  Prof.  und  Dr.  der  Musik,  auch 
0L-Direktor  an  der  Fricdrich-Wilhelms-Uoiversität  cu  Berlin. 
Zweiter  Uand.  Leipzig.  1838.  Breitkopf  and  Härtel  37  Bog. 
8.  3  Tlilr.  —  Schon  hei  der  Anzeige  des  ertten  Bandes  die- 
ses Werkes  in  Kr.  2fl.  1019.  dieser  Zeitung  vom  laufenden 
Jahn-  Laben  wir  den  Standpunkt  nachzuweisen  gesucht,  wel- 
chen Marx  mit  seiner  Lehre  von  der  musikalischen  Kompo- 
sition überhaupt  einnimmt,  dafs  er  alle  bisherigen  Systeme, 
wenn  es  deren  im  eigentlichen  Sinne  gab,  in  sich  aufhebe, 
ja  dafs  er  eigentlich  als  der  Erste  ein  System  der  Musik- 
wissenschaften aufzustellen  beginnr.    Die  Fortsetzung  dieser 
groben  Arbeit  haben  wir  nun  in  diesem  zweiten  Baude  vor 
ans.    Er  amfafst  die  Formenlehre  der  Musik.   Ein  dritter 
Band  würde  dsnach  mit  dem  conkreteren  Tbcile  (auch  ange- 
wandte Kompositionslehre  genannt),  detti  Instrumental-  und 
Vokalsatze,  die  praktische  Kompositionslehre  beschJirfsen, 
welche,  gleichsam  als  Philosophie  der  Tonkunst,  die  Musik- 
wissenschaft im  engeren  Sinne  zu  ihrer  Folge,  so  wie  die 
Encyklop  iJie  als  dj^llgemeiuc  Musiklehre  zu  ihrer  Voraus- 
setzung hnben  würde.    In  diesen  drei  grofsen  Complcxen 
wurde  sich  dann  da*  System  der  ganzen  Musiktheorie  voll- 
,  —  Der  erste  Theil  der  Kompositionslehre,  um  za  an- 
Werke zurückzukehren,  war  im  Allgemeinen  damit  be- 
«chatli-t,  zu  lehren,  wie  eine  Melodie  zu  eriinden  sei.  Sie 
war  der  IJuuptinhalt  der  Komposition.    Es  war  zufällig,  ob 
•ie  von   einer  Harmonie  getragen  oder  zusammengehalten 
wurde  oder  nicht.  Die  Komposition  war  eine  homophone. 
Das  Ich  erging  sich  in  willkürlichen  Tönen  hin  und  her,  auf- 
twd  abwärts.    Somit  charakterisirt  sich  der  Anfang  der  Kunst 
als  ein  subjektiver.    Vorliegender  zweiter  Theil  stellt  hierge- 
gen sozieich  eine  höhere  Aufgabe.  Neben  das  erste  Ich  stellt 
eich  mit  gleicher  Berechtigung  ein  zweites,  ein  drittes  u.  s.  w. 
Sie  behaupten  jedes  für  sich  ihre  Selbstständigkeit;  doch  so, 
dafs  die  einzelne  Subjektivität  auch  die  andere  anerkennt; 
so  treten  sie  nicht  gegen  einandrr,  sondern  nnr  zu  einan- 
der oder  auseinander  —  es  entstellt  die  eigentliche  Har- 
monie.   Das  Partikulare  findet  in  dem  Sich -Objektiveren 
■eine  Notwendigkeit.    Das  Singulare  ist  nur  des  Pluralen 
wegen  da.    Die  Kunst  erhebt  sich  zu  ihrer  höheren  Bedeu- 
tung —  zur  Polyphon  ii.    Mehrere  Mclodieen,  sclbslstän- 
dige  Individuen,  werden  jetzt  zur  Harmonie  verschmolzen  als 
Theile  eines  lebendigen  Organismus,  so  dafs  das  Ganze  ohne 
die  Theile  und  wiederum  diese  ohne  das  Ganze  ihre  Sub- 
•UntialiUt  verlieren  würden.    Man  könnte  ssgen,  um  an  die- 
nern Bilde  festzuhalten,  das  sinnlichere  Moment  in  der  Musik 

—  die  Nclmlic  —  wird  von  dem  geistigeren  —  der  Hsrmonie 

—  durchdrangen:  beide  zusammen  bilden  den  einen  schö- 
nen Organismus.  —  Sollte  die  Melodie  nicht  absichtslos  hin 
«rnd  her,  auf-  und  abwärts  fahren  and  damit  ins  Nebulose 
aud  Extravagante  ausschweifen,  so  muhte  sie,  naher  von 
KuHstgrsrtzen  bestimmt,  eine  bestimmte  Form,  wie  jedes 
Kunstgehilde,  anne 
ihr  willkürlich  und 


Da  nun  ihre  Begleitung  zuerst 
•o  nahm  sie  als  Form  i 


war, 


an  sich  elementares  und  in  jeder  andern  Kunst,  sber  doch 
nie  so  vollkommen  als  in  der  Musik  hervortretendes  u.  aus- 
zubildendes Moment,  nämlich  das  des  Übytbmus  —  der  Toti- 
folge  nach  der  Zeit  —  des  symmetrischen  Verhältnisses  der 
Carsuren,  Kadenzen,  Perioden  o.  s.  w. :  kurz  —  die  Es- 
rhythmie  in  sielt  auf.  In  der  Homophonie  ist  also  nächet 
der  Tourichtung  die  Eorhylhmie  alleinige  Wescnhaftigkeit  der 
Kuuslform.  Form  ist  hier  vom  Inhalt  so  wenig  getrennt, 
dafs  beide  in  einander  scheinbsr  aulgeben  and  die  Liedet- 
form  mit  ihrem  Gefolge,  dem  Mersch.  Tanze  u.  e.  w.,  welche 
hier  in  der  Homophonie  ihren  Platz  findet,  scheint  somit  die 
vollendetste,  obgleich  zuerst  noch  elementarste  Kunst  Inno 
Auf  diesem  ersten  homophonen  Standpunkte  galt  also  die 
Harmonie  nur  eis  Relief  oder  als  Hintergrund  des  Melodien- 
reiches. Es  ist  nun  aber  oben  gesagt,  dafs,  wie  im  Allgemei- 
nen ein  Individuum  den  Hauptinhalt  der  Kunstform  über- 
nahm, so  besonders  die  Harmonie  in  einzelnen  Mclodieen  in- 
diridualisirt  werden  konnte,  dafs  diese  letztern  sich  jener 
fügen  and  wir  der  Melodieea  ungebundenen  Inhalt  gleichsam 
zwingen,  sich  einem  höheren  Ganzen  unterzuordnen, 
wir  mit  diesem  Satze  einen  Schritt  in  ein  neu  gev 
grofses  Feld  thun,  ergreift  uns  die  kolossale  Macht  der  For- 
men ,  auf  welche  wir,  wenn  sie  nicht  schon  gegeben 

—  die  Geschichte  der  Kunst  gleichsam  so  uns  enl 

—  selbst  kommen  mühten,  so  sehr,  dafs  wir  uns  gel 
fühlen,  ihr  unser  ganzes  Interesse  zu  widmen.  Wir 
anscheinend  den  freien  schönen  Inhalt  der  Lledesfnrro  anf, 
die  Gesetze  der  Formenlehre  anerkennend  und  entwickelnd, 
welche  zwar  auch  sclbstatäudlgec  Mclodicensätze  bedarf,  diese 
aber  weniger  in  bestimmter  Caesar,  in  jener  Eurbythraie  der 
Liedform,  erscheinen  Jifst,  weil  Salz  gegen  Satz,  Thema  ge- 
gen Thema  —  im  Gegensatz  reden  soll.  An  die  Liedesform 
knüpfen  wir  hier  in  so  fern  an,  als  wir  den  Choral,  das 
geistliche  Lied,  als  ein  bekanntes,  benutzen,  um  unsre  erste 

riolyphone  Arbeit  —  die  der  Figoration  —  daran  auszuführen, 
ndeui  wir  aber  bald  sehen,  wie  sehr  jener  canlus  firmus 
unsere  Arbeit  einzeln  mit,  erweitern  wir,  diese  Schranke  des 
c  f.  durchbrechend,  unsere  Figurirnngrn  zu  Imitationen 
and  diese  zu  selbständigen  Sülzen,  zn  Themen,  welche  nach 
der  Stiinnienindivi.luaht.it  verschieden  eintreten.  Es  ent- 
steht  die  Fuge.  Unendlichen  Itricblhum  seben  wir  mit  ihr 
vor  unseni  Augen  ausgebreitet.  Aber  auch  mit  ihr,  wie  mit 
jeder  neuen  Gestakung,  kehren  wir  zur  Liedetform,  dieser 
eleu, elitärsten  und  zugleich  mächtigsten,  das  ganze  Gebiet  der 
Tonkunst  durchziehenden  Form  zurück,  eine  Fuge  zum 
cantus  firraus  ausführend.  Versuche,  die  naheliegen,  fuh- 
ren uns  endlich  zu  den  Lmkebrungsformen,  den  dop- 
pelten und  mehrfachen  Kontrapunkten  mit  all  ihrem  rei- 
chen Gefolge,  der  Doppel-  Tripel-  Quadrupel-Fuce, 
dem  Kanon  u.  s.  w.  —  Ref.  hat  hier  versucht,  die  Lehre 
der  praktischen  Kosposition,  so  weit  sie  vor  uns  liest,  kurz 
zu  entwickeln.  Zu  abstrakt  vielleicht  sind  die  Begriffe,  In- 
halt  und  Form  in  einer  Kunst,  in  welcher  beides  stets  so 
eng  vereint  scheint,  von  ihm  snseinander  gehalten  worden. 
Dies  geschah  indessen,  um  zu  zeigen,  wie  die  Homophonie 
mehr  Aus druck  freien  Inhalts,  die  Polyphnnie  mehr  Arbeit 


der  Form  sei,  ohne  dafs  etws  dieser  oder  jener  das  andere 
Moment,  wie  schon  ob»  bemerkt  wurde,  fehlt.  Die  höchste 
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Aareabc  der  Kunst  ist  erst  die  innin  Verschmelzung  tob 
Inhalt  und  Form  in  einem  Ganzen.  Ihre  Vollendung  ist  also 
in  der  freien  Poljphonie.  Das  Lied  begegnet  ans  mit  sei- 
ner Earhythmie  wieder  und  zwar  in  polyphoner  Vollendung 
als  Scherzo,  Variation,  Rondo, Sonate  B.a.w.  Diese 
„zusammengesetzten  Knnatforraen"  bilden  den  Ueber- 
gang  sam  dritten  Tbeile,  dem  Instrumental-  and  Vokalsatae. 
Es  wird  für  gegebene  Zwecke  geerbeitet,  welche  diesen 
Inhalt  and  diese  Form  nüthig  raschen,  n.  s.  w.  —  Fügen 
wir  ana  noch  einige  Worte  über  die  Art  nad  Weise  hinzu, 
wie  Man  seine  Aufgabe  gelost  hat,  so  wsr  es  in  der  Tbat 
keine  Kleinigkeit,  den  Wnst  in  dem  Ueberkommenen,  dss  Ver- 
altete von  dem  sa  trennen,  was  vernünftigerweise  ewige  Gel- 
tang in  der  Kunst  haben  wird,  and  am  so  mehr  haben  wir 
hier  sein  Tsleat  in  der  Ausscheidung  des  Unwesentlichen  u. 
Im  Festhalten  des  Wesentlichen  tu  bewundern,  sls  unserer 
Zeit  im  Allgemeinen  die  richtige  Einsicht  und  noch  mehr  der 
richtige  Takt  abgebt,  davon  einerseits  los  sa  lassen,  was  Ar 
Schuliwang,  und  das  andererseits  festzuhalten,  was  für  ver- 
nüuftige  Notwendigkeit  gehalten  werden  raufs.  Bei  dem 
dermaligeo  Standpunkte  der  Musik  wird  es  dennoch  nicht  sa 
verwundern  sein,  wenn  dss  Häuflein  klein  bleibt,  welches 
treu  bis  aas  Ende  nnd  bis  zar  Ausgleichung  dieser  Differenz 
ausharren  wird.  Wer  sieb  indessen  der  Aneignung  dieser 
Priacipien,  welche  die  Mansche  Schale  cbarskterisirt,  mit 
ganter  Seele  hingeben  will,  dem  ist  es  nicht  genug,  mit  den- 
selben nur  glänzen  zu  wollen  and  sie  im  Munde  zu  fObren ; 
er  meb,  wie  Msrx  selbst  es  fordert,  zu  jedem  Moment  der 
Lehre,  Beispiele  bearbeiten  nnd  über  solche  Versuche  einen 
Kunsterfahrenen  SB  Käthe  ziehen.  Denn  Ilse  er  das  Werk 
noch  so  oft  fiber,  hat  er  das  Verstandene  nicht  auch  geübt 
and  verarbeitet,  so  bleibt  ihm  der  Buchstabe  ein  Bachstabe, 
die  Lehre  nur  Lehre  Bad  die  Kunst,  welche  nnr  in  der  Aus- 
übung lebt,  bleibt  ihm  Infserlieh  und  todt.  Mit  einem  Worte 
der  Schüler  von  Msrx  mufs  Komponist  sein,  nnd  Komponist 
im  weitesten  Sinne,  der  alle  Formen  tüchtig  verarbeitet  und 
ihren  Werth  oder  Unwert!,  d.  i.  ihr  künstlerisches  Aenui- 

hat.  Mag  immerhin  die  Zeit 
.  rasa  künnte  fsst  sagen  —  un- 
Kunstrichtung huldigen:  wss  von  ihr  bleiben  soll, 
wird  fordern  and  fordert  den  Ernst  tüchtiger  Durchbildung, 
welche  nur  erlangt  werden  kann,  indem  der  Künstler  den 
ganzen  historischen  Verlsuf  der  Bildung  sa  sich  durchge- 
macht haben  wird,  wenn  er  nicht  Gefahr  laufen  will,  sn 
irgend  einer  Manier  hsngen  sa  bleiben.  Will  er  sich  aber 
aal  die  Höhe  seiner  Zeit  und  über  dieselbe  stellen,  so  gehört 
dss  Stadium  der  Polvphonie  wesentlich  zu  seiner  Bildung. 
Er  berufe  sich  nicht  etwa  snf  homophone  nnd  doch  oft  be- 
wanderte Leistungen  grofser  Meister.  In  reifster  Vollendung, 
in  Momenten  ernstester  Bedeutung  haben  alle  auch  polyphone 
Form  gewählt.  Selbst  Beethoven,  dessen  erste  Hälfte  seines 
Lebens  durchaus  der  Homophonie  gewidmet  war,  von  dem 
sber  immer  so  gern  gesagt  wird,  dab  er  sich  keinem  soge- 
nannten formellen  Zwange  gebeugt  habe,  selbst  er,  der  be- 
gabteste aller  Tonkünstler,  folgte  darin  seinen  liebsten  Vor- 
bildern, einem  G.  F.  Hsendel  und  Seb.  Bach  nnd  war  in 
reifster  Vollendung  polyphon,  ohne  darum  seine  Individualität 
aufgegeben  zu  haben.  —  Seb.  Bach  aber,  der  grübeste  aller 
Heuler,  wird  sls  ewiges  Muster  der  Polvphonie,  ein  Stern 
erster  Grübe,  vorbuchten,  der  es  sn  Küostlichkeit  den  Nie- 


derlandern zuvorgelhan,  ohne  deutscher  Tiefe  Eintrag  su  thun. 
In  wem  bewundern  wir  diese  mehr  sls  sn  ihm?  Er  wird 
daher  mit  Recht  überall  als  Gewährsmann  um  Rsth  gefragt, 
and  nachdem  sich  versuchsweise  Beispiele,  welche  dem  Schü- 
ler gleichsam  in  die  Feder  gegeben  sind,  im  Verlauf  der  Ar- 
beit nicht  bewährt  habea,  wird  zu  jenem  Angelstern,  vor 
dem  tausend  Sterne  auf-  und  wieder  untergehen,  emporge- 
blickt, u.  von  ihm  Licht  u.  Leben  gewonnen.  Ref.  schliefst 
diese  Anzeige  mit  dem  Waosche,  welcher  sich  jedem,  dem 


der  Fortschritt  der  Kunstwissenschaft  am  Herze«  liegt,  ga- 
wÜs  wie  ihm  bei  Aazeige  des  ersten  Bsndes  in  Bezug  auf 
diesen  zweiten,  der  sobsld  aus  den  Händen  des  fleifsigen 
Verls,  hervorgegangen  ist,  rege  gemacht  hatte,  dafs  demselben 
neben  geüebterer  Thätigkeit,  dem  unmittelbaren  Schaffen  ia 
der  Kunst,  Mufse  übrig  bleibe,  den  dritten  abschliessenden 
Band  «einer  Kompositionslehre  recht  bald  ins  Leben  treten 
lassen  sn  bannen.  FUdoord  Geyer. 

L  Philosophie. 

1703.  Der  höllische  LSwe  und  die  morziolUchen 
Philosophen  unserer  Zeit .  Oder:  Neuester  krieg  auf  dem 
Gebiet*  der  Philoeophie.  Voa  F.  VF.  T.  Krug.  Leipzig, 
Kollmann.  1838.  J  Thlr.  —  Dr.  Rüge  und  Hegel.  Ein  bei- 
trog zur  Würdigung  Hegefecher  Tendenzen  von  K.  A. 
Kaimt,.  QaedlinbarK.'Verlag  von  L.  Franke.  1838.  8.  102  S. 
\  Thlr.  —  Aufruf  an  da»  protetlantuche  Deutschland 
wider  unproteetantUche  Umtriebe  u.  Wahrung  der  Gei- 
ttetfreihrit  gegen  Dr.  H.  Leo't  ferketterungen.  Von  D*. 
G.  O.  Marbach.  Erster  Artikel.  Leipzig,  1S38.  Yerlsg  von 
O.  Wigsad.  48  S.  8.  ,  Thlr.  —  Heinrich  Leo,  der  w>*r- 
hallerie  Pietist.  Bin  Literaturbrief  von  Dr.  B.  Meyen, 
Allen  Schülern  Hegels  gewidmet.  Lpzg,  1839.  Verlag 
von  O.  Wigsnd.  44  S.  8.  J  Thlr.  —  Heinrich  Leo  vor  Ge- 
richt. Dramatische  Seene  out  dem  Leben  ergriffen  von 
A.  Bertling.  Leipzig,  1838.  Verlar,  von  U.  Wigsnd.  47  S. 
8.  i  Thlr.  —  Das  wären  denn  wohl  so  ziemlich  alle  Repli- 
ken, die  aaf  Leo 's  Denuncistion  erfolgt  sind,  jedenfalls  genug, 
am  za  zeigen,  dsb  seine  sn  würdige  Verketzerung  geistiger 
Bestrebungen  aad  die  klar  ausgesprochene  Absicht,  sia  der 
Polizei  za  überantworten ,  von  der  Öffentlichen  Meinung  ver- 
dammt worden  sind.  Für  Leo  ist  nar  ein  Streiter  in's  Feld 
gezogen,  nicht  als  ob  er  auch  einen  breileren  Hinterhalt 
hatte,  —  er  zieht  ja  für  eine  gewUsaJffartci  die  Kastanien 
aus  dem  Feuer,  —  aber  diebmsl  ist  er  doch  so  plump  zu- 
gefahren, dsb  er  sich  noch  obendrein  die  Finger  verbrannt 
hat,  und  man  ihn  nicht  gut  unterstützen  konnte.  Da  diu 
Starken  schwiegen,  hst  sich  ein  Unmündiger,  der  Halliacbe 
Student  Kabnis,  seioer  Sache  sngenommen.  Derselbe  ee» 
behrdet  sich  wie  ein  Dsvid,  wenn  er  gegen  Rüge  und  die 
„Fraktion  der  Hegel'scben  Schale,  welche  in  den  UslIUcbeB 
Jährlichen  dnminirt,  in  ihren  für  Wissenscbsft  nnd  Leben 
bedenklichen  Stellungen"  losfährt;  da  er  aber  in  der  schwä- 
ren Rüstang,  die  nicht  für  seinen  Körperbau  pabt,  angeschickt 
hin  nnd  her  taumelt,  oder  gar  von  ihr  zu  Boden  gezogen 
wird,  so  treffen  such  die  Schleuderwürfe  des  Spottea  und 
der  Persiflage  in's  Blaue.  Auch  der  biedere  Krug  glaubte 
seine  Stimme  zu  Ehren  der  Wshrheit  erbeben  zn  müssen, 
and  bat,  wenn  auch  weiter  nichts,  doch  wenigstens  einen 
Beweis  seiner  Unparteilichkeit  abgelegt.  Aber  warum  soll 
denn  Leo  durchaus  ein  Löwe  sein?  Wenigstens  ist  es  ein 
sehr  zahmer,  der  sich  gern  wie  ein  wilder  gebehrdet.  Wenn 
er  deutsch thümelnde  Kernsasdrücke  brüllt  and  salbungsvolle 
Grobheilen  mit  dem  Schweife  schiigt,  so  ist  dss  blobe  Kunst, 
die  wie  Natur  aussieht.  Rhetorische  Kunstgriffe;  weiter 
nichts !  Die  beiden  folgenden  Schriften  sind  von  Hegelianern, 
die  eine  von  einem  anmittelbar  Angegriffenen  ausgegangen. 
G.  O.  Marbach  steckt  ein  Nolhsign.l  sas  nnd  Übt  ein 
Aufgebot  sn  dss  ganze  protestantische  üeutchland  gegen  Leo'e 
Umtriebe  ergehn.  Freilich  reicht  die  proteetantiseh-pielislischa 
Partei  der  kslhol. -jesuitischen  die  Hand,  n.  wenn  man  Leos 
Treiben  in  der  letzten  Zeit  bedenkt,  seine  schwärmerische 
Begeisterung  für  die  Aeaberlichkeitea  des  kslholischen  Kul- 
tus, seine  Aaachwirzang  der  glänzendsten  Verfechter  des  Pro» 
lestantismus,  seine  Angriffe  saf  die  aas  dem  Protestantis- 
mus hervorgegangene  Ordnung,  so  scheint  es,  dsb  er 
sich  bsbe  eine  neue  Stalte  bereiten  wollen,  nnd  dsb  er  im 
dritten  Bande  der  Universalgeschichte  nnd  in  seiner  Nieder- 
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_  Gr.ir.hir.lite  schon  mit  einen  Fobe  in  Rom  tmd 
Pott«  gerätst  hat;  indeb  wird  er  sich  doch  wohl 
besinnen,  ehe  er  den  andern  nachzieht  and  was  wir«  «neb 
daran  verloren?  Marbach'«  Polemik  bolt  xa  weil  au  and 
■eht  in  «ehr  auf  allgemeine  Principien,  auf  die  Grundlagen 
des  Protestantismus  selbst,  inröck.  Die  SebriA  von  E.  Heyen 
gebt  eon  einem  richtigeren  und  näher  liegenden  Standpunkte 
aas,  welcher  geeigneter  ist  aber  die  vorliegenden  Verhältnisse 
n  orientiren;  aia  gieht  den  Vorlbell  einer  aachlichen  Pole- 
mik nicht  nm  Persönlichkeiten  willen  aoa  der  Hand,  aondern 
de  geht  den  Leo'schen  Tendenien  scharf  in  Leib«  a.  sacht, 
Blatt  einen  matten  Angriff  abxawebren,  den  Gegner  in  «einem 
eigenen  Gebiete  aaf,  oder  aie  Ifiüat.  ihn  vielmehr  durch  Gegen- 
überstellung der  In  ihm  rnhenden  Widersprüche  aich  selbst 
aufreiben.  Von  besonderem  InteresM  für  denjenigen,  der 
eine  Elnaicbt  in  Lto's  Virtuosität  geiatiger  Verwandlangen  in 
erhalten  wünscht,  dürfte  ein  hier  mitgetheilter  Artikel  aus 
der  AUgem.  Ztg.  vom  Min  1630  sein,  in  welcher  Leo  sich 
auf  das  schärfste  gegen  die  religiösen  Umtriebe  der  Pietisten 
ia  Balle  und  Berlin  ausspricht.  Doch  damals  war  bei  Leo 
noch  nicht  die  Gnade  xum  Durchbrach  gekommen,  damals 
hatte  er  noch  nicht  den  «allo  mortale  aua  der  flegel'schen 
Rechtsphilosophie  in  die  Haller'ache  Restauration  vollbracht 
Darana  ergiebt  sich  dann  eine  Parallele  zwischen  dem  ratio- 
nalistischen Leo,  dem  Geschichtsehreiber  de«  jüdischen  Vojks 
and  dem  pirtistischen,  Conventikel  besuchenden  Leo,  dem 
Apologeten  Albas.  Um  da*  Charakterbild  zu  vervollständi- 
gen durften  natürlich  Leo'a  geacbiclitliche  Bestrebungen  nicht 
unerwähnt  bleiben,  ds  er  ja  bekanntlich  die  Gewohnheit  bat, 
die  Geschichte  mit  seinen  trüben  Tendenzen  zu  verunreinigen, 
wenn  Oberhaupt  derjenige,  der  jeden  geschichtlichen  kort- 
schritt,  jeden  geistigen  Aufschwung  begeifert,  noch  auf  den 
Ruhm  eine«  Geschichtscbreibers  Anspruch  machen  darf. 
Wenn  Leo  so  fortfährt,  wird  er  auch  bald  als  Geschichts- 
forscher sn  den  Todlen  gezählt  werden.  —  „Ueiorich  Leo 
vor  Gericht"  behsndelt  da«  von  Leo  angezettelte  Pos«cnapiel 
auf  eine  burleske  Weise;  er  wird  vor  das  Forum  der  öffent- 
lichen Meinung  cillrt  und  von  der  Gerechtigkeit  nach  reif- 
licher Einsicht  der  Akten  verartheilt.  Am  Schlüsse  aehen 
wir  ihn  auf  dem  Scheidewege  xwischen  München  nnd  Wien 
in  München  dürfte  er  wohl  am  besten  aufgehoben 


Katholieismns  in  Hinsicht  anf  KlrthenTerfaaraag,  wi«  Cirov« 
in  B«zag  auf  das  Dogma.  _  Es  gab  ein«  Zeit,  wo  diese  Ten- 
denz ein«  bedeutende  Partei  für  sich  hatte  o.  in  Deutschland 
die  herrschende  geworden  war,  es  ist  aoeh  nicht  zn  llugnen, 
dafa  sie  ana  edlem  Grunde  hervorgegangen  war,  die  leuch- 
tendsten Beispiele  aas  allen  Jahrhunderten  der  christlichen 
Kirche  für  aich  hstte  nnd  in  lobenswertber  Weise  die  seit 


stehen  eeblie 
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formation  fortführen  wollte.    Auf  der 
u  «ich  viele  Wortführer  dh 
and  durch  rationalistisch 


der  Trennung  der  Evangelischen  in  der  katholischen 
*  «ebene  Raf 
«  aber  bab 
allig  durch 

einem  Kampfe  gegen  alle  PosiliviUt  des  Kalholicismna  nnd 
de«  Chriatenlbnma  hinreifaen  lassen;  es  sind  wie  bei  den 
Rationaliaten  die  Worte:  Mystiker  ■.  Pietisten,  so  bei  ihnen 
Hierarchen  n.  Jesuiten  «o  weilschichtige  Begriffe  geworden, 
dafa  sie  mit  diesem  Namen  Alles,  wss  innen  u.  dem  gemeinen 
Menschenverstände  nicht  gleich  einleuchtet,  belegten  nnd  ver- 
folgten. In  dieser  Weise  wurden  viele  Schriften  dieser  Par- 
tei gunz  den  vulgir-rationalistiscben  aus  gewissen  Gegenden 
Mitteldeutschlands  ähnlich,  verloren  namentlich  immer  mehr 
«n  wissenschaftlichem  Gehalt,  sowohl  in  historischer  als  phi- 
losophischer u.  dogmatischer  Hinsicht.  Dadurch  vernichtete« 
sie  selbst  ihren  Einflob  nnd  dadurch  ist  es  leider  dahin  ge- 
kommen, dsfs  jetzt,  wo  nun  wirklich  Ultramontanismns  and 


B. 

1704.  Ree.  von  Heger«  Vorlesungen  über  Aesthetik  hcr- 
•nsgeg.  von  Hotbo.  3  Bde.  von  Weiase  in  Hallesche  Jahr- 
bücher v.  Rüge  u.  Ecblermeyer  Nr.  210 —  217.  Streitschrif- 
ten von  David  Frdr.  Strsnss.  Ebds.  Nr.  234  -  910.  Daub's 
Anthropologie  von  Bayer.  Ebds.  Nr.  262.  u.  263.  Ueh.  Hegels 
Eintheilong  der  Naturwissenschaften  von  Karl  Rosenkranz. 
Ebd..  Nr.  263-271. 

II.  Theologie. 

1705.  Ftbroniut  dtr  IV tut  oder:  Grundlagen  für  die 
Rcformangelegenheiten  der  deutschen  Kirchenverfassung  im 
Geiste  der  Baseler  Beschlüsse,  der  Fürstenkonkordste,  der 
Emser  Punktationen  u.  der  Frankfurter  Grundzflge.    Von  A. 
Müller.  Karlsruhe,  Müller.  1838.  gr.  8.  XIV  nnd  411  S. 
1J  Thlr.  —  Geist  n.  Richtung  dieser  Schrift  sprechen  sich 
deutlich  aus  in  dem  Titel,  in  dem  vorgesetzten  Bilde  Jo- 
sephs IL  nnd  in  den  zum  Motto  gewählten  Worten  eben 
desselben:  „Unsere  Enkel  werden  uns  segnen,  dafs  wir  sie 
von  der  Tyrannei  Rom's  befreit,  und  die  Priester  iu  ihrer 
Pflicht  zurückgeführt  haben,  indem  wir  ihr  jenaeitiges  Leben 
dem  lieben  Gott,  ihr  gegenwärtiges  aber  dem  Vaterlande  au- 
beim  stellen."  Bekannt  ist  der  alte  Febronius  (de  ststu  eecle- 

1763),  nicht  minder  aber  auch  der  neue,  der  Herausge- 
des  canonischen  Wächters,  Alexsnder  Müller  zu 
e,  der  eifrigste  Verfechter  dos  s 


Jesnitismus  ihr  Hsupt  erheben,  der  Widerstand  von  dieser 
Seite  ber  wenig  Eindruck  n.  Erfolg  hervorbringt  In  diesem 
Sinne  ist  nun  auch  die  vorliegende  neueste  Schritt  von  Alex. 
Müller  an  benrtbeilen.  Einmal  ab  Widersland  gegen  wirk- 
liche Mifsbräoehe  nnd  Unwesen  der  Hierarchie,  gegen  Ein- 
griffe in  die  Staatsgewalt,  wo  aie  viele  nicht  genug  zn  beher- 
zigende  Warnongen  nnd  historische  Erinnerungen  enthalt. 
Dann  aber  als  excentriseber  AntipapUmue,  der  ganz  unwissen- 
schaftlich Alles  durcheinander  wirft  (Jesuiten  nnd  Mystiker, 
Pfeilscbifter  o.  Hengstenberg  etc.)  and  mit  stumpfen  NVaffen 
bekämpft.  Hier  «out«  sich  der  Verf.  mehr  an  die  weit  ge- 
diegenere Richtung  der  „freimülhigen  Blätter"  und  ihre« 
Herausgebers  Pflanz  halten.  Am  interessantesten  sind  die 
Rückblicke  auf  Joaeph  IL,  Friedrich  IL  u.  Napoleon,  und  der 
Abschnitt  über  die  verschiedenen  Reformbestrebungen  der 
deutsch-katholischen  Kirche  neuester  Zeit  t. 

1706.  Valke:  Ree  v.  Knobel:  Prophetisrous  der  Hebräer. 
1.  9.  in  Jahrbb.  für  wschftl.  Kritik  IL  46  —  49;  Hase:  Ree. 
von  Neander:  Leben  Jesu,  ebd.  55  —  58;  Weibe:  Ree.  von 
W  lke:  der  U  revangelist,  ebd.  75  —  78.  —  H.  B.:  Ree.  von 
Delbrück:  der  verewigte  Schleiermacher,  in  Gel.  Am.  der 
bay.  Akad.  143.  —  Ree.  von  Frilzsehiorum  opuscula  scade- 
mica,  in  Hall.  Lit-Ztg.  Oct.  Nr.  171.  172.,  von  Hartmann: 
das  Leben  Jesu,  ebd.  172.  73;  von  Golz:  In  Christo  alle« 
Wissen ;  von  Binder:  der  Pietismus  u.  die  moderne  Bildung, 
ebd.  177.  von  Jobannsen :  Predigten  über  den  ersten  Brief 
des  Johannes  ebd.  180.  —  Ree.  von  Kallner:  Symbolik,  in 
Erezbl.  d.  UalL  Lit.-Ztg.  82.  83;  von  Schollmever:  Jesu  u. 
Judas,  ebd.  83. 

DJ.    Geschichte  nnd  Geographie. 

1707.  1)  Ztittaftl  dtr  dtuttchtn  Geschichte,  md 
tlatistueh-politltth-militöritekt  TabtlU  dtr  dtuttchtn 
Bundttttaaten.  Nach  den  neueaten  Angaben  vom  J.  1837. 
Beilage  zur  Gebirge-  und  GewSsser-Cbarle  von  Deutschland, 
mit  den  Poststrafsen  etc.  entworfen  n.  gezeichnet  vom  Major 
Dr.  F.  IV.  Slrtit.  Gestochen  von  H.  Leutemann.  Leipzig, 
T.  C.  Hlnrichs 'sehe  Buchb.  1  Bogen.  Fol.  }  Thlr.  2)  Ztit- 
taftl sur  Gtsehicht»  u.  statistische  Tabtllen  von  Frank- 
rtich,  Grofsbritannitn  und  Irland,  halten.  Spanien  und 
Portugal.  Leipzig,  ebendaselbst.  4  Bogen.  Fol.  }  Thlr.  — 
Die  vorliegenden  Tafeln,  eine  Beilage  zu  den  Charten  des 
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zeichnen  sieh,  wie  alle  Arbeiten  des  Herrn  Verf.  durch  lieber- 
sichtlichkeit  and  Deutlichkeit  Ar  die  Zwecke  des  Unterrichts 
and  der  augenblicklichen  Selbstbelehrung  au.  Sehr  zweck- 
mäßig ist  immer  aaf  der  Vorderseile  das  Wichtigste  der 
Geschichte  der  einieloen  Staaten  nach  angemessenen,  meist 
die  Dynastieen  bestimmten  Abiheilungen  (bei  Italien 
passend  nach  dem  wechselnden  Uebergewicnt  fremder 
jme  und  Mächte)  gegeben,  während  aal  der  Rückseite 
die  Hanptioomente  des  gegenwärtigen  Zaslandea  milgelhrilt 
sind.  Nach  den  Zwecken,  die  der  Verf.  verfolgte,  und  den 
Quellen,  die  ihm  dafür  xu  Gebot»  sUnden,  sind  diese  Tafeln 
mebr  oder  minder  ausführlich:  für  Deutschland  sind  neben 
dem  Flächeninhalt  in  der  Bevölkerung  auch  die  Verfassungen 
der  einzelnen  Staaten,  die  Namen  der  Fürsten,  die  Summen 
der  jährlichen  Einkünfte,  die  Grüfte  des  stehenden  Heeres  u. 
des  ßuudescon linsen ts  angegeben;  für  Frankreich  neben  dein 
Flächeninhalt  nnd  der  Bevülkerung  jedes  Departements  die 
Zahl  der  aus  seiner  Mitte  erwählten  Deputirtcn;  Großbritan- 
nien und  Irland  sind  nach  den  einzelnen  Shires,  die  Staaten 
Italiens  nscb  den  neuesteu  politischen  Einteilungen,  Spauirn 
mit  Berücksichtigung  der  drei  allen  Königreiche  nach  der 
Einteilung  von  1  Ml) -1831  nnd  18J3.  in  49  Departements, 
Portugal  nach  den  seit  1835  eingerichteten  Provinzen  beban- 
delt. Im  Einzelnen  sind,  was  bei  einer  Menge  solcher  An- 
kaum  auflallen  kann,  hie  und  da  Verstöße  gemacht;  so 
es  niefat  zu  billigen,  dafs  auf  der  Tabelle  des  deutschen 
_  indes  Oesterreich  nnd  Preufsen  zwar  mit  der  Bevölkerung 
and  denn  Flächeninhalt  ihrer  zu  jenem  gehörigen  Länder,  aber 
mit  dem  Finanz-  und  Armee-Etats  der  gesammlen  Monarchie 
erscheinen;  bei  den  Angaben  für  die  französischen  Departe- 
ments ist  der  Verf.  zuweilen  älteren,  von  der  Wsbrhrit  be- 
trächtlich abweichenden  Angiben  gefolgt  (z.  B.  hat  bei  ihm 
das  Depart.  des  Vsr  96,  in  der  Thal  IJ2  □Meilen),  bei  Spa- 
nien ist  Zamora  falsch  zn  167  stslt  zu  74  CM.  sngegeben, 
wahrscheinlich  indem  der  ehemalige  Distrikt  von  Toro.  statt 
zu  Pateiicia,  hinzu  gezählt  ist.  —  in  der  Angabe  für  Portu- 
gal künuen  die  Zahlen  der  Bevölkerung  nur  auf  ungefähren 
Schätzungen  beruhen,  da  die  itesultale  der  dort  angestellten 
Zählungen  selbst  nach  den  neuesten  von  ISi'i  (s.  sie  sus 
Preufs.  Stasiszeitung,  Aogust  18J3.  Nr.  233.  bei  Schubext: 
Slaalsiande.  I.  3.  2SS.)  nicht  nach  Köpfen,  sondern  nach 
Feuerstellen  gegeben  werden.  Der  Verf.  scheint,  wie  Schu- 
bert u.  a.  ü.  die.  Zahl  der  letzteren  mit  4J  multiplicirt  zu 
hsben,  um  die  der  ersten  zu  erhalten.  II. 

1708.  Neue  Sammlung  der  sltenglischen  Historiker  von 
Jacob  Grimm  in:  Hall.  Jahrb.  von  Kuge  o.  Echtertneyer. 
Nr.  2-21  —  -229.  König  Friedrich  Ii.  o.  seine  Zeit  von  Fr.  v. 
Stuhr  ebds.  Nr.  '261  u.  262. 


IV.    Philologie.  Archäologie.  Litcrargcschichtc. 

1709.  Deutschland'*  jiingstt  Literatur-  und  Cultur- 
etioehe.  Charakteristiken  von  Herr  mann  Marggraff. 
Leipzig,  1S3U.  Wilhelm  Engeliuann.  27  Bog.  8.  2  Thlr.  — 
Weit  passender  sIs  unter  diesem  pviinkrnden  Titel  präsentirt 
mi  ii  da*  Buch  von  seiner  bescheidenen  tlückseite,  auf  der 
mit  großen  Lettern  zu  lesen  ist:  „MargarafTs  Literatur."  Man 
kann  es  nicht  besser  chsrakterisiren.  als  mit  diesen  Worten : 
Maregraffs  Literstur!  Ein  junger  Mann,  mit  leidlich  oberfläch- 
licher Bildung,  etwas  Routine  und  ein  wenig  Talent  versucht 
hier,  seine  sabjektive  Ansicht  filier  die  deutsche  Literatur 
niederzulegen,  ohne  jedoch,  wie  dies  nstfirlich  ist.  fiber  seine 
Subjektivität  hinauszukommen.  Diese  ist  aber  leider  aus  einer 
kleinlich  provincirllrn,  halb  verkümmerten  Natur  hervorge- 
gangen, da  giebt  es  denn  Beschränktheit  an  allen  Ecken  und 
EntU-n.  Einem  derartigen  Schriftsteller  sollte  man  doch  ja, 
so  lange  es  noch  Zeit  ist,  bemerklich  loschen,  dsfs  es  objekti- 
ver Kenntnifs  und  des  Studiums  bedarf,  um  objektive  Zustände 


darzustellen.  Es  gehört  mebr  zum  Tanzen,  sie  rolbe  Schuh, 
ssgt  Goethe.  Selten  ist  wohl  Über  deutsche  Literstar  mit  weni- 
ger Gründlichkeit  u.  Studium  gesehrieben  worden,  als  in  dem 
vorliegenden  Buche.  Die  Ouellen,  welche  IL  H.  daza  be- 
nutzt hat,  waren  seine  eigenen  Journalaofsätze ,  die  er  sich 
mühsam  zusammenbröckelle,  und  so  siebt  denn  das  ganz« 
Buch  wie  eia  Joarnalbrocken  aus,  und  steckt  voll  Fehler, 
Irrt  Ii  ihn  ir  und  schiefer  Ansichten,  nirgends  ist  die  organische 
Entwicklung  des  deutschen  Kulturgeiste«  begriffen  und  dar- 
gestellt. Einzelne  gute  Einfälle  wollen  wir  Bern  gellen  lassen. 
Vorzüglich  aber  müssen  wir  H.  M.  seine  Unwissenheit  über 
die  Philosophie  vorfaslten.  Unter  sndern  Bornirlbeiten  sagt 
er  t.  B.:  Hegel  habe  keinen  Sinn  für  Fonnenschonheit  ge- 
habt. Guter  Gott,  wenn  so  ein  Qucerkopf  doch  nicht  über 
Hegel  urtbcilen  wollte!  H.  M.  hst  wohl  nie  eine  Zeile  von 
Hegel  gelesen,  geschweige  denn  verstanden,  sonst  würde  er 
mit  sefner  Geistesa  rrauth  staunend  niedersinken  Ter  diesem 
hohen  architektonischen  Geist,  dem  die  Rhythmen  der  Welt 
sich  in  allen  Formen  so  herrlich  wie  nie  einem  Sterblichen 
ofTenbsrten,  und  der  auch  das  Reich  der  Schönheit  mit  sei- 
nem Denken  befruchtet  hat,  dafs  noch  Decennicn  daran  zu 
thuu  haben  werden,  sich  diese  FüMe  nur  anzueignen.  Wen 
die  Einsiebt  noch  nicht  gekommen,  da  Ts  es  Pflicht  sei  zu 
begreifen,  was  ein  Genie  geschaffen ,  der  ist  eben  nur  eia 
young  Osriek,  der  seiner  Zeit  gegenübersteht,  wie  dieser  dem 
Hamlet,  und  man  muß  ihm  denn  such  mit  Hsralet  aar,*«-. 


mfet,    .  "  V-»S     SUS«*     liailliM    E»«_*M  . 

.  sis  er  nur  den  äußerlichen  Schein  der  Dinge  erhssebt  hat: 
eine  Art  von  aufbrausender  Mischung,  die  ihn  durch  die  blö- 
desten nnd  gesichtetsten  Urtheile  mitten  hindurchfübrt,  sber 
msn  treibe  sie  nur  zu  näherer  Prüfung,  und  die  Blasen 
platzen."  E.  .V. 

1710.  Ree.  von:  Die  Religionssysteme  der  Hellenen  In 
ihrer  geschichtlichen  Entwicklung  von  P.  F.  Stuhr,  von  Schöll 
in:  Hall.  Jahrb.  von  Rüge  uud  Echlrrtncrer.  Nr.  2IS —  221. 
Mohnike:  Heiuukringla  u.  Wächters  Snorri  SluWeson's  IV'eit- 
kreis  von  Köppcn.  ebds.  230 — 23J.  Die  Methodik  des  Gym- 
nasiums von  G.  Tb.  Becker  ebds.  227  Aristoteles  Werke 
übersetzt  von  Uoffmeuler,  von  Stabr  ebds.  2ÖS-261. 

VII.    Physiologie  and  Mcdicin. 

1711.  Element n  Thanatologiae.  Scrinsit  Aemilius  Isen- 
tee. Altera  editio.  ßerolini  18J8.  (Hirschwald.)  Fol.  Velin, 
p.  '29.  ....  Thlr.  —  Trotz  ihres  nicht  sehr  groben  Umfangen 
ist  diese  Schrift  von  vielem  Interesse.  So  wie  nämlich  3er 
Anfang  nnd  die  Entwicklung  organischer  Körner  sn  Gesetze 
gebunden  ist,  welche  die  Biologie  lehrt,  so,  glaubte  d.  Verf., 
müsse  auch  der  Rückbildung  u.  dem  Uebergang  aller  leben- 
den Wesen  diejenige  Gesetzmäßigkeit  zu  Grunde  liegen,  ohne 
welche  offenbar  die  .Natur  sehr  bald  außer  allem  Verhältnisse 
der  entstehenden,  geboraen  Wesen  zn  den  vergehenden,  ster- 
benden a.  slso  nolbweiidig  such  außer  allem  Verbältnifs  der 
lebenden  Wesen  in  ihren  verschiedenen  Gattungen  zn  einan- 
der kommen  müßte.  Jene  Gesetze  des  organischen  Unter- 
ganges sucht  nun  der  Verf.  in  dem  Abschnitt  dieser  Schrift, 
welcher  über  die  Momente  der  Mortalität  handelt,  so  weit 
es  zur  Deutlichkeit  erforderlich  wird,  zu  entwickeln,  für  das. 
Weitere  auf  die  Statistik  verwebend.  Eine  systematische) 
Zusammenstellung  aller  Betrachtungen,  die  man  vom  Stand- 
punkte des  Nslurforschers  aus  über  den  Tod  anstellen  kann, 
gebt  voraus.  So  viele  Betrachtungen  über  den  Tod  o.  sein« 
Ursachen  msn  auch  bisher  hatte,  eine  Systematik  des  Todes, 
wie  sie  diese  Thanstologie  im  Gegensatz  zur  Biologie  liefert, 
war  noch  nicht  vorhanden.  —  Die  aufgestellten  Behauptun- 
gen werden  durch  eine  große  Zahl  von  Citaten  bewiesen. 

1712.  Charakteristik  Dnpaytren's  von  Hecker  in  Hall, 
von  Rüge  u.  Echtermeyer.  Nr.  J56  -  258.  Die  bonHio- 
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patliisebe  Media«  de»  Theophraatos 

von  Crailsheim.  Ebd.  Nr.  '279  u.  ibtt 


X.  Pädagogik. 

1713.  Beschäftigungen  für  die  Jugend  aller  Stünde 
herausgegeben  von  Dr,  (>.  IL  r.  Schitbert.  IV.  Bandes,  ls 
Heft.  Stuttgart,  D>lz.  IMS.  104  S.  (jr.  8.  mit  2  Steindriirk- 
ul'.  1.,.  (4  H.  it.  Ii  Ttitr.»  —  Das  Beste  ia  diesem  Hefte,  weil 
Ufslicb,  wirklich  sur  •«IbaltLsliueia  Ausführung  den  Beschrie- 
benen spornend,  lehrreich  und  interessant  zugleich  tat  der 
Aulaatz  aber  Hohlspiegel  vom  Hofr.  von  Foppe;  daran  reibt 
neb,  obwohl  schon  schwieriger  und  mehr  mathematische  n. 


finesuhrea  von  Kaußmann.  ..Die  Ueiae 
llerrenstande",  ein«  Erzählung  über  das  Thema:  Bleibe  im 
Laude  und  niihre  dich  redlich;  trachte  nicht  darnach  einen 
Herrn  spielen  zu  wollen,  ist  im  Charakter  der  rheinischen 
Mundart  nnd  in  der  naiven  Weise  derselben  gut  und  anspre- 
chend. Werthlos.  weil  zu  trocken,  zu  wenig:  anschaulich, 
anbelrkrend  ist  die  Krisebeschreibung  vom  Gebirge  Sinai 
iura  Gebirge  llor.  Leber  flüssig  und  am  unpassenden  Orte 
aiud  die  Gedichte  und  Rätbsel.  G. 

1714.  C.  Fr.  Nägelsbach:  Ree.  von  Ejlh:  Classiker  n. 
Hilieln  In  den  niedern  GelebrtenscbnJen  u.  von  Ilirzel:  Die 
Classiker  in  den  nird.  Gelehrlenschulen,  in  Gel.  Abb.  d.  bsy. 
Akad.  d.  Wschftn.  175—77.  —  Her.  von  Krusenstern:  PK-cis 
du  systeme,  des  progres  et  de  lelat  de  ['Instruction  publique 
est  Russie,  In  ErgzW!  zur  Hall.  Lit.-Ztg.  90. 

XI.    Handclswisscnscliaft.  Gcwcrbskunde.  Land- 
und  Forstwuisciiscbnrt 

1715.  Die  ilatlhia*-Kan*Ue  auf  der  oberen  Burg  bei 
Kobern  an  der  Mo*el,  Beschrieben  von  Kratt  Uronke  und 
Johann  1'laudino  von  Las»aulx.  Mit  einrm  Stahlst,  u.  zwei 
Lilhographieen.  Koblenz,  1SJ7,  Vrri.  vnu  J.  Hölscben.  68  S 
8,  /.  Tlil:'.  —  Der  historischen  Einleitung   nach  geschieht 
der  Kapelle  zuerst  im  Jahre  1359  Erwähnung,  ihren  Namen 
führte  sie  zu  Ehren  des  heiligeu  Matthias,  dessen  Haupt  an 
der  Burg  aufbewahrt  wurde.  Den  Grundrifs  bildet  ein  Sechs- 
eck von  50  Fufs  im  diagonalen  Durchmesser,  an  dessen  öst 
lieber  Seile  steh  ein  Dreivierlelkrris  als  Chor  anschließt. 
Einen  ferneren  Auszug  gestattet  die  Schrift  nicht,  ist  aber  in 
dem  historischen  und  artistischen  Theile  mit  solchem  Fleifse 
gearbeitet,  ,U>  ihre  genauere  Durchsicht  bestens  empfohlen 

'  die  gestochenen  und  litis.  Beilagen  sind 

Ilfl. 


Allen  sollte  er  sieh  Jedoch  bei  der  Scharf«  und  dem  Ideen- 
retchlbuni  eine«  Schöll  und  Klein  in  die  Sehnte  geben.  Was 
er  jetzt  in  seinen  Abhandlungen  über  den  gegenwärtigen  Zu- 
stand der  Kunstkritik  und  über  das  Wesen  und  den  Zweck 
der  Kunst  zusammenstellt ,  enihehrt  dieser  Schärfe  und  die- 
ser Ideenfülle  noch  gar  sehr,  denn  H.  MarggrafT  entbehrt  lei- 
der der  philosophischen  Bildung.  Weiter  lesen  wir  noch 
folgende  Aufritze  in  den  Jahrbüchern:  Untersuchungen  im 
Gebiete  der  Architektur.  Von  Eduard  Metzger,  Prof.  an  der 
polytechnischen  Schule  zu  München.  Julius  Schnorr  von 
Knrolsfeld  u.  sein«  neuesten  Composilionen,  wozu  im  Uinrifs 
„Kaiser  Rudolph  als  Richter."  Ein  Blick  suf  Peter  von  Cor- 
nelius u.  die  rrescomalereicn  in  den  Loggien  der  Pinakothek 


XII.    Schöne  Literatur 


mu 


Kunst 


1716.  Münchner  Jahrbücher  für  bildende  Kunst.  Her- 
ausgegeben von  Dr.  Hudoljth  MarggraJJ'.  Mit  artistischen 
Beilagen.  Abbildungen  von  Origiiiul -Kunstwerken  in  Umrif». 

ernngsUfeln,  gefertigt  unter  Aufsicht  der  Krinigl. 


auch  Erläuter 


Akademie  der  Künste  in  München.  Erstes  Heft.  Mit  4  Abbil- 
dungen und  einer  Erlünlcrungalafe).  Leipzig,  ISSN.  Wilhelm 
Engelmann.  (Hudolph  Weigel)  8  Bog  8.  1|  Thlr.  —  Bei 
der  grofseo  Abgeschlossenheit,  welche  die  Münchner  Kunst- 
schafe gegen  die  Düsseldorfer  u.  Berliner  Schulen  beobach- 
tet, ist  eine  solche  Vermittlung,  wie  sie  uns  U.  MarcgrafT  in 
dem  obigen  Unternehmen  bietet,  recht  dankenswerlhT  Dafs 
für  die  Kunsttheorie  und  für  die  Kunstkritik  dabei  nicht  viel 
herauskommen  werde,  davon  sind  wir  zwar  vollkommen 
überzeugt,  denn  R.  MarggrafTs  Talent  reicht  nicht  über  die 
Tendenz  der  Zeitungsreferate  hinaus,  allein  er  meint  es  doch 
tren  und  ehrlich  mit  der  Sache,  ist  bemüht  für  sein  Fach 
da  LM  «ich  Immer  etwas  erwarten.  Vor 


zu  Münciien,  wozu  Cornelius  „Michel  Angelo"  u.  „R 
Tod."  Maximilisu  I.  Kurfürst  von  Baiern.  Standbild 
Schwanthaler,  wnzn  das  in  Stein  gravirte  Umrißt  des  Stand- 
bildes. Corresnondenz  aus  Müncheo.  Alle  diese  Schilderungen 
sind  von  R.  MarggraU*  verfafst,  «inseitig  bewundernd,  sonst 
jedoch  brauchbar. 

1717.   Flüchtige  Bemerkungen  eines  Flüehiig-Reiien- 
den.  Herausg.  von  O.  O.  L.  ron  Arnim.   Vermehrte  Ansg. 
Bertin,  183».  In  der  Nicolaischen  Duchh.  24  B.  8.  3  Thlr. 
—  Ein  neuer  Beitra*  zur  aristokratischen  Krise-Literatur,  — 
denn  der  Vorgang  des  Fürsten  Pückler  bat  so  viele  der  boch- 
gebornen  Herrn  zur  Nacheiferung  angeregt,  dals  sie  fast  ein« 
eigene  Abtheilnng  bilden  —  über  dessen  Werth  sich  die 
Stimme  der  Kritik  nnd  der  Lesewelt  gleich  günstig  hat 
vernehmen  lassen.  Durch  die  Vergleicbung  mit  dem  Fürsten 
Pückler  soll  indefs  keinesweges  die  Eigentümlichkeit  des 
Verf.  weggeläugnet  werden,  denn  sie  ist  unbestreitbar  vor- 
handen, und  wenn  er  sich  an  einer  Stelle  jenem  dadurch 
unterordnet,  dafs  er  von  sich  sagt,  er  betreibe  dss  ah)  Hand- 
werk, was  der  Fürst  Pückler  als  freie  Kunst,  so  ist  das  zum 
wenigsten  sehr  bescheiden,  nnd  die  Unterordnung  kann  nur 
nach  den  Seiten  hin  zugelassen  werden,  an  denen  sich  beide 
berühren.    Unser  Reisender  hat  in  der  That  nichts  von  der 
geschraubten,  unruhigen  Genialitlt,  die  so  oft  in's  Barocke 
auasrtet,  nichts  von  der  naiv  sein  sollenden  Coquetteric  mit 
dem  liebcu  Ich,  nichts  von  den  aristokratischen  Velleitäten 
und  dem  affektirten  Wesen,  das  wie  natürlich  aussieht  nnd 
dem  Fürsten  zur  zweiten  Nstur  geworden  sein  mag;  hier  ist 
alles  einfacher,  planer,  ohne  jedoch  nüchtern  za  werden,  u. 
in  so  fem  konnte  man  ihn  einen  herabgestimmten  Fürst  Pückler 
nennen.    Herr  von  Arnim  ist  ein  vornehmer  Hofmann,  der 
sich  zu  keinen  Excenlricilälen  fortreifsen  lsfst  nnd  immer 
ruhig  und  besonnen  bleibt,  sei  ei  dafs  er  von  der  Verwü- 
stung der  Kunstdeiiktiiälcr  Athens  spricht,  oder  die  Vorzöge 
der  breiten  Betten  erörtert;  er  trägt  seine  Vornehmheit  nicht 
wie  ein  Sonntagskleid,  sondern  bewegt  sich  vollkommen  frei 
in  derselben  nnd  kömmt  nie  in  die  Versuchung  einem  geist- 
reichen Einfall  zu  Liebe  die  Grenzen  des  Schicklichen  oder 
der  Convenienz  tu  überschreiten;  nichts  desto  weniger  ist  ein 

Se  wisser  leichter  Abandon  wahrzunehmen.  Dafs  übrigens  die 
[eise  über  Neapel,  die  Jonischen  Inseln,  Athen,  Syrs, 
Srayrns  und  Coustantinopel  und  die  Rückreise  über  das 
schwarze  Meer  durch  die  Moldau,  Bukowina,  Galizien,  Schle- 
sien eine  reiche  Ausbeute  geben  mutste,  läfst  sich  leicht  den- 
ken. Diese  vermehrte  Ausgabe  enthält  noch  eine  Erzählung 
der  Thronbesteigung  des  jetzigen  Sultans. 

1718.  Der  Stiefbruder.  Novelle  von  Phantasus.  Mün- 
chen, bei  G.  Franz.  1838.  8.  120  S.  \  Thlr.  —  Der  Lorbeer 
des  Dichterrubms  scheint  nicht  fite  die  Stirn  des  erlauchten 
Verfassers  gemacht  zu  sein;  wenigstens  müTste  man  ihm, 
nach  dieser  Novelle  zu  urtheilen,  alte  poetische  Kraft  abspre- 
chen. Die  Art,  auf  welche  ein  schon  dürftiger  Inhalt,  die 
Bosheit  eines  Stiefbruders  nnd  eines  alten  Dieners  und  der 
endliche  Triumph  des  Rechtes,  versrbeitet  worden  sind,  kann 
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1719.  Ree.  ron:  Weibliche  und  männliche  Charaktere 
▼on  F.  G.  KOhne  von  Itug«  in  Uallctche  Jahrb.  von  Rage  n. 
Echu-nni  jrr  Nr.  216  —  417.  Klosternovellen  von  K&hne,  von 
Barbach  ebda.  2l7.  218.  Lebensbilder  ans  beiden  Hemisphä- 
ren, ron  Schleuer  ebda.  Nr.  22b.  Vorlesungen  Cber  Efskunst 
von  AnU>niua  Authus  ebds.  243  a  244.  Scbenkendorf  und 
Grön.  Ton  Laube  ebda.  Nr.  214  u.  '245.  Ava  dem 


Leben  zweier  Schauspieler  Ton  Fanck,  von  8twemihl  ebda, 
»r.  246.  Weaen  und  Geschichte  der  Oper  im  Fink,  ron 
V.  MilÜt  ebda.  Nr.  264-267.  Rüchert  eis  deutscher  Dichter 
eiariklerisirt  von  C.  Reinhold.  2r  Artikel,  ebda.  Nr.  267  bis 
976.  Der  Maler  Lessing,  von  Uechtritz  eh Je.  Nr.  2*2  n.  22J. 
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1720.  TodetfolU.  Mitte  Ort.  in  Paris  Dr.  Gaerbels, 
Airig.  Arzt  an  d.  Charit«,  Arzt  am  College  Louis  le  Grand, 
auch  ala  naedicin.  Schriftsteller  bekannt.  —  Zu  gl.  Zeit  in 
Lausanne  der  Pfarrer  L.  Manuel,  früher  Pred.  der  franz.  Ge- 
meinde zu  Frankf.  a.  M.  —  In  der  Nacht  vom  9.  zum  lü. 
Nov.  in  Prag  der  bekannte  jüdische  Schriftateller  Peter  Beer, 
63  J.  alt.  —  Am  23.  Nov.  in  München  der  Staatsrat«  und 
Dr.  Mich.  Beruh,  von  Gr.nd.uer,  im  63  J. 


1721.  Beförderungen.  Der  biah.  Ober -Bau -Direktor 
Schinkel  in  Berlin  zum  Ober-Landee-Iiau-Üirekler  mit  dem 
Range  eines  Ministerialraths  erster  Kl.;  der  hish.  geh.  Ober- 
Bau-Rath  Günther  ebd.  zum  Vice-Ober-Bao-Direktor  mit  dem 
Range  e.  Ministerialratha  2r  Kl.  —  Der  biah.  Oberlehrer  am 
KneiphoGscben  Sladtgvmnasium  in  Königsberg,  Dr.  Etlendt, 
zum  Direktor  des  aasigen  altstidlischen  Stadlgymnasii.  — 
Mediziaal-Ratb  Dr.  Albers  zu  Berlin  zum  Geb.  Med..Ratbe 
und  Direktor  der  Thierarzneiackole  da*.  —  Consistorialrath 
Dr.  Chr.  Seebode  zum  Direktor  des  Gymnaiü  in  Gotha.  — 
Prof.  Theol.  n.  Regrn*  des  Serolnaril  in  Würzbarg  J.  Helm 
■am  Canonicus  daselbst.  —  Der  Prof.  der  dgm.  Theol.  Jos. 
Ferenzy  zum  Canonicus  in  Eriso.  —  Der  Contervator  an  d. 
I  ,..;.:!  Bibliothek  zn  Paria,  Ch.  Magnin,  ist  an  Süv.  de  Saeye 
Stelle  zum  Mitgl.  der  Akad.  des  Inscriptioas  gewählt, 

1722.  Anonym»  Schriften.  Eine  Frau  von  Nienburg 
ist  Verfasserin  des  vielbesprochenen  ron  uns  Nr.  1600  auf- 
geführten  Pamphlets  Maria  Stella,  welchen  bereits  in  drei 
Auflagen  vergriffen  sein  soU. 
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1723.  I.  Phitotophit.   Kant'a  sSmrntl.  Werte.  Hrsg.  v. 
enUaoz  n.  Schubert  Tb.  4.  Kritik  d.  Urtheilskraft  and 

Beobacht.  üb.  d.  GrfÜk|  d.  Schönen  u.  Erhabenen.  Hrsg.  v. 
Rosenkranz.  Lpz„  Vofa.  8.  2  Thlr.;  Th.  8:  Grundlegung  zur 
Metaphysik  d.  Sitten  u.  Kritik  d.  prakt.  Vernunft,  hrsg.  von 
Rosenkranz.  Ebd.  6.  I{  Thlr,;  Tb.  10:  Relig.  innerhalb  der 
Grenzen  der  blofsen  Vera.  a.  Streit  d.  Facalllten,  hrsg.  von 
Rosenkranz.  Ebd.  8.  1|  Thlr.  —  H.  Ritter:  Zueälze  u.  Ver- 
bessergn, zu  den  vier  ersten  Theilen  der  Gesch.  d.  Pbilos. 
le  Ausg.  Hamb.,  F.  Perthes.  I  Thlr.  —  SnowbaH:  Tbe  Cam- 
bridge course  of  elcmcntary  natural  philosopby.  12.  4  sh.  — 
Madie:  Mental  nhiloaophy.  12.  7  sh.  —  Bscon's  Avancement 
«f  Learniug.  Editcd  by  B.  Montag«.  5  sh. 

1724.  H.  Theologie.  Denkschrift  des  homilet.  n.  ka 
techet.  Seminar,  der  Univ.  zu  Jena,  hrsg.  r.  Schwarz.  Neue 
Folge.  IL  Jena,  Frommann.  8.  \  Tiilr. —  J.  Geffckrn:  Ueber 
die  verschied.  Eintfacil.  des  Decalngus  u.  den  Eiuflufs  dm. 
suf  d.  Cultus.  Hamburg.  Perthes-Besser  u.  M,  8.  1  Thlr.  — 
Jahn:  Basilius  Magnus  Plotinizans,  sonplem.  edit.  Plotini 
Creuzerianae.  Bern,  Jcnnt  jun.  4.  ff  Thlr.  —  Jesuitenspiegel. 


Oder:  Hat  man  Ursache  sich  vor  den  Je*,  n  forthtenT  Er* 
langen,  Bllsing.  8.  |  Thlr.  —  Leben  der  heiligen  Rothbnrta, 
Dienalmagd  auf  Roltenb.  in  Tirol.  (m.  Titelbld.  in  4to.)  Inns- 
bruck. (Augsb.,  Kollm.no.)  12.  j  Thlr.  -  E.  v.  Sebent:  Dm 
Bischöfe  J  M.  r-Sailer  n.  G.  M.  Wittmsnn.  Beitrag  zn  ihrer 
Biogr.  m.  2  Slablat  Regenab.,  Puatei.  12.  i  Thlr.  -  Waten 
Das  Leben  Job.  Wesley 's.  Beitrag  z.  chrlatl.  Relig.  n.  Kir- 
Frankf.,  Scbmerber.  8.  lJThlr.—  Aloysius :  Enz 
st-  n.  Erbauunpbüchl.  (m.  2  Steindr.)  Innsbruck.  (Augab- 
mann.)  12.  |  Thlr.;  Velinn.  J  Thlr.  -  Kl.  Anawahl  geisü. 
Morgen-  n.  Abendlieder,  z.  Zwecke  der  hlusl.  Gotleavrrehc. 
(m.  fiUlrign.)  Osterode,  Sorge,  16.  J  Thlr.  —  Bilder-BibeL 
Hft.  26.  Meilsen,  Goedsche.  4.  £  Thlr.;  Velinp.  »  Thlr.  — 
KL  Gesangbuch  z.  Gebr.  f.  Kinder.  Anfl.  7.  Osterode,  Sorg«. 
8.  J;  Thlr.  —  Kühne:  Wir  bedürfen  Gottes,  Gott  bedarf 
nicht  unser.  Eine  Pred.  EUleben,  Reicttardt.  8.  £  Thlr.  — 
Die  Pracht-Bibel.  Abdr.  2.  Lief.  8.  9.  Carbjroh,,  Exped.  a 
}  Thlr.  —  Röhr:  Pred.  am  Reformst.- Feste  1838.  Aufl. 
Weimar,  HofTmana.  8.  i  Thlr.  —  (E.  Schnaaae):  Cbrieü. 
Stimmen  an  d.  OaUee.  Danzig,  Gerhard.  8.  !  Thlr.  —  De» 
Schulchau  arnch  od.  d.  vier  jüd.  Gesell- Bücher.  Von  Lßw-a 
sen.  (Bd.  3.)  Hamb.,  Perthes- Besser  n.  H.  8.  1  Thlr.  —  E. 
W.  Sinlenis:  Die  Mahnungen  d.  2öilbr.  Jubelfeier  d.  DeutachL 
erlös.  Völkerschlacht  bei  Leipzig.  Pred.  Maedeb.,  Rubach.  8. 
l  Thlr.  -  Cbrisl.  Volkskalender  1839.  Elberfeld.  Hassel  8. 
i  Thlr.  —  C.  G.  de  La  Luzerne:  Dissertation  aur  I'existenoa 
et  les  attributa  de  Dien.  Besancon.  8.  (29  B.)  —  Dra.:  Disa» 
sor  la  epiritnalitc  de  Tarne.  Ebd.  8.  (23}  B.)  —  Dra.:  Disa. 
aur  la  verite  de  la  religion.  Ebd.  8.  (30  B.)  —  Drs.:  Con- 
siderations  aar  divers  points  de  la  morale  chretienne.  Nouv, 
«  dit.  Ebd.  8.  (59  B.)  —  Dra.:  Consideratione  aur  1  etat  eccle- 
siastiijue  et  disserlatiuDS  inoralea  lues  aux  aeancea  de  i'aead. 
de  •'  .  Beaancon.  a  —  Pages:  De  la  grande  heresle  du  prel 
*  inleret._Lyon.  8.  (7  Bog.)  Jean  Crespin:  Galerie  chretienne, 
on  abrege  de  l'hisloire  des  vraia  temoins  de  la  verite  da 
l'evangile,  arec  introdnctiun  et  des  notea  p.  C.  Bonifaa  et 
E.  Peütpierre.  Tom.  2.  Grenoble.  8.  4  Fr.  —  Ab  DeamnnUinsx 
Rome  et  Gener e,  on  Reponse  h  M.  Andre  Blanc.  Ebda.  s. 
(5  B.)  —  Le  tombean  de  Babylonr,  on  le  christianisme  ra- 
mene  k  la  pnrete  de  son  origine.  Sur  la  trinite  et  aur  le  librn 
ezamen.  Caen.  8.  (37>  B.)  —  Sanrti  patris  nostri  Greeorii 
theol.  vnlgo  Nazianzeni  onp.  omnia  post  opersm  et  Studium 
monach.  ord.  S.  Benedict:  ed.  A.  B.  Caillau.  Tom.  2.  Paria. 
Fol.  (Beide  Bde.  160  Fr.)  —  Proaser:  Key  to  the  Hebrew 
scriptum.  12.  8  ah.  —  Lectnrea  on  tbe  eplatle  to  the  Ro- 
maina.  8.  8  ab.  —  Mylnea:  Titlea  and  ofhcea  of  our  Lord. 
12.  2  Bde.  12  ah.  —  Rev.  J.  King:  Conadence  conaidered 
in  Reference  to  moral  and  religinua  Obligation.  12.  5  eh.  — 
Martin:  llluslrationa  to  the  blble.  4.  3  L.  3  ab,  —  ShuUle- 
worth:  Not  tradilion  bot  Scripture.  2nd  edit.  3J  ah.  — 
Gresley:  Portrait  of  an  engliah  churchman.  12.  7  sh.  —  Pauli: 
Analecta  Hebraica.  6.  16  ab.  —  Macbride:  Lecturea  on  tbe 
Diatrsssron.  8.  12  sh.  —  Venn:  Complete  dnty  of  man 
wilh  life  of  the  author  by  the  Rev.  H.  Venn.  12.  3}  ah.  — 
Lord  Lindsay:  Letters  on  the  Holy  Land.  New  edit.  8.  2 
Bde.  24  ah. —  Ch.  Forster:  The  apoatolical  authnrity  of  th« 
epistle  to  the  Hebrews.  8.  21  sh.  —  Morrison :  Conimentary 
on  the  acta  of  tke  apostles.  18.  4  ab.  —  Biblical  cabinet. 
vol.  23.  (Büirolh:  Comm.  of  the  Ep.  to  the  Corinthiana.  2.) 
8.  6  ab. 

1725.  IB.  Geschiente  und  Geographie.  Fd.  v.  Ao- 
gnstin:  Reise  nsch  Malta  u.  in  daa  südl.  Spanten  i.  J.  1830. 
m.  5  Abbild.  Wien,  Schaumburg  n.  Co.  8.  11  Thlr.  — 
Deckers  Weitsesch.  Abdr.  2.  Lf.  27.  28.  Berl.,  Duncker  u.  IL 
8.  J  Thlr.  —  BiUticher:  Die  WeUgesch.  in  Biograph.  Bd.  1: 
Die  slte  Gesch.  in  Biograph.  Th.  1.  Ebd.  8.  iTHr.  -  BiU 
dergalleric  zur  allgemeinen  Weltgesch.  Heft  11  —  16.  Meifsen, 
Goedsche.  8.  J  Thlr.  —  F.  B.  von  Bucholts:  Gesch.  der  Re- 
gierung Ferdinand  des  Ersten;  Urkonden-Bd.  (Sehlde.)  Wien, 
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Rcbaambarg  o.  Co.  &  9*  Thlr.  —  Heinel :  Gesch.  des  Prcnte 
Suate*  u.  Volk«.  II.  9.  Dansjg,  Gerhard.  8.  J  Thlr.  —  Le- 
beasnachr.  ib.  Barth.  Geo.  Niebubr.  Bd.  9.  m.  ßildn.  Hamb., 
F.  Perthes.  8.  2J  Thlr.  —  de  Saint  Hilaire:  Erinnerungen  aoa 
Napoleoaa  Priva lieben.  1  Tble  Cuid,  Krieger.  8.  3  Thlr. 
—  Wachsmuth:  Europäische  Silten-Geach.  Bd.  5.  Ablhl.  2. 


de  Fr» nee,  suivle  de  l'kiat  de  U  republ.  etc.  p. 'de  Norvins 
Tom.  3.  Paria.  8.  6*  Fr.  —  Henry  et  Ch.  de  Riancey:  Hiat. 
da  monde  Vol.  1.  (bis  Alex  d.  G.)  Pari*.  8.  &  Fr.  (.1*  Tom. 
1.  der  ßibliolheqne  ecelesiaslique.)  -  Cesar  Maretti :  Le  Vsl- 
Martin-sur-Clere*.  Recherche*  *or  eette  ancienne  commune, 
rar  an  ntonainent  du  moyen  ige  et  rar  la  foire  de  l'Epinelle. 
Koaen.  8.  1 ;  Fr.  —  Clouet  et  Abbe  Cloaet:  Bist  de  Ver- 
daa.  Tool.  1.  Lf.  1.  Verduo.  8.  (Die  Zahl  der  Li«  CT..  deren 
jede  3  Bog.  halten  wird,  iat  nicht  bestimmt.)  —  P.  H  Lau- 
rent: II  ist.  de  I  emnereur  Napoleon.  Illustre«  par  Horace 
Verne t.  LielT.  1.  2.  Pari*.  8.  m.  1  Kpf.  J  Fr.  (auf  60  Lieff. 
berechnet.)  —  «f.  H.  de  St. Ol. :  Nouvell«  Ii  iat.  de  Napoleon 
iruivie  de  aon  Testament  et  dune  aolice  rar  le*  baUilfe*  etc. 
Paria.  12.  (11  Bog.)  —  Dulaare:  Hist  physique  civil«  et 
murale  de  Pari*.  7e  edit.  p.  J.  L.  Belin.  Tom.  I.  Pari*.  8. 
(auf  4  Bde  od.  IM)  LielT.,  jede  *  Fr.,  berechnet.)  —  J.  P. 
B<llaire:  Pred*  de  l'invssion  de*  itats  romsiss  par  I'armee 
■eapoliuine.  en  1S13  et  1814  et  la  defense  de  la  ciudelle 
d'Ancone  Pari*.  8.  3  Fr.  —  Pariset:  Eloge  da  baron  R. 
Desgenetlec  Paria.  8.  (4J  Bog.)  —  Franc  Solano  Conalancio: 
Ilistoria  do  Brasil.  Paria.  8.  2  Bde.  34  Fr.  —  Franc  Guic- 
ciardiai:  Hut.  d'Italie,  arec  notice  biographique  p.  J.  A  C. 
Buchoo.  Pari*.  8.  10  Fr.  —  Progrefi  and  pretent  aUte  of 
•2ml  ed.  8.  6  •£  -  Scott:  Excuraions  in 


liusiia  in  the  Ea*t 

tbeaounUins  ofRondssndGrsa.de  8.  9  Bd.  28  *h.  - 
T.  S.Traill:  Phyaical  geography.  8.  6  ah.  —  Mahon:  Hialory 
of  England.  Vol.  3.  8.  18  ah.  —  Conoily:  Overland  journey 
to  the  norlli  of  Indta.  2nd  edit.  8.  2  Bde.  34  sh.  —  ftlra. 
PoaUna:  Catch,  or  skelclies  o(  Western  India.  8.  14  ah.  — 

1726.  IV.  Philologie,  Archäologie,  IMerargeachichte. 
Bindseil:  Abhandlgn.  zur  allgroeinen  vergleich.  Sprachlehre. 
Hamburg,  F.  Perthes.  6.  Z\  Thlr.  —  Bouil|y:  Contes  *  ms 
Fille.  Hit  c  .Wörterbuch.'.  Zun  Schul-  and  Privatgebrauche, 
von  Scbiebler.  Lpzg.,  Volcknur.  8.  \  Thlr.  —  F.  G.  Engel- 
hardt: Anacoluthorum  Platonicorum  apec  3.  Danxig,  Gerhard. 
4.  J  Thlr.  —  G.  W.  FreyUg:  Proverbia  Arabica.  Fase  1.  2. 
Bonn,  Marcus.  8.  5J  Thlr.  —  Kunbardt:  Commentationes  de 
locia  quibusdam  veternm  acriptoram  aut  difficilioribus  rat 
obliqua  de  causa  memorahilibus.  I.  Lübeck,  Asschenfeldt.  8. 
T*f  Thlr.  —  Ludwig :  Theoret.-prakt.  Vorschule  in  e.  wissen- 
ochafil.  AufTassg.  d.  Iateiu.  Sprache  Curau*  3.  Csssel,  Krie- 
ger. 8.  i  Thlr.  -  F.  W.Schnridevrin:  Fragm.  Griech.  Dich- 
ter aos  e.  Papyrus  d.  Köntgl.  Musei  tu  Paris  hrsg.  Götting., 
Dieterich.  8.  i  Tblr.  —  Deutsche  Sprachlehre,  ran.  f.  Berner 
Volksschulen.  Bern  n.  Chor,  Dalp.  8.  *  Thlr.  —  Zeilschr.  f. 
d.  Kunde  des  Morgenlandes.  11.  1.  m  3  Steindrucktaf.  Güt- 
tingen, Dieterich.  8.  II  Thlr.  —  CaUlogue  des  livres  de  la 
hiuiiolheque  publique  de  1*  ville  da  Havre-de-GrAce.  Impriine 

rr  ordre  de  la  mairie  de  cette  ville.  Havre.  4.  (J7J  IS.)  — 
R.  T.  Dupaty:  Cours  de  lilterature.  Tom.  1.  Paris.  12. 
4  Fr.  Ouvrages  historiques  de  Pulybe,  Herodien  et  Zozime, 
arrec  notices  oiograpbique*  p.  J,  A.  C.  Buchon.  Paria.  8.  10 
Fr.  —  Xenophoutis  scripta  quse  supersuat,  graece  et  laline 
cum  indieibua  notnin.  et  vocab.  locapletias.  Pari*.  8.  15  Fr. 
—  Sonhoclia  Electra.  Teste  gree,  avee  anaryse  et  notes  en 
franrais  par  L.  H.  Vendel-Heyl.  Parle  12.  l[  Fr. —  Virgile: 
Bucoliques,  expliquees  en  tranc  Enirant  la  methode  des  Colle- 
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au  genie  de  la  langae  frauc.,  preetdee  da  texte  et  aeconv 
pagnee  de  notes  explicatives  par  El.  Fremont.  '2  Je  ed.  Paria. 
8.  2J  Fr.  —  Ollendurff:  New  method  of  learning  tbe  German 
Language.  8.  16  sb.  —  Keightley:  Wylhology  of  ancient 
bresce  ano  Italy.  a  2nd  ed.  20  sb.  —  Lnnginus  on  the  Su- 
blime, by  Hickic.  a  5  ab.  —  Alex,  Rcid:  RudimenU  of  Eng- 
Usb  composiüon.  12.  3  sb. 

1727.  V.  Jurisprudenz,  Staats-  und  Comsralmsssn- 
schuften.  G.  Konig:  Handb.  de*  Preuls.  SUals,  Veneicha. 
sSmmtL  Ortschaften  and  eins,  lieg,  benannter  Grundstöcke 
Magdeb.,  Kubach.  8.  2  Thlr.  —  Kretsschmar:  Entw.  sa  e 
Taxord.  der  lladL  Grundstücke  f.  d.  8stl.  Prov.  PreoJseno. 
Daniig,  Gerhard.  4.  }  Tblr.  —  Sendschr.  sar  Beantwortung 
einiger  Fragen  auf  Veranlass,  der  Stift,  e.  Mäßigkeit*- Vereins 
in  Dantig.  Danzig,  Gerhard.  8.  \  Thlr.  —  Staats-Lex.  von 
v.  Ruiteck  n.  Welcher.  V  IL  1.  Altona,  Hammerieb.  8.  t  Thlr. 

—  Verwaltuuganrdn.  f.  d.  Vermögen  der  evangel.  Kirchen- 
Gemeinden  in  Weslpb.  und  Rheinland.  (Arnsberg,  Kitler.)  4. 
;  Thlr.  —  Zeilschr.  f.  Rechtspfl.  a.  Verwalt.  Hrsg.  t.  dem 
voigtländ.  juriat.  Vereine.  IL  1.  Lpsg.,  TaachniU.  8.  '  Thli. 

—  Jurist.  Zeilg.  f.  d.  Königr.  Hannover.  Chrnnoloe.  llegiata« 
8b.  d.  1J  ersten  Jahrg.  Lüneb.,  Herold  o.  W.  8.  \  Thfr.  - 
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Frsnce  Parti*  1.  2.  Paris.  4.  (5  Bog.  m.  3  Ublesox.)  —  Da 
dac  de  GaSte:  Des  conseqaences  da  rejet,  par  ls  ebambes 
de*  pairs  du  projet  de  loi  conc  le  rembnursement  et  la  con» 
versioo  de  ls  renU  de  S  Fr.  Paris.  8.  (2*  B.)  —  Vice  Consi- 
derant:  Destinee  sociale.  Tom.  2.  Paris.  8.  (28}  B.)—  Aipb, 
Grün :  Gaide  et  formalsire  pour  ls  redsetion  des  actes  divere 
Pari*.  18.  lf  Fr.  —  J.  Fei.  Barreao:  Observation*  conlre  U 
projet  de  conserratioa  du  cadastre,  arrete  le  20  juillet  1837. 
Paa.  8.  (6*  B.) 

172a  VL  Naturwissenschaften.  Dietrich:  Forstflore 
Hit.  12.  13.  Jene  Schmid.  4.  2  Tblr.  —  S.  F.  Jonas:  Dia 
Krlfle  d.  Erde  und  der  sie  umgeb.  Weltkörner.  Mit  e  Vor- 
worte von  Mets.  Lüneburg,  Herold  a.  W.  8.  t  Tblr.  —  Lon- 
dons Encyclopldie  d.  Pflanzen.  Frei  n.  d.  Engl,  bearb.  von 
Dieterich.  Lf.  13.  Jens,  Scbmid.  4.  1  Thlr.;  Velinp.  9  Tbk. 
—  CaUlogue  des  plantes  dicotyledone*  et  monocotyledonea 


qui  croisseut  aponlant-mrut  dans  le  dtp.  de  la  Mayennc  Psr 
une  soc.  de  butanulee  Lavsl.  18.  (->;  B.)  —  Beale:  Natural 
hiatory  of  the  aprnn  whale.  8.  12  sh.  —  Borr:  Elements  of 
practical  geology.  New  edit.  6f  sh.  —  Bonnycaslle:  Intro- 
ducüon  to  Aatronoray.  New  ed.  12.  9  sh.  —  The  yoang  ns- 
taralists  book  of  birds.  18.  2£  sb. 

1729.  VIL  Physiologie  und  Medicln.  Earrairol:  Dts 
Geisteskrankhtn.  IL  2.  3.  Berlin,  Vofs.  8.  i\  Thlr.  -  J.  P. 
Frsnk  s:  Specielle  Palhol.  u.  Therapie.  Nach  der  lateln.  Ur- 
schrift von  Sobernheim.  Bevorw.  v.  Hufeland.  Ausg.  3.  in 
I  Bde.  in.  Franka  Bildn,  Uft.  1.  Berlin,  Ende  8.  Compl.  6 
Tblr.  -  W.  A.  Gerle:  Die  Quellen  n.  Bider  von  Marienbad 
in  topograph.,  naturgescLichll.,  pittor.  und  medicin.  Hinsicht. 
Aufl.  2.  Pilsen,  Reiner  n.  S.  12.  1  Thlr.  —  U.  F.  Kilian: 
Die  Gebnrtshülfe  von  Seilea  der  Wissensch,  und  Kunst  dar- 
rest Th.  1.  Frankt,  Varrcnlrapp.  8.  2}  Tblr.  —  Sicheres 
Mittel  zur  Verlinger,  des  Lebens  etc.  Aufl.  2.  (Erlangen, 
Heyder.)  8.  k  Thlr.  —  Notizen  aus  d.  Gebiete  d.  prakt.  Phar- 
maeie  ele.  Hrsg.  von  Vogel.  Bd.  3.  Crefeld,  Schüller.  8.  1J 
Thlr. —  Roete:  Die  Scrophrlkrankb.,  insbec  die  scrophulös* 
Augenentzünd;.  m.  8  Sleindr.  G  .Hing.,  Dieterich.  8.  1J  Thlr. 
—  Mrdicin.-cnirurg.  therapeut.  Wörtern.  Bd.  1.  Lf.  2.  BerU, 
Ah.  Üuncker.  8.  [  lUr.  -  IL  da  Groraardy  :  Chlmis  nvidi- 
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©alf.  Traii«  de  ebimie  eonsidere  dam  les  appliralinns  k  la 
medccine  tant  thi'-oriimes  que  peatiques.  Parte.  8.  (Das  ganze 
Werk  in  2  Bdn.  14  Fr.)  —  Alex.  JBotlex:  De  la  tuederine 
Ir'jle  de«  eliencs,  Jan«  ses  rapports  svec  la  It-gistetiou  cri- 
mnielle.  Lyon.  8.  6J  B.  —  C.  B.  Chardons  Tr»it*  des  wa- 
ladira  de  lestomae  «t  des  inteallns.  Paria.  8.  14  Fr.  —  A. 
D.  Faust:  Recherche*  aar  U  qaeslion  proposee  par  le  goo- 
vernrment:  Si  fetal  de  Falraosph^re  ne  doit  paa  etre  con- 
«fdere  coiunie  «aus«  de  enicädea.  Düte.  8.  (4  Bog.)  —  Forni- 
.vall:  Om  cousuiuption  and  acrofalou«  diseases.  (BJ  au.  —  P. 
Di.  Kogel:  Trealieos  an  Pbyslology  and  Phrenotogy.  8.  2  Bde. 
12  ah.  —  Pereirs:  Materia  medica.  Part.  I.  S.  10  ab. 

1730.  VIII.  Mathematik.  E.  Laianne:  Arilbmrliqne.  2dr. 
edit  Paris.  8.  9J  Fr.  —  ßonrden:  Elexnens  d'aritbisetiqne. 
16e  edit  Paria.  8.  5  Fr.  —  Hutten;  Logarilhma.  new  edil. 
g  19  sh.  —  Daily  andLuod:  Differential  Calcolus.  8.  10  sb. 
  Whewell:  MechanicaJ  Eaclid.  3rd  ed.  Ii.  sb. 

1731.  IX.  KriegtwUtenuha/ttn.  Hoaze  de  Aolnoit: 
Veritas.  Morseillais.  Keaxeignemenl  sur  navircs.  Marseille,  8. 
18  Bog. 

1732.  X.  Pädagogik.  A-B-C  nebst  Syllabir-  u.  Lcoe- 
bficbl.  f.  d.  Kinder  d.  naivsten  Kl.  Lü  neb.,  Herold  o.  Vf.  8. 
>  Tblr.  —  Ootbmann:  iNene  onlechslt.  ErtShlgn.  t  d.  reit 
Jas;.  Aase.  m.  6  fein  aasgem.  Suhlst.  Hamb.,  ßerendsohn. 
Ii.  2  Tblr.  —  Hellmnlb:  Agathe,  die  Junge  Erzieherin.  Für 
die  reifere  Jag.  (m.  6  engl.  SubUt.)  Hamb.,  Berendsobn.  12. 

11  Tblr.  —  Lorenz:  Sonntagsschule  u.  Ideenmagazin.  Uli.  4. 
Lpze..  Liter.  Mna.  8.  ^  Tbk-.  —  Banaler  :  Erstes  Leaeb.  Tb. 
9.  Kialcit  in  die  Grammatik.  Bern  u.  Chur.  Dalp.  12. 
TMr.  —  (E.  Scbnaaae):  Christi.  Geburta.-Gedicbt*  f.  Kinder 
t.  fünf  his  aebn  Jahren.  Danzig,  Gerbard.  8.  }  Tblr.  —  Livre 
des  enfans.  Priores  pour  le  nretuier  Ige.  Paria.  16.  5  Fr.  (m. 

12  Lüh.)  —  Lea  Ecoles.  Paria.  4.  (I  Bo»  Erscheint  wBcheuli. 
Preis  jlbrl.  18  Fr.)  —  M.  de  Maries:  Alfred,  «u  le  jeuue  to- 
'yageur  en  France.  Paris.  12.  3$  Fr.  (m.  4  Lithogr.) 

1733.  XI.  Bandelimuteruehaft,  Gemerbtkunde,  Land- 
und  Forsln-istenichoft.  Handb.  f.  angebende  Landwirllie. 
Lf.  2.  Lpz ,  Bein.  8.  }  Tlilr.  —  Kimbcl:  Journal  f.  M  IipI 
schreiner  u.  Tapcz.  Jahrg.  2.  HA.  4.  5.  Mainz,  Kunze,  qu.  \  Fol 
11  Tblr.  —  Nagel:  Beiträge  t.  Vergleich,  der  Oekon.  der 
Alten  mit  der  Landwirlhscb.  uns.  Tage.  Bernbarg.  (Lvzg., 
Nauck.)  8.  1  Tlilr.  —  Hamborg.  K»ch-Üoeh  von  erfahr.  Haus- 
frauen mit  neuen  Recenten  verm.  Aoll.  9.  L0neb„  Herold  o. 
W.  8.  1',  Thlr.  —  J.  E.  v.  Reidrr:  Alliero.  nrakt.  Haudh.  d. 
gesammlen  Gfirtnerei.  Auesb.,  v.  Jeniach  o.  St.  8.  1J  Tldr. 
—  Ders  :  Die  prakt.  Lehre  des  gesamml.  übst-  nnd  Wein- 
baoes.  Ebd.  8.  Thlr.  —  Armencaud  atne  et  Ch.  Armen- 
gaud:  L'liidustric  des  ehemina  de  fer  _ou  Dessins  et  descrip- 
tions  des  prineipalea  machinea  locomoüves,  des  fenrgans  d';ip- 
proirisionnemeut  elc  Lf.  1.  Paris.  4.  6  Fr.  (6  Boc,  ra.  8  Taf. 
f„  f0l.)  —  Instruction  sur  la  comptabilitü-  des  fahriqnes.  8. 
(5  B.)  —  MAmro.  de  la  soc.  «Tsgricuitare,  da  commerce,  des 
acit-nces  et  arls  de  "Boolocne  sur  mer.  Ser.  2.  Bd.  1.  Boa- 
logne.  8.  20V  B.  b>  4  Tat.)  —  Marin  n.  Tesseire:  Tratte  sur 
la  fabricsüon  des  clofles  de  soie,  ses  difltreus  monUges  et 

d'ariuures.  Lyon.  8.  (3i  Bog.) 


1734.  XII.  Sehöne  Literatur  v.  Kunst.  Mater.  Ansich- 
ten too  Carlarohe.  Voes  pittaresqoes  de  Carlsroohe.  Oft.  4. 
Carter.,  Creozbauer.  4.  '  Thlr.  —  Bibliothek  des  Freisinns, 
redi"  ▼  Braon:  I.  4  :  Anekdote«  too  Reeenten  etc.  Bdclm. 
4  Statte.,  Kühler.  1«.  k  Thlr.;  IX.  I.  2:  Arab.  Mäbrehen. 
Ken  bearb.BdchH.  I.  2.  Ebd.  16.  '  Tblr.  —  Bray:  Die  Weifs- 
Lapnen.  oder:  Anna  ron  Gent.  A.  d.  Engl,  von  Brackbrän. 
3  Thle,  Angab.,  v.  Jeoich  u.  St.  16.  4  Thlr.  —  W.  HauiTs 


slmrotl.  Werke,  m.  Stahlstichen.  Bd.  10.  ßluttg.,  Brodhag.  8. 
Alle  10  Bde.  7J  Tblr.  —  DenUcher  Liederkranr,  Aofl.  1 
Osterode,  Sorge.  12.  ^  Tblr.  —  Hamb.  Liedvrkrant.  Hamb, 
Perthes- Ltesaer  u.  M.  8.  J  'Jlilr.  —  lUeiaterwerkr.  d.  vorzögt 
Engl.  u.  Nordamerikao.  Klassiker.  Urbers.  v.  D.  C.  A.  Beckes. 
I.  1:  Die  ktsien  Tage  von  Pompeji.  Lf.  1.  Neomb.,  Zimmer- 
mann. 12.  |  Thlr.  —  Üecoeil  dramaliqne  publir  par  Gallote. 
Hamb.,  ( Perthes- Beoser  n.  M.)  8.  1  Thlr.  -  Kickerl:  Ute 
Wciibeit  der  Brahmanen,  ein  Lehrc  dicht  in  Brnrhstücken. 
Bdcbn.  4.  Lps.,  Weidmann.  12.  t>  Tblr.  -  SchadeUn:  Juli« 
Bondeli,  die  Freundin  Koasseao«  nnd  Wiclaads.  Bern.  Jen&i 
jan.  8.  ri  Thlr.  —  SeidliU:  Der  Aslmlog.  lli.tnr. 
Bd.  I.  Lnze.,  Klein.  S.  1*  Tblr.  —  J.  Sineeras:  Ls 
IlcilerkeiC,  Taschenb.  des  Frohsinn*  u.  d.  beil.  La one. 'Bdcbn. 
I.  Danzig,  Gerbard.  16.  £  Thlr.  —  Dera.:  Taschenb.  d.  Ke- 
velletten  u.  Uamereskea  a.  d.  J.  1839.  Ebd.  8.  1J-  Tblr.  — 
Thekla:  Der  Stern  von  Andalusien.  Ein  Cykla*  vo«  Komao- 
zenkrSnzen.  Dresd.  u.  Lpzg.,  Arnold.  8.  I,  Tblr.  —  Tiedge: 
L'ranie.  Trad.  en  Vers  fran^ais  par  Marnnde.  Lief.  I.  9.  Cliant 
I.  2.  Av.  Portrait  et  Fac  Simile,  Ebda.  8.  |  Tblr.  —  lft4 
Vomchriflen  com  Scliiinsclireiheti.  2  Hfle.  Deot.  und  Latein. 
(Neuer  Abdr.)  Danzig,  Gerhard.  4.  \  Tblr.  —  Eng.  Sae:  Ar- 
thur. Paria.  8.  i  Bde.  15  Fr.  —  Aracne  Uauasave:  La  belle 
au  boia  dormanL  Ebda.  8.  2  R<le.  l.>  Fr.  —  Jules  Samli-an: 
Mme  de  Sommerville.  3e  vi.  18.  2  Bde.  5  Fr.  —  Ed.  Feal: 
La  vierge  des  bois.  Toulouse.  8.  (30 1  K.)  —  Un  dian>ant  k 
dix  fareltes  par  Fr.  Souliu.  Paul  de  Kock,  Roger  de  Beanvoir, 
So  au  de  Va  renn  es.  B.  de  Bazaneourt.  Jnles  de  Saiul  Felix  et 
Mme  la  Ctease  d'Aah.  Paris.  8.  2  Bde.  15  Fr.  —  E.  de  ls 
Brdolliöre:  Soirees  d'hiver.  Lief.  i.  Paria.  Ii.  '  Fr.  (et- 
scheint  in  12  Lieft*.)  —  Jemma:  Le  denx  »aris.  oa  Ce  qua 
la  iemme  veot,  Dieu  I«  veut,  com.  en  3  a.  Paris.  8.  (Mm. 
dram.  Lr.  117.  118.)  -  Koux  de  Knebelte:  Fernand  Corte*, 
pofirae.  Paria.  8.  6  Fr.  —  Le  tyrlee  du  midi ;  p.ir  une  ao- 
ciete  de  chansonniers,  aoua  la  direction  de  J.  Landers.  LL  1. 
Klmes.  8.  (i\  Bog.)  —  leonogranbie  de  la  foaUine  mono- 
mentate  ertgee  n.  la  ville  de  Chambery  a  la  mcia.  da  general 
de  Boigne;  sculph'e  p.  Sanney.  G  renoble.  Fol.  (4  Bot.)  — 
Healh'a  chitdern  of  Ihe  nobility.  Snd  series.  4.  31^  au.  — 
Oliver  Twist  by  nB«zn  8.  3  Bde.  25  ab.  —  Standteh:  Poems. 
S.  7  sb.  —  Drs.:  Shnrea  to  ihe  Mediterrsaean.  VoL  2.  8. 
9  ab.  —  Wilson:  Tales  of  tb«  Barders.  Vol.  4.  8  sb,  —  James : 
The  Robher.  2nd.  ed.  8.  3  Bde.  21 J  sb.  —  Gilcs:  Setectinos 
frosa  enjlisb  poets.  8.  4  sb.  —  Cpt.  Chamier:  Jack  Adam* 
ihe  Uutineer.  8.  3  Bde.  31 J  ah. —  Wilidnson:  Sketche«  and 
umsic  of  tbe  Basque  prorinces  in  Spaia.  4.  42  ah. 

1735.  XIII.  Enryclopädie  und  rtrmurhte  Schri/trn. 
Coaveraatiouslex.  der  neueat.  Litteralur  etc.  Hft.  2.  Lpz~,  O. 
Wigand.  8.  i  Tblr.;  Velinp.  }  Tblr.  —  Jahrb.  d.  Literatur. 
Jahrg.  1.  1819.  m.  Heines  Bildn.  Hamb.,  Hoffmann  u.  C.  8. 
2  Tblr.  —  Meyen:  Heinr.  Leo,  der  verhallertc  Pietist.  Ein 
Literalarbrief.  Lps..  O.  Wigand.  8.  ;  Thlr.  —  Nationalkaleo- 
der f.  d.  deut.  BundcssUalen.  Fnrtgea.  T«n  J.  H.  Meyer.  1SJS. 
Slultg.  n.  Aupsb.,  Cotta.  4.  ,  Tblr.  —  Pfennig-Hibliolliek  d. 
Unterhalt,  f.  gebild.  Stinde.  7  —  12  od.  Neue  Folge:  Lief.  1 
bia  6.  Augsburg  1839,  v.  JenixrJi  u.  St.  8.  9  Tblr.  -  Dia 
Schund«  d.  deat.  Journalistik.  Urse.  v.  Borzaris.  Lpz„  Mauclr. 
12.  {  Thlr.  —  Schiller  s  sünimtl.  Werke.  Bd.  2-4.  u.  Partr. 
Stulls.,  Cotta.  16.  J  Thlr.  —  Keeoeil  d  hiaUirea  locmoralilea 
et  veritables,  d'auecdotes,  bona  mots  et  reparties,  tireo  d« 
mrilleurs  aab-ars,  dep.  le  15.  siede  jusqu'a  nos  jnurs.  Par 
une  aocii-le  de  tetlrcs  et  J.  C.  Haldau.  Tom.  1.  Lf.  1.  Paria. 
S.  (II  Bog.)  —  Berridse's  Work«,  nevr  edit.  with  memoir  of 
bte  life  by  Rev.  K.  Whillingbain.  8.  10sh.  —  Ilealhs  ptetu- 
resque  annual  „Versailles"  1839.  21  ah.  —  W.  UasliU:  Sket- 
che« and  Lat-i) s,  cuUected  by  bis  Soo.  4>  sb. 


Kedactcor:  Dr.  Eduard  Meyea.       Verleger:  Juncker  und  tiumbtot.       Gedruckt  bei  Troteittsch  und  Sonn. 
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Literarische  Zeitung. 

1838.  JV  51. 

(Berlin,  den  19.  December  1S38.) 


Diene  Zeitung  (>l  dnreh  alle  Bat  htundluntra  und  FonCtater  im  tnirken.  Jeden  .M rtt wocfa  ernclmnl  eine  Miwaw  voa  1  bin  1»  Honna.  U»r 
Jnttnani  18JS  nrk.i  lUgiMer  ki>»l<«  2jf  Tblr.  , 


'    I  1  ' 


,-  -   

Zur  »achricht 

Die  Literarische  Zeitung"  wird  anch  im  Jahre  1839  in  der  bisherigen  Art  (jeden  Mittwoch 
eine  Nummer  von  1  bis  lj-  Bogen)  und  xu  demselben  wohlfeilen  Preise  (der  ganze  Jahrgang  nebst 
llegister  -T  Thlr.)  erscheinen.  Uni  baldige  Erneuerung  der  Abonnements  und  Abgubc  der  etwanigen 
neuen  Bestellungen  (die  alle  Buchhandlungen  und  die  JvouigL  Postämter  auneluneu)  wird  gebeten, 
damit  die  Auflage  danach  eingerichtet  werden  kann. 


Carove. 


ßt'eorama.  Beiträge  znr  Literatur,  Philosophie 
hu.  Von  Frdr.  Wilhelm  L'arari.  3  TW«. 


1736 

' V.  (if schichte.  V Oll  frdr,       Ilaelm  (  nrore.  J  «  W«,  bjug 

103S.  Verlag  von  ÜUo  Wigand.  81  B.  8.  7  Tblr.  —  In  die- 
ser Sammlung  liegen  nna  die  Früchte  eines  enormen  litersri- 
«cb.  ii  Fleifses  vor,  der  von  dem  Interesse  des  Deismoa  ans 
sich  fast  nach  allen  Seilen  des  philosophischen  Wissen»  je- 
wandl  bat,  und  der  in  dar  Veruangeubeit  wje  in  der  Ge- 
nit  gleichem  Eifer   dir  Forschung   weilt.  Der 


ist  nun  zwar  ein  von  der  Philosophie  Lingst  fiber 
Standpunkt,  allein  er  erscheint  bei  Carove  auch 
In  einer  bei  weitem  höheren  Ausbildung,  als  der  des  lblen 
Jahrhunderts.  Niehl  das  Abstrakt- Allgemeine,  sondern  das 
Concret-Allgctneine  ist  es,  was  er  xu  erlassen  strebt,  nnd  sein 
Denken  ist  daher  fiberall  dem  Erkenne«  der  concreten  Be- 
sonderheiten  zugewandt,  nnd  nur  in  dem  Idenlisiren  dieser 
Richtung,  welche  ihr  höchstes  Ziel  in  einer  alle  Zeiten  und 
alle  Völker  befriedigenden  Menschheitsreligion  sucht,  liegt 
sein  Deismus.  Die  Philosophie  sacht  dagegen  nur  die  Er« 
kenntnils  des  Concreten,  und  fiberläfst  es  der  Geschichte, 
die  Resultate  diser  Erkenntnis  mit  d.  r  fortschreitenden  Be- 
wegung der  Lebenselemente  zn  atnalgsmiren.  Nicht  der  Frie- 
den ,  sondern  der  Kamp f  des  Menschengeschlechts ,  die  Dia- 
lektik der  Geschichte  ist  für  sie  der  Kern  des  Lebens.  Sie 

ler  Lebenserscheinong  ein  gleiches 
scharf  sondernd  zu  Werke  eefan, 
immune  ist  ihr  Bedürfnis.  Hille 
Carove  sich  zu  dieser  böberen  Stufe  der  Philosophie  erho- 
ben, so  wQrde  er  bei  seiner  Begabung  eine  ungleich  höhere 
Stellung  nnd  eine  tiefere  Wirkung  in  der  Literatur  erreicht 
haben.  Jetzt  aber  tragen  seine  Arbeiten  einen  so  zerflosse- 
nen Charakter  an  sich,  dafs  man  nur  mit  Ceberwindung  ih- 
ren labyrinthiscben  Hin-  und  Herzugen  zu  folgen  vermag.  So 
vorzüglich  in  den  Ideen  zur  Philosophie  der  Geschichte  der 
Menschheit,  welche  der  dritte  Tbeil  des  Neorims  s  entbSlt. 
Diese  Skizzen  einer  Keligionsphilosophie.  welche  bald  in  der 
Spekulation,  bald  in  allen  möglichen  Jahrhunderten  verwei- 
len, können  dem  Philosophen  wenig  oder  gar  nicht  genügen, 
nnd  dem  gröfseren  Publikum  sind  sie  ungcnielsbnr.  Ungleich 
sind  d* irren  Carove  s  kritisch  philosophische 
r  Jordan*.!*«™»,  LeibniU,  Swedenborg.  Kraus« 
iten  Tbeil.  und  von  wesentlich  aligemeinem  In- 
wss  Carove  im  zweiten  Tbeil  fiber  die  neuesten 
kirchlichen  Bestrebangen  in  Frsnkrrirh  sossnimengeslellt  bat, 
woran  sich  LeherseUungeu  und  Auszüge  sus  französischen 


kann  daher  aoeb  nicht  jeder 
Recht  sagestebn,  sie  mufs  sc 
nnd  eine  feste  BegrifTsbestimt 


Schriften  knüpfen.  Die  vielen  kleinen  Kotisen,  welche  Carove 
einst  für  den  Phönix  gesammelt  halte,  haben  ans  dagegen  in 
dieser  Zusammenstellung  wenig  erfreuen  können,  sie  ermüden 
nur.  Was  der  deutschen  Literatur  angehört,  die  Aufsätze 
Ober  Bettins,  Hücker! ,  L.  Scbefer  etc.  verdienen  einzelner 
scharfer  Gesichtspunkte  wegen  Beachtung,  für  erschöpfend 
können  wir  sie  jedoch  nicht  halten.  Wir  schllefsen  diese 
Anzeige  mit  dem  Wunsche,  dafs  Carove  sich  e ritsch' 
möge,  das  im  Neorama  aufgestapelte  Material  sowie  die 
Ute  atiner  früheren  Schriften  recht  bald  zu  einem  gescaios- 
seueti 

E.  H. 


D.  Theologie, 

1737.  Der  innige  Zutammenhang  de*  Glaubent  und 
der  Liebe.  Predigt,  am  XVIII.  Sonntage  nach  Trinitatis 
1838.  gehalten  in  der  Friedrich- Werderseben  Kirche  zn  Ber- 
lin, von  L.  Oberheim,  Archidiaconos  an  der  Stadtpfarrkirche 
zu  Landsberg  s.  d.  VV.  etc.  Berl.,  Bethge.  1838.  15  S.  8.  Vor- 
stehende Gastpredigt  erinnert  nns  redend  sn  Oberbeims  frü- 
here Wirksamkeit  in  unserer  Stadt  nnd  dringt  ans,  den 
Wunsch  auszusprechen,  iha,  der  uns  in  mehr  als  einer  Be- 
ziehung, such  als  Mitarbeiter  u.  Milbegrfiader  dieser  Zeitung, 
nahe  gestanden,  bald  wieder  in  unserer  Mitte  begrfifsen  sn 


können.  Ein  Rückblick  zugleich  suf  zwei 
demselben  Verlage  erschienene  Predigtea,  1)  seine  „Ab- 
schiedspredigt, Bber  I.  Cor.  1,  4  —  9.  gebslten  am  Sonn- 
tac  Kopte  in  der  Neuen  Kirch«  tu  Berlin ;"  und  3)  seine 
-.Antrittspredigt, .am  Sonntage  nach  Ostern  1836  in  der 
Stadtpfarrkirche  zu  Lsudsberg  s.  d.  W.  gebslten."  —  Zeug- 
nisse nicht  nur  seiner  innigen  Liebe  und  Anhänglichkeit  an 
seinen  Bernf,  wie  an  seine  kräftige  und  ergreifende  Bered- 
samkeit, sondern  besonders  seiner  liefen,  evangelischen  Be- 
geisterung and  theologischen  Bildung  —  hst  den  eben  aua- 

fesprochenea  Wunsch  nur  beslSrken  können.  Wss  vorliegende 
'redigt  betrifft,  so  bemerken  wir  sn  ihr  nicht  nur  deniefbea 
Eifer,  dieselbe  Glaubensfreudigkrit  und  Glaubensfestigkeit,  die 
er  bei  seiner  Wirkung  anter  uns  bekundete,  sondern  wir  er- 
kennen an  ihr  such  den  Fortschritt,  den  der  Verf.  in  seiner 
theologisebeu  nnd  rednerischen  Weilerl»ilduag  gemacht  bat 
und  können  nicht  nmhin  der  dialektischen  Schärfe,  womit 
er  die  Gegensätze  zwischen  Glaube  und  Liebe  sondernd  ver- 
bindet, unsere  volle  Anerkennung  zu  spenden.  Obgleich  die 
Predigt  durch  diesen  Charakter  «in  sehr  gebildetes  Publikum 
erfordert,  so  ist  ihr  doch  die  Populsrilil  nicht 
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Mächten  die  Wünsche,  welche  an  diese 
dem  Verf.  iar  Ermunterung  und  Abi.. 
Stadt  »um  Beaten,  in  Erfüllung  gehen. 


geknöpft 
und  an- 

G. 


1738.  Aeta  histnrlco-tcrfeMottica  seculi  XIX.  Heraus- 
von  G.  F.  H.  Rkeinwold.  Jahrgang  1*36.  Hauib., 
ss.  1839.  8.  XII.  a.  592  S.  U  Tfilr.  -  Wir  freuen 
ans  a«  bald  die  Fortsetzung  einer  Sammlung  anzeigen  sa 
können,  über  deren  Nützlichkeit  and  Notwendigkeit  über- 
all ur  Eine  Stimme  sein  kann.  Plan  u.  Zweck  deraelben 
haben  wir  bei  dem  ersten  Jahrgänge  (Lit.-Ztg.  1838.  Nr.  752) 
dargelegt,  wir  können  daher  diesmal  unser  Augenmerk  spe- 
cielTer  auf  die  Ausführung  selbst  richten.  Dafs  diese  mit  be- 
deutenden Schwierigkeiten  verbunden  sei,  wird  ein  Jeder 
angeben,  der  aich  irgend  wie  darum  bekümmert  hat,  au  wie 
zerstreiten  Quellen  die  kirchlichen  Urkunden  gesammelt  war* 
den  müssen,  wie  unzureichend  in  dieser  Beziehung  noch  die 
öffentlichen  Mittheilungen  sind  im  Vergleich  mit  denen  über 
die  politischen  Angelegenheiten.  Dsher  mofs  man  sich  in 
der  That  wandern,  wie  es  dem  Herausgeber  gelungen  ist, 
uns  eine  to  reichhaltige  Erndte  aeiner  Bemühungen  darzu- 
bieten; mehr  ala  ICK)  AklenalBcke  enthielt  der  erste  Band, 
Bah«  an  200  dieser  zweite.  Ihrem  Zwecke  geraäfs  aoll  diese 
Sammlung  „nur  das,  was  irgendwie  den  Charakter  des  Do- 
cumentea  an  aich  trägt"  aufnehmen;  der  Herausgeber  hat  aber 
Im  Interesse  der  Sache  diesen  Begriff  möglichst  weil  gef-f-t 
und  darunter  nicht  blofa  alle  für  die  Kircbengeschichle  denk- 
würdigen Erlaase  n.  BeksnntmachuDgen  der  Behörden  (Lan- 
deeherrn,  Ministerien,  Bischöfe,  Consistorien,  Gerichtshöfe,  etc.) 
subsumirt,  sondern  such  öffentliche  nnd  private  Erklärungen 
einzelner  Personen,  die  entweder  einen  gewissen  offieiellen 
Charakter  haben,  oder  die  Grundlage  von  Begebenheiten  bilden 
oder  so  charakteristische  Arufserungen  kirchlicher  Partheien 
sind,  dafs  aie  als  die  offieiellen  Acten  dieser  zu  betrachten 
sind.  In  den  letzteren  Beziehungen  ist  besonders  der  Ab- 
schnitt Ober  die  Hermes  'sehen  u.  Cülner  Angelegenheiten,  so 
weit  sie  ins  J.  1836  fallen,  lufserst  reichhaltig  ausgestaltet, 
zu  dem  schon  Beksnnten  mannigfach  Neues  hinzugefügt,  so 
da  Ts  der  Hersusgeber  wohl  sagen  kann:  „der  Rahmen  iat  fer- 

S.  Dafs  (freilich)  in  einem  so  bedeutsamen  Bilde  noch  rin- 
ne Partieen  gar  nicht  ausgeführt,  andere  nur  schwach  an- 
gedeutet sind,  Hegt  in  der  Natur  der  Sache  and  der  Verhält- 
nisse, llebrigens  soll  die  Sammlung  des  künftigen  Jahres 
manche  Lücken,  die  man  jetzt  schmerzlich  wahrnimmt,  aus- 
füllen. Warum  dies  sber  dann  erst  geschieht,  wird  hiernach 
klar  werden."  —  Solche  Unterbrechung  der  gewählten  Ab- 
theilung  nach  Jahrgängen  mufs  leider  öfter  eintreten,  ds  die 
Sammlung  doch  nicht  zu  spät  dem  Ablauf  der  Jshre  folgen 
darf,  Vieles  aber  erst  nachher  zu  Tage  kommt;. iudefa  wird 
dadurch  für  den  Gebrauch  keine  Unbequemlichkeit  herbeige- 
führt, da  nun  die  Sachordnung  eintritt,  welche  im  Jahrgange 
des  Haupt-  oder  Schlufs- Ereignisses  das  Fehlende  nachholt. 
Mit  besonderer  Sorgfalt  sind  in  beiden  Jahrgängen  die  Ur- 
kunden der  schweizerischen  kathol  Kirche  gesammelt,  deren 
lehrreiche  Ereignisse  wobt  nicht  genugsam  unter  uns  bekannt 
sind.  Interessant  ist  zu  bemerken,  wie  im  J.  1836  in  so 
rerschiedenen  Ländern  die  Gesetzgebung  Ober  die  gemischten 
Ehen  zur  Sprache  gekommen  ist;  aufser  Preufsen  auch  im 


Königreich  P  olen,  Sachsen  und  Würtetuberg,  deren  Gesetz« 
hier  zur  Vcrgleichung  vorliegen,  Kirchenrechtlicb  bedeutend 
■ind  auch  die  milgetheilten  Anträge  des  Abgeordneten  von 
Hornstein  hinsichtlich  der  kalhol.  Kirche  in  der  würtember- 
gischen  Kammer,  und  des  Hrn.  von  Gerlach  bei  der  Com- 
lom  zur  Berathung^  über  das  Proviozialrecbt  der  Mark 
drnburg.  —  So  wie  nun  auf  der  einen  Seite  auzuerken- 
ist,  dafs  dieses  Unternehmen  nur  dem  Heraasgeber  ge- 
]  ngen  konnte,  der  bei  seiner  bekannten  Tbätigkeit  für  kirch- 
liche Statistik  (in  seinem  Allg.  Kepertorium)  schon  seit  län- 
gerer Zeit  seine  Aufmerksamkeit  auf  die  kirchlichen  Urkun- 


den auerer  Zeit  gerichtet  hat:  ao  ist  auch  auf  der  andern 
Seite  zu  wünschen,  dafs  sein  Unternehmen  möglichst  verbrei- 
tet werden  möge,  damit  Privatleute  und  Behörden  hier  den 
Vereinigungspunkt  tar  Aufbewahrung  für  die  Geschichte  er- 
kennen, und  auch  durch  unaufgeforderte  Beiträge 
ausgeber  Gelegenheit  geben  seine  Ssmmlung  der  " 

Hl.   Geschichte  und  Geographie. 

1739.  Berliner  Kalender  auf  da*  Gemeiniakr  1839. 
Herausgegeben  von  der  Königl.  Preufs.  Kalender-Deputation. 
470  S.  12.  1 1  Tblr.  —  Der  Inhalt  dieses  geschätzten  Taschen- 
buches wendet  sich  diesmsl  vorzugsweise  der  politischen  Ge> 
schichte  mittelst  eines  groben  historischen  Aufsatzes  zu,  wel- 
cher die  Umstände  erörtert,  durch  welche  das  Grofsherzog- 
thum  Posen  eine  Provinz  des  preufsischen  Staates  geworden 
ist.  Der  Verf.  hat  sich  nicht  genannt,  and  nur  durch  eine 
Anmerkung  der  Hrrauageber  erfahren  wir,  dafs  der  Aufsais 
durch  den  Oberpräsidrnten  der  Provinz,  Herrn  Flollwell.  mit 
der  ausdrücklichen  Bedingung  der  Anonymität,  an  sie  gelangt 
sei.  Eine  andere  Anmerkung  bemerkt  dabei,  dafs  der  Aui- 
sats  zu  grob  war  nnd  mit  der  letzten  Hälfte  des  dritten  Ka- 
pitels beginnen  mnfste,  währead  die  ersten  Polens  älteste 
Zeit  und  dss  Mittelalter  bebandelten.  Es  war  somit  eine 
vollständige  Uebersicht  der  polnischen  Geschichte,  aus  wel- 
cher wir  nun  hier  die  Erzählung  des  Verfalls  der  sltea  Gröfse 
and  jener  unglücklichen  Wirren  erhallen,  die  zu  dem  Ver- 
schwinden Polens  ans  der  Reibe  selbstständiger  Staaten  lei- 
teten. Wir  können  von  Umständen  bestimmt  nicht  in  eine 
weitläuftige  Beurtheilung  dieser  Darstellung  eingehen,  und 
müssen  uns  begnügen  das  Faktische  seines  Inhalts  anzudeu- 
ten. Der  Verf.  scheint  bedeutende  Studien  der  verworrenen 
Geschichte  Polens  gemacht  zu  haben,  and  er  benutzt  die  er- 
langte Kennt n i/s  um  zu  beweisen,  dafs  eben  Alles  kommen 
mufste,  wie  es  kam,  und  die  Thetlungen  der  Republik,  eine 
logische  Folge  der  ioneren  Desorganisation,  seit  einem  Jahr- 
hundert unabwendbar  waren.  — -  Die  ganze  mitlelallrige  Ver- 
fassung, welche  den  Edelmsnn  neben  and  saweilen  über  den 
König  stellte,  die  L  i  hermacht  dieses  einzigen  Standes  and 
die  gesetzliche  Nichtigkeit  aller  Anderen,  die  Folgen  des 
freien  Veto,  welches  jedem  einzelnen  Landboten  das  Recht 
gab,  die  besten  nnd  wohltätigsten  Beschlüsse  nnmüglieh  z-n 
machen,  ond  jeden  Reichstsg  aufzulösen,  die  Eifersucht  der 
Grofseo,  die  Schwäche  der  letzten  Künige,  der  fanatische 
Grimm  gegen  die  Dissidenten,  und  alte  die  vielen  and  gro- 
fsen  Mängel  nnd  inneren  Leiden  Polens,  werden  weitliul 


verhandelt.  Aber  es  ist  nicht  schwer  eine  grofse  Tafel  aller 
dieser  Gebrechen  von  einrm  Lande  zu  entwerfen,  das  in  der 
Mitte  dreier  wohlgeordneter,  streng  monarchischer  Staaten« 
welche  kräftig  sich  in  der  Zeit  bewegten,  bei  Institutionen 
zurückgeblieben  war,  welche  durchaus  nicht  mehr  für  die 
Gegenwart  pafsten.  Eia  solcher  Znstand  mufst«  die  mächti- 
gen Nachbarn  antreiben,  eine  leichte  Beute  zn  theilen,  deren 
Ohnmacht  klar  am  Tage  lag,  und  wie  aehr  Rufslaiiil  beson- 
ders alle  Mittel  anwandte  um  Polen  nie  zo  einer  Regeneri- 
rang  kommen  zu  lassen,  geht  trotz  aller  \ertheidigung  in 
wortreicher  Wendung  vielfach  auch  aus  diesem  Aufsatze  her- 
vor. —  Welche  Anstrengungen  machte  die  Czartoryskiscbe 
i'artbel  das  liberum  velo  aufzuheben  und  welcher  Mittel  der 
Bestechung  and  Gewalt  bedienten  sieh  die  rassischen  Ge- 
sandten Keyserlingk,  Repnin  u.  später  Slackelberg  u.  Igelatröm 
um  jede  Möglichkeit  einer  Reform  zu  zertreten! —  Man  kann 
viele  Schuld  auf  die  leichtsinnigen ,  verblendeten 
werfen,  man 
Vaterlandes 

rer  alten  Freiheiten  nnd  Vorrechte,  im  fanatischen  Sto<ze  ge- 
gen ihre  Mitbürger,  im  Eigendünkel  u.  leidenschaftlicher  Tbor- 
heit,  die  zur  Tollheit  wurde,  ihr  Vaterland  den  ehrgeizeu  Er- 


,n  kann  sie  mit  Recht  anklagen  den  Stars  ihres 
herbei  -Führt,  und  in  unsinniger  Behauptung  ik- 
reibeiten  nnd  Vorrechte,  im  fanatischen  Stolze  ee- 
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oberongsplsnen  geöffnet  zn  haben ;  aber  der  Geschichtsschrei- 
ber Laan  es  niemsls  tot  und  raelü  heifsen,  wenn  ElUsbcth 
sowohl  wie  später  Katharina  erklären,  dafa  jede  Veränderung 
der  alten  Constitution  ala  Kriegserklärung  gelle,  wenn  rus- 
sbche  Soldaten  den  polniacken  Reicks  tag  bewachen,  wenn 
sie  selbst  in  den  Sitiungsaal  brechen,  wo  der  ruMiaehe  Ge- 
aandte  längst  neben  dem  Marschall  Platz  genommen  bat,  nad 
Gewslt  die  Landbotea  and  Senatoren  zwingt,  za  tbnn,  " 
Kubland  befiehlt;  oder  Mitglieder,  welche  de«  Tode  troUea, 
Inrt  nach  Sibirien  geachleppt  werden,  damit  aie,  wie  der 
Verf.  dies  ala  eine  weise  Mahregel  rühmt,  kein  Unheil  mehr 
stiften  können.    Es  liest  ein  seltsamer  Widersprach  darin, 
da  Ts  der  Verf.  sehr  wohl  anerkennt,  wie  Polens  ganzes  Un- 
glück eben  in  seiner  verwitterten  Staatsverfassung  ruht,  den- 
noch aber  fühlt  er  sich  berufen,  selbst  die  Constitutum  roa 
2.  Mai  1791  anzugreifen,  diesen  letalen  Schritt  der  angtQck 
lieben  Nation,  welche  von  langen  Leiden  zur  einstimmigen 
Ueberzeugung  getrieben  war,  dels  nur  ein«  Reform  im  Sinne 
der  Zeit  sie  retten  könne.  —  Was  von  dieaecn  schonen  Auf- 
schwung einer  besseren  Ueberzeagung  sn  bakeo  sei,  hat  be- 
sonders Friedrich  von  Ranmer  in  sc  tu  er  letzten  Schrift  6ber 
Polen  mit  partbeiloser  Stimme  bezeugt ;  und  niemals,  so  lange 
das  Gefühl  des  Rechts  ein  beiliges  Gut  der  Menschheit  ist, 
wird  man  diese  überzeugen  können,  dafs  Schwache  und  in- 
nere Zerfsilenheit  hinreichender  Grand  für  den  Mächtigen 
•ei,  amberad  und  zerstörend  einzugreifen.    Vor  den  Auge« 
der  Nachwelt  wird  sieb  der  grofse  politische  Fehler,  welcher, 
abgesehen  ron  allen  KechtsbegriflVn,  schon  so  oft  erörtert 
wurde,  immer  deutlicher  herausstellen.  In  jenen  Zeiten  aber, 
wo  die  öffentliche  Stimme  noch  kein  Recht  war,  und  man, 
wie  der  Verf.  als  Entschuldigung  der  letzten  Tbeilung  an- 
führt, den  Jacobiniamue  in  |eder  Gestalt  so  unterdrücken 
eilte,  galten  weder  höhere  Rücksichten,  noch  feierliche  Ver- 
trage nnd  Bündnisse.    Dennoch  erhoben  sieb  edle  Stimmen 
genug  für  die  Gemifshandelteo,  und  Johannea  von  Malier a 
Aussprach:  Gott  lieft  es  so,  um  der  Welt  die  MoraliUit  der 
Groben  sn  zeigen,  wiegt  schwerer,  eis  alle  Beweise,  welche 
für  die  Rechtmäßigkeit  oder  Notwendigkeit  aopkistisch  ge- 
werden  mögen.  —  Der  Verf.  thut  dies  and  schildert 


das  Glück,  welches  eine  geordnete  Staatsverwaltung 
in  die  abgerissenen  neuen  Provinzen  brachte.  Der  letale 
kämpf  Koszciuszkos ,  die  Gestaltung  des  Grefsberzogthams 
Warschau,  und  die  späteren  Ereignisse  bis  zun  Abschluß 
des  Wiener  Friedens  werden  nur  leicht  berührt  u.  nur  diese 
letzte  Seite  erinnert  sn  die  Art  des  Erwerbes  des  Grafsher- 
rogtbums  Posen,  welches  der  Titel  beaagt.  —  Die  Darstellung 
des  Ganzen  ist  ruhig,  in  ihrer  Art  leidenschaftslos  und  in 
vieler  Beziehung  als  ein  audiatur  et  altera  pars  zu  betrach- 
ten, welche  obwohl  selbst  Psrthei  die  entgegengesetzten  An- 
sichten bekämpft.  Der  Styl  ist  durch  die  langen  Perioden 
and  vielen  Zwischensätzen  zuweilen  verworren,  and  trigt 
nicht  die  einfache  Klarheit,  welche  die  Geschichte  fordert.  — 
AU  zweite  Gabe  des  Kalenders  ist  die  Novelle  „der  Erb- 
sebmuck"  von  ßärman  zu  erwlhnen.  Sie  behandelt  eine  Kri 


tninalgeschichte,  welche  vor  einigen  Jahren  aus  englischen 
Blattern  ms  Deutsche  überging  und  der  reiche  Stoff  bStle 
eine  geschicktere  Hand  zur  Bearbeitmjr  verdient.   Die  Ver- 


sind in  der  ersten  Hälfte  viel  so  breit  u.  gedehnt, 
nnd  die  Charaktere  allzugewöhnlicb,  am  spannendes  Interesse 
in  erregen,  bis  der  letzte  Theil  in  seiner  nstürlichen  Anzie- 
hungskraft, der  Enthüllung  eines  Verbrechens,  helfend  hinzu- 
tritt. Dem  grofsen  Publikum,  welches  nur  Unterhaltung  sucht, 
wird  jedoch  auch  diese  Erzählung  willkommen  sein  u.  jeden- 
falls ist  sie  nicht  die  schlechteste,  welche  die  Taschenbücher 
in  diesen  Jahren  liefern.  Von  Interesse  sind  die  schönen 
Stahlstiche,  welche  dem  Kalender  beigegeben  sind.  Sie  stel- 
len slmmtlich  berühmte  Bauwerke  und  Gegenden  des  Crob- 
herzogthums  Posen  dar,  überdies  aber  finden  sich  die  Por- 
grober Heiden  der  polnischen  Geschichte:  Sta- 


nislsus  LescjnsU  n,  Kssicioszko.  Das  Titelblatt  ist  mit  dem 
Bildnifs  einer  der  liebenswürdigsten  Frauencharaktere  nosrer 
Zeit,  der  Fürstin  Radziwill  geziert.  Eine  vollständige  Genea- 
logie der  regierenden  II  .isser  nnd  der  neueste  Postcoars  voll- 
enden den  Kalender,  dessen  Ausstattung  ia  jeder  Beziehung 
schön  za  nennen  ist  .»/_ 

1740.  Lübker:  Ree.  v.  Francke:  Zar  Gesch.  Trajan's  «. 
seiner  Zeitgenossen,  in  Jsbrbb.  f.  wschfU.  Kr.  U.  51  —  53; 
Fnd.  Müller:  Ree.  von  V.  iillier :  Geschichte  des  eidgennes 
Freist.  Bern,  Tb.  1.  ebd.  60;  J.  v.  Grober:  Ree.  van  üm- 
mana:  Gesch.  Rosas  etc.  3.  ebd.  72.  73;  Wails:  Ree.  v.  Pa- 
peneordt:  Gesch.  d.  vandal.  Herraehaft  in  Africa,  ebdas.  66. 
07.;  Ferdnd.  Müller:  Ree.  v.  Zimmermann:  Gesch.  Würtenv 
bergs  osch  seinen  Ssgen  nnd  Thsten,  ebd.  73  —  75.;  C.  G. 
Zumpt:  Ree  v.  SchönwSlder:  Erinnerung,  aa  Griechenland, 
ebd.  79.  -  C.  Höfler:  Ree.  von  de  Rossi:  Memorie  storiebe 
dei  principall  avveaimente  dTtalia  durante  il  poatif.  di  de- 
mente VIL  1—4.  in  sei.  Anzeig.  d.  bsy.  Akad.  135-,  Fsllroe- 
rajer:  Ree.  von  Paanley:  Travels  in  Grete,  ebd.  136  —  40; 
Ree.  v.  Crsven:  Exenramaa  ia  the  Abbrassi.  1.  2.,  ebd.  141; 
v.  Weilsted:  Travels  in  Arab  ia,  ebd.  157  —  59.  Buchner:  Be- 
richtigung eines  chronolog.  Datums  s.  d.  alten  Gesch.,  efodaa, 
146.  46;  Ree.  von  Zehler:  Das  Siebengebirge  n.  seine  Umge- 
bungen, ebd.  163;  Radhardts  Ree.  von  v.  Spraner:  Atlas  c. 
Gesch.  von  Bayern,  ebdas.  165  —  69;  Fatlmerayer:  Ree.  von 
Gesch.  des  Trojan.  Kr.  ebd.  171;  Koch -Sternfeld-,  Ree  von 
Pfister:  Gesch.  d.  Würtemb.  Hauses,  hrsg.  *-.  Jiger.  183.  84., 
von  Wolny:  Die  Msrkgrsfscbaft  Mahren,  ebd.  IfM.,  von  Re- 
gests  chronologico-diplomatica  Frid.  IV  ed.  Chrnei  and  von 
Chmei:  Der  österx.  Gescmchtaforaeher,  ebd.  ist.  85. 

IV. 

1741.  Kleine  f rantüsitehe  SrochJehrt  oder  Erster 
Umlerrichl  im  der  franzbiUchen  Spracht  für  Schulen  und 
zum  Prhaiumterricki  von  J.  F.  Schaffer.  3a  verbesserte 
und  vermehrte  Auflage.  Haaaover,  1838.  Im  Verläse  der 
Hahn'scbeu  llofbucbbandl.  14  Bog.  8.  j  Thlr.  —  In  diesem 
Aaszage  aus  der  gröberen  Grammatik  des  Verf.  ist  derselbe, 
mit  Ausnahme  der  Artikel,  Pronomina  und  des  Zeitworts, 

ab  praklich  bewahrten,  System  trea  geblieben,  nach 
I  nämlich  nichts  sntieipirt  wird,  sondern  der  Schüler 
alle  ihm  vorkommenden  Schwierigkeiten  durch  eigene  Kraft 
überwinden  u.  beseitigen  sali.  Wir  können  mit  der  Zweck» 
mäfsigkeit  dieses  Systems  durchaus  einverstanden  sein.  En 
werden  dadurch  dem  Lehrer  Mittel  an  die  Hsnd  Begeben, 
die  Produktivität  des  Lernenden  anzuregen  and  belebend  sn 
entwickeln,  der  Unterricht  selbst  wird  erfolgreicher,  well 
durch  die  gedrängte,  leichler  aufzufassende  Kürze  der  Regeln, 
die  aötbigea  Zusätze,  Erklärungen  a.  Einübungen  die  Lebr- 
stunde  mehr  zu  eiaer  Lern  stunde  machen.  Bei  Anfängern 
ein  gewifs  za  beachtender  Punkt!  Die  bisherigen  Forschan- 
en auf  dem  Gebiete  der  Grammatik  sind  von  dem  Verf.  mit 
Jmsicht  benutzt,  die  Regeln  klar  nnd  fablieh,  nicht  durch 
sich  hiofeade  Ausnahmen  verdnnkelt,  dargestellt.  Das  sla 
ntredaotion  dienende  Verieschnifs  von  Substantiven  n.  Ad- 
jeetiven  ist  jedoch  überflüssig ;  die  Benutzung  der  TebuBgs- 
stücke  bietet  dem  Schüler  in  dieser  Beziehung  hinreichenden 
Stoff  dar,  und  der  dadurch  gewonnene  Raum  hätte  zur  Ver- 
;rüberung  des  Lesebuchs  angewandt  werden  können,  dessen 
nbalt  übrigens  einem  kindlichen  Gemülhc  sehr  anpassend 
ist.  Die  in  der  Vorrede  befindliche,  etwas  breite  Definition 
der  Pronomina  ist,  da  dieselbe  nicht  für  Schüler  geschrieben, 
dem  Eingeweihteren  fsst  za  versländlich  gemacht,  u.  könnte 
nur  ab  Gegensalz  der  in  der  Sprachlehre  selbst  kurz  und 
bündig  auseinandergesetzten,  und  nicht  zersetzten,  Regeln 
dienen.  Die  Correctheit  and  der  Druck  des  Baches  belrie- 
digen.  Der  Preis  ist  einem  Schnlhuche  angemessen.    F.  Ä 
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1741.  Slahr:  Ree.  r.  Polltiqae  d'Ariatote  trad.  p.  J.  Bar« 
thelemy  St  Hllaire.  in  Jabrbb.  T.  wissehsftl.  Kr.  II.  52  —  55 
Bernhardy:  Hit,  Lobeck:  Paralipomeua  Gramm»  ticae  Grae- 
cm.  1.  2.  ebd.  41 — 46.;  Lance:  Hec.  von  Steiner:  Corpus 
iasrriptionum  roiitananrai  Rheni.  1,  !  ebdas.  09.  70;  Leo: 
Hec.  voa  Willeras:  Belgisch.  Museum  u.  von  Nouv.  archivi* 
bislorispjea,  pbilosonbiuues  et  LitUraires  p.  il'Uaiie  elc.  ebd. 
78  —  Bu.  —  Olh.  krank:  Ree.  vou  Wilkiasoni  Manuers  and 
caslons  of  tbe  andent  Egyptians  in  Gel.  Anz.  d.  bayr.  Aka- 
dem.  166  —  70;  Hec.  v.  Autipho  ed.  Maetzner  u.  ed.  Daitcr 
et  Saap.  172  —  75.  und  voa  Seiecia  prineipum  poütaruui  rt> 
centiorum  carmina  Uli  na  ed.  Bosscba.  ebd.  178;  Schweiler: 
Ree  v.  H.  Leo:  AUsSchs.  u.  Angelsächa.  Spracbproben,  «bd 
179-81.  -  Ree.  v.  Drmetrii.  Zcai  paraphrasia  «d.  Muilach 
iu  Mall.  Lit.-Zt».  Oct.  177.  78;  von  C.  Paasow:  Eclogae.  a. 
excerpta  e  variia  scriptoribus  graecis.  I.  ebd.  179  —  St;  von 
Bahr:  Geacb.  d.  Hörn.  Lii.  Snpplementbd.  Abtb.  2.  ebd.  161. 
82.,  voa  König:  Ulerar.  Bilder  aaa  Ruhland,  ebd.  182. 

X.  Pädagogik. 

1743.  Der  Examinator  in  der  brandenhurgiich-prtU' 
JtUchtn  (i<s fluchte.  Eia  Hü  Ifabuch  fiir  Lehrer  und  Schüler 
io  Stadt-  aad  Landschulen  nach  der  vierten  Auflage  von  F. 
Vormbaums  brandenburgiich-jirrufMschrr  Gescbiehle  bearbei- 
tet voa  G.  Ramtour,  evang.  Fred.  b.  Rector,  z.  Z.  Vnrateber 
einer  Unterrichte-  und  Erzieb.-Anetalt  iÜr  Knabeu  in  UrraUa. 
Breslau,  1839.  Verl.-  voa  Fr.  Heolze.  1.70  S.  er.  8.  ^  Tblr. 
—  Welt  davon  entfernt,  dm  ehrenwerthrn  Herrn  Verf.  ir- 
gendwie tu  verkleinern,  ballen  wir  e>  doch  zum  Frotamen 
der  Sacbe  aelbat  für  eine  unerläßliche  PÜicLt.  gegeo  alle 
wissenseliafllich-pld  agogiache  Scbriftstellcrei  der  Art, 
tv eich it  daa  ■vorliegende  Bach  angehört,  antsebiedea  und  un- 
umwunden uns  auszusprechen.  Der  Vert  bat  hier  aus  dem 
Vormbaum 'actien  Werke  eine  farchtbare  Menge  von  Fragen 
(et  mögen  vier  bis  fünftausend  eein;  wer  wird  es  ans  ver- 
argen, fte  nicht  fenau  gezählt  zn  baben!)  ausgezogen  nnd 
schichtensreise  an  einander  gereiht,  damit  es,  wie  er  meint,  dem 
Lehrer  leichler  werde  zu  lehren  and  dem  Schaler  leichler 
tu  lernen.  Wir  bedauern  aber  den  Lehrer,  der  einer  Bol- 
chen Nothhrüeke,  nm  nicht  derber  sa  sprechen,  bedarf,  weil 
er  oliae  Kopf  und  Wissen  sein  mufa;  wir  bedanern  den 
Schul  er,  dem  es  verhSnet  ist,  in  ein  so  endloses  Labyrinth 
sieb  bineinzuverirreu,  weil  er  dea  Kopf  verlieren  wird  ohne 
das  Wissen  zn  finden ;  wir  bedanern  die  Wissenschaft,  die 
•o,  mm  traurigen  Skelet  zusammengeschrumpft,  mit  dem 
Fleische  a.  Blute  ihr  innerstes  Leben  aufzugeben  verurthcilt 
werden  toll;  wir  bedauern  endlich  die  Pädagogik,  wenn 
sie,  in  rücksichtslose  Pedanterie  ausartend,  darin  ihre  höchste 
Aufgabe  erkannt,  den  Menschen  zu  einer  Gedfchtniismsschine 
in  stempeln,  wenn  sie  ihn  abaolnt  zu  einem  Automaten,  tu 
einer  Sprechpuppe  degradiren  will,  die  da,  nur  einexereirte 
Phrasen  berpUnpernd ,  nicht  einmal  von  dem  ein  ßewufst- 
sein  bat,  was  sie  zn  wiaaen  scheint.  Wehe  dann  den  kom- 
menden Generationen,  wenn  einseitige  Conseqaenz  auf  so 
unheilvollem  Wege  beharrlich  fortschreitet,  wenn  die  Er- 
riehunzswissenachaft  dahin  gelangen  sollte,  grundsätzlich  zu 
t erziehen.  Leider  gestattet  aas  der  Ort  nicht ,  unsere  An- 
sichten und  Erfahrungen  snf  eine  gründliche  Weise  zn  ent- 
Wickeln,  wie  dir.  vielleicht  nöthig  acheinen  dürfte,  um  wenig- 
stens vor  oberflächlichen  and  ungerechten  Anfechtungen  das 
IJrtheil,  welches  wir  aus  innerster  Ueberzeugung  gesprochen, 


Urtheil,  weiches  wir  aus  innerster  Ueberseugung  gesproch 
zu  schützen.  Doch  Dm  nicht  selbst  ungerecht  zu  erscheinen, 
sind  wir  mindestens  verpflichtet,  die  Grande  vorzuführen, 
welche  den  Verf.  veranlafst  haben  „anf  ein  Mittel  zu  sinnen", 
das  wir  für  mehr  als  entbehrlich  erklären.  Der  erste  Grund 
ist:  „die  Erfahrung,  dafs  Schüler,  besonders  in  dem  Alter 
voa  10  —  14  Jahren,  auch  bei  dem  lebendigsten  Geschieh  ts- 
Vortrag«  des  Lehren  selten  so  aufmerksam  sind,  data  sie,  | 
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anch  nur  von  einer  Lehrstande  bis  zur  andern,  viel 
längere  Zeit  hindurch,  so  viel  von  dem  ihnen  mündlich 
gelheilt,  ii  behielten,  sIs  wohl  billig  gefordert  werden  kann 
und  nnlhweadig  wlre."  Was  soll  man  aber  dazo  sagen  .'  Ist 
es  nicht  im  h5chslen  Grade  traurig  and  ein  ganz  |>er»5n  liebes 
Mifs^eschick,  wenn  der  Herr  Verf.  wirklich  eine  aolche-  Er- 
fahrung gemacht  bat?  Referent  darf  versichern,  da/s  er  we- 
nigstens hei  seiner  Präzis  zn  durchaus  anderen  Wahrneh- 
mungen a.  tu  entgegengesetzten  Resultaten  gelangt  ist.  Oder 
sollte  dea  Verf.'s  Iii  uauptang  insofern  eine  Selbsltüuscbang 
sein,  als  vielleicht  der  betreffende  Vortrag  nicht  vor  der  Art 
gewesen  sein  mochte,  um  in  dea  kindlichen  und  jugendlichen 


davon,  dafs  der  Vortrag  ein  durchaus  freier  sein  mafs ,  wird 
auch  erfordert,  dafs  er,  ohne  die  objektive  Bedentour  der 
Geschichte  ganz  ans  dea  Augen  za  setzen,  dem  subjektiven 
Standpunkte  des  Knaben  sich  möglichst  aoachliefse,  dafs  er 
je  nach  der  niederen  oder  höheren  Stufe  der  Entwicklung 
Staunen  nnd  Spannung  oder  Bewunderung  u.  Erhebung,  oder 
mit  anderen  Worten  ein  angemessen  eigeulhümlichcs  Interesse 
erzeuge,  dann  tnnf*  da«  Werk  der  Vermillelatzg  günsfi 
hen,  dann  wird  gewifs  bei  Weitem  die  Mehrzahl  der 
mit  Lust  und  Liebe  hören  nnd  behalten.  Wenn 
zar  Annahme  einer  solchen  Selbsttäuschung  nicht 
sind  und  ebenso  wenig  eiae  anredliche  Ueberlreibnng,  za 
Gunsten  des  Baches  und  zur  Anempfehlung  eines  vermeinU 
liehen  Univeraalmittels,  in  den  Worten  voraussetzen  dürfen, 
also  war  Annahme  eines  eigenen  Mifngeschickes  zarickkonv 
men  müssen:  so  ist  es  doch  jedenfalls  ungehörig,  das  Aus- 
nahmsweise der  persönlichen  Erfahrung  ah  Regel  gellen 
lassen  zu  wollen  und  in  dem  unaufmerksamen,  unfähigen, 
vergeblichen  und  fauleu  d.  h.  in  dem  schlechten  Srhü/er  den 
normalen  aufzustellen.  Gesetzt  aber  auch,  das  quantitative 
L'ebergewicht  wfire  wirklich  überall  auf  Seiten  drr  schlech- 
ten Schüler:  sind  da  die  freien  mündlichen  IVrpelilionen 
and  ErzShlungeu  nicht  nur  ein  aehr  erspriefslichea,  sondern 
offenbar  das  geeignetste  Mittel?  Wosa  bedarf  ea  da  ge- 
nau vorgeschriebener  Fragen7  Ist  der  Lehrer  von  der  Art, 
dafs  er  nicht  Worte  finden  kann:  dann  ist  er  ein  armseliger 
Stümper,  der  nimmer  Lehrer  sein  sollte,  der  ohne  sein  Hüife- 
burh  ebenso  hülflos  ist,  wie  der  Schüler,  dem  er  helfen  soll. 
Und  wo  bleibt  dann  die  Achtung  vor  dem  Wissen  a.  Ver- 
mögen des  Lehrers,  wodurch  doch  Lost  und  Fortschritt«  in 
nicht  geringem  Mafse  bedingt  werden?  —  Der  zweite  Grand 
Ut :  „Di.-  Erfahrung ,  dafa  Schüler  dieses  Alters  noch  weil 
weniger  Rabe  und  GedulJ  cenog  besitzen,  Dictate  oder  eia 
Lehrbach  mit  der  nüthigrn  Sorgfalt  za  Hause  durchzulesen.™ 
Dafs  durch  analysirende  Fragen  der  Schüler  zn  reiferer  Ueber* 
legung  des  gegebenen  Inhalts  gezwungen  werde,  ist  ganz  rich- 
tig; wozu  bedarf  es  aber  gedruckter  Fragen?  Und  iat  es 
Dicht  überhaupt  besser,  statt  durch  Geduldproben  die  Geduld 
tu  erzwingen,  vielmehr  durch  Aufhebung  des  Zwanges  selbst 
auch  die  Erzwingung  überflüssig  sa  machen  ;  dies  g 
sber  durch  möglichste  Beschränkung  auf  mündliches 
dein  der  Sache,  woran  der  Schüler,  leichten  Kaufes 
bend,  gewifs  am  seltensten  daa  Interesse  verliert.  Daa  helle, 
bewußte  Wort  wirkt  am  Lebendigsten;  wss  man  einmal  in 
freier  Entwicklang  gesprochen,  vergibt  aich  nicht  ao  leicht 
als  wss  man  hundertmal  gelesen,  geschrieben  u.  für  den  Augen- 
blick gelernt;  der  Weg  zum  Nachdenken  u.  zum  eigentlichen 
Wissen  ist  kürzer  ah  der  Maisstab  selbst,  mit  dem  man  ihn 
gemeinhin  im  wehen  Zickzack  su  messen  strebt.  —  Der  dritt« 
nnd  letzte  Grand  ist:  ..Die  Erfahrung  endlich,  dafs  seihst 
dem  gewissenhaftesten  Lehrer,  der  sich  mit  Fleifs  aad  Eifer 
asf  seine  Unterrichtsstunden  vorbereitet,  wenn  er  früher  Vor- 
getragenes nach  längerer  Zeit  wiederholen  will,  doch  leicht 
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im  Augenblicke  etwae  entfallt  oder  nicht  deutlich  genug  v"r 
webt  —  besonder*  wenn  er  noch  anderen,  sb  Geschichte- 
itcrrirbt  an  einem  n.  demaelben  Tage  sa  ertlieilen  bat  -— 
selbst  der  Umstand,  dsfs  ea  nicht  immer  ganz  leicht  ist, 
zu  «-iner  gewünschten  Antwort  auf  der  Stelle  die  passendste 
k"r»ße  zu  Tindeo  «der  dieselbe  ao  einzukleiden,  dal»  sie  Allen 
▼«rsUmdlicb  wird."    Da  baben  »vir,!  dar  Verf.  setzt  aUo 
wirklich  nur  Leute  voraus,  die  keine  cigenea  Worte  finden. 
Llofs  gedruckte  lesen  können,  nur  die  achlecbteaten  Lehrer 
wie  dte  schlechtesten  Schüler,  nur  Unreife  —  denen,  ob  ti 
r-s  gleich  aelber  vorgetragen,  „leicht  im  Augenblick  ent 
lallt',  was  ihre  Zöglinge  dach  ewig  felsenfest  bebal 
t  »•  n  sollen,  nur  Lehrer  —  diu  Allea  eher  aind  ala  Lebrer,  u. 
«•Itue  welche  Allea  eher  beateben  müble  ala  dieaea  Buch.  — 
Indem  wir  uns  noch  die  Bemerkung  erlauben,  dafa  überhaupt 
für  Knaben  van  10— 14  Jahren  eine  genaue  luaaiumeahJta 
geude  Darstellung  der  brmdenburg. -preußischen  Geschichte, 
weg«  der  meist  dlvergirendcn  beiderseitigen  Eigeuthümlicb 
keite-n,  eigentlich  aar  nicht  einmal  angemessen  sein  durfte, 
wiederholen  wir  die  Versicherung,  daf*  ea  durchaua  nicht 
o  us.  r,  Absicht  gewesen,  der  Persönlichkeit  des  Herrn  Verf/a. 
den  wir  su  kennen  nicht  die  Ehr«  haben,  auf  verleUei  " 
Weise  so  nahe^  treten  zu  wollen;  doch  mag  man  aus  t 
Wunsch  nicht  versrgen,  dab  auf  dem  Gebiete  der  wissen 
aclialtlicbeu  Fächer  Verauche  der  Art,  wie  der  vorliegende, 
uiebt  mehr  öffentlich  zum  Vorschein  kommen  mögen.  S—t. 

XII.   Schöne  Literatur  und  Kunst 


1744.  Skizzen  aus  dem  AUtogeleben.  Aus  dem  Schwe- 
ben. I.  Bd.  Die  Tochter  des  Präsidenten.  Leipzig. 
V.  A.  Brockhsus.  183S.  90  B.  8.  1}  Tblr.  —  Die  Verfas- 
serin dieser  inlereaaantea  Erzählung  lat  Friederike  Bre 
mer,  welche  unter  schwedischen  Konisndichtern  einen  ho- 
hen Hang  einnimmt,  nnd  der  mit  Recht  auch  in  Deutschland 
eine  grofse  Anerkennung;  gezollt  Wördes)  iat.  Denn  sie  weifs 
den  realen  Lebensverhältnissen  eine  ao  tiefe  idesle  Seile  ab- 
zugewinnen, dab  msn  ruit  wahrhafter  Lost  bei  ihren  Gebil- 
den weilt.  Die  Charaktere  des  Präsidenten  und  der  Gou 
vernante  sind  vortrefflich  geschildert,  die  Heranbildung  der 
verschiedengearteten  Tochter  des  Prisidenten,  Adebude  Und 
Edla,  zur  weiblichen  Charakterfestigkeit  meisterhaft  eondpirt. 
Die  Tendenz,  welche  sich  durch  daa  Ganze  hindurchzieht, 
dals  jeder  Mensch  mehr  oder  weniger  je  nach  seiner  Bildung 
vom  Leben  erzogen  wird,  stellt  sich  überhaupt  vortrefflich 
heraus.  Nur  in  der  Schilderung  der  gröberen  geselbchaftli 
eben  ZueUnde  gerllh  die  Verf.  zuweilen  Ina  Karikiren,  so 
bei  der  Freiherrin,  der  Intrigantin  Aaguete  u.  A.  Sehr 
wünschen  ist  es  nun,  dar.  uns  die  Fortsetzung  dt 
recht  bald  geboten  werde.  B,  M. 


1745.  EtaU  Tegner%t  poetische  Werke.  Ana  dem 
Schwedischen  von  Dr.  Ernst  Theodor  Mayerhoff.  2  Bde. 
Berlin,  Plshn.  1835  u.  1837.  35  B.  8.  2J  Tblr.  —  Die  Hei- 
niischwerdung  Trgaer's  in  Deutachland  bietet  ein  schönes 
Beispiel  für  die  Universalität  nnsrer  poetischen  Bildung  dar. 
Di«  Frilbjofaaage  ist  drei  oder  viermal  übersetzt,  und  so  be- 
kannt, sls  unsre  Nationalepopöen.    Die  vorliegende  Ueber- 


setzung  nun  enthält  sufser  dieser  anch  Tegner  s  kleinere  epi- 
sche und  die  lyrischen  Gedichte,  unter  welchen  die,  welche 
aus  der  Frische  dea  Maturgenusses  hervorgegangen  aind,  ei- 
nen vorzüglichen  Genufa  gewähren.  Die  mit  nordischer  My- 
thologie gewürzlee  Gediente  aind  dagegen  für  uns  wenig  ge- 
nießbar. MayrrhofT  bat  in  seiner  Uebersetzuag  das  Princip 
der  Treue  mit  der  Härte  dea  Ansdracks  erkauft,  doch  ist  ihm 
in  der  Uebertrsgung  der  lyrischen  Gedichte  vieles  schon  vor- 
trefflich gelungen,  und  seine  Uebersetsung  nimmt  wegen  sei- 
nes gründlichen  Strebt  ns  unter  den  übrigen  einen  verdienten 
PUU  in  Anspruch.  £.  Jf. 


1746.    Panorama  de  VAllemogne.   Sons  la  dlrectiou 
de  J.  Sueoye.  Paris.  Brockhaus  et  Avenarius.  1838.  1—4» 
Livraiaon  k  60  ceut.  —  Dies  Unternehmen,  welch  ea  eine 
Fortsetzung  des  Werkes  der  Stael  sur  l'AHrmsgne  bilden  soll, 
verdient  in  Deutschland  die  grofst mögliche  UnterslfiUsng,  zu- 
mal da  unsere  bedeuteadeten  Schriilsteller  neben  den  französi- 
schen als  Mitarbeiter  au  dem  Panorama  aufgeführt  sind.  Ein- 
geleitet hat  das  Werk  Edgar  Quinet  mit  einer  red 
Apologie  Deutechlaiids,  dann  finden  wir  recht 
schaftlicbc  Schilderungen ,  dea  llheinateina  von 
Schlusses  Vorst  iu  Tyrol  von  Frederic  Mereey,  Trplj 
Wilh  von  Chezj,  wozu  recht  hübsche  Kupferstiche  beigege- 
ben sind.    Savove  bat  ferner  bei  Gelegenheit  des  Herrmsn- 
denkmals die  Franzosen  auf  die  Sltere  deutsche  Geschichte 
.aufmerksam  zu  machen  gesucht.    Von  Joseph  Mainzer  lesen 
wir  im  3.  Heft  eine  Cbarakteriatik  Joseph  Haydna.    Die  ga- 
lerie  des  coniemporaina  ist  mit  der  Charakteristik  Anasta- 
sius Grüa's  vom  Grafen  Paul  von  Dohna  eröffnet  worden. 
Ob  die  Fransoaen  wohl  die  Beschreibung  von  Scbrödtera 
phantastischer  Flasche"  (deren  Abbildung  beiliegt)  goulz- 
ren?  Wir  haben  bei  der  Urberlragung  von  Goetbe's  Ballade 
„derGoU  aud  die  Bajadere"  iu  nüchterne  französische  Prosa 
viel  Ischen  müssen,  diese  ao  köstUcb  metrisch  beflügelte  Poe- 
sie Goethes  nimmt  sich  in  diesem  Gewände  wie  eine  gut- 
müthige  frsnzöaische  Anekdote  sus.    Dergleichen  sollte  man, 
dünkt  uns,  besser  machen.    Ueberbaapt  erwarten  wir  von 
den  folgenden  Heften  ein  energievolleres  Eingreifen  in  die  li- 
terarischen und  artistischen  Zustünde  der  Gegenwart.  Wie 
wir  hüren,  wird  einen  derselben  uns  die  Charakteristik  Bet- 
tina*« von  David  Slraufa  bringen.  E.  Jf. 

1747.  Novellen  und  Bezahlungen  von  Uerrmann  von 
Keyserling*,  Dr.  der  Philosophie.  Königsberg  in  der  iNeu- 
mark.  Verleg  von  Windolff  und  Striese.  1838.  295  &  8. 
t '  Thlr.  —  Et  aind  fünf  Erzlhlungen:  „die  Weissagung", 
,<1  e  r  ü  r  u  n  n  en  k  ö  n  i  g  ' ,  „  d  i  e  IS  a  c  h  t  a  u  f  d  c  in  i:  u  r  is  cb  >  n 
II. •.ff",  „der  Findling  vom  Schlacht  felde",  „die  11»  u- 
riaeben  Brüder",  welche  groTsteutbeils  Selbsterlebnieee  de« 
rfsssera  schildern,  ui 
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bürg:  Blicke  auT  die  letzte  Erober.,  neuere  Gesch.  u.  Coloni- 
Mt  von  Algier.  Kopenhagen,  (Speer.)  8.  1}  Tblr.  —  Dera.: 
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j  Thlr.  —  Nalalia  de  Wailly:  Eleinena  de  paleographie.  T.  2. 
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hUtorical 
r.  Ii  ah. 

1732.  V.  Jurirprudtnz,  Staats-  und  Camemlwlssen- 
ichaften.  Archiv  der  Font-  a,  Jagd-Geaetzgeb.  d.  deutsch. 
Bundesstaaten.  Hrog.  »,  Behlen.  IV.  3.  Freibarg,  Wagner.  8. 
i  Tblr.  —  Bntbe:  Ueb.  d.  Staala- Verwalte,  beider  Sieilien. 
Hamb.  (Nea-Huppin,  Oehmigke  n.  R.)  8.  {  Thlr.  —  Gemen*: 
,  Daa  gericbll.  Verf.  in  Nachlafs-  Angelegenbtn.  n.  d.  Recbts- 
verhiTtn.  d.  erbaebatU.  Miteigentb.  BerL,  Richter.  8.  2<  Tblr. 

—  Grindler:  Das  im  Königr.  Bayern  gellende  fcatholUcbe  n. 
proteaUntische  KircbenreebL  Nür'nb  ,  Campe.  8.  i{  Tbir.  — 
t.  St  Ii  üii:  Recblagatacbten  in  der  Ancelegenb.  d.  Ertbiscb. 
von  Gne**n  u.  Posen.  .Nebst  Allocut.  Gregor  XVI.  vom  13. 
Sept.  Kegensb.,  Man*.  8.  i  Tfalr.  -  C.  F.  F.  SintenU:  Er- 
läutergn.  üb.  reraehied.  Lebten  dea  Civilproceases  nach  Lin- 
des Lehrb.  Hfl.  1.  Giefaen,  Beyer,  aen.  8.  {  Tblr.  -  Stamm- 
n.  Adrerab.  d.  Preuls.  Jori.ten.  für  1838.  Nachträge  n.  Ver- 
änderen. (Zum  Jahrg.  1S37.)  Berl.,  Hlrsebwald.  Ii.  &  Tblr. 

—  Thilo:  Das  franzos.  Cirilgesetzb.  u.  Handelsrecht,  erläul. 
Heft  4.  Karlsr.,  Müller.  8.       Tblr.  —  Dictionnaire  de  pro 
cedure  dvile  et  commrrciale,  p.  Bioebe,  Goujet  etc.  Sde  ed. 
Tom.  1.  (A  —  C.)  Paris.  8.  8  Fr.  —  R.  Meuce:  Tbc  mntual 
rights  of  hnsband  and  wife.  2J  sh. 

1753.    VI.  Natum>i*temeha/ten.  Archiv  für  Mineral., 
Geognosie,  Bergbau  n.  Hüttenkunde.  Herausg.  von  Karsten  u. 

Decken.  HC  t.  Berl.,  Reimer.  8.  IJ  Tblr.  —  Brandt  u. 
Ratzeburg:  Die  Giftgewlcbae.  Abtbeil.  1;  Nachtrage.  Berlin, 
Hirschwaid.  4.  |  Tblr.  —  ßroon:  Lelhaea  geognoslica.  Bog. 
61.  (Ende).  Stuttgardt,  Schweizerbart.  8.  V,  Tblr.;  Comnl. 
14J  Tblr.  —  Flirnrobr  u.  A.:  Piaturhistor.  Topogr.  von  Re- 
censbz.  Bd.  1.  m.  1  Stahlst,  n.  2  lith.  Taf.  Regenab..  Nanz, 
b.  3  Bde:  4  Tblr.  —  Keller:  Handbibliothek  f.  angeh.  Che- 
.  Bdchn.  2:  Kurie  Anleit.  x.  ehem.  Analyae.  Kempten, 
.  12.  i  Tblr.  —  W.  D.  J.  Koeb:  Synopsis  Tlo- 


rat  Germanica*  et  Helrcticae.  Index  generum  ,  sprcierum  et 
am.  Francof.,  Wilmans.  8.  \  Tblr.  —  Den.:  Syn 


opsis  der  Deut  u.  Schweixer  Flora.  Register  d.  Gattungen, 
Arten  u.  Synonyme.  Ebd.  8.  J  Tblr.  —  v.  Leonhard:  Geo- 
logie. Ahth.  2.  m.  3  Stahlst.  Stuttg.,  Schweixerbsrt.  8.  *  Thlr. 
—  F.  Moldenhauer:  Grnndrifs  der  Mineralogie  mit  5  Stein- 
drucktaf.  Karlsr  ,  Groos.  8.  1  Thlr.  —  Quitzroann:  Die  Ent- 
wickelungs-Gesch.  d,  Erde  nach  ihren  Lebensaltern.  MQncb., 
Franz.  8.  £  Thlr.  —  Rebau:  Volksnaturgesch.  m.  20  achwar- 
xen  Taf.  v.  gestoeh.  Titel.  Stuttg.,  Weise  n.  St.  8.  3  Thlr.; 
ohne  Abbilds.  2  Tblr.  —  Swainson:  Tbe  natural  bistory  of 
fishes.  ampbibians  and  reptiles.  Vol.  f.  (Cabinet  Cyclopaedia 
Vol.  109)  0  »h.  —  J.  O.  Westwood:  Introduction  to  the  mo- 
dern Classification  of  insecla.  Vol.  1.  mit  50  Uohtchn.  8.  — 
P.  Murphy:  A  wealher  almanac,  on  ■denliiic  principlea,  for 
tbe  year  1839.  12.  IJ  ah. 

1734.  VII.  Phy*i«hgi*  und  Mediän.  Alben:  Atlas 
d.  patholog.  Anatomie  f.  prakt.  Aerate.  Lf.  12.  Bonn,  Heun 
u.  C.  J  Roy.- Fol.  IJ  Thlr.  —  Archiv  f.  d.  bnmoopath.  Heil- 
lunst.  Heng.  v.  Stapf  u.  Grofs.  XVII.  3.  Leipx.,  Redau.  8. 
1  Tblr,  —  Bibliothek  v.  Vorlea.  d.  Ausländer  über  Medizin 
etc.  So.  56:  Chomel:  Ueber  RJienmat.  u.  Gicht.  Lf.  1.  Lpi., 
Kollmann.  8.  1  Thlr.  —  Eschriebt:  Anatom.  Untenurhungen 
Ab.  d.  Clione  borealia.  (ro.  3  Steintaf.)  Copenhag.  (ReitzYl.) 
4.  1|  Thlr.  —  Hofniann:  Encyclopäd.  d.  Diätetik  od.  allgtia. 

LS.  10.  Lpz.,  Baumgartner,  b.  i  Tblr.  — 


Jahrb.  f.  Homöopathie.  Hrsg.  t.  Vebaemeyer.  Bd.  1.  Heft  0. 

Lpi.,  Schumann.  8.  \  Tbir.  —  L  A  Kraus:  Allgem.  Noso- 
logie u.  Therapie.  Wtaaeuachaftl.  dargest.  2  Thle.  Göttinnen, 
Üieterich.  8.  i  Tblr.  —  Quitzmenn:  Quaedam  circa  morbi  bi- 
atoriam.  Diaaert.  München,  Franz.  4.  A  Thlr.  —  Ueber  diät 
Eigenthamlichkeiten  d.  Suhlqoellen  Stehens  in  pharmakody- 
na  uv  Hinsicht  dargeat.  Hof,  Grau.  8.  J  Tblr.  —  Der  Schrift- 
steller ohne  Gleichen,  aufgefunden  u.  naebgewan.  in  der  von 
Heinmth  bevorwort.  Abbandl.  r.  Aerger.  Trostadt  «.  d.  0„ 
Wacmr.  8.  i  Tblr.  —  Wra.  Farr:  Tbe  medical  aamoat;  or, 
British  medical  almanack  für  1839.  8.  5  ab.  —  R.  Willi*: 
Uriuary  diatase*  and  their  trea Linen L  8.  12  ab. 

1755.  VIII.  Mathematik.  Enke:  Ueber  zehn  tau.  Re- 
chenaufgaben. Barmen,  Steinhaus.  8.  Daa  Dutzend:  i  Thlr. 

—  Halber:  Anfangsgründe  d.  Geometrie,  vorxftgl.  a.  Gebr.  L 
teehn.  Schulen,  m.  6  Figurata'.  Regensb.,  Maus.  8.  ,  Tblr. 

—  Kappe:  Ezempelaufe.  6b.  d.  4  Specin.  Aufl.  i.  Barmen, 
Steinbaas.  8.  Da.  Datrend:  J  TWr.  —  J.  C.  Smwball:  Tb« 

of  plana  and  spherical  trigonometry.  8.  10}  ah.  — 

1756.  IX.  KriegtwUitntehaften.  Daa  Heer -Wesen  der 
Staaten  i.  deut.  Bande*.  Von  e.  auddeot.  Offiaiar.  Augsburg, 

16.  1  Thlr. 


1757.  X.  Pädagogik.  Das  ABC-KrJnache*,  m.  34  ü- 
lam.  Kpf.  Bert.,  Keebt.  16.  \  Tblr  —  A.  Bühland:  Gedicht« 
L  d.  jugendl.  Alter.  Ein  Büch!,  f.  Schale  o.  Ha  na.  Bndiasin, 
Weller.  8.  >  Thlr.  —  Karl  n.  Emiliens  Bilderb.  Aull.  4  mit 
25  illum.  Kpf.  Berl ,  K-  cht.  t6.  \  Thlr.  —  Der  Blumenweg 
durch  das  ABC.  (N.  Ansg.)  Ebd.  16.  >  Tblr.  —  BarU  Ed- 

Seworth:  Early  Lessnns.  V.  1:  Enter  Unterriebt  f.  d.  Jug. 
[it  rrliiut.  Anmerk.  Bdcbn.  1.  Stuttg^  Lieaebing  8.  '  Tbl*. 
—  Gaiter:  Wnnderb.  f.  d.  reit  Jag.  m.  36  Abbild.  Stuttg^ 
Holfmann.  8.  2  Thlr.  —  Gemälde  aua  d.  Miltehilter,  f.  i.  reifer. 
Joe.  ausgewählt.  Mit  Titelkupf.  Au  IT.  3.  der  Vorzeit.  Stuttg., 
KOhler.  16.  £  Thlr.  —  T.  G6tx:  Merkwürdige  Ereignis*«  a. 
Schickssie  aus  d.  Menschenleben  n.  d.  Thierwelt,  in  35  E*> 
zähl.  in.  13  lith.  Taf.  Vacha,  Schmitt  >.  M.  12.  \  Thlr.  — 
F.  Möller:  Der  Leseschüler  in  den  untern  Klsssen  e.  Volks- 
schule. Elementar- Leseb.  Ahthl.  3.  Ebd.  8.  ^  Thlr.  -  J.  F. 
Schier:  Handfibel  zur  kl.  ABC- Schule 


rsen,  Heyer,  sen.  8.  ^  Thlr.;  geb.  £  Tblr.  —  J.  A. 
der:  Fibel.  Aufl.  15.  Darmst.,  Heyer.  8.  \  TMr.  — 
büchl.  mit  Bildern,  den  Kindern  gewidmet  v.  F.  Poeci.* 
chen,  Lindaaer.  16.  A  Thlr.  —  Veilcb  (Nelk):  Eine  Rose 
von  bund.  kl.  Erziihi.  Vorzügl.  d.  reif.  Jug.  gewidmet,  m.  B- 
telkpf.  Regensb.,  Manx.  8.  ,4;  Thb.  —  K.  F.  Winter:  Voll- 
stünd.  Wand- Lesefibel.  Bevorwort.  v.  Harnisch.  Weifst nfela, 
Mensel.  Fol.  1 '  Thlr.  —  Mrae  Delarbre:  Les  cauieriea  d'uns) 
bonne  mere  ou  l'ne  histoire  par  joar.  Pari*.  13.  3  Fr.  — 
M tue  Mancraa:  CeKne  na  riofluence  d*un  beaa  caraetere.  Pa- 
ris. 12.  3  Fr.  —  Mlle  Ulliac  Tremadeure:  Contes  dea  jennea) 
agronomes.  6e  fdit.  Paris.  12.  3}  Fr.  —  Agnn  Strickland  n. 
Bern.  Barton:  The  juvenile  snp-book,  m.  16  Knpf.  2nd  ed. 
8.  8  sb. 

1758.  XI.  HondelstclstgnieaoJ t ,  Generbtkunde,  Land' 
und  Fprtttcituntehaft,  Airweis,  zur  spars.  Führung  e.  an- 
stand, bürgert.  Haushält*,  od.  die  deaUcii-bürgerl.  Kochkunst. 
Aufl.  3.  Cassel,  Krieger.  8.  \  Thlr.  —  Blribtrea:  Handb.  d. 
Contor-  Wissenschaft.  Lief.  6 — 8  (letzte).  Karlsr..  Groos.  8. 
i;  Thlr.  —  A.  Block:  Mittheilgo.  landwirlhschaftl.  Erfahr., 
Ana,  u.  Grundsatze.  Bd.  3.  Aufl.  2.  Breal.,  Koru.  4.  k\  Tblr. 
—  Fick:  Dritter  Beitrag  z.  Constroei- Verbes*.  d.  Eisenbah- 
nen. Kassel,  (Krieger.)  8.  \  Thlr.  —  Enthüirtea  Geheimn.  d. 
Fal>rikat.  eines  d.  Champagner  vollk.  SbnL  Bieres.  Ein  verld. 
C«>uv.  Ebd.  |  Thlr.  —  Grohmann:  Ideen- Magazin  f.  Archi- 
teclen,  Künaller  u.  Handw.  Bd.  3.  Heft  8.  9.  Leipz.,  Baum- 
gärlner.  4.  \  Thlr.  —  M.  Irlheck:  Der  Zeitgeist  d.  Land- 
wirtbacb.  .Nach  d.  Bedürfn.  an*.  Zeit.  Augsbn  KolWnn.  8. 
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l  Tblr.  —  E.  Koch:  Erfahrgn.  Ib.  die  Ver«rbeltg.  ■.  d.  ver- 
schied. Anwenden,  d.  Cementes.  Kassel,  Krieger.  8.  *  Tblr. 
—  Lefraac:  Der  Silber- Arbeiter.  Aur.  f.  Heft  5.  6.  Leint.. 
Baumgartner.  4.  Tblr.  —  Mercker:  Der  Metallarbeiter.  Hft 
9  Ebd.  4.  }  Tblr.  -  Juliane  Paucker:  Neueste  Strick-Schule 
94  Abbild.  Regens«.,  Pnitet.  16.  i  Tblr.  —  Tbon:  All 


gem.  3ko*om.-techni»log.  Kunst  o.  GewerbeLex.  Lf.  5.  Ltti., 
Baumgartner.  ».  J  Tblr.  —  W.  J.  Wimpft  Der  Pi«e-Bau. 
Nachtrag.  Weilburg.  Lant.  8.  *  Tblr.  —  Der«.:  Ueb.  Gur- 
ten- u.  Kappengew  iilbe  in  Verbind-,  mit  d.  Pise-Bso.  m.  9 
SteindrückiaT.  Ebd.  8.  [  Tblr.  -  LF.  Wolfram:  Vollstlnd 
Lebrb.  d.  gesammtrn  Baukunst  Bd.  3 :  Lebre  v.  d.  Hocbge< 
bXuden.  Ablbl.  I.  Stuttev,  Hoffmaoa.  4.  3J  Tblr.  —  Admini 
«tration  de*  douanes.  Tableau  gttncral  du  commerce  de  la 
France  avee  se*  colonie«  et  lea  auissances  etrangcres  en  1S37. 
Paris.  4.  (77J  Bog.)  —  J.  N.  Nallerange:  Cour»  analytiqur, 
tbeoretlqoe  et  praüqae  de  camptabilite  commerciale  ou  Sy- 
steme lucide  de  la  tenue  de«  livre»  en  psrtie  double.  Pari*. 
8  9  Fr.  —  Geillard:  0«  la  Uille  et  de  la  calture  da  mu- 
rier.  Lyan.  8.  <4J  Bf,) 

1759.  XTL  SehSne  Literatur  u.  Kmtt.  Der  kl.  Bin- 
kelsSnecr,  Bilderb.  in  Reimen,  m.  95  illttm.  Kopf.  Aug.  9. 
Berl  Kecht.  16.  \  TUr.  —  Bericht  Üb.  die  Beel.  Kanslaus- 
■  lellr  i.  J.  1838.  Brl.,  Gropius.  8.  \  Tblr.  —  Byron«  com- 
pleleSvork.  in  IV.  (Lf.  1-19.)  Nurnb  Campe.  8.  9»  TWr. 
-  Dertib.  Nr.  91-93.  (VoL  V.  1-3.)  Mannheim,  Hoff.  16. 

•  Xhlr  —  Darslh.  Deutsch  t.  Ad.  Billiger,  llit  de«  Dicht. 
Leben  «.  Bildn.  In  4  Lief.  Lpx.,  O.  Wigand.  8.  4  Tblr.  — 
l)*rs.  Nack  den  Anforder.  uns.  Zeit  neu  über*,  vna  Mehre- 
ren. Bd.  1.  Sinti«.,  Hoflmaan.  16.  {  Tblr.  —  Chaiuon«  choi- 
•iea  de  P.  J.  de  Beranger.  Elrcnne*  ponr  lea  Dane*.  Biele- 
feld, Velbagen  u.  K.  16.  l|-  Tblr.  —  Denkmale  der  Baukunat 
des  Nitteialt.  in  d.  K.  Prent*.  Prov.  Sachsen.  Von  Putterich 
a  Geyaer  d.  J.  Lf.  5.  6.  Sehnl-Pforte.  Lpi.,  (llinrirhs.)  Fol. 
3'  Tblr.  —  F.  Dingelitedt:  Licht  Schalten  in  der  Liebe. 
Novellen.  Kassel  u.  Lp«.,  Kriege«.  (Fischer.)  8.  1  \  Tblr.  — 
K  Ferasa:  Edgar,  od.  Blatter  ans  d.  Leben  e.  Dicht.  Mün- 
chen Frani.  8.  \  Thlr.  —  F.  Gabelaberger:  Stenograph.  Le- 
se-Bibliothek.  Ebd.  16.  \  Hilf.  —  Gallerie  weibl.  Schönhei- 
len    N  Folge.  Heft.  1.  (3  Stählet.)  LeJpsg.,  Baumgartner.  8. 

*  Xhlr  —  C.  Gollmick:  Krit.  Terminologie  f.  Musiker  und 
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<.  Aufl.  9.  FrankL,  SaoerUnder.  12.  <  Thlr.  — 
-  «fs:  Lichter  u.  Schatten.  Gedichte.  Berlin,  Ende.  8. 

lTWr.  -  W.  Hauff:  Mahrchen.  Aufl.  5  ro.  Kupfrn.  Stnttg., 
Bali  It.  14  Thlr.  -  N.  Joslk.e  aammü.  Werke.  Tb.  1-3: 
l>er  lettte  Öitori.  Ana  d.  L'ngr.  t.  Schwan.  3  Bde.  Pestb. 
Heokenaet.  Ii  3  Thlr.;  Tb.  4:  Novell,  n.  Erxlhlgn.  (Bd.  1.) 
A.  d.  Ungr.  t.  Klein.  Ebd.  t  J.  1  Tblr.  —  Itha,  Gräfin  von 
Xn^crnburc.  Eine  sehr  schone  u.  lehrr.  Gesch.  etc.  Aull.  13. 
(mit  Tilellpf.)  Angabe  (Man«.)  8.  A  Thlr.  —  Histor.  Tans. 
■  Eine  Nacht  4  Tble.  Aoag.  9.  der  Anekdoten  von  Regen- 
ten  etc.  Stull-  -  Köhler.  16.  1  TWr.  —  Nenbert:  Sammlung 
ein-,  swei-,  drei-  u.  riersümm.  Lieder,  nebst  Andeutangn.  u. 
Melöd.  Nea-Ruppin,  Oehmigke  u.  R.  4.  1  Thlr.  —  OpiU: 
Epithajamia.  Samml.  r.  Originsl-Dichtnngen  an  Polterabend- 
festen  mit  Titelbld.  R.  Ausg.  Anclam,  Dietie.  Ii  Thlr.  — 
Der  Ralbeeber  für  Liebende.  9.  m.  90  bildl.  Darstellgn.  eer- 
Biehrle  Aufl.  Lpi.,  Mag.  f.  Ind.  16.  TMr.  —  Religion  n 
Kunst  Eine  Samml.  werthroller  S rahist.  Mit  belehr.  Texte 
t  HaMsperger.  Heft  3—6.  Regensbg.,  Mam.  8.  1  Thlr.  — 
Repertoire  du  Theätre  francais  a  Berlin.  No.  191 :  Sans  noen ! 
ou  drainea  et  romans,  p.  Tbeaulon  et  Bieville.  Brl.,  Schleain- 
cer  8.  1  Thlr.  No.  19<:  Clementine.  p.  Aneelot  et  Cordier 
Ehd  8  i  Thlr.  —  Shakspeare  cnmplete  Works.  Lf.  9.  Lp»., 
BaumRä'rtner.  8.  T";  Thlr.  —  Sonneubriedei^Gesnrieatc.  Rans- 
jejeben  von  Angnst  «Ippenlmacker,  «bgepro 


her  ete.  Brl.,  Groptna.  19.  {  TWr.  —  Tente»  ftaliann.  N«.  8: 
Ariatodemo.  Trag«dia  di  Mnnli.  Berl^  Sehlesiager.  8.  \  Tblr. 

—  Tremaine.  Vom  Verf.  des  le  Vere.  Ana  d.  Engl.  v.  H.  Ro- 
berts. Th.  4.  3.  Leipi»,  >VelHT.  12.  3  Thlr.  —  I  Wisse  ro 
F.  Rackert«  Na!  „.  Dsmajanti,  ge.eicbn.  v.  J.  J.  June.  Mit 
Andeutung,  r.  Nietseh.  Frankf..  SaueHlnder.  4.  I'  Thlr.  — 
Zurope:  System.  Vorsebr.  tnr  Krlern.  d.  deut.  Cnrrentsehrift. 
Lilhogr.  Bautsen,  Reichel.  4.  ttj  Thlr.  —  Deux  posilions,  oo 
Folie  et  sapease;  p.  I'aite«r  des  Tyroliens.  Paris.  8.  9  Bde. 
15  Fr.  —  T.  Dinocourt:  Faux  mnnnoyeur.  9de  eJit.  Paris. 
19.  4  Bde.  —  Carle  Ledbsry:  Memoirm  de  la  mort.  Tom. 
3.  4.  Paria.  8.  9  Bde.  15  Fr.  —  Lea  milke  et  an«  nuita,  contes 
arabe«,  trad.  p.  Galland,  »n i vi»  de  noureaux  contes  de)  Cay» 
loa  et  de  l'abbe  Blanebet,  avee  pre(ace  hiatoriqae  p.  Jules 
Jania.  Tom.  1  — 4.  Paris.  8.  6£  Fr.  —  De  Leuven  et  Bruns- 
vick:  Le  brasseor  de  Prestnn,  on.  en  3  s.  Paris.  H.  —  Vic- 
tor Hngot  Ooavr.  compL  Tom.  7.  Ruy  Blas.  Paria.  8.  6  Fr. 
(auch  in  einer  andern,  wohlfeileren  Ausg.)  — -  B«ucbardy:  Le 
sonneur  de  8aiat-Paul,  drasa.  ea  4.  a.  (m.  Proleg.)  8.  \  Fr. 

—  Jos.  Soulary:  Lea  cIm|  Cordes  da  Laib.  Lyon.  8.  9j  sb. 

—  Notice  hislorique  des  peintaree  et  des  sculntares  da  pa- 
late  de  Venuillra.  Pari«.  12.  (39  Bog.)  -  Lea  anciennes  ta- 
piaaerie«  historiees,  ou  Collect  ion  des  monnnens  le«_pia«  re- 
marnuable«  qui  uoua  aont  reale*  da  moyeo  ige.  Texte  p. 
Acbille  Jubinal.  gravures  par  le«  meilleor«  arüale*.  Lief.  7. 
(entb.  Tapisserie*  de  Valencienne«,  du  cbateaa  de  ßeaaveaa 
et  de  U  colleciioa  de  M.  DoMmmerard.)  8—11.  (Tapia..  de 


l'eglie«  de  la  Chaiae-Diea  en  Auvergae.)  Parts.  F«L  Jede 
Lief.  15  Fr.;  auf  ebines.  Pap.  40  Fr.;  eolorirt  70  Fr.  — 


1760. 


XIII.  Eney'tlmfuidi*  und  vermitchtt  Srhriftrn 
Ein  Abend  vor  dem  Potsdam.  Thore.  Unterhalt.  Würfelspiel. 


rhte  Schrift, 
alU  WOrfeUp 

(Berlin,  Kecbt,)  IS.  ;  Tblr.  —  Das  Bombardem.  d.  Festung. 
Ein  GoselUchaftspiel.  (Ebd.)  4.  |  Thlr.  —  C  >u versat. -Lexic 
der  Gegenwart.  Hft.  6.  Lpr,,  Brockhaaa.  8.  J  Thlr.  —  For» 
tana.  Em  neues  Gesellscbartaspiel.  (Berl..  Kecht.)  39.  \  Thlr. 
—  Glocke  a.  Hammer.  Würfeläpiel.  (E!»d.)  *  Tblr.  —  Fragen 
o.  Antw.'Spiel  m.  30  illumin.  Fig.  Berl.,  Kecht.  \  Thlr.  — 
JalirbQcher  d.  Stadt  MQncbberg  (von  Zapf).  Jahrg.  1.  18»,  EW 
(u.  Wnnsiedel.  Graa.)  8.  £  Thlr.  —  Jean  Pauls  sJiaml.  Werkt. 
L.W  .  Herl.,  Reimer.  S.  \  Thlr.  —  Bayer.  National-Kniender. 
1839.  München,  Finsterlia.  4.  ;  Thlr.  —  Tivoli,  ein  iulerets. 
WQrreUpiel.  BrU  (Kecht.)  16.  i  TWr.  —  Todtenkopf-  n.  K*- 
nonenspiel.  (Ebd.)  J2.  \  Tblr.  —  Deutsch.  VolLs-Kslend.  1839. 
Hrsg.  v.  GubiU.  m.  90  Holxschn.  Lp«.  (Berl.)  Vere..Bucbh.  6. 
Ä  Tblr.  -  Waldeck,  gemeinn.  Zcitsr.hr.,  hrsg.  r.  Gabert,  Kreos- 
ler  n.  Schumacher.  Jhrg.  -2.  Hft.  9.  Arol«^  Speyer.  8.  ;  Thh>.  — 
Zu  ebener  Erde  n.  im  ersten  Stock,  od.  Launen  des  GlQckir. 
Ein  intere«.  WürfeUpiel.  (BerL,  Kecht.)  18.  i  Thlr.  -  AI- 
mansch  des  dames,  pour  Paa  1839.  Pari«.  16.  6  Fr.  —  Sou- 
venir« de  M.  ßerrver,  doyen  de«  avocaU  de  Pari«.  (1774  bis 
1838.)  Paris.  8.  2  Bde.  15  Fr.  —  Sarah  Stickney  El  Iis:  The 
»vornan  of  England,  their  social  dutiea  and  domealic  habits. 
9.  9  «h.  —  Wm.  Ellia:  Memoir  of  Mary  Mercy  F.Iiis,  vrife 
of  tbe  Rev.  William  Elli».  8.  9,  ah.  —  The  work«  of  Ben 
Johnson  wilh  a  memoir  of  bis  life  by  Barry  Cornwall.  8. 
94  sb.  - 

1761.  XIV.  AUgimtlnt  Journalistik.  I'Eclair,  jaar- 
nal -progrsmme-sffiebe.  Pari«.  4.  jShrl.  16  Fr.  (Prospectas)  — 
Le  Rodear,  ioaraal  hebdomadaire:  nhilosopbie,  moeurs,  litte- 
ratare  et  tbeilres.  No.  Noverabre.  Paria.  4.  jibri.  10  Fr.  — 
La  tribaae  du  penple,  recaeil  pbiloaophiqoe  et  bistoriqne  pa- 
raissant  tootes  lea  semaioea  par  livraisons  de  32  pates,  p.  J. 
J.  PiHoL  Pari«.  8.  (JährL  4  Bde.  -  Jd.  Bd.,  von  13  lief.. 
4i  Fr.) 


Hitrut  eine  Biiehero 


n  zeige. 


:  Ltr.  Eduard  Seyen.      Verleger:  Duneier  und  HumMot.       Gedruckt  bei  Twitzseh  und  Sonn. 

s 
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Beilage  zur  Liter.  Ztg.  - 

Anzeige  von  Büchern, 


welche  bei 


Verlegern  ersclüenen,  und  in  allen  Buchhandlungen 
zu  haben  sind 


Die 

Weltgeschichte  ,n  iiiographiccn. 

Von  Dr.  JT.  ff.  Böttiger, 

Prof.  a.  Hofr.  so  Erlangen. 

Erster  Band,  gr.  8.  Subscriptionapreis  1J  Thlr. 

Der  Verf.  Hr.  Prof.  and  Hofratb  Dr.  K.  W.  Boettiger 
•n  der  UoiversiUt  so  Erlangen,  den  Gelehrten  als  Verf.  der 
Biographie  Heinrich«  des  Ltnen  und  der  Geschichte  des 
Karstaats  ond  Königreichs  Sachsen  in  der  erofsen  Staaten- 
geschichte von  Europa,  so  wie  dem  profseren  Publikum  durch 
•einen  Abrifs  der  Wellgeschichte  ruhmlichst  besannt,  beab- 
sichtigt die  Biographieen  s3mmtlichvr  historischen  Personen, 
in  denen  sich  die  eigentümlichen  Riebtangen  der  nationalen 
and  allgemeinen  geschichtlichen  En twickefong  in  Beziehung 
auf  SUst,  Politik,  Gesetzgebung,  Kanal,  Religion,  Wissen- 
schaft prägnant  aussprechen,  in  chronologischer  und  in  sich 
■asammeobSn;cnden  Reihefolge  dem  Publikum  vorzufahren, 
und  die  Geschichte  somit  in  ihrer  lebendigsten  Form,  in 
dem  Leben  der  einzelnen  Individuen,  in  deren  Schicksalen 
und  TLaten,  in  ihren  Begehangen  und  Unterlassungen,  in  ih- 
ren Gedanken  und  ihren  grmOtblicben  Beziehungen  zu  er- 
fassen und  wiederzugeben.  Ueber  die  nShere  Art  und  Weise 
der  Ausführung,  verweisen  wir  sof  den  beigelegten  Prospektua 
und  bemerken  hier  nur,  dsfs  sich  dieses  neue  Werk,  wie 
selbstständie  Pisa  and  Gedanke  in  dem  Herrn  Verfaaaer  ent- 
standen sind,  wie  eigentümlich  ohne  Zweifel  die  Ausführung 
sein  wird,  doch  in  «ine  gewisse  natürliche  Beziehung  tar 
Beckerseben  Weltgeschichte  stellt;  dsfs  vieles  was  in  dieser 
nor  kürzer  behsndelt  ist,  hier  ausführlicher  dargestellt  wer- 
den kann  und  wie  die  allgemeinen  Weltereignisse  auf  die 
nSbere  and  nächste  KennftiiTs  der  besonderen  Motive,  Eigen- 
schaften u.  geistigen  Bestimmtheiten  derer  hinweisen,  welche 
einen  vorzüglichen  Plstz  bei  der  Ausführung  derselben  ein- 
i,  wird  wiederum  das  biographische  >Verk  das  Ver- 
asch Einsicht  und  Anschsuung  des  grnfsen  Zusammen- 
hanges der  historischen  Entwicklung  wecken  nnd  nähren. 

Dem  Aenlseren  nach  wird  sich  Herrn  Boettiger's  Ar- 
beit  der  AussUttnng  der  Becker'schen  Weltgeschichte  an- 


schließen, nur  dafa  eine  weniger  gedrängt«  Druckform  ge- 
wählt worden  ist,  deren  ungefähre  Probe  wir  in  dem  bei- 
liegenden Prospectns  geben.  Dss  Werk  wird  sechs  Binde 
j eilen  von  30  Druckbogen  umfassen,  deren  Preis  im  Wege 
der  Subscrintinn  für  |edea  Band  1$  Thlr.  betragen  w'rd; 
der  erste  Band  ist  bereits  vollständig,  die  folgenden  Binde 
sber  werden  in  gehefteten  Halb  bänden  ausgegeben,  da  dem 
Publikum  solche  Tbeilung  nach  vielfältigen  Erfahrungen 
für  die  Anschaffung  erleichternd  erscheint.  In  jedem  Jahre 
sollen  dann  drei,  mindestens  zwei  UalbbSnde  erscheinen;  der 
nach  Jahresfrist  der  jedesmaligen  Erscheinung  eines  Bsndes 
"  i  Ladenpreis  wird  i  Thlr.  sein.  Für  die  gewiasen- 
uhrung  diese«  Versprechens  glsaben  wir  auf  das 
..  des  Publikums  n.  somit  bei  «fem  erkannten  Talent 
«.  verbreiteten  Ruf  des  Verfassers  suf  die  zahlreichst«  Theil- 
M  dürfen. 

In  Berlin. 


Empfehlenswerthe  neue  Werke, 

welche  Im  Verlage  von  Jfunelcer  and  Mutnblot  In 

Berlin  erschienen,  durch  alle  Buchhandlungen  su  " 
sind  and  sieb  vorzüglich  za 

Weihnachtsgeschenken  an  Gebildete 


Friedrich  der  Grofse 


Eins  historische  Skizie  von  Dr. .7. 

gr.  8.  geh.  3*  Thlr. 


Handbuch 

der 

Geschichte  der  Malerei 

von  Constantin  dem  Groben  bis  auf  die  neuere  Zeit 


voa  Dr.  frans  Mugler. 

Zwei  Binde,  gr.  8.  Preis  4  Thlr. 

Der  Verfasser  konrat  mit  diesem  Handbuche  einem  Be- 
dürfnisse entgegen,  welches  mit  dem  sllgemeiner  werdenden 
Interesse  für  «Tie  in  unserer  Zeit  so  herrlich  wieder  surblü- 
hen de  Halerirunst  immer  dringender  gefühlt  wird.  Es  fehlte 
nlmlich  an  einem  kurzen,  leicht  veraUodlichen  Faden,  der 
den  Laien  in  die  verschiedenen  Haoptrichlangen  der  Kunst 
einführt  and  ihm  In  klaren  und  deallichen  Zügen  die  ganze 
historische  Entwicklang  derselben  bis  zur  neuesten  Zeit  über- 
sichtlich darstellt.  Um  die  praktische  Brauchbarkeit  des  Ba- 
ches sa  vermehren,  hat  der  Verfasser  ein  Ortsverzeichnifs 
susgearbeitet,  welches  die  wichtigeren  der  von  ihm  erwähn- 
ten Gemaide  nach  den  Punkten,  wo  sie  gegenwärtig  zu  finden 


J.  F.  Cottelir»  Gedichte.  Einzig  vollständige  Ssmmlang 
in  sechs  Binden.  Mit  dem  Bildnisse  des  Dichters,  gr.  1 L 

geh.  Preis  *\  Thlr. 
Cas teil!  Ist  als  Dichter  In  ganz  Deutschland  vorteilhaft 
bekannt.  Seine  Poesien  empfehlen  sich  vorzüglich  durch  Hu- 
mor und  Gemütlichkeit  im  Inhalte,  nnd  durch  ungezwungene 
NaiveUt  im  Ausdrucke. 

Die  Verlagshandlung  ist  überzeugt,  den  Freunden  harm- 
losen Scherzes  mit  diesem  voa  ihr  sauber  aasgestatteten 
Werke  eine  angenehme,  oft  erheiternde,  manchmal  aber  auch 
das  Hers  wohlthltig  berührende  Leetüre  su  verschaffen. 

Zwölf  dächte, 

von  Wniil 

12.  5  Thlr. 


Digitized  by  Google 


Aus  der  Gesellschaft. 

tod  W*a  «r&fln  Mahn- 

8.  Preis  lt  TUr. 


fVcihnachtsgeschenke  für  die  Jugend. 


Ein  unterhaltendes  and  nützliches  Lesebuch.  Zar  För- 
derung der  häuslichen  Erziehung  bearbeitet  vi»n  Ottollerr- 
mann.  Mit  1b  Uilderu,  entworfen  und  ausgeführt  von  Th. 
HMtminn,  gr.  8.  1836.  geb.  1J.  Hit  Uloio.  Bildern  1'  Thlr. 


Bilder  ans  dem  Jnjkr/endleben 

in  Erzählungen  für  Na'iicben,  bearb.  Ton  Otto  Herrmann 
Mit  b  Bildern,  entworfen  und  ausgeführt  von  Tb,  Uoactoenn, 
gr.  8.  1837.  geb.  I«  Thlr. 

Wege  der  Tagend  and  des  Ilster«, 

Zwei  Erzählungen  ffir  Knaben 


n.  Warnnng 

Von  Tb.  Hoaemann.  gr.  8.  1838.  geb.  IJ  Thlr. 
Mit  Ulnm.  Bildern  i\  Thlr. 

Diese  Jugendschriften  von  dem  ala  Schrift steiler  ior  die 
Jngend  rtibtnlichst  bekannten  Verfasser,  reiebnen  aich  dareb 
Ihre  Neuheit  wie  durch  ihren  Inhalt  gans  besonders  vortheil- 
baft  Tor  allen  übrigen  aaa.  Sie  enthalten  Erzählungen,  in 
denen  aufser  einer  angenehmen  und  harmlosen  Unterhaltung 
Toreagsweiae  Belehrung,  Bildung  and  Veredlang  des  kind- 
licben  Herzens  durch  eine  vorherrschend  religiöse  Stimmung 
nnd  durch  Benutzung  des.  reichen  Schattet  der  Bibel  mit 
Glück  eratrebt  wird.  Alle  aind  aois  Schönste  durch  die  Tor- 
xüglirh  ausgeführten  Zeichnungen  dea  Herrn  Hoaetnani 
ausgestattet  und  verdienen  auch  in  dieser  Hinsicht  die  wei 


Auswahl  deutscher  tiedlcbte  für  Höhere 
Schale*. 

Ton  Wr.  X.  J5.  JP.  fracKernagel. 

DriUe,  t ermehrte  Auflage  1}  Thlr.  gebunden  1}  Thlr. 

Eine  teacbinackroile  Sammlung  der  schönsten  BlGthen 
Deutacher  Poesie,  geeignet  zu  einem  angenehmen  "" 
i oli l  f 1 L\ ^  aTOf  d 1  ö  dx*i o iiii 0-1^ e  u  d d  ^^rcj \) \x cÄ^ ©  J 


WeibnadiÜJ- 


Von  der  achon  froher  angekündigten,  nnd  durch  Sab- 
acripüon  bereits  Tielfacb  Terbreileten : 

Weltgeechichte  in  Tier  Tableana  ron  F.FFeseqfeld. 
Itnperial-Follo,  colorirt  nach  den  Epochen,  iat  ao  eben 
daa  erate  Tableau  erschienen,  nnd  in  allen  Buchhand- 
lungen tn  Thlr.  in  bekommen.  Die  drei  folgenden 
aind  bereits  im  Druck  und  werden  zusammen  baldigst 
nachgeliefert, 

Diese  bequem  tabellarische  Uebersicbf,  besonders  anf  den 

trefflichen  Grundrifa  der  Weltgeschichte  tou  Dr.  E.  A,  Schmidt 
baairt,  welcher  faat  in  allen  preußischen  Lehranstalten  ein- 
geführt ist,  wird  in  ihrer  ansprechenden  eleganten  Ausstattung 
dea  Terdienlen  Beifall«  nicht  Terfehlen,  nnd  eine  achnelle  und 
klare  Ueberaicht  der  Wellkunde  gewlbrend,  beim  Stadiren 
and  zur  Wiederholung  eine  willkommene  Erscheinung  sein. 


über  den  Gebranch 

des 


kalten  Wasser 

im 

gesunden  nnd  kranken  Zustande. 
Gehalten  anf  der  Universität  0. 


Professor  Dr 

För  daa  gebildete  Publikum  bearbeitet 
gegeben  Ton 

Dr.  W.  Metmemtreit. 

t  Heft.  1—8  Vorlesung.  Caaael.  183S.  J.  C.  Krieger  • 
Verlagabandlung.  (4»  Bog.)  broch.  Preis  }  Thlr.  od.  45  ix. 

Den  einseitig 
Wassers  beginnt 


i,  übertriebenen  Anpreianngen  des  kalten 
»llmilig  die  Frfahrun«  einen  Damm  entge- 


gen zu  setzen.  Wie  aber  die  Extreme  sich  hüufig  berühren, 
so  droht  bei  einem  Tfaeile  dea  Publikums  dem  ausgedehnte- 
ren Gebrauche  desselben  durch  einzelne  gemachte  Abele  Er- 
fahrungen ein  völliges  Fallissement  Der  Zeitpunkt  scheint 
mitbin  da  tu  sein,  wo  eine  berichtigende  sachverständige 
Stimme  ron  beiden  Partheien  angehört  werden  wird;  daa  ge- 
bildete Torurtheilsfreie  Publikum  wird  aie  in  der  Torlie 
den  Schrift  des  verstorbenen  Ober-Mediciual-Kalhea  11. 


Neues  Schulbuch. 

In  nnaerm  Verlage  iat  so  eben  erschienen i 

Praktische  Anleitung 
aar  Bildung  «es  frnnctfslsehen  Style« 

für  hohen  Klassen 
Ton 

K.  Tollin, 


In  zwei  Curun.  Preis  ^  Tblr. 


-Iiolung 
f«*iche 


.Milbis  geordneten 
aind  in  allen  Buchhandlungen  TurrSthig  nnd 
nahem  Einsicht  su  erhalten. 

JfYeofai'sche  Buchhandlung  In  Berlin. 


In  der  <>ea*r'achen  Buchhandlang  tu  Mnsjdebarn; 

ist  erschienen: 

/.  F.  .Htyrr'*  deutsche  Grammatik  fBr  Gymnasien 
Preis  *  Thlr.  bei  Parlhien  Ton  12  Stack  sn,  J  Tbl*. 
Der  Verfasser  des  Tor  einigen  Jahren  erschienenes,  bei- 
fällig aufgenommenen  Sprach werkebeus: 

die  Vor-  nnd  DUchsrlben  der  deutschen  Sprache, 

liefert  hier  eine  neue  Frucht  seines  Fleifaes  nnd  aeiner  Er- 
fahrungen als  vieljäbri;er  Lehrer  in  diesem  Fache,  w«-lrlie 
gewifs  allen  gelehrten  Schulen  eine  an  willkommene  Erschej- 
nune  sein  wird,  als  es  hier  im  Domeymn.i&iuai  war,  TS»  sie 
lufort  für  S«ta  bis  Tertia  eingeführt  wurde. 


Digitized  by  Google 


So  eben  ist  im  Verlage  von  Dunckcr  n.  ITumfeto* 
in  Berlin  erschienen  and  durch  alle  Buchhandlungen  sa 
beziehen: 

C  MIO*  KU2YTM, 

FLORA  BEROLIIKElirSIS 

m 

EWMEBAnO  FUUTTAMJM 

CIRCA  BEROLINUM  SPONTE  CRESCENTIDM 
SECÜNDÜM  FAMIL1AS  NATURALES  DISP0SIT4 
Ton.  L  etil,  csrt  3}  Thlr. 

Bei  der  stellt  geringen  Anzahl  verdienstlicher  Arbeiten, 
welche  wir  bereit«  über  die  Pflanzen  der  hiesigen  Gegend 
besitzen,  and  unter  denen  sich  Schleehtendsl  's  blora 
berolinetuu  durch  Vollständigkeit  nnd  Genauigkeit  ganz  be- 
sonders auszeichnet,  könnte  eine  nen*e  aber  denselben  Gegen- 
stand im  ersten  Augenblick  fiberflüssig  erscheinen.  Erwägt 
tnan  aber,  welche  ungeheure  Fortschritte  die  Botanik  in  den 
letzten  beiden  Deeennien  gemacht  hat,  and  dafs  seit  dem  Er- 
scheinen des  genannten  Werkes  bereits  15  Jahre  verflossen 
sind,  so  wird  man  zugeben,  dafs  die  Bearbeitung  der  hie* 
sig-u  Flora  nach  den  jetzt  allgemein  verbreiteten  Ansichten 
«in  eben  so  nützliches  als  nnlinvendis^'s  lleternehmen  Ut. 
In  der  vorliegenden  Arbeit  sind  die  Gewächse  unserer  G 


gend  tum  ersten  31*1«  nach  natürlichen  Familien  geordnet, 
nnd  bis  in  die  feinsten  Blflthen  nnd  Samenlheile  beschrieben. 
Der  Verfasser  hat  in  diesem  Behuf«  nicht  allein  sämmtliche 
aufgeführte  Gewichse  von  neuem  auf  das  sorgfältigste 
locht,  sondern  gleichzeitig,  um  diese  apecielle  Arbeit  mit 
der  ganzen  Masse  unserer  botanischen  Kcnntniese  in  Einklang 
su  bringen,  seine  Forschungen  auf  eine  grobe  Seng«  der  hie- 
sigen Gegend  fremde  Familien,  Gattungen  und  Arten  ausge- 
dehnt. Der  Botaniker,  welcher  sich  dieses  Buches  bedient, 
wird  darin  manche  nene  Deutung  dir  Blüthenthrile,  manche 
nützliche  Bemerknng  über  Verw;inilsehalteu  finden,  welche 

tewühnlich  in  dergleichen  Schriften  nicht  gesucht  vrerden. 
/'m  beartheilen  zu  können  in  wie  fem  diese  Arbeit  Ver- 
trauen verdient  wird  bemerkt,  dafs  alles  was  der  Verfasser 
darin  beschreibt  von  ihm  auch  gesehen  worden  ist,  wenn 
nicht  auadrQcklich  das  Gegentheil  angegeben  ist. 


Von  demselben  Verfasser 


ebendaselbst: 


Handbuch  der  Botanik.   In  zwei  Ausgaben t 

Oclav,  auf  gutem  weifaem  Druekp.  3J  Tblr. 

Gr.  Octsv,  auf  Veüu-Schreibp.  4,1  Thlr. 

Anleitung  zur  Kenntnife  «Smmtl.  In  der  Pbsrms- 
eopoea  Borussics  snfgefOhrten  officlnellen 
Gtwücbas  nsch  natürlichen  Familien.  8.  Preis 

2J  Thlr. 


In  d 


Iben  Verlage  sind  folgende  hlstor.  Werke 

Becker  s,  K.  F„  Weltgeschichte.  Siebente, 
vermehrte  Auscnf 
belL  Mit  den  F« 


vermehrte  Ausgebe.    Herausgegeben  von  J.  W.  Loe- 


von  J.  G.  Woltmann  und 
K.  A.  Menzel.  14  Tbeilc  od.  »8  Lieferungen,  gr.  8.  Sub- 
seripüons  Preis  (bis  Ende  Mai  1SJ9.)  9\  Thlr. 

Wir  erklären  ons  bereit,  anchnnch  bis  Ende  Bai  1S3!>  zor 
Erleichterung  der  Anschaffung  das  Werk  in  einzelnen,  halben 
oder  ganzen  BSnden  zo  überlassen,  den  Halhband  a  \  Tblr, 
den  gsnzen  Band  ä  \  Thlr.  —  Aufmerksam  wollen  wir  je- 
doch machen,  dals  jeder  Zutretende  schon  etwas  In  sich  Ab- 


geschlossenes sofort  haben  a.  dennoch  sich  den  Ankauf  seht 
erleichtern  würde,  wenn  er  zusammennähme: 

Band   1—3.   Alte  Geschiebt  Thlr.  2 

4—6.  Mittlere  Geschichte  ....     -  2 
7  —  11.  Neuere  Geschichte  ....    •  3£ 
-    12  -  14.   Geschichte  unserer  Zek 

(1789—1837.)  .     •  2 

Hegel,  G.  W.  F.,  Vorlesungen  über  die  Philosophie  der 
Geschichte.  Herausgegeben  von  Dr.  E.  Gaas.  gr.  8. 

^*  2}  Thlx. 

Birl,  A.,  die  Geschichte  der  bUdendea  Künste  bei  den 
Alten,  gr.  8.  1833.  2  Thlr. 

Leo,  H.,  Vorlesungen  über  die  Geschichte  des  Jüdi- 
schen Staates;  gehalten  an  der  Universität  zn  Berlin, 
gr.  8.  1828.  Ii  Thlr. 

Loebell,  Dr.  J.  W.,  Reisebriefe  aas  Belgien.  Nebst  einigen 
Stndien  zur  Politik,  Gesch.  u.  Kunst  8.  1837.  geh.  2  Thlr. 

Bnrheineke,  Ph.,  Geschichte  der  deutschen  Keforniation. 
Zweite  verbesserte  und  vermehrte  Auflage.  4  Tide.  8. 
1831  —  1834.  6\  Thlr. 

fiendehtohn,  G.  B.,  das  germanische  Europa.  Zur  geschieh t- 
liehen  Erdkunde,  gr.  8.  1836.  2*  Thlr. 

Müller,  F.  H.,  der  Uerische  Volksstamm  oder  Untersuchun- 
gen über  die  Lindergebiete  »in  Ural  und  am  Kaukasus 
in  historischer,  geographischer  und  ethnographischer  Be- 
ziehung. Erster  uder  geographischer  TheiL  Erste  Abthei- 
lung.  gr.  8.  1837.  3  Thlr. 

Papeneordt,  Fei.,  Geschiciite  der  Vsndslisehen  Herrschaft 
in  Afrika.  Ein«  von  der  Akademie  zu  Paris  {Acadcmie 
rovale  des  inscriptions  et  belies  lettreres)  im  August 
1836  gekrönte  Preisschrift,  gr.  a  1837.  2|  Thlr. 

Preu/s,  Dr.  J.  I).  E.,  Friedrich  der  Gn>fsf!  mit  seinen  Ver- 
wandten u.  Freunden.  Eine  hialor.  Skizze,  gr.  8.  '2}  Thlr. 

Ranke,  I*,  Fürsten  and  Völker  von  Süd-Earop«  im  16ten 
and  17t«n  Jahrhundert  Vornehmlich  aus  ungedruetten 
Gesandtscbafu-Beriehten.  Erster  Band.  Zweite  Auflage, 
gr.  8.  1837.  2*  Tbls. 

 Die  römischen  Pipste,  ihre  Kirche  nnd  ihr  Staat  int 

16ten  und  17ten  Jahrhundert  Erster  Band.  2le  Auflage, 
gr.  8.  1838.  2}  Thlr. 

—  -  Dasselbe  3r  n.  3r  TheU.  gr.  8.  1836.         5*  Thlr. 

Auch  unter  dem  Titel: 
 Fürsten  und  Völker  von  Süd -Europa  in»  löten  und 

17ten  Jahrhundert    Vornehmlich  aus  uogedrucktea  Gc- 

»andtschafts-üerichten.  2  —  4r  Tbeil. 

Rumohr,  K.  F.  v„  Deutche  Denkwürdigkeiten  aus  alten 
Pspieren.  4  Thle.  8.  geh.  4J  Tblr. 

Schoell,  F.,  Geschichte  der  Griechischen  Litteratur,  von 
der  frühesten  mythischen  Zeit,  bis  sur  Einnahme  Con- 
sUnlinopels  durch  die  Türken.  Nach  der  zweiten  Auflage 
aus  dem  Französischen  ibersetzt  mit  Berichtigungen  n. 
Zusätzen  des  Verfassers  and  der  UeberseUer,  von  J.  F. 
i.  Schwans  o.  M.  Piader.  3  Binde,  gr.  8.  1828-1830. 

9  Tblr. 

Stüme,  F.,  die  Hatidelsr.üge  der  Araber  unter  den  Abbas- 
siden  durch  Afrika,  Asien  a.  Osteuropa.  (Gekrönte  l'reis- 
aehrift)  Mit  1  Karte,  gr.  8.  1836.  2J  Tals. 

Durch  diese  Schrift  ist  nach  dem  Urlheile  der  Göttinger 
SoriettC  der  VVissenach.  ein«  der  eröfaten  und  wichtigsten 
Löcken  in  der  Weltgeschichte  auf  «ine  sehr  befriedigende 
Weise  ausgelallt  worden. 

ÜMci,  H„  Geschichte  der 
L.  Epos.  U.  Lyrik,  gr.  8.  1836. 


2  Thle 

»1 
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„Der  Verf.  bat  dl«  eimeinen  Erscheinungen  klar  und  um- 
fassend  geschildert  and  den  Faden  der  Entwicklung,  der  sich 
durch  das  Game  lieht,  mit  geschickter  Hand  ans  Licht  xe> 
bracht."  (ßed  Lit.  Ztg.)  8 

t'ornkage*  von  Ense,  K.  A.,  Leben  des  Generals  von 
Sejdiitz.  Mit  Seydlits's  Bildnisse,  8.  1834.        Ij  Tblr. 

 Leben  des  Generals  Hans  Karl  roa  Wintcrfeldt.  Hit 

Winterfeldt's  Bildnisse.  8.  1836.  Thlr. 

—  —  Leben  der  Konigin  ron  Preufsen  Sophie  Charlotte. 
8.  1837.  r        H  Thlr. 


alle  Buchhandlungen  ist  za  bezieben  : 
Chsaraktere  und  Situationen. 

Vier  BQcher. 


,  Wanderungen  auf 
neueste  Literatur 


Reisen  and  durch  die 


Im  Verla»  des  Unterzeichneten  ist 
alle  Buchhandlung  versandt  %vordrn: 


an 


M.  T.  CICEBO  YIS 

AD 

MAHCUlfl  BRUTUOT 
ORATOR 

RECENSU1T  ET  ILLUSTRAVIT 
FnAJ¥CW8CIT8  GOEMBR 


Acceasit  diacrepantia  «criptarae  in  editione  romana 
principe  et  tribus  MSS.  Guelferbylanu. 
8raaj.  Freie'  if  Thlr. 

Durch  diesen  Commentar  Ober  eine  der  vollende tatrn 
Schriften  Cicero'»  hat  Herr  Prof  Güller  sich  ein  neues  Ver* 
dienst  um  dir  Wissenschaft  erworben.  In  allen  Thailen  der 
Bearbeitung  herrscht  dieselbe  Gründlichkeit  Der  kritische 
Apparat  ist  an  den  wichtigsten  Stellen  vollständig  gesammelt 
und  insbesondere  durch  eine  nene  Verrjeichnng  der  editio 
prineeps  rom.  o.  der  drei  Wolfenbfittler  Handschriften,  deren 
Varianten  am  Schlufs  vollständig  aufgeführt  sind,  vermehrt 
worden.  In  der  Erklärung  der  sprachlichen  Elemente 
sind  die  Grammatik,  die  Synonymik,  die  Sprache  der  Kumt 
o.  s.  w.  in  gleicher  Fülle  und  mit  demselben  Scharfsinn  er- 
läutert, der  des  Herrn  Heramgebrra  frühere  Leistungen  ans- 
seiebnet.  Besonderer  Fleiss  ist  dem  Stoffe  des  Werkes,  der 
Rhetorik,  gewidmet;  die  Quellen  des  Cicero,  die  Meister 
and  Theoretiker  in  der  Beredsamkeit  unter  Griechen  und 

au  Käthe  gesogen  worden, 


Von  Theodor  Mund*. 

Velin,  3  Thle.  8.  Geheftet  3  Thlr. 
Wismar,  ü.  Schmidt  a.  r.  Co$$eF,  Rsths-BurbhandL 


ist 


Im  Verlage  von  Alexander  Bunckrr  in  Berlin 

so  eben  erschienen  und  durch  alle  bucuhandluueen  sa 


Römern  sind  eben  so  sorgfältig  au  Hälfte  gesogen  worden, 
ata  die  Kunst  und  Literatur  der  späteren  Jahrhunderte.  — 
Einzelne  wichtige  Theile  des  „Orator"  haben  besondere  Pro- 
legomenen  erhalten.  —  Kein  Freund  der  römischen  Literatur 
darf  dieses  wichtige  Werk  unbenutzt  lassen. 

Znm  nlbern  Gebrauch  für  Schalen  hat  Herr  Prot  Goller 
einen  Auszug  aus  dem  gräfsern  Werkt!  erscheinen  Lassen,  un- 
ter dem  Titel: 

51.  T.  Ciceronia  ad  Maren m  Brutum  Orator 
reecnsuit  et  cum  brevi  adnotaüone  edid.  Wranc 
GÖUer.  8maj.  Preis  |  Thlr. 

Diese  Schulausgabe  bat  kurz  nach  ihrem  Erscheinen  Ein- 

eans  in  den  Gymnasien  cefundm  und  sich  in  der  Auewahl 

«!  »   f  i..  „  r.i  i    i.i  i  


Hedirlnlaeh  -  Chirurgisch  - 

Therapeutisches  Wörterbuch 

oder 

Repertorium  der  vorzüglichsten  Curarten, 

die  in  dem  Zeiträume  von  1750  bis  1838. 
mit  Kackblicken  auf  die  altere  and  tlteste  Zeit, 

von  den  berühmtesten  Aerzten  Deutschlands,  Eng- 
lands, Frankreichs  und  Italiens  angewendet 
und  empfohlen  worden  sind. 

Herausgegeben 

durch  einen  Vere'tn  von  Aerzten. 

WiX  einem  Vorworte  des  Gehei  Ken  JUuicLQai  -  Kathie 
Prof.  Dr.  Barem. 

L  Band.   2te  Lieferung. 

Die  medicinische  Welt  bat  bereits  hd  der  Publikation 
der  ersten  Lieferung  dieses  Werkes  eine  so  lebhafte  Theil- 
nahine  Tür  dasselbe  an  den  Tag  gelegt  and  sich  so  beililliz 
Ober  Plan  und  Ausführung  desselben  ausgesprochen,  dafs  es 


überflussig  erscheint  hier  noch  Lobende«  und 
hinzuzufügen  Singen  nunmehr  auch  dieienh™. 
denen  das  Werk  noch  nicht  in  Gesiebt  kam  sich  die  Ein- 
aicbt  der  beiden  erschienenen  Lh-ferunsen  verschallen,  da  ich 
es  gern  einem  jeden  überlasse  sich  durch  «-igene  Anschaonng 
von  dem  Werth  u.  der  praLtiachen  Uraucbbarkeit  des  Buche« 
tu  überzeugen.  Nicht  der  Zahl  inhaltloser  Speculationa  •  l'n- 
temehniungen  ist  dies  therapeutische  Wörterbuch  zoza- 
geseJJen  es  gehört  der  Wissenschaft  und  deren  Forderung 
und  die  Median  vrird  es  den  Heraasgefaern  Dank  wiaaen 
darin  eine  übersichtliche  Znsemmenstelluog  eines  so«-eichen, 
aber  bisher  unge< 
geliefert  zu  haben. 


_  *  .DI«  He]^  Mt*n  «>■«>  alle  Monat  regelmäßig  an  reinander. 
Nach  Beendigung  des  I.  Bandes  tritt  ein  verhätlniWrsir, 
höherer  Ladenpreia  ein. 
Berlin,  d.  15.  iNor.  i&W.    Alexadrr  DuncXer. 


Takt  empfohlen,  welchen  nur 

Die  Herren  Rectoren  u.  Gym 


du  rill  den  glörklicl 
L'ebong  and  Erfahrung  giebt 

nasiallebrer  werden  ersucht,  sich  durch  eigene  Einsicht  von 
den  VorzOgen  dieser  Ausgabe  ca  überzeugen. 

Leipzig,  im  Septbr.  1838. 


In  der 
erschien: 

der  „Thurm  am  See' 

F.  tfttnfeld,  2  Theile  9  Thlr. 

Der  überraschende  Gang  der  Begenbeiten,  blühende  Sprache, 
u.  die  moralische  Tendenz  machen  dieses  Werkchen  zu  einem 
!         •   -  für  die  deutsch«  gebildete  Lesewelt. 


UlLJIll 


by  Google 


Literarische  Zeitung. 

1838.  JV  52. 

(Berlin,  den  26.  December  1838.) 


tt4 


ii  Tlilr. 


Zur  ST  a  ch  rieht. 

■ 

Die  „Literarische  Zeitung"  wird  auch  im  Jnhrc  1839  und  zwar  unter  der  alleinigen  Rcdaction 
des  Herrn  Dr.  ßrandrt  in  der  bisherigen  Art  (jeden  Mittwoch  eine  Nummer  von  1  bis  1^  Bogen) 
und  zu  demselben  wohlfeilen  Preise  (der  ganze  Juhrgaug  nebst  Register  Thlr.)  erscheinen.  Um 
baldige  Erneuerung  der  Abonnements  und  Abgabe  der  ctwaoigen  neuen  Bestellungen  (die  alle  Buch- 
handlungen und  die  Künigl.  Postämter  annehmen)  wird  gebeten. 


Friedrich  Ruckert. 


176?.  1)  Getommelt e  Gedichte  von  Frledr.  RUekrrt. 
3r,  4r,  5r,  bt  Bd.  Erlangen,  Verlag  von  Carl  Ileyder.  1SJ7 
n.  3S.  Jeder  Bd.  2  Thlr.  2)  Sieben  ßiieher  morgen/an- 
discher  Sagen  u.  Geschichten  von  Fr.  Ruckert.  SluUgardt, 
Verlag  von  C.  G.  Liescbiitg  1SJ7.  2  Bde.  264  u.  J4S  S. 
8.  .1  Thlr  3)  Röstern  und  Suhrab.  Eine  Uelde  ngeschichlc 
in  12  Büchern  von  Friede,  Ruckert.  Erlangen,  Verlag  von 
Theodor  Blasine.  li>3S.  i\  Thlr.  —  Seit  der  Anzeige  de« 
zweiten  Tbeils  der  gesammelten  Gedichte  Rückrrl's  (a.  Lite- 
rarische Zeriung  1S37.  Kro.  I.)  bat  dieser  so  viel  Neues  und 
Altes  vom  Stapel  lanfen  lassen,  dab  wir  nns  kaum  mehr  in 
dieser  Ködert- Bibliothek  rarecht  za  findeu  wisscu.  Die  Ge- 
dichte sind  xn  sechs  Bünden  herangewachsen,  von  dem  Lehr- 
gedient  ist  der  vierte  Bind  erschienen,  vom  Erbaulichen  u. 
Beschaulichen  aas  dem  Morgenlande  der  zweite,  und  aufser- 
dem  liegen  uns  noch  die  luorgcnlündischen  Geschichten 
Saiten  und  Ritatem  und  Suhrab  vor.    So  werth  and  Iii 


ifucr 


nn*  Uüetert  ist,  so  ist  ans  doch  diese  massenhafte  Produk- 
tion etwas  zu  viel,  und  wir  verdenken  es,  aufrichtig  gesagt, 
Niemand,  wenn  er  sich  für  anlühig  erklärt,  diese  Maasen  nur 


hinnen  Jahresfrist  zu  gootlren.  Rückert  hat  unrecht  daran 
gethan,  seine  Gedichtsammlung  so  sehr  anschwellen  zu  las- 
sen, vor  Allen  hätte  er  die  Lieder  aus  dem  Krauz  der  Zeit, 
din  jetzt  der  3te  Band  enthält,  für  sich  bestehen  lassen,  und 
bei  den  Hans*  und  JaliresÜedern  des  Sten  and  Oten  Ban- 
des eine  strengere  Aaswahl  treffen  sollen.  Wie  sie  nun  vor 
uns  liegen,  machen  sie  den  trüben  Eindruck,  dafs  RQckerl's 
Poesie  sich  ebenso  zu  verleben  beginne,  wie  die  Goethes  in 
seinen  leUlen  Jahren  sich  verlebte.  Ruckert  litt  zwar  im- 
mer sn  Manier,  allein  diese  bat  sich  in  der  letzten  Zeit  zur 
Manierirtheit  gesteigert,  und  wird  um  so  lästiger,  als  sie  sieh 
häufig  in  den  trivialsten  Einfällen  bewegt.  Wilhelm  Mül- 
ler rügte  einst  an  Ruckert  „ein  übertoülhiges  Modeln  u.  Kün- 
steln in  selbst  aufgestellten  Schwierigkeilen  und  Neuheiten, 
das  Aufsuchen  u.  eigensinnige  Festhalten  der  seltensten  tteimc. 
eine  mühselige  Sprocbklauherei.  ein  conlraatsOcbtiges  Bilder- 
wesen u.  wir  müssen  jetzt  dieses  Unheil  vollkommen  un- 
tecschreibea.  Der  Gruna  der  mehr  als  je  hervortretenden 
formellen  Erstarrang  Rackert*,  scheint  uns  vorzüglich  darin 
7U  liegen,  dafs  er  sich  von  der  objektiven  Welt,  von  dem 
Staata-  und  Völkerleben  der  neueren  Zeit  hinwegweodend 
ganz  einseitig  in  seine  subjektive  Welt  vertieft  hat,  wo  ihm 
dann  der  rechte  IHafsstab  ior  das  Bedeutende  und  Unliedeu- 
Uud«  verschwunden  ist.    Wir  können  uns  doch  unmöglich 


für  all'  die  kleinen  Ereignisse  seines  Familienlebens,  and  für 
alle  Ungezogenheiten  seiner  Jungen  inlercssiren.  Den  allge- 
meinen, ideellen  Werth  dieser  subjektiven  Richtung,  die  liefe 
Offenbarung  der  Welt  des  GemGths  in  der  Liebe,  dem  Fa- 
miliengeist und  der  religiösen  Gesinnung  wollen  wir  gern  an- 
erkennen, ja  wir  bewundern  hier  Ruckert  im  vollsten  JHaafse, 
nur  die  lässige  Gestaltung  des  Besondern  können  wir  nicht 
RücLerl's  l'uesie  ist  wohl,  wie  Reinhold  unlängst 


Liüi^rn. 
in  den 
reiches . 


0alle8chcn  Jahrbüchern  sagte:  „ein  erhabne*,  perlen- 
,  in  den  mannigfaltigsten  Farben  wechselndes  Heer, 
das  uns  nicht  au  einzelnen  Slellen  ankern  labt,  sondern  nach 
allen  Seiten 

still  hallen,  und  durch  die 
:en,  da  sehn  wir  überall 


<    ;  :  s  h [-fahren  sein  will.   Wo  wir  auch 
spiegelklare  Fluth  binabsebaaen  uiö- 
Grund  eines  liefen. 


*phvB« 

auf  den  einen 


e< 

herrlichen,  unendlich  reichen  GemGths,  zu  dem  wir  freudig 
von  der  schillernden  Oberfläche  binunlertaucben."  Aileiu  die 
bösrn  Schliugjiflanzen  müssen  wir  doch  itniiicr  hinwegwün- 
sehen,  denn  sie  bindern  ans  auf  das  widrigste  bei  dem  G*- 
nufs  der  spicgefklaren  Fluth.    Lieber  die  obigen  Werk«  be- 
merken wir  nun  noch  Folgendes:  Der  3lc  Bd.  der  Gedichte 
enthält  aufser  den  Liedern  aus  dem  Kraux  der  Zeit,  in  denen 
Ruckert,  wie  er  selbst  sagt,  mit  den  Andern  milscbinipfte, 
die  Jagendlieder,  welche  für  seine  Entwicklung  interesaaot, 
sonst  aber  nur  von  sehr  bedingtem  poetischen  Werth  sind. 
Der  4le  Bd.  enthält  die  östlichen  Rosen,  die  Lieder  aus  Co* 
bürg  von  1V21  —  26  und  die  ans  Erlangen  von  1827  —  29. 
Daran  scbliefsen  sich  dann  die  llaus-  und  Jahreslieder  des 
5tcn  und  hten  Bandes,  welche  die  Jahre  1SJ2  —  36  umfas- 
sen» so  dab  wir  damit  Rückerl's  Ivriarhe  Biographie  voll- 
ständig halten.    Di*  morgculan diseben  Sagen  and  Geschich- 
ten  behandeln  hebräische,  persische  und  arabische  Sagen.  Di« 
im  2ten  Theil  enthalten,  welche  meist  dem  Koran  entnom- 
men sind,  sind  die  bei  weitem  interessantesten.    Hostem  u. 
Suhrab  ist  uach  dem  Heldenbuch  von  Iran  bearbeitet,  und 
behandelt  die  herrliche  Episode  van  dem  Kampfe  des  Soh- 
nes gegen  den  Vater,  die  beide  einander  suchend,  ond  nicht 
kennend,  einauder  tödten.    Rückert  hat  das  Formlose  des 
Originals  vielfach  zu  indivldualisiren  gewofst,  ond  seine  Be- 
handlung des  Stoffes  ist  somit  geschmackvoll,  gleich  zart  wie 
kräftig  und  formell  vollendet  zu  nennen.  Es  wäre  wohl  wön- 
schenswerth,  dafs  Rückerl  solcher  Bearbeitungen  ans  noch 
mehrere  gäbe.  £.  it. 

\\.  Theologie. 

1763.   Libri  symbolici  eccUsiac  ealhoücae.  Conjnncß 
'  ,  prolegomenis  iudieibasque  inslructi  opers  et 
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•lodio  F.  G.  Streitwolf  et  R.  B.  Klentr.  T.  !.  IT.  Gottingae, 
Dielerich.  Ib38.  8.  CI,  712  a.  530  S.  4}  Tblr.  —  Oer  An- 
fang dieser  Sammlang  iit  schon  in  der  LU.-ZeiU  1835  .Nr.  25. 


angezeigt,  die  Vollendong  tri 
der  Heraasgeber,  dem  daher 
»weite  Tbeil  und  die  Pro!« 


erlebte  leider  nur  der  letzgeneonte 
er  Thrill.  S.  588  -  712,  der  ganze 
Prolegomens  allein  angeboren.  Was 
nun  den  Inhalt  dieser  Sammlung  betrifft .  so  wird  Jeder- 
mann  tngeben,  dafs  obwohl  von  symbolischen  Büchern  im 
protestantischen  Sinne  bei  den  Katholiken  keine  Rede  sein 
kann,  sondern  eigentlich  alle  Concilien-  and  Papst-Bescblüsse 
so  wie  die  in  den  Schriften  der  rechtgläubigen  Väter  ent- 
haltene Tradition  Ouelle  der  kaihol.  Lehre  sein  soll,  dennoch 
gewisse  Schriften  hier  einer  besondern  A u< ■torii.it  geniefsen, 
nämlich  die  drei  ökumenischen  Symbole  and  die  drei  saf  das 
Concil  von  Trient  sich  beziehenden  Schriften,  nnd  dafs  aas 
Ihnen  zusammengenommen  die  kalhol.  Lehre  vollständig  müsse 
erkannt  werden  können.  Demgcmäfs  haben  die  Herausgeber 
auch  nur  jene  drei  .Symbole,  die  Canon  es  et  decreta  coneiiii 
Tridentini,  die  Profsssio  jßdei  Tridentinas  und  den  Cats- 
thismus  Romanut  zusammengestellt;  bei  den  Trideatiner 
Beschlüssen  haben  sie  jedoch  den  eigenthürolichei»  Weg  ein- 
geschlagen, Alles  auszuscheiden,  wss  sich  auf  die  Geschichte 
des  Concils  und  die  damals  beabsichtigte  Reformation  der 
Kirche  bezieht.  Behufs  der  leichteren  Cebrrsicht  der  Lehre 
empfiehlt  sieh  dies  Verfahren  sebr;  zum  vollen  VerslSadnifs 
wird  man  aber  doch  immer  wünschen  das  Ganse  vor  sich 
tu  haben,  daher  denn  auch  im  2ten  Bande  (Appendix  I.)  alles 
Fehlende  nachgetragen  ist,  selbst  alle  Unterschriften,  die  Con- 
stitutione» ex  anliquo  jurt  detumptae  et  per  concilium 
speeiutitn  innoralae,  und  die  Jteguiae  decem  de  libris 
prohibilis.  Aufsrrdem  enthalt  der  Appendix  II.  die  Bulle 
Pius  IV.  super  forma  j'uramenti  professionis  fidei  und  Pa- 
rias fidei  eatholicae  professionet,  Appendix  III.  die  Bulle 
Clemens  XIII.  vor  der  Ausgabe  des  Catecbismus  and  endlich 
■och  die  Balle  Urbsn's  VIII.  in  eoena  dominl.  Sehr  brauch- 
bare Register  der  biblischen  Stellen,  der  citirten  Schriften 
■nd  der  Materien  schliefsen  das  Ganze.  So  werthvolle  Zu- 
gaben indefs  die  Appendtces  entbslten,  so  müssen  wir  doch 
gestehen,  dafs  ihre  Aufnahme  in  diese  Sammlung  nicht  hin- 
reichend gerechtfertigt  ist,  es  sind  nur  einzelne  historische 
Denkmale,  welche  nicht  nolbwendi«  hieher  gehören,  es  könnte 
ehen  so  gut  noch  hinsugethan  sls  weggenommen  werden. 
Was  nun  aber  den  kritischen  Werth  dieser  Sammlung  be- 
trifft, so  ist  derselbe  sehr  hoch  zu  stellen  und  hierin  so  wie 
in  der  Correctbeit  des  Drucks  die  Ausgabe  von  üanz  bei 
Weitem  übertreffen.  Nicht  nur  sind  überall  die  besten  und 
ursprünglichen  Receneionen  zu  Grunde  gelegt,  sondern  such 
namentlich  bei  den  Symbolia  und  dem  Catecbismus  mit  gro- 
sser Mühe  alle  möglichen  Varianten  zusammengestellt;  die 
Prolrgomens  entwickeln  ausführlich  die  angewandten  Grund- 
sätze, auf  welche  wir  leider  nicht  näher  hier  eingrhen  kön- 
nen. Hoffentlich  ist  für  den,  welchem  das  Ganze  zu  t heuer 
ist,  such  der  erste  die  eigentlichen  libri  tymboiici  enthaltende 
Band  allein  zu  haben.  s. 

1761.  Ree.  r.  Kleiber:  die  n.  T.-liehe  Lehre  von  der 
Sünde  n.  Erlösung,  in  Jen.  Lit.-Ztg.  Nr.  1^1;  von  Harlefs: 
Tbeol.  EnryelopäJie,  ebd.;  von  Thierbach:  Handb.  der  Cate- 
chelik,  2e  Aufl.,  ebd.  182;  von  Fuhrmann:  Handb.  der  tbeol. 
Literatur  in  d.  letzten  17  Jabrrn,  ebd.  186;  von  Haarenski: 
Die  Zeichen  der  Zeit.  ebds.  t96;  von  Dessauer:  araraäisch- 
ehsldlisch-deutscbes  Handwörterbuch,  ebd  199;  von  Behrens: 
16  Predigten;  von  v.  Kalm:  Gesanghomilien.  ebd.;  von  Neue 
«oslcrpredigten  von  Bauer.  Grofkmann.  Krell!,  Meisner,  ebd. 
200  von:  die  deutsche  Tbeol.  hrsg.  v.  Trozler,  ebd.  —  Ree. 
von  tllmann:  Job.  Wessel,  in  Ergzhl.  s.  Jen.  LiL  Zig.  73; 
von  Jncl*e:  Gesch.  der  ehr.  Kirche,  ebd.  78;  von  -1  Schriften 
Baxter»  (die  ewige  Ruhe  der  Heiligen  ;  Aufruf  an  L'ubekelirle; 
T»desg«ujioken.J,  ebd.;  von  v.  Cölln:  bibl.  Theo!,  ebd.  78 


bis  80.;  tob  A.  Hahn:  Ree.  von  Novwn  Testamenten)  Graeee. 
Ex  receasione  C.  Lschmanni,  in  Jahrb.  für  wissenschftl.  Kr. 
Nr.  91 -9a  -  Ree.  von  F.  Lossius:  Pauli  Brief  an  die  Ho- 
mer, In  Hall.  LiL-Ztg.  Nr.  190. 

LH.   Geschichte  und  Geographie. 

1765.  Das  Leben  u.  fVirken  des  Sir  John  Sinelalr 
dargestellt  von  seinem  Sohne.  Nach  dem  Englischen  bear- 
beitet von  Dr.  ßoumonn.  2-  Thle.  Brsnnsrhweig,  Verlag  von 
George  West  ermann.  183S.  26  B.  8.  3;  Thlr.  —  Die  Ueber- 
tragung  dieser  Biographie  i»t  ein  dankenswerthes  Werk. 
Denn  wenn  auch  Saiuclair's  Name  und  Wirksamkeit  durch 
•ein  grobes  statistisches  Werk  sowie  dareh  seine  „Erinne- 
rungen" hinlänglich  in  Deutschland  bekannt  ist  (s.  Varuhagea 
von  Enses  gesammelte  Kritiken),  so  sind  wir  doch  nao  erst 
im  Stande,  die  bewundrungswürdige  Thätigkeit  des  ausge- 
zeichnetsten Mannes  vollständig  zu  überschauen.  Tiefe  Ehr- 
furcht vor  dem  britischen  Nationalist«  rouTs  ans  hierbei 
ergreifen,  and  msnehe  bittre  Mahnung  Ober  den  Msngel  die- 
ser Eoergie  in  unsrer  Nation  wird  sich  dsncbeo  vor  unser« 
Seele  drangen.  Doch  nichts  frommt  dem  Einzelnen  wie  deo 
Völkern  mehr,  ah)  die  Vorhaltung  ihrer  Mängel,  defahalb  muüi 
ans  grade  eine  solche  Lektüre  mächtig  anztehn.  Wir  wollen 
versuchen,  unseru  Lesern  eine  kurze  Lebersicht  der  Bio- 
graphie zj  geben..  Sir  John  Sinclair  wurde  zu  Tburso  Castle- 
in  der  Grafschaft  Caitboess  i.  J.  1754  geboren.  Er  studirto 
zu  Edinburgh  n.  Glasgow,  und  übernahm  im  IS.  Jahre  nach 
dem  Tode  seines  Vaters  die. Verwaltung  seiner  Güter.  Welch 
mächtiger  Geist  in  ihm  wohnte,  offenbarte  er  schon  jetzt,  in- 
drm  er  lür  die  Verbesserung  der  Landstrafsien  In  Caiibnese 
möglich  machte,  was  vor  ihm  für  unmöglich  galt.  Er  berief 
nämlich  alle  benachbarten  Pächter  mit  ihren  Knechten  sur 
Durchbrechung  des  Berges  von  Ben  Cbeilt,  es  erschienen 
1260  Personen,  und  die  Arbeit  wurde  in  ei nem Tage  vollen- 
det. Ein  Weg,  der  am  Morgen  kaum  für  Pferde  beoueia  ge- 
wesen war,  wurde  vor  der  Sacht  für  Fuhrwerke  praktikabel. 
Dieselbe  Eaergie  wendete  Sinclair  nun  dem  öffentlichen  Le- 
ben tu.  Er  trat  i.  J.  1780  in  das  Haus  der  Gemeinen,  uii-l 
bald  darauf  liirte  er  sich  sufs  innigste  mit  W.  Pitt.  Die 
finanziellen  Zustände  Britanniens  nahmen'seine  Aufmerksamkeit 
vorzüglich  in  Anspruch,  und  er  publizirte  uebst  zwei  klei- 
neren Werken  hierüber  eine  „Geschichte  der  öffentlichen  Ein- 
künfte des  britischen  Reichs",  welche  drei  Auflagen  erlebt-, 
u.  zum  Comprndium  für  diesen  Gegeostsnd  wurde.  Mirabe.nt 
wollte  sie  In  s  Französische  übersetzen.  Der  Tod  seiner  Ge- 
mahlin veranlafste  Sinclair  i.  J.  17S5  zu  einer  gröfseren  Reife 
nach  dem  Continent.  Er  ging  zuerst  nach  Paris,  wo  er  mit 
Nrcker  viel  zusammen  war,  dann  nach  Dänemark,  Rufsland, 
Oeslerreich,  Prenfsen  and  Holland.  Ueberall  verkehrte  er 
hier  mit  den  mächtigsten  u.  den  ausgezeichnetsten  Personen, 
und  die  Miltlieilangen,  welche  wir  durch  ihn  über  die  dama- 
ligen Zustände  in  Petersburg  u.  Berlin  erfahren,  gehören  zu 
den  interessantesten  Dokumenten  dieser  Zeit,  so  seine.  Un- 
terredungen mit  dem  König- Frdr.  Wilhelm  H.,  dem  Prinzen 
Heinrich,  und  mit  Mirabrau,  der  damals  in  Berlin  war.  Nach 
seiner  Rückkehr  gab  sich  Sinclair  mit  erneutem  Eifer  den 
politischen  Zuständen  hin,  um  auf  das  energirvnllsle  für  die- 
selben zu  wirken.  Im  Jahre  1793  entstand  bald  nach  dem 
Beginn  des  Krieges  eine  sehr  bedenkliche  ilandelskrisis  für 
England,  indem  es  Oberall  an  Basrzahlungrn  fehlte,  und  das 
Papiergeld  seinen  Kredit  verler.  Da  gab  Sinclair  eine  Di« 
zur  Anfertigung  von  6  Millionen  Schatzksmmerscbeinen  ein, 
welche  durchging,  aber  es  baodelle  sich  om  noch  schnellere 
Abhülfe  für  Glasgow  u.  Manchester,  deren  bedeutendste  Kauf» 
leule  dem  Baotjuerott  entgegensann.  Nun  erliefs  Sinclair 
einen  Aufruf  an  die  Einzelnen,  der  allgemeinen  Nath  za 
Hülfe  zu  kommen,  nnd  hier  nun  offenbarte  sieh  der  britisch« 
Charakter  auf  das  großartigste.  Sinclair  brachte  die  Saum« 
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Ton  70,000  Pfd.  zusammen,  und  als  Ihn  Pill  «ein  Bedauern 
auapracii.  dafs  jenen  Städten  nicht  geholfen  werden  könne, 
weil  das  Geld  nickt  ao  schnell  zu  beschaffen  sei,  ssgte  ihm 
Sinclair:  „Es  ist  bereits  abgegangen,  e*  bat  London  mit  die» 
•er  Abendpost  vertäuen !"  Pitt  erblabte  v«r  Staunen,  als  er 
die*  vernahm.  Und  in  der  That,  es  war  erslaunungwürdig! 
Waa  der  allermächligste  Minister,  der  Regent  von  Britannien, 
»icht  vermochte,  das  hatte  der  Math  u.  die  Kraft  eines  Pri- 
vatmannea  vollbracht.  Wesentlich  intereaaant  ist  nun  in  der 
Wirksamkeit  Sindairs  die  gediegene  Vereinigung  praktischen 
und  theoretischen  Sinnes.  Sinclair  gründete  in  seiner  Graf- 
schaft Caitbneaa  «wd  neue  Dörfer,  legte  zu  Tfanrso  eine  neae 
Stadt  an,  begründete  zu  Wiek  einen  neuen  Hafen,  nnd  die 
Errichtung  einer  nenen  Fisehfangaatatinn  in  der  Nahe  dessel- 
ben, wodurch  der  iieringsbandel  einer  der  bedeutendsten  Uan- 
wurde,  ferner  stiftet«  er  einen  Agrikul- 
Wirkssmkeit  nicht  nur  der  Ackerbau 
ich  die  Schaafzacht  nnd  der  Wollhan- 
del erst  wahrhaft  geschaffen  wurde,  und  eben  derselbe  Sin- 
dair aebrieb  die  '2t  Binde  starke  statistische  Schilderung 
Schottlands,  und  nicht  weniger  als  367  Flugschriften.  Aufser- 
•lern  betragen  seine  gröfseren  Werke  IS  Bde.  Sinclair«  llulim 
als  Schriftsteller  durchdrang  natürlich  alle  civilisirten  Länder, 
u.  es  ist  schön,  zu  sehn,  wie  er  geehrt  wurde.  Sein  vor- 
letztes Werk  war  ein  Kodex  der  natürlichen  und  geoffen- 
barlen  Religion,  sein  letztes  die  Erinnerungen,  worin  er  sei- 
nen Umgang  mit  den  bedeutendsten  Personen  seiner  Zeit 
schildert.  Sinclair  slsrb  im  Jahre  1835  in  seinem  80.  Jahre, 
ab  kraftiger  Greis.  In  früherem  Alter  war  S.  achlank,  wohl- 
roportionirt  und  athletisch.  Er  war  sechs  Fufs  und  zwei 
oll  hoch.  Seine  Gesichtszüge  waren  fest  nach  griechischem 
Profil  gebildet.  Die  vielen  Beziehungen,  in  denen  nun  Sinclair 
tu  den  Begebenheiten  n.  den  Personen  seiner  Zeit,  nament- 
lich sn  Fox  nnd  sa  Pitt  atand,  hier  weiter  za  folgen,  aehn 
wir  nns  aufser  Stande,  wir  verweisen  daher  unsere  Leaer 
auf  das  Buch  selbst,  sowie  auf  die  Charakteristik  Sindairs 


[ 


vorangestellt  ist. 


E.  M. 


1766.  Handbuch  de»  fflstentteürdigslen  aus  der  Tia- 
lur  u.  Getehichtt  der  Erde  u.  ihrer  Bewohner.  Znm  Ge- 
brauch beim  Unterricht  in  Schalen  und  Familien,  vorzüglich 
für  llanslebrer  auf  dem  Lande,  so  wie  znm  Selbstunterricht. 
Von  Dr.  Ludwig  Gottfried  äianr,  Dompred.  und  Prof.  zn 
Halle.  Dritte,  verbesserte  u.  verm.  Aufl.  Erster  Theil.  Die 
sllgem.  Einleitung,  die  Pyrenäische  Halbinsel,  Frankreich,  das 
Britische  Reich,  die  Niederlande,  die  Schweiz  u.  die  Skan- 
dinavischen Reiche.  Mit  erläuternden  Abbildungen.  Halle, 
Schwetschke  u.  Sohn.  1SJ7.  33  Bog.  er.  8.  Zweiter  Theil. 
Deutschland,  Italien,  Griechenland  (die  Europäische  Türkei, 
das  Königreich  Griechenland)  und  die  Jonischen  Inaein.  35; 
Bog.  Dritter  Theil.  Russisches  Reich,  Krakau,  Asien, 
Australien,  Afrika,  Amerika.  Nebst  einem  vollständigen  Re- 
gister Iber  alle  3  Theile.  43  Bog.  zns.  7!  Thlr.  —  Bei  einem 
Werke,  über  welches  das  allgemeine  Urlheil  der  Kritik  so 
wdt  vorausgeeilt  ist,  dafs  kann  nach  seiner  ersten  Beendi- 
gung schon  die  zweite  unveränderte  Aullage  und  dieser  so 
rasch  ala  sich  nur  die  gewünschten  und  nöthigen  Verbesse- 
rungen  und  Vermehrungen  nachtragen  lieben,  die  dritte  fol- 
gen murale,  hat  die  Kritik  selbst  hinterher  nur  den  schuldigen 
Tribut  der  Anerkennung  und  des  Dankes  nachzuschicken. 
Freilich  ist  eewifs,  dafs  ein  Werk  wie  das  vorliegende  nicht 
In  gleichem  Hange  alehl  mit  anderen  aus  einer  rein  wissen- 
schaftlichen Idee  hervorgegangenen  und  solchen,  welche  ent- 
weder ganz  neue  Entdeckungen  oder  doch  eine  neue  Form 
der  Behandlung  im  Bereiche  einer  Disciplin  begründen.  Mit 
dieser  Prälension  tritt  aber  anch  der  bescheidene  Verf.  nicht 
auf.  Ebenso  ist  es  unmöglich  und  es  wäre  selbst  an  den 
gdehrten  Geographen  und  Historiker  eine  ungerecht«  Forde- 


rung, sab  Alles  hei  ihm  «af  Autopsie  oder  suf  gründliche 

Durchforschung  der  primairen  Quellen  beruhen  solle,  denn 
dazu  wäre  mehr  ala  da  Lebensalter  erforderlich  und  die 
Aufgabe  liebe  sich  ins  Unendliche  erweitern.  Der  müfste 
also  ein  unverständiger  Krittler  sein,  der  desa  Verf.  daraus 
einen  Vorwarf  mseken  wollte,  sWs  er  dss  Verhandelte  nbias 
Körkhalt  für  »eine  Zwecke  benutzte.  Das  hauptsächliche  Ver- 
dienst desselben  beruht  eben  in  dieser  Benutznng  und  Ver- 
arbeitung des  Vorhsodenen  and  die  Arbeit  verliert  dadurch, 
dafs  ihre  Ou eilen  nicht  angegeben  siad,  nicht  nur  nichts, 
sondern  gewinnt  sogar  bedeutend,  denn  das  Grgenthril  bitte 
das  Wert  unnützer  Weise  verstärkt  und  ihm  den  Vorwarf 
eines  eitlen  Hanges  nach  Scheingelehrsamkeit  zugezogen.  Liegt 
nun  der  Werth  dieses  Werkes  nicht  in  der  Originalität  des 


Unternehmens,  auch  nicht  in  Resultaten  aus  eigimeu  For- 
schungen, raub  ihm  aber  dennoch  der  Charakter  eines  grob- 
artigen  Unternehmens  zugestanden  werden,  so  wird  es  der 
ausdauerndste  Fleifs.  die  gewissenhafteste  und  vielseitigst« 
Benutzung  Alles  Vorhandenen,  das  Talent:  das  Verschieden- 
artigste durch  Ausscheidung  des  Fremden  und  Hineinziebea 
des  Verwandten  in  Einheit  tu  verschmelzen,  die  Kraft,  das 
Einzelne  dem  Allgemeinen  ein-  und  unterzuordnen,  der  Ge- 
schmack, der  dem  Verschiedenartigsten  eine  ansprechende  Ge- 
stalt gegeben  und  der  Geist  sdn,  der  dss  Gsnze  durch  ath- 
met,  was  dem  Werke  unsere  Anerkennung  und  Bewunderung 
sichert.  Hier  ist  mehr  als  die  gewöhnliche  Compilatlou  der 
heutigen  Pfenningsliteratur!  So  leicht  als  die  Zusammen- 
setzung eines  solchen  Ganzen  auch  scheinen  mag,  nachdem 
es  so  wohl  geordnet  und  ausgestattet  vorliegt,  so  mühsam  u. 
fast  riesenhaft  ist  doch  die  Arbeit.  Ein  Werk  vieler  Jahr« 
anhaltenden  Studiums,  Sammeins,  Nachtragena,  Berichtigen«. 
Gegen  die  Bberflulhende  Pfennigsliteratur,  unter  der  der  ge- 
meine Mann  nicht  mehr  zu  wählen  weib,  war  das  Auftreten 
eines  so  durchgreifenden  Unternehmens  nolhwendig  und  zeit- 
gemäb  Der  Verf.  hat  sich  für  die  Behandlung  der  Geogra- 
phie und  Geschichte  in  Volksschulen  und  um   die  Lehrer, 


pbie 

welche  nun,  ohne  erst  ans 

Beste  mühsam  heraussuchen  sn  müssen  —  wenn  sie~es  an- 
ders thun  oder  wenn  sie  es  können  —  dieses  Alles  in 
der  geeignetsten  Form  verarbeitet  bei  dnander  finden,  ein 
grofses  und  andauerndes  Verdienst  erworben.  Er  hat  mit 
Meislerband  von  allen  Völkern  und  Theilcn  der  Erde  nach 
allen  Seiten  ihres  geistigen  Lehens  hin  treffende  Bilder  ent- 
worfen und  nicht  nur  dss  rein  Geographische  u.  Historische 
an  ihnen,  sondern  was  immer  Charakteristisches  in  Religion 
Sitte,  berühmten  Männern,  Entdeckungen,  Erfindungen,  Kunst 
und  Wissenschaft,  sogar  Vergnügungen  bemerkeaswerth  ist, 
zur  Anschauung  gebracht;  er  hat  das,  was  sonst  In  deu  ge- 
wöhnlichen Lehrbüchern  als  trockne«  Skelett  einhergeht,  mit 
Fleisch  und  Blut  umkleidet,  und  ihm  Geist.  Leben,  Wirme 
eingehsucht.  Nirgends  ist  unverstandene  Skizze,  Alles  ist 
nach  der  einmal  gefafslen  Idee  durch-  und  ausgeführt;  nis- 
gends  spricht  der  abstrakte  Gelehrte;  Deutlichkeit,  PopuUri- 
tät  sind  Hatipltugenden  sm  Werke;  nirgends  ist  unnftthige, 
ermüdende  Weitschweifigkeit,  Überall  rasches  Fortgehen,  Kürse, 
Mannigfaltigkeit.  Besonders  ist  die  allgemeine  Einleitung  aar 
Selbstbelehrung  zu  empfehlen,  sie  vereiujgt  alle  VorzügS  des 
Werk«.  Auber  der  malhemaüschen  Geographie  bietet  d« 
viel  Wissenswurdiges  aas  der  populären  Astronomie,  der 
Physik,  Technologie,  über  die  chemische  Cempositioa  der 
Erdrinde,  die  Religionen  und  Verfassungen  der  Völker  etc.; 
•ufserdem  sind  die  Beschreibungen  der  Hauptstädte  Barops 'a 
recht  anschaulich  und  interessant.  Das  Register,  so  wie  dia 
doppelten  Ueberscbriflen  suf  jeder  Seite  sind  «ufserdem  hel- 
fende Leiter  anf  dem  Wege  durch  das  sa  sich  schon  sa 
übersichtliche  Werk.  G. 

1767.  Ree.  voa:  Staats  -  and  Adreb-Handb.  des  Hers. 
Sachsen-Aldenburg,  in  Jen.  Lit,-Ztg.  189;  van  J.  R„pp:  Uebar- 
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sieht  der  allem.  Geschiehtr,  ebd.;  von  Vogt:  Rheinische  Ge- 
schiebten und  Sagen,  Bd.  4.,  ebd.  191.;  von  Scbneidawind : 
.  der  Expedition  der  Franzosen  nach  Aegypten,  ebd. 
ileineken:  die  freie  Hansestadt  Bremen,  ebd.  197; 


191; 


von 


k,  r.  Roon:  Grundzüge  der  Erd-,  Volker-  a.  Staaten-Kunde, 
ebd.  IM;  von  Wehrban:  Familienrei.e  nach  Frankreich,  ebd.; 
ron  Vernh.  v.  Ense:  Leben  der  Konigin  Sophie  Charlotte, 
ebd.  143.;  von  Willmann:  Bayr.  Landes-  u  Keehtatcsch.  1. 1., 
ebd.;  von  A.  Zacharias  Lehrbuch  der  Erdbeschreibung,  um- 
gearbeitet von  J.  P.  J.  van  der  Smiasen,  in  Hall.  Lit.-Zig. 
Nr.  203  n.  204;  ron  J.  Ü.  E.  Prrals:  Friedrich  der  Grotte 
mit  seinen  Verwandten  «.  Freunden,  ebd.  2U4.  205. 


IV. 


Philologie. 


Archäologie.  Ulerärgcschichte. 

1769.  Ferguni,  BJdderroman  uit  den  FabeJkring  ran 
de  ronde  Tafel,  uHgegeren  doar  L.  ff,  VltteUer,  Professor 
asn  de  Universiteit  te  Utrecht.  Utrecht,  by  K.  Natan.  l&JS. 
1;  TL)r.  —  Was  das  vorliegende  Buch  enthalte,  ssgt  <]«r 
Titel  deutlich  genug:  ein  Hillergedicht  aas  dem  Sagenkreise 
von  Artus  and  der  Tafelrunde.  Zum  näheren  Verständnisse, 
welche  Bewandnifs  es  mit  demselben  habe,  entnehmen  wir 
der  Einleitung  Folgendes:  Das  Gedicht  war  ursprünglich  fran- 
zosisch unter  dem  Titel:  Le  Koraan  des  svsntures  da  Cheva- 
lier Frrgus  von  dem  Normannischen  Dichter  Guülaume  ge- 
schrieben, der  im  Anfanre  des  dreizehnten  Jahrhunderts  lebtr. 
Herr  V.  tfceilt  aus  demselben  einige  Proben  mit  und  verheilst 
die  baldige  Herausgabe  des  Ganzen.  Daraus  soll  es  denn  in 
das  Niederländische  iibersetit  oder  umgearbeitet  sein,  u.  eben 
diese  Uebersetiung  ist  es,  die  uns  hier  nach  einigen  allen 
Handschriften  veröffentlicht  wird.  Wer  der  Verl.  sei,  ist 
nicht  bekannt.  Diderec  van  Assanede,  den  man  früher  wnhl 
dafür  gehalten,  meint  Herr  V.,  sei  nur  der  Schreiber  eines 
der  Was.;  eben  so  wenig  läfst  sich  etwas  Gewisses  Ober  die 
Zeit  der  Abfassung  angeben,  doch  findet  Herr  V.  wahrschein- 
lich, Jafs  es  im  1  Heu  Jahrb.  entstanden  sei.  —  Eine  Ab- 
handlang über  den  Sagenkreis  von  Artus  und  der  Tafelrunde, 
welche  der  Herausgeber  anfänglich  in  der  Einleitung  milthei- 
len  wollte,  toll  demnächst  als  ein  besonderes  Werk  erschei- 
nen. —  Dem  Texte,  welcher  5601  Reimzeilen  enthalt,  folgen 
6  Beilagen,  unter  denen  wir  nur  der  letzten  beiden  geden- 
ken wollen,  nämlich  eines  Verzeichnisses  drr  hier  angewand- 
0.  Abkürzungen,  und  eines  erklären- 
aller*  veralteten  und  dunklen  Wörter,  die  sich 
in  Gedichten  vorfinden.  Die  Herausgabe  des  Textes  zusam- 
men mit  dem  gedachten  Glossar  siebt  einen,  wie  uns  scheint, 
nicht  unwichtigen  Beitrag  znr  Kcnntnifs  der  mitUluiederlindi- 
schen  Literatur  und  Sprache.  U. 

1769.  Ree.  ronlUonich:  Beleuchtungen  Horazlscher  Ly- 
rik; Hanow:  Ist  Horatius  ein  kleiner  Dichter?;  und  von 
Schmelzcopf:  De  Borat.  Carm.  saec.,  in  Jen.  LiL-Ztg.  192; 
▼on  Ochmann:  Deutsches  Lesebuch,  ebd.  193.  9i;  von  Hau- 
schild: Dictionnaire  grammalicnl  de  l:i  langne  frane..ebd.  195; 
von  Diezroann:  Vollst.  Taschen- W.-B.  der  4  Hauplsprachen 
Europa's,  ebd.  197;  von  Weil:  Die  poel.  Literatur  der  Ara- 
ber vor  und  unmittelbar  nach  Mohammed,  ebd.  199.;  von 
Orelli:  französ.  Chrestomathie,  ebd.  ErgzbL.75;  von  Schade: 
Practica!  Grammar  of  the  gerroan  language;  u.  von  Vollst. 
Deutsch-Engl.  Dolmetscher,  ebd.  Kind:  Ree.  von  v.  Klenze: 
Aphorist.  Bemerken,  gesammelt  auf  seiner  Reise  nach  Grie- 
chenland, in  Jahrb.  17  wschfll.  Kr.  85.  86;  Ellendt:  von  Din- 
dorfii  ad  Sophoclis  trsgnedias  annotatt.  ebd.  87.  88.  —  31.  11. 
R.  Heier:  Epigrafik  (enth.  eine  beim  Erecbtheion  in  Athen 
gefundene  Inschrift,  und  einen  Brief  drs  Archänt  Rofs  über 
dieselbe)  in  Hall.  Lit.-Zig.  196.  —  Heidhorn:  Ree.  von  F. 
Ellendt:  Lexieon  Sophocleum.  Vol.  1  2.  in  Ergzbl.  zu  Hall. 
Lit-Ztf.  Nr.  91.  9J;  Ree.  von  G.  H.  Moser:  M.  Tullii  Cice- 
DtapuUtionum  libri  quineme,  ebd.  92; 


C.  Schutz :  Ree.  von  The  Mahahhärüta.  an  epic  noem.  ed.  by 
the  learned  P.ndita.  Vol.  I.  Part.  1-3.  und  von  Miltu*n: 
Nola  and  DamayanÜ  ed.  by  Milman,  ebd.  93  -  95. 


VI.  Naturwissenschaften. 


1770.    C.  B.  Reichert,  Ferfhiehende  Entmiekelunre- 
Cr*rhirhte  dre  Knpfe*  der  nacLteti  Amphibien  nebst  den 
Bildunssgesnlxen  des  Wirhellbier-Kopfes  im  Allgemeinen  and 
seinen  hauptsächlichsten  Variationen  durch  die  einzelnen  Wir- 
bellhier-Klassen.    Mit  "2  Kupfertaf.  und  einer  SleindracltLafeL 
Königsberg,  183S.  4.  356  S.  Preis  4  Tblr.  —  Dieses  gelehrt* 
Werk  gehört  zu  denjenigen,  welche  dem  deutschen  Fleifae 
und  der  deutschen  Ausdauer  wahrhaft  Ehre  machen,  es)  ge- 
hört zu  denjenigen,  welche  künftig  in  den  Bibliotheken  der 
Physiologen  niemals  fehlen  werden;  es  kommt  uns  von  einer 
Universitätsstadt  zu,  von  wo  aus  schon  viele  der  ausgezeich- 
netsten Arbeiten  aus  diesem  Fache  des  Wissens  erschienen 
sind.  Der  Geist  eines  so  erfindlichen  Forschena,  wie  v.  Barr 
ist,  wallet  zum  wahren  Wohle  der  Naturwissenschaften  auch 
noch  ferner  daselbst  fort.    Dss  vorliegende  Werk  ist  nur 
für  die  Gelehrten  vom  Fache  geschrieben,  welche  dasselbe 
studiren  müssen,  daher  es  hinreichend  ist,  wenn  wir  hier  nur 
den  Inhalt  desselben  andeuten,  denn  für  die  Gelehrten  sind 
alle  Recensionen  überflüssig.  —  Das  Buch  zerfällt  in  zwei 
Theile:  Der  erste  Tbeil  handelt  von  der  vergleichenden  Ent- 
wicklungsgeschichte des  Kopfes  der  nackten  Amphibien,  und 
hier  finden  wir  im  ersten  Abschnitte  die  Beobachtungen  Aber 
die  angeschwänzten  Balrschien;  es  werden  hierin  abgehan- 
delt: Die  Entstehung  der  Visceralboeen  u.  Sehädelhöhle,  diät 
Gesichtsformation ,  die  Vollendung  der  typischen  Konforma- 
tion  des  Kopfes,  über  die  Froschlarve  im  Allgemeinen,  Ober 
die  Sondernng  des  Blastem«  der  Rücken-  u.  Y'iaeeralplatlca 


wandelnden  Froschlarvcn-Konü-s,  die  Votlendung  des  Kopf- 
Knorpehrrstems  des  entwickelten  Frosches  und  das  Knochen- 
system des  Frosch-Kopfes.  —  Der  zweite  Abschnitt  handelt 
von  den  geschwänzten  BatracMcn  und  giebt  Darstellungen 
über:  Die  Entstehung  der  Visceralboeen-  und  Schädelhöhle, 
das  verschiedene  Verhalten  des  ersten  Visceralboge&a  bei  den 
Wirbeltbieren,  die  typische  Bildung  des  Gesiebtes,  einiges 
Alleemeine  über  den  Embryo,  Visceralhöhle,  Gesicht.  Voll- 
endung der  typischen  Konfonnation  des  Kopfes,  Grundlegung 
des  Kopfknorpelskeleu,  das  Zahnskelet,  die  Schleim-Membran 
bei  den  jungen  Tritonen.  Vollendung  des  KonfknoqrelsTstems 
der  Tritonen,  Visceralhöhle,  das  Gesicht,  die  Schädelhöhle, 
Metamorphose  des  Kiemenapparates  und  das  Kopfskelet  in 
seinem  oaaificirlen  Zulande.  —  Der  dritte  Abschnitt  giebt 
eine  summarische  Uebersicht  der  Resultate  aus  der  Entwick- 
lungsgeschichte des  Kopfes  der  neckten  Amphibien.  Der 
te  Theil  des  Buches  enthält  die  Bildungsgesetze  des  Wir- 
bellhier- Kopfes  im  Allgemeinen  und  die  hauptsächlichsten 
Variationen  durch  die  einzelnen  WirbelthierLIassen;  er  zer- 
fällt wiederum  in  drei  Abschnitte.  Der  erste  Abschnitt  ent- 
hält Einige«  Ober  den  Wirbeltypus  des  Kopfes  im  Allgemei- 
nen, als  sein  Verhältnis  zu  dem  ganzen  Wirbelsystem  u.  di« 
Gesirlits-Kopflänge.  Der  zweite  Abschnitt  handelt  über  din 
Kopfbildung  der  höheren  Wirbellhiere,  und  es  werden  davon 
besonders  erörtert:  Die  Schädelhöhle,  deren  typische  Kon- 


des  Uesicbts  im  Allgemeinen,  die  typii 
Gesichtes  der  höheren  Wirbellhiere.  allgemeine  Bestimmung 
der  Ccsichtsknochen  ihrer  Lage  und  Funktion  nach,  die  Va- 
rialinnen in  der  Geaichtarormalion  der  höheren  Wirbellhiere, 
als  Schlangen,  Eidechsen,  Krokodile,  Schildkröten,  Vögel  a. 
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liiere.  Der  .Tritte  Abschnitt  handelt  endlich  Ton  den  I  vnrübergeführt  wird.  Characterscbildernng  fordert  man  Tora 
niederen  Wirbelthieren,  und  hier  werden  erörtert  die  Sehl- 1  Roman,  Sitaationen  Ton  der  Novelle.  Was  die  drei  .,No- 
delböhle,  die  Visceral  hohle,  das  Gesicht  der  niederen  Wir- 1  velletten"  anlangt,  so  ist  die  erste  „der  Katzenraphael n  uud 
bellhiere  and  der  Knorpelfische.  Die  beiden  Kupfertafcln,  I  die  letzte  „Schülerlirbe"  aufzuzeichnen.  Die  zweite,  in  der 
welche  dem  Bache  beigegeben  find,  können  als  musterhaft  I  der  Greif  Kosciuszku  seine  Jagendliebe  der  Tochter  de*  Ge- 
•owohl  in  flinficht  der  gelreuen  Zeichnungen,  als  der  Aus- 1  nerals  Zeltner  erzählt,  ermangelt  aller  Situationen.    Der  Aa- 

1  tor  hatte  besser  gethan,  uns  auf  den  Schauplatz  aeiner  lieee- 
Jbenbeiten  zu  führen,  ata  uns  mit  einem  blnfaen  Spiegelbilde 
X.    P  ii  «1  a  ff  0  s  i  k.  I  abzuspeisen.   In  den  venetisniseben  Novellen  llfst  der  Verf. 

6    b  einen  Rhapsoden  von  der  Rivs  derli  Schi.voui  .uHreten,  der 

1771.    TVilht  Da  ein  Muhrehen  hpren.   VITT,  anmu- 1  säinmllicbe  Geacbicbten  vor  einer  Volksmenge  mit  je 


tlii?«  Erza1ilanf.cn  der  lieben  Jugend  da rgebraebt  von  J.  Satort  [  lieben  Lebendigkeit  in  Mimik  u.  Gesten  erzählt,  die  auch 
(Krummin),  Mit  lieblichen  Kupfern,  Berl.,  Ensliu'acbe  Buchh.  |  unbedeutenden  Factum  einen  gewissen  dramatischen  Reiz 


(Ferd.  Müller.)  13  B.  S.  \\  Thlr.  —  Satori  ist  mit  Hecht  als |  leiht.  Die  erste  „ Antoncll»"  Ut  mit  einem  fantastischen  Ho- 

unter 
be- 
eine 

ans  vorzüglich  die  Bearbeitung  einer  märkischen  Sage  „der  I  Novelle,  die  die  grSfsle  Aeiinlicbkeit  mit  einem  sicilisnischen 
Teufelsbers"  angesprochen,  wi-lche  Sehr  snzieheod  geschildert  I  Ffochcruiäbrchen  oat,  dem  die  Oper  Zampa  entnommen  wor- 
irblichen  Kupfer  haben  wir  dagegen  nicht  sebrf  ' 


Jugendschriftsteller  gerflhmt.  Ihre  Erzählungen,  sind  reich I mor  vorgetragen,  der  an  Hoflmann  erinnert,  nur  hat  uns« 
and  phanlasievnll,  und  entbehren  doch  auch  nicht  des  mors- 1  Autor  mehr  Naivelit  und  liebenswürdige  Laune.  Zu  den  b< 
Rachen  Hinlergrandes.   In  den  vorliegenden  Erzählungen  batisten  gebort  „Villa  Tornaquinei"  a'nd  „Frau  Venus  \  eir 


hl.  Die 
lieblich  gefuudrn 


den  ist.  im  zweiten  Theil  in  „1  *  Gefangene"  treibt  der 
Verfasser  dea  Humor  am  Schlüsse  bis  iu  einer  launigen  Ver- 
spottung seiner  selbst.  Wer  das  ksnn,  mufs  sehr  sattelfest 
seiu.  Dals  das  Ganse  zum  Besten  und  Eoipfeblcnswerlhe- 
sten  dieser  Art  gehört,  liefs  sich  von  Gaudv's  Taleotjcaum 
anders  erwarten. 


T. 


1775.   Der  letzte  Cäsar.   Novelle  von  F.  A.  Olden* 


1772.  hilder  ans  dem  Jugendleben  in  Erzählungen 
für  Mädchen.  Bearbeitet  von  Otto  Herrmann.  Mit  8  Bil- 
dern, entworfen  u.  ausgeführt  von  Theodor  Hosemann.  Berl 
Verlag  von  Duncker  und  ilumblot.  14  Bogen.  8.  lj  ' 
Diese  Erzählungen  sind  nach  den  vorzüglichsten  französischen 

Jusmdachrillen,  nach  denen  von  Bmiilfy,  lladanie  Guisot  n.  Iburg.  Mainz,  Verlag  von  Florian  Kupferberg.  1637.  Zwei 
S.  Gay  bearbeitet,  n.  bieten  ein  einfaches  moralisches,  f&r  die  I  Theile.  346  S.  O.  3J2  S.  8.  2  J  Thlr.  —  Die  Ingredienzien 
Erziehung  vortrefflich  berechnetes  Interesse  dar.  Die  Erre- 1  der  Novelle  sind  dem  Todeskampfe  des  oslrömiscueu  Kaiser- 
gang der  Empfindung,  die  llinwcisunt;  auf  natürliche  Bildung,  I  thums  entnommen,  also  Kriegslirm,  Allshgesehrei;  moralische 
ao  wie  die  abschreckende  Schilderung  der  der  Jugend  zunächst  I  Verworfenheit,  Verrath  und  lutrigues),  doch  geht  die  Verar- 
angehörenden  Fehler,  wie  Neugier,  SchwatzbafÜgkeit  etc.  bil- 1  Leitung  dieses  Stoffes  sehr  obenhin.  Daneben  findet  sich  die 
den  cmfsenibeils  die  Themata  derselben.  Ds  nnn  Cberdiefa  Liebesgeschichte  eines  edlen  Türkenprinzen  und  einer  eben  so 
von  der  Verlagshandlang  vortrefflich  aas- 1  edlen  griechischen  Fürstin  in  bekannter  Manier.  Figuren 
.  indem  ihnen  acht  sehr  geschmackvolle  und]  treten  in  Menge  auf ,  und  Lärm  giebta  genug,  doch  fehlt  ein 
ainnige  Lithographien  beigegeben  siud,  so  sind  dieselben  sehr I  fester  Kern,  and  es  wäre  mehr  zusammenhaltende  und  ga- 

I  stallende  Kraft,  besonders  aber  weniger  Wortschwall  zu  wün- 

1773.  Reintie  Fuehs.  Für  die  Jugend  bearbeit.  Wi,  E«5"««- 
Uolzacbnitten.  Berlin,  Enslin'sche  Buchh.  12  B.  8.  1}  Thlr.  |  1776.  Novellen  und  Skizzen  tob  Theodor  Mügge. 
—  Es  wsr  ein  glücklicher  Gedanke,  den  Reineke  Fnchs,  nni  3  Bde.  Berlin.  Verleg  von  Alexander  Duncker.  1838.  38  B. 
ihn  der  Jugend  zugänglich  zu  raschen,  in  einer  einfachen  pro- 1 12.  4  Thlr.  —  Die  beiden  Skizzen  „Die  Spanier  io  Lon- 
saischen  form  wiederzugeben.  Der  poetische  Reiz  bleibt  Idon"  and  „Streifzüge  durch  Belgien"  sind  der  nn- 
dabei  unbeschadet,  and  erscheint  nun  in  einer  dem  kindlichen  I  gleich  werthvollere  Theil  dieser  Sammlung.   Mügge  hat  hier 

Die  Holzschnitte  find  vortrefflich.    |  die  Gattung  gefunden,  für  welche  sein  Tslent  am  geeiguetelen 


Alter  analogen  Gestalt 


XU.   Schöne  Literatur  und  Kunst. 

1774.  1)  Tiovelletlen.  Von  Franz  Freiherrn  Gaud\\ 
Buchhandlung  (Ferd.  Müller).  1837.  15  B. 


ist.  Line  reiche,  lebendige,  geist-  und  gemüthvolle  Auffas- 
sung der  Wirklichkeit  spiegelt  »ich  hier  in  allen  Zügen  der 
Schilderung  wieder,  und  nimmt  ein  ungewöhnliches,  dauern- 
des Interesse  in  Anspruch.  An  den  Novellen  dagegen  haben 
wir  ans  nur  theilweise  erfreuen  können.  Das  stoffliche  Inter- 
esse überwiegt  darin  viel  zu  sehr,  and  erdrückt  die  psvcho- 


welche  sich  in  der  Sphäre 
„der  Candida!"  and  „Rosit 


gar 

Senthümlichkeit  durchblicken  liefs.  den  Schriftsteller  geahnt, j 
er  jetzt  im  besten  Zage  ist  ein  deatscher  Bersnger  zu  wer- 
den, der  außerdem  ein  novellistisches  Talent  besitzt,  das  nnsj       1777.    Taschen-Kalender  auf  das  Jahr  1839  mit  Ge- 
«chon  jetzig  beinahe  Ersatz  für  den  so  früh  verstorbenen  Wü- 1  dichten  und  8  dazu  gehörigen  Kupfern.  Herausgegeben 

der  König».  Preufs.  Kalender- Deputation.    {  Thlr.  —  Di* 


heim  Hauff  bietet  Mit  derselben  Kraft,  demselben  Humor, 
wodurch  Gaudy  in  der  Lyrik  sich  in  neuester  Zeit  so  vor 
1I1  eil  halt  markirt,  bewegt  er  aich  anf  dem  Felde  der  Erzäh- 
lung, der  Novelle.  Und  es  sind  wirkliche,  Ichte  Novellen, 
die  er  uns  bietet;  im  Styl  und  Ton  jeuer  meisterhaften  Er 
Zählungen  des  Bocaccio,  des  Cerrsntes,  wo  keine  politische 
Tendenz,  keine  Litersturfxage,  keine  sociale  Specnlation  u. 

s.  w.  durchgeführt  wird,  sondern  wo  ohne  tiefere  Schilde-! von  Friedr.  R  Ocker  t,  Bd.  3.  4.,  Ir  Arüki 
rune  der  Characlere,  ohne  slle  weitere  Reflection  and  Rai-  305  —  308.;  litersr. Notizen 
die  einfache  Begebenheit  so  lebendig  als  möglich  Novellen.)  ebd.  308. 


Gedichte  sind  von  E.  Ferrsnd,  und  enthalten  Erklärungen 
der  Kupfer,  welche  Kopien  neuester  Gemälde  darstellen,  und 
von  Auguste  Hüssner  gefertigt  sind.  Als  Spielerei  kann 
man  dergleichen  schon  gelten  lassen. 


1779.    Gast.  Schwab:  Ree. 


von  Gesammelte  Gedicht« 
in  fil.  f.  lit.  Unt. 
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1779.  Coneertaüon*  -  Lexicon  der  Gegentcart.  Sechs- 
in Hcfl  Bogen  51—60.  Leipzig,  F.  A.  Brock  bau«.  |ts38. 
I  Tblr.  —  Dies  lieft  enthält  mehrere  gröbere  Artikel  wie; 
Constitulionelles  Leben,  Constitutionen,  Dsmpfschiflfabrt,  Dä- 
nemark u.  dänisch«  Literatur,  Denkmale  seit  1HJ0.  Deutsch- 
land, deutscher  Bund,  deutsche  Zollvereine,  Demokratie,  deut- 
sche Literatur  und  Sprache.  Interessant  sind  die  biographi- 

Artikcl:  Clauzel,  Cockecill,  Cordova,  Grüsens  tolpe, 
.,  David,  Deiavigne  u.  A. 

1780.  Conoersations- Lexicon  der  neuesten  Literatur; 
f'olAer-  b.  Stoatengeschiehte.  Ein  umfassendes  Gemälde 
der  Jahre  1830— 1«<J8.  2tes  Heft  Hosen  10  —  18.  Leipzig. 
1839.  Verls«  von  Otto  Wigand.  \  Thlr.  —  Wie  dss  erste 
lieft,  so  enthält  such  dieses  mehrere  sehr  tüchtig  gearbeitete 
Artikel,  welche  die  des  Brockbaua 'sehen  Conversalions - Le- 
zlcons  sn  Energie  und  Urtheil  bei  weitem  übertreffen.  So 
die  Artikel:  Ancillnn,  Armansperg,  Ampere,  Ar 
euelies  U.A.  Von  gröberen  Artikeln  zeichnen  wir  die  Ober 
Alterlhumswissenschaft,  Amerika,  Ober  arabische  Sprache 
Literatur,  Aristokratie  und  Armenwesen  sus. 

1781.  Jlrief»  rchatl  eines  alten  Und  jungen  Schul- 
meuter*  über  allerhand  musikalisches  von  August  liergt, 
Organist  sn  der  Hjuptkirche  und  Lehrer  am  Scbullehrer 
Seminar  su  Budison.    Nach  des  Verfassers  Tode,  als  ein 
durch  seilte  reichhaltige  Beispielsammiung  nolhvresdlges  und 
nützliche*  Handbuch   lur  junge  Cantoren,  Organisten  und 
Musikstudirende,  herausgegeben  u.  mit  einer  Lebensbeschrei- 
bung des  Verstorbenen  begleitet  von  AI.  C.  G.  Herisg 
Oberlehrer  am  Schullehrer- Seminar  su  Zittau.    Zittau  und 
Leipzig.  Birr.  183«.  er.  quear-4.  im  Cenzcn  7J  Bog.  J  Tblr 
—  Diese  Schrift  des  sehr  achtbaren  Bergt,  eine  Fortsetzung 
des:  „Etwas  Ober  dVu  Cbnrsl  and  dessen  Zubehör",  wechselt 
in  Anfrsgen  und  Belehrungen  eines  jungen  Schulmeisters, 
welcher  seit  einigen  Jahren  im  Amte  einer  musikliebenden 
Gemeinde  (wohl  auf  dem  Lande)  ist,  ab.  Ihr  Wnnseb,  zuerst 
einige  Choräle  mit  Blasinstrumenten,  dann  etwas  Kirchen 
musik  auszuführen,  uud  den  Schul-  und  Mannergesang  xu 
lieben,  veranlagt  ihn.  sich  mit  seinem  Oheim  hierüber  zu 
beralhcn.    Dieser  belehrt  seinen  Neffen  kurz  und  bindig,  tn 
einer  ansprechenden,  kornigen  Sprache,  indem  er  auf  jem 
Veranlassung  auch  Andeutungen  über  den  fünlstitumi'en  Ge 
sang ,  über  die  alten  Tonarten ,  Über  Vorspiele  und  Reapon 
sonen  Einiges  hinzulugt,  wobei  die  Hauptsache  diese  ist,  dafs 
«x  Beispiele,  welche  seine  Belehrungen  bekräftigen  sollen, 
eicht  fehlen  liifst,  Goethe' s  Ausspruch  beherzigend:  „Hie  Worte 
sind  gut,  sie  sind  aber  nicht  das  Beste.    Das  Beste  wird 
nicht  deutlich  durch  Warte."    Diese  Schrift  ist  um  so  mehr 
denen,  für  welche  sie  geschrieben  ist,  tn  empfehlen,  ala  die 
Meinung  eines  Komponisten  Ober  dergleichen  Gegenstände 
an  Sich  die  entscheidende  Ist,  zumal  wenn  derselbe  ein  so 
erfahrener  Mann  ist.  als  Bergt  war.    Derselben  ist  aufser 
seiner  Lebensbeschreibung  vom  Herausgeber  und  aufser  den 
Reden  zu  seinem  Gedächtnisse  noch  ein  vollalSndiges  Ver- 

seiner  überaus  zahlreichen  Kompositious-Werke  hin 


magyarischen  gelehrten  Sodetlt,  Jos.  Celle  y,  durch  eine  ma- 

Sar.  UebcrseUung  vou  Campe's  Robinson  bekannt,  in  hohem 
ter. 

1763.  Anonyme  Schriften.  Der  La  vieles  Blattern  als 
unzweifelhaft  ausgesprochenes  Nachricht,  data  der  Frbr.  von 
Wesseubcrg  als  V  f.  der  kürzlich  in  Aarsu  erschienenen  Flog- 
sehrift  „Rom  gegenüber  dem  Protestantismus"  anzusehen  sei, 
wird  in  einer  anscheinend  unter  seinen  Augen  abgefafsten 
Erklärung  in  der  Ktrltr.  Ztg.  widersprochen. 
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züge fügt.  Da  die  meisten  davon  noch  nicht  erschienen  sind, 
so  werden  Verleger,  die  gern  etwas  Tüchtige.»  herausgeben, 


17S2. 


M  i  s  c  e  1 1  ( 

Todeefüllt.   Am  2 
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in  Warschau  d. 

Slaalsreferendar  Ludw.  Osinski,  früher  Prof.  d.  Lit.  an  der 
ehem.  UniveraiUl  das.,  durch  seine  schriflstelleriicbe  Tbäti* 
keit  u.  bes.  durch  seine  Wirksamkeit  als  Sekrelair  des  ehem. 
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Hallberger.  12.  2|  Tblr.  —  Rayer:  Theer.-prakt.  DareteR.  d. 
Hanlkrankhtn.  Leners.  v.  Stannius,  Bd.  3.  Berlin,  Enslia.  8. 
2|  Thlr.  —  J.  G.  Rohatxsch:  Tsschenb.  f.  geriehll.  Sektionen 
u.  Gutachten,  hrsg.  v.  R.  H.  Robatzsch.  München.  Jaquet  12. 
\  Thlr.  —  A.  Schöpf:  Die  umstimmdn.  Einwirken,  und  die 
Krankh.  währ,  n  nach  der  Ueberschwemni.  von  Pealh.  Lpz, 
Wunder.  8.  \  Thlr.  -  Schwörer:  Beriebt  über  d.  Einriebt, 
u.  die  Ergebn.  d.  cbirure.-opbthalmolog.  Klinik  zu  Freiburg. 
Freib„  Herder.  4.  1^  Thlr.  —  Sydenhams  medicin.  Werke. 
Hft.  2.  Ulm,  Ebener.  8.  %  Tblr.  —  J.  Cruveilhier:  Anatomie 
pathologique  du  enrps  bumaio,  ou  Description  arec  figures 
colarieea,  des  diverses  alteralions  morbides  dont  le  corps 
bamaio  est  «usceptible.  Lf.  31.  Parb.  Fol.  (5  Bog.  m.  5  color. 
Tafeln.)  11  Fr.  —  Memoire«  de  l'academie  roysle  de  mede- 
cine.  Tom.  7.  Paria.  4.  20  Fr.  —  P.  Raver:  Fraite  des  ma» 
ladies  des  reine  et  dea  alleralions  de  la  accreliou  urioaire. 
Tom,  1.  Parb.  8.  8  Fr. 

1791.  Vin.  Mathematik.  C.  G.  Wunder:  Lebrb.  der 
Mathen»,  f.  Gymaas.  Tb.  2.  Lpz.,  Eng^elmenn.  8.  i\  Thlr.  — 
A.  Prlliat:  Coura  methodiqne  de  geomelrie  theorutique  et 
pratique.  Parb.  12.  (9  Bog.  m.  14  Taf.) 

1792.  IX.  Kriegswisstnsthoften.  Instruction  sur  la  for» 
tificalion  passagere,  1s  defense  et  l'attaque  des  postes  retran- 
ebts;  precedee  Je  notiona  sur  le  baraquement  et  suivie  de 
la  nomenclature  des  parties  qui  compoeeat  un  front  bastlonne. 
Parb.  8.  (7  Bog.) 

1793.  X.  Pädagogik.  Garnier:  Goldenes  ScbatzküstL 
Die  cbrbtl.  Pflichten  lehre  in  Unterweis,  üb.  d.  vorzügl.  Pflich- 
ten der  Jugend.  Ausg.  2.  Augsb.,  Kratufeldcr.  8.  i  Thlr.  — 
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Grober:  Unterhalt«,  in  d.  Erbolongwlondai  f.  d.  reif.  Joe. 
Aufl.  2.  (m.  Tilbld.)  Manchen,  J»qnet.  14.  ,  Thlr.  —  Hell- 
mnth:  Agathe,  die  junge  Erzieherin.  Erxäblgn.  f.  d.  reiLJug. 
Ausgabe 'in  Aquarelle-Manier  col.  Hamborg,  Berendaobn.  19. 
*'  Thlr  —  Holder:  Lehrr.  Mäbrchen.  Zur  Bild,  u.  x.  Ver- 
dösen jugendl.  Berxen,  (m.  Tilbld.)  München,  Jaquel.  12. 
,i  fhlr  —  Maier :  Rede  am  Scbluase  de*  Lehrkuraua  iu 
W.ad.  Sism.ringen,  Beck  u  F.  8.  ^  Thlr.  -  S.  Miller: 
Heb.  d.  Yolksschulwesen  im  FQratenlb.  Hoheuxoll.-aigmarin- 
ern  Ebd.  8.  i  Thlr.  —  Mübling:  Anreden.  Geh.  bei  der  er- 
ster. Schul-Konv.  d.  kalhol.  Scbulbezirks  Heidelberg.  Mannh., 
Udler.  8.  {  Thlr.  —  K.  11.  Scheidler:  Die  Lebensfrage  der 
Europäischen  Civilisslion  etc.  Jena,  Bran.  8.  *  Thlr.  —  Sol- 
lin: Nene  »oral.  Erxäbl.  f.  d.  Jos.  Aull.  2.  (m.  Titbld.)  Münch., 
Januet  19.  i  Thlr.  —  C.  J.  1*.  Arnyot:  Livre  unlverael  de 
lecture  penr  les  ecole»  priroairea  ou  Histoire  universelle  «t 
encyclop.dique.  Paria.  12.  Ii  Fr.  —  La  polile«*e  ou  les  wa- 
ge» du  monde,  expliqueea  1  la  jeuneaae.  Mar».  IS.  >  kr. 

1791.  XI.  Bandeltwiueneeha/l,  Gemerbelunde,  Land- 
und  Forstms*en*chaft.  ßibliolheca  mcchanicu-teilmologica. 
Vou  En"elmaun.  Supplcin.-Hft,  1831  —  JSJ8.  Lpx.,  Engelmann. 
8  ■'■  Thlr.  —  Conver»at.-Lex.  d.  ges.  Land-  n.  Hau»wirlhsch. 
Hrs"  e.  Kirchbor.  Uft.  13—15.  Glognu.  Flemroing.  8.  1  Tl.lr. 

—  Neue»  volkat.  Garleubuch.  Hfl.  3.  Ulm,  Ebner.  8.  \  Tblr. 

—  Der  Hausfreund,  ein  TaßbL  f.  Gewerb»we»en,  GemeinnüU., 
Land-  u.  Uausvrirthsch.,  Tagsneuigkeilen  etc.  1S38.  Augsb., 
Kranrfelder.  4.  2  Thlr.  —  llungs:  Praktische  Anweis,  leine 
lkandw.  u.  Liqucure  za  bereiten.  Aachen,  Roschütz  u.  Co. 

13  I  Thlr.  —  Neue»  Journ.  f.  d.  Indiennen-  od.  Baumwol- 
lendruckerei. Bd.  b.  7:  Magatin  für  die  Druck- .  Farbe-  und 
Bleichkunst.  Bd.  2.  3.  Auag.  2.  Augsb„  t.  Jet.iseh  u  St.  8. 
¥  Thlr.  —  Mayer:  Rezept  x.  Bereit,  e,  neuen  Lacke»  zum 
Umherziehen  gedruckter  etc.  Kunst-Gegenstände.  Aachen,  Ro- 
schütz n  Co.  8.  J  Thlr.  —  Notiz-Blatt  des  Architekten-Ver- 
ein» zu  Berlin.  1838.  Potsdam,  Kiesel.  4.  1J  Thlr.  —  Rofa- 
line:  Der  woblerfahrne  Küfer  und  Büttner.  Lief.  3.  4.  Lim, 

Ebner  8  f1  Thlr.       Den.:  Lehrb.  in  d.  Landbaukunst.  Lf. 

3.  4.  Ebd.  8.  \  Thlr.  —  J.  Taviel  de  Mastaing:  L'art  de  le- 
Tcr  lea  plan»  et  nouveau  traite  de  l'arpentag«  et  du  nivelle- 
rornt  suivi  -tun  traite  snr  lea  solide»  et  d'un  traite  du  lavi». 
Diion.  12.  4  Fr.  (m.  29  Tar.)  —  (General  Linn):  Obscrva- 
tious  »ur  les  coneewions  de  chemin»  de  fer.  Paris.  8.  (2J 
I}(>»)  _  Colin:  Tarif  de»  ourrage»  de  menuiserie  ä  fafon. 
PaA's  4.  (b  Bog.)  —  Le  courricr  agricole.  journal  d'annonces 
«ericöle.',  borlicole«  et  deconomie  rurale.  No.  1.  Novmbr. 
TaJ8.  (Erscheint  monatlich.  Jabrespreis  3  Fr.) 

1795.  XIL  Seltene  Literatur  und  Kunst.  Albom  für 
Kunstfreunde.  Lief.  5.  6.  Hamb.,  Brrendsobn.  8.  \  Thlr.  — 
Blumenliagetis  Gesammelte  Werke.  Bd.  S    Stultg,  Scheiblr. 

|8  *  Thlr         Box:  Die  Pickwickier.  Mit  Federzeichn.  nach 

Phiz*  Bdchn.  1.  Lpz.,  Weber.  16.  \  Thlr.  —  Mrs.  Bray:  Hi- 
»tor  Romane.  Bd.  4  —  6:  De  Foix,  oder:  Franz.  Zustände  i. 

14  Jahrb.  3  Tille.  Augsb.,  t.  Jenisch  n.  St  16.  2  Thlr.  — 
Das  raaler  u  romnut.  Deutschland.  Sekt.  5:  Die  Donau  von 
Duller  Lr.'  5.  ro.  3  Stahlst.  Lpz.,  G.  Wigand.  8.  \  Thlr.  — 
II  Donos'»  poet.  Werke.  Bd.  2.  Quedlinburg.  Basse.  12.  l\ 
Thlr  —  Doroer:  Liederkran/.  München,  Jaquel.  12.  \  Thlr. 

—  Felder-  De»  Buchdrucker»  Erdenleben  mit  ».  Licht-  uud 
Schattenseiten.  Stuttg.,  Friz.  16.  'Thlr.  -  Freundhold:  Ge- 
dichte. Augsb.,  Kramfelder.  12.  *  Thlr.  -  Fnschhn:  Die 
Kelieionsschwllrmer  od.  Wocker.  Ein  \  astnachtsspiel.  Aus  d. 
Late.o.  »•  Hoch.  Stultg..  Friz.  a  \  Tl.lr .  —  Fromrael'»  pittor. 
lulien.  Lf.  19.  Lpx..  Kollmann.  8.  iVThfr -■  Gedanken  u. 
Gedichte  an»  d.  Fremdenbücb.  in  d.  SSchs.  Schweiz.  Oesamra. 
eon  Lehmann.  Dresden.  (Lpz^  Meifs«n.)  12.  \  Thlr.  --  Hol- 
der: Dramat  SprBchwÖrter  (tn.  Titbld.)  Müocbea,  Jjquet 
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12.  1^  Thlr.  -  Hundert  Fabeln  in  Wort  o.  Bild.  N. 
im  engt,  deuUch.  u.  Iraux.  Spr.  Lpx.,  G.  Wigand.  f>.  i\  Thli. 

—  U.  Marlgraff  :  Da»  Taube  hrti  ron  Amsleruatn.  Traurrsp.  In 
5  Akt.,  nebst  einem  Vorsp.  Lpxg ,  Wunder.  ».  \  Thlr.  — 
.Mariuvv:  Dicliter  ^achtwege.  Novellist.  Blätter.  Lpx  ,  Büsen- 
berg.  8.  2  Thlr.  —  J.  M.  Maurh:  Vescleichde  Darslell.  Kriech. 
Bau-Ordngn.  Uft.  3.  Potsd.,  Riegel.  Fol.  2  Tblr.  —  Mumtis: 
Taschenbuch  des  Scherzes.  Jahrg.  4.  Mit  comiseben  Abbild. 
Hamb.,  Berendaohn.  3i.  Thlr.  —  Taus.  u.  eine  Nacht.  Lf. 
61—72.  Stutig.,  Verl.  d.  Claas.  S.  J.Thlr.  —  Neissart:  OlU> 
u.  Johanne.  Ein  Gemälde  d.  Tug.  u.  Liebe  im  Familienleben. 
Magdeburg,  Heinrichshofen.  12.  1 1  Thlr.  —  Ueiiilmld:  Da» 
Blümchen  Wunderhold.  Erzählen,  in.  15  kolor.  Bild.  Cbnr, 
Grubenmann.  b.  -p;  Tblr.  —  Shakuprare»  draiuat.  Werke, 
über»,  v.  ürllepp.  Tb.  2.  Stutig.,  Rieger  u.  Co.  Ib.   !  Thlr. 

—  Shenvood :  Das  Schlofs  Duüley.  Aus  d.  Engl.  über»,  von 
C.  Becker,  (m.  Tilbld.  u.  Titvign.)  Berlin,  Woblgemulb.  12. 
•  Thlr.  —  Der  Vorläufer,  vom  Verf.  der  Briefe  e.  Verstorb. 
Stutlg..  Hallberger.  8.  34  Thlr.  —  ü.  Wellaa:  Drei  Tage  in 
d.  »ächs.  Schweiz,  z.  Erinner.  an  dieselbe,  (tn.  Ans.)  Dresd. 
(Leipz.,  Meifsoer.)  32.  ^  Thlr. —  Encyelopädie  der  mnsikal. 
Wis»rnschfln^  od.  Universal-Lex.  der  Tonkunst.  Redig.  von 
Schilling.  VI.  B.  4»  -5s.  Slutig.,  Kubier.  Nachsch..r*.  *j.  f, 
Thlr.  —  Ans.  au»  d.  »Scbs.  Schreit.  (12  BljtUr  in  Kupferst.) 
Dresd.  (Lpz-,  MeiCmer.)  b.  >  Thlr.;  22  Bl.  1J  Thlr.;  D«lb. 
(15  color.  Bl.  m.  Einfass.  in  Golddr.)  Ebd.  1\  Thlr.;  >Klb. 
von  Teplilz  u.  s.  Uui^ebgn.  (6  Bl.  in  Kupferst.)  Dn-sd.  (Ebd.) 
S.  A  Thlr.;  Dslb.  (15  color.  Bl.  m.  Einlas»,  im  Gold.lr.)  Ebd. 
8.  2;  Thlr.  —  Erinner,  an  Dresden.  (12  Aus.  in  Kupferst ) 
Dre»d.  (Leipze.,  Maifsner.)  8.  |  Thlr;  20  BL  Ii  Thlr.[  Dalb. 
in  15  color.  Bl.  m.  Einfass.  in  Golddr.  Ebd.  8.  2£  Thlr.  — 
Festgeschenk  f.  Kunstfreunde.  12  engl.  Stabist.  Hamb.,  Berend- 
sohn.  8.  1  Thlr.;  in  Aquarelle-Manier  color.  2  Tblr.  —  Franz: 
Die  Handwerke  u  Künste  in  24  Bild.  m.  Text.  Chur,  Gra- 
benmann. 8.  i  Thlr.  —  Au  med  des  Pjrenecs,  nouvellra 
bearnaises;  p.  I'sntenr  de  Natalie.  Paris.  8.  2  Bde.  15  Fr.  — 
Dan.  de  Foe:  Avenlores  de  Kobinsoa  Crusoe;  trad.  p.  Mm» 
A.  Tastn.  2e  edit.  Paris.  12.  2  Bde.  7  Fr.  —  B.  de  G.  ei 
prince  Elim  Heslscherski:  Lea  borcale*.  Paris.  8.  7{  Fr.  (Ge- 
dichte.) —  Alnh.  Carr:  Ce  qn'il  y  a  dans  une  bouleille  d'encre. 
Lr.  1.  Genevicve.  Pari».  8.  2  Bde.  15  Fr.  —  Lamolhe  Lan- 
gnn:  La  cloche  du  Irepasse  ou  le»  Mystcre»  du  chlleau  da 
Beauvoi».  Pari».  8.  2  Bde.  15  Fr.  —  Chr.  Ostrouwski:  Fran- 
coUe  de  Ritnini,  tras  en  3  a.  et  en  vers,  imile  de  l'Ilalien. 
Pari».  —  (Camille  Mellinct):  Jeane  et  vieux  en  3  a.  et  en 
pro»«.  NancL  8.  —  Anerlot:  Maria  Padilla,  trag,  en  5  a.  Pari». 
8.  (7  Bog)  —  Alex.  Dornas:  Paul  Jones,  drame  en  5  a.  Ebd. 
8.  f  Fr. —  La  France  drirmatiqne  au  l!*e  siede,  Lf.  376.  77. 
Ilippol.  Anger:  Pn-centeur  &  2U  ans,  com.  en  2  a.  fprose); 
37o>.  79.  Rochefort,  Oopeuty  et  Charles:  Madame  Gregoir» 
ou  le'cabaret  de  la  Pomme  de  Pin,  chanson  en  2  a.;  3SÜ. 
Morel .  Le  Cacbucha,  ou  Tmis  coeurs  tout  neul»,  vaud.  en  1 
».;  381  u.  82.  Mnntigny  u.  Weyer:  Samuel.  Dr.  en  5  a.  Paris.  8. 

179b.  XIII.  Eiieyciopudie  und  vermitelite  Schriften. 
Bibliothek  des  Frohsinn»,  redig.  v.  Braun.  II.  2  u.  4:  Anek- 
doten von  CelebrUsn  etc.  Bdchn.  2.  4.  Stutls.,  Köhler.  16. 
\  Thlr.;  Dslb.  II.  4.  Vademekum  f.  Aerzle.  Ebd.  Ib.  1  Thlr. 

—  Braga.  Vaterlaad.  Blliiter  f.  Kunst  n.  Wis»«n»ch.  Uft.  4. 
Heidelb.,  Winter,  b.  J  Tblr.  -  Der  Prophet  »af  d.  J. 
(Lim,  Ebner.)  8.  J  Thlr.  -  K.  U.  Bau:  Lehrb.  der  polÜ. 
Oekonomie.  Bd.  2.  Ausg.  2.  Heidelb„  Winter.  8.  2»  Thlr.  — 
Süddeutscher  Schul-Bole.  Jahrg.  3.  SluUg.,  BeLser.  4.  1  Tblr. 

—  Zschokke:  Da»  Goldmacher- Dorf.  Aufl.  6.  Aarau,  Sauer- 
Linder.  12.  ;  Thlr.  —  Extraits  des  Denn,  de  l'academwi 
royale  de  Metx.  anneea  18i^.  Mclx.  8.  (enlh.  Begin:  Necro- 
logie  sur  dorn  Grappin  u.  Kolice  »nr  Maudenre  diver»  objeU 
d'aotiquite».) 


Dr.  Edtfrd  Heyen.      Verleger:  Duneker  und  Humbht. 
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I.   Register  der  angezeigten  Schriften. 


Art»  bi»torieo.Mtl«ü*tit*.  7ST  1738. 
Adelung,  F.  Bibliolheca  sanakril«.  419. 
Adolfinc,  Ideal  und  Wirklichkeit.  1213. 
Albrrcfat,  Exirplionon  d«.  Cmlproi.  116. 
Alea-is.  W.  Zw'«lf  Nächte.  877. 
AI™»«-!».  Berliner  Theater-  <«r  1SJS).  7J9. 
-,  Mcdiiin.  v.  J.  J.  Saeli«.  »35. 
Allertbura*k«r.de.  Leitfaden  Mir  »orduchea.  1360 
Anaickten  d.  Kinderkrankheit«.  Mj. 
—  f.  Frauenkrankheiten.  853. 

0.  Roman«.  1657. 


Andre,  Oebonom.  Neuigkeit«.  260. 
Andre'.;,  Grundrif«  d.  »petirll.  Augcnkeilk.  11?". 
Angel« I^rn.  Nachtwandler.  265. 
Annalen  d.  CriminalrerlitspHrgc  v.  Hittig.  71.  IM. 

611.  laVJ. 
_  d.  deutschen  Laadsrirthsrhaft.  363. 
_  d.  Krd-,  Völker-  «.  Slaaien-Kur.de.  7. 

—  d.  tnecklenburgiarbe»  Landwirthschaffsgcscll- 
tebaft.  »62.  623. 

—  d.  Physik  u.  Chemie  v.  Podendorf.  149.  3S7 
61X  712.  MI. 

— ,  hannoversche,  f.  d.  graaramte  Heilkunde.  495. 
— ,  naedicinisrbr.  190. 
Annale,  de  Chemie  el  phrsiquc  etc.  120.  455. 

—  de  Mine«  etc.  390. 

—  des  j"  i  t.  et  chaBi.ee«.  261. 

—  de«  seienre«  naturelle..  74. 

—  d'bygiene.  20.  851.  10Ü5. 
Archiv,  botanisches.  32.  _ 

—  d.  deutschen  1-iud»  irth.c  hafl.  34. 
— >  d.  KirehenrrchtsiaisscD».  luli  70. 

—  d.  Crimiualrerhta.  12.  700.  846. 

—  f.  Anatomie,  etc.  77.  494.  6SO. 

—  |.  Geschichte  u.  Alterthujn.hujide  f.  Oberfran- 
ken. 1653. 

—  f.  Naturgeschichte.  968.  999. 

—  d.  Pharmaei«.  1». 

—  f.  civili.ti.ehe  Praai«.  568. 
Arittoplianca  Werke,  Ueulach  v.  DroT.rn,  16S1. 
Ar, .in-,  Ii.  polit.  ed.  Stahr.  10. 

—  Werke,  dcutarb  v.  Hufmei.ter.  1222. 
Arnd.  f..  Cehrfiuib  d.  riuml.  Fciraenlefare.  1620. 
Arndt,  die  Bergpredigt.  1167. 

Arnim,  L.  v.  FlUchtf«  Bemerkungen.  1717. 
Asehbach,  J.  Kaiacr  Sigismund.  1319. 
an.  646. 

g,  Craf.  Gedielte.  1. 
,  J.^v.^  Drei^Trauerejirle.  737. 

,  Bekenntnis >c,  deutsch  v.  Rapp.  1221. 
Auroenie,  da.  Seebad  au  Schevcningen.  906. 
Aurbacher,  I~  Piidagog.  Phantasien.  1230. 
Aaevrahl  v.  Krtibluaeen.'lU.. 
Bscbcrrr.  G.  Salon.  1080. 
Baeo,  F.  Buch  «her  die  WeUheit.  1650. 
Batgr.cn,  Poet.  Werke.  84. 

Bähr,  J.  Cb.  F.  Chri.tl.-tümische  Theologie.  354. 
Baum.  iMelhudi.mil«.  1109. 
Baumgarten,  M.  Aeeblheit  d.  Paalore>Briefe.  1108. 
— ,  Dortriaa  Jen«  Ckriati.  605. 
Baniertung,  alldem,  v.  Förster.  195.  463.  577.  724. 
Beck,  F.  A.  Ueberaieht  d.  prenf..  Geschichte.  915. 
Beck,  K.  der  fahrende  Pont.  1528.  —  fliehte ;  re- 

tuntrrte  Lieder.  501. 
Bedürfnif«  der  evangelischen  Kirche.  1022. 
Behren.,  C.  H.  Predtjrte«^  1522. 
Bemerhungen  e.  alt.  Physikus.  351. 
Benary,  rlTmi.che  Lautlehr*.  318. 
Benirfcen,  Schriftprobe».  1472. 
Bergbau*,  Annalen.  7. 
Bergt,  A.  Briefwerhae]  etc.  17R1. 
Beruht  Uber  die  BerL  Kunstausstellung  (v.  1S39). 

1659. 

Bernhard.  bibliographia  tbeologica.  1117. 
,  da.  GltkluUnd.  233. 
■••■•in  (rUbenstein),  neue  Grundlage  f.  d.  Pbi- 
loMphie  d.  Lesrbicht..  3*2. 


Be.eher,e,  Methodik.  1124. 
Betlimann,  Zwülf  Predigte».  490. 
Betrachtungen  Ub.  O.  F.  Uli  Hüft  2Si. 
Bibliotbeque  francaiae.  uouvetle.  1614. 
—  universelle  de  Grncvc.  b93. 
Bildutigsblstter.  936. 
Blatter,  Rheinische  f.  Eniehung  934. 
Blank,  L.  G.  Handbuch  etc.  1766. 
Blum,  die  Aaskuttaiioa.  Deotaeli  v.  Schröder.  1027. 
Bod-unn>ki,  Verauck  Uber  die  Welten -Ordnung. 
15iS. 

BiVkk,  d'Alemberl  u.  Friedrich  d.  Crofse.  247. 
Böhm,  die  kranke  Il»rm.«  hleirahaat.  1  Ut. 
BültLcr,  K.  A.  Liter.  Zustand«.  216.  1195. 
— .  W.  Chrestomathie.  8*1. 
Boltano.  Wiaaen.rbaft.lebre.  60. 
Bonnell,  de  arte  Memori.tr  etc.  1590. 
Bonorden,  11.  F.  Claaailkation  d.  | 

heilen  d.  Merisrh.cn.  1J7I. 
Bopp,  F.  V 
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ergteichendr  Grammatik.  1023. 

— d  Ahenthraef 
Twist.  164». 


Boa  (Dickens),  Leben  and  Abentheuer.  1171. 
— ,  N.  ttickleb*.  —  O.  ~ 


Brächet ,    Ganglien  - 

Flie..  2fs9. 
Briner,  Leitfaden  etc.  6M. 
Bragi.  deut.cbe  Btältcr  f.  K 

1677. 

Brandenburg,  A.  Gearhirhte  TO»  Sit 

F.)  Skiaaen  etr.  1744. 
Brenngla.,  au.  dem  Lrbe»  e.  Gespenafe«.  10SS. 
Briefe  a»  a.  vo»  J.  H.  Merck,  hrag.  ,  uu  W  jgner. 

I5flr>. 

Brinckmann,  Betrachtungen.  1524. 
Brunn,  H.  G.  Anleitung  etc.  99&L 
Brunnuw,  die  neue  Pevcfte.  363. 
Brto.ka,  Central -Bibliothek.  MS. 
Buch,  daa  achwarx«.  1525. 
BUlan,  mr  Charnkteri.tik  Oablmanm.  843. 
Klirr k.  Alt  und  Neu.  1471. 

Buhle,  Raupen  -  a.  Schmetterling.-  Kalender.  1323. 

— ,  Tag-  n.  Abend  -  Schmetterlinge.  1J69. 
Bulach.  Natnrgr.chichte.  924. 
JulMin  de«  ancrea  francai..  SSO. 

—  acienliSqae.  861. 
Burgh.  E.  v!  d.  König  Margot.  1631. 
CacMri«,  C.  J.  et  iacerti  auct_  comment.  de  hello 

Gallico.  676. 
Candolle,  A.  de,  Anleitung  t 
deutsch  von  Bunge.  9Ö6, 
Carmignani,  Tedralrale.  22C. 
(  .irtni  ,  Henne«iana.  775. 

— ,  Neorama.  1736. 
Central- Bibliothek  der  Literatur. 
Charakter i.likrn.  860. 

Chateauhriand,  M.  de,  Congrik  de  Vrrone.  751. 
Cbri.tian«*n,  die 
•ebiebte.  673. 
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Chrraotlonu*,  J.  Opera  prae.l.  cur.  Idealer.  1335. 
Cicero,  d«  dar.  oral,  «rlniitcrt  vo»  St»™.  251. 
da  oralore.  675. 

— ,  Oratio  p.  Milone  inatr.  Fretuidiaa.  524, 

— ,  Tiiarulan.  di.put.  451. 

Cieitkowaki.  A.  T.  Prolegnacna  i.  lliitorio.ophir. 

1551. 

Clauae«.  Pop.  Vorträge  Hb.  d.  Reformatio».  344. 
t  Ulirfrld.  A.  Pb-inta.raa^'jnrn,  7JO. 
Colrhrocke,  laiacellaneoai.  450. 
Cumbe,  daa  We.cn  d.  Mei 
Convenutioru-Luico»  d. 

1568.  1779. 
—  drr  aeaeat.  Lit, 

1f*9.  1760. 
Crem  er,  A.  W.  Kl.  Srhrifle».  042. 
Crome,  Theoreti.ch  -  prakt,  Anleitung  etc.  1220. 
Darlegung  d.  Verfahren,  g.  d.  Enth.  v.  CU».  Hat 
Daa»,  C.  Philo«,  a.  theolog.  Vorleauiagea.  WL 
Dekiamatoriaa,  deatacbe».  6*6. 


Dernetrii  Rhctaria  de  »Inrarioae.  610. 
Dcmoathenia,  or.  de  Corona  eapt  Di.aet 
Denkiniilrr  d.  drut.rhe«  Sprache.  1429. 
DenkKhriften  and  Briefe.  M>1.  15J1. 
Dibelina,  Collertanea,  1551. 
Dichtungen,  deutarhe  f.  d.  Jagend.  (.M  . 
Dicken«.  (Boa.|  1171.  1649. 
Dirfncb.  Botanik.  926. 
Dorovr,  Denkschriften.  881.  1531. 
Drey.  Apologetik.  316. 
Dro'niie,  K  Mattfau.- Kapelle.  1715. 
Drarkenrattllrr,  N.  Theorie  d.  Ketten  reihen.  1028. 
DUntaer,  de  Thou'a  Ubcu.  221. ;  I^hrbuch  d.  lat. 

Sprache.  22.1.  i 
Dallcr.  E.  Grabbe'i  Leben.  5S2.;  Kaiaer  u.  Pab.l. 

1170. 

"  A.  und  Danuta,  der  Sinai,  destach.  1627. 
Kirbrl,  Ijthonia.  153. 

Eiaenhardty  Sc  Georg;  Gottrediiairaentag.  1191. 
Eitaer,  K-,  der  moderne  Laune.  1696. 
h'rilmann,  nenn  die.e  aehweigea  ttc  1111. 
Erirhaoa,  die  KXfer  d.  Hark.  711. 
Erwin,  der  letale  Weadanniret.  616. 
litiHlilungen  narh  d.  Ruh.  hrag.  >    Tieta.  1567. 
Kribi.cbof  v.  Culn,  a.  Printipien.  281. 
Kttntltller,  IJeder  d.  Edda  v.  Liedar. 
l'rrgant,  tartg.  V.  I«  G.  Viateher.  1768. 
Fiedler,  Verakunat  d.  Li.  Sprache.  1399. 
Forchhammer,  P.  M_  d.  Athener 
Forke,  d.  kl.  BibeL  1550. 

H.  E.  Sacra  anniversaria.  563.1 
Fournirr,  Bethanien  etc.  248. 
Frankel,  L.  prakt  Heilmittellehre.  7<i9. 
Franke,  F.  daa  Leben  d.  Gefühls.  1350. 
Frauenatädt,  d.  Freiheit  der  Menarhe».  1190. 
Frrete,  Ub.  deutsche  A.sonanacn.  1197. 
Freihafen.  17.1.  1254.  1677. 


FreitigratK.  Gedirfatn. 
Frennl  Wörterbuch  d.  Int.  Spreche.  385. 
Fried,  J.  E.  framü..  Gedachtnibkunat.  12S9. 
Frinsen,  d.  Hofmaan.  Novelle.  197. 
FrobbeeB,  Sterblichkeit  d.  Kinder.  1227. 
Funk,  Z.  Ana  d.  Lebe»  tweier  Schaaapielcr.  726. 
Gartenieitung,  allg.  262. 
Garthe,  Zoologi.cn«  Tabellen.  321. 
Gaudv,  F.  Frb.  v„  Novcllettca:  Vc 
1774. 

Gaoaa  and  Weber,  r. 
Geds'chtaif.bach.  1328. 
George,  Mythus  u.  Sage-  1612. 
Gemnua,  GrundtUge  d.  Hi.torik.  63. 
-,  Gewkichle  der  po.t  National .  Lit,  d.  DtM 
acben.  459. 
Graangbuch,  cbriatl.,  f.  Schalen.  77. 
(«eschlchte,  poet.,  (I.  DenUcfae».  646. 
Gefaler,  I-itcratur  d.  vermiacht.  Schriften.  1116. 
Gfrorrr,  Ge.chichte  de«  Crchristeatbusn..  1490. 
Gloyer,  K.  Mirbuhrs  Kritcbeacbreibung.  446. 
Ginge,  InSuenia.  18. 
Guldi,  Raumlehre.  1327. 
Gürwltt,  Altar-  und  haaieirealan.  1351. 
Lothe,  Briefe.  465. 

Göttling,  Charaktrriatik  Niebahr'a.  843. 
Goldsciimidt,  Cnterleib.brUrhe.  1495. 
Goltnick,  mu.ikal.  Novellen.  1137. 
Golta.  i»  Chriato  alle«  Wiaaen.  487. 
Grabbe,  Herrcnanrmsehlacht.  58*2. 
Grätier,  d.  Krankheiten  de.  KU  tu».  457. 
Greaff,  grammatisch«  Vnracbale  t.  Homer.  56S. 
Greif»,  fte-imetrie;  Arithntrtih.  1131. 
(.ruber,  quaest.  de  tempor.  epiat.  Cicer.  643. 
Grün,  A.  Gedichte  L 
Guimprl,  Pnanunabbildangen.  1025._ 
Gutiot,  d.  Demokratie;  deameh  T. 
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Haimbach.  K.  R.  Vorlesungen  UurT  ■•  Weja».  «. 

d.  Gcerhichte  dir  Rrtonaation.  992. 
Hahn -Haha,  J.  Au  d.  Gesellschaft.  532. 
Haide.  E.  v.  d..  Nord  »od  Süd.  1501. 
H.tlm,  Camoene;  d.  Adept.  1010. 
Haitau«.  Lehrbuch  drr  Geschichte.  916. 
Hammer  -  I'  :r  -i.ll.  H.  Gemälde -Saal.  753. 
Baalkaek  d.  engl.  Sprache  *.  Ideler.  1431. 
Hartig.  Th.,  d.  AdlerilUgler  Dcutaeblanda.  786. 
— .  Jahresberichte.  1368.  Iii». 
Haubner,  !Hi;mif rdaunng  d.  Wiederkäuer.  78. 
Hausmann,  Studie».  116». 

Hcbrrling,  vergl.  barstrll.  d.  Prolr.laati.sau*.  176, 
Herker,  lur  Charakteristik  d.  neuer,  oper.  Medi- 
ti>.  H». 

Herringen,  G.  v.,  Reiae  na<b  Portugal.  1232. 
Hegel.  G.  W.  Werke.  1163. 
Hcicling.  Leo  vor  Gericht.  1701. 
Hrinse,  W.  .'»Bimtl.  Schriften.  1107. 
Hrlilmann.  oberhe»».  Flora.  186. 
Helena  (anf  18.1S).  323.  lauf  1SJ9).  1169. 
Hempel.  Präpositionen.  964. 
Henke,  nr<tc  engl.  Sprachlehre.  1430. 
Henry,  P.  Leben  I  alviaa.  412. 
Herrmai».  0.  Bilder  etc.  1772. 
He*»e.  Z »bin, lehre.  1200. 
Hessel .  Lebenegeeclucble  der  Apostel 

Paul»,  21s. 

Hear.  iwrrkroäf.icc»  Fangen  e(r.  d. 
Hille,  Heilquellen lleuUebTand«  u.  d. 
Hifiig.  Gesell  l_  Sckitti  d.  Iii.  Eigi 
HodieMie,  Tabellen.  1362. 
Holtmann,  Fn.  hiulerlaaaeae  Werke.  I.Iii.  1  133, 

— ,  J,  A.  G.  Renertorium.  1256.' 

—  .JG.  die  I  ehre  v.  Gelde.  10». 

J.  J.  J  Abhandlung  au.  der  Mathematik  and 
Pky.ik.  1692. 

-,  K.  J.  feiepieleaan.ung.  780. 

— ,  K.  J.  daa  neue  Christentum«.  1079. 

— .  S.  F.  W.  Handburh  d.  BBeherhunde.  1169. 

-,  S.  F.  W.  1-ebetubildcr.  707. 


Kant.  J.  ssramil.  Werke;  hrsg.  r.  Bosenkriai.  636. 
Karaurarh,  Grandrifs  d.  taetTi.  Trrkoologie.  1376. 
Kefcntein.  Naturgeschichte  d.  »eludl.  Insekten.  73. 
Keller.  Vollbilder.  671. 
Keyserlingk,  H.  V..  Novellen  rtr.  17*7, 
Kirchen*,  caen,  kathol.,  in  Badea.  1523. 
Kirrbruiritung,  evangelische.  177. 
Kaobel.  A.  Propheti.««.  d.  Hebräer.  1021. 
küllnrr.  K.  Symbolik.  939. 
Kulpim  Skitie  d.  Seuchcnlehre.  1128. 
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,«.""..  v-r.  K. 
den  Sevrnncn.  -II*. 
Hörnen»,  Odyaa.  m.  Anmkg.  T.  Craaius.  221.  1*63 
Hoppe,  Svilrn  d.  Heilmittel.  234. 
Horst,  Brief  an  d.  Piaonrn.  1051. 
Hora.rhuh,  Venelehnifs  d.  in 

menden  Vogel.  787. 
ItUgel.  de,  Enurarrat.  plaAt.  Nov.  -  Holland.  1*7. 
Illiflmana.  Würdigung  d.  delph.  Orakele.  779. 
Hlilacnaann.  Chri.tua  u.  d.  Sünderin.  704. 
Halber,  P.  arithmrt.  Anhaben.  1229. 
Hutirr.  I..  Inbegriff  d.  Glaubensartikel.  1258. 
Idee  d.  Kriegführung.  460. 
Imtarraiann.  K.  Münchhausen.  1440. 
Isen»*«,  Element«  tbanatologiae.  1711 
Jahrbuch  d.  geaamaat.  Staatsanarikande.  256.  931 
JalirbHrber  d.  deuUch.  Reichs;  hrsg.  v.  Ranke.  1613. 

—  d.  Geachitbte  a.  Politik.  13. 

—  d.  in-  a.  anal,  gr.an.mirn  Mediiin.  572. 
— ,  halleaeke.  295.  1139.  1380. 
— ,  mUnchener,  f.  bildende  Kunst.  1716. 

—  ,  naaie,  d.  Geaeh  .  Staat*-  a.  t-am. •  Wjaa.  1S3 
— ,  aeue.  f.  Philolog.  u.  Fidacogik.  147. 

Jahresbericht,  a rater,  d.  bot.  \  erein«.  319, 
— .  achter,  i.  bi«t.  Verein«  i.  Jlittrlfraaken.  1.197. 
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Jardine,  W.  Naturgeacl 
v.  Irieamaan.  967. 
Jenaer,  Nord-  u.  Waat- 
John,  C.  Ober  d. 
Kanal.  919. 

Joaika,  N.  Abafi;  deatack  r.  Treaannd.  1629. 
Journal,  allgeaj.  Forat-  a.  Seidenbau,  v.  Lirbieb. 

292.  m. 

—  de  Biatb^matiaaei  pure«  et  anal.  80.  191.  530, 

—  Edinburgh  oew  philo-,  1S.9. 

—  f.  rhin.reie  n.  Angenheil  kuade-  35S.  571. 

—  f.  d.  Baaktmat;  hrae.  v.  Crellt.  422. 

—  f.  Mathematik.  22.  .153. 

—  f.  prakt  Chemie.  16.  350.  528.  64  t.  923.  1085, 

—  f.  rein*  a.  angewandte  Mathematik.  790.  1086. 
-,  politieehee  hrag.  v.  I„  Heiae.  447. 

-,  polyirdin.  hrag.  ».  Iliagler.  29.  82.  153.  361 

4iü.  578.  722.  1329.  14,1?.  1469.  1498.  1564. 
— .  the  London,  and  Repertory  of 

360.  579.  1057. 
J'ing,  Briefe  IIb.  d.  netieal*  Literatur.  1219. 
Kabui«.  Rüge  n.  Hegel.  I7(U. 
Kaieader,  Berliner,  (f.  11.59).  1739. 
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Koppiii«.  Sperimen  kiatorictim.  6. 
Koitenkamp.  F.  allg.  Gericht«  d.  n.  Zeit  {^t 

1S30).  522. 
Kraaar.  Th.  Handbuch  d.  mrnacbl. 
Kreba,  J.  d.  König  v.  AltalaV.  1267. 
Krryaaig,  J.  F.  Meletenata.  866. 
Krug,  •  onSikt  aar.  »eiatl.  u.  walü. 
— ,  der  ballcsrb«  D'iwe.  1703. 
— ,  Eakvklopäd.  Leairon.  1233. 
Krummarrirr.  Kliaa.  442. 
— ,  tägliche*  Manna.  1110. 
RBbaeTF.  G.  Kloatermrrellea.  958. 
— ,  weibl.  u.  raünnJ.  Charaktere.  1219, 
KUntrl.  H.  Urei  BScber  drutarfaer  Proaa.  732.  1443. 
1594.  , 

Kanal •  and  Gewerbe- Blatt  d.  polrt.  Vereine  für 

Bayern.  362.  S90. 
ledige*.  Recha«ne«aUchlUaae.  1467. 
I ,auiL  Memoirra.  424. 
Lavergae-Peguilhen,  Graadaug«  d. 

ball.  1121. 
Lebenabearbreibung  Bulunn'a.  217. 
Lebenaaachrirbtrn  Uta.  B.  G.  Mrbnhr.  4S6. 

I.-I          K.  Spiele  f.  d.  Buhne.  728. 

l-rihnitt.  deut.tbe  Scbriften.  312. 

I^iaewiti,  J.  A.  aiiaunll.  Srbriften.  1592. 

Leo,  H   Leitfaden  f.  l'ni\  er»al -Geachirltte.  607. 

-  ,  l.rhrb.  d.l'ni»er.al.Ge.cbicbte   III.  Ud.  .11 
— ,  i.  Hegelingen.  1425. 

mann.  MU.  1060.  1297.  1591.  ^ 
— ,  DL  L.  Geacbiekt«  d.  Mediiin.  1264. 
I^tronne,  Appendice  etc.  994, 
Lenibecher.  Taaat  v.  Lothe.  1219, 
Libri  armbolici  eccl.  cath.  etc. 

H  Klener.  »76.1. 
Liebuaeh.  Rooirrarbanten.  1323. 
Lieder,  cbriatlicbe;  hrag.  v.  Bach  a. 

—  d.  Edda  v.  Ettaalillrr.  67. 
Limbiirg-Brottwer,  P.  ».,  Apolngia 
Limmer,  Bibliothek  d.  aXrhe.  (. 
Linnaea,  v.  Hcfclerhlrndahl.  75. 
Literatur,  d.  neurale.  583. 
I^cbner.  G.  W.  B.  Zengniwe  (Iber  d.  detiteebe 

Mittelalter.  968. 
I^llfler.  Geaelieebiing  d.  Preaae.  993 
IXthr.  M.  J.  Flora  ,.  Kobleni.  997. 
I^wig,  C.  Chemie,  1262. 
I^irrnta.  allgcoi.  Geachichte.  143. 
l/ott,  G.  Bilder.  1610. 
Lüben,  Aug.  Leitfaden  f.  N. 
I<upus  de  Hraria.  919. 
Magatinc.  Mefhanic'a.  83. 
Magaain.  aenee,  f.  Prediger  V.  Wagner.  345. 
Magatine  of  natural  biatorr.  396. 
Maraiinr.  the  London  and'.  Ed.  ph.  417.  10S4. 

— ,  Ihr  Naaliral  and  Nar.  Chr.  355.  574. 
Mager,  Ceechicfate  d,  frant.  Nat.  -  Literatur.  SIC. 
Marbach,  G.  A.  d.  Zeitgenoaaeu.  411. 

— ,  Aafruf  etc.  1703. 

Markgraf,  l>eatacblanda  Jangate  Literatur  n.  Cal- 

tur- Epoche.  1704. 
Marheineke,  Eatwnrl  d.  prakt.  Theologie.  112, 
Martiaa,  ».,  Reden  a.  Vorträge.  320. 
Man..  A.  I..  l-ebre  v.  d.  Maaik  and  Compoeition. 

1019.  1702. 
Matthea.  EntwOrfr  t.  Predigten.  672. 
Matterath,  B.  T.  Gedichte.  796. 
Mrianer,  Plantarnm  vaarnlar.  gener*.  2%. 
Melford.  E.  v.,  Bilder.  365. 
Meli»,  Geachirhle  d.  Reformation.  718. 
Memoiren  au»  Algirr.  178. 
Mriidelaohn,  M.  aämmtliche  Werke.  670. 
Mrnk,  Morondanga.  261. 
Mentel,  A.  1'eber.icht  d. 
Merlecker.  Ackair 
Meyen.  F.  J.  F.  J 

phvaiolog.  Botanik.  1619. 
-,  neaea  ayatem  d.  Pll.aicn  -Phy.iologic.  14J2. 
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Meyen.  H.  Leo.  1703. 

MeW.  d.  poi-t.  Rirbtung  iinaerer  Zeit.  1219. 
Michelet,  V.  L.  Geachichte  d.  letalen  philo».  Sy- 
»tetne  in  1' rot«  bland  v.  Kant  bie  Hegel.  M'  I. 
Minrkwiti,  Graf  PUten.  1219. 
Minerva,  v.  F.  Bran.  ISO. 
Miarrllen  a.  d.  aeueaten  ai 
Mitarbeiter,  theolog.  110. 
Mitacberlich,  C.  G.  Lehrbuch  d. 
61». 

Mitirndorf.  d.  Wobluit i.  d. 
Mittheilungrn .  Irtita,  «na  d 

Ante*.  1.179. 
-  a.  d.  Leben  e.  Advokalei 
Moliere,  aämmtl.  Werke.  649, 
Moller,  G.  Beitrage.  357. 
Monataachrift,  berl.  polytechn.  v.  Linien.  1261. 
Monographie  d.  Krankheiten  d.  Leber  etc.  969. 
J.  Abaavema.  1049. 
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odrr  d.  Erlösung  larael».  518. 
Mtfgge.  Novellen  n.  Kkttaen.  1776, 
MUhlbarh.  C.  Erate  und  leltte  Liebe. 

ger  der  Elbe.  1686. 
M..I1.  r.  A.  Frbroniua.  1703. 
- ,  C.  O.  Denkmäler  d.  all.  Kanat.  ' 
— ,  9,  Lieder  u.  Choräle.  68.1. 

,  W,  Homerische  Vorarbnle.  564. 
Münch.  M.  C.  da*  Reich  Gottea,  637. 
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